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Deutfdlanm .33. 

München, 28. Juni. Die Preisfragen, welhe bie % 
fine Univerfirät bei Gelegenheit Ihres jüngften Stiftungsfeftes fü 
fommentes Studienjahr befannt machte, find für die theoloaffdhe 
Kafultät: „Eine Darftellung der theologiſchen und fanoniftfhen 
Grundfäge nad melden die geaenmärtige Eidespraxis zu beurtbeis 
len iſt; für die guriftifcher „Ueber die Verſchtedenheit ker Stels 
lung des Beweisverfabrens im dem heutigen gemeindeutſchen ortents 
lihen Prozeſſe, von der Stellung deffelben, 1) in dem Streityers 
fahren nad römiſchem, tn&befondere nady Juſtinianiſchem Rechte, 
2) indem Verfahren nad fanenifhen Rechte, und 3) in dem Altern 
und neuern Reichsgetichtsprozeſſe, ſowie über die äußern und innern 
Gründe, welche dieſe Verfchiedenheit bewirft habenz“ für die cas 
meraliitifche Fakultät: „Unter melden Umftänden fann in einem 
Staate Papiergeld mit Vortheil zugelaffen werden ?“ für die medis 
ziniſche: „Andtomijher Nahweid, daß dad Rückenmark nichts 
andere? ift, als die zum Gebirn ſich verlängerten Brimitisfafern aller 
Epinalnerven,” und für die philoſophiſche Fakultät fell der 
Preis der „beit erfannten Darftellung eingelner örtlicher Vollsdia⸗ 
Ickte des Königreichs““ zuerfannt werden. Was die Preiöfragen 
des vergangenen Studienjahrs betrifft, p wurden in erfreulicher 
Weiſe diefmal von Etudirenden aller Fakultäten Verſuche gemacht, 
Diefelben zur Löſung au bringen, auch fehr tüchtige und fleißine 
Arbeiten zu Tage gefördert, allein nur einem Candidaten ber us 
risprubeng, Hrn, Franz Sadjenbaufer von bier, ift ed gelungen 
mit Löſung der juriftiihen Preitaufgate: „Hiſtoriſch-ſyſtematiſche 
Darfiellung der Lehre von der Nachwährſchaft für verfaufte-Hauds 
tbiere,”” den Preis zu erringen. Zur Löfung berjelben Mufgabe 
ging außerdem noch eine Bearbeitung ein, die Öffentlich belebt wurde, 
cbenfo je eine Bearbeitung Der tbeolonifhen und cameraliftifchen 
Preisaufgabe, zwei für die philofopbiihe und vier für die medici— 
niſche Preisaufgabe, von welden aber bloß zwei eine öffentliche 
Belanntmachung erbielten. — Unfer Landdınann Dr. Morig Wag— 
ner ift am 7. Juni woblbebalten in NewsPMorf angefommen, und 
wollte temnähit nad dem Welten Amerika's aufbrechen. 

Der „Vollebote“ berichtigt feine neulihe Angabe, daß Graf 
v. Epaur fib gegenwärtig in Turin aufhalte; er befinde fib in 
Rom, fei aber unpäßlid. Da er fih jedoch nad den legten 
Nachrichten auf dem Wege der Beiferung befinde, fo müſſe die 
Abſendung des Herrn v. Verger ald außererdentliben Gejandten 
neben dem ordentlichen um fo mehr auffallen, 

Münden, 29. Juni. Dee Pıings Präfident von Franf: 
reich bat dem bayeriſchen Generalmajor und Kommandanten der 
Veſte Rofenberg, Ludwig v. Madrour, eine mit Brillanten bes 
fegte Zabatiöre im Wertbe von 5000 Franks als Geſchenk dank— 
barer Erinnerung überſenden laſſen. Wie ich böre, hat fi ‚Herr 
v. Madrour des jugendlichen Prinzen während deffen Aufenthalts 
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Men (1817 —25) beszlih angenommen und feine Aus⸗ 
ding mit Cewirfen helfen; auch begleitete derfelbe in den Fahren 
1822 und 23 die Großmutter de Prinz: Präftdenten, Frau Lätitia 
Bonaparte, von 5* nah Rom. Dortmals war Generals 
major v, Madrour Rittmeifter. (A. U. 3.) * 

— Münden, 30. Jun. (Dienſtes-Rachrichten.) Der 
Regierungd-Sefretär I. Kaffe bei der Regierung von Oberfranfen, 
Jehann Geotg Fürlinger, wurde auf Anſuchen unter dem Aus— 
drude der Allerhoͤchſten Zufriedendeit mit feinen langjährigen und 
teeugeleijteten Dienjten, auf den Grund des %. 22 Dt. C der IX. 
Beilage zur Verf.» Urkunde für immer in ten Ruheftand- verfegt 
und an deſſen Stelle zum Regierungss= Sefretär I. Klaffe bei der 
Regierung von Oberfranten der vormalige freiherel, von Nebmwigs 
und v. Kündberg’ihe Patrimonialbeamte zu Weijenbrumm und Dann 
dorf, Jehann Rofenbufd, in proviſoriſcher Eigenfhaft ernannt. 

Sn Marftleutben tritt vom 1. Jull an eine Erpebition 
für den Brief» und Fahrpoftdienft in Wirffamfeit. 

Regensburg, 29. Juni, Das ankallende Regenmetter des 
geſtrigen Tages war der Abhaltung von Feſtivitaͤten im Freien 
durchaus nicht günftig und wurde aud bie Beranlaffung, daß viele 
Dekorationen an den Käufern abgenommen und die ausgehängten 
Kuanaen und Fahnen eingezogen werden mußten. Die Mittag- 
unden waren von ihren Königlichen Majeftiten zum Empfang 
ber verſchiedenen Civil: und Militärs Autoritäten beftimmt worden; 
um halb 4 Uhr wohnten Allerhöcftdiefelben einem von Sr, Durch— 
laucht dem Heren Fürften von Thurn und Taxis gegebenen Diner 
im biefigen fürfllihen Reſidenzſchloſſe an. Der biefür verwendete 
Saal war mitwahrhaft fürftliher Pracht ausgeftattet, deifen Rück— 
feite in einen berrlihen Garten umgewantelt, in welchem reichblũ— 
bente Drangenbäume ihre Wohlgerüche verbreiteten und die ſel— 
tenjten Zopfpflangen mit- ibren pradtvellen Blüthen das Auge klens 
beten, Draperieen an Wänden und Fenſtern zeichneten fib eben 
fo febr dutch Schönheit und Pracht der dazu verwendeten Stoffe, 
als durch die gefhmadsolle Anordnung und Anlage aus. 

Aus Berlin wird der Ullg. Ztg. geſchrieben: Zu der geſtri⸗ 
gen Mittheilung über den bier feſtſtehenden Entſchluß, die Zollvers 
einsfrage auf Grund ter befannten GErflärung an die Gonferenz 
zur Entibeidung zu bringen, kann ich aus derielben Quelle binzus 
fügen, daß man den Lieffeittgen Bunbestaasgefandten nah Wien 
gefantt bat, um einem Wunſche der ruſſiſchen Regierung zu ent- 
frredien, daß Hr. Biömarf allerdings den Auftrag batte, nicht nur 
Berhandlungen anzufnüpfen, jendern wegen eines fpäter abzuſchlie— 
fenden Handelsvertrags Garantien zu bieten (?), und daß man 
fi nun von der ihm gewordenen Aufnahme tum fo unangenehmer 
berührt fühlt. Man hört bier vielfach — nicht bloß von Seite 
der freibändlerifchen Kreuzzeitungspartei — die Meinung auöfpres 
den, daß Preußen ſchon aus Gründen feiner politiſchen Ehre in 


Feuilleton. 


Ein Eorporal Der Sremdenlegion. 
Eine Skizze aus Wigerien. Bon F. v. Widede. 


Die Grenadier« Gompagnie ber Srembenlegion, bei ber ich mich 
feit zwei Tagen in Gefellichaft eiuch franzöſiſchen Genie-Dffiziers auf 
-bielt, Hatte: fo eben einen. heftigen Angriff bepuinifcher Meiter abgeichla« 
gen, Wiederholt war die wilde Schaar auf ihren flüchtigen Berbers 
hengften gegen das feitgeichloffene Ouarrde angeftürmt, vergeblich Hofe 
fend, daſſelbe zu einem zu frübzeitigen und daher unſchädlichen Feuer 
au verloden, Aber fo feft und rubig, ald fei bad Ganze nur ein Schein- 
gefecht auf dem Manöverplage, ftanden bie alten Greuadiere und madh- 
ten fo den Verſuch des Feindes zu Schanden. Endlich, ald die Bebuinen 
immer tühner und Fühner geworben, ſich zu nahe heranwagten und mit 
ihren Tangen Slinten von den ſchneli galoppirenden Moffen einzelne ver⸗ 
verbliche Kugeln in dad Duarroe fandten, fommandirte ber graubärtige 
‚Grenabier- Hauptmann die Dedarge; nur Gin Schuß war hörbar, jo 
auf die Sekunde zugleich feuerten bie Ianggebienten, vielerprobten Gol- 
daten. Im wilder Eile jagte der Schwarm der Feinde wieder von dan⸗ 

nen, nach gewöhnter Sitte feine meiften Tobten oder Verwundeten mit 


Tangen. Striden, an denen ein Baden befeftigt war, mit fortſchleifend. 
Für ven Tag wagten die Bebuinen ſich nicht wieder bliden zu laſſen, 
bie derbe Leltion, vie fle erhalten hatten, wur hinreichend geweſen, fie 
zurüc zu fchreden. Gine vielerprobte „Compagnie d’Elite* der Bremse 
denlegion läge ihr Quarroͤe nicht fo leicht son beduiniſchen Meitern, mag 
deren Angriff aud noch jo wild anflürmend fein, noch jo erſchreckend 


für den neuen, unerfahrenen Soldaten audichen, zerjprengen; zu ers 


fahren in vielfachen Gefechten aller Art, oft unter den verſchiedenſten 
Bonen ber Erbe, ‚find die Soldaten folder Gompagnieen, ald daß fle 
nicht feſt im Gliede ſtehen und ruhig und ficher Peine Sekunde auch 
nur zw früh ober zu fpät auf das Gommandbowort bie Galse geben 
follten. Das wiſſen die Bebuinen auch gar wohl, und ſie greifen viel 
lieber franzöflfche Linien » Infanterie, beſonders, wenm ſolche erft friſch 
aus Frankreich berüber gefommen und mit ber afrifanifchen Kriegkfüh— 
rung noch nicht recht vertraut ift, alt gerabe die Grenadiere und Vol⸗ 
tigeure ber Prembenlegion an. Auch find bei den neu. angefommenen 
Branzofen oft noch einige Mutterpfennige zu finden, und Bier und dba 
ruht auf dem unterftien Grunde des Torniftert einzelner Soldaten noch 
ein oder der andere blanke Mapoleonsv'or. Auf ſolche Beutegelder zeis 
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dieſer Sache nicht weiter Karen une; nid ei Dies in det 
** ade — der Regierung ift, geht aud hewer, 
mad in dieſet Richtung von ihr befannt geworben. ’ 


Zur Aufklärung der Sachlage im der Reuenburger Frage, be 


merkt dad E.:B., daß 7 * an den Buub = —— 
note der Großmaͤchte Angelegenheit vorliege, 
aber dad in London vereinbarte und ratificirte Protofoll amt 


zur Kenntniß der Schweiz (d. h. wohl der oberften Bundeöbehörde) 
gebracht feiz, preußiſ werde man, Ehe man weitere Schritte 
thut, erſt eine präcife Erflärung des Bundes abmarten, übrigend 
aber werde man bei dem Intereſſe, mit dem bieje 
an * Stelle behandelt wird, ohne Zweifel mit 
ie vorgeben. 
9 Bezug auf dad Beamtenperſonal ber Reihömarine wird 
dem G.sB. verfichert, daß bie durch Patent des Reichsverweſers ans 
geftellten Beamten dis zur Erlangung. einer.anderweitigen Anftels 
fung bas Ronaftivitätsgehalt beziehen follen; dägegen wird rüds 
fihtlih, aller übrigen Beamten ihre Beibehaltung nur je nach ihrer 
Unentbehrlicykeit bei dem ——— olgen. Alle übri⸗ 
en werden mit einem Monatögehalt entlaſſen und in gleider 
eife auch die einftweilen noch beibehaltenen 
genblide, wo. fie entbehrlich werden, idres Dienfted enthoben, 

Swinemünbe, 25. Juni, Rah zuverläffigen Nachrichten 
werden Anfang Juli 6—7 ruffifhe Kriegefchiffe im hiefigen Hafen 
fein, um die Befehle des Kalferd von Rußland hier entgegenzus 
nehmen. Auch der „Barbarofja” — wie der „Danzig — bie 
fönigl. preußiichen Kriegs: Dampffregatten, werben täglid; erwartet. 

Der BWefersgeitung fhreibt man aus Franffurt a. M. vom 
26. Juni: Die vorgeftrige Yundestagsfigung ift von antıquarifcher 
Merktwürbigfeit. In ihe wurde nemlih über die reihögerichts 
liche Angelegenheit Beſchluß gefaßt: die Beamten zu entlafjen und 
die Alten an die refp. Regierungen abzugeben. Was nit vers 
und getheilt werben fann, wie Aftenftüde, bleibt in Weglar. 

Stuttgart, 28. Juni, In der heutigen Cigung der Kam— 
mer der Standedherren. legte der Ht. Finanz s Departementächef, 
Staatdrath dv. Knapp, den Gefegedentwurf, die Kerabfegung der 
Taggelder der Zandtagämitglieder betreffend, vor. Hienach haben 
diejenigen erblichen oder lebendlänglihen Mitglieder der Kammer 
der Standeöherren, welche ohnedieß ihren Wohnfig in Stuttgart 
haben, feine Diäten anzuſprechen (befanntlih haben fümmtlıhe 
Standeöberrn fhon zu Anfang des —— Landtags für 
die ganze Dauer defjelben auf ihre Diäten freiwillig verzichtet), 
und die Mitglieder der Kammer der Abgeordneten, welde ihren 
Wohnfig ohnedieß in Stuttgart haben, erhalten zwei Drittel der 
von 5fl. 30 fr. auf 4 fl. 30 fr. herabgefegten Diäten. Im Vebris 
gen bleibt das frühere Gejeg in Kraft. 

Karlörube, 28. Juni. In der letzten Sigung des Staatd- 
minifteriumd ift zu Aufbebung des SKriegeftandes ein Antrag ges 
ftellt worden. Ungeachtet des bedeutenden Widerſtandes, melden 
diefer Antrag erfahren haben fell, hofft man, daß der Ausnahmeds 
ftanb vom 31. Juli an nicht mehr werde verlängert werden. 

Wiesbaden, 28. Juni. König Leopold von Belgien lebt 
fo zurüdgezogen, daß man von feiner Anmwefenheit nichtd wüßte, 
wenn biejelbe nicht gemeldet worden wäre, Die franzöfifhen Les 

itimiften,, welche ſeit 1850 in verftärfter Anzahl dieſes Bad bes 
uchen, find ungewiß, ob die Nachticht von der Kierherfunft des 
Herzogs v. Bordeaux ſich beftätigen werde. Die Kaiferin von Ruß⸗ 
land war geftern auf der Platte zum Befuch der herzogl. Familie, 


eamten In dem Aus . 


R $talien 
Dem-AUniverd wird aus Rom gemeldet: Ein Vergiftung 
verfuch im Hotel der franzöſiſchen Geſandtſchaft hat die wider 
und abfurdeften Gerüchte in Umlauf gebracht. Die 
inen fagten, der Gejandte felbft, die Anderen Frau de Raynevat 
fei von dem Urheber des Attentats bedroht worden, allein alle 
diefe Gerüchte ſind unbegründet. So viel if gewiß, daß ein als 
Diener im Palaft Colonna angeflelltes Individuum Arfenif in bie 
dende Müch geworfen hat; daß eine Katze, ber man von ters 
elben zu foften gab, augenblidih Parb. Dad erſte Opfer aber 
war eine Ke er ber Madame Rayneval und nicht fie felbft, 
am allerwenigfen jedoch Hr. de Rayneval. Der Thäter, ein Rea⸗ 
politaner,, ijt verhaftet worden, 

Rizza, 49. Juni, Diefer Tage wurde von dem hieſigen Ges 
richt ber, Mörder Angelo Saſſo zum Zod verurtheilt. In Oneglla 
wird bie Hinrichtung ftattfinden. Ueberhaupt vergeht fait fein 
Tag, an weldem nicht die biefigen fünf Kocalblätter von tägs 
lichen. nub nähtlihen Einbrühen, Stafenräubereien, Doldflis 
hen.in hleſiger Stadt und Umgegend zu berichten hätten, Eben 
—— wieder einmal der eine bebeutente Summe Gelb ents 
altende Poftwagen, mwelher am 14. d, Did. von Turin abe 


- ging, um am 16. hier einzutreffen, zwiſchen (Sofpello und E&carena 


lũndert. Man nahm nicht nur Effelten ugd Geld, fondern auch 

‚Sat, welcher fämmtlihe Briefe und Pepeſchen aus Deutfche 
land, der Schweiz und Piemont enthielt, fo daß wir. am 16. ohne 
Berihte .maren. Die biefige Polizel fandte etwas fpäter ein Pifet 
reitender Gendarmen zur Gabhafmerdung ber Räuber und des 
Beflohlenen aus, aber vergebend, Der Condufteur figt in Ges 
wahrjam. Großes Auffchen erregte aud ein Mord, welhen ein 
Gendarm an feinem Brigadier beging. Erſterer wurde von lege 
terem beſtraft, wie es heißt unfhuldigerweife, worauf der Gendarm 
feine Piftole gegen die Bruſt des Brigadierd loafhoß. 


Brantreid. 

Parté, 26. Juni. Wenn die Bemühungen der Oppofition, 
obgleich fie ohne Ereigniß blieben, trogdem eine gewaltige Erbitter 
rung verurfacht haben, fo möchte dad mohl’cin Beweis fein, daß 
man für die nächften Sefflonen eine wirflihe, aefährlihe Oppoſi— 
tion in der Kammer fürdtet. Die halboffizielle „Pattie“ veröffents 
licht heute Abends, offenbar auf höhere Sufpiration, aber ohne allen 
Gommentar, Audzüge aus verfchiedenen Reden des Grafen Mon« 
talembert, in welchen diefer heutige Chef der „‚Linfen“ über feine 
Berebrung der Autorität u. f. mw. fpricht und jede Oppofltion ges 
radezu verdammt. Es fol das natürlich eine Antwort auf Die 
Rede des Grafen fein, mweldye heute Abends ſchon in unzähligen 
Eremplaren verbreitet ift. 

Aus dem gefeggebenden Körper ift heute nicht viel zu melden, 
außer etwa eine neue Oppofitionds Kundgebung Montalembert’s, 
der gegenwärtig fo ziemlich die äußerſte Zinfe repräfentirt. Seine 
Kritit traf nochmals das Gonfldfationd = Dekret vom 22. Januar. 
Wie man fagt, drüdten ihm mance feiner Gollegen ihre Zuſtim⸗ 
mung aus. Mit den Oppofitiond » Beftrebungen in der Kammer 
hält eine gewiffe Aufregung in ber Faubourgs gleihen Schritt, Ob⸗ 
ſchon ih an ein Gerüht von bevorfiehenden Schilderhebungen der 
geheimen Gefellihaften, das mir zu Ohren gefommen tft, nicht 
glauben fann, fo ift doch ein plögliches Wledererwachen ber Theils 
nahme an der Politik unverkennbar, die ſich allerdings eine Zeit 
lang fuebeln oder auch in Schlaf wiegen, aber nie ganz tödten 





gen bie Araber fi aber gewaltig erpicht und fegem oft ihr Leben ein, 
ſich niefelben zu erringen. Bei ven Soldaten d’Elite der Freuidenlegion 
»bürfte man indeß vergeblich nach vergleichen goldenen oder nur flldere 
nen Möngen fuchen. Hoͤchſtens einige ſchwerr Ba kupferne Sous · 
füde konnte man bei ihnen finden, und auch dann müßte ed nicht 
allzu Tange nach dem legten Löhnungbtage fein. Was fle an baarem 
Sch belommen, und allgusiel ift « nicht, daß nimmt bei den Meir 
fien gar bald in Geftalt von „Esu de vie“ ober flarfem, feurigem 


und dabei wohlfeilem Mein au& ver Provence den Weg durch die ewig 


durftigen Kehlen. ‚ 

est, nachdem das Gefecht beenbet war und die Iekten Beduinen 
bligfchnell über die ſtellen Kuppen ver Berge hinweggaloppirten, br= 
willigte der alte Hauptmann, der ſeht vergnügt war über daß ruhige, 
fihere Seuern feiner Grenadiere, denſelben eine Halbftündige Raſt, bes 
vor der March weiter angetreten wurde Die Marketenverin fand jor 
gleich guten Zuſpruch. Gefecht und Mari waren überftanben, non 
bald vielleicht wirber zu erwartende Gefahren gänzlich von den froben 
Zechern vergeſſen, das fang und jubelte und fcherzte im buntem Miſch⸗ 
marich von Franzoſiſch, Deutſch, Italieniſch, Spaniſch Polniſch Holländiſch, 


„rembenlegion haben anwerben laſſen. 


und wer weiß, was noch für Sprachen, bunt durch einander. Bei dem 
Thurmbau von Babylon kann dad Sprechen durch einander nicht viel 
größte geweien fein, al6 oft bei einigen Compagnieen ber Bremben« 
Irgiont. „ Während übrigens die Mehrzahl der Soldaten fo luſtig wie 
nur möglich war, mußte eine Pleine, dazu vommanbirte Zahl verfelben 
fh mit viel ernfterer Arbeit beſcha : bie grußben eime tiefe Grube 
unter einer hoben Mlatane, die hier um bie Reichen zweier ge⸗ 
fallenen Cameraden, denen vie Kugeln ver Araber jo eben den Tod 
gebracht hatten, zu begraben. Der Eine derſelben, dem eine Kugel 
gerabe durch bad Gerz gebrungen, war ein bildſchoͤner junger Staliener, 
von guter Herkunft und Erziehung. Gr foll früher ald Cadet bei den 
Defterreidyern gebient, dann aber in ben Jahren 1848 und 1849 
gegen viefelben gefodhten und bald darauf mad‘ unglüdlicher Bern- 
bigung diefer Kämpfe fi aus Mangel und Noth in Marfeille bei Der 
Bu den Grenabieren war er 
erfti vor wenigen Wochen wegen feined guten Betragend aus einer „Com- 
pagnie du centre“ verfeßt worden, und fanb mum raſch den Krirger- 
tod, den er fich fehnlichft gewünſcht Haben foll. Cine Meine geflidte 
Brieftafche, in ver eine ſchoͤne tieſſchwarze Frauenlocke und ein hübſch 


ww. 


läßt. Einen minder ernften, obwohl viel pofitiveren Charafter Hat 
eine fleine Rebellion, die im Louvre fpielte, während im Palais 
Bourbon ebenfalls die erſten Verſuche gemacht wurden, ben Ges 
borfam aufzufündigen. Am Mittwoch wollte man nämlich wider 
alle Gewohnheit das befuhende Publifum fhon um halb vier Uhr 
and dem Mufeum binaußtreiben, und es fam dabei zwiſchen ben 
Angeftellten und der Menge" zu lebhaftem Wortwechſel, wobet es 
von den Dienern bed hinanf zur Direftion ber federn 
Künfte, und von diefer wieder noch viel höher ging. Der palfive 
Widerftand mußte endlich durch Polizeidiener und e Madıt 
gebrochen werden, was aber, wohlverftanden, ohne alle Thaͤtlich⸗ 
keiten gelang. (8. 3.) rg hend 
“ Paris, 26. Juni. Die „Intependence Belge‘ ift nach drei⸗ 
maliger Beſchlagnahme auf der Poft wieder auſsgegeben worden. 
Mehrere andere. außländifche franzöftiche Zournale find in dem gleis 
hen Falle geweſen. Wie es ſcheint, ift die Urſache bloß in dem 
a F A Der „Monitei“ veröffentfih 
arid, 27, „Don v 

gen en „Mitgetbeilt””, nach welchen den Journalen die Müthritung 
der Reden (Montalembert’3 zc-), gu deren wörtlichen Abdrucke der 
gefeggebende Körper ermächtigt hat, nicht geftattet iſt. — 

Paris, Juni. Sehr ernſilich Hit jezt wieder von einem 
Auẽfluge des Praͤſidenten der Republik nad Mgier die Rede, aber 
von einem Eriegerifhen Ausflug. Der Prinz will ſich nämlich, 
wenn die Nachrichten glaubhaft find, an die Spige einer Expedi⸗ 
tion gegen die Kabylen ftellen, um fib den zu dem Namen eincd 
Kapoleon gehörigen Ruhmesglanz zu erwerben. Aber unter ben 
Miniftern fol nur Eine Stimme gegen das fühne, fait abenteuer: 
lihe Projekt fein. 

Paris, 28. Juni. Das Budget if mit 214 St. angenom⸗ 
men. Des Präfidenten Schlußbotſchaft dankt für bie foyale Mits 
wirfung zu den neuen Jnſtitutiogen. Unverfennbare Unvollkomwmen⸗ 
heiten auszubeffern würden Entwürfe vorbereitet. Die-Laften follen 
vermindert werden, ohne daß der Dienft barunter leide, Das jonft 
jedem Zügel widerfirebende Parid habe begeiftert die Rückkeht des 
Adlers begrüßt. Die rubwmftolge Armee babe fih vor Bott gebeugt, 
Die Regierung beruhe auf der Quelle der Vollsmacht, die Armes 
Tei die Quelle der Kraft, Die Religion die Quelle der Gerechtigkeit, 
Am Schluß ertönte ein: Vive Napoleon. 
— OD 20, 0 od 

Reueſtes. 


Berlin, 28. Juni. Morgen fommt beim Ober⸗Tribunal, 
fo weit bis jetzt beſimm if, die Anflage gegen Herrn Haß 
fenpflug in legter Inſtanz aur Entfheidung. Derielbe hat ſich 
den AJuftigrath Krelinger zu ſeinem Anwalt gewählt, ur 





Die beiden hiſtoriſchen Bereine von Bayreuth und Bamberg 
werden Mittwoch den 7. Juli eine gemeinfhaftlihe Berfammlung 
in Gulmbad halten. — 





Schwurgericht für Dberfranken. 
1. Fall. 


@erichtähof: ». Habermann, Präfident, Rath am Appellas 
tionsgerihte zu Bamberg; v. Schallern und Pohlmann, Räthe, 
Herold und Reubig, Affefforen, am Kreidr und Stadtgerichte 


t heute Mots: 


dahierz v. d’Allarmi, Staatsanwalt; Kold, Prototolliſt, Pros 
totolfüßrer; v. Künsberg, Redtöpraftifant, Vertheldiger. 

Geſchworene: Leonhardt Schobert, Dekonom von Thlersheim; 
Martin Mader, Bauer und Gemeindevorſteher von Bierſetz; Jos 
hann Jalob Jahreis, Fabrikınt von Miü ; Jakob Reichel, 
Gaftwirih von Stammbach; Balentin Panzer, Delsnom von Burg⸗ 
winpheim; Georg Nagengaß, Bauer von Kaltenengenfeld; Yinz 
dreas Hertel, Gemeindevorſteher von Zeckendorf; Lorenz Ehri 
Strößner, Gaſtwirth von Epnradöreuth; Carl Krippner, 
mann von Selb; Johann Kolb, Bauer von Oberfangenrotb;. Gar 

inrich Müller, Fahrilbeſtzer von Wunfiedel; Rittmeper, 
emeindevorfteher von Strullendorf. » 

Die Anflage richtete ſich gegen Valentin Reidhard, Söldner 
von Unterſteinach, Landgerichta Burgebrach, wegen Berbeschend 
des ausgezeichaeten Diebſtahls zum Schaden ber Gebrüder Caſpar 
und Georg Mendt von dort. Letztexen wurde nämlich die Summe 
von 1009f, 48 fr. entwendet und iſt biefer Diebſtahl wit. doppel⸗ 
ter Ausʒeichnung verübt worden, da der Dieb, mn auf das Da 
bed Hauſes der Letzteren zu fommen, bei einer Höhe yon wenige 
ftend 10 Schuh, norhmendig ſich porhet Mittel verſchaffen mußte, 
hier angelangt durch Entfernung von Schindein im den Boden ſich 
begab, die Kammerthüre gewaltjam öffnete und fodann die Truhe 
erbrad worin das Geld fi befand. Der Angeflagte 1. Neids 
bard, obgleih er nah durchgeführter Vorunterſuchung dem Ger 
richtsdiener und fodann vor der aus Veranlaffung diefes erfchienes 
nen Berihtöfommiffion das Geſtändniß obiger That umftändlich 
abgelegt hatte, miederruft daffelbe in der öffentlihen Verhandlung 
und mill hievon nichts mehr wiffen. Den Gefhmworenen wurden 
2 ge jur Beantwortung vorgelegt, von denen die erftere bare 
auf ging, ob der Angeflagte fih der Entwendung obiger Summe, 
oder jedenfalld von mehr als 400 fl. ſchuldig gemaht habe, die 
andere aber die beiden Auszeichnungen des Einfteigend reſp. Eins 
druchs in dad Haus bed Damnificaten und des Erbrechens der 


Truhe enthielt. Beide fragen wurden von den Gefhwornen eins 


fimmig mit „Ja beantwortet, worauf der Gerichtshof, nahdem 
der önigl. Staatsanwalt 10jähriged Zuchthaus beantragt hatte, 
und ber Bertheidiger diefe Strafe auf 8 Jahre herabgeſeßt wiffen 
wollte, gegen Reid hard Zuhthausftrafe auf die Dauer von 9 
Sahren erkannte. i 





Thermometer: und Barpmeter: Staud non VBaureuth. 


Barometer 
zu | hanamtrt [con in par äinin fo 
1852 R. rebucirt.) 
"I 6 Uhr 12 Ubr | 6 Ubr 


12 Ur | 6 ut | 6 U 

Morgens. | Mittags. | Abenns. ‚Morgens.| Mittags. | Abende. 
30. |+11°.2]-+- 199,8) + 16°,1 1324,67 324,50] 324,50 

— — — — ee r — — — — 

Winde und Witterung. — Bemerkungen. 

SD, SW., WEW. — Morgens heiter. Gegen Mittag trübe. Nach-⸗ 
mittag und Abend® heiter. 

Hoͤchſte Temperatur: 199,9. Temperatur des Mains: + 14%,2, 

Mütlere Temperatur: > 169%,28. Mittlerer Luforud: 324,64, 

: Rieverfle Temperatur: 8,4. . 

Am 1. a 6 Uber: Thermometer: 1000. Baromes 
ter: —7 











gemal tes Miniatutbild eine® reizenden Brawenfapfeß, fo einer recht echt 
italieniſchen ausdrucks vollen Schönheit — nahe uchſt einem einfach 
goldenen Ring und bem wenigen Gelbe Gefallenen der Sergeant» 


Tod kein ungewöhnlicher 


g 
— 


aſt iſt, wieder verwiſcht! 
des Devauerns über den Verluſt horte man unter dieſen harten 
Herz und Gremüth fo ganz verwilderten Geſellen. Ein rohes 
erregte es ſchon, wie verkündet wurde, baf ber ganze 
Pierre nur in ſecht Sous beflänbe. Cine Menge 
glei; über ten kaum fon kalt Geworbenen von den 
diefer Gelegenheit gemacht, und bad war er den Meiften derſelben 
vielerprobter, zuverläffiger Camerad gewefen, mit wem fle ſchon 
Vulverdampfe geſtanden und manches Glas geleert hatten. Cine 
nabier-Gompagnie der Bremdenlegion ift freilich nicht ber Met, von be 
man allzu viel fentimentale Gefühle erwarten barf, 


- (Bortiegung folgt.) 


; 
ji 
THAN: 





Getrnidepreise zu Bayreuth am 30. Juni 1552. 













Preis per Scheffel Mittelpreise des 


Getraide - Gattung. letzten Marktes. 


höchster | mittlerer |niedrigster| : mehr 





1 minder 


Waizen 

Korn s 
Gerste. . 
Haber . .». . 
Erbsen. . . . 
Linsen. . » 


Für die Rothleidenden Dberfrankens. 
Bei dem allgemeinen Hilfsfomite gingen ein: 
Uebertrag 27623 fl. 171 Er. 


11X16446 


Ik 14 





Don ber Erpebition des Volkeboten zu Münden 1150 fi. — fr. 
Bon den Invaliden iin Bürftenfeld . . . . .» 20 fl. — Mr 
Bon der Erpebition des Tagblatted zu Bamberg 70 f. 30 fr. 


in Summa 28363 fl. 47} fr. 
Bayreuth, ven 1. Juli 1852. 
Der Kajfier des Hilfd» Gomitdd 
Feuſtel. 





Für den verunglückten Arbeiter Schmidt ging bei ter Redaktion 
der Bayr. Big. ein: 
Uebertrag 19 Ni. 15 fr. 
... 1 fl. U 50: 9 


21 — Mk. 


Für den Büttner Hahm ging ferner ein bei Hm. Pfarrer Hopf: 
. Uebertrag 24 fl. 42 fr. 
Don B. .... Afl. — EM 


Summa 25 fl. 42 ft. 
Meranmortiiher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Befanntmadung 
Vom Königlihen Kreit- und Stadtgericht 
Bayreuth 

Nachdem über das Vermögen det Gommiffionaird Lampel babier 
ber Unicerfal- Conkurs rechtöfräftig erkannt worden ift, werden nuns 
mehr die Ediltstage feſtgeſetzt, wie folgt: ‚ 

L Goiftstag zur Anmeldung und Nadıweifung ver Forderungen auf 

Dienftag den 24. Auguft 1. I., 

IT. Editistag zur Vorbringung ver Einreden gegen bie Tinuipirten 

Borderungen auf 

Freitag den 24. September 1. 38,, 

II. Goiktötag zur Schlußrerhandlung und zwar: 

a) zur Abgabe der Meplit auf 

Mittwoch ven 13. Oktober I. 38., 
b) der Duplit auf 
Freitag ben 29. October I. 38., 
jedesmal Vormittags 9 Uhr, im Gefchäfttzimmer Nr. 11. 

Hiezu werben fämmtliche befannte und unbekannte Gläubiger det 
Gewmeinſchuldners unter bem Mechtönachtheil vorgeladen, daß diejenigen 
von ihnen, welche im J. GEviftstage nicht erfcheinen, den Ausichluß von 
ber gegenwärtigen Gonkur&maffe, diejenigen aber, welche an einem ber 
übrigen Eviktätage ausbleiben, ven Ausſchluß mit der jebeömal treffen« 
ben Prozeßhandlung zu getwärtigen haben. Der I. Eviktttag joll zu⸗ 
glei) zur Aufftellung eines Maffekurators, ſowie eines Gläubiger-Aus- 
ſchuſſes Genügt werben. 

Miährend das Aftiv-Vermögen bed Gemeinſchuldners einen Schaͤ⸗ 
zungewertb zu circa 17,000 fl. bat, betragen vie bid jept befannten 
Schulden deffelben in Summa 33,929 fl. 42 tr., worunter ſich 23,050 fi. 
Hypothekenſchulden befinden. > 

Gleichzeitig ergeht an alle Perionen, welche VBermögendtheile des 
Gridard in Händen haben follten, die Aufforderung, foldje, vorbehalt- 
lich ihrer Rechte und bei Vermeibung doppelten Grfages, nicht an ben 
Erfteren audzuhändigen, fonbern dem Gonkurdgerichte zu übergeben. 

Hiernaͤchſt wird Termin zum öffentlichen Verkaufe ded zur Maſſe 
geborigen, im flabtgerichtlichen Iurisviktionäbezirke gelegenen Immobis 
liar · Vermögens, beſtehend in: 

1) einem Wohnhaufe Nr. 79 in der Marimiliansfirafe, zweiſtöckig, 
gemifht erbaut und mit Ziegeln bededt, mit Hofrecht, Seiten⸗ 
und Quergebäube, K.Nr. 40, grundbar dem hiefigen Stadt 
Magiftrate und belaſtet mit 2600 fl. Hausfteuer- Kapital, im 
Schägungswertbe zu 6750 fl., 


Ungenannt . 





Im Vergleich zum -' 








2) einem Wohnhaufe Nr. 436 in ver Judengaſſe, K.⸗Nr. 196, 3 - 
Stockwerk Koch, gemiſcht erbaut und mit Ziegelm bedeckt, mit 
Holzlege, Hofralih und einen Durdigang auf bie Dammallee, 
grundbar dem biejlgen Stabt-Magiftrate und mit 2000 fl. Haut: 
feuer» Rapital belegt, im Schägungswerthe zu 3400 fi., 

‚3) ‚einem Belfenkeller auf dem Herzog, beitehend in 2 Gängen zu 
circa 6 Gebräu Vier, im Schäigungdwerthe zu 180 fl, 

4) 34 Tagın. Wiefe im Bechhüttner Weiherland, K.⸗Nr. 463, Ichen« 
bar dem hieſigen Stadt ⸗Magiſtrate und belegt mit firirtem Zchen« 
ten, nämlich: 1 Megen 8 Maas Korn, 20 Maas Gerſte, 374 fr, 
für Schmalfaar zum K. Rentamte und 750 fl. Grundſteuer-Ka⸗ 
rital,. im Schägungdwertbe zu 1550 f., ' 

5) einem Garten in ben fogenannten 99 Gärten, 33 TRutben groß, 

; mir Obſtbaͤumen befegt, Beſ.⸗“Nt. 806, belegt mit 70 fl. Grund« 
feuer» Kapital, im Schägungdwerche zu 100 fl., auf 
Freitag den 20. Auguft I. 38. Vormittags 10 Uhr 
in Nr. 11 anberaumt, wozu zahlungsfähige Kaufsliebhaber mit dem 
Bemerfen eingeladen werden, daß die Schägungd-Verbandlungen in ver 
Zwiſchenzeit in der Gerichtt-Negiftratur eingeleben werben Fönnen, bie 
Strichtbedingungen ſelbſt im Termine bekannt gegeben werben, ver Ders 
kauf aber nach $. 64 des Hypothekengeſetzes, vorbehaltlich der Beftim« 
mungen ver $$. BE—101 der Novelle rom 17. November 4837 erfolgt. 
Urkundlich unter georbneter Siegelung und Unterſchrift. 
Bayreuth, am 14. Juni 1852. 
Koͤnigliches Kreid- und Gtabrgerict. 
Der königl. Direktor, - 
Freiherr von Waldenfels. 
c. Beer. 





Defanntmadhung. 

Auf dem in der Mr. 127 der Bayreuther Zeitung näher beidhrie- 
benen Wierreldbof des Bauern Jobann Michael Hopperpiegel 
zu Kautentorf wurde im dem am 16. des laufenden Monats abgehals 
tenen Termin ein annehmbares Gebot nicht gelegt, weßhalb zum anders 
weiten Verkauf Tagedfahrt ayf ven 

21. Juli cur. Vormittags 10 Ubr 
Im GStrößner'ichen Gaftbaufe zu Kautendorf anberaumt ımd tief zaf- 
Iungsfäbigen Kaufsliebhabern mit dem Gröffnen bekannt gemacht wird, 





‚das der Hinſchlag ohne Nädfiche auf den Schägungewerth erfolgt. 


Mebau, ven 18. Juni 1852, 
Koͤnigliches Landgericht. 
Barich, 





— — — 


Anzeigen. 


Sonntag den 4. Juli wird vie hieſige Schützengilde ihren 
Fejtball in vem neudeforirien Saale des Gaſthofes zur goldenen 
Sonne abhalten, wozu Liebhaber dieſes Vergnügens freundlichſt einge 
laden werden, Gintrittöfarten a 30 fr. find bei Herm Strebel in 
der Ludwigkſtraße zu haben. Gafjapreis 36 fr. 


Die Ziroler Sängerinnen Schweſtern Marie und Therefe 
Niclaus nebſt Martin Hahm werben morgen Freitag Nachmittag 
A Uhr bei Herm Popp in St. Georgen kei günfliger Witterung im 
Garten, außerdem im Saal fi produciren und laden hiezu börlichft ein. 





Don dem Unterzeichneten werden ungefähr 130 Maftern aubge— 
trodnete Sohrenftöde verkauft. 
Gonrap Popp in St. Georgen. 


_  Mitlefer zum Gorrefpontenten und Bayreuther 
Beitung — 4. Fa wald in der Vreitengaffe. 


Guts-VBerfauf. 
Mein ganz arrondirted Gut, Ginzigbof bei Seybottenreuth, 
beftebend .aud:  - ' 
s . 51 Zagwerf Wald, 
46 Tagwerk Ader, 
24 Tagwert Wieſen, 


5 Zagwerf Hut, j 
gerichtlich gefchägt auf 13,046 f. 15 kr., ift Samilienverhäftniffen ine» 
gen zu verfaufen ober an einen foliven Mann zu verpachten. Auch 
Tann eine Wiefe im Werth zu 350 fl. mit in ven Kauf gegeben 
werben. 
Georg Freyberger. 


Mr. 30 auf dem Markt ift ein Zimmer mit Möbeln nebſt Gabis 


net zu beziehen. 
Drud von H. Höreth in Bayreuth, 


— — 
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a Bayreuther Zeitung. E;=: 
. Aublanben. Jahrgang 105. 4. Dr Bin 
Freitag i Nre. 182. 2. Zuli 1832. 








Deutſchland. 

Die A. 3. ſchreibt: In Bezug auf unfere geſtrige Rotiz über 
die Reife des Freiherrn v. Verger nah Rom haben wir nachträg⸗ 
tich au berichten, daß derfelbe allerdings dahin abgereift ift. Frh 
2. Berger har indeſſen nur eine Spezial-Miſſion, und nidt al 
„auferordentliher Gefandter neben dem ordentlihen‘ zu eriheinen, 
Seine Abweſenheit von feinem Befandtenpeften (in Karlsruhe) wird 
faum lange währen. Graf Spaur war übrigens zur Zeit, als die 
Miffen des Frhrn. v. Berger allerhoͤchſt beihloffen worden, ſehe 
leidend, und ift, wie wir bören, auch jegt noch nicht vollfommen 
wiederhergeftellt. j 

Regensburg, 30. Juni. Geftern fand II. Majeftäten 
zu Ehren ein von dem Gewerbeverein und ben Gewetken verans 
ftaltete® Volksfeſt in dem Beluftigungsorte Hohengebrading jtatt. 
Um 11 Uhr fegte ſich der Zug fämmtliher Innungen und Gewerfe 
fammt den mitwirfenden Befangvereinen von Regensburg und Stadt 
ambof vom Rathhaus durch verfehiedene Straßen nah dem Präs 
fidialgebäude in Bewegung, um IJ. MM. tie Huldigung darzus 
bringen und Allerhöchſidiefelben zum Befuche des Feſtes einzuladen. 
Sodann begab fih der Zug auf den Feitplag, wo IJ. MM. um 
6 Uhr Nachmittags erſchienen und in einem fur fie errichteten gothl⸗ 
fhen Pavillon y nahmen. Hierauf begann die Produktion der 
Sänger und ded Mufifforps. ie Zahl der Theilnehmer an dem 
Fefte wird auf 12,000 geihägt. Bon Amberg iſt eine Deputation 
des Magiftratd und der Gemeindebevollmächtigten nah Regensburg 
abgegangen, um ZI. MM. auc zum Befuche jener Stadt einzuladen. 

Franffurt, 28. Juni, Die fhledwigebolfteinifhe Frage wird, 
wie die Allg. Itg. vernimmt, noch in diefer Woche vor dad Forum 
der Bunbesverfammlung gebracht werden. Der Vortrag des Außr 
ſchuſſes ift zur Vorlage reif. Das Vorgehen ter Bundescommiffäre 
erfährt in demfelben eine vollfommene Billigung. Den beiden 
Grofmäcten ift der Dank der Bundesverfammlung für ihte in dieſet 
Angelegenbeit dargethanen Bemühungen und geleiſteten Dienſte bes 
antragt. Gegenüber den am fünftigen Freitag in der zweiten 
befüßben Kammer bevorftehenden Debatten über Die auf Die Zoll⸗ 
und Handelsfrage bezüglichen Berichte des Finanzausſchuſſes iſt es 
von beſonderem Intereſſe, von glaubwürdiger Seite zu vernehmen, 
daß die großherzoglich heſſiſche Regierung entſchleden an ihrem bis— 
herlgen Programm feſthalten wird. Was in Blättern von Aende— 
tungen verlautet, welche an diefem Programm eingetreten wären, 
darf ald unbegründet bezeichnet werden, ebenſo die Angaben über 
angebliche Meinungsverſchiedenhelten zwiſchen Sr. kgl. Hoh. dem 
Großberzog und feinen Miniſtern. — Die neuliche Eingabe hleſiger 
Kaufleute an die Handels fammer, meift Zwifhenhändler in preus 


iihen, engliihen und franzöfichen Fabrifaten für den fühbeutfchen 

arkt, ‚it ohne die gewünſchte Wirkung geblichen. Die Handeler 
fammer verharrt bei den Anfihten, welde fie dem Seuate begut⸗ 
achtend vorgelegt bat. . 

Berlin, 30. Juni, Der heute beim Obertribunal angeftans 
bene Termin in der Haſſenpflug'ſchen Prozeffache ift aus geſetzt, 
und zum 12. Julius neuer Termin angejegt. 

seslau, 28. Juni. Die beutige- fiihe Zeitung- bringt 
folgende Berichtigung: In den legten Tagen verfloffener Woche 
batte ih in unferer Stadt dad betrübende Gerücht verbreitet, ber 
GardinalsFürfibifhof Frhr. v. Diepenbrod fei fhmer erfcanft. 
Der Cardinal ift feit Langem unwohl und eine neulih Abend eins 
getretene Ohnmacht, die bald vorüberging, war die Veranlajjung, 
dag Dr. Pagat — jedoch ohne Wilfen und Willen des Gardinals 
— nad Johannesberg beſchieden wurde. Der Gardinal ift aber 
nicht einmal bettlägerig. Ebenſo wenig it Ranonifus Neulich nad 
Qohanneöberg, vielmehr nur zu einem Freunde aufs Rand in die 

egend von Leobihüg gereift. 

Karlörube, 28. Juni Der zum Tod verurtheilte Oberft 
v. Vogelbach hat bis fjegt weder um Gnade gebeten, nod ein 
Gaffationsgefud eingereicht. 

Hanau, 28. Jun. Bor Kurzem wurde fänmtlihen Gym— 
naflallehrern ein Reverd zur Unterzeichnung vorgelegt, welder die 
Erklärung enthielt, daß der Lehrer beim Unterricht nicht gegen die 
hriftsevangeliihe Religion wirken, vielmehr inäbefondere die Schür 
ler für die Belenntniſſe der Kicche erziehen wolle, wobei der Zweck 
des hiefigen Gymnaſiums als kirchlich-edangeliſche Anftalt in Rüds 
fiht gezogen war. Die Unterjhrift wurde jedeth von fünf Lehe 
tern verweigert, von Denen aber Drei nach gegebener Bedenkfriſt 
die verlangte Erklärung abgaben. Zwei derfelben, Dr. Haſſelbach 
und Jung, find nun, weil fie auf ihrer Weigerung behartten, ſus— 
pendirt und wird ihnen derjenige Theil ihres Gehaltes eingehalten, 
welcher zur Verſehung ihrer Stellen durch Andere erforderlich iſt. 

Aus Thüringen, 27. Juni, wird der A. 8. geſchtieben: 
Die Coburg-Gothaiſche Verfaſſung wird wabrfheinlih das Schick⸗ 
fal fo vieler antern teilen, das heißt nicht zu Recht beiteben 
bleiben, und zwar bürfte Die Bundeäverfammlung auch diefe Nath 
wieder auftrennen. Der Proteft der Nitterfhaft beim Bundestag 
ſoll fih nad dem Franff. Journal darauf jtügen, daß das Veto des 
Fürjten durch die Verfafung beſchränkt werde, und im Wiberfpruch 
mit Urt. 57 der. Schlußafte das allgemeine Wahlreht ohne land— 
ftändifche Gliederung, ja ohne Cenfus eingeführt worden fei. Wahls 
berechtigt it nämlich jerer, der ein Jahr vorder Wahl irgend eine 
direfte Steuer entrichtet bat. 





Feuilleton 


Gin Eorporal der Fremdenlegion. 
Eine Sfigze aus Algerien. Bon F. v. Wickede. 
(Bortjegung.) 

Während die beiden Todten ber Erbe übergeben wurben, beichäf- 
tigte ſich ber Ehirurgus ber-Gompagnie mit ben drei Bid vier Verwun⸗ 
deten. Die Wunden derſelben waren zufällig nur leichte Streiffchüffe, 
die wenig zu bedeuten hatten. Mur ein Gorporal, der im erften Gliebe 
arftanden, hatte eine Kugel durch ben Unterſchenkel erhalten; mit 
großer Ruhe ſaß derfelbe auf einer Trommel und ließ fldh vie Kugel 
von dem Chirurgus ausjchneiden, während er dabei ben Rauch aus 
feiner fleinen ſchwarzgebrannten Ihonpfeife blied. Gin Gamerad brachte 
ihm während dieſer Operation einen großen Lederbecher voll Eau de 
vie, ven er mit Wohlbehagen audtrank, ohne ſich um den emflg handthie⸗ 
senden Operateur fonberlich viel zu befümmern, 

Haben Sie viele Schmerzen mein Waderer? rebete ihn ber Haupt 
mann an, ber überall forgend und überwachend auch zu dem Ber 
wunbeten ging. i 

Genug, mein Gapitain, aber bei jebem Unglüd if ein Glüd, 
antwortete philoſophiſch der Berwundete, während er das Bünfefgrankens 
ftüf, dad ihm ber Hauptmann in bie Hand drüdte, mit einem wohle 
gefälligen Merci einftedfte. Da e8 dem Verwundeten unmöglich mar, 
bis zur nädften Ambulance zu geben, ver Gompagnie-Karren fo ſchon 


binreichenbe Ladung hatte, dad Tragen durch Gameraden aber eine für 
beide Theile beſchwerliche Sache ift, jo bot ich bereitwillig mein Pferd 
zum Transport dedfelben an. Mit Dank wurde ed angenommen, und 
bülfreiche Hände hoben unter Lachen und Wigeleien, wobei er ſelbſt 
am, meiften mit einftimmte, den Verwundeten auf mein Roß. 

Voyez, voyez le grenadier a cheval! 

Ah, il est un bon cavalier! 

Tenez vous ferme en selle, faites-lui faire une passade, erſcholl 
ed lachend aus dem Haufen. An Vaſſaden jollte e8 nicht fehlen: da une 
ter dem wadelnben Meiter mein Hengſt nach gewohnter Art fehr leb⸗ 
baft wurbe, fo war.ed nöthig, daß ſtets zwei Soldaten neben demiel« 
ben bergingen, ihn im Zügel zu halten und dem Meiter zu fügen. 

Mit allem diefem war faft eine Stunde vergangen, bis der Haupte 
mann endlich die Compagnie wieder feft antreten und zum Weitermarich 
orbnen lief, ber dann auch bald mit frifchen Kräften angetreten ward. 
Mein Hengft, dem das langſame Gehen nicht ſonderlich gefallen zu 
wollen jchien, warb Hinter der Compagnie geführt, und ba es ſich mit 
am bequemften vort gehen Tief, fo ſchlenderte ich neben demſelben ber 
und ließ mich mit dem Verwundeten in ein Geſpräch ein. Ich fragte 
ihn nach feinen Lebensſchidſalen, und mit großer Naivetät theilte er 
mir feine Kreuz- und Querzũge mit, 

Sehen Sie, fagte er in ſchlechten, oft mit franzöflfchen ober hol⸗ 


* 
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ainichen find, wie bad dortige Anzeige- und Unter⸗ 
dem Brande am 21. Juni nach amtlicher 
obdachlos geworden, die zum Theil, wenn 
auch nicht ihre ganze doch einen großen Thell davon ges 
tettet habenz 16 Gebäude find total abgebrannt, 2 Gebäude jehr 
ftarf, 16 Gebäude mehr oder weniger befhädigt umd 25 Hintere 
gebäude völlfg in Aſche gelegt. RER 

Sn dem Orte genen ift am 22. Juni eine feweräbrunft 
außgebrohen, wodurch 23 Gebäude eingeäfchert wurden, worunter 
aud) da8 Bericht mit 7 Gebäuden. Das Feuer fam im Nebengebäude 
der Mühle aus, doc weiß man bie Entftehungsurfahe noch nicht. 

Der Bredlauer Zeitung fehreibt man aus Wien: Die Unters 
bandlungen zwiſchen Oefterreih und Kurheifen bezüglich der Er: 
-hebung der Gräfin Schaumburg in ben öfterreichyichen Fürftens 
ftand foll jegt lebhafter denn jemald gepflogen werten, ohne daß 
jedoch ein beftledigender Abſchluß in Ausſicht ſtehen bürfte, denn 
wenn auch ber Kurfürft im 8x 
heſſen das preußtfche Unionswerk zu fprengen, von Seiten bes öjter« 
reichiſchen Hofed allgemeine Berjprehungen erhalten haben mag, 
welche feinen Privarhoffnungen ſchmeicheln mochten, fo hat man ſich 
gleichwohl zu keinen fürmlihen Verbindlichteiten in dieſet Hinſicht 
herbeigelaffen. Anfangs ſuchte der Kurfürſt ſogar bie Succeffionds 
fäbigfeit der aus feiner morganatifchen Ehe mit der Gräfin Schaums 
burg ——— Kinder durchzuſetzen, allein in dieſem Falle wußte 
das wiener Cabinet feine Unluft alsbald hinter die Famllienſtatuten 
zu verjteden und leitete die bezüglichen Unterbandlungen auf ben 
Bundestag bin, wo es mußte, daß die gereizte Stimmung Preuſ⸗ 
ſens die Gelegenheit benugen werde, um an Kurheſſen Genugthu⸗ 
ung auszuüben. Gegenwärtig iſt ber Kurfürſt beteits zufrieden, 
wenn feine Gemahlin in den öſterreichiſchen —— erhoben 
würde, wo alsdann ein reichet Guͤtercomplex In Böhmen angefauft 
würde, um diefer Nangerhöbung eine thatfächlihe Bedeutung zu 
verleihen. Doc auch in Betreff dieſes Wunſches ſcheint die Adels— 
norm bindernd im Wege zu ftehen, daß fein in den höhern Adels— 
ftand Erhobener abermals ftandeserhöht werben fönne, mas nur 
bei der Nachtemmenſchaft ftattfinden darf. Blos in Betreff ver 
Gräfin Brandhei, der Gemahlin des Erzherzogs Johann, ward cine 
Ausnahme gemacht, die übrigens auch nur infolge der Entfernung 
Metternich”d und der Verdienſie möglich geworden, die fi der Erzher— 
zog in den Stürmen jener Zeit um das Haus Habsburg erwerben, 

Wien, 28. Juni. Der Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten Graf v. Buol-Schauenftein ijt geftern Nachmittags von 
Ofen hierher zurüdgefchrt. Die Rüdlehr des Minifterd des Ins 
nern Dr. Badı wird übermorgen erwartet. 

Bremen, 29. Juni. Herr Dulon bat vor einigen Tagen, 
obwohl die gegen ibn ſchwebende Anflage- nod nit erledigt iſt, 
Bremen verlaffen und, wie man behauptet, ſich zunächſt nad) Hel— 
goland begeben. . 

Semiurg: 29. Juni. - Die in Berlin beabfihtigte Mefre: 
gel, alles nicht fundirte Papiergeld zu verbieten, ift auch auf unfere 
Kaufmannfhaft nicht ohne Rüdmwirfung geblieben. Dieſelbe hat fi 
vorerit dahin vereinbart, folgente deutſche Waluten ald volle Zah— 
{ungämittel nicht anzunehmen: 1) AnhaltsDefjauer Kaſſenſcheine; 
2) EöthensBernburger Eiſenbahnſcheine; 3) Kurheſſiſche Leih⸗Kam⸗ 
merbanfnoten; 4) Schwarzburg-Rudolſtädter Kaffenbillets; 5) Leip⸗ 


In * 
baltungsblatt meldet, bei 
Mittheilung 45 Familie 


Tänbifchen Worten gemifchtem Deuitſch: Ich bin fo eigentlich ein Prenfe, 
obſchonſt man bei und nich allzu viel con Preufien nich wiſſen will, 
das heißt dazumalen, als ich noch jung war, denn wie ed jegt daheim 
aufjleht, qui en save! In Köln amMbein, wo Sie auch wohl ſchon 
gewejen fein werben, ba bin ich geboren. Mein Vater, ver joll fo 
eigentlich ein Brabanter gewejen fein une hat lange unter dem großen 
Napoleon, deſſen Bruderbſohn wir jegt bier zum Präfiventen oder, ich 
weiß nicht, was haben, al& Guiraffter gedient. Ich babe felbigen Vater 
aber nicht mehr gekannt, fonvern nur die Mutter, der ed Fümmerlich 
"ging, und die mit Wafchen und Nähen kaum jo viel zufammenarbei« 
ten fonnte, daß wir vier Bälger nicht zu tobt hungerten. Ich mußte 
ihon fo ald Meiner Junge in die Wiriheſtuben mit Schwefelholzbun« 
den herumgeben, und dabei lernte ich ſchon dat Eaufen ganz früh aus 
dem Grunde; denn bie alten Stammgäfte gaben einem Jungen, ber, 
wie ich, bad Maul aufreifen fonnte und fo, wie wir Franzoſen jagen: 
N a le caquet aflıld war, oft einen halben Echoppen Wein oder 
Bier, den fie nicht mehr mochten. 

Als wir jo Jungen von amölf Jahren geworben waren, ftedten 
fle und in die Armenfchule, vaß wir leſen und beten Ternten; des 
Sonntags aber muften wir bei der Meffe ald Chorjungen mithelfen, 
und baren habe ich noch immer fo ein ehrmürdiged Anfeben behalten, 
daß bie anderen Grenabiere jagen, an mir wäre ein guter Megimentee 


abre 1850, ald es eben galt, in Kurs 


„siger Banfuoten a 20 Thlt., 25— 100 Thle., und zwar ſolche, 
welche die Rummer auf einer Seite haben, ala falſche. Damit bie 
Verweigerung micht ald Caprice ericheine, find in Kaufläden und 
Gomptoird Kiften ausgelegt, auf welhem die vervehmten Papiere 
verzeichnet find. u 

Hamburg, 28. Juni, Mit vieler Spannung ſah man in 
unferer geihäftlihen Welt der Entſcheidung des — — 
bezüglich verweigerter Annahme von am 9. d. M. bier gelauften 
Obigationen der bereits am 7. annullirten ſchleswig- holfteiniſchen 
Zwaͤngsanleihe entgegen. Dieſes Urtheil iſt heute abgegeben und 
zwar dahin lautend, daß Beklagte (dad Banquierhaus M. M. 
Barburg& Comp.) die libellitten 3685 Mark 6 Schilling Banko, 
fammt Zinfen, vom Klagetage und ben Koften innerhalb 8 Tagen, 
den Klägern zu bezahlen fein. — Diefen Mittag ift, mit ihrem 
jugendlihen Gemabt, Jenny Lind-Goldſchmidt von England 
Hier angelangt, um einige Zeit im Kreife ihrer neugewonnenen Fa— 
milie zu verweilen, 

Das EB. jhreibt: „Von gut unterrichteter Seite wirb vers 
fihert, daß die Reihe der Mafregeln, welche die däniſche Regie 
tung mit der Entlaffung der Kieler Brofefforen eröffnet hat, noch 
nicht ald geſchloſſen zu betradhten if. Man will bier von weiteren 
Abfihten einer aller Verföhnlichfeit ſich ‚verfhlichenden Verwaltung 
wijjen, deren Bermirflihung eine um jo arößere Mißbilligung her— 
vorrufen würde, als fie Indivituen betreffen müßte, die ihrer Stels 
lung nad weniger als die gelchrten Mitglieder der Kieler Univer— 
"fität und die der Verfolgung zum Opfer gefallenen höheren Beam— 
ten und Geiſtlichen im Stande fein würden, ihren Unterhalt auf 
anderm Wege zu ſuchen. Die Akte der Rachſucht, die man noch 
vor hat, beziehen fih nämlih auf den gefammten Elementars 
lehrerjtand in den Heczogthümern, in welchem man die gefährs 
lihften Werkzeuge der infurreftionellen Propaganda, d. b. die eis 
gentlichſten Stügen des deutihen Elementes entdedt haben will.’ 

Aus Kiel vom 28. Juni fchreibt man tem Hamburgiſchen 
Gorrefpontenten: Wir beeilen und, Ahnen eine Nachricht mitzu— 
theilen, deren fofortige Kenntnif für manche Bewohner des Her— 
zogthums KHolftein und Hamburg von ntereffe fein wird. Am 
15. Jull d. J. wird das vormärzlibe Stempelpapier wieter 
eingeführt werden, wie mollen hoffen, nur vorläufig, da die Uns 
zwedmäßigfeit des Stempelweſens ſchon vor 1848 von allen Sel— 
ten anerfannt war, 

In ter ſchleswig-holſteiniſchen Sache, ſagt ein berliner Gorres 
fpendent der Schlefiihen Zeitung, bat die Erklärung des Aprellas 
tionsgerichtö für das Herrogthnm Schleswig, daß die Dänifdhe 
Sprache ald Rebtäfprahe in der Stadt Apenrabe anzujchen 
Tei, die Mißſtimmung, welche bier in allen Kreifen ohne Ausnahme 
über dad Vorfchreiten der dänifhen Regierung in den Herzonthüs 
mern berricht, nur noch vermehrt, da das Streben auf Vernichtung 
alled Defien, was die Herzogtbümer an ihr deutſches Mutterland 
fettet, immer offenfundiger bervortritt. Don mander Seite mag 
jegt bedauert werden, daß nicht rechtzeitige Vorſorge getroffen ift, 
einen der Großherzigfeit baren Feind zu verhindern, feine Rache 
nad allen Richtungen bin an dem niedergeworfenen Gegner aus— 
zuüben. Daß e3 fo fommen würde, hätte man fich übrigens auch 
durch einen einzigen Blick in die Vergangenheit vorausjagen fünnen, 
welde den daäniſchen Charakter hinlaͤnglich gefennzeichnet hat. 


Pater verdorben. Wer weiß, was nicht ift, kann noch werden 
fegte er lachend Hinzu, dabei wohlgefällig feinen langen fuchtrorhen 
Schnurrbart, der ihm weit über dad Geflcht herab hing, durch die 
braunen Hageren Finger ziebend und einen langen tiefen Schluf aus 
ver Feldflafche, vie ih ihm darreichte, nehmend. Als ich denn jo 
ein paar Jahre in der Schule berumgefeffen und manchen Hieb vom 
Lehrer dabei aufgeladen hatte, farb meine Mutter in Hunger und 
Elend, und ich hatte nichts zu beißen und zw brechen. Da id ein 
großer, ftarker Junge von ſechtzehn Jahren geworben war und mein 
Brod ſelbſt verdienen mußte, fo ließ ich mich ald Tambour bei den 
„Preußen“, die in Köln in Garnifon Tagen, annehmen. Ueber zwei 
Jahre hatte ich bei dem Regiment als Trommelſchlager gedient und 
fonnte den alten Deſſauer Marſch: „So leben wir, fo leben wir, jo 
leben wir alle Xage*, wie nur Einer im ver preußifchen Urmee ſchlagen, 
da marſchirten wir an die hollaͤndiſche Grenze. In Paris hatten fie 
ihren König weggejagt, und da glaubte man, daß «8 Krieg geben 
würbe; aber «8 warb wieder einmal niches darauk. Ih hatte mit 
noch einem Soldaten einmal am Abend Lärm in ver Schenke gemacht, 
denn wir waren beite ſchwer betrunken, und im dem Rauſche wollten 
wir und nicht arretiren laffen, ſondern warfen ben Unteroffizier, der 
dies thun jollte, zu Boten und Tiefen fort, Das war ein fehr dum⸗ 
mer Etreih von und. Da wir num nicht Luſt hatten, fo und fo 
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Brantreid. 

Paris, 28. Juni, Louis Napoleon's Botſchaft an 

tie Legislativverfammlung beim Schluß der diesjährigen Seffien 
lautet vollftändig: „Meine Herren! In tem Augenblid, wo die 
Seifion von 1852 geſchloſſen wird, liegt ed mir daran, Ihnen für 
Ihre Mitwirkung und loyale Unterftügung zu danfen, melde Sie 
unfern neuen Snftitutionen gegeben haben. Sie haben dem Ges 
fährlihften, was es für verfammelte Männer giebt, den Berleis 
sungen des Barteigeifted, zu wiberftehen gewußt. Jede Empfinds 
lichfeit fern haltend, haben Sie fih mit den großen Intereſſen des 
Landes befchäftigt, wohl erfennend, daß die Belt der leidenſchaft⸗ 
lihen und unfrudtbaren Reden-vorüber, die Seit der Geſchäfte 
gefommen fe. Ein neues Syſtem ftäßt bei feiner Anwendung 
immer auf Schwierigfeiten. Auch Eie haben Ihren Theil gehabt. 
Wenn die Arbeit Ibten erſten Sigungen zu mangeln jcien, fo 
haben Sie erfannt, daß der Wunſch, die Dauer meiner Diktatur 
abzufürzen und Sie fo bald ald möglih um mich zu berufen vie 
Urfahe davon war, indem meiner Regierung dadurch die nöthige- 
Zeit zur Vorbereitung ter Ihnen vorzulegenteh Geſetze geraubt 
wurde, Die natürlihe Folge dieſes Ausnabmezuftandes war tie 
Anhäufung der Arbeiten gegen das Ente der Seffion. Gleiche 
wohl wird Ahnen bie erftie Probe der Konflitution, welche durch— 
aus franzöfiihen Urfprungs ift, bie Ueberzeugung gegeben haben, 
dag mir die Bedingungen einer ftarfen und freien Regierung bes 
figen. Die Staatögewalt ift nit mehr dad unbewegliche Ziel, ges 
en welches die verichiedenen Oppofitionen ungeftraft ibre Streiche 

führten. Eie fann ihren Angriffen widerfieben und jegt ein Syſtem 
verfolgen, ohne zur MWillfür oder Hinterlift zu greifen. Anderer: 
ſeits ift die Kontrole der Affemblee eine reelle, denn die Diskuſſion 
ijt frei und das Steuervotum maßgebend. Was die Mängel betrifft, 
welche die Erfahrung zu erkennen geben wird, jo wird unjere ges 
meinfame Liebe des öffentlichen Wohld fort und fort ihre Unbequems 
lichkeiten abſchwaͤchen, bis der Senat ſich außgefprohen hat. In der 
Zwiſchenzeit der Seffton werde ich es meine höchſte Sorge fein laffen, 
die Berürfniffe des Landes zu erforfhen und Gefegentwürfe vorzus 
bereiten, welche die Minderung der Etaatölaften geftatten, ohne 
den öffentlihen Dienft zu gefährden, Nah ihrer Rückkehr werde 
ih Sie über dad Reſultat unferer Arbeit und ben allgemeinen 
Stand der Angelegenheiten durch die Botſchaft unterrichten, welche 
ich Ahnen der Gonftitution gemäß alle Jahre abzuftatten habe. 
Indem Sie zu Ihten Departements heimfehren, fein Sie das 
treue Echo der Stimmung, welde bier herrſcht: des Vertrauens 
in Berföbnung und Frieden. Sagen Eie Ihren Wählern, daß 
Sie in Paris, dieſem Herzen Ftankreichs, tiefem revolutionären 
Centrum, das abwechſelnd Licht oder Brand über die Melt ver 
breitet, ein unermeßliches Volk Die Spuren der Revolution verwiſchen, 
und mit Zuft der Arbeit, mit Eorglofigfeit der Zukunft fi baben 
bingeben fehen. Sie haben gefeben, wie ein Volk, das in feinem 
Raſen jedes Zügels frottete, mit Jubel die Wiederleht unſerer 
Adler, der Eymbole der Autorität umd des Ruhms begrüßte, Bei 
biefem impofanten Scaufpiel, wo die Religien durd ihre Segs 
nungen ein großes Nationalfejt beiligte, baben Sie feine reipefts 
volle Haltung bemerkt. Sie haben dieſes fiolze Heer, welches das 
Land gerettet hat, fi in der Achtung der Menfchen noch erhöhen 
feben, ald es mit Inbrunſt vor dem von der gi des Altars 
Dargereihten Bilde Gottes feine ‚Knie beugte. as will jagen, 


daß in Frankreih eine Regierung bejteht, welde, von bem Guten 
bejeelt, auf dem Bolfe, diefer Quelle aller Macht, auf der Armee, 
dieſer Ouelle aller Kraft, und der Religion, der Quelle aller Ge⸗— 
rehtigfeit, beruht. Empfangen Sie die Verfiberung meiner ‚Ges 
fühle. Louis Napleon.“ Die heutige Sigung war nur fur. 
Nachdem dad Budget mit allen weniger einer Stimme (ohne Zwei⸗ 
fel Montalembert’8), votirt und bie obine Borfhaft des Prinzs 
Präßbenten angehört war, trennte man fih unter dem Rufe: Es 


lebe Louis Naroleon!“ 


Dänemark. 
Kopenhagen, 236. Juni. Baron Karl v. Pleffen fol 


„nunmehr zum Oberpräfidenten der Stabt Altona defignirt jein, was 


als zuverläffige Nachricht gelten dürfte. — Belfanntlih find bie 
HH. Bürgermeifter Etatsrath Behn umd Syndikus Prehn in 
Altona nah übereinftimmenden Nachrichten in ihren refpeftiven 
Aemtern vom Könige beftätigt worden; beffenungeactet heißt es 
doch, tag Beite ihre Entlaffung nehmen merden und daß Etats— 
ratb Behn in folhem Falle mit Penfion abgehen, wogegen Syns 
difus Prehn eine anderweitige Anjtellung vielen mürde, 


Amerita. 


Lola Montez koͤnnte bald die ſchwierige Wahl zwiſchen Bühne 
und Thron haben. ine amerifanifche Zeitung vernimmt aus ar 
Kaifer Soulouque babe eingerilligt, durch eine förmliche Geſandt⸗ 
fbaft für den Prinzen Bobo, den Thronerben, um ihre Hand ans 
zubalten. 








Neuejftes. 


Nürnberg, 1. Juli. Siherm Vernehmen nad wird König 
Mar biefer Tage bieher fommen, um den Fortgang der Reſtau— 
tationen, welde auf fein Geheiß im der alten Reichsburg vorges 
nommen werden, zu befichtigen. (NR. Kur.) 





d Bayreutb, 1. Juli. Man fonnte heute von der Regiments— 
Mufit beim Aufzichen auf die Wactparade, wie biäher öfter bei 
andern Gelegenheiten, jenen Marſch hören, deſſen Trio befanntlic) 
ein daniſches Nationallied enthält. Wir geben zwar zu, daß die 
Melodie originell it, und fih vom muſikaliſchen Standpunft aus 
aut hört, meinen aber doch, daß in einer Zeit, wo man unterläßt, 
ein deutſches Nationallied öffentlich zu jpielen; noch weniger ein 
daͤniſches Nationallicd von einem deutichen Mufifforps gefpielt 
werden follte, Schwerlid wird man jegt von den Dänen „Was 
At des Deutihen Batertand” oder „Schleswig = Holftein meerums 
ſchlungen“ zu bören befommen, Möchte hierauf geeigneten Orts 
Nüdfiht genommen werben. 





Course. — Frankfurt a. M., 30. Juni 1852, 
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ziel Jahre Ketten an den Füßen als Sträflinge zu tragen, jo nahmen 
wir Abſchied, ohne zu fragen, und liefen noch in der Nacht über bie 
Grenze zu den Hollaͤndern. „Mynheeren“ Hatten bazumalen Krieg 
mit den Belgiern, und fo fonnten fle ein paar frifche, junge Burfche 
gebrauchen. Wir bekamen jever die zehn Gulden Handgeld, vie fi 
und leider nur zu bald im Genener verflüchtigt hatten, und wurben 
eingefleivet. Ich kam zu einem Megimente, da® unter dem alten General 
Ehafe, von dem Sie auch wohl gehört haben, in die Citadelle von 
Antwerpen gelegt wurde. Kaum-iwaren wir barin, fo fing ber Tanz 
an, und die Franzoſen fpielten dazu tüchtig auf. Mille Tonnerres, 
war tab eine Ranonade! Das bonnerte und: krachte oft den ganzen 
Tag, daß man” vas Gehör verlor. Alle unfere Gafernen hatten bie 
Brangofen uns ſchon zerfchoffen, und wie die Maulwürfe mußten wir 
und in bie Erbe eimwühlen, um nicht ganz zu Grunde zu geben. Mun, 
dad Ende tom Lieb kennen Sie. 

Wir — wad von und noch übrig war — denn gar Mändher 
Batte den Tod gefunden — wurden Kriegögefangene in Brankreid. 
Da begann ein bequemes Tuftiged Beben, nichtz zu thun und Wein 
zollauf. Leider follte es nicht jo lange bauern, al® mir im Stande 
gewejen wären, eb auszuhalten; wir mußten zu den Mynheeren zurüd 
marſchiren. Ich wollte nun fort und zu ven Belgiern geben, wo man 


ein beſſeres Leben Führen jollte, ließ mich aber übertölpeln und als 
Freiwilligen zu einem Corps, daß nach Java geſchickt wurbe, melben, 
Mille tonnerres! — was veriprach man und nicht alles davon! Wenn 
man all die ſchönen Redenbarten anbörte, man hätte ſchwören follen, 
daß und bie gebratenen Tauben in’d Maul flögen, in dem Batavia. 
Doch jobald ſie und nur erft auf dem Schiffe zuſammen hatten, pfiff 
tin Anderer Wind. Wie bie Häringe padten fie und zufammen, und 
ein elendes jammercolles Lehen war ed, das wir auf der verbammten 
Bregatte während der vier Monate, welche die Ueberfahrt dauerte, füh— 
ren mußten. Doc das half nun weiter nichts, — Do, unterbrach 
bier mein Gorporal plöglich feine Erzäßlung, ſehen Sie da — mas 
ift das? — Sichſt vu nicht da hinten, unter ben grünen Korfeichen, 
tie weißen Kappen? wandte er. ſich fragend an einen ber Grenabiere, 
der das Pferd führte, einen Bayer. — Nir ſchau i, antwortete ber 
phlegmatiſch, machtem er auf bem bezeichneten Punkt einen Augenblid 
Bingeftarrt hatte. — Du bift fo blind wie eine Kellerratte! fluchte ber 
Gorporal. Voyez, es wird ja ganz weiß von Burnuffen bort hinter ben 
Büſchen. — Ih nahm jegt mit meinem Heinen Tajchen-ernglafe eben⸗ 
falls wahr, daß hinter tem mit Bäumen bewachſenen Kamm eins 
Hügeld, ver 8— 900 Schritt von und entfernt Tiegen mochte, eine 
Menge weißer Burnuffe ſichtbar wurde. (Bortfegung folgt.) 
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Thermometer: und Barometer: Stand von Baureuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. reducirt.) 


| Äbermometer 

Juli | nad Reaumur, 
4852. | GT [are] 6 Ur | 6 ur ]A2 Ur | 6 Uhr 
| Morgens. | Mittags. | Abenne. | Morgens.| Mittags. | Abends. 


— Zn 
1. 1-F10°01+15°,3j+ 14°,7 |325,04]325°,56] 325°,97 
— — — — — — — — — — 


Wind- und Witterung. — Bemerkungen. 
W. vorherrichend. — Vormittagd bededter, Nachmittags faſt bedecter 
Himmel, abwechſelungbweiſe mit Sonnenſchein. Gegen Abend etivad 
eiter. 
4 Temptratur: 1607. Temperatur bed Maind: +14°,0 
Mittlere Temperatur: 130,5. Mittlerer Lufidruck: 325,67. 
In ver Nacht: Niederſte Xemperatur: 469,7. 
Am 2. Juli: Morgens 6 Uhr: Ihermometer: 489,3. 
ter: 327,22. 


— 





Baromt⸗ 


Familien-Nachrichten. 

Geborne: 30. Die Tochter des Bürgerd und Kaufmanns Julius Wag- 
ner dabier. — Die Tochter des Pürgerd und Mepgermeifterd Morg 

im Kreuz. 





Fremden: U uzeige 

Goldene Sonne: HH. v. Bogel-Afcheldingen mit Gemablin, Fönigl. 
riehiiher Gonful und Gursbefiger von Münden; Hütter nebit Gemahlin, 
? Appellationsgerichts- Rarb von Bamberg; Eiegel, k. Apvellarionsarrichtse 
Affeffor von Bamberg; Graf Tauffirh, Appellationggerichts-Acceſſiſt von 
Bamberg; Wertmann, Hauptmann von Nürnberg; Kaufleute: Heimberger 
von Frankfurt a. M-, Goldihmidt von Mhlhauſtu, Sevin von Bamberg, 

Duehl von Nürnberg, Koch von Leipzig. 


PVerantwortliher Redafıcur: Wilhelm Schüller. 
B 
Befanntmadhung. 

Nach Anleitung des $. 6 der HolzMarkt-Orbnung für die Kreite 
hauptſtadt Bayreuth vom 18. December 1842 wird hiemit hefannt ges 
macht, daß ver auf dem biefigen Markte ſtattfindende Holzrerkauf nur 
nach bayerifchem Maafe in halben, vreiviertel® und ganzen Rlaftern 
geichehen und das Abmeſſen des Holzes von Seiten ded Verkäufers 
unter feinen Umſtänden verweigert werben darf. 

Jeder gegen dieſe Beſtimmung Handelnde bar eine angemeffene 
Geld» over Arrefiitrafe zu gewärtgen. 

Bayreuth, am 22. Juni 1852. 

Der Stabtmagiftrat. 
Dilchert. 


Dom Königlichen Landgericht Vayreuth 
werden am 
Dienſtag den 6. Juli d. 36. Wormirtagd 11 Uhr 
im Wirbehaufe zu Bladhürten 
1) 2 vorjährige rorhbraune Ochſen, taritt zu 120 fl., 
2) 3 rorhichedigte Kühe, tarirt zu 130 fl., 
3) 2 Stiere, tarirt zu 36 fl, ° 
im Zwangdwege gerichtlich verfteigert und Strichdliebhaber hiezu unter 
dem Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn 
das treffende Meifigebot Dreiviertel der treffenden Tare erreicht und 
bie Ausantivortung nur gegen fofortige baare Zahlung erfolgt. 
Bayreuth, am 19. Juni 1852. 
Königliche Landgericht. 
Zehrer. 











Befanntmadung. 
Im Wege der Hilfsrollftretung wird das dem Mebermeifter Chri— 
ftopb Stübinger dahler gehörige Oütlein, St.» B.-Nr 601, Steuer« 
tapital Töfl., beſtehend aud: 


Wohnhaus, H.,Mr. 147, tarirt auf . 250 fl. 
Etabel, tarirt auf — —— 50 fl. 
Schupfe, tarirt auf 5 fl. 
Sofraith, tarit auf . > 20 nn 5 fl. 
Antheil an ven unvertheilten Gcmeindegrünben, tarirt auf 10 fl. 
J Tagwert Wiefe im Haag, tarirt auf . 5 fl. 


anderweit öffentlich an den Meiftbietenden verkauft. Da fih im erjien 
Termine keine Kauföliebhaber eingefunden haben, fo wird Bietungs« 
termin auf den 

T. Juli curr. Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, wozu beſitz und zahlungsfähige Kaufsliebhaber mir dem 


Bemerken geladen werben, daß fie ben Hinichlag ohne Rückſicht auf 
die Tare zu gewärtigen haben. 
MWeinenberg, am 16. Juni 1352. 
Königliche Landgericht. 
Sell, v.n. 
Scholler. 





Anzeigen. 


In ter Grau’schen Buchhandlung in Bay— 


reuth ift zu haben: . 
Predigten 


evangelifdher Geiftliden 
in Bayern. 
Evangelien-Iahrgang. 
Heraudgegeben 


von 
Wilhelm Dittmar, 


Parrer. 


broch. 3 fl. 36 fr. 


“Yon Herrn N. Büchner. in Leipzig ist in unsern Verlag 
übergegangen: 


„Leipzig- Pariser Modenjournal,“ 


14. Jahrgang, pro Quartal. 22} Ngr. die Herren- oder Damen- 
moden allein pro Quartal 16 Ngr. 

Dasselbe erscheint wie seither in wöchentlichen Lieferungen 
mit colorirten Kupfern, schwarzen Figuren, Schnitten etc. Wie 
der Herr Redakteur sich alle Mühe geben wird, den Text so in- 
teressant als möglich zu machen, so werden auch wir bei der 
promptesten Expedition besorgt sein, dass unsern 
geehrten Abonnenten immer das Neueste geboten werde. 

Eben so wird die 


* * * 
„Leipziger Eisenbahn,“ 
14. Jahrgang, pro Quartal mit Prämie 10 Ner. 
ein Unterhaltungsblatt für gemüthliche Leute, wöchentlich 1 Num- 
mer, ununterbrochen pünktlich, von nun an von uns fortgesetzt 
und jede z. Z. rücksländige Nummer nachgeliefert. Bestellungen 
darauf werden von jeder Postexpedition und jeder, reellen Buch- 
handlung angenommen. 
Oschatz, Juni 1852. 


gr. 8. 


Fr. Oldecops Erben. 





Sarmomie. 
Samſtag den 3, Juli dv. 38. bei günfliger Witterung 
Gartenmufif, 
bei ungünftiger Witterung 
Harmoniemuſik im obern Lokale. 
Anfang Abende 5 Uhr. Ente 8 Uhr. 
Bon S—10 uhr anzunterhaltung. 
Bayreuth, ven 1. Juli 1852. 
Die Vorfteher. 


Die Ziroler Sängerinnen Schweſtern Marie und Therefe 
Niclaus mebft Martin Hahn werden heute Nachmittag 4 Uhr bei 
Herrn Popp in St. Georgen und zum letztenmal morgen Abend 
um halb 6 Uhr bei Herrn Schmidt in ben Morighöfen ſich pro— 
durciren und laden biezu böflichft ein. 


Den 8. oder 9. dieſes Monats führe eine leere Ghaije über Eger 
nach Branzenäbrunn. Kolb an der Dammaller. 


Eine freundliche Wohnung für einzelne Perſonen in Mr. 81 auf 
dem Markt vorneheraud ift zu vermietben und kann fogleich bezogen werben. 

Ein meublirted Zimmer mit Gabinet ift im Haufe Mr. 26 bit 
eriten Auguſt zu vermiethen. — 

1500 fl. find im Laufe dieſes Monats gegen vupillariſche Sicher- 
heit aud zuleihen. Das Nähere bei der Zeitungs -Mebaftion. 

Eiſerne Fenfterläven werden zu kaufen gefucht H.» Mr. 36. 

Ein Zimmer mit ober ohne Meubles im Haufe Nr. 97 über 2 
Stiegen ift fogleich oder auf Jakobi zu vermiethen. 

— Drud von H. Obreth in Bayreuth. 











ich. 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter bes In» und 
Auslandes. 


Die Zeitung erſcheint 
ar} # tägl e 


Spnnabend | Nro. 


Bayreuther Zeitung. EEE 


Jahrgang 105. Mair 
183. 








3. Juli 1852. 





Deutſchlannd. 

München, 1. Juli. II MM. König Ludwig und Kids 
nigin Therefe, haben nun ihre Abreife nad der meuerbauten Villa 
„Kubrwigshöbe” in der Pfalz auf den 4. Juli feftgefegt, und wer⸗ 
den fomit am 6. d. Mts. Abends dort eintreffen. _ 

München, 29. Juni. Der aus politijhen Gründen feit 
ſechs Monaten verhaftere Kommis Bogner von bier ift heute feiner 
Unterfuhungehaft entlaffen und die Unterſuchung u are worden. 

Münden, 30. Juni. Bei der bayerijchen Hypothelens und 
Wechſeldank beainnen morgen die Zahlungen der 
1. Semefter 1952. Diefelben betragen für eine Aftie 12 fl. a0 fr. 
(fomit 30 fr. mehr als im vorigen Jahr), für eine Promejfe erſtet 
Emifion 6 fl. 15 fr., zweiter Emiſſion 3 fl. 4 fr. 

Regensburg, 1. Juli. Ihre fönigl, Majeftäten befuchten 
aeftern die Ludwigs-Anſtalt für verwahrlofte Kınder und unjere 

- Rinderbewabranftalt. Abends 5 Uhr beglüdten die Alterhöcften 
Herrfchaften die Armbruftfhügen ⸗Geſellſchaft zum großen Siahl, 
die zur Feier der Anmefenheit II. ki. MM. ein Feſtſchießen vers 
anftaltete. Sodann mohnten fie einer vom ber Frau Herzogin 
von Würtemberg veranftalteten Soirde bei. 

Frankfurt, 1. Juli. Wie wir vernehmen, iſt aud an ben 
Senat der freien Stadt Lübeck in Bezug auf bie Entwidelung der 
dortigen Verfaffungsverhältnife eine bumdestäglihe Rote ers 
gangen, die ganz befonderd auf die vor furzem daſelbſt eingeführte 
türgerlibe und politiſche Gleichſtellung der Söraeliten Bezug nehmen 
fell. — Von ganz unterrihteter Geite wird und verbürgt mitges 
theilt, daß Herr v. Bismart:-Shönhanfen allerdings in ber 
Solls und Handeldangelegenbeit Anträge feiner Regierung mit nad) 

ien genommen, und nachdem zwei Conferenzen mit dem Grafen 
Buols Schauenftein zur Eröffnung von Verhandlungen in- biejer 
Frage nicht führen fonnten, neue Anträge feiner Regierung übers 
veiben wird. ine baldige Rüdtehr des Kern v. Bismatt- 
Schoͤnhauſen zum Sige des Bundestags dürfte deßhalb nicht in 

Ausſicht ſtehen. (F. PB.) 

Franffurt, 30. Juni. Wie auswärtige Blätter melden, iſt 
die Unterfuhung gegen die bier in Haft befindlichen, 
der Theilnahme an der Ermordung des Fürften Lid 
nomwäfy und bed Generals Auerswald angeflagten Ins 
dividuen ımlängft von dem Griminalgericht geihlejjen worden, 
Das Appellationsyericht hat auf fein Recht der Urtheilsfällung vers 
aihtet, Und es find demnach die Unterfutungsaften an eine Unis 
verfität behufs der Aburtheilung der Angeflagten verjandt worden, 

Franffurt, 1. Jul. Wie die „Kölniſche Zeitung‘ melber, 
ift der franzoͤſiſchen Regierung eine telegraphiihe Depeſche zuge⸗ 


iwibenuden pro 


en, bie von einer heftigen Bewegung im Kanton 
euenburg ſpricht. eirculiren tionen, die zur Rüdfehr 
unter Die preußiſche Oberherefhaft auffordern. Der Schluß ber 
epeſche bemerkt: Die katholiſche Wartet in den Sonderbunds— 
antonen fei entſchlo en, den legten Streich zu wagen. 

Berlin, 30. Juni. Geftern Abend ift der Minifterpräfibent 
v. Manteuffel von einer mehrtägigen Grhofungdreife nach feinen 
Gütern in der Riederlaufig hier wieder eingetroffen. Auch ber Dieds 
feitige Gefandte am peteröburger Hofe, General v. Rohomw, traf 
geftern, von Dredden kommend, bier wieder ein und wird heute 
Abend nach dem Rheine abreifen, um ber Kaiſerin von Rußland 
auf Schloß Stolzenfeld aufjumwarten. » 

Leipzig, 1. Juli Am 29. Juni verſchied, auf einer Reife 
von Leipzig nach Gotha begriffen, zu Erfurt unerwartet und 
plöglib Farſt Heinrich U. jüngerer Linie Reuß-Köſtritz. 

Ein Dresdener Blatt meldet unterm 30. Juni: Borgeitern 
ſchoß fi im der Nähe von Graſſys Billa auf einem Feljenvors 
fprunge der Soldat Fiſcher vom 13. Infantericbataillon mit einem 
Piftol in den Mund, flürgte vom Feifen 40 Ellen tief hinab und 
blieb in einem Buſche hängen. Als man Fiiher fand und näher 
unterfuchte, ergab ſich, daß der Schuß nur durch den Baden ges 
gangen war, und baß Fiiher fih auch burd ben Sturz vom 
Felſen nicht verwundet hatte. Er wurde hierauf ins Kranfene 
haus gebracht und gab ald Motive zu dem beabfichtigten Selbſt— 
morde „unglüdlihe Liebeöverhältniffe” an. Außer Liefem wird 
nod von einigen andern Selbitmorden berichtet, vom einem Exceß 
in der Zijhlerherberge und von der Entdedung einer Falihmüns 
Area die ſich mit Fertigung von öfterreihifchen 10 Kreuzers 
einen befchäftigte. 

Kaffel, 30. Juni, Es iſt nicht ganz richtig, wenn von ei 
ner heutigen Eröffaung der Ständeverfammlung in mehren 
Blaͤttern die Rede iſt. Die Abgeordneten find nur eingeladen, ſich 
bis heute hier einzufinden, und erjt dann, wenn fie dem Regierungss 
fommiffär ihre Vollmachten überreicht, und dieſet mit dem Bureau, 
welches gleich gewählt wird, gefunden, daß zwei Drittheile der Abs 

eorbneten erſchienen, ‚erfolgt Die feierlihe Eröffnung durch den 

udesheren ober einen ihn vertretenden Commiſſaͤt. Daß unter 
den jegigen Umjtänven ſich fat nur entſchiedene Anhänger ded Mis 
nijtertums KHafenpflug haben wählen lafjen, bedarf wohl nicht erit 
der Verfiherung. Genauer kann ich Ihnen das Verhältnig in Jah⸗ 
len dahin angeben, daß die I. Kammer (mit alleiniger Ausnahme 
des Biſchofs von Fulda) der Regierung ganz zu Willen fein wird; 
daß in der 1. Kammer die Eurie ter Gutäbefiger von mindejtend 
200 Ader Land auch aufihre Seite treten wird, und baf die Gurie 


Feuilleton. 


Ein Eorporal der Fremdenlegion. 
Eine Sfisze aus Algerien. Von F. v. Widede. 
(Bertfegung.) 

rog feiner Wunde war der Gorporal inzwifchen bei den mars 
ſchirenden Soldaten vorbei zum Eopitän getrabt, der vorn an ber Spige 
der Gompagnie auf feinem mageren Maulejel ritt. Sogleich war bad 
Cignal bed Tambourd hörbar, daß die Compagnie ſich fammeln und 
tie „Eclaireurs“ zurüd kommen jollten, Kaum eine Minute dauerte 
ed num, und im Quarrée wieder feft geichlofien ftand die Compagnie 
aufmerichirt ba, bereit, jeden Ueberfall auf. das entfchiedenfte abzus 
wehren. Die Beruienen mußten jegt jehen, daß ihr Plan des rafchen 
Ueberfalled geicheitert war. Ungefähr ein Dutzend ihrer Reiter kam 
im vollen Laufe der Noffe ven Vergabhang herunter geiprengt und 
jagte in weiten Kreifen um und berum, die Uebrigen ſchienen ſich 
zurüdgezogen zu haben, Das Vergnügen wollen wir ihnen verſalzen! 
rief der alte Hauptmann und ftieg von feinem Mauleſel, während ein 
Grenabier ihm eine ſchoͤne, reichverzierte Büchfe, die an dem Gattel 
beöjelben befeftigt war, lotmachen mußte; mit biefer ging ber Alte 
einige Schritte vor das erſte Glied der Grenadiere, legte auf einen 
der Berumjagenden Beduinen qn, zielte lange, und gab Beuer. Trotz 
feines nur einen Auges und der großen Entfernung batte der Haupt 
mann vortrefflich gezielt. Kaum war der Schuß gefallen, jo lag ver 


Reiter auf dem Boden, während das ledige Roß in wilden Sägen 
den Berg hinauf jagte. So wie der Getroffene geſtürzt war, ſprangen 
mit Blihzesſchnelle zwei andere Beduinen aus ihren Säaͤtteln, hoben 
den Gefallenen flugs auf dad Roß eines vritten Meiterd, der ihn vor 
fi nahm, und in vollem Laufe jprengten- Alle davon? So viel ich) 
durd) mein Glas, mit dem ich ein aufmerffamer Beobachter war, er= 
Tennen Fonnte, lebte übrigend der. Verwundete noch und hatte einem 
Schuß in die Achſel vetommen. Den Hauptmann erfreute die gute 
Wirkung feiner Waffe ungemein. Gr ladıte mit jeinem eigenthümlichen, 
kurz abgebrochenen heiferen Lachen einige Mal’ Hell auf und rief wohl⸗ 
gefällig aus: Je ai couche roide mort ce coquin la! 

Gine BViertelftunde noch ließ der Hauptmann dad Duarrde aufs 
marſchirt ſtehen; ald wir dann auch mit unferen Fernröhren nichtte mebr 
von den Feinben entbeden Fonnten, warb ber Pefehl zum Weitermarich 
wieder gegeben. Ganz in früherer Wehe trat die Gompagnie benfelben 
an, wobei die Tamboure jetzt auf Befehl des Hauptmannd oft einen 
Marſch fchlagen und die Signals Trompeter auf ihren Inftrumenten 
blafen mußten, Damit die Beduinen müßten, daß wir munter wären, 
wie der Alte meinte. Uebrigends löf'ten oft andere Grenabdiere die Tam⸗ 
boure und Gignaliften ab, da viele Golvaten im Gliede waren, die 
mit Trommeln und Xrompeten umzugeben verſtanden. Einer vieler Trom⸗ 
peter blies auch zum Scherz das alte bekannte deutiche Lied, deſſen 


der Städte und Landgemeinden höchſtens ficben nicht mit ber Res 
gierung Stimmende in ihrem Schooße bergen wird. Auch dürfen 
Sie «8 fhon jegt ald ziemlich gewiß anfehen, daß Hr. Schäffer, 
der vormärzlihe Staatdratb, von der U. Kammer. zu ihrem Praͤſi⸗ 
denten ernannt werden wird. Zu den erſten re wird außer 
der Verfaſſung und den zeitherigen proviforiihen Belegen die Ueber 
nahme der Friedrichs Wilhelms Nordbahn von Seiten des Staats 
gehören. Wie weit die Anfprühe der Biihöfe gehen, werten Sie 
daraus ermeifen, daß aud die große Bereitwilligkeit unjerer Regies 
rung, ihren Forderungen, ſoweit ed fih nur mit der Selbſiſtän— 
digkeit ded Staats verträgt, alle Berüdfihtigung angedeiben zu 
laſſen, den Biſchof nicht bejtimmen wird, feinen Sig in der L Kam 
mer einzunehmen. Doc ift eine ablehnende Erflärung bie jegt 
nicht erfolgt und wird auch wohl nicht erfolgen. — 

Darmftadt, 1. Jull. Die 2. Kammer hat geſtern bie Civil— 
liſte unverfürgt bewilligt. Heute, wo die Zollpereinsftage verhans 
deit werden jellte, ift die Kammer auf unbeftimmte Zeit vertagt 
worden. (Tel. Dep. d. N. Kur.) 

Aus Wien wird unterm 26. v. Mts. der Leipz. tg. ge 
fchrieben: „Die Errichtung von Majoraten und Fideifommiffen, 
wird jet ven den betreffenden Behörden in jeder Beziehung weſent⸗ 
lich gefördert. Mehrere bieffällige Geſuche, welche vor kurzem 
noch einen abfhlägigen Beſcheid erhielten, find jegt Sr. Maj. dem 
Kaifer mit dem Antrag zur Genehmigung vorgelegt worden, und 
es it, wie man zuverläffig vernimmt, der ausdrüdlihe Wunſch 
Sr. Maj., daß dem öfterreichiiben Erbadel zur Erriktung von 


Majoraten und Fideilommiſſen jede thunliche Erleichterung zuge⸗ 


ftanden werde.“ 
Italien 

Rom, 23. Juni. Es wäre traurig, aber leicht erflärlih, wenn 
Pins IX. ſchon jegt eine Erſchöpfung feiner Lebenskräfte fühlen 
würde, Schon vor einem Monat flüfterte man ſich allerlei Bes 
forgniffe zu, jegt allgemeiner, ich weiß nit, ob auch, verläffiger. 
Ein befreundeter fremder Arzt, der mehrere kranke Prälaten im 
Vatican behandelt, bezeichnete mir indeffen die erfte Kunde davon 
als ein Mifverftändniß. “Der Papſt batte nämlich die Aerzte Carpi 
und Gonftantini zu ſich befchieden, um fih nad dem Befinden zweier 
in ihrer Cur befindlihen Bedienten, dte er lieb hat, ſelbſt zu ers 
fundigen. Die geichäftige Fama verbreitete dafür, dem Papſte 
hätten jene zei Doftoren zur Linderung heftiger rheumatifcher 
Schmerzen Beficatore und Senfpflaiter legen müflen. Pius IX, 
erfährt auch bie Mleinften folder Verfionen, und um die Leute durch 
Augenschein zu überzeugen, befuchte er zwei Tage darauf die ents 
legenen riftlihen Katafomben zwiſchen der Appiſchen und Arbeas 
tin?jhen Straße, welche er, beiläufig gefagt, am 24. v. Mts. zum 
erftenmal in feinem Leben ſah. Seit einer Woche zeigen ſich früs 
here Symptome bed Kränfelnd Sr. Heiligfeit, Anfänge von Fußs 
geſchwulſt und damit zufammenbängende Abnormitäten, wenn auch 
noch nichts beforgt au werden braucht. Summer und andere mo— 
ralifhe Leiden fünnen ja wohl am eriten das Blut decomponiren. — 
Als am Gedächtnißtage der Erwählung und Krönung Pius IX, 
die große Feſifahne des b. Stuhls auf den Wällen der Enyeldburg 
aufgezogen ward, foll General Gemeau feinen frübern Wunſch, 
auf der Höhe des Mauſoleums Kaiſer Hadrians aud die Farben 
der franzöflfben Republik auszubängen, erneuert, doch wiederum 


einen Beleg zu liefern, 
„ten gejeggebenten Berfammlung augemutbet wird, und dieſe Ver— 


hoͤchſten Orts abihlägige Antwort erhalten haben; es würbe das 
wie eine Eroberung ausjehen. So müffen wir alfo den ſchon jeit 
langer Zeit von den Franzoſen zu jenem Zwede auf der Engels— 
burg aufgeftekten Fahnenſpieß auch jegt noch ohne das dreifarbige 
Tuch anjhauen. (U. 3.) 

. rantreid. 

Paris, 28. Juni. Es ſcheint, daß man im Elyice für zweck⸗ 
mäßiger" bielt, durch einige Nachgiebigkeit gegen die Deputirtenfams 
mer den Kreis von Vorwürfen, weldhe man gegen den Mechanis— 
mus der Gonftitution erhoben, fo viel als möglich zu beichränfen, 
ald durch beharrlihen Widerftand gegen die am Budget angebrach— 
ten Beränderungen die Volfävertreter zu reizen und in fchlechter 
Laune nad Haufe zu ſchiden. Aus diefen Rüdfichten hat man in 
Bezug auf dad Gapitel XII nachgegeben. Ebenſo bat die Regie— 
zung fi einen Abzug an der für die Bauten des Louvre audges 
fegten Summe gefallen laffen. Der freundlibe Schluß der Ser 
fion ift übrigend weit entfernt, für die Haltbarfeit des Syſtems 
Die Thatſache allen, daß einer jogenanns 


fammlung ter Zumuthung entipreben mußte, in einer Mode 


nicht nur ‘die beiden Budgets, fondern aud mehrere Dugend ans 


derer Geſetze, darunter viele von ungewöhnlicher Wictigfeit, zu 
erledigen — dieſe Thatſache it in den Augen aller, welche bei eis 
nem Syſtem der Volfdvertretung den Schein von der Wirflichfeit, 


den Spott vom Ernſt unterfheiten, hinreichend, um die Unhalte 


barfeit der Gonftitution von 1852 zu beweifen. 

Paris, 29. Juni. Auf dem Bahnbofe zu Valeneiennes bat 
man ben aus Belgien fommenden Sohn - des verbannten Montage 
nards Rouet verhaftet, weil man eine Menge Briefe an die Fühs 
ter der revolutionären Partei in Südfrankreich bei ihm fand. — 
Nah Berichten aus Bona vom 21. Juni war die Gegend um 


Ghelma fortwährend der Mittelpunkt des Aufftandes der Araber, 


mit denen man feit dem 7. öftere Gefechte beftand. Won Gonftans 
tine und Algier waren eiligft Verftärfungen (von Alnier allein 
1400 Mann) nah Bona abgegangen. Am 13. hatte Oberft Des 
margay einen Theil der Aufitändifben abgeichnitten, fie geſchlagen 
und ihnen 150 Dann gerödter. Teogdem jollen die Araber ven 
Ort Barral unmeit Ghelma und den Hafenort La Galle ange 
griffen haben; legterem hatte man aın 20. von Bona aus zur Sce 
50 Mann zu Hülfe geſchickt. Der Aufitand ſcheint weiter verbreitet 
und bartnädig zu fein, obgleich feine Beſiegung feinem Zweifel 
unterliegt. 

„ Die geftrige Botſchaft hat durchaus nicht verwirklicht, was 
gerüchtweiſe von ihr angekündigt wurde: jtatt ſtreng ift fie höflich, 
ftatt drohend nachgebend, ftatt inhaltsfchwer ſehr Fury und arm an 
Zündftof. Man fühlt ſich deßhalb im Publikum etwas enttäufcht ; 
aber da das aufregende Politifiren nicht mehr Mode it, jo weiß 
man dem Präftventen beinahe Danf, den Gemütbern alle Erhitzung 
eripart zu haben. Nur fühlen fih die Pariſer, wie es ſcheint, 
nicht jeher geſchmeichelt, ald gezähmte Löwen in der Botſchaft figus 
tiren, und die Burgeoifie muß es natürlich immer jchmerzen, die 
Armee wieder jo boch erhoben zu feben. Auf das Natienalgefühl 
wohl beredynet, war, wenn man aus einzelnen Aeußerungen folgern 
darf, die Empfehlung der neuen Eonftitution als eines durchaus 
einheimifhen Gewächſes. Es iſt ganz derfelbe Gedanke, den der 





Tert mit den Worten anfängt: „Immer langſam voran, immer lange 
fan voran, daß die Krähwinkler Landwehr nachkommen Fann!, 
Qu’est cela? fragte ein Branzofe, ver dieſer eintönigen Melodie 
aufmerfiam mit zugehoͤrt hatte. 
Die Marjeillaife der Deutichen, antwortete ſpöttiſch ein anderer 
penabier e 
port, Hört die Marjeillaiie der Teufen! riefen jegt mehrere 
Soldaten und börten nun neugierig und geipannt biefem monotönen 
. „Immer Tangfanı voran, immer langſam voran“ zu. 
Ach, welche abfcheuliche Melodie! rief enplich ein Sergeant-Major 
aus. Friſch auf Gameraden, laßt und die franzöſiſche Marieillaife fingen 
ß Ja, 3a, fingen wir die Marfeillaife, ließ «6 fich jept überall 
hören. Trog der heißen Sonne und des ziemlich beſchweriichen Mare 
ſches mit vollem Gepäd, flimmten nun an 60 — 80 kräftige, raube 
Stimmen, größtentheild franzöſiſche Unteroffiziere und Soldaten, vie 
in der Compagnie bienten, in vollem Ghor den brauſenden Geſang: 
„Allons enfants de la palrie, le, jour de gloire est arrivé!“ an, 
und auch die Yamboure ſchlugen den Wirbel auf ihren Trommeln dazu. 
In Paris dürfte man fo wad jetzt nicht hören, meinte der Haupt⸗ 
mann, ber behaglich feine Kleine Thonpfeife rauchend an ver Epige ter 
Grenadiere wieber ritt. Ah morbleu, bie würden Gefichter machen, wenn 
fe das anhörten! Und dech, als ich beim 15. Linien Megiment ale ſeche⸗ 


zehnjähriger Junge gegen die rufflfchen Vatterieen bei Borodino mit 
anftürmen half, da fagten wir auch „Allons enfants_de la patrie, le 
jour de gloire est arrive*, und ald wir fo beim grand Napoleon 
vorbei kamen, da wollte ein Apjutant dedielben und diefen Gefang vere 
bieten. L'’Empereur aber, ver ſagte ganz laut, jo daß wir es hören lonn⸗ 
ten: Laßt fie nur immerhin fingen, wenn fle nur und bie Batterie 
nehmen, Und als wir dad im Gliede hörten, da fcholl es laut durch 
die Luft: Vive l’Empereur. vive l’Empereur! und im Sturm ging «8 
nun auf die Batterie los. Zwar blieb ein guter heil von uns, bevor 
wir bie Kanonen nahmen, und auch mein linkes Auge ging perdu, 
doch vie Patterie war unfer — und feit jenem Tage laſſ' ich auf vie 
Marjeillaiie nichts kommen. 

Der verwundete Gorporal hatte unterdeß, während die Compagnie 
bad Quarrée gegen die Beduinen formirte, rubig auf meinem Buche in 
ter Mitte defielben gehalten. Bebaglih ſchmauchte er fein Pfeifchen 
dabei und lieg er ed an Wigen und PVergleichungen über jeine jegige 
Grböbung nicht fehlen. 

Ich kin wie ein Fink im Hanflamen, jo gut gefällt mir das Reiten, 
wieinte er ſcherzend, als ich ihn mach feinem Peinden Tragte, Ale vie 
Compagnie darauf ihren Weitermarfch wieder angerreten batte, blitb 
ich wieder hei dem Gorporal am Ente ver Colonne zurüf und bat ihn, 
mir nun feine Lehensgefchichte weiter Fort zu erzählen. (dortſ. folgt.) 
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Präfident fhon in der-Brofhüre über die Revifion der Berfaffung, 
die kurz vor dem Staatsjtreih erfhien, austrüdte: daß nämlich 
alle biäherigen Verfaffungen Frankrelchs ausländiſche Pflanzen ges 
weſen feien, die hier nicht gedeihen fonnten. 4 
Straßburg, 27. Juni. Höchſt wahrſcheinlich mird die Er— 
Öffnung der Parie-Straßburger Eiſenbahn ſchon am 17. Juli ftattz 
finden. Der Präfident der Republif wird derjelben beimohnen, 
und zwar foll derfelbe ſchon am 15. Juli Paris verlaffen, in Bars 
les Due einige Stunden verweilen, in Züneville eine Heerihau vor⸗ 
nehmen und ſchon am 16. Juli bier eintreffen. Die Stadt Straße 


burg bat eine Nbordnung von drei Mitgliedern des Diunicipalrathes, 


— ten gegenwärtigen Maire Herrn Chastelain, den ehemaligen 
Maire Hrn. Schügenbürger und den Maires Atjunften Preiß — 
bezeichnet, um ſich nad Paris zu begeben und ben Präfidenten 
der Republik einzuladen, den Feſtlichkeiten beisumohnen und der 
Gaſt der Stadt Straßburg zu fein. Der Municipalrath bat vor 
läufig 25,000 Fr. bewilligt, um für Feſtzwecke verwendet zu mwers 
den. Die Paris: Straßburger Eifenbabngeiellihaft hat ebenfalls 
“eine ſehr beträchtliche Siumme zu diefem Behufe bejtimmt. Sie 
mwünjdt namentlih, daf auch Süddeutſchland, für welches dieſe 
neue Metallftraße eine jo große Bereutung bat, zahlreihe Gäjte 


bierber ſchicke und fie wird aus dieſem Grunde viele Einladungen ı 


dahin erlaffen. Aug allen Theilen des Elſaſſes gehen Adreſſen an 
den Präftdenten der Republif, um ihn zu veranlaffen, Die einzels 
nen Orte mit feiner Gegenwart zu bechren. Weicher politiſchen 
Anfihe man auch fei, fo muß man gefteben, daß Ludwig Napoleon 
ſehr »iel für das Elſaß gethan, und daß wir feiner Jnitiative 
verbanfen, den Bau der Eiſenbahnen jo rafch gefördert zu ſehen. 
Der Präfident der Republik wird ſich daher einer ſehr herzlichen 
Aufnahme bei und zu erfreuen haben. 
Rußland und Polen. 

Barfhau, 26. Juni. Die Gefahr, in welcher Kaifer Nis 
folaus son Berlin nach Warſchau ſchwebte, war erheblih großer, 
als bisher verlautete: Der ſchuldtragende Ingenieur ſoll zur Ders 
bannung nach Sibirien verurtheilt, das Erfenntniß aber großmüthig 
vom Kaiſer auf einige Tage Arrejt gemildert worden ſein. 

Ymerifa. 

New:Dorf, 16. Juni. Koſſuth befindet ih noch in News 
Nork und will näcjtens im Broadway Tabernacle eine Vorlefung 
balten, deren Ertrag zur Unterftügung feiner Mutter und feiner 
Schweftern beſtimmt ift. Dieſelben befinden fih, wie es heißt, auf 
der Reife nadı Amerifa. Demnad denkt der Aaitator für jegt nicht 
daran, Europa wiederzufeben, Here und Frau Pulßky Dagegen 
follen gejonnen fein, fich mit einem der nächſten Dampfer nad Eng: 
land einzufciffen. — Nod nie hat die amerifanifhe Schiffe 
fahrt eine jo Foloffale Thätigkeit entfaltet wie jegt. Kalifornien, 
Auftralien, Gbina und Weftindien fegen dreimal joviel Segel und 
Diatrofen in Bewegung ald der Handel mit der alten Welt. Die 
Folge aber ift, daß die Regierung Mübe hat, die Kriegsihiffe der 
japanifhen Erpedition zu bemannen. Und doch beſoldet Amerifa 
feine Kriegdmatrofen um 25 Proz. beifer ald Großbrittanien. — 
Was die Panama:Eijenbahn betrifft, fo verfihert der Obers 
ingenieur, daß am 1. März 1853 bie Bahn ans Stille Weltmeer 
eröffnet werden wird. 





Vermiſchtes. 

Auf der Indufirie-Ausſtellung zu Breslau fällt eine vom 
Grafen Renard einglieferte Vaſe mit Blumenbougquet in bad Auge, 
in den audgezeichnetften gierlihiten Formen, aber alled farblos, 
ſchwarz. Die Vaſe ift nämlich aus Steinfohlen gedreht, das Blus 
menbouquet von paplerbünnem Eiſenblech gefertigt. Dieſes Eifens 
blech ift ohne Zweifel eines der merkwürdigſten Produfte der Aus: 
ftellung. Wer follte nicht ſtaunen, daß von der dünnſten Quadrats 
fuß auf den Gentner gehen! Referent bat einen Brief gefehen, 
der auf einen folhen Eſſenblech-Bogen, narürlih mit weißer Dinte, 
geichrieben war, der deſſen ungeachtet fein doppeltes Porto zu tras 
gen batte. Bon demjelben liegt ein Album im Stahl gebunden 
vor, in dad au der König und die Königin ihre Namen einges 
fhrieben haben. Diefe Bleche fünnen auch auf galvanifhem Wege 
mit Kupfer überzogen werden. Erhitzt man dann biefelben gelinde, 
jo läuft das Kupfer mit den jhönften irifirenden Farben an. Dieſe 
binnen Eiſenbleche möhten ſich vortrefflid zu Theater-Deforationen 
eignen, da fie natürlich abjolut fewerficher und nur um ein weniged 
jhwerer find, als die gewöhnlich angewendete Leinwand. (A. 3-) 

Es flingt fait fabelhaft, ſagt die „Kaſſ. Big, wenn man 
hört, daß zu der Reife des Großfüriten Konftantin und feiner 
Gemahlin von dem Kaiſer allein 1 Mill, Silberrubel ausgelegt 


find, und doch ift und dies von einer Seite verfihert, deren Uns 
terrichtetheit und Glaubwürdigkeit keinen Zweifel zuiäßt. Bor 
einigen Tagen wurde es einigen Damen geftattet, den Brillantens 
fhag der Großfürſtin Mlerandra im Schloſſe zu Herrenhaufen in 
Augenfhein zu nebmen. Der Anblit ſoll Alles übertroffen haben, 
was bier zu Lande die fühnfte Phantaſte ih auszumalen vermag. 
Auf einer eigend dazu bergerihteten lannen Tafel breitet fi ein 
wahrbafted Diamantenmeer aus, deſſen Werth fi, nad der Ans 
gabe ber kaiſerl. Kammerfrau, einer verwittweten Oberftin, auf 
2 bis 3 Dill. Rubel beläuft. Es wurden allein zehn voltitändige 
Schmude, jeder würdig, cime Königin zu fhmüden, gezählt. 


Schwurgericht für Oberfranken. 
. 11. Fall, am 1. Juli, 
— mie geſtern. Vertheidiger: Rechtsconciplent Käfs 
etlein. - ' 
Gefhwerene: Banzer, Ockonom von Burgwindheim; Mers 


tel, Rechtsrath von Cronach; Seiffert, Seifenficdermeiiter von 


rer Schmitt, Rotbyerbermeifter von Höchſtadt; Münd, 
üllermeifter von Gajendorf; Schultheiß, Gaſtwirth von- Göfs 
ſersdorf; Walz, Großhändler von Hof; Nittmaier, Oekonom 
von Strublendorf; Mader, Bauer von Vierfeg; Hornfiſcher, 
Defonom von Geroldsgrün; Schobert, Ockonom von Thierſtein; 
Hertel, Gemeindevorfteher von Zedendorf. 

Sobann Knarr, Webergeielle von Schlodenau, angeflaat ded 
Verbrechens der Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, verübt 
mittelſt Waffe an dem Webergefellen Müller im Zuſammenfluſſe 
mit einem dergleihen Berachen zum Rachtheile des Webermeijters 
Gahm und einer fahrläffigen Körperverlegung, läugnete in der 
Öffentlihen Verhandlung bartnädig, daß er dem Müller jenen 
Stid in das Hirz verfegte, welder deſſen Tod unmittelbar zur 
Felge hatte, ſowie die anderen ihm zur Laft gelegten Mifhandluns 
gen; durd die ſchlagenden Indicien und die übrigen Momente in 
ihrem Zufammenbange, wie fie fih während der Verhandlung ers 
gaben, war dieſes jedoch zur Evidenz dargetban. Den Geſchworenen 
wurden fünf Fragen vorgelegt, deren erjte den Begriff der Körpers 
verlegung mit erfolgtem Tode „jedoch mit vorbedachtem Entſchluß“ 
enthielt und von den Geſchworenen bejaht wurde. Die zweite Frage 
entbielt dieſelben Momente mit der Nbänderung „ohne Heberlegung 
und Vorbedacht in aufwallender Hige des Zorns“ und die dritte 
ging dahin, ob der Tod mit Wahrfcyeinlichfeit vorausgefeben were 
den fonnte; Die beiden andern gingen auf die oben bezeichneten 
Vergehen. Der Angellagte wurde deßhalb vom Gerichtshofe zur 
Zuchthausſtrafe auf 3 Fahre 6 Monate verurtbeilt. 


Ik Fall, am 2. Juli. 
Gerichtshof: derſelbe. Wertheidiger: Mechtöconeivient Mader. 

Gefhmorene: Banzer, Oekonom von Burgwintbeim, Kolb, 
Bauer von Oberlangenroth; Schmitt, Rotbgerbermeiiter von Höch— 
ftadtz Strößner, Gaſtwirth von Gonradsreuib; Münd, Müls 
lermeiiter von Caſenderf; Wolf, Gajtwirtb von Schönfeld; Mers 
tel, Rechtsrath von Gronad; Hornfifher, Defonom von Bes 
roldsgrün; Krippner, Kaufmann von Selb; Schobert, Oekonom 
von Thierftein; Schönfelder, rehtöfundiger Bürgermeifter von 
Vorchheim; Müller, abrifbefiger von Wunſiedel. 

Bor zahlreih verfammeltem Publiftum fand die Verhandlung 
der Anklage gegen Jette Schmidt, Wittwe von hier, wegen Vers 
brechens des Kindämords ſtatt. Die Angellagte geftand im weites 
ren Berlauf der Geſchichte, wie ſie mit dem Kinde nach deſſen Tode 
verfahren, behauptet jedoch, daß daffelbe fogleih nad der Geburt 
todt geweſen fei, und daß fie ed nicht ums Leben gebracht habe. 
Der Sadyverftändige, Gerichtsarzt Dr. Fifher fuchte nadzumeis 
jen, daß das Kind lebensfähig war, auch wirklich gelebt habe, und 
fiher den Erftidungstod geftorben fei; der als weiterer Gadyvers 
ftändiger beigegogene Dr. Budner von bier, wollte jedod das 
Leben des Kindes nicht mit fo apodiftiicher Gewißheit angenommen 
wiffen und ſprach fih aus vielen Gründen und in Erörterungen be= 
züglid der Gonititution und der Erfcheinungen, welche fih bei ber 
Obduktion und Eeftion des Kindedleihnams zeigten, für die Wahr— 
fhyeinlichfeit aus, daß das Kind wirklich todt geweſen fein könne. 
Die den Gefhworenen vorgelegte erfte Frage, welche diefelben mit 
„Ja“ beantworteten, war im Wefentlichen die, ob die Angeflagte 
ſchuldig fei, ihr uneheliches neugeborenes lebensfähiged Kind in der 
Abficht, daſſelbe zu tödten, Dadurch ums Leben gebracht habe, daß 
fie in den Muud deifelben einen wollenen Bropf ftedte, was deſſen 
Tod durch Eritidung unmittelbar zur Folge hatte? Die beiden 
andern Fragen fielen bieducch wen. Der Gerichtäbof erfannte auf 
Feſtungsſtrafe auf unbeſtimmte Zeit. 2 


ao, — — — 


Course» — Frankfurt a. M., 1. Juli 1852. 





Gold Bayerische Papiere. 
Nene Lowisd’or . . . I 11 6 5 $ Oblig. b. Rothsch. 101 
Pistolen. . » * +» . 8 —539 48 dito ...- 100 
dito Preus. . . » g| ish, 4 dus . .. % 
Holl. 108. Stücke . . 9155-56 9 Ablös-Bente . . 96} 
Band -Dukaten . » + 5 | 354—33) | 34 $ Oblig. b. Rothach, 2, 
2% Frankenstücke . . 9 | 31-32 Ludwigshafen - Bexbach 954 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. repueirt.) 


Shbermometer 
nah Röaumur. 


Juli 
6 Uhr 


1862. Am 6 Ubr | 12 ur | 6 ur 
Morgens. | Mittags. | Abends. Morgens.| Mittags. | Abends. 


2. 1-+8°,3 [+ 16°,4| + 140.3 1327°,22]327,31] 327,27 
— e— — — — nn —— — — — — — — — — 


Wind» und Witterung. — Bemerkungen. 
N, SE, NW, N une S. — Vormittags Haufenwolfen, Sonnen« 
ſchein. Nah Mittag faſt bedeckt, fpäter heiter. 
Hoͤchſte Temperatur: — 189,2. Iemperatur ded Mains: 149,3. 
Mittlere Temperatur: 139,3. Mittlerer Luſtdruck: 327,31. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: 59,0. 
Am 3. Juli: Morgens 6 Uhr: Ihermomerer: 89,8. Baron 
ter: 327,78. 


Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Binder, Bürgermeifter von Nürnberg; Vise 
counth Zur mit Gemahlin und Fräulein Tochter, Rentier von Londen; 
Kaufleute: Berger von Eafjel, Pauſch von da, Becher von Magdeburg, 


Beranrwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 











Befanntmadung. 

Zu ven Piahlroftfundationearbeiten ver Gijenbahnbänten Mr. 12 
und 13 im erften Looſe bei dem Dorfe Schlömen ver Neuenmarkt:Bayr 
zeuther Eiienbahn wird nachſtehender Holzberarf erforderlich: 

13 Bauftämme 
9 


Rs a49 lang, „ Fe +. JB J 
12 ve. Add lang, 5 Au, &. ie J = 
12 ji asT' lang %« „>14.3% , . A 
53 5 asl’ lang, „ % ; 0", Er z 
200 . 453,8, lang, mit einem mittleren Durchmeſſer von 1.0° 


56 x & 50° lang, am Gipfel mit 0.6 Durchmeſſer, 
355 Stüd, Berner: 

2949,0 Quabratfuß zweizöllige föhrene over fichtene Dielen, 

100 Stück Zzöllige-fichtene Bretter. 

DObenermähnte Bauftämme bürfen Bohren over Fichten fein und 
«8 wird die Lieferung der bei dem Bauplage bei Schlömen abzulaben« 
ben Bauftämme, ſowle der Dielen und Bretter auf vem Submijfiond- 
wege an ben Wenigſtnehmenden vergeben. 

Die Submiſſionen müfjen verfchloffen, außen mit Angabe bes 
Submittenten an den Magiftrat der fönigl. Kreishauptſtadt Bayreuth 
franco bis ven 

14. viefed Monatd Vormittage 10 Uhr 
eingelaufen fein, wo der Submittent perfönlich zu erjcheinen Bat, indem 
die Submifftonen glei erbrochen und der Zuſchlag dem Wenigſtneh⸗ 
menden ertbeilt wird, i 

Der Eubmittent kann bei den Bauflämmen entweder für den eins 
zelnen Stamm feine Forderung flellen, oder für ben laufenden Fuß. 
Bei den Dielen muß ver Preis für ven Quadrat-Fuß und bei ben 
Brettern nach dem Stüd geſtellt werben. 

Die Bedingungen, nady melden bie Lieferung zu gefchehen hat, 
Liegen bei dem unterfertigten Stadt-Magiſtrate vom heute an zur Gins 
ſicht offen. 

Diefores unbekannte Lieferanten Haben über ihre DVermögend- 
Derbältniffe gerichtlichen Ausweiß beizubringen. 

Bapreuth, den 2. Juli 1852. 

Der Stadt - Magiftrat. 
Dilchert. 





In der Verlaſſenſchaft des Bauern Johann Georg Kauper 
zu Vorlahm bei Bußbach werden am 
Donnerftag den 15. Juli curr. Vormittags 10 Uhr 
die zur Maſſe gehörigen Immobilien im Orte Vorlahm öffentlih ver 

kauft. Diefelben find: 
1) 4 Hof, Bei.-Mr. 155, beſtehend aus Wohnhaus Nr. 1, Stabel, 
Badofen, Holzlege, Schorgärtlein, 193 Togw. Geld, 103 Tagw. 


a 59 lang, am oberen Ende 1.3' im Durchmeffer ſtark, 


Biejen, 77, Tagw. Holz, 2 after jährliches Gerechtholz, ge— 
fchägt auf 7580 fl., 

2) 2 Tagiw. Feld und 1 Tagw. Wieſen im Burgflall, Bei.-Mr. 156, 
IM. Bon.-Elaffe, geihägt auf 300 fl., 

3) J Tagw. Geld, der lange Acker oder Burgſtall, Beſ⸗Nr. 424, 

Bon.-Claſſe, geihägt auf 350 fl. 

4) 94 Tagw. Holz im Heinen Fichtig, Bel.-Nr. 564, meiftens 
Stangen« unb ſchlagbares Holz, geihägt auf 1850 fl, 

5) 34 Tagw. Holz dortſelbſt. Bei.-Mr. 563, III. Bon.»Glaffe, ſchlag⸗ 
bared Holz, gefhägt auf 778 Hl, 

6) die Hälfte ron 34 Tagw. deld und Wiefen, die SchmiebStwiefen, 
Beier. 294, und 4 von $ Tagw. Feld und Wiejen, die Reuth, 
Beſ.Nr. 292, in einem Stüd, IL und IM. Boniräte-Glaffe, ger 
ſchaͤzt auf 200 ft. a 

7) 4J Tagwerf Stangenbolz im. Meinen Fichtig, Bef.-Mr. 1129, das 

raundäferlein genannt, IM. Bon.-Claſſe, aefchägt auf 45 fl, 

8) 3 Tagw. Wiefe, die Mühlwiefen, Bei-Nr, 7231m.n., II Bon.- 
Glaffe, geihägt auf 960 fl; 

ferner werben die vorhandenen Mobilien, ald: Vieh, Baumanndgeräth- 
ſchaften, Hausrath 3. und gegen 300 Gentner Heu am 
Breitag den 16. Juli I. Is. Vormittags 10 Uhr 


ebenſo Hffentlich verfauft. 


Die Bedingungen, ſowie die Laften werben. im Termine bekannt 


- gegeben und erfolgt der Hinfchlag vorbehaltlich der obervormundſchaft ⸗ 


lichen. Genehmigung. 
Bayreuth, ven 26. Juni 1852. 
Königlichet Lantgericht, 
Zehrer. 





Anzeigen. 


In ter Eraw’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth ift eingetroffen: r 

Vinet’s, M., Paitoral-Zheologie oder Lehre vom Dienft 
am Gyangelium. Nach der Varlſer Ausgabe von 1850 deutſch 
bearbeitet, mit kritiſchen Anmerkungen vom lutheriſchen uub beute 
fen Stanvpunfte von H. ©. Safe. geb. 21.9 fr. 

Banssein, ©. U., Bredigten aus ver Apoftelgefchichte. 
geh. 1. b ; 

Brömel, Ü., Der Grund Der Kirche, vargejtellt in 
einer Reihe vom Auffägen. geh. 5A fr 

Belani, H. F. R, Gtifa, Marfgräfin von Ans 
bach und ‚deren Zeitgenoffen. 2 Thle. geb. If. 48 fr. 

Molefhott, J. Der Kreislauf des Lebens. Viyio- 
logiſche Antworten auf Liebig's chem. Briefe. geb. 3 fl. 36 fr. 

Mafinus, Dr. H., Raturjtudien. Stizgen aus ver Plan 
jene und Thierwelt. geb. 1 fl. 36 fr. 

Gefchichte der europäifchen Staaten Herausgegeben von 

» D. 2. Deeren und Utert. 2öfte Lirg., enth.: Ge⸗ 

ſchichte von Portugal von Dr. H. Schäffer. Ar Br. fl. 

Gonverfationd-Lerifon. Brockhaus. 386 Heft, 18 fr. 

Erdglobus, 12 Zoll im Durchmefler mit Geftell und Halbmeri« 


dian. 8 fl, 6 fr. 
Himmelsglobus, 4 Zoll im Durchmeſſer mit Geftell und mefling. 
Merivian. 3 fl. 12 fr. 


Die Ziroler Sängerinnen Schweſtern Marie und Thereſe 


Nielaus nebft Martin Hahn werden morgeu Sonntag den 4, Juli 


Nachmittag 3 Nr bei Herrn Domeyer auf Der Fantaiſie ſich 
probueiren und laden hiezu hoͤflichſt ein. 


Einladung: 

Zu dem am Montag den 5. d. Mid. beginnenden Geld» Ge- 
winnjt-Kegel:Scyieben ladet Unterzeichneter hoͤflichſt ein; die 
zu gewinnende Gumma von 105 fl. it in 20 Preifen getheilt, woron 
der Grfte 20 fl. beträgt. Looſe a-3 fr. können von heute an gezeichnet 





- werben, das Nähere befagt bad Programm, 


. Hopfmüller zum goldenen Aler. 


Sonntag den 4. Juli bei günfliger Witterung Harmonie: 
Musik auf der Bürgerreuth. Beierlein. 
Am 15. laufennen Monats fährt eine leere Thaiſe über Eger. nady 
Marienbar. Gebhardt in der Jägerftraße. 
| Sn un "ur? 0202 
Man fucht in dem mächiten Tagen eine anftänbige Reijegelegenbeit 
nach Kemnath, und auch weiter über Tirfchenreutb, Mitterteich ır. 
Drud von H. Höreth in Bayreurb, 


. 


Die Zeitung erfcheine 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poſtaͤmter des In» und 
Auslandes. 


Sonntag 





Bayreuther Zeitung. 
| Jahrgang 105. 
Nro. 184. 


Preis für den Jahr⸗ 

dans 6fl., balbijähre 

ih 3 fl., vierteljährs 

fi 1 fl. 30 fr. Iniers 

donsgebühr für den 

Raum einer Spalte 
Zeile 4 fr. 





4. Juli 1852. 








Deutſchland. 
Münden, 2. Juli. Se, k. Hoh. Prinz Lultpold von Bayern 
ift geſtern Abend von Berchtesgaden wieder hieher zurüdgefehrt, 
und hat gleichfalld den Palaſt Wittelöbah bezogen. — Geſtern ver— 
farb dahier in feinem Sı. Lebensjahre Baron Ludwig v. Briuli, 


koͤnigl. Kämmeret und chemaliger Intendant der italienifhen Oper. 


dabier. (U. 3.) 

Münden, 1. Juli. Unfer Hoftheaterintendant, Dr. Fr 
Dingelſtedt, bat beute eine Urlaubsreife, die erfte während feiner 
nunmehr acdtzjchnmonatlihen Amtsführung, angetreten, und ſich 
zunächſt in die Schweiz (Anterlafen) begeben. (U. 8.) 

Münden, 1. Juli. Seit geftern ben 1. haben mehrere Bräuer 
und deren Wirthe (darunter der Löwen= Bräu) zum großen Er: 
ftaunen des bierfonfumirenden Publilums den Preis ihres Som: 
merbiered von 6 fr. wieder auf 7 fr. per Maß erhöht. Ein 


eigenes Regierungsrefeript verordnet aber, daß jene Bräuer, welche : 


den Bierpreid einmal berabgefegt haben, denfelben nidyt wieder nad) 
Gutdünken erhöhen dürfen, und ftebt denfelben nunmehr cine Geld> 
ftrafe zu Gunſten des Armenjonds in Ausſicht. 

Regensburg, 2. Juli. Se. Majeftat der König nahm ges 
ftern an einer von Herrn Fürften v. Thurn und Taris im Thiers 
garten bei Donaujtauf veranftalteten Hirſchjagd Theil; nach Been- 
Digung derfelben war cbentajelbft Mittagstafel, bei der auch Ihre 
Majeftät die Königin mit Begleitung erfhien. Im Laufe des 
Vormittagd und der erfien Nahmittagäftunden gerubte Ihre SKös 


nigl. Majeftät folgende Anftalten und Inftitute mit Allerhodftihrem - 


Befuhe mac kurz vorher gejchehener Ankündigung zu beglüden: 
1) Das proteftantiihe Waiſenhaus. 2) Das protect. Bruderhaus, 
3) Das Klofter zum beilinen Kreuz. 4) Die Taubſtummen- Ans 
ftalt. 6) Das katholiſche Waiſenhaus. 6) Das Kloſter der Glas 
tiffinen. Hierauf kehrte Ihre Königl. Majeftät nad dem Präfis 


dialgebäude zurüf, "um fit von da zu ber oben erwähnten Mitz » 


tagstafel im Thiernarten zu begeben. 

Nürnberg, 2. Juli. Aus einer öffentlihen Bekanntmachung 
des Hrn. Magiftratsjefretärd Quehl erfeben wir, daß eine von dem⸗ 
felben bei ten ‚Herren Spezereibändiern, Bädern, Müllern und 
Pfragnern biefiger Stadt veranftaltere Privatjammlung von Lebens— 
mitteln für die Notbleidenden in Oberfranfen bas erfreus 
lihe Ergebniß gehabt bat, daß bereit? am 8. v. Mts. zwei große 
Kiften mit Reis und Gerjte, 19 Säcke Mehl, Gerfte, Heidel, Erb: 
fen und Linfen und. 235 Laib Brod an das fünigl. Landgericht 
Münchberg abgefandt werden fonnten. i 

Kiffingen, 1. Juli. Die Nadrict, daß der hiefigen Ges 
meinde, wegen Wiedereröffnung ded Spieles bereitö eine abjchlägige 
Antwort zugegangen fei, ıft verfrüht. Diefe Frage wird erft bei 
Niederverleibung des zu Ente gehenden Pachtes ihre Erledigung 


finden. Allein allerdings find die Anfihten in den höheren Res 
gionen ihr nicht sun; — Der Gurort füllt fih immer mehr mit 
intereffanten Perjönlicfeiten, und der greife Staatäfanzler von Ruß⸗ 
land bat einen sahlreihen diplomatifhen Kreis um ſich verfammelt. 
Der k. ſächſiſche Minifter Baron v. Beuſt it geſtern bier angefoms 
men, jedoch nur auf kurzen Beſuch. — Se. f. Heh. der Kr. Her⸗ 
zog Dar iſt geſtern undermuthet wieder bier angefommen, und 
mußte mit einem Stübden im dritten Stod des ruſſiſchen Hofes 
vorlieb nehmen. Seinem Sohne, dem Prinzen Ludwig, der ebens 
falls unterlich, fi Wohnung zu beftellen, wäre c8 beinahe nicht 
bejjer ergangen. 

Frankfurt a. M., 30. Jun. Wie id) vernehme, hat man 
ih im Schooße des Militaäͤrausſchuſſes det Bundesverfammlung dar— 
über geemigt, daß für das einfache Contigent der ftreitbaren Mann— 
haft, ftatt wie früher rda der Einwohnerzahl, ein und ein Halb⸗ 
hundertel feſtzuſeen fei. Das Bundesheer erführe fomit, da auch 
eine höhere genauere Matrifel zu Grunde gelegt werden wird, 
eine weſentliche Verſtärlung. Nach der bisherigen Matrifel und 
dem Procentjage von machten ſämmtliche zehn Armeecorps 
292,377 Mann aus (mit 11,116 Mann der Rejerve= Infanteries 
Diviſton) nämlih: Linieninfanterie 216,343 Mann; Jäger, Buͤch⸗ 
fen: und Scarffhügen 11,388 Mann; Gavallerie 40,754 Mannz 
Artillerie und jtreitbare Trainmannfhaft 20,977 mit 149 fiebenz 
pfündigen Haubigen, 296 ſechs⸗ und 139 ftebenpfündigen Kanos 
nen; Pionniers und Pontonnierd 2915. Im Vergleih mit dem 
einfachen Gontingent anderer Staaten von geringerem Umfang 
als der Etaatencompler des deutſchen Bundes erfcheint dieſer biös 
herige Hoͤheſtand des Bundesheeres als ein verhältnißmäßig geringer. 

Berlin, 1. Sul In der heute um 1 Uhr flattgebabten 
Eigung der Zollkonferenzen bat die preußiſche Regierung durch 
ihren Bevollmächtigten die wiederholte Grflärung abgegeben, 
unmwandelbar auf dem in ihrer Erklärung vom 7, Juni genau bes 
zeichneten Standpunkte Geharren zu müjjen. Zugleich wurden bie 
ſamnulichen Bevollmächtigten der vertretenen Staaten erfucht, nun— 
mehr in fürzeter Friſt ven Entſchluß ihrer reipectiven Regierungen 
über Annahme oder Richtannahme des Septembervertrags einzubos 
len und Fundzugeben. 

‚„ Berlin, 1. Juli, Die biefigen Zollconferenzen nahen ibrem 
einſtwelligem Ente, am 5. Juli dürfte die legte Sipung ftattfinden, 
da vorausſichtlich bis dorthin Dad Material zur vertrauliben Beſpre— 
Hunz erfchöpft wird. In der beutigen Sigung der Bollconferenz, 
die kaum eine Stunde währee, in welcher wieder einige unbedeus 
tende Gegenftände beſprochen wurden, gab der preußiſche Bevoll— 
maͤchtigte Die Erfärung ab, daß es höchſt wünſchenswerth erſcheinen 
muſſe, wenn die Bevollmächtigten noch vor Ablauf der Discuſſion 
über Die Vorlagen die Grwiderungen ihrer Regierungen auf die 





Feuilleton. 


Gin Eorporal der Fremdenlegion. 
Eine Skizze aus Algerien. Bon F. v. Widede 
(Bortfegung.) 
Ich ſtehe zu Dienften, mein Herr, entgegnete er, durch meine Aufs 
forderung ſichnich geſchmeichelt, tranf darauf den legten Schluck Mas 


beira aus einer ibm hingereichten Feldflaſche aus und fing nun von 
Neuem an: 


AS wir denn endlich auß dem verbammten Schiff heraus und 
in Dataria ankamen, da war ed im Anfange auch noch nicht viel beffer. 
GE war eine Hitze, daß man hätte braten Fönnen, und wenn vie Kerle 
bier oft Klagen, daß es zu warm fei, fo follten fie mur fo im Sommer: 
monat um die Mittageflunde in Patavia Poften ſtehen müffen. Freilich 
geben die ‚„Mynheeren“ ihren Golvaten auch weiße Hofen und Jacken 
ton ganz dünnem Paummollenzeug, und laſſen fle nicht mit den Tor 
nifter fi hernmfchleppen, waͤhrend wir hier bei „Messieurs les Francais“ 
all unjer Gepäck wie ein Laſtthier auf dem Nüden mit und herums 
führen müfjen. Abgeſehen von der Hige und ben vielen Blöhen und 
Muskitos und ähnlihem Keufeldzeug, was einem dort eben fo dad 


Blut audjaugt, wie bier bei und, gefiel ed mir fonjt in Bataria ſehr 
gut. Da id Gorporal war und nie Antwerpener Medaille trug, fo 
harte ich nicht allzueiel zu thun, ein ziemliches Traltement und auch 
gute Behandlung. Der Arrak aber war wohlfeil in Batavia, und vie 
hübſchen Malayen- Mädchen auch. nicht allzu fpröve gegen und blont» 
baarige Deutſche und was verlangt ein Solvat mehr? Allzulange follte 
diefed gute Leben aber nicht dauern. Nachdem ich fünf bis ſechs Mo— 
nate in Batavia geweſen war, bekam unfere Compagnie Befehl, in das 
Innere zu marfdiren. Mille tonneres, mun ging das Hundeleben 
recht an. Wenig zu effen, oft nur eine Hand voll getrodneten Reis, 
und noch weniger zu trinken gab es da. Dabei Tag und Nacht auf 
ven Beinen, immer die Kreuz und bie Quer bin uud ber marſchirt, 
und wenn man fich jo recht müpe gelaufen hatte, auch noch feine Ruhe. 
Die Malayen find eine wahre fhwarze Teufelsbrut, oft noch ichlimmer 
als hier unfere Bebuinen und Kabylen und Bajuten und all vie gelben 
Wüfenbämonen. Nur Pferde, wie teir, haben fle dort nicht, jonft it 
das Gefindel auch immer da, wo man ed am menigften erwartet. 
Dabei haben fie Wurfipiefe und Pfeile, deren Spigen in Gift getaucht 
find, und wenn einen jo ein Ding nur am Finger rigt, gleich ift ber 
ganze Menfch caputt, Da ift ed doch befler, wenn man bier einge ehr⸗ 


* 


* 
* 
> 


preußiſche Erklärung vom 7. Juni einbraͤchten; cö müßte fonjt eine 
Unterbrechung der Gonferengen ftattfinden, Die nad feiner Scite 
wünfhendwerth erſcheine. Einige Bevollmäctigte erklärten, bisjetzt 
ohne alle Inftruftionen diejerhalb zu fein, jevod noch eimmal fine 
Nüdfrage an ihre Regierungen halten zu wollen; alle übrigen nahe 
men diefe Erflärung ftumm bin. Da nun —— dieſe Er⸗ 
Härumgen nicht big zum 5. Juli einlaufen werden, jo wird die Uns 
terbrehung der Gonferenzen jedenfalld eintreten. — Borgejtern 
Abend fand im M der auswärtigen Angelegenheiten eine 
vorberathende Konferenz ftatt, zu welcher die in der Bollfrage fonft 
theilnchmenden berathenden Stimmen auch diesmal zugezogen wur— 
den, und geftern fand eine Minifterfigung in gleicher Veranlaffung 
ftatt. Der Gegenftand, der in beiden, der vorberathenden Gonfes 
renz wie der Minifterfigung, berathen wurde, betraf ausſchließlich 
die Zollangelegenheit, und mie heute von fonft verlaßlicher Seite 
verfihert wird,’ hat Hr. v. Bidmarf bereitd die Stipulationen zu 
einer Vereinigung zwilhen Oeſterreich und Preußen dem ausmärs 
tigen Amte eingefandt und wurde in der Minifterfigung über die 


Annahme oder Verwerfung berjelben berathen. Ueber bas Refuls 


tat der Berathungen fann ich heute noch nichts Beſtimmtes mels 

den, zuverläfftg jedoch, daß die Stipulationen im’ Entwurf von 
Hrn. v. Bismark eingelaufen find. Zugleich ift berathen worden, 
was für den Fall zu thun fei, wenn dad Material zur vorläufigen 
Beiprehung erledigt und bi8 dahin eine Erwiderung der Darm— 
ftäbter Koalition nicht eingegangen fein follte, 
dem Entſchluſſe gefommen fein, von Seiten ‘Preupens den Antrag 
auf Vertagung in der Gonferenz zu fiellen. In biefem Fall ers 
wartet man gegen Ende des Monats Auguft Die Fortfegung der 
hiefigen Gonferenzen mit orbentlihen Verhandlungen, da bis zu 
diefer Zeit alle Parteien ſich aufgeglihen haben werden und dann 
der Reconftitnirung des Zollvereind fein Hindernig mehr in dem 
Wege ficht. (D. U. 3.) 

Mehreren Oberoffizieren des Rordſeegeſchwaders, 
fhreibt man der Leipziger Zeitung amd Frankfurt a. M., deſſen 
förmliche Auflöiung nun infolge der zu Diefem Behuf ertheitten 
Beifungen möglichſt raſch betrieben werben ſoll, find fiherm Ber 
nehmen nah von Seiten der preußiſchen Regierung Anerbietungen 
zum Eintrtte in den preußifchen Marincdienft gemacht worden. Es 
würde diefer Schritt ala Beweis angefehen werden fünnen, daß 
es wisflich die Abſicht der preußiſchen Regierung fei, in ter Djtice 
eine Flotte zu fchaffen, die den era ug Preußens ent⸗ 
fprechend fein würde, In gutunterrichteten Kreifen wird ferner 
wiederholt verfihert, daß Dejterreich, wenn auch nicht einem Theil 
der Schiffe des Nordſeegeſchwaders, doch eine Anzabl der Offiziere 
und Mannjchaften deifelben, welche ſich durch ihre Dienſttüchtigkeit 
und -Disciplin volle Anerkennung gejihert haben, für die Adria— 
flotte anzuwerben willens jei. 

Das preußifhe Gutachten in der Bundespreßſache 
nebſt dem dazu gebörigen Entwurf it gegenwärtig, wie die Preufis 
ide Zeitung berichtet, gedrude und an die Bundedtagsgejandten 

- zur vorläufigen Kenntnißnahme verteilt worden. 

Berlin, 2. Juli, Dem Banfierhaufe Gelpfe und Comp. 
war vor einigen Tagen auf der Poſt die ganze Cotreſpondenz ents 
wendet worden. Sämmtlide an bad gedachte Haus gerichteten 
Briefihafter waren nämlich durch eine unbefannte Perfon auf Grund 
einer Faljchen Legitimation abycholt worden. In den Briefjchafs 
ten befanden ih für 1000 Thir. Staatöpäpiere, welhe man jofert 


liche Kugel bekommt, es heilt doch zuweilen wieder. Uebrigens erhielt 
id auf ber Infel Java auch einmal einen Gäbelhieb von einem Mas 
lagen quer über den Kopf, jo daß ich lange Zeit ind Hoſpital mußte; 
aber: Unkraut verbirbt nicht, Tepe er lachend hinzu, 

Na’ an vier Jahre war das Bataillon im Innern der Juſel faft 
im bejtändigen Kriege. Wie wir wieder in Batavia einmarfchiiten, war 
faum ein Drittheil con den Soldaten, noch übrig. mit denen wir auß— 
marſchirt waren; Krankheiten, Strapazen und bie Angriffe ver Feinde 
hatten die anderen alle getörtet. Nun, in Deurichland find immer ge— 
nug Kerle, die ihr Bell für fremde Mationen zu Marfte tragen. Es 
ift bei den Holländiichen Golonialo Regimentern eben jo wie bei und 
bier bei der Legion eirangere en Algerie. Je mehr Leute wir bier 
verlieren, deito mehr Mefrusen bekommen teir aus Deutichland wieder. 
Mille tonnerres! ich tann nicht begreifen, warum ſich der König von 
Preußen oder fo ein anderer deutſcher Fürſt nicht felbſt ein großes 
Stuck Land in Afrika oder Amerika, oder wo es nur fonft fein mag, 
erobert, da doch alljährlich jo viele von den Landeskindern für fremde 
Rechnung in das Gras beißen müflen. Ma, ed mag wohl fo jeine 
Gründe haben. 

Auf, Die Dauer vertrugen wir und aber nicht, dad Batasia und 


ier joll man zu: 


bei einem andern Banfierhaufe, wicberum auf Grund falfcher Les 
gitimationdpapiere verfauft, vorfand. Mehrere Tage hindurd war 
es unmöglih, den betreffenden Betrüger zu ermitteln. Da fiel den 
Griminalteamten ein gang jimger Menfch auf,. welcher unter dem 
Namen Graf v. Matedi bier plöplih aufgetaubt war, in den 
Bayriſchbierſtuben eine große Rolle jpielte, gang enorme Summen 
mit den Schenkmaͤdchen verſchleuͤderte und namentlich einer yon 
ihm befonderd bevorzugten Dame raſch hintereinander die werth— 
vollſten Geſchenke im Betrage von mehreren hundert Thalern machte. 
Der Eriminalpolizei kam dieſes ganze Auftreten höchſt verdächtig 
vor, und eine glüdlihe Gombination brachte Diefelbe auf die Vers 
muthung, daß der ruſſiſche Graf, Der nicht einmal franzöſiſch, noch 
weniger ruſſiſch ſprach, ein Betrüger fein müffe. Wirklich entdedte 
man bald, daß er ein vor einiger Zeit von Gelpfe entlaffener Leht⸗ 
ling war. Run lag natürlich Die Vermuthung fehr nahe, wer den 
obenerwähnten Diebftahl an der Gelpferfhen Gorrefpondenz verübt 
habe. Die Griminalpolizei begab fih in die Wohnung des Pfeudo- 
Grafen, wo man benjelben eben beſchäftigt fand, „für feine Favo— 
ritin franzoͤſtſche Handſchuhe auszumählen. Als man ihm feine Vers 
haftung anfündigte, verſuchte er zwar, feine Rolle ned einige Aus 
genblide fortzufpielen, indem er den Beamten vornehm erwiderte: 
es ar wohl, weil er ſich morgen babe mit dem Lieutenant 
v. K. ſchießen wellen, aber natürlich wurde er fehr bald enttäufcht 
und ind Gefängniß abgeführt, 

Der Ausihuß des in Halle errichteten vollswirthſchaftlichen 
Vereins hat eine Eingabe an fämmtlihe Zellvereind » Regierungen 
gerichtet. Der Berein ficht nirgends unlösbare Schwierigkeiten zur 
neuen Begründung des Zollvereins, und feat daher den betheiligs 
ten Regierungen and Herz, daß „der jetzige Juftand der Ungemiße 
heit der unerträglichite von alten fei. Die Inbuftrie fei zur Uns 
thatigfeit verurcheilt, fein Unternehmer wiſſe, ob er einen Bau uns, 
ternehmen, ob er cine Maſchine anſchaffen jolle, während er, wenn 
er das eine und Das andere nicht thut, rafdı binter dem vorans 
eilenten Auslande zurüdbleibt,. Wenn ſich das Uebel in weitere 
Kreife verbreite, jo fei ein allgemeiner Notbftand zu fürdten, denn 
ſchon jetzt „ſei die Stockung bei einigen Induſtriezweigen größer, 
als ſelbſt in Jahre 1848.” 

Aus Bremen vom 29. Juni fhreibt man dem Kamburgis 
[hen Eorrejpontenten: Die Entweihung Dulon’s, denn fo fann 
man wohl die fhen am 25. Juni Abends erfolgte Abreife Dulon’s 
nach Helgoland, der geftern vor das Griminalgericht eitirt war, 
bezeichnen, erregt bier großes Auficben. Seine Anhänger ſchienen 
anfänglid betroffen darüber, aber nach weiterer Ueberlegung billis 
gen fie fein Verfahren. 

Wien, 30. Juni. Die Defterreichifhe Gorrefpondenz ſagt: 
Hr. v. Bismarf-Schönhaufen batte die. Ehre, feine Beglau— 
bigungdichreiben am 24. Juni zu Ofen dem Kaifer zu überreichen. 


. Italien 
Rom, 25. Juni. Joſeph Bonaparte ift aus Marfeille bier 


eingetroffen. 
Brantreid. 

Paris, 30. Juni. 2. Napoleon wird, wie die Patrie meldet, 
morgen feine Refitenz im Palaſte von Et. Cloud auffblagen und am 
17. Juli der jegt definitiv feitgefegten Gröffnung ter Eifenbahn 
nad Straßburg beimohnen. — Bei dem geitrigen Abfchiede-Diner 
im Caſino Paganini waren, der Parrie zufolge, etwa 150 Deputirte 


id. Ich war damals noch ein fattlicher Burſche, wenigſtens viel hüb⸗ 
cher als ein gepiffer brauner Pidelbäring von Gapitän, ber in eine 
gewiſſe Hübfche junge Hollänverin verliebt war, Das gab denn jo kleine 
Tiferſuchte · Scenen, in deren Bolge mir nichts Unteres übrig blieb, als 
zu defertiren, und Das that id; Denn and. “Zwei Tage verbarg ich 
mich bei einem mir bekannten Deutjchen, der eine Schenkwirthſchaft am 
Hafen hatte, bis e8 demfelben glüdte, mir ein Unterfommen ald Schiffs— 
foh auf elnem franzoſiſchen Kauffahrer, der frgelfertig nach Marſeille 
im Hafen lag, aber viele Marrojen am gelten Sieber verloren hatte, 
zu verichaffen. N 

Der Gorperal, tem Gei dem eifrigen Erzählen feine Pieife aute 
gegangen war, made jet chen einen Fleinen Abſatz, fich eine neue 
zu ftopfen. Im demſelben Nugenblide pfiff aber cine Kugel aus ci= 
nem dichten Gehüjch ren Morten und Granaten, daB einige breipig 
Schritte ven und auf einem ziemlich fteilen Bergabhange Rand, und 
mit zerichmeiterter Stimm flürjte der eine Grenadier, der neben dem 
Pferde vet Gorporals ging, lautlod zuſammen. Bon vem plöglicen 
Schuſſe erichredt, machte mein Hengſt jest einige wilde Säge, fo 
daß der Verwundete con demfelben herab und in das, glüdlidher Weije 
an dieſer Stelle ſeht hobe, Gras geſchleudert wurte, Faſt in gleicher 


aller Fraktionen verjammelt. Am Schluſſe der Tafel, während bes 
ten eine Megimentämufif fpielte, erhob fi der Präſident Billault 
und fagte: „Meine Herren, lieben Gollegen! Die Feſt-Commſſion 
ift dahin übereingefommen, daß feine Rede gehalten und.bloß ein 
einziger Toaft, der feines Gommentard bedarf, dargebracht werden 
fol: Dem Prinzen Louis Napoleon!“ Begeifterte und fangdauernde 
Blvats für den Präfltenten der Republik erfhollen, worauf die 
Muflt, die eine Paufe gemacht hatte, die Lieblingss Melodie der 
Königin Hortenfia jpielte. Nach dem Diner begab man fid in den 
glänzend beleuchteten Garten, mo Kaffee und Ziqueure berumges 
reicht wurden und die Geſellſchaft bis 10 Uhr beijammen blieb. Die 
Patrie findet in biefer yeftlihfeit den Beweis, daß den gefegges 
benden Körper bloß die einzine Idee befeele, fih um 2. Napoleon 
und feine Regierung zu gruppiren, um mit ihm für Frankteichs 
läd und Wohlfahrt nad brften Kräften zu wirfen, 

Nach dem nunmehr genehmigten Budget find die Einnahmen 
für 1853 auf 1551 und die Ausgaben auf 1485 Millionen feſtge— 
fegt, fo daß demnad dad Deficit 34 Millionen betragen würde. 

5. Heine arbeitet trog feiner furdtbaren Krankheit jeden 
Tag einige Stunden in feinem Fauteuil. Er ftellt eine Reibe 
von Auffäpen über Paris zufammen, und wird benfelben eine 
Stigge über die Ereigniffe feit der Februar-Revolutlon hinzufügen. 


Großbritanniem. 


2ondon, 1. Auli, Thronrede der Königin. Berfiherung 
freuntjhaftliher Beziehungen zu allen fremden Mächten. Die Beis 
legung der dänifhen aͤgyptiſchen Ftage erwähnt. Desgleichen die 
Einnabme Rangund. Die Königin verfündige ihre Zufriedenheit 
über die Annahme der Miliz-Bill, fowie die Abficht, das PBarlas 
ment unverzüglich aufzulöjen. Sie ſpricht ſchließlich die Hoffnung 
aus: das neue Parlament werde Die proteitantiichen Snftitutionen 
und deren natürliche Folgen, die bürgerliche und die religidje Freie 
heit aufredt halten. . 
er —— ——— 

Schwurgericht für Oberfranken. 
IV. Fall. 

Gerichtshof: SFreiberr v. Waldenfeld, Direktor am f, Kreis 
und Stadtgerichte dabier, Präftdent des Schwurgerichtshofs; Hüts 
-ter und Strider, Appellationsgeridts: Ajfejjoren von Bamberg, 
Silbermann und Pöhlmann, Räthe am f. Kreids und Stadts 
gerichte dahler; v. d’Allarmi, Stwatsanwalt; Schmidt, Acceſſiſt, 
Protofolliührer; Graf v. Tauftirchen, Bertheidiger. 

Am 3. Juli fam, nadıdem das Erfenntnig des Schwurges 
tichtäbofed von Oberfranfen pro I. Quartal, durch welches der 
wegen des Verbrechens der gerichtlichen Verleumdung durch fals 
ſches eidliches Zeugniß angeflagte Simon Frank, Gänfchirt vor 
Stegaurab, zwar von'den Geſchworenen für ſchuldig erflärt, vom 
Gerichtäbofe aber von Strafe freigefproden wurde, und gegen 
welches der föniglibe Eraatsanmwalt die Nichtigkeitsbeſchwerde ers 
ariffen hatte, vom oberſten Gerichtshof ceifirt und zur nodhmaligen 
Entfdeidung verwiefen worden war, bezeichnete Anklage mit Auf 
rechthaltung des Wahrſpruchs der Geſchworenen, als ohne ſolche, 
wiederholt zur Verhandlung resp. Entiheidung. Es wurde Deös 
balb nur die bei der erfien Verhandlung der Geſchworenen vors 
gelegte Frage und Antwort, der Ausſpruch des damaligen Ges 
tichtsbofs, und die auf die Richtigfeitsbeihwerde des Staatdan- 
walte® erfolgte oberftrichterlihe Entſcheidung verlefen und hierauf 


die Staatsbehörbe und der Vertheidiger mit ihren Anträgen ges 
hört. Die wahrhaft ausgezeichnete Vertheidigung, die fih, da 
ed fich hier lediglich um eine Rectäfrage handelte, nachdem bie 
Thatfrage von den Geſchwotenen bereitd gelöft und vom Gaffas 
tiondhofe aufredt erhalten worden mar, durchgehends auf dem 
Standpunfte des Geſetzes und Rechts und deſſen interpretation 
bewegte, feine im Innerſten feftgewurzelte Ueberzeugung darzules 
en, gab ſich fehr viele Mühe, fand jedod in dem fönigl. Über: 
aatdanmwalte, der, da er bei der erſten Verhandlung der Anklage 
nicht fungirte, die Sache alfo anfänglich nicht fannte und bedhalb 
den Angriff des Vertheidigers erwarten mußte, einen eben fo ges 
wandten Widerleger. Die Angriff» und Bertbeidigungshandluns 
en wiederholten ih mehrmals, worauf der Schwurgerichtähof 
BA zur Entſcheidung zurüchzog und in feinem Erfenmtniffe achtjähe 
riges Zuchtbaus ald Strafe für den Angeklagten ausfprad. 





Karlärube, 30. Juni. Bei der heute dahier ftattgchabten 
36. Prämien Berloofung der aroßb. badifhen 35 fl. Serien-Looſe, 
baben nachſtehende 20 Nummern jede 1000 fl. gewonnen: Nr. 757, 
785, 24323, 137669, 145303, 145319, 145348, 165909, 180103, 
180148, 237705, 237719, 237730, 274112, 274139, 303358, 
325468, 341902, 341923, 392746. 


Course. — Frankfurt a. M., 2. Juli 1852. 
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Der „Zeus des Prof. Stieffel brinat folgende wermuthe 


lihe Witterung im Juli, Im Allgemeinen erwarte man einen 
warmen bis beißen Juli, der aber dabei öfter Rıgen und Gewite 
ter bringtz doch mir mäßiger Negenmenge, dabei eine ziemliche 
Anzahl heißer Tage; W-SWinte im Mittel, mittlered Barometer 
böber ald gemöhnlid. Die Witterung gehört demnach zu den ſehr 
frudtbaren, und ijt nur da und bort jchädlih. Ausgezeichnete Co—⸗ 
metenjahre haben ſolches Wetter gehabt; indem ich fo fage, vers 
wahre ich mic. gegen Mißdeutung. — Im Bejondern: Regen und 
Gewitter vom 1. bis 3.; dann Wärme zunebinend bis heiß vom 
4. bis 7; leicht Regen, dabei fühler vom 8. bis 11.5 dann troden, 
warm bis heiß vom 12. bis 10.; dazwiſchen Gewitter und Ahküh— 
lung am 16., 17,5; Regen, Gewitter, mit Abkühlung vom 19. bis 
21.5 troden, zunehmend wärmer und heiß vom 22. bid 20., gez 





Sekunde aber, wie fein Gamerab todt zu Boden flürgte, legte ber 
andere Örenabier, der neben und ging, fein Gewehr an und ſchoß in 
bie Stelle des Gebüſches hinein, aus welchem der meuchelmörberifche 
Schuß gefallen war. So wie in der ungefähr zehn Schritte tor und 
marjchirenden Compagnie Die beiden Schüffe gehört waren, machte die⸗ 
felbe augenblicklich Halt, und bligfchnell war ein fefter Klumpen ge— 
bildet; Denn um in einem Quarrée gehörig aufmarſchiren zu Tönnen, 
feblte es an Play wie Zeit. Die große Nube, Schnelligkeit und Sichere 
beit dieſer wielerprobten, alten Grenadiere zeigte fich bei ver Gelegen⸗ 
‚beit wieder ſo recht deutlich. Cine Patrouille von fünfunpzwanzig 
Mann unser der Anführung eines alten Sergeant-Majord ward nun 
raſch vom Haupimann zur vorſichtigen Durchſtreifung des Gebüfces, 
aus dem ver Schuß gefallen war, abgeſandt. Eine Todtenſtille herrſchte 
in demſelben jegt; auch nicht die leiſeſten Zeichen, daß noch iveitere 
Geinde darin verborgen, waren zu fpüren. Während die Patrouille 
fort ging, halfen einige andere Grenabiere bem verwundeten Gorporal 
wieder auf die Füße, da er ſelbſt dies nicht vermochte. Der heftige 
Ball haste feiner Wunde glütlicher Weile keinen weiteren Schaden zus 
gefägt, und jo lachte er zuerft ſelbſt über fein Sturzen und brachte nach 


Gewohnheit mehrere, franzoöſiſche "Sprüchworte bei biefer Gelegenheit 
an. Mein Fuchthengſt, der zuerft, nachdem er feinen Reiter abgelegt 
hatte, ziemlich wild umher jprengte, fo daß ih im Anfange wirklich 
tie Beſorgniß hegte, er würde ſich verlaufen ober bei einem plöglichen 
Angriff ver Beinde biefen in die Hände fallen, berubigte fich balb 
wieber und kam auf mein Pfeifen und Mufen wieder zu mir angetrabt. 
Die maurifchen Pferde in Algerien find in viefer Hinſicht von ihren 
Befitzern trefflich gezogen und gehorchen meiſt dem ihnen angewöhnten 
Auf oder Pf, wie ein gut gegogener Hund. Während dies alles 
geichab, Hatte ver Chirurgien ſich mit dem jo plöglich getödteten Gre— 
nadier bejchäftigt, und einige Wicberbelebungs+ Berjuche bei demſelben 
angeftellt. Vergebend, vie Kugel war gerade unter dem Käppi mitten 
in die Schläfe eingeprungen und jedes Leben entflohen. Der Getödtete 
war einer jener unglütlichen Babenjer, vie man jegt fo Häufig in ber 
Sremtenlegion trifft, und im Herbſte 1849 als flüchtiger bapischer 
Soldat im dieſelbe eingetreten. Hieher in die Compagnie d’Elite war 
er erft vor einigen Wochen aut einer Compagnie du centre ter= 
jet worben, P 
j (Bortfegung folgt. 


witterhaft am 28. und 30.; aljo erjt im legten Drittel beftändiger 
heil, troden und heiß. 


Thermometers und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


Shermumertz (Stand in par. Linien auf 0% 


Juli nah Reaumur. R. rebucirt.) 
1852. | pr 1 Taur T 6 uber | 6 ür 12 Ußr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. (Morgens.| Mittage. Abendb. 


3._1+8°,8 |+18°,5|+18°,0 1827°",73]827°",72]327””,26 
DWind- und Witterung. — Bemerkungen. , 

Dormittagd SD, Nadmittigd SW. und NNW. — Heiter, einzelne 
Haufenwolfen. 

Hoͤchſte Temperatur: — 219,0. Temperatur des Maind: 150,2. 

Mittlere Temperatur: 159,8. Mittlerer Luftorud: 327,57. 

In der Nat: Nieverfte Temperatur: +71. 

Am 4. Fr a 6 Uhr: Thermometer: +10%,0. Barome- 
ter: «78. 


Berantwertlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 
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Bekanntmachung. 
Zu den Pfahlroſtfundationdarbeiten der Eiſenbahnbrücken Nr. 12 

und 13 im erjten Looje bei dem Dorfe Schloͤmen ver Neuenmarkt:Bay« 

reuther Eiſenbahn wird nachſtehender Holzbedarf erforderlich: 

13 Bauſtämme & 59° lang, am oberen Ende 1.3° im Durchmeſſer ftarf, 


9 J a4 lang. 13% . J 
12 a lang. 0 dd. i 
12 R a3T lang. Ba FR " — 
53 asl' lang. „.20° 5 . — 

200 à 53,8, lang, mit einem mittleren Durchmeſſer von 1.0 
56 J a 60* lang, am Gipfel mit 0.6 Durchmeſſer, 


355 Stüd, Berner: 
2949;0 Quadratfuß zweizöflige führene oder ſichtene Dielen, 
100 Stück Jzoͤllige fihtene Vrettet. 

Obenerwaͤhnte Bauflänme durfen Fohren over Fichten fein und 
08 wird die Lieferung der bei dem Bauplatze bei Schlömen abzuladen« 
den Bauftämme, fowie ver Dielen und Bretter auf dem Submifflond- 
wege an den MWenigftinehmenden vergeben. e 

Die Submifftonen müflen verjchloffen, aufen mit Angabe des 
Sufmittenten an den Magiftrat der koͤnigl. Kreiehauptſtadt Bayreuth 
franco bis den 

’ 14. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr 
eingtlaufen fein, wo ber Submittent perfönlich zu erfcheinen bat, indem 
die Submifftonen gleich erbrochen und ver Zujchlag dem Wenigfinehe 
menden ertbeilt wird. 

Der Eubmittent kann bei den Bauftämmen entweder für ben ein 
zelnen Stamm feine Borberung flellen, oder für ven laufenden Fuß. 
Bei ven Dielen muß der Preis für ven Quadrat-Fuß und bei ven 
Brettern nach dem Stüd geftellt werben. 

Die Bedingungen, nad weldyen vie Lieferung zu geſchehen hat, 
liegen bei dem unterfertigten Stabt-Magiftrate von heute an zur Ein— 
ſicht offen. . 

Diefortd unbekannte Lieferanten haben über ihre Vermögent- 
Berhältniffe gerichtlichen Ausweit beizubringen. 

Bayreuth, ven 2. Juli 1852. 

Der Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 


Weber Georg Steger von Grüngraben, deſſen Ehefrau und 
4 Kinder, ferner deffen Schwiegerältern, Holzbauer Johann Georg 
Zeller son Meuftäbtlein und deſſen Ehefrau, ſowie deſſen Dienſtknecht 
SIobann Nikolaus Frankenberger von Ultenplos und deſſen 
Magd, Katberina Zeuſchel zu Oberwaiz, wollen nach Norbamerifa 
auswandern, webhalb Aniprücde an diefe Perfonen am “ 
Montag ven 19. Juli curr. Vormittags 10 Uhr 
anzumelten find, indem außerdem die Päffe ausgehändigt werben. 
Bapreutb, ben 25. Juni 1852. 
Königlicyes Landgericht. 
Behrer. 


Bauer Johann Adam Hübner von der Theta, deſſen Ehefrau, 
2 minderjährige Kinder und deſſen Dienfimagd Margaretha Neus 
tam aus Tannenbach wollen nach Norbamerifa auswandern, weshalb 
Anſprũuche an diefe Perfonen 
Montag den 19. Juli curr. Vormittags 10 Uhr 





dahier anzumelden find, indem fonft bie Päffe ausgehändigt erben 
würden. Bayreuth, den 25. Juni 1852, 
 Königliches Landgericht. 
Zehrer. 


Der ledige Bauernſohn Johann Georg Kießling von Seul— 
big, nun zu Obergräfenthal, will nach Nordamerikla auswandern, wweß« 
bald Auſprüche an venfelben am 

Montag. den 19. Juli ec. Vormittags 10 Ur 
bahier anzumelven find, indem außerdem der Vaß ausgehändigt wird. 
Bayreuth, den 25. Juni 1852. 
Königliches Landgericht. 
y Behrer. 


Betanntmwmadhung. 

Die Bauer Leonhardt und Anna Margarerba Bezold'ſchen 
Eheleute von Preuneräfelo wollen mir ihrer maforennen Tochter Has 
thbarina, geboren am 17, September 1826, und ihren fechd mino- 
rennen Kindern nad Norvamerifa aukwandern, weshalb alle Diejenigen, 
welche Borberungen over fonflige Anſprüche am foldye zu machen haben 
ollten, öffentlich hiemit aufgeforbert werben, foldye am F 

» Mittwoch ven 14. näͤchſten Monats Juli 
dahier zu Tiquiviren und nachzuweiſen, da nach Ablauf dieſes Tages 
die Auswanderungs»-Erlaubniß und Weijepäffe werden ausgehändigt 
werden. Pegnig, am 26. Juni 1852. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Ehrlicher, 


Befa untmad un g. 


Auf dem in der Mr. 127 der Bayreuther Zeitung näher beſchrie- 
Genen Vierteltbof ded Vauern Johann Michael Hopperpiegel 


— 








» zu Kautendorf wurde in dem am 16. des laufenden Monatd abgehals 


tenen Termin ein annehmbares Gebot nicht gelegt, wehhalb zum anders 
weiten Verkauf Tagesfahrt auf ben 
21. Juli curr. Vormittags 10 Uhr 

im Stroͤßner'ſchen Gafthaufe zu Kautendorf anberaumt und dieß zabe 
lungsfäbigen Kaufslichhahern mit dem Gröffnen befannt gemacht wird, 
daß der Hinfchlag ohne Rücſicht auf den Schägungswerth erfolgt. 

Mebau, ven 18. Juni 1852. 

Königliched Landgericht. 
Barſch. 





Anzeigen. 
Sch empfehle mein Layer von Rhein- und Franken: 

Weinen, Burgunder, Vordeaur, ächten Mustat, Ma- 

laga und Rouffillon, feinften Batavia Arac, Jamaica 

Rum, Franzbranntwein zc. zur geneigten Abnahme unter 

Zuſicherung ter billigiten Preiſe. i 

Herrmann Bender. 


Für Auswanderer nad) Amerika. 


Zu fehr billigen Preifen befördert Auswanderer nach allen Häfen 
von Süd-⸗ und Mordamerifa, namentlich nach New-Vork, 
Baltimore, Philadelphia, Quebeck, New⸗-Orleans, 
Salveſton, Judianola und St. Francisco in Californien 
und vermittelt Gelder nach allen Städten in Amerifa. 


Die Generol-Agentor für das ganze Königreich Dayern. 
aA. F. Keim in Bayreuth. 


Einladung. 
Bei günfliger Witterung findet am Sonntag ben 11. Julli auf 
Waldſtein gutbeſetzte Blechmuſtk flat, — hoͤflichſt einladet 
illmann, 
Stadtmuſikus in’ Schauenſtein. 


Heute Sonntag den 4. Juli, dann jeden Sonntag, Dienſtag und 
Donnerſtag, bei günſtiger Witterung, iſt mein Felſenkeller geoffnet, wozu 
hoͤflichſt einladet CSeeſer. 


— — 
Gin Kanarienvogel iſt entflogen, wer ihm wiederbringt, erhält 
angemefiene Belohnung. 
Gine freundliche Wohnung für einzelne Berfonen in Nr. Sl ’auf 
dem Markt vorneberaus iſt zu vermiethen und fann fogleich bezogen werben. 
Drud von H. Höreth in Bayreuth. 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch all⸗ 
Poßdamier bed Zu» und 
‚Ausiandes, 
Montag Nro. 
Deutfdlamd.- 
Münden, 3: Jult. Die Abrelfe Ihrer Maj. der Königin 
von Regenäburg nah Kiffingen ift auf nächſten —* feſtge⸗ 
Aönigin Thereſe wird morgen und König Ludwig übermorgen 
ünden verlaffen; beide fol. Maj. werben am 6, d. Mts. Abends 


auf der —* bei Edentoben eintreffen, um bis zum Herb 
dort zu vernfllen. Die Antwort, welche die Me Rn in 
Darmfädter- Convention auf die Erklaͤrumg der preußifchen Regie⸗ 
rung dom 7. v. Mis. erthellen werben, iſt num, mie ich böse, 
volRändig gereift,: und es dürfte mithin dieſelbe alsbald an den 
Drt ihrer Beftimmuug gelangen. Erhaltung des Zollvereind neben 
billiger Berftändigung mit Oeſterreich, iR bier wie in gauz Bayern 
das Lofungamert bei allen Berftändigen, Auch an der hie 
gecute find bereits ——— zu einer Sammlung für die 
ieler Profefforen getroffen. (9. 3.) 

Münden, 3. Juli, Der biöher bei der Bauinfpeftion Hof 
befindlihe Baufondufteur, Friedrich Karl Fleffa, zur ſpenel⸗ 
len Ueberwahung der öffenılihen Bauten in den dgerichtöbes 
sirfen Kronach, Zudwigsftadt, Norbhalben und Stadiſteinach feinen 
Wohnfig in der Stadt Kronach zu nehmen, wogegen der Baufons 
dufteue dee Bauinfpeftion Bayreuthh, Franz Mülter, der Baus 
infpeftion. Hof zugttgeilt telrd; 

Regenöburg, 3. Juli. Geftern befuchten Ihre Koͤnigllcheu 
Majeftäten in Begleitung der Königl. Hofdame Gräfin von Luchs⸗ 
burg, ded König. Flägeladjutanten Baron v. Leonrod, und des 
—— niet: Frhtn v. Kündberg die venommirte Schwerdt⸗ 

-ner’fhe Porzellainfabrit. Den allerhoͤchſſen Herrihaften wurde ein 
äußerit geſchmackvoll geasbeiteter Zeller wit allen. Sotten von Türs 
fenbedyern überreicht, wie fie die Fabrif nah Gonitantinopel zu 
liefern pflegt. Bon dort beyaben Sid; die Königl. Majeftäten in 
die weithin befannte Rebbady’jcde Bleiftiftfabrif. Den Königl. Majes 
ftäten wurden mehrere gefchmadvolle Etuis mit den feinften Sors 
ten der Fabrifate überreicht. Wegen vorgerlidter Zeit konnte der 


weiter beabfichtigte Beſuch der Stadt»Bibliethef und des hiftorifhen 


Vereins nicht zur Ausführung fommen und wurde auf Die naͤchſten 
Tage verfhoben. Zu des heutigen Koönigl. Tafel war nnter mebe 
reren andern Notabilitäten. Ihre Durchlaucht die Fürftiin Sophie 
Wrede geladen. Rad aufnehobener Zafel fuhren Ihre Königl. 
Majeftäten nad dem freiherel. w. Lerchenfeld'ſchen Schloſſe Köfe— 
ring. Rad der Rücdlehr der allerhöchſten Herrfhafren, Abends 
9 Uhr, brachten die vereinigten hieſigen Srubienanftalten Ihren 
Königl. Majeftäten ihre Huldigung in einem der glängentften Fackel⸗ 
züge dar, die jemals bier gefchen wurden. Der impofante Zug, 
acthundert Köpfe ftarf mit circa 325 Wahöfadeln, fegte fih vom 
Haidplag, wo er fi geordnet hatte, mit 2 Mufifforps, 3 Fahnen 
und einer bedeutenden Anzahl entfprechend coftümirter Marſchaͤlle und 
Zugführer, im Gentrum das Gollegium der 8, Profefforen führend, in 
Bewegung, und zog durch die Zudwigsftraße unmittelbar nach dem Prä⸗ 
fivialgebäude. II. KK Majeftäten, allerhöchft welche den Zug vom 
Fenſier aus hatten aufmarfchiren fehen, gerubten, eine Deputation der 
Profefioren, die fi in die Vorhalle des Präfivialgebäudes begeben 
hatten und der Studirenden vor Sich erjdeinen zu laſſen. Diefe 
= unter Ueberreihung einer Feſt-Ode in 2 prächtig gebundenen 

remplaren der gegenwärtigen Huldigung der Studien = Anflalten 
den ebrfurchtövollften Ausdrud. Darauf folgte der von einem aus⸗ 
ewählten Sängerhore der Studien-Anftalten mit Präcifion ausge: 

hrte Geſang der Rationals Hymne unter Mufifdegleitung, und 
nun bdefilirte: der ganze Zug vor Shren Königl. Majeftäten einen 
Schlangenmarſch hierauf ausführend, in dem fih allmählig in Flame 
men ftrablend der Ramenszug der Königl. Dajeftäten entwidelte, eins 
aeihloffen von I aroßen Halbfreifen von Fackeln. Das jept auf 
Ihre Köntgl. Majeftäten ausgebrachte begeifierte Hoch halite weit: 
hin durch die Lüfte, ald plößlich der ganze Plag im dem pracht⸗ 
vollen Lichte rothen grichiſchen Feuers firahlte. Unter diefem herr⸗ 
lihen Schaufpiel ſchloh fi der Bug wieder zu Golonnen zufammen 
und: marjhirte dann, noch einmal vor Shren Königl. Majeäten 
befiligend, unter Muſik vom Feiiplag ab- dur; die Gefandtenftrafe 
nad dem Neupfarrplage, wo er fi in größter Ordnung auflöäte, 


der „Br. 3tg.” 


weni 
ftiend 20 Jahre unter der Direktion der Bundesverfammlung In 


Bien, 1. Juli. Dem neueften Banfaudweife zufolge bes 
trug der Baarfonde 42,277,575 fl., die Rotencitkulation 199,627,527 
f., um 3 Mill. weniger ald im vorigen Monate. — Heute find 
bie Minifter des Kriegs und der Finanzen mit dem Dampfboote 
nad Peſt-⸗Ofen abgereift, 

Die D. A. 3. kann ihre Mittheilung, daß die Berhands 
lungen in Wien bereitö infoweit ein Refultat ergeben haben, 
daß eine vereinigende PBunftation zu einem Entwurfe zu Stande 
gekommen und dieſe bereitd in Berlin Gegenſtand der Minifterbes 
rathungen bildet, vollfommen beftätigen und noch hinzufügen, daß 
einzelne formelle Abänderungen, die auch wohl auf den materiellen 
Inhalt einen nicht unwefentlihen Bezug baben, noch beantragt 
worden fein. Man fann jedoch zuverfichtlic annehmen, daß die 
Angelegenheit in der diplomatifhen Welt fo aut wie erledigt und 
daß bie auf den Eonferenzen zulegt neftellten Wünſche und nur zur 
Aufrechterhaltung des geregelten Befhäftöganges geſchehen find. 

Uebet die Menge der in der öfterreihen Monardie im Jahr 
1851 zum Behuf der Mübenzuderfabrication verfteuerten Rüben 
veröffentlicht die Trleſter Zeitung einen Ausweis der dieſes Quans 
tum auf 5,283,212 Gentner angibt. Davon warden 440,267 fl. 
an Steuern entrichtet; die Zahl der Fabriken betrug im Königreich 
Böhmen allein 61. 
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#8» » 
amburg, 1. Sauli, Heute und morgen verlaffen in fünf 
Schiffen unfern Hafen zwilhen 6—700 Auswanderer. Am 
Bord des nah Auftralien beftimmten Schiffes Alfted wurde die 
Frau des Bergmanned Jürgens aus Rauterthal fo wahnftanig, daf 
fie der hiefigen Serenanftalt übergeben werden mußte, 


ch weiz. 

Vevey, 29. Juni. Das Gerücht, Hr. Thiers ſei bereits 
ausgewieſen, iſt zum mindeſten verfrüht. Roc weilt er bier, und 
war auch in Genf. 

deankreich. 

Paris, 1. Julil. Entdecktes Complott. Die Pattie von 
heute Abends ſagt: „Wir vernehmen ſo eben, daß ein Complott 
gegen die Sicherheit des Staates in Paris entdeckt worden iſt. 
Es war durch die Demokraten zu London organiſitt worden. Mor: 
gen das Raͤhere.“ Die K. 3. läßt dieſer kurzen Anzeige des halbamt⸗ 
lichen Blattes die Mittheilung einiger weiteren Angaben folgen. 
Geftern Abends und heute früh wurden von ber Polzei dahier 25 
Individuen verhaftet, wider welde die Beweiſe eines Complottes 
gegen die Sicherheit des Staated vorliegen follen. Dreizehn ders 
jelben wurden gejtern in einem Haufe der „Rue de la Reine Blanche“ 
an der Barriere von Fontainebleau bei der Anfertigung von Pulver 
und Zurüftung von Schieß »|nftrumenten - friiher That er: 
tappt. Man fand eine Anzahl Saöleitungs:Röhren vor, die wie 
Gewehrläufe eingerichtet waren. Gleichzeitig wurden Papiere mit 
Beſchlag belegt, aus denen hervorzugehen jcheint, daß es fih um 
ein forialiftifhes Rache: und Nevolutiond:Komplott handelt. Die 
zwölf- anderen Sindividuen murden heute Morgend auf die ‚vor 
gefundenen Anzeigen hin verhaftet. Dad Haupt der Verſchwö— 
rung ift der gewefene Bollävertreter Vigüler, ber fhon feit 
der AulicRevolution eifriger Republifaner war, in feiner Helmat, 
dem Gher-Departement, der Regierung Ludwig Philipp’d energis 
fhe DOppofition machte, dann an. der Geſellſchaft „der republifani- 
fhen Solidarität”. Theil nahm, unter dem Minifterium Leon Fau— 
herd mehrere Hausfuhungen erlitt und in der National-:Berfamms 
lung immer mit der.äußerften Linlen ſtimmte. Er war ein wohls 
habender Mann und ald Waffenfabrifant fcheint er die Anfertigung 
der Schuß Werkzeuge geleitet zu haben. Ginem unbeftimmten 
Gerüchte zufolge hätte man im Elyſee in der Nähe der geheimen 
Gemaͤcher des Prinzen eine Höllenmaſchine gefnuden. 

Amtliche Berichte aus Algier vom 25. Juni beftätigen, daß 
der ArabersAufftand im Oſten überall unterbrüdt und der Feind 
auf der Flucht war. Der Senerals@ouverneur hatte daher fein 
Vorhaben, felbit auf den Schauplatz der Ereigniffe zu eilen, nicht 
ausgeführt. Bei dem Bun auf die in die Felſen geflüchteten 
Kabylen verloren dieſe viele Leute; auc einige mit den Waffen in 
der Hand getroffene rauen wurden niedergemacht. Die Franzos 
fen zählten, den offiziellen Angaben zufolde, bloß 2 Todte und 4 
Verwundete. Der Ueberfall des Holzhauer-Lagers bei Barral dur 
einen infurgirten Kabylen-⸗Stamm war nur dur die Schuld eis 
nes treulofen Boten herbeigeführt worden, der den von Barral aus 
abgefertigten Befehl zum ſchleunigen Rüdzuge drei Tage lang bei 
fid) behalten hatte. Bou Bargbla, der berbeigefommen war, um 
einen ihm ergebenen Stamm gegen franzöflich gefinnte Kabylen zu 
fhügen, bie ihm unter Leitung eines Gapitäns feine Ernten abs 
mäbten, hatte eine Shußmwunde am Kopfe erhalten. Die Golonis 
ften, wie.die offiziellen Berichte fagen, ruhig unter dem Schutze 
der Bayonnette ihre Aernte, die fehr ergiebig ausfallen wird. 

Großbritannien. 

London, 2. Juli. Durch königliche Proclamation vom 1. 
Juli iſt dad Parlament aufgelöft, und wird ein neues Parlament 
bis zum 20. Nuguft einberufen. 


® Pr Ren . ft a 

egendburg, 4. Juli. Ihre Königl. Mafeftäten befucht 
getern dad Schotten: und Garmelitensfiofter ne; Ah ri 
einen Ausflug nach Falfenftein, wohin fie von Stauf aus von 
der fürfllid Thurn» und Taxis'ſchen Familie begleitet wurden. 


Course. — Frankfurt a. M., 3, Juli 1652. 
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Darmftadt, 1. Zul. Sin der heute ftattgehabten 21: Ber: 
foofung der großh. hefj. 50 fl. Looſe find auf folgende Nummern 
die beigefegten Preife gefallen: Rr. 20,735 fl, 40,000 Rr. 55,513 


fl. 10,000; Rr. 103,597 fl. 5000; Nr. 93,083 fl. 3000; Rr. 
108,245, 17,625, 9709, 99,922, 14,945, 100,098 jede fl. 1000; 
Rr. 127,327, 116,613, 115,080. 25,269, 82,717, 101,448, 7951, 
42,520, 77,244, 45,444 jede fl. 400. 
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Thermometer⸗ uud Barometer: Stand von Bayreuth. 


Thermometer Baromeser 


(Stand in par. Linien auf 0° 

== nah Reaumur. ; R. rebueirt.) . 
lan 6 Uhr 6 uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittagt. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abende. 


4 110,0 [-4+20°,51-+20°,1 1327*,78]327°,44] 326,65 


Wind» und Witterung. — Bemerkungen. 
NO. vorberrfchend, — Heiter, 
Höhfte Temperatur: 229,1. Temperatur dis Maind: + 169,2. 
Mittlere Temperatur; 179,2. Mittlerer Luftdruch: 327,22, 
In der Nacht: Niederſte Kemperatur: 866,7. 
Am 5. — 6 Uhr: Thermometer: 119,4. Barome 
ter: "45. 


remdben: Anzeige. 
Goldene Sonne: HH. Hinfel mit Gemahlin, Hauptmann von Ju 
olftadt; Kaufleute: Rofs von Geldern, Bode von Nürnberg, Meißner vom 
wi as von Mainz, Friefenhaufer von Franffurt a. W; Schlot von 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller, 
GG —— — — — 
Anzeigen. 


Im Verlage von A. D. Geißler in Bremen iſt fo eben erſchle⸗ 
nen und in der Grau’schen B lung in Bay» 


reuth zu haben: 
Das Gutadıten 


der vier Heidelberger Theologen. 
Ein Beitrag 
zur ih E ber Gegenwart. 


. on 
Rudolph Dalon 
Valor zu U. 1p Ri in Bremen. 


1. Heft. 8. broſch. 36 Er. 


es —— 
SEEDESE DEI EE 
Siederkrauz. 
Mittwoch den 7. d. Mis. Abends 5 Uhr 


Production 


‚m Garten des Herrn Wopp in St. Geor 
figer Witterung im Saale —— — 
ES” Heute Abend 8 UM Benstalprese, 


Bayreuth, den 5. Zuli 1 
Die Vorſteher. e: 
BIEPEIEIEN DREEIEDEDR 
Morgen Di den 6, Jul —— erg 
Vogel' ſchen * en 6. Juli Blech ⸗ Harmonie-Muſik im 





or. 
Braunfchweiger Würfte find wieder angefommen bei 


Joh. Gottlob Käftner. 
Eichen: Bretter und Bohlen-Verkauf. 
Da der Verkauf der achthundert Eichen⸗ Bohlen und Bretter wegen 
ungünſtiger Witterung am Heutigen nicht bezwedt werben Tonnte, fo 


iſt biezu 
j Montag der 12. Zuli 
anberaumt und wird wiederholend bemerkt, daß bir 
Büttner und Schreiner vorzüglich brauchbar ". a 
Nittergus Kleinziegenfeld bei Weidmain, den 28, uni 1852. 
Breiherrl. v. Schaumberg'ſche Reutenverwaltung. 


Ein in allen häuslichen Arbeiten, Meidermadden se erfahrene 
junge® Brauenzimmer fucht als Junafer o} . 
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Deutfhlanv. 

München, 3. Juli, Se. Maj. der König, deifen Hülfe in 
allen die landwirtbfhaftlihen Intereffen fördernden Angelegenheiten 
ſtets gewiß und ſtart iſt, hat — wie das „Gentralblatt des land⸗ 
wirthfchafilichen WBereind“ ſchreibt — die Verlegung der höheren 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalt nach Weihenſtephan genehmigt, das 
gegen ſoll die Aderbauſchule in Schlelßheim bleiben und die un⸗ 
übertrefflihe Gelegenheit daſelbſt au Kunſtbewaͤſſerungen und Moor⸗ 
£ulturen benügt werden. Auch die „landwirthſchaftliche Etziehungs⸗ 
anftalt für arıne und verwaifte Kinder“ (MWehrlis Schule) wird in 
Shleifheim demnächſt ind Leben gerufen und find bereit die Ans 
fünge dazu gemadt. 

63 werden im ſchwäbiſch-neuburgiſchen Kreife allein nicht 
weniger ald acht Landwirthſchaftsfeſte, und zwar 1) im Diftrift 
Memmingen am 22. Aug.; 2) in Augsburg am 29. Aug.; 3) in 
Rörtlingen am 5. Sept.; 4) in Donauwörth am 12. Sept.; 5) in 
Ammenftadt am 12. Gept.; 6) in Günzburg am 19. Sept.; 7) in 
Mindelheim am 28. Sept.; 8) in Kempten (noch unbeftimmt) zur 
Abhaltung fommen. F 

Münden, 3. Auli. Die k. Regierung von Oberbayern hat 
mittels Reſtripts verfügt, daß in dem Polizei-Angeiger befannt ges 
macht werden foll, zu welhem Preife die Bräuer und Wirthe ihr 
Bier verleitgeben. Es foll jeder Bierausfhenker namentlih aufges 
führt werben. 

Diefer Tage ereignete fih gu Münden folgender beadhtend> 
wertber Vorfall. Ein Ef. Beamter wurde vor die Polizei geladen 
und dort befragt, ob er nicht Tags zuvor auf dem Promenade: 
plage einem Bettler ein Almofen gegeben habe. Als er dies bes 
jahte, wurde ibm angedeutet, daß er eine Strafe von 3 Gulden 
zu entrichten habe, wovon ein Dritttheil Dem Anzeiger, das andere 
der. Armenkaſſe anheimfalle. Der Bramte fonnte fid nit erflären, 
wer in aller Welt ben Anzeiger in diefer Sache gemadt habe. 
Der Polizeibeamte löfte ihm den tunflen Schleier, indem er ibm 
eröffnete, der Bettler felbit fei der Denunziant geweſen. 

Regensburg, 4. Jull. Se. Majeftät der König befuchte 
in Begleitung des Hofmarſchalls Freiherrn von Koller in fpäter 
Abendftunde das Grab feined geweſenen Religionsichrerd, des im 
biefigen fatholifhen Kirchhofe beerdigten Domdechants Archlbald 
Auguftiin Mac⸗JIver. ’ 

Augsburg, 5. Juli. Geftern Mittaas kam Ihre Majeftät 
Königin Therefe, beute früh 8 Uhr Se. Maj. König Ludwig 
auf teren Reife nad der Pfalz auf biefigem Bahnhefe an. Die 
hoben Reifenten wurden, von den Chefs der Regierungs⸗ und Ger 
meinbebebörden begrüßt und fegten nad kurzem Verweilen bie 
Reife über Ulm fort. 


Branffurt, 2. Juli. Es hat im den Zeitungen von einer 
Ubfiht der deutfhen Regierungen verlautet, überfeeiihe Golonien 
deutſcher Sträflinge zu errichten. Die Sache ift, wie die A. 3. 
vernimmt, nicht ohne Grund. Die niederländifhe Regierung bat 
nämlich dazu -Beranlaffung gegeben, daß dieſer übrigens Micht neue 
Gedanke ernftlih aufgenommen wurde. Sie wandte Äh an bie 
beutihen Regierungen mit dem Wunſche: es möchten biefelben durch 
ihre Dermiftelung der Eolonifation Surinam® dadurch Vorſchub 
leiften, daß fie den Strom deutſcher Auswanderung möglihft nad 
diefen niederländifhen Befigungen lenften. Diefem Wunfche konnte, 
aus Gründen, welhe nahe liegen, nicht entfprodyen werben. Hinz 
ga bot man der niederländifhen Regierung als coloniftrende 

räfte die Besölferung- deutfher Strafanftalten und Zuchtbäufer 
an; man faßte nämlih den Plan, deutſche Sträflingscolos 
nien in Surinam au errichten, nad dem Vorbilde der enge 
liſchen Golonien in Auftralien und der franzöfiihen in Cayenne, 
und ed wird an deſſen Ausführung um fo weniger gesweifelt, als 
die näheren voͤllerrechtlichen Beziehungen, in welchen der König ber 
Riederlaude, ald Souverän von Luxemburg und Limburg zu dem 
deutſchen Bunde fteht, eine ftete direkte Gontrole folder Kolonien 
durch die Bundeöbehörde ermöglichen würde. Die niederländifche 
Regierung ift, wie verfihert wird, ganz genelgt, auf den Plan eins 
zugehen, — Die auf geftern angefegt gewefene Eigung der Buns 
deöverfammlung wurde abgefagt und auf morgen anberaumt. 


Köln, 2. Juli. Geftern Abend wurden mehrere Verhaf— 
tungen bier an einem Eifenbahnbeamten, einem Schmied, einem 
Schreiner, Schuſter und: Schneider volljogen, von denen indeß 
einige nah furzem Verhöre, in welchem es ſich wejentlih um Vers 
breitung renolutionärer Schriften handelte, wieder entlaffen wurden. 
— Es foll nun fefiftehen, daß Dr. Beder und feine acht Mit: 
gefangenen am 28. dieſes Monats vor dem Schwurgericht 
ftehen. Die Procedur dürfte dem Wernehmen nad leicht S bis 14 
Tage in Anſpruch nehmen. — Die Vorbereitungen zu dem Ems 
pfange der königl. und Faiferl. Hoheiten, unferd Königs und der 
Kaiferin von Rußland, werden jhon feit einigen Tagen getroffen 
und wie ed fcheint, werden fidh die Ebrenpforte an dem Dome 
und das Thor an der Trankyaffe äußerſt prachtvoll ausnehmen. 
Gegen 5 Ubr, unter dem Donner von 70 Kanonen, werden die 
hohen Bäfte landen, fih zum Dome begeben und dann unmittels 
bar ihre Reife nad Benrath fortjegen. 


Brieflichen Mittbeitungen aus Kiel zufolge werben fümmt- 
lihe deutſche Offiziere im Bundescontingent, welche von Seiten 
Dänemarks übernommen find, mit lebenslängliher Penſton verabs 
ſchiedet. Statt der Penfion fünnen diefelben au eine Summe, 


> 
Fenilleton. 


@in Eorporal der Fremdenlegion. 
Eine Size aus Algerien. Bon'$. v. Widede * 
(Bortfegung.) 

Die Patrowille war wohl einige Minuten in dem dichten Gebüſche 
geweſen, als man ein wildes Qubelgefchrei ber Soldaten vernahm. 
Den Ehurden, bringt ihn um! ſchlagt den braunen Hund todt, hängt 
ihn Bei den Beinen auf! und ähnliche wilde Drohungen ließen fi in 
beutfcher wie in franzoͤſiſcher Sprache hören. „Die haben einen Bang 

- gemalt. Na, wart, bir wollen wir den Schuß bezahlen!” jagte ver 
Görporal, ver fi jegt mit dem Anzünden feiner Pfeife, wobel er 
vorhin durch diefeß tragifche Ereigniß geftört war, lebhaft beichäftigte. 
Bier Grenabiere ber Patrouille ſchleiften jept auf rohe Weiſe einen 
verwundeten Kabylen auß dem Gebüfh und brachten ibn zum Hatıpte 
mann, inbem fle melbeten, daß berfelbe, unweit ber Stelle, von wo 
ver Schuß gefallen fei, verwundet im Grafe gelegen babe, fein frifch 
abgefchoflenes Tanges, reich damabeirtes Gewehr neben ihm. Die von 
dem Gameraben des erichoffenen Grenabierd ziellos in dad Gebüſch 
abgeſchoſſene Kugel‘ Hatte jeltfamer Weiſe ven Meuchelmörder in den 
Unterleib getroffen, fo daß er an weiterer Flucht verhindert morben 
war. Es war ein fräftiger, mwohlgeftalteter Mann im beften Alter, 
in einen fhmugig weißen Burnuß, ber jeßt von dem Herumzerren im 


Grbüfche ſehr zerriffen autfah, gelleidet. Obgleich bie Wunve int 
Unterleib, aus ver viel Blut berausquoll, ibm furchtbare Schmerzen 
terurfachen mußte, war doch nicht daß leifefte äußere Zeichen, kein 
Stöhnen, ja, nicht einmal ein ſchmerzliches Zuden des Geſichtes bei 
ihn bemerkbar. Wie aus Kupfer gegoffen, jo flarr und leblos waren 
bie feharf gefchnittenen Züge dei braunen Antliges, In den dunklen 
Augen, die von vielem Weiß umgeben waren, bligte ein Strahl des 
ungerföbnlichften Haffe®, der grimmigiten Wuth gegen und, bie wir 
ihn umftanden. Nie noch ſah ich einen Blick voll jo unfäglichen 
Grimmes, wie ihn biefer töbtlich vertwundete Kabyle und zuwarf. Wie 
berichtwanden die zornigen Geflchter, Die und im vorigen Jahre oft 
terwunbete oder gefangene Dänen machten, gegen dieſen Todeshaß bes 
Kabylen! Vom Hauptmann, ver ziemlich geläufig arabiſch ſprach, mit 
der Aufforderung angerebet, den Grund zu feiner That anzugeben, 
verbarrte er in finfterem Schweigen. Als verjelbe zornig außrief, er 
würbe ihn auf der Stelle erfchiehen laſſen, wenn er nicht angäbe, ob 
er noch weitere Gefährten im Hinterhalt babe, überzudte ein Lächeln 
höhniſcher Verachtung den Bedrohten. Auch auf alle ihm gemachten 
Verfprechungen, daß ihm bad Leben gefchenft und er vie freiheit wies 
ver befommen jolle, wenn er nur geftehe, blieb er ftumm und ſtarr 
Das find Worte in die Luft geſprochen an dieſem ſchwarzen Teufel, 
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welche der fünfzehnfaͤhrigen Penſion hieihtenmt, als Abſchlagẽ⸗ 


ſumme entgegennehmen, 
Italien. 
Mailand, 30. Jun. Um 1 Uhr Nacmittayd wurd 
heute auf dem Rictplage vor Porta Sempione ſechs von jenen 
Verbrechern hingerichtet, bie in den erften Tagen dieſes Monates 
in Gefellihaft yon noch 12 andern den Raub vor Porta Bercellina 
verübt hatten. Die Hingerihteten, meiftend junge Leute, ſchienen 
Opfer der Verführung geweſen zu fein, und’batten gleih nad) 
ihrer Verhaftung das begangene Verbrechen eingefianten. Geftern 
um 6 Uhr Morgend wurde neuerdingd wieder ein Raubanfall in 
der Umgebung Mailands, umd zwar bei Precotto in der Nähe 
von Seite di Monza verübt. Diefe Verbrechen baben feit einiger 
Zeit in bedenfenerregenter Weiſe zugenommen, und bie dagegen 
angewendeten jtrengen Strafen haben bis jegt nicht vermocht dem 
großen Hebel zu ſteuern. 
Srantreid. — 
Paris, 2. Juli. Näheres über das Complott und 
die Höllen-Mäſchine. Die Patrie von heute Abends ver— 
vollſtändigt ihre geſtrige kutze Notiz, wie folgt: „Ein Complott 
gegen die Sicherheit des Staates iſt zu Paris entdeckt worden. 
Dreigehn Sndividuen, ſämmtlich mit den Flüchtlingen zu London 
im Verkehr ſtehend, wurden geſtern Nachmittags 54 Uhr durch 
die vom Polizeis Präfeften abgeſchickten Commiſſare Baleſtrins und 
Nufe in einem ganz iſolirt gelegenen Haufe der Straße de la 
Meine Blanche, bei ter Barriere von Fontainchleau verhaftet. Die 
Volizei⸗Verwaltung war unterrichtet, Daß Agenten der fo genannten 
Geſellſchaft der Räder, deren Papa in London find unter Leis 
tung eined gewiffen Viguier bäufige Reifen nah Paris machten 
und daß fie, gemeinfam mit Brüdern oder Freunden, welche im 
Viertel Mouttetard wohnten oder dort fih verfammelten ,-einen 
Aufſtand organifirten.” In dem Nugenblide, wo die Agenten 
der Behörde erfchienen, waren die Verſchwotenen befhäftigt, aus 
Gasroͤhren gußeiſerne Kanenen von einem drei Zoll im Durch— 
mejjer baltenden Kaliber zu mahen. Diejelben waren am einen 
Ente leicht aufgebogen und auf diefer Seite mit einem Streifen von 
ftarfem Leinen überzogen, dad mit einer Art Theer getränft war. 
Zehn diefer Gefhügröhren, deren jede eine große Anzahl Kugeln faffen 
fann, waren ſchon ganz fertig und ſaiſitt. Sofort bewerfjtelligte 
Nachſuchungen in dem vorermähnten Kaufe haben, wie es heißt, 
den Beweis geliefert, daß die Verfhmorenen eine neue Scildere 
hebung der Demagogie bezwedten und dag diefer Aufſtandsverſuch 
tie Flüchtlinge in London und Brüfjet zu Anftiftern hatte. Cine 
große Anzahl neuer Verbaftungen erfelate in der Nacht und weiche 
tige Bapiere wurden weagenommen. Wir glauben zu wiffen, daß 
der PolizeisPräfekt, der fih thätig mit dieſer Angelegenbeit beſchäf⸗ 
tigt, neue Vorführungds Befehle etlaſſen hat. Uebrigens muß die 
unverzüglihe Entdeckung dieſes unfinnigen Verſuches alle Gemüther 
beruhigen und dem Sande bie umiichtige Sorafalt einer Gewalt 
beweiſen, melde jtatt das Verfahren der früheren Regierungen zu 
befolgen, den Gomplotten vorbeugt, um fie nicht unterdrüden zu 
muͤſſen. Die neuen Aufſchlüſſe, die wir über das Complott gefams 
melt haben, beitätigen volltändig tie oben veröffentichten Einzeln⸗ 
heiten. (Die Partie trumpft jotann den Gonjtitutionnel ab, ter 
geäußert hatte, er habe nad dem, mad er jelbjt vernommen, Ure 
ſache, zu glauben, dag in der Darftellung der Patrie einige Ueber— 


treibung hertſche, und fegt binzu:)- Neue Mitteilungen, wir wie⸗ 

derhofen es, fegen und in den Stand, alles von und Gemeldete 
u beftätigen. Das Gomplot iſt nur zu recl, und wir geftehen 
gar, daß es und nicht ſehr überrafcht hat. 

Den vorfiebenden Angaben ber Patrie läßt die Kölner Ztg. 
folgen, was Son anderen Seiten ber üler das Complot verlautet: 
Außer den in der Rue de la Reine Blanche und Nachts darauf 
in ihren Wohnungen verhafteten 25 Individuen bat die Polizei 
in Folge der abaebaltenen Hausſuchungen und vorgefundenen 
Indicien in der Naht von geitern auf beute nod 84 Perfonen 
feftaenommen. Es ijt bemerfenswertb, daß nicht Die gewöhnliche 
politifche Polizei, fondern zwei BoligeisGommiffare, die in Griminals 
füllen verwandt zu werden pflegen, die Verhbaft: Mandate volle 
ftredten, woraus hervorzugehen ſcheint, Daß die Anklage auf ein 
Morde Projeft lauten wird. In der That beweijen ſchon die in 
dem einjamen Haufe, wo die Verihmwörer zujammenfamen, vors 
gefundenen Gegenjtände, daß es fih um die Anfertigung einer 
Höllenmafhine handelte. Es wird verichert, daß die ebenfalls 
vorgefundenen Kugeln ungefähr die Die von Hühner⸗Eiern hats 
ten. Die Berbajteten, jo wie bie Höllenmafbine, find auf die 
Präfektur gebracht worden. Letztere war jo ſchwer, baf fie bei 
ihrer Anfunft mitten in der Nat durch das Geraſſel des Wagens 
die Leute aus den Schlafe aufwedte. Da das Gomplot als ein 
gegen die Sicherheit des Staates gerichtetes qualificirt wird, io 
muß ter Staats-Gerichtshof einberufen werden, deſſen Organifas 
tion dem Senate bereitd im Entwurfe vorliegt und ohne Zweifel 
ſchleunig defretirt wird, Die Journale dreuden heute Morgend 
nur die geftrige furze Notiz der Patrie ab, 


Schwurgericht für Dberfranfen. 

Einige finnftörende Fehler, welde fih zu unjerm Bedauern 
in Den in Nr. 184 diefer Zeitung mitgetheilten Bericht über die Ver: 
handlung des hiefigen Schmwurgerichtähofes vom 3 Juli eingeſchli⸗ 
hen haben (jtatt ceſſirt lefe caffirt, ſtatt Strider leje Striegel), 
veranlajien und, aus einer andern Feder über dieſelbe Sitzung 
unjeren Leſern einen weitern Bericht zu liefern: 

Am Ente des vorigen Jahrs war im Bezirfe des K. Lande 
gerichts Bamberg ein ausgezeichneter Diebſtahl mitteljt Einbruchs 
verübt worden. Simon Frank, Gänjehirte von Stegaurad, ein 
übel beleumundeted Individuum, war darauf freiwillig bei Gericht 
erſchienen und bejhuldigte in einer eidlich abgelenten Denuneiation 
den Gärtner Wolf von Bamberg der Urheberſchaft Diefes Dieb— 
ſtahls, worauf gegen den Denuncirten nicht nur Unterfuchun; eins 
geleitet, jondern auch derjelbe in Haft genommen wurde. Jene 
Denumciation war eine wilfentlich faliche, aus Rache gegen Wolf 
von Frank abgelegt. Frank blieb zwar bei jeiner zweiten Bernebs 
mung auf feiner Ausfage ſtehen, allein gleichſdarauf erklärte er in einem 
Wirthshauſe in Bamberg in Gegenwart des Protokollführers, welcher 
bei jener Denunciation actwirre, Daß jene Denunciation eine Züge 
enthalte, und gab in feiner Bernebmung von 6. Januar c. nad 
anfänglihem Leugnen zu, daß er nad ubyelentem (ide wiſſentlich 
falfch gegen Wolf gezeugt babe, Die Haft des Wolf harte nar 
türlich damit ein Ende; dem Franf wurde jedoh von bem Comes 
miſſär des k. Landgerichts Bamberg ſofort am Schluffe der legten 
Vernebmung bedeutet, daß nunmehr gegen ibn Unterfuchung wes 


“gen Verbrechens ber gerichtlichen Werleumdung durch falſches eidliches 





wandte ſich endlich mißmuthig der Hauptmann fort, und rief das 
Standrecht, aus einem Lieutenant, Sergeant» Major und einem Ort- 
nadier beftchend, zufammen. Wie voraus zu jehen war, ward eiite 
ſtimmig ohne weitere Berathung ver augenblidliche Tod gegen ben Gr 
Tangenen erfannt. Der Hauptmann verfüntete demſelben auf Arabiſch 
diefe® Urtheil und jagte ihm, daß er jich gefaßt machen möge, in den 
nächften Minuten erihoffen zu werden. Dit gleicher Ruhe, ohne daß 
auch nur eine Miene bei ihm zudte, hörte ver Kabole das Urtheil an. 
Allein alek (Gott verdanmie dich), war die einzige Antwort, Die er 
mit der Stimme des tiefften Haffes dem Hauptmann gab. Gr richtete 
fich dann mit Mühe halb auf, wandte das Gefiche gegen Melfa, rief 
mit Tautem feſtem Tone aus: Kuhlschi myit ob an anbi! (Alles if 
Sei Gott aufgeſchrieben), namdülläh! (gelobt fei er dafür .. .), asp 
zog den Burnuß über das Geſicht. Die drei dazu beftimmten Orena- 
biere traten bis auf wenige Schritte nun heran, jo daß tie Mimtungen 
ibrer Gewehre faft den Gurnuß berührten, ein Gorporal cemmandirte 
Geuer, und todt flürzte der Araber zufammen. Auch nit ein Glied 
mebr regte fih an feinem Körper, fo leblos war er augenblidlich, 

In der früheren Ordnung fette fich die Compagnie nun wrieder 
in Marſch, und der verwunden Gerporal lieh fih wieder auf meinen 


Tuchthengft heben. 


Ih kam alfo auf ein franzoͤſiſches Kauifahrtei ⸗Schiff als Koch 
und entging jo den Mynherren, fepte er feine Erzählung weiter fort, 
wie Alles wieder im ver früheren Marfchorbnung war. Das war iie= 
ver eine ſehr schlechte Meberfahrt, bei der viel Gefahr und wenig Ber 
gnügen fi ergab. Uber der Troft bei Allem ift, dad es einmal ein 
Ende nimmt, und am Ente ver Gerfahre famen wie denn richtig in 
Marfeille an. Was ich nun beginnen jollte, wußte ich nicht recht; denn 


nach Köln mochte ich nicht zurüd, da ich fürdhtete, wegen meiner Deſer- 
“tion dort noch Geftraft zu werden, aud weiter daſelbſt nichts zu hoffen 


hatte, So trich ich mich denn einige Zeit in Marfeille müflig herum, 
und cd ging mir zulegt recht berzlich ſchlecht. inet Abende traf ic) 
in einem Gabaret mir einem Werbe» Sergeanten der Frembenlegion 
zufammen, der mich zum Trinken einlud. Dem klagte id meine Neth, 
und tie ich nicht® zu beißen noch zu brocken hätte, Das kemmt eben 
recht, mein Lieber, jagte ver, laft Cuch angagiren. "ger werbet bald 
Lieutenant. Zwar glaubte ich ven prablerijchen Veriprechungen nicht 


“ziel, doch waß hun? ein Hungriger Magen har feine Ohren, uno 


ſo nabm ich Einſtand und war amı anderen Tage Soldat. Nicht 
lange dauerte ed, ſo packte man mich mit ſo Mund to ziel anderen 
Dummköpfen, vie fih hatten anwerben laſſen, auf eu Schiff und 
brachte und nah Algier. (Schluß folge.) 


Zeugniß (Urt. 200 u. 291, Theil L des Stt.⸗G.-⸗B.) eingeleitet ſei. 
Diefe Unterſuchung führte auch zur Verweiſung vor das Schwurs 
gericht. Unſere Leſer erinnern fih wohl noch des Berichts über 
die Verhandlung des Schwurgerichts I. Quartald, Die damals 
von dem Präfidenten ohne Beanftandung Seitens des Staatsans 
walted oder des Vertheidigers an die Geſchwornen gejtellte einzige 
Frage lautete ungefähr dahin: Iſt Frank bes obigen Verbrechens 
ſchuidig dadurch, daß er wiſſentlich faljh den Wolf ald Urheber 
eined ausgezeichneten Dicbftabl3 *) durch eidliches Zeugniß beſchul⸗ 
digte und dadurch gegen Wolf Unterſuchung und ‚Haft herbeiſührte, 
welhe dadurch ein Ende erreichte, Daß er am 2. Januar c. im 
Blümlei: fen Wirthshaufe zu Bamberg freiwillig und dann in dem 
Berböre vom 6. Januar c, jene Anzeige zurüdnahm. . 

Die Gefhwornen bejahten dieje frage; der Gerichtähof ſprach 
aber ten Angeklagten von der Strafe frei. Die Gründe dieſes 
Ausſpruches waren ungefähr folgende: Es ift fowohl nach tem 
Strafgefegbudye (Art. 58), ald auch nad den Refcripten.vom 12. 
April 1815 und 11. April 1819 das faljche eidlihe Zeugniß ftrafs 
los, welches in einem Zeitpunfte zurüdgenommen murde**), wo 
noch fein Schaden d. i. Strafe eingetreten ſeiz num bat Frant 
im Saufe der Unterfuhung gegen Wolf, und che noch eine Strafe 
. gegen Letztern ausgeſprochen wurde, jeine falſche Ausſage zurüds 
genommen, wie die Geſchwornen durch ihren Wahrſpruch bejaht 
baben; es hört demnach die Haudlung des Frank auf, ſttafbat 
zu fein, fie fällt unter fein Strafgefeg, weshalb auch der Gerichts⸗ 
hof feine Strafe ausſprechen fann, 

Der Staatdanwalt hat redytzeitig gegen dieſes Erkenntniß die 
Nichtigkeitäbefchwerde ergriffen, und ber oberſte Gerichtähof hat auch 
das Erfenntnig des Schwurgerichtshofes von Oberfranfen vernich— 
tet und die Sache zur wiederholten Aburtheilung vor den Edywurs 
gerichtshof verwiejen. Der Wahrfprud der früheren Geſchwornen 
blieb aufrecht erhalten, auf den Grund dejjelben war das neue Urs 
theil zu erlaffen; deshalb waren auch feine Geſchwotne beigezogen, 
e8 harte lediglich‘ der Gerichtöhof, der aber nur aus ſolchen Rich⸗ 
tern bejtehen fonnte, welche an der vorigen Aburtheilung feinen 
Theil genommen haben (Art. 248 a. a. D.)***), nad Anhörung 
des f. Staatdanmwalted und des Vertheidigers Erfenntniß zu ers 
lnffen. Es beftand nun fein Streit, daß a) der Berihtähof com— 
petent ift, dann, wenn er findet, daß die That, deren durch den 
Wahrfpruh der Angeklagte für ſchuldig erachtet worden iſt, nicht 
alle Momente an ſich trägt, welche nah Dem Geſetze den Thatbes 
ſtand einer. beftimmten ftrafbaren Handlung bilden, von der Strafe 
freizufprechen (Art. 202 a. a. D.), denn die Beurtheilung der rechts 
lichen Qualität einer Handlung ift nicht Sade der Jury, fondern 
ber Richter, welche das Gefeg anzuwenden haben und baher feine 
That beftrafen fönnen, die nicht deſtimmt mit Strafe gejeglich bes 
droht ift — und b) daß der Meincid als ftraflod (als jtraflofer 
Verſuch) dann zu betrachten ift, menn ber falfche Zeuge bei feiner 
wiederholten Bernebmung ald Zeuge die frühere Ausſage zuride 
nimmt. Streitig war aber 1) ob der Meineid auch dann ftrafles 
it, wenn Die wiederholte Bernehmung, während die Unterfuchung 
gegen den frübern Denunciaten obne daß eine Strafe ausgeſpro— 
chen iſt, ned im Laufe tft, ohne die ausdrüdliche Bezeichnung ers 
folgte, daß es fih um eine Zeugenvernehmung handle und 2) 
ob im vorliegenden Falle nicht bereit bei der Vernehmung am 6. 
Januar die Unterfuhung in der Richtung gegen Franf wegen 
SMeineides eingeleitet geweſen ſei. . 

Der Gerichtshof trat der ftaatdanmaltichaftlihen Anficht bei, 
daß die Depofition bed Franf am 6. Januar c nicht mehr ala 
eine Bernehmung deſſelben als Zeugen, fohin als eine Fortfegung 
bed frühern Beugenverhörs zu betrachten fei, fondern daß damals 
die Unterfuhung in der Richtung gegen Frank bereitd begonnen 
habe, fo daß alfo die Rüdnahme des falfchen Zeugniffes, die nicht 
‚ mehr in der Unterfuchung gegen Wolf zu Tage gefördert wurde, 

ben vollendeten Meineid nicht jtraffrei machen fönne, wenn auch 
jene Rücknahme vor Aburtheilung des Wolf erfolgt wart). 


) Das Verbrechen des ausgezeichneten Diebſtahls wird mit Arbeitsbaus— 
Arafe beſttaft (Arc. VI. Re. 3 umd Arr. VIL der Movelle vom 25. März 
— jr eine jum —6 des Aageichutdigien, wenn auf dem 
Verdrechen des Ichterm Arbeitshausſtrafe che, mit £ 
S— 12 Yabren Ca 291 eit.). ' : —— 
Tom erimmmalvektiichen Standrunkte aus wird nämlich jede an fich 
ftrafbare Umerfuchun;spandlung für ſtrafftei erflärt, wenn der Dane 
delude von der Tellbringung freiwillig — wenn auch aus einen uneds 
len Motive — abasftanden if. 

Da die meiſten Mirglieder des hiefigen Stadtgerichtes kei Abfaſſung 
de sanıren Ureheils mitgewitkt haben, fo wurden zur Pildung des 
Gerichtshofes zwei Miralieder des Appellarionsgerichtes absrordnet. 
Ber Gerichtäbef des I. Quattals harte die Ternehmung am 6. Januar 
als forrgejegtes Zeugenverhör aufgefabt. 
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Daher der mitgetheilte Strafausfprud, Da über die Frage, 
ob der nach dem Mahrfpruche bejabte Meineid jirafbar ift, conform 
mit der Anfiht des oberften Gerichtshefes entſchieden wurde: fo 
findet über diefen Punft feine Nichtigkeitsbeſchwerde mebr ftatt, wohl 
aber kann das übrige Verfahren von dem Angeklagten dazu benügt 
werden, und da, wie wir hören, derjelbe dieſe Beſchwerde bereits 
angemeltet bat, fo ift, wenn der Gafjationähof diefelbe für begrüns 
det hält, eine dritte Verhandlung die Folge*). 


*) Was der ſtaͤndige Hr. Reporter unter „dem Standpunfte des Ge» 

. ſetzes und Rechtes und defen Interpellation”“ verſteht, ift undeutlich, 
menn er diefen Standpunkt lediglich dem gegenwärtigen Vertheſdiger 
vındieirt, da alle Plaidoyers und Anträge im Berichtöverfabren dieſen 
Srandpunft und dieſe alleinige Baſis haben. Wenn aber endlich ders» 
felbe dem f. Oberflaatsanmwalte „eine anfängliche Unkenntniß““ zutraut, 
fo scheint er einige Morte, womit der legtere feinen Antrag begleitete, 
mißverftanden zu haben. Die Staarsbehörde, die mit ihrem Etrafan« 
trage auf Grund des Wahrisrudes beginnt, kann doch natürlich nicht 
mir Widerlegungen einer mod nicht — Vertheidigung anfan⸗ 
gen; daber beſchränkte fi auch der f, Siaaisanwaſt auf den Antrag 
auf Anwendung bed Geſezes mit dem Bemerken, daß er den (ermartes 
ten) Anarif des Vırrbeidigers abmartr. 


Hegenöburger Schranne vom 3. Juli 1832... 
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Wind- und Witterung. — Bemerkungen. 
NND. — Heiter, einzelne Wölfen Nachmittags windig. 
Höhfte Temperatur: 220,6. Xemperatur des Mains: 170.0. 
Mittlere Temperatur: 170,9. Mittlerer Ruftorud: 325,71. 
In der Nacht: Nieverfte Temperatur: -++9°,5. ” 
Am 6. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 110,3. Barome- 
ter: 324,89, 


Verantworrliber Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen. 


Im Verlage von A. D. Geißler in Bremen if fo eben erſchie⸗ 
nen und in ver Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth zu haben: 

Weber Die _ . 


Kirchliche Keaction 
der " 


Gegenwart. 
Ten-Dr. F. HK. 
gr. 8. broſch. 21 fr, 


Kunftmehl von beiter Qualität und zu berabge- 
fegten Preiſen bei Louis Kolb. 


Man jucht einen noch gut erhaltenen Kommod, fowie mehrere 
Sefjel zu kaufen. Das Nähere in der Grpebition. 


In einer Hiefigen Bärberei wird ein Lehrling von guter Erziehung 
aufgenommen, Mäbered ertheilt die Mevaktion d. DI. 


In einer Stadt I. Klaſſe Mittelfranfens ift ein neu erbautes bequem 
eingerichteted Wohnhaus mit einem gleichfalls neugebauten zweckmäßig 
bergeftellten Gebäude zur Babrifation von Lichter und Seife, fammt allen 
zu dieſer Fabrikation erforderligen Utenjilien aus freier Hand zu vers 
Taufe, auch wird dad Teiche wohnlich einzurichtende Babrifgebäude mit 
ben Utenfilien oder auch letztere allein abgegeben und kann ein Theil 
vs Kauf Schillinge darauf ſichen bleiben, Näheres in der Zeitunge- 
Erpedition. 


Breis:Courant 
über 


Spirituslacke 


vn Franz Wolfram in Würzburg. 


Streich⸗ Lack, Nr. 1, 4 Blaſche - an nr 
. r ren — fl 82 kr 

2 re he 

Weißer Lad, Nr. 1, d Blie . 2... 2.2. ef 
; Nr. 2, 5 Be u Hr, - kr. 
Streih= Lad, Nr. 2, 4 Wlafche 1 fl. — fr. 
u — er Yale — fi. 42 fr. 

i >» — — fl. 20 kr 

Volitut, JSlaſche... — i A r 
Leder⸗ Lack) ganze Flaſchefl. AM lr 


Alle von mir fabrizirten Spiritublacke haben bereits in Ruÿland 
und Schweden eine auferorbentlice Verbreitung bei faſt allen Gewer« 
ben gefunden, welche in Holz oder Leber arbeiten, dahin gehören: Schreis 
ner, Buchbinber, Inftrumentenmacher, (welche den weißen Lad zu Me 
fonanzböden mit audgezeichnetem Erfolge anwandten), Holzichniger, Stuhl« 
fabrifanten, (für diefe ganz befonderd Mr. 1 und 2, Streichlach), ferner 
Drechdler, Sattler Ic. 3: 

Schr zu empfehlen iſt der Lad beſonders, um alte Möbel mit 
vieler Zeiterfparnig wieder den vollfommenften und dauerhaften 
Glanz zu geben. . 

Die alleinige Niederlage obiger Lade befinvet fi für Bahreuth 
und Umgegenb bei 

Seren Ioh. Gottlob Käftner am untern Markt 
in Bayreuth. 
Franz Wolfram. 


Zeugniß det polytechniſchen Vereine, 
Herr Franz Wolfram bahier hat dem polytechniſchen Vereine, 

4) einen Streichlack zum Ueberpoliren ton Möbeln, 

2) Ladpolitur, . 

3) Buchbinderlack 

4) zweierlei Proben von Lederlack : 
vorgelegt, welche auf Erfuchen vom einer tedhnifchen Commiſſlon ger 
prüft worben find. j ‘ . 

Der Streihlad, beftimmt zum Ueberpoliren von Möbeln, zuů⸗ 
mal von nicht allzugroßen Flächen, Die zuvor bereitz mit gewöhnlicher 
Schreinerpolitur einen Grund erhalten haben, gewährt den befonderen 
Vortbeil, daß er, mittelft Baumwolle aufgeſtrichen, einen ſehr fhönen Glanz 
binnen 4 ver Zeit giebt, die man bei der ſeltherigen Art zu poliren 
nörhig bat. Das Trodnen des Lackes erfolgt binnen wenigen Minuten. 

Die Wol fram' ſche Ladpolitwr geflatter mit namhafter Zeit 
erfparniß, (mindeftend vom 4) die Decküng der Poren bed Holzes, und 
gewährt einen Fehr fehönen, jeder weiter entſprechenden Behandlung 
fühigen Ueberzug; doch forbert ihre Anwendung befondere Uebung, 
wie denn jede Kopal-Politur ſich ſchwieriger, ald die gewöhnliche Schel- 
ladpolitur, handhaben Täft. - 

Der unterfuchte Bucdbinderfad if den in Mainz und Dffen- 
bad fabrigirt werdenden gleichnamigen Laden volltommen gleichſtehend, 
trocknet Außerft raſch und gemährt trefflichen @lanz. 

Als ſehr gut verwendbar zum Sattlergefhäfte. find endlich 
bie vorgelegten Lederlacke erfannt worden. 

Solches wird Herrn Franz Wolfram andurch auf den Grund in 
Einlauf gefommener Gutachten bezeugt. - 

Würzburg, den 15. Mai 1852. 8 

Die Direktion bed polytechnifchen Vereine. 

Ein weißes Sacktuch wurde gefunden. Mähered in ber Grpebie 

tion dieſes Blattek. 





Befanntmadhung. 

Zufolge Entfchliefung der F. Eifenbahnbau- Eommilflon zu Müns 
chen vom 26. Juni 1852, Mr. 13,463, und vorbehaltlich deren Ger 
nehmigung werben 

Dienftag, Mittwoch und Donnerftag, ald am %W., 21. und 

22. Iuli 1852 Vormittags neun Uhr 


bei der unterfertigten Polizeibehörde im Antslofale nachſtebende Eiien« 
bahnbau⸗Arbeiten im Wege ber 


entbalteng : 


Eigentlihe Groarbeiten 

Kunftbauten TREE 

Strafen- und Flußkorrektionen 

Sicherung ver Böihungen . 

Vollendung ber Wegübergänge . .. 
Steinmaterial zum Unterbum . . 2 nen 


alle biefe Looſe zufammen als einziges Afkorvobjeft fubmittirt werben. 
Die Eröffnung ber rechtzeitig eingereichten Sutmifflonen findet ſtatt: 
Dienftag ven 20. Juli 1852 für das IV. Looß, Vormittags 


neun br, 

Mittwoch den 24. Juli 1852 für das V. 2oo&, Vormittags 
neun Uhr, 

Donnerftag den 22. Juli 1852 für das VL 2006, Vormittags 


neun Ubr, 


Donnerftag den 22. Juli 1852 für das IV, V. und VE. £oos,- 


Nachmittags zwei Uhr. 

Die zu flellende Kaution beträgt: für jedes ver drei Looſe ein- 
zeln je zehn Prozent von der Akkordſumme und für vie brei Looſe ale 
einziges Afkorbobjeft zufammen 20,000 fl. (mil Worten zwanzig 
taufend Gulden). Außerdem ift der Ausweis eines reinen Vermögens 
son mindejtens 50.000 fl. (mit Worten fünfzig taufend Gulden), ben 
Gantionsbetrag mitbegriffen, beizubringen. 

Bedingnißhefte, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom Montag 
ten 5. Juli 1852 an im Amtelofale der mitunterfertigten königlichen 
Eiſenbahnbau⸗ Sektion zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch bie 
Submiijiond « Eremplare in Empfang genommen werben können. 

Die Submiſſtonen ſelbſt müflen in vorſchriftemäßig überſchriebe— 
nen und verflegelten Couverten und zwar 


Im Ganzen 
Es Kann ſoibohl auf jedes ver drei Looſe einzeln, ald auch auf 


allgemeinen fhriftliden Submiljion 
an ten Meiftabbietenten zur Ausführung vergeben werben, nmämlid: 
bie drel nachhenannten Arbeitöloofe der mitunterfertigten k. Eiſenbahn⸗ 
Bau-Seftion, und zwar; 
das IV. Arbeitöloos, 15,030 Fuß lang, 
gegen Wernfelb, 
das V. Arbeitöloos, 
‚gegen Karjladt, 
bad VI Arbeitslood, 5000 Buß lang, von Wernfelb gegen Zwing, 


IV. 2008. | V. Looa | VI 2008 | Zufanmen 
veranichlägt zu -. 

fl. fr. fl. Ik. fl. Ik. fl. fr. 
44,414/11} 24,31028| 33,279]52[107,004|31 


21,210/25] 10,8314401 51,343) —] 83,385|14 
15,995|42] 5,229|39] 4,631|26| 25,856|47 


von Karlſtadt abwärts 


10,000 Buß fang, von Wernfeld aufwärts 





















30,742| 3| 15,396] 6] 15,666/16| 61.804125 
16,763)50| 4,576] 3| 1,827j11| 23,167 
12,295|35| 6,909, 36 3620| 


| 4 
32] 22,825;46 
es a — e —— —ñ— 
141,421|49] 67.258] 17[59 703147] 
für das IV. 2008 für fi und für alle bie drei Looſe als ein 
Atkordobjelt zufammen Tängftens bid . 
Montag ven 19. Juli [. 38. Abends 6 Uhr, 
für das V. Loos längftens bis 
Dienftag ven 20. Juli I. 38. Abends 6 Uhr 
und für das VI. Loos Tängftens bis 
Mittwoch den 24. Juli I, 38. Abends 6 Uhr ; 
entiveder bei einer ber unterfertigten Behörden, ober für jedes Loos 
einzeln, wie für alle brei zufammen längften® bis 
Samſtag den 17. Juli I. 38. Abends 6 Uhr 
bei der k. Gifenbahnbau-Commilften zu Münden frankirt eingelaufen fein. 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 68. 9, 10 und 11 
der allgemeinen Submijfiond-Bebingungen angedrohten Folgen gehalten, 
in dem oben angegebenen Verafforbirungs«Termine ſich perfönlich ober 
durch genũglich berollmächtigte Stellvertreter einzuſinden, um, ihre 
Uebernahmd« Bähigkeit, ihr Gautiond» und Betriebd-Bermögen fogleich 
durch amtliche Zeugniffe genügend nachzuweiſen und den bedingten Zus 
ſchlag zu gewärtigen. - 
Karljtadt und Gemünden, am 30. Juni 1852. 
Königliched Landgericht. Königlig Bayeriſche Eiienbahn- 
Müttner, Landrichter. bau⸗ Seftion. 
Reibinger, 
Gektiond » Ingenieur. 
Geymann, NRehnungsführer. 
Druf von H. Höreth in Bayreutk. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Voſtaͤmter des In · und 
Auslandes. 


Mittwoch Nro. 
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7. Juli 1852. 








Deutſchland. 

Münden, 6. Juli. Se. Maj. der König von Sachſen iſt 
geftern Abends v Ubr mit der Eifenbahn bier eingetroffen und hat 
fih nab Poffenbofen, dem Luſtſchloſſe des Herzogs Mar, begeben, 
Könia Auauft, der befanntlib ein tüchtiger Botanifer ift, wird 
eine Fußreife in die füblihen Alpen unternehmen und Ende dieſes 
Monats den beiden Majeftäten Mar und Marie- einen Befuh in 
— — abſtatten. — Se. Durchl. Fuͤrſt von Thurn und 

axis gebt morgen nach Norddeutſchland ab. Das Armerforpds 
Kommando übernimmt interimiftifch Generalmajor Graf Verri. Er— 
fterer mufterte heute noch die Garniſons-Mannſchaft in den Kafernen. 

Münden, 5. Auli. Der Profeſſor Karl Hornftiein an 
der Gentral-Landwirtbihaftd-Schule in Schleiäheim hat eine Reife 
nad Ullerädorf in Mähren gemadt, um die dortigen Warmwaſſer⸗ 
Röitanftalten für Flachs zu befihtigen. Der Eentral:Bermaltungd: 
Ausihug des polytechniſchen Vereins hat die Reiſekoſten vorges 
ſchoſſen und Diefer wird auch feiner Zeit den Reifeberiht veröffents 
lihen laſſen. 

Berüalih der in Nr. 181 der B. 3. erwähnten Gnadenbe: 
zeigung des Präfidenten der franzöfiihen Republit an den Kom— 
manbanten der Veſte Rofenberg, Hrn. General v. Madrour, ers 
fährt dad „Bamb. Tagbl.“ aus ſicherer Quelle folgendes: Mit 
Madame Lätitin, der Großmutter des Präfidenten, welche Dame 
nie nach Deutjchland fam, ftand der Hr. General nie in Berüh— 
rung, wohl aber wurde er ald Rittmeifter im Regiment. „König“ 
u Augsburg mit der Mutter des Präfitenten und mit dem Präs 

denten felbft befannt und beyleitete ala f. bayer. Kämmerer auf 
ausdrückliche Ordre des höchſtſeligen Königs Mar Sofeph diefelben 
im Sabre 1824 auf einer Reife nah Rom. 

Münden, 5. Juli. Das Regierunadblatt enthält eine Bes 
fanntmachung, wodurch im Vollzuge ded Gefeged vom 31. März 
d. J. ber neh vorhandene Reit des I. Subferiptiondanlebend 
zu 5pE&t. vom Jahre 1848 zur baaren Rüdzablung oder zur 
Umfchreibung in 44 progentine Obligationen gefündigt wird. Die 
Umſchreibung beginnt bei allen Stantsfhuldentilgungsfafen am 
35. Juli, die baare Heimzablung bei der Schuldentilgungshaupts 
fajje, dann bei den Epezialfaffen Augsburg, Nürnberg, Regende 
burg und Würzburg am 15. Auguſt d. J. 

Renenäburg, 5. Juli. Geftern Abends wohnten Ihre 
Königl. Majeftäten einem glänzgenten Gartenfefte bei, das Se. 
Durchl. der Herr Fürft von Thurn und Taxis den allerhöchſten 
Herrihaften au Ehren in der fogenannten Thereſtensruhe im Gare 
ten von St. Emmeram veranftaltet hatte. Das Gewähsbaus war 
mit dem finnigften Geſchmacke zu einem reich decorirten Flota— 
Salon umgewandelt worden; bet einbredyender Dunkelheit wurden 
Schloß und Garten mit 18,000 Lämpchen auf das Glänzendſte 
erleuchtet. 


Nürnberg, 6. Juli. Ihre Maj. die Königin Marie 


von Bayern wird heute Vormittags 10 Uhr von Regensburg 
abreifen, wiſchen 7 und 8 Uhr bier eintreffen, im Gaſthof zum 
„Rothen Roß übernachten und morgen die Reife über Bamberg 
nad Kiffingen fortfegen. — Se. Maj. ber König von Sachſen 
traf gejtern Mittag mit dem Hof-Muͤnchener Bahnzug bier ein und 
fegte, nad kurzem Aufenthalte im der Amtswohnung des k. Bes 
trieböinfpeftord, mit demjelben Zuge die Meite nab Münden fort. 

Wie die „Pfälzer Beutung‘ berichtet, ift das pompejaniime 
Haus des Königs Ludwig bei Aſchaffenburg mun vollendet, 
und in der Andführung gelungen. Die Wandgemälde find vom 
Maler Nilfon aus Münden in feltener Schönheit und mit einem 
unübertroffenen Gefhmad außgeführt, und das Ganze macht einen 
unbeihreiblihen Gindrud. Bejonders practvoll ift die Dede im 
Speifefaal. In eine Wand defjelben ift ein Mofaikbild eingefügt, 
welches König Ludwig vom fegtverfiorbenen Papfte zum Gefchent 
erhalten hat, und das von Kennern auf 30,000 fl. neihägt wird. 
Das Gebäude felbft ift nicht zum Bewohnen erbaut, fondern fteht, 
als ein Kunftwerf eigener Art, mit dem dortigen Schloffe und feinem 
Garten in Berbindung. Um die Erinnerung an Stalien vollſtän—⸗ 
diger zu machen, ftehen im Hofe fehr fhöne Orangen: und Eyprefs 
fenbäume, welche im Winter mit einem beizbaren Glashauſe über: 
baut werden. Eine Teraffe des Vorhofs ftößt an den Main und 
von dem flahen Dache des Haufe genieft man eine überrafhende 
Rundfiht auf die Berge des Odenwaldes, Taunus und des 
Freigerichts. 

Berlin, 4. Juli. In der zu morgen angeſetzten Sigung 
der —— wird es entſchieden werden, mit welchem Tage 
bie Bertagung eintreten ſoll, indem außer der morgen abzuhal⸗ 
tenden Eigung aller Wahrfcheimlichkeit nah nur noch eine ftatte 
finden wird, in welder von Preußen der Antrag auf Vertagung 
gejtellt werden foll, vorausgefegt, dag man mit der Beiprechung 
bes noch vorliegenden Materiald der Vorlagen fertig werden fann. 
Diefe nächſte Sigung wird jedoch fpätefteng am 10. Juli fattfinden 
und bis dahin auch der längfte Termin zur DVertagung binausges 
hoben. Es fehnen ſich innerhalb ver Gonferenz alle Theile nady 
diefer Vertagung; denn daß die Thätigfeit, wie fie in den Eonfes 
renzen flattgefunden, von feinem der Betheiltyten ald eine ange 
nehme oder aud nur leibliche betrachtet worden fei, dürfte wohl 
ſelbſt den Befangenen Mar geworden fein. Es verlautet noch ein 
Plan, ven unfere Neyierung zur Ausführung bringen will. Die 
Vertagung wird unzweifelhaft auf unbeftimmte Zeit erfolgen und 
zu einer Wiederaufnahme der Verhandlungen die fernere Einberu— 
fung von Seiten Preußens erforderlih werden; die Abſicht der 
biegfeitigen Regierung foll nun dahin geben, zu jenem Zeitpunfte 
ein neues Gircularjhreiben an die fämmtlihen zum neuen Zollvers 
eine gehörigen Staaten (d. h. einichließlich der des Steuervereins) 
zu erlaffen, worin diefelben zur Fortführung der Zollkonferenzver— 
handlungen berufen werden. In biefem Circularſchreiben foll jedoch 





Feuilleton. 


Gin Eorporal Der Fremdenlegion. 
Eine Skizze aus Algerien. Bon F. v. Wickede. 
(Schluß.) 

So bin ich denn ſchon an dreizehn Jahre bei der Fremdenlegion 
und ſtehe ſchon faſt zehn Jahre bei den Grenadieren ald Gorporal. 
Mie es bier ift, haben Sie, mein Kerr, jegt ſchon ſelbſt geſehen. 
Viel Arbeit und wenig Vergnügen. So und fo viel Tauſend Lienes 
Bin ih in dieſen dreizehn Jahren nun fchon die Kreuz und die Quere 
in ganz Algerien umber marjchirt, Habe mich bei Tag und Nacht, in 
Hige und Schneegeſtöber auf den Bergen mit den Kabvlen und Haju- 
ten umber raufen müſſen, babe ſchon zwei Kugel- und eine Säbel- 
wunde, und bie heutige iſt die vierte, Alles pour la gloire et I'hon- 
neur de la France. Hol' ver Teufel fle! Für einen Gorporal ver 
Fremdenlegion fällt von aller gloire et Fhonneur verflucht wenig 
ab. Und doch que faire? chacun son metier, und jo muß ich 
denn mobl beim Soldaten Gantwerk bleiben, dad ich von Jugend 
auf getrieben babe, bit fo eine Kugel wie heute mir dad Lehenslicht 
ausblaͤſſt. — Und mit biefen Worten fing der Gorporal an, ein Lied 


zu trällern und feiner Feldflaſche, die er vorhin bei der vivandicre 
auf's Neue gefüllt hatte, wieder zuzuſprechen. 

Der Mari wurde übrigens allmählich überaus beihwerlih, und 
ich wünſchte fehr das baldige Ende deſſelben, va ich das Marfchiren 
zu Fuß doch nicht recht gewöhnt war. Aus der fruchtbaren, mit üppie 
gen Myrthen, Granaten, Aloen und Feigen bewachfenen Thalſchlucht, in 
der wir vorhin marfchirten, waren wir jept auf eine dürre, kahle Sands 
fläche gefommen. Es war viel Triebjand auf berjelben, in ber der 
Fuß nur ſchwer Tritt faffen fonnte, und. fo war das Marſchiren dop⸗ 


“ pelt ſchwer und unangenehm. Dazu brannte die afrifanifche Sonne in 


der ichattenlofen Ebene jetzt fehr heiß, währenn auch ber erhigte Sand» 
boden von unten auf Wärme ausftrömte, 

Ah, das ift fo ein Heiner Vorgeſchmack von einem afrikaniſchen 
Marfche, ven Sie heute kennen fernen, meinte ber erjte Lieutenant ber 
Gompagnie, der ſich jetzt zu mir gefellt hatte, ald ich ibm meine Lin= 
geduld klagte. Das ift heute noch nicht, und für und, bie wir jchon 
Zabre bier find, ein wahres Kinderipiel. Ganz anders fommt ed noch 
oft bier, vie Sonne brennt im Auguft noch viel ſtechender, und ber 


700 


- 


üdlich hervorgehoben werben, daß die fernere Theilnahme an 
En ass son der ausdrüdlihen Anerkennung des Sep⸗ 
tembervertraged abhängig fei und daß bie Bevollmächtigten nur 
dann zugelaffen werden fönnten, wenn fie mit genauen Snjtruftios 
nen verfeben feien, auf „bindende und endgültige” Stimmenabgabe 
zue Reconftitwirumg des Bollvereind eingeben zu können. Es bat 
diefer Beſchluß mehr für fih, da in ber Zwiſchenzeit der Verta⸗ 
gung die Differenzen zwiſchen Deflerreih und Preußen einerjeits, 
und aud tie Stellung zwiſchen Defterreih und. den Darmjtädter 
Regierungen andererfeitd ausgeglichen werden follen. Mit der Aus⸗ 
gleihung diejer beiden —— ift dann aber auch gleichzeitig die 
Differenz zwiſchen Preußen und der Darmftätter Koalition befeitigt 
und man mwird dann um . —* er jenem Cir⸗ 

eiben Preußens unbedingt Folge zu geben. 
tee Juli. Der politiihe Ausſchuß des Bundestags 
kant hie Mernrhtngen üboe dis, feiner Prüfung überwieſenen beiden 
Bundesprefnejeg: Entwürfe beendiat. Bekanntlich unters 
{beiden ſich diefe beiden Entwürfe weſenilich dadurch, daß der 
preußifche in dem Buntespreßgefege nur allgemeine Normen fejtitellen 
will, während in dem öfterreichijchen Entwurfe ein vollftäntig aus⸗ 
gearbeitete®, paragrapbirted und betaiflirted Gejeg vorliegt. Der 
icgtere hat in dem politischen Ausſchuſſe die Majorität erlangt und 
der‘ bayerische Geſandte iſt mit dem Bericht beauftragt worden. 

Berlin, 4. Juli. Glaubhaftem Benehmen nad fährt Die 
öfterreichliche Megierung fort, den Plan, in Wien ein großes 
Waffenarfenal, das bis zur Armirung von 400,000 Mann 
ausreichend erweitert werden foll, bersuftellen, in ernſthaften Ans 
griff zu nehmen. Die Ausführung deſſelben würde wohl aud mit 
einer verjtärften Befejtigung Wiens Hand in Hand geben. 

Reipzig, 5. Juli. N 
Robert Bium's, die fhen feit längerer Zeit in der Nähe von 
Zürich lebt, hier anweſend, um von ihren Freunden auf längere 
Zeit Abſchled zu nebmen, indem fie fidh nadı Amerika begibt. Blum's 

inder bleiben bis zu ihrer vollendeten Erziehung in einem ſchwei— 
zeriſchen Penftonat. - P 

Stuttgart, 5. Juli. Bon allen Theilen des Landes geben 
die günftigften Berichte über den Stayd der Felder ein, nur der 
Haber foll fehr dünn ftehen und feine ſonderlich ergiebige Ernte 
verſprechen. Die bei der landwirthſchaftlichen Gentralftelle einges 
gangenen Berichte, über ein bereits befürchtetes Wiederauftreten 
der Kartoffelkrankheit geben hierüber noch feine Anhaltspunfte. — 

eute Abend wird zu Gannjtatt (im Hotel Hermann) Se. Mai. 
önig Ludwig von Bayern jein Nachtlager nehmen. . 

Tübingen, 2. Juli. In Folge des Göttinger Aufrufs zur 
Unterftügung der entlaffenen Kieler Profeſſoren bat fih bier ein 
Hülfseomite gebildet, bejtebend aus den HH. Fallati, Gerber, 
Zanderer, Schrader, Vol, Walz und Uhland. 

Kaffel,.3. Juli. Die I. Kammer hat heute den Staats— 
rath Scheffer mit einer an Einftimmigfeit geenzenden Majorität 
zu ihrem Präftdenten gewählt, Profeſſor Ilſe iſt zum Viceptäſi— 
denten ernannt worden. — Es hat ſich jest herausgeſtellt, daß 
es der I, Kammer nod immer am einem Mitgliete fehlt, um bes 
ſchlußfähig zu fein. Gelegentlih der Eröffnung der Ständevers 
fammlung wird die Regierung die Erklärung abgeben, daß ber 
Ständeeid keineswegs Abänderungen dieſer Verfaſſung und 
darauf gerichteten Anträgen präjubicirlib in ven Weg treten folle, 

Biegen, 2. Juli. An dem eine halbe Stunde von hier ent- 
fernten Dorfe Röthgen brannten vorgeſtern 20 Gchäude ab. Eins 
zelne Dorfbewohner verfuchten mit Gewalt auch nicht gefährdete 


Vor einigen Tagen war die Gattin. 


Käufer niederzureißen, offenbar um ih auf Koſten der Brandvers 
fiherungäfaffe zu bereihern, wurten aber Dur die Gendarmerie, 
welche die Säbel ziehen mußte, abgehalten. Man ſah, wie eine 
zelne, aleib Kannibalen, aus einem verbrannten Ochſen Stüde 
fchnitten und verzehrten, dieß alles mitten unter dem Gindrud tes 
verheerenden Feuers, während viele Bauern fih beim Löfhen gar 
nicht betheiligten. 

Goburg, 2. Zuli, Die in alle größern Zeitungen Deutidys 
lands übergegangene Nachricht, daß die Gräfin Roi beabfichtigt, 
fib in biefigaer Gegend anzufaufen, und deßhalb bereits auf eine 
Beſitzung 500,000 fl. habe bieten laſſen, it ald eine durchaus 
iertbümliche zu bezeihnen. Hlierorts exijtirt feine Befigung, deren 
Werth and nur annährend ven Betrag jener Summe erreichte. 

: taliem 

And der Romagna berichter das Rıiforgimento: in Velles 
tri babe ein förmlicher Aufitand ftattgefunden; die Steuereinzieher 
feten von der wüthenden Bevölkerung verjagt worden. Gardinat 
Machi habe ſich geflüchtet, das in Garniſon liegende Jägerba— 
taillon ſich geweigert, gegen die Aufftändiichen einzuſchreiten. 

Frankreich. 

Paris, 2. Juli. Der Graf Laferronnays, welcher kürzlich 
aus Frohsdorf zurückgekehrt iſt, hat cin Circulart mitgebracht, das 
beftimme fein fell, diefenigen Legitimiſten einftweilen zu berubigen, 
weiche ſchon vor dem Manifeite des Grafen Chambord vom 97. 
April den Eid der neuen Negierimg geleiftet haben. In jenen 
Circular iſt die Hoffnung ausgedrüdt, Daß biejelben, wenn fe auch 
in ihren dermaligen Nemtern und Stellen verbleiben wollen, doch 
die nächſt-beſte Gelegenheit ergreifen werden, auszuſcheiden. Die 
früher ausgeſprochenen Grundſätze, Laß der dem Prinzen-Präſiden— 
ten geleiſtete Eid durchaus unverträglich mit legitimiſtiſcher Geſin⸗ 
nung ſei, werden mit allem Rachdruck in dem neuen Circular 
aufrecht erhalten. : 

Paris, 3. Juli. Dem Gonjtitutionnel zufolge find die Rä— 
defäführer des Complotts ein chemaliger Deportirter von Belle-Asle, 
ein chemaliger Lehrer, Mitglied ver Eolidarıts republicaine und 
Redakteur an der Commune de Paris, ein Doftor der Medizin, 
ein gewefener Lieutenant der Marines Artillerie und der Pförtner 
ded Hauſes der Rue de la Reine Blande, ein Schneider. Dem 
ehemaligen Deportitten gelang es zuerit, zu entwiſchen und fi bei 
einer dritten Perſon zu verjteden; Dort wurde er aber in der Nadyt 
taraufverbaftet. Der Arzt, der in feiner Wohnung arretirt wurde, 
entzog dem Polizeibeamten ein ohne Zweifel wichtiges Papier, in— 
dem er es raſch verfchlang, und man fonnte mur nod ein unbe 
deutendes Stüdcen wieder aus ihm herausbringen, worauf die 
Seien ...che 16 ftanden, aljo bloß das Ende der Adreſſe von 
dem Hauſe in der Rue de la Reine Blanche, das die Nummer 16 
trägt. » Im legteren bat man einen dem Marine - Lieutenant ge— 
börigen Koffer mit lauter auf das Complott Bezug babenden Pas 
pieren vorgefunden. Nach dem Gonjtitutionnel waren die zu Schiefs 
waffen hergerichteten Röhren nicht bloß mit Leinwand überfpannt, 
die allerdings wohl zu wenig Widerftand geleiftet baben würde, 
fontern hatten ald Boten ein mit Gewalt Dineingetricbenes Hol, 
über das dann hernach nod die getheerte Leinwand gekommen 
zu fein ſcheint. Dieſe etwas roh eingerichteten Kanonen, von denen 
jeder der Verſchwornen eine haben foll, waren, der Patrie zufolge, 
bejtimmt, in die Zwiſchenräume ber Barricaden und zwiſchen bie 
Pflaſterſteine geftellt zu werden, um im Falle bed Zerſpringens 
ihre Kanoniere nicht zu verlegen und dennoch unter den Angreifene 
den große Verbeerungen anzurihten. Es find aud, der Union 





Sand ift Fäufig noch weit tiefer, Wenn man dann fo eimige Wochen 
immer den ganzen Tag und dazu noch oft die halbe Nacht berum mars 
ſchirt ift, fann man die Sache ſchon jatt bekommen. Ed ift eine gute 
Schule hier für und Soldaten, und wenn wir mal Krieg mit ben 
— Ruſſen und den Deſterreichern haben, ſollen vie finden, daß wir 
egion Elrangere nicht fo zu verachten find, tie man in Deutſchland 
glauben fol.” — Nun, da ſehen Sie das Thal, dort ift das Lager der 
Prigade, und Sie find aud von Ihrem Marfche befreit. — In einer 
Entfernung von einer Viertelſtunde Tag jept ein ſchönes grümed Thal, 
in dem ein vielgefählängelter Eleiner Fluß jich ‚zeigte, vor und. Lauter 
franzöfiicher Gefang tönte ſchon aus der Berne uns emigegen und ver 
fündete, daß zahlreiche Truppen bier lagern mußten. - 
Ein buntes militärische Vild zeigte ſich nun bald unſeren Bliden 
ald wir unter dem Trommelichlage aller Tamboure ber Compagnie bei 
dem Lager vorbei marfchirten, da die Grenabiere Dicht daneben ihr 
Biroual⸗Feuer anzünden follten. Zwei Bataillone eine franzöflichen 
Linien» Megimentt, ein Bataillon Chascurs & pied, vier leichte Ges 
Thüge, zwei Schwatrenen der Chasseurs d’Afrique und ein Trupp 


x 


Spabis bildeten die Brigade, die bier einen Raſttag bielt, und fo 
fehlte es nicht an den mannigfaltigften Uniformen und den terfchieben« 
artigften Gruppen, die bier umter dem Schatten ver hoben ſchlanken 
Dattelpalmen ihr Weſen trieben: Von den Meitern der Chasseurs 
dAfrique, die fich vielfach aus der Bremtenlegion ergänzen, kamen 
fogleich viele zu umjeren Grenadieren, alte Pekannte unter denſelben 
zu begrüßen. Beſonders erregt 18 die Heiterkeit derſelben, ben alten 
Gorporal, der eine ſehr bekannte Perſoͤnlichkeit zu fein jchien, jeht hoch 
zu Nofie zu finden, 

Und Du, Du biſt bei der Gavallerie! Schaut, ſchaut den neuen 
Gameraden! Du biſt ein ſauberer Garallerit! und mir ähnlichen Redens— 
arıen in Menge begrüßten bie Ghaffeurd den neuen Meiter, ber nicht 
serfeblte, ihnen in Deutſch oder Franzöſiſch gebührend darauf zu antworten. 

Mir einem fehr artigen Danke lieh derſelbe ſich nun von meinen 
Hengfte abbeben und in die Ambulance tragen, um mit diejer am au— 
deren Tage nach Gonftantine zurückgebracht zu werden, während auch 
ih bald den Gommanvantın ber Chasseurs a pied aufſuchte, mit dem 
frübere Reiſen in Frankreich mich näher befreundet hatten. 
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zufolge, bei mehreren bier wehnenden Ausländern Hausfuhungen 
abgehalten worden. Ueber die Zahl der Verhafteren lauten bie 
Angaben der Sournale ſehr verjchieden; amtliche Mittheilungen 
darüber fehlen noch. 


Heute beißt es mit aller Beſtimmtheit, daß der Graf vom 


Chambord die unbedingte Unterwerfung feiner Bettern verlangt 
bat, feine Fufion will und Überhaupt ten Rebellen des Jahres 
1830 feine Gonceffionen machen wird, in Theil der Prinzen des 
Haujes Orleans foll nicht ‚abgencigt gewefen fein, fih dem legitis 
men Chef des Hauſes Bourbon zu unterwerfen. Die Herzogin 
von Orleans har aber einem derartigen Plane den energijchiten 
Widerftand entgegengefegt, — Das Urtheil über die 29 Anjurgens 
ten von Bedarieur wird fo eben befannt: 11 find zum Zode, 5 
zu lebenslängliher Zwangsarbeit, 8 zu zeityveifer, 4 zur Deportas 
tion in eine Feflung, 4 zur einfahen Deportation verurtheilt wors 
ten, und 2 wurden freigefproden. Dieſe Infurgenten maren bes 
fanntlicy vor das Kriegsgericht geftellt worden, welder Umftand 
die Strenge des Urtheils begreiflih macht. 
Großbritanniem 

London, 2. Auli. Am 1. Juli Nachmittags ereignete ſich 

auf der untern Themfe, in der Näbe von Northfleet-Point unfern 


von Gravesend, ein furchibarer Zuſammenſtoß zweier Dampfſchiffe. 


Die „Ducheß of Kent‘, cin Meines Dampfboot, weldes zwiſchen 
Konten, Margate und Ramsgate zu fahren pflegte, fuhr ſtremauf; 
„der Navendbourne”, mit 200 Paſſagieren und einer ſchweren Las 
dung, ſtromab auf dem Wege nach Antwerpen. Zwiſchen diefen 
fhnellgehenden Schiff und einigen Dampfern die am ſüdlichen Ufer 
binglitten, wollte die „Duceß of Key’ durchfahren, aber in Folge 
‚einer unglädlihen Wendung ftieß jenes ſchwere Dampfboot bei jtarf 
fluthender Ebbe mit aller Gewalt in ihren Buy, fo daß fie weit 
Haffte und fogleih zu finfen begann. Die Scene war ſchrecklich, 
und nur mit fnapper Noth retteten ſich Paffagiere und Mannſchaft 
theils auf den „Ravensbourne“, theild auf zwei andere zu Hülfe 
fommende Dampfer. Ein Dann und zwei Kinder find, foviel man 
bis jege weiß, verunglüdt, und außerdem alle, zum Theil jchr 
wertbvollen Effekten die fit an Bord befanden, verloren. Das 
Schiff fanf fenfrecht in die Tiefe, und mur ein Daft deſſelben ragt 
zwei Ellen lang aus dem Waſſer. - 


Umerifa. 

New:Norf, 19. Juni, Nah 31 Ballotagen war der Whig— 
convent in Baltimore nod nicht joweit gekommen, um ſich über 
bie Aufftellung eines Whigcandidaten zu einigen, Die legten tele 
grapbiihen Depefchen reiben bis 2 Uhr Nachmittags des 19. Juni, 
wo General Scott 134, Fillmore 128, Webſter aber nur 30 
Stimmen hatte. — Nach der New-York Tribune berefcht in Neus 
orleand aroße Angſt vor einer peftartigen Seuche, die auf einigem 
weſtindiſchen Inſeln grafirt und viel bösartiger ald die Cholera 
it. Das Boſton Medical Kournal glaubt, die Krankheit fei uns 
verfennbar die echte orientaliiherPeft, welche ein Schiff aus 
Afrika oder Aion nah Mateira und von dort nach Meftindien 
verjchleppt hat. Es fei zu verwundern, daß fie noch nicht auf 
das amerifanishe Feſtlande gedrungen. 


Schwurgericht für Oberfranfen, 
V. Fall am 5. Juli, 

Gerichtshof: Opel, Rath, Präfident des Schwurgerichts⸗ 
bofed; v. Shallern und Pöhlmann, Räthe; Herold und 
Neubig, Afefforen; Schuhmann, Staatdanwalt; Kolb, Pro: 
tofollift, Protofolführer, am fyl. Kreis: und Stadtgerichte dahier; 
Dertheidiger: Rathsacceſſiſt Bayerlein. 

Gefhworene: Müller, Fabrikbeſitzer von Wunſiedel; Sch ön—⸗ 
felder, rechtslundiger Bürgermeiſter von Vorchheim; Fiſcher, 
Metzager und Oelonom von Schwürbitz; Rittmaier, Dekonom 
von Struhlendorf; „Hertel, Gemeindevorſteher von Zedendorf; 
Münd, Müllermeiiter von Caſendorf; Wolf, Gajtwirth von 
‚Schönfeld; Mertel, Rechtsrath von Kronach; Kolb, Bauer von 
Obetlangenroth; Schlenk, Xohgerbermeiiter von bier; Grie s— 
hammer, Wagnermeiſter und Magiſtratkrath von bier; Schmidt, 
a von Hoͤchſtadt. 

Die Anklage richtere fih gegen Georg Geiſer, Taglöhner 
von Lichtenberg, wegen Verbrechens der Körperverlegung mit ers 
folgtem Tode, verübt an dem Wegarbeiter Müller von dort. Ders 
felbe gefieht die That jeibit im Weſentlichen zu, will aber von letz⸗ 
terem gereizt worden fein. Es laſſen hierauf auch einzelne Aeuße— 
tungen ſchließen, die von 2 Zeugen gehört wurden, nämlich eine 
des Derlegten: „Ittzt haft du mir ‘den Arm entzwei geichlagen“, 
werauf die des Angeklagten erfolgte: „Warum hajı tu dich an mir 


vergriffen.” Den Geihworenen wurben drei Fragen zur Beants 
wortung vorgelegt. Die erjte ging auf daB Verbrechen der Kör— 
perverlegung „mit vorbedachtem Entſchluſſe“, die zweite auf daffelbe 
Verbreben, begangen ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufs 
wallender Hitze des Zorns und die dritte darauf, ob Der Tod mit 
Wahrſcheinlichteit vorausgeſehen werden fonnte. Die Geſchworenen 
bejahten die zweite und dritte Frage und der Berichtähof erfannte 
demnach auf eine Arbeitdhnudftrafe von 8 Sahren. 





Deffentliche Sigung Des Fönigl. Kreis⸗ und Stadtges 
richts dahier am 28. Juni 1852, 
Erfennmiß in der Unterfuchungsfade gegen ‚den Zaglöhner 
Schmidt von Kulmbady und Eonf. wegen Diebitahle: » 

1) Ehriftian Schmidt ift ſchuldig: a) des Verbrechens des aus— 
gezeichneten Dicbftahle, verübt an der Nachtwaͤchtersfrau Schrüs 
der von Kulmbach‘ unter dem erfchmwerenden Umitande der 
verabredeten Verbindung; b) einer polizeilich Arafbaren Ent— 
wendung zum Nachtheile des Rothgerbermeiſters Riedel von 
dort, water Demfelben erſchwerenden Umftande und dem des 
Oeffnens ded an einem cinfam ſtehenden unbewohnten Ges 
bäude befindlihen Schloſſes; c) eines fortgeiegten Diebſtahls— 
vergebens an der Obſthändlersftau Kleinlein von dort, uns 
ter den nämlichen 2 erſchwerenden Umftänden; d) eines fortz 
gefegten Diebftahlöserbrebend an tem Bierbrauer Heriny 
bort, unter dem erſchwerenden Umjtande verabredeter Verbins 
dung und des Einjteigens in ein einfam ftchendes unbewohns 
tes Gebäude; e) eines Verbrechens des nächſten Verſucts zu 
einem anögezeihneten Diebftabl bei dem Brauer Putſchky 
bort, erſchwert durch verabredete Verbindung; f) mebrer por 
lizeilich jtrafbarer Diebftähle und Exceſſe und wird deßhalb zu 
Sjährigem Arbeitshauſe verurtbeilt. 

2) Johann Georg Köppel wird von der Anſchuldigung eines 

polizei jirafbaren Diebjtabl8 an den Schloffermeifter Le— 
derer freigefprohen, dagegen ift derjelbe fhuldig: a) des 
Diebitablöverbrehens bei dem Bierbrauer Hering; b) des 
Diebftahlöverbrediend bei dem Bierbrauer Putſchky unter 
denſelben erſchwerenden Umftänden; c) zweier polizeilich ſtraf⸗ 
barer Diebſtähle, umd wird deßhalb zu Ajährigem Arbeitähaufe 
veruttheilt. 

Andreas Fleiſchmann wird von der Anſchuldigung dei Ver— 
brechens des nächſſen Verſuchs des ausgezeichneten Diebſtahls 
bei Putſchty freigeſprochen, dagegen für ſchuldig erachtet: 
a) des Diebſtahlsverbrechens zum Nachtheile der x. Schrö« 
der; b) des Diebftahldvergebens zum Schaden der ıc. Kleine 
lein, unter den nämlichen erſhwerenden Umſtänden ; c) eines 
polizeilih ſtrafbaren Diebſtahls an dem Rotbgerbermeifter Ries 
del von dort, und wird deßhalb zur Arbeitöhausftrafe von 
44 Jahren verurtheilt. 
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Kafſel, 1. Jull. Bei der heute bier ſtattgehabten Prämiens 
ziehung ber kurheſſ. 40 Thlt. Looſe haben nachfolgende Nummern 
die dabei bemerkten Hauptpreiſe gewonnen: Nr. 46,608 32,000 
Rthlr. Nr. 40,236 8000 Rtblr,, Ne. 100,156 4000 Rlr., Nr. 
127,928 2000 Rthlt, Nr. 85,975 und 131,192 je 1500 Rthlr,, 
Nr. 2598 129,550 und 156,311 je 1000 Rtblr., Nr, 2585 46615 
77,015 114,105 und 121,755 je 400 Rihlr., Nr. 2594 46,019 
85,954 114,116 127,044 129,530 131,190 131,193 156,303 und 
156,325 je 200 Rthir. : 





Course. — Frankfurt a. M., 5. Juli 1852. 





Gold. I | 1 Bayeri Papiere. 
Neue Louisd’or . . » [11 | 6 5 $ Oblig. b. Rothsch. | 101 
Pistolen. . . +» 1 91 6-47 48 die .. 100 
dito Preus. . . » 9 1 9574-55, 1 4 dito . . .» 96 
Uoll. 104. Stücke . . 9 | 554—56, 7 4% Ablös.-Rente . . 96 
Rand-Dukaten . . » >) 375-384] 34 9 Oblig. b. Rothsch. | 92 
20 Frankenstücke . . 9 | 3249-3} | Ludwigshafen -Bexbach | 95 


— 









Preis per Schaͤffel 


Gegen die vorige 
Schranne 





bechſter. | mittlerer. I miedrigſter. mebr | minder 
ii. Ifr. a Ifr. a Ifl. Ifr. I. Itr. 
Baizen..# 19 |37] 19 1 ıs 7 301—|—I1—|1i 
Kom ... 17 | 11 16 | 55 1] 16 12? I— | —I—|14 
Gerfic. . 3/3] 3/ ıI2!5J—- | 22] —-!— 
Haber... 81565 851 5] 71385 1—I-1—1%8 
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Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R.. repucirt.) 


6 Uhr 6 Uhr | 6 uhr | 12 uhr | 6 Uhr 
Morgene. | Mittage. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 


6. 1-+11°,3|-+18°,9j+ 179,6 |324°,89]324°”,70] 324,33 
— — — — — — — — — — — — — — 


Winde und Witterung. — Bemerkungen. 
N, D, NR un NO. — Heiter. 
Höchfte Temperatur: —20%,8. Temperatur des Maind: 179,2. 
Mittlere Temperatur: 160,3. Mittlerer Luftdruck: 324,64, 
In der Nacht: Nieverfte Temperatur: 470,5. 
Am T. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 109,7. 
ter: 324,48. 


Sbermometer 
nach Reaumur. 


12 uhr 


Juli 
1852. 





Baromrs 


Fremden: Unzeige 
Goldene Sonne: HH. Toly mit Familie, Privatier von Mainz; 
Pfeifer, Buchbändler von Nördlingen; Kaufleute: Regensburger ven Fürth, 
Brennfled von Sulzfeld, Echmwabaher von Heidinasfeld, Blerihenberger von 
tronn, Grelling von Leipzig; Baton v. Frönau, Cadet von Bamberg; 
räulein von Arönan ven dort. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





— 


— Bekanntmachunuug. 
(Den öffentlichen Verkauf des Johann Zaus'ſchen Anweſens zu 
Streitau hei Stammbach betreffend.) 


Zum öffentlichen Verkaufe der Wohnhauſts Nr. 8, Cataſter Nr. 7_ 


und 392, nebft Stadel, Hofraitb und Wafferleitung, einem halben Braus 
Haufe zu Streitau und 14 Tagwerf Feld am Eichelberg, ſteht Termin auf 
Dienftag den 13. d. Mis. Mittags 1 Uhr 

im Dertel’ihen Gafthaufe zu Streitau am, wozu beſitz⸗ und zablungd- 

fühige Kaufsliebhaber eingeladen werden, 
Bayreuth, am 6. Juli 1852. 

Der Startmagiftrat. 

Dilchert. 

Baumgärtner. 


Bauer Johann Adam Hübner von ber Äheta, deſſen Ehefrau, 


2 minderjährige Kinder umd deffen Dienfimagb Margaretha New 
Tam aus Tannenbach wollen nah Morbamerifa auswandern, weshalb 
Aniprüce an dieſe Perfonen 
Montag den 19. Juli curr. Vormittags 10 Uhr 
babier anzumelden find, indem fonjt vie Päffe ausgehänpigt werben 
würben. Bayreuth, ben 25. Juni 1852. 
Königlicher Landgericht. 
Bebrer. 


Weber Georg Steger von Grüngraben, beffen Ehefrau und 
4 Kinder, ferner deſſen Schwiegerältern, Holzbauer Johann Georg 
Teller von Neuftäptlein und deſſen Ehefrau, ſowie deſſen Dienſtknecht 
Sobann Nikolaus Frankenberger von Altenplos und deſſen 
Magd, Katharina Zeuſchel zu Oberwaiz, tollen nad Norbamerika 
auswandern, webhalb Anfprücde an diefe Perfonen am 

Montag ven 19. Juli curr. Vormittags 10 Uhr 

anzumelden find, indem auferben die Päffe ausgehänbigt werben. 

Bayreuth, ben 25. Juni 1852. 

Königlicdhes Landgericht. 
Behrer. 


St. Georgen, am 6. Juli 1852, 
Betfanntmadhung. 
Zum Verkaufe einer Partbie weißer und grauer Lumpen, ſowie 
auch Leberabfälle, Kleie und einiger Erphaufen, wirb auf 
Dienſtag den 20. d. Mis. Vormittage 10 Uhr 
Termin anberaumt und werben Kaufdluftige biezu eingeladen. 
Königl. Strafhaud = Infpektion. 
Der Verweſer, 
Brader. 


Bekauntmachung. 
Die für das Monat Mai 1351 unausgeloöſten Pfänder ton Nr. 
20,789 bis 21,943 incl. werden im dem auf 
Donnerflag den 22. d. Mis. j 
Vormittags angefegten Strichtermin an die Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft. 
Bayreuth, ven 5. Juli 1852. 
Die Leib und Piandbaus » Vertraltung 
Stillfrautb. Schober. 





Edietal-Zadung. 
Dom Königlih Bayeriſchen Landgerichte Berneck 

In Sachen ver ledigen Taglöhnerstochter Barbara Grüner 
von Goldkronach und deren Kindeöfuratel, gegen den Schmiedgefellen 
Lorenz Kolb vom dort, wegen Vaterſchaft und Kindedalimentation, 
hat die Kindesmutter und beren Kinbeöfuratel durch ihren beigegebenen 
Anwalt, Herrn Tauber in Münchberg, unterm 10. 6. Mis. gegen ben 
Schmiedgeſellen Lorenz Kolb, deſſen Aufenthalt zur Zeit unbekannt, 
Klage erheben laffen: 

I) auf Anerkennung ber Vaterſchaft, 
2) * Gulden jährlichen Nlimentationtbeitrag auf die geſethliche 
eit, 
3) fünfzehn Gulden Taufe unb Gmöcentliche Verpflegungsfoften 
im Kindbette, 
4) Vorbehalt des geſetzlich beichränkten Erbrechts. 

Termin zum Verſuch ver Sühne, eventuell zur Verhandlung ter 

Sache im gewöhnlichen Verfahren wird anberaumt auf 

Freitag den 6. Auguft curr. Vormittags 9 Uhr, 
wozu ſich Beklagter, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ift, bei 
Vermeidung der Verurtheilung im die Koften, einzufinden hat, gemäß 
$. 3, Kap. V. der bayer. Gerichtsordnung. 

Eventuell hat derfelbe, falls er nicht in Perſon erſcheinen Fann, 
einen Infinwationtmandatar aufzuftellen, widrigenfalls alle ihm zuzus 
fertigenden Defrete an bie Gerichtötafel angebeftet und für infinuirt 
erachtet werben mürben. 

Bernef, den 29. Juni 1852. 

Königliches Lanpgericht. 
Vorſtand beurlaubt. 
Heyde, v. n. 


Bekaunntmachung. 

Der ledige Bauer Johann Wolfrum von Luͤtzenreuth und deſ⸗ 
fen Verlobte, die Bauerntocdter Maria Baufch von Deps, haben 
gemäß Erflärung vom Heutigen wegen Minderjährigfeit ver Braut für 
ihre bevorſtehende Ehe die Gütergemeinichaft ausgeichloffen, was andurch 
geieglicher Vorſchrift gemäß befannt gemacht wird. 

Verned, am 29. Juni 1852. 

Königliches Landgericht. 
Der königl. Landrichter beurlaubt. 


vn. 
Hehde, Givilarjunft. . 
c. Deper. 
Anzeigen. 
Nene Derrenbinden, Gravatten, weiße Chemifettö 
und Mrägen find eingetroffen bei 








Dicar Wagner. 


Bubeadten! 
Gingetretener Hinverniffe halber mußte die auf ben 11. d. Mis. 
beftimmte Waldſteinparthie auf den 18. d. Mis. verfhoben werben. 
" Dilimann, Startmuflfus. 


Morgen Donnerftag den 8. d. Mis findet bei günftiger Witte- 
rung bie erfte Muſik im zweiten Abonnement ftätt. 
Stephan, Stabstrompeter, 


Betanntmadhung. 
Bon meiner in ganz Deutfchland bekannten und beliebten Stie— 
Ei. Bilon wichfe befindet fi ein Gommifftons« Lager bei Herrn 
ilh. Döflich in Bayreuth und ift daſelbſt allein, gut und Acht 
in Bücjjen zu 4} und 2} fr. zu haben. 
z ©. Mens 
in VBoltmarsvorf bei Leipzig. 


Bei Inchmachermeifter Stoll am untern Thor if auf Martini 
ein freundliches Ouartier an eine folive Bamilie zu vermiethen. 

Es wird ein guter Flügel zu miethen gefucht. Näheres hierüber 
ift in der Redaltion dieſes Blattes zu erfragen. BSE 

Gin Stabel ift flünplich zu verpachten oder zu verkaufen. Dad 
Nähere in der Mevaftion. 

Gin meublirted Zimmer mit Gabinet it im Haufe Nr. 26 am 
Markt bis erften Auguft zu vermietben, _ 

Berichtigung.) In Nr. 186, S. 6907 in ven Anmerkungen lied: 
Verſuchthandlung“ ſtatt Unterfuhungshandlung, — „Interpretation“ 


ftatt Interpellation. 
Druf von $. Höreth in Bapreurb. 








Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Yoflämter ded An» und 
Audlandes. 


Donnerftag Nro. 








Preis für den Jahr⸗ 
fun 6 fl., balbiähr- 


Bayreuth er Zeitung. A 


Jahrgang 105. 


tionsgebühr für dem 
Raum einer Spalte 
Seile 4 fr. 








188. 


8. Juli 1852. 








Deutſchland. 

Münden, 6. Juli. Heute morgen um 6 Uhr iſt Ihre fair 
ferl. Hoheit die Prinzeffin Zuitpold von einem Prinzen glüds 
lih entbunden worden. Die hohe Wörhnerin und der neugeborne 
Prinz erfreuen ſich ded ermünfcteften Wohlfeind. — Se. Maj. der 
König von Sachſen haben heute Ihre Reife nad Tyrol forkgefegt. 

Durch f. MinifterialsRefeript ift verordnet worden, daß in 
Zukunft an allen Echrannenorten neben dem Hoblmaße auch Ge—⸗ 


treidesWaagen aufjuftellen find, weil legtere zur Beurtheilung > 


der Qualität des Getreides einen weit fiherern Anhaltspunft geben, 
ald das Hohlmaß. Diefes foll aber auch noch fortbeſtehen, damit 
dad Publitum Gelegenheit hat, durch freie Wahl von den Vor—⸗ 
theiten des Berfaufes nad dem Gewichte-fih überzeugen zu fünnen. 
Die Gebühren für das Wägen find die nämliden, wie für das 
Hohlmaß. Die f. Regierung von Niederbayern hat den Magie 
ftraten zu Landehut, Deggendorf, Straubing und Bilöhofen bie 
Verfügung zugeben laffen, daß in jedem biefer Orte bis 1. Det. 
d. 38. mindeſtens zwei Getreldewangen zum beliebigen Gebtauche 
aufgeitellt fein müffen. 

Münden, 6. Juli, Heute wurde eine Uebertretung preß— 
polizellichet Beftimmungen am oberiten Gerichtshof verhandelt, Das 
f. Kreide und Stadtgeriht Nürnberg bat im Monat April d. Jo. 
den Bauersmann Deuerlein von Pollanden, Ger. Hersbrud, weil 
derjelbe freigemeindlihe Drudihriften an einem öffentlichen Plage 
(Wirthshaus) ohne Berichtigung audgeboten bat, wegen Uebertre— 
tung des Art. 38 des Prefgefeges zu 4 Tage Gefängniß und 10 fl 
Geldbuße verurtbeilt. Bei der Appellation an die zweite Inſtanz 
vwiderftritt Deuerlein, daß die Gaſtſtube ein öffentlicher Plag im 
Sinne des Geſetzes ſey, und das Appellationsgericht annullirte auch 
das erfirichtertiche Erkenutniß, wogegen aber wieder der Oberjtaatds 
anmalt die Berufung ergriff, fi darauf ftügend, daß fi Deuerlein, 
wenn aud angenommen werden foll, die Wirthsſtube fei ein öffent 
liher Plag nicht, Dennoch einer ftrafbaren Handlung ſchuldig ges 
macht, da derſelbe ohne Erlaubnig mir Schriften haufrt habe. Die 
fer Anſicht ftimmte der oberfte Gerichtshof heute bei, vernichtete 
daher das Erfenntnif des Appellationsgerichtd, verwieß die Sache 
zur nochmaligen Aburtbheilung vor einen andern Senat, verurtheilte 
die Staatöfaffe in die Koften und verfügte die Gintragung des 
Erfenntniffes in das Urtheilsbuch des Appellationägerichtd von Mits 
telfranfen, — Fürft Taris bat fi heute auf Beſuch nad Altenburg 
begeben und wird fpäter die Badefur im Kiffingen gebrauchen. 

Nach der „A. Poſtztg.“ hat König Mayr ben vielen aus der 
Oberpfalz nad Regensburg gefommenen Srädtedeputationen, welde 
ſich den fönigiben Beſuch erbeten, ablehnend geantwortet, indem 
biefelben feiht einen Aufwand madyen fünnten, den er bei der herr 
fhenden Noth der dorfigen Gegend ganz vermieden wiſſen wolle. 

Regensburg, 6. Juli. Geflern beſuchten Ihre König. 
Majeftäten die Stadtbibliorhef, den hiſtoriſchen Verein und bie 
Zendel'ſche Tuch-Fabrik. Nach aufgehobener Tafel begaben Sie 
Sich nad) der Walhalla, und beſuchten dann die durdlauchtigite 
fürftlihe Familie v. Thurn und Taxis in Donauftauf. Nah ers 
folgter Ruͤckehr braten die vereinigten Muſik-Corps der Linie 
"und Landwehr eine Serenade nebft Fackelzug dar. 

Nürnberg, 7. Juli, Auf der Reife von Regendburg nad 
Kiffingen traf geftern Abend 7 Uhr Ihre Majeſtät die Königin 
Marie dahier ein und nahm im Gaſihof zum „Rothen Roß““ ihr 
Anfteigequartier, von wo Ihre Majeftät, nadhdem Sie die Auf: 
mwartung der Civils und Militärbehörden entgegengenommen, fl 
zur Befihtigung des Beftelineyerfhen Magazins und der Fleiſch— 
manm’schen Bapierınahesyabrif begab. Gegen 10 Uhr wurde ber 
boten Frau ein Fadelftändden dargebract. gem Morgen fegte 
Ihre Majeftät die Reife mit dem gewöhnlichen Bahnzug nad Bam 
berg fort, wo Allerhöchſtdleſelbe durch die Anmefenheit der beiden 
Prinzen Ludwig und Otto, welde nad Anordnung Sr. Maj. vor: 
geftern ihrer fönigl. Mutter von München dorthin entgegengereift, 
überrafcht werden wird, (R. Korr.) 

Paffau, 3. Juli. In unferer Umgegend bat bereits feit 
vor⸗ und ehevorgeftern der Schnitt an mehreren Orten begonnen, 


Der Kern ded Roggend, des Waigend, der Gerfte und des Habers 
find glei; vortrefflid, groß, weiß und mit befonderd dünner Hülfe 
umgeben. it ed allenthalben wie bei und, fo kann man ſich 
nirgends eine gefegnetere Ernte wünihen. Gewitter ohne Hagel: 
fhauer, Sonnenjhein, Regen und Wärme wecfelten jo glüdlic 
mit einander ab, daß Alles, was der Erde entwählt, fo fruchtbar 
gedieh, wie man ſich lange nicht erinnern kann. Auch von Kar— 
toffeln verfpridht man fi eine gute und ergiebige Ernte 

Berlin, 4. Juli. Bid zum 3. September d. 9. werben 
bie unterirbifhen Telegraphenleitungen, die ſich nicht bewährt haben, 
in einer Zänge von 376,48 Meilen in oberirdifhe verwandelt. 
Gleichzeitig werden die Verſuche für die unterirdifhe Leitung fort 
gefegtz um die Wirfungen der gefchwefelten Suttaperhahülle auf 
den Metalldrath zu hindern, verfucht man, den Drath mit einer 
doppelten Hülle, einer innern ungejchweickten und einer äußeren 
geihreefelten, zu umgeben, welde legtere zur Abwehr von Feuchtig— 
feit unerläflih if. Weiter fäme es darauf an, eine billige Be: 
fleidung der Hülle aufjufinden, durch welche die Leitung vor 
Feldmäufen gefihert wird. Hr. Siemens, der Bater des jegt 
vermorfenen Syſtems, will diefe Gefahr dadurch befeitigen, daß 
die Leitung nicht, wie biäher, zwei Fuß tief, fondern ſeht viele Fuß 
tiefer gelegt wird, was freilih die Herftellungstoften bedeutend vers 
mehren würde, 

Berlin, 5. Juli. Geftern Abend traf der Minifterpräfident 
und beute früh der Handelsminiſter bier ein; e8 wird noch beute 
eine Berathung-berjenigen Theile im Minifterium, die ausſchließlich 
die bandeläpolitiihen und Zollangelegenheiten begutachten und be: 
rathen, ftattfinden. Der Gegenſtand bürfte fich jedoch lediglih auf 
eine endgültige Beihlußfaffung über den Termin zur Bertagung 
ber Eonferenzgen beziehen, der bisher nur proviſoriſch feſtgeſtellt 
worden tar. 5 R 
- Berlin, 5. Juli. Die Neue Preußifche Zeitung verkündet 
die Einberufung des Staatsraths in einer Friſt von etwa drei 
Wochen, Ein Umftand möchte der Richtigkeit diefer Angabe wider: 
fprechen, der nämlich, dag man in diefem Falle dem Lnterpiume- 
fefretär Bode einen Urlaub auf ſechs Wochen zu einer Reife nad 
Karlebad ſchwerlich bewilligt haben würde, da Hr. Bode an dem— 
felben Tage, an dem der Minifter v. Manteuffel zum Präfidenten 
diejes Körperd ernannt wurde, mit der Gefchäftdleitung befjelben 
beauftragt worden iſt. — Die Kaiferin von Rußland wird heute 
Abend um 8 Uhr von Hannover in Potsdam erwartet. Leber bie 
Ankunft des Kaiferd, deſſen Geburtstag, beiläufig gefagt, auf mor— 
gen fällt, fteht zur Zeit nech nichts fe. Belanntlich liebt diefer 
Monard) ein längeres Borherbefiimmen feiner Reiferoute nicht. 

Die Reue Preußifbe Zeitung fagt: Wenn der diplomatifche 
Verkehr zwifchen den Höfen von Berlin und Stuttgart noch 
nicht bergeftellt ift, fo ift die nächte Weranlaffung dazu wohl die 
Betheiligung Würtembergd an der Darmftädter Goalition. : Gewiß 
ift, daß von Seiten” Preußens der Geh. Legationsrath v. Show, 
von Seiten Würtembergd der Kammerherr und Staatdrath Franz 
de Paula Fehr. dv. Linden bereits ernannt find. 

Die Voß'ſche Zeitung meldet: Nachdem der König auf bie 
Verwendung bed Kriegdminifterd v. Bonin die Wiederanitels 
lung folder Offiziere in der preußifchen Armee geftattet hat, welde, 
ohne der damaligen Rüdbeförderungsordre zu folgen, in der ſchles— 
wigsholfteinifhen Armee geblieben waren und gegen welche ſonſt 
feinerlei Beſchwerdegrund vorliegt, follen nunmehr 13 Liefer Offie 
ziere bei der jegt genehmigten Vermehrung des Offlzierforps wirfs 
lid) wieder angeftellt worden fein, und zwar mit dem Datum ihres 
früheren Patente. Es haben überdicd in legter Zeit mehre diefer 
Dffisiere eine Anftellung in verfhiedenen Branchen des Eivildienfes 
gefunden, vornehmlich im Steuerfahe und als Poliztioffizianten. 

Aus Greifäwald fehreibt man der Neuen Preußiſchen Zei— 
tung: Wie man hört, ift der Gedanfe in Anregung gebracht, cine 
erledigte afademifche Landpfarre dem feined Amtes beraubten Pros 
efor Pelt in Kiel zu verleihen. Derfelbe war.früher Brofejjor 
in Greifswald und genießt noch immer von daher große Liebe und 
Adtung. Wenn nun die Ueberzeugung gewonnen wird, daß ders 
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ſelbe das Gebiet der Gelehrſamteit mit ben völlig ungewohnten 
praftifhen Berhältnijfen einer einfahen Landgemeinde nern und 
auverfichtlich vertaufht, jo wird die Freude allgemein fein, eine 
ehrenwertbe Perfönlichkelt vor den Folgen dänifher Maßregeln 


fihergeftellt zu feben. 

Köln, 5. Juli. Bei dem legten Befuhe im Dome foll der 
König geäußert baten: „Der Dom liegt mir am Herzen, er foll 
und muß fertig werben.‘ 

Weimar, 4. Jul. Der Präfitent der franzöſiſchen Repus 
bif hat dem biefigen Regimentstambkour Liofano das Ritterkreuz 
der Ehrenlegion verliehen. Er ftammt aus Sieilien, hat die Felde 
züge Napoleons in einem ftanzöſiſchen Linienregimente mitgemacht 
und fell in der Schlacht bei Wagram fih ausgezeihnet haben. 
Nach der Scyladyt bei Leipzig trat er in biefige Dienfte und noch 
jegt zeigt er ſich als ein vortreffliher Meifter feined Fachs. 

Wiesbaden, 2. Juli. Der bevorftehende Monat Septem: 
ber wird unferer Stadt zwei aroße Gelehrtens@ongreife aus dem 
aefammten deutſchen Vaterland zuführen — ben 7., 8. und 9. den 
Sufapg-AdolphsVerein der Evangelifhen, und den 17., 18. und 
19. den Verein der deutfchen Aerzte und Naturforicer. 

Der Herzog von Koburg-Gotha hat den frühern fchleds 
wigsholfteiniihen Oberfeuerwerfer Stinde, der feit 1849 in den 
gothaiſchen Militärdienft getreten ift, zum Unterlieutenant befördert, 
Stinde war in dem edfernförder Treffen ald Commandeur der Süd» 
batterie thätig. 

Braunfdhweig, 4. Auli. Der in legter Zeit fi hier aufe 
haltende Literat Beder, der vor furzem von bier flüchtig wurde 
und feitdem ald Verfaffer der Broſchüte: „Hat dad Bolf ein Recht 
zue Revolution ?’’ von der foburgiihen Staatdanmalticdaft fteds 
brieflich verfolgt wurde, ift fibern Nachrichten zufolge in Holland 
angelangt, wo er fih vorläufig in Amſterdam aufzuhalten gedenkt. 

Wien, 4 Juli. Der Lloyd fchreibt: Die Anweſenheit des 
vreußifhen Bundestagsgefandten Graf Bismark⸗Schönhau— 
fen ift vorläufig auf 6 Wochen feftgefegt, ebenſo lange Zeit wird 
Graf Arnim⸗Heinrichsdorf beurlaubt bleiben. Da ſich die Geſund⸗ 
beitäverhältniffe des Letztern bedeutend beffern, fo dürfte eine Urs 
laub@verlängerung, die bis jet in Ausſicht ftand, nicht mehr eins 
treten. 

Am 1. Juli fand in Wien das Leichenbegängniß des veritors 
benen öfterreihifhen General der Gavallerie, Grafen- Emanuel 
MensdorffePouilly (geboren am 24. Nanuar 1777, Gemahl 
der 1835 verftorbenen Herzogin Sophie von Koburg-Gotha) ftatt. 
Der Merfarhene, weißer 76 Jahre zählte und ein haldes Jahr— 
hundert lang in der Öfterreihiihen Armee mit Auszeichnung gedient 
hat (von 1798 — 1848), war Großfreuz des öfterreihiihen Leo⸗ 
poldsordend, Ritter des Maria. Therefiene und vieler hoben frems 
den Orden, wirfliher geheimer Rath und zweiter Snbaber des 
KaifersQufarenregimentd. Vom Jahre 1825— 34 war er Feſtungs⸗ 
fommanbant und Bicegouverneur der Bundesfeftung Mainz; und 
befleidete fpäter die Stelle eines Vicepräfidenten des f. f. Hoffrieges 
raths in Wien bid zur Auflöfung diefer Stelle, welde eben im 
Jahre 1848 erfolgte, Seine ihm bereit# 1835 durch den Tod ents 
riffene Gemahlin war eine geborene Prinzeffin von Koburg, Schwe⸗ 
fier des Königs der Belgier und Muhme der Königin Victoria von 
England. Der BVerftorbene binterläßt drei Söhne, welche fämmts 
lich in der öfterreihifchen Armee dienen und von denen der jüngfte, 
der Feldmarfchalllieutenant Graf Alexander Menddorff, gegenwärs 
tig den Gefandtfchaftspoften am faiferlihen Hofe zu Petersburg 
befleidet. Der Leihnam wird zur Beftattung nad der Familien— 
gruft Breitenftein in Böhmen gebracht. 

Auf der Fahrt von Wien nah Kollin bat ein Reifender eine 
Baarſchaft von 63,000 Fl, verloren. Dem Finter der Befammts 
funme wird bei Zurüditellung derfelben die Hälfte ald Belohnung 


gefichert. 
Frantreid. 

Paris, 3. Auli. Perfönliben Muth bat niemand dem Präs 
fidenten der Republif abgejprochen, und er gibt, alle Tage Be— 
weife von der Furctlofigfeit, womit er den in jedem Augenklid, an 
jedem Ort ibn umſchwebenden Gefahren Trog bietet. Vorgeſtern, 
in Demfelben Augenblid, wo die Polizei eine Höllenmaſchine in 
Beihlag nahm und ein Duzend Verfhwörer einftedte, fab man 
ihn ruhig unter den Straßenarbeitern auf dem Bendömeplag vers 
weilen; geitern begab er fih zu Fuß und allein zu feiner Baſe, 
der Prinzeffin Matbilde, durch das Gchök von St. Cloud bins 
durch. Indeß bat das Eomplott der Barriere von Fontainebleau 
wieder auf die Frage nad dem eventuellen Nachfolger geführt. 
Es scheint, daß jegt ein verfiegeltes Paket, das conftitutionelle 
Zejtament enthaltend, in ten Ecnatds Archiven niedergelegt iſt. 


Aber wer nun ber dem franzöflihen Volk empfohlene Ganbidat 
ift, darüber berrjebt felbft in den höchften Kreifen enticdyiedener 


Widerſpruch. König Jerome behauptet, daß er c# if. Dagegen 


wollen andere wiffen, daß Ludwig Ropoleon feinen Better Lucian, 
einen der Söhne Lucian Bonaparte's, deflanirt bat. Vielleicht 
ift es eine fehr müffige Neugier, nach diefer Succeſſions⸗ Ordnung 
zu fragen. Bas fann fie helfen? Man ftelle fih nur das allge 
meine, ungeheure Drunter und Drüber- vor, das unvermeiblichers 
weife bei der erften Nadpricht von Ludwig Napoleons Ableben in 
Franfreih ausbrechen würde. Da wird nicht viel von Botiren 
und mehr oder minder qut empfohlenen Gandidaten die Rede fein; 
da wird das Fauſtrecht der Lebenden fih über die ‚nefchriebene 
Bitte eined Berftorbenen raſch binmwegfegen. Der Präfident fieht 
in den kegten Tagen wieder wie gewöhnlich aus, aber vor etwa 
wei Wohen war fein immer etwas bleiches Geſicht kreideweiß, 
fein Gang nedrüdt. 

Paris, 4. Juli. Gin fharf abgegrenzter Beitabfchnitt ift 
für die gegenwärtige Regierung Frankreichs vorüber, Wir möchten‘ 
denfelben den der Ucberrafhung nennen. Das Volt lieh ſich 
bis jegt Alles gefallen. Die Furcht vor den Rothen hielt es eined- 
theild, Sehnſucht nad Nenderung und Neuheit in Liefer Aenderung 
hielt es anderentheild in einer verfteinerten Gleichgültigkeit. Nun 
iR ed mit. einem Male anders geworden. Barteien, wie Ginzelne, 
feinen ſich zu orientiren und trog der im Zaume achaltenen Preſſe 
aibe ſich doch allentbalben eine öffentlihe Meinung fund. 
Diefen Zuftand ber. Dinge erfaßte man fchon feit längerer Zeit im 
Elyſee, daher die Verheißungen in der legten Botſchaft. Man hat 
einfeben gelernt, daß die jegigen Einrichtungen, die dem Bolfe 
nad bem Staatäftreihe nenügten, in der beraeftellten Ruhe nicht 
mehr ausreichen dürften. Die Regierung des Präfidenten will den 
Wünſchen ded Volkes mözlihft zuvorfommen. So wurde bereits 
einer der ausgezeichnetſten Staatdmänner, der fich befonderd durch 
vorteefflihe Werke über Frankreichs finanzielle Zuftänte einen Nas 
men erworben, ber jedoch bis jegt das ihm angebotene Portefewille 
des Finanz Minifteriumsd bartnädig ausfhlug, Hr. Marquid D’Aus 
difftet, mit der Ausarbeitung einer tbeilweijen Revifion ber 
Verfaſſung beauftragt, um die Stellungen ber verjdiedenen Staats— 
körper zu einander zu regeln, um den Gang der Geſchäfte zu bes 
ſchleunigen, um bie Freiheit zu erweitern und, wenn wie gut uns 
terrichtet find, Dem geicgaebenden Körper dad Mecht der Jnitiative 
zufommen zu laffen. Man erwartet von der Arbeit d'Audifftet's 
fehr viel; durch dieſelbe follen die Anfpielungen auf eine Ausbeffes 
rung des Zudenbaften in ber Gonjtitution zur Wahrheit werden. 
Und wenn man bie und da auf das dumpfe Grollen der Volls— 
wogen horcht, fo erfaßt einen die Ueberzeugung, daß ed hohe Zeit 


ft, etwas Gingreifended zur Befriedigung der Maffen gefhehen 


zu laffen. 
aris, 5. Juli. Durch Urtbeil des JZuchtpolizeigerichts ift 


das Grfcheinen des Gorfaire auf zwei Monate fuspendirt. 


— 








Schwurgericht für Oberfranten. 
VI Fall. 
Gerihtöhof: v. Habermann, Appellationsgerihtärath, Prär 
fident des Schwurgerichtshofes; v. Schallern und Pöhlmann, 
Räthe, Herold und NReubig, Affefforen; Schmidt, Acceffift, 
Protofollführer; d’Allarmi, Staatsanwalt; Vertheidiger; Rechtds 
praftifant-v. Landgraf. . 

Geſchworene: Schobert, Defonom von Thierftein, Horns 
fifher, Delonom von Geroldögrün; Nagengaft, Bauer von 
Kalteneggolöfeld; Rittmaier, Dekonom von Struhlendorf; Pans 
ser, Defonom von Burgwindheim; Ströfner, Gaſtwirth von 
Gonradöreurh; Fisher, Megger und Oekonom von Schwürbitz; 
Mader, Bauer von Bierfeg; Molf, Gaftwirth und Oekonom 
von Schönfeld; Schultbeiß, Gaftwirth von Böfferstorf; Seif 
fert, Seifenflebermeifter und Magiftratsraty von Helmbrechts; 
Müller, Fatrikbefiger von Wunfiedel. 

Georg Knorr, lediger Taglöbner ven Mojenberg, war megen 
mebrerer Diebftäble, nämlich zweier Diebſtahlsvergehen zweier Vers 
breden des audgezeichneten Diebſtahls mittelft äußern Einbrache, 
und des gewaltfamen Oeffnens eines Schloſſes, letzteres dem Res 
trage nach jhen Verbrechen, und eines polizeilich ftrafbaren Tieb— 
ſtahls vor das Schmurgericht verwiefen. Bei der öffentlichen Vers 
handlung der Anklage geitand derſelbe ſämmtliche ihm zur Laſt ges 
legte Reate, läugnete jedoch Lezüglich des zweiten außgezeichneten 
Diebſtahls die Auſszeichnung des yewaltfamen Deffnens des Schloſe 
ſes, und bat jowobl Zeuge Höpfel mit Abänderung feiner Ausſage 
in der Verunterfuchtung, wo er den Echlüffel zu diefem Schloſſe 
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bei ſich gehabt haben will, nunmehr deponitt, daß er ſich nicht 
mebr erinnern könne, ob er den Sclüffel bei ſich gehabt habe, 
und daß es möglich fe, daß er denſelben oberhalb der Thüre bins 
gelegt habe, als auch der Sahverftändige Echloffermeifter Schmidt 
von bier nach Vorzeigung des Schloffes fein Gutachten dahin abs 
gegeben, daß er an demſelben Spuren von Gewalt nicht entdeden 
könne und badfelbe für unverfchre halte. Den Gefhmorenen murs 
den 6 Fragen vorgelegt, die beiden erſten entbielten bie beiden 
Diebftahlövergehen, bie 3. den andgezeichneten Diebſtahl mittelft 
äußeren Einbrudh®, die 4. dad Verbrechen des ausgezeichneten 
Diebftahld mitteljt gewaltjamen Oeffnens des Schloſſes, die 5. auf 
dad Verbrechen. des Diebſtahls ohne Icgtere Auszeichnung, und 
die 6. die poligeilih ftrafbare Entwendung. Dieje Fragen wur— 
den mit Andnahme der 4. bejaht, und der Berichtähof ſprach hier⸗ 
auf eine Arbeitsbausitrafe von 6 Jahren aus... 


Getrnaidepreise zu Bayreuth am 7. Juli 195%. 


im Vergleich zum 
Miuelpreise des 
letzten Marktes. 


Preis Scheffel 
Getraide - Gattung. ud vi 


mehr 


höchster | mittlerer |niedrigster 


] minder 








h R R , kr. | A. 10. . 
Waizen 2i|—- 12 124]I17)]| 81I1-| 1 — 136 
Korn 18 | 54] 18 «ai —I— I — 1 6 
Gerste 16 | 54 ] 16 ] 18 I 16 6sI—- I! 2 I — I — 
Haber . 10 | 30 118 ’1l—-1-1.-.1. 142 
fi. _ — — — — — — — — — 
Linsen = - | -1-1-1-1|1-1-1-1-|'-—- 
Thermometer»: und Barometer: Stand von Bayreuth. 
Barometer 
Jull | ⁊ 2. ns ed x (Stand in par. Linien auf 0° 
1852. | — = " R. repueirt.) 
"I 6 uUbr 12uhr | 6 Uber | 6 Uhr | 12 uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abenns. Morgend,| Mittags. | Abenpe. 








7. 1-+40°.71+18°.5]+ 179,4]324%,48|324,51] 324,57 


& Winde und Witterung. — Bemerkungen. 

N. u. NO. vorberrfchend — Heiter. Nahmittagd windig. 
Höchfte Kemperatur: 209,5. Kemperatur des Main: + 169,5. 
Mittlere Tempera: 150,6. Mittlerer Luftorud: 324,54. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: 470,0. 

Am 8, Yuli: Worgens 6 Uhr: Shermometer: + 109,5. 

ter: 325,08. 


Baron 


Fremden: Unzgeige 
Goldene Sonne: H9. Eb. Tylor mir Gemahlin und Tochter, Ren« 
tier von Brighton; Baron v. Zabner von Ansbach; Kaufleute: Lehmever 
von Bamberg, Roienfeld von da, Ritter von Stuttgart, Gebhardt von 
Kempten; Mad. Müller von Bamberg. 
Berantwortliher Redatreur: Wilhelm Schüler. 
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Bayreuth, ten 26. Mai 1852. 
Befanntmadhung. 
Bom Königlihen Kreis» und Stadigerichte 
Bayreuth 

wird hiemit befannt gemacht, daß die Regimentsaubitord- Wittwe Frau 
Babette Leuk von bier fi ber Befugniß, über ihr Vermögen 
ſelbſtſtaͤndig zu disponiren, unterm 18. d. Mis. freiwillig begeben hat, 
und daher aus Verträgen, welche mit ihr ohne Zuſtimmung des ihr 
beftellten Curators abgeſchloſſen werben, Rechte gegen fle nicht erwor⸗ 
ben werben- können. 








Der fönigl. Direktor, 
Freiherr son Waldenfels. 
‘ Semmelmann. 


In der Verlaſſenſchaft des Bauern Johann Georg Kauper 
zu Vorlahm bei Bußbach werden am 
Donnerftag ven 15. Juli curr. Vormittags 10 Uhr 
bie zur Mafle gehörigen Immobilien im Orte Vorlahm öffentlich ver» 
fauft. Diefelben find: 

1) 4 Hof, Beſ.⸗Nr. 155, beſtehend aus Wohnhaus Mr. 1, Statel, 
Badofen, Holzlege, Shorgärtlein, 19% Tagw. Feld, 104 Tagıw. 
Wieſen, Tg Tagw. Holz, 2 after jährliches Gerechtholz, ge— 
ihägt auf 7580 fl., 

2) 2 Aagw. Feld und 1 Tagw. Wieſen im Burgftall, Beſ.⸗Nr. 156, 

‚ 1. Bon»Glaffe, geſchatzt auf 300 fl, 

3) 34 Tagw. Feld, der lange Ader oder Burgſtall, Vei-Mr. 424, 
IH. 2on. = Elaffe, geichägt auf 350 fl, 


9} Tagw. Holz im Heinen Fichtig, Beſ.Nr. 564, meiftens 
Stangen« und fchlagbared Holz, geihägt auf 1850 fl., 


bared Holz, geihägt auf 775 fl. 
bie Hälfte von 3} Tagw. Feld und Wiefen, die Schmiebeiviefen, 
Beſ.Nr. 291, und 4 von $ Tag. Feld und Wiefen, die Reuth, 
Beſ.Nr. 292, in einem Etüd, I. und II. Bonitärt-Elaffe, ge 
fhägt auf 200 fl, 
4 Tagwerk Stangenbolz im fleinen Fichtig, Beſ.Nr. 1129, das 
Praundäderlein genannt, IM. Bon. »Glafje, geihägt auf 45 fl, 
3 Tagw. Wieſe, die Muhlwieſen, Beſ.Nr. 7231.m.n., IL Bon.» 
Glaffe, geihägt auf 960 fl; 
ferner werben die vorhandenen Mobilien, ald: Vieh, Baumannsgeräth« 
ihaften, Hausrath sc. und gegen 300 Gentner Heu am 

Freitag den 16. Juli 1. Je. Vormittags 10 Uhr 
ebenjo öffentlich verkauft. 

Die Beringungen, fotrle Die Laften werten im Termine befannt 
gegeben und erfolgt ver Hinſchlag vorbehaltlich der oberrormundſchaft⸗ 
lihen Genehmigung. 

Bayreuth, den 26. Juni 1852. 

Königlichrd Landgericht. 
Behrer, 


Meyer. 


Der ledige Bauernichn Johann Georg Kiefling von Seuls 
big, nun zu Obergräfentbal, will nad Norbamerifa audiwandern, wmed« 
balb Aniprücde au venjelben am a 

Montag den 19. Juli e. Vormittags 10 Uhr ; 
babier anzumelden find, indem außerdem der Paß autgehänbigt wird. 

Bayreuth, den 25. Juni 1852, 

Königliches Landgericht. 
Zehrer. 





Befauntmadhung. 
Zu den Ginlagen ver Erſparniſſe in bie hiefige ſtaͤdtiſche Spar- 
kaſſe für das Ziel Jakobi find 
1) Samſtag der Zdie, 
2) Dienflag der 2Tte, 
3) Donnerſtag der 29te, 
4) Samftag der 31te d. Mts, 
Nachmittags 2 bis 5 ihr 
beftimmt. 
Die Rüdzahlung der gefünbigten Kapitalien erfolgt zugleih an den 
beiden legt bezeichneten Tagen. 
Payreutb, den 8. Juli 1852. 
Die Sparkafle- Verwaltung. 
Suillkrauth, Kaſſier. 


Bekanntmachung. 

Auf dem in der Mr. 127 der Bayreuther Zeitung näher beſchrie— 
benen DViertelehof ve Bauern Johann Michael Hopperpiegel 
zu Rautendorf wurde in dem am 16. des laufenden Monats abgehal« 
tenen Termin in annebmbares Gebot nicht gelegt, weßhalb zum anders 
weiten Verkauf Tagebfahrt auf den 

21. Juli curr. Vormittags 10 Uhr 
im Strößnerrichen Gaſthauſe zu Kautenborf anberaumt und dieß zah— 
lungsfähigen Kaufdliebhabern mit dem Eröffnen befannt gemacht wird, 
daß ver Sinichlag ohne Rüdfiht auf ven Schägungewerth erfolgt. 

Rehau, ven 18. Juni 1852. 

Königliches Landgericht. 
Barſch. 





Deianntmehung 
Die zur Ruratelmaffe der Müllermeifter Mid. Münch' ſchen Kine 
der von Langenſtadt gehörigen Immobilien, beſtehend in 
a) einer Mahlmühle mit 2 Mablgängen und 4 Neugang, ferner 
mit einer Wohnftube, Stubenfammer, 3 Bodenkammern, 2 Bis 
ben und einem Speitgemwölbe, theilweife von Broden erbaut und 
mit Ziegeln gevedt, tazirt auf 700 fl., 
b) einer Schneirmühle von Holz erbaut, mit Ziegeln gebedt, tarirt 
auf 300 AL, 
©) einen Nebengebäude, theild von Mauerwerk, theils von, Holz, 
mit Ziegeln gedeckt, welches eine Ninbriehftallung auf 6 Srüd, 
eine Holzlege, Ferner die Einrichtung zu Schmweinftällen enthält, 
tarirt auf 141 fl. 40 fr, 
d) in einem Waldrecht auf 3 after Holz aus ver Revier Limerde 
dorf, geſchaͤtzt auf 300 fl, 
€) das Gemeinderecht, beſtehend in dem Mitgenuß der unvertheilten 
Gemeindegründe, tarirt auf 20 fl., 


34 Tagır. Holz dortſelbſt, Beſ.Nr. 563, III. Bon.-Elaffe, ſchlag-· 


. 
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f) 4** Wieſe am Main, II. VBonitaͤts⸗Klafſe, gewürdigt auf 
766 fl. 40 fr., welche ſaͤmmtliche von a—f aufgeführte Objekte 
einen Complex bilven, 
g) 2 Zagw. Feld am Meuteröberg, Beſ.⸗Nt. 323, II. Bonitätt-.Klaffe, 
geihägt auf 800 fl, walzend, 
werben auf den Antrag der Erböintereffenten resp. bes Vormunds dem 
öffentlichen Berkanfe hiemit audgefegt, zu biefem Zwecke Bietunge« 
termin auf 
Dienfag den 3, Auguft I. IE. Vormittags 10 Uhr 
in loco Zangenfadt ins Pöhner’fchen Wirthehaufe daſelbſt beſtimmt, 
und zahlungsfähige Strichtluſtige biezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Strihöbeningungen im Termine jelbft befannt gegeben werben 
follen, die nähere Beichreibung ver zu verfleigernden Mealitäten, ſowie 
deren Laſten und Abgabenrerhältniſſe aber in vieffeitiger Megiftratur 
flündlich eingefehen werben können. 
Kulmbach, am 30. Juni 1852, 
Koͤnigliches Landgericht. 
2. Löwel. 


St. Georgen, am 6. Juli 1852. 
Befanntmadhung. 
Zum Verkaufe einer Varthie weißer und grauer Qumpen, ſowie 

auch Leberabfälle, Kleie und einiger Erphaufen, wird auf 

ä Dienftag den 20. d. Med. Vormittags 10 lbr 

Termin anberaumt und werden Kauftluftige hiezu eingeladen. 
Königl. Strafhaud- Injpektion. 
Der Verweſer, 
Brafer. 





Anzeigen 


Brieprichähaller, Saidſchiher und Pillmaer Bitterwaſſer, Rakoczy, 
Eger Franzenbrunn und Galzauelle, Marienbader Kreuzbrunn, Garld» 
baper Schlof- und Mühlbrunn, Heilbronner Adelheidequelle, Emier Kraͤn⸗ 
dies und Keffelbrunn, Weilbacher Schwefelwwafler, Fachinger, Geilnauer 
und GSelterfer Mineralwafler, heuriger Füllung empfichlt 

Chriſtoph Adam Schmidt 
am untern Thor. 


Für Auswanderer nad Amerika. 


Zu fehr billigen Breifen befördert Auswanderer nach allen Häfen 
von Süd- und Nordamerika, namentlich nah Mew-Vork, 
Baltimore, Philadelphia, Quebeck, New: Drleans, 
Galveſton, Indianola und St. Francisco in Californien 
und vermittelt Gelder nach allen Städten in Amerika. 


Die General- Agentur für das ganze Königreich Dayern. 
A. F. Keim in Bayreutb. 


Unter Garantie, — welches bei feinen Derartigen 

ittein geleistet werden kann, und mehr als jede weitere 
Anpreijung fein wird, mit der Zufiherung einer äußert 
ſchnellen Heilkraft. . 


K. bayeriſch und f. mürtenibergifch conceffionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Rheumatismus (Glieverreißen), Rothlauf, 
den Krampf nnd geſchwollene Glieder, befonderd 
Kreuz⸗, Nücen: und Kopffchmerzen, 
auch Seitenſtechen. 

Bon den Baknltäten im London und Paris, fomie von ben erften 
Medizinal-Eoflegien Deutichlands geprüft und Hiefür als heilſam aner= 
fannt worben, beſonders in füngfter Zeit vom E. bayeriſchen und 
F. würtembergifchen Mebizinal-Gollegium gepräft und von beiden höchſt 
preislichen Minifterien in Bahern und MWürtemberg ber öffentliche Ber 
Tauf genchmiget. 

Diefe Universal-Gicht-Leinwand it allein zu 
haben bei Wilhelm Schüller. 


Ein Maͤdchen, das vorzüglich gut fochen kann und ſich auch häub— 
lichen Arbeiten unterzieht, wird von einer auswärtigen Herrſchaft ge— 
ſucht. Näheres zu erfragen in ber Erpebition dieſes Blattes. 


Eine goldene Vorſtecknadel wurde gefunden. Das Nähere in ber 
Erpebition dieſes Blattes zu erfahren. 





Kenten- Anſtalt, Lebens- und Feibrenten- 
Verfiherungen 


der 
Bayeriſchen Hypotheken- und Wechfel:Banf. 

Die Einzahlungen für die VIII. Iahresgefellfchaft der 
Renten-Anftalt werden das ganze Jahr 1852 dindurch fortgefeßt, 
nad) befien Ablauf die Gonftituirung eintritt. Die im Monat März 
Gintretenden erhalten eine Zindvergütung von fl, 2, die im Nprif von 
fl. 1. 30 fr., die im Mat von fl. 1 und die im Juni von 30 kr. für 
daß Hundert der Einlagsſumme, twrelche an diefer gleich in Abzug ger 
bracht werden kann. Die Nachzahlungen in die älteren Jahresgeſell 
ſchaften find von dieſer Vergütung autgeichleffen. 

Diejenigen, welche zum Beften ihrer Familie oder einer ihnen 
fonft werthen Berfon“ oder einer wohlthätigen Stiftung Lebensver— 
fiherungd-Berträge mit der Bank abzuſchließen wänfhen, wol« 
len ſich zu dem Zwecke an die aufgeflellten Agenten‘ wenden, welche 
fie über die näheren Vorbevingungen bereitwilligft unterrichten werben, 

Anmelvungen zu 2eibrenten: Verjicherungen können mit 
ben Berfiherungsiummen gleich direft an Die Bank gefandt werden 
wen es verlangt wird, übernehmen jedoch auch dabei die Agenten vie 
Peforgung. Da die Peibrentenfäge der Bank ſehr hoch ſind, fo wer⸗ 
ten Kapitaliften, welche einen mögliäft großen Genuß von ihrem Vet⸗ 
mögen zu haben wünſchen, bei dem Abſchluß von Keibrentenverträgen 
vorzüglich ihre Rechnung finden. 

Die Grundbeftimmungen ton ben drei genannten Anflalten wer— 
ten von den an allen beveutenderen Orten in Bayern aufgeftellten 
Agenten, in Bayreuth durd die Herren Friedrich Feuftel und 
Herrmann Bender gratis abgegeben. 

Münden, 9. März 1852. 

Die Anminiftration der Banerijchen Hyporbefen» und Wechjel- Bank. 
Gr. Brattler, Dirigent, 


— Wit allerböciter Genehmigung des f. Mini: 
x A ſteriums zu Münden und kgl. kaiſ. öfter. Pri⸗ 


— 


FE 


(3 vilegium für Die ganze öfter. Monarchie. 
/ Der Erfolg wird vom Ver- 


fertiger garantirt. 


Neapolitaner Haarhalsam (Balsamo di Napoli 
per i capegli.) Diefe feine KHrüuterpomade if das 
reinlichfte, ſchnell und ficher wirkendes Mittel zur Wicdererzeugung, 
Erhaltung und Wachtthumebeforderung ſowohl der Haupt» als Bart 
haare. Selbſt bei ven ungünſtigſten Verhältniſſen ald proßat befun- 
ben, per Glas 48 fr. und 30 fr — Weapolitanische 
Schönheitsseife (Sapone liquido aromatico di Napoli). 
Diele feine, flüſſige, höchſt aromatifche ToilettensSeife, dieut zur Yadis 
kalen und jchmerzlojen Entfernung verſchiedener Hautkrankheiten: Som« 
meriproffen, Mitejier, brauner und gelber Flechen, Sim 
nen a. — 68 ſteht fett, daß eine reine, gefunde Haut Haupter · 
forderniß eine® volltommen gefunden Menichen if. — In der That _ 
giebt es aber Feine Seife, welche beffer zur Reinigung und. Stärkung 
ber Haut dient, als dieſe per Glas 42 fr. mb 2d fr. — Mallün- 
der Zahntinetur (Mundwasser), ſowohl zur Meinigung 
des Mundes, ala zur Erhaltung gefunder, glänzend fchöner Zähne, 
Grfräftigung des Zabnfleifches, Sie entfernt den Weinftein, verhütet 
Beinfraß (Carias) und dient zur Vertreibung des übelen Gefchmares 
und Geruches bed Munded und der Zähne, welches, und oft unbewußt, 
einen fo fatale Eindruck auf andere Verſonen macht, per Glas 24 Er. 

Jedes Glas, in wildes mein Mame eingeprägt ift, ift mit 
Bericht und Gebrauchdanmweifung, welche Näheres beſagen, versehen, zur 
Sicherheit gegen Verwechslung ober Verfälſchung mit obigem Pett« 
ſchaft geftegelt, worauf genau zu achten bitte. — Bei vorjchriftmäßi« 
gem Gebrauche wird für ven Erfolg garantirt und ſammtliche Fabri— 
Tate ſteis in der befannten Güte und Reinheit gelickert. i 
Prof. Dr. Rau el. Erben in Bamberg. 


Diefe renommirte eosmetische Toilettengegen- 
stände find zu haben bei Herrn 
Wilhelm Höflich in Bayreuth. 
Für den versmglückten Arbeiter Schmidt ging bei ver Redaltion 
ber Bahr. Zig, ein: ** 
— kr. 


— fd. 30 kr. 


21 fl. 30 kr. 
Druck von H. Höreth in Bapreutd. 


Uebertrag 
Ungenannt EA EL 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 


Bapreutber Zeitung. 





Preis für den Yahre 
dans 6 fl., balbjährs 
H a ., Vierteljährs 





Zu beziehen durch alle 30 fr. Inſer⸗ 
Poſtaͤmter des In» und ——— F 
Auslandes. Jahrgang 105. — Jeile 4- fr. 
Freitag Nro. 189. 9. Zuli 1852. 





Deutſchland. 

München, 7. Juli. Heute Vormittags 11 Uhr fand die 
feierliche Taufe des neugebornen Prinzen, Sohnes Sr. königl. 
Hoheit des Prinen Luitpold ſtatt. Der hohe Täufling erhielt 
den Namen Frans Joſeph. 

König Ludwig bat eine anfehnlihe Summe zur Unterjtügs 
zung der Kieler Profefjoren ausgefegt. 


Sm k. Auftizminifterium werden zwar die Vorarbeiten zur, 


Gerihhtsorganifation fortwährend aufs eifrigfte betrieben, allein 
es ergeben fib verfchiedene Schwierigkeiten, Die noch zu überwins 
den find. So hat gegenwärtig der f. Jufligminifterialfefretär Dr. 
Heinzelmann eigens wegen der nöthigen Kofalitäten eine Inſpektions— 
reife unternommen. Auch baben alle Gerichtödireftorien über die 
bei ihnen befhäftigten Acceſſiſten ausführliche Berichte vorzulegen, 
da unter getroffener Auswahl eine bedeutende Zahl von Anflels 
lungen erfolgen wird. 

Die „Augsb. Poſtzeitung“ erflärt eine dem „Nürnberger 
Korrefpondenten” entnommene Notig, wonad der Hr. Erzbiſchof 
Graf Neifah in den erſten Wochen des Juli bier zurüderwartet 
wird, umd eine erneute Zufammenkunft ber Biihöfe Bayerns bes 
abfichtigt fein fell, für unrichtig. Der Hr. Erzbiſchof ehrt erſt 
Ende Auguft von der Reife nach Rom zuruf und eine Zufanmens 
tunft der Herren Biſchöfe kann jet um fo weniger beabfictigt 
fein, ald die Frage über den Vollzug des Concordats nun in cın 
anderes Stadium getreten umd lediglich fortan zwifchen beiden fons 
trabirenden Theilen, nämlich zwiſchen dem heiligen Stuhl und ber 
bayerifhen Staatsregierung, erledigt werden fol. Die Inſtrultion 
deö in auferordentliher Sendung nad Rom abgegangenen Frhen. 
v. Berger ift aud ganz in diefem Sinne abgefaßt. . 

Das „D. Volfübtatt” veröffentlicht eine wortgefreue Abjchrift 
ded“vielbefprochenen fl. Erlaffes an die bayer. Biihöfe in Mip 
fionsfaden. ‚Nr. 2995. Königreich Bayern. StaatSminifterium 
ded Innern für Kirchen und Schulangelegenbeiten. Dem hochw. 
Hm. R. N. wird unter Bezugnahme auf Ziff. 12 der Entſchließung 
vom ‚Heutigen, Nr. 2994, den Vollzug des Konkordatd betreffend, 


eröffnet, daß Se. Majeftät der König in Erwägnng, daß die eins - 


zelnen Diözeſen die erforderliche Anzabl von Mifftenspredigern bie 
jegt noch nicht gebildet haben, die Abhaltung von Miffionen durd 
ausländifhe Prieſter bid zum Ende des Monats Detober 
1. Is., voraudgefegt jedoch, daß hicbei feine Friedensſtörungen, 
Mifbräude oder fonftige Unordnungen vorfallen, allergnädigit zu 
genehmigen, - zugleich aber dem unterzeichneten fönigl. Staate« 
miniftertum für jeden einzelnen Fall allerunterthänigfte Antrags 
ftellung angubefeblen gerubt haben. Eben fo haben Allerhöchſt— 








biefelben nad Umfluß des befagten Zeitraumes über den Verlauf" 
und Erfolg der ftattgehabten Miffionen Berichterftattung anzuordnen 
und Die fihere Hoffnung auszuſprechen geruht, daß bie PP. Res 
—— Bayerns im heurigen Jahre nicht wieder Miſſionen 
im Auslande abhalten, fondern ihre Kräfte ausſchließlich auf Bay— 
esn verwenden. Zum Bollzuge diefer Allerhöhften Aufträge wird 
der hochw. Bifhof von N. nicht verfehlen, von einer jeden 
Miſſion, zu deren Abhaltung auständifche Priefter beigejogen wer⸗ 
den wollen, ſechs Wochen vor dem Beginne derfelben der eins 
fhlägigen Kreidregierung Nachricht zu geben, und über -die Birke 
jamfeit fänmtliher bis zum Schluſſe des Monats October I. 8. 
in der Diözefe ftattgefundener folher Miffionen fpäteftend. bis 10. 
November deſſelben Jahres unmittelbar an das unterzeichnete Fal. 
Staatsminifterium aufflärenden Bericht zu erftatten. München, 
8. April 1852. Auf Sr. k. Majeftät allerhöhften Befehl. Dr. 
Ringelmann. Durch den Minifter der Generaljefretär: Minifterials 
rath Hänlein. 

Amberg, 3. Juli, Der Regenöburger Eilmagen, welcher 
erſt heute Morgens 3 Uhr faft gang zertrümmert hier anfam, hatte 
zwifhen Haidwelher und Gärmersdorf das Unglück, in einen 
5 Schuh tiefen Straßengraben geworfen zu werden. Von ben 
vier Paffagieren, welche fih in dem Wagen befanden, wurden 
drei jeher ftarf verwundet; Kr. Graf du Moulin von Leonberg 
fam mit einigen Kopfwunden davon; hingegen Hr. Polizei-Offtziant 
Grammer von bier hat fi außer einigen Kopfwunden aucd noch 
das Brujibein gebrodyen, und deſſen Tochter liegt feit dem Uns 
fall ganz leblos da, weßhalb man aud die Folgen noch nicht 
angeben fann. 

Der Wortlaut der in der Sigung der Zolltonferenz am 1. Zuli 
abgegebenen Erklärung Preußens lautet nah der D. U. 3. wie 
folgt: Die. preußiihe Regierung hat wiederholt die Gründe darge 
legt, aus welchen fie der Ueberzeugung ift, daß vor der Einleitung 
von Verhandlungen mit Deflerreih die Erneuerung und Erweite— 
rung des Zollvereins unter dem Hinzutritt des Steuervereind ges 
fipert fein mülfe. Sie vermag in Beziehung auf die Einleitung 
folher Verhandlungen die Stellung des Zollvereins erft dann ala 
gefihert anzujchen, wenn der Vertrag, deſſen Errichtung ber Zweck 
ber bier ſchwebenden Verhandlungen ift, zum Abjchluß gebracht fein 
wird. Die preußijche Regierung hat, von jener Ueberzeugung durch— 
drungen, unter dem 7. Juni d. Is. eine Erklärung abgegeben, 
weldye ihren Standpunft wefcatlib von demjenigen unterjeidet, 
welchen Bayern, Sachſen, Wirtemberg, Baden, Kurbeffen, Großs 
berzogthum Heffen und Rafau nad dem von ihnen unter dem 25. 
Mai d. 5. geitellten Antrage einnehmen. Sie muß um fo mehr 





Feuilleton 


Louis Rapoleon und fein Sof. 
(Aus der Nat.» 3tg.) 


Louis Napoleon iſt eine Kalte, verfchloffene Natur. Einer ſolchen 
Natur wäre exaltirte Freundſchaften, warme Aufopferungen, die Sonne, 
die Poeſie, muſikaliſche und Titerarifche Eindrücke ein Bedürfniß. Aber 
er verabichent die Dichter, bat ein Miftrauen gegen alle Redner, ver 
meidet forgfältig die brennenden Eindrücke, verachtet die Formen ver 
Kunft und ſucht fo wenig ald möglich Freundſchaften. Außer Mor 
quardt und Perſignh ſteht Miemand dieſer fchtreigfamen Natur nahe, 
hoͤchſtens könnte noch von Morny und Bould die Rede fein. Sonft 
aber roncentriren ſich feine Neigungen auf einige wenige ganz obfcure 
Berfonen, die nicht einmal das Parifer Publifum Fennt, und die ihm 
Gaftfreundfchaft ertwiefen, als er daß erfte Mal im Februar und bas 
zweite Mal definitiv im December 1848 nach Paris Fam. Es lebt 
bier eine Wittwe, die ein ſehr beſcheidenes Vermögen befigt, mit ihrem 
Sohne und ihrer Tochter. Wrüher hatte fie in der Schweiz gelebt 
und vor vielen Jahren daſelbſt 8, Napoleon eine Gaftfreunbichaft ges 
geben, bie biefer nicht vergefien Hat und vom Seit zu Zeit bie Witnwe 
beſucht, jo mäßig auch ver Aufwand ift, den fie in ihrer Wohnung 
macht. Jeder Verfuh, ven er biöher machte, dieſe Frau und ihre 


Kinder zu beichenfen, iſt noch vergebend gemweien; ber Sohn ift ein 
arger Mepublifaner und ſchmollt mit 2. Napoleon, weil biefer nicht 
feinen ſchweizer Anſichten treu geblieben if. Es giebt mehrere. ſolche 
Familien, die 2. Napoleon wegen feiner Politik nicht verföhnen kann, 
obſchon er gern wieder ihre Breundichaft gewinnen mödte. Der che 
malige Direktor der National» Buchbruderei, Hr. Peauger, gehörte in 
dieſe Kategorie; er hatte dieſe Bebienflung von 8. Napoleon, ven 
er felt vielen Jahren fannte, angenommen; ala ihm aber fein Zweifel 
mehr übrig blieb, Taf Louis Napoleon die Republik verleugnen wolle, 
ſchrieb er einen Brief an ihn, in dem er ſich von ihm lobſagte, feine 
Demiſſion gab und nach dem entlegenften Departemente von Frankreich 
mit feiner Bamilie abreifte. Als 2, Napoleon feinen Brief erhielt, ver— 
änderte er feine Miene und ernannte Hrn. Georges zu feinem Nachfolger, 
von dem er zum Boraus überzeugt war, daß er ihm Feine fo garftigen 
Briefe fchreiben werde. 2. Napoleon hat ein wahres Bedurfniß, die Perſonen 
aufzufuchen, die er ald Flüchtling gekannt hatte und bie er nun wieder⸗ 
feben und ihnen Gutes ermeifen möchte, Er theilt biefe Eigenibünlichfeit 
mit feinem Obeim, ‚ver ald Kaiſer fich einer Obfiverfäuferin erinnerte, 
die ihm als Lieutenant in Toulon einen kleinen Kredit gegeben hatte, 
den er fchuldig geblieben war; er erinnerte fich ihrer mitten unter ſti— 
nen gigantifcyen Plänen und ruhte nicht, bid er fie glänzen bezahle 
hatte. 2. Napoleon verfolgt dieſe und aͤhnliche Erinnerungen mit der 
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Werth darauf Legen, in fürzefter Friſt Davon unterrichtet zu werben, 
ob die bei dieſem Antrage betbeiligten Regierungen den von ihr ents 
widelten Unjichten über die in Rede ftehende Frage ſich anaufchlies 
fen geneigt. feien, ald ſich nicht verfennen läßt, daß die Verbands 
lung unter dem fortdauernden Einfluffe der obwaltenden Meinungs 
verſchiedenheit nicht in erwũnſchter Weife gedeihen fann. Das Bes 
dürfniß nad) einer Entjheidung über die zufünftige Geſtaltung des 
Zollveceind wird aber von Tag zu Tag dringender, Handel und 
Gewerbe, die aefammten Verfehräbeziebungen des Zollvereind füh— 
fen ſich durd die Unfiherheit gelähmt; die Ungewißheit, welche — 
überdied noch durch mande falfch gedeutete Umftände genährt — 
auf den Berbältniffen laftet, wird nah allen Richtungen bin ims 
mer ſchwerer empfunden und bie preußifche Renierung fühlt fich 
gebrungen, foweit ed von ihr abhängt, dem Verlangen nach einer 
baldigen Entſcheidung gerecht zu werben. Mit Rüdficht bierauf, 
fowie in Erwäaung, daß fih ein Erfolg von den Verhandlungen 


fo fange nicht abjeben läßt, ald die Förderung und der Abichluß . 


ter Zollvereindangelegenbeit durch anderweite, außerhalb der Sache 
liegende Umjtände aufgehalten wird, enblih in Betracht, daß die 
Berathung über den Bertrag vom 7. Sept. v. JB. ihrer Beendi⸗ 
gung entgegengebt, nimmt die preußifhe Regierung feinen Anftand, 
darauf anzutragen, daß von Selten Bayerns ıc. eine baldige Er— 
flärung darauf erfolge, ob hrerfeitd bei dem in der Sizung vom 
25. Mai d. 55. neftellten Antrage beharrt werde, damit fie dem 
nächſt diejenigen Entfchließungen faffen kann, welche ſich ald notbs 
wendig würden erkennen lafjen. 

Berlin, 6. Zul. In der heute abgehaltenen Sigung ber 
SZollfonferenz, die wieder nur etwas über eine Stunde währte, 
wurden einige der legten Paragraphen des Septembervertragß® 
beſprochen, für welche jegt noh Stoff zur Abhaltung einer Sigung 
vorhanden iftz doc; werben bie Herren, falls fie ed noch für noth⸗ 
wendig halten follten, einige Sigungen abzuhalten, um Stoff nicht 
verlegen fein. Am 30. Juni und 1. und 2. Juli, ſchrelbt die 
D. 4. 3., haben in Kiffingen Berathungen der Häupter ders 
jenigen Staaten ftattgefunden, welche der Darmftädter Goalition 
angehören. Ich a = mich bis jegt zwar nicht in der Lage, über 
diefe Beratbungen Mittheilungen machen zu fünnen; doch möchten 
folgende äußere Merkmale nicht ganı nleihgültig zur Beurtbeilung 
jener Zuſammenkunft erfheinen. Es waren zu derfelben Beit auch 
der Graf —— ruſſiſcher Staatekanzler, und unſer Miniſter⸗ 
praͤſident v. Manteuffel in Kiſſingen anweſend; ob auch noch ein 
höherer öjterreichifcher Diplomat anweſend war, iſt mir nicht bes 
fannt; dennoch möchte die Anwefenheit der beiden andern hoben 
Staatdmänner genügen, um einen Einfluß auf die fleins und mits 
teldeutfhen Diplomaten geltend zu machen. Es ift aber ganz außer 
allem Zweifel, daß Graf Neffelrode in dieſen wie in allen fireitis 
gen Fragen zwiſchen Defterreih und Preußen für eine Einigung 
durch gegenfeitiged Entgegenfommen und Nachgeben der beiden 
Mächte ift und ald erfted und befonderes ‚Ziel ſiets die Einigkeit 
der drei norbifhen Großmächte im Auge hat. 

‚Die Preußifhe Zeitung berichtet au Berlin: Unfere Leer 
werden fi) noch des rätbjelhaften Menſchen erinnern, der vor 
einiger Zeit in der Nähe von Frankfurt a. d. D. zum Vorſchein 
gefommen war, aud dem unbefannten Lande Rararien flammen 
wollte, ſich Jovan Forin nannte, und die fabelhafteften Dinge 


Aengftlichkeit eined Antiquitätenfammlere. Im allen Departements haben 
bie Präfekten ven Befehl erhalten, Gommiffionen nieverzufegen, welche 
alle Berfonen, die dem Kaifer gedient oder ſich unter der Meftauration 
wegen ihrer bonapartiſtiſchen Gefinnung Verfolgungen zugezogen hatten, 
auffuchen und belohnen follen. Selbſt nah Deutihlaud u. f. w. er⸗ 
firedten ſich diefe Auffuhungen. Im Kriegäminifterium ift eine Goms« 
miffton ſchon feit drei Jahren beichäftigt, ehemalige Soldaten bed Kair 
ferthums aufzufinden und zu belodnen. Man kann fagen, daß 2. Na- 
poleon nur eine Leidenſchaft, die feines Mamend, habe. Gr fühlt leb⸗ 
haft die Laft dieſes Namens auf ſich ruhen und Ichnt ſich gegen bie 
Unfähigkeit auf,- diefer Erbicpaft nicht gewachſen zu fein. Dieſes fchmerz« 
liche Gefühl der Ungewißheit, auf welde Art er dad Kaiferihum fort« 
Tegen folle, nagt an ihm; das Geheimnif feines Geiſtes Liegt in ber 
Angft und Ungewißheit, die fein Name ihm giebt, Gr möchte gern 
die Vergangenheit des Kaiſerthums mit ver Zukunft ver Republik ver 
föhnen. Dedwegen finden wir in ihm jene Doppelnatur, die Jedermann 
an ihm irre werben läßt und berentiwillen er ebenfo von ber realtig« 
nären, ald von der republilanifchen Partei verabfcheut wirb, während 
er fi gegen die Braftion des Gentrums, die Bourgeoifle, mit Macht 
auflehnt, bamit man ihm nicht mit ihr vermiſche. 2. Napoleon gehört 
To zu jagen feiner Partei und Feiner Epoche an, ed liegt etiwa® Geſpen⸗ 
ſtiſches in ihm, dat verhindert, daß man ihn liebt, wenn man ihn auch 


über feine Helmat erzählte. Dort follten die Frauen Militärbienfte 
thun, man jollte dort mit Vögeln fahren, in Luftballons Krieg 
führen und mit ledernen Münzen vorn treiben. Durch höchft 
muͤhevolle Recherchen, bei welchen ſogat namhafte Gelehrte zuge— 
zogen wurden, um die unbefannte Sprache des Menſchen zu ent⸗ 
räthſeln, gelang es endlich, mit voller Sicherheit feſtzuſtellen, daß 
derſelbe unfehlbat ein Betrüger iſt, und zwar ſprach Alles dafür, 
dab er aus dem ſüdlichen Rußland oder den Donaufürſtenthümern 
aefommen jei. Es blieb aber unentfdieden, ob er ein ruffiiher 
Deferteur fei, oder ob er wegen irgend eines ſchweren Verbrechens 
feine Rolle fpielte. Da eine Gewißbeit darüber zu erlangen uns 
möglib war, amdererfeitd ein fo zweifelbaftes und aefährliches 
Subjeft nicht ohne Weiteres in Freiheit aefegt werden fonnte, ein 
geſetzlicher Grund aber zu feiner fortwährenden Haft feblte, fo 
iR der Ausweg gewählt worden, daß ter angebliche Lararier mit 
feiner eigenen Zuftimmung nad Amerifa übergefiedelt worden if. 
Bor einigen Tagen ift derfelbe in Begleitung eined Beamten nady 
einer Hafenftadt abgegangen, wo er einem Auswanderungdfciffe 
übergeben murbe. 

Berlin, 6. Juli. Es ift den Kieler Brofefjjoren, melde 
die Politik der dänifhen Verwaltung aus Amt und Brod getrie— 
ben bat, jegt unzweideutig eröffnet worden, daß fic auf eine 
Benfton nicht zu rechnen haben. 

Aus Breslau vom 5. Juli fchreibt die Breölauer Zeitung: 

eute Nachmittag, zwifchen 4 und 5 Ubr, war bie Hertenſtraße 
— eines gräßlichen Schauſpiels. Um dieſe Zeit ftürgte 
ein Knabe, ungefäht 14 Sabre alt, von ber Höhe des Eliſabeth— 
thurme® auf das Straßenpflafter herab, Derjelbe hatte vermuthe 
lih aus Neunierde den Thurm erjtiegen, Dort fol er aus einem 
der Schhalllöher, dicht unter den Gloden, ſich zu weit heraudges 
bogen haben und in Folge beffen verunglüdt fein. Nah Andern 
verfuchte er auf dem Kranze Dohlennejter auszunehmen, was ine 
def kaum wahrſcheinlich ift. . 

Köln, 5. Juli. Auch Ferd. Freiligratb ift in den. Beder: 
{hen Prozeß verwidel. Da derfelbe ftedbrieflich verfolgt wurde, 
und ed auc nicht annehmbar ift, daß er fih am 28. d. Mes, fickt, 
wird gegen denfelben in conlumaciam verhandelt werben. 

Stuttaart, 6. Juli. Geftern Nabmittag und Abents ſiud 
AL MM. die Königin Tberefe und König Ludwig von Bayern 
in Gannftatt angelangt. Königin Therefe langte zuerſt an, wurbe 
von Sr. Maj. dem König und andern höchſten Herrſchaften bes 
grüßt, umd ſetzte nach Beſichtigung der Wilhelma. die Reife nad 
der Pfalz fort. König Ludwig, der erft Abends eintraf, blieb im 
a. Hermann in Gannjtatt Ääber Nacht, wo ihm das Kühnerfhe 

ilitãr⸗ Orcheſter eine Nachtmuſik brachte. 

Vilmars „Heſſiſcher Volksfreund“ iſt über bie ———— der 
Kieler Proſeſſoten einer fehr andern Meinung, als bie meiſten deut— 
fhen Zeitungen, welche ſich über diefelbe bisher ausgeſprochen haben. 
Er meint, daß „wie die Revoltion von 1830 die fieben Göttinger 
Profefforen als Naczügler gehabt habe, worüber die Revolutios 
näre aller Farben damals in vorübergehende Aufregung gnerarhen 
feien, fo auch jegt die Revolution von 1848 ihre Rachzügler zu 
haben jheine, und die Furcht, daß eine Entlaffung auch über fle 
ſelbſt fommen fönne, treibe die Bapierfeelen an, möglihit viel Lärm 
von der Sache zu machen.“ Er fommt zum Schluß: baß bie 


vertheidigt. Dieſes Gapriciöfe, Abenteuerliche, Bizarre feiner Natur 
fpiegelt fi auch im feiner Umgebung ab, bie gleichfalls einen orginellen, 
wunderlichen Gharafter beflpt. 

Die Umgebung ded Präfiventen zerfällt in biefem Augenblid in 
drei Kategorien: bie erfte berfelben wird von Perfigny, Maupas und 
&t. Arnaud gebilbet, bie zweite wirb vorzüglich durch Vieillard, Aba- 
tucci und Morny repräfentirt, und die dritte, die ſich noch nicht bedeu⸗ 
tend geltend gemacht, aber auch noch eine Zukunft hat, beficht aus 
Bafhionables und Orbonnang-Difizieren, die ſich nur mit ihrem Dienft 
und ihren Vergnügen befchäftigen: der General Moguet, der Oberfl- 
Tieutenant Bellepi, der Graf und nicht der Fürſt Bacciocchi, der alle 
Orbendfreuge der fremden Höfe trägt, fichen in biefer Kategorie obenan. 
Am naͤchſten ſteht dem Präfldenten Perfigny, ober wie er mit feinem 
eigentlichen Mamen heißt: Fialin. Berfigun hat cher eine Feine, als 
eine große Taille, aber eine jehr elegante Haltung. Mit feinen braue 
nen Haaren, feinem jorgfältig gelämmten Schuurrbart, feiner lebhaf- 
ten Phyſiognomie und feinen fietd beivegten Zügen, gleicht er einem 
Dffigier aus einem guten Haufe, Jemand fagte von ihm: JI ne con- 
vient pas souvent, mais il plait toujours. Obſchon Perfiguy bereits 
40 Jahre überichritten Hat, jo giebt man ihm nicht mehr ald 30 Jahre, 
wenn man ihn betrachtet. Perſigny ift der einzige Minifter, der im 
Minifterratb einen ernften Widerſpruch erbebt und wohl auch fon zor« 
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HH. Vrofeforen fib, dadurch, daß fle die Orten surüdgefenbet 
und fi) gewiß auch mit Geldgaben und auf fonfige Weiſe an der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Erbebung berbeiligt hatten, eines beſtimmten 
Haren Hochverraths der Berbeilinung an einem bewaffneten Aufs 
ftande gegen ibren König und Herrn, ſchuldig gemacht hätten, fo 
daß dieje „Mäctyrer-ibrer Ueberzeugung“ nichts ald Aufrübs 
rer feien, die ihre wohlverdiente Strafe erhalten 
hätten“ ()) j j . Be 

Die Wefers Zeitung meldet: Ein durd die Kriegäverhältniffe 
feiner Heimat beraubter Schleäwiger, Hr. Ketelfen aus Hufum, 
ein —5 Paͤdagoge, dabei ein anſpruchsloſer und echt deutſch⸗ 
gefinnter Mann, hat die Stelle eined Oberichrerd an der Paß— 
mann’fchen reifhule in Hamburg erhalten, in welcer gegen 300 
Kinder von Armen unentaeltlihen Unterricht empfangen, 


ch wei z. 

Schweizer Blätter machen darauf, aufmerkſam daß Hr. Thiers, 
welcher jetzt als „Flüchtling“ aus dem Kanton Waadt ausgewie⸗ 
fen werten ſoll, im Jahr 1838 die Schweiz mit einer hermetis 
{ben Sperre bedroht hatte, wenn diefelbe nicht den thurgauiſchen 
Bürger Ludwig Napoleon Bonaparte, ten jegigen Dictator Franf: 
reichs, auswieſe. 

Srantreid. 

Paris, 6. Juli. Einem-fchr glaubwürdigen Gerüchte zus 
folge jteht eine Veränderung des Minifteriums nahe bevor, auch 
follen Veränderungen im diplematifchen Corps und dem Staatös 
rathe vor fih gehen. : 








Schwurgericht für Oberfranfen. 
vu. Fall. 

Gerihtähof: v. Habermann, Präfident des Schwurgerichtd« 
hofes; v. Schallern und Pöhlmann, Räte; Herold und 
Neubig, Aſſeſſoten; Kolb, Protofollift, Protofollfuhrer; d’ Als 
larmi, Staatsanwalt; v. Stengel, Acceſſiſt, Bertheidiger. 

Geihworene: Panzer, Ockonom von Burgwindheim; Sch o: 
bert, Defonom von Thierftein; Kolb, Oekonom von Golmborf; 
Schlenk, Lohgerbermeiſter von bier; Strößner,. Gaſtwirth von 
Gonradsreutb; Schmidt, Rotbyerbermeifter von Höchſtadt; Horn 
fifher, Oekonom von Geroldégrünz Reichel, Gaftwirth von 
Stammbah; Rittmaier, Delonom von Strublendorf; Heus 
mann, Apotheker von hier; Fiſcher, Megger und Defonom von 
Schwürbitz; Kripner, Kaufmann von Selb. 

Georg Täger von Wilhelmsthal war angefhuldigt, zwel Vers 
brechen des ausgezeichneten Diebſtahls mittelft äußern Einbruchs 
unter dem erſchwerenden Umſtande der vorausgegangenen verabs 
redeten Verbindung, ſchon dem Betrage nach Verbrechen, began— 
gen zu haben. Derſelbe läugnete jedoch die That ſelbſt, wegen 
deren er vor Gericht geftellt wurde, und fomit aud die Art und 
Meife ihrer Werübung, und behauptet vielmehr, daß er die ger 
ftohlenen Gegenftände, welche der Beihädigte ala fein Eigenthum 
anerfannte, in einem Sade im Walde gefunden habe. Den 
Beihmworenen wurden 3 Fragen zur Beantwortung vorgelegt, 
von denen bie I. und IT. im allgemeinen dahin lautete, ob der Ans 


nig mit der Fauſt auf den Tiſch geichlagen hat, wenn der Präfldent 
mit feinem ewigen Phlegma feiner Anficht nicht beitrat. Uber 2. Nu 
‚poleon weiß auch, daß ihm Niemand fo ergeben if, als Verfignh, und 
daß man ohne Phrafe von ihm fagen kann, daß er augenblidlich ohne 
die geringfle Zögerung fein Lehen für ven Präflventen hingeben würde. 
Defienungeadhtet datirt die Freundſchaft beiber erft von dem Aufenthalt 
des Prinzen in der Schweiz ber, und Perfignp war früher ein unbes 
deutender Sournalift in Paris geweſen, nachdem er +6 im Militärdienft 
bit zum Unteroffizier gebracht hatte. Ich kenne einen Journaliften, der 
mir fürzlich Erinnerungen auß ber Zeit mittheilte, in welcher er mit Per 
flony gemeinschaftlich in dem Bureau ded Journals „Le Kemps*, das 
Gofte begründet hatte, arbeitete. Perflgny bewies damals Fein beſon⸗ 
deres Talent, und feine Arbeiten wurben fehr mittelmäßig bezahlt. Aufe 
fer der Tithographirten legitimiftifchen Correſpondenz, die er mit Aubis 
gemeinfchaftli redigirte, Tchrieb er auch einige Zeit an einer bemo- 
tratifchen lirhographirten Eorrefpondenz, die unter dem Namen Juſtin'ſche 
Correſpondenz mod jept bekannt if: Da alle dieſe Unternehmungen 
nicht gehen wollten, ſchrieb er eine Brochüre, die er 2. Napoleon 
wibmete, worauf er denſelben mit einer Empfehlung Belmontet's in 
der Schweiz auffudte und bald veſſen innige Freundſchaft gewann. 
Perjigng fand immer im Vertrauen bed Präflventen am höchſten, und 
er war vor bem 2. Dezember ber wahre Merkur des Elhſee. Gr 
wußte Alles, er ſah Alles, er ging überall Hin. Alle Unterhantluns 
gen mit den parlamentariihen Parteien wurden dur ihn geführt. Bald 


ageklagte ichuldig fei, dad Eingangs dieſes näher bezeichnete Wer: 
brechen unter den aus der Verhandlung fi ergeben habenden thats 
fähliben Momenten beyangen zu baben, und Die dritte den 
Funddiebſtahl enthielt, infonderbeit, ob er ſich nemlich dadurch, 
daß er die franlichen Gegenftände, welche der Damnificat als ihm 
nehörig anerfannte, im Walde in einem Sade gefunden habe, dieſen 
Fund aber weder der Obrigkeit anzeinte ıc., eines Funddiebſtahls 
ſchuldia gemacht habe. Die Geſchworenen bejahten die beiden eriten 
Fragen, worurch Die dritte natürlich wegfiel, und der Berichtshof 
verurtheilte den Angeflagten bierauf in eine LOjäbrige Zuchthausſtrafe. 


vin. Zatı. 


Gerichtshof: v. Habermann, Uppellationdgerichtärath, Präs 
fident des Schwurgerichtshoöfes; v. Schallern und Pöhlmann, 
Käthe; Herold und Neubig, Aſſeſſoren; Nödelein, Staat: 
anwalt; Schmidt, Acceſſiſt, Protefollführer; Ordnung, Rechts— 
praftifant, Vertheidiger. 

Geſchworene: Reich el, Sajtwirth von Stambach; Seiffert, 
Seifenfiedermeifter von Helmbrechts; Nagengaſt, Bauer von Kals 
tenegneläfeld; Kolb, Bauer von Oberlangenrotb; Heumann, 
Nporhefer von bier; Walg, Großhändler von Hof; Rittmaier, 
Delonom von Strubhlendorf; Fiſcher, Megner und Oefonom von 
Schwürbig; Panzer, Oekonom von Burgwindheim; SchIenf, 
Zobgerbermeifter von bier; Schmidt, Rotbaerbermeifter von Höd: 
ſtadt; Münd, Müllermeljter von Gafendorf. 

Am 8. d. Mis. fand die Verhandlung einer zweiten Anklage 
während dieſer Schwurgerihtöfigungen wegen Kindesmords gegen 
die Schuhmacherstochtet Margatetha Summa von Selb ſtatt, und 
es ergab ji hieber Folgendes. Genannte Summa gebar am 25, 
April d. 38. auf dem Dadboden des Hauſes, in welchem fle wohnte, 
ein Kind männlihen Geſchlechts und foll dieſes nad ihrer Angabe 
bei der ſeht raſch erfolgten Geburt mit dem Kopfe auf den Boden 
nefallen fein, worauf fie daffelbe am Halfe erariffen und fo einige 
Zeit in der Hand gehalten haben will. Wie fie das Kind vom 
Boten aufbob, bemerkte fie noch Lebenszeichen an ihm, kurze Zeit 
darauf, ald fie von ihrem einer Gebaͤhrenden eigenthümlichen Zuftande 
* etwas erholt hatte, aber nicht mehr. Sie verftedte daſſeibe defis 

alb in das Bettftroh, wo es, von der Gerichtskommiſſion am andern 
Tage aufgefunden wurde, und vertilgte die Spuren deifen, was fich ers 
eignet hatte. Bezüglih_der zum Kindsmord erforderliden Requifite, 
nämlich, daß das Kind gelebt habe und lebensfähig war, befland 
nun unter den Sachverftändigen fein Streit, nur divergirten dieſelben 
über die Todesart deffelben, und bequtadtete der Berichtdarit Dr. 
Fiiher, daß ed an Erdroffelung resp. in Folge deſſen am Schlag« 
fluß geftorben fei, der Gerichtsatzt in Selb nahm jedoch an, daß 
ed durch den Sturz auf den Boden und Entziehung ber benfelben 
nöthigen Wärme ıc, den Tod gefunden haben fänne Bon ben 
zwei Fragen, welche den Geſchworenen vorgelegt wurden, war bie 
erfte im Weſentlichen die, ob die Anneflagte ſchuldig fei, das Bers 
brechen des Kindsmords dadurch begangen zu haben, daß fle ihrem 
unebelihen, neugeborenen lebenäfähigen Kinde, in der Abfiht es 
zu tödten, den Hals zudrüdte und dadurch demfelben die zum Leben 
nöthige Zuft entzog, alfo den Tod deſſelben durch Erdroffelung herbeis 


war er bei Mole, bald bei Broglie, bald bei Berryer, bald bei Jules 
Bavre, bald bei Changarnier; alle minifteriellen Eombinationen wurden 
durch ihm gefchaffen. Nicht felten Eompromittirte er ben Präfldenten 
durch feinen zu großen Gifer, ihm waren bie Bizarrerien und Aben⸗ 
teuerlichfeiten der elyſoͤeiſchen Preſſe zuzuſchreiben, er hatte die Wochen 
ſchrift „Le Napoleon’, ſtandalöſen Andenkens, gegründet, von ihn 
wurbe die Gefellihaft des 10. Dezember infpirirt, und nah feinen 
Dietaten ſchrieb Veron feine Artikel gegen das Gefeh vom 31. Mai 
gegen ben Kriegäminifter Hautpoul und gegen Ehangamier. Trogdem daß 
Perfigny feit dem Jahre 1848 flets bie Seele der Politik 2. Napoleons 
war, fo mußte er doch beſcheidentlich fi in den Hintergrund zu ſchie⸗ 
ben und galt blos für ven. Privatjekretär des Präflventen, eine Stellung, 
die er bei feiner Reife nach Berlin feinem alten Schullameraden Augufte 
Chevalier übergab, der jedoch nicht im Stande war, biefelbe zu benupen 
und fie zu einer gang gewöhnlichen bureaufratiichen Pofltion machte, 
während Berfigny auf biefem Gefcheivenen Poften Narſchall des Elyſee 
gewefen war. Bor dem Stantöftreih gab ſich Perfigny die Mirme, ſich 
auf die gemäfigte Partei des Elyfee, Vieillard, Morny und Abatucri 
zu fügen, doch nur um biefelbe ſich abnugen zw laſſen. Diefe letztere 
Gruppe repräfentirte. dad Elyfee im Parlamente, während fi Perflgny 
befcheiden mit den Orbonnang-Öffizieren in eine Klaffe warf und feiner 
imperialiftiichen Agitation den Schein periönlider Abenteuerlichtkeit gab. 
Jeht acht Verſignh offen, ald die erfte Perjönligfeit da und Niemand 
Tann ſich mit feinem Einfluſſe meffen. 
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führte, die zweite, ob fie nicht wenigſtens ſchuldig ſei, das Vergehen 
der fahrläffinen Kindestödtung dadurch benangen zu haben, daß 
fie ıc. jede noͤthige Hülfe durch Herbeiſchaffung von einer Hebamme 
oder einer,andern Perfon unterließ_ und fo in lebensgefährlicher 
Unterlaffung der Tod des Kindes eintrat, vder daf fie, um das 
bei der Geburt auf den Boden herausgeſchoſſene Kind von demfels 
ben aufzuheben, ohne die Abficht zu tödten, mit!der rechten Hand am 

alfe padte und vom Boden aufhob, und durch diefes Paden am 
Silk demfelben den Zutritt der zum Leben nötbigen Luft entzog, wo—⸗ 
durch der Tod des Kindes eintrat. Die Antwort der Geſchwotenen 
war auf die erfte Frage „Nein““, auf die zweite „Ja. Der Ger 
richtshof nahm beim Ausſpruch der Strafe grobe Fahrläffiyfeit an 
und verurtheilte die Angeklagte zur Gefängnißjtrafe von 9 Monaten, 





Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


Spermometer (Stand in, par. Linien auf 0° 


—* nach een. D R. rebueirt.) 
6 Ubr | J2 br | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 hr 
Morgens. | Mittags. | Abendo. Morgene.| Mittags. | Abenve, 





8. 1-+10%,51+19°,7)+ 199,6 |325°,08]324°,75] 324,39 


Wind» und Witterung. — Bemerkungen. 
D. — Vormittags heiter. Nachmittags etwas bewölkt, Äpäter wieder 
Heiter. Während des ganzen Tags jehr windig. 
Hoͤchſte Temperatur: ie, Temperatur des Maind: + 169,5. 
Mittlere Temperatur: — 160,7. Mittlerer Luftdrud: 324,75. 
In der Nacht: Niederſte Kemperatur: 109,0, 
Am 9. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermomerer: 4- 139,5. 
ter: 325,02. . 


Familien-Nachrichten. 
Geborne: 8. Juli. Der Sohn des Leihhaus-Kafſiers Stillkrauth. 
Geſtorbene: 8. Juli, Der Bürger und Bädermeifter Johann Georg 
Freyberger, alt 66 Jahre, 4 Monate und 8 Tage. 


Für den verunglüdten Arbeiter Schmidt ging bei der Redaktion 
ber Bayr. Zig. ein: 
21 fi. 30 fr, 
— fl. 48 fr 
22 fl. 18 fr. 
Perantwortliher Redakteur: Wilhelm Schäller. 
mm —w — — 
Holzverſteigerung 
in Frankenhaag am Minwoch den 14. d. Mis., beginnend Morgens 
9 Uhr, vom Mevier Langeweil, 2 weiche Nupitüde, 26 weiche Stämme, 
2314 Klaftern weiche Stöde; vom Revier Gladhütten gegen 200 Klaf- 
tern weiche Stöde. ‘ 
Sign. den 7. Juli 1852. 
Königliches Forſtamt Bayreuth. 
Seippel. 


Zur anderwelten Verpachtung bed ber Commune Bayreuth zuger 
börigen 
Weihers bei Rarolinenreuih, der Seeweiher genannt, bann 
der vom langen Weiber erlangt werdenden Streu 
auf weitere 6 Jahre, ſteht Termin auf 
Donnerftag den 15. Juli c. Vormittags 11 Uhr 
bei der Stadtlammerei an, wozu Pachtliebhaber eingeladen werden und 
ihre Gebote unter den ihnen bekannt gemacht werdenden Bedingungen 
zu Protokoll genommen werben. 
Bayreuth, ben 8. Zuli 1852. . = 
Staptfämmerel. 
Bid, 


1 
In der Gonkursfache über dad Vermögen des Webermeiſters Ior 
bann Chriſtoph Herrmann von Marmeufteinach wird zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht, vaf dad unterm 7. I, Mis. gefaßte Lokations- 
Erfenntniß in Kraft der Verkündung an die Gerichtötafel gebeftet wurbe. 
Weidenberg, ven 12. Juni 1852. 
Konigliches Landgericht. 
Hegel. 


— — — — — — — —— — — m nn 
Der zur Gravenreuther Stiftung zu St. Georgen gehörige, drei 
Tagwert enthaltene Ader, bei ver Sammerſtadt liegend, joll 
Donnerftag ven 15. Yuli c. Vormittags 10 Uhr 
unter Vorbehalt magiftratlicer Genehmigung auf weitere 6 Jahre öfe 
fentlich verpachtet werden. Pachtliebhaber werden eingeladen, fi zur 


Barome- 





Uebertrag 
Ungenannt . —— 











beftimmten Zeit im v. Gravenreuther Stifrögebände zu St. Georgen 
einzufinden. Bayreuth, ven 8. Juli 1852, 
Die Verwaltung. 2 
Wagner. 





Eodes-Anzeige. | 
Geſtern Nachts 11 Uhr entſchlief fanft und Gott ergeben, nad 
Furzen Leiden, unfer innigftgeliehter Water, Grofivater, Urgrofvater, ° 
Schwiegerrater, Bruder und Schwager, der Bädermeifter 
Sobann Georg Frepberger, 
in einem Alter von 66 Jahren, 4 Monaten und 8 Tagen. 
Inden wir dieſe Trauerkunde unfern Verwandten und Breunben 
mittbeilen, bitten um ftille Theilngbme 
Vayreuth, ven 9. Juli 1852. 
die Hinterbliebenen. 





— — 


Anzeigen. 

Die Sängerinnen Marie Eißen und Amalie Kielen- 
burg werden heute Abend 8 Uhr bei Herrn Rauh auf dem Marft 
eine Gefangs = Unterhaltung mit Zither- und Guitarres Begleitung in 
ſteyeriſchem Goftüme zu geben die Ehre haben, mozu fle höflichkt einladen. 


Die Unterzeichneten ftellen an diejenigen Heren Kollegen Bayerns, 
welche bisher verhindert waren Beiträge zur Unterflügung ber außer 
Bunftion gefegten Lehrer in Schleswig an und zu überfenden, bie drin 
genpfte undergebenfte Vitte, und ihre milden Gaben in der nächſten Beit 
zufommen zu laflen, da nad; einem Schreiben des Kieler Gomite’s alle 
Fonds zur Unterflügung Schledwigs Lehrer erfchöpft, und doch noch 
monatlib 340 Mark 2 dieſem wohltgätigen Zwecke noͤthig find. 

Herebruck, ven 4. Juli 1862 ' 

Weichel. Schüßler. Gffert. . 


Haar-Salfam 


ton 
Karl Seyffardt. 
Eoncejflonirt in Bolge eines Königlichen Hochpreißlichen Minifterials« 
Refkripts, Datirt: Münden, den 12. Dez. 1845, 
Diefer vielfältig erprobte Balfam aus den feinften Kräutern ge 
zogen, förbert dad Wachethum der Haare außerordentlich, auch wird 


‚garantirt, dag dabei durchaus feine fchäplichen, dem Haare nachthellige 


Beſtandtheile ſich befinden, und jollte verjelbe ſchon aus dieſem Grunde 
allen andern Haarwuchs befördernven Mitteln vorgezogen werben. 

Vorzüglich denjenigen zu empfchlen, welche Pomade nicht fehr 

lieben, da folde Häufig Unreinigkeiten auf dem Kopfe zurüdläßt — 
ftatt deffen diefer Balfanı gerade dad Begentheil bewirkt, und der öfe 
tere Gebrauch gegen fogenannte Schuppen überhaupt nur reinigenb auf 
den Haarboden rinwirkt, 
— Alle 8 Tage mehrere Tropfen auf ber flachen Hand verteilt, 
die Haare damit eingerieben, ift hinreichend, um ihnen neben Glanz 
zugleidy auch vortreffliche Geſchmeidigkeit zu geben. — Auch werben 
alle diejenigen, welche fich dieſes unübertrefflihen Mitteld bes 
dienen, nie mehr Luft bekommen, fpäter flatt diefem, wieder Pomabe 
au benügen. 

Weit entfernt, dieſen Balſam ald Univerfalmittel gegen alle 
Kablköpfe und Glagen anrühmen zu wollen, (mie verlei Anzeigen fo 
häufig in ben Zeitungen vorfommen) wird ber Verfuch mit einem ein« 
zigen Flaͤſchchen ſchon den gewünfchten Nugen außer allen Zweifel ftels 
len. Um jeboch die Anſchaffung zu erleichtern, und weniger Bemittels 
ten möglih zu machen, ſolch' ein vorzüglihes, Haarwuché 
beförvderndes, ganz unfhänlihes Mittel auch Faufen zu 
Tönnen, jo ift der Preis für 

1 Zlaͤſchchen, hinreichend auf ein halbes Jahr, zu 15 fr. feitgefeht, 
und befindet ſich bie alleinige Nieverlage bievon in Bayreuth bei 
Unterzeichnetem, dem ber Berkauf hieron durch die Königliche Megie- 
rung von Oberfranken bewilligt worden if. . 

3. M. Heuſchmann, 


Buchbinder und Balanteriearbeiter. 


= Im Haufe des Herrn Uhrmacher Wolfgang Burger über 2 Stier 
gen ift ein fhön meublirtes Zimmer mit oder ohne Bett zu vermiethen. 


Bei Unterzeichnetem Tiegen mehrere fehr anmehmbare Anlchendges 
fuche zum Theil im hieſigen Stadt ımd Landgerichtöbezirfe, zum Theil 
auch in ven Landgerichtobezirken MWeidenberg, Pegnig und Berneck vor: 
Auf Verlangen können bie erforberlidien Papiere zur Einficht vorgelegt 
werben. A ©. Greif, concefflohirter Commiflionär, 

Nr. 243 im Rennweg. 


Druck von H. Höreth in Bayreuth. 





Die Zeitung erfheint 


täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Voſtaͤmter des In» und Br 

Auslaudes. Jahrgang 105. 
Sonnabend Nro. 190. 
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1 10. Juli 1852, 


Deutfdhland Den === benen-ene Beräußerung ber beutfchen 


Münden, 8. Juli. Heute fand bie Öffentlihe Verhand⸗ 
lung in Betreff der Selbiihälfe, melde der k. Hoftheater » Inten 
dant Dr. Dingelftedt, wegen mehrerer ihm und feiner Familie in 
dem Lofalblatt Fokus. zugefügten Beleidigungen, an bem Res 
dakteur Vogt duch einige Stockhiebe am 31. März in der Vor⸗ 
balle des Odeons genommen, Nachmittags 3 Uhr vor biefigem 
Kreids und Stadtgericht flatt, und endete Nachts halb 10 Uhr 
mit dem Erfenntniffe auf einmonatlihen Feſtungsatteſt. Beiden 
Parteien ficht dad Berufungsrecht zu. 

Münden, 6. Juli. Achtundzwamig Wirthe des Lwen⸗ 

bräu, welche ibe Bier um 6 fr., fpäter aber wieder um 7 fr. 
verleitgaben, -IR jeder zu 10 Reichöthalern Strafe, der Löwen⸗ 
bräu ſelbſt aber ald Ucheber diefer Preiserhöhung zu 28mal 10 
(420 fl.) Reihöthaler Strafe, vorurtheilt worden. 
. Kiffinaen, 7. Juli. Diefen Nadmittag 4 Uhr iſt Ihre 
Maj. die“Königin Marie, unter dem Geläute der Glocken und 
dem freubigen Zuruf der Bevölferung, in unfere zum Empfang 
feſtlich geſchmuͤckte Badeftadt eingezogen. Die beiden fönigl. Kinder 
find fhon geſtern hier eingeroffen. Die Zahl der Curgäſte ift 
feit der beffern Witterung in rafhem Zunehmen. Die beute auds 
gegebene Lifte fließt mit 2152 Perfonen in 1282 Nummern und 
mit 255 Paſſanten. Unter den Neuangekommenen befindet fich 
aud der Megierungäpräfidtent von Unterfranfen und Afchaffenburg, 
Frhr. v. Zu⸗Rhein, ſowie einige Mitglieder der höhern ruffifchen 
Diplomatie, 

Speyer, 7. Juli. König Ludwig und Königin Therefe find 
geftern auf der Billa bei Evenfoben angekommen. 

Franffurt, 7. Juli. In der legten Sigung der Bundes- 
verfammlung ift, dem Vernehmen nah, befhloffen worden , daß 
die durch die badiihe Revolution in der Bundesfeſtung Raftatt 
veranlaßten Schäden von dem Bunde zu erfegen feien. Diefelben 
belaufen fih auf 100,000 jl. 

Frankfurt, 8: Juli. Neifende, welche heute Morgen von 
Mainz hier einsrafen, melden von einem richt unbedentenden Brande 
welcher geſtern Abend in Mainz entſtand. Das Feuer folk etwa 
um 8 Ube in ber Nähe der Judenwache ausgebrochen fein und 
vier gar in Aſche gelegt. haben, 

annbeim, 6. Juli. Der Großberzon und bie Großher— 
again von Heſſen famen heute nach 11 Uhr auf der Main-Nedars 
Eifenbahn bier an, und jegten mit Benugung der Ludiwigdbahn 
ihre Meife nad Germersheim fort, um bafelbft ben König Ludwig 
von Bayern: zu überrafchen, 

Kaffel, 6. Juli. Weil der Eröffnung deö Landtags, wegen 
noch immer: fortbeftcehender Unvollzähligfeit der erften Kammer, bat 
müffen Anftand gegeben werben, fo iſt mit Genehmigung ihres Prä⸗ 
fiventen eine große Anzahl von Mitglieder der zweiten Kammer bie 
auf weitere Benachrichtigung nad Kaufe nereift. Auch der Präs 
fident felbft bat ih auf einige, Tage nach feinem Gute Engelbad) 
begeben, — Das Generalauditoriat hat dem ſchon lange erwarteten 
legtinftanzlihen. Spruch in Sachen bed vorbininen permanenten 
landfändifchen Ausſchuſſes gefällt, welder den biefigen Mitgliedern 


beffelben im Laufe bes heutigen Tages publicirt wird, Man will- 


roifjen, dad Erfenntniß ded untern Kriegdnerichts, gegen welches von 
den Mitgliedern des Ausſchuſſes die Appellation ergriffen worden, 
habe für Herrn Schmarzenberg eine günſtige, für die — Gräfe 
und Henkel aber eine fehr ungünftige Abänderung erfahren. Heute 
Abend wird man wohl darüber etwas Genaueres erfahren. — Die 
gegen den Refersiften von Loßberg wegen feiner Betbeiligung am 
Aufjtand in Baden erkannte Todeäftrafe it in lebenswierige Eis 
fenftrafe umgewandelt worben. (F. B.) 

Gießen, 5. Juli. Auch an unferer Univerfität rief die Ent: 
lafjung der Kieler Profefjoren fogleih den Gedanken wah, daß 
denſelben von Seite ihrer Gollegen ihr Gehalt wo möglich geſichert 
werden müjje; unter dem Vorſiß des jünaft aus Kiel bierber bes 
rufenen Juriften Ihering bildete ſich ein Gomite, und es ift bereits 
von Seite fämmtliher akademiſcher Lehrer ein Jahresbeitrag von 
beinahe 800 Gulden gezeichnet worden. 


Flotte immer nod unwahrſcheinlich däuchen mochte, wird jept 
der Glaube fommen, Eine am 3. Juli in Bremerhafen erl 
Defanntmahung ded Bundbedcommifjard, Staatsraths Fiſcher, for 
dert zu Angeboten auf die Schiffe der Nordfeeflotte auf. Diefe 
Belanntmahung lautet wörtlid: - 

„Die Schiffe und das Material ber deutfhen Rordfeeflotte 
folfen veräußert werben, und ift der Unterzeihnete von der hohen 
Deutfchen Bundesverſammlung mit diefem Geſchäfte beauftragt. 
Es werden demnach Kaufliebhaber aufgefordert, ſich möglichft bald 
an den Unterzeihneten zu wenden, bei welchem fle über die Vers 
faufäbebingungen und alle fonft gewuͤnſchte Notizen Auskunft ers 
halten fönnen, wobei noch bemerftt wird, daß auf vorherige Are 
meldung fämmtliche zu veräußernde Gegenſtände an Ort und Stelle 
ſelbſt, dahier in Augenjhein genommen werden können, Bremers 
bafen, 3. Juli 1852. Der Bundescommiffarlus Dr. A. G. Fifher.” 

Berlin, 6. Jul, Man arbeitet eifeig darauf hin, die Ans 
erfennung der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Stantsfchuld in einer Weile, 
wodurch der einmal ausgeſprochene daͤniſche Staatswille fih nicht 
fompromittiren vwoürde, zu ermirfn. Man bat mämlic bereits 
Schtitte getan, um darauf zu dringen, daß biefe Schuld, als fpes 
eififch ſchleswig⸗ holfteinifhe Schuld anerfannt, ala folde verzinft 
und demnächft getilgt werde. Zu dem Plane Geeignetes in diefer 
Angelegenheit einzuleiten, find namentlid von — aus drin⸗ 
gende Geſuche um diplomatiſche Vermittlung hleher gelangt, welche 
die Ausführung der ſchon früher gehegten Abſicht mir zeitigen 
fonnten. Uebrigens erftreden fih die Verlufte, welche durd die 
Nichtigkeit Erflärung der ſchleswig⸗- holſteiniſchen Schuld erlitten 
werden, bis nah Sachſen hinein. — Dem Minifterpräfidenten Freih. 
v. Manteuffel ift vom König von Dänemark der höchſte Orden de# 
Landes, nämlich der Ritterorden vom weißen Elephanten, verlichen 
worden: (N. 8.) 

Die Neue Preußiſche Zeitung fagt: So viel ſich bis jegt über. 
fehen läßt, eriheinen infolge der Zeitung sſteuer täglich 15 
Bogen weniger Zeitungen in Preußen. Zu 15 Thle. Sag ift dies 
täglich 225 Thlr. und für 300 Arbeitstage im Jahre 67,500 Thlr, 
Arbeitslohn, welcher den Segern entzogen wird. Durchſchnittiich 
5000 Eremplare Auflage, werben durch die 15 Bogen Ausfall 
jährlih 4500 Ballen Papier weniger verbraucht, was zu 25 Thle, 
den Ballen 112,500 Thlr. Verminderung des Abſatzes und der 
Arbeitslöhne in den Papierfabrifen beträgt. Bon den beftchenden 
Zeitungen ſind etwa 10,000 Abonnenten abaefallen. Das find 
jahrlich abermald 600 Ballen Papier oder zu 25 Tble. 15,000 Thlr. 
Verluſt an Abjag und Arbeitslöhnen. Die Beſchränkung der Ho— 
norare für die Mitarbeiter kann wehl auf 50,000 Thle, geſchaͤtzt 
werden. Diefe Summen zufammen betragen nahe an eine 4 Mill. 
Thlr. Berluft als erfted Refultat der Zeitungäfteuer! 

Die N. Pr. 3. ſchreibt aus Berlin vom 7. Juli: Gegenwär— 
tig befinden ſich bier auf der Durchreife nad Wien begriffen, der 
verbannte franzöfifhe General Ehangarnier, in Begleitung der 
HH. Broumwer de Honendorp und Comte de Flavigny. Dem äufes 
ren Anfchen nach iſt Ehangarnier ein Mann von etwa 50 Jahren, ' 
doch mögen ihn Die Anftrengunnen feiner Feltzüge und die raſchen 
Wechſelfälle feines politiihen Lebens älter erfcheinen laſſen. Er 
it von mittlerer Größe und fhmäctiner Figur. Der Schmerz der 
Berbannung und mebr trübe Refignation als zuverſichtliche Hoffe 
nung jprehen and den großen dunklen Augen und den gleihwohl 
geiftreihen Zügen. Der General trug einen dunklen Weberrod und 
weite Beinkleider, wie fie die frangöfiichen Truppen tragen. Er 
hat bereit3 die hiefigen Kafernen befucht und deren innere Eins 
rihtung genatı in Nugenfchein genommen, 

Aus Kiel, Ende Juni, fhreibt man den Hamburger Nach— 
richten: Wie ſchwer aud die im Anfange d. M. verfügte Entlafs 
fung von act Profefforen, die faſt insgefammt zu den Korypbäen 
der biefigen Univerfität gehören, Icgtere betroffen bat, und obgleich) 
es unter den obwaltenden Umständen kaum möglich fein wird, die, 
entftanbenen Luͤcken auch nur eininigermaßen auszufüllen, fo würden 
wir doch die Hoffnung nicht aufgeben, die Univerfität unter den 


‘ 
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Lebenden erhaften zu fehen, wenn nur einige Sicherheit vorläge, 
daß derfelben die Lehrfreiheit erhalten bliebe. Leider vernehe 
men wir indeffen, daß in gewiſſen Kreifen die Anſicht immer mehr 
Terrain gewinne, die Borlefungen der Profefforen und Docenten 
müßten einer genauen Gontrole unterzogen, ja es müffe ihnen 

; dem Borgange anderer Staaten, die wir freilich nicht zu dem 
eioilifirteften rechnen, fogar vorgefhrieben werben, was fie zu 
lehren hätten und was nicht. “ 
Italien 
; Die farbinifche Regierung hat die Veröffentlihung eined Ro— 
mand von Eugen Sue in einem Journale von Ehambery unters 
fagt. Der Minifter des Innern hat Hrn. Sue zu verfiehen ges 
geben, daß ihm die Erlaubniß des Aufenthalts in Eavoyen ent⸗ 
Jogen werden könne, wenn er dabei beharren würde, feine neuen 
Arbeiten zu veröffentlihen. Eugen Sue richtete danach folgendes 
Schreiben an den Redakteur diefed Blattes: „Hr. Redakteur, bie 
fardinifhe Regierung betrachtet unter den obmwaltenden Umftänden 
das Weitererfheinen der Epifode, deren Manufeript ich Ihnen ges 
fandt habe, als ungelegen, ich bitte Sie daher, die Veröffentlihung 
derſelben auszufegen. Ich bin zu danfbar für die Gaſtfreundſchaft, 
die ich von der Regierung erhalten, und wünfhe zu fehr deren 
Verlängerung, um nicht Alles zu vermeiden, was ihre Fortdauer 
gefährden Fünnte, 

Srantreid. 

Paris, 6. Zul. Der Moniteur enthält einen Bericht des 
Marines Minifterd an 2. Napoleon über die Deportationen nad) 
Guyana. Man erfährt daraus, daß 1609 Individuen theild dom 
eingetroffen, tbeil® unterwegs find und nächſtens zu Zoulon 400 
Sträflinge eingeichifft werden follen. Es wird auddrüdlid erwähnt, 
daß unter den Deportirten auch einige Hundert politifhe Verur— 
theilte find. Ueber die Golonifation von Guyana fagt der Minis 
fer: „Die Räumung der Bagno’d hängt in ihren Abſichten mit 
einem vielleicht noch größeren Unternebmen zufammen, mit dem der 
Golonifation von Guyana. Dieſe Eolonie, tief erfhüttert durch 
die plöglihe Emancipation der Sklaven, feit vier Jahren von der 
Mehrzahl ihrer Einwohner verlaſſen, ift nur noch eine fruchtbare 
Wüftenei, worin die Vorfehung den Keim zu den reichſten Erzeugs 
niffen beider Welten niedergelegt hat, die aber im Augenblid nichts 
ald Etabliffements in Ruinen und Felder ohne Bebauung zeigt.’ 
— Der Fiötus hat feinen Einfprud gegen den Berfauf der Mo— 
bilien im Schloſſe Eu zurüdgenommen, Derſelbe wird daher bins 
nen Kurzem beginnen und vermuthlic zwei Monate dauern. Diefe 
Mobilien find Privateigenthum der Familie Orleans. 

Der Monitene hat bekanntlich geftern das entdedte Gomplott 
für bedeutungslos erklärt; dagegen fchreibt die Neue Preußiſche 
Zeitung unterm 7. Juli aus Berlin: „Einer unferer Freunde, der 
foeben von Parls bier eintrifft und ſich dort in der Lage befand, 
tiefer zu blicken, verfihert uns, daß man im Elyfee im hödften Grade 
beftürgt fei. Man fuche die Sache ald eine unwichtige darzuftellen, 
aus leicht begreiflihen Gründen. Nichts ift in Frankreich jo ans 
ſteckend als dieſe Art von Verbrechen. Der Prinz: Präfitent wird 
nicht mebr allein ausgehen oder audfahren, alle feine Reijeprojekte 
find vorläufig ſiſtirt, jedenfalld werden die Ausflüge nur fehr kurz 
fein, alle Empfangsfeierlicgfeiten find verboten. Alles dad, auch 
der niedergefhlagene Ton in der legten Rede des Präfidenten an 
die Offiziere, hängt damit zufanmen, Die Bedeutung des Goms 
plotts ift demnach eine viel größere, ald unfere parifer Gorrefpons 
denten und wir mit ihnen anzunehmen geneigt waren,’ 


Großbritannien 

Der Gorrefponbent de Morning Chtonicle aus Paris, deffen 
Mittheilungen fich zu ‚oft bewährt haben, um ganz unberüdfihtige 
bleiben zu können, erflärt ih heute in den Stand gefegt, einen Theil 
des Zwiegefprähs ziwüichen der Herzogin von Orleand und dem 
General Changarnier in Lüttich zu enthüllen, Die Herzogin fell 
dem General erklärt haben, daß fie gegen die Fufion 4 weil das 
Prinzip der Erblichfeit, auf das der Graf von Chambord feine 
Anfprüce gründet, ihrer Anficht nach kraftlos fei und feine Chancen 
des Erfolgs habe. „Aber“, entgegnete Ghangarnier, worauf ftügen 
denn Sie Ihre Hoffnungen zu Gunſten des Grafen von Patis, 
wenn yicht darauf, daß er ber Erbe bed Königs Ludwig Philipp 
iſt?“ „Wenn dies feinen einzigen Anfprud ausmachte“, ſagte die 
Prinzeffin, „dann würde ich jede Hoffnung aufgeben. . Aber König 
Ludwig Philipp repräfentirte nicht dad legitime Recht der Erbliche 
feit, jondern die Revolution von 1789. Daſſelbe gilt von ven 
Rechtsanſprüchen meines Sohnes, Er ift mehr der Enfel Deffen, 
der die Revolution vertrat, ald der Abkömmling Ludwig'd XIV., 
mit tem er hauptjächlich durch die Töchter von Madame de Mon— 


tespan verwandt ifl.” 


als der Graf von Paris.’ 


„Nehmen Sie fi in Acht“, bemerkte der 
General, „Ihre Anfprühe auf die Revolution zurüdzuführen, denn 
Hr. Ludwig Bonaparte, der Wrffe eines Onfeld, ber feinerzeit 
auch Kakobiner war, und der feine Abfunft nicht von Mabame 
de Monteöpan herleitet, repräfentirt die Revolution nod mehr 
„Sie täufhen ſich“, antwortete die 
Herzogin. „Bonaparte war jwar bad Kind der Revolution, aber 
er ſchmiedete Die Ketten für feine Mutter. Das Geſchenk, das 


ihm die Revolution mit der Krone Frankreichs machte, ift feiner . 


Undanfbarfeit wegen wieder zurüdgenommen worden. Ludwig 
hilipp dagegen und feine Söhne gehorchten im Jahre 1848 den 
ünſchen bed Volks, trogdem, daß fie ungeredht waren. Zweifeln 

Sie niht daran, Dad Jahr 1848 hat die revolutionäre Dynaſtie 

des Hauſes Orleans auf ihrer wahren und reellen Bafid gegründet. 

Die Zulunft gehört und.” Die Eonverfation wurde in diefem 

Tone noch einige Zeit lang fortgeführt, und der General vers 

teugnete zwar die einer Dame ſchuldige Galanterie nicht, war aber 

fharf und entfchleben in feinen Bemerlungen. Zuletzt frug er die 

Herzogin, ob fie glaube, daß der Graf von Paris vom ruffiiden 

Kaifer ald König anerfannt werben würde, woranf fie einfach 

antmortete: „Ja, nie er Ludwig Philipp anerfunnte.” So endete 

die Unterbaltung, für deren Währbelt der Gorrefpondent der More 
ning Ghronicle einftehen may. 

London, 5. Juli. Geftern und heute find bie Heißeften Tage, 
deren man fih in Lon don feit Jahren erinnert. Das Barometer 
zeigt geftern Mittag im Schatten 30 Grab Reaumur. 


Rußland und Polen. 

Aus Oftromwo vom 2. Juli meldet die Bredlauer Zeitung: 
Seit einigen Tagen treffen fortwährend Flüchtlinge aud dem bes 
nachbarten Kalifh bier ein, die wegen der dafelbit in ſchrecklicher 
Weiſe gtaffirenden- Cholera ihe Hab und Gut verlaffen, um 
bier Obdach zu finden. In den erjten Tagen raffte die Krankheit 
größtentbeild Kinder fort, ging aber gleih auch auf die ältern 
Terfonen über, fo daß am 27. Juni an 40 Leidhenbegängniffe 
waren. Es ift diefe Zahl furchtbar groß, wenn man erwägt, daf 
Kaliſch überhaupt nur 10 — 12,000 Seelen zählt. 


Vermiſchtes. 

In Hohengebraching bei Regensburg wurden bei der Anwe— 
5* der Majeftäten vom dortigen Brauereibefiger an die Mens 
henmaffe in Zeit von 3 Stunden 430 Eimer aud 16 laufenden 
Wechſeln ausgeſchenkt. Bel diefer Konfumation waren 7000 Mafs 
früge in Umlauf, wovon 500 Stück zerbrocden wurden. ° 

Auf der Braunfchmweigsbannoverrfhen Bahn ereignete fi ein 
Unglücks fall, der fehr leicht zu einem Seltenftüd des Berfailler 
Unglüds hätte werden können, wenn auch hinſichtlich der Perfonenzahl 
ein großer Unterſchied ftattfand, da es nur ein ſchwachbefetzter Büter- 
zug war, dem bad Unglüd paſſirte. Durch einen noch nicht genau ers 
mittelten Unfall fam nämlih im Hamler Walde, zwifchen Beine 
und Lehrte, die Mafhine aus dem Gleiſe und der Zug dabei in 
Unordnung. Bei biefer Gelegenheit fprühte das Feuer, da man 
aus der Mafchine entlich, auf einen unvorfihtiger Weife zu nahe 
binter der Maſchine befindlichen offenen Güterwagen mit Sprite 
fäffern, von denen eines led war und in Brand gerieth. Im Nu 
brannten die drei mit Sprit beladenen Wagen, und ehe man- bie 
nähften Wagen trennen fonnte, hatten auch diefe Feuer gefangen. 
Mit großer Mühe und Gefahr gelang endlich diefe Trennung, allein 
mehrere Güterwagen wurden bebeutend verlegt, die drei Wagen 
mit Sprit brannten bis auf dad Gifenmwerf gänzlid nieder, Pers 
fonen wurden nicht verlegt, Wäre die Trennung der Wagen und 
deren Zurüdichieben nicht zeitig gelungen, wobei man bie den brens 
nenden Wagen zunächſt befindlichen zuerſt preiögab, fo würde der 
ganze Zug niedergebrannt fein. - 


ZZ  — — — — — — LU 


Schwurgericht für Oberfranfen. 
IX. Fall. 

Gerihtähof: Opel, Rath, Präftdent des Schwurgerichtähofgz 
v. Schallern und Böhlmann, Näthe; Herold und Neubig, 
Aſſeſſoren; Schuhmann, Staatdanwalt; Kolb, Protofollift, Pros 
tofollführer; Vertheidiger: Rechtöpraftifant Wolf. 

Gefhworene: Krippner, Kaufmann von Selb; Schultheiß, 
Bafrwirth von Goͤſſersdorf; Grieshammer, Wagnermeifter von 
bier; Hornfifdher, Ocktonem von Beroldsarin; Schobert, Oeko⸗ 
nem von Thierftein; Mader, Bauer von Vierfeg; Schlenf, Loh⸗ 
gerbermeifter von hier; Ragengaſt, Bauer von Kaltencggolsfeld; 
Nittmaier, Oekonem von Struhlendorf; Panzer, Oekonom von 
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Burgwindheim; Seiffert, Seifenfiedermeifter von Helmbrechts; 
Heumann, Apothefer von bier. . 
Johann Nikolaus Kapp, Weber von Schwarzenbach, war 

wegen fünf Verbrechen des ausgezeichneten Diebftabl und eines 
Diebftahldvergebens vor Gericht geſtelli. Die Auszeihnung beftand 
bei vieren derfelben darin, daß er jedesmal eine Fenſterſcheibe eins 
flug, das Fenfter öffnete: und einjlieg oder, was auf dem Fen⸗ 
fterbrett lag, mitnahm. Bei der Verübung des fünften — —— 
bezüglich welcher die Anklage gleichfalls eine Auszeichnung annahm, 
mochte er ich diefelbe Dranipulation gemacht haben, es 
ging aber hiebei der ganze Fenfterflügel mit. Bon den fünf auds 
ezeichneten Diebftählen war jedoch feiner dem Betrage nad ſchon 

erbrechen und es befteitt die Vertheidigung bei vorliegendem Ges 
Rändnig des Angeflagten, welder nur bei dem fünften Diebftahl 
eine Gewalt nicht angewendet zu haben vorgab, fondern das Fen⸗— 
fier mit einer Leichtigkeit zurüdgefchoben haben wollte, der Anflage 
gegeuüber die Auszeichmung dieſes Diebftahls und empfahl ben 
Befchmorenen, da der Betrag bed Geſtohlenen ehr gering war, 
hier nur eine poligeilich ftrafbare Emtwendung anzunchmen. Bon 
den 7 Fragen, deren fünf auf dad Berbrehen des ausgezeichneten 
Diebftahls, die ſechſte mis Hinweglaffung der mehrermähnten Auds 
zeichnung auf eine Entwendung im polizellich ftrafbaren Grade und 
die fiebente auf das Vergehen des Diebſtahls ging, wurden bie 
erften vier,. die fechfte und ficbente von den Gefhworenen bejaht, 
die fünfte aber verneint. 

Der Gerichtähof verurteilte den Angeklagten in die Strafe 

des Arbeitähaufes auf die Dauer von 8 Jahren. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayrentb. 


. Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 





Thermometer 


JZuli nad Roaumur. R. reducirt.) 
1882. Gr [Ta URrT 6 übe | 6 Re [12 Ur | 6 übe 





Morgens. | Mittags. | Abends. ;Morgend.| Mittage. Abends. 
9. 14+13%.5 |+21°. 8 + 199 41325, 02|324”,99) 324,69 


Wind» und Witterung. — Bemerkungen. 
D., gegen Abend NO, — Vormittags heiter. Nachmittags anfänglich 
wenig, fpäter mehr bewölkt, gegen Abend Regentropfen. Abends heiter. 
Hoͤchſte Temperatur: + 220,5. Temperatur des Mains: + 19°,0. 
Mittlere Temperatur: +-18°,5. Mittlerer Luſtdruck: 324,91. 
In der Naht: Nieberfte Temperatur: 89,8. 
Am 10. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 110,7. Baromes 
ter: 325,61, 


- Familien-Rahrihten. 
Geftorbene: T. Juli. Louife von Aſchberg, Majorsgattin aus Et— 
langen, in ver Irrenanftalt zu St. Georgen, alt 64 Jahre. 





Fremden: Yngeige 


Goldene Sonne: HH. DOrf, fünigl. Hauptmann aus Münden; ı 


Kaufleute: Kammer von Eslingen, Ftanz von Megendburg, Schindler von 
Offenbach; Braun,. Amröhauptmann von "Plauen; Heubner, Vrivatier von 
da; JIrmiſch, Poftmeifter von da; Lunfenbein, Föniat. Adsofat von Hof; 


Engelhardt, Kaufmann von Nürnberg; Madame Walz aus. Hof. 


Für den verunglüdten Arbeiter Schmidt ging bei ver Redaktion 

ber Bayr. Big. ein: 
22 ft. 18 fr. 
— fl. 30 fr. 
22 fl. 48 fr. 
Weranwortliher Redakteur; Wilhelm Schüler. 


Uebertrag 
Ungenannt. — — 








Bekanntmachung. 

In Sachen des k. penſ. Hauptmannd Element von Hartung 
resp. von Pauerjcen Meliften gegen Fräulein Martha v. Pauer 
pet. fam. hereisc. wird daß Hammergut der von Paucr'ſchen Re— 
likten zu Wolfẽbach, Landgerichts Amberg, zur Ermöglihung ver Erbs 
ſchaftetheilung unter denſelben wieberholt dem öffentlichen Verkaufe 
unterftellt und Verkaufstermin auf 

Samftag den 31. Iuli I, 36. Vormittags 9 hr 
im Orte Wolfsbach anberaumt. 
Diefes Hammergut enthält: 
I, An Gebäuben: 
das fogenannte Schloß mit Stavel, Holzſchupfe, Keller, Badofen, 2 
Brunnen, Hofraum, bie Gammerichmietwohnungen, ven Gijenbammer 


mit rabizirter Gifenhammer- Schmiebgerehtigkeit und den benöthigten 
Schmiedgerãthſchaften, die Mahlmühle mit 2 Gängen, die Schneibfäge, 
den. Zainbammer und das Meilerbrenner- und Gartenhaus, ; 
U. an @ärten: 
7 Tagwerke 18 Dezimalen, 
II. an Aedern: 
141 Tagwerke 77 Dezimalen, — 
IV. an Wieſen, 
11 Tagwerke 28 Dezimalen, 
V. an Waldungen: 
190 Tagwerke 81 Dezimalen, 
VI. an Dedungen: 
13 Tagwerke 27 Dezimalen, 
VI. an Weibern: 
— Tagwerk 30 Dezimalen. 
Dem Beſttzer ſteht außerdem das Fiſcherrecht im Wilöfluffe auf 


. eine fehr bedeutende Strede, dann ein Borfte und dad Gemeinderecht zu. 


Auch ift ein Vorrath von Kohlen 
benöthigte Gifenerz vorhanden. 

».> Die Waldungen find im fhönften Yuftande und liefert eine Par⸗ 
zelle derſelben zur Zeit 1000 Klafier ſchlagbares Holz. 

In der Nähe liegt Das neu errichtete Schienenwalzwerk Leonberg, 
fo daß das Hammergut auf günftigen Abfag rechnen kann. 

Ein Theil des Kauffhillinges Tann gegen hypothekariſche Sicher 
beit-umb 4# progentige Verzinfung liegen bleiben. 

Der Aufwurfspreis ift auf 52,000 fl. (fünfzig zwei taufend Guls 
den) fehgefegt und hängt ber Zufchlag von ber Zuftimmung ber In— 
tereffenten ab. 

Unbekannte Käufer haben fih mit gerichtlichen Zeugniffen über 
ihre Zahlungsfähigkeit auszumeijen. 

Eingejthen kann das Gut in Wolfsbach, 2 Stunden von Amberg, 
werben, auch ercheilt auf franfirte Briefe ver fgl. Adrokat v. Vinzenti 
dahier die erforderliche Ichriftliche Auskunft. 

Amberg, am 2. Juli 1862, 

Königliched Kreid- und Stabtgericht Amberg. 
Der Lönigl. Direktor, 
Breiberr v. Thüngen. 


zu einem Ofengange, ſowie dad 


MRechtopt. Zoͤlch. 


Bekanntmachung. 

Bei der Ueberſchuldung des Vermögendnachlaffes des Viehhändlers 
Friedrich Pollein zu Windiſchenlaibach wurde die Einleitung deB 
onkurtverfahren® rechtsträftig beichloffen. 

Es werben daher vie geſetzlichen Banttage, unb zwar 

a) zur Anmeldung und Nachweiſung der Borberungen auf 

Sonnabend den 31. Juli d. 38. 
b) zur Vorbringung der Einreden und Abgabe der Schlußſätze auf 
Sonnabend den 28. Auguft v. 38,, 

bezielt, und fämmtliche Gläubiger des Erblafferd unter dem Debeuten 
vorgeladen, daß das Ausbleiben im J. Eviktstage den Ausflug von 
der Conkursmaſſe, das im II. aber den Ausſchluß mit ven betreffenden 
Handlungen zur Folge hat. Zugleich foll noch dem Antrag der Erbös 
intereffenten im J. Gviftötage eine Uebereinkunft der Gläubiger bezüg— 
lich der Maffeveribeilung und Giftirung des Gonfurdverfahrend ver— 
fucht werben, 

Berner werben in dem GSterbehaufe, 58.,Nr. 10 zu Windiſchen⸗ 
laibach, nachſtehende, im bieffeitigen Bezirke liegende Immobilien : 

1) 4 Tagwert Wiefe, vie Veunthwieſe, Bel. Nr. 304, geihägt 
auf 200 fl. 
2) ge Feld, der Gerften« over Waizenader im Gereuth, 
tſ. Nr. 303; werth 125 fl., : 
3) ein Stüd Wiefen mit 2 Aederlein in ber Fohrenreuth, Beſ.⸗Nr. 

305, tarirt auf 150 fl., j 

4) 4 Zagiverk Feld, das Spigäderlein, Bef.Mr. 324, werth 25 fl, 
am 


Donnerftag den 29. Juli d. 98. Vormittags 10 Uhr 
öffentli an die Meiftbietenden verkauft, wozu man zahlungtfähige 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken einladet, daß bie Bekanntgabe der 
Strichtbedingniſſe im Termine erfolgt, und ber Hinfchlag lediglich nach 
$. 64 des Hypotheken-Geſetzes, vorbehaltlich der F. 98— 101 der No⸗ 
velle vom Jahre 1837 ſtatthaben Fann. 5 

Endlich werden in obiger Tagesfahrt eine Kuh, Baumanntfahrnif, 
Leinenzeug und Hausgeräthichaften an. die Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung veräußert. 

Weidenberg, ven 21. Juni 1852, 

Königliches Laudgericht. 
Hegel. 
Scholler. 
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Betanntmadhung. 

Bufolge Entichließung, der. f. @ifenbahnbau- Gommilflon zu. Müne 
den vom 26, Yuni 1852, Dr, 13,463, und vorbehaltlich, deren Ger 
nebmigung werben s 

Dienftag, Mittwoch und Donnerftag, al® am 2%0., 21. und 

22. Juli 1852 Bormittags neun Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörbe im Antslokale nachſtehende Eifen- 
bahnbau⸗ Arbeiten im Wege ber 


enthaltend : 
Eigentlie GErbarbeitm- . 


Kunfbauten . . 2 2 0. 
Strafen» und Flußforreftionen 


Sicherung der Bölchungen . a er r 30,742) 3} 15,396) 6] 15,666/16] 61,504|25 
Bollendung der Wegübergänge. » : 2 2 2 20. 5 16,763150|. 4,576) 3] 1,827j11]| 23,167] 4 
Steinmaterial zum Unterbau > 22 nn 2 nen 12,295/38] 6,909,36] 3,620|32| 22,325|46 

Sur Ganzen |141,42149] 67,259]411119.368]171324,043]47 


Es kann Sowohl auf jedes ver drei Looſe einzeln, als auch auf 
alle diefe Loofe zufammen ald einziges Afforpobjeft jubmittirt werben, 
Die Eröffnung ver rechtzeitig eingereichten Submiſſtonen findet flatt: 


Dienftag den 20. Juli 1852 für das IV. Loos, Vormittags 


neun libr, 

Mittwoch den. 24. Yuli 1852 für das V. Loos, Vormittags 
neun Uhr, 

Donuerſtag ven 22. Juli 1852 für das VI Loos, Vormittags 
neun Uhr, 


Donnerftag den 22. Juli 1852 für pas IV, V. und VI. Roos, 
Nachmittags zwei Uhr, 

Die zu ftellende Kaution beträgt: für jedes ber drei Looſe ein» 
zeln je zehn Prozent von ber Afforbfumme und für die drei Looſe als 
einziges Afkorbobjeft zufammen 20,000 fl. (mit Worten zwanzig 
taufend Gulden). Außerbem ift ver Aukweis eines reinen Vermögens 
von mindeftens 50.000 fl. (mit Worten fünfzig tauſend Gulden), den 
Gautiondbetrag mitbegriffen, beizubringen. 

Bedingnißhefte, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom Montag 
ven. 5.. Juli 1852 an im Amtölofale ver mitunterfertigten Löniglichen 
Eifenbahnbaus Seftion zu Jedermauns Einſicht offen vor, wo auch vie 
Submiſſtond Eremplare in Empfang, genommen werben können, 

Die Submifftonen felbft müſſen in vorſchrifidmäßig überjchriche» 
nen und verfiegelten Gouverten und ziwar ; 

Anzeigen 

In der Grau’schen Buchhandlang in Bay 
reuth ift eingetroffen: 

Stier, Mud., Privat⸗Agende, das ift: allerlei Kormular 
und, Vorrath für das geiftlihe Amt. geb, 3 fl. 

bierfemenzel, Vergleichende Ueberſicht des heutigen 
römischen und preußlſchen gemeinen Privatrecht. Ar Theil. geh. 

2 #15 ir, 

Beche's, Sir Henry De la, Borfchule der Geo: 
logie. Cine Anleitung zur Beobachtung und zum richtigen Ver— 
ſtaͤndniß ber noch jegt auf der Erboberfläche vorgebenden. Berän- 
berungen, ſowie zum Studium ber geologischen GErjcheinungen 
überhaupt. Brei bearbeitet mit Zujäpen von Dr. Ernſt Dief⸗ 
fenbach. Mit über 300 Holgfänitten. 1. Liefrg. geb. 54 fr. 

Wend, Dr. Jul. Die Phyſik, mit Rüdficht ihrer An 
wendung auf bie Technik. Mit 313 in den Text eingedruckten 
Holzfchnitten. Geh. Afl. 3 Mr. 

Scheve, Guft., Phrenologifhe Bilder. Zur Natur 
Ichre ded menschlichen Geifted und deren Anwendung auf Wiffen- 
ſchaft und Leben. te vermehrte u. verbefl. Aufl. 1. Die 
Phrenologie im Umriſſe. Geh. 54 fr. 

Seeger, Louis, Herr Baucher und feine Künſte. 
Ein ernſtes Wort an Deutſchlande Reiter. Geh. 1 fl. 2 fr. 

Nierig, Deutfcher Votkskalender für 1838. Geh. 36 fr. 

Deutiches Wörterbuch von Jakob Grimm und Wil« 
beim Grimm. ?te Lfrg. 1 fl. 12 fr. 

Payne’8 Univerfum WM. 3.1. 318 Hft. 27 kr. 


Gutes Faßpech fortwährend billigſt bei 
Johann Andreas Bapf. 


allgemeinen fhriftligen Submiffion 
an ben Meiftaßbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlid: 
bie, drei nachbenannten Arbeitslooſe der mitunterfertigten k. Eiſenbahn⸗ 
bau⸗ Sektion, und zwar: _ 
das IV. Arbeitöloos, 15,030 Buß Tang, von Karlſtadt abwärts 
gegen Wernfeld, 
bad V. Arbeitsloos, 10,000 Fuß lang, von Wernfeld aufinärs 
gegen Karftapt, 
bad VE Arbeitsioos, 5000 Fuß lang, von Wernfeld gegen Zwing, 


IV. Zoos. | V. 2008 | VL ,2oo8 | Zufammen 
veranfchlagt zu 


de ee je. 
44,414|11| 24310 2801 38,279|52]107,004|31 
21.210|25] 10,831|49], 51,343) — 
15,995/42] 5.229139] 4631/26] 25,856/47 














für das IV, 2008 für ſich und für alle die drei Looſe ald ein 
Akkordobjelt zufammen Tängftend bis 
Montag ven 19, Juli I. Id. Abende 6 Uhr, 
für. dad V. 2oo8 Tängftens bis 
Dienftag ven 20. Iuli 1. 38. Abends 6 Uhr 
und für das VI. 2008 längſtens bis 
Mittwoch den 21. Juli l. Is. Abende 6 Uhr . 
entweder bei einer der unterfertigten Behörben, ober für jedes Roos 
einzeln, wie für alle drei zufammen Tängftend bis 
Samftag ven 17. Juli I. 96. Abende 6 Uhr 
bei der k. Eifenbahnbau-Eommifflon zu Münden frankirt eingelaufen fein. 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 66. 9, 10 und 11 
der. allgemeinen Submifflong- Bedingungen angebrohten Folgen gehalten, 
in dem oben angegebenen Verakkordirungs-Termine fich perfönlich oder 
durch genüglih bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, ihre 
Uebernabnd= Fähigkeit, ihr Gautiond» und Betriebö-Vermögen fogleich 
durch amtliche Zeugniffe genügend nachzuweifen und ven bebingten Ftt« 
flag zu gewärtigen, 
Karlſtadt und Gemünden, am 30. Junl 1852; 
Königliches Landgericht. Königlich Bayeriſche Eifenbahn- 
Büttner, Landrichter. bau » Sektion, 
Reibinger, 
Seftiond » Ingenieur, 
Gehmann, Mechnungsführer. 


Künftigen Sonntag ben 11. Juli iſt bei guter Witterung ber 
Gelfenkeller ver St. Johannifer Bräuerei auf ver Gremitage als Bier 
Schenke offen. 


— 
Morgen Sonutag den 14; d. Mes. iſt Gefrornues 


zu haben bei 
F. Degen. 
SEFROESRBEIEPRIFETE 


Gute weiße felbfigebaute Brüh- Kartoffel verkauft 
Herold in ven Morighöfen, 


Ich empfehle mein Layer von Rhein- und Franfens 
Weinen, Burgunder, Bordenur, ähten Musfat, Mu: 
laga und Rouſſillon, feinſten Batavia Arac, Jamaica 
Rum, Franzbranntwein ic. zur geneigten Abnahme unter 
Bufiherung der billigjten Breife. 

Herrmann Bender. 


F Am Sonntag den 11. I. Met, Nachmittags finden Freunde der 
Muinen Bernecks und ihrer Umgebung auf denjelben Unterhaltung durch 
Inftrumentale und Vokal» Mufit. 


Zehn Stüd Brillen in Futteral und in ein Sacktuch eingewidelt 
wurden vom Gremitager Thore bis auf die Dürfchnig verloren. Der 
Finder wolle fie gegen Grfennlichkeit in ver Zeitungs -Exrpev. abgeben. 


Abgelagerte Cigarren 


in allen Qualitäten empfiehlt * 
Wilgelm Schüller. _ 


Druf ven H. Höreth in Bayreuth. 





Die Zeitung erfheint 

: täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter des In« und 
Auslaudes. 


Nro. 


EZonntag 








Deutfdlanı. 


Münden, 8. Juli, Das Befinden Shrer £. Hoh. der Frau 
Prinzeffin Luitpold wie des neugebornen Peinzen it nach dem 
heutigen Bulletin das erwünfdteite. Nadridyten aus Regensburg 
zufolge wird dertfelbft am 20. d. M. die Vermählung ber 2ijährigen 
Prinzeffin, Tochter des Fürften v. Thurn und Zarid, mit dem 

zog v. Beaufort (defien Sohn 7) jtattfinden, und gedenlt Se. 

aj. der König den Bermählungsfeitlichfeiten, die ſeht zlänzend 
werden follen, beizuwohnen. Für Oberbayern mußte abermals 
eine auferordentlihe Schwurgerichtäfigung, und zwar auf den 26. 
d, M. anberaumt werden, da wicder eine ziemlihe Anzahl, zum 
Theil Schwerer Verbrechen, zur Aburtheilung verwieſen ift, deren 
Verfbiebung bis zur nächften ordentlihen Quartalsfigung nicht 
thunlich erſchien. 

München, 8. Inli. Zur Unterſtützung der Kieler Profeſſoren 
hat ſich auch an unſerer Univerfität bereitd ein Comité gebüdet, dad 
indeß vor Veranftaltung einer Geldſammlung vorerjt die allerbödhite 
Genehmigung biezu ſich erbeten bat, die nicht verweigert werden 
dürfte. Wie ich erfahre, beitätint fih die neullche Mittheilung 
aus Leipzig in Betreff des Oberhofpredigers Dr. —5* ter bes 
reitd zum Präſidenten des proteſtantiſchen Oberkonſiſtoriums dahier 
bejtimmt ſei. 

Das Befegblatt für das Königreich Bayern verfündet in Nr. 25 
das Gefeg, „die Gewerbſteuer betreff,, und in Nr. 20 das Geſetz, 
‚Die Benigung des Waſſers betreff.“ 

Münden, 9. Juli. Andern Nachrichten entgegen, kann ich 
Ihnen mittheilen, daß die Reiſe Sr. Maſ. des Könige nah Spas 
nien ganz bejtimmt und auf Mitte Oktober feftgeiegt ift. Den Uns 
terricht in der ſpaniſchen Spradye ertbeilt dem König der f. Käms 
merer Baron v. Karwinski, welcher fi zu dieſem Zwecke am * 
lager zu Regeneburg befindet, — Die k. Polizeiditeltion hat geitern 
bei dem Schneidermeiſter Eiſele eine Hausſuchung vernehmen laſſen. 
Der Genannte figurirte im Jahre 1848 — 49 als Redakteur eines 
von den unterſten Klaſſen ziemlich ſtart geleſenen Lokalblattes, be— 
titelt: „Fineſſen-Sepperl““ Dbige poligelliche Maßregel foll auf 
‚auswärtige Requiſttion ſtattgefunden haben. (U. A. 3.) 

Regensburg, 9. Jul. Geftern Mittags. befuhte Ge. 
Majeftät der König die katholiſchen Mädchenſchulen oberer und 
unterer Stadt und die Buderfabrif ded Herrn Fikentſcher. Nach— 
mittags begab Sich Se. Majeſtät nach dem 3 Stunden von bier 
entfernten, malerifch an der Donau gelegenen Badeort Abba, 
Geburtsort Herzog Heinrichs I. von Bayern (951) und Lieblings: 
aufenthalt Kaifer Heinrichs des Heiligen (1002 — 1024). 

A Die A. 3. enthält in Nr. 191 einen Artikel, welcher mit R. W. 
unterzeichnet iſt und nächft der Mittheiluna Aber eine Gabe von 
500 fl. von Scite Königs Ludwig von Bayern zugleih einen 
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König Ludwig von Bayern wendete, 


fentlichten Aufruf von auswärts zu Theil 
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Aufruf „an alle alten Göttinger Studenten“ enthäft, 
au der Suftentation der vertriebenen Kieler Brofefforen und ans 
derer Patrioten beizutragen. Wir erkennen in dem Verfaffer den 
Dann, der aus!hiefiger Stadt entjproffen, und wegen feiner deutfchen 
Geſinnung ein Gegenftand der Achtung in den weiteften Streifen iſt. 
Mit Vergnügen entiprehen wir feinem in der N, 3. enthaltenem 
Wunſche durch Aufnahme des Nachfolgenden in umfer Blatt: 
Göttingen, 4. Jull. Bei der eriten Gomitöberathung ur 
Unterftügung der jüngft entlaffenen Kieler Profefforen war der übers 
einjtimmendt Gedanke der: daß es vor allem ter deutſchen Uni⸗ 
verfitäten Pflicht und Aufgabe fei, die Mittel aufzubringen, um 
jenen Männern die Sorge für ihre Familie zu erleichtern. Daher 
war der erfte Aufruf an ſämmtliche Schweitersliniverfitäten gerich⸗ 
tet. Bei den meiſt nur ſehr mäßigen Stüdsumftänden deutfcher 
Profefforen und Studenten fonnte aber nicht erwartet werden, 
daß die ganze nöthige Summe unmittelbar. von diefen felbft auf: 
gebracht werden würde. Jede Univerfität mußte wieder zunãchſt 
im Kreiſe derer wirken, die früher an derfelben ihre Studien ges 
madt. Da lag es nahe, daß — Comitémitglleder den Auf⸗ 
ruf auch an namhafte Männer ſendeten, mit denen fie auf eine 
oder Die andere Weiſe in näherer Beziehung ftanden. So war e# 
denn auch ein Mitglied, welches ſich im Auftrage des Comité's an 
wig von Bayer das ſich dazu berufen fühlte, 
weil der König einft in feinem Staate ihm die tel a 
für- einen Lehrſtuhl an der hicfigen Univerfität auszubilden. „In 
diefer betrübten Zeit vaterländijcher Uneinigfeit und Demütbigung‘ 
— hieß es in dem Schreiben an den König — „fühlen. wir Götz 
tinger Proſeſſoren uns vorzüglid, aus zwei Gründen bewogen, und 
an Em. k. Maj. zu wenden. Einmal haben Ew. Maj. ſich ſtets 
und unter allen Berhältniffen zu jeder deutſchen Sache befannt 
und Deutfchlands Ehre hochgehalten. Sodann gehörten Ew. Mai. 
einft dem engeren Kreiſe der Georgia Angufta an, und Allerhöcfts / 
diefelben werden und nicht verargen, wenn wir un® dies ftetä zum 
Ruhm anrechnen und wünjhen Dich Band dauernd erhalten au ſehen.“ 
Der erfte Beitrag, der und in Göttingen auf unfern indeß veröfs 
] wurde, war die anos 
nyme Zufendung von 25 Thlen. von. Duisburg. Der zweite Beie 
frag war ter von einer umgebenden Antwort begleitete des Kö— 
nigs Ludwig von Bayern. Im einem ganz eigenbändigen Brief, 
an den Verfaſſer obigen Schreibens gerichtet, ſprach der König 
feine Freude aus, daß man fih der ins Unglück geftürzten Kieler 
‘Profefforen angenommen. Gr dankte dafür, daf man ihm als eis 
nem ehemaligen Göttinger Studenten davon Mittheilung gemacht, 





Im naͤchſten Jahr werde es ein halbes Zahrbundert, daß er die 


Georgia Auguſta bezogen. Der König fügte Husdrüde des Lobes 
über unſere Hochſchule bei, die wir, um nicht ruhmtedig zu er 
feinen, hier wiederzugeben Bedenken tragen. Es lag eine Anz 


Feuilleton 


Voltaire's Gaſt. 
(Ein Pleiner Luffpielftoff.) 


Während eined großen Theils ter zweiten Hälfte des torigen Jahre 
hunderts gab es am Gingange Braufreichd an der Schweizer Grenze 
eine große herrſchaftliche Gaſiwirthſchaft, in der Alles, was nur irgend 
in der Literatur, Kunft und Politik einen Namen, oder in Grmange- 
lung deſſen wenigftend eine lange Neibe ruhmgekroͤnter Vorfahren aufs 
zuwelſen hatte, auf's Freundlichſte aufgenommen und auf's Herrlichſte 
bewirthet wurde. Oft, aber auch öffnete bloße Schmeicheiei, natürlich 
nicht gar zu derb aufgetragen, die Thore. Der Wirth dieſet, wie man 
leicht denken kann, ziemlich ſtark befuchten Aſhls, bieß bald der Greis, 
bald der Eremit, der Weife, ter Patriarch, zuweilen auch ber Propbet; 
im gewöhnlichen Leben kannte man ihn unter dem Namen Voltaire, 
der Ort feined Aufenihalta Fernen, 

‚Man ſah der Meibe nach den Marſchall Richtlien, ben Fürſten 
2. Ligne, Den Herzog von Eheifeul, d'Alembert, Malesherbes, Turgot, 
Lelain, Mademoiſelle Clairon, Varthe, Marmontel, Mad. de Genlis, 
„mit einem Wort alle, alle Celtbritäten Frankreichs, die Koryphaen 


des einen oder andern ber angeführten Zweige, nach dleſem neuen 
Mehlla wallfahren. 

Jever Fremde, der Frankreich bereifte, Geeilte Sich, dem Halbgott 
von Ferney feine Kniebeugungen barzubringen, wenn auch nur, um bei 
feiner Nüdkehr nad) ver Heimath jagen zu können: „Ich babe ihn ge⸗ 
feben.” Und ed war dies eine Urt von Huldigung, die dem ftolgen 
Hr. xv. Voltaire, Dichter durch die Gunſt des Genied, Kammerherrn 
und Goelmann durch die Gnade Seiner Majeftät Ludwigs XV., gar 
nicht übel geftel. . 

Gined Tages, im Mai 1760, überreichte Herrn v. Voltaire fein 
Sekretair Vagnier ein eben abgegebened Billet, das, mit feſter Hand 
geichrieben, im folgenden Ausprüden abgefaht war: 

„Ich Komme aus dem Schooße Deutſchlands, um die Züge des 
Mannes zu betrachten, deſſen Namen die ganze Welt bewundert. Mein 
Name ift ſehr obieur, und es iſt vielleicht mein Wunſch ein allzır 
fühner, ein allzu anmaßender. Aber läft vie Sonne nicht auch dem 
niebrigfien Pflänzchen ihren Sonnenblid leuchten, wie der Ceder des 
Libanon?" s Brockmann. 
P. S. Ich harre in ver Herberge des Dorfes der Erwiderung. 
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- weifung auf fünfhundert Gulden bei — „freilich nur ein Tro— 
pfen“, wie ſich der föniglihe Geber ausdrüdte — „aber id bin 
jegt mit Ausgaben überhäuft.” Seine deutihe Geſinnung ſprach 
der König dabei in entſchiedenſter Weife aus. Wir aber fühlen 
uns beroogen, biefer reihen Königlichen Gabe bier öffentlich mit 
dem tiefgefühlteiten Danfe zu gedenfen und „alle unfere alten 
Göttinger Studenten‘ zur rühmlichen Naceiferung in diefem all» 
gemeinen Aufruf aufzufordern. Der Schreiber diefer Zeilen glaubt 
rechmen zu dürfen, daß in ganz Deutſchland nod etwa 25,000 
Männer am Leben und in guten Umftänden find, welche immer 
halb der legten 50 Jahre hier ihre Studien gemacht haben. Wenn 
jeder derfelben aljährlih nur einen Thaler gibt, fo lönnte das 
durch micht nur der Beitrag für die Kieler ‘Profefforen, fondern 
ein Fonds gegründet werden, mit welchem bie vielen ind Unglüd 
‚geratbenen Männer Holſteins und Schleswigs — Militärs, Bes 
amte, Beiftlihe, Scullehrer (devem Abjegung angeblich weiter in 
Ausſicht ſtehen joll) nachdrüdlich Fönnten unterftügt werben. Bir 
wollen nicht alte Wunden aufreifen, noch Vorwürfe häufen, da in 
jegiger Zeit vor allem jeder Menfdy -in feinen eigenem Bujen zu 
greifen hat. Wir wollen felbft die Gewiſſen derjenigen ehren, 
welche nicht wie wir von der vollen Gerechtigkeit jener Sache der 
Herzogthümer überzeugt find. Wir verlangen auch fein eitles Ge— 
rede, deifen wir genug gehört, fondern wir fordern die That. 
Wir betrachten unfern Aufruf als ein Gebot der Noth und bitten 
um cine Gabe der Liebe von jedem, weh Glaubens er auch fein 
möge. Wer fih in den Jahren 1848 und 1849 obne Sünde in 
vaterländifhen Dingen weiß, hebe den erften Stein gegen die 
Männer in den Herzogthümern und gegen und auf! Diejer Aufs 
ruf möge aber an alle Gönner, Freunde und Bekannte gerichtet 
fein, an die wir nicht beſonders haben fchreiben können. Die 
Öffentlichen Blätter mögen uns den Gefallen thun, dieſen Aufruf 
zu verbreiten. 

Franffurt, 7. Jule In der Preßfrage wird, wie ic 
höre, Frhr..v. Schrenk Namens des politifhen Ausſchuſſes Vor— 
trag erſtatten. Hr. v. Dergen, der Geſandte der beiten Med— 
lenburge bei dem Bunde, ift wieder nach längerer Abweſenheit in 
Franffurt eingetroffen. — Der Bau ter neuen Fruchthalle fol 
ſchon dieſen Herbſt in Angriff genommen werben. Die Bauluft 
it hier in ftetem Zunehmen. Im Laufe dieſes Sommers vDürfte 
fi die Häuferzahl Frankfurts um minteftend 100 vermehren, — 
Heute fruͤh tödtete in einer Anwandlung von Zorn ein Schmied— 
aefelle feinen Mitgefellen, indem er ihn mit einer glühenden cifernen 
Stange, welde er gerade in Händen hatte, durchbohrte. 

j Berlin, 8. Juli. Hu-v. Bismarkl-Schönhauſen ift 
heute von Wien zurüd bier wieder eingetroffen, Um 11 Uhr fuhr 
derfelbe mit dem Minifter des Annern, Hrn. v. Weſtphalen, nad) 
Sansſouel zu, einer Audienz beim Könige, dem er zugleich ein 
Schreiben des Kaiſers zu überreihen hatte. 

In einem der Zollvereinsfrage gewidmeten Artikel fagt die 
Neue Preußiihe Zeitung vom 3. Juli: „Was und heute beichäfs 
tigt, iſt weniger die gleihwohl ſehr wichtige matertelle, als viele 
mehr die politifche Seite der Trage, oder, was dasjelbe ift, die 
Tragweite diefer Frage, infefern fie für die politifhe Stellung 
und die Zukunft unferes preußifden Vaterlandes ala europäiſche 
Großmacht von entfcheidender Bedeutung if. Wenn irgend es 
mand, fo find wir es geweſen, welche jedem freundlihen und frieds 
lichen Arrangement mit dem öfterreihijchen Kaiferftaate das Wort 
geredetz doch es gibt eine Linie, über die wir mie und nirgend 





Voltaire's erfte Bewegung war, den Fremden fofort einzulaven 
und ibn zu erfuchen, fich feines Scloffes ganz mach eigenem Gufbün- 
fen zu bedienen; jeroch beſann er jich bald. Es war für ben Em— 
pfang in Ferney ein Geremonichl feftgefegt, Das nicht verlegt werben 
durfte, und fo gefchmeichelt er ſich auch durch die Worte ded neuen 
Ankömmlings fühlte, jo war doch deſſen Name durchaus nicht mit jener 
Strahlenkrone umgeben, bie allein, wie etwa bei einem Sofepb I. oder 
bei Katharina von Rußland, eine Ausnahme hätte rechtfertigen können. 

Das Haupt der neuen Philofophie mußte ih alje Anſtands hal- 
ber darauf befchränfen, Herrn Brodmann in einem Briefchen, wie er 
fie allein zu fchreiben verſtand, zu eriuchen, ſich am nädften Morgen 
um 10 Uhr im Schloffe einzufinten und dies, fo wie die Bibliothek 
und den Garten, fo lange es ihm belieben würte, als fein Eigenthum 
zu betrachten, da er fich zu glüdlih ſchäze, einen fo ausgezeichneten 
Mann unter feinem Dache aufzunehmen. 

Hierauf trank ver Dichter eine große Taſſe Kaffee, ging an feine 
Arbeit und ſchlief im dieſer Nacht ganz Föftlid,. 

Am näachſten Morgen Iegte er ganz zeitig ſchen fein pradtsoflce 
brauntotheb Reiergemand zur Bewunderung aller Bauern von Bernes 


. 


binausgehen, und biefe Linie ift die politifhe Ehre und das wirk— 
liche Intereſſe unſeres Vaterlandes. Schon hören wir wieder von 
allen Seiten den übel verbehlten Hohn, daß die preußifhe Regies 
rung Schließlich Doch den Forderungen der „‚Billigfeit und Bundes— 
freundlichfeit”” Gehör geben werde; fehon lefen wir wieder in allen 
füddeutfhen und öfterreihifchen Preßorganen, „wie man fich freue, 
daß die preußifche Regierung jegt eine fo energiſche Sprache führe, 
da died bad fihherfie und nächſte Anzeichen fei, daß man in der 
Sache felbit nachgeben molle”. Und hierzu follte ein Preuße 
fhweigen?! Gern befheiden wir und, daß wir das preußiiche 
Souvernement nicht für die bödwilligen und hämiſchen Infinuatios 
nen feiner Gegner verantwortlich machen fönnen; gern_fegen wir 
mit. zweiſelloſer Gewißheit voraus, daß Preußen feinen Staates 
mann birgt, der ed auf ih nehmen möchte, aus irgend einer Rüde 
fiht oder irgend Jemand zu Gefallen bie höchſten Intereffen und 
eine fonft unerfchütterlihe, uneinnehmbare Stellung leichtfertig preis⸗ 
zugeben. Was wir bier wollen, ift nicht, das preußifche Gouver— 
nement vor einer That zu warnen, die wir fchen tum defwillen 
nicht befürdten, weil wir fie nicht zu bezeichnen wagen, jondern 
zu bitten, daß man nidyt nur die Nachgiebigkeit felbft von ſich weife, 
. fondern aud den Schein einer folden vermeide.“ 

Die D. A. 3. hört aus Berlin glaubhaft verfihern, daß die 
Berbandlungen über dad Bundespreßgejeg — jegt ift bekannt— 
lich erſt im politifben Ansſchuß ein Referent ernannt — aus alle 
gemeinern triftigen Gründen noch auf längere Zeit verfhoben mwers 
den follen und daß Defterreih auch in neuerer Zeit nicht eben 
großes Gewicht auf den baldigen Entfcheid gelegt bat. 

Berlin, 8. Juli. Der König wird morgen den beim hier 
figen Hoflager aceredirten dänifhen Gefandten, Kammerherm von 
Viele, in Potsdam in einer Privataudionz empfangen und fid for 
dann nah Stettin begeben, um dafelbjt den Kaifer von Rußland 
zu begrüßen. 

Den mannihfahen Vermuthungen gegenüber, zu denen die 
Anmefenbeit ded Generals Changarnier in Berlin Beranlaffung 
niet, kann die Voß'ſche Beltung mittheilen, daß derfelbe biäher 
feinerlei offizielle Beſuche weder machte, noch empfing, fein Aufente 
halt alfo lediglih eine Beſichtigung der Gehenswürdigfeiten der 
Stadt zum Zwecke hat, on bier begibt ſich der General nicht 
nad Wien, wie irrig gemeldet worden, fondern gebt durch Sachſen 
und Bayern nach Tyrol. Uebrigens reift der General allein und: 
die gleichzeitige Ankunft eines andern Mitglieds der franzöſiſchen 
Nationatverfammlung beruht eben nur auf der Zufälligfeit des Zus 
fammentreffent. - 

Kafjel, 6. Juli. Heute iſt dad Urtel des Generalaudir , 
toriats ald Revifionsinflang auf die Beſchwerde der Mitglieder des 
ehemaligen ftändigen Ausſchuſſes gegen das wider fie vom 
biefigen permanenten Kriegsgericht ergangene Straferfenntniß den 
Angeklagten eröffnet worden. Dieſes Urtel geht dahin, daß das 
Erfenntniß des Kriegenerihtd vom 19. Febr. d. J. in feinem frels 
ſprechenden Theile betätigt, im Uebrigen aber dergeſtalt abger 
Ändert wird, daß 1) die drei Angeklagten rüdfichtlidh der wider 
fie ſaͤmmtlich gerichteten Anklage von der Anfchuldigung, die beis 
den Adreffen von Stettin und Hagen veröffentlicht zu haben, frels 
gefproden, im Uebrigen aber des (durch Anmaßung von Hoheitds 
rechten und Aufreizung der Landesuntertbanen und Staatöbeamten 
zum MWiderftande gegen die Staatögewalt in Beziehung auf bie 
ar von 1850 und andere Verfügungen verlbten) 

ajeftätäverbrechens, fowie der öffentlihen Schmähung oberfter 





an, fegte er feine beitfrifirte Perüde auf, Gefeftigte forgfältig Tange 
welßſeidene Strümpfe über den Knien, begrub jeine langen weißen 
Hände in mächtig meiten Manfchetten, ein Gefchent der Madame be 
Ghätelet aus den fehönen Tagen von Eirch, und als er, nachdem feine 
Toilette ven legten Glanz erhalten, einen Blick in den Spiegel warf, 
konnte er nicht umbin, feine Geſtalt höchſt impoſant zu finden, Aber 
auch Madame Denis’ Haltung erfreute ihm ſichtbar. Um den neuen Gaft 
mit Anftand empfangen zu Fönnen, Hatte die gute Frau ihre eben aus 
Darit erhaltene Haube, Die nach ihrer Veftellung und ganz mach ihrem 
Geſchmack dad bizarrfte und kuntefte Gemiſch von Bändern und Plus 
men bildete, angelegt und ſich überhaupt fo glänzenn als möglich hers 
ausflaffirt: Mit einem Worte: der Onkel war fuperb, die Nichte mag- 
nilique — Herr Brodmann konnte kommen. 

Mit vem Glockenſchlage 10 öffnete ſtch die Thür und Kerein trat 
wirter vielen artigen Rüdlingen und Entiſchuldigungen eine gebrungene, 
breitſchultrige, wohlbeleibte Geftalt mit einer fo guſmüthigen, freund» 
lichen, echt deutſchen Phyſiognomie, daß Herrn rn. Voltaire's jonft- jo 
durchdringender Boricherblik bald von ihr abglitt. Der Vhiloſoph hielt 
ed nicht der Müke wertb, länger in einem Geſichte zu leſen, im dem 
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Staatbbeamten und unter deren Mitwirkung vollzogener Regie— 
rungthandlungen, 2) Hentel außerdem noch ber groben öffents 
lien Injurie oberfier Staatöbeninten und der Staatöregierung 
in Beziehung auf Regierungäbandlungen beziehungsweife der Maje— 
ftätöbeleidigung, j 
rief8” zugleich auch noch des durch mittelbare Aufreizung zum 
3 verübten Majeſtätsverbrechens im Sinn des $. 5 der 
Verordnung dom 14. Februar 1795, ſchuldig erfannt, Die vom 
Kriegsgericht audgefprohenen Strafen aber herabgefegt find und 
war a) die gegen Schwarzenberg erkannte zweijährige Feſtungẽ— 
afe, unter Aufhebung des ihm das Recht zum Tragen der furz 
befflihen Nationalfofarde aberfennenden Ausſpruchs, auf die Dauer 
von zehn Monaten; b) die gegen Henkel erfannte dreis und eins 
halbjährige Feitungsfirafe, gleichfalls unter Aufhebung des das 
gebathte Ehrentecht entzichenden kriegsgerichtlichen Ausſpruchs auf 
die Dauer von einem Jahr und zehn Monaten; c) die gegen 
Gräfe erfannte dreijährige Feitungsftrafe endlich auf eine, neben 
der gemäß dem $. 57 des Staatedienſtgeſetzes von 1831 als ftills 
fhweigende Folge der Strafvollziehung eintretenden Entfernung 
vom Ämte verwirfte mit dem Verlufte ded Rechts zum Tagen der 
Nationalfofarde verbundene einjährige Fetungsftrafe. Sämmtliden 
Angeklagten ift die ſeit VBerfündigung des kriegsgerichtlichen Urtels 
erlittene beziebungsmweife bis zum Antritt der Strafe noch zu ers 
leivende Haft auf die zuerfannten Strafen in Anrechnung zu 
bringen. In Beziehung auf Schwarzenterg’d Gejundheitszuftand 
wird verordnet, daß der Strafvollzug unter Gewährung aller ber 
Erleichterungen zu bewirken fei, melde durd einen einzuholenden 
gutachtlihen Ausſpruch des Obermedizinalfollegiums im Snterejje 
der Erhaltung des Lebens und der Gejundheit des Angeklagten 
für nothwendig erklärt werten, obme daß dadurch ber rechtliche 
Gharafter der Feftungsftrafe als einer in einer Feſtung zu erleidens 
den einfachen Freihensentziehung beeinträchtigt wird. Sämmtliche 
Angeflage find auch folidarifh in zwei Dritteln der Gerichtöfoften 
der Revifiondinftang und Henkel und Gräfe Jeder noch in ein 
Fünftel derfelben verurtheilt, endlich ift aud die Publifation verordnet. 
KRaffel, 8. Juli. Die „Kaſſ. Ztg. meldet: „Durch Urtheil 
des Disciplinargerichtäbofs erjter Inſtanz vom 2. Juli d. 38. iſt, 
wie wir vernehmen, gegen den Profefjor Dr. C. Th. Bayrhoffer 
aus Marburg, welcher befanntlid einen ihm von dem !Proreftor 
der Univerfität vom 2. Nosbe. 1851 ertheilten fünftägigen Urlaub 
dazu benugte, um ſich in das Ausland zu entfernen, von wo er 
did jegt nicht zurüdnefehrt tft, in Gemäßheit des $. 15 des prov. 
Geſetzes vom 14. Juli 1851, wegen Berlaffung feines Amtes und 
fortgefegter unerlaubter Abmwefenbeit von feinem gefeglihen Wohn⸗ 
orte, die Strafe der Dienftentlaffung mit Berluft des Dienfteins 


fommend unter Berurtbeilung in die Koften ausgeſprochen worden.“. 


Köln, 7. Juli. Heute gegen 2 Uhr brach auf der fogenanns 
ten Bad) Feuer aus und gewann in kürzeſter Friſt ſchon cine ſolche 
Austehnung, daß man nur fo viel wie möglich darauf bedacht jein 
fonnte, die angrängenden Käufer zu fügen. Jetzt (gegen 7 Uhr 
Abende) find Indeb [bon 4 Käufer mit ihren Hinterbauten von 
den Flammen ergriffen worden und zum größeren Theil bis zum 
unteren Stode niedergebrannt. 

Aus dem Kerzogtbum Meiningen vom 6. Quli bes 
richtet die Neue Preußiſche Beitung: In Saalfeld’ find ein Ober: 
Ichrer Müller, ein Gerbermeifter Richter und ein Seifenfleder 


ſowie rückſichtlich der Verbreitung de® „Offenen _ 


Schmidt, ald der Verbreitung der Echrift des Literaten Bedert 
„Hat das deutfhe Volk ein Recht zur Revolution?” dringend 
verdächtig, im gerichtliche Unterfuchung nezogen und bie beiden 
rn in die Frohnveſte gebracht worden. Bei der in ihren 
Hänfern vorgenommenen Hausſuchung fund man bei Schmidt, 
dem Bernehmen nach, ſehr garavirende revolutionäre Korrefrons 
denzen, ein Verzeihniß ter Mitglieder des Märzvereins und Aude 
züge and den Wrotofollen deſſelben. Schmitt galt in Saalfeld 
ald ein fireng rechtlicher und chriſtlich-religiöſer Mann. Ein von 
Ihm verfaßter politifher Katechismus und ein offen ben FFürftene 
mord predigender Aufruf an das deutſche Militär fell feine Grunde 
fäge auf fanatifch geiftige verworrene Weife aus ber Bibel entneh« 
men und auf fie gründen. 

Wien, 9. Juli. Der Kaifer bat den Eifenbahnbau von 
Szolnof nach Debregzin ſefort angeordnet. Bezüglib Pudpöf(?) 
und Großmwarbein, und Szegedin und Temeswar wird der Pros 
jectenvorlage entgegenaefeben. : 

Branfreid. 

Die Neue Preußifhe Zeitung, die noch geitern dem parifer 
Complott eine große Wichtigkeit beilegte, entbält heute eine dem 
wiberjprechende Mittheilung aus Parts. Ahr Gorrefpondent ſchreibtt 
Es iſt allerdings etwas, aber fehr wenig. in paar böfe Narren 
oder naͤrtiſche Böfewichter madıten Verſuche, ob bei einer etwaigen, 
Bott weiß wann, ftattfindenden Rebellion Gasröhren als Kanonen 
gebraucht werben fünnten, weil fie vielleicht irgendwo gelefen oder 
gehört hatten, daß man alte Kanenenrohre zu Gasleitungen vers 
wendete. Diefe Idee und die Manier der Ausführung iſt fo abs 
geſchmackt, daß Sie ſich von dem gänzlichen Mangel an Michtigfeit 
Liefer Gasroͤhrenhöllenmaſchinenverſchwörung ſelbſt einen Begriff 
machen fönnen. Was Sie aber nicht wiſſen werden, ift, daß die 
hiefigen Behörden erft von England aus und zwar durd einen zu 
dieſem Zwecke befonders herübergefommenen englifhen Polizeibeams 
ten Kunde erhalten baben. , Einer diefer abgeſchmackten Verſchwörer 
hatte Darüber mit einem feiner Freunde in England correfpondict, 
diefer hatte die Sache als Curioſum weiter erzählt, und fo war 
diefelbe zu Ohren eines englifhen Policeman gekommen, Diefer 
hatte nun nichts Eiligeres zu thun, ald fih auf das Dampfihiff 
zu fegen, nad Parid zu fahren und feinen franzöfiihen Gollegen 


"jenen Verſchwoͤrungefloh ind Obr zu fegen. Der Engländer bat 


jedenfalld eine gute Spefulation gemacht, indem er, wie wir hören, 

eine anſehnliche Belobnung befommen bat und bereit damit au 

den Nebeln der Themje zurüdgefehrt if. ‚ 
Großbritannien. 

London, 7. Jull. Das Wahlergebniß in den hauptftädtie 
ſchen Bezirken ift: 14 .minifterielle, 32 oppoſitionelle Mitglieder, 
In London find lauter Freihändler gewählt. 

Prinz Aibert bekleidet, ungerehnet feine Vorſtandſchaft ſo 
vieler gemeinnügigen, landwirthſchaftlichen, gewerblihen, wiſſen⸗ 
ihaftliben und artiftifhen Vereine, eine Menge Givil- und Mis 
litärftellen; jo zwar, daß der Bund einmal ein ganzes Blatt 
mit lauter Bringen Alberten in ven verjchiedeuen Amtstrachten 
ausfüllte. Er iſt Feldmarſchall, Staatsrath, Kanzler der Univers 
fität Cambridge, Oberförfter ded Windfor-Parf ıc. x. Mehrere 
diefer Poſten liefern zu der Apanage von 50,000 Pfr. St. fhöne 
Accidentien, fo namentlidy die fForftmeifterei. ‘Mor einigen Tagen 
erfchien er in einer neuen Eigenfhaft: ald Oberft eined Infante— 





feiner Anficht nad) fo wenig zu lefen war und im ber feiten Ueberzeut- 
gung, einen jener friedlichen, unſchuldigen Reiſenden vor ſich zu haben, 
wie fie der Glanz feines Namend ſchaarenweiſe amlodte, leitete er bald 
das Gefpräh ein. 


Die Unterhaltung war ziemlich lebhaft und da Polraire ſich haüpt- 


fAchlich um die Verbältniffe ded Reifenden und bie feiner Heimath füms 
merte, und fi bei dieſem, Vrodmann fo geläufigen, Thema Frage 
und Antwort ohne Unterlaf kreuzten, ſo hatte der Wirth nicht Zeit, 


ter, wie die Dichter tagen. 


Man meldete, daß das Frübftüd angerichtet fei und Voltaire flüs 
fterte beim Hineingehen in den Speiſeſaal Mabame Denis zu: 

Gin harmanter Meufch, biefer Brodmann, ein lieber guter Deutſcher. 

Bei Tische zeigte fi der Freinde, der fo gut ben Onkel zu 2 
winnen gewußt, nicht weniger eifrig um bie Nichte bemüht. Die Mes 
genbogenhaube wurde für ihn ganz beſonders ein Gegenſtand der höch⸗ 
fen Bewunderung, und allen Patriotitmus bei Seite fegend, behauptete 
er. mit hoher Begeifterung, daß man nur in Frankreich zu leben, Mo— 
den zu machen und fich zu tragen verftänbe. 

Als man in den Salon zurückkehrte, blieb Mad, Denis unter dem 
Vorwande, noch einige Beichle erteilen zu müffen, in dem Speifefaal 
zurüc, im Grunde ober nur, um fo oft ald möglich zu wieberhofen, daß 
fie einen fo liebenswärbigen, galanten Mann roch nie geichen habe. 

Ton nun an war ver objeure Deutiche der erklärte Günjtling des 
Haufed, Voltaire opferte ſich rein für ibn auf und ruhte wicht cher, 
als bit er mit ihm jedes Winkelchen feiner Vefigung durchſtöbert und 
ibm feine Verbefierungspläne Bis in's Eleinfte Detail entwickelt hatte 
und Mad, Denis überbäufte ihn ihrerjeits mit Aufmerkjamkeiten, wie 
fie biefelben nie einem ruſſiſchen over engliichen Bürften hatte zu Theil 
werden laſſen. x 
ESchluß folgt.) 


718 


rie⸗ Garderegiments, das er im Hyde-Park cerereiren lich. Die 
Naval and Military Gazette bemerkt: „Wir beobachteten 
mit Vergnügen, wie gefhidt und fiher Se. k. Hob. das Regi— 
ment behandelte; alle Bewegungen, die er cd ausführen ließ, was 
ten praftifcher Art, feine bloßen Parade: Manöver. Die mweijen 
Häupter in den Stube ſchütteln Die Köpfe, und meinen: alled dad 
deute an, daß der Prinz, wenn der alte Wellington einmal heim 
eht, trog aller angebliben geſetzlichen Hinderniſſe zum Generale 
mus ber brittifchen ‚Armee werde ernannt werden. Wir theilen 
jedoch dieſe Anſicht nicht, fondern nlauben, daß Prinz Albert nur 
beftrebt ift, ih den militäriihen Roſt etwas abzureiben, der Sole 
daten gern anläuft, Die fih mehr im Hoflager als im gelblager 


befinden.” 
5. Juli 1852. 


® 


Course. — Frankfurt a. M., 


Gold, IN. | kr. 1 Bayerische Pnpiere, 
Neue Louisd’or . . . il 5 8 Oblig. h. Hothach. | 1013 
Pistolen. . 2.» 1.9 | 467-474 | 449 dio 108 
ditto Prenss. . . .» 9 1.5859 H dito...» 967 
Holl. 10. Stücke . . 9 | 56-57 Ablös.-Rente . . % 
Rand - Dukaten . 5 | 37—38 3 g Oblig. b. Roihsch. 92 
20 Frankenstücke . . 9| 3-34 Ludwigshafen - Bexbach » 


Getraidepreise zu Bayreuth am 10. Juli 1952. 


im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Mittelpreise des 


Getraide - Gattung, 





letzten Marktes. 

höchster | mittlerer |niedrigster| mehr | minder 

ei Ih Ih Ir. 
Waisen . 21 IT 9/2 I 7 —I—- I —-1— 11 
Kon . 2». 19 130 1185 —-1]17|7| 4117 —-|- I — 6 
Gerste . s|-115]8]15/3907 -1—-1]—- 1% 
Haber 10 ) 30 9,2 932 1 — 6I— I — 
Erbsen, . -!-1-!-]j-1)-1-|-1-|— 
Linsen . -!i—-1-1!1-1-1-1-1-1-|'- 





Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 09 





Shbermometer 


= nach Noaumur. R. reducirt.) 
Jür | & Uhr Tuhr |, 6 über Uhr |, 6 Uber 6 Uhr hr | 12 Ubr | 6 ihr 
Morgend, | Mittags. Abende. Morgent.| Mittags. | Abends. 





10. |411°.7|+21°A| + 20°,41325°,61325°,35]325°,17 


Winde und Witterung. — Bemerkungen, 
N. und NO. vorherrſchend. — Morgens gang heiter, im Laufe des 
übrigen Taget immer etwas bewölkt. Abenne heiter. 
Höchfte Temperatur: 220,5. Temperatur det Maind: — 170,8 
Mittlere Temperatur: 179,7. Mittlerer: Luftprud: 325,40. 
In der Nacht: Miederfte Temperatur: 4 9°,0. - 
Am 11. Iuli: Morgens 6 ubr: Thermometer: 119,3. Baromes 
ter: 325,92. 


Bür ben verunglüdien Arbeiter Schmidt ging bei ver Redaktion 
ver Vayr. Big.,ein: 





: — 22 fl. 48 fr. 
Mon der Geſellſchaft Concorbia . A 


T fl. 48 fr. 
= fl. 36 fr. 
Merantwortliber Medakteur: Wilhelm Schüller. 





Befanntmadhung. 
In der Verlaſſenſchaft des Bauern Johann Georg Kauper 
zu Vorlahm bei Bußbach werden am 
Donnerftag ven 15. Auli curr. Vormittags 10 Uhr 
Die zur Maſſe gehörigen Immobilien im Orte Vorlahm öffentlich ver— 
kauft. Diefelben find: 
1) 4 Hof, Veh. Mr. 155, beftehend aus Wohnhaus Nr. 1, Statel, 
— Holzlege, —— 194 Tagw. Feld, 107 Tagw. 
Wieſen, Tg Tagw. Holz, 2 Klafter jährliches Gerechtholz, ges 
fhägt auf 7580 ft., 
2) 2 Tag. Feld und 1 Tagw. Wiefen im Vurgſtall, Beſ.eNr. 156, 
I. Bon.Claſſe, gefhägt auf 300 fl., 
3) 34 Tagw. Weld, der Tange Ader oder Burgftall, BeiMr. 424, 
IM. Bon. = Caſſe, geihägt auf 350 fl., 
4) 94 Tagw. Holz im fleinen Bichtig, Beſ.-Nr. 564, melftend 
Stangen» und fchlagbares Holz, geihägt auf 1850 fl., 
5) 3} Tagw. Holz dortfelbſt, Bei. Nr. 563, IH, Bon.Claſſe, ſchlag⸗ 
bares Holz, gefhägt auf 775 Al, 
6) die Hälfte von 34 Tagw. Feld und Wiefen, die Schmietäteiefen, 
Bel.-Mr. 204, und 4 von 3 Tagır. Held und Wieſen, pie Reuth, 


Bee. 292, in einem Stück, II. und III. Vonitäts-Claſſe, ger 
jhägt auf 200 fl, 
7) J Xagwerf Stangenholz im Heinen Bichtig, Bei.-Nr. 1129, pas 
Braundäderlein genannt, I. Bon.-Glaffe, gefdägt auf 45 fL, 
8) 3 Tagw. Wiefe, die ——— Beſ.«Nr. 7231.m.n., II, Bon. 
Claſſe, geihägt auf 960 fl.; 
ferner werden bie vorhandenen Mobilien, als: Vieh, Baumanndgeräth- 
ſchaften, Hausrath 10. und gegen 300 Gentner Heu am 
Breitag den 16. Juli 1. I. Vormittags 10 Uhr 
ebenfo öffentlich verkauft. 

Die Beringungen, ſowie die Laften werden im Termine befannt 
gegeben und erfolgt ber Hinſchlag vorbehaltlich der obervormundſchaft- 
lien Genehmigung. 

Bayreuth, den 26. Juni 1852. 

Königliches Landgericht, 
Zehrer. 
Meyer. 


St. Georgen, am 6. Juli 1852. 
Befanntmadhung. 
Zum Verkaufe einer Parrbie weißer und grauer Lumpen, * 
auch Lederabfälle, Kleie und einiger Erdhaufen, wird auf 
Dienftag den 20. d. Mid. Vormittags 10 Uhr 
Termin anberaumt und werden Kauföluftige hiezu eingeladen. 
Königl. Strafbaus« Infpektion. 
Der Berweier, 
Bracker. 


Bekanntmachung. 
(Fofomnibusfahrten zwiſchen Wunſiedel und Markſchorgaſt betr.) . 
Inbaltlich hoher Entſchließung ber General⸗-Direltion ver k. Ver⸗ 
fehräanitalten vom 29, Juninl. 36., Nr. 10651, wurde die Herſtellung 
täglicher Pofomnibusfahrten zwiſchen Wunfievel und Marftichorgaft 





- über Welfenftont und Gefrees vom 12. Juli I. 38. angefangen gench» 


migt und findet die Abfahrt aus Wunſtedel nach Marktichorgaft um 
6 Uhr früh, vie Rückfahrt aus Markichorgaft nad Wunſiedel um 1 Uhr 
Nachmittags ftatt und iſt die SPerfonentare für die Stunde auf neun 
Kreuzer feitgeirgt. 
Bamberg, den 8 Juli 1852. 
Königliches Oberpoſt und Bahnamt für Oberfranfen. ı 
Hanlein. 


c. Wachter. 






Anzeigen. 


Die Sängerinnen Marie Eyßen und Amalie Kielen— 


. burg werden heute Nachmittag 4 Uhr bei Herrn Popp in Et. Georgen 


eine Geſangs-Unterhaltung mit Zither- und Guitarrer Begleitung in 
ſteheriſchem C Goftüme zu geben die Ehre haben, wozu ste hoͤflichſt einladen. 


——— Lichtbilder auf Papier. 


Das Portrait mit sprechender Charakter-Achnlichkeit in 
10 Secunden. — Da ich nur kurze Zeit hier bleibe, so 





empfehle ich mich zu geneiglen Aufträgen. 


J. Listmayer, 
Maler und Photograph. 
Jean Paul-Platz Nr. Sad 


Vor Dieben hält man firenge Wacht, 
Des Tigers Zahn kann man entflich’n. 
Doc eine boͤſe Nachbarin 

IR die moderne Schichſalsmacht. 

Dort aud dem dichten Fuchſtenflor 
Lugt bunvertäugig fie hervor, 

Bewrgt dad Schlangenzünglein fidh, 
Trifft And’rer Ruh ein Tovesftich. 
Mas dann, wad dann, Fran Nachbarin? 
Zu End it bald die Vlüthenzeit, 

O zieh'n Sie mis den Blüthen hin! 
Wir weinen nad — aus Dankbarkeit. 


Friſch gebraunter Fettkaltf in der 
Altſtädter Ziegelhütte. 


Vei Unterzeichnetem iſt morgen Montag den 12. Juli, bei günſti— 
ger Witterung, gut beſetzte Wlechmuſik, nebſt gutem und immer— 
während friſchem Betfenkeliehien, wozu ergebenft einlader 

dohann Lindner. 


Drud von ad von 9. & Höreth in Bayreuth. 


m 





ich. 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des In« und 
Auslandes, 


Die Zeitung erſcheint 
tägl 


Montag 





Bayreuther Zeitung. FE 


DJahrgang 105. 





Nro. 192. 


Preis für den Jahr⸗ 
ang 6 fl., halbiähr« 
‚„ bierteljährs 
3% 


aum einer Spalt» 
Zeile 4 fr. 


mer⸗ 


— 





12. Zuli 1852. 








Deutidhlanv. . 

Der „Augsb. Boftzeituug” wird aus Münden, 9. Suli, 
geichrieben: Die Ihnen fürzlih gemachte Angabe, daß in der Zolle 
angelegenheit zu kai Minifterfonferenzen gepflogen werden, 
hat ſich betätigt. R ſtzeitt 
den geſchrieben wird, Staatsminiſter v. Beuſt fei nur zur Erho— 
lung in Kiſſingen geweſen, fo behauptet man bier in wohluntere 
richteten SKreifen ganz beftimmt, daß der Kiffinger Beſuch des 
ſaͤchſiſchen Minifterd im Zufammenbange mit der Zolljrage ficht. 
Weiter verlautet, daß die Ginigung der Goalitionsftaaten über 
die Antwort auf die preußifhe Junierflärung nahezu erzielt üt. 
Nur wenige Differenzen find ed, die noch obſchweben und wor— 
über die Antwort der Ginzelnregierungen dieſer Tage erwartet 
wird. Der Verabredung gemäß fell die Bernehmlaffung der Darms 
ftädter Verbündeten am 20. d. Med. in Berlin eintreffen. Nur 
wenn nochmal unerwartete Einwendungen gemacht würden, trete 
hierin eine Merzögerung ein; bei erfolgender ſchleuniger Er— 
innerungsabgabe fann jedoeh die Antwort auch früher an den 
Ort ihrer Beftimmung abgehen, Ueber den Inhalt derjelben kann 
ich‘ Ihnen freilich verläffige Mittheilungen nicht machen. Nur fo 
viel babe ih in Erfahrung bringen können, daß die Faffung der 
Art it, daß eine für Deutſchland erfprießliche Löſung der Dinge 
erwartet werben darf. Ein aus Kiffingen an cine hohe PBerfon 
bierbergelangter Privatbrief fpricht diefelbe Entſchiedenheit aus. 

Münden, 10. Juli, Soeben, ſchreibt die A. A. Z., geht 
mie die verläffige Nachricht zu, daß Se. Majeftät der König dem 
fpegiellen Theil des Strafgejegbuces dieſer Tage unterzeichnet und 
deſſen Borlage an ten bejondern Ausſchuß zur Berarhung der Ges 
jegbücher anbefohlen hat. Es wird mir zugleich mitgetheilt, daß ges 
nannter Ausſchuß am 1. Nov. I. J. bier zufammentreten joll. 

München, 10. Juli. Die heute Abends audgegebene Num— 
"mer 29 bed „Müncener Bunfch” wurde bald nad ihrem (rs 
fheinen nah $. 26 des Preßgeſetzes (wegen einer „Petition der 
ae um Aufyebung des Maulforbgebotes‘) von der Polizei mit 

eſchlag belegt. 

Münden, 10. Juli. Da das jüngft verfündete Gewerbes 
fteuergefeg mit dem 1. Oft. d. 8. für das ganze Königreich in 
Wirkſamkeit tritt, fo ergeht demnächſt Aufforderung an fämmtliche 
Gemeindebehörden, die Erklärungen jedes Gewerbtreibenden nad 
den in Artikel 26 genannten Geſetzes bezeichneten Merkmalen zu 
Protofoll aufzunehmen und diefelben an das einfchlägige f. Rente 
amt Behufs der Aufitellung der Steuerliften zu übergeben, die 
fodann dem Steuerausfhuffe zur Prüfung und Feftiegung der ger 
gebenen Erflärungen vorzulegen find, 

Münden, 10. Juli. In Folge noch immer vorfommender 

Erfheinung wuthverbäctiger Hunde hat die f. Polizeidirektion mit 
Genehmigung der Regierung neue und jirengere Maßregeln ange: 
ordnet, und deßhalb müſſen binnen zehn Tagen alle Kunde mit 
Maulkörben von Mefiingdraht nad vorgefchriebenem Mufter vers 
ehen fein. 
” Münden, 10. Juli, Auf der heutigen Schranne find bie 
Preife weſentlich gewichen. Weizen war um 1 fl. 37 fr., Korn 
1 fl. 48 fr, Gerfte 1 fl. 17 fr, und Haber 23 fr. billiger. Mittels 
preife: Waizen 19 fl. 50 fr, Kom 15 fl. 31 fr, Gerfte 12 fl. 
26 fr., Haber 7 fl. 24 fr, Eine feine Partie dießjährige Gerſte 
it zu 15 fl per Schäffel verkauft worden. Bon 11,893 Sch, 
die zu Markte gebracht waren, wurden nur 7483 verkauft. 

Regensburg, 10. Juli. Geſtern befuhte Se. Majeftät 
der König das katholiſche Waiſenhaus und wohnte hierauf einer 
Prüfung in Dem unter der Zeitung des Lehrers Ignatz Döring 
fiehenden Kreiös Zaubftummen » njtitut bei. Etwas fpäter wurde 
der Lehrer Döring in das £. Palais beſchieden, woſelbſt ihm Se. 
Maj. der König zur Anertennung feiner 26jährigen Pflichterfuͤllung 
die gofdene Medaille des k. Cibil-Verdienſt⸗Ordens eigenhändig 
an die Bruſt heftete. — Nach aufgehobener Tafel beſuchte Se, 
Majeſtãt die Buͤchſen-Schuͤtzen-Geſellſchaft im Schießhaus unter 
den Linden und die Bogen-Schützen-Geſellſchaft zum kleinen 
Stahl und begab ſich hierauf nach der Walhalla. 


enn der „Frankfurtet Poftzeitung‘ aus Dres— 


—Bamberg, 10. Juli. Wir vernehmen jo eben, daß in dem 
etwa 4 Stunden langen Bezirke der biefigen Eifenbahn » Seftion 
das Skhienenlegen auf der Weſtbahn geſtern vollendet wor⸗ 
den iſt, hachdem man am 14. vorigen Monats mit diefer Arbeit 
begonnen hatte. Man ift mur noch mit der Adjufirung und völlie 
en Einfiefung der Fahrbahn, fo wie mit der Einführung der 
ahn in den hiefigen Bahnhof, auf das eifrigfte befhäftigt, und 
wie wir verfihern hörten, foll nah 8 Tagen die Batın in dem 
genannten Bezirke mit Zofomotiven gan, anftandelos befahren 
werden fönnen. 

Stuttgart, 9. Juli - Die Finanztommiſſion ift bei diefer 
Etatsberathung ganz befonders gluͤcklich in ihren Anträgen; faft 
alle wurden von der Kammer angenommen. Go ging es in den 
legten Zagen, und fo ging es auch heute wieder. Als Abzüge 
find ferner vorgefhlagen: Reiterei 5610 fl. jährlich, Artillerie 3378 fl. 
20 fr., Infanterie 5358 fl 20 Er., Disciplinar= Compagnie 196 fl. 
40 fr., die alle angenommen wurden. Beim Arjenal find 9533 fl. 
20 fr. ald jährliher Abzug beantragt. Die Regierung macht gels 
tend, es ſei der erigirte Berrag zu nothwendigen Waffenanſchaf⸗ 
fungen bejtimmt, umd es müßten bereits in der Bewehrfabrif zu 
Oberndorf gemachte Waffendeftellungen wieder abbejtellt und eine 
Anzahl armer Arbeiter entlajfen werden, welde dadurch brodlos 
würden. Die Kammer nimmt darauf feine KRüdfiht, und ſtimmt 
dem Durhtrih= Antrag der Commiſſion bei. Am bedeutendften 
iſt der beantragte Durch ſtrich an Haber, Heu und Stroh, naͤm— 
lich 31,242 fl. 33 fr. jäbrlih. Hier wird jedoch vom Minifter- 
tiſch aus nachgewieſen, daß zu den von der Gommiffion gemach⸗ 
ten Berechnungen dieje Fouragebezüge nicht gemacht werden fünnten, 
was eine längere Debatte veranlaßt, -in Folge deren nach zwei— 
maliger Abjtimmung der beantragte Abzug an ‚Haber mit 22,488 fl. 
112 f. fallen. gelajfen,, dagegen der von 4727 fl. 12 fr. für Heu, 
und 1549 fl. 255 fr. für Stroh zum Beichluß erhoben wird. Die 
weiteren Poſitionen bieten wenig Intereſſe. Am Schluß der Ber: 
handlung ‚uber den Kriegsetat erflärt, der Kriegsminifter nochmals, 
daß ſich die Regierung ihre Erklärung über den Strid) der 30,000 fl. 
an dem Präfjenzitand vorbehalten müffe, da diefer Beichluß das 
Einhalten der Bundesvorichriften unmöglich erjdeinen laffe. (A. 83.) 

—Karlsruhe, 8. Juli Es bat wieder einer von den ver 
triebenen ſchleswig- holjteinifchen Geiſtlichen: Paſtor Both von 
Hadersleben, eine Stelle bei und gefunden. Derjelbe wurde näme 
lich zum Stadevifar zu Mannheim ernannt und ihm zugleich; die 
Stelle eines Hausgeiftlihen in dem dortigen Kreidgefängnig übertragen. 

Kiel, 8. Juli. Wie wir vernehmen, werden die Profeſſoren, 
deren Beſtallungen von der jegigen dänifhen Regierung nicht zur 
Betätigung geeignet befunden find, mit alleiniger Ausnahme des 
Profeſſors Pelt, der ih nad Jena begibt, vorläufig wenigſtens 
hier verbleiben. Hoffentlih wird ein Ruf an Männer, wie 3. B. 
Diöhaufen, Chalibäus Nitzſch, Pelt nicht lange auf fi warten 
laffen, Ob Legterer wirklich gefonnen ift, eine Zandpfarre zu über» 
nehmen, wird zwar von Vielen bezweifelt; wir haben indeß guten 
Grund zu der Annahme, daß diefer Zweifel unbegründet fei. 


Brantreid. 


Paris, 8. Juli. Louis Napoleon fol fih mit feinem Better 
Napoleon Bonaparte, Sohn des Marfhalld Hieronymus, audges ' 
föhnt haben und ihm eine einflußreihe Stellung zu geben gedenfen. 
Der Marſchall beabfihtigt, während der Prings Bräfident Straß: 
burg und den Süden befucht, die franzöflfpen Häfen in Augenfhein 
zu nehmen, Peter Bonaparte der das ihm angebotene Gonfulat 
in Amerifa abgelehnt hatte, fol einen andern Poften erhalten, 
Joachim Murat hat dagegen, wie ed fheint in Folge eined Streits 
mit feinem Onfel Zucian Murat, um den PBüingentitel, die Weifung 
erhalten, einige Zeit im Auslande zugubringen. — Eine Aftien- 
geſellſchaft will fi bier bilden, um allmälig große Streden Frs, 
wüfted Land anzufaufen und durch Gründung von Aderbaufolonien 
den Plan Louis Napoleond, den er 1844 in einer Brochüre auds 
einanderfegte, zu verwirflihen. — Wenn aud die Polizei fortwäh⸗ 
rend mit der äußerften Strenge auftritt, fo werden doch immer 
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verbreitet, In denen die Regierung auf dad 
wird. So cireuliren bier jegt mehrere Bros 
fchliren, die den 2. December mit einer großen Schärfe und einer 
nicht dagewejenen Feindfeligkeit beurtbeilen. Eine derjelben, die 
den Titel: „Das Verbrehen de 2. December’ führt und ber ein 
Pampblet: „Napoleon der feine“ betitelt, vorangeht, hat DB. Hugo 
zum Berfaffer. Eine andere it von P. Duprat und giebt eine 
Weſchichte der Leute der gemijchten Departemental: Commijlionen 
und der von ihr verurtheilten Berfonen. Sie führt den hochver— 
rätherifhen Titel: „„Proffriptionslifte Louis Bonapartes und feiner 
Miiſchuldigen.“ Diefe und ähnliche Schriften werden mit um fo 
größerer Begierde verſchlungen, als altes, mad bie Regierung nicht 
zu erſcheinen verhindert, leer umd nichtsſagend iſt. 

Patis, 8. Juli. Wieder iſt eine Beſitzung der Orleans, 
Big, von der. Domänenverwaltung in Beſchlag genommen worden. 
Wie in Neuilly und Monceaur mußten auch bier die Thüren ers 
brochen werden. 

Paris, 8. Juli, Die Zwietracht in der legitimiftiichen Par⸗ 
tei wird jeden Tag größer. Der von dem Grafen von Chambord 
erlaſſene Befehl, dem Präſidenten Bonaparte und deſſen eigenmäch— 
tiq erlaffener Verfaſſung den Eid ver Treue und des Gehorſams 
nicht zu ſchwoͤren, bat keinesweges allen Anhängern Heinrichs V. 
gefallen. Ein Theil derfelben bält zwar feft an feinen legitimen 
Srundfägen, erfennt den Enfel Karls X. als feinen wahren — 
und König an, ſieht außer der Legitimität fein anderes wahres 
Heil, will aber doch auch zugleich Die Vortheile nicht verlieren, die 
ihm ein Anfchluß an das neue Regime gewähren fann. Wenn auch 
viele diefer Leute gar nicht die Abſicht haben, Öffentliche Stellen 
anzunehmen, Minifter oder Präfeften 2. Bonapartes zu werben 
oder ſich überhaupt offen zu dem neuen Regime zu befennen, fo 
möchten fie doch auch nicht gern den Einfluß aufgeben, den fie ala 
Mitglieder der Departementalz, Bezirfis und Gemeinde-Rätbe auf 
die Geſchicke Franfreih8 ausüben Fönnen. Selbft Deputirrenftellen 
würden fie nicht verfhmähen, und dieſes um jo weniger, ba fie 
bei einem Umfchwung der Dinge ihten Einfluß anzuwenden "Gelee 
nenbeit haben würden. Nur die reinen Legitimiſten, die ſich feit 
1830 von jedem orleaniftifhen und bonapartiſchen Element fern ger 
halten haben, haben den Befehl ded Grafen mit Begeifterung 
aufgenommen. 

Paris, 9. Juli. 
Beftimmungen, an welchen Zagen die Gemeinde-, 
Departementalwablen jtattfinden follen. 


eine Maffe Schriften 
beftigfte angegriffen 


Der heutige Moniteur enthält bie näheren 
Bezirks-⸗ und 





e vom 10. juli 1852, 
Gegen Die vorige 


Hegensburger Schrann 
Preis per Schäfel 








Scranne 
böchfter. I mittlerer. A nicdrigfter, mebe 1 minder 
a u a STE Itt. fl. If 
Baigen.. [ie 29 ı8 | 52 | 18 | 12 | — | ılıı 
Kom ...115 | 35] 142 | 58 f 14 71-i-] 1136 
Sefe...Jel— I rn 57 fıı ) 8 I 1-1 33 
Haber.. » 8| ı7 7 | 47 71—1-1-—1-1% 


Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayrentb. 


Barometer 


Spermameter (Stand in par. Linien auf 0° 


Zuli nah Reaumur. R. rebucirt.) 
a I— | > = 
* 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 uhr | 12 Ur | 6 Uhr 


Morgene. | Mittags. | Abende. |Morgens.| Mittagt. Abends. 
11. |-+11%,3|-+21°,3] + 20°,2325°,92]325°,79] 325°,53 


i Winde und Witterung. — Bemerfungen. 

N, D., DED., SD. und ONRD.. — Morgens ganz heiter. Vormite 
tag® ein wenig bemölft. Nachmittags etwas trübe. 

Höchfte Temperatur: 230.0. Iemperatur ded Mains: 4-179,5 

Mittlere Temperatur: 170,5. Mittlerer Luftorud: 325,77. 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: 89,0. 

Am 12. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —400, 5. Barome- 
ter: 325,88. £ 





Fremden: Anzeige 
‚Goldene Sonne: HH. Charles Tylor mit Gemahlin und Tochter, 
Privatier von Brighton; Kiett mit Gemablın, Apotheker von Schwandorf; 


Kammerer, Kaufmann von Grimmitihauz Frau Poſtoerwalter u. Leıfiner 
von Bamberg. a 


Verantwortlider Redakteur: Wilhelm Schüller, 


Anzeigen 


Heute Montag Harmonie-Muſik vom Blech: Septett 
im Schmidt’ichen Garten. Anfang 5 Ubr. 


Medizinalratb Dr. Schmalz, 
aud Dre&den, wird den 19. Juli in Hof (Hirih) — den 20. in 
Kulmbach (Sonne) — ten 21. in Bamberg (veutiches Haus) 
Gchör- und Sprad) - firanken 


Rath ertheilen (d—4 Uhr). 








Der fönigl. bayer. privilegirte 
Hofnann’fcher 


BZahnbalfam, 


FA welcher die beftigiten Zahnſchmerzen in einer 
Minute ſtillt, if zu haben in Bayreuth, 
Marimiliangftrafe Nr. 57 bei 


Auguſt Pauſch. 
Preis des Glaſes 36 Fr. 
Bel Beftellungen wolle man ven Betrag 
netft 3 fr. Zuftellgebühr franco einfenden. 


Erfahrungs » Beugniffe. 

Die Unterzeichnete beftätigt biemit der Wahrheit gemäß, daß felbe 
durch dem Gebrauch des Hofmann'ihen Zahnbalſams augenblicklich 
von den heſtigſten Zahn“, Kopf⸗ und Ohrenſchmerzen bejreit wurbe, und 
feit acht Tagen ſich gemannte Schmerzen nicht mehr wiederholt haben; 
und diefen Balfam daher jedem Leivenden ald ein zuverläſſiges Hülfs⸗ 
mittel beſtens empfehle. , 

Münden, den 23. Jänner, 1850. 

Sophie Dreyer, Raufmannd-Gattin. 


Unterfchriebener beicheiniget, daß feine Tochter Johanna durch den 
Gebrauch des vortrefflichen Zahnbalfams in einer Minute von den hef⸗ 
tighen Schmerzen befreit wurde, und berfelbe Jedermann beſtens em« 
pfohlen werden kann. 

Münden, ven 12. Jänner 1850. _ 2 

Job. Friedt. Bauer, Spänglermeifter. 


Unterfchriebener bejcheiniget, dab fein Sohn Karl durd den Ge— 
brauch des vortrefflihen Ho fmann’fcKen Zahnbalfams in einer Minute 
von ten Heftigften Schmerzen befreit wurde und der Wahrheit gemäß 
vieſes Hülfsmittel Jedermann beftend empfohlen werden kann. 

München, den 20. Jänner 1850, 

Ioh, Friedr. Bauer, Spänglermeifter. 


Der Unterzeichnete überzeugte ſich bei eigenem Zahnſchmerz (Bolge 
cariöfen Verderbniſſes eined Badenzahnet) von der ausgezeichneten und 
andauernden ſchmerzſtillenden Wirkung des Zahnbalfames des Hofmalers 
Joſeph Hofmann babier. 

+ Diefesd Mittel hat noch dad vor audern Zahnmitteln fehr Empfeh- 
lenswerthe, daß ihm der widerliche unangenehme Geſchmack- und Ges 
ruchs·Eindruck aller andern fehlet. ' 

Dieß bezeugt - 

Münden, den 12. Oktober 1850. - 

Dr. v. Weißbrod, 
(L. 5.) Obermedizinaltath und Univerfitätt-Profeffor. 


Beunthaler Kurs Semmeln find täglich" zu haben bei 


Joſeph Eichmüller, 
Bädermeifter in der Biegelgaffe. 


Die Sängerinnen Marie Eyßen un Amalie Kielen: 
burg werden heute Nachmittags 6 Uhr bei Herin Vogel in der 
Jägerftraße eine Gefangd=Unterhaltung mit Zither» und Guitarrer Bee 
gleitung in ſteyeriſchem Goftüme zu geben die Ehre haben, wozu fie 
böflichit einladen. : 






. 


Mit Hoher obrigfeitlicher Genehmigung empfehle ich mich ergebenft 


mit meinem Bettfeder · Dampfapparat. Ich bitte um gütigſte Aufträge, 
unter der Verſicherung billigſter und reellfter Bebienung. Mein Logis 
ift im goldenen Adler. 2 Anbread Pems, 


Ein heute angelommener Hirfp wird in ver Funteſchen Baer 
anftalt ausgepfünbet, 








Grad von H. Höreth in Bapreu. 


Die Zeitmg erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter des In» und 
Auslandes. 


Dienftag Nro. 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 





Preis für den Jahr⸗ 

dena 6fl., balbijäbr» 

ih 3 fl, vierteljähre 

lich 1 fl. 30 fr. Juſer ⸗ 

Hondgebühbr für ben 

Raum eimer Spalt 
Zeile 4 fr. 
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Deutſchland. 

Die „A. Poſtztq.“ berichtet: Auf allerhöchſten Befebl Sr. 
Maj. des Königs bat das Staatsminiſterium des Innern für Kits 
chen⸗ und Schulangelegenbeiten unterm 13. Januar 1851 fich zur 
Entgegennahme einer bei der Jugend das bayeriibe Nationalges 
fübl medenden, näbrenten und ‚fördernden,. bis auf die neucite 
Zeit fortzefübrten Bearbeitung der bayeriſchen Geſchichte berett ers 
Härte. Die in diefem Geifte geſtellte Aufgabe ift noch nicht gelöft, 
und von den dem bereiten Staatdminijterium eingejendeten Schrifs 
ten ift noch feine fo befriedigend befunden worden, daß fie zum 
Gebtauche in den deutſchen Schulen bätte eingeführte werden kön— 
nen. Es it daber Termin zur Einiendung eines Lehrbuches ber 
bayeriſchen Geſchichte im dieſem Geifte bis längftens zum 15. No: 
vernber 1852 feftgefegt und find zugleich zur Loͤſung jener wicht: 
gen Aufgabe von hiezu Berufenen folgende Sefihtöpunfte bezeichnet 
worden: a) In angemeffener Kürze das Wichtigfte, Erfolg: und 
Rubmreicfte der bayerſſchen Geſchichte zu umfaſſen; b) bei ter 
Auswahl des Geſchichtöſtoffes die Alterds undBiltungsitufe der zu 
Unterrihtenden möglichit zu beachten und Alles zu vermeiten, was 
den kirchlichen Frieden der verfdiedenen Gonfejjionen mit Grund 
ftören fönnte; c) bei Kiefer Geſchichtsdarſtellung Die bayeriſchen 
Stammlande in erſter Reihe zu berüdfihtigen, doch auch den übrigen 
Provinzen die gebübrende Aufmerkſamkeit zuzuwenden, d) jene 
Darftellung vorzugsweiſe an die außgezeichneten Fürften aus dem 
erhabenen Wittelsbacher Kerriherhaufe der verſchiedenen Zeiten 
und an das zu ſchließen, was fie Bedentfames und Segenreiches 
nicht blo3 für Bapern, fondern auch für Dentſchland unternommen 
und ausgeführt baben; e) die ganze Ehrift muß von einem «hrifte 
ih warmen, wabrbaft frommen Geiſte durchweht fein und zum 
Ziele haben, Gottetfurct, Untertbanentrene, Vaterlandsliebe, Ge: 
borfam gegen Geſetz und Obrigfeit und jede Durd die Geſchichte 
einzuprägende ehrenbafte Eitte und Tugend in dem heranwachſen⸗ 
den Geſchlechte zu weden und zu pflegen; f) die Darftellungsweife 
fei einfach, findlichgemütblih und volksthümlich im edeljten Sinne 
des Morted, Es handelt ſich nicht um gelehrte ſyſtematiſche Ents 
wickelungen, fondern um ſchlichte Darftellung des Geſchichtsſtoffes 
in warmen, lebenävellen Bildern und Erzählungen, geeignet, bes 
geifternd und veredelnd in unmittelbarer Friſche auf die Jugend 
zu wirfen. Gine in tiefem inne gelungene bayeriſche Geſchichte 
würde Das bezeichnete Etaatsminijterium nicht nur in den deut— 








fhen Schulen des „Königreiches einführen, fonbern es würde auch 
den Berfaffer auf deöfallfigen Wunſch angemeffen remuneriren. 

Münden. Dr. Dingelftedt ſteht gegen das Urtbeil der eriten 
Inſtanz nicht nur Die Berufung an das Apvellationdgeriht, ſondern 
auch, da ein Kontumatialverfabren ftattfand, vor der Berufung 
das Recht der Einfprache gegen jenes Ureheil zu; wird eine ſolche 
Einiprade erhoben, jo bat aunäcit eine nochmalige Verhandlung 
in erjter Inſtanz jtattzufinden. Hätte Dingelftedt, ald die Sache 
zuerſt vor der Polizei zur Verhandlung fam, einfach erflärt, er habe 
in augenblicklichet Yornedaufmallung gebanpelt, wie ed im Grunde 
and der all war, fo würde feine leidige Uebereilung bloß ald Por 
lizeivergehen behandelt und mit Geld nebüßt worden fein. So aber ' 
lich Dingelftedt, der den Schein verfhmähte, als wollte ex feine 
Handlung gegen den berufenen Bogt verbüllen oder beſchönigen, 
durch feinen Rechtsanwalt eine Erflärung bei der Polizei einreiben, 
welche die Abſicht der Sclbjtbülfe offen auyab. Dr. Hermann bat 
übrigens in feinem Plaidoyer Diefen Vogt nah Gebühr gezeichner. 

Sr. v. Beujt iſt ſchon am 3. Juli von Kiſſingen wicder 
abgereiſt. Unter den neuangefommenen Badegaäͤſten find auch die 
öfterreihijchen FFeldmarfchall-Zieutenants Grafen v. Winpffen und 
v. Lchnoweky. 

Berlin, 10. Juli. Der 9. 8. wird geichrieben: Alle Gons 
jefturen beijeite gelaffen, fcheint feitzuftchen, daß Hr. v. Bismarf 
mit dem Grafen Buol über die Grundfäge eines Handelsvertrags 
verhantelt bat, und daß in Wien der Wunſch nah allgemeinen 
freien Gonferenzen von neuem auägefprehen it, Wir brauchen 
wohl kaum hinzuzufügen, daß die Kreuzzeitungspartei dieſem Plane 
mit allen Kräften entgegenarbeiter. Sie will glauben machen, der 
Moment fei gefommen, in welchem bie Goalition entweder in ſich 
zerfällt, oder ſich der öſterreichiſchen Hegemonie bedingungslos une 
terwerfen muͤſſe. Sie bält die Lage Norddentichlands für feſt ge: 
nug, um beiden Chancen mit Ruhe entacnenzufehben. Man ers 
wartet ven badiſchen Regenten am biefigen Hoflager und fhreibt 
feinem Beſuche eine beſoudere Bedeutung in Zollfahen zu. In 
Zeiten, we bie nationalen Fragen durch Liplomatifche Agenten und 
Ho beſuche entſchieden werden, darf ſolche Erwartung nicht über— 
raſchen. Inzwiſchen erſteht Preußen ans der kläglichen Auktion 
der deutſchen Flottenreſte dich und jenes, will einen Sachverſtän—⸗ 
digen nad Bremerbaven ſenden und Kanonenboote faufen lajfen. 
Das Ausland bat cin Recht, dieſen Zujrinden den Rüden zuzu— 
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Feunilleton. 


Voltaire's Gaſt. 
(Ein kleiner Qufipielftoff.) 
u (Schluß.) 

Dann, nachdem man auch das kleinſte Pflanzchen, den geringſten 
Kieſel in Augenſchein genommen, führte Voltaire feinen immer mehr 
entzüdten und begeifterten Gaft in dad Allerbeiligfte, in das Arbeitd- 
zimmer, das fonft Jedem verſchloſſen blieb und plauberte bier mit ibm 
über feine ſchon fertigen oder in der Arbeit begriffenen Werke. Brod- 
mann fand natürlich Alles ausgezeichnet, bewundernswertb, göttlich, 
und banfte für bie ibm teit über feine Fühnfte Erwartung angetbane 
Ehre in ven überfhwänglichflen Autprüden. Allen Bragen über feine 
eigenen Leiftungen wußte er ziemlich gejhidt auszumeichen, fo daß 
Voltaire feine Zurüdhaltung ald auf dem Bewußtſein der Schwäche 
und Unbefanntichaft baflrend, endlich verftand ober doch zu verſtehen 
glaubte und nicht weiter in ihm drang. 

Plöglih fragte Voltaire, deſſen Blick zufällig auf einige auf dem 
Schreibtiſch zerftreut umberliegende Blätter fiel: 

Haben Sie Eritifer? 

A ja, Tautete die Antwort, 

— So giebt es alfo überall welche! ... Dieſe Elenden! . .. 
Eie haben mir alle meine Freuden vergiftet — zwanzig Jahre mei« 
ned Sehens geflohlen.... Ab, Herr Brodinann, wenn Sie müßten, 
was fie mir für Reiben bereitet haben... da ift ganz beſonders ein 
gewiſſer Sreron,,, 

Fréron? ... Wir fennem den Mamen in Münden nicht, 


AG, was find Sie alüdlih... Dieſer Shulfuds... vieler 
Pump... diefer Unratb, aus dem ded Abbe Dedfontained entjtars 
ten... dieſer ... 

Und Vollaire's ſonſt nur an Wig und Feinheit gewoͤhnte Zunge 
ließ eine Fluth von Schimpfwörtern entſtrömen, die unſere Feder wie— 
derzugeben fl ſträubt. Grin Geſicht glübte, feine Hände zitterten 
krampfhaft, eine conrulſiviſche Vewegung hatte ſich ſeines Körpers bes 
maͤchtigtz er war endlich genöthigt, einzuhalten; ver Athem war ihm 
ausgegangen. Herr Brockmann hatte feine gerröhnliche Ruhe beibehalten. 

Aber ich mill blutige Mache nehmen, fuhr Voltaire, nachdem er 
fih etwas erholt hatte, fort. Sehen Sie bier dieſe Blätter — und 
er holte die Papiere von dem Schreibtiſch und zeigte fle feinem Gaſt 
— hier it fein Todesurtheil verzeichnet. 

LGcoffaife.... was iſt vas?... Eine neue GSatiret... 

Mein... ein dramatiſches Werk. 

Brockmann machte eine leichte Bewegung. - 

Ein dramatiſcheß Werk, jage ich Ihnen, — ich will ven Infamen 
auf dem Theater entlarven, an den Pranger ver Drffentlichkeit ftellen, .. 
er foll mir ald Mr. Frelon hier büfen, was er mir als Froͤron an⸗ 
gethan — ich ſagt Ihnen, Brochmann, ein einziger Abend wird mid 
für die Tange Zeit, die er mid) hat leiden laſſen, reichlich entfhäpigen .. 2 

Mer meinen Sie, wandte ber Fremde ein, daß die Comedie 
francaise ſolch' ein Werk aufnehmen wirb? R Be 

Nun das will ich feben, fuhr Jener hitig auf, ob fle, die mich 
den Vater det modernen Theaters genannt bat, mir dieje Genugtbuung 
gerweigern wird! . . . 36 bedaure nur Gind, ſete er dann, tubiget 
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fehren: die Times bat ihrem hiefigen Gorrefpondenten, Hrn. Fil⸗ 
more, von Neuem Urlaub ertheilt, nahdem er ſich kürzlich eine 
Zeitlang in der Schweiz und in Bredlau aufgehalten bar. Mit 
der heute erfolgten Ankunft des ruſſiſchen Kaiferd beginnt in Bots: 
dam eine Reihe neuer Feitlichfeiten, von denen Berlin nicht berührt 
voird, Am Tage nach der Geburtstagsfeier der Kaiferin reilen die 
heben Gäjte ab; Dis dahin aroße Cour, Darjtellungen der Rachel 
And Rogers im neuen Palaft u. f w. In Berlin macht der ruf 
ſiſche Hof und fein Gefolge bedeutende Einkäufe, die zollfrei eins 
geführt werden, Hr. v. Bißmark ift geftern Abend nah fyranfe 
furt abgereift. Frl. Rachel ſcheint an die Dauer des bonapartüftis 
fen Regimentes feter zu ‚glauben, ala unfer. durch die Dementis 
des Meniteur miftrauifch gewordenes Publifum: geftern warf ihr 
Jemand aus einer Loge einen Strauß weißer Lilien zu, den fie 
jedoch nicht aufhob. 

Frankfurt, v. Juli. Drei hieſigen geachteten Bürgern, 
welche einen Ausflug nad Oeſterreich und Tyrol zu machen gedach— 
ten, und ſich, um das benöthigte Paßviſa einzuholen, auf die k. k. 
öſtert. Refidentur begaben, wurde daſſelbe kurzweg abgeſchlagen. 
Auf deßfallſige Beſchwerde beim Herrn Bundespräſidialgeſandten 
Grafen Thun wurde ihnen von demſelben bemerkt, eö ſei das 
eingehaltene Verfahren der Refidentur von der f. k. öfterreichifchen 
Regierung gegen alle diejenigen Frankfurter Bürger vorgeſchrieben 
worden, welche denjenigen beizählten, denen im vorigen Jahre der 
Eintritt in dad Großherzogthum Baden von Seiten der dortigen 

. Regierung unterfagt worden fei. 

Karlörube, 9. Juli. Unferem Militärwefen ftehen in nädıs 
ter Zeit verſchiedene Veränderungen bevor. So findet nicht allein 
eine allgemeine Dislocarion ber jeweiligen Bataillone, fondern auch 
eine Wiederherftellung ded frühern Regimentäverbands ftart. Auch 
ſchentt man tem Gerücht, Se. königl. Hoheit der Regent beabſich— 
tige, gleich feinem Borfabrer, dem Großherzog Ludwig, die Leitung 
des Kriegsminiftertumd in eigener Perfon zu übernehmen, immer 
mebr Glauben, aber nur in Bezug auf den technifhen und nicht 
aud den abminiftrativen oder gar juridiſchen Theil. 

Karlörube, 10. Juli, Der Regent wird in ben nächſten 
Zagen nad) Berlin abreifen und dort etwa vierzehn Tage ver 
voeilen. Ob dieſe Reife mit den Bollangelegenheiten in Berbins 
dung fteht, werden bie Folgen Ichren. Daß Baden in dieſer 
hoch wichtigen Sade nicht feinen eigenen Meg geben kann, fons 
dern fi feinen Nachbarn anſchließen muß, das jtellen felbit dieje⸗ 
nigen nicht in Abrede, welche die Erhaltung des Zollvereins unter 
allen Bedingungen wollen, 

Kafiel, 9. Juli. Auch unter den Mitgliedern der erjien 
Kammer haben fih Bedenken wegen des zu-leiftenden Zanditande:- 
Eided erhoben; namentlich find es die Superintendenten, welde 
darauf nicht eingehen wollen. Es unterliegt feinem Zweifel, daß 
die Leifiung eines Eided auf Die Verfajfung, bie doch. erft noch 
jpäter feitgeftellt werden fell, den Bundesbeſchlüſſen gemäß gar 
nicht verlangt werden kann und fell und daß die Regierung, ins 
dem fie diefen Eid urgirt, auf eine Sicherung ihrer eigenen Bers 


faffungsabfihten, die über die Abfihten ded Bundes weit hinaus: 
geben, bedaht if. Bei dem Mangel aller Intelligenz unter mins 
deftend zwei Dritteln der zweiten Kammer läßt fi annehmen, daß 
der entſtandene Gonflift nidyt zum Nachtheile der Regierung enden 
wird und vielleicht iſt diesmal Die erfic Kammer freifinniger, als 
die zweite. — Die Eröffnung der Kammern ift immer nody im Uns 
gewiffen; man ſucht dermalen die Säumigen der erjten Kammer 
mit telegeaphifhen Befehlen beim, um nur noch einen zu befoms 
men, der dieje Corporation beidlußfähig macht. 

Mien, 9. Juli. Dem Bernehmen nad wird der Kaifer von 
jeiner Rundreife in Ungarn nice vor dem 13. Aug. nach Wien 
zurüdfehren, wo aud der König von Sachſen von feinem Aus— 
fluge nab Dalmatien bier eingetroffen fein wird. Epäter wird 
fih der Kaifer auf einige Tage nad Iſchl, im Monat September 
aber wieder nadı Ungarn begeben, um den in der Umgebung von 
Peſib⸗Ofen abzubaltenden großen Gavalleriemanövern beizumohnen. 
— Der Ban, mwelder auf furzen Bejuch bier angefommen ift, bes 
abe fih morgen nad Dfen, um der am 11. dort ftattfindenden 
feierliben Eröffnung des HengisDenfmals beizuwohnen. Zu diefem 
feierlihen Anlaß find auch Diffiziere und Mannſchaft des eriten 
Banals Grenz Regiments, welde die Vertheidigung der Feftung 
Ofen mitmachten, von bier mittelft Dampfboot abgegangen, wohin 
fih aus Bölmen der f. f. Hauptmann Hengi, Sohn des verewig— 
ten Generals, begeben hat. 


weiz. 

Vevey, 7. Juli. Hr. Thiers * fortdauernd im, Gaſthof 
zu den drei Kronen, und es bat ganz den Anſchein als ob aus 
der in allen Journalen vielfach verhandelten Internirung desſelben 
weder jegt noch fpäter etwas werde. Hr. Thiers hat indejfen 
auf das Mierhen einer Billa verzichten müffen, weil alle ſchön 
gelegenen Zandhäufer bereits von Engländern und Amerifanern in 
Beihlag genommen find, Nicht wenig fremde wandern aus reiner 
Neugier, Hrn. Ihierd zu fehen, ind Hôtel zu den brei Kronen. 
Wer jemals im WBarifer Charivari geblättert hat, wird augenblid- 
lih auf Hrn. Monuets Terraffe aus den zablreih verſammelten 
Fremden den fleinen berübmten Mann herausfinden, 

Bern. Der Bund fayt: Werfchiedene Blätter haben in et— 
was voreiliger und allzu gereister Weiſe erzählt, was alled von 
Seite der Bundesbehörden gegen den Aufenthalt des Hrn. Thiers 
in Vevey und felbjt der Herzogin von Orleans in Baden verfügt 
werden jet. "Wir fünnen dagegen erflären, daß der Bundesrath 
nicht einmal eine Berathung bierüber pflog, geſchweige denn einen 
Beſchluß faßte, und dag das Juſtiz- und PBolizeidepartement, ſoviel 
wir wiſſen, ebenfalls feine definitive Verfügung erlich, fondern 
Äh auf einige Schreiben ven vorherrfchend informativem Charafter 
an bie betreffenden Behörden beſchränkte. Das ift alles, mas ger 
ſchah, und dabei wird es Ferry wohl fein Bewenten haben. 

ta en. 

Turin, 8. Juli. Die Königin ift in der königlichen Billa 
von Racconiygi von einem Prinzen entbunden worden, der alsbald 
nad der Geburt ftarb. 





werben, Hinzu, daß ich nämlich nicht im Stande fein werbe, biefer 
Vorftellung beizuwohnen . . . Sie wiffen wohl, Ferney ift zwar fehr 
ihön, aber. es ift das Land ber Verbannung. 

Und ein tiefer Seufzer entſchlüpfte feiner Bruft.... Auch Herr 
Brockmann ſchien unter einer gewiflen Aufregung zu leiden, für bie 
ihm Voltaire, dem dieſe Theilnahme durchaus nicht eniging, fehr 
dankbar war. 

Wäre es wohl zu inviseret, fragte Jener dann fchüchtern, um 
die Mittheilung einiger Rollen des Manuferipts zu bitten? 

Durdaud nicht, erwiderte Voltaire ſchnell, Sie fünnen mir jagen, 
welche Wirkung e8 bervorzubringen im Stande fein wir. 

Nah beftem Wiſſen und Gewiffen, betheuerte Brockmann, bie 
Hand aufs Herz legend. 

Alf theurer Eollege ... . 

D, zu viel Güte, flammelte Iener, beicheiden Die Augen nieber- 
ſchlagend. 

Voltaire begann ſofort die Vorleſung der Ccoſſaiſe, ber ſein Gaſt 
die höchſte, geſpannteſte Aufmerkſamkeit ſchenkte. Bei ven Stellen, 
wo der dem Philoſophen jo verhaßte Mame Frélon vorkam, erhielt 
feine Stimme eine ſcharfe Bitterkeit und, ſich häufig unterbredend, 
ſchaltete er neue Beleidigungen und Gpigramme ber beißenpften Art 
ein, um baburch die gehäjfige Darftellung ber der Bühne überlieferten 
Prrfon immer mehr zu erhöhen. Zu wiederholten Malen gab auch 
der Hörer dad Seine dazu und feine Bemerkungen waren zu Roltaire's 
Verwunderung und Freude nicht bie jchlechteften und am wenigften 
wigigen det Gtüdeh. 


Voltaire, der ſelbſt ſo Reiche, machte ſich durchaus Fein Ge— 
wiſſen, vie pifanten Beiträge ſelnes Gaſtes als fein Eigenthum zu 
benugen und mit aufzunehmen. Gr hätte ſich in feinem Haſſe gegen 
den Kritiker nicht gefcheut, offene Plagiate zu begehen, wenn file nur 
diefen Gegenftand feiner Wurh noch mehr hätten herabfegen können. 
Und je mehr fein Haß gegen jenen ftieg, deſto höher wuchs feine Zur 
neigung für Brofmann, in dem er fo viel warme Sympathie für feine 
Sache entbedte, AS er zu Ente gelefen, legte er das Werlchen bei 
Seite, und, feinen Gaft mit einem von innerer Befriedigung ftrablen« 
den Geftcht anblidend, rief er aus: 

Nun, was fagen Sie dazu? 

Ich fage, daß es ein wahres Mufter feiner Ironie und pifanten 
Witzes iſt; Freron wird ſich davon nicht wieder erholen, 

D, ver Schurke hat ein zähes Leben. 

Wirklich? 

Ja leſder, und im Grunde fehle et ihm gar nicht einmal an 
einer gewiffen Urtheilsfähigfeit und Titerarijcher Kenntniß. 

Unmöglig!... er, den Sie mit fo verächtlichen Barben malen, 
dem Sie die Molle eineb betrügerifchen Angebers zutheilen. . . . 

Iſt ein Schuft! ein Elender! ... aber man lieft ihn — 

Biel? 

Enorm ... 
Branfreich! 

Es ſchließt aber, follte ich meinen, weit mehr Nufgeklärte ein, 
bie Ihnen den ſchuldigen Tribui der Bewunderung nicht verfagen. 

Ed würde aber ohne Breron in weit höherem Grabe gefcheben... 


ed giebt fo viel Barbaren, jo viel Obfeuranten in 
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Belgien 

Brüffel, 7. Juli. Das ganze Minifterium zieht fi zus 
rüch; dieß ift die Nachricht, die- ih fo chen erhalte und die ich, 
ohne weitere Umfhmweife, mic beeile, Ihnen mitzutbeilen. Der 
Moniteur wird Diefer Tage dieſes Factum officiell ankündigen. 
Diejer Beſchluß foll — wie man mir verfihert — erjt feit ber 
Rüdtehr ded Herrn von Praet von Wiesbaden gefaßt worden 
fein, wohin berfelbe fid) begeben hatte, um mit dem Könige zu 
berathen. (F- J.) 


Beanftreid. 


Partie, 9. Juli. Der Kriegdminifter St. Arnaud dürfte 
morgen in unferer Hauptſtadt eintreffen. Seine Anfunft wurde 
durch einen eigens an ihn von Seiten der Regierung abgefertige 
ten Gourier beidleimigt. Zwei Gründe unterjchiebt man diefem 
Vorfälle. St. Arnaud hat die Stimmung in der Provinz weit 
bedenkliher gefunden, als felbe von Seiten der Präfectur geſchil— 
dert wurde. Der Seift der Unzufriedenheit ift nicht nur keines⸗ 
wegs aus den Maffen gewichen, er ift durch ein unausgeſetztes 
Mühlen der Parteien nach jeder Richtung hin nur noch aufge 
reigter geworden. Der Unfall, der dem SKriegäminifter perſönlich 
begegnete, feine Verlegung durch einen Steinwurf, fam um Vieles 
gemildert, ja, beichönigt, im die Deffentlichfeit; genau Unterridhtete 


wollen willen, daß die Angreifenden den Kriegaminifter nur au 


gut fannten und fih an einem der Hauptträger der Greignijfe 
vom 2. Dee, rächen wollten. Sei dem, wie ihm wolle, das Belf 
iſt in jenem Theile Franfreich® nicht zufrieden. Es follen in Folge 
der gemachten Erfahrungen von Seiten des Kriegdminifterd ener- 
giſche Maßregeln ergriffen werden, um all den Gründen abzuhels 
fen, bie ald Urſache der Unzufriedenheit von demfelben bezeichnet 
wurden. Diefe® ber eine Grund feiner beſchleunigten Zurüdkunft ; 
der andere wirb mit einer in der That bevoritehenden Minifter> 
Veränderung in Zufammenhang gebracht. Bis jegt will man nur 
von Caſabianca's Austritt etwas Pofitives willen. Die Parteien, 
die ſich um bie verihiedenen Portefeuilles jtreiten, haben nod zu 
wenig Bortheile über einander errungen, um mit Beftimmtheit 
weitere Namen angeben zu koͤnnen. Die Chancen für rin Gabinet 
Baroche-Rouher jollen für den Augenblid größer fein, als für 
eines von Vieillard's Färbung. ” 

PBarid, 9. Zul. Die Brinzeifin Mathilde bewohnt dieſen 
Sommer wieder den zu St. Cloud gehörigen Pavillon Breteuil. 
Dier große und fhöne Blumenfträuße werden jeden Tag in den 
präfidentfcaftlihen Gärten angefertigt. Zwei davon fommen nad 
dem Pavillon Breteuil und zwei nad dem einfamen Landhauſe, 
das in dem rejervirten Theile des Parkes liegt. Der Präſident 
der Republif ftebt in St. Cloud fehr früb auf; jeden Morgen, fo 
lange es noch fühl iſt, macht er in dem Park eine Promenade und 
sieht ſich dann in den tefervirten Theil defjelben zurüd, um dert 
zu fruͤhſtülen. Der Präfident zieht fortwährend viele Perſonen 
zu feiner Tafel; am legten Sonntag binirte der jegige Comman— 


‚Der chemälige Staatägefangene hatte feinen 


dant von Meudon, de Marled, mit feiner rau in St. Cloud. 

früheren Kerfermeifter 
zu Gaft, de Marled befehligte in Ham, ald Louis Napoleon Bos 
naparte dort gefangen ja. — De Mornys Reife nah London 
fell ohne politifhe Beweggründe fein; er beſucht dort, wie verlaus 
tet, den Grafen Flahaut. 

Straßburg, 9. Juli. Nach dem von amtlider Seite für 
bie Einmweihungäfeierlichfeit bezüglich der Parid-Straßburger Eifens 
bahn aufzuftellenten Programm wird der Prinz: Präfident Sonn 
tag, den 18. d. Mis., um 114 Uhr Vormittags in dem hiefinen 
prachtvoll geihmüdten Eiſenbahnhof anlangen. Die geiftlihen, bürs 
gerlihen und militäriihen Behörden werben fih um 11 Uhr in 
einem der Eäle des Bahnhofes verfammeln, um den Prinzen zu 
empfangen, deſſen Ankunft durch Artilleriefalsen und dad Geläute 
aller Gloden angefündigt werden wird. Die Municipalbehörde 
wird den Präſidenten bewillfommnen. Die Einweihungsceremonie 
wird ſogleich beginnen. Der Herr Biſchof wird u auf einem 
mitten auf dem Plage errichteten Altar celchriren. wird bie Baby, 
foreie die Lofomotiven einjennen, welche mit Blumen und Wimpeln ges 
fhmüdt fein werden. Gleich nach diefer Feierlichkeit, welche ungefähr 
eine Stunde dauern fann, wird der Präfident mit feinem Gefotge 
zu Pferd fteigen und fih in das Präfefturhotel begeben. Nah dem 
Frübftüd wird er alle Behörden und die conjtituirten Corps, fowie 
die Offiziere der verfchiedenen Regimenter der Befagung empfangen. 
Nachmittags wird der ländliche Zug, aus Reitern und Wagen bes 
ftcehend, mit Laubwerk verziert und mit Bäuerinnen befegt, vor ber 
Teraffe des Gartens der Präfeftur vorbeizichen. Um 6 UÜhr Abends 
wird ein großes Banfett, welches der Präfident der Mepublif feis 
nen Bäften gibt, in der Präfektur ftattfinden. Nach dem Feitmahl 
Empfang der Damen. Am Abend werden die öffentlichen Denfs 
mäler und Gebäude beleuchtet, dad Münjter mit farbigen Kugeln; - 
dazwiſchen werden bengaliihe Flammen in den vier Schneden und 
im Innern der Spige angezündet. Ein von der Artillerie vorbes 
reitetes Feuerwerk wird die SFeitlichfeiten vom Sonntag beendigen. 
Montag Vormittag wird der Präfident auf dein Polygon eine große 
Mufterung halten, der alle Truppen der biefigen Garnifon, bie Kürafs 
fiere von Hagenau, die Lanciers von Kolmar und die Dragoner von 

üningen und Belfort beimohnen; aud die im Departement bed 

berrheind cantonnirenden Snfanterieregimenter haben, wie man 
ſagt, Befehl erhalten, fih nad Straßburg zu begeben. Nach der 
Mufterung wird ſich der Prinz an ben Rhein begeben, wo die Bons 
tonnierd Brüden von verfhiebenen Syſtemen zu bauen haben. 
Nah Rüdfehr von diefem Schaufpiel wird der Präfident die Spi« 
säler, die neue Tabafmanufaftur, das Arfenal und verfchiedene‘ ans 
dere öffentliche Anftalten der Stadt beſuchen. Am Abend wird ein 
abermaliges Bankett die Gäſte des Prinzen vereinigen, und endlich 
wird ein von der Stadt gebotener Ball im Theaterfaale den Monz 
tag fchließen. An diefem Tage wird eine Meſſe auf dem Rajenplag 
der Ruprechtdau gehalten, Mafıbäume werden errichtet, und ein 
Ballon wird mit einem der ausgezeihnetiten Auftfchiffer der Haupt⸗ 





Mein Gott, wie id beim bloßen Namen des Unglüdlihen am ganzen 
Körper ziltere, 

Bei und, meinte jegt der Deutjche etwas gebehnt, ift man weit 
rubiger und verfucht aus einer vernünftigen, Mugen und gewiffenhaften 
Kritik den möglichften -Nugen zu ziehen. 

Wenn fle aber blind, parteiſch, ſchamlos if? 

Dann tröftet und Eind: — Der gute Sinn des Publikum, ber 
ſich nicht leicht bewegen läßt, bem Schriftfteller Unrecht zu thun. 

Nun, wir dieſſeits des Mheins find weniger gebuldig, weniger 
tertrauendvoll .... entweder die Comedie frangeise hat binnen drei 
Monaten mein Stüd aufgeführt oder... ich enterbe fie... ich breche 
auf ewig mit ihr... . ich zerbreche meine Beder... 

D wir werben hoffentlich Kein foldyes Unglück zu beflagen haben 
und der franzoͤſiſche Sophokles wird, nun er die Laufbahn des Arifto« 
phanes eingefchlagen, gleich glänzende Trlumphe auch in Zukunft feiern, 
wie fie ihm die Vergangenheit fo zahlreich geboten. 

‚ Diele letzie Phrafe führte wieder die Heiterkeit in Moltaire's 
Mienen zurül und beim Abendbrode war er von dem köſtlichſten Hus 
. mor. Die bothafteften Züge, vie geiftreichiten Einfälle, die launigften 
Bemerkungen entiprudelten feinen Lippen und zum Schluß noch, um 
bad Feſt zu frönen, tranfen Wirth und Gaft mach Herzensluft auf ven 
Erfolg der Eroffaife und auf die Miederlage des gallfüchtigen Skriblere. 

Acht Tage lang währte dies Leben der bertrauendvollen Herzend« 
ergiefungen auf ber einen, ber warmen Theilnahme auf ber andern 
Seite, ungeftört und zur großen beiverfeitigen Befriedigung — aber 
man mußte ſich endlich trennen. Brodmann Tündigte feine Abreiſe 
an. Der Abſchied mar zärtlich, der Onkel und die Nichte überſchüt- 


teten ihren Gaſt mit den wärmften und unzweideutigſten Bewelſen ihrer 
Zuneigung und liefen ihn nicht eber fort, ale bie er ihnen das bee 
ſtimmte Verfprechen ertbeilt hatte, bei feiner Rüdkcehr von Paris, wohin 
er fich jegt zu begeben gedachte, wicher bei ibmen einzukehren. Gr 
ſchied endlich, von den heifeften Segenswünſchen feiner Tiebengwürbigen 
Wirthe begleitet, 

Gine Stunde darauf brachte ein Bauer folgendetß Bilket auf 
dad Schloß: 

„Mein Herr! Ich kann mich von Ferneh nicht entfernen, bevor ich 
Ihnen nochmals fchriftlich meine ganze Erkenntlichkeit für bie fo große 
mütbige Gaſtfreundſchaft, bie Sie mir haben zu Theil werben laffen, bezeige. 
Tauſend Dank Ihnen, mein Herr, für ihre fchägbaren Unterhaltungen, 
Dank Ihnen für Ihr liebendwürdiges, ehrenvolles Vertrauen. inet 
beſonders hat mich tief gerührt, die Mittheilung ver Eeoffalie, dieſes 
Erzengniffes fo viel guten Geichnmds und ächter Komll. Ich fchäge 
mich gluͤcklich, einige Züge Hinzugefügt haben zu können, bie, wie ich 
zuverfichtlich Hoffe, inpem fie bie Aehnlichkeit der von Ihnen jo unpar⸗ 
teiiich geſchilderten Berfönlichkeit erhöhen, den Erfolg bed Stüdeb ver- 
mehren werden, Es hätte Ihnen wohl Niemand, fo viel ih weiß, 
beſſere Dienfte dabei leiften können und id kin, wie Sie, auf ben Tag 
der Borftellung unendlich gefpannt, um daß Loos unfered gemeinfamen 
Werkes kennen zu lernen.“ ü 

„Die Unterjchrife! Schnell! in Teufels Namen! die Unterſchrift!“ 
rief Voltaire der Vorleſerin des Briefes, Madame Denis, zu. 

Hr Mitarbeiter Jean⸗Elie Freron.” 

Herr von Moltaire foll in ver nächſten Nacht ſehr ſchlecht ger 
ſchlaſen haben. 
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ſtadt aufiteigen. Sciffsrennen werben zu gleicher Zeit in ber 

Ruprebtsau von ben Straßburger Schiffern veranftaltet. Dienftag 

Morgen wird der Präfident der Republif Straßburg verlaſſen. 
Großbritannien. 

London, 9. Juli. Bis jegt find 156 Liberale und Sı Mir 
nifterielle gewählt. Ueber die Hälfte der Legteren gehört zu jenen 
Gonfervativen, welche fib offen gegen eine Rüdtehr zum Getreide 
zoll ausfprehen. Die Regierung bat ungefähr 18 neue Eige ges 
wonnen und 10 alte verleren. 5 bis 6 Pläge hat fie den Peelis 
ten abgerungen. 

Auch in Irland it die Wahlbewerung in vollem Gange, 
Am vorigen Sonnabend machte ſich zu Weftport Die gereizte Stims 
mung des Volles in einem thätlihen Angriff auf einen Spröß— 
ling des abefigen Hayes von Mayo Luft. Der junge Ariftofrat 
wurde mit Kotb und Steinwürfen begrüßt, bloß weil man ihn 
in Gefellfchaft eines derbystisraelitiihen Gandidaten gefeben batte. 
— Den beitigfteır und ‚bedeutendften Wablfampf dürfte es in 
Meath zwifhen Henry Grattan und Lucas (Redacteur des Tablet) 
geben. Jener vertritt das liberale katholiſche Laienthum, dieſer die 
ultramontane Geiſtlichkett. — Die Ballen in Schottland beginnen 
am fommenden Montag und werden Ende Juli geſchloſſen fein, 
— Der Telegraph meldet aud Dublin vom 8. Juli, Abends 7 
Uber: „Am Poſtgebäude in Britain-Street ift eine WahlsRauferei 
ausgebroden; ein Policeman ift, wahrſcheinlich tödtlich, verwun⸗ 
det.” — Zu Wigan in Lancafbire ift ed am beutigen Tage 
gleichsfalls zu einer heftigen Wahlfchlänerei zwiſchen Orangiften 
und Katbolifen gekommen. Man bat Militär aus Prefton requis 
riet und fehr viele bewaffnete Zumultuanten find verhaftet worden. 

An Birmingham werden, wie in der „„Zimes’ erzählt wird, 
unäcrte Goldkörner fabrigirt, um fie nach Nuftralien zu ſchicken. 


Bayreuth, 13. Juli. Geſtern Nachmittag brach in dem 
eine Stunde von bier entfernten Et. Johannis Feuer aus und 
wurden zwei Wohnbäufer ein Raub der Flammen. Wie erzählt 
wird, foll ein alter Mann mit brennender Zabafapfeife auf dem 
Heuboden eingefhlafen und dadurd das Feuer ausgefommen fein. 





 Ebermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 
Barometer 


Abermameter (Stand. in par, Linien auf 0% 


\ 
en nach fan; R. renueirt.) 
"6 Uhr | AR Uhr | 6 Uber | 6 hr 12uhr | 6 Uhr 
I Morgene. | Mittags. | Abende. |Morgens.| Mittags. | Abends. 
"2. 1+10°5]+22°,11+ 22,4 1325°,38]325°,59] 324,98 
— — — — — — — — — — — 
Wind» und Witterung. — Bemerlkungen. 

Vorherrſchend Vormittags ND,, Nachmittag NW. — Morgens heiter. 
Vormittags und Nachmittags etwas bewöllt. Abenns faſt bevedt, 
Negentropfen. 

Hoͤchſie Temperatur: 423,8. Temperatur des Maind: + 189,4. 

Mittlere Temperatur: 418,8. Mittlerer Quftorud: 325,48. 

In der Nacht; Niederſte Temperatur: 109,0. 

Am 13. Juli: -Morgene 6 Uhr: Thermometer: — 129,5. Baromer 
ter: 325,57. 

Für die Rothleidenden Oberfrantens. 
Bei dem allgemeinen Hilfsfomite gingen ein: 








Uebertrag 23862 fl. 3 
Dom Landgerichte Gungenbaufen . . . . . 1 fil. — tr. 
Dom proteſtantiſchen Dekanat Burgpreppach 3f.57 & 
Don Herren Gebr. Schmidt in Nürnberg, Er 
gebniß einer dortſelbſt veranftalteten Sammlung 80 fl. — tr. 
Vom katholiſchen Dekanat Waldkirchen 28 fl. — fr. 
Vom Landgerichte Vorchhein ara. 18 kr. 
Mon der verehrlichen Redaktion des Vollsboten 1000 fd, — Fr 
Nom biſchoflichen Dekanat Pfarrkirchen } 115 ji. 12 fr 
Vom proteftantifchen Dekanat Rorhhaufen 22 fl. 3 & 
Dom bifchöflihen Dekanat Regen. . . 101.18 kr 
Mon der verebrl. Mevaktion der Lanpöhuter Zei— 
tung, 4. Sendung. © 2 0 2 0 ren 100 fl. — fr. 
Dur Herrn Conſiſtorialrath Deininger von der 
Pfarrgemeinde Elferdvorf . Mies 31 f. — tr 


in Summa 30271 fl. 354 Er. 
Bayreuth, den 13. Juli 1852. 
Der Kaffler des Hilfe» Comires 
F. Feuſtel. 


remdben:Um 
Goldene FAR HH, Kaufleute ® 


-— — 





eige 5 
aaner von Frankfurt a. M., 


Klaue von Magdeburg, Brabender von Iſerlohn, Rofenthal von Hückes⸗ 
wagen, Reich von Franffurt a. M.; Hellmener, Gutsbefiger von Zedlitz; 
Madame Pohlmann von Suljbab; Madame Ort nebft Todhrer von da. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
— —— —— — — 
Bekanntmachung. 
Der zur Gravenreuther Stiftung zu Et. Georgen gehörige, drei 
Tagwerk enthaltende Ader, bei der Hanmerftabt liegend, ſoll 
Donnerftag den 15. Yuli c. Vormittags 10 Uhr 
unter Vorbehalt magiftratliher Genehmigung auf weitere 6 Jahre üfe 
fentlich verpachtet werben. Wachtliebbaber werden eingeladen, ſich zur 
beftimmten Zeit im v. Gravenreutber Stiftögebäude zu St. Georgen 
einzufinden, Bayreuth, ven 5. Juli 18952. 
Die Verwaltung. 
Wagner. 





Anzeigen 
Im Verlage ver v⸗ Ebner' ſchen Buchbandlung in Nürnberg 


erfchien To chen und ift vorräthig in der Grau’schen Buch- 
handlung in Bayreuth: 
liegende Blätter für Tagesfragen Des Deut- 
ſchen Volksſchulweſens. Nr. 1. Ein Wort über 
Die gegenwärtigen Fortbildungs:Anftalten für Schullehrer, 
von einem Edjulmanne. reis 9 fr. 
Goldener Adler. 
Heute Dienftag Garmonie-Mufit vom Blech: Septett 
des 13. Linien = Infanterie» Megiments. 
Zugleich findet die Preis⸗Vertheilung ves beenbigten Geld⸗ 
GewinnjtsKegel-Schiebens ftatt. Anfang 5 Ubr. 


Im Grarenreutber Stiftögebäude zu Et. Georgen werben 
Mittwoch den 14. Juli c. Nachmittags 2 ihr 
verfchiedene Gegenſtaͤnde, ala: Schräute, Seſſel, Beiten, Weifizeug, 
Kleivungsftüde te. gegen ſogleich baare Zahlung verfteigert nnd Kaufde 
liebhaber eingeladen, 


Gute abgelagerte Eigarren in Auswahl von 7 fl. 
bis zu 50 fl. per mille, echte importirte Manilla 
Upmann zu 75 fl. und BO fl. per mille, jowie alten 
Rollen-Warinas empfiehlt 

3. S. Grotz in der Friedrichäftraße. 


Er Unter Garantie, — welches bei feinen derartigen 
itteln geleijtet werden fann, und mehr als jede weitere 
Anpreiſung ſein wied, mit der Zufiherung einer äußerſt 
ſchnellen Heilkraft. 


K. bayeriſch und E. würtembergiſch concefltonirte 
Universal-Gicht-Leinwand 
genen jede Art Leiden, 

Gicht, Rheumatismus (Blieverreifen), Notblauf, 
Den Krampf nnd gefchwollene Glieder, beſonders 
Kreuz:, Nücen: und Kopffchmerzjen, 

auch Seitenftechen. . 

Don den Fakultäten in London und Paris, ſowie von den erſten 
Mebizinal-Eollegien Deutichlands geprüft und hiefür ald heilſam aner« 
fannt worden, befonderd in jüngfter Zeit vom f. bayeriichen und 
£, würtembergiichen Mevizinal-Gollegium geprüft und von beiten höchſt 
preislihen Minifteriek in Bayern und Würtemberg ver Öffentliche Vers 
kauf genchmiget. — 

Dieſe Universal-Gicht-Leinwand it allein zu 
haben bei Wilhelm Schüller. 


Beite Fett lanzwich ein Schachteln zu Lund 2 Fr., 
bei Mehrabnahme mit Rabatt, bi J. S. Groß. 


Gine Lorgnette mit Gold» Faſſung und dunkelbrauner Hornſchale 
it auf dem Wege som Markt bis in die Friedrichsſtraße verloren ge= 
gangen. Der redliche Finder wird gebeten, ſolches gegen ein angemej= 
fened Dougenr in der Erpebition abzugeben. 

In der Frauengaſſe Nr. 72 find mehrere eine Quartiere zu ber» 
mietben und können zu Jakobi bezogen werben. 


— gu dem Haufe Ar. 420 if eine Grube nebft Kammer, Küche und 
Holzlege zu vermietben, auch Tann ein Theil des Gartens dazu, ge⸗ 
geben werden. 














Drud von H. Horeth ın Bayteuth. 


Die Zeitung erfcheint 
‚täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Moftämter des In» und 


Bayreuther Zeitung. 


Preis für den Jabr⸗ 
para 6 fl., balbjäbr« 


ich 3 e: vierteljährs 
lich 1 fl. 30 fr. Inſer⸗ 
tionsgebühr für den 


uslandes. Raum einer Spalt» 
Yustandes Jahrgang 105.  _ us .. Zeile d fr. 
Mittwoch Nro. 194. & 14. Zuli 1832. 











Deutfhlantn. 

Münden, 11. Juli Da der Staatsminifter v. Zwebl vors 
geſtern wieder bieber zurüdgefehrt iſt, bat ſich geftern ber Finanz— 
minifter v. Afcbenbrenner in Urlaub nad Bad Acfjelmannftein bes 
neben. Auch der Staatéminiſter der Juſtiz, v. Kleinfhrod, begibt 
fich demnaͤchſt zu einer Badetur an ben Rhein und flatt feiner 
übernimmt Gtaatdrath v. Peltboven das Portefeuille des Juftize 
miniſteriums. Miniſterpraͤſident v. d. Piordten wird noch einige 
Wochen in Kiffingen verweilen. Staatsrat v. Ringelmann befin- 
det fich feit längerer Zeit in PBartenfirchen. Der oͤſterreichiſche 
Geſandte an unferem Hofe, Graf Eſterhazy, iſt in Wien auf Urlaub. 

Münden, 11. Juli: Zugleich mit dem Entwurf des jpeziellen 
Theils eines Strafgeſetzbuches hat ·auch Se. Maj. der König den 
Entwurf eines Strafprogeßbudes unterzeichnet und dem bejondern 
Ausſchuß für Beratbung der Geſetzbüͤcher vorzulegen befoblen. — 
Der Dichter der Marienlieder und Herausgeber der „Hiſtoriſch— 
politiſchen Blätter für das katholiſche Deutſchland““, Dr. Guido 
Sörred, ift fo ſchwer erfranft, daß man an feinem Auffommen 
zweifelt. (N. Abendz.) 

Aus Münden wird der hutunterrichteten Pfälzer Ztg. ges 
fhrieben: „Aller Wahrſcheinlichkeſt nach werden fi die Darmjtädter 
Zollverbündeten für den vom Minifterpräfidenten v. d. Pfotdten 
vorgelegten Entwurf einer Antwort auf die preußifhe Erklärung 
vom 7. v. Mes. entſcheiden. Abſchriften davon find ſowohl Den 
betreffenden Regierungen, als deren Bevollmächtigten in Berlin zus 
gegangen und die Golleftive Erklärung ber ſuddeutſchen Staaten Dürfte 
ſchon in den nächſten Tagen der preuß. Regierung überreiht werden. 


- Bin ich recht unterrichtet, fo wird in jehr verföhnlihem Tone darin‘ 


der Wunſch nach Aufrechthaltung des Bollvereind und die Bereit: 
willigfeit ausgeſprochen, dem Septembrrvertran beizutreten, jedoch 
unter der Bedingung, daß Preußen fofort mit Dejterreih über den 
Abſchluß eines Zolle und Handelövertrags in Unterhandlung trete. 
Geht Preußen auf dieſe gewiß billigen Beringungen nicht ein, fo 
find die Zollkonferenzen vorläufig als geſcheitert zu betrachten, und 
die füddeurichen Bevollmächtigten werden ohne Zweifel unmittelbar 
nach der abfchlägigen Nüdäußerung des preußiihen Gabinetd Ber— 
lin verlaffen. Damit ift übrigens ber Zollverein noch nicht als 
aufaclöft zu betrachten, da er befanntlic erft mit dem Jahr 1853 
zu Ende gebt, und in der Zwiſchenzeit beiden Theilen hinlaͤngliche 
Friſt bleibt, die Tragweite einer neuen Spaltung Deutſchlands auf 
dem bandelspolitifchen Gebiet zu erwägen und neue Unterhanbluns 
gen anzufnüpfen.‘ 
- Auasburg, 13. Jul Geftern fam General Changarnier, 
auf der Reife von Berlin, bier durch. 

Unter den Neuangefommenen in Kiffingen befinden fi die 

Minifter Fürft Wittgenftein aus Nafjau, Frhr. v. Dalwigk aus 


Darmjladt, Staatdrath v. Neurath aus Stuttgart, fo wie Frhr. 
v. Schenk (Screnft),. Es ift zweifellos, daß in ber’ Handelds 
und Zollfrage bier Beſchlüſſe gefaßt werten follen. (4. 3.) 

Sicherem Bernehmen nad, ſchreibt man der Pfälzer Zeitung 
aus Zweibrüden vom 10. Auli, wurde vor einigen Tagen durch 
die Guade St. May. des Königs vierzehn jugendlichen Sträflingen 
amd dem Gorreftiondbaufe in Speyer der Reſt ihrer noth zu beites 
henden Strafen, der bei Einzelnen nicht unbedeutend war, erlajien. 

Franffurt a. M., 11. Juli. Die zweite Gonferenz ter 
Minifter der Darmftädter Verbündeten foll, wie man hört, im Laufe 
dieſer Woche, und zwar entweder hier oder in einer der benadhe 
barten Refivenzen ftattfinden, Hr. Minifter v. d. Pfordten wird 
Ende Liefer Woche, von Kiffingen kommend, dahier erwartet, — 
Der f. preuß. Bundestagsgelandte, Hr. v. Bismark⸗Schönhauſen, 
tft geftern von Berlin bier eingetroffen. 

Die D. 9. 3. made auf die Hauptunterfhiede des öſterreichi— 
fhen von dein preußifhen Preßgefeg-Entwurf aufmerfjam und fagt: 
Wir wollen ‘zu diejem Zwede für heute nur die beiderfeitigen Bes 
fiimmungen in Betreff der Zeitungen zufammenftellen. Es ſchreibt 
der preußifhe Entwurf die Beftellung einer Gaution nur für ſolche 
periodijche Drudfchriften vor, welde politifche und. fociale Fragen 
behandeln. Der öfterreichifche Entwurf dagegen für jede periodiiche 
Druckſchrift. Ebenſo verlangt der preußijche Entwurf die Befiel⸗ 
ung eined verantwortlihen Redakteurs nur für cautionspflictige, 
ber öfterreichifche Dagegen für ſämmtliche periodifbe Drudichriften. 
Außerdem macht der öfterreichiihe Entwurf die Herausgabe einer 
jeden periodiſchen Drudichrift von der vorgängigen Einbolung einer 
Eonceffion abhängig. Er verlangt ferner, daß jede Nummer einer 
periodifchen Drudichrijt cine Stunde vor ihrer Ausgabe zur Durch⸗ 
ſicht an die Polizeibebörde eingereicht werde, Endlich fegt er die ” 
Entziehung des Poſtdebits und das Verbot des weitern Erſchei— 
nens ciner perlodifben Drudihrift bei gemeinfhädlicher Tendenz 
feſt. Diefe letztern Beſtimmungen fehlen in dem preufifchen Ente» 
wurfe gänzlich. 

And Wien vom 7. Juli berichtet man der Breslauer Zeitung: 
Die auerft von einigen balboifiziellen Journalen In Abrede geftell- 
ten Unterhandiungen ter öſterreichſſchen mit der bolläns 
diſchen Regierung wegen Ueberlaffung geeigneter Punkte im 
nieberländijhen Oſtindien, von denen wie vor einiger Zeit Mels 
bung getban, find nunmehr jo weit gedichen, daß fie in die Hand 
des Bundedtans gelegt werden, fünnen, um durch diefen einem ends 
lihen Abſchluſſe zugeführt zu werden, wobei natürlich ein für ganz 
Deutſchland bindender Beſchluß in Ausſicht ſteht. Die Mafregel 
der franzöflihen Regierung bezüglich Dee Deportation nach frems 
den Welttheilen findet, wie es ſcheint, überall Anklang, da die 
Loswerdung gefährlicher politiſcher Geiſter gerate in unferer Epoche 





Feuilleton. 


Anekdote zur Geſchichte wüthiger Hunde. 

Als der E. preuf, Staatékanzler Fürſt Karl Auguſt v. Karben» 
berg noch Minifter für die Fürftenrhümer Andbah und Bayreutk mar, 
befaß derjelbe einen großen, weißen Seidenpudel (Geſchenk des türkis 
fchen Kaiſers), der damals für das fchönfte Eremplar vieler Raçe in 
Deutfchland galt. Auch hielt ihn der Herr Minifter ſehr werth; feine 
Matratze Tag im deſſen Schlaffabinet. Ging er in den Anlagen ſpazie- 
ren, fo jah man dieſen Leo fletd zu feiner Seite, fuhr er in's Freie, 
fo hielt ver Hund mit dem Sattelgaul vet Poftfnechts gleichen Schritt, 
und lag, einem Wollfad ähnlich, zu deſſen Füßen, wenn er arbeitete, 
Bel der Tafel fand er neben feinem Herrn, und verlieh denſelben ſo— 
gar dann nicht, wenn er Gejellfchaften over das Theater befuchte, 
Gin eigens dazu beftimmter Stallfnecht war mit der Fütterung des 
folgen Thieres beauftragt, das regelmäßig alle Tage mit Seife ge⸗ 
waſchen und dann deſſen Todigen feinen Haare ausgekämmt murben. 
Gr zeichnete ſich insbeſondere dadurch vor andern Hunden and, daß 
er den Kopf aufwärtd trug und hen Leuten in bie Augen fchaute. 
Nun ereignete es fich eines Nachmittags, daß ein fremder Hund durch 
die Vorſtadt lief, den einige Leute für wüthig hielten, — was jedoch 
fräterhin nicht eriwiefen werten Konnte — und der ſich mit einigen 


Metzgerhunden raufte, worauf fich plöglich dat Gerücht in ber Statt 
verbreitete, ein wütbiger Hund hätte drei, Andere fagten vier Metzger⸗ 
hunde gebiffen. Der damalige f. preuß. Polizeivireftor in Andbadh 
gab nun den Befehl, die gebiffenen Hunde autzumitteln, und wenn 
dieß nicht möglich wäre, alle Metzgerhunde dem Ballmeifter zu über— 
geben. Da aber diefe Mage in Ansbach meiftend von gleicher Barbe 
und Größe ift (nämlich ſchwarz mit hochgelben Grtremitäten), und 
fih Heine vier Meggermeifter vorfanden, die ihre Hunde -fo freiwillig 
bin zum Opfer bringen wollten; fo konnte auch an eine Ausmittlung 
der gebiffenen Hunde nicht gebadjt werden, und nun beharrte der Hr. 
Polizeivireftor auf der‘ fchleunigften Vollſtredung jeined Befehls. Die 
Metgermeifter verfammelten ſich jegt und beichlofien, auf ver Polizei 
um die Schonung ded Lebens ihrer Hunde nachzuſuchen, fanden aber 
an dem Hrn. Polizeivireftor einen unerbittlihen Mann. Nun war 
feine andere Hilfe mehr möglich, als bei dem Hrn. Minifter, ver als 
ein gütiger Herr befannt und in Ansbach allgemein geehrt und geliebt 
mar, um eine Audienz anzubalten, und dott die Bitte zu wieberbolen. 
Gine Deputation der Metzger begab ſich Hierauf ind Schloß, und 
wurde, ohne Hinderniß zu finden, in das Arbeitszimmer des Hrn. 
Minifterd geführt, wo der gewählte Sprecher feine Klagen und Bitten 
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von befonderer Wichtigkeit ift, und befonder gegen dieſe ſoll in 
Zukunft im. deutichen Griminalcoder die Deportation eine furcht⸗ 
bare Waffe bilden, indeß fonftige Verbrecher zum Theil in den in 
Ungarn und Dalmatien projectitten Straffolonien einen Plag fin⸗ 
den follen. Baren Dobeihof wird bei feiner Durcreife in Franfe 
furt Die hierauf bezüglihen Akten dem Präfipfum ded Bundestags 
mittbeilen, um auf der Baſis derfelben die Unterhandlungen fortan 
im Namen des Bundes jelbit rüftig fortzuführen. Man darf feis 
nen Augenblick verfennen, wie diefe Idee unter Umftänden leicht 
eine furchtbare Ausdehnung gewinnen fönnte, und zu welcher Rolle 
alätann die niederländiihe Regierung herabfteigen würde, während 
doch der erſte Anfnüpfungspunft zu dieſen Unterbandlungen ledigs 
lih in, dem von Seiten Holland ausgedrückten Wunſche bejtand, 
es möge die deutiche Audwanderung von Bundeswegen nah Su— 
matra bin begünftigt werben. . 
. in Gorrejpondent der D. U. 3. fann aus Berlin unterm 
9. Juli melden, daß, fo vielen Angaben widerfprechend, miters 
dings Hr. v. Bismark die Präliminarien zur Ausgleichung der 
Differenz mitgebracht bat, wie fie Oeſterteich als legte Bedingung 
entworfen, und von welchen es nicht weichen will. Die Ins 
jtruftionen des Hrn. v. Bismark ließen eine Annahme derſelben 
noch nicht zu, ſondern ftellten dieſer die legten Vorfhläge ber 
preußiſchen Regierung entgegen, wie fie ihm nach den zulegt ſtatt⸗ 
gefundenen im bicfigen Minifterium zugegangen waren, Oeſter⸗ 
reich ſoll mit Feſtigkelt auf feinen geftellten Forderungen bebarren, 
und es ift jegt Preußen anheimnegeben, ob es diefelben annchmen 
will oder nicht. So ſteht die Sache. Worin die wefentlihe Vers 
fchiedenartigfeit der Differirenden Punkte liegt, fchreibt diefer Cox— 
tefpondent weiter, fann id nicht angeben, doch follen fie nicht 
ganz bedeutungslos und namentlich für Defterreih von hervors 
ragender Wichtigkeit fein. Es wird nun wehl entweder weiterer 
Verhandlungen auf fhriftlihem Wege bedürfen, ober, follte man 
diefelben für nug= und zwecklos halten, fo müßte eine Annahme 
oder cin Ablchnen die Sache kurz entiheiden. Sedenfalls ftcht 
eine etwa zu erwartende Antwort der Darmftädter Koalition auf 
den hieſigen Gonferenzgen mit der Angelegenheit in enger Derbins 
dung und fie wird indirefe dafür maßgebend fein, zu welchem 
Schritte man fidy hier zu entichließen hat. 

Berlin, 11. Zul. Rah der Spener’ihen Zeitung wäre die 
Regierung bereit einen möglichſt ausgedehnten Handeldvertrag. zwi⸗ 
ſchen dem Zollverein und Dejierreich einzugeben, jedoeh nur unter 
der Bedingung, daß gleich nach der-Reconftruftion des Zollvereins 
auf ber Bafis des Septembervertrang eine Reviſion des Wiener Ents 
wurfs A ftattfinde, ber auf die Zolleinigung berechnet ift. Auch dürfte 
Preußen nicht abgeneigt fein, ſchen vor der Erneuerung des Zollver⸗ 
eins Garantien in Bezug auf einen folden Handelövertrag zu geben, 
jedoch nur infofern, ald die Ertheilung folder Sarantien vor der ers 
folgten Erneuerung der Ratur der Sache nach möglich fei. Sonft wird 
verfichert, daß Preußen von den Goalitionöregierungen nicht bloße Zus 
fiherungen, fondern bindende Erklärungen für die Benchmigung des 
Septembervertragd, alfo den Verbleib im Zollverein verlangt, ehe 
ed dem Wunſche nachaibt, mit Oeſterreich in Verhandlungen wegen 
des Handelövertrags zu treten. Daß Verlangen nad Ferien für 
Bollvereinsfonferenzen fcheint in den Hintergrund zu treten. Auf 
mebrfahe Vorjtellungen bin, bat fi dad Minifterium veranlaßt 
gejehen, die möglichft ſchleunige Veröffentlihung der ftatiftifhen Aus—⸗ 
weife über Handel, Gewerbe und Verkehr zu empfehlen. Die vom 


rortrug. Ginige der Betheiligten behaupteten, und zwar nicht ‚ohne 
Grund, daß fie zu weit con dem Schauplage wohnten, wo bie Rauferei 
vorgefallen, ald daß ihre Hunde mit vabei geweſen fein könnten, andere, 
daß bie ihrigen eingefperrt gewejen, wieder anbere wollten fogar bes 
weifen, daß fie mit ihrem Hunte auf ver Gai geiweien, folglid gar 
nicht einmal in Undbadh waren, und alle verficherten, daß ihren Thieren 
Unrecht geſchehe. Man bat, vie beite Race in Franken doch nicht 
auzurotten, niele ichägten ibre Hunde zu enormen Preifen u. ſ. w.; 
doch der Herr Minifter bebauerte, einem folgen Verlangen nicht wille 
fahren zu fönnen, den anweſenden Meiſtern bemerfend, daß er feine 
Macht habe, dem Hrn. Polizeivireftor in feinen Amtöverrichtungen 
binderlih zu fein, vorzüglich da verfelbe nad den beſtehenden Vers 
orbnungen verfahren ſei. Mad noch einigen kurzen, aber fruchtlojen 
Debatten, traf einer ber Megger vor und flellte die kecke Frage: 
„Wie würpe es denn Ihnen gefallen, Hr. Minifter, wenn 
man Ihren Leo todtſchlagen wollte?“ Sr. v. Hardenberg 
ſah den Brager mit großen Augen an, begab ſich aber, ohne ein 
Wort zu fprechen, in ein Mebenzimmer, kam underweilt mit einer 
Piftole in der Hand zurüd, rief Leo! Das treue Thier trat flolz auf 


ibn au; da fiel der Schuß, und ver ſchönſte Hund Deutfchlands lag 


Handelsminiſter erforderten Gutachten der —— über 


die völlig freie Circulation de ausländiihen Papiergeldes in Preus 
Ben find nun eingegangen. Sämmtlihe Gutachten haben fi für 
eine Beihränfung ausgeſprochen, ein Theil davon aber zualeic 
auf die Notwendigkeit einer freier Geſtaltung und weitern Ent— 
‚widlung des Privarbanfs Verkehrs in Preußen felbjt bingemwiefen, 
um dadurch die auöreihenden Girculationämittel im eigenen Zande 
zu beihaffen. 

Berlin, 11. Juli. Der König traf mit dem Kaifer von 
Rußland heute Mittag von Stettin bier ein. 

Eiien, 7. Juli. Einem, aus ſehr glaubwürdiger Quelle 
ftammenden Gerüchte zufolge, foll die Kaiferin von Rußland nad 
Befihtigung des Kölner Doms, demfelben ein wahrhaft faiferliches 
Geſchenk gemadıt haben; nämlich eine Summe von 30,000 Dufas 
ten (165,300 fl.), die durch den Schaaflaufen’iben Bankverein 
dem Dombauverein ausbezahlt werden fol. (Das F. J. wider: 
fpricht diefen Gerücht.) 

Die Preußifhe Zeitung meldet aus Königäberg vom 7, 
Juli: Die biefige Bolizeibebörde bat heute auf dem Padbofe mehre 
hundert Eremplare einer Drudihrift mit Befhlag belegt, 
die im Auslande gedrudte und mit einem aus Nitona foınmenden 
Schiffe bieber gebracht if. Die Schrift, welche angeblih zur 
Aufklärung des Publifums in Betreff der genen die biefiaen Bude 
druder Kiewning und Kroß verhängten Gonceffions = Entzichung 
dienen jollte, ift mit den Namen.der erwähnten Buchdrucker uns 
terzeichnet und enthält fo nrobe Verleumdungen der Regierung, 
dag von der Staatdanwaltfhaft unfehlbar gegen die Unterzeichner 
eingefchritten werden dürfte. 

Aus der Provinz Sadfen, 10. Juli. Aus dem Rechen— 
fchaftäberichte der landwirthſchaftlichen Diftriftödireftion bed Eicht- 
feldes über die in Folge des Hülferufd vom 4. März d. J. dem 
Eichsfelde zugefloffenen milden Gaben ergibt fih, daß für Die noth⸗ 
leidende Bevölkerung in den Kreifen Heiligenſtadt, Mühlhauſen 
und Worbis im Ganzen gegen 10,000 Thlr. eingegangen und 
bi8 auf 230 Thlr. von den drei betheiligten Sandrathen jofort 
verwendet worden find, Der verbleibende Beftand und etwa noch 
eingebente milde Gaben werden zum Beiten der am 26. Mai db. 
J. durd; dad Unwetter heimgefuchten Bevölferung veraudgabt wer— 
den. Der Schaden, welder aus der Verhagelung des Getreides 
erwachſen ift, wird allgemein auf circa 156,000 Thlr. angefchlagen. 
— An 5. Juli Morgend, vor Beginn der Arbeitäjtunde, iſt zu 
Kalbe a. ©. die große BWollendedenfabrit des Kaufmanns Rifolai 
bi8 auf den Grund abgebrannt. Ueber die Entitehung des 
Feuers it noch nichts feitgeftellt, dagegen ſollen mehre Verſiche⸗ 
rungsgefellihaften mit je 30,000 Thlen. bei dem Schaden betheis 
ligt jein. 

Karlsruhe, 10. Juli. Se. königl. Hoheit der Regent ift 
heute früb mit dem erjten Bahnzug von bier abyereift, um fich 
direfe über Frankfurt und Eiſenach nach Berlin zu begeben, Ders 
jelbe wird dem Bernehmen nach dafelbjt einen Aufenthalt von 10 
bis 12 Tagen nehmen und alddann jofort wieder hierher zurüds 
ehren. Im Gefolge Sr. fünigl. Hoheit befinden fih die Flügels 
adjutanten Oberftlieutenant Schuler und Major v. Seutter. 

Kaffel, 10. Auli. Die erjte Kammer immer nod nicht volls 
zaͤhligz die Landgrafen von Philippsthal und bie Fürften von Iſen— 
burg verfagen ihre Theilnahme, ebenfo der Biihof von Fulda. 
Die Regierung foll aus vielen Gründen in Berlegenheit fein; nar 


tobt zu den Füßen der Metzger. — Jetzt murbe ed lebendig im Zimmer, 
Vedienten, Jäger, Kutſcher, Stallknechte und Köche eilten herbei; der Hr. 
Minifter hatte ſich entfernt, doch gab es Leute, bie eine zitternde Thräne 
in dem Auge des großen Mannes bemerkt haben wollten, Die Mep- 
ger zogen c& jegt vor, Feine weitere Antwort mehr abzuwarten, ver» 
liefen das Schloß, und noch in derſelben Stunde murben ohne Wiber- 
rede alle Meggerhunte Ansbach zum Ballmeifter geführt, Uber auch 
andere Hunde erlagen auf freiwilligen Antrieb ihrer Herren biefem 
Scidjale noch in Menge, und bevor die Sonne unterging, hatte 
Ansbach nicht mehr die Hälfte vom den Hunden, die bei ihrem Aufe 
gange noch frifch und gefund waren. — Wodenlang jah man hier 
auf ten Hrm. Minifter auf keinem Sparziergang, in feiner Geſellſchaft 
mehr, und ald er ohngefähr zwei Monate fpäter das Theater, auf 
dem chen Kotzebu's Sonnenjungfrau zum erftenmal gegeben werben 
follte, wieder befuchte,, wurbe er von der Menge mir einem ſolchen 
ftürmijchen Enthuſiakmus empfangen, daß er, vermuthlich son jchmerze 
haften Gefühlen überwältigt, nach einer Verbeugung gegen Logen und 
Parterre, das Haus zur Stelle wieder verlich, und ba ſich jein Rute 
ſcher bereits ſchon entfernt gehabt, im einer rauhen Movembernacdht den 
Räcknez zu Buß in's alte Marfgräflide Schloßgebäude einſchlug. 
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mentlich foll aud noch ein Proteit von den Katholiken unter den 
Ständen in Ausfiht. Von großer Bedeutung wird auch die Ente 
fcheidung des oberfien Berichtäbofes zu Berlin wegen Hm. Haf— 
fenpflugd Greifswalder Angelegenheit fein, da, wenn fie für bene 
felben ungünftig lautet, er das Minifterium nieberlegen 
wird. Die Chancen, die biernadhy folgen fönnen,.find unberechenbar. 

Gotha, 9. Auli. Die „Gothaiſche Zeitung‘ macht die „Bes 
ſchwerde der Grafencurie und der vier Bevollmächtigten von der 
Ritterichaft des Herzogthums Gorba’ wegen ungefeglider und uns 
rechtmaßiger Aufbebunmg der landfhaftlihen Verfaſſung in ihrer Nums 
mer vom 7. d. M. bekannt. Die Beſchwerde, in fehr ftarfen Aus— 
drüden abgefaßt, fprict von ſ. g. Gefegen einer unberechtigten 
demofratiihen Abgeordnetenverfammlung und wirft dem Gouvernes 
ment vor, daß es feit dem März 1848 in einer Reihe landeöherrs 
licher Verfündigungen den Wer der Gefegfichfeit gänzlich verlaffen 
babe, und daß durch die Nachgiebigkeit der Regierung, welche den 
“seiten Anfergrund der Zegitimität verlaffen, dad Walten der uns 
feligiten aller ftaatlihen Prinzipe, das des Volkswillens zur Gel⸗ 
tung aefommen fei. Dennoch fei die Ritterfchaft nicht abgeneigt 
gegen die Aufnabme „einer vierten Gurie oder gegen den Zutritt 
einer Anzahl Vertreter der Aemterbezitke““ zu der Landſchaft. Nur 
müjfe fie darauf beftehen, „daß durch ein geeigneted Wahlacjeg dem 
demokratiſchen Elemente fein Raum gelafjen, und im Geijte der 
Bundesafte eine wahrbaft fländifche, aber nicht eine offene oder 
verfappte ſ. g. Volförepräfentation gefhaffen werde, welde bie Ges 
ſchicke des Landes dem Maffen- oder Majoritäteneinfluffe Preis 
gebe. Der Herzog würde jedenfalld in dem Antrane auf Reſti— 
tution ber alten Verfaſſung die Uebung treuer Vaſallen- und Uns 
tertbanenpflicht anerfennen. 

Eine neue Maßregel der bänifhen Regierung: Aus dem nörb« 
lihen Schleswig fandten im Jahre 1848 oder 1849 cine Menge 
Damen eine Adreffe an die Königin Bictoria mit ber 
Bitte, fie möge als Vermittlerin des Friedeng zwiſchen Deuticland 
und Dänemarf dahin wirfen, daß der nördlihe Theil von Schleds 
wig von dem üblichen nicht abaefchnitten werde. Die Adreſſe 
wurde von faft allen gebildeten Damen der Stätte Haterdleben, 
Apenrade, Tondern und Flensburg und von fehr vielen auf den 
Gütern und vom Lande unterzeichnet, Abgefehen davon, daß es 
ſelbſt materiell unmdglih war, eine foche Bitte an ben flets ald 
Landesherrn anerkannten Königs Herzog zu richten, war ja. die 
Königin von England die aud von Dänemark anerfannte Bermitte 
lerin in jerem Kriege. Was aber immer durch jene Adreſſe gegen 
Dänemark gefeblt fein modte, ed war Alles durch die Fönigliche 
Amneftie vollftändig getilgt. Jetzt läßt der Miniſter für Schles⸗ 
wig überall Nachforſchungen anjtellen, um zu erfahren, wer jene 
Adreſſe unterjhrieben hatte. Es werden nämlich den Wittwen und 
verwaiſten Jungfrauen, denen ihre verftorbenen Männer und Väter 
ein Recht auf eine Penfion erworben hatten, jegt dieſe Penfionen 
entzogen, weil fie bei der Königin Bictorla vertrauensvoll Schug 
geſucht gegen jene Revolutiondpartei- in Dänemarf, die all das 
Unheil über und gebracht. 

Wien, 10. Juli, "Der Kaifer ift heute Nacht 1 Ubr zum 
Befuh der Königin von Sachſen bier angefommen, wird. aber 
heute Abend wieder nach Ofen zurüdfehren, um der auf den 11. 
Juli anberaumten Einweihnng ded Hengi:Denfmald beigumohnen, 


Italien 
Zodcana. Der Großherzog hat ein Defret erlaffen, dem⸗ 
zufolge alle junge Leute, die ein unregelmäfiged Leben führen, 


und die Rube ihrer Familien nnd bie äffentlihe Ruhe ftören, unter‘ 


die militärifche Disciplin geftellt werden follen. 

Brantreid. 
Paris, 9. Juli. Die legte Poft aus Konftantinopel vom 
25. v. Mts. brachte und mit der Meldung einer freundfhaftlichen 
Annäberung zwiſchen der Pforte und Defterreich die wichtige Nachs 
richt, daß der vielbefprodene Plan einer Eifenbabn von Stambuhl 
nah Belgrad emdlih zur Wirklichkeit werden ſoll. Der Divan 
hatte die von einer enyliihen Compagnie vorgelegten Bedingungen 
gutgeheißen und der Sultan ftand auf dem Punft, den Firman 
zu erlaffen, welcher der Compagnie dad Privilegium fihert. Herr 
v. Lavalette hat den Botihafterpoften in Konftantinopel num definie 
tiv erhalten. Man jhmeichelt fi, daß der Sultan den „Charles 
magpe” mit feinem verjönlichen Beſuche beehren werde, in welcher 
Borausfegung der Sceminifter die nöthigen Befehle ertheilt hat, 
auf daß nicht? gefpart werde, um den Padiſchah feiner Wärte 
gemäß zu empfangen. Der biefge Botſchafter der Pforte, Fürft 
Callimachi, begibt ſich nächſe Woche in ein Porenäens Bad; er 
wird zwei Monate abweſend bleiben. Dagegen wird in wenigen 


Tagen Hr. v. Hübner, ber öfterreihifbe Gefandte, von feinem 
Ausflug nah Spanien zjurüdermwartet. Auch der öſterreichiſche Bes 
fandte in Mabdrid, Graf Eſterhazy, hat einen dreimonatlihen Urs 
laub erhalten; er war auf der Reife nach Wien bereitö mit feiner 
Gemahlin und Familie in Bordeaur eingetroffen. Ludwig Napo— 
leon läßt bie Chefs unferer Gefandtfhaften einen nad) dem andern 
nad Paris beſcheiden. Nach den HH. de Lavalette, de Rayneval, 
de la Gour, fommt ‚Hr. Gaftelbajac, der Geſandte in St. Peters⸗ 
burg, an bie Reihe, da er jhon unterwegs ſich befindet. Wie e8 
fcheint, will der Prinz die Repräfentanten im Ausland durch münd— 
liche Beiprehung mit dem Grundgedanken feiner Außen Politik 
vertraut machen, und dadurch ein homogene Ineinandergrelfen 
erzielen, namentlich empflehlt er ihnen nachdrücklichſt die Wahrung 
und Förderung der nationalen Hanbeldintereffen als des dauernds 
fin Bandes der Eintracht unter den Bälfern und ald der fiherften 
Bürafhaft des Meltfriedend. Man fprict davon, daß in Zufunft 
fein RegationssSefretär mehr zum Geſandten befördert werben foll, 
der nicht mit Auszelchnung in der Gonfularskauftahn eine Zeit 
lang gedient bat. Die Diplomaten würden dadurch gemöhnt were 
den, den materiellen Intereffen die gehörige Aufmerkfamfeit zu 
chenken. 

— Patis, 9. Juli. Der Senatspräſident Marſchall Prinz 
Hieronymus iſt geſſern nach Havre gereiſt, wo er einige Zeit zu— 
ubringen aedenft. Der Fürſt und die Fürſtin von Arenberg mit 
Familie find vor einigen Tagen bier angefommen. — Der gejegs 
aebende Körper und der Senat haben die Erwerbung der Hotels 
Sebaſtiani und Gaftellane genehmigt, um durd fie Die Dependenzen 
des Elyſee zu vermehren. Das Hotel Sebajtiani wird niederger 
riffen, und ein aus der Straße des Faubourg Saints Honore 
nach den elyſeelſchen Feldern führender neuer Meg angelegt, der 
den Namen der „Königin Hortenfe führen fell. — Seit einigen 
Tagen war das Gerücht verbreitet, der Staat werde aud von 
den dem Prinzen v. Zoinville gehörenden Domänen Arc und Cha— 
teauvillain Befig ergreifen. Dies ift jedoch ungegründet, da das 
Dekret vom 22. Januar nur auf die Domäne Koinville und einen 
Theil ter in Saints Dizier belegenen Anwendung findet. 

Paris, 10. Juli. Die Patrie beftätigt, Daß den Geiftlihen 
der Verfaſſungs- und Treueid erlaffen it. — Perfigny Ift zum 
Grafen creirtz vermuthlich wird er den Titel Graf von ‚Han fühs 
zen. — Die Gerüchte von der Kränflichfeit dea Papftes werden 
widerrufen. Es wird jegt febe thätig an der Organifation einer 
neuen päpftlihen Arince gearbeitet. Die Oberleitung bat General 
Kalbermatten, Den Hauptbeitandtbeil werben Ausländer und uns 
ter ihnen die Schweizer bilden. — Der Scnat bat noch vor feinen 
Ferien ein Senatäconfult angenommen, welches das Jagdrecht des 
Prinzen auf einige neue Forften ausbehnt, Die Jagd in den 
Forſten von Berfarlled, Fontainebleau, Gompiegne, Marly und 
St. Germain war ihm bereit& früher durch ein Senatäconfult übers 
tragen. — Am 12. geben hundert Findellinder nad Algerien ab, 
wo fie eine Aderbaufolonie bilden helfen follen, 

aänemarf, 

Kovenbagen, 9. Juli. Die jchönen Tage von Zütland, 
wo der König mit feiner Gemahlin von einem Feſte um andern 
eilte, find nunmehr zwat vorüber, und die „„Berlinafche Zeitung” 
bat ihre welhrauchſatten Berichte über diefe Reife beenbigt: aber 
noch ballt der Streit über die der Gräfin Danner dabei zugewie— 
fene Rolle in Brochüren und Zeitungen, noch mehr aber im Pris 
vatgeiprähe nah. So find in der Gyldendalſchen Buchhandlung 
biefelbft zwei Schriften in bänifher Sprache erfhienen, deren Zie 
tel in deutfcher Ueberfegung alfo lautet: 1) drei Epifteln oder Sende 
briefe an den wohlehrwürdigen und- hochgelehrten Herrn, ag 
Paſtor Claudi, item den wobledlen und wohlvornehmen Monfteur, 

eren Blattichreiber Ree — item den Autor der Schrift: „Eine 

timme aus dem Bolfe” — von Hand Miftelfen, Bürger und 
Meißbierbrauer in Kallundborg. 2) Ein paar Worte an bie Jü— 
ten in Beranlaffung der Reife Sr. Maj. des Könige, von Antres 
pidus. — Zum Verftändniffe des Titeld der erftigenannten Schrift 
diene, daß Paftor Claudi, und Here B. Nee, beide in Aalborg, in 
Wort und Schrift die Gräfin Danner apotheofirt haben. Baftor 
Glaudi eröffnete nämlich die Reihe der Toaſte, die auf die Gräfin in 
Jũtland ausgebracht wurden; und Hr. Rec, Mitglied des Vollsthings, 
hat als Eigenthümer, Herausgeber und Redacteur eines in Aal 
borg erfheinenden Blattes, bie Reife des Königs und feiner Ges 
mahlin ald einen wahren Triumphzug dargeftell. Gere B. Ree 
ift übrigens in Kopenhagen, wie in Flensburg, gleich ſchlecht 
angefhrieben, weil er die Nothwendigfeit einer Laͤngenbahn durch 
dad Schleswig'ſche mit einer Fortfegung derfelben durch die Mitte 
Jütlands hindurch raftlos vertheldigt. Kädrelandet hat ihm daher 
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bei diefer Gelegenheit eins anzuhängen gefucht und nennt ihn den 
„Dannerftalden“ (Danners@änger). — Kjobenhavnspoſten bat 
gleibfall® feinen früheren Angriffen in Profa nod ein ziemlich 
matted Gedicht folgen laffen, in welchem der König der Liebe des 
Volles verfihert, aber zugleich ausdrüdlih betont wird, daß dieſe 
Kiebe nur ihm allein, nicht aber irgend welcher Perſon neben ihm gelte. 
Gleich nach feiner Rüdkehr hat der König ſich übrigens wies 
derum öffentlich vernehmen laffen, nämlich bei Dem Schuͤtzenfeſte 
auf der biefigen Schießbahn, bei welchem die Gräfin Danner nicht 
ugegen war. Der König rühmte auch diedmal Lie Treue feincd 
olfes; wie einft Eberhard der Rauſchebard, Äußerte er, daß es 
feinen feiner Unterthanen gebe, in deſſen Schooß er nicht mit Sicher⸗ 
beit fein Haupt zur Ruhe legen könne. Daneben betheuerte er feine 
unmwandelbare Treue gegen fein Volt und das dänische Grundgeſetz. 
Während die Feier des Jahrestages der blutigen Schlacht bei 
Fridericia am 6. d. M. in mehreren Städten Jütlands, Fühnens, 
Rordſchleswigs glänzend audfiel, war bier dad Flaggen ber im 
Hafen liegenden Schiffe das einzige Zeichen der Erinnerung an bie 
verhängnigvolle Nat vom 6. Juli 1849. Wätrelanter it über 
Diefen Mangel an Theilnahme für die Ebrentage des tänifchen 
Volkes fehr-erboft umd fucht die Schuld daven auf feinen ges 
wölnlichen Sündenbof, den Kriegäminifter General Hanjen zu ſchie⸗ 
ben; nicht einmal habe, wie im vorigen Jahre, eine Parade ftatts 
gefunden u. ſ. w. 


Straubinger Schramne vom 10. Juli 1852. 


: Gegen die vorige 
Preis per Schaͤffel Peer 

böchfter, # mittlerer, I nirdrigfer. mehr | minder 

Pe Tr u a a u Ir. If Itt. u ein 

Taigen.. | 18 | 23 | 17 | 40 | 17 21—|--] 1127 
Som ..:I5 Ja J ıa | aJ ıa | 2 I—ı—| 2) 6 
Gere... 32 | 55 | 12 41 11 | 42 I —|— 1| 7 
Kabır.. . 7132 71 16 648 I — —1—-150 





Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


igermameter (Stand in par. Linien auf 0° 


— nach Réaumur. R. reducirt.). 
ubr | 12 uhr | 6 Uber | 6 uber | 12 U&r | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abenne. |Morgent.| Mittags, | Abends. 





13. 1+12°.5 | +19°.2] + 210,9 1325,57 1325,46] 324,92 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N., ND.,D. und NO. — Vormittags enwas bewölft, Mittags Gewitter 
twolfen, entfernter Donner im O. Nachmittags bewölkt, Abendé heiter. 
Höcite Temperatur: +24%,0. Temperatur des Mains: 4 17°.6. 
Mittlere Temperatur: 189,6. . Mittlerer Luſtdruch: 325,33. 
In der Nacht: Nieverfte Jemperatur: 4 109,0. 
Am 14. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 129,6. Barome- 
ter: 325,42. 


Familien: Rahridhten. 

Geftorbene: 9. Juli. Der Taglöhner Weigel im Kreuz, alt 49 Jahre. 
— 10. Die Hartfälgers- Wittive Lochner dahier, alt 71 Jahre. — 
11. Die Webermeifterd-Wittive Ruckdeſchel dahier, alt 71 Jahre 
und 7 Monate. 

Merantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
m — —— 
Betfanntmadhung. 

Der ledige Bauer Johann Heinrih Hoffmann von Stein« 
Bühl und deſſen Verlobte, die VBauerntochter Maria Margaretha 
Herrmann ton Wilfertreuch, haben gemäß Grffärung vom 21. v. 
Mis., wegen Minverjährigfeit der Braut, die Gütergemeinſchaft aus- 
geichloffen, was andurch befannt gemacht wird. 

Verned, am 15. Juni 1852. 

Königliches Landgericht. 
v. Ammon, Landrichter. 
———— ——— ——— ——— — 


Anzeigen. 


Morgen Donnerftag den 15. d. Mis findet bei günſtiget Witterung 
bie zweite Muſik im zweiten Abonnement zu St. Georgen 
im Porpichen Garten ftatt. 


bericht Ad 5 A bu Li a2 nd a EEE — 
Morgen Abends 5 Uhr iſt der Keller des Unterzeichneten zu 
St. Georgen geöffnet, wozu böflichit einladet 
Ghriftian Mafel, Jägerſtraße. 





ten: 


Dr. Rau’s Mailänder Zahntinetur. 

Diefe vorzügliche, von vielen berühmten Aerzten und Ghemifern 
geprüfte und aufs befte empfohlene Zahntinktur, ift das bis jept 
befannte beſte Mundwaſſer. — Sie bient fowohl zur Neinigung des 
Mundes, als zur Erhaltung gefunber, glänzend ſchöner Zähne und Ere 
fräftigung des Zahnfleiiched. Sie entfernt den Weinftein, verhütet Bein« 
fraß, („Caries“) ift ein vorzügliche® Präfervativ-Mittel gegen Zahnweh, 
dient zur Vertreibung des üblen Geſchmackes und Geruches des Munbes 
und ber Zähne, welches, und oft unbewußt, einen fo fatalen Eindruck anf 
andere Perfonen macht, fo auch zur Meinigung künſtlicher Zähne umd 
ganzer Gebiffe alt ſehr vorzüglich zu empfehlen, per Glas 24 fr. 
Zeugniß über vie Vorzüglichfeit der Dr. Rau'ſchen 

s i Mailänder Bahnfinctur. ſch 

Sehr geehrter Herr! 

Mit Gegenwärtigem berile ih mich, Ihnen meinen freundlichen 
Dank für die überrafchend günftige Wirkung auszuſprechen, deren id) 
mich auf ven Gebrauch Ihrer fchr vorzüglichen Mailänder Zahn 
tinetur zu erfreuen habe. — Meine Zähne, vor Kurzem noch franfe 
haft und los, welches wahrfcheinlih Folge des zu ſehr erichlafften 
Zahnfleiſchets mar, find nun wieder gang fe, und alle Schmerzen 
haben aufgebört, das Zahnfleiſch ift erfräftigt und angenehm gerötbet. 
— Im Kreife meine Bekannten wurde Ihre Zahntinctur meiftend mit 
beftem Erfolge gegen Zahmeeh angewendet. — Senten fie mir ges 
fälligt mit Wenpung ber Poſt ein Kiftchen mit 12 Glas und gench« 
migen Sie tie Verſicherung meiner Hechachtung. 

Aachen, ven T. Auguft 1851. 

Glementine Augufte galt von Had, 
geb, von Bufch. 

Nicht minder einpfehlendwerth find folgende, in ber gebildeten 
Welt rühmlihft befannte Toiletten» Gegenftände: 
Neapolitaner Haarhalsam (Balsamo di Napoli per 
i capegli). Diefe feine Kräuterpemade if vas rein 
lichſie, ſchnell und ſicher wirkendſte Mittel zur Wievererzeugung, Ers 
haltung und Wachsthumsbeförderung ſowohl ver Haupt? ale Bart 
haare, ſelbſt bei den ungünſtigſten Verbältniffen als probat befunden, 
per Glad 48 fr. und 30 fr. — Wenpolitanische Schön- 
heitsseife (Sapone liquido.aromatico di Napoli). Dieje feine, 
flüffige, mediziniſche Kräuter«, höchſt aromatifche Toiletten» Seife dient 
zur vadicalen und fehmerzlojen Entfernung verſchiedener Hantkranfheie 
Sommerfprofjen, Miteffer, brauner ımb gelber 
Fleden, Binnen 1. — 68 ſteht feit, daß eine reine, gefunde Haut, 
Haupterforberniß eines volltommen gefunden Menjchen I — In ber 
That giebt es aber Feine Seife, welche beifer zur Reinigung und 
Stärfung der Haut dient, als dieje, per Glas 42 fr. und 24 fr. — 
Blüthen-Thau, äußerſt fräftiges, allgemein beliebtes Oveur, 
yer Glas 54 fr, 30 Er, Probeglas a 18 fr. 

ES” Ievet Glas ift mit Bericht und Gebraucht 
anmweilung, welche Näheres befagen, verſehen, zur Gis 
cherhelt gegen Verwechtlung over Werfälihung mit 
nebigen Pertfchaft geflegelt, morauf genau zu achten 
bitte. — Bei ———— Gebraucge 
wird für Den Erfolg garantirt und jümmt- 
liche Fabrikaie ſtetz in ver befannten Güte und Meine 
heit geliefert. — Prof. Dr. Mau fel. Erbe in Bamberg. 

Zeugnisseı 

Daß ich auf ten vorfcriftmäßigen Gebrauch ver Kräuter: 
Pomade, over fogenannten Neapolitanifchen Haar-Balfam 
des Heren Profeffor Dr. Mau jel, Erbe, meine Kopfhaare, deren 
Berluft ich längere Zeit zu beflagen hatte, wieder erhalten babe, ber 
fheinige ich gern der Wahrheit gemäß. 

Giberfeld, im October 1850. 

(L. 8. 





G. W. Bolze, Fabrifant. 
Gegen braune und gelbe Flecken im Geſicht, am Hald und Bruſt, 

Habe ich mit dem beſten Erfolge die flüffige Neapolitaniſche Toi⸗ 

ietten-Seife des Herrn Prof, Dr. Rau fel. Erbe in Bamberg 

angewenbet. — Ich erkenne bie Vorzüglichkeit diefer Seife um fo dan« 

Under an, weil ich früher fo viele Mittel gebraucht, welche gar nichts 

geholfen. ES befinden ſich bier noch mehrere Perfonen, denen dieſe 

Seife die beiten Dienfte geleitet hat. 

Helvrungen bei Sonverähaufen, ben 6. Juni 1850. 
Bertha Sulzer. 


Dieſe renommirte eosmetische Toilettengegen- 
stände find zu haben bei Herrn 
Wilhelm Höflich in Vayreuth. 


— — — —— — — — 
Im Bradker' ſchen Haufe Mr. 28 am Markt iſt auf Martini 
ein Quartier für 22 fl. zu vermierben. 


Trud von H. Höreth in Bayreuth, 


Die Zeitung erfcheint 


Bayreuther Zeitung. 


Preis für den Jahr⸗ 
gung 6fl., balbiähr» 





täglich. ich 3 fl., vierteljähr- 
Bu beziehen durch alle lich 1 fl. 30 fr. Inſer · 
Yoflämter des Ins und ee far % 

— Jahrgang 105. eile 4 Fr. 
Donuerftag Nro. 195. 15. Juli 1852. 











Deutſchland. 

München, 13. Juli. Dieſen Morgen verſtarb zu Erlangen 
nach furgem Kranfenlager der ordentliche Profeſſor der Philofophie 
dortfelbft, Dr. Auguſt von Schaden, in feinem 38. Lebensjahre, 
Gr zählte zu den bervorragenpjten Zehrfräften der dortigen Hoch ſchule. 

Die A. 3. wird durd den Rechtdanmwalt ded Hrn. Dr. Dingels 
ftebt, Dr. Herrmann, um Aufnahme folgender Erläuterung erfücht: 
Die Nr. 193 Ihres geſchätzten Blättes bringt eine Correſpondenz 
aus Münden vom 10. d. Mtd,, welche nochmals auf die am 8. 
beim biefiaen Stadtgericht ftattgehabte Verhandlung gegen Dr. Din: 
aelftedt zurüdfümmt. Diefelbe veranlaft mich ala Bertheidiger des 
Beſchuldigten zu der Gegenbemerfung, daß nad meiner Ueberzeu— 
aung alle begleitenden Umftände der That, welde zweifellos weder 
das Produft eines vorbedachten Entſchluſſes, noch einer überlegten 
Ausführung war, den Beweis liefern, daß die allein ftrafbare Wil 
lensrichtung — die richterliche Hülfe zu umgehen und Eigenmacht 
an die Stelle der Staatögewalt zu ſetzen — nicht vorlag. Wenn 
auch Dr. Dingelſtedt ficben Tage nachher durch feinen damaligen 
Rechtöfreund bei der f, Polizeidirektion erflären ließ, daß ihm der 
Vorfall zur Genuptbuung gereicht babe, zumal die Geſetzgebung 
gegen die unmürdigen Angriffe eine Vogt feinen Schug gewähre, 
fo ift in diefer nahgefolgten Reflerion über die eigene That 
eine ftrafbare Willensrihtung im Augenblid der That weder 
offenbart noch zuneffanden. Nur diefe fann aber Gegenftand ftraf- 
rechtlicher Verfolgung fein. Münden, 12. Zuli, Herrmann, 

Das Minifterium des Innern gibt dem $. 48 des ‚Heerer: 
gänzungsgefegesd folgende Auslegung: daß ein Alternlofer Conferis 
birter dann zurüdzuftellen it, wenn er 1) mit feinen Geſchwiſtern 
— gleichviel ob dieje volljährig oder minderjährig — nod zu einer 
Famlie vereinigt lebt; 2) zur Unterjtügung dieſer vereinigten Fa— 
milie unentbehrlich it, fohin aud in dem Falle, wenn auch durch 
feine Einreihung das Familienband aclöft, d. h. das Älterlihe Ans 
wefen nicht mehr erhalten werden fönnte. 

Münken, 13. Juli. Im Laufe diefed Sommerd wird Dom 
Ferdinand, der Gemahl ter Königin von Portugal, Prinz von Sad 
jen=Koburgs Gotha, bier erwartet. — Borgeftern ließ die E Pos 

- Iigeidireftion bei dem Keraudgeber der „Leuchte““, Aug. Vecchioni, 
Hausſuchung vornehmen. 8 follte die Nummer 3 diefer Zeitfchrift 
konfiszirt werden, Diefelbe fand ſich jebodh nicht vor. Die fhon 
feüber fonfiszirten Nummern 1 und 2 der „Leuchte“ find indeffen 
durch das f. Stadtgericht wieder freigegeben worden. 


x of, 14. Juli. Ihre Majeftäten der König und die Königin 
von Schweden famen heute Mittag mit zablreihem Gefolge hier 
an, fpeiften in Schallers Gafthof zum goldenen Hirſch und fegten 
mit einem Ertragug um 3 Uhr ibre Reife nah Bamberg weiter 
fort. Hoͤchſtdieſelben famen von Leipzig, wo fie im Hotel de Ba- 
viere übernachteten. 

Berlin, 12. Juli. Sn der vorgeftern ftattgchabten Sigung 


-derHollfonferenz wurden die Beratbungen über den September: 


vertrag und bie diefem angefcloffenen preußifhen Vorlagen bis 
zu Ende befprocen, und es bleibt jedenfall3 zweifelbaft, womit vie 
Zeit bei etwa ferner ftattfindenden Sigungen auszufüllen ſei. Im 
Allgemeinen haben fib fhon bei den oberflächlichen Discuſſionen 
folgende cbenfo entſchiedene wie prinzipielle Differenzen zwiſchen 
den füdlihen und nörblihen Staaten berausgeitellt: beim Septem- 
berverfrage das an Hannver zu gewährende Präcipuum in feiner 
feftgefegten Höhe, die Ermäßigung der Tarifſätze auf Colonialwaas 
ren und-fonftige Verbrauchägegenftände, wie fie im Separatartifel 
14 des Vertrags enthalten find; nur gegen einzelne Ausnahmen 
hatte. man nichts entgegnet, in den wichtigern und GStapelartifeln 
verlangte man ſuͤddeutſcherſeits faft überall die Beibehaltung des 
alten Tariffaged. Der Gewährung von Freilagern, Entrepots und 
Freihäfen mwiderfegte man ſich entfchieden, weil man hierin eine ſehr 
weſentliche mercantiliiche und finanzielle Bevorzugung des Nordens 
vor dem Süden erblidte, indem dargethan wurde, wie fFreilager, 
Entrepotd und Freibäfen nur den nordweitliben Küftenländern und 
einigen andern Städten zu gute fämen, während der Süden, eins 
fchlieflih Bayern, Würtemberg und die andern feinen direkten Nuzs 
zen, fondern im Gegentheil einen beträchtliben Schaden haben 
müßten. Bon den preußifhen Borlagen widerfegte man fih dem 
neuern Abſtimmungẽmodus, wie ihn Preußen in feiner Denkſchrift 
befürwortend in Vorſchlag gebracht, und verlangte gleichfalls die 
Beibehaltung ded-alten im gegenwärtigen Bollvereinsvertrage befinde 
lihen Abſtimmungsmodus, weil dieſer den Einzelftaaten mebr Uns 
abhänginkeit und Schug gegen die Bejtrebungen anderer Staaten, 
allein oder in Gemeinſchaft, verleihe. Den in Vorſchlag gebrachten 
Antrag Über eine gemeinſchaftliche Vertretung des Bollvereind durch 
Eonfuln im Auelande wollte man gänzlich geftrichen wiſſen, da vers 
fhiedene ſüddeutſche Bevollmädtigte erklärten, daß in diefer Anlegen⸗ 
beit fi ihre Regierungen nicht binden fünnten, indem fie leicht in 
bie Lage verfegt werden Fönnten, anderweitige Berbindungen zu trefz 
fen, zumal Entwürfe in diefer Frage im Umlaufe befindlih wären. 





Fenilleton. 


Ein Zug aus dem Leben des Königs Hieronymus von 
Weitfalen. 
Eine Anekdote, mitgerheilt von 8. 

Eine gute Stunde von ber Reſtdenzſtadt Kaffel entfernt Tiegt bie 
durch ihre ſeltenen Schönheiten weit und breit berühmte Wilhelmehöhe, 
zur Zeit von König Hieronymus Regierung nach deſſen allgewaltigem 
Bruder Napoleondhöhe genannt. Schon damals war ber Muf dleſer 
herrlichen Anlagen, bei denen fi) Kunft und Natur gefchwifterlich ver 
einigt haben zum ſchoͤnſten, vwolleyberften Ganzen, weit in die Gauen 
Deutichlands gebrungen. — Ausgezeichnet durch feine wunderſchöne Lage 
und durch feine großartige, in italienifchem Styl ausgeführte Bauart 
ift beſonders das Schloß, gegründet ron dem Kurfürften Wilhelm 1. 
Wohl niemald aber mag bafjelbe geräufcnollere Zeiten erlebt haben, 
als gerade während der Megierung bed Königs von Weftfalen, wo 
König Hleronhmus daſelbſt einen Luxus um ſich geichaffen hatte, wel» 
Her faſt an Scheherafadend Märchen erinnern mochte. 

Eine andere anziehende Partie auf Wilbelmshöhe ift die Löwen⸗ 
Burg, eine in alterthümlicher Weiſe aufgeführte, Halbzerfallene Burg, 
in welcher auch die inneren Mäume, die Säle und Zimmer in mittel- 
alterlidem Geſchmack eingerictet und ausftaffirt find. Im dem Mitter« 
faal, worin Rüftungen aller Art in fommetriicher Ordnung und Reiben« 
folge aufgeftelle find, ſtehen hoch zu Roß zwei geharnijchte Ritter 
tampfgerüftet einander gegemüber, eben die Langen einlegend zum zere 
ſchmetternden Stoß. Beide find von Holz, und nur die Rüftung wie der 
Helm mit dem wallenden Meiberbufch noch eine Erinnerung an alte Zeitm. 


Es war am Abend des 21. September 1812. Hell erglänzten 
die hoben Fenſter des Schloſſes zu Wilhelmöhöhe vom Kerzenſchimmer; 
lauter Jubel, rauſchende Melodien erſchallten aus. den Saͤlen, in welchen 
eine frohe Menge ſtürmiſch wogte. König Hieronymus hatte die Nach- 
richt von bem Sieg ſeines kaiſerlichen Bruders bei Mofaidf erhalten, 
und feierte dieſen Sieg mit Feftlicgkeiten aller Art, deren Schluß ein 
großer Ball machte, zu welchem Hunderte von Gäften von nah und 
fern geladen waren, 

In ehrerbietiger Entfernung vor dem Scloffe ftanden eine Menge 
Leute, deren Meugierbe die Unannehmlichkeiten eine® weiten Weged bee 
fiegt hatte, und welche herbeigeftrömt waren, um Zeugen all der Herr— 
lichkeit und Pracht zu fein. Sauter fchmetterten jet die Trompeten, 
heller erflangen die Blöten und Geigen und dazwiſchen wirbelten bie 
Paufen — 8 wurde ver Toaft auf den neuerfochtenen Sieg, auf ben 
Kaifer und den König Hieronymus ausgebracht, und in bie lärmenden 
Infirumente mifchte ſich der unendliche Jubel ver Gaͤſte, melde, ſich 
den beraufchennen Einbrüden der Gegenwart bingebend, nicht abnten, 
daß diefer Sieg der legte ſei, den ver Kalfer auf ruſſiſchem Boden er- 
fechten follte, und daß der Zeitpunkt, am welchem die Herrichaft ber 
Napoleoniden zufammenflürzen würde, ſchon fo mahe fe. — : 

Unter ben neugierigen Jufchauern befand fi auch ein junger Dann 
von drelundzwanzig biß vierundzwanzig Jahren, der grünen Kleivung 
nad) zu urtheilen ein Jünger bed heiligen Hubertuß, Zwar ſien er 
gar große Luſt zu haben, dem laͤrmenden Treiben noch ein Weilchen 
Juzuſchauen; war es jedoch die Zeit oder ſonſt eine Urſache, welche es 


Berlin, 12. Jull. Unter dem Borfig bed Bicepräfidenten 
Goͤtze verhandelte heute dad Obertribunal den Prozeß Hafjen- 
pflugs Der Angeflagte hatte befanntlih die Nictinfeitäbes 
ihwerde eingelegt, weil ihm bei der Appellation der Beweis der 
Unſchuld zum Theil abgeihnitten worden war. Die Verhandlung 
begann 104 Uhr. Oberftaatdanwalt Bergmann erkennt das Ges 
wicht der für die Nichtigfeitöbeihwerbe geltend gemadten Gründe 
an. Nach mehrftündiger Berathung publicirt um 4 Uhr der Präs 
ſident das Urtel, welhed auf Freifprehbung des heſſiſchen 
Minifterd von dem Verbrechen der Fälfbung lautet. — Gejtern 
it der Prinz-Regent von Baden hier eingetroffen. Leider 
befand fih Prinz Friedrich geftern etwas unwohl, was ibn jedoch 
nicht binderte, an den zu Ehren der rufflihen Gaͤſte veranflalteten 
Fejtlidyfeiten des geftrigen Tages wenigftend einigen Theil zu neh— 
men. Wie wir hören, würde Prinz Ludwig Napoleon, 
wenn er die preußiſche Grenze berührt, von dem Oberpräfidenten 
v. Kleiſt-Retzow empfangen werden. Gerüchte ſprechen aud von 
. einem Empfange duch den Fürſten von Hohenzollern = Sigmarins 
genz fie ſcheinen aber unbegründet. 

Wie verlautet, fagt die National Zeitung, it Ausfiht vor: 
handen, daß die abgelegten Kieler Profefjoren an preußis 
ſche Univerfitäten berufen werten. Der König foll ſich aufs 
iebhafteſte für diefe Männer intereſſſiten. — Der Ausſchuß tes 
esangeliihen Kirchentages bat eine Bitte um Schonung’ für bie 
deutfhe Kirhe in Schledmwig an den König von Dänemarf 
aefendet und darauf eine Antwort erhalten, deren Veröffentlihung 
man aus Rückſicht für jenen Monarden beanjtandet. 

Aus Frankfurt aD. vom 11. Juli fhreibt man der Nas 
tional= Zeitung: Der Pächter einer Domaine bei der Seelow, ein 
Mann von einigen dreißig Jahren, iſt in der fchredenerregendften 
Weife am 8. Auli in den Vorntittagejiunden etwa 200 Schritte 
von feinem Hofe ermordet worden. Etwa um 9 Uhr Vormittags 
war er audgegangen, um ſeine Felder zu befihtigen, und batte 
die Beftimmung zurüdgelafen, daß fein Wagen um 12 Uhr Mite 
tags angelpannt fein felle, um ihn zu feiner auf einem benachbarten 
Gute lebenden Mutter zu fahren. Vergeblich wurde fiuntenlang 
feine Rüdfebr erwartet. Gegen 4 Uhr Nachmittags treibt den bei 
der Mutter lebenden Bruder des vergeblih Ermwarteten tie Unrube 
fort, ihn zu ſuchen. Er eilt zu Pierte zu einem in der Näbe ans 
fäßigen Freunde des Bermißten, der gleihfalld beforgt, ſich ſchleu— 
nigft auf ein Pferd wirft, um gemeinihaftlib die Bemühungen 
fortzufegen. Indem fie von der Höhe in das Oderbruch hinab⸗ 
reiten, entdeden fie in den üppigen Getreidefeltern eine erheblich 
niedergetretene Strecke. Unwilllührlich, noch abnungslos folgen 
fie diefer Spur und entdecken im Getreite verborgen, unfern Ted 
durch Blutfpuren und durch Hin- und Hertreten in den Achren 
volltändig fenntlichen Kampfplages Den ſchmerzlich Bermißten, graus 
fam durch viele Stihmwunden in die Brut verftümmelt, den redys 
ten Arm durch Schläge von ftumpfen Jnftrumenten beinabe ents 
fleiicht und mit faft ganz abyejchnittenem Kopfe. Der Unglüds 
lihe war ohne jede Waffe und ohne Begleitung eines Hundes 
in der forglofen Weife unjerer Zandwirche ausgegangen und an— 


ſcheinlich nad verzweifeltet Gegenwehr gefallen, da die eine Hand 
noeh frampfbaft eine Menge ausgeriffener Haare fefthielt. “ An 
dem Orte der That fand man einzelne in der Nacht vorber bei 
einem in einem Nachbardorfe mitteld Einbruchs verübten Diebſtahl 
entwendete Öegenjtände. Man vermuthet deshalb, daß die Dicbe 
in der Raͤhe der That ihre Zuflucht in die hohen Getreidefelder 
genommen hatten, weil es in der meilenweiten baums und ſirauch⸗ 
lofen Flähe an jeder andern Gelegenheit, fi zu verbergen feblt, 
und daß fic bier zufällig. von dem unglüdlichen Manne betroffen 
worden find. 

Bom Rheine, 11. Juli. An den Hoffnungen einer reich 
efegneten Ernte, die und bevorjieht, nimmt auch das Rheinland 
heil; trübe Sorgen, welche Winter und Frühjahr erwedt hatten, 

Aud über Erwartung in freudige Ausfihten ber glücklicheren Zus 
funft verwandelt worden. Winters und Sommerfrücdte fichen 
fche gut; der Roggen erfegt durch die Größe und den Körner 
Reichthum der Achren ten Abgang an Bilanzen, der durd das 
ungünftige Frübjabr verurfacht worden ift; der Weizen veripricht 
an Körnern und Strob einen Ertrag, wie er feit vielen Jahren 
nicht da gewejen iſt; Winters und Sommer:&erfte, beſonders aber 
bie legtere, werden eine ſeht lohnende Ernte liefern. Aller Früchte 
aber Meifter bleibe in diefem Jahre der Hafer; in Gemaͤßheit feis 


ner fpäteren Entwidlung hat er den Bortheil gehatt, daß Die bes 


deutende Raͤſſe des Vorſommers feiner Vegetation nicht gefchader, 
fondern genügt bat, während bie gegenwärtige heiße- Witterung, 
nachdem der Boden tief Durdyfeuchtet worden, fein Wahdthum an 
Stroh⸗ und Körner-Aniag ungemein fördert. Die Kartoffel lafjen. 
leider auch in dieſem Jahre feine volle Ernte, wie fie vor der 
Krankheit gewöhnlid war, erwarten, Der Weinſtock ſucht das 
Verfäumte nachzuholen, die Blüthe wird in wenigen Tagen zu 
Ente fein; aber im glüdlihfien Falle fann nur der dritte Theil 
eines vollen Herbſtes gewonnen werden, weil die Natur diesmal 
felbjt die Zrägerinnen der Hoffnung nur ſparſam gefpendet bat. 
Doch aud der dritte Theil eines an Güte des Meines ausgezeich— 
neten Herbſtes würde dem unglüdlihen Winzer am Rheine wie 
an der Mofel, an der Ahr wie an der Nabe auf die Beine beffen; 
Barum har auch der Minzer Die alte gefrun, die ihn je oft ges 
tauſcht, hetvorgeholt und fle auf der Spige feiner Weinberge aufs 
gepflanzt und ſich hierbei dem Landmanne freudigen Muthes ans 
geſchloſſen. Alle eilen aus der eifernen Hand eines leidigen Mans 
geljahres dem Füllyorn einer befferen -Zufunft entgegen. 

Aus Dresden vom 10. Juli erfähet der — Cor⸗ 
reſpondent, daß die in Darmftadt verbündeten Regierungen näch— 
ſtens zu weitern Conferenzen in Wien zuſammentreten werden, 
halte man Dort für ziemlich gewiß, und nicht für unwahrfheinlid, 
dag auch Preußen an diefen Gonferenzem theilnehmen werde. 

Karlsruhe, 12. Juli. Genen das Ende der nächſten Woche 
(den 23. d. MM.) wird auf dem biefigen Friedhof das zu Ehren 
ber in Baden gefallenen preußijhen Krieger errichtete ſchöne Denfe 
mal in Gegenwart des Peinzen von Preußen und einer Anzahl 
Vertreter der mitfämpfenden preußifchen Regimenter, jo wie folder 
der biefigen Bürgerwehr eingeweiht werden. 





ihm verboten, — plöglic bängte er bie Doppelflinte über die Schulter 
und bahnte fi einen Weg durch die Menge. Nicht lange und er war 
tem Gedränge enteilt und rüftig verfolgte er mun feinen Weg, indem 
er zur Verkürzung beffelben ein Jägerftüdchen vor fi bin pfiff. Eben 
war er auf die Chauſſee gelangt, welche an ver Löwenburg vorbei nad) 
tem Schloffe führt, und in unbeftimmter Berne traten bie bunfeln ms 
riffe erfterer bersor. Geſpenſtig redte ver runde Thurm fein bemoostes 
Haupt in die Lüfte, ald ob er, rin rieſiger Wächter, ven Wald zu bewachen 
babe. Jeht war unfer Wanterer angelangt.an dem grauen Gemäuer, und 
wie unmillfürlich hemmte er feine Echritte und betrachtete daſſelbe aufmerfe 
fam. Sein Auge blidte jo jehnfücrig hinüber, ald wäre es ein verzau— 
berted Schloß und darinnen läge die wunderihönfte Prinzeſſin ton einem 
böfen Zauberer in Schlaf und Banden gehalten, und barrte der Erlöfung, 
welche ihr jevoch von dem Yägersmann nicht zu heil werben’ zw jols 
Ien jchien, denn nachdem er kurze Zeit ſinnend verweilt hatte, warf er 
einen Ku binüber, fagte ein leiſes „Echlaf' jüß* und entfernte ſich lange 
famen Schrittes. Es war mum freilich Leine Prinzeſſin, welche im ver 
Lömenburg schlief, und ver ver Gruß gegolten hatte, fondern es war 
des Gaftelland der Burg einziges Töchterlein: Marie. — Den Gruß 
wird ihr auch niemand beftellt haben, denn in dem Augenblid jaß fie 
fill bei Vater und Mutter in einer geräumigen Stube des Erbgeichof- 
fed, welche nur die Ausſicht auf ven Hof hatte, und war mit irgend 
einer Arbeit befchäftigt. Die Fenſter des Zimmers waren geöffnet, um 
der fühlen Abendluft Eingang zu verſchaffen. Nur ſchwach und ge= 
dämpft brangen die frohen Melodien aus dem Schloffe herüßer. Der 


Gaftellan, in den rüftigften Jahren ftehend, ging mißmuthig -im Zim⸗ 
mer auf und ab, denn niemald war er ein Freund der Franzoſen und 
ihrer Herrſchaft geweſen, ſondern ein Anhänger feines angeſtammten 
Fürftenhaufes geblieben. Bei jedem lauten Akkord, welchen der Abend» 
wind berübertrug, fonnte er eine Bewegung bed Unmurhes nicht verbergen. 

Wenn nur einmal dieſe Branzojen wären, wo ber Pfeffer wächlt, 
brummte er in ben Bart; feit die im Lande find, ift Ruhe und Drb« 
nung verſchwunden und cher wird es auch micht beſſer, als bis fie 
da find, woher fie gefommen! Hätte ich doch wahrlich nicht geglaubt, 
in meinen alten Tagen ſolch ein gottvergeffenes Treiben erleben zu 
müflen! — Nun, nun, begütigte feine Brau, ed wäre mir freilid 
audı lieber, wir hätten uniern Kurfürften wieder, allein jo gefähr- 
lich, wie du die Sache machſt, in fie nicht. Gibt doch der Kör 
nig dem Bürgertimann etwas zu verdienen, — mand Stüd Geld 
wandert aus dem Beutel der Franzoſen in die Hände des Nrbeitäman« 
ned und feit fie da find, iſt doch wieder Leben in dad Schloß gelom— 
men. — Gi was zum Henker babe ih denn daron! unterbrady der 
Gaftellan feine Ehebälfte; feine Gelege aber laſſen dieſe Bremben ganz, 
feine hergebrachte Orduung laffen fle ftehen und immer mehr und mehr 
verdrängen fie die gute alte Zeit und jegen am deren Stelle ihre neu⸗ 
mobifchen, franzöfifchen Manieren. — Brau Eaftellan wollte im Hause 
frieden feine Störung eintreten laffen und ſchwieg darum; ihr Mann 
aber, nachdem er noch einigemal das Zimmer durchſchritten, nahm dad 
mächtige Schlüffelbund zur Hand und begab fi hinaus, um gewohnter 
Weile die abendliche Munde durch bie Burg zu machen. (Borif. folgt.) 
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Wien, 11. Juli. Beftern Abend ift Se. Maj. von Echöns 
drunn nah Dfen abgereift, und heute Bringt die Deiterr. Corr. 
ſchon folgende telegrapbifhe Meldung: „Ofen 11. Juli. Heute 
“früh um 8 Uhr fand die feierlihe Enthüllung ded Hengis Dionus 
mentö in Gegenwart Sr. Maj. des Kaifers ftatt. Yu der heutis 
gen KHoftafel werden alle beigezogen werden die feiner Zeit an 
der Bertheidigung von Ofen theilgenommen hatten und jegt hier 
anmefend find.” 

Bien, 11. Juli. Die Defterreihifhe Gorrefpondenz faat: 
Mehre Tageöblätter erwähnten, daß die Finanzverwaltung im Bes 
geiffe ſtehe, Reich sſchaßzſcheine zu einem Gulden herauszu— 
geben. Wir baben Urfahe, dieſe Angabe als unrichtig au bes 
geihnen. — Der Kaifer hat angeordnet, daß in Betreff der Fabıs 
poſtaebühren feine Befreiung für ihn und die Mitglieder der 
Kaiferfamilie einzutreten habe. 

Aus den Regijtern der kriegsrechtlichen Gommifjion 
zu Efte acht hervor, daß bereits 251 Individuen aum Tode und 
313 zu mehrjähriger Kerferftrafe veruetheilt wurden. Gegenwärtig 
befinden ih 957 in Unterfucung. 

Salzburg, 11. Juli, An der Nacht vom 4. auf den’ 5. d. 
brannte das Schlagergut bei Strehl am Nberfce aänzlih ab. Der 
Befiger deſſelben fonnte nur mit Noth fib aus den Flammen rets 
ten. Leiter bat ſich berauägeftellt, daß die eigene Tochter E. M. 
das Haus ihred Vaters aus Rache angezündet bat, weil das väs 
terlihe Anmwejen der jüngeren Schweſter hätte in den Befig ge⸗ 
neben werden follen. Die 35jäbrige Brandlegerin befindet ſich in 
den Händen des Gerichts. 

Bremen, 10 Juli. Das von Bayern an unfer Unterſu— 
chungsgericht geftellte Erfuchen um VBernehmung des Redaktents 
der „Weſer⸗Zeitung“ über die Mündener Arforrefpontenzen des 
genannten Blattes und Ertheilung fonftiner Auffchlüffe ift abaemwies 
fen worden, weil, wenn ein Bremer fih gegen unfere Geſetze Durch 
Beleitigung eined auswärtigen Staated vergangen bätte, unfere 
Gerichte ihm ſchon aburtheilen würden, ein folder Fall aber nicht 
vorliege, (N. Korr.) - 

Aus Kiel, 10. Juli, wird der 9. 3. geſchrieben: Es wird 
und verfibert, daß man bänifcherfeit® nech immer daran denkt, 
auf dem Wege ber Abjegungen zu bebarren. So follen jegt, wie 
man hört, acht Advofaten ihre Beftallungen-nicht beftätigt werden; 
dann foll die Reihe an die Paſtoren fommen, und endlih werden 
fogar die Echullebrer decimirt werten. Wir beflagen ein ſolches Vers 
fahren doppelt; nicht bloß um derjenigen willen, welche darunter leis 


den. Man wird ung bier erlaffen, und weiter auf die Folgen einzu⸗ 


laffen, die ein ſolches Benehmen acgenüber dem doc wahrlich nicht 
zweideutigen Amneftiepatent haben wird und muß, in welchem Se. 
Majeftät der Landeshert austrüdtiih und unter einener Unterfchrift 
alle politifhen Vergehen für amneftirt erklärt. Allein wir freuen 
uns zugleih, mittbeilen zu können, daß von Eeiten zweier Mleinerer 
Staaten des Tentjchen Nordens Sr. Mai. dem König fehr bes 
fimmte PBorftellungen gemadt worden find über das Verfolgen 
eined Weges, deſſen Ziel weder‘ die äußere Befeſtigung des nun 
einmal beftehenden, noch aud Die innere Berubigung und Verſöh— 
nung der Gemütber fein fann und wird, Möge es und daber in 
Ihrem Blatte erlaubt fein, das Gefühl des Dankes auözufpreden, 
das ungetheilt in allen Betroffenen und Bebrohten lebendig ift, 
dafür, daß fih die hoben fürjilihen Häupter fo warm und frei 
der Sache diefes unglüdlihen Landes angenommen haben! Es if 
einer von den wenigen Lichtblicden, die auf den trüben Pfad fallen, 
den wir zu gehen haben, und deffen Ente Niemand ficht! Und 
möge dies wahrhaft fürftlihe und deutſche Beftreben au feinem 
Drte mehr guten Willen und ein beffered Verftändniß der wahren 
Dedürfniffe unfered Landes vorfinden, ald die ſchwachen Verfuche, 
die von anderer Seite gemacht morden find! Allein ob nun ders 
einft — denn bie Zeiten wechſeln und eine Geftalt der Dinge folgt 
der andern — tie Mürfel fo oder fo fallen, immer werden vie 
KHerzogthlimer - mit innigem Danfe derer zu gedenfen wiffen, die 
fie auch da nicht verließen, als die eigentlich Berufenen-auf dem 
Plage nicht zu finden waren, auf weldem man fie ſuchen mußte! 

‚Das Kieler Gorrefpontenzs Blatt melder aus Kiel vom 9. 
Juli, daß man dort mit Zuverfiht, und, wie es feine, nicht 
ohne guten Grund, die Aufhebung der Zolllinie an der 
Eier, wenigſtens für beflimmte Waaren, namentlich Landes: 
produfte, ſchon zum 1. Auguft ermarte, 

Aus Kiel vom 9. Juli ſchreibt man tem Hamburgifchen 
Gorrejpondenten: Das letzte Mitglied des vormalinen ſchleswig— 
holfteinishen Generalitabes, der Oberquartiermeifter Major Geerz, 
hat vor furzem die biefige Stadt verlafien, weil er die Entwidee 


fung, weldje die vaterländifchen Angelegenheiten genommen haben, 
zu ertragen ſich nicht im Stande fühlte. Er begibt fih, dem Ber: 
nehmen nad, auf einige Zeit nah Berlin, weofelbft er ungeitört 
den Wiſſenſchaften obzuliegen beabfihtigt, bis fi für feine Thätige 
feit anderswo ein neues Feld eröffnet. 


Brantreid. 


- Paris, 10. Juli. Die Regierung bat entfhieden, daß der 
den fämmtlihen vom Staate beſoldeten Beamten auferlente Eid 
den Geiftlichen nicht abverlangt werben fell — Baron Brenier, 
General:Sefretär des auswärtigen Minifteriumd, gebt in befonderer 
Sendung nad Wien und Petersburg. — Der Direftor der ſchoͤnen 
Künfte, Romieu, und der Eultuds Direktor Coutencin baben ges 
ftern in Gemeinſchaft mit mehreren Geiſtlichen die definitive Ueber⸗ 
nabe des Pantheons (der Kirche St. Benevieve) an die fatholifche 
Kirche neregelt. Am 19. Oltober wird der erſte Gottesdienſt im 
Pantheon abgehalten werten. 

Paris, 10. Sul, Der Zwei der Sendung Breniers (f. 
oben) wird fehr geheim achalten. Nach Einigen bat fie Bezug 
auf Die Ordnung der ſchweizer Angelegenheiten, nah Anderen bes 
teifft fie intime, meht das Privatleben des Präfidenten der Repus 
blik betreffende Verhältniſſe. Was die Ordnung der Angclegens 
beiten .der Schweiz anbelangt, fo ſcheint man immer mehr ſich an 
ten Gedanfen einer Äntervention des Auslandes zu gewöhnen. 
Man möchte gern die Schweiz, welche man ald den revolutionären 
Herd betrachtet, für immer unſchädlich machen. ine Theilung 
derfelben wird in den höchſten Kreifen gewünſcht. Ueber das 
„Wie, das „Wenn“ und das „Ob“ weiß man natürlich dort 
jelbft nichts. (Es bat mit einer jolben Theilung auch noch qute 
Wege.) Was Bıenievrd Sendung jedach zunächſt bervorgerufen 
bat, ſcheint eine ruffiihe Note zu fein, Die vor einigen Tagen bier 
eingelaufen üft, und die man durch denjelben an Ort und Stelle 
beantworten laſſen will. — Die Gerüchte von einer Miniſter⸗Kriſts 
find wieder verſtummt; feit Hr. Fould in Ungnade gefallen, tft 
die Gombination, welche man gemacht, gefcheitert. Außer der Eos 
terie Fould intriguiten auch mod mehrere andere Perfonen aus 
der Umgebung des WPräfttenten, um das jegige Minifterium zu 
ftürzen. Letzteres wird ſich jedech gewiß noch eine Zeit lang hals 
ten, da Leute in demſelben find, Lie ganz des Präfldenten Bunft 
befigen. (8. 3.) 

In Paris ift fortwährend eine erjtidende Hitze. Ertrinfungds 
fälle beim Baden, Sonnenſtich und Wahnſinn find in Folge davon 
bäufige Erfbeinungen. Am 9. Juli Mitternacht zeigte der hun— 
dertgradige Thermometer Chedallier 24% über Null. Am 10. More 
gens 6 Uhr 209%/,,, Mittags 32%,,, 2 Ubr 30%. Welche Vers 
legenbeit für die Zuderbäder, Paris mit Gefrornem zu verfeben. 
Eine Mill. Kilogramm Eis fell feit drei Tagen aufgegangen fein, 
und die Eisfeller erſchöpfen fih. Unter dieſen Umftänten war es ein 
glüdliher Gedanke eined Spefulanten, drei Schiffe von Havre 
nach dem Norden abzuſchicken, um norwegiſches Eis holen zu laffen, 
Die Schiffe jollen bis zum 15. Aug., Dem Napoleonsfeſt, zurüd fein. 

Nanzig, 11. Juli XTrog der abweihenden Angaben frans 
zöfliher und deutſcher Blätter bleibt es dabei, daß die Eröffnung 
der Paris Straßburger Bahn am 17. d. Mts. ftattfinden wird. 
Der Präfitent der Republit verläßt Parid am 17. um 10 Uhr 
Morgens, übernachtet in Nanzig und erreiht Straßburg am 18. 
um halb 12 Uhr. Seine Rückkehr nad Paris wird er an einem 
Zage, den 20., bewerfftelligen. Die Uebernahme oder Inſpektion 
der no nicht betriebenen Bahnftrefe von bier nach Saarburg von 
Seite der Staatskommiſſäre ift auf den 13. oder 14. d. Mts. feſt⸗ 
nefegt. Deffenungeadtet wird die Eröffnung dieſer Strede für 
das Publifum nie vor Anfang Auguftd vor ſich gehen, nach den 
frühern Angaben. 


Großbritannien, 


London, 10. Sul. Nah dem Globe waren bis heute 
Mittagd 203 liberale Freibändler und 126 Derby: Dierae« 
liten gewäblt. Die Burgfledens Vertretung ven England und 
Wales wird heute Abends vollftändig befannt fein, In fommens 
der Woche iſt ungefähr die andere Hälfte des neuen Unterhaufes 
zu wählen. Dee Boll (Stimmenzaht) entſchied geftern in Colcheſter 
für Lord Sohn Mannerd und Kern Hawfins; der Freihändler 
Hardcaſtle und Lord Prinſep wurden geworfen; ber Unterftaatös 
fecretär des Acußern, Lord Stanley, wurde in King's Lynn 
gewählt, und Walpole, Minifter des Innern, in Midburft. 
In Eartiöle entſchied geftern der Boll für Sir J. Graham 
und Heren Ferguſon. j 


732 


Amerika. j 
Amerifanifhe Blätter erzählen einen Fall, in weldem der 
Sohn eined Hm. Waite in Gincinnati durch Anwendung eines 
aus gemiffen Beftandtheilen einer Art Eidechfe bereiteten Arzneis 
mitteld mit Beitjülfe von Belladonna von der Wafferfhceu ges 


heilt ift. 


— —— — — — — — — —— — — — — — — 
Getraidepreise zu Bayreuth am 14. Jull 185%. 
— — — — — — 






















lin Vergleich zum 
z Preis per Scheffel Mittelpreise des 
Getraide - Gattung. letzten Marktes. 
höchster | mittlerer [niedrigster | mehr | minder 
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Thermonteters und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


ß 
Thermometer (Stand in par. Linien auf 0° 


ze nach Reaumur. R. revucirt.) 
Hr — —— — — a — ——— — — — 
6 Uhr | 12uhr | 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
ıMorgene. | Mittags. | Abends. ‚Morgene.) Mittags. | Abenne. 





Wind und Witterung. — Vemerkungen. 

S. und SD. Vormittags, N. und NO. Nachmittags. — Vormittags 
ganz heiter, Gegen Mittag und Nachmittage bewölft. Abenne 5 
Uhr heftiger Regenguß. Um T} Uhr entfernte Gewitter von SW. 
nah S. mit wenig Megen. (Regeumenge: 9,0 auf ven DI’. 

Höchfte Temperatur: -+ 250,5. Temperatur des Main: + 19° 1. 

Mittlere Temperatur: 199,8. Mittlerer Luftdruck: 325,04. 

In der Naht: Nieverfte Temperatur: 100,5. 

Am 15. Juli: Morgene 6 Uhr: Thermometer: 12,8. Baromes 
ter: 325,10. 


' Fremdeu:Unzgeige 
„ Goldene Sonne: HH. Hof, Fünigl. preuß. Steuer » Infpeftor von 
Nürnberg; Fritſch mir Gemahlin, Fb. Major von Münden; Baron v. Seden« 
dorf von Münden; Baron v. Känsberg, Gursbefiger von Montvereil in 
Steiermark; Dr. Eorte, konigl. Advofar von Nürnberg; Kaufleute: Querfort 
von Magdebyrg, Schreber von Hanau, Braudt von Chemnig; Mr, Geant 
mit Miß Henip und Bedienung, Rentier aus England. 


Merantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 








Betanntmadhung. 

Ueber dad Vermögen des Gütler und Schuhmachergefellen Jo— 
bann Meier, 58.-Nr. 23 in Haag, wurbe der Univerſal-Conkurs 
erfannt und werben baber vie geſetzlichen Ediltotage feftgefegt, wle folgt: 

1) zur Anmelvung, dann Radyweifung der Borberungen und ihrer 

Vorzugsrechte auf . 

Montag den 16, Auguſt d. 98., 
2) zur Vorbringung ver @inreden auf 
Montag den 13. September d. 8., 
3) zur Meplit auf 
Montag ven 27. September d. 38., 
A) zur Duplik auf 
Montag ven 11. Oktober d. 38, 
jebedmal Vormittags 9 Uhr anfangend, 

Hiezu werben bem Gerichte. unbefannte Gläubiger unter dem Beir 
fügen andurd öffentlich vorgeladen, daß das RNichterſcheinen am erften 
Eoiftstage den Ausflug von ber Maffe, das Ausbleiben an ben übrie 
gen Goiftötagen aber den Ausfchluß mit der treffenden Handlung zur 
Bolge bat. 

Hiebei werben alle diejenigen, welche Etwad zum Vermögen des 
Grmeinfulonerd Gehöriges in Händen haben, aufgeforbert, den trefs 
enden Grgenftand, vorbehaltlic ihrer Rechte, zum dießgerichtlichen Des 
poſttorium abzuliefern und etwaige unbefannte Schulpner des Kridars 
aufgeforbert, bei Vermeidung nochmaliger Zahlung an Niemand, als 
an das lanpgerichtliche Depofitorium, zu bezahlen. 

Auswärtige Gläubiger haben binnen 8 Tagen bei 1 fl. 30 kr. Strafe 
einen Infinuationdmanbatar im bieffeitigen Gerichtäbezirk zu benennen. 

Am erften Eviftötage wird das Ergebniß des auf den 13. kunf⸗ 
tigen Monats anberaumten Stridhtermind ven Betheiligten befannt ges» 
macht, auch ein Vergleich verfucht. 

Ausbleibende Gläubiger werden dem von ber Mehrheit abgeſchloſ⸗ 
fenen Vergleiche als beitretend erachtet. 







Zur Wahl eines Maſſekurator werben bie Betheiligten auf 
Samſtag ven 17. d. Med. Vormittags 9 Uhr 
anher vorgelaven und die Ausbleibenven dem biesfallfigen Mehrbeitt- 
beichluffe beitreten erachtet. 

Unbekannten Gläubigern wirb hiebel eröffnet, daß die Aktiomaffe 
in 1250 fl Grundwerth nach ver gerichtlich erhobenenen Tare beſteht 
dagegen vie Hypothelenſchulden ohne Zinjen und Koften, dann ben ver 
hypotezirten jährlichen Anſchlag eines Wohnungsrechtes 1325 fl. he 
tragen und mod; weitere circa 115 fl, nichtprivilegirte Forderungen 
angemeldet find, weshalb die nichtbevorzugten Gläubiger auf F9. 32 
und 33 der Prioritätsoronung hingewieſen werben. 

Bayreuth, am 9. Juli 1852, 

Königliched Landgericht. 
Zehrer. 
Ullrich. 


— — 





Bekanntmachung. 

"Der ledige Bauer Jobann Wolfrum vom Luͤtzenreuth und deſ⸗ 
fen Verlobte, die Bauerntochter Maria Bauſch ron Deps, haben 
gemäß Erklärung vom Heutigen wegen. Minverjäßrigkeit der Braut für 
ihre berotſtehende Ehe die Gütergemeinfchaft ausgeſchloſſen, was andurch 
gejeglicher Vorſchrift gemäß befannt gemacht wird. 

Berneck, am 29. Juni 1852. 

Königliches Landgericht. 
Der königl. Landrichter beurlaubt. 


v. n. 
Heyde, Cibiladjunkt. 
c. Detzer. 


Anzeigen. 
Kenten-Anſtalt, Lebens- und Leibrenten- 
Verſicherungen 


der 
Bayeriſchen Hypotheken- und Wechfel: Ban. 

Die Einzahlungen für die VIII. Jahresgeſellſchaft ver 
Renten-Unftalt werden das ganze Jahr 1852 binpurd fortgefekt, 
nad) deſſen Ablauf die Gonftituirung eintritt. Die im Monat März 
Gintretenden erhalten eine Zindvergütung von fl. 2, die im April von 
fl. 1. 30 fr., vie im Mai von fl. 1 und die im Juni von 30 fr. für 
das Hundert der Einlagsjumme, welche an dieſer gleich in Abzug ger 
bracht werden kann. Die Nachyzahlungen in die- älteren Jahresgeſell 
ſchaften find von diefer Vergütung ausgejchloffen. 

Diejenigen, welche zum Weiten ihrer Familie oder einer ihnen 
fonft werthen Perſon oder einer wohlchätigen Stiftung Zebensver- 
fiherungds Verträge mit ver Bank abzuſchließen wünſchen, wols 
len ſich zu dem Zwecke an die aufgeitellten- Agenten wenden, welche 
fie über die näheren Vorbedingungen bereitwilligft unterrichten werben. 

Anmelvungen zu 2eibrentens: VBerjicherungen können mit 
ben Verficherungdjummen gleich vireft an die Bank gefanpt werden 
wenn ed verlangt wird, übernehmen jevoch auch dabei die Agenten bie 
Beforgung. Da die Leibrentenfäge der Bank fehr hoch find, fo wer- 
den Kapitaliften, welche einen möglichft großen Genuß von ihrem Ver— 
mögen zu haben wünjden, bei dem Abſchluß von Leibrentenverträgen 
vorzüglich ihre Rechnung finden, 

Die Grunbbeftimmungen von den drei genannten Anftalten wer« 
den von ben an allen bedeutenderen Orten in Bayern aufgeftellten 
Agenten, in Bayreuth burd bie Herren Friedeich Feuſtel und 
Derrmann Bencker gratiß abgegeben. 

Münden, 9. März 1852, 

Die Anminiftration der Bayeriſchen Hypotheken und Wechſel -Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Am nähften Sonntag den 18. d. Me. it Kirchweih zu 
Heinerdreuth, wozu höflichft einladet Heinrich Lauterbach 


An Anonymus. 
Namenlofen glaubet und danket man nimmer vie Wahrheit! 
Sage fie mir in's Geſicht und ich erkenne ben Freund. 


...r. 





— 


Gartenmufif in Goldfronahb 
gon den Gheveaurlegerd« Trompetern unter Leitung ded Herrn Gtiabb«- 
trompeterd Stephan 

Sonntag ten 18. Iuli, 
wozu hoͤflichſt einladet 
Georg Pöhlmann in Goldkronach. 
Drud von H. Höreth in Bapreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poflämter des In» und 
Yuslandes. 


Freitag 


Bayreuther Zeitung; 


Jahrgang 105. 
196. 





Nro.. 








16. Juli 1852. 





l. 

Es iſt eine ſchon oft gemachte Erfahrung, daß zur Zeit des 
Friedens die religiöfen Angelegenheiten ſtets ein erhöhted Intereſſe 
gewinnen und Gegenitand der öffentlihen Beiprehung werden. 
Nah ten Stürmen ded Jahres 1848 beginnt abermald auf firchs 
lihem Gebiete ein Fragen und Debattiren, wie man das vor einiz 
gen Jabren fih hätte noch gar nice träumen Iaffen. Uebertritte 
vom Proteftanttiämua zum Katholicismus und vice versa. finden 
ftatt, daß man meint, der Norden wolle ih in Süden und der 
Süden in den Norden verwandeln. Die Belchrung der Gräfin 
—— eine ganze Suite ariſtokratiſcher Convertiten und 31 

reälaner Bürger bilden einen Triumph für den Katholicismus, 
bei welbem er die Gonverfionen von 1000 Katholifen zum Pros 
teftantiämus in Belgien und 500 -in Schleſten in Jahregirift wie 
Nichts erachtet. Welche Fragen im Schooße des italienifhen Ka— 
tboliciamus befprochen werden, davon lieft man wenig in den öfs 
fentlihen Blättern; aber merfen fann doch jeder Unpartheilihe, 
daß kirchliche Dinge allenthalben den Gegenſtand des lebhafteften 
Intereſſes bilden. Auch in der proteftantiihen Kirche wird fehr lebhaft 
die Frage über Berfafjung, Bekenntniß und derartige Artifel bejprochen. 
Sogar der Kampf zwifchen Zutbertbum und Galvinismus ift feit eini⸗ 
gen Jahren ſehr higig entbrannt. Obwohl wir biöher vermieden has 
ben, in unfer Blatt, welches fih zur Ehre rechnet, ohne alle Partheis 
färbung zu fein, kirchliche Gontroverfen aufzunehmen, fo müjjen wir 
doch binfüro bisweilen anziebende Referate über hervorfiechende ders 
artige Fricheinungen geben, wobei wir ed unfern verehrl. Leſern übers 
fafien wellen, von ibrem Standpunfte aus ſich diefelben anzuſchauen. 

Die A. 8. entbält im jüngften Blatte aus Sadfen unter der 
Ueberſchrift Kürchlich es“ einen kurzen Artikel, mit deſſen Mit— 
theilung wir den Anfang unſeres Referirend machen wollen: 

Sıe haben es in Bayern neuerlib an den dortigen Allluthe⸗ 
ranern zur Genüge erfahren, wohin ein ercufiver falſchverſtande— 
ner Gonfeffionaligmus führt. Der Erlanger Nägelöbah hat in 
feinem vorteeffliben Schriften vom ädtlutherijhen Standpunkt 
aus, aber mit offenem Aug und Herz für die Schweſterlitchen und 
für die allgemeine chriſtliche Kirche infonderbeit den Grund dieſes 
Uebels nachgewieſen. Die Anficht, die er vertritt, ſcheint, wenn 
fie auch mit einigen nicht allgemein anſprechenden Beigaben verjegt 


iſt, ihrer weſentlichen Richtung nad doch allgemeiner werden zu 


wollen. Der natürlihe Gang der Dinge forbert das fhon. Eins 
feitigfeitem in firhlihen Dingen enden immer im —— Ping 
und Die Secten verfümmern dann, während die Kirche, alle Lrbens: 
geblete durchdringend und aus ihnen fi fort und fort erfrifdhend, 
immer jung umd Fräftig, gefund und friſch bleibt, In diefer Zeit 
formt noch dazu, daß bie Aufmerffamfelt ver protejtantifchen Kirche 
auf die nad allen Seiten bin wirffame Thätigkeit der katholiſchen 
Kirche gerichtet iſt und den Gedanken nahe legt, daß man im eige⸗ 
nen Haufe Frieden haben müffe, um das wohlerworbene Gut und 
Recht gegen aufen zu vertheidigen. Wir jehen, wie Preußen, von 
biefem Gedanken ergriffen, auf die Mittel und Wege zur Abwehr finnt 
und einige Davon [on in Anwendung gebracht hat, Niemand wird 
jagen, daß Preußen das aus Haß gegen die karholiihe Kirche thue. 
Auf diefem Felde foll nicht vom Kaffe die Rede fein, fondern zwi⸗ 
ſchen den verſchledenen Kirchen von dem Eifer, die erfannte Wahr: 
beit zu bewahren und ehrlihe Waffen zu brauchen. Unehrliche ver: 
wunden zulegt immer die, welde fie führen, und die Bornirtbeit 
und Einſeitigkeit der Secte unterliegt gar zu leicht und unbewußt 
der Verjuhung, in majorem Dei gloriam Drittel anzuwenden, die 
der Aufrichtigkeit und Kauterfeit chriſtlicer Gefinnung widerftreben. 
Bas id da fage, hat neuerlichſt einen Fräftigen Ausdrud in einem 
Schriftchen Querife’d erhalten. (Verſoͤhnliches über brennende Kir 
Genfragen der Zeit. 1852.) Sie willen, wie ſchroff dieſer eifrige 
und ſtandhafte Mann die Alttutheraner vertrat — nun da der Lauf 
der rollenden Jahre aus dem Keime, der vor mehr als dreißig Jah⸗ 
ren gelegt wurde, neben der Fülle der hertlichen und ſegenskeſchen 
aud taube und faule Früchte zu Tage gefördert — fühlt er, daß 
bie Secte, der Kirche gegenüber, doch ein ſchwaches, ſchwächendes, 
beengended Ding fei, die Herftellung einer befenntnißtreuen Kirche 
aus Zutheranern und Refermirten ſcheint ibm erwünjcht, er übers 
fieht Die Heineren Uebeljtände, Die aus einer foldhen Bereinigung 
hervorgehen oder fie begleiten könnten, in Anbetracht deö großen 
Segens, der Daraus erwachjen müßte, und wie Luther in feiner legten 
Zeit, verſchließt er Die Augen auch nicht vor jenen hoffnungsreichen 
Anjagen „paͤpſtelnden Kirchenthums und antisevangelifcher Hierarchie” 
in den evangeltiden Kirchen. Sicherlich find dieſe Mahnungen eines 
ähten Freundes der evangeliſchen Wahrbeit aller Beachtung wert. 





Feuilleton. 


Ein Zug aus Dem Leben Des Königs Hieronymus von 
Weitfalen. 


Eine Anekdote, mitgerheilt von K. 
(Bortjegung.) 

Bir wollen nun den Lefer mit dem Jägersmann nähere Bekannt» 
ſchaft machen laſſen, welchen wir vorbin begleitet und belaufcht Haben. 
Es war died nämlich der junge Forftpraktifant Karl Mobertus, welcher 
feit kurzem erft die Univerfität verlaffen hatte und hierher gefommen, 
war. Bon je ber ein Freund der Natur und bed Maturlebens, Hatte 
er ſich die Forſtwiſſenſchaft zum Gtubium erwählt, und war nach be» 
ftandenem Gramen, um die Sache auch praftiich zu betreiben, dem Me» 
zierförfter zu Wilhelmshöhe, welcher die außgebehnteften Waldungen unter 
ih Hatte, als Gehülfe Beigegeben worten. Jeden Morgen und jeten 
Nadymittag 309 er hinaus in den Wald in vollftändigem Jagdanzuge, 
bewaffnet mit Buͤchſe, Hirichfänger und Waidmeſſer. Sein Weg führte 
ihn öfters an dem großen Burggarten vorbei, weicher zu der Löwenburg 
gehört und der mit feinen gopfmäßig zugefchnittenen Hecken und Karut« 
bäumen, mit feinen zierli gewundenen, mit feinem Kies beftreuten Gäns 
gen lebhaft an den Roccoccogeſchmack des vorigen Jahrhunderts er- 
innert. In diefem Garten num mar ed, mo Karl zum erflenmal bie 
reigende Tochter des Caſtellans gejehen und fle ſogleich zur Königin 
feines Herzens erwaͤhlt hatte. Aber Karl hatte im Anfang Schwierig- 
feiten zu überwinden gebabt, che e8 ihm gelungen war, in eine Ber 
bindung mit Marien zu treten; denn ihre Mutter, die wohl wußte, 
wel” einen Schag fle in dem Maͤdchen beſaß. bot alled auf, um biefen 
Goelftein vor der Außenwelt zu bewahren Und es war in ber That ein 
Grelftein, welchen fle betrachte! Wenn man dad Mätchen ſah, mit 


welchem Eifer fle die Mutter im allem unterſtützte, wie es früb und 
fpät fi im Haushalt etwas zu thun zu machen mußte, wen hätte das 
nicht freuen follen? Und wie lieblich war das feine, ovale Geſichtchen 
eingefaßt von dem Faftanienbraunen Haare, wie glängend frabften die 
blauen Augen, gleich dem blaͤulichen Spiegel eined tiefen, tiefen Sees! 
Dis jet waren bie Eltern noch nicht eingeweiht in daß fühe Geheim- 
niß; die Liebenden konnten ſich deshalb auch nicht anders jprechen, als 
morgens früh eine Furze Weile, wenn Karl an dem Schloßgarten vorüber« 
kam, in welchem Marie ſich zu thun zu machen wußte, oder Abends 
in der Dämmerung unter dem kreiten, gemölbten Thorbogen, welcher 
den Eingang in den Hofraum der Burg bilder, wo dann auch eine 
Taruöbede, die ven Garten umfäumte, fie in ihren fchirmenben Schats 
ten aufnehmen konnte. Der nächſte Tag aber follte ver entſcheidende 
werben. Sie hatten nämlich verabrevet, daß Karl an dieſem Tage 
dem Gaftellan ihr Verbältniß entdecden, ibm fagen folle, wie ſehr fie 
ſich Tiebten, und daß er ihnen feinen väterlichen Segen geben möge. 
Der Zufall war den Liebenden günftig. Am folgenven Nachmit« 
tag ging der Gaftellan in Geſchaͤften nad Kaſſel. Nicht weit von 
der Löwenburg gefellte fih ver junge Forſtmann mit einem höfliden 
„Guten Tag“ zu ihm, und leilete nicht ohne banges Herzklopfen ein 
Geſpraͤch mit ihm ein, deſſen Inhalt fich anfangs um die Tagespoli- 
tie drehte. Da aber Karl bald einfchen mochte, daß er mit feinem, 
Begleiter, ver, wie ſchon erwähnt, fein allzu warmer Verehrer ver 
frangöftfchen Herrfchaft war, nicht übereinfommen fönne, indem feine 
Anfichten in diefem Punkt denen des Gaftelland ziemlich fchroff ent 
groenftanven, jo lenkte er die Umterhaltung ab und auf demjenigen 
Gegenftand, von bem er fi wohl den ganzen Tag hätte unterbalten 
mögen, nämlich auf Marie. Der Alte — er mochte erratben, wo Karl 
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Deutſchland. 
Münden, 15. Zuli.- Ein Gerücht ſtellt die Reaktivitung des 
Hrn. Dr. Ringelmann ald Minijter in Ausfiht. — General 
Ghangarnier it beute nach Gajlein abgereiſt. 

Münden, 14. Zuli. (Dienfteg:Nahrihten.) Der Stel: 
lentauſch ber beiden Landgerichtsärzte Dr. v. Paſchwitz zu Feucht⸗ 
wangen und Dr. Handſchuh zu Pegnig wurde genehmigt, und 
'bienah Dr. Emit v. Pafhmwig auf das Phyſtkat Peanig und 
Dr, Karl Handſchuh auf dad Phyſikat Feuchtwangen — — 
Der Revietförſter Ernſt Kolb zu Baernbet wurde auf Anſuchen 
auf das im Forſtamte Ebtach erledigte Forſtrevier Burgebrach in 
aleiber Dienftedeigenfhaft verfegt, und zum proviferifhen Meviere 
förfter nad Baernheck, Forftamts Horbach, der Forſtwart Chriſtian 
Bartholomä zu Birfah ermannt. 

Eine Anzeige im „Volksboten“ befagt, daß der Redakteur des 
„Jocus“, Hr. Karl Wilh. Vogt, negen die Verläumdungen umd 
Schmaͤhungen, welche die „Vollsboͤtin““, der „Eilbote‘, die „Neues 
ſten Nacbeichten” zx. ıc. gegen ihm (bei Mittheitung der neulichen 
Stabtgerihteverbandlung) auäftreuten, bei der k. Staatäbehörde 
cine Unterfuhung veranlaßt bat. 

Kiffingen, 13. Zul, Die Minifter v. Dalwigk und 
v. Schenf aus Darmftadt und v. Neuratb aus Stuttgart hatten 
geftern bier mit Hm. v. d. Pfordten längere Befprehungen über 
die Zollfrage. Der bayeriſche Minifterpräfident fertigte bierauf noch 
Abends einen Courier an Ge. Moj. ten König nad Regenäburg ab, 

Nürnberg, 12. Juli. Der von Schwabad wegen Unters 
ſchlagung (von 6000 fl.) füchtig gegangene Taxator de Leihhauſes 
dort, Bezold, iſt in Bremen verhaftet und über bier zurückge— 
geliefert worden. 

An der A. A. Z. bat der in biefiner Stadt geborene berühmte 
Reifende Dr. Morig Wagner jeine Fahrt über den atlantifhhen 
Ocean von Southampton nah NeweDorf mit befonderer Ver 
zugnahme auf die deutfch= amerikaniihen Dampfihiffe geſchildert. 
Wir glauben durch Aufnahme diefer intereſſanten Schilderung nicht 
nur demjenigen Theile unſeres Bublifums, welchem der Artikel uns 
befannt geblieben ift, fondern auch manchem Auswanderungsluftigen 
einen Dienjt zu thun: 

New:Mork, 17. Juni, Die deutihramerifanifhen Dampfs 
fchiffe find feit dem Heinen Unfall des „„Hermann‘ im März d. ie. 
und feit der abenteuerlihen Fahrt des „Waſhington““, deffen wahn— 
finniger- Gapitain das Schiff dem Untergang nahe brachte, in einis 
gen Berruf gefommen. Dan rieth auch und von diefen Schiffen 
ab, und empfahl und die Steamer der Liverpool-NeweDorler Linie 
als fihherer, fchneller und bequemer. Ungeachtet diefer Warnungss 
ſtimmen beftiegen wir in Bremerhaven den „Hermann.“ Ginige 
Bemerfungen über die atlantijhe Fahrt werden vielleicht mande 
Ihrer Leſer zu einer Beit intereifiren, wo in einem großen Theile 
Deutſchlands das amerifaniihe Wanderficber ins Koloſſale wächſt. 
Es unterhalten bekanntlich nur zwei große Dampfer die birefte 


Verbindung zwiſchen Deutfchland und Amerifa: der Hermann 
und der Waſhington von nabebei 1800 Tonnen Gehalt. Man 
hatte frühere von amerifanifher Seite au den Franklin, einen 
der ſchnellſten und beiten Steamer, die je gebaut worden, nnd den 

umßoldt, der fpäter vom Stapel lief, aber weniger gelungen 
it, für dieſe Linie bejtimmt, und die Unterbandlungen darüber 
waren bereits im Gange, ald die Ereigniffe von 1848 ftörend das 
zwiſchen traten. Der {Franklin und der Humboldt unterhalten 
gegenwärtig die Schnellpeftverbintung zwiſchen Havte und New— 
Dorf, und der Dampfverfehe zwiſchen Deuticland und Amerifa 
bleibt auf die monatliben Fahrten des Hermann und Wafbinaton 
befchränft. Beide Schiffe iind von faſt aleiher Größe und Baus 
art und fünnen in vorfommenden Fällen ald Kriegsdampfer dienen. 
Die amerifaniihe Regierung bat vertransmäßig das Recht, fie gegen 
eine newiffe "Summe von der Geſellſchaft zu acquiriren. Ohne 
diefe Glaujel wäre der Bertrag wohl nicht zu Stande gelommen. 
Die amerifanifbe Regierung verpflichtete fich, für jede Fahrt einen 
Zuſchuß von 16,600 Dollars zu leiften, und bebielt ſich dafür nur 
den unentgeldlichen Transport der Briefpoſt zwiſchen Ametifa und 
Deutihland vor, deren jährliher Ertrag feit 1849 zwiſchen 50 bie 
60,000 Dollars ihmanfte. Der Hermann lichtete am 21. Mai 
um 12 Uber Mittaad in Bremerhaven die Anker und erreichte 
Soutbampton am 23. Mai um 9 Uhr Morgeng, alio nah 2ıjtüns 
diger Faber. An Soutbampton bleibt dad Schi verfehriftamäßig 
3 Tage lienen, um PBaffagiere und Waaren abzufegen und einzus 
nehmen. Die meiften unferer Reifegefäbrten benupten diefe Paufe 
au einem Ausflug nah London. Am 27, Mai Nachmittags 3 Uhr 
fubren wir von Southampton ab, hatten unterwegs fehr unbes 
fändiges Wetter und der 2. Zuni brachte und einen ziemlich hef⸗ 
tigen Sturm aus Süd Breiten. Die hoben ſchwimmenden Eis— 
berge, denen wir öftlich vor den Neufundlantbänfen begeaneten, 
und tie dichten Seenebel weiter weitlih, die fünf Tage lang 
feine aſtronomiſche Beobachtung geitatteten, nötbigten zur Vorſicht. 
Doch fuhren mir durchſchnittlich 11 bis, 12 Knoten die Stunde 
und legten 260 bis 280 Seemeilen täglih zurüd, alfo fait das 
doppelte deſſen, was bie franzöfiihen Kriegsdampfer noch vor 10 
Sahren im Mittelmeer bei ruhiger Sce zurüdiegten. Am 7. Juni 
um 11 Uhr Morgens anferten wir am Hudſon-Kal von NewsPorf. 
Die ganze Fabrt von Bremen hieher, mit Ausfchluß des Aufent— 
halts in Southampton, hatte nur 134. Tag aedauert. Die viels 
berühmten Schiffe der LiverpoolsNewsMorfer Linie fahren in der 
Megel 11 bis 12 Zage. Die Einrichtung ded „Hermann““ läßt 
wenig zu wunſchen übrig. Der bedeutende Tiefgang des Schiffes 
läßt ſtatles Schwanfen nicht zu, umd ich war dießmal felbit bei 
hochgehender Eee von der Secfkrankheit, die mich im Pontus und 
Mittelmeer arg gequält hatte, völlig verſchont. Das breite bes 
queme Verdeck mit zwei Salons erlaubt felbit bei Regenwetter 
ftiſche Luft zu fchöpfen. Der große Salon ter erſten Gajüte ijt 
micht nur viel geräumiger, fondern auch eleganter, prädtiger und 





hinaus wolle, — antwortete wortfarg. Als ihm Karl ron dein guten 
Eigenſchaften feiner Tochter, von ihren Vorzügen erzählte, waren eis 
nige: Hm, hm — ja, ja — ſchon recht, die einzigen Antworten, die 
ihm zu Theil wurden. Endlich faßte fih Karl ein Herz, überwand 
feine Schüdhternheit und offenbarte, daß er Marie kennen gelernt, daß 
er fie liebe — mit einem Wort, daß er der glücklichſte Menſch fein 
würde, wenn ihn der Gaftellan zum Schwiegerjohn annehmen wollte. 
— As ob er nicht recht gehört, blieb der Alte ſtehen, fchaute feinen 
jugenvlichen Begleiter von oben bis unten an und fagte endlich: Hobo, 
babe ich. doch bie ganze Zeit gemerkt, wo dad hinaus wollte; aljo 
verfprechen, verloben, heiratben? So? Und hat man denn auch daran 
gedacht, junger Mann, wie man cine Frau ernähren will, oder glaubt 
man, daß man von ber Liebe fatt wird? Das wäre mir eine faubere 
Geſchlchte! Mein, davon nur nichts mehr, dad bite ih mir aus. 
Haben Sie fpäter Amt und Vrod und auch noch Luft, dann iſt es 
noch Zeit genug, davon ein Wort zu Iprechen; in jevem Ball aber müffen 
Sie mir Ihre Anflchten ändern: einen Schwiegerfobn, der dem Bonaparte 
das Wort redet, nehme ich nur ungern. Und damit Gott befohlen. 
Died fagend, fepte er feinen Weg allein for; Karl aber blieb 
ftehen, «8 ſchwindelte ihm und die Bäume tanzten gar feltfam um ihu 
her. Endlich ſchickte er ih an, umzukehren; aber welch ein Heimweg! 
Vlanlot irrte er im Wald umher. Nichts mehr hatte Reiz für ihn, 
fogar bie freie, frifche Waldebluft, das duftige Orün der Eichen, die 
flille, unentweißte, jungfräuliche Einfamfeit hatten ihren Zauber eingebüft. 
In ängſtlichem Harren war unterdeſſen Marie mehrmals vie Hals 
verfallenen Stufen des Warttburms Hinaufgefommen, um von biefem 
Standpunkt aus den Weg, auf welchem Karl zurüdtchren mußte, auf 
sine größere Etrede überfeben zu fünnen. Dft Hatte ſie ben Blick 


in die Berne ſchweiſen laſſen, aber vergebens; doch endlich ſchien «8 
ihr, ald fomme jemand langfamen Schrittes den Weg daher gegangen. 
Jeht blitzte Die Buͤchſe einen Augenblit im Sonnenftrafl — Fein 
Zweifel, der Nahende war Karl; ihr Auge, gejchärft durch bie Liebe, 
hatte ihn erfannt. Haftig flog Marie die Thurmſtufen hinunter und 
eilte dem Geliebten entgegen. Uber wer malt ihren Schreden, als 
ihr ſchon Karl Auge Unheil verfündete und fie dann noch die trau— 
rige Geſchichte umftändlih aus feinem Munde vernahm. 

Die eine ſchoͤne Statue hand fle anfangs, endlich erleichterte ein 
Thränenftrom ihr Herz und die Worte: Wir find recht unglüdflich, 
Karl, entwanden fi ihrem Munde. Vergebens waren Karld Bemü— 
hungen, fle zu tröften, vergebens feine Verfiherungen, daß der Vater 
wohl nicht unerbittlich bleiben werde, umſonſt — bis «8 endlich ber 
der Jugend eigenihümlichen Glaftieität gelang, ſie aufzurichten und fie 
zu bewegen, Karla Worten Gehör zu fchenfen, Und nun gelobten 
fle ih, allen Stürmen Trotz zu bieten, fi lets mit unmandelbarer 
Treue und Hingebung anzugehören und ftetö mit gläubiger Hoffnung 
aufzufchauen zu ven Sternen. 

Nach und nach war ed dunkler geworben in dem Wald, nur 
fpärlih noch drang das ſcheidende Sonnenlicht dur das Grün ber 
Blätter, Die Vorahnung jener nächtlichen Ruhe und Stille breitete 
fi aus über die Natur. Grgriffen von dieſer Ahnung bielten ſie 
ſich ſchweigend umfangen; ihre Seelen, Hingeriffen und bewegt, brauche 
ten feine Worte, um ſich verftändlich zu machen, der feelenvolle Blick 
des Auges, der leife Drud der Hand — fie waren eine Sprache, 
deutlicher, verftänplicher und inniger ald die Berebfamfeit des Demoſthe- 
ned, Endlich trennten fie fh, Marie eilte zurüd in bie Burg, Karl 
ſchlug den Weg nach dem Börfterhaufe cin. (Schluß folgt.) 
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bequemer, ald auf irgend einem Dampfer bed Mittelmeered oder 
der deutſchen Ströme Bierzig Paare könnten darin walgen und 
polfen,-ohne fi im mindefien zu drängen. Der Luxus ift hier 
wirklich weit getrieben. Blumengeflidte ‚Teppiche auf dem Boden, 
rorhjammtene Divand und Fauteulls, Spiegel und ſchwebende 
Lampen, Fenfter mit Öladmalcreien, die nur milddämmerndes Licht 
bereinlaffen, auf den mit reicher Goldornamentut bedeckten Wänden 
huͤbſch gemalte Seelandfhaften, die Dede auf yierlihen Saͤulchen 
mit vergoldeten Gapitälern rubend, und ſelbſt in ven reinlichen 
Schlafftübchen mit. zwei. bis drei Bettftellen ftetd ein Meines Sams 
metſofa. Immer ftanden feifhe Blumen auf den Tiſchen und ein 
halb hundert Singvögel in Käfinen trillerten und fchmetterten um 
die Werte, den erften Lichtſtrahl des Tages zu begrüßen. Zum 
Zeitvertreib alle mörlihen Spiele, ſogat ein Glavier, und wenn 
in diefem prächtig decorirten Gajütenfalon die hübſche junge Frau 
ded Gapitänd Hiagind uns ſchöne Romanzen fang oder die ge⸗ 
feierte Sianora Alboni und der Buffo Rovere, welde die Reife 
mit und madten, an feerubigen Abenden kleine mufifaliihe Soi— 
teen zum Beften naben, da fonnte man wohl vergeflen, daß man 
in einem KHoljfaften auf dem Occan ſchwimme, und fib in einen 
alänzenten Salon von Paris verfegt glauben. Gegen dieſen Luxus 
der Gajütenausjtattung hätten wir nichts einzuwenden, cher gegen die 
übertriebene Ueppigfeit der Tafel, Biermal täglich werden die Paſſa⸗ 
giere der erften Gajlite durch den eigenthümlihen Ton einer Metalle 
platte zu Tiſche getrommelt, und erhalten jebedmal von elegant ge= 
kleibeten Aufwärtern 16 bis 20 Schüffeln, alfo 60 bid 80 Gerüchte täg» 
lich ſervitt. Die Verbauunnsfraft eines römifhen Inperators Vitel⸗ 
lius würbe bier auf eine beroifhe Probe geſtellt. Weldy ein Les 
ben für den Gourmand und Bieleffer! Al’ die wohlgepfefferten 
Künſte der enalifhen Küche, tie ſtatken Saucen und fräftigen Roofte 
beefs, die gefüllten Pafteten und die ſchweren Puddings, Crémes, 
füße Gefees , Früchte aller Urt, die Leckerbiſſen zweier Welten in 
reichfter Auswabl. ine ftattlihe Devonſhire-Kuh mußte den Thees 
und Kaffeetrinfern täglich friſche Milch liefern. Waſſer und Chams 
pagnet wurden nie anderd, ald mit Eis gefühlt getrunfen, Wie 
aroß auch die raffinirten Baumengenüffe, fie haben unfere republis 
fanifhen Relſegefährten, die nichts weniger ald fpartanifh gemöhns 
ten Dankeed anf dem Hermann faum befriedint, und man äußerte 
unverhoblen, daß die Ocean⸗Steamer Baltic und Atlantic eine noch 
beſſere Kuͤche hätten. Was und, die frugaler gewöhnten deutſchen 
Paſſagiere, betrifft, wir hätten einfache Koft und dafür mäßigere 
Bafagevreife ber amerifanifben Tafelüppiafeit gerne vorgezogen. 
Die Vaſſagepreiſe diefer Steamer find nod immer etwas hoc, Les 
fonder& für leichtaefüllte deutihe Audwandererbörfen: 180 Thaler 
Gold in der erſten Eafüte, mit Schlafitellen im oben Salon, und 
100 Thater Gold in der zweiten Gajüte, die veraleihämweife etwas 
su eng und einfach ift und nicht die gleichen Leckerbiſſen erhält. 
Bebienima und Behandlung von Seite des Gapitänd, des Steward 
und der ganzen Schiffämannfhaft find höchſt loebenswerth, und die 
Baffagiere beider Pläge votirten dem artigen und gefälligen Gas 
vitän Hiagins cine einftimmine Danfadreffe, die Sie in den Newe 
Morter Blättern abgedrudt finden. 
mal Unfälle gehabt, die jedem mb begegnen können. Er ift 
übrigens gleich dena Waſhington ein fo guter Steamer, als irgend 
eined der andern Oceandampfſchiffe. Den Riefenfteamer Medway 
von 3000 Tonnen, der nah Weftindien fahrend, Southampton vor 


uns verlaffen hatte, überhoölten wir gleich am erften Tage unferer | 


Fahrt. Derfelbe legte acht Knoten zurück, während mir 12 did 
13 madten. Allen deutihen Reifenden und Ausmwanderern, welche 
ſchnell, fiber und bequem nad der neuen Welt zu fommen wüns 
fhen, glauben wir den Dampfer Hermann mit beftem Gewiſſen 
empfehlen zu Fönnen. 

Franffurt a. M., 11. Juli. Wie lange der geftern wieder 
bier eingetroffene fal. preußifhe Bundestagsgefandte Hr. v. Bits 
marf:Scönhaufen unter und verweilen wird, ift nicht befännt, da 


dem Bernehmen nah Familienverhättmiffe feine Hicherreife ke=* 


jtimmt. haben. 

Berlin, 12. Juli. Ueber den neuertingd wicder in, Anres 
gung gefommenen Anfhlug Medlenburgd an den Zollverein 
wird ein entjheidender Schritt von den betheiligten Reyierungen 
natürlich nicht cher au erwarten fein, ala Lid über die Zukunft des 
Zollvereing felbft entſchieden iſt. Soviel aber wird ſchon jegt mit 
Beftimmtheit mitgetlyeilt, daß bie leitenden Staatämänner der med: 
lenburgifchen Lande fih zu Gunſten einer Vereinigung bereits aus⸗ 
-geiprohen haben. 

Beriln, 13. Juli, Die ruffifhe Kaiferfamilie wird 
und, nad neuerbingd getroffenen Anorönungen zu ſchlleßen, wahre 
ſcheinlich morgen verlaſſen. — Die Reife der Königin nad Iſchl 


Der Hermann bat ein paar⸗ 


wird in kurzer Friſt erfofgen. Der Tag ift noch nicht beftimmt. 
Der König wird felbft im Iſchl etwas verweilen, und legt man um 
deshalb darauf Gewicht, daß dem genannten Badeorte noch ande» 
rer fürftliber Beſuch bevorſteht. — Der Prinz: Regent von 
Baden ift bier vom Könige auf dad berzlidfte empfangen worden 
und hat mie durch feinen Beſuch überhaupt, fo auch noch ganz Bes 
ſonders den Wunſch ausgeſprochen, zreifhen Preußen und Baden 
die alten intimen Bezichungen erhalten zu fehen. — Die Anwefens 
heit des ge v. Rochow in Stuttgart foll Den Boten für vie 
Miederberftellung geordneten diptomatifhen Verkehrs zwiſchen Breus 
Ben und Mürtemberg velljtändig gneebnet baben. Für die Retabis 


Tirang deſſelben möchte jedoch der Moment abgewartet werden, in 


dem die HBollfrage ein Marere8 Gepräge angenommen haben wird. 
— Die geftrige Nummer der Neuen Preußiſchen Zeitung 
wurde polizeilihh mit Beſchlag belegt. 

Aus Pofen, 11. Juli, wird und aefchrieben: Die Nachrich⸗ 
ten, welde und aus dem benachbarten Königreih Polen über das 
Umfihgreifen der aftarifhen Gbolera zugeben, lauten überaus une 
günftig, indem die Seuche dort diesmal mit einer intenfiven Wuth 
auftritt, mie nie zuvor. 

Stuttgart, 12. Juli, In der Kammer der Standesheren 
fegte geftern der Herr Devpartementächef des Innern, Staatsrathy 
Freiberr v. Linden, einen Gefegentwurf vor, betreffend die Wieders 
herftellung der Befreiung vom Kriegsdienſt für die vormals reichds 
unmittelbaren fürftlihen und gräflichen Familien. In feinem Vors 
trag fagte Staaterath v. Einden, dag überhaupt Einleitungen ge— 
troffen feien, um diejenigen Beitimmungen der Landesgeſetzaebung, 
welche tem Bundesrecht widerjprechen, auf den Wege der Ber: 


einbarung zu befeitigen. 
Kaffel, 12. Juli. Die HH. Dat und Gräfe find heute 
früh 6 Uhr in einem verfchloffenen Wagen unter Begleitung zweier 
Leute von ter Gentarmerte, die neben ibnen faßen, nad der Feſte 
Spangenberg acbracbt worden. Eie durften geitern noch einmal 
ihre Angebörigen ſehen. Ihre Wegführung als der Schluß der 
alten füllt in den Beginn einer neuen Oppojition, an melde 
noch vor zwölf Tagen Niemand zu denken wagte. Diefe zeigt ſich 
in einem Theile der bier anwefenden oder abfichtlih fern nebliebes 
nen Kammermitgliceder und betrifft bie Frage der Beeidigung. Die 
J. Kammer bat noch immer ihre vierzehnte Etimme nicht und fann 
fhon um deßwillen ihre Thätigkeit nicht begimmen. Der Biſchof von 
Ida infpizirt die Kloͤſter in Oberbeffen und der Obervorfieber ber 
tifter Kaufungen und Wetter hält ſich zu Teplig auf. Zwei rits 
terihaftlihe Abgeordnete find noch gar nicht gewählt, und von einis 
nen Standeöherren foll es fiber fein, daß fie nicht fommen wollen. 
Die I. Kammer bat zwar bis auf wenige Mitglieder fich bier eins 
gefunden, aber begreift auch eine Anzahl Leute in fih, die Beden⸗ 
fen tragen, einen Eid auf die neue Verfaſſung zu leiften, bevor 
diefelbe feſtſieht. Im Ganzen ſcheint die Verfaffung vom 13. April 
ihren Beifall nicht zu baben und im Einzelnen eine. Berbefferung 
derjelben ihnen unthunlich zu fein. Wie geheim auch die Beipres 
dungen gehalten werden, fo wußte man doch geitern bereit# 16 
Namen, die geneigt feien, einen Proteft zu unterzeihnen, ber auch 
heute, wie verfichert wird, abgegeben iſt. In diefem Proteſte wird 
unter Anderm der Gedanfe ausgeführt, daß die aufgehobene Vers 
faffung nur mit den Beitimmungen der Wiener Schlußalte und der 
fonftigen Bundesgefeggebung in Einflang zu bringen fei, nidyt aber 
babe wichtige Theile verlieren dürfen, die in Heſſen rechtsbeſtändig 
mit bem Bundesgefege niemals in Widerſpruch geftanden. bäften. 

Kaſſel, 12. Jull. Neunzehn Mitglieder der zweiten Kammer 
baben beute dem Minifterium einen Broteft gegen bie. oetroyirte 
Berfoffung mit der Erflärung übergeben, daß fie den 
Eid auf diefe Berfaffung verweigern. Hiernach ijt diefe 
Kammer auch beſchlußunſähig umd bie Eröffnung berjelben nicht 
wahrſcheinlich. (W.⸗3.) 

Marburg, 7. Juli. Die Eifenfträflinge im Stockhauſe ber 
nugten die Abweſenheit der ausgerückten Wachtmannſchaft, um, 
etwa 200 an der Habl, ihren Aufſehern wegen gewiffer Beſchwer⸗ 
den über Koft und Arbeit auf den Leib zu rüden. Die Lärmfas 
none wurde gelöt und der Auftuhr nad Müdfehr ter Soldaten 
befchwictigt. Mehrere Berwundungen famen dabei vor. 

Ein Bremer Blatt, der Courier an der MWefer, veröffentlicht, 
dem Wunfhe Dulon’s gemäß, folgende Erflärung: „Sch habe 
mid; weder durch Eid noch durch Ehreumort verpflichtet, Bremen 
nicht zu verlaſſen. Wer Eins von Beiden verfichert, der lügt. 

ch habe lediglich das Verſprechen gegeben, bei Gefahr der 2000 
haler Gaution, Bremen nidyt zu verlaffen. Die Unterfuhung ift 
beendet, da die Aften zum Spruch bem Obergericht eingefendet 
werben follten und e8 ſich lediglich um meine Bertheibigung hans 
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delte.“ Ich war ohne Frage berechtigt, Bremen zu verlaffen, und 
hatte nur die Pfliht, dad Gericht von meinem Aufenthalte in 
Kenntniß zu fegen. Diefer Pflicht habe ih genügt. Helgoland, 
im Zuli. Dulon.‘ . 
Schleswig, 12. Juli. Gejtern Abend ward unfere ſonſt 
ruhige Stadt in trübe Aufregung verfegt, ald die Nachricht von 
ufum eintraf, daß feit Mitag dort der Brand, durch einen 
ligftrabl entzündet, würhe und man nicht Kerr des Feuers wer⸗ 
den tönne. Ein Theil des Militärs ward jpäter auf 25 Wagen 
nad Hufum befördert, wogegen Patrouillen auch unfere Straßen 
durchzogen haben follen. Wie es heißt, ſollen 31 Käufer in ber 
ſchwer geprüften Stadt Hufum abaebrannt fein, indem man wegen 
Mangeld an Wafjer, infolge der Ebbe, erjt in der Mitternadhts: 
ftunde das fFeuer bewältigt hat. Wie es hieß, waren Sprihen 
von Flensburg requirirt, Die Requifition des Militärd von bier 
fegt man mit Schlägereien in Verbindung. 
Brantreid. . — 
Paris, 12. Juli. Die Regierung läßt gegenwärtig ein Pros 
jeft über das Geſchwornengericht ausarbeiten. Durch Dafjelbe wird 
dad Defret vom 18. Det. 1848 abgeſchafft. Die Erklärung der Ges 
fhwornen gegen den Angeklagten über die Hauptanklage wird von der 
einfachen Majorität abbängig gemacht. Falls die Richter einftimmig 
der Anfiht find, daß ſich die Geſchwornen, wenn auch nicht in Der 
Form, doc über dad Verbrechen ſelbſt geirrt baben, jo wird das 
Urtheil bis zur nähften Seffion vertagt und die Angelegenheit vor 
ein anderes Geſchwornengericht geſchickt, an Dem feiner der frühes 
ren Gejhmwornen Theil nehmen darf. 


Bayreuth, 16. Juli. In BWeidenbery brannten in der Nadıt 
vom Mittwoh auf den Donnerftag zwiihen 1 und 2 Uhr adt 
Scheunen ab. Die Entfichung des Feuerd kennt man noch nicht, 
Doc vermuthet man Brantftiftung. — Auch bier wurden wir geitern 
durch Feuerruf und Anfclagen der Glocken erfhredt; gegen 8 Uhr 
Abends fam auf einem Boden ım Haufe des Gonditord Degen Feuer 
aus, welches jedoch durch jchnelle Hilfe fogleich unterdrüdt wurde. 
Auch bei diefem Fall ift die Entftehung noch nicht ermittelt. — Seit 
einigen Tagen wird bei und Korn gejchnitten; in Wendelhöfen 
wird man heute einernten. 


Bon 25, Juli an wird dab Dampfboot „Marimilian* täglicdy zwei⸗ 
mal von Schweinfurt nach Haffurt zum Anſchluß an die Bahnzüge führen. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


SpermameteT (Stand in par. Rinien auf 0° 











Juli nah Reaumur. R. rebueitt.) 
1852. —— — — — 
6 Ubr | 42uhr | 6 Uhr | 6 Uhr 12uhr 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittage. | Abend. 
15 |-+12°%,8|4+13°,9] + 20° 2 |325°,10)325,09| 324,77 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N. vorherrſchend. — Bid gegen Mittag heiter. Um 14} Uhr leichtes 
Gewitter aus W. mit ergiebigem Regen. Nachmittags abwechſelnd 
Gewitterwolfen und ziemlich heiter, (Megenmenge: 166”, auf den D'.) 

Hoͤchſte Temperatur: 249,5, Temperatur des Mains: 18°,9. 

Mittlere Temperatur: 180,2, Mittlerer Luftorud: 324,94. 

In der Nacht: Niederſte Xemperatur: 410,6. 

Am 16. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 130,2. Barome⸗ 
ter: 325,05. i 


Für Die Rothleidenden Oberfrantens, 

Dei dem allgemeinen Hilftfomite gingen ein: 
Uebertrag 30271 fl. 354 fr. 
Mon ver verebrlichen Redaktion des Volksboten 1000 fl. — fr. 


in Summa 31271 fl. 35} fr. 
Bayreuth, den 16. Juli 1852, 
Der Kaffler des Hilft» Gomitds 
8. Beuft 


euſtel. 


Bamiliens Rahrihten _ 
Geborne: 12. Juli. Die Tochter des Bürgers und Strumpfwirker- 
meifterd Mömer dahier. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
— mm — 


Befanntmacdhung. 

Nah einem Eollegial« Beihluß des Siadt-Magiſtrats nom 9. d, 
Mis. ift dem Staptfimmerei« Gehilfen Heinrich Eber&berger da— 
bier die Pereeption der Beiträge zur Bewachung ver Fluren übertras 
gen worden, es werben baber alle Grundbefiger, welche ihre Tagwerke- 








zahl noch nicht angegeben Haben, hiemit aufgefordert, ſolche binnen 
8 Tagen an ben Obengenannten bei der Stadtkammerei anzuzeigen. 
Bayreuth, den 13. Juli 1852. 
Statt = Magiftrat. 
Dilchert. 


Befanntmadhung. 
Ueber das Vermögen des Gütler und Schubmachergefellen Jo— 
bann Meier, H8.-MNr. 23 in Haag, wurde der Univerfal- Gonfurs 
erfannt und werben daher die geieglichen Eviktötage feftgefegt, wie folgt: 
1) zur Anmeldung, dann Machtreifung der Forderungen und ihrer 
Vorzugdrechte auf 
Montag ven 16. Auguſt d. 28., 
2) zur Vorbringung der Einreden auf 
Diontag den 13. September d. 23., 
3) zur Meplit auf 
Montag den 27, September d. 36., 
4) zur Duplit auf - 
Montag ven 11. October d. 38, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr anfangen. 
BSitzu werben dem Gerichte unbekannte Gläubiger unter dem Bei« 
fügen andurch öffentlich vorgelaten, daß rad Michterfcheinen am erfteit 
Goviftstage den Ausſchluß von ver Maffe, das Nusbleiben an den übrie 
gen Ediktͤtagen aber ven Ausschluß mit ver treffenden Handlung zur 
Folge bat. 

Hiebei werben alle diejenigen, welche Etwas zum Vermögen des 
Gemeinſchuldners Gehoͤriges in Händen haben, aufgefordert, den tref⸗ 
fenden Gegenſtand, vorbehaltlich ihrer Rechte, zum dießgerichtlichen De— 
poſitorium abzuliefern und etwaige unbekannte Schuldner des Krlidars 
aufgefordert, bei Vermeidung nochmaliger Zahlung an Niemand, als 
an das lanpgerichtliche Depofttorium, zu bezahlen. 

Autwärtige Gläubiger haben binnen 8 Tagen bei 1 fl. 30 fr. Strafe 
einen Infinuationdmandatar im bieffeitigen Gerichtöbezirf zu benennen, 

Am erften Eriktötage wird das Ergebniß det auf ven 13. künfs 
tigen Monard anberaumten Stridtermind den Beteiligten befannt ge— 
macht, auch ein Vergleich verfucht. 

Ausbleibende Gläubiger werden dem von der Mehrhelt abgeichlofe 
fenen Vergleiche al& beitretend erachtet, 

Zur Wahl eines Maſſekurator merben die Berbeiligten auf 

Saftitag den 17. d. Mit. Vormittage 9 Uhr 
anber vorgelaten und die Ausbleibenden dem viedfalligen Mebrbeite- 
beſchluſſe beitretend erachtet. 

Unbekannten Gläubigern wird biebei eröffnet, daß die Altivmaſſe 
in 1250 A Grundwerth nach ver gerichtlich erhobenenen Tare beitcht, 
dagegen die Hypothekenſchulden ohne Zinjen und Koften, dann ben vers 
hypotezirten jährlidien Anichlag eines Wohnungörechtes 1325 fl. ber 
tragen und noch weitere circa 115 Al. nictprivilegirte Forderungen 
angemelvet find, weshalb die nichebevorzugten Gläubiger auf $$. 32 
und 33 der Prisritättordnung bingemwiefen werden. 

Bayreuth, am 9, Juli 1852. - 
Koͤnigliches Landgericht. 

Zehrer. 


* 


Ullrich. 


Johaun Zimmermann, 18jähriger Bauernſohn von Miſtel- 
gau, will nach Nordamerila aukwandern, weßhalb Anſprüche gegen den— 
ſelben am 

Mittwoch den -21. Juli curr. Vormittags 10 Uhr 


dahler anzumelden find, indem außerdem der Paß hinausgegeben wird. 


Bayreuth, am 7. Juli 1852, 
Koͤnigliches Landgericht. 
Zehrer. 


Anzeigen. 
Morgen Samſtag ſpielt das Sextett ver Chevaurlegers-Trom 
peter im Lindner' ſchen Garten. 


Gute abgelagerte Eigarren in Auswahl von 7 fl. 
bis zu 50 fl. per mille, echte importirte Manilla 
Upmann zu 75 fl. bis_90 fl. per mille, fowie alten 
Rollen Warinad empfiehlt 3. S. Groß. 


— — 


Samftag den 17. Juli iſt bei Unterzeichnetem der Keller geöffnet. 
- Johann Krigenthaler. 


Feifche Nudeln, angefommen bei 3. ©. Groß. 


In der Eanzleifirafte Mr. 114 ift das mittlere Quartier mit 6 
Zimmern und allen übrigen Erforberniffen zu vermiethen. i 
Drud von H. Döreth in Bayreuth, 
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Deutfhlanın. 

Münden, 14. Juli. Bon Profeffor Dr. Bögl erſcheint eine 
Sammlung der fümmtlihen a Bayernd, mit Bes 
merfungen verfeben. Es iſt dieß ein um fo verdientlihered Une 
ternehmen, ald und zur Zeit eine vollftändige Sammlung dies 
fer Gefege fehlt, und durch diefelben mehrfache Beftimmungen ber 
BVerfaffung mie nadgefolgter Berfafjungsgefege aufgehoben oder 
abgeändert worben ſind. — Im eſte 
lungen für Meyerbeer eingetroffen. Dieſes Bad iſt gegenmärtig 
ſeht zahlreich befucht, und au bie übrigen fleinern Bäder in 
Oberbayern erfreuen. fh eined zahlreihen Beſuchs. 

Münden, 14. Sul. Dr. Guido Görred ift biefen Morgen 

“ verfchieden, im 48ſten Lebensjahre. i 

Münden, 15. Juli. Der König und die Königin von 
Schweden werden hieher fommen, umsüber den aus der Verlaſſen⸗ 
fbaft der Frau Herzogin von Leuchtenberg zugefallenen Antheil 
Verfügung zu treffen. Ihre Maj. die Königin von Schweden ift 
bekanntlich eine geborne Prinzeſſin von Leuchtenberg. — Die Nach⸗ 
richten aus Peterburg über das Befinden Sr. k. f, Hoh. des Her 
3098 von Zeuchtenberg lauten leider nicht günftig. i 

Kiffingen, 13. Juli. Unfer Badeott ift fortwährend übers 
füllt von Gäften aus allen Himmelögegenden. Während eine Anz 
zabl der fremden Minifter uns nad) furzem Aufenthalt wieder vers 
iaſſen bat, ift zu den noch anmwefenden Hr. v. Meyendorff gefoms 
men. Den Mittelpunft der Gefellihaft bildet Königin Marie, 
Geftern fab fie die befannte artefiihe Soolquelle fpringen, melde 
1800 Fuß tief aus der Erde fommt, und in fauftbreitem Gtrahl 
80 Fuß hoch empor fteigt, raufhend wie ein fhnaubendes Dampf: 
ſchiff und fhäumend, perlend, licht- und farbendurbligt wie eine 
Wailerfäule des Niagara, Es ift ein herrliher Anblid! Das Wajs 
fer bat befanntlih etwa 25 Grad Soole, ift alfo weit reiber als 
Sichel, und kommt der Goole von Reihenhall gleih. Als die 
Königin am Springquell erfhien, ward fie mit Jubel begrüßt 
und von hübfhen Kindern mit Produkten der Saline und Blumen 
beſchentt, wofür fie fo freundlich dankte, daß allen Anweſenden das 
Herz aufging. Die Ealinenanftalt war, nad der Unordnung des 
wadern Inſpektors Knorr, geſchmackvoll decorirt, wobei die Bohr⸗ 
ftangen, die das tiefe Loch gegraben, eine große Rolle jpielten. 
Die Königin ſprach mit allen Beamten der Galine, mit ihren 
zen. mit den Arbeitern in unbefchreibliher Holdfeligfeit. Die 

urgäfte alle, von allen Nationen, drängen fin, wo fie ſichtbat 
wird, berbei; ſelbſt die Engländerinnen Eleiden fih in weiß und 
blau. Eine von ihnen bemächtigte fih geftern der Feder, womit 
die Königin fih ind Album der Saline gefhrieben. Die Lands 
leute and der Umgegend fommen in Scaaren, ihre liebliche Her⸗ 
rin zu fehen, die nicht felten mitten unter fie tritt und mit ihnen 
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herzlich fi unterhält. In Einem aber zeigte ſich am ftärfften die 
bejwingende Gewalt ihrer Gegenwart. Bis vor furgem or fah 
man die Bayern umd die (im großer Anzahl bier befindlichen) 
Preußen ſtreng gefchieden wie feindliche Brüder; fie wichen ſich 
aus, fo weit fie fonnten, und blidten zur Seite, wo fle auf eins 
ander tiefen. Seit die Königin bier ift, die in ihrer Perſon 
Preußen und Bayern vereint, ſollte man faſt glauben, die einen 
hätten Hrn. v. Mantenffel, die andern Hrn. dv. d. Pfordten vers 
effen. Wenn wir nur ein aͤhnllches Zaubermittel wüßten, um 
bie Geifter zu befhwören, die Gefpenfter zu bannen, die dem 
Bollverein drohen. (A. 3.) 

Sranffurt, 14. Juli. Der formelle Abſchluß der Verhand⸗ 
lungen über die der preußiſchen Regierung auf ihre Erklärung vom 
7. Juni zu ertheilende Antwort wird, wie man hört, wieder in 
Darmftadt erfolgen, wo Ende diefer oder Anfangs nähfter Woche 
die Minifter jämmtliher Goalitionsftaaten zu einer Gonferenz zus 
fammentreten werden. Die Minifter der Nachbarſtaaten find von 
Kiffingen wieder zurüdgefehrt, 

er D. A. 3. wird aus Berlin vom 14. Juli gefchrieben: 
68 haben feit der Rückkehr des Hrn. v. Bismark aus Wien und 
der Uebergabe ded öfterreihifhen Ultimatum durch den— 
felben namentlich in den legten Tagen Berathungen bei demjenigen 
helle des Minifteriums ftattgefunden, welche auch fonft ausſchließ— 
lid die zolle und handelspolitiſchen Angelegenheiten, zu deren Come 
petenz fie gehörten, berathen. Man hat ſich im Ganzen für jenen 
Entwurf günjtig ausgeſprochen und ift derfelbe, befonders auf drins 
gendes Anrathen des Minifterpräfidenten, genehmigt worden. *t 
v. re hat num bei einem Vortrage deffelben ‚bei dem Kö— 
nige in dieſer Angelegenheit die Zuftimmung zu dem Entwurf er— 
halten. Somit dürfte denn die Genehmigung der Gtipulation eher 
ftens nah Wien abgehen. Wie man behauptet, beftcht der Inhalt 
jener Stipulation in der Vereinbarung der vorzüglichiten und erhebs 
lichſten Bunkte, über welche beim Abſchluſſe des Handeldvertrags fps 
ter die bejondern Beitimmungen ald Grundlage dienen follen; ein 
nicht geringer Theil derjelben ift dem Vertrage A-ded wiener Confe— 
renzwateriald entichnt, ohne jedoch auf die Zolleinigung direft Bezug 
zu nehmen, da alle dahin zielenden Punkte ausgeichloffen find. Hins 
gegen ſteht als wichtig feſt, daß Defterreich den Berathungen zur Res 
eonjtituirung des Zollvereins Fein Hindernif in den Weg legen, dies 
jen ſogat in jeder Weiſe förderlich fein will, wogegen Breußen ſich vers 
pflihter, unmittelbar nach gejchehener Berathung des Zollvereins⸗ 
vertragd und »or erfolgter Ratifikation deſſelben die Berathuns 
gen über den Handelsvertrag mit Oeſterreich vorzunehmen, wobei 
außer den übrigen Theilnehmern des Zollvereins auch Oeſterreich hins 
zugezogen werden muß umd an die Übrigen nordveutfhen Staaten 
gleichfalld eine Aufforderung zur Theilnahme an jenen Berathuns 





Feuilleton 


Ein Zug aus Dem Leben Des Königs Hieronymus von 
Weſtfalen. 
Eine Aunekdete, mitgetheilt von K. 
(Schluß.) 

Aber wer hätte wohl bie Ueberraſchung und ven Schrecken hei» 
ter malen Zönnen, wenn man ihnen verratben hätte, daß eine britte 
Perfon Zeuge der ganzen eben erzählten Scene geweien? Und in 
der That war es jo. Hinter einer dicken Giche verborgen hatte ein 
ihlanter, blühenver Mann Wert für Wort-mit dngebört, Hatte manch- 
mal geläcelt zu dem Geipräch, dann aber auch wieder mit einem fols 
Gen Blick der Leutfeligkeit und Güte auf das Paar bingefchaut, als 
ob er dad größte Intereffe am ihnen nmähme Als fle fich getrennt 
hatten, eilte der Unbekannte, um Karl einzubofen, gefellte fi zu ihm 
und leitete ein Gefpräd mit ihm ein, im Verlauf deffen es ihm durch 
geſchicktes Fragen und vermöge feiner herablaffenden herzgewinnenden 
Sreundlickeit, gepaart mit einem unbejchreiblich imponirenden Wefen 
und einer unendlichen Hoheit, deren Einfluß Karl unwillkürlich unter 
lag, gelang, wenigftend die Hauptmomente feined Glüds und feines 
Unglüdd zu erfahren, ehe fle noch. das dörſterhaus erreicht hatten. 


Wie überrafht aber war Karl, als ihm der Fremde mit Zuverſicht 
verſprach, daß er verfuchen wolle, die Schwierigkeiten, welche Mariend 
Vater ihrer Verbindung in den Weg legte, hinwegzuräumen; ein feie 
ned Lächeln glitt über fein Geflcht, und wohl mochte er denken, daß 
es mit dem Fremden nicht fo ganz richtig wäre; allein die Beſcheiden⸗ 
beit Binderte ibn, fein Bedenken laut werben zu laffen, und er verab« 
ſchledete fi von demſelben, ohne auch nur gefragt zu haben, mit wen 
er eigentlich zu ſprechen die Ehre gehabt. 

Unterveffen hatte fi mild und träumerifch die Nacht auf bie 
flilfe, ruhende Natur bernievergejenkt, kein Lufthauch bemegte die Blät« 
ter der Bäume, ſchon Tängft hatte jeder Vogel ſein heimliches Meft 
aufgefucht, um frifche Kräfte zu fammeln für das frühe Tagwerf, jeder 
Blumenkeich hatte fih gefchloffen gleich den müden Augen eines Er— 
venpilgers; nur der Mond begann feinen gewohnten Lauf am tiefazur= 
blauen Abendhimmel, begleitet von feiner Sternenſchaar, und beleuch⸗ 
tete Wald und Flur mit feinem magifchen, fllbernen Lichte. Marien 
ward ed zu eng im Bimmer, c& trieb fie hinaus in ben großen wei— 
ten Burggarten, um bort ihr übernolles Herz zu erleichtern. Nachdem 
fie die langen überwölbten Tarusgänge mehrmald durchſchritten, begab 
fle ſich zu ihrem Liehlingsaufenthalt, in eine dichte Laube von duften⸗ 
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gen erlaffen werden fol. Auf biefe Weife hätte Preußen formell 
feinen Standpunft gewahrt, indem zuvor die Berarhung des Zoll 
vereindsertrags ftattfinden wird und dann erft der öfterreichiiche 
Handeldvertrag in Angriff —— werden ſoll; Oeſterreich bat 
dahingegen den materiellen Vortheil, die Garantie zu beſitzen, einen 
Theil feiner Plane realifiet zu ſehen, und die Kreuszeitung Has ine 
fofern Recht, wenn fie jagt: „daß die fhonendfte Bezeihnung für 
Preußen die wäre, daß die Rachgiebigkeit fi mehr auf die Form 
ald auf den Inhalt beziehe und daß Uebelwollendere eine andere 
Bezeichnung hierfür wählen möchten.” Es handelt ſich jegt darum, 
die Vereinbarung mit den Darmftädter Regierungen berbeizuführen; 
denn diefe ift gleichfalls Preußen überlaffen, indem Defterreich ſich 
fhon zu weit mit diefen in Verhandlungen eingelafjen hat, um ſelbſt 
ein Einlenfen anzuftreben; es wird hierbei nur paſſiv verfahren. 
Es find denn auch bereit Unterhandlungen mit mehreren der Coa— 
litiondftaaten eingeleitet umd namentlich mit Sachſen und Würtems 
berg werden biefelben febr eifrig betrieben, 
Defterreich vereinbarten Bedingungen auch den Goalitionsjtaaten zu 
und würde diefen eine Bürgſchaft bafür geben, daß gleih nad 
Berathbung des Zollvereinävertrags der Vertrag zur Heritellung des 
öfterreichifchen Handelsvertrags in Angriff genommen werde und 
daß alsdann die Ratififation und endgültige Genehmigung beider 
Verträge zu gleicher Zeit vor fi gehen fönne, Es dürfte fi nur 
darum handeln, welche Bürgihaften und Garantien Preußen den 
Gonlitionsftaaten zu geben beabfichtigt und welche dieſe verlangen, 
Die Sache dürfte ſich noch etwas in die Länge ziehen, doch möchte, 
nachdem die Vereinbarung mit Oeſterreich gelungen, auch hier eine 
Ausgleihung auf diefer Baſis ftattfinden. 

Die Kreuzgeitung iſt beute zum dritten Male wegen ber 
Behandlung der Zollfrage fonfidcirt worden, Nachdem fie gejtern 
fagte, daß ed nicht der preußiſchen Nachgiebigfeit, fondern der 
öfterreichifchen Feſtigkeit beizumefjen fei, wenn die Unterhantlungen 
noch nicht abgeſchloſſen fein, und mit der Beröffentlihung bed 
Wortlauted der preußifhen Borihläge drohte, erflärt fie beute, 
daß ihre Zeitung Fein buchhändlerifches, fondern ein politiſches Ans 
ternehmen ſei, und daß diefelbe feine Rüdfihten auf Konftäcatios 
nen, Verbot, Verfiegelung ihrer Prefien und Ausweifung nehmen 
werde, in ihrer Weiſe fortzufahren gedenke, und daß dadurch nur 
ihre Verhältniß zu Manteuffel: Bucht fih immer -weiter audeinans 
derfpalte. Die heutige Nummer provecirt denn auch die Beilage 
nahme, indem fte, wie fie jagt, um den 2efern ihre Polemik im 
Bufammenhange zu geben, die beiden Leitartifel der legten Num— 
mern, bie offenbar den Gegenſtand ber Konfiscation bildeten, hins 
tereinander wieder abdrudt, und aud einen wiener Gorreipons 
dengartifel der geftrigen Nummer, der gegen Hrn. v. Manteuffel 
gerichtet war. 

Potsdam, 14. Juli, Der König ift nah Swinemünde, 
der Kaifer und bie Großfürften Rifolaus und Michael von Ruß— 
land find nad Petersburg gereiſt. 

Karléruhe, 13. Juli, Höchſter Weifung zufolge wird ſich 
Generallieutenant v. Zajollaye in Begleitung des Majord v. Frey: 
ftebt nad Straßburg begeben, um ten Prinz: Präfidenten 2. Nas 
poleon im Namen des Regenten zu begrüßen. (M 3.) 


Italien 


Rom, 30. Juni. Die Einführung der Gewerbſteuer macht 
der Regierung. noch immer zu ſchaffen. Nachdem das betreffende 


Preußen ‚geftebt Die mit, 


Geſetz feit Jahren erlaffen, fing man allmählich an, es in den ruhige 
ften Provinzen in Kraft zu fegen, wobei man überall auf große 
Unzufriedenheit ſtieß. Jetzt ift man mit diefer Mafregel bis nach 
der Romagna gelangt. Dort aber erſcholl fofort der Ruf: „Tod 
dem, der die Steuer bezablt!" An einigen Orten, foll es zu Uns 
ruhen gefommen, einige Gendarmen erſchlagen fein, während bie 
requirirten Oeſterreicher erflärt hätten, fie feien nicht dazı da Stene 
ern einzutreiben. Ueberall ſcheint man Pfändung dem Zahlen vote 
zuzieben. Als mun aber Das gepfändete But verfauft werden follte, 
da hieß es wiederum: „Tod dem Käufer!” und niemand fam zu 
bieten. Dem Bernehmen nad bat die Regierung alle gepfändeten 
Gegenjtände hicher bringen laffen, aber hier denfelben pafflven Wis 
deritand gefunden. Die natürliche Folge davon if die ſtets wach—⸗ 
jende Unzufriedenheit, jelbjt in den feinen Orten, die fonft von 
Bolitif und Regierung wenig zu fayen wuften, und vor allem 
it des Finangminifier das Ziel aller Anklagen und Verwünſchun— 
gen, die man fi nicht jcheut, auch an Öffentlihen Orten faut 
werten zu laffen, 


Branfreid. 


Paris, 12. Juli. Die franzöfiibe minifterielle Journaliſtit 
zeigt fih eben nicht immer als gut unterrichtet. So hatte die Bas 
trie neulich ſelbſt die Nachridt von dem Anfauf des Landguts 
Montrerout für den Prinzs Präfidenten gebracht, und heute ent= 
hält fie ein Communiqué, daß fein wahres Wort daran ift. 
Indeß die auffallendfte Erſcheinung in der offiziellen und offiziöfen Prefe 
je ift das völlige Berfchollenfein der imperialiftifhen Agitation. Noch 
vor wenig Wochen fonnte man glauben, die Bewegung fei unwiderſteh⸗ 
lich, von der Maffe der Nation getragen, von dem Sehate freudig 
aufgenommen, und ihr Preis, die Aufrichtung des Napoleoniihen 
Throns, müfje in nächfter Zeit erreicht fein. Unb nun, wie ein 
nedifher Spuf, ift plöglich alles verſchwunden. Bon den Demons 
ftrationen der Preſſe, dem SKaifertbum auf Subfeription, dem Per 
titionde und Aoreffenfturm (mit Ausnahme tes berüchtigten So— 
tialiftenwinfeld Departement der Nieveralpen) feine Spur mebr. 
Was ift daraus zu erfeben? Daß die Agitation eine gemachte war, 
daf die Regierung fie unter ihrer Disziplin hatte, fie vorwärts geben 
oder ftillftehen laffen fann nach Belieben. Dieß ift bie eine Seite 
der Erſcheinung, die andere ift, daß das Bolf, die Macht des 
allgemeinen Wahlrechts, ſich Dazu paffiv verhält. 

Paris, 13. Juli. Paris ift in großer Bewegung. Um Bus 
laffung zu dem Ebren:Gonvoi, welcher den Prinz» Präftdenten am 
17. d. Mts. nad Straßburg führen wird, haben fih viele Tauſende 
von ſchau⸗ und vergnügnngsfüctigen Parijern, namentlich Pariſe— 
rinnen, beworben. Der Verwaltungsrat der Parid-Straßburger 
Eiſendahn bat ſich durch einen Staatäftreich helfen au müffen ges 
glaubt; er hat den wichtigen Beihluß nefaßt, daß die Damen, 
ohne alle Ausnahıne, von dem Ehren:Gonroi ausgefhloffen fein 
follten. Wer Paris und befonders die Pariferinnen fennt, kann 
ſich denken, weiche Senfation diefe Entſcheidung hervorgerufen. 


Oſtindien. 


Rangun, 26. Mai. Am 19. d. M. erſtürmten die Eng— 
länder das birmaniſche Fort Baſoſin; ihterſeits blieben 3 Zodte 
und 31 Verwundete, worunter 7 Dffigiere. Weit empfindlicher ift 
ter Merluft der Birmanen. Der Gouverneur von Rangun lief 





tem Geiöblatt und Ielängerjelicher, wo fie ſchon oft Trojt gefunten, 
wenn ein geheimer Kummer ibr Gerz trübte Auch heute follte ihr 
derfelbe zu Theil werden — eine unenblich wohlthuende Empfindung 
breitete ſich über ihr Sein aus und erfüllte ihre Seele mit niegefann« 
tem Gntzüden War es der flarfe Duft des Geistlattes, dad gehein- 
nißrolle Plätfchern des Meinen Wafferfalles, war ed die Ermpathie 
mit der ſchlummernden Natur — fie lehnte fich zurück in die Mood 
banf und wie unwillkürlich ſchloß fie die Augen, Uber plöglich war 
ed ihr, ald würde die Laube ron einem ſanften roſenrothen Lichte er- 
füllt, ein feiner Mebel verbreitete ſich barin, und alt verjelbe ſich vere 
zogen, fand eine Grau im majeftärifcher Schönheit vor ihr, angeihan 
in Iuftige, rojenfarbene Gewänter und auf dem Haupt einen Kranz 
son Mossrofen. E& war Died die Bee, von welcher die Sage geht, 
daß fie in dem Garten der Löwenburg ihren Eig habe. Ganft neigte 
fie ſich über Marie, kreuzte die Hände wie fegnenb über ihr Haupt 
und ſprach zu ibr: Glaube, Tiebe und hoffe, mein Rind; felbſt ber 
Ihwärzeften Nacht folgt ein golvener, glüdlicher Morgen. Verzage 
nicht, ſondern blide gläubig nach ben Sternen, — ehe fle wieberum 
ihren flillen Lauf am nächtlihen Himmel begonnen haben werden, 
wirft du zufrieden, wirft du glüdlich fein. Und fe verſchwand, bie 


“als freute fie ich über Die ſchöne, herrliche Gegend. 


hehre Geftalt, Marie ſchreckte empor; nicht mußte fle, ob es Wahr» 
heit oder raum geivefen, was fie ſocben erlebt. Im der Laube war 
8 wieder dunkel wie vorher, der Wafferfall raufchte wie gewöhnlich; 
nur ein feiner Roſenduft erfüllte wie Luft und begleitete Marie bis 
in ihr ſtilles Schlafgemach. 

Der Morgen, welcher viefer Mache folgte, war reigend. Kein 
Woͤlkchen trübte ven Himmel und die Sonne ftrablte fo hell und Far, 
Eben war der 
Gaftellan auf den Burghof getreten, als raſcher Pferbegalopp und bad 
Rollen eines Wagens ihn aufmerkfam machten. Kaum hatte er Zeit 
gehabt, ſich zu beſinnen, wer wohl ver frübe Beſuch fein möge, ad 
auch ſchon ber Gardiſt von ver Schwelzer Leibgatde, welcher an ber 
Zugbrüde als Schildwache aufgeftellt war, die Wade int Gewehr 
tief und gleich darauf ein mit ſecht herrlichen Vferden beſpannter Jagd⸗ 
tragen, welchen der Caſtellan zu feiner Uebertaſchung ſofort als ven 
töniglichen erfannte, in den Hoftaum ber Burg einfuhr und Kalt 
machte. Zu einem Schrecken aber fteigerte fih fein Erſtaunen, als 
er gewährte, daß 68 der Rönig feltft war, welcher dem Wagen ent 
Rieg und auf ihn zukam. Wäre Karl zugegen gewefen, jo mwürbe er 
auch nicht wenig geftaunt haben, wenn er in dem Beute mit glängen« 
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fürzlich Gefahr, gefangen zu werden; eine feiner Gemahlinnen fiel 
in die Hände der Beitten, die ihm befonbers feind And, weil er 
mehrere brittiſche Schußbefetlene ohne Recht mid Unterſuchung 
binrichten ließ. Ein biöher noch nicht bealanhigtes Gerücht will 
wiſſen, daß in Regu eine Revolution ausgebrochen, und der Kö: 
nig von Aoa geftorben fei. 


— — — —ñ—— — —— — 


— —— 


Es wird nicht unintereffant fein, die Handelsbewegung auf 
der größten und beitorganificten Binnenlandsſchtanne in Suͤddeutſch⸗ 
land — zu Münden — zu überfehen. Der landwirtbidaftlihe 
Berein veröffentlicht eben, daß in dem Jahre vom 5. Juli 1851 
bis 36. Juni 1852 223,561 Schäfel Waizen, 84,548 Schäffel 
Kom, 164,537 Schäffel Serfte und 76,903 Schäffel Haber (alfo 
jufammen 549,489 Schäffel) um die Totalfumme von 8,850,237 fl. 
bier abgefegt worden fein. Im vorigen Jahre wurden insgeſammt 
493,456 Schäffel um etwa 5 Millionen umgefegt, Es find heuer 
nur um 56,033 Scäffel mehr verfauft worden, aber das Ganze 
um die bedeutend höhere Summe von 3,635,000 fl. _ Bon den 
223,501 Schäffel Waijen wurden bier ungefähr 70,000 Schäffel 
eonfumiet, fomit mehr ald zwei Drittel, und vom Roggen jelbit 
mebr ald drei Wiertel für den ausmärtigen Bedarf gekauft. 


— — — —— 


Deffentliche Sitzung Des königl. Kreis⸗ und Sttadge⸗ 
richts dahier am 14. Zuli 1852. 


1) Chriſtian Küſpert, Webermeiſter von Thierſtein, hat ſich das 
durb, daß er von einer im Hausplatze des Gaſthauſes zur 
goldenen Traube in Wunfiedel fiehenten, der Handeldfrau Fries 
derife Strobel von Falkenſtein gebörigen Kıfte, zwei Hänge 
fhlöffer, mit melchen tiefelbe verwahrt und verſchloſſen war, 
abfprengte, und daraus mehrere Gegenftände, im Werbe von 

40 fl. 55 fr. entwendete, des Verbrechens des ausgezeichneten 

Diebſtahls, fhoen dem Betrage nad Verbrechen, zum Schaden 

der Handelsfrau Strobel ſchuldig gemacht und wurde deshalb 

in eine Arbeitshausſtrafe auf die Dauer von 2 Jahren verurtbeilt. 

Die ledige Johanna Maria Buchftädt von Hof hat nad) eiges 

nem Zugejtändniß, während fie im April d. Js. bei der Appres 

turmafcine des Färbers Philipp Wolf von dort ala Gehilfin 
beihäftigt war, verfchiedene Züclein und Baummollenzeuge, 
zuſammen im Werthe über 5 fl,, entwendet und an verfchicdene 

Perfonen verfauft und ift wegen biefed Vergehens des fortacs 

jegten Diebftahld, unter einen erſchwerenden Umjtande verübt, 

zu 45 Tagen Gefängniß mit doppelter Schärfung verurtheilt 
worden. 

3) Georg Geiger, Leinenweber von der Hammermühle, wurde 
des Verbrechens des ausgezeichneten Diebftabld, verübt zum 
Nacırtheile des Webers Wilbelm Heier von Hohenberg dadurch, 
daf er den Laden erbrab, burd das Fenſter, welches nicht 
Janz zugemacht war, einftieg und eine Partbie Garn entwens 
dete, für fhuldin erachtet und defhalb zu einer 2jährigen Ars 
beitshausſtrafe verurtheilt. Die Ehefrau Anna Margaretha 
Geiger wurde wegen Vergehens der Begünftigung I, Gras 
—2 dieſem Diebſtahle zu Gefangniß von einem Monat ver: 
urtheilt. 


2 


— 


ber Uniform bekleideten König feinen ſchlichten Begleiter vom geflern 
Abend erfamnt hätte. Der Gaftellan hatte ven König fofert in feine 
Wohnung geführt, ohne daß ihm bis jetzt feine Berlegenheit geflattet 
hätte, ein Wort-bersorzubringen. Doc Hieronymus beeilte ih, ihn 
berfelben zu entreißen, indem er zu ihm Sprach: Lieber Caſteilan, ich 
Höre Sie ſchon etwas frühe, allein mein Beſuch hat kelnen Auffchub 
geſtattet; ih komme nämlich als Brautwerber, und zwar für ben jum« 
gen Borfipraktifanten Karl Nobertub. Ich welß, Cie haben ihm Ihre 
Ginwilligung Serfagt, und zivar aud einem Grunde, welchen ich bes 
reits befeitigt hate. — Ich habe naͤmlich den alten Nevierförfter dahier 
in Anbetracht jeiner langen Dienftzeit in Ruheſtand verfegt und Karl 
dieſe Stelle verlieben, und hoffe nun, Caſtellan, Sie werden mich nicht 
mit einer abichlägigen Antwort verabſchieren, ſondern meine Werbung 
annehmen. — Majeftät — ſtammelte der Gaftellan, über bie Leutſe— 
Ligkeit ſeines Monarchen feinen Groll gegen ben Franzoſen vergeffend 
— Möjeftät, ich weiß nicht — meine Verwirrung ift fo groß — 
Ihre königliche Herablaffung — wenn der Junge Ihre Majeftät freie 
lich zum Bürfprecher hat — dann kann ich ja meine Einwilligung nicht 
serfagen — aber — Hier wurde er durch Marie umterbrochen, welche 
ſich erſt ihm an den Hals warf und ihn umarmte, altbann dent Koö— 


‚mit Fraͤuſein Tochter und Nichte, k. 


Elb erfeld 
furr a. M., Wollenweber ven Gummertsbach, Heim von Obernbreit, Wie⸗ 


@ine Anfrage 
Das weiß Jeder, der von Jugend auf deutſche Luft geathmet 
und deutſches Mefen nrit Augen betrachtet hat, daß bei und. Deuts 
hen „‚gut Ding will Weil haben““ Wir hätten baber und auch 
gar nicht gewundert, wenn bad Leichenhaus in biefiger Stadt, 
von deſſen Errichtung ſchon feit .3 Jahren die Sprache ift, nad 
5 Jahren noch nicht unter Dach geitanden wäre. Aber da feit 
3 Monaten das Reihenhaus nicht mur völlig ausgebaut, fondern 
au, wie verkautet, mit vollftändiger innerer Einrichtung verfehen 
ift, fo wundert ſich Sedermann, daß dieſe Anftalt noch nicht feiner 
Beftimmung gemäß benügt wird. Mögen diejenigen, melde bie 
Schuld dieſer unerflärliben Berzögerung tragen, vielleicht allerlei 
dem Publifum unbekannte Beweggründe dazu haben — aber dem 
Öffentlichen Verſtande will es nimmermehr einfeuchten, warım man 
ein längit fertiged Leichenhaus Monate lang zu einer Zeit unbe— 
nügt läßt, in welcher 25 Grad Reaumur das Hufbewahren der 
Verftorbenen in den Privatwohnungen nicht nur qualvoll für die 
— und Nachbarſchaft, ſondern auch gefährlih für die 
ejundheit derſelben macht. Man erlaube uns aljo unfer vorhin 
angebrahted Sprüchmort „aut Ding will Weil haben’ mit fols 
gender Bariation zu verjeben: 
i Ha das Ding zu viele Weil, 
Wird das Gute nicht zu Theil. 
Dem das Gute nicht hat Eil, 
Wenig Dank wird dem zu Theil. 
Mer wird ſich mit Dank beeilen 
Bür entieglih Lungemweilen? . 
Ein Freund der Lebenden und. der Todten. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 
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16. |+13°.2|+22°.8] + 22°,6 |325”',051324°,76] 324,47 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Vormittags S., Nachmittage N. und ND. — Vormittags heiter. Nach- 
mittagd etwas bewölkt, 
Höchfte Temperatur: 250,3. Temperatur des Main: 4 19%,4, 
Mitelere Temperatur: 199,4. Mittlerer Auftorud: 324,79. 
In der Nacht: Miederfte Temperatur: 109,3. 
Am 17. Iuli: Morgens 6 Uhr: Thermomerer: 120,9. Baromes 
ter: 324,53. 


Familien- Nachrichten. 
Geborne: 15. Juli. Der Sohn des k. Forſtlommiſſaärs Mofer dahier. 


Fremden:-Ungeige 
Goldene Bonne: HL. egne. f. Advofat von Hof; Runfenbein, 
doofar von Hof; ‚Lübiger, k. fächliicher 
Eifenbahnn-Jufpeftor von Hof; Kaufleute: Gabriel von Berlin, Schlache von 
lauße von Käſſel, Bröbfter von Nürnberg, Wagner von Franke 





der von Hanau. 
Berammwortlicer Redakteur : Wilhelm Schüler, 


nig zu Füßen fiel und feine Hand mit Küffen Gebete. — Stehen 


Sie auf, Kind, fagte Ihr Diejer, fie ſauft aufhebend, fichen Sie auf, ' 


ſchoͤnes Bräutchen, Ihr Bräutigam wird nicht zögern, bald zu erfchel« 


men. Seien Sie glüdlicd, ‚mit einander, dieß wünſche ich Ihnen ‚vom 


Herzen; nur erinnern Sie fih meiner zuweilen in Ihrem Glücke, auch 
id werbe Sie nicht vergefien, feien Sie es Übergeugt. Dies fagend, 
grüßte Hieronhmus berablaffend, verlieh, von dem Gaftellan und Marie 
begleitet, das immer und flieg rafch in den Wagen, welcher ihn ei⸗ 
Iend der Lwenburg entführte. 

Nicht lange darauf kam Karl, voller Freuden ſein Patent in den 
Händen tragend, und wer fhon ieinmal Zeuge einer Geme der rühs 
rendſten Freude, des aufrichtigften Dankes und bed vollflänbigiten 
Glüdes war, wird fich das Gemälde, welches ſich jegt aufrollte, leicht 
vorftelleu nnd ausmalen können. 

Mit kurzen Worten fei nur noch gefagt, daß wenig Monate dar⸗ 
auf auf ter Lömenburg eine Hochzeit gefeiert wurde, wie fle felten 
erlebt wird. König Hieronymus war felbft erfchlenen, Hatte Die reizende 
Braut zum Altar in der Burgkapelle geleitet, und hatte erft jpät den 
froben Kreis verlaſſen, begleitet von den Segnungen eined Paareh, 
deſſen Glück er gegründet, 
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‚Betanntmwadung. 

Der ledige Johann Kirſchner, 26 Jahre alt, von Benf, will 
nad) Norbamerifa auswandern, weshalb Anforderungen an denfelben am 
Dienftag den 27. Juli curr. früh 10 Uhr 
dahier anzumelden find, indem außerdem der Paß binausgegeben wird. 

Bayreuth, ven 13. Juli 1852. 
Königlich Bayerifches Landgericht Bayreuth. 
Zehrer. 


Schmid bauer. 





Bekanntmachung. 
Dom Koôniglichen Landgericht Bayreuth. „ 
Nachſtehende, zur Gonkurdmaffe des Iohann Mayer zu Haag 
gehörigen Grundbefigungen werben am 
Freitag den 13. Auguft d. I. Vormittags 10 Uhr 
im Serfer'jchen Wirthshaufe zu Haag im Zwangkwege gerichtlich ver 
ſteigert: * 

1) ein Wohnhaus, Mr. 23, mit angebautem Stävelein, Keller und 
4 Tagwerk Garten, Beſ.Nr. 110, tarirt zu 560 fl., 

2) 3 Tagwerk Feld und Wieſe in der Lohe in 2 Stücken, Bef.- 

r. 111, tarirt zu 200 fl., 

3) 4 Tagwerk Holz im Thlergarten, Bei. Mr. 112, ganz oͤd, IIL 
Bonitäreflaffe, tarirt zu 10 fl, 

4) 4 Tagwerk Holz auf der Eben, Beſ.⸗Nr. 717, II. Bonitätt- 

affe, tarirt zu 10 fl., ‚ 

5) 1 Tagwert Feld, ver lange Ader, jedoch angeblih nur J Tage 
werf, II. Bonitätöklaffe, tarirt zu 200 fl, 

6) J Tagwerk Feld auf'm Tannberg oder 4 Tagiwerf bei der Brunn» 
ben und J Tagwerk beim Esbach, Bef.-Mr. 1108, III. Bonitäts- 
Laffe, tarirt zu 50 fl, 

7) 4 Tagwerk Geld im Kirchfteig, Bei.-Mr. 288, IL. und II. Bo» 
nitätöflaffe, tarirt zu 150 fl, 

8) —2* Eggeten in der Loh, Beſ.⸗Nr. 6696, III. Bonitätd« 

aſſe, tarirt zu 70 fi. 
Strichsliebhaber werden hiezu unter dem Bemerken eingeladen, daß 

1) tie Laſten und Strichsbedingniſſe am Strichktermine bekannt ge— 
macht werden, 

2) der Hinichlag nach $. 64 des Hypothekengeſetzes und 9. 98—101 
bes Prozeögeieged vom 17. November 1837 erfolgt, 

3) dad Tarationtprotofoll in vieffeittger Gerichtöregiftratur zur Fin» 
ſicht bereit liegt, endlich 

4) gerichteunbelannte Perfonen ihre Babluugsfäbigkeit genügend 
nachzuweiſen haben. " 

Bayreuth, am 9, Juli 1852. 

Königliche Landgericht. 
Zehrer. 


— 


Ullrich. 


Evdicetal:-2apdpung. 
Dom Königlih Bayerifhen Landgerichte Derned, 
In Sachen der ledigen Kaglöhnerstochter Barbara Grüner 
von Goldkronach und deren Kindeskuratel, gegen den Schmiedgefellen 
Lorenz Kolb von bort, wegen Vaterſchaft und Kinpesalimentation, 
Hat die Kindesmutter und beren Kinveöfuratel durch ihren beigegebenen 
Anwalt, Herrn Tauber in Münchberg, unterm 10. v. Mid. gegen ben 
Schmiedgeſellen Lorenz Kolb, deſſen Aufenthalt zur Zeit unbekannt, 
Klage erheben lafjen: 
1) auf Anerkennung ber Vaterfchaft, 
2) rl Gulden jährlichen Alimentationdbeitrag auf die gefegliche 
eit, 
3) fünfzehn Gulben. Taufe und bwöchentliche Verpflegungbloſten 
im Kindbette, 
4) Vorbehalt des gefeglich beſchränkten Erbrechts. 
Termin zum Verſuch der Sühne, eventuell zur Verhandlung der 
Sache im gewöhnlichen Verfahren wird anberaumt auf 
Freitag ven 6. Auguft curr. Vormittags 9 Uhr, 
wozu ſich Beflagter, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ift, bei 
Vermeidung der Verurtheilung in die Koften, einzufinden hat, gemäß 
$. 3, Kap. V. ber baher. Gerichtäorbnung. z 
Eventuell Hat verjelbe, falls er nicht in Perfon ericheinen Tann, 
einen Infinuationgmandatar aufzujtellen, widrigenfalls alle ihm zuzu⸗ 
fertigenden Dekrete an bie Gerichtötafel angeheftet und für inftnuirt 
erachtet werben mürben. 
Berneck, ven 29. Juni 1852. 
Königliches Landgericht. 
Vorſtand beurlaubt. 
Heyde, vn 





’ 


Anzeigen. 


In ver Grau’schen Buehhandlung und aus 
im Rettungshaufe it zu haben: , 
Abſchiedspredigt, in der Stadtfirhe in Bayreuth am dritten 
. Zrinitatids Sonntage 1852 gehalten und auf Berlangen als ein 
Andenken zum Drud übergeben von Dr. Vetter, feitherigen 
Prodefan, zweitem Pfarrer und Ecnior daſelbſt, nun ernannten 
Dekan und erfien Pfarrer in Gunzenhauſen. Zum Beſten der 
Rettungsanftalt ded Jean Pauls Vereine. 


Danffagung. 
Für bie, bei der vorgeftern Abend meinem Haufe drohenden Feuers⸗ 
gefahr, mir von fo vielen Freunden / und Bekannten bezeigte aufrich- 
tige Theilnahme und Hilfs» Anerbietung, achte ich mich verpflichtet, 
biemit in meinem und meiner Bamilie Namen ven berzlichiten Dank 
auszufprehen, mit dem Bemerken, daß Achte und wahre Freundſchaft 
ſich in Unglüdsfällen bewährt! 
Bayreuth, ven 17, Zuli 1852, 


Fr. Degen. 


Medizinalratb Dr. Schmalz, 


aus Dresden, wird ven 19. Juli in Sof (Hirih) — den W. in 
Kulmbach (Sonne) — den 21. in Bamberg (veufches Haut) 


Gehör- und Sprad) - Kranken 
Rath ertheilen (9—1 Uhr). 
Gutes Faßpech fortwährend billigft bei 
Fohann Andreas Zapf. 
Dant. 
Für den Franfen Bamilienvater, der dad Bad Steben befucht und 
nun bei feinem Leiden wenigſtent den Troft bat, daß er auch das letzte 


noch mögliche Heilmittel gebraucht habe, find eingegangen: 
Uebertrag 28 fl. 22 fr. 





Ton Sr. 8. H. dem Herrn Herzog auf ver Phantaifle 5 N. 24 Mr. 
Durd) vie löblidye Mevaftion dieſer Zeitung . . 18 122 xx. 
Zind von den in der Sparfaffe angelegten 30 fl. . — fl. 30 fr. 


Im Ganzen 35 fl. 28 fr. 

Im Auftrag und Mamen diefes Bamilienvaterd jagt num der Uns 
terzeichnete den Wohlrbätern deffelben herzlichſten Dank und wünſcht 
ihnen Gottes reichen Segen und der Wohlibäterin, die auf dem Kran« 
Eenbette ihre Gabe gegeben bat, insbeſondere Geſundheit. 

Gleichen Dank jagt und gleichen Segen wüufcht er nachträglich 
bei dieſer Gelegenheit venjenigen Menjchenfreunden, die ihn vor ber 
viefjährigen Gonfirmation für arme würdige Gonfirmanden 5 fl, und 
3 fl. überſchickt haben. 

Bayreuth, den 17. Juli 1852. 

Vetter. 


Die Blechmuflt Des eriten Bataillons wird morgen 
Sonntag ben 18. Juli im Popp’ichen Garten zu Et. Georgen jpielen 
und ladet zu zahlreichem Beſuch höflich ein. 


Goldener Adler. 

Das zweite große Geld-Gewinnft: Regel: Schieben 
beginnt Sonntag den 18. d. Mts. Vormittags Kalb I1-Uhr; die zu 
gewinnende Summe deſſelben befteht in 227 fl. 30 Er. und ift in 20 
Gewinnften, woron ber erfte BO fl. zählt, getheilt. Looſe à 3 fr. 
können von heute an gezeichnet werden, das Mähere befagt dad auflies 
gende Programm. Liebhaber diefed Vergnügend labet ergebenft ein 


In Hof ift über die Dauer ded Jahrmarkted einer der ſchönſtge- 
legenen Laden nebſt Ladenſtube neben dem Rathhauſe zu vermiethen. 
Naheres bei Kaufmann Kirſch in Hof. _ 

Dem Gafthofe zum deutſchen Haufe gegenüber ift ein Duartier 
zu vermietben und kann fogleich bezogen werden. Das Nähere bei 

Maurermeifter Stablmann. 


Pe EEE BEE —— 

Canzleiſtraße Nr. 108 if das obere Quartier mit drei Zimmern 
und allen übrigen Erforderniſſen auf Martini zu vermiethen. 

Schſengaſſe Nr. 190 if das Quartier zwel Treppen hoch auf 
Martini zu bermietben. - 

Gin Zimmer mit oder ohne Meubles im Haufe Nr. 97 über ziwei 
Stiegen iſt fogleih oder auf Ialobi zu vermiethen. 

Drud von H. Höreth in Bayreuth. 
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Deutfdlann. 

Münden, 15. Juli. Dem Vernehmen nad wird Se. Mai. 
Könia Mar im Laufe künftiger Woche Regendburg wieder verla 
fen, ſich über Nürnberg und Kiffingen und fodann mit 3. Maj. 
der Königin Marie nah Hohenſchwangau begeben. 

Regensburg, 15. Juli, Vorgeftern und geftern machten 
Se. Mai. der König eine Rundfahrt zur Befihtigung der vielen 
biftorifh « merfwürbigen Punfte Regensburgs, und befuchten die 
Schlachtfelder von Edmühl und Abendsberg. Am 33. Abends hatte 
die Geſellſchaft „Reſſource““ ein großartiges Bartenfeft veranftaltet, 
dem Se. Majeftät beimobnten. 

Kiffingen, 16. Zuli. Geſtern Abends famen ZI. MM. 
der König und die Königin von Schweden mit der Pringeffin Eus 
genie und dem Prinzen Guftav bier an. Ein Gefolge von 30 Per: 
. fonen begleitet fie. Kurz vorher traf auch die Gräfin Theodolinde 
von Würtemberg, geb. Prinzeſſin von Leuchteuberg, mit Gefolge 
ein. Die anweſenden ſchwediſchen Diplomaten und Beamten, bie 
fal. Beamten dabier, mit dem Regierungspräſidenten Frhen, v. Zur 
Rhein an der Spige, empfingen bie hohen Gaͤſte. Bis 20: d. Mts. 
wird Se. l. Heb. der Prinz Karl von Bayern erwartet. Die Groß: 
herzogin von Heſſen wird fpäterhin eintreffen; bie Grofherzogin 
von MedienburgsStrelig befindet ſich bereits einige Tage bier. 

Von der ger 10. Juli. Auch bei und hat bie Jo 
äußerft günftige Witterung der legten 14 Tage Vieles anders ge— 
ftaltet, ala eö während der vorhergegangenen Falten Regentage 
erfhien. Die Früdte ftehen ſämmtlich ſeht fhön, und wenn 
auch daB Korn eine geringere Ausbeute an Stroh geben wird, fo 
bat es befto fehmerer neladen und verſpricht einen mehr ald ger 
mwöhnlihen Ertrag. Weizen und Sommerfrühte hingegen waren 
nie fhöner. Die Ernte bat bereitd begonnen, und das neue Korn 
bat auch die legten Falten auf den befümmerten Geſichtern ers 
ſtreutz bereit gibt ed neues Brod. Bon einer Kartoffelfranfheit 
baben wir bis jegt feine Spur, und bie Kartoffeln fichen unvers 
gleichlich fhön. Die Obfibiume anlangend, fo: müfjen wir dieſes 
Jahr fhon genügſamer fein. Apfel- und Nugbäume haben fait 
gar nichts, Zwetidhgen= und Birnbäume geben nur bin und wies 
der einen nennenswertben Ertrag. Die Zraubenblüche, in ihrem 
Beginne fo ungünjtig, bat gegen das Eude cinen fo raſchen und 
glüdlihen Verlauf genommen, daß wir nun wieder in ber beiten 
Hoffnung leben. an glaubt die Trauben wachfen zu fehen, jo 
ſchnell ſchreiten fie in ihrer Entwidlung voran. Dem hartgeprüf: 
ten Winzer ift aber auc ein guter Herbſt dringend nötbig. Es 
verdient bimerft zu werden, daß Shren Majeftäten dem König 
Ludwig und ber Königin Therefe bei ihrem Beſuche des Haardter 
Schloſſes ein Körbchen mit reifen Trauben präfentict wurde. Der 
Heuwurm bat mitunter fhon Schaben gethan, doch darf man in 
ter Quantität auf einen guten Herbſt hoffen, während eine vors 


züglihe Qualität ber bießjährigen Kreszenz feineöwegd zu den 
Unmögligfeiten gehört. Freilich müßte die Witterung unaudge- 
fegt günjtig bleiben, 

Frankfurt a. M., 15. Juli, Weber die Preußen auf feine 
Erklärung vom 7. Juni von den verbündeten Regierungen zu er: 
theilende Antwort Ir man fi, wie ich heute vernehme, ſchoͤn it 
Kiffingen vollftänbig eeinigt. Anweſend maren bafelbft 
die Minifter Bayerns, Sachſens, Würtembergs, Großherzogthums 
Heſſen, Raſſau's. Kurheſſen war nicht vertreten, da die Kammer— 
eröffnung die Minifter an Kaſſel feifelte. Mit Ausnahme Badens 
haben fi bereits ſaͤmmtliche Stagten ber Goalition die in Kiffingen 
verabredete Erklärung eignet. Die Schlußlonferenz, welde in 
der Nähe Franffurts beabfihtige war, wird nicht ftattfinden, 
da das Ergebniß der Kiffinger Berhandlungen fie unnöthig gemacht 
hat. Was die bejhlojjene Erklärung betrifft, fo beftätigt jih wohl 
die Mittheilung, daß fie fehr verföhnlic abgefaßt fei, allein ihrem 
Weſen nad entjpridgt fie, mie man vernimmt, ganz dem prinzie 
piellen Programm von Darmftadt. — Se. Maj. der König von 
MWürtemberg ift heute incognito hier angefommen. Der König bes 
gibt fih morgen nah Soden, um ben Bringen Peter von Oldens 
burg zu befuchen. (9. 3.) 

Berlin, 15. Juli. Der Generallieutenant v. Rochow, preus 
Biiher Gefandter in Rußland, ift nicht mit dem Kaifer nad) Pe— 
tersburg gegangen, jondern wird noch hier zur DBermittelung mit 
den Darmftädter Regierungen in befonderen Mifftonen gebraucht; 
feine neuefte Reife bezieht ſich gleichfalls auf Unterbandlungen in 
ber Zollfrage. Bei diefer Parforcejagd von Unterhandlungen, Sens 
dungen, ordentlichen und außerordentlihen Mifftonen, die alle von 
unferm Gabinet ausgeben, ficht man recht deutlich, wie fehr unferer 
Regierung die Erhaltung des Zollvereind in feiner gegenwärtigen 
und noch vergrößerten Geſtalt am Herzen liegt und mie alle Urs 
gumentationenr, daß unfere Regierung feinen Nachtheil, fondern 
Vortheil von einem Ausſcheiden Süddeutſchlands aus dem Zoll 
vereine habe und daß die Darmftädter unſerer Regierung zulegt foms 
men mußten, was die biefige Preffe aller Scattirungen täglid) 
declamirte, an betreffender Stelle fehlſchlugen. (D. U. 3.) 

Berlin, 15. Juli. Zwiſchen dem BrinzeRegenten von 
Baden und dem Prinzen von Preußen findet bier ein recht 
intimer Verfebr jtatt, der wohl nicht verfehlen wird, von den beten 
Folgen für die gegenjeitigen Beziehungen Preußens und Badens 
zu fein. Der Prinz: Renent von Baden hat hier vielfach bie. banfs 
bare Berpflihtung anerkannt, die Baden Preußen feit dem Jahre 
1849 zulle. — In böbern Kreifen ift das Gerücht verbreitet, der 
König werde auf drei Wochen nach Puttbus gehen. 

Die Neue Preußifhe Zeitung vom 16. Juli erfcheint ftatt einer 
Nummer mit folgender Erklärung: „Da die polizeilihe Gonftdfation 
ber drei legten Nummern unferer Beitung vom 13., 14. und 15. 





Fenil 
Die Bilder. 
Novelle von Wilhelm Walter. 


An einem Nachmittag bed Sommers 1845 erflieg ein Meijenber 
den Gipfel eines Berges, von welchen aus er ein Thal in der Nähe 
ber Lahn zu fehen hoffte, das ihm befchrieben war; er hatte fich nicht 
geirrt. Nachdem er, nicht ohne Mühe, durch das ven Pfad überwus 
chernde Gefträuch emporgeflommen war, gelangte er auf einen freien 
Maum, und vor ihm in der Tiefe lag dad Thal und in deſſen Mitte 
ein Dorf, halb verftet Hinter Bäumen. Ermüdet ſank er ind Haibes 
fraut und betrachtete den Barbenfchimmer, ven bie Strahlen der Sonne 
dort unten bilveten. Gr war jung und kraͤftig. Aus feiner Sammt- 
müge quoll eine Hülle braunen Haares und umrabmte jehr feine, im 
Grunde mild» ernfte Züge, die aber jet, wohl angeregt durch freunde 
lie Erinnerungen, ein gewiſſes Behagen ausprüdten. Mad; kurzer 
Raſt nahm er feine Brieftafche und entwarf eine Skizze des Thales, 
Er merkte nicht, daß ein anderer hinter ihm feine Arbeit betrachtete 
und bei jedem Striche zufrieden nidte. Als er aber feinen Kopf feit- 
wärts bog, erblidte er einen alten woßlgekleiveten Mann. Sie machen 


leton. 

ba eine recht hübſche Arbeit, begann dieſer, an den Hut faſſend, ohne 
ihn abzuziehen, und ih darf wohl annehmen, daß Sie ein Maler find. 
— Ich ſuche es zu werben, entgegnete der junge Mann. — Sehr brr 
ſcheiden, mein Herr, bemerkte ver andere lächelud und fuhr dann mit 
einem feharfen Blit auf ven Zeichner fort: Sie reifen wohl, um ſich 
in ihrer Kunſt zu vervolllommmen? — Ja. — Und Sie benußen bieje 
Gelegenheit auch zur Vermehrung Ihrer Einkünfte? — Wie ed fi 
eben trifft, — Und woher kommen Sie jegt? — Dort aud bem Ha— 
ſelgebuſch. — Ad, fo meine ich's wicht; ich wünſchte zu wiflen, wo 
Sie Ihre Studien gemacht, etwa in Düffelvorf over in Münden? Oper 
waren Sie vielleicht in- Berlin? — Ginftweilen bin ich bier, erwiberte 
der junge Mann troden und ſtizzirte weiter, — Ohne Zweifel, mein 
Herr. Doch erlauben Sie mir zu bemerken, daß ich ein Recht habe, 
Sie zu fragen. Id bin der Schöffe des Dorfes, dad Sie abzeichnen, 
und wa® bier Tiegt, gehört ebenfalls in ven Kreis meiner Verwaltung. 
— Der Maler nickte, ohne von feiner Arbeit aufzufehen, — Und nun 
begreifen Sie, fuhr ver anbere fort, daß ich verpflichtet bin, auf Subr 
jefte zu achten, bie in meinem Bezirke vielleicht ohne Legitimation um« 
berftreifen. — Sie find ein herrlicher Mann, entgegnete der Maler, 
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d. M. zu beweiſen ſcheint, daß es und augenblicklich wicht geitattet 
ift, in der bisherigen Weiſe weiter zu ſchreiben, und es nad uns 
ferm wohlerwogenen Ermeſſen viel weniger darauf anfommt , daß 
die Kreuzzeitung ununterbrochen erſcheint, ald darauf, daß fie uns 


bedingt und rüdfichtölos Farbe hält und gegenwärtig ſelbſt den 


Schein vermeidet, ald habe fie mit dem Syſtem Manteuffel-Duehl 
noch das Mindefie gemein, fo haben wir und entſchloſſen das Er⸗ 
cheinen unſerer Zeitung mit dem heutigen Tage vorläufig wenig⸗ 
ar fo lange zu filtiren, bi über die poligeilichen Gonfisfationen 
gerichtäfeitig befunden fein wird. Berlin, 15. Juli 1852. 
Redaktion der Neuen Preußiſchen Zeitung.’ - j 

Man ſchreibt der Wefer» Zeitung aus Berlin: Soeben ers 
ſchelnt in Brüffel, wo man an den Thoren Frantreichs mehr Muth) 
und Ueberzengungätreue hat, ald in der Mitte Deutſchlande, eine 
- „Geicichte der December-Verfolgungen“ von dem frühes 
ren Abg. &. Durrien. Man erfährt dadurch endlich, was in den 


Provinzen, was in den Gefängniffen und Kafematten, was auf: 


ten Transportſchiffen geſchehen ift. 

Die Iriefter Zeitung jagt in einem Artifel: „Deutihland 
wird ed feinerzeit noch ſchwet zu büßen haben, daß es jegt jo müte 
und träge der Auflöfung feiner Rordflotte zufgaut. Wir wollen 
nidst daran erinnern, daf noch 1798 ber portugiefiihe Conſul in 
Tanger fih für ein hamburgifhes und bremifhes Schiff verwenden 
mußte, welhe von den Barbaredfen aufgebracht waren; nicht bar 
auf zurückkommen, daß während des Wiener Congreffed, der über 
Millionen von Soldaten zu gebieten hatte, die afrifanifchen Piras 
ten in der Nordſee fhwärmten und noch 1817 man am Bundes— 
tage beim Dringen der Hanfeftädte feine andere Hülfe wußte, ald 

- England um gütige Befeitigung dieſer Unholde anzugehen. Ebenſo 
ſoll die gänzüche Berlaffenheit der vielen deutfhen Kauflute in 
der Fremde, welche nur auf fih und ihr eigenes Auges Benehmen 
angewiefen find, nicht von neuem hervorgehoben werden. Das 
find oft genug befprochene Berhältniffe. Dagegen denfe man eins 
mal daran, ob das berühmte Wort Eully’8: „pauvre peuple, pauvre 
roi* nicht etwa auch „ſchwaches Volk, ſchwaches Reich“ zu übers 
fegen wäre.’ 

Karläruhe, 14. Sul. Den Offizieren des Großherzogs 
thums ift durch hödften Erlaß des Regenten der Befuch der 
Brauereien und Wirthshäuſer verboten und nur der der Reftaus 
rationen, Cafes und geſchleſſenen Geſellſchaften geftattet, In Folge 
der Entſchließung Sr. f. Hoh. vom 24..d. M,, fraft welcher den 
Unteroffizieren und Militärdienern, die während der Revolution 
unrehtmäßig Gelder aus der Staatäfaffe empfangen und ſolche 
zu erfegen haben, unter der Bedingung des Wohlverhaltens und 
der Pflihttreue, die Schuldigfeit nachzulaſſen und die bereit® er= 
fepten Beträge wieder zurüderftattet werden follen, find die bes 
treffenden Unteroffiziere des badiſchen Militärverbandd bereitd in 
den Befig fleiner Kapitalien gefommen, Obgleich nun Wenige 
fein werden, die jenen Leuten, die zudem großentheils Familien— 
väter, diefe Aufbefferung ihres Haushalts mißgönnten, fo fehlt 
ed doch nicht an Solchen, die bei der vorzugsweiſen Hinneigung 
bed Regenten zum Militärroefen, zu beforgen anfangen, es möchte 
das „sit modus in rebus, sint cerli denique fines* nicht überall 
eingehalten werben. . 

Karlörube, 15 Juli. Der Erzbifhof von Freiburg bat 
einen Hirtenbrief erlaffen, welcher eine bedeutende Thatſache ift. 
Der Erzbifhof macht darin den Angehörigen feiner Diöcefe bes 
kannt, daß er die Beiftlihen, weldye, bei Gelegenheit der Trauer— 


Die, 


ſeierlichteit für den verewigten Großherzog, ungehorfam oder fenis 
tent waren, mit fanonifhen Strafen belegt. Jene, welche den 
von der erzbifhöfliden Eurie angeordneten Gottesdienſt gar nicht 
gehalten haben, müſſen die fchriftlihe Verſicherung einfenden, daß 
fie den fanonifhen Gehorfam nie wieder brechen werden; bie, 
welche dad Zodtenamt gehalten, find zu geiſtlichen Exercitien nad 
St. Peter beſchleden. Die Erhebungen follen 45 dieſer reniten 
ten Prieſter berausgeftellt haben. St. Peter, eine auf einer bo: 
ben des Schwarzwalded einſam gelegene ehemalige -Benes 
bietiners Abtei, ift jegt ein erzbiſchöfliches Seminarinm, in weldyem 
fatholifhe Priefter zugleich kanoniſche Strafen erſtehen. Wenn 
daraus win neuer Gonflift entfteht, jo war er fhen vor zwei Mo— 
naten vorauszufehen. 

Der Altonaer Merkur theilt aus einem von Hufum an bens 
felben gelangten Privarbriefe über die daſelbſt vom 11.— 12. Juli 
ftartgehabte Feuersbrunft folgende Detaild mit: Sonntag, Mit 
tags ı Uhr, brach das Feuer in dem Kaufe der Witwe Schmidt 
in der Langenhatmsſtraße (früher Hotel Stadt Hamburg) aus, 
wahrfheinlih aus Unvorfihtigfeit, nice aber, wie ed bier verlatte 
tete, durch Einſchlagen des Bliges entſtanden — und erfaßte mit 
folder Schnelligkeit das anſtehende große Haus des Lohgerbers 
Seel, daß für den Augenblick an fein Löfchen zu denfen war. 
Bon hier ergriff die Flamme Lie erften Käufer der fonenannten 
Engen Reujtade (faft nur von unbemittelten Familien bewohnt), 
legte alle Gebäude an beiten Seiten in Aſche, desgleichen die an 
die Enge Neuftadt anftoßenden Gebäude der Großen Straße (dars 


unter die Käufer des Schlähterd Wolf, Goldſchmieds Lügen und 
Böttchers Dramm) bid zum Haufe des Kaufmanns Relmert, das 


zwar fehr beſchaͤdigt, aber doch gerettet wart, flog dann merfmürs 
Ligerweife auf die andere Seite der Großen Straße hinüber, wo 
fogleih einige Häufer Demolirt wurden, was jedoch von geringem 
Nugen war, da das Feuer, vom Winde getrieben, unaufbaltfam 
vorwärts drang. Nun ward faft die ganze Hohle Gaſſe in Aſche 
gelegt; namentlich alle Hintergebäude und Ställe wurden ein Raub 
der Flammen, Das höhe Haus des Arvofaten Storm ftand in 
hellen Flammen, ward jedem alüdlich gelöfcht, alle Hintergebäude 
aber und bie weiten Ställe deffelden, fowie die Wohnungen und 
Geweſe des Hrn. Boyjen brannten völlig nieder. Bisher hatte 
es noch nicht an Wafjer zum Loͤſchen gefehlt, jegt aber trat die 
hohle Ebbe ein, und man fann fi Die Bedrängniß der Einmohe 
ner denfen, als fie die, Flammen nody furdtbarer ald früher wüs 
then, aber feine Mittel fie zu löfhen faben. Das Feuer ergriff 


die Käufer an der Schiffbrüde; die großen Gebäude des Schlach⸗ 
terd Friedrich Hanfen (Ede der Wafferreibe und Schiffbrüde) und 
Holzhändiers Thedend wurden ein Raub der Flammen, Man 


zip wieder zwei Käufer nahe am der Wafferreihe nieder — doch 
es half nichts, deine ganze Reihe Käufe? geriech in Flammen und 
brannte bid auf den Grund nieder. Die Wohnungen der Kaufs 
leute Michelſen und Hanſen, an der Brücke, wurden mit unend— 
licher Muͤhe gerettet, aber alle Hintergebäude (dieſelben lagen wie 
die vorher erwähnten inmitten eines ziemlih großen Quartiers 
hinter den Kauptgebäuden, und die Sprigen fonnten nur febe 
wer ihre Thätigkeit dahin ausbreiten) wurden Aſche. Gegen 

orgen drehte ſich Gott Lob plöplih der Mind ganz gegen Wer 
ften zu, und diefem Umſtande hat Hufum zu danfen, daß es nicht 
noch bedeutender heimgefuht ward. Dazu fam gegen 6 Uhr 
Morgens die lang erfehnte Fluch, und nun war wieder Waſſer 
zur Genüge da. Bon Schleswig (mo, wie ebenfalls in Flens— 





ienen mit der freundlichften Micne betrachten, Erzeigen Gie mir eis 
nen Gefallen! ſetzte er hinzu. — Weldien? — Sehen Sie fih mir 
gegenüber dort ind Grad und jeben Sie mih an! — €i, warum denn? 
— Nun, Sie können auch ftehen bleiben, es ſchadet nichts, 

Mit dieſen Worten nahm ver Maler ein anderes Wapierblatt vor 
und begann den Schöffen abzuzeichnen,, der, überraicht von biefer un⸗ 
erwarteten Wendung, fi nicht von der Stelle bewegte. Mach wenig 
Minuten war das Bild fertig. Der Maler hielt es ihm vor — 
Saprperfot, das iſt zum Erſtaunen ähnlich! rief der Echöffe mit dem 
Ausorud frober Ueberrafhung. Aber, fuhr er fort, warum baben 
Sie mir eine Pickelhaube auf ven Kopf gemacht? Es ſieht hübſch aus, 
das ift wahr; aber ich trage einen Hut. — Ich wollte Ihren Rang 
andeuten, verfeßte der Maler. — Gie haben mir aber aud einen 
Schnurrbart gegeben und ich habe nie einen gebabt, fagte der Schöffe 
lächelnd. — hut nichts, verſetzte der Maler, den das ſeltſame Mier 
nenipiel des Alten befrembrte; es gibt Ihrem Geſicht etwas Entſchie⸗ 
denes. — Mun, ich danke Ihnen, mein Herr; daß heißt, ich nehme 
an, Sie ſchenken wir das Porträt, eriwiderte der Schöffe — Mit Vers 
gnügen, entgegnete der Maler und ftand auf. Können Sie mir nicht 


jagen, ob ich im Ihrem Dorf ein Unterfommen für die Nacht finden 
kann? Was die Regitimation betrifft, von der Gie ſprachen, fo ift 
bier etwas, das dafür gelten mag. Er reichte dem Schöffen ein Pa- 
pier. Diefer betrachtete ed lang und lad, nachdem er mehrmals ba» 
zwiichen ven Maler ſcharf angefehen hatte, halblaut: Maler Alfred 
Sternad aus München, vierundgwanzig Jahre alt, Geflchtsfarbe — — 
nun, num ift ed gut. Wiffen Sie was? für kommende Nacht logiren 
Sie in meinem Haufe, morgen fönnen Sie Ihre Wanderſchaft fort 
fegen. — Ich nehme Ihre Einladung mit Dank am, fagte Alfred, dent 
Schöffen die Hand reichen. — Schön; fo wollen wir und jept auf 
den Weg machen, exwiderte diefer. Die Luft bier oben ift mir zu ſcharf. 

Beide fliegen den Perg hinab und gelangten nach einer halben 
Stunte ind Dorf. 

Die Wohnung des Schöffen Tag am Ende des Dorfes mitten in 
einem bübichen Gemüfe- und Blumengarten. Ed war ein großes Hauß, 
der Meft eines ehemaligen Alofters, doch wohlerhalten, Alles an ihm, 
die Maren Benfter, worin ſich die Abendſonne jegt ſpiegelte, die belle 
grüne, noch friſche Delfarbe, mit ber es überftrichen war, das neue 
Geflmje,_ die Breitreppe mit ihren glatten Stufen, alles verrieth die 
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burg, Alarm geſchlagen wurde) famen gleich anf die erſte Nach— 


richt von der Auänebrochenen Feuersbrunſt zwei Compagnien Ju— 
fanterie und 60 Dragoner nah Huſum. 
In Tyrnau follte am 6. Juli der Raubmörber Mihulics 
bingerihtet werden. Die gaffende Menge batte ſich zahlreich 
am Hinribtungsplage eingefunden, der Verbrecher ftand bereitd auf 
der Leiter, die. Schlinge war ibm ſchon um ven Hals gelegt, ala 
ſich plöglih in der Ferne eine Etaubmwolfe erheb und man einen 
Reiter, eine weiße Fahne ſchwingend, dem Plage zufprengen fab. 
Alles wartete in atbemlofer Spannung. Parden! Pardon! rief 
‘der Reiter laut, ald er näher fam; Pardon! ſchrie Die Menge taus 
fenpftimmtg nad. Alles läuft mild durcheinander, man eilt dem 
Reiter entgegen und jegt erjt ftellt es fi heraus, daß er ein Chis 
rurg ift, der ſchen feit längerer Zeit an Geiftedgerrüttung litt, und 
nun eine neue. Probe feiner Reife fürs Itrenhaus abgelegt hatte. 
Der MWahnfinnige wurde fofort abgefühst, und bad Todekurtel- an 
dem Raubmörder vollftredt. 


Italien 


Mailand, 12. Juli. Die Kunftreitergeiellihaft Ginifelli und 
Dumos veranftaltete geſtern eine Unterhaltung in der Arena, zu 
ter beiläufig 25,000 Menſchen erſchienen waren. Die Unterhaltung 
bot, außer der Jagd auf zwei lebende Straufe, feinen beiondern 
Reiz, und das PBublifum gab feine Unzufriedenheit durch anhalten— 
des Pfeifen und Lärmen zu erkennen. ‚Die Arena, ein großartis 
ger Bau, wurde ſchon im Sabre 1805 begonnen, aber erjt im 
Jahre 1827 vollender. Sie it ein Werk des Architekten Ganonica, 
und faft 36,000 Perjonen. — Nah Berichten aus Venedig find 
in Oberitalien im Ganzen 130, in Venedig allein 30 Berjonen, 
heimlicher Verſchwörung verdächtig, fürzlich eingezogen worden. 


Branktreid. 


PBarid: 14. Juli. Aus Anlap der Reife 2. Napoleons nach 
Straßburg find fehr ſtrenge Borfihtsmaßregeln getroffen. Niemand 
wird ohne perjönlibe Karte zu dem präfidentihaftlihen Convei, zus 
gelaffen. - Die diefer Anordnung zumiberbandelnden Perſonen wer: 
den von dem Feſte ausgeſchloſſen. Alle Civil- und Militärbeams 
ten, die mit dem Präfidenten der Eröffnung beimohnen, müjfen 
ihte Uniform anlegen. Die fleine Uniform ift für die Reife, Die 
aroße für die Bälle, Empfangs- und andere ———— beſtimmt. 

. Napoleon ſelbſt wird ſtets in großer Uniform ſich zeigen. Alle 
Eingeladenen müſſen am 17. jhon eine halbe Stunde vor der Ab— 
fahrtftunde des Convois auf dem Bahnhofe fein, wo ſich auch meh⸗ 
rere Huiffiers der hoben Staatöförper und oberen Gerichtshöfe be— 


finden werden, um, da fie die Mitglieder derfelben perfönlich fens - 


nen, die Einfhmuggelung anderer Petſonen dur etwaigen Miß— 
braud von Perfonals Karten zu verbüten. — Ein Arbeiter ift mes 
aen Vertheilung von Medaillen mit der Inſchrift: „„Heinrih V., 
Könia von Franfreih‘, zu 8 Tagen Gefängniß verurtbeilt worden. 

Paris, 14. Juii. Die Nachricht, daB Lamartine Schulden 
halber genötbigt jei, Ftantreich au verlaffen, iſt nicht begründet. 
Wenn derjelbe ſich aud gerade nicht in den beiten Vermögensver— 


hältniffen befindet, fo laſſen ihn feine Gläubiger doch in Ruhe und ‘ 


marten, bis ein neues Werk des Dichters fie für ihre Geduld ent: 
fhädigt. Das obige Gerücht jheint durch Lamartines bevorfiehende 
Abreife nah Smyrna hervorgerufen worden zu fein. 

In den nädhiten Tagen werden die Führer der republifanifchen 
Partei bei Havin, tem Direktor des Siccle, eine Zuſammenkunft 


halten, um -über bad Auftreten der Republifaner bei den bevors 
ftebenden Generals, Bezirks und Gemeinderathö-Wablen zu bes 
rathen. Die Berfammlung wird natürlich feine öffentliche, fonts 
‘dern nur eine ganz verttaulihe fein. — Hr. v. Hübner, der öjters 
reichiſche Geſandte, ift wieder in Paris aud den Pyrenden zurüd 
und bat die Leitung feiner Geſandtſchaft übernommen. — Wie 
ich fo eben höre, haben fünf Bilhöfe: die von Troyes, Evreur, 
Soiſſons, Contances und Montpellier, ihre Entlaſſung aus dem 
oberften Unterrichts-Rathe eingereicht. Die Gründe, welche dieje 
Herren zum Aufgeben ihrer Stellen veranlaßt haben, find nicht 
befannt; fie ftanden übrigens wegen ihrer gallicaniihen Geſinnun⸗ 
gen bei einer gewiffen Partei gerade in feinem großen Anſehen. 

Straßburg, 14. Juli. Die Kommiſſion, welche geflern im 
Auftrag des Minifterd der öffentlihen Arbeiten die ganze Linie der 
Paris: Straßburger Eifenbahn bereifte, hat die Erklärung abges 
geben, Daß ſich diefelbe in volltändig fabrbarem Zuftande befinde, 
und fomtt dem Verkehr übergeben werden fönne, . Heute find jchon 
viele Säfte aus Paris und den benadbarten Departements anges 
fommen. Man bemerft ſehr vice Deutſche. Don der dfterreichis 
ſchen Befagung in Naftart find viele Orfiyiere mit dem Obergenes 
ral Grafen v. Paur an der Spige angefündet. Die Diplomatie 
von Seite der benachbarten Länder wird cbenfalld zahlreih ver— 
treten fein, indem, wie wir bören, der Präfident im Auftrage der 
dortigen Regierungen begrüßt werden wird. , Bei Bertbeilung ber 
Eintrittöfarten für den au veranftaltenden Ball, fowie für den Zus 
teitt auf die Gftraden im Bahnbef wird befonterd auf die fremden 
Gäſte Rüdfiht genommen. So aroß auch die Zahl der Beſucher 
fein wird, jo werden fie alle Wohnungen finden, da biefür von 
Scite der Feitfommifften geforat iſt. Auf elſäſſiſchem Boden wers 
den für die Tage des 17., 18., 19. und 20, befondere Züge zu 
berabgefegten Preiſen veranſtaltet. 





Deffentlihe Sitzung Des königl. Kreis—- und Stadtge⸗ 
richts dahier am 17. Zuli 1852. 


1) Johann Jakob Adam Schrauder, Bofamentir von Wirsberg, 
und deſſen Ehefrau Sybille, beſchuldigt eines Getreidediebſtahls 
im Bergehensgrade unter zwei erfehwerenden Umjtänden in der 
Mühle des Müllers Jobann Adam D etter von dort, wur— 
den der ihnen zur Laſt gelegten That für ſchuldig erfannt, und 
zu Gefängniß von 3 Monaten verurtheilt, 

2) Jobann Spört von Unterfteinac bat aus dem dortigen Pfarrs 
garten 20 und einige Tage fpäter 102 Stück Nelfenferer, per. 
Stüd auf 6 fr. gewertbet, neitoblen, und wurde deßhalb mes 
gen fortgefegten Vergehens des Diebftahls unter einem erſchwe— 
renden Umjtande verübt zum Nachtbeile des Caplan Dinkel 
zu einer 5monatlihen in einer Zwangsarbeitsanjtalt zu erftehene 
den Sefängnißjtrafe verurtheilt, 

3) Baulus Schindler, Maurergejelle von Ragel, und Johann 
Schenkel von Mühlbühl find in einem Wirtbähaufe über 
ten Geſang uneins geworden und hat eriterer. den letzteren 
mit einem Stode am Kopie verwundet, daß derfelbe 3 Tage 
arbeitdunfäbig war. Schindler wurde befhalb des Verge— 
hens der Körperverlegung mittelft Waffe an Johann Scene 
fel, jedoch ohne Uecberlegung und Vorbedacht, für ſchuldig 
erachtet und in eine Adtägige Gefängnißftrafe, geichärft durch 
Anmeifung der Lagerjtätte auf blofen Brettern und Scmäles 





— — — — — — — — — — — — — u — — — 


forgfältige Pflege des Beſizere. — Es iſt ein nettes Hautz ſagte der 
Schoͤffe, der auf der Treppe neben Alfred ſtand und deſſen Blicken zu 
folgen jchien. Brüber war «8 ein Nonnenklofter, dann der Aufenthalt 
von Nachteulen und Bettlern; ich faufte c8 und habe mit vielen Ko— 
fen eine bequeme Wohnung daraus gemacht. Doc kommen Sie jept! 
— Gr führte ihn in einen Saal und enfernte fi. Alfred hängte feine 
Reifetafche an einen Seſſel und mufterte die Kupferſtiche auf der grüs 
nen Tapete; ſie mochten ihn aber nicht befriedigen, denn nach kurzem 
Betrachten ſank er aufs Kamapee und gerietb in jenen Zuftand, der 
die Mitte bilder zwiſchen Schlaf und Wachſein. Aber die Bebürfniffe 
feines DMagen® wedten ihn bald aus feinen Träumereien und nun wun— 
derte er ſich, daß man ihn jo Tange allein lieh. Schon wollte er hin— 
aufgeben, ald ihm yloglich ein ſonderbarets Geräufh in die Ohren 
drang; c& Tautete wie das Ziſchen einer Katze, bald jo, ald wenn etwas 
mit dem Buß zerrieben würde. Da ging die Thür auf und an ber 
Seite des Schöffen trat herein-eine fehr bagere und Gleiche Frau in 
altmodiſchem ſeidenen Kleive, mit einem Spigenhäubchen voll künklicher, 
aber verblichener Roſen; unter dem linken Arm trug fle eine Kate, 
während ihre rechte Hand ein weißes Tafchentuch feit, wie eb fchien, 


an bie Seite brüdte. Nah einem fleifen Knix pflanzte fie ſich vor 
den Maler Hin und blieb dann ohne die minbefte Bewegung. — Ich 
ftelle Ihnen meine Frau. vor, fagte ver Schöffe, indem er zugleid einen 
icharfen Bit auf die Statue richtete. — Alfred verbeugte ſich — 
Sie werden ohne Zweifel viejen Anzug für paſſend halten, fuhr der Alte 
fort; es iſt ihr Brautkleid. Die Frau zudte und fehlen noch bleicher 
zu werben. Lange Zeit konnten wir und nicht über ben Gegenftand 
einigen, den fle tragen follte; endlich ſchlug ich ihr Die Katze vor als 
Sinnbild der Weiblichkeit . . . nun was meinen Sie davon? — 34? 
fragte Alfred verdußt. Doch nahm er fi zufammen und fuhr fort: 
Gewiß, ich finde Das ſehr ſchoͤn. Als er jevoch in den Augen ver 
Brau einen jchmerzlichen Zug zu gewahren glaubte, reute ihn jeine 
ſpoͤttiſche Bemerkung. — Nun, fo geben wir and Werk! fagte ver 
Schöffe und rieb fi die Hände. — Wie, mein Herr? — Ei nun! 
Sie follen fle abzeichnen, wie fle daftcht, ganz jo nach der Natur. Sie 
denken fi meine Frau ein wenig jünger, auch etwas blühender — nicht 
wahr? — Gr lachte, während die Frau feine Miene verzog. Alfred 
nahm ein Papierblatt und begann zu zeichnen. 
(Bortfegung folgt.) 
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rung ber Kot durch Gntzichung der warmen Speifen jeben 
zweiten Tag, verurtheilt. 

4) Der Kammmakergefelle Ephraim Rödiger von Hof wurde 
wegen Vergehens des Diebftahld, verübt im ſächſiſchen Bahn 
hofe zu Hof dur Entwenbung von gebadtem Meifing im 
Werthe über 5 fl, zu einer doppelt geſchaͤrften Gefängniße 
firafe von 2 Monaten verurtheilt. 


np genen 

Schweinfurt, 14. Juli. Auf der heutigen Schranne wurde 
ſchon diesjähriged Korn von fehr fehöner Qualität ausgeboten; es 
wurben für baffelbe 18. fl, per Scheffel verlangt, jedoh nur 14 fl. 
erlöft. Die Preife fämmtliher Getreidegattungen fielen fehr bedeus 
send, nämlih Waizen um 1 fl. 29 fr., Korn um 1 fl. 41 fr., Gerſte 
um 1 fl., Haber um 43 fr. 


Gietraidepreise zu Bayreuth am 17. Juli 165%, 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


mehr 






Preis per Scheffel 





höchster | mittlerer | niedrigster } minder 


fi. | kr LI kei Ike fl | ke 10. Ike 

Waizen zıl—-fıs8 | 30] 17 csI—- | —- 1 6 
om . 171511612413 | 4I— | — 1] 12 
Gerste . 4 | sI 1 | | 16 | — 112411I1—-|1— 
Haber . - 8136 8112 71364 — — 1] 36 
Erbsen -i-1-—-!)-1-1-1-|-1-—-|1-— 
Linsen - 1 —-1I-]|)-1-1-1-|-1-]|]— 





Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


(Stand in par. Linien auf 0% 
won Rösumur. R. repucirt.) 


6 Uhr | 12 uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abende. |Morgens.| Mittags. | Abende. 


17. 1-+120,9 |+24°.0j +24°,0 |324”,53324”.01|323°,19 
—— — — — — — — — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
„SSO., S., SEO. um D. — Vormittagb. Harer Himmel, Nach- 
mittags heiter, einzelne Haufenwolken. 
Hoͤchſte Temperatur: 250,8. Temperatur des Maind: 209,2. 
Mittlere Temperatur: 20,5. Mittlerer Buftorud: 323,82. 
In der Nat: Miederfte Temperatur: 130,0, 
Am 18. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4+16°,4. Barome- 
ter: 323,52. 


Shbermometer 
Juli 
1852. 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 
ECXCECCECCECECEECEEE 
Bekanntmachung. 

Dom Königlichen Kreit- und Stadtgerichte 
Bayreuth. j 
Nachdem fiber das Vermögen des Commiſſionairs Lampel tabier 
der Univerfals Gonfurd rechtöfräftig erkannt worben ift, werben nun— 
mebr die Edilidtage feſtgeſetzt, wie folgt: 
1. Goiktstag zur Anmeldung und Nachweifung ver Forderungen auf 
Dienftag den 24. Auguft 1, Se., 





IL Eoiftstag zur Vorbringung der Einreben gegen bie liquibirten 


Borberungen auf 
Breitag den 24. September 1, Is., 
I. Edittatag zur Schlußrerhandlung und zwar: 
a) zur Abgabe ver Meplit auf 
Mittwoch den 13, Oktober T. P., 
b) ver Duplit auf ’ 
Freitag ven 29. October I. 38., 
jevedmal Vormittags 9 Uhr, im Geſchaͤfte zimmer Mr. 11. 

Hiezu werben fämmtliche befannte und unbefannte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners unter dem Mechtönactheil vorgelaben, daß diejenigen 
von ihnen, weldhe im I. Eoiftötage nicht erfcheinen, ven Ausſchluß von 
ber gegenwärtigen Gonfur&maffe, diejenigen aber, welche an einem ber 
übrigen Ediktetage audbleiben, ven Ausſchluß mit der jebedtmal treffen⸗ 
ben Prozeßhandlung zu gewärtigen haben, Der I. Eviftötag foll zus 
gleich zur Aufftellung eines Maſſekurators, ſowie eines Gläubiger-Aus« 
ſchuſſes benügt werben. 

Während das Aftin-Vermögen des Gemeinſchuldners einen Schäz- 
zungewerth zu circa 17,000 fl. hat, betragen vie bi® jegt bekannten 
Schulden deffelben in Summa 33,929. 42 Er., worunter fich 23,050 fl. 
Hypothekenſchulden befinden. 

Gleichzeitig ergeht an alle Perfonen, welche Vermögenttbeile des 
Grivars in Händen haben follten, tie Aufforderung, ſolche, vorbehalt- 
lich ihrer Nechte und bei Vermeidung doppelten Erſatzes, nicht an ven 
Erſteren auszubänbigen, jondern dem Gonkurägerichte zu übergeben. 


SHiernähft wird Termin zum öffentlichen Verkaufe bes zur Maffe 
gehörigen, im flabtgerichtlichen Jurispiftionsbezirke gelegenen Immeobi- 
liars Bermögend, beitebend im: - 

4) einem Wohnhaufe Nr. 79 in der Marimiliandftrafße, zweiſtoͤckig, 
gemiſcht erbaut und mit Ziegeln bededt, mit Hofrecht, Seiten⸗ 
und Quergebaͤude, R.»Rr. 40, grundbar dem hiefigen Stadt- 
Magiſtrate und belaſtet mit 2600 fl, Hausſteuer ⸗ Kapital, im 
Schägungswertbe zu 6750 fl., 

2) einem Wohnbaufe Nr. 436 in der Iudengaffe, K.-Nr. 196, 3 
Stodwerf hoch, gemiſcht erbaut und mit Ziegeln bedeckt, mit 
Holjlege, Hofraith und einen Durchgang auf die Dammaller, 
grundbar dem biefigen Stabt-Magiftrate und mit 2000 fl. Haus 
feuer» Kapital belegt, im Schägungewertbhe zu 3400 fil., 
einem Felſenkeller auf dem Herzog, beftchend in 2 Gängen zu 
circa 6 Gebräu Bier, im. Schaͤtzungswerthe zu 180 fl., 

34 Tagw. Wieſe im Bechhüttner Weiherland, K.Nr. 463, Ichen- 

bar dem Kieflgen Stapt-Magiftrate und belegt mit fizirtem Zehen» 

ten, nämlih: 1 Megen 8 Maas Korn, 20 Maas Gerfie, 37} fr. 
für Schmalfaat zum K. Rentamte und 750 fl. Grunbfteuer-fa- 
pital, im Schägungtwertbe zu 1550 fl., 

5) einem Garten in den fogenannten 99 Gärten, 33 DRutben groß, 
mit Obftbäumen befegt, Beſ.⸗“Nr. 806, belegt mit 70 fl. Grunde 
feuer Kapital, im Schägungdwertbe zu 100 fl., auf 

Freitag den 20. Auguft 1. I6. Vormittags 10 Uhr 


3 


— 


4 


u 


An Mr. 11 anberaumt, mozu zahlungsfähige Kauföliebhaber mit bem 


Bemerfen eingelaben werben, daß bie Edyägungs- Verhandlungen in’ ver 
Zwifchenzeit in der Gerichtt · Regiſtratur näher eingefehen werben koͤnnen, die 
Strichsbedingungen felbft im Termine befannt gegeben werden, ber Ver— 
fauf aber nad; $. 64 des Hypothekengeſehes, vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen ber $$. 98—101 der Movelle com 17. November 1837 erfolgt. 
Urfundlih unter georbneter Siegelung und Unterſchrift. 
Bayreuth, am 14. Juni 1852. 
Koͤnigliches Kreit» und Stadtgericht. 
Der koͤnigl. Direktor, 
Breiberr von Waldenfels. 
c. Beer, 


Johann Zimmermann, ISjähriger Bauernfohn von Miftel- 
gau, will nach Norvamerifa auswandern, weßbalb Aniprücde gegen den— 
felben am 
Mittwod ven 24. Juli curr. Vormittags. 10 Uhr 
dahler anzumelden find, indem außerdem ver Pa binautgegeben wird. 
Bayreuth, am 7. Juli 1852. 
Königliched Landgericht. 
Zehrer. 


Wegen des mit bem Markt ver Stadt Wunſtedel zuſammenfal- 
lenden biefigen Sommermarftes am 25. Juli wird hieſiger Markt ftatt 
am 7., am 8. p. Trinitatis, ald am 1. Auguft 1852 abgehalten, mat 
man anburd zur allgemeinen Kenntnif bringt. 

Thierſtein, ven 14. Juli 1852. 

Marktögemeinde » Verwaltung. 
Thauring, Vorftand. . 





u 





Anzeigen 


(Auktion) Dienftag Den 20. Juli curr. Vormittags 
D Uhr werden in dem Haufe des Herrn Kaufmann Kipling im 
Rennweg über zwei Stiegen: Silber, Kupfer, Zinn, Betten, 
Meubles, vabei ein Sefretär von Kirfhbaumbolz, danı 
Dausgeräthe an die Meiftbietenben gegen baare Zahlung verfteigert. 
zz — — — — — — 


Sarmomie. 
Montag den 19. d. Mis.: Gartenmuflt mit Tanzunter: 
Haltung. Anfang: 5 Uhr Abende. . 
Bei ungänftiger Witterung: Muſik im Saale, 
Bayreuth, den 17. Juli 1852. 
Die Vorfteber. 


Heute Sonntag den 18. und Montag ven 19, Juli it Kirch 
eineröreuth, wozu böflichit einladet 
— ee Johann Lauterbad. 


Dem Gaſthofe zum deutſchen Haufe gegenüber if ein Quartier 
zu vermiethen und kaun ſogleich bezogen werden. Das Nähere bei 
Maurermeifter Stablmann. 


Ein Stadel ift Billig zu verpachten oder zu verkaufen. MWolid- 


gafle Nr. 501. 
Drud von 9. Höreth in Bapreuch, 


ich. 


* WR oe Dopi 8035* 
Zu Dezichen bush, ale ei ung. ud LA. 30fe, Jafer 
Poflämter des In · und ee Te den 

—— Jahrgang 105. 3eie 6." 


‚Nro. 


Dentihliand. 
Münden, 17. Sul. Die Sommerhige hat aud Bei tm 
feit Anfang dieſer Woche eine ungewoͤhnliche Höhe erreicht und das 
Thermonteter zeint täglich Morgend 6 Uhr 15°, Mittags 2 Ubr 
25 25% und Abends 6 Uhr noh 220 M. im Schatten. Damit 
wohl Hand in ‚Hand neben zahlreiche Erfranfungen au fatarchas 
liſchen Affektionen ded Magens uud Darmfangld mit Neigung zu 
rafher und bäufizer Diarrhoe, ja ſelbſt einzelne Fälle von ſogf⸗ 
nannter Cholerine famen. bereitd zur Berbadytung Auch gewinné 
die feit etwa zwel Monaten neben den Blattern herrſchenden Mas 
fern immer mehr eine epidemiſche Verbreitung, dach überfhreifkt 
die Zahl der Todesfälle keineswegs die gewöhnlidhe Babl. Auf 
unferm Hoftheater gab man aeftern Abend bei mäßin vollem Haufe 
zum erftenmal ein einaftige® Luftfpiel von Levin Schüdiny „die 
Praetorianer.” Mehul's einaftige Operette „der Schatzgräber,“ 
erſt feit kutzem bier um erfienmal zur Aufführung gebracht, wurde 
mit vielem Beifall wiederholt. h 

Münden, 17. Zul. Die Befegblätter Nr. 29, 30 und 
31 publiziren die Sefege, 1) die Einführung der bayerifhen Stem: 
pelgefege in dem ehemaligen Amte Steinfeld; 2) Die Ernennung 
des 1. Präftdenten der Kammer der Reichsräthe und 3) die Auds 
Übung und Meldung des Weiderechts auf fremdem Grund und 
Boren betreffend. i 

Minifterpräfident v. d. Pfordten if am 15. d. von Kiffine 
. gen nah Franffurt abaereift. 

Regensburg, 17. Zul. Sc. Maj, der König haben fi 
heute Morgend 10 Uhr auf dem ſeſtlich geſchmückten Dampficiffe 
„Königin Marie” nah Paſſau begeben, um dort, vielmehr im 
dem kgl. Luſtſchloſſe Freudenheim, einen mehrtägigen Aufents 
balt zu nehmen. Die Abreife, welche ſchon um einige Stunden 
feüber erfolgen follte, wurde durch das unvermutbete Gintreffen 
eined ruffifben Diplomaten etwas vergönert, dem Se. Maj. no 
eine längere Audienz bewilligt bat, Die Anfunft in Paſſau wird 
wegen ded außerordentlich niedern Waſſerſtandes und weil Ce, 

fHät in Straubing anzuhalten und zu landen beabfidytigt, nicht 
vor Abends erfolgen. 

Am 15. d. entiub fih über Regen burg und Umgegend 
ein heftige® Gewitter. Drei auf dem Felde arbeitende Frauen wur- 
den vom Blige getroffen; eine blieb augenblicklich todt umb wurde 
fo gewaltig in ten Boden hineingefchlanen, daß man in der um 
fie aufgewuͤhlten Erde kaum eine Spur,dre Kopfes fand, Die andere 
wurde jo ftarf beſchaͤdigt, daß man an ihrem Auffommen zweifelt; 
bie. dritte wurde une beräubt. 

Aus dem Weftrich. . Man fpricht bier allgemein von ciner 
an der benadhbarten preußiſchen Grenze befichen ſollenden Räuber: 
bande. Gin höchſt gefährliches Individuum, des vor einigen Tas 
‚gen in Ihlingen yon einem Forſter arretiet worden und ein ente 
forungener Züchtling jein fe, bat dieſen Forſtmann ſogleich zuſam⸗ 
mengefheffen und gina wieder flüchtig. — In Kaiferslautern wars 
den zmei jehr übelberüchtigte Subjefte wegen Einbruchsverſuchs in 
das Fönigl, Rentamt Homburg zu 5 und refp. 1 Jahr umd beide 
au machheriger Hjähriger Peligeiauffidt verurtbcht. 

Stuttgart, 15. Juli. Der am 26. Jull hier beuinnende 
deutſche Eifenbahn»Gongreß wird altem Anfchein nad fehr zahblreich 
beſchickt werden. Da, wie man hört, aud die nod nicht zum Deutz 
hen Eifenbahnverein gehörenden Verwaltungen der großh. badi— 
hen und der Main:Redars:Bahn, Abgeordnete fenden werden, fo 
wird bei dem bevorfiehenden Coñgreß die Vertretung der deutfchen 
Eijenbahn vollitänbiger fein, als bei alten biäberigen Berfammlungen. 
Die ordentliche Lehrſtelle für altteflamentlihe Theologie an der 
evangelifchstheologifhen Fakultät in Tübingen und das Ephorat am 
evangeliiben Seminar: dafetbit, ift dem Brofeffor der Theologie an 
der Univerfität zu Bredlau Dr. Ochler übertragen worden. 

Karlarube, 15. Juli Dan bat die Reife Sr. f. H. des 
Prinz⸗ Regenten in ben Zeitungen vielfach beſprochen und ihr 
fche häufig die Deutung gegeben, als stehe fie in weſentlichen 
Beziehungen zu der Bollvereinsfrage, Geftügt auf glaubwürdigſte 
Mittheilungen, kann das 5.5. berichten, daß dieſe Deutung der 
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49. Juli 1852, 


Reife eine irrige if. Wenn der Prinz⸗-Regent ſich jept nad Ber 
tin. begab, fo gefhah ed, um J. M. der Kaiferin von Rußland 
rerjönlih aufjumarten. Während des Aufenthalts J. Maj. im 
Schlangenbad war der Prinz-Regent dur einen vorüberachenden 
leidenden Zuftand verhindert, ſich dabin zu beueben. Er beaab 
ſich darum jegt nad Berlin, um bie Kaiferin noch vor ihrer Abs 
reife nah Peteräburg zu begrüßen. Was Badend Stellung in 
der Bollvereindfrage betrifft, fo leuchtet ed ein, daß bdiefelbe von 
dem ferneren Verhalten ber Goalition abbännen wird, und läßt 
ſich diefelbe jegt ſchon ermeſſen, wenn, wie Grund vorhanden if, 
anzunehmen, biefes Verhalten das bisherige verbleibt. 

Mannheim, 16. Juli. Geftern Abend 5 Uhr traf bier 
Said: Pafba von Aegypten nebit einem- Gefolge von 11 Perſo⸗ 
nen ein, und flieg im „Pfälzer Hof ab. Derfelte fommt von 
Paris umd begibt fih über Frankfurt, Dredden und Wien nad 
Konftantinopel. 

Kaffel, 15. Juli. Die Differenzen über die Eidesleiftung 
der neuen Kammern find fürerft in einer Meife erledigt, dab die 
Eröffnung nunmehr qefcheben kann, fobald der heute in eriter Kams 
mer zum waͤhlende Praͤſident von der Regierung beftätigt fein wird, 
Wahl und Befätigung ift indeſſen im jegigen Falle nur eine leere 
Form, und die feierlihe Eröffnung beider Kammern durh Se. f, 

heit felbft ift bereitd auf morgen 24 Uhr Nachmittags angefegt, 
für die nachfolgende große Tafel bei Hof bereits neforgt u. f. m. 
Die Wahl ded Präfdenten der erjien Kammer ift auf den Ober: 
gerichtstath und Obervorteber der ritterfhaftlihen Stifte Hrn. v. 
Schutzbar, die des Vicepräſidenten auf Hrn. Baron Waitz dv. Eichen 
gefallen. Die Regierung bat die Konftituleung der Kammern mögs 
lich gemacht duch den Bericht auf die fofortige, d. b. vor 
gängige Beeidigung der Kammermitglieder auf den Verfaffungds 
entreurf. So ift der Bilhof von Fulda beute früh eingetroffen, 
um feinen Siß einzunehmen, wodurdh er ih freilich noch zu michtd 
verbindet. Indeß dürfte wohl far fein, daß auch die Regierung 
ſich mit dieſem vorläufinen Verzicht noch im nichts weiter bindet. 
Man fann von dem Minifterium Hafenpflug nicht annehmen, 
daß daſſelbe den Abfihten fo bald ſchon entfagen follte, dem von 
dem Bundedtage im Allgemeinen gutgeheißenen Berfaffungsents 
wurfe den Gharakter einer vollfommen rein oetroyirten Ber: 
faſſung zu vindiciren. 

Hamburg, 16. Zul. Der Hamburgiſche Gorrefpondent 
fehreibt: Wir gedachten neulih cined unnatürliben Verhält— 
niffes, in dem ein Bruder, Arbeitömann feinem Stande nad, mit 
feiner Stieffhwefter Ichte, ein Verhältniß, aus dem zehn Kinder 
hervorgingen. Die Ele, welche aus Anlaß eines Predigers eins 
geſegnet wurde, ift jegt für ungültig” erflärt und find die beiden 
Inculpaten zu einjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 


Schweiz. 
Der Rationalrath hat den Auslieſerungsvertrag mit 
10 Stunmen angenommen. 


Belgien 

Brüffel, 14. Juli. Die Sachen verrwideln fih immer mehr 
und mebr, Die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Krifis nehmen 
noch tänlich zu; die Regierung foßt jedoch nech vor ibrem Rüd: 
tritte einen energifhen Beſchluß nad dem andern. Wie man mir 
verfihert, fo wären unferm Gefandten in Paris -Befchle zugegan⸗ 
gen, jede Art von Unterhandlung in Bezug auf unfern Hans 
deldvertrag mit Frankreich abzubrehen. Die franzöflibe Re: 
gierung foll ein joldes Ultimatum abgegeben haben, daß es für die 
Ehre unſeres Landes unmöglich gewefen fei, deffen Bedingungen 
anzunehmen, und in Gegenwart diefer Thatſachen hatte fie vorge: 
onen, den Tariffrieg zu erklären. Es beftände daher zur Stunde 
fein Handelövertrag mehr zwiſchen unferm Lande und Frankreich. 
Wir können diefed energiſche Auftreten nur billigen, und unfere 
Regierung bat um fo mehr Recht gehabt, da Im der legten Zeit 
edermann erwartete, den Handelävertrag für den 10. Aug. abs 
nefchloffen zu ſehen; wir fennen felbft genau einige große antwers 
pener Negocianten, denen der Minifter der audwärtigen Angelegens 


Bern. 
Bayern mit 63 gegen 
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beiten noch kürzlich nlaubte verfibern zu können, daf der Abſchluß 
des Vertrags am 20. Auguft ftattfinden würde, — Die Minifter: 
feifis dürfte fih nod lange binzichen, Man fpridt viel von einem 
Minifterium Liedts. . 
$rantreid. 

Paris, 15. Juli, Die Berfammlung der republifanifhen 
Führer hat bereit qeftern bei Havin (vom Siecle) Statt gefunden. 
Man ift dort übereingefommen, die Republlkaner aufzufordern, ſich 
bei den Departemental-, Arrondiffementes und Gemeinderathẽ⸗Wah⸗ 
{em zu betheiligen, den Gewaͤhlten es aber freizuſtellen, ob ſie die 
auf fie gefallene Wahl annehmen wollen oder nicht. — Bei dem 
Wiederzufammentritt der Kammern wird man benfelben einen Ans 
trag vorlegen; der die im Sabre 1830 abgeſchafften Staatsminifter 
wieder.berftellen foll. Vor 1830 wurde nämlich jeder Minifter, felbit 
wenn er nur 12 Stunden feine Funktionen verjehen hatte, bei feis 
nem Rüdtritt Stantdminifter und erlielt, obgleich er nichts zu thun 
hatte, 20,000 Franfen Gehalt. Wie es fheint, hat man die Ab» 
ſicht, die Minifterfiellen fo Inerativ, wie nur immer möglich, zu 
machen. Jetzt erhält fhen jeder Minifter bei feinem Austritt ans 
dem Minifterium 12,000 Franfen Entfhädigung für feinen Auss 
zug, fo daß nad Wiederherftellung der Staatäminifter-Stellen ein 
Miniiter während des erſſen Jahres 32,000 Franfen erhalten wird. 
Bei dieſer Belenenbeit fällt mir Dupont de Eure ein und ein 
Umftand aus deſſen Leben, der beweift, wie uneigennügig diefer 
alte Nepublifaner if. Nach der AulisRevolution wurde er Minis 
fter, blieb aber nicht lange im Gabinete. Bei feinem Rüdtritt 
brachte ihm der betreffende Beamte 12,000 Franfen, um ihn für 
jene Auszugskoſten zu entfhädinen. Dupont war ſeht erſtaunt 
und fragte den Beamten, was dieſes bedeute. Derjelbe- erklärte 
Dupont, was er wolle, und bat ihn um Quittung über die 
12,000 Franfen. Dupont verweigerte doch das Geld und ſagte 
dem Beamten: „Wenn Cie mir mit aller Gewalt meine Aus: 
zunefoften vergüten wollen, jo neben Sie mir 30 Sols, denn fo 
viel bat mich der Transport meines Koffers geloſtet.“ — Rach 
Berichten aus Marfeille herrſcht dort große Gährung, Man 
räth dem Präfidenten der Republik von dem Befuhe ber gemanns 
ten Stadt ab. (8. 3.) 

Am 12. Juli ift die orleansfhe Domaine Dreur, mit Aus- 
nahme der Failiengruft, von Domainen-Agenten für den Fiscus 
in Beſitz aenommen worden, Tags darauf reifen biefelben zu 
aleihem Zwecke nah La Ferte Vldame ab, das ebenfalls der 
Familie Orleans gehörte. 

Paris, 16 Juli. Die Nachricht über die Entweichung 
Bou Mazard war ein Mißverfländniß; er hat ſich freimillig zu 
Kam wieder eingejtellt. 

68 ift das Gerücht verbreitet, Lucian Murat werde zum 
Chef⸗ Gommandanten der Nationalgarde des Seine «Departements 
ernannt werben. 


Großbritannien. 

London, 15. Juli, Das Ergebniß der Wahlen, fo weit 
es bir jetzt überhaupt befännt ift, läßt ſich annaͤherungsweiſe aus 
felgenden Angaben der biefigen Blätter abnehmen. Times zählt 
heute 53 liberalsconfervative, 227 liberale und 168 minifterielle 
Unterhaus Mitglieter; Chroniele 172 minıfterielle und 270 nichts 
minifterielle; Daily News 201 Derby» Dißraeliten und. 258 Libe⸗ 
tale; Morning Por 202 Minifterielle und 242 Liberale, Morning 
Herald 233 Oppofltions Mitglieder und 219 Anhänger des Gabinets. 

Dublin, 14. Juli. Die Regierung bat Truppen nach Süden 
geſchick. In Cork dauert der Aufruhr fort. In Belfaft furcht⸗ 
barer Zufammenftoß zwifchen Oranienmännern und Katholiken, 

Bayreuth, 19. Juli. Wir find ermädtigt, mitzutbeilen, daß 
das am 15. d. Mid, auf dem Boden des Herrn Conditots Des 
wen entftandene Feuer durch Unvorfichtigfeit des Lehrlingd audfam; 
ed find fomit die Gerüchte einer Brandlegung widerlegt. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


Sgermometer (Stand in par. Linien auf 0° 


Auli nah Réaumur. 
ñ — R. rebueirt.) 
6 uhr | 42 US | 6 Ubr 6 Uhr | 12 UGr | 6 Uhr 
Morgens, | Mittags | Abenns. Morgens.| Mittage. | Abends. 








13 1+16°4] +22° 8] + 210 4]323”,52]323,01] 321,67 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. und NO. — Bormittags etwas trübe, Nachmittags ziemlich ber 


wöltt, Abends 9 Uhr Gewitter aus SW, mit Heftigem Sturm und 
ergiebigent Megen (44c“,7 auf den DI). 

Höchfte Temperatur: + 250,8. Xemperatur ded Mais: 420° ,3, 

Mittlere Temperatug: 4. 200,7. Mittlerer Luftorud: 322,71. 

In der Nacht: Nieverfte Kemperatür : 436,8. 

Am 19, Au: Morgens 6 Uhr: Ahermometer: 130,6. Baron 
ter: +50. 


Fremden: Anzgeige 
Goldene Sonne: HH. Bahmann, k. Regimentsargt von Ausbach; 
Colin, Kaufmann von Ofenbah; Hoch mir Familie, f. Baufondultenr 
von Amberg; Robl, Fabrifant von Münden; Biehweg, Privater von 
Erfurt; Zimmermann, Fabrifant von Zwickau. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


I — — — —————— 


Bekanntmachung. 

Der ledige Johann Kirſchner, 26 Jahre alt, vom Beuk, will 
nach Norbamerifa auswandern, wethalb Anforderungen an denſelben am 
Dienflag den 27. Juli curr. früh 10 Uhr 
babier anzumelden find, indem außerdem der Paß hinausgegeben wird. 

- Bayreuth, den 13. Yuli 1852. 
Königlich Bayeriſches Landgericht Bayreuth. 
Behrer. 


Schmidbauer. 


—— — 








Betanntmadhung. 

Auf den Antrag bed Gütlerd und Paterlmacherd Heinrich 
Short zu Warnenfteinad und deſſen Ehefrau Margaretha, ge 
borne Goßel, früher verwittißte Engelbrecht von Weidenberg. 
wird hiermit befannt gemacht, daß dieſelben die bither unter ihnen ber 
Randene Gütergemeinfdaft, gemäß $. 5, lit, VII. Gap. V. sect. 1. Th. U. 
Br, J. ver Brandenburg- Kulmbach'fchen Landes = Conſtitution aufgehoben 
und unter fi ausgefchloffen haben, daher Fein Chetheil ohme feine 
ausbrüdliche Einwilligung für vie zu conmahirenden Schulden bed an⸗ 
dern Ebherbeilt haftet. 

Weinenberg, am 13. Juli 1852. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Hegel. 
Scholler. 





Anzeigen. 


(Autktion.) Dienftag den 20. Juli curr. Wormittags 
O Uhr werden in dem Haufe des Herrn Kaufmann Kipling im 
Rennweg “über zwei Gtiegens Silber, Kupfer, Zinn, Betten, 
Meubles, vabei ein etär von Kirfhbaumholz, dann : 
Dausgeräthe an die Meiftbietenden gegen baare Zahlung verfleigert. 


Eine Wohnung mit 4—6 Zimmern wird fogleih zu miethen ge 
fucht. Näheres in der Zeitungderpebition zu erfahren. 


Ganzleiftraße Nr. 108 ift das obere Quartier mit drei Zimmern 
und allen übrigen Grforbernifien auf Martini zu vermieten. 


— — — — — — — — — — — 

Geftern hat ſich ein ſogenauntes Rönigehündchen, ein Weibchen, 
weiß mit ſchwarzen Flecken, verlaufen. Derjenlge, dem eb zugelaufen 
ift, wird gebeten, es bei der loblichen Mebaftion d. BI. anzuzeigen; cd 
wird ihm eine angemeifene Belohnung zugefichert. 


Ein ſchwarzſeldener Sonnenfhirm mit grüner Bordure wurde 
„geftern Abends vom Serjer'ichen Keller, am Sperlögut vorüber, bid an 
das Hofulanndgut verlordt. Der rebliche Binder wird gebeten, ben» 
felben in der Zeitungs« Erpebition gegen eine Belohnung abzugeben. 


In dem Haufe Ar. 420 ift eine Stube nebft Kammer, Küde mb 
Holzlege zu vermleihen, auch kann ein Theil des Gartens dazu ges 
geben werden. 


Be an nn c——— 
In ver Frauengaſſe Nr. 72 find mehrere kleine Quartiere zu ver⸗ 
miethen und können zu Jakobi bezogen werben. 


Im Schloß Fuchtmühl wird ein geſchidter Gärtner gefucht, wel⸗ 
der den Gemüß- fo wie and den Baumgarten in Pacht nehmen könnte; 
ed wird mehr auf einen reblichen, braven Mann ald auf. den Pacht- 
ſchilliug gefehen. Der Pacht Faum zu jeder Stunde angetreten werben 
und nähere Auskunft hierüber iſt bei der Guttherrſchaft Im Schloß 
ſelbſt zu erfragen. . 











——— 
Drud von DH. Höretb in Bapyreuth. 


Mreis für den Jahr⸗ 


= Baprentber Zeitung. Ei 


Auslandes. 


Dienftag Nro. 


Jahrgang 105.7 





Raum einer Spalt⸗ 
Zeile 4 fr. 4 
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Deutſchland. 

Münden, 18 Jull. Die beiden ſchwediſchen Majeftäten 
treffen Mitte Monat Auauft im herzoglich Leuchtenbergiſchen Pas 
lais tabier ein, wo die Vorbereitungen zum Empfang bereitd ge— 
troffen werden. In Kiffingen ift das hohe Königdpaar Ramens 
des Herzogs von Leuchtenbera durch dem ruflihen Staatdrath und 
berzoglih Leuchtenbergiſchen Direftor Baron Rour de Damiani bes 
grüßt worden. Der k. Renierungspräfitent Graf v. Meigertberg 
ift von feiner Inſpektionsreiſe wieder bier eingetroffen. _ 

München, 18. Jul. Mon der Zufuhr der legten Schranne 
ift fo viel Getreide ftchen geblieben, daß Dafjelbe im Schrannens 
baufe nicht untergebracht werten fonnte, fondern im Freien vers 
blieben ift, wo es mit Brettern betedt wurde. Ein Getteideſpe— 
fulant it am legten Schrannentage närrifh geworden und mußte 
derſelbe in’d allgemeine Krankenhaus gebracht werben. 

Münden Sicherem Vernehmen nad baben Se. Majeftät 
der König zur Erbebung der fFeler des diesjährigen Oftoberfefies 
und zu deſſen allmäbliger Erbebung zu einem wirklichen Ratiorals 
feite anguorbnen gerubt, daß ſämmtliche in Bayern beftchente 
Schützengeſellſchaften aufgefordert werden follen, einen Repräiens 
tanten zur Theilnahme an dem Oktoberſeſtſchießen bierber zu ſen— 
den. Daß zur Erleichterung der Tbeilnabme an dem Oftoberfeite 
von Seite der Bevölkerung in entfernten Landestheilen am Tage 
vor dem Beginn bes Feſtes von den Entpunften der Staatdeis 
fenbahn aus nab Münden ein Ertragug befördert werde, deſſen 
Theilnehmer für bin unp zurüd nur die halbe Fabrtare (für jede 
Fahrt) zu bezablen haben, wurde ſchon früher erwälnt. 

Aus Müncen, 13 Quli, wird der Pfälz. ta. geihrieben: 
„Die Antwort der fürdeutfhen Zollyerbündeten auf die preußiſche 
Erklärung vom 7. Juni iſt nun nad Berlin abgenangen, und zwar 
in der Form des Kiffinger Entwurfs, weldem fürzlih in diefem 
Padeort auch die Minifter v. Schenf und v. Dalmwigf aud Darme 
ftadt, v. Neurath aus Stuttgart und Fürft v. Sayn-Wittgenſtein 
aus Wiesbaten beigetreten find. Die Renierungen der Darmjtädter 
Mebereinfunft ſollen fih darin geneigt erflären, mit Preußen über 
den Septembervertrag definitiv abaufchlichen, jedoch nur unter der 
Bedingung, daß aleichzeitig Die Unterbandiungen mit Oeſterreich 
eröffnet werden. Die Krife auf den Berliner Conferengen näbert 
ſich alſo ihrer Entſcheidung. Der preußiſche Abgeſandte, Kr. v. Bis: 
mark⸗Schönhauſen, ift völlig unverrichteter Dinge von Wien zurüd- 
gekehrt. Defterreich wird fib nur in Gemeinſchaft ımd Uebereins 
ftimmung mit den ſüddeutſchen Etaaten auf Unterbandlungen mit 


Preußen einlaffen, wie dieß auch ſchon bie einfachite Loyalität ges 
gen jene Regierungen erfordert. Die Dinge ſtehen daber im Grund 
noch auf dem alten Fleck, werden ſich aber, wie aefagt, in kurzem 
auf die eine ober andere Weife entfheiten. Möge dieſe Entfcheis 
dung eine glückliche fein! 

Regensburg, 18. Jufi. Vorgeſtern Abends befuchten Se. 
Majetät noch einmal die Walballa und verweilten bieranf im Kreiſe 
der durchlauchtigiten fürſtl. Familie auf der Ruine Stauff. Die 
auf geitern Morgens 8 Uhr feſtgeſetzte Abreife Sr. Majejtät wurde 
tur das Eintreffen des von Kiffingen kommenden und nad Mien 
aehenden k. k. ruſſiſchen Gefandten Freib, v. Meyendorf um eine 
Etunde verfhoben. Se. Majeftät trug bei der Abfchiedanahme dem 
Bürgermeifter auf, „der geſammten Bürger+ und Einwohnerſchaft 
Regensburgs Allerhöchſtihren Dank auszudrücken für den berzlicen 
Einpfang und der vielen Beweife von Liebe, Anbänglichkeit und 
Treue, fowie für die gemütblihen FFeftlichfeiten, welche Allerhöchſt⸗ 
ihnen fo jchöne und angenehme Tage während Ihres jüngiten Aufs 
entbalted dahier bereitet hätten,” Um 1} Ubr langten Ee. Maj. 
zu Straubing an, woſelbſt die ganze Bevölkerung am Ufer Se. 
Majeftät jubelnd begrüßte. Gegen 4 Uhr wird Ge. Majcftät in 
Paſſau angefommen fein und dafelbit einige Tage verweilen. 

Nürnbern, 19. Juli. Ce. fünigl. Hob. Prinz Karl von 
Bayern traf heute Mittag mitteld eines Ertrazuges von Müns 
hen dahler ein, ftieg auf dem Bahnhof in der Amtswohnung bes 
f. Betrieböinfpeftord ab und fegte mach einſtündigem Aufenthalt 
die Reife über Bamberg nach Kiffingen fort. 

Berlin, 16. Juli, Die neueſte Preußiſche Zeitung 
ſagt: „Mebrere, auch anneblid confersative Blätter, haben die 
Meinung zu verbreiten geſucht, daß die königlihe Negierung den 
in der Yollfrage eingenommenen Standpunft verlaffen babe oder 
zu verlaffen gedenke. Mile in diefer Richtung verbreiteten Inſinua⸗ 
tionen entbebren, wie wir auf den Grund authentifcher Mittbeis 
lungen verfibern können, jedes thatſächlichen Anhalts, und find 
eben jo leere Erfindungen wie das „Ultimatum, weldes ein 
Gorrefpondent der „Deutſchen Allgem. Ztg.“ und ein Gorrefpons 
dent der Kölniſchen Ztg.“ durch Hru. v. Bißmarf Sr. Mai. 
dem König überreibe und nad dem Vortrag des Minifterpräfi- 
denten von Allerhöchſtdemſelben genehmigt fein laſſen.“ 

Berlin, 16. Juli, Der König ift aus Swinemünde gejtern 
zurüdgefebrt. Sein-Abſchied vom Kaijer und feiner Gemahlin 
war ein ſehr bemwegter. 


Berlin, 16. Juli. Bei der jüngiten Anmwefenbeit des Kai— 





Die Bilder. 

Novelle von Wilbelm Walter. 
+ J (Bortfegung.) 
So oft der Maler bie 
Züge einen andern Autdruf gewonnen hätten; fle fehlen ibn bieweilen 
mit einer ihm unerflärbaren Theilnabme zu betrachten, aber fie ſprach 
fein Wort. Als er vas Bild vollendet hatte, hielt er e® ihr vor; 
fie nahm es ſchweigend aus feiner Hand, nickte und entfernte fich, 
während der Schoͤffe in einer böchft gemütbliben Stimmung zu fein 
Thien. Ih bin Ihnen fehr verbunden für Ihre Gefälligkeit, fagte er 
in einem füßlidhen Ton. — So bitte ich Sie um einen Trunk Wafler, 
entgegnete. Alfred. — Nichts da! Sie follen Beſſeres haben. Die 
Dilder haben mir ven Kopf jo angefüllt, daß fein anderer Gedanke 
mehr Raum darin fand; jegt aber will ich machfehen, was unfere 
Kühe für dieſen Abend Tiefert. Er mollte geben; Alfred hielt ihn 
zurüd. Entſchuldigen Sie eine Frage, fagte er, if Ihre Frau Ge— 
mablin vieleicht ftumm? — Nein, aber launenbaft und — doch er- 
Tauben Eie mir jegt, daß ih an Ihre Bewirthung denke. 

Er eilte fo raſch aus dem Zimmer, daß Alfreo vermutbete, er 
wolle jever ferneren Mittheilung über feine Frau ausweichen. Gleich 
darauf trat fle felbft mit Glas und Flaſche ein. Ihren Brautanzug 
hatte fie mit einem fchlichten Kleide vertaufcht, und pie Heine Sammt- 
haube, die fle jegt trug, ftand ihr beſſer als die Spigenhaube mit den 
zerfnitterten Blumen. Auch verrietb ihr früher jo Faltes und hartes 


Ftau anſah, dünkte et ihm, als ob ihre ' 


Feuilleton. 


Geſicht einige Lebendigkeit; ver Blick, ven fie auf den Maler richtete, 
war woblmollend, wenn auch büfter, wie vorher. Sie goß Wein ins 
Glas und bot dieſes Alfred. Der Herr wolle entſchuldigen, begann 
fie Teife, daß wir ihm nicht früher bedient haben. — Ich hoffe, daß 
ich Ihnen nicht beichwerlich falle, liche Brau; es würbe mir fehr leid 
thun. — Nein, Sie beläfigen und nit. Wir find der Fremden ger 
wohnt, denn fait alle Tage fommen deren in Befchäften zu meinem 
Dann. Bedienen Sie ih! — Sie wollte geben; da Fam ihr Alfred, 
ber begierig war, fie näher: fennen zu lernen, mit der Frage zuvor, 
ob fie ihm micht mit ihren Kinvern bekannt machen wolle. — Wir 
baben keine Kinder, erwiderte fle düſter laͤchelnd, und es ift auch jehr 
gut jo, denn hätten wir deren, vielleicht würben fle dann Narren 
wie ihr Water, oder fle ahmten ibm in noch andern Dingen nad. — 
Ihr Gatte fcheint mir eben fein Narr, erwiderte Alfred, ver bie Un— 
terhaltung zu verlängern wünſchte. — Sie brauchen das rechte Wort: 
er ſcheint fuhr fie in der vorigen derben Art fort, jedoch nicht ohne 
einen fpäbenten Blick nad der Thür zu richten. Man fann in neun 
Dingen Flug und im zehnten doch ein ausgemachter Narr fein. — 
Dann ift das, wat Gie an ihm närrifch finden, gewiß fehr unichäd« 
lich, meinte Alfred. — Wie e8 kommt. Oper haben Sie nie bemerkt, 
daß der Buchs tanzt, bevor er beißt? — Nein. Aber entichuldigen Gie, 
wenn ich vielleicht unhöflich erfcheine. Ich meine nämlich, daß Sie eis 
nem Fremden gegenüber doch ſehr offenberzig find. 

Gr hatte diejed Faum gejagt, als er fühlte, daß er zu weit gegangen. 
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ferd von Rußland ſind zwiihen ihm und und ‚ben König auch 
agen europaͤiſchet Politik beſprochen und in dieſem Sinne gegen⸗ 
eitige Mittheilungen über die Streitkräfte beiver Skaaten gemacht 
wörden. Es war am Abend des verfloffenen Sonnabend, als der 
Kaifer zu diefem Bebuf einen betaillirten Rappott über die milis 
täriihe Stärfe Ruflands und der dort entbehrliben Truppen, übers 
reichte. Der König ertbeilte fofort Beichl, daß ein bieffeitiger 
Rappert in derfelben Art ohne Verzug aufgeſtellt würde, melden 
er dem Kaifer am folgenden Morgen einhändigte, und wovon der 
Kalſer fofort lebhafte Kenutniß nahm. 
Die D. A. 3. enthält einen längeren Artikel aus Berlin 
vom 16. Juli über den Conflikt der Kreuzzeitungspartei mit dem 
Minifterium, in welchem es beißt: Seit langer Zeit hat fein po— 
ltiihes Ereigniß eine ſelche Aufmerkjamfeit erregt, ald der gegen— 
wärtige Gonflift der „Keinen, aber mächtigen’ Kreuzzeitungs— 
partei mit dem Minifterium. Es haben ſchon zu verjcigdes 
nen Malen Differenzen ftattgefunden und es wurde auch eine hef⸗ 
tige Oppoſition aefüber, allein diesmal iſt der Streit und ber 
Kampf auf eine Weife audgebrohen, daß wirklich eine der beiden 
Parteien firgen und die andere unterliegen muß. Die Epannung 
ift Dieferbalb eine ungewöhnliche, da beide Theile an bödjter Stelle 
einen ziemlich aleichbedeutenden Einfluß kefigen und es fih nur 
fragt, nach welder Seite hin vie Entſcheidung fallen wird, Nicht 
die Zollfrage ift Der ftreitige Punkt, bei welchem man der Oeffent⸗ 
lichfeit gegenüber angelangt, ſondern der fteigende Einfluß dee 
Hrn. v. Mantenffel und feines Protöge, des Hm. Quehl, die 
Jemeinſchaftlich Miene machten, den Einfluß der Kreuzzeitungss 
partei, ſowohl böbern Orts, ald aud in der Geſetzgebung der ins 
nern Fragen zu neutralifiren. Die Gemeindeortnung, die Bils 
dung der I. Kammer und andere Dinge find der Kern der Frage, 
und auch nicht einmal die einzelnen ragen für ſich, ſondern das 
Herauödrängen der Partei aus dem von ihr bejefjenen Ginfluß 
auf die Leitung der Geſchäfte im Allgemeinen, hinter den Goulijs 
ſen. Hr. v. Manteuffel ſcheint im der That Lie Abficht zu haben, 


die Bartei mir ibrem Einfluß zu vernichten und fih als alleinige 


„bureautratiſche Spige ohne jedwede Beimiſchung zu inſtalliren; 
wenigſtens deutet dies die Sprache des officiöſen Organs des Mi— 
niſters und ſeines Adjutanten, des Ken. Quehl, ſeit einigen Tagen 
vollftändia an. Der Redalteur Wagener wird als „fanatiſcher 
Irvingianer“ und feine Partei als „fangatiſitte und gemißbrauchte 
Verführer bezeichnete. Wenn aber ned irgend welde. Zweijel 
möglich wären, daß es wirflih auf Beſcitigung der Junferpartei 
abgefeben it und daß dag bureaufratifde Regiment rein in vor 
märzliber Form wiederbergeitelle werden fell, jo beſeitigt dieſe ein 
Zeiteartifel der heutigen „Zeit, offenbar aus der Feder des Hrn. 
Quehl, der gleichzeitig zeigt, daß Hr. ©. Manteuffel fich fraftig 
genug fühlt, feinen Einfluß an höherer Stelle geltend zu machen, 
die ganze Partei aus dem Eattel zu heben. Zur Beurtbeilung 
theile ich Ihnen deshalb die KHauptfielien jenes Leucartikels mit, 
der nur gegen die. Kreuzzeitung und ihre Wartei gerichtet ift: 
„Aber ter Dlinifterpräfitent bat die Grwartungen der Kreuzzei— 
tung nicht erfüllt, er würdigt unſern König und Kern nicht berab 
zum Sflaven einer Goterie, er läßt fih Befehle für fein Verhal⸗ 


ten nicht von Irvingianern ober proteftantiihen und fatholifhen 
efuiten dictiren. Daber ibr Zorn umd daher ihre Angriffe. ... 
ie Regierung fonnte der Coterie, auf deren Schultern das Organ 
mit dem mißbraucten Motto „Mit Gott für König und Vaters 
fand‘ rubt, nichts Schlimmered thun, als daß fie fie bis auf einen 


‚Punkt gewähren ließ, an dem die Kreuzzeitung bei einer offenba« 


ren Verhöhnung jeder Art der Auctorität anlangte, die ſich ihrem 
Willen nice füate. inzelne föniglihe Beamte, die Polizeibes 
börde, die Staatdanwaltihaft, die Gerichte, das Minifterium, alle 
find von biefem Blatte befudelt und die Ereaturen dieſes Blattes 
baben öffentlich verfündet, daß der Sturz des Minifterpräftdenten 
nunmehr beſchloſſen fei und feſtſtehe. Der blinde Egoismus biefer 
Leute ruiniert fie ſehr fchnell.... Wir begreifen, dag die Zeit nicht 
ausbleiben fonnte, wo es zum entſchiedenen Bruch fommen mußte 
zwiihen der Politif des Hrn. v. Manteuffel und der Kreuzzei⸗ 
tungscoterie. Immerhin! Je früher dieſer umvermeidlihe Bruch 
eintritt, defto bejjer. Er kann nur Schmach abwelhren und jFrice 
den bringen. ... Gewiß iſt, daß fein völliger Bruch mit einer 
dem Throne wie dem Lande aleich verderblichen Goterie dem Throne 
wie dem Lande nur Segen bringen fann, Darum möge fid die 
Kreuzzeitung mit ihrer kleinen, aber mächtigen Bartei nur geben, 
Ihr ſeid längſt erkannt und cure Rodomontaden find bobl. Wir 
aber danken euch, daß ihr endlich die frrage zur Entſcheidung ae» 
bracht habt, ob in Preußen die Könige oder eine Heine und mäch— 
tige Partei regieren werden.’ 

‚Berlin, 18. Jule Die Zollkonferenz wird nächſten Dienftag 
(20.) die Beratbung über den SeptembersBertrag beendet haben, 
und ſich dann auf Furze Zeit vertanen. 

Kaffel, 16. Juli Heute Nachmittag um 3 Ubr bat Die 
Eröffnung des Landtags fartgefunden. Se. fünigl. Hoheit 
baben dieſe feierlibe Handlung allerköditfelbft vorgenommen. In 
der Hofs und Garntjonsfirhe war am Vormittag ſchon ein auf 
diefen Zwed gerichteter Gottesdienſt abyebalten worten, welchem 
ſämmtliche Mitglieder beider Kammern beiwohnten. Nur der Kerr 
Biſchof von Fulda und die übrigen katheliſchen Derutirten batten 
ſich bierbei aus leicht erklärlichen Gründen nice berbeilint, Um 
2 Uhr verfammelten ſich die Landſtände in dem furfürftliben Mer 
fivengpalais, wo fie bald darauf von Sr. k. Heb, dem Kurfürften 
vom Throne berab begrüßt und angereder wurden. Nachdem der 
Praſident der erſten Kammer die lantesberrlidhe Anfprache mit einis 
gen anzemeffenen Worten Namens der verſammelten Stänte erwibert 
batte, begann die Beridigung, bei welcher eine Bezunnahme 
auf die Berfafiung auf allerböchjten Befehl für Diese 
mal zum Weafallgefommen war. Als bieranf der Lands 
tag eröffnet erklärt, brachte der Pröfttent ter zweiten Sammer ein 
dreimaliged Hoch auf Se, fünigl. Hob. den Kurfürften aus, in 
weldes alle Anwefenden freudig einftimmten. Den Schluß der 
glanz⸗ und würtevollen Feierlichketten machte Die furfürftlihe Tafel, 
zu welcher beide Kammern, die höheren Staatsdiener, die Miniſter 
und das diplomatifche Corps eingeladen waren, Ihre Hoh. tie 
Prinzeſſin Karoline, Ihre Erlaucht die Frau Gräfin Schaumburg 
und Se. bhochfürſil. Durchl. der Landgraf Wilhelm von Heſſen 
nabmen an derſelben ebenfalld Theil. — Für morgen iſt eine 
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Bevor ihm aber ein milderndes Wort zu Gebote ſtand, trat bie Frau 
an ibn heran. Sie ſchien aufgeregt, ihr Blick ward glänzend, ihre 
Züge gewannen energiſchen Ausdruck. Wein Herr, begann fie und ihre 
Stimme zitterte, haben Sie meinem Mann gejagt, wer Sie find? — 
Wie, Madame? fuhr ver Maler auf. — Id frage Sie, kennt mein 
Mann Ihren Namen? — Gewiß, ih babe ihm meinen Paß gezeigt 
und er hat an dem Namen Alfred Sternach nichts Verbächtiged ges 
funden. Wie jollt! er auch? — Freilich, entgegnete fie mad einigem 
Schweigen, während ihr Auge auf dem Geficht dved Malers rubre, dies 
fer Name hat nichts Verdaͤchtiget. Verzelhen Sie, mein Herr, wenn 
ich Ihnen vielleicht ſeltſam vorfomme: aber die Achnlichkeit bat mich 
getäufcht, — Das Geräufh nahender Fußtritte erſchreckte, und noch bee 
vor Alfred etwas jagen Konnte, war fie verſchwunden. Gin jeltiames, 
faft unheimliches Gefühl beſchlich ihm; obgleich furdtlos, ahnte er doch, 
«8 müffe ihm eine Gefahr drohen und zwar eben hier. Daß diefe aber 
ron dem Mann ausgeben könne, wie die Frau angeveutet, ſchien ibm 
faſt Tächerlich, wie wenig er auch an dem fühlichen Weſen det Alten 
Gefallen gefunden hatte. Seine Jugend indejjen, fein Muth, den er 
oft bewährt hatte, und die daraus eniftandene Zuverficht kannten jedes 
beängftigende Gefühl ſehr bald, und fo blickte er jegt, erwärmt durch 
den edlen Trank, in feine Vergangenheit, in tie heiteren Tage, die er 
in der Hauptſtadt Bayerns verlebt hatte. Dort, erzogen vom einem te 
verbeiratheten Notar, der ihn, wie er wußte, als feines Kind bei ſich 
aufgenommen und mit säterlicher Liebe gepflegt, dort eingeweiht in Die 


Gebeinniffe der wunderbaren Kunit, teren Priefter er geivorben, waren 
ihm bie Jahre der auffnospenven Jugend und ver männlichen Gutfaltung 
fo glüdlih und freudenreich dahin gegangen, daß ſie ihm jegt noch wie. 
ein goldner Traum erſchlenen. Seinem Talent war in Brüffel ein neuer 
Wirkungskreis geöffnet und eben auf der Reiſe dahin gelangte er In 
dieſes Thal. 

Das Abendeſſen vereinigte alle drei in einem freundlichen Zimmer, 
Der Alte ſchien verſtimmt, während feine Drau, obgleich ihre Micne 
den ſtarren Ernſt behielt, doch jehr geſprächig wurde Der Garten, 
aus tweldhem durch ein offened Benfter der würzige Blumenduft ins 
Zimmer drang, warb ber Hauptgegenjland ihrer Unterbaltung. Gie 
habe eine Menge jeltener Pflanzen angekauft, bemerkte ſie; nur ſei es 
ichabe, daß ihr der Raum nicht erlaube, alle dieje Bilanzen mit Vor« 
theil anzubriugen. Ueberlicfje uns der Graf nur einen Theil des brach 
liegenden Grunpftüds hinter den Garten, jo könnten teir and ihm cte 
was Schönes machen. — Du treift aber, entgegneie der Mann, daß er 
dies nicht thut. — Ja, wie fo manche, Dad er tech thun füllte, be— 
wierfte fie und blickte duſter vor ſich hin. — Alſo haben Sie, fragte 
Alfted, einen Grafen in ver Nahe? — Seit drei Jahren habe er ſich 
hier angefauft; er hoffte auf Heritellung feiner angegriffenen Oejunt« 
heit in diefem Thal, allein er muß noch immer Medizin nehmen und 
nur jelten wagt er einen Gang ind Breie. — Sobald er dem rechten 
Arzt finger, wird eb ohne Zweifel beffer mit ihm, ſchaltete Die Frau 
ein, — Der Alte warf einen ſcharfen Blick auf fe und wandte ſich 
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Sitzung der zweiten Kammer, behufs der Wahl ihrer Ausſchüſſe, 
angefagt worden, 

Kaffel, 16. Juli. Nach einem feierlihen, heute Vormittag 
in ber biefiaen Garniſonskirche durch den Oberhofprediger Conſi— 
ſtorialtath Martin abgebaltenerr Gottesdienſte, am welchem bie 
Mitglieder der erſten, befannelih duch den hochwürdigſten Biſchof 
von Fulda beſchlußfähig aewordenen, und der zweiten Kammer, 
fowie die Vorftände und Referenten der Miniſterien und Die ſämmt⸗ 
fihen Mitglieder der Nexierung-der Provim Niederheffen Theil 
nahmen, eröffneten beute Nachmittag 2 Uhr Se. f. H. der Kurs 
fürft mit aroßem Gortege im Ihronfaale des biefigen zweiten Res 
fivenzpalais die Stände mit folgender Anrede vom Throne: 

Meine Lieben und Betrenen, De Stände des Kurfürſtenthums! 
Es gereicht Mir zur befonderen Genugtbuung, wirkliche Stände 
des Landes um Meinen Thron verfammelt zu jeben, und Mein 
landesvwätcrlibes Herz findet Befriedigung darin, Sie mit dem voll: 
fommenen Bertranen auf Abre verfaffungsmäßige Thätigkeit wills 
fommen zw beißen. Der Ihnen gewordene Beruf bringt es mit 
ſich, daß Sie diefe Ihre Thätigkeit auf neu gegebenen Grundlagen 
beginnen. Die unerfhütterliben Kundamente der Monarchie waren 
duch Die im Jahte 1831 aetreffenen Berfaffungseinrichtungen in 
fo bedentlicher Meife berührt worden, Daß die dauernde Vereine 
barkeit der einen mit der andern bezweifelt werden durfte. Man 
fonnte fit jedoch früberhin der Hoffaung bingeben, eö werde der 
vorbantene MWiderjtreit auf eine, den gegebenen Ordnungen der 
Staaten entſprechende, friedliche Weile ausgeglichen werten. In— 
dep baten die revolutionären Bewegungen der jüngſtverfleſſenen 
Jahre die dem Bundesrecht feindlichen Richtungen, welde in jenen 
Verfaffengsbeflimmungen eingeſchleſſen waren, zur vollen Ericeis 
nung gebracht, amd jene länaft gebegten Grdanfen zur unwider⸗ 
ſprechlichen Gewißheit erhoben. 

Die Bundesveriammtiung bat die ſchwer bedrohten Grundla— 
gen der Monarchie wicderhergeftelltz durch ihre von Mir verküns 
digten Befchläffe ift Die Verfaſſungsurlunde aufgeboben, und bin 
Sch in den Stand gefepf werden, die Verhältnife des Staates 
anterweit zu ordnen, Durch neue Verfaſſungsbeſtimmungen find 
die, dem nottfeindlichen Gedanken- der Velfähoheit angebörty ger 
weſenen Anordnungen der früberen Landesverfaſſung mit ihren 
tem allgemeinen Wohle widerſtreitenden Folgen dauernd Lejeitigt, 
und wird ein Rechtszuſtand mit voller Sicherheit verbürgt. 

Der die Steuern verweinernde Beſchluß der legten Verſamm⸗— 
lung, welche aus jenen verderbliben Grundlagen hervorgegangen 
war, Dat das Land, nad Dem Bundestechte, nicht allein in den 
Zuftand des Aufruhrs verjegt, ſondern auch denſelben, nachdem 
jogar die Organe der Staatsgewalt durch ibre Jerthümer verblen— 
det wurden, noch auszutragende ſchwere Laſten aufgebürdet. Aber 
auch den Zwangsmaßregeln acgenüber, zu denen Ab zu greifen 
genöthigt war, bat zu Meiner großen Freude die Treue Meines 
Volkes ſich bewährt, der zu vertrauen Sch bei dem Gintritt Der 
Bundescexecution verfündingte. In ruhigem Gehorſam haben Meine 
geliebten Unterthanen den nöthig gewordenen Maßnahmen fit ge— 
fügt, die den in Geſetzen und Ginrichtungen enthaltenen, die mo— 
narchiſche Gewalt zeritörenden Elementen entgegengefegt werden 
mußten, fowie nadı der verfündeten Berfaffung die erforderlichen 


‚Ten wahrjheinlich in Folge der Mefferftide ſterben müſſen. 


Bahlen zu Meiner Zufriedenheit vorgenommen, Don ber feflen‘ 
Ueberzeugung geleitet, Meinem Bolfe durch entfprebende nene 
Ordnung der Öffentlichen Einrihtungen eine Wohlthat zu ergeigen, 
ift unter der von ter Bundesyerfammlung genehmigten Mitwir— 
fung der Bundesfommiffäre_eine Reihe von Geſetzen erlaſſen, die 
noch zur Erthellung auch Ihrer Zuflimmung von Meiner Regie— 
rung Ihnen werden vorgelegt werden. Die Ordnung ber Finanze' 
verhaͤltniſſe bedarf aber insbeſondere Ihrer verfaffungamäßigen Mits- 
wirkung und mit rüchaltloſer Offenheit wird Meine Regietung die 
umfaffenden Vorlagen machen, deren abbelfenden Beahtung, wie 
Ich mit vertrauendvoller Zuverfiht erwarte, Sie ſich nicht ents 
zieben. werden. Die Wunden, die eine traurige Zeit dem Lande 
geſchlagen, babe Ich durch eingeführte Erfparungen au mildern 
und einen verbefferten Finanzzuftand angubahnen geſucht. 

Um den Ausnahmezujtand des Landes zum übſchiuß Öringen 
zu fönnen, werden Sie, der Anordnung der Bundesverfammlung 
gemäß, noch eine Erflärung über die ald Geſetz erlaffenen Verfafs 
ſungsvorſchriften abzugeben haben, und Damit niemand unter Ahnen 
durch Die in dem landſtändiſchen Eid enthaltene Berugnabme auf 
die Verfaffung fih in feinen Gewiſſen gehindert finde, jene Er— 
klärung mit der erforderlihen vollſtändigen Unabhängigkeit abzu— 
geben, jo babe Ich beſtimmt, daß Aus der Formel des Ihnen ab— 
zunehmenden Eides jene Bezichung auf die Verfaſſung für diesmal 
binweggelaffen werde. Unter dem angerufenen Seren des allmäch— 
tigen Gottes wird Diefer Landtag als wohlthätizer Anfang eines 
neuen Abſchnittes des öffentlihen Lebens Meines Volkes, das hoffe 
ich zuverſichtlich, in alle Zukunft gelten. Meiner landesherrlichen 
Gnade will Jh Sie noch befonders hiermit verfichern. 

Gegenüber Worms in Lampertbeim ift ed om 11. d. bei eis 
ner Berfteigerung von Weidenrutben zu einem biginen Gefecht zwis 
ſchen ten Korbmachern aefommen. Mehrere der Streitenden, wers 
Das 
Blur jei, nach einem Bericht Des M. J., im Wirthehauſe buchſtäb⸗ 
lich über den Boden gefloſſen. 

Salzburg, 16. Jull. General Changarnier iſt geſtern Nach— 
mittags von Münden bier angekommen, übernactete im Gaſthof 
„zum Erzherzog Kart“ und reifte beute Morgens 6 Uhr nad 
Saiten ab, Der General may ungefibe 50 Jahre zäblen, ift 
von Figur mittelaroß und ſchmächtig. Ungeachtet feiner Freundlice 
keit gegen Die im Umgebenten jieht man auf feiner Stirne die 
Kurden tiefen Schmerzes gezogen. — Eorben find der Felt mar— 
ſchall Fürſt Windiſchgrätz und der General der Gavallerie, Graf 
von Wallmoden-Gimborn, von Gaſtein Fommend, ohne Aufentbalt 


. bier durch nach Iſchl gereiſt. 


. 


Branfreid. 


Straßburg, 15. Juli. Nach dem amtlichen Feitprogramm, 
dad heute erjt veröffentlicht werden fonnte, wird der Prinz: Präfie 
dent am 18. Juli um 10 Uhr 54 Min. in Babern und Mittags - 
dabier einereffen. Auf allen Stationen der Eiſenbahn, die Feftlich 
geſchmückt und beflaggt werden, finden fih die Semeindevorftände 
und Municipalräthe zur Begrüßung des Staatsoberhauptes ein. 
Die Einfahrt des Prafidenten in unjre Stadt wird mit einer Salse 
von 101 Kanonenfhäffen und dem Geläute aller Gloden der Stadt 
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dann zu Alfred: Wenn Sie morgen ausgeben, ſagte er, jo rathe ich 
Ibnen, die Gemäldeſammlung ded Grafen zu Lefuchen, was feine Schwie— 
rigfeit bat, Vielleicht, daß er Ihnen Beſchäftigung gibt, denn er hat 
ſchon lange den Wunſch geäußert, einen Maler zu haben, ver ibm 
ſchadhaft gewordene Gemälde ausbeſſere. 

Alfred fühlte fich verlegt, Lebhaft erwiderte er, daß er bier keine 
Beſchaftigung ſuche. Bleibe et vielleicht einen Tag länger in tem Thal, 
fo geſchehe dieſes nur in der Hoffnung, feine Skizzen um eine zu vers 
mehren, Das Ziel feiner Reiſe ſei Brüffel, — Das hab' ich freilich 
nicht gewußt; entichulpigen Sie daher meine Bemerkung! entgegnete der 
Alte eiwas höflicher. Indeß wird e8 Sie nicht gereuen, einen Gang 
aufs Echlof geiban zu haben. Der Graf, wie wenig er auch auf frembe 
Gefiehter Gilt, wird ihnen germ feine hbſchen Gemälde zeigen, wenn 
er hört, daß Sie ein Maler find. Verfuchen Cie cd morgen frah! — 
Die Fran ſchien heftig aufgeregt; doch ſchwieg fie, nur vrerſtoblen nach 
ihrem Mann hinſehend, als 06 fle die Begegnung feiner Blicke mit 
den ibrigen vermeiden wolle. 

Alten, beide eine zeitlaug beobachtend, fragte ſich, ob dat jeltfame 
Benehmen der Frau nicht von ber Jurcht geboten jei; jedenfalls müſſe, 
fo dachte er, dem allen etwas ungewöhnliches, vlellelcht ein duſteres Ges 
heimniß zu Grunde liegen. Die Unterbaltung ftodte, man lehnte ſich 
offenbar nach dem Ente des Zuſammenſeins, und fe kam es Alfred ere 
wünſcht, als vie Brau ſich erhob, um ihm jein Echlafzimmer anzuweiſen. 


In dem kleinen, aber hübſch eingerichteten Gemach ſetzte ſie ihr 
Licht auf den Tiſch und ging dann, gute Nacht wünſchend, nach ver 
Thür, Hier aber brebte ſie ſich raſch um, laufchte einen Augenblick 
und fragte ihn leiſe und mit beinegter Stimme, ob er willens ſei, morgen 
nach dem Schloffe zu geben. — Weshalb nicht? erwiderte Alfred vers 
wundert. Iſt Denn der Weg dorthin vieleicht fchmer zu finden? — 
Nein, es führt von hier ein gerader Weg bortbin und in einer halben 
Stunde find Sie da. Mber dad meinte ich nicht, Sie ſchwieg und 
ſchien mir ſich zu kämpfen, Nach einer Welle blickte fie ihn ſcharf an. 
Erlauben Sie mir eine Frage! jagte fi. — Alfred nidte, — Mein 
Mann ſagte mir, Sie kamen aus Münden; wohnen da vielleicht Ihre 
Eltern? — Ich habe meine Eltern nie gekannt, entgegnete Alfred und 
blicdte fie erftaunt an. Im Hand eined Notar Ein ich erzogen und 
on ihn "gepflegt worben, mie ein Glied feiner Familie. Aber Sie, 
fubr er fort und trat ihr nahe, Sie müſſen meine Eltern Fennen, das 
febe ih! — Ginftweilen babe ich nur Vermuthungen. — Nun, und 
was termutden Cie denn? fragte er heftig, — Stille! Sie werten 
fpäter von mir hören. Aber morgen, nice wahr morgen bleiben Sie 
noch bier! — Wenn meine geit.... — Ad mat! Ele mülfen 
bleiben, verfteben Sie? Und nun gute Macht! 

Sie ging. Der Maler legte ſich mit dem Vorfag nieder, am naͤch⸗ 
ſten Morgen des Grafen Gemäldeſammlung zu beſuchen. 

(Bortirgung folgt.) 
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begrüßt werden. Der Maire Straßburgs wird bem Präfidensen 
bei feiner Ankunft den Schlüffel der Stadt überreihen. Die relis 

iöfe eier beginnt bierauf, indem der hochwürdige — die 
Eifenbahn und ihr Material einfegnen wird. Nach diefem Afte 
wirb der Präfident fih nad dem Präfelturhötel begeben, und um 
3 Uhr Nachmittags die Aufwartung der Behörden und Beamten 
entgegennehmen. Um 5 Uhr Nachmittags wird ein ländlicher Zug 
von Wagen, mit Blumen und Laubwerk gefhmüdt und mit ns 
fhriften zu Ehren des Prinzen verfehen, vor dem Präfidenten vors 
beifahren und von einer aroßen Zahl Reiter (etwa 1200) begleitet 
fein. Diefer Feſtzug wird eine Militärmufif an der Spige haben. 
Eine Deputation von Mädchen wird das Staatöoberhaupt im Prä— 
fefturhötel beglüdwünfden. Eine volljtäntige und glänzende Bes 
leuhtung des Münfters, mie ſie Straßburg noch nie geſehen, iſt 
angeordnet. Zugleich werden auf den Wällen Feuerwerke abyes 
brannt werden. Auf dem jlädtifhen Ganal werden ſich Abends 
reichbeflaggte und beleuchtete Boote bliden lajfen. Am 19. d. M. 
(Montags) wird der Präfident fämmtlihe Truppen der Befagung 
muſtern. Am Rhein werden Schiffbrüden gebaut, und ein Ueber— 
gang mit Scheingewalt ftattfinden. In der Ruppredtsau werden 
Nachmittags aroße Feitlichfeiten angeordnet, Ein Schifferſtechen 
und dad Auffteigen eines Ballond von Godard werden zur Unters 
haltung des Publifums beitragen. Abends wird dem Präſidenten 
ein Ball im Theaterfaal von der Stadt veranftaltet. Die Abreije 
ift auf den 20. d. feſtgeſetzt. Der Präfivent wird von den Minis 
ftern der üffentliben Bauten, des Kriegs und ber auswärtigen 
Angelegenheiten begleitet werden. Marſchall Erelmans, General 
Schramm, General d'Hautpoul, die HH. Troplong, Lacroſte, Bous 
lay (chemaliger Vicepräfident der Repubtit), Schneider (Bicepräfls 
dent des gejeggebenden Körpers), mehrere Staatsrärhe, Generals 
profurator Delanale, viele Senatoren, Ingenieurs und Notabilis 
täten der Preſſe befinden fih ebenfalls im Befolge Ludwig Napolcone. 

Straßburg, 18 Jull. Ludwig Napolcon ift, freudig bes 
grüßt, um Uhr angefommen. Der Maire bielt im Namen 
der Stadt Straßburg Die Begrüßungsrede an ihn, und nannte ihn 
ben Erwählten ‚der Nation, den Beſieger der Anardyie, Franfreihs 
Retter. Die bifhöflihe Einfegnung der Eiſenbahn und Lokomo— 
tiven geſchah in hoͤchſt feierliber Meife. Ludwig Napoleons Eins 
- zug in die Stadt, wo er im Präfefturgebäude abjtieg, erfolgte uns 
ter großartiger Militärbegleitung. Er ſchien heiter und zufrieden 
mit der Aufnahme. 

Straßburg, 19. Jul. In Straßburg geftern glänzende 
Beleuhtung und Feuerwerke. Heute KHeerfhau auf der Rup— 
predytdau, dann Ludwig Napoleon am Rhein erwartet, Der Zus 
fammeufluß der Menſchenmenge ift unermeßlic, 
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Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. repueirt.) 


Shbermometer 
nad Reaumur, 


6 Uhr | 12 u6r | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Ubr | 6 Ubr 
Morgens. | Mittage. | Abenps. |Morgene.) Mittage. | Abenve. 


19. 1+13°,6|+14°,8]+ 15° 2 1323,56]321°.33] 324,95 
ET 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SW. — W. — NG. — Vormittag einigemal gelinder, aber nur 
furgbauernder Argen; auch Nachmittag eiuigemal Eurzer Staubregen, 
fonft trüb. 

Hoͤchſte Temperatur: 150,5. Temperatur des Maind: + 169,5. 

Mittlere Temperatur: 149,5. Mittlerer Luftorud: 324,50. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: +109,9. 

Am — — — 6 Uhr: Thermometer: —110,8. Baron 
ter: 14, 


Für Die Nothleidenden Oberfrankens. 
Bei dem allgemeinen Hilfakomité gingen ein: 
Uebertrag 31271 fl. 35} fr. 


Zuli 
1352. 





Dem proteft. Dekanat Sulzbach > 24 fl. 36 Mr. 
Dom proteit. Dekanat Burgpreppad . . 55.57 tra 
Dom Landg. Gunzenhaufen Eee 1 38 ft. 15 kr. 
Dom Hilfs-Gomits Erlangen . . . , af. — fr 


in Summa 31414 fl. 23} fr. 
Bayreuth, ven 20. Juli 1852. 
Der Kaifler des Hilfs» Gomitss 
F. Beuftel. 
Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Befanntmwadhung. 

Mit Schluß September diefes Jahres endiget ſich bie Vachtgelt 
ber Marktgelder» Einnahme von Wochenmätkten und Jahrmeſſen in hie · 
figer Stadt, und es wird, vorbebaltlich der Genehmigung des Stati⸗ 
Magiſtrats, zur anderweiten Zjahrigen Verpachtung vderfelben, auf die 
Beit vom 4.Oktober 1852 bis lehten September 1855, Termin auf 

Montag den 2. Auguft c. Vormittags 10 Uhr 
im Stabtfämmerei=ofale anberaumt, wozu Fantionsfähige Pachtlieb⸗ 
baber eingelaven werben. 

Bayreuth, den 16. Juli 1852. 

Stabtfänmeret. 
Bid, " ' 


Befanntmadhung. 
Wegen eingetretener Hinderniffe findet ber Merkauf ver Pränder 
aus dem Monat Mai 1851 nicht am 22., fondern erft am 
Donnerflag den 29. d. Mits. 
Bayreuth, den 19. Juli 1852. 
Leib» und Pranrhaut» Verwaltung. 


ftatt, 





Codes-Anzeige. 
Theilnehmenven Freunden und Verwandten machen wir bie trau⸗ 
tige Anzeige von dem geftern Vormittags 97 Uhr im Folge eines Lun⸗ 
genleivend erfolgten Zope des Gohned bed verftorbenen Kaufmanns 
Gar! Ammon, ° i 
Friedrich Ammon, 
in einem Alter von 19 Jahren, Um ftilles Beileid Bitten 
Bayreuth, am 20. Juli 1852. 
die tiefbetrübten Stiefältern 
und Schweftern. 








Anzeigen. 


Liebig’ Gaskrüge zur Bereitung mouffirender Getränfe: 
7 fl. 30 fr. per Stüf in Commiſſion bei . 
Friedrich Fenftel. 


Abſchied. 

Ich bedauere ſehr, daß es die noch nöthige beſondere Nüdjicht- 
nahme auf meine Geſundheit und Mangel an Zeit mir unmöglich 
gemacht haben, von allen meinen verehrten Gönnern und Freunden und 
namentlih von denjenigen Bamilien, zu welchen ich in einem beichtpäs ° 
terlihen Verbäftniffe geſtanden bin, vor meinem Abgange von bier pers 
ſönlich Abſchled zu nehmen. Indem id dieſes Bedauern hiermit zu 
erfennen gebe, glaube ich wegen Unterfaffung meiner Pflicht auf Ente 
ſchuldigung rechnen zu pürfen. Tief gerührt durch die erhaltenen Bewelſe 
ron Wohlwollen und Liebe und daukbar dafür werde id) morgen das mir 
liebe Bayreuch verlaffen, und ich wiederhofe bier dad in meiner Abs 
ſchiedepredigt für Alle ausgeſprochene berzlidde Lebewohl. 

Payreutb, ven 19, Juli 185% . 

. Dr. Better. 


Unterzeicönete verkauft ihr Anweſen aus freier Hand. Termin hiezu 
ift auf ven 25. Juli Nachmittags 3 Uhr im Schmidt'ſchen Gafthaufe 
zu Bindlach anberaumt. Kauftluftige werben Höflichft eingeladen. 

Agnes Albrecht in Bindlach. 


Dei Unterzeichnetem liegen mehrere fehr annehmbare Anlchensges 
ſuche theild im Hiefigen Stadt» und Lanpgericdhtöbezirke, theil® in den 
benachbarten Landgerichtäbezirfen vor. Auf Verlangen können die er— 
forberlichen Papiere zur Einſicht vorgelegt werben. 

. 9.6. Graif, congefflonirter Gommiffionär, 
Nr. 243 im Rennweg. 
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Von der Jägerftraße, durch Die Harmonie, biß an dad von Mies 
de l'ſche Haus wurde ein gehäfelter Geldbeutel mit Silber und Papier- 
geld verloren. Der Binder wird gebeten, benfelben in der Exrpebition 
d. DI. gegen Belohnung abzugeben. 


Drud von H. Höreth in Bapreuch. 








Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poflämter des In» und 
Auslanbes. 


Mittwoch” Nro. 








Preis für den Jahr⸗ 


Bayreuther Zeitung. 35: 


Raum einer Spalt» 


Iahrgang 105. Zeile 4 fr. 
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21. Juli 1852. 
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Deutſchland. 

Münden, 18. Juli. Da der k. Hoftheater-Intendant, Sr. 

"Dr. Dingelftedt gegen das neulich vom biefigen f. Kreits und 
Stadtgerichte gefällte Urtheil Einſprache erboben bat, fo wird dieſe 
Angele genheit vor genanntem Gerichtshofe zur nochmaligen Vers 
handlung fommen. 

Münden, 19. Juli. Den größeren bayeriſchen Gefandts 
fbaften, namentlich jenen in Paris, London und St. Peteräburg, 
werden num beſondere Attachés aus dem Milltärſtande beigeordnet 
werden, und zwar, wie ich höre, jeder Geſandtſchaft ein Haupt⸗ 
mann. — Se. Maj. der König bat dem vormaligen Profejjor der 
Chemie an der Univerfität Gießen, Dr. Frhen. v. Liebig, Das In— 
digenat des Königreihs verlieben. ER 

Münden, 19. Jul, Se. Maj. der König wird ſich nad 
dermaliger Beſtimmung am 24 Juli nah Hohenſchwangau begeben. 
— Der bayerifhe Gefandte in St. Petersburg, Graf v. Bray, 
it bier eingetroffen, um ſich auf feine Güter zu begeben. 

Müncen, 19. Juli. Der Herr Minifterpräfident Dr. v. d. 
Piordten wird gegen Ende dieſes Monats bier eintreffen und ſich 
ſodann auf einige Tage an das Hoflager nad Hohenſchwangau bes 
geben. Nach feiner Rückkunſt wird derſelbe ſodann Die beiden PBors 
tefeuilled des Aeußern und des Handels wieder übernehmen. 

Paffau, 18. Juli. Geftern Abends 6 Ubr famen Se. Maj. 
der König auf dem Dampfboote „Königin Marie’ dabier an, wurs 
den am Lanbungsplage von den Behörden und ber jubelnden Be: 
völferung empfangen, und fubren, da weitere Feſtlichleiten verbeten 
waren, durch Die feſtlich geſchmuͤckten Strafen nad dem nahen 
Luſtſchloſſe Freudenbain, * 

Fränkfurt, 18. Juli. Unter den hoben Gäſten, welche 
Frankfurt in den legten Tagen beſuchten, befand ſich auch Ihre 
Maj. die Königin Tberefe von Bayern, SI. ff. HH. der Großher— 
zog und die Großherzogin von ‚Heilen und mehrere Gliedet des große 
herz. Haufed. Hr. Minifter v. d. Pfordten verläßt morgen Frankfurt. 

Aus Berlin, 17. Juli, ſchreibt man-ber Han? Poitzeitung: 
Mie in den bieflaen böbern Kreifen mit Beſtimmtheit verfihert 
wird, ift der von Seite Rußlands gemachte Vermittelungövorſchlag, 
welcher befanntlih Dabin gina, daß Preußen die hieſigen Zollfons 
ferenzen abbrechen und mis Oeſterreich über eine Einigung unters 
banteln möge, von Preußen vollftändig abgelehnt worten, 
Hervorgebeben wird dabei, daß Se. Maj. der König nit 
allein den in Rede jtehenden rufjifhen Bermittes 
lungẽevorſchlag zurüdgewiefen, fondern überbauptalle 
und jede Ginmifhbung eines audwärtigen Staats in 
innere beutfhe Angelegenbritemund in Beziehungen 


beutfher Staaten zu einander ald nicht vereinbar 
mit der Würde eines unabbängigen deutfhen Staas 
tes bezeichnet habe. ‚Die Gefahren ſolcher Bermittelungen 
des Auslandes find jedem, der nur einen Blick in das große Buch 
der Geſchichte geworfen hat, binlänglih befannt, und man weiß, 
was gewöhnlich folgte, wenn das alte Rom fih als Schiedärichter 
zwiſchen zwei ſich jtreitenden Wölferm aufgeworfen hatte. Das 
hätten diejenigen Staaten, welche die DVermittelung Rußlands 
angerufen haben, eben fo gut, wie aud Preußen vor Augen 
haben müffen, 

Der König bat unterm 97. Mai d. 3. folgende Gabinetäs 
ordre an das Kriegäminifterium erlaſſen? Auf den mir gehaltes 
nen Vortrag genehmige id, daß der, zunäcit aus den von den 
Gomites »ju Berlin und Danzig eingefammelten Beiträgen herzu— 
ſtellende, zur fünftigen Verwendung in meinee Marine beftimmte 
Kriegsihooner zu drei Gefhügen, unter der oberm Leitung 
des Kriegsminifteriums auf ver Schiffswerfte zu Danzig erbaut 
werde, Indem’ ich mir die Beitimmung des Namend dieſes Schifs 
fes vorbebalte, gebe ih dem Kriegsminifterium die nöthige weitere 
Veranlaſſung anheim, und ermäctige daffelbe zugleich, den betrefs 
fenden beiden Gemite3, welche fid die Sammlung eined Fonds 
zur Erreihung eines jo patriotiihen Zwecks zur Aufgabe gelegt 
hatten, in meinem Namen bie verdiente volle Anerkennung ihrer 
in bewegter Zeit bewiefenen erſprießlichen Thätigkeit auszuſptechen. 
Sansſouci, 27. Mai 1852. (Gez.) Friedrid Wilhelm. (Ges 
gengez.) v. Bonin. An das Kriegäminifterium. 

Unter den Studirenden der berliner Univerfität zeigt ſich eine 
tege Theilnahme für die fieler Univerjitätslebrer. 

Aachen, 15. Juli. Gejtern Abend wurde auf dem Wege 
von Brandt nad Stolberg dicht bei der Chanffee ein Frauenzims 
mer, welhes eine Summe baaven Geldes bei fih trug, ermorz | 
det, indem ibm der Hals durchgeſchnitten wurde, Bei der An- 
näherung mehrer Zeute entfloh der Mörter in den Wald, ohne 
die wahrſcheinlich beabfidytigte Beraubung ausführen zu fünnen. 

Die Allgemeine Zeitung enthält einen Artikel au Strafe 
bura vom 17. Juli, uber die Paris-Straßburger-Eiſenbahn, dem 
wir folgende Stellen entnehmen: Die große Schienenftraße von 
Paris nad Straßburg iſt gebaut, die direkte Linie von Hayre nad) 
dem Rhein hergeſtellt. Der Präfivent der Republif ift diefen More | 
gen von Paris abgereift, um der Einweihungsfeier heute in Nanzig, 
morgen in Straßburg beizuwohnen, Es tft ein großes, bedeutungss 
volles Feſt, weldes Straßburg, das Elſaß und das öftlihe Franfs 
reich überhaupt in diefen Tagen begeben. Das erhebende Bewußt⸗ 
fein, daß wir wieder in den Befig deffen gelangen, was wir feit 





Feuilleton. 


Die Bilder. 
Movelle von Wilhelm Walter, 
(Bortfegung.) 

Dat Schloß Tag auf einer mäßigen Anhöhe. Gine Kaftanienallee 
führte zum hoben Einfahrtethor, über welchem das Wappen des Schlof« 
herrn oder vielleicht eines der früheren Befiter bed Gebäudes, ein Greif 
mit der Krone darüber, angebracht war, Die Allee wie ber anſtoßende 
Garten mochten lange der Pflege entbehrt haben; fie waren mit Unkraut 
bedeckt, und zwiſchen den DObjtbäumen wucherte wildes Geſträuch und 
bildete mit jenen ein wildes Durcheinander. Auch das Schloß, obwohl 
groß und im eblen Style, war in feinem Aeußern wenigftens auffallend 
zernachläffigt, nur die Nebengebäude, die eine zahlreiche Benölferung 
an Hausthieren zu bergen ſchienen, verriethen bie Sorgfalt ihres Bes 
figerd und bildeten fo den wunderlichften Gontraft zu dem fie welt über« 
ragenden großartigen Schloß. 

68 war gegen 8 Uhr morgend. Im einem reich möhlirten Ge— 
mad, deſſen beide Fenſter verbängt waren, jaß ein bagerer unb bleicher 
Mann von wenigftend fünfzig Jahren im Schlafrod und beichäftigte ſich 
mit der Durchficht von Papieren, bie, in Haufen georbnet, vor ihm 
auf den Tiſch lagen. Mochte ihn diefe Arbeit allzu ſehr anftrengen 
oder hegte er Gedanken, die ihn peinigten, jedenfalls fchien- er jehr lei= 


dend. Sein tief eingefunfenes Auge blidte oft büfter in vie Höhe; er 
zudte Frampfhaft und nicht felten drang ein jchmerzuerrathenbes Stöh- 
nen aus feiner Brufl. Dann griff er nach einem Glas mit dunkler 
Blüffigkeit und trank; aber fichtbarlich verſchaffte ibm dieſes Mittel Feine 
Linderung, denn bald nach dem Trinken warb er bläffer und leidenver. 
Plöglicdh ſtieß er Die Papiere zurüd, Mingelte, und gleich darauf erichien 
ein grauföpfiger Diener. It mein Bad noch Immer nicht fertig? fragte 
er dieſen. — Der Herr Graf werden jogleich bebient, erwiderte ver 
Alte, Auch ift foeben ein junger Mann angefommen, der Euer Gna— 
den zu fprechen wünjdt. — Brag’ ihn, was er will! — Er jagte, 
daß er ein Maler fl und. ... — Ein Maler?- unterbrach ihn ver 
Graf. Nun, wenn er fein Pfufcher it, fo gebe ih ihm BVefchäftigung. 
Laſſ' ihn bereinfommen! 

Alfred erſchien. Er grüßte ehrerbietig und gab den Wunſch zu 
erkennen, die ihm gerühmte Bilderſammlung zu fehen. Sie find alſo 
ein Maler? fragte der Graf, und Gie wünfchen, fuhr er auf Alfreds 
Ja fort, obne Zweifel eine Veichäftigung? — Erlauben Sie, Herr Graf! 
Ich reife zur Vermehrung meiner Kenntniffe, und wenn ich mich irgend» 
wo beicäftige, fo geichieht das micht wegen eines materiellen Bedurf⸗ 
niffes, fondern aus Liebe zu meiner Kunft. — Nun, entſchuldigen Sie! 
entgegnete ber Graf und bot ihm einem Seſſel. Ich babe längft einige 
Veränderungen in meiner Gallerie gewünſcht; die Bilder find meine 


a“ 


Kahren verloren, mitunter verfäumt, zeigt ſich im allen Kreifen, auf 
allen Geſichtern. Die große Verkchröftrömung zwiſchen Weiten und 
Dften wird ſich unjerer Stabt wieder zuwenden, ja wir werden 
nicht nur zu dem Verlornen wieder gelangen, fondern auch neue 
erg werben ſich aufthun für Belebung und Hebung des 

erfehrs, für ben gegenfeitigen Austauſch friedlicher Eroberungen 
zwifhen Frankreich und Deutſchland. Unfere fübdeutihen Race 
bar haben zuvörderſt Theil an dem, was wir durch die große 
Weltftraße gewinnen. Nicht auf Ummegen bat man mehr nöthig, 
fih von Paris nady Baden, ‚Heffen, dem Mainlande, Württemberg 
und Bayern zu begeben. In zehn Stunden wird man von ber 
Seine nah dem Rhein gebraht und fann in birefter Fahrt feine 
Wanderung nad) Baden, Karlsruhe, Stuttgart, Ulm, Augöburg 
und Münden fortfegen. Baden, Württemberg und Bayern were 
den wieder natürliche Zranfitfiraßen und wohlthuende Ruhepunfte 
für die Reifenden von und nah Franfreih, In faum vierzehn 
Stunden wird es dem Parifer möglich, das llebliche Baden-Baden 
au erreihen. Paris ift nur noch einundzwanzgig Stunden von Stutts 
gart und der fo fhönen württembergifhen Eifenbahn entfernt. Das 
altehrwürdige Um, das berühmte Augsburg und das durch feine 
Kunſtſchätze großartige Münden bieten dem Parifer nur noch eine 
Entfernung von faum anderthalb Tagen. 

Kaſſel, 17. Juli. In der Thronrede des Kurfürften findet 
man nichts, was ınan nicht erwarten mußte, und erwartet hätte; 
das MWichtigfte it aber, daß der eingegangenen Proteftätion Rech: 
nung getragen und der Eid auf die neue Verfafftng erlaffen wurde. 
Wie man hört, fell dieß nicht ohne Schwierigkeiten geſchehen fein 
und auch einige Mitglieder der erften Kammer haben, dem Beis 
fpiele der in der zweiten Sammer folgend, ihre Bedenken gegen 
die Leiftung dieſes Eides erhoben. An ber furfürftlihen Tafel, 
womit die gejtrige SFeierlichkeit beſchloffen wurde, foll e8 fehr mun⸗ 
ter hergegangen fein und Hr. Haffenpflug ein vor Freude ftrablendes 
Antlig gezeigt haben. So beginnt denn für das fhmer geprüfte 
Kurheffen eine neue politifhe Epoche; von welcher Dauer fie fein 
wird, muß man erwarten. — Bon den Landarafen von Philipps: 
tbal hört man, daß fie den Eintritt in die erfte Kammer von einer 
Erhöhung ihrer Apanage abhängig mahen. — Wie ed mit der 
Deffentlichkeit der Sigungen ausfehen wird, meiß man noch nicht, 
man faat, daß nur ſehr wenig Zuhörer augelaffen werden mürden 
und diefe nur auf ben Grund von Karten, welde der Präfident 
und die Mitglieder zu vergeben hätten. 

Man fchreibt der U. 3. aus Darmftabt unterm 19. Juli: 
Sie haben in Ihrer Zeitung die Nachricht gegeben, daß bie vers 
bündeten Regierungen über die Antwort auf die preußifhe Erfläs 
zung vom 8. uni in ber Bollvereindftage fih volljtändig geeinis 
net hätten. Es ift dieß zu berichtigen, indem außer Baden und 
Mürtemberg von der collectiven Abgabe jener Antwort, die beute 
in ber Zollvereindconferenz wohl fhon erfolgt fein wird, ſich ges 
trennt hat und feinen eigenen, wie es ſcheint vermittelnden, Weg 
geben will. Mürttemberg fucht die Spigen der ſich entgegenftes 
henden handelöpolitifhen Syfteme zu brechen. Die Frage fteht 
dermal fo: Wird Defterreih die bisherige Anforderung an die 
Zollvereindftaaten, an die Zolleinigung mit Deutfhland zum ins 
tegrirenden Beftandtheil des Zolls und Handelsvertrags zu 
machen, fallen laffen, und wird es ſich mit einer die Contrahenten 





Paſſton. Es gebt ihnen aber wie mir, die Zeit nagt an und beiden, 
Iangfam aber grünvlid, Wo baten Sie Ihre Studien gemacht? — 
In Münden. — Sind Sie vielleicht ein Schüler Kaulbacht? — Ya. 
Wenn 08 Ihnen Freude macht, fo betrachten Sie gefäfligft dieſe Wlät- 
ter, Gie finden darin allervingd manche Iree ded großen Meifters, 
aber auch den eignen Gang feined Schülers. Mit dieſen Worten öffnete 
Alfred fein Portefeuille, nahm mehre Vlätter beraus und reichte fie 
Dem Brafen. Veim Unblit dieſer wunderbar ſchönen Studienköpfe er= 
heiterten fi die Züge des Schloßberrn; er betrachtete bie Zeichnungen 
mit immer größerem Interejfe und ſchien feine Leiden nicht mehr zu 
fühlen. Nachdem er eine lange Zeit damit zugebracht, richtete er plötz⸗ 
lich feine Augen auf den Maler. Ich muß Ihnen geftchen, fagte er 
feufzend, daß ih mein Glück verfcherzt habe. -In meinen jüngeren 
Jahren zeigte ich viele Anlage zu einem Maler, aber die Zerſtreunngen, 
die Geſellſchaft — Doch folgen Sie mir jegt in den Bilderfaal! 

Der Graf führte den jungen Künſtler durch mehrere Zimmer, „deren 
koͤſtliche Möbel mit Staub überdeckt waren; es fehlte allenthalben vie 
Hand einer Pflegerin. Mur im Bilderfaal war et anders; fein Etäub« 
Sen haftete auf den Gemälden. Es waren theils Bamilienftüde, theils 
Landſchaften und Genrebilder, meiftend aus der nieberländifhen Schule. 
Vor biefen meilte Alfred und betrachtete fie mit der Begeifterung eines 
jungen Künſtlerg. Aber warum haben Sie dieſen Ruyedael neben Adrian 
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verpflihtenden Formel über fpätere Verhandlungen, vielleicht 
auf einer vorauspunftirten Baſis in Betreff der Zolleinheit begnüs 
gen? Darauf ift der jegige Vermittlungsgang gerichtet; gelingt 
der Ausweg, jo geht alles ohne Kataftrophe ab, und aucd ber 
Septembers Vertrag wird in das richtige Verhältniß zum neuen 
Zollverein fommen, welches die biäherigen Debatten der Berliner 
Gonferenz jhon zwedmäßig angebahnt haben. 

Weimar, 16. Juli. Heute verbreitet fih die freudige Kunde 
von der Berlobung der Brinzefjin Amalie Maria da Blorta 
Augufte, jüngjter Tochter des Herzond Bernhard zu SacfensWeis 
mar, geb. am 20. Mai 1830, mit dem Prinzen Friedrich Heintich 
der Niederlande, geb. am 13. Juni 1820. 

Gotha, 15 Juli. Yufolge eines in der vorgeftrigen Sitzung 
ter biefigen Stadtverorbneten mit aroßer Majorität acfaßten Bes 
ſchluſſes Soll in Erwägung, daß die einzelnen Theile der Deuts 
[hen Flotte dermalen zum Meiftgebote gefommen feien, der 
Stadtrath die Staatöregierung um ibre Verwendung erfuchen, daf 
die aus biefigem Lande und aus biefiger Stadt für die deutſche 
Flotte abgefendete Summe wieder gurüdgezahlt werte. 

Aus Gotba vom 15. Juli beridtet man dem Frankfurter 
Journal: Am Abende ded 11. Juli wurde durch einen rafch um 
ſich greifenden Brand ein Theil eines biefigen Waldortes in Aſche 
gelegt, wahrſcheinlich ift derfelbe von einem Nichtswürdigen anges 
zündet. erzerfhütternd it die Erzählung von dem Tote eines 
etwa dreijährigen in den Flammen umgefommenen Kindes. Die 
Mutter deffelben, nod eine Wöchnerin, war aus der untern Stube, 
wo fie fchlief, mit ihrem jüngfien Rinde bei dem Feuerlärm auf 
die Straße geeilt. Ein bejahrter Verwandter, welder mit den 
beiden andern Kindern in der obern Stube feine Schlaftelle hatte, 
ergeiff, feiner Meinung nad, beide Kinder mit den Betten und 
flüchtete fih vor den immer Drohender merbenden Flammen eben» 
falls auf die Straße, Aber als er hier anfam, fab er zu feinem 
Entfegen, daß er nur das Kiffen des Bettes, auf welchem das 
eine Kind gelegen, nicht aber dieſes felbft ergriffen und gerettet 
batte. Dean wollte auf Feuerleitern in den obern, von den Flam⸗ 
men erjriffenen Stod fteinen, doch die Feuerleitern waren noch 
angeſchloſſen und der Ehlüffel zum Schloffe nicht zu finden! In— 
zwiſchen ummwogten die Flammen immer wütbender den obern Theil 
des Haufes, Rettung war jegt nicht mehr möglih. Das Gefühl 
der Limftehenden, als fie den Todesſchrei des unglüdlihen, von 
aller Hülfe abgeſchloſſenen Kindes börten, vermag feine Feber zu 
befchreiben. v 

Wien, 16. Jul. Während deutſche, und namentlih Ber⸗ 
liner, Blätter davon ſprechen als feien in der Handeldangelegenheit 
mit Preußen „PBräliminarien” verabredet worden, in der Art, daß 
Oeſterreich die Bolleinigung vorläuftz gegen den fimpeln Handelds 
vertrag preisgäbe, weiß unfere offizielle und offiziöje Prejje davon 
nichts, ſondern befämpft im Gegentheil fortgefegt die Zähigkeit der 
preußiſchen Politit. Deutlich für Kedermann fayt aber die Auftria: 
„DaB Bundesrecht geftattet dem Zollverein gar nicht mehr zu fein und 
mehr zu beabfichtigen als im Wege freier Bereinbarung und 
durh bundestreued Entgegenfommen deutſcher Staa— 
ten die Ausführung des Art. 19 anzubahnen.” (A. 3.) 

Wien, 17. Jul. Geftern Nachmittags brach In dem nahe 
gelegenen und feiner reizenden Lage wegen weitbefannten Marfte 





von Dftave gehängt? fragte Alfred laächelnd. Sind doch beide jo uns 
endlich verfihieben! Hier das Stillleben und dort die Banditenwirth- 
fhaft! — Ich weiß wohl, fagte der Graf, ſie paſſen allerdings nicht 
zufammen. Doch finde ich eine gewiſſe Aehnlichkeit zwiſchen ihnen und 
reinem früheren Leben, wenn auch nidt in dem Sinn, wie Sie vlel⸗ 
Teicht meinen. ’ 

Der Maler ſetzte feine Wanderung fort; plöglich fiel fein Auge 
auf den Müden eines an die Wand gelchnten Bilder, Gr drehte 28 
mit Grlaubnif bed Grafen um: die liberauß lieblichen Züge einer. noch 
jungen Brau feffelten feinen Blick. Im ihrem Auge lag eine Miſchung 
ron Frohſinn und Trauer, wenigſtens glaubte Alfred fe darin zu fin 
den; nur Fam eb ihm ſonderbar vor, daß gerade‘ diefes fo trefflich nee 
malte Bild nicht wie die andern einer forgfältigen Pflege genof, ſon⸗ 
dern auffallend vernachläffige war. — O mie ſchade! bemerkte er, das 
Bild nach dem Richt wendend, daß dieſes munderfchöne Porträt fo ftief- 
mũtterlich behantelt wird, Gr hatte dieſes vor fich hingeſprechen. Als 
er jegt nach dem Grafen ſah, erftaunte er über deſſen veränverted Wer 
fen; denn der biöher fo rubige Mann fehlen heftig aufgeregt; fein Ge- 
flht glühte und eim düſteres Feuer brannte in feinen Augen, — Sie 
irren, ‚mein Herr! ertwiberte er mit heiferer Stimme, et ift vie Sudelei 
eined Anfängers, und darım mag ed in ver Ede bleiben und — tere 
modern. Kommen Sie, hier ift etwas befferes! — Der Maler betradh- 
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mörting (zwiſchen Wien und Baden) eine heftige Feuersbrunſt 
aus, welche trog aller Anſtrengungen und geleifteren Hülfe bimmen 
wenig Stunden etwa 20 Häufer einäjherte. 

Bien, 17. Juli. Das von dem Kaifer von Oeſterreich bei 
feiner Anweſenheit in Ungarn vollgogene Dekret wegen Reftitution 
der Jeſuiten und Redemptoriten in Defterreich wird ſchneller Früchte 
ur Reife bringen, als män vielleicht vermutbere. - Der Deutfden 
Volkshalle wird berichtet, daß ver Fürſt-Etzbiſchof von Gran, 
Primad von Ungarn, den Beſchluß gefaßt hat, ein Noviziat 
des Jeſuitenordens für Ungarn zu gründen, und der Pflege 
des Ordens fofort ein Obergymnaſium zw übergeben. Das ultras 
montane Blatt fieht in Ungarn Staat und Kirche einer nie ges 
fannten Blüthe entgegengeben. 

Man fhreibt der Breälauer Zeitung von der polnifhen 
Grenze vom 15. Juli: „Um 11. Jull brannte die polnifche Grenz⸗ 
fadt Praszfa, unweit Landsberg in Oberfhlefien, bid auf den 
Gtund nieder. 200 Hänfer, meiſtens maffiv, Tagen in faum drei 
Stunden in Schutt und Aſche. 20 Menihen, morunter 12 Kins 
der, die fich nicht mehr retten fonnten, find verbrannt (unter den 
Berbrannten follen fih auch der Bürgermeifter der Stadt und ber 
Grenzbeamte befinden), und über 4000 Scelen irren verarmt nnd 
obdahlos umher. Das wüthende Element hat fo furchtbar bei dem 

“ed begünftigenden Winde um fih gegriffen, dah nad Berlauf einer 
Stunde alle Rettung vergebens war, Der verurfahte Brantihas 
den beträgt mehrere Millionen.” Nach einer Mittheilung deſſelben 
Blattes aus Kempen habe man ruſſiſcherſeits den zur Rettung ihrer 
Nachbarn berbeigeeilten Bewohnern von Landsberg den Uebrerititt 
über die Grenze verweigert. 


Srantreid. 
Straßburg, 20. Juli. Die gejtrigen Feſte, namentlih der 


Ball, glänzend vorübergegangen; Napoleon überall jubelnd begrüßt. 


Große Beleuchtung. Lonis Napoleon macht wahrfheinlih einen 
Ausflug nah Baden. (8. D. d. 9. 2.) 


Großbritannien 


2ondon, 15. Juli. Die Königin umd Prinz Albert, mit ben 
rn älteften Prinzeffinnen und Gefolge, fchifften ſich am 14. Juli 
achmittags zu einer neuen Seefahrt auf der Dampf-Dact „Fairy“ 
ein. Der Befuch Irlands aber dürfte, bei den dortigen Unruben, 
wohl aufgegeben werden, zumal da er zunächſt der Stadt Gorf 
gelten ſollte. Sedenfall® würde bie föniglihe Familie erſt wieder 
von dort nad der Juſel Wight zurüdtehren, bevor fie die Reife 
nah Schottland anttritt. 


Rußland und Polen, 

Barfhau, 13. Juli. Die Cholera, welche bereitö feit einis 
ger Zeit in den Kreifen Sieradz und Kaliſch wüthet, ift num auch 
hier eingefehrt, ohne jedoch den Eharafter der Geftigfeit zu haben. 
In dem Spital zum „„Kindlein Jeſu“ befanden ſich geftern neun 
Choleratrante, in dem jüdiſchen 3, vom Ganitätäfellegium ift eine 
Bekanntmachung erfhienen, welde das Publiftum zur Vorſicht im 
der Lebensweiſe ermahnt. 


Dänemark 
Aus Kopenhagen fhreibt man der Preußifchen Zeitung: 
Der gegenwärtige Beſuch des Kronpringen von Schweden und 


Stein ju copiren. 


Norwegen auf Friedrichsborg foll nad ſchwediſchen Blättern ben 
Zwed haben, den König in den höhern Graben der Freimatts 
rerei einzumweihen. Wie bier verlautet, würde durch die in die— 
fer Angelegenheit auf Friedrichsborg fattfindenden Freimaurerfeler⸗ 
lichkeiten eine engere Verbrüderung zwifhen der ſchwediſchen und 
der dänischen Loge, und zwar mitteld Einführung des ſchwediſchen 
Manrerfoitemd in der bänifchen Loge, herbeigeführt werben. 


Zürfei. 

Ein Ereigniß wird aus Konftantinopel gemeldet, welches 
der Pforte leicht Verlegenbeiten bereiten fännte. Daffelbe betrifft 
einen Fran zoſen, der, von mehreren Hunden, welche befannts 
lich in den Strafen von Konftantinopel in großer Anzahl berume - 
irren, angefallen, ſich mit einem Stode gegen biefelben vertheis 
digte. In der Nähe ſich befindende türfiihe Soldaten ftürgten 
ſich auf ihn, mißhandelten ibn, obgleich er feinen Widerſtand lei⸗ 
ftete, und fehleppten ibn nad dem Gefängniß. Er murbe zwar 
fofort wieder in Freiheit gefegt, der franzöfiiche Geſchäftsträger 
rerkamirte jedoch fogleih bei der türfifchen Regierung und ferderte 
in energiihen Auddrüden Genugthuung. Der fFranzofe ft ziem⸗ 
lich ftarf verlegte worden. 


Vermiſchtes. 

Die franzöſtſche Schauſpielerin Rahel bat jetzt in Berlin 
ihre befannte unverfchämte Habgier abermald® auf's Gflatantefte 
bethätigt. Durch die Gnade des Königs hatte fie zu 6 Borftelluns 
gen das hiefige Opernhaus foftenfrei erhalten und bezog fie die 
ganzen Einnahmen, die aber gejen die vorigen Jahre fehr mäßig 
audficeen. Am Montag wurde die Schaufpielerin aufgefordert, 
im Balaisibeater zu Potsdam eine Vorftellung vor den faijerlichen 
föniglihen und andern fürftlihen Hertſchaften zu fpielen, Sie 
mwollte fih Dazu nur verftchen, wenn „außer den zu erhoffenden 
Brillanten und andern Gejhenfen‘ ihr noch ein baarcd Honorar 
von 2000 Thalern für diefen Einen Abend zugeftanden würde, 
Der König, mit Recht empört über diefe Frechheit, ließ ihr befeh⸗— 
len, fofort, ohne weiter zu jpielen — es ſiand ihr noch die fechite 
Vorftellung in Berlin vor — Berlin zu verlaffen, und ift fie mit 
der erbärmlihen Bande, die fic mit ſich führte, bereitd abyereift. 

. Aus Hamburg wird unterm 15. d. Mis. dem Fr. 3. gemels 
bet: „rau Lind-Goldſchmidt ift mit ihrem Mann nah Scheve⸗ 
ningen gereift, wofelbjt Iegterer zur Kräftigung feiner etwas ange⸗ 
geiffenen Geſundheit das Seebad gebrauden wird. Zur Nachkur 
wird fih das Lind-Goldſchmidt'ſche Ehepaar nad einem füdlichen 
Badort — Ems — begeben,” 

Man hat jegt die Erfindung gemacht, Aupferplatten auf 
Lieutenant Hunt beichreibt bie Methode 
folgendermaßen: Eine ordentlib geſtöchene Kupferplatte wirb mit 
Farbe beftrihen und von ihr ein Abzug auf durchſchlagendes Pas 
pier genommen. Das Papier muß gut fein, darf nicht durch Nälfe 
fit} ausdehnen, und eine fette Subftanz wird der Farbe beigemifcht. 
Das Papier wird nun aufden weichen Stein gelegt und durch bie 
Preſſe gezogen. Dann wird ed naf und wieder heiß gemacht, worauf 
man ed von dem Steine ablöst, welcher die Farbe und das Fett 
bereitd empfangen hat. Das heiße Fett wird fanft mweagebüritet, 
und die Linien der Schwärge bleiben alkein, Bon diefem umge⸗ 
kehrten Drud auf den Stein werden dann, wie bei einer gewöhns 








tete ihn mit unverhehltem Befremben, und ale er dann noch einen Blick 
auf das Bild warf, glaubte er eine Aehnlichkeit zu finden zwifchen feinen 
eignen unb ben Zügen der jungen Frau. Wem Gie das für eine 
Subelei erklären, fagte er, jedes Wort ſcharf betonend, dann bebauere 
ich die fchöne Arbeit. Dann fuhr er.milder fort: gewähren Sie mir 
eine Bitte! — Welche? — lieberlaffen Sie mir dieſes Bild für einen 
Preis, den Sie felbft beſtimmen mögen! — Ich ſchenke es Ihnen; nur 
made ich zur Bedingung, daß Sie «6 fo bald ald möglich aus meinen 
Augen ſchaſſen. Ste flaunen? Ich hegte eine Zeitlang Theilnahme für 
diefe Frau und lleß ſie abbilden; fpäter . . doch genug! Denken 
Sie, and einem dummen Aberglauben wollte ich dad Bild nicht früber 
von hier entfernen, als bis es jemand von mir zu haben wünſchte. Da 
ed jeßt aber Ihnen gehört, fo verfügen Sie darüber, wie Sie wollen; 
nur Schaffen Sie es bald von hier weg. : 

Je länger Alfred das Bıld anſah, deſto mehr erftaunte er über 
beffen Achnlichkeit mit feinen eignen Zügen. Seltiame Gedanken über 
Tamen ibn; er verfiel in Nachfinnen, doch ſchwieg er. Der Graf, dem 
dieſes ftille Betrachten immer peinlicher wurde, machte eine raſche Der 
wegung; Alfred blidte auf, — Sehen Ste, Kerr — doch wie ihr 
wertber Name? fragte ihn der Graf haſtig. — Ich heiße Alfred Ster— 
‚ nad. — Nun denn, Herr Sternach, jo erzeigen Sie mir den Gefallen, 


dieſes Genrebild zu reftauriren; Sie ſehen, daß es ſchlimm zugerichtet 
iſt. — In ver That, ſagte Alfred, vor das bezeichnete Bild hintretend, 
bad eine Trauung vorjtellte, die Gefichter Gaben ſehr gelltten, und doch 
ift dieſes junge Paar meifterhaft gezeichnet. — Wollen Sie das Bild 
berfiellen? fragte ber Graf. Sie malen hier und beftimmen Ihr Ho— 
norar felbft. — Alfred fann einen Augenblid nach. — Ich habe nur 
14 Tage zu meiner Verfügung, fagte er. Wenn ich Ihren Vorſchlag 
annehme, jo mache ih zur Bebingung, daß mir zugeftanden werde, von 
dem Trauungsbild eine Copie zu nehmen, — Ich habe nichtE dagegen, 
eriwiverte der Graf, Wann beginnen Sie? — Morgen, wenn's bes 
liebt, — Gut, mer beramere ich, Ihnen wegen meines beſchränkten 
Sanshalts fein Schlafzimmer anbieten zu können, Sind Sie vielleicht 
mit jemand im Dorf befannt? — Ja, ich fand geftern beim Schöffen 
ein Unterfommen, und ich zweifle nicht, daß ſich mit ihm wegen Tän« 
gern Aufenthalts ein Uebereinfommen treffen Täft. — Aber woher bie 
Barben? — Ich babe noch einen Vorrath an Warbenfloffen aus frü- 
berer Zeit, bemerkte ver Graf, und fo brauchen Sie die Farben nur . 
zuzubereiten. Was daran mangelt, laffen wir aus ver Stadt fommen. 
Alfo bis morgen früh! Vergeſſen Sie das Bild nicht! Er geleitete 
ihn bis an die Treppe und empfahl fich mit einem Anschein von Herglichkeit. 
(Bortiegung folgt.) 
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lihen Lithograpbie, Abdrüde gemacht. Man kann auf dieſe Weiſe 
von dem Stein 3 bis 5000 Abtrüde abziehen, und einen Kupfer 
ftih bie ind Unendliche vervielfältigen. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Xhermometer Barometer 


(Stand in par. Linien auf 0° 

Mer | nach Rdaumur. R. reducirt.) 
I 6 Uhr | d2 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uber 
Morgene. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittage. | Abenpe. 








20._|+11%,8]+18°,0j+ 189,5 1326,14] 326°,211325°,74 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. \ 
NE. — Morgend Nebel; Tags über ziemlich heiter; etwas bewölkt. 
Höcfte Temperatur: 4 209,6. Temperatur det Mains: 4 179.4. 
Mittlere Temperatur: 4160,15. Mittlerer Luftdruck: 326,03. 
In der Nacht: Miederſte Zemperatur: 80, 0. 
Am 21. Juli: Morgene 6 Uhr: Thermometer: — 100,9. Baromes 
ter: 325,37. 


Familien-Nahrichten. 
Geborne: 20. Yuli, Der Sohn des Bürgers und Kaufmannd Fries 
drich Ghriftian Beyerlein dahler. 
Geſtorbene; 15. Juli. Der Taglöhner Amſchler dahler, alt 77 Jahre, 
7 Monate und 17 Tage. — 19. Die Tochter des Taglöhners Pepinger 
in ven Moritzhöfen, alt 21 Jahre, 10 Monate und 12 Tage. 





Fremden: Unzgeige 

Goldene Sonne: HH. v, Neudecker, Oberzoll⸗Juſpektor von Banı« 
bera; Baumann mit Gemablin, Pfarrer von Goburg; Walther mit Ober 
mablın und Sohn, Reaierungsrath von Gera; Aummer, Kammermuſikus 
von Eobneg; Mad. Kummer nebſt Kräulein Tochter von Coburg; Gosr 
lofer, Glasfabrifant von Fürthz Kaufleute: Griesmaun von Franffurt a. 
M., Bolfland von Nonsdorf, Schühlein von Lichtenfeld, Rubens von El— 
berfeld, Meier von Redach; Hch mir Gemahlin und Sohn, Baufondul- 
teur von Amberg. “ 


Meranmortliher Nedakreur: Wilhelm Schüller. 





Befanntmadhung. 

In Sachen des Johann Meier von Gulmberg gegen ten Wirth 
Ghriftoph Hader von Maiernreuth, wegen Forberung, ſteht zur 
Anmeldung und Nachweiſung der gegen ven Verklagten, Wirth Chris 
ftoph Hader in Maiernreutb, vorhandenen Anforverungen Termin auf 

Dienftag ven 3. Auguſtel. 36. Vormittags 10 Uhr 

unter dem Machtbeile an, daß die nicht angemeldeten over dem Gerichte 
nicht bekannten Forberungen bei Vertheilung ver Maſſe nicht berückfich- 
tigt werben Fönnen. 

Bayreuth, ven 14. Juli 1852. 

Koͤniglich Bayeriſches Landgericht Bayreuth. 
Bebrer. 





Schmidbauer. 











Anzeigen. 
Sur Lehranftalten und Schulen! ZI 


Im Verlag der Buehner’ihen Buchhandlung in Bamberg 
find fo eben neu erfhienen und vom da ju beziehen: 


Heinisch, G. F., und Ludwig, J. L., 


Viertes Sprach- und Lesebuch. 


Ein Sprach» und Leſebuch für höhere Yehranjtalten und 
milien. 4. u.d. T.: Die Sprache der Proſa, Poefie 
Beredfamkeit, theotetiſch erläutert und mir vielen Beis 
fpielen aus den Schriften der beflen deutſchenu Klaf 
fiter verfeben. Groß DOftaus Format 50 Bogen flart, 
großen, fcharfen Drudd auf weißem Papier. 

2 fl. 12 fr., 14 Tble. 











Zweites Sprach- und Lesehuch. 


Ein Leſebuch für die mittlere SchulNaffe. Bon &, F. Heinisch 
und JS. U. Ludwig. 2te verbeſſerte Auflage. 
Preis 18 fr, 6 Sgr. 


Kleine Weltkunde für Schule und Haus. 
Von G. F. Heinisch. 
2te verbefferte und vermehrte Auflage. Preis 12 fr., 4 Sar. 


(Für baverifhe Schulen mit einem Anbange, die Geograpbie 
und Geſchichte Baperns enthaltend.) 








Unter Garantie, — welches bei feinen derartigen 
itteln geleiftet werden fann, und mehr ald jede weitere 
Anpreifung fein wird, mit der Zufiherung einer äußerft 
ſchnellen ‚Heilkraft. 


K. bayerifh und f. würtembergiſch conceffionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 
genen jede Art Leiten, 

Gicht, Nbeumatismus (Gliederreißen), Rothlauf, 
Den Krampf nnd gefchwollene Glieder, beſonders 
Sreuzj:, Mücken: und Kopffchmerzen, 
auch Seitenftechen. 


Don den Fakultäten in Lonton und Paris, ſowie von ben erflen 
Medizinal-Eollegien Deutſchlande geprüft und hiefür ald heilſam aner— 
fannt worden, beſonders im jüngfter Zeit vom f. bayerijchen und 
f. würtembergiichen MevizinalsGollegium geprüft und vom beiden höchſt 
preislichen Minifterien in Bayern. und Würtemberg der öffentliche Ver⸗ 
kauf genehmiget. 

Dieſe Universal-Gicht-Leinwand it allein zu 
haben bei Wilhelm Schüler. 


mit allerhöchfler Genehmigung des h. Minifteriums in Münden. 
Nieverlage in Bayreuth bei Wilhelm Höflich. 


Neapolitanifcher Haarbalfam, vas große Glas 
45 kr., das Fleine Glas 30 fr. nebſt Bericht und Gebraudhsammeilung, 
ift zur Erbaltung, Wicbererzeugung, Veredlung und Wachsıhumbeförs 
derung fowobl ver Haupt-als Barthaare, daß befte, reinlichfte, ſchnell⸗ 
und ficherwirfenpfte Mittel. — Folgendes Zeugniß möge dafür neuen 
Beweis liefern. 


Zeugnisse: 

Der Nespolitanische Haarbalsım — (Balsımo di Napoli per i Capegli) — 
des Herrn Prof. Dr. Rau seel. Erben in Bamberg habe ich, nachdem. derselbe 
sorgfältig geprüft, von allen schädlichen Substanzen frei, überhaupt chemisch 
rein befunden worden, mehrfach angewendet und mich überzeugt, dass der- 
selbe vermöge seiner vegetabilischen Bestandtheile die Haarwurzeln sicher 
kräfigt, und dass dieser Balsam in vielen Füllen als ein vorzügliches Hanr- 
wuchs Imfürderndes Mittel bestens zu empfehlen ist, 

Schwabach, den 10, Mui 1850, 

(L. $.) Dr. Esenhbeck, prakt. Arzt. 
Um empfindlichen Täuschungen zu begegnen, sehe ich mich 
verankasst, im Interesse geehrter Abnelımer darauf aufmerksam zu 
machen, dass jedes Glas mit Bericht und Gebrauchsanweisung um- 
wickelt, mil meiner -Peltschalt verschen, und in Jedes mein Name 
eingeprägt ist. 
Professor Dr. Rau seel. Erbe. 
Von obigen anerkannten und geprüften cosmelischen Mitteln 
habe ieh neue Zusendungen erhalten. 


Wilhelm Höflich. 


Morgen Donnerftag den 22. d. Mts. findet bei günftiger Witterung 
die Dritte Muſik im zweiten Abonnement zu St. Georgen 
im Popp'ſchen Garten ſtatt. 


Morgen Donnerftag 9 Abende 5 Ubr ift ver Keller des Unter 

zeichneten zu St. Georgen geöffnet, wozu höflichſt einlavet 
Ghriftian Maſel, Jägerftrafe. 

Heute ift der ehemalige Freiberger’ ige Keller geöffnet, wozu 
hoflichſt einladet Schaffner. 

Nr. 376 unweit ber f. Regierung ift auf Martini d. Is. ein Los 
gie, beſtehend in 3 ineinantergehenven Zimmern nebft andern Bequeme 
lichkeiten, zu vermiethen. 

Gin Siadel ift billig zu verpachten oder zu verktaufen. Wolit- 
gafle Nr. 501. 
Mr. 468 if das untere Quartier nebft allem Zubehör auf Jakobi 
oder Martini zu vermiethen. Näheres Haus-Nr. 61. 

Haus-Nr. 483 if auf's Ziel Martini ein and 5— 6 heizbaren 
Zimmern ıc. beftehenbes Quartier zu vermieiben. 

Gin junger Mann wünfcht auf biefigeni Plage ald Bolontair, am 
liebften in einem Baummwollenwaaren» Gefchäft, einzutreten. Offerte 
unter W bie Mebaftion franco. 





Dat mittlere Quartier im Haufe Mr. 725, an der Jägerftraße 
gelegen, beftehend in 4 heizbaren Zimmern mit Kammern, Küchen, 
Holzlegen, Wafchgelegenbeit ac., ift fogleich oder zum fommenden Ziele 
Martini I. 38. zu vermietben,- Näheres bei dem Eigenthümer. 

Trud von H. Höreth in Bapreuih, 








- Die Zeitung erſcheint : » == % * 
a Baprentber Zeitung. 
Auslandes. J aht g ang 105. man. DB ori 
— Nro. 202. 22. Juli 1852. 








Deutidhlamd. 

Münden, 19. Zul. Den wichtlgften 
fbaften, jenen in London, Paris, Wien und St. ‘Petersburg follen, 
wie bereit# gemeldet, auf Fönigl. Anordnung demnächſt Offisiere zu⸗ 
getheilt werden, und wie ed beißt, foll der k. Kammerjunfer und 
Hauptmann Freib. v. d. Tann nad) Paris, der f. Rammerjunfer 
und Oberlieutenant Graf Lurburg nad Peteröburg und der Haupts 
mann Baron Boller nah Wien attadirt werden. 

Münden, 20. Juli. Oberft von der Tann und Geheimer 
Kegationdratb Dr. Dönniged find bis 24. d. Mid. nad Hohen⸗ 
ſchwangau beordert. Beide Herren werden das hohe Königspaar 
in Augsburg erwarten. Morgen gebt die Dienerfhaft nad Hohen⸗ 
ſchwangau ab. j 

‚Münden, 20. Juli. Diefer Tage find von Wien die wahr⸗ 
haft kaiſerlichen Pathengeſchenke dahier ——— welche der Kai⸗ 
fer Franz Joſeph feiner Baſe der Prinzeſſſin Luitpold kaiſ. Hoheit 
und ihrem jüngiten Sohne, feinem Pathchen, beſtimmt hat. Sie 
beſtehen für die Prinzeſſin und den kleinen Prinzen in einem präͤch⸗ 
tigen Brillantfhmude, dann in Brillantringen für bie Aerzte und 
in beträchtlichen Geſchenken in Gold für. die Dienerihaft., — Direkte 
Nachrichten aus Liffaben beflätigen leider die Nachricht, daß bie 
jugendliche - Prinzefin von Braganza, Tochter "der Kaiferin von 
Brafilien, an einem Lungenleiden fo ſchwer erfranft ift, daß man 
wegen ihrer Geneſung ernſtliche Beforgniffe heat. — Die Nachricht 
preußiſcher Blätter von einem ungeheuren Geſchenk der Kalſetin 
von Rußland für den Kölner Dombau iſt durchaus unbegründet. 

Münden, 20. Juli, Der Herzog von Parma, welcher vor— 
aeftern bier eintraf, wird morgen die Reife über Stuttgart und 
Frankfurt nad London fortfegen. Geſtern hat ſich Prinz Karl, 
der bisher in Tegernſee verweilte, nach Kiffingen begeben, um Se. 
Mai. den König von Schweden zu begrüßen. Der Generatlieutes 
nant und Chef der Revifiondabtbeilung ım Kriegsminifterium, Jos 
hann v. Kunft, wurde an die Stelle Des kürzlich verftorbenen 
dv. Baligand- zum Präfldenten des Generalauditoriatd der Armee 
ernannt, und der Oberjt und Adjurant des Kriegäminiftere, Karl 
v. Lindpaintner, ald Chef zur Reviftonsabtheilung der ſechſten Krieges 
miniflerialfeftion,, unter gleichzeitiger Uebertragung der Borftands 
ſchaft der Militaͤr⸗Fondskommiſſion, verfegt. - 

Der gutumterrichtete Münchner Gorrefpondent der Pfälz. 
Ztg. behauptet unterm 15. d.: die Darmſtädter Coalirten hätten 
bei ihren legten Anträgen in Berlin Die Glaufel, weldye eine Vers 
pflichtung zur Zolleinigung mit Defterreich enthielte, fallen laſſen, 
und im Allgemeinen auch den Septembervertrag angenommen, vors 
ausgefegt, daß Preußen mit DOcfterreih über einen Handelsver⸗ 


bayerifhen Gefandts 


trag im Unterhandiungen trete. „Gin KHauptbebenfen ber Goas 
litten, beißt es weiter, betrifft bie 1 Sannover zu 
zahlenden Präcipuums. Nidt mit Ui en fe dagegen 
ein, daf, wenn jener Staat verbältnif I. Gofonialwaaren 
verbraucht, ald ber bisherige Bollverein, das Präcipuum hiernach 
zu bemeſſen fei, nicht aber nach den gefammten Zolleinnahmen, und 
gwar um fo weniger, ald in den ſuͤddeutſchen Wereinsländern der 
Berbraud anderer Gegenftände ftärfer ift als in Hannover. ns 
dejjen dürfte auch dieſer Punft fein abfolut unvereinbarlicher fein. 
Ueberhaupt bewegt ſich die u ſchon gegenmärtig mehr 
auf dem formellen ald materiellen Boden, An Berlin macht man 
daraus vorzugämeife eine Frage der. politiihen Ehre, an den füd- 
deutſchen Höfen nicht ohne Grund eine Frage Der politiihen Seibſt⸗ 
ftändigfeit. Da die Darımftädter Follverbündeten, wie fib aus dem 
Geſagten ergibt, von ihrem urjprünglihen Programm nicht unwe— 
fentlich abgewichen und Preußen einen bedeutenden Schritt entge— 
— find, fo würde das Berliner Cabinet ſichet der preußi— 
hen Ehre nichtd vergeben, wenn c# auch ‚jeinerfeitd die Hand zur 
Audgleigung reihen würde. Berichte aus Berlin fiellen dieß auch 
einigermaßen in Ausfiht. Wir hoffen es umfomehr, ald wir Grund 
haben, zu glauben, daß auf weitere prinzipielle Nachglebigkeit auf 
Seite der Darmjtädter Verbündeten nicht zu rechnen ſei.“ 

Augsburg, 20. Juli. Ludwig Uhland traf geftern hier ein, 
auf einer Reife nah Münden begriffen, wo er für feine Volkslie— 
der Nachforſchungen beabfihtigt. Unfere wadere Liedertafel brachte 
ihm Abends ein Stäntchen, indem fie ihm brei feiner Lieder (An 
das Vaterland, die Gapelle und das iſt der Tag ded Heron) nad 
den Kreugerrihen Gompofitionen vortrug. Uhland ftand in einem 
der Fenjter des Erdgeſchoſſes vom Gaſihof zu den Drei Mohren 
und grüßte freundlichiten Dank den Sängern entyegen, deren Vor— 
ſtand, Hr. Rösdle, dem deutſchen Dichter und fhmäbifhen Lands— 
mann em bundertitimmig wiederholtes Hoc ausbradte, Darauf 
ward von Der Licdertafel ned eine befondere. Begrüßungs-Depu— 
tation an den Dichter gefendet, der ihmen fagte, wie gern er-von 
je in dem altem Augsburg geweilt, und wie es ihn gefreut babe,“ 
daß die Sänger gerade Gedichte aus feiner Jugendzeit gewählt, 
bie ihm immer Erinnerungen der fhönften Art in die Seele zus 
rüdriefen. (A. 3.) 

Bamberg, 20. Zul. Der Prozeh gegen mehrere Ber 
mohner der hieſigen Gärtnerei wegen Berbrehend des Tumuls 
tes und der Widerjegung ift num durch Urtheil des hieſigen 
Appellationegerichts definitiv entjchieden. Der Staatsanwalt am 
Stadtgericht hatte die Berufung vorzugsweiſe deßhalb erariffen, 
weil feinem Antrage, die Sache an das Appellationdgericht Behufs 





Fenilleton. 


Die Bilder. 
Novelle von Wilhelm Walter. 
 — (Bortfegung.) 

Der Weg vom Schloß nach dem Dorfe führte dem Abhang eines 
Verges entlang, der mit Weinreben bepflanzt war, Unten im Thal 
bildeten Wiefen mit kleinen Gebüfchen und Gärten, neben benen fchmude 
Käufer Tagen, eine überaus freundliche Abwechslung. Das ſchöne mit 
Blumen durchmiſchte Wiefengrün, der blaue Himmel, tie taufende von 
Schhmetterlingen im Sonnenlicht; hoch oben wirbelnde Lerchen, tief une 
ten im Laube die Töne der Amfel, und der Bad, ver plätfchernd feine 
Silberwellen raſch dahinrollte — ed war ein anmutbiges Pild, dem 
ter Duft aus der Tiefe eine zarte und doch warme Bärbung gab; "Der 
Maler lieb fi) auf eine Moobbank niever. Indem fein Blid über bie 
Gegend Hinfchweifte, zauberte Erinnerung an bie Jugendjahre ihm man« 
Ges freundliche Bild vor vie Seele; fein Lebenepfad war bis heute fo 
eben geiwefen und hatte ihm nur ter ſchönen Blumen viele geboten. 
Die Kunft, der er fih mit hingebender Liebe geweiht, hatte ihm millig 
den ganzen Reichthum ihrer Formen und die Welt der Ideale erfchlofs 
fen, und wohl durfte er mit Gorreggio fagen: „Auch ich bin ein Ma— 
Ier!* Denn er war es im beften Einne des Worte. Was er ger 
ſchafſen, brachte ihm Ruhm und Lohn. Und jeht follte er im Kreife 
genialer Derufögenoffen in ber Hauptſtadt Belgiens noch fchöner wir 


fen; gewiß, er durfte fein Gluck preifen unb er pried e8 mit warmem 
Herzen. Da tauchte plöglich ein dunkler Schatten vor ibm auf. Gr 
gedachte der Andeutungen, welche die Schwefler feines Pilegers tiber 
feine Herkunft gemacht, und erinnerte fich zugleich ver feltfamen Rede 
ber Frau des Schöffen. Und nun biefes Bild ibm jo wunderbar ähn- 
lid! Gewiß, fagte er, .in bie fanften Augen des Porträts blickend, 
loͤſt ſich auch dieſes Raͤthſel — aber wie? Die finftern Geſtalten, die 
mich umjchweben, find nicht die Genien Mafaele. j 

Er nahm dad Bild und ging ſchnell weiter. Unbemerkt gelangte 
er im Dorf auf fein Zimmer und legte das Bild, ald er Geräuſch ver— 
nahm, in bie Lade eined Schranke. @leich darauf trat der Schöffe 
ein. Alfred warb nad einigem Beilfchem mit dem fpefulativen Alten 
wegen der Zimmermiethe einig; aber eb Gejchlich ihn, als er wieder 
allein war, ein unbeimliches Gefühl, venn das kriechende Benehmen 
des Schöffen und fein lauernder Blick vertrugen ſich nicht mit der Offens 
heit ded Malers und feinem geraden Weſen. 

Mehre Tage arbeitete der Maler im Schloß ohne Unterbrechung. 
Der Graf war anfangs ftundenlang bei ihm, fpäter Fam er nur jelten 
und dann fehlen er verftimmt, biöweilen auch aufgeregt, und betradh« 
tete Alfred mit einem Blick, der ungewöhnliches Intereffe an ihm ver 
rietb. Gin Diener brachte jeden Mittag dad Effen in ein Gabinet neben 
dem Arbeitäzimmer, aber der Graf nahm keinen Theil daran, md wenn 





der Borlage zum Schwurgerichte zu verweiſen, nit willfahrt wors 
den war. Der Oberfinatdanmwalt trat aber diefer Anſicht nicht bei 
und jtellte lediglich für die fünf Angeklagten Strafihärfungsanträge, 
worauf jedoch der Gerichtshof nicht einging, fondern das erits 
richterliche Ettenntniß bis auf einen Angeklagten aufrecht erhielt; 
diefer, der wegen Verbrechens der Widerfegung zu zwei Sabren 
Arbeitähaus verurtheilt war, wurde nämlich gänzlich freigeſprochen. 

(Dienfted-Rahrihten) Der Kreis und Stadtgerichtds 
hreiber Heydt von Bayreuth wurde auf die am SKreids und Stabts 
gerichte Bamberg erledigte Schreiberftelle verfegt und die babnıcd) 
am Kreide nnd Ftad = Bayreuth erledigte Schreiberftelle dem 
Kreiö: und Stad 41 lurniſten Saam von Bamberg verlichen. 

Bamberg, Juli. ‚Heute Vormittags bat ein muthvers 
dächtiger Hund einen Omnibuss Gondufteur in den Fuß aebiffen 
und mehrere Hunde abgerauft. Polizeiliber Anordnung zufolge, 
müffen deßhalb alle Hunde 3 Tage eingejperrt werden. 

Ludwigshafen, 18. Juli. Zu der feſtlichen Eifenbahne 
eröffnung in Straßburg bat ſich, allerhödfter Weifung ges 
mäß, nicht nur Gere Negierungspräfident v. Hobe, fondern 
and Herr Bahndirector Denis von hier begeben. Da nım 
morgen die, länaft anberaumte Gceneralverfammlung der Actionäre 
der pfälziſchen Ludwigsbahn jtatthaben und die Frage wegen 
Uebernahme der Neuftadt:Weißenburger und ZudwigshafensBormjer 
Bahnſtrecken entichieden werden fell, jo wird, wie ich vernehme, 
der zweite Director Herr Jäger die Stelle des Herrn Denis vers 
treten und die criorderliben Berichterftattungen übernehmen. n 

Frankfurta. M., 17. Zul, Nachdem in den beiden legten 
Wochen feine Bundestanefigung aeweien, fand heute eine joldye 
ſtatt. Man befhäftigte ſich mit Militärs Angelegenbeiten und ber 
Erledigung laufender Gejhäfte. Einen Theil der Eigung nahm 
eine Verhandlung von allgemeinerem Intereſſe in Anfprub, näms 
lich über die von den Profefforen Böttiger und Scönlein feiner 
Zeit dem Bunde vorgelegte Erfindung der Schießbaumwolle. Es 
wurde das Mejultat der feither angeftellten Verſuche vorgelegt, 
welches zu dem Beſchluß führte, daß die Beroilligung der den beis 
den Erfindern in Ausficht gejtellten Nationaltelohnung von 40,000 fl. 
vorerft noch auszuſetzen fei. 

Dem Vernehmen nad) find die ſämmtlichen zur BVerfteigerung 
fommenden Schiffe der deutfhen Flotte von dem Bundess 
fommiffär, dem geheimen oldenburgifchen Staatörath Fiſcher, auf 
1,110,000 Thle. approrimativ veranſchlagt. 

Franffurt, 20. Juli. Wie man vernimmt, batten bie 
Herren Minijter v. d. Pfordten und Bundestagsgefandter v. Münch⸗ 

ellingbaufen die Ehre, verfloffenen Samjtag zu der Zafel ©. k. 
Hoh. des hier anmefenden Großherzogs von Darmfladt gezogen 
zu werben. (F. 8.) 

Frankfurt, 21. Juli. Zur Drientirung über die gegen- 
wärtige Zage der handelspolitifhen Fragen werden der „Mittels 
rheiniſchen Zeitung” folgende Thatſachen von bier aus als verbürgt 
mitgetheilt: 1) Das öfterreihifhe Cabinet ift bi8 heute von dem 
Standpunft der Gircularnote vom 25. Mai ebenfowenig abgemir 
hen, ald die preußifche Regierung von dem in der Erflärmng vom 
7. Juni; 2) auch die Miffion des Hrn, v. Biämarf: Scönhaufen 
bat in diefer Lage der Sache durchaus nichts geändert; 3) er bat 
feine Berftändigungsvorfhläge gemacht, feine Erklärungen abges 
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geben; es haben demnach Verhandlungen mit dem Wiener Gabinet 
gar nicht ftattacfunden; 4) es iſt feitend Defterreiche fein Ultimas 
tum gejtellt, ſolches daher auch nit von Hrn. v. Bismark nad 
Berlin gebracht und ebenſowenig daſelbſt beratben morden, 5) 
Benn die coalirten Staaten der Reconftruirung des Zollvereind 
die Einigung mit Defterreich verlangen, fo wird Preußen jede 
meiteren Verhandlungen mit ibnen abbreben. Dem 
fo lange ber Zollverein nicht beſteht, ift die zweite Perfönlichteit, 
welche zum Abſchluß des Zollvertragd mit Defterreih nothwendig 
it, noch nicht vorhanden. 

Potsdam, 18. Juli. Der PrinzsRegent- Friedrid 
vom Baden ift na Karlsruhe abgereift. . 

Die Nene Preußifhe Zeitung ift wieder erfdsienen, und 
zwar mit folgender Erklärung: „Nachdem wir Die Ueberzeigung 
gewonnen, daß wir den Zweck, welchen wir bei ber Siftirung 
unferer Zeitung im Auge gehabt, vollfommen erreicht, und nach— 
dem wir auf glaubwürtige Weiſe in Erfahrung gebracht, daß die 
ineriminirten Stellen unferer Zeitung, um die ed fih allein bans 
beit, diejenigen find, welche fib auf die Reconftrulrung des Rolle 
vereind beziehen, jo liegt fein Grund vor, das Erſcheinen unferer 
Beitung länger zu fuspendiren, nur daß wir und natürlich im 
Schorfam gegen die Geſetze, jedoch bei unbedingter Innehaltung 
des jegt eingenommenen, offen ausgefprochenen Stantpunftes vor— 
läufig aller eigenen Raifonnements über die freilich ſeht wichtige 
und folgenreihe Zollvereinsfache enthalten,” 

Dad Preußiſche Wochenblatt erklärt Folgendes: „Wenn 
in der legten Zeit in verfhiedenen Öffentlihen Blättern Nachrich- 
ten von einer Verbindung unſerer politiihen Freunde mit Hrn. 
v. Manteuffel in Folge feined Bruchs mit der Kreuzgeitung vers 
breitet, worden find, fo vermögen wir darin nur böswillige Abſicht 
zu erfennen, oder müffen die Urheber folder Gerüchte der völlie 
gen Unkenntniß mit unjern Beitrebungen und unferer Etellung 
jeihen, über welche unfer Wochenblatt Jedem, der Kenntniß davon 
nehmen will, vollfländigen Aufſchluß geben wird. Es genügt, 
einfach zu erflären, daß von einer Verbindung und Gemeinfhaft 
zwiſchen und und ‚Hrn. v. Manteuffel nie die Rede fein kann.“ 
Even fo entfdieden wird aud jede Beziehung zur Kreuzzeitung 
abgelehnt. 

Koblenz, 18. Juli. Borgejtern find der fommandirende Ges 
neral des 8. Armeekorps v. Hirfchfeld, fowie der Oberſt v. Robn, 
&ommandeur des 33. Infanterie-Regiments (früher Chef des Ges 
neraljtab® des 8, Armeckorps bierfelbit) von hier nah Nancy ges 
reift, um daſelbſt den Prinz Präfidenten Ludwig Nas 
poleon im Namen Sr. Majejtät unferes Königs zu. 
begrüßen. 

Koblenz, 18. Juli. Bor zwei Tagen waren mehrere Straßen 
und Pläge hier ganz dicht mit einer Art fliegen (fog. Ephemeriden) 
überjäet, fo daß anfoınmende Fremde im erfien Augenblide glaubten, 
ed habe geſchneit. Man behauptet bier allgemein, es fei diefe Er— 
fheinung dadurd herbeigeführt worden, daß bei der großen Hige 
ber Fruchtſpeicher eines hiefigen Spekulanten auägeflogen mwäre. 

Mannheim, 17. Zul. Heute Morgen gegen fieben Uhr 
beſuchte der König Ludwig, von Edenkoben fommend, feine Ges 
burtöftadt Mannheim, dad Bürk'ſche Möbellager, das Haus feiner 
Geburt, die Kunſthandlung der Gebrüder Antonia und. das Grab 





fh Alfred nach ihm erfunbigte, jo hie ed, der gnädige Herr fei une 
wohl und efje überhaupt nie in Geſellſchaft. Co vergingen über acht 
Tage. Gined Abends, ald der Maler in feinem Schlafzimmer faß und, 
wie er oft zu thun pflegte, das vor ihm ſtehende Brauenbilt betrach- 
tete, wurde ihm ein Brief überbracht; er lam von jeinem Pfleger in 
Münden. Alfren hatte ihm ſchon am zweiten Tage jeined Uufemhalts 
im Dorfe gefchrieben und heute erhielt er folgende Grwiberung: „Du 
wunderſt dich ohne Zweifel, lieber Alfred, daß ich fo raich deinen Brief 
beantworte; vernimm ben Grund! Zwei Tage mach beiner Abreife vom 
bier tritt meine Schweiter mit rorhgeweinten Augen und in größter 
Aufregung zu mir ins Zimmer. Ich hab's mir immer gedacht, rief 
fie, daß er ein Rind vornehmer Leute fei, und num ift er fort und Gott 
weiß, ob wir ihn je wiederfehen! — Ich verſtehe dich nicht, verſehte 
ich etwas unwillig über ihr Jammern, durch welches fie mid) jo oft 
för. — Nun, das ift doch Teicht zu verfichen,. entgegnete fie heftig, 
ih meine Alfred. Als ich vor einer Stunde meinen Schrank durch- 
ſuche, fallen mir die Kleivdungsftüde in bie Augen, bie er vor dreiund« 
zwanzig Jahren bei feiner Aufnahme in unfer Haus trug. Ich hatte 
das jeidene Mäntelchen, worein er gewidelt war, forgfältig aufbewahrt 
und jegt, da ich an den armen Jungen benke, betrachte ich mir dad 
Ding von allen Seiten. Plöglih fühle meine Hand etwas fteifeß im 
der Watte; ich nehme die Scheere, trenne lo8 und ba fällt mir birje® 


Blaͤttchen in die Hand — llied es ſelbſt! — Die Schrift, offenbar von 
einer Frauenhand und beinahe verblichen, enthielt die Worte: „Das 
Kind, welches diefen Muntel trägt, iſt der rechtmaͤßige Sohn des Gra⸗ 
fen Daun zu Sooren. Die Sünde hat es verftoßen, aber vie Buße 
verſchafft ihm fein Recht.“ Das war ver Furze Inhalt, — Liebe Bräne 
ziefa, fagte ih, wenn dieſes Papier auch wahres mittheilt, fo ift «8 
doch nicht hinreichend, darauf einen Anſpruch zu begründen; bad bee 
greifft du. Sevenfalld will ich’ aufbewahren und bei ſich barbietenber 
Gelegenheit auch davon Gebrauch machen. — Schicke e8 lieber dem Al 
fred, meinte fle. — Nein, fagte ih, das if, wenigitend vor der Hand, 
nicht rathſam. — Nun Höre weiter! Geftern erhielt ich deinen Brief 
und zugleich einen anbern von ver Grau des Mannes, bei dem bu 
Di Sie ſchreibt: gleich bei ihrem erften Zufammenireffen mit dir 
babe fie did für den Sohn des Grafen Plaun gehalten, der in ihrer 
Nähe wohne, und es Tiege ihr alles daran, dir Die Rechte zu verfchafs 
en, auf welche du als einziger Sohn des Grafen die gegrünbeiften 

ſprüche habeft. Hierbei erfundigte fie ſich nad) dem Maͤntelchen, das 
zu bei deiner Aufnahme getragen; «8 fei darin ein Papier, welches 
fle einft geſchrieben und mad dem ich ſorſchen ſolle. Zugleich bittet 
fie mich, ihr nicht direft zu antworten, ſondern dir den Inhalt ihres 
Schreibens mitzuibeilen. Lieber Alfred, geh’ mit ber größten Vorſicht 
zu Werk. Troh des Zetteld, den du im biefem Briefe finbeft, und ber 
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iner durch ein Gedicht des Koͤnigs verberrlichten Erzieherin Weis 
—— tehtte hierauf nach Edenfeben zurüd. Seine Gemahlin 
war mit der Großherzogin von ‚Heilen gegen 10 Uhr nad dem 
Bahnhofe durch unfere Stadt gefahren, um mittelft der Maine 
Nedareifenbabn einen Beſuch bei dem Hof ın Darmjiadt zu machen. 
Dieſelde wird heute Abend bier zurüderwartet, und mird ihre 
KRüdreife nach er Beſuche des erwähnten Bürl'ſchen Hauſes 
ach Edenkoben fortfegen. 
— Kehl, 20. ini, Napoleon geht eben mit der Groß: 
herzogin Stepbanie nah Baden. (T. D. d. A. 3). 
Bien, 17. Jull. Wie ich vernehme, wird ter längſt erwar— 
tete Staatshaushaitungs⸗Ausweis für dad Verwaltungsjahr 1851 
in den nächſten Tagen veröffentlicht werden, Die Gefammteins 
nahmen (ordentliche und außerordentliche) ftellen ih im Jahre 1851 
auf 223,252,038 fl., während fie im Jahr 1850 nur 194,296,457 fl. 
betrugen; die Zunahme beläuft ſich alfo auf 28,955,581 jl. Im 
SZahr 1851 machen die ordentlihen Ausgaben 257,558,370 fl, die 
außerordentlihen 20,862,100 fl., zufammen 278,420,470 fl.; im 
Jahr 1850 beliefen ſich die ordentlihen Ausgaben auf 250,266,986, 


die auferordentlihen auf 414,062, zufammen 250,681,384 fl. Um. 


die Größe des Zuwachſes der Auslagen (7,291,384 fl. bei ven or= 
dentlichen, 20,448,038 fl. bei den außerordentlihen Auslagen, zus 
fammen 27,739,422 fl.) und die Gründe derjelben gehörig zu wür⸗ 
digen, made ich Sie aufmerffam, daß in das Jahr 1851 unter 
anderen die Mobilifirungsfoften des Jahre 1850 mit 15,179,000 fl., 
der Aufwand des nach Holſtein entjendeten öfterreichujchen vierten 
Armeceforps mit 3,361,786 fl., und eine Entjpädigung au die fais 
ferlich ruffifche Regierung für die Intervention in Ungarn und Sie— 
benbürgen mit 2,321,314 fl., zufammen 20,862,100 fl. 6.:M. als 
Verrechnungspoſien fallen. Das Geſammtdefizit beträgt im Jahr 
1851 55,168,432 fl. gegen 56,384,391 fl. im Jahr 1850. Am 21. 
und 24. werden abermald jeteömal 500,000 fl., zuſammen cine 
Million Münzſcheine, öffentlid verbrannt werden, Mir Ende d. 
Mts. werden alfo ſchen4 Millionen Münzſcheine und im Ganzen 
30 Millionen Staatöpapiergeld dur Vertilgung dem Berfehr ente 
zogen werben. (9. 3.) . 

Wien, 20. Juli. Der Kaifer betritt heute Siebenbürgen. Der 
König von Briedyenland wird am 24. d. in Zrieft erwartet, Der 
Mönd Ehriftophoros Papulafis, der fo lange die Maina in Aufs 
tegung erhalten hatte, Üt gefangen. (T. Dd. A. 3.) 

Dftromwo, 19. Juli. Die Hoffnung, daß uns die Cholera 
verfhonen würde, ift leider nicht ım Erfüllung gegangen, denn 
feit etwa ſechs Tagen bat fie bier ſchon mehre Opfer gefordert. 
Wenn fie nur nicht nod Ärger auftritt als biöher, wo fih von 
etwa 25 Erfranfungsfällen nur 7—9 mit dem Tode herausſtell⸗ 
ten, fo dürfte es immer noch angeben. In Kaliſch fhmanft 
es noch mit dem Aufhören der Seuche und ſcheint die Hige fie 
ſeht zu begünftigen. 

Die Zeitungen brachten dieſer Tage aus Roſtock die Rache 
richt, daß die drei Profefforen Türk, Wilbrande und Wiggers 
wegen ihred Verhaltens in politiiher Beziehung mit Penflen ents 
laffen worden feien. Sept berichtet die Roftoder Zeitung vom 
13. Juli weiter: Man erfährt, daß bereitd unterm 28. und 29. 
uni unter Vermittelung des Bicelanzler® v. Both bei den Pro- 
fefforen Türk und Wilbrandt der Berfuh gemacht worden if, fie 
zur Nieberleyung ihres Amts gegen dad Unerbieten einer nur etz 


was über bie Hälfte ihres Gehalts betragenden Penfion zu ber 
en. Es ward ihnen nämlich die Alternative geflellt, entwe⸗ 
ber fih die Amtsentlaffung mit Benfion von 700 Thylen. gefallen 
zu laffen, oder die Einfeitung einer Unterfuhung zu newärtigen, 
Da diefe Benftonirung von Beiden entfchievden abgelehnt ward, fo 
fonnte man den Berlauf, welden inzwiſchen die Angelenenbeit ges 
nommen hat, nicht für wahrfheinlih halten. Mit Profeffor 3. 
Weggers war eine vorhergehende Verhandlung in Bezug auf ferne 
Antsentlaffung überhaupt nicht angefnüpft worden. 

Die Nortveutfhe Poft berichter aus Kopenhagen vom 13. 
Juli das Erfheinen zweier wichtiger Verordnungen in Beziehung 
auf bie Herzogthümer: Der König bat biernad angeordnet, 
erftend, daß die Mitglieder der holfteiniihen Gerichtshöfe dieſelbe 
Staarduniform anlegen, mie Die bei daͤniſchen Gerichtähöfen ge— 
bräuchliche; ſodann daß die reine Danmebrogsflagge (ohne Reffels 
Matt) wieder eingeführt werden fell. = 

Dur ein. Refeript des Miniſteriums für das Herzogthum 
Schleswig vom 13 Juli wird den refp. Behörden zur weitern 
Bekanntmachung und Wahrnehmung des Crforberlihen eräffnet, 
daß, da die Schulden, welche im Namen ſchleswigſcher Comes 
Mmunen zum Zwecke der Deckung der von der ſogenannten Statt 
halterſchaft ausgefchricbenen gegwungenen Anleihen negociirt worden 
find, der erforderlihen Genehmigung legaler Behörden entbehren, 
diefelben für die Commune nicht verbindlich find und deren Ber: 
zinfung und Rüdzahlung von Seiten der Communen nicht zu ges 
ftatten ift. 

Ungarn. 

Verb, 15. Juli. Der Kaifer bat vor feiner Abreife mehrere 
Pegnadigungen erlaffen. Unter den Begnadigten befindet fich Graf 
Ladislaus Ejaly, der durch kriegsrechtliches Urtheil zum Tode durch 
den Strang verurtheilt war. Se. Maj. bat feine Reife geftern 
früh von Promontot fortgejegt. Die Berührungspunfte find Föld« 
var, Kalocſa, das durch die Schlacht im Jahre 1526 berühmte 
Mohacs, Apatin, Neufag und Petermwardein. Bon Semlin aus 
wird die Militärgrenze beſucht. Am 20. d. Mis. betritt der Kaie 
fer Siebenbürgen, wo er ſich bis zum 3. Aug. aufbalten wird. 


Belgien i 
Brüjfel, 17. Juli. König Leopold M geſtern Abend 
von Wiesbaden zu Schloß Lacken wieder eingetroffen. — Bon 


Antwerpen vornimmt man, daß der Befehl gegeben worden, 
tie Fortificationslinie durch die Anlage von drei neuen 
verſchanzten Lagern und einer Lunette zu vervollfländigen. 


Brantreid. 


Straßburg, 19. Juli. Die Stadt war geftern Abend gläns 
zend beleuchtet. Dad Mairicgebäude, das Theater, die General 
einnehmerei, dad KHötel de Parid zeichneten fi beſonders aus. 
Der Münjter ftrabite in einem Farben und Richtjlanze, wie noch 
nie zuvor. Feuerwerke vom Münfter herab, fowie von dem Walle, 
legtered von der Netillerie veranftaltet, eraögten die vielen Tau— 
fende, bie fih nad allen Richtungen der Stadt bewegten. Mies 
wohl die Witterung ungünftig wurde, da fhon Nachmittags Re⸗ 
gen einttat, waren dennoch alle Strafen fo belebt, dag man fi 
nur mit großer Mühe einen Weg durch die Menge bahnen fonnte. 
Bei dem Feuerwerk bemerkte man ald Hauptfigur .einen Adler, 
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Sehauptungen jener vielleicht won der Schwere eines Verbrechent ge 
beugten Frau if in der Sache Doch eigentlich noch nichts erwieſen, 
und ed wäre durch die neue Entbefwitg wenig gewonnen, wenn Die 
Braun nicht vollgültige Beweife beizubringen vermoͤchte. Einſtweilen ers 
kundige dich bei ihr mach dem, was ſie über beine Angelegenheit weiß 
Ober zu teiffen glaubt; ſuche des Grafen nähere Bekanniſchaft und ver 
längere deshalb deinen Aufenthalt noch um einige Wochen; nur auf 
viefem Weg wird Aufklaͤrung zu erlangen fein. Gib dich indeß keinen 
Täufhungen bin; handle mit gewohnter Befonnenheit! Verninm aber 
jegt, wie du im mein Hans gekommen, Vielleicht kann dir dieſe Pit 
theilung nmüglih werden. Am 10. Oktober 1821, genen acht Uhr 
Abends, klingelt «8 an meiner Hautthür. Der äffnenden Magd wird 
ein Körbchen mit der dringenden Mahnung übergeben, mir daffelbe gleich 
guguftellen, worauf ber Träger ober die Trägerin verfehwindet. Ich war 
in meinem Arbeitözimmer mit ver Durchficht einer Rechnung fo fehr 
beichäftigt, daß ich die Worte ver eintretenden Magb gang überhört 
Hatte. Erſt als ich einen ganz andern Xon, das Wimmern eines Kin» 
des vernehme, oͤffne ich das Körbchen und finde darin — ein aller 
liebſtes Knäbchen von etwa ſechs Monaten, gut gekleldet und in ein 
feidenes Maͤntelchen gehüllt. Neben ihm Tag ein Beutel mit zwanzig 
Golvftüden nebſt eimem Brief, worin es hieß, daß ich den Knaben bei 


mir aufnehmen, gut pflegen, erziehen und fpäter einem bürgerlichen 
Gewerbe beſtimmen möchte; alle brei Jahre würde ich fo viel Geld er⸗ 
halten, als beiliege. Das war alles; Fein Wort über Namen und Hers 
funft. Anfangs gürnte ih über diefe Anmuthung; doch ald du mich 
fo freundlich anfaheft und meine Schweſter dir glei) gewogen wurde, 
befchloß ich, den Wunfch des unbekannten und mir bi8 heute unbekannt 
gebliebenen Zuſenders zu erfüllen. Die verfprochenen Summen blieben 
aus. Allerdings lieh id es an Nachforſchungen nicht fehlen, aber fie 
hatten nicht dad mindefte Mefultat; nur meine Schweſter ſehte ſich den 
fonverbaren Gedanken in den Kopf, du mürbeft fpäter ald Sohn eines 
pornehmen Herru, eines Baron, Graftu oder was weiß ich anerkannt 
werben. Lieber Alfred, du haft meine Wünfdye erfüllt, du haft mir 
und meiner Schwefter die liebvollſte Anhaänglichkeit beiviefen, und waß 
meine Kräfte erlaubten, an bir zu thun, und reichlich vergolten. Gabe 
Dank! Welke Schäge dir auch zufallen mögen, die größten und ſicher⸗ 
ften Haft vu längft: dein braves Herz und dein Kunfktalent. Sie wer⸗ 
den bir reicher lohnen, ald hoher Rang und eines Grafen Bermächtniß. 


Ich schließe; mein Brief iſt, ohne daß Ich «8 mollte, ſehr lang gewor⸗ 


den; doch mußte er's ja, am dir eine münbliche Unterhaltung noth- 
dürftig zu erjeßen. Lebe wohl!" — — r 
(Bortjegung folgt.) 
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welher dad Kreuz der Ehrenlegion und bie Ehrenmebaille in ben 
Klauen bielt. Die Zuſchrift: „Vive le President Louis Napo- 
Won!“ überragte das Ganze. Diefen Morgen in aller Frühe bes 
wegten fi die Truppen nad der Rupprebtdau und dem Rhein 
behufẽ der großen —— welche der Praſident vorzunehmen 
gedenkt, und der Manöver, welche am Rhein ftattfinden ſollen. 
Hier noch die Begrüßungsrede des Mairerd an den Präfidenten 
der Republif: „Die Stadt Straßburg wünſcht fih Glück, in ih⸗ 
ren Mauern den Erwählten der Nation, ten Ucberwinter ber 
Anarchie, den Retter Franfreih® zu empfangen. Indem fie Ihe 
nen durch meine Hände die Schluſſel dieſet alten Stadt übers 
reiht, vollbringt fie mit Freude eine ſymboliſche Handlung der 
GErgebenheit; denn Sie, Wonfeigneur, baben befondern Anſpruch 
auf ihre Liebe. Sie weiß, daß fie nur Ihrer ebenfo frudytbaren 
ald mächtigen Initiative die fhleunige Verwirklichung diefer Eis 
fenbabn verdankt, welche fie der Hauptſtadt und dem Decan fo 
nahe bringt, und welde ſich, Danf Ihnen, bis zur bayeriſchen 
Grenze verlängern ſoll, mo fie ſich mit den deutſchen Scienens 
wegen vereinigen wird. Bald wird aud bie Vollendung des 
Marne: Rheinfanald das Syſtem ebenfo raſcher und ökonomiſcher 
Berkindungen vervolljtändigen, mit welchem Sie diefe Stadt be⸗ 
ſchenkt haben, und das zur Entwickelung ihres fünftigen Wohl⸗ 
ftanded mächtig beitragen wird, Seien Sie alfo nicht erſtaunt 
über den Jubel, der Sie-im Elfaß aufgenemmen, und ber Eie 
unaufbörlib während Ihres Aufenthalts in unferer Stadt begleis 
ten wird. Ich ſchätze mich glüdlib, gegenwärtig der ſchwache Dols 
merfcdher davon zu fein!“ — Die Antwort des PBräjiventen der 


Republik war ungefähr diefe: „Herr Maire! Behalten Sie diefe . 


Schlüffel, fie find in guten Händen. Ich zähle auf Sie fowie 
auf die Erfüllung Jbrer Aufgabe,’ i 

Strafburg, 20. Juli. Die elektrifhe Telegraphenlinie mit 
Paris ift dem Privardienit übergeben, 

Düanemarf. 

Kopenhagen, 16. Juli. Fädrelandet zufolge find im dieſen 
Tagen 61 Unteroffiziere, befonderd aus der Gommandeurs 
Sergeantenflaffe, plöglih verabfhiedet worden, 
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Thermometer: und Barometer: Stand vom Bayreuth. 


Barometer 


aurmameter (Stand in par. Linien auf 0° 


Juli nah Reaumur. R. rebueirt.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

NW. und W. — Vormittags ziemlich heiter. Nachmittags ſehr ber 
wöltt, häufig Sonnenſchein. Abende faſt bedeckt. In ber Macht 
etwas Megen (Ge’ auf den 71). 

Hoͤchſte Temperatur: 220,6. Temperatur des Maint: + 180,3. 

Mittlere Temperatur: 179,4. Mittlerer Luftorud; 324,65. 

In der Naht: Niederſte Kemprratur: 119,0. 

Am 22. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 139,7. Baromes 
ter: 324,06, 


Für die Rothleidenden Oberfranfens. 
Bei dem allgemeinen Hilfstomite gingen ein: 
Uebertrag 31414 fl. 235 Er. 


Vom biſchoͤflichen Dekanat Vilshofen . . . . 36 fl. 18 kr. 
Bon Fraukfurt bei Hrn, W. Mumm daſelbſt ein 
- gegangen Et a ae Fe if. 3 fr. 


in Summa 31451 fl. 44} fr. 
Bayreuth, ven 22. Juli 1852. 
: Der Kaffler des Hilfs» Eomitds 
8. Beuftel, 


Fremden: Unzgeige 
‚Goldene Sonne: HH. Freiherr von Gumpenberg, k. Oberft von 
Münden; x. Raumer, Oberlieutenant und Adjutanı von Münden; v. Schwei ⸗ 
nis, Partikulier von Berlin; Kaufleute: Fickert von Hof, Fiſcher von Elber⸗ 
feld, Echufter von Frankfurt a. M., Herger von da, Heberlein von da, Fleurs · 
beim von da, Reinhardt von Offenbach. Heinecke von Gera, Reumuth von 
Leipzig; Madelung, Fabribefiger von Borba. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 

Kr ungen nenn ann nen ee ] 
BDBefanntmadhung. 

Der ledige Gemeinverienersfohn Iobann Müller von Hauen- 

dorf will nach Amerika auswandern und werben baber etwaige Glätt- 








"biger deffelben aufgefordert, ihre Forderungen gegen denſelben 


Mittwoch den 28. Juli c. Vormittags 
dahier anzumelden, widrigenfalls auf diefelben Keine Nüdficht genommen 
und der Reiſepaß ausgehändigt werden würbe. 
Bayreuth, am 14, Juli 1852. 
Königliched Landgericht. 
Bebrer. 





Anzeigen. 

Die Unterzeichnere mache das Publikum auf die folgende Bekannte 

machung aufmerfiam: 
Befanntmadhung. 

Der Dauer Johann Raps zu Wolitbady ift durch Erkenntniß 
vom 16. October d. 38. ald Verſchwender erflärt worden und kann 
ohne Zuftimmung feines Guratord, det Gemeindesorfichere Matthäus 
Angerer zu Wolfsbach, keine rechteͤgiltigen Verbindlichkeiten mebr ein» 
geben, was zur Warnung -ded Publikums hiemit öffentlich belannt ge— 
macht wird. Wapreutb, den 7. November 1834. 

Königliched Landgericht, 
Ld 


a. . 
Dieufer, k. Cibiladjunkt. 
Wolisbadh, ven 21. Juli 1852. 
j Glifabetba Raps. 

Ein fpanifches Hohr mit elfenbeinernem Griff wurde auf der Straße 
zwifchen Berne und Bent gefunden. Der Eigenthümer Tann ed gegen 
die Infertionägebühren bei dem Landgerichtldiener Herrmann in Em— 
pfang nehmen. 


Gute Steinbrecher Fönnen fortwährend Arbeit erhalten. Wo? fagt 
die Expedition d. BI. 
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SR es nicht poligeitwibrig, in einen Hofraum, der vom Rennweg und 
ber Biegelgafje eingefchloffen iſt, an 30 Klaftern Holz aufzuſchlichten 2 
Am Iegten Samftag ift am einer Bank im Schlofgarten ein feie 
dener Sonnenſchirm ſtehen geblieben; ber redliche Binder kann das Weis 
tere in ber Erpebition diefer Zeitung erfahren und, hat eine angemeffene 
Belohnung zu gewärtigen. en 
Gin Wohnhaus in gutem Bauzuftande in einer gelegenen Straße 
in ber Mitte der Stadt, welches feit vielen Jahren 108 fl. jährlichen 
Miethezind abwirft, und mur mit 3 fl. beſteuert ift, ſoll Bamilienver- 
Hältniffe halber für 1800 fl. verkauft werden, und fann J des Kaufe 
fchiflings darauf ſtehen bleiben. Näheres in ver GErpebition d. Bl. 
Gine Stube mit Stuben und großer Hautkammer, 1 Küche, Bo— 
pen und Holzlege ift auf Jakobi oder Martini, HB.» Nr. 142 hinter 
tem Rathhauſe, zu vermiethen. 
Druf von H. Höreth in Bapreutd. 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
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: Deutſchland. 

Münden. 21. Jull. Nach geſtern aus Athen bier anges 
fangten Nachrichten begibt ſich König Otto von Griechenland zum 
Geoͤrauch der Kur nad Karlabad, Se. Maj. dürfte ſchon in ven 
erften Tagen der kommenden Woche auf bayerifhem Boden eins 
treffen, und zunaͤchſt, wie man glaubt, zu dem koͤniglichen 
Bruder nah Hohenſchwangau begeben, = j 

Die Speier. Ita. ſchreibt: Wie man vernimmt, hat dad Mir 
nifterium ded Rufus auf Antrag der Kreiäregierung verfügt, daß 
bid zur Entfheidung der Sache des Pfarrers Tafel die Fatholıs 
ſchen Pfarreinfünfte zu Zweibrücken fequefteirt werden. Da Herr 
Tafel, and Reranlafjung feines Aufenthaltes auf dem Zandrage 
zu Münden, feine Bejoldung feit dem 1. Januar d. J. nicht ere 
hoben batte, fo wird ihm biejelbe nun auch für Diefe Zeit vorentbalten. 

Auasburg, 22. Juli. Se. Maj. der König Mar wird 
morgen Nadymittag dabier von Regensburg anfommen und um 
5 Ubr mit einem Extrazug nach Hohenſchwangau weiterreifen. 
Mas demnach über einen beabfihtigten Beſuch ın Nürnberg und 
Kiffingen gerüchtweiſe verbreitet war, findet hierdurch Die bes 
ftimmtefte MWivderlegung. 

Neuburg a. D., 18. Juli. Geftern Abend verunglüdte 
beim Baden in der Donau ein talentvoller Schüler der hiefigen 
dritten (dymnaflallaffe, Joh. Bapt. Wagner, Birtbefohn von 
Lechsend. Bis jegt fonnte der Leihnam noch nit aufgefunden 
werden. 

Aus Franken, 16. Jul. Die im vorigen Jahre ftattges 
fundene Werehelibung des portugiefliben Thronprätendenten Don 
Miguel mit einer Lowenſtemn'ſchen Prinzeifin batte eine polltiſche 
Bedeutung, deren näcfte folgen in einem aus Langenſelbold Lies 
fer Tage erſchienenen Altenftüde, einer „‚Proteftation des Königs 
Don Miguel“ bezeichnet find. Es beißt darın: „Ich Don Mir 
quel Marta Evariſta von Braganza erkläre in Anbetracht der ges 
beiligten Pflichten der Familie, die mir, jo Gott will, baldigit 
auferlegt fein werden, im Gegenwart der Zeugen, wie folgt: Da 
ich durch die höhere Gewalt der Buadrupelallianz, die am 22. 
April 1834 in London abgeſchloſſen worden und die Additionals 


afte, welche am I8. Auguſt deffelben Jahres unterzeichnet vourde, 


gezwungen worden, das Königreih Portugal und ein geliebtes 
Vaterland zu verlaffen, babe idy darum au die Rechte nicht ver⸗ 
zidhtet, melde die göttlihe Vorfehung an meine Geburt und meine 
u 002m — — —— ——— — — — — —— 2 


Fenilletom 


Die Bilder. 
Novelle von Wilhelm Walter. 
(Bortfegung.) 

Ms der Maler nad langem und tiefem Ginnen endlich anflah, 
warf Die Rampe einen matter Schein auf daß Bilv, und 8 fam ihm 
or, ald ob vie ſchoͤne Fran ihn mit tiefer Wehmurh —— Thra⸗ 
nen traten ihm in die Augen. Alle vie ſeltſamen Morfälte, vie er kuͤrz⸗ 
lich erlebt hatte, wandelten gleich Schattenbildern an ihm vorüber, bie 
aber, je länger er fle betrachtete, deſto beftimmtert Formen gewannen. 
Die Pruft war ihm beklommen; er ſprang auf und öffnete eined der 
Benfter. Draußen wehrte eine milre Nachtluft durch vie Zweige eb 
vor dem ‚Haufe ſtehenden Obitbaumed, ver jo dicht nerwachjen mar, 

daß er im Zimmer fogar den Tag in Dämmerung verwandelte, Die 
Thurmuhr flug zwei. Gr munderte fi, daß ihm die Beit fo raſch 
vergangen und daß er bie früheren Stundenſchlaͤge der Uhr nicht vers 
nommen hatte. Plöglih hörte er ein Flüftern War et ver Wind 
in ben Blättern, oder waren es Menichen, die noch fo fpät im Gar 
ten gingen? Mur einen Augenbli zmeifelte er, denn ein etwas flär 
Tered Geräufch belehrte ihm, daß wirklich einige Perfonen an ver Seite 
des Haufed fi befanden, vie feinem Fenfler oder vielmehr dem daror⸗ 
ftchenden Baum abgewendet war. Erſt ald die Schritte näher zu fom« 
men Schienen, Töfchte Alfred ſchnell das Licht aus und trat wieder an 
dad Fenfter. Er lauſchte mit der geipannteften Aufmerkſamkeit; es 
war fill, Dann hörte er wieder Tritte im Sand. Man bog um bie 
Gde des Haufed und Fam dem Baum jo nahe, daß Alfred zwei Per 


Perfon gefnüpft hat.... Da ich mum auf dem Punfte bin, die 
erjte legitime Frucht meiner Ehe mit der vielgeliebten Prinzeffin 
D. Adelaide Sophie Amalie Louiſe Johanne von Löwenjtein- Werts 
beims RofenbergsRochefort zu erbliden, ſo behalte ih demgemäß 
durch dieſe Erklärung dem Prinzen oder der Prinzeffin, die oder 
den mir die göttlihe Vorſehung ſchenken wird, fo wie den andern 
Kindern, die ans diefer Ehe hervorgehen fönnen, alle Rechte ber 
vor, die ihnen als meinen legitimen Erben zufallen..... Ich 
werde fle in unferer heiligen fatholifhen Melinten, in der Liebe 
des Vaterlandes, von dem fie.getrennt find, und nad dem Ges 
fühle" und den Sitten Portugald von portunieflihen Gouverneurs 
erziehen laffen, damit ihre Landsleute meter in ihrer Perfon, noch 
in ıhrem Weſen etwas finden, was an ihre Geburt und. ihre Er— 
siehung im Ausland erinnert, wenn es nicht das um fo febhaftere 
Gefühl in ihren Herzen ift, das fie den Werth eines Vaterlandes 
lehrt, von dem fie für den Augenblid entfernt find.” 

Speyer,19. Juli, Louis Napoleon bat (nach dem „Mainzer 
Sournal‘’, dem verdienten Direftor der pfätziihen Eifenbahn, Hrn. 
Bauraty Denid, das Kreuz der Ehrenlegion verlichen, 

Berlin, 20. Juli. Wie der Publiciſt bört, ift die Beſchlag⸗ 
nahme der Neuen Preußiſchen Zeitung ſowohl durch die Staats— 
anwaltſchaft als durch Die Rathefammer des königlichen Stadtaes 
richts betätigt worden, Die Sache wird alio zur gerichtliden Vor— 
unterfuchung und demnächſt zur mündlichen Verhandlung kommen. 

Der Vorftand der Gentralftelle für Prefanzelegenheiten, Dr. 
Quebl, hat einen mehrmöcentlihen Urlaub angetreten, den er in 
einem thüringifhen Bade zubringen wirt. 

Berlin, 21. Juli. In gefiriger Zoflcenferenz, in welcher 
die Verhandlungen bi8 zum 16. Auguſt vertagt wurden, ward 
nicht nur eine Erklärung Preußens, ſondern and) eine der Darm⸗ 
fräbter. Verbündeten abgegeben, ven legtern nämlich das Kiffinger 
Programm. Diefed war aber nur von fünf Theilnehmern unters 
zeichnet, von Württemberg und Baden nicht, Die preufifche Er— 
tlatung fordert auf, innerhalb der Vertagungsfriſt (bis zum 16. 
Auguft) eine definitive Erflärung abzugeben. 

Münfter, 16. Juli.  Geftern wurde unter allgemeiner 
Zheilnahme vor den biefigen Affifen die Anflage gegen den Appel 
lationsgerichts Referendar Zurbellen, im Jahte 1849, durd aufs 
rührifche Reden, Zandiwehrmänner des warendorfer Bataillond zu 
grober Widerſetzlichkeit verleitet zu haben, verhandelt. Bekanntlich 








fonen zu erfennen glaubte. Gie blieben flchen und die eine machte 
eine Heftige Berbegumg mit ven Armen, wenigften® meinte Alfred died 
zu beinerfen. Laſſen Ste und nicht hier bleiben, hörte er dann fagen, 
et Fönnte und doch täuſchen. Meute feinesgleichen werträumen oft die 
halbe Nacht am offtuen Benfter. — Warum nicht gar? Ich weiß, daß 
er jeden Abend früh zu Bert gebt. — Mit Erſtaunen erfannte Alfred 
am ned Redenden Stimme ben Schöffen. — Id möchte, flüfterte ver 
andere, wohl duf ben Baum Flettern. — Nein, komm nur, wir wollen 
dort in den Buchhecken das weitere beſprechen. — Sie gingen. 

Den Maler wandelte die Luft an, ihnen nadhzufchleichen. Ohne 
über das Ungeziemenve, vielleicht jo Gefahrvolle dieſes Verſucht Tange 
zu grübeln, ſchwang er fich auf die Benfterbanf, faßre den Stamm des 
Baumes und Fletterte geräufchlo®, wie eine Kae und ebenfo gewandt 
hinab. Ns er unten war, hatten die andern ſchon den Gang zwiſchen 
ziwei hoben wohlgefchorenen Buchenheden erreicht. Raſch, aber behut 
fam und geräufchlos ſchlich er über die Blumenbeete und hinter den 
Obſtbaumchen fo lange fort, bie er ohne alled Beräufch an den Gang 
tam. Auch bier verweilte er nicht. Weil beide Heden dem Eingang 
zu nach einmwärts einen Winkel bilveten, jo eutſtanden hierdurch zwei 
ganz dunkle Gen: In einer derfelben nahm Alfred feinen Pat 
Die beiden, die er beobachten mollte, wanbelten in dem Gang auf und 
ab. Als fie jegt im feine Nähe Famen, hielt er den Athem am, um 
ſich Feines ihrer Worte entgehen zu laſſen. 

Mie mögen Sie denn noch länger zweifeln, fagte ber Unbekannte, 
daß er der Sohn des Grafen ift? Deiner Achnlichkeit ſieht an ein 
Kind. Und dann — trifft fein Alter und ver Ort, moher er fommtt, 
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drangen folhe gewaltſam in die Wohnung ihre Major, yertrüms 
merten deffen Mobilien und verweigerten die Einfleidung, bie fie 
durch Artillerie und Ulanen cernitt und übermältigt wurden. Der 
flüchtige Angeklagte hatte ih vor einem halben Jahre freiwillig 
bier zur Haft geſtellt. Als Hauptzeugen waren viele ſchwer bes 
firafte Landwehrmänner obigen Bataillond von Weſel hieher ges 
brabt worden. Ginen tiefen Eindrud machte eö, alö einer bers 
felben erflärte: „Ih bin vom Kriegänericht zum Tode verurtheilt 
und zu lebendlänglicher Feitungsarbeit beanadigt, aber dennoch 
muß ih den Angeklagten für ſchuldlos erflären.”“ Hert Zurhellen 
wurde nad zweitägiger Verbandlung — freigeiproden. 

Kaffel, 19, Juli, Morgen wird die zweite Kammer ihre 
erfte Sigung halten. Bei den Mitgliedern derfelben hat ſich bes 
züglıh der neuen Berfaffung mit alleiniger Ausnahme der Protes 
ftation der ſechs fatholifhen Abgeordneten genen den die Stellung 
der katholiſchen Kirche zum Staat betreffenden $. 103 feinerlet 
Oppoſition gebilter, nod wird fib vorausfihtlic irgend ein Anz 
ftand erheben. Hinſichtlich des $. 103 erfährt man, daß der hoch⸗ 
würdige Bifhof von Fulda die Zuſicherung erhalten babe, daß 
auf Beibehaltung deffelben nicht ferner beitanden werden folle. Es 
ift dieſes wabrfceinlih, da das landeeherrlihe Oberaufſichtstecht 
über die Kirchen bereitö in $. 101 der Berfafjungsurkunte „in 
feinem vollen Umfang‘ gewabrt iſt, und ed der Regierung reis 
ſteht, daffelbe in vorfommenden Fällen ungehindert auszuüben, bie 
weitere Detaillirung des $. 103 aber allerdings verlegend für bie 
Katholiken fein könnte. Würde alfo diefer $. 103 binwegfallen, 
fo wird die Verfoffung vom 13.-April I. 3. von der zweiten Kam— 
mer wahrſcheinlich en bloc angenommen werben, mindeftens Die 
landftändifhe Erflärung hierüber in fehr kurzer Friſt erfolgen, wie 
man ſich denn überhaupt eine raſche Beendigung der fämmtlichen 
Geſchaͤfte des Landtags, der aus lauter Männern von confervatis 
ver Gefinnung befteht, verfprict. — Mit nächjtem wird, wie man 
hört, Ge. fönigl. Hoheit der Kurfürft eine Reife nach den öfters 
reihifhen Staaten und zwar nad Zöplig antreten, und mürde 
feine Abweſenheit etwa ſechs Wocden währen. . 

Mainz, 20. Zuli. Heute Mittag zwei Uhr wird Profejjor 
Roßmähßher unfere Stadt verlajien, er it — ausgewieſen! 

Dem Bernehmen nad läßt, wie dad Correfpondenz= Bureau 
fchreibt, ver Herzog von Koburg-Gotha gegen den Proteft 
der gothaiſchen Grafencurie gegen die neue Berfaffung des Herzogs 
thums eine Denkſchrift außarbeiten, welche ebenfalls beſtimmt iſt, 
dem Bundestage überreicht zu werden. Uebrigens ift der ‚Herzog 
von Koburg entfchloffen, aller fernern Oprofition gegen die neue 
Verfaſſung im Lande ſelbſt die Spige abzubrechen und namentlid) 
auc dem hoͤchſten Hofchargen, welche zeither Partei nahmen, alle 
weitern Schritte zu unterfagen. 

Aus Göttingen vom 18. Juli fhreibt man der Deutfchen 
Reichszeitung: Allmälig laufen die erjten Nachrichten über Die Zeichs 
nungen zu Bunften der abgejegten Kieler Profefjoren bei 
dem hiefigen GentralsGomite ein. Halle bat 480 Zhlr. jährlichen 
Beitrag geliefert, Heidelberg vorläufig 1000, Gießen 800 fl. ange: 


meldet; auch dad ferne Zürich, d. h. die Deutſchen in Zürich, Tier 
fern ungefäbr 160 Thle. Es ſteht zu hoffen, daß auch die andern 
preußifhen Univerfitäten, namentlib Berlin, Bonn, Breslau, ſich 
bedeutend betbeiligen, daß die bayerifhen tem Beilpiele des Käniad 
Ludwig folgen werden. Ebenfo ift zu wünfhen, daß auch .in weis 
tern Kreifen für diefe Sache und bier zugleich für die der übrigen 
bedrängten Beamten aus den deutfhen Herzegtbümern fi ein neuer 
Eifer entzunden möge, wie wenigftend in Hamburg, Bremen und 
anderdwo fih neue Vereine für diefen Zweck gebildet baten. 

Bremen, 18. Jull. Noch in voriger Woche haben neue 
Berbaftungen in der Zodtenbunddunterfuhung flattaes 
funden. Wie der heutige Courier an der Wefer berichtet, haben 
fi mehre Bürger dahin vereinigt, für die mittellofen Familien 
Derer, welche wegen Verdachts der Theilnahme am Todtenbund 
eingezogen find, Gaben zu fammeln. 

Die Bremer Todtenbundsangelegenbeit bat, wie dad Berliner 
Eorreipondenz- Bureau mittbeilt, die Aufmerkjamfeit aller deutſchen 
PBoligeiverwaltungen im Anfprud genommen. Die bis jegt flatt- 
gebabten Ermittelungen baben, dies beftätigt fich allerdings, auf 
gewiſſe nab Franfreih laufende Verbindungen ded Todtenbundes 
fchließen laſſen. Doch fheint jener Bund, wenn man feiner fpeziele 
len Tchätigfeit näber tritt, von geringerer Gefährlichkeit geweſen 
zu fein, ala ed zunächſt den Anfcein hatte, Herauszuftellen fheint 
ſich übrigend auch bei dieſer Gelegenheit, daß felbit die fabelhafter 
ften revolutionären Unternehmungen noch immer ihre Mitver- 
[hwörer finden. Ein Zufammenbang des Todtenbundes mit dem 
demofratiihen Gomite in London joll fid nicht herausgeſtellt haben. 


Shwei;. 2 


Bevey, 17. Juli. Eine tropifhe Sonnengluth iſt auch über 
unfere Fluren und Ufer bereingebroden. Bei Sonnenuntergang 
Tinten, wie fonit nur Neapel und Sicilien fie darbieten, dann 
dunfelblauer Nachthimmel mit unzähligen glänzenden Sternen und 
früh Morgens die entfernteften Berge, wie z. B. der Combin, 
die Dent du Midi, de Moreles u. f. w. im teinften, durdfichtige 
ſten Aether. Dazu die Orangedüfte, welde aus dem Schloßyarten 
des Hrn. Couvreu auf die Uferpromenade berunterweben, Gondels 
fabrten mit Muſik und Fackeln; kurz, es fehlt wenig, um fib in 
Gedanten ſchnurſtracks nach Neapel oder Gaftellamare zu verfegen. 
Die Weinbeere baben bereits die Größe eined tüchtigen Kirfeferns- 
erreicht, die eigen reifen, und die Märkte zu Genf, Lauſanne 
und Vevey bieten Birnen, Apricofen und Pfirihe in Menge dar. 
Während die Hälfte der überreihen Kirihenernte den Sperlingen 
überlafjen werden muß, verdorrt das Grad nad ächt italienifher 
Eitte an Wegen und Stegen, weil ed an Händen feblt, alles 
zu jammeln, zu fchneiden, zu pflüden. Bor acht Tagen befliegen 
zwei Engländer, die HH. Goodall und Bromne, begleitet von 
neun Führern, den Montblanc, und mweilten anderthalb Stunden, 
vom jhönjten Wetter beglüdt, auf feinem Gipfel. Seit 1786 
iſt diefes die 38ſte Beiteigung des Montblanc. Befanntlih uns 
ternabmen Dr. Paccard und Jacques Balmat in jenem Jahre 





genau zu? Selbſt ver Graf ahnt jo etwad, deſſen kaun ich fie ver 
fihern. — Id zweifle ja nicht im Geringften, Georg, erwiderte der 
Shöffe. Nur deine Meinung will id darüber hören. Meine Brau.... 
Hier ſprach er fo leife, daß Alfred ihm nicht verftehen konnte. — Ja, 
das iſt eben das Bedenkliche, ſprach der andere. Wird Ihre Drau, 
die, wie Eie felbft behaupten, wegen ver Sache nie ruhig geworben 
ift, die fogar davon träumt, noch jegt reinen Mund Halten, wo ihre 
Augen verrathen, waß fie vielleicht ihun könnte? — Meine Brau fürd 
tet mich weit mehr, als fie mich haft, fiel der Echöffe mit ernflem, 
drohendem Nachdruck ein, — Und doch, Herr, möchten Sie fih ver 
rechnen. Ich jege den Ball, Ihre Grau empfände plöglid mehr Meur 
als Furt, obgleich ich nit weiß, was fie eigentlich zu bereuen hat; 
und nun ginge fie ind Echlof zum Grafen und fagte ihm: Kerr, Sie 
haben noch einen Eohn und viefer Cohn if Ihr Maler! Was wine 
der alt und Eraftlod gewordene Here dann wohl ihun? — Tu vergißt 
zweierlei. — Wat? — Erſtlich, daß «8 in meiner Macht ftcht, dieſe 
Bufammenkunft zu verhindern und daß, wenn fie dennoch erfolgte, ich 
deren Folgen für mich wenigſtens unjchäplih mache. Dann, daß ver 
junge Menſch fein Wort von ver Sache weiß, obgleich er das Bild feiner 
Mutter hat. — Ein leiſer Ausruf entichlüpfie dem Maler. — Wis 
ift das? ſprach der andere mit zitternder Stimme. Wenn Jemand 
lauſchte! — Es ift der Ton eined Nachteogeld, verfegte ter Schöffe. 
Beide ſchwiegen eine zeitlang, dann fuhr Grorg leiser fort: Was 
Sie vorhaben, ift mir Har, Der Graf leider, ift alt, kann morgen, 
kann in der nächſten Stunde firrben. Schon lange Jahre verwal - 
ten Sie einen großen Theil feined Vermögens; durch Sie ift er hier- 


ber gefommen, turh Sie — nun, ich will ſchweigen. Er bat ent- 
fernte Verwandte, dieſe fommen nicht zu ihm, weil er fle verachtet, und 
darum heißen fle ihn Menichenfeind, Angenommen er ftirbt ohne Hin» 
terlaffung eines Teſtaments, wer erbt dann? Mach dem Geſetz jene 
Berwandten, Oper ferner, er vermache Ihnen zwei Drittel feines Ber- 
mögend; fann er dad nicht? — Wo denkſt du hin? Ich bin viel älter 
ald der Graf, kann aljo noch vor ihm flerben; wad nugte mir dann 
dad Geld? Auch bin ich ja kinderlos. — Ah Herr, fagte Georg, 
mir machen Sie nichts vor. Sie haben nicht umfonft fo viele Jahre 
gearbeitet, ohme Lohn zu geiwärtigen. Und zudem, Herr, ſchlagen Sie 
meine Bemühungen für nichts an? — Weiche Bemühungen? — Ei, 
war ich ed denn nicht, der Ihnen vor dreiundzwanzig Jahren half, den 
Stein, der Sie drüdte, zu entfernen? — Tu meinft ven Knaben? — 
Allerdings, und da er Ihnen jehtt wieder auf den Weg gerathen iſt, 
wie entfernen Sie ihn? — Das ift meine Sache; jedenfalls muß er 
fort. Doch, wie geſagt, ich handle darin nach eigenem Ermeffen. — 
Dann möchte ich doch wiſſen, weshalb Sie mich zu einer jo unge- 
wöhnlihen Zeit hierher gerufen haben, — Höre mid, Georg! Was 
damals geichehen, das gebt did eben jo viel an al& mich; wir hatten 
ten gleichen Vortheil daron. — D lange nicht, Herr! Sie find ein 
reichet Mann geworden, und ich bin noch immer der arme Diener 
eined Herrn, der mid, wenn eB ihm gefällt, noch ärmer machen kann. 
Wie oft baben Sie geſagt, Sie wollten den Grafen veranlaffen, mir 
ein anftändige® Auskommen zu beftimmen? Und nichts von allem dem 
Haben Sie gerhan. Wenn ich num zur Vergeltung des mir von Ihnen 
widerfaßrenen Unrechts dem Grafen mittheilte, wie fein Kind entfernt 
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die erſte Beſteigung. Reiſende, welche aus Chamounix beimfehren, 
verſichern, daß bei dem tropiſchen Sommerwetter nãchſtens noch 
einige Beſteigungen (von Englaändern und Amerikanern unternoms 
men) nacjolgen werden. Ueber die tbeuern Preife favoyarbifcher 
Gaftwirthe, befonders auf Dem Col de Balme, in Chamounix ıc., 
werden nebenbei bittere Klagen geführt. 


RNiederlande. 


Amfterdam, 19. Juli. Die Ihnen bereitö mitgerheilten 
Gerüchte über die Ernennung der neuen Minifter für den Krieg 
und die Juſtiz (Forſtner und Strens) find officiell beſtätigt. Eben 
fo find die Berichte, welche aus Eurinam deutihe Cayenne und 
Zambejja mahen wollten, ojficiell widerlegt. 


Belgien 


Brüjfel, 20. Juli. Der Generals Profurater am Caſſations⸗ 
bhofe, Hr. Zeclercaq, bat die Bildung eines neuen Minijteriumd 
abgelehnt. (T. D. d. K. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 19 Juli. Nach einer aus Straßburg bier ange 
langten telegraphifhen Depeſche it der Präſident ter Republif um 
12} Ubr dort angelangt, bat fodann nah Abhaltung einer gläns 
genden Revue auf einer vom Genie eigens erbauten Brüde ten 
großen Rhein überfhritien und ſich nad Kehl begeben, Taielbit 
einer Revue über die badiſchen Zruppen beigewehnt und ift bier 
auf in Benleitung der preußifhen, badiſchen, würtembernifchen, 
beffiihen und fehmeizeriichen Abgejfandten unter den enthuſiaſtiſchen 
Zurufen: „Vive Napolöcon! vive l’Empereur!* nah Straßburg 
zurũckgekehrt. 

Straßburg, 20. Juli. Der geſtrige Feſttag ſchloß ebenſo 
heiter und zuftiedenſtellend, wie der vorgeftrige, Er war dabei 
von dem berrlichften Wetter begünſtigt. Der Ball, melden bie 
Stadt und und die Eifenbahngefellihaft dem Prinzen zu Ehren 
veranftalteten, zeichnete ſich durch Glanz und Pracht aus. Der 
Theaterfaal war in einen wahren Feentempel umgewandelt, nes 
benan befand ſich ein Buvette, das einend zu dieſem Behuf gebaut 
wurde und in welchem Zaufente von Litern den Glam der 
Verzierungen und ber reich verfehenen Gredenztiihe noch erhöbten. 
Der Prinz eröffnete den Ball mit Matame Chattelaine, der Cats 
tin unferd Maires. Louis Napoleon blicb beinahe zwei Stunten, 
Er durchſchritt den Ballfaal, begrüßte und unterbielt fi mit ten 
einzelnen Damen. Sein Eriheinen mie fein Abzug wurde mit 
fürmifbem Zuruf begrüßt. Bor dem Theater und in den Straf 
fen, durch welche er fam, ward unaufbörlih ter Ruf „Vive Na- 
pol&on* vernommen. Die Stadt war abermald beleuchtet, ebenſo 
der Münfter. Der Ball endete erft gegen Morgen. Heute begibt 
ſich der Präfident nah Baden: Baben.. Seine Rüdtehr dürfte 
mwahrjheinlih nod diefen Abend erfolgen. Diejen Morgen beförs 
derten bereitd vier Eprcialzügne den größten Theil unjerer Parijer 
Bäfte wieder nah der Haupiſtadt zurück. 


Neueſtes. 


Landau, 19. Juli. Geftern Rachts ſtarb die Ehefrau des 
Weinhändlers Wolff dahter, in Folge einer Arfenikvergiftung. ns 
wiefern bierbei ein Verbrechen ftattfand, fann zur Seit noch nicht 
mit Bejtimmebeit angegeben werden. Der Ehemann der BVerftors 
benen wurde ſogleich verbaftet und in das hiefige Gefängniß abgeführt. 

Kajfel, 1. Juli. Die erfte Kammer bat ſich feit der Lande 
tagderöffnung noch nicht wieder verfammelt. Der Landgraf Wils 
helm ift wieder abgereift und hat den Major v. Schend von der 
Leibgarde zu feinem Etellvertreter ernannt. Bon denjenigen Mits 
gliedern der erften Kammer, denen das Recht, fih durch Bevolle 
mädtigte vertreten zu laffen, eingeräumt iſt, befindet fih nunmehr 
feines mehr auf dem Landtag perfönlih anmwefend. Diejenigen 
unter ihnen, welde überhaupt ſich dabei betbeiligt haben, Bezeus 
gen diefe Theilnahme nur durch Uebertragung ibrer Vollmachten 
an Stellvertreter. Wie es heißt, wird die Regierung zunächſt den 
Ständen Borlagen von finanzieller Ratur machen. Man fagt, 
fie werde die Ermächtigung zu einem Anlehen von 14 Mill. Thir. 
bebufd der Deckung derjenigen Koften, welche mit der Wiederher— 
ftellung einer bundess und verfaffungemäßigen Ordnung im Kurs 
ftaate verbunden geweſen, nadjucen, und nachdem dieſe ertheilt 
worden, eine Bertagung eintreten laffen. i 





Thermometer: und Barometer« Btaud von Bayreuth. 


; Barometer 
3 * Pen * (Stand in par. Linien auf 0% 


R. repueirt.) 
6 Uhr | 6 Uhr 


6 Ubr | 12 ihr 12 uhr | 6 Uhr 


Morgens. | Mittags. | Abenvs. ‚Morgene.| Mittags. | Abends. 
22. |-+13°,7 | + 16°,6| 4 14°,0 1324,96) 325° ,18]325°,14 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

NW. vorherrſchend. — Im Laufe des ganzen Tages faſt bedeckter 
Himmel, Sonnenblide. Abends bededt. -In der Nacht ſehr wenig 
Regen. . . 

Hoͤchſte Temperatur: 170,5. Temperatur des Mains: 4 179,3. 

Mittlere Temperatur: 150,0. Mittlerer Luftorud: 325,06. 

In der Nacht: Niederſte Kemperatur: + 99,6. 

Am 23. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,9, Baromes 
ter: 325,56. 


Zuli 
1852. 
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burg nebſt Aräulein Tochter, Nitterguisbefigerin von Amberg; Madame File 
ner nebſt Aräulein Tochter, Revierförfterin von Amberg. 


Berantwortliher Redalteur: Wilhelm Schüller. 





worden fei, was glauben Eie wohl, daß der Herr thun würde? — 
Erinnere dich an dad, was ich früher fagte, ſprach der Schöffe mit 
gereiztem Ton. Ich habe Mittel und Wege genug, alle die unfdhär- 
lich zu magen, die mir entgegentreten. Verſuche et doch und fiche 
zu, wie du fertig wirft, Uebrigens kenne ich jet beine Geſinnung; 
id; will dich fan fo weit bringen, daß du blinplings meinem Willen 
sehorhft — darauf verlaffe dich! Gute Nat! — Nein, Herr, fo 
irennen wir und nicht! fagte Georg, und feine Stimme verrieih Aengft · 
lichteit. Ih will ja thun, wad Sie verlangen; verzeihen Sie darum 
mein unüberlegted Wort! — Nun denn, entgegnete der Schöffe, fo 
beantworte mir noch eine Frage; wedhalb braudht der Graf nicht 
mehr ven Trank, den die geichidte Grau aus dem Dorf bereitet 
hat? — Die Antwort auf biefe Frage ſchien nicht zu erfolgen; flatt 
ihrer vernahm Alfred ein Kalbınterbrüdied Hohnlachen. Endlich er. 
wiberte Georg fehr aufgeregt: Herr, Sie halten mich denn doch 
für gar zu dumm, Aber das Blatt wendet ſich ſchon! Soll ich Ihe 
nen jegt antworten? — Breilih dech! — GE ift zum Lachen, Herr 
Schoͤffe, wie ſchlau Sie find. Weiß ich denn nicht, daß Sie ver Per 
fon den Trank gegeben mit dem Befehl, ihn tem Grafen zu bringen? 
Und haben Sie ihr nicht gejagt, le möge angeben, ber Tran fei ton 
ihr gegen ſchleicheude Bicher mit Vortheil angewandt worken? Und 
haben Sie nicht ſelbſt dem Grafen diefe längf für ſchwachſinnig ans 
erfannte Perfon ald Kennerin beilfamer Kräuter arm enpfohlen ? 
Und als nun vie Arme einmal recht närriſch zu werben fehien, haben 
Sie da nicht Eorge getragen, daß fie ind Irrenbaus Fam, io ihre 
Worte auch in hellen Augentliden nichts bereuen? Nein, Sie täus 


{chen mich nice! Ich kenne auch das Träufchen. — Um des Himmels 
willen nicht fo laut! fiel ver Schöffe mit bebender Stimme ein. Ich 
verfichere dir, Georg, es war ein gang unfhärlicher, ein heilfamer 
Trank. — Schr heilfam! Hätte ih nicht dafür geforgt, er würbe 
meinen Herrn längft unser die Erbe gebradit Haben; vie Geſundheit 
hat er ihm ſchon geraubt, — Was fagft Du? — Nun, ich kenne den 
Trank fehr gut, weil ih Schlimmes fürdhtete, fo mußte einer meiner 
Hunde davon nehmen und er krepirte daran. Darum babe ich fo 
viel Waffer in die Blafche gegoffen, daß er mur wenig fchaben kann, 
und wäre mein Kerr, bem Sie kürzlich eine neue Blafche davon ges 
bracht, nicht jo auf dad Gebräu erpicht, er würde längft feinen Tro⸗ 
pfen mehr in dem Glas gefunden haben, — Das mit dem Hund 
if Zufall, Georg! Glaub’ mir, ich werde wohl ver große Narr nicht 
fein, mıh an einem Mann zu vergreifen, mit bem «8 doch binnen 
Furzem zu Ente gebt. Aber da Schläge «8 drei Uhr! Mir müflen uns 
trennen, und hier, lieber Georg, noch etwas für die Stunden, bie vu 
um meinermwillen vem Edylafe geraubt baft. Er ſchien ihm Geld in 
die Hand zu drücken. Beide entfernten fi, wie «8 ſchien, nicht in 
der beften Stimmung. 

Alfred war tief ergriffen umb fühlte eine Gluth in den Adern, 
die ihm zittern machte. Oſt war er nahe daran geweſen, auf beide 
Schurken lodzuſchlagen. Aber er bezwang ſich jebedmal und jegt ſchlich 
er Seife hinter ihnen ber. Während der Schöffe dad Gartenthor aufs 
ſchloß, um ven Diener binauszulaffen, ftieg Alfred auf den Baum 
und von da in fein Zimmer, wo er im Geffel noch mehre Stunden 
fhlaflos zubrachte. (Bortiegung folgt.) 
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5 AS TE Sl 

‚ In Sachen des Johann Meier von Gulmberg gegen ben Wirth 
Chriſtoph Hader von Maiernreuth, wegen Borberung, ftebt zur 
Anmeldung und Nachweiſung der gegen ven Verflagten, Wirth Chri— 
ftopb Hader in Malernreuth, vorhandenen Anforderungen Termin auf 
‚ Dienftag den 3. Auguft I. Je. Vormittags 10 Uhr 
unter dem Nachthelle an, daß die nicht angemeldeten over dem Berichte 
nicht befannten Forderungen bei Vertbeilung ver Maſſe nicht berückſich- 
tigt werden koͤnnen. 

Bayreuth, ven 14. Jull 1852. 
Königlich Bayeriſches Landgericht Bayreuth. 
Behrer. 
Schmibhauer, 


Befauntmadhung. 

In dem Univerfalr-Gonkurfe der Gläubiger des Schmieds Michael 
Fifcher von Neuenmarkt werben bie geſehlichen Ediktetage, wie folgt, 
außgejchrieben : 

L zur Anmeldung und Nachweiſung ber Borberungen auf 
Dienftag den 17. Auguſt c., 
1. zur Vorbringung von Einreven, Repliken und Duplifen auf 
Dienftag den 14. September c., 
wobel bemerft wird, daß das Ausbleiben im I. Griftötage den Aus- 
flug mit ver Forderung ton der Maffe, das Ausbleiben im II. Edilts- 
tage den Autfchluß mit den bezeichneten Handlungen zur Bolge hat. 

Diefenigen, welche einen Vermögensbeftanprheil des Geme inſchuld⸗ 
nert in Händen haben, werden andurch aufgefordert, ſolchen ſofort dem 
unterfertigten Conturkgerichte zu übergeben. Zugleich wird Termin 
zum öffentlichen Verkauf ver Gantrealitäten, bejtchend in 

1) tem Eöltengut, BMr. 246, wozu Wohnhaus, Scheune, Bad 
ofen, Hofraith, 4 Tagwerl Garten, 3 Tagwerk Wiefen, 2 Tag- 
werk Feld und das Gemeinberccht gehören, geſchätzt auf 942 fl, 

2) 1 Zagwert 97 Dezimalen Geld, der Hanfenader gehannt, B.-Mr. 
246ba, geſchaͤtzt auf 100 fl, 

, Steuerdiftrift Hegnabrunn, 
auf 
Montag den 6. Sertember c. Bormittage 10 Uhr 

in loco Neuenmarft anferaumt, wozu zahlungtfähige Kaufsliehhaber 
mit‘ dem Bemerfen eingeladen werden, daß ver Hinſchlag nad Maf- 
gabe veb 64 des Hnporhefengefepes vom Jahre 1822 im Zufammten« 
halte mit den Beftinnmungen sub $6. 98—101 des Projefigeieged vom 
Sabre 1837 erfolgt und daß die Strichebedingniſſe im obigen Termine 
werben befannt gegeben werden. 

Kulmbach, den 30. Iuni 1852. 

Königliches Landgericht. 
Loͤwel. 


Rehm. 





Befanntmadung. 

Die Bauernwitiwe Katharina Vogel von Oberöljchnig will 
mit ihren 5 minorennen Kinvern nad Nordamerka aufiwanbern, wes- 
Halb alle diejenigen, die Forderungen oder fonftige Anſprüche an ſolche 
zu machen haben follten, auf se 

u Mittwoch ven 4. nähften Mönals Auguſt 
mit dem Bideuten Hieher vorgtladen werben, dab nach Ablauf dleſes 
Tatget die Aubwanberungkſcheine für fit werben außgefertigt werben. 

Pegnig, den 17. Juli 1852. 

Königlihes Landgeriät. 
Ehrlicher. 


Im Militär-Pourage-Magazin dahler wird ſowohl altes als neues 
Kornſtroh angekauft. 
Badhreuth, ben 23. Zult 1852. 








gu ver Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth it zu haben: 
Sympathetifcher Zauberarzt, 
ober bad 
Wunderbuch der Sympathie. 
Enthaltend mehr ald 1000 ſympathetiſche Mittel gegen alle Kranf« 


heiten der Menſchen. Herauegegeben zum Nugen aller Stände. 
(Verlag von F. U. Reichel.) Preis. 36 fr. 


PEN ERS ut. en Meiner ze Me ER. 
Im Dittmar' ſchen Garten fpielt Heute Abend um 6 Uhr bad 
Blechieptett des Infanterie-Megiments. 


Bitte für Mbgebrannte! 


Nach dem Befehle des Herrn, einander zu dienen, möchte: dieſet 
Mort autgeben ald Armenbote, im Umherwandern befcheiderr pochen 
an dirfe und jene Thüre ver Wohlihätigkeit, und alſo fi} vetlauten 
laffen: „In dein armen St. Johannis verloren vor Kurzem 3 
twadere, fleifige Bamilien nicht bloß ihre Käufer, fondern auch an Wär 
ſche und Hausrath faft ihr Miles, im Geſammtwerth von 320 fl. 
Das ſchmerzt aber auch manchen Anbern dort, daß er nicht kräftig 
helfen ann. Go bitte ich eudy denn, ihr Mildthätigen draußen! tretet 
ihr in's Mittel! Mehmet bervor aus eures Herzens und Haufes Schrein 
die Gottetgabe der Barmherzigkelt, und ſendet's ald Taube mit dem 
Delblatt in bie Häufer des Trauernd! Gewiß, ihr ſtoßet meine Bitte 
nicht von euch, daß ih fröhlich mag Heimfehren und ſprechen: Freuet 
euch! Gott bat getröflet.“ 

Solde Botſchaft eignet Äh an und wünfcht dienen zu Fönnen, als 
Uebermittler und Austheiler ver eingebenven Unterftügungen 

St. Johannis, am 22. Zuli 1852. \ 

Braaß, Vikar. 

Die Medaftion dieſes Blattes iſt germe bereit, milde Abgaben für 
die Abgebrannten in St. Johannis in Empfang zu nehmen, fie zu 
übermitteln und darüber Nechnung zu legen. 


Befanntmadhung. 

Nachdem nun ber Unterzeichnete im den Stand gefegt ift, alle nur 
sorfommenden Meparaturen an Wianoforte«Inftrumenten, jo mie das 
Etimmen verfelben prompt beforgen zu können, fo bittet verfelbe Die 
verehrlichen Pianaforte»Befiper dahier und im ver Umgegend, ihn mit 
ihren Aufträgen bald gefälligft zw beebren. 

Auch empfiehlt berfelbe einem hieſigen und auswärtigen muftfali« 
fhen Publikum eine Auswahl autgezeichneter neuer Pianoforte-Inftrus 
mente zur gefälligen Anſicht und Abnahme beftens. 

, 8. Weinedl, 
‚ DOrgelbaumeifter. 


Liebig's Gasfrüge zur Bereitung mouffirender Getränfe: 
Friedrich Feuſtel. 


In einer hieſigen Lebfüchnerei wird ein junger Menich in vie Lchre 
zu nehmen gefucht, jeroch nur gegen Lehrgeld. Näheres bei der Expe- 
bition dieſes Blattes, 


Morgen Samſtag Abends 5 Uhr ift der Keller des Unterzeich- 
neten geöffnet, wozu böflichft einladet 


"TR. 30 fr. per Stüd in GCommifjion bei 





Joh. Krigenthaler. 


Befanntmadhung. 
Bon mieiner in ganz Deutichland befannten umd beliebten Stier 
Dan uiöfe befindet fih ein Commiſſtons- Lager bei Herrn 
ilh. Hoͤflich in Bayreuth und ift vafelbft allein, gut und aͤcht 
in Büchfen zu 4} und 2} fr. zu haben. 


Magatz 
in Volkmarbédorf bei Leipzig. 


. Eine gang neue hromatifche F Xrompeie mit Bögen if billig zu 
kaufen im Haufe Nr. 22. 


. Ein junger Menſch von guter Erziehung, der fih gut für eine 
Wirthſchaft eignet, wird anzunehmen gefuäht, von wen? fagt die Erpe- 
bition dieſes Blattes. 


— — 
Gmjleifttaße Nr. 108 iſt das obere Quartier mit drei Zimmern 
und allen übrigen Erforberniffen anf Martini gu vermietßen. 


Im Bracker' ſchen Haufe Nr, 28 am Markt if auf Martini 
ein Quartiet für 22 fl. zu vermiethen. . 2 
Ein ſpeamſchee Rohr wurde geftern Abend auf dem untern Marft- 
plag gefunden. Zu erfragen iſt der Binder in der Erpedition d. BI. 
— gr 376 unmelt ver £. Megierung ift auf Martini ein Logis, 172 
ſtehend in 3 ineinandergehenden Zimmern nebſt andern Bequemlichkeiten 
zu vermietben. = 
Kanzleitraße Nr. 159 ift im Hinterhaufe ein fleined Stübchen 
Münalih zu.vermieihen. öhö-!)ö' — 
Ein meublirted® Zimmer parterre Nr, 162 in ver Opernftraße iſt 
zu vermiethen. _ —— 
Tyan Haufe Nr. 691 im der Jägerftraße ift ein meublirtes Zimmer 
im Grfer mit Gabiner ftünblich zu vermiethen. 
Drud von H. Höreth in Bayreuth. 











„en Bayrentber Zeitung. 
— — Jahrgang 105. | | Bun, ne Sr 
—— Nro. 204. 24. Juli 1852. 





Deutſchland. 

Münden, 22. Juli. Jhte Majeftät die Königin wird erſt 
am 3. f, Mes. Kiffingen verlajfen und fid nad Hohenſchwangau 
begeben, während Se. Maj. der König ſchon morgen dort eintrifft. 
Die HH. Dönniges und v. d. Tann reifen morgen von bier ab. 

ünden, 22. Juli. Nah einem heute vom kgl. Krieges 
minifterium erlaffenen Refeript hat Se. Maj. der König unterm 
17. d. zu beftimmen gerubt, daß eine größere Truppen: Zujams 
menziebung vom 1. big 27. Sept. d. 58. in der Gegend von 
Münden ftattfinden foll, und daß das biefür zu concentrirende 
Armeckorp® unter den Befehl des Commandirenden des Iiten Ars 
meeforps, Benerald der Kavallerie, Fürſten Zarie, geſtellt werde. 
Diefed Armerkorns wird gebildet werben aus dem 2ten, 4ten und 
sten Jägerbataillons, je zwei Bataillond des Infanterie sLeibregis 
mentd und der nfanterieregimenter König Ludwig, Kronprinz, 
Prinz Karl, Karl Bappenbeim, Sedenvorff, Albert Pappenheim 
und PVienburg, dann je einem Bataillon der nfanterteregimenter 
Großherzog von Heſſen und König Otto von Griechenland, ferner 
aus den Guiraffiereegimentern Prinz Karl und Prinz Adalbert und 
den Ghevaurlegerregimentern Herzog Mar und König, drei 12pfüns 
der= und einer 6pfünders Batterie vom Artillerieregiment Prinz 
Zuitpold und vier Gpfünder » Batterien vom reitenden Artillerieres 
giment Königin, zufammen 21 Bataillone Infanterie, 24 Schwas 
dronen Gavallerie und acht Batterien Artillerie, wozu nod zwei 
Gompaynien Genietruppen mit einer Kriegsbrücken-Equipage und 
die erfte Sanitätd>Gompaynie mit ihren Wagen fommen. Bon 
den adıt Tagen der Dauer der Zuſammenziehung find je ein Tag 
auf Anfpieirung der Brigaden und Divifionen, drei Tage auf 
Goryös Mandverd mit Terrains Benügung und Feind, ein Tag 
auf ein Revues Manöver (Parade> und zwei Tage auf Rafttage 
zu verwenden. 

Das f, Negierungs:Blatt Nr. 37 vom 22. Juli enthält eine 
Königt. allerböcfte Verordnung, den Vollzug des Forftgefeged vom 
28. März 1852 betreffend. Diejelbe lautet: „Maximilian IL von 
Gotted Gnaden, König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog 
von Bayern, Franken und in Schwaben x. x. Mir finden Uns 
in Vollziehung des Artifeld 180 des Forft⸗Geſetzes vom 28. März 
1852 bewogen, zu verordnen was folgt: Das von Uns am 28. 
März I. 38. fanftionirte Forſt-Geſetz für die Landestheile dieſſeits 
des Rheins tritt, mit Ausnahme der Beftimmungen der Artifel 32, 
Abfag 5, Artikel 34 und Artifel 42, Abfag 1, welche mit dem Tage 
der Berfündung des Gefeges fchon in Kraft getreten find, mit dem 
1. Sanuar 1853 in Wirffamfeit. Die Staatöminifter der Juſtiz, 
des Innern beider Abtheilungen, und der Finanzen find mit dem 





Vollzuge diefer Verordnung beauftragt. Regensburg, den 14. Juli 
1852. Mar. — v. Kleinſchrod. Dr, y. Uibenbriuner, u v. 
Strauß, Staatsrath. Auf königlich allerböhften Befehl der Gene— 
ralsSeftetär, Echönwerth.“ Dann Erfenntniffe des oberften Ges 
richtbhofes, Kompetenzfonflifte betr. 

Nürnberg, 21. Juli. Geftern ftarb dahier der f. Regierungs⸗ 
rath und bisherige Vorſtand der Kanalverwaltung Hr. Marimilian 
v. Harımann in dem fräftigen Mannedalter von 50 Jahren, 

Bom Main, 19. Juli, wird dem Mainzer Journal gefchries 
ben: Aus einer Quelle, die wir oft ald eine qute und zuverläſſige 
erprobt haben, erfahren wir, daß man einer baldigen 2öjung der 
großen Tagesſtage: der Zolleinigung, entgegenſehen darf. 
Zwiſchen Preußen, Defterreih und den Darmftädter 
Verbündeten foll nämlihb eine Verftändigung ſtatt— 
gefunden haben, die zu dem erfehnten Ziele führen 
wird. Diefes ſoll dadurch erreidyt werden, daß zwijcen dem Zoll⸗ 
und Steuervereine einerſeits und zwiſchen Preußen andererfeitd ein 
Handtisvertrag abgeſchloſſen wird, der, auf die allerbreiteften 
Srundlagen geitügt, fait alle Vortheile gewähren wird, die man 
fi von der Zolleinigung verfpreben. darf, Diefer Vertrag wird 
ſtipuliren: Gegenſeit gen freien Berfehr in den contrabirenden Län— 
bern für alle Zandesprodufte, freien oder doch möglichit begünftigs 
ten Tranſit, freie Schifffahrt oder gleiche Erleichterung berfelben 
mit gleichen Rechten für alle Gontrabenten, moͤgllchſt geringen Zoll 
für Roberzeugniffe, möglichjte Begünſtigung der Fabrifate, möglichſte 
Uebereinſtimmung der Zölle für Golonial- und andere fremde Maas 
ten, jomwie in den Zollformalitäten, Berftändigung über Alles, was 
bie vollfommene Zolleinigung in einer fpäteren Zeit⸗ 
frift herbeiführen wird, Nur das Wort Solleinigung 
foll vorerst vermieten und im Vertra ge aud die Zeit der Eis 
nigung noch nicht kategoriſch ausgeſprochen werden, um Preußen 
den Weg anzubahnen, fh ber Verſiandigung anzufeließen. Ermweift 
fid) Das Alles ald gegründet, (um wir Ierfon feine Urfache, an der 
Richtigkeit zu zweifeln) jo werden wir Deutichland Yiad Veen am 
können, weil dieſes Ereigniß auf den deutihen Handel den güns 
ftigften Einfluß haben und wohl Jedermann befriedigen wird. 

Ludwigshafen, 19. Jul. Die heute ftattgehabte Gene— 
ralverjammlung der Nctionäre der pfälsiiben Ludwigsbahn vers 
nahm mit großem Sintereffe aus dem Geſchäftsberichte der Direk— 
tion, daß durch die Berriebsergebniffe des Rechnungsſahrs 1850/51 
der vom Staate narantirte Meınertrag von 4 pGt. des Anlages 
Gapitaled nahezu erreicht worden war. Mit beionderer Befrie 
digung wurde aber aus dieſem Berichte entnommen, daß in dem 
erwähnten Redhnungsjahre die Betriebsfoften fih nur auf 40,5 





Feuilleton. 


Die Bilder. 
Novelle von Wilhelm Walter, 
(Bortiegung,) 

Was aud in der Bruft des Malers vorgehen mochte, fein Aeuße- 
red verrieth nichts Davon, ald er am nädjten Morgen mit feinem Haus- 
wirth zufammentraf. Er war, und wir haben e8 ſchon mehrfach an« 
gedeutet, von rubigem, faft mildem Temperament; nur selten braufte 
ed in ihm, dann freilich mit einer Gewalt, die dem Ausbruch nahe 
war; doch zu dieſem Fam es mich leicht, weil er mit wunderbarer Kraft 
jedes Aufwallen der Leidenſchaft nieberzugwingen verftand. Die Energie 
des Willens, das tiefe lebendige Gefühl für Recht und Wahrkeit, das 
Bewußtſein der Pflicht, die Meinheit der Gefinnung, vor allem aber 
der fromme Aufſchwung feined® Gemürbe, der fo herrlich widerſtrahlte 
aus den Schöpfungen feiner Hand — all’ dieſe Eigenichaften erhoben 
ihn — vielleicht auch zu weit — über bie gemöhnlichen Lebendiniereſſen. 
Er war der Mann feiner Kunft; er empfand in den Darftellungen ber 
alten Blorentiner ven warmen und heieelenden Hauch eined reinern Gei— 
les, ale ibn die Werke der jpätern, wenn auch granviofern Maler 
entbüllten, und biefed Empfinden und das dadurch in ihm geweckte 
Streben verlieh feiner Individualität etwas in ſich Abgeſchloſſenes, aber 
nichts Schroffes ober Raltes; — mar ja der Flügelichlag feiner unent⸗ 


weißten Jugend noch jo Fräftig und fein Gemüth für den Cindruck des 
wirtlih Schönen noch fo warm und lebendig! 

Er machte früher ald gewöhnlich feinen Gang nad dem Schloß. 
Sobald er vernahm, der Graf jei aufgeftanden, ließ er ihn um eine 
Unterrebung bitten, fie wurbe ihm gewährt. Gr traf, wie dad erftemal, 
den Grafen im Lehnfejjel und mit Durchſicht von Papieren beichäftigt, 
er fand ihn aber weit bleicher und abgemagerter. Ded Grafen Augen 
blidten püfter und unrubig auß ihren tiefen Höhlen, die Hände zitter« 
ven und die gefurdhte Stirn bededte ein Schweiß, der das Zeichen gro— 
fer Ermattung zu fein jchien. Bor ihm auf dem Tiſche ftand die Blafche 
mit der. dunkeln Flüffigfeit. — Sie wollen ohne Zweifel darüber Has 
gen, rebete ihn der Graf an, daß ich jo felten Ihre Kunft beinundere. 
Doch wird Sie mein Ausſehen belehren, wie ſchwer ed mir werben 
muß, Ihnen einen Beſuch zu machen. — Der Zweck meines Beſuchs 
ift kein anderer, ald nach Ihrem Befinden mich zu erkundigen, und 
id) würde mich glücklich ichägen, Herr Graf, wenn ich etwas zur 
Linderung bed Gie peinigenden Uebels beitragen Fönnte. — Der Graf 
jab ihn wie verwirrt an; doch ſammelte er ſich bald und ermiderte 
mit einer gewiffen SGerzlichkeit, daß er ihm für feine Theilnahme 
verbunden sei; aber Sie koͤnnen, fegte er unter ſchmerzlichem Lä— 
cheln hinzu, mir eben jo wenig helien ald jeder andere. — Er— 
lauben Sie mir zw bemerken, entgegnete Alfred, daß es jeben« 
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p6t. der Brulto-Einnahme belaufen hatten, fowie daß der Bruttos 
Ertrag der erften meun Monate des laufenden Rednungsjahres 
jenen des vorhergehenden aus den entiprehenten neun Monaten 
bereitd um beinahe 100,000 fl. überftiegen bat. Es läßt ſich 
bieraus mit voller Beſtimmtheit ſchließen, daß die Geſellſchaft im 
laufenden Rechnungsjahre eines Zuſchuſſes aus ber Staatstkaſſe 
für den garantirten Reinertrag von 4 pCt. nicht mehr bedür- 
fen wird. Nachdem ſich nunmehr die Berfammlung für ten 
Bau der Bahnftrede von hier nah Worms ausgeſprochen, bedarf 
es nur noch der formellen Goncefftonirung der Geſellſchaft, und 
da diefe nah der Sachlage feinen Aufenthalt veranlaffen kann, 
fo wird der Terrainetiwerb und Bau Det betreffenden Strecke uns 
verzüglih in Angriff genommen werden. Nach Verfiherung 
der Direktion fann fein * —— Air en 
ugleich mit der beiftihen Ludwigsbahn vollendet wer ird. 
ei —— — Juli. —8 f, Dee: der Prinz von Preus 
ben ijt geitern auf der Main = Wejer» Eijenbahn hier eingetroffen 
und bat heute Morgen unſete Stadt wieder verlaffen und ſich mit 
dem zweiten Bahnzuge der Mainnedarbahn nad Katlstuhe begeben. 
Berlin, 21. Juli In wenigen Zagen fteht die Publifas 
tion eines neuen Wahlgeſetzes en BERNER En 
iefed Geſetz iſt im Staarsininifterium fertig ausgearbe 
ut ee 8 der Sanction des Königs. Bekanntlich, haben 
ſich unfere Kammern über ben Motus von der Reubildung Diejer 
Kammern in der legten Legiölaturperiode nicht einigen können, 
oder vielmehr die Intrignen der Junferpartei haben das Zujtans 
defommen eines betreffenden Geſetzes hintertrieben. Hierdurch iſt 
die Octroyirung wenigſtens eines neuen Waͤhlgeſetzes nothwen⸗ 
dig geworden, das aber, ſowie tie nach demſelben zu erwählente 
I. Kammer jelbt, von nur previſortſcher Gültigfeit und ‚Birtjam: 
feit fein wird, indem eine definitive Erledigung dieſet für Preu⸗ 


gen fehr wichtigen Frage nur auf berfafjungsmäßigem Wege ber 


eigeführt werden fol. — Durch Reſcript des Minifters des Ins 
—* — Sberptaͤſidenten der preußiſchen Monarchie aufs 
gefordert worden, diejenigen Obſervanzen zufammenzuftellen,, wel⸗ 
che in den zu ihren reſp. Verwaltungefreifen gehoͤrenden Gemein⸗ 
den zur Erledigung ihrer Communalangelegenheiten biöher 
in Gültigfeit geweſen find; das Refultat diejer Zujammenftelluns 
gen foll fodann einem neu audzuarbeitenden Gemeinbeordnungds 
gejepentwurfe zu Grunde gelegt, diefer ſelbſt zumächt den !Provine 
zlallandtagen que Beratbun und hierauf VEN Kammern sur Ber 
kit vorgelegt Werden. BE 
Die Neue Halliihe Zeitung enthält folgende Mittheilung: 
Zur Bervollftändigung einer Notiz in der Neuen Halliſchen Zei— 
tung, den Erfolg der in Halle veranftalteten Sammlung für die 
fieler Besicharen betreffend, mag die Bemerfung dienen, 
daß ſich 4 ordentliche Profefforen, 3 Ertraordinarien und (außer 
dem abwefenden Andrae) 7 Privatdocenten von biefer Angelegenz 
heit ferngehalten haben. Die ordentlihen Profefforen, welche ges 
glaubt haben, eine Betheiligung an der fragliben Summlung abs 
lehnen zu müjfen, gehören, wie wir erfahren, fämmtlid der „ſtreng 
confervativen” Richtung an. 
Köln, 21. Juli. Bor einigen Tagen wurde ein Borflande- 
Mitglied des ehemaligen Turnvereing, der zweite Kaſſier eines ans 
gejehenen biefigen Bankhauſes, verhaftet, nachdem bei demſelben 





falls gut wäre, wenn Sie die Hülfe eined erfahrenen Arztes bes 
anfpruchten; ohne Zweifel haben Sie einen foldjen bier in der Gegend. 
— Vielleicht; doch ich halte num einmal nichts auf dieſe Herten, ich 
ziehe den Mach eines erfahrenen Landmanned allen Recepten vor, und 
Tenne Mittel, die heilfamer wirken, ald vie gepriefenften Wunder der 
Apotbele. — IA diefer Trank, fragte Alfred, auf die Flaſche deutend, 
vielleicht ein ſolches Mittel? — Ih denfe wohl; roh muß ich ge» 
ſtehen, daß er feit kurzem nicht mehr fo wirkt mie früher, Ich fühle 
nad dem Trinken eine ftarfe Aufregung, bald daranf aber werke ich 
dodtmatt. — Ihnen ſchadet aljo ver Trank, bemerkte Alfred, Er⸗ 
Tauben Sie num, fegte er hinzu und griff nach ver Flaſche; ich habe 
Botanik ſtudirt und kenne bie Gigenidaften vieler Pflangen, vor allen 
der Giftpflangen. — Gr nahm ein Glas; goß von der Flüſſigkeit hin⸗ 
ein und benehte damit feine Lippen, — Was wollen Sie? fragte der 
Graf erflaunt, — Der Maler nahm ein anderes Glas, fhürtelte die 
Fläſſigkelt, bis ihre Barbe fehr dunkel wurbe, und verſuchte davon 
einen Tropfen, — Hat man Ihnen vielleicht empfohlen, das Getränk 
zu ſchütteln, bevor Sie «8 nehmen, fragte Alfred. — Bas beißt 
das, mein Kerr? entgegnete der Graf, und erhob fih. — Alfred goß, 
ohne zu antworten einige Tropfen in die hohle Hand und rieb mit 
der andern raſch darüber Hin Man nimmt zur Binbung einiger 
Mafferfarben beinahe daſſelbe Quantum und der Erfolg iſt wunderbar, 


eine Hausfuhung abyehalten worden. Briefe von dem Verhafte⸗ 
ten, die auswätts gefunden worden, follen die Beranlafjung zu 
obiger Mafregel geweſen fein. 

Stuttgart, 20. Juli. Intereffiren wird folgende Notiz, 
welche Jemand in Heilbronn im Lortigen Tagblatt gibt: Am Sams— 
tag den 17. Juli zeigte der Thermometer mitten in der Stadt 
Heilbronn Nachmittags 3 Uhr im Schatten + 28° R., in der Sonne 
+310R. Es war der vierte heißeite Tag des gegenwärti— 
gen Jahrhunderte, denn nur im Juni 1807, am 13. Quli 
1834 und 7. Juli 1845 zeigte bier der Thermometer noch weiter, 
nämlich + 30° R. (In Frankfurt zeigten die Reaumürfcen Ther— 
mometer ebenfalls 28°, in Wiesbaden 29%.) Die Blutwärme ges 
funder Menſchen ift + 28 bis 30° R., die Blutwärme der Hühe 
ner + 320 R. 

Karlörube, 17. Juli. Nah einer Verordnung des herzogl. 
Minifterumsd ded Innern vom 6. Jult haben Se. f. Hoh. der 
Regent auszufpreden gerubt, daß neue zu erbauende evangeliihe 
Kirchen fünftig mit einem Chor verfehen werden, in deffen Mitte 
der Altar aufgeftellt wird, Diefe Verordnung enthält auch Vor— 
ſchriften über die Groͤßenverhältniſſe. 

Karlsruhe, 20. Juli. Die Herren Oberpofidireftor Frbr, 
v. Reigenftein und Oberpoftratb v. Kleudgen, welche fi zur Eine 
mweihungsfeierlichfeit nah Straßburg beaeben batten, baben von 
dem Prinzpräfidenten den Orden der Ehrenlegion erhalten. Hr. 
Major v. Freiftedt vom 2. Dragonerregiment erhielt das Offizier- 
frenz dieſes Ordens, 

Baden, 18. Juli. Geftern find bei 400 Franzgofen bier eins 
getroffen, welche es vorgezogen haben, ten Feierlichkeiten auszu— 
meiden. Anfrage it geſchehen, ob nach den Straßburger Tagen 
2000 Franzofen bier Dach und Fach finden können, Wenn diefe 
Zahl auch zu hoch gegriffen, fo ftebt uns doc ein ephemerer Bes 
ſuch bevor, welchem für einige Tage faum die noch leer fichenden 
Wohnungen genügen werden. 

Baden, 22. Juli, Morgens. Seit zwei Tagen befindet ſich der 
Prinz Praͤſident der franzöfifhen Republik in unferer Bäterftadt, bie 
er einft als von Franfreihs Boden Verbannter fo nern mit ferner 
Gegenwart beebrte — wenn es ibm veraönnt war. Diefmal fommt 
er in glängenderer und zahlreicherer Begleitung, als er fonjt zu 
thun pflegte, ald eine Art Triumpbator, der eben erft in einer vor 
zwei Jahren noch fo oppofitionsluftigen Provinz ald gefeierter Here 
begrüßt und fetirt worden war. Auch bat Baden ihn wohl nod; 
nie fo freudeftrahlend gefehen, während es ibm zugleich die noͤthige 
Ruhe nad den Abfpannungen offizieller Empfänge und Feſte ver⸗ 
ſchafft. Geftern Mittag fuhr einer der Adjutanten des Prinzgenz 
Präfidenten, General Ganrobert, nad Karlärube, und bracte dem 
Regenten ein Schreiben des Präfitenten in Betreff einer Zuſam— 
menkunft, die heute früh ftattfinden fol. Mag nun diefer Befuch 
nur zunächft die Erfüllung gewiffer Höflihfeitsformeln zum Zweck 
baben, jo (ft man doch eben fehr gemeigt, die Politif damit in 
engere Berbindung zu bringen. 

In Freiburg ift am 19. Jull der Geſangverein polizeilidy 
aufgelöft worden, zur allgemeinen VBerwunderung, da er fih von 
der Politit ganz entfernt gehalten haben joll, 

Kaffel, 21. Zul. Der Herr Biſchof von Fulda it beute 
Morgen von bier abyereift, um die duch feine Anmwefenheit bei 





fagte er vor fih. Dann trat er vor den Grafen und fpradh: Herr 
Graf, Sie trinfen den Tod aus viefer Flaſche! Won wen haben Sie 
den Trank? — Anftatt auf dieſe Frage zu antworten, brad der Graf 
in ein helles Gelächter aus, dats ihm Thränen aus den Augen lodıe. 
Er ſank in den Seffel und überlich ſich feiner Lachluſt. Eudlich ward 
er ruhlger. Beinahe freundlich ſah er auf Alfred und bot ihm feine 
Mechte. Ihre Theilnabme ehrt mich und ich danke Ihnen dafür. Allein 
wie Sie auf ven Geranken kommen, ich- tränfe Gift, das iſt mir rein 
unbegreiflih. Was willen die guten Leute bier von einer Siftberei- 
tung? Unb zudem müßte ich ja längft vergifter fein, da ich feit ei⸗ 
nem halben Jahr den Tranf gebrandye. — Vielleicht iſt viefer ſchwaͤchet 
als der zuerſt gemofiene? — Sie haben gang recht, Herr Sier nach 
und ich beisunbere Ihren Scarifinn. Früher wirkte der Zranf faſt 
wie Opium, jetzt kann ich das Dreifache nehmen, bis ich Wirkung 
empfinde. — Alſo erreichen Sie mit dem Dreifachen daſſelbe Rejultat, 
und viefed beſteht nach Ihrer Behauptung in einer unnatürliden Ab⸗ 
fpannung der Kräite? — In einer natürlichen ald Bolge meiner zu⸗ 
nchmenden Schwäche — Nehmen Sie dod den umgekehrten Hal! 
verfegte Alfred, empfindlich über ded Grafen Starrfinn. — 3 ber 
greife Ihren Argwohu nit, fagte der Graf nach einer Weile, Sie 
täufchen fi offenbar; Sie halten den ausgekochten Saft heilfamer 
Kräuter für Gift, aber für weldes Gift — Der Maler blidıe 
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Eröffnung des Landtags unterbrodene Firmungsreife in der Pros 
ding Oberheſſen fortzufegen. — Als Stellvertreter des Landgrafen 
Wühelm von Heffen IN Major von Echenf in die erſte Kammer 
getreten. In der geftrigen nicht Öffentlichen Sitzung der zweiten 
Kammer, welhe von 6 bid 8 Uhr Abends dauerte, erſchienen, wie 
wir hören, die Herren Minifter Haffenpflug und Bolmar und madıs 
ten der Ständeverfammlung Vorlagen finanzieller Natur (un— 
ftreitig der eigentliche Zweck der jegigen Kammern), welde nunmehr 
die Thätigfeir der Kammer zunächſt im Anſpruch nehmen werben. 
Nachdem die Herren Minifter wieberum den Saal verlaffen batten, 
wurde ein combinitter Verfaſſungs- und Rechtspflegeausſchuß ges 
wählt, und zwar aus folgenden Perfonen: Vicepraͤſident Profeſſor 
fe, Bürgermeljter Advofat Baumann, Dr. Weinzierl, Advolat 
Fint, Major Brenning und Gutsbefiger Scheffer von Althatten— 
dorf. — Legten Samftag hatte die zweite Kammer gleihfalld eine 
nicht öffentlibe Sigung arhalten, in welder mehrere von der Se: 
fhäftsordnung vorgeſchriebene Ausſchüſſe gewählt wurden, ald der 
Legitimations⸗ und Redaftiondausfhuß. Heute ift wieder vertraus 
liche Sitzung zur Wahl tes Finanzausſchuſſes. 


Sranfreid. 


Paris, 19. Juli. In Meaur batte dem Prinz Präfidenten 
mit dem Präfeften auch der Bifhof aufpewartet, ber jüngſt von 
einer italieniſchen Reiſe zurüdgefebrt war, und die merfwürdige 
Aeußerung that: „Sch fomme aus Rom, und der heilige Vater 
bat mir. zu erkennen gegeben, wie fehr er über die Gefinnungen 
der franzöflfhen Regierung und die gegenwärtige Lage Frankteichs 
erfreut iſt.“ Wahrſcheinlich wars die anmuthigſte Eriſode der Reife 
in Zoul, ald der Maire die Adreſſe vorgetragen hatte und die 
ſchönſte der Jungfrauen mit einem Blumenftrauß aus einem lieblis 
en Mädchenkreis trat, indem fie ſich alſo vernehmen ließ: „Prinz! 
Franfreih war einft in der Gewalt der Fremden. Da hatte ein 
armes junges Mädchen aus LZothringen den guten Gedanfen, daß 
fie dad Sand zu retten ſuchte. Sie fam nah Zoul, um.fid mit 
dem Gebet zu befeclen, und mit Gottes Hilfe führte fie iht Werf 
zum guten Ziel. In unſern Tagen war Franfreih — bat man 
und gefagt — bis in feine cinfachften Einrichtungen bedroht ger 
weſen, Sie haben es gerettet. Die Statt Toul hätte fi glüde 
lich gefhägt, Sie in ihren Mauern zu empfangen, und Gie bie 
Stätte befucben zu fehen, wo Johanna d’Arc fi in ihrem heiligen 
Entſchluß beſtärkt hat. Gebieteriſche Pflichten erlauben nit, daß 
dem fo fei. Aber wenn die Bevölferungen Ihren Weg mit danf: 
barem Zurufe begrüßen, erlauben Sie Kindern, Ihnen einige Blus 
men zu bieten; diefelben verbinden damit Wünfte und Bitten, bie 
Gott erhören wird, auch Sie, Prinz, werden Ihr Werk zum quten 
Ziel führen. Der Moniteur fagt nicht, was der Prinz auf dieſe 
originche Vergleihung erwidert bat, wobei man ned an einen flärs 
fern Gontraft, nämlich zwiſchen diefer politifchen Sprecherin und 
dem Hirtenmädchen, ber Seherin und Heldin des 15. Jahrhun— 
derts erinnert wird; er gibt nur zu verftchen, daß fle beifällig und 
mit Rührung aufgenommen worden it. 

Paris, 20. Juli. In diefem Augenblik ift ein neuer Brief 
ded Grafen v. Ehambord am feine Anhänger erſchienen, aus dem 
wir Hier einige Auszüge mittheilen. „Das Geſetz über die Erneue: 


umber, ald fude er etwas, «Gaben Sie vielleicht einen noch juns 
gen Hund? fragte er. — Ha, Gie wollen eine Probe machen! — 
Gewiß; doch machen Sie diefe nur ſelbſt! Laſſen Sie die Flaſche eine 
Zeit lang unberührt, bie fih ein Sah auf dem Boden anſetzt. Dann 
gießen Sie den flüffigeren Theil aus, und ben Borenfag flößen Sie 
einen Hund ein — die Wirkung ſtellt ſich Ihnen bald heraus. — Wo: 
zu dieſes, mein Lieber? verfegte der Graf lächelnd; wozu einen hübfchen 
Hund mit dem bittern Zeuge quälen? Und gefeßt auch, ber Hund 

“ fürbe davon, fo beiwiefe dad nur, daß derſelbe Trank zweierlei Wir 
kungen hat, eine heilfame und eine gefährliche, je nad ver Körper 
beſchaffenheit des Nehmenden. 

Alfred fühlte eine quälende Uuruhe, die ſich beim Anblick des 
heitern Mannes bis zum Unerträglichen ſteigerte. Gr ſann bin und 
her, endlich ſprach er mit zitternder Stimme: Herr Graf, erzeigen Sie 
mir eine Gefälligkeit, ich bitte flehentlich darum! Thränen glängten 
in feinen Augen; er hatie die Hände gefaltet wie zum Gebet. — Mein 
Gott, Herr Sternach, xerjegte der Graf mit einer biß dahin nicht 
gegeigten Wärme, Sie mehmen bie Gade aber doch gar zu ernſi! 
Gleichviel, ih fchäge Ihre Thelluahme, Ihre fait Eindliche . 

— Er fäwieg und warb leichenblaß. Gin wunderbarer Gedanke 
mochte tief eindringen in bad Gerz bed früher fo falten und ver 
ſchloſſenen Mannes. Doch faßte er ſich bald wieder. Sprechen Sie 
nur, fuhr er ſort, und wenn id's vermag, fo gewähre ich gern 


rung der Generals, Departementals und Bemeinderäthe ift erfchies 


"nen, Es ändert nichts an dem Eibe und der Auslegung, den man 


ihm gegeben. Aus diefem Grunde müffen alle diejenigen, die dem, 
Gedanken gemäß handeln mollen, der den Brief des 27. April ge⸗ 
fhrieben, fidy bei der Bildung dieſer Räthe nicht betheiligen. Im! 
der Zage, die man ben monarchiſch gefinnten Männern gemacht, find 
fie es nicht, die die Hülfe ihres Lichtes und ihres Patriotismus ihren 
Mitbürgern verweigern. E8 ijt Die Regierung, Die Bedingungen ftellt, 
die nicht angenommen werden fünnen. Indem man auf die alte Ans 
hänglichfeit der Royaliften an die moralifchen und materiellen Intereſſen 
zählte, wollte man fie auf einen falihen Weg binführen. Sie neh— 
men feine Mandate an, die ihnen nur anvertraut werden können, 
wenn fie Gehorfam einem Princip ſchwoͤren, das nit das ihrige 
ift, und einer Sache, welcher fie nicht dienen können. Deßhalb mögen 
fie daber für eine Zeitlang jene Mandate verweigern, die einen fo 
hohen Werth in ihren Augen baben, indem fie beweifen, daß c# 
fein Opfer gibt, das ſie ihren politiihen Priniipien nicht zu brins 
gen im Stande find. Die Entfernung der Royaliften unter den 
gegenwärtigen Umjtänten kann übrigens der Geſellſchaft feine Ges 
fahr bringen. Das Geſetz bewilligt der Negierung die Macht, die 
Räthe aufzulöjen und zu .erjegen, die dur ihre Yufammenfegung 
der öffentlichen Ruhe und der regelmäßigen Verwaltung der Ge— 
meinden micht Die gehörigen Sicherheiten darbieten. Es wird ohne 
Zweifel eine Pflihr für die Behörde fein, von dieſem Rechte Ges 
brauch zu machen, wenn fid} Die Nothwendigkeit fühlen laffen wird. 
Unter einem Regime, das behauptet, es fei ausfchlichlih auf dem 
Prinzip der Bolfs»Souverainetät baſirt, ift das MWeigern, zu 
wählen oder fi wählen zu laffen, wenn tie Möglichkeit ver Ans 
nahme der Wahl nicht gleich iſt für Alle, eine Proteftation genen 
die Befhränfungen, welde die Ungleichheit bervorruft, und ein 
Beweis, das die Wahlen in Wirklichkeit nicht frei find, weil man 
die Wahl der Wähler beyränzt, indem man ihren Mandatairen 
ohne Recht einen Eid und Verpflichtungen auferlegt, denen ſie 
fi nicht unterwerfen können. 

Straßburg, 22. Juli. Ludwig Napoleon ift heute negen 
2 Uhr Nachmittags unter Kanonendonner, Glockengeläute, ftürmis 
fhen Bolfözurufen abgereif. Er übernadtet in Zuneville, wo 
morgen große Heerſchau jtattfindet. 


Rußland und Polen. 


Kalifh, 19. Zul. Nicht genug an dem harten Unglück, 
daß unfer Drt durd die fo furchtbar und jo lange bier wüthende 
Gholera leitet, bat ed der Borfehung gefallen, und noch dur 
ein zmeite® graufames Unglüd leider heimzuſuchen. Geftern Abend 
9 Uhr entftand bier ein Feuer, das tbeild durch bie anhaltende 
Dürre, theils aud- Mangel an binreihenden Arbeitäfräften zur 
Rettung, fo ſchnell und fo ftarf um fi griff, daß jegt, während 
ic; dies berichte, dem verheerenden Elemente noch nicht ganz Eins 
halt gethan werten konnte. Es iſt em Schrei des Entſetzens und 
des Jammerns von einigen tauſend Unglücklichen, die in den bis 
jetzt eingeäſcherten circa 100 Gebäuden ihr Alles verloren haben, 
Herzzerreißend war die Verzweiflung fo unzähliger von der Cho—⸗ 
tera befallenen Kranfen, deren Fortihaffung aus den meift fehr 
engen Wohnungen, ſowie deren fihere Unterbringung, nicht mins 


Ihre Bitte! — D wie leicht können Sie das! Schenken Sie mir 
biefe Flaſche! — Der Graf fah ihn verwundert an; fein Auge ver— 
rietb ein wachſendes Wohlwollen. Nun ja, fagte er enblich, wenn 
ih Sie damit beruhigen kann, fo nehmen Sie die Flaſche. — Taufend 
Dank! rief Alfred, ſank zu des Grafen Büßen und brüdte beffen 
Hände an feine Bruft. Er wußte kaum, was er that; dann nahm 
er bie Flaſche und eilte nach ber Gallerie. 

Dad eine ber Bilder war vollendet, bad andere, an bem er feit 
einer Woche gearbeitet, war Beine Gopie bed erftern geworben; denn 
er hatte der jugendlichen Braut die Züge ber Frau gegeben, deren 
Bild er beſaß. Jetzt fafte er einen vielleicht kühnen Entſchluß. @8 
mußte ein Bild werden, welches ihm das Märhjel feiner Herkunft 
Löfen und die Gefinnung bed Grafen enthüllen follte, wenn dies über“ 
haupt möglih war. Freilich gehörte dazu noch einige Zeit, und doch, 
das fühlte er wohl, drängte ſich alled nad) dem Augenblick der Ents 
ſcheidung. Darum bejchloß er, ſich einftweilen auf ben Entwurf zu 
beichränfen, Die Zrauumgefeene bot ihm einen Anhaltspunft; aber 
er felbft wollte der Priefter fein, der, die Hände feiner Eltern in ein« 
anberlegte; vie kindliche Liebe, fo dachte er, folfte ein neues gebeilig« 
te8 Band um zwei Kerzen fchlingen, die fo lange getrennt. Er verlor 
keinen Augenblis, und fchon nach fünf Tagen war der Entwurf fertig. 


(Bortjegung folgt.) 


ber die Fortſchaffung der vorhanden gemefenen Leihen, die größte 
Verwirrung und Bekümmerniß hervorrief. Es ift died etwas, 
was feit Menfbengedenfen nicht vorgefommen, und Kaliſch wird 
leider ſeht fange am dieſem fehr hart getroffenen Schlag zu hei— 
len haben. 

Griedenland. 

Athen, 13. Juli, Endlich ift der Mönch Chriſtophoros 
Papulafid von Gendarmen begleitet auf dem Dampfer Otto im 
Piräeus angelangt. Nach mehrjlündigem Berhör, durch den Uns 
terſuchungörichter und Staatsptokurator ift er in dad Hauptge— 
fängniß von Atben abgeliefert worden. Zwei Mainoten, ein Geift 
liher und ein Zaie, hatten fih, wie ed beißt, gegen eine Beloh⸗— 
nung von 10,000 Dradımen anhelſchlg nemadt, ihn aus feinem 
Verited, einer Höhle, bervorzuleden, was ihnen unter verſchie— 
denen Vorfpiegelungen glüdlib gelang. Dem Bernehmen nad 
foll der Staatsgefangene nad ber im lepantiſchen Golfe gelegenen, 
ungugängliben Veſte Rhion gebracht werten. 

Türkei. 

Konftantinopel, 10. Juli. + Eine der beiden- türkiſchen 
Mittelmeerflotten bat Befehl erhalten, nach der albaneſiſchen Küſte 
zu ſegeln. 


“Course. — Frankfurt a. N., 22. Juli 1852, 


Gold ij kr. 1 Bayerische — — 
Neue Louisd’or . . 111 6 3 $ Oblig. b. Roithech. ‚Oblig. b. Rothsch. 4 1O1k 
Pistolen. z . . » R 9 | 46—47 3 «into . = 
dito Preus. . . . 9, 8-50 dito. . 
Holl. 10. Stücke . . 9 | 56-57 i son s.-Rente, . 
Rand-Dukaten . . » 5 | 37—38 hie. b. Rothsch, 
20 Frankenstüucke . . 9 | 341—35 eenhefenn Beximch 


Thermometer: und Barometer: Ztand von Bayreuth. 


Barometer 
ibermometer f Fr 
| (Stand in par, Kinien auf 0° 
= nach MRoͤaumur. R. Roremdit) | 
“15 upr | 12 Ubr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 U0r | 6 uhr | 6 uhr 
Morgene. | Mittags. | Abends. ade. Morgens. Mittags. | Abends. 











23. |-F11° 9|+ 150,8) + 160,41325°,56] 325°,5813%5°,26 
— — — — —— — Dem — — — — mm — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NW., W., NW. und N. — Vormittags bedeckt, Sonnenblide. 
Nachmittags anfänglich noch faſt bedeckt, ſpäter ziemlich heiter, 
Hoͤchſte Temperatur: 1706. Temperatur des Mains: + 159,8. 
Mittlere Temperatur: —140,0. Mittlerer Luftdruck: 325,52. 
In der Nacht: Mieverfte Kemperatur: 4 6°,0. 


Am 24. Iuli: Morgent 6 Uhr: Thermometer: 4+9°,0. Baromes 

ter: 325,43. a 
Familien: Radhricdhten, 

Geborne: 23. Juli. Der Sohn det Pürgerd und Siebmahermeis 


ſters Heinrich Pallmann vabier. 
Verantwortlicher Redakteur : 


——————— 


Bekanntmachung. 

Dad Aushehen ver zu ben beiden Eiſenbahn-Brücken Nr. XIL 
und XIV. bei Schlömen ver Neuenmarkt-Vahreuther Eiſenbahn erfor« 
berlichen Baugruben und das Maſenabſtechen dortſelbſt wirb im Gub- 
mifftonswege an ven Wenigſtnehmenden vergeben. 

Das Raſenabſtechen und Pefeitigen deſſelben, ſowie ver Aushub 
ber Baugrube für die Brüde Nr. XIV. — nach dem Koſtenvor⸗ 
anſchlage ' iv; 08 1.AT’ tr. 
und für bie Brüde Nr. Xu. Br Nele ai. ke 


Summa 1047 fl. 41 &r. 


Wilhelm Schüller. 





Koftennoranichläge, Bedingungen, Pläne und Ouerprofile liegen . 


beim unterfertigten Stadt» Magiftrate von Heute an zur Einſicht offen 
und bie vorfhriftämäßigen Submiffionen müffen bis zum 
4. Auguft d. 36. Vormittags 10 Uhr 
dahier eingelaufen fein, wo die Eröffnung berjelben in Gegenwart ber 
perfönlih zu erfcheinenden Submittenten vorgenommen werben wir. 
Bayreuth, den 23. Juli 1852, 
Der Stat - Magiftrat. 
Dilchert. 


Betaunntmahung. - 
Mit Schluß September dieſes Jahres embiget fich die Vachtzeit 
der Marktgelder- Einnahme von Wochenmärften und Jahrmeſſen in hie— 
figer Stadt, und es wirb, vorbehaltlich der Genehmigung des Stadt 


Magiftratd, zur anderweiten jährigen Verpachtung derſelben, auf bie 
Zeit vom 4. Dftober 1852 bis lehten September 1855, Termin auf 
Montag den 2. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr 
im Stabtfämmerei-Lofale anberaumt, wozu fautionsfähige Pachtlieb⸗ 

haber eingeladen werden. 
Bahreuth, ven 16. Juli 1862. 
Stadtkaͤmmerel. 
Wich. 





Anzeigen. 
In ver Grau’schen Buchhandlung und auch im 
Rettungshaufe ift zu haben: 
Abſchiedopredigt in der Stadtfirhe in Bayreuth am britten 
Trinitatisfonntage 1852 nehalten und auf Verlangen ald ein Anz 
denfen zum Drud übergeben von Dr. Vetter, feitherigem Pros 
defan, zmeitem Pfarrer und Senior bafeltft, nun ernanntem 


Defan und erftem Plarrer in Gunzenhauſen. Zum Beſten der 
Rettungsanſtalt des Jean P Pauls Vereins, 


Inter Grau’schen ] Buchhandlung in Bay: 
reuth ift zu haben: 


® r 
Die Krätze 
in zwei Tagen heilbar. 
Diver: Dad wahre Weſen der Kräge und pie Art ihrer Verbreitung, 
fowie über die wichtigften ältern und neuern Heilmethoden berfelben, 
mit befonderer Nüdficht auf die neue englifche Behandlungkweiſe, nad 
welcher fie in zwei Tagen ficher, leicht umd ohne irgend nachthellige 





Bolgen geheilt wird. Bon Dr. R. H. Hauſchild. 8. geb. Preis 27 fr. 


Spiritus- Lack in vorzügliher Qualität empfiehlt 
M. Grünewald, 


Sch empfehle mein Lager von MhHein- und Franten- 
Weinen, Burgunder, Bordenur, ächten Mustat, Ma: 
laga und Rouffillon, feinften Batavia Arac, Jamaica 
Num, Franzbranntwein sc. zur geneigten Abnahme unter 
Zuſicherung der billigiten Preife. 

Herrmann Bender. 


Morgen Sonntag den 25. Juli findet bei günfliger Witterung 
gutbeſetzte Blechmuſik im Hörath'ſchen Garten am Er— 
langerthor ſtatt, wozu höflichſt einladet 


= : Joh. Hörath. 


Gutes Faßpech fortwährend billigſt bei 
Johann Andreas Zapf. 


— — — — — — — —— — — — — — 


Morgen Sonntag ſpielt das Gertett der Chevaurlegers- 
Trompeter am Chauſſéehauſe bei Colmdorf, wozu höflichſt einladet 
Ellmauer. 


Morgen Sonntag ben 25. b. Dis. it Gefrornes zu haben 
bei 8. Degen. 


Geftern Abend wurde von ber Ochiengaffe bis zur Opernftraße 
ein Damenbut in ein gelb ſeidnes Tuch eingebunden verloren. Der 
redliche Binder wolle venfelben gegen Belohnung in der Revaftion dies 
ſet Blattes abgeben. 


Ein vollftändiger Landwehr⸗Grenadier · Uniform mit Gewehr it zu 
verfaufen bei Heufgmann, Säreinermeifter. 

Erbjen, ver Metzen zu 3 fl. 3a. 1 tr., find zu verkaufen im Haufe 
Nr. 8 in St. Georgen. 


Haus-Nr. 616 auf vem Graben if flünblich ein Quartier zu zu 
beziehen, 








RES cu a 6-7 Vie Di 
mern ıt. beſtehendes Quartier zu vermiethen. 





— — — 


Gin gut erhaltener Korbiwagen, ein und zweilpännig eingerichtet, 
ift zu verkaufen. Näheres in ber Mebaftion. 

In dem meuerbauten Haufe vor dem Biegelibor Mr. 209 ift dae 
mittlere und obere Quartier im Ganzen, nebft allen Beauemlichkeiten, 
auf Martini zu vermierben. Das Mähere zu erfragen Nr. 219. 
Ein Zimmer mit oder obme Meublet im Haufe Mr. 97 über zwei 
Stiegen ift ſogleich zu vermietben. 

Brud von H. Höreth in Bayreuth, 











Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Moftämrer des I» und 
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Deutfihlann. 

München, 22. Juli, Se. Maj. der König Otto von Gries 
chenland wird am 27. d. in Wien eintreffen und ſich nad eintägis 
aem Aufenthalte nah SKarläbad begeben. Erſt nad vollendefer 
Badekur begibt fih der erlaubte Monarh nah Hohenſchwangau 
— Ihre fatferl. Hob. die Frau Prinzeſſin Luitpold begibt fih am 
20. Auguf auf die Billa bei Lindan, wobin ſich Se. Eal. Hob. der 
Prinz Luitpold nad vollendeter Inſpektions-Reiſe ebenfalls begibt. 

Münden, 23. Juli. Mie ih böre, würden zwei zur Zeit 
an der medicinifhen Fakultät unferer Hochſchule erledigte Profefs 
furen durch kieae Docenten erfegt, indem an bes verfiorbenen 
Profefford Dr. Schneemann's Stelle Der außerordentliche Profeffor 
Dr. Scig und an des verflorbenen Hoftaths v. Buchner's Stelle 
der außerordentlihe Profeſſor und füninl. Zeibaporbefer Dr. Betz 
tenfofer zu ordentlihen Profeſſoten beſtimmt fein follen. 

Münden, 28. Inli. Mieter wurden zwei Bierwirtbe we— 
nen nicht bewilliater Erböhung ihres Wierpreifes auf 7 fr. per 
Maf, jeder um 10 Reichsthaler beftraft. Außerdem wird auch bie 
Flogmannfhe Maffafuratel, melde Diefen beiden Wirthen das 
Bier liefert und zu dieſer willführlichen Erhöhung Veranlaffung 
gab, als infelleftuellee Urheber in eine Strafe von 10 Reichstha— 
lern verfällt. — Die Nachricht, daß von dem Vertheidiger des 
t. Hoftbeaterintendanten der Antrag auf eine Unterfuhung wegen 
Meineides genen C. W. Vogt bei der f. Staatöbehörde dahier 
neftellt wurde, ift trog der gegentbeiligen Verfiberung eines „Bes 
theilinten‘ in der „gantbötin‘ dennoch bearündet. (N. Abpz.) 

Baffau, 22. Juli. Se. fal. Maj. fubren geitern Abend 
unter dem lauteften Jubel ter Bevöllerung durch die gefhmadvoll 
gezierten, auf bie finnigfte Weife illuminirten und mit den ſchönſten 
Farben Feuern verfebenen Straßen der Stadt — ‚Heute früh ſchon 
um balb ſechs Uhr verfammelten ſich alle hehen Notabilitäten ber 
Stadt zur Abſchleds-Begrüßung, wonadh Seine föniglide Majeftät 
um 7 Uhr von Freudenham durch die feſtlich nefhmüdte Stadt 
die Reife nah Regensburg und Hohenſchwangan fortiegten. Mite 
ten im Neumarkt erblidten der König einen alten arınen Mann 
mit einem Stelzfuße. Der König ließ eigens halten und beſchenkte 
denſelben. Ein föflider Zug des trefflichen föniglihen Herzens. 

Augsburg, 24. Zul. Se. Maj. der König langte geftern 
Radımittagd 5 Uhr von Regensburg über Aichach fommend in 
Augeburg an, nabm in den drei Mohren Das bereitgebaltene Mitz 
tandmahl ein, und fegte nach zweijtindigem Aufenthalt die Neife 
nob Hohenſchwangau mittelit Extrabahnzug bis Biefenhofen fort. 
Unter den Notabilitäten, welche der Anfunft Sr. Majeftät im ges 
nannten ‚Hotel entqegenbarrten, befand fib auch unſer hochwür— 
diaſter Hr. Biſchof v. Riharz. Die HH. Oberſt v. d. Tann, ges 


heime Legationsrath Dr. Dönniges und Hauptmann Ricciardelli 
vom Leibregiment begaben fib ſchon mit dem erften geftrigen Bahn⸗ 
zug von Münden über Augsburg nad Hohenſchwangau. 

Nach der D. A. 3. gab in der ZollsGonferensfigung am 20. 
Juli der bayerifhe Bevollmächtigte auf die preußiice Erklärung 
folgende Ermiterung: daß Pie bayerifhe Regierung den Bemüs 
bungen und. Beftrebungen der preußifhen Regierung zur Erhal— 
tung und Rekonftituirung des Sellvereind nicht nur volle Aner- 
fennung zolle und dieſe ihre Weftrebungen in jeder Beziehung 
achte, ſondern daß es ſelbſt der innigſte Wunſch der bayeriſchen 
Regierung jei, zue Grbaltung des Bollvereind mitzuwirfen; allein 
unbeſchadet dieſen Bejtrebungen fönne die bayerifhe Regierung 
nicht umbin, zu erflären, daß fie von ihrer dargelegten Auffaffung 
in der Hollfrage, die eine Bereinigung des Zollvereins mit Oeſter— 
reich zum Zielpunkt babe, nicht abgehen könne; fie hoffe jedoch, 
daß Diejes Ziel durch eine Vermittelung zu bewerfftelligen gelingen 
werde. Dem Antrage der Bertanung ſchließe fih der Bevoll— 
mächtige an, indem er zuverſichtlich die Hoffnung ausfprede, daß, 
wenn es erforderlich fein follte, die Berbandlungen fhon früher 
wieder aufzunehmen, die bayerifhe Regierung bereitwillig bierzu 
die Hand bieten werde. Für bie —— Grflärung des baye— 
riſchen Bevollmächtigten ſprachen ſich die Bevollmächtigten für 
Sachſen, Darmſtadt, Kurheſſen und Naſſau aus, indem fie für 
ſich die bayeriſche Erklärung acceptirten. 

Berlin, 22. Juli. Die Zoll-Conferenz betrachtet ihre der= 
zeitige Vertagung nicht als eine politiſche Maßregel, fondern ala 
einen Nothbehelf, bersorgegangen aus dem Bewußtjein, den ftofs 
fenden Sefhäftsgang im Augenblick nit in Bewegung bringen 
zu können, aus der Hoffnung, daß die Unterbrehung die bis 
zur Ermüdung geführten Unterbandlungen anfrifhen werde, und 
niche zum geringſten aus dem Wunfd vieler Betheiligten eine Er— 
bolungercife zum mahen. In der Zwiſchenzeit fell die Diplomaz 
tie fertig bringen, was fie bis zum 20. Juli von einem Stadium 
der Berwidlung in ein anderes gebracht hat. Kein neuer Factor 
fann Die Sachlage alteriren, es müßte denn den Gegnern ded Geps 
tembervertrags gelingen, das Minifterium Scheele zu ftürgen, oder 
es müßte Bayern den Gedanfen der Sprengung des Bollvereind 
oder der Bildung einer dritten an Oefterreih fi Ichnenden Zoll 
gruppe aufgeben. Auf die Differenz, welche zwifhen Würtemberg 
und Baden einerfeitö und ihren Darmftädter Verbündeten anderers 
ſeits bei ter Goalitiong= Erflärung vom 20, d. M. zu Tage ges 
fommen it, legen unbefangene Beurtbeiler feinen befonderen Werth, 
folange die übrigen Verbündeten zuſammenhalten; bie Bertreter ber 
legteren halten ſpeziell die Pofttion, die Würtemberg neuerdings eins 
genommen, für eine vorübergehende, die nur von der Sorge ges 





Feuilletonm. 


Die Bilder. 
Novelle von Wilhelm Walter. 


. (Bortiegung.) 

Längft war ed Alfred, wenn er im Dorfe zubrachte, aufgefallen, 
daß er die Frau ded Schöffen nicht antraf. Auf fein Befragen nach ibr 
hatte man ihm ftet® geantwortet, fle müfje wegen einer Unpäßlichleit pas 
Bett hüten; inveh hörte er ihre Stimme faft jeven Tag im oberen Theil 
des Haufes und dieſe verrietb eben feinen krankhaften Zuftand. Darum 
vermuthete er, die Grau, weiche ibm aus, und doch war gerade fie es, 
die ihm, wie er annahm, ben ficherften Auffhluß geben könne über 
Namen und Berbältniffe feiner Eltern. Als er mun eines Abends 
nad Haus fam, lieh er die Frau um eine Unterrebung bitten. Die 
Magd blieb Tang aus, und als fie kam, glaubte Alfred in ihrer Miene 
eine abſchlaͤgige Antwort zu leſen; aber er irrte ſich. Die Gebieterin 
werbe ſelbſt zu ihm kommen, Tautete der Beſcheid, aber nicht früber, 
als gegen Mitternadht. — Gegen Mitternacht? rief er erftaunt. — Ja, 
und der Herr möge dann feine Sachen eingepadt haben, als ob er reifen 
wolle. — Ei, warum benn dad? — Die Gefragte wußte hierauf feinen 
Beſcheid. Gie ſchwieg und ſah nach ver Ahür. Dann fuhr ſie leife 
fort: Ich habe ihr fhwören müffen, fein Wort von dem zu verratben, 
was ich Ihnen gefagt, und fo denke ich, werden Sie «8 andy nicht thun. 


— Nein, fagte Alfred, die Magb ſcharf anfehenn. Aber weshalb läßt 
ſich Eure Frau denn gar micht erbliden? Ihr wiffet doch, warum? — 
Man darf nicht alles jagen, mas man weiß, erwiberte bie Magd, ſcheu 
umherſehend. Unſere arme Frau! . .. . aber Sie verraibem mich doch 
nit? — Mein, Ihr könnt mir trauen. — So hören Gie! Unjere 
Grau wäre längft zu Ihnen gefommen; fie habe etwas auf dem Herzen, 
wie fie mir fagte; allein es war ihr nicht erlaubt, auch nur ein eins 
zige® Wort mit Ihnen zu ſprechen. — Wer hat ihr das unterfagt? 
— uUnſer Herr! verfegte die Magd, ging an die offene Thür und laufchte 
von dort nad allen Seiten. Dann Fam fle zurüf und begann mit 
gebämpfter Stimme: Wenn fle nicht mid; hätte, und ich bin zwoͤlf Jahre 
in ihrem Dienft, fle wäre längft tobt; denn unſer Herr, . . . aber 
id) mag es Ihnen gar nicht jagen. — Warum nicht? Sprecht nur 
offenherzig und Hegt nicht die minbefte Furcht! — Vielleicht weiß ich 
von Gurem Herrn noch mehr als Ihr ſelbſt. — Zuerſt denn, erwiderte 
fie, nachdem fie ſich eine Weile bedacht hatte, unſere Frau muß alle 
Tage Waffer trinken... . . feit Gie einen Brief erhalten haben. — 
Iſt ihr denn dad Waſſer ſchaͤdlich? — Das Waſſer eben nicht, aber 
was unfer Herr brein fchüttet. - Wor kurzem fagte fie mir im Vertrauen, 
daß fle Gift nehmen müſſe. — Wir? entgegnete der Maler heftig, läßt 
fie fi denn fo etwas ohne Wiperftand gefallen? — Ih verfiche 
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ſchaffen if die Inconvenienzen eines fübdeutiben Zollverein® ertras 
gen zu müffen. Die Stellung Badens erlaubt feiner Regierung 
fhon eher ein unabbängiged Handeln (?), mobei wir jedoch in Ers 
innerung bringen, doß die Darmftädter Verbündeten fi zu gemein: 
famer Aktion in Zollvereinsjaben verpflidtet baben. Am meijien 
fällt es bier auf, daß es am fihtbaren Zeichen für den Anſchluß 
der Coalition an Oeſierreich fehltz ſogar die Revenüenfrage iſt bie 
zur Stunde noch nicht erledigt; troz mancher Wendung die mit 
Sicherheit darauf ſchließen ließ. Daher der allgemeine Glaube, 
daß die HH. v. d. Pforten und v. Beuft die Bildung eines drit⸗ 
ten Zollförpers trotz aller ruſſiſchen Antipathien vorbereiten; nur 
unfere Snduftriellen halten das Band, dag fie mit dem ſuddeutſchen 
Markt verfnüpft, faft unzerreißbar. Die Vorfihtigeren denfen an 
eine Ucberfiedelung nad Defterreih für den Fall der Spaltung. 
(Allg· tg.) 

Die Frankf. Poſtzta. erfährt den Wortlaut der Antwort des 
Minifterpräfidenten v. Schele auf eine begüglibe Anfrage, welde 
alfo lautet: „Die Stände fönnten im volliten Maße zu der Res 
gierung dad Vertrauen haben, daß fie am Septembervertrag fejts 
halten und alled aufbieten würde, um einen Btuch des Bollvers 
eins abzuwenden, felbft wenn ed mit einigen Modiflfationen des 
Vertrags erfauft werten müßte. 

Aus der Provinz Sachſen, 21. Juli In der zweiten 
Woche dieſes Monats wurde zu Heiligenjtadt auf dem Eichs— 
felve eine Mutter mit dem Beile hingerichtet, die ihre Drei 
unehelihen Kinder von acht, vier und einem halben Jahren er« 
droffelt hatte. Wie fie unmittelbar nad der That, von Gewiſ— 
fenstiffen gepeinigt, ſelbſt neftand, daß fie ed nur gethan, weil 
ihr ein junger Mann die Verfiberung gegeben, daß er fie heita— 
then wolle, wenn fie die drei Kinder nicht haben würde, 

Frankfurt, 22 Juli. Wie und Reifente aus Bremen vers 
fihern, hat bie weiland zur deutſchen Flotte gehörige, jept preußis 
fhe Fregatte „Edernförde” ihren urfprüngligen Ras 
men „Gefion“ wieder angenommen, angeblih weil Die 
Dänen Anftand nehmen follen, diefelbe unter dem „revolutionären“ 
Namen „Erternförde” den Sund paffiren zu laffen. — Der Bun— 
despräfidialgefandte, Graf Thun, wird während der mit dem 1. 
Auguſt eintretenden Wundestagäferien nah Karläbad ih begeben. 

Karlörube, 21. Juli. Uebermorgen wird die Einweihung 
des Denfmald ftattfinden, welches auf’ biefigem Friedhof den in 
den Kämpfen unferes Revolutionsfrieged gefallenen Preußen gefegt 
worden it.“ (9. 3) 

Baden, 22. Jull. Diefen Morgen um 9 Uhr it Ludwig 
Napoleon mit einem Ertragug wieder nad Frankreich zurückgekehrt, 
ohne indeß vorher die vermuthete Zufammenkunft mit dem Regens 
ten Prinz Friedrich gehabt zu haben. Er fpendete zu dem gejtris 
gen Armenball im Gonverfationdhaus 2000 Franken und deforirte 
den Stadtdireftor Kung mit dem Orden der Ehrenlegion. — reis 
tag den 30. Juli geben Henriette Sonntag und Therefe Milancllo 
zufammen ein Concert im Gonverfationsfaal. 

Kaffel, 22. Juli. Die Wahl der beiden wictigiten Aus— 
fhüffe der zweiten Ständefammer, der Verfaſſungs- und Rectös 
pflege =, fowie der Finanzausſchuß, ift vor fih gegangen. In beis 
den Ausfhüffen ift eine unbedingte Majorität für die Staatäre: 
gierung erzielt worden, obwohl fih (mie die Kaſſ. Ztg. fayt) bei 
der Wahl des Budgetausfchuffes die bedeutendſten Anhänger der 


Staatdregierung in der Kammer mit Borbebacht ganz paffiv vers 
hielten. Man fann nun in der zweiten Ständelammer unverweilt 
zu den Geſchäften übergehen. 

Homburg Nah einer Notiz der „N. Preuß. Sta foll 
General Haynan bie -biefige Spielbanf am 16. d. geſprengt haben. 
Beim trente et un war 18mal Schwarz berausaefommen. 

Wien, 21. Juli, Die geftern erſchienene Lifte der vorwö— 
hbentlihen kriegsgerichtlichen Verurtbeilungen ift nicht 
allein zablreiher ala in legter Zeit, fie enthält auch einige bemer— 
fendwerthe Fälle. Wegen „‚aufreigender Demonftration‘ traf einen 
Pierdefnecht neunmenatliches Gefängniß und 15 Stodjtreihe. Ein 
Schneidermeifter muß ten Beſitz „politifh aufreigender Drudfcrife 
ten‘ mit ſechs Wochen Stodhausarrejt in Eiſen büßen. Ein Doftor 
der Mevicin ift „wegen Gründung einer Sekte ſtaatsgefährlicher 
religiöfer Schwärmer und Verbreitung entſprechender Schriften” zu 
ſechs Wochen Arreſt verurtbeilt. 

Altona, 21. Juli. Rach einer Mittheilung in der „Fl. 3. 
von der Niederelbe it angeblih der Dr. P. Inawerſen, bisber 
Mitarbeiter in der Nedaction der „H. N”, in Folge einer von 
der dänischen Regierung an den Hamburger Senat erlaffenen Note 
von Hamburg ausgewiefen und bat ih nah Thüringen begeben, 


Belgien. 


Brüffel, 21. Juli. Man verfihert, fant die Intöpendance, 
daß, nachdem Kr, Leclerg den Auftrag zur Bildung eines Gabis 
nets abgelehnt bat, Hr. Libeau von feinem Lanpfig bei Huy 
nah Brüffel berufen worden ıft. 


Branfreid. 


Paris, 20. Juli. In einem Schreiben der Reuen Preufis 
ſchen Zeitung heißt es in Betreff eines Gerücht über die Verlo— 
bung des Präfidenten: „Jh will Ihnen eine geheimnißvolle 
Geſchichte Schreiben, Die man ſich bier flüfternd mittbeilt, die ich feir 
neswegs verbürge, die aber dody auch nicht fo ganz unmöglich ift. 
Der legte Erbe des könlglich ſchwediſchen Hauſes Holftein-Wottorp, 
der eigentliche legitime König Schwedens, der öfterreicifche Felde 
marfchall= Lieutenant Prinz Bujtav von Wafa, vermäblte fih im 
Jahte 1830 mit der Prinzeffin Louiſe von Baden, Tochter der Große 
herzogin Stephanie (eine geborene Gräfin Tafher te la Payerie, 
nahe Verwandte der Kaiferin Sofepbine, Adoptivtochter des Raifers 
Napoleon und Tante des Prinz: Präfidenten). Aus diefer, librigens 
wenig glüdliben und 1844 geſchiedenen Ehe ſtammt die Prinzeffin 
Karoline Friederife von Holfteins Gottorp, Perinzefin von Waſa. 
Diefe cbenfo fhöne als geiftvolle junge Dame ift 1833 geboten, 
und fie ift ed, melde von ihrer Großmutter, der Großherzogin 
Stephanie, von ibrer Mutter und Mutterfchweiter, der Marauife 
v. Douglas (ebenfalld eine Toter der Großherzogin Stephanie), 
nach Straßburg aeführt wird, um dort ihrem Wetter, dem Präfl- 
denten der Republif, verlobt zu werden. Sch ſtehe Ihnen, wie 
aefagt, nicht für die Wahrheit, wohl aber würde id Ihnen für die 
Mahrfcheinlichkeit diefer Befchichte ftchen, wenn ich nicht durch Zus 
fall die Ehre gehabt hätte, den Prinzen von Wafa fennen zu ler— 
nen." Sch glaube nicht, daß der Sohn König Guſtav IV, Adolps 
von Schweden jemals in diefe Ehe willigen würde 

Paris, 2r. Juli. Die Miniſter-Kriſe ift endlich zur 
Reife gefommen. Drouin de Huys übernimmt dad Portefeuille 





Sie nit. — Nun ich meine, ob fih Eure Frau micht gegen das 
Trinken wehrt! — Ad, Herr, wenn fle das könnte! Aber fie muß 
trinken. Der Herr fagt zu ihr: Wenn du nicht trinfft, fo erwürge 
ih dich noch in dieſet Nacht. Und nie hat er im Scherz gebroht, 
dad weiß unfere Brau; drum trinkt fle auch. Ueberhaupt, Herr, hat 
fle immer eine entfegliche Furcht vor ihrem Mann gehabt; warum 
früher, daB weiß ich nicht; -warum aber jegt, glaub’ ich zu willen. 
— So ſprecht! fagte Alfreo, der die fleigende Furcht ver Magd bes 
merkte; ſprecht getroft; denn ich verfichere Euch, daß ich Eure Frau 
retten will, wenn fie überhaupt noch zu retten if. — D, bis auf 
den Tod gedt es nicht mit ihr, denn da fle wußte, was ber Tran 
enthielt, fo — — Wie hat fle das erfahren? fiel Alfreb ein. — Der 
Hert bat ihn im Stall an einem Hund probirt, doch nicht allein dies 
fen Tran, fondern vor einem halben Jahr einen andern, den fpäter 
die Kräuterfran nah dem Schloß bringen mußte. Der Haus knecht 
bat ihm durch eine Thürfpalte zugefehen und ed dann meiner Frau 
in ber Betrunkenheit erzähle. — Aber wodurch verhindert denn @ure 
Braun, daß ihr der Trank nicht ſchadet? — Das iſt mein Wert! 
Ich babe ihr ein Gegenmittel beforgt, Sie werben das fpäter erfahren. 
— hr fagtet vorhin, daß Eure Gebieterin den Trank nehmen müffe, 
feitvem ich einen Brief erhalten? — Mun, fie wird fommende Nacht 


Doch ih Höre den Herrn auf der 


auch davon mit Ihnen fprechen. 
Sie entfernte fi leiſe 


Treppe und darf nicht länger bier bleiben. 
nach dem obern Theil des Haufe. 

Der Maler fand in feiner eigenthümlichen Lage den reichften Stoff 
zu Betrachtungen, und biefen überließ er fich eine geraume Beit. Die 
Stille ded Abends, der Gedanke an den Befuch der Frau und deren 
vielleicht ſchreckliche Enthüllungen riefen in feiner Bantafle eine Menge 
Bilder hervor, die er ald Deuter feiner Zukunft betrachtete. Dann 
überla® er noch einmal den Brief feined Pflegerd; er glaubte darin 
ein Mittel zu haben, die Erinnerungen der Frau zu weden, unb brd- 
halb wollte er ir venfelben vorlefen. So fam bie Mitternadht. Das 
matt brennende Licht der Lampe warb durch einen Luftzug ploͤhlich 
bewegt: er blickte auf — und vor ihm fland eine hohe finftere, in 
der ungewiffen Beleuchtung far fehattenartige Geftalt. Vielleicht Hatte 
ihm die Fantafle jo eben ein ähnliches Bild vorgezaubert, darum hielt 
er heim erften Hinſehen bie Erfcheinung nur für die Bortfegung feis 
ner Träume. Doch diefe ſchwanden jehr bald; gleichwohl fühlte’ er, 
per Wirklichkeit zurüdfgegeben, einen tiefen Schauer. War fie «5 wirk- 
lich, die ihm eine noch unbekannte, vielleicht ſchreckliche Vergangenheit 
enthüllen follte, dann trug fle alle äußeren Zeichen einer Priefterin des 
Geheimniffed. Die ſchwarze Haube umrahmte ein hageres tobtblaffes 
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de Auswärtigen, Turgot wird Staatds Minifter und Gafabianta 
tritt in den Staatsrath, um ber Sektion der öffentlihen Arbeiten 
zu präfldiren. Endlich, bin ich recht unterrichtet, erhält Magne 
das Minifterium der Äffentlichen Arbeiten für den gänzlih austre⸗ 
tenden KefebresDurufle. Bis jeßt it Baroche's Name ned nicht 
in der neuen Gombination. Perſigny und Maupas jollen auf ihren 
Poſten bleiben, ebenfo auch bie gegenmärtigen Miniſtet des Krie⸗ 
ges und der Finanzen. Wie das Gerücht läuft, fol der Haupt» 
grund Liefer vor der Hand bloß partialen Aenderung des 
des fein, daß man ſich mit Turgot und Caſabianca über gewiſſe 
Puntte der auswärtigen Politif nicht verjtändigen konnte, Noch 
ſchweigt der Moniteur; Doc dürfte er morgen oder übermorgen die 
definitive Neugeftaltung des Minifteriums bringen. 

Maris, 21. Auli. Die heute von den Debatd gebrachte 
Nachricht über eine Motififarion des Minijteriums bat wenig Sen: 
fation erregt. Sollte diefe Nachricht begründet fein, jo wırd das 
Minifterium in feiner neuen Geſtalt feine Acnderung in der bis 
jegt beſolgten Politik bervorbringen. An der Börfe wurde dieſe 
Nachricht ebenfalld Auferft rubig aufuenommen. Dagegen hatte 
dort eine andere Nachricht einiges Aufieben etregt. Es bieß näm— 
lih, es feien drei Kriegaäfaiffe nad Triroli abgegangen. Dort 
bat ſich ein yiemlich ernfthafter Streit zwiſchen dem franzöſiſchen 
Gonful und der Regierung des Paſchas erhoben. Leßterer will 
nämlib zwei franzöfiihe Deferteure, die ſich freimillig auf dem 
Goniulate gemeldet, um nadı Franfreich gebracht zu werden, nicht 
berausgeben. Diefelben waren ala Thierärzte bei der Gavallerie 
anneflellt, ohne indeifen angeworben zu fein, und find arg miß⸗ 
handelt worden. Den nach Tripoli beotderten Schiffen ſollen ſeht 
ſtrenge Inſtruktionen ertheilt worden ſein. Man glaube jedoch, 
daß die Regierung von Tripoli nachgeben wird, menn fie ſieht, 
daß ze Ernit macht. . 

Wie man veiſichert, wird der Marquis te la Rocdejaquelin 
nädftens mit einer tiplomarifben Miſſion in Konftantinopel beaufs 
tragt werden. Derfelbe foll mit feiner Partei gänzlich gebrochen 
haben. Er fell fih in den bitterften Auddrüden über Die ihm vom 
Grafen von Gbambord gewordene Bebandlung beflagt baben. Die 
übrigen Zegitimiften ſcheinen ebenfalls die Fahne der Revolte aufs 
ſtecken zu wellen.. Zwar bält die Partei der reinen Zegitimität ſtreng 
an dem legitimen Prinzip, ein großer Theil aver derjenigen Ans 
bänger Gbambord’s, die den Zeitverhälmiffen Rechnung halten, wols 
len teffen Befehle über die Nicht-Theilnahme bei den bevorſtehen⸗ 
den Wahlen nicht befolgen. 

Paris, 22. Juli. Der Marfhall Excelmans ift in Folge 
eined Sturzed mit dem Pferde geftorben. — Der Präfident der 
Republif wird morgen Abende in Paris wieder eintreffen, 


Broßbritannien 


London, 2. Juli Auf die Zriumpbreife Ludwig 
Napoleon’s in den Provinzen wirft Zimes einige nicht fehr 
mwohlmollente Seitenblide.. Eie kann nit umbin, daran zu erins 
nern, „unter wie ganz andern Berhältniffen er vor bald 16 Jah— 
ren die Wälle von Straßburg und jenen laternartig durchbroche⸗ 
nen Münfter ſah, der feit fat 200 Jahren den vorgerüdten Pos 
ſten Franfreihd auf ebemald deutichem Boden bezeichnet.” Das 
ftraßburger Attentat ſehe jegt lange nicht fo unfinnig aus, wie 
damals, denn man müffe dem Präfidenten nachſagen, daß er feine 





Geficht, dem die Augen, tief eingefunfen in ihre Höhlen, den Aud« 
drud des Schauerlichen verlichen; ihr Gewand von altmodiſcher Form 
war lang und welt; die Hände hatte fle unter der Bruftsgefaltet, waͤh⸗ 
rend ihr Blick zubig und fe auf den Maler gerichtet war. Diefer 
bot ihr einen Stuhl, fle fegte ſich, ſprach aber fein Wort. 

IH konnte mir lange nicht venfen, wie es kam, daß Sie mir 
feine Gelegenheit gaben, mit Ihnen zu ſprechen, bi ich von Ihrem 
Unwohlfein höre, fagte Alfred in einiger Verwirrung. Und doch er 
riethen Sie gewiß Tängft, daß ich eine Unterredung mit Ihnen dringend 
wünfchte. — Eben darum komme ich zu Ihnen, enigegnete fie, 309 
einen Schlüffel aus der Taſche und Tegte ihm auf den Aſch. Er müßte 
bie Thür einbrechen, wenn er hinauswolite, fuhr le in einem Ton 
fort, der von tieffter Erbitterung zeugte. — Und follt’ er’8 konnen, dann 
findet er mid; bereit. — Waß wollen Sie damit fagen? fragte Alfred 
befrembet, denn bie Augen ber Frau rollten fo wild, daß er badıte, 
fle müſſe wahnfinnig geworben fein. — Darauf werde ih Ihnen ſogleich 
autworten, erwiberte bie Frau und loͤſte mit Mühe aus ihrer Seitentafche 
einen Gegenftand mit einem Sacktuch umwickelt. Gie erraten nicht, was 
darin if, fuhr fle fort, und Tnüpfte das Tuch auf, Ein Eleines hübſch 
gearbeiteted Piftol kam zum Vorſchein, dad fie düfter läͤchelnd em Ma— 
ler vorhielt. — Es ift geladen, ich weiß e8; aber von Ihnen wünschte 


abıne= 


Franzofen kenne. So viel man aud auf Rechnung der offlciellen 
Telegraphen fhreiben wolle, fo wäre es doch läderlib, zu leugs 
nen, daß der Empfang des Präfidenten im Elſaß zum Theil aufs 
ferordentlih herzlich zeweſen. Um des Weltfriedens willen wäre 


“am Ente eine längere Dauer bes jegigen Zuſtandes in Franfreic 


nicht unmwünfdhenewertb, „könnte man mur vergeffen, was dieſe 
Nation in beffern Tagen für die Eivilifation und Freiheit Euros 
pas getban bat.“ Des Präfidenten Spayierritt nah Kehl und 
feine Mufterung badifher Truppen frei nicht obne Bedeutung. 
Wenn ein frangöfiiber Herrfher, auch nur zum Scherz, in Unis 
form über den Rhein ache, jo fei ed eine Art Demonjtration, 
Zufällig felere dieſe Parade ein Ereigniß von mehr ald commers 
zieller Wichtigkeit; die Vollendung der Eiſenbahn nah Straßburg, 
wodurch Frankreich mit "Bligeöfhnelle ein Heer an den Schwarze 
wald ſchteudern fünne. An commerzieller Beziehung bätten die 
belgiſchen und rheinischen Bahnen, unterftügt von der Rheinfchiffe 
fahrt, Die Gonfurrenz der franzöfifhen Linien nicht zu fürdten, 











Bayreuth, 24. Juli. In der geftrigen Sigung der Stadts 
gemeintes Bevollmächtigten legte der ſeitherige Vorjtand, Herr Kaufe 
mann Feujtel, jein Amt, das er feit der legten Wahlperiode mit 
großer Gewandtheit und mit regem Gifer für das Intereſſe der 
Stadt begleitet hatte, nieder. Die Veranlaffung biezu liegt, wie 
wir hören, darin, daß Gedachter bei den vielen Geſchäften, die 
ihm obliegen, nicht mehr die nötbige Zeit gewinnen fann. Die 
Neuwahl traf fait einjtimmig auf Herrn Advofar Käfferlein das 
bier, von deffen warmer Liebe für das Gemeinmefen ebenfall® die 
gedeihlichſte Wirkſamkeit zu erwarten iſt. Wir fönnen diefe Zeilen 
nicht fließen, ohne — unter Rüdblit auf die große und fegends 
reihe Thätigfeit, die fih in allen Zeigen des ftädtifchen Lebens 
entfaltet und die die Aufopferung fo vieler unferer Mitbürger, die 
durch das alljemeine Vertrauen zu Gemeindeämtern berufen find, 
nöthig macht — binzumeifen auf das wahrhafte Berdienft, das 
fi unfer verehrter Herr Bürgermeifter in jeder Beziehung um bie 
Stadt erwirbt, worüber au, fo weit wir urtbeilen fönnen, alls 
gemeine Anerkennung berrfcht. P 


Course. — Frankfurt a. M., 23. Juli 1852. 
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ih zu lernen, wie man es bei feinem eigenthümlichen Mechanismus 
braucht. — Alfred befah die Waffe; dann legte er fie auf den Tiſch. 
Sie werden von diefer Waffe keinen Gebrauch machen, Madame! — 
Hören Sie mich, Hear Sternach! denn biefen Namen laffe ih Ihnen 
nod einftweilen. Wie ein Wurm babe ich mich jahrelang vor dem 
Menſchen gefrümmt. Betrachtete er mich mit einem Bid, der nicht 
zu befchreiben ift, jo babe ich gezittert, und obſchon ich für eine zeit- 
lang Theilnehmerin an feinen Verbrechen war und biefe mir auf der 
Seele brannten und noch brennen: alle daraus entflandenen Bewiffend- 
qualen waren gegen bad Bewußtſein ein Schatten: bu mußt thum, 
was er will; ja, du mußt denken, was er benft! ... Seine Gewalt 
über mich war ohne Grenzen. O ich kenne ihn! ... Unbewußt öffnet 
er vor mir einen Abgrund von Mieverträchtigfeit, fo ſchwarz wie bie 
Hölle, Dog nun if es vorbeil Auf der äußerſten Grenze meined 
Glends gelingt es mir emblich, mich gegen ihn zu erheben und fo 
biete ich ihm Trotz mit meiner Tepten Kraft. Ich fage Ihnen nun: 
wagt er nur einen Schritt über die Schwelle biefer Thüre, fo zer= 
ſchmettere ich ihm den Kopf mit der Kugel im diefer Waffe Diefer 
Augenblid gehört mir und für ihn fege ich mein Herzblut ein, ja meine 
Seele, wenn der Himmel keinen geringeren Preis dafür nehmen will! 
(Bortfegung folgt.) 
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Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. ' 


Barometer 


FUSEmERLRET (Stand in par. Linien auf 0° 


Zuli nah Reaumur, r 
1852. 3 R. _rebueirt.) 
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Abends. Morgens, 


— — — — 


Mittage. | Abenne. 


[Te 
Wind und Witterung. — Bemerkungen 
Morgens ©., dann N., gegen Abend NO. — Um 
im Laufe des übrigen Tags heiter. 
Höcfte Temperatur: 4 19%,5. Xemperatur bed Maine: + 16,5. 
Mittlere Temperatur: 4-14°,9. Mittlerer Luftrud: 324,74 
In der Nacht: Nieverfte Temperatur: 449,8 
Am 25. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+-7°,5 
ter: 324,42 j 


Fremden:Ungzgeige 

Goldene Sonne: HH. Baron v. Sauerzanf, F. b. Major und Kanıe 
merberr von Buragrub; Pillement, Hauptmann von München; Birfmann, 
Lieutenant von Münden; Ebirard, Eader von Münden ; Born, Student 
von Flemmingen; Lucae, Student von Roßlebenz Kaufleure: Biſchof von 
Mürzdurg, Bade von Stuttgart, Pczold von Regensburg, Madert von Würz« 
burg, Lippe von Halle; Madam Baumann mit Schu und Tochter, Sal. 
wirthin von Weiden, ; 


Mittag bewölkt, 


Baromt · 
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Befanntmadhung. 

Bu der Main Gorreftion bei Schlömen, dann zu ben verſchiede⸗ 
nen dundatlondarbeiten der Brücken Mr. XU. und XIV. werben nadıs 
ſtehende Steinquantitaͤten erforderlich, und zwar: 

J. zur Main-Correktion 1216.0 Schachtruthen harte Geld» oder 

Kalkoruchiteine. 

Il. Zur Vrüde Nr. XL: 
a) 58.0 Schachtrutben harte Feld» oder Kalkbruchſteine zu Dem 
Peton und zu den Steinmwürfen um ven Noft. 
b) 45.0 Schachtruthen harte Kaltbruchſtelne zu Pilafter. 
II. Zur Brüde Mr, XIV. über den Main: 
a) 117.0 Schachtruthen harte Feld» oder Kalkbruchiteine zum Beton 
und zu den Steimwürfen um ven Hoft. 
b) 11536.0 Gubiffuß Sandſtelnauader, jeder 6 — 8 c* groß un 
1.4° hoch zu den Ausrollfeloern. 

Die Baupläge, wo diefed Material abgeladen wird, befinden ſich 
in der Nähe ver Objefte und werben ipegiell angemieien. 

Es wird biefe® hiermit den lieferungefähigen Atkordanten bekannt 
gegeben und bemerkt, daß vie Angebote auf vie einzelnen Duantitäten 
hei den Feldſteinen der Schachtruthe und bei ven Sanpfteinguadern dem 
Cubitſchuh noch bit zum 8. Auguſt c. ſchriftlich dahier anzugeben fin. 

Um die Lieferungen zu erleichtern, können die Angebote nach den 
verſchledenen Abrheilungen geftelle werden, 

Die Ablieferungdtermine find: 

1) für vie Gorreftion bed Mained 
. bi8 Ende October dieſes Jahrek, 
2) für die, Brüde Nr. XIL 
bis Ende Auguſt diefed Iahret, 
die Brüde Nr. AIV. 

bi8 Ende September dieſes Jahres. 

Die näheren Bebingungen in Beziehung auf das zu liefernde Mar 
terial bleiben ſich denen bei den Koͤnigl. Gijenbahnbau-Sektionen gleich. 

Bayreuth, den 23. Juli 1852. 

Der Stadt» Magiftrat. 
Dildert. 


Betanntmadhung. 
In Sachen deßs Johann Meier von Gulmberg gegen ven Wirth 
Chriſtoph Hader von Maiernreutb, wegen Forderung, ſteht zur 
Anmeldung und Nachweiſung ber gegen den Berklagten, Wirth Chri— 
ftoph Hafer in Maiernreuth, vorhandenen Anforperungen Termin auf 
Dienftag ven 3. Auguft 1. Je. Vormittags 10 Uhr 
unter dem Nachtheile an, daß die nicht angemelbeten ober bem Gerichte 
nicht bekannten Borberungen 
tigt werden können. 
Bayreuth, ven 14. Juli 1852. 
Königlich — Landgericht Bayreuth. ’ 
ebrer. 


Schmidbauer. 


3) für 


— — — — — 
Bei der Meraftion der Bayr. Ztg. gingen für die Abgebrannten 


hei Vertheilung der Maſſe nicht berückſich , 


Befauntmadhung. 

Der Tedige Bauer Johann Heinrih Hoffmann von Stein 
bühl und deſſen Verlobte, die Vauerntochter Maria Margaretha 
Herrmann von Wilferdreurh, haben gemäß Grflärung tom 21. v. 
Mis., wegen Minderjährigfeit der Braut, die Gütergemeinfchaft ande 
geſchloſſen, wat anvurd befannt gemacht wird. 

Berne, am 15. Juni 1852. 

Königliched Landgericht. 
v. Ammon, Landrichter. 


Betfanntmadhung. 

Die Bauernwittwe Katharina Vogel ron Oberölfchnig mill 
mit ihren 5 minorennen Kindern nad Norbamerfa aufiwandern, weis 
halb alle. viejenigen, vie Forderungen oder fonftige Anfprüce ag ſolche 
zu machen haben follten, auf 

Mittwocd ven 4. mächften Monats Auguft 
mit dem Bedeuten hieher vorgeladen werben, daß nach Ablauf biefes 
Tages die Auswanderungdſcheine für fie werden aufgefertigt werben. 
Pegnig, den 17. Yuli 1852. 
Königlichet Landgericht. 
Ehrlicher. 






Anzeigen. 
(Homöopathifche Pharmahopse.) 
In Baumgärtnerd Buchhandlung zu Leipzig ift fo chen 
erichienen und in ver Graw’schen Buchhandlung in 


Bayreuth zu haben: 
Dr. Raspari’s 


Somörpathiiches Dispenſatorium 
für Aerzte. und Apotbefer, . 

worin nicht nur die biß jegt bekannten, fondern auch die in Hofrath 
Hahnemann's neueſtem Werke, die in Hartlaub's und Trint's Arzneimite 
telfehre und kliniſchen Annalen und die in dem Archive für homoopathi⸗ 
jche- Heilfunft u. ſ. w. enthalten Arzneien aufgenommen worden find. 

Heraußgegeben von Dr. F. Hartmann. 

Siebente verbefferte und vermehrte Auflage. Mit 3 Abbildungen. 
gr. 8. broch. Preis a Id. 21 Fr 

















Sonntag den 25. und Montag ven 26. Juli ift mein Belfenfeller 
zu den Neunundneunzig Gärten geöffnet, wozn ergebenft einladet 
G. Hilpert. 





— — — — — — 

Donnerftag den 29. Juli 1852 Vormittagé 10 Uhr wird in bem 
Gafthaufe des Herrn Sad in ven neuen Häufern dahier dad Oelono⸗ 
miegut des Georg Adam Moreth zur Altſtadt · Bayreuth, im Gan⸗ 
zen oder in einzelnen Parzellen, meiftbietenp aus freier Hand verkauft. 


— — — — — — — 


Abgelagerte Cigarren 
in allen Qualitäten empfiehlt 
Wilhelm Scüller. 


EEE — — — — — 
Gute Steinbrecher Können fortwährend Arbeit erhalten. Mo? jagt 
die Expedition d. BI. . 


14 Tagwerk Feld ift zu 
feller im heil. Kreuz zu verpachten over zu ‚verkaufen. 
Nr. 509 in,ver Molfsgaffe. 

Kapitals: Werleigung. 

Es find mehre Kapitalien gegen genügende Hypotheken » Sicher» 
heit andzuleihen durch das Gommijftond » Bureau Bayreuth, Erlanger 
Strafe Nr. 513. 


⏑ ———— — — — — 

Eine Parterre- Wohnung mit allen Beauemlichfeiten ift ftündlich 
au vermietben. Näheres in ber Exp. d. BI. 

Auf Martini ift in dem Haufe Nr. 420 eine Wohnung zu were 
miethen, beftebend aus ſecht Zimmern, Kammer, Küche, Holzlege, ver- 
fperrtem Boden und Waſchgelegenheit. 

In der Ochſengaſſe Nr. 130 iſt dad Quartler zwei Treppen hoch 
auf Martini zu vermlethen. 


— ———— er 
Zudwigeſtraße Mr. 360 ift eine Wohnung nebit Schupfen, Ge- 
woͤlbe und Keller auf Jalobl zu wermiethen, 


Drud von H. Höreth in Bapreutb. 








verpachten, dann find auch 2 Beliene 
Näheres in 


Die Zeitung erſcheint 
täglich, - 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter bed Ins und 
Auslandes. 


Montag 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 105. 
Nro. 206. 





Preis für den Yahrs 
gana 6 fl., balbjähr 
ih 3 fl., vierteljähr« 
lich 1 fl. 30 fr, Juſer⸗ 
tiondgebühr für den 
Raum einer Spalt: 
Zeile 4 fr. 





26. Juli 1852. 








* 
eihlamn,. 

Mana . Der Hr. Staatöminifter der Juſtiz, 
Dr. v. Kleinf r ı Abend eine mebrwöhentlihe Ers 
holungsreife antreten, mie ich te, nadı Wiesbaden, Hr. Staats⸗ 
rath v. Pelkoven bat einſtweilen das Portefeuille bed Juſtizmini⸗ 
ſteriums abernommen. Der Hr. Miniſterpraͤſident Dr. v. d. Pford⸗ 
ten wird in 8 oder 10 Tagen bier zurückerwartet. (A. Z.) 

Münken, 23. Aul. In der in Wr. 204 gegebenen Notiz 
über die nächſtens bei Münden ftattfindenden größern Truppens 
übungen muß es flatt 1. bis 27, Sept. heißen: 20. bid 27. Sept.; 
biefe Mebungen dauern dann, wie ſchon angeführt it, adıt Tage. 
Die zu dieſen Ucbungen beorderten Sinfanterie: Abtheilungen der 
ausmärtigen Garnifonen werden ein Zeltlager beziehen, die Ca— 
vallerie aber in Gantonnementd untergebracht werden, und beide 
MWaffengattungen baben bereit8 am 19. Sept. im Lager einzu= 
rüden. Vor tem Beginn diefer arößern Uebungen, beziehungs⸗ 
mweife vor dem Abmarfb zu benjelben, find die gewöhnlichen 
———— die 30 Tage zu dauern haben, zu beenden. 

ie Ernennung der für das zu concentrirende Armee-Cotpẽ nös 
thigen Generale, Staböoffiziere, Offiziere und Militärbeamten wird 
alöbald erfolgen — eine Anzahl Offixiere des Generalftabs find aber 
bereitd mit den Morarbeiten zum Lager beſchäftigt. (A. Abdr.) 

Münden, 24. Juli, Wie die A. Abdj. bört, ift die Mehr: 
ausgabe für die Truppenzufammenziehung Behufs der Ausführung 
größerer Manöver während de3 Zeitraums vom 19. bis 27. Sep: 
tember auf 60,000 fl. veranfclagt. Um ſolche Mehrausgaben bes 
ftreiten zu fönnen, wird jährlich eine beftimmte Summe vom Etat 
zurüdgelent. 

Münden, 24 Juli. Der Regierungspräfidtent der Pfalz, 
Hr. v. Hohe, welcher den Auftrag zu vollziehen gehabt, den Prins 
gen 2. Napoleon in Straßburg Namens der bayerifhen Regierung 
au becomplimentiren, hat von dem Präfldenten der franzöſiſchen 
Republik das Gommandeurfreug des Ordens der Ebrenlenion ers 
haften. Bon einem Bejuh Sr. Maj. des Könige von Griechen: 
land in Hohenſcowangau ift zur Zeit am allerhöciten pr nichts 
befannt. Die Reife des Königs Otto nad Karlsbad ift auf Ärzte 
liche Vorfchrift erfolnt, und es iſt wabrfcheinlih, daß Se. Maj. fih 
auf dem fürzeften Wege ohne Aufenthalt, fogleih zum Gebraud 
- der Bäder begeben wird. 

Münden, 24. Inli. Die Einfprade, welhe Kerr Hof— 
theater= Intendant Dr. Dingelftedt gegen das Urtbeil des k. 
Kreis: und Etadtgeribtd Münden vom 8, d. erhoben bat, wird 
bei diefem Berihte am 3. Auguft zur Verhandlung fommen. 

Regeneburg, 25. Juli. As Se. Maj. der König am 22. 
Morgens Vilshofen paffitten, fuhr nach dem Umfpannen der 
Wagen an einen Ablenfftein ded alten Stadtthores fo hart an, 
dag die Wagendeichſel abbrah und die Zurechtrichtung derfelben 
die Weiterreife Sr. Majeftät um eine halbe Stunde verzögerte. 
Die hiebei erlittene Erfhütterung bradte dem König durchaus 
feinen Nachtheil, was Se. Majeftät zur allgemeinen Freude am 
Beiten dadurch befundeten, daß Sie aläbald ven Wagen verlies 
fen, das rentamtliche Gbetreidemagazin befichtigten, und in unges 
trübter Heiterkeit und gewohnter Freundlichkeit mit der Beglei— 
tung und Umgebung fi beſprachen, biö der zurechtgerichtete Was 
gen nachtam. 

Nürnberg, 235. Juli. Geftern Nachmittags 4 Ubr fam Se. 
f. Hoh. Prinz Karl von Bayern auf der Nüdreife von Kiſ— 
fingen bier an und fegte nah erfolgtem Maſchinenwechſel fogleich 
die Fahrt nah München fort. 

Franffurta. M., 22. Juli Der verlängerte Aufenthalt 
des PringPräfidenten in Baden, wohin derfelbe die Großherzogin 
Stephanie begleitet hatte, und die Thatſache, daß die Prinzeifin 
Garola, Tochter des Prinzen Guftav Wafa, Enkelin der Großher⸗ 
zogin Stephanie, vor etwa 14 Tagen das fatholifhe Glaubens— 
Befenntniß abgelegt hat, neben der Bermuthung, daß eine Ver— 
mählung des Prinz= Präfidenten mit diefer Pringefiin im Werke 
fei, eine erhöhte Wahrſcheinlichkeit. Die Prinzeifin it am 5. Aug. 
1833 geboren und hat exjt jegt für die Wahl einer Gonfeffion ſich 


entſchieden. Der Prinz von Preußen weilte geſtern in diefer Stadt. 
Heute iſt er mit dem zweiten Bahnzug nad Karlsruhe abgereift. 

Frankfurt, 24. Juli. Eine von mehreren Seiten gegebene 
Mittbeilung über den die Erfinder der Schießbaumwolle betreffen 
den jünnften Beſchluß der Bundesverfammlung ift dahin au berich- 
tigen, daß die Verſammlung fi vorerft darüber geeinigt bat, daß 
den — 8 und Böttcher eine Anerkennung für 
ihre Erfindung auszuſprechen ſel. Denſelben filme Belohnung zuzu⸗ 
erfennen, vourde, wie dad 5.5. nunmehr präcifer vernimmt, nicht 
beſchloſſen, fondern es wurde dieſe Frage, da die Anfichten darüber 
auseinandergingen, einer weiteren Behandlung vorbehalten und der 
Militärausſchuß mit der. betreffenden Berichterjtattung beauftragt. 

Berlin, 23. Juli. Die Berihtigungen in Betreff der Sen 
dung des Hrn. dv. Bismarf dauern fort, und treffen beute mit dem 
Dementi der Dejterreih. Korrefp. zufammen. Die offizielle Preuß. 
Ztg. weift heute unter „Frankfurt“ die Behauptung der D. 4. 
3. „daß Hr. v. Bismark feinen Auftrag in der bandeläpolitifchen 
Frage nicht ſtreng feitgehalten habe,” von neuem zurüd. Die Kreuzz., 
welde feit der Anberaumung der Präfluftvfrift in der ZJollfrage mit 
dem Minifterium wieder ausgejöhnt ift, befämpft Die Miteheilung 
der Köln. Btg., daß Hr. v. Bismarf „‚perjönlibe Anfichten’ vertres 
ten, und daß Oeſterteich „die vertraulichen Beſprechungen abyes 
broden habe.“ Die Kreuzitg. fagt darüber: „Die üblichen Cons 
ferengen in ber Staatsfanglei, melde durch die laufenden Geſchäfte 
für einen preußifhen Gefandten in Wien bedingt werden, haben 
regelmäßig und ohne Unterbrehung 'Hattgefunden, und zwar die 
legte wenige Stunden vor der Abreife des Hrn. v. Bismark. ... 
Seine Abreife aus Wien bat auf dDringendes und wiederbolted Ver: 
langen des Grafen Thun flattgefunden, der der Mitwirfung feines 
preußifhen GEollegen in Frankfurt bedurfte, und es ift Diefem Ver— 
langen mit Rüdfiht auf die noch bis Mitte Auguſt ih verlängernde 
Abweienheit Se. Maj. des Kaiferd von Defterreich, welcher felbjt- 
fändig Die auswärtige Politik leitet, entſprochen worden.” 

Letpzig, 23. Juli. Weſiern traf der f. bayerifhe Minifters 
präfident Hr. v. d. Pfordten hier ein, und trat im Hötel de Babiere 
ab. Die k. fähfifhen Staatdminifter des Auswärtigen und ber 
Finanzen, HH. v. Beuft und Behr, die von Dresden hieber ges 
fommen waren, hatten eine Gonferenz mit dem bayeriſchen Staatds 
mann, nad) deren Beendigung derfelbe, wie wir vernehmen, nad 
dem nahen Dorfe Dölig fih begeben hat, um dort einige Zeit 
im Kreife feiner Familie zugubringen. 

Glauchau, 20. Juli. Der Vürgermeifter O. Dörffel, in 
erfter Inſtanz wegen Betheiligung an tem Mai-Aufrubr zu 12 
Jahren Zuchthaus verurtheilt, ift vom Oberappellationsgericht völlig 
freigefprochen worden. 

Kaſſel, 23. Jul. Die zweite Kammer hält dermalen noch 
feine andere, als vertrauliche Sigungen, Sicherem Benehmen nad) 
hat die Staatöregierung verlangt, daß ſowohl die Berfafjungsfrage, 
als die Vorſchlaͤge zut Dedung des Deficitd in acheimer Abftims 
mung verhandelt werden möchten. Nah der neuen Gefchäftsord: 
nung bedarf es lediglich der Zuftimmung von 15 Mitgliedern, um 
jede Sigung in eine geheime zu verwandeln und an folben 15 
Reuten wird es niemals fehlen, — Die „Kaſſ. Zta legt in ibrer 
geitrigen Nummer das merkwürdige Geſtändniß ab, daß die beiden 
wichtigjten Ausfhüffe des Landtags, der Berfaffungds und Finanzs 
ausfhuß, unter „vorbedächtiger Paſſtvität der bedeutendjten Ans 
hänger der Regierung‘ erwählt worden feien und geitcht demnach 
indireft zu, daß die früheren Ausſchüſſe und die Präfitentenmahl 
unter großer Agitation jener „bedeutenden“ Leute gewählt wors 
den find. Mir iſt aber verfihert worden, daß die Aaitation diefer 
„bedeutenden“ Anhänger der Regierung mit ihren Vorſchlägen 
gaͤnzlich durchgefallen fei, fo daß felbit der Profeffor Ilſe, deifen 
Einfluß völlig geſcheitert fein fol, in den einen Ausfhuß nur mit 
wenigen, in den andern gar nicht gewählt worden if. Der Prä⸗ 
ſident, Staatöraty Scheffer, hatte, wie mir mitgetheilt worden 
(ft, Borfchläge für den Budgetausfhuß gemacht; Die Stände jedoch, 
welche jeden Tag mißtrauifcher zu werden feinen, lehnten bie 
Borfhläge mit großer Stimmenmehrheit ab und bes 
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ſchloſſen dießmal gebeime Wahl mittelſi Stimmzetteln. — Die 
erfte Kammer immer noch thatenlos und bei der Abreiſe des Biſchofs 
wieder beſchlußunfähig! — Man ift bier begierig, endlich einmal 
etwas aus der Ständeverfammlung in die Offentlihfeit kommen zu 
fehen, nachdem diefelben nunmehr vier Wochen beifammen waren; 
Stenographen follen nicht angeftellt werden und Protofolle find 
tem zum nad auch noch nicht gedrudt. (F. I-) 
annheim, 21. Quli. Unfere evangeliſche Stadtgemeinde 
bat num auch das Verdienſt und die Befriedigung, einen ber harts 
geprüften fchleswigs holſteiniſchen Paftoren ald Prediger zu haben. 
Regten Sonntag bielt er feine Antrittörede als Dicar an der Con⸗ 
cordienfirhe und Thränen der Mührung begleiteten. die Schilderung 


feines Schidfald, womit er einen ausgezeichneten Vortrag einleitete. . 


Brankftreid. 


Paris, 21. Juli. Die Journale ſprechen befanntlih von 
Berhaftungen zu Ghalons und Ranty. Noch weiß man nicht, ob 
diefelben mit einem angeblih von drei aus Algerien gefommenen 
und bereit3 verbafteten Individuen beabfihtigten Attentat gegen 


2. Napoleon in Verbindung jtehen, dad entweder zu Straßburg‘ 


oder bei den Augujtieiten verübt werden jollte. Gin Eorfe fell mit 
allen Einzelheiten dieſes Complotts befannt fein, diefelben aber blos 
2. Napoleon felbit mittheilen wollen. — Biele der Eingeladenen 
find bereits von Straßburg zurüdgefebrt. Sie Mayen über die dor— 
tigen enormen Preife; ein Nachtquartier mußte für die Perſon mit 
40 bis 50 fir. bezahlt werden.  _ 

Der Präfitent bat auf feiner Reife 31 alten Militärs der Nes 
publif und des Kaiferreihd Penfionen bewilliat. — Aus den mans 
derlei Abweichungen in den Angaben des Monitenr und der Der 
bats über die Woraänge der präfidentiellen Reife heben wir folgende 
bervor: Der Moniteur erzäblt, daß 2. Napolcon, alö er in Kehl 
an einem Bataillon badiſcher Truppen vorüberritt, mit einftünme 
gem Vivat empfangen wurde, während die Debats melden, die 
badifhen Truppen feien „Janz natürlich““ fill aeblieben. 

Paris, 22. Juli. Der Bring ift morgen Abend um-6 Uhr 
in Paris zurückerwattet. Der belle Tag, nicht die Nacht, iſt ges 
wäblt; denn es gilt, den an den Ufern des Rheins entfalteten Glanz 
auch der Hauptſtadt in die Augen ſchimmern Au tajfen, und ibr 
mit dem in den Provinzen nefammelren Triumph offen zu impor 
niren. Faſt alles, was eine Uniform trägt, ift an den Etraßburger 
Bahnhof beftellt, um Frankreichs Herrſcher bei feiner Rückeht zu 
begrüßen. Der Zug geht von dort durch Die volfreihen Straßen 
des Faubourg Et. Denis über die Boulevards nad dem Einer, 
und auf der ganzen Strede bildet die Armee von Paris Spalier. 
Feine Nafen wollen ganz deutlich das Kaiferthum wittern. Gebe 
der Himmel, daf fein Geruch nach Pulver und Blut beigemiſcht it! 

aris, 22. Juli. Ich bin beute der Ueberbringer einer et— 
fcbütternden Trauerbotihaft, Der Marſchall Ereimans, Großs 
fanzter der Ebrenlenion, it beute Morgens um 3 Uhr nabe bei 
Sevred in einem Gajtbaufe in Folge eines Sturzes vom Pferde 
an einer Kopfwunde geftorben. Der greife Marſchall batte die 
Gewohnheit, öfters die Woche hindurch nad Et. Gloud zu reiten, 
um feine Abende bei der Prinzeffin Mathilde zuzubringen. Geſtern 
Abends 10 Uhr kehrte er in Begleitung feines Sohnes von feiner 
gewöbnlichen Vifite zurüd, als in der Räte von Sevres fein Pferd 
erfchraf, ſich bäumte und ſeinen Reiter abwarf, Der Marfhall 
fiel fo unglücklich, daß er ſich die Hirnſchale zerſchmetterte und trog 
aller ſchleunigſt herbeigeſchafften ärztlichen Hülfe unter großen Schmerz 
gen fünf Stunden fpäter den Geiſt aufaab, Frankreich verliert in 
ibm ein lebendes Stüd Weltgeſchichte. Der areife Herr, der bereite 
76 Sabre alt war, gqebörte zu den militäriſchen Serten des Kai⸗ 
ſerreſches und zu den wärmſten Freunden des Prinz-Präfidenten. 

Paris, 23. Juli. Heute Abends ſind ſowohl die Armee von 
Paris, wie alle Beamten aufgeboten, den Präfident der Nepublif 
bei feiner Rüdfchr von Straßburg im Triumphe zu empfangen. 











Vermiſchtes. 


Vom 14. auf den 15. d. M. Fam dem Hirten des Dorfes 
Seugaft, Landg. Vilseck, ein 14fähriget Stier von der Heerde 
ab, und verweilte Nachts im Gehölze der Forſtlohe, wir 
Bilded. Der Einenthümer mit dem Hirten juchte früh Morgens 
nad demjelben und fanden ihn im Walde zerriffen und beinabe 
halb verzehrt auf dem Boden liegen. Das Berippe war zerbrechen 
und zermalmt und Spuren zeigten deutlich, daß der aut genäbrte 
Stier mit feinem Feinde — dem ſchon feit einigen Jahren ſich in 
verfhiedenen Waldgegenden der Oberpfalz und Oberfranfen aufs 
haltenden Wolfe — längere Zeit im Kampfe muß verwidelt gewe⸗ 





fen fein. Der Wolf in alfo noch am Leben und den Hirten von 
Schafe und Rindviehheerden dürfte alle möglihe Borfiht empfot« 
len werben. 

Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth: 
| Barometer 





: Juli | * —— (Stand in par. Linien auf 0% 
4862 5 = R. rebueirt.) 

I 6 ußr | 12 up | 6 uhr | Ken 12 uhr | 6 Uhr 

Morgens. Mittags: Abende, 9 torgeng. ittage. |. Abende. 

25. 1+7°5 |+13’,2)-+13%,6 82 “91 1823,42 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD! — Vormittags heiter. Um Mittag und in den erſten Etunden 
des Nadmittagd etwas bewoͤlklt, fpäter wieder Beitern Himmel mit 
einzelnen Haufenwolken. 

Soͤchſte Temperatur: 220,3. Temperatur des Maint: 41792, 

Mittlere Temperatur: -—15%,18. Mittlerer Luftdruck: 323,87. 

Im der Macht: Niederſte Temperatur: 469,5. 

Am 26. Iult: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4-1097,. 
ter: 323,07. " 


Baromes 








Bermpensungeine 
Goldene Sonne: Hd, De Ahna, Oberlieutenant von Oberneuhätr 
—* —— —— von oe .. von * Pahle von Wol« 

ir 2 er von uchen, Rößler von Augsb i - 
furt a. M., Markgraf von Chemnitz. ——— 


Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Schüller. 








Anzeigen. 


Höchſt wichtig allen Rheumatismus⸗, Gicht⸗ und 
Nervenleidenden! 

Viele Tauſend Leidende verdanken nur den echt „englischen 
RKheumatismus-Apparaten“ theile —— tbeild 
vollftändige Heilung ibrer Schmerzen. Diefe von Dr. John Wa- 
tinson in London erfundene Apparate haben feit ihrem jahre» 
langen Grideinen („wie andere nachgep ie") 
noch gar feiner Berbefferung oder fogenannten Verftärfung bedurft, in= 
dem fie mach wiſſenſchaftlich chemiſch-phyſikaliſchen Grundfägen richtig 
konſtruirt und fireng gewiſſenhaft verfertigt find, worüber fi) die ans 
erfannteften merizinifcgen Autoritäten, ſowie viel Tauſend Zeugniffe ehreu⸗ 
hafter Brivaten rübmlichit ausfprechen. Ein Medaillon zu dem geringen 
Preiie a N. BO kr. if hinrelchend bei vorichriitämäßigem Ges 
brauche, bei veralteten Leiden, Linderung und gänzliche Heilung zu brin« 
gen. — Aus der reichhaltigen Sammlung eingelaufener Seugniffe laſſe 
twieber einige folgen. 


Unterzeichneter hat ſich eine englisch green ——— 
Kette von Dr. John Watinson gefauft und felbige faum vier 


Wochen getragen, ald er völlig frei von -allen Schmerzen war. Jahre 
lang konnte ich feine Nacht rubig ſchlafen. — Meifen in den Armen 
amd im Rücken quälten mid und vie Schmerzen waren unerträglich; 
alle Mittel babe ich angewandt und nichts hat. geholfen. Diefe Kette 
* " — — —— von allen Schmerzen befreit, und 
ich muß fie daher allen an Rheumatismud Leidend 

Nürnberg, 24. April 1850. — OERNE 

Ludwig Knörr, Buchbrufer, 

Ringe a 48 fr, Medaillon a 54 fr., Medaillon mit eleciris 
triſchem Leiter (Kette) a 1 fl. 30 fr. und 2 fl. 24 Er. mit doppelter 
Batterie, nebſt Bericht und Gebrauchſsanweiſung find echt zu haben bei 


Wilhelm SHöfich in Bayreuth, 


 Beifch gebrannter Kalk in der 
Aititädter Ziegelgütte, 


Die Unterzeichnete macht hiermit zur Warnung des Publikums 
befannt, daß ihr Mann, der Auszügler Johann Hader von Gichen« 
reuth fein Vermögen beflgt, und daher alle von ihm gemachten Schul« 
den nicht bezahlt werden koͤnnen. 

Eichenreuth, am 26. Juli 1852, 

Margaretha Hader. 


Im rormald Dennler’fhen Gute eröffnet fich in einigen Wo- 
chen ein Meines Quartierchen für eine einzelne Perfon ober anftändige 


ſtille Familie. 
Drud von I. Höreth in Bapreuıb. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poſtaͤmter des In» und 
Auslandes. 


Dienftag Xro. 


Deutſchlanud. 

Münden, 25. Juli. Mit dem legten Bahnzuge — heute 
unſer Herr Minifterpräfient wieder bier eingetroffen. — Die Zoll⸗ 
Konferenzsfferien follen zu einer neuen Konferenz zwiſchen den 
Darmftädter Verbünteten benügt werden, 

Augdburg. Beim Baue der Ulmer Bahnlinie ift man diefer 
Tage unmeit Meftheim (1 Stunde von Augsburg) auf- Spuren 
einer römiicen Riederlaffung geftoßen. Nebft einigen metallenen 
Bruchftüden, polirt von edlem Roft, fand man eine große Anzahl 
von Urnen. Eine Menge von Ziegelfteinen und Zöpfergefcirren 
und einige Brennöfen und Modelle, welche zum Vorſchein famen, 
führen zu der Vermuthung, es fei_ dort das römifhe Lügelturg 
geftanden. Schade, daf man den Schatz erft entdeckte, als ſchon 
viel zertrümmert und unterm Aufſchutt des Dammes wieder bes 
graben war, Gegenwärtig wird mit Der nrößten Vorſicht gegraben. 

Kindau, 25. Juli. Heute früb 2 Uhr 50 Minuten bemerfte 
man in Lindau einen fo heftigen Erdſtoß, daß mehrere Käufer 
zitterten und die fFenfter klirrten. — Heute Nachmittag ſchwamm 
der E. b. Lieutenant vom aten Jäger-Bataillon R. Sieevogt in 
34 Stunden von Bregenz nah Lindau über ben Ser. 

Berlin, 235. Juli. Das Minifterium des Innern hat den 
olizeibebörden eine verfhärjte Auffiht über das Wandern fremder 
andwerfägejellen zur Pflibt gemacht. Kandwerkögejellen, weiche 

das 30. Lebensjahr überjchritten haben oder bereit# 5 Jahre auf 
der Wanderſchafi waren, melde in den legten 8 Wochen nicht wenig⸗ 
fiend 4 Wochen gearbeitet haben, welche nicht mit Retfegeld und 
mit Wäfche verfeben find, endlich ſolche, bei welden GErfennungds 
zeichen, die auf unerlaubte Verbindungen fchließen laffen, oder aufs 
rühreriihe Schriften gefunden werden, find, falls nicht Gründe 
zu weiterer Unterfubung vorliegen, fofort über die Grenze qus 
rüdzumelfen. . 

Folgendes ift der Wortlaut ber Erklärung, welde 
die preußifhe Regierung bei Bertagung ber Berliner 
Zolltonferenz abgegeben hat: „Die biäher gepflogenen Be⸗ 
rathungen über die erfie preußiſche Propofition, die Bereinigung 
dead Steuervereind mit dem Bollverein betreffend, nebjt den ‚von 
mehreren Seiten damit in Verbindung gebrachten Anträgen, ferner 
über die dritte und vierte preußifche Propofttion, den Berfehr mit 
Getreide in Theuerungszeiten und das Gonfulatwefen betreffend, 
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endlich über die großherzogl. fähftihe Propofition wegen Herftellu 
eines gleihmäßigen Verfahrens bei Anwendung der ie die 3 
läffigfeit örtlicher Berkehröbeihränfungen in den Bollvereindverträs 
gen enthaltenen Abreden find nunmehr fo weit gediehen, daf fie 
für die gegenwärtige Lage der Berhandlungen ald beendigt zu bes 
traten find. Was die fonft noch vorliegenden drei Propofitionen 
onlangt, fo wird Die Berathung der einen, nämlich ded auf die 
Bildung verbindliher Beihlüfle unter den Bereindregierungen bes 
züglihen preußiihen Vorſchlags, erſt dann an der Zeit fein, wenn 
fi über das wahrfheinlihe Gefammtergebnif der biefigen Verbands 
lungen mit größerer Beftimmeheit ein Urtheil fällen läßt, als jept; 
in Betreff der beiden andern, nämlich der vor einigen Tagen eins 
gebrachten ſaͤchſiſchen Anträge zu Art. 18 der Bereinöverträge und 
zu Urt. 5 des Vertrags vom 8. Mai 1851 ift allfeitig die Ein—⸗ 
holung von Inſtruttionen für nöthig erachtet worden. Es ift 
daher das für die biefigen Verhandlungen vorhandene Material 
für den Yugenblid erihöpft, umd im Folge deffen eine zeitweife 
Unterbredung berfelben nicht zu vermeiden. Daß eine folde 
Unterbredung nicht erforderlih geworden wäre, würbe zwar 
im Intereſſe der Beichleunigung der Verhandlungen zu wüns 
fhen, und würde zu erceihen gewefen fein, wenn den in ben 
Sigungen vom 1. und 24, Mai d, Js. bieffeitd geftellten An« 
trägen. auf baldige Mittheilung der von mehreren Bereinsregies 
rungen nod vorbehaltenen Propofitionen für die hiefigen Berhands 
lungen entſprochen worden wäre. Es ift indeffen nicht zu verfens 
nen, daß es in mander Beziehung erwünfht fein, und felbft für 
ben fernern Gang der Berhandlungen förderlid werben Fann, 
wenn jegt, wo ber überwiegend größte und wichtigfte Theil des 
porhandenen Materiald einer umfaffenden, Berathung unterworfen 
worden iſt, ber Rüdblit auf die Gefammtheit. der gewonnenen 
Refultate, und die hierauf beruhende entſcheidende Entſchließun 
über die Befammtheit der zur Erörterung gelangten Fragen, dur 
eıne furze Ausfegung der Verhandlungen für die betheiligten Res 
gierungen erleichtert wird. 

Die preußifhe Regierung glaubt vorausfegen zu dürfen, ba 
bie Gründe welhe, nad Inhalt ihrer in den Sigungen vom 7. 
v. M. und 1. d. M. abgegebenen Erflärungen, eine baldige Ent 
fheidung über bie fünftige Geftaltung des Zollvereind, für fie zu 
einer gebieterifhen Rothwendigkeit machen, von fämmtlichen bier vers 





Feuilleton. 


Die Bilder. 
Novelle von Wilhelm Walter, 
(Bortfegung.) 

Das leide Geſicht der Brau erglühte; and” ihren Zügen ſprach 
eine fürdpterliche Energie, eine Willenefraft, die ihre zerfallene Geftalt 
neu zu beleben, ja zu verjüngen ſchien. Mit einem Schlag war das 
fonft kalte, willenlofe, halberftorbene Geſchöpf in ein Welen voll war« 
mer und frifcher Megfamkeit umgewandelt. Der Maler betrachtete fie 
soll Erftaunen, mit bem ein tiefer Schauer gemiiht war. Gie wun— 

bern fh, wie ich fehe, daß ift natürlich. Aber glauben Sie mir, nach 
tiefem Mugenblide habe ich verlangt wie ber Heilige nach dem Himmel. 
Einmal vor einem Menſchen meine Seele zu enthüllen, ihm zu fagen, 
mas ich beinahe ein Bierteljahrhundert in den tiefften Winkel meines 
Herzens zu verfchliefen gezwungen war; einmal die Laft von meinem 
Gerwiffen abzumälzen, die Sprache der Wahrheit, die ich fo lang nicht 
mehr gebrauchen durfte, ungehindert zu reden; die Feſſel der elenveften 
Heuchelei von mir abzuftreifen: o daß ich eb heute kann, erachte ich 
für das hoͤchſte Glüd, das ich mit nichts in der Welt vertaufchen möchte! 
Begreifen Sie dad? Mein, Sie können ed nicht. Gie halten meinen 
Mann für einen Heuchler gewöhnlichen Schlages, nicht wahr? — Darf 
ih Sie bitten, Madame, fiel Alfred ein, mir Nachricht über meine 
Eltern zu geben? Linfere Zeit ift kurz. — Ja wohl, entgegnete fie, 
ſtand auf und entfernte ſich; gleich darauf Fam ſie wieder mit einer 
Blafche und zwei Glaͤſern. — Das ift Mein aus dem Keller Ihrer 
Mutter, begann fie düfter lächelnd; ich babe ihn bewahrt für ten Sohn, 
Und da wir und nun mit ber Vergangenheit beichäftigen wollen, jo 
müfien wir unfere Erinnerung teen durch einen Fräftigen Trank. 


MWohlan denn, trinken Sie num, Herr Graf! — Sie ſchenkte ein und 
bor ihm ein Glas, worauf fie ein anderes für fich füllte. Stoßen 
wir an! — Der Maler trank kaum. Der Gedanke an feine Mutter 
machte ibn wehmüthig. Sie aber ftürzte in einem Zug ven Wein hinun · 
ter, — Wie, Sie trinken nicht? Seien Sie ein Mann! Sparen Gie 
Ihre Ahränen für einen fpäteren Augenblit! In der That, mein Lie 
ber, ich hätte Ihnen mehr Kraft zugetraut. Soll denn ein Weib beren 
Seele zermalmt, deren Körper von den unfäglichiten Qualen erfchüttert 
und von der Laſt ded Elendd gebeugt iſt, foll dieſes Weib, an ber Grenze 
ihres Lebens noch muthiger fein, al8 die Jugend in ihrer Kraft und 
rafchen Entfchloffenheit? Trinken Sie! e8 jegnet vie Mutter Ihren Trank! 

Alfred Loftete den Wein, mit dem felne Thränen fich vermifche 
ten. Sie betrachtete ihn mit dem Ausorud einer fat mütterlichen 
Zärtlichkeit; eine welche Stimmung ſchien ſich ihrer zu bemächtigen, 
und ohne daß er es wahrnahm, rollten zwei Thraͤnen über ihre Wan⸗ 
gen. Doch faßte er fi bald wieder. Micht wahr, fuhr fle fort, Ihr 
Pfleger hat Ihnen fürzli einen fehr langen Brief gefchrieben? — 
Woher wiffen Sie dad? — Durch Ihre Bahrläffigkeit. Sie haben Ihr 
Portefeuille vor einiger Zeit auf dem Tiſch Tiegen laffen. Mein Mann 
findet ven Brief umb tbeilt mir deſſen Inhalt im — Traum fo volls 
fländig mit, als wenn er ihn norläfe. Im Traum fagt er Dinge, bie 
er mit bem Schleier der Vergefienheit bedecken follte, und wachend han 
deli er danach. So fand es ſich natürlich, daß er mir vor fünf Tagen. 
Gift gab. — Nun geht mir ein Licht auf! verſetzte Afred. — Geduld, 
ed wird Ihnen noch heller werben. — Gie hatten noch einen Brief von 
einem gewiffen Müller? Davon weiß ich nichts: — Nun, dann ſehen 
Eie in Ihrem Vortefeuille nad. — Der Maler that fo und fand ein 
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tretenen Regierungen, als auch für ſich leitend, anerkannt werden, 
und daß allſeitig der Wunſch getheilt wird, die beſtehende, auf alle 
materiellen Intereſſen lähmend einwitkende Ungewißheit über die 
tünftigen Zoll⸗ und Handelsverhältniſſe baldigſt gelöst zu ſehen. 
Sie darf daher auch auf das Einverſtaändniß darüber rechnen, daß 
die nothwendig gewordene Vertagung ald ein Mittel aufzufaſſen 
fei, um diefer Ungewißbeit ein Ziel zu fegen, und daß der Wie— 
derbeginn der Verhandlungen zualeih die Enſſcheidung darüber 
bringen müjfe, ob eine gemeinjbaftlihe Grundlage der Verband: 
bungen, und bamit die Möglichkeit einer VBerftändigung vorhanden 
fei. Indem die preußiibe Regierung, von diefen Geſichtspunkten 
ausgehend, zur Wiederaufnahme der Verhandlungen am 16. I. M. 
einladet, und fich zunleich mit einem frühern Termin, ſofern folder 
gewünfcht werden fellte, im voraus einverjianden erflärt, kann fie 
feinen Anjtand nehmen, diejenigen beidem Punkte zu bezeichnen, des 
ren Erledigung bei dem Wiederbeginn der Verhandlungen fie für den 
Borigang der legteren und für die fernere Bethelligang der einzelnen 

egierungen an denſelben für präjubicıell erachtet. Es iſt dieß zus 
nädft die Erthellung der nech rüdjändigen Erklärungen über die 
auf die Nereinigung des Eteuervereind mit dem Bollverein bezüg— 
liche preußifche Propoſition. Mehrere der hier vertretenen Regie 
rungen baben ibre Erklärung über die einzelnen Punkte diejer Pros 
pofttion bis dahin ausfegen zu müjjen geglaubt, daß Liejelbe in 
ihrem gefammten Umfange beratben, und dadurch die Moöplichfeit 
gegeben jei, bei der Entſchlleßung über jeden einzelnen Punkt ſich 
zugleich deffen Verbindung und Yufammenbang mit allen übrigen 
Punkten zu vergegenwärtigen, und es iſt von Seiten der preußie 
ſchen Regierung gegen eine ſolche Auffafjung eine Einwendung nicht 
erhoben worden. Nachdem indeſſen Dieje, ihrem Inhalte nad, feit 
zehn Monaten bekannte Propofition nunmehr vollſtändig und nad 
allen Seiten bin erörtert worden ift, wird einer definitiven Entjchliejs 
fung über diejelbe ein —— nicht mehr eutgegenfteben, waäh— 
tend die Derinalichfeit einer ſelchen Entihliefung in Betracht des 
entfheidenten Einfluffes dieſes Gegenſtandes auf das Ergebniß 
der biefigen Verbandlungen von feiner Seite wird verfannt wers 
den. fönnen. Der zweite nah Anfiht ber preußiſchen Regierung 
entfheidende Punft berubt in der Yuftimmung dazu, daß bie auf 
einen Zolle und KHandelövertrag zu bejhränfenden commerziellen 
Verhandlungen mit der Faiferlich öſterreichiſchen Regierung erit nad) 
Abſchluß des Vertrags über Erneuerung und Erweiterung des Zoll⸗ 
vereind eröffnet werden. Die preußische Regierung bat diejen Ges 
fihtöpunft bei der Einladung zu den biefigen Verhandlungen, bei 
Eröffnung derfelben und in ibren am 1. Mai, 7. Juni und 1. Zuli 
abgegebenen Erklärungen, als für fie leitend bezeichnet, und bat 
diefelben wiederholt ausführlich motiviet, Sie fann, unter Bezugs 
nahme auf die von ihr entwidelten Gründe, an diefem Geſichts— 
punkte, ald einer Grundlage für die weiteren Verhandlungen nur 
feithalten, fie fann aber nicht minder die beftimmte Zuficherung wies 
derholen, daß fie, ſobald jener Zeitpunkt eingetreten fein wird, zur 
fofortigen Eröffnung ver ihr felbjt nicht minder, wie ihren Vereins— 


genoffen wünfhenswerthen Verhandlungen mit Deiterreich bereit, 
und daß fie nicht aemeint iſt bei dieſen Verhandlungen diejenigen 
Grundlagen zu beihränfen, welche fie ibeen früheren über den Ger 
genitand gemachten Mittbeilungen und inäbefondere in dem Pro: 
tofoll, d. d. Wiesbaden, den 7. Juni 1851, ald annehmbar aner— 
kannt hat. Indem die preußifhe Regierung fih bewußt ift, bei 
den vorjtehend entwidelten Ueberzeugüngen nur von dem auftich⸗ 
tigen Wunſch geleitet zu fein, einen Verein zu erhalten und zu bes 
feftigen, deſſen fegensreihe Wirkungen von ihr im velliten Maße 
erfannt werden, und indem fie vorausſetzen darf, dem gleichen Wun— 
ſche bei ihren fümmtlihen Zollverbünderen zu benennen, gibt fie 
fi der zuverfihrlihen Hoffnung bin, daß alle Mitylieder des ber 
ſtehenden Zollvereins ſich jenen Ueberzeugungen anſchließen und durch 
ihre Beiſtimmung zu denſelben ihr Die Möglichkeit gewähren werden, 
die Berhandlungen mit der Geſammtheit wider aufzunebmen.“. 

Berlin, 24. Juli. Das Gorrefpendengs Burcan ſchreibt: 
Die biefigen Zeichnungen für die fieler Profeiforen ſollen 
ſich bereus auf eine nicht unbeträchtliche Summe belaufen. Obe 
ſchon ein großer Theil der Projejforen unjerer Uniserfität bin 
und wieder mit nicht geringen Summen ſich betbeiligt bat, fo fit 
es body vermieden worden, Diefer Betheiligung das Anfchen eines 
corporativen Handelns zu geben. Auch böbere Staarsbramte aus 
allen Zweigen des öffentlichen Dienftes werden ald tbätige För— 
derer des Zwecks bezeichnet. 

Berlin, 24. Jul. Die „Kreuzzeitung” bat ihre Polemik 
gegen den Dr. Quehl mit großer Virterfeit wieder aufgenommen, 
und ſcheint nicht ruhen zu wollen, bis fie ihm aus feiner Pofttion 
gebrangt bat. Eines ibrer befreundeten Provinzialblätter nenne 
fogar in einer hiefigen Gorrefpondenz als feinen Nachfolger ſchon 
den Dr. Gonjtantin rang, wogegen das Preußiſche Bodenblatt in 
feiner heutigen Nummer die fejte Ueberzeugung ausſpricht, daß 
Quehl auf feinem Poſten fo lange bleiben werde, ald Hr. v. Mans 
teufjel Miniſtet ſei. Diefe Anficht wird faft allagemein getheilt; 
an den Abgang des ‚Hrn. von Manteuffel kann um fo weniger 
gedacbt werden, ald feinem Bruder die Ehre einer längeren Aus 
dienz beim König zu Theil geworten, und in Nbwefenbeit jeine® 
Bruders und des Minifters des Innern Die Leitung des Innern 
und des landwirthſchaftlichen Miniſterium übertragen üt. 

Herr Friedrich Gerftäder bar feine Familie aud Wien nad 
Sachſen abgeholt, und ſich in dem Dorfe Plagwitz bei Leipzig nier 
dergelaffen, um dort an die Ausarbeitung des reihen Material 
feiner neuejten Weltfaber zu geben. 

Aus Kaſſel vom 21. Julı jagt die NationalsBeitung: Was 
die neuen Anzöglinge in Spangenbera jelbjt betrifft, fo ſcheint 
eine Ordre in Betreff der ſonſt üblichen Erleichterungen der 2 
wie 3. ®. Geſtattung einer bearenzten Beſchäftigung, Zulaſſung 
eines inſpicitten Briefwechſels mit den Angebörigen, Benugung 
des eigenen Bertes x. noch micht ertbeilt zu jein. Wenigſtens ha— 
ben ihre Angehörigen feit dem Abzuge der Hh. Henkel und 
Gräfe noch feine Nachricht erhalten, und eine an den Erjtern 





Blätthen, worauf geichrieben fand: „Lieber Alfred! Unfer Bund wird 
mächtiger. Die Söhne ver Breibeit aus allen Theilen des veutichen 
Landes einigen fih mit und, und wir erwarten nur noch dad Signal, 
um und zu erheben. Mache einftweilen Propaganda, aber ſei dabei 
Hug und offenbare did nur dem, welchem du vertrauen fannfl. Dein 
Müller.” — Wie? rief der Maler lachend, ich ſoll noch zum Verfchwö« 
rer gemacht werben? — O nein, Gie find es fon, entgegnete fie 
ruhig. Mein Mann hat Sie mit diefem Brief bejchenkt, und fo wers 
ben Sie auf defien Anzeige wahrfheinli morgen früh verhaftet und 
ind Gtadtgefängniß abgeliefert; inveffen will ich Ihnen jpäter zum Ents 
fommen behülflich fein. — Alfred fchien ſprachlos; er flarrte die Frau 
an und erft nach einer Weile ſagte er: Das ift niederträchtig! Aber 
ich Kann ja das Blatt vernichten. — Beileibe nicht, verfegte fie; es 
kann und noch zum Werkzeug ver Rache dienen. Iegt hören Sie Ihre 
Geſchichte! Nabe bei der Hauptſtadt lebte vor ſechsundzwanzig Jahren 
auf feinem Landgute ein junger und ſchoͤner Herr. Er war reich, von 
hohem Abel, doch gumüthig und trog aller ihm eingeprägten Lehren 
son der Höhe jeined Standes nicht im mindeften flog. Man hojite, 
er werbe eine vornehme ſehr reiche Dame heirathen, die ſchon längjt 
für ihn Geftimmt war. Mber e8 Fam anberd. In der Stabt wohnten 
damald zwei Schweitern, Töchter eines verlebten Offiziere, die, weil er 
ihnen nichts Hinterlaffen hatte, als einige Kenntniffe, bald nach feinem 
Tod ein Penfionat für junge Damen abeligen Standes errichteten. Sie 
machten Glüf. Von allen Seiten ſchidte man ihnen Zöglinge; ſogar 
die graͤfliche Familie von Plaun, welcher der vorerwähnte junge Dann 
angehörte, vertraute ihnen deren jüngfte Tochter an, — Der Graf oben 
heißt ja auch fo! fiel Alfred ein. — Ja, und da Sie ihn nun fens 


nen, ſo will ich mich kurz faſſen. Der Graf Gejuchte biäweilen im 
Geſellſchaft eines um wenige Jahre älteren Mannes feine Schweſter und 
lernte dadurch beide Erzieherinnen kennen. Der älteren fchenfte er ber 
fondere Aufmerkfamfeit, wodurch diefe, nicht wenig ftolz, auf ven Ge- 
danfen verfiel, der junge Maun beabſichtige, ihr feine Hand anzutra« 
gen. Nun bejehen Sie mid, Herr Sternah! Kommt Ihnen das nicht 
fehr Tächerlih vor? — Wie? fragte Alfred erftaunt, Sie waren alfo 
die ältere Schweiter? — Ja, und eben nicht ſchöner als jept; doch, 
wie gejagt, ſtolz und noch dabei hartnädig in meinen Anfichten. Meine 
Schweſter dagegen war von einer faft wunderbaren Schönheit! aber fie . 
wußte e8 faum, denn fie beſaß fo viel Beſcheidenheit, daß fie ihre 
Schwefler für das vollendetfte Weien hielt, und ihr einziger Wunſch 
war, meine Liebe zu verdienen. So blieb ed eine zeitlang. Endlich 
fab id; fie mißlaunig werden, beſonders wenn mir der Graf Aufmerk- 
jamfeit erwies; fie vernadhläffigte ihre Gefchäfte und weinte, ſobald ich's 
für nöthig hielt, ihr Vorwürfe varüber zu machen. Uber zu einem offe⸗ 
nen Geſtaͤndniß konnte ich ſie nicht bewegen, fo ſehr ich ihr auch zus 
redete, der Schweiter, ihrer beſten Freundin, kein Geheimnig vorzuent- 
halten. An einem Morgen war fie verfhwunden: alle Nachforſchungen 
nach ihr vergeblih. Dann und wann noch befuchte ber Graf feine 
Schweſter im Penftonat; gegen mich aber zeigte er von jegt an eine 
Kälte und Gleichgültigkeit, die mein Stolz nicht ertrug; ich vergalt 
ihm reichlich und hatte wenigitens die Genugthuung, daß er mir einen 
gewiſſen Grad von Achtung zollte. Bald blieb er aus und man fagte, er 
habe ſich auf eines feiner weit entlegenften Güter zurüdgezogen. In die- 
fer Zeit nun ſah ich oft den ehemaligen Begleiter oder Freund bed Gra— 
fen; auch er war von beffen Ungunft betroffen worden: man hatte ihn, 
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gerichtete Mitthellung it unabaracben wieder zurüdgefommen. Wie 
wit bören, follen deshalb von Seiten ber Vertheidigung beim Ges 
neralauditoriat Schritte getban werden. 

Plefchen 21. Juli. Am 10. d. Mid. brach and bier die 
Cholera aud, vwermurblib and dem benachbarten Kaliſch berübers 
debracht. Es find bis zum 20. Mittags erfranft 31 Perfonen; 
davon farben 17, genajen 2 und find no frank 12 Perjonen. 
Das hiefige Städtchen zählt im Ganzen 5481 Emwohner. 


Italien ‚ 

" Rom, 18 Juli. Die vom Erzbifbof von Münden, Mon: 
fignor Reiſach, während jeines biefigen Aufenthaltes mit dem beis 
ligen Stuhl gepflonenen, fait ſechswöchentlichen Unterbantiungen 
find ihrem Ente nahe, fo daß der Prälar fon im Laufe der näch— 
ften Woche feine Heimteife anzutreten gedenkt, 


Belgien 
Brüffel, 21. Juli. Allen Reiſenden ift au empfehlen, nur 
mit einem vorfchriftsmäßig viſirten Poß nach Frankreich zu reifen. 
Kein Belgier kann die Grenze pafliren, wenn er nicht einen regels 
‚ mäßigen Baß bat, und jelbit die Grenzbewohner müjfen ſich mit 
einem Paſſe verjeben, wollen fie nicht zutückgewieſen werden, 


Branftreid. 

Paris, 23. Juli. Die Patrie enthält folgende Mittbeitung: 
Ankunft Sr. Hobeit Monfeigneurs des Prings Präfidenten. Ge: 
mäß Art. 23 u. ff. des Dekrets vom 24. Mefivor des Jahres XII. 
in Bezug auf die dem Staatd:Oberhaupte zu erzeigenden Ehren 
find folgende Beitimmungen netroffen worden: Der Prinz wırd 
um 6 Uhr am Straßturger Bahnhofe eintreffen. Alsbald werden 
alle Soden von Notres Dame und den übrlgen Kirchen läuten, 
Der Erzbiſchef und feine Generalvicare werden fit amtlich dem 
Prinzen entgegen begeben; ter Piarrer und Die Geiſtlichkeit der 
Madeleine werden ſich, das Kreuz voran, vor der Kirche befinden, 
um dem Prinzen bei feinem Worüberfahren entgegen zu geben. 
Die Miniiter in großem Gojtume, ter Seine: Bräfeft und ter Pos 
ligeis‘Präfeft, fo wie alle boben Staatswürdenträger werden ſich 
um-5 Ubr zum Babnbefe begeben, um den Prinzen zu erwarten. 
Eobald Se. Hoheit ten Fuß auf die Erde geſehzt haben, erfolgt 
die Abfenerung von 101 Kanonenſchüſſen. Die Truppen der Ars 
mee von Paris werden vom Babnhofe bis zur Sternbarriere Spas 
lier bilden. Der Being, in offenem Wagen, wird durch eine Gas 
valleries Brigade escordirt werden. Die beiden Guiden-Schwadro⸗ 
nen werben, fo wie das 1. Zancierd:Reyiment, voran reiten, Das 
7. Rancierö:Regiment wird folnen. Auf dem Emtradtplage wer— 
den drei befpannte Batterien Artillerie aufgeftellt- fein. Alle Ges 
nerale der Armee von Paris werden mit ıhrem Stabe dem Prinz 
zen entgegen geben, 

Der Moniteur fagt heute, die drei Souveräne, denen vor L. 
Napoleon die Echlüffel von Straßburg überreiht wurden, jeien 
Ludwig XV., Napoleon und Karl X. geweſen. 

Die Reiche des Marſchalls Erelmans wird in der Großkanzlei 





der früher einen Theil der gräflicen Güter verwaltete, ohne Angabe 
eined Grundes aus dem Dienft entlaffen, und darum begte Bohl, fo 
hieß er, einen tiefen Groll gegen den Grafen Plaun. Bir flimmten 
wenigftens damals ganz überein in unferen Gefinnungen, wir fchägten 
und gegenjeitig, und da er eine vortheilte Stelle erhielt, fo bot er mir 
feine Hand an. Ich vermählte mich mit ihm. — Hier ſchwieg die Frau. 
Sie ſchauderte zufammen; und erft, nachdem fle wieberhoft getrunfen 
hatte, gewann fle neue Faſſung und fuhr fort, 

Zwei Jahre fpäter, ed war im Spätherbft, trat Bohl eines Abends 
in mein Wohnzimmer, dad er feit lange nicht mehr betreten hatte. 
Sein rothgluhendes Geſicht verrieth die beftigfte Aufregung. Was ift 
geliehen? fragte ich — über den ungewohnten Beſucher und die 
Art feines Auftretens. — D, fagte er, bitter iachend, ich kenne nun 
die Perfon, die mir des Grafen Zutrauen geraubt hat; es iſt beine 
Schwefter! — Meine Schweſter? — Nun ja, fle ift Plauns Gattin; 
fle wohnt auf einem Bergichloß zwölf Stunden ton hier. — Meine 
Säwefter? Das ift unmöglich. — Du zweifelft? fo befich bir dieſe 
Handſchrift! Er reichte mir dabei ein am mid; abreffirteß Schreiben; 
es war von ihr! Unter den mwärmften Werficherumgen ihrer nie ent 
ſchwundenen Liebe zu mir beſchwot fe mich, Ihr den Schritt zu verzei- 
den, den fie aus unbegrenzter Neigung zu Plaum gethan. Sie bat drin 
gend, id; möge fie beſuchen; aber «8 jei rathſam, fügte fle bei, daß 
ich allein komme. Diefen jo kurzen und offenbar in aufgeregter 
Stimmung aufgefchriebenen Brief durchlat ich mehremal, bis «8 mir 
einfiel, daß ſchon ein anderer ihn tor mir gelefen hatte. — Wie konn» 
teft du, fragte ich Bohl unwillig, einem Brief öffnen, ber nicht am 


der Ehrenlegion aufgeftellt; der Tag des Leichenbegängniſſes ift 
noch nicht anberaumt, Der Verftorbene, zu BarslesDuc geboren, 
trat ſchon 1791 mit 16 Jahren ald Feriwilliger in die Armee und 
machte die Feldzüge in Belgien, Deutſchland und Ktalien mit, Er 
wurde 1805 zum Oberft und 1807 zum Brigade-General ernannt. 
Mit Murar ging er 1807 nad Spanien, wurde von den Engläns 
tern als Kriegegefungener no England gebracht, von wo ca ihm 
gelang, zu entfonmen. Zum Groß: Stallmeiiter des Könind.von 
Neapel (Murat; ernannt, trat er fpäter In die Faiferliche Garde ein, 
Am Zuge vor der Schlabt von Mosfau wurde er Divifionds@es 
neral und befebligte 1813 und 14 die 2. Divifion Der leichten Gas 
vallerie, dann das zweite Gavallerie-Gorps und fpäter die Divtfion 
der alten Garde, Bei Waterloo befehlinte er das 2. Gavalleries 
Rejervecorps. Als ih die Verbündeten zum pweiten Male Paris 
nahetten, lieferte er denſelben den legten Kampf bei St. Cloud, 
mo er ein Corps von 3000 Mann zurüdielug. Merkwürdiger 
Weife ift es die nämlihe Stelle, wo voraritern Abends der Marz 
jmall vom Pierde ſiurzte. Während der Meftauration (bis 1819) 
tebte cr in der Verbannung, nahm jedoch fpäter Dienfte; unter 
Louis Phuppe blieb er ebenfall® in Aktivität und wurde am 15. 
Auguſt 1849 zum Großlanzler Der Ehrenlegion und am 11. März 
1851 zum Marſchall ernannte An der Stelle, we der Marſchali 
geſtützt iſt, ſoll eine Pyramide errichten werden. 2. Napelcon, 
duch Den Zelegrapben von dem Tode des Marſchalls unterricter, 
hat alsbald auf demfelben Wege der Familie fein tiefes Beileid 
ausdrüden lajien. . 

Paris, 24. Juli. Bei feiner geftrigen Ankunft vourde der 
Praͤſident der Republik mir night ſehr lebhaftem Enthuſtasmus cme 
pfangen auch wurden feine Rufe: „Vive l’Empereur !* gehört. 

Straßburg, 23. Jult. Die Fefte find voriber, der Präs 
ſident mit geiner Begleitung befinver ſich bereits wieder in Paris, 
Die Erinnerung an die denfwürdigen Tage wird bei und um fo 
bleibender fein, als wir nun in dem Befige der Eifenbahn find, 
bie doch am meijten zu den begangenen Feierlichkeiten beigetragen. 
Der Praͤſident der Republif hat vor feiner Abreife dem Maire vers 
fprochen, tet bald wieder zu fommen. Das Staatsoberhaupt bat 
zu Gunſten ver Armen beträchtliche Summen bewillint. Die Eiſen— 
bahn wird jedenfalls in den erjten Tagen des Monats Auguſt dem 
allgememmen Verkehr übergeben. Die eleftrifhe Telegraphenver— 
bindung zwiſchen bier und Kehl wird in einiaen Tagen beraeftellt 
fein, jo daß von Paris nach Augdburg, Münden und Wien, 
von — nah Trieſt ununterbrochen telegraphirt werden fann. 
Die Truppen welche während der letzten Tage hier zuſammenge— 
zogen waren, kehten bereits nach ihren Beſatzungen zurüd. Der 
Praſident har mehrere Begnadiqungen gemährt, 








Deffentiiche Sigung des königl. Kegis» und Stadtge ⸗ 
richts dahier am 24. Juli 1852. 


1) Jeſepp Schubert, Weber von Kaßlau in Böhmen, wutde 
wegen VBergebens des Dicbitable, verübt zum Nuchtheile des 





dich gerichtet war? — Du wirft begreifen, daß deine Geheimniffe 
aud die meinigen find, verfegte er Falt und ging. Ich war in einer 
unbefcpreiblihen Stimmung. Der, vem ich angetraut, war feit lan⸗ 
gem mir zum Abſcheu geworden, denn ich Hatte ihn als vollende— 
ten Heuchler erkannt, als einen Menfchen, teilen gremenlofer Egoid- 
mus auf jedem Weg Vefrievigung ſuchte. Und jett erichien meine 
Schweſter mir in vemjelben Licht; denn ihr legte ih Plauns verlorne 
Liebe zur Laſt; ihr allein ſchrieb ih es zu, daß ich mit einem Mann 
verbunden war, den ich verabjcheute. In der That, ich haßte fle bitter 
und Bohl beflärkte mid, darin, Wir beide, fagte er fpäter, bebürfen 
für den und zugefügten Machtheil einer Entſchädigung. — 

denn ich? „war meine Frage. — Nun, well bir die Grafenkrone ge= 
raubt ift und bu mich haft, fagte er troden Ich habe nun einen 
Plan entworfen und wenn du ihn billigeft, fo rächen wir und glänzend. 
Du mußt nämlich wiffen: ver Graf ift heimlich mit deiner Schweiter 
verbeirathet; feine Mutter, die von biefem Schritt nichts weiß, ber 
treibt eben eine Verbindung zwifchen ihm und einer hochadeligen jungen 
Dame, und wundert ſich nur, daß ihr Sohn gegen eine derartige Ver⸗ 
bindung alles mögliche geltend zu machen ſucht. Nun, eine ftolgere, 
ihre Vorrechte mehr Tiebenve Frau ald dieſe alte Gräfin giebt es ſchwer⸗ 
lich, und fo wirb fle kein Mittel unverſucht Taffen, Deine Schweſter 
zu entfernen und unſchädlich zu machen; ich kenne fi. Wir wollen 
ihr den Weg dazu zeigen. — In meiner Pruft war damald auch ver 
legte Bunfe früherer Schweiterliebe zu Johanna erloſchen, und fo kam 
es, daß ich alle Schritte Bohls, vie er mir nad und nach enthällte, 
zu billigen wagte, (Bortiegung folgt.) 


776 


Leinenwebermeifterd und Handelsmanns Johann Chriſtoph 
Hapte von Obergreig durh Entwendung mehrerer Meßges 
genftände im Gafthof zur Schwane in ‚Hof, zu einer viers 
monatlichen, in einer Zwangsarbeitsanftalt zu —— Ge⸗ 
ſaͤngnißſttafe, und Regina Friederila Pinkas, Weberswittwe 
aus Roßbach in Böhmen, wegen Begunſtigung MM. Grades zu 
obigem Diebftahlsvergeben zu adttagıgem Gefängniß verurs 
theilt. Rach erjtandener Strafe find dieſelben über die Grenze 
zu ſchaffen, an die fi £. Obrigleit zu Aſch abzuliefern und für 
den Wiederbetretungdfall mit eins dis vierjähriger Arbeitshaus— 

afe, fowie neuerlider Berweifung zu bedrohen. 

riediich Spieler, vormals Oetonom zu Kultenthal, wurde 
wegen einer polizeilich ftrafbaren Entwendung zum Schaden 
des Wirthes Georg Michael Lindner von dorr zu einem acht⸗ 
tägigen Woligeiarreft, geihärft duch Anweiſung der Kagers 
flätte auf bloien Brettern und Scmälerung ver Koft dur) 
Entziehung aller warmen Speifen jeden Dritten Tag, veruribeilt, 
Sufanna Bauer wurde wegen des Vergehens des fottgeſetz⸗ 
ten Diebſtabls unter dem erjhwerenden Umjtante der verabres 
deten Derbindung im Zuſammenfluß mit 3 polizeilich frafba- 
ren Entwendungen, nnd Ehriftiana Frant, Zaglöhnerin von 
Meidenberg, wegen des gleihen Vergehens unter demfelben 
erfhwerenden Umftande, Im Zujammenflug mit vier polizeilich 
firafbaren Entwendungen, eine jede zu einer doppelt geichärfs 
ten Gefängnifitrafe von 2 Monaten verurtheilt, Margaretha 
Albrecht, ledige Händlerin von dort, wegen Diebftahlävers 
nehend unter dem erjhmerenden Umjtante der verabrederen 
Berbindung im Zuſammenfluß En einer polizeilih ftrafbaren 
Entwendung, zu dreimonatlibe, und Johann Nicol, Wes 
bergefelle von da, wegen Begünftigung hiezu, zu achttägigem 
Gefängnig verurtheilt. 
Johann Held, Maurergejelle von Dpberailöfeld, wurde bed 
Vergehend des Diebſtahls, verübt unter dem erfchmwerenden 
Umftande des Eibruchs in cin unbewohnted Gebäude zum 
Rachtheil ded Bauern Friedrich Schrüfer von dort, durch 
Entwendung von Kartoffeln im Werthe zu 10 fl., für fehuls 
die erachtet und zur einfach gefhärften Gefängnißftrafe von 3 
Monaten verurtheilt. 


Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
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Thermometet 


Juli nah Réaumur. R. rebucirt.) 
10. 6 Uhr | 12 uBr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 
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Wind und Witterung. — Bemerlungen. 

NO, SO, W. und N. — Vormittags ziemlich, heiter. Gegen Mittag 
und Nachmittags Gewitterwolfen. In der Nacht ein wenig Megen 
(3°”,6 auf ven I). 

Höcyfte Temperatur: 210,4. Xemperatur des Maind: + 169,7. 

Mittlere Temperatur: 416°,7. Mittlerer Luftdruck: 322,58, 

In der Nacht: Nieverfte Temperatur: 411,0. 

Am 27. Zuli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +-11°5,. 
ter: 322,14. 


Für Die Rothleidenden Oberfrankens. 


Bei dem allgemeinen Hilft-E omite gingen ein: 
Uebertrag 31451 fl. 44} fr. 


Barome- 


Von der proteft. Pfarrei Mainftodheim 11 fl. 24 Er. 
Dom bifhöfl. Dekanat Aidendad . . - - 129 fl. 42 tr. 
Bon der Nevaftion des Stabt- und Landboten zu 
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in Summa 31739 fl. 264 fr. 
Bahreuth, den 27. Juli 1852, 
Der Kaffler des Hilfs Eomitds 
5. Beuftel, 
Gremdben: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Fauſt mit Frau, mann von Unterlein» 
leiter; Straderfen, Offizier von Oldenburg ; Krädmann, Fabrifant von Dotd- 
Dam; Kaufleute: Burger von Marktbreit, Abel von Frankfurt a. M., Febon 
. von Breifah; Hübner, Beamter aus Echleip. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 





Betanntmadung 
Die Bauerniwittwe Katharina Bogel von Dberölſchnitz will 
mit ihren 5 minorennen Kindern nad) Norvamerfa autwandern, wes— 


balb alle viejenigen, die Forberungen ober fonftige Anfprüde an 
zu machen haben follten, auf * dia — 
Mittwoch den 4. nächften Monats Auguſt 
mit dem Bebeuten hieher vorgeladen werben, daß nach Ablauf biefes 
Tages bie Auswanderungkſcheine für fie werben auegefertigt werben. 
PBegnig, ben 17. Juli 1852. 
Königliched Landgericht. 
Ehrlicher. 


In der Conkurdſache des Müllermeiſterg Heinrih Daum zu 
Muggendorf wurde auf das unterm 12. Juni d. 38. außgeichriebene 
Anweſen kein annehmbares Angebot gelegt; es wird baher ſolches wie⸗ 
erholt am 
, 16. Auguft d. N. Morgens 9 Uhr 
in loco Muggenvorf dem Verkaufe unterftellt, wozu zahlungsfähige 
Käufer mit dem Bemerken vorgelaven werben, daß der Hinfchlag ohne 
NRüdfihtönahme auf die Schägung geicicht. 

Ebermannſtadt, am 17. Yuli 1852. 

Königliches Landgericht. 
Dr. Zilter. 





Anzeigen. 
Donnerftag den-29. Juli 1852 Vormittags 10 Uhr wird in bem 
Gaſthauſe des Herrn Sad in ven neuen Häufern dahler das Defono« 


miegut ded Georg Aram Moretb zur Alıftavt-Bayreutb, im Gans 
zen oder in einzelnen Parzellen, meiftbietend aus freier Hand verkauft, 


Guten € Früchte ei en bei 
ffig zu Srücte e a" — Gror. 
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Liederfran;. 
Mittivoch den 28. d. Mis. Abends 5 Uhr 


Production 


auf der Bürgerreuth. 
Bapreutb, den 27. Juli 1852. 
Die Vorſteher. 


EOEPEPEPENEPEPEPEIEO 
Doppeltes Kölniſches Waffer 


von dem älteſten Deftillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Jülichs-Platz Nr. 4 in Köln, 

Dieſes Wafler, zufammengeicgt aus ben feinften, geifligften und 
gewürzbafteften Riechftoffen, welche die Erde hervorbringt, ift feiner 
ruhmvollen Eigeuſchaften wegen in ver ganzen gebilveten Welt fchon 
fo befanng und berühmt, daß es überflüfflg wäre, viel zu feinem Lobe 
anzuführen. G8 behauptet Daher auch mir Recht unter allen ſowohl 
einfachen als vermiichten Wohlgerüchen ten erften Rang, und bilvet 
einen der vorzüglichften Beſtandtheile der Toilette ver feinen Welt, um 
fo mehr, va ed, beim Waſchen oder mach dem Baben gebraudt, außer 
orbentlid; belebt; nur muß man fi hüten, wenn man ſich damit ein⸗ 
reibt, dem Feuer oder Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet. 

Niederlage dieſes aͤchten Kölnijchen Waſſers befindet ſich bei 

Wilhelm Schüller. 


Morgen ift der ehemalige Freiberger’ige Keller geöffnet, 
wozu hoͤflichſt einladet Schaffner. 


Nr. 370 in der breiten Gaffe iſt, 2 Treppen hoch, Stube und Kam⸗ 
mer an eine kleine Familie zu vermiethen. Näheres beim Eigenthümer. 
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Im Sinlergebaude meines Hauſes find zwei Quartiere zu ver 
miethen. Schmidt, Färber. 
In dem Haufe Nr. 514 in ver Erlanger Straße ift die mittlere 
Gtage, enthaltend 7 ineinandergehende Zimmer mit den nöthigen Bes 
quemlichkeiten, dann mit Gtallung und Wagen Remife auf Martini c. 
u vermiethen. 

In demfelben Haufe ift auch ein Dekonomies Wagen mit eifernen 
Achſen zu verfaufen und dad Nähere beim Gigenthümer zu erfahren. 

Nr. 376 unweit der f. Megierung ift auf Martini ein Logis ber 
ſtehend in 3 ineinandergehenden Zimmern nebſt andern Bequemlichkeiten, 
zu vermiethen. 








Drud von H. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poltämter bes Ins und 
Auslandes. 


Mittwoch Nro. 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. | 








208. 28. Zuli 1832, 








Deutſchland. 

Münden, 26. Juli. Ihre Maj: die Königin wird ſich von 
Kiffingen aus aleihfalls nad Hobenfhmwangau begeben — woſelbſt 
beide fönigl. Majeftäten einige Zeit verweilen werden; in die k. 
Refidenzftadt werden Ihre Majejtäten ſich erſt genen Mitte Septem: 
berd, fury vor dem Beginn des Lagers zurüdfehren. Prinz Karl, 


welber Samſtag Abends von Kiffingen zurüd hier eintraf, hat ' 


fi aeftern wieder nad Tegernſee begeben. Einer Bekanntgabe 
der Generaldireftion der f. bayerijhen Verfehrsanftalten zufolge 
werden die Lipperihen Fürſtenthümer vom 1. Auguſt an wieder 
aus dem deutfcheöfterreihhifhen PBoftverein treten. Mas dieſe Mir 
niaturftaaten veranlaßt, aus dem genannten Berbande, dem alle 
von deutſchen Fürften regierten deutihen Lande angehören, wieder 
auszufheiden, wird nit angeneben. 

Münden, 26. Jul. Der Hr. Minifterpräfident Dr, v. d. 
Piordten wird ſich vor der Uebernahme feiner beiden Portefeuilles 
noch nad Hohenſchwangau begeben. 

Münden, 26. Juli. Die außerordentlihe Schwurgerichts- 
fifung für Oberbayern nahm heute mit der Verhandlung gegen 
den Metzgerknecht Georg Treiber von bier, angeihuldigt des Raus 
bed IV. Grades, verübt an dem Gigarrenfabrifautenjohn Ludwig 
Reeb dabier, ihren Anfang. Diefe am 10. Februar I. 58. ver: 
übte, höchſt frohe Unthat hatte ſchon damals das Intereſſe des 
Publitums und der Preſſe lebhaft in Anſpruch genommen, und fo 
fam es denn, daß auch beute der fehr geräumige Schwurgerichtds 
faal mit Perfonen aus allen Klafjen, worunter aber wie gemöhne 
lid) das weibliche Geflecht vorherrjchend war, überfüllt war. Der 
Angefhuldigte, ein Eräftiger jtämmiger Burfhe von 27 Nahren, 
blajfen Angeſichts und gewöhnlicher Geſichtsbildung, machte jedoch 
den Eindrud auf Geſchworne und. Bublifum durchaus nicht, den 
er erftrebte. Er ſaß niedergebeugt, den Kopf gegen die Kniee hals 
tend, auf der Banf. Bei Erhebung der Generalfragen tritt er 
einige Schritte vor und fpricht leife und unvernehmbar mit gefal— 
teten Händen; auf feinen Blog zurüdgefommen hält er ein Zajchens 
tuch mit beiden Händen über das Gefiht.und verfuchte zu ſchluch⸗ 
zen, worauf er feinen Kopf wieder gegen die Kniee finfen läßt. 
Er geſteht im weinerlihen Zone zu, am 10. Februar Morgens 
vom Kaufe weg und zum Löwenwirth vor dem Karlsthor ges 
gangen zu fein, wo er ſechs bis fieben Glas Bier getrunfen 
babe; dann fei er in das Gigarrenlädhen am Mondell vor dem 
Karlöthore gegangen, um fih eine Gigarre zu faufen. Er babe 
dort den Ginarrenfabrifautenfohn Ludwig Rech getroffen und da er 
an demjelben eine Uhr fab, fo fei ibm der Gedanke gefommen, 


. 


bem Rech die Uhr zu nehmen, um feiner Geliebten, Rofine Keller, 
die ihm wegen rüdjtändiger Alimente arg zufegte, etwas zahlen zu 
fönnen. Gr riß daher die Uhr dem Reeb aus ber Bilettafhe hers 
aus und von der Stahlfette herab, worauf Reeb ihn an der Joppe 
epadt habe. Er (Treiber) habe nun fein Schnappmeffer aus der 
aſche gezogen, daſſelbe geöffnet und mit demielben mehrmals auf 
Reeb zugeitoßen, worauf derjelbe zu Boden ſank. Nun habe er ibm 
das Porte-monnaie mit 4—5 fl. genommen, die gekaufte Eis 
garre angezündet umd rauchend den Laden verlaffen, worauf 
er an der Iſar feine Kleider vom Blute reinigte, bei weicher Ges 
legenheit ihm das Uhrgehäufe — die Uhr hatte er ſchon vorher in 
die Iſat geworfen — in die Iſar fiel. Es fann dies Geſtändniß 
durchaus nicht ald ein umftändlihes und reumüthiges im Sinne 
des Strafs Bejeg: Buchs betrachtet werden, da die Obbuftion 13 
frifhe Stidwunden am Leichnam ergab und der Genuß von 
Bier offenbar nur vorgefhügt wird, um die Einrede der Trun— 
fenheit und des dadurch getrübten- Bewußtjeind, wofür gar feine 
Anhaltöpunfte gegeben find — zu rechtfertigen. Die Gemüths— 
art des Angellagten und bejjen tiefe Entfittlihung möchte deffen 
Aeußerung zu feiner Arreftnachbarin charakteriſtren. Xreiber fagte 
namlih rüdjichtlih des ermordeten Reeb: „Bir? hat er mid 
auch noch!“ eine Angabe, welde ihre objektive Bewahrbeitung 
findet in den am Daumen der rechten und linken Hand des ers 
morbeten Recb ſichtbaren tiefen Stihwunden; und weiter: „um 
5 fl. und eine Uhr bringe ich wieder einen um.” Georg Treiber 
it übel Celeumundet, erlitt in den Jahren 1846— 1850 wegen 
Unſittlichkeit, Konfubinats und Gewaltthätigkeiten 6 Polizeiſtrafen 
und vermag einen im Frühjahre 1851 an feinem Dienſtherrn Joh. 
Maierhofer in Traunſtein während des großen Brandes dortfelbſt 
verübten Diebjtahl nicht in Abrede zu ftellen. Sein bereits in der 
Vorunterfuchung abgelegtes Zugeftäntniß hatte er fpäter widerrufen, 
weshalb von Seite der Staatsbehörde vorforglid der Unterfuchungse 
richten Weichöler und Aftuar Seibold auf die Zeugenlifte gefegt 
wurden, deren Vernehmung nad) der jegigen Lage binwegfällt. Es 
find im Ganzen 30 Zeugen geladen, darunter die Verwandten des 
Zteiber, die jedod von der ihnen geſetzlich zuftehenden Rechtswohl—⸗ 
that durch ihr Nichterſcheinen Gebrauch machen. Rofina Keller, 
Geliebte ded Angeklagten, fonnte ald Gewohnbeitäftreunerin nicht 
herbeigefchafft werden. Es war ein tief ergreifender Anblid, der 
nit wenig auf die Geſchwornen als den Angeflagten gewirkt hat, 
ald die Mutter ded Ludwig Reeb nad ihrer VBernehmung, ergriffen 
durch das lebhaft vor ihre Seele getretene trautige Schidjal ihres 
Sohnes, ohnmächtig aus des Eigungsjaal gebraht wurde, Die 





Feuilleton. 


Die Bilder. 
Movelle von Wilhelm Walter, 


(Bortfegung.) 

Er reiöte bald darauf nah der Gegend, mo das Schloß Tag; 
prei Wochen fpäter fchrieb er mir, ich könne jeht meine Schwefter 
beſuchen; fie bebürfe meiner Rathſchlage. Ich reiste und kam gegen 
Abend in das Dorf, welches zum Bergſchloß gehörte; im Wirthé— 
haus traf ih Pohl. Er jchien heiter. Unſere Angelegenheit mädht 
ſich, bemerkte er, ald wir im Zimmer allein waren; denke dir nur, 
ih kin mit Plaun wieder audgeföhnt und fein Vertrauen zu mir iſt 
fo groß, daß er die Verwaltung ded aniehnlichften Theils feines Ber 
wmögend mir übertragen bat. — Wie ift das zugegangen? — Auf 
Die natürlichfte Art. Ich fand Gelegenheit, ihm Beweife von ber 
Untreue feiner Brau au liefern; denn diefe, die oft wochenlang von 
ibm getrennt war, ſcheint an dem Umgang eined jungen Förſters 
mebr Gefallen gehabt zu Haben, als an dem ihres Gatten, und bie 
Bolge war, daß der Graf, ald er davon Kunde erhielt, Johanna ohne 
alle Unterfuhung ver Untrene zieh, ihre Briefe unerbrochen zurüde 
ſchickte und — er war fchon lang gleichgültig gegen fle geworden — 
aus dem Schloß jagen lieh: Johanna nahm ihren Sohn mit. — Ad, 
rief ih, mie aus einem Traum erwachend, fie har einen Sohn? — 
Ia, und dieſen fheint er für den eigenen zu halten; das ift chen bie 
Schwierigkeit; denn wie jehr er auch gegen fie eingenommen ift, ich 


glaube doch, die Liebe zu -feinem Kind wird bald wieder in voller 
Stärfe erwaden, und dann wird er es amerfennen, mithin auch wie⸗ 
der ind Schloß aufnehmen. Da ift ed nun nothwendig, daß twir fei« 
nem Ziveifel entgegenfommen und ibm beweifen, es fei nicht fein Kind. 
— Mein Gott, Bohl, woran denkſt du? fagte ich tief erſchüttert. 
Was Hat denn meine arme Schweſtet dir getban? — So fragjt du? 
rief er und betrachtete mich mit einem feltfamen Blick. Haft vu nicht 
früher meinen Haf gegen Plaun getheilt? War dir der Schritt nicht 
willlommen, ven ich mit dir verabredet hatte? oder bereut vu ihn 
vielleicht? Dad wäre zu fpät, Grneftine, viel zu fpit! ber, fuhr 
er nach einer Weile fort, bu willſt wiffen, was deine Schweſter mir 
gerban? Nun, ihre Liebe zu Plaun war Beranlaffung, daß ich vie 
feinige verlor; ihr verdanke ich meinen damaligen Abſchied. — Das 
kann ich nicht glauben, verlegte ich; denn wenn auch Teichtiinnig, war 
Johanna doch nie falſch. — O mein, fie war fehr offenberzig und 
darum erzählte fie dem Grafen, daß ich ihr Liebedanträge gemacht, 
was feinen Groll wedte. Genug, fle haft mich deswegen und weil 
ih dein Gatte bin, Aber will du denn nicht beine Schweſter be— 
fuhen? Sie wohnt im Nachbarhauſe. — Wie betäubt folgte ich ihm 
u einem zwar Fleinen, doch hübjchen Haufe, deſſen Thür er öffnete. 
Gine Frau erſchien auf fein Rufen und führte mi, nachdem er leife 
ein paar Worte mit ihr gefprochen, in eine Kammer im Hinterhaus. 
Es war ein reinlides Stübchen und mit wenigem Hausgeräth vere 
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Verhandlung für die 3 Tage angefept find, wird ſchon morgen 
zu Ende geben, . 

Frankfurt, 22. Juli. Auf dem geftrigen großen Balle im 
Convrrfationdhaufe zu Homburg war zum erfienmale der Herzog 
von Auguftenburg mit feiner Familie anweſend. Die Prinzefjinnen 
blieben dis zum Schluſſe des Balld und tanzten sans gene mitten 
unter den Gurgäften mit in Uniform anweſenden ruffiichen und öfters 
reichiſchen Offizieren. — Graf Thun trifft bereitö Vorbereitungen, 
um mit feiner Familie nah Beginn der Bundestagsferien Franfs 
furt zu verlaffen und fi nad Böhmen zu begeben. Kerr v. Bis⸗ 
marf dürfte dazu beflimmt fein, dem Bundestagsausſchuß während 
der Ferien nad der Geſchäftsordnung ded Bundestags, wornach 
ftets ein Präfidialgefandter am Sig ded Bundes anmwefend fein muß, 


‚zu präfidiren, das Gerücht, von feiner abermaligen Reife nad Wien 


dürfte daher ald gang unbegründet zurüdgewiefen werden. 


Das Berliner Eorrefpondenzs Bureau äußert fi gelegentlich)" 
der Anmwefenheit Ludwig Napoleon's diesſeit des Rheins: 


folgendermaßen: „Man finder fih bier gerade jegt in der Lage, 
in Frankreich am ein georbnete# Souvernement, an feinen Beitand 
und daran zu glauben, daß es der Regierung Ludwig Napolton’s 
mit der Aufrechthaltung des Friedens Ernjt if. Man bat in 
Berlin feit der DecembersKatajtrephe die Augen in gebührender 
Weiſe auf den Rhein gerichtet: ftarf genug, ein Mißtrauen nicht 
zu fürchten, hält man ſich aber auch für verpflichtet, dem jeder 
zeitigen freundlichen Entgegenfommen der Bonapartifhen Regie: 
zung mit der gebührenden Freundlichkeit zu begegnen und anzu— 
erfennen, daß die geordneten Verhältniffe Frankteichs auch den Bers 
hältniffen der diesfeitigen Länder zugute kommen. Man weiß bier 
übrigend,. daß ſich die Hufmerkfamkeit der franzöfifhen Regierung 
bauptfählih, was die auswärtigen Verhältniffe anlangt, auf die 


Schweiz und auf Belgien richtet. In Bezug auf den legtern Staat 


hat die Rapoleonfhe Regierung allerdings Prätenfionen wenigftens 


inſoweit geltend gemacht, als fie ziemlich beftimmt Garantien forderte; 


fie ſcheint aber immer mehr davon abgefommen zu fein (?), als fie 
bemerfte, in welcher Art ſolche Forderungen von anderer Seite aufge— 
faßt würden. In Bezug auf die Schweiz ift ed unverkennbar eine 
Bermittlerrolle, nach der man ſich fehnt, und bier ift der perſön— 
lihe Wunſch Ludreig Napoleon's, die Madıt des gegenmärtigen 
Gouvernementd zu befunden, maßgebend. . 

Aus der Provinz Preußen, 22. Juli. Nachdem die 
Staatärettung ſchon feit längerer Zeit überall glücklich vollzogen, 
follte man meinen, der Kampf der Parteien müffe fih, wenn 
nicht gelegt, doch gemildert haben. Dem iſt jedoch nicht fo und 
ſelbſt in Eleinern Etädten lodert er noch bei jeder vorfommenden 
Gelegenheit heftig auf. Da ift ed z. B. in Pillau bei Königs: 
berg zum unheilbaren Bruche zwiſchen einem großen Theile der 
Einwohner und dem Feltungsfommandanten gefommen. Es wurde 
nämlich ein neuer Bürgermeifter, Namens Faß, in Pillau einge 
fegt. Diefer Mann fand dafelbft wenig Beifall, und als er fi 
zur Aufnahme in die Bejellfhaft „‚Plantagenclub‘’ meldete, wurde 
er abſchlaͤglich beſchieden. Darauf fhrieb der Fetungsfommanz 
dant an die Vorfteher des Clubs einen fehr ungnädigen Brief, 


erflärte ihnen, er fühle fih durd die Nichtaufnahme bed Herrn. 


Faß „perfönlih hoͤchſt emtrüftet” und fehe darin eine fürmliche 


Demonftration gegen die hoben Behörden, welhe Hrn. Faß an 
die Spige der Stadt gejtellt hätten. Nur dur die „‚aroße Güte - 
und Menihenfreundlichfeit”” der frübern Commandanten fei der 
Glubgejelljhaft der Aufenthalt in der Plantage bisher geſtattet 
worden, „kraft feines Amtes“ fehe er ſich aber jegt veranlaßt, 
die Erlaubniß hierzu zurüdzunehmen. Gine Wiederverleihung ders 
felben fönne nur erfolgen, wenn Here u aufgenommen, neue 
Vorficher erwäblt und die Statuten der Geſellſchaft revidiert wür— 
den. Diefe Zumuthung wurde abzelehnt, und darauf referibirte 
der Gommandant, es jei nun für die bezeichnete Geſellſchaft alle 
Hoffnung geſchwunden, je wieder in die Plantage aufgenommen 
zu werden. Pillau ift ein fleiner Ort und obiger Vorfall nur 
ein Hleined Ereigniß, aber auch Meine Dinge fönnen [chrreic fein, 
wenn man nur lernen wollte, 

Bon der Dder, 23. Juli. Es ift gang vor Kurzem, wo 
ſich Gelegenheit fand, abermals ihre Wirfungen zu erproben, wieter 
zur Sprade gefommen, daß fi im Beflg des Grafen Sandregfis 
Sandrafbüg, des Befigerd des vielleicht größten aller Dörfer, des 
gewertfleißigen Langenbielau, fogenannte: Giftfteine befinden, die 
jedes Gift, jelbit das von tollen Hunden, unfehlbar gänzlich ent— 
fernen. Die Gurmethode ift die einfachfte. Ein Stein wird auf 
die Bunde gelegt, er faugt ſich dort feit, fälle ab, fobald er vom 
Gift gefättigt ift, und wird danır duch einen andern Stein fo lange 
erjegt, biß Feiner mehr haftet, Das ift das Zeichen, daß fein Gift 
mehr im Körper vorhanden; die aiftgetränften Steine aber werden 
in lauwarmes Waſſer gelegt und dadurch löſt fih das Gift wieder 
ab, Ich möchte auf dieſe intereffante Thatſache aufmerkſam machen. 
Welchet Glaffe die Steine angehören und ob fie fonft irgendwo im 
Gebrauch , iſt mir unbekannt, Diejenigen Steine übrigens, von 
welden bier die Rede, werden fremden Händen nie anvertraut: 
der Graf führt alle Guren felbjt aus. (U. 8.) ö 

Stuttgart, 25. Juli. Diejen Morgen um halb 5 Uhr ift 
Ihre k. Hob. die Prinzeſſin Augufte, jüngfte Tochter X. Majeftäs 
ten, Gemahlin des Prinzen Herman von Sachſen-Weimar, von 
einer ‘Beinzejfin glücklich entbunden worden. 

Mannheim, 235. Juli. Der Luftſchiffer Ch. Green flieg 
heute Nachmittag wenige Minuten vor 5 Uhr in Begleitung feines 
Landsmannes, des electriiben Telegraphiften Fardely, und des 
Gaſtwirths und Müllers Ganz aus Frankenthal, mit feinem Rie— 
ſenballon zum zweiten Mal bier auf, Der gedachte Ballon „Con— 
tinent“ hat bereitd- gegen 90 Auffahrten glücklich beſtanden ; im 
Ganzen machte Green jun. heute feine zweibundertundvierundviers 
zigfte Luftfahrt. Der Ballon ſchlug zuerſt die Richtung nad Darm— 
ftadt ein, fam aber, ald er weiter in die Höhe flieg, in einen an— 
dern Zuftzug und wendete ſich mehr feitwärtd gehen den Rhein 
zu. Zuſchauer hatten ih in ungeheurer Menge eingefunden, wenige 
dagegen auf dem Schauplage der Auffahrt felbft. Vergangenen 
Sonntag mußte Hr. Green feine Auffahrt, wegen Eintritt eines 
Gewitters, verſchieben; beute war das Firmament zwar nicht ohne 
Bolfen, die Luft jedoch ohme befondere Bewegung. Gin fanfter 
Sid-Südmweft gab dem Ballon die oben angegebene Richtung. 

Kafjel, 24. Juli Wie die „Kaſſ. Zig“ meldet, follen die 
Mitglieder der zweiten Kammer auf 6 Tage beurlaubt werden, um 
den Ausſchüſſen zu den Vorarbeiten die nöthige Zeit zu gönnen. 





ſehen. Die Frau leuchtete mir nach einem Bert und entfernte fidh. 
Id) trat näher, Auf einer Dede fchlummerte eine bleiche, abgemagerte 
Frau; ihre ſchönen Haare bevedten zum Theil ein Kind, das an ihrer 
Seite lag, Nein, fagte ich zu mir ſelbſt, das iſt nicht meine Schwefler ! 
Und doch war fie ed, aber faum noch ein Schatten ihrer ehemaligen 
Schönheit und Anmuth. Obwohl ich leiſe geiprochen, haste te mid) 
doch gehört. Anfangs blidte fie mich verwirrt an; erſt nach einer 
MWeile erkannte fie ihre Schweiter. Um Gott, Erneſtine! rief jie und 
ſtredie ihre Arme nach mir aud, Da ſtand ich, ohne Regung, durch⸗ 
fülter vom Gefühl des Stolzes, der plöglid in mir wieder aufge» 
wacht war; ich fand und vie Geifter ver Mache umſchwebten mic. 
Jetzt ſah ich wieder in dieſes todblaſſe und doch fo jchöne Geſicht und 
wie gebrängt von unſichtbarer Gewalt ſank ich in ihre Arme und ver- 
miſchte meine Thränen mit ben ihrigen. Nachdem wir beide ruhiger 
geworden, betheuerte fie mir ihre Unſchuld. Gin feinpfeliger Menſch 
babe ihr des Grafen Liebe geraubt, und ad! jagte fie ſchaudernd, nur 
zu gut fenne ich ihn. Die Trennung von Alfons bat mir ein Zehr— 
fieber zugezogen, das mid bald töten wird. Dann bat fie mid uns 
ter heißen Thränen, für ihr Kind zu forgen; aber, fügte fie zitternd 
hinzu, behüte es vor dem Haſſe jened Menſchen, der auch ihm vie 
Liebe feined Vaters rauben will, wie er fie mir geraubt hat: es ift 
Vlauns Sohn, «6 ift ver Erbe feined Namens! Ich verſprach ihr, 
was fie wüunſchte. In der Macht verfchlimmerte ſich ihr Uebel. Der 


Geiſtliche, ven ich auf ihren Wunfch rufen ließ, war derjelbe, der 
fie vor zwei Jahren mit dem Grafen verbunden hatte, und er bereue, 
jagte er mir, diefen Schritt, zu bem er burd des Grafen Vorftel- 
lungen bewogen worden. Ieht babe er zu Gunſten ver Unglüdlichen 
gewirkt, Doc dieſe Bemühungen mußten ohne Grielg bleiben, denn 
gegen Abend ſtarb fe, und als Bohl ind Zimmer trar, fand er eine 
Xeiche in meinen Armen, Iſt fie toot? fragte er bedeutjam, und was 
jege mit dem Kinde anfangen? fügte er mac) einer Weile hinzu, — 
Wie meinft du das? du willit doch das arıne Geſchöpf nicht tönten ? — 

Bohl ſchwieg eine geraume Zeit, ale ob er über einen Entſchluß 
nachſinne. Endlich fagte er mit wioerwärtiger Süplichfeir: Höre mich, 
Grnejtine! Ib bin zu weit gegangen, um zurüd zu können. Der 
Graf ift leichtfinnig, " unbefonnen und reizbar: wer weiß aber, ob er 
nicht noch zum Nachvenfen kommt. Seine Mutter, deren Stolz feinen 
Widerſpruch duldet, hält feine Ehe mit deiner Schweſter für ungültig, 
mithin den Anaben für die Frucht einer unerlaubten Verbindung, und 
gerade fie war ed, Die mich veranlaßte, alle Mittel aufzubieten, um jenes 
Band zu zerreißen. — Die Mutter? rief ich. Hat denn dieſe Mutter 
ein Herz? — Gewiß bat fie es und mur mit ihrem Willen geſchieht 
die Befeitigung deb Kindes; er darf es nie wiederichen, jo verlangt fie. 
Dafür gibt es ja Bindelhäufer, over man fann einem reichen Hageſtolz 
ein Geſchenk damit machen. — Dann überlaffe e8 mir! — In keinem 
Ball; noch in dieſer Nacht ſchicke ich es mit einem zuverläffigen Mann 
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Wien, 24. Auli. Die Zahl der bejtehenden Gavallerieregis 
menter foll durch die Errichtung eines achten Dragoners und eines 
zwoͤlften Uhlanenregimented vermehrt werden. Das neue Drayos 
nerregiment wird ein italieniſches, das neue Uhlanenregiment ein 
ferbifches fein. — Wie man von fonft gutunterrichteter Seite wiſſen 
will, fell die Dauer des beftebenden preußiſch⸗deutſchen Zollvereins 
proviforifh über dad Fahr 1853 hinaus verlängert werden, um 
den betreffenden Unterhandiungen für die künftige Geſtaltung deffels 
ben ein minder beengted Feld zu geben. 

Der Triefter Zeitung wird von Wien gemeldet: Zu der Nuss 
führung des neuen Preßgeſetzes, welches befanntlich mit 1. 
Sept. in Kraft tritt, werben bier bereits einige Vorbereitungen 
getroffen, deren Zweck vorläufig dahin geht, Einheit und Ueber: 
einftimmung in der Zeitung und Uebermahung der Preffe zu er: 
zielen. Zu diefem Zwede follen die 6i8 jest beftandenen drei Preß— 
buresur, von denen das eine im Minifterium ded Innern und 

: das zweite in der Stadthauptmannſchaft fib befand, ın ein Gens 
tralburean für Preßangelegenheiten umgeftaltet werten, welches aus 
den Leitern der drei bigjegt beſtehenden zufammengefegt wird. Wie 
mitgetheilt veird, foll diefes Eentralbureau fen im Monate Aus 
guft ind Leben treten, j . 

Brantreid. 

Paris, 24. Juli. Der Gonjlitutionnel berichtet über bie 
geftern Abends erfolgte Rückkehr Louis Napoleows im MWejent: 
lichen Folgendes: „Zwiſchen 3 und 4 Uhr nabın die ganze Armee 
von Paris die ihr angewieſenen Stellungen ein. Das 1. Lanciers 
Negiment und ein Bataillon mobiler Gendd’armerie ftanden auf 
dem Balnhofe, die Guiden auf der Ghauffee der Straße dee 
Faubourg St. Denid, und die JInfanterie-Regimenter bildeten 
Spalier vom Eingange diefer Straße über die Boulevard, die 
Koͤnigsſtraße, den Eintrachtsplatz und die elyfeeifhen Felder bis 
zur SternsBarriere. Um 5 Uhr fammelten fit Majfen von Neu: 
gierigen längs diefer ganzen Linie, wo nach 54 Uhr feine Fuhr— 
werfe fih mehr zeigen durften. Um 6 Uhr langten die vier Reifes 
Equipagen des Prinzen und gleichzeitig auch der Marfhall Jerome, 
die Minifter, der Erzbifhof, die Generale und Mürdenträger auf 
dem Bahnbofe an, wo fie erfuhren, daß der Präfident, unterwegs 
und namentlich zu Chalons aufgehalten, wo er auf den Wunſch 

“der Bevölferung ausftieg, etwas fpäter, ald annefündigt war, ans 

“ langen werde. Erſt um 74 Uhr traf der präftdentlie Zug am 

Bahnbofe ein, was alsbald durch Geſchützdonner und Glodengeläute 

der Hauptitadt angezeigt wurde. Der Präfident, der ſich vollfommen 
wohl befindet, wurde von dem Erzbiſchofe und den Miniftern empfangen 
und umarmte mehrere der Anweſenden. Bald nachher, ald er in den 

Säulengang trat, ward ihm von den Damen des St. Lorenz⸗ 

marfteö ein Blumenſtrauß überreicht. Der Prinz, welcher Genes 
rallieutenantesUniform und das große Band der Ehrenlegion trug, 

flieg nun mit dem Marfchall Serome und einem Adjutanten im 

feinen Wagen; die Beamten nahmen in den übrigen Wagen Plag, 
und man führe ab. General Garrelet und feine Adjutanten, dann 
die Guten: Shwadron, General Magnan, das I. Lanciers Regie 
ment und eine Nbtheilung Garabinierd ritten dem präfidentlichen 

Mayen voran, binter dem cine große Anzahl Generale einhers 

fprengten. Die übrigen Equipagen folgten, und das 7. Lancier— 





fort. — Wohin denn? — Nach ver Hauptſtadt. Ich gebe ihm feine 
Kleider mit und um beinetwillen werde ich Sorge tragen, daß «8 gut 
untergebracht werde, — Wer pflegt es aber bis dahin? — Die Frau 


diefed Haufed mag mitgeben. — Gr entiernte ſich; ich mähete darauf 


ein Papier im das feidene Maͤntelcben, worauf der Stand des Kindes 
angegeben war, hofiend, daß eine liebende Haud dieſes Document finne 
und beherzige. Wenige Stunden darauf fuhr ver Knabe mit jeimer 
" Begleitung ab und feir trafen drei Tage fpäter in ver Hauptſtadt ein, 
wo ich vergebens nad dem Aufenthalt des Kindes Torichte. Bohl, jo 


oft ich ibn danach fragte, ergo ſich in Drobungen gegen mid; nur . 


einmal verficherte er, dad Kind ſei gut aufgehoben und er unterflüße 
deſſen Pfleger mir Geld. Später zogen wir aus der Stadt auf ein 
ensjernted Landgut und dann bierber. 

Sie ſchwieg und meinte, Was foll ich Ihnen noch mehr jagen? 
begann fie mach langer Panie, Glauben Eie mir, von dem Augen— 
blid an, wo ich meine Schweſter wiederſah, nagte ohne Aufbören an 
meinem Herzen der Wurm der Reue, und ich vernahm eine Stimme, 
die Tag und Nacht mir laut zurief: Du baft feig und gotilos gehanz 
delt an deiner Schwefter und ihrem Kind. Wie leicht hättejt du vieieh 
reiten Sinnen! Beſaßeſt du nicht Mittel genug, um das arme Kind 
vor dem fittlicen Verderben zu bewahren, im das es jet vielleicht ges 
rathen iſt? Doch Gott ſei gedankt: der Sprößling einer geheiligten 
Verbindung ift gejund am Leib und Gecle, und indem ich Sie, dad 


Regiment fhlo den Zug. Die Truppen fehrten, fobald berfelbe 
an ihnen verüber war, in ibre Cafernen zurück. Um.73 Uhr 
langte der PBräfident vor der Madelaine an, wo bie Beiftlichkeit 
am Fuße der Außentreppe ihn erwartete. Nachdem er ihre Bes 
grüßung ermwidert hatte, lich der Präfident Halt machen und 
winfte den Pfarrer zu fih, mit dem er ‚einige freundliche Worte 
wechſelte, worauf weiter gefahren wurde, Man fann ſich fdhmers 
lid vorftellen, welche Menſchenmaſſen fib überall auf dem Were 
des Präfidenten drängten. Surufe, worunter der Ruf: „Es Iebe 
der Kaiſer!“ vorherrſchte, erichollen unaufbörlich länas dem Fau— 
beurg St. Denis. Auf den Boulevardd, wo die Menge minder 
dicht jtand, war der Empfang eben fo ſympathiſch. Alle Fenfter 
in den Straßen waren befegt, und überall ſchwenkten die Damen 
ihre Taſchentücher. Der Präſident bat fih direct nah St. Cloud 
begeben, wo für ihn und ſämmtliche hohe Würdenträger, die ihn 
empfangen hatten, ein großed Diner bereitet worden war. 
Großbritannien. 

London, 23. Juli, Der Globe rechnet iegt 303 liberale, 
304 minifteriele Wahlen; nämlich: ſtädtiſche Wahlen in Enyland 
und Wales 202 1., 131 m.; enalifhe Univerfiäten 1 L., 3 m; 
Grafihaftdwahlen in England und Waled 31 L., 125 m.; ırifche 
Mitglieder 40 1., 25 m.; fhottijhe 29 [., 20 m. Die Zahl der 
Advocaten, jcheint ed, bat fih in dem neuen Parlament etmas 
vermindert; hingegen finden fi ungewöhnlich viele JZournaliften darin. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 16. Juli. Nach den neueiten Berichten vom 
Kaukaſus haben die Tſcherkeſſen einen Angriff auf die ruſſiſchen 
Linien verſucht. Aus den Berichten erficht man, daß diesmal der 


‚Angriff der Zicherfeffen zu einer und verfelber Zeir und auf fo 


vielen Puncten zugleich ein wohl überlegter war, und daß fie we— 
nigſtens an Terrain dabei nicht verloren,” da die Ruſſen überall 
auf die alten Pofitionen zurückgehen mußten. Darnach läßt fi 
ungefähr beurtheilen, auf weilen Seite dic größeren Verlufte an 
Menjchenleben geweſen find. Die Ruſſen haben in ihrem Berichte 
ſich anftandshalber veranlaßt geſehen, die befannten gebliebenen 
zwei Mann duch einen dritten zu verjtärfen. 

Warfhau, 18. Juli, Abermald find Vermögenscon— 
fiscationen becretirt worden, und zwar gegen den Maler Nies 
xander Kamindfi aus Warfhau, den Privatfeeretär beim Propft 
der WUleranderfirhe zu Warſchau und den Zögling der lubliner 
Realſchule, Joſeph Jaszeweti; gegen Erftern, weil er im Jahre 
1848 ſich am Aufſtande zu Rom, und gegen die beiden 2eptern, 
weil fie an der ungarifhen Revolution ſich betheiligt. 


Yuftralien. 

Es liegen und Briefe aus Auftralien von neuerem Datum 
(über Ehina und Indien) vor, die manches Antereffante über die 
AZufände der dortigen Kolonien enthalten. Die Goldminen von 
Pietoria find noch immer das Eldorado aller Glüdsjäger, und 
der Strom ter Auswanderung nad diefen Gefilden ift in der 
That überrafhend groß. Vom legten October bis Anfangs März 
haben die dortigen Gruben 653,270 Unzen Gold, im Werthe von 
ungefähr 2 Millionen Dollars, geliefert, und die Erbe ſcheint im— 
mer ergiebiger, je mehr fie mit der Haue durchwühlt wird. Bäbe 





Kind meiner Schwefter, and Herz vrüde, flehe ich Sie an, mir zu 
verzeihen! Schluchzend ſank die Frau in Alfreds Arme und ed dauerte 
geraume Zeit, bevor beide ihre Aufregung bemeiftern konnten. Hat fi) 
der Graf, fragte Alfred, nie nach dem Schickſal feines Sohnes erfun« 
digt? — Pohl erzäßfse ihm, Taf ed geitorben ſci, und da er Bald 
darauf jene reihe Dame beiratbere, Fo ſchien cs, als ob er alles frie 
bere vergejien babe. Aber mach dem Tod seiner zweiten Frau, deren 
einziged Kind gleich nach der Geburt ftarb, wurde er trübfinnig und 
it es geblieben bis heute. — Und glauben Sie mun, der Graf werde 
mich ald feinen Sohn bereitwillig anerfennen? fragte Alfred. — Ohne 
Zweifel, wenn icb ibm das ſchauerliche Bild ver Vergangenheit entrolle, 
und pad ſoll eben jegt geſchehen. Kommen Sie! Es wirb Tag und 
Die, welche Ihren Unteigang wollen, find nahe. — Wohin denn? — 
Nach dem Schloß! Vergeſſen Sie nicht! Sie tragen- Ihren Reijefad 
und ich dad Bild Ihrer Murer und nech andere Dinge. 

Sie half Alfred beim Ginpaden, nahm das Bild und eilte mit ihm 


die Treppe hinab zur Hausthür, die jie leife öffnete. Ind Freie gefoms 


men, ſchloß fe jene jorgfältig zu und ftedte vie Schlüffel zu fih. Der 
alte Sünder und feine Genoſſen werben nun einige Zeit brauchen, um 
mit einander zu verkehren, bemerkte fie lächelnd. Mittlerweile find wir 
aus ihrem Bereich; doch warten Sie! Ihrer Brieitafche bedarf ich für 
einige Stunden, — Alfred reichte jie ihr. 

Schluß folgt.) 


780 


es nur immer Waſſer genug, die Ausbeute würde fih bid ind 
Fabelhafte fieigern. Die Bathurſt- und Zuron=Gruben, bie [don 
länger bearbeitet werben, haben auch verhältnigmäßig mehr Gold 
produeirt, und zwar betrug die Ausfuhr von da bis zu Anfang 
März 1,125,317 Unzen. Jept wandten fid) alle Schaggräber nad) 
Zuren, weil dafelbft die Majjer im Fallen waren, und fo dürfte 
ed in Auftralien noch lange Brauch bleiben, daß der Menſchen⸗ 
firom fi) nomadenartig je dorthin wendet, wo die Wafferftrömuns 
gen eine erfprießlibe Weide für das geldhungrige Menfhenges 
ſchlecht in Ausfiht ſtellen. Mittlerweile werden die Städte Suͤd⸗ 
Auftraliend immer mehr entwölfert. Adelaide, das ſich fo ſehr zu 
heben angefangen hatte, iſt beinahe entyölfert. Binnen drei Mos 
naten find von dort an 15,000 Individuen nad den Goldgruben 
von Melbourne ausgezogen, und nicht weniger denn 700 Frauen 
und Kinder, deren Männer und Väter auf und davongegangen 
find, müffen jegt von den Aushilfsgeldern der Regierung zehren, 
deren Aufgabe es üft, die armen Berlaffenen vor dem Hungertode 
zu ſchützen. Es wurde Alles verfucht, der maffenhaften Auswans 
derung inhalt zu thun. Vergebens. Jept bat Die Regierung 
eine Art renelmäßiger Escorte vom Berge Alcrander bis nad) Ades 
Inide (400 Meilen) etablirt, um Leben und Verkeht nach ber legs 
teren Stadt zu ziehen, und wie ed ſcheint, wird diefe Maßregel 
einen befferen Erfolg als alle früher verfuchten haben. . Die Re: 
gierung bezieht von ber Escortirung gewiſſe Abgaben und die 
Schatzgrãber haben jegt die Mittel, ihren verlaffenen Weibern und 
Kindern etwas von ihrem Reichthum zuſchicken zu fönnen, was 
fie auch in ber Regel au thun menſchlich genug find. — Ein Herr 
Moodward, der lange am Rheine lebte, iſt jegt mit verſchiedenen 
Rebenſorten angefommen und will es mit dem Weinbau verjus 
en. Er hat zu biefem Zwecke eine Menge MWeinbauern aus 
Frankreich engagirt, die nachlommen follen,. — Die Journale von 
Adelaide fpüren die Entvölferung qm allermeiften. 1851 gab es 
daſelbſt 12 Drudereien und 13 Sournale, darunter zwei beutiche, 
Die Deutfhe Zeitung und die Eüd- Auftralifhe Zeitung. Sept 
find die Journale auf die Hälfte zufammengeihmolgen, und nur 
Eines davon erfheint täglih. — Wegen der zufünftigen Ernte ift 
man fehr in Angſt, weil viele Pachtungen ganz leer ſtehen und in 
vielen Gegenden gar nicht gefäet wurde. Die Rheder find eben⸗ 
falls ſchlium daran, da fie feine Matroſen zur Ruͤckfahrt auftreis 
ben fönnen. 





Thermometer: umd Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. reducirt.) 


Shbermometer 
Juli nach Réͤaumur. 


2. 
1. 6 Ubr | 12 fr | 6 Uhr | 6 Uhr | 42 Upr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens,| Mittags. Abends. 


27. 1-F1105 [-F18°,5|+ 160 4]322°°,14]321,911322.18 
— — — — — — —— — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. und NO. — Im Laufe des ganzen Tags bewölkt. Mittagd ent 
fernte Gewitter von W. nad) ©. 
Höhfte Temperatur: -+18%,8. Iemperatur des Maint: + 160,0. 
Mittlere Temperatur: 150,7. Mittlerer Luftoruck: 322,14. ° 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: 119,0. 
Am 28. 2 —— 6 Uhr: Thermometer: 120,4. Barome- 
ter; —7 


en an 
Bei der Redaltion der Bahr. Big. gingen für die Abgebrannten 
in St. Johannis ein: 








uebertrag — fl. 30 ir. 
Don Madame Ruf. . - - nn. ee M 
Ungenannt, etwas Waſche und — 1. Al. 
Ungnamt . . —F — fl, 30 kr. 
in Summa 41 fl. 48 tr. 


ET a — — 
Familien-Rahridhten. 

Geborne: 26. Juli. Der Sohn des Pürgerd und Bädermeifterd 

Herold in den Morighöfen. 


FremdenAuzeige. 
Goldene Sonne: HH. Burkhardt, Banfconfulent von Nürnberg; 
v. Raidmann, Hauptmann von Nürnberg; Dr. Dühn, Gerichtsarzt von Weis- 
main; Frau Baronin v. Hirfchberg nebſt Fräulein Tochter von Regensburg; 
Kaufleute: Kleißner von Bremen, Fromhold von Jena, ESiliamüler von 
Bamberg, Bolter von Edenkoben; Michelſen, Gutsbeſitzer aus Holſtein z Peis 
nert, Kaufmann von Berlin. 


— —— 
Verantwortlicher Redakreur: Wilhelm Schäller. 





Anzeigen. 


In Baumgärtnerd Buchhondlung zu Leipzig if jochen 
erſchienen und in ver Grau’schen Buchhandlung in 
Bayreuth zu haben: 


Mufitalifche Briefe 
Wahrheit über Tonkunf and Tonkänfler. 


Für Freunde und Kenner 
von einem Wobhlbefannten. 
2 Xbeile. 8. broch. Preis 3 fl. 36 kr., 
Die geiftreichen, eleaant gefhriebenen „mufitalifhen Briefe" eines 
„wohlbefannten" Kenners und Gomponiften werden im der Mufitwelt 
ungewöbnlices Auffehen erregen, denn es if Darin zum eriten Male 


rüdiichtslos die Wahrbeit über den Zufand unferer Mufif ausge 
ſprochen und jedes, Urtheil mit fchlagenden Gründen belegt. . Bon ganz E 
fonderem Interefje dürfte die Charakteriſtik der bervorragendften 
deutfhen Gomponiften von Haydn am bis auf Schumann 
und Wagner fein. 


Regelmäßige poſtſchifffahrt 
zwiſchen ANTWERPEN um NEW-YORK, 
Abfahrt am 1. und 15. jeden Monats. 


Den 1. Auguft Atlantic, Capitiin Lamb, 

„15. „ Wietoria, „ Watlington, 
„ 1. September Probus, „ Weeks. 

Die Schiffe viefer Linie find alle als vorzügliche fchnelljegelnde 
amerifanifche Dreimafter bekannt. ) 

Die Neife von den Abeinftationen bis nath Antwerpen geſchieht 
unter Begleitung eined eigend dazu angeftellten gewandten und zurer- 
laͤſſigen Gonpufteurs, 

Die Belgifhe Regierung hat das Gefeg, welches die Auswans 
derer zwingt, ihre Lebensmittel dem Capitain zu überliefern, aufs 
gehoben. Es ift vom 1. Auguft an jedem Baffagier gejtattet, feine 
eigenen Lebensmittel aus feiner Heimath mitzubringen oder ſolche 
im ‚Hafen anzufaufen und dieſelben während der ganzen Scereife 
unter feiner eigenen Obhut zu behalten. . 

Näbere Auskunft über Preife und Bedingungen ertbeilen unfere 








Agenten Streder, Klein & Stöd 
in Antwerpen. 
Dr. ©. Streder in Mainz. 
Zu dem am 


Donnerftag den 5. Auguſt a. ©. 
beginnenden und Sonntag den 8. Auguſt endenden Landwehr⸗ Beft- 


ſchießen, mit welchem ein Liebhaber» Schießen serbunden wird, werben 


Freunde biefed DBergnügens hiemit eingeladen. 
Bayreuth, den 27. Juli 1852. 
Dat Feſt⸗Comlté. 


I — — 

Morgen Donnerſtag den 29. d. Mis. findet bei günftiger Witterung 
die vierte Muſik im zweiten Abonnement zu St. Georgen 
im Popp'ſchen Garten Statt, 


nn nn 
Morgen Donnerftag Abende 5 Uhr ift der Keller des Unter 
zeichneten zu Gt. Georgen geöffnet, wozu hoͤflichſt einlabet 
Ehriftian Mafel, Iägerftraße. 


—————— — — — — 

Ein Quartier, eine Treppe hoch, beſtehend in 3 heizbaren Zins 
mern, einer Kammer, verfperrtem Hausplag, Holzſchlichte und fonftigen 
Bequemlichkeiten, ift auf Martini bei Mepgermeifter Dennerlein zu 
vermietben; auch Tonnen auf Verlangen noch mehrere Zimmer dazu 
gegeben werden, . 


mm — — — 
Im Haufe Nr. 15 am Markt iſt ein Duartier, zwei Treppen 
hoch, auf Martini zu vermiethen. 


en nn 
Felſenkellerabthellungen in ven neuen Käufern find zu vermiethen. 
ER G. Köberen _ 

Mehrere Quartiere zu vermiethen 58. Mr. 381. Gr. d. Bl. 
Im Haufe Nr. 326 in ver Schrollengaſſe eine Treppe hoch, iſt 
eine Stube, Stubenkammer, Küche und ſonſtige Bcqueulichkeiten ſo⸗ 











vermiethen. 
— — ——— — 


Drud von H. Höreth in Bayreuth. 





i int = 1 4 da ae 

„= Bayreuther Zeitung. 3 
Auslands. . Jahrgang 103. Zeile 4 fr. _ 

—— Xro. 209. 28. Juli 1832, 








Deutſchland. 


München, 27. Jull. Der Eyl. griechiſche Geſandte, Herr 
Gonftantin Schinas, ging heute nach Karlsbad ab, um dort Seine 
Majeſtaͤt den König Otto von Griechenland zu begrüßen. — Mit 
der vom 1. Oft. l. Is. beginnenden Ornanifation bes Forſiweſens 
werden die Gehalte refp. Bezüge der Fotſibeamten nah dem Dienſt⸗ 
alter requlirt. Das Maximum ded Gchaltd wird nah 20jähriger 
Dienftzeit erlangt. 

Münden, ?7. Juli. Heute Morgens verftarb bahier der 
auch in den weiteften Kreifen befannte Bibliotbefar und Univerfis 


tätöprofejjor Dr. Andreas Schmeller, Ritter des Berdienfte. 


ordens vom heiligen Michael und Mitglied der Afabemie der Wiſ— 
ſenſchaften. 

Münden, 27. Juli. Der Hr. Minifterpräfident v. d. Pford⸗ 
ten iſt feit feiner Rückkunft durch Unmohlfein zu Haufe gehalten, 
und wird dem Vernehmen nad das WPortefeuille erſt fpäter wies 
der übernehmen. 

Münden, 27. Juli. Die Verhandlung gegen den des Raus 
bes IV. Grades angeflagten Georg Treiber ging beute Mittags 
zu Ende. Die geftern Nachmittags fortaefegte Zeugenvernehmung 
bezog fih auf die zur That gehörigen Nebenumftände und Indi— 
zien. Nach Beendigung des Zeugenbeweifed veranlafte die Staats— 
bebörde den Präfidenten zur Frage an die Geſchwornen: ob fle 
deſſen Geftändniß genau vernommen und aufgefaßt hätten? Einer 
derielben, Krämer Duſchl von Altomünfter, meinte, man müfje bei 
diejer Sache fein Gewiſſen zu Rathe zieben, er fönne nicht fagen; daß 
er den Angeklagten ganz verftanden babe, derfelbe habe ſehr leije 
geſprochen. Es iſt dies Einbefenntnig des Geſchwornen allerdings 
ſeht zu billigen, allein am füglichſten bätte dieſe Erklärung bei der 
Bernehmung des Angeklagten abgegeben werden jollen, um benfels 
ben der peinliben Sage einer nohmaligen Erzählung feiner Unthat 
zu entheben. Die Staatsbebörde hatte in dieſem Falle ein weites 
Feld. Staatdanwalt Seel führte die Anklage in ziemlich umfangs 
zeihem Wortrage durch und beantragte für den Angeklagten ein 


Schuldig wegen ded Verbrechens des Raubes IV. Grades. Die 
Vertheidigung, Die, nebenbei gefagt, fehr Vieles zu wünfhen 
übrig ließ, hätte das ihr gegebene Material viel mehr ſichten 
und in anihauliderem Bortrage vorbringen follen. Es wurde zu 
viel Gewicht auf gneminderte Zurehnungsfäbigfeit, für die feine 
Anhaltspuntte negeben waren, gelegt, und dann wurde verfjucht, 
die Handlung ded Raubes in zwei felbfiftändige Reate zu zerglies 
dern, indem das Entreißen der Uhr ald Diekftahl und bie hierauf 
erfolgte Ricdermeglung ald Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode 
darzuitellen belicht* wurde. (Einen Antrag -zu ‚ vergaß bie 
Bertbeidigung. Der Staatöbehörde war ed daher eim Leichtes, 
dad Borgebrahte an der Hand des Geſetzes zu widerlegen und 
den Gefhwornen wurde nach dem flaren Erpoje bed Präfidenten 
v. Hofftetten eine Frage, nämlih auf das Verbrechen des 
Raubed IV. Grades zielend, zur Beratbung vorgelegt; bie im Sinne 
der Vertheidigung beantragten Fragen verwarf ber Gerichtöhof 
nad kurzem Rüdtriit. Eine lautlofe Stille herrfhte im angefüll 
ten Saale, ald die Geſchwornen nach halbftündiger Berathung das 
„Schuldig“ dur ihren Obmann verfündeten, worauf der Berichtös 
bof den Treiber zum Tode verurtheilte, Treiber benahm ſich heute 
nerade noch fo, wie gejtern mitgetbeilt, doch fchien er gebeugter 
durch dad Bewußtfein der auf ihm laftenden ſchweren Schuld. 
Er madıte auf dad Publiftum den Eindrud eines feigen, unmännlichen. 
Individuums. Die Neugierde, den Raubmörder zu fehen, war fo 
groß, daß der Wagen, in dem Treiber in bie Frohnveſte zurück⸗ 
gebracht wurde, nur mit Mübe durch das den Wagen umlaufende 
Publikum gelangen fonnte, Die Verhandlung ſchloß um 1 Uhr. 
Münden, 27. Juli. Der k. penf. Hofmufitus Carl Eiche 
beim dabier, befannt durch feine gediegenen Compofitionen, hat 
von Seite ded f, Staatdminifteriums für Kirchens und Schulanges 
legenbeiten durch allerh. Entſchlleßung vom 12. 1l. Mts. fih die 
Genchmigung erwirkt, daß die von ihm componirte Cantate: „‚Bays 
ern mein Vaterland‘ den Rectoraten und Subrectoraten der Gym⸗ 
nafien und Lateinfhulen Bayerns zum Ankauf empfohlen warb, 
und legtere zu dieſem Ankauf ermächtigt find, da dieſes Muſikſtück 





Feuilleton 


Die Bilder. 
Movele von Wilhelm Walter. 
ESchluß.) 

Der graue Schimmer der Morgendaͤmmerung warf ein ungewiſſes 
Richt auf die Abhänge der Berge, und im Thal bildete der vom Mind 
bewegte Nebel jene Geſtalten, bie einer lebenvigen Bantafle ven Stoff 
verleihen zur Erſchaffung einer Welt voll abenteuerlidher Bormen. Die 
Thurmuhr jchlug vier, ald beide auf die Anhöhe kamen, von der man 
das Schloß erblidte; und eben jegt ſtieg die Sonne herauf und ihr 
Licht umjäumte die Nebelwolken mit einem rofenfarbenen Schein und 
glühere in ven Benftern des gegenüberliegenden Schloſſes. Der Duft 
ded’'neuen Tages, fo rein und frifch, ſich vereinend mit dem der Blumen 
auf den Abhängen und im Thal, ſchlen beiden neue Kraft zu geben; 
fie verboppelten ihre Schritte und erreichten bad Thor in demſelben 
Augenblick, ald’der Pförtner ed aufſchloß. Im Innern war ed noch 
Mill, Alfred und feine Begleiterin liefen fih auf eine Steinbank neben 
ter Gingangsthüre nieder, um zu raften. Bald wurde dieſe vom dem 
grauföpfigen Diener geöffnet, der mit Staunen, ja mit Echred auf 
die Frau jab; denn wohl ‘erinnerte er ſich, daß diefe und ihr Mann 
in früberer Beit nicht freundlich gegenüber feinem Germ verfahren 
waren, obgleich er ven Hergang der Sache nicht genau kannte. 

Führe mich zu deinem Herrn, Daniel! ſag', ich komme zu ihm 
in wichtiger Angelegenheit. — Ih weiß nicht, entgegnete Daniel 
zögernd, ob mein Kerr willens ift, feinen Morgenichlaf zu unter» 
brechen. Warten Cie lieber noch eine Stunde! — Keine Minute! 
zief fie mit Heftigkeit und erhob fi, Im diefem Augenblid Elingelte 
et, Mein Herr ruft mich, ſagte Daniel und verlieh fie. Gleich dar ⸗ 
auf Fam er zurüicl und gab ver Frau einen Wink, ibm zu folgen. — 
Der Maler ging nach der Gallerie; er bob vie Dede von feinem Bild 
und berrachtete 8. Gin Strabl der Morgenionne beleuchtete ein: Gruppe 
von drei Figuren, deren @efichter fat vollennes waren. ein wohl 


getroffenes Abbild in der Friſche der Jugend mit dem Ausbrud Linde 
licher Zärtlichkeit fand in der Mitte, zur Mechten der Graf, männlich 
Ihön, zur Binken die liebliche @eftalt feiner Mutter. Gr fügte beiver 
Hände in einander und über ihnen allen ſchwebte, umgeben von- zarten 
Lichtſchimmer, ein Engel, der fegnend die Arme über fie audbreitete. 
Länger denn eine Stunde arbeitete er noch an dem Bild, Dann flellte 
er es jo auf, daß der Blick des Gintretenden darauf fallen mußte. 
Jetzt hörte er Fußtritte, ſchob das Geſtell noch näher dem Licht und 
barg ſich Hinter die halb geöffnete Thüre ſeines Arbeitögimmers, wo 
er durch eine Spalte alles bemerken konnte. Mit gerötbetem Geſicht 
erfhien der Graf, vie Frau hinter ihm. Plöglih fand er wie ane 
gefeffelt, fein Bd fiel auf das Bild — er bob die Hände, zitterte 
und ein Strom von Thränen entſtürzte feinen Augen. 

Alfren, rief er ſchluchzend, Alfred, mein Kind, mein armer Junge? 
Der Maler flürzte in feine weit geöffneren Arme und weinte an bem 
Herzen des Vaters heiße Thränen. Das Eid des Trübſinnd, das jo 
lang die Bruft des vereinfamten Manned umgogen hatte, ſchmolz von 
dem warmen Haach des kindlichen Herzend, und wie berührt durch 
ven Schlag eined wohlthätigen Zauberers, fühlte er die Hoffnung auf 
ein neues und glüdlichered Dafein im fich erblüben. Lange taufchten 
Dater und Sohn Worte ver Liebe mit einander, die Wirklichkeit ſchien 
ihnen faft wie ein Traum. Da ergriff die Frau den Arm ved Vaters 
und flüfterte ibm zu, ihr Mann fei im Begleitung mehrer Leute fo 


eben ind Schloß gefommen und wünſche ihn zu ſprechen. Sa, jchen 
jetzt? entgegnete er, und feine Augen flammien. Woblan, ich will 
ihm einen Morgengruß bringen. Bolgt mir! — Der Graf führte 


fie in fein Wohnzimmer. Tretet beide in dieſes Gemach, bis ich euch 
rufe, fügte er, und öffnere ihnen die Thüre eines Cabineis. Cie 
gingen binein, worauf er vie Thür zuichob und fich dann in ven Yehne 
ſtuhl ſegie. Was andy vie Bruft ihm bewegen mochte, fin Aeußerts 
verrieth Rube. Der Verkehr mir ver Polen Welt, worin er jo reiche 
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nah dem Gutachten von Sachverftändigen für Gymnaſien ıc. zur 
Aufführung bei Maifejten, Prüfungen ıc, vorzugäweife fi eignet. 

"Augsburg. - Wir fünnen als fiber melden, daß, einer Ans 
ordnung des f. Juſtizminiſteriums aufolac, Fortan in gan; Bayern 
die zur Aburtbeilung vor den M fommenden Angefchuldigten 
zwiſchen dem Sefänghiß und dem Getichtslokal nicht mehr zuſFuß, 
jfondern zu Wagen bins und hergebracht werden follen. (Bereitd 
geihah Dich eben in Münden mit dem Angeklagten Treiber.) 
Die jährliben Koſten dieſer Einrichtung für Augeburg find zu 
300 jl. veranſchlagt. 

Augsburg, 237. Juli. Die Zotalfumme der Anmeldungen 
zu unfereg Induftries Ausitellung entziffert am 26. Juli 1852 die 
Zahl von 748 Theilnehmern; und zwar haben fi von bier 338, 
von audwärtd 410 Theilnehmer angemeldet. A 

Regensburg, 27. Juli Heute Morgen? um 10 Ubr bat 
in der Stiftsfirhe zu St. Emmeram, deren weite Räume bie zu 
dem feierlichen Afte der Vermählung ter Prinzeſſin Thereſe von 
Thum und Tarid mit dem Herzog Alfted von Beaufort herbeiger 
ftrömte Menſchenmenge faum zu fallen vermochten, Die Trauung 
ftattgefunden, ‚ 

Dürfbeim, in der Pfalz, 24. Juli. Geftern famen JJ. 
Maj. der König Ludwig, die Königin Thereſe und die Frau Groß⸗ 
herzogin von Heſſen⸗Darmſtadt bier an umd fliegen bei Hrn. von 
La Rode ab. Die hoben Herrfhaiten wurden von ben ftäbtifhen 
Behörden und den Einwohnern auf das herzlichſte bewillfommt, 
begaben fih nach der Hardenburg und jpäter nad eingenommenem 
Diner nah dem Kurgarten jowie in das neuerrichtete Babcetablijs 
fement de3 Dr. Epp, deſſen Einrichtung den höchſten Beifall ers 
hielt. In der beiteriten Stimmung verließen die hohen KHerrihafs 
ten dieſen Kurort,. doch nicht ohne die Verfiberung ertheilt zu 
haben, denfelben nächſtens zum Gebrauche der Traubenfur auf 
längere Zeit befuchen zu wollen. 

Stuttgart, 36. Juli, Heute Nachmittags um halb 4 Uhr 
machen die zum Eijenbahncongreß hier anweſenden Direftoren und 
Bertreter der verfchiedenen deutjchen Eifenbahn=!Berwaltungen, welche 
diefen Morgen ihre erfte Sigung im obern Muſeum „ebalten hate 
ten, eine Ertrafahrt nad Eßlingen, um dort die Keplerrihe Mas 
fhinen= und Wagenbauwerfjtätte und die königl. Reparaturenwerfe 
ftätte in Augenfchein zu nehmen. Ihr Urtbeil über die würteme 
bergiihe Bahn, foweit fie ſolche und ihre Einrichtungen bis jetzt 
fennen gelernt haben, lautet ausnehmend günftig. 

Leipzig, 26. Juli. Profeffor Roßmäßler, der vor einis 
gen Tagen aus Mainz ausgewiefen wurde, iſt vorneftern bier ans 
gekommen. Seine Audweifung ift lediglich das Werf der Ultras 
montanen, mit dem Bifhof von Mainz, Ketteler, an der Spige, 
welche, bei ihrem ftarren Bibelglauben von der Erfchaffung der 


Erde, an ten naturwiſſenſchaftlichen Vorträgen Rogmäßler’s nas 
tuͤrlich Anſtoñ nahmen. Webrigens glaubt man, daß, wenn der 
Minifter des Innern, Fehr. v. Dalwigk, der fih zur Begrüßung 
des Prüfiventen Ludwig Napoleon nah Straßburg begeben batte, 
in Darmjiadt gemejen wäre, die Ausweifung Roßmäßlers ſchwer— 
lid ftattgefunden hätte, indem Hr. v. Dalwigf felbit ein eiftiger 
Beförderer der Naturwiſſenſchaften ift. Roßmaͤßler wird bier mes 
gen einer zur Erinnerung an Robert Blum im Sabre 1850 acbale 
tenen Rede eine einmenarlihe Gefängnißitrafe zu verbüßen haben, 
die er nächte Woche antritt. — Jene, während der Gurfenzeit fi) 
bei und regelmäßig einftellenden Zufälle, welche gemeinhin als CEh o— 
tera bejeichner werden, und auch wirklich Einiges mit biefer 
Kranfheir gemein haben, ſiad auch Diejes Jahr wieder vorgefoms 
men. ‚Hierauf wäre Alles. zu reduciren, wenn etwa, wie dies 
haufig geibicht, ein lavinenartia anwachſendes Gerücht in die 
gerne dringen jolkte, als babe ſich in Leipzig die Cholera gezeigt. 
Die drückende Hitze der legten Wochen it zwar läftig aewejen, 
die Geſandheitszuſiande bat jie jedoch bier jo wenig ale in andern 
Theilen des Landes alteriet, und wenn der leipziger Todtenzertel 
som 17. — 23. Juli die ungewöhnlich arofe Zahl von 66 Begras 
benen zeigt, jo wird man bei näherem Durchgehen finden, daß 36 
davon alleın auf Kinder unter ſechs Jahren fommen, mitbin bie 
vergangene Woche für die allgemeinen Gejundbeitszuftände nicht 
zum Maßſtabe genommen werden kann. . 

Berlin, 26. Juli. Die Einweihung der Danziger Eiſen— 
babn findet am 6. Aug. ftatt. Der preußiibe Geſandte, General 
>. Rochdw, it auf feinen Poſten nah St. Petersburg aegangenz 
ebendahm ıt Graf Mensdorff-Pouillh durch "Berlin gereiſt. Die 
Königin von Preußen begibt fih am 4. Aug. neh Jſchl. 

Die Wehrzeitung, das befanmte militäriſche Organ, macht 
zu ten Aeußerungen des Pays: „Die Brüde, welche beute die 
franzöftfhe Grenze mit den deutſchen Ufern verbindet, ift daß 
Symbol der Eintracht die von nun an die beiden Völker verbinden 
fol. Der Rhein ift nicht mehr der Strom, deſſen Wellen von den 
Heerten Ludwigs XIV, der Republik und dee Kalſerreichs mit Blut 
gefärbt wurden. Er ift ein fFriedensftrom, über den fich die Nach— 
barvöller die Hand reihen folgende Bemerkung: „Das flingt 
außerordentlich freundſchaftlich, hilft uns aber über die civilifirende 
Idee der frangöfiihen Revolution, über Hrn. v. Werfigny und 
über allerlei anderes doch nicht jo ganz hinweg. ‚Einfhveilen und 
als erfte Jluftration zu dem friedlichen Ideen gegen das alte Ger— 
manien täßt der rings Präfitent bei der Neune in Straßburg zus: 
erit eine Brüde über den Rhein fchlagen, um die Eijens 
bahn gleichmäßig zu verlängern und Deutichland zu beunrubigen. 
Sinnigered. fonnte wohl faum gejhehen, und bedeutungsvolleres 
aud nicht; ‚ 





Erfahrungen gefammelt, hatte ibm jene Gewalt über ſich felbft ver— 
lieben, die es ihm leicht machte, den Schein mit der Wirklichkeit zu 
vertaujchen. 

Der Schöffe trat ein. Er war Dente nicht der immer lächelnde, 
felbftzufriedene Mann ; er zeigte eine unverbohlene Unruhe, und die zu« 
fammengebrängten Balten auf jeiner Stirn deuteten auf einen Sturm 
der Leidenfchaft, ver dem Ausbruch nahe war, Als er dem Grafen 
einen guten Morgen wünjchte, ſchien er ſich Gewalt anzuthun. Gi, ſchon 
fo früh, Here Bohl? begann der Graf, Sie müſſen ja mit dem erften 
Hahnenſchrei aufgeftanden jein? — Gewiß, und nicht ohne Urſache, 
Here Graf, entgegnete Bohl, während feine Miene ſich verbüfterte. 
Id bedaucre, Sie zu fören; allein meine Amtspflicht muß ſich leiter 
oft über manche Rückſichten wegiegen. — Was babe ich denn mis Ihrer 
Amripfligt zu thun? — Dos, Herr Graf. Um e6 frz zu machen: 
ich ſehe mich leiver in dem Ball, ven jungen Mann, ver ich ohne 
Zweifel heute Morgen zu Ihnen geflüchter hat, zu verbaften; meine 
VLeute dort unten werden ihn nach ver State bringen. — Wie? meinen 
Maler? fragte der Graf in fcheinbarer Verwunderung. Und warum, 
wenn ich fragen darf? — Gr ift der Genoffe einer Berbrüberung, vie 
den Umſturz alles Beſtehenden bezwedt. In ver eigenen Brieftafche 
trägt er den Beweis daron. — In feiner Brieftaſche? — Nun ja, 
dort befindet fih ein Villet von einem gewijjen Müller, feinem Freund, 
der ibm rärh, Propaganda zu machen. Gie wiſſen, was das bedeutet. 
— ber, mein lieber Bohl, wie haben Sie denn das erfahren? — 
Id jah das Papier auf feinem Zimmer. — So, fo! und da fanden 
Sie es mit Ihrer Menjchenliche ganz vereinbar, den jungen Mann, 
anftatt ibn freundlich zu warnen, joferm er der Warnung überhaupt 
bedurfte, ald einen Majeftärsverbrecher zu denuneiren. — Serr Graf! 
— Nun, nun, wir wollen nicht über Gefinnungen rechten; wir hals 
ten und an Thatſachen, und da frage ich Sie: iſt es zum. erftenmal, daß 
Sie jemanden denungirt und zwar falſch denuncirt Haben? — Ich weiß 


in ver That nicht, wad Sie zu derartigen Ueuperungen veranlaßt, fagte 
Bohl mir siniger Bitterkeit. Die Sache, um vie es ſich jetzt handelt, iſt 
Har und einfach. Kerr Sternach iſt ein Hochverräther an unjerm Fürs 
ften und . ... — Dad ſcheint mir ſehr zweifelhaft, fiel ihm der Graf 
mit unbeichreiblicher Kälte ind Wort; denn erftlich ift ver Maler aus 
Münden, ‚wenn auch nicht dort geboren, und zweitens haben Sie ihn 
zu einem Hochverräther gemadt. Sie ftumen? Nun, fo treten 
Sie näher! — Aus mehreren Papieren, die vor ihm Tagen, nahm der 
Graf zwei und hielt jie dem Schöffen vor. Sehen Sie, Herr Bohl, 
bier ift ver Brief des Müller, nicht wahr? Gut, und bier ift eine 
Hanbfchrift, die jener bed Briefed gleicht wie ein Xropfen Waſſer 
dem andern. Beides bat der junge Menſch geichrieben, der von 
kurzem aus meinem Dienft in. die Fremde gegangen if, Sie ließen 
ihm dafur durch meinen Diener Georg einen Thaler zukommen, Lrug« 
nen Sie dad? — 8 dauerte hang, che der Schoffe der Sprache wieder 
mächtig wurde, Herr Graf, jagte er mit ungewiffer Stimme; es ift 
ein Irrthum .... — Nun, ich lege keinen Werth darauf, erwiderte der 
Graf rubig; und fo wollen wir denn annehmen, daß Eie geirrt; es 
folgt aber daraus, daß Alfreo fein Hochverräther if. — Sie ſcheinen 
viele Theilnahme für den jungen Mann zu begen, begann ber Schöffe 
nach einer Weile — Grwiß, erwiderte der Graf lachend. Doch da 
fällt mir eben ein, Sie entbehren ficher noch eined Morgentrunks ? 
Ich habe vor einer Stunde eine recht hübſche Probe erhalten und vie 
müflen Sie verjuhen. — Er trat an den Schrank, holte. eine Flaſche 
bersor und gof nad) tüchtigem Mütteln verfelben eine rothe Flüſſigkeit 
in einen Becher. Der Schöffe ward unruhig. Nun, trinken Sie, mein 
lieber Herr Bohl, fuhr der Graf.fort, ihm den Becher reichend. Gie 
finden da Ihren jo oft empfohlenen Trank. — Ib danke Ihnen; bie 
Gompofttion ift nur für Kranfe ober Schwache, und ich befinde mich, 
Gott ſei Dank, recht wohl. — Nun, was fehlt denn Ihrer Hrau? 
Ich Höre, daß auch diefe auf Ihr Geheiß davon trinken muß. — Herr 


783 


Wien, 37. Juli. Aus Athen vom 20. d. wird gemeldet: Der 
ruſſiſche Gefandte erließ ein Gireular, worin die Solidarität Ruf: 
lands mit Chriſtophoros Umtrieben abgelchnt wird. König Otto, 
der zunächft Karlebad befucht, wird zwei Monate auswätts vers 
weilen. Die Triejter Zeitung bringe/Konjtantinopeler Briefe, mes 
nad ein türkiſcher Minifterwechfel im rujjiiben Sinne bevorftand. 
Halil Bafba, des Sultand Schwager, der nad Rhodus verbannt 
worden, foll zurüdberufen werden. 

Bremen, 24. Jull. Geftern ijt dem Frl. Mindermann, 
ber Verfafferin der „Briefe über bremifhe Zujtände,” das in ber 
wider fie verhänaten Unterfubung wegen Vreßvergehen gefällte 
Erkenntni bed Griminalgerichts publicirt worden; es lautet auf 
acht Tage einfamer Haft-oter 20 Thlt. Geldſirafe. Außerdem hat 
Fl. Mindermann die Berichtöfoften zu tragen. | 

Altona, 22. Juli. Ein hamburger Kaufmann, deſſen Toms 
mis und ein Sciffscapitän, welche ſich gefteen Nachmittag auf der 
Elbe das Vergnügen machten, das verbotene Lied „Scyleswige 
Holftein 1. oder doch tie Melodie deffelben ertönen zu laffen, 
und infolge deffen vom Kriegsſchovner Elbe verhaftet wurden, jind 
heute vom Polizeimeifter zur Abhaltung eines vierrägigen Arrejted 
im biefigen Gefangenbaufe verurtbeilt worden. 


Skhlegwig, 24. Juli. AZufolge Schreibens des Minifteriums i 


für das Herzogthum Schleswig vom 17. Juli jollen in Gemäß: 
beit desfälligen Beſchluſſes des Kriegsminiſteriums ſämmtliche big: 
ber beibehaltene interimiftifhe Werke und Verſchaänzungen im 
etzogthum Schleswig abandomitt werden, und iſt es den Eigene 
thümern ‚der betreffenden Grundſtücke, auf denen Werle angelegt 
find, geftattet, diefelben wieder in Befig zu nehmen und die Werfe 
zu ſchleifen. Daſſelbe gilt hinfichtlih ſämmtlicher im Herzogthum 
Schleswig angelegten Colonnenwege. 
Edhwei;. | 
Vom Genferfee, 24. Juli. Durch einige Journale läuft 
die etwas unglaubmwürdige Nachricht, daß Die Herzogin von Orts 
leans nächſtens einen Beſuch am Genferfee machen, und bei ibrer 
früheren Zebrerin, Mad. Bontems, in der Nähe Genfs verweilen 
werde. Hr. Fazy, jo verbreiten einige Spötter, habe ſowohl Hrn. 
Thiers, ald auch die Herzegin von Orleans mehrfach eingeladen. 


Frantreid. 


Paris, 24. Juli, Der Moniteur enthält in neun Spalten 
über 300 Ernennungen von neuen Maires und deren 
Arjuncten in verfhiedenen Departements. — Ueber den Aufents 
balt des Vräfidenten in Baden erzählt der Moniteur Fol⸗ 
gendeä: „Am 20. Juli 11 Uhr Morgens reifte der Prinz in Gis 
vilfleidung und ohne Gscorte mit der Großberzogin Stephanie 
nah Baden und ftieg in dem Sommerpalais „Papvillon“ ab, wels 


Graf, in ver That, Sie jcheinen mich zw verfennen, ftotterte Bohl. — 
Nicht im geringften, verjegte der Graf. Denn fehen Sie, Herr Bohl, 
ich erinnere mich ſehr qut der Dienfte, die Sie einft, ich war damals 
noch jehr gutmüthig, nicht wahr? — meiner erften Frau geleiftet haben, 
— Yd) verftiche Sie nicht, erwiderte Bohl und blickte unftät vor ſich 
bin. — Dod wohl, mein Lieber! Die Sache ift ja jo Far und ih 
finde jegt Veranlaffung, darauf zurüdzufommen. Denken Sie nur, 
da wird mir verfichert, Johanna — Sie erinnern ſich ihrer doch? — 
Habe nie eine Untreue gegen mich begangen und nur Gie hätten bie 
Breunblichkeit gehabt, ihr dieſes Verbrechen anzudichten. — Wer hat 


fo nieberträchtig gelogen? rief Bohl. — Gerade das mämliche fagte ich, 


auch; gleichwohl verftärfte man dieſe Züge noch damit, daß man Fee 
baupıcre, mein von Ihnen für todt ausgegebener Sehn lebe noch und 
jel ein wackerer junger Mann, 
und berief mich dabei auf Ihre Wabrhaftigleit. Nicht wahr, id; that 
doch jo recht? — Herr Graf, Sie befinden fi in einer ſeltſamen 
Laune, verſetzie Bohl; es fcheint, Sie wollen mich verſpotien. — 
Keineswegs; dafür ift mir die Sache viel zu ernfthaft. Denken ‚Sie, 
Bohl, Sie fländen vor Gericht und ich fei in einer Verſon Ankläger 
und Richter; fpäter werben wir dann die Zeugen aufrufen, — Das 
find Tollheiten! rief Bohl, indem er nach feinem Hut griff. Und 
glauben Sie, ich Hätte noch Zeit, vergleichen anzuhören. Bin ich 
vieleicht noch im ver Lage, thun zu müffen, was ber hochgeborene 
Herr Graf befehlen? Ich meine nit. — Ruhig, Freund, ſprach der 
Graf hohnlachend. Die Thüre vort ift verfchloffen und bewacht. Auch 
befige ich die Mittel, jede Störung während der Gefjion zu verhindern. 
‚ Nun zur Sache! Man beichuldigt Sie folgender Verbrechen. — Sie 

find nicht mein Richter! brüllte Bohl und warf auf ven Grafen einen 
Blick des glühenpften Haflet. — Einftweilen allerving® noch, bis wir 
jpäter einem böheren Richter unſere Sache anheimgeben. Der Graf 


Mein, er iſt todt, ermirerte ich 


dies vom Marquis und der Marquife Douglas bewohnt wird. 
An demfelben Tage ftattete er einen Beſuch dem Marfgraien Wil 
helm von Baden und der dort anweſenden Prinzeffin von Preus 
Ben ab. Am 21. Juli jpeifte er bei der Großherzogin Stephanie, 
bei weicher Abends großer Empfang war. Er ging und fuhr 
Öfterd ſpazleren und wurde jevesmal vom Publikum mit Zeichen 
des Reſpekts und der Sympathie empfangen. 

Paris, 25. Juli. Beim Auguftieite jollen die Journaliſten 
te Montsur, de la Gueronniere und de Gefena den Orden der 
Ehrenleglon empfangen. — Wie verlautet, ſteht die Errichtung 
direfter Eiſenbahnzüge von VParis nach Berlin bevor. — Der Con— 
ftitutionnel_ meint, heute, Hadte müfje der Hafen Süddeutſchlands 
werden. Er bat c8 dabei beionderd auf die Auswanderer nach 
Amerifa abgefehen, die jegt meiftens über Hamburg oder Bremen 
neben, was in ihrem eigenen Intereſſe wohl auch künftig der Fall 
fein wird, — Der Etzherzog Marimilian von Defterreih ift am 
20. d. Mts. zu Nlyier eingetroffen, wo cr fofort am Bord feine® 
Schiffes vom Generale Gouverneur und den Behörden begrüßt 
wurde, Am 27. und 22. wollte er Ausflüge in die Umgegend machen, 


Rußland und Polen. 


. Der Schlefiihen Zeitung wird die Mittheilung von einem 
Perſonenwechſel gemacht, melher demnäcft in der Befegung des 
höchiten diplomatiihen Poſtens in Rufland eintreten wird. Das 
vorgerüdte Alter und die hoben Verdienfte des Reichskanzlers Gras 
fen v. Neffelrore haben den Kaiſer zu dem Entichluffe geführt, 
ihn von der Raft der Geſchäfte zu entbinden und ibm die wohl 
verdiente Ruhe zu gemähren. Zum Nachfolger ded Grafen Neſ— 
jelrode ift der Baron v, Meyendorff beitimmt, welcher fih dem— 
nacht von feinem Poften in Wien auf drei Monate nad Peters 
burg begeben wird, um ſich in die Geſchäfte einzuarbeiten. 
| Dumm Lg regnen mann _ __________—] 

Vermiſchtes. 

Bor einigen Moden wurden die Sitze, Pulte ıc. aus den Räus 
men des weiland deutſchen Parlaments öffentlich verſteigert. Die 
Reönerbühne erfaufte die Fatholiihe Gemeinde Bürgel am Main, 
lleß fi Daraus eine Kanzel zurechtzimmern, umd eingeweiht wurde 
diefe — von einer Kefnitenmiffion, B 
Die Wiederauferſtehung des londoner Kryftallpalaftes 
in dem romantifhen Park bei Sydenham verfpriht bis zum 1. 
Mat 1853 eine Wahrheit zu fein: Die legten Actien, hören wir, 
find. genommen, und das ganze erforderliche Capital war am Abs 
rechnungstage binnen wenigen Stunden eingezahlt. Here Barton 
oder, wie er jept heißt, ir Jofeph Parton, it früb und fpät auf 
dem Bauplage, und während das Transept aus Hyde Park vers 
ſchwindet, ragen ſchon die erften wimpelgeihmüdten Eifenftäbe auf 

— e —— e — — 
erhob ſich. Seine Augen flammten. Niedertraͤchtiger, rief er heftig, 
warum haſt du mein Leben verglftet? warum meine ſchuldloſe Frau 
eines Verbrechens angeklagt und mich verleitet, ſie zu verſtoßen? 
warum mein Rind mir geraubt? Jetzt reife ich bir Die Maske nom 
Geſicht. Siehe ber, du Elender! — Er eilte ins Gabinet und trat 
gleih darauf an der Hand des Malers vor Bohl. Siehe, fuhr er 
fort, und Ihränen ver Liebe und des Zornes glänzten in feinen Au— 
gen, bier iſt das Kind, hier ver Erbe meines Namens! Du warft 
fein Berfolger, durch dich warb es jeinem Water entriffen. und als 
Verfloßener der Milde eines Fremden übergeben, Doch Gott bat es 
zurüdgeführt, Verſtummſt dm jet? — Bohl flarrie die beiden am 
und ſchwieg. Plötzlich fühlte er ſich an ver Schulter gefaft; er bligte 
um ſich, und jiehe, da ſtand in dunkelm Gewand, blaß wie der Tod’ 
mund wie er unbemweglich, feine Gain. Hier ein anderer Zeuge deiner 
Unthaten, fuhr der Graf fort; fie iſt ver Macheengel; ber mir dieſen 
Schn zurüdgeführt und dich mir zuerjt entlarer hat, Weiche von 
und, Satan! Ic werde nicht ven Arm der menichlichen Gerechtige 
keit wider wich erheben laffen; denn einer Hand mirft du nicht ente 
gehen, ver mächtigen, die ſich langjam erhebt, aber die ſicher trifft. 
Deine Gattin bleibt fortan unter meinem Schug, und nle mehr wirb 
fie einen Schritt hun über die Schwelle deines verfluchten Hauſes. 

Der Schöffe ging, ohne ein Wort zu Sprechen oder einen Blick 
zu erheben. Gr war vernichtet und ftarb bald darauf im Ireflm. 

Aber ein meued Leben mwaltete im Schloß. Der Graf, der Bohls 
Gattin die Leitung feines Hauswefens übertragen hatte, fand an Alfreds 
Seite jene Ruhe und Zufrienenheit wieder, die feit Johanna’ Ent- 
fermung von ihm gewidhen waren, Geine Körperleiden trug er mit 
Geduld; ja, er vergaß fle oft beim Anblick feined Sohnes. Und die» 
fem blieb Die Kunft auch jegt, wo der Reichthum fein Fuͤllhorn über 
ihn ausgeſchüttet hatte, für und für die treue Begleiterin feiner Tage 
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Penge Hill, Vom Portale des Palafted wird eine großartige Ters 
raffe zwifhen Blumen und Fontänen in den Parf binabführen, 
weichen zwei folofjale Springbrunnen, der erjte von 200 Fuß Höhe, 
der andere von mehr ald 400 Fuß Höhe, felbft in den. Hundstas 
gen frifch und fühl erhalten werden. 

Ein feltened Mißgefhid hatten am Sonntag 23 Pafjas 
giere der Ottilia. Sie waren in Liverpool and Land geſtiegen, 
in der Meinung, ihr Schiff werde niht vor Montag abjegeln. 
Montag früh kamen fie in den Hafen. Die Dttilia war fort. 
Sie fahren mit Erpreßtrain nah Holyhead, nahmen einen Heinen 
Dampfer, und entdeden nah flundenlangem Kreuzen ihre Dttilia, 
Aber wie, und mo? Bier Meilen weftwärtd, mit vollen Segeln 
gerade vor dem Winde dabinfliegend. Sie jagen eine Zeit lang 
nad, aber ohne Ausfiht, fie einzuholen. Sie löfen ein paar Ka— 
nonen, fteden alle möglihen Notbfignale auf, aber Alles verge— 
bend. In der größten Verzweiflung fehren fie nah Liverpool 
zurüd; ihr Hab und Gut, ihr Gepäd und ihre Secausftaffirung 
ging mit der Dttilia nad Auftralien. 


Deffentliche ee gi des fönigl. Kreis» und Stadtges 
richtö Dahier am 26. Juli 1852. 

1) Johann Höhn, lediger Zaglöhner von Gundlig, entwendete 
dem —— Michael Müller von dort 12 Gulden auf 
folgende Weife: Derfelbe verfügte fih durd das offene Fenfter 
in die Stube, zündete bier ein Licht an, öffnete, nachdem er 
den Schlüſſel gefunden, die Thüre ded Kramladend und vers 
übte dort den Diebitahl aus zwei gleichfalls unverfperrten Bes 
hältern. Er murde wegen dieſes Diebjtahls zu einer Smonats 
lichen, in einer Zwangsarbeitdanftalt zu erjtehenden Gefängnißs 
ſtrafe verurtbeilt. 

2) Katharina Meßbacher, ledige Näherin von Kronad, hat wäh: 

rend des legten Pfingfimarftes dahier mehreren Perſonen Selb: 

börfen aus der Taſche geſtohlen, ohne dag auch nur eine eins 
zige hievon etwas gemerkt hätte, und wurden biefelben erft dann 
aufmerffam, als fie gefaufte Sadyen bezahlen wollten, Der 

Vigilanz der Polizei gelang ed, nachdem dies ruchbar gewors 

den, der Zafdyendiebin auf die Spur zu fommen, bei welder 

man auch wirklid 6 Geldbörſen, welche die Beſchädigten als 
die ihrigen anerfannten, und eine Baarſchaft von 38 fl., welche 
nad Anlauf von einigen Gegenfländen von dem entwenbdeten 

Gelde noch vorbanben war, gefunden hat. Drei derartige Dieb: 

ftähle geftand diefelbe zu, wollte aber die übrigen Börfen auf 

dem Marfte gefunden haben; fie wurte jedoch fämmtliher ihr 
zur Laſt gelegten Entwendungen unter dem befonders erſchwe— 
renden Umftande, daß dies zur Marftzeit geſchehen, für ſchuldig 
eradhlet und zu Gefängnißftrafe von 1 Jahr 10 Monaten, welche 
diefelbe in einer Zwangsarbeitsanftalt zu erftehen hat, verurtheilt. 

Jakob Pöhlmann, Taglöhner von Lanzendorf, wurde von 

der Anfchuldigung des Verbrechens des auögezeihneten Diebe 

ſtahls freigefprehen und lediglich wegen eincd einfachen Dies 
ſtahlsvergehens zu I4täginem Gefängniß, gefhärft durch Liegen 
auf blofen Bretten und Echmälerung der Koft, verurtbeilt. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 28. Juli 1852. 
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im Vergleich zum 
Nittelpreise des 
letzten Marktes, 


| minder 


ide = Gattung. | Preis per Scheffel 


höchster f mittlerer [niedrigster] mehr 





fl. | kr 0. Ike. |. E kr. 1 f. | kr. 
Waizen 20 | 24 $ 19 | 36 ] 17 | 12 11241 - | — 
Korn 16 | 12 $ 16 cs I BI —- IT - TI — 6 
Gerste 1747 11 11101241 — | — 31748 
Haber 8 I 36 8124 sI127— | 121 —- I — 
Erbsen , -i1—I- -I1_. 1 — — 
Linsen . - I!-1-1!1-1-1-1-1!1-1i-!- 
Stranbinger Zchranne vom 24. Juli 1832. . 
: Shirt: Gegen Die vorige 
Preis per Schaͤffel Shranne J 
bochſter. J mittlerer. B niedriafter, mebr | minder 
— — — — 
fi. Iit. Ifl. Itt. SE ren 
Waizen 17 | 29 17 7 16 | 36 ıj22]—|- 
Korn 161 —115 15] 1a I a8 1231 — 
Gehe... ıelsohtel ein] — I —- II —-|— 
Sater...| ols]| sele1 os | — I- Is — | — 





ö— — — — —— — 
Fremden: Ungeige, 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Schürer yon Augsburg, Nüdinger 
von Da, Meurer von Leipzig; German von da Keddn von Merfeburg, 
Rofenbain von Heidingsicld, Meidei von Muiltenteras Bud, Kabrifant 


von Dresden. 


Thermometer: und Barometer: Staud von Bayreuth. 


Barometer 
* Be % (Stand in par. Linien auf 09 

M R. reducirt.) 
6 up | 12 Ur | 6 uhr | 6 Uhr | 12 URr | 6 Uhr 
Morgend. | Mittags. | Abends. Morgene.| Mittags. | Abenpe, 
28. 14+12°,414-16°%,8| + 150,7322°,68|322°,60]322°°,61 
— ñ — —e — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. — Berrölft. Abends 5 Uhr entfernte® Gewitter von W. nad) ©, 
Höchfte Temperatur: 180 8. Temperatur des Maind: + 170,0, 
Mittlere Temperatur: 15%, 4. Mittlerer Luftdruck: 322,67, 
In der Nacht: Niederſte Trmperatur: + 109,5. 
Am ig — 6 Uhr: Thermometer: 120,8. Barome- 
ter: 42. 


—— ——— 
Bei der Redaktion der Bahr. Zig. gingen für die Abgebrannten 
in St. Johannis ein: * 


JZuli | 
1852. 








Mebertrag 1 fl. 48 Er. 
Bon Bräulein Sch.: 4 mit Rofbaar gepolfterte Seffel, dann 
Glaͤſer, Steingut, Teller, Taffen ze. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
sn, — —— —— — u — — — — — | 
Bayreuth, ven 27, Juli 1852. 
Betfanntmadhung. 
Dom Königlihen Kreis» und Gtabtgeridte 
Bayreuth. 
In der Conkursſacht des Kaufmanns Simon Frank dahier 
wird deſſen Mobiliar- Nachlaß 
Breitag den 30, d. Mid. Vormittags 9 Uhr 
gegen baare Bezahlung verkauft, wozu Kaufeliebhaber eingeladen werben. 
Der Königl, Direktor, 
Breibere von Waldenfels. 





Kropf. 


Befanntmadhung. 

Die zeither ald ärarialifche Getreidſpeicher benügten Böden, Mr. 1, 
2 und 3 im alten Schloffe, follen auf höhere Anordnung herpachtet 
werden. Es wird hiezu Termin auf 

Montag den 2, Auguft c. Vormittags 11 Uhr 

im unterfertigten Amtslofale anberaumt und werben in demſelben bie 
VPachtbedingungen befannt gegeben werben. 

Auf Anjuchen werben bit dahin Pachtliebhabern dieſe Böden zur 
Einſicht geöffnet. ‘ 

Bayreuth, den 22. Yuli 1852, 

Königliches Rentamt. 
D.La. 


Neumann, 








Anzeigen. 
Harmonie: Gefellfchaft. 


KAünftigen Sonnabend den 31. d. Mis findet bei günftiger Wit 
terung ein Preisfegelichieben mit Gartenmuſik jtatt, 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Ginzeichnungen zur Thellnahme am Kegelipiel können nır bis Preis 
tag Abend noch Plag greifen, bis wohin die Lifte im Lokale aufliegt. 
Die Vorſteher. 


Gigarren und Tabacke, alle Sorten abgelagert, bei 
Wild. Höflich. 


Den 19. er geht eine leere Chaiſe nach Mar 
rienbad. Das 


— . ©. Groß. 


Gute Steinbrecher Können fortwährend Arbeit erbalten. Wo? fügt 
die Erpeditien d. Bl. 





2000 fl. werden auf mehr ale 5facdhen Werth in hieſiger Stadt 
ſogleich aufzunehmen geſucht und wolle das Nahere in ver Redaktion 
dieſes Blatted erfahren werden. 

Druck von 9. Hörety ın Bapreurb. 


nn ne 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durd alle 

Poftämter des In« und 


Auslandes. 
Freitag Xro. 210. 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 


Vcel für den Jahr⸗ 
pa" 6fL, balbjährs 
dh 3 f., vierteljähr- 
1 fr. Juſer ⸗ 
tionsgebüßr für den 
aum einer Spalt⸗ 
Zeile 4 Er. 





30. Zuli 1832. 








Der Deutiche Süden und Der Zollverein. 


(Fortfegung.) 
Der Sommer It gefommen. 
Wir haben nichts vernommen. 
Und wenn die Blätter fliehen, 
Das it uns dann geblieben? 

Laſſen Sie mich gleih im Jeremiaden-Ton nad längerer Uns 
terbrehung den Gegenftand der Ueberjchrift wieder vor Ihr ver 
ebrlihes Publikum bringen. Wäre das Grim m'ſche Wörterbuch 
ihen bis au dem Buchſtaben V. erſchienen, fo könnte ich vielleicht 
etymologiſch nachweiſen, daß es nichts Langweiligeres geben fünne, 
als wo Verträge gemacht werden. Das lateiniſche Wort con- 
tractus, aus dem ſich die Franzoſen und Engländer ihren ſprach— 
lichen Ausdrud entlehnt haben, heißt eigentlih Zufammenziehung. 
Da liegt im Worte fon etwas Raſches und Energiſches. Die 
lieben Deutſchen aber machen einen Bertrag: Welch eine Welt 
von Langeweile it in diefem Worte ſchon vorgebildet! So ift 
aud das Wort Verhandlung von wahrbaft ominöjer fpradıs 
liher Faſſung. 
worted „verhandeln. R 
Tod der Handlung. Man ift immer nody und zwar nicht olme 
fortwährende® Bemüben und Ngiren bejchäftigt, zu, verhandeln, 
und die und fo unendlich wichtigen Verträge abzuſchließen; aber 
faum ift etwas, mit dem man bauen fönnte, zufammengetragen, 
fo fommt ſchon wieder ein Vertrag und Alles gleiht den dis- 
jeelis membris po&tae; faum ift einmal vernünftig und ſachdienlich 
gehandelt, fo fommes wilder an das ſchreckliche Berhandeln 
und aus dem Handel wird dann zuverläffig nichts. £ 

In der vorigen Erpectoration haben wir unſern Werger über 
die preußifche Haltung in der Zollvereinsſache zugleich mit der Ucbers 
zeugung Ya daß diefer Staat durd die Macht der Bere 
bältniffe wohl oder übel zu einem zweiten Aft von Olmüg am Ende 
gedrängt würde. Obwohl wir im Ganzen nidyt geneigt find, dieſe 
Ucbergeugung aufzuneben, fo müffen wir dennoch, und zwar keines— 
wegs ohne Beforgniß, wahrnehmen, daß fih die preußiſche Poſti— 
rung duch allerlei „Erklärungen, Verträge und Berbandlungen‘‘ 
wieder im ziemlich impofanter Art gefeftiget habe. Denn abgejeben 
Davon, daß Verträge und Verbandlungen im Stillen zwiſchen den 
awei deutfhen Großmächten, wie in einer Brochüre ſehr ausführs 
lih, obwohl nicht fehr wahrſcheinlich, behauptet wird, fattfinden 
ſollen, it aud die Poſition der ſüddeutſchen Vereinsmächte durch 
ein-böcft bedenkliches Evenement in ziemlichem Grade alterirt wor— 
den. Würtemberg nämlich, deſſen Magnetnadei bedeutend nad) 
Oſten deflinirt war, har ſich wieder nady kurzer Schwanfung dem 
Nordpol zugewendet, Baden rejpeftirt die Pflicht der Danfbars 


Man denfe nur an den Doppelſinn des Zeit 
Die Verhandlung ift fo recht eigentlich der 


feit viel zu fehr, um an den Federn 
zu mögen, deſſen Schwingen ſich fu ſchühend über feine Gauen 
audgebreitet haben. So fam ed denn, dab die jüngfte Erflärung 
vom 20. I. Mts. von Seite der Darmjlädter Verbündeten der Unz 
terſchrift Würtembergö und Badens verluftig geworden if. Daß 
ſich hiedurch Preußen in demſelben Grade in feiner Jollvereins— 
ftellung ftärfe, als ſich Lie in wahrhaft deutſchthümlichem Intereſſe 
vollziehenve Oppofition von Bayern, Sachſen, ben beiden 
Helfen und Naſſau duch die Theilnahmlofigleit Würtembergs 
und Badens jhmwäche, fpringt zu ſehr in die Augen, ald daß nicht 
an der Spree gewiſſe Mienen von Satigfaction ftrahlen follten. 

Die vorhin erwähnte Grflärung vom 20. Juli ift indeffen 
von ſolch vortreffliher Faſſung, daß wir unfere Hoffnung, nad) 
langen Verträgen und Verhandlungen doch endlich noch zu Bau 
und Handlung zu fommen, nicht wenig dadurch geftärft fühlen. 
Sehr nachdrücklich hebt diefe Erklärung hervor, es fei ja fhon 
bei der Gründung des Zollvereins und in allen fpäter 
abgejhlojienen Verträgen ſtets von fämmtlihen Gontrahenten 
ber Geſichtspunlt fetyehalten worden, daß der Zollverein eine 
Bolleinigung aller deutfhen Staaten anzubahnen habe. Es 
fei dieſer Grundjag in den Vertrag vom 7. Sept. v. J. überges 
gangen und in der Einladung zur gegenwärtigen Conferenz wie— 
derholt ausyedrüdt. Die königlich preußifhe Regierung habe es 
ferner in der nunmehr mitgerbeilten neueſten Enwiderung an bie 
kaij. oͤſterreichiſche Regierung anerfannt, daß in einer für alle be— 
theiligten Staaten gleich —— — von der Staats⸗ 
tlugheit in gleihem Maaße wie von den materiellen 
Intereſſen Deutfhlands gebotenen Regulirung ber 
Handelss und Verkehrsbeziehungen zwiſchen dem 
Hollverein und Defterreih das wirffamfte Mittel zur 
Erreihung jenes großen Zieles zu finden fei. Sie 
babe ſchen früber als leitenden Geſichtspunkt für die mit Defters 
teih über eine commerzielle Annäherung zu pflegenden Verhand⸗ 
lungen bezeichnet, daß für deren Richtung die fünftige Herbeiführ 
tung einer Zolleinigung vorſchweben müffe. 

Und dennoch — — ja dieſes dennoch ift ed eben, was wir 
ald das Hinderniß einer großen nationalen Sache beklagen und 
dad dutch Die meuejten politiichen Formationen wieder mächtiger 
und jtörender ald je er mer ift, 

as foll man wünſchen? Schwingen wir und einmal aufs 
diplomatiſche Roß und reden wir, wenn aud immer in den Wind, 
dody vom hohen Roſſe herab, was bei ‚der gegenwärtigen Con— 
ftellation zum Frieden dienen möhte: Bayern, Sachſen, Heffen 
und Naſſau fünnen fib, nachdem Baden und MWürtemberg aus 
ihrer Goalitton getreten find, unmöglich, zu welcher Abſicht es audy 


bes ſchwarzen Adlerd rupien 





Feuilleton 


Taubſtumm. 
Dreisnoveſſe von Fr. Uhl. 
„Festina lente.“ 

Die Menſchen ergreifen oft ganz ſonderbare Anläſſe, um in ihrem 
Haufe eine Beier, ein Bet zu weranlaffen. Es iſt nun eben jo Berges 
Trade, eine gebanfenlofe Angewöhnung: man ft, trinkt und fcherzt 
ebenfo gut nach einer Hochzeit und nach einer Taufe — wie nad) einer 
Beerdigung. In Fleineren Stätten, wo ſich noch ber alte patriarchas 
liſche Geiſt mehr erhalten bat, wird überdies jedes größere oder klei— 
nere Familienereigniß als Gelegenheit angefchen, die Freunde und Nach- 
barn einzuladen und zu fetiren — weil man eben auch von ihnen eine 
geladen worden. Died find vie Heinftäptiichen Soirécn. Man hat 
da feine „feitgefegten Tage" in der Woche, an benen man zufammen- 
kommt, — die Glüfd« und Unglüdsfälle in der Bamilie vertreten 
ibre Stelle. 

Herr Witt, ein reicher jüdiſcher Kaufmann in einer Meinen Pros 
vingftade, feierte ein ſolches Weit. Ich fage auddrücklich ein reicher für 
diſcher Kaufmann, nicht ala 06 ich damit bezeichnen wollte, daß ich vie 
Juden nur in reiche und arme Juden eintheile, und als wollte ih mit 
dem Worte reich fofort ven Gbarafter des Herrn Witt erichöpfen, ſon⸗ 


dern nur um zu fagen: baß er Gelb genug hatte, feine arme taub⸗ 
ftumme Tochter Jetti in bie Anftalt ſchiden zu können, aus der fie 
num auch jo gebilvet, wie man ed daſelbſt werben kann, zurückgekehrt 
war. Den Werth und die Macht des Geldes lernt man, erft bei berlei 
Gelegenheiten in ihrer ganzen Bedeutung kennen. Man hat ein ſolches 
unglücklichts Kind und kann nichts für daſſelbe hun! Man muß cs 
mir blutendem Herzen mit anfeben, wie es auf ber niederften Stufe 
der Entwickelung ſtehen bleibt, nur wenige äußere, durch bad Auge 
wahrnehmbare Gegenftände aufnimmt, und nur durch Geberden bie Vor« 
ftellungen dabon wieder anzudeuten verftcht! — Herr Witt aber war 
glüdlicherweife reich umd feierte, wie gelangt, ven Tag der glüdlichen 
Nüdkebr feiner arınen Tochter aus der Anftalt. Die prachtvoll ein« 
gerichtete Wohnung war heil erleuchtet und mit Gäften gefüllt. Herr 
Witt hatte eine audgebreitete Berwandtichaft, der ganze Familienſchmuck 
war verfammell. Die langen diamantenen Obrgebänge erzitterten aut 
ben fleifchigen Ohren der wohlbeleibten weißen Brauen, beren Hilfe 
ſchwere goldene Glieverketten zierten und die ſelbſt in ſchwere Geiven« 
leider gehüllt waren. Man freute ſich darüber, daß das Kind fo wohl 
und gebildet aus ver Anſtalt gelommen war. Man gratulirte Herrn 
Mitt dazu, Das arme, ſcheue, zitternde Rind mußte fich niederſetzen 
und feine zierlihe Handſchrift produriren. Wie bewunderte man bie! 
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ein wolle, ifoliren. ben fo wenig iſt ein fofortiged Gontras 
iren mit Oeſterrelch mögli, ald rathfam. Am allerwenigften 
darf die volksthümli durch die Darmfädter Verbündeten vers 
tretene dee aufgegd®en werden. Man gebe alſo auf die preußis 
hen Vorfhläge ein. Man überſehe fogar feine Verfahrungsweiſe 
ruckſichtlich des Steuervereind. Man verlange aber Garantien 
für ein „ſtufenweiſes““ Vorſchreiten zur deutſchen Zolleinigung. 
Hiebei laſſe man ſich nicht durch allgemeine diplomatiſche Redens— 
arten abſpeiſen. Man formulire irgend ein Pact, auch wenn es 
nur wenig bietet, durch welches die ſchon jo vielfach ausgeſpro— 
dene Jutention Preußens, „den Zollverein zu einer Zolleinis 
gung aller deutſchen Staaten anzubahnen”, garantirt wird, 
und begnüge ſich mit dem fleinen Erfolge, einacdent deifen, was 
unfer vortreffliher Volfsdihter Franz von Kobell jagt: . 

Mills Waſſer durch an Felf'n hoben, 

Ders haſt Du g’wiß gar oft ſcho gſegn, 

Schö' kloaweis arbet jeder Tropfa, 

Sch’ kloaweis, ſchau da bringi's mas z'wegn; 

Was d’Ame'in Alls jammatrag'n 

Schd’ Moameis, is ja nit zun fag’n. 

Schö’ kloaweis font an jed’n zuinga, 

Min Geh fimmft weiter als mi'n Spriuga. 


8. 5. 


s Deutidhlann. 

München, 27. Juli. Geſtern erging aus dem Minifterium 
die Bewilligung zu einer Privat: Sammlung unter den Docenten 
der biefigen Hochſchule für die Kieler Profefforen, zu welchem Zwede 
bereitd vor längerer Zeit ſich dahier ein Comit& gebildet bat. — 
Rach einer Notiz der „A. Poſtz.“, die noch der Beſtätiqung bes 
darf, ftünde eine Einberufung des Landtags Ende dieſes Jahrs 
bevor; mehrere voichtige GBefegentwürfe wären zur Vorlage fertig. 
— Auch von einem in naher Ausſicht ſtehenden Armeebeſehl pres 
chen bayerifhe Blätter. 
» Augsburg, 29. Juli Für J. Maj. die Königin, welche 
mit ben beiden kgl. Peinzen und Gefolge am 5. Aug. bier eintrefse 
fen wird, werden die entſprechenden Zimmer in der biefigen fal. 
Reſidenz in Bereitſchaft gefegt, Man hofft, wir willen nicht ob 
mit Grund, gleichzeitig auf einen Beſuch Sr. Maj. des Königs. 

Rüdesheim, 25. Juli. Unfere Weinberge bieten einen berrs 
lihen Anblick, und bis jegt stehen diefelben gegen 1846 nicht zu⸗ 
rüd, fo daß, wenn wir guted Wetter behalten, ein vorzügliches Ges 
waͤchs in Audficht ſteht. Bezüglih der Quantität hängen die Ried: 
lingẽtrauben ziemlich voll; weniger ift dies jedoch bei den Orleans 
und Ruländern der Fall, obwohl and dieſe einen halben Herbſt 
in Ausficht ftellen. 

rankffurt a. M., 27. Juli, Die Entjcheidung über das 
Schickſal der Flottenofftciere wird zunächſt erfolgen, indem die In— 
ftructionen über den Auditußantrag eingenangen find. Nach ihrem 
Anhalt wird der Antrag zum Beſchluß erhoben werden, wonach 
alfo unter Aberfennung eines Rechtsanfpruchd von Seiten der 
DOfficiere auf Penfion ihnen nur zur einftweiligen Unterftügung 
noch für die Dauer eines Jahrs ihr Nonactivgebalt, die Hälfte 
de8 vollen Seegehalts, ausgezahlt werden wird. ine weitere Une 
terftügung im Sm des Bedürfniffes ift in Ausſicht geftellt. Ein— 
zelne wenige Inſtructionen haben fib für einen Rechtsanſpruch 
auf Benfion ausgeſprochen. Bor den Ferien wird auch die ſchles— 


Die Taubſtumme ſchrieb ja jchöner, ald alle Töchter ver Anweſenden, 
trog deren hellen Stimmen. Auch dekhalb aratulirte man Herrn Wirt 
und ſehte ſich dann zum Gilen. 

Aber Jerti fehlte! Herr Witt meinte, fie ſei jo große und glänzende 
Gefellichaft nicht gewöhnt, fie werde wahrjcheinlich nach ihrem Zimmer 
oder Garten gegangen fein; ed fei zwar unartig, body möge man ihr 
dad nicht verübeln. Mit ſolchen Kindern müſſe man Nachſicht haben. 

Jetti war wirflih in den frifchen, mondbeichienenen Garten ges 
gangen. Sie fihritt in ven langen Gängen zwiſchen den Blumenftän« 
den auf und ab. 
man fie ſchön nennen. Und doch war fie +3 nur in biefem Augen« 
blid. Ihre Tangen feinen, blonden Loden umrahmten ein zarted Ger 
ſicht, deſſen größte Zierbe zwei ſchoͤne blaue Augen bildeten. Das 
Geficht felbft war aber blaß und pockennarbig, was jept daß fle ums 
fließende Mondlicht nicht bemerken ließ. Die ſchönen blauen Augen 
überbied, die ihrem Geficht den größten Reiz gaben, waren merfwürbis 
gerweife — es war bied ein individuelles Phänomen — nur in Mo— 
menten innerer Ruhe rein und blau. In Augenblicken, wo ihre Stim- 
mung getrübt war, da -fchien fi dieſe auch dem Auge mitzutbeilen. 
Es wurde trübe, garfiig grau. Der jonft große ſchwarze Augenftern 
ſchien ſich zu loͤſen und ftrahlenartig ſchoß er nad allen Seiten jeine 


‚ nicht eben gerechtfertigt. 


Wie fo der Mondſcheln ihr Geſicht erhellte, - mußte . 


wigshoffteinifhe Frage zur Erledigung fommen, und die formelle 
Ratification des von Drfterreih und Preußen mit Dänemark abs 
geihloffenen Vertrags von Bundeswegen erfolgen, nachdem defis 
halb Defterreih und Preußen mit den einzelnen Regierungen ſelbſt 
verhandelt haben. Man erwartet eine Bundestagöſitzung jeden- 
falls diefe Woche. Vergangene Woche bat feine ftattgefunden. 

Berlin, 27. Juli. Man fängt an, fchreibt man der D, 
N. 3., die Jefuitenmiffionen mit-den neuen Kammerwahs 
len in Verbindung zu bringen, indem man fürdtet, daß die Je— 
fuiten dahin wirken, Daß zu Kammermitgliedern nur ipezififcherömifhe 
Karbolifen follen gewählt werden. Daß ſich die Jeftniten in bie 
Politik überhaupt miſchen, ift im Allgemeinen cbenjo befannt, ala 
daß fie im Belgien bei den Wahlen äußert tbätig find, Allein 
darand fließen, daß fie in Preußen ähnlich wirfen werden, ift 
Allerdings würden fie es gern fchen, wenn 
die preußiihen Kammern es genehmigten, daß die Gehalte ihrer 
Bijchöfe und die Koften des katholiſchen Gultus überhaupt auf die 
Domänen des Staatd hypothecirt würden, weil der Karholiciämus 
dann vom Staare ganz unabbängig wäre. Allein dies fünnten fie 
tod nur Dann durchzuſetzen boffen, wenn die Majorität in beiden 
Kammern nice blos aus Katholiken überhaupt, fondern zugleich aus 
fpezififchsrömifchen Katholifen beftände, Died zu bewirken ift aber 
in Preußen, ald einem überwiegend proteitantifben ande, beione 
ders unter den dermaligen Umftänden rein unmöglich. Die Jeſui— 
ten dürfen daher nicht boffen, in unfern Kammern etwas für ihre 
Zwecke durchzuſetzen. Hoffen Died doch felbft die fatholiihen Bis 
ſchöfe nicht, denn fie wollen ja dem Vernehmen nad nicht einmal 
in die Kammer eintreten. Ob die Jeſuiten daher bei neuen Abs 
geordnetenwahlen einige fatholifhe Mitglieder mehr in die Kammer 
bringen, Davon hängt das Wohl ihrer Kirche nicht ab. Bei ibrer 
Schlangenklugheit werden fic es daher faum übernehmen, in dies 
fer Richtung hin zu agitiren. Da dies doc; nicht verborgen bleiben 
fönnte, jo würde ed ihnen offenbar mehr jdaden als nügen, So 
handelt aber der Jeſuitismus wenigitend in ber Regel nicht. 

Der Voß'ſchen Zeitung zufolge fell ſchou wieder eine -neue 
Beftererung im Ausſicht ftchen; fie meldet: Dem Bernehmen nad) - 
foll von verjdiedenen Seiten lebhaft in Anregung gebracht fein, 
einen Vorſchlag zur höbern Befteuerung der Bafie zu Reifen 
in das Ausland zur Erörterung vorzulegen. Es foll dabei vor—⸗ 
nehmlich geltend gemacht fein, dag die Reifen in das Ausland des 
bloßen Vergnügens wegen in neuerer Zeit jehr zugenommen häts 
ten, daf diefe fih vorzugsmeife zur Beftenerung eigneten, daß 
man die wegen nothmendiger Gefhäfte, wegen Krankheit u. dal. 
ausnehmen fönne, und daß felbft bei folder Beichränfung immer 
noch eine erheblihe Einnahme zu erzielen ſei, wie das Beifpiel . 
von Rußland zeige. 

Köln, 236. Juli. Faſt am Vorabend des Bederrihen Pro— 
zeſſes vernimmt man plöglich, daß diefer. neuerdings wieder hinauss 
eſchoben worden ift und auch in dieſen Aſſiſen nıcht mehr vorkommt. 
Ein Hauptzeuge, ein Berliner Polizeibeamte, jo heißt ed, fet plöge 
lich gefährlich erfeanft und könne weder nah Köln fommen, noch 
fei er im Prozeß zu entbehren. 

Stuttgart, 97. Juli, Der in dem Becherrihen Prozeſſe 
zu acht Monaten Feftungshaft verurtheilte Med. Dr. Rösler von 
Bradenheim, der ſich feit einiger Zeit in Balingen aufbielt, follte 
legten Sonntag zur Erftehung feiner Strafe, von einem Givilfons 


Spigen. In folden Momenten war das arme Mädchen nicht hübſch, 
ibre Augen hatten va etwad katzenartiges. ’ 
AS ſie eben in den Gängen einberichritt, trat ihr plöglih ein 
junger Mann entgegen. Im nächſten Augenblick hielten ſich die bei— 
den in einer Tangen, wirklich. ftummen Umarmung an ihrem Herzen. 
Der junge Mann war mit Jertchen im entferntem Grade verwandt und 
der treue Freund und Gefpiele ihrer Kindheit, Gr hatte in der Fabrik 
ihres Vaters feine Bildung erhalten und ſtand nun ſelbſt einer kleinen 
Fabrik vor. Er war Fabrikant, weil zw jener Zeit ſich der Jube 
nur felten etwa anderem als dem Handel und den ihm nahe fommene 
den Grjchäften zuwanbte. Und dennoch paßte Joſeph Kohn wenig dazu. 
Gr gehörte zw den unglüclichen Menfchen, die mit einem zu weichen 
Gcmüth gefegnet find, er war ein fogenannter Gefühlömenid. Daß 
that einem Geichäftsmann zu feiner Zeit gut! Um biele glüdlich- 
unfelige Eigenfchaft frei walten Tajjen zu Können, muß man entweder 
ſehr reich — oder ſeht arm, ober ein Dichter fein, obwohl ein ſol⸗ 
cher Heute auch nicht mehr damit ausreicht, Doch Joſeph war nichts 
von alledem, denn er war blos wohlhabend und hatte ſehr viel Grmürh! 
Er wurde alfo Babritant — er wußte ſelbſt nicht wie. Sein Geſchaͤft 
ging ftill feinen Gang, jo wie er feldft durch& Leben ging. Die Mafchinen 


‚arbeiteten eben, obwohl fle ſich wenig Rechenſchaft davon ablegten. 
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duftour begleitet, im Eilwagen nad — wandern. Zwi⸗ 
ſchen Hechingen und Steinhofen entſprang er aber, ein Beduͤrfniß 
vorfchügend,, feinem Gondufteur, und bat wahrjceinlih den Weg 
nach Amerika eingeihlagen, wohin auszuwandern er fhon vorber 
beabfihtigte. Heute Abend ift der gegen ihn erlaffene Stedbrief 
im „Staatdangeiger” zu lejen. j 

Karlörube, 27. Juli. Am amtlidyen Theile der Karlöruher 
Zeit. finden wir ein Rejeript des Kriegäminiftere Aber das Avance— 
ment der Dffiziere im Heere. Jede Waffe bildet einen befondern 
Beförderumgndverband. Innerhalb deſſelben rũcken die jüngern Offie 
giere bei fünf Schiteln der erledigten Stellen, wenn fein Mangel 
an Befähigung dem entgegenfteht, nad dem Dienjtalter vor. Die 
Beförberung von Eubalterns zum Staböoffizier beruht ganz auf 
dem Ermeſſen des Regenten. Im Nachſatz zu $. 4, der über das 
Norrüden ter Subalternoffiziere handelt, heißt cd: „Das übrige 
ein Sechſtel der yacant werdenden Etellen wird nad Meiner Wahl 
durch ſolche Offiziere außer der Tour befegt, Die fih duch beſon— 
dere Talente, Kenntniffe und Anlagen auszeichnen, die durch Zeiftuns 
gen in den Fachwiſſenſchaften fih bemerflar machen, die duch ans 
haltendes löblihes Betragen und nie erfalteten Dienfteifer, jowie 
durch lobenswerthe Berrichtungen zu der Hoffnung berechtigen, daß 
fie die Eigenihaften befigen, um in den höhern Graden nüztliche 
Diente leisten zu fönnen.“ ? 

Kafjel, 24. Juli. Auf vorgeftern waren drei neue Stadt: 
rathömitglieder ind Rathhaus beſchieden, um vom Landrathe 
p. Stiernberg auf die Beobadhtung und Heilighaltung der Vers 
faflung ſich verpflichten zu laſſen. Nah vergängiger Frage eis 
ned Herren (ded Kaufmanns Weiß), welche Verfaſſung bier ges 
meint fei, erwiderte Hr. v. Stiernberg echt diplomatiſch: Natürlich 
die zu Recht beitchende. Als man ſich hierbei nicht berubigte, 
vielmehr um eine unzweideutige Erflärung bat, weldye Berfaffung 
nach Anfiht der Regierung, reip. ihres Commiſſärs, rechtsbeſtändig 
fei, bemerkte der Zandrath, daß er fih in Discuffionen einzulaffen 
nicht den Auftrag babe, Hr. Weiß ſah fi infolge deſſen zu der 
nochmaligen Entgegnung veranlaßt, daß er einen Eid nur auf eis 
nen bejtimmten, ihm Mar und ſcharf bezeichneten Gegenſtand aus— 
fhwören fönne, denn er halte den Eid viel zu heilig, um damit 
ein frevelbaftes Spiel. zu. treiben. MWeigere fih die Regierung, 
diejenige Verfaffung näher anzugeben, weldye beſchworen werden 
folle, wo doch noterifh zwei Werfafjungen vorlägen: die eine, 
welche durch Bundesbeſchluß aufgehoben fei, die andere, welde 
nad vorgängiger „Erklärung“ der Stände an deren Stelle treten 
folle, fo bleibe ihm, um fein Gewiffen zu falviren, nur übrig, feine 
Meberzeugung dahin auszufprechen, daß er die Verfafjung von 1831 
noch für redtöbeftändig halte und dem verlangten Eid lediglich auf 
diefe leiften fönne und werde. Geh. Rath Koch, vormärzlicher 
Minifter, jegt zum Stabtrath gewählt, ſprach fid in gleihem Sinne 
aus. Auch er fönne den begehrten Eid nur auf die Verfaffung 
von 1831 ſchwören, da er eine andere Berfaffung zur Zeit als 
in rectögültiger Wirkjamfeit befindlich nicht anzufchen vermöge. 
Sept mußte ed zur Entjheidung fommen, ob die Negierung den 

id in demfelben Sinne auffaffe, in weldyem der Gefeggeber ihn 
vorgefchrieben, ob durch Nbleiftung beffelben von Seiten der Ge— 
meindebehörben wirklich ein Gewähr für die Unverbrüchlichkeit der 
Berfaffung in dieſer Richtung gegeben werben folle, oder ob der 
Eid im vorliegenden Falle nichts weiter war ald eine Form ohne 
alle rechtliche und moralifche Bedeutung, der man nur genügte, 


weil die Gemeindeordnung, die man jonjt auch - hätte umftürgen 
müffen, die Verpflichtung auf die Berfaffung ausdrüdlid vorfhreibt, 
Der Landrath bedauerte aber, die Berpflihtung auf die Verfaffung 
von 1831 nicht vornchmen zu fünnen, erbot ſich jede, bei der 
Regierung anzufragen, eb fie von einer Berpflihtung auf die Vers 
fafjung überhaupt abjehen wolle. (&3 wäre das eine unzweifels 
hafte Verlegung ber Gemeindeordnung, da diefelbe es duͤrchaus 
nicht ind Belieben der Regierung jtellt, ob fie auf die Verfaffung 
verpflichten will oder nicht.) Die genannten beiden ger traten 
biernady ab; das Dritte Mitglied, Medicinalaſſeſſor Wild, ſchwor 
den Eid, wie er verlangt wurde. 

Iena Die Sammlung für die abgejegten Kieler Profeſſo— 
ren hat bis jegt bier ein durchaus befricdigendes Mefultat gelies 
fert. Bon ‘Profefforen, die fih fait nur allein an der Sammlung 
berbeilige haben, find binnen wenigen Tagen nahe an 400 Tbir. 
zuſammen geſchoſſen worden; ein für unfere Univerfität ſehr hoher 
Betrag, wenn man in Anſchlag Bringt, wie gering im Ganzen die 
Befoldung eines großen Tbeils der Jena'ſchen Docenten, und wie 
oft Die Mildthätigkeit derjelben in den legten Jahren ſchon in "Ans 
ſpruch genommen worden if. - j 

Göttingen 26. Jul. Der Dr. phil. 3. Weſtphal aus Lünes 
burg hat in ver Nacht des 24. Juli einen Kometen etwa 13° füds 


- lich von dem Stern F Piscium entdedt. 


Die Breslauer Zeitung läßt fih aus Wien fchreiben: Die Anz 
gebote zum Berfaufe der großen ungariſchen Herrſchaften 
mehren fih von Tag zw Tag. Die Magnaten ſcheinen in Maife 
auswandern zu wollen, und jo dürfte das flüchtige Velf der Polen 
an ben Magyaren Lald einen Leidensgefährten erhalten. 

Bon der Niederelbe, 25. Juli. Cine intereffante Neuige 
feit bringt und beute die Altonaer Zeitung aus Kopenhagen von 
einem ihrer dortigen und, was Das Factiſche betrifft, in der Redef 
gut unterricteten Gorrefpondenten, Derjelbe behauptet nämlich 
im Widerſptuche mit einer im vorigen Monate zuerft von Kjoben— 
havnspoſſen gebrachten und von ben meiften däniſchen und beuts 
hen Blättern wiederholten Mittbeitung, daß die angeblich noch 
während des. Aufenthalt® des Königs in Jütland aus vier Minis 
ftern, Schell, Bang, Reventlow:Griminil, Karl Moltke, zufammens 
geiegte Geſammitſtaatsverfaſſungscommiſſion trog ber 

daͤhe des im October zufammentretenden dänischen Reichätags noch 
gar nicht gebildet und am wenigſten aus ten genannten Miniftern 
jufammengefegt ſei. . 

Schweiz. 

Bajel, 24. Juli. Ein Schaufpielee Namens Bildten und 
ein Amerifaner Howard hatten legter Tage den mühjamen Weg 
von Ehamouny nah Martinad (Wallis) über Forcelay und Tüte 
noire zurüdgelegt, und nad kurzem Aufenthalt an legterem Ort 
ſich ohne Führer nach dem a ea aufgemadt. Dem 
dur die Fußtritte ber Meifenden bezeichneten Pfad folgend, ka— 
men fie bis auf eine Stunde ihrem Ziele nahe, ald fie, vom Duns 
fel überfallen, ſich gezwungen faben, an einer ſchmalen Stelle 
über einem furchtbaren Abgrund ihr Nachtquartier aufzufchlagen, 
Mit Tagesanbruch fegten fie ihren Marſch durd dichte Schnees 
maffen fort. Gegenüber dem Berg Balan angefommen , wurden 
fie plöglih von einer Lawine überjhüttet. Der junge kräftige Ho— 
ward fonnte ſich lodmachen, und trog feiner Ermüdung gelang es 
ihm, den Aufenthalt feines Gefährten zu entdeden, von welchem 


— ee —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Joſeph war zuror in der Geſellſchaft geweſen; doch feine Herzende 
freude erfüllte ihm dermaßen, daß er Jetichen nicht mit all ven Men— 
Then zugleich begrüßen wollte. Er ging ihr deshalb, als fie fich ent 
Ternte, nach, fand fle in dem Garten und beide freuten ſich des Wie 
derſehens. Jetichen fragte ihm nun mit freudeftrahlenden Geficht um 
vielerlei, indem fie ihre angelernte Fingerſprache dabei gebrauchte. Doch 
Joſeph machte ihr durch Zeichen verftändlich, daß er das nicht werfiche, 


. Nun befann fie ſich und Tächelnd gebrauchte ſie wieder die alten Zei— 


hen, mit deren Hülfe fle in ihrer Kindheit fi einander verſtaͤndlich 
gemadt. Sie trennten ſich erft nach längerer Zeit. j 

Auf Iofeph Hatte dieſes Zufammentreffen einen tiefen Eindruck, ja 
einen Bauber eigener Art ausgeübt, Die verflärte Erſcheinung des 
Mädchens, der duftende Garten, die Stille der Nacht hatten feine Sinne 


. gefangen — in diefem Moment wurbe feine Liebe geboren. Nichts 


Tonnte den Cindruck mehr verwiſchen. Er lichte fle und hielt im Geiſt 
fortwährend bie reigende Erfcheinung im Garten feft. Seine liebevolle 
Bantafle umkleivete die Geliebte mit all ver fühen Schöne eines Ideals, 
und fo wucht nad) und nach eine ftille, aber mächtige Leidenſchaft in 
dem Herzen bed jungen Mannes empor. Joſeph, der fonft fo fchüchterne 


Menſch, ver ſich durch feine Schweigfamfeit im Haufe ver Eltern den 


Spottnamen bed Stummen ertworben, war Jertchen gegenüber völlig 
verändert, An ihrer Seite jaß er flundenlang im Garten und plauderte 
mit ihr, wenn man bie Unterredung durch Hülfe der Fingerſprache, die 
er ſogleich von ihr gelerut batte, jo nennen darf. 

Auch Jetti Tiebte ihn heiß, innig, leivenichaftlich, mit ver ganzen 
Gluth einer Empfindung, die zum erftenmal erregt wird und ſich auds 
ſchließlich in einem Gegenftand vereinigt. Ihre Liebe hob und verflärte 
fie. Das ſonſt Shwächliche, blafie Mävchen erglühte verflätt von der 
Blamme ver Leidenſchait. Alle ihre Mienen iprachen, wenn Joſeph zu= 
gegen war, jede Muskel erzitterte im einem wonnesollen Schauer und 
jeder Blick des fchönen Auges ſprach zu ihm von ihrer Liebe. Zwei 
ſo heftige Flammen, die unweit von einander emporlodern, ſchlagen bald 
in einander. Joſeph und Jettchen hielten ſich bald in einer feligen Ums 
armung umfangen und ihre glühenden Küffe ſprachen veutlich die ge» 
genfeitige Liebe aus. Und wie froh fie die Gewißheit der erwiderten 
Empfindung machte, daß fagten ihre Augen. So verlebten fle ſchoͤne, 
glüdlihe Stunden. In Iofeph war nad) und mach der Gedanke ent« 
ſtanden, Jettchen zu heirathen, und er war im Lauf ver Zeit fehler 
Entſchluß geworden. An ihrer Einwilligung zweifelte er nicht. 

(Bortfegung folgt.) 
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noch ein Arm aus dem Schnee bervorragte. ge die Lawine 
fie etwas weiter mit ſich fortgerifien, fo wären fie unfebibar über 
eine 200 Schuh hohe Feldwand hinuntergeftürzt. Nach zwei Stuns 
den erreichten fie in größter Erfhöpfung das Hofpi;, wo ibnen vie 
freundfchaftlichjte Aufnahme und forgfältigite Pflege zu Theil wurde, 
Frankreich. 

Paris, 25. Juli. Die Umgeftaltung der Hofhaltung des 
Präidenten in kalſerlichem Style ſchreitet vorwärts; ſein Ordon— 
nanz⸗Offizier, de Beville, ſoll zum Palaſt⸗Präfelten und Hr. Merle 
zum Palaſt-Unterpräfelten ernannt fen. Mas das Kaiſerthum 
anbelangt, fo glaubt man allgemein, daß deſſen Herjtellung fejt 
beſchloſſen ift und daß es fih bloß noch darum handelt, ob es 
fhen am 15. Auguft oder erjt im December proclamirt werden 
fol. Die Amneftie am 15. Auguſt wird, wie verlauter, 500 bis 
600 Namen umfaſſen. 

Paris, 26. Juli. Heute Nachmittags hat in Et. Cloud ein 
mehrftündiger Miniterratb Statt gefunden, in welchem, wenn ich 
recht unterrichtet bin, die römifhe Deccupationds Frage discatirt 
wurde. Die päpſtliche Regierung joll nämlich dem biefigen Gou— 
vernement vorgeftellt haben, daß jet, wo die Reorganifation ver 
päpftlihen Armee fo gut wie beendet fei, ernftlih an die Räumung 
der päpftlihen Staaten von den fremden Truppen gedacht werden 
müſſe. Es ſcheint übrigens nad den perfönlihen Anſichten des 
Prinz Präfitenten fiher zu fein, daß die biefige Regierung auf 
‘ein fofortiged Zurüdzichen des ganzen Occupations-Corps nicht 
eingeben wird, — Wie ih Ihnen bereits von Straßburg aus 


mittheilte, hatten dort die Abgefandten der Schweiz, General Du: _ 


four und D. Kern, eine Unterredung mit dem Bringen in Betreff 
ter neufihateller Frage. Es wird beftimmt verſichert, daß 2. Nas 
poleon diefen Herren bie Zufage gemacht hat, in dieſer brennenz 
den Frage die Vermittlerrolle zu übernehmen. — Nad einer offis 
eiellen Mittheilung find in diefem Augentlide 60,000 Arbeiter in 
Paris bei den öffentlichen Bauten befhäftigt, und davon fInd über 
Die Hälfte Deutiche, namentlihd aus Baden und Würtemberg. 
arid, 26. Juli. Nbermald ift eine Berühmtheit des Kal— 

ferreihes dahin geſchieden. Der Divifionds: General’Oourgaud, 
Großkreuz der Edrenlegion, früherer Ndjutant Napoleon’ und Lud⸗ 
wig Philipp's, ift geftern nach langem Sranfenlager dabier geitors 
ben. Uebermorgen findet feine Beerdigung Statt. 

Paris, 27. Juli. Das Bulletin de Paris. ftellt in einem 
balboffiziellen Artifel eine ausgedehnte Amnejtie in Ausfict. 


Großbritannien 

London, 24. Juli. Heute würde Kojfuth von den etwa 
100 nod bier lebenden Ungarn von Amerika zurüd erwartet. 
Sedenfalld fommt er an einem der näcften Tage au, Die ungas 
riſche Golonie in Amerika ift von Koſſuth nicht unterftügt worden, 
da er nad feiner Meinung die Ungarn am beften in Ungarn ſelbſt 
wieder zu plaeiren gedenft. Demonftrationen werden bier jegt vers 
mieden werden, theil® wegen der Derbyiten, theild wegen Mans 
geld an beftimmter Veranlaffung und — weil es ſchon dageweſen 
iſt. Koſſuth denft bis zum nächſten Frübjahre in London zu bleiben. 
— Sinfel und Frau leben ſehr comfortable in der reigenden 
Vorſtadt St.:Jcohn’s Road vom Sprach- und Mufifunterridht. 





Bayreuth, 30. Juli. Vor wenig Wochen wurde Weiden: 
berg erit von einem Brande, wobei acht Echeunen abbrannten, heims 
gefucht und heute müffen wir fhon wieder melden, daß diefen Mors 
gen um 4 Uhr Feuer in einer Schupfe audfam und dieſe, das 

aus des zweiten Pfarrer und ein anderes Haus ein Raub der 

lammen wurden. Auf welche Weife e8 entftand, haben wir nicht 
erfahren, follte e8 fih aber beftätigen, daß, wie ung erzählt wird, 
die Löſchmaſchine verftopft war, fo wäre, wie bei dem vorigen 
Teuer, eine Brandlegung wohl zu vermutben. 


Course. — Frankfurt a. M., 28, Juli 1852. 
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Getraute: 29. Juli. Der deſignirte k. Pfarrer Johann Friedrich Perg 
zu Willmars, Dekanars Rothbauſen, mit Fräulein Friederike Augufte 
Funk von Gefteed. 


Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bapreuth. 


Barometer 


apernsmetsr (Stand in par. Linien auf Or 





Auli nach Réaumur. 
R. reducirt.) 
1552.  ———— 
6 ur | 12uhr | 6 Uhr | 6 Uhr [12 uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. ‚Morgens.| Mittags. | Abente. 
29, 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

Nördliche Winde vorherrſchend. — Morgens bedecter Himmel, dann 
bewölkt mir Sonuenſchein. Bon 104 Uhr Vormittags bit 2 Uhr 
Nadimittagd mit Unterbrechungen ergiebiger Regen (79,8 auf ven 
DO). Später ziemlich heiter. Abends beit, 

Hoͤchſte Temperatur: 4 170,8. Temperatur des Maint: 159,0, 

Mittlere Temperatur: 149,2. Mittlerer Luftdruck 323,69. 

In der Nacht: Mieverfte Temperatur: + 69,6. 

Am 30. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermomerer: +88. Baromes 
ter: 324,48. 


Verantwortlicher Redafwur: Wilhelm Schüller. 





Befanntmadhung. 
Die Peter und Dorothea Dörfler'ſchen Eheleute von Neun- 
firchen wollen nddy Amerika auswandern. 
Wer. Anſprüche an viefelben zu haben glaubt, wird aufgeforbert, 
diefelben bei Vermeitung ver Nichtberüdjichtigung am 
Mittwoch ven 4, Auguſt curr. Vormittagk 
dabier “geltend zu madıen. 
Bapreuth, den 17. Juli 1852. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Zehrer. 





Anzeigen 
In der Grau’schen Buchhandlung in Bay: 


reuth it zu haben: 
Die fihere und radifale 


| Heilung der Brüche, 


o daß alle 
Bruchbänder überflüffig werden. 


Nach dem Branzöfiihen ded Pierre Simon 
bearbeitet von Dr. U. Riemer. Zweite Aufl, 40 fr, 


Aechte friſche Gichtwolle ift nur allein zu haben bei Albrecht 
Stoll, Zudhmadermeifter am, untern Thor Mr. 52. Auch werden 
alle Sorten Tücher auf das feinfte und das fchapenlojefte bei demielben 
befatirt, ſowie Bleden aus allen Kleidern gereinigt. 


— Goldener Adler, 
Heute Produktion des Wlechfeptetts vom 13. Linien = Infane 
terie- Megiment. 
Preis-Vertheilung des Preis» Segelichieben. 
Abends brillante Beleuchtung. 
Anfang 5 Uhr. 
EEPEEBR IE PISPEIESESED 
Morgen Samſtags Abend- Unterhaltung auf der Ehri⸗ 
ſtiansluſt zunächft per Glocke. 
SEDESSSETIESRPEFEUITTRDE 





Alnm Sonntag den 1. Auguft fäßrt eine leere Ghaife nad) Wun⸗ 
ſiedel. Gebhard in der Jaͤgerſtraße. 


Morgen Samftag iſt der Keller des Unterzeichneten geöffnet, wozu 
ergebenſt einladet “ Rripentbaler. 


Samftag ven 31. Juli und Sonntag den 1. Auguſt geben leere 
Geſchirre nach Wunflevel und Alexanderebad. Lebermann. 


Auf Martini iſt in dem Haufe Mr. 420 eine Wohnung zu ver— 
miethen, beſtehend aus fechd Zimmern, Kammer, Küche, Holzlege, ver= 
fperrtem Boden und Waſchgelegenheit. 

Ein junger Menih kann als Baderlehrling eintreten. Näberen 
Beſcheid giebt die Erped. d. BI, 

Drud von 





. Höreth in Bapreutb. 











Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

3u beziehen durch alle 

Poftämter des In · und 
Yuslandes. 





Sonnabend Nro. 


Deutfdlant. 


Münden, 2%. Juli. Nach fat andertbalbjäbriger Abwer 
fenheit fam geftern ber große bayeriihe Löwe von jeiner Meife in 
den ’Kryfiallpalaft woblbebalten, obſchon ein wenig altersſchwarz, 
zurück, nachdem er in Köln einige Monate am Kölner Dombau 
mitgearbeitet; zeitig genug, um fih für feine eigentlihe Beſtim— 
mung, mit feinen ‚drei Genoffen vor dem Wagen der Bavaria des 
Siegesthors einherzufhreiten, gebörig vorzubereiten, welche Bes 
fimmung er im October d. J. erreihen wird. (N. 3.) 

Münden, 28. Auli. Die Neue Münd. Ztg. erhält fols 
gende Mittheitung: „In der „Allgemeinen Zeitung‘ vom 27. 
AZuli Nr. 209 lafen wir einen Artifel I von der. Oder, melder 
von, den Wirkungen fogenannter Giftfteine (im Beſitze des Grafen 
Santregfi) Erwähnung thut,. die angeblich jedes Giſt, ſelbſt von 

tollen Hunden, entfernen. Unter alten Familienpapieren jand ich 
ein Rejept in franzoͤſiſcher Sprache, defien Inhalt jenen Rotigen 
fo ſehr entſpricht, daß es vielleicht nicht ohne Jutereſſe fein mag, 
wenn ich ed in getreuer Ucberjegung mittheile. Mögen dann Sad: 
fundige darüber urtbeilen. „Um Steine zu bilden, welche das 
— „Gift aus Wuthbißwunden ziehen, nebme man von einem Ochſen 
„den Knochen, der vom Knie (genou) bis zum Fuß (pied) geht; 
„man fäne ihm feiner Länge nad im zwei gleiche ‚Hälften, dann 
„hede derjelben nach der Breite in gleiche Theile von einem Zoll. 
„Man lege fie in glübende Aſche lebendigen Holzes und laſſe fie 
„darin, bis fie deren farbe angenommen baben. Dabei ift wohl 
„zu beachten, daß die Afche nicht dergefialt glühe, daß fie etwa 
„yerbrannt werden. — Iſt die Wunde friſch, fo lege man dieſen 
„Stein flach darauf, er. wird fih von jelbjt daran fleben; iſt fie 
Iſhon geſchloſſen, fo öffne man file zuvor mit ber Lanzette. Dies 
„er Stein fällt von felbit ab; dann lege man ihm in Mil, die 
„das Gift wieder herauszieht, indem fi Meine Körperchen .abjons 
„dern. Man lege ibn bierauf wieder auf die Wunde, und dieß 
„jo oft als er daran kleben bleibt, bis cr von ſelbſt abfällt. Ein 
Zeichen, daß die Wunte feinen Giftfioff mehr enthalte, iſt, wenn 
„der Stein nidt mehr anflebt. — Der Knochen muß geglättet 
„fein, was man mit Glas bewerfftelligen lann; aud muß er ſorg— 
„fältin vom Knochenmarke befreit werben.” 

Münden, 29. Juli. Mit den gefiern und heute außgeges 
benen Gefepblättern Nr. 33 bis 35 üft die Publifation der fümmts 
lichen mit Dem legten Landtag- vereinbarten 34 Bejege beendet: 
Nr. 33 publicirt das Geſetz „die Feuerverfiherungsanftalt für Ges 
bäude in den Gebietätheilen diefjeitd des Rheins betreff., Nr. 34 
das Geſetz „die Sicherung, Fixirung und Ablöfung der auf den 
Zehnten laftenden kirchllchen Baupflicht betreff.“ und Rr. 35 das 
Gefeg „einige Beflimmungen über die Gerichtsverfaſſung in den 
Kandeötheilen dieſſeits des Mheins betr.” Der zwiihen Preußen 
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und England auf den Grundlagen d , beutfchsöfterreihifhen Poſt⸗ 
vereind Fürzlih abgeſchloſſene und FNuguſt in Wirkſamkeit 
tretende neue Poſtvertrag wird, n ®: Belanntgabe ber Ges 
neraldireftion der k. Verfehrsanftalten, Mih / auf die Gorrefpondenz 
aus Bayern nad Großbritannien mit Irland und den überfeeifchen 
Ländern, fowie umgefehrt, Anwendung finden. 

Münden, 29. Zuli. Der Zeitungs: Nahrihten, daß bie 
tönigl. Regierung die abermalige Einberufung ded Landtages gegen 
Ende tiefes Jahres, ſowie die Vorlage jener Gefegentwürfe beab- 
fihtige, melde bei dem jüngiten Zandtage ihre Erledigung nicht 
gefunden, wird allenthalben, beftätigt. Nebſt obigen Gefeg= Ent- 
würfen in veränderter Form ſollen aber nod mehrere andere durch 
die Zeit gebotene zur Vorlage kommen. — Die heute erfcienene 
Nummer 180 des „Volksboten“ wurde auf Grund des Artikels 19 
des Preßgeſetzes konfiszirt. 

Münden. Nah der „Landbötin“ wird Dr. Dingelſtedt bei 
der Berbandlung feiner Einſprache, die auf den’3. Auguft anbes 
raumt it, perjönlich eriheinen. 

Augsburg, 28. Juli. Der in Ar. 116 der „Augöb. Abdz.“ 
gelegentlih der Anweſenheit des Hm. dv. Krauß mit feinem Ve— 
netianifhen Kunjibazar ausgeſprochene Wunfch ift in Erfüllung 
gegangen: zwei einheimiſche Glasfünftler, die Herren Müller 
und Greiner aud Biſchofsgrün im Fichtelgebirg, befinden fih auf 
einer Kunftreife gegenwärtig in Würzburg, und werden wahrſchein— 
lich auch hierher fommen, wodurd dann Gelegenheit geboten wird, 
durch Augenihein Vergleihungen über die venetianifhen und 
bayerifchen Leiftungen im Gebiete der Glasgebilde anzuftellen. 
— Das Einzige, was den HH. Müller und Greiner abgebt, aber 
nur Lob verdient, it, daß fie fih, gleich wahren Künſtlern, in 
ihren Anfündigungen der Marktichreierei enthalten. (9. A. 3.) 

Augsburg, 30. Juli. Wie wir erfahren, bat der Reiſeplan 
Ihrer Maj. der Königin Marie dabin eine Abänderung erhalten, 
das Allerhöchftdiefelbe fi Direkt von Kiffingen nah Hohenſchwangau 
—— wird, ohne in der biefigen k. Reſidenz den Aufenthalt zu 
nehmen, 

Aus der Pfalz, 23. Juli. An Deidesheim waren bei der 
Durchfahrt König Ludwigs nah Dürkheim viele Häufer mit baye— 
riſchen Fahnen gefhmüdt. An den bedeutendfien Käufern webte 
neben den Randesfarben die ſchwarz- roth-goldene Fahne; ich babe 
deren ſteben gezählt und an der Spige einer derfelben, welche das 
Haus cines in der politiihen Welt wohlbelannten Mannes zierte, 
einen Immortellenkranz beobadıtet. Am Deidesheimer Rathhauſe 
war eine Tafel angeheftet, auf welcher auf grünem Grunde mit 
Kornblumenfarift zu lefen war: „Es lebe hoch König Ludwig der 
Deutſche.“ (Sp. 3.) 

Dürfbeim, 27. Juli. Wie dem Mainz. J. mitgetheilt wird, 
hat die Rathskammer des k. Bezirfögerichtes zu SFranfentbal nad 





Feuilleton. 


Zaubitumm. 
Preisnonelle von Fr. Uhl. 
(Bortfegung.) 

Gined Abends Fam Soferh wie gewöhnlich zu Jetichen, vie im 
Garten in einer Weinlaube fa. 

G& war einer jener Sommerabende, wo die rubige, verflärte 
Erre in Teifen Arbemzügen ven Zauber des nächtlichen Himmels ein- 
zuatbmen jcheint. Die daͤmmernde Verſchwommenheit ver blühenden 
Erde, mit den unbeitimmten Bormen, den halben Lichtern und Schatten, 
tie vom Windhauch fortwährend verändert werben, Tiegt da, dem bes 
ſtimmten, tiefblauen, fternenburchzitterten Himmel gegenüber. 

Dad Bekannte durch Schatten verhüllt, dad Unbekannte in Klare 
beit dem Auge offenbart, der Himmel gleichſam erichloffen! Es ift 
died jener Gontraft, ber ebenfo die Ziefe der Gedanken erregt, wie 
den fühen Zauber der Gefühle ermedt, 

In einer ſoſchen Nacht war es, als Joſeph ſich dad Herz nahm, 
vor Jetichen auf die Knie ſank und bittend die Hände erhob. Was 
willt du? dentete fie. Gr trat mit ihr in ven Mondſchein und zog 
fangiam ein Papier herror. Was ift das? fragte er fie, indem er 


ihr dad Papier zeigte. Sie haſchte darnach, aber er zog es ſchnell 

zurück. Gr faltete bad Papierchen langfam auseinander — zwei goldene 

Dinge glängten ihr entgegen. — Zwei? fragte fie. Joſeph nahm den 

einen und ftecte ihr denselben an ven Finger. Jettchen lächelte, ver= 
beugte ſich tief und kuͤßte ihm. Und der zweite? deutete jie und ſah 

Joſeph an. Als fe aber fein ernſtes Geſicht jah, da wurte audı fie 

ernft, fie fing an zu begreifen, und alö ihr Joſeph ven Ming gab 

und ihr bedeutete, fie möge ihm denſelben an den Finger fleden, da 

wurbe ed ihr klar, was er wollte, und jie fiel ihm laut ſchluchzend 

um den. Bald. 

Run galt es die Gimwilligung ihrer und feiner Eltern zu er— 
langen. Das erflere war nicht ſchwer. Jettchens Vater nalm ven 
Antrag Iofeyhs mit Freude an. Uber welche Stürme batte Joſerh 
im Haufe feiner Eltern zu erleben! Seine alte Mutter weinte und 
die Geſchwiſter fielen zankend über ihn ber. Doc Joſephs Entichluß 
war feſt und er ging muthig zu feinem Bater, einem hoben, jtarfen, 
alten Mann. Dieſer wußte noch nichts von alledem, denn niemand 
hatte es gewagt, ibm eiwas von der Sache zu jagen. Gr rauchte 
eben feine Morgenpfeife, ald Joſeph eintrat. 
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dreitägiger Sigung den des Wuchers und der Prellerei beihuldige 
ten Jakob Wolf von hier wegen mehr ald 130 Wucherfällen vor 
das Zuchtpolizeigericht verroiefen. Wolf wurte bereitö in der Nacht 
vom- 25.-auf den 26. fraft eincd Berhaftbefehles des fomittirten 
t. Unterfuhungdrichterd arretirt und geitern Morgen im Bezirkes 
gefängniffe zu Frankenthal abgeliefert. Die auf den 1. September 
nädbfihin firirte Verhandlung dieſes Rieſen-Wucherprozeſſes, in 
welcher beiläufig genen 700 Zeugen abgehört werken, wird obne 
Unterbrechung drei Wochen in Anfprud nehmen amd von dem F. 
Bezirksgerichtöpräfitenten Dr’ Möhl geleitet werden. 

Frankfurt, 29. Juli. "Heute fand, nad längerer Unters 
brechung, wieder eine Bımdestagäfigung ſtatt, die aber nicht lange 
dauerte. 

Seit einiger Zeit befindet ſich in Berlin ein Tiroler, der 
durch fein Äußeres. Erfcheinen die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. 
In der befannten Nationaltradyt, mit einem langen grauen Barte 
und die Bruft mit Orden der verſchiedenſten Botentaten bededt, 
ift dieſet Mann einer der wenigen jegt nody lebenden Kampfes 
noffen Andreas Hoferd. Der greife Krieger befinder ſich ftets iu 
Begleitimg eines jüngern Landsmannes. 

Pofen, 27. Zuli. Bon unferm Oberpräfidenten, Hrn. v. 
Puttlammer, ift heute eine Bekanntmachung erjchienen, die allges 
mein außerordentlihes Aufſehen macht, und namentlich unter der 
polnifhen Bevölferung unferer Stadt die größte Beftürzung hers 
vorgerufen. hat, indem fie fib auf die Entdedung einer neuen 
nationalen Gonfpiration bezieht. Man follte zmar glau— 
ben, daß ein neuer Schilderhebungsyerfuh von Seiten der Polen 
eine abfolute Unmöglichkeit fei, da derjelbe auch nicht die neringfte 
Chance des Gelingens für fid) hat; indeſſen find die Hoffnungen 
der Bolen ja befanntlich immer ertravagant, und bie ganze Nas 
tion {ft gewiffermaßen von der Monomanie befallen, daß es fo 
ir politifhe Erfchütterungen geben werde und müffe, bis das 
weiland glorreihe Polen auch in feinen alten Grenzen wiederhers 
geftelle ift. Sm diefem Nugenblide may ed wohl die auf den 15. 
Auguft bevorſtehende Kaiferernenmng Bonaparter3 in Franfreich 
fein, von ber die Polen eine neue Volfsrevolution erwarten; denn 
wo jonft die Erplofion erfolgen pin, ift nicht füglich abzufeben. 
Die erwähnte Belanntmahung des Oberpräfidenten beginnt fols 
gendermaßen: „Es find in neuefter Zeit wiederholt Wahrnehmuns 
gen gemacht worden, welde den Beweis liefern, daß in biefiger 
Provinz durch polnische Flüchtlinge im Sinne und im Auftrage 
der demokratiſchen Propaganda agitirt wird. Der Zwed dieſer 
Agitationen gebt dahin, einmal in der Bevölferung demokratiſche 
und überhaupt regierungäfeindlihe Gefinnungen zu erhalten und 

u verdreiten, fobann eine dauernde Verbindung mit dem im Auds 
ande weilenden Gentralcomite herzuftellen, und enblich die Mittel 
aufzubringen, um bie in Ausſicht geftelte Umwälzung demnächft 
ins Werk zu fegen, Für diefen Zweck find außer mehren bereits 
durch Auswanderungsordred aus der Provinz entfernten Einigrans 
ten, Individuen, welche fämmtlih durch Theilnahme an früheren 
Verſchwoͤrungen oder offenen infurrectionellen Kämpfen in biefigen 
Zanden compromittirt waren, vorzugämeife bie Flüchtlinge Paul 
Darajz (alias Dr. Pavel), Leon Zienfowicz (alias Szulfjynäfi) und 
Ludwig Bulewski thätig pen, (Sodann wird die Mirffamfeit 
dieſer drei höchſt aefährl 

verfolgt werden, näher beſchrieben und angegeben, daß ſie ſich der 
Verhaftung durch ſchleunige Flucht zu entziehen gewußt haben, 
Doch fcheint wohl die Anſicht vorzumalten, daß diefelben ſich bier 


hen Emiffäre, die zugleich ſteckbrieflich 


no irgendwo verborgen und von ihren Landsleuten gefhügt aufs 
halten, denn die erwähnte Bekanntmachung fchließt mit den More 
ten:) Zugleich werden unter Hinweifung auf bie $$. 37 und 39 
bed Strafgeſetzbuchs vom 14. April 1851 der Eingefeffenen der 
—— ermeidung der in dieſen Geſetzen angedrohten, bis 
zu fünfjährigem Gefängniß ſteigenden Strafen gewarnt, den ges 
nannten Emiffaren durch Aufnahme oder fonjt zu ihrer Verheim— 
dihung oder Flucht behüflich zu fein.’ 

Seit wenigen Tagen iſt nun auch in unjerer Stabt die Chos 
fera wierer zum Ausbruch gefommen und hat feirdem fhon mans 
ches Opfer, und nicht augjchliehlih aus den niedrigſten Volksſchich— 
ten, abgefordert. Der Himmel verhüte, daß fie bier mit der vers 
heerenden Wuth auftrere, wie in. dem benachbarten Kaliſch, wo fie 
die Bevölkerung im eigentlihen Sinne decimirte. 

Der Müllergefelle Hofmeifter, welcher bei den Behörden, ja 
fogar bei dem Könige jelbit die Denumeiation eingereicht batte, 
dap in Schmeidnig cine Verbindung beftche, um den König 
bei jeiner Reife nah Schleſien zu ermorden, ift von dem Kreisge— 
zichte wegen. falſcher Denunciation, fowie wegen einiger fonftigen 
Vergeben zu vier Jahren Gefängnig und vierjährigem Berlufte 
der Ehtenrechte verurteilt worden. 

Die Spenerfhe Zeitung meldet, daß ſich die irifchen und deut— 
ſchen Biſchoͤfe zu tem Zwecke vereinigt hätten, in Fulda eine 
rein katholiſche Univerfität zu gründen. Die Mittel dazu 
follen dur Katholifen zufammengebradht theils fein, theild werden. 
Bas den Ort betrifft, fo würde die neue Univerfität die kirchliche 
Bildungsanftalt der obertheinifhen Kirhenprovinz ausmachen und 
wahrſcheinlich die übrigen Anftalten der Art in Heilen und Baben, 
die proteftantiihen Berührungen ausgeſetzt find, abforbiren laſſen. 
.  Eßlingen, 238. Juli. Eine Mordthat verjegt die Stadt 
in größte Aufregung. Der Spitalargt Dr. Rampold war um 2 
Ube Rachmittags von Kranfenbefuchen zurüdgefehrt, und wurde 
bei Nachhauſekunft ver ausgeſchickten Magd aus zehn Stichwun— 
den blutend am Boten gefunten. Gin unbefanntee Mann in 
ländlicher Tracht hatte fih vor der That mit dem Rüdfehrenden 
auf fein Zimmer begeben. Uhr und Geldbärfe des Ermordeten 
werben vermißt, 

Kafjel, 27. Juli, Seit dem 16. d. Mis. erijtiet hier fein 
permanente Kriegdgeriht mehr, Es hat fi, nachdem die Fälle, 
für welche es competent war, und welche ſich auf die Renitenz 
wider die furfürftlihen Verordnungen vom 4. und 28. September 
1851 begogen, abgeurtheilt worden, wieder aufgelöftl. Die inne⸗ 
gehabten Räume im biefigen Renthofe hat die Oberbaukommiſſion 
bezogen. (F. Poſtz.) 

Kaſſel, 28. Juli. In der geftrigen-Sigung der erſten Kam— 
mer mwurte, wie wir hören, ein Betitiond=, Zegitimationds und 
Redaktionsausſchuß gewählt. Die Wahl zu jedem biefer Ausſchüſſe 
fiel auf diefelben Perfonen, wämlich auf die Herren: Gonfiftorials 
rath Dr. Bilmar, Bicefanzler der Landesuniverfität Profeffor Dr. 


Löbell, Major v. Schenk und Obergerichtörath a. D. v. Bifchoffe- 


haufen. Eodann wählte man Behufs der Prüfung und Beyutache 
tung ber der Kammer übergebenen Finanzvorlage einen vierten 
Ausihuß, beftehend aus folgenden vier Mitgliedern: dem Freiheren 
von Riedefel, Herrn von Geyſo, Obergerichtörath außer Dienft von 
Bifhoffshaufen und dem Gonfijtorialraty Dr. Vilmar. Durd die 
Unterftellung,, daß nah Maßgabe der Gefhäftdorbnung der Präs 
fivent an den Stgungen eines jeden dieſer Ausſchüſſe theilnehmen 
werde, beſchränkte man die Zahl der Mitglieder der Ausſchüſſe auf 
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Nun, Joſeph, läßt du dich einmal ſehen? ſprach er, du biſt ein 
ſeltener Gaſt! — Vater! ſchrie Iofepb mehr als er ſprach, ich will 
Jetichen heirathen! Dann athmete er tief auf — cd war geſchehen. 
So, mein Sohn, fo, fagte der Alte und Iegte die Pfeife weg. Du 
willſt die Taubſtumme heirathen! Nun, das babe ich vorher gewußt, 
daß der Stumme eine Stumme heirathen wird. Haſt recht, fie wird 
bir feinen häuslichen Unfrieden machen” Ich werde fie nicht heirathen. 
Ein Rad aufhalten, dad läuft, ift nicht meine Sache. Ich breche 
feine Blüthe ab! Iſt vie Frucht reif, fällt fie vom felbft vom Banm: 
Ih zwinge niemand. ber einen Rath kannſt du von deinem alten 
Bater annehmen. Höre wohl auf das, was ich bir jept fage. Was 
du da machen millft, ift gegen die Matur, und das thut niemald gut. 
Gott dat dem Menfchen vie Sinne gegeben, damit er fle gebrauche 
und nicht, daß er fie verftümmle. Und ein taubflummes Weib nehmen, 
ift gegen vie Natur, ift gleichſam eine Selbfiverftümmlung. Ich würde 
die Unglüdlihe bedauern, ihr beiftehen, heiratben würde ich fie nicht. 
Als Vater kann und will ich dich nicht zwingen, aber wenn ich Obrig« 
feit wäre, wüßte ich, was ich thaͤte. Uebrigens habe ich einen Troſt, 
euer beiberfeitiged Unglüd wird nicht lange dauern; fle trägt den Tod 


in ibrer Bruſt! — Water! ſchrie Jofenb, um Gotted willen, warum 
jagt Ihr mir fo fchreifliche Dinge, die doch nicht wahr fine und mich 
nur ſchmerzen! — Weil ich glaubte, Dich zu furiren, hätte ed mir 
aber erfparen koͤnnen! Doc warte, mein Joſeph, du bit ja ein 
Freund von Heinen Geſchichtchen, ich will bir eins erzählen, was id) 
noch vom meiner feligen Mutter habe: E& war einmal eine Nachtigall, 
bie konnte nicht fingen, denn das Heine Züngelden war ihr vers 
wachen. Und während nun die andern Vögelein fchlugen in ver fhönen 
Nacht, da ſaß fie traurig und «8 wollte ihr das Herz brechen, weil 
fie alles im fidh- verichließen mußte und ſich nicht ausklagen konnte, 
Das that denm den andern Nachtigallen weh, fie ſuchten Butter für 
ihre flumme Schweiter, pflegten fie und fpeiften fie — und weinten 
ihr nach, als fie in einer ſchönen Frühlingönacht mit dem Kopf nidte 
und tobt vom Baum hberabfiel. Siehe, mein Sohn, gepflegt haben 
die Vögel vie ſtumme Nachtigall, aber gebeirorhet hat fie feiner. Jetzt 
geh’ und werde unglüdlih. — Nein, Bater! glüdli werde ich fein! 
Lebe wohl! ſprach Jojeph und eilte fort. 

Die Hochzeit faud ſtatt. Das Ehepaar lebte ſtill und friedlich. 
Der Lebe Zärtlichkeiten und Tändeleien, des Hauſes wechjelnde, ver⸗ 
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vier Perfonen. Die Kompetenz des Fmanzausſchuſſes erſtreckt ſich 
dem Bernebmen nad nur anf die gegenwärtige Finanz = Vorlage 
und erlifcht ſonach mit Erledigung derfelben. Die nicht in die Aus— 
ſchüſſe gewählten Mitglieder diefer Kammer wurden am Schluffe 
der Sigung auf unbejtimmte Zeit beurlaubt. — In derjelben Size 
zung der erftien Kammer, welde bei vier Stunden dauerte, famen, 
wie verlautet, mehrere Angelegenheiten von meitgreifender Bedeu: 
tung zur vorläufigen Berbandlung, jo eine Gingabe des Kern 
Biiheis von Fulda, in Betreff der Stellung der Kirche zum 
Staate und des $. 103 der neuen kurh. —— 
Wiesbaden, 27. Juli. eute traf Geneta Lamoriciere 
mit Familie hier ein und wird längere Zeit in Wiesbaden verwei— 


len, da feinem Aufenthalte in unferem Badeorte dem Vernehmen 


nah nichts im Wege jteht. 

Wien, 30. Juli. König Dito ift geſtern Abend eingetroffen. 

In Feldfirh und Bregenz It am 25. Juli 2 Uhr Nachts, 
wie der Tiroler Bote meldet, ein jtarked Erdbeben verjpürt 
worden, das jedoch feinen Schaden angerichtet bat. 

Kiel, 26. Juli. Bei der geſtrigen Feierlichkeit zu Ehren der 
Idſtedter Schlacht war dad 5. Jägerforpd um 114 Uhr Mor: 
gend anf dem Sclofplage in Parade aufgeſtellt. Nachdem der 
General v. Bardenfleth, begleitet: von dem Brigabelommandeur, 
Dberften von Krabbe, mit Stab fi eingefunden hatte, richtete er 
einige Worte an das Corps, worauf die Proflamation vom Corpé— 
fommandanten verlefen wurde. Der General, die Schlußworte 
derjelben wiederholend, bradte dann ein Hoch auf den König aus, 
das von den Soldaten unter Fanfarenbegleitung mit einem dreidop⸗ 
pelten Hurrah ermwidert wurde. Am Schloſſe Tefilirte das Corps 
vor dem General. Die bei diefem Anlaß ausgefertigte Proflamas 
tion lautet: „Generalkommando für Holftein und Lauenburg. Gols 
daten! Wir wollen diejes Tages gedenfen. Vor zwei Jahren ſtand 
die Schlacht auf der Idſtedter Haide, und dieſer Kampfplag war 
Zeuge mancher ftolgen und mänfllich frlegerifhen That. Das Biel 
des Kampfes ift erreicht. Die Urheber des Aufruhrs find entfernt 
und dadurch der Frieden und die Ruhe zurückgekehrt in unfer ges 
liebte® Vaterland, welches glücklich ift im Gefühl, wieder unter dem 
milden Scepter Str. Maj. unſers allergnädigften Königs vereint 
regiert zu werden! Daher ſchauen wir beute beim Andenfen des 
Bergangenen freubig und getroft in die Zukunft; Tapferkeit, Muth 
und Beharrlichfeit hat der Soldat in ter Stunde bed Kampfes 
überall an den Tag gelegt, und eine herrliche Kraft ruht in der 
Armee, welche jegt gejammelt von Sr. Maj. befehligt wird. Mit 
Ginigfeit und Eintracht ald Loſung bildet fie ein mächtiges Boll 
werk zur Sicherung der Unabbängigfeit unfered Baterlandes, wenn 
Feindeshand nahen ſolltez dann wird fie zeigen, was fie vermag 
im Kampfe für das Reich, zu deſſen Vertheidigung wir berufen 
find! Gott fegne unfer theured Baterland! Gr fhüge mit feiner 
ſchirmenden — unſern geliebten König, Se. Maj. König Fries 
drich VIL! Euer fommandirender General v. Bardenfleth. 


Italien 


Florenz , 27. Juli, Der Staatörath ift organifirt, unab⸗ 
hängig vom Minifterrath; Glannini Präfident. 


Brantreid. 


Paris, 27. Juli. In feinem halbamtlihen Theile richtet 
der Moniteur ein neued Wort zur Beherzigung an das frangöjifche 
Volk aus Beranlafjung der in vier Tagen beginnenden Departes 
mental-Wahlen. Cie follen, wie die Acclamationen des Elfaffes, 


ſchiedenartige Verürfniffe füllten ihre Zeit aus. Sie gingen mit ein« 
ander fpazieren, fie lafen mit einander Matt und Blatt umfchlagend, 
und Jettchen arbeitete, wenn Joſeph befchäftige mar. Mur durfte die 
Beihäftigung ihm nicht zu lange fern halten, Zettchen meinte ſonſt 
und Joſeph hatte da fletd, wenn er zurüdfehrte, die ſchwere Aufgabe, 
fie von der Nothwendigkeit feiner Anmeienbeit in der Fabrik zu übers 
zeugen. Gie wurde dann wohl ruhig, allein die Scenen wiederholten 
iq zu oft, als daß Jofeph nicht hätte vermuthen jollen, fie glaube 
nicht daran, daß er die Zeit über beichäftigt fe. Doch war es 
ihm bisher immer gelungen, fle wieder gut und ruhig zu machen, und 
da ihm jede DVerftellung ober Unwahrbeit fern lag, fo dachte er über 
die Sache nidt weiter nad. Während eines Spazlergangs in dem 
Alleen der Anlagen, bie unweit ber Gtabt Tagen, begegneten fie ein. 
mal mehren jungen fhönen Maͤdchen, bie fie kannten, und bie plauberndb 
und lachend bei einander ſtanden. Joſeph grüßte, die Mädchen vanften, 
Zetti aber ſah mit finfterem Geficht feitwärts, Als fie einige Schritte 
von ihm entfernt waren, ſah fi Jofeph einen Augenblid lang um, 
fühlte aber in bemjelben Moment, wie Jetti krampfhaft feinen Arm 


eine neue Bürgſchaft für die auf die Eintracht Aller ſich gründende 
Stabilität der Regierung fein. Zwei Gorten von Candi— 
daten weift der Monitenr fategorifh die Thür, denen, die, „trotz 
der. Lehren der Erfahrung, vergangene Kämpfe wiebereröffnen 
möchten,’ und denen, die „nicht einzig und allein den Local⸗In⸗ 
terejjen hingegeben wären, die fle zu vertreten Auftrag haben,” 
d. h. alſo wohl, den etwaigen Parlamentariern, felbft denen des, 
neuen Regiments, und den Legitimiften, Orleanijten und Repu— 
blifanern. — — Morgens fand in der Kirche der Invaliden 
das feierliche Begräbniß des Marſchalls Ereelmand Statt. ' Eine 
große Anzahl Zruppen waren an umd um Die Invaliden aufge 
fiel. Um 113 Une donnerten die Kanonen und der Leichenzug 
verlich das Hotel der Ehrenlegion, von zablreihen Truppen bes 
gleiter. Die Zipfel des Leichentuches wurden vom Marichall Vails 
lant, dem Kriegs: Minifter, dem General Lawoeſtine und dem Bes 
ncral Maguan getragen, Um 12 Uber kam &, Napoleon in den 
Spnvaliven an. Der Marfchall Jerome, die Minifter und Beam— 
ten cmpfingen den Präſidenten am Gingange. Beim Eintritte in 
die Kirche reichte ibm der Pfarrer das Weihwaſſer. Der Erzbis 
ihef von Paris hiele Den Gotteädienft, Tem eine Menge Generale, 
Dffisiere, Senatoren, Deputirten ıc, beimobnten. 

Paris, 27. Juli. Die BWiederherftellung des Kaiferthums 
bereitet fi vor, noch nicht unter Theilnahme der Behörden und 
offiziell, aber im Volke und indirekt. Tauſend Kleine Anzeichen ſpre— 
den dafür: die von Peivaten unternommenen Petitionen an den 
Senat, denen die Präfelten nicht nur Duldung, fondern Schuß 
gewähren gu müffen glauben, die in legterer Be beliebten, auf 
8. Rapoleon’s faiferlihe Abjtammung binmweifenden Zitel, die offts 
zielle Anerfennung des Rufes: „Vive l’Empereur!* im Moniteur 
und anderen vertrauten Organen der Reyierungss Partei, die Ge— 
rüdte von dem Suden nad einer ebenbürtigen Brant, die pracht⸗ 
volle Herftelung des Zuilerien-Palaftes u. ſ. w. find lauter Dinge, 
bie convergirend auf die dee der imperialiftiihen Reftauration 
zurüdlaufen. Dennod wird unferer Ueberzeugung nad nod eine 
geraume Zeit über der Berwirflihung derſelben hingehen. „‚Rangs 
ſam, aber ſicher!“ war. felt 1848 der Wahlfpruh 2. Napoleons. 

Paris, 28. Juli. Es wird heute mit großer Beftimmtheit 
behauptet, eine Beränderung des Minifteriums ftche bevor, indem 
Zurgot zum Staatöminifter, Drouin de Lhuys zum Minifter bes 
Auswärtigen und Magne zum Minifter der öffentlichen Arbeiten 
ernannt werden folle. * 


Großbrirenniem 

London, 26. Juli. Nach dem heutigen Bericht des „Globe“ 
war nur noh von fünf Wahlen dad GErgebniß unbelunnt; wahre 
fheinlih aber fallen vier derfelben für das Miniſterium und eine 
für die Liberalen and. Demnach wäre das definitive Endrefultat 
nad dem „Globe“ Folgendes: 329 Kiberale, 289 Minifterielle, 
36 Zweifelhafte oder Neutrale, Rechnet man aber auch legtere 
den Minifteriellen zu, fo bliebe das Gabinet Immer noch mit 4 
Stimmen in der Minorität. Zieht man ihm aber die 36 ab, um 
fie der Oppofition zuzuzählen, jo ftellt fih eine Minderheit des 
Gabineted von 76 Stimmen heraus, 


Griedenlaud. 

Athen, 20. Juli. Vorgeſtern Abends 11 Uhr enbigte der 
roceß über die ded Mordes an Korfiotafiö und der moralifchen 
heilnahme an demfelben Angeflagten. Der Mörder, ein Mai: 

notte, ward- fchuldig befunden, Die übrigen drei Angeflagten, dar⸗ 
unter-ein gewiffer Koskonalis, Offizier der Grenztruppen und Ans 


preßte. Er wandse fich ſchnell um und. prallte zurüd vor dieſen ge» 
trüblen grauen Augen, vor dieſen verzogenen Munpwinfeln. Was 
feble Dir? iſt dir etwas gejcheben? fragte er. — Nein, nein, — Bift 
du unwohl? — Mein! — Habe ich dich beleidigt? Habe ich dich ver⸗ 
legt? Womit, fage ed mir! — Ih bin nicht böfe! — Willſt du et⸗ 
was? — Id will nach Haufe. So führte er fle denn nach Haufe. 
Gr Fonnte nicht klug über die Urfache dieſer Ericheinung werden, Jetti 
war ben ganzen Weg über zu feiner Mittheilung zu bringen. Die 
Leidenſchaft Hatte fie in die heftigſte Bewegung verjeßt. Zu Haufe 
angelangt, brach fi der innere Sturm, Jetti fing an zu weinen, 
warf ſich auf ein Sofa und verhüllte ihr Geſicht. Joſeph ging troft- 
108 umber. Gr verfuchte ihr den Kopf im vie Höhe zu heben, um 
fie anfchen zu fönnen, fie gab es nicht gu; er ergriff ihre Hand, fle 
entzog fie ihm. Da war mum nichts anderes zu thun, ald abzuwar« 
ten. Joſeph feßte ſich beleivigt bin und nahm tin Bud. Aber bald 
fprang Jettchen auf und Tief zw ihm. Sie fiel ihm um ben Halt, 
tüßte und umarmte ihn Teidenichaftlich. 
(Bortiegung folgt.) 
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verwandter der Familie Mauromihalid, wurden freigeſprochen. 
Das unerwartete Rejultat der Freifprebung der für mitfbuldig 
Gehaltenen brachte cinen peinlihen Eindruck hervor — und «8 
fehlte nicht an feharfer und einfhneidender Kritit über den Aus— 
ſpruch der Geihwornen. 





Thermometer⸗ and Barometer: Stand von Bayreuth. 
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30. 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


NNW., O., NO. und N, — Vormittagd ganz heiter. Nachmittags 
etwas bewölft. 
Höcfte Temperatur: 219.3. Temperatur des Maine: +1702. 


Mittlere Temperatur: 169,0. Mittlerer u: 324,39. 

In der Nacht: Nieverfte Temperatur: 469,8. 

Am 31. Juli: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
ter; 325,12. 


+3°8. Barome · 


Verantwortlichet Redakteut: Wilhelm Schüller. 
a rn _ | 
Betanntmadhung. 

Da das Einhebe-Regiſter zur Verzeption der Beiträge zur Des 


wadhung ber Bluren angefertigt ift, jo werben ſaͤmmtliche Grunnbefiger 


und Pächter im Stadtbezirk Bayreuth aufgeforbert, ihre Beiträge per 
Tagwerk 42 Kreuzer binnen 8 Tagen bei der Stabtfimmerei resp. an 
ven Stabtfämmerei» Gehilfen Heinrih Ebersberger au bezahlen. 
Bayreuth, den 31. Juli 1852. 
Stabt- Magiſt rat 
Munder. 
v.n. 


— — — — — —— — — — — — — 

Die Peter und Dorothea Dörfler'ſchen Eheleute con Neun— 
Eirchen wollen nah Ametila auswandern. 

Wer Anfprüde am viejelben zu haben glaubt, wird aufgeforert, 
Diefelben bei Vermeidung der Nichrberüdfichtigung am 

Mittwoch den 4. Auguſt curr. nn 

dahier geltend zu machen. 

Bayreuth, ben 17. Juli 1952. 

Königliches Landgericht, 
Behrer. 


— RAT, 
Die beiden ledigen Geſchwiſterte Jobauna Margaretha und 
Chriſtoph Heinrih Näölkel von Warmenſteinach, beabfichtigen, nad 
Nordamerika auszuwandern. 

Allenfallſige Anſpruche und Forderungen an dieſelben find läng- 
ftend in dem auf 

Montag den 9. Auguſt d. 38. 

bezielten Termine unter dem Rechtsnachtheil deren fpätern Nichtberüde 
ſichtigung anzumelden und zu beſcheinigen. 

MWeidenberg, ven 27. Juli 1952. 

Königliches Landgericht. 
Hegel. 





Scholle. 


Betfanntmadhung. 


Der ledige Bauer Johann Wolfrum von Lügenreutb und beis - 


fen Verlobte, die Bauerntochter Maria Bauſch von Depé, haben 
gemäß Erklärung vom Heutigen wegen Minderjährigfeit ver Braut für 
ihre berorſtehende Ehe die Gütergemeinichaft ausgejchlofien, wad andurch 
geſetzlicher Vorſchrift gemaͤß bekannt gemacht wird. 
Berneck, am 29. Juni 1852. 
Königliches Landgericht. . 
Der königl. Landrichter beurlaubt 
v. n. 
Heyde, Cibsiladjunkt. 
c. Deper. 








Anzeigen. 


Sonntag am 1. Auguft bei_günftiger Witterung Harmonie 
Mut auf ver Bürgerreuth- wozu hoͤflichſt einlaver 
Bayerlein. 


Zu dem am 
Dounerjtag den 5. Auguſt a. E. 
beginnenden und Sonntag ven 8. Auguft endenden Landwehr- Feſt- 
fhießen, mit welchem ein Liebhaber» Schießen verbunden wird, werden 
Breunde diefed Vergnügens hiemit eingelaven. 
Bayreuth, ven 27. Juli 1852. 
Das Feſt⸗Comité. 


Bleiweiß und Eremferweiß in Oel abgeriehen, Farben 
in großer Auswahl für Zimmermaler, Anftreiher und Ladirer, fowie 
Gopal:, Berniteins und Damar-Lade, fümmtlih von be— 


fonder® guter Oualität, billig bei 
Wild. Höflich. 
Einladung, 


Künftigen Sonntag, am 1. Auguft, findet in Frankenhaag ein 
— —— ——— ſtatt. Die zu gewinnende Summa 
von 112 fl._ift in 18 Preije getheilit, woron der Erfte 21 fl. beträgt. 
Es ladet 2 hoͤflichſt ein 

Shobert,‘ Gaftwirth in Frankenhaag 


Heute Samflag am 31. Juli finder bei günftiger Witterung gut: 
wi Blechmuſik im Hörath'ſchen Garten am Erlanger: _ 


att, wozu börlichit einladet 
Johanu Hörath. 


Hegelmäßige Poſiſchifffahrt 
ʒwiſchen ANTWERPEN un NEW-YORK. 
Abfahrt am 1. und 15. jeden Monats. 


Den 1. Auguft Atlantic, Capitain Lamb, 

„15. „ Wietoria, „ Watlington, 
» 1. September Probus, „ Weeks. 

Die Schiffe dieſer Linie ‚find alle als vorzügliche ſchnellſegelude 
amerifanifche Dreimafter bekannt. 

Die Meife von ben Nheinftationen bis nah Antwerpen geſchieht 
unter Begleitung eined eigend Dazu angeftellten gewanbten und zunere 
läjfigen Gompufteurs. 

Die Belgiihe Regierung bat das Geſetz, welches die Auswanz 
derer zwinat, ihre Lebensmittel dem Gapitain zu überliefern, aufs 
gehoben. Es ift vom 1. Auyuft an jedem Paflagier geftattet, feine 
eigenen Rebendmittel aus feiger Heimark mitzubringen oder folche 
im Hafen anzukaufen und dieſelben während der ganzen Seereiſe 
unter ſeiner eigenen Obhut zu behalten. 

Näbere Auskunft über Preiſe and Bedingungen ertheilen unfere 
Agenten Streder, Klein & Stöd 

in Antwerpen. 
Dr. ©. Streder in Mainz. 


Gutes Faßpech fortwährend billigſt bei 
Johann Andreas Zapf. 


Ih bringe hiemit zur ergebenften Anzeige, daß ich mein Logid im 
Friedrich Hertel’fhen Haufe verlaffen und die Parterre» Wohnung 
im Haufe des Herrn Zahnarzt Meyer, Ochjengaffe Nr. 122, bezogen 
babe. Zugleich mache ich bekannt, daß ich nebſt vielen Webereis Artis 
feln auch Beaverteen (echt englifches Leber) von befter Qualität zum 
Ausichnitt führe und bitte um gütigen Beſuch. 

Johann Schneider, Webermeifter. 


Alle Sorter Mineralwaffer find friih angefommen bei 
A. emmelmann. 








Montag ten 2. Auguft iſt ber Gulefhe Felfenkeller geöffner. 
Es ladet ergebenft ein ule, Witte. 


Im Hiefigen Gerichtäbezirke werden 1000 fi. auf Grundſtücke zur 
erften Stelle aufzunehmen gefucht. Nähere Auskunft gibt die Grpedi- 
gion dieſes Blattes. 


Gin junger Menſch kann als Baderlehrling eintreten. 
Beſcheid giebt die Exped. d. Bl. 


700 fl. werden auf erſte Hypothel auf Grundftüde im * 
Lunpgerichtöbezirfe aufzunehmen geſucht. Nahered in der Grp. d. 


nehmen gejucht, Näheres in der Gap. d. DI. 

Amerikaniſches Gold, fowie Wechſel auf New«Morf, St, Louis, 
Gincinati, Baltimore, ——— BEN 1. find zu haben bei 
S. Schwabacher babier. 


Druck von F Horeth in Bavreutd. 


Näheren 


— — — 








—— i — — 
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Deutfdlant. 


Münden, 30. Juli. In der heutigen Sigung des Schwutr⸗ 


gerichts find zwei Zungen, det eine 16, der andere 17 Sabre 
alt, wegen Raubes III Grades zur Kettenſtrafe -(lebendlänglich ) 
verurtheilt worden. 
Münden, 38. Juli: Da das Gefeg über bie Feuervers 
fiherungsanfaft mit 1. DOftober l. Js. in Wirffamkeit triet, 
‘fo wird dad Staatdminifterium des Innern demnächſt ſchon die am 
Sitze einer jeden Bezirföbauinfpeftion erforderlihen Brandverſiche⸗ 
rungeinfpeftoren aus der Zahl der geprüften Bautechniker ernens 
nen und deren amtliches Verhältniß zu den Diftriftöpotigeibehörden 
und Bezirfäbauinfpektionen, ſowie die Art und Weiſe ihrer Ges 
ſchaͤftsbehandlung feſtſetzen. Zugleid wird bie Ernennung eines 
Rechnungslommiffaͤrs bei jeder der ſteben Kreiötegierungen dies— 
feitd des Rheins zur ausſchließlichen Beforgung aller auf das 
Brandverfid n bezuͤglichen Rechnungsgeſchäfte erfolgen. 
Die durch das Gejeg beftiimmten BrandverfiherungssAusihüffe in 
den einzelnen Gemeinden find in den Landgemeinden von tem Ge⸗ 
meindeausſchuſſe, in den Städten und Märkten mit magiſtratiſcher 
Verfaſſung von dem Magiftente auf die Dauer. von drei Jahren 
zu wählen. Ihre Wahl wird im Laufe des mächften Monats jtatt- 
en. 
Mitglieder der Anjtatt fein. Ihnen ift die Kontrolle über 
ISmmobiliarbrandverfiherungswefen in. den Gemeinden unterftelle, 
während dieſelbe in den Diftriften und Kreifen die geſetzlichen Ders 
treter der Diſtrilts⸗ und Kreis⸗Intereſſen auszuüben haben, 
Bürzburg, 29. Juli. Der Beifäbote brachte in einer feiner 
Letzten Rummern aus Würzburg die Nachricht, daß ein proteſtan⸗ 
tiſcher Bürger dafelbit einem katholiſchen Seldaten, der jenem 7 
ſchuldig geweſen fei, die er nicht bezahlen fonnte, dad Ans 
ſinnen gemasht babe, proteftantiich zu werden, in welchem Falle 
er ihm Die 7<fk ſchenken und nod-3 darauf zahlen wolle; außer 
dem würde er ihn unverzüglich verflagen;. der: Soldat habe einen 
Beiftlihen um Rath gefragt, der ihm die 7 fl, zur Bezahlung ſei⸗ 
ned Bläubigerd gab, den Vorfall ſelbſt aber dem Bolfäboten mits 
theite. Wie num der W. 3. ein geachteter hiefiger katholiſcher 
Geiftliher verſichert, ift an der Angabe jenes Soldaten fein wahr 
res Wort, fondern das Ganze eine abgefeimte Betrügerei, deren 
Opfet jener vom Vollsboten bezeichnete Geiſtliche geworden it. 
Nach der Freimüthigen Sachfenzeitung ift der Weggang des 
Dberhofpredigerd Dr. Harief nah Münden entſchieden 
Bon der Murg, 28, Zul. Diejenigen Geiſtlichen des 


Die Brandverfiherungs-Ausibußmitglieder müſſen — 


Kapitels Raſtatt, welche durch Erlaß des Erzbiſchofs verurtheilt 
End, geiſtliche Exerzitien in St. Peter darum gu üben, weil fie 
im Sinne, der Regierungdanorduung Trawergotteddienft für- den 

den 


‚verftorbenen Großherzog hielten, waren (wie nun 


„Saw. M.” berihtet wird) geſtern in Rothenfeis verfammelt, 
um gemeinfame Schritte zur Abwendung der-ihnen bevoritehen: 
den Strafe-zu berathen. Sie einigten fi dahin, eine. fehr uns 


serwärfig - gehaltene Bitte dem Erzbiſchofe um Nachlaß ber auge 


fepten Strafe einzureigen, welde fie damit motivigen, daß fie 
awar paler pecoavimus tufen müßten, jedoch nur aus gutem Her⸗ 
sen und aus Uebereilung bei der damals herrihenden Aufregung 
‚gefündigt hätten; Daß gezwungene geiftlihe Exerzitien fie in den 
Augen ihrer Gemeinden zu ſeht blos flellten; daß bie Deine 


während ihres Abwefenheit Roth litte umd da fie feierlihft gel 


ten, in allen Eünftigen Fällen einzig und allein nur dem Erzbi— 
ſchofe Folge leiften zu wollen. Zugleih wurde beſchloſſen, dieſe 
Eingabe druden zu lajien und fie an alle übrigen Kapitel des 
Zandes zur Rachahmung zu fchiden, da nicht weniger. ald etwa 
110 Geiſtliche zu geiftlihen Ererzitien in St. Peter, 150 andere 
zu anderen Strafen und zu fhriftlihen unbedingten Gehorfamds 
gelobungen verursheilt find, 

Kaffel, 29. Juli. Ueber die vorgeftern. gehaltene Sigung 
der erſten Kammer erfahren wir noch, daß aud ein Antrag einge 
bracht worden fein foll, der fih auf die immer noch andauernde 
Abweſenheit mehrerer durch die Verfaſſung in die Kammer berufes 
ner Mitglieber derfelben bezieht. 

Diesbaden, 29. Juli. Die Kaiferin von Rußland bat auf 
bie an fie gerichteten Supplifen mannigfaher Urt aus den Juſtiz⸗ 
Aemtern Wieshaden, Schwalbad und Eltville durch die betreifen- 
ben Kreisheamten eine bedeutende Summe in. diefer Tagen ver 
mitteln laſſen. — Der König von Belgien hat vor feiner Abreiſe 
von bier duch den hieſigen Bürgermeifter 500 Franfd am die hies 
figen Armen vertheilen laffen. 

riet, 28. Juli, Die Gonfervative Zeitung für Schlefien 
fhreibt aus Wien: Die Uebernabme ber Waifen- und 
Depofisengelder duch den Staat und bie Abführung. bies 
fer Summen an die Staatöfhuldentilgungäfondäfaffe, eine Finanz⸗ 
operation, die man einer verdedten Anleihe an die Seite fiellen 
kann, it eine, Mafregel von weit größerer Wichtigfeit und Ber 
deutung, als fie Vielen vielleicht erfheinen dürfte, weil. durch dieſe 
Verfügung eine Summe von 250 Mill. (die Stabt Wien. allein 
führt an Waiſen⸗ und Depofitengeldern 43 Mil. ab) der Landes⸗ 


Feuilleton 


Zaubitumm: 
Preisnovelle von Fr. Uhl. 

(Bortfegung.} 

Nun flehe, Kind, wie du Pif, deniete Joſeph; erſt erſchreckſt du 
mich und willſt mir nicht fagen, warum? Dann weinft und leldeſt 
bu und theilft mir den Grund deines Schmerzes nicht mit. Endlich 
fallſt du mir um den Hals; willft du mir vielleicht jedt fagen, warum 
dies alles geihah? — Sei nicht böfe, ich kann nicht! ber ich babe 
«ine Bitte an dich! — Und dieſe if? — Daß wir nicht mehr dort 
hin spazieren geben, wo fo — viele Menſchen ſud! — Aber, liches 
Kind, ich ſehe nicht recht ein, wie das möglich if. Erſtens haben 
teir überbanpt nicht viele Spaziergänge und dieſe find ſtets voll Mem- 
ſchen. Wir müßten alſo und mur felbft welche anlegen, oder auf un⸗ 
gangbaren Wegen umber klettern. — Wir haben ja unfern Garten! 
— Mein Gott, man Tann doch nicht: ewig auf dieſen acht Klaftern 
Erde berumgeben, man tritt fle ja vollig Binweg. — Ich bin zufrie 
den mit dem Garten! — Aber mas haft Du denn gegen die Mens 
Üben? Sie baben dir ja nichtt zu Leid gethan. Im Gegentheil, 
alles if lieb und freundlich mit bir. Haffeft du denn die Menſchent 
— Sie gögerte. Rein, ventete fie endlich. — Num, was haft du denn? 
— Sie ſank an feine Bruft, barg den Kopf am berfelten und wäß- 
rend ibr wieder die Ihränen ſtedend helg aus den Mugen hervorquollen, 
beregte ste ſchnell mie ein Blitz tie Singer der linfen Hand und 
vente: ich Bin eiferfüchtig" —  Giferfüchtig! rief Iofenb, ver fein 


Erſtaunen mur durch bie. Sprache auspzüden konnte. Gie- if eifer⸗ 
jachtig! Damm ſchautt er ihr laut lachend im die Augen. Sie flug 
die Mugen zw Boden. . Seine: Geiterfeit und Offenheit ſchien fie zu 


em, 
Gabe ih dir deun je Grunb zur Giferfucht gegeben? Auf mer 
Bit du denn efferfühtig? fragte. er fie. — Muß ed denn eben eine 
Verſon jein, auf die man eiferfühhtig it? Ih bim auf alle eifer- 
fuchtig. — In alle würde. ich mich doch nicht verliehen können. — 
Miche weiter, Joſeph, ich bin beruhigt. Sei nit böfe; o, ich bin 
ein armed mein, nein, ich bin: ein überglüdliches Geihöpf! Liebit vu 
mich, Zofeph? — Wie kannt Du fragen, liebe Jetti! 

Darauf ſank fe an feine Bruft, und hatte fie früher aus Schꝛnerʒ 
geweint, jo entfielen jetzt ihren Augen Freudenthraͤnen. Du verſptichſt 
mir alfo, deutere ſie nach einigen Augeublicken, nicht allein. und auch 
nicht ‚mit wir auf jene Spaziergünge zu gehen, two fo viele — Men- 
ſchen find! — Nun denn, wenn ed bie: läftig ift, will ich es unter 


laffen!' Somit war ver Friede geſchloſſen. Doch er dauerte nicht 
lange. Mehinliche Kleine Sceuen, wie: die oben erwähnte, fielen oft 
vor. So wie am dem klaren Himmel, deſſen tiefblaue Wölbung. früber 


fin Wölkchen trübte, erſt eine kleine weine Wolfe, dann eine tiefer 
gefärhte auifteigt und emblich das ganze Firmament von den Mertere 
wolfen. umbüllt wird, fo ift auch Die Muke des häuslichen Lebens, 
bas Hch einmal der Keim des Zwiſtes in dasſelbe eingefrefien, vernichtet 

Jetti· batie ein Dienſtmadchen, das, Dorotbea bleũ, froͤhlich und 


— 


eultur entzogen werden, Dieſe ungeheuere Summe befand ſich 
größtentheil® in den Händen der fleinern Grumbbefiger, welchen fie 
von den frühern Dominien auf Jahre bin und zu fehr geringen 
Zinſen dargelichen war. Da in unfern Ländern kein andered Gres 
ditinſtitut ſich befindet, zu welchem der bedrängte Landmann jeine 
Zuflucht nehmen fönnte, fo iſt es natürlich, daß das Einziehen der 
ausjtehenden Baifenforderungen denjelben in feine Berlegenheit fegen, 
ja ihn zulegt den „Händen der Wucherer überliefern muß. 


Brantreid. 


Paris, 27. Juli. Maricall Jerome antwortete heute einem 
Staatsrathe, der ihn an fein Verſprechen erinnerte, ſich für Amneftis 
rung eines gewiſſen politifhen Verurtheilten zu verwenden: „Schrei: 
ben Sie der Familie, daß er am 16. Auguſt in Barid fein wird; er 
und viele andere.’ r 

Parid, 28. Juli. Heute hat das Leihenbegängnig des Gr: 
nerals Gourgand Statt gefunden. Derfelbe iſt anf dem Päre La- 
chaise, dem faſhionablen Kirbbofe von Paris, beigelegt worden. 
Eine große Anzahl Offiziere, worumnter viele Generale, begleitete 
den General nach feiner legten Ruheſtätte. Unter den Perſonen, 
die diefem General der Kailerzeit die legte Ehre begeugten, befanz 
den ſich viele durch ihre ultrabonapartiftiihen Sefinnungen befannte 
Perfonen. Gourgaud war wegen feiner großen Anhänglicfeit an 
die Familie Bonaparte befannt. Er hatte fait alle Schlachten der 
Kaiferzeit mitgemacht. Die Namen derer, welden er beigewohnt, 
waren in dem Innern der Kirche St. Louis d’Antin, wofelbit die 
Leichenfeier Statt fand, angebracht. 

Parid, 28. Juli. Ale Anzeichen laffen darauf jhlichen, 
daß die Proclamirung des Kaiſerreiches nahe bevorficht, und wenn 
mein Gewährämann redyt unterrichtet ift, fo find in den legten 
Tagen an vie verjhiedenen Befandten Frankteichs bei den Haupts 
mäcten Europas neue Inſtruktionen abgegangen, um mit den 
betreffenden Höfen die bei Proclamation des Kaiferreihes eintres 
tenden Eventualitäten zu dißcutiren. Daß in Baden-Baden die 
Verlobung des Prinz Präfidenten wirklich ftattgefunden hat, wird 
in allen politifchen Kreifen ala Thatfache angenommen, und ficht 
man dad Portrait unferer zufünftigen Kaiferin auch ſchon in den 
Schauläden der Kunfibändler. Prinzeffin Karoline Friederike 
zen Stephanie Amalie Eäcilie Waſa, Toter des Prinzen 

uftav von Waſa und der Prinzeſſin Louife von Baden, ift am 
5. Auguſt 1933 geboren, alfe noch nicht volle 19 Jahre alt. Bes 
kanntlich ift ihre Mutter, die Prinzeffin Louiſe, feit dem 14. Aus 
guft 1841 vom ihrem Gemahl gefhhleden, welder legtere als öfters 
reichiſcher Feldmarſchall meiftens in Wien lebt. ie Prinzeſſin 
Karoline fand an ihrer Großmutter, der Großherzogin Stephanie 
von Baden, eine zmeite Mutter; diefelbe iſt befanntlih ſowohl 
durch Bande der Verwandiſchaft als Freundſchaft mit 2. Napo: 
leon aufs innigfte verbunden, und fo it diefe Heirath ein Lieb⸗ 
lingswunſch der Großherzogin. — Nach den Berichten aus allen 


Provinzen finden die überall eireulirenden Petitionen um Wieder: ' 


berftellung des Kaiferreiches, namentlich auf dem Rande, zahlreiche 
Unterfhriften, und Fann man annchmen, daß ſich die Ziffer bee 
reits auf mehrere Millionen beläuft. Daß die Proclamatıon bei 


"194 


Gelegenheit des Feſtes am 15. Auguſi ftattfindet, ift durchaus 
nicht -angtinehmen, im ®egentheile fpricht Alles dagegen, aber es 
unterliegt Teinem Zweifel, daß der Senat fofort nad feinem Zus 
jammentritte- ſich mit den Petitionen befaffen -wird. — —— 


Großbritannien 

London, 27. Juli. Die Nachticht, Koſſuth jei mit dem Dampfs 
bor „Afrika unter dem Namen Smith nad England zurückgekehrt, 
fheint voreilig. Nach dem „New: Mork Herald“ vom 14. d. follte 
Koſſuth am 19. d. mit dem Dampfboot „Waſhington““ Newyork 
verlajfen, um fih nad England zurück zu begeben. 

YUmeritfa, 

Newyork, 14. Juli. Im Senat ging geitern eine Bill dur 
gegen den Muthwillen und Zeictfinn, der das Leben der Dampf- 
ſchiffpaſſagtere gefährdet. Exemplariſche Strafen für die 
Nachläffigkeit ber Kapitäne können gar nicht ſchaden. Im vorigen 
Jahre find 1013 Perſonen durch Dampferplofionen, Feueröbrünfte 
und andere Dampferunfälle ums Leben gefommen. Die Zabl ver 
Dampfer auf den Eren und Flüffen im Innern betrug 663, außer— 
dem 50 Fäbrboote und 52 Schraubenſchiffe. 


Chinma. 

Es ſcheint, jagt der San⸗Francisco Herald, daß China feine 
ungebeuere Bevölkerung nicht mehr ernähren kann, und fie zu Tau⸗ 
fenden über die Grenzen treibt, Richt nur Galifornien empfängt 
fortwährend einen vollen Strom dinefiiher Einwanderung, jondern 
auch nah Sütamerifa kommen die unglüdlihen Bewohner des 
Himmliſchen Reiches in Maffen; ſelbſt nach Auftralien baben fie 
fchon den Weg gefunden. In der Morctenbai fam ein Schiff mit 
2235 Gbinefen an. Die Goloniften freuen fi über dieſe Ankoͤmm⸗ 
linge gar nicht, und ein Antrag genen bie freie Chinefencinfuhr 
wurde in ber Golonialvertretung weitellt, aber wieder zurüdges 
nommen. Auf Manilla, Java und- andern oitindiihen Inſeln 
wimmelt es längit von Chineſen. 





Bermiſchtes. 

Die Darmftädter Zeitung bezeichnet Die von Homburg auds 
gegangene Nadriht von dem großen Spielgtüd des Felde 
Jeugmelſters Haynau als eined der» taufend niedrigen und 
gemeinen Manoenvres, welche von biefem Babeorte aus unabläffig 
bei vielen Seitungsredactionen duch eigens von den Spielpädtern 
dazu aufgeftellte Judividuen gemacht würden und bie nichts Ans 
dercd bezweckten, ala Leute an vie dortige Spielbank zu loden, 
um fie hernach zu rupfen. 

Ein ſchreckliches Ereianiß hat am 23. Juli in der Nacht 
zwiſchen 2 und 3 Uhr in der Papierfabrif der HG. Lepelletier u. 
Komp. in Lafarraz (Maadt) ftattgefunden... Der Heizer bemerfte, 
daß der Dampifefjel irgend einen Fehler haben müffe, den er ih 
nicht erflären fonnte; er bolte daher den Unterauffeber herbei und 
Beide ftiegen num auf dem Kejfel, um nachzuſehen, wo es fehlen 
möge. Kamm war dies geſchehen, als der Keſſel zerfprang, das 
Heine Gebäude, in dem er eingeihloffen war, von Grund aus 
zerftörte und die beiden Lnglüctlichen weithin ſchleuderte. Der 
Körper des Heijerd wurde auf dem Dache ded Hauptgebäudes 





heiter, prall und rothbadig war. Dorothea fang ven ganzen Tag 
während der Arbeit, ihre Bruft war ein wahres Schapfäftlein von 
Liedern. Auf tem Land geboren, hatte fie all vie lieblichen Bolkt- 
Tieber von früher Kindheit auf in ſich aufgenommen, die fie num vom 
früben Morgen bis im bie fpäte Nacht fang. Die Poeſie des Molle- 
lebens ift für dem, ber fie im ſeiner Bruſt trägt, ein unenplicher Schuß. 
GE gibt wenige, vie es ahnen, welche Leere im Menſchenherzen Lieder 
und Märden ausfüllen können. In einfamen Augenblicken zaubern 
fie einem, wenn man in der Werne it, dad ganze Heimathland, das 
ganze Jugendglück vor die Seele. Da ficht man die theure Mutter 
an unferm Bett figen und und mit Märchen einfchläfern, dort baucht 
und ber dunkle Wald feinen Harzouft entgegen, die Wieje grünt und 
wieder auf, der Himmel blaut, der Sonnenſchein ergießt ſich über alles 
und ver Lerche gleich jubelt in und auf das Volkslied, das wir einft 
in ſolchen Momenten gehört und in ums feftgehalten! Wer feine Fur 
gend nicht auf dem Land zugebracht, hat jie halb verloren. Und das 
gilt von dem Dichter, wie von dem brallen, gefunden Dienſtmädchen 
Dorothea. Dener bat einen gefunden Keim kindlicher Bolfsporfie in 
feiner Kindheit empfangen, der fpäter in ibm zur Kunft emporblüth; 
das arme Dienfimänchen erleichtert ſich mit dem Gefang ihr fchmeret 
Geichäft und die Poeſie umflingt fie ben ganzen Tag über, wenn fie 
Teller reinigt ober den Boden feheuert, wenn fie Wäfche hängt ober 
müde nach ver Arbeit des Tages ihr Haupt zur Ruhe legt. 

- Geld eins Mage nun war Dorotben. Die Drau hörte den Ger 


fang nicht, auch wenn er im ihrer nächſten Nähe erflang, und ven 
Herrn flörte er nicht. Dorothea hatte früher einen Dienft verlaffen, 
weil man ihr das Singen verboten hatte. Das lief fie ih nun ein- 
mal nicht verbieten! Und weil fie in biefem Haus ungeftört ihrer Mei» 
gung nachgeben durfte, that jie unaufgefordert, aus Dankbarkeit alles, 
‚um ihrer Gerrichaft zu gefallen. Sie war noch einmal, fo fleißig, als 
es nothwendig geweſen wäre. Sie gab ſich Mübe, vie Zeiheniprache 
zu erlernen, ‚obwohl es ihr jchwer wurde, weil ſie nicht leicht faßte 
und weil auch durch die ſchwere Arbeit ihre Ginger fleif geworben 
waren. Uber fle ruhte micht cher, Bis fir fih der Frau verſtändlich 
machen konnte. Joſeph Harte ih an ven Gefang Dorothea's jo ge— 
wößnt, daß ihm etwas fehlte, wenn er zu Hauſe war und ibm nicht 
hörte. Ihr Gefang war ihm in ber Stille ſeines Hauſes Bedürfniß. 
Als er einmal nach Haud Fam. und kurze Zeit lang im Zimmer ſaß, 
ohne Dorothea's Lied zu hören, fragte er ſie, als fle eintrat, warum 
fie nicht finge. Es geht heute nicht recht, fagte fir, mein Halt ift ge» 
ſchwolien. Als fie fih aus dem Zimmer entfernt Hate, wollte Jetti 
wiffen, was er mit dem Mädchen geiprochen habe. Ei, fie fingt ben 
ganzen Tag über jo. ſchöne Lieder, und oa ich fie heute niche höre, 
fo fragte ich fir, was ihr fehle. Sie fagte, daß fie micht fingen Fönne, 
weil fie Halsjchmerz babe. — Sie fingt den ganzen Tag über und 
du börft cd jo gerne? DO, ich unglüdliches Geſchöpf, warum muß 
ich flumm fein! deutete fle und brach in Heftige Weinen aus. Joſeph 
fuchte fie mit allen Liebeẽworten zu tröften, allein es half nichte.. Und 


gefunden, die Leiche des Unteraufſehers, eines fräftigen Mannes 
im beften Alter, fand man mitten auf einem Felde, etwa 60 Schritte 
von dem Orte des Ereigniffes, j 


Dem Andenken 
der 
felig verftorbenen Frau Magiftratsräthin 


Barbara Bäandel 


an ihrem Begräbnigtage geweiht. - 

Während heiße Thränen um Dich fliehen 
Hier im Land der Unvollfommenbeit, 

Wirt, Verflärte, Du des Hüds genießen, 
Das der Himmel feinen Treuen beut. . 

DO, wie wird Dein matters Her; erwarmen, 
Das in Schmerzensthränen bier zerfloß, 

Penn Du dort erwachſt in deſſen Armen, 
Der in Deinem Arin fein Aug' bier floh! *) 

Deine Kinder, vor Dir beimgezangın, 
Schweben nun als Engel ber um Dich, 

Werden mir Entzüden Dich empfangen, 

Himmliſch freuend ihrer Mütter ſich; 
Und die Lieben all: wiederfeben, 

Die Dir bier fo werth gemefen find, 

Wie muß das Dein felrges Glüd erhöhen 

Dort, wo Erdenleid in Freud' zerrinne! 

Selge Wonme! Denen nur befdyieden, 
Die in Lieb und Eintracht fromm gelebt, 
Die in Menfhhenfreundlichfeit bienieden 
Ihrem boben Worbild nachgeſtrebt. 

Auch Dein Vorbild war der Herr des Lebens, 
Sanft, wie er. trugft Du der Beiden Schmerz, 
DO, gewif,. Dein Glaub’ war nicht vergebens, 
Ueberfchwenglich lohnt er jegt Dein Herz. 

*) Ihr Gatte farb in ihren Armen. 8. 
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FSremden:Ungeige 
Goldene Sonne: HH. Baron o. Frönan, Gutsbeſizer von Bam— 
berg; Rreiberr v. Dodewild mir Sohn und Zodier, F Regierungs direktor 
von Würzburg; Breibere v. Guttenberg nebſt Fräul. Tochter, Gutsbefiger 
von Kirchſeus Krembs, Landrichter von Kemnath; Trautner, Nentamtmanı 


‚bad; Wasimoffsty, kaiſ. ruf. 
von & 


Mrsia Fe dam Thafra 


von Kemnarh; Löhner nebſt zwei Fraͤut. Schweſtern. Aſſeſſor von Efchen« 
Eranıs- Rath von Barfchau; Kaufleute: Plunfy 
langen, Gärtner von Nürnberg, Ebenal von da, Kurr von da, 

bad von Frankfurt a M., Dröge von Erfurt, Diabiih von Kaffel. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 09 
R. reducirt,) j 


Lu — ,— — 


Sur | 12 ur | 6 Ute | 6 Uhr [12 Uber | 6 icr 
Morgens. | Mittags. | Abendt. Morgens. Mittags. | Abends. 


31. |+8°8 | +19 5/+ 190,31325°,12]325°,11]924°,74 
—— —ñ —ñ — — ze uw 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
®, S. N. und NW. — Vormittags ganz heiter‘, Nachmittags vin« 
zelne Haufenwolfen, Abend Gewitterwolfen im N. 
Hochſte Temperatur: -— 210,0. Temperatur des Maint: 179,5. 
Mittlere Temperatur: 169,2. Mittlerer Luftorud: 325,03. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: 4 8,0. 
Am 4. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 99,9. 
ter: 325,39, 
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Edietal-Ladung. 
Dom Königlich Bayeriſchen Landgerichte Bernedck. 

In Sachen ver ledigen Taglöhneretochter Barbara Grüner 
son Goldkronach und deren Rindesfuratel, gegen den Schmiedgefellen 
Lorenz Kolb son Dort, wegen Baterfchaft und Kindesalimentation, 
bat die Kindesmutter und deren Kinvesfuratel durch ihren beigegebenen 
Anwalt, Herm Tauber in Münchberg, unterm 10. v. Mis. gegen ven 
Schmiergeiellen Lorenz Kolb, deſſen Aufenthalt zur Zeit unbekannt, 
Klage erheben laſſen: 

1) auf Anerkennung der Baterfchaft, 

2) En Gulden jährligen Alimentationsbeitrag auf dic gejehliche 
eit, 

3) fünfzehn Gulden Tauf- und Gwöchentliche Berpflegungsfoften 

im Kinbbette, - 

Ay Vorbehalt ded gefeglich beichränften Erbrechts. 

Termin zum Verfuch der Sühne, eventuell zur Verhandlung ver 

Sache im gewöhnlichen Verfahren wird anberaumt auf 

Freitag den 6. Auguſt curr, Bormittage 9 Uhr, 
wozu ſich Beflagter, deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ift, bei 
Verneldung ber Verurtheilung in die Koften, einzufinden hat, gemäß 
$.. 3, Kap. V. der bayer. Gerichtdorbuumng. 

Erentuell bat derſelbe, Falls er nicht im Perfon ericheinen Kann, 
einen Infinuationtmandatar aufzuftellen, widrigenfalls alle ihm zuzu⸗ 
fertigenden Dekrete an die Gerichtetafel angebefter und für infinuirt 
erachtet iverden würden. 

Perned, den 20, Juni 1852. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Vorſtand beurlaubt, 
Heyde, v. n. 


— — — — — — — — —— — — — — —— ———— — — ———— —— — — 


warum ſagſt du. mir, deutete ſie, daß du den Geſang jo gern hörſt? 
Iſt das deine zarte, feinfühlende Liebe? Iſt das die Urt, mich meinen 
Zuftand fo. wenig als möglich fühlen zu laſſen? ©, ih bin ein 
arımed, unglüdjeliges Geſchöͤpf! — Nein, viele Vorwürfe verdiene 
und ertrage ich wicht, exwiderte Joſeph. Wenn du Qualen ſuchſt, fo 
auäle dich ſelbſt und nicht andere. Gr nabm ven Hut und ging fort. 

Als ſich Jerti nach einigen Zeit geiammelt hatte, ging fie in vie 
Kühe und winlte Dorothea zu ſich ind Zimmer. Diefe trat ein, — 
Komm ber, Dora, ich habe eime Bitte an dich! — Gine Bitte, Des 
fehlen Sie! — Nein, es iſt eine Bitte, denn ich kann dir etwas micht 
unterfagen, was mich eigentlich nicht verlegt und was ich nicht einmal 
felbft bemerkte. It ed wahr, daß du fo fehön fingft? — Ei'ſchön, 
wer bat denn daB gejagt? Ich finge fo den ganzen Tag aus Lange 
weile vor mid hin. : Schön wird das wohl nicht fein. — Mein Mann 
bat gefagt, daß du ſchoͤn fingft. — Nun, das freut mid, daß es ihn 
wenigftens nicht verdrießt. — Und doch möchte ich dich Bitten, du 
mögeft nicht fingen, wenn er zu Haufe if. — Ei, das wird wohl 
nicht recht geben. — Warum nicht? — Nun, ich kann Ihnen das 
nicht fo jagen, aber id nehme mir ja nicht vor, jept willſt du fingen 
und jegt mußt du aufhören. Ich finge, weil «8 mir fo von felbft in 
den Sinn kommt. Das weiß ich nicht, ob et möglich fein wird, daß 
ich mich nicht vergeſſe, wenn der Herr da iſt. — Dir darfft aber nicht 
fingen! — Warum denn nicht, wenn der Herr ed gern hört? — Weil, 
weil ich darum bitte! Singe nicht, liebe Dorothea, wenn der Herr 


da if, — Ich weiß nicht, ob ich ed aushalten werde. Ach werde «8 
serfuchen, und wenn es nicht gebt, nun, jo werde ich halt gehen. — 
Nein, das darfit du nicht thun. Bei mir mußt du bleiben. 

Dorothea traten die Thränen in die Augen und fie ging am ihre 
Arbeit. Sie gab ſich alle Mühe, nicht zu fingen, wenn ber Herr da 
mar, Dem mit einer armen Stummen, dachte fie, muß man Mitleid 
haben und ihr geboren, wenn fle etwas will. Cie bätte bie Braun 
leicht täufchen können, denn dieſe hätte e® noch nicht bemerkt, wenn 
fie, wie fie meinte, mit geichloffenem Mund fo vor ſich bin geiungen 
häfte, aber fie war zu ehrlich, um fo etwas zu thun. Es gelang 
ihr denm auch, zu fchweigen, wenn der Herr zu Haufe war. Doch 
damit war Jetti nicht zufrieden. ie glaubte nicht varan, daß Dorother 
Wort halte. Um fih num Gewißheit zu verichaffen, ließ flc einmal, 
als fie allein war, Dorothea in dad Zimmer treten. CH fo gut, 
liche Dora, und finge mir ein Lied, — Ei, Tiebe, gute Frau. — — 
Da meinft, daß ich doch nicht Hören könne. Das thut michts, ich 
werde auf deinen Mund ſehen. Wielleicht Tann ich auf diefe Art 
etwas entnehmen. — Wenn e8 Ihnen Spaf macht, fo werde ich es 
thun. Beror jedoch Dorothea anfing au fingen, ſah fie fih im Zim- 
mer um, ob fie niemand fehe, denn die Sache kam ihr ſehr Tädher- 
li vor. Mit ihrer ſtarken frifchen Stimme fing fle nun an zu fingen. 
Ietti ſah ihr Dabei mit der tiefften Aufmerkſamkeit zu. Ihr lid Hatte 
etwas Lauerndes, Katzenartiges. 

(Bortfegung folgt.) 


Eodes-Anzeige. 

Am 30. d. Mis. Morgens 4 Uhr entichlief nad einem mehrjaͤh⸗ 
zigen Körperleiven unſere theure, vielgeliebte Muster, Schweſter, Schirä- 
gerin und Tante 

Frau Barbara Händel, 
Binterlaffene Wittwe des Bürgers, Riemermeifters und Liqueurfabrifanten 
Georg Händel dahier. 

Ihr frommer, chriſtlicher Sinn, ihre Ergebung in den Willen Got- 
ted, machten ihr ihre Leiden leicht und ihren Tod fanft! 

Mit diefer Trauerkunde verbinden wir die Witte um ftille® Bei— 
Jeid und um daß fernere Wohlwollen unjerer lieben Verwandten und 


Freunde. Bayreuth, ven 31. Juli 1852. 
Die Hinterbliebenen. 





Anzeigen. 


Alle Buchhandlungen des In» und Auslandes (in Bayreuth 
te Graw sche Buchhandlung) nehmen fortwährend 
Subjeriptionen an auf: j — 

Schloſſer's Weltgeſchichte für das deutſche Volk. 
Verfaßt und unter G. L. KriegP3 Mitwirkung bei der 
Redaktion herausgegeben von $ C. ——— 17 
bis 18 Bände groß Oktav. Auf feinſtem weißen Ma: 


er: 


nem groben Duel 


—— u 5 der 
in { 
* kräftig z fein einfacher Erzäblerton, in dsm er um 

La Kenneniß unferer 


(inc in der rů 
3 


feine 

Zeit erbauend, 

Ball fer, beifen iteratur feit einem halben Jahrhundert 
Stern erſter Größe glänzt, bat bie Verehrung feiner Zeitgenoffen, 

Dr. Krieg, ber Mitarbeiter an diefem Nationalwerf, hat manche Ders 

feben, die bei den größern Werfen Schloſſer's unsermeidlih waren, offen 

und far fertigt und dad Ganze durch feinen ungeſuchten, blühenden Styl 


bli ängli t. 
N ⏑—— — Anferet Zeit rüpmen das Wert ala ein 


taudbiſd aus kinem Bu! — 
® un find bis jene & de erichienen. Die zur Vollendung des Gans 
en noch fehlenden x H 6 Bände werben binnen 2, längitend 3 Nabren fies 
upasiweile in kurzen Zwiichenräumen erfcheinen, und damt dem deutſcheu 
si sin Werk übergeben, wie Die yaterländifche Literatur in Bezug auf gründ« 
de, unpartheiifche umd geiftreiche Darfielung kein zweites aufgumeiien, bat. 
Unter befonderm Titel iſt zu — *. 
Dir alte Geſchichte. 4 Bände. gr. 8%. Preis 6 fl, Rheiniſch. 
Dir Geſchichte des Mittelaltert. 4 Düne, gr. 8%. Preis 
6.4. Reini 


Neuere Gefchichte. Band 1 bis 4. gr. 8%, Preis per Band 
14 Rheinifch 

Die neuere Geſchichte ſchließt ſich zugleich als Fortſetung an das 
in Franz Barrentrapp'& Verlag dahier erſchienene Werk deſſelben 
Derfaffers „Weltgeihidte in zufammenhängenper Erzäh- 
lung. 8 Baude, 1815— 1541" an, worauf wir vie zahlreichen 
Befiper de Tepiern. aufmerlſam machen wollen. 

Mit dem, Griheinen ben legten Lieferung tritk an 
die Stelle obigen Suhleriptigudpreiied ein erhöhter 
Rabenpreiß, 

Eranffurt im Mai, 1852, 

Expedition von Zchloſſer's Weltgeſchichte. 


Der Unterzeichnete beabfichtigt fein, im hieſigen Landgerichtabezirle 
gelegeued Anmwelen, beftehend in: 
einem Gur mit Wohnbaus, Stallung, Badofen, Keller, 4 Tage 
werk Garten, 63 Tagwerk Bed, 
34 Tagwert Wiefen die Birkelsau, 
58 Jagwerk Waldung und 
24 Kagıwert Wieſe bie Saubohnenwieſe 
entiveder. im Ganzen. oder getheilt, ferner feine ſaͤnmtlichen Mobilien 
zu verkaufen und beraumt hiezu Verfaufstermin in Sorgenflich auf 
Donnerflag ven 15, Yuguf curr. 
an. Kaufslishbaber werden hiezu miß dem Bemerken eingeladen, daß 
son dem Gut täglich Ginficht genommen werben kann. 
Sorgenflich bei Ihiergarten, am 1. Auguſt 1852. 
Gourad Hader, 


Heute Sonntag den 1. Auguſt Bleh-Harmonicmujif am 
Gbaufeebaus bei Colmdori, wozu ergebenit einlader . 


— 


Ellmauer. 


Preis per Band von 30 bis 36 Bogen 


Am Sonntag den 15. Auguft d. 96, und ben zwei darauf fol- 
genden Tagen wird hier dad Haupiſchießen abgehalten, und Tabet Freunde 
dieſes Vergnũgens hiezu ergebenft ein 

Weißenſtadt, am 30. Juli 1852. 

Die Schügengefellichaft. 
5 as. i 


N Dr. Bietner. 
Pastillen von Krankenheil, 


Pastilles de Krankenhefl. 


Les seules existantes au bicarbonat 
et humique de Sonde, re 


Lozenges of the Krankenheil Mineralwaters. 


Dem Verlangen mehrerer Aerzte entsprechend haben wir uns 
veranlafst gefunden, das Krankenheiler Quellsalz auch in Pastillen- 
form ‚zu versenden und dem Arzt die Anwendung desselben allein 
oder in Verbindung mit unserm Mineralwassern selbst 
und der bereits auch aufserhalb Deutschland rühmlichst bekann- 
ten Quellsalzseife zu erleichtern. 

ede Pastille enthält zwei Gran des löslichen jodinischen Na- 
tronbicarbonates, wornach der Arzt im vorkommenden Falle leicht 
die Gröfse der Gabe bemessen. kann. 

Da jodinische und zugleich doppelikohlen- und huminsauere 
Natronpastillen bisher noch night existiren, so erlauben wir uns 
die irankenheiler dem ärztlichen Publikum zu empfehlen 
und werden eingehende Aufträge prompt effectuiren, 

Den Debit für Bayreuth und Umgebung besorgt 

Aug, Schüller, Apolheker. 
Brunnendirektion Krankenheil. 


Schr fhönen weißen Mübenfaamien ir 





m 
rünewald. 





Güter Verkauf. 

Das. Defonomie-Anwefen des Georg I Morerh zur Alte 
Rabe Bapreuih an Gehauden, Feldern und. Wirfen in der Mhe ber 
Start wird im oder einzelnen Theilen aus freier Hand verkauft. 

Kauftlichhaber belieben fh an dad Commifflond- Bureau, Erlan« 
ger Straße Nr. 513, gemeigteft zu wenden. 

Ei Unter Garantie, — welcheß bei feinen Derartigen 
tteln geleitet werden Fan, und mehr als jede weitere 
Anpreifung fein wird, mit der Zuſicherung einer Auserft 

ſchnellen Heiltraft. 

K. bayeriſch und k. würtembergiſch conceſſionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jebe Art Leiden, 
Gicht, Abeumotismug (Glieverreißen), Motblauf, 
Den Krampf —— Glieder, befonders 


reuz⸗ Mücken: und Kopfſchmerzen, 
auch Seitenſtechen. 


Don den Fakultäten in London und Paris, fowie vom ben erſten 
Mevizinaf-Gollegien Deutſchlands gepräft und hiefür ald heilſam aner« 
fannt worben, befonber& im jüngfter Zeit vom f. bayeriſchen und 
t. wörtembergifthen MevizinalEollegium geprüft und von heiben Hecht 
preiglihen Minifterien in Bayern und Würtemberg ber öffentliche Ber» 


kauf genehmiget. 
Diefe Universal-Eicht-Leinwand ift allein zu 
Haben bei Wilgelm Schüller. 


Bekanntmachung . 

Dex Unter zeichnete iſt willens, feinen halben Got zu Alteukreußen, 
Landgerichts Pognitz, aus freier- Hand zu; verkaufen, welcher beſteht in 
einem Wohnhauẽ, Stall, Stadel, Streujchupfen, Schaf und Schwein- 
ſtall, Badofen und Hofraum.33 Dezimalen, 19 Dez. Gras und Bauın- 
garten am Haus, Id Tagw. 75 Dez. Aderland, 22 Tagw. 16 Dez. 
Wieſen, 16: Kam 3 Dez. Walvung 2 Tagiv, 48 Dez Drbung resp- 
Gratrain, 18 Drp Weiber, Gemeinderecht zu dem ganzen Nugantheif 
aus: uneriheilteny. Gemeinde Bermögen des Kaufe: Nr. 10 daielbit, 12 
Klafter Rechtholz mit Abgängen, and Eönigl. Forſt im Schuabelwaiber 
Kütichenrain, die Grundbarkeit, Geld» und Naturalleiitungen ſind 
in Bodenzind verwandelt. Allenfallige Kanfeliebhaber werten erfuhr, 
gefällig bald möglihrt dabier in Alteukreußen bei dem Unterzeichnetert 
ſich einzuñnden Johann Preuß, HisNir. 7 


Diuc vo HGoreti ın Bapreuc, — 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu bezichen durch alle 


Bayreuther Zeitung. 


Preis ben a 

+ t» 
fa 8 7 viertelaͤhr · 
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—— * Jahrgang 105. | Zeile ‘ — 
Mostag Nro. 213. 2. Auguft 1832. 


Deutſchland. 


Münden, 31. Juli. Ble yiemlich beſtimmt verlautet, wird 
in näcfter Woche der Herr Ergbiihof Graf Reifah aus Rom hier 
eintreffen und Graf v; Spaur, der bayerijhe Geſandte zu Rom, 
nleichzeitig mit dem Hm. Erzbifhof anf Urlaub hieher kommen. 
Einige wollen wiſſen, Graf v. Spaur, fei hieher beordert, was 


ich jedoch nicht werbürgen kann. — Die fürzlih aus einer —2 
1 


Unterfuhungshaft entlaffenen HH. Meyerhofer und Bogner 
unter PolizeisAufficht geitellt worden. 


255 
Tem Vernehmen nad) wird nach dem Münchener Zuger MR 


ein Wechſel mehrerer Garniſonen ftattfinden. (B. 3.) 

Münden. Die Nachricht über das perſönliche Erſcheinen 
des Hm. Dingelfiedt m ° dee nächſten Stadtgerichtsverhandiung 
iſt eine reine Erfindung. 

Bamberg, 1. Auguf. Die Eifenbahn zwiſchen hier und 
Haßfurt it heute Morgend wirflih, aber in aller Stille eröffnet 
worden ; der erfie Zug trafum halb 5 Uhr von Haßfurt hier ein, 
Es ift übrigens allgemein aufgefallen, daß über die Eröffnung 
diefer Bahnftrede in den Xofalblättern eine amtlihe Befanntinas 
hung nicht erfchlenen ift. (B. T.) 

Ansbad, 39, Julit Diefer Tage ging Herr Eugen von 
Böd, der ehemalige Benediftiner, von hier aus nad Ehili in Ame- 
sifa, behufs naturwiſſenſchaftlicher Forfhungen, auf die Reife; er 
geht dahin in Begleitung einer größeren Auswanderergeſellſchaft. 

Franffurt, 30. Juli, Die Bundeöverfammlung hielt geftern 
Sigung, und es fam, wie id vernehme, zu der Abftimmung 
über den bereitö früher ausführlier erwähnten Vortrag in der 
fhleswigsholfteinifhen Angelegenheit. _ Die Ausſchuß— 
anträge wurden mit. einer bedeutenden Stimmenmehrheit 
angenommen, und fonft wäre diefe Frage durch den Bund ers 
tedigt. Wie man ferner vernimmt, legten die Gefandten Defters 
reiche und Bayerns im Namen ihrer Regierungen der Berfammlung 
den Bertrag vor welchen ihre Regierungen am 2. Der. 1851 
wegen der Kegnlirung der Donauſchifffahrt abgeſchloſ— 
fen haben. — Die Abreife ded Grafen Thun hat einen Aufſchub 
erfahren, und dürfte erft Mitte Auguſts ftattfinden. 

Franffurt, 30. Juli. Bon mehreren Kompagnien in Ham— 
burg und Bremen waren Kaufanerbietungen für einige Schiffe der 
ehemaligen dDeutfhen Flotte gemadt worden; jo hatte eine 
Hamburger Gejellfhaft auf die Dampfforvette „Bremen“ eine 
Summe von 100,000 Mf. B. geboten. Die Bundeöverfammlung 
hat dem Bernehmen nad bad Anerbieten der Hamburger Gefell: 
ſchaft nicht genchm geheißen; die gebotene Summe wurde zu nie⸗ 
drig gefunden. Mit den übrigen Anerbietumgen dürfte es micht 
anders ftehen. 

ranffurt, 27. Jul. Der Herzog von Koburg-Go— 
tha ir fo eben eine Drudichrift am die deutichen Regierungen 
vertheilen laffen, worin er als Ehef des ernefliniichen Haufes defe 
fen Anfprühe auf dad Herzogthum Lauenburg geltend macht und 
gegen die Einverleibung deſſelben in einen däniihen Geſammtſtaat 
proteflitt, (W.⸗3.) 

Berlin, 30. Juli. Der heutige Staatsangeiger bringt zwei 
die Zeitungäjteuer betreffende Verfügungen: die eine befliimmt, dafı 
die Abonnenten von Zeitungen, welde im Beginn des Jahres für 
ein volles Jahr abonnirt und den Betrag gezahlt haben, für die 
zweite Hälfte deſſelben die Zeitungäftener nadzahlen, falls fie ihre 
Zeitungen nod mad dem 1. Juli berieben, Wird die nachträgliche 
Zahlung verweigert, fo haben die Boftanftalten die Steuerbehörbe 
davon in Kenntniß zu fegen und ihr die Einpichung zu überlajfen. 
Die zweite Verfügung genehmigt, daß das Zeitunge:Comptoir der 
Bon den Berlegern von Zeitungen zwiſchen dem 15. und 20. des 
erften Monats jeden Quartals die Abonnementöbeträge nebit dem 
vollen Betrage der Zeitungäfteuer auszahle. — Ueber den Stand 
der Zollfrage nichts neues, da ſich die gegenwärtigen Berhandluns 
gen zwiſchen Deflerreid und den Eoalitiondjtaaten in völkige® Dunfel 
hüllen. Hier ift die Anfiht allgemein verbreitet, daß der Zollverein 





fen Gabinete nicht 


-gerd, des Erzherzogs Älbrecht, 








erhalten wird, was feeilih ohne einige Erſchütterung mehrerer deut⸗ 

denfdar if. Wegen diefer Anfchauung vers 
breitet heute die R. Pr. 3, mit dreifter Zuverficht, dag „Nachrich⸗ 
ten aus Münden den Rüdtritt des bayerifchen Mintjterpräftdenten 
u, d. Pfordten, ald nahe bevorftehend bezeichnen.” (2. 3.) 

‚ Berlin, 30. Juli. Der Zufanmenteitt der Provinzialland- 
tage ſteht im Spätfommer ſicher bevor; die theinifchen Behörden 

rd bereitd benachrichtigt worden, daß der Zandtag der Rheinpro: 

nz im September tagen wird. — Die Königin wird auf ihrer 
eife nach Iſchl das ſtrengſte Incognito bewahren und die Racht 

m 4. zum 5. Auguft in Hof zubringen, 

„ „Mit ber Erweiterung der preußifhen Marine wird es ſeht 
crnſtlic gemeint, außer dem beabfichtigten Ankauf noch einiger 
Schiffe aus der deutſchen Marine foll das Matine⸗Medicinalwefen 
vermehrt und das See⸗Unterrichtsweſen völlig teorganifirt werben. 

ierbei ‚dürfte eine oder die andere See chule, die faft nicht bes 
ucht werden, eingeben, dafür aber eine —* Navigationsſchule 
ins Leben treten. 

Bien, 29. Juli, Der König Otto von Griechenland iſt unter 
dem Namen eined Grafen von Athen heute Nachmittag von Trieft 
fommend hier eingetroffen und im Palaſt feines erlaubten Schwa⸗ 
abgeftiegen, wo zu feinem Empfange 
mehrere Fk. Generale harrten, und eine Ehrenwache mit flingens 
dem Spiele aufgeftellt war. Später begab ſich der König in Ber 
gleitung Ihrer Faiferl, Hoheit der Erzhergogin Hildegarde, welde 
insen erlauchten Bruder am Bahnhof empfing, nadı Schönbrunn 
zum Beſuch der kaiſerlichen Familie. Der hiefige griechifche Gene: 
roltonſul und Direktor der Wien = Gloggniger Ei enbahn, Baron v. 
Sina, war bereitö heute dem Monarhen nach Glo guig entgegen⸗ 
gerahren. — Sicherm Bernehmen nah wird Se. Maj. der Kaifer 
erſt am 15. oder 16. f, Mid. von feiner Reife in Ungarn eins 
treffen. (9. 8.) 

Ein hartnädiges Gefecht zwiſchen Gendarmen und Räubern, 
wie fie in lepter Beit nicht felten vorfamen, wird im Lloyd and 
Mafo von 20. Juli aljo gefhüdert: „Dem Wachtmeiſter auf 
dem Poſten Diafo, Georgevns, wurde am 16. d. Mta. von feis 
nen Vorgeſetzten die Weſſung ertheilt, daß auf der eine Stunde 
von Mafo entfernten Tanya des Anton Der, zwei berüchtigte 
Räuber ſich aufhalten follen, Der Wachtmeiſter verfügte fi ſo⸗ 
gleich mit einer Patrouille an den bezeichneten Ort, Zwei Gen: 
barmeu zu Pferd blieben in der Nähe der Zanya, um eine Flucht 
auf der Straße zu verhindern. Wachtmeifter Georgevitd aber 
rügte mit den überigen Gendarmen, in eine Plänflerfette aufges 
löjt, gegen den Verſteck der Räuber. - Als fie ungefähr 50 Schritte 
vom Kaufe entfernt waren, wurde gegen fie ein Gewehrfeuer ers 
öffnet, worauf der Wachtmeifter zum Angriff commandirte. Die 
Gendarmen eilten fofort unter die Vordächer der Tanya, und feuer⸗ 
ten ebenfalls durch die Fenfter gegen die Räuber ald dem Wacht⸗ 
meifter ‚durch einen Schuß die Kinnlade jerfchmettert wurde, 
Zrog dieſet Wunde nahm Wachtmeifter Georgevits den Gendarm 
Jacjet bei der Hand, führte ihn and Fenfter und fhoß mit ihm 
feinen Garabiner gegen die Räuber ab, erhielt jedody in der ers 
gegend einen zweiten Schuß, fowie aud der Gendarm Jachel 
verwundet wurde, Die durch den bedeutenden Blutverluft ges 
ſchwaͤchten beiten Berwundeten wurden mittelft Wagen nach Mate 
gebracht, zu gleicher Zeit aber, da es nicht anders möglich war, 
die in der Zanya verborgenen morbluftigen Verbrecher unfhäbs 
lich zu machen, die Zanya angezündet. Der eine Räuber, Pos 
pan, erhielt, ald er ſich nicht ergeben, fondern die Flucht ergreis 
fen wollte, auf dem. Dachboden einen Schuß in’ Gefiht, und 
ift fpäter halbverbrannt aus dem Schutt gezogen worden. 
zweite Räuber, Bodi Zonni aber ergab ſich, ald er nach verzweifels 
ter Gegenwehr Feine Rettung mehr dor Augen ſah, und lieferte 
4 Stugen, 1 Garabiner und 2 Pifiolen, dann einige Munition 
aus. Die verwundeten Gendarmen werden in DMafo ärztlich bes 
handelt. Für den unerfchrodenen tapfern Wachtmeifter Georgevits 
ſcheint wenig Hoffnung des Auffommens vorhanden. Der Befiger 
der Zanya ift ald Hehler der Räuber ebenfalld verhaftet worden.’ 
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Belgien 
Brüffel, 8. Juli. Die „Emanzipation‘ berichtet, daß Viltor 
Hugo geftern die Weiſung erhalten, das belgifhe Gebiet zu vers 
taffen. Als Motiv feiner Answeifung wird eine fehr heftige Flug⸗ 
ſchrift angeführt, welche er fürzlih gegen Louis Napoleon heraus⸗ 
gegeben. Er wird in den nähften Tagen das Land verlaffen. 


Srantreid. 


Paris, 38. Juli. Ein Journal’ hebt hervor, daß 2. Ras 
poleon ſchon feit lange mit den Vertretern. der Großmaͤchte pers 
fönlich gar nicht mehr verkehrt hat, wahrfcheinlih um jedem Ans 
laffe zu Erklärungen im Bezug auf die Kaiferfrage auszuweichen. 

Paris, 29. Juli, Der Moniteur bringt heute die Decrete, 
durch welche (wie ſchon gemeldet) Drouin de LHuys und Magne, 
an Turgot’8 und des in den Senat tretenden Durufles Stelle, 
zu Miniftern des Auswärtigen und der öffentlichen Bauten ernannt 
werden. Zugleich zeigt er an, ber Prinz Präfident habe entſchle⸗ 
den, daß der Vice⸗Praſident des Staatstathes, Baroche, an dm 
Arbeiten des Minifterrathed Theil nehmen folle, 

Paris, 30. Juli. Der heutige Moniteur enthält ein De: 
eret, wonady aud der Staats-Miniſter Gafabianca entlaffen und, 
fo wie Zurgot, zum Senator ernannt worden iſt. Hr Baroche 
bat einen Sig im Miniſterrathe erhalten. 


Großbritannien 
London, 28. Juli. Unter der Meberfhrift: „@cheimer 
Vertrag der drei nordifhen Rächte“, bringt das „Chro⸗ 
niche““ die Nachricht, daß am 20. Mai 1852 von Defterreich, Preußen 
und Rußland eine bad napoleonifhe Kaiferthum betreffende 


Uebereintunft unterzeichnet, Tilens und ausgewechſelt worden fei. - 


end noch in feinem europälfhen 
Blatte erwähnt worden, Auch „Ehronice” gibt nicht den Wort: 
laut defjelben, fondern mur ben wejentlihen Inhalt. Diefer iſt 
ungefähr folgender: In Anbetracht, daß die Grundlage der euro: 


Das Document ift unferes Wi 


pälfhen Staaten eine Gemeinfamfeit der Intereſſen und der Ber«- 


antwortlichfeit (solidarite) befteht; daf der Graf von Ehambord, 
ald Haupt ded Haufes Bourbon, das erblihe Kecht in Franfreic 
repräfentirt; daß Louis Napoleon Bonaparted Herrſchaft nur eine de 
facto ift und ſich nicht auf das vorgebliche Recht ded Kalferd Napoleon 
ftügen kann, ſintemalen aber Xegterer, im erſten Artifel des Ders 
trages von Fontainebleau, für fd und feine Nachfommen freiwillig 
abgedanft hat — cine Abdanfung, welche durch feinen nachherigen 
Vertragsbruch nicht entkräftet werden fonnte; — daf überdem ſchon 
der Urfprung der gegenwärtigen Regierung des Präftdenten ber frans 
aöfiichen Republit eine Verneinung des erblihen Rechtes if, — aus 
diefen und‘ vielen anderen Gründen halten ed die drei Mächte für ihre 
Pflicht, felgende gemeinfamen und bindenden Beſchlüſſe zu faffen: 
Für den Fall, daß ber Prinz Louis Bonaparte fih dur das 
allgemeine Stimmredt zum lebenslänglihen Kaifer ernen- 
nen ließe, ibm nicht cher anzuerkennen, ald bis derfelbe ſich vers 
pflichtet haben würde, erflen® die beftehenden Verträge zu achten, 
zweiten® feine Ausdehnung der territorialen Grenzen Franfreichd 
anzuftreben, und drittend, jedem Verfuh zur Gründung einer 
Dynaftie felerlih zu entiagen. Für den Fall aber, daß ber 
Prinz Louis Napoleon fih zum erblihen Kaifer auörufen 
läßt, werden die Mächte ihn nicht anerfennen,. an alle europäis 
fhen Regierungen ihren Proteft richten und fi) über die wei⸗ 
ter zu Sr ver Maßregeln berathen. In dem falle, dap 
Louis Napoleons Regierung durh eine Bolfss oder Milis 
‘tärsRevolution geftürgt wird, oder einfach durch feinen Tod 
erlifcht, erfennen die Mächte die Anſprüche des Grafen von Chams 
bord auf den franzöflfhen Thron al® die allein gültigen am und 
verbinden fi, durch jedes in ihrer Gewalt fichende Mittel feine 
MWiedereinfegung zu bewirken. Zugleich proteftiren fie jedoch im 
Voraus gegen die Anmutbung, daß fie die Unabhängigkeit Franfs 
reichd antaften wollen. Frantreich ſieht es frei, feine innere Re: 
gierung nad eigenem Ermeſſen zu organlfiren und die Maͤchte ver⸗ 
werfen das conjtitutionnel genannte Syſtem fo wenig, wie irgend 
ein andered. Aber die Anerfennung des legitimen und erblihen 
- Königthums geht nicht Franfreid allein, fondern ganz Europa an. 
Sie ift ein nationales Prinzip für Franfreih und ein intermatios 
nales für die übrigen europälfhen Mächte. Der Vertrag it, gleich 
dem vom 26. September 1815, im Namen der „‚Allerheiligften 
und untheilbaren Dreieinigkeit” abgeſchloſſen worden, und ift uns 
terzeichnet: Franz Joſeph. Friedrich Wilhelm. Rifolaus. Die in 
dem Borftebenden enthaltene Auffaffung der franzöfiihen Berhält: 
niffe ift, wie man fi erinnern wird, genau diefelbe, weldye der 
Pariſet Times: Eorrefpondent fhon vor längerer Zeit, (während 


des Aufenthalts ded Kaiferd Nikolaus in Wien), als Ergebniß ei 
rufifchsöfterreihifchen Notenwechfeld und ——— Ares 
liher Verabredung mitgetheilt hat. Bon einm Bertrage freilich 
wußte der Times⸗Correſpondent damals nichts, 


Dänemark, 
Kopenhagen, 27. Juli. Bid zum heutigen Tag Ind 
die Hamb. R. melden, nicht weniger ald 13 Brodüren über 8* Mk 
ded Königs nach Jũtland erfhienen, darunter 7 gegen die Bräfin 
Danner gerichtet und 6 Apologien. 


Thermometer-⸗ umd Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 
6 Uhr | 12 uhr | 6 Uber | 6 Uhr 12Uhr | 6 Uhr 
Morgend. | Mittags. | Abenve. Morgene.| Mittage. | Abenpe. 


1. | +9%.9,|+ 199,3] + 18°,0]325°,39] 325°*,06324"",64 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

NW, SD, ©, SW, NP. und N. — Morgens 7 Uhr Gewit- 
ter aus W. mit Megen (220,7 auf ven IN. Im Laufe des Ta— 
ged immer etwas bewölkt, doch im Ganzen heiter. 

Hochſte Temperatur: —21°,0. Temperatur des Mains: + 17,2, 

Mittlere Temperatur: —15°%,8. Mittlerer Luftorud: 325,02, 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: 470,9. . 

Am 2. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 99,6. Barome- 
ter: 324,53. . 


— a er 

oldene Sonne: HH. Baron v. Sauerzapf, königl. bayer. Maj 
und Kammerberr von Burgatub; Schäfer, —— — or * —** 
Kielbaber, Gutsbeſſher von Rofiod; Kaufleute: Et von Augsburg. Müller 
1. re A mit Gemahlin von Edthen, Gachſtaͤdter mit Gemahlin 


| Thermometer 
Auguſt nad) Roͤaumur. 


1852, 




















Berantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schüller. 








Anzeigen. 


Deffentlicher Dank und Anerkennung der „Neapolitaniſchen 
Toiletten⸗ Mediziniſchen Schönheits⸗Seiſe“ des Herrn Prof. 
Dr. Rau ſel. Erb. in Bamberg. 

Herrn Profeſſor Dr. Rau ſel. Erben in Bamberg. 

Mit Vergnügen kann ich Ihnen berichten, daß ich auf den Ger 
brand; Ihrer vorzügligen Neapolitanifchen flüffigen Toiletten« Seife 
meine Sommerfproffen, wogegen ich früher viele hochangepriefene Mit- 
tel erfolglos angewendet hatte, gänzlich verloren babe. Ich kann Ih- 
nen meinen Dank nicht genugjam audjprechen und ermächtige Sie, von 
diefem wahrbeitsgemäßen Zeugniß öffentlichen Gebraud zu machen. 

Hamburg, den 7. Januar 1851. 
(L. 5) Auguſt Gäbeler, Partikulier. 

Bon dieſer vorzüglichen Neife das Glad zu 42 und 24 fr., fo 
wie von dem bewährten Nenpolitanischen Haarhalsam 
„Kräuter- Pomade“, anerkannt das befte und reinlichfte, ſchnell 
und ſicher wirkende Mittel zur Erhaltung, Berfhönerung und Wadhe- 
thumbeförberung der Haupt» und Barthaare, per Glas 48 und 30 fr., 
Mailänder Zahntinetur (Munpwafler), durch feine Borzüg- 
lichkeit genügend bekannt, per Glas 24 kr., fo wie von bem allgemein 
beliebten Odeur, dem Blüthen-Thau yer Glas 54 fr., 30 fr. 
und 18 Er. befindet ſich mit Genehmigung des Föniglihen Mini- 
fteriumd Nieverlage in Bayreuth bei Herrn 

Wilhelm Höflich. 


An Anonymus. 
K. 8 





Du millft Einen erreiten, va du Andere vergiftet — 
Warner ohne Beruf! Blick' in das eigene Herz! 


— u 











BDBefanntmadhung. 

1000 fl. find gegen erfte Hypothek und fünfthalbprogentige Zinſen 
fofort auszuleihen. Darlehensgeſuche können jedoch nur vom Stadt» 
und Landgerichtöbesirke Bayreuth berüciichtiget werben. Näheres dar 
über erfährt man bei der Erpebition. 





Ein Taubenſchlaggittet wird gelucht. 
Drud von H. Höreth in Bayreuth. 





Die Zeitung eriheint 
j täglich. 

Zu beziehen durch alle 
Portämter des In= und 


reid für den Jahr⸗ 


Bayreuther Zeitung. EEE 
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Dienftag Nro. 214. 3. Yuguft 1852, 











Deutſchland. 

Mäünchen, 30. Juli. Nachrichten aus Rom zufolge haben 
die Gonferenzen zwifhen dem Erzbiſchof Graf Reifah und dem 
Papſte ihr Ende erreicht. Der Erzeifhof wird nächſten Dienftag 
fhon bier eintreffen, So viel jegt verlautet, ift an Ben zu Freiſing 
aufgeſtellten eg nichts verrüdt worden. Beſtätigt fih die 
ſes, fo dürfte die Miffion des Freib. v. Verger ald eine fehlges 
fchlagene betrachtet werden. — Für das nächte Jahr foll eine arö« 
Gere Eruppenfoncentrirung in der Gegend von Nürnberg beabſich— 
tigt fein, Am biefür beſtimmten Poftulat von 100,000 fl. glaubt 
man heuer fo viel zu erfparen, daß der Ausführung diefes Projekts 
ein pefuniäred- Hinderniß nicht Im Wege fichen wird. (B. Lob.) 

Münden, 1. Auguſt. Die Ernennung der Offiziere, die 
einigen größeren bayeriihen Befandtichaften beigeordnnet werden, ift 
vor mehreren Tagen erfolgt: der Hauptmann Dtto Frhr. v. Boller 
von der erften Sanitätäfompagnie fommt zur Geſandtſchaft in Wien, 
der Oberlieutenant Mar Graf dv. Lurburg vom fechften Chevaur: 
legerz Regiment zur Geſandſchaft in Peteräburg, und Hauptmann 
Rudolph v. d. Tann vom erften Artilleries Regiment zur Geſandt— 
fhaft in Paris. Der Hauptmann Sigm. Frhr. v. Prankh vom 
Generalquartiermeifterftab wurde zum Adjutanten und Referenten 
im Kriegsmintfterium ernannt. 

Münden, 1. Aug. Zur Sicherung und Beifhaffuug der 
erforderlichen Verpflegsartifel und Naruralien für die zu den dies— 
jährigen Feldmanöyern verwendet werdenden Eruppen wurde Nach— 
ſtehendes verfügt: 1) die Lagers Berpflensfommiffion hat mit vers 
läffigen und foliden Afforbanten über den Fleiſchbedatf einen Allord 
in der Art abzufhlichen, daß das Fleiſch nad Qualität des beiten 
Ochſenfleiſches in das Lager oder in Die Cantonnements entfpredend 
abgeliefert werde; 2) jeder Mann erhält vom erften Unteroffizier 
abwärts neben der Brodportion ald befondere Zulage cin balbed 
Pfund Fleifh, dagegen hat die gewöhnliche Fleiſchznlage zu ceffiren; 
3) bie ZagersBerpflegsfommifften hat den Brodbedarf, erforderliche 
Fonrage, Lagerftrob, Streuſtroh, Brennholz, jowie die übrigen 
Bedürfiiffe entweder durch Alkorde oder freie Handanfäufe berbeis 
ufhaffen; 4) auf dem Marſche haben die Truppenabtheilungen 
—* die Koſten für Einquattierung, Verpflegung, Borjpann sc. und 
auch die fih ergebenden Koften für Transporte auf Eifenbahnen 
und Dampffchiifen zu bezahlen, ſonach mit den betreffenden Bahn: 
ämtern Unterhandlungen einzuleiten; 5) Offiziere und Beamte, auch 


die der in München garnifonirenden Abtheilungen, erhalten die vor— 
fhriftsmäßige Zulage; 6) für den Fall, daß die Räumlichkeiten 
dahier zur Unterbringung der Kranken nicht binreichen follten, ſieht 
das Kriegsminifterlum einem Antrage entgegen und verweiſt dabei 
jegt {bon auf Augsburg und Fürftenfeldbrud; 7) ein- Eivilfoms 
miffär wird noch ernannt und im Uchrigen auf die Beftimmungen 
für das Lager bei Augsburg bingerwiefen. — Daß Einladungen 
an hohe Perfonen in auswärtigen Staaten zu dem Manöver bes 
reitd jegt ſchon ergangen, ift unrichtig, da ſolche bisher noch nicht 
ausgelaufen find. . 
Münden, 2. Aug. Ihre Maj. die Königin reift am 4. 
Auguft von Kiffingen ab, übernachtet in Bamberg, umd geht mit 
dem erjten gewöhnlihen Bahnzug am 5. d. nah Hobenfhmwangau. 
In einer Unterfuhungsfahe wegen Preßsergebend gegen den 
Redakteur de „Jolus“, Herin Bogt in Münden, bat das dortige 
Kreis- und Stadtgericht, in Erwägung, daß der Artifel „Triumph! 
die Ultramontanen! 2c. in Rr. 13 des benannten Blattes „zur 
Beunrubigung der Staatdeinwohner, zur Störung des öffentlichen 
Vertrauens und zur Erregung von Gebäffigkeiten‘ geeignete Nach— 
richten enthalte, auf Unterdrüdung diefer Nummer, zugleich aber 
auf Einftellung bed Strafverfahrend gegen Vogt erfannt, weil 
feine binreihenden Verdachtsgründe vorlägen, taß er jene Nach— 
richten wiſſentlich falſch ausgeftreut babe. 
Regensburg, 31. Zul. In diefer Woche find die jünaften 
3 gemalten Fenfter, welhe die Munifizenz Sr. Maj. des Königs 
Ludwig für den biefigen Dom beitimmt hat, eingefegt worden. ° 
Die biefige majeſtätiſche Kathedrale verdankt dem  kunftfinnigen 
König Ludwig bereits 10 ſolcher Fenfter, und es wird nunmehr 
au der Verſuch gemacht, die alten Gladmalereien aus der erſten 
Pertode dieſer Kunſt zu reinigen “und zu rejtauriren. Es ift zu 
diefem Zwede in den legten awei Tagen ein ganzes Fenfter mit 
aller Sorgfalt ausgenommen worden, um in Münden gereinigt 
und wieder frifh zufammengefegt zu werden. Gelingt biefer Vers 
ſuch, fo wird aud die Reihe an die übrigen zahlreihen Glasge— 
mälde alter Schule-im hiefigen Dome fommen, und fein chriftlicher 
Tempel wird dann ſolche reihe Schäge der alten verloren gegans 
genen, und ber neuen wieder aufgefundenen Kunft in fich vereinigen. 
Burglengenfeld, 28. Juli. Geftern Abend zwiſchen S und 
9 Uhr wurde in unferer Nähe eine ſcheußliche That an der Dienjts 
magd Barbara Helfer von Teublig verübt. Diefe war eben im 





Fenilleton. 


Taubſtumm. 
Preisnovelle von Fr. Uhl. 

(Bortiegung.) 
Als Dorothea geenbet hatte, deutete ihr Iettii Ih danke dir recht 
ſehr, das muß recht ſchoͤn geweſen fein. — Wenn Sie +8 dfter wün« 
ſchen, fagen Sie es mir nur, antwortete Dotothea unb ging in bie 
Küche. — Nun kenne ich die Bewegungen ihred Mundes, nun weiß 
ich, wie fie es macht, jegt — wird fle mid nicht mehr betrügen! 
dachte Jetti und fchritt triumphirend einher, Kurz darauf wollte fle 


etwas holen und ging aus dem Bimmer. ld fle auf den Gorrivor , 


binaustrat, fab fle ihren Mann laufend ſtill flohen. Gin Blick in 
Die Rüde belchrte fle, daß er ven Geſang Dorothea's gelaufcht hatte. 
Sie trat ſchnell, unbemerkt in ihr Zimmer zurüd; «8 vergingen fünf, 
zehn, fünfzehn Minuten, eine halbe Stunde, endlich trat ihr Mann 
herein. Gr hatte eine halbe Stunde lang ben Gefang Dota’s zugehört! 
Nach Eurzem Aufenthalt ging er wieber fort, 

Das kann, das darf nicht jo bleiben, meinte Jetti. Der heftigſte 
Schmerz durchtobte ihre Bruf. Während ſie gegen die Wucht ihrer 
Qualen rang, fang in ber Küche Dora: 

„Singe, Vöglein, Ange au, 
Singe ohne Rat und Kuh, 
Singen ift dein Leben! 

Daß du deine Stimm’ erhebft, 
Daß du im Gefange lebt 
Hat dir Bott dad Lied gegeben! 

Singe, Mädchen, finge au, 

Einge ohne Raft und Kub, 


Frohſinn ift dein Leben! 
rete Lieb und Heiterkeit, 
leibt bei mir in Gmigfeit, 
Bier euh Gott mir hat gegeben! 
Baudre, Burfche, ohne Ey 
Bis dein Glüd du Funden haft, 
Wandern ift dein Leben! 
Sing dabei, du junges Blut, 
Dend® ans Mädchen, das dir aut, 
Das zur Luft dir Gott gegeben! 
Bürſch und Mädchen, Bögelein 
Berder bald vereinet fein — —“ 

In diefem Augenblick trat Jetti im bie Küche und ergriff Dora 
heftig am Arm. Ihre Züge waren verzerrt, fie zitterte am ganzen 
Leibe. Du darſſt nicht mehr fingen, deutete fle ber erichrodenen Dora. 
— Gar nicht mehr, das halt ich nice aus! — Du’mußt, id; beichle 
«8 bir, und — — Ich werde nicht gehorchen. Ich werbe fingen. — 
Wenn du mir nicht augenblidlid; verfprichft, daß du nicht mehr fingen 
willſt, jo — — Nun was, jo werben Sie mich fortgeben. Aber 
ich werbe nicht jo Tange warten! — Dora Hatte aufgehört zu beuten 
und ſchrie dad Folgende: Ich gebe ſelbſt aus einem Haufe, von einen 
Weien, mit dem das Lnglüd geboren ift und das, ſelbſt ſtumm, auch 
andere ſtumm machen möchte! Das Singen laffe ih mir von feinem 
Menſchen verbieten! Während fle die lehten Worte ſprach, war Jos 
ſeph eingetreten und hatte fie vernommen. Sie waren hinreichend, um 
ihm über den Sachverhalt aufzuflären. Gr eilte auf Jetti zu, bie am 
ganzen Leibe bebend ihm ohnmächtig in die Arme fiel, und während 
er fe in das Zimmer trug, fagte er zu Dora: Geh, packe beine 
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Begriffe, ſich nach Haufe zu begeben, ald fie auf dem Bußmege bei 
Kagdorf durd Peter Daltermeier von Kagderf angefallen und zu 
Boden geworfen wurde. Diefer miete fih jodann auf den Kopf 
der Helfer, ſchnitt ihr mit einem Meſſer beide Ohren hart am Kopfe, 
fowie aud die Kopfhaare ab, verwundete biejelbe noch mit mehres 
ren Mefferftihen am Kopfe, mißbandelte fie noch fernerd mit Schläs 
gen, und nachdem cr biefen Aft der größten Robheit verübt hatte, 
warf er fie in den Naabjluß, aus welchem fie fid jedoch noch rets 
tete, aber in Folge der erlittenen Mißhandlungen fehr gefährlich 
darnieder liegt. 

Erlangen, 31. Juli. Die heutige Prorectorwahl fiel auf 
den Profeffor der mediciniihen Klinik Dittrich — eine Wahl, 
welche von allen Seiten mit um fo größerer Freude aufgenommen 
wurde, ald man darin eine neue Anerfennung der vielfahen Vers 
Dienfte zu fehen glaubt, welche ſich Dittrich neuerdingd um unfere 
Univerfität erworben. Nicht geringere freudige Theilnahme erregte 
die von Profeſſot Dittrich gewünſchte Ernennung des biäberigen 
Affittenten der Poliklinik, Dr. Wintrih, zum außererbentlichen 
Profeffor. 

Franffurt a. M., 31. Juli. Im der vorgeftrigen Bundes— 
tanöfigung wurde auch in der Penfionsangelegenheit der Flotten— 
Offiziere der Beſchluß gefaßt: daß unter Genchmigung des vom 
Ausſchuß geftellten Antrags ihnen der Bezug des Ronactivgehalts 
für die Dauer eines Jahres verwilligt wird, 

Berlin, 29. Juli. Der Prinzregent von Baden ift 
zum Chef des in Saarbrüden garnijenirenden 7. preuß. Ulanen: 
Regiments ernannt worden, 

Mainz, 30. Juli. Heute wurde ber Redakteur ter biefigen 
„Boltözeitung‘ wegen eines Bollvereindartifel aus der „Oderzig.“, 
worin den Staatdmännern der Goalition der Vorwurf gemacht war, 
daß ihre Sonderpolitit ihnen höher ftünde, ald die Wohlfahrt 
Deutſchlands, vom großh. Kreiögerichte zu 3 Monaten Korreftionds 
hausſtrafe verurtheilt, der Verleger aber freigeſptochen. 

Wien. Daß dem ruffiihen Gefandten in Wien nächſtens eine 
glänzende Beförderung bevorftünde, nämlich daß er zum Nadıfolger des 
Grafen v. Neffelrode, welcher in den Rubeftand zu treten verlange, 
bezeichnet fein fell, glaubt die A. 3. vorläufig ald unbegründet bes 
zeichnen zu dürfen. Graf Reffelrode, welder ſich dermalen in eis 
nem Seebade befindet, wird auf feiner Rüdreife nad Petersburg 
gegen Ende Auguft in Wien eintreffen und einige Zage bier vers 
weiten. Anfang Scptembers wird fi aud der Baron v. Meyens 
dorff nach Peteräburg begeben, — Die Abrelfe Str. Maj. ded Kö— 
nige Dtto von Griechenland ift auf morgen feftgefegt. Ihre faif. 
Hoh. die Erzberzogin Sophie begibt ih am 2,, der preußiſche Ges 
fandte Graf Arnim am 4. Aug. rn Iſchl. 

a en. 

Rom, 24. Juni. Der Erzbifhof von Münden begab fi 

heute nad Givitavechla, wo er fih zur Heimreiſe über Genua 


einſchiffte. (A. 3.) 
ei Brantreid. 
Paris, 30. Juli. Der Moniteur bringt heute nachträglich 


zwei Decrete, weldhe den Marquis Turgot und den Grafen Gafas 
bianca zu Senatoren ernennen, da dad Geſuch des legteren um 
Entlaffung von feinem Poſten ald Staatsminifter genehmigt worden 
if. — Barode hat geitern zum erften Male dem Minifterratbe 
beigewohnt. — Der Gemeiderath von Parid bat heute 90,000 Fr. 
für dad Auguſtfeſt bewilligt. Die Patrie enthält folgende nähere 
Angaben über dieſes Feit: Mufitbanden fpielen während des ganzen 
Zaged an mehreren Orten. Auf der Seine werden Schiffertämpfe 
Statt finden, wobei die Uebungs-Fregatte mit 100 Matrofen von 
Eherbourg bemannt, eine Hauptrolle fpielen wird. Von 12 Uber 
Mittags bis Abends 7 Uber werden Scheinanariffe ftündlich ſich 
erneuern und mit einer Enterung der Fregatte fliehen. Bor dem 
Palaſte des gefeggebenden Körpers wird ein Feuerwerk, den Uebers 
ang uber den St. Bernhard darftellend, abgebrannt werden, Der. 

lag Bendome und die Straßen de la Pair und Gafıiglione 
werden becorirt und die Boulevards, die Zuilerieen, fo wie der 
Eintrachtsplatz illuminitt. Die elyſeciſchen Felder werden ebenfalls 
feſtlich geſchmückt und des Abends durch 150 Adler und Kronen 
darſtellende Flammen erleuchtet. Auf dem Triumphbogen am Ende 
der. elyjeeiihen Felder, wird fih ein ungeheurer Adler von 100 
Fuß Spannweite erheben, am Tage in Marmor und des Abends 
in Feuerlinien erfheinend. Auf dem Marfte der Unſchuldigen wird 
den Damen der Halle ein Ball gegeben, zu dem 20,000 Rerfonen 
eingeladen werden follen. 

Paris, 30. Juli. Die Haupt-Urſache des Rüdtritted des 
Minifters des Auswärtigen ift eine Meinungs-Verſchiedenhrit mit 
dem Prinz Bräfidenten in Betreff der orientalifhen Frage und die 
der heiligen Orte, welche durch cine neuere Note Ruplands in ein 
neued Stadium getreten fein fol. Sodann it e8 fiber, daß es 
Herrn von Zurgot feiner Zeit vom Präfidenten übel aufgenommen 
worden iſt, daß er Hrn. Granier de Gaffagnac in feiner Unterredung 
mit dem belgiſchen Gefandten zu ſeht (trop haut) desavouirt bat, 
— eine Thatfahe, die gewiß von Bedeutung if. Hr. dv. Turgot 
wurde veranlaßt, feine Entiaſſung einzureiben; allein der Präs 
fident bot ihm im Betracht der vielen geleiſteten Dienfte das 
Staats: Minijterium an, welches Hr. von Turgot aber nur dann 
acceptiren zu wollen erflärte, wenn er zugleich zum Präfidenten 
des Minifterrathed ermannt werde. Diefem Wunſche Fonnte ber 
Praͤſident ſich nicht fügen, da er ſich befanntlich den Vorſitz des 
Minifterrathes ſelbſt vorbehalten hat. — Der Rüdtritt des Mir 
nifterd der öffentlichen Arbeiten hat nicht die gerinafte politifde 
Bedeutung; der Nachfolger des Hrn. Lefebyre- Durufle war bes 
tanntlich ſchon früher mit diefem Departement betraut, und wird 
Hr. Magne in der That als ein zu Diefem PVoften Auferft fäbiger 
Mann betradtet. — Beinahe noch mehr, ald mit der Minifters 
Kriſis, befhäftigt man ſich heute in allen politiihen Kreifen mit 
dem diplomatischen Documente, welches die geftrige Nummer des 
Morning Chronicle veröffentlicht bat. Die „‚Preffe hatte es 
geftern Abends zuerft gewagt, dieſes Altenſtück nachzüdrucken, und 
erwartete Dafür heute beinahe ein Avertiffentent, welches aber 
glüdliher Weife bis um diefe Stunde noch nicht eingetroffen ift. 





Sache zufammen und ſuche bir eim glüdlicheres Haus. — Die Frau 
erbolte ſich. Dora ging. 

In dem Haufe war ed num tobtenftill wie in einem Grab. Der 
Gefang war wohl aus demſelben verſchrunden, Leben und Heiterkeit 
waren geflohen, aber die Aube war nicht wiedergekehrt. Yofeph fuchte 
fein Glüd außer dem Haufe, Ietti rang mit ven fürdterlichften Qua- 
Ien in ihrer Einſamkeit. Gin Riß hatte bereits ihren Frieden, ihr 
Gluͤck zeriplittert, — fie ſprachen ſich nicht mehr gegenſeitig auß. 
Mifftimmung, dad Gefühl, verkannt und unglüdli gemacht worden 
au fein, hielt ihn von ihr fern, und fie ließ die grimmigfte Eiferfucht, 
der Menſchenhaß, ſich ihm nicht nähern. Gr fuchte fih anfangs durch 
ven Befuch der Gafthäufer zu zerftreuen, aber dieſe Luft miderte ihn 
bald an und er ging fortwährend im Breien umber. Dabei war es 
ihm nun zur Gewohnheit geworden, feine Gedanken laut auszuſprechen. 
Die Natur übt lets ihre Rechte 

Mit Menfchen darf ich doch nicht viel umgehen, meinte er, das 
könnte fie zu tief verlegen. Der Umgang mit der Natur aber wird 
fle nicht eiferfüchtig machen! Wenn er zu Haufe war, fo behandelte 
er fle mit aller Aufmerkjamkfeit, Güte und Schonung; aber fo oft er 
ed auch verfuchte, ſich ihr zu mähern, er Fonnte es nicht über fich 
bringen. Ich Habe ihr fo viel geopfert und fle vergönnte mir nicht 
einmal bad unfdulbige Vergnügen, das ih an dem Geſang Dora’s 
Hatte. Und wenn er ſich jelbft fo feine Leiden klagte, fielen ihm oft 
die Thränen aus den Augen. Wenn Gatten aber einander im Uns 
glüd die Opfer aufzuzählen beginnen, bie ſie ſich gegenfeitig gebracht, 
dann Haben fle gewiß bereits auch den Entſchluß gefaßt, einander 


feine mehr zu bringen. Jetti ging beinahe gar nidyt mehr aus dem 
Haufe: Den größten Theil des Tages brachte fie in dem Garten zu. 
Er verbient dieſe tiefe Liebe nicht, die ich für ihn fühle, dachte fie, 
er weiß es micht, wie ich ihn liebe. Für mich lebt kein Weſen außer 
ihm und er konnte funbenlang flehen, um dem Geplärre einer Magb 
zuzuhören. Und wie Bing er an biefem Gefang, er zürnt mir ja 
noch fortwährene. O, mein Gott, mein Gott! wie unglüdlid bin 
id) gemorden! 

Wenn fie aber ihr Leiden überbacht hatte und ruhiger geworben 
war, Fam jle immer zu bem Mefultat, zu der nüchternen Brage: Wie 
wird dad enden? wad foll daraus werden? Go fonnte ed nicht Gleis 
ben, bad war ihr Far; die Brüde, ven Pfad aber zu ihrem einftigen 
Glüf zu finden, das war bie Aufgabe ihres fortwährenden Sinnen. 
Eich in feine Arme werfen, ihm bitten, wieder liebevoll und gut zu 
fein, dad ſchien ihr fich wegzuwerfen, ſich zur Schuld zu bekennen. 
Und doch, wie follte fle ihn anderd wieber zur MRüdfehr zu ihrem 
Herzen bringen? Gr näherte ſich ihr nicht. Sie beſchloß es endlich, 
galt es ihr doch zugleich auch als Probe, ob er ſie überhaupt noch 
liebe. Wühle er noch für fle, jo müſſe ihn biefer Beweis ihrer Unter 
würfigkeit, ihrer Aufopferung rühren. “ 

Eines Abends, bei anbrechender Dämmerung, als er, bad Geſicht 
gegen das Fenſter gekehrt, brütend im Zimmer ſtand, näherte fie ſich 
ibm mit heftig klopfendem Herzen und legte bie Hand auf feine Schul ⸗ 
ter. Gr Eehrte ſich raſch um. Zurnſt bu mir denn noch, lieber Mann? 
— Gezuͤrnt habe ich dir mie, aber geſchmerzt hat es mid. — D, 
nein, nicht weiter. Gabe acht, ich will wir anbeuten, was da in 


sol 


Nach dem, was ich übrigens von gut unterrichteter Seite höre, 
wäre dad Document ein abrifat und würde der Moniteur fols 
ches morgen in einer offiziellen Note erklären. Es wäre dies abs 
zuwarten. 

Paris, 30. Juli. Bis jetzt iſt die Stelle des Staatsmini— 
fterd Taſabianca noch nicht befegt. Einige nennen Ferdinand Bar: 
rot ald feinen Nachfolger, Andere Perfigny, und wieder Andere 
behaupten fogar, die Stelle eines Staatöminifterd würde ganz 
unterdrüdt oder doch zum wenigjten die Funftionen berjelben bes 
deutend verfürzt werden. Wie dem nun audy fein mag, fo viel 
fteht feſt, daß Gafabianca das Opfer einer corfiihen Vendetta 
geworden if. Die Familien Abbatucei und Gafabianca, beide aus 
Gorfifa ftammend, haſſen ſich feit undenflihen Zeiten, Die Far 
milie Abbatueci hatte die legten Beleidigungen empfangen. ‘Der 
Chef derfelben, der Zuftigs Minifter Abbatucci Vater, der einges 
feben, daß die Zeit der blutigen Rache vorüber ift, hat den corſi— 
ihen Dolch durch eine franzöſiſche Intrigue erfegt, ald deren Opfer 
Gafabianca gefallen iſt. Der. Er: Staatdminifter, der eingefehen, 
daß er unter den Streichen feines Familienfeindes fallen müſſe, 
gab geftern fofort feine Entlaffung und erhielt zur Deckung feines 
Rüdzuges die Ehre eined Ertrablatted des Moniteur, 

Baris, 31. Jull. Durch Deeret im heutigen Moniteur ift 

rt. Fould zum Staatö«Minifier ernannt worden. Das Gabinet 
iſt jege wieder vollzählig. (J. D. d. 8.3.) 

Straßburg, 30. Juli. Da in der KHauptfammlung der 
Aktionäre der Berbader Eifenbahnfompannie, welche abgehalten 
worden war, um fid; definitiv über die Erbauung der beiden Linien 
von Frankenthal nach Ludwigshafen und von Neuftadt nach Weißen: 
burg auszuſprechen, bie Varihläge des Berwaltungsratbes in Folge 
eined Vertrages, ven diefer mit der bayerifhen Regierung zu Stande 
gebraht hatte, hinſichtlich der Errichtung diefer beiden Berlänges 
rungen einjtimmig angenommen worden find, können die Arbeiten 
für Erbauung der Eifenbahn von Straßburg an die bayerifche 
Grenze, und von da bis Neuftadt fo wie von Ludwigshafen an 
die heſſiſche Grenze, alfo auf der ganzen Linie, und zwar gleiche 
zeitig in Franfreih und in Rheinbayern, unternommen werden. 
Die baldige Ausführung der gefammten Linie von Bafel nad Mainz 
ift alfo nun vollfommen gefichert. 

eofbritannienm. 

London, 29. ul. Bom 1. Auguft an wird daß englis 
[he Porto für alle einfahen Briefe, die von England durch Bel— 
gien nah Preußen, Defterreih und den’ andern Boftvereinsftaaten 
geben, auf acht Pence (24 fr.) herabyefegt. Briefe nach Bremen 
und Hamburg ebenfalld 8 Pence. Nach der Schweiz ı Shill. 1 Benc. 
Briefe nach Baden, Bayern, Würtemberg und der Schweiz gehen, 
wenn nicht ausdrücklich vid Belgium adreffirt, den alten Wei über 
Franfreih und zahlen dann dag frühere Porto. 

London, 30. Juli, Weber den „Bertrag der drei nors 
bifhen Mächte” äußert die Zimed: „Wir glauben nicht recht 
an die Edytheit des von einem unferer Collegen mitgetheilten Aftens 
ftüdes, und müffen, bis wir eine pofitivere Befräftigung erhalten, 
bie Erifienz eines folhen Vertrages ſtark bezweifeln; denn er wäre 


ein Aft jo unpolitifher Unbefonnenbeit, daß man ihn mit der bids 
berigen Haltung Europas, Louis Napoleon gegenüber, nicht in 
Einflang bringen könnte. Wir fehen feinen gemügenden Grund, 
rwarum die fremden Mächte die Anfprüde des Grafen von Cham— 
bord ausfhließlih und voreilig anerfennen jollten, bevor irgend 
eine Partei unter den Ftanzoſen jelbit den Verſuch gemacht bat, 
ihn zurüdzurufen. Wir fönnen und faum etwas denfen, was fo 
geeignet wäre, Die Annahme des erbliben und unbefchränften Kal⸗ 
fertiteld zu beſchleunigen, wie der Verſuch von Seiten des Auds 
landes, die, nad X. Napoleons Behauptung, ibm durch den Volfes 
willen übertragenen Rechte zu umgrängen und feftzuftellen. Wenn 
endlich das Kaiſerreich proflamirt wird — woran nicht zu zweifeln 
ift — würde dieſer offiziöſe Streidy nur ald Vorwand zur Unters 
bredung ber frierlihen Beziehungen Europas dienen und Fünnte 
zu ben bedenflichiten Folgen führen. Aug diefen Gründen haben 
mir einigen Argwohn gegen die Richtigkeit der erwähnten Mittheis 
lung; denn obgleih der von und felbit im Frühjahr veröffentlichte 
ruſſiſch⸗ Ojterreihifhe Schriftenwechſel ohne Zweifel zu denfelben 
Schlußfelgerungen führte und ähnliche Entſchlüffe herbeiführen dürfte, 
fo fönnen wir und doch kaum denken, daß die Souveraine und 
Staatdmänner des Nordens den überlegten Entſchluß faffen fonns 
ten, nicht nur die Punkte der heiligen Allianz, fondern der Goas 
lition von Billnig durch einen feierlichen Vertrag zu erneuern. Bir 
zweifeln nicht, daß die drei nordiſchen Höfe über die fünfttge Pos 
litt Frankteichs Erflärungen gewechfelt, und für den Fall einer Anz 
griffd-Bewegung von Seiten Napoleons über gemeinfame Zaftif ſich 
vollfommen geeinigt und verftändigt haben ; aber ftarfen Grund haben 
wir, zu zweifeln, daß irgend welche pofitive Bunfte ala Richtſchnur 
und Begränzung ihrer fünftigen Potitit im Voraus angenommen 
worden find; und für noch fraglicher halten wir die Eriiteny eines 
Vertrages, welcher gerade die Gefahren, denen er begegnen foll, 
herausfordern und hervorrufen köunte.“ Daily News und Globe 
wollen der Enthüllung deö Chronicle auch ‚feinen blinden Blauben 
ſchenken. Letzteres Blatt deutete fogar auf die Möglichkeit, daß 
der Vertrag im der gegebenen Faſſung von bonapartiftifher Seite 
veröffentlicht worden fei, weil feine Wirfung auf den franzoͤſſſchen 
Vollsgelſt nur dem Kaiſerreich in die — arbeiten koͤnne. "Ans 
dere Blätter find überzeugt, daß der Vertrag jedenfall® von der 
norbifhen Diplomatie dedavouirt werden wird. 

Der unterfeeifhe Telegraphens Drath zwiſchen ber enalifhen 
und iriſchen Küfte (Holyhead und Howth) ift bei den Verfuchen, 
die Stelle zu finden, wo er befchädigt fei, mehrfach zerriffen wore 
den, und der größere Theil deffelben foll aanz weggefpült und vers 
foren fein. Das Tau war zu ſchwach. Ttoß diefes mißlungenen 
Verſuchs find mehrere neue Plane zur Anlegung folder Telegras 
phen zwiſchen England und Belgien, England und Srland und Ars 
land und Schottland im Wert. j 

Rußland und Polen. 

Barfhau, 28. Jul. Vom 8. bis zum 26. d. find_ hier 
675 Perfonen an der Cholera erfranft, 270 genefen und 190 
geftorben. Am geftrigen Tage erfranften 137 Perfonen, genafen 
59 und flarben 47, In den zehn von- der Epidemie heimgefuchten 





meinem Innern vorgeht. Sie fiel ihm um dem Hals und ſchluchzte 
fo tief, daß Iofeph glaubte, fein Herz müſſe ihm brechen. — Weine 
nicht, Tiebe Jetti! deutete Joſeph, indem er ihr bie Haare aus dem 
Geſicht ſtrich und mit den Hänken bie Thränen von ihren Wangen 
wiſchte, meine nicht, es wird alled wieder gut werben, wir müflen 
nur Gebuld mit einander haben. — Geduld, Geduld! Du fannft Leicht 
mit mir Geduld haben, du bift ruhig, aber ih! Mein Beben ift ein 
fortwährended Auf» und Nieverfteigen ver Gefühle. Mein Blut ift 
in ewiger Gährung, meine Gedanken jagen, rajen vorwärts! Ich bin 
ein armed, unglüdliches Weſen, ich bin taubfiumm! — ber Zetti! 
— Laß mid, ih muß dir endlich alles anbenten, was ich leibe. 
Wenn ich erwace, ſehe id die Herrlichkeit des Morgens, aber ich 
höre nicht die Stimmen, bie das All durchtönen. Ich kann dir nicht 
fagen, daß ich vir Glück und Segen für ven Lauf bes Tages wuͤnſche. 
IH muß meine Empfindungen erfiiden. Gehe ich mit bir aus, fo 
ſehe ih, wie die Menfchen mit bir freundlich reden; fie lachen, fle 
ſprechen, ich weiß nicht was, ich höre fie nicht. Ich Höre deine 
Stimme nicht, ich Habe ih mur Halb. D, welche Leere trage ich in 
mir, ich lebe nur halb. Gehe ich mit dir, fo kommt mir alled ver 
abſcheuenswürdig vor, Kin ich allein, o fo könnte ich vergehen vor 
Trauer und Einſamkeit. Die Harmonie ber Töne, ber Klang, ber 
jubelnd die Welt durchzieht, iſt mir verſchloſſen. Es ift alles garftig, 
die Welt iſt tobt, fle ift ein blühendes Grab! O, mein Gott, mein 
Gott! befreie mid) von meinen Reiben! 

Das arme Wefen fuhr mit der Hand nach der Bruft, wo e6 


einen ſtechenden Schmerz empfand. Verzwelfelnd rang es die Hände 
und nur mit Mühe gelang es Joſeph, feine unglüdliche Brau zu bes 
ruhigen. Er ſank zu ihren Füßen Hin und verfprach ihr alle& zu 
thun, was ihr Freude made. Er bat fle wegen jeder Kränkung um 
Verzeihung, die er ihr angethan Habe, er werbe alles aufbieten, um 
ihr Leben wieber ſchoͤn, heiter zu geftalten! 

Die Aufregung Hatte fie zu ſehr angegriffen. Sie mußte zu 
Bett und fiel in einen tiefen Schlaf. Joſeph ging fort mit dem feften 
Entſchluß, nie mehr mit einem Menſchen in ihrer Gegenwart zu fpre= 
den, wenn «8 ihr fo viel Schmerz made, Doc; «8 war ihm jo 
bang um's Gerz, er wußte nicht, wad er machen follte. In demſelben 
Augenblid, in welchem er beinahe den Umgang mit Menſchen ver« 
ſchworen, machte ſich dad Benürfniß nach menfhlichen Weſen mehr 
ald je in, ihm geltend. Er ging mechaniſch nah dem Kaufe feines 
Baterd, wo er feit Tanger Zeit nicht gemwefen. Als er vor demſelben 
fand und es betreten wollte, fiel ihm ein, was er kurz vorber ber 
ſchloſſen. Sie weiß ja nichts davon, fle wirb ed nicht erfahren, fle 
fhläft ruhig zu Haufe, meinte er und fhläferte fo feine Vorſaͤtze ſelbſt 
ein. Es ift eine Häufige Erfeheinung, dieſes ſich felbft etwas aud- 
reden. Wenn man einen Vorſah gefaßt hat und ihm nicht gern aub— 
führen will, fo ſucht man eine Menge Berjögerungd» oder Ent- 
fhuldigungsgründe, um ſich ſelbſt die That andzureven, um ſich vor 
fi ſelbſt zu entfchulbigen, fein Gewiffen zufrieden zu ftellen. 


Echluß folgt.) 
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Kreifen des Gouvernements Warſchau find bis jept im Ganzen 
3352 Perfonen erkrankt und 1580 geiterben. 
Dänemark 
Kopenhagen, 29. Juli Seit den legten 4 Moden find 
unfere politiihen Parteien bei Weitem rübriger geworden, ald es 
E dem Scluffe des Reichstaged der Fall geweien. Die erſte 
eranlaffung dazu gaben die emphatiihen Beitungsberidhte über die 
Reife des Königs und der Gräfin Danner in Jütland, Die neues 
ſten Brofhüren über dieſen Gegenſtand find: „Ein paar Worte 
von einigen Züten an die Kopenhagener in Beranlajjung ber Reife 
St. Majeftät und die angeblih im Altona erſchienene deutſchge⸗ 
fhriebene Flugſchrift: „Ein Wort aus Holſtein, veranlaßt durch 
die Brofhüre: Ein paar Worte an die Jüten von Jutrepidus.“ 
Am legten Sonntag fam dann der Jahrestag ber Schlacht bei Id⸗ 
ſtedt, der hier in der Hauptſtadt ſelbſt ganz ſtill verüberging, deſto 
mehr aber in’ Holftein von unſerm Kriegsminiſter und dem dortis 


gen Generallommando im Intereſſe der Anhänger des Geſammt- 


ſtaates, an verfhiedenen Punften Seelands aber und in Sütland 
theild von den Eiderdaͤnen, theild von den „Bauernfreunden‘“ ım 
Sinn ihrer Partei zu lebhaften Agitationen ausgebeutet wurde. 
Ein fonderbared Zufammentreffen — ich möchte es eine Jronie des 
Zufalls nennen — fügte ed, daß die ruſſiſche flotte am Sonntag 
bei Helfingör lag, von wo fie gejtern nach der Oſtſee weitergeſegelt 
iſt, während nahe dabei in Egebaelsvang zur eier der Schlacht 
bei Zdftedt ein Volksfeſt ſattfand. So eridienen denn auch einige 
ruſſiſche Offiziere bei diefer Feier und einer derfelben brachte jogar in 
deutjher Sprade ein Lebehoch auf Dänemark und deſſen tapfere 
Armee aud. Won dänifher Seite wurde zur Vergeltung Diefer Höfe 
lichteit nach dem Hoch auf den König aud eins auf den Kaiſer 
von Rußland ausgebracht, deſſen Portrait uͤberdieß in der Feſthalle 
aufschängt war. Durch dieſes doppelte Intermezzo ſcheint Die Ab: 
fit der Eiderbänen, bei dieſem Feſte im Intereſſe ihrer Partei 
zu agitiren, vereitelt worden zu fein. Giner ihrer KHauptfubrer, 
der Redakteur des „Faedrelandet““, Candidat Ploug, bielt zwar 
eine Rede: aber ed wird ihm, der für die Einheit der drei nors 
difhen Reiche, ferner für die Einverleibung Schleswigs in Dänes 
mark und für die MWiedergewinnung Finnlands durd Schweden 
fhmwärmt, wunderlih zu Muthe geweſen fein, ala er bei einem 
nationaldänijchen Bolfsfefie einen Toaſt auf Czar Nifolaus ausbrins 
gen hörte! — In nächſter Woche werden die Neuwahlen zum 
Volksthing und eine ftattlihe Reihe Ergänzungswahlen für das 
Landsthing die Wähler, die Parteien, die Preſſe beſchäftigen. 


Ne AU EL Ben Et ————— 

Bayreuth, 2 Auguſt. Wir wurden in Folge der beiden in 
Nr. 208 und 211 aus der U. Z. und der N. M. 3. wiedergegebes 
nei Mittheilungen darauf aufmerffam gemacht, daß die Notthafff 
Freiherrlih von Welßenſtein'ſche Familie zu Frledenfels auch im Ber 
fige eines ſolchen Giftſteines fei und erhalten durch die Güte eined 

liebes genannter Familie folgende Mittheilung : 

„Die Familie Rotthafft Freiperen von Weißenjtein iſt 
Thon feit einer langen Reihe von Jahren in den Befig eines fos 
genannten Wutbfteihed, welcher mit meinem Wiſſen bei mehr denn 
30 Fällen, wo derfelbe nach Vorſchriſt bei Perfonen, die von wirk— 
lich mwüthenden Hunden gebiffen worden waren, die fiherfte und 
gänzlihe Heilung gewährt hat, Diefer Stein i rege en 
mißelgenthuum und hat denſelben bei frengfter Haftung det Fami⸗ 
Lienchef in Aufbewahrung und zum nöthigen Gebrauch. Er iſt klein, 
glänzend und dunfelbraun, aber nicht durchſichtig. Der Gebrauch 

effelben ift einfach, aber die Wirkungen zuverläffig. - In dein früher 
zu Amberg erfhienenen Oberpfälziihen Zeitblatt bei Buchhändler 
Schmitt ift hierüber ein langer deutlicher Auffag mit Auffühs 
zung mehrerer Heilfälle aufgenommen worden. Kreid: und 
Stabtgerichtdarzt Dr. Wiefend von Amberg, der nun in Penſion 
in Kulmain bei Kemnath lebt, und in früherer Zeit Randgerichtds 
Poyfitus in Cham und Runding, wo unfere Familie früher wohne 
haft war, hat fi von der fiheren ‚Heilung der Wuth Turd Dies 
fen Wuthftein öfterd und bejtens überzeugt. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 





Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 


Thermomtter 
nach Roͤaumur. 


i 


Morgens. | Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. | Abends 
2. 1 +9°,6 [+19°,1] + 18°,9]324°,53] 323°,59322°,29 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SO, W., N. und SW. — Vormittags heiter, Nabmittags jehr ber 


woͤllt, zuweilen faft bedeckt. Abends ein wenig Regen (0e,45 

auf ven DJ‘). 
Höchfte Temperatur: -— 210,5. Xemperatur des Maind: 170,3, 
Mittlere Temperatur: 169,2. Mittlerer Luftorud: 323,31, 
In der Nacht: Mieverfte Temperatur: 8,8. . 
Um 3. Augaft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 100,6. Barome- 
_ter: 321,58. 

Fremden: Unzgeige 

‚ Goldene Sonne: HH. Emmerling mir Kamilie, Kanfınann von 
Nürnberg; v. d. Heyde, Fabrikaut von Mündberg; Fräulein Lehmus von 
3; Kaufleute: Hübne von Hanau, Pröll von Elberfeld; Woblgemurb, Fas 

a 


brifant von Mplen; Händen, Pfarrer aus Schmalfalden; Hinderlich, Guts— 
benger von da, 


Verantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Anzeigen 


Mittwoch den 4. d. Mid, Nachmittags ſpielt bei günſtiger Witte 
rung bie vollftändige Muſik des koͤnigl. 13. InfanterierMegimente (Kaiier 
Franz Joſeph ron Deſterreich) auf der Bürgerreuth. 


Zu dem am 


Donnerflag den 5. Auguſt a. c. 
beginnenden und Sonntag Den 8. Un uſt endenden 
Landwehr-Feſtſchießen, mit welchem ein Liebhaber: 
{hießen verbunden wird, werden Freunde Diefes Bers 
gnügensd hiemit eingeladen. 

Bayreuth, Den 27. Yuli 1852. 
Daß Feſt⸗CSomité. 


Von neuerfundener befter Fett-Glanzwichfe in Schachteln 
Hält Lager und verfauft billigft 3. ©. Groß. 


—— Worzüglicher Weineſſig bei Wild. Höflich. 


Kegelmäßige Poftfchifffahrt 
zwiihen ANTWERPEN um NEW-TORK, 


Abfahrt am 1. und 15. jeden Monats. 


Den 1. Auguf Atlantie, Capitain Lamb, 

„415. „ Victoria, „ Watlington, 
» 4. September Prohns, „ Weels. 

Die Schiffe vieler Linie find alle ald vorzügliche fchnellfegelnde 
amerifanifche Dreimafter bekannt. 

Die Reife von ven Nheinftationen bis nah Antwerpen gefchieht 
unter Begleitung eined eigend Dazu angeftellten gewandten und zuvere 
Täffigen Condukteurs. 

Die Belgifhe Regierung hat das Geſetz, welches die Auswan— 
derer zwingt, ihre LZebendmittel dem Gapitain zu überliefern, anfs 
gehoben. Es ift vom 1. Auguft an jedem Paffagier geftattet, feine 
eigenen Lebensmittel aus feiner Heimath mitzubringen oder ſolche 
im Hafen anzufaufen und diefelben während Det ganzen Seereiſe 
unter feiner eigenen Obhut zu behalten. 

Nähere Auskunft über Preife und Bedingungen erteilen unfere 
Agenten Strecker, Klein & Stöd 

in Antwerpen. 


Dr. ©. Streder in Mainz 


58..Nr. 41 in der Marimiliansftraße ift die Parterr Wohnung 
ftündli zu vermiethen, dad Nähere zu erfragen bei 
82. Käftner. 


Gin junger Menih kann als Baderlehrling eintreten. Näberen 
Beſcheid giebt die Erped. d. DI. 


Abgelagerte Cigarren 


in allen Qualitäten empfiehlt 
Wilhelm Schüler. 


ebewohl. 

Allen guten Freunden und Bekannten, bei welchen ich mich bei 
meiner Abreije von Einzigenhof nicht perſoöͤnlich nerabichieden lonnte, 
rufe ich Biermie ein berzliches Lebewohl zu, 5 . 

Pentenried, den 2. Auguft 1852, 








— 














Georg Erenberger. 

Im Haufe Mr. 55 gu Et. Georgen iſt eine ‚Wohnung, beftebend 

in 1 Stube, Kammer, Bobenfammer, Keller und allen jonftigen Bes 
auemlichkeiten, fogleich oder auf Martini zu vermiethen. 


Drud von 9. Höreth in Bapreurb. 





Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter des In · und 
Auslandes. 
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Deutidhlant. 

Münden, 31. Juli. Es wird an der Bildung ber Ger 
richtshöfe aups Thätigfte gearbeitet, Ein Minifterialfommiffir bes 
reift ſammtliche Bezirfe, um fihb von der Zwedmäßigfeit der für 
die Berirfögerichte-beftimmten Sebänlichfeiten zu überzeugen. Sind 
vorerft die nöthigen Zokalitäten vorhanden, jo wird Die Durch⸗ 
führung der Gerichtsorganiſation nicht lange mehr auf ſich warten 
lajien. — Die franzöfiibe Geſandtſchaft dabier hat dem k. Staats- 
minifterium ded f. Haufes und des Aeußern die Anzeige gemacht, 
daß die biöherigen unentgeltliben BVijaertheilungen bei bayeriſchen 
Auswanderern, welche durch Frankteich reifen, . aufgehört haben 
und fortan die Kanzleigebühren erhoben werden. Eine Ausnahme 
hlevon wird die franzöfiihe Geſandtſchaft nur dahin eintreten lafs 
fen, daß Dürftige bloß die Hälfte der betreffenden Gebühr zu 
enttichten haben. (N. Abdz.) . 

Münden, 1. Auguſt. Neuerem Vernehmen nach ſcheint bie 
Beruiung' des ſaͤchſiſchen Oberbofpredigerd Dr, Harleß an die Spige 
des bayerifchen Oberfonfifteriumd noch nicht aufgegeben zu fein. 
Einer Erklärung ded Dr. Harleh in der „Freim. Sad.» tg. 
welches Blatt feinen Weggang nah Bayern ald bejlimmt gemeldet 
hatte, entnehmen wir, daß eine offizielle Berufung zwar noch nicht 
an ibn gelangt ift, daf er aber in foldhem Falle die Berufung ans, 
nehmen werde, (B. Landb.) 

München, 2. Aug. Wie der hier erfcheinende „Katholiſche 
KHaudfreund‘ mittheilt, dürfte das Refultat der in jüngfter Zeit 
von dem Hrn. Erzbifbof von Münden in Rom gepflogenen Uns 
terhandlungen vorderhand noch nicht von Belang fein, da der außer⸗ 
ordentlibe Gejandte Hr. v. Verger in Rom die Grflärung abge: 
geben baben foll: die bayerifhe Regierung unterhandle wegen des 
Religionsediktes direft mit Dem heiligen Bater. Daſſelbe in diefer 
Angelegenbeit wohl gut unterrichtete Blatt theilt auch mit, daß der 
Hr. Erzeifchof Urban in Bamberg, wegen eingetretener bedeutender 
Altersihwäce feinem Capitel Vorſchlaͤge bezüglich feines Nachfol⸗ 
gers gemacht habe, und es dürfte aldbald ein Weihbifhof ernannt 
und dem ‚Hrn. Erzbiſchof als Coadjutor beigegeben werden, Man 
bezeichnet den Domcapitular Dr. Ried dahſer, den frühern Erzie- 
ber des Prinzen Adalbert. 

Münden, 2 Aug. Durd ein Regierungsrefeript vom 28, 


'Nro. 215. 


F- 


A. Auguft 1638. 





d. wird, AL FA Rtauernten ungänftigen Nadrichten über 
das Schut⸗ een nad Gudamerifa ausgewanderten 
Deutſchen, wWieberh FM der Auswanderung dahin abgemahnt 
und auch fernerhin Geſuche auswärtiger Schiffävermiether u. ſ. f. 
um die Bewilligung zur Erridhtung von Agenturen im Königreich 
Bayern zur Venmittelung der Ueberfahrt von Ausmwanderern nad 
Südamerika abgewiefen. Wollen trogdem bayeriihe Kandesanger 
hoͤrige dorthin auswandern, was ihnen natürlich nicht verboten 
wird, fo werden Diefelben durch eben gedachtes Refeript vor fünf 
großen Grundbefigern in der brafilianifhen Provinz Rio de Ja— 
neiro (N. N. Royueira Valle da Gama, de Bacpendy, Braz Cas 
meica Bellend, Donna Franf. Mar. Valle da Gama und Jofe da 
Silva Garvaldo) gewarnt, melde notorifh die deutfhen Auswans 
derer als Aushülfe für Sklaven betrachten, ihnen dagegen die Cos 
lonien Dona Franzisfa und San Leopoldo in der Provinz Rio 
—— do Sul und die Golonie Blumenau in der Provinz St. 
atharina als paſſende Anfiedelungspläge bezeichnet. — Geſtern 
verftarb dahier der T4jährige quiedeirte Vorſtand des k. Haupt⸗ 
münzamtes, Franz &E. Halndl, Ritter des BVerdienfiordend vom 
heil. Michael und Ludwigsordens, Vater des ausgezeichneten jegis 
gen f. Obermüngmeifterd Fr. X. Haindt, 
granttugt, 1. Auguſt. Das feit einigen Tagen verbreis 
tete Gerücht von einer nahe bevorftchenden Gabinetöveränderung 
im Großherzogthum Heſſen gewinnt nun eine beftimmte Geftaltung. 


Danach würde Hr. v. Dalwigk, Präfivent und Minifter des Innern, 


als außerordentliher Gefandter und bevollmädriger Minifter nad) 
Bien verfegt werden. Die oberfte Leitung der Staatdgefchäfte 
würde auf den Generallieutenant und Kriegsminiſter Freiberen v. 
Schaͤffer⸗ Bernftein übergehen. General v. Bechthold würde mit 
dem Wortefeuille des Kriegsweſens betraut werden. Minifterials 
rath und Oberjiudiens Director Dr, Breitenbach würde das Juſtiz⸗ 
Minifterium übernehmen. So beftimmt dieſe Umgeftaltung aber 
auch formulirt feinen mag, fo wenig laffen fi obige Angaben 
bis jegt unbedingt verbürgen. (N. 8. 

Der Bundedfommiffar Fiiher hat eine „Beihreibung ber 
zu veräußernden deutfhen Flottenfhiffe” in deutſcher, 
enzlifher und franzöfijber Sprache veröffentlicht. Die Schiffe find 
bie Dampffregatten Hanfa (Approrimativpreis 300,000 Thle.) und 





Feuilleton 


Taubſtumm. 
Preisnovelle von Fr. Uhl. 


(Schluß.) 

Joſeph trat in Folge feined ſich ſelbſt geführten Scheinbeweiſes in 
das Haus ein, Der Lärm und das Leben, daß in ven Zimmern 
herrſchte, — ed war eben die ganze Bamilie verfammelt, — that ihm 
anfangs wohl. Mber bald fühlte er wieber ben Gontraft mit feinem 
Dafein heraus und wurde ſchwermüthig. Im dieſem Zuftand fuchte 
er jeinen alten Vater auf, der in dem letzten Zimmer vor einem Bud) 
leſeud ſaß und raudhte, 

Ach, Joſeph, vu biſt es, habe dich lange nicht gefehen; ſei mir 
willtommen, ſprach der Alte, warf einen raſchen, ſcharfen Blick auf 
feinen Sohn und ließ ihm einen Augenblick Tang auf deſſen Geſicht 
ruhen. Joſeph ſchlug die Augen nieder, der Alte nickte mit dem 
Haupt, als wollte er fügen: So und nicht anders mußte et Tommen. 
Schaͤme dich nicht mein Sohn, fuhr er fort; vie Folgen deſſen, was 
du gethan, mußt du nun ruhig ertragen! — Mein Vater, mein- 
Vater! ich Ein fehr unglüͤcklich! rief Joſeph und fiel dem alten, greifen 
Manne zu Fügen. — Das glaube ich bir, mein Schn, ich hate «8 
rorausgefehen, daß es fo fommen würbe. Du haft, wie alle jungen 
Menſchen, den Rath bed Alters nicht beachtet und mußt nun leiden. 
Doch rad war feit jeher fo und wird ewig fo bleiben. Leben beißt 
fireben, ein Leben durchleben, Heißt alle Müben und Sorgen vesjelben 
durchmachen. Das Leben wäre nicht ver Mübe werth, wenn man 
niche ſelbſt an allem Unglück, das einen trifft, ſchuld wäre! Was 
man nicht jelbit durchgelebt, tafür bat man fein Organ, und beis 
halb bört man nice auf tie Erfahrung anderer. Jeder fieht in ſich 


ſelbſt die Ausnahme, glaubt ſich für eim beſonderes Schickſal auter- 
foren und im Grund iſt es doch für alle glei. "Das gibt aber eben 
der Welt vie Spannfraft, die ewige Verjüngung. Ich glaube, mein 
Sohn, vu bit nice unglüdlicher ald andere, du haft nur ein taub= 
ſtummes Weib genommen; «8 geſchah aber vielen, daß fle fih um ein 
berzlojes riffen und «8 befamen, und das war viel ärger, Ich glaube, 
daß du überhaupt nicht weißt, wo Hinaus, daß bu beine Lage nicht 
recht begreift. Du Haft gegen die Natur gehandelt, du haft ein taub⸗ 
flunmes Weib gebeirathet. Wie konnteft du Hoffen, glüdlih zu wer⸗ 
ten? Du mufiteft dich mit der Zeit wenigftend langweilen, und Lange» 
weile .ift, ver Tod der Liebe, der Che. Zu einer glüdlicken Che ge— 
hören zwei geiftreiche, ſich achtende Menjchen; wenn die Eheleute aber 
nicht geiſtreich find — ter Ergen Gotted — die Kinder! Außerdem 
wußte ich, daß Iertchend Giferjucht dein Leben verbittern werde, denn 
ein taubſtummes Weib muß eiferſüchtig fein, weil es fühlt, daß es 
dem Mann nicht das fein fan, mad andere, nämlich ein Geſchoöpf 
Gottes mit allen Organen, ein gefunder Menſch. Ich jah dein given 
roraus, mein Sohn! — Aber was ſoll ih nun thun, Water? — 
Griragen, mein Sohn, ertragen wie ein Mann. Du haft dich und 
dad arıne Weib unglüdlich gemacht, du mußt nun ven Keld ganz 
audirinten. Geh' bin und dulde! Sei ihr, was bu gefchiworen, treu 
bid im den Tod! — Joſeph ging. Der Alie ſah ihm traurig nach. 
Gott wirb fi ihrer bald erbarmen, murmelte er vor fi bin und 
fing von neuem wieder an zu leſen. . 

Joſeph eilte fort, er war beinahe ganz ketäubt, Gr mußte nicht, 
was er thun, wohin er geben follte. Gr irre im Freien umber und 
Kam auf eine Anhehe. Da unten Tag das fille, weite Thal, ringe» 
um ftanten die Berge, am Buß ter Höhe floh ter Strom, die Baͤume 
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Eriherzog er Preis 190,000 Thlt.), die Dampffregatten der 
Königlihe Ernſt Auguft (Preis 150,000 Thlr.), Großherzog von 
Oldenburg (Preid 110,000 Thlr.), Frankfurt (Preid 110,000 Thir.), 
Bremen (Preid 80,000 Zhlr.), Hamburg (Preis 75,000 Thlr.), 


Kübel (Preis 76,000 Thlr.), die Fregatte Deutfchtend (Preis - 


‚20,000 Thlr.), 27 Kanonenboote (Preis & 4000 Thlr.). Der Ap⸗ 
prorimatiopreis fänmtliher Schiffe it demnach, wie ſchon früher 
erwähnt, auf 1,213,000 Thlr. angegeben. 

Berlin, 1. Aug. Der König bat den vormaligen ſchleswig⸗ 
ſchen Obergerichtsrath zu Gottorf, Etategath Es wer ‚um Aps 

ellationdgerihtärath ernannt. N 
Bella Az. Durch einen Erf indes Mis. haben 
die Minifterien des Innern und der geifilihen Angelegenbeiten eine 
frühere Verfügung in Erinnerung gebradt, nad welcher inländis 
fen Studenten der Theologie das Studium im Collegium Ger- 
manicum zu Rom, oter bei der dortigen Propaganda, oder auf 
Anftalten, welche von Sefwiten geleitet werden, obne vorgingige 
Erlaubniß nicht geftatter if. Die königl. Regierungen find durch 
denſelben Erlaß angewiefen, ausländifchen Jeſuiten und Geiſilichen, 
welche in Jeſuiten-Anſtalten ſtuditt haben, die Niederlaffung in 
Preußen nicht zu geftatten. Der Vorwurf einer befondern Jefuie 
tenfreumdlichfeit, welchen man meuerdingd tem Gouvernement gez 
macht hat, dürfte durch dieſe Verfügung zur Genüge widerlegt 
fein. (9. 8.) i 

Nach der Sächſiſchen Conſt. Zta. ift der Minifter v. Beuft, 
von dem Holle und Stenerdireftor v. Schimpff begleitet, ſchleunigſt 
nach Wien abgereift. Legterer war erſt geftern feterlich in jein neues 
Amt eingewiefen und durdh den Staatdminifter Behr verpflichtet 
worden, worauf in der Wohnung des Legtern ein großes Diner 
ſtattfand. Ueber den Zwed der Reife furfiren verſchiedene Meinun— 
gen. Einige behaupten, es fände in Wien eine Gonfereng fänmts 
liher Goalitionsftaaten ftatt. (Thatſache ift, daß die Rüdkchr des 
Genannten erft ben 6. Augnft erwartet wird.) Andete glauben, 
die Reife gelte einer Wiedervereinigung der Goalitlon, die man durch 
Mürtembergd und Badens Haltung ald gefprengt anficht, und 
noch Andere find der Anfiht, Sadjen habe von der Eoalition den 
Auftrag erhalten, die Vermittelung zwiſchen Preußen und Oeſter— 
reich einerfeitd und der Gonlition andererjeitd zu einem definitiven 
Ergebnif zu führen. 

Kajfel, 31. Zuli. Höherer Anordnung zufolge find nunmehr 
bie Gemeinden des Landes angehalten werten, alsbald die Ges 
vwehre und Armatur der Bürgergarden gegen Quittung an das 
Zeughaus anher abauliefern. 

Koburg, 30. Juli. Ein großer Theil der meiningifhen 
Stadt Eisfeld ift in vergangener Nacht durch eine Feuers 
brunſt zerflört worden. Bor einigen Tagen ſchon Fam ein Feuer 
aus, welches drei Käufer verzehtte. Geftern Abend 9 Uhr ents 
zündete fih der Brand von neuem in bemjelben Theile der Stadt 
und legte in wenigen Stunden 27 Wohnhäufer und 29 Edyeunen 


in Aſche. Das Feuer foll in einer Koblenniederlage ausgefommen 
fein. Die Stade war feit dem großem Brande vor 30 Jahren 
erft neu aufgebaut. j 

Der Lebrerverein des Herzogthums Gotha hat fid das 
hin geeinigt, durch monatliche Groſchenzahlungen einen Fonds für‘ 
die vertriebenen jchlesrwig=holfteinifhen Lchrer zu bilden. Auch 
für die Gattin des im Haft befindlichen Realſchuldirektors Gräfe 
in Kaffel jell im Kreife der aotbaifhen Lehrer eine ähnliche Ein: 
richtung getroffen werden. (In Weimar befteht bereitö ein Komite 
zu legerm Zwecke.) 
“ Bremen, 2. Aug. Heute Morgens 10} Uhr ift das Pofte 
dampiſchiff Waſhington auf.der Rhede vom Bremerhaven geanfert, 


Italien 

Se. Maj der König von Sachſen, der fi feit einigen Tagen 
in Benedig befinder, hat geſtern (27.) in Begleitung des Hrn. 
Militärgouverneurs, Ritter v. Gorezfomaly, auf dem fleinen, eifers 
nen Dampfer „Moefjaggiere eine Rundfahrt nad den verſchiede— 
nen Forts um Venedig unternommen. So ſchreibt die Triefter Zig. 
Unterdeffen läßt der Tiroler Bote Se. Majeftät am 25. Juli in 
Bogen, am 26. in Gavaleje anfommen, und von dort nah Neu— 
marft im Poftftellmanen „wie cin ſchlichter Privatmann abreifen”, 
und einen jungen Mann zu ihm einfteigen, „ter die Pantomime 
de8 Poftverwalterd nicht verſteht, weil er meinte, es jei- auf eine 
Myitfifation abgefehen, womit man ihn um feinen guten Plag 


prellen wolle. 
Frankreich. 

Paris, 31. Juli Dem heute im Moniteur befindlichen 
Deeret, weldyes (wie ſchon gemeldet) den Senator Fould an Gafas 
biancn’d Stelle zum Staats» Minifter ernennt, fügt das amtliche 
Blatt folgende Bemerfung bei: „Dies Dectet macht das Gabinet 
volljtändig. Dur die Specialität der Wahlen, welche cr getroffen 
hat, wollte der Prinz Bräfident feiner Regierung die Bedingungen 
der Dauerhaftigfeit und Zufunft geben, welche im Seifte der Were 
faſſung find. Wir fönnen hoffen, in langer Zeit nicht mehr dieſe 
Perfonenwechfel zu ſehen, melde Verwirrung und Unenticies 
denheit in die Geſchäfte bringen.” — Die Batrie jagt: „Mehrere 
Sournale bringen heute nach dem Morning Ehronicle eine vergebs 
liche Uebereinfunft, welche zwiſchen den drei großen Mächten, für 
den Fall gewiſſer Ereigniffe, abgejhloffen worden fein fol. Wir 
glauben verfihern zu fünnen-, daß diejed Document nie eriftirt 
bat und gänzlih eine Erfindung des Morning Ghronice ift, das 
ohne Zweifel die Times hat ausſtechen wollen.” In einem größeren 
Artikel fucht fodann die Patrie zu beweifen, daß das angebliche 
Document gar nicht erijtiren Fönne, indem es nad Zweck und 
Inhalt eine Unmöglichlichkeit fei, Das Pays, welches die Lärm: 
trommel patriotiiher Entrüftung rührt, jchreibt die Veröffents 
lihung des angeblihen Vertrages den alten Parteien zu, während 
die Joutnale derfelben es entſchieden dementiven, und Girardin 





rauſchten an feinem Strand, ‚ein leifer Hauch des Windes zog durch 
die. Wipfel und über allem lag bad weiße Mondlicht, umſpielte vie 
Blätter der Pappeln, ſchimmerte auf die hüpfenden Wellen des Fluſſes, 
breitete fich auf den weiten Fluren aus und umgauberte ald Duft die 
fernen Berge. Rein menfchlicher Laut ftörte die anhaltenbe tiefe Ruhe, 
deren Majeftät derart auf Iofeph wirkte, daß er ſich zu Boten warf 
und Tange und bitter ſchluchzte. Endlich warb ihm leichter, er hatte 
fi audgeweint. Er Fam wieder zu fi, er Horte, er hörte mit 
ſtillem Entzüden dem Schlagen einer Nachtigall zu, die unweit von 
ihtn im Bufche ihre liebliche Stimme ertönen lief. Der Gefang wirfte 
zawberähnlich auf ihn, er ſaß wie ein Befeligter am Boden und hörte 
immer und immer ber Nachtigall zw. Endlich ſchwieg fie, Joſeph 
wartete noch, fle war verftummt. 

Er ſprang auf. Ih Habe es gefunden, ich habe eh gefunden! 
tief er voll- Freude. So teirb «8 gehen, das wirb mein Reben auß» 
füllen, verjchönen, erfreuen, und pad wirb fie mir erlauben! Er Tief 
nah Hauſe und ſchlief feit Tanger Zeit zum erftenmal wieder rubig. 
Am andern Morgen ellte er aud dem Haufe. Der erfte Menfch, ver 
ihm am Markt begegnete, war ein Mann, ber Nachtigallen feilbor. 
Joſeph fiel über ihm her und zahlte, was biefer begehrte. Nun Hatte 
er feine Freude — die Nachtigallen. Er pflegte jie, er ftubirte fürme 
U ihre Pflege. Gegen feine Frau war er freundlich, er Hatte ja 
feine Nadtigallen! Nichts machte ihm größered Vergnügen, ald wenn 
er die Vögel jchlagen börte. 
ten Pla, zwei im jenen, bie in den Garten gingen. In der Nacht, 
wenn fle ſchlugen, da Taufchte er fellg mit freudeftrahlennem Geſicht 
ihrem Gefang. Er ging bald vom Kaufe weiter fort, un ſie aus 
der Entfernung zu bören, bald nahte er ihm wieder. And wenn je— 


Gr hatte zwei in den Zimmern, die auf - 


mand vorüber ging, jo nahm er ihn fellg beim Arm und Tißpelte ihm 
mit leifer Stimme zu, damit er ja den Belang nicht überfprecdhe: Hören 
Sie meine Nactigallen ? 

Jetti beobachtete fein Treiben mit filler Neflgnation. Sie Flagte 
nicht mehr, fle machte ihm keine Vorwürfe; Hatte fle doch feinen aufe 
fallenden Grund dazu, Aber täglich wuchs ihr Schmerz, ihr Haß 
gegen alles nahm zu, jle wurbe ein elenbes, bemitleibenäwerthes Wefen 
Nah außen bin ruhig, verſchloß fle die Kämpfe, Die ihre Seele zer⸗ 
riffen, in ihrem Innern. Sie ging felten mehr in den Garten, fle 
war nie mehr im ven Zimmern anweſend, wenn fich Iofeph mit ben 
Nachtigallen beſchäftigte. Und viefe Beichäftigung nahm einen großen 
Theil feiner Zeit in Anſpruch. Er kaufte und bereitete jelbit das 
Butter für feine geliebten Vögel, er reinigte ihre Häuschen, er gab 
ihnen die Mehlwürmer, von denen er ganze Eolonien angelegt battr, 
er ſtand ftundenlang vor ihnen und betrachtete fie. ° Und des Abends 
erjt, wenn fie fangen, da war er ganz Freude, Glück und Seligkeit, 
wenn er ihnen bit im die fpäte Macht zubören Fonnte! Beide, Joſeph 
und Ietti, Iebten fo neben einander fort. Er war befchäftigt mit fei- 
nen Nactigallen und beachtere wenig feine Brau. Jetti, ihren Leiden 
beinahe erliegend, ſchwankte zwifchen Liebe und Haß, ſandte ihm bald 


‚ Srgentworte und bald Verwünfchungen nad. 


Eined Abenns war ihre Bruft jehr beffommen, und obwohl jte 
ed ungern that, fo ging fle doch in den Garten, weil fie dad Bes 
dürfni fühlte, friſche Luft zu fchöpfen. Sie ging eine zeitlang auf 
und ab, ala Joſeph plöglich eintrat, ſich unter die Fenſter jtellte und 
den Nachtigallen zubörte. Das ift feine Liebe, dachte Jetti — Mögel, 
biefe unfcheinharen Ihiere, ſind ibm bereits lieber geworden als fein 
Weib. Und warum? Weil fie fingen, weil fie eine Etimme haben — 


s03 


gibt cd Weranlaffung, gegen Ele Anmaßung der drei Souveraine 
zu eifern. (8. 3. h ni 
eoßbritanniem 
2ondon, 31. Auli. Im Minifterium fellen, wie der Globe 
wiffen will, ſchon ernfte Differenzen ausgebrochen ſein. Bermuthe 
lich werden fie damit enden, daß bie protectionijtiiche Minorität 
das Feld. räumt, 2 - 

8 bereite fih eine großartige Adrejfe an das franzö— 
ihe Volk vor, worin die Unterzeichner erflären, daß fie die Bes 
jorgniffe vor einer frangöfiihen Invaften nie aetheilt haben und 
die freundfhaftlichiten Sympatbien für bie framöſiſche Nation begen. 

Rußland und Polen. 

Bon der polnifhen Mrenze, 29. Juli. In wie furdte 
barer Weiſe die aftatifbe Cholera dießmal auftritt, beweiſt die Vers 
wüftung, welde die Seuche bereits unter der Benölferung von 
Kalifh angerichtet bat. Won den 10 bid höchſtens 12,000 Ein: 
wohnern diefed Ortes waren, nad glaubwürdigen Berichten, bis 
zum 25. d. Mts. fhon 1800 gefterben, jo daß es keine Familie 
mehr gab, die nicht ein oder mehrere Opfer zu betrauern hatte; 


und dabei mütbete die Kranfheit noch immer fort, die beſonders 


durch die in Folge des großen Brandes gejteigerte Noth neue Nahs 
zung erhalten hat. Am Tag nad dem Brande erlagen der Seuche 
75 Perfonen — zur Hälfte Juden, wie denn überhaupt die eng 
aufammenmwohnenden, ziemlich pnreinligen polniſchen Juden vorzugd: 
weile von der Krankheit befallen werden... Der große Kaliſcher 
Brand hat nach amtlichen Ermittelungen fajt die ganze Judenſtadt, 
überhaupt 80 Hänfer in Afche gelegt. Roch verberrender trat aber 
dad Element in bem poinifhen Städtchen Pnaſchke auf, das bie 
auf etwa 30 bi8 40 Käufer und die katholiſche Kirche gänzlich einz 
geäfchert if. Zwei Tage fpäter ſtand aud die Stadt Terespol in 
Bolen in Flammen, und aud bier brannten, aller Löihanftrenguns 
gen ungeachtet, 69 Häufer nieder. Freilich find in den Fleinen 
polniſchen Städten alle Häufer von {5 erbaut, und entweder 
mit Holsfchindeln oder gar mit Stroh gedeckt. Daß alle dieſe 
Brante durch ruchloſe Hand hervorgerufen find, leidet wohl feinen 
Zweifel. Der Fürft: Statthalter Paskewitſch hat zur Minderung 
der erſten Noth bedeutende Gelbfummen anmeijen laſſen. In uns 
ferer Nähe tauchen mit einemmale die Jefuitenmiffionen wierer auf, 
* dem Dorfe Niechanowo bei Gneſen hielten bie Patres ihre 
redigten während ber legten Tage, die immer von mindejiens 6 
bi 7000 Zuhörern beſucht waren und deßhalb auf freiem Felde 
abgehalten wurden. Die angefündigten großen Prozeſſionen find 
indeſſen unterblieben, wie verlantet auf Anorbnung des Hrn. Erz⸗ 
biſchofſs. — Die Ernte iſt bei und in vollem Gang und liefert 
dutchweg ein befricdigendes Refultat; auch der Stand der Kartof: 
feln ift im —— recht gut. (A. 3.) 
riechenland. 
Athen, 27. Jull. Ihre Majeſtät die Königin hat hente die 
Regentfhaft angetreten. Ar bie Stelle des Hrn. Danapulog, bid: 
her Minifter des Innern, wurde Hr. Palamided ernannt. 


Amerit a. ’ 
Rio-Faneiro, Mitte März Die A. 3. theilt aus einein 
Privarbrief Folgendes mit: Soviel ich bis jegt einen Blick in die 


brafiliisen Verhältniffe habe thun fönnen, bat fi für mid fein 
erfreuliges Bild aufrollen laffen. Die ſchönen Schäge ber Natur, 
die nur auf den Moment der Benugung warten, um dem Menſchen 
alles zu geben, was er zu feinem Wohlleben braucht, liegen brach 
darnieder, und find nur in den fleinften Quantitäten und Qualis 
täten in den Händen einzelner Ausländer, die, nadıdem fie ſich 
hinreihend bereihert haben, das Rand verlaffen, ohne ihm auch 
nur im geringften genugt zu haben. Eo wird das Land ärmer, 
itatt ſich Durch eine richtige Benugung des verſchiedenartigſien 
Materiald in die dem großen fhönen Land gebührende politiſche 
und mercantile Stelle unter Den amerifanifchen und jogar den curos 
päijgen Staaten zu bringen. Auf die Weife, wie gegenwärtig dag 
Zand ausgenupt wird, kann Brafilien nie zu einem mächtigen Staat 
heranwachſen, nie wird es Die todten Gapitalien verwerthen fünnen, 
nie wird fib eine Golonifatiensidee mit Gonfequenz realifiren laffen. 
Soviel ih als ein Laie Die Sachen zu beurtheilen verftche, wirken 
zwei Umjtände hindernd auf den guten Gang der Staatämajcine. 
Zuerjt ift ed die gänzlihe Energielofigkeit ver Staatöregierung, 
die von ihren Unterbeamten berrogen wird, die deren Befehle nicht 
nur nicht ausführen, fondern eigenmaͤchtig, ohne weitere Befehle 
und etwaige Strafe, die Maßregeln der Regierung abflellen, wos 
durdy nicht allein Die Gentralifation des Staates verloren gebt, 
fondern auch die Sicherheit des Privateigenthums durd bie 
derzeitigen Machthaber der Unterbeamten gefährdet wird. Die Bes 
amten ericheinen mir ald nichts anderes ald eine Geſellſchaft von 
ES peeulanten, welche die Staatöquellen ald ihretwegen vorbanden 
betradhten; mur Die Minifter feinen die Laftträger des ganzen 
Reiches zu fein. Ich babe Gelegenheit gehabt, in legter Zeit öfters 
mehrere Dinifterien zu beſuchen, aber in viefer Periode habe ich, 
tropdem daß die Minifter in den Räumlicyfeiten des Minifteriums 
waren und felbft ſtatk arbeiteten, nicht gefeben, daß einer der ans 
geitellten Beamten je etwas gearbeitet hätte. Hieraus läßt ſich 
leicht erflären, woher der überaus jchleppende Gejdäftägang, der 
nichts zuwege bringt, herrührt. Die natürlicfte Folge diefes Zuftandes 
iſt, daß alles überftürgt, und nichts mit Confequenz auf eine breitere 
Baſis, die für das Volksleben durchaus nöthig ift, gebracht wird. 
Es iſt mir befannt, daß dem Minifterlum alle Neuerungen Eus 
ropa’s, feien diefe im mercantiliſchen, wiſſenſchaftlichen oder techni⸗ 
[hen Gebiet, zugefertigt werden, und daß man dafür bedeutende 
Summen aufwendet. Hat man aus diefen Mitteln etwas für die 
Berbefferung des Landes getban? Ich behaupte neinz ja ih behaupte 
fogar mehr: daß dieſes San nad den neuen Erfindungen, bies 
jes Suden nad Polyhiſtorie dem Lande Schaden aebradt hat. 
Abgefchen von den ungeheuren dafür auögegebenen Summen, die 
zwedmäßiger auf innere Staatdanlagen verwendet werben fünnen, 
hat Brafilien, d. h. hier Rio de Janeiro, nicht fo viele Männer, 
bie einerſeits in allen Disciplinen des Geiftes bewandert find, an⸗ 





während ih flumm bin! — D mie erbärmlich dieſer Mann ift; ba 
glaubt er mir ein Opfer zu bringen, wenn er nicht mit Menfchen ums 
seht, umd ſchleppt fi Thiere ind Haus, wegen ihrer Stimme, nur 
um mir zu zeigen, wie jehr er fühlte, daß ih flumm bin! Sie ſchlich 
ſich in die Ede des Gartens und beobachtete ihn. Er hörte fortwäh- 
rend auf bie Vögel. Cine momentane Rührung ihres Herzens über 
mannte Jetti, fie ging zu Joſeph und legte ihm bie Hand auf bie 
Säultr. — Wie kannſt du mich flören? deutete er, ſiehſt du nicht, 
daß ich den Nachtigallen Taufche, und ſtieß fie dabei ärgerlich zurüd, 
— Nun flammte die ganze lange zurüdgehaltene Wutb und Tücke 
in Jetti auf. 

Im erften Augenblick ſtand fie regungslos, im nächften aber war 
bereits ihr Entichluß gefaßt. Ihr Geſicht war verzerrt, zitternd am 
ganzen Leib ſchlich fie fi wie eine Rage, dab Auge ftier auf- Joſeph 
gewendet, rüdwärts in den Garten, wo fie ein Bliederbufch halb vers 
barg. Dort lauerte fie lange Zeit, biß Joſeph aus dem Garten ging. 
Dann ſchlich fle ihm nad. Er fchritt vor dad Haus, fie triumpbirte. 
Sie Rürzte hinauf in die Wohnung und an daß Fenſter, bat auf ben 
Plag führte. Das Mondlicht Hatte alles erhellt, fie fah, wie Joſeph 
fi entfernte. Nun ging fie and Werk, Mit fliegenden Haaten eilte 
fe im die Gartenzimmer, ergriff einen Stuhl, fprang Binauf und 
fand vor den Käfig der Nachtigallen. Mit dem graufamften Lächeln 
der Freude öffnete fle die kleinen Thürem, ergriff die beiten Vögel, 
erdrüdte fie in ihren zitternden Händen und warf fie in ben Garten 
hinab. Dann eilte fie im die vorberen Zimmer. Ginen Augenblid 
lang ſchaute fie auf ven Platzz fie ſah Joſph Fommen. Gr mmßte 
ibr weißes Gewand bemerkt haben, denn er ftürzte beran. Naſch rif 


fle die Vogelhäufer auf und erbrüdte auch bie Vögel, Dann fprang 
fle umher und freifchte mit jenem eigenthümlichen, durchdringenden Ton, 
den Stumme auszuftoßen pflegen. 

Joſeph fürgte herein. Doc che er noch fragen konnte, ergriff 
fie ihn triumphirend bei ver Hand, riß ihm vorwärts und zeigte ihm 
die todten Nachtigallen, die am Boden Tagen. Im demſelben Nugens 
blick jedoch fuhr fie mit der Hand mach ver Bruſt — daß Blut firömte 
ihr aus dem Mund, fle ſank bewußtlos zufammen. 

Joſeph Tief ſogleich nach dem Arzt, auch fein Mater erfchlen. 
Alle Hülfe wurde angewendet, fle war vergebens, Jeiti öffnete wohl 
noch die Augen, aber fle wurde immer ſchwächer und ſchwächer. Sie 
bat, alle außer Joſeph möchten fid; aus dem Zimmer entfernen. Ihr 
Antlig war fill, rein und rubig geworden. Sie deutete, Joſeph 
möge die Benftervorhänge aufmachen; biefer that ed, das Monblicht 
fiel grade auf fi. Sie nahm Joſeph bei ber Hand und fah ihm 
lange jchmerzlich bittend ind Auge. Ihre Finger beuteten: Vergebung! 

Joſeph flürzte auf die Kniee und fing an laut zu beten. Jetti 
Tegte ihm ihre beiden bleichen Hände auf den Kopf und fegnete ihn. 
Dann zog fle ihm empor, ihre Augen glängten rein und verflärt, fie 
legte feinen Kopf auf ihr Herz, ein Zuden, Iofeph fuhr auf fie war 
tobt. Die Verklärung rubte auf der Todten. Vater, Vater! fie ift 
tobt! — Der alte Mann drüdte feinen Sohn an die Bruft und meinte 
mit ibm, er fonnte micht reden. — — 

Die arme Jetti Sag ſchon Tange Jahre im ihrer ftillen Gruft, als 
Fofepb noch ruhig, friedlich und leidenſchaft 8los lebte. Er hatte nie 
wieder geliebt, nie wieder gebeiratbet. Bit an fein Ende jedoch blieben 
die Nachtigallen feine einzige Leidenſchaft. 


' 


bererfeitö nicht ſolche, die Luſt und den Spekulationsgeiſt haben, dieje 
Neuerungen in eine populäre, dem allgemeinen Publifum zugäng« 
liche Sprache zu übertragen, vielmehr fpielt der Egoiſsmus bier cine 
fo bedentende Rolle, daß bie wenigen Männer, melde die curopäls 
{hen Neuerungen verfichen, diefe für ſich benugen und wo möglich 
audbenten, und die für die Gegenftände, die zur Zeit nicht benupt 
werden fünnen, nicht einmal Sorge tragen, daß man fic jwedmäßig 
für andere Mitmenfben oder fünftige Generationen aufbewahrt. 
Aus derartigen Verhättniffen entwideln fc Privilegien einzelner, 
und in der wirklich bier vorhandenen Menge von Privilegien dürfte 
wohl der Beweis meiner Behauptungen liegen. Ob dieß aber der 
Zweck der Staatdötonomie , felbit in einem neuen ſich erſt heraus: 
Bildenden Staate, iſt und fein kann? Dieſe Frage will ich bier 
nicht beantworten. Der zweite Grund, warum bie Rage des Lans 
des nicht eine beffere ift, liegt in dem Gharafter und Stolz der 
Brafilier, die ih mit fpanifher Grandeza umgeben, zwar diefe Form 
angenommen haben, aber deren Inhalt nicht verfteben, fo daß fle 
alä eine reine Blafirtbeit erſcheint. Der fremde wird mit args 
möhnifhen Augen betrachtet, weil er gewöhnlich intelligenter, ald - 
der Eingeborne ift, der ſich fhämt, feine Unfenntniß zu verrathen, 
und dafür ſich mit einem faft undurchdringlichen Nimbus umgibt. 
Iſt der Fremde benugt, fo wirft man ihn ohne weiters bei Seite, 
und fängt dad Spiel von neuem mit Neuen Fremden an. Sc 
weiß, daß dieſe Urteile bart find, und doppelt hart erſcheinen, da 
fie von einem Laien berrühren; aber ich habe nit anders Ihnen 
meine Eindrüde von diefem Land berichten fönnen, wollte ich ſonſt 
der Wahrheit getreu bleiben, Für jeded bier geſchriebene Mort 
kann ih Ihnen Thatſachen aufführen, die es binreihend beweilen. 
Das Refultat it: das Minifterium will das Befte des Landes, das 
Sand aber verfteht die weiſen Mafregeln feiner Regierung nicht. 
ehesten ee he sten tt, Ari —— — 


Bayreuth, 4. Auguſt. Bel der vom Kollegium des Mas 
giftratd und der Gemeindebevollmächtigten biefiger Stadt geftern 
vorgenommenen Wahl eines Landrathes fiel in Anerfennung ber 
bisherigen fo erſprieslichen Dienfte die Wahl einftimmig wieder 
holt auf Herrn Bürgermeifter Dilchert, ber dieſe Stellung, wenn 
wir nicht irren, ſchon durch zwei Wahlperioden durch begleitete, 
Zum Erfagmann wurde Herr Fabrifant Nofe gewählt. Im bie 
figen Zangerichtäbezirfe wurde Defonom Kolb von Golmdorf ald 
Landrath und Müllermeifter Zeitler von Döblau ale Erjagmann 

ewählt. — Wie wir vernehmen, it geftern die Gonceffions-Urfunde 
ür den Bau der Eifenbahn dahier eingetroffen; wir werden ſuchen, 
unfern verehrl, Lefern den Tert Davon mitzutheilen. 


— ee — — —— 
Vermuthliche Witterung im Auguft 1852 nah dem „Zeus 
som Prof. Stieffel: Auch im Auguft ift noch ausgezeichnet wars 
med Wetter wahrfcheinlih, wenn aud die Zahl ber heifen Tage 
abnimmt und einige Regeutage (d. b. Tage mit Regen) mehr als 
im Zuli vorfommen. Die wärmften Zage fallen im Auguft folher , 
Jahrgänge meift in die erften und letzten adıt Tage, feltener auch 
in die Mitte. Die beften Weinjahre zählen daher. Die Regen— 
menge, der durchſchnittliche Barometerftand mit geringen Schwans 
kungen, bie Bindrichtungen werden mittlere fein; legtere ift im Auguft 
öfter W-Slich. Jin Pefondern: Tioden, warm bid heiß vom 1, 
bis 5., dann wolfig durch Gewitter und Regen vom 5. bi 7., 
dabei Abkühlung gering, vielmehr wieder warm oder heiß am 8., 
9.; dann vom 10. bid 22. Fühler burdy Gewitter und Regen, abs 
wechſelnd mit warmen oder heißen Tagen am 13., 14. und 18, 
19.; heiter, troden und heiß vom 23. bis 28.; darauf etwas Ges 
witterbildung am 29. oder 30. und ſchließlich wieder wärmer. 


Thermometer» und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


zbermometer (Stand in par. Linien auf 0° 


Auguſt nah Réaumur. R. tebueirt.) 
1882 — — — 
6 übr ſ12ubr | 6 Uhr | 6 uhr 112uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgene.| Mittage. | Abende. 











3. [+ 109,6 |+16°,5| + 16°,3|32 1,585 321°,32]320°,35 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

©., SW., SO. md SW. — Während des ganzen Tags bedeckter 
Himmel. Bon 9 Uhr Vormittags bis Mittag feiner Megen (2,3 
auf ven I), Nachmittags Sonnenblide, einige Male Regentropfen. 

Hoͤchſte Temperatur: 4 190,2. Temperatur des Mains: 4 15°,6. 

Mittlere Temperatur: -14°,9. Mittlerer Luftdruck: 320,96. 

In der Nacht: Miederfte Temperatur: 412,0. 

Am A. Auguft: Morgens 6 Uhr: Ahermometer:* 130,4. Barome- 
ter: 319,00, - 


— — — — —— — — 
Veramtwortlicher Redakteur Wilhelm Schüller. 


Bekanntmachung. 

Der ledige Bauernſohn Johann Georg Küäfner kon Seulbitz 
nun zu Obergräfenthal, will nad Nordamerika auswandern, werhalß 
Aniprüche an venfelben am 

Dienftag den 10. Auguft curr. Vormittags 10 Uhr 
bei Vermeidung der Nichtbeachtung dahler anzumelden fine. 

Bayreuth, den 3. Auguft 1852. 

Königliched Landgericht Bahreuth. 
Zehrer. 


Befanntmadhung. 
Im Wege der Hülfsnoliftrefung wird das dem Gaſtwirth Erhardt 
Schraud er zu Wölfendorf gehörige, aus nachbenannten Grunbbeflgune 
gen beſtehende Anweien dem öffentlichen Verkaufe unterftellt: 
1) en age —— —— Nr. 2 zu Wolkendorf, Beſ.⸗ 
. 47, mit einem Heinen Bärtlein, belaſte i 
auf 3600 KL. ſtet mit 625 fl. Kapital, 
ein ut, Hs. Nr. 3 vafelbft, das Hühnerleinsgut, auch der Gilt 
hof genannt, Beſ.Nr. 48, wozu ein — Nr. 5 mit Stal⸗ 
lung, Nebengebäupe mit Stallung, circa J Tagw. Wiefen im 
Zei, circa 30 Tagw. Felder und circa 8 Tagw. Holz gehören, 
belaftet mit 1415 fl. Stewerfapital, gefhägt auf 7450 fl., 
ein unbebautes Gölvengut zu Wölkendorf, Beſ.⸗Nr. 49, mozu 
ein Stadel, eine Holzſchlicht, Garten und circa 5 Tagwerk Feld 
im Voppenteich gehören, belaſtet mit 360 fl. Steuerfapital, ger 
jhägt auf 1800 fl., 
4) an walgenden Grundſtüden: 
a) ein Geld im Keilloh, 2 Tagw. haltend, Bei.-Mr. 20, belaſtet 
mit TO fl. Steuerfapitaf, geſchatzt auf 190 fl., 
b) ein Beld, die Linden, 4 Tagw. haltend, Bef.»Mr. 51, belaſtet 
mit 45 fl. Stenerfapital, geichägt auf 100 fl., 
€) ein Geld, der Göpenader, Bei.-Mr. 63, circa J Tagw. baltend, 
belafter mit 65 fl. Steuerkapitaf, gefhägt auf 125 fl., 
d) ein Beld, der lange Stein, Bef.-Mr; 16, circa 14 Tagw. Hals 
tend, belaftet mit 25 fl. Gteuerfapital, gefchägt auf 200 fl., 
©) ein Bel, ‚ver Meifeldteich, Beſ.⸗Nr. 17, circa 24 Tagw. hal⸗ 
tend, belaſtet mit 205 fl. Steuerkapital, geihägt auf 400 fl, 
f) ein Beld, ver Buchader, Beh. Mr. 18, 2 Tagw. baltend, ber 
laftet mit 85 fl. Steuerfapital, gefhägt auf 400 fl., 
g) ein Feld, die Bögenleithen, Bef-Mr. 54, 3 Tagw. Feld haltend, 
belaftet mit TO fl. Steuerkapital, geihägt auf 125 fl., 
h) ein Feld, die Poppenleithen, 2 Tagw. haltend, Beſ.Nr. 60, 
belaftet mit 20 fl. Steuerkapital, geichägt auf 350 fl, 
i) ein Feld im Lalbathal in 2 Süden, Bei.-Nr. 174, belaſtet 
mit 65 fl, Steuerkapital, geihägt auf 200 fl., 
k) ein Plag des chemaligen Schäfereigebäudes zu Wölkenvorf, das 
fogenannte Hirtenäderlein, gefhägt auf 50 fl. 
Berkaufstermin wird auf 
Mitiwoch den 29. Seyiember 1852 Vormittags 10 Uhr 
im Schrauder’fchen Gafthaufe zu Wölkendorf anberaumt, und werden 
zu dieſer Tagsfahrt sablungsfähige Kaufslichhaber mit- dem Bemerken 
eingeladen, daß der Hinſchlag nach F. 64 des Hhporhefengefeget, bor⸗ 
behaltlich ver Beſtimmungen ver 55. 98 — 101 der Prozefi- Novelle 
vom 47. November 1837 erfolgt, uud daß die Schäpungeverbandlung 
inzwifchen in der Gerichtöregiftratur eingefehen werben fan, die Striche- 
bedingungen aber im Termine Telbft werden bekannt gegeben werben. 
Thurnau, den 22. Juli 1852. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Langenfaß. 


2) 


3) 


ec. Reinlein. 











Anzeigen 
In ver Graw’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth ift zu haben: 


SI Der Menfch, 


wie er leben ſoll und muß, 
um ſtets gefund zu bleiben 1c- 
Sich vor Krankheiten zu bewahren, die Geſundheit zu befeftigen, den 
Körper und die Sinne zu flärfen, fo wie eim glückliches und hohes 
Alter zu erreichen. 
Von Dr. B. ©. Iörg, Dritte Auflage. Preis 54 fr. 

300 fl. Kapital find zur erften Stelle im hiefigen Stadt- over 
Landgericht Bezirk ſogleich ober auf Martini d. 38. aufzuleihen, wo? 
erfährt man in der Erpedition d. BI. s 

ruf von H. Höreth in Bayreuth. 








TE J . De 
ie ng erſcheint ’ £ ® J Vreis f& *8 
a Bayreuther Zeitung. Se 
Auslandes. Raum einer Gpalt- 
Jahrgang 105. | Beile 4 ee 
Donuerfiag Nro. 216. 3. Wugufl 1852. 





Deutfdlann. 

Münden, 2. Aug. Es freut mich, wird der U. 3. gefchries 
ben, Zonen mittheilen zu können, daß die Berufung des koͤnigl. 
fähfiiben Dberhofpredigerd Dr. Hatleß fiher nun entſchieden ift, 
umd derfelbe an v. Arnolds Stelle, ter in den Rubeftand treten 
wird, zum Reichsrath und Präfldenten des proteftantiihen Obers 
fonfiftoriums ernannt wird. Der fönigl. geheime Rath Zeo v. Klenze 
erhielt vom Präfidenten der. franzöfiihen Republif dad Comman⸗ 
deurfreug der Ehrenlegion; eine andere Auszeichnung erhielt er aus 
England, nämlich eine. goldene Medaille von dem Arditektenverein 
in London, auf fpeziellen Antrag Ihrer Maj. der Königin Victoria, 

Münden,.3. Auguſt. Hochſt interefjant war die heutige 
Verhandlung gegen den Hoftheatersntendanten Dr. Dingelftedt. 
Wider alles Erwarten ftellte der k. Staatsanwalt gleih am Beyinn 
des Playdoyerd den überrafhenden Antrag, den Einfprud der 
Vertheidigung wegen das Erkenntniß vom 8. Juli zu verwerfen und‘ 
den Bellagten in die dur das Verfahren verurſachten Kojten zu 
verurtheilen. Die Stantsbehörde fügte ſtch hiebei auf das Geſetz 
vom 10. Rov. 1848, fpeziell auf die Art. 60, 230, 235, 319, 347, 
362 dejjelben, welche die Anmeldung eines Redytsmitteld nur den Anz 
geklagten felbft einräumen, dann auch darauf, Daß die Vollmacht, welche 
dem Bertheidiger von Seite des Bellagten ausgeftellt worden, zu 
allgemein gehalten ift, vom 29. Junt I. Is. datitt fei, folglich 
nicht ald ein Ausflug der Abfihten des Ausflellers über das Er— 
fenntnig vom 8. Quli betrachtet werben fünne. Der ER 
Rechtsconeipient Dr. Herrmann, fonnte nit umhin, feine Vers 
wunderung über die Anfihten der Staatsbehörde auszufprehen, 
nabm ſich warm feined Glienten an, dem in allen Fällen die Bes 
rufung zuftche, und glaubte, daß nur in "zweiter Inſtanz über bie 
von der Staatäbehörde angeregte Bräjudizialfrage entſchieden wer— 
den könne. Nachdem ſich Der Gerichtshof 14 Stunden berathen, 
entfebied ſich derſelbe kurz vor Abends 6 Uhr ganz im Sinne des 
von der Staatsanwaltſchaft geitellten Antrages. Hiegegen fteht 
der Vertheidigung die Appellation zu. — Sonntag Abends 9 Uhr 
wurden zwifhen bier und Dadau vier Perfonen, welche von eis 
nem Ausfluge mit einem Ginjpänner zurüdfehrten, von 8 Bur— 
fben angefallen. Der Geiftedgegenwart des Fahrenden und der 
Schnelligleit des Pferdes war es zu danfen, daß eine räuberifhe 
Handlung nicht vollführt werden fonnte, Denn offenbar war es 
darauf abgefchen, Dachauer Kirhweihgäfte auf ihrer Heimkeht zu 
berauben. — ‚Heute ift aus der Maffeirihen Yabrıf das 99. Loko⸗ 
motiv zur Eijenbahn abgeliefert worden. 

. Bamberg, 4. Aug. Heute Abend gegen 6 Uhr wird Fhre 
Maj. Königin Marie mit den beiden Prinzen auf der Rüdreife 
von Kijfingen (mitteld der Eifenbahn von Haßfurt aus) bier eins 
treffen, in der k. Refidenz übernachten und morgen früh die Reife 


lichtelt anwohnen. Die Einwohnerfhaft hatte, 


nah Hohenſczwangau fortfegen. In Haßfurt und auf der ganz 
zen re —— ———— — 
‚31. Jull. Ein bier gezimmertes, nad Holland bes 
fimmtes Seeſchiff „Wim de Twete“ (Mühelm der u wurbe 
Une vom Stapel gelafjen. Der König Ludwig und Gemahlin, 
owie ber Großherzog von Heffen nebſt Gemahlin wollten der Feier⸗ 
lichtelt am wie me a 
—** bie Häufer mit Fahnen und Teppichen * gr 
code wat am Schiffäbanplage errichtet, aber fet es, daß die Laſt 
von einer ziemlih großen Anzahl Perſonen ſich auf einen Punkt 
drängte, Tei ed, dag man das fehr ſtark ausſehende Holz für folid 
genug erhalten — das Gerüfte brach unter den hohen Herrſchaſten 
zuſammen, ohne daß jedoch denſelben irgend ein Schaden geſchehen. 
Berlin, 1.Aug. Kerr v. Manteuffel kam geftern Mittag 
von feinem Landfig nad Berlin, und begab ſich Nachmittags zum 
Vortrag nad Potedam. Der Minjfterpräfident, die Minifter des 
Handels, des Kriegs und der Finanzen, fonie die Oberpräfidenten 
von Preußen und Poſen werden an der Eröffnungsfeier der Brome 
ng Auge ag —— m Tage darauf, alſo 
. b, „wird die Strede der regelmagi 
Publilums überlajfen. : STEH OHR“ 
Berlin, 2. Auguſt. Wenn der hiefige Magifirat die Ein: , 
sihtung von zwei Cholera» Lazarethen beſchloſſen hat, fo iſt das 
ar wegen der Nachrichten geſchehen die aus den alten 
rovinzen eingegangen find und allerding® beunruhigen. In Dans 
ziug, wo wie gewöhnlich zuerſt eine Anzahl polnifcher Floͤßerknechte 
etkrankte uud nach kurzer Zeit ſtatb, fürchtet man ſogar das Un⸗ 
terbleiden der Empfangsfeierlihkeiten bei der bevorſiehenden Gröff: 
nung der Oftbahn. In Oſtrowo nahmen die Kranfheitäfälle am 
Ende des vorigen Monats ab; der flellvertretende Kriegsgouver— 
ncur aus Kaliſch ftattete mit zwei ruffifchen Aerzten daſelbſt einen 
Beſuch ab, ſuchte die Kranken anf, theilte guten Rath und Geld 
aus. In Plefhen, wo bis zum 25. Juli 60 Menſchen an der 
Epidemie geſtorben waren, hat fih ihre KHeftigfeit bedeutend vers 
mehrt, jo daß fi die Nachbarorte unter polizeilihem Beiftande . 
gegen Die Flüchtlinge aus Pleſchen abfperrten. Die Garnifon von 
Poſen hat dis zum 31. Juli nur einen Kranken gehabt, der fi 
in der Genefung befindet, jo daß man im ganzen die Verbreitung 
der Cholera eine mäßige nennen muß; feitdem fie fi eingebürgert 
hat, erreicht fie nie wieder die Keftigfeit, mit der fie in den dreis 
Biger Jahren auftrat. 
Berlin, 3. Aug. Die Adlerzeitung erflärt, daß das vom 
M. Ehronifle gebrachte Altenſtück über den geheimen nordifhen Vers 
trag eine leere Erfindung fei. 
Es ift ein Zeichen für die gute Ernte, daß ein großes Hands 
lungshaus in Bromberg, das ungeheuere Kor: Spekulationen 





Feuilleton. 


j Der Gaucho. 
Gine Erzählung aus den Pampas. 
Bon einem Kaufmann mitgetheilt. 

Bor einigen Jahren wurde ich mit einem jungen Engländer, Nas 
mend Ord, bekannt, ber von feinem Vater einige bedeutende Pflan— 
zungen in Weſtindien geerbt hatte, und damald eben im Begriff war, 
dieſe perfönlich kennen zu lernen. - Gr beſuchte auf feiner Reife Cuba, 
wo mein Vater, der in Handelörerbindungen mit ihm fland, wohnte, 
und two Ord einige Wodjen blieb. Er liebte die See leivenichaftlich, 
uud im Laufe mehrerer Ausflüge, vie wir im einem, von ibm aus Engs 
kand mirgebrachten jchönen, Kleinen Schooner mad den mahen Injeln 
machten, wurben wir bie innigften Breunte. Im feinem Gharakter war 
ein edler, man möchte fahr fagen, ein wilder Enthuflasinus, der zwar 
wit feiner athletiſchen und. jhönen Gejtalt wohl zufammenftimmte, doch 
aber eiwas donquichotiſch erſchienen wäre, wenn ihn nicht eine gänzs 
liche Verachtung jeder Gefahr erhoben Hätte, Nie fah ich ein fo ins 
niges, ſtarkes Gefühl, vereint mit fo viel männlicher Würbe und Beftige 
feit, Ich erinnere mich, daß er in Ihränen ausbrach, ald er mir ven 
legten traurigen Akt aus Romeo und Julie vorla®, und eine halbe 
Stunde jpäter fland er am Steuer feined Heinen Schifjs, und gab 


zubig feine Befehle mit einer Stimme, welche dad Toſen deß Sturmes 
übertönte, und mit einer Befonnenbeit, welche allein den erfchredten 
Matroſen Muth einflöfen konnte, und und vom fichern Verderben rettete. 
So war der tapfere Jüngling, dem dad traurigfte Loos fiel, das je vie 
Schichſals⸗Schweſtern einem Menichen ſpannen. 

Ord befrachtere einige Zeit fpäter ein ſpaniſches Schiff mit rothem 
Tuch zu Bondos, Piervegebiffen, Sporen u. ſ. w. nach Buenod-Ayres, 
und eniſchloß ſich ploͤßlich, das Schiff felbft zu begleiten, um, wie 
er fügte, durch die Paupas zu galoppiren und zu ſehen, wie die Ine 
bianer reiten. Auf feine Bitte erlaubte mir mein Vater, ihn zu be= 
gleiten, und nad) einer rafchen und angenehmen Bahrt längs der Küfte 
von Südamerika hinab Tagen wir an einem köſtlichen Morgen im Rio 
de fa Plata vor Anker. Unter den Empfehlungsichreiben, welche Ord 
mit ſich führte, war eined an einen reichen, alten jpanifchen Kaufmann, 
ber alle die Gaſtfreundſchaft und Höflicpkeit feiner Landoleute beſaß, 
während der Ernſt und die ſtolze Umſtändlichkeit feiner Nation ſich 
durch feinen vielfachen Umgang mit Fremden großen Theils verloren 
hatte. Gr fchien gleich von Anfang an für meinen Freund eingenom— 
men, und wir bradpten jeven Tag einige Stunden in jeinem Haufe zu. 
Aber nicht ver ſchattige Patio, noch weniger feine langen Gaftmähler 


machte, die Gonkurderfiärung bei Gericht eingereicht hat. Der Fal⸗ 
litenbetrag ſoll gegen eine Halbe Million fein, wogegen das Aktiv: 
vermögen diejed Haufes noch im Herbſte v. Is. bedeutend größer 
als diefe Summe geweſen fein foll. 

Königsberg, 30. Juli Aus den unfern der pohniſchen 
Graͤnze gelegenen preußtihen Städten Diegfo und Lyck wird hie⸗ 
ber berichtet, daB dafelbit eine Anzahl ruffiiher Officiere und an 
legterem Orte auch ein Proviantmeifter angelangt it; der Zweck 
diefer Miſſion iſt noch unbefannt, doch gibt man der Bermurhung 
Raum, dab im Laufe des Septemberd bier von einem combinirten 
preußifhsruffifhen Truppencotps Mandverd ausgeführt werden 
follen. Die ruſſiſchen Officiere werden als feine, gebildete Männer 
gefiltert. >, 

Am 18. Juli verfolgte ein zur Grenzbewachung gehöriger 
tuffifher Armeejoldat, Etephan Minin, den bäuerlihen 
Wirtbsfohn Anton Burblies aus Pipliſchlen In Rußland, anfdeis 
nend weil er denfelben für einen Schmuggler hielt, über die Zans 
desgrenze in der Nähe von Paszelliihfen, Kreis Tilſit, auf das 
diesfeitige Gebiet und ſchoß bier den Berfolgten nieder, Der Cols 
dat wurde mit dem Gewehr feitgenommen und befindet fid in Haft. 

Altona, 1. Auguft. . Bel der heutigen Wactparade erblidte 
man hier zum erfienmale das holfteinifhe Militär in der 
teglementieten dänischen Uniform, . j 

Frankfurt, 3. Aug. Die aus der „MWeferzeitung‘ in dad 
heutige Morgenblatt der „Poſtzeitung““ übergegangene aus Franfs 
furt 27. Juli dadirte Nachricht, daß der Herzog aus Sachſen-Ko— 
burg⸗Gotha die Anſprüche des Erneſtiniſchen Hauſes auf dad Herz 
zogthum Lauenburg geltend gemacht und gegen deſſen Einverleibung 
in einen bänifchen Gefammtjtaat proteftirt-hat, bedarf in fo fern 
der Berichtigung, als der Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha darin 
ald Chef des Erneftinifchen Hauſes angeführt iſt. Das ift er nicht. 
Das Emeftinifhe Haus zerfällt in zwei Zinien, in die Weimaris 
fhe und in die Gothaifche, und von der Gothaiſchen it Sachſen— 
MeiningensHildburghaufen der ältefte, und SadjensKoburg-Borka 
der jüngfte Zweig. (Fr. Poſtz.) — 

Kaffel, 1. Aug. Der Geheimrath a. D. Koch und der Kauf 
mann Weiß, welde ald Stadtrathämitglieder den Eid auf die ofs 
troyitte Verfaſſung verweigert haben, wurden auf den 31. v. M. 
abermals aufs Rathhaus vorgeladen, um diefen Eid zu letften, 
da die von ihnen vorgebracten Gründe ald „unerfindlich“ von der 
Regierung aurücgewiefen worden feien. Beide find im Termin nicht 
erichienen und haben Beſchwerde bei dem Minifterium ded Innern 
über diefes Verfahren erhoben. Die Revolution in Schlafret und 
a it noch immer nicht gefhloffen. Die Leute fünnen den 

edanfen an einen Rechtöftant nicht aus dem Kopfe befommen und 
wollen fih ter Hextſchaft de facto nicht fügen. 

anau, 2. Auguft. Obergerihtdanmwalt Michael, der vor 

zwei Sahren vom Stadtrath und Bürgerausfhuß an Ruͤhl's Stelle 

aum.biefigen Oberbürgermeifter gewählt worden war, hat die Bes 
fätigung der Regierung nicht erhalten. 

ae ‚31. Juli. Profeſſor Pfeufer — heute ſeine 
Vorleſungen mit an Abjhiedsworten: „Bei den wehmüthis 
gen Empfindungen, welche die Trennung. von einem Beiftedgenofs 
en wie Henle, von einer Univerfität wie Heidelberg nothwendig 

egleiten, erhebt mich der Gedanke, daß wir ja alle lieder der 
Universitas litterarum Gefinaniae find, zu welcher fih die einzelnen 
deutſchen Univerfitäten wie ebenfo viele Organe verhalten, deren 


jedes in feiner Art und Weile nad) beiten Kräften für daß Ges 
deihen des Geſammtorganismus thätig iſt. Wir Deutſchen find 
politiſch vielfach zerriffen, und dadurch ohnmachtig; aber, Gottlob ! 
ed gibt zwar eine deutſche, aber feine öfterreihifhe, feine preufis 
fche, feine bayeriſche, feine badifhe Wiffenihaft. In der Wiſſen—⸗ 
ſchaft find wir geeinigt. Laſſen Sie und nie und nirgends dieſem 
Einheitsbande untren werden, laſſen Sie und nie und nirgends 
des theuten DVaterlandes vergeſſen. Halten Sie feſt und treu an 
der Wiffenfchaft, erwarten Sie nur von ihr, nicht son äußern Um— 
ftänden, Ihr fünftiged Lebensglück. Wenn die Grundfäge, welche 
ih Ihnen überliefert babe, ſich, mie ich hoffe, ald treue und nüße 
lie Gefährten auf Ihrer ſchwierigen medicinifhen Raufbahn bes 
währen, fo ift mir auch ein freumbliched Andenfen in Ihrem Her⸗ 
zen geſichert.“ (A. 3.) 

Der Hamb. Cotreſp. meldet: Ruscjäf figt, wie wir hören, 
noch immer in Wien im jegenannten Stochhauſe. Sein Urtel ift, 
wie wir verfihern können, bigjegt noch nicht gefällt und fann for 
mit feloftverjtändlih von einer erfolgreihen Verwendung für den 
Unglücklichen nidyt Die Rede fein. Sobald indeffen das Urtel ge— 
fällt, wird unfere Behörde ohne Zweifel nicht anſtehen, wirkſame 
Schritte um Linderung feines Schidjald zu thun. Diefis foll, 
wie und verfihert wird, der Inhalt einc® in diefen Zagen an 
—— Rusſcuͤk erlaſſenen Dectets fein, welches denn freilich der 

edauerndwertben Frau wenig Zroft gebracht haben wird. 


Schweiz. 


Vevey, 31. Juli. Es heißt heute in Vevey, daß die Se 
zogin von Orleans mit ihren Söhnen im Hotel Byron (bei Vils 
leneuye) erwartet werde, und daß Hr. Thiers derfelben bereits 
geftern entgegengefahren fei. Den Schweizer Zeitungen nad ging 
die Reife aus dem Lints Thal über den —— nach Altdorf 
(alſo wahrſcheinlich über die Furka Ind Ober-Wallis u. ſ. w. bie 
an den Genfer See). Somit ſcheint ſich das frühere Gerücht eis 
ned Beſuchs der Familie Orleand in diefen Gegenden zu beftätis 
gen, wenn nicht vielleiht cine Verwechſelung ter Herzogin mit 
ihren Kindern flatifindet. 


Belgien 


Brüffel, 31. Juli. Die Papiere, welde der verftorbene 
General Diehinet hinterlajfen, find unter Siegel gelegt worden. 


Brantreid. 


Paris, 1. Auguſt. Die Patrie von heute Abends fagt in 
ihrem Leite Artifel: „Die ftattgehabten Veränderungen im Cabi— 
net find ohne Erſchuͤtterung der allgemeinen Leitung der Gefchäfte, 
ohne Aufregung der öÖffentlihen Meinung erfolgt. Dies ift ein 
erwähnenswerther Vortheil unferer neuen Inſtitutionen. Wir find 
für immer deffen überhoben, was man eine Miniſter-Kriſis nannte, 
Unter den früheren Regierungen verurfachte jeder ganze oder theils 
weife Cabinetswechſel mehr oder weniger Aufregung Mau war 
beforgt wegen der einzufdlagenden neuen Politif; man harrte auf 
das Programm des neuen Gabinetd. Heute find. diefe Urfachen 
und Borwände von Beforgniffen verfhwunden. Es gibt nur eine 
Politit, die des Präfidenten; die Miniſter find die Dolmetfcher 
und die Helfer feined Gedankens. Die Ernennung der Herren 
Drouin de LHuys, Magne und Fould bedeutet daher nicht bie 
mindefte Veränderung in dem mit fo vielem Erfolge von Louis 





und feine Kerrlichen Weine feffelten Orb an das Haus von Don Joſe 
Maria Echivera, fondern des alten Kaufmannd einzige Tochter Domma 
Louiſa. Ich bemerkte gleich bei der erften Zufammenfunft, daß ihre 
andnehmende Liebenswürdigkeit einen gewaltigen Eindruck auf ihn machte, 
Sie war erft 16 Jahre alt, aber 16 Jahre entzünden im Kerzen einer 


Spanierin, und noch mehr einer füramerifanifchen Spanterin, andere, 


Gefühle, und entwickeln einen höheren Grad von Liebendwürdigkeit und 
Anmuth, ald bei den Vewohnerinnen Kälterer Ränder. 

Die abgefhmadte Eiferſucht ver fpanifchen Regierung gegen ihre 
füdamerifanifchen Kolonien hatte biöher nicht mur alle fremden Waaren 
aus ihren Häfen ausgeſchloſſen, mit Ausnahme derer, die in ſpanl- 
ſchen Schiffen famen und an einen fpaniichen Kaufmann adreifirt 
waren, ſondern hatte ſich auch durch die Audſchließung von Fremben 
aus dem Lande bemüht, die Welt fo unwiſſend über biefen großen 
Gontinent und die Sitten feiner Bewohner zu laſſen, als viefe felbft 
über die Angelegenheiten Europa’8 waren. Diefe Giferfucht ver Mer 
gierung brachte meinen Breund Ord und mich felbft in Verlegenbeiten, 
aus denen wir und ohne das freundliche Dazwifchentreten bes reichen 
alten Kaufmanns ſchwerlich Hätten los maden können. Die Güter, 
welde Orb nad Buenos=Ayres gebracht hatte, waren zwar in einem 


ſpaniſchen Schiffe gefommen und an Don Joſe abreffirt, nichts deſto 
weniger aber von einigen Zollbeamten mit Beichlag belegt worden, als 
Gigeutbum eined Fremden, der auf-diefe Weife den auf Zolldeftauda- 
tion laftenden Strafen verfiel, Es if eine bekannte Thatſache, daß 
man in früherer Zeit die Mannſchaft von Schiffen, die durch ſchlech- 
te8 Metter in irgend einen Hafen von Südamerika getrieben wurben, 
gefangen nahm und in bie Bergwerke fehidte, und daß Leute im der⸗ 
felben Lage, in die Orb und ich und unmiffender Weife verfegt Hatten, 
die Waaren ronfiteirt und fie felbft ald Schmuggler hingerichtet wur⸗ 
den. Wahrfcheinlich wäre e8 und um fein Haar beffer gegangen, da 
die reidye Ladung von Tuch und andern Artikeln eine hinreichend ftarfe 
Verſuchung für bie Habfucht der Regierung war, um jeben Gewiflent- 
ſtrupel zu beſeitigen. Glücklicherweſſe wurde bie lage erſt angeftellt, 
als wir und ſchon einige Zeit in Buenod« Ayres befanden und dort 
und bereitd in Don Joſe einen mächtigen Freund erworben hatten. 
Dur welche politifche und Fommerzielle Manoeuvres wir von aller 
Furcht befreit wurden, babe ich nie genau erfahren, vie Sache jchien 
aber mehrere Wefprechungen zwiſchen Don Joſe und meinem Breunde 
nöthig zu machen, twenigftens wurde dieſe ald Veranlaſſung ihrer 
langen und geheimen Unterrebungen angegeben. 


Napoleon angendmmenen und befolgten Syſtem. Es find erge⸗ 
bene Männer, die ergebenen Männern folgen; gleicher Geiſt, 
gleihe Gefinnungen befeelen fie.“ Zum Schluſſe wiederbeit bie 
Pattie noh, daß das Minifterium völlig nleihartig bleibe, daß 
‚die Perfonenänderung an feinem Vorhaben nichts ändere, und 
daß es die nämlihe Politit der Hingebung am die neuen Intereſ⸗ 
ſen franfreihd unter 2. Napoleons Leitung und Eingebung bes 
folgen werde. » — 

Parid, 2. Aug. Nach dem heutigen Moniteur ſind die Her⸗ 
ren Maillard, Cornudet und Reverchon, ihrer orleaniſtiſchen Ge— 
finnungen wegen, als Mitglieder des Staatstathes entlaſſen worden. 


Großbritannien. 


London, 31. Juli. Die Gräfin v. Nenilly (Wittwe Lud— 
wig Philipps), der Herzog und bie Herzogin v. Nemourd, und 
der Prinz v. Joinville mit feiner Familie brauchen jept bie Sees 
bäder in Zeinnmouth, Devonſhire. 

Das amerifanifde Dampfboot „Waſhington““ legte am 31. 
Auli Morgens in Cobes (Inſel Wigbt) an, landete fein Poſtfell⸗ 
eijen für England, und fegte alsbald feine Fahrt nah Bremen 
fort. Seine Nachrichten aus NewsDorf gehen bis zum 17. Juli. 
Tage zuvor hatte dad Dampfihiff „Illinois“ californifhen Goltz 


ftaub im Werth von 2,200,000 Dollard nad New:Dorf überbradt. 


Die Nachrichten aus den Minen fauteten befriedigend. Die Eiſen— 
bahn über die Landenge von Panama ift vollendet bid zum Ueber⸗ 
gang des Fluffes Gorgona. Die Cholera war in einigen Drten 
auf dem Afthmus, namentlih in Ctuces, audgebroden. 

—— ———— — — — 


Course. — Frankfurt a. M., 3. August 1852. 


Gold. It] kr. Bayerische Papiere, 
Neue Lonisdior . . . | 11 6 5 $ Oblig. b. Rothsch. | 101% 
Pistolen. . . . » .IsIs-7 143 duo ... | 10 
ditto Preus. . . . 9 | 58-59 4% dio . . - 9% 
Holl. 10A. Stücke . . | 9 | 57-58. #4 $ Abtös-Rente. . | 6 
Rand-Duksten . . - 5 | 37—38 34 $ Oblig. b. Rothsch. 92 
20 Frankenstücke . . 9 | 34-35 Ludwigshafen - Bexbach 9 








Getraldepreise zu Bayreuth am 4. August ass. 
— — — — —— — — — —— —— — 
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Straubinger Schraune vom 31. Juli 1832, 
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Thermometer: aıd Barometer: Stand von Bayreuth. 
Barometer 





+ ibermometer f r 
Anguft, mach Reaumur. — — 
a ! 6 Uhr | d2 Uber | 6 Uhr | 6 Uber | i2 Uhr | 6 Uhr 





(Morgens. | Mittags | Abende. 'Morgens.| Mittags. | Abends. 


4. 14+13°,4 + 14°,6j + 15°,1)319°,90] 320°,06]320°,77 
— — — — — — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD, S. SW. un WEW. — Vormittags ſtark bewölkt, fpäter bes 
dert, Regen (de,2 auf den T’). Nachmittags fehr bewölft, Son⸗ 
nenblide. Gegen Abend ziemlich heiter. 

Höchfte Kemperatur: — 199,4. Temperatur des Mains: + 150,5. 

Mürlere Temperatut: 140,9. Mittlerer Luftorud: 320,34. 

In ver Nacht: Riederſte Temperatur: + 79,5. 

Am 5. Auguft: Morgens 6 Uhr! Thermometer: — 110,7. Baromes 
ter: 322,009. i 








Fremden: Unzgeige 
Goldene Sonne: HH. Jordan, Yuitizrarb aus Berlin; Dr. Kiche 
fing, Provinzialſchulrath aus Berlin; Böniſch, Maler von Berlin; Kauf⸗ 
kemte: Lied von Rheydt, Roth von Hanau, Klaujel von Barmen, Belter 
von Amſterdam; Riedel, Pfarrer von Neunfichen; Räthlich, Defonomice 
verweier von Meiningen, 


Berantworrliher Redakteur: Wilhelm Schäller. : 


Hülferuf für Eisfeld. 

Am Abend des 29. d. M. brach in unferer Nachbatſtadt Eids 
feld, weldhe vor 30 Jahren in demjelben Monat und erſt vergans 
genen Montag von Brandunglüd heimgejucht war, Feuer aus, 
das in wenigen Stunden 25 — 27 Häujer und 29— 323 Staͤdel nebſt 
mehreren Stallungen und SHintergebäuden in Aſche legte,und den 
durch fo oft wiederholtes Unglück beftürzten Bewohnern faum Zeit 
und Kraft ließ, aus den mit reißender Schnelligkeit um ſich greis 
fenden Flammen mehr ala ihr Leben zu retten. Faſt fämmtlihe 
Vorräthe an Lebensmitteln, Strob, Heu, ein großer Theil der 
Haus: und Wirthſchaftsgeräthe, Wäſche, Kleider, Betten u. ſ. w. 
find ein Raub der Flammen und 65 Familien obdahlo® geworden. 
Bei der Größe des Brandunglüds ficht fid die Stadt außer Stande, 
den Verunglückten, zumal nad einem fo tbeuern Jahre, die Hülfe, 


‚ beren fie jo dringend bedürfen, auöreichend zu gemähren. 


Bertrauensyoll wendet fi daher der Unterzeihnete an mens 
ſchenfreundliche Herzen mit der Bitte, die Noth der unglüds 
lien Eisfelder durch milde Gaben zu lindern und etz 
Mlärt fich bereit, Beiträge an Geld, Wälhe, Kleidern, Betten ıc 
für die armen Abgebrannten anzunehmen und unter öffentlicher 
Rehenicaftsablage an den Magiftrat von Eisfeld zu befördern. 
Wer fhnelt gibt, gibt doppelt! 

Die verehrl, Redaktionen jämmtlicher in. der Nähe des thürins 
ger Waldes erjcheinenden Zeitungen und Wochenblätter werden 
erfucht, obigen Hülferuf im nterefje der Humanität gratis in 
ihren Spalten abdruden zu laffen. 2 

Hildburghaufen, den 30. Juli. 1852. 
- Dr. Eduard Amthor, 
Herausgeber der Felerjtunden. 

Die Erpedition der Bayreuther Zeitung ift gerne bereit milbe 
Gaben in Empfang zu nehmen, fie zu übermitteln und Rechnung 
darüber zu legen. 





Eined Nachmittags fahen wir in dem Patio unfered Hotels, 
ſchweigſamer als gewöhnlich, tranfen Kaffee und rauchten unfere ir 
garten, al& ich bemerkte, daß Ord auf dem Sopha ſich hin und ber 
walzte, und bie Niche vom feiner Gigarre öfter und heftiger ald ge» 
wöhnlih abſtieß. Ich ſah, daß er im Begriff war, von etwas zu 
ſprechen, das ihn in Verlegenheit ſetzte; da ich aber feine offene Welfe 
Tannte, und vielleicht auch an feiner Verlegenheit mich ergößte, ob= 
gleich ich die Urfache davon nicht begriff, fo that ich, als bemerkte 
ich es gar nicht, und fuchte aus einem Haufen Havanna » Eigarren 
mir eine beſonderes gute Gattung aus. Gr blieh heftig den Rauch 
aus, ſtieß Haftig vie Aſche ab, und fledte im ver Berftreuung bad 
brennende Ende in ven Mund. Da fprang er auf mit,dem bekannten 
ſpaniſchen Ausruf: „Bei der heiligen Jungfrau!” — „Donna Louiſa 
Echivera?“ — fagte ich, jeine Vethenrung auf meine Weife zu Ende 
bringend. — „Die lieblichſte Heilige außer dem Himmel,” — fuhr 
Ord gutmüthig lachend fort — „ich wollte eben von ihr fpredhen.” 
— „Daß habe ich mir gedacht,“ — ſagte ih. — „Ihr ſeid uns 
heilbar in fle verliebt, Oro.” — „Dad babe ich ihr and geſagt,“ 
rief er lachend, und warf eine Handroll Münze reinem Haufen ſchwar⸗ 


zer Jungen Hin, die vor Dem Thor des Matio jpielten. — „Gut, 
und was fagte ſie?“ — fragte ih. — „Und ich babe ihrem Vater 
daſſelbe geſagt,“ — fuhr Orb fort, ohne meine Brage zu beant» 
wörten. — „Nun, und —?* — „Gie ift ein Gugel,“ — ante 
wortete er — „in einem Monat bin ich werbeirathet, und dann fort 
nah England.” — Ih fehüttelte ihm Herzlich Die Hand, — „Ehe 
ich aber meine Freiheit in Louiſa's Hand nieverlege, mill ih fie noch 
zum legten Male geniehen und einen Galopp über vie Ebenen machen, 
um zu fehen, wie die Indianer seiten; ich will von Rinbfieiih und 
Waffer leben und auf meinem Sattel ſchlafen; ich will die Höhen der 
Eorbillerad hinanklimmen und über die Walpftrömefegen; ich will hin— 
abſchauen von dem Gipfel der Anden in ben weiten, flillen Ocean. 
Ich habe Don Joſe gebeten, mir bie Erlaußnif zu verfchaffen, dad Land 
zu bereifen, fo daß, wenn Ihr mich begleiten wollt, wir in wenigen 
Tagen auf dem Wege fein werben.” Ich ſtimmte freudig bei, und von 
Diefem Tage an bereiteten wir und zur Reiſe vor, indem wir fo lange 
alt möglich im Sattel blieben, um und in ven Stand zu ſetzen, täg« 
lich eine Galoppate you 130 bis 150 englifhen Meilen auszuhalten, 
auf melde Art wirdie Pampas zu durchziehen gedachten. (doriſ. folgt.) 


810 


Befanntmadhung. 


In der Mähe des Ortes Schlömen zwiſchen Prof, 22 und 23 


wirb eine Bau» und Wächterhütte erbaut, deren Herftellungs» Arbeiten 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion an ven Meiftabbie- 
tenben bergeben werben. 
Die Arbeiten bei dieſer Bau- und MWächterhütte befteben in 
4) Grunvarbeit, veranſchlagt u. . 2 fl. 21 fr. 


2) Maurerarbeit, veranlagt zu . 321 fl. 19 Er. 
3) Zimmermanndarbeit, veranſchlagt zu 416 i. 2 fr. 
4) Schreinerarbeit, veranſchlagt zu fl. 18 Er. 
5) Schlofferarbeit, veranschlagt zu . 52 fl 6 
6) Glaferarbeit, veranſchlagt zu 10 fl. 30 kr 
7) Hafnerarbeit, veranfchlagt zu 36.fl. 5 fr 


In Summa 862 fl. 4 fr, 

Koftenvoranichläge, Bedingniſſe und Pläne liegen von Heute an beim 
unterfertigten Stadt · Magiffrare zur Einſicht offen und bie Submitto- 
nen müffen in -vorjchriftsinäfig überfchriebenen und verfiegelten Con 


serien bid am 
12. Auguft 1852 Vormittags 10 Uhr 
dahier eingelaufen fein. 

Die Submittenten find gehalten, ſich perſönlich oder durch genüs 
gend berollmaͤchtigte Stellvertreter an obenbenannter Zeit dahier einzu» 
finden, da die Eröffnung der Submifftonen zw jener Zeit vorgenom« 
men werben wird. 

Bayreuth, den 4. Auguſt 1852. 

Der Stadt-Magiftrat. 
Dilchert. 
a — —— 
Betanntmadhung. 

Zufolge Entichliefung der k. Eiſenbahnbau - Eommifflon zu Mün« 
chen vom 31. Zuli 1852, Mr. 15923, und vorbehaltlid deren Geneh⸗ 
migung werden 

Donnerftag am 19. Auguſt 1852 Vormittags 8 Uhr 
bei der unterfertigten Poligeibebörve im Amtslofale nachſtehende Eiſen⸗ 
bahnbau⸗ Arbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 

Dad neunte Arbeitöloos der mitunterfertigten k. Eijenbahn« 

baw- Sektion, am Fuße ded Steinberges bei Würzburg, 8560 Fuß 

lang, enthaltend: 


Eigentliche Ervarbeiten, veranfchlagt zu . 92,421 fl. 26 fr. 
Kunflbauten, zufammen veranjhlagt u. . . 32,758 ft. 40 fr. 
Herſtellung von Sickerdohlen, verauſchlagt zu 3,043 i. — fr. 
Anlage cined Ziehweges und Pflaſterung ber j 

Dammbölhung, veranfchlagt u. .» - ... 50,110 fl. 3 Er. 
Bollendung der Wegübergänge, veranlagt zu . 3,123 fl. 11 fr. 
Lieferung des Steinmaterial$ zum Bahn-Unterbau, 

veranfhlagt U: =: nn 7,373 fl. 40 fr. 


Im Ganzen 188,830 fl. — fr. 

Beringninbeft, Pläne und Koftenanfchläge Tiegen vom 7.11. Mis. 
Auguſt an im Amtolokale der mitunterfertigten f. Gifenbahnbau-Seftion zu 
Severmannd Einſicht offen vor, wo aud die Sutmiffiond»Gremplare 
in Empfang genommen werben Fönnen, 

Die Submiftonen ſelbſt müffen in vorfcriftemäßig überfchriebes 
nen und verfiegelten Gouverten längftens bis Mittwoch ven 18. Auguft 
1. 36. Abenbs 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Bes 
Hörden ober bis Dienflag ven 17. Auguft 1. 36. Abende 6 Uhr bei 
der k. Eifenbahnbau⸗ Commiſſton zu München frankirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 55.9, 10 uud 14 
der allgemeinen Submiſſtons- Bedingungen angedrohten Bolgen gehal · 
ten, in dem oben angegebenen Verakkordirungs-Termine ſich perſoöͤnlich 
ber durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn foldyes verlangt wird, ihre Uebernabme-Bähigkeit, ihr Gautionde 
und Detriebe-Vermögen fogleid; durch amtliche Zeugniffe genügend nach - 
zumelfen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Würzburg, am 2. Auguſt 1852. 
Der Etabt- Magiftrat. Königlich Bayeriſche Eijenbahns 
Schwint, ban · Sektion. 
Hobenner, Sektiond-Ingenieur. 
c. Gög, Rechnungkführer. 








Anzeigen 


Eigarren und Zabade, alle Sorten abgelagert, bei 
Wild. Höflich. 


Geſellſchaft Eintracht. 
Samſtag den 7. d. Abends 8} Uhr Generalverſammlung. 
Bayreuth, ven 4. Auguſt 1862, 


Die Vorfteber. 


Mit allerhöchter Genehmigung des f. Mini- 
ſteriums zu Münden und fat. kaiſ. öfter. Pri⸗ 
> vilegium für Die ganze öfter. Monarchie. 
Er) Der Erfolg wird vom Per- 
fertiger garantirt. 
Neapolitaner Haarhalsam (Balsayo di Napoli 
per i capegli.) Dieſe feilme Mräuterpomade if vas 
reinlichfte, ſchnell und fiher wirkendes Mittel zur Wiebererzeugung, 
Erhaltung und Wahsthumsbeförberung ſowohl der Haupt» ald Bart» 
baare. Selbſt bei ven ungünftigften Verhältniffen als probat befuns 
den, per Glas 48 Mr, und 30 fr. — Wenapolitanische 
Schönheitsselfe (Sapone liquido aromatico di Napoli). 
Diefe feine, Hüffige, höchſt aromatifche Toiletten-Seife, dient zur radie 
kalen und jehmerzlojen Entfernung verfchiebener Hautkrankheiten: Som» 
meriproffen, Miteifer, brauner und gelber Bleden, Fin 
nen ac. — Es ſteht fefk, daß eine reine, gefunde Haut Haupter- 
forderniß eines vollfommen gefunden Menichen iſt. — In der That 
giebt es aber keine Seife, welche heffer zur Reinigung und Stärkung 
der Haut dient; als dieſe per Glas 42 fr. und 24 fr. — Mailän- 
der Zahntinetar (Mundwasser), ſowohl zur Reinigung 
des Mundes, als zur Erhaltung gefunver, glänzend ſchöner Zähne, 
Grkräftigung des Zahnfleifches, Sie entfernt den Weinftein, vwerhütet 
Beinfrap (Carias) und dient zur Vertreibung des übelen Geſchmackes 
und Geruches des Munbes und ver Zähne, welches, und oft unbemußt, 
einen fo fatalen Eindruck auf andere Perfonen macht, per Glas 24 Er. 
KE> Ieres Glas, in welches mein Name eingeprägt if, ift mit 
Bericht und Gebraucisanweifung, welche Näheres beſagen, verjehen, zur 
Sicherheit gegen Verwechslung oder Berfälfchung mit obigem Pett- 
ſchaft geflegelt, worauf genau zu achten bitte. — Bei vorſchriftmaͤßi⸗ 
gem Gebrauche wird für den Erfolg garantirt und ſaͤmmtliche Fabri⸗ 
Tate ſtets in ver bekannten Güte und Reinheit geliefert. 
Prof. Dr. Rau jel. Erben in Bauberg. 
Diefe renommirte eosmetische Tollettengegen- 
stände find zu haben bei Herrn 
Wilhelm Höflich in Bayreuth: 


Sonntag am 8 Auguſt ce. führt eine leere Ehaife über Wunflevel 
nad Gger. Gebhardt in der Jägerftraße. 


— ee 


EPRELFEEETIEPEDEPEIPE 


Am 8. und 9. Auguft c. findet auf ben Höhen bes 

rauhen Kulms dur; mehrere Gefangvereine der Umge⸗ 

S gend und bie Cherauflegerd« Tromprter von Bayreuth; mu⸗ 

falifche Produktion fat. Abends im Heinlein'ſchen 
Gafthaufe Tanzunterhaltung. Georg Heinlein. 


SSEPEOEPER! BE 


\ Gaſthaus-Verkauf. 

Am Sonnabend ven 2d. Mis. ſoll das neuerbaute Gaſthaus 
zum goldenen Loͤwen dahier, mit ober ohne Grundſtücke aus freier Hand 
verkauft werben. 

Diefes Anweſen befindet fih an der frequenten Landſtraße von 
Bayreuth nach Nürnberg und Negendburg und eignet ſich aud zu el⸗ 
nem Faͤrber⸗ oder Gerbergeſchaͤft. 

Da ein ſehr billiger Kauſepreit geſtellt iſt, ſo werden Kauftlieb- 
haber hierzu eingeladen. 

Kreußen, ven 3. Auguft 1852. 





Georg Kuopf, 
Bürtnermeifter und Gigentbümer. 
Zwei große einflügeliche verpoppelte Ihüren mit Eiſenblech beſchla⸗ 
gen ſammt Bander, nebſt zwei dergleichen Läden mit Blech find billig 
einigen zu verkaufen. Da Nähere in der Erpebition. 


— Frieprichheftraße Mr. 453 ift die mitilere Gage im Hinterhanfe, 
beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern, Küche, Kammer und allen jonfti» 
gen 9 Bequemlichkeiten auf Martini oder Lichtmeß zu vermierhen. 


Ein junger Menich vom guter Grziefung, der die Shlofler-Pro- 
feffion erlernen will, Kann unter billigen Bedingungen in die Lchre treten. 
Das Nähere in der Erpebition. 


Drud von H. Höreth in Bayreucb. 








Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter,des Ins» und 
Auslandes. 


Banrentber Zeitung. 


Zahrgang 105. 


Preis für ben Jahr⸗ 

gan 6fl., balbiähr 

ıh 3 fl,, vierteljähr- 

lich 1 fl. Zo kr. Inſer⸗ 

tionsgebühr für den 

Raum einer Spalt 
Beile 4 Er. 





Freitag - Nro. 


217. 6. Auguft 1852, 





Deutſchland. 

Münden, 4. Auguſt. Ihre Maj. die Könign von Schweden 
wird dis zum 15. d. bier eintrefjen und mehrere Tage in umferer 
Stadt verweilen. Ob auch Se. Maj. der König von Schweden 
bieher fömmt, wie es früber hieß, iſt noch zweifelhaft, — Geſtern 
ftarb dahier ein waderer Veteran der bayeriſchen Armee, ber koͤnigl. 


Generalmajor Jakob v. Fritſch, Ritter des hohen Militär: Dlarz - 


Joſeph⸗ und Ehrenkreuz des Ludwigs: Drdent ıc., in einem Alter 
von 66 Jahren. R 
ur Münden, 2. Auguſt, fhreibt man der „A. Pſtztg.“, 
daß Hr. v. Zwehl von Gaſtein aus fein Programm als künftigen 
Cuitusminiſter, wobei er die Tegernſeeer Erklärung zu Grunde 
genommen und fi ſehr ausführlich über feine Auffajfung dieſes 
wichtigen Poſtens auegefproden hat, der allerhödften Stelle zus 
geben ließ. — General Changarnier aus Paris ift gejtern dahier 
wieder eingetroffen, indeß heute Morgen auch ſchon wieder abgereift. 
Münden, 4: Aug. Der Bau des Bahnhofes in Lindau 
wird im mäcften Monat beginnen. Dem Entwurfe nad) zu ur— 
tbeilen, wird derfelbe ein Meſſterſtück der Architektur und in prafs 
tliher Beziehung ebenjo entſprechen. Es fell mit ihm zugleich das 
Zollamt vereinigt und nad rüdwirtd eine Berbindung mit dem 
See hergeftellt werden, fo daß die Erportation der Güter mit ganz 
wenig Zeitverluft vor ſich geben fann. Der Eifenbahndamm, wels 
her von dieffeitd nach der Stadt gebaut wird, erhält eine Länge 
von 2000 Fuß. Der Bahnhof wird ganz in die Nähe ded Lane 
dungsplages zu Neben fommen. 26 
un, 4. Aug. In der gejtrigen Sitzung ber Ge: 
meinde⸗ Bevollmaͤchtigten wurde eine Schenkungs⸗Urkunde des hies 
finen Bürgerd und Privatierd Henle verlefen, wonad derjelbe 
100,000 fl. ter Kommune übergibt, damit die barmerzigen Schwe⸗ 
ſtern zur Krankenpflege in unferer Stadt eingeführt werden können; 
follte dies binnen 10 Jahren nicht geſchehen fein, fo fällt das Ka⸗ 
pital dem Domkapitel anheim. Es wurde über die Frage der Ans 
nahme abgeftimmt und die Stimmenmehrheit entſchied ſich für uns 
bedingte Annahme diefer Schenfung. Die Minvderzahl, welche über 
ten $. der Schenfungdurfunde, worin es heißt, daß bei Unzureis 
chenheit die Kommune zuzufbießen habe, Bedenfen erhob, erflärte, 
daß fie eine Verwabrung zu den Akten legen werde, wie dieß bie 
Minderzahl im Magiftrat gethan babe, und zwar foll dieje Ver— 
wahrung gleich anderen Tages gefheben. 
Nürnberg, 3. Aug. Dem Magifträt wurde von Erite der 
Regierung zur Ueberlaſſung des unter dem Namen „die Kaiſer— 
ftallung“ befannten großen Gebäudes in der Nähe des Aufganges 


zur Reichsburg von zwei hier eingetroffenen Regierungsfommiffären 
ein "Angebot von 20,000 fl. geſtellt. Es fteht Liefe Kaiferftallung 
se der Stätte der ehemaligen Wohnung der Burggrafen von Hohen⸗ 
ern zwiſchen dem älteſten Gebäude der Stadt, dem fünfedigen 
hurm, und dem Thurm Lueg ins Zand (erbaut 1367), der ge⸗ 
enmwärtig als Polizelgefängniß benügt wird, Die burg — Re⸗ 
denz, außer welcher auch die Hohenzollern glelch am Eingang zur 
Kaiferburg feit 1273 eine Burghut befaßen (folder Huten-Thürme 
neben den Thoren gibt es vier), wurde 1420 auf Befehl Ludwigs 
des Bärtigen zu Ingolſtadt von dem piälzifchen Pfleger zu Lauf, 
Ey. von Zeiningen, abgebraunt, und 1427 von Dem Nürnberger 
Kar, der damit den gefährlihen Anwohner (08 wurde, mit andern 
Grundjtüden gekauft. Auf der Stätte der Wohnung des Ahn⸗ 
heren des jepigen Herrſcherhauſes von Preußen, die aber erit 1494 
ganz abgeräumt wurde, baute Hans Behaim der Ältere ein ſtatt⸗ 
lies Kornhaus, deſſen Thor die Ueberſchrift trägt: Angefangen. 
an. Sant. lienhargtag. in. dem. 1494. jar und. an. Sant, lien 
hargtag in. dem. 95. jar. volbracht. In den obern Räumen find 
große Gerreideböten, die untern werden noch jetzt, wie früher wenn 
Kaiſer auf der Burg reſidirten, ald Stallungen benügt. Diefe find 
— und es liegen Berträge vor — Eigentbum bed Staatd, die 
obern Gelaffe gehören der Stadt. Welche Beſtimmung die Kaifere 
ſtallung fünftig haben ſoll, darüber furficen nur Bermuthungen. 
Einigen Halt erhält die Aufitellung, daß aus der Kaiferjtallung 
eine Kaferne gemacht werden folle, dadurch auch, daß ber ſchon 
langſt beſchloſſene Ausbau der Deutſchhaus-Kaſerne troß der Driuge 
lichteit noch immer nicht in Angriff genommen worden ift. 
Bamberg, 6. Aug. J. Maj. die Königin Marie traf geftern 
Abends 6} Uhr mit den beiden Prinzen im Bahnhof ein, wurde von 
dem f, Regierungspräfidenten, dein k. Stadtfommillär, Stadtfommans 
danten und Bürgermeifter empfangen und fubr dann ſogleich nad) der 
f. Reſidenz. Trotzdem, beftimmter Welſung zufolge, alle Empfangs⸗ 
felerlichleiten unterbleiben follten, fo waren dod außer dem Bahn 
hof aud viele Privargebäude, namentlich in der Königsitraße mit 
blau und weißen Fahnen und Blumen aufs Schönfte vergiert. Mit 
dem Müncener Bahnzuge um 103 Uhr wird Ihre Majefrät die 
Reife nad) Hohenſchwangau fortfegen. Sa 
Hof, 5. Au. Ihre Maj. die Königin von Preußen trafen 
geftern mit hohem Gefolge bier ein und übernadhteten in Schallers 
Gaſthof zum goldenen Hirſch. Hoͤchſidieſelben fegten heute früh 8 
Uhr Ihre Reife nah Iſchl im erwünfcdten Wohlſein weiter fort. 
Deidesheim, 2, Ay. In einem Ausſchreiben des Regies 
rungsptaſidiums der Pfalz vom Ente Juni wurde bei der Reife 





Fenilleton. 


Der Gaudo, 
Eine Erjäblung aus den Pampak. 
Bon einem Kaufınann mitgerheilt. 
(Bortfegung.) 

Menige Tage nad) diefer Unterrevung ging Ord mit Donna Louifa 
and dem alten Kaufmann in der Alameiva jpazieren, al® ein betruns 
kener Gaucho aus der Ebene ihnen begegnete und in Vorübergehen 
Geftig am die junge Dame anſtieß. Orb, der die Beleidigung für ab⸗ 
ſichtlich hielt, ſtreckte den Perrunfenen mit einem Fauſtſchlag zur Erde 
nieder. Mit Gedankenſchnelle ſprang der Gaucho auf, holte aus feinem 
pferdeledernen Stiefel ein langes Meſſer, zog es zwei ober drei Mal 
über feinen Abſatz, gleichſam um feine Schneite zu erproben, und flürzte 
dann auf Drd ein, mit dem Ausrufe: „Ha, Ihr wollt einen Meffer- 
ſtich, Sennor!* Mein Freund war deffen gar nicht gewärtig, fo raich 
waren bie Bewegungen bed Gaucho geweien; aber Don Joſe ftellte ih 
mit einer Geifteögegenwart und einem Muthe, die man weder von feinem 
Alter noch feinen friedlichen Gewohnheiten Hätte erwarten follen, dem 
Mörder entgegen und verfeßte ihm mit ‚feinem Spazierflode einen tüch— 
tigen Streich auf die Hand. Der Gaucho, auf birfer Welſe in feinem 
Vorhaben gehindert, flarrte einen Augentlid feinen neuen Angreifer 
au und erhob dann fein Tanges Meffer abermals, ald wollte er ed Don 
Joje in dad Herz floßen, plöglich aber ließ er die Spige ſinken, ſchau⸗ 
derte heftig zufammen und ſprach dann in heiferem Tone: „Don Joſe, 


Ihr ſeid Eures Vaterd Sohn und zum zweiten Male fchone ich Euer 
Blut, aber ver Streich ſoll unſichtbat, darum ſchwerer auf Euch fallen. 
Denkt an Leonardo! Auch dieſer Springindfelod va ſoll meiner geden— 
Ten; adieu, Sennored.* Damit zog er ben Hut mit ber genau abge= 
wogenen Höflichkeit eined ächten Spaniers, und entfernte ſich mit an— 
ſcheinend gleichgültiger Miene. Ord war mit Donna Louifa beſchäftigt, 
welche in Ohnmacht gefunfen war, und Don Joſe, flatt irgend Jemand 
Lerbeizurufen und den Menfchen verfolgen zu laſſen, ſchien von einen 
ſeltſamen Schrecken ergriffen, und folgte ihm mit den Augen, die wie 
durch Zauber an feine Schritte <gebeftet waren, Der Gaucho ſchien 
durch dieſen Vorfall völlig nüchtern geworden, denn fein vorher un— 
ficherer Gang wurde auf einmal feit und ftolz, er warf ein Stüd Schar⸗ 
Iachtuch über feinen Poncho mit einer Hand, melde an den langen 
fpaniichen Mantel gewöhnt ſchien, und fort fhritt er durch die zurück 
weichenne Menge, indem er den flachen Theil feines Meſſers an ten 
Ellenbogen hielt. 

Erft bei ver Müdkchr erfuhr ich ten Vorfall von Orb und Don 
Joſe, welcher Lehztere, ald ich mein Gritaunen über dad Benehmen 
ded Gaucho zu erkennen gab, uns Folgendes mittheilte: „Die Gaucho's, 
welche über die Pampas zerftreut find, und ihren Unterhalt gewinnen 
turd dad Ginfangen und Zähmen der wilden Pferde und dad Schlach- 
ten des Minpriehes, um der Häute und ded Talgs willen, ſtammen 
häufig aus den beſten Familien Spaniens ab, indem ihre Voreltern 
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des Königs Ludwig von dem Auäfteden der deutſchen Farben mit 
dem Beifägen abgemahnt, daß man folhes als eine regierungds 
feindliche Demon ration betrachten würde. Zuglelch wurden die 
Ortövorflände angewiejen, dem Könige, wenn er in ihre Gemeinde 
komme, ihre Huldigung zu bezeigen und nad feinen Befchlen zu 
fragen, WB nun jüngjt König Ludwig durch unfer Städtdyen nad) 
Dürkheim fuhr, maren’ die beiten Adjunften Görver und Häußler, 
welche in der Abwejenheit des Bürgermeiteed Jordan bie Gemeinde 
zu vertreten hatten, nicht zum Empfange anwefend und ungefähr 
"an 6 ‚Käufern wehten neben den bayerifhen aud deutſche Fah⸗ 
nen. ad letztete war namentlich auch an den Häuſern der 
beiden Stadträthe Kimmich und Geiler der Fall, In Folge deſß— 
fen wurden bierauf durch Entfhlichung - des Regierungss Präfldie 
ums ber Pfalz ſowohl die beiden Adjunften ald vie genannten 
Stadträthe von ihren Stellen entlafjen. Dies die einfache Erzähs 
kung der thatſächlichen Verhältniſſe. Es läßt fi denfen, weldyen 
peinlihen Eindruck eine folbe Maßregel in biefiger. Stadt gemacht 
bat. Wer die Bürger, welche ſchwarz- roth-goldene Fahnen aus— 
hängten, fennt, der weiß, daß fie, weit entfernt, damit eine reyies 
zungsfeindliche Kundgebung zu beabjichtigen, auf folhe Beife nur 
die ächt deutihe Geſinnung König Ludwigs ehren wollten. Ob 
Farben, welche noch lange nad dem pfälziſchen Aufſtande von 
unferer Armee auf den Helmen getragen wurden, und von ber 
bayerifchen FFeldberenhalle in Münden fowie von den Kommans 
dantfhaftsgebäuden ber deutjchen Bundesfeftungen geweht haben 
(und noch jegt auf dem Palais der deutſchen Bundesverfammlung 
zu Franffurt a. M. wehen), mit Recht ald das Symbol des Auf: 
ruhrs in der Pfalz bezeichnet werden fünnen, das überlajfe ich 
Anderen zur Entſcheidung. (Pf. 3.) 

Franffurt, 3. Aug. Der bieffeitige Bevollmädtigte zu den 
Berliner Zolltonferenzen, Shöff Eöfter, it am Samftag von dort 
bier eingetroffen und wohnte heute der großen Rathöfigung bei. — 
Die Arbeiten an der Pauläficche find fo weit vorgefchritten, daß 
derielbe in Kurzem ihrer gottesdienjtlihen Beſtimmung wieder übers 
geben werden Fann. 

Mannheim 2. Auguft- Die Fruchternte ift eingebradht und 
ber Ertrag fo reichlich ausgefallen, daß er die durchſchnittlich beiten 
Jahre übertrifft; bei den verjhiedenen geftrigen Erntefeftivitäten, 
die hier und in der Umgegend veranftaltet waren, herrſchte darum 
auch wahre, ungeswungene Fröhlicyfeit und Luft. Feſtlich aufges 
pugt wurde am Morgen der legte Fruchtwagen des ſ. g. „Yaders 
vereins“ durd die Stadt gefahren, befleivet von jubelnder Menge, 
welche in dem Aufjuge eine Garantie erblidte, daß die feitherige, 
Laft der Bictualienpreife nun vorüber, und daß fie getrojt dem 
kommenden Minter entgegenfehen dürfe. Wohlfeile Lebensmittel 
verbürgen außer der Fruchternte die übrigen Erzeugniffe des Feldes 
indbefondere der Kartoffeln. Der Tabak ſteht überall ſehr ſchön 
und wird hin und wieder fogar fihon gebrochen, aud die Wein- 
lefe verfpridht einen guten Ertrag und es fangen ſogar die Trau— 
benbeeren bereitd an reif zu werben; der Termin ber Zeitigung 
it auf 3—4 Boden feftgefegt. KHülfenfrüdhte und Gemüfe gibt 
ed in rg und Fülle und nur nur an Futter ift Mangel. Es 
rührt dieß eineätheild von der lang andauernden Frübjahrfälte, 
anderntheild von der großen Sulihige, durch welhe das Ohmet 


beinahe vollitändig zu Grande gina, hauptſächlich aber von dem 
Umftande her, daß dur bie fortichreitende Bodenkultur und die 
Abnahme von Futterpflamzungen fih im Verhältniß zu früheren 
Jahren ein abfoluter Futtermangel herausſtellen mußte, indem jegt 
eine Menge von Landieuten, welche Früher Se bierber zu Marfte 
brachten, bei Berfteigerung des ſtädtiſchen Miefenheues ſich unter 
den Steigliebhabern befinden, 

‚Kafjel, 3. Aug. Die „Kaf. Itg.“ meldet, daß der Kurfürft 
heute mit Gefolge nach Meiningen und die Gräfin von Schaums: 
burg nah Schloß Bhilipparube (bei Hanau) abgereift find. 

Hanau, 3. Aug. Dem Vernchmen nach trifft der Kurfürt 
von Heſſen zu einem längeren Sommeraufenthalt auf dem benach— 
barten kurfürſtl. Sommerſchloſſe Phitippsrube mit zahlreichem Ges 
folge ein. 

Ulm, 3. Auguft, Wie wir hören, ift heute Mittag von Seite 
des biefigen Oberamtsgerichts ein fremder Feitungsarbeiter ald des 
an Dr. Rampeld in Eßlingen verübten Raubmort® verdächtig ges 
fänglich eingezogen worden, 

Berlin, 2. Auguſt. Man ijt bier in den offiziellen Kreiſen 
davon überzeugt — oder thut wenigſtens jo — daß Ludwig Nas 
poleon durchaus nicht an Krieg denke. Man hält ibn für zu flug, 
ald daß er feine Macht, die bauptjädlic in dem an den Namen 
Napoleon gefeſſelten Nimbud der Unüberwindlichkeit beruht, leichts 
fertig aufs Spiel fegen follte. Kriegeriſche Belüfte würden unfehlz 
bar eine Erneuerung der heiligen Allianz in formellfter Weife, wie 
fie dad vom Dorn. Ghronicle veröffentlichte Aftenftü bereits fimus 
lirte, hervorrufen, und einer Goalition der drei nordiſchen Mächte 
würde Frantrelch ſchwerlich widerjichen können. Das napoleoniſche 
Elemene iſt erſt in das frangöfiihe Leben hineingetragen worden; 
wie der Kriegsruhm es geihaffen, jo würde die Niederlage es wics 
der verfhwinden machen. Dies ift die Meinung unſerer in polls 
tijhen ragen tonangebenden Kreife. Daß man fie im Gabinet 
theilt, jheint aus dem Umftande bervorzugeben, daß die Rhein— 
feftungen, die feit der Mobilmahung nod auf Kriegefuß waren, 
demobilifirt werden follen. 

Berlin, 3. Aug. Der in der preußiſchen Marine angeftellte 
Gorvettenfapitäin Eundewall, früher in ſchwediſchen Dienfien, iſt 
im Auftrage des Gommandos der Marine nah Bremerbafen abs 
gereift, um die daſelbſt befindliche preußifhe Fregatte Ekernförde 
zur Ausbeſſerung in einen holländifhen Hafen zu bringen. 

„Aus Köln, wird der U. 3. unterm 31. Juli geichrieben: 
Während in einzelnen Provinzen Preußens in engern Kreifen Vers 
ſuche gemadyt werden, durch Petitionen auf die Abichaffung der 
Verfaſſung binzuwirfen, dürfte bei den nächften Wahlen am Rhein 
und in Weſtfalen ſich leicht ein entgegengefegted Streben funds 
geben. Auch Diejenigen, welche für die conjtitutionelle Staates 
form nicht abfolut beyeiftert find, wiſſen doch vielfach, was das 
Land ber preußißchen" Verfaſſung gegenwärtig wirklich zu danken 
hat, fie wiſſen aber nicht, was nah Abſchaffung der Verfaſſung 
fommen würde. Auch begreift man, daß irgend ein politifcher Winde 
ſtoß Stürme hervorrufen fünnte, in denen man leicht mit Schmerz 
auf die Trümmer des Verfaſſungswerks zurücdzubliden gezwungen 
werben fönnte. Wenn man in der —— Zeit namentlich, in 


der Rheinprovinz, eine große Gleichgültigkelt bei dem Wahlges 





zu dieſer Lebenkart genöthigt wurden, theils weil ſie durch Außfchiveis 
fungen ober Spiel ihr Vermögen vergeudet, thells weil ſie von ihren 
Erbgütern wegen Verbrechen, die Häufig politifcher Art waren, fliehen 
mußten. Ihr Stolz und ihre Empfinvlichfeit im Punkte ver Ehre, 
weßtbegen fle felbft unter Spaniern Tprücdwörtlich geworden find, hat 
ft ihren Grund in dem Bewußtſein einer edlen Geburt, während ihre 
wilde und radigierige Ginnesart, chen jo wie ihre Gaftfreiheit und 
Höflichkeit, Für melde fle gleichfalls bekannt find, vielleicht mit chen 


dem Mechte theild dem Bewußtſein ihrer adeligen Abkunft, theils den - 


Gefinnungen zugefchrieben werben muß, welche ihre wilde, durch nichts 
eingefchränkte Lebendweife natürlich erzeugt. Was aud) vie Urſache 
fein mag, e8 ift entfchievden wahr, daß der Gaucho aus ben Pampas 
je nach Umftänven ver ftolzefte, Höflichfte, rachgierigfte oder gaftfreiefte 
unter ber Sonne if. Gr Tann blutdürſtig fein, iſt aber nie ver- 
rätherifh. Gr ſchneidet einem vielleicht für einen Piafter den Hals 
ab, flirbt aber lieber, ald daß er einen Gaft in jeiner Hütte auch 
nur um einen Maravcbi berauben Tiefe. An Gefchäfte gewöhnt, welche 
bei den Stäbtebetvohmern für bie niebrigften gelten, behält er doch 
alle Würde, und wenn es nöthig ift, allen Stolz eines Mdeligen; 
durdreitet er mit feinem Laſſo die Ebenen, ſo kann er Euch vom 
Pferde herabziehen und die Taſchen außleeren; tretet Ihr aber in feine 
Hütte, und fpredht unter feinem Dache einmal bie Worte aus: Buenos 
dias, Sennor, jo findet Ihr feine Antwort: Soy todo suyo (I 


bin ganz ber Ihrige) durch fein gütige® und gaftfreumbliches Benehmen 
völlig beftätigt. Diefer allgemeine Charakter der Gaucho's,“ fuhr Don 
Joſe, an mich gewendet, fort — „erklärt die feltfame Miſchung von 
Wildheit und Höflichkeit, die Euch an dem Manne fo ſehr auffiel, 
der und heute angriff.“ j 
„Aber die plögfiche Aenverung in feinen Geſichtszugen und feir 
nem Benehmen, und feine gebeimnifsollen Worte“, — fagte Otd. — 
„Ihr werdet mich entſchuldigen, tbeurer Sennor, aber meine Neugierbe 
iſt auf der Folter, zu erfahren, was Ihr von diefem Manne wißt.“ 
Don Joſe fämpfte eine Zeit Tang mit ſich felbft, doch endlich gab 
er “folgende Erflärung: „Sennored, Ihr werbet verzeihen, daß ih 
zögerte, die Worte bed Elenden, der mid) angeiff, zu erklären, da 
diefe Erklärung mich nöthigt, unangenehme Bamilienvorfälle zu bee 
rühren. Der Anblick jened Gaucho erwedte in mir dad Andenken an 
meinen Bruder.“ 
„Euren Bruber!* — riefen Orb und id in Einem Athem. 
„Die Geſchichte Ift kurz diefe,* — fuhr Don Joſe fort — „ehe 
mein Vater heirathete, fand er in Verbindung mit einer jungen Dame, 
vie fich mehr durch Schönheit, als durch Rang und Tugend audzeiche 
nete und ihm einen Sohn gebar, ver nach feiner Mutter Leonarto 
de Pelasga hieß. Man verfiel auf dem unglüdliden Gedanken, ihn 
im meined Baterb Haufe zu erziehen, und er blieb dort bi6 zu feinem 
45. over 16. Jahre, wo feine trohige und heftige Gemüthtart ſich 
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fhäft an den Tag gelegt hat, jo darf man bei den bevorfichenben 
Wahlen auf ardßeres Intereſſe rechnen, und man wird bei die 
fen Wahlen Männer von unabhängiger Stellung und erprobtem 
Eharafter mehr ins Auge faſſen als jungſthin geichehen ift. 

Aus der Provinz Sachſen, 3. Aug. An dem nahe an 
ver Elbe oberhalb Schönebeck belegenen Dorfe Plötzky hat am 
38. Zuli eine bedeutende Feuwerdbrunft gewüthet, welche 21 @er 
böfte in: Aſche nelegt bat. Auch hat in dem unfern von Barby 
belegenen Dorfe BroßsRofenberg ein Feuer malt ſolcher Schnel⸗ 
ligfeit um ſich gegriffen, daß datei mehrere Menſchen, nad vor 
fäufizen Angaben 10— 12, ihr Leben cingebüßt haben, 

Am hänihener Kohlenwerke.verunglüdten am 2. Auguſt 
infolae eines Unfall® am Zreibzeuge drei Bergleute, indem fie in 
die Tiefe ftürzten, wo fie ohne einen Lant von ſich zu geben ihren 
augenblidiihen Tod fanden. Erſt am andern Morgen gelang es, 
die ganz entftellten Leichen (fie waren in Waſſer gefallen) ans 
dem Schachte zu fördern. Keiner der Berunglüdten binterläßt 
Fran oder Kinder. 

Karlabad, 2. Auguſt. Geftern Abend um 11 Uhr iſt der 
König von Griechenland bier-angefommen und hat die ihm in den 
drei Schlüffeln bereitete Wohnung bezogen. In feinem Gefolge 
befindet fid der General Rotarad,. der Marines Officier Moruſi 
(aus einem Pharaniotiſchen in der Moldau beyüterten Geſchlecht) 
. ber Gabinetöfecretär Wendtland und ber Leibarzt. Diefen Morgen 
erſchien der König in feinem Nationalcoftüm bei dem Quellen, wo 
er den hier ebenfalld Lie Gur brauchenden Großherzog von Weimar 
begrüßte, Nah Tiſch machte der König einen Beſuch bei der ſchon 
längere Zeit bier weilenden Fürftin von Schaumburg-Lippe, und 
zeigte ſich dann auf den biefigen lieblichen Spagziergängen. 

Wien, 2. Aug. In wiener Blättern zeigt die dortige bes 
treffende Behörde an, daß alle Hunde’ ohne Maulforb „amtlich 
vernichtet” werden follen. 

Wien, 2. Aug. Der päpftlihe Nuncius Mfgr. Viale Prela 
ift vor kurzem nach Eppenburg abgereift, um dort die Riguorianer 
in ihr verlaffened Klofter wieder einzuführen, wovon fie in Folge 
der fürzlihen Refitution wieder Beſitz ergreifen. In diefer Woche 
beginnt in Wien eine Miffion diefer Bäter auf befondere Berufung 
des Fürſterzbiſchofs von Wien. z 

Salzburg, 2. Aug. Geſtern feierten 211 Sänger, Mitglies 
ber der Lirdertafeln aus Berchteögaden, Braunau, Hallein, Ines 
brud, Lungau, Pafau, Reichenhall, Scharding und Zrauftein, „mit 
den Salzburgern die 10. Nahredfeier der Aufjtellung des Mozarts 
Denfmald. Um balb 5 Uhr Nachmittags zogen die Sänger mit 
ihren Fahnen vom Gafihof zur Traube aus über die Brüde auf 
den Mozartplag, wo dem unfterblihen Meifter aus fräftiger Kehle 
ein — * dargebtacht wurde. Hierauf gieng der Zug, gefolgt 
von Zaufenden, nah Mülln, und von dort auf den romantijchen 
Möndäberg, wo das eigentlihe Gefangfeft ftattfand. Ein Gruß 
an Mozart eröffnete die feier, deren -Schluß „Prinz Eugenius, 
der edle Ritter” machte. 

Innsbrud, 2. Auguſt. MWorgeflern Abend, fchreibt ‚der 
Zir. B., ift der König von Sachſen bier eingetroffen, und hat 

eftern einen Ausflug nach dem heiligen Waſſer und auf den Pat: 
—* Kofel gemacht. 

Bon der Donau wird der D. A. Z. vom 1. Aug. geſchrie⸗ 
zuerſt zeigte. Man Hatte das Gerücht ausgeſtreut, mein Vater ſei mit 
feiner Mutter, die noch lebte, verheitathet geweſen, und dieß Gerücht, 
bad auch zu Leonardo's Ohren drayg, mochte wohl feinen ſtolzen und 
rachjüctigen Sinn entflammen. Eines Tages tabelte meine Mutter 
ihn ziemlich heftig wegen eines zügellofen Ausbruchs von Leidenſchaft 
lichteit, und hatte fogar die Unklugheit, ihn einen Baftard zu nennen, 
und feiner Mutter einen Namen zu geben, ben ich nicht wiederholen 
will. Ich entfinne mich noch heute, welche toͤdtliche Bläffe Leonard's 
Geficht bei dieſer Beleidigung überdeckte; doch nur einen Augenblid; 
er ging feiten Schritte auf mich 108, fchleppte mich vor meine Mutter 
Hin, zog plöplih ein Meffer, das er gewöhnlich trug und fagte: 
‘ „Sehen Sie Hier den Baſtard, Sennota, und fein Gie verfichert, daß 
nur meined Daterd Blut mid abhält, diefem Knaben da das Meffer 
in den Leib zu ſtoßen.“ — Mit diefen Worten ſteckte er ruhig fein Meffer 
wieder ein, ermahnte mich, für meine Mutter zu forgen, die in Ohn⸗ 
macht gefallen war, und fchritt aus dem Zimmer, wm ed nie wieder 
zu betreten; ehe er jedoch dad Haus verlieh, brach er meined Waters 
Kaffe auf und nahm eine Börfe von 100 Piaftern heraus, für welche 
er einen Schein zurüdließ. Ungefähr zwei Jahre nachher hörten wir 
zum erften Male wieder etwas vom ihm, indem ein Burſche von trogigem 
Ausfehen in den Patio unferes Hanfes_ritt und einen Sad mit Piaftern 
in bad Comtoit hineinwarf mit den Worten, «8 ſei kon Leonardo.“ 


ben: Mehrere Thatſachen ſcheinen daranf hinzudenten, daß ſich rüd- 
fihtlih der Türkei wichtige Dinge vorbereiten, und daf das -alte 
Projekt der. Theilung des türfifhen Reichs wieder auf— 
genommen erde. Die Reiſe des Bladifa von Montenegro nad 
Peterdburg, feine baldige Ruͤckkeht von da mit dem Titel eines xer 
gierenden Fürften; die Ernennung eines katholiſchen Biſchofs für 
Bosnien, die von Defterrcich geiheben; endlich die ‚mit Oftentation 
erfolgte Annäherung des öſterreichiſchen Kaiſers an die türkifche 
Grenze, dies Alles gibt der Politik um jo mehr zu bedenken, al® 
jegt die beiden bei der Zheilung des türfiihen Reichs vorzünlich 
berbeiligten Mächte, Rußland und Oeſterreich, im beſſern Einver— 
nehmen find, was früher nicht immer ver Fall war. ine wide 
tige Frage bierbei iſt freilich die, ‘0b der gegenwärtige Zeitpunft 
zue Entſcheidung dieſer fo lange. ſchon ventilirten, aber immer wies 
der aufgejhobenen, endlich jedoch einer unvermeidliben Entfcheitung 
immer mehr entgegenreifenden Angelegenheit ein paſſender ſei. Den 
Gabineten von Peteröburg und Wien mag derfelbe ald ein folher 
erfheinen. Rußland hat in der legten europäifhen Krifid feine 
Kräfte geſchont und ift aus berjelben, wenn aud nicht materiell, 
fo dad moraliſch ftärfer hervorgegangen; es ift zum Schiedsrichter 
wenigiteng des Nordend emporgeftiegen. Dejterreid, im Innern 
durch Gentralifation, im Aeußern durch feine milltäriſchen Siege in 
Stalien, durdy feine politifhen in Deutfchland vorherrſchend, koͤnnte 
im Siegeöraufche feine alten Pläne aufdie angrenzenden türkifchen Pros 
vinzen wieder aufzunehmen ſich verfucht fühlen. Die Ermütung Euros 
pas nad den legten politiihen Stürmen, dürfte beiden Mädyten bie 
Hoffnung eingeben, ihre alten Pläne über die Türkei geradezu jegt ungez 
hindert auäführen zu fönnen, Indeſſen dürfte diefe Erwartung eine 
trügliche fein, und der bloße Verſuch zur Realifirung derjelben augenz 
blicklich mächtige Oppofitionen hervorrufen. England, bei allen orien= 
talifhen Fragen in erjter Linie betheiligt, würde bei der leiſeſten Res 
gung in diejer Richtung nicht ſchweigen. Wer weiß, ob cd beider Nähe 
der Joniſchen Inſeln in Petersburg nicht anfrägt, mit welchem 
Rechte der Ezar einen regierenden Fürften von Montenegro ernennt. 
Franfreich mit feiner neuen, napoleonifhen Ideen naceifernden Dis 
naftie wird die Gelegenheit, fih auf dem europälihen Theater eins 
flußtelch zu zeigen, nicht verabfäumen, abgefehen davon, daß c# 
in der beregten Angelegenheit aufs höchſte interejjiet ift, wie Nas 
voleon 1808 zeigte, ald Mlerander nach Konjtantinopel gelüftete 
und Napoleon bei aller damaligen Freundfchaft diefe Etwerbung 
nicht zugab, und wie fich dies bis in die neueften Beiten bewiefen . 
bat, Preußen endlich, welches 1790 die Pforte von ber ruſſiſch⸗ 
öfterrreihifhen Theilung rettete, fann eine Vergrößerung Deftere 
reichs nicht gleichgültig anfehen, wenn es nicht feinerfeits einen 
Zuwachs an Macht erhielte. Woher dieſen aber jetzt nehmen? denn 
ſchwerlich wird Oeſterreich oder Rußland ſich zu Preußens Gunften 
feiner polnlſchen Beſitzungen berauben wollen. Demnach bürften 
otientalſche Projekte auch jetzt noch unüberfteiglihen Hinderniſſen 


begegnen, 
Italien. 

Wie man uns aus Benedig vom 1. d. ſchreibt, ftehen vor 
dem Sfriegögericht zu Mantun 83 Perſonen, darunter ein Biſchof 
and 13 Geiſtliche. } 

Das amerifanifhe Gefhwader, beſtimmt, ber Forbes 
zung ber Vereinigten Staaten wegen der Berhaftung des Miffio- 


„Diele Jahre ſpaͤter“ — fuhr Don Joſe fort — „mußte ich einſt 
über die Sierra Morena reifen, um einige Güter, bie mir durch ben 
Top meined Vaters zugefallen waren, in Beflg zu nehmen. Der Weg 
war durch Mäuber unficher, und alle Meifenven hatten ihr Gelb an 
verſchledenen Orten verftedt, um es wor den Maͤubern zu werbergen, 
im Balle diefe und angriffen. Unſere Befürchtung war nur allzu ges ! 
gründet, ein Meitertrupp hielt und an, wir mußten audfteigen und 
und auf den Boden nieverlegen. Im dieſer Rage hörte ich benjenigen, 
welcher der Anführer zu fein ſchien, unb ber gerade einige Papiere 
in meinem Belleifen vurchblätterte, im Tone des Erſtaunens ausrufen: 
Ha, Ehivera! Ich blickte auf und erkannte in den wilden Bügen 
dieſes Näubers meinen Bruder Leonardo. Im demſelben Augenblick 
pfiff eine Kugel über meinen Kopf und er flel rückwärts nieder. Zwei 
oder drei Schüffe folgten raſch auf einander und eine Heine Abthei— 
lung Bußfolbaten ' flürzte aus einem Gebüſche hervor auf bie Brraße. 
Nach kurzem Kampfe mußten die Raͤuber weichen; ehe aber ‚unfere 
Bagage wieder auf dem Wagen war, und-währenb ich mid) noch über 
Leonardo's lebloſen Körper hinbeugte, brangen fie noch einmal vor⸗ 
waͤrts, und es gelang ihnen, die Leiche ihres Anführers fortzuſchaffen. 
Obgleich von den Solvaten hitzig verfolgt, entfamen fle doch mit Hülfe 
ihrer Pferde und ihrer größern Kenntniß der Gebirgepäfle.“ 

(Bortfegung folgt.) 





* 
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naͤts Ring in Athen Nachdruck zu geben, im Hafen von Neapel 


eingelaufen. 
Frankreich. 


Paris, 2. Auguſt. Das „Pays ſagt über Die ſtattge— 
fundene Modifikation des Staatsraihes, fie babe eine politiſche 
Bedeutung, die Niemandem entgehen fünne: fie beweife, daß Das 
anze Gabinet den Handlungen Louis Napoleon’ feine vollftändige 

uftimmung gegeben. Auf eine näbere Erklärung läßt fih das 
bonapartiftifhe Blatt nicht ein; es meint aber offenbar dadfelbe, 
was wir geftern fanten, daß der Staatörath nämlich im orleanis 
ſtiſchen Sinne purifiziet worden ift. Bon ven audgetretenen „talent 
vollen ud chrbaren Mityliedern des Staatsrathes will es nicht 
fpreben, widmet dagegen den neuen Staatsräthen Perſil und de 
Gormenin folgende Worte: „Perſil war einer der bedeutenditen 
Minifter Ludwig Pbilipp’s, und de Cormenin einer der berühmter 
ften Männer der liberalen Oppofltion und des republifaniihen 
Syſtems, zu deffen Gründung er beigetragen. Durch die Ernens 
mung diefer Herren zu Staatsräthen bat die Regierung des 20. 
Des. eimn großen Akt der Verföhnung auögeführe und zweien 
jener hoben Funftionen fo würdigen Männern Gerechtigkeit wider 
fahren laffen. Sie bat deutlich bewicien, daß fie kein Berdienft 
und fein Recht ausſchließt, und immer bereit ift, den ehrenhaften 
und talentsollen Männern die Hand zu bieten, welde ibr von 
den entgegengefegteften Punkten der Politik patriotifh entgegen 
fommen. Ein bezeihnendes Faktum in der That: die Regierung 
- reicht rechtd einem ehemaligen Diener Ludwig Philipp's die Hand 
und bietet fie links einem ehemaligen BVerfheidiger der Republik, 
Iſt diefed Zufammentreffen nidt das vollftäntigfte Pfand, welches 
man dem Beifte der Verföhnlichfeit geben kann?“ — Die Debatö 
übergehen die Modiftfation des Staatérathes mit GStillihweigen, 
und die Affemblee National bemerkt einfah, bei gewiſſen Kants 
Lungen feien Auslegungen überflüfftg. Das Univers bedauert bie 
Abſetzung des Staatörathes Gornudet, weil er guter Katholik ſei. 

Paris, 3, Aug. Es ift das Gerücht verbreitet, der Kriegs 
Minifter Saint Amaud werde aus dem Minijterium ausſcheiden, 
Dagegen Rouber in bafjelbe eintreten, 


-— 


Bayreuth, 6. Aug. Wie verlautet, iſt geitern zu Culm⸗ 


bad in dem daſelbſt von föngl, Regierung aligeordneten eriien Wäh⸗ 


lerfreiß der Landrathswahlmänner aus ber prot. Geijtlihfeit von 
Oberfranfen der biefige Herr Eradtpfarter und. KHofpitalprediger 
Dittmar ald Landrat und der Herr Defan Bäumler zu Thür⸗ 
nau ald Erfagmann gewählt worden. , Ueber das Nefultat der im 
zweiten Wählerfreis der prot. Geiſtlichteit von Oberfranfen zu Münds 
berg ftattgefundenen Wahl werden wir morgen Mittbeilung zu ınas 
hen in den Stand gejegt fein. 


ä — — en — I 


Bamilien-Rahricdhten, 

Geborne: 4. Aug. Der Sohn det Vürgerd und Tapezierd Enfer has 
bier. — Der Sohn des Bürgers und Schmiebmeifterd Baumann in 
ber Altſtadt. — 5. Die Tochter des ſtadtiſchen Thierarzt Tiegel dahier. 

Grftorbene: 3. Aug. Der ehemalige kgl. Würtembergiiche Oberfts 
lieutenant Freiherr vn. Kündberg auf Danndorf dabier, alt 65 Jahre, 
5 Monate und 17 Tage. — Der Müllermeifter Fiſcher in Karos 
linenteuth, alt 78 Jahre, 11 Monate und 28 Tage. 





Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


25*2 (Stand in par. Linien auf 0% 


—— u A 2 R. reduecitt.) 
| 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 ühr | 12 Uhr | 6 Ußr 
Morgens. | Mittags. | Abends. ‚Morgens.| Mittage. | Abends. 





5. 14+119%,71+18°,1]+ 14,6322°,09]322,23]322”,02 
— — — — — — — — — — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SV. — Vormittags etwas bewölkt, doch im Ganzen ziemlich heiter, 
Gegen Mittag und Nachmittags bedeckt, von 4 Uhr an bis nad 
T Uhr Abends gelinder Regen (9e",9 auf den OD’). 

Hoͤchſte Temperatur: 4 199,7. Xemperatur des Mains: + 150,4. 

Mittlere Temperatur: —150,0., Mittlerer Luftdruck: 322,08, 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: + 119,7. 

Am 6. Auguft: Morgens 6 Ubr: Thermometer: 139,2. Baron 
ter: 321,85, 

Veranmwortliher Redakrzur: Wilhelm Zchüller. 


Befanntmadhnng. 

Der Pacht des Bleiihauffchlags von der Stadt Bahreuth und 
St. Georgen läuft mit den 30. Sept. d. Jo. ab, webhalb zur ander 
weiten Verpachtung beffelben auf die Jahre 1533 bis 1353}. Termin auf 

Montag den 23. Auguft c. Vormittags 10 ihr 

bei der Stadttaäͤmmerei anberaumt iſt, wozu Pachtliebhaber eingeladen 
werben. j 

Die Pachtbedingungen Können bis dorthin zu jeder Zeit daſelbt 
eingefehen werben. 

Bayreuth, den 4. Auguft 1852. 

Stabtfämmerei. 
Bid, 








Befanntmadhung. _ 

Im Wege der Hilfszollftretung wird das dem Gärtner Fohann 
Georg Amfchler dahler zugehörige Wohnhaus Nr. 131 dahler im 
äußern Marfte, mit Gewaͤchehaus und Garten, fowie der Hälfte eines 
Brunnend, Beſ-Nr. 392 und 393, eingewerthet auf 525 fl. und deſſen 
1 Tagwerk Feld am Hutſchdorfer Weg,.geihägt auf 250 fl. am 

Donnerflag den 26. Auguft c. Vormittags 9 Uhr 
am Gerichtäfige dem öffentlichen Verkaufe unterflellt, wozu zahlungs« 
fühige Kauftlichhaber mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß ber 
Hinſchlag nad F. 64 des Hypothekengeſetzes, vorbehaltlich der Veftime« 


. mungen in 66. 98— 101 ver Prozeß- Novelle vom 17. November 


1337 erfolgt und vie Strihbebingungen, ſowie bie auf ben Objekten 
bhaftenden Laften und Abgaben am Termine befannt gegeben werden. 
Thurnau, den 30. Juli 1852. 
Königlichet Landgericht. 
Langenfaß. 


⸗ 


c. Reinlein. 








Anzeigen. 


Zum Zweck der Vertheilung ded Nachlaſſes des Bürgerd und 
Bäckermeiſters Tobias Speckner dahier ſollen die zu deſſen Nach- 
laß gebörigen Realitäten, nemlich: 

1) ein Keller mit Wohnung, Schupfe und Garten im Kreuz, 
2) ein Stadel in der Schrollengaffe, 
3) ein Beld in der Nähe des Schießhauſes, 
4) ein Feld Hinter der Birken, 
5) eine Wieſe in der Hammerftabt und 
6) ein Backfeuerrecht, . 
aus freier Hand meiftbietenb verfauft werden. 

Es wird daher auf Freitag den 20. Anguft d. IE. Nachmittags 
2 Uhr Strichtermin in dem Lokale des Gommilfiond » Bureau Bay 
reutb, Erlanger Strafe Mr. 513, auberaumt, und werben Kaufeélieb⸗ 
haber biezu böflichft eingeladen, 

Ueber vie Kauföbedingungen eribeilt bad genannte Gommiffionde 
Bureau nähere Auskunft. | 


Beite Franken-Zwetſchgen & 7 fr. per Pfund bei 
A. Grünewalr. 


Ich empfehle mein Lager von Rhein- und Franken 
Weinen, Burgunder, Bordenur, üchten Muskat, Ma- 
laga und Rouſſillon, feinften Batavia Arac, Jamaica 
Rum, Franzbranntwein ze. zur geneigten Abnahme unter 


Zufiherung der billigiten Preife. 
s Herrmann Bender. 


Meine Felder und Wiefen wünſche ih theilweife oder im Ganzen 
auf 3 over 6 Jahre zu verpachten. j . 
' Burkhardt Shmint. 








Wer zur P. P. will geh'n 

Mög’ mit Handſchuh'n ſich verich'n, 
Und wär'n fle ſelbſt von Eiſen 

Sie würd’ fie doch durchbeißen. 


58. Nr. 41 in der Marimiliansftrafe ift die Parterre Wohnung 


ſtundlich zu vermietben, das Nähere zu erfragen bei 
s ® 3 i F. A. Käſtner. 


re a 
Es werden einige lateiniſche oder Gewerbſchüler unter annehmbaren 
Bedingungen und ſorgſamer Auſſicht im Koſt und Logis zu nehmen ge= 
ſucht. Friedrichsſtraße Mr, 367 fiber zwei Treppen body, 
Druck von Hd. Göreth in Bapreurb, 
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Deutihland 

Ein Korrefpondent der gut unterrichteten „Bi. ZItg.“ ſchreibt 
aus Münden: Bon hier aus wird der „‚Berliner Kreuzgeitung‘ ber 
bevorftehende Ruͤcktriit des Minfjterpräfidenten v. d. Pforbten ges 
meldet. Ich glaube jedoch nicht, daß das genannte Blatt ſchon 
ſobald auf die Erfüllung eines feiner jehnfüghtigften Bünjde hoffen 
darf. Dagegen vernehme ih, daß ber nahe Rücktritt de Minis 
fterd des Innern, Hrn. v. Zwehl, welder gegenwärtig aud das 
Gultusminijterium verwaltet, nicht unwahrſcheinlich if. Die ficdye 
liche Frage bildet immer nod die Hauptſchwierigkeit für die jegige 
Berwaltung. z 

München, 5. Aug. Es verlautet immer bejtimmter, daß im 
Kreife Oberbayern die Gerichts⸗Organiſation mit 1. October ins 
Leben treten wird. — General Ehangarnier hat fih von bier nad 
der Schweiz begeben und gedenft derfelbe dort vorläufig feſten 
Wohnfig zu nehmen. — Die heutige Nummer (186) des Wolts⸗ 
boten“ ift auf Grund der Art. 19 und 26 des Preßgeſetzes bes 
fhlagnahmt worden. Der infriminirte Artikel [heint der „vom 
Watzmann“ datirte zu fein, welcher die Konfiöfatien der legten 
Freitaganummer befpricht. — Die „Hlſtoriſch-politiſchen Blätter 
für das fathol. Deuiſchland“ erfheinen feit tem Tode Görtes uns 
ter der Redaktion des Hof. Edmund Hörg, wie ih höre, Funktio⸗ 
när am Reihsardhiv dahier. (9. Abendz.) 

Münden, 5. Aug. Se. Maj. der König hat genehmigt, 
daf die nähftjährige Berfammlung deutfcher Land» und Forſtwirthe 
zu Nürnberg abgehalten werde. Staatsrath v. Beidler und Pros 
feffor Dr. Fraas haben diefer Tage das Ehrendiplom der kaiſerl. 
ruſſiſchen Landıwirtbihaftägefellibaft von Moskau erhalten. 


Aus München, von 3. Auguft jhreibt man der D. A. 3.: 


Die Berufung des jähfiihen Oberhofpredigerd Dr. Harleß an 
die Spige unferer proteftantihen Landeskirche ift num definitiv 
erfolgt, und hat berfelbe auch, mie ic aus verläfjiger Quelle 
Amen zu berichten im Stande bin, den an ihn ergangenen 
Ruf in fein Vaterland unter dem geftrigen Datum angenommen. 
Dr. Harieß wird an die Stelle des Hrn. v. Arnold eichörath 
und Präfident des bäyerifhen protejtantifhen Dberconfitoriumd 
und gedenft noch diefen Herbft von Dreöden hierher überzuficheln. 
München, 5. Auguſt. Unfer KHoftheaterintendant Dingels 
ftedt ift von feiner Urlaubsreife in die Schweiz wieder hieher zus 
rückgekehrt, etwa um diefelbe Zeit, wo hiefige Blätter von einer 
mehrmonatlihen unfreimilligen Beurlaubung fpraden. Er fegt 
- eben eine durchaus neu einjtwdirte und neu ausgeftattete Vorſiellung 
der „Braut von —* in Scene. 
Münden, 6. Auguſt. Se. Maj. der König von Sachſen 
iſt geftern Nachmittags in Poſſenhofen am Starnberger See einges 


troffen und wird morgen auf ber Rüdreife nah Dreöben babier 
erwartet. 

Augsburg, 6. Aug. Nachdem geftern Mittags die beiden 
königl. Prinzen den hieſigen Bahnhof pafict hatten, traf Abends 
7 Uhr Ihre Majeftät die Königin Marie mit dem gewöhnlichen 
Bahnzug dahier ein und fegte nah kutzem Verweilen ihre Reife 
über Biefenhöfen nad Hohenſchwangau fort. Ihre Majeftät die 
Königin von Preußen, welhe unter dem Incognito einer Gräfin 
von Zollern gleichzeitig mit der Königin Marie in Donauwörth ans 
langte, nahm dajelbit das Nachtlager, und reifte heute Morgen 
mit einem Extradampfſchiff nah/Regensburg, um ſich über Ling, 
Gmunden ıc. nad dem Badorte Iſchl zu begeben. 

Berlin, 4. Auguf. Unſer Minifterpräfident Frhr. v. Manz 
teuffel, fhreibt man der D. A. Z., begibt fi heute auf fein Gut 
in der Zaufig und wird von dort erſt am 15. Auguft zurüdfehren, 
um Die vertagten Zolltonferenzen wieder zu eröffnen. && haben 
in unferm Minifterium über die Zollangelegenheit jeit der Abgabe 
ber legten Erklärung am 20. Juli feine weiten Berathungen 
Rattgefunten und werden auch dis zum 16. Auguft feine ftatt- 
finden, ta man unmöglich alle die Eventualitäten in Erwägung 
siehen kann, die die Antworten der Goalitionsftaaten im Gefolge 
haben fönnen. Sollte jedoch, was nad der gegenwärtigen Lage 
der Dinge viel Wahrfceinlichfeit für fih hat, die Erwiderung der. 
Goalition am 16. Auguft auf fih warten lafien, fo fönnte bie 
preußifhe Regierung nicht umbin, einen furgen Bräclufivtermin zu 
ftellen, da fonft gar fein Ende in den Dingen abzufehen wäre. 
— In Betreff ded Verhaltens Würtembergs in der Zollfrage 
will man bier wiſſen, daß der dortige Miniſter v. Neurath ſeine 
Entlaſſung eingereicht haben ſoll. Es iſt dies jedoch wiederum 
eine im Partelintereſſe erfundene Nachricht. 

Am 80. Juli hat dem Vernehmen nad, wie dem Magdeburger 
Eorrejpondenten geſchrieben wird, der Gefandte der franz ſiſchen 
Republlt, Hr. de Varennes, beim auswärtigen Minifterium Bes 
ſchwerde über einen Artikel der Neuen Preußifchen Zeitung er: 
hoben, welcher unter ber Ueberſchrift „Eine Brüde und ein Haus: 
orden’ die Begrüßung des Prinz» Präfidenten einer Kritlik unter 
wirft. Dr trage Name Geſandten auf Ergreifung von Mafregeln 
gegen das Statt joll unter Hinweid auf das geltende Preßge 
abgelehnt worden fein, ® j — De 

Coburg, 3. Aug. Die Sendung des Herm v. Garlowig 
an die herzogl. ſächſiſchen Häufer betrifft, wie ich höre, die im neues 
fter Zeit mehrfach durch die Preffe berührte Angelegenheit des Her⸗ 
zogthums Lauenburg, an welches die ſächſiſchen Fürftenhäufer ein 
eventuelles Erbrecht haben. Unſere Lokalblätter berichten, daß im 
September d. Is. im Neuftädter Kreiſe, weimariſchen Gebiets, ein 





Fenilleton. 


Der Gaudo, 


Gine Erzählung aus den Pampaß. 
„ Ton einem Kaufmann mitgetheilt. 


(Bortiegung.) 

„Seit jener Zeit hörte ich nichts mehr von jenen Näubern, und 
Leonardo fand wahricheinlih ein Grab unter ven öden Belien ver 
Eierra Morena. Der Gaucho, der und vielen Abend angriff, hatte 
im Ion feiner Stimme und in feinen obwohl von Alter gefurchten 
Zügen eine ſolche Aehnlichkeit mit meinem unglüdliden Bruder, daß 
ich jchwören wollte, er ſei an biefem Abend in der Alameida von 
Buenos» Ayred vor mir geftanden, hätte ich nicht auf ver Heerftraße 
in Spanien feine Leiche mit Augen geieben. Doch dirß mußte Ginbils 
dung jein. Der Gaucho, ver jeinen Namen ausſprach, war vermurhr 
lich ein Freund von ihm, vielleicht einer feiner Bande, vem in ſeinem 
Rauſche noch der Name feines alten Anführers beiftel. Dieß ift wenig— 
ſtens das Mahrfcheinlichite, mad ich mir denken kann. Und num, 
Sennor" — fuhr Don Joje zu Ord gewandt fort — „bitte ich Cuch, 
Gure Meile durch die Pampas aufzugeben. Gin Gaucho verzeiht eie 
nen Schlag niemals, und obgleich ich bier, umgeben von den bürger- 
lichen Behörden, feine Drobungen gegen mein Haus verachten kann, 


fo ſeid doch verſichert, daß wenn er je in ven Pampad auf Gure 
Spur fümmt, fo verfolgt er Euch wie ein Bluthund, bis er die Be— 
leidigung mit Eurem Leben gerädht hat.” 

Dieß war der Hauptinhalt von Don Joſe's Erzählung Man 
kann ſich Leicht denken, daß ein Dann von der Entichloffenbeit und 
dem romantifchen Schwunge meines Freundes ſich durch die Furcht vor 
der Mache eines elenden Gaucho nicht von feinem Plane aberingen ließ; 
er gab ſich das Ansehen, als berrachte er die Drobungen des Gaudo 
als die Worte eines Betrunkenen, und fchrieb die Befürchtungen Don 
Joſe'k ver natürlichen Furchtſamkeit feines Alters und der Gewohn« 
beit eines ruhigen Lebens zu. Im der Macht vor unferer Abreiſe je 
doch ereignete fich ein Umftand, welcher bewieß, daß ein verborgener 
Beind umjere Bewegumgen beobachte. Wir hatten den Abend mit Don 
Joſe und feiner liebenswürdigeiı Tochter zugebracht und beiim Wege, 
gehen kaum das Thor geöffnet, als ein Laſſo (Schlinge, aud einem 
Leer» Riemen beftebend) über Ord bingeworfen, und er augenblicklich 
zu Boden geriffen wurde. Doch, ſchnell gefaßt, durchſchnitt er mit 
feinem Mefjer ven Miemen, ‚worauf die Glenden, derem zwei zu jein 
ſchienen, rüdlingd niederſielen. Ehe wir aber einen von Beiden er- 
greifen kounten, waren fle fort; mein Freund erklärte aber ſeiue feſte 
Veberzeugung, einer davon fei derfelbe Gaucho geweſen, dem er vor 


roßes Herbftmonöver der Bunbedcontingente der gejammten thü⸗ 

ne Länder unter dem Befehl eines preußiſchen Stabs:Offi: 
zier ftattfinden foll. : 

Kaffel, 2. Aug. Wir haben einen fowobl in Beziehung 


auf die Perfon, als auf die mit derfelben verfnüpfen Erinnerungen - 


hoͤchſt intereffanten Befuh gehabt. Der ruffijhe Kriegsminiſter 
Fürft Gperniticheff war geftern Abend hier angefommen und {ft 
beute, nachdem er die Schenswürbdigfeiten von Wilhelmähöhe in 
Augenfchein genommen, wieder abgereift. Die hiefige Stadt hatte 
fi) vor 39 Jahren feined Beſuchs unter ganz andern Umftänden 
u erfreuen gehaht. Es war drei Wochen vor der Schlacht bei 
eipzig, ald Fürft Ceernitſcheff auf feinem fühnen Zuge im Rüden 


der großen frangöfifhen Armee mit feinen Kofafen vor Kaffel erz _ 


ſchlen, den König Jerome mit feinem ſchwelgeriſchen Hof zur Flucht 
nöthigte und nad drei Tagen den energiſchen General Allix zur 
Gapitulation zwang. Freilich war die Einnahme ven ge nur der 
Borbote unferer Befreiung gewefen, denn Czernitſchoff zog wieder 
ab, Jerome und feine Franzoſen kehrten wieder zurück und erft die 
glorreihen Tage von Leipzig machten der „plainsanteric d'un roy- 
aume de Westfalie* für immer ein Ende, Als der Fürft an der 
Spige feiner Schaaren in die Stadt einzog, erfreute ſich jeder: 
mann an feiner männlich fhönen ritterlihen Geſtalt; jegt ift er 
ein Tojähriger Greis, welcher der Metamorphofe des Alterd nicht 
entgangen iſt. (Fr. J.) 
anau, 4 Auauf. Die Frau Gräfin von Schaumburg 

ift geitern zu Schloß Philippsrube angefommen, . 

Franffurt, 5. Auguſt. Die biefige Stadtfanglei publigirt 
heute den zwijden der freien Stadt Frankfurt und dem Königs 
reiche Belgien abgeſchloſſenen Staatsvertrag wegen gegenfeitiger 
Auslieferung von Verbrechern. 


Srantreid. 


Paris, 3. Auguſt. Die bis jegt befannt gewordenen Nach— 
richten über die Provinzial Wahlen find keinesweges ſehr gühftig. 
Die Wähler haben überall die größte Gleidhgültigfeit an den Tag 
gelegt, obgleich die Präfeften und fonftigen Beamten es nicht an 
Bemühungen baben fehlen laſſen, vie Wahlen zu Gunften der 
Regierung ausfallen zu machen. An vielen Orten find die Wahlen 
aus Mangel an Wählern nicht zu Stande gefommen, Die bie 
jegt befannten WahlsRejultate find anch keineswegs ſehr zuver— 
lit, da die Wahlen in den Gemeinden Statt finden und bad 
Refultat an den Unters Präfeften gefandt wird, der das Ende 
Nefultat felbit berechnet und es dann befannt macht.‘ Es iſt nas 
türlih, daß ein Unter: Präfekt fih in feinem Arbeitszimmer ſehr 
leicht irren fann, Wie dem nun auch fein mag, fo viel fteht feit, 
daß das Wahl-Mefultat nicht ohne Einfluß auf die geheimen kaiſer— 
lihen Plane bleiben und eine ungünftige, d. h. eine nicht ehr 
ahlreiche Abftimmung, deren Ausführung wiederum vertagen wird. 
Sn dem geheimen Rathe wird viel über diefen Punft geſprochen. 
Als die ** Verfaſſung ausgearbeitet wurde, hatte man ein 
Fünfer⸗Comitée ernannt. Darin ſaßen Louis Napoleon, Perſigny, 
Baroche, Rouher und Troplong. Louis Napoleon hatte ſich ſelbſt 
die Präfidentfchaft deeretirt, Und heute berathen bie nämlichen 
Männer über die Falferlihe Frage. — Vor vier Jahren zählte 
die parlfer Nationalgarde 200,000 Mann, heute ift fie at uns 
gefaͤht 17,000 zufammengefhmolzen, und doch traut man ihr 


Proudhon's neues Buch wird morgen erfheinen, 


* 
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noch nicht recht. Am 15. Auguſt wird die Nationalgarke, feit dem 
2. Dec. zum erſten Male, vor dem Präfidenten erfceinen. Um 


nun bei diefer Gelegenheit eine jede unangenehme Demonftration 


ju vermeiden, wird man vorher alle verdächtige Elemente ausmer— 
zen, damit die Rufe, die man diefen Tag in Paris hören wird, 
dem ſtraßburger Jubelgeſchrei ähnlich feben. — Im Minifterium 
haben ſich trog der Einigkeit, die nah dem Moniteur in demfelben 
herſchen foll, zwei Goterieen gebildet. Auf der einen Seite fichen 
bie jetzt verföhnten de Maupas und de Perſigny, fo wie Abbatneri, 
auf der anderen Fould und Baroche und die übrigen Minifter, — 
| 3 X ohne daß irgend 
eine Stelle aus demſelben geſtrichen worben ift. 

‚+ Straßburg. Ihr Parifer Gorrefpondent hat fih in 
einen Straßburger verwandelt. Laffen Sie ſich darüber eine tutze 
Erklärung geben. Mein würdiger Prinzipat in Paris hat fein ganzes 
Gtabliffement aufgegeben — hierin die hauptjächlichfte Urſache meis 
ner veränderten Zchenslage, Wir merften fon lange, daß etwas 
derartiges im Werke ſei. Ein geheimer Kummer nagte an dieſem 
vortrefflihen Manne. Gr iſt, wie wir kürzlich erfahren haben, durch 
irgend eine Jugendbeziehung ein fehr intimer Anbänger de® Haus 
fes Orleans. So lange der Prinzregent noch nicht Direfte Ans 
griffe gegen diefe Dynaftie fih erlaubte, fand mein Prinzipal in 
der Hoffnung eines zu Gunſten der Familie Orleans ſich gejtaltens 
ben Evenements feine Beruhigung. Die Gonfisfationsafte erfülls 
ten ihn mit einem Grimm, der täglich fichtbarer wurde. Wir merke 
ten hen, daß er puncto feines Geſchäftes etwas im Schilde führe, 
Nach Üllen Sciten wurten die Anerbierungen abgewiefen. Meine 
eigene Reife nah dem Eüden von Franfreih hatte feinen andern 


. Zwed, ald Büdjtände einzutreiten und noch nicht effeftuirte Ber 


ftellungen abzulehnen. Zurüdgefehre von meiner Reife fand ich ſchon 
den größten Theil unfered zahlreihen Perfonales entlaffen. Mir 
ſelbſt erffärte mein Prinzipal nicht ohne Rührung, daß cr fein Ge— 
ſchaft und ſämmtliches Anweſen, zwar 'vorderhand unter feiner 


Firma, aber mit dem Entſchluſſe einer gänzlichen Refignation Hrn. 


P., einem entfernten reihen Berwandten, übergeben und ſich entſchlof⸗ 
jen habe, ih auf Reifen, die fi) über den nanzen Gontinent vers 
breiten jollten, zu begeben. Es war mir wahrhaft rührend, alles 
Ernfied von ibm den Antrag zu vernehmen, ibn wenigſtens ein 
halb Jahr lang zu begleiten. Da ich meine praftifche Ausbildung 


zum faufmännihen Berufe als Hinderniß vorfhügte, diefer ehrens 


vollen und anlodenten Einladung zu felgen, bemerfte er mir, daß 
mir, wie einem Theil des bisherigen Perſonals, meine Stelle im 
Eomptoir ganz unter den bisherigen Bedingungen und fogar unter 
günftigern Ausfihten bei der wahrſcheinlich ftattfindenden Erweites 
rung ded Geſchäftes garantirt ſei. Mir war indeß alle Luft vers 
gangen vach der Refignation meines Prinzipald in diefem Bureau 
zu verbleiben. Einige mir unausftehlihe Subjefte, welche bisher 


‚durch mein wahrhaft intimes Verhältniß zu unferm von und Allen 


hochverehrten Prinzipale in Reſpekt gehalten wurden, brusquirten 
fid) gegen mich und meinem Touloufer Freund auf eine cbenfo fos 
mifhe als läftige Weile. Mein Plan war alfe ſchnell gefaßt: Sch 
verlaffe ein Haus, deffen ehrwürdiged Haupt ohnehin fi abwens 
det und wo man mic mit mißgünftigen Augen anfieht. Allein 
wohin? Baris hatte ich trog feiner unvergleichlichen Annehmlich⸗ 
feiten, befonderd wegen eines unangenehmen Vorfalld, den ich nicht 
veröffentlichen fann, überfatt. Mein Touloufer Freund malte mir 





wenigen Tagen in der Alameida einen Streich verfept hatte. Die 
fonnte freilich nur eine Vermuthung fein, aber diefe Vermuthung tere 
füllte ihn mit Furcht für feine Braut und ihren Vater; er beichloß 
deshalb, am folgenden Morgen feine Reiſe aufzufchieben, bis er Don 
Joſe gewarnt, und ihn von biefem neuen Angriffe benachrichtigt habe. 
Mit diefem Entſchluſſe gingen wir nad) unjerer Wohnung, er wurbe 
aber bei weiterer Erwägung geändert, wahrfcheinlich weil wir befürdhtes 
ten, Donna Lonifa und ihr Water würden, wenn fle von unferm 
Abenteuer Kunde erhielten, alles Mögliche antwenden, um unfere Abe 
reife aus ber Stabt zu verhindern. 

Uebrigend war es feinedtwegd gewiß, daß Orb richtig gefehen 
hatte, und wenn bieß nicht der Ball war, fo fegten wir den Gennor 
Echivera und feine Tochter ohne Urſache in Schrecken. Aus viefen 
Gründen beſchloß Orb, Don Joſe nichtd von unferem Abenteuer Mite 
“ zutbeilen, ſondern ihn bloß mündlich warnen zu laſſen, vorſichtig zu 
fein, wenn er Abends nad Sonnen»lntergang feln Haus verlaffe. 
Den nächften Nachmittag waren wir bereits hundert engliſche Meilen 


son Buenod-Ayred entfernt am einem Orte, wo ſich eine gute Polada | 


befand und die meiften Pferbe, die man nach ver Küfle fanbte, ge 
zähmt wurben. Gine Menge Gauchos jchleuderten um ven Gorral her, 
und junge Leute aud der Stabt fanden bei einem außgezeichnet ſchönen 


und Fraftwollen jungen Pferd, das fo eben aus ber Heerde herandges 
bolt worden war, Giner der’ jungen Leute, der dad Thier zu kaufen 
wünſchte, bot demjenigen Gaucho, der es bejteigen und zähmen würde, 
eine gute Belohnung an; das Pferd Harte aber ufier drei oder vier 
Laffos, die man nach ihm warf, ſich jo kraftvoll und förrig gezeigt, 
daß Keiner eö wagen wollte Endlich hielt ein alter Gaucho mit eis 
nem graulichen Barte und einem Falten fchlangenartigen Blick feine 
Hand Bin und nahm das angebotene Geld; Hierauf befeftigte er feinen 
Sattel forgfältig auf dem Hüden des Pferdes, unterfuchte genau fein 
gewaltiges Mamelufen- Gebiß, befahl dann die Stride loszulafien, 
ſchwang ſich auf das tolle Ihier hinauf und fprengte mit Bligeöfchnelle 
daron. In diefem Augenblide faßte Ord meinen Arm, zog mid etwas 
feitwärt® und flüferte mir zu: „Beirm Himmel, das ıft der Mann, 
und er ift bereit auf unferer Spur." Dieß erfärten mir bie raſchen, 
verftohlenen Blicke, weldhe der alte Gaucho, wie ich wohl bemerkt, 
auf und geworfen hatte;-ich antwortete aber nichts, ſondern überlegte, 
was zu thun fei, wenn ber Gaucho von feinem gefahrvollen Mitt 
zurücdfäme. Der aber ritt fort und fort, bis felbft das ſchärfſte Auge 
nicht einmal feinen flatternden Poncho mehr entdeden fonnte. Wähe 
rend noch Miles über dieſen fonderbaren Umftand verwundert war, 
überfiel und die Nacht, welche, wie befannt, in biefer Breite mit er. 
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einen ganzen Himmel voll Ausfihten in feiner Vaterſtadt. Ich 
war auch von angenehmen Grinnerungen an den Süden ranls 
reichs fo erfüllt, daß ich große Luft hatte, ein ziemlich einladendes 
Engagement einzugehen. Aber der Gedanke, abermals um 60-70 
Meilen ferner vom lichen Waterlande mid, abzuwenden, jagte mich 
‚in eine YAufreguma hinein, die mir ein plöglich ausbrechendes Heim⸗ 
"weh weiſſagte. Darum war mir die Anerbietung meines jungen 
Straßburger Freundes, in feinem älterlihen Haufe die Stelle 
eines Commid anzunehmen, obwohl mit derjelben minder lodende 
Ausfihten verbunden ſchienen, in bobem Grade erwünſcht. Nach 
einem, meinem Gemüthe ſehr wehthuenden Abjchiede von meinem 
ehrwürdigen Prinzipal, vielen Freunden und einigen Freundinnen 


gen wir gleichſam im Triumph mit unferen Prinz: Präfldenten 


in Straßburg ein. Nun bätte id als ihre Gorrefpondent 
‚volle Gelegenheit, die jüngften Straßburger Glanztage von Stunde 
zu Stunde zu bejchreiben; aber da füme ich wahrſcheinlich übel an, 
indem bereits alle Blätter Wahres und Falſches in gewohnter Weife 
vorgebracht haben. Das aber dürfen Sie alö volle Gewißheit Jh: 
rem Publikum mitteilen: +) daß 2. Napoleon auf eine wahre 
haft erftaunlihe Weife die Sympatbie alter Klajfen und Partheien 
bereit® befigt, 2) daß das empire in ganz gewiſſer Ausſicht ſteht 
und fein Menſch fib in Franfreih vor den Drohungen der Groß⸗ 
mächte fürchtet und 3) daß der Prinz-Präſident die perſönliche Anz 
ziehungdfraft feines allmächtigen Onfeld befigen muß, ta Alles, 
was in feine Nähe fommt, gleichfam fanatifirt und bereitwillig wird 
für ihn auf Stein und Bein zu ſchwören. (Fortſetzung felgt.) 


Rußland und Polen. 


Die ruffiihe Regierung bat allen ihren Miffionen unterjagt, 
von nun an den fremden Handwerkern, Gefellen, Lehrjungen 
und andern dergleichen Arbeitern unter wa® immer für einem Bor: 
wande ihren Paͤſſen das Viſa nad Rußland zu ertheilen und dies 
ſelbſt dann nicht zu thun, wenn derlei Relfende zur Unterftügung 
ihred Anſuchens Documente beibringen, welhe zur Vidirung bies 
ber als genügend betrachtet worden find. . 


Amerifa 


Kingston (Jamaica), 11. Juni, Am 7. Juni wurde die 
Inſel von einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht. Es begann 
um 74 Uhr Morgend und kündete ſich durch cin lautes Getöſe 
wie das Rollen ferner Wagen an. Alle Häufer bebten bis in den 
Grund und in Spaniſhtown ftürzten mehrere alte Gebäude ein. 
Alle Ubren auf der Inſel blieben ſogleich ſtehen und ſelbſt die Schiffs: 
mannjhaften im Hafen fühlten. den Stoß. Seitdem herrſcht eine 
furchtbare Hipe. 


Bayreuth, 7. Auguft. In der zu Mündberg ftattgehabten 
Wahl ded zweiten Wählerkreiſes der proteft. Beiftlichkeit von Ober: 
franfen wurde Here Defan Rennebaum von Wunfiedel als Lands 
rath und Kerr Dekan Rang von Hof ald Erfagmanı gewählt, 








Gremden:Unzgeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Stridel vom Leipzig, Thieß von 
Nürnberg, Martin und Pangkofer von Neumarkt, Banner von Ham 
alter von Köln; 1 . 


burg, erdinand, Seh. Hoftath von Deſſau. 
ftaunlicyer. Schnelligkeit niederfinkt, und die ganze Grfellichaft zog ſich 
in die Pofara zurüd, 

Für Leute, melde bei dem Benehmen des alten Gaucho minder 
beibelligt geweſen wären, hätte es äußerſt unterhaltend fein können, 
die verfchiedene Art zu beobachten, wie die Glieder ver Grfellichaft 
ihr Grftaunen und ihre Ueberraſchung an den Tag legten. Keiner von 
ven Gaucho's Fannte oder wollte ven Entflohenen kennen, fle jagten, 
ed müfle ein Mann von jenfeitt des Kleebodens fein, fle hätten ibn 
‚nie in der Nähe ver Küfte geſehen. Sie waren über feine Unredlichkeit 
Höhlic aufgebracht, und boten dem Käufer des jungen Roſſes das beſte, 
noch ungezähmte Pferd im Gorral ald Entfhäbigung an. Die lärmens 
den Discuſſionen, welche der Vorfall theild mit dem Käufer, theils als 
der Käufer befriedigt war, unter den Gaucho's ſelbſt erregte, hinberten 
Orb und mid, auch nur den geringflen Schlummer zu genießen. Wir 
fanden daher am Morgen unerquidt auf; aber nicht der Mangel an 
Aube allein hatte alle Farbe von der Wange meines Freundes und 
den Glanz von feinem Auge verfcheucht, fondern eine böie Ahnung hatte 
ſich feiner Seele bemächtigt, deren er nicht Meifter werben Fonnte, und 
gegen die ich gleichfalls vergeblich anfämpfte, indem ich ihn in Geſpräche 
über feine künftigen Audfichten vermidelte, mas nur feine Melancholie 
vermehrte. Als ich die bemerkte, drang ich in ihn, nach Buenoß- 
Ayres zurüdzufchren, wad er jedoch entſchieden verweigerte. Ich glaubte, 





Course. — Frankfurt a. M., 5. August 1852, 


Gold IM] kr. 1 Bayerische Papiere. 
Neue Lauisdor . . . |] 11 6 5 $ Oblig. b. Rothsch. | 101 
Pistolen. .. » » 19) 46-47 498° dito . | 101 
dito Preus, . . » 9 | 58-59 4 dito . . 
Holl. 10. Stücke . . 9, 57-58 4 5 Allös-Rente . . 
Rand-Dukaten . . - > | 97-38 3} $ Oblig. b. Rothsch. | 92 
20 Frankenstücke . . 9 | 34—35- | Ludwigshafen - Bexbach 9 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth, 


| Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 





Thbermomerer 





—— —— —— 
6 Uhr | 12uhr | 6 Uhr | 6 br | 12 UHR | 6 Uhr 
‚Morgens. | Mittags. | Abends. Morgent,| Mittags, | Abends. 








6. [13% 2417,04 149,0)321°,55) 321°,81)321°,31 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SW. un W. — PVormittagd bevedter Himmel, Sonnenblide. Um 
Mittag etwas heiter. Nachmittags bevedt. Abends Regen (140e“,41 
auf ven ON. 

Hoͤchſte Temperatur: 1904. Xemperatur des Maind: + 169,1. 

Mittlere Temperatur: 140,4. Mittlerer Luftdruck: 321,64. 

Im der Nacht: Mieverfte Temperatur: + 100,2. 

Am 7. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 411,8. Baromes 
ter: 321,35. 

Veranmwortiher Redakteur: Wilhelm Schlilfer- 


Befanntmadhung. 
In der Mähe des Ortes Schlömen zwiſchen Prof. 22 und 23 
wird eine Bauer und MWächterhütte erbaut, deren Herftellungs» Arbeiten 
im Wege ver allgemeinen fchriftlihen. Submiſſton an den Meiftabbie- 
tenden vergeben werben. . 
Die Arbeiten bei dieſer Bau» und MWächterbütte beleben in 
1) Brundarkeit, veranfhlagt u . .. 232g. 21 
2) Maurerarbeit, veranschlagt zu . 
3) Zimmermanndarbeit, veranichlagt zu . 
4) Schreinerarbeit, veranfhlage u .. AMf.i 
5) Schlofferarbeit, veranichlagt zu . fl 
6) Glaferarbeit, veranſchlagt zu 
7) Bafnerarbeit, veranschlagt zu 


In Summa 862 ji. 4 kr. 

Koftensoranichläge, Bebingniffe und Pläne liegen son Heute an beim 
unterfertigten Stabt» Magiftrate zur Einſicht offen und die Submiſſio⸗ 
nen müſſen in vorjchriftemäßig überfchriebenen und verfirgelten Eous - 


verten bi8 am 


12. Auguft 1852 Vormittags 10 Uhr 
dahier eingelaufen fein. * 

Die Submittenten find gebalten, ſich perfönlich oder durch genü« 
genb berollmächtigte Stellvertreter an obenbenannter Zeit dahier einzu⸗ 
finden, da die Eröffnung der Submiffionen zu jener Zeit vorgenom« 
men werben wird. 

Bayreuth, den 4. Auguſt 1852. . 

Der Stadt» Mugiftrat. 
Dilchert. 





der Anblick neuer Scenen und pas ſtolze Gefühl der Freiheit, das 
man im Dabinfagen über die Ebenen empfindet, werde ihn aufheitern, 
und betrieb deßhalb die Vorbereitungen zur Abreife: unfere Peons oder 
Führer trieben die neuen Pferde berbei, und ſchnell waren wir auf 
dem Wege nach der nächſten Station. 

Es ift unnoͤthig, die Ereigniffe unferer Reiſe aufzuzäblen. Ohne 
gröfern Unfall, als hie und ta einen Sturz vom-Pferde in einen 
Biscachero oder einen Schlag an ven Kopf mit den Kugelichmüren 
der Gaucho's bei unfern ungeſchickten Verſuchen, fle zu gebrauchen, 
und ohne größere Entbebrungen, al@ daß und hie und da mach einem 
ermüdenden Mitte das Abendeſſen fehlte, erfüllten wir den Zweck unſe— 
red Zugs. Wir ritten gewöhnlich über 400 Meilen des age, wobei 
wir acht» biß zehnmal die Pferde wechielten, ſchnitten unfer Abende 
effen von einem mächtigen Stück Odienfleifh ab, das am einer roben, 
in die Erde geftedtem Gifenfpige gebraten wurde, ſchwemmten «8 mit 
einem Schlucke Wein hinab, und legten und dann in der Hütte over 
gewöhnlicher unter freiem Himmel niever, wobei und ber Sattel als 
Kopfkiffen diente. Als wir ven Buß der Cordilleras erreichten, vers 
taufchten wir unfere Pferbe gegen Maulthiere, und als wir pas Ger 
birge auf einer durch Walpftröme, Abgründe und Räuber ziemlich ge= 
fährlihen Straße zurüdgelegt hatten, Tangten wir endlich zu Santiago 
in Ehili an. (Borti, folgt.) 
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Betanntmadhung. 
Bom Köntigliden Kreit- und Gtabtgericdhte 
Bayreuth. 

Nachdem über dat Vermögen des Gommiffionaird Lampel babier 
der Lniverjals Eonkurd rechtstkräftig erkannt worden ift, werben nun⸗ 
mehr die Ediktstage feſtgeſeht, wie folgt: 

„ 1 Eoiftörag zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen auf 
Dienftag den 24. Auguft I. 3, 

Il. Goiftötag zur Vorbringung der Einreden gegen bie Tiquibirten 

Borberungen auf 

Freitag ven 24. September I. 38., 

III. Edittatag zur Schlufverhanplung und zwar: 

a) zur Abgabe der Replik auf 

Mittwoch ven 13, Detober I. 38., 
b) der Duplit auf 
Preitag den 29. October I. 38., 
jevedmal Vormittags 9 Uhr, im Geichäftszimmer Mr. 11. 

Hiezu werben fänmtliche befannte und unbekannte Gläubiger des 
MGemeinichulnnerd unter dem Mechtönachtheil vorgeladen, daß Diejenigen 
son ihnen, welche im I. Ediktstage nicht ericheinen, den Aubſchluß von 
ber gegenwärtigen Gonfurämafje, diejenigen aber, welche an einem ber 
übrigen Epiftötage audbleiben, ven Ausfhluß mit der jedesmal treffen- 
den Progefhandlung zu gemwärtigen haben. Der I. Eviktötag foll zus 
‚gleich zur Aufftellung eines Maſſekurators, ſowie eines Gläubiger» Auß- 
ſchuſſes benützt werden. 

Mährend das Aktir-⸗Vermögen ded Gemeinjchulonerd einen Schäz- 
zungdwerth zu circa 17,000 fl. hat, betragen die biß jept bekannten 
Schulden deffelben in Summa 33,929 f. 42 £r., worunter ſich 23,050 fl. 
HSypothetenſchulden befinden, 

Gleichzeitig ergeht an alle Perſonen, melche Bermögendtheile des 
Eridars in Haͤnden haben folten, tie Aufforderung, ſolche, vorbe halt ⸗ 
lich ihrer Rechte und bei Vermeidung doppelten Erſates, nicht an ben 
Erfteren auszuhaͤndigen, fondern dem Eonfurdgerichte zu übergeben. 

Hiernähft wird Termin zum sffentlichen Verkaufe ded zur Maſſe 
gehörigen, im ftabtgerichtlichen Jurispiktionöbezirke gelegenen Immobis 
liat⸗· Vermögens, beſtehend in: 

4) einem Wohnhaufe Nr. 79 in der Marimiliantftrafe, zweiftödig, 
gemischt erbaut und mit Ziegeln bereit, mit Hofrecht, Seiten⸗ 
und Duergebäude, K.⸗Nr. 40, grundbar dem biefigen Stadt 
Mogiftrate und belaftet mit 2600 fl. Hawäfteuer- Kapital, im 
Schaͤtzungẽwerthe zu 6750 fl., 

2) einem Wohnhaufe Nr. 486 in der Judengaſſe, K.«Nr. 196, 3 
Stockwerk hoch, gemifcht erbaut und mit Ziegeln bebedt, mit 
"Holzlege, Hofraith und einen Durchgang auf die Dammaller, 
grundbar dem biefigen Stabt-Magiftrate und mit 2000 fl. Haud- 
fteuer- Kapital belegt, im Schägungswertbe zu 3400 fl, 


— 


3 
£irca 6 Gehräu Bier, im Schägungswerthe zu 180 fl., 

4) 34 Tagw. Wieſe im Bechhüttner Weiherlaud, K..Mr. 463, Ichen« 
bar dem biefigen Stabt-Magiftrate und belegt mit firirtem Zehen⸗ 
ten, nämlih: 1 Mepen 8 Maas Korn, 20 Maas Berfte, 37} fr. 
für Schmalfaat zum K. Rentamte und 750 fl. Grunpfteuer-Ra- 
pital, im Schägungdwerthe zu 1550 fl., 5 

5) einem Garten in den fogenannten 99 Gärten, 38 Rutben groß, 
mit Obftbäumen befegt, Beſ.⸗Nr. 806, belegt mit 70 fl. Grunde 
fleuer- Kapital, im Schägungswertbe zu 100 fl., auf 

Breitag den 20. Auguft I. 38. Vormittags 10 Uhr 
in Mr. 14 anberaumt, wozu zahlungsfähige Kaufsliebhaber mit bem 
Bemerken eingelaben werben, daß die Schägungd-Verhanblungen in ber 
Zwiſchenzeit in der @erichtö-Megiftratur näher eingefehen werben fönnen, bie 
Strihäbebingungen felbft im Termine befannt gegeben werben, ber Ver— 
Tauf aber nach $. 64 des Hhporbelengefeget, vorbehaltlich der Beftim- 
mungen ver 66. 98—101 der Novelle vom 17. November 1837 erfolgt. 

Urkundlich unter georbneter Siegelung und Unterſchrift. 

Bayreuth, am 14. Juni 1852. 
Königliches Kreid» und Stadtgericht. 
Der koͤnigl. Direktor, 
Freiberr von Waldenfels. 
c. Beer. 


anzeigen. 


Ztiedrichehaller Bitterwaſſer, Eger Salzquell, ſowie alle Sorten 
Mineralwaſſer friſch angekommen bei 





G. Reintſch. 


einem Belfenkeller auf dem Herzog, beſtehend in 2 Gängen zu 


Dem muſikliebenden Publikum zeige ih an, daß 
Der fünfte Eatalog 


zu meiner 


FAufikalien -Leih- Anftalt 
forben bie Preffe verlaffen Hat und in ver Töhlihen Girau’sche 
Buchhandlung in Bayreuth Borrarh davon Fiegt. Im 
felbe enthält 624 Nummern und bringt alles nur irgend Imereſſante 
aus ber Muftfliteratur bed letzten Jahres. Preis 3 Er, 
Bamberg, den 6. Auguft 1852. 
Friedrich Ente Buchhandlung. 


ö— — — —— ⏑ ⏑⏑⏑ 00 

Bleiweiß und Cremſerweiß in Del abgerieben, Farben 
in großer Auswahl für Zimmermaler, Anſtreicher und Lackirer, ſowie 
Sopal:, Bernftein: und Damar-Lacde, fämmtlih von be= 


Be With. Höfich. 
Gutes Faßpech fortwährend billigft bei 
Iohann Andreas Bapf. 


Unter Garantie, — welches bei feinen derartigen 
itteln geleitet werden kann, und mehr ald jede weitere 
Anpreijung fein wird, mit der Zufiherung einer äußerft 
ſchnellen Heilkraft. 
K. bayeriſch und f. würtembergiſch conceffionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Rheumatismus (Bliederreißen), Motblauf, 
Den Krampf und gefchwollene Glieder, befonders 
SKreuz:, Mücken: und Kopffchmerzen, 
auch Seitenftechen. 

Bon den Bafultäten in Lonton und Paris, ſowie von ben erjten 
Mebizinal-Gollegien Deutſchlande geprüft und hiefür ald"heilfam aner= 
fannt worben, befonberd in jüngfter Zeit vom k. bayeriichen und 
k. würtembergifchen Mebizinal»-Gollegium geprüft und von beiden böchft 
preislichen Minifterien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Vers 
kauf genehmiget. 

Deie Universal-Gicht-Leinwand_it allein zu 
baben bei Wilhelm Schüler. 


Der Unterzeichneter beabfichtigt fein Anmeien, beſtehend in 
einem Haufe mit realem Schenkrecht und Bäderei, 
15 Tagwerk fehr gute Felder, 
T vorzüglihe Wieien, 
2 „ Waldung, 
2 Gemüje- und 2 Gradgärten, 
entiweber getbeilt oder im ganzen auß freier Sand zu verfaufen und 
beraumt hiezu Verkaufsſtermin auf 
Breitag den 20. Auguft ec. Nachmittags 
an. Kaufsliebhaber werben hiezu böflihft eingelaben. 
‚Haag, am 6. Auguft 1952. 


.fonderd guter Qualität, billig bei 


Johann Färber, Wir. 


Seegras-Matratzen, 
ganz fertig mit ſchoͤnſtem ſtaͤrkſtem Drill überzogen, das Stück 8 fl, 
empfiehlt 


&. 2. Krauß, Kommifjlonär und Spe— 
biteur am Spitalplage in Nürnberg. 


Berfhiedene Sorten Gerbftrüben: Samen von der beſten 
Qualitãt bei Gabriel Dechant, Samenbändler 
vor der Mohren-Apothele. 


Ein junger Menſch fann als Schreinerlehrling unter billigen Br 
dingungen einen Pla finden. Näheres in der Exped. d. BI, 


Gin kleines Glavier wird zu faufen gefucdht. Bon wem? fügt 
die Zeitungẽ-⸗ Erpebition. 

Geftern Abends von 3 bi 6 Ubr wurde vom Schiefbaus bis 
zur Stadt ein Bajonett verloren: der reblicher Finder wird gebeten, es 
in der Erpedition abzugehen. 

Friedricheſtraße Mr, 453 iſt die mittlere Grage im Hinterbauie, 
beftebeno aus 5 beizbaren Zimmern, Küche, Kammer und allen jonftis | 
gen Beguemlichkeiten auf Martini oder Lichtmeß zu vermierben 

Drud von H. Höreth ın Bapreu:h. 














Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Yofämter bed Iu- und 
Yuslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 
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Deutfhlanmn. 

Münden, 4. Auguft. Die in den meiften deutſchen Univerfis 
tätaftädten bereitd veranftaltete Sammlung für die abgefepten Kieler 
Profefforen ift num auch bier eingeleitet. Die Proſeſſoren Dr, 
Bluntfhli, Dr. Jonas, Dr. Bözl, Dr. Rothmund und Dr. 
dv. Tbierfch haben ſich bereit erflärt, momentane Beiträge, ſowie 
die Erflärumgen über dauernde Unterftügungen entgegenzunchmen, 

Münden, 5. Aug. Der Staatöminifter der Finanzen, Dr. 
Afchenbrenner, iſt von feiner Badreife nad Reichenhall geftern wies 
der hier eingetroffen. Diefen Morgen ftarb bier in dem hohen 
Alter von 84 Jahren der f. Kämmerer und Regierungsrath ıc. 
Chrift: Graf v. Deich. i 

Münden, 5. Aug. Das Oftoberfeit wird heuer auch von 
einer großen Kunftreiters @efellihaft beſucht werden. Diefelbe bes 
fleht unter der Direktion des Fürften Paluda aus Athen und zählt 
120 Reitpferde, 2 Köwen, 4 Tieger und 61 Hirſche; unter dem aus 
so Mann beftehenden Perfonale befinden fih 8 Mohren und 8 
Mohrinnen. 

Münden, 6. Auguſt. Der Hr. Minifterpräfident Dr. v. 
d.Pfordten ift durch Unmwohlfein nod immer an der Uebernahme 
feines Portefenille's gehindert und durfte bis jegt fein Zimmer 
noch nicht verlaffen. — Der „Bayeriſche Eilbote“ emthält heute 
folgende Rotig: „Es läuft die Neuigkeit durch die Stadt, Kerr 
D Innlars fei an die Stelle des zum Staatsrathe beförderten 
Hrn. 9. Schilder ald Minifterialrath in das Minifterium des Auss 
wärtigen getreten. 

Miltenberg, 5. Auguft. Heute Morgen um 9 Uhr ift bie 
erlauchte Prinzeffin von Braganza, Gemahlin Dom Miguels, 
von einer Todter entbunden worden. Mutter und. Kind 
befinden fi wohl. Die Niederfunft, zu deren Feier Deputationen 
der angefebenften Familien Portugald auf dem Schloffe Heubach 
—— waren, hat mit allen bei Geburten von Prinzen von 
Geblüt üblihen Formalitäten ftattgefunden. 

’ Frankfurt, 5. Auguft, Der Kurfürft von Heſſen traf heute 

Mittag 4 Uhr in Begleitung zweier Adjutanten hier ein und fegte 
ſogleich feine Reife per Exrtrapoft nah Schloß. Philippsruhe bei 
Hanau, wo befanntlid deſſen Gemahlin, die Gräfin von Schaum: 
burg, bereitö eingetroffen ift, weiter fort. 

Straubing, 4. Auguft. Die Herſtellung der evangelifchen 
Kirche wird nun thätigſt betrieben, und wurde pr ein recht 
paſſendes Lofal in dem Gebäude näcft der hiefigen Kaferne aus: 
gewählt, ein woirflich längit gefühlte® Bedürfniß für die bier woh— 


nenden Mitglieder des evangeliihen Kultus, welde wäh: 
rend in einem Privathaufe Behelfen mußten, (MR. en eg 

Köln, 5. Auguft. Ge. Eminenz der Cardin f Jo⸗ 
hannes von Geiſſel reifte diefen Morgen von hier ab nah dem 
Schloſſe Edenkoben in der Pfalz, um ben König Ludwig von 
Bayern zur Befidhtigung unſeres Domes einzuladen. -+-Der-- More 
ftand des Gentral» DombausBereins hielt es für eine Pflicht, ben 
hohen Gönner des heiligen Werkes audy noch durch eine aus ſei⸗ 
ner Mitte gewählte Deputation, welche aus ben ‚Herren Regie 
rungsrath und Dombaumcifter Zwirner, Juſtizrath Eſſer I. als 
Präfldent des Vereins, Appellationd« Berihtärath Reihensperger, 
Pfarrer Thyffen und Buchhändler Eifen befteht, fpeciell! einzuladen, 
um dem Bereine Gelegenheit zu geben, dem hohen und thätigen 


" in ded Dombaues den wohlverdienten Danf darjubringen. Eine 


flit, die jedem Kölner fo angenehm als billig fein muß. Wir 
hegen bie feſte Weberzeugung, daß die kölner Bürgerfchaft Alles 
aufbieten wird, den föniglihen Dombau⸗Freund, dem unfer Dom 
ſchon fo Vieles verdankt, in paffender Weife den pflichtſchuldigen 
— Dant bethaͤtigen. 

n, 5. Auguſt. Auf telegraphiſchem Wege gebt von Trieſt 
fo eben die Nachricht ein, daß der Dampfer aus Nlerandria in 
der Nacht vom 3.—4. d. dort ohne die oftindifhe Poft ange⸗ 
kommen ſei. Dieſe war am 29. Jull vor Abgang des Dampfers 
um 8 Uhr früh in Alexandria nicht eingetroffen. 

Bonn, 3. Aug. In voriger Racht war unfere Stabt der 
Schauplag eines, übrigend unbebeutenden, Studententumults, 
Ein Student (Boruffe) ift ſchwer verwundet, elf andere find vers 
haftet, die Fenfter des Rathhauſes wurden eingeworfen. Die Vers 
anlaffung war, daß der Univerfitätsrichter, Hr. v. Salemon, mit 
tels Hausſuchung fi der Waffen von fünf Corps bemächtigt hatte, 

tettin, 4. Auguft. Der König langte heute Vormittag 
um 31} Uhr in Begleitung Aler. v. Humboldt's, des Kriegd- 
minifter®- und ded Minifterd des Haufes auf dem hiefigen Bahn 
hofe an und fuhr nad einem Aufenthalt von 10 Minuten nad) 
DBromberg weiter. Die Norbdeutfche Zeitung rügt es, daß bei der 
Ankunft des Könige aus Smwinemünde am 10. Juli, als die Schiffe 
aller Nationen im Hafen vom Topp geflagat hatten, nur das 
daͤniſche Poſtdampfſchiff Beifer es nicht der Mühe merth gehalten 
habe, feine Flagge am Maft zu biffen. 

Kariörube, 5. gt Das heute erſchienene Regierungds 
blatt Rr. 37 enthält eine nfruftion zum Bollzug des Gefepes 
vom 14. Febr. 1851 über dad Bereind« und Verſammlungrecht. 





: Der Gaudo. 
Eine Erzählung aus den Pampat. 
Bon einem Kaufmann mitgetbeilt. 
(Bortfegung.) 

Wahrend der ganzen Reife gewann Orb nur einmal bie gewohnte 
Glaftieität feined Geiſtes wieder, als er von ber Spige ber Anden hin« 
abfab auf bie weiten Wafler der Süpjer, die im glühenden Morgen- 
Ucht dalagen; bald aber fiel er in feine frühere Düfterheit zurüd, und 
antwortete auf alle meine Bemühungen, ihn berauszureißen, mit den 
Worten: „Ich fühle die tiefe Meberzeugung, daß die Tage meinet 2er 
Send oder meiner theuerfien Hoffnungen gezählt find, und obwohl ich 
wünsche und hoffe, meinem Scidjale wie ein Mann entgegenzutreten, 
fo ift doch die Unentfchloffenheit meine Geiſtes bei der Üngewißheit 
meine® drohenden @efcdits chen fo matürlih, ald die Unflderheit des 
Schrittes, wenn man in der Dunkelheit am Rand des Abgrundes hin 
gebt." — Es war unmöglih, auf einen Mann einzutwirfen, ver mit 
foldjer ruhiger Ueberzeugung auf ein eingebildetes Uebel Hinblidte; ich 
war aber entfchloffen, ihn nicht in feine fo unbeilbare Hoffnungloflgkeit 
verfinten zu laffen, und betrieb daher möglichft unfere Rüdtehr. Er ver- 
hielt fi aber in Allem Teivend, und ertrug fogar bie Beſchwerden 
und Gefahren einer Reife über die Anden ohne irgend eine geiftige 
nz 7 die ich ſchon von der phyflſchen Anftrengung erwartet hatte. 
uf unferm raſchen Zuge über bie Pampab wurden wir häuflg 

in Unrube verfegt, durch die Gerüchte von feindlichen Invianer-Parthien, 


Feuilleton. 


von deren Wildheit und Blutdurſt unfere erfchredten Peond und viel 
zu erzäßfen wußte. Sie teiten kraftvolle und raſche Pferbe, find 
bie beiten Reiter in ber Welt, und allenthalben war ihr Pfad mit 
Blut bezeichnet, Ihre zahlreichen Kämpfe mit den Spaniern, welche 
das Land ufurpirten, hatten auf beiden Seiten ben Bitterften Hab et« 
zeugt, und nie Fam es einer Parthei in den Sinn, einen in Ihre Hände 
gefallenen Beind zu ſchonen. Meine Abtheilungen Inbiener, mit Speeren 
von 18 Fuß Länge beivaffnet, hatten häufig bie unverfheibigten Hütten 
der Gaucho's angegriffen und verbrannt, die Männer, bie alten und 
haßlichen Weiber erfchlagen, und bie jungen umb hübſchen mit fi 
tiefer in's Innere der Pampas geführt. Wir murben jedoch an viefe 
Erzählungen von Graufamkeit gemöbnt, und da wir biß auf 300 (engl.) 
Meilen vor Buengd-Ayre® angelangt waren, ohne auf eine dieſer frei» 
fenden Partheien zu ftoßen, fo fingen wir an, bie Sache als unbe 
deutend anzufehen. 

Eined Tages war ich eime gute Strecke vor meinem Gefährten 
voraus, ald ein Strauß in einiger Entfernung vor mir vorüberlief, 
und ich machte, da ich ein vorzügliches Bierb ritt, eifrigft Jagd auf 
ihm, 618 ich endlich mit dem in einen Biscachero ſtuͤrzte, und 
mic; mehrfach bedeutend verlegte. Glüdlicherweife Hatte ich ben Zaum 
in der Hand behalten, und als ih nad * Zeit wieder aufzu- 
ftehen vermochte, flieg ich mit Mühe in den Gattel, und ritt lange 
fam in ver Richtung fort, in ber ich meine Gefährten zu finden hoffte. 
Aber ich war in einer pfablofen Ebene, und wenn nicht mein guteß 
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Diejelde macht den X jehdrden emnſte mteit· in 
Bezug auf Vereine aller Art und Volksverſammlungen zur Pflicht, 

Bon der Murg, 2. Auguſt. Das Geſuch, welches die jüngft 

in Rotbenfeld verfammelten Geiftliben um Erlafung der ihnen ans 
gejegten Strafe wegen ded Trauergotteödienfied Jüt Großherzog 
Leopold an den Erzbiſchof richteten und durch ei beſondere De⸗ 
yutation aus ihrer Mitteggperreihen ließen, iſt von dieſem abſchlag⸗ 
lich verbeſchieden worden, Ar hält das Erfichen“der ihnen anges 
fegten Pönitenz für ihre Seelen eben jo erftiſchend und Fräftigend, 
wie eine Badelur für den Körper, Gegen einen Geiſtlichen im 
Unterländer Kapitel ift befontere Maßregel vorbehalten, doch noch 
nicht nnt, worin dieſe beſtehen werde. (S. M.) 
Ulm, 4. Auguſt. Der als des Raubmords an Dr. Rampold 
in Eßlingen verdaͤchtige, vorgeſtern geſänglich eingezogene Arbeiter 
iſt bereitd wieder auf freien Fuß nefeht, da feine Geſtaltsbeſchrei— 
bung mit der des vermutheten Thäterd nicht übereinftimmt. 

Marburg, 30, Juli. Das zweite Mitglied des bleibenden 
landſtãndiſchen Ausſchuffes, welches fih auf Hüchtigem Fuße bes 
findet, Dr. Kellner, it verläßliben Nadrihten zufolge in Neu— 
york angefommen, wohin ihm feine Familie gefolgt if. Er joll 
aber durch die Haft geiftin gebrochen. fein und alle Politik abyes 
ihworen haben. Sein Befreier aus dem Kaftell, der Sergeant 
Zinn, deffen faltblütigen Muth yelbit die Offiziere bewunderten, 
bat fi, wie wir kürzlich aus ficherer Quelle erfuhren, nody vier 
Wochen nad Dr. Keller's Flucht in Kaſſel verjtedt gehalten und 
arbeitet jegt in London in einer Buchdruderei, Ebendaſelbſt vers 
weilt bei Verwandten Frl, Traz aus Kajfel, die den verunglüdten 
Verſuch gemacht bat, den zum Tode verurtbeilten und zu lebend 
längliher Zudthausitrafe begnadigten Lieutenant v. Loßberg aus 
dem Kaftell zu befreien. Meiter lebt in England noch ein heſſiſcher 
Flüchtling, der Rechtscandidat Heiſe, welder früher in Gemeins 
jhaft mit Kellner die Horniffe redigirte, Er bat eine Lehrerſtelle 
an einem Privatinftitute in Liverpool angenommen. Diefe Mit- 
theilungen madıte und ein zuverläffiger Reiſender, welcher London 
vor furzem verlaffen hat. . 

Hamburg, 3. Aug: Der biefige Bankier Heine hat vor 
einigen Tagen ſechs mit Silber beladene Frachtwagen (ed moch— 
ten ungefähr 54,000 Pfd. fein) nad) Wien gefandt. Kr. Heine 
hat dem öfterreihifdsen Gouvernement bereits mehrfach ähnliche Zur 
fendungen gemadt, 

Der Lloyd fchreibt aus Wien vom 3. Aug.: Die in den lep- 
ten Tagen erfolgte Ankunft des fönigl. ſächſiſchen Miniſters der aud- 
wärtigen Angelegenheiten, Hrn. Friedr, Fchrn. dv. Beuft, des fol. 
ſãchſiſchen Zolle und Gteuerdireftor, Hrn. v. Schimpff, und des 
öfterreichiihen Gefandten am köͤniglich ſächſiſchen Hofe, Franı Graf 
v. Kuefſtein, bat dem Vernehmen nach einen gemeinihaftlihen Zrord, 
. da mehre Beiprehumgen in Zoll- und Kandeldangelegenbeiten ge: 

halten werben follen. i 

Wien, 4. Auguſt. Der ſächſiſche Staatäminifter Frhr. v. 
Beuft, welher vorgeftern bier angelommen, bat feine Unterredung 
mit dem Grafen Buol in der Zollſache beendigt und, wie man 
vernimmt, ſich mit diefem Staatsmann über die nächſte Haltung 
der Darmftädter Coalirten vollſtändig geeinigt, Legtere werden 
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num‘ Bl noch 4 dem 16. Ausleihe Bufammenfunft abs 
halten; ich babe indeffen Grund zu zweifeln, dab fie in Stutt— 
gart, wie Berliner Blätter befagen, jtattfinden werde, Ob das 
durch die Meinung einer völligen Trennung Württembergs von der 
Darmftädter Convention verftärft werde, lich man mir dahin ges 
ftellt. Der Ort der Conferenz fcheint noch nicht feſtzuſtehen. (9.3) 

Bien, 4. Aug. Die Ankunft des Kaiferd wirb Bier allge= 
mein mit großer Spannung erwartet. Die Vorbereitungen, welche 
der Gemeinderath zu den Feſilichkeiten des Empfanyd trifft, find 
wirklich jchr bedeutend, und werer Muͤhe noch Koſſen werden ges 
part um den Einzug jo glänzend wie möglich zu machen. Es 
nüpft ih an die Rüdfchr des Kaiſers aud eine allgemeine und 
fihere Hoffnung: der feir fait vier Jabren über die Stadt und ihr 
Weichbild verhängte Belagerungszuftand joll aufgehoben, die Rüde 
keht zu den gewöhnlichen Gejegen verfügt werden. Es iſt hohe 
Zeit, daß ein regelmäßiger Zuftand wieder eintrete, man fühlt dies 
in allen Kreifen, und die Verhältniſſe find, befonders feit Errich— 
tung der oberjten Polizeibehötde, von der Art, daß fein dringene 
der Grund zur Aufrechthaltung des militärischen Proviſotiums mehr 
vorhanden ift. Auf den Bajteien werden die um die SBallifaden 
gezogenen Gräben bereits angefüllt und der Boden geebüet. 


Italien 


Rom, 1. Aug. Der nichtkatholiſche Cultus bat bier 
einen unerwarteten, für Rom wie für Guropa gleich demüthigen— 
den Sieg davongetragen. Die nordamerifanüidhen Proteftanten feiern 
ihren Gotteödienft mitten in der heiligen Stadt, mitten in ihrem 
belebtejten und ſchönſten Theile. Befanntlid if der proteftantifche 
Gultus .feit längerer Zeit in Rom geduldet. Der preußifche es 
fandte hat feine eigene Kapelle; desgleihen haben die Engländer 
hier iht eigenes gotteßtienftliches Lokal. Allein diefer afatholifche 
Cultus muß ſich fern vom Mittelpunfte und ben KHeiligthümern der 
Ewigen Stadt in den Borftäbten gleichſam verbergen. Die Enge 
länder in ihrer nationalen Nondyalance verſuchten zwar einmal ihre 
hochkirchliche Liturgie in einem belebten Theile der Stadt zu etablis 
ren. Allein die Töne Dderjelben beleidigten die Ohren römifcher 
Kirchenfürften und fie mußten fi mit ihrem Cultus zurüdziehen. 
Die Nordamerifaner aber haben sans ceremonie ihren Gottesdienſt 
im beicbteften Theile Roms etablirt und biäher ohne irgend eim 

indernif von Seiten des päpftliben Regiments. Dies fünnte im 
Hinblick auf die Antecedentien befremden. Indeſſen weiß man bier, 
was man dulden kann und was nicht, je nad den Bölfern, die 
man vor fich bat. . N 

Belgien 

Brüffel, 3. Auguft. Es beißt, daß Königin Victoria mit 

ihrer Dat in einigen Tagen nach Antwerpen fommen würde, 


Franktreid. 

Paris, 4, Auguſt. Die Marjchalls Frage iſt ein fichendes 
Thema, um dad fih alle Geipräche in den höheren militärischen 
Kreifen drehen, Die drei Kandidaten: Magnan, St. Arnaub 
und Barayguay b’Hilliers, laffen von ihren Anfprühen nicht 
nah, und.trog dem Artifel im Moniteur, der aus den Statuten 





Glück mid einen wandernden Gaucho treffen lieh, fidher, vor Hunger 
oder Durſt umzufommem Dft wenn biefe furchtbare Ausſicht in mir 
Tebendig wurde, ſtieß ich mit einer fonzulfisifchen Bewegung dem Pferbe 
die Sporen in bie Selte; aber dad Aechzen des ermarteten Thierd und 
der Schmerz, der bei der geringften Beſchleunigung feines Schrius in 
meinem zerfchellten Gliedern zuckte, bewog mic immer, mein Pferd 
anzuhalten. Ju kurzer Zeit wurde mein Durft jo uneriräglich, daß 
ih beſchloß, meinem Pferde im Naden cine Ader zu öffnen. Id 
wußte zwar wohl, daß ih am beſten meinen Durft loͤſchen, und das 
Bieber, dad ihn erzeugte, vermindern Fönne, wenn ich mir jelbit eine 
Ader Öffuere, ſtait meinem abgejagten Pferde; ich fürdjtete aber zu ter- 
busen, im Balle ih ohnmächtig würde. Gerade war ich im Begriff, 
abzufteigen und meine Operation in's Werk zu fegen, als id) noch einmal 
mich umfchaute, und zu meiner unauöfprechliden Freude einen Reiter 
Hinter einer Heerde wilden Viehs, daB ihn eine Zeit lang verkorgen 
hatte, bervorgaloppiren jab., Als ich mich vergeblich angefirengt hatte, 
ihn Kerbeigurufen, feuerte ich endlich eine meiner Piftolen ab und ald« 
bald wandte er fein Pferd und fprengte auf mich zu. Ich Hate Zeit, 
mein Piftol wieder zu laden, und mein Meſſer in Bereisichaft zu 
„Segen; denn ein Gaudo, ber einen jduglofen Fremden auf ber Ebene 
trifft, macht fih wenig daraus, ihm wegen feines Zügeld und feiner 
Sporen, daneben. au wegen der Wahrfcheinlichkeit, ein paar Piafter 
in feiner Börfe zu finden, den Hals abzuſchneiden. Gluͤcklicherweiſe 
war meine Furcht grundlod, denn der Meiter war ein Gaucho» Knabe 


von 14 oder 12 Jahren, ver, alß er fein Pferd aubielt, daß «8 bei— 
nahe rückwärts zuſammenbrach, ausrief: Dios mio! que es esto? 
„Mein Gott! was ift das?“ Ich erflärte ihm kurz mein Unglüd und 
bat ihn, mid nach feiner Wohnung zu geleiten. Gr gab mir einen 
Schluck Waſſer aus einem Kuhhorn, dad an feiner Seite hing, und 
etwas getrodnetes Rindflelijch aus einem an jeinem Sattelbogen be— 
feſtigten Sade. So erfriſcht rirt ich langſam fort und erreichte end— 
lich nach einem höchſt mühſeligen Marſche feine Hütte, welche größer 
und hübſcher gebaut war, als ich bibher irgend „eine geſehen hatte, 
indem fie zwei Kammern erhielt, außer einem bevedten Schuppen, der 
ale Küche diente. Selbſt mm ven Corral Ger war nicht die gewöhn⸗ 
liche Maſſe von Schmutz, was ſich durch die große Menge von Balken 
und Geiern erklärte, die auf ven Pfoften ber Umgäunung ſaßen, und 
ala ich vorbeiritt, ganz ruhig blieben. Cie waren um biefe Rieder- 
laſſung ber zahlreicher und größer, als ic fie je in ven Pampad ge= 
troffen hatte. Einige wenige vorzügliche Pferde waren in dem Cortal 
eingeichloffen, welche durch ihr Wiehern bewieſen, daß fle erit jeit 
Kurzem im der Ebene eingefangen worden waren. Das Gange glich 
weniger ber ſchmutzigen Hütte eined elenden Gaucho, alt dem auſtändi- 
gen Aufensbalt rined unabhängigen Aderbauers, und ohne den Gorral 
und bie umber zerftreuten Haufen: von Knochen jever Art hätte ich es 
für die Wohnung irgend eines grillenhaften Fremden ‚gehalten, dem 
der Einfall gefommen jei, die Breiheit der Ebenen von Paraguay mit 
den wilden Pferden und ben Lama zu theilen, . 


.—m |] ee m nn * 
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nachzuwelſen juchte, daß feiner der jegigen feanzöfifchen Generale 
—— Eigenſchaften befige, dieſe hohe Würde belleiden 
zu fönnen, bleiben bie drei hervorragendſten militärifhen Stügen 
der Regierung bei dem Wunſche den Marſchallsſtab zu befigen. 
General Magnan, deſſen Freundfchafe für den Präfidenten ſich 
noch von der Periode der boulogner Affäre her Datirt, in wels 


cher Maynan, von Louis Napolcon gewonnen, eine eniſcheidende 


Rolle hätt ſpielen ſollen, behauptet, er habe in Folge eines Des 
Treted, das bie in der Dezembers Infurreftion geleifteten Dienfte 
der Soldaten als im offenen Felde dem Fr gegenüber ges 
leiftete betrachte, den Forderungen der Befdrderungd + Borjerifs 
ten volllommen Genüge aeleiftet. Das bezüglihe Dekret rech— 
net die Decembertage freilihb nur den Soldaͤten ald Campagne— 
Zeit an und ſchweigt von den Offizieren; doch Maynan will dies 
fen Unterjdyied nicht gelten laffen. St. Arnaud ſoll auf kurze 
Dauer alled Ernfted nah Alyier, um als General em chef bie 
Erpedition gegen die Kabylen zu tommandiren. Durch dieſen 
Umftand würte bei dem gegenmärtigen Kriege: Minifter jeder Eins 
wand gegen feine Beförderung zum Marfhall wegfallen, und 
der bald Zurüdgerufene für feine während der Decembertage 
bewiefene Anhängigfeit und Ausdauer Den heiß erſehnten Lohn 
erhalten. Baraguay d'Hilliers wider jtügt ſich darauf, 
Rom genommen zu haben, obgleich man Dudinot für den Er— 
oberer der alten Weliſtadt kält. Erfierer macht jedoch jeine Dienfl« 
zeit dem Feinde gegenüber auf alle Fälle geltend, und jo ijt 
die Regierung in die unangenehme Lage verſetzt, entweder die Ans 
ſprüche der drei Generale nicht befriedigen zu können, oder gegen 
die beſtehenden Statuten handeln zu müſſen. — Die Orleaniſten 
haben fih bei den Wahlen der Seneralrarhe ſehr rührig gezeigt. 
Wo es ihnen nicht gelungen iſt, einen ihrer Kandidaten durch zu⸗ 
33. dort vermochten fie, die Mehrzahl der Wähler von aller 

eilnahme an ten Wahlen abzuhalten, wodurd die geringe Mas 
jorität erflärbar, die num den Regierungs-Candidaten fat allent— 
halben zu Theil wird. — Eben ift eine höchſt interefjante Schrift, 
die bloß in wenigen Eremplaren gedrudt wurbe, unter dem Titel: 
„Notice sur la police de la presse et de la librairie sous la Mo- 
narchie, la Räpublique et PEmpire*, erfchienen. 

PBarid, 4. Nuguf. Ein Defret des Prinz Präfidenten, 
heute im „Moniteur“ fundgegeben, beruft die Bezirföräthe zum 
12. Auguft zufammen, damit diefeiben den erften Theil ihrer Selr 
fion erledigen, der nicht über fünf Tage dauern darf, 


Großbritanniem 
London, 3. Auguſt. Louis Blanc fchreibt heute an ‚Daily 
News’: das Gerücht, er babe mit Lonis Napoleon Frieden ges 
madıt und werde bald nach Paris aurüdfchren, fei erlogen. Gelbft 
im Falle einer Ammneftie werde er diefelbe nicht benugen; denn Am— 
neflicen ſeien für Verbrechet. Er aber werde nah Frankreich zus 
rüdfchren, wenn es wieder frei ſei u. ſe w. 








Bayreuth, 7. Auguſt. Bon Seite der Geiſtlichkeit der Erz: 
Diözefe Bamberg wurde der geiftt. Rath und Stadipfarrer Here Dr. 
Herd dahier zum Landrath gewählt. 

Bayreuth. Seit-einigen Tagen hat uuſere Stadt Männer 


War ich aber über die werhäftnigmäßige Neinlichfeie des Ortes 
erfläunt, ſo war ich eh bald noch mehr über das Außerordentliche" Be- 
nehmen des Hauspettin, alt er wie Oeh ſenhaut welche zur Thur diente, 
aufhob und mir entgegentrate Die Gaucho'e find wegen ihrer ernſten 
Höflichkeit, allgemein bekannt iind: swiefe geht fo. weit, daß nle einer 
in ſeine Hünte tritt „ohne: mit einer achtungerollen Beweguug feine 
Müge zu luͤften, obgleich Riemand als die Witglieder feiner eigenen 
Samilis darin find, Ich war vedbalb erſtaunt, daß er, flatt mich mit 
der Herzlichkeit, Die ich überall getroffen hatte, zu bewillfommen, mich 
flarr anfab, dann mit der Hand an den Stiefel fuhr und mit einer 
drohenden Gebaͤrde fein Tanged Meffer zog. Cobald ich ihn indeß be⸗— 
grüßt und mein Mißgeſchick erzählt Hatte, ſchien er ſich zu faſſen, 
murmtelte einige Entſchuldigungen, indem er fein Meffer wieder ein- 
fledte_ und bat mich, in Telne Hütte zu treten, und fie als mein Gigen- 
thum zu betrachten. So ſchwach und müde id; war, fo bemerkte ich 


doch ven Zwaug und den MWiberwillen, womit er biefe gewöhnliche 


Höfligfeitöformel aueſprach, und drückte, um ihm dieß auf eine mög« 
lichſt delikate Weiſe bemerklich zu machen, meine Hoffnung aus, daß 
die Veherbergung -eined Bremden eine einzige Nacht lang unter feinem 
Dache ihn in Keiner Weſſe beläftigen werde. Gr Glide mich bei ‚dire 
fen Worten mit jeinen fcharfen grauen Augen an; da er mich aber 
ganz arglo® fa, ſo krgann er raſch meinem Vferde feine Merado, 
oder Sattel, und ben Zügel abzunehmen, und trüdte dabei fein Ver⸗ 


uch hen Bot verloren, deren Ermähntn fen Blättern um 
o mehr zu erfolgen Ar ald Diefelben mit Recht den Namen von 
Ehrenmännern im Gedächtniß ihrer Freunde und Mitbürger 
binterlaffen. . Am vorigen Dienftag ftarb im 65. Lebensjahre am 
—— der königl. Wuͤrtembergiſche Obriſtlieuteuant Freiherr 
von Künsberg ju Dapndorf. Seine Jugendbildung bis zum 
17. Jahre erhielt er in hieſtger Stadt, in welcher jein hodgeadtes 
ter 5 Vater Markgraflich Brandenburgiſcher Präfivene war. Zus 
erft diente Baron Kuͤnsberg im preußifcen Heere. Nach der uns 
glüdigen Schlacht von Jena und Auerſtadt begab er fi im 
wärtembergifte Dienfte. Die Feldzüge in Oeſterreich, Rußland 
und Frankreich gaben ihm reichſiche Gelegenheit, ſeine Bravour zw 
bewähren. Er erreichte Die Charge eines Obriftlieutenants und 
zog fih in Folge eines dienſtlichen Mißverſtändniſſes freireftgnirend 
auf feine Güter in Bayern zurüd, Das Jahr 1848 veranlafte 
ihn, nachdem ex den Undanf einiger feiner Grunbholden, denen er 
jterd cin Woblthäter geweien war, erfahren hatte, in biefiger Stadt 
jein bleibendes Domizil zu nehmen. Mititäe aus voller Seele, 
har er auch im hieſigen Offizierforps viele theilnebmende Freunde 
ſich erworben. Seine Beerdigung erfolgte Donnerſtag früh 5 Uhr. 

Der zweite der und entriſſenen Mitbürger iſt ber ehemalige 
koͤnigl. Landgerichts: Phofifus, Medizinalrath Dr. Sauernbeimer. 
Er jiarb im 81. Lebendjahre, nachdem cr erjt kürzlich mit feiner Familie 
bei einer fröhlihen Landparthie in Franfenbaag feinen Beburtötag ger 
feiert hatte. Sein Andenfen wird bei vielen biefigen Familien, denen 
er als fenntnißreiher und theilnehmender Arzt durch eine lange Reibe 
von Jahren naheftand, fowie bei allen Angebörigen ſeines Phyſi—⸗ 
fatöbezirfeö gefeiert bleiben. Insbeſondere werden-ibm- die vielen 
Armen bed Landgerichtsbezirkes, denen cr auf die uneigennügiafte 
Weiſe ärztlibe Hilfe und die freundlichite Behandlung in ihren Nds 
then angebeihen ließ, ein danfbares Andenfen widmen. Erſt vor 
einigen Jahren gab er fein Amt auf, nachdem er fein Subiläum 
unter ſehr chrenvellen Anerfennungen Sr. Majeftät des Königs 
und der höhern Stellen — er wurde mit dem St. Michaels- und 
Ludwigsorden deforirt — gefeiert hatte. Bei feiner gefiern Nach— 
mittag erfolgten Beerbigung ſprach ſich eine große Theilnahme von 
Seite aller Stände der biefigen Einwohner und der Umgegend aus, 
Rührend war bie von feinem Freunde und Euranten, dem ehrmürs 
digen Dekan und Kirchenrathe Blumröder, gehaltene Kede nach der 
von KHeren Pfarrer Hopf vorgenommenen erbanlihen Handlung in 
der Kirche. 

Mögen beide Ebrenmänner in Frieden ruhen! 








Getrnidepreise zu Bayreuth am 7. August 1832. 


im ‚Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letaten Murktes, 


— — — — 


i Schefel 
Getraide - Guttung. reiner See 
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gnügen auß, durch die Anweſenheit eines Gaballero, tie ich, beehrt 
zu fein. „Ihr müßt einen alten Mann entſchuldigen, Sennor, wenn 
er eirad vworfichtig und furchtſam iſt; in dieſen wilden Ebenen giebt 
ed mehr Salteabores (Mäuber) ala ehrliche Chriſten; zudem haben 
wir fichere Kımbe, daß die Indianer bier in der Gegend ſtreifen: ſie 
haben berrits einige Hütten in dem Kleegrund niedergebrannt und Fön 
nen (möge die Mutter Gotted und bejchügen) vor bem Morgen bier 
fein. Wer nicht weiß, ob ihm nicht vor feinem nächften Mahle ver 


Hals abgefchnitten wire, iſt nie ſehr aufgeräumt, und ich bitte Euch 


daher, Sennor, meinen Mangel an Höflichkeit zu entſchuldigen.“ Ich 
hatte ſchon zu oft son den Inbianerm gehört, als daß vie Erzählung 
meines Wirt, die ich Für eine Lift anſah, mich moͤglichſt bald los 
zu werden, mich beunruhigt Hätte, und obwohl ich die Urfache feiner 
Gramlichkeit durdans nicht begreifen konnte, fo war ich doch mit mei« 
nem Teivenden Zuſtande zu ſehr beichäftigt, fo daß ich bloß ben Ente 
ſchluß daraus ableitete, am nmädhften Morgen ven Ort auf jede Ge— 
fahr zu verlaffen. „Im Ton der Stimme Tag jedoch etwad, dad mir 
nicht ganz unbekannt ſchieu; und ein Verdacht flieg in mir auf, bieß 
möchte ver Gaucho fein, dem Ord einen Streich verlegt halte; da 
aber außer feinem - feltiamen Benehmen nichts meine Bermuthungen 
unterftüßte, To vergaß ich es bald wieder, da Dinge, die mich mäher 
angingen, meine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahmen. 
(Bortiegung folgt.) 


Thermometer: und Barometer: Staud von Bayreuth. 


Barometer 
Thermometer o 
— nach Réaumut. (Stand —— auf 0 


1852. 


6 the | 12 Ur | 6 Ur 6 Uhr [12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abende. |Morgend.| Mittags. | Abende. 
7. 1-+11%,8]+16%,7j4+ 15°,6]321°,35] 321,97 321,92 
— — — — — — 06—— — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SW. — Morgens ein wenig Regen (0°;6 auf den [J’), bededter 
Himmel, Sonnenblide. Mittags und Nachmittags ſtark bemölft, zu- 
weilen Sonnenfcein. 

Höchfte Temperatur: 189,2. Temperatur des Mains: +16%,1. 

Mittlere Temperatur: 149,5. Mittlerer Luftorud: 321,00. 

In der Naht: Nieverfte Temperatur: 4- 89,7. 

Hrn 8. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,4. Barome- 
ter: 3Q2 AT. . 


Fremden: Unzgeige 
Goldene Sonne: HH. v. Eorvern, Rentier von Paris; Mr. Queſt, 
Rentier von London: Kaufleute: Grumbah von Rem ork, Luukenbach von 
Bernbardöhätte, Breitenbach von Würzburg, Wolber von Ulm, Fürth von 
Franffurt a. M., Sternberg von Berlin; Fräulein Börner von Nürnberg. 


ee Me 
Für die Abgebrannten in Gt. Johannis gingen bei der Redaktion 


der Bayr. Itg. ferner ein: 
Gin Frauen»Ueberrof und ein Hemb. 


eher ed user ET RE 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Betfaunntmadhung. 

Zufolge Entſchließung ver f. Gifenbahnbaus Commiffton zu Muͤn⸗ 
en vom 31. Iuli 1852, Mr. 15923, und vorbehaltlich beren Geneh⸗ 
migung werden 

Donnerftag am 19. Auguſt 1852 Vormittags 8 Uhr 
Kei ver unterfertigten Poligeibehörde im Amtslofale nachſtehende Gifen- 
bahnbau⸗ Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen fhriftliden Submifjien 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich): 

Dad neunte Arbeitöloos ber mitunterfertigten k. Eiſenbahn⸗ 

bawGeltion, am Fuße des Steinberges bei Würzburg, 8560 Fuß 

lang, enthaltend: 


Eigentliche Erbarbeiten, veranichlagt zu . » 92,421 fl. 26 fr. - 
Kunftbauten, zufammen veranfchlagt zu 32,758 fl. 40 fr. 
Herftellung ton Sickerdohlen, veranſchlagt zu 3,0831 — kr. 
Anlage eined Ziehweges und Pilafterung ber 

Dammböichung, veranlagt zu . 50,110 fl. 3 fr. 
Vollendung der Wegübergänge, veranfchlagt zu . 3,123 fi. 11 Er. 
Lieferung ded Gteinmateriald zum Bahn-Unterbau, 

veranſchlagt zu rt. ATS EM Be. 


Im Ganzen 188,830 fl. — fr. 

Beringnifheft, Pläne und Koftenanichläge liegen vom 7. I, Mis. 
Auguft an im Amtslofale der mitunterfertigten F. GifenbahnbausSeftion zu 
Jcdermanns Einſicht offen vor, wo auch bie Submifjlons- Eremplare 
in Empfang genommen werben koͤnnen. 

Die Submifflonen felbſt müſſen in vorfhriftsmäßig überſchriebe⸗ 
nen und verfiegelten Couverten längftens bis Mittwoch ven 18. Auguſt 
1. 38. Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten Be» 
horden oder bid Dienflag ben 17. Auguft 1. 36. Abendé 6 Uhr bei 
der £. Eiſenbahnbau · Commiffton zu Münden frankirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 
zer allgemeinen Submiffiond » Bebingungen angebrobten Folgen gehal⸗ 
ten, in dem oben angegebenen BVerakflorbirungd« Xermine ſich perfönlich 
oder durch gemüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn ſolches verlangt wird, ihre üebernahms -Fahigleit, ihr Cautions- 
und Betriebe-Vermögen ſogieich durch amtliche Zeugniſſe genügend nadı« 
zuweifen und ven bebingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Würzburg, am 2. Auguft 1852. 
Der Stadt» Magiftrat. Königlich Bayeriſche Eiſenbahn⸗ 
Schwink. bau » Sektion. 
Hohenner, Sektiond-Ingenieur. 
c. Gög, Rechnungsführer, 


Belanntmwadhung. 

Der Bädergefelle und Gaſtwirth Wilhelm Schmidt aus 
Schönbrunn, nun in Bifhofgrän, und deſſen Verlobte, ledige Müls 
Ierstochter Chriftiana Brigitte Friederika Röder von ber 
Stollenmühle, Haben nad} Vertrag de hod. wegen Minderjährigkeit ver 
Braut die Hierorts geltende eheliche Guͤtergemeinſchaft ausgeichloffen, 


was hiermit gefeplicher Vorſchrift gemäß zur öffentlichen Kenninlß ge= 
bracht wirb. & 
Berne, am 30. Juli 1852. 
Königliched Landgericht, 
” v. Ammon, Landrichter. 


Bekanntmachung. 

Der Pacht des Fleiſchaufſchlags von der Stadt Bayreuth und 
St. Georgen läuft mit ben 30. Sept. d. 38. ab, weshalb zur ander 
weiten Verpachtung beffelben auf vie Jahre 1835 bis 1853. Termin auf 

Montag ben 23. Auguft c. Vormittags 10 Ühr 

bei ber Staptfämmerei anberaumt iſt, wozu Pachtliebhaber eingelaben 
werben. 

Die Pachtbebingungen Fönnen bis dorthin zu jeder Zeit daſelbſt 
eingejehen werben. 

Bayreuth, den 4. Auguft 1852. 

Stabtfämmerel. 
Did). 

—————— —— 


Todes-Anzeigen. 


Aller fernen Verwandten und! Bekannten widmen wir bie Trauere 
funde von dem Hinfcheiden unfers geliebten Gatten und Vaters, bed 
quießeirten Landgerichts Phyfitus, E. Mathe 


Dr. Zobann Paul Sauernbeimer, 
Nitter des Civilverdienſtordens vom heil. Michael und des Lubiwigdorbens, 

Sein Abfcheiven erfolgte heute Nachmittags * Uhr nach kurzem 
Kobedfampfe in einem Alter von 81 Jahren und 5 Tagen. 

Wer feinen edlen Charakter, feine Berufötrene kannte, die ſich na⸗ 
mentlich auch bei den Armen betbätigte, wird unſern gerechten Schmerz 
ehren und ftille Theilnahme den tieftrauernden Hinterbliebenen nicht ver · 
ſagen. Bayreuth, ven 5. Auguſt 1862. 

Friederile Sauernheimer, ge 
borne Ellrodt. 
Roſalie Sauernheimer. 





Mit tleferſchüttertem Herzen widmen wir allen Verwandten und 
Freunden die Trauerkunde von dem plötzlichen, am 7. d. M. Morgens 
44 Uhr erfolgten Dahinſcheiden unſerer innigſtgeliebten Gattin, Mut- 
ter, Tochter und Schwerter, 


Frau Margaretba Epfer, 
geborne Weigel. 
Wer die theure Verblichene Fannte, wirb unfern Schmerz gerecht 
finden und uns ftille Theilnahme nicht verſagen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 





Anzeigen. 
In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth iſt zu haben: 


Die deutſchen Arzneigewächſe, 


oder: Beſchreibungen fänmtlicher in Deutſchland wild: 
——— — e Angabe * Stand: 
ortd, die Beit ihrer ung und ihrer medizi⸗ 
niſchen Beurtheilung. 
Für Apotheker, Droguiften, Botaniker, Gutöbeflper, Forſter, Land · 
prebiger ꝛc., welche fich eine Haubapotheke anlegen wollen. 
Bon P. J. J. Engelhardt. 
(Berlag von F. A. Reichel in Vautzen.) Preis 54 fr. 


nase 
Donnerftag am 12. Auguft curr. findet bad Hauptſcheibenſchießen 

zu St. Georgen ſtatt, wozu höͤfllchſt einladet 
Gottfried Popp, 


Für Dekonomen. 
Beſtes Knochenmehl zur Düngung der Felder und Wiejen, ben 
bayerifchen Zentner zu 2 fl. empfiehlt 


Schügenmeifter. 


© 2 Krauß, 
am Gpitalplag in Nürnberg. 


— — nn 
In der Erlanger Straße Nr. 546 iſt bis Martini ein Duarttier 
mit 3 Heisbaren Zimmern und allen fonftigen Bequemlichkeiten zu 


vermietben. : 
Drud von H. Hörekh in Bayreurb. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 


Zu beziehen durch alle 
Pofämter des In · und 
Auslandes, 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 


Preis für den r⸗ 

Bang 6 fl., baldjähr- 

ich 3 fl., vierteljähr- 

ich 1 fl. Wir. Inier- 

2* an * 

aum er ti» 
eile 4 kr. 





Montag 





Deutſchland. 


Münden, 7. Auguſt. Der geheime Zegationsrath Dönniges 


ift zum Miniflerialraeh im Staatswminifterium des Aeußern ernannt. 
Minifterpräfitent v. d. Pfordten befindet fi auf dem Wege der 

erung, wird jedom vor Der Mitte des gegenwärtigen Monats 
bie beiden Portefeuilled des Aeußern und des Handels nicht über: 
nehmen fännen. (9. 3.) 

Augsburg, 7. Auguſt. Se. Maj. der König von Sadjen 
vaffirte heute, mit dem erfien gewöhnlichen Eilzug von Münden 
fommend, unfern Bahnhof, um über Nürnberg und Hof nady feis 
nen Staaten aurüdzufehren, 

1 re 6. Auguſt. Geſtern langte Ihre Maj. 
die Königin und etwas fpäter die zwei königl. Prinzen an. Se. 


Majefät der König macht tagtäglich, fo aud heute, einen größern 


Spaziergang, und zwar beinahe durchgehends zu Fuß. Leider ift 
die Witterung feit mehreren Tagen fo unfreundlih, daß der um 
diefe Zeit gewoͤhnliche Fremdenbeſuch bedeutend gemindert wird. 
Die R. Racht. fhreiben: Sicherem Vernehmen nad) ift der Dom 
dechant Dr. v. Meindl zum Koadjutor des Erzbisthums Bamberg 
bei Er, Heiligleit Dem Papft verlangt; jedod würde er bei Diefer 
neuen Stellung feinen biöherigen Aufenthalt in Münden vorläufig 
nicht verlaffen. . 
Sranffurt, 7. Auguf. Wie wir verläßlih vernehmen, ifl 
“in der legten, vorgeſtrigen Sigung der hohen Bundesverfamme 
lung die FFranffurter Berfaffungdangelegenbheit ver: 
handelt worben. Die Schlußfigung der hoben Verfammtung vor 
ihrer Bertagung wird in fünftiger Woche ftattfinden, 
Sranffurt, 7. Auguſt. Bon bier meldet die Kaſſeler Zeis 
tung’; Ein neuer Vermittelungsvorfblag in der golljrage zwiſchen 
den Staaten des Steuer= und des Kollvereind ijt in legter Zeit 
gemacht worden. Er fcheint Ausſicht zu haben, eher zu dem er 
wünfdhten Ziele allgemeiner Verftändigung zu führen, ald die Dies 
her geftellten Anträge; er geht dabin, gwiihen den Staaten des 
Steuer-⸗ und Bollvereind ine Uebergangsperiode von mehreren 
Jahren feftzufegen, während welher Periode Die Steuervereind: 
ſtaaten zwar noch eine gefonderte Gruppe bildeten, ihre Tarif⸗ 
fäge mit denen des Zollvereins fofort aber auf möglichſi gleichen 
Fuß bräcten. "Die Erhebung der Zölle gefhähe im Steuervers: 
ein unter Gontrole von Zollvereinsbeamten, wie umgefehrt im 
Zollverein unter Gontrole von Steuervereinsbeamten. Auf diefe 
Art würde fih die Conſumtion in beiden Zollgruppen auf ſichere 
Art ermitteln und der richtige Maßſtab zur Vercheilung der Re— 
venuen bei der fünftigen BZolleinigung finden laffen. Ohne eine 
ſolche Uebergangeperiode dürfte e8, glaubt man, völlig unmöglich 
fein, einen richtigen Maßſtab zur Vertheilung viefer Revenuen 
aufzuftellen, und fegte fi ter Gefahr aus, einen Theil Deutiche 
lands auf Koſten des andern zu übervoriheilen. Während der 
Ucbergangsperiode würde ein weitgreifender KHandelsvertray die 
‚Kandelöverbindung zwifhen beiden Bollgruppen in liberalfter Weiſe 
zu vermehren und zu erleichtern trachten. j 
Berlin, 5. Auguſt. Der Minifterialraty Meirner if nad 
Münden berufen worden und dahin abgegangen, um den Berathuns 
gen beiuwohnen, in weldhen das fernere erhalten ber Goalition 
feftgeftellt werben fol. In Betreff Harburgs wird verſichert, daß 
die Hannoveriſche Regierung auf das Freihafentecht Liefer Stadt 
fein befondered Gewicht mehr lege, und die Errichtung eines En: 
trepot im Sinne des Art. 9 des Septembervertrags vollfommen 
genügend finde. — Wie das „Eorreip, Bur. erfährt, wird ein Theil 
ber Offiziere der deutſchen Marine von Preußen und Defterreid 
übernommen werden. Die Beamten follen von Defterreich Zuſiche⸗ 
tungen: erhalten haben, doc würden fie cher in andern Verwal: 
tungejweigen, ald im Marinedepartement verwendet werden. — 
Hr. Ryno Quehl, Vorſteher der Gentralftelle für Preßangelegen: 
heiten, foll in der zweiten Hälfte diefee Monats feine Geſchaͤfte 
foieder übernehinen, womit fi bie verſchiedenen Nachrichten über 
feine Entlaffung und anderweitige Verforgung erledigen würden. 
Die Reue Preußifhe Zeitung theitt aus Berlin vom 6. Aus 
guft mit: „Der unterzeichnete Redakteur wurde geftern erfucht, ſich 


Nro. 
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Die die Neue Preußiſche Zeitung vernimmt, i d 
= ” F m. Deutihen Bolfähalle x —9— allen 
ert worden, nund den i 
Bine —* ae preußifchen Staat zu verlaſſen. 
‚„ verlin, 5. Auguſt. Das offizielle Dementi i 
dieffeitige Regierung (im Wetteifer mit der Parifer Ba ug 
die Breußifce Zeitung dem befannten Aktennück im Mor: 
ning Ehronicle über den geheimen Vertrag der drei nordiſchen 
— hinſichtlich der ftanzoͤſiſchen Kaifer » Eventualitäten gegeben, 
udet bier in den diplomatichen Kreifen wenig Glauben. Man 
* Per wi un se _ Deftimmtheit zu belächein mit welz 
eußiſchen Minifteri i i i 

een ſch niſteriums eine Widerlegung dies 

Stuttgart, 5. Auguſt. Ein Artikel ber „Koͤl i 
„Köln. Zeitung‘ 
vom 2, Auguft hatte ausgeiprohen, daß die hiefige — 
von der „Zolleinigung mit Defterreich"” Abftand genommen und 
nur noch einen umfangreiden Handelövertrag mit Defterreid vers 
mitteln wolle, Heute nun erflärt fich der amtliche „Staatsdanzeis 


ger en ermächtipt, dieſe Mitteilung ala eine völlig 


ür 

und — e zu bezeichnen. 

suttgart, 6. Auguſt. Wie man hört, wirb bie 

bier eine Gonferenz der Goalirten von 2 Kate Die 


j an Preußen viel 
su viel Gewicht beigelegt, und daß jedenfalls ein Site Aue 
treten von der Darmjtädter Convention nicht fattgefunden hat, 
jonft fünnte eine Eonferenz wohl nicht hier abgehalten werben. 


Der biefige Stadtrat ati r 
ten Sigung des Stadtverordnetenfollegiumd era da et 


ger Forderungen nicht Sache der Behörden, 


entfchloffen, 
beim Bun⸗ 


Das officiöfe Dresdner Zournal bringt folgende Gorrefponden 

aus Ha g von 4. Auguſt; Ein zwar — ps Höhf z 
daratieriſtiſches Schlagliht auf’ die Zuflände in den Herzoge 
thüumern wirft eine neuliche DBelfanntmahung des erjt Fürglich 
defignitten Polizeiferrn von Altona, Gratrath Schrader, welcher 
fi ob der Menge ihm zugehender, anonymer Denunclationen zu 
der Öffentlichen Erflärung veranlaßt fah, daß biefe und ähnliche 
Angebereien gänzlich unberüdfichtigt bleiben müßten. So weit ift 
ed in Altona gelommen, wo dod weder eine eiderbänifhe noch 
eine elbdänifche Partei vermuthet wird, bie auf beutfchen Trümmern 
ihre Zriumphpforten zu erheben hofft! Wenn fo Unmürdiges in 
unferer näcften Nähe, in die Schweſterſtadt Hamburgs möglich 
ift, wie traurig müffen dann erft die Zuftände Schleswigs fein, 
deſſen einziges größeres deutſches Organ, die Flenäburger Zeitung, 
ihre Spalten nur dem Deutſchenhaß und der Denunciation Öffnet. 
Zodte und Kebende, Landesflüchtige und Daheimgeblicbene, Dienfts 
entlaffene "oder noch fungirende Beamte, ** Gharaftere oder 
Privatperfonen, fie Alle find zumal die Zielſcheibe einer ſolchen 
Danenfreundlichteit! 


824 


Bien, 5. Auguft, Der Gardinal Hohenlohe, einer ber 
intimften Bertrauten ded Papſtes, wird hier erwartet, um bezügs 
lid der militärifhen Befegung des Kirhenftaats durch 
öfterreichifche und franzöfifhe Truppen Vorſchlaͤge zu machen, bie 
auf eine Räumung binauslaufen, nachdem Die päpftlihe Armee 
bereitd reorganifirt fe. — Der Ausweis der öfterreihifhen Na: 
tionalbanf vom 3. Auguft ift erfhlenen. Der Baarionds bes 
trägt 42,275,411 Fl. E-M., fomit nur um 2000 Fl. etwa weniger 
als im vorigen Monate; der Banfnotenumlauf beträgt diesmal 
199,942,141 Fi., um circa 300,000 mehr ald im Juli. 

Wien, 7. Auguſt. Se. Maj. der Kaijer wird am 14. Abends 
6 Uhr eintreffen. Glängende Empfangävorbereitungen. I. faiferl, 

ob, die Erzhergogin Sophie und Ihre Maj. die Königin von 
en find im Iſchl angefommen. Das Gefeg über die Aufhe— 
bung der Aviticiätsrechte in Ungarn wird nãchſtens veröffentlicht 
werden. Der päpfilibe geheime Kämmerer, Fürft Guftav von Ho— 
bentehe-Schillingdfürft, der über die Fortdauer der franzöfifhsöfter: 
reichiſchen Beſahung des Kirchenftaatd und über die Koften der 
Truppenverpflegung — Io, ift angefommen. (9. 3.) 

a en. 

Rom, 37. Juli. Die Räuberbanden nehmen immer mehr 
überband,, und meht nur dad Bolf, fondern aud die Gendarmen 
und felbft öfterreihifhe Offizlere Magen gewifle Beamten laut an, 
dag fle mit den Banden im Einverfländniß feien, fie von ben 
Berfolgungen benachrichtigen und von ihnen bezahlt werden. Die 
Nihrahtung ded demoralfirten Beamtenftandes ift beim Bolfe fo 
weit neftiegen, daß die erft verhaßten Oeſterreicher, die hierin mit 
ihm fympathifiren, populär geworden find. 

Franfreid. 

Paris, 4. Auguſt. 2. Napolcon hat dem ocomotivführer 
und dem Heizer des vräfidentlihen Zuges bei der Eröffnungsfahrt 
auf der ſtraßburger Bahn eine goldene und eine füberne Uhr zus 
jtellen taffen. — Am 15. Auguft wird der Präſident in jedem ber 
14 Berirfe ein Brautpaar, das an diefem Tage getraut wird, 
mit 3000 Fr. aus feiner Privarcaffe ausjtatten. — 2. Napoleon 
hat durch ein Decret 500,000 Fre. auf die 10 Millionen ange 
wiejen, die bei Erlafjung der Gonfiscationd s Deerete zur Berbejs 
ferung der Arbeiter Wohnungen in den großen Städten beftimmt 
wurden. — So viel bid jegt befannt, ſind 7 der 10 Minifter zu 
Mitgliedern der Generaltaͤthe gewählt worden. ' 

Paris, 5. Auguſt. Die bis jept befannten Wahl-Reſultate 
— und es find nur ned wenige oder gar feine unbefannt — er: 
geben, dab von 2847 Ernennungen, die für die Seneralrärhe 
von aanz SFranfreich zu machen waren, nur 692, aljo noch nicht 
ein Viertel, bei der erien allgemeinen Abjlimmung am 31. Juli 
und 1. Auguft wirftid gelungen find. Es müfjen- alfo fat überall 
in wenigen Tagen ncue Abflimmungen angeordnet werden. or 
ber diefe enorme Theilmahmlofigfeie der franzöflihen Wähler fommt, 
ift eine intereffante Frage, worauf aber die verfhiedenen Jours 
nale nur intereffirte Antworten geben. Die Debats ſcheinen an 
ein® durch paſſives Verhalten ſich manifeſtlrende leife Unzufties 
denbeit zu glauben; die wahre Erflärung ded Räthſels dürfte 
aber in dem bequemen Bertranen in die völlige Ruglofigkeit 
des Votirens liegen, da der Sieg der Regierungs-Candidaten 
überall fo ziemlich eine ausgemachte Sahe war. In der hat 
gehören die Gewäblten faft alle zu Diefer Kategorie, und der Mo: 
nitenr fagt, auf diefe Seite des Wahl-Reſultats geftügt, mit Recht: 
„Die Wahlen zu den Generale und Arrondiffements:Rätben find 
beendet, und die fchon befannten Refultate fihern, wie am 20. Der. 
und 29. Februar, eine vollftändige Zuftimmung zur Politif der Regie: 
rung zu. Die Gandidaten, die ſich durch ihre Ernebenheit für den 
Prinz Präfidenten empfahlen, haben die lebhaftefte Sympathie bei den 
Bevölferungen geſunden. Die Einmüthigfeit der Gefinnungen bei 
diefer Gelegenheit verleiht den Wahlen einen Charakter der Rube, 
der den Einfluß und die Autorität der Regierung noch befeftigt. 
Es ift für Alle far, daß dad Land die unfrucdtbaren Agitationen 
und die Kämpfe, die alle unfere inneren Untuhen herbeigeführt 
haben, wicht will. Im Einverftändniß mit dem fo oft ausgedrück— 
ten Gedanfen des Staats: Oberhaupted unterfiügen die Bevölle— 
rungen mit ihren Wünfden und Anftrengungen die den Gejcäften 
und dem Gredit verlichene Bewegung. Sie wollen, daß die Zwier 
trachten fich legen und ein allgemeiner VBerföhnungsgeift die Gegen— 
wart fihere, bie Zufunft verbürge. Die Regierung wird die Kräfte, 
die fie and diefer glängenden Kundgebung ſchöpft, der Entwicklung 
der ihr anvertrauten großen Intereſſen widmen. Die Leidenfchafs 
ten beruhigen, tie Parteien im Zaume halten, Frankreichs Genius 
in feinen Ideen von Orbnung und Fortfchritt unterftügen, das ift 
die Aufgabe, die ihre Pflichten ihr auferlegen, und Fraft der Zus 
fimmung der Bevölferungen wird fie diefelbe zu erfüllen wiſſen.“ 


Dänemark, 

Kopenhagen, 3. Augufl. Die Angelegenheiten der dänis 
fhen Krone mit dem Herzog von Aunuftenburg in Betreff der 
frübern Güter deffelben in Schleswig find nunmehr definitiv ges 
ordnet worden, indem die betreffenden Akten jegt auch vom Her⸗ 
zog unterzeichnet worden und hier bereits angekommen find. In 
diefer Angelegenheit hatten auch geftern Se. Hoheit Prinz Ghriftian 
von Glüdsburg und Se. Durhlauht Prinz Friedrih von Heſſen⸗ 
Kaffel eine Audienz bei Sr. Majeftät dem König. — Der König 
ift darauf geftern Abend wieder nad Sfowäborg zurüdgefehrt, wird 
aber Mittwoch wicder bierherfommen und am Dennerftag den 5. 
d. Mes, die hiefige Induftrie: Ausftellung eröffnen. Die feierliche 
Eröffnung wird um 2 Uhr Nachmittags erfolgen. 


—Vermiſchtes. 

Köln, 6. Auguſt. Geſſern Abends gegen 11 Uhr wurde 
die Rachbarſchaft des erzbifhöflihen Palaſtes durch einen heftigen 
Knall aus der Ruhe gefhredt. Es fiellte ſich bald heraus, daß 
man einen Kanonenjhlag an ein Fenſter des Erdgeſchoſſes bes 
erzbiihöflihen Palaſtes, ligks vom Gingange, aclegt hatte, deſſen 
Erplofion 8 oder 10 Scheiben zertrümmerte und den Rahınen ein 
wenig fhmwärzte, fonft aber fein Unheil anrichtete. Weber Urheber: 
haft oder Zwed des Bubenſtreiches befteben feine Bermuthungen, 


* Die halben und Bierteld-Kronenthaler haben bekanntlich feit 
dem 1. Auguft ihren gefeglihen Wert; von 1 fl. 20 fr. und 39 fr, 
verloren. Ihr Werth ift daher auf ihren Silbergehalt redueirt, 
Um nun vor übertriebenen Verluſten zu fügen, theilen wir mit, 
dab bei Bollwichtigfeit der Stüde der halbe Kronenthater 1 fl. 
18 fr., der Vierteld= Sronenthaler 39 fr. werih if. Wenn daher 
ftärfere Abzuͤge gemacht werden wollen, laffe man ſich's nicht gefallen. 
En un — — — —— 











Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf 0% 


nah Reaumur. 


1862 R. redurirt,) 
16 Uhr | 12 Ur | 6 Ur | 6 Ohr | 12 Ur | 6 Uhr 


Morgens. | Mittag. | Abenns, |Morgend.| Mittags. | Abends. 


8. [-+11%,4(-+17°,0) 4 15° 9322,47 | 322 ,44322°,48 
— — — — — — —— — — — — — —— — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SEO. ©, SEW. um W. — Vormlitagt bededier Himmel, etwas 
Megen (dei auf ven [)). Nachmlttags fehr bewöllt, mitunter 
ganz bededt, zuweilen Sonnenfchein. 

Hoͤchſte Temperatur: 19° 5. Temperatur des Maint: + 159,0. 

Mittlere Temperatur: —15°,0. Mittlerer Luftbrud: 322,42. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: + 119,7. 

Am 9. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 129,5. Barome- 
ter: 32186. 


Für die Abgebrannten in Eisfelb gingen bei der Redaktion der 
Bayr. Big. ein: 
Bon G.N.K.G, 





FE er 1. 24 fr. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 








Anzeigen. 
Mein nen reftaurirtes Billard empfehle ich zu recht fleißiger 
Benübung, 3. Hopfmüller zum goldenen Adler. 





Geehrteſte, wohlmögende, geliebte Gönner und Breunde! 

Da bei ver Heinen Produktion geftern Abend auf dem Schieß: 
bausplag bei der Ginfammlung die größte Zahl mich hingewieſen 
bat, ich möchte im Haufe Rundfrage halten; fo beauftrage ich bier ' 
mit die Beuerwerkeröwinwe Bilgert, ſich für mich an bero Güte zu 
wenden, daß es mir bei meiner gegenwärtig ſeht geichwächten Gefunt“ 
heit unmöglich ift, Treppe auf und ab, mich Ihmen felbft-zu ſtellen. 
Indeſſen nehmen Gie mit dem Kleinen in foweit verlieh, bis ich vielleicht 
etwas Intereffanted werde leiften können. Mic, ergebenft empfehlend 

3. Gar! Fiſcher. 


__ In Ar 376 ift ein Logis zu vermietßen. u 





Ein freundliches Quartier, eine Treppe hoch, ift an eine folide 
Familie auf Martini zu vermiethen bei Tuchmachermeiſter Albrecht 
Stoll am untern Thor, = 

Mehrere Quartiere zu vermietben G8.,Nr. 381. Erp. d. BI. 


Drud von $. Höreth in Bayreuth. 





Die Beitung erſcheint 





Vayreuther Zeitung. 





täglich. ih 3 fl., vierteljähr- 
Zu beziehen pa = ki 30 
ä des In» um 
* 22 Jahrgang 105. u 
Dienftag Nro. 221. 10. Anguft 1852. 








- Deutfhlann. 

Münden, 8. Auguſt. Der Bevollmäctigte Bayerns bei 
ten Berliner Zollvereinstonferenzen, Hr. Miniſterialrath Meirner, 
ift aeftern Abends bier eingetroffen wıd heute von Hrn. Mmiſer⸗ 
präfidenten Dr. v. d. Pfordten in deffen Wohnung empfangen wors 
den. Wie beftimmt verlautet, wird die nächte Erflärung der Koas 
tirten einen annehmbaren Vermittlung Borfblag enthalten und for 
gleich in der erjten Sigung nah der Wiedereröffnung der Bollver: 
einsfonferenzen (16. Auguſt) abgegeben werden. j 

Münden, 8 Auguft. Wie beſtimmt verlantet, wird Ge. 
Majeftät der König von Preußen Anfangs näcften Monats feine 
erlaubte Gemahlin die Konizin von Preußen in Iſchl abholen und 
bei diefer Gelegenheit mit Er. Maj dem Kaifer von Defterreich 
zufammentreffen. IF. MM. die Könige Mar und Otto jo wie 
Ihre Maj. die Königin Marie werden fih zu gleicher Zeit von 
Berchtesgaden nah Zichl begeben. Wahrfheinlid werden Berathuns 
gen wegen der Thronfolge Griechenlands gepflonen und nich aud 
©e. f. Hoh. Prinz Adalbert dahin begeben, — Der unter Polizeis 
aufjicht geſtellte Handlungscommis Bogner iſt nach Amerika abge 
reift, Die Literaten Becchioni und Meyerbofer werden ihm in einis 
gen Wochen folgen. Alle drei wollen eine Buchhandlung in News 
Dorf gründen, (N. Abdr.) j 

Münden, 7. Auguft. Geftern Abend 6 Uhr wurde ein Studis 
render, Namens Kleinhanne, durch einen anderen Etudirenden in das 
allgemeine Kranfenbaud gebracht, indem derſelbe im Kopfe in der Mitte 
der Stirne eine Schußwunde hatte, in welcher fih noch die Kugel 
befand. Obwohl derfelbe auf Befragen angab, dieſe Schußwunde 
durch eigene Unvorfichtigkeit ſich beigebracht zu haben, fo befteht 
doch die Vermuthung, dab diefelbe von einem Duclle herrühre, 

Der „Pfälzer Zeitung,’ deren Nedafteur, der Zandtagsabyes 
ordnete Dr. Jäger ſich jeit einiger Zeit in Kiffingen aufbält, wird 
aus genanntem Badeort über die Vermittelung des Grafen Rejielr 
rode in der Hollangelegenheit „aus fiherer Zuelle‘ folgende Mit⸗ 
theilung gemacht, durch welche das bieher über dieſen Gegenſtand 
bekannt Gewordene beftätigt wird: „Das ruſſiſche Kablnet ſchlen 
ſich Anfangs gang der preußiſchen Anſchauung dieſer Frage zuzu⸗ 
neigen. Der Minifterpräfident von der Pfordten fand jedoch bier 
im Umgang mit dem Grafen Neffelrode Gelegenheit, dieſen von 
der Loyalität und allgemeinen Zweckmaͤßigleit der ſuddeutſchen Vor: 
ſchlaͤge vollffändig zu überzeugen. Der ruſſiſche Reichskanzler hat 
bierauf feine gewonnene Ueberzeugung auch in Berlin geltend zu 
machen und auf eine Verftändigung zwiſchen den beiden Bollpars 
teien binzuwirken geſucht.“ 

Deidesheim, 5. Auguſt. In dem Schrteiben des Regie— 


— — 








tungspräfidiums ber Pfalz an das Bürgermeifteramt Deidesheim 
in Berreff der Anjtalten bei Empfang des Königs Ludwig wird 
die deutſche Fahne beyeihner: ald „das Panier, das im Jahre 
1849 von KHodverräthern zur Erregung von Aufruhr und alfges 
meiner Unordnung mißbraucht worden fei.“ Die Stadträthe J. 
DB. Kimmich und F. Seyler, welche die ſchwarzrothgoldene Fahne 
aus geſteckt hatten, wurden nach Art. 20 des Geſehes vom Blu: 
viofe VII aus dem Stadtrathe entfernt, weil fie die Ehte der 
Stadt nicht zu wahren wüßten. Am Scluffe des Schreibens des 
Regierungspräftdiums heißt es: Wenn die Bürger der Stadt Dei— 
desheim nicht willen, was ſich ziemt, jo mönen fie in dem Ber 
nehmen der Landgemeinden Belehrung. ſuchen. Nachtraͤglich ift 
auch der Stadtrat Ed. Gießen, welcher fein Haus gleichfalls mit 
den deutſchen Farben verziert hatte, entlajjen worden. (Ep. 3.) 

Die Alten wegen des Empfangs des Königs Ludwig in 
Deidesheim find nod nicht geſchloſſen. Außer der bereitd ger 
meldeten Abfegung der beiden Adjunften und zweier Stadtrathé— 
mitglieder find die Herren Buhl uud Deinbardt, fo wie Frau 
Wittwe Edel (diefe drei Familien gehören zu dem reichften und 
fonjervativfteu der Stadt), weil fie neben den Landesfarben die 
deutſche Fahne ausgeſteckt hatten, von dem Regierungspräfidium 
mit einem Borweife bedacht und überdieß ift Einquärtitung in 
Ausficht gefteflt worden. (Sp. 8.) 

Meber dad Darmftädter Bündniß und die Interef 
fen der füddeutfhen Staaten enthält die A. 3. einen bes 
lehrenden Artikel vom Nedar | 7. Auguft, den wir unfern Leſern 
nicht vorenthalten wollen, t lautet: Die Preffe befhäftigt fich 
vielfah mit einem angeblihen Abfall Würtembergs und Badens 
von der Bolitif in Saben des Zoll- und Handelävereing, zu wel 
cher dieſe Staaten fi mit Bayern, Sachſen, beiden Helen und 
Rafjau durch die Darmftädter Beſchlüſſe verpflichtet haben. Nies 
mand aber, fo däucht es und, kann berechtigt fein, aus dieſen oder 
jenen Inzichten eine Vermuthung oder gar die Gewißhelt zu fol 
gern, es beabfihtige eine Der genannten Regierungen ober beide 
im eigentlihen Sonderbunde eine That, welde einen Vertragsbruch 
in fih ſchließen würde. Es ift möglih, ja wahrfheiniih, daß 
Würtemberg und nad ihm Baden in einzelnen Dingen andere 
Wege für zweckdienlicher halten, um zu dem großen Ziele der 
handelspolitiſchen Einigung mit Oeſterreich zu gelangen; wenn aber 
eine gewiſſe Partei in der Preffe und außerhalb daraus auf eine Abs 
trünnigfeit der beiden füdweftlihen Staaten Deutſchlands von den 
Grundſatzen fließt, zu welchen fie fih in diefer großen Frage 
freiwillig und öffentlih befannten, auch gegen ihre Rittontrahen: 
ten verpflichteten, fo liegt darin eine Beleidigung diefer ehrenhaften 





Feuilleton. 


Der Gaudo. 
Gine Grzäblung aus den Vampak. 
Bon einem Kaufmann mitgetheilt. 
(Bortjegung.) 

Das Innere der Hütte war reinlicher und netter als die gemöhn- 
Then Gauchobütten; vie Bolad (Kugelſchnüre) und die Lafioe, vie 
Zügel, Sporen und andere Geräthe waren längs ver Wände in Ort» 
nung aufgehängt, die aus einer Ochſenhaut gemachte Wiege hing in 
einer Ecke des Zimmers am ledernen Riemen ton den Qiuerbalfen ber 
ab, Das Kohlenfeuer brannte luftig, während die mit Ochſenfett ge» 
naͤhrie Lampe von der Dede herabhing, und bid im die entfernteren 
Winkel des Zimmers ein Mares Licht ergof. Während meines lang« 
famen Ritted war bie Nacht eingebrochen, und bie Kälte hatte mich 
wie beräubt, da die Fleberhihe in meinem Innern withete, während 
Arme und Beine beinahe fübllos und mit Faltem Schweiße bevedt 
waren. Die Wärme bed Zimmers durchdrang mich indeß jchnell; und 
ich rüjtete mich, mir am Arme eine Ader zu öffnen. Sogleich wurde 
Alles lebendig in ten auf dem Boren liegenden Haufen, und vier 
over fünf Weiber mit doppelt fo vielen ſchwarzen, braunen und reiben 
Kindern, fammelten ſich um mich, um die Operation mit anzufehen, 
die unter allen Epaniern fchr gewöhnlih und beliebt if. Cine alte 
Negerin, die ibrem Aufzug nach die Köchin ſchien, hielt dat Gefäß, 


benahm ſich aber, da fie mehr befchäftigt war, meine Kleidung zu 
nuftern, fo ungeſchidt, daß ich fle wegen ihrer Unaufmerkſamkeit Taut 
und zornig tadelte. Augenblicklich ertönte ein Schrei auß dem Neben⸗ 
zimmer, und der alte Gaucho, ver jchnell und mit zorniger Geberde 
aufftand, trat haftig hinein; ich war einer Ohnmacht nahe, bemerfte 
aber doch die bebeutjamen Blide, welche Die Umſtehenden fl zumarfen, 
und Fonnte auch den alten Gaucho hören, ver mit zorniger, wiewobl 
unterdrüdter Stimme Jemand im Mebenzimmer anredete. 

Unmöglich kann ich meine Empfindung in biefem Augenblide be— 
ihreiben; die Stimme drang felbft durch meine umflorten Sinne, und 
machte mein Herzblut erftarren, vie geöffnete Ader hörte yplöglich auf 
zu fließen, und meine Musfeln wurden unnatürlich ftarr. Aber mein 
Geift, obwohl unfähig, feine Förperlihe Hülle zu beberrichen, fchien 
mit übernatürliger Thärigkeit begabt. Die Stimme, die ich gehört 
batte, war fiherlih die von Donna Louisa, dieſe furchtbare Thatſache 
brach auf mich ein mit fo betäubenver Gewalt, daß fle mich ſprach- 
los machte, und meine geiftigen Kräfte gleichſam in ihr innerſtes 
Heiligthum zurüdorängte. Hier fühlte ich wie durch Cingebung, Donna 
Louiſa fei in berfelben Hütte mit mir, ver alte Gaucho fei ver, ven 
Ord und Sennot Gdhivera tödtlich beleivigt hatte; er babe, um fich 
an Beiden zu rächen, das Madchen entführt, und er wiſſe oder ver= 
muthe, ich jei Orde Freund. Dieje Schluffolgerung, melde ch ſpäter 
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Neglerung. Doc auch abgeſehen von dieſem entſcheidenden Rechts⸗ 
grunde, liegen materiell die dringendſten, unabwelslichſten Motive 


in den Zuftänden Württembergd und Badens, welche den Anſchluß, 
die Einigung Defterreihd mit dem Zollverein gebieten und — 
weigert Preußen dieſen bebarrlih — das jelbfijtändige Handeln 
mit ganz Süd: und Mitteldeutichland dem einfihtävollen Staatds 
mann zue wichtigen Aufgabe machen. ‘Wie in der Politik im 
engern Sinne, fo ift auch in handelöpolitiihen Dingen die Herr 
ſchaft der Phrafe zu Ende, umd die Erfennmiß der wirklich vors 
bandenen Zuſtaͤnde und Befugnifie verlangt dringend KHülfe von 
oben. Wir verfennen nicht den hohen Werth des JZollvereins, und 
wünfhen lebhaft und redlich feine Erhaltung und Ausdehnung. 
Aber das fchöne Wort „die Segnungen des Zollvereins“ ift leider 
für unfre Länder zur bittern Täuſchung geworden. Unſere Ges 
werbe liegen tief tarnieder, unſere Induſttie — bis auf einige 
wenige Zweige — ſchmachtet dahin. Seit einer Reihe von Jah— 
ren (nicht erft feit dem verbängnißvellen Jahe 1848!) rufen unſte 
Gewerböleute laut und eindringlih um Abhülfe, und wie wenig 
wir auch geneigt find unbegründeren Klagen Rednung zu tragen, 
fo fönnen und dürfen wir doch die Augen vor der peinlidhen That 
fache nicht verichließen, daß die Berarmung namentlid in Schwaben 
und am Oberrhein, immer mehr zunimmt, und nachgerade erjhredende 
Progreffionen macht. Das Grundeigentbum, der Boden unferer 
ſchoͤnen Länder, ift feit zehn Jahren durdfdnittlih um 25 bie 
33 Proc. im Werth gefallen, im manden und sielen Gegenden 
auf die Hälfte und darunter. Unter ſolchen Umftänden findet na« 
türliherweife ber fleißige ehrbare Gewerbämann immer ſchweret und 
unter immer läftigeren Bedingungen das nöthige Bettiebs-Capital, 
und der Gredit des Aderöbauers und des Gutsbeſißers ift von 4 
auf 5 Prozent Zins geftiegen, und felbft zu diefem Zinsfuß, ver 
bei der geforderten, mindeftens doppelten Sicherheit nahezu die 
aanze Bodenrente verfhlingt, find bie Gapitalien in vielen Gegens 
den fchwer zu finden, Diefe Thatfachen, die von feiner Seite bes 
ftritten werden können, wiegen ſchwer in der großen Frage, welche 
gegenwärtig die deutſchen Regierungen beſchäftigt, und angeſichts 
derfelben muß ed ein wehmütbiged Lächeln erregen, norddeutſche 
und erchuflvs preußifche Blätter behaupten zu ſehen, das lebhafte 
Verlangen Suͤddeutſchlands auf den Anſchluß von Defterreih rühre 
lediglih von politifchen Sympathien ber! Es gehört das in die 
Kategorie der Verfiherung eines Artifeld „vom Rhein“ im Franke 
furter Journal: die ganze Anſchlußfrage fei von der katholiſchen 
Propaganda ausgegangen oder gefördert, deren Werkzeuge die katho— 
lichen Minifter des Aeußern von Würtemberg, Großherzogehum 

effen und Naffau feien: die HH. v. Neurath, v. Dalwigk und 

ürft Wittgenftein — find alle drei Proteftanten, und gute fejte ‘Pro: 
teftanten. Wenn wir dann binüberbliden nad Oeſterreich, von 
allen Sachfennern bören wie lebhaft dort, feit der Aufhebung des 
Prohibitivſyſtems, Handel iumd Verkehr geworden, welde große 
Beftellungen vereindländifhe Gewerbe dort erhalten, während wir 
im füböflihen Deutfebland von preußifchen Fabrifaten und Hans 
delreifenden ũüberſchwemmt find; wenn wir und fragen, woher 
ed wohl rühre, daß die großen öſterreichiſchen Eifenbahnlinien 10 
bis 15 Procent Reinertrag abwerjen; daß die Preife der Güter 
jenfeit8 der gewiffen Leuten fo verhaßten fhwarzsgelben Grenz⸗ 
pfähle, ſicherem Vernehmen nad, in raſchem Steigen begriffen find; 


wenn wie den größten Strom Guropa’s, die Donau, anfehen, 
deren Sauf und — wie ein gar der Natur — auf das große 
Dejterreich. verweist für unjern Handel und unfern Gewerbfleiß; 
wenn wir ferner leſen in preußifben Blättern, daß die legte Meſſe 
in Franffurt an der Ober defiwegen eine gute gewefen, weil die 
fürdeutihen en gros Käufer fih in Mehrzahl eingefunden — fann 
man da noch fragen, ob die Regierungen Sütz und Mitteldentfchs 
lands nur im wohlerwogenen Jutereſſe ihrer Untertanen zu dem 
Schlußprotofell der Wiener Conferenzen und zu der Darmjtädter 
Uebereinfunft ihre Zuftimmung gegeben haben? Auch ver Beitritt 
zum Zollverein fand jeiner Zeit heftigen Widerſtand, denn die Ge— 
wohnbeit wird leicht zur zweiten Natur, umd es wäre allerdings 
bebagliher, Die bezeichneten Krebsfhäden unferer volkswirthſchaft⸗ 
lichen Zuflände fortwuchern und es fein „beim Alten zu lajfen‘“, 
als Fraftıg und ſelbſibewußt das rechte Heilmittel zu ſuchen. Döch 
wir leben unter einem Herrſcher, der in langjähriger Regierung 
mit den Dedürfnifien jeines Volkes genau befannt wurde, der vor 
züglih der Landwirthſchaft feine mächtige einfihtsvolle Unterjtügung 
ſtets gewährte, der den Nothſtand ter Gewerbe, den Berluft der 
großen wie feinen Grundbeſitzer ſeht wohl kennt, und defhalb, in 
Verbindung mit den Fürften der Staaten, welche mehr oder mins 
der ſammilich in gleihen Verhältniſſen fi) befinden, unwandelbar 
die Linie befolgen wird, welche allein Heilung fo ſchwerer Hebel 
gewähren Fauın. j 

Frankfurt, 7. Auguſt. Die donnerftägige Bundestages 
gung war nächſt der Grlevigung von laufenden Geſchäften, auch 
der Beſchlußnahme über höhft wichtige Segenjtände gewidmet. 
Diefelbe war jehr lebhaft und dauerte bis gegen vier Uhr. Es 
ift nun befchloffen worden, daß, fofeen nicht wictige Hindernife 
eintreten, Die nächte und legte Sitzung nächſten Donnerſtag ftatte 
finden wird. Der k. k. öfterreihifhe Bundtansgejandte wird dann 
Frankfurt verlaffen und den f. preußifhen Geſandten ſubſtituiten. 

Köln, 5. Auguſt. Als gelern Abend gegen halb zchn Uhr 
der Landgerichtsrath Blömer vor feine Wohnung auf der Gereond- 
ſtraße trat, bemerkte er auf einem Fenſtet des genenüberliegenden 
erzbiſch ͤflichen Palais ein Leuchten. Um zu unterjuden, was c# 
fei, ſchritt er hinzu, als ſich plöplich mit einer Erplofion , welde 
die Häufer der Nachbarſchaäft erjchütterte, ein Kanonenjchlag ent— 
lud, Faſt wie durd ein Wunder entging er der größten Gefahr, 
denn man fand am andern Tage faft überall Rebpojten und in dem 
betreffenden Bimmer, deſſen Fenſter zerichmettert war, allein über 
50 Stüd. Bon allen Enden eilten die Nachbarn zujammen. Man 
ihägt den Kanonenſchlag nad den aufgefundenen Rejten auf cinen 
mindeſtens vierpfündigen. Der Erzbiſchof ift nad Nheinbayern 
verreift, um den König Ludwig. nach Köln abzuholen. Wäre er 
aber aud zugegen gewefen, fo würde die Schandthat doch wohl 
ihren Zwed verfehlt haben, da das betreffende Zimmer nur zum 
Flaſchenkeller benugt wird, freilich aber unter jener Kapelle lient, 
in welde hinauf die Exploſion jedoch feine Wirfung äußerte. Nies 
mand weiß ſich zu erflären, was zu diefem Berbrechen Anlaß ges 
geben haben könnte. 

Aus Holftein, 4. Auguſt. Yu der Nachricht, daß die Buns 
desverfammlung über die jchledwigsholfteinifche Angelegenheit neuers 
dings einen definitiven Beihluß gefaßt habe, glaubt die Wefer- 
Zeitung aus guter Quelle noch einige Data geben zu fönnen, 





ala völlig richtig erwied, war. zweifeltohne aus ven vorliegenden 
Thatſachen abgeleitet, aud dem Ton der Stimme, ben finfiern Dliden 
des Gaucho und meiner unbeftimmten Erinnerung an feine Züge von 
der Poſada her: in vielem Augenblide aber war ich mir verjelben durch⸗ 
aus nicht Kar, - 

Als die Heftigkeit des Paroxismus abnahm, wurde mein Körper 
allmaͤhlich fchlaffer, ver Kalte Schweiß, ter einer Ohnmacht voranzu— 
gehen yflegt, brach aus allen Voren, und ich ſank zurüd im einen Zus 
fand vom Unempfindlichkeit. Als ich erwachte, beugte ſich der alte 
Gaucho über mich mit forſchendem Blide, währenn die übrige Bamilie 
mit Allem, was die Hütte bot, um mich ber beichäftigt war, um mich 
wieder in's Leben zu bringen. Ih ſchloß meine Augen auf einige 
Augenblide, ald wäre ich noch vom der Schwäche überwältigt, und 
juchte meine Kraft zu jammeln, um einen Entſchluß über mein fünf« 
tiged Benehmen zu faſſen. Meine Abficdht war, den Verbacht des vers 
rätherifchen alten Schurken einzulullen, am Morgen vie Hütte zu vere 
laſſen, und zurüdzufehren, jobald ich Hinreichente Mannſchaft gefammelt 
hätte, um jeden möglichen Miverfland zu übertwältigen. Ich dankte 
deßhalb meinem Wirth in ſchwachem Tone für feine Aufmerkiamkeit, 
und bat ihn, mith einige Stunten ruhen, und inzwiichen ein wildes 
Huhn ſieden zu laffen, va es für mich gefäßrlich wäre, jo fräftige 
Speife zu genießen, alt hier neben und am Spieße dampfte. Ich br» 


merkte ſogleich, daß feine Furcht und fein Verdacht ſchwaud, er wurde 


- plöglich voll Artigkeit, gab mir die höflichſten Worte mit einem Ernſte 


und einem Gifer, wie nur ein Spanier +8 thun Tann, erteilte Befehl, 
mir ein Huhn zu ſieden, legte mit tigener Hand zwei oder drei Von—⸗ 
chod zw einem Wette zurecht, und breitete ein weißes, neu gewaſchenes 
Schaffell über meinen Necaro als Kiffen aus. Ich legte mich nieder, 
und ftellte mich ſchlafend, obwohl, wie man leicht denken kann, der 
Schlaf von meinen Augen fern blieb. Ich Konnte Alles, was um mid) 
vorging, ſehen, ohne ſonderlich bemerkt zu werben, da ich im Schatten 
Tag. Die Bamilie ſammelte fi zum Abendeſſen, wobei Jeder, ſelbſt 
die Kinder, mit ſeinem Meſſer ſich ein Stück aus der mächtigen Keule 
ſchnitt, dieß nebſt Waſſer bildete das ganze Mahl, denn Brod giebt 
ed in den Ebenen nicht. Jeder neigte ſich dann einige Augenblicke vor 
einen Heinen Bilde der heiligen Jungfrau, dad an dem einen Ende 
der Hütte hing, Tegte ſich dann auf den Boden nieder, wie Zufall und 
Laune ch wollten, und bald ſchlief Alles feſtz nut ver alte Gaucho 
und ein junges, Hübiches Mulatten-Mäpchen mit einem Kinde auf dem 
Schoofe faßen am Feuer, und warteten auf Jemand, ben fie Teobalto 
nannten. Der rörhlice Schimmer des Koblenfeners fiel auf bie har— 
ten Züge, die tief dunkeln Augen und den graufichen Bart bet Mans 
neß, lich alle Furchen auf feinem Gefichte mit widerlicher Deutlichkeit 
ſehen, und übergoß es mit einem fablen Lichte, dad ven wilden, trogie 
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Damit nämlih dieſe ‚Angelegenheit nicht ‘der Gegenftand einer 
eingehenden Prüfung 'in einem Bundesausfhuffe werde, ließen, 
wie befannt, Defterreih und Preußen den einzelnen Bundesregieruns 
gen eine von Preußen verfaßte, und von Defterreih dankbarlichſt 
acceptirte Denkichrift zuaeben. Dieſe ging von den Prämiffen 
aus: 1) daß die in den Herzoathümern im J. 1848 ausgebrochene 
Bewegung ein unberechtigter Aufjtand genen den Landesheren 
gewejen; 2) daß der von den Herzogthümern erhobene Anſpruch 
auf mmerwährende unzertrennliche Verbindung verfaſſungsmäßig 
unbegründet fi; und gelangte damit zu dem Schluß, daß die von 
Defterreih und Preußen im Einverftändnig mit Danemarf getrofs 
fene, in der Preclamation vom 28. Januar d. I. enthaltene Ers 
lebigung der ſchlesw.⸗holſt. Sade ſowohl mit dem Bundesbeſchluß 
som 17. Sept. 1846 in Einklang ftebe, als auch die Ehre und 
das Intereſſe Deutſchlands nicht verletze. Bereits ‘vor länger ale 
4 Wochen war die den einzelnen Bundesregierungen jur Abges 
bung ihrer Erklärungen aejegte Feift abgelaufen. Die meijten der 
eingegangenen Erklärungen lauteten zujtimmend; einige Bundes— 
regierungen, wozu wobl aud die Senate ter freien Städte ges 
hörten, batten ihre Gefandten ohne Snftruftion gelaffen ; würden 
alfo nach der neueſten Prarid des Bundestages ald confentirend 
angejeben worden ſein. Nur die herzoglich ſächſiſche Kurie hatte 
einen urfprünglich ſehr ſcharf abgefaßten, fpäter gemilderten Pros 
teft gegen die fragliche Erledigung eingelegt. Hiermit mar ins 
deß der Präfibialgefandte nicht zufrieden. Sei cd, daß er für 
die rechtögültige Abmachung der Sache Einftimmigfeit für erforders 
lich hielt, ſei es daß andere Gründe ihn leiteten:z — genug, er 
verlangte die Rüdnahme des Proteftcd und ſuchte dieſelbe auf alle 
Weife, inbefontere auch durch die wirflih naive Vorftellung zu 
erwirfen, daß die Proteftanten dody nicht im Stande, wären bad 
einmal Geſchehene ungeihehen zu machen. Erſt ald dieſe Bemüs 
hungen fruchtlo® blieben, wurden in einer Sigung ber Bundesver- 
fammlung die abgegebenen Erklärungen regiftrirt, und gab fid) das 
Präfidium mit einem Majoritatsbejhluffe zufrieden. Ueber den 
Beſchluß ſelbſt halten wir jedes Raifonnement für überflüſſlg. 


Amerika. 


New-NYork, 24. Juli, Im Senate zu Waſhington führte 
die Fifhereifrage am 20. Juli zu einer langen und ſtürmiſchen 
Discuffion. Nah einem Vertrag von 1818 haben nämlid bie 
amerifanifhen Fiſcherbote nicht das Recht, an den Küjten von Neus 
fundland zu fiſchen. Sabre lang nahm man es Damit nicht genau, 
bis die britifhen Golonifien Nordamerifas Hagten, daß Hunderte 
von amerifanifhen Segeln in ihren Gewäſſern erfchienen und ihnen 
die beſte Fifcherei wegnahmen. Hr. Mafon aus Birginien beantragte 
eine Refolution zur Anfrage beim Präfidenten, und meinte, Hrn. 
Fillmore's Antwort an England hätte lauten ſollen: „Die ganze 
Seemacht der Vereinigten Staaten ift nad den ftreitigen Meeren be: 
orbert, um die Nechte amerikaniſcher Fifcher gegen die britifchen 
Kanonen zu beſchützen.“ Hr. Caß, Hr. Scaward und mehrere 
andere Senatoren ftimmten venfelten Ton an. Die Aufregung 
über die Fiichereienftreitigfeit greift übrigens um fih. Man hält 
.. e8 für eine gewaltthätige Anmaßung von Seiten der britifchen 
Regierung, ohne vorherige Anzeige eine bewaffnete Erpedition gegen 
die amerifanifhen Fifcher anszufenden, und in Boſton wird eine 


Petition an den Präfldentem um Gegenwehr vorbereitet. Der 
Kongreß feinerfeitd hat die Fortſetzung der Debatte bis nad der 
Beantwortung ſeiner Anfrage durch den Bräfidenten verſchoben. — 
Aus St.⸗John's (Reu-Braunſchweig) berichtet man vom 23. Juli, 
daß der bewaffnete Schooner Alliance, aller Wahrſcheinlichteit nady, 
bei der St. Pauls: Infel mit Mann und Maus untergegangen 
fei; 15 andere Echooner gingen in derfelben Sturmzeit bei den 


Magdalenen-Inſeln unter und 22 Lootſen ertranfen dabei. 


— 





* Vermiſchtes. 

In einer preußiſchen Provinzialſtadt ift gegeo eine Dame Ans 
Hage wegen Meincids crboben worden: weil fie unter den beſchwo— 
renen Generalfragen ihr Alter aus Gitelfeit um zwölf Fahre zu 
niedrig angegeben hatte. 





Thermometer: und Barometer Stand von Bayreuth. 
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Shermomerer Stand in par. Linien auf 0° 
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en nah Reaumur, R. rebuchrt.) 
sag | 6 Uhr | 12 ußr | 6 Ubr | 6 br | 12 Ubr | 6 üßr 





Morgens. | Mittags. | Abende. Morgens. | Mittags. | Abende. 
9. 1120.54 16%,8] + 130,7]321,86]321°,87j321”.63 


Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

N, W., SW. und NW. — Im Laufe des ganzen Tags bevedter 
Himmel. Morgens ein. wenig Regen (1c';), Nachmittags von 3 Uhr 
an gelinder, jpäter und in der Nacht ergiebiger Negen (6de,d auf 
ten ON). 

Höcfle Temperatur: 170,5. Temperatur des Mains: + 140,5. 

Mittlere Temperatur: —13°,8. Mittlerer Luftorud: 321,80, 

In der Naht: Niederſte Temperatur: 4 109,0. ’ 

Am nun : Morgend 6 Uhr: Thermometer: — 109,9. Baromte 
ter: 321,45. 


Für Die Rothleidenden Dberfrantens. 
Dei dem allgemeinen Hilfd-Gomite gingen ein: 


Transport 31739 fl. 265 Er. 

Reft ver in Nümberg durch Herrn Jakob Schmitt 
vermftalteten Sammlung . . 2 2 20.2.. 12 fi. 12 Mr, 
Durch Herrn C. H. Bei in Nördlingen m 17 il. 48 tr. 
Bon der Expedition der Neuen Münchener Zeitung 931.49 Mr. 
Bon Herrn Mar Wilmerédörfer aus Wien 231. — Mi 
Durch Herrn Theodor Schmidt dahier: vom Ham- = 
burger HilfssCmid . : 2 2 2 22. Bu Mr 


in Summa 32244 fl. 154 fr. 
Bayreuth, den 9. Auguft 1852. . 


Der Raffier des Hilfs» Gomites 
8. Feuftel. 


Fremden: Unzgeige 
Goldene Sonne: HH. Graf Eerdeka, Mentier aus Paris; Kaufe 
leute: Scherrer von Züri, Stüger von Nürnberg, Rauhmann von Göln, 
Walter von Stuttgart, Dannbeimer von Kempten; Rottler, Wotheler von 
geraten; Panzer, prakt. Arzt vom Bamberg; Zöllner, praft. Arzt von 
eidmain, 











gen Ausdruck deffelben noch erhöhte. Als das junge Weib ihre mit 
Thraͤnen gefüllten Augen auf ihm richtete, und in Magendem Tone von 
dem langen Ausbleiben Teobaldo's fprach, ftieh der alte Mann einen 
Blu aus, und hieß fie fchtweigen. Dann fiel er wieder in fein mür- 
riſches Sinnen zurüd, während die Thränen ded jungen Weibed reich 
lid berabflejfen auf ihr ſchlafendes Kind, 

Plögli hörte man den Galoppſchlag eines Pferdes der Hütte 
näher kommen, und ehe ver alte Gaucho, over dad Maͤdchen die Ihüre 
erreichen Fonnte, trat ein junger Mann von riefenbafter Geftalt in's 
Zünmer, indem er vie Müge zog und den gewöhnlichen Gruß aus- 
ſprach. Die Kugelichnüre waren um feinen Leib gewickelt, und ich 
ſah an dem daran Mebenven Blute, daß er auf der Jagd geweien war. 
Eine Menge Hunde, von denen manche furchtbare Spuren ber gefahr⸗ 
vollen Jagd trugen, für welche fie unterhalten wurden, folgten ibm, 
und fprangen jo munter, als ihre Grmattung es geflattete, an dem 
alten Gaucho hinauf, Mittlerweile bot bad arme Maͤdchen dem jungen 
Mann ihr Kind zum Küffen var, und ſchlang zärtlich ihre Arme um 
leinen Naden; er küßte Veide, aber mit einer Gleichgültigkeit, welche 
bewies, wie wenig fein Herz vabei war, und befabl ihr dann, fein 
Abendeſſen herzurichten. Sie legte das Kind in bie Wiege aus Odhien- 
bay, welde über, meinem Kopfe hing, und holte eine Flaſche 
Wein und einige andere beffere Nahrungsmittel, alt die Kamilie 


vorher genoffen Hatte, aus einer Art von Kabine, das aus einer 
getrodneten und glei einer Thure in Angeln hängenden Ochſenhaut 


gemacht war, in bie man eim vieredfiged Srüd ausgeſchnitten Hatte. 


Mährend fie fo beichäftigt war, Fam einer der Hunde fchnuppernd an 
mid heran, und begann zu Enurren und feine Haare zu ſträuben. „Leg 
did), Tauro, leg dich!“ — rieſ ver alte Mann, und antwortete anf 
die erfiaunten und fragenden Blide ſeines Sohnes mit einer- kurzen 
Grzäblung der Urjache meiner Auweſenheit im der Hütte. — „Nun, 
beim Himmel, Sennor"” — fagte Teobaldo zornig zu feinem Vater 
— „Ihr habt ıböricht gehandelt. Gin Fremder, und auß ber Stabt, 
fagt Ihr? Gbenjo Hätte Ihr den Teufel gerade aus der Hölle mit 
einer Legion jeiner boͤſen Engel beherbergen können.” Gr war im 
Begriff, ſich ganz feiner Leivenfchaftlichkeit Hiuzugeben, als ver alte 
Gaucho ihn unterbrach, und obwohl er nnr flüfternd redete, jo Tag 
doch im feinem Tone jo niel Befehlenbes, daß der Andere dadurch zur 
Nude verwieſen wurde. „Sennor“ — faate er (denn felbft vie näd- 
fen Verwandten reden ſich auf diefe preziöie Weile an), — „Ihr ſeid 
noch jung, und ſcheint überdem vergeffen zu haben, daß ich Euer Var 
ter bin; gut iſt, daß ich es micht vergaß, Tonft mürben dieſe Worte 
eine Züchtigung fordern. Wir werden davon zu gelegener Zeit ſprechen, 
und inzwifchen auf unfern Gaſt Adht haben.” ' 
(Borsfegung folgt.) 
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Megensburger Schranne vom 7. Auguſt 1832. 
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fü BER A ———— ———— — 
PVerantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


An der Gruft des Fönigt. Raths Dr. Sauernheimer 
5 den 7. Auyuft 1852. 


Den greifen Redner hör’ ic; an der Gruft, 
Das halle fe ſchaurig in dem Todtenbaus. 
Mas is, das Er mit frommer Stimme ruft? 
Mas fpricht in Trauer Er begeiftert aus? 

ſagt: „mein Freund, mein frommer Arzt iſt todt! 
Mir Kunft und Lieb bat Er mic oft re : 
Non mir genommen Schmerz und Todesnorh.“ 
Dem berche ich, fprach leis und tiefbeweat: 
„Huch mich bat feine Kunft vom Ted’ befreit, 
Er war mir auf dem Augendpfad {dom gut, 
Rx fern gehalten manches ſchwer Reid, 

ir aufgerichtet den gejunf'nen Muth!" 

Und wie ber ga Redner weiter ſpricht, 
Bon feiner Menihenaüte, feinem Blei, 

&o flrabit aus der Vergangenheit ein Licht, 
Und leuchter mm den Todten heil und meib. 

Ich feh im vieler Hütten engem Raum, 
Wie Er da mweilt als Helfer in der Roth; 
Wie Er beſchaut den Franfen Lebeusbaum, 
Wie Er befämpft die Schmerzen und den Ted! 

Nun fegnet Ihn der greife Redner ein z 
Zur Rube an dem beil'gen Gottedort. 

⸗ *5* ſich des Pichtes beil'ger Schein. 

Uud lodert durch des Reduers lammenwort! — 

Hinauf zum Himmel ziehe es meinen Beift, 
Und der Verflärte ftebt am Gottesthton, 

Ach blid' Ion an und meine Stimme preißt. 
Und Gore reicht ihm den reichen Gnadenlebn. 





Manfried, 








Betfanntmadhung. 
In der Nähe des Ortes Schlömen zwiichen Prof. 22 und 23 
wird eine Bau⸗ und Wächterhütte erbaut, deren Herftellungs · Arbeiten 
im Wege ver allgemeinen ſchriftlichen Submifflen an den Meiftabbies 
„tenden vergeben werden. 
Die Arbeiten bei dieſer Bau- und MWächterhütte befteben in 


4) Grunbarbeit, veranjclagt zu.» - 2. 21 fr. 
2) Maurerarbeit, veranſchlagt zu 321 fi. 19 Mr. 
3) Zimmermanndarbeit, veranidlagt zu 46h 2 ir. 
4) Schreinerarbeit, veranſchlagt zu 24 1. 18 fr. 
5) Schlofferarbeit, verauſchlagt zu . 521. 6 Mr. 
6) Glaferarbeit, veranichlagt zu 10 fi. 30 kr. 
7) SKafnerarbeit, veranſchlagt zu 361. 5 kr. 


In Summa 862 fl. 41 fr. 
Koftenvoranichläge, Bedingnifſe und Pläne liegen non Heute an beim 
unterfertigten Stant-Magiftrate zur Ginfiht offen und die Submiffio- 
nen müffen in vorichriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Cou⸗ 
Serien bid am . 
» 12. Auguft 1852 Vormittags 10 Uhr 
dahier eingelaufen fein. 

Die Sühmittenten find gehalten, ſich perfönlid oder durch genũ · 
gend bevollmaͤchtigte Stellvertreter an obenbenannter Zeit dahier einzu⸗ 
finden, da bie Gröffnung ber Submifflonen zu jener Zeit vorgenom« 

_ men werden wird. 

Bayreuth, den 4. Auguſt 1852. 

Der Statt-Magiftrat. 
Dilchert. 


Pferd⸗-Verſteigerung. 

Die Oelonomie- Conmmiſſton des königl. 5. Gheyaulegert = Regi · 

ments (Reiningen) verſteigert am 
Samftag den 21. d. Ms. Vormittags 11 Uhr 

auf dem Plage vor dem Scieferbane babier mehrere 
Dienfte untaugliche Pferde gegen bare Bezahlung, wozu Steigerungd« 
Iuftige eingeladen werden. x 

Bayreuth, Yen 10. Auguſt 1852. 


efanntmadung. 
Die für dad Monat Juni 1851 unausgelösten Pfänder von Nr. 
21,956 bie 23,231 incl werden in dem auf 


zum Gavalleries _ 


Donnerftag den 26. d. Mibd. 
Vormittag angelegten Strichtermin an die Meiflbietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft. 
Bayreuth, den 9. Auguft 1852. 
Die Leib» und Pfanphaus- Verwaltung. 


— — — — ——— — — — 


Anzeigen. 


In ter Grau'sehen Buchhandlung in Bay: 
reuth it eingetroffen: 

Handbuch des Schachſpiels. 

von J. MR. von Bilguer. Bortgeiegt und heraut gegeben von 

v. d. Rafa. 2te durchaus verbefferte Auflage. geb. 5 fl. 24 fr. 

— F— — der bayeriſche Rechnungs-Reviſor. 
geh. t. 

B — Ludw., deutſches Sagenbuch. 1. Lirg. geb. 
T. 


Stumpf, P., Bayern. 2. Lirg. ach. 36 fr. 

Kritifche Zeitſchrift für die gefammte Rechtöwiſſenſchaft. Mes 
digirt von Dr. Brinfmann, Dr. Dernburg, Dr. Klein: 
ſchrod, Dr. Marquardien und Dr. Pagenjtecher. 1. 
1. Heft pro 1 —6. Heft, 4 

Roßmäfler, populäre Vorlefungen aus dem Gebiete 
‚ber Natur, 1. Br. Mikroskopifche Blicke in ben inneren Bau 
und das Leben ber Gewächſe. Mic 15 lithographirten, größten» 
an — Tafeln und eingedruckten Holzſchnitten. geh. 

36 fr. 
Allgemeine Muſterzeitung 1852. Nr. 17. 


Den Portland - Erment 


des Herrn 3. B. White & Sohn in London betr. 

Der Whitefhe Roman- und Portland-Eement ift für 
Bayern nur allein ädıt bei 

Kaufmann &. 2. Krauß in Nürnberg 

zu finden. Der Whitefche Portland» Eement murbe,außfchiehe 
lich zum Bau der Parlamentthäufer in London verwendet und warb 
im Vorhof Des großen Ausftellungsgebäudes von 1851 im Hyde-Parf 
zu London ein Balken aus hohlen Backſteinen und White'ſchen Ports 
dandCement errichtet, ver bei 24 Fuß Länge und 4 Buß 9 Zoll 
Breite 40,000 Po. Laſt trug und erft bei einer Laft von 62,300 Po. 
allmäblig im beinahe gleiche Hälften zuſaumenbrach. — In Hamburg, 
Perlin, Wien, Drekden 10. verwenten bie Baumeifter ausſchließlich 
Wihre'ſchen Portland- und Roman-Cement und labet daher 
Unterzeichneter bie titl. föniglichen und ftäbtifchen Baubehörben, ſowle 
die Herren Baumeiſter in Bahern ein, mit dem Whit e'ſchen Momane 
md Portland» Gement Verſuche anzuftellen, und ifl derſelbe feft 
überzeugt, daß die günfigften Mefultate bervorfommen. 

Die Preife werben fo billig ald möglich geftellt und empfichlt ſich 
zu vielen Aufträgen 


Entiworfen und angefangen 


‚8. Krauß, am Spitalplag in Nürnberg. 
N. S. Zeichnungen und nähere Bejchreibungen über verfchiedene Arbeis 
ten, fo wie viele Zeugniffe über den White'ſchen Portlande und 
Romans Gement liegen bei mir zu Jedermanns Einfiht auf. 


Gafthaus » Berfanf. 

Unterzeichneter ift gefonnen, feine, 1 Stunte von Mündiberg an 
der RKirchenlamiger Straße gelegene Wirthſchaft, beftehend: in einem 
maffiven Wohnhaus, Stadel, Gtallung, Schupfen, Kellerhaus mit 
Selfenteller auf 10 Gebraͤue Bier, halbem Brauhaufe, 18 Tagwerk 
Felder, 29 Tagwerk Wieſen, 14 Tagwerk Huth, mit oder obne Ins 
ventarium mit der heurigen Frucht unter annehmbaren Bedingungen 
täglidy zu verkaufen; auf dem Geſthaus ift die reale Gaftgerechtigkeit, 
Brauerei, Branntweinbrennerei, Schlachterei und auch zur Mulzerei 
eingerichtet, und befommt jäßrlid von der herrſchaftlichen Waldung 
18 Klafter Gerechtholz und 1 Klafter Stöde. i 

Weißdorf, am 6. Auguft 1852. 

GM. Schricker, Gaſtwirth. 


H8..Mr. 180 iſt auf Martini ein kleines Quartier zu vermiethen. 
Me a nei 


Gine Sundwehre Uniform, 2 paar ditto Hoſen, moron die Gine 
ganz neu, eine dito Müge und Tſchako find billig zu verkaufen; Nähe 
te& in der Erpebition. 


OT 0 — — 
Im Haufe Nr. 228 in ver Ziegelgafe iR die mittlere Gtage, bee 
ſtehend in 3 beigbaren Zimmern, Kabinet x. auf Martini zu vermiethen. 


Trug von H. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter des In» und 
Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 


Preis, für ben . 
— banlähe 


fa 3fl, viertel⸗ 12) 

Sich Lei k. ee 

tionsgebühr für ben 

Raum einer Spalt 
Zeile 4 kr. 





Mittwoch 


D Die Einheit Deutfchlauns hinſichtlich der Preſſe. 
Gin beſcheidenes Votum zum Verbleiben beim Alten. 


Unter die anerkennungswerthen Beſtrebungen deutſchet Große 
mächte, den Träumen des Jahres 1848 hinſichtlich der deutſchen 


Einheit eine möglicit erkleckuche und in die Augen fallende Realis 


tät entgegen zu ftellen, gehört ohne Zweifel die beim Bundestag 
— mit ziemlicher Entihiedenheit fundgegebene Abſicht von Seite 
Defterreichd, allgemein gültige Preßgeſetze für den ganzen Bund 
zu erzielen. Da neueftens in mehreren Hauptorganen der deut⸗ 
Ähen Preffe die Sache wieder mit einem gewiffen aͤngſtlichen Zone 
ur Sprade fommt, fo möge mir gejtattet fein, hierüber auch mein 
Beventen zu äußern. Ih will nicht auf einen und fo werthen 
Staat wie Defterreich den befannten lateiniſchen Spruch: timeo 
Danaos et dona ferentes anwenden. Nein, wir verhalten und nicht 
wie Trojaner und Griechen zu einander, fonbern wiſſen und in 
allen wejentlihen Dingen unferes politifhen Lebens und Strebend 
Eins mit Defterreih und feiner Zukunft, Wllein die Prefeinheit 
foll und der deutſche Bund auf Anlaß Oeſterreichs doch nicht geben. 
Lieber erbieten wir und mit dem gehörigen Danfe und unter alls 
gemeiner nationaler Begeiſterung die geſammtdeutſche Zolleinigung 
zu atceptiren. Warum wir aber die Preßeinheit mit mißtrauifchem 
Blice anfeben, dad möge kurz dargethan werden. Es handelt fi 
dem Vorſchlage Defterreich 8 gemäß bei derfelben darum, Schrif⸗ 
ten, die in dem einem deuiſchem Staate verboten werden, auch 
für die andern deutſchen Länder zu verbieten, Da ſollte es bald 
Luftig auf dem Leipziger Bücermarft ausfehen! Wir ließen es 
und noch gelten, wenn eine Preßbundescommifften, bei welcher dad 
liberale Bayern, Würtemberg und Baden und bie Gefandten der 
übrigen fbreibfeligen deutjhen -Staaten in gemeinjamer Sitzung 
mit den oͤſtereichiſchen Geſchäftsträgern die Literatur Deutſchlands 
überwachten und nah allgemein politifyen und religiöfen Prinz 
zipien controllirten; aber fih bis zu der Höhe der Beſchräntung 
vereinigen, daß die in Einem Staate verbotenen Bücher auch 
in allen übrigen zu unterbrüden feien, das implieirt gewiß Ins 
Fonvenienzen, die fih auf die frappantefte Weife fundgeben müß— 
ten. Abgefehen von der Wichtigkeit eines ſoichen Projefts für 
die politifhe Preffe, droht dafjelbe beſonders der kirchlichen Ges 
fahr. Alle proteflantifhen, befonderd polemifhen Schriften würden 
Dadurch in und für aanz Deutfchland mit dem Interdikt belegt. Rom 
ſelbſt fönnte fi kein günftigered Geſetz für feine Intereſſen wüns 
ſchen. Die ganze kirchliche und politifdhe Preffe füme unter das 


Nro. 222. 


zes. Auguft 1852. 


regime du bon plaisir Oeſterteichs. Was das aber bedeutet, dars 
über fann man von der Bernangenbeit und Gegenwart auf die 
Zukunft ſchließen. Wie viele Zeitungen und Bücher find zu allen 
Zeiten in Oeſterreich verboten geweſen! Wie viele derfelben find 
heute dort verboten! Es mag fein, daß der Mangel an Auffläs 
tung: Manches von den Eroaten, Eerben, Galiziern u. dgl. fern 
zu halten heißt, was im intelligenten Deutfehland ohne Gefahr aus⸗ 
gejprochen werden kann; allein daraus folgt nicht, daß die deutfche, 
namentlich die proteftantiihe Preſſe dem öfterreihifcherömifhen Ins 
der und dem Belicben der öfterreihifchen Bifhöfe unterworfen wers . 
den muß. Gönnen wir aljo Defterreich die Führerfhaft zur deut 
fhen Einheit nad allen Richtungen hin — in Preßangelegenheiten 
fehen wir daffelbe nicht gern den Tom angeben und den Reigen 
führen. Hier möge das confervative altöfterreihifche Prinzip, alles 
beim Alten zu laffen, auch und zu Gute fommen. Alſo lieber 
u a als die Preßeinheit! 
ö F. 


Deutſchland. 

Münden, 7. Auguſt. Auf den von der bayeriſchen Regie— 
rung geſtellten Antrag in Betreff der Behandlung bes —3* 
iſt eine weitere Erleichterung dahin erzielt worden, daß die nad) 
Ocſterreich reifenden bayeriſchen Untertyanen und umgekehrt öfters 
reichiſche Untertanen bei dem Eintritt nad Bayern, das geſandt⸗ 
ſchaftliche Viſa nicht mehr bedürfen, wenn durch eine glaubwürs 
dige Beftätigung einer fol. Boligeibehörde in Bayern oder Bezirfäs 
hauptinannfhaft in Defterreich nachgewieſen erfheint, daß durch 
die Notwendigkeit der Reife die zureihende Zeit zur Einholung 
des betreffenden Bifa nicht mehr erübrigt. — Die franzöftfhe Ges 
fandtichaft benachrichtigt die in Bayern wohnenden Frangofen: 
„daß, um es ihnen zu ermöglichen, ihre Gebete mit jenen zu vers 
einigen, welche Frankreich bei Gelegenheit des Nationalfeftes vom 
15. Auguft zum Himmel fenden wird, um dem Herrn für die 
Wohlthaten zu danfen, die er über daffelbe audgegoffen, und um 
den Segen auf die Regierung und die Perfon des Prinz: Präfis 
benten bherabzurufen, den 15. Auguſt, 11 Uhr Vormittags in der 
St. Ludwigskirche dahier ein feierliche® Tedeum abgehalten were 
den wird,’ 

Münden, 9. Auguſt. Der geheime Rath im Ganbelöminis 
fterium v. Kleinſchtod iſt heute ald Bevallmäctigter der bayerifchen 
Regierung zu den Sigungen ber Rheinſchifffahrts-Commiſſion nad 
Mainz abgereift. An die Stelle des jüngit verftorbenen Profeſſors 





Feuilleton. 


Der Gaudo. 


Gine Erzählung aus den Pampas. 
Von einem Kaufınann mitgetheilt. 


(Bortfegung.) 

„Voto a Dios!* er mag auf ſich jelbft Acht Haken“ — murmelte 
ber trogige Jüngling, als er auf mich zuging, und verftohlen meine 
Züge betrachtete, Er wandte fid wieder ab, anfcheinend überzeugt, 
daß ich ſchlafe, und ihn nicht gehört Habe, ſchnell aber, ald fleige 
rlöglih ein Verdacht in ibm auf, beugte er ſich wieder über mid, 
und zog Schnell fein Meſſer: wich war eim Augenblid ver furchtbarſten 
Brobe, ich hatte aber Stärfe genug, auszuhalten, obwohl im Augen 
Bid, wie er ſich wegwandse, die Tropfen mir über Stirne und 
Wange herabtröpfelten, jo heſtig hatte die gezwungene Unterdrückung 
meiner Gefühle mein ‚ganzes Weſen erjchüttert. Der alte Mann ſtieß 
eine heftige Drohung gegen feinen Sohn aut, ver mit einem Blid 
wilden Trohes darauf antwortete, und ohne weiter ein Wort zu pre» 
ben, das Skelett eined Pferdelopfes an's Feuer zog, ſich darauf fegte 
und jein Mahl ſchweigend verzehrte. In Furzer Zeit wurde ich ron 
den peinlichſten Betrachtungen erlöft durch die Aufforderung ver Mus 
lattin, mich aufrecht zu fegen, und bie auf mein Verlangen bereitete 
Speife zu often. Cie trug ſodann einen Theil daron nebſt einer 
Heinen dlaſche Wein in's Mebenzimmer; mährend ihrer Abweſenheit 
aber zeigten der alte Gaucho und fein Sohn ſichtliche Ungeduld und 


warfen verftohlene Blicke auf mich. Mit heftiger Spannung, um jo 
mehr, als ich gezwungen war, eine gleichgültige Miene zu machen, 
wartete ich die Müdkehr der Mulattin ab, überzeugt, daß Donnz 
2ouifa, wenn fle in ver That ſich im Nebenzimmer befand, irgend 
etivas erfinnen würbe, um mich deſſen zu verſichern. Mergebend aber 
erforjchte ich ihre Züge, ald fie mit ver unberührt gebliebenen Speife 
und dem Wein zurüdfehtte, und dem alten Gaucho etwas über bie 
„Sennorita" in's Ohr flüfterte, welcher einen Fluch murmelte und 
einen bedrutfamen Blick auf feinen Sohn warf. Bon mannichfachen 
Pefürditungen gepeinigt, murmelte ich mein „buenas noches“ und 
wollte mich eben auf mein Lager begeben, ala ich die Mulattin am 
Teuer mit einem Ring ipielen ſah, ten ich angenblidlid für den Donna 
Louifa’s erkannte. Diefer Augenblick raubte mir alle Beſinnumg, und 
ehe ich mich faſſen konnte, ſtieß ich, glüdlichermweiie in meiner Muttere 
fprache einem Rufe des Schreckend aus. Im dieſem Augenblide ſprang 
auch meine verbundene Ader wieder auf, und bie Hüttenbeinohner, 
welche gleich Allen, vie ohne mediziniſche Kenntniſſe häufig Aderläſſe 
vornehmen, bei ſolchen Gelegenheiten fürchten, e® ſei eine Arterie ge» 
öffner worden, ſchrieben meine Aufregung dem unerwarteten Anblide 
des Blutes zu, und begannen, indem fie ihre aus fleinen in Wolle 
eingewidelten Steinchen beftehenden Gomprefle mir auflegten, die Binde 
fefter zu fmüpfen, wa® mir Zeit gewährte, mich wieder gehörig zu 
faſſen. Sobald dem Bluten Einhalt gethan war, legte ſich die Megerin, 
weiche unter den erſten aufgeiprungen war, mit zwei ober drei andern 


a 


Dr. Scmeller hat die zweite oder philefophifhsphilelogifhe Kaffe 
der hiefigen Akademie der Wiffenfhaften den Profeffor der nichts 
biblifhen orientalifhen Sprachen und iteraturen Dr. Joſeph Müls 
fer faft einfiimmig zu ihrem Klaſſenſekretär gewählt. Unter den 
“zur Belt hier weilenden Ftemden nenne id) Ihnen den Borftand 
der hirurgifchen Klinik zu Prag, Brofeffor Dr. Pitha. { 

Münden, 9. Auguſt. Der Minifterpräfident v. d. Piords 
ten bat fi heute Vormittags nah Stuttgart begeben, wo vers 
muthlich die befprocene Zolltonferenz der Darmftadter Berbünder 
ten Rattfinden wird; 

Münden, 9. Auguſt. In der heutigen Sigung des ober 
ſten Gerihtähofed wurde die Nictigleitäbefhwerde des zum Tode 
verurtheilten Georg Kreiber verworfen, und das Urtheil des 
Schwurgerichtähofes beftätigt. BR 

Augdburg, 10. Auguf. Seit geftern Abend ift dabier bie 
freudige Kunde im Umlauf, daß Se. Maj. König Mar, von Als 
ierhoͤchſtwelchem bekanntlich der Inpuls zu der bevorſtehenden Kreißs 
Indufſtrie⸗Aubſtellung gegeben wurde, während der Dauer dieſes 
Unternehmens Augsburg mit einem längern Beſuch beylüden werde, 
Auch J. Maj. die Königin Marie fol gleichzeitig den Aufenthalt 
dahler zu nehmen beabfihtigen, jo wie man fidy nicht "minder des 
ee hochgeſtelltet Perfonen aus der Refidenz zu erfreuen has 
ben dürfte, 

Franffurt, 9. Auguf. Der nächfle 15. Auguſt wird, ſo⸗ 
wie durd ganz Frankreich, jo aud in unjerer Stadt mittelit einer 
großen Kirhenfeier in der fatholifhen Domticdhe feitlih begangen 
werden, Es geichieht dieß auf Veranftaltung des franzöfifhen Wes 
fandten der franzöfifhen Republit, Hrn. v. Tallenay, der ſich 
zu dem Behufe an den Borftand der hiefigen fatholiihen Kirchen⸗ 
"gemeinde gewendet hat, , 

Der preußiſchen Zeitung gehen aud Frankfurt a. M. über 
die mit Patent ohne Vorbehalt angeftiellten Marineoffiziere 
folgende fpeziellere Mittheilungen zu. Zu denfelben gehören: der 
Gontreadmiral Brommy, der Gorvettenfapitän King, die Lieutes 
nants erfter Klaſſe Jackſon, Reichert, Pougin, Themiftofled du 
Eolombier, Tratjaert, Gerard, Odlar du Golombier, Tad; die 
Lieutenantd zweiter Klaſſe: DWieting, Holft, Poppe, Dallas; 16 
Schiffsſaͤhnriche; ein Hauptmann im Marinierlorps; 2 Secondes 
fieutenants und 9 Bahlmeifter. Bon denjelben trat der Gontreads 
miral’ aus griechiſchen, der Lieutenant Dallas aus nordametifanis 

en, die Lieutenants Pougin, Themiftofled und Ddfar du Coloms 

er, Zratfaert, Gerard und Tack aus beigifhen, die Fähnriche 
Alchenfeldt und Müller aus holfteinifhen Dienften in den Dienft 
der deutfchen Flotte über; die Webrigen waren ver ihrer Anftellung 
theild als Gapitäne, die Mehrzahl aber ald Steuerleute bei ‚Hans 
deldmarinen befhäftigt; fünf derfelben waren von dem Gomite zu 

amburg für die daſelbſt gebildete flotte geworben worden. 

ad die Höhe der Monactingehalte betrifft, fo betragen diefelben 
für den Eontreadmiral monatlid circa 208 Thlr.; für den Gorvets 
tenfapitän 83 Thlr.; für einen Lieutenant erjter Klaſſe 41 und zweis 
ter Klaſſe 25 Thle. Im Ganzen 11,000 Thir. für die Flotten⸗ 
offigiere, 1800 Thlr. für die Offiziere ded Marinierforpd und 2400 
Thlt. für die Bahlmeifter, in Summa 15,300 Thlr. Die feſtge— 
fellten Ronactivgehalte überfhreiten übrigens das Maß der fonft 


üblichen Penfionen bedeutend. So würde nah den in ber äjlete 
reichiſchen Marine beftchenden Rormen die Penſionslaſt fih jährlich 
nur auf 12,600 Fl. belaufen; nah den Penfionänormen für Buns 
dedbeamte Dagegen auf circa 68,000 Fl., während die Ronactive 
gehalte ſelbſt die Höhe von 26,775 Fl. erreichen. j 

Franffurt, 8. Auguf. Wie ein Berl. Eorrefp. der Elber⸗ 
felder Ztg.“ von zuverläfitger Seite erfahren haben will, werde. der 
preußifhe Jufigminifter Hr. Simons, der in allen politiſchen Fra— 
gen die Anfichten des Hrn. v. Manteuffel tbeilt, aus dem —* 
ſterium ſcheiden, während zu feinem Nachfolger bereits der Appel⸗ 
lationsgerihts: Präfident zu Glogau, Graf Rittberg, defignirt fei. 
Der Tod eined Kindes foll Herrn Simens bewegen, fi ind Pris 
varleben zurück zu ziehen. 

Berlin, 6. Auguft. Der Oberfirhenrath hat befchloffen, daß 
den Irvingianern alle Spenden der Kirche und alle kirchlichen 
Wohlthaten : entzogen werben follten, An Folge deſſen bat ſich 
ein evangelifher Prediger geweigert, die Ehe eines hervorragenden 
Irvinganets einzufegnen. Der Srvinnianer, felbit PBriefter oder 
„Engel, verflagte bierauf die Oberfirdienbehörde wegen des uns 
gefeglihen Verbots, weil ih die Irvingianer noch im Berbande 
der evangelifhen Kirche ftehend betrachten. Das Gericht bat die 
Klage abgewiefen, weil ed fi für Streitigkeiten innerhalb der 
Kirche incompetent erflärte. Jetzt ift die lage beim Kammergericht 
anhängig und wird, follte fie auch dort abgewieſen werden, vor 
das Obertribunal kommen. 

Die Sund⸗Schiffahrtsvperhältniſſe werben, wie bas 
Gorrefpendenz- Bureau jchreibt,. glaubhaften Berfiherungen nad 
demnäcft Anlaß zu ernit betriebenen, refp. wicder aufgenommenen 
Berhandkungen mit Dänemgrf geben. 

Auch in HohenzollernsHedhingen find nad einem Bers 
finer Erlaf vom 2. Auguft die halben und Viertel» Kronenthaler 
aufer Curs geſetzt, umd die kgl. Kaffen angewieſen worden, das 
Loth dieſer Münzen nur zu 1 fl. 94 fr. einzulöfen. 

Dredden Kr. v. Beuſt ift am 7. d. Abends von Wien 
wieder eingetroffen. 

Kafiel, 8. Auguſt. Dad Dunkel, das anf allen Berhands 
lungen der Stände ſowohl, ald der Ausſchüſſe ruht, fcheint die aufs 
tauchenden Gerüchte von einer zunchmenden, der Regierung nicht 
Br günftigen Stimmung beider Kammern zu beftätigen. Wie man 

ört, arbeiten Die Ausſchüſſe derfelben nur allein in Bezug auf bie 
Anlehendpropofittion; die erfte Kammer foll aber abwarten wollen, 
was die zweite thut, ehe fie zu befchließen gedenft. Der Ausfhuß 
der zweiten Kammer fol fi, wie gang beftimmt verfidrert wurde, 

egen ein Anlehen ausgefprohen und andere Dedfungsmittel im 
Sinne haben. Auch fagt man, und ich habe dafür eine beftätigende 
gute Duelle, daß in beiden Kammern darüber Bedenken erhoben 
werden, ob fie überhaupt berufen feien, Geld zu ver 
willigen, indem fie nadı Bundesbeſchluß nur allein berufen feien, 
eine Erflärung über die vorgelegte Verfaſſung abiugeben und dad " 
Refultat diefer Erklärung abgewartet werden müſſe. (F. 3.) 

Hanau, 8. Auguft. Der Kurfürft von Heffen und die Frau 
Gräfin von Schaumburg find geftern wieder von Schloß Phis 
lippöruhe abgereift, um, wie ed heißt, ein audländifhes Bad zu 





Meibern wieder nieber, und bald gaben fie hörbare Beweiſe, daß fle 
in Schlaf verfunten fein. Kurz nachdem ich mich zum Schlafe zur 
recht gelegt hatte, nahm die Mulattin ihr Kind aus der Wiege und 
legte ſich gleichfalls zur Ruhe. Teobaldo firedte ſich zu ihrer Selte 
nieder, während ber alte Gaucho am Feuer einlullte. 

Der Schlaf floh ‚meine Augen, denn ich lag da in fieberhafter 
Spannung. So mochten einige Stunden vergeben, als ver alte Gaucho 
exwachte, ſich dehnte, dann vie Lampe herab, und mir damit qn ben 
Augen vorüberfuhr, ob ich ſchlafe. Wr Bing die Lampe wieder an 
ihren Ort, weckte Teobaldo und ging mit ihm hinaus. Lange geit 
wußte ich nicht, was ich thun follte, endlich ſtahl ich mich, als ich 
die Heberzeugung gewonnen hatte, daß Alles feit ſchlafe, an vie Thüre; 
der Mond ſtand Hoch, glüdlichermeile lag aber vie Vorderſeite ver 
Hütte im Schatten, jo daß ich rings umber Alles beobachten konnte, 
ohne felbft gefehen zu werden. Bon dem Gorral her vernahm ih Stims 
men, bie ich ſogleich für die des alten Gaucho und Teobaldo's erkannte. 

„Gut“ — ſagte Lepterer im Verlauf des Geſprächs — „id 
weiß nun, warum biefer Herr hieher Fam, und wie, und volo a 
Jdios! dafür ſoll der Junge, ber ihn brachte, die Peitfche bekommen; 
wir wiffen aber wicht, ob er nicht nach feiner Rüdkehr den Behörden 
Nachrichten giebt, bie und den Hals Foften. Ihr ſahet feine Be— 
wegung, ald feine Augen auf ven Ming der Donna fielen; ficherlich 
ift er bier ald Spion, und er muß das Meffer- koften, Sennor!* 


„Nun, beim Himmel!“ — fagteder alte Gaucho — „ver Stahl, 
der ihn trifft, muß zwerft mein Herzblut trinken. Ich wundere mich 
nit" — fuhr er mit finfterer Entfchloffenheit fort — „daß bie Arms 
lichen Wichte an der Küfte und verachten, da auch bie Tegte und 


theuerſte Tugend der Gaucdhes, ihre altberühmte Gaſtfreundſchaft und 


Treue gegen ihre Gäfte, von der jepigen Generation zu weichen fcheinen.* 

„Dios mio“ — ſchrie Teobaldo — „Gaſtfreundſchaft und Mil» 
thätigkeit muß bei und felbft anfangen. Ihr wollt doch nicht unfer 
Leben bingeben um einer thörichten Gewiſſenhaftigkeit willen, Sennor?* 

Teobaldo“ — erwiederte der alte Mann — „in meinem Haufe 
handle ich nad meinem Belichen; biefer Brembe kam zu mir frauf 
und obne böfe Abſicht, feine Anweſenheit ift ein Zufall und er kann 
deahalb kein Spion fein. Er kam vertrauendvoll zu mir, er hat ein 
Met auf meine Redlichkeit und Gaſtfreundſchaft, und bei der Mutter 
Gottes, er ſoll ſich nicht täuſchen.“ 

„Schr gut, fehr gut!“ — entgegnete Teobaldo raſch; — „und 
nun, was i ed mit der Gennorita? Heut Nacht noch will ich den 
Lohn meined Abentenerd haben, ober —“ 

Geduld, Geduld, Teobaldo“ — unterbrach ihn der alte Gaucho. 

Geduld?!“ — rief Teobaldo, mit ausbrechendem Unwillen — „Du 
haft dieß Wort ſchon fo oft gebraucht, daß ich es herzlich fatt habe. 
Heute Nacht noch, over führe beffere Gründe an als bisher. * 

(Sortiegung folgt.) 


ss 


beiuhen und dann fpäter einen längern Aufenthalt in Philipps⸗ 
ruhe zu nehmen. 

Mainz, 5. Auguſt. Rah einer Mittheilung des M. J. bat 
der Großherzog den zwifhen der Staatöregierung umb der Ber 
waltung der heſſiſchen Ludwigseiſenbahn⸗ Geſellſchaft abgeichloffenen 
Vertrag genehmigt und materzeichnet, - Die Einzahlungen von Seis 
ten der Staatäregierung werben nun ohne Zweifel bald erfolgen. 

Kehl, 9. Auguſt. Der Moniteur enthält ein Decret, welches 
den HH. Ereton, Duvergier de Hauranne, Chambolle, Thiers, 
Remufat, Laidet, A. Thouret Die Ertaubnif zur Rüdkche ertheilt, 
und für ficben andere Perfonen ten Zwangsauſenthalt aufhebt. 
(Die obigen find größtentheil® Häupter Der orleaniftiihen Partei.) 

Wien, 7. Augufl. Am 15. Auguft wird auf Veranftaltung 
der hiefigen Franzöfifhen Geſandtſchaft eine religidfe Feier 
in der St.» Annenfirde veranftaltet, wozu alle hier befindlichen 
Franzofen eingeladen ‚werden. — Raͤchſtens wird ein kaiſerliches 
Patent erfcheinen, wodurch eine alle Kronländer, mit Ausnahme 
der Militärgrenge, umfaffende AUrmee:Referve eingeführt wird. 
Das Landmehrinftitut tritt nebft allen darauf bezüglihen Geſetzen 
und Anordnungen von dem Zeitpunfte der Einführung ber Res 
ferne an volljtändig außer Wirffamfeit. — Dem genuefer Blatte 
Stalia e popolo ift der Poftdebit in den öjterreihiihen Stans 
ten. entzogen worden. 

Auch in Oeſterreich ift ein Fall von Lynchjuſtiz vorgefoms 
men. Die Oecfterreihiihe Gorreipondenz vom 7. Auguft fhreibt: 
Bei einem zu Penfhamwif in Böhmen am 2. Juli audgebrocenen 

Btande, der jedody fofort gelöfht ward, ift der dortige Inſaſſe 
Wenzel Pitra, den die Wolfämeinung ſchon im Herbſte vorigen 
Jahres ald ven Urheber der. in Jenſchowiß und Balajan fattges 
babten Brände beaeihnete, und dem auf einige Verdachtsgründe 
bin and tie Emſtehimg diefed Brandes zur Laſt gelegt wurde, 
von einem erbitterten Volfähaufen aus feiner Wohnung gewaltfam 
auf den Dorfplag herausgeholt und erſchlagen worden. Sogleich find 
genen die Schuldtragenden bie nöthigen Erhebungen eingeleitet wor« 
den, um dem Strafgefege bie volle Geltung zu verfhaffen. 

Bremen, 5. Niguft. Ueber eine am 2. Auguft in Bre— 
merhafen erfolgte Verhaftung eined der mit dem Mafhington 
angefommenen Paſſagiere berichtet ein hieſiges Zofalblatt, der Cou⸗ 
tier an der Wefer, das Folgende: Bor mehren Jahren entbedte 
die preußiſche Regierung eine Anfertigung von falfhem Papiers 
geld, im Betrage von circa 24,000 Thlrn., und ed gelang der 
angeftellten Unterjuhung, zu ermitteln, daß dieſe „Fabrifation’ 
au Eiderfeld betrieben wurde. Der Falſchmünzer floh nad Ame— 
rifa und die Regierung verfprad nun dem MPolizeiagenten, wels 
her ihn nad Deutichland gurüdbringen werde, 2000 Thlt. Bes 
lohnung. Ein gewandter Polizift ging darauf nad Amerika, ents 
dedte den Aufenthalt des Falfhmünzers, gewann fein Bertrauen, 
und beredete ihn, mit nad Deutfchland zurüdzufehren, wo fie in 
Gompagnie dad Gefhäft treiben wollten. Der Polizeiagent muß 
feine Rolle mit vielem Geſchick gefpielt haben: der Betrüger ging 
in die Falle, und ald das Dampfihiff zu Southampton ankam, 
telegraphirte der Agent nad Berlin, worauf ein preußifher Polis 
zeifommiffär in Berbindung mit einem biefigen Polizeifommiffär 
den arg enttäufhten Falſchmünzer in Haft nahm. Geftern Bor 
mittag ward er auf hier befördert und ift jegt bereitd auf dem 
Wege nah Berlin. 

Bremen, 9. Auguſt. Die heutigen Wöchentlichen Nachrichten 
enthalten unter ihren amtlihen Bekanntmachungen eine Edictals 
ladung im Unterfuhungsfahen wider Paſtor Rutolph Dulon, Kauf: 
mann Jobannes Röfing, Redacteur Friedrih Wilhelm Dralle wegen 
Verbrechen gegen.den Staat xc., wort Termin auf Mittwoch den 
11. Auguft 12 Uhr Mittags anberaumt if. Gegen Dulon und 
Dralle erläßt das Griminalgericht gleichzeitig einen Stedbrief, weil 
fie ſich der genen fie wegen oben angedeuteter Verbrechen anhän— 

igen Unterfubung dur heimliche Entweihung entzogen haben, 
riterer unter Verlegung eines einfachen, legterer unter Verlegung 
eined eiblih beflärkten Gelöbniſſes. Sämmtlihe Criminal und 
Polizeibehörden deutiher Bundesftaaten werden aufjeforbert, bie 
genannten beiden Inculpaten im Betretungdfall zu verhaften und 
an das hiefige Gericht audzuliefern. 


Branktreid. 


Paris, 5. Auguf. Der Heirath des Präfidenten mit 
der Prinzeffin Waſa follen fi Hinderniffe entgegengeftellt haben. 
Man fagt, daß der öfterreihifhe Hof beim Bater der Prinzeffin 
Alles verſucht, um dieſes Heitathsprojekt zu vereiteln; doc hofft 
man im @lifee viel von der Penſion, die ehemals an den ver— 
bannten Prinzen von Franfreich bezahlt wurde und wieder bezabtt 


heite⸗Rückſichten nah Dieppe ind Bad reifen, 


werden foll, und von der diplomatiſchen Geſchicklichkeit des Hrn. 
Drouin de Lhuys. . 

Paris, 7. Auguft. Sie werden bereits wiſſen, daß Prin 
Buftav von Waſa gegenwärtig in Baden iſt. Sein dortiger 
enthalt hat Bezug. auf die Heirath der ger Waſa mit Louis 
Napoleon. Es fheint, daß der Widerſtand, den die Heicathds 
Projecte des Pröfidenten gefunden, ibn nicht abgefchredt haben 
ud er mehr, denn je, auf deren Bermirflibung belebt. Wenn 
ſch recht unterrichtet bin, fo Ift die zweite Reife Louis Napoleon’ 
fein Project mehr. Derſelbe foll nämlid heute incognito nad Bas 
den abgereift fein, um feine scher ſelbſt zu bes 
treiben. Die Reife des Präjidenten wird natürlih fehr geheim 
achalten.. Er fell von zwei Ordonanz-Officieren begleitet fein. 
An. den präfiventfchaftliben Kreifen ſpricht man mit der größten 
Beflimmtbeit von der bevorftehenden Heirat Louis Bonaparte’d, 
Man tat ſchon die verfhiedenen Stellen des Haufes der Madame 
la Pfincesse-Presidente vergeben, — Perſigny foll aus Befunde 
De Maupas wird, 
da Perfiguy zwei Monate lang ausbleiben wird, dad Minifterium 
des Innern übernehmen. Pietti wird das Polizei-Miniſterium 
und der Serretär Perfigny’d, Chevreau, an der Stelle Pietri’d 
die PolizeisPräfeetur übernehmen, 

Nupland und Polen. 

In einem Artifel von der polnifhen Grenze wird über das 
Umſichgreifen der Cholera Folgendes gefhrieben: In Kaliſch und 
anderen Orten des Königreih8 werden Muſikanten aus befonderen 
Fonds befoldet, damit fie auf den Straßen nnd öffentlihen Plä— 
gen fpielen und fo den gefunfenen Muth beleben und bie Gemüs 
ther erheitern. Was die Medizin nicht vermag, fol die Tonfunft 
bewirken. In Kalifb hat die Cholera fehr nachgelaffen, dagegen 
bauft fie in der Umgegend ſtark. In einem ziemlich großen Dorfe 
follen nur noch 7 Perfonen leben. An einem Zage wurden 27 
Perfonen auf dem Felde von ihr ergriffen und mußten ins Dorf 
wrrzagen werden. 

t. Petersburg, 31. Zul, Rah einem Ufas, den bie 
Nordiihe Biene veröffentlicht, mird eine Refrutenaushebung von 
7 Dann auf 1000 Köpfe in den weftlihen Provinzen angeordnet. 
Die Iſtacliten müfen 10 Mann auf 1000 Köpfe ftellen, und Ge— 
meinden, welche die gebührende Mannſchaft nicht aufbringen, wers 
den „Strafgelter aufgelegt. 

Dänemarf, 
Kopenhagen, 5. Auguf. Unterm geftrigen Datum bat 


„ber König durch einen Offenen Brief das biäherige Volksthing 


für auf gelöſt erflärt, nachdem für denfelben Tag die Reuwah—⸗ 


len angeorbnet worden. 
Deffentlihe Sigung Des Pönigl. Kreis: und Stadtge⸗ 
richts Dahier am 5. Auguſt 1952. 

1) Friedrih Seiler, lediger Häfnergefelle von Kulmbach, wurde 
wegen Bergehens des Diebſtahls verübt unter dem erfchwerens 
den Umftande bed Einbruchs in ein unbewohntes Gebäude zum 
Nachtheile ded Bauern Georg Wettermann auf der Einöde 
bei Danndorf, fodann wegen eines weiteren Diebftahlävergehens 
—— Schaden des Maurermeifterd Heinrih Arnet von Kulm⸗ 

ach zu einer Gefängnißftrafe von 10 Monaten, welche berieibe 
in einer Smangdarbeitdanftalt zu erftehen hat, verurtheilt, 

2) Heinrih Unglaub, Scmiedgefelfe von Oberfteben, entmwens 
dete nach eigenem Geftändniß dem Taglöhner und Nachtwäde 
ter Philipp Rödiner von Hof aus dem in befien Kammer 
ftebenden unverſchloſſenen Kleiderſchrank einen Tuchtock und eine 
Hofe im Schatzungswerthe von beilänfig 8 fl., derfelbe wurde 

“wegen dieſes Diebftabls zu einmonatlihem Gefänaniß, geſchärft 
durch Anweiſung der Zagerftätte auf blofen Brettern und Schmäs 
lerung der Koft durch Entziehung der warmen Speifen jeden 
dritten Tag, verurtheilt. 

3) Elifabetha und Barbara Hübner, Bauerntöhter von Stodau, 
wurden eines Vergehens des Diebitahla für ſchuldig erachtet 
und jede derfelben zu einer zweimonatlichen doppeltgefchärften 
Gefängnißftrafe verurtheilt. 


Course. — Frankfurt a. M., 9. August 1552. 
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Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
Shbermometer f 
— nach R6aumur. Stand ee auf 0° 
1862. IS | 12 Ur | 6 übe | 6 Uhr | 12 Ur] 6 Upr 
Morgens. | Mittags. | Abends. ‚Morgens.| Mittags. | Abende. 
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10. |-F10%,9|+15%,0)+ 12° 9]321,45] 321°",481322"".08 
—— — — — — D — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SV, WEW. un W. — Im Allgemernen bedeckt; von Zeit zu Zeit 
Megen, namentlih um Mittag ergiebiger Regen. Nachmittags Son- 
menblide. (Menge des im Laufe des ganzen Tags gefallenen Re— 
genwafjers: 310,9 auf ven D‘.) 

Höchfte Temperatur: 4 15°,0. Iemperatur des Mains: + 139,6. 

Mittlere Temperatur: 412,6. Mittlerer Luftdruckh: 321,87. 

In der Nacht: Niederfle Temperatur: 479,9. " 

Am 11. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 489,8. 

ter: 323,48. 

Fremden: Anzeige j 
Goldene Sonne: HH. Rakaſoffsky mit Familie, kaiſ. ruf. General 
von Petersburg; Witte mit amilie, Kaufmann von Peteröburg ; Stern, Ber 
reiter von Muucen; Kaufleute: Cohn von Fürth, Herze von Randerarh, 

Elarenbah_ von Hüdeswagen, Nofi von Franffurt a. M., Hefterberg von 

Barmen, Löwe von Berlin, Hirſchauer yon Schwählih» Gmünd, Mosbach 

von Ofenbah; Sicinger, Privarier von New York. 


Familien-Nachricht en. 

Geborne: 7. Auguſt. Die Tochter des Bürgers, Buhbindermeifterd 
und Balanteriearbeiters Löw bahier. 

Geftorbene: 6. Auguſt. Der Bürger und Bädermeifter Joſeph 
Krober vahier, alt 37 Jahre, 4 Monate und 5 Tage. — Die Hinter 
laffene Wittwe des Bürgers und Bädermeiftere Schamel dahier, alt 
80 Jahre, 8 Monate und 1 Tag. 

Perantwortlicer Redakteur: Wilhelm Schüller. 

— — — — — —— — 

Bekanntmachung,. 

Zufolge Entſchließung der k. Gifenbahnbau» Commiſſion zu Müns 
hen vom 3. Auguft 1852, Nr. 14463, und vorbehaltlich deren Gench» 
migung werben 

Samflag am 238. Auguft 1852 Vormittags 8 Uhr 

bei ber unterfertigten Poligeibehöre im Amtslofale nachſtehende Eifen- 

bahnbau· Arbeiten im Wege der 

2 allgemeinen jhriftliden Submijfion 

an den Meijtabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 

dad dritte Arbeitslood ber mitunterfertigten k. Eiſenbahn⸗ 

bau» Sektion zwiſchen Sackenbach und der Kupfermüble bei Lohr, 

13479 Fuß bayer. lang, enthaltend: 


Barome · 





Eigentliche Erdarbeiten, veranſchlagt zu 48,024 1. 46 fr. 
Kunftbauten, veranfchlagt  . - - - 75,103 fl. 58 fr. 
Zufahrt zur Station Lohr, veranfchlagt zu 3,396 fl. 15 fr. 


Böihungkpflafterungen und Gteinwürfe, veran 


flag io een 15,029 Fi. 57 Mr. 
Vollendung der Wegübergänge, veranfchlagt zu . 8,214 fl. 53 Er. 
Lieferung des Steinmateriald zum Bahn-Unterbau, 

veranlagt zu nn... 19,082 fl. 44 Eee 


Im Ganzen 168,852 fl. 33 Er. 

Bedingnißheſt, Pläne und Koſtenanſchlaͤge liegen vom 9. L Mist, 
Auguft an im Amtslofale der mitunterfertigten f. Eijenbahnbau-Seftion zu 
Sepermannd Einſicht offen vor, wo auch vie Submijfiond« Eremplare 
in Empfang genommen werben fönnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorihrifttmäßig überjchriebes 
nen und verfiegelten Gouverten Tängftens bis Breitag ven 27,1 Mes. 
Auguft Abends 6 Ur entwerer bei einer ber beiden unterjerzigten Ber 
hörden, oder bie Mittwoch ven 25. Auguft I. Is. Abends 6 Uhr bei 
der £. Eiſenbahnbau⸗ Commiſſion zu Münden frantirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 
der allgemeinen Submiffiond« Bedingungen angedrohten Bolgen gehal⸗ 
ten, in dem oben angegebenen Veraktorpirungd« Termine ſich perfönlich 
oder durch genüglich berollmächtigte Stellvertreter einzufinden, und, 
wenn folched verlangt wirb, ihre Uebernahmd-Bähigfeit, ihr Gautione- 
und Betricb®-Vermögen fogleich durch amtliche Zeugniffe genügend nadı- 
zuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Lohr, am 6. Auguft 1852. 
Königliches Rangericht. Königlich Bayeriſche Eijenbahn- 
Dr. Luhert. bau· Sektion Lohr. 
Hartmann, Sehtiond-Ingenieur. 
c. Schneiter, Nebnungsfüßrer. 


Anzeigen. 


In ver Erawm’schen Buchhandlang in Bay: 
reuth if zu haben und ala Gefchent für Liebende zu u: 


Liebes- Klänge. 


Oper Bilder Der Liebe in 108 Gefängen. 
Ein Geſchenk für ſchoͤne Seelen. (Ite Auflage.) 
Don U. Gebauer Mit 1 Kupfer, cart. Preis 36 Er. 

(Berlag von F. U. Reichel.) 


Gewerbe: Berein. 

Donnerftag den 12. dieſes Monats Abende 5 Uhr General-Per- 
fommlung in ver Wewerbköhalle, wozu alle Mitglieder des Gewerbes 
vereins, ſowie alle diejenigen Perfonen, melde ſich demſelben anzus 
fliegen geneigt find, hiedurch eingeladen werden. 

Bahyreuth, am 11. Auguft 1852. 

Der AYusichup. 


Dur Einziehung der Poftomnibusfahrten zwijchen bier und Bam⸗ 
berg find dem Unterzeichneten mehrere Pferde entbehrlich geworben. 
Da ſolche erft vor Kurzen neu angefauft worden, junge, gute und fräfs 
tige Pferde find, fo fönnen fie jebem Kaufliebbaber beſtend empfohlen 
werden. Man zeigt dieß Kaufbluſtigen ergebenft an und bittet um 
zahlreichen Beſuch. 

Hollfelo, ven 9. Auguft 1852. 








Prechtel, E Pofterpebitor. 
Vorzüglicher Weinefjig bei Wild. Höflich. 


Varinas-Canaster 
ift wohl der feinfte Pfeifentabak, jedoch allein geraucht, trodnet er, und 
kann dadurch der Geſundheit ſchädlich werden. Durch Miſchung mit 
Mortorico wird nicht nur dieſe mögliche Folge beſeitigt, ſondern es 
wird damit auch deſſen Geſchmack verbeſſert. Ich habe nun eine ſolche 
Miſchung von feinen leichten Qualitaͤten fabrizirt und verkaufe fie & 40 
und 48 kr. per bayeriich Pfund, unter der Etiquette: 


Varinas und Portorico in Melange 


von 
Ioh®. Demler’s Sohn Bottlich, 
Rürnberg. 
Niederlage und Verkauf zu den Babrifpreijen befindet fih bei 
Herm Herrinann Mengert in Bayreuth, 


Wer feinen Leib und Nachtruhe liebt, der trinke fein unge: 
ſpundetes Bier mehr. 


Ein Forſipratutant, mit guten Zeugniſſen verſehen, wuͤnſcht irgend 
in Comune- ober Privatdienſt placirt zu werden. Nähere Auskunft 
ertheilt die Redaktion d. BI. 


Geſchäfts-Uebernahms-Anzeige. 
Einem verehrlichen Publikum bringe ih hiermit zur ergebenſten 
Anzeige, daß ich die Wirthſchaft zur Altenſtadt tauflich übernommen 
habe und dieſelbe 





Donnerſtag am 12. Auguft 
eröffne, Unter Zuſicherung der beften und billigften Bebienung, bitte 
ich um gütigen zahlreichen Beſuch und empfehle mic beftend 
Andreas Blend. 


TI I 
Donnerftag den 12. Auguft gutbejegte Blech⸗ Harmonie: 
Muſik am Chauſſechaus bei Eolmdorf, wozu ergebenft einlabet 
E Gllmauer. 
Sonntag am 15. Auguſt fährt eine leere Chaiſe nach Wunſiedel. 
Gebhardt in ver Jägerftrafe. N 
Gin junger Menſch kann als Schreinerlehrling unter billigen Bee 
dingungen einen Plag finden. Naͤheres in ver Erpebitiom d. Bl. 
Gin Quartier von 3 meublirten Zimmern wird zu mietben ge— 
ſucht. Näßeres in ver Expedition d. DL ————— 
THEM. 264 vor dem Eremitager Thor it ein Quartier, beſtehend 
in 4 Zimmern, zwei Gabineten, Holzlege sc. getheilt oder im Ganzen 
auf Martini zu vermlethen. — — 
In Sclefhauſe in ein Siock mit ſchwarzem Knopf fteben geblie⸗ 
ben; man bittet den Finder um Abgabe im Zeitungs» Compteir gegen 
angemefjene Belohnung. j 
, Drud von H. Höreth in Bapreuid. 





Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu beziehen durch afle 

Poflämter bes In» und 
Auslandes. 





Donnerftag Nro. 








Deut 

Münden, 10. Auguſt 
von Schweden 
Ruͤckleht nah Stockholm 
wieder zufammentreffen. — Heute Abends mit dem letzten Train 
iſt der Bevollmächtigte Bayerns bei den Zollvereinsfonferengen, 
Minifterialraty -Meirner, wieder nad Berlin abgereist. Es 
yerlautet bier zuyerläfligen Otts, daß die bayeriſche Staalsregie⸗ 
zung am Fortbeſtand des Zollveteins feſthalte, wenn ein allgemeis 
nes Zollbuͤndniß nicht erreicht werben fan, und daß die Gerüchte 
über Bildung einer dritten Zollgruppe durch Die Koalirten weiter 
nichts als leere Erfindungen find. 

Amberg, 9. Auguſt. Geftern Abends halb 10 Uhr famen 
Se. fal. Hob. Prinz Luitpold von Bayern, von Ingolſtadt 
fommend, bier an und werden zwei Tage dahier verweilen, um die 
Gewehrfabrif 2c, zu infpigiren. s j 

Nürnberg, 11. Auyufl. Set. Hoh. der Benerallieutenant 
und Nrtillericforps: Kommandant Prinz Luitpold von Bayern, 
welder geftern bier eingetroffen, wird fh morgen früh mit dem 
Güterzug. nad Bamberg und von dort mit dem nadmirtägigen Eil⸗ 
zug uͤber Hochſtadt nach Kronach begeben. 

Das Sitadtchen Orb in Unterftanken wurde in der Nadıt 
vom 7. auf ben 8. d. Mid. von einem jhweren Brandungkid bes 
troffen. Das Feuer brach uach Mitternacht in einer Scheune aus 
und legte in furzer Zeit über SO Gebäude in Aſche. Die Eins 
wohner fonnten nichts retten ald iht Leben und das Bich, für 
das ed nun den Armen an Futter gebricht. Meber 200 Familien 
find obdachlos. 

Edenkoben, 7. Auguſt. Geſtern Abend iſt hier Se. Eminenz 
der Kardinal: Erzbifhof von Köln, Here v. Geiffel, angefommen, 
um Se. Maj. den König Ludwig zum Bejuche des Kölner Toms 
einzuladen. Der bobe Kirchenfürft wurde heute vom König Satz 
wig empfangen und zur KHoftafel gezogen. Diejen Abend it auch 
die Deputation aus Köln bier eingetroffen. (Bi.3.) 

Ludwigäbafen, 7. Auguſt. Zum Aufbau zweter Kirchen 
in unferer Stadt, einer katholiſchen und einer proteſtantiſchen, bat 
der König, weil es der Stadtgemeinde an den nöthigen Mitteln 
gebricht, eine Hauskollekte im ganzen Königreich Bayern bewilligt. 

Deidesheim, 7. Augufi. Auf die vom Fol. Kegierungspras 
fivium verfügte Abfegung der beiden biefigen Atjunften und zweier 
Stadträthe bat, wie zu erwarten ftand, Kr. Bürgermeijter Jor— 
dan feine Entlafung genommen. 


ch laud. 
3 wird nur Ihre Maf. die Königin 


Bayreuther Zeitung. 


Zahrgang 105. 


nähen Samjtay bieher fommen und bei ihrer 
mit ihrem erlauchten Gemahl in Hof 


Preis für den Jahr ⸗ 

gan 6 fl., balbjähr- 

ich 3 fl., vierteljährs 

lich 1 fl. 30 fr. Infer» 

tionsgebühr für den 

Raum einer Spalt 
Zeile 4 fr. 
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Berlin, 8. Auguſt. Die Setreitehunne haben fih in den 
legten Tagen wiedff etwas gehoben, was Äh der gegenwärtigen 
geringen Zufuhr und in den anhaltender Spetitionen nad Sadı- 
jen und Bayern nur einen fheinbaren Grund bat; der wahre Grund 
liegt in den überbotenen Anjtrengungen der Spekulation, die Preiſe 
in die Höhe zu treiben, weil man außer den bereits vielfach und 
nambaft erlittenen Werluften bei einer nah age der wirklichen 
Berhältnife eintretenden Preisitellung noch heftigere fürchtet. Wies 
derum hat ein bedeutendes hieſiges Handlungshaus die HH. A. 
B.... und Comp, feine Zahlungen eingeftellt, und es iſt nur dem 
Ucberfluß an Geld, das fichere Käufer zu 34 Proz. ohne Mühe 
haben Fönnen, zuzuſchreiben, daß nod feine bedeutendere Acnderung 
der Fruchtpreiſe zum Borfchein fomme, die indeß nicht ausbleiben 
wied, jobald die Erntegefhäfte reihlihe Zufuhren geftatten. 

Berlin, 9. Auguſt. Dad Zeitungsfteuergefeg hat bes 
reits von einer Seite lebhafte Reklamationen herbeigeführt, von 
welder man es am wenigiten hätte erwarten dürfen. Nah F. 1 
diefes Gefeges unterliegen nämlıc, wie befannt, auch alle im Aus— 
lande erſcheinenden politijhen Blätter der Stempelfteuer. Nun bes 
kommen die biefigen Gefandtfhaften ihre Zeitungen von ihren Mes 
gierungen mit deren Siegel und unter ihrer Adreffe zugefchidt. 
Seit etwa 14 Tagen werden aber diefe Padete hier auf der Poft 
eröffnet und die verfhiedenen Gefandtfchaften erhalten dieſelben als— 
dann von dort zugeſchickt. Infolge deſſen find ſehr energifche Re— 
Hamationen an den Minifter der auswärtigen ——— ge⸗ 
richtet worden. — Seitens der nordamerikaniſchen Geſand— 
ten find mehrfache Reklamationen in Betreff folder Perſonen bei 
der Diejjeitigen Regierung erhoben worden, welde in den Bereinigs 
ten Staaten bereits das Bürgerrecht erhalten haben, bei ihrer Nüdtehr 
aber als militärpflichtige Auswanderer ergriffen und in Unterfuchung 
gezogen wurden, In Hannover find ähnliche Fälle vorgefommen, 
‚die dortige Meglerung hat aber Die betreffenden Perfonen infolge 
der bier erwähnten gefandtichaftliden Reklamationen wieder freiges 
geben. — Der „Urmähler” widmet dem Profeffor Stahl bei 
Gelegenheit feiner Wahl zum Nektor- der biefigen Univifität einen 
bejontern Leitartikel und fagt darin, fein politiſches Syſtem bilde 
eine Art Schlupfwinkel der Vernunft für ein vernunftlofes, ja vers 
nunftwitriges Regierungsſyſtem. 

Greifswald, 6. Auguf. Am 3. Auguft haben Reftor und 
Goncit der hiefigen Univerfität ven bisherigen Profeſſor Belt in Kiel 
ter gehört zu den 7 von der dänlſchen Regierung abgefegten Profejs 
joren) zum Paſtot in Kemnitß bei Greifswald fat einftimmig erwählt. 


— — — — — — — — — — — — — — —— — 


Feuiltlleton. 


Der Gaudo. 


Gine Grzäblung aus den Pampas. 
Von einem Kaufmann mirgerbeilt. 


(Fortjegung.) 

Als er jo Sprach, Hörte ich, wie er fein Meſſer aus der in jeie 
nem naffen Gaucho-Stiefel befindlichen Scheide zog, und im Schreden 
über die Unthat, die er begehen zu wollen jchien, war ich im Begriff, 
zorwärtd zu ſtürzen, um ihn zu hindern. Doc ver Inſtinkt der 
Erlbiterhaltung war ſtaͤrker ald dad Gefühl des Abichenes, und ich 
blieb innerhalb ded Schattens, der mich verbarg. Das Feine Ges 
raͤuſch, das ich gemacht, hatte jedoch das jcharfe Ohr ver Gaucho's 
getroffen, denn ich ſah fe zu verſchiedenen Seiten bed Gorral herror⸗ 
treten in bad Monplicht, wobei jeder fein langes Mefjer in ver Hand 
bielt., Schweigend legte ich ten Daumen an den Hahn meiner beiden 
Pittolen, entichloffen, fie in jo geringer Entfernung abzufeuern, daß 
fie gewiß treffen müßten. Nachdem fie lange forgfältig umber geblick 
hatten, nahmen fie zu meiner großen Freude wieder ihre frühere Stel» 
Iung Hinter dem Gorral ein, ſprachen aber längere Zeit jo leiſe, daß 
ich nur einzelne Worte verſtand. Endlich aber erhob der junge Mann 
feine Stimme, ſchwot mit einem fürchterlichen Fluche, er wolle ſich 
nicht. länger um ven VBefig des ihm verjprochenen Mädchens betrügen 
laſſen, und fpielte mit bebeutendem Tone darauf an, fein Vater möchte 
wohl einige jelbftjüchtigere Gründe haben, als er bit jegt angegeben. 


Thor“ — unterbrah ihn der alte Mann — „lenter Sclave 
Deiner Leidenſchaften! Du wiilſt die befte, reinfte Rache Deiner finn- 
lichen Luſt aufopfern! Höre mid an. Das Maͤdchen, nad welchem 
Deine Begierde entzündet ift, if die Tochter Deined Oheimd und meine 
Nichte. Der Vater dieſes Mädchens war die freilich unſchuldige Urſache 
meiner Enterbung. Statt im Veſitz von Reichthum und Ehre zu fein, 
bin ih nur ein armer, verbannter und entehrter Flüchtling, und Du 
der Sohn eines ſolchen. Nun höre: das Mädchen ift Sennor Echiveras 


Augapfel; um ſie wieder zu gewinnen, wird er gern einen hinreichen⸗ 


den Theil feines unermeßlichen Vermögens aufopfern, jo daß ich wie— 
der mit Sicherheit mein Geburtdland betreten, und mir die Mittel ver- 
ſchaffen Kann, in eine Bahn einzutreten, wie fle Deiner Geburt zus 
Tomme." \ 

„Aber, Sennor“ — fagte Teobaldo — „ich babe keinen Bund, 
die Ebenen zu verlafien, die ungebundene Freiheit bier mag ich wicht 
vertauſchen gegen die Zwangsfitte der fogenannten gebilpeten Welt, und 
einen ſo ſchönen Preis wie Louiſa nidıt um ben Beſitz von Neid 
thümern, die ich nicht brauche.“ 


„Knabe! Dur weißt nicht, wad Du wegwirfft, für tie Luft ei» 
ned Äugenblicks; Reichtihum, Ghre und Madıt ſtehen in Deiner Hand, 
und Du ftöpeft einen ſolchen Preis zurüd, wel Du um ein Märchen 
buhlſt, dad, merfe wohl auf, jo wie Du jegt biſt, Dich nicht lieben 
tann. Ich fage Dir, vie Schäge meines Bruberd find untrmeßlich.“ 
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Stuttgart, 9. Auguft. Morgen werden bie Bevollmädtigs 
ten der Staaten der Darmitädter Goalition zu einer Gonferenz ers 
wartet, weldhe Mittwoch und Donnerftag bahier abgebalten werben 
wird. Den hohen Befuchern find Föniglihe Hofwagen zur Vers 
fügung geftellt, überhaupt find Anordnungen getroffen worden, bie 
von großer Aufmerkfamfeit zeugen. 

Stuttgart, 9. Auguf, Nah dem „D. Volksbl.“ lange 
ten am Samftag Morgens vier barmberzige Schweſtern (Orden 
vom heiligen Bincenz) von Stradburg fommend, bier an, um ſich 

ur Gründung eined Mutterhaufes nad Gmünd zu begeben. — 
ac demfelben Blatte foll zu Schwenningen, ON. Rottweil, in 
einem Wirthshauſe ein unbekanntes Subjekt gefehen worden fein, 
auf welches bad Gignalement bed Mörberd von Dr. Rampold 
genau paſſe; doch habe ſich dafjelbe entfernt, che man zur Verhaf⸗ 
tung habe [reiten fönnen, 

Stuttgart, 10. Auguſt. Die HH. v. d. Pfordten und 
dv. Beuft find hier eingetroffen. Ebenfo find die andern Abgeord⸗ 
neten der Goalitionsftaaten angefommen oder werden noch heute 
erwartet, Der Eröffnung der Gonferenzen fteht daher fein Aufſchub 
bevor. Graf Rechberg befindet ſich derzeit noch in Stuttgart, 

Kaffel, 9. Auguſt. Da bis zum 11. d. M. die Kammern 
unferer Ständeverfammlung wieder zufammen treten follten, Bes 
richte der Ausſchüſſe jedoh noch nicht vorliegen, jo ift die Ber: 
tagung heute durch Beſchluß der Präfidenten bis zum 18, d. M. 
ausgedehnt worden. Die Mitglieder der Kammern find hiervon 
durch Bufchriften in Kenntniß gefegt worden. 

Freiburg, 8. Auguſt. Nach einer von Geiten der Regies 
rung beim Herrn Erzbifhof dahler vorgeftern angefommenen 
Anzeige wird bie Erftere diefer Tage an die Fatholifhen Pfar— 
rer des Landes ein Rundfchreiben erlaffen, worin fie denfelben 
eröffnet, daß die in dem jüngften Kirtenbrief des Herm Erz. 
bifchofs gegen diejenigen Geiſtlichen, welche ihm in der Trauerfeier 
den Gehorfam verfagt, audgefprohene Strafbeſtimmung daß 
Regierungsplacet nicht erhalten habe. Dabei ftelle es 
die Regierung den einzelnen Geiftlihen, die darunter begriffen find, 
und von denen befanntlih ein Theil in St. Peter Ererzitien mas 
chen foll, frei, dem Herrn Erzbifhof au geboren oder nicht; für 
den legteren Kal hätten fie jedoch den Schug der Regierung zu 
erwarten. Wie ich vernehme, wird der Erzbiſchof gegen alle vie, 
welche ihn in dieſer Sache nidyt Folge leiften, die Sufpenfion 
ausfprechen, 

Die Zeitungen meldeten, daß die fachjen » erneftinifhen GHers 
zoge ihre alten Anfprühe auf Zauenburg geltend zu machen fus 
hen bei allenfallfigen Eventualitäten in Dänemarf,. Nun madıt das 
„Mannh. Journal“ auch darauf aufmerffam, daß Baden noch 
viel nähere Aniprüde darauf hat, indem Prinz Louis von Baden 
die lauenburgiſche Erbtocher geheirathet hatte und feine Anfprüche 
damals vom Kaifer für begründet erachtet worden waren. Badis 
ſche Archive enthalten noch alle darauf bezüglihen Korrefpondenzen 
und Dokumente. 

Wien, 8. Auguſt. Das Loos des hamburger Bürgerd Rusczak 
ift endlid geworfen. In dem betreffenden friegsgerichtlichen fehr 


„Mag fein, Sennor® — erwiderte er — „aber ich bin ent 
ſchloſſen, fle nirgends zu ſuchen. Ich bin fehon lange gewöhnt an 
den freien Luftſtrom, der von den Gorberillas herabfommt, daß bie 
dumpfe Atmofphäre einer bichtbenölferten Stadt mich erftiden würbe: 
ich will in den Pampas leben und fterben,* 

Verſtochter Thor“ — rief ver alte Gaucho; — „jedenfalls 
mußt Du für jegt Deine Abfichten auf die Donna aufgeben, menigftens” 
— fegte er schnell Hinzu, ale Hätte Teobald eben eine zornige Ber 
mwegung ded Unmillens gemacht — „bis Du meinen letzten Borfchlag 
reiflih erwogen haft. Du biſt noch ein Knabe an Jahren* — 

„Knabe! — ſchrie Teobaldo, und zog dabei ben Rücken des 
Mefferd durch die Zähne, — eine gewöhnliche Bewegung der Gaucho’s, 
wenn ſie heftig erbittert find; — „Snabe! Sennor, dieß Wort if 
Thon zu oft in Höhnifchem Tone gebraucht worden, ald daß es ſelbſt 
ein Sohn ton feinem Water ertragen könnte. Beigte ich mich als 
Knabe, da ich zu Buß und nur mit diefem Meffer bewaffnet den Löwen 
erichlug, vor dem Ihr und zwei oder drei andere Helden erfchredt ger 
floben ſeid? Ein Knabe! — Bei ver Dreifaltigkeit, ich will an ber 
Tönen Heiligen, von der wir ſprechen, zeigen, daß ich «8 nicht bin.“ 

Teobaldo!“ — fagte der alte Mann, ihn finfter unterbrechend — 
„das wirſt Du nicht thun, jo lange ich lebe.“ 

„Ha, grauer Wollüftling, das babe ich vermuthet“ — rief ber 
Raſende mit den Zähnen knirſchend. „Du Haft ein lüſternes Auge 
auf Louiſa geworfen, und vielleicht jchärft die Blutjchande, die mit 


firengen Urtheil heißt e8: Ignaz Rudczaf, aus Kaſchau in Ungarn 
gebürtig, 45 Jahre alt, katholiſch, zum zweitenmal vereheliht, Bas 
ter zweier Kinder, im Jahre 1827 unbefugt ausgewandert, zuletzt 
in Hamburg anfäßiger Schneidermeiſter, iſt bei geſetzlich erhobenem 


Thatbeſtand in der mit ihm bei dem k. k. Kriegägerichte des 4. 


Armeekorps zu Altona abgeführten Unterſuchung theils geſtaͤndig, 
theils durch Zuſammentreffen der Umftände überwiefen, daß er in feie 
ner Wohnung zu Hamburg mit chemaligen Honvedoffigieren, welde 
ald imperativ geftellte Soldaten in die f. f. Armee eingereiht wore 
den waren, geheime Zufammenfünfte unterhielt, mit denfelben über 
die Erregung eined neuen bewaffneten Aufitandes, zum Sturze der 
£. f. Regierung in Ungarn, unter wechſeiſeitiger Zufiherung des 
Beitrittd hierzu, fi beſprach, die bei ihm öfter erichienenen Er« 
Honpeds in ihren pflidtwidrigen Grundfägen unterftügte, fofort 
im Monate Oftober 1851, ald Vorftcher des in Hamburg beftane 
denen Ungasiihen Vereins, eine dur den juſtifizirten Torporal 
Alerander David über Rusczat's Aufforderung verfaßte hochver— 
rätherijhe Adreſſe nad London an den Ayitator Ludwig Koſſuth 
abjendete; ferner mebhre ka f, Soldaten, behufs ihrer Entweihung 
nad England, mit Civilfleidern und Geldern verfah; am 16. Nov. 
1851 mit dem Emiffär der ungarifhen Ayitation, Michael Pirin 
er, in die engfte Verbindung trat, deſſen Bekanntſchaft mit den 
fir die beabfihtigte neue Revolution gewonnenen ehemaligen Hon⸗ 
vedoffigieren durch periönlihe Intervenirung in feinem Haufe vers 
mittelte, bei welcher Gelegenheit der am 5. Febr. d. Is. hinge⸗ 
richtete Michael Piringer die aus London mitgebrachten aufrühres 
rifhen Proflamationen vorlad und dieſe dem Gorporal David, in 
der Abfiht, um ganze Zruppenförper zum Treubrud zu verleiten, 
n meltern Verbreitung übergab, durd denfelben ein namentliches 

erzeihniß aller für ihre Sache geneigten Ex-Honveds, nebft eis 
nem förmlihen Standedausmweiß des 4. Armecforps zur Mittheie 
lung an den Apitator Ludwig Koffurh ſich verfchaffte und an ihn 
auch wirklich überfendete, entlih am 17. November 1851 den Mies 
chael PBiringer, weldyer den Namen Patadi angenommen hatte, in 
der Abfiht nad Rendsburg begleitete, um ihn zur Erzielung eines 
in ihrem Plane gelegenen verrätherifhen Einverftändniffes zwiſchen 
f. 8. Offizieren und Ludwig Koſſuth behülflicy zu fein; welches DVors 
haben jedoch glüdlicherweife fhon bei dem erften Verfuche ſcheiterte 
und zur Berhaftung der Unternehmer führte Nachdem Ignaz 
Rusczak als f, k. Staatdangehörtger durch die vorfiebenden fträfs 
baren Handlungen und Anfchläge des Verbrechens ded Hochverraths, 
erjhmwert durch Vorſchubleiſtung zur Dejertion mehrerer f. f. Sol: 
baten, ſich ſchuldig gemacht bat, fo ift derfelbe durch kriegsgericht⸗ 
lied Urtel vom 17. Febr. d. 38. zum Tode durch den Strang 
verurtbeilt, dieſe Strafe jedoch im Gnadenwege von Seiten des 
f, f. Militärgouvernementd auf Grund der demjelben allerhödhft 
verlichenen Befugniffe auf 18jäbrige Schanzarbeit in leichtem Eifen 
gemildert worden. Wien,7. Aug. 1852. 


&dhweiz;. 
Bafel, 7. Auguft. General Changarnier, aus der Schweiz 
zurüdfchrend,, langte geftern hier an, nahm fein Abfteigquartier in 
den drei Königen, und reifte heute Morgen nad Franffurt ab. 


Deiner Begierde verknüpft ift, Deine abgeftorbene Luft. Es ift fände 
lich, und doch, es ift Far!” 

„3a” — fagte ver alte Mann nach einer kurzen Paufe ruhig — 
„ich Habe diefen Augenblick erwartet; ich mußte ihn erwarten, und er 
ift gekommen! Knabe, Du Gift der legte männliche Sproffe eines edlen 
Stammed; Du bift aber auch der Sohn Deiner liederlichen Mutter 
und Deined elenven Batert, und nun willſt Du dad Verbrechen Deiner 
Geburt rachen an dem, der allein bafür verantwortlich if, Deine 
Waffe ift gezogen, vertheibige Dich!“ 

„Du will alfo das Mefler, Sennor“ — war Allee, mas 
Teobald jagte, als er feine Klinge mit der jeined Vaters Freugte. 
Der Klang des Stahls tönte einige Angenblide durch die Gtille der 
Naht, dann aber geriethen vie Kämpfer näher an einander, und ende 
li vernahm ich eim langes, tiefes Stöhnen, Ich mußte nicht, wer 
in dem verzweifelten und unnatürlichen Kampfe gefallen war, aber 
von Schauer gefpüttelt, kehrte ich in die Hütte zurüd und legte mich 
auf mein ärmliches Lager. Nach wenigen Minuten vernahm ich Fuß- 
tritte, mein Herz ſchlug hörbar, ald die Hand bed Ueberlebenben die 
Ochſenhaut bei Seite zog, und ber alte Gaucho mit feftem Schritt 
und ruhiger Miene herein trat. Gr nahm die Lampe herab, und 
blickte rund umher die Schläfer an; ald jedoch das Licht auf bie Züge 
der armen Mulattin und ihres Kindes fiel, glaubte ich zu bemerken, 
daß feine Hand zittere: es war Blut baran. 

(Bortfegung folgt.) 


elgiem 

Brüffel, 8. Augufl. Hr. Verhaegen wurde heute in den 
Palaſt beihieden, wo er um 2 Uhr eine längere, angeblich auf 
die MiniftereKrifis besüglihe Unterredung mit dem Könige hatte, 
— Rad) dem Precurfeur teiffe die Königin von England, welche 
von Osborne aus mit ihrem Gemahl und ihren Kindern einen 
Ausflug nach Belgien machen wird und heute früh die Inſel 
Wight verlaffen wollte, übermorgen Nachmittags ober Abends am 
Bord der von 6 fFregatten und mehreren Dampfern escortirten 
Hacht Victoria und Albert zu Antwerpen ein, wo König Leopold 
mit ibe aufammentreffen wird. Wie verlautet, vermeilt die Kös 
nigin dafelbft ein paar Tage und begibt fi dann mit dem Könige 
nach 2aefen. RE: 

Paris, 7. Auguf. Die nene Verordnung des Poligeiminifters, 
den Haufirhandel mit Büchern betreffend, ift offenbar gegen 
die lucrativen Unternehmungen mehrer bedeutenden Buchhandlun⸗ 
aen von Parid gerichtet, welche feit 5— 6 Jahren die Werfe von 
Voltaire, Esquiros, Eugen Sue, Pigault-Lebrun ꝛc. illuſtritt 
verlegten und in ‚Heften zu 4 Sous in den Departements, befons 
ders unter den Arbeitern und Landbewohnern colportiren ließen. 
Die fogenannten Journale der Ordnung, die Aſſemblee nationale, 
die Union und befonders der Univerd haben ſchon jeit large gegen 
diefen billigen Buchhandel, der zur Sicherung jeines Abfages ſich 
populäre Werke wählte, geeifert. Während feiner Dauer find 
Hunderttaufende von Eremplaren dieſer Ausgaben verbreitet wors 
den, weßhalb diefe Mafregel des Minifiers dieſen Blättern nicht 
genügt. Sie wünfhen, daf die Regierung Ahnlihe Ausgaben von 
frommen und moralifchen Werfen veranftaltet, welche dad verbreitete 
Gift paralyfiren follen, da die Verleger fih auf ein ſolches Unter 
nehmen nicht einlaffen fönnen, weil es vorausfictli bei der jegigen 
Richtung des Geſchmacks der Lefer feinen pecuniären Nugen abs 
werfen fann. — Das Gerücht, Prinz Napoleon Bonaparte, 
Sohn des Prinzen Jerome, fei zum frangöfifhen Gejandten in den 
Vereinigten Staaten von Norbamerifa bejlimmt, ift ganz unges 
gründet. Es hat im Gegentheil noch immer feine intime Annahe⸗ 
rung zwifhen ihm und dem Präftdenten ftattgefunden. Soeben 
wurde ihm vom Kriegäminifter die Wohnung im Invalidenhotel, 
wo er mit feinem Vater zufammenmwohnte, ehe dieſer nach dem 
Schloſſe Luremburg zog, gefündigt, weil ſich dort ber air 
feiner ſehr avancirten Gefinnungen bemerfbar machte. — Cine 
junge ſpaniſche Kunftreiterin von außergemöhnliger Schoͤn⸗ 
heit, Namens Dolores Perez, ift vor furzem in Paris angefommen 
und bat mit der Direction des Circus ein Engagement von zwei 
Monaten abgejhloffen. Bor wenigen Tagen übergiebt man ihr 
beim Nachhauſekommen eine Bifitenfarte, bei deren Anſicht fie ers 
blaßte und ausrief: „Ich bin verloren, er wird mich ermorden + 
Tags darauf erhält fie von dem Beſucher, einem jungen reichen 
Spanier aud Valencia, Namens Navaro Perez, ein Einladungss 
fhreiben zum Diner. Sie wagt- ed nicht, allein hinzugeben und 
bittet zwei Freundinnen, fie zu begleiten. Ste werden alle drei 
von dem jungen Spanier fehr freundlich empfangen. Bei Tiſche 
dringt er in die Dolores, ihn nah Spanien, wohin er morgen 
zurüdfehren will, zu begleiten; fie fügt ihren Gentract mit bem 
Gireus vor und er fcheint ſich dabei beruhigt zu haben. Die beiden 
Freundinnen entfernen fi nad Tiſche und Dolores bleibt allein 
zurüd, Eine halbe Stunde darauf verläßt der Spanier das Haus 
und fommt nicht wieder zurüd. Noch an benfelben Abende begibt 
fi der Garçon des Hoteld in fein Zimmer um abzuräumen, und 
findet Die junge Spanierin mit mehren Dolhftihen und einem 
Stoddegen durchbohrt leblos am Boden. Die Boligei hat ſogleich 
auf alle Routen fein Signalement telegraphirt und es ift nicht wahrs 
ſcheinlich, daß er entfommen wird. 

Paris, 8. Auguſt. Der „Moniteur” enthält heute zwei 
von geftern batirte Defrete, wodurch bie Defrete vom 10. Jas 
nuar, Durch welche 66 Gr: Repräfentanten aus Frankreich vers 
bannt und achtzehn andere momentan entfernt wurden, in Bes 
zug auf acht Verbannte (v. Creton, Duvergier de Hauranne, 
Ghambolle, Thierd, Remufat, 3. de Kafteyrie, General Leyder, 
A. Ihouret) und 7 Ausgewieſene (Renaud, Signard, Ih. Bar, 
Belin, Beſſe, Millotte) außer Kraft gefegt find, indem fie zur 
fofortigen Rückkeht nad Frankreich ermächtigt werden. — Der 
Moniteur veröffentlicht folgende telegraphiſche ed „Marfeille, 
6. Auguſt. Dardancllen, 25. Zuli.. Der franzöfifche" Gefandte zu 
Konjtantinopel an den Minifter der äußeren Angelegenheiten. Der 
Ehartemagne ift in die Dardanellen eingelaufen. Der Firman, 
welcher ihn dazu ermächtigt, iſt in breifader Ausfertigung ange⸗ 
fommen. Die üblihen Begrüßungen find gewechſelt worden. - Der 
Gouverneur und Gommandant des Forts haben mic an Bord 


beſucht. Die Reife war rine der glüdlichften. Dad Schiff wird 
feinen Weg fortfegen, und Alles läßt hoffen daß wir morgen in 
Konftantinopel anfommen werden,“ . 

Paris, 9. Auguſt. Der Moniteur enthält ein Dekret, durch 
welches die richterlihe Sektion des Staatsrathes reorganifirt wird. 
Die freundlihen Beziehungen mit der Türkei find wicder hergeflellt. 

Broßbritanniem 

Zondon, 7. Auguſt. Daily News clafffieirt die Mitglieder 
bed neuen Hauſes der Gemeinen in folgender Weife: 87 
Radical:Reformer, d. h. Neformer, welche im allgemeinen Parla— 
mente für Hume's Antrag zur Ausdehnung des Stimmrechte ges 
flimmt haben; 26 neue Mitglieder, die verfprochen haben, für eine 
Ausdehnung des Stimmrechts wirken zu wollen, und von welchen 
Daily News glaubt, daß fie wahrfceinlich ſich gleichfalls für den 
Reformplan Hume's erflären werden; 207 Ziberale und Whigs, 
bie nicht für Hume’d Antrag geſtimmt haben, und 37 Peeliten. Dems 
nach ergibt fih für die liberale und freihändlerifche Partei im Ganz 
zen eitie Stärfe von 357 Mann. Die Derbyiten zerfallen in ſolche, 
die dem Schutzzolle entfagt haben, und in folhe, bei denen dies 
nit der Fall iſt. Der erfteren find 270, der Icgteren 29. Die 
Geſammtſtaͤrle der miniftericllen Partei im Unterhaufe beläuft fi 
alfo.auf 299. Sir James Graham wird von Daity News nicht 
unter den Peeliten, fondern unter der Rubrif der 207 „Whigs und 
Liberalen‘ aufgeführt. 

änemarf, 

Kopenhagen, 6. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurde bie 
Induftrieausftellung von dem Könige eröffnet. — Der Ordens— 
fanzler Stemann zeigt an, daß auch der Major auf Wartegeld, 
Friedrich Detleff Wulff v. Wasmer, ald von der Amneftie auds 
geihloffen, auf dem Berzeihnig der Ritter vom Daunebrog zu 
freien if. — Im Amte Beile if Orla Lehmann gewählt 
mworben. 
TI 2 

Bermifhtes. 

(Kladderadbatjh über den Zeitungsftempel.) Der 
Aladdertadatſch“ erfchien das erfte Mal geſchmückt mit bem fönigs 
li preußifchen Beitungsftempel. Er felbit fpricht ſich mit feinem 
uuverwüftlihen Humor über dieß Ereigniß folgendermaßen aus: 
Bir tragen den Stempel der Wahrheit an unferer Stirne; dern 
wir leben in einer Zeit, fo luftig und fo laͤcherlich, daß in ihr die 
Wahrheit um Spott, und der Spott die einzige Wahrheit gewors 
ben iſt. ir tragen den Stempel der Popularität, durch Myrias 
den von 2efern, die ſich um unfer fiegreihe® Banner ſchaaren, 
beſſet bewährt ald durch Probefahrten nah Straßburg und durch 
Dvationen, welche „nicht mehr Begeifterung, fondern Raferei‘ 
2 Bir tragen den Stempel der Humanität; denn feiner Menfche 
ichfeit ‚find wir unzugänglih, und unfer wärmſtes Sehnen ift eö, 


„das ganze AU der Menjchheit, mit Einſchluß der kurheſſiſchen Res 


gierung, mit ben Liebedarmen unferes Abonnements zu umfaflen 
und mit dem Haͤndedruck dankbarer Bruderliche das vierteljährige 
Trinkgeld von 21 Sgr. von ihr zu empfangen. Wir tragen den 
Stempel der Frifhe und Gefundheit, deren rofig blühenden Wans 
gen jelbit die [hmülften Tage ded gegenwärtigen Sommers „des 
Gedankens Bläffe anzufränfeln‘‘ nicht vermocht. Denn angethan 
mit ber Badetappe der Nartheit und den Schwimmhoſen der ze 
volität ftürgen wir und muthig fopfüber in das Wellenbad bes 
Leichtſinns, und mit ftarfem Arme theilen wir die ſchaumſpritzenden 
Bogen der Anarchie, welche leider mähtig genug war, andere 
weniger gefunde Kinder mit dem Bade zu verfhütten. Wir tras 
gen den Stempel der Zeitungäfteuer, welcher zugleich ein Stempel 
der Anerkennung unferer Macht ift: denn er beweilt, daß es dem 
Humor ein Spaß ift, dem Staate, daß aber der Staat nicht im 
Stande ift, dem Humor zu ſteuern. Wir tragen den Stempel, 
ja wir tragen ihn — nit tu, Equipage baltenber Leſer, nicht 
du oder vielmehr Sie, Gerſon bereidhernde Leſerin — fondern wir, 
die armen Proletarier der Satyre, tragen ihn, im Sommer vom 
abgefparten Panachee, und von der abgedarbten Aufter im harten 
Binter. — Darum jehe Jeder zu, wie wir unfern Stempel tras 
gen und ob wir ihm tragen; aber bald, noch bei diefer Nummer. 
Denn wer ein ungeitempelte® Eremplar bderjelben befäße, fönnte 
daffelbe nur durd Mittel erlangt haben, deren Belanntwerbung 
ihm felbft nach zweimaliger Berurtheilung in unteren Inſtanzen 
ein freifprechendes Urtheil des Obertribunald zu garantiren ſchwer⸗ 
lich geeignet fein möchte. 


Deffentlihe Sigung Des fönigl. Kreis: und Stadtges 
i — am 7. Auguſt 1852. 


1) Georg Ruder, Müllergefelle von Unternachermühle, wurde des 
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Bergebens- des Diebſthahls zum Nactheile des Mühlbefigers 
Michael Kroder durch Entwendung einer Uhr. für ſchuldig er— 
achtet und defhalb zu Gefängnig von einem Monat verurtheilt. 
Georg-Polfter der jüngere, Taylöhnersfohn von Küblenfels, 
wurde wegen Vergehens des Diebjtahle unter dem erſchweren⸗ 
den. Umfiande ‚Der. verabredeten Verbindung und des Einbruchs 
in ein einſam ſtehendes unbewohntes Gebäude zum Schaden 
des. Bauern Wagner zu Weidenhüll im Zufammenfluffe mit 
einem Diebjtablörergeben und, einem pollzeilih, ftrafbaren Dieb: 
ſtahl zu einer 3monatlichen doppeltgeihärften Gefängnipftrafe, 
Paulus Hölzel, Taglöhner von Kühlenfeld, wegen des erjieren 
Diebftahlsnergebensd unter denfelben erfhwerden Umftänden zu 
Smönatlihem einfach geibärften Brefängniß, Georg Poljter der 
ältere -wegen des naͤmlichen Vergehens zur doppeltgejchärften 


w 
— 


Gefängnißitrafe von 2 Monaten und Johann Polſter von , 


dort wegen defjelben Diebſtahlsvergehens gleichfalls zu 2monats 
lichem doppeltgeihärften Gefängnig verurtheilt. 


derſetzung durch tbätlihe Mißhandlung des Gerichtsdienersge⸗ 
huͤlfen Böttinger und des Gendarmen Engelhard von Selb, 
ald Vergehen Hrafbar, für ſchuldig erachtet und zu einer Gmo= 
natliben, in einer Zwangsarbeit: Anjtalt zu erjtehenden Ges 
fängnißitrafe ‚verurtheilt. : 
Getrnidepreise zu Bayreuth am 11. August 155%. 











lm Vergleich zum 
Mittelpreise des 


Preis per Scheffel 
letzten Murktes. 


Getraide - Gattung. 


höchster | mittlerer [niedrigster|f mehr | minder 


Bike Ike ff Ike I D. Ike. 
Waizen 21 36 1 20748 19 | 54 1 —i—-|1— 
Korn 18 6 17 48 17 12 — — — 12 
Gerste.» + + 8142 9 6 st81—- | I = 12 
Haber 6149 6 18 5/81 — 6 — 
Erhaen — 1 —4—1— 4 |I- — — = — 





Thermometer⸗ nnd Barometer: Ztand von Bayreuth. 


| Shermometer Barometer 
} (Stand in par, Linien auf 0° 
—* nach Röaumur. R. reducirt.) 
"16 Ubr | 12uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abenps. Morgens.| Mittags. | Abende. 





11. 1 +8°,3 [+ 16°,5| + 15°,3)323°,43|322°,81]322°,23 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

©. — Morgens heiter. Vormittags. ziemlich bewölft, häufig Sonnen- 
fbein. "Nachmittags ſtark bewölft, Sonnenblide. Gegen Abend 
‚bevelt. In der Nacht Megen (de,7 auf ven DI’). 

Höhfte Temperatur: 189,8. Temperatur des Maind: — 149,5. 

Mittlere Temperatur: 149,0, Mittlerer Luftorud: 322,51. 

An der Nacht: Nieverfte Kemperatur; 4 110,4. 

Am 12. Auguft: Morgens 6 Ubr: Thermometer: — 119,7. Batome- 
ter: 321,95. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 
— nn — ñ —— 
Bekanntmachung. 

Eingetretener Hinderniſſe wegen wird die am 23. v. Mid. audge 
ſchriebene Verallordirung: Aukheben der Baugruben für die Brücken 
Dr. XII. und XIV. und deren Verhandlung am 4. Auguſt ald nicht 
genehmigt betrachtet und zur Verakkordirung obiger Arbeiten node 
mald geichriiten. 

Die Baugrube ver Brüde Nr. XIL ift veranfchlagt auf 
Die der Brüde Nr. MV. auf oe RS A. AT Er. 
1047 i1. Al Er. 


In Summa 

Koftenzoranichläge, Bedingungen, Pläne und Duerprofile liegen 
beim unterfertigten Stabtmagiftrate von heute an zur Ginficht offen, 
und die rorfchriftgmäßigen Submifflonen müffen bit zum 17. Auguft 
d. 38. Vormittags 10 Uhr vabier eingeläuien fein, wo vie Eröffnung 
derfelben in Gegenwart der perſoͤnlich zu erſcheinenden Submittenten 
vorgenommen und ber Zuſchlag ⸗zugleich ertbeilt werden wird. 

Bemerkt wird, daß Feine Nachgebote angenommen werben. 

Bayreuth, den 11. Auguſt 1852. 

Der Stabtmagiftrat. 
Dilchert. 


Steckbrief. 
Der äußerit ſicherheitogefaͤhrliche Gauner, ver 14jährige Georg 





115 fi. 54 ir. 


Wilhelm Lorenz, Schmictgefelle von Hebanz, wurde der Wis * 


Stark aus Gefrees, iſt vom 4. auf den 5. d. Mi. aus der Bieflgen 
Frohnfeſte entfprungen nnd flüchtig gegangen. 

Säimmtlihe Behörben werben bringend erfucht, auf ihn zu fahn- 
den und benfelben im Betretungdfalle wohl verwahrt am unterfertigtes 
Landgericht einzuliefern. 

Sein Signalement iſt Bolgendet: Georg Start, angeblich 
11 Jahre alt, 4 Fuß 9 Zoll groß, ſchwächlich, runde Gefldtsiorm, 
lichtblonde Haare, niedrige Stirn, ftumpfe Nafe, graue Augen, lichte 
blonde Augenbraunen, bobe Lippen, vollſtändige Zähne, hat den bate- 
riſch⸗ oberlandiſchen Dialekt, befondere Kennzeichen fehlen. 

. Bekleidung. 

Eine blaue Tuchjade mit Hornknöpfen, braun» und blaugeftreifte 
Beinkleider von Sommerzeug, eine weiße, blau⸗ und rotbgegitterte Weite, 
ein leintnes Hemd, eine ſchwarze Tuchmüge mit großem Lederſchirm, 
ohne Bufbekleivung. Die Gofenträger hat er im Arreſt zurüdgelaffen. 

Kirchenlamig, den 5. Auguſt 1852. 

Königliches Landgericht. 
Zink. 








A n3 eigen 


Friſche Eſſig- und Salsgurfen, iniet 
PR I: — u —— 


Verkaufs-⸗Anzeige. Das zur Vüttnermeiſter und Bierbrauer 
Ehriftian Göh' ſchen Verlaſſenſchaft gehörige Vefigtbum, als: 
ein Wohnhaus, Nr. 8 dahier, worauf ſeit vielen Jahren vie Bier« 
ſchenke mit Vortbeil betrieben wurde, mit eiferner Malgdarre und 
den übrigen nöthigen Räumlichkeiten zur Bertigung des Malges, 
fowie Kellern verſehen, fammt Hofraith, gedeckter Bäfferfchupfe, 
Stadel, Stallung und Garten, worin eine erft vor wenigen Jah⸗ 
ren neubedeckte Kegelbahn, nebit Inventar an Brau» und Schenf- 
geräthen; ferner: : 
eine Wirfe zu 1} Tagwerk in ber ‚Briefen, 
eine bergl. zu 1} Tagwerk 20 Ruthen vor dem Hain, 
eine bergl. zu 1 Tagwerk, die Weiherwieſe, bei Döllnig, 
ein Feld zu der Hälfte des vierten Antheils von 7 Tagwerken an 
der Bayreuther Straße, das Wachholderlein, 
ein dergl. zu Tagwerk 2 NRuthen von den ehemaligen Ge— 
melndeingern zwiſchen Thurnau und Limmerkdorf, 
wird von den Göttz' ſchen Erben hiemit dem öffentlichen Verkaufe uns 
terftellt und biezu DVerkaufstermin auf 
Dienftag ven 31. Auguft I. Je. früb 9 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufeljebhaber mir der Bemerkung eingeladen werben, 
daf ver Hinfchlag vorbehaltlich ver Genehmigung der Erbeintereffenten 
erfolgt, Die Verfaufsbepingungen find am Verfaufstermine felbft zu 
erfahren. Kauftliehhaber, die zuvor von dieſem Anweſen Einſicht zu 
nehmen wünschen, wollen ſich gefälligft an die unterzeichneten Miterben 
wenden, welche über darauf haftende Laſten und Abgaben Auskunft zu 
ertbeilen. bereit find. ‘ ® 
Thurnau, am 9, Nuguft 1852. 
Malentin Pittrof, Wilbelm Gebhard, 
Häfnermeijter, Apotheker. 


Bei dem Unterzeichneten Fann bis zum 24. Auguft 1. 38. ein 
tüchtiger Gerichtövienerägehülfe, -weldyer fi über Treue, Fleiß und 
firrliched Wohlverbalten durch legale Zeugniſſe ausweiten kann, gegen 
anucehmbare Bedingungen eintreten. j 

Eſchenbach, am 10. Auguft 1352. 





Simon Wenger, 
königl. Landgerichtsdiener. 
Gaithaus- Verkauf. 

Unterzeichneter ift gelonnen, feine, 4 Stunde son Münchberg an 
ber Kirchenlamiger Straße gelegene Wirthſchaft, beſtehend: in einem 
maflisen Wohnhaus, Stavel, Stallung, Schupfen, Kellerhans mit 
Felfenkeller auf 10 Gebraͤue Vier, balbem Brauhauſe, 13 Tagwerk 
Gelder, 29 Tagwert Wieſen, 14 Tagwerk Huth, mit over ohne In⸗ 
ventarium mit der heurigen Frucht amter annehmbaren Bebingungen 
täglich zu verfanfen; auf dem Gaſthaus ift die reale Gaſtgerechtigkeit, 
Brauerei, Vranntweinbrennerei, Schlachterei und auch zur Rulzerei 
eingerichtet, und bekommt jährlich ron ber herrſchaftlichen Waldung 
18 Klafter Gerechtholz und. 1 Klafter Stöde. . 

iäborf, am 6. Auguft 1852. 

— G. M. Schricker, Gaſtwirth. 
Ein gebrauchter Weifzeugfebranf von Nußbaumbolz wird zu kau— 
fen gefucht. Vom wem? fagt die Grpebition d. BI. 

Frl von D. Höreth in Vapreucd. 
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Deutfdlanmpd. 

Münden, 10. Auguf. Bei der jüngften Anmwefenheit Gr. 
Mai. des Königs von Sachen dabier wurde dem befanntli das 
mald nod leidenden und daher zu Haufe zurüdgehaltenen Hrn. 
- Minifterpräfidenten ‚Dr. v. d. Pfordien die hohe Auszeihnung zu 
Theil, von Sr. Majefät perjönlih mit einem Beſuche in 
Bohnung beehrt zu werben. 22 

Münden, 11. Auguſt. Ein an fämmtlihe Miüttärftellen 
und Behörden ergangened Kriegäminifterials Refeript vom 2. d. 
Mts, lautet im Audzuge: Nach ciner Mitteilung des fol, Staates 
minifteriumd des Handels und der öffentlihen Arbeiten, werben 
in jüngfter Zeit, zum Rachtheile des Poſtärars, Berjendungen 
von Geldanweijungen in reinen Privatz Angelegenheiten der Offie 
ziere durch die Militärkaffen in der Art betrieben, daß, um Zah— 
lungen von einem Dritten zu erhalten oder zu leilten, dad Gut⸗ 
haben dur Anweifungen bei den Militärfaffen bezogen oder bie 
zu leiftende Rablung bei foldien deponirt werde, worauf die Zah— 
lung durd die Kaffe am Wohnorte bed Empfängerd erfolgt. Unter 
— auf die für Poſideftaudation im $. 18 der allerhöch— 

en Verordnung vom 23. Juni 1829 angedrohten Strafen wird 

daher die Ausftellung von Anmweifungen für Privatzwede wieder: 
holt verboten, und ausdrüdlich bemerkt, daß auch die Anweifungen 
für Geldbeträge, welche Materials Lieferanten von den Militärabs 
tbeilungen zu empfangen haben, nicht mehr ohne fpegielle hoöͤchſte 
Genehmigung geftattet werden können. Bei ven nfpigirungen 
haben die Revifiondorgane auf die von den Abtheilungen audges 
ſtellten Anmweifungen ein jirenged Augenmerk zu richten. 

Münden, 9. Auguß. Der ftrafrchtlihe Senat des oberften 
Gerichtshofes hat in feiner geftrigen Sigung auch über die Nich— 
tigfeitöbefhmerde des Gänfehirten Simon Franf 
von Stegaurad entfbieden. Bekanntlich war diefer bei der im 
Monat März d. Ge. zu Bayreuth ftattgefundenen Schwurgerichts⸗ 
figung vpn den Geidhworenen des Verbrechens der gerichtlichen 
Verleumdung durch falſches eidlihes Zeugniß für fhuldig befunden, 
son dem Gerichtshofe aber von der Strafe freigefproden worden. 
Gegen dieſes freifprehende Erkenntniß hatte dann der Staatdans 
walt Kaffation bei dem oberjten Gerichtshof eingelegt, welcher das 
Urtheil des Schwurgerichtöhofes auch verwarf und, unter Aufrechts 
haltung des Wahripruches .der Geſchworenen, den Simon Franf 
zue nocdmaligen Aburtbeilung an dad nächſte Schwurgericht vers 
wied. Am 3. Zuli fand nun in Bayreuth die wiederholte Ders 
handlung jtatt, deren Refultat war, dag Frank wegen Berbres 


feiner :ftinerji 
z “abgewiefen. 


geleiſtet. 


chens der gerichtlichen Verleumdung durch falſches eidlichtrs Zeug: 

niß — dadurch begangen, daß er einen Gärtner aus Bamberg, 

falſchlich als den Urheber eined Diebſtahls bezeichnet und biefe feine 

faljhe Angabe vor Gericht eidlich bekräftigt hatte — zu 8 ren 

Zuchthaus verurtheilt wurde. Gegen diejed Urtheil hatte nun Frank 

eits u ergriffen, wurde aber damit 
. Korr. 

Münden, 11. Auguſt. Begleitet von zwei Muftfchören und 
dem fänmtlidhen ‚Arbeiterperfonale wurde heute Nachmittags die 
hundertſte mit Guirlanden, Kiänzen, Blumen, weißblauen Bändern 
und Fahnen prächtig gefhmüdte Lofomotive, welche ben Ramen 
„Burgau trägt, aus der Fabrik des Hrn. v. Maffei nach dem 
Bahnhofe gebracht. Eine ungeheure Menjhenmenge folgte dieſem 
Triumphzuge der Induſtrie. Achtzehn Pferde zogen die Lofomos 
tive und zehn den Tender. 

Münden, 11. Auguf. In der geftern ftattgehabten Sigung 
des Staatsraths wurde der neuernannie Staatdrath Hr. dv. Eis 
cher eingeführt. 

Die Augsb. Poftztg. fhreibt aus Münden, 10. Auguſt: 
Nachdem es biöher noch zweifelhaft war, ob vor Beginn der Herbſt⸗ 
ererzitien ein Armeebefehl erjheinen werde, hat nun der König 
biefer Tage Befehl erlaffen, dag die abgängigen Chargen im Heere 
mit Anfang nächten Monats befegt werden follen, i 

Regendburg, 10. Auguft. Drei junge Britten, die HH. 


"Mansfield, Compied und Thomfon, find geftern auf einem 


leiten, hödftend 25 Schuh langen und etwas über 3 Fuß breis 
ten Kahne aus Mahagonyholz in direkter Fahrt von London hier 
angefommen, und heute Abends 44 Uhr wieder auf demfelben, 
pfeilihnell dahin gleitenden Fahrzeuge abgegangen, um fi nad 
Wien und Eonftantinopel zu begeben. Zahlreihe Gruppen von 
Neugierigen hatten fi auf der Brüde und an ben Ufern einges 
funden, um das elegante Boot mit feiner geübten muthigen Bes 
mannung zu ſchauen. 

_ Franffurta.M., 9. Auguſt. Der berzoglic naſſauiſche Mi— 
nifterpräfident, Fürft von Wittgenftein, ift heute von einer Borbes 


rathung mehrerer Staatämänner der Goalition aus Darmftadt hier 


eingetroffen und bat fi nad kurzem Aufenthalte nad Wiesbaden 
zurüdbeyeben. (A. 8.) 

Sranffurt a. M., 10. Auguſt. Nah dem Abſchluß des 
Malmder Waffenftilliftandsvertragd hatte Preußen einen Vorſchuß 
(mofür?), wenn ic recht unterrichtet bin, von 170,000 Thaler 
In der legten Bundesjigung wurde von Preußen ein 





Der Gaudo. 
Gine Erzählung auß den Bampas. 
Bon einem Kaufmann mitgetheilt. 
(Bortiegung.) 

In der Hütte fchlief Alles, mid; ausgenommen, bie müden Hunbe 
blidten bloß auf, als ich und fpäter der alte Gaucho eingetreten war; 
war eim alter Hund, ein ſchlankes ſtarkes hier, deffen zerriſſenes Ge— 
Pt und zerfeßte Ohren von wüthendem Kampf mit den wilden Thieren 
ver Pampas zeugten, fprang plöglih auf, roch am bem alten Gaucho 
berum, und rammte mit bumpfen Knurren zur Thüre hinaus. Mit 
einer ſchreclichen Ruhe bereitete ſich nun der alte Mörder vor, feinen 
Sohn zu begraben; er betrachtete aufmerffam alle Scläfer, nahm 
einige eiferne Geräthichaften auß einem Winkel, löfchte die Lampe aus, 
und entfernte fh dann mit raſchen Schritten nach dem Gorral. Eine 
halbe Stunde mochte verlaufen, ehe ich ed wagte, mich an bie Thüre 
zu fleblen; ich ſah Niemand, an dem Thore des Gorral aber ſtanden 
zwei Pferbe, deren Bügel über die Pfoten gebänge waren. Nach 
einigen Minuten vernahm ich von der Stelle ber, wo der Mord vor⸗ 
gegangen mar, ein Tanges tiefed Schluchzen; bie Matur hatte alfo 
endlich ihren Weg zu biefem Steinbergen gefunben.. Bald indeß fdhien 
er ſich zu bezwingen, ich hörte ihn zu dem Hunde fagen: „Reg dich, 
Tauro, leg dich!” dann kam er ſchwer athmend unter ber Laſt mit 
feined Sohnes Leiche heraus in's Mondlicht, legte fle, nicht ohne 
Mühe, quer auf eined der Pferde, und band fie feſt. Der Poncho 


Feuilleton. 


des jungen Manned war hberaßgefallen, oder im Kampfe abgeriffen 
worden, dad volle Monplicht fiel auf die nadte Leiche, und zeigte 
zwei oder brei Maffende Wunden auf ver Bruft; dad hervorgequollene 
Dlut war durch vie kalte Nachtluft verbärtet, und feine dunkle Roͤthe 
flach furchtbar ab gegen vie Welße ver Haut. Defterd unterbrach ber 
alte Gaucho feine Arbeit, und rang bie Hände mit dem Ausdruck des 
furditbagiten Schmerzed. Der Hund lag minfelnd daneben auf dem 
Boden, und veriwanpte fein Auge von den bleidhen verbrehten Zügen 
feines Herrn; nur wenn die Hände des Gaucho den blutigen Maden 
berüßrten, fing er dumpf an zu fnurren, aber die Gewohnheit des 
Gehorjams, im welchem das arme Thier gegen den alten Mann auf 
erzogen worden, war zu mächtig, und ed bewurfte bloß eined tadeln- 
den Audrufs, um ihm wieder Stillſchweigen aufzuerlegen. 

Endlich beftieg der Gaucho fein Pferd, fprach freundlich zu dem 
Hunde, und ritt langfam und ftille aus dem Gorral weg, indem er 
das Pferd, das feined Sohnes Leiche trug, am Zügel führte. Bisher 
hatte ich nur durch eine Feine Oeffnung zwiſchen ver Ochſenhaut und 
der Oberſchwelle geſchaut, jegt aber ſchob ich die Haut bei Seite und 
blickte Hinaus in die Nacht. MS ver alte Mann eine Strede weit 
Langfam fortgeritten war, fprengte er fein Pferd in den heitigſten 
Galopp, und einige Zeit mach hörte ich den Tritt feiner Pferve, ald 
er mit feiner ſcheußlichen Laft vahineilte in die Wüſte. Bon bier an 
weiß ich micht mehr, was mit mir vorging, und man erzählte mir 
nachher, ich fei mabe an der Thüre befinnungslod gelegen und dann 
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Antrag auf Rüͤcczahlung diefed Vorſchuſſes eingebraht und einem 
Ausſchuß zur Brüfung überwiefen. Die nächte, wohl legte Sigung 
der Buntedverjammlung vor dem Eintritt der Ferien, war heute 
noch wicht angefagt, und es fieht fomit-in Frage, ob fie übermors 
gen fattfinden werde. 

Nach ber Mi. Wltgb. Sta. wäre dem Bundestommiffariuß, 
Staatsrath v. Fiſcher, von Seiten der Bundesverſammlung dar— 
über ein Berweis zugenangen, weil er bei dem öffentlihen Nuss 
gebote den Preis der Schiffe der deutfhen Flotte weis niedriger 
geftelit, als er dazu von der Bundedverfammlung inſtruirt geweſen. 

Stuttgart, 10. Auguft. Die erfle Kammer hat beute den 
bei ihr eingebrachten Gefegentwurf über die Diäten der Ständemitz 
glieder unverändert angenommen. Hiernach erhalten die erblichen 
ober Lebenslänglihen Mitglieder der Kammer der Standeäherten, 
welche obmedied ihren Wohnfig in Stuttgart haben, feine Taggel⸗ 
der. Die Stuttgarter Mitglieder der zweiten Kammer erhalten $ 
der Taggelder der Landmitglieder, für welche 4 fl. 30 fr. per Zay 
fefigefegt if. 

Stuttgart, 11. Auguſt. Die Konferenzen ber bei ber 
Darmitäbter Konvention betheiligten Regierungen baben heute bier 
begonnen, nachdem zu denjelben folgende Minifter eingetroffen waren: 
für Bayern: Minifterpräfitent v. d. Pfordten für Sachſen: der Mis 
nifter dead Auswärtigen v. Beuft; für Baden: der Minifter ded Aus— 
wärtigen Frhr. Rüdt v. Gollenberg; für das Großhetzogthum Hefe 
fen: der Minifter ded Auswärtigen v. Dalmigf (auch Minifter v, 
Schenk ift bier angelangt); für das Kurfürftentbum Heſſen: der 
Minifter ded Auswärtigen v. Baumbach; für Nafau: der Mini: 
fterpräfident Fürft v. Wittgenſtein. Würtemberg ift vertreten durch 
den Departementöchef ded Auswärtigen, Staatdrath Freib. v. Neus 
rath, Weber den Inhalt des Verhandelten laffen fit bis jege nut 
Bermuthungen anftellen, body ift fo viel als fiher bekannt, daß die 
Stellung des der Koalition anhängenden Minifteriums fih vollfoms 
men befeftigt bat und daß baher, wenn auch würtembergifcherjeitd 
möglihft verföhnend gewirft werden wird, doch eine Uebereinſtim⸗ 
mung unter fämmtlichen Roalitionäftnaten faum zu bezweifeln iſt. 

(N. Korr.) 

Ellwangen. Bei der legten Echmurgerictäfigung famen 
erst drei Fülle von Kindsmord vor. Die eine Mutter war 26 
—* alt, die andere 46 Jahre und verübte das Verbrechen an 
ihrem fechften unchelichen Rinde. Bei beiden Berbreben nahmen 
die Gefhmwornen an, daß ber Vorfag anı That vor der Entbindung 
gefaßt worden, dad Hauptmoment bei Verbrechen Liefer Kategorie, 
Der Gerichtöhof ſprach deßhalb auf 15 Jahre Zuchthaus. Der 
dritte Fall war ohne erhebliches Intereſſe. Zum Schluß kam eine 
lofale cause celebre, der Kazenfteiner Kindsmord, zur Berhantlung. 
Die Angeflagte, Barbara Feil, it 30 Jahre alt und nicht gut bes 
leumundet, befonderd wegen vieler Befanntfchaften mit Männern 
in ihrer Jugend. Im Jahr 1850 trat fie, zerfnirfcht von der Wirs 
fung jefuitiiher Mifftonspredigten und nad glaubwürbigen Zeugs 
niffen aus mirkliher Reue, zum „Jungferndund“. Sm Januar 
1852 verlobte fie fih mit einem Burſchen aus Großfuchen und reifte 
mit ihm nach Augsburg. Das Verbälmiß löste fih aber plöglic, 
und die Angeklagte beirathete mit ſichtlicher Befchleunigung am 16. 


Febr. den Schuhmaher Johann Feil, „einen bäßlihen und geis 
Heafgwanen Mann.” Die Beflagte wurde vorzeitig ſchwanger, 
obgleich fie gegen alle Welt ihre Umftände in Abrede fiellte, um 
ber Schande zu entgehen, weil ſie Vorſteherin eines Zugendbuns 
des’ geworden. Da die Schwangerfhaft aber ruhbar war, fo 
wurde, nachdem die Angeklagte fih in dad Kinbbett legt battr, 
die Unterfuhung ſogleich einneleitet und bad getöbtert And aufs 
geſunden. Ueber den. iheußlihen Mord Inutete die. Ausſage 
Mannes der Angeklagten, Johann Feil, dahin: Am Montag (den 
14. Juni) früh 5 Uhr fei fein Weib, welches die Schwangerſchaft 
beharrlich weggeläugnet babe, aufgefianden und in den Stall bins 
ausgegangen, Rad) einiger Zeit babe fie ihm gerufen, und ala er 
binaudfam, cin neugeborenes Ichendes Kind In der Hand gehabt, 
fle habe ihm den Hald zufammengedrüdt, und dann zu ibm gefat, 
er ſolle demfelben den Hals abſchneiden; er habe geantwortet, daß 
er dieß nicht thun könne, worauf fie ihn abermals gebeten habe, 
da fie das Kind vor den Leuten nicht fehen laffen fönne; dann 
habe er feine Hofen angetban, in denen fein Sadmeffer ſteckte, tm 
ſel wieder in den Stall gegangen; fie babe das Kind gebalten und 
ihn nochmals gebeten, er möchte es doch um Gotteswillen thun, 
worauf er denn, während fie das Kind an den Knieen und er am 
Kopfe hielt, demfelben den Kopf abgefchnitten habe. Nach dem 
ärztlihen Befund hing der Kopf nur noch durd ein ſchmales Stüd 
mit dem Rumpf zufammen! Die Ungeflagte war übrigens gefläne 
dig, nur wollte fie ihren Mann ald intelleftwelien Urheber darftele 
ien. Der Gerichtöhof erfannte nah dem Schuldig der Geſchwor— 
nen auf 20 Jahre Zuchthaus. (Und der Mann? Sollte er, der 
Kopfabſchneider, nicht ala Mitſchuldiger unter Anklage geftellt ges 
wefen fein?) (A. 8.) 

Karlsrube, 8. Auguſt. Miele der Geiſtlichen, melde zu 
den Erercitien nah St, Peter berufen find, haben den Erzbiſchof 
um Rachlaß der Strafe gebeten, er bat aber keines diefer Gefuche 
genehmigt und foll einem Oberkirchenrath, welchem bie Regierung 
eine fehr einträglihe Pfarre verlich, die canonifhen Weihen vere 
weigert haben.“ Ich höre, daß er entſchloſſen ſei, die renitenten 
Geiſtlichen, welche am 16. d. M. nicht in St. Meter erſcheinen, 
fogleih von allen kirchlichen Verrichtungen zu fuspendiren. So— 
mit beginnt der Gonflft von Neuem, wie id es vor mehr ala 2 
Monaten voraudgefagt habe, und wenn nidt alle Anzeihen trüs 
gen, fo fann er einen fehr ernſten Eharafter annehmen. (U. 83.) 

Kaffel, 8. Auguſt. Bor einigen Tagen fand wieder eine 
Cigung des Kriegdgerihte ftatt. Wie es heißt, find die zum 
heil auf Unwahrheit beruhenden Denunciationen des Malers 
Richter der Begenftand der Verhandlung gemefen. Richter fol 
vorläufig dafür mit mehrmonatlidier Zwangkarbeit belegt worden 
fein. Auf die gegen ihn bei den ordentlichen Gerichten erhobene 
Anklage auf Erfhmwindelung und betrüglide Einbehaltung anvere 
trauter Gelder ift noch fein Spruch erfolgt. — Endlich ift daß 
„Urtel des kurfürſtlichen Generalaubitoriat? vom 25. Juni 1852 
gegen inne Henkel und Gräfe, Mitglieder des 
bleibenden landſtaͤndiſchen Ausſchuſſes““, „in autbentifher Redaktion” 
der Veröffentlihung durch den Buchhandel übergeben. Es bildet 


eine Brodüre von circa neun Bogen. Außer den „Entfheidungds 





wurd die alte Megerin wieber auf meinen früheren Ruheplatz zurüd- 
— worden. Id brüdte in ihre dürre Hand ein paar ſpaniſche 
after, fir welchen ungewohnten Schatz fie mir in einem Strom von 
diaboliſchem Spanifih ihre Dankbarkeit bezeugte. , 
In der Hütte fehlen Alles feinen gemößnliden Gang zu geben: 

bie Mulartin spielte mir ihrem Säugling, und zwel ever deei Ältere 
Kinder verfuchten mit einem Pleinen Laſſos aus Schnur Hennen zu 
fangen. Bon ben Ereigniffen der Nadıt mußte Niemand etwas, und 
die alte Negerin erwiderte auf meine Frage, wo mein Wirth und 
der junge Jäger hingegangen ſelen, ganz unbefangen: „zu ben Heer⸗ 
den, Senner, vor Sonnenaufgang.” Sie brachte mir hierauf etwas 
Waſſer zum Wafhen, das nach Acht ſpaniſcher Sitte nur auß etwa 
zwei Löffel voll beftand, unb dann ein dunfelfarbiges Getränke, das 
ihrer Angabe nach ein Dekoft aus einer feltenen Wurzel war, die ſich 
in ven Gbenen findet. „Ihr müßt dieß trinfen, Sennor, ed ift gut 
für Leute, die Blut vorloren haben." Zwar flieg, wie im meiner 
Lage natürlich war, einiger Verdacht in mir auf, den jedoch ein Blick 
in bie arglofen Züge ter Negerin zerftreute. Der Trank war bitter 
genug, um alle Kräfte einer Mrzmei zu haben, aber in Funger Zeit 
fühlte ich auch feine guten Wirkungen in einer mäßigen Ausvinftung, 
welche die von meinem Ball noch zurütgebliebene Steifheit wegnahm. 
Ich ging nach der Thüre, in der Abficht, den Gorral zu um- 
wandern und die Stelle aufzuſuchen, we der Morb geſchehen mar, 
ala ich einen Reiter im Galopp auf Die Hütte zufprengen ſah. Es 


war der Knabe, der mich zuerft getroffen, und den man audgejenbet 
hatte,. um etwas Milch zu meinem Brübftüd zw Holen. Er war zwei 
Stunden ausgemwefen und hatte eine Gtrede von 8 bis 9 Stunden zu⸗ 
züdgelegt., Als er näher kam, rief er mir unter lauten Ausbrücen 
von Luftigkeit zu: Ouidado, Sennor (Achtung Herr). Ich ging bei 
Seite, der Burſche hielt nad Gauchoſitte ſein Pierp im vollen Laufe 
an, gab feinem Laſſo einen Schwung, und warf ein unglückliches 
Schweinen, dad er über den rauhen Boden Hergefchleppt hatte, über 
die eingeſchlagenen Pfoften in ven Gorral. Das arme Thier ſtürzte 
aus einem unfrelwilligen Fluge nieder mit einer Gewalt, die ſchon 
allein jeded andere Schwein, ald eines and den Pampas, getöbtet 
haben würde. Ich hielt es für todt, der Junge aber dachte Taut über 
feine Helventhat, mat in ven Gorral, machte den Laffo von dem Naden 
des armen Thiers los, und gab ihm einen Heinen Stich mit feinem 
Mefier, worauf eb ſich wieder ermumterte, ſcheu mmberblidte, und 
dann aus dem Gorral binauetrabte; “ver Meine Burſche faßte feinen 
Laſſo in die gewöhnlichen Ringe auf, machte ben Mecabo von feinem 
Pferde los, und ging damit weg. Feen 

Ih war eben daran, einige frifche Gier und vie Milch zu ges 
niehien, die der Knabe mir gebracht Hatte, als der alte Gaucho eins 
trat, Als er feine Müge lüftete, und den gewöhnlichen Gruß außs 
ſprach, war fein Geſicht fo kalt und gleichgültig wie je. Mit pein« 
lichem Gefühl nahm ich einige Nahrung in feiner Gejellfchaft ein, und 
da ich fürchtete, mein Schweigen möchte Verdacht erregen, fo fragte 
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aben die anhangsweiſe zugefügten 25 Beilagen für Den⸗ 
* ſich über die Wirkſamkeit des Land: 
tagdausfchuffes in der kritiſchen Zeit, die der Affatre von Bronnzefl 
vorausging, Kenntniß verihaffen will. Die „Entiheidungsgründe” 
felbßt Fenngeichnen die jegt bier herrſchende Rechtsanſchauung. Die 
Veröffentlihung des „‚Urtets“ geſchieht duf Koſten der Berurtheils 
ten. Gräfe und Henkel haben je ſieben Achtzehntel der Berichtes 
foften zweiter Inſſanz, Schmargenberg pwei Neuntet derjelben zu 
tragen. Die Vethandlung Aber den Ort und tie Form der Straf: 
obbüßung von Seiten des Letztern, oder über ihre Berwantelung 
in eine entfprechende Gelvftraie ift noch ſchwebend. Wie eingegans 
ene Briefe von der legten Woche beweifen, tft dem Feſtungsge— 
a Dr. Gräfe nun en begrenztet Gebrauch der (Feder 
d Die Lecture fahliher Schriften geltattet. ii 
* Kaffel, ——— Die „Zeitimg für Rorddeutſchland“ läßt 
von bier melden, daß die Etände von neuem vertagt werden 
würden, fobald fie ſich am 10. d. bier eingefunden. Indeſſen will 
diefe Mittheitung der Regierung den Kammern gegenüber einen 
harten Stand voransfagen, weil man neben Erhöhung der übrigen 
Direclen Steuern die Grundſieuereinnahme allen von 553,000 
Thaler auf 758,000 zu fleigern beabfihtige, und dieſe Laſt Die 
Höhfibefteuerten trefje, welche ein Drittbeil der zweiten Kammer 
ausmachen. Auch von Seiten der erften Kammer foll feine große 
Geneigtheit zu Erböhung jener Steuer ſich zeigen. 

Kaffel, 9. Augnſt. Die Lanpftände find jeit geſtern wie 
der verfammelt. Der Finanzausſchuß der IL Kammer ijt mit jeis 
nem Berichte über das Greditbegehren der Regierung von 14 Mil, 
fertig. Infofern die Regelung des Stoatshaudhalts zu größerer 
Sicherheit der zu ergreifenden Mafregein an die Rechtsbeſtändig— 
keit ber neuen Verfaſſung gebunden iſt, ſteht zu erwarten, daß 
Über dieſe bie Erflärung ded Landtags nun vor allen Dingen ers 
folgen werde. (D. 4. 3.) 2 

Berlin, 10. Auguſt. Der Stantd« Anzeiger enthält eine 
Eirfularverfügung ded Miniferd des Innern, nad Der die Pros 
vingiallandtage zu Anfang bed September d. Js. zuſam⸗ 
mentreten ſollen. 

Die Leipziger Zeitung enthält ſolgenden „Aufruf, den Ans 
kauf eines Schiffes der deutſchen Flotte durch ſäch— 
fifhsdeutfhe Patrioten beireffend: Der Met der deutihen 
Flotte foll, der diesfallfigen Bekanntmachung Des Bundesfommifjärd 
zufolge, der öffentlihen Auftion verfallen! Um zu verhüten, daß 
die Schiffe außerdeutſches Eigenthum werden, ſollten die ber. 
hörigen ter einzelnen Staaten felbige anfaufen. Möge Sachſen 
vorangehen! Auch wird der Ankauf wahrſcheinlich ein vorteil: 
hafter und ſpeziell für unſer Land, zum Zweck der ſo nothwendigen 
Beförderung der Armenausöwandetung, ein bald höchſt nugbringens 
der fein. Die Mitglieder des unterzeichneten Gomite beabfichtigen 
daher, falls ſich noch einige Theilnehmer — Sachſen mit deutſchen 
Herzen — finden, die erſorderlichen Schritte zur Acquiſition eincs 
der Schiffe zu thun, und erjuhen hiermit felhe geehrte ſächſiſche 
Mitbürger, weldhe dazu mit ihnen in Gemeinfchaft treten wollen, 
ſchleunigſt ihre Adreſſen, unter Benennung Der Summe, die fie zu 
dem Zwede zeichnen würden, 1) in Zeipzig bei dem Banfierhaufe 


gründen‘ 
jenigen ein Intereffe, 


ich nach Teobaldo. „Wir trafen eine Abtheilung Gaucho's, die nad) 
tem Löwengrund gingen" — entgegnrte der graue Schurke ruhig — 
„und der Junge, der zu wagebalfig if, um an anderer Jagd Ber 
guügen zu finden, ift mit ihnen gegangen. Ave Maria purissima ! 
möge er gefund zurüdkchren!" 

Die junge Mulattin war im Begriff zu ſprechen, aber ein finiterer 
Did ver alten Mannes wörhigte ie zum Schreigen, fie zog Sich mit 
ihrem Kind in eine Ede zurüd und weinte bitterlich. Endlich machte 
ih Anftalt zum Gehen, was er mit Bleichgültigfeit aufnahm und mir 
ein ftiſches Pferd flatt meined ermübeten verfchaffte. Im kurzer Zeit 
war ich auf dem Wege nad} ter nächſten Station auf ter Strafe zwi— 
ſchen Mendoza und Buenod+ Ayres, wobei der Anabe mich geleitete, 
Als ich den Kourierweg erreicht hatte, entlieh ich ihm mit einer Be= 
lohnung, bie alle feine Erwartungen überftieg; feine Augen funfelten 
vor Vergnügen, und feine Hand zitterte vor Freude, ala er in feiner 
Müpe nach einem fihern Pla fuchte, um feinen Schap darin zu were 
bergen. Als dieß gefchehen, war er mit einem Sprung feine® Pferdes 
an meiner Seite, wie mir ſein gezogenes Meffer und ſchwor, wenn 
ich einen Beind in den Ebenen hätte, und ich wollte ibm deſſen Hütte 
bezeichnen, fo solle ſein Kerzblu noch vor dem Morgen das Meffer 
färben. Als ich ibm erwiderte, daß ich feines folchen Dienftes bes 
dürfe, ſteckte er ruhig fein Meſſer wieder ein, warf mir mit ber Hand 
einen Kuß zu, murmelte ein kurzes Gebet für mein Wohlergehen, be— 
freuzte ſich, und fprengte dann auf's eiligfte davon. 


Hammer und Schmidt, 2) in Chemnig bei dem Bankierhauſe Rus 
nath und Mierig und 3) in Dresden (außer den Mitgliedern des 
Gomite) bei Bankier Gerhardt, Moritzſtraße Nr. 4, niederzulegen. 
Es würde darauf unmittelbar dieffeit® an fe die Einladung zu 
einer balemöglichften weitern und perfönlihen Befprehumg, in Leip⸗ 
zig, erfolgen. Dredten, 16. Juli 1852. Das einftweilige Gomits 
zue Regelung der — m unbemittelte ſaͤchſtſche Familien. 
elgien. 

Brüffel, 10. Auguſt. Die Königin von Großbritannien wird 
heute Abends in Antwerpen erwartet. — Der abgelaufene belgische 
Handelsvertrag mit Frankreich ift nicht prorogitt. 

Franfreid. 

Paris, 9. Auguf. Die Neife des Prinz Bräfiventen nad 
der Eologne, welche erſt heute dem größeren Publikum befannt 
wird, Hätte vorgeftern zu dem Geruchte Beranlaffung gegeben, daß 
ter Prinz incoynito nach Baden-Baden gereiſt fei. Dazu harte 
man in ben Sournalen gelefen, daß der Bring Guſtav von Waſa 
in Raftede angefommen jei, hatte ſolches mit Raftatt verwech— 
felt, und fo femmt es, daß in den Provinzial: und in cinigen bel 
aifhen Blättern zu leſen iſt, daß der Präfitent in Baden eine Zus 
fammenfunft mit feinem zufünftigen Schwiegervater habe. 





Course, — Frankfurt a. M., 11. August 1852. Eu 
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Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


I x 
| bermometer ‘ S 
| nah Reaumur. (Stand 3 — auf O 


6 Uhr | 12 U6r | 6 Uhr | 6 Uhr | 42 Uhr 


6 Ubr 
Morgene. | Mittagd. | Abende. Morgens.| Mittage. | Abenvs. 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S. und SW. — Bie 9 Uhr Bormittags Regen (200,55 auf ven 
OD’); im Laufe des ganzen Vormittags bedefter Himmel. Nach 
mittage ſehr bewölft, Häufig Sonnenfhein. Abends fat heiter. 

Hoͤchſte Temperatur: + 159,8. Temperatur det Mains: 449,0, 

Mittlere Temperatur: 412,9. Mittlerer Luftorud: 322,29, 

In der Nacht: Nieverfle Temperatur: -+-79,5, 

Am — Morgens 6 Uhr: Thermometer: 99,0, Barome⸗ 
ter: 2. 





Barometer 
Auguft 
1552. 











Samilien:Radhricdten. 
Getraute: 12. Auguſt. Der Bürger und Bierbrauer Georg Raub 
bäbier, mit Jungfrau Iohanna Louiſe Schlent von Bier. 
Geftorbene: 11. Auguſt. Die Ehefrau des Taglöhners Götjchel auf 
der Durſchnitz, alt 64 Jahre, 7 Monate und 3 Tage. 


Bei meiner Ankunft an der Station erfuhr ich, daß mein Freund 
Ord nad allen Richtungen Peons ausgeſchidt Hatte, um mid) aufzu— 
finden: er ſelbſt war nach der nächſten Poſada vorwärts gegangen. 
Statt aber das Land zu durchſtreifen, waren die Peont na einer 
Meinen befeftigten Station geflohen, da flähere Nachricht tom Herau⸗ 
naben ver Indianer eingegangen war. Der alte Mann, von dem ich 
dich erfuhr, war chen beihäftige, feine Weiber und Kinder fortzu« 
führen; ich verjchaffte mir ein andered Pferd aus dem Gorral, und 
eilte fort, um meinen Freund einzuholen. ine bedeutende Anzahl 
Pferde war um die Pofada ber angebunden, und dieſe durch einen 
Graben und durd eine Bruſtwehr mit ſtarken daraus hervorſtehenden 
Pallifaden vertheitige. Gruppen von Beiwaffneten Tiefen umber, einige 
bolten Grad für die Pferde, andere unterſuchten die langen gezogenen 
Gewehre, mit denen Jeder verſehen morben war, während bie übrigen 
ſich ängſtlich mit einander unterbielten. Als ich vorbei ritt, Hörte ich 
häufig die Worte: los Indios, was mir vie Urfache der zäbfreichen 
Zufammenkunft genugfam erflärte, Allenthalben wurbe ich mit Bragen 
befürmt, auf welche ih nur wenig Unwort zu geben wußte Auf 
meine geringe. Auskunft aber erhielt ich die Gegenngchricht, daß bie 
ganze Schaar von Don Jofe Maria Edieera angeworben morben jet, 
um das Gaucho-Land nad feinem Kinde zu durchſuchen, und daß fle 
in Bolge der durch die Indianer veranlaßten Befürchtungen fi bier . 
verſammelt hätten. 
(Bortirgung folgt.) 


840 


Für die Rothleidenten Oberfrankens. 
Bei dem allgemeinen Hilft-GE omite gingen ein: 
Transport 32244 fl. 15} fr. 
ir ie ee — fl. 484 fr. 


Grlös aus einen fllbernen Reif . 
271.48 Mr. 


un eur U »  - 2 ann 
welche beide Gegenftände f. 3. durch die Erpe ⸗ 
bition bed Bamberger Tagblattes zum Verkauf 
mit hergefandt wurden. 


F in Summa 32247 fl. 52 fr. 
Bayreuth, den 13. Auguft 1852. 


Der Kaffler des Hilfb- Eomitdg 
8. Beuftel. 
Gremdben:Angeige 

Goldene Sonne: HH. ». Müller, tal. bayer. General von Laliy; 
». Grupen, Ober» Konfiflerialrach von München; v. Grupen mit familie, 
Appellariond-Gerichtärach von Bamberg; Dörrien, Yufpeftor von Münden; 
Wevgandt, Fönigl. Adoofar von Hof; Kaufleute: Spas von Aſchaffenbur 
Schönauer von Lorenzreuth, Schrof von erg Lowenhaar von Fürth, 
Berger von Eoblenz, Sepfferth von Offenbad, Kiedmann von Nürnberg, 
Rudolph von Reipzig; Fräulein v. Glenn, Gutäbefigerin von Lüneburg. 

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
mm nn 
Befanntmadhung. 

Der Schuhmachergeſelle Johann Käfperlein und bie ledige 
Zimmergefellentochter Kunigunda KAnödel, beide von Miftelgau, 
welche fi} einander ehelichen wollen, haben durch Erklärung vom Heu« 
tigen die hierortd gültige allgemeine Gütergemeinfchaft unter ſich aus⸗ 
geihloffen. Bayreuth, am 7. Juli 1852. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Lazi. 
vn. 
Meper. 





— — — — 


Bekanntmachung. 
Im Wege ver Hilfevollſtreckung wird auf 
Montag ven 30. Auguft c. Vormittagd 9 Uhr 
kon dem unterfertigten Gerichte an ordentlicher Gerichtöftelle dad dem 
minderjährigen Briebrich Peter Sophian Ludwig Gader da⸗ 
bier zugehörige Wolnhaus, innerhalb der Ringmauer, H8.«Nr. 67 
dahier, St.» Bei.» Mr. 211, eingewerthet auf 400 fl., fowie 3 Heder- 
lein unb zwar: 
1 Aeckerlein in ver Briefen, Bei.-Mr. 34, eingewerthet auf 75 fL, 
1 Aeckerlein daſelbſt, Bei.-Nr. 213a, 20 fl. und 
1 Wederlein ebenbafelbh, Bei.» Nr. 213b, 35 fl. 
dem öffentlihen Berkaufe unterftellt, wozu zahlungsfähige Kaufslich- 
Haber mit dem Bemerken eingelaben werben, daß ber Hinſchlag nach 
$. 64 des Hypothekengeſetzes, vorbehaltlich der Peftimmungen in 6. 
98 — 101 der Prozeß- Novelle vom 17. November 1837, ſowie ber 
obersormunbfchaftlichen Genehmigung erfolgt, und bie Strihbebinguns 
gen im Termine bekannt gegeben werben. 
Thurnau, den 6. Nuguft 1852. 
Königliched Landgericht. 
Langenfaß. 
c. Reinlein. 





Bekanntmachung. 

Das gegen bie Melberswitiwe Magaretha Regina Bauer 
von Weidenberg auf Eröffnung bed Unirerſalkonkurſes erlaffene Er« 
kenntiniß hat die Mechtäfraft befchritten. 

Es werben daher die gefeglihen Gbiftdtage, und zwar: 

1) zur Anmeldung und Nachweifung ber Borberungen auf 
Donnerftag ben 9. September curr., 
2) zur Vollbringung der Einreden und Abgabe ver Schlußfäge auf 
Donnerftag den 14. Oftober curr., 
jeberzeit Vormittags 9 Uhr angefegt, und fämmtliche Gläubiger der Ge⸗ 
meinfchuldnerin unter dem Rechtsnachtheile vorgelaven, daß das Aus- 
Bleiben im erften Ediktetage den Ausſchluß mit der Forderung, und an 
dem zweiten mit der betreffenden Handlung zur Bolge bat. 

Zugleich ſoll nach dem geftellten Antrage im erſten Ediltstage 
ver Verfuch der gütlihen Nusgleichung mit den Gläubigern gemacht 
werben. GEnbli wird bemerkt, daß mach den bitherigen Erhebungen 
die Vaſſiva 2056 fl. 364 Er. betragen, die Aktiva Bingegen nur in 
4121 fl. beſtehen. 

Weidenberg, am 2. Auguft 1352. 

- Königliched Landgericht. 
Hegel. 
Scholler. 


Bekannuntmachung. 

Bufolge Entſchließung ver k. Eiſenbahnbau- Commiſſlon zu Mün⸗ 
chen vom 3. Auguſt 1852, Nr. 14463, und vorbehaltlich deren Gench- 
migung werben . 

ER u. = = —* —— 8 Uhr 
i ber unterfertigten Polizeibebörve im lokale nachftehen 
bahnbau- Arbeiten im Wege ber et 
allgemeinen jhriftliden Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 

dad dritte Arbeitöloos der mitunterfertigten F. Eiſenbahn · 

bau⸗ Seltion zwiſchen Sackenbach und der Kupfermühle bei Lohr, 

13479 Fuß baher. lang, enthaltend: 


Gigentliche Erdarbeiten, veranſchlagt zu 48,024 fl. 46 fr. 
Kunftbauten, veranfchlagt zu . J 75,103 fl. 58 Er. 
Zufahrt zur Station Lohr, veranichlagt zu 3,396 fl. 15 Er. 
Bölhungspflafterungen und Gteinwürfe, verans 

ſchlagt een. 15,029 fl. 57 tr. 
Vollendung der Wegübergänge, veranfchlagt zu. 8,214 fl. 53 ir. 
Lieferung des Steinmateriald zum BahnsUnterbau, 

veranfchlagt zu . . in B 19,082 fl. Ad fr. 


. Im Ganzen 168,852 fl. 33 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge Liegen vom 9. I. Mies. 
Auguft an im Anıtölofale der mitunterfertigten E. Eiſenbahnbau⸗Sektion zu 
Iedermannd Einficht offen vor, wo auch bie Submifflons-Eremplare 
in Empfang genommen werben Bönnen, 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorfhriftämäßig überfchriehe 
nen und verfiegelten Gouverten längftens bis Breitag den 27, L Mis. 
Auguft Abends 6 Uhr entweder bei einer ber beiden unterfertigten Be— 
hoͤrden, oder bid Mittwoch ven 25. Auguft I. 36. Abende 6 Uhr hei 
der k. Gijenbahnbau-Gommiffion zu München frankirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 58.9, 10 und 11 
ber allgemeinen Submiffiond » Bedingungen angebrohten Folgen gehals 
ten, in bem oben angegebenen Verakforbirungds» Termine ſich perfönlich 
oder durch genuglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, und, 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms ⸗Fahigkeit, ihr Gautiond- 


und Betriebs Dermögen ſogleich durch amtliche Zeugniffe genügend nadj« 


zuweiſen und ben bebingten Zufchlag zu gewärtigen. 
Lohr, am 6. Auguſt 1852. 
Königlihes Langericht. Königlih Baheriſche Eiſenbahn⸗ 
Rückert. bau» Sektion Lohr. 
Hartmann, Seftiond«Ingenieur. 
c. Schneider, Rechnungäführer. 








Anzeigen 


Bum Zweck der Vertheilung des Nachlaſſes des Bürgers und 
Baͤdermeſſters Tobias Speckner dahler follen die zu deſſen Nach- 
laß gehörigen Realitäten, nemlich: 

1) ein Keller mit Wohnung, Schupfe und, Garten im Kreuz, 
2) ein Stadel in der Schrollengaffe, 
3) ein Feld in der Nähe des Schießhauſeé, 
4) ein Feld Hinter der Birken, 
5) eine Wieſe in der Hammerfladt und 
6) ein Badfeuerreht, 
aus freier Hand meiftbietend verkauft werben. 

Es wird baher auf Freitag den 20. Auguft d. I. Nachmittags 
2 Uhr Strichtermin in dem Lokale des Gommilflond «Bureau Bay 
reuth, Erlanger Strafe Nr. 513, anberaumt, und werben Kaufslich- 
haber hiezu hoͤflichſt eingelaben, 

Ueber die Kaufebedingungen ertheilt bad genannte Gommifftond« 
Bureau nähere Auskunft, : 





Die zur Rückzahlung bestimmten bayerischen 5procen- 
ligen Obligationen I. Emission werden von Unterzeichne- 
tem gegen Baar eingelöst oder gegen andere Obligationen 


umgetauscht. 
Ss. M. Wilmersdörffer, 
Friedrichsstrasse Nr. 453. 


In der Spitalgaffe Nr. 464 ift ein Logis auf Martini oder ſo— 
gleich mit oder obne Möbeln zu vermiethen. 


it —⏑ —— —— — 

Im Haufe Mr. 228 in der Ziegelgaſſe iſt die mittlere Etage, be= 

ſtehend in 3 heizbaren Zimmern, Kabinet e. auf Martini zu vermietben. 
Drud von H. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 


Bayreuther Zeitung. 


Preis für ben ahr⸗ 





dv u Kh 1 fl. 30 Mr. Infer- 
—— ber ur neh tondgebäße FiE, „den 
— Jahrgang 105. Sehe dt. 
Sonnabend, Nro. 225. 14. Auguft 1832. 





Deutſchland. 


München, 12. Auguſt. Wie man vernimmt, wird unter 
den Bliedern der königl. Familie die ſich zum Gebutts⸗ und Na⸗ 
menofeſt des Königs Ludwig auf der Ludwigshoͤhe einfinden wer⸗ 
den, auch Se. Maj. König Otto von Griechenland fein. Sobald 
die fo chen in allen Kreifen Rattfindenden Wahlen zum Landrath 
beendet find, wird die Einberufung der Landräthe zu ihren dieß⸗ 
jährigen Verſammlungen durch ein allerhöchſtes Reſttipt erfolgen. 
Die zu dem bei Münden jtattfindenden Zager beorderten zwei 
Compagnien vom Genie-Regiment haben nad; neuerer Beilimmung 
mit einer vollftändigen Kriege: Brüden-Equipage ſchon am 11. Sept. 
bier einzutreffen, und alöbald mit ihren Eprereitien und den Bors 
arbeiten zum Schlagen einer Kriegäbrüde über die Jfar unterhalb 
Münden zu beginnen; bei dem während des Lagers ſtattfindenden 
dreitãgigen Feldmanover wird ein Uebergang über die Iſar ftattfinden. 

Münden, 12. Auguſt. Einem Gerüchte zufolge, wird Se, 
Mai. der regierende Kaifer von Defterreih den hier im nädjten 
Monat fatthabenden Manövern beiwohnen. — Wie man jegt vers 
nimmt, dürfte Herr Dr. Dönniges in die bidher von Hrn. v. Schil⸗ 
«er verfehene Stelle eined Cheſs des k. Kabinets nit eintreten, 
fondern dieſelbe aud Hert v. Schilder ald Staatsrat beibehals 
ten. Beftätigt ſich diefeg, fo dürfte der Ernennung des Hm. Döns 
niged zum Minifterialrath) doch wohl ohne Grund eine befondere 
Wichtigkeit beigelegt worden fein. (N. Abdz.) 

Münden, 12. Auguft. Wie man vernimmt, find am biefigen 
t. Kreiß» und Stadtgerichte die Akten der befannten Duellgeſchichte 
wwiſchen zweien ftändifchen Vertretern des Reichs zur Öffentlichen 
Verhandlung jereift. Das Publilum wird fih hieran nicht weniger 
ald am Wogts Dingelftcrfhen Prozeſſe betheiligen. In der Bes 
rufungsſache des Lepteren wird demnädhft öffentlihe Verhandlung 
am ft. Appellationsgerihte zu Freiſing ftattfinden. Sollte in II. 
Inſtanz das vom f. Kreis- und Stadtgericyte dahier unterm 3. 
d. Mts. gegen die Einſprache des Urtheild am 8. Juli gefällte 
Erkenntniß beftätigt werden, fo wird jedenfalld noch in IL. Zuftanz 
appellirt, ſohin das Urtheit vom 8. Juli, durch welches Hr. Dingelr 
ſtedt bekanntlich zu einem Monat Feſtungsarreſt verurtheilt iſt, 
noch feinedwegd in Rechtöfraft treten. 

Münden, 12. Auguf. (Dienjtes:Nahridt.) Der Lands 
gerichtdarzt Dr. Joſeph Dieg zu Culmbad wurde auf Grund des 

.22, lit. B und C. der IX. Verf. Beil, mit Belaffung feines Ges 
ammtgeldgchaltes, dann des Ziteld und Funktionszeichens und une 
ter mwohlgefälliger Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienfte 
in den Ruheſtand verfegt. 


Bamberg, 13. Augufl. Der Generallieutenant und. Artille⸗ 
zieforpötommandant Prinz Luitpoid iſt geftern Vormittag von 
Rürnberg fommend hier eingetroffen und bat Nachmittag feine In⸗ 
fpeftionsreife nad Kronach fortgefegt. Während feiner Anmefenheit 
dahier bejuhte er den Dem und den Midaeläberg und auch Ge, 
Ere. unfer bohwürdigfter Hr. iſchof hatte ber Ehre eines 
Beſuchs deſſelben zu erfreuen. ‚Während der Mittagätafel fpielte 
die Mufit des 6. Ehen.» Regiments vor feinem Abfteigequartier, 
dem Gaſthofe zum deutfchen Hauſe. 

Proieffor Erb aus Heidelberg beabfihtigt, in Bamberg, 

welches jo ziemlich in der Mitte von Deutſchland liegt, eine Sterns 
warte zu errichten, um alle Eifenbahnuhren Deutfchlands nad ein 
und demjelben Meridian zu requliren. Der audgewählte Plag 
wird dem Unternehmer ohne Koften überlaffen. 
„ Stuttgart, 12. Augufl. So weit ſich bis jetzt Verläſſiges 
über den Gang der Konferenz ermitteln ließ, it beute eine 
Einigung unter fämmtlihen Miniftern der Darmftädter Koalitiondr 
flaaten uber die Antwort zu Stande- gefommen, welde fie in Ges 
meinihaft bei Wiedereröffnung der Berliner Zollconferenz am 16. 
Auguft auf die legte preußiihe Erflärung abgeben wollen. Dieß 
ift dad Ergebniß der heutigen Verhandlung, auf welche heute Abend 
nod eine Schlußfigung zu Feſtſtellung und Unterzeihnung des 
Protokolls folgen ſoll. Uebrigens foll diefe Antwort fo verföhnlicher 
Art fein, daß gegründete Hoffnung zu alljeltig zufriedenftellender 
Löfung der Zolls und Handelöfrage dadurch gegeben ift, da man 
hofft, andererfeitd bei Preußen und Defterreih nicht minder vers 
ſoͤhnliche Dispofitionen vorzufinden. Morgen werden fämmtlihe Mi⸗ 
uifter Stuttgart wieder verlaffen. 

Karlörube, 11. Auguft. Der Aufhebung bed Belagerungds 


pt ift ein yeitweiliges Befeg über fortdauernde Entwaffnung 


es Landes gefolgt, Das Tragen von Waffen ift mur den Bes 
amten, ber Bürgerwehr, den Waldhütern und den Jagdberechtigten 
geflattet. Dieſe letztern müſſen jedoch eine Erlaubniß bei ihren 
Dezirföbchörden einholen, und diefe foll in feinem Fall denjenigen 
ertheilt werden, welde wegen Antheils an der Revolution in Unters 
fugung geftanden find. Perfonen die im unerlaubten Befig von 
Munition und Waffen getroffen werden, verfallen einer Geldftrafe 
von 300 fl. oder acht Wochen Gefängniß. 

. Kehl, 12. Auguf. In Straßburg hat der Rhein eine Höhe 
erreicht, welche Beforgniß erregt. In Botbringen werben Kaiſer⸗ 
thumd» Bittfcheiften in Umlauf gefegt (X. D. d. U. 3.) 

Berlin, 11. Auguſt. Der Gultuöminijter v. Raumer hat fih 
dem Bernehmen nach umfafjende Berichte über die Thätigfeit der 
in neuejter Zeit in einzelnen Landestheilen aufgetretenen religiös 





Feuilleton 


Der Gaukdo. 
Eine Erzählung aus den Pampas.- 
Don einem Kaufınann mitgetbeilt- 
(Bortfegung.) 

Mit klopfendem Herzen trat ich in bad Zimmer, wo ber beraubie 
Vater und Bräutigam ſich befanden. Ich Hatte beichloffen, ihnen 
ohne Meitere® mitzutbellen, mas ich von Donna Louiſa's Aufentbalt 
wenfte, und mit den vorhandenen Truppen fie ſogleich mach der Hütte 
des Gaucho zu begleiten. Aber ein einziger Mick auf meinen Freuud 
zeigte mir, wie gefährlich dieß fein würde, Ich Hatte ihu den Tag 
vorher ſchweigſam und niedergeſchlagen verlaffen, jetzt fehritt er im 
Bimmer auf und ab mit blutunterlaufenen, vorgetriebenen Augen, uns 
gleidhem Gang und den Gebärben eines Raſenden: fein ganzer Körper 
zuckte von innerem Seelenfchmerz, kurz Alles zeigte, daß die Phantaflen 
feines. überreizten Gehirns in Maferei übergingen. Sennor Edhivera 
faß in einer Ede, die Thränen ftahlen ſich durch vie zitternben Finger, 
weldye fein Geficht bedeckten, und unter dem kondulſieiſchen Schluchzen, 
bad aus feiner Bruft herrorbrach, hörte ich ihm mit ven Tönen beö 
berzgerreißenpften Iammerd rufen: „mein Kind, mein Kind!" In ben 
Thränen eined Mannes, noch mehr in denen eined alten Mannes, 
Tiegt etras fo Rührendes, daß ich laut zu meinen begann. Bei bie 
jem Ton blidte mein armer Freund auf, ftöhnte tief, als er mich er⸗ 


blidte, brüdte meine Hand Tonzulfivifh, und fagte: „Der Schlag 
ift endlich gefallen, und in mein innerfteß Leben. D Gott! gab es 
feinen Weg zu meinem Herzen, als durch ihr Rebensblut!" Nun warf 
er ſich wieder zu Boden und überließ ſich allen Ausbrüchen feiner rar 
fenden Verzweiflung. Offenbar hatte der Kummer feinen Verftand er» 
fchüttert; ich befchloß, die Wirkung der Nachricht, die ich zu bringen 
hatte, zu verfuchen, und erzählte deßhalb in freubigem Tone mein 
Abentener. Bergebend würbe ich verfuchen, den Wechfel von Furcht 
und Hoffnung, und endlich die freubige Bewegung ded Vaters bei der 
Nachricht von feiner Tochter zu fchilvern. Aber weder fein Alter, noch 
feine Gewohnheiten ließen einen heftigen Ausbruch von Leidenſchaft 
zu. Gr firömte feine Freude auß in einem Danfgebet an feinen Heilie 
gen, und dann werließ er dad Zimmer, um feinen Golvaten Befehl 
zum augenblidlihen Aufbruch zu geben. Mit dem tiefften Kummer 
aber bemerkte ich, daß die Nachticht Feinen günftigen Einfluß auf meis 
wen Freund Orb gehabt hatte. Gr börte mich an, fogar mit Aufe 
merfjamfeit, und ſchien erfreut, aber Feincdmegs erflaunt über meine 
Nachricht. ATS ich ihm wiederholte: „Donna Louifa lebt, mein theuter 
Orb, und vor bem nächflen Morgen könnt Ihr fie wieder ſehen,“ — 


‚eriviverte er gang rubig: „ich weiß es, ich weiß, daß fie lebt, o fle 


war ein zu herrliches Geſchöpf, um zu ferben! Wir wollen zu ihr 
geben, fonft wird fieumd ficherlich ausfchelten; kommt, wir wollen gehen.” 
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fen Seften, namentlich über die Itvingianer und die Baptifien, 
erjtatten . Die legtere Sekte hat feit etwa einem ar Dee 
fächli in der Provinz Preußen außerordentlich an ng 
‚gewonnen, die Jroingianer, wie befannt, meift in Berlin, Schle— 
fien und Pommern. In Berlin gehören viele Perfonen aus den 
höhern Geſellſchaftsklaſſen der. legtgenannten Sekte an, namentlich 
werben höhere, nicht mehr in Activität ftehende Offiziere und ein 
Mitglied ded Obertribunale ald Seftenglieder bezeichnet. _ 

Aud Bonn vom 4. Auguſt berichtet die Weſtphäliſche Zeitung 
über. den Studentenfrawall: Da die Duelle fi in jüngfter Zeit 
fehr vermehrt hatten, io war vom afademifhen Senate die Gons 
fiöfation fämmtliher Paufapparate befhloffen. Zu diefem Zwecke 
begaben ſich die Univerfitätärichter, der Volizelinfpeftor und die Pes 
delle zu fämmtlihen Gorp® und deren MWichflerd ıc., wo dann die 


Gonfifation der Waffen von fünf Corps erfolgte, welche auf dem 


Univerftätögericht deponirt wurden. In der Naht vom 2. auf 
den 3. Auguft entftand nun ein folder Straßenffandel, wie er in 
Bonn noch nicht vorgefommen. Am Rathhaufe, an der Univerfität, 
an der Wohnung ded Rektors und Univerfitätdrihterd wurden Die 
Scheiben eingeworfen, überall erfholl der Ruf: Burſchen heraus! 
Da fein Militär anwefend war, fo vergrößerte fih ber Lärm von 
Minute zu Minute; ed wurde mit Knallerbfen geworfen und mit 
Bulver Unfug getrieben. Der Rektor eilte auf den Markt, ebenfo 
auch der Univerfitättrichter, konnten aber den Zumult nicht ftillen, 
bis ſchnell herbeigezogened Militär gegen bie Unrubftifter herans 
rüdte. Gin Hanfeate foll einen Stid in die Bruft erhalten haben, 
Andere wurden zum Garcer geführt, den fie jedoch gänzlib Demos 
litten und dann entflohen. Der Rektor wurde von dem Rädels— 
führer gröblich infultirt. Die Unterfuhung it jegt im Gange und 
hat bereitd mehrere Verhaftungen zur Folge gehabt. 

Leipzig, 12. Auguft. Geftern Nachmittag 34 Uhr traf auf 
der Magdeburg Leipziger Eifenbahn die Königin der Nieder— 
lande mit Gefolge bier ein, begrüßt von dem Kreiddireftor und 
dem Garnijonsfommandanten. Nach einem dritthalbftündinen Aus 
fenthalte im Hotel de Baviere fegte diefelbe ihre Reife auf der Zeipzige 
Dresdener Eifendahn um 5 Uhr über Dresden nah Wien fort. 

Gotha, 10. Auguſt. Reuen Nachrichten zufolge dürfte das 
Projekt ded Baues der Werraeifenbahn wenigſtens vorläufig ala 
gefhheitert anzufeben fein. Einen Hauptgegenfland der Differenz 
bildet, wie wir hören, der beabfihtigte Anſchlußpunkt an die thüs 
ringifhe Eifenbahn, indem gerade das Terrain bei Eiſenach nad 
den neuen Bermeffungen und Berechnungen ald durchaus ungüne 
ftig und nur mit ungeheueren Koften heritellbar ſich gezeint hat. 

Aus Hamburg vom 10. Auguft fhreibt man der Rationals 
zeitung: Das Erkenniniß des kaiſerlich öfterreihiihen Kriegsgerichts 
gegen den hiefigen Bürger und Scneibermeifter Ruscſak muß auf 
jeden Menfhenfreund, er befenne ſich zu welcher politifhen Partei 
er auch wolle, einen jehr trüben Eindruf madhen. Gin fünfzigs 
jähriger, förperlich ſchwacher Mann, Gatte und Bater zweier Kine 
der, zu adtzehnjähriger Schanzarbeit in leichtem Eifen verurtheitt! 
Das Kriegägericht, welches dieſes Urtel gefällt, macht fih die Bes 
antwortung der dabei vorhandenen flreitigen Gardinalfrage, ob 
Ruscſak wirklih im Jahre 1827 — alfo vor 25 Jahren — „uns 
befugt‘ andgewandert und ob er noch „E. k. Staatdangehöriger‘ 
trog feiner Eigenfhaft ald hamburger Bürger geblieben, außerors 


dentlich leicht, indem es ihre Bejahung voraudfegt. Ob wohl die 
Behörden in feinem Geburtdorte Kaſchau (in Ungarn) Ruscſak, 
wenn er hier verarmt oder wegen eincd gemeinen Verbrechens von 
hier ausgewieſen worden wäre, wieder aufgenommen hätten? Bir 


bezweifeln es. 
Italien 

Aus Mailand wird vom 7. Auguſt geineldet, daß dort am 
Zage vorher zwiihen 3—4 Uhr Nachmittags ein verbeerender Orkan 
wuͤthete. Bei Melzo wurde eine Menge von Bäumen entwourzelt, 
die Dachziegel wurden berabgeriffen und die Strafen zum Theil 
unfabrbar gemacht. 

Die Bilancia meldet aud Mailand, daß dort legte Woche 
etwa breißig junge Leute, von denen der ältefte niht zwanzig Sabre 
zählte, ald Gortedläfterer verhaftet worden ſeien. In verfelben 
Woche feien mehrere junge Leute verhaftet worden, weil fie in einer 
Kirche den dort predigenden Kapuziner verfpotteten und verhöhnten 


Sranfreid. 

Paris, 10. Auguſt. Die Union brüdt ſich heute etwas frei 
über die Rüdfehr der 15 Repräientanten nah jFranfreih aus. 
„Die Maßregel des 7. Auguft, die mehreren Berbannten des 2. 
December das Vaterland wieder zugänglich macht, ift eine gerechte 
Handlung. Man darf nicht von Amneſtie fprehen, wie ein Res 
gierungs= Journal getban hat. Nur Schulvine fönnen amnejtirt 
werben“, und, wie das Pays fagt, „dieſe Männer haben fein 
Verbrehen begangen.” Je mehr wir mit allen quten Bürgern 
dieje Ausnahme-Maßregein bedauern mußten, mit defto größerer 
Freude mußten wir das Aufheben jener Mafregeln und den Eins 
tritt in das gemeine Recht entgegennehmen. Andere berühmte 
Männer find noch den Qualen der Verbannung ausgefegt. Ihre 
Sade ift die nämliche, ihr Loos dasfelbe. Werden fie noch lange 
marten müffen ?’° — Die Defrete vom 7. Auguft waren von dem 
Staatd:Minifter Fould unterzeihnetz am Ende der Wochen follen 
noch andere, von dem Juſtiz⸗Miniſter unterzeichnete Beynadigungen 
erlaffen werden. 

Paris, 10. Auguſt. Am legten Samstag und Sonntag 
hat man wieder Bezirks- und Generalräthe gewählt; das Refultat 
ift aber noch meniger günſtig -ausgefallen, ald das erfie Mal. 
Die Wähler haben ſich überall weniger bei diefen Wahlen betheis 
tigt, ala bei denen vom 1. Auguft. 


Großbritannien E 


2ondon, 9. Auguft. Bon allen Fehlgriffen, die man biöher 
Lord Derby's unerfabrenen Schilvhaltern vorwarf, ift die heraus— 
fordernde Maßregel gegen Amerika der gefährlihfte Schniger ge⸗ 
weſen. Die Gründe liegen zu fehr auf der Hand, um eines Com— 
mentard zu bebürfen. In der Eity herrſcht eine ungewöhnlide 
Unruhe über den leichtfinnig angezettelten Hader, und wenn man 
auch feinen Krieg fürchtet, fo beforgt man eine lange und nach⸗ 
wirfende Störung ded guten Einvernehmend mit der Union; cine 
Grpebition von 13 Kriegsichiffen läßt fih nicht ohne demüthigen- 
des Aufichen wieder zurüdrufen; ein fo plumper Schritt ift übers 
haupt nicht fo leicht nefühnt und verwifcht wie eine ungefchidte 
diplomatiſche Rote, wie eine Walpole'ſche Miligftimmrehts oder 
eine Malmesbury’fche Auslieferungds Bil. Wenn aber Lord Derby 





Es war fchredlih, meinen Freund fo ſprechen zu hören, aber 
noch fchredlicher war der Ton feiner Stimme, und der wahnwigige 
Ausprud in feinen Augen. Judeß Hoffte ich immer nod, wenn Donna 
Louiſa gerettet jei, fo werde ihre freundliche Sorge ihn wieder ber. 
ftellen. Ich befahl einem Peon, und Pferde zu verſchaffen, und zog 
Ord zu Sennor Edivera, der unter einem Kaufen abgefliegener Solda⸗ 
ten fand und fie vergebend zu bewegen juchte, die Ummallung ver 
Voſada zu verlaffen. So ſchwach dieſe war, jo reichte ſie doch Hin, 
die Indianer, wenn fie auch noch fo zahlreich waren, abzubalten, denn 
ihre Pferde, fo vortrefflih fie auch find, find durchaus nicht daran 
gewöhnt, über Heden und Gräben zu fegen, und fo vertheidigt häufig 
eine Handvoll entſchloſſener Gaucho's eine ärmliche Befeftigung, da 
die Indianer zu Buße ganz unbedeutende Feinde find. Ich glaubte 
ion, unfer Abmarſch würde durch die Widerſpenſtigkeit ver Leute 
verzögert werben, und fagte zu Gdinera, er möchte jedem Manne 12 
Biafter bieten. 

„Junger Mann,” — antwortete der alte Kaufmann — „glaubt 


Ihr, ich Ache Gier und zähle Piafter, wenn «6 fh um das Leben, 


meined einzigen Kindes handelt? Wollte ich ater Jedem dieſer roben 
Menjchen, vie wenig von Gold verfichen, 42 Unzen Goldes ftatt 12 
Piaſter bieten, fie würden ſich darum nicht won der Stelle rühren. 
Ich will jedoch ein anderes Anerbieten verſuchen, deſſen Werth. fie 


Alle recht gut lennen.“ Dann erhob er feine Stimme und fagte: 
„Ihr wißt Alle, daß der Bicelönig euch unter meine Befehle flellte, 
und daß bei eurer Müdkehr nach Buenos» Ayres jeder Fehltritt, wenn 
ich darüber berichte, fireng beftraft werben wird; ich will aber in ei⸗ 
nem Balle, wie der jepige, nur mit Güte und nicht mit Strenge vers 
fahren. Ich erfläre alio, und ihr wißt, daß ich mein Wort fireng 
balte, daß Jeder, der bereit ift, mich in der Zeit von einer DBiertels 
ftunte zu begleiten, bei unferer Müdkchr nach der Küfte einen neuen 
Mecato, Zügel und Sporen nebft einem Faßchen Branntiwein erhals 
ten joll.* 

Ehe er noch ganz aukgeſprochen, zeigte ein lautes Geſchrei ihre 
Zuftimmung an, und in Ginem Augenblid jagten etlihe 20 Mann 
über die Ebenen bin, die Laſſos über die Köpfe ſchwingend, um bie 
umbergrafenden Pferde einzufangen. In ver beflimmten Beit war Alles 
zum Abmarſch bereit, und eine Menge Pferde wurde vorangetrichen, 
wie ed bei einem Zuge gewöhnkich ift, um flets friſche Pferde bei ſich 
zu Haben. Der Mond war aufgegangen, und zog burd dichte Wolken 
bin. Obgleich ich vor Mattigkeit und Schmerz beinahe vom Pferde 
jant, fo wachte ich doch über meinen Breund Orb, der in ber felte 
ſamſten Beibörung glaubte, wir zögen nach ver Küſte, um bort Donna 
Louiſa zu treffen. Da unfere Leute aus Furcht vor den Indianern 
„mit den Bärten auf ter Schulter“ marjdirten, d. h. mit äußerfter 
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dad Vertrauen ter City gang verwirft, jo find die Tage ſeines 
Minifteriumd gezählt. Der. Zorn der liberalen Bodenprejfe gegen 
die Toried kennt Feine Grenien. Der Economift fieht in dem ıfches 
reiftreite den Beweis, daß Die Derby» D’iöracliten dad Verdict 
der Nation über die Handeldfrage beudleriih umgehen und hinter 
dem Rüden der Nation in den Colenien Protection treiben wollen. 
Der Eraminer drudt in der Eile alle beiden heftigen Artikel von 
Daily News über den Gegenitand ab. Der Epectator adopiltt 
dieſclben Anſichten. Weefiy Dispatch fordert auf, Wectings zu 
halten, um- Petitlonen an bie Königin um augenblidlidhe Eube⸗ 
rufung des Parlaments zu unterzeichnen und dem amerifanifchen 
Volfe die Verfiberung zu geben, daß England an der „Dandys 
Frechheit‘ feines Minifteriums unfhulbig ſei. Ein ewiger Bors 
wurf für.die Nation fei es, daß fle das „avalierdsGabinct‘‘ fo 
fange geduldet, aber endlich * der „elenten Poffe’ em Ende 
gemacht werben. inter der Gifenfrefferei gegen Amerifa ſtecke 
mehr, als man auf den erſten Blick gewahre. Die Derbyiten, 
welche gegen Often kriechen und gegen Weſten den Fuß aufheben, 
hätten ihre despotifhen Sympatbien einmal laut befunbetz dem 
Autokratismus zu Liebe wollten fie das Freundſchaftsband mit der 
einzigen freien Nation der Erde gewaltfam zerreißen, und zugleid 
verfuhen, ob man nicht die Getreidezufuhr aus Amerika precär 
machen fönne. Bon den einzelnen Miniftern fpridyt Weekly Dies 
patch mit hoͤchſt unparlamentarifber Beratung; Eir 3. Pating⸗ 
ton nennt fie, um den gelindeftien Ausdruck zu gebrauchen, den 
Golonial:Ejel. Morning Ehronicle geifelt heute mit taufend Geißeln 
die „tölpifbe Anmaßung“ der Minifter, die gar nicht zu wiſſen 
fhienen, daß fie eine flagrante Verlegung des Bölferrehtd beyans 
gen haben, denn nicht mehr und nicht weniger fei die Wegnahme 
zweier “amerifanifher Edsiffe in der Bai von Fundy nad ber 
Gonceffion von 1845. Times läßt heute das Minifterium aus dem 
Spicle und commentirt, in vermittelndem Einne, den Vertrag von 
1818. Der minifterielle Morning Herald dagrgen behauptet, die 
Regierung habe einfach ihre Pflicht netban, um ein britifche® Recht 
zu wahren, weldes durch die Conceſſion von 1845 nicht gefehmälert 
worden. Die Fiſcherei innerhalb drei Miled von der britiſchen 
Küfte habe England jeinen Eoloniften ſtets ausſchließlich vorbe— 
halten; die Wegnahme des Goral jei aber eine Biertelmeile von 
der britifhen Kuͤſte geſchehen. Was bie Verflärfung des britifchen 
Kriegögefhwaderd in jenen Gewäſſern betreffe, fo habe jet Eng: 
land dort feine ftärfere Seemacht als Frankreich. Das Whigca— 
binet habe die Beihügung engliſcher Untertbanenrehte im Auslande 
vernachlãſſigt; den Tories müjje man danfbar fein, daß fie den 
Fehler gut zu machen fireben! (D. N. 3.) 


Amerifa 


Nemw:Dorf, 28. Sul. Die Aufregung gegen Eng: 
land, wegen des gewaltfamen Auftretens Lord Derby in der 
Fiſchereiſtage, ift beinahe bis zur —— geſtiegen. Der Newyortk 
Gourier and Enquirer, ein gemaͤßigtes Blatt, hält es für unmögs 
lich, mit der jegigen englifhen Regierung zu unterhandeln; eine 
geringere Sühne für die Beleidung Amerifad als den Sturz des 
Gabinetd Derby fünne man nicht annehmen. Hr. Webiter hielt 
in Marfbfield, wo er eine begeifterte Aufnahme fand, eine, wenn 


Vorſicht, fo Hatten fie allenthalben Patrouiflen vorausgeſchidt. Auf 
einmal Fam eim Knabe daher gelaufen, und rief: los Indios! los In- 
dios! Eine unruhbige Bewegung wurde in unferer Meinen Truppe 
fichtbar, und nur die Ungemwißbeit, auf welcher Seite ver Feind her 
Fäme hielt fie von der Flucht ab. Wragen, Autrufungen, Blüche hörte 
man verwirrt dur einander, und alle Ditciplin war zu Ende. Dies 
fer Anblid weckte Ord aus feiner Apatbie, und ſchien ihn zur Be 
finnung zu bringen. Gr. warf fi unter die Mannſchaft, und durch 
Birten, Drohungen und Spott über ihre Beigbeit brachte er fie ende 
Sich wieder in Ordnung. Er befragte ten Knaben, ben uber ber 
Schrecken fo gelähmt Hatie, daß er nichts herausbrachte, alt: „si, 
si, Sennor, los Indios!* Sept erfanmte ich erſt den Knaben an der 
Stimme, berubigte ihn einigermaßen, und fragte ihm, wie «8 den 
Leuten in der Hütte gehe, „Alle ermorbet,* — antwortete der Knabe 
ſchaudernd. — „Großer Gott!" — rief Echisera — „und mein Kind? 
iſt fle auch gemorbet? Sage, daß fle lebt, Knabe, und Du follft tau⸗ 
fend Piaſier haben.“ daſt eine Halte Stunde verfloß, ehe wir etwas 
Näheres von dem Knaben heraubbrachten, und während biefer Zeit 
verhielten ſich die Leute fo fill und ihre Hände zitterten jo ſehr, daß 
man die Zügel ihrer Pferde raſſeln hörte, und body waren «8 Leute, 
die ſich furchtlos mit ihren Morbmeflern in einen Ginzelnfampf ein« 
gelaflen hätten, wenn nur ihr Gegner fein berittener Indianer war, 
Schon jeit einiger Zeit Hatte der Wind und ben Geruch ton 


aud nicht gerade Friegerifche, doch ſehr entichieden Plingende Rebe. 
„Bevor ich offiziell fprehen fann’, bemerkte er, „darf ich über 
den Gegenftand nicht viel jagen. Inzwiſchen feien Sie verfihert, 
die Rechte amerifaniiher Bürger follen gewahrt werden. Die Fir 
ſchercien find die Pflanzſchule unferer flotte; wenn unfere lage 
genſchiffe je einen Secſieg erfochten, fo danken fie es den Fiſchereien. 
Der Gegenftand ift daher von der größten nationalen Bedeutung. 
Und bieje plöglihe, von Drohungen begleitete Unterbrehung eines 
Sojährigen Betriebe, ohne Kündigung, ift nicht zu rechtfertigen; 
um fo weniger ald Lord Derby im Jahre 1845 Eolonialminifter 
war und die von Lord Aberdeen und Hrn. Everett uns gemachte 
Conceſſion nicht ohne fein Mitwiſſen, ja nicht ohne fein Gutachten 
und Gutheißen gefhehen fonnte. Sch kann nicht anders denken, 
ald daß er tie Thatſache aus Unachtſamkeit überfehen bat. Aber 
wenn ein Fiiherboot von englifhen Keiegefhiffen gefapert wird, 
fo ijt England verantwortlid. Man fann nidt erwarten, daß 
Amerika feine Rechte dem Urtbeil ver Kleinen Prinztribunale ans 
heimftellen und feine Schiffe von der Polizei Ganadad, Neufunds 
lands, Reubtaunſchweigs oder Reufhottlands verdbammen laffen 
wird. Nein, nein, nein! (Große Cheere!) Mehr fann ich in 
diefem Augenblide nicht jagen, aber, feien Sie verfihert, dies ift 
ein Gegenftand, ber Niemanden in Wafhingtou ſchlafen läßt.‘ 
Man hält diefe Acußerungen des Staatsſekretärs, trog der Ders 
Haufulirung im Eingange, für offiziell und erwartet energifche Schritte 
von Seiten der Regierung. Nach einer telegraphiſchen Depeſche 
aus Philadelphia von geftern Fam auf der dortigen Werfte ber Bes 
fehl zur fchleunigften Ansrüftung der Dampffregatte Saranac an. 
Eine große Fiſcherflotte foll aus den Küftenftädten von Maffahus 
ſetts auslaufen, fobald Die Regierung fie des Schuges genen brits 
tifhe Kreuzer verfihere bat, Died ficht wie eine Demonftration 
aus, die zu Reibungen, führen muß, wenn England nicht bei Zeis 
ten nachgibt. Um die Erbitterung zu erhöben, ift ein zweites ames 
ritaniſches Schiff, der Lubeck, von dem brittiihen Dampfer Netiy 
weggenommen und nah St.-Johns geſchleppt worden, und bie 
Sprache der brittifhen Golonialpreffe Klingt nichts weniger ald bes 
gütigend. Nur der Sr.» Johns New Brunswider fucht Herrn 
Webjterd Darftellung ald peffimiftifh und irrig darzuftellen; Engs 


‚land beftche nicht auf dem Buchſtaben des Bertragd von 1818, 
fondern wolle die amerifanifhen 


ifher blos aus jenen Buchten 
wegweifen, die weniger ats ſechs Meilen breit find. Andere Bläts 
ter hoffen, der Streit werde am Ende zum Abſchluß eines brit- 
tifhsamerifanifhen Gegenfeitigfeitsvertrags führen. Durch ein merfs 
mwürdiged Zufammentreffen ift das Kandeldfomitd des Repräfene 
tantenhaufes in Waſhington gerade jegt mit dem Berichte über 
eine brittifch = amerifanifche Gegenfeitigkeitäbill beichäftigt. 





Course. — Frankfurt a. M., 12. August 1852, 
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Nauch zugeführt, und plöglich erhellte eine glänzende Blamme ben 
Himmel. „Das ift die Hütte, in ber ich geboren wurde,“ — rief 
der Knabe im Ausbruch jened Gefühle, das unter den Bewohnern 
der Wüfte fo ſtark if. Mir kam der furdhtbare Gedanke, Donna 
Louiſa möcte noch in ber Hütte fein. „Hundert Viafter dem, ver 
zuerft das Haus erreicht,” — rief ich, uud drückte meinem Pferde 
Die Eporen in ben Leib. Im weniger ald zehn Minuten erreichten 
wir die brennende Hütte, die in einer Vertiefung lag; aber nur Ord, 
Echivera und ber Anführer der Truppe, ein tapferer junger Gaucho, 
waren mir gefolgt: Die Indianer waren fort, aber ein. Schaufpiel 
son Mord und Zerftörung lag vor umd, deſſen Scheußlichkeit Alles 
überftieg, Die Pfähle am Gorral waren abgebrochen oder ausgeriſſen, 
und um bie Wände ber Hütte aufgeſchichtet, um ihre gänzliche DBer« 
nichtung zu fichern, Nierergemepelte oder gelähmte Pferde Tagen in« 
nerbalb des ehemald von ven Pfählen eingejchloffenen Raums. Näher 
an ber Hütte, in dem fahlen Lichte der glimmenden Querbalken, lag 
ein Haufen Weiber und Kinder, deren zerfchmetterte Glieder und eins 
geichlagene Köpfe von der wilden Varbarei ihrer Mörder zeugten. Ich 
erfannte die Leiche der alten Köchin und der übrigen Weiber, fand 
jedoch weder die der jungen Mufattin, noch Donna Louiſa's. Die 
Indianer führen fletd die jungen und hübſchen Weiber mit fort, und 
bauen bie alten und häßfichen mebft den Männern und Kindern nieder, 


(Schluß folgt.) 
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Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. . | 


Barometer : 
Auguft 1 iS roh, , (Stand in par. Linien auf 0% 


1852 R. redurirt.) 
: "16 Uhr | 12 UHr | 6 Uhr | 6 Uhr | i2 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abends. ;Morgens.| Mittags, | Abends. 








13. 1-+9°,0 [+ 13°,7] + 12°,61322”°,27]322”°,15]322,10 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©, WEW., SER. um SW. — Morgens heiter, bald jedoch ber 
woͤllt und fpäter ganz bedeckt oder faft bevedt. Abwechſelnd Regen 
güffe und Sonnenblide. (Megenmenge: 490,8 auf ven D‘.) 
Höchfte Temperatur: 159,8. Xemperatur des Maind: + 139,4. 
Mittlere Temperatur: 119,9. Mittlerer Luftorud: 322,27. 
Im der Nacht: Niederſte Temperatur: 480,5. 
Am — Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 99,8. Barome- 
ter: “67. 


In der Nacht vom 7. auf den 8. d. Mis. brach dahier Feuer aus, 
weldhes, vom Winde begünftigt, mit einer foldyen Schnelligkeit um ſich 
griff, daß fhon nach wenigen Stunden 80 Wohnhäufer und 17 Schews 
ern — ohne die übrigen Nebengebäude — in Blammen ftanden, Eins 
Hundert und fechzig Bamilien find obdachlos und ihrer ſämmtlichen fahe 
zenden Habe beraubt; nicht einmal die nöthigen Kleidungkeſtücke konnten 
fie retten. In diefer Noth, die um fo größer ift, ald das Heu und 
Getreide bereits eingeheimft war, Orb in der erfien Hälfte dieſes Jahr 
red eine Hunger&norh zu beftehen gehabt Hatte, nielen der Abgebrannten 
ein großer Theil des Heues durch Ueberſchwemmung verborben und in 
neueſter Zeit der Rindvieh- und Pferbeftand durch Milgbrand dezimirt 
worben ift, wenbet ſich dad unterfertigte Hülfd- Eomite an edle Men» 
ſchenfreunde mit ber inftändigften Bitte, durch milde Beiträge, fle mögen 
in. Geld, Kleivungsftüden oder Naturalien beftchen, dad Loos der Une 
glüdlihen zu mildern. 

Man wird bie milden Gaben auf das Gewiffenhaftefte verwenden 
und feiner Zeit hierüber öffentlih Rechnung ftellen. 

Orb, am 10. Auguft 1852. 
Das Hülft-Eomitd. 
Hopf, Pfarr-Bifär. 
Sehnſtahl, Stadtſchreiber. 
Zur Annahme und Uebermittelung milder Gaben erklaͤrt ſich gerne 
die Expeditlon der Bayreuther Zeitung. 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
——— — — — — —— — 
Betanntmadhung. 
Zu Folge Beihluffes des Stabt- Magiftratd Bayreuth werden am 
- 41. September 1852 Vormittags 10 Uhr 
im Amtslofale des unterfertigten Magiftrats nachſtehende Gifenbahnbaus 
Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen fhriftliden Submiffion 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich; 
Das erfte Arbeitölood der Bayreuth» MNeuenmarkter Eiſenbahn von 
Neuenmarkt gegen Trebgaft, 11685‘ Tang, enthaltend: 
Eigentliche Erdarbeiten, veranfchlagt zu . 37779 fi. 37 fr. 


Bereit 


Kunflbauten . . 2 2. 23362 fl. 31 Er, 
Plafterungen und Steinwuͤrfe : 4262 fl. 45 Er. 
Herſtellung der Wegüberginge » » 2 2.2. BBABM 
Main-Gorrektion exel. Lieferung des Steinmateriald 3068 fl. 47 ir. 
Herſtellung ber Berfteinerung bed Gäffons und Ans 

lagen ver Siderboflen . - . 2 2 2... 8320 fl..21 fr 


Im Ganzen 80178 fl. 39 kr. 

Bedingnißheft, Pläne und Koſtenvoranſchlaͤge liegen vom 23. Aus 
guft d. I. an im Bureau des Bayreuth »Meuenmarkter Eifenbahnbanes zu 
Jedermanus Ginficht offen vor, wo auch die Submiffiond =» Eremplare 
in Gmpfang genommen werben können. 

Dis zur Vorlage der Pläne wird auf mündliches Befragen jeb- 
welche Auskunft ertheilt. 

Die Submifflonen ſelbſt müffen in vorfchriftsmäßig überfchriebenen 
und verfiegelten Gouverten längftend bis zum 10. September d. 38. Abends 
6 Uhr vabier beim unterfertigten Stabt-Magiftrat frankirt eingelaufen fein. 

In dem oben angegebenen Berakforvirungstermin haben fich bie 
Eubmittenten perfönlih oder durch genügend berollmädtigte Stellver- 
treter einzufinden, um wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahme- 
fähigkeit, ihr Cautiond- und PVetriebövermögen fogleidy durch amtliche 
Zeugniffe genügend nachwelfen, um ven bebingten Zufchlag gemärtigen 
zu können, 

Bayreuth, ven 14. Auguft 1852. 

Der Stadt» Magiftrat. 
Dildyert. 


Belanntmadhung. ; 
Im Wege der Grefution teirb das Antwefen der Bütlerd« und 
Weberöcheleute Jakob und Maria Kaftner zu Pertenhof, wie fols 
ches feinen Beſtandthellen nach unten näher bezeichnet ift, dem öffent 
lichen Berfaufe unterftellt. 
Termin zu biefem Zwecke hat man auf 
Samftag den 11. September 1.38. Vormittags 9 Uhr 
im Orte Pertenhof anberaumt, wozu Kaufsliebhaber, die ſich über Zah. 
lungẽſaͤhlgkeit auszuweiſen vermögen, mit dem Bemerken eingeiaden 
werden, daß der Hinſchlag mit Ruͤchſicht auf F. 64 des Hypotheken ⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 17. November 1837 erfolgen wird. 
Beihreibung des Anmwefens: 
A. Der » Wittmann'ſche Hof, beſtehend aus , 


0 Zagwerk 17 Dezim. Gebäuden nebft Hofraum, wertö . . 400 fi. 
Der Brandaffefurang mit 500 fl. einverleibt. E 

0 Zagır, 64 Dezim, Gärten, werth i 75 fl 

4 Tagw. 54 Drzim. Ueder, werd . 305 ft. 

0 Tagw. 95 Dezim, Wiefen, werth . 115 fl. 

1 Tagw. 34 Dezim. Dedungen . . . . 10f 


dem Gemeinderechte zu einem ganzen Nupantheil von dem 


unvertheilten Gemeinbebeflgungen zu Pertenhof, web . 30 fl. 
ber Berechtigung, aus ber obern Wafferhülle in Pl.⸗Nr. 355 
bei 58.-Nr. 5 in Pertenhof dad Vieh zu tränfen, Gras 
zu wachen und aus ber untern Wafferhülle allva das zum 
Kochen benörhigte Waffer zu nehmen, wert — 2 fl. 
B. walzende Grunpftüde: 
5 Tagw. 31 Dezim. Aecker, werd » 2 2 2 2 2. 260 ft. 
0 Zagıy. 18 Dezim. Dedung, wrtb . 2 2 2 2 1 fl. 
Ehemalige Staatsrealität: 
4 Zagiv. Gaffenbergaderl am Pfarranger, PL-Nr, 152, zu 
0,54 Dezim., Boniekt. 5, wetb . 2 2 222 Bl 


Geſammtwerth 1223 fl. 
Auerbach, ben 4. Auguf 1852. . 
Königliches Landgericht, 
Dacht. 





Anzeigen. 

In der & H. Bed'ſchen Buchhandlung in Nörblingen iſt ſoeben 
erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Bayreuth in 
ver Grau’schen Buchhandlung: 

Der neue Amerikaner oder die Kunft, die engliihe Sprache 
ohne Lehrer in Fürzefter Zeit zu erlernen. Ein treuer Rathgeber 
für Auswanderer nah Amerifa, wie überhaupt ein Hilfsbuch 


für alle diejenigen, welche ſchnell englifch lernen wollen, 16. 
geb. 120 Seiten. 18 fr. 


Bon dem 
Gewerbfteuergefeg 
vom 28. Mai 1952 
ift focben eine mit einer Inhaltsüberſicht und einem vollftändigen 
alphabetifch geordneten Sachregifter verfehene Handausgabe zu dem 
Preife von 24 fr. für ein in Umfchlag gehefteted (7 Bogen ftarfes) 
Gremplar erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


— Sonntag am 15. Auguft findet bei günſtiger Witterung Har⸗ 
monie⸗-Muſik in ver Altenftabt flatt, wozu ergebenft einladet 
Andreas Glend. 


@inlapdung. 

Zu den am 22., 23. und 24. d. Mist. dahier flattfindenden Won 
gels, Stern: und Echeibenfchießen laden wir Freunde biefes 
Dergnügend zu recht zahlreichen Befuche höflich ein und bemerken, daß 
an jebem Abend ter erwähnten Tage, bei gutbefegtem Orcheſter, Bälle 
abgehalten werben. : 

Schwarzenbadh a. d. S., den 12. Auguſt 1852. 

Das Direktorium der Schügengefelichaft. 
Heinrih Goller. Raithel, 3. A.-Meper. 


Die zur. Rückzahlung bestimmten bayerischen Sprocen- 
tigen Obligationen 1. Emission werden von Unterzeichne— 
tem gegen Baar eingelöst oder gegen andere Obligationen 


umgetauscht. 2 
Ss. M. Wilmersdörffer, 
Friedrichsstrasse Nr. 453. 
EN. 139 if ein meublirte® Zimmer billig zu vermiethen. 
Drud von H. Höreth in Bayreuth. 
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Weber GSeld⸗Anlage * Staatspapieren. 


* Unfere Zeit iſt eine in vieler Beziehung Merkwürdige. Wähs 
rend auf der einen Seite Klagen über Verarmung, Zweifel in bie 
Beftändigfeit unferer politiſchen Einrichtungen, erftere immer lauter, 
fegtere wenigftend geglaubt werben, drängt fi auf der andern 
Seite ein fo enormes Kapital mit folder Macht an die Oberfläde, 
ſucht Verwendung meift in Staatöpapieren, daß an ben großen 
Geldmärkten Europa’d, London, Paris, Frankfurt, ein Geldüber— 
fluß hertſcht, der an denfelben einerfeitd den Zindfuß bis auf 14 
bis 2 Prozent herabgedrüdt und 

in London Iprogentige Stocks auf 994, 

in Paris 4Fprozentige Rente auf 104.90 
nebracht hat. Ermwägt man nun, welche enorme Summen der Ei— 
fenbahnbau in den legten Jahren verichlungen bat, Summen, die 
weit über Hunderte von Millionen gehen, und vergleicht Dann noch 
‚den vorhandenen Ueberfluß, fo muß man nothwendig zur Ueberzeus 
gung fommen, daß der Nationalreihrhum-zu, nicht abnimmt, und 
daß man meift bei Bemefjung diefer Dinge einen zu Heinlihen Maß— 
ftab anlegt. Diefe Erfheinung im Großen findet auch im Kleinen 
ftatt. Nehmen wir ein Sand wie Bayern. Außer der in den ver: 
gangenen 3—4 Jahren nöthigen Summen zum Bahnbau — viels 
leiht 20 Millionen — wurden im Lande 

21 Millionen für die 3 SubferiptiondsAnlchen 
aufgebracht, zu denen noch die Einzahlungen auf die meift im In⸗ 
lande fi befindlihen Banfactien — ebenfalld 5 Millionen — foms 
men, fo daß in circa 4 Jahren 

eirca. 50 Millionen 

im Lande werden aufgebracht worden fein. Trotz biefer Thatjache 
ift der Zinsfuß aber nicht geftiegen, fondern gefallen, — bei fidterer 
Hypothek it zu 4 Vrogent noch Geld genug zu haben, Der Grund, 


warum man aber die @eldanlage In Staatöpapieren vorzuziehen. 


beginnt, liegt in anderen Urſachen ald im Zinsfuße. Man fann 
es mit den Morten bezeichnen: Hypotheken genießen wenig Credit 
mehr. Die tagtäglih vorfommenden Beifpiete, daß bei der anſchei— 
. nend beiten Sicherheit fehr oft doch Geld verloren wird, daß Ka— 
pitalift und Gläubiger wegen der Zinszahlung in fortwährendem 
Krieg mit einander leben, daß trog unjered guten Hypothekengeſetzes 
bei den Gerichten fehr oft Fehler gemacht werden, die der Kapis 
talift zu büßen hat, daß das Gantverfahren langweilig, ſchleppend 
und ungegründeten Einreden ein gu weiter Spielraum gegeben ift: 
Alles dies zufammen madht, daß Staatäpapiere immer beliebter 
und Hypotheken immer unbeliebter werden. Die Gefeggebung wird 
bier jchwer helfen fönnen, denn am Ende drängt jih ber Grund 
des Uebels zufammen: . 


E Fiöfus ift, beweift ein Befdiuß der 


in gewiffialoſe Scäger und nachhige Beamte, 
wogegen fhwer cin Geitmittel zu find jan Pkt. j 
Thun dieſe Beiden ihre Shuidigkt n jeder Beziehung, fo 
wird am ——— wenig zu ändern bleiben. Hierin liegt 
auch der Grund, warum Kapitaliften in gewiſſe Zandgerichtöbezirke 
feinen Pfennig mehr, in andere dagegen mit Vertrauen borgen. 
Die tiefgehend übrigens dies Mißtrauen gegen die Führung ber 
othefenämter, trog der Kaftbarfeit der f. Beamten und bes 
! t ypotheken⸗ und Wechſel⸗ 
Bank in Münden — die gegenwärtig fünfzehn Millionen auf Hypo— 
thef außgelichen hat — über ven fie ſich in ihrem ſechszehnten Res 
henjhaftsberiht Seite 5, folgendermaßen ausſpricht: „Verſchiedene 
Untegelmäßigfeiten, welche hie und da bei einzelnen f, Hypotheken⸗ 
Aemtern zum Vorſchein famen und die fih durch den innern Dienft 
der . Anflalt abſolut nicht abwehren laffen, haben uns zu einer 
Mafregel veranlaßt, welde eine allgemeine und durchgreifende Res 
vifion der Einträge aller unferer auäftchenden Hypothek-⸗Kapitalien 
zum Zwed und Gegenftand hat. Wir haben in das Perfonal ver 
Hhpothefs Abtheilung einen eigenen Bedienfteten aufgenommen, 
welcher, mit den erforderlichen Kenntniffen ausgerüftet, bie Sige 
aller Hypothefens Nemter zu bereifen, die Hypothef: Folien, auf 
denen Die Banf betheiligt ift, fo wie die hiezu gehörigen Protofolle, 
Beilagen und Akten einzufchen und zu prüfen hat, ob alle Eins 
träge in der bedungenen Weiſe erfolgt und die hiebei zu Grunde 
liegenden Berhandlungen fo geeigenſchaftet fein, daß bie Eins 
träge ald rechtsgiltig und erceptiondfrei betrachtet werden fünnen. 
Schon die biöherigen Refultate diefer Recherche, die übrigens erſt 
vor wenigen Wochen begonnen hat, laſſen zur Genüge die drins 
gende. Nochwendigfeit dieſer Maßregel erfennen, denn wenn auch 
Fälle einer effektiven Beſchädigung ber Anftalt bisher noch nicht 
vorgekommen find, fo hat die Unterfuchung gleihwohl ſchon auf 
manche Einzelheiten geführt, welche bei längerem Fortbeftand allers 
dings zu BVerluften hätten führen können.” (Fortſ. folgt.) 


Deutſchland. 

Kiffingen. Die Nachricht won der Abreiſe des Königs und 
ter Königin von Schweden war verfrüht. Die Königin wird 
erft am 14. d. Mid. nah Münden, der König 8 Tage fpäter 
abreifen. (9. 3.) 

Frankfurt, 13. Augufl. Geſtern hat der hohe Bundestag 
eine mehrftüntige Sigung gehalten, die legte vor der Vertagung. 
In derjelben wurde mit großer Majorität in der Frankfurter Ber: 
fafjungs= Angelegenbeit Beſchluß gefaßt, dahin zielend, daß eine 
Veränderung der Verfaſſung der freien Stadt Franffurt nur ftatts 


Feuilleton. 


Der Gaudo. 


Eine Erzählung aus den Pampat. 
Don einem Kaufmann mitgetheilt. 


(Schluß.) 

Mebr uͤm ven herzzerreißenden Klagen bes alten Kaufmannd_ und 
dem beinahe noch entieglichern Anblit der wahntwigigen Fühlloſigkeit 
Ord'se auszuweichen, ald in ver Hoffnung, irgenb eine weitere Ent 
deckung zu machen, Iging ich um die Hütte herum nach ver andern 
Seite, die moch nicht brannte, Hier Tag unter dem Schatten der 
Mauer eine dunfle Geftalt, die, als ich mit dem Gewehrkolben daran 
stieß, dumpf ächzte; ala ich mich darüber binbeugte, blidte ich in bie 
Dunkeln Hugen eines Indianers. Ich zog ein Pitel, und war eben 
im Begriff, es auf ihm abzufeuern, ald die plöplich aufleuchtenve 
Blamme mir feine Berftümmlung zeigte. Gin langer Speer, ver durch 
dad dichte Fleiſch des Schenkels gedrungen, hatte ihn buchſtäblich an 
fein Pferb angeheftet, und bei dem Sturze beffelben hatte er die Füße 
gebrochen. Sein ruhiger Blick, als ih ihm die Piftole vorbielt, und 
die Ruhe, mit ver er feine furchtbaren Schmerzen ertrug, fetzte mich 
fo ſehr in Erftaunen, daß ich eine Zeit Tang ihm ſtumm anfah, und 
meine Piftole wieder in den Gürtel fledte. j 


Endlich redete ich ihn auf ſpaniſch an, was viele Indianer fernen, 
ba fle. während des Friedens häufig die ſpaniſchen Städte befuchen. 
Er verftand mich reiht wohl, antwortete aber, fei ed aus Schmerz 
oder aus Störrigkeit, nichts als ihr gewöhnliche „ugh.“ Meine 
Stimme lockte mehrere meiner Gefährten herbei, und ber junge Gaucho— 
Capitan fand bald ein Mittel, den Indianer gefprädig zu machen, 
Gr ſehte ihm fein Meſſer in die Seite und fagte: „Wenn Du mir 
einige Fragen beantworteft, fo erlöfe ich Dich augenblidlih von Dei⸗ 
nen Schmerzen; ſchweigſt Du aber, fo lafje ich Dich Hier Tiegen, bie 
bie Geier Dir das Bleiih von Deinem noch lebenden Körper reißen. 
Sprich, willt Du mein Anerbieten annehmen?“ 

„Ein tapferer Krieger fürdhtet den Tod in Feiner Geftalt, und 
Sangluca gehört zu den Tapferften feines Stammes,“ — antwortete 
der Indianer mit janfter wohlklingender Stimme, die weder durch 
Schmerz noch durch Furcht gebrochen war. — „Aber ein tapferer Krie⸗ 
ger kann mwünfchen zu fterben, ehe die Schwaͤche feinen Murh bricht, 
und wenn er die Bolaß oder den Speer nicht mehr werfen kann, jo 
kann er wünfdhen, im Frieden zu ſchlafen mit feinen Vätern,“ — 
fagte der Gaucho, der die Phrafeologie der Indianer Fannte. 

„Ia,* — fagte der Indianer, ald ſpräche er laut mir fich jelbit 
— „ja Sangluca ift tapfer. Diele Löwen bat er erſchlagen auf ter 


finden könne auf Grund und im Sinn der Gonftitutiond» Ergänz 


zungsafte vom Jahr 1819 und unter voller Wahrung der Rechte 


des Bundestags. Im Prineip waren fämmtlihe Geſandten eins. 
verftanden, nur fehlte es einigen derfelben, u. a, dem bannovers 
hen, noch an den nöthigen Znftruftionen, um das wichtige Aftens 

ck unterzeichnen zu fönnen. — Außerdem famen Vundeskontin— 
gentöverhältniffe zur Sprade. — Die nächſte Sißung nah der 
Bertagung wird Mitte October flattfinden. Welche der Gefandten 
ald Mitglieder ded Ausſchuſſes während der Vertagung bier ans 
voefend bleiben werden, darüber haben mir Näheres noch wicht er 
fahren. Der Präfivialgefandte Graf Thun wird in den nächſten 
Tagen fhon nah Böhmen abreifen. 

Franffurt, 13. Auguſt. Die von mehreren Beitungen ges 
gebene Nachricht, daß ter Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha uns 
längft mitteld einer den deutfhen Regierungen übergebenen Denk⸗ 
ſchrift ald Chef des Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haufes deſſen Anfprüce 
auf dad Herzogthum Lauenburg geltend gemacht und gegen "bie 
Einverleibung des legteren in einen Dänifchen Gefammtftaat pro: 
teftirt babe, hat durch die hiefige „Poſtzeitung““ wie durd die 
„Preußiſche Zeitung‘ infofern bereitd Berichtigung gefunden, ala 
bervorgehoben worden ift, daß der Herzog von Sachſen-Coburg⸗ 
Gotha unrichtig ald Chef des Sachen» Erneftinifhen Hauſes bes 
zeichnet fe. Bu weiterer Berichtigung dient, daß die Negierungen 
der Eurie zwölfter Stimme (Sadjen= Weimar: Eifenah, Sadjen= 
Meiningen, Sadyfen:Altenburg und Sachſen-Coburg⸗Gotha) ſowohl 
hinſichtlich derjenigen Schritte, welche zur Wahrung der Anſprüche 
des Sachſen-Erneſtiniſchen Geſammthauſes auf Succeffion in das 
Herzogthum Lauenburg neuerer Zeit gefhehen find, ald aud bes 
züglich der jünaften Verhandlungen des Bundestags über‘ die hols 
ſteiniſche Angelegenheit ein dutchaus gemeinfamed und übereinftims 
mended Berfahren beobachtet haben. (Fr. B. 3.) 

Stuttgart, 13. Auguſt. Die Zollfonferenz der Koali— 
tiondftaaten mährte-heute noch fort. 

Berlin, 15. Auguft. Die Preußifhe Zeitung fagt: Die in 
mehren Seitungen verbreitete Nachricht von einem bevorftchenden 
Rüdtritte des Juſtizminiſters Simon aus feiner gegenwärtigen 
Stellung ift fiherm Vernehmen nad ganz ungegründet. 

Köln, 11. Auguſt. In der vorigen Nadıt wurde ein bes 
deutender Diebftahl bei dem Banquier S. Oppenheim ausgeführt, 
nachdem die Diebe vorher in einem nahegelegenen Haufe aud auf 
gewaltfame Weife einige Flafhen Bordeaur in Befig genommen 
und fi geftärkt hatten. Die Leute ftiegen am Pavillon in die 
Gartenanlagen,. die der Eigenthümer eben bewohnt, erbradyen mit 
einer Pflugfhar die Hausthüre und räumten unter dem Silbers 

efhirr für circa 1000 Thlr. auf. Als der Portier erwachte, ents 
oben die Diebe mit dem Raube, liefen aber ihre Werkzeuge zus 
rüd, die hoffentlich die Entdedung der Thäter herbeiführen werden. 

Der Lloyd jagt: Es wird nun auch durch Mittheilungen aus 
Berlin beflätigt, dab die Bemühungen des Kurfürften von 
Helfen, für feine Gemahlin, die Gräfin v. Schaumburg, die Fürs 
ftenwürbe zu erlangen, nicht ohne Erfolg geblieben find und daß 
der Kurfürft diesfalld im Spätherbfte nach Wien fommen werde. 

Kaffel, 11. Auguſt. Ueber den Stand der einzigen Land⸗ 
tagöverhandlung, bie dermalen hier gepflogen wird, nämlich die, 
Anlehensfrage, fann das Franff. Journal aus guter Quelle 
folgende Mittheilung machen. Die erfte Kammer hat zu Ihrem Res 


Jegd; die blaſſen Geſichter haben oft fein Meſſer geröthetimit- ihrem 


beiten Blute, Die wilben Pferde fürdhteten feinen 2affo; Feine: Bolas 
flogen durch vie Stirne ver ſtärkſten Ochſen. Ya, Sangluca ift tapfer.” 
Ketzer,“ — rief der Gaucho — „irilift Du mein Arierbieten 


annehmen? G8 liegt nichts daran, Sennor,“ — fuhr er zu mir ger . 


wandt fort — „ob wir ihm heut’ oder morgen auß der Wels ſchicken, 


da er doch zum ewigen euer verdammt iſt. Aber ich wünſche zu 


wiſſen, ob * Jemand lebend fortgeführt wurde, und dieſer Speer, 
auf dem er liegt, ald wäre es ein Bett von Schaffellen, Tann’ mr 
von einem Indianer geworfen fein. Sie antworten aber nie geradezu, 
und fo muß man ed auf einem Umweg herausbringen.* Er rebete 
wieder zu dem Inbianer: „ber rothe Mann rühmt fh, er habe Ghris 
fien erſchlagen, ber Arm eines Ghriften bat aber wenigſtens feine 
Beinde gerächt.* 

„Die bleichen Geſichter können den invianifchen- Speer nicht wer⸗ 
fen,” — rief er raſch und verächtlich — „mein Bufenfreund that den 
Wurf. Wir fochten um das ſchwarzäugige Märchen; er trug den Preis 
davon, id} fiel, aber von eines tapfern Mannes Hand.* 

„Ungläubiger,* — jchrie Sennor Echivera, — „alfo hat ein 
zerfluchter Wilder mein Kind fortgeführt? O Gott! mein einziges 
Kind! Sie, in zarter Sorge auferzogen, muß einer Mörberhorbe fol 


ferenten in biefer Frage ben —— v. Baip beſtellt, der zwar ab⸗ 
gereift iſt, aber vorher feinen Berichtsentwurf abgegeben hat; man 
fagt, diefer Bericht ziele auf Beihaffung von 14 Mil. Thlt. durch 
Kaſſenſcheine. In dem Ausfchuje der zweiten Kammer ift ber 
Major Brenning Berihterftatter; der Ausſchuß hat jedoch gegen 
deffen Antrag befchloffen, auf fein Anlehen feinenfalld einzugeben, 
fondern den Staatöfhag zur Dedung des Defizitd zu verwenden; 
auch foll man im äußerften Fall fi zur Emifjion von Kaffenfcheis 
nen ausfprehen wollen. Dagegen taucht mun in beiden Kammern 
die Gompetenyfrage mit ihren mächtigen Folgen auf und. es 
ſcheint in ihnen foviel Rechts: und Verantwortlickeitsgefühl au fein, 
daß man fi ſchwerlich zu einer andern Tätigkeit, ald zur Abgabe 
einer Erflärung an den Bundestag über dad vorgelegte Verfaſſungs—⸗ 
gefeg verftehen wird. Man hört allaemein von großer Unzufries 
denheit.der Stände über Gang und Behandlung der Angelegenheis 
ten; namentlich foll man in der zweiten Kammer große Beſchwer⸗ 
den gegen bie beiden Präfidenten empfinden, bie die Leute ald wils 
lenloſe, weil der Intelligenz baare Leute nah den Abfihten ber 
Regierung leiten und behandeln wollten. Ueber die an den Buns 
dedtag abzugebende Erklärung ift dem Vernehmen nad der Ders 
faffungdausihuß noch gar nicht in Thätigfeit getreten und baraud 
wollen die Mitglieder des Landtags entnehmen, daß die Regierung 
in Bezug auf diefe Verfaffungäfrage wohldurchdachte und die Ein- 
wirfung der Stände auf diejelbe lähmende Plane beat. So viel 
fheint gewiß, daß zwiſchen der Regierung und den Ständen wenig 
Bertrauen berrfht. — Es hat ſich eine große Anzabl vertagter 
LZandtagädeputirter hier eingefunden, da ihnen die Nachricht der 
weiteren Bertagung vor ihrer Abreife von Haufe nicht zeitig zus 
gefommen if. (FF: .5-) 

Wie die Zeit. f. Nordd. berichtet, foll der Biſchof von 
Fulda dem Guardian des Franziskanerkloſters auf dem Frauenberg 
dad Verbot haben zugehen laffen- fortan den Fremden den Eintritt 
in dad Innere des Klofterö zu geftatten, wogegen indeß ber Guars 
dlan remonfteirt haben fell. Auch den Nonnen ift.die weitere Eins 
fhränfung gemacht, das fie nicht mehr die Kloſtermauern verlaſſen 
dürfen, fofern nicht ihr befonderer Beruf den Beſuch der Stadt 
erlaubt. - 
Die Leipziger Zeitung ſchreibt aus-Wien vom 10. Auguf: 
Die Anftalten, welche für ten 14. Auguft zum Empfang des Kai— 
ferd getroffen werden, find wahrhaft großartig. Tauſende von 
Händen arbeiten Tag und Naht an der Aufitellung und Aus— 
ſchmückung der verfciedenen Triumphbogen, fowie an den Borrids 
tungen zu der bevorfiehenden glänzenden Sllumination, welche Alles 
übertreffen foll, was in diefer Art biöher gefehen wurde. Bon Seite 
ber Norbbahndireftion wird die ganze Bahnftrede, welhe der Kais 
fer auf feiner Meife von Presburg aus berühren wird, auf das 
feſtlichſte und der Feler entfprehend dekoriert. Um nur in Etwas 
einen Maßftab zu haben, wie großartig Alles angefertigt wird, ers 
mwähnen wir blos, daß zur Verzierung des biefigen Bahnhofs von 
einer einzigen Gattung Stoff 4000 Ellen verwendet werben. Schon 
jegt treffen Fremde aus allen Theilen der Monardie, ja aus dem 
Auslande ein, um den Empfangäfeierlicyfeiten beizumwohnen. Eins 
zelne Fenfter werden den Schauluftigen zu dieſem Zmede um den 
hohen Preid von 20 — 30 Fl. vermiethet. Die Medaille, weldye 
der hiefige Gemeinderath zur Erinnerung an bdiefen Tag prägen 
läßt, trägt auf der einen Geite das Bruftbild des Kaiferd, auf 


-gen, Kälte, Hunger, Mattigkeit und die Wuth ihre& Herrn ertragen —“ 


Ueberwältigt von diefen Gedanken, Bielt er inne, warf fi auf den 
Poren, und überlieh ſich feiner Verzweiflung. Der Indianer blidte 
ihn Halb mit Erftaunen, halb mit Verachtung an, und fagte end» 
lich: „fle wird das Meib eines tapfern Mannes fein. Ihre Söhne 
erben den’ weibifchen Sattel nit brauchen, und in Stäbten nicht 
wohnen,- Sie werben auf ven Ebenen fchlafen, ben. Löwen und den 
Strauß jagen, und die bleihen Geſichter ſchlagen.“ 

„Hund von einen Keher!“ — ſchrie der Gaucho, indem er dem 
Indianer dad Meſſer in ven Leib ſtieß — „geh' in bie Hölle, wo 
Du bergefommen bift.* 

Ein Strahl von Triumph z0g über die Züge des fterbenben Krie⸗ 
gerd er hob feinen langen Speer, der bit jezt immer an feiner Selte 
gelegen hatte, wies nad} den Sternen, und rief aus: „Der Gott ver 
Indianer hat feine Hölle. Siehe, die Geifter meiner Borväter jagen 
durch die Ebenen det Paradiefes. Bald werde ich bei ihnen jein. 
Sie werden mich willtommen heißen zur Jagd. Bringt ein ſchuelles 
Rob für Sanglura, werben fie rufen; er war tapfer, und erichlug 
viele bleiche Gefichter.“ Gr faltete ruhig die Arme über vie Vruft, 
und ſchloß die Augen, ald erivartele er ven Tod. Ich glaubte ihn 
bereitd tobt, und ſtieß ihn an mit dem Schaft feine eigenen Speerd. 
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der andern die Abbildung des Triumphbogens in der Jägerzeile 
mit der Umfhrift: „Dem Sieger über die Herzen feiner Bölfer bad 
danfbare Wien.” Gleich nach erfolgter Rückkehr des Kaiferd wird 
in der St.» Stephandfirhe ein felerlihe® Dankhochamt abgebalten 
werden. Daffelbe ift für den nächſten Bormittag in ſämmtlichen 
Kirchen der Reſidenz angeordnet. 

Trieft, im Augufl. Nah den aus Griechenland erhaltenen 
Nachrichten dürfte jet die Frage wegen der Thronfolge in Gries 
chenland entihieden Ken. welche die Mächte, Die bei der orientas 
liſchen Frage betheiligt find, gern unentſchieden gelaffen hätten, 
damit dad Beftehen dieſes Metches ganz in Frage geitellt werde, 
Diefe Anſicht foll auf die Weigerung des Prinzen Zuitpold gegen 
die Thronfolge nicht ohne Einfluß geweſen fein. Jetzt glaubt man 
für gewiß anzunehmen, daß der jüngjie Bruder des Königs, Adals 
bert, die Thronfolze angenommen hat, und fi deßhalb mit ci» 
ner evangelifhen Prinzeſſin vermäblen dürfte. 

Hamburg, 11. Auguſt. Zwiſchen Dänemarf und Hams 
burg find, wie wir vernehmen, Unterhandlungen angefnüpft, wel 
de einen Ländereiaüustaufd herbeiführen follen. Die Grenze 
zwiihen KHolftein und Hamburg ift nämlich ungemein ſchwer zu 
überwachen, da fih das hamburgiſche Gebiet in wirklich grotesker 
Weiſe bier und da in dad bolfteinifhe Territorium erfircd. Da 
nun Hamburg einige Dörfer, die fogenannten Walddörfer, bejigt, 
die ganz von holfteinifhem Gebiete eingeſchloſſen find, fo will man 
diefe an Dänemark abtreten, dagegen das Gebiet um Hamburg 
herum möglihft abrunden. Schon 1846 wurden bierauf bezüglidye 
Unterhandlungen angefnüpft, die aber infolge der Ereigniffe des 

‚ Sahreö 1848_unterbrochen wurden. 


Belgien 


Brüffel, 12. Auguft. Die Königin von Großbritannien ift 
nebit hoher Familie im Schloffe zu Laeken angekommen. 


BSranfreid. 


Paris, 11. Auguſt. Der Er-Dictator von Buenos⸗-Ayres, 
Rojad, und feine Tochter Manuela halten fi rg in Bas 
ris auf. — Erft beute veröffentlicht der Moniteur die Erflärung 
der halboffiziellen Preußifhen Zeitung vom 2. d. Mes, hinſichtlich 
bes vom Morning Ihronicle gebrachten geheimen Vertrages. Diefe 
Berfpätung fällt natürlich fehr auf und wurde nur dadurch erflärt, daß 
daB biefige Bouvernement gleich nad der Veröffentlihung des ans 
geblihen Vertrages von den betreffenden Höfen Erplifationen vers 
langt habe. Die preußifhe Regierung hat nun geantwortet und 
dabei auf. die in der Preuß. Ztg. bereitö abgegebene Erflärung bins 
gewiefen, die defhalb heute der Monitenr in gefpertter Schrift 
wiedergibt, — Parid wimmelt bereit8 von Fremden, die herbeis 
firömen, um den Feften beizumohnen. Auf den Boulevardd -bes 
merft man bie leicht erfennbaren Provinzbemohner und Deutſche 
in großer Menge, und alle Hotels "find bereits überfüllt. Sm 
Hotel des Princed wird auch ein deutſcher regierender Fürft ermars 
tet, nämlich ber Kurfürft von Heſſen, ter heute mit einem- zahl: 
reihen Gefolge in Boulogne- eingetroffen ift, wo derfelbe die See: 
bäder gebraudyen will. "Der Kurfürft reift unter dem Ramen eined 
Grafen von Schaumburg. 

Paris, 11. Auguft. Es ift wohl fein Geheimniß, daß bie 
von dem Prinz Präfidenten erlaffene partielle Amneftie haupiſäch⸗ 


lich dem Einfluffe Fould's zugujhreiben it. Fould knüpfte an feis 
nen Eintritt in das GStaatd: Minifterium — Großmuth und 
Verzeihung für mehrere feiner ehemaligen Parteigenoffen gleiche 
fam als conditio sine qua non an. Wer aber bie inneren Ans 
fihten der Beynadigten genau fennt, der. weiß, daß all die Ams 
neftirten von Thiers bis auf Remuſat heftige Gegner der Fu— 
fon waren, daß fie fih mithin fammt und fonderd um die Ers 
fenntlichfeit des Präfidenten, wenn auch cin negatives, doc im⸗ 
merhin cin Berdienft erworben, Bis auf Thiers will man von 
allen übrigen Begnadigten mwiffen, daß fie für ihr Verhalten eine 
gewiſſe Verfprehungds Bürgihaft zu leiten hatten. Für Thierd 
fol Fould ſelbſt gutgeftanden haben. Thiers und Fould bleiben 


‚trog ihrer fheinbaren Verſchiedenheit der Anfihten gute Freunde. 


Thierd- tadelte an feinem Freunde niemals deffen Schmiepfamfeit 
unter bad Jod, der fails accomplis, er.tadelte ſiets nur deſſen alle 
zuſichtliche und ſchnelle Unterwerfung, da Thierd doch gern auch 
tem Anftande ein Opfer gebracht feben will. Schon foridht man 
ed, ganz laut aud, daß es mohl nicht lange dauern werde, fo 
rn Franlteich vielleicht wicder durch ein Minifterium Thier® 
beylüdt. . s 
Straßburg, 12. Auguſt. Die PBariä- Straßburger Eifens 
bahn wurde heute in ihrer ganzen Ausdehnung dein allgemeinen 
Verkeht übergeben. Diefen Morgen um 8 Uhr 20 Min. (nad) 
dem Barifer Meridian um 8 Uhr) traf der erſte Poſtzug aus der 
KHauprjtadt ein. Er hatte Parid geftern Abend um 74 Uhr vers 
lajfen. Um 103 Uhr ging ein Schnellzug nach Parid ab, der 
um 10 Uhr diefen Abend dafelbft eintrifft. Der Bahnhof ift heute 
den ‚ganzen Tag von Neugierigen wnlagert, denn dad Schaufpiel, 
Zeute zu fehen, die aus jo großer Entfernung in fo kurzer Zeit 
dahier eintreffen, ift freilich ein neues. Die Parifer Korrefpons 
denzen und Abendjournale von geitern befanden ſich dieſen Morgen 
nah 9 Uhr in den Händen des Publifumsd, Hoffen wir nun, 
dag die unmittelbaren Poftanfhlüffe an Süddeutſchland recht bald 
erfolgen, damit Baden, Würtemberg und Bayern ben möglichft 
großen Nugen aus diefer neuen großartigen Verbindung mit Franfs 
reih und England ziehen. Die Preiſe der Pläge von hier nad 
Bu find: für die erfte Claſſe 51 Frt. 75 Gent., für die zweite 
lajje 38 Fr. 95 Gent., und für die dritte Glaffe 28 Fr. 95 Gent. 
Die Schnellzüge (Erpreß) beſtehen lediglich and Wagen erfter, die 
Poftzüge aus Wagen erfter und zweiter Glaffe. 
Straßburg, 12. Augufi. Der geſtrige Moniteur meldet, 
daß die Unterhandlungen mit Belgien, fortdauern und, einen gün— 
ftigen Erfolg verſprechen. (T D. v. 9. 8.) 


Rußland und Polen. 


Peterdburg, 31. Juli. Gin fehr intereffanted Projeft, 
nämlich die Verbindung unferer Gapitale mit den Häfen von Hulls 
Grimsby über Schweden und mit Umgehung des Sundes vers 


‚mittelft regelmäßiger. Dampfſchifffahrt berauftellen, ficht feiner wahr⸗ 


fheinlih baldigen Verwirklichung entgegen. Unter Vorausſetzung 
der allerhöchſten Genehmigung ‚wird eine Aktien-Geſellſchaft fi 
bilden, das Unternehmen ins Leben zu führen. Dem Plane nad 
follen vier Dampfboote eigends für diefe Route In Motoia gebaut 
werben. Diefe Dampf-Schooner dürfen nicht länger ald 105 Fuß 
und nidt breiter ald 23 Fuß fein, bei einem Tiefgange von 8 Fuß 
8 Rinien, um die Schleufen des GöthasCanals paffiren ju können. 





Gr öffnete ruhig feine großen, ſchwarzen Mugen und fagte: es iſt 
angenehm für einen inbianifchen Krieger, zu fterben bei der Flamme 
der brennenden Hütte eined bleichen Geſichte! Der Anblid der Chris 
ften, die er erichlug, ‚erfreut das Auge;eined ſterheuden rothen Mannes,“ 

Der Gaucho ſtieß ihm noch einmal fein Meffer in die Seite, wos 
zauf er verſchied. Eine Zeit lang betrachtete ich mit verfchlungenen 
Armen den tobten Krieger, und fann nach über bie Geſinnungen, welche 
bie Erziehung eined Wilden erzeugt und erhält, al® ein Schrei von 
Sennor Edjivera mich aus meiner Kräumerei weite. Cine gefhwärzte, 
Halb gebratene Geſtalt wankte hervor aus den brennenden Trümmern 
ber Hütte. Sie hielt ein langes Meffer in ver Hand, Geſicht und 
Bruft waren durch furchtbare Wunden entftellt, die jedoch das her- 
sorgequollene, durch die Hitze gehärtete Blut Halb verbarg. Nach eis 
nem wilden, unftäten Blid auf uns Alle wandte fie ſich gegen ben 
alten Kaufmann, ber aufgeſtanden und vor dem feheußlichen Anblick 
wurüdgewichen war: „Don Joſe, ih bin Leonardo.“ Gin zweiler 
‚Schrei des Schredend war die einzige Antwort des unglüdlichen alten 
Mannes. „Ich bin der. Leonardo,“ — fuhr er bitter fort — „deflen 
Mutter Euer Bater verlief, ‚nen Eure Mutter um feine Ehre und fein 
Erbtheil betrog und aus dem Haufe trich. Aber ich habe Eure Tod 
ter, Euer einziged Kind, einem Indianer gegeben, und bin gerächt.' 


Werden Eure aufgehäuften Schäge jegt oder in Zukunft Euren Kum⸗ 
„mer 


flillen? „Gben jo wenig, ald diefer Kummer meine Sand rein 
‚wachen wird von meined Sohnes Blut, ober meine hingemordete Bar 


milie wieder zum Leben bringen und bie Blammen melned- Haufes 


löjchen.? Ja, ich bin gerädht, obgleich das Meffer, das Euch erreichte, 
auch im mein. Herz drang! — Webermüthiger Knabe,” — fuhr er 
zu Orb gewandt fort — „und auch an Dir bin ich gerächt, ich habe 
Did; gelehrt, wie ein Gaucho einen Schlag vergilt!” 

In dieſem Augenblide ftand mein Breund nur wenige Schritte 
von der rauchenden Hütte, und ald ver Gaucho, um feinen Worten 
Nachdruck zu geben, ih ihm näherte, zog er eine Piftole aus feinem 
Gürtel, und ſchoß dem Böfewicht eine Kugel durch ben Leib. Er 


 wanfte einige Schritte zurüd, fammelte indeß noch einmal feine Kräfte, 


ftürzte auf meinen unglüdlichen Freund ein, und ftieß ihm jein Mefler 
tief in die Seite. Dann umfaßte er ihn mit ben Armen, murmelte: 
„vieß ift für Teobaldo!“ fprang auf im Tobedfampfe, und flürzte ſich 
mit feinem Opfer in die brennenden Ruinen. 

In dieſem Augenblide fiel ein Theil ded mit glühenden Balken 
bedeckten Daches ein, fo daß wir fie unmöglich erreichen Tonnten; 
nach wenigen Augenbliden verlofchen die aufgewerjenen Funken und 
zeigten, daß ver Kampf der Unglüdlichen für immer zu Ende fei. 
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Danemarf. 
Kopenhagen, 10. Auguſt. Wie die Berling’ibe Zeitung 
geftern Abend berichtet, find die am Morgen auf den Dampfihiffen 
Eideren und Hekla nebit ſechs Transporticiffen eingefchifften 
Truppen nad Flendburg und nicht nad Kiel gegangen. Diefe 
Truppen follen im Ganzen circa 2700 Mann betragen haben, ges 
hören aber nicht alle den nah Holftein beftimmten Bataillenen an, 
fondern e8 befand fib darunter aud ein Theil von den bier in 
Garnijon gelegenen Schleswigern, welche nad Hauſe permittict 
worden, weil Die zulegt von Schledwig einberufenen Rekruten jept 
die Schule durchgemacht haben. - 


Course. — Frankfurt a. M., 13. August 1852. 
ar 





hr. ‘ Bayerische Papiere, 
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Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
Au Br a er a (Stand in par. Linien auf 0% 
Bin . R. rebucirt.) 
6 Uhr | 12 Ur | 6 Ußr | 6 Ur | 12 ühr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends, | Morgene.| Mittags. | Abends, 








14. | +9°8 |+12°%,5| ——— 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SW. — Wihrend des ganzen Tags ſtark bewölkt over bedeckt; abwech- 
felnd Regen und Somnenfchein. (Begenmenge: 19°“,95 auf ven D'.) 
Hoͤchſte Temperatur: —15°,9, Temperatur des Mains: 130,0. 
Mittlere Temperatur: 119,8. Mittlerer Luftorud: 323,92. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: 459,5. 
Am 15. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 79,7. Barome- 
ter: 323,66. 





Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Nägelsbach, Profeſſor von Erlangen; Dr. 
Brenner, prakt. Arzt von Weiden; Dr. Bartenftein, prakt. Arzt von Hild 
burgbaufen; Kaufleute: Wolf von Berlin, Klippel von Nürnberg, Eſere 
von Bregenz, Andre von da. 


Für die Abgebrannten in Orb ging bei der Mevaftion der Bay« 


reuther Zeitung ein: 
Don einem Ungenannten 1 fl. 24 fr. 
— 1.4. 


Gott jegne e8 . 
in Summa 41 fl. 48 Er. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller, 

LL— — —— 0} 
Betanntmadhung.. 

Im Wege der Mechtöverfolgung gegen dem Bauern Johann 
Erhardt Bräunling von Hobenreuth werben bie demſelben zuges 
Hörigen Immobilien am 

Mittwoch ven 15. September I. 38. Vormittags 10 Uhr 
im Königlihen Landgerichts» Lofale dahier öffentlih verkauft, 
Objekte find: 

1) Ein Gut zu Hohenreuth, B.Mr. 181, beſtehend aus Wohnbau, 
Streufhüpflein, Schafftall, Badofen, Hofraith, Schorgarten, 10 
Tagwerk Feld, 44 Tagwert Wieſen, 24 Tagwerk Hub, Mitge- 
nuß der unvertbeilten Gemeindegründe, 3 Klafter Gerechtholz, be= 
laſtet mit 119 fl, 2 fr. Handlohnsſirum für den nächſten Beſitz⸗ 
veränderungsfall, 1 fl. 423 Er. Gefälldbovenzins, 2035 fl. Grund⸗ 
fteuertapital, im Ganzen auf 2900 fl. geihägt. Der Bauftand 
er Gebäude ift mittelmäßig und die Bonität der Grunbftüde IL 
und II, Klaſſe; 





Diele 


2) ber große und Feine Zebenten auf 104 Tagwerk Feld, B.-MNr. 
102, belaftet mit 29 fl. 15 fr. Hanplohnäfirum, 531 Er. Gefälle: 
bobenzins, 220 fl. Steuerfapital, gefdhägt auf 200 fl. 

Der Hinihlag erfolgt nach den Beſtimmungen bed $. 64 des Hypo⸗ 
theken · Geſethes und der 49. 98 — 101 des Proz⸗ß ⸗Gefetzes vom Jahre 
1837, die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gegeben, 
und kann bie Schägung bei Gericht eingefehen werden. 

Bayreurh, den 10. Auguft 1852. 

Königlich Bayeriſches Landgericht Bayreuth. 
Der königliche Landrichter beurlaubt. 
Lazi, k. Civiladjunkt. 
vn. 
Schmidbauer. 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag eines Hypothekenglaͤubigers ſollen die dem Gaſtwirth 
HSeinrich Gewinner in Goldkronach zugehörigen Grundbeſihungen 
dem öffentlichen Verkaufe unterſtellt werden. 

Dielelben befteben in 

1) fünf Tagwert Beld und Wieſen In der Ebene, Beſ.Nr. 6246, 
lehenbat zur Gommune Golvfronah und belaftet mit 374 ER. 
Steuerfimplum, zehntbar und geihägt auf 3000 fl., 
ein Achtel Tagwerk Wieſe am Nemmertrorfer Steig, bat Erlich 
genannt, Beſ.«Nr. 6244, Ichenbar zum f. Nentamte Gefreed und 
belaftet mit TH Er. Steuerfimplum, 1 fl. 43} fr. Erbzin® und 
23 fl. 24 Er. Hanplohnsublöfungsäguivalent, geſchätzt auf 500 fl, 
zwei und ein Halb Tagwerk Wieſe, die große Wieſe genannt, 
Bei,Nr. 624e, belafter mit 30 fr. Steuerfimplum und zind- und 
handlohnbar dem f. Pfarramte Nemmerkdorf, aefchägt auf 900 fl., 
fieben Achtel Tagwerk fieben DRuthen Wiefe, die Gengft» ober 
Höratböwiefe genannt, Beſ.Nr. 624, handlohnbar wie oben und 
belaftet mit 6% Ir. Steuerfimplum, geihägt auf 200 fl, . 
ein halb Tagwerk 31 IRuthen Wieſe in der untern Wind, Bel, 
Nr. 6245, handlohnbar wie oben und belaftet mit 3} Er. Steuer- 
fimplum, geſchätzt auf 175 fl., 
ein und ein halb Tagwerf Feld im Pröplic, Bel, Nr. 624h, 
handlohnbar zur Gommune Goldkronach und belaftet mit 184 fr. 
Steuerfimplum, zehntbar, geihägt auf 450 fl, 
zwei Tagwerk Feld im Herzog, Beſ.Nr. 624i, handlohnbar wie 
oben und belajter mit 123 fr. Steuerfimplum, zehntbar, geidägt - 
auf 1000 jl., . 
ein. Tagwerk Feld im Herzog, Bel. Nr. 624k, handlohnbar wie 
oben und belajter mit 122 fr. Steuerfimplum, zehnibar, gefhägt 
auf 500 fl, j 

9) einen Belfenfeller fammt Kellerhaus, Beſ.Nr. 615, zind« und 

lehenbar dem Bürgerrath Goldkronach und geichägt auf 450 fl., 
10) einen gewölbten Keller mit einem Seitengang, geihägt auf 175 fl. 
PVerkauftermin wird auf den 
16. September curr. Vormittags 9 Uhr 
auf dem Bürcau des Magiftrats Golvfronach anberaumt, wozu zab- 
Tungefähige Kauftliebhaber mit dem Beifügen eingeladen werben, daß bei 
dem Verkauf wach dem Hnporbefengeicg F. 64, vorbehaltlich der Beitim« 
mungen der 66. 98 bis 104 dese Geſehes vom 17. November 1837 verfah- 
ren werben wird, und daß bie mähere Beichreibung diefer Grundbeſitzun⸗ 
gen, fowie die Tarationdverhandlung, nach weldyer ſich bei obenbeſchrie⸗ 
benen Grundbefigungen theild ein größerer, theild ein Heinerer Bläs 
chenraum beraußgeftellt hat, in dieſſeitiger Regiftratur eingefchen werben 
tönnen. Berneck, am 29. Juli 1852. 
Koͤnigliches Landgericht. 
v. Ammon, Lundrichter. 


Pferd-Verſteigerung. 

Die Oekonomie-Commiſſton des koͤnigl. 5. Cheraulegerd- Regi⸗ 

ments (Leiningen) verſteigert am 
Samſiag den 21. d. Mis. Vormittags 11 Uhr 

auf dem Page vor dem Schieferbane dahier mehrere zum Caralleric- 
Dienfte untaugliche Pferde gegen haare Bezahlung, wozu Stelgerungd- 
Tuftige eingeladen werben. 

Bayreuth, den 10. Auguft 1352. 


— m I ¶ IIILLIA 
Anzeigen. 

Im Haufe Mr. 315 auf tem neuen Schloßplate iſt auf künftiges 

Ziel Martini die Parterre- Wohnung links, beſtehend aus 2 heigbaren 


Zimmern, Kabinet, Küche und übrigen häuslichen Einrichtungen zu 
vermiethen. Das Nähere ift im Haufe felbft im 1. Stod zu erfragen. 


Drud von $. Höreth in Bayreuth. 
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Deutſchlannd. 


Münden, 14. Auguſt. Am 20. Sepibr. L Is. werden 
dahier durch oͤffentliche Verſteigerung verſchiedene Juwelen und ans 
dere Pretiofen, zuſammen auf 200,000 fl. geſchätzt, verlauſt. Es 
find biefed lauter Ueberbleibfel vom Sabre 1848 aus dem hiefigen 
Rädtifhen Leihhauſe, in das derlei Gegenftände dortmals mals 
haft gebracht worden find. Schon nad. der einjährigen Verfall: 
zeit follten diefelben veräußert werden, allein es wurde der Darts 
lchnungsbetrag nicht geboten. Man hoffte auf beffere Zeiten — 
ob biefelben jegt eingetreten, werben die naͤchſten Angebote zeigen, 

Münden, 14. Auguſt. Der gelten erjhienene Volksbote 
Mr. 193 vom 14. d. M. wurde auf Grund des Art. 19. des 
P.⸗G. mit polizeilichem Beſchlag belegt. 

Nürnberg, 15. Auguſt. Ihrte Maj. bie Königin von 
Schweden mit J. f Hob. der Prinzeſſin Charlotte und in Bes 
gleitung J. Maj. Schweiter, ber Frau Gräfin Wilhelm von Würs 
temberg, nebft zahlreihem Gefolge, verliefen geſtern früh Kiſſin— 
gen, trafen mitteld Extrazugg von Haßfurt hier ein und nahmen 
das Mbfteigequartier im Gaſthaus zum Bayeriſchen Hofe. Die 
hohen Herrſchaften befihtigten die hauptjähliditen Dierfwürbigs 
feiten unferer Stadt und fegten heute mit dem gewöhnliden Mor 
genzuge ihre Reife na Münden fort. . 

Würzburg, 13. Auguf. In den erften Tagen ded Septems 
berd treffen arı Mann vom öfterreichifchen nfanterieregiment Bes 
nedef auf dem Marſche von Prag nad Rajtatt bier ein. 

Franffurt, 14. Auguſt. Der bieffeitige Bevollmächtigte 
bei den Berliner Zolltonferengen, Schöff Eöfter, hat fich geſtern 
Bormittag wieder nah Berlin begeben. 

Franffurt, 13. Auguft. In der geftrigen Eigung ift bie 
Bundesverfammlung auf zwei Donate vertagt worden. Der Graf 
v. Thun wird heute abreifen und der Here v. Bidmarf ift im 
Prafidium fubfituirt, Die NAuflöfung der Flotte wird hierdurch 
nicht aufgehalten werben, wenn anders, was zu bezweifeln iſt, 
binnen furzem genügende Gebote erfolgen follten. Für das Gegels 
ſchiff „Deutfchland‘‘, weldyes vom ehemaligen Hamburger Marines 
eomite für circa 49,000 fl. angefauft ift und an Außrüftung und 
Armirung 70,000 fl. gefoftet bat, find von einem Hamburger Kauf: 
mann 6000 Thlr. Gold geboten worden. Der Zufhlag ift nicht 
erfolgt, vielmehr wird dieſes Schiff binnen furzem öffentlich vers 
fteigert werden. Inzwiſchen foll ed dem Bundesfommifär Fiſcher 
gelungen fein, einen Käufer für die gefammten übrigen at Schiffe 
der deutſchen Flotte zu finden, nämlich die brafilianifche Regierung. 
Ob es derfelben jetoch mönlich fein wird, die Meineren Dampfer 
nah Rio de Janeiro zu bringen, darf dahin geftellt bleiben, da 
es bedeutender Kohlen: und Proviantdispofitioenen an mehreren 
Sreplägen bedürfte, um diefe Schiffe, welche nur für 8 Tage Kohlen 
in ihren Raum nehmen fönnen, bie große Scereife madyen zu lafjen, 

Berlin, 13. Auguf. Die Frage über den Anſchluß Med: 
lenburgs a,n den Zollverein if glaubhaftem Vernehmen nad, 
wie dad Gorrefpondenz = Bureau fchreibt, bei den Regierungen der 
medienburgifchen Zande in diefem Augenblide Gegenſtand der ernſte⸗ 
fien Erwägung. Es dürfe mit vollem Grunde angenommen werden, 
daß, ſobald über die Zukunft des Zollvereins zwiſchen den gegen— 
wärtigen Sintereffenten entfchieden fei, auch dieſe Frage ihrer Lö⸗ 
fung werde entgegengeführt werden. 

öln, 13. Auguſt. Die heutige D. Vh. enthält nachſtehende 
Erflärung: Bon dem hiefigen Fönigl. PolizeisDireftor Hrn. Geiger 
empfing ich. fo cben das nachfolgende, von heute batirte amtliche 
Schreiben: „Ew. ıc. benachrichtige ih, daß Ihnen der längere 
Anfentbalt in den preußifhen Staaten nicht geftattet 
wird, Sie daher diefelben ungefäumt zu verlaffen haben.” Köln, 12. 
Auguſt 1852, Mittagg ı Uhr. Dr. Hermann Müller, ord. 
Prof. d. Rede. 

Aus Bonn vom 5. Auguſt, wird ber Weftfälifchen Zeitung 
geihrieben: Ich batte Aufiand genommen, Sie von einem Vor— 
falle zu unterrichten, der fi in unferer Nähe kürzlich zugetragen 
bat, weil er mehr ginem Fiebertraume, mehr einer Epifode aus 
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der fanatifhen Zeit der Beißler gleicht, als einer Thatſache Im 
19. Jahrhundert. Da diefelbe num aber außer allem Zweifel fieht, 
je will ich fie in ihrer nackten Wirklichkeit mittheilen. Ein biefiger 

nger Theologe begab fi von hier, mit vier 8 Zoll langen Nä- 
gs. einer a und einem Sammer verfehen, nad Godesberg. 
s ang ſpeiſte er noch im Hotel Blindner zu Mittag und ging 
dann in ein benachbartes Höhen, wo er ſich einen der Form 
eined Kreuzes ähnlihem Baum ausfuchte und an bdemfelben ſich 
freuzigte, Er nagelte fih nämlich air die Füße an den Baum 
fer, fodaß der Nagel noh 4 Zoll tief in den Baum hinein 

etrieben war. Dann nagelte er die linfe Hand in den einen 

aumaft. Zuvor hatte er aber ſchon auf der teten Seite einen 
Nagel eingetrieben und deſſen Kopf mit einer Feile fpigig gemacht. 
Nachdem er mun die Füße und die Unke Hand angenagelt, ſchiug 
er die rechte in den fpipigen Nagel, ſcheint aber anfangs nicht 
richtig getroffen zu haben, denn die Hand war ihm fehr jerriffen. 
Ob er nun von Schmerz übermannt um Hülfe rief, oder 06 Leute 
zufällig vorbeifamen, genug, der Gefreuzigte wurde bald darauf 
ohnmädtig gefunden. Da die Leute Feine Werkzeuge befaßen, um 
ihn vom Baume zu trennen, fo hieben fie den letztern um und 
trugen ihn nad Godesberg. Da erſt wurde der Fanatiket vom 
Baumflamme getrennt und bald darauf zu Waffer hierher in die 
Klinit gebracht, wo er ſich bereits außer Gefahr befindet. Ich 
babe die Begebenheit aus dem Munde des Arztes ſelbſt, der ihn 
behandelt. Ueberhaupt iſt fie ſtadtkundig. 

Stuttgart, 14. Auguſt. Heute find ſämmtliche Minifter der 
Goalitionöftaaten wieder von bier abgereijt, nachdem geftern Nachts 
nod eine Sigung jur Untergeihnung der Protofolle flattgefunden 
hatte. Heute früh wurde ſofort Minifterrarh gehalten, und ber 
zul vom Geſammtminlſtetſum gutgebeißen, worauf um 12 Uhr 

taatsrath Freih. v. Neurath nach Badenweiler abreijte, um St. 
Maj. dem König die gefaßten —“ zur allerhöchſten Geneh⸗ 
migung vorzulegen, Der k. bayer. Minifterialtath Meixner, der 
geſtern gleichfalls bier war, iſt heute früh nach Berlin abgereiſt, 
wohin wurtembergiſcherſeits auch Hr. Finanzminiſterialdireltor von 
Sigel abreifte. (A. 3.) 

Kaſſel, 13. Auguſt. Ueber den Stand der Aulehensfrage 
zur Tilgung des Defizitd der Staatsfaffe von überhaupt 4 Millios 
nen, von welchen ſedoch vorerft nadı dem Vorſchlage der Regierung 
14 Million gededt werden follen, fann das Franff. Journ. mits 
theilen, daß der landitändifche Ausfhuß auf ein Anlehen nicht eins 
gehen will, fondern der Meinung üt, hierzu den Staatefhag zu 
verwenden oder Kaffenfheine zu emitticen. Man fagt aber, das 
Anlehen fei bereits mit Rothſchild abgeſchloſſen und man habe von 
ihm bereitd einen Theil des Betrags des Anlehens in Händen. 
Man hört die neuen Landftände bitter Magen, daß flatt der in ber 
Shrourede verheißenen Offenheit die Regierung überall großen Rüd- 
halt zeige, und daß die Präfldenten ber zweiten Kammer fi ges 
trade nur ald beauftragte Regierungsfommiffäre benähe 
man und die freie Thätigkeit der Erände in aller Weiſe gu verhins 
dern firebten. Die Regierung bat nun fiherem Vernehmen nad) 
dem landjtändifhen Ausichuffe eröffnen laſſen, daß fie auf dem Ans 
Ichen ſtehen bleiben müffe, die Anträge des Ausſchuſſes aber auf 
Hetanziehung des Staatsfhages und Emifion von Papiergeld zus 
rückgewieſen. Ging Sigung der Kammern über dieje Frage faun 
unmöglich gemwefen fein, wie das Öffentliche Blätter irrig angefüns 
digt haben, da die größere Zahl der Deputirten nach Haufe geſchickt 
wurde; man will wien, daß die Mehrzahl der zweiten Kammer 
unter feiner Bedingung in ein Anlehen einwilligt und ſpricht 
davon, daß in folhem Falle der Finangminifter Bollmar fein Pors 
tefeuille zurüdgeben wolle. Bei dem Mangel an Intelligenz vieler 
Kammernitglieder foll man überall nicht auf feſte Anfihten rech⸗ 
nen fönnen; in dem Anlchends Ausihufe aber follen zum Theil - 
Keute fein, die nicht im Stande wären, irgend eine Frage von 
Wichtigleit zu prüfen, viel weniger fle RE bearbeiten.- Uebrigens 
ſcheint von allen Seiten ein abfihtlihed Dunfel über alle Verhand⸗ 
lungen der damaligen Stände gezogen zu werden, welches man 
nur ſchwer oder felten zu durchſchauen im Stande if. 
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Aus Thüringen, 13. Auguf. Die Weimarifche offizielle 
Zeitung enthält bereit die Meldung, daß der Bevollmaͤchtigte der 
Thüringifhen Sollgruppe, Geh. Staatsrath Thon-in Weimar, 
fih in den nächſten Tagen nad Berlin zu begeben gedenfe, um 
an der Fortfegung der Zollkonferenzen theilzunehmen. — Für die 
weimariſchen und thüringifhen Lehrer if} jegt aud ein Peftaloyzis 

Berein (zur Unterftügung ber ZehrersWaifen) gegründet worden. 
. Wien, 15. Auguft. Geftern vor 6 Uhr Abends traf Se. Mai. 
von Pteßburg bier ein. Die Beleuchtung der Stadt war feenhaft. 
Als der Kaifer die Straßen durdfuhr, brach überall wahre Bes 
geifterung aus, (2. D. d. A. 3.) 

Von der boͤhmiſchen Grenze ſchreibt man der Deutſchen 
Reich zeitung unterm 8. Auguſt: Aus ſicheret Quelle kann ich Ihnen 
die Mittheilung machen, das die Feſtung Kufflein einen intereſſan⸗ 
ten Gaft mehr beherbergen wird, oder in dieſem Augenblide viels 
leicht fchen in ihren Mauern beherbergt. Diefer Gaſt wird höchſt 
wahrſcheinlich ein fehr getäufchted Geſicht zeigen, wenn er ſich aus 
der reigenden und gemüthlicen Gebitgögegend fo plöglid zwiſchen 
die dumpfen und unheimlichen Gewölbe einer Feſtung verfegt ficht, 
deren Name allein im Stande ift, einen öſterrelchiſchen Unterthanen 


mit Beben und Schreden zu erfüllen. Er fommt nämlich von Kla⸗ 


genfurt und ift Niemand anders ald — Börgei! 
Srantreid. 

Paris, 12. Auguf. Zwel Journale, dad gouvernementale 
Pays und der republifanifhe Slecle, veröffentlihen heute Proud⸗ 
hon’® Brief an den Präfidenten der Republif, dem er dad unge: 
binderte Erfheinen feines neueften Werkes verbanft, An den Re— 
dafteur bed letzteren Joutnals hat Proudhon gleichzeitig ein Bes 
gleitfehreiben gerichtet, worin er feine Beweggründe zur Bublifation 
ded Briefes aus einander fegt. Der Köln, Ztg. entnehmen wir 
nachſtehende Hauptitellen des legteren: 

" * —2 1848 befäufte ich Ihre Ganbidatur zur Praͤ⸗ 
fidentfchaft, weil ich fie der Demokratie gefährlih, den Republifas 
nern feindlich glaubte. Die Liebhaber von Pamphleten haben 
meine damalige Polemit im Andenken behalten. Rad der Wahl 
vom 10. December fiel ich in eine ſchwere Krankheit, die mich 
zwang, einen Monat lang aus der National: Berfammlung zu blei⸗ 
ben, deren Mitglied ih war, Die Urſache diefer Krankheit brauche 
ih Xbnen nicht au fagen, Hr. Präfident; während das Volk Sie 
auf den Schild hob, turchbohrte ed mir dad Herz. Kaum herges 
ftellt von meinem Verdruß und meinen Mübjeligfeiten, griff. ich 
gegen Ende Januar 1849 Ihre Gewalt mit der ganzen Auf— 
regung des Genefend von Neuem an. Diefer Angriff trug mir 
drei Jahre Gefängnig ein, die am 1. Juli 1852 au Ende waren, 
Nach dem Staatöftreiche vom 2. December und der Niederlage des 
Aufftandes war ich fünf Tage lang wie ein zum Todte Berurs 
theilter. Sc hatte für meine Perfon nichts zu fürdten, aber ber 
der Republik verfegte Schlag bradyte mic in Verzweiflung. Seit 
Ihrer zweiten Macht» Erlangung ſuchte ich mich damit zu tröften 
— ohne den Troft wäre ich geftorben, — daß ich mir felbft vor— 
demonftrirte, daß Sie das Erzeugniß von Schidjalds Umftänden 
und, wollend oder nicht wollend, der Repräjentant derſelben 
Revolution find, zu deren Ausführung id und meine Freunde 
ohne Zweifel nicht würdig befunden worden waren. „Louis Nas 
poleon”, fagte ich mir, „ift der Sendling der Revolution, bei 
Strafe ded Unterganged....... Sofort made ic aus meinen 
Gedanken ein Bud; ich laffe es drucken; aber die Polizei ver: 
bietet den Verkauf, indem fie gleichzeitig den Druder und den Buch⸗ 
häntler bedroht. Warum? Das frage ih Sie jegt felbft Hr. 
Präfident! Berzeihen Sie diefe Frage einem Republikaner, Sie find 
die Revolution ded neunzehnten Jahrhunderts; denn Sie fünnen 
nichts Anderes fein. Ohne dad wäre der 2, Dee. nur ein hiftoris 
ſcher Zufall, ohne Sinn und ohne Wirfung: das iſt mein erfter 
Punkt. Sodann aber, Hr. Präfident, wiſſen Sie cd auch ? wol 
len Sie e8? werden Sie es zu fagen wagen? Kißliche Fragen, 
und die ich nicht zu löfen wage: das ift mein zweiter Bunft, Das 
iſt mein ganzes Bud: ein Troft für mic felbit, eine Hoffnung 
für meine Glaubensfreunde, eine Herausforderung gegen die 
GontresRevolution, Ich habe mir nicht verhehlt, daß dies Buch, 
indem es den Eriftenz= rund des 2. Decembers liefert, dem— 
rin eine Art fahliher Legitimität gründet; daß die Regierung, 
ndem fle dergeftalt ihre geſchichtliche Bedeutung erhielte, auch eine 
neue Kraft dadurch erhalten würde, und daß bei dem aus meiner 
Feder fallenden Worte: „Xouis Napoleon ift der Sendling der 
Revolution!“ — die den Republifanern fo oft verderblihe Popularis 
tät diefed Mannes unter feinen fieben Millionen Stimmen noch fleis 
aen würde. Ad Parteimann fagte ich mir dergleihen, aber ald 
Revolutionsmann fehrte ich mich nicht daran; laffen Sie mich Ihnen 


fagen, Hr. Präfldent, aus weldhem Beweggrunde und in welcher 
Hoffnung. Ich zog in Erwägung, daß Sie ald Sendling der Re— 
volution nicht den geringften Erfolg würden erlangen fönnen, woran 
nicht die Revolution ihr großes Theil hätte. Alles zufammen ges 
rechnet, glaubte ich nicht die allgemeinen Sintereffen der Revolution 
meinem Partei⸗ Grolle unterordnen und nod länger jenen alten 
Parteien, deren langwieriger Berrath ben Erfolg des: Staatäftrei- 
ches entſchieden hat umd die ſich alle, die Beiftlichfeit nicht ausge⸗ 
nommen, obne Barmherzigkeit gezeiat haben, die Freude unferes 
Mipgefhides gewähren zu dürfen, Jegt ftellt fih aber die Polizei 
dem Verfaufe meines Werkes entgegen. Der Name des Berfaffers, 
der Zitel des Buches, die Formen der Sprache find ihre Ausſtel— 
lungen. Bor vier Tagen fagte ich bei mir: „Wenn fib nur ein 
Mann von Kopf und Herz, nur ein Einziger in der Regierung 
vom 2. December findet, fo fommet mein Werk dur.” Muß ich 
bis zu Ihnen geben, Hr. Präfldent, um diefen Mann anzutreffen ? 
Sch bin u. ſ. w, J. PBroudhon, 
Nahfhrift. Der von der Polizel ausgeübte Terrorismus 
ift der Art, daß es dem Verfaffer unmöglih war, nur eim einziges 
Eremplar feined Buches für den Präfidenten der Republik au erhalten. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 


R. reducirt.) 


6 Uhr | 6 uhr | 6 uhr | 12 uhr | 6 Uhr 
Morgene. | Mittagb. | Abends, |Morgend.| Mittags. | Abende. 


15. | +7%,7 |+14°,6] + 11°,6]323”,66] 322”,66]321””,65 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S. — Bormittagd faft bedeckt, Sonnenblide, Nachmittags bedeckt, 
Degen, welcher bie Nacht hindurch anhielt. (Megenmenge bit 9 Uhr 
Abends: 300,7, von da bit Morgens: 54c,8 auf ven D'; 
53", 9 = T bayer. Maas.) 

Hoͤchſte Temperatur: 169,0. Temperatur des Mans: + 120,8, 

Mittlere Temperatur: 119,7. Mittlerer Luftorud: 322,52, 

In der Nacht: Nieverfte Temperatur: + 119,0. 

Am nn Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,6, Baromer 
ter: 21. 


Für die Abgebrannten in Orb ging bei ber Redaktion ver Bat« 


reuther Beitung ein: 
Uebertrag 1 fl. 48 fr. 
. dd — kr. 


in Summa 4 jl. 48 fr. 
" Merantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen. 


Don den zur Hoipitalftiftung gehörenden Befigungen follen nadı» 
benannte Grundſtücke oͤffentlich und meiftbietend, vorbehaltlich magiftrat- 
lichet Genehmigung, an Ort und Gtelle verpachtet werden und zwar 
auf 6 Jahre . 

1) der Rodertacker hinter den Morighöfen, 

2) der Hirtenader zunaͤchſt ver Altſtadt, 

3) der Steinigader am rohen Hügel, 

4) das Würfeleguth, 
ſodann die zum Innern Hofpitalhof gehörenden Beflgungen, beſtehend in 

23 Abtheilungen Felder auf ein Jahr 
und zwar vom Michaelis 1852 bis dahin 4853. Der Verpachtungd- 
termin iſt auf 
Samflag den 21. Auguft curr. Nachmittags 1 Uhr 

feftgefegt und die Zufammenkunft am Roberdader hinter den Morighöfen. 

Bayreuth, am 15. Auguft 1852. 

Die Hofpital= Verwaltung. 


— — 


Abgelagerte Tigarren 
in allen Qualitäten empfiehlt 
Wilhelm Schüller. 
800 bis 900 fl, werden im hiefigen Stadibezirk gegen erfle Hypo⸗ 


thek aufzunehmen gefucht, Mäheres ift in der Erpebition biefed Blat- 
teß zu erfahren. 


Thermometer 
- nah Réͤaumur. 








Ungenannt 2. und If. . . 








Gin grünfeidener Regenfchirm iſt irgendwo ſtehen geblichen, um 
deffen Rüdgabe in die Zeitungs» Erpebition gebeten wirb. 
Drud von O. Söreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Doftämter bed In» und 
Auslandes. 


Vayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 


Preis für den Jahr⸗ 

es, 6f., balbjähr 

ih 3 fl, vierteljährs 

lich 1 fl. 30 fr. Infer- 

tiondgebühr für den 

Raum einer Gpalte 
Zeile 4 fr. 





Dienftag 


Nro. 228. 


17. Auguft 1852. 








Ueber Geld · Anlage jn Shaatspapieren. 
ER 


* Haben wir in unjerem jüngften ef von der Abneigung 
gezen Hypotheken im Allgemeinen gefproden, jo wollen wir in uns 
ferem Heutigen einen Führer zur foliden Geldanlage In Staates 
papieren abgeben. Wir ftellen dabei einen Grundfag auf, an dem 
wir unerfbütterlich fefthalten und von dem wir wünfcten, daß er 
ſich mit derfelben Stärfe weiter verpflanzen möchte. Er heißt: „Lege 
dein Geld in den Bapieren des Staatd an, in dem du lebft, und 
willſt du meiter geben, fo faufe Obligationen fonjtitutioneller deut⸗ 
fher Staaten.‘ 

Der einzige Nachtheil, ven Staatöpapiere haben, iſt ibre Uns 
auffündbarfeit und daber in Zeiten Geldmangels der verlufibrins 
gende Umfag. Dieſer Nachtheil tritt bei fremden Papieren in feis 
ner ganzen Etärfe hervor, während für einheimifhe Papiere zu 
Gautionen ıc. fih immer Verwendung zeigt. Sie find daher ſtets 


viel leichter umzufegen und in Folge deſſen nicht fo großen Gurds - 


fhwanfungen unterworfen, wie die’ fremden. iezu fommt nod 
ein Moment. Der Befiger fremder Papiere ift felten im Stande, 
in Zeiten der Unruhe den Zuftand des betreffenden Landes ruhig 
zu beurtheilen; er bedient fi} daher des Nathes von Leuten, deren 
Intereſſe oftmald veranlaßt, grau zu ſchwarz zu machen, bie feine 
Furcht nähren, um Bortheil zu ziehen. Die Zuflände des eigenen 
Zanded kann man aber ohne fremde Hülfe beurtheilen und fann 
immer die Ueberzeugung fefthalten, ein Eonftitutionelleer Staat wie 
3. B. Bayern fann deßhalb niemald Banferott machen, weil dad 
Volt niemals dazu fommen fann, feinen Wohlſtand 
und feinen Credit felbft den tödtlihften Streich zu verfegen. Wir 
Bayern fhulden uns ſelbſt am meiften — WBahnfinn wäre es, 
wollten wir nicht zu allen Zeiten und unter jeder Bedingung für 
regelmäßige Verzinſung unferer Staatsfhuld forgen. 

Anders ift ed aber in den Ländern, wo bie ——— in 
ben Händen auswärtiger Kapitaliſten iſt, wo die Regierung im 
Schuldenmahen und in Verwendung des Geldes auf eigene Fauft 
vorwärts gebt, wo mit einem Wort die Entftehung der Staats— 
ſchuld nicht mit der Entwidlung des Volkes verwachſen it, wo 
naturgemäß der erſte Schritt der Unatbängigfeit durch Ricdtaner: 
fennung der Schulden einer früberen Gewalt bezeichnet wird. Ein 
ſolch' gefährliches Papier ſind z. B. die bei vielen Perfonen beliebs 
ten 5prozentigen lombardifch=venetianifben Obligationen, denen 
als Lockſpeiſe die Verzinſung in Eilber garantirt ift und von benen 
die wenigften in Stalien, Die meiften in Deutſchland untergebracht 
find. Wer Kenntniß bat von den ungcheuren Opfern, welde die 
Gommunen des lombardifchevenetianifhen Königreichs brachten, um 


bie Bapiere von ſich fern zu halten, ber wird unſchwer zu der Ueber: 
zeugung fommen, daß hier ein für den fremden Befiger biefer Oblis 
—— ſeht ungünſtiger nationaler Hintergedanke vothanden iſt. 

enden wir und nun zu den bayeriſchen Papieren, fo möge und 
vor Allem die Kiage freiftchen, daß bie Finanzverwaltung —*— 
Landes fo wenig Courage befigt, um im Intereſſe ber Staats aſſe, 
ſowie im Intereſſe der Mehrzahl der Staatsglaubiger, der 34pro⸗ 
zentigen Yapiers Befiger, den Geld-Ueberfluß gehörig auszubcuten. 
Louis Napoleon hatte den Muth, die 5prozentige Mente, 4 Mos 
nate nach dem 2. Dechr., auf 44 Prozent berabzufegen und heute 


- fteht diefe wohlgemerkt beſſer als feiner Zeit die Sprogentige, ein 


Beweis, wie natürlich dieſe Operation war. Unfere 3iprozentigen 
Obligationen ſtehen 93 und unfere 5progentigen Obligationen 102, 
ein Verhältniß, das fe ſeht außer allem Verhältniß ift, denn wenn 
93 fl. — 31prozent. Zins geben, follten 5 Progent 147 fl. Kas 
pital und nit 102 machen — daß daburd Far angezeigt iſt: das 
Geld it nun um 4 Prozent zu haben, 

Einen folgen Fingerzeig unbenugt lajfen und den Zinsfuß, 
ben mißtrauifche Zeiten aufgeswungen haben, nicht reducirem, ift 
ein großer Fehler und zumal bei und, da unfere Hauptſchuld in 
Siprozentigen Obligationen beficht. Wären bie 5= und 4prozen⸗ 
tigen Obligationen weg, jo würden im ganz kurzer Zeit die Apros 
zentigen Obligationen über 100 fichen. Im dieſen Verhältniſſen 
liegt auch der Fingerzeig, bei dem Anfauf von Papieren nicht nach 
dem höheren Zinsfuß zu greifen, denn erftere find auf die Dauer 
zu wichtig, als daß ihnen nicht doch noch Rechnung getragen wers 
den jollte. — 

In unferem nächſten Artifel werden wir und ganz fpeziell mit 
Bayern befaffen umd dabei einen Blick auf die Finanzgeſchichte uns 
fered Landes werfen. 


. Deutihlann. 


Münden, 14. Auguſt. Dem VBernehmen nad ift dem E 
Advofaten v. Sonnenberg in Moosburg die Gelditrafe von 
700 Gulden, zu mwelder er von dem Schwurgericht verurtheilt 
wurde, und gegen welche Strafe er die Richtigkeilsbeſchwerde beim 
oberften Gerichtshof vergeblich eingelegt hatte, auf fein Anſuchen 
durch die Gnade des Königs auf 100 fl. berabgefegt worden. 

Münden, 15. Auguſt. Diefen Nachmittag ift unter dem 
Namen cined Grafen v. Ravensburg und im ftrenaften Inkognito 
der Prinz Albrecht von Preußen bier eingetroffen. — Der 
demnächit zu erwartende Armeebefehl ift zur allerhöcdjten Sank⸗ 
tion nah Hohenſchwangau abgegangen. 





Feuilleton. 


Daß Armband. 
Movelle von 2, v. ©. 
I. Daß Finden. 

Sie ift eine zweite Pafta! . 

D, mehr ald das, fle wird Alle überflägeln! Die Pafta, die 
Malibran, die Grifl, die Sonntag, vie Lind, dieſe Mamen werben alle 
vor dem der Alba in Schatten treten! 

Sie wurde von Neuem gerufen. Das Publikum konnte fih nid 
beruhigen, und doch war nur der erfte At worüber, 

Es war zum dritten Male, daß die Alba auftrat, und zwar in 
ver Rolle der Somnambula. Im der vorigen Woche ſprach man noch 
auit mitleidiger Neugier von der Debutantin, und heute war fie bie 
Königin des Taged, die Grfle in ganz London. 

Dan weiß, wel ausgewählte Gefellfchaft das Publifum der itas 
lieniſchen Oper bildet; es läßt ſich felten herab,‘ für eine aufgebende 
Eonne zu ſchwärmen; Alba aber feierte dieſen jeltenen Sieg. Sie ver 
Diente ed; war fie auch noch Feine Paſta und feine Malibran, jo batte 
fie doch eine prachtwolle, zum Herzen dringende Sfinme, vie forgfältigfte 
Ausbildung und war ein munderfchönes Geſchöpf. Nichts an ibr war 
eig, nicht Die Heinfte ſcharfe Linie zu finden, jene Bewegung wellen- 
weich und eclaftiich, der Naden gebogen wie der eines Schwans, und 


Blicken. 


ihre Augen — waren gar nicht zu beſchreiben, denn ſie wechſelten fort 
während im Audbruf und im Glanz. 

E3 war fein einziger junger Mann im Haufe, ber nicht in bie 
ihöne Sängerin verliebt gewelen wäre Ginem aber ſah man cd ganz 
teionders an. Es war ein jehr junger ſchlanker Mann mit blondem 
Haar und dunfelbraunen Augen; er verfchlang Alba förmlich mit feinen 
Er ſaß in der Loge des Staats-Sekretärs des Auswärtigen, 
und der alte Herr, dem vie Aufregung des jungen Mannes nicht ente 
ging, meinte auch mit beimlichem Vergnügen zu bemerken, daß zuweilen 
die Augen ver Sängerin ſich in feine Loge und auf den jungen Mann 
lenkten, welcher Arthur Dundad hieß und Attacke der Gefanbtichaft 
war, die morgenven Tages mach Peteröburg abgeben’ jollte. 

Endlich ſchloß die Oper. Dis zu Ende derfelbe Beifall, derſelbe 
Gnibufaenmg für Alba. Aber fie ſelbſt war tedmüde, als fie im bie 
Kiffen ihred Wagens gelehnt nach Haufe fuhr, und fagte zu ihrer 
Kammerfrau, die ihr gegenüber ſaß: Wer auch heute noch kommen 
möge, ich kann Niemanden mehr annehmen, Sobald id) meine Tiiane 
getrunfen babe, gebe ich zu Bett. 

Sie war ſchon in ihrem Schlafeabinet, als ſchüchternen Blickes 
die Rammerfrau eintrat. Es ift Jemand ba, ver Ah durchaus nicht 
abwelſen laſſen will — er behauptet, morgen nach Petersburg zu rei— 
fen — er bat mir zwei Ducaten gegeben, daß ich ihn melde. 
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Münden, 15. Auguſt. Zwei hohe Reifende find heute in 
in unferer Stadt —— Jhre Maj. die Königin von Schwer 
den und Se. k. Hob. Prinz Albrecht von Preußen. Die hohe Frau 
kommt aud Kiffingen und wird mehrere Tage bier verweilen. Sie 
bewohnt, inzwiſchen den Palaft ihres erlauchten Bruders, des Her: 
098 don Leuchtenberg. . Prinz Albrecht fommt zunächft aus Tirol 
und wird morgen unfere Stadt wieder verlaſſen; Se. f. Hoheit 
reift incognito, Der Hr. Minifterpräfient v. d. Piorden ijt aus 
Stuttgart zurüd diefen Nachmittag wieder bier eingetroffen. Die 

erren von der franzöfiihen Gejandiihaft, mit Ausnahme des 
Belandıen ſelbſt, der abweiend ift, haben mit dem zur Zeit bier 
verweilenden frühern franzöfliben Gefandten-in ber Schweiz, Gras 
fen Reinhard, dem für den heutigen Napoleondtay in Der St. 
Ludwigokirche angeordneten Tedeum beigewohnt — und zwar im 
ſchwarzen Anzuge, nicht -in Uniform, auch trug Die Kirche keinerlei 
befondern feſtlichen Schmuck. Da wir heute einen Feittag haben 
und bie Abhaltung dieſes Gottesdienftes in allen Blättern ange 
fündigt war, fo hatten mandje erwartet, daß bie Kirche übermäßig 
gefüllt fein würde, allein ed war dies keineswegs der Fall, auch 
war ohne Zweifel ein großer Theil der Anweſenden nicht Dieje® Gottes: 
bienfted wegen gegenwärtig. Hr. Minifterialtath Dr. Steinpeil ift 
aus Wien bereits hier eingetroffen, wird aber, wie ich höre, jeine 
ihm hier angebotene neue Stellung erft mit dem 1. Det. anteeten, 


(a. 3.) 

Augsburg, 16. Auguft. Geſtern herrſchte dahier in der 
That ein rege, frohes Leben! Schon Vormittags 309 eine große 
Menfhenmenge hinaus nad dem Bahnhofe, um den von Münden 
angefagten Zug zu erwarten, ber dad jämmtliche Hilföperjenale 
aus der von Mafferfhen Maſchineufabrik Hirfhau uns bringen 
follte. Etwas vor 11 Uhr lief num aud die herrlich geſchmückte 
100fte Lotomotiv aus dem berühmten von Mafferihen Etabliſſe— 
ment, die „Stadt Burgau“, im hiefigen Bahnhofe ein, der eine 
lange Kette von Wagaond angehängt war, in welchen ſich ſaͤmmt⸗ 
liches Fabrikperſonal befand. Eine treffliche Muſik an der Spihe, bes 
wegte fi} der aus etwa 600 Perjonen beftehende Zug, wohlgeotdnet 
und umwogt von einer immermehr anfhwellenden Menjhenmenge 
durch die Stadt nad dem Bafthofe zur „Goldenen Zraube‘‘, wojelbit 
ert v. Maffei jänmntlihen in feiner Fabrik beſchäftigten Männern 
ein würdiges Feſteſſen veranftaltet hatte. Nach eingenommenem 
Mable, wobei es an herzlihen Toaſten cben fo wenig ald an ges 
würzter Unterhaltung fehlte, zerftreuten ſich die Bäfte in ber Stadt, 
befuchten Freunde und Befannte oder ließen fi in den renomir- 
teften Bierhäufern und Zagerfellern den „bayeriſchen Nedtar treff⸗ 


li munden. Um 6 Uhr Abends führte cin Extrazug die Gäſte 


wieder nah München. 
Nach dem N. Korr. ift auf den Conferenzen zu Stuttgart, 
unter den Miniftern vollfommene Ginigung zu Stande gefommen, 
die dahin geht, in der gemeinichaftlihen Antwortänote an Preußen 
= die Zolleinigung mit Defterreidh nit weiter zu 
erühren, dagegen für den Kandelövertrag zwiſchen dem Boll 
verein und Defterreich gewiffe Garantien zu fordern und aud) 
int in Betreff der Erneuerung des Zollvereind einige gemeinfame 
edingungen zu ftellen, die fih zum Theil auf den Septembers 
—. beziehen, 
a 


rlsruhe, 13. Auguft. Das heute Abend audgegebene 





Ga ift jebenfalls ehrlich von dir und Hug zugleich, daß du mir 
das ſagſt, bemerkte Alba mit einem Heinen Gaͤhnen. Verdiene deine 
zwel Dueaten, melde feinen Namen, und dann jage ihm, daß ich im 
Begriff ſei, zu Bett zu geben. 

. iſt Herr Arthur Dundas, 

Herr Arthur Dundas? Und er geht nach Petersburg? Haft du 
auch recht gehört? fragte Alba wie aufgeweckt, indem fie ihren Gürtel, 
den fie zu löjen begonnen, wieder zufammenzog. Hier, trage bie 
Armleuchter in mein Stubireabinet und führe ibn dahin, ich komme gleich. 

Beide junge Leute traten zu gleicher Zeit von verfchievenen Sci» 
ten in das Cabinet. Die Kammerfraw ftellte den Armleuchter auf den 
Tiſch und ging. Arthur, nachdem er ſich nef vor Alba verbeugt, nahm 
ihr gegenüber in einem Seſſel Platz. Alba hatte ſich in die Ecke einer 
Eaufeufe geworfen. 

It es wahr, Sie geben, und jo weit? fragte mit einer gewiſſen 
ſtürmiſchen Offenheit dat junge Märchen ſchon, indem fie ſich irgte. 

Arthur war offenbar geichmeichelt und glüdielig, troß der ftrengen 
Gonfigne von ihr empfangen worden zu fein; das gab ibm eine gewiſſe 
Muhe im Vergleiche mit feiner Aufregung bei ihrem Anblid während 
ter Vorftellung. 

Heute Abend vor der Over erhielt ich die Weiſung, morgen mits 
zugeben — ich hatte tarum gebeten. 


„Regierungäblatt” enthält einen Erlaß, demzufolge die während 
des Kriegszuſtandes octroyirten Gemeindebramten aud nad Aufs 
hebung defjelben bis zum Ablauf der geſetzlichen Amtsdauer in ibren 
Stellen verbleiben. Deßgleihen einen über Abänderung eines Pas 
ragrapben der Gemeindeordnung, die Dienftentlaffung von Ges 
meindebeamten betreffend, ſowie endlid über Unterkunft und Bere 
pflegung von Ereeutiondtruppen 

Baden, 13. Auguſt. Sch fann Sie mit der größten Bes 
ſtimmtheit und aus bejter Quelle verfibern daß alle Nachrichten 
uber die angebliche Heirath des Prinzen Ludwig Napoleon mit der 
Prinzeffin Carola von Waſa irrig find, und dieſe Heirath nicht 
ftattfinden wird. (9. 3.) 

Mannheim, 14. Auguſt. Ihrenk. Heb. die Prinzeſſin 
Waſa mit ihrer Tochter Carola ift ſeit einigen Tagen von Baden 


hieher zurüdgefehrt und im Beariff nah Oeſterreich auf ihre Bes 


figungen zu geben, wo fie den Winter gubringen werden. 

Kehl, 15. Auguſt. Aus Paris haben wir Nachricht, daß 
Louis Napoleon dem Gottesdienſt in der Madeleine, wo auch die 
Fabneneinjegnung jtattfand, beſgewohnt bat. Nachher war Mufterung 
der Nationalgarde und Adlersertbeilung auf den elsfeeiihen Feldern, 
Unbefchreibliber Jubel. Hocrufe auf Napoleon, auf den Kaiſer. 

Wiedbaden, 13. Auguſt. Die ganze Gemeinde Seöpen- 
tod, im Amte Wallmerod, wandert nach Amerifa aus und bat 
hierzu bereitö die Genehmigung der Staatöbehörde erwirft. Am 
9. September I. 53. wir) das fümmtlihe Vermögen der Gemeinde 


verſteigert. 


Me gi en. 

Brüffel, 13. Auguft. Gertern Nachmittag fam König Leo: 
pold in Begleitung feiner königlichen Gäjte im biefigen Schloſſe 
anz fie febrten aber fpäter nach Schloß Lacken zurid, wo fie die 
Nacht verbrachten. 

Branfreid. 

Paris, 12. Auguſt. 8 Napoleon bat bei einer Käyd, bie 
geftern Morgens in Parfe von St. Eloud Statt fand, drei Dame 
birfche erlegt. Wie verlantet, wird der Präjident fic beim Auyuits 
fefte in fänmtlihen Gratis-Vorſtellungen der Theater zeigen und 
auch ven Hallenball auf furze Zeit beſuchen. Geſtern foll derfelbe 
553 Begnadigungen nichtpolitiſcher Berurtbeilten unterzeichnet habenz 
die Gejammtzabl der Amneftien wird jidr auf etwa 800 belaufen. 
Die biefige Municipals und Departementals Commifften bat geftern 
nachträglich noch 200,000 Fr. für die Auguſt-Feſtlichkeiten bewilligt. . 

Paris, 14. Auguſt. Durch Decret im heutigen Moniteur 
ift General Omano zum Großfanzler der Ehren-Leglon ernannt 
worden. 

Straßburg, 16. Auguft. Das Napolconsfeft am Sonntag 
it in Paris in größter Ordnung vorübergegangen. Bevölferung, 
Armee, Nationalgarde befundeten gleichmäßig ihren Enthuſiasmus 
für das Staatdoberhaupt. Man bar die günftigiten Nachrichten 
aus ganz Frankreih. (T. D. d. 9. 3) 

Großbritannien. 

London, 12. Auguft. Die Fiſcherelen-Frage wird 
durch die Commentare der minifteriellen Preſſe täglich dunkler und 
verworrener. Die Widerfprühe in den Angaben ded Standard 
und des Herald müſſen Jedem auffallen. Ueber das gejtrige Plais 
doyer des Herald läßt fih mit feinem befannten Factum in Ueber— 


— ——— —— — m nn nt nn m nn —r — — an — — — rer e — 


Warum? 

Weil mir nichts Anderes übrig bleibt. Seitdem mein Vater tobt iſt 
und mein ältefter Bruder die Güter in Schottland beſitzt, mag ich nicht 
mehr dort ſein. Hier in London zu leben, dazu reicht mein Einkom— 
men nicht aus. Zu einem Seemanne bin ich nicht berufen, zu einem 
Soldaten nody weniger; in- den inneren Staatöbienft mag ich nicht tre= 
ten, weil mir Die unterjten Veamsenftufen, über Die binweg zu ſprin— 
gen, ich nicht genug einflußreiche Verbindungen befige, zu über- 
fteigen ganz unmöglich ſcheinen — was jſoll ich ſonſt werden als 
Diplomat? 

Künjiler! 

Ich babe aber fein Talent. Nichte Muſik, nicht Malerei, nicht 
Dichtkunſt habe ich mir Erfolg getrichen, j 

Alba zudte verdrießlich Die Achſeln und sagte halb komiſch: So 
gehen Sie denn in Gotied Namen, Mann ohne Talente, und werden 
Sie Diplomat, 

So entlaflen Sie mid? 

Mas ſoll ih denn thun? 

Alba! — Er ſagte das in einem ganz anderen Tone, ald dem, 
in welchem er biäber geſprochen, und dieſet Ton, ven Alba noch nie 
gehört, machte ſie erbleichen und zittern. 

Gr ftand auf, er ging zu ihr, dicht vor fie hin fiellte er ſich und 
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einftimmung bringen. Nach bem minifteriellen Blatte iſt Feine neue 
Politit in der Frage beſchloſſen worden, und es gilt bloß, die 

ifcherei auf drei Meilen von der Küfte, nicht in den größeren 
—— ‚ den Danfeer3 zu verbieten. Nach der Depeſche Sir John 
Pakington's verſprach England den Goloniften allerdings, eine neue 
Bolitif zu befolgen, erwähnte nichts von der Goneejfion Lord Aber 
deen’s, jondern erklärte, fih an die Glaufeln der Konvention von 
1818 und an die Entfheitung der Legislatur von Reus Schotte 
fand im Jahre 1841 zu balten, „wonach die Americancr aud in 
den großen Buchten nicht flihen dürfen, wären gleich die Gentrals 
Gewaͤſſer derfelben mehr als 3 Meilen von beiden Küften entfernt.’ 
Man bat, jagt Times, den Eolonicen geihmeihelt, und die Ameri— 
eaner gereizt, ohne zu mwiffen, was man wollte, oder aufrichtig 
zu wollen, was man zufagte, - Die Protectoren ter Fifcher in dem 
Gotonieen find eben jo ſchwer zu verftchen, wie Die Protectoren 
der Wächter in England. 

Zondon, 13. Auguſt. Sir J. Pakington, der Colonialminis 
fter, iſt geftern (nach Empfang der amerikaniſchen Pont) aufs Land 
gereift. — Kerr Thomas Bariny (von der Firma Baring Brüder 
und Gomp.) hatte jeit einigen Tagen mehrere Beiprechungen mit 
Hrn, Lawrence, dem amerifanifhen Gefandgen, und ift, mie es 
beißt, mit einer befonderen Miffion von Seiten der Regierung bes 
traut, die ibn nad Amerika fendet, um zur Beilegung dee Fiſcher— 
Streited bebülflich zu fein. — Die Drangiften von Liverpool 
haben trog des gejeglihen Verbotes den Verſuch gemacht, einen 
bewaffneten Umzug zu halten, wurden jedoch von der Polizei zu 
Paaren getricben; eine Fahne, Piholen und Flinten wurden ihnen 
weggenommen, und deeischn Mitglieder verhaftet, allein auf das 
Veripreisen weiteren rubigen Verhaltens wieder entlaffen. Die 
Stimmung zwifcben Ultras Katbolifen und Ultras Protejtanten in 


Liverpool foll eine fehr bedrohliche fein. 





 Eingefandt. 

Die gefegnete Ernte dieſes Jahres, welche nun bald allents 
halben unter jbügendem Dache geborgen. fein wird, läßt viele Fa— 
milien forgenfreier in die Zukunft bliden, welche ten Drud einer 
Bergangenbeit, die mandye Opfer erheiſchte, hart empfinden muß: 
ten. Und doch — wie viel empfindlicher und in feinen Folgen 
nachhaltiger würde diefe theuere Vergangenbeit geweſen fein, wenn 
nicht die weile Fürforge unſeres verehrten Dagiftrated Durch rechts 
zeitige Anlegung eines reihen Getreitemagazind dem Wucher, der 
fih in Zeiten der Noth fe ſchnell breit macht und den ſorgenvoll 
erworbenen Verbienit armer Mitmenſchen gierig verſchlingt, einen 
fraftigen Damm gefegt hätte. Bill man fih die Wohlihat unſeres 
ſtädtiſchen Getreidemagazind recht veranſchaulichen, jo denfe man 
ſich daſſelbe ald nicht vorhanden gewefen und’ es wird fih jene Zeit 
vergegenmwärtigen, ald der Megen Korn durch Wucher jchnell auf 
5, 6 auch 7 fl. Werth gefteigert wurde, Wahrlich, es firäuben 
fih die Haare bei Erwägung des traurigen Einflüffes, welchen ein 
nochmaliges Durchleben ſolcher Notbzeit auf die Exiſtenz jo vieler 
Familien geübt haben würde, welche felbft in befferer Zeit manches 

Lothwendige entbehren müſſen. Es werden darım Alle, welde 
die Bohltbaten guter Anordnungen überhaupt zu fchägen willen, 
gerne zuftimmen, wenn Einer im Sinne Vieler ten Trägern unfes 


rer ftädtifhen Verwaltung hiermit Worte banfender und ehrender 
Anertennung zollt für die rechtzeitige Fürforge, welche die Laft 
eined Nothjahres um Vieles erleichterte. Es möge dabei erlaubt 
fein, die fpegiellen Berdienfte eined Mannes befonderd hervorzus 
heben, der bei wirklicher Aufopferung von Gefundheit, Kraft und 
Zeit mit bewundernswerther Geduld und Ausdauer und dabei mit 
arößter Uneigennügigfeit und Unpartbeilichfeit der Verwaltung des 
Getreidemagazins vorftand. Diefer Mann ift Herr Magiftratsrath 
Krauß. Möge deſſen erprobter Eifer und Treue in Verbindung 
mit feiner reihen Erfahrung noch recht lange Gelegenheit haben, 
für dad Gemeinwohl unſerer Stadt zu wirfen. Haben die Erfahe 
zungen der legten Jahre die Notwendigkeit und Nüglicyfeit gemeinde 
licher Getreidemagasine ſprechend bewiefen, fo- follten aud alle Vers 
waltungen, nicht blos in groͤßern Städten, fondern in jeber mohl« 
geordneten Gemeinde es ſich zur bleibenden Aufgabe machen, ſolche 
Magazine für alle Zeiten zu unterhalten. Die Leichtigkeit, womit 
durch die Eifenbahnen große Maffen in fürzefter Zeit aus entferns 
ten Gegenden beigefhafft werden fünnen, kame dabei wefentlich zu 
Statten. Das Grab des Wuchers wäre für immer gegraben, da 
die über dad ganze Land verbreiteten gemeindlichen Früchtſpeicher 
die Schrannenpreife jtet8 in gebührenden Grenzen halten würden. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 





Barometer 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

W., ipäter Nachmittags NW., gegen Abend wieder W. — Vormittags 
trübe, mit Unterbrechungen feiner Regen (de’‘,9 auf den DD‘) Nach⸗ 
— anfänglich bedeckt, jpäter bewöllt, Sonnenblide. Abends 

eiter. 

Höchite Temperatur: 159,7, Xemperatur des Mains: — 120,8. 

Mittlere Temperatur: 120,6, Mittlerer Ruftorud: 325,11. 

In der Nacht: Nieverfte Temperatur: + 50,0, 

Anı 17. Auguft: Morgens 6 Uhr: Ihermometer: 459,8. Barome« 
ter: 327,02, 


Kür die Abgebrannten in Orb ging hei ver Nevaftion der Bat 
reutber Zeitung ein: 
Alf. 88 fr. 


2. — fr. 
in Summa 6 fl. 48 fr. 


Fremden: Unuzgeige 

Goldene Sonne: Hd. v. Heilbronner, k. baper. Generalmajor von 
Bamberg; Faber, Oberlieutenant und Adjutant von Bamberg; De Abna, 
f. bayer. Major von Würzburg; Frau Baronin von Segnig nebit Fräulein 
Tochter, Gursbefiperin von Shmeinfurt; Korfer mit Gemahlin, Apotheker 
von Hof; Hellmauer, Fabrikant von Wunfiedel; Kaufleute: Töpfer von Eos 
burg, Scherer von Nürnberg, Wolf von Rheydt, Müller von Jena, Janzen 
von Leipzig, Aſtroth von Brandenburg, Kepper von Hückeswagen. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 


Uebertrag 
Ungenannt 1 jl. und Lil. . — 





ſagte dann mit ber unterdrückten Stimme ver Leidenfchaft: Wie lange 
lieb’ ich Sie! O Gott, wie fange und wie jehr! Um Ihretwillen Tebe 
ich nur! Um Ihretwillen gebe ich auch nach Peteröturg. Ich will auf 
hören nichts zu fein — ich will Ihre Liebe verdienen! 

Mein Gott, mein Gott — und Alba fügte ihre zitternte Hand 
auf den Tiſch — mer jagt Ihnen denn ... . 

Daß Sie mic, lieben Fönnten? Niemand; aber wenn ed wahr wäre, 
Mädchen, daß ich dir ganz gleichgültig bin, eben jo gleichgültig wie 
alle die Anderen, venen du jeden Abend vorfingft, um fie verrüdt zu 
machen, wie mich — wenn dad wahr wäre — dann Fönnte ich Dich 
ermorden! ... . Er faßte zornig ihren Arm und prefte ibn, daß fle auf: 
ſchrit vor Schmerz. u 

Dann’ ſchwieg fie; da tagte er's und umfafte ihren ſchlanken 
Leib und bob fie som Sopha auf und prefte ihren Kopf am feine 
Schulter und fagte weich und innig: Da laffe dein Haupt ruben; bier 
Gift du Sicher für und für, meine weiße Vlume, meine Alba Roſa! 

Sie aber brach in Thränen aut und lieh ihr Haupt auf feiner 
Schulter ruben. j 

Warum weint du? fragte er zärtlich, indem ev ihre Hand an feine 
Lippen führte. Sie entzog ihm viele Hand, aber fle fagte nichts ale: 
Es ift doch nur ein Traum! 

Gin Traum? was ſoll das heißen? 


D, Ihre Liebe! Mir ift das als Kind prophezeit worden; eine 
alte Zigeunerin fagte zu mir: So fdhön du bift, fo wirft du Alles 
eher finden ald Liebe — der Mbendftern iſt dir am fernften! 

Welch ein Gedanke! Aber vu, weiße Blume, du, die von Allen 
geliebt, vwergöttert, angebetet wird — haft du ein Gefühl für Arthur 
Dundas anders, ald das Gefühl... . 

Cie jchlug beide Arme um feinen Halt, ftellte jich auf die Fuß— 
fpigen, drückte einen langen Kus auf feine hohe Stirn und fagte dann, 
auf die Kiffen zurädjinfend und ihr Gefiht verbüllend: 

Ich Liebe wich, jeitven ich dich das erſte Mal gejchen! 

Er jubelte laut auf, er kniete vor fie bin, er trieb all vie unſin⸗ 
nige Vergötterung, welche ein Mann treibt, der Ium erſten Male Tiebt 
und geliebt wird. Auch ihre erſte Liebe war es, das wußte er gewiß, 
denn er hatte in ihrem Leben gelefen, wie in einem aufgefchlagenen 
Bude. Sie Karte ihm Alles früher erzählt, und er gehörte noch zu 
den jungen Seelen, die nicht ewig die entjepliche Frage in ihrem Ju— 
nern aufjtellen; Iſt das auch wahr, belügt fir mich aud nicht, darf 
ich ihr trauen, kann man ihr Glauben ſchenken? Mein, ev glaubte und 
liebte und war ficher, zu lieben, fo lange er zu glauben ſicher war. 
Aber — er ging morgen fort in die große Welt, und welder Mann 
bat da noch Die Kunſt erfunden, feinen Glauben zu erhalten? 

j (Fortietzung Folgt.) 
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Befanntmadung. 

Dem Artitel 14 des Geſetzes, die Einquartierungd= und Vor— 
ſpannd ⸗ Laſten in riedendzeiten betr., vom 25. Juli 1850, gemäß, 
liegt die ‚von ber Ginguartierungs-Gommiffion für das Jahr 1952 
angefertigte Ouartier-Lijte vom 16. bis 30. d. Mes. zur Einſicht 
aller Berbeiligten und Geltendmachung etwaiger Reflamationen auf dem 
MRathhauſe auf. 

Bayreuth, am 14. Auguft 1952. 

Der Stadt-Magiftrat. 
Dilchert. 


Proclama. 

Die ledige Katherina Böhner von Veitlahm, „welche ſich ſchon 
feit längerer Zeit in Amerika aufhält, gevenft nunmehr dahin audzus 
wandern. 

Es ergeht an alle diejenigen, welche eine Forderung an bie sr, 
Böhner nachweiſen können, vie Aufforderung, ſolche in dem auf 

Freitag den 3. September c. Vormittags 
dabier anftebenden Liquidationdtermin um jo gewifler anzumelden und 
nachzuweiſen, als außerdem hierauf bei der Inftruftion dieſes Geſuchts 
Feine weitere Nüdfidt genommen werben wird. 
Kulmbach, am 11. Auguft 1852. 
Königliched Landgericht: 
v. Löwel. 





Rehm. 


Betanntmadhung. 

Im Wege der Hilfscollftrefung wird das dem Gärtner Jobann 
Georg Amfchler vahier zugehörige Wohnhaus Nr. 131 dahier im 
Aufern Marfte, mit Gewaͤchshaus und Garten, ſowie der Hälfte eineb 
Brunnend, Bele.Nr. 392 und 393, eingewerthet auf 525 fl. und deſſen 
1 Tagwerk Feld am Hutſchdorfer Weg, gefchägt auf 250 fl. am 

Donnerftag den 26. Auguſt c. Vormittags 9 Uhr 
am Gerichtäfge dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, wozu zahlungds 
fähige Kaufsliebbaber mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß ber 
Hinſchlag nach $. 64 des Hypothekengeſetzes, vorbehaltlich der Beftim- 
mungen in 86. 98— 101 ter ProzeheMovelle som 17. November 
1837 erfolgt und die Strihhebingungen, ſowie die auf ven Objekten 
baftenben Laften und Abgaben am Termine bekannt gegeben werben. 

Thurnau, ven 30. Juli 1852, 

Königliches Landgericht. 
Langenfafi. 
; ec. Reinlein, 





— 


Anzeigen 
(Auktion) Donnerjtag den 19. Auguit eurr. 
Nachmittags 2 Uhr werben in dem Haufe des Herrn Kreisrath 
Pöhlmann zu ebener Erde: Menbeln, Zinn, Betten, vann 
allerlei Hausgeräthe am vie Meiftbietenven gegen Tofortige Bes 
zahlung verſteigert. 
Liederkranz. 
Mittwoch den 18. d. Mid. Abends 5 Uhr 


Produktion 
in der Altſtadt. 
4 Bayreuth, den 17. Auguſt 1852. 
ap Die Vorſteher. 
EEPESEPEILPESLPLPR, 
Abgetragene Herren» und Damenfleiver, fo wie auch gebrauchte 
Lelbwaͤſche und Betten Eauft. 






S. Friedmann in der Spitalgaffe. 


Vierbranerei:Berpacht. 


Die Brauerei nebſt Schenke des Mitterguts Regniplofaus Hohen» 
berg bei Hof foll nebſt vollftändigem Gefäßingentar aus freier Hand 
auf mehrere Jahre verpachtet werden. 

‚Das VBrauereigefchäft ſelbſt it wegen ver nahen Grenze des Könige 
zeih® Sachſen mit einem beauemen und vortbeilbaften Handel in das 
Ausland verbunden, ebenſo auch ift der Abſatz im Inlande, namentlich 
in ver eigenen, dicht an ver Brauerei gelegenen Schenke ein ziemlid; 
beträchtlicher zu meinen. 


Zur Brauerei gehören außer ben Betriebögebäuden mit Wohnung 
und dem Inventar auögezeichnet gute Gähr- und Pagerbierfeller, Tegtere 
in reinem Felſen, fowie eine Schenke mit den nöthigen Wirthſchaſtslokalen. 

Hierauf Meflektirende mögen ſich gefälligft perfönlich oder durch 
portofreie Briefe an dem unterzeichneten Befiger wenden. . 

Megniglofaus Hobenberg, den 2. Juli 1352. k 

Georg r. Staff gent. b. MNeigenftein. 


Höchit wichtig allen Rheumatismus-, Gicht- und 
Nervenleidenden! 

Diele Taufend Leidende verdanken nur den echt „englischen 
BRheumatismus-Ap ten** theild Linderung, theils 
vollftändige Heilung ihrer Schmerzen. Diefe von Dr. John Wa- 
tinson in London erfundene Apparate haben feit ihrem jahre 
Tangen Erſcheinen („wie andere nachgepfuschte*) 
noch gar feiner Verbefferung oder jogenannten Verftärfung beburft, ine 
dem fle nach wiſſenſchaftlich hemiſch-phyſikaliſchen Grundfägen richtig - 
konſtruirt und ftreng gewifienbaft verfertigt find, worüber fich vie ante 
erkannteften mebizinifchen Autoritäten, ſowie viel Tauſend Zeugniſſe ehren» 
baiter Privaten rühmlichſt ausſprechen. Gin Medaillon zu dem geringen 
Vreiſe A LA. BO kr. ik hinreichend bei vorjchriittmäßigem Ger 
brauche, bei veralteten Leiden, Linderung und gänzliche Heilung zu brin« 
gen. — Aus ber reichhaltigen Sammlung eingelaufener Zeugniſſe laſſe 
wieder einige folgen. 





Unterzeichneter hat fidh eine emglisch eleetro-gaivanische 
Kette con Dr. John Watinson gekauft und jelbige kaum vier 
Wochen getragen, ald er völlig frei von allen Schmerzen war. Jahre 
lang Fonnte ich feine Nacht rubig ſchlafen. — Meißen in den Armen 
und im Mücken quälten mich und vie Schmerzen waren unerträglich; 
alle Mittel habe ich angewandt und nichts Kat geholfen. Dieſe Keite 
aber Kat mich — Gott fei Dank! von allen Schmerzen befreit, und 
ih muß fle daher allen an Rheumatismus Leidenden beſtens empfehlen. 

Nürnberg, 24. April 1850. 
Ludwig Knörr, Buchdrucker. 


Durch den Gebrauch eines Dr. John Watinson paten- 
tirten englischen galvano electrischen Rheumatis- 


mus=- Apparat wurde ich in ſehr Kurzer Zeit von meinem eheu- 


matisch=-gichtisehen Uebel glücklich befreit, welches ich ver 
Wahrheit gemäß bezeuge. 
Eyrichẽhof im Baunachsgrund, 
den 4. Januar 1850. Maria Oppel, 
Schullehrers⸗Tochter. 
Ringe a 48 fr, Medaillon ä 54 fr, Medalllon mit electri— 
trifchem Leiter (Kette) aA 1 fl. 30 Er. und 2 fl. 24 fr. mit doppelter 
Batterie, nebſt Bericht und Gebrauhlanmweifung find echt zu Baben bei 


Wilhelm Höflich in Bayreutb. 


Unter Garantie, — welches bei feinen Derartigen 
itteln geleiftet werden kann, und mehr als jede weitere 

Anpreifung fein voird, mit der Zufiherung einer Außerft 
ſchnellen Heilkraft. . 


K. bayeriſch und £. würtembergiſch concefftonirte 


Universal-Gicht-Leinwand 
j gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Nbeumatismus (Gliederreißen), Motblauf, 
Den Krampf nnd geſchwollene Glieder, beſonders 
Krenz:, Nücken: und Hopffchmerzen, 
auch Seitenftechen. 


Von ven Fakultäten in London und Paris, ſowie von ben erfien 
Mevizinal-Gollegien Deutichlands geprüft und biefür als heilſam aner- 
fannt worben, beſonders in jüngfter Zeit vom f. bayeriſchen und 


k. würtembergifchen Medizinal-Gollegium geprüft und von beiden höchſt 


preidlichen Minifterien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Vers 
kauf genchmiget. 

Diee Universal-Gicht-Leinwand_it allein zu 
haben bei Wilhelm Schüller. 


Gin Meines goldenes Kreuz wurde gefunden und kann gegen bie 
Infertiond« Gebühren in der Erpedition d. DL, abgeholt werten. 








Sonntag ven 15. d. wurde von der Maxmiliansſtraße bi zur 
Stadtkirche ein goldenes Armband verloren. Der rerliche Binder wird 
gebeten «8 in ber Expeditlon d. DI. abzugeben. 

Trud von H. Höreth ın Bapreuis’ 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durd alle 

Voſtaͤmter bes In⸗ und 
Auslandes. 
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Mittwoch Nro. 


“. 





Preis für den Jahr⸗ 


Bayreuther Zeitung. 35° 


Jahrgang 105. 


Raum einer Spalts 
Zeile 4 fr. 





229. 18. Anguft 1832. 
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Deute.ſſchland. 

München, 16. Auguſt. Se. Excell. der Dt Minifferpräfl: 
bent Dr. v. d. Pfordten hat heute die Staatdminijterien des fönigl. 
—— des Aeußern jo wie des Handels und ber öffentlichen 

tbeiten, und Se. Ercell, der Hr. Staatöminifter Dr. v. Aſchen⸗ 
Erenner das Minifterium der Finanzen wieder übernommen. — Die 
beute erfbienene Nr. 195 des „Bolfäboten‘ ift abermals, fohin 
der „Vollsbote“ feit 14 Tagen das viertemal auf Grund des Art. 
19. des Preßgeſetzes Fonftszirt worden. 

Münden, 17. Auguſt. Se. Maj. der König haben Sich 
unterm 13. Auguſt 1. Is. allergnädigft bewogen gefunden, den als 
rechtäftmdigen Bürgermelfter der Stadt Hof wieder gewählten Fries 
drich Wilbelm Moriz Ernft Freih. v. Waldenfels in diefer Eis 
genfhaft Allerhöcft zu beftätigen. . 

Forbbeim, 16. Auguſt. Am 29. db. Mid. Vormittags 8 
Uhr feiert die proteftantifhe Gemeinde zu Forchheim die 
Einweihung ihrer neu errrichteten Kirche. 

Franffurt, 15. Auguf. Heute Morgen 11 Uhr fand im 
biefigen Dom die fogenannte Napoleongfeier ftatt. Die ſchöne Muſik 
hatte viele Befucher angezogen, doch ift zu bemerken, daß außer den 
Mitgliedern der franzöfiihen Geſandtſchaft feine diplomatiſche Pers 
fönlichfeitt im Dom anmefend war. Auch fein Offizier oder Soldat 
der hiefigen Garniſon wurde bemerft. Am Eingang des Doms 
chots waren zwei blausweißsrotbe Fahnen mit dem franzöfiichen 
Adler aufgeftett. — Borgeftern ift die fhmarzsrothsgoldene Fahne 
vom Eingangsthor des Bundespalais abgenommen worden. 

Berlin, 15. Auguſt. Die Preuß. Btg. meldet: Der Mini: 
fterpräfident, deſſen Ankunft gefiern Abend erwartet wurde, 
wird, eingegangener Nachricht zufolge, erft heute Abend hier eins 
treffen, da ärztlidye Vorſchrift ihm die Beendigung der begonnenen 
Cut zur Pflicht gemacht hat, diefe aber duch bie Mitterung ber 
legten Tage Unterbrechungen erfahren hatte. Die auf geftern ans 
beraumte Borberatbung zur Sollvereinäfonfereny ift demnach für 
heute Abend angefagt und wird nach Ankunft ded Minijterpräfldens 
ten ftattfinden. . 

Berlin, 16. Auguſt. Heute fand noch Feine Bollfonferenzs 
figung ftatt; fie ward um einige Tage verfhoben, auf den Wunſch 
mehrerer Preußen freundlich gefinnter Regierungen. 

Ein Artifel der Preußiſchen Wehrzeitung, weldyer, von ben 
politiſchen Gonftellationen de Moments abfehend, die Wichtigkeit 
erörtert, welche die Eifenbahn von Parid nad Straßburg 
in militaͤriſcher Beziehung für Frankreich und alfo indirect für Deutſch⸗ 
land bat, macht in Berlin viel Aufſehen. Wir theilen defhalb den 
Schluß deffelben mit: „Für Franfreic gibt es nur zwei Wege, 
weldye cine gegen Deutfhland offenfiv verfahrende Armee einzu— 
ſchlagen hat: das Donaus und das Pothal. Beides find oft bes 





tretene Straßen, nicht allein die Schlachten Napoleons haben an 
ihnen Marffteine der Voͤllerſchlckſale errichtet. Für jede Armee, die 
aus Frankreih in das Domauthal eindringen will, wird aber das 
linfe Ufer des Rheind von aßburg dis Bafel (die Neutralität 
ber Schweiz vorausgefegt) Die Operationsbafls fein. Wir vermweifen 
bier auf den von Napoleon entworfenen, von Moreau fpäter in 
verſchedenen Theien abgeänderten Feldzugsplan für den Rheine 
übergang im Fahre 1800. Selbſt zugegeben, daß Bafel ein befferer 
Uebergangspunft ald Straßburg für eine Armee ift, ß ändert dies 
dod wenig an der Wichtigfeit Straßburge. Es wird immer der 
Kauptwaffenplag, fowie der Stügpunft des linfen Flügeld der Ars 
mee bleiben. Und dieſer Waffenplag ift jegt mit Paris auf bie 
(Entfernung von menigen Stunden verbunden. Frankreich kann 
hinter dem Schleier des Rheins in wenigen Tagen eine Armee cons 
centriren auf einer völlig fihern Bafls, und alle Hülfsquellen des 
dahinter liegenden Landes: Truppen, Geld, Vorräthe ze. find biefer 
Baſis um jo viel näher gerückt. Es ift bekannt, daß Napoleon bei 
feinen plöglichen Einbrüden in Deutichland feine Garden auf Was 
gen — * Nun, dieſe Wagen haben ſich vervolllommnet, find buch 
die Geſchwindigkeit des Transports zu einer unberehenbaren Menge 
angewachſen, und was damals ald die Laune einer leidenfhaftlihen 
Ungeduld erſcheint, ift heute ſichere Berechnung auf Zahlen und 
Minuten zu berechnende Gewißbeit. Je inniger ein Zand mit feis 
nen Grenzen in Verbindung fteht durch Mittel der Kunft, um fo 
offenfiver wird dieſes Land.” - 

Koblenz, 14. Auguft. Nachrichten vom Oberrheine melden, 
daß am vorgeftrigen Zage in Folge der ftattgehabten Regengüffe 
oder vielleiht von Wolfenbrüden der Rhein plöglid, und zwar 
bei Bajel, um 6 Fuß und mehr geftiegen und an vielen Stellen 
aus den Ufern getreten ift. Auch haben in Folge diefes Steigens 
die Schiffbrüden von Knielingen und Kehl nicht -geöffnet werben 
fönnen ‚-wodurh der Dienft der Dampfidiffe bis Kehl unterbror 
hen wird, Auch hier iſt der Rhein fehr geftiegen. 

Aus Breslau vom 13. Auguit berichtet die Bredl. Zig.: 
Man erzählt folgende verbürgte Geſchichte von einer Bergnügungss 
fahrt, welche 21 hiefige Einwohner nah Prag unternommen hats 
ten. In Zeplig foll einer der Mitreifenden, nachdem ſich die 
Gefelljgaft beim Weine gürlih gethan, auf die Straße hinaustre— 
tend geäußert haben; „Die Oefterreicher find dod ein recht Iuftige® 
Volk.“ Even ging ein Gendarm, von einem Gefangenen gefolgt, 
vorüber, Derjelbe hatte die Worte mifverftanden, trat an den 
Preußen heran, erflärte, daß er zu feiner Verhaftung fchreiten 
müfje, weil er die Dejterreicher ein „lumpiged Boll” genannt. 
Vergebens betheuerte der Fremde, dieſe Aeußerung fei ihm nicht 
in den Sinn gefommen, umfonft verfiherten daffelbe feine Reife 
gefährten, er mußte dem Gendarmen, welcher in feinen Angaben 





Feuilleton. 


Das Urmbaend 
Novelle von L. d. ©. 
(Bortfegung.) 

Als er ihr fein ganze® ſtürmiſches, Teivenichaftliches Herz aukge- 
Tbüner, als er ihr alled gefagt, wad er Monate, Jahre lang für fle 
gefühlt, fragte er endlich: Und du, was fagft du mir? 

Was ich dir ſchon einmal gefagt, daß ich wich immer geliebt! 

Nun — und weiter? 

Daß id; dich immer lieben werbe! — Und mit ihrer weichen Hand 
tete ſie die Strahlen feiner Augen — ibr kam ed vor, als blendeten 
fle diefe dunklen Sonnen! 

Aber ih muß eine Sicherheit haben. 

A bond! A bond! rief lachend im Uebermuch des Glüded das 
ihöne Madchen — du bift ja ein zweiter Ehnlof! 

Was gibt du mir? Im Ernft, man gebt nicht mach Peteröburg 
und verläßt fein ganzes Beſitzthum leichſinnig auf das Wort eines 
abtzehnjährigen Mädchens! 

DO vu einundzwanzigjährige Weisheit! Wo ift denn dein Vermögen? 

Hier! fagte er und umſchlang fle feſt mit beiden Armen, Bier ift 


alles, was ich auf Erben mein nenne, und bas follte ich ohne Sicher» 
beit verlaffen ? j 

Was mwillt vu? 

Gr ſah fie lange an. Sie ſaß neben ihm, zurüdgebeugt, den 
Kopf auf ver Lehne geworfen, die Haare im Naden, ihre ſchönen Kalb 
entblößten Arme gekreuzt im Schoofe; fein anderer Schmud ald ver 
Merallgurtel am weißen Kleive und ein blau emaillirtes Armband, 
eine dicke Schlange, die ſich um fich felber ringelte. 

Gib mir dieſes Armband. 

Es iſt das Liebſte, was ich auf Erben beflge. 

Dad weiß ich. 

Die größte Sängerin, die je gelebt, Giudita Pafta, hat ed mir 
geichenft, und die Haare meiner ungefannten Mutter liegen darin — 
bier iſt es. 

Nun noch einen Schwur! Schwöre, daß du — wo du auch ſein 
moͤgeſt, welche Bande did; auch feſſeln mögen — jedem, ber bir die⸗ 
ſes Armband zeigt, augenblicklich zu mir folgen willſt. Ohne Befln- 
uen, ohne Widerrebe, ohne Zögerung. 

Ohne Beſinnen, ohne Wiverreve, ohne Zögerung! Go mie ih 
jet den Schmur leifie, ſagte fie augenblicklich und beugte ihr ſchones 


s56 


von dem Gefangenen unterftügt wurde, zur Stadthauptmanjcaft 
folgen. Unterwegs bot er, um fid der höchft unangenehmen Afalre 
zu entziehen, einen Thaler. Died verſchlimmerte jedoch feine Lage, 
da ber Beamte den Vorfall zur Anzeige brachte, Als die Gefähr- 
ten unſers Mitbürgers ſich für diefen bei der Stabthauptmannidaft 
verwendeten, wurde ihnen die beabfihtigte Beitehung zum Beweis 
gegim den Verhafteten vorgebalten. So ſchmachtet berjelbe noch 
heutigen Tages in einem öſterreichiſchen Gefängniſſe, dem Verlaufe 
der Unterfuchung entgegenjehend. 

Die „Deutfhe Kronif’ theilt mit, daß die Refultate der Karld« 
ruher Konferenzen nun dem biihöflihen Orbinariat, mit der 
Unterfchrift des Königd verfehen, vorgelegt worden jeien. Der 
Eindrud, welchen diefe Entibeidung in Rottenburg gemacht habe, 
tönne im Ganzen ald ein befriedigender bezeichnet werden, nnd man 
glaube mit Sicherheit annehmen zu dürfen, daß das biſchöfliche Or⸗ 
dinariat auch ſeinerſeits durch ein freundliches Entgegenfommen den 
definitiven Abſchluß diefer Verhandlungen beihhleunigen werde. Was 
den vielbeſprochenen Pfarrkonkurs betreffe, fo fei eine gemiſchte Koms 
miffion zur Abhaltung deſſelben vorgefhlagen. Biäher mußten die 
jungen Geiftlihen eine zweifahe Prüfung, in Rottenburg und in 
Stuttgart, befiehen. Diejenigen Geiftlihen, welche einfeltig in Rots 
tenburg oder in Stuttgart geprüft wurden, follen von beiden Sei— 
ten für legitimirt erflärt werben. 

Hamburg, 12. Auguft. Wie wir fo eben aus dem Munde 
eines glaubwürdigen Altonaerd vernehmen, herrſcht in Altona eine 
flille, aber nicht unbedeutende Gährung. In allen Kreifen giebt 
fit) die Ungufriedenbeit über die bevorfichende bänifhe Ginquarties 
zung fund. Befonderd find es die Bewohner der Palle Maille, 
des Altonaer Weftend, die über die ihnen zuerft und zumeijt zus 
gedachte Einquartierung murren. i 

Kiel, 12. Auguſt. Heute Morgen um 9 Uhr wurde ein 
Theil des deutſchen Bundescontingents nach Kopenhagen befördert. 
Derjelde befteht aus dem 5. holfteinifhen Sägerforps, welches den 
ganzen Revolutionäfrieg mitgemadht und den Stolz der ſchleswig⸗ 
holfteinifhen Armee bildete, denn nur fehr wenige feiner Leute 
find neurefrutirt. Der Zufall wollte, daß dajjelbe däniſche Kriegs— 
dampfſchiff fie von ihrem Vaterlande entfernte, weldes im Herbſt 
1850 die mwohlgezielten Kugeln unferer jet freilich gleihfalld dem 
Sunde verfallenen Marine in feine Rippen aufnehmen mußte, fo 
daß es aud der Sclachtlinie wid) und zur Reparirung nad Eng— 
land gefandt wurde. Es ift die „Hella. Sie erſchien indeffen 
blo8 mit-4 Kanonen verfehen in — Hafen. Die Söhne Hol⸗ 
fteins aber welche fie aufnahm follen mit 60 Patronen ausgeſtattet 
worden fein, und 'man fnüpft hieran bie Verfiherung, daß man 
in ber —— mit nichts Geringerem umgehe, als mit ihrer 
Hülfe bie 
tag wie die heimifchen Bayonnette dürften ſchwerlich bei eintreten: 
den Eventualitäten eine Stüge ded gefammtjtaatlihen Minifteriums 
abgeben. In ber That ift Die Errichtung eines geſammtſtaatlichen 
Gebäudes, Fein leichtes Werk, wo dieſſeits und jenfeitd die Zimmers 
leute dazu fehlen. Die conftitutionelle Regierung führt daher zus 
nähft aus was die abfolute nie zu unternehmen gewagt hat, Sie 
geht auf die aflatifhe Staatsprarid der Bolferverpflanzung zurüd. 


Wien, 16. Auguft. Se. Maj. der Kaifer ift heute nah Afcht ' 


abgereift. Ebendafelbft ift die Königin von Holland eingetroffen. 
Die in Efte tagende Militärtommilfion hat am 8. d. ſechs 
Räuber zum Tode und fünfzehn zum ſchweren Kerfer auf zwanzig 


Eiderverfaffung zu flürzgen; denn der neugemählte Reichs⸗ 


und fünf Jahre verurtbeilt. Der Präfient der Commiſſton, Oberft 
Graf Hoyos, bat jedoch die Todesitrafe im Gnadenwege in Ver: 
urtheilung zum fhmweren Kerfer auf zwanzig, achtzehn und fünf 
zehn Jahre verwantelt. . 
Schweiz. s 
Bevey, 12. Auguft. Herr Thiers trifft Nnftalten zur Ab: 
reife. Die Päffe find vifirt, und es geht wiederum nah — Paris, 
das ſowohl in Zurin als in Vevey ſchmerzlich vermifcht wurde. 
Das beſcheidene, anſpruchloſe Auftreten der Herzogin von Orleans 
— nur wenige erkennen fie in ibrer einfachen Equipage und unter 
dem angenommenen Namen: de Velliers — gewinnt jedermann. 
Die Herzogin will die Bäder von St. Gervaiß bejuhen, vorher 
aber noch mehrere Ausflüge machen, 
ranfreid. 

Paris, 14. Auguſt. Heute Morgens um 3 Uhr brach ein 
ziemlich beftiged Feuer im Eiyjee in dem Gabinct des Präfidenten 
der Kepublif aus. Mn der Börfe, wo diefe Nachricht gegen 2 Uhr - 
befannt wurde, gab fie zu den verjdiedenartiaften Gerüchten Wer: 
anlafjung. Es fheint jevod, daß man zum XTrodnen eined Plas 
fonds — im Elyfee werden gegenwärtig Reparaturen gemacht — 
einen Zrodenofen angezündet und ein zu ſtarkes Feuer den Brand 
verutſacht hat. Ein großer Theil der Papiere des Präfltenten ift 
verbrannt, andere find beim Netten zerriffen worden, und ift Der ange⸗ 
richtete Schaden ziemlich bedeutend. Der Bolizeis Bräfect hatte fich 
beim Empfang der Nachricht ſofort nach dem Eiyfee begeben, kam aber 
erjt dort an, als der größte Theil der Papiere fhon zerftört war. 
Die vom Bullerin gebrachte Note über den Ankauf eined Gutes 
durch Perfigny hat bei dem Miniiter des Innern eine große Ent: 
rüftung hervorgerufen. Jedenfalls Hang es etwas jeltfam, daß 
Perfigny, der befanntlich nicht-fehr reich ift, 500,000 Fr. zu feiner 
Verfügung haben follte. Er wollte zuerſt ein ftrenges Auftreten 
gegen das genannte Blatt, mußte fih aber mit einem bloßen Com- 
munique begnügen. Auffallend ift es, daß cin der Regierung ers 
gebenes Organ Dinge zu erzäblen wagt, für die vor dem 2. Des 
zember mehrere Kournale wegen Berleumbung verurtbeilt worden 
find, wie z. ®. die Revolution, die von Garlier gejagt, er habe 
ein Gut für 150,000 Fr. nefauft. Nach Berichten aus Lima ift 
Garibaldi auf feinem Schiffe in genannter Stadt angefomimen. 
Sowohl die Bevölkerung als die Regierung empfingen den ches 
maligen General der römijhen -Republif mit großer Begetfterung. 
Es wurde ihn von der- Regierung der Republik des Aequator ber 
Oberbefehl uber die Armee angetragen; es ſcheint jedoch, daß Gari⸗ 
baldi ihn ausgeſchlagen hat, da er unabhängig bleiben will für den 
Fall, daß es in der alten Welt wieder einmal drunter und drüber 
geht. — Eine andere merkwürdige Nachricht ift aus Merifo hier 
angelangt. Es heißt nämlich, der franzöfifche und der ſpaniſche 
Eonful von Mazatlan und der amerifaniihe von Acapulco feien 
auf Befehl ded Gouverneurs der erfteren Stadt verhaftet worden. 
Diejelben find angeflagt, fih bei der letzten Infurreftion, die in 
Mazatlan Statt gebabt, bethellige zu haben. — Nachfchrift. 
Der Bräfident der Republik ift heute nach Paris gekommen. Er 
wird in den Zuilerieen bis nächjten Montag wohnen. Der Brand 
im Eiyfee foll ibm vielen Kummer und Unruhe bereitet haben. 

Nach der Patrie ift bei dem Brande das Arbeits-Cabinet 
des Präfidenten gänzlich durch die Flammen zerftört worden. Zus 
fällig hatte Tags vorher der Präfident Befehl ertheilt, die werth⸗ 
vollen Gegenjtände, auf melde er am meiften hält, und naments 





kindliches Antlig und Tegte bie beiden Binger ber rechten Hand in die 
bargehaltene Hand ihres Gelichten. 

Glaube mir, fagte Arthur, nachdem er ihr ſtürmiſch gevanft, glaube 
mir, daß ich dieſes Vertrauen nie mißbrauchen werde. Ich weiß, daß 
eine Sängerin Berpflihtungen, Gontrafte eingeht, vie ihr nicht er⸗ 
Tauben, fo ohne MWeitereß weggugehen. Wenn mir das Schickſal ver 
gönnt, dich zu mir zu rufen, jo werbe ich dir es fchreiben, auf daß 
du Alles vorbereiten kannſt — und ich werde nur dad Armband an 
dich abſchicken im bödften Notbfalle, im dringendſten Yugenblide — 
wenn du es flehſt, kannſt du feft überzeugt fein, daß bu nicht zögern 
darfft — entweder ich bin fterbend ober ich habe ein Königreich gewonnen! 

Barum nit gar! Nein, ſchicke mir nur das Armband, warn du 
willſt, daß ich zu dir komme. Was kümmertd mich, einem Imprefario 
den Gontraft zu brechen. — ihm brauche ich ja nur fein Geld zu lafien 
— ich bin ibm ja weiter nichts ald eine Geldquelle! Aber ſchreibe 
mir nit, denn Briefe würben mir mein ganzes Leben verbittern: 
jeden Tag würbe ich einen erwarten und jeben Tag, am welchem feis 
ner laͤme, zu flerben vermeinen, und ben Tag, wo eimer einträfe, vor 
Freude toll fein. Mein, micht fchreiben — bie BVoflen find für die 
Philifter, für Euch Engländer! Bedenke, daß in meinen Adern bad 


beige calabreſiſche Blut meiner Mutter und die Mare germaniiche Rebent- 
quelle meines fränfiihen Vaters rinnt. Deutiche Schwärmerei und 
italienifche Gluth — fürchteſt du dich nicht vor diefer Miſchung? 

Rinnt nicht auch in meinen Adern deutſches Blur? iſt nicht meine 
Mutter eine Deutfche, vie auch aus ſchwärmeriſcher Liebe dem hoch- 
ſchottiſchen Glan» Häuptling in feine Berge folgte? 

Eine deutihe Pringeffin, nicht wahr? 

Ah bah! Sie war nicht vornehmer ald mein Bater, der fehottis 
fche Lord! Im Deutfchland gibt es eben jo viel Prinzeffinnen wie in 
Schottlands Lairdée! 

Meine Mutter war nur eine Sängerin und mein Bater ein 
GEapellmeifter! Ich bin bir nicht ebenbürtig! 

Micht von Geburt — und doch viel vornehmer ale ih — wer 
fennt mich in dem großen London, und wer fennt dich nicht? 

Sie hielt ihm den Mund zu und fagte lachend: Streiten wir 
darum nicht, denn es ift und beiden eimerlei. Ich würde dich lichen, 
wenn bu duch nicht der Sohn einer Fürftin wäreft, und bu würdeſt 
um mid; werben, wäre ich die Fönigliche Victoria ſelber — alſo wozu? 

So foll ih dir wirklich nicht fchreiben ? 

Sie ſchütttite mit dem Kopfe. Es gibt noch viele Gründe. Gin 
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lich die Reliquien des Kaiferd, aus jeinem Gabinet zu entfernen; 
alle diefe Gegenftände Fonnten daher gerettet werden. Das Feuer 
wurde übrigens fhon nach einer halben Stunde durd die raſch 
berbeigeeilten Pompiers gelöfbt. — Sämmtlide hohe Staaröbeamte 
fo wie au die Senatoren und Deputirten, find amtlich aufges 
fordert worden, bei der firhlichen Feier in ber Madeleine in großer 
Uniform zu erſcheinen. 

Straßburg, 16. Auguſt. In Paris haben Beleuchtungen, 
Feuerwerke ohne Unfall ſtattgehabt. Louis Napolcon bat auf dem 
Balfon des Sceminifteriums alles mit angejchen, Begeifterte Zus 
rufe. 1200 Beanadigungen. (J. D. d. A. 3.) 


Wir machten in unferm Blatte fhon Erwähnung von dem Tode 
des Fönigl. Rats Dr. Sauernheimer und finden rum auch in 
der Neuen Münchener Zeitung einen Nefrolog deffelben, ben wir 
für Plicht halten, in unfer Blatt aufzunchmen. 

Am 7. Auguft wurde zu Bayreuth die Leiche eined Mannes 
zur Erde beftattef, deſſen Leben und Wirken in die legten Dezen— 
nien des verfloffenen Jahrhunderts zurüd und bis in die zweite 
Hälfte diefes Jahrhunderts bereingereiht bat, Es mar das viels 
bewegte Leben eined Arztes, welcher fogleih beim Beginn feiner 
praftifhen Laufbahn fo glüdlihd war, — (wie viele tühtige 
ärztlihe Kräfte Fränfeln heutzutag an Ntropbie der 
praftifhden Erefutivel) — eine unausgejcgt lebendige Thä⸗— 
tigfeit zu entfalten, die im Laufe der Sabrzehente mehr und mehr 
anſchwellend wie ein breiter und ſtiller Strom, erbaltend ımd bes 
fruchtend für die Umgegend zur Fülle ded Segens geworden if. 

Dr. Johann Baulus Sauernheimer, der Reftor der 
Aerzte Bayreuth, ward vor 81 Jahren geboren zu Gedlau 
am Wald in Mittelfranfen. Sein Bater war dort Schultheiß und 
Defonom. Nach genofjenem Vorbreitungsslinterriht bei dem Pfar: 
rer des Ortes, deſſen Sauernbeimer noch im fpäteften Alter mit 
danfbarer Verehrung gedachte, widmete er fi auf der Univerfität 
Erlangen dem Studium der Chirurgie und Geburtähilfe, fpäter der 
Medizin, und wurde dafelbit zum Doftor promovirt. Zwei und 
zwanzig Jahre alt, kam er in preußiſchen Militärdienft, wo er wäh 
rend Des Kriegs zwiſchen Preußen und Franfreih den Feldlaza— 
retben zu Frankfurt a. M., Mainz und Kirchheimbolanden zuges 
theilt war. Nach Beendigung des Krieges finden wir ihn als Uns 
terarzt bei dem preußiihen Bataillon von Bila, weldhes in Franz 
fen lag. Im Jahr 1802 begab fih Sauernbeimer zu feiner weis 
tern Ausbildung nah Berlin, um dort zwei Jahre lang den Minis 
fhen Studien obzuliegen, beftand dafelbft behufs feiner weiteren 
Beförderung das fogenannte große Eramen, und fehrte hierauf in 
feine militärärgtlihe Stellung wieder zurüd. 

Im Jahre 1806, als ſich ber Krieg zwifchen Preußen und 
zn erneuerte, zum Felbjtabsmedifus beim Hohenlohe'ſchen 

orps ernannt, war Dr. Sauernheimer beauftragt, ein Feldlazareth 
in Erfurt zu errichten, Dies fam jedoch nicht zu Stande, da mitts 
lerweile die Preußen bei Jena geihlagen worden waren und fich 
in voller Retirade gegen Magdeburg befanden,, Unfer Sauernheis 
mer erhielt jegt den Auftrag, alle bei Jena bleffirten Offiziere, 
welde in Magdeburg anfamen, in ärztlihe Behandlung zu neh— 
men, unb befam ſechs Umnterärzte zur Affiftenzleiftung zugetbeilt. 
Bei der bald erfolgten Uebergabe der Feftung Magdeburg war es 
Kapitulationsbedingung, daß die preußifhen Oberärzte nicht ald 


Kriegdgefangene betrachtet werden follen, Dr, Sauernheimer bes 
handelte dort bie ſchwerbleſſirten Offiziere Hoch ſechs Wochen lang. 
Mittlerweile wurde durch die Auflöſung vieler preußiſcher Regimen⸗ 
ter auch eine Anzahl von Regimentsärzten überflüſſig, darunter auch 
Dr. Sauernheimer, welder einer der jüngften feines Grade® war. 
Er verlich fofert, mit Bewilligung feiner Borgefegten den Ärztlis 
hen Mititärvienft, erhielt vom Marfchall Ney einen Paß und ließ 
fig) in Muͤnchberg bei Hof im Voigtland ald praftifcher Arzt nies 
der, mojelbft er zwei Jahre lang Praxis übte, Noch unter frans 
zöſiſcher Offupation der Provinz Bayreuth wurde ihm hierauf von 
der Kriegd> und Domainenfammer zu Bayreuth die Stelle eines 
Diftriftdarzted dafelbit angetragen, welche er 1809 übernahm und 
auch noch unter-bayerifher Regierung befleidete, bis ihm im Jahre 
1814 bie Landgerichtsphyſikate Bayreuch und Weidenberg allergnäs 
digjt übertragen wurden. Einundzwanzig Jahre lang war 
Dr. Sauernheimer zugleich Landgerichtsarzt zu Bayreuth und 
in. Weidenberg, bid am legteren Zandgerichtäfig ein eigener Ges 
richtsarzt aufgejtellt wurde, Vierunddreißig Jahre befleidete 
er die Stelle eined Landgerichtsarzted zu Bayreuth; vom Jahre 
1833 an bis 1849 war er Mitglied des Kreid: Medizinals-Auds 
ſchuſſes von Oberfranfen. 

Im Jahre 1844 verlich ihm Seine Majeftät König Ludwig - 
den Titel eined Föniglihen Ratbes, im Sabre 1845 für 50 
jährige treugeleiftete Dienfle die Medaille des Ludwigsordens; 
im November 1848 wurde im von Seiner Majeſtät König Maris 
milian die erbetene Rubeftandsverfegung unter Bezeugung allers 
höchſter Zufriedenheit und zugleih der Verdienftorden vom ' 
heiligen Michael allergnädigit verliehen. 

So endete unter verdienter Anerkennung von Selte feine® 
Königs die amtlihe Thätigfeit de3 Dr. Sauernheimer. Seinem 
Deruf ald praftifcher Arzt entzog er fih nur fo weit bis zum legs 
ten Zag feines Lebens, als ihm die Laſt des hohen Alterd und 
die Zunahme der Kränklichfeit die Erfüllung feiner ärztlihen Ob⸗ 
ltegenheiten unmöglid madte. Dr. Sauernteimer farb nach ganz 
furzem akuten Krankheitsanfall, ruhig und mild wie er lebte, tief 
betrauert von feinen Angehörigen, zu denen aud eine große Ans 
zahl danfbarer Patienten und innig befreundeter Männer der Stadt 
und Umgebung von Bayreuth zählten. Bliden wir nun zurüd auf 
bie vielbewegte Laufbahn ded Verewigten, fo finden wir ein Leben 
voll Arbeit, Mühe, Aufopferung und unverdroffener Theilnahme 
am menfhlihen Elend, Marfbereitihaft bei Tag und Naht, ims 
mer gleihe Faſſung und unvertilgbares Wohlwollen gegenüber den 
Zaufenden und aber Zaufenden, welche den gefchidten Arzt zu ſu— 
den und zu —* zu rufen ſich beeilten. Nur die ruhige Haltung, 
das leidenſchaftsloſeſte Temperament und der einfach⸗ſchlichie Sinn 
bed milden und frommen Arztes erklärt die Möglichfeit der fo lan⸗ 
en Zebenädauer bei unabläfjiger Anregung und jtrapaziöfem Dienft. 
Einer beftimmten Spftemsrihtung war Dr. Sauernheimer ald prafs 
tifher Arzt niemald ergeben, am wenigften der naturphiloſophiſchen 
Schule, welche ganz außerhalb feiner einfachen und natürlichen 
Auffaffungsweife lag. Wenn ihm, wie den Älteren Aerzten fo gerne, 


"die neue phyfiologishe Schul: Richtung zur Seite liegen blieb, fo 


war er dagegen eifrig beftrebt, ftatt Gewebs- und Strufturs Pers 
änderungen, Klappenfehler, Irtadiatlons- und Reflex-Anſichten 
zu demonſtriren, mit Hinblick auf das hippokratiſche: „Vita brevis, 
ars longa* die Erfahrung der älteren tüchtigen Praftifer weiſe bes 





Brief von dir würde mir nie genügen, immer zu kalt fein; nein, nein, 
ich will keine anderen Worte von bir vernehmen, ald die bon beinen 
rothen Lippen gefloffen, befirahlt von deinen braunen Augen! Bit fu 
mir fern, fo ftelle ich dich mir vor und bin glücklich! 

Wirft du nicht an mir zweifeln, wenn vu lange nichts vernimmft ? 

Zweifeln? Iſt die Liebe nicht Sympathie, beſteht nicht ein Band 
ber Geiſter zwifchen zwei fo jungen feurigen Seelen wie die unferen? 
Geht nicht ein elekterifher Strom von bir zu mir, von mir zu bir, 
und wären wir auch an den beiden Polen? 

Er ſah fle beforgt an. Es iſt ein Wageſtück; du ſtellſt dir das 
anders vor. Mil du mir auch nicht fchreiben ? 

Nein, nein, ic möchte dir nur ſchreiben, wenn ich dich nie ge= 
fchen hätte — dann hätte ein Briefwechfel einen romantifchen Zauber — 
eine ſolche Liebſchaft hätte mir auch gefallen, wenn ich dich nicht ge= 
troffen, fo aber — fo ift mir der Gedanke gräßlih! Der Gedanke 
dieſes bleichen Nachdruckes unjerer in euer getauchten Worte! 

Du erlaubt mir doch, daß ich einen Freund anftelle, mir über 
jeben deiner Schritte zu berichten? 

Sie lachte. — Es ift zwar eine ungleiche Partie, denn mir wird 
Niemand über dich berichten! Aber meineiwegen; ich darf jedoch nichts 
davon merken, 6 muß eine durchaus heimliche Polizei fein, 


" Ganz recht, mein füßes Gerz, dein Wille geſchehe. — Er nahm 
ihr Armband und befeftigte ed an einer Schnur auf der Bruſt. Sie 
fah, indem er es ba verbarg, daß er.um den Hals noch ein Meines 
Kreuz trug, und fragte ihm, mad daß fel, 

Er errörhete und ſchwieg. 

Einen Augenblid ftieg eim Verdacht in ihr auf — ald er daß 
foh, fagte er fchnell: Es iſt von meiner Mutter — ald wir und 
trennten, hängte fie mir's um, bamit ich in ber Welt nicht etwas here 
geffe, wad man vort leicht verlernen ſoll. 

Das? j 

Ich rede nicht gern davon — denn bad und die Liebe müffen ge= 
heim fein. Wer Beide zur Schau trägt, dem iſt es um Beide nicht Ernft. 

Ich errathe, fagte Teife Alba und reichte ihm bie Hand. Gott 
und die Geliebte müflen in Einem Tempel wohnen — ber einzig un—⸗ 
durchdringliche, einzige flchere ift unfere eigene Bruft! 

So trennten fie fih. — Ein frommer Gebanfe war ihr letztes 
gemeinſchaftliches Gefühl, und wer fle fo gefehen — jung, ſchoͤn, 
rein, gluͤhend und fromm, der hätte fle lieben und ihnen Glüd pro 


i üffen! 
ER (Bortjegung folgt.) 
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nügend, aus dem reihen Schag eigener Ärztliher Erfahrung Mit 
tel und Wege zu finden, wie die Leiden feiner Patienten aufs 
zwedmäßigfte gehoben oder gemindert werden könnten. Gr war 
biebei ein Arztliher Gunftator, vorfihtig, überlegt und gewiffenhaft 
— forgfältig. Die Milde und Anſpruchsloſigkeit feines Weſens ges 
wann ihm Befonders aud. die Zuneigung der Zandleute, welche das 
„Humani nil a me alienum puto* bejonderd am Arzte lieben. Sein 
vieljähriger Verkehr mit der ländlichen Bevölkerung machte ihn mit 
dem Charafter, den Sitten und Gewohnheiten der Zandleute feir 
ned Bezirkes befonderd vertraut und noch in feinem vorlegten Les 
bengjahre gab er eine intereffante Brojhüre in den Drud „uber die 
Sitten und Gebräuche der Landleute im Landgerichtäbezirf Bayreuth ,, 

Ad amtliher Arzt war Dr. S. gewiſſenhaft, pünktlich und 
treu; feine gerichtdärztlihen Geſchäfte beforgte er mit Präzifion und 
im freundlichen Verlehr mit den Gerichts- und Polzeibehörben, 
Seine Obduftiond-Befunde gab er ganz genau zu den Als 


ten, aud das Geringe überfab er nicht, in den Gutachten, 


war er erfhöpfend und newiffenhaft. Die armen Kranken feined 
Bezirfg erfreute er in umeigennügigfter Weife, oft trog weiter Ente 
fernungen, mit häufigen ärztlihen Befuchen; den epidemifhen Kranfs 
beiten, mochten fle unter Kindern oder Erwachſenen graffiren, wid⸗ 
mete er befondere Sorgfalt und fo hatte das Landvolf aud im 
ärmſten Dörfchen feined Bezirkes an ihm den wahren Helfer in 
der Roth und im Gebreßte. So lebte und wirfte Dr. Sauern: 
heimer; ald junger Arzt in bie Mitte friegerifben Zumultd ges 
worfen, im gereifteren Alter bis zu dem legten Tagen feined Les 
bene, ein MWohlthäter der Menſchen, von ihnen gelicht und gejegs 
net, geebrt von feinem König, geachtet von DVorgefegten und 
Kollegen, immer und überall ein treuer Jünger Aesculaps! 
Bayreuth, am 10. Auguſt 1952. 


Thermometer: und Barometer: Ztand von Bayreuth. 
— nn — 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 





Thermometer 


Auguſt nach Réaumur. 


1852. ; R. rebueirt.) 
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Morgens. | Mittags. | Abends. Morgend. Mittags. | Abende. 
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Bind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD SEO. und S. — Morgend Nebel. Im Laufe des ganzen Tagt 
heiter ; einzelne Wöltchen. ' 
Hoͤchſte Temperatur: -18%,5. Xemperatur des Maind: 149,0. 
Mittlere Temperatur: 139,4. Mittlerer Luftorud: 326,36. 
In der Nacht: Rieverfte Temperatur: 4- 69,0. 
Am 18. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 79,3. Baromes 
ter: 325,03. 


Familien-Rahridten. , . 

Getraute: 17. Tug. Der Bürger und Lebküchnermeifter Friedtich Karl 
Anton Gög dabier, mit Fräulein Mofalie Dorothea Neinlein von bier. 

Geborne: 12. Auguft. Der Sohn des Bürgers und Schloffermeiiterd 
Häffner dabier. 

Geftorbene: 14. Auguſt. Der Nachtwächter Hofmann, ein Wittiver, 
alt 75 Jahre, 6 Monate und 9 Tage. — 15. Die Tochter des Bür- 
gerd und Strumpfiwirkermeifter Römer dabier, alt 1 Monat und 3 Tage. 


Für die Abgebrannten in Orb ging bei der Revaftion ver Bat« 
reuther Zeitung ein: 


Uebertrag 6 fl. 48 fr. 
Bon EEK. . » -» » 2 2 2 2 2 2.20. fl 30 
Von.M. . er at aie DE 


1 Paquet mit Waſche 
in Summa 8 fl. 18 fr. 


Puhblicandum. 
(Dafulatur« Papier = Berfauf,) 

In dieffeitiger Regierungd»Regiftratur liegen circa 18 bis 20 
Gentner entbehrliche Akten vor, welche im Wege öffentlichen Aufftriches 
unb unter der. Bedingung des Einſtampfend dem Verkaufe autgefegt 
werden. Dazu wird Termin auf 

Dienftag ven 34. diefes Monats, Vormittags 10 Uhr 
im bieffeitigen Regierungs » Regiftratur» Lokale anberaumt, wozu zahe 
Tungdfähige Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
Bayreuth, ven 14. Auguft 1852. 
Koͤnigliche Regierungsd- Binanzkammer » Regiftratur. 
Soͤhl, k. Reg. »Regiftrater. 
F Schaͤrtel. 








Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Bekaunntmachung. 

Zufolge Entihliefung der k. Ciſenbahnbau⸗ Gommilfton zu Mün- 
den vom 8. Auguft 1852, Nr. 16909, und vorbehaltlich deren Gench- 
migung werben 

‚ Montag am 30. Auguſt 1852 Vormittags 8 Uhr 
hei der unterfertigten Polizeibehörve im Amtelofale nachſtehende Gifen- 
bahnbau⸗ Arbeiten im Wege der 
allgemeinen jhriftlihben Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
das erſte Arbeitsloos ber mitunterfertigten k. Eiſenbahn— 
bau» Sektion zwifchen Krommentbal und Neuhütten, 12468 Fuß 
lang, enthaltene: 


Eigentliche Ervarbeiten, veranſchlagt zu . 139,252 fl. 29 fr. 
Kunftbauten, zuſammen veranſchlagt zu . 110,094 fl. 23 Er. 
Weg und Badjforreftionen, zufammen veran— 

lage u 2. 2 een 65945 tr. 
Vollendung der Wegübergänge, veranfchlagt zu . 4,612 fl. 21 fr. 
Lieferung ded Gteinmateriald zum Bahnslinterbau, 

veranfchlagt zu ar 2.9569 1. 24 Er. 


Im Ganzen 265,188 fl. 22 fr. 
Die zu ſtellende Gaution wird auf 15,000 fl. (Fünfzehntauſend 
Gulden) feftgeiegt und es bat zugleich jeder Submittent ein mit Eine 
rechnung des Gautiontbetraged mindeftens auf 40,000 fl. (Mierzig 
taufend Gulden) ſich belaufende® reines Vermögen auszuwelien. 
Bedingnißheft, Pläne und Koftenanichläge Tiegen vom 8. I, Mit. 
Auguft 1852 an im Amtslofale der mitunterfertigten f. Eifenbahnbau=Sef- 
tion zu Jedermannd Einficht offen vor, wo auch bie Submifjiond-Exrem- 
plare in Empfang genommen werben koͤnnen. j 
Die Submifftonen ſelbſt müffen in vorſchriftemäßig überichriehe- 
nen und verfiegelten Couverten längjtend bi6 Samftag den 28, Auguſt 
1852 Abendo 6 Uhr entweder bei einer ber beiben unterfertigten Ve— 
börben, ober bi Freitag ven 27. Auguft 1852 Abends 6 Uhr bei 
ber k. Gijenbahnbaus Gommifflen zu München franfirt eingelaufen fein. 
Die Submittenten find bei Vermeivung aller in $$. 9,-10 und 11 
der allgemeinen Submifjion® » Beringungen angedrohten Folgen gehal⸗ 
ten, in dem oben angegebenen Berafforbirungs» Termine ſich perfönlich 
oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, und, 
wenn ſolches durch amtliche Zeugniffe verlangt wird, ihre Uebernahmd- 
Fähigkeit, ihr Gautiont» und Betriebd-Vermögen jogleid genügend nach⸗ 
zuweijen und den bebingten Zuſchlag zu gewärtigen. j 
Rothenbuch, am 14. Auguft 1852. Hain, am 14. Nuguft 4852. 
Konigliches Langericht. Königlih Bayeriſche Eiſenbahn ⸗ 
Leoprechting. bau· Sektion Hain. 
Der k. Sektiond-Ingenieur legal abweſend, 
Diftel, Necbnungsführer. 


Anzeigen. 

Donnerftag den 19. d. Mid. findet bei Unterzeichneten ein 

Preiskegelſchieben ftatt, das Loos zu 3 kr. 1. Preis: ein zwei— 

jähriger Hammel, 2. Preis: 6 fl., 3. Preis: Afl., letzter Preis: 2 fl. 

Freitag den 20. ». Mis. Abende 6 Uhr Preiſevertheilung, 

Harmonie Mufif ves Blechſextetts, wozu ergebenft einlaver 
Schmidt, Morighöfen. 


Harmonie: Gefellichaft. 
Donnerftag den 19, d. Mid. bei günftiger Witterung GHarmo- 
niemuflf. 
Bayreuth, den 17. Auguſt 1852. 
Die Borfteber. 


Maurer: und Steinhauergefellen fönnen Dauernde 
Beichäftigung finden bei Maurermeifter Stahlmann. 

Bayreuth, Den 18. Auguſt 1852. 

Dem menfchenfreundlichen und wohlthätigen Herrn Johann Sachs 
zur Kaftenmühle zu Gefrees erftastet man den wärmften Dant für feine 
viele und in ber Noth erquickende Hülfe während der jüngiten vers 
bängnifwollen theuern Zeit, durch uninterefjirte Abgaben von Mehl an 
den Mittelftand, und Spenden an die Armuth — innigft hiemit ab. 

Mehrere Menfhenfreunne, 


Beſte marinirte Häringe bei A. Grünewald. 

















Ganzleiftraße 108 iſt ein Quartier von 3 Zimmern zu vermieiben. 


Auf ſichtre Sypoihet find 300 fl. ohne Unterhänbler auszuleiben- 


- Auch wird entbehrliches Münchener Porzellan, englifches Zinn, eine 


— 


grofie Zuderfcheere, eine Plätte w. ſ. w. verkauft. 
In Nr. 376 ift ein ſchones Logi® zu vermiethen. 
Drud von H. Höreth in Bayreuth." 





= Vayreuther Zeitung. EEE 

Fe — | ——— 
| ahrgang 105. | Zeile 4 fr. 

Donnerftag | Nro. 230. 19. Auguft 1832. 





Ueber Geld: Anlage in Staatöpapieren. 
Il. 


* Bon bayerifhen Papieren find in Umlauf: 
Aktien der Hypotheken⸗ und Wechſelbankt zu Münden, 
Sprogentige Obligationen vom 2., 3. Subffeiptiond« und vom 
Eifenbahn = Anteben, 

aprozentige Eifenbatn » Obligationen, 

Aptozentige Grund= Renten, 

34prozentige Obligationen, 
außerdem find noch 2prozentige Obligationen vorhanden, bie ſich 
aber in feiten Händen befinden. In der Reihe der folideften Par 
piere, vielleicht obenan, gehören die Aftien der Hypotheken» und 
Wechſelbant. Diefen Umſtand ift ihr hoher Eurd (700 fl. für eine 
Aftie von nominell 500 fl.) zuzufhreiben; fie verſchwinden auch 
immer mehr und mehr in dem Handel, da fle meift zu feften Geld⸗ 
anlagen verwendet werten. Die Bank, welche durch Gefeg vom 
1. Juli 1834 errichtet worden ift und das ausſchließliche Privile⸗ 
gium genießt, zur Höhe von vier Zehntel ihres Fonds — 20 Mil: 
lionen —- unverzinslihe Banfnoten, mithin 8 Millionen, audges 
ben zu dürfen, arbeitet fonad mit einem Fond von 28 Millionen 
— von dem 3 Fünftheile zum MarimalsZinsfuße von 4 Prozent 
auf Hypothelen ausgeliehen fein müffen, mit ben übrigen 3 darf 
fie Bank» und Wechfelgefhäfte, von denen jeboch der Handel in 
fremden Staatöpapieren -ausgefchloffen ift, machen. Außerdem hat 
fle rentable Rebengeihäfte: eine Mobiliar Feuers Berfiherungd-Ans 
ftalt, Renten: und LebendsBerfiherungsd:Anftalt. Man wirb dar—⸗ 
aus die Grundzüge einer jehr foliden Anftalt, erfennen. Die Ers 
—— waren in ben legten Jahren circa 5) Prozent vom Ros 
minalsGapital, 4 Prozent vom GurdsGapital einer Aktie. Sie wers 
den ſich aber in der nähften Zeit wefentlich fteigern. Die Statur 
ten beftimmen nämlich die Bildung eines Refervefonds, und zwar 
aus dem Biertbeil des jährliden Gewinnes bis = öhe von Ein 
und eine halbe Million, Diefer Refervefond wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
teit nach im laufenden Jahre voll. und ed ift daher mit Sicherheit 
anzunehmen, daf der Aktie fbom vom nächſten Jahr an ein Er: 
gebniß von circa 35 fl. geliefert und daburd eine wefentliche Steis 
gerung diefes guten Papierd bewirkt werde... Bier daher ſolche 


Aktien bat, behalte Bu werden beſſer — und wer Gelegenheit hat, 
melde zu famgh, fie; 31.705 — 710 find fie nicht zu theuer. 
Bas —— bayer. rg Hua betrifft, fo 
wollen wir uns eine Borbemerfung erlauben, fommt fo häufig 
vor, daß man von den Ramen der verihiedenen Papier⸗Gattungen 
Schlüſſe auf bie ihnen unterlegte Sicherheit zieht, die in fo ferne 
wöhnlich falſch find — als alle Papiere ein und biefelbe 
icherheit, nämlich die Garantie der Zanbjtände, haben. Die 
Abtheilung in Eifenbahn :, Örundrenten » Obligationen ıc. ift in fo 
ferne mehr vehmungmäßiger Natur, ald die Gentralftantsfaffe je 
der einzelnen Kaffe die möthigen Zuſchüſſe leiften muß, wenn die 
ihr zugewieſenen fonds nicht audlangen. Unſere Eifenbahnen tens 
tiren fi delanntlich ſehr jhleht. Wären die Befiger von Obligas 
tionen, mit deren Gelde die Bahn gebaut wortın if, mur auf dad 
Erträgniß derfelben angewiefen, würden fie kaum 1 Progent Zins 
empfangen. Das Gefeg vom 25. Juli 1850 über dad Staats⸗ 
ſchuldweſen überweift daher der — —— einen 
jahtlichen Zuſchuß von 800,000 fl. zur Erfüllung ihrer Verbindliche 
keiten. In gleicher Weife erhält die Ablöfungskaffe einen Zufhuß 
von jährlid 420,000 fl. Man wird daraus zur Genüge erfehen, 
daß ein Papier jo gut ift, ald bad andere; fie werden alle im 
Grunde genommen aus einer Kaffe verzinft. Die Urfahe, warum 
trogdem bei gleihem Zinöfuße die GrundrentensObligationen ſchlech⸗ 
ter fiehen, ald die Aprozent. Eifenbahns Obligationen, mag darin 
liegen, daß, erftered Papier fih in fehr großer Menge zu Markte 
drängt. Bei der legten Berloofung von Ablöfungs: Schuldbriefen 
im Juni diefed Jahres waren bereits 71 Millionen Gulden diefer 
Bapiere emittirt, Bei diefer Gelegenheit kommen wir mit einem 
Dort aud auf die Unzwedmäßigkeit unjerer Berloofungäpläne. Die 
Abtheilung in Hauptjerien in römifhen Ziffern und arabifhen End» 
nummern ift fo wenig Perjonen geläufig, daß denjenigen, denen 
nicht noch die bejondere Bekanntmachung der Staatsfhuldentilgungss 
Commiſſion mit Aufführung der wirklichen Nummern zu Geſichte 
kommt, meift nicht wiſſen, woran fie find. Warum wirft man nicht 
die wirklihen Rummern in’d Rad? 
. Bu ben einzelnen Sorten ımferer Papiere wollen wir noch 
hinzufügen, daß die 34prozentigen Obligationen durch Hinzugahlung 
der gleichen vollen Summe in Baar auf 4 Prozent erhöht werben 





Feuilleton 


Das Auge. 
An bes Auges treuem Sterne 
Liegt die Geele, liegt das Herz; 
Thaut die Ihräne bober Freude 
Thaut die Thräne für den Schmer. 


Mur das Herz faun ed erfaflen, 
Mas das Auge — ſoricht. 
Beil im Glanze feines Sternes 
Mehr als in der Sprache liegt. 


Aus ibm fpricht die bange Sehnſucht, 
Treuer Liebe ftilles Glüd; 
Und Dein Hoffen al’, Dein Glauben 
Liegt in dem verflärten Blid, 


In ihm malt fih aold’ne Tugend, * 
Edler Mutb und geiſt'ge Kraft; 
Im ibm ſoiegelt ie Verzweiflung, 
Bange Furcht nnd Leidenſchaft. 


In ihm glüht ja ſelbſt die Rache, 
Die des Bene Rein nA 
Sluͤht die Mordluſt, wenn die Waffe 
Todtlich der Merbrecher ſenkt. 


Nur dem Hreuchler iſtss gegeben, 
Das fein Auge 28 — 
oc der Wabrbeit umd der Tugend 
igtreuem Blide nicht. 
Einmal fällt des Heuchlers Larve, 
. Denn fie trügt nur furje Zeit; 
Aber Wahrbeit bar und Tugend 
Zum Panier „Bekändigkeir.‘ 


Darum ſchau' mit tiefen Bliden 
In das Menſchenaug' hinein, 


Daß es Dich mit feinem Zauber 
Fähr’ zu Herz und Seele ein. 


Lab durch feine Thränen weden 
Theilnahmvoll die eig’ne: Bruft, 


Seien’s Thraͤnen berben Kummers, “ 
Seien's Thränen fel’ger Luft. 
Bayreuch, Dr, Fr. I. Euglert. 


Daß Armband. 
Novelle von L. v. ©. 
(Bortfegung.) 

U. Die Srennung. 
Er war fort. Monate, Jahre verfloffen, und fie vernahm nichts 
— und wünſchte und hoffte und erwartete doch nichts als ihn, nur 
ihn! Sie bereute es jegt bitter, feinen Wunſch, ihr zu ſchreiben, zus 
rüdgewiefen zu Haben im Uebermuch ihrer Jugend, in ber Ueberipan« 
nung ihrer Kräfte. Sie gehörte unglüclicher Weife zu den Menſchen, 
die immer nur einen Gebanfen haben, ein Ziel verfolgen. Diefer 
Eigenſchaft verdankte fie freilich, daß fie eine große Künftlerin gemor- 
ven, aber jeht war biefe Eigenſchaft ihr Unglüd! Ihre Geſundheit, 
die blübenbfte der Welt, wurde angegriffen, ihre Nerven, deren Eris 
flenz fle früher nicht geahnt, wurben ſchwach, nach jeder angreifenven 
Rolle mußte fie mehrere Tage ruhen und konnte fo nur felten mehr 
auftreten. Sie fpielte auch nur noch im ernften Opern — Binreißend 
ſchön, aber ohne Freude am Beifall. Sie fah viele Menſchen in ihrem 
Salon, aber fle mißhandelte förmlich ihre Verehrer; man fand fie 
fehr geiftreih, aber blafirt, hochmüthig, Taunifh und unböflih — 
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pons über diefe Zeit alt. Schlüßlich erwähnen wir noch, daß Ende 
1850 die bayerijhe Staatsſchuld 
153 Millionen Gulden 

betrug, auf den Kopf der Bevölferung mithin circa 34 fl. Sie ift 
feitdem wohl beträchtlich gewachſen. NRamentlih ift ed die Abloö— 
fungsfhuld, die in ftarken Dimenfionen vorwärts gebt und bei der 
die Staatöfaffe ein Opfer zu bringen hat, deſſen Größe zur Beit 
nicht zu überjchen ift. "Hierin Liegt auch der Grund, warum -wir 
den Glauben an eine Reduktion der jegigen Steuererhöhung aufachen 
müffen. Sie wäre nur dann möglich, wenn in der Armee bedeutende 
Erfparniffe erzielt würden. Dazu hat's aber nicht den Anfchein und fo 
müffen wie wohl oder übel zahlen und benfen, daß das noch befler 
ift, ald laufende Ausgaben mit Schulden decken — ein Syſtem, bei 
dem der Haushalt des Einzelnen wie des Ganzen langſam aber ſicher 
den gewaltfamften Gataftrophen entgegengeben, (Fertf. folgt.) 


Deutſchland. 

Münden, 17. Auguſt. Wie wie vernehmen, wird Se. Maj. 
der Kaifer von Oeſterreich heute Abends in Iſchl eintreffen, wo 
am 18. ber Geburistag Seiner Majeftät im hohen Familienkreiſe 
begangen wird. Der faif. Gefandte an unferm Hofe, Hr. Graf 
Eſterhazy, iſt gejtern eben dahin von hier abgereift, um Sr, Maj. 
feine Ar mn darzubringen. 

ünden, 17. Auguf. Se. königl. Hoh. Prinz Karl 
von Bayern bat fih von Tegernice nady fl begeben, um den 
dort heute Abends eintreffenden Kaifer von Defterreih Namens 
Sr. Maj. des Königs von Bayern zu begrüßen. — Der Herr 
Minifterpräfident Dr. v. d. Pfordten ijt nun wieder vollflommen 
bergeftellt. Der Herr Hofmarfhall Baron v. Lerchenfeld ift 
geitern an dad Hoflager nad Hohenſchwangau abgereift und wirb 
erft mit den allerhöchſten ger haften wieder bierher zurüdfehren. 

Münden, 17. Auguſt. Ihte Maj. die Königin von Schwer 
den wird und morgen Mittag ſchon wieder verlaffen umd ſich zus 
nädhjt zu einem Befuh der Kaiferins Mutter von Defterreib nach 
Salzburg begeben. Ahre kgl. Hoh. die Frau Herzogin Mar in 
Bayern begab ſich geitern von Poſſenhofen nad Venedig. Graf 
Nefjelrode war dieſer Tage auf Schloß Hobenfhwangau bei König 
Mar zum Beſuch. (9. 3.) ' € 

— Münden, 17. Auguſt. Der Hauptangellagte Fiſcher, 
Mitbegeher des Raubes an der Gräfin Törring, wurde zur Ketten⸗ 


firafe, die übrigen Angeflagten in Zuchthausſtrafen von 19, 16, 
9 und 8 Fahren verurtbeilt. 

Edentoben, 16. Auguft. König Ludwig wird dem Verneh— 
men nad im Laufe diejer Woche noch zum Bejuche des dortigen 
Domes abreijen; der Tag der Nbreife ift noch nicht beitimmt.” 

Die „Pfälzer Zeitung bringt noch eine Aufklärung über die 
Abjegung der Deideöheimer Adjunften und Stadträthe. Das Land: 
fommijfariat Neuftadt babe über den Empfang des Könige Lud⸗ 
wig ein Girfular erlajfen, worin folgende Stellen vorfamen: „Die 
f. Zandfommiffäre oder deren Stellvertreter werden Sr. Maj. an 
ber Gränze ihres Bezirks in Gallauniform..., die Bürgermeifter, 
Adjunkten und Polizeikommiſſäre aber an der Gränze ihrer Gemein» 
den in vorjcriftsmaßiger Amtskleidung und Auszeichnung die ges 
bübhrende Ebrfurbt bezeinen, und die allenfallfigen Befehle erbits 
ten... „Das zur Schauftellen oder zur Schautragen anderer 
als der bayerifhen Zandesfarben ift zur Vermeidung yon Demons 
ftrationen zu verhindern.” Died Cirkular jei in Deidesheim vers 
Öffenelicht worden; aber bei ver Durchreiſe des Königs feien den— 
neh an einigen Käufern jhwarzsrotbsnoldene Fahnen ausgeſteckt 
gewefen, und von den Adjunften, welche den abwejenden Bürgers 
meijter zu vertreten hatten, jei auch feiner zur Bearüßung des 
Königs erfhrienen. Wenn nun auf diefe Thatſachen bin die Abe 
fegung der Arjunften und einiger Stadträthe erfolgte, jo fei dies 
nidyt wegen des Ausſteckens der deutſchen Fahnen an und für ſich, 
fondern aus dem Grunde geſchehen, weil fie, die Vertreter ber 
Gemeinde, ſich offenbare Widerfeglichkeit genen die Anordnungen 
des £. Negierungspräfidiums und Landkommiſſäts zu Schulden foms 
men lichen. j 

Aus Frankfurt vom 13. Auguſt berichtei die Neue Preußi— 
fhe Zeitung: Dem biefigen Adv. Dr. Juch o, Sekretär ber frübern 
deutſchen Nationalverfammlung, wurde befanntlih vom legten Präs 
fiventen derjelben, Löwe von Galbe, das Originaldocument der 
Deutſchen Reihäverfaifung zur Aufbewahrung übergeben. 
Bor einiger Zeit verlangte nun die Polizei auf Aufforderung der 
Bündedverfammlung die Auslieferung diejes Documentd. Auf die 
Angabe, daß er nit mehr im Beſitze fei, wurde Dr. Jucho, nnter 
weiterer Strafbedrohung, duch die Polizei zu einer Geldftrafe 
von 50 Tblen. verurtheilt, welches Erkenniniß in zweiter Juſtanz, 
durch das Appellationsyericht beftätigt wurde. Das leipziger Spruch⸗ 
collegium, welches dag Erfenntniß in legter Inſianz fällte, hat 
jedoch das Urtel des Poligeiamts aufgehoben und ben Dr. Jude 
zum Eid darüber zugelafien, daß er das Document nicht befige, 
dafjelbe nicht aus jeinem Beiige gegeben habe, aud nicht wiſſe, 
wo fit daffelbe befinde. - 2 

Berlin, 15. Auguſt. Die gemeinnügliche Baugeſellſchaft nad 
engliſchem Mufter, mit deren Gründung Zandbaumeifter Hofmann 
umgeht, will für unverbeirathete Arbeiter jorgen. Wohnung, Koft 
und geiftige Unterbaltung wird den Reuten für eine unglaublich-nes 
ringe Summe datuch gewährt werten, daß ein Hofmeiſter den 

— — — — — — — 





fie war dad Ideal einer echten Theaterprinzeſſin! Auch ihre Schön« 
heit Hatte etwad gelitten, fie war zu mager und zu bleich geworben 
— Diele fanden dad aber viftinguirt, intereffant! 

Als vier Jahre verfloffen und fle noch immer nichts weiter von 
Arthur vernommen, ald was die Zeitungen meldeten, daß er nämlich 
von Peteröburg nah Konftantinopel und ron dort nach Athen geſchick 
worden, konnte fle +8 nicht Tänger ertragen; ihre Liebe und ihr Stolz 
waren durch fein langes Schweigen zu tief verlegt; fle beichloß, dieſem 
Zuftande ein Ente zu machen. j 

Sie ſchrieb an ihn folgende Zeilen und jchidte ven Brief zur Bes 
forgung in das Geſandtſchafte-Hotel des griechiſchen Diplomaten: 

„Lieber Arthur! 

„Sie laſſen nichts von Sich hören und denken wahrfcheinlic, längſt 
nicht mehr an mich. Ich bin, feitbem wir und trennten, noch dummer 
jedes Frühjahr in London und während des MWinterd in Parid ge= 
weſen; den Herbſt habe ich in einem Seebade zugebracht, meil meine 
Geſundheit elend war und vom Zeit zu Zeit einer Stärkung bedurfte. 
Sie ift aber jegt fo ſchlecht, daß ich emtichloffen bin, die Bühne zu 
verlaſſen, deren Aufregungen mich völlig tödten würden. Ich muß 
Nude Haben! Dazu gehört auch, daß dad Armband wieder in meine 
Hände gelangt, defien Befig Sie zu meinem unumfchränften Herrn 
macht und mich jeden Augenblick an ven Rand einer Kataftrophe füh« 
sen kann. Diefe Gefahr ift freilich nur eine eingebilbete, denn Sie 
haben gewiß alles darauf Bezüglidye längſt vergeffen. Ich bitte Sie 
aber, um unferer alten Freundſchaft willen, fuchen Sie ed aus Ihrem 
alten Plunder heraus und ſchiden Cie mir «8 fo bald ald möglich, 
damit nichts fortan bie Ruhe meiner armen Geele flöre. 

„Ihre alte Freundin Alba.“ 


So ſchrieb ein zweiundzwanzigiähriges Mädchen! Nachdem ber 
Brief abgegangen, begann aber erſt ihre rechte Dual. Jedes Mal, 
wenn ihr Diener eintrat, um einen Bejuch zu melden, meinte fie den 
Namen Arıhur Dundas ron feinen Lippen hören zu müffen, unb wenn 
er einen anderen nannte, hatte fie Herzſchmerzen! . 

Mode an Woche verging! Endlich kam ein Paket aus Athen — 
fie riß e8 auf — ihr Armband fiel ihr entgegen, ſie durchſuchte bie 
Umfchläge, den Boden des kleinen Cartons — nichts, Fein Brief, 
feine Zeile. 

Endlich drückte fie an der Feder, welche die Kapfel, worin das 
Haar ihrer Mutter verſchloſſen war, öffnete — da lag ein ganz kleines, 
zufammengerollted Zettelchen. Ihre Hände zitterten jo heftig, daß fie es 
kaum aufrolten fonnte; cd enthielt vie Worte: „Hüte mich, wie deinen 
Augapfel! Ih bin dein von dir ſelbſt beſchwornes Schidfal und möchte 


ein zweites Mal nicht jo forverungslos (claimless) in beine Hände 


zurüdfehren!" Auch im Armbande waren bie Worte Takecare! eingravitt. 

Wie! rief Alta empört, noch Hohn, noch eine Drohung?! 

Am folgenden Tage reij'te fie nach Parid ab; fie wollte nie mehr 
an den Ort zurüdfchren, wo ſie ven Mann geſehen, ver fle jo toͤdt⸗ 
lich beleidigt hatte und dem ſie nicht vergeſſen konnte. Sie ſann auf 
NRache, und zwar auf eime recht empfindliche. Ihr Brief an Arthur 
gereute fie, er war ja viel zu freumblich — am Ende hielt er ihn 
für eine Mahnung, fi) ihrer zu erinnern. Das durfte er nit glau-⸗ 
ben, um feinen Preiß, es mußte ein Vorwand, ein für ihn recht em« 
pfintlicher, Vorwand für das Zurüdforbern des Armbandes entdeckt 
werben — er ſollte glauben, fie habe ſich verheirathen wollen .. 
bad war bad Befte, das Einfachfte! 

(Bortjegung folgt.) 
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Tiſch beiorat, Zellen zu je zwei Betten eingerichtet werben, und 
** * sn zu den Mahlzeiten und gefelligen 
Adenditumden wird. Auch für eine ‚angemejjene Bibliothet ſoll ges 
forgt werten. Der Plan wird ohne Zweifel viel Unterftügung 
finden, nachdem Kerr v. Manteuffel auf Erfuhen das Protektorat 
übernommen bat. (9. 3.) Sa ———— 

Reipzig, 18. Auguſt. Die koͤnigliche Kreisdirection dahiet 
macht befannt, daß von dem Appellationsgetichte daſelbſt auf Con— 
fiscation und Vernichtung des ganzen erſten Bandes der Druck⸗ 
ſchrift: „Der Nationalfrieg in Ungarn und Siebenbürgen in ben 
Jahren 1848 und 1849 von Georg Klapfa. Leipzig. Drud 
und Verlag von Otto Wigand, 1851, fowie der 101. Seite des 
zweiten Bandes bed nämlichen Werks erfannt worden jei, welchem 
Ertenntniſſe auch Hr. Otto Wigand ſich unterworfen babe, 

Kafjel, 15. Auguft. Unter dem Borfig des Staatsraths 
Scheffer fand eine Sigung des Finanzausjdhufjes der zweiten 
Kammer ftatt. In diejer Sigung ſoll ed zu fehr heftigen, Debats 
ten gekommen fein, wobei der Regierungsfommiflär, Finanztath 
Bode, es dahin gebracht haben fol, daß endlich. noch der Beſchluß 
gefaßt wurde, den Antrag, die Staatsregierung zur Aufnahme eines 
Anlebend von 14 Mill. Thaler zu ermäctigen, ‚bei der zweiten 
Kammer ftellen zu wollen und diejer die Entſcheidunz zu übers 
laffen, Man ift nämlidy der Anfiht, daß die Stände, wie fie ders 
malen noch bejteben, ohne Anerkennung irgend einer Berfafjung, 
nur die Aufnahme eines Anlehens gutheißen, nicht aber Die Bus 
fiimmung, Genehmigung oder Garantie übernehmen könnten. Mit 
Einem Worte, man will nur erflären, daß man nidts Dagegen 
babe. Ob Die aber einjt hinlänglihe Bürgjhaft für die Inhaber 
ſolcher Schuldverjhreibungen bieten dürfte, das ift eine Trage, 
die freilich für jegt noch außer Betracht bleiben muß, Durch dieſe 
geitrige Bejhlußnahme des Ausſchuſſes, wodurch ein gefaßter Bes 
ſchluß wieder aufgchoben ward, ift der Erisapfel in Die Kammer 
geworfen. (MR. Kotr.) 


Kaffel, 16. Auguſt. Der hier wegen Bergiftung eined Kindes, 


in Unterfuchungsbaft gewefene Dr. Schuchard ift geiteen Morgen 
an der Munde, welche er fi mittelit einer Scherbe beigebracht, 
verſchieden. Er hatte fid) eine Bulsader am Scenfel geöffnet. 
— Geftern Abend war dad Hotel des hiefigen franzöſiſchen Ge— 
fandten in Beranlafjung des Geburtstags Napoleons glänzend bes 
leuchtet. (8. 3.) 

Aus Thüringen, 15. Auguf. Auch in Sonderähaujen 
haben, wie man jegt vernimmt, fieben Landtagsabgeordnete ihr 
Mandat miebergelegt, weil fie es nicht mit ihrem Gewiſſen vereinis 
gen fonnten, nad Annahme des revidirten Wahlgejeges im Lands 
tag zit verbleiben. — Es wird jept offiziell beftätigt, daß das Ge⸗ 
ſammthaus der ſächſiſch- erneſtiniſchen Linle neuerdings Schritte 
wegen der Anſprüche auf das Herzogthum Lauenburg gethan. 
Zurüdgeführt werden dieſe Anſpruͤche auf den —— dieſes 
Herzogthums, Johann L, da dieſet ein Sohn des Kurfürſten Al⸗ 
bert 1. zu Sachſen (4.1260) geweſen. Deshalb haben denn auch 
ſchon nah Etlaß des offenen Brieſes des legten Königs von Däue— 
marf die fächſiſchen Regierungen ihre Rechte auf Lauenburg gewahrt. 

Wien, 13. Auguft. In einer böhmischen Ortſchaft Poprſchad 
(Bezitksgericht Rſchiiſchan) hat fih vor kurzem der jhauderhafte 
Fall ereignet, daß ein fünfjähriger Bube, der unbeauffihtigt mit feis 
nem dreijährigen Schwefterhen „Erhängen‘ fpielte, das Kind mit 
einer Schleife an einer Wagendeichfel wirflih aufbängte und ihm 
den Schemel unter den Füßen wegzog, fo daß das Mädchen ers 
fit war, ehe die Mutter dazufam. 

Bien, 14. Auguſt. Der feierlibe Tag wäre alfo gelommen, 
und es jteht und ein Schaufpiel bevor, wie es Wien noch nie ge— 
jeben. Den höchſten Schmuck wird jedenfalls der Braterftern ent 
falten. Das Siegesthor dort ift 90 F. breit, 72 F. hoch und 
34 F tief. Die Statue der Friedendgörtin ift 32 F. bob, jo 
dig aljo von ihrem Scheitel bid zum Boden 104 F. Höhe gemeis 
fen werden. Die Genien an der Seite haben die halbe Höhe der 
Mittelfigur. Die Verkleidung des Baues ahmt dem gelben geäderten 
Marmor nad, während die fechzehn canelirten Säulen an den vier 
Pfeilern zart weißgrau gefärbt find. Der Bogen trägt anf ber 
Seite nach dem Prater die Aufſchrift: „Franz Joſeph I. den Sieger 

- über die Herzen feiner Völker,” und nad der Stadt zu die Worte: 
„Das danfbare Wien’. Außer dem Stephansthurm werden außer— 
ordentlich beleuchtet werden: der erzbiſchöfliche Palaft, die Polizeis 
Caſerne am Salzgrieß, der Palaſt der niederöftereichifchen Stände, 
die Nationalbank (KHerrenfiraße), der Puthon'ſche Palaft am 
Hof, die Eiöbuden auf dem Graben, der Batthyaniihe Palaſt 
in der Herrengaſſe, die türfifhe Gefandfhaft in der Zägerzeil; 
letztere mit lauter ITrandparenten ‘von Sternen und Halbmonden. 


= + Baris, 16. Auguſt. 


Einen außerordentlihen. Effect verfpricht man ſich aber von ber 
Beleuchtung der Pfarrficce zu St. Johann (unwelt dem Karls— 
theater) in der Jaägerszeil. Gasräbren mit einer Schnur von 
Flämmcen find bis zur Spige des Thurmes hinaufgeleitet worden. 
Die kaiſerliche Familie, welche fih bier im Augenblick aufhält, em= 
pfaͤngt Se. Maj. am Bahnhof. Gingetroffen find geftern noch 
die Fran Erzberzogin Hildegarde und der Erzherzog Albrecht, der 
fi von feinem Unwohlſſein in Kaſchau erholt und dem Katfer bis 
Preßburg das Geleite gegeben hatte, In Preßburg traf Se. Mai. 
gejtern ein, und wurde in der feſtlich geſchmückten Stadt auf der 
Zyrnauer Straße von Behörden und Gemeinderath jeierlidd em⸗ 
pfangen. j — 
Frankreich. 

Varis, 15. Auguſt. Heute Morgens um 6 Uhr trat bie 
Rationalgarte an. Gegen 7 Uhr ſetzten fi die verſchiedenen Ba— 
taillone in Bewegung und zogen mit flingendem Spiele nady den 
elyfeeifhen Feldern, der Mavelaine und dem Eintrachtöplage, wo 
fie in Reihe und Glied aufgeftellt wurden. Um 9 Ubr benab ſich 
der Praſident der Republik nad der Madeleine. in alänzender 
Generaljtab begleitete ihn. Der Senat, die Deputirtenfammer, der 
Staatsrath x. waren durch Deputationen- bei dem Gottesdienſte 
vertreten. Der Erzbijbof von Paris mar cbenfalld anweſend. 
Nac der Meſſe und dem Te Deum wurden die Fahnen eingejege 
net. Um 10, Kr ftieg der Präfident der Republik zu Pferde und 
wirt an den teiben der Nationalgarde vorbei, die von der Mader 
leine bis zur Sternbarriere, am Ende der elyſöeiſchen Felder, aufs 
geftellt war. (in ſeht zahlreicher und glänzender Generalſtab bes 
gleitete den !Prafidenten, an deffen Seite der Marichall Jerome 
fih befand, Um 124 Uhr fing der Vorbeimarſch der Nationalgarde 
an, der bis 14 Uhr dauerte. Dem Gottesdienſte in der Madeleine 
wohnten ungerähr 100 alte Soldaten des Kaiferreihes in großer 
Uniform bei. Das Scifferrennen begann um 2 Uhrz; ungefähr 
200 Kähne nahmen an demfelben Theil. Ihm folgte um 4 Uhr der Kampf 
auf der Seine, der in dieſem Augenblide (44 Uhr) noch in vollem 
Gange. Das Wetter iſt dem heutigen Fefttage nicht günftig; der 
Himmel ift mit ſchwarzen Wollen bedeckt, und nur der fehr heftige 
ind verhinderte Dis jetzt ftarfe Regengüſſe. Den amtlichen Theil 
des Moniteur eröffnet heute folgende Ankündigung: 

„Das Feſt vom 15. Auguft wird zu zahlreihen Gnabenaften 
Gelegenheit geben, die einen Beweis von ber Großberzigfeit des 
Prinzen⸗Prãſidenten ablegen werden, Die Zeiten find nicht mehr, 
wo bie durch das Drängen der Preffe und ber politiihen Oppo— 
ftion abgezwungenen Amneftien zum großen Schaden der öffentlie 
Ken Drdnung eine Handlung der Schwädie Seitens ter Regie— 
rung, ein Triumph für die Parteien waren. Es fann für beute 
von einer allgemeinen Amnejtie nit die Rede fein. 
Die Regierung fonnte die Mafregel nicht auf gewilfe Leute, bie 
nur auf den Umſturz der Geſellſchaft ſinnen, ausdehnen, ohne die 
öffentliche Sicherheit zu gefährden, für die zu ſorgen ihre erfte Pflicht 
ift. Aber fie bat im ver vollen Freiheit ihrer Initiative und nad 
ernfibafter Prüfung der Neue und den Unylüdlihen, die von den 
Wuhlern irre geleitet worden waren, Berzeibung gewähren fönnen, 
So hat fie die Jutereffen der Menſchlichteit und der öffentlichen 
Ruhe mit einander verföhnt. In dieſem Geifte hat der Prinz- Bräfle 
‚dent mehr ald 1200 Perfonen aus den wegen politiiher Urfacen 
oder wegen gemeiner Vergehen der Verurtheilten vollftändige Bes 
gnadigung oder Strafummwandlungen gewährt.‘ 

Hietauf veröffentlicht der Moniteur ein Defret zur fofortigen 
Krehafiung aller wegen nicht bezahlter Geldfirafen für Forft:, Jagd-, 
Fiſcherei und Straßenreglements⸗Frevel-verhafteter Perſonen. - Die 
Liſte der übrigen Begnadigten enrbält er noch nicht. 

j Der Ball in der Halle ift auf morgen 
Dienjtay ausgeſetzt, weil der Wind die Selten: Arbeiten theilweiſe 
zerjtört har. 

Straßburg, 14. Auguſt. Die Frequenz der Barid:Straß- 
burger Eiſenbahn übertrifft alle Erwartungen. Die Schnelle und 
Potzüge ind namentlich uberand ſtark bejegt. eben Abend treffen 
Engländer dahier ein, die am Abend London verlaffen hatten. Uns 
jere Stadt wimmelt von Fremden aller Nationen, Allmäblih fommt 
man zu dem Bewußtſein, welche habe Bedeutung diefe Weltkahn 
für — Stadt wie für. Süddeutſchland überhaupt haben wird 
und muß, 

Griedhenlann. 

Athen, 10. Auguft. Der amerifanifhe Bevollmächtigte iſt 

nad; Uebernahme der Gerichtsakten in Betreff des Miffionärd King 


‚mit der amerifanifchen (Flotte nach Zrieft abgefegelt. 
* ürfei 


e * 
Konftantinopel, 7. Auguſt. Der Großvezir Reſchid Pafcha 


hat abgebankt, an feine Stelle ift Ali Paſcha zum Minifter der 

auswärtigen Angelegenbeiten ernannt. Fuad Effendi follte dieſes 

Minifterium erhalten, batte ed aber nidyt angenommen. 

———— nn — 
Deffentliche Sitzung Des königl. Ktreis⸗ und Stadtge⸗ 
richts 35. am 16. Auguſt 1852. 

1) Gonrad Walther, Tanlöhner von bier, wurde ded Verbrechens 
des audgezeihneten Diebftabld mittelft Einbruch® unter dem 
erjchwerenden Umftande der verabredeten Verbindung, verübt 
zum Nachtbeile des Pflaftererd Braun dabier, in Verbindung 
mit einem polizeilich ftrafbaren Diebftahle an den Wirth Schaffs 
ner babier und einem Vergehen der Körperverlegung, verübt 
an ber letigen Zaglöhnerin Krauß, für fhuldig erachtet und 
in eine Arbeitähausftrafe von 44 Jahren verurtheilt; die Tags 
löhner Heinrih Sigmund und Johann Rahm murben wer 
gen ded nämlihen Verbrechens unter demfelben erſchwerenden 
Umftande im Zufammenfluß mit dem Diebjtahle an tem Wirth 
Schaffner ein jeder berfelben mit einer Zjährigen Arbeitds 
bauäftrafe und die ledige Zaglöhnerin Caroline Ganzmann, 
fämmtlih von bier, wegen Begünftigung II. Grades zu einem 
Diebftahlövergehen mit Stägigem in der Bwangsarbeitdanftalt, 
in welcher fie ſich gegenwärtig befindet, zu erftchenden Ges 

fängniß beftraft. 

Henriette Pfaffenberger, Bauerntohter von Miſtelgau, 

wurde wegen eined Vergehens des Diebſtahls zum Schaden 

der Familie des Weber! Johann Raab in Obernjeed durch 

Entwendung mehrerer Effelten im Werthe von 8 bie Afl. in 

eine Sefängnißftrafe von 4 Wochen verurtbeilt. 2 

3) Georg Albreht Heinrich, Seifenfiedermeifter von Hof, wurde 
bed Vergehens der Amtschrenbeleidigung in der Richtung gegen 
den Stadtmagiftrat Hof für fhuldig erachtet und zu 15tägigem 
doppeltgefhärften @efängniß verurtbeilt. 

4) Georg Hofmann, Schubhmadergefelle von Unterſchretz, wurde 
wezen Vergehens des Diebftahld zum Nachtheile des Bauerh 
Wolfgang Freiberger von Ottmannsreuth durch Entwen— 
dung von 23 Pfund Federn und einer Jade im Schägungse 
werthe von 17 fl. zu einer Imonatliben, und Margaretha 
Feulner, Holzhauerswittwe von Unterſchretz, wegen Vergehend 
der’ Begünftigung II. Grades zu vorbezeihnetem Diebfahle zu 
Gtägigem Gefängniß verurtheilt” 

Bayreuth, 19. Auguf. Vergangene Naht um 12 Uhr 
wurden wir ducch Feuerlärm geweckt. Es braunte jedoch [nur eine 

Flurwädterhütte vor der Schrollengafje ab. 
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Getraidepreise zu Bayreuth am 19. August 183%, 
im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 
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Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayrenth. 





Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf 0% 


Auguft nah Röaumur. R. reducirt.) 

4 . 

* 6 uhr | 120 | 6 Ur | 6 Uhr | 12 Ur | 6 uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. /Morgene.| Mittags. | Abende. 





18. | +7°.3]+19°,2] + 18°,0]325”.03] 324”,53]323°,76 
— — — — — — — — — — nn nenn 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. und SD. — Heiter. Gegen Abend etwas bewöltt,. Abends 9 Uhr. 
MWetterleuchten in SW. j 
Hochſte Kenperatur: — 219,0. Temperatur ded Maine: 159,6. 
Mittlere Temperatur: 15,4. Möütlerer Luftdruck: 324,34. 
In der Nadıtr Riederſte Temperatur: «79,6. 
Am —— Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4-8°,9. Barome- 
ter: 23. 





Fremdben:-Auzeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: —X — vom Rheydt, Arus 
vn —* Km — — - Main 5 zur 
eburg, Ublig, Borbet un pfeld von Reinzig, midt von Halwer; 
Anfpah, Hütten» Zuſpeltor von Bernbaröhätte 3 


Für die Abgebrannten in Orb ging bel der Redaktion ber Bab- 
zeutber Zeitung ein: 
Uebertrag 8 fl. 18 Er. 
Ertrag einer Sammlung in einer Geſellſchaſt mit dem 


Motto „möge es Nahahmung finden“ 11.33 kr. 
Ungenamt . 2» 2 2 20. — — ff. 4. 
in Summa 10 fl. 15 fr. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler, 
nn, 


Betanntmadung. 

Der Dädergefelle und Gaſtwirth Wilhelm Schmidt aus 
Schönbrunn, nun in Bifhofgrän, und deſſen Verlobte, ledige Müllers» 
tochter Ghriftiana Brigitte Friederika Möder von ber Stol— 
Ienmühle, haben nach Vertrag de hod. wegen Minverjährigkeit ber 
Braut die hierorto geltende cheliche Bütergemeinfchaft außgeichloffen, 
was Hiermit gefeglicher Vorfchrift gemäß zur öffentlichen Kenntniß ger 
bracht wirb. 

Berneck, am 30.. Juli 1852. 

Königliches Landgericht. 
v. Ammon, Landrichter. 





Don den zur Hoſpitalſtiftung gehörenden Beſitzungen ſollen nad 
benannte Grundſtücke oͤffentlich und meiftbietend, vorbehaltlich magiftrat- 
licher Genehmigung, an Ort und Stelle verpachtet werben und zwar 
auf 6 Jahre 

1) ber Roderkacker hinter den Morighäfen, 

2) ber Hirtenader zunächit der Altſtadt, 

3) der Steinigader am rohen Hügel, 

A) das MWürfelagut, 
ſodann die zum innern Hofpitalhof gehörenden Beilgungen, beſtehend in 

23 Abtheilungen Welver auf ein Jahr 
und zwar von Michaelis 1852 bis dahin 1853, Der Verpachtungs- 
termin ift auf 
Samftag den 21. Auguſt eurr. Nachmittags 1 Uhr 


‚ feftgefegt und die Zuſammenkunft am Noderdader hinter den Morighöfen. 


Bahreuth, am 15. Auguft 1852. 
Die Hofpital» Berwaltung. 





Anzeigen 


Einladung zur Bindlacher Kirchweih, 
melde Sonntag und Montag, ald den 22. ımb 23. d. Mis. ftaite 
findet. Schmidt 





Ginladung: 

Zu dem am 22., 23. und 24. d. Mib. dahier flattfindenden Wo» 
els, Stern» und Scheibenfchießer Laden’ wir Freunde biefes 
ergnügend zu recht zahlreichen Befuche Höflih ein und bemerken, daß 

an jebem Abend ver erwähnten Tage, bei gutbefegtem Ordhefter, Bälle 
abgehalten werben. 

Schwarzenbach a. d. S., den 12. Auguft 1852, 

Das Direktorium det Schügengefellichaft. 
Heinrih Goller. Baitbel, 3. U Meyer. 


KRirchweig in Lehen hei Bindlach, 
Sonntag und Montag am 22. und 23, Auguſt, wozu Unterzeichneter 
hoͤflichſt einlabet, unter Zuficherung guter Speifen und eine vorzüg⸗ 
lichen Biere, wie man e& nicht leicht wieber finden wird. 
Conrad Schultheiß, 
Gaftwirth in Lehen. 


Ein gefunden worbener goldener Ring kann gegen die Infertionde- 
gebühren auf dem Magiftratöbureau in Empfang genommen werden. 


Jagdliebhaber oder Jäger, welche zur gegenwärtigen Hühnerjagbe 
zeit einen breffirten Hühnerbund von ausgezeichneter Mage: bebürfen, 
fleht ein foldger zur Dispofition; wo? iſt bei der Redaktion zu erfra« 
gen. Derjelbe kann aud; auf einige Woden im Koft gegeben. werbem. 


In einem Stavel im Kreug ift ein Barnett zu verpachten, welcher 
ſich zur Aufbewahrung von Faͤffer und Holz fehr gut eignet. H.⸗Mr. 9. 


Mittwoch den 18. d. if ein Gommer-Haldtuch auf tem Wege 
ron ber Bürgerreuth verloren gegangen. Der rebliche Binder wird er» 
fucht, c8 in der Erpedition ber Bayreuther Zeitung abzugeben. 


Drud von 9. Hürekh in Bayreuth. 








Die Zeitung erfiheint 
täglichr 

3u beziehen durch alle 

Poftämter des In und 
Auslandes. 
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\ Deutfhlann. 

Münden, 18. Auguft. Ihre Maj. die Königin von Schweden 
ift mit der Pringeffin Charlotte und der on Gräfin Theodolinde 
von Würtemberg diefen Nachmittag über Rofenheim nad Salzburg 
abyereift, und wird von dort am Samſtag wieder hier eintreffen. 
— Heute ift aus der Mafferihen Fabrik abermald eine Zofomotive 
an dr Staatdeifenbahn abgeliefert worden. — Auch die heutige 
Nummer des Bolfäboten wurde confiscirt. Es ift dies bie fünfte 
oder fechite Confiskation, die diefes Blatt in wenigen Wochen ges 
troffen hat. (9. 3.) 

Münden, 18. Auguſt. Wie man hört, wird die kgl. Staatd= 
regierung den Termin zur freien Einfubr von Getreide ıc. nad 
Ablauf deffelben im Hinblid auf den dießjährigen Ernteertrag nicht 
mehr verlängern. 

Münden, 18. Aunguft. Die Feftfegung der Bahnlinie nad 
Salzburg ift größtentbeild vollendet und wird nun, wo dieſes ge⸗ 
ſchehen, zu den Grunderwerbungen geſchritten. — Die im Pfand— 
baufe vor dem Iſarthor in Münden beendigte Reviſion wegen 
einer Unterfhlagung bat die Summe von 9000 fl. Defizit ergeben. 
Bei dem Umfturze der vorhandenen Pfänder fand fih aud ein 
werthvolles Damen-Armbant, beftehend aus lauter KoffucheDlüngen. 
Außerdem find dafelbft auch viele prächtige Geſchenke von Kaifern 
und Königen aufbewahrt. " i j 

Münden, 19. Auguft. Der von dem Fürften Otto Viktor 
v. Schönburg zu Waldenburg ald Kirchenpatron für den biöherigen 
proteftant. I. Pfarrer in Rebwig, Johann Wirth, ausgeftellten 
Präfentation auf bie proteftaut. II. Pfarrſielle in Schwarzenbad 
an der Saale wurde die landesherrlihe Bejtätigung ertheilt. 

Augsburg, 19. Auguft. Die k. Regierung von Schwaben 
und Neuburg macht alle jene Zünglinge des diefjeitigen Kreiſes, 
welche entweder bereitd an die Hochſchule übergetreten find oder 
an biefelbe überzutreten im Begriffe fiehen, auf die unglüdlihen 
BVerhältniffe und Ausfihten der Mediein-Studirenden in ausführs 
tier und eindringliher Weife aufmerffam, und warnt und belehrt, 
damit fie ſich noch rechtzeitig einem andern günftigere Ausſichten 
gemährenden Berufe zuwenden können. Anlaß zu biefer väterlichen 
Mahnung gaben die amtlichen Erhebungen, nad welchen fih an 
den drei bayerifhen Hochſchulen nicht weniger ald 67, theild im 
Biennium, theild im Stubium begriffene dem Kreife Schwaben und 
Reuburg angehörige Mediciner — waͤhrend der ganze Be⸗ 
ziert gegenwärtig weit über das Bedürfniß mit praftifhen Aerzten 
angefüllt ift, und die nachfommenden abfolvirten Doktoren der Mes 
diein nur bei ſich ergebenden Erledigungen ärztliher Diftrifte einen 
Pag zur Ausübung der Praris erhalten fönnen; was um fo fhwerer 
bält, als fämmtliche praftifhe Nerzte im Kreiſe mit Äußerft wenis 


— Ausnahmen im beſten Mannesalter ſtehen, und durch Tod, 
erſetzung oder Anſtellung nur wenige, im Durchſchnitt jährlich 
allerhoͤchſtens drei Erledigungen ärztlicher Diſtrikte vorlommen, und 
überdieß rei Hass mehrere bereitd abjolvirte junge Aerzte, 
wegen Mangeld an Bacaturen, bon feit längerer Zeit der endlichen 
Erreigung der Praxis-Licenz mit Sehnſucht entgegenharren. 

.. Der „Speyerer Ztg.“ geht aus Deidesheim die Nachricht 
zu, daß die wegen Ausſtecken deutſcher Fahnen abgefegten Stadts 
räthe den Rekurs ergriffen haben. 

Granffurt a. D.,.15. Auguſt. Bon morgen an beginnt 
in Folge entſprechender Verbindung der Züge der pfälzifchen Lud⸗ 
wigsbahn mit dem Eiſenbahnzügen zwiſchen Forbach und Paris 
die beſchleunigte Verbindung zwiihen bier und Paris. Die Bes 
förderungszeit beträgt nur 23 Stunden. Die bier Morgend um 5 
Uhr abgehende Bolt kommt den folgenden Tag Morgens 44 Uhr in 
Paris an, die Abends 7} Uhr von Paris abachende Poſt trifft den 
folgenden Abend um 64 Uhr hier ein. — Der von Preußen mit 
England abgeſchloſſene Vertrag über die Beförderung der Gorrefpons 
den; nad), aus und über England von Preußen und Belgien ift 
mit dem 1. d. Mts. in Kraft getreten. Bei Briefen nad Eng— 
land ıjt dad fremde Porto von 24 auf 14 fr., nach Rorbamerifa 
von 48 auf 38 fr. herabgefegt. Ein großer Gewinn liegt aber nody 
darin, daß aud für das fremde Porto die Bereinäprogreffion gilt, 
wonad ber Brief bis zu 1% Loth fölnifch die einfache Tare zahlt, 
von 14 bid 2} die doppelte u. ſ. w. Bei der Beförderung über 
Frankreich fteigt dagegen die fremde Taxe immer’ von 4 zu 4 2oth 
um dad Doppelte. So beträgt die Taxe für den einfahen Brief 
nad England, bei der Beförderung über Frankreich wie Belgien 
er jegt dad Gleiche, nämlich 23 fr. im Ganzen, aber der ; Xoth. 
were Brief zahlte über Frankreih ſchon das fremde Porto mit 
28 fr. doppelt, alſo im Ganzen 37 fr. Rad Nordamerika beträgt 
die Zare für den einfachen Brief über Frankreich 43 fr., über Be 
gien etwas mehr, 47 fr., allein der $ Roth ſchwere Brief koftet dort 
ſchon 77 £r., über Belgien unverändert 47 fr. Die Folge davon 
wırd fein, daß ſich die Gorrejpondenz nach England und Norbames 
tifa vorzugsweife der Route über Belgien zuwenden wird, 

Granffurt, 17. Auguſt. Der Adler, welcher legten Sonn: 
tag vor dem Hotel des franzöfiihen Geſandten mit den Buchſtaben 
L N über dem Kopfe in glängender Beleuchtung prangte, war nicht 
der franzöflihe. Man nahm es nämlih, wohl aus öfonomifchen 
Rüdjihten, nicht fo genau damit, und bediente ſich eines großen 
transparenten Frankfurter Adlers, welcher im Jahr 1848 bei einer 
feirrlihen Gelegenheit Dienjte hatte leiften müſſen. 

Berlin, 17. Auguft. Bon den zur Zolleonferenz gehörigen 
Bevollmächtigten find bis heute noch nicht alle eingetroffen; es 





Feuilleton. 


Daß Armband. 
Rovelle von Ev. ©, 
(Bortfegung.) 


Sie Fannte ſchon feit ihrer Kindheit einen alten Grafen Monthion. 
Er Hatte im Spiel fein ganzed Vermögen verloren und vegetirte in 
Parid von einer Heinen Penſion reicher Verwandten, vie er auch ver 
fpielte, um dann zu bungern, zu frieren und zu darben, Gr war 
aber ein liebenswürdiger Mann, gutmürhig und fein. Auf vielen 
baute fie ihren Rachtpian gegen Arthur. 

Sie ließ ihn zu ſich kommen und jagte ibm; Ich will mich von 
ver Bühne zurüdzieben, Tieber Graf, möchte aber nicht gern als Made- 
moiselle Alba, ci-devant cantatrice, in der Geſellſchaft leben. Ich 
möchte gern einen Namen, einen Xitel! 

It Ihnen vielleicht mit dem Namen einer Gräfin Monthion ve 
Saint Jean gedient? — er liegt zu Ihren Füßen, fagte der alte Herr 
fehr zusorfommenn, 

Sie, haben's getrofien, doch mache ich Beringungen. Ich beige 
von meinen Griparniffen, die übrigens durch meine häufige Kränt- 
Lichfeit viel Meiner ſind, als fie es fein könnten, ungefähr eine halbe 
Millten Franks. Ich will mit Ihnen tbeilen, aber Sie geben mir 


Ihr Ehrenwort, mich fogleich nach ber Trauung ungehindert abreifen 
zu laffen, va meine Gejundheit ven Aufenthalt in einem ſüdlichen 
Klima verlangt; ich werde Rom oder Neapel zu meinem Wohnorte 
wählen. Dann geben Sie mir Ihr Ehrenwort, nie ungerufen bei mir 
zu erfcheimen, denn ich will frei fein — daß ich dieſe Freiheit nicht 
zur Beeinträchtigung der Ehre Ihred Namens migbraucdhen werde, das 
für bürge Ihnen mein biöheriged Leben. Was fagen Sie zu meis 
nem Vorſchlag? 

Ih habe nie einer Dame emwas abgefchlagen, und bei Ihnen 
könnte ich wahrhaftig nicht den Anfang machen. 

Ich verlaffe mich in dieſem Vertrage ganz anf Ihr Ehrgefühl, 
Herr Graf, denn die Sitte erlaubt mir feine andere Sicherheit. Noch 
Eins, Herr Graf. Man nennt Sie einen Spieler; ich habe zw viel 
aufrichtige Freundſchaft für Sie, ald daß ich nicht wünſchen ſollte, 
Sie vor der Verſuchung zu ſchühen, auch jeht Ihr neues Vermögen 
zu vwerfpielen — erlauben Sie mir, es bei einem Banfhaufe unangreifs 
bar zu deponiren, Damit nur die Zinſen Ihrem Lieblingd= Vergnügen 
können zum Opfer fallen? . 

Das iſt mir fehr, jehr unangenehm! Ich will nicht mehr fpielen 
— ich habe es aufgegeben, ich möchte mir ein Laudgut kaufen und 
fern von Varis leben. 
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fehlen nod die für Kurheffen, Baden, Naſſau und Darmftadt, die 
andern fübdeutihen Bevollmächtigten trafen erſt geitern bier ein. 
Sobald die Fehlenden hier eingetroffen, fellen die Conferenzen ers 
Öffnet werden. Der diesmalige Aufihub hat feine principielle Bes 
deutung, fondern entſpringt aus den in die Länge gezogenen Bes 
fprehungen zu Stuttgart, die man in einem Zage zu erledigen 
laubte. Hier har man in Berüdfihtigung dieſes Umftandes die 

erfhiebung eintreten laffen. Allgemein berrjche die Meinung, daß 
nunmehr eine Verſtändigung erfolgen werde, und daß die Gonfes 
renzen dann ihren Fortgang nehmen und zu einem praktiſchen 
Refultate führen werben. 

Berlin, 16. Auauft. Die Preußiſche Zeitung fant: Die 
Mehrzahl der Bevollmächtigten bei der hieſigen Bollconferenz 
ift bereit8 wieder hier eingetroffen, und «8 ift daher der Wieder— 
beginn der Verhandlungen in den näcften Tagen zu erwarten. 

Berlin, 17. Auguft. Die „Zeit“ tbeilt mit: Am 10. Aug. 
ging einem bei der Sicherheitäabtheilung des königlichen Polizeis 
präfidiums angejtellten Griminalpolizeitieutenant von glaubhafter 
Seite die Nachricht zu, daß in der hiefigen Malmene’jden 
Erziehungs» und Beihäftigungdanftalt ein Knabe an eine Kette 
gefhloffen im Keller gefangen gehalten werde, Zur feititellung 
des diefer Angabe zu Grunde liegenden Thatbeftanded begab ji 
der Polizeilieutenant fofort nah der Anjtalt. Hier traf man den 
15jährigen Knaben (Zöaling der Anftalt) in einem Kellergelaß ge— 
fangen, und zwar an einer eiſernen Kette, die ihm ziemlich feſt 
um den Leib geſchlungen, und mit einem Schloffe verfehen, während 
das andere Ende der Kette an einem Klotz befeftigt war, fo daß, 
wenn der Knabe fih von der Stelle fortbewegen wollte, er ten 
ziemlich ſchweren Klotz mitſchleppen mußte, Sein Lager beftand 
aus einem Strobfade, der an der Erde lag. Auf Befragen erflärte 
der Borfteher der Anftalt dem recherchirenden Beamten, daß dieſer 
Knabe, welcher ſich bereitd am 11. Juli d. 5. mit einem andern 
Zöglinge aus der Anftalt heimlich entfernt harte, jedoch in Lucken⸗ 
walde ergriffen und in biefelbe zurüdgebradt worden war, wiedes 
rum am 21. Zuli d. J. mit einem andern Zöglinge entlaufen jei, 
auch den Leptern zur Flucht verführt habe. Derfelbe ſet in Treb⸗ 
bin angehalten und ihm am 30. Juli wieder zugeführt worden. 
Degen dieſes Entweichens jei gegen diefen Knaben unter Zuftims 
mung des Guratoriumd der Anſtalt eine 14tägige Garceritrafe, 
während welcher er nur einen Tag um ben andern warmes Eſſen 
erhalten follte, nebſt drei Ruthenftreihen feitgefegt worden. Diefe 
Strafe werde jegt genen ibn vollſtreckt und habe derſelbe 10 Tage 
davon verbüßt. Der Polizeilieutenant ließ den Knaben feiner Feſſeln 
entledigen und vermittelte die Aufnahme defjelben im Friedrichs⸗ 
Baifenhaufe. Der gefangene Knabe war übrigens während feiner 
10tägigen Haft nicht ein einziged Mal an die freie Luft geführt 
worden und kiagte über Schwindel, ald der Beamte mit ihm ind 
Freie trat. Der amtlihe Bericht des reherchirenden Beamten it 
der Fönigl. Staatdanwaltfchaft zur weitern Verfügung zugegangen. 

Wie verlautet, hat der Kaifer von Rußland auf die Auslies 
ferung ber drei in der Feſtung Weichſelmünde nod befindlichen 
Ticherfeffen verzichtet. 

Das „Münfterrihe Sonntagäbl.‘ forwie das „Weſtf. Volksbl.“ 
er ed in beitimmte Ausſicht, daß die Fatholtfhen Biſchöfe 

teußend gegen bad Refeript der Minifter ded Innern und bed 
Kultus, welches die alte Verordnung Betreffs des Verbotes des 


So laffen Sie mich Ihnen dieſes Landgut Faufen. 

Gr war bamit einzerftanden. Ein Schloß mit einträglichen Linde 
seien, melde im ziemlicher Entfernung von Paris zu haben war, 
wurde um 200,000 &ranfs gekauft, daß Mebrige, zur” Einrichtung 
und Berbefferung beftimmt, vem Grafen in die Hände gegeben. 

! Die Trauung war jo fill und einfach wie möglih. Alba ſah 
im Schleier aus wie eine Marmorbraut, fie hatte ſich nie unglüdlicher 
gefühlt alt an diefem Tage! Gleich nach, der Trauung beſtieg das Paar 
einen Reifewagen und fuhr zum Thore hinaus gen Süden. Auf ver 
erfien Poftftation wartete eine Galefhe, die ven Grafen nach feinem 
Scloffe bringen follte. Er füfte feiner Gemahlin die Fingerfpigen, 
mwünjchte ihr glüdliche Reife, und nach mehreren tiefen Verbeugungen 
am Wagenfhlage ging er nach feiner Caleſche. ‘ 


Alba nidte ihm freundlich zu und fagte dann zu ihrer Kammer- 
frau, die ihr gegenüber gefeflen, -fo lange ver Graf mitgefahren: Setze 
dich neben mid, Betty — du wirft fortan meine einzige Geſellſchaf⸗ 
terin auf Meifen fein — mit der Männerwelt habe ich “abgeichloffen, 
nachdem ic durch dieſe Scheinehe ihr meinen Tribut abgetragen. 

Und wehmüthig auf dad Schlangen-Armband blickend, welches Tag 
und Naht ihren Arm umſchloß, rollte fle weiter auf dem Wege nad 


Beſuches des Collegium germanicum und der von Jeſuiten geleites 
ten Kchranftalten republizirt, Schritte thun werben, 

Die Deutſche Reichd = Zeitung ſchreibt aus Kaffel vom 15. 
Auguſt: Die Mafcegeln der Staatöregierung beginnen nun auch 
gegen diejenigen renitenten Beamten aus dem Jahre 1850, 
deren Verbalten gerade nicht geeignet war, um fie wegen beffelben 
vor Gericht zu ftellen, oder die wegen ihres blos pafliven Ka 
ftandes amnejtirt waren. Diefe Maßregeln aber beleben, wie 
dies in Kuchejjen üblich iſt, in Berfegungen. So find vorgeftern 
die Eonfiftoriaträrhe Kraushaar und Asbrand, fowie der Pfarrer 
Ebert auf Zandpfarren verfegt worden, uud dem Gonfiftorialrath 
Meier, erjtem Prediger am der lutheriihen Gemeinde, würde ges 
wiß Aehnliches widerfahren, wenn er nicht durch Wahl Prediger 
einer Gemeinde geworden wäre. Kraushaar und Asbrand hatten 
fi an dem Beſchluſſe des Conſiſtoriums, durch welhen den Beifte 
lichen die Nidyterhebung des Stempeld aufgeaeben wurde, beteiligt. 

Hanau, 16. Auguf. Gegen die Mitglieder des biefigen 
Stadtrathes, der feiner Zeit die befannt gewordene Adreſſe an den 
Kurfürften gerichter umd ihm gebeten hatte, feine Refidenz von Wils 
heimsbad wieder nad Kaffel zu verlegen, iſt eine Unterfuhung eins 
geleitet worden. Es habeu die Stabträthe bereits Verhöre wegen 
diefer Adreſſe beftanden. 

Der Hamburgifhe Gorrefpondent ſchreibt aus Hamburg: 
Frantfurter Blätter tbeilen mit, daß ein biefines Haus 6000 Thlr. 
Gold für die Segelfregatte Deutſchland, Jedoch ohne Er— 
folg, geboten habe, Wir erfahren nun, daß die Mitglieder des 
früher bier beftandenen Gomite zur Begründung einer deutſchen 
Flotte ernſtlich mit der Abfiht umgehen, an den Deutfhen Buns 
destag in Frankfurt eine Eingabe zu richten, um bie damald ger 
jammelten, ſeht bedeutenden freiwillig gegebenen Gelder zurüdzuvers 
langen. Einem andern on dit zufolge foll das andere Gomits, mel- 
ches das Kanonenboot St. Pauli bauen ließ und an die deutſche 
Marine fhenfte, ebenfalls beabfichtigen, befagted Kanonenboot in 
natura zu reflamiren, 

Hamburg, 16. Auguft. Geftern gegen 3 Uhr rüdten in 
unferer Nachbarſiadt Altona zwei Bataillone totdänifhe Trups 
pen ein, nachdem die daſelbſt liegenden holſteiniſchen Bataillone 
bereitd am 14. Auguft nad dem Norden aufgebrohen waren. Ob⸗ 
gleich ſich ein Politifer im diefer Zeit, wo man uns Deutſchen uns 
geitraft an allen Eden und Enden zunabe zu treten wagen darf, 
über nichts mehr echauffiren, vielmeniger ärgern muß, fo war diefer 


neue Dänenfniff doch felbft unfern phlegmatifhen Hamburgern zu 


ftarf und diefelben konnten fi nicht enthalten, einige biefer nfels 
bänen, welche fih in St.⸗Paull erbliden ließen, abzuprügeln. Die 
Behörden hatten indeß diefe Conflikte vorausgefehen, die Wachen 
in St.⸗Pauli waren bedeutend verftärkt und, Dank diefen Vorkeh⸗ 
zungen, wurden ernftlihe Zufammenftöße vermieden. Es verlautet, 
daß die Garniſon Aitona's noch verjtärkt, daß Kavallerie und Ar— 
tillerie dorthin verlegt werden foll, und wird man alfo von dem 
vor 1848 befolgten Syiteme, wonach Holſtein möglihft ſchwach 
mit Truppen befegt wurde, gänzlih abfteben. f 
Kiel, 14. Auguft. In 60 Exemplaren ift heute durd die 
ganze Stadt der Polizeibefehl an den Straßeneden zu lefen, 
in welhem „bei Vermeidung der Arretirung und willfürlicher Bes 
frafung” das Stehenbleiben und Zufammenrottiren vor den milis 
tärifhen Poſten und Patrouillen unterfagt ift. Im demfelben Ans 


"Marfeille, um dort ein Schiff zu befteigen, dad ſie nach Eivita Vecchia 


bringen follte. . 

In der Kimes ftand zwei Tage fpäter: „Die einft bier in London 
fo gefeierte Sängerin Alba hat ſich in Paris mit vem Grafen Mon« 
tbion ve Saint Jean vermählt und If glei nach der Trauung mit 
ihrem Gemahl nach Italien gereißt.* 

Alta haue das felbft gefchrieben und, ehe fie mit dem Grafen 
und ihrer Kammerfrau in den Wagen flieg, einem Freunde zur Eins 
rüfung in das Journal, welches Arthur zägli Iejen mußte, nah 
London gefchidt. . 

Kür Alba begann nun eine neue Rebend-Periode, und zwar eine, 
die glüdlicher war als bie biöherigen; denn aufer dem einzigen Abend, 
wo fie den Bund mit Arthur gejchlofien, war mur ſelten daß Gefühl 
de Glüdes überzeugend in ihr Herz gebrungen. Gie hatte bisher 
für nichts Anderes gelebt, als ihre Liebe und ihre Kunft, und nur 
in ber Tepteren war fie glüdlich. Wer weiß aber nit, daß eine Kran, 
die liebt, fein anderes Glück, keinen anderen Erfolg ſchaͤzt! Sie 
hatte mehrere ſehr gute Empfehlungen für Mom, unter anderen an 
den alten Xhorwalbfen, beffen Liebling fie bald wurde. Eines anderen 
alten Mannes Glüd gründete fle vollfommen. " Es war ber Abbate 
Santini, der in einem Palafte in ber Nähe der Piazza Mavona- ein 
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ſchlage iſt alddann weiter befohlen: „ſich jeder beleidigenden Aeuße— 
rungen und Geberden genen eine Militärperfon zu entbalten, da, 
von der ftrengiten Ahndung des Gontravenienten abgeſehen, bad 
Vorkommen folder Beleidigungen zu den unangenehmjten und alls 
gemeinen Maßregeln Veranlaffung neben würde. Das Schließen 
ihrer Zofale um 11 Uhr Abends ijt den Wirtben von heute ab 
anbefoblen worden. 

Aus Wien, 15. Auauft, wird der A. 3. geichrieben: Der 
geftrige Abend ift wie ein fhöner Traum an und vorübergegangen, 
er ift eine areßartige Schlußſcene zu dem friedlihen Eroberungẽ— 
zug des Kaiferd geworden. Erf um halb 6 Ubr traf Se. Mai. 
im Norbbahnbor ein, wo er ganz dem veröffentlichten Programm 
gemäß von der gejammten Generalität empfangen wurde, Am 
Praterftern begrüßten ihn auerft der Bürgermeiſter, ver Bicepräs 
fivent des Gemeinderaths und der Bicebürgermeifter mit einer feier 
lichen Anſprache. Hierauf hielt der Fürft:Primas von Unjarn an 
der Epige von etwa 150 ungarifhen Magnaten im prachtvollen 
Nationalcoftüm eine Danfrede. Beide wurden von Sr. Maj. bulds 
soll erwidert. Sodann bewegte ſich der aus etwa zehn Ungarn 
beſtehende Zug ohne Militärbegleitung, voran der Bürgermeifter, 
unter dem Donner der Kanonen, vollem Glockengeläute von allen 
Thürmen und beh Tönen der Bolfäbymne unter unermeßlichem 
Jubel der Kopf an Kopf dicht gefchaarten Bevölkerung durch Die 
Jãagerzeile und Rothenthurmſtraße zum Stephansdom. Dort wurbe 
der Kaifer von dem Klerus unter Vortritt des Erzbiihofs, den 
Miniftern und dem Reichsraäth empfangen, verweilte während des 
abgehaltenen Tedeumd im Dom, und beyab fih dann über den 
Graben und Koblmarft in die f. k. Hofburg, wo er um 7 Ubr 
abjtieg. Eine Schilderung der abendliben Beleuchtung der Stadt, 
der Borftädte und der Umgebung in ihren Einzelbeiten würde bei 
einiger Vollftändigfeit den mir geftatteten Raum bei weitem übers 
ſchreiten müſſen; ih muß Sie deßhalb auf unfere heutigen Mor— 
genblätter verweilen, welde, voran die Wiener Ztg., mit Rückſicht 
auf die Kürze der Zeit, hierin wirklich Erjtaunenswerthes geleiftet 
haben. Perſonen, deren Erinnerung jo weit zurüdgebt, erflärten, 
daß die geftrige Beleuchtung nur mit der im 5. 1816 zu Beiten 
des Congteſſes verglihen werden könne. Dod hat man bamald 
noch-fein Gas zur Beleuchtung angewendet. Die vier Stunden, 
reäbrenb welcher die Beleuchtung dauerte, beten bei der alle Bes 
ariffe überfteinenden Ueberfüllung der Straßen bei Weitem nicht 
binlänglih Zeit, um nur den größeren Theil der ſehenswerthen 
Objekte in Augenfchein zu nehmen. Der Eindrud war über alle 
Beihreibung großartig, feenbhaft, überwältigend. Einen wunder: 
baren Anblid bot die Triumpbpforte am Praterftern, die in dreis 
facher Beleuchtung von farbigen Lampen, Gas und bengalifhem 
Feuer, weldes vom Praterftern aus durch Hohlſpiegel auf fie res 
fleftirt wurde, nad) ihrer ganzen impofanten Höhe und Länge in 
einem fortwährend wechjelnden rotben, grünen und weißen Licht 
erzitterte. Auch der alte Stepbansthurm glänzte im bengalifchen 
Feuer, und fendete flammende Sternihüffe ın die firftere Tiefe, 
Alle, befonders die Fremden, verfiherten, Aehnliches nie gejehen zu 
haben. Der Kaifer befuchte noch fpät, nad der ihm vom Mäns 
nergefangöverein am Franzensplag gebrachten Serenade, zu Wagen 
die hervorragenden Punkte der, Beleuchtung. Allerorts folgte ihm 
der jubelnde Zuruf, das begeifterte Lebehoch der fröhlichen Maffen. 
Der feftlihe Abend endete ohne alle Störung. 

Bien, 16. Auguſt. F.⸗M.⸗LK. Graf Wengersky ift zum 
Gommandanten beö 11. Armeelorps ernannt worden. — Das im 


paar Entrefol-Zimmer bentohnt und jede Woche einmal alte Muſik bei 
ſich treiben läßt, weron er einen Meichtbum befigt, ‚wie fein Anderer 
in der Welt. Dem ſang fie alle feine Gantaten und Meffen und Chöre 
tom Blatt, Alt oder Sopran, wo es fehlte, und war die Seele ded 
Ganzen. 

Ein anderer Breund, den fie in Mom kennen gelernt, begleitete 
fie in die Muſeen. Es mar ein deutſcher Doktor, ein Original; auf 
feiner Vifitenfarte ſtand: Dottore Schwarz, rupe tarpeia. 

Alba lachte, als fie das zum erften Male lat. Wie kann ein 
Menſch auf dem Tarpeifchen Felſen wohnen? fragte fle ihren Freund, 
Der antwortete gravitätiich: 

Der Menſch kann allet, was er will. i 

Diefer dritte Freund lehrte fie bald einfehen, daß fle eigentlich 
gar nichts mußte, gar nichts gelernt Hatte, als ihrer Mutter Sprache 
und Geſang. 

‚ Doltor Schwarz mußte num Bücher herbeifchaffen. Sie Iernte, 
fie ſtudirte ernſtlich Kunſtgeſchichte, Alterihumskunde, Gedichte über 
Haupt. Die Gräber Tafjo's und Raphael's weckten in ihr Gedanken 
firöme, die fpäter voll und gJühend neben dieſen Genicen dahinſchofſen. 


Umlaufe und in den Stagtskaſſen befindliche Staatspapiergeld 
betrug im Juni 1.3. 167,883,981 fl. im Juli nur 165,812,291 fl; 
folglib ift abermals eine Verringerung um 2,071,690 fl. eingetres 
ten. An lombardijch = venetianiiben Schatzſcheinen waren im Juli 
nur noch 1,913,195 Lire im Umlaufe. 


Frankreiſch. 

Paris, 16. Auguſt. Das geſirige Feſt iſt glücklich von 
Statten gegangen. Zwar bat man einige Unglücksfälle su bes 
dauern, die das große Bedränge bervorriefz wenn man aber bes 
denft, welde ungeheure Menge Menihen geftern auf den Beinen 
war, jo fann man 20 oder 25 Verungluͤckte nicht in Anfchlag 
bringen. Das Unglüd entjtand durch Abiverrung der Rue Rivolt 
nad dem Feuerwerl. Cine ungeheure Menge Menſchen wollte 
durch Diefe Straße den Place de la Concorde verlajfen; daß Ge⸗ 
dränge, welches durch diefe Sperrung entjtand, war fürchterlich. 
Manche waren genöthigt, eine Stunde zu warten, che fie von 
der Stelle fommen fonnten. Die Polizei hatte übrigend dieſes 
Mal ihre Borfihtsmaßregeln in Paris nicht jo gut getroffen, wie 
bei früheren Gelegenheiten. Auf den Quais waren ;. B. Sole 
daten⸗Piquets aufgeftelle. Die Menge ftrömte von dem Goncordiens 
plage in Dichtgedrängten Reiben den Quaus entlang; bie dort 
aufgeitellten Piquets vermehrten aber das Gedränge jo fehr, daß 
mehrere Perſonen verlegt morden find. Ueberhaupi ſcheint der 
jegige PolizeisPräfefe nicht Die Umfiht feines Vorgängers de Maus 
pas zu befigen. So erzählt man mir, daß 2. Napoleon, der am 
legten Samftag um 9 Uhr Morgens den Polizei» Präfeften nad 
St. Cloud telegrapbirte, denjelben zuerit von dem in Giyfee Statt 
gehabten Brante in Kenntniß geſetzt hat. „Was gibts Neues 
in Paris ? -jeagte der Präfident den Cintretenden. „Rien, 
Monseigneur !“ war die Antwort. „So wiſſen Sie nicht von dem 
Brande im Elyiee? ſchrie der Präfident, und der erfchrodene 
Prafelt wird mahrfcheinlih einen Nachfolger erhalten. Louis 
Napoleon begab ſich ſofort nad Paris, um die Urſachen des 
Feuers zu ergründen. Drei Berfionen cirfulisen über daffelbe: Nach 
der einen bat man die werthvollen Vapiere, Banffcheine und das 
Gold, welches dort aufbewahrt wird, geftoblen und hat den Diebe 
ftahl durd das Feuer vertufhen wollen. Rad) einer anderen Vers 
fion hat man das Feuer angelent, um Papiere zu vernichten, die 
für mehrere Perfonen compromittirend find und die fie zwingen, 
dem Elyjee zu geboren. Nach einer dritten endlich ift ed der PBräs 
dent felbjt geweſen, der durch eine brennende Cigarte, die er auf 
einen Teppich geworfen, dad Feuer angezündet bat. Letzteres fagen 
die Beamten des Eiyfee: ‚der Präfident war nämlich um 9 Uhr 
des Abends vor dem Brande in feinem Gabinet geweſen. — Gas 
fabianca foll fortwährend ſehr ungebalten über feine Abfe ung feinz 
er erzählt überall, die jegige Regierung ſei auf einer Bahn, bie 
fie zum Untergange führen müffe. 


Zürfei. 

Die neueften Nachrichten der Oefterr. Correfp. vom-16, 
d. Banjalufa melden einen neuen Act türkiicher Brutalität. Die 
Soldaten des Gten rumeliotiihen Infanterie Regiments gemifchter 
Rationalität mußten fih, wo folbes nöthig war, der Befchneidung 
unterwerfen. Zwei GChriften baben ſich, um der Schmach zu ent⸗ 
— ſelbſt den Tod gegeben. Kavas Baſchi, der bei dem Auf— 
and in der Herzegowina eine Rolle ſpielte, ift im Spital an ſelbſt 
— ae Wunden geſtorben, während er kurz vorher auf Omer 
Paſcha's Verwenden bei der Pforte amneftirt worden war. 


Michel Angelo betete fie fürmlih an. Es gab eine Zeit, wo jeber 
Marmorfodel, jedrd Capital ihr Thränen der Mühruug medte; und 
dann Roms Natur, dieſe majeftätiiche, ernſte, melaucholifche, von 
Cypreſſen umraujchte, von Pinien beſchattete Natur! Wer einen großen 
Schmerz in ſich trägt, foll nad Rom gehen — nicht um ibn zu vere 
geſſen, jonvern- um einzufehen, wie nichtig er ift im Vergleich mit dem 
Untergange von Welten, auf deren Spuren bier jeder Schritt hinweiſit! 

Wer in Rom nicht befcheiten wird, ver wird ed mie, aus wem in 
Rom nichts wird, aus dem wird nie etwaß, fagte ihr einmal dabei 
Schwarz ald fie ihm „ihres Nichts durchbohrendes Gefühl“ unter den 
sömijchen Umgebungen Plagte. 

Unter den Schmerzen der Vorzeit und dem jegigen Jammer ver= 
gaß fie auch wirklich ihr eigenes Leid und lernte ſich gluͤclich ſchaͤzen, 
daß fo viel ihre geblichen. Mom, ihre Freude daran und ihre Breunde 
— was brauchte ein Menſchenkind mehr, um glücklich zu fein? 

Vom gefelligen Leben zog fie fir um ihrer eigenen Kunft willen 
nit zurüd. In Rom ift außerordentlich viel muſikaliſcher Sinn, und 
feine Stabt der Welt vereinigt jo viel Notabilitäten, vie halb incog- 
nito bier leben. (Bortjepung folgt.) 


Course. — Frankfurt a. M., 18. August 1852, 


Gold. I | kr. Bayerische Papiere. 
Neue Louisd’or . . » [| 11 | 6 5$ .. b, Rothsch. | 102 
Pistolen. . . » » aA te ... 101 
ditto Preus. . . » 9 | 38—59 48 dito . . . 97 
Holl. 104. Stücke . . | 9 | 574-584 | 4 $ Ablös.-Rente . . | 96 
-Dukaten . . . | 5 | 37—38 "| 34 9 Oblig. b. Rothsch. | 93 
20 Frankenstücke . 9 | 399—344 | Ludwi en-Bexbach | 96 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayrenth. 


Barometer 


Thermometer (Stand in par, Linien auf 0° 


Auguft nah Rdaumur., R. rebucirt.) 
_ 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 uhr | i2 uhr | 6 Uhr 


Morgens. | Mittags. | Abenns. |Morgens.| Mittags. | Abends. 

19. | +8°,9.]4+18°,0| + 19°,1|324,23] 323,75]322°,62 

— — — — 7 nn — — — — — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. und D. — Heiter. Abends 9 Uhr Wetterleuchten in W. 
Hoͤchſte Temperatur: 200,3. Temperatur des Maind: + 16,2. 
Mittlere Temperatur: 169,4. Mittlerer Luftdruck: 323,41, 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: -— 100,5. 
Am 20. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,4. Baromer 
- ter: 321,75. 





Für die Abgebrannten in Orb ging bei der Redaktion ter Bay 
reuther Zeitung ein: . 
, Mebertrag 10 fl. 15 fr. 
Von M. E. K. ee 


in — fr. 
Don J. B. if — fr. 


in Summa 12 fl. 15 fr. 





Fremden: Unzgeige 
Goldene Sonne: HH. Dr. Wurzer mit Gemahlin, Medizinalrath 
von Bonn; Kaufleute: v. Hobfeld und Döderlein von Würzburg, Rollhau⸗ 
fer von Frankfurt a. M,, Kıllmever von Markbreit. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
—— —— — — ——— 
Bekanntmachung. 
Zu Folge Beichluffes des Stadt-Magiſtrats Bayreuth werden am 
11. September 1852 Vormittags 10 Uhr 
im Amtelofale des unterfertigten Magiftrats nachſtehende Eiſenbahnbau- 
Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submijfion 
an ven Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 


Das erfte Arbeittlooß der Bayreuth» Meuenmarkter Eifenbabn von 
Neuenmarkt gegen Trebgaft, 11685° Tang, enthaltend: 


Gigentliche Erdarbeiten, veranfchlagt zu. . 37779 fl. 37 Er. 
Kunflbauten > 2» 2 2 2 . . 23362 fl. 31 ir. 
Pilofterungen und Steinwürfe i . 4262 ji. 45 fr. 
Herftellung der Wegübergänge 2 2 2 2 + 3375 fl. 38 fr. 
Main-Eorrektion excl, Lieferung ded Steinmaterialde 3063 fl. 47 ir. 
‚Herftellung der Verfteinerung des Gäffons und Ans 

lagen der Gidernofln . -. . » oe. 8209 fl. 21 Er. 


Im Ganzen 80178 fl. 39 fr. 

Bedingniäheft, Pläne und Koftensoranfchläge Liegen vom 23. Aus 
guft d. 38. an im Bureau ded Bayreuth» Meuenmarkter Eifenbahnbaues zu 
Jedermanns Ginficht offen rer, wo auch bie Submilfiond » Eremplare 
in Empfang genommen werden Tönnen. 

Bid zur Vorlage ver Pläne wird auf mündliches Befragen jeb- 
welche Ausfunft ertbeilt. 

Die Submifjionen ſelbſt müffen in vorfäriftamäßig überichriebenen 
und verfirgelten Gouverten längftens bi@ zum 10. September d. Is. Abends 
6 Uhr dabier beim unterfertigten Stadt-Mugiftrat franfirt eingelanfen fein. 

In dem oben angegebenen Verakkordirungktermin haben ſich die 
Submittenten perjönlidy oder durch genugend bevollmädtigte Stellver- 
treter einzufinden, um wenu ſolches verlangt wird, ihre Uebernahms— 
fähigkeit, ihr Gautiond» und Betrlebkrermögen ſogleich durch amtliche 
ZSeugniſſe genügend nachweiſen, um ven bedingten Zuſchlag gewärtigen 
zu koͤnnen 

Bayreuth, den 14. Auguſt 1352. 

Der Stade» Magiftrar. 
Dilchert 


J 
Bekanntmachung. 

Zufolge Entſchließung ver E, Eiſenbahnbau⸗ Commiſſion zu Mun⸗ 
chen vom 8. Auguft 1852, Mr. 16909, und vorbehaltlich deren Geneh⸗ 
migung. werben 

Montag am 30. Auguft 1852 Vormittags 8 br 
bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachftehende Eifen- 
bahnbau⸗ Arbeiten im Wege ver 
allgemeinen ſchriftlichen Gubmiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
bad erſte Arbeitsloos ber mitunterfertigten 8. Gilenbahn« 
bau · Sektion zwiſchen Krommenthal und Neubütten, 12468 Fuf 
lang, enthaltend: 
Eigentliche Ervarbeiten, veranſchlagt u . . . 139,252 fl. 29 Er. 
Kunftbauten, zufammen veranfchlagt zu . 110,094 fl, 23 Er. 
Weg- und Backorreftionen, zufammen veran— 
lag u rn . 1,659 fl. 45 fr. 
Bollendung der Wegübergänge, veranfdlagt zu. 4612 fl. 21 fr. 
Lieferung des Gteinmateriald zum Babnellnterbau, 


veranjchlagt zu . . 9,569 fl. 24 fr. 


Im Ganzen 265,188 fl. 22 fr. 
Die zu ſtellende Gaution wird auf 15,000 fl. (Fünfzehntauſend 
Gulden) feftgefegt und es hat zugleich jever Submittent ein mit Gine 
rechnung det Cautionébetrages minbeftens auf 40,000 fl. (Vierzig⸗ 
tauſend Gulden) ſich belaufendes reines Vermögen auszumweifen. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge llegen vom 8. I. Mts. 
Auguft 1852 an im Amtslokale ver mitunterfertigten f. Eiſenbahnbau-Sel⸗ 
tion zu Jedermannd Ginfiht offen vor, mo auch bie Submiifione-Erem- 
plare in Empfang genommen werben können. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorſchriftsmäßig überfchriehe- 
nen und verfiegelten Gouserten laͤngſtens bis Samftag den 28, Auguſt 
1852 Abends 6 Uhr entweder hei einer der beiden unterfertigten Bes 
hoͤrden, ober bis Freitag den 27. Auguſt 1852 Mbends‘6 Uhr bei 
ber E.-Gifenbaknbau-Gommiffton zu Münden frankirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 56.9, 10 und 11 
ber allgemeinen Submiffiond» Bedingungen angedrohten Folgen gehal« 


ten, in dem oben angegebenen DBerakfordirungd- Termine fi perfönlich 
ober durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter eingufinden, und, 


wenn ſolches durch amtliche Zeugniſſe verlangt wird, ihre Uebernahms 
Fähigkeit, ihr Gautiond- und Betriebb- Vermögen ſogleich genügend nadh« 
zuweiſen und den bedingten Zufchlag zu getwärtigen. 
Morhenbuch, am 14. Auguft 1852. Hain, amı 14. Auguſt 1852. 
Königliched Landgericht. Königlich Bayeriſche Eiſenbahn⸗ 
Leoprechting. bau» Sektion Hain, 
Der k. Sektiond-Ingenieur Tegal abweſend, 
Diftel, Dechnungsführer. 


Anzeigen. 
In ter Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth ift zu haben: 
450 piquante, originelle und launige 


Hathfelfragen und Wortfpiele. 


Zur Erheiterung gnefelliger Kreiſe. 18 fr. 
(Berlag von F. 9. Reichel in Baugen.) 


Ginladung. 

Am künftigen Sonntag und Montag wird dahier ein Schei« 
benſchießen mit Flinten abgebalten, wozu ich Freunde dieſetß Vers 
gnugens böflichft einlade, und bemerfe ich, daß für Speile und 
Getränke, ſowie für qutbejegte Blechmuſik beftens gejorgt wird. 

Harsdorf, den 19. Auguft: 1952. A 

3. Adam Schirmer, Gaſtwirth. * 


SGEEDEDEFEPVNESSESESEIFEO 


&ichellege auf Der Potafchhütte. 
Sonntag am 22. Auguſt, Nachmittags Gartens und Abends 
Tanzmuſik. Es ladet hiezu böflichft ein 
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SEEN BEE Be ERERENATEBETERESESEE ASEBESERN 
Bei Drechdlermeiiter Zeitler in ver Echrollengasir it ein Oxlare 
tier für 29 fl, zu vermirtben 
Drud von H. Höreth in Badteuts. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter bes In» und 
Auslandes, 





Sonnabend Nro. 








Deutfdhlant. 

Münden, 18. Auguft. Ihre Maj. die Königin der Nieders 
lande wird mac beendeter Badefur in Iſchl zu Ende dieſes Mo— 
nats unfre Stadt auf mehrere -Tage beſuchen, auch find bereits 
Quartierbeftellungen bier eingetroffen." Die von den Miniftern von 
Bayern, Würtemberg ıc. vorige Woche in Stuttgart gefaßten Bes 
fhlüffe haben, rwie man heute vernimmt, die Sanftion St. Mai. 
des Königs erhalten, und dürften wohl bereits nach Berlin abye- 
gangen fein. An der großartigen Straße, die König Mar von 
dem Mars Zofephs Plage auß nach dem Geſteig bauen läßt, wird 
ſchon rüftig gearbeitet, denn jeit Anfang dieſer Woche ift man mit 
dem Niederreißen der großen Militärwerkftätten hinter dem Hof— 
garten befhäftigt, und ed muß ber Bau der Straße überhaupt 
gemäß allerhöchften Befehl in möglichfter Weife befhleunigt werben. 

Münden, 18. Auguft. Unfer verehrter Geheimrach Dr. Fr. 
Thierſch benügt die eben beginnenden Ferien dazu noch in jeinem 
ſchon vorgerüdten Alter eine Reife nad Griechenland zu machen, 
und ift heute Morgen nach Athen abgereift. Wie ich höre, gedenft 
derfelbe 24 Monate auszubleiben. Regierungspräfident Freiherr v. 
Zu⸗Rheim und Minifteriatratb Dr. Dönniges befinden ſich zur Zeit 
bier. Nach bayerifhen Blättern beträgt die Summe der Samms 
fung, welche allein die Univerfität Erlangen für die Kieler Profeſſp⸗ 
ten aufgebraht hat, 700 fl. ee 

Münden, 19. Auguft. Reuer Beftimmung zufolge wers 
den die beiden Majeftäten Mar und Marie erft am 27. d. Mis. 
Hobenfhmwangau verlaffen. Nächften Mittwoc-wird dortſelbſt das 
bobe Geburts und Namensfeft Sr. Majeftät ded Königs Ludwig, 
dann das Weburtd- und Namendfeft Sr. kgl. Hoheit ded Krons 
pringen Ludwig ‘von Bayern, fowie der 25jähriner Stiftungstag 
des Ludwigsorden gefeiert. Se. fgl. Heheit Prinz Adalbert wird 
morgen auf'Befuh an das ‚Hoflager abgehen. — Herr Minifterials 
rath Dr. Dönniged, weldyer diefer Tage von dort hier ‚eingetroffen 
iſt, hat ſich nach gemachter Aufwartung bei Gr. Erell. dem Hertn 
Minifterpräfidenten, beute früh wieder nah Hohenſchwangau bes 
geben. — Auf das um. Eifenbahnanlehen wurden. mit Anfang 
diefer Woche wieder Staatöpapiere im Betrage zu 34 Mill. Guls 
den emittirt. Hier trafen zur Annahme 500,000 fl., welche ſchon 
vorgemerkt waren, weshalb auc Diefeawal die ſonſt übliche vors 
bergängine Ausſchreibung unterblieb. Schon wieder find Anmel⸗ 
dungen fogar von auswärtigen Bantierhäufern eingelaufen und 
der Bedarf für dad nächte Baufemefter ift bereitö wieder vorgemerft. 

Wie died bereitd von mehreren Schrannen Bayerns geſchehen 
oder im Werte ift, jo hat auch der Magiftrat der Stadt Hof die 
Aufitellung von Betreidewaagen angeordnet, umd ſollte damit jchon 
bei der Echranne am 19. d. begonnen werben, "Das Waaggeld 


Banrentber Zeitung. 


Jahrgang 105. 
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232. 21. Auguft 1852. 





ift auf 1 Er. für je 100 Pfund feftgefegt; das Gewicht unter 50 Pfd. 
wird mit } fr. und jenes über 50 Pfd. mit 1 fr. berechnet, 
Sreanffurt, 18. Auguft. Das heutige Geburtsfeft Sr. Mai. 
dei Kaijers Franz Joſeph von Defterreih wurde auf das glän- 
zendſte gefeiert. Die Feier begann geftern Abend mit einem. großen 
Zapfenftreihe duch vier Mufifforpd bei Fadelbeleuhtung ausge 
führt. Der großartige Zug, geführt umb geſchloſſen von Abtheis 
lungen öjterreihifher Dragoner, in ihren langen weißen Mänteln 


und jdimmernden Heimen, zu Pferde figend und lange. Fadeln 
"tragend, und umgeben von Fackelträgern zu Fuß, bot einen. bödhft 


wirfungsvollen Anblid dar. Er bewegte ſich vom Roßmarkt aus 
über die Zei, Schäfergafle, breite Gaſſe und Bleichſtraße zur Hochs 
ftraße bin, wo. General v. Schmerling wohnt, Bor dem u 
des Generalö. fpielte jedes Mufiltorpd. Bon da ging ed zu dem 
Haufe. des Älteren Bürgermeifter, weichem gleichfalls eine Serenade 
dargebracht wurde. Heute früh um 6 Uhr war große Meveille 
durch die Tambours und Mufikforps nad verfhiedenen Richtungen 


‚der Stadt hin ausgeführt. Um 10 Uhr wurte am Grindbrunnen 


eine Feldmeſſe gelejen. Der Hodaltar war unter einem Zelte von 
rothem Tuche angebradt. Fur die Theilnehmer an dem Gotteds 
bienft war ein amdered großes elegantes Zelt aufgeihlagen. Bor 
dem Hochaltar ftanden Kirchbänke für die höhere Generalttät, die 
Mitglieder der Bundesmilitärtommiffton. Die Öfterreichifhen Truppen 
umjtanden im Garre den Ort, und gaben die üblihen Salven. Der 
mufifalifhe Theil der Meffe wurde vom Mufifforps des Jäger: 
baraillond und einem aus Soldaten beftehenden Sängerher auds 
geführt. Das Ganze machte einen imponirenden Eindrud. XTheils 
nehmer aus allen Ständen und Zufhauer hatten fih in großer 
Zahl eingefunden. Nachmittagd verjammelte man ſich zu einem 
Feſtmahle im „holländiſchen Hofe.” In die auf den Kaiſer auds 
gebrachten Zoafte ftimmte Kanonendonner; ein Zapfenſtteich wird 
die Beier des Tags beſchließen. 

Berlin, 18. Auguſt. Rad der am 15. Auguſt ſtattgefum⸗ 
denen Berathung im Haͤndelsminiſterium über die Eröffnung 
der Zolltonferenz fand gefteen eine längere Berathung im Miniftes 
zum bed Aeußern jtatt, woran der Minifterpräfident, der Handels: 
und ber Finanzminiſter, die jämmtlichen vortragenden Käthe‘ diejer 
PMinifterien und bie drei biefigen Bevollmächtigten bei der Zollfons 
feren; theilnahmen. Außer der Anfegung eined Termind zur Er 


‚Öffnung der Conferenzen wurden aud die von der preußiſchen Res 


gierung ferner zu Irre Maßnahmen Begenftände der Berathung. 
Bas ven erftern Punkt betrifft, jo ift die definitive Feſiſtellung 
des Termind ‚nicht ‚erfolgt, dagegen wurde einftweilen und für den 
Wall, daß feine weitern Hinderniffe eintreten, der Eröffnungstermin 
auf den 21. Auguft (vgl. unten) anberaumt. In Betreff der ‚ans 





Feuilleton. 


Dass Armband. 


Novelle von 2. v. ©, 
(Bortfegung.) 

Zwei Jahre waren fo verfloſſen, Alba war aus einer genialen 
Sängerin eine gebildete Dame geworden, aud einer Theater Prinzeffin 
eine vornehme Frau. Nichts in ihr verrieih mehr ihren früheren Stand, 
während fie vorbem ihn keinen Augenblid verläugnet Hatte. Ihre Lau⸗ 
nen, ‚dad ganze fieberhafte Benehmen war verfchmwunden, um einer ruhl⸗ 
gen, verſchleierten Anmuth Play zu machen, die fie unaubſprechlich gut 
tleivete und die beſte Folge ihrer wieder aufblühenden Schönheit war. 

Die Herzogin von Torlonia, eine Enkelin des berühmten Vittorla 
Golonna, eine ſchone ftolze Frau, die Alba mit Aufmerkfamfkeiten über« 
haͤufte, gab eine muflkalifche Soiret. Auch Alba fang, und zwar zum 
allgemeinen Entzüden, obgleich vie Wenigften wußten, daß einft bie 
Gräfin Montbion ihre Kunft auf den Brettern Preid gegeben. Als jle 
geendet hatte, umbrängte fie ein Schwarm von Bewunderern — aber 
auch am anderen Ende des großen Saales fanımelten ſich dichte Gruppen 
der Geſellſchaft, und zwar um einen Herrn, der eben erft eingetreten 
war, einen der Freunde des Hauſe. 

Gr war im großer Aufregung und erzäßlte mit aller füblichen 


Lebhaftigkeit, daß fo eben vor dem MPalafte ein Teer heimkehrender 
Fiaker eine arme Frau überfahren, die auf der Stelle tobt geblichen; 
zwei fchreiende Kinder, die hinter ihr bergelaufen, Bingen an der Leiche 
und wollten fle nicht wegbringen laffen. 

Dir wollen für die Kinder zufammenlegen, fagte die Gräfin 
Spaur und machte ihr Armband lot, legte es auf einen fllbernen Prüs 
jentirteller und reichte ihn weiter, 

Gr kam bedeckt mit Golvftüden von den Herren und mit Schmuck 
ber Damen an Alba. Sie war in großer Verlegenbeit; denn fie hatte 
nie außer der Bühne einen anderen Schmud alt ihr blaues Schlangen- 
Armband getragen. Breilich hörte fie die Dame neben ſich, als viele 
ihre Broche auf den Zeller Tegte, Taut fagen: Ich werde fle morgen 
früh einlöfen — aber fie konnte ſich nicht entſchließen, auch nur auf 
eine einzige Macht das verhaͤngnißvolle Armband von ſich zu geben. 
Als fie immer noch zögernd und Auskunft juchend den Teller in Hän—⸗ 
den hielt, blickte fle auf umd ſah die Augen der Drau ded öfterreichis 
ſchen Gefandten ſpoͤtziſch auf ſich gerichtet — das überivand Alles, ſie 
machte ihr Armband Tod, das fle zur Sicherheit mit einem doppelten 
Schloß hatte verjehen laſſen, und jagte, es emporhaltend, laut zur 
Herzogin Torlonia, die zufällig in ver Nähe fland: Es ift mir uner= 
ſeylich — ich werde es morgen in aller Frübe einlöfen. 
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derweitigen Berathungen will man in ſonſt guiunterrichteten Kreis 
fen wiffen, daß diefelben ſich bereit8 auf die weitern Schritte bes 
ziehen, die Preußen in diefer Angelegenheit zu thun babe, da eine 
verttauliche Mittbeilung der auf der Stuttgarter Conferenz gefaß— 
ten Erflärung noch nicht zu einer Ausgleihung qualificabel von 
unferer Regierung befunden fein fol. i 

Berlin, 18. Auauft. Die Wiedereröffnung der am 20. 
Zuli abgebrohenen ollfonferenzen ift nunmehr auf Den 21. Aug. 
anberaumt worden. Da die Bevollmächtigten ver coalirten Res 
gierungen diefem Beſchluſſe beigejtimmt haben, fo muß man wohl 
annehmen, daß denjelben inzwiſchen bie erforderlihen Jnjtruftionen 
zugenangen fein werden, melde fie in den Stand ſetzen, die Ber 
ichlüffe ihrer refp. Regierungen in Betreff ihrer fünftigen Stellung 
zum Zollverein zu beclariren. Man ift, begreiflid, nicht wenig ges 
fpannt auf Inhalt und Forın der abzugebenden Erklärungen, jowie 
namentlih auch darauf, ob ſich die fieben Negierungen zu einer 
Gefammt Erklärung geeinigt baben werden. Daß man bie von 
Deiterreich begehrte Zolleinigung vorläufig bat fallen laffen, dürfte 
außer Zweifel jteben. Nichtsdeſtoweniger würde, falls einige ber 
coalirten Regierungen, oder gar alle auf dem mit ber definitiven 
Neubildung des erweiterten Zollvereind gleichzeitig abzujchließenden 
Handelsvertrage mit Dejterreih befichen ſollten, den beſtimmten 
und wiederholten Erklärungen Preußens gegenüber, eine Berjtän 
digung auch jegt noch nicht ermöglicht fein. Im jedem Falle ſcheint 
eine Entfheidung in der einen oder andern Weile nahe, da der 
preußifhe Bevollmädtigte für alle Eventualitäten mit gemefjener 
Weifung verfehen if. Die Legtere beſtätigt ſich namentlich auch 
dadurch, daß der Minifterpräfident ſchon heute von hier abreijt, um 
dem Könige in Putbus aufjzuwarten, und erjt am 22. Aug., alſo 
awei Tage nach ber Wiedereröffnung der Zollfonferenzen, hierher 
zurüdfehren wird. 

Berlin, 18. Auguſt. Seit der Anweſenheit des Minifters 
präfidenten haben mehrere Sigungen des Staatöminijteriums ftatte 
gefunden. Eine proviforiib auf ein Jahr gültige Wahl peror d— 
nung für die l Kammer bat am 4. Auguſt die Sanction des 
Königs erhalten, und wird bald publiziert werden. 

Karlörube, 17. Auguft. * Eduard Devrient iſt wirklich 
bier eingetroffen, um die artiſtiſche Leitung des Hoftheaters zu übers 
nehmen. Herr v. Beuft, der fi von Stuttgart hieher begeben 
hatte, ift geitern abgereilt. - 

net im badiſchen Schwarzwald, 16. Auguſt. Zu 
Fuß, zu Bagen, zu Roß find heute von den 55 Geiſtlichen, die 
zu Ererzitien einberufen waren, 47 dabier eingetroffen. Die Uns 
dern werden heute noch erſchelnen. Man glaubt, daß einige Wenige 
audbleiben werben, und jagt man, daß der Erzbiſchof dieſe juds 
pendiren wird. Die Regierung wird ihnen das Benefizium and: 
zahlen lafjen. Aus Allen gebt hervor daß der Kirchenftreit von feis 
ner Löfung noch weit entfernt ift. Die Ererzitien leitet Bater Roh. 

Kaffel, 18. Auguft. Auf den 21. d. Mie. iſt hadı erfolge 
tem Zufammentritt der vertagten Stände die erjte Sitzung der 
zweiten Kammer anberaumt; eine andere Sigung, deren eine die 
„Fr. Poſtztg.“ am 14. d. Mes. gehalten werden läßt, iſt micht 
gewejen. In diefer Sigung wird bie Anlebensfrage behandelt wers 
den. Meber die Vorgänge gelegentlich der Berathung biefer Frage 
im Finanzausſchuſſe weiß man hier die merfwürdigiten Dinge zu 
erzählen. Die meijten Mitglieder haben fih auf Andringen des 





Die Herzogin nahm's ihr aus der Hand und jagte lächelnd: Aber 
ich gebe es nur gegen ein hohes Löjegeld, und legte «8 dann zurüd 
auf den Teller, der weiter gereicht wurde. 

Am andern Morgen — ed war kaum möglich, daß die Herzogin 
ihon aufgeftanden fein konnte — ſchickte Alba ihre Kammerfrau mit 
zehn Dakaten in den Palaft Torlonia. 

Die Kammerfrau erhielt nach langem Warten die Antwort, bad 
Armband habe vie Frau Gräfin ja ſchon geftern Abend bald nach ihrem 
Wegfahren für hundert Dufaten einlöfen laffen, 

Die Kammerfrau wagte kaum, Alba dieſe Antwort zu bringen; 
denn Betty Fannte, wenn aud) nicht die ganze Geſchichte, doch unge- 
fähr den Werth des Armbandes für Alba. 

Alba war außer fih. -Augenblidlih fuhr fie zur Herzogin, die 
ihr die größten Entſchuldigungen machte — ader das Armband war fort 
Gin ichwarzgefleiverer Mann, der ſich den. Kammerbiener der Gräfin 
Montbion nannte und hundert Dufaten brachte, hatte es noch in der 
Nacht abgeholt und die Herzogin ſelbſt es für ihn, auf feine genaue 
Beihreibung Hin, aukgeſucht. Gr mußte fogar, daß «8 im Innern 
Haare und die Infchrift: Take care, enthielt. 

Wer anders ald Arthur over ein Vertrauter von ihm Tonnte ein 
Interefje gebabf haben, das Band mit dem zehnfachen Werte einzulöjen ? 


Staatstaths Scheffer für das Anlehen ausgeſprochen, nachdem fie 
vorher ihr Wort verpfänder und Beichluß gefaßt, nur gegen daß 
Anichen flimmen zu wollen. Davon, wie die Zinfen dieſes Ans 
Ichens beſchafft werden fellen, bat neh Niemand eine Ahnung. 
Sonderbar, die wenigjt intelligenten, aber dafür der Regierung 
unbedingt ergebenen Deputirten find aus fnjerem Nieder: und 
Oberheſſen, und darunter zeichnet fih das Contingent der arofen 
Bursbefiger vorzugsweiſe aus. Zur Charakteriſtik diefer Folgen 
des: „Ein „aroßer Grundbefiger” 2. aus Oberheſſen conftituirte 
vor Kurzem öffentlih in jo maßlofen.-und tobenden beleidigenden 
Aruperungen feinen Eollegen Z aus Frankenberg wegen zu langen 
Benugens eined Wagens, daß das zur Wachtparade verfammelte 
Publitum nicht weniger ergögt als indignirt ſchien. 

Sena, 14. Auguft. Der Unfall des Profefford Schleiden 
beim Scheibenſchießen findet Dur die jetzt bekannt gewordenen nähes 
ten Umjtände eine genügende Entihuldigung. Profeſſor Schleiden 
wollte eben abdruden, als ein Knabe am Schießſtand einen Schwär— 
‚mer abbrannte. Der Knall des Schwärmerd wurde von dem Zie— 
ler für den Schuß nad der Scheibe gehalten, er fpringt vor, und 
in demjelben Augenblik fällt der wirkliche Schuß und der Zieler! 

Wien, 16. Auguf. Die Reife des F.⸗«M.⸗L. Prinz; Waſa 
nad Karlsruhe fteht allerdings mit tem Vorhaben des Präfidens 
den der franzöſiſchen Repubtif, die Tochter Karoline deſſelben zu 
ehelichen, in der engiten Berbindung, was auch dagegen behauptet 
werden möge; ja der Prinz will feine Reife unter gewiſſen Ums 
jtänden bis nah Parid ausdehnen. Was von- einer abiclägigen 
Antwort auf die Bewerbung des Präfidenten gefafelt wird, iſt 
meiftend unrichtig, indem Prinz Wafa feine väterlihe Einwilligung 
lediglih von dem Ausgange der Unterbandiungen abhängig macht, 
die in Betreff der Heirat) mit den Höfen zu Wien und Peters— 
burg gepflogen werten follen. Der Prinz Wafa ftebt in voller 
Abhängigkeit von dieſen beiden Höfen, indem er öſterreichiſcher Ge— 
neral iſt und überdies von Rußland ein namhaftes Jahrgeld be— 
sieht, ſeitdem die ſchwediſche Rente durch die eigenwillige Entfers 
nung Guſtav's IV, von der Inſel Bornholm verloren gegangen; 
fein Wunder alfo, wenn die genannten Mächte dieje Handhabe bes 
nugen, um die Politif des Präfidenten zu gängeln, ſoweit died eben 
möglich jein dürfte. Die Bedingniß des lebendlänglihen Kaifer: 
reich® mit Verzichtung auf die Gründung einer Dynajtie foll unter 
allen Umjtänden feftjichen, und in biefem Falle dem Präfidenten 
für die Zukunft fehr glänzende Ausfihten eröffnet worden fein. 

Bien, 17. Auguft, Der Kaifer ijt bereits in Iſchl eins 
getroffen. — Zu Crimovizze in Dalmatien wurde im vorigen Mo: 
nate eine Heilige ausgegeben, welcher näctlih bie beilige Mag: 
dalena erſchienen fei und aufgetragen babe, die brüderliche Liebe 
zu den Nebeumenihen, die Achtung der Kirche und das Aufgeben 
der fo viel Uebel herbeiführenden Race zu empfehlen. Das Volt 
lief zu ibrer Wohnung und brachte ihr allerlei Geſchenke. Sie aß 
und trank jeher wenig, Honig und einige Tropfen Wafler, da, was 
fie jonft bedurfte, ihrangeblic von der heiligen Magdalena gereicht 
wurde. Als zur Erhebung der Thatſache und Einleitung der dies— 
fälligen Unterfuhung ein Abgeordneter der Behörden nach Grimos - 
vizze Fam, war die Heilige verſchwunden. Die Unterfuhung wurde 
dejfenungeachtet eingeleitet und ift noch im Zuge. 

Aus Wien vom 16. Auguft wird der Breölauer Zeitung ges 
jricben, daß man den Tag der Rüdfehr des Kaifers für einen 





Die Gräfin nannte der Herzogin feinen Namen, aber biefe hatte 
ihn nie gehört! 

Alba kehrte völlig troſtlos zurüäd. So war denn Alles umſonſt! 
Sie war von Neuem in feine Hand gegeben, fie, die ſich jegt bie 
Gattin eined Andern nannte und auch von Allen vafür gehalten wurde. 
— Niemand aufer ihr felbft und Betty Fannte ja dad wahre Verbälts 
niß dieſet Scheinche. 

Jeden Tag konnte der ſtolze Mann jetzt wieder vor ſie treten und 
ihr jagen: Hier if deine Spange, folge mir, vu haft ee geſchworen! 
und ihr lieb nichts Anderes übrig, als ihm zu folgen oder ihren 
Schwur zu brechen! 

Sie war unglücklicher als je! Sie hätte ihr Leben für den Beſitz 
des Nrmbanded gegeben — ſie hatte feinen anderen Gedanken mehr, 
als es wieder zu erlangen um jeden Preis! 


M. Der Diplomat. 
Wer kennt nicht in Neapel Santa Lucia, den erften aller Quais 
der Welt 
In einem ber großen Hoteld garnis, die bort mit ihren tief ber- 
abgehenden Feftern eines neben dem anderen ſtehen, ſaß oder lag tiel« 
mehr auf einen Divan ein blonder Mann. Seine Augen ſchweiften 
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Wendepunft in der innern Politif des Staatd anfehe; in Uns 
garn habe man bie Ueberzeugung gewonnen, daß eine Umfehr 
zu einem mehr bürgerlichen Regimente mönlich geworden fel, und 
babe man deshalb die Demenftration der Bürger gewuͤnſcht. Es 
mag dieſe Anſicht wohl auch dadurch hervorgerufen fein, tab der 
Einzug ohne alle militärische Begleitung erfolgte. — Die Nachricht 
einiger Blätter, daß über die Korpphäen der Wärzbewegung, Baron 
Pillersdorf, Baron Dobbihef, Graf Breuner x. eine Unterfus 
hung verhängt worden, wobei es auf bie GEntzichung der Ges 
heimrath⸗ oder Kämmerermürte abgeſehen jei, fönnen wir dahin 
ergänzen, daß Baron Dobblhof einen Urlaub erhalten und Graf 
Breuner penfionirt worden iſt. 

Der Salzburger Gorrefrondent vom 14. Auguft bringt in eis 
nem längern Gorreipondenzartifel aus Peſth aus ber Reife des 
Kaiferd folgende Epiſode: EB war im Primatialpalajt zu Gran, 
ald ter Kaifer das Bildniß des berühmten ehemaligen Cardinals 
und Fürft: Primas Pazman jah und fagte: „Der war auch) ein 
Sefuit, von den Jeſuiten erwarte ich vorzüglich die latholiſche Er: 
ziehung der Jugend, darum habe ich die Geſellſchaft reſtituitt. 
Der Primas war nicht wenig übertaſcht, ſolche Worte zu hören, 
und dies um fo mebr, da die Reftituirung erjt nady geraumer Zeit 
erfolgte und man fehon geneigt war, an der Wiedereinführung des 
Ordens zu zweifeln. Er nährte aber hen längit den Wunſch, 
nad Tyrnau, wo einft ein großes Jefuitenfollegium beſtand, dies 
fen Orden zu berufen und* glaubte num die erwünjctefte Belegen 
beit benügen und dem Karjer feine Bitte vortragen zu follen. 
Schüchtern bat demnach der Primas den Kaifer um die gnädigſte 
Bewilligung, nur zwei oder drei Jeſuiten nadı Tyrnau berufen zu 
dürfen, und der Kalſer fprah: „Zwei oder drei find zu wenig, fie 
müffen mehrere Schulen im Lande übernehmen und Miſſionen hal: 
ten.” — Gegenüber den Verfolgungen, die biefer ausgezeichnete () 
Orden in der Vergangenheit erduldet hat und noch jept ın einem 
größern nördlichen Staate erleiden muß, iſt dieſes faiferlihe Wort 
das ehrenvollfte Zeugniß für deſſen Verdienſte, zugleich aber auch 
ein Beweis von der wahrhaft kirchlihen Gefinnung des Kaiſers. 

Aus Holftein, 15. Auguft. Durd ein Girfularjchreiben des 
bänifhen Kriegsminifterd ift es den Offizieren der däniihen Armre 
unterfagt, mit dem Herzog Karl und deſſen Bruder, dem Prinzen 
Friedrich von Glüdaburg, die im Jahr 1848 auf Seiten der Here 
zogthümer ftanden, jedoch als die Brüder des defignirten daniſchen 
Ihronfolgerd von dem Landesheren Verzeihung erhalten haben, 
Verkehr zu pflegen. Died mit den Intentionen des Zandesheren 
geradezu im Widerfpruc ftehende Schreiben zeige deutlich, wie wenig 
der König von Daͤnemark der eigentliche Regent feined Landes ift. 

Hamburg, 17. Auguft, Geſtern Morgen gegen 7 Uhr jtarb 
Gadpar v. Lengerke in feinem Gefängniffe auf dem Winferbaum. 

Bremen, 17. Auguſt. Mit dem 22. Julid. J. ift das Dis 
reftorium des Oberappellationsgerichts der vier freien Stätte in Ges 
mäßheit von $. 26 der Ordnung dieſes hoben Gerihts vom Senat 
der Stadt Bremen auf den der m. Hamburg übergegangen. 

taliem 

Neapel, 9, Auguft. Der kaiferl. ruſſiſche Staatöfanzler Graf 

9. Neffelrode wird bier für einige Wochen zum Beſuch erwartet. 
Branftreid. 

Barid, 17. Auguſt. Die heutigen Journale ftellen, mit 

Ausnahme des Pays und der Patrie, welche natürlich Alles loben 


und ſehr befriedigt find, feine Betrachtungen über das vorgeftrige 
Fer an. Alle befhränften fih auf eine Darftellung der Ereigniffe. 
Auch der Gonjtitutionnel tritt als yleichgültiger und uninterejjirter 
Zujhauer auf. Das Journal des Debats, feine Darftellung mit 
Ironie in den Dingen, die mit der chrerbietigen Gemeſſenheit in 
den Formen feltfam contraftirt, hämiſch wuͤrzend, madıt die Bes 
merfung, daß die Nationalgarden-Bataillone nidyt nach fortlaufens 
den Nummern, jondern Die parifer und Landgemeinden Bataillone 
durch einander aufgejtellt waren, und daß jene nur „Vive Napo-" 
leon!*, dieſe fajt allein „Vive V’Empereur!* riefen. Bis jegt hört 
man nod nicht, daß fih am Sonntage beteutende Unglüdsfälle 
ereignet haben, Bon den auf dem Eintrachtsplatze, an der Ede 
des Zuilerieengartens und bed Marines Minifteriums verunglüdten 
26 Perſonen ſoll Niemand gefährlih verlegt fein. Der größte 
Zheil derjelben, meiſtens Damen, war nur ohnmächtig geworden 
und fonnte nodı am nämlihen Zage nad ihren Wohnungen zurüd- 
fchren. Im Marineminifterium, webin man fie gebracht, erhielten 
fie ärztliche Hütfe und Erfriſchungen aller Art. Das Gerüct, daß - 
eine Anzahl‘ Heiner Kinder todtgedrückt worten feien, ſcheint völlig 
grumdlog zu fein, 

Großbritanniem. 

—London, 16. Auguſt. Die Rüdkunft ‚der Königin aus Bels 
gien wird noch nicht gemeidet. Uebermorgen findet in Osborne 
bei der Königin ein Miniſterconſeil ſtatt, wo wahrſcheinlich der 
Zeitpunft der Eröffnung des Parlaments entſchieden wird. Aus 
Itland etwas .günjtigere Berichte über die Kartoffelfranfheit. T. 
Baring iſt mit dem am 14. nad den Vereinigten Staaten abge— 
gangenen Dampfihiff „Afta nicht mitgereift. ' 

Am 15. Auguft ward in der franzöfifhen Gapelle der Georges 
Streu, Portmans Square, der Napolconstag durch ein Hochamt 
und ein Tedeum gefeiert, welchen der franzöfiihe Botſchafier Graf 
Walewsti mit Gemahlin und Gefolge, fonit aber niemand, weder 
vom diplomatiſchen Corps, noch von engliſchen Notabeln, beiwohnte. 
Heute gibt Graf Walewski ein diplomatiſches Bankett, zu welchem 
fammtlihe Gejandte und die Gabinetöminifter eingeladen find. 

Zonden, 17. Auguſt. Der Standard glaubt die Verſiche— 
zung geben zu fönnen, daß der engliſch-amerikaniſche Fifchereiens 
Streit bereitö zu beiderfeitiger Zufriedenheit auägegliben ſei; die 
Bedingungen würden wahrſcheinſich, ja, beinahe gewiß, die einer . 
abſoluten Gegenfeitigfeit fein, jo daß Die Amerifaner die Erlaubniß 
(liberty) haben jollen, in allen britiihen, die Briten eben fo in 
allen amerifanıhen Gewäſſern — drei Meilen von der Küfte, 
gleihviel, ob ins oder außerhalb einer Bucht — zu 
fiſchen. Die amerikaniſche Regierung erfenne an, daß ihr bis jet 
feine Beleidigung angetban worden fei, obgleich fie bedauert, daß 
die offizielle Anzeige der britiihen Regierung (vom 5. Juli) von 
ber Abſicht, Die Dreis:MeilensDemarcation wachſamer als bisher zu 
beihügen, nichts erwähnt habe. Bei genauerer Erwägung gibt 
fie jedoch zu, daß eine ſolche Norifitarion ungehörig, ja, beleidigend 
gewefen wäre, indem barin unmittelbar ein Argwohn läge, ald ob 
die amerikaniſche Regierung einer Shmuggelfiiherei bisher abfihte 
lich durch die Finger gejeben hätte. 

‚ Rußland und Polen. 
Warſchau, Anfang Auguſt. Unſere jungen Leutz fangen 
jegt an in der ruſſiſchen Armee Dienfte zu nehmen, wovon biäher 
der Adel ganz befreit war. In Rußland muß jeder Edelmann dies 





über den fapbirblauen Meerbufen nad) dem ftattlichften Gegenüber der 
Welt, dem Befun! Eine weiße Rauchfäule ſtieg fenkrecht in den blauen 
Aether und teilte fih dann rechts und linfs wie ein dunklet Ihron« 
bimmel über dem donnernditen und unerforfchlichften aller Erden · Despo⸗ 
ten — deſſen Wuth über Naht fommt und Stätte und Ränder ver— 
beert _ deſſen tiefes; Beben ven Stärkften mit Bangen erfüllt und 
deſſen feurigen Zornausbrücden nichts Irdiſches widerſteht! 

In ver Hand Hielt der junge Mann ſpielend ein blau emaillirtes 
Grauen » Armband; wir ahnen, wer ed iſt, aber feine Züge find ver— 
ändert, und ſelbſt Alba würde Mühe haben, in viefem Manne Arthur 
Dundad wieder zu erkennen, 

Sein Name, fein blondes Haar und feine braunen Augen, das ift 
alle, was er noch aus jener Zeit am flch trägt, wo er fehwor, nur für 
Alba und feine Vereinigung mit ihr zu Ieben! 

Erine Züge find hart geworben. Sein ſonſt fo üppiger, rotber, 
voller Kindermund ift feft geſchloſſen, und die Winkel find herabge— 
zogen. Obgleich er kaum achtundzwanzig Jahre zählt, ziehen ſich über 
feine Stirn tiefe Balten,. und bie Hugenliever find geſenkt und halb 
geichloſſen, als fei vie Erbe nicht mehr der Mühe des vollen Une 
ſchauens werth! 

Arthur Hatte Unglück gehabt, und zwar ba, wo ed den Mann 


am «mpfinblichftien verlegt, in feinem Ghrgeiz. Seit fieben Jahren 
arbeitete er unabläfftg, unaufhoͤrlich, ſelbſt Nachts arbeiteten feine 
Gebanfen, und er war noch immer weiter nichts ald Gefandichaftt« 
Sekretär. Die Fehler feines Geſandten waren ibm aufgebürder und 
feine Anftrengungen dem Geſandten zugerechnet worden. Gein alter 
Gönner war geftorben, und ver neue Staatsjefretär ded Auswärtigen 
fein perjönlicher Feind: von einem EHleinlichen Anlaffe ber. 

Ich fagte vorhin, nichts aus früherer Zeit fei bei ihm dasſelbe 
geblieben, als fein Mame, feine braunen Augen und blonden ‚Haare 
— nein, noch drei Dinge — aber er trug fle unſichtbat im Herzen 
— feine Ghre, feine Liebe und fein religiöfes Gefühl; von ven beie 
ben leteren mußte aber auch heute wie damals die Welt nichte, von 
feinem reizbaren Ghrgefühl deſto mehr; denn er hatte, wie alle Män- 
ner, die in ihrer Garriere nicht reuſſiren, ewige Streitigkeiten und Zwifte 
und Duelle. Man liebte ihn nicht in der Bejellichaft.. . . , er war 
darin gerade das Grgentheil. von Alba, vie jept Aller Liebling wurde, 
wo fie erſchien. Sie hatte alle Saunen und Ecken abgelegt — er 
war verbittert und fcharf und fantig, hart und abſtoßend, launiſch 
und unhöflich geworden, er, der fonft die offene Liebenswürdigkeit 
ſelbſt gewejen! 

(Bortjegung folgt.) 


870 


nen um feine Adelsrechte zu behalten, und ein ähnliches Geſetz 
drohte au den Polen. Dem kam man aber zuvor. Bei der letz⸗ 
ten Anmwejenheit des Kaifers ftellte der Feldmärſchall ihm über 60 
junge Leute aus den erften Familien vor, welche in die Armee 
eintreten wollten; biöher war es üblich, feinen Polen bei den in 
ae yarnifonirenden Regimentern ala Offizier anzuftellen. Der 

alfer empfing Diefe angehenden Krieger ſehr huldreich, und frug, 
ob einige von ihnen Difiziere der Garde werden wollten, was auch 
von den wohlhabenden danfbar angenommen wurde. Sodann vers 
theilte er fie felbjt unter die in Polen liegenden Regimenter. Das 
durch hat er viele Kerzen gewonnen, man preißt feine Klugheit und 
fühlte fih zur Nachfolge veranlaßt. Wenn auch noch mande alte 
Polen gegen Rußland Oppofition machen, fo werden fie doch von 
den jegt gewonnenen jungen Leuten zum Schweigen gebracht werben. 
Dazu fommt nob, daß der polnifhe Gutshert unter der ruſſiſchen 
Megierung Herr der Bauern bleibt, wogegen in Galizien und im 


Poſen'ſchen die gutsherrlichtn Verhältniſſe ſehr gefchmolzen find. 


Unter den jegt ins ruſſiſche De eingetretenen Polen befindet ſich 
der Sohn des einzigen polniihen Marquis, Namens Bielopolefi, 
deſſen Titel von einer polnifhen Königin aus dem Haufe der Bid: 


conti berrübrt. 
Griedenland. 

Die telegrapbifhen Berichte der „Oeſtert. Corr. aus Athen 
reihen bid zum 10. d. M. Die Abgeordnetenfammer hat das 
Budget ded Kriegdminifteriumd genehmigt. Die amerifanifhe Flotte 
iſt abgefegelt, nachdem der amerifanifhe Bevollmächtigte Hr. Mari 
fämmtlihe auf die Angelegenheit des Miffionärsd King bezugbabende 
Acten übernommen hatte, und fell ihren Zauf vorläufig zunächſt 
nah Trieft genommen haben. 


Course. — Frankfurt a. M., 19. 





August 1852. 


Gold. I | kr. 1 Bayerische Papiere. 
Neue Louisd'or . . . [| 11 | 6 5 $-Oblig. b. Rothsch. | 102 
Pistolen. . . - » I ea|a-ı7 1449 dio ... | 10 
dito Preus, . . . | 9 | 574-584] 4 dito . . » 9 
Holl. 104. Stücke . . 9 | 574—58} ] 4 5 Ablös.-Rente . . 96 
Rand-Dukaten .„ . . 5 | 37—38 34 8 Oblig. b. Rothsch. | 9 
20 Frunkenstücke . 8 | 335—34} 1 Ludwigshafen - Bexbach 96 





Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


| Thermometer (Stand in par. Linien auf 0% 








Auguſt nah Reaumur. R. rebueirt.) 
1852. - - 
6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgene. | Mittags. | Abenve. |Morgend.| Mittags. | Abends. 
20. [-p11°,4|+19°,8 | + 199,0]321,75] 321,68]321",84 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

Morgend NO., dann D., gegen Abend NO. — Vormittags heiter. 
Machmittags etwas bewölkt. Abends der Himmel mit Gewitter 
mwolten- bebeft, Wetterleudyten in W. In ver Nacht ein wenig 
Regen (2e,B auf ven DO). | 

Hoͤchſte Temperatur: 20,3. Zemperatur ded.Mains: + 169,5. 

Mittlere Temperatur: 4—-17°,2. Mittlerer Luftdruch: 321,90. 

In ver Nacht: Nieberfte Temperatur: + 139,2. 

Am ee Morgens 6 Uhr: Thermometer: 149,2, Barome- 
ter: x. Pin 2, 


Bür bie Abgebrannten in Orb ging bei der Rebaktion der Bat« 


reuther Zeitung eim: 
Uebertrag 12 fl. 15 Er. 
11 — , 2 


in Summa 12 fl. 45 tr. 





Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Schäfer von Frankfurt a. M., 
Aufbolz von Aranffurt a. M., Hirfih von Mainz, Held von Fürth, Kür: 
big, Thoma und Jena von Afdı; Karmann, Dekonom von Ligendorf; Baron 


». Haubner, Rittergutsbefiger von Brand; Ihre Ercellenz Frau Generallieus - 


tenant v. Zentuer, nebft Kräulein Tochter von Münden. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Zchüller. 














Publicandum. 
(Mafulatur» Papier » Verkauf.) 

In diejfeitiger Regierungs»Regiftratur Tiegen circa 18 fie 20 
Gentner entbehrliche Akten vor, welche im Wege öffentlichen Aufſtriches 
und unter ber Bedingung des Ginftampfens dem Verkaufe andgelegt 
werden. Dazu wird Termin auf \ ö 

Dienftag den 31. dieſes Monats, Vormittags 10 Ubr 


im bieffeitigen Regierungs » Regiftratur » Lokale anberaumt, wozu zah— 
lungsfähige Kaufteliebhaber eingeladen werden. 
Bayreuth, ven 14. Auguſt 1852. 
Königliche Regierungs + Binanzkammer - Regiftratur. 
Hoͤhl, k. Meg. »Megiftrater. 
Schaͤrtel. 


a mn nm — 
Auzeigen. 
In ter Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth ift zu haben: 

Bädecker, 8, Die Schweiz. Handbuch für Reiſende. 
geb. 3. 6 kr. . 

Berghaus, Dr. H., Sicherer Führer in Deutfch- 

Gier, 'G. 0, Weueftes Dantbuc) für Beifende i 

er, ©. v., Neueſtes Handbuch für Reiſende in 
die Schweiz. geb. 1 48 fr. 9 
m. 1er neuejter Paflagier und Touriſt. ge. 
. r, 

Karte vom bayr. Gebirge und nördf. Zyrol. 1. 
abhn, ©. $., Leitfaden Durch Tyrol, Die Schweiz 
und Italien. geb. if. 12 fr. 

Mayr, Karte vom bayr. Hochland, Nord: Zyrol 
und Salzburg. aufge. 2. 24 kr. 

Mayr, Karte von Torol. aufge, 4 fl. 48 fr. 

Dian von München mit Hausnummern. aufge. 2fl. 
24 Er. 

Poſtkarte Der Schweiz. aufgez. 48 fr. 

Roo ſt's Reifefarte von Tprol und Voralberg mit 
dem jühbayr. und falzburger Hochlande. aufgez. fl. 

@taub, 2, Drei Sommer in Tyrol. gr. 5 geb. Afl.4Str, 

Schweizerkatte, topiih und politiih. 3 fl. 30 kr. 

Wegweifer für Meifende in Die Schweiz. br. 54 fr. 


Sonntag ten 22, d. Mid. Morgens 10 Uhr beginnt bei Unter“ 
zeichnetem ein zweited Preis: Kegels Schieben mit 16 Gewinn« 
ften; 1. Preis 21 f., 2. Vreis IB, 3. Preis 16 fl. u. f. w. 

Preifenertheilung wird mad abgeihobenen 3000 Looſen bes 
Tannt gemacht, 





Schmidt, Morighöfen. 


Goldener Adler. 

Montag den 23. d. Mid. beginnt das dritte Preis⸗Kegel⸗ 
Schieben. Die zu gewinnende Summe dieſes Spieles beträgt, in 
13 Preife getheilt, woron der etfte 20 fl. zähle, 86 fl. in Baarem, 
einem ſehr jchönen fetten Kalb, 15 fl. im Werth, dann einem bitto 
fetten Kalb, 11 fl. im Werth, und einer fetten Gans, 1 fl. im Werth, 
aljo zufammen 113 fl. Looſe a3 Er. können von heute am gezeichnet 


werben umb abet hiezu ergebenft ein 
3 Sopfmüller. 


NB. Sollten Preisträger der beiden Kälber Geld» Bewinnfte vor= 
ziehen, fo werden diefelben vom Unterzeichneten zu den feftgefegten Preis 
fen wieber zurüdgenommen. 3. Hopfmüller. 


Gutes Faßpech fortwährend billigſt bei 
Johann Andreas Zapf. 


Betaunntmadung. 

Das Ill. Arbeitöloos der Slußforrektionsbauten in Bamberg foll 
ſchleunigſt aufgeführt und die Erbarbeiten an tüchtige Arbeiter in klei— 
nen Abtheilungen in Allord vergeben werben. e 

Aufttragende können ‚mehrere Monate Beichäftigung ‚finden und 
haben ſich deühalb bei Hrn. MWerkführer Baader in Bamberg anzıı= 
melden. Bamberg, den 17, Auguſt 1852. 

. Die Akkordanten des Il. Arbeitöloofes. 


AA THRSERUR ESEL see — 

Bei dem letzten Benerlärm ift durch ſchnelles Laufen ein Cigatren⸗ 
Dieifhen von Holz, worauf zwei Hunde und ein Haſe geſchnitten üft, 
und eine Tabadspfeife mit einem gemalten Porzellan Stopf verloren ge= 
gaugen. Der revlihe Finder wolle daſſelbe in ber Redaltion d. BI. 
gegen eine Belohnung abgeben. 


en a ea he a ni, 
Sonntag und Montag Nachmittags 2 Uhr führe ein Omnibus 
von dem Gaftbaufe zur Schwane nach Bindlah ab. E Strobel, 





Gine fleine goldene Broche wurde gefunden und ift gegen bie 
Injertiond» Gebühren abzuholen. Wo? jagt bie Epevition d. Bl, 
Erud von H. Höreth in Bahreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
3u beziehen durch alle 
Yoftämter des In» und 
Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 


reis & * Re 
ang = t· 
ha 3 fl, vierteljährs 
lich 1 fl. 30%. Juſer⸗ 
tionsgebühr für den 
Raum einer Spalt 
Zeile 4 fr. 





Nro. 


Sonntag 








233. 22. Auguft 1832. 








ESF Die Erpedition der Bayreuther Zeitung befindet ih num im von Miedel'ſchen Haufe, Ecke Der Ganzleiftraße Wr. 106. 





Weber Geid: Anlage in Staatöpapieren. 
IV. 


* Mir haben heute willfommene Beranlaffung, ein Berfchen 
in unferem jüngften Artifel gut zu machen. In der Aufzählung 
bayeriiher Bapiere baben wır der neugeihaffenen 4yprozentigen 
Eijenbahn » Obligationen nicht gedacht. Wir fommen jegt nm fo 
mehr darauf zurück, ald wir in mehreren bayerifchen Blättern 
fafen, daß am Anfang voriger Woche abermald 34 Millionen dies 
fer Obliyationen emittirt worden feien und daß Die übliche Aus⸗ 
ſchreibung deshalb unterlaffen worden fei, weil ſchon zahlreiche Vor— 
merfungen ftattgehabt hätten, in folge deren auch das nächte Baus 
femefter gedeckt feil 

Wir können ein ſolches Verfahren nicht recht verfichen — das 
duch iſt doch deutlich der Geldüberfluß dargetban und wenn 

- preußifhe 44ptozent. Obligationen 105, 
mürtembergirhe Alprozent. Obligationen 102, 
badiſche Ayprozent. Obligation 102}, j 
geoßberaogl. beffiihe 44ptoz. Obligationen 102, 
rufliibe 4}prozent. Obligationen 1034 ’ 
ſtehen, jo beißt es doch Bayerns Gredit fehr niedrig anſchlagen, 


wenn die eigene Finanz Verwaltung, die 44 prozent. Obligationen | 


à 100 ausgiebt. — Den Credit, den die vorerwähnten Staaten 
genießen, verdient doch wohl Bayern auch? Warum fchlägt man 
nicht den Wen öffentliher Submiffion ein? Bei dem jegigen Stand 
des Geldmarktes wäre 101 mit Sicherheit erreiht worden. Weit 
mehr Werth aber alö dieſes ein Prozent — im Betrage von 
3500 fl. — auf 3} Millionen bätte übrigens das Prinzip der öffent: 
liheh Verhandlung gebabt, denn es ſchlöße unbedingt den Glau— 
ben aus, als gäbe es Beyünftigte, welche vorber wiffen, wenn eine 
Emiffion jtattfindet und denen die Befunniß eingeräumt werde, das 
vor zu ihrem Nugen Gebrauch zu machen, — 

Mir fommen nun zu dem eigentliben Zweck unſeres Artifela: 
Wegweiſer durch den Gouräzettel im Allgemeinen zu fein. Yuerjt 
zu Oeſterreich. Die Finanzkrankheit dieſes Landes, an. der ſchon 
viel kuritt worden ift und Die chroniſch zu werden droht, bat einen 
tiefen Grund: Mißverhältniß zmifchen Einnahme und Ausgabe; 
gegenwärtig, wo die Einnabmen bis über 200 Millionen per Jahr 





geſteigert worden find, bleibt doch immer noch ein Defizit von circa 
25 — 30 Millionen. Die Finanzverwaltung hat nun diefe Defizite 
durch Schuldenmachen gedeckt, und als fie feinen Grebit mehr hatte, 
durch Papiergeld mit Zwangeours geholfen. — Die Calamität, die da= 
durch entſtanden, iſt und tantäglich im Courszettel vor Augen, — 


‚fie zu deffern, giebt's nur ein Mittel: das überfläffige Papiergeld aus 


dem Berfehr zu ſchaffen. 

Das iſt num nichts Zeichted, wenn man bedenkt, daf das Staatä: 
päpiergeld im Mai d. 38. 168 Millionen und die Banfnoten mit 
Zwangscurs vom 1. Juli d. Is. 200 Millionen betrugen. Ges 
fegt aber audı, ed wäre möglich, diefe Summe bis auf denjenigen 
Betrag zurüdzuführen, der ohne Gefährde cirfuliren darf, fo iſt 
damit Die Quelle des Uebels: die Differenz zwiſchen Staat 
Einnahmen und Ausgaben nod nicht verftopft. Sie wird 
fortwährend Böjes zeugen, und wenn nicht anhaltender Friede er— 
laubt, das Kriegsbudget in Defterreib um vielleicht die Hälfte zu 
rebuciren, jo ift eine wahrhafte Beſſerung miche abzufchen. Die 
Papiere Defterreih® dienen, jegt außer dem Lande felbft, wohl 
nirgends zur Geld-Aulage, fondern meiftend zur Spekulation oder 
bejjer gefagt zum Epiel. ä 

Preußen’s Finanzlage ift gut. Es hat bereits die freiwillige 
Anleihe vom Jahre 1848 zu 5 Prozent gefündigt und heimbezahlt, 
und Die langbergebradyte Ordnung feines Haushalts läßt ed vors 
übergehende Störungen leicht überwinden. Preußen's Papiere ftes 
ben auch am Höchſten, 44ptozent. 105, 3}progent. 95. 

Die übrigen fonftitutionellen Staaten; Sachſen, Würtemberg, 
Hannover, Baden, Kurheſſen, Großh. Heſſen und Raffau find ebens 
falls glei gut. Als uriofität mag erwähnt werden, daß Kur— 
hefien unter diejenigen Staaten zählt, welde, wenn man ihren 
Attivſtand in Rechnung bringt, gar feine Schulden haben, und doch 
ift fein einziges Bapier — 6 Millionen in Thlr. 40 Looſen — nicht 
beliebt. Unter ten Papieren, welche die Aufmerffamfeit-und Spe: 
kulationsſucht feſſeln, gebören die fpanifhen Papiere. Man follte 
nicht glauben, daß Privatleute, nachdem an diefen Papieren vor 
nicht langer Zeit fo enorm verloren wurde, wieder fo wagebalfig 
jein fönnen, ibe Geld einem Papier anzuvertrauen, deffen Eicher: 
heit fo gar nicht verburgt iſt. Spanien ift durch's Pfaffenregiment 
jo weit beruntergefommen, daß feine Papiere nihtd mehr werth 


— — —— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 


Feuilleton. 


Das Armbanrn. 
Movelle von 2, v. ©. 
(Bortiegung.) 

Ginen Freund hatte er, das war jein Mertrauter, fein Alles in 
Allem. Georg Finlay gehörte zu dem rührenden Menfchen, benen c8 
Verürfniß if, für Jemand zu jorgen, zu Ichen, Er forgte mit brübers 
cher und väterficher Liebe zugleich für Arthur, und hatte dies bis jet 
bauptfählich bethaͤtigt, indem er über Alba gemacht. In London, in 
Parid, in Mom hatte er fle nicht auß den Augen aelaffen; denn er 
hatte weiter nichts zu thun, ald feine Oberftene Penfion, die ihm ein 
in Galeutta gebliebener Arm verſchafft, zu verzehren. Gr war vierzig 
Jahre alt und eigenslidy eine trodene und unfruchtkare Natur, aber 
gutmütbig und aufopferungeberürftig. 

In Mom war er es gewefen, der das Armband, einen hauptſäch- 
lich feiner Sorge empfohlenen Gegenftand, der armen Alba weggefangen, 
um es dann feinem Freunde zu bringen, der feit einigen Wochen nach 
Meapel verjegt war. 

Gr Fam heute, um ihn zu beſuchen. ME bie Thür aufging, 
wollte Arthur mechaniſch das Armband verbeden: doch indem er bie 
Züge feined alten Freundes erkannte, behielt er ed ruhig in der Hand. 

Mie gebt ed, Artbur? gut geichlafen? 

Mie immer, Doch e® if mir lich, daß Sie kommen; ich dachte 
eben daran, Sie zu fragen, ob Gie nicht erfahren können, ob Alba 
feine Briefe von dem Grafen Montbion erhält. Daß er ſie während 
ihre beinabe dreijährigen Aufenthaltes in Rom nicht befucht, rollen Sie 
ja mit Beſtimmtheit wiffen ? 


Wie oft babe ich Ihnen dad gejagt! Ich weiß es durch Betty, 
die meinem Diener, ala er fie fragte, ob. ihre Dame Feine Anbeter 
babe, eine unhöfliche Antwort gab; und ala er fagte: Das foll ja, 
babe id in England gehört, die Eitte der verbeiratheten Frauen in 
Italien fein, bat fie aufgelacht und gefagt: Ah, deßwegen Lönnte die 
Gräfin fo viel Verehrer haben, ald fe wollte, aber fie mill chen 
nicht. Als er fie num wieder wegen diefer Aeußerung autgefragt, bat 
fie endlich gefagt: Ah, Ihr Tpefufativen Männer meint immer, man 
fönne nur um der Liebe oder um bed Geldes willen beirathen. Es 
gibt auch andere Urfachen, und ſolche, die Eurem Geſchlechte wahr- 
baftig wenig Ghre machen. Mein Bedienter, ver ſich über die biſſige 
alte Junger geärgert, fragte nun niche mehr — und fpäter wollte 
fie nichts mehr jagen, ja, es ſchien ſogar, als bereute jie, jo viel 
gefagt zu haben. 

O! mir ift e8 klar, fie bat ibn nur gebeiratbet, um eine tors 
nehme Dame zu fein. Wenn ich nur die Grinnerung an fie vertilgen 
könnte! Sie ift tugendhaft, aber fie hat fein Herz, fonit bätte fle 
auf mic; gewartet. Ich hätte ihr vielleicht auch noch eine Grafenfrone 
verſchafft, anſtatt daß ich fle jegt am einer Sclavenkette halte, fagte 
er, inben er mit einem boshaften Lächeln die Spange in die Höhe hob. 

Ja wohl! Ihr Bruder der iſt ja Fränflih, und da er nur Töch- 
ter bat . . . 

vis Finlay, wer denkt an jo etiwad! Mein, nein, ich dachte 
eben, wenn ich fpäter Griolge hätte. Doch brauche ich jegt nichts 
und bemühe mich auch um gar nichts mehr; meinettwegen mögen Gng« 
lande Rechte überall geichmälert werden — was liegt mir an England! 


wären; eben jept werben ihnen bie Thore wieder weit aufgemacht, 
glaubt man, daß fie fi jegt weniger vom Marfe ded Landes ſät⸗ 
tigen werden? Die Lodung beſteht jegt für die Capitaliften darin, 
dag man für 45 fl. Capital 3 fl. Zins, mithin 63 Prozent bekommt. 
Allerdings ein Höher Fine, aber auch ein Zeichen, daß, wer ihn 
zahlen muß, nicht viel Gredit genießt. „Spanier“, find an ber 
Frankfurter Börſe ein beliebtes Spielpapier. Ueber die übrigen 
Papiere: Rußland, Polen, Holland, Belgien, Sardinien und Tos— 
fana, welche Staaten meiſt jebr ftarfe Schulden — Die legten vom 
Sabre 17848 — haben, läßt fih wenig jagen. Nach dem Eurd' zu 
urtheilen, genießen fie im Allgemeinen ein nadhaltiged Vertrauen 
nicht und find daher auch nicht zur Geldanlage beſonders zu empfehlen. 

In neuerer Zeit jtrömt aud viel Geld nadı Nordamerifa und 
einzelne. Sorten feiner vielen Papiere find bereits auf den deut⸗ 
fhen Geldmärften eingebürgert. Was nun die 6prozent, United 
Stocks betrifft, fo läßt fih wohl gegen deren. Solidirät nichts ein 
wenden, wenn gleich bei ihrem hoben Curs (117) von einem’ bes 
fondern Bortheil nicht die Rede fein kann. Anlangend aber die 
vielen Eifenbahn = Obligationen, County und Jity Bounds, fo ift 
ohne ganz fpezielle Informationen wohl entfhieden von dem Ankaufe 
derartiger Papiere zu warnen. Wenn die Stadt St. Louis z. B. 
zur Anlegung von Säfen, Strafen x. Geld braucht, fo ijt ed wohl 
ohne genaueite Kenntniß der treffenden Verhältniſſe nicht rarhfam, 
ihr bona fide zu bergen. Amerifa geht allerbingd einer großen 
Aufunft entgegen; es ijt aber eine eben jo große Gefahr auf dem 
Wege dazu: Die Trennung zwiſchen Süd und Nord. Unſere Meis 
nung ift: unſer heimiſcher Fondsmarft befigt noch ſichere Papiere 
genug, um bad Geld nicht in amerifanifche Fonds ſtecken zu müſſen. 

Wir werden im.nähften und —* Artikel noch auf die deut⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Obligationen und Staatslotterie⸗Anlehen zu ſpte⸗ 
chen kommen und darunter manches gute Papier bezeichnen können. 


Deutſchlanud. 

Münden, 20. Auguſt. Unſere königl. Majeftäten werben 
von Hohenfhwangau aus nicht hicher fommen, fendern fih am 
fommenden Freitag über PBartenfirhen nach Berchtesgaden bege— 
ben. Diejen Abend wird Ihre £. Hoh. Frau Peinzeffin Luitpold 
die Reife nach der Pfalz antreten, und zwar über Würzburg. 

Münden, 20. Auguſt. Man vernimmt nachträglich, daß 
‚Herr Miniſterialtath Dr. Dönniged im befondern Auftrage Sr. Mai. 
des Königs hierher an den Herrn Minijterpräfidenten in Betreff 
der Stuttgarter Beſchlüſſe gefendet war und berfelbe vorläufig mies 
der am Hoflager verbleiben wird. — Die heute erfchienene Nr. 200 
des „„Bolfsboten‘‘ wurde wieder fonfigzirt. Es erichien eine Erſatz⸗ 
nummer (201), worin jedoch von obiger Konfisfation nichts ges 
meldet worden ijt. (A. ANbd;.) 

Münden, 20. Auguft. Morgen {den wird J. Maj. die 
Königin von Schweden von der. vorgeftern [bon angetretenen Reife 
nah Salzburg zum Befuhe Ihrer Maj. der Kaiferin Mutter von 
Defterreih bier zurüderwartet. — Man erzählt fih, daß der zum 


Tode verurteilte Mepgergefelle Treiber in hiefiger Frohnveſte 
einen Sclbjientleibungsverfuh gemacht babe, indem er fih eine 
Pulsader am linfen Arme aufbeißen wollte; er erreichte aber feinen 
Bwed nit, und es > bereits folche Vorkehrungen aetroffen, daß 
ihm jeder verartige Verſuch unmöglich wird. 

Münden, 20. Auguft. Das fl. Staatöminifterium der 
Finanzen hat im Einverftändniffe mit dem kgl. Staatsminifterium 
der Juftiz auf Grund des Art. I des Geſeßes v. 28. Mail. J. 
über die Sirgelmäßigkeit Folgended angeordnet: 1) die Siegel: 
mäßigen fönnen die von ihnen gefertigten Urkunden bei jeder für 
Vie nichtitreitige Rechtspflege zujtändigen Gerichtöbehörde behufs 
der Zarbezahlung produziren; 2) die produzirte Urkunde ift in das 
Zarregiftier einzutragen, als ob fie bei Gericht gefertigt worden 
wäre, und mit ber treffenden Tarregifternummer zu verfehen; 3) 
auf ver Urkunde iſt neben tem Betrage der bezahlten Tare auch 
nod Jahr und Tag, an welchem die Bezahlung flattgefunden bat, 
unter amtlicher Fertigung vorzutragen; 4) von jenen Urfunden, 
welche einer Zare nad Prozenten unterliegen, ift beglaubigte Abs 
ſchrift zu nehmen, und 5) für die amtlichen Verrichtungen iſt eine 
Gebühr nicht zu erheben, dieſelben jedoch fo zu befchleunigen, daß 
fie nie einen Anlaß zu Beihwerden wegen Verzögerungen geben. 

Der oberfte Gerichtshof hat die Nichrigfeitäbeichmwerben ber vom 
Schwurgerichte von Mittelfranken wegen Mordes zum Tode vers 
urtheilten ledigen Zaylöbnerinnen Elijabetba und Barbara Dorn 
von Neuhof, k. Zdgr. Lauf, verworfen und das Urtheil beitätlgt. 

 Müngen, 20. Auguft. Man findet es bezeichnend, daß in 
unjerm Kreiſe 13 Bierbrauer in den Landrath gemäblt worden find. 
Die Geſammtzahl der Landrathsabgeordneten beträgt befanntlich 
335 es befinder ſich ſohin mehr ala ein Drittheil Bierproduzenten 
darunter. — Die erjte allgemeine Verſammlung Gabelsberger'ſchen 
Stenographen dahier hat in ihrer geftrigen Sigung für das befte 
Lehrbuch Babelöbergerriher Stenograpbie einen Preis von 50 Thas 
ler Gold ausgejegt. Bemwerbungsihriiten find bis zum 1. Januar 
1853 einzujchden. (A. Abdz.) 

Sranffurt, 25. Augufl. Die Herabnabme der deut— 
[hen Fahne vom Eingange zum Bundespalais hat nicht verfehlt, 
in ben —— Kreifen großes Aufſehen zu machen, weil man 
darin eine Beſeitigung derſelben für immer erblicken zu dürfen glaubte. 
Wie wir indeffen aus guter Quelle vernehmen, ift die Herabnahme 
der Fahne lediglich in Folge der Vertagung der hoben 
Bundesverfammlung gefhehen und darf man ſonach tem 
Biederaufpflangen derfelben (wir hoffen in erneuerter Ausgabe) 
beim Biederbeginne der Sigungen der hohen Berfammlung ents 
gegenjcehen. (3. P. 3) 

Aus Berlin, 19. Auguft wird der D. Allg. Big: geſchrie— 
ben: Zum dritten Malc fand geftern im Minifterium des Außs 
wärtigen in den Abendflunden eine mehrſtündige Conferenz 
der in der Zollfrage betheiligten Miniſter des Aeußern, des Hans 
deld und der Finanzen, deren Räthe und der hieſigen Gonferenzs 
bevollmädptigten ftatt. Es war in diejer Gonferenz die Eröffnung 
der Zollfonfereny auf morgen fefigefegt und zwar lediglich zur offi— 





Das ift nicht Ihr Ernft, Arthur, jo denkt fein Engländer, 

Ich bin auch feiner, ich bin ein Hochfchottländer, fügte mürriſch 
Arthur, inkem er aufitand. Meinetwegen mag das Einhorn ben Löwen 
durchbohren, ober ber Loͤwe dad Ginhorn zerreißen, mir liegt nichts 
daran! Ich habe jeht nur noch Eine Sorge, meine zerrüttete Gefund« 
heit herzuſtellen. Der Arzt fagt mir, ich müffe auf mehrere Monate 
das ſüdliche Klima meiden; ich babe Urlaub genommen und werde 
einige Zeit nad Schottland geben — auch um meinen kranfen Bruder 
zu befuchen. i 

Ein Diener trat ein und legte die eben angefommene Times auf 
den Tiſch. Arthur nahm ſie mechaniſch und blätterte darin, va fuhr 
er plöglih, wie von einen Wiper geftocdhen, im die Höhe und fchrie: 
Daß iſt abſcheulich! mehr als abſcheulich! Hören Sie felbit, Finlay, 
wad jo ein Weib autzuhecken vermag: 

„Eine Dame in Rom hat unlängft ein Armband verloren, auf 
welches fle den größten Werth legt, und wünſcht wieder in deffen 
Befig zu gelangen. Der gegenwärtige redytmäßige Beſitzer (denn er 
Bat es um den zehnfachen Werth erfauft), der ſich wahrſcheinlich in 
England befindet, wird zu nachſtehendem Tauſche erſucht. Sobald er 
das Armband in die Hände ber Dame zurüdgelangen läßt, ift fle bes 
reit, einer non ihm bezeichnenden wohlthätigen Anftalt augenblicklich 
hunderttaufend Kranfs zu übermachen. Bon dem befannten hriftlichen 
Sinne des Beſttzers erwartet fle, daß er nicht um einer Laune willen 
den Armen ein ſolches Capital entziehen werde.” 


Finlay Iegte Äh zurück und fagte weiter nihte: Gin Gapitals 


Weib! Beim Jupiter, fie verdiente, eine Krone zu tragen, fo gut wie 
unfere „gragiöfe Majeftät” . 
Wie! ſchrie Arthur gornig, du bewunberft noch biefed Uebermaß 
son Graufamkeit? Sie bringt ed dahin, wohin mich fein Menſch ger 
bracht Kätte — mid; meiner Armurh zu ſchämen! 

Und er hielt bie Hände vor dad Geſficht und weinte wie ein Kind, 

Ja, fügte einlentend Finlay, wenn ich die Summe befäße, ich 
wäre wahrhaftig im Stande, ſchon um der Ehre unseres Geſchlechteb 
willen, jie ihr in Banknoten zu überjchieten, mit ver höflichen Bitte, 
damit zu botiren, was fie wolle, und und das Armband zu laſſen. 

Ich bin geichlagen, total geſchlagen! Es wäre cine Büberei, der 
darbenden Menschheit um einer kindiſchen felbftfüchtigen Rache willen, 
an einem freilich «eben jo Einvifchen und jelbitfüchtigen Weite, viele 
Wohlthat zu entziehen. Hier haben Sie pad Armband, bringen Sie 
es ihr. Ich gebe nach Schottland! 

Sol ich ſelbſt zu ihr geben, ſelbſt mit ihr fpreden? 

Wie Sie wollen — oder ja, thun Sie «8 und bemüthigen Sie 
durch ihr altes Betragen die unfinnige Verſchwenderin, die ihrem 
Hohmuth und Stolz Hunderttaufende opiert! Wenn ſie auf dieſe 
Weile fortfährt, wird fie ſich zulegt ruiniren, und wenn fle aud) jo 
viele Millionen als Saunen und Tüden befäße! 

Sie lebt ſeht einfach, fagte Finlay, im ihrer Lebenbweiſe verräch 
nichte bie reiche Frau. 

Defto jchlimmer! Denn eine einzelne Frau darf nicht iparen, das 
verrät eine kleinliche Seele. Ich gönme ihr ihren Reichthum, obgleich 
fie mich tief damit demüthigt. (dortſehung folgt.) 
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ziellen Entgegennahme der Erklärung der Darmflädter Coalitiond: 
bevollmächtigten über ihr Verhältniß zum Zollverein. Wir müfjen 
befürworten, daß es fih um die offizielle und formelle Abgabe der 
Erflärung handelt; denn eine Mittheilung diefer Erklärung hatte 
man in unferm Gabinct fhon am 16. Auguft erhalten. Es erfolgte 
demnad auch in der gejtrigen und vorgeitrigen Minifterfonferenz 
die Beratbung über die Entgegnung Preußend auf diefe Erflärung, 
die, um feine Seit zu verlieren, fchon in der zweiten Sigung am 
21. Auguft abgegeben werden fol. Zu dieſem Zweck begab fid) 
denn aud Hr. v. Manteuffel unmittelbar nad) erfolgter Berathung 
geftern Abend 10 Uhr nach Putbus zum Könige, um demfelben 
die Erklärung der Goalition mitzutbeilen und zugleich die Genchmis 
ung für die entworfene Begenerflärung einzubolen, Derjelbe wird 
bon am 21. Auguft früh ‚bier wieder eintreffen, um nod in ber 
Gonferenzfigung an diefem Tage die Gegenerflärung abzugeben. Sos 
mit it man einftweilen über den Gang der Dinge im Klaren; denn 
daß für die nächfte Zukunft feine weitern Beratbungen im Minis 
fterium, die die Bollfrage betreffen, ftattbaben werden, dafür jpricht 
die heute erfolgte Abreife des Hantelöminifterd dv. d. Heydt nach 
dem Nieberoderbruh auf mehrere Tage. Die morgende Zolltons 
ferenz wird von dem dieffeitigen Bevollmächtigten, Generalfteuers 
direftor v. Pommer⸗Eſche, eröffnet werden. Hoffentlich bin ich im 
Stande, Ihnen morgen den Anhalt der Erfiärung der Koalition 
mittheilen zu fönnen. Im Allgemeinen fann ich Ihnen heute ſchon 
ſo viel fagen, daß diefelbe zwar fehr verföhntih und auch in den 
einzelnen Punkten nachgiebig gehalten ift, daß dieſe Nacgiebigfeit 
ſich jedor nicht fo weit erfiredt, daß eine Annahme von Seiten 
Preußens ſtattfinden wird, vielmehr dürfte Preußen im feiner Ge⸗ 
generflärung bei einigen annäbernden Mobififationen die Differenze 
punfte ziemlich fcharf hervorheben und werben infolge deſſen jedens 
falld noch weitere Verhandlungen, um zur vollen Einigung ‚zu ges 
langen, ftattfinden müffen, die jedoch in nähere Ausſicht zu fehlen 
fein mödte, jo daß die Ausgleihung demnad in kurzer Zeit zu 
erwarten fteht, 

Berlin, 19. Auguſt. Weber den Badeaufenthalt des Könige 
in Putbus curficen einige hübfhe Anekdoten, Der König beſuchte 
mehrere Zeute in ihren Käufern oder Hütten. In der erften traf 
er eine alte Frau, welche es in ihrem treuherzigen Dialekt gar 
fehr bebauerte, daß der König feine Ankunft nicht habe anjagen 
laſſen, „dann hätte fie doch für etwas Effen Sorge tragen lönnen.“ 
In der zweiten Hütte machte der VBefiger, welher den König aus 
früheren Jahren kannte, ihm das Gompfiment, „daß er jehr alt 
geworden fei, In der dritten Hütte entlih fand der König 
Portraitd von fih und der Königin, welche gerade nicht mehr. in 
dem beiten Zuftande waren. Der König nahm das Bildniß der 

‘ Königin mit den Worten: „Arme Eliſabeth, was haben fie dich 
zugerichtet““ von ber Wand, und verſprach dem glüdlihen Bauer 
neue Portraitd zu ſchicken. 

Das befannte Minifterialrefcript, welches die Anfiedelung 
aus wärtiger Jefuiten in Preußen nicht geftattet, ift jet 
unausgefegt ein Gegenftand des Angriffs der fatholiihen Preſſe. 
Die Verfaffung ift ganz plöglic der Hort der Ulttamontanen ges 
worden, welche biejelben Paragraphen jegt für ſich geltend mas 
hen, deren weite Interpretation, als fie den deutſch⸗katholiſchen 
und Freien Gemeinden galt, ihnen ſehr genehm ſchien. Hierbei 
wird ed indeſſen nicht fein Bewenden haben, die Biihöfe bereie 
ten, wie mehrfach berichtet wird, Schritte vor, „um die Rechte 
der fatholifhen Kirche pflichtgemäß zu wahren,” während die Laen 
auf dem Wege der Bitte, durch Petitionen an den König, tbätig 
fein follen. Aus Münfter ging fhen am 16. Auauft cine ſolche 
Adreſſe an ven König mit dem Geſuch um Rüdnabme der getrofe 
fenen Anordnungen ab. 

Berlin, 16. Auguſt. Die Reifen der höchſten Herrſchaften, 
wird der A. Z. geſchrieben, haben jegt voieder cine ungemeine Be: 
beutung erlangt, und gerade augenblicklich find es mehrere, die viel 
von ſich reden machen. Zunädft ift es die Reife der Königin 
Victoria nah Laefen, der man weitere Zwede beilegt. Wie aus 
einer ald zuverläffig erprobten Quelle verlautet, liegen diefer Reife 
Bermählungsprojefte zum Grunde, welde die föniglihen Käufer 
von England und Belgien auf das innigfte verfnüpfen follen. Man 
hat deßhalb auch bier diefe Reife mit großer Zufriedenheit begrußt, 
weil in ihr gewiffermaßen eine Garantie gegeben ift, daß von Seite 
Englands der Thron von Belgien trog der Napolconifhen Rach⸗ 
barſchaft ala vollfommen gefidyert angefehen werden wird. Daß, 
wie von Parid gemeldet wird, dad Elyice diefe Reife und die ihr 
zu Grunde liegenden Motive nicht mit derſeiben Befriedigung bes 
tradhtet, möchte leicht erflärlich fein. Dagegen ift man bier nicht 
wenig erflaunt über eine zweite Reife, nämlich über die des Kurs 


fürften von FA der am 13. d. Mts. von Oftende aus in Paris 
eingetroffen N. Ob diejer Reiſe nur auf die Erhebung der Gräftn 
». Schaumburg in den Fürftenftand bezüglibe Gründe zuzuſchrei⸗ 
ben find, ob es ſich dabei um die Thronberechtigung der Kinder 
des Kurfürften (in Paris?) handelt, oder ob auch biebei Ver⸗ 
möhlungsprejefte cine Rolle fpielen — das zu beflimmen ift augen⸗ 
blicclich nicht möglich. Wahrfcheinlich wirken hier alle drei Fragen 
mir, bie beiden erjteren find ſchon feit geraumer Zeit Begenftand 
des oͤffentlichen Geheimniffes, die dritte taucht jegt plöglih wieder 
auf, nachdem fc, jhon einmal angeregt, fünell wieder verſchwun⸗ 
den war. Daß jetzt wiederholt von einer projeftitten Wermählun 
Ludwig Napoleons mit einer Tochter des Aurfürftien die Rede iR 
— Die narürlih erſt erfolgen Fönnte, wenn die Kinder der Gräfin 
Schaumburg für thronfähig erklärt wären — hat feinen Grund darin, 
daß Die Verlobung mit der Prinzefin Waſa wieder aufgegeben fein 
folk. Die Peingeffine Mutter bat fi nämlich mit der Prinzeffin 
— ploͤtzlich nad Deſterteich begeben, und das iſt die dritte 

eije, welche bier mie Spannung verfolgt wird. Daf die Mutter 
der jungen Furſtin einer Verbindung mit dem Grben Napoleons 
entgegen If, ſqeint eine feftftehende Thatſache zu fein, und wenn 
Zudwig Napoleon ſich auch mit ber Hoffnung ſchmeichelt, daß Hr, 
Drouyn de Lhuis Die Schwierigfeiten, bie ſich feiner DVermählung 
entgegenftellen, megraumen werde, jo ift man bier davon feit über: 
zeugt, dab das fönigliche Haus Waſa niemald mit dem Bonaparte 
fi verihwägern werte, In diefem Falle fönnten die Auäfichten 
ber Gräfin Schaumburg beffer werden, wenn die Familie Rianzared 
fie nicht wieder zetſtoͤtt. — Die Angelegenheit der Feier ded Nas 
poleonstages in den einzelnen deurfchen Hauptftädten hat hier große 
Aufmerfjamkeit erregt. In der biefigen Eatholifhen Kirche fand 
nur eine jülle Meſſe am geſtrigen Tage ſtatt; der Geſandte des 

tinzen⸗ Praͤſidenten, de Varennes, wohnte derſelben, jedoch ohne 

Itentation, ım einfachen ſchwarzen Frack bei. Die Berliner Bläts 
ter haben feine Ankündigung, daß die Feier ftattfinden werde, ges 
bracht; ob der Geſandte darauf verzichtet hat, fie einrüden zu laſſen, 
ob den Journalen die Beifung geworden, folde Anfündigungen 
nicht aufzunehmen, fieht dahin, obwohl Grund vorhanden ift, das 
legtere anzunehmen; wenigften® ift es auffallend, daß die Stettiner 
Zeitung, Die einzige preußische Zeitung, welche die Napoleonsfeier, 
und zwar auf Berrieb des frangöflihen Confuls, angezeigt hatte, 
am Tage darauf erklärte, cd werde Feine folhe ‚Feier ftattfinden. 
Im Publitum legt man diefer Angelegenheit große Bedeutung bei, 
und es iſt auch wohl kaum zu bezweifeln, daß für den modernen 
Rapoleonismus in unfern entibeidenden Kreifcn fehr wenig Sym⸗ 
pathie zu finden iſt, wenn man auch mit Sorgfalt alles vermeidet, 
was einen Gonflift mit der jegigen franzoͤſiſchen Regierung bervors 
rufen fönnte. Daß unter folden Umftänden von der bevorftebenden 
Grfegung ded Hrn. de Varennes durch einen andern Diplomaten 
die Rede At, wird nicht auffallen können. 

Kajjel, 16. Auguft. Man glaubt, daf die dießjäbrige Feier 
bed Geburtstags des Kurfürften,, wenigftens von der größeren Anz 
zahl Staatödiener und dem Militär, ſeht feftlih wird begangen 
werden. Auch den Landgemeinden ift die Aufforderung augegangen, 
biefen Tag a Tem, und namentlich follen die Schullehrer in ent⸗ 
ſprechender Weiſe mit den Kindern denfelben begehen. 

Bien, 17. Augufl. Die Napoleonsfeier wurde geftern 
von dem bier weilenden Franzoſen in feierliher Welje begangen. 
Der franzöfiihe Gefandte, das gefammte Gefhäftäperfonal und 
alle hier anweſenden Franzoſen hatten ſich in der Pfartkirche zu 
St.Anna eingefunden, um einem feierlihen Hochamte beizuwohnen. 
Auch der päpftliche Nuntius am hieſigen Hofe, Hr. Viala Prela, 
wohnte der Freier bei. 

Hamburg, 18. Auguſt. Das biefige Dänifhe Oberpofte 
amt weit die Briefe zurück, auf denen fi zur näbern Bezeiche 
nung des Beitimmungsorts, z. B. Tondern, Kiel, Wilfter, Chris 
fiansfeld, die Worte finden: „in Schledwigs.Holftein“. Das 
Länifhe Oberpoftamt batte biegu die Ordre von tem bänifchen 
Dberpoftdirector erhalten. (Wei.3.) _ 

Bremen, 19. Auguft. Wir erfahren, fagt die Weſer- Zei— 
tung, daß cin hiefiged Handelshaus, die HH. Röffingb und Mumny, 
das Schiff der deutihen Flotte Deutfhland eritanden hat. Dabei 
fell ſich die erfreuliche Ausficht eröffnen, daß die Leitung des. Schiffe 
emem ehemaligen. Offizier der deutfchen Marine übergeben werde, 

Ein norddeutſches Blatt ſchreibt aus Holftein vom 18. Aug.: 
Die im Zuge befindlihen Dislocirungen der däniſchen nnd bolfteis 
nifhen Truppen werden dieſſeits oder jenfeit# der Belte nicht ohne 
alle Beforgniß für die Entwidelung der Berfaffungsangelegenheiten 
im Gefammtftaate aufgenommen. In Kopenhagen felbft dunkle Ges 
rüchte, welche Die bevorfiehende Abreife des Königs nach Eng— 
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land mit Eventualitäten in Verbindung bringen, bie entſcheidend 
für die Verfaſſungsftagen werden ſollen. Indeſſen iſt jene Abreife 
felbft noch nicht definitiv feitgefegt und entbehren ſonach jene Bes 
forgniffe biöher allen Grundes. 


Italien 

Genua, 11. Aunuft. Das Begräbnig der Mutter 
Mazzini's ift mit großer Feierlichkeit, mir Begleitung der Nas 
tionalgarde und einer zahllojen Menſchenmaſſe in aller Ordnung 
begangen worden. 

, Frankreich. 

Paris, 17. Auguſt. Die von uns ſchon ſeit längerer Zeit 
angekuͤndigte Reiſe des Hm. de Perſigny nah Deutſchland 
fcheint ihrer Ausführung nahe zu fein. Man weiß, melde Be 
deutung diefe Reife haben foll. Morgen wird Hr. Thiers in 
Paris erwartet, wo bereils feine Schidjaldgenoffen, die HH. Ereton, 
Duvergier de Hauranne und de Remufat angekommen find. Man 
verſichert, daß der berühmte Geſchichtſchreibet die Nachricht von der 
Erlaubnif zu feiner Rüdtchr mit großer Freude aufgemommen hat. 

Paris, 18. Auguſt. Es iſt allgemein aufgefallen, daß ter 
Präfident der Republik dem HallenmeibersBalle nicht beigewohnt 
bat. Am legten Sonntage wurde derfelbe auf Dienftag verfhoben, 
weil angeblih der Wind das Dad zeritört. Damals cirfulirten 
ſchon die verſchiedenſten Gerüchte, Heute erzählt man nun fogar, 
dap man eine Gas Verſchwoͤrung entbedt habe und dieſes Die Urs 
ſache fei, warum Louis Napoleon den Ball nicht beſucht habe. 
Obaleich die darüber eirfultrende Erzählung jehr abenteuerlic, klingt, 
fo theile ich Ihnen diefelbe doch mit, da fie eines von den Ger 
rüchten ift, welde die heutige Boͤrſe zum Fallen gebradyt haben. 
Am legten Samftag, ald ſich die Arbeiter ſchon binmeg begeben 
hatten, fah man eine Schaufel. Ein Wächter wollte diejelbe auf- 
heben; es gelang ihm aber nicht. Man unterfuchte diejelbe näs 
ber, und es fand fih, daß fie durchbohrt war und mit den Gas— 
röhren, die man für die Erleuchtung bes Ballſaales gelegt hatte, 
in Verbindung ftand. An dem einen Ende der Schaufel hatte 
man eine Art Zunte befeftigt, was natürlid Alles auf ein in die 
Auftiprengen des Ballſaales ſchließen ließ. Außer dieſet Erzäbs 
lung cireuliren voch eine Maffe anderer Geſchichten. Der Präfls 
dent follte den Ball mit einem Hallenweibe eröffnen; ich glaube, 
daß ihm nicht viel daran gelegen fein fonnte, jo zu jagen unter 
den Augen Europas mit einem Filhs oder anderen Weibe zu 
tanzen, und er blieb deßhalb weg. Um jedoch feinen begeiſter⸗ 
ten Anbängerinnen eine Entfhädigung zu geben, find die joger 
‚nannten „Dames patronesses“ des Hallenballes heute in St. Cloud 
zur Tafel gezogen, Sie wollten fi in offenen Galefhen dahin 
begeben. Das aing aber nicht wegen des fortwährenten Regens, 
Die „Dames patronesses“, die alle Bewohner der Halle kennen, 
waren beauftragt, die Eingeladenen an der Thür zu empfangen, 
Damit fich feine Fremden einfhmuggeln fonnten. 

Gegen Mitternacht brad am bet Nordjeite ded Baalſaales ein 
Feuer aus, welches aber qlücklicher Weife fogleih bemerft und von 
den wahhtbaltenden Pompiers fo ſchnell gelöfcht wurde, daß die im 
Saale wogende Menge nicht einmal ahnte, welchem gräßlichem 
Unglüde fie entgangen war. Sonſi ift Alles gut abgelaufen. Heute 
Morgens um 6 Uhr wurde erſt die lepte Quadrille getanzt. 

Paris, 18. Auguſt. Der Gehurtätag des Kaiferd von 
Defterreih wurde aud in unſeret Mitte, und zwar vielleicht zum 
erftenmal, mit einem feierliben Tebeum begangen. Daffelbe wurde 
von dem Direftor der katholiſchen Arbeitergemeinde in Paris, wel 
er eine befondere Kirche bauen ließ, worin den teutfchen Arbeis 
tern und ihren Familien der chriſtliche Unterricht in ihrer Muts 
terſprache ertheilt, und überhaupt der gefammte Unterricht in deut⸗ 
{her Sprache abgebalten wird, veranftaltet. Da die kaiſerliche 
Regierung diefem fremmen Unternehmen ihren Schutz durch reiche 
lihe Geldfpenden gewährt, je wollte der Direkter aus Erkennt⸗ 
Tichfeit den beutigen Tag nicht wungefeiert vorübergeben laſſen. 
Seiner Einladung folgend , eribienen zu dem Hochamte, welches 
vom Gefang der deutſchen Arbeiter begleitet wurde, ſowohl das 
Perfonal der biefigen k. f. Legation als des öfterreihijhen Gene— 
ralfonfulates, wit dem Geſandten Hrn. v. Hübner an der Epige. 


— 





Course. — Frankfurt a. M., 20. August 1852. 

Gold MN kr. | Bayerische Papiere. 
Neue Louisd'ior . 11] 6 5 3 Oblig. b. Rothsch. | 102% 
Pisolen. . .. » al ar Rays dio . . . | 1014 
dito Preum. - - . | 215-8 145 duo .. 9 
Holl. 104. Stücke . 9 | 574-584 | 4 3 Ablös-Rente . . | 96 
on Dahn 2 2 | 5 | 370088 “1 34°8 Obtig. b.Rpthsch. | 3 
20 Frankenstücke . » 9 | 334—344 | Ludwigshafen - Bexbach 9%} 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


x 
Germometer (Stand in par. Linien auf 0% 


Auguft nah Réoͤaumur. — 
1852. % F R. rebucirt.) 
6 Ubr | 12 U6r | 6 Uhr | 6 hr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abenvs. |Morgens.| Mittage. | Abends. 





21. 1+14°,2]+17°,2] + 15°,0]323°,32]323°,65324°,02 


— e⸗ —* und Witterung. — Bemerkungen. 

— Sehr bemölft, zuweilen Sonnenſchein. a in w 

Megen (0e,05 auf —* D’.) * an 

Höcfte Kemperatur: 4 189,8.  Kemprratur des Mains: 4 16°,6. 

Mittlere Temperatur: 415,5. Mittlerer Quftorud: 323,77. 

In der Nacht: Miederſte Temperatur: 4 119,5.. 

ar —— Morgens 6 Uhr: Thermometet: — 120,9. Barome⸗ 
er: 324 .41. 


Fremden—Auzeige—, 
Goldene Sonne: HP. v. Neudeder, Odertzollinſpeltor von Bas 
bera; Baron v. Sauerzapf, F._ baper. Kammerherr uud Majer von Burg» — 
rub; gib. Dr. v. Gedendorf, Fönigl. fächfliher Hofrarh von Dresden; 
ried, Kaufmann von Nürnberg; Noblın, Kücenmeilter von Coburg; Lobt, 
ammerdiener von Coburg; Pürtner, Privatier von Coburg; Krautwurft, 
Privatier von Coburg. 


— —— —————— 
Merantwortliher Redakteur: Wilhelm, Schüller. 





Betanntmadhung- 

Bei einer dahier vorgenommenen Hauffuhung fanden ſich Vor ⸗ 
räthe von Wäjche, Leinwand, Saife, Zinn, Kupfer und dergleichen bof, 
weldye, wie bringender Verdacht befteht, geftohlen worden find Dies 
felben können vom Montag den 23. bid Sonnabend den 28. d. Mis. 
dahier in Augenſchein genommen werben, mas zum Behufe der Er- 
mittelung der Beſchädigten hiemit bekannt gemacht wird. 

Bayreuth, am 20. Auguft 1852. . 

Der Stabtmagiftrat. 
Dilchert. 


Befanntmadhung. 
Im Wege ver Hilfsvollſtrecung wird auf 
Montag den 30. Auguft c. Vormittags 9 Uhr 
von dem umterfertigten Gerichte an ordentlicher Gerichtöftelle dad dem 
minderjährigen Brieprich Peter Sophian Ludwig Hader tar 
bier zugehörige Wohnhaus, innerhalb der Ringmauer, Ho.·Nr. 67 
dabier, St. Prf. Mr. 211, eingewerthet auf 400 fl, ſowie 3 Aecker⸗ 
lein und zwar; — 
4 Nederlein in der Frieſen, Beſ.⸗Nr. 34, eingtwerthet auf 75 fl. 
1 Nederlein daſelbſt, Bei.» Nr. 213°, 20 fl. und 
4 Nederlein ebenvafelbft, Bei.» Nr. 213b, 35 fl. 
dem öffentlichen Verkaufe unteritellt, wozu zablungdfähige Kauföliche 
baber mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß der Hinfchlag nach 
$. 64 des Hypotbefengefege®, vorbehaltlich der Beſtimmungen in $$. 
98 — 101 der Progep- Novelle vom 17. Nobember 1837, fowie der 
obervormundfhaftlichen Genehmigung erfolgt, und die Stridbedinguns 
gen im Termine befannt gegeben werden. 
Thurnau, den 6, Auguft 1852. 
Königliched Landgericht. 
Langenfaß. 
ec. Reinlein. 
— —— — —— — — — 


Anzeigen. 


echte rheinbayeriſche Hofenftofie nach Variſer Muſtern in ächten 
Farben und beſter Qualität find zu haben bei . 
Albrecht Stoll, Tuchmachermeiſter. 


— U U — 


Geſchäfts - Verlegung. 

Mein feither im Haufe des Herru Uhrmachers 
— Burger dahier betriebenes Spezerei⸗ Ge⸗ 
ſchäft iſt nun in Das nebenanjtehende Haus des Hrn. 
von Miedel, Ede der Ganzleiitraße Nr. 106 ver 
legt. Indem ich Died zur ergebenjten Anzeige bringe, 
bitte ich um forneren gütigen Beſuch unter BZuficherung 
Der billigften und beiten man n B 

Wilhelm Scäller. _ 
weldher mir den nöthigen Vorkenntniſſen ver⸗ 
När 











Gin junger Menſch, 
feben if, wünſcht bei einem Apotheker ala Lehrling einzutreten. 
heres im ber Erpedition der Bayreuther Zeitung. 

Drud von H. Höreth in Baprsutb- 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durd alle 

Poftämter des Ins und 
Auslandes. 





Montag 


Banrentber Zeitung. 


Jahrgang 105. j Ä 
Nro. 234. 


Preis für den 12 

Ir * Ar 

‚ vierteljähr- 

ch Fe 30 fr. Infer» 

tionsgebühr für den 

Raum einer Gpalts 
Zeile 4 kr. 





23. Auguft 1852. 








K3> Die Expedition der Bayreuther Zeitung befind@ fih num im von Miedel'ſchen Haufe, Ecke der Ganzleifteraße Wr. 106. 








Deutſchland. 

Münden, 21. Auguſt. Von der Reife nach Salzburg zus 
rüd it Ihre Maj, die Königin von Schweden heute wieder bier 
eingetroffeh. Die hohe Frau wird ſchon morgen Vormittag unfere 
Stadt wieder verlaffen und jih nad Stuttgart begeben. Wie 
jur Zeit beftimmt ift, würde Se. Maj. der König von Schweden 
von Kiffingen kommend morgen in Augsburg eintreffen und von 
da aus mit feiner königlichen Gemahlin die Reife nad Ulm ıc, 
fortfegen. — Durch Minifterialrefeript vom 16. Juli d. 39. wird 
angeordnet, dag von nun am alljährlich an dem Sitze jeder Kreise 
regierung, im welcher ſich eim geprüfter Lehrer der Stenogtaphie 
befindet, eine Prüfung für den ftenograpbifhen Unterricht ftattzus 
. finden babe, und zwar um denjenigen, welde ſich um die Erlaub— 
niß zur Unterrichtertbeitung bewerben, die Möglicyfeit zu gewähren, 
ihre Befäbiaung biezu gehörig nachzuweiſen, andererſeits aber auch 
um eine Auswahl tüchtiner Stenonrapben für den öffentlidien Dienſt 
au ſichern. Die dehfallfige erfte Prüfung für Oberbayern wird bes 
reitd am 20. October dabier abaebalten werden. 

Münden, 21. Augnſt. Se. Maj. der König bat die jüngft 
an den Hochſchulen Münden ımd Erlangen vorgenemmenen Rektor: 
und Senatorwahlen für das Studienjahr 1852/53 beftätigt. — 
Der Vollzug des neuen Einguartierungsgefeges, nad welchein nicht 
bloß die —— 7 ipnpern auch die Miethbewohner entjpres 
end ihren Steueräkrdtaen: quartierpflidtig gemacht worden find, 
bat nun feit fait ah li hiefigen Stadtmagiſtrate Wer 
nenftand der Bera — geben und das Ende derſelben war 


ſtets die wiederbeite Erklärung des Nejeventen, daß das neue Ge⸗ 
ſetz bei dem lebhaften Wehnungswechſel in biefiger Hauptſtadt 


nicht durchführbar wäre, obwohl cd in der That wirlkliche Schwie— 
rinfeiten unmöglicb darbieten kann. Auf Berlangen der Fünglis 
chen Regierung wurde darauf bezüglich in den einzelnen Städten 
Bayernd Umfrage gebalten, und find Rüdäußerungen bereits von 
Würzburg, Nürnbern und Augsburg erfolgt, nad welchen dieſes 
Geſetz aber nur im Würzburg bereits ins Leben getreten ift, waͤh⸗ 
rend Augsburg und Nürnberg gleichfalls noch über die Durchfüh— 
rung deſſelben in Berathung begriffen ſind und daſſelbe, inſofern 
es die Raturaleinquartirung betrifft, als durchaus unpraktiſch bes 
zeichnen. Das hleſige Rathekollegium blieb deßhalb über Die weiter 
zum machenden Schritte fo rathlos wie bisher! 

Augsburg, 22. Auguſt. Heute Mittag wird Se. Maj. 
König Mar im biefigen Bahnhofe eintreffen, um Ihre Maj. die 
Königin von Schweden bei Ihrer Rüdreife von Münden daſelbſt 
zu begrüßen. (A. 3.) 

Wie die „N. M. 3. meldet, werden fih Se. Maj der König 
dem Bernehmen nach Ddiefer Tage von Hobenihwangan nach Augs— 
burg zur Eröffnung der dortigen Induſtrie-Ausſtellung begeben. 

Landshut, 18. Auauſt. Die f. Regierung von Nieder— 
bayern bat nachſtehende Entſchließung gegen den Hopfenwucher 
etlaſſen: Nachdem verlautet, daß ſich in denjenigen Gegenden Nies 
derbayernd, in welchen Hopfenbau getrieben wird, bereits wieder 
fremde, namentlih idrdelitifhe Spekulanten eingefunden haben, 
und Kaufsgefhäfte um den Hopfen auf der Stange anfnüpften, 
fo werden die einſchlägigen Ditriktöpoligeibebörden unter Hinweis 
fung auf die allerbödfte Verordnung vom 13. Sum 1817 (Reg.⸗ 
Blatt 1817, S. 587) , den Verkauf des Gerreides auf-dem Halme 
oder der Wrrzel betreffend, beauftragt, unverzüglich die nöthigen 
Nachſorſchungen anzuftellen, und nad Befund gegen die Uebers 
treter mit aller Strenge einzufcreiten, 

Frankfurt, 20. Auguſt. Die Mehrzahl der Bundestagsge— 
fandten befindet fih noch in Frankfurt anweſend. — Wie verlautet, 
wird dad „Muflfforps Der deutſchen Marine’ bier eintreffen, um 
während der am 25. d. Mts. beginnenden Herbſtmeſſe in öffentlie 
chen Lokalen zu fpielen. 

Berlin, 20. Auguſt. Die Eröffnung der Kollfonferenzen, 
der auf heute jeder entgegenſah und Die auch na der Preuß. Itg. 
ſchon in, den nächften den 16. d. folgenden Tagen zu erwarten war, 











it heute wiederum nicht erfolgt. Die Gründe find bis jegt uns 
durhdringbared Geheimniß. Die Perfonen auf die ed bei der Er— 
Öffnung anfam find mit geringer Ausnahme bier, und, wie ih von 
ſelbſt verftebt, micht- ohne Anftruftionen. Es ſcheint ſonach, daß 
die zweite Vertagung nicht aus Gründen die innerhalb der Zoll: 
angelegenbeit zu juchen wären, erfolgt if. (9. 8.) 

Man fchreibt der Breslauer Zeitung aud Berlin: Der Um— 
fand, daß die dänifhe Regierung ſämmtliche deutfhe Trups 
pen aus dem Herzogthume Holftein zurückzieht und 
durch fpecififh daͤniſche Truppen erjegt, fodaß nicht einmal das 
vorfhriftemäßige Deutfche Bundeäcontingent dafelbft zurüdbleibt, 
wird zum Gegenftande einer Remonftration gemact werben, die 
für jegt von Berlin aus bei tem öfterreichifchen Cabinet in An: 
tegung gebracht worden ift, um dann in Gemeinfamfeit erlaffen 
zu werben. , 

Berlin, 20. Auguf. Der ®enerallieutennat v. Radomig 
it, wie verlautet, zum Generatinfpefter des Militärerziehungsz 
und Bildungsweſens ernannt werden. — Auf den Antrag des 
Herrn de Varennes iſt der Reraftion ded Kladeradarjc die 
felbe Verwarnung zugegangen, welde der Neuen Preußiſchen Zei⸗ 
tung kürzlich zugeſtellt wurde, 

Breslau, 19. Auguſt. Geſtern wurden, wie die Neue 
Oder-Zeitung berlchtet, von der hieſigen Polizeibehörde bei dem 
Profeſſor Reess von Eſenbeck ſowie beim Schloffermeifter Karſch 
und Riterat Meyer Hansjuhungen vorgenommen. Die haus— 
ſuchenden Beamten nahmen einige Schriften und Briefe Privaten 
Inhalt mir; Gravirendes foll nichts gefunden worden fein. 

- Aus Dresden vom 20. Augquft berichtet das Dreädner Sour: 
nal: Ein jähfiiher Militärarzt, welcher zum Gebrauche ded Sees 
baded in Apenrade das Herzogthum Schleswig befuchte, bringt 
die erfreuliche Rachricht mit, daß die Gräber Der dort gefalles 
nen ſächſiſchen Krieger, fowie die übrigen dentfchen Regie 
rungstzuppen-in Gravenjtein, Satrup, Düppel, Haderdieben nicht 
allein vollfonmen erhalten, fondern auch auf Anordnung der daͤni⸗ 
ihen Behörden befonders gepflegt werden. ine üppig emporges 
wachſene Trauerweide beſchaitet das Grab in Satrup. Der Be 
vichterjtatter ſelbſt, als Sachſe, iſt ſowohl von den Bewohnern 
Schleswigs, wo 1849 ſächſiſche Truppen ſtanden, als auch von den 
böhern daniſchen Beamten auf das rũckſichtsvollſte behandelt, von 
den Militärs und Secleuten aller Grade aber mit wahrer Rames 
radjhaft aufgenommen worden. Dan bat anerfennend das Bench: 
men der Sachſen in den Quartieren, fowie ihr Auftreten ald Feinde 
im Gefechte gerühmt, . 

Die Freimütbine Sachen» Zeitung berichtet aus Dresden 
vom 20. Auguſt: In diefen Tagen wurde in den Sälen der hiefl: 
gen Bildergalerie ein hoher preußifher Beamter wegen höchſt 
unfittlihen Benchmens gegen Die anwefenden Damen verhaftet, 

Stuttgart, 20. Auguf. Heute Morgen ift die Reihe Gr, 
f. Hoh. ded Prinzen Paul von Würtemberg zu Ludwigsburg ans 
nefommen und in ter Stille in der Familiengruft der Schloßca: 
pelle daſelbſt beigefegt worden. 

Nah einem berliner Schreiben der Breslauer Zeitung war 
der Grund, weshalb die Berliner Zellfonferenzen nicht am 16. Aug. 
wieder eröffnet wurden, nicht der, weil die Bevollmächtigten noch 
immer nicht eingetroffen waren, fondern weil man in Berlin Kennt— 
niß davon erhalten hatte, daß Württemberg der in Stuttnart 
verabredeten Antwort auf die preußiihe Erklärung vom 20. Aug. 
nicht beigtreten fei, und deßhalb ein motivirende® diffentirendes 
Votum in Berlin überreihen zu laffen gebenfe. Weil died aber 
noch nicht eingetroffen fei, und man doch andererſeits wünfce, daß 
dafjelbe gleichzeitig mit der Antwort der andern Staaten in Berlin 
zum Bortrage fomme, fo fei die Wiederaufnahme diefer Sigungen 
noch verſchoben worden. 

Wien, 16. Auguſt. Man ſchreibt der Kölnifhen Zeitung: 
Unter ten vielen Adelödiplomen aller Grade, welche in Dcjterreich 
wieder an der Tagesordnung find, dürfte befonder® eine große 
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Senfation erregen: die Erhebung des Frhen. v. Rothſchild in 
den Brafenftand der Monardyie, Gutunterrichtete behaupten, 
e& feien alle Schwierigfeiten gehoben und bie betreffende Cabinets— 
ordre ftche nahe bevor. 

Wien, 19. Auguſt. Daß Arthur Görgei nah Kufftein ges 
bracht worden fei, wie neulich die Deutſche Reichs-Zeitung berich— 
tete, iſt entſchleden unwahr, — Das Grundentlaftungdges 
feg für Ungarn wird 'nädftend erſcheinen. — Das Paß- und 
Auswandlerungswefen foll in Aufunft nidt mehr dem Mis 
nifterium des Inneru unterſtehen, fondern der oberſten Polizeibes 
hörde augewiefen werden. 

Salzburg, 20. Auguſt. Im Verlauf ded geftrigen Rach— 
mittags find JH. MM. die Kaijerin Karolina Auguſta und die 
Königin von Preußen, dann Se. f. Hoh. der Prinz Karl von 
Bayern aus Iſchl und Ihre Maj, die Königin von Schweden aus 
Münden in Salzburg eingetroffen, Die Königin von Preußen 
wird heute Mittags nad fehl und die Königin von Schweden 
Nachmittags 4 Uhr nah Münden zurüdreifen. Ebenſo witd, der 
Prinz Karl heute Abends um 6 Uhr die Rüdreife nah Iſchl ans 
treten. Den gejtrinen Abend brachten die Mäjeftäten in dem nabes 
aelegenen ſchönen Luſtſchloß Klesheim zu, nad deren Zurücklunft 
die Bürgermufif » Gapelle vor dem Refldenzgebäute eine Serenabe 
brachte. Die nad Iſchl zur ehrfurdtövollen Begrüßung © k. f. 
apoftolifhen Maj. am 18. d. abgegangene Deputarion der Landes: 
hauptftadt Salzburg, den Bürgermeijter Späth an ber Spige, 
wiirde von dem Kaiſer fehr gmädig aufgenommen; bezüglich ver 
von den Abgeordneten Porgetragene Bitte wegen Fortbejlandes des 
Herzogthums Salzburg als felbfiftändiged Kronland wurde die 
allerhoͤchſte Zufiherung gemacht, daß dieſe Angelegenheit werde 
reiflih erwogen werben, 

Bremen, 21. Auguſt. Aus einem Brief von Dr. Morig 
Wagner, datirt Quebec vom 1. Auguſt, erfehen wir daß ber 
. berühmte Reifente ſich einfiweilen in Cacuna am St. Zorenzjtrom 
160 engl. Meilen nörblih von Quebec, mitten unter friedlichen 
Indianern und franzöſiſchen Ganadiern häuslich niedergelaffen hat. 
Da jerod zwiſchen Ddiefem Ort und der canadifhen Hauptjiadt 
eine regelmäßige Dampfihifffahrt beſteht, jo pflegt er von Zeit zu 
Zeit in Quebec einen Beſuch abzuftatten. Nachdem er beide Ufer 
des St. Lorenziiroms in einer Ausdehnung von 600 engl. Meilen 
durchſtreift, hat ex feine Thätigkeit den naturbifterifhen Ferfhungen 
jugewendet, die den eigentlichen Zweck feiner Reife bilden, Mit grofs 
fer Bereitwilligkeit hat ibm Die Reyierung in Quebec ihre. jtatiflis 
ſchen Sammlungen zu Gebote geftell, Ben Gacuna gedenft Herr 
Wagner dann im nächſten Monat nad Toronto am Untartofee 
zu neben, um dort mit feinem Reiſegefährten Dr. Scherzer zuſam— 
menzutreffen, der bisher in Boflon und Waſhington feine fulturs 
geſchichtlichen und naturalölonomiſchen Studien obyelegen hat, 

Hamburg, 19. Auguſt. Frau Ruſczak iſt endlich heute 
früh nad Wien gereiſt. Die VBorladung auf das Polizeiaftuariat 
hatte den Zwed, ihr die jedenfalls verfpätete Mitcheilung über die 
Verurtheilung ihres Mannes zu machen, 

An 19. Auguſt farb zu Kick der dänische Benerallicutenant 
v. Bardenjletb, Der Berftorbene, bereits im Greifenalter 
ftehend, war im Anfange des vorigen Jahres zuerft ald General 
in partibus nad) Kiel gefommen und hatte erft mehre Monate ſpä— 
ter das Commando über dic holfteinifhen, jegt holftein = Dänifchen 
Truppen antreten fünnen, Er hatte an dem Kriege von 1848 bis 
51 feinen aktiven Untheil genommen. 


Brantreid. 

Paris, 18. Auguſt. Der Erzbiſchof ift geſtern mit zweien 
feiner Großvicare nad Deutſchland und zwar jzunächſt nad dem 
Rheine abgereift. Wie verlautet, will ee mehrere deutſche Unis 
verfitäten befuchen. — Der wiſſenſchaſtliche Gongroß von fFranfs 
reich wird feine diefjährige Sejften am 8. Sept. zu Toulouſe eröffnen. 

Baris, 19. Auguſt. Der Mintjter des Innern, Herr v, 
Perſigny, ift auf zwei Monate verreift, 

Die Barifer Poft vom 19. Auguſt ift und nicht ugefommen. 
Wie man der N. 3. aud Straßburg vom 18. Auyuft — iſt 
die Eiſenbahn in Folge eines heftigen Gewitters auf mehreren 
Punkten befhädigt und bie Verbindung mit Paris augenblicklich 
unterbrochen. 

Die PBarijer Eorrefpondenz der Indépendance vom 18. 
Auguft entwirft, abgeſehen von der wahrbaft prachtvollen Auds 
ftattung, ein fchauerliches Bild von dem Volksball. Wenn die 
Schilderung nur balb wahr ift, jo wäre es fein Wunder, daß die 
gebildete Klaffe ſich ziemlich fern gehalten hat, von offiziellen Res 
präfentanten aber nur wenige erſchienen und diefe nicht lange ges 
blieben find. Wenigſtens die Hälfte Gäſte feien gefommen in einem 
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Aufzug wie fie Sonntags vord Thor hinaus in die Kneipe gehen, 
man habe Weiber im nachläſſigſten Pug (toilettes heurtses, hibri- 
des, möme sauvages, robes de calicot ä peine altachdes), Män— 
ner in Blouſen, in Jacken von Lackaien, jonft Ueberröde und Bas 
letots vorherrjhend, und wieder dazwiſchen die reichften Toiletten, 
Diamanten und Blumen in ungefämmten ‚Haaren, Spigenfrägen 
auf ungewafhenen Naden gejehen. Die Männer, die Starfen der 
Halle, hätten die Frauen gemöhnlic mit: Hola he, toi! angereber, 
oder fie um die Hüfte gefaßt und zum Zanz geführt — und welch 
ein Tanz — wie vor den Barrieren, nur mitunter noch ungenirter, 
weil die Poltyei nachſichtiger gewefen! Der dur das Zeltdach eins 
gedrungene Regen habe aus dem Saal einen wahren Moraft ges 
macht und man fei förmlich im Kor; gewatet. Der Verfuch eines 
ſolchen Maſſenballs ijt jedenfalls ala geſcheitert anzufehen umd dürfte 
fhwerlih in der nächſten Zeit mwiderhoft werden, 

Straßburg, 19. Auguft. Hr. Sibour, Erzbiſchof von 
Paris, ift geftern in Begleitung ded Herrn Abbe Bautalır, feines 
Generalvicard, bier angefommen. Der Prälat wurde am Gifen- 
bahnhofe von dem ‚Herrn Biſchof empfangen. 

Großbritannien. f 

‚London, 18. Auguf. Die Königin fam geftern Mittag 
glüdlich in Däborne wieder an. Auf der Heimfahrt war die Sce 
nicht eben glatt und jhmeihelnd, aber die ganze königliche Familie 
befand fih recht wohl dabei. 


Getraidepreise zu Bayreuth am ®1. August 1852, 








Im Vergleich zum 
i Preis per Scheffel Mittelpreise des 
Getraide - Gattung. letzten Marktes, 
. höchster | mittlerer |niedrigster| mehr | minder 
0. Ihr. I AM Ihr. | l. Ike. EM Ihe Ike. 
Waizen 13 7 181 18 | 24 | 17 12411 — | — 113% 
Korn . 7/4117 501 171 si —-|I-I— | 
Gerste . 10 | 30 5 19 | 42 87/41 —-1I— 1-70 ° 
Haler 4 | 18 4 6 4+/!-1-]|-1-18s 
Erlsen . 1771245117141 171 241 --| - I —- | — 
Linsen —- | -1I1-1!-1-1-]1-—-1!-1]1-—- | — 





Auguft | 
1852. 











Thermometer: und Barometer ⸗ Staud von Bapreuth. 
Barometer 
Tbermometer u 
- (Stand in par. Linien auf 00 
nad) Reaumur. R. reducirt.) 
6 uhr | 12 UBr | 6 Ur | 6 Uhr | 12 ühr | 6 Br 
Morgens, Mittags. | Abends, ‚Morgens.| Mittags. | Abends. 
22. |+12°,9|4+16°3 | + 159,41324,41|324,73|324,78 
TE a 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. — Im Allgemeinen bedeckt, Sonnenblide. Um Mittag, Abends 
und in ber Macht etwas Regen (9,95 auf ven DJ’). 
voͤchſte Temperatur: 179 0. Teperatur des Maind: + 159,6, 
Mittlere Temperatur: 440,9. Mittlerer Lufidruch: 324,70, 
In der Nacht: Niederſte Temperatur; +11°,5. 
Am 23. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,7. Barome- 
ter: 326,41. 
Bür die Abgebrannten in Orb ging bei der Redaktion der Bat 
reuther Zeitung ein: 
Baal. ie 


Mebertrag 12 fl. 45 fr. 


— fl. 46 fr. 
in Summa 13 fl. 30 &r. 
Verantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
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Befanntmadhung. 
Durch den Tod des Marktichreiber® Braun dahler if deffen 





Stelle mit einen jährlichen Gehalt von 
300 fl. rbn. 
in Erlebigung gekommen. i \ 

Bewerber —* haben fi binnen 4 Wochen unter Vorlage Te 
galer Zeugniffe dahler zu melven. 

Rehau, den 21. Auguft 1852, 

Der Magiftrat Rehau. 
Wunderlich, 





Anzeigen. 
Gigarren und Zabade, alle Sorten abgelagert, Hei 
Wild. Höflid. 


Drud von H. Höreth in Bayreuth. 
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KE> Die Erpevition der Bayreuther Zeitung befindet fih nun im vom Mievelichen Daufe, Ede d 





Deutſchland. 

Münden, 22. Auguſt. II. MM. König Ludwig und Kö: 

nigin Therefe werden gegen Mute des kommenden Monats aus 
der Pfalz zurüd wieder bier eintreffen. 


Die Beftrlagnahme der Freitagd: Nummer ded „Vollsboten“ 


erfolgte auf Grund des Urt. 13 des Prefgefeges, johin wegen 
Schmähung genen Mitglieder des F. Hauſes. — Nachdem das in 
biefiger £. Grzaieferei gegofiene Standbuld Guſtav Adolphes 
nidyt an den Ort feiner Bejtimmung gelangen konnte, ſoll nun ein 
zweited Monument des Schmwedenfönigd, und zwar dießmal eine 
Reiterftarue, gefertigt werden. Der ſchwediſche Bildhauer Ritter 
v. Boaler ift zu diefem Zweck bereit hier eingetroffen. 

Münden, 21. Auguft. Ein Armecbefehl wırd, wie es jegt 
beißt, fo fhreibt der Bayr. Landb., ge Tran ericheinen, ſondern 
duch einfach allerh. Entſchließ eine Wiederbefegung vieler ers 
ledigter Chargen ftattfinden. — Prof. v. Laſſaulx hat eine Reife 
nad Griechenland angetreten. BERN 

Augdburg, 23. Augufl. Der König und die Königin von 
Schweden find geftern Mittag kurz nacheinander im biefigen Bahn 
bof eingetroffen, ließen fi die zum Empfang anweſenden fönigl 
Givils, Militärs und fädtiihen Behörden vorftellen, und verließen 
nad eingenommenem Mittagamahl, während defjen die beiden trefis 
lihen Regimentömufifen abwechſelnd —— gegen 3 Uhr den 
biefigen nbof um ihre Reife nah Stuttgart über Ulm mittelft 
Ertrapoft fortzufegen. Bon Hohenſchwangau waren ber fönigl. 
Flügeladjutant Oberft v. d. Tann und der Oberiihofmeifter Frhr. 
v. Zollern angefommen um bie hohen Reifenben-im Namen Er. 
Maj. des Könige Mar zu begrüßen. 

Nachfolgende amtlihe Mittheilung geht der U. 3. zu: „Se. 
Maj. der König von Bayern war durch Unmwohlfein an der heute 
vorgebabten Reife nad Augsburg verhindert. Die mit eigener 
Maihine nah Augsburg zurüdbeföcderten Königswagen wurden 
in Kaufbeuern Durd das falihe Zeichen eines Bahnmwärters „der 
20 fell kommen‘ zum Vorfahren beftimmt, und ftießen außer: 
halb dieſer Station auf den von Augsburg fommenden Berfonen: 
zug. Außer unbedeutenden Gontufionen kamen feine Berlegungen 
vor. Augsburg, am 22. Auguft. 1852. Der königliche Oberins 
fpector Zauböd.” 

Augsburg, 22. Auguft. Geſtern Rachmittags ſtieß im hiefis 
gen Schlachthauſe ein 13jähriger Meggerlehrling feinem 15jähris 
gen Kameraden nad) einem unbedeutenden Wortwechſel ein Meifer 
in die Brufl. Die Verwundung iſt leider lebensgefährlich; der 
Zhäter befindet fih in Haft. 


Vaſſau, 20. Auguft. Seit einigen Tagen haben die Vers 
Bug Bebufs der Gifenbahnlinie von hier in der Richtung 
gegeu Bishofen begonnen. 

‚ Famweinfurt, 19. Auguſt. Die Erdarbeiten an der Bahn⸗ 
linie zwifgen bier und Haßfurt find fo gut ald beendet. Es werden 
naͤchſte Woche zwiſchen Schonungen und Gädheim fhon Schienen 
gelegt, und es ift demnach mehr ala wahrſcheinlich, daf der Er- 
offnung der Bahn bis October fein Hindernif mehr im Wege ſiehe. 
Auch die Hochbauten des biefigen Bahnhofes fchreiten ihrer Vol 
lendung raj entgegen, und bie beiden Seitenflügel des Haupt— 
gebaͤudes follen dieſes Jahr noch benügt werden, fowie die Lade 
halle bereits bis zur Aufrihtung des Daches fertig if. Die anderen 
Gebäude find mehr oder weniger vorgefhritten, und werben wenige 
jtens alle dieſes Jahr nod unter Dad) fommen. . 

Die 9. 3. vernimmt, daß am 21. Auguft in der Zollvereind- 
fonferenz zu Berlin die Erwiederung der in Folge der Darmftäds 
ter Zufammenfunft verbundenen Staaten auf die iegte Erflärung 
ber fönigl. preußifhen Regierung in der Gonferenzfigung vom 20. 
Juli abgegeben worden ift und iſt in den Stand gelegt, den Wort⸗ 
laut jener Etklaͤrung der verbündeten fieben Regierungen in nach⸗ 
ſtehendem mitzutheilen: Die königlich preußiihe Regierung. hat in 
einer in der Gonferengfigung vom 20. Zuli 1852 abgegebenen Er⸗ 
Härung zwei Punkte bezeichnet, deren Erledigung bei dem Wieder: 
beginn der Verhandlungen fle für den Fortgang der legteren und 
für bie fernere Betheiligung der einzelnen Regierungen an benjels 
ben für präjudiziell erachtet. Die von dem Unterzeichneten vertres 
tenen Regierungen verfennen un Peineßwegd, daß bei Verhands 
lungen über den Abſchluß oder die Erneuerung von Verträgen jedem 
Theilnehmer dad Recht zuftebt, Diejenigen Punkte zu bezeichnen, 
melde ibm für feine eigene fernere Theilnahme an den Verband: 
lungen als präjudiziell erfcheinen, und dag wenn der Gegenſtand 
des Vertrages fo umfangreib und vielfache Intereſſen berührend 
ift wie die Erneuerung und Erweiterung der Zollvereindverträge, 
es fih wohl fügen fann, daß die verſchiedenen Betheiligten auch 
ganz verfhiedene Punfte ald präjudigiell für fih betrachten. Allein 
ebendefhalb wird, wenn anders eine allfeitige Berftändigung ernfts 
lich angejtrebt werden will, nit umgangen werden follen, dad 
gejammt vorliegende Berathungsmaterial der Verhandlung zu uns 
terkiellen. Denn folange dieß nicht geſchehen ift, läßt fi, wie die 
fönigl. preußifhe Erklärung ſelbſt mit Recht hervorhebt, Fein Ur⸗ 
tbeil über das wabrfheinlihe Geſammtergebniß fällen, und es fünn- 
ten daher wohl die Verhandlungen an einem oder dem andern Präs 
judicialpunft jheitern, über welden man fih nad) erlangtem Uebers 


Feuilleton. 


Daß Armbann. 
Novelle von K. v. ©. 
(Bortjegung.) 

IV. Die Verſchwundene. 

Arthur reifte wirklich nach Schottland, und zwar zur Gee, um 
gar nicht in Verfuhung zu kommen, Alba anf dem Lanbivege in Nom 
au jehen, und Golonel Binlay ging an demfelben Tage nach der Welte 
ſtadt ab, um feinen Auftrag zu erfüllen und der Gräfin Monthion 
248 Armband zu übergeben. Gr begab ſich fogleich, nachdem er im 
Gafthofe Toilette gemacht, nach der ihm wohlbefannten Wohnung in 
der Dia del Babuino; aber wer befchreibt fein Staunen, als ihn die 
Nachricht empfing: die Frau Gräfin fei vor einigen Tagen, nur von 
ihrer Rammerfrau begleitet, abgereif’t, nachdem fle alles verfleigern laſ⸗ 
Ten, was jle an GEinrihtungs-Gegenftänden und Kunſtſachen beſeſſen! 

Bäre «8 möglich? fragte ſich Finlah — die ganze Annonce aljo 
zur eine boßhafte Mpfifitation, ein bodmürhiger Scherz mit Arthur 
— fle wollte ihn mur verhöhnen, ihm zwingen, ihr das Armband zu 
ididen, und dann. verichtwunden fein, wie ein Vogel, ihre hundert 
taufend Branfs in der Taſche? 

Nun war ed an ihm, dem Ganften, zornig zu werben, und bie 
fer Zorn flieg mit jedem Tage, den er mod in Rom zubracte, um Gr« 


tunbigungen nad ber Gntjlobenen. einzuziehen. Nirgendd bei ihren 
Bekannten, wo er nachfragte, Hatte fie daß Ziel ihrer Meife bei dem 
Abſchiede genannt; dem Ginen hatte fie gefagt, es gelte eine Zufam- 
menkunft mit ihrem Gemahl in Oberitalien; die Beſtimmung über ben 
Ort ded Rendezvous werbe fie erft in Livorno treffen; Anderen aber 
fagte fle, fle gehe, um Oberitalien, das fle noch nicht kenne, zu ber 
zellen. Gie werde mieberfehren, in einem halben Jahre, in einem 
Jahre oder gar nicht, je nachdem fie fih irgendwo gefalle, 

Der ruhige Finlay wüthete förmlich. Gr ſchrieb einen wetter 
Teuchtennen Brief an Arthur und bat dieſen flebentlih um ein paar 
Zeilen, vie ihn autorifirten, Alba im Balle fie nicht zahle, zu ihm 
gu führen, wie eine entiprungene Sclarin. „Entweder hunverttaufend 
Frants, oder Abbitte zu Ihren Füßen! Ic finde das daͤmoniſche Weib, 
und fäße fie am Nordpol und jänge den Eitzapfen vor, um fie zu 
fhmelgen und nachher wieder von Neuem gefrieren zu laſſen.“ 

Bei diefem fhönen Gleichniſſe vom den Eisiholen hatte wahre 
ſcheinlich der edle Colonel ſich felber im Sinne. Denn er war dar 
mals im Salon der Herzogin Xorlonia auferordentlih von Alba's 
Xönen gerührt und eigentlich fehr ihr Partifan geworben. Do iht 
Verſchwinden felbft empörte den pünktlihen und redlichen Engländer 
dermaßen, daß er vollfländig wieder für die Falſche gefror. 


873 


blick fiber das Chefammtergebniß leichter hätte verftändigen können. 
Einen ſolchen Ueberblid bietet aber der gegenwärtige Stand ber 
Verhandlungen um fo weniger dar, ald die bieher gepflogenen Bes 
rathungen nur erit die großb. ſächſiſche Propofition und einen Theil 
der fönigl, preußiſchen Propofitionen gehabt haben, während eine 
Tehr wichtige Propofition der fönigl. preußifchen Regierung und die 
Propofitionen der königlichen Regierungen von Bayern, Sachſen 
und Württemberg noch keiner Berathung unterzogen worden find. 
Inzwiſchen nehmen die von den Unterzeihneten vertretenen Re— 
gierungen feinen Anftand in Bezug auf diejenigen beiden Punkte, 
welhe der königlich preußiſchen Regierung ihrerjeits als präjudis 
ziell erſcheinen, ſchon jept diejenige Erklärung abzugeben, welche 
nad dem gegenwärtigen Stand- der Verhandlungen möglich iſt. 
Die Berathungen über die erſte königl. preußiihe Propoſition, die 


Bereinigung des Steuervereins mit den Zollverein betreffend, baten 
in den von dem Unterzeichneten vertretenen Regierungen die Uebers- 


eugung begründet, daß dieſe Propofition fein Hinderniß fuͤr die 
— der Zollsereindverträge bilde. Dieſelben erflären fd 
vielmehr bereit diefer Propofition unter denjenigen Modiffationen, 
welche fih in der bisherigen Verhandlung ergeben haben, und zu 
deren ſchließlicher Redaktion fofort geichritten werden fönnte, beizus 
treten und dieſelbe in die neuen Zollvereinsyerträge auf Deren noch 
näher zu beſtimmende Dauer aufzunchmen, ſoſern über die übrigen 
‚no unerledigten Punfte und inäbejondere über die fommerztellen 
Verhältniffe zum öfterreihifhen Kaiſerſtaat das nöthige Einverſtand⸗ 
niß erzielt wird. Was nun die Verhandlungen mit der kaiſerl. öfters 
reihifhen Regierung anlangr, jo bat, die königl. preußiſche Regies 
rung dieſelben zwar auch für wuͤnſchenswerth erflärt und ihre Bes 
 reitwilligfeit zu denſelben zugefihert, zur Bezeichnung der Grund: 
lagen bafür jedoch nur iin allgemeinen auf das Protofoll dd. Wirge 
baden 7. Zunius 1851 bingewiefen. Durch dieje gm ver⸗ 
moͤgen die von den Unterzeichneten vertretenen Regierungen zu 
ihrem Bedauern ſich nicht befriedigt zu erflären. Für die kommer— 
ziellen Verhandlungen mit Ocjterreich find nämlich jege viel bejtimmeere 
Grundlagen ‚gewonnen ald zur Zeit der Wiesbadener Conferenzen. 
Es liegen die auf den Konferenzen zu Wien ausgearbeiteten Vers 
tragdentwürfe vor, welche die Unterzeichneten unterm 25. Mai d. 
J. im Auftrage ihrer boben Regierungen den gegenwärtigen Zoll: 
fonferenzen als Propofitionen unterjtellt haben. Die Unterzeihnes 
ten find daher beauftragt worden an die fönigl. preußiſche Regierung 
das Erſuchen zu ſtellen: ſich geneigreft Darüber auszuſprechen inwies 
weit fie jene Entwürfe und insbejondere den Entwurf eines Zoll: 
und Handeltvertrags ald Grundlagen der Verhandlungen mir ber 
faiferl. Oefterreihifhen Regierung anzuerfennen, und in melder 
Faſſung fle den erwähnten Joll- und Handelsvertrag demnächſt ans 
zunehmen bereit fei. : j 
Die von den Unterzeichneten vertretenen Regierungen theilen volle 
ftändig die Meberzeugung, nicht bloß, daß der Fottbeſtand und die 
möglichfte (Erweiterung des Zollvereins im mohlverjtandenem Ins 
terejfe von ganz Deutihland dringend zu wünſchen ift, fendern 
aud, daß die gegenwärtig darüber beftehenbe Ungewißheit auf alle 
Thätigfeit des Handeld und der Induftrie lähmend einwirkt. Sie 
haben ſich daher jederzeit von der Erwägung leiten laſſen, daß, 
wo immer entgegenftehende Anfihten im Wege der Unterhandlung 
vermittelt werden jollen, feinem der gleihbercchtigten Theile das 
* alleinige Feithalten und dem andern das alleinige Aufgeben feiner 


Anfiht zufallen kann, und fie dürfen auf die Anerkennung zählen, 
dag von ihnen das erfte weder früher noch gegenwärtig beanſprucht 
worden if. Gie haben nicht Anjtand genommen, die. biefige Con— 
ferenz zu beidhiden und der Betheiligung der Bevollmächtigten des 
Steuervereind nicht widerſprochen, obfhon der von der k. preufie 
ſchen Regierung felbft jener Konferenz beinelegte Ebarafter einer 
Zollvereinsconferenz fo lange ausſchloß, als nicht die Wereinigung 
des Steuervereind mit dem Zollverein erfolgt war, mährend bie 
mit gleihem Rechte beantragte Einladung eines öſterreichlſchen Ber 
vollmädhtigten behattlich verweigert wurde. Sie baben ferner, bes 
vor ihnen irgendeine Ausſicht auf Berüdfihtigung ihrer Propofitios 
nen, in Betreff. der Verhandlungen mit Ocfterreih eröffner war, 
ſich bereitwillig auf Verhandlungen über den September: Vertrag 
eingelaffen, und dieſelben bis zu ihrem Abſchluß geführt. Ste has 
ben nunmehr endlich ſich bereitwillig. erflärt, diefen Vertrag mit 
denjenigen Mopififationen, welche Rejultat der Verhandlungen was 
ten, eventuell angunchmen, Unter diefen Umjtänden dürfen bie 
von den Unterzeihhneten vertretenen Regierungen fih zu der Ers 
wartung berechtigt balten, daß nun aud die k. preußische Regie— 
rung ihren billigen und im allgemeinen Intereſſe Deutſchlands bes 
grundeten Anträgen gerne entgegenfommen werde; denu nur duch 
gegenfeitige Wereitmilligkeit wird der von allen Seiten, gebegte 
Wunſch der Erhaltung und Ermweiterung des Zollvereind erfüllt 
werden fönnen. 

Franffurt, 21: Auguſt. Folgende Gefandte bilden den 
Ausſchuß, welcher für die Zeit der Vertagung der Bundesverfamms 
lung niedergefegt wurde: v. Bismarf: Ehönhaufen, Vorfigender 
(Preußen), v. Sthrenf (Bayern), v. Noftiz und Jänkendorf (Sachſen), 
v. Borbmer (Hannover), v. Reinhard (Würtemberg), v. Münd 
(Großberzogtdum Heſſen), v. Trott (Kurfürftenthum Heffen). 

Der Bundesbefhluß in der Frankfurter Verfaffungsfrage laus 
tet im Mefentlihen: Die Bundesverfammlung erachtet die beis 
den Geſetze vom 19. Dftober 1848 und 20. Februar 1849 
nicht für gültig, und die dadurch berbeigefübrten Veränderungen 
der Verfaſſung vom Jahre 1816 in Betreff ver Wabl der ges 
jeggebenden Verſammlung und der politiihen Gleichſtellung der 
Juden, Landbewohner und Beifaffen nicht für legal berbeigefübrtz, 
fie ſpricht ferner die Erwartung aus, daß die etwa nöthigen Vers 
änderungen jener Verfaſſung nur auf dem durch die Gonftitutiond« 
erganzungsafte vom 19. Juli 1816 bezeichneten Wege bewirft wer= 
den würden und behält ſich ihre auf Art. 46 der Wiener Gongreße 
afte der freien Stadt Frankfurt gegenüber fejtgeftellte Competenz 
bei Verfaffungsabänderungen ausdrüdlic vor. 

. „Helgoland, 19. Auguſt. Es regt ſich bier ein ganz erfreu— 
liches chen, 2000 Gäſte fhon führten die „meerdurchwandelnden 
Schiffe‘ an unfern beilfräftigen Strand. Es ift wahr, man fühlt 
fi hier ganz anders, als ſonſt wo, auf dem Land oder im Wafs 
fer: es iſt micht blos die raufchende Mecresfluth, nicht die Fräftige 
Seeluft, es iſt die ganze Anlage des hieſigen Lebens: es ijt eben 
der Umſtand, daß man fid hier einmal wirklich als fein eigener 
Herr fühlt, Niemandem dienftbar, Niemandem verpflibtet. Uns 
ftört fein Wappen und fein Zeichen gefürfteter Willtühr: wir Bader 
gäfte find die Herren von Helgeland. Und darum verſchwinden 
aud die hohen Herrſchaften, die ſich hierher verirren, gänzlich in 
dem freien Badeſchwarm; man kennt fie nicht, man nennt fie nicht, 
während Berdienft und Begabung hier gebührlid geehrt und bes 





Nach ein paar Wochen fehr ungeduldigen Wartens traf Arthur’ 
Antwort aus Schottland ein. Gr nahm die Sache bei Weltem nicht 
jo ernftbaft wie fein Breund — vielleidie war das aber nur die Freude, 
daß die Armſpange ſich noch im DBefige ſeines Bevollmächtigten befand. 
Im Gegentheil, er nahm das Ganze ald einen Scherz, ıbat aber den 
noch Finlay den Gefallen und ſchickte ibm folgenne Zeilen für Alba: 

„Die Zeit iſt gefommen, Ihren Schwur zu halten. Die fie 
ben Jahre der Dienftbarkeit find verfloffen für mi, um für Sie 
zu beginnen.* 

Finlay hielt den Streifen jubelnd in die Höhe, 
Den folgenden Tag reif'te er auch ſchon ab. 

Wir wollen ihm nun nicht im jenes Dorf, auf jede noch fo fleine 
Station von Oberitalien folgen, dem Naftlofen; +8 würde und ermüden, 
immer und ewig den Dann nach zwei Damen fragen zu hören, wovon 
tie eine jung, groß, ſchoön und brünet, die andere, ihre Gameriera, 
alt, haͤßlich und Fleim fei, j ‚ 

Er fand zulegt eine Spur, die ihm bis Florenz führte, ſich aber 
dort vorlor, 

Er war ſchon einige Tage pa, als er beim Herumſchlendern auf 
der Straße einen unendlich großen Theater-⸗Zettel erblidte, worauf mit 
Ririenbuchftaben für den Abend tie Opera Norma angtfündigt war, 


Ich finde fie! rief er, 


und Norma - jang niemand Anderes ald die illustrissima Signora 
Alba, prima cantatricc del teatro Italiano, di Parigi e Londra! 

Sie fingt heute nie! ſagte Finlay mit einem unausſprechlichen 
Hohne in vem langen blafjen Gefichte und eilte nach feinem Gaſthofe. 
Obgleich er vor Ungeduld zitterte, verläugnete er doch nicht feine Nas 
tion, und fein Fältchen an feiner weißen Crarate fonnte verrathen, 
wie eilig ihr Vefiger bei dem Anlegen geiweien, Armband und Zettel 
ftedfte er zu fih und ging in dad Hotel, wo, wie er erfragt hatte, bie 
Signora wohnte. 

Gr ließ fich melden und erhielt vie Antwort, die Dame bebaure, 
nicht mehr Heute anfangen zu fünnen, va fie bereit fd für das Thea- 
ter habe friftren laſſen. 

Gr ließ ihr fagen, er bringe eine wichtige Nachricht, welche augen» 
bliclliche Antwort erheiſche. 

Man hieß ihn eintreten. Im der Mitte des Zimmers ſtand Alba, 
ihön, aber bleih, auf ihren Zügen den Ausdruck der Erwartung. Gie 
ſtreckie die Hand aus und fragte mit bewegter Stimme den ihr gänze 
lid fremden Binfan: j 

Was bringen Sie mir, mein Herr? 

Finlan war. graufam genug, nichts zu jagen, ſondern uur bad 
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Iohnt werden. Glaßbrenner und Küden find im Comité ber 
Badeverwaltung von Woche zu Woche neu gewählt und ebenſo 
new befeelt zu allerlei vergnüglihen Plänen und Anſchlaͤgen. Gons 
delfahrten und Grottenbeleuchtung find ihr verdienſtliches Verf; 
ja Sonnenuntergang und Meerlemchten jollen ihren Binf gehor⸗ 
chen und auf ihren Befchl nab Wunſch vor fih gehen — wie Das 
noch geftern ein Anſchlag Glaßbtenners befundet bat — und man 
muß das wohl glauben: denn die Künftler find ja die einzigen 
Zauberer, die ums bie aufgeflärte Zeit gelaffen hat. Außer den 
Genannten führt die Badeliſſe unter unfern Gäſten nod ben ‚Hofs 
ſchauſpieler Grunert aus Stuttgart, die Schaufpielerin Würze 
burg vom Hamburger Stadttheater auf, ‚Der Mathematiker Ohm 
rubt hier von angeftrengten Berufsarbeiten aus, der Advolat Benz 
fey aus Göttingen holt fib aus dem Wellenbade neue Kraft für 
die nächften Affiien und friedlich daneben wandelt Dulon der Ges 
ächtete. Fr. Oetker, den ein ſchmerzliches Leiden an's Bett 
feffelt, freut ſich auf die Ankunft feines Randsmanned Franz Dins 
gelftebt, der bereits anmoneirt iftz und Jul. v. Rodenberg 
erwartet jeinen freund Friedrich Bodenjtedt, der fih aus 
der kurheſſiſchen Straßenluft mit ganzem Herzen in die freie See 
binausjehnen fol. (Weſer-383.) 
Stalienm. 

Am 16. it die Herzogin von Orleans in Begleitung ihrer 
beiden Söhne in St. Gervais led Bains (im Savoyen) augefoms 
men. Sie wird 14 Tage dort verweilen. 

Brantreid. 

Parid, 20. Auguft. Heute Morgens fand in St. Cloud 
unter der Präfidentfbaft 2. Napoleons ein Miniſterrath Statt, 
worin man über die bevorftehende Reife nah dem Süpen berath⸗ 
ſchlagte. Wie verlautet, hat man dieſe Reife bis gegen Mitte nädıs 
ſten Monats vertagt, weil man hofft, bi8 dahin die Handels-Ver⸗ 


bindungen mit Beigien erneuern zu fönnen. Im Suten Frank— 
reichs berrfcht nämlich, feit der Vertrag zwijchen Belgien und Frank— 


reich aufaehoben ift, eine große Aufregung, und man glaubt, daß 
vor der Ermeuerung der Handels» Verbindungen mit Belgien der 
Präfident gerade nicht febr gut empfangen werden würde. Bon 
der Erfegung Perſigny's ift fortwährend die Rede. Die Krankheit 
diefeö Herrn iſt viel bedeutender, ald man Anfangs geglaubt. Als 
feinen Raciolger nennt man de Morny und Baroche. — Wie man 
verfiert, fell man der Perfon, die das Feuer im Elyſoͤe angelegt 
bat, auf der Spur fein. Eine bedeutende Summe in Banfnoten 
foll abhanden gefommen fein. Wie man erzählt, waren dieſe Gel 
der zu mwobltbätigen Zweden beftimmt, und der Präfldent wird in 
Zufunft nicht mehr fo freigebig jein können. Der Thäter ſoll ſich 
nach dem Auslande geflüchtet haben. — Eine fehr wichtige Nadıs 
richt, wenn fie ſich betätigt, wird mir fo eben mitgerheilt: Mehrere 
Diviſtons⸗Generale follen ſich nämlih mit dem Marſchall Baillant 
an der Spige nah St. Cloud begeben haben, um im Namen ber 
Armee die Begnadigqung der verbannten Generale zu verlangen (?). 
Diefe Nachricht flingt etwas ſeltſam. Es wird aber jehr ſchwer 
fein, die Wahrheit derjelben zu ergründen, da die Betheiligten nicht 
viel davon fprechen werden, 
Großbritannien. 

2ondon, 19. Auguf. Bei Gelegenheit einer Schilberung 
ber legten See-Tour der Königin erlaubt ſich die Times einen Bors 
fhlag zur Güte. Sie fragt, ob es nicht zwedmäßig wäre, bie 
altmodifchen Begrüßungss Eanonaden abzuſchaffen. Königin Vic 


toria may auf See auf der Fahrt nach Belgien und zurüd mehr 
ald ein Kopfweh überftanten baben; denn mo ſich nur im Ganal 
ihre Segel von fern gezeigt habe, fei ihr nachgefnallt worden, als 
wenn fie eine wilde Taube wäre. Diefe ſchwefeldunſtigen Loyali— 
tätd-Brzeugungen ſeien unnüg und abgeſchmackt. Was man dies⸗ 
mal davon gebabt babe, fei die Berftümmelung eines armen alten 
Germanned (John Gajtle, an Bord des Navenäboume in ber 
Schelde) und eine unnüge Pulver-Vergeudung. Man folle lieber 
nicht mit dem Echiefpulver bei den Uebungen der Artillerie geizen, 
damit Die Seeleute nicht bloß lernen, ter Königin nachzupuffen, 
fondern auch die Feinde ter Königin zu treffen, Endlich fei der 
fchredlihe Lärm den erlaudten Perfonen, denen man damit eine 
Ehre anthun will, wohl eben fo unangenehm, wie den Einwohnern 
der Hafenftädte, wo fih die Majeſtäten aus- oder einſchiffen. 
Porigen Montag wurde zum erftenmal eine Vieh - Ladung aus 
Preußen in London importirt. Sie beitand aus 95 Stück Ochſen 
und Küben und 10 Stüd Schaafen und fam auf biefige Beftellung 
aus Memel. Bisher. bezog England Vieh ausſchließlich aus Hol— 
land, Belnien, Dänemarf, den Hanjeftädten und Frankreich. 


Vermiſchtes. 

(Der Geburtstagdes Kaiſers Napoleon.) Der Con— 
troverſe, die die Frage: 5. Februar 1768 oder 15. Auguſt 1769? 
umſchließt, ift in einer beberzigenswerthen Korrefpondenz dieſes 
Blatted aus dem Lüneburgijchen vor einigen Tagen gedacht worden, 
Die Annahme, ald fei Napoleon am 5. Febr. 1768 geboren worden 
und babe fib nur fpäter, weil Gorfica damald nod nicht mit 
rei verbunden war, 14 Jahr jünger gemacht, erhält einen 
tarfen Beleg duch den Act der erjten. Keira) Napoleons mit 
Joſephine vom Sabre 1796, der fih in den Regiftern der Mairie 
bes 2ten Arrondiffements zu Parid eingetragen findet. Diefe Res 
gifter geben.den 5. Febr. 1768 ald das Datum feiner Geburt an. 
— Daß der Kaifer an diefem Tage geboren, davon war aud) 
‚Herr Edard, der Mitarbeiter der Gebrüder Michaud, lange Zeit 
überzeugt. Dagegen wird eingewentet, daß die Givilftandäregifter 
der Stadt Ajaccio auf Gorfica den 15. Auguft 1769 ald den Ges 
burtötag Rapoleons nemmen, * Eckard, der ſich in Njaccio ſelbſt 
einen Auszug dieſer letzteren Regiſter neben ließ, bat ſich denn 
au in einer kurz vor feinem Tod unter dem Titel: „Iſt Napoleon 
ein geborner Franzoſe?“ berandgsgebenen Schrift au dem 15. 
Auguft befehrt. Derjelben Anfit iſt Bourrienne, der Napolcon 
von deſſen 9. Jahr an gefannt bat. Das Urtbeil eined Bourrienne, 
den neuerdings wieder Perg in feinem Leben Stein's ald einen 
feilen Verlaͤumder aebrandmarft hat, ijt befanntlih auch da, mo 
er einfach zu erzäblen ſcheint, ſtets mit dem größten Mißtrauen 
zu. betrachten. Wichtiger fhon wäre cd, daß ein gegen Napoleon 
ehr. feindfidh gefinnter und fonft gründlicher Schriftſteller, Herr 

ichaud ter Jüngere, geftügt auf den Dienſtetat Napoleons, wie 





ihn die franzöflihen Kriegsarchive enthalten, fi für den 15, Aug. 


entſcheldet. Es bleibt aber doch jedenfulld ein merfmürdiges Factum, 
daf Napoleon jelbjt, ald er fih mit Joſephine verheirathete, den 
5. Febt. 1768 als den Tag feiner Geburt angeneben haben muß, 
Sind die Givilftanderegifter auf der Inſel Gorfica während der 
unruhigen und friegerifchen Zeit, in welche Napoleons Geburt jedens 
falls fällt, in gemügender Ordnung gehalten ‘worden? Und in 
welhem Jahr, auf welche Documente bin iſt der Dienjtetat der 
Kriegdardive aufgenommen worden? Es fcheint, daß alle ſolche 





Armband aus der Bruſttaſche zu ziehen und im offenen Etui, das er 
beionberd dafür machen laſſen, ihr zu präfentiren 

j Sie war bei Weiten nicht jo bewegt von deſſen Anblick, ala fich 
fein Rachegefühl geſchmeichelt, ſondern ſagte nur janft lächelnd; Und 
Ihre Parole? 

Binlay ſprach wieder nicht, jondern produzirie jegt die Nummer 
der Times, worin die Annonce der hunverttaufend Franks jtand, 

Sie warf einen Alid darauf und fagte, indem eine dunkle Röthe 
ihr Geſicht überzog: Das Habe ich einrüden laſſen — aber ich Kann 
augenblidlich nicht mein Wort halten, denn ich habe mein ganzes Ver— 
mögen verloren, Id bin pennyless, wie Sie jagen! Wenn ich heute 
Abend in meiner Rolle nicht reuffirte und ber Imprefario gibt mir 
feinen Vorſchuß auf meine Gage, fo habe ich morgen feinen Geubo. 
Aber beruhigen Sie Sich, binnen höchſtens einem Jahre habe ich hof⸗— 
fentlich die Summe verdient, um deren Erwerbung willen ich einzig 
und allein die Bühne wierer befleige; bi8 dahin behalten Sie pas 
Armband ald Pfand, und felen Sie verſichert, daß Alba noch im vol⸗ 
Ien Beſitz ihrer Stimme ift, und mit fünfundzwanzig Jahren eben jo 
gut und vielleicht noch beſſer ſplelen wird, ald mit achtzehn! 

Jeht endlich ermannte ſich Finlah zum Sprechen. Berzeiben Sie, 


Signora (er nannte fie abſichtlich nicht Frau Gräfin), ich habe von 
unſerem gemeinfchaftliden Breunde, ven ich Ahnen wohl nicht erft zu 
nennen brauche, ven Auftrag, entiveder die Quittung einer wohlthätie 
gen Anftalt über hunderttaufend Franks mitzubringen oder — Eie ſelbſt. 

Alba ſah ihn Tange an, aber fie war auch jetzt nicht erfchroden, 
fondern jagte nur mach einer Weile: Ihr Fteund ift wohl böfe und 
glaubt, ich hätte ihm zum Beften gehabt — da fei Gott vor! Als ich 
dieſe Anzeige nach London jchidte, war ich im Beige ber doppelten 
Summe, deren es bedurfte, mein Wort zu löfen — und ein paar 
Tage darauf eine Bettlerin. Ich hatte deßhalb auch kei dem Verluſte 
meines. Vermögend nur den Einen Gedanken — den Gedanken, mein 
Wort Ihrem Freunde gegenüber nicht halten zu können, bis mir ein— 
fiel, daß in meiner Kehle noch mehrere Hunderttaufend Franks verborgen 
liegen könnten. Die erften, die ich verbiene, erhalten Sie, darauf mein 
Wort; und nun fpielen Sie nicht länger Komödie, denn ih muß jegt 
KRomdvie fpielen, Der Wagen, ber mich zur Oper fährt, hält ſchon unten. 

Finlay fagte mürriſch: Worte nügen hier nichts; da Gie vorge 
ben, Fein Geld zu Gaben, jo fommen Sie mit mir in meinen Wagen, 
der und nach Livorno bringt und von da mach London. Hier ift meine 
Legitimation. (Bortiegung folgt.) 


Fragen noch der Röfung bedürfen, bevor ein endyültiged Urtheil 
im diefer interefjanten Angelegenheit feitgeftellt werden fann. 

Auf dem Balle des Mare des Innocentd zu Parid wurde 
der Gemahlin des Miniflerd Perfigny ein ungeheuerer, in jeiner Art 
prachtvoll ausgeftatteter Blumenkorb im Namen der Dames und 
Forts de la Halle überreicht. Der Korb war von fo tiefigen Dis 
menfionen, daß ihn 6 Pariſer Sadträger, Fortö de la Halle, nur 
mit Mühe tragen fonnten. 

Zur Feier des 15. Auguft bat die befannte Eeiltänzerin Mas 
dame Saqui, jept 76 Jahre alt, in Havre eine Luftfahrt auf 
dem Strammfeile gemacht und trog des heftigen Windes bie halt: 
brechende Fahrt unter dem Jubel des Volkes audgeführt. In 
Paris hatte man fo viel Takt gehabt, ihr das Geſuch, die Fahrt 
auszuführen, abzufdlagen. 


— —— —— —— — — — 
Deffentliche Sitzung des Fönigl. Kreis⸗ und Stadtge⸗ 
richts Dahier am 21. Auguft 1852. 

1) Adam Kilian, Webergejelle von Selb, wurde ded Verbrechens 
des Diebftahld zum Schaden des Baumwollenfabrifanten Menzel 
Müller von Steingrün dur Entwendung von 6 Stüd Waaren 
im Werthe von 150 fl. C.⸗M., in realem Zufammenflujfe mit 
einem Diebftahldvergeben zum Nachtheile ded Uhrmacher Karl 
Weigel zu u bei welhem er angeblich eine Uhr Faufen 
wollte, bei dieſer Gelegenheit aber eine folde mit fort, nahm, 
für fhuldig erachtet und deshalb in eine Arbeitähausjtrafe auf 

N die Dauer von 2 Jahren verurtbeilt. 
2 

etrugs, verübt zum Nachtheile der ledigen Margaretta Seis 
dei von da, für fhuldig erachtet und in eine Aötägigen Ges 
fängnißftrafe, doppelt geihärft durch Unmeifung der Lagerflätte 
auf blofen Brettern und Schmälerung der Koft durch Entzie— 
bung aller warnen Speifen an jedem 3. Tag, verurtbeilt. 


Bitte 
Möchte ed doch der hodlöblihen Kirchenverwaltung gefallen, 
_ anzuordnen, daß diejenige Thüre des Friedhoſes welche der Stadt 
dunãchſt ift, täglich eine gewiſſe Zeit fang geöffnet bleibe, damit 
Perfonen, welche die Gräber heimgegangener Lieben beſuchen wols 
ien,, nicht gezwungen find, den weiten Umweg, dicht am Reihen: 
haus vorbei, bin und zurüd machen zu müffen. Sit diefe Ans 
ordnung jet ſchon höchſt wünſchenswerth, jo möchte ſolche nad 
Eröffnung de? Leihenhaufes aus maheliegenden Gründen jogar 
nothwendig erfheinen, Es wäre aud der Ausgang, welcher obers 
halb des Friedhofs unmittelbar auf bie Straße führt, jenen zu⸗ 
nähft am Leichenhaus vorzuziehen. — Mancher, welchen fein Weg 
ohmebin außerhalb vorbeiführt, würde zumeilen lieber durch den 
Friedhof wandern, wenn die ſtets verfhlofienen Thüren kein Hinz 
dernig wären, und da ein Gang durch den Friedhof immerhin lehr⸗ 
reich iſt, fo möge die Gelegenheit hlezu möglihft nahe gelegt werden. 
en Ep TUN süsse 


Thermometer: uud Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf 0° 


Auguft nah Reaumur, R. rebuchrt.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
M. und NNO. — Vormittags bededt. Nachmittags ſtatk bewölkt. 
Höhfte Temperatur: 169,2. Xemperatur des Maind: +-15°,5. 
Mittlere Temperatur: 41304. Mittlerer Luftorud: 325,73, 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: 4 109,9. 
Am — —— Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,3. Barome- 
ter: 325,97. i 





 Sremden: Am Ah 
Goldene Sonne: HH. Baron v. Seefried, f, Kämmerer von Bam⸗ 
berg; dv. Paihwig, k. Landgerichtsatzt von Pegnip ; Kaufleute: Rhobram 
von Leipzig, Ballıng von Franffurt a. M., Lugani von Köin, Völker von 
Biberich, Detrelbadher von Fürth; Hofmeifter, Gaſtwirth von Fürth. 
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Betanntmadhung. 
Zu Bolge Beichluffeb des Stadt · Magiftrats Bayreuth werben am 
11. September 1852 Bormittagd 10 Uhr 
im Amtslokale des unterfertigten Magiftrats nahftehende Eifenbahnbau- 
Arbeiten im Wege ver 





tederife Schmelz von Münchberg wurde des Vergehend des 


„legt. Indem ich Dies 


allgemeinen ſchriftlichen Submijfion 
an den Meiſtabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
Das erfte Arbeitölooß der Bayreuth» Neuenmarkter Eifenbahn von 
Neuenmarkt gegen Trebgaft, 11685° lang, enthaltene: 


Eigentlicht Erdarbeiten, veranlagt zu. 37779 Hl. 37 kr. 
Kunſtbhautennn. 23362 fl. 31 Er. 
Vflaſterungen und GSteinwürfe 4262 ji. 45 Er. 
Herftellung der Wegübergänge 11. SSL BE 
Main-Gorrektion excl. Lieferung ded Steinmateriald 3068 fl. 47 kr, 
Herftellung der Verfteinerung bes Gäffone und Ans 

lagen der Sidernoßlen . — .820 fl. 2 Me. 


. Im Ganzen 80178 fl. 39 kr. 
Bedingnißheft, Pläne und Koftenvoranfchläge liegen vom 23. Au 
guft d. 36. an im Bureau des Bayreuth-Reuenmarkter Eifenbahnbaues zu 
Fevermannd Ginficht offen vor, wo auch die Gubmifliond- Eremplare 
in Empfang genommen werben fönnen. : 
Bis zur Vorlage der Pläne wird auf münbliches Befrage . 
welche Auskunft ertheilt. . — 
Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorſchriftomäßig überichriebenen 
und verfiegelten Couverten längften& bis zum 10. September d. Is. Abends 
6 Uhr vahier beim unterfertigten Stadt-Magiftrat franfirt eingelaufen fein. 
In dem oben angegebeiien Berafforbirungstermin haben ſich vie 
Submittenten perfönlih oder Durch genügend berollmädtigte Stelluer- 
treter einzufinden, um wenn folde® verlangt wird, ihre Uebernahms 
fähigkeit, ihr Gautiond» und Betriebörermögen ſogleich durch amtliche 
Beugnifl genügend nachweiſen, um ben bedingten Zuſchlag gewärtigen 
zu fönnen. 
Bayreuth, den: 44. Auguſt 1852. 
Der Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 


Publicandum. 
(DMakulatur» Papier » Verkauf.) 

In dieffeitiger Megierungd»Regiftratur liegen circa 18 bis 20 
unntner entbehrliche Akten vor, melde im Wege öffentlichen Aufftriches 
und unter der Bebingung ded Ginftampfens dem Verkaufe außgejegt 
werben. Dazu wird Termin auf 

Dienftag den 31. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr 
im bieffeitigen Regierungs +» Regiftratur » Lokale anberaumt, wozu zah ⸗ 
Tungsfähige Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
Bapreuth, den 14. Auguft 1852, 
Königlide Regierungd - Binanzlammer » Regiftratur. 
Höbl, k. Reg. -Regiftrator. 


Schaͤrtel. 





— 


Anzeigen. 


Zu der am 27. d. Mid. Vormittags pünktlich von 8— 12 Uhr 
fattfindenden vießjährigen Prüfung im Inſtitute der Linterzeichneten wer 
den die verehrlichen Meltern und Angehörigen der Schülerinnen, und 
Alle, die ſich dafür intereffiren, biemit ergebenft eingeladen. 

Bayreuth, den 24. Auguſt 1852. 

Henriette Brunner, 
Injtitutde Vorfteberin. 


Geſchäſts - Perlegung. 

Mein feither Haufe des Herrn Uhrmachers 
4 "5 urger Dahier betriebenes_&pezerei- Ge: 
fchäft ift num in Das nebenanftehende Haus Des Sr. 
von Miedel, Ede der ee 108 von 
ue erge nzeige bringe, 

bitte i kei 
en ee Be a ne 

Wilbelm Schüller. 


«  Beifch gebrannter Kalk in der 


Altſtädter Ziegelgütte. 
Sehr jhöne Citronen a 100 5 fl. verkauft 
z Georg Dolhopf im der Judengafle. _ 
Ein Billard mit DQueues und Bällen billigft zu verkaufen. Ni« 
bered in der Zeitungs-Erpedition zu erfragen. 
Ein junger Meni, aus guter Familie, der bie nöthigen Borkennt« 
niffe befigt, wünfcht in einer Handlung ale Lehrling unterzufommen. 
Mäheres befagt die Redaktion d. BI. 


EEE METER ⏑ En — 
1600 fl. werden zur erſten Stelle auf ein Anweſen im bieflgen 
Stadtbezirk aufzunehmen geſucht. Nähereh in der Exrpebition d. DI. 


— grad von D. Höreib in Bapreutt. 








Die Zeitung erſqeint —* 4* 

„on Bayreuther Zeitung. 
Auslandes. Jahrgang 1095. *—* fr. | 
Mittwoch Nro. 236. 25. — ae 
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Deutſchland. 
Münden, 23. Auguſt. Prinz Karl, tönigl. Hoh., wird aus 
hl zurüd bis zum 28. d. Mtö. wicder in Tegernfee eintreffen. — 
Se ftarb dabier in dem Alter von 82 Jahren der penilonirte 
DOberft Jofepb v. Drouin. — Die Sagungen ded nad vierjähr 
rigen verdienftlihen Anftrengungen des ftändigen Ausſchuſſes zu 
a ins Leben gerufenen Penfiond» Vereins für 
Wittwen und Baifen bayerifher Aerzte wurden Sr. Maj. dem 
König zur Genehmigung vorgelegt und Allerhöchftderfelibe hat ges 
ruht: „Dieiem Penfiondverein alle Reihte einer vom Staat aner⸗ 
‘tannten Körperfhaft zu verleihen und dem vorgelegten Entwurf 
der Sapungen mit einigen Abänderungen die allerhöchſte landeds 
herrliche Genehmigung zu ertheilen, fowie gleichzeitig, von erfolgter 
Gonftituieung der Belelicaft an, den Zwangäbeitritt für alle nach⸗ 
folgenden Aerzte, fowie die Auszahlung des Staats zuſchuſſes für 
das Jahr 1851/52 anzuordnen.” Den Sagungen gemäß jolk die 
Sahrespenfion für. eine Wittwe 100 fl., für eine einfache Waife 
30 fl. und für eine Doppelmwaife 30 fl. betragen. Den Berech⸗ 
nungen der Einzahlungen wurden bie Brund’jgen Mortalitaͤtsta⸗ 
feln und der vierprogentige Zinsfuß' zu Grunde gelegt. Die Pens 
fionen follen blos aus den jährlihen Beiträgen der Mitglieder, fo 
wie aus deren Baar: Eriag beim Eintritt beftritten werben. Es 
befigt aber außer diefen Beiträgen der Verein bereitö einen Stock⸗ 
fonds, der fib mit Einrehnung bes diesjährigen Staats zuſchuſ · 
ſes und ber zugeſagten freiwilligen Beiträge auf 10,000 fl. belau⸗ 
fen wird. Aus den Zinfen, deren Bergrößerung von Jahr zu 
Jahr zu erwarten ift, ſoll den Penfiondren außer ben angeführten 
ummen noch eine Jahredbividende pro rata zufließen. Wenn 
die Gründung eined Penfionsvereing, beſonders für Wittwen, deren 
Stand ihnen nicht erlaubt, fih unter bie gemöhnlidien Armen zu 
zeihen, an fih ſchon höchſt lobenswerth ift, fo. bietet diefer Verein 
noch auferdem das Gute, daß er durch öfter® zu veranftaltende 
Berjammlungen zur Einigung der Aerzte auch in andern Bezies 
hungen Anlaß gibt und der Yerfplitterung des Ärztlihen Standes 
ein — entgegenftellt. (9. 3.) 

ünden, 24. Auguft. (Dienfled-Radhridten.) Der 
Revierförfter Georg Ernit zu Römerleuthen wurde auf dad im 
Forftamt Bamberg erledigte Revier Züdshut in gleicher Dienjted- 
eigenfchaft verſeht. — Der zum zweiten teptöfundigen Bürgermeis 
fter der Stadt Bamberg gewählte biöherige rechtskundige Magis 
ftratdrath Adam Aurg dortjelbfi, dann die zu rechtöfundigen Mas 
aifteatäräthen der Stadt Bamberg gewählten Rechtspraktikanten und 
Magiftratds Funktionäre Mathäus Rüdel aus Bamberg und Dr. 
jur. Eugen Schneider von da wurden in 'proviforifher Eigen⸗ 

ſchaft betätigt. j 


Reife über Prag und 


Münden. Die „Reueſten Nachrichten““ wurden am 23. 
Auguft nad Act. 19. bed Preßgeſetzes — 

hre £. Hoh. bie Frau Herzogin Adelgunde von Modena, 
geb. Prinzeffin von Bayern, hat am 20. d. die Reife von Mos 
dena ma der Billa Ludwigthoͤhe in der Pfalz zum Befuch der 
königlichen Eitern angetreten, Ebendahin wird vom Schloſſe Beil 
Burg bei Wien aus Jhre kaiſterl. Hoh. die Frau Eribergogin Hilde, 
garde, Gemahlin des Ergherzogs Albrecht von Oeſtetreich, die 
Dresden mahen. Prinz und. Prinzeffin 
Luitpold haben am 21. von Würzburg aud die Reife nach Lud« 
wigshöhe angetreten, wo fi, wie befannt, die Großherzogin M as 
thulde von Heſſen bereits befindet und wo König Otto muthe 
maßlich auch eintreffen wird. 

Bayreuth, 24. Auguſt. Die Genehmigung zur Einleitung 
ded Bwangs Entäußerungss Verfahrens für die Bayreuth» Neuens 
marfter Gijentahn iſt erfolgt. 
ng pi : . — t — — — gt einem Lehr⸗ 

e, befinde auf dem Wege e 
und foll bereite außer Gefahr fein. — 

Bezuglich einer gegen den Abgeordneten, k. Advol. Prell zu 
Bamberg wegen Betrugs eingeleiteten Unterfuhung erfährt man, 
daß der Vorfall, welcher diefelbe hervortief, vom Anfang des Jahres 
1847 her batirt, zu welcher Zeit Prell einen Klienten, angeblich 
unter der Borfpiegelung, feinem bei "dem Dberappellgerichte zu 
Münden ſchwebenden Progeffe eine günftige Entſcheidung zu ers 
wirfen, bewogen haben fol, ihn gegen ein Honorar und Reiſe⸗ 
entihädigung von 100 fl. nad München zu fenden. Advok. Prell 
dringt jegt jelbft auf Unterfuchung. 

Aus Berlin, 21. Auguft, wird ber X. 3. geſchriehen: Heute 
Vormittag um 11 Uhr trurden die Zollconferengen eröffnet. Es 
geihah, da der Minifterpräfivent erft morgen zurüderwartet wird, 
durch den Seneraljteuerdireftor v. PommersEfhe, Die Gollektivs 
erlärung der Goalitioneftaaten wurde vom f. bayerifhen Bevolls 
mäcptigten verlefen und übergeben. Die Rüdäußerung wurde ohne 
eine prinzipielle Erwicderung entgegengenommen , da ohne Zweifel 
erjt die Rudkeht des Minifterpräfidenten abgemwartet wird, um 
nähere Feitftellungen des künftigen Programmö zu entwerfen. Daß 
eine ſolche Rüdanperung bier nit erwartet wurde, iſt meinen 
frühern Andeutungen zu entnehmen. Ihr Eindrud wird, wenn 
die Sache weiter befannt geworden, bier fein günftiger fein, da 
man zwar weiß, daf die preußifhen Finanzen dur den Abbruch 
des Zollvereins feine Einbuße erleiden, Handel und Berfehr aber 
unftreitig Ginbuße erleiden werden, weil fie fi) zum Theil neue 
Balnen eröffnen müffen, und die materielle Trennung von Deutſch⸗ 
land bei der bei weitem größern Mehrheit der Preußen bitterlidy 





"Das Urmband. 
Rovelle von L. v. ©. 
(Bortfegung.) 
Alba lad den Zettel mit einem fhmerzlichen Lächeln. Gr droht 
wir! Was kann er mir Schlimmered zufügen, als er im vielen fichen 
Jahren gethan? Und, ſich umwendend, flüfterte fie leife: Was ift ärger, 
als Warten ohne Kommen? j 

Binlayg aber fragte: Nun wie iſt «8? 

Sie fügte ruhig; Ih kaun nice mitgehen. Das hieße den Im— 
zrejario berrügen. NIE ich jenes Verfprechen gab, war ich achtzehn 
Jahre alt und llebeberauſcht. Ich bin fünfundzwanzig und — nüchtern. 
Arthur hat audy jein Recht verloren, denn er ſollte mid nur aus Liebe 

ſich rufen, nicht aus Mache over gar ald Strafe, wie es jeßt ger 
chieht. Giner Forderung, die ich mit Geld abkaufen kann, gebe ich 
nich nicht felbft Preis! 

Das fehlte noch! fagte Finlay bitter; das fehlte voch, um mei- 
wem armen Arthur den Meft zu geben, dieſem Arıhur, den Gie ſchon 
Halb zu Grunde gerichtet haben, durch Ihre herzloſe Heirath! 

Arthur? und fie fahte die Hände des alten Mannes, ald wollte 
— 2* J los laſſen; Arthur hat durch mich gelitten? So licht er 

no 


Feuilleton 


Freilich, freilich, und, laſſen Sie mich's jagen, leiver! Als ber 
arme Junge vier Jahre gearbeitet, wie einer, der’d um feine Seele 
hut, kommt die Zurückforderung Ihres Pfandes — dann die Nachricht 
Ihrer Heiratl. Was kann der arme Junge dafür, daß er fein Glück 
unp fein Talent zum Diplomaten hat? — feine Schuld if «8 nicht — 
aber wenn Gie ihn fehen, wenn Sie in fein vor der Zeit gealtertes 
Geficht bliden, dann wird doch Ihr Falted Herz von Reue ergriffen 
werden! 

In dieſem Augenblide wurde Alba ein Brief übergeben. Halb 
gevankenlos, denn ihre ungeibeilte Aufmerkfamkeit war bei Binlay’s 
Schilderung, riß fie ihn auf — fie blidte hinein, fie Arich ſich mit 
der Hand über die Stirn und fagte, indem ein Heiner Schauer ihre 
hohe Geſtalt überlief: Das ift Gottes Finger! Ich foll mit Ihnen 
geben, denn der Anftand verbietet mir doch jegt, hier aufzutreten — 
bier ift die Todebnachricht bed mir angetrauten Grafen Monthion; er 
hat ſich erſchoſſen 

Se! Graf Monthiog? iheflen? 

Di &i 2 | 8 

So gehen Sir onbon. 

20 ze aber ——— heute Abend bleiben Sie hier bei 
mir, wm mir von Arthur zu erzählen, und morgen reifen wir. Nur 


empfunden werden wird, — Geſtern wurbe die Legung ber Granit⸗ 
fahrplatten in der Wilhelmäftraße awiihen der Reipziger und ben 
Linden -bermdigt. Mit Ausnahme einer, kurzen Strede, wo bie 
Platten einfpurig liegen, find fie für zwei Wagen neben einander 
gelegt "Die Plattenlänge beträgt im ganzen gegen 7700 Fuß, 
wovon 7290 auf die zweifpurige und 420 auf die einfpurige Fabre 
breite kommen.” Der Koftenbetrag dafür macht 22,000 Thlr., die 
aus ‚Staatömitteln gedeckt find; die Umpflafterung der Straße 
meben und zreifhen den Platten hat die Stadt beftritten 
“ "Berlin, 21. Auguſt. Die Zollvereindfonferenzen find wies 
der Hröffnet, aber eb ift nicht zu läuanen, daß die Anhänger ded 
mmiſterlellen Stantpunftes in der Bollfrage durch das Ausſetzen 
der Gonferenzen ftugig geworten waren, um fo mehr da bei dem 
Hinausrüden des erften Termind von der preußiſchen Regierung 
austrüdlich der 20. Auguſt ald der Tag bezeichnet wurde, über 
welchen hinaus man die Wiederaufnahme diefer Angelegenheit zur 
Auswechſelung der vermutbeten definitiven Erflärungen nicht vers 
tagt zu fehen wũnſche. Der zulegt eingetretene Aufihub bezeich— 
net wohl nichts anderes, ald daß die beabfichtigte Scylußerflärun 
Preußens, die ſchon im voraus volltändig formulirt war, bur 
den Inhalt der Stuttgarter Beihlüffe allerdings zu einer Modifi— 
Fation gedrängt worden if. Wie es fcheint, bat man preußiſcher— 
ſeits die Dermittlungen überfhägt, welhe von Baden und Würts 
temberg auf die Politik der Coalitionsftaaten ausgeübt werden 
würden. Wir zweifeln nidyt daran, daß die beiden Staaten zur 
Verſtaͤndigung alles aufgeboten haben, die Form der Audgleihung 
annehmbar zu machen, aber den urfprünglihen Standpunkt ber 
Eoalition haben auch diefe Staaten ſchwerlich verlaſſen. Wenn die 
Goalitiondftaaten jegt als Bermittlung „Gleichzeitigkeit““ in dem 
Abſchluß des Zollvertragd und eines djterreihifhen Handelsver— 
trags anbieten, fo ift allerdings gu befürchten, daß Preußen auf 
dieſe lediglich formelle Auskunft, welche über alle pringipiellen Fra⸗ 
gen nichtsentfcheidet, nicht eingeben werde, Uebrigens waren ſchon 
gejtern faft fümmtlihe Bevollmäctigte der BZollvereinsfonferenzen 
wieder in Berlin verfammelt, und es fonnte darum dad abermalige 
Hinausfchteben des Eröffnungsterming nicht mehr der Urſache ihrer 
Abweſenheit beigemeffen werden wie am 16. Auguft, wo, mit Aus— 
nahme des zuerft auf dem Plag erſchienenen bayerifchen Bevolls 
mädhtigten, noch fein einziger diefer Herren wieder eingetroffen war. 
Berlin, 22. Auguft. Der Minifterpräfident weiber geftern 
Abend aus Putbus zurüdfehrte, jcheint Feine definitive Entfheidung 
in der Zollfrage mitgebracht zu haben. Der Weg der Unterhant» 
lungen wird offen erhalten, und in ber nächſten Conferenz, die 
auf morgen angefegt fein foll, vielleicht eine darauf begüglide Ers 
flärung Preußens abgegeben. Doc ift diefe Iegtere Angabe nur 
meine Vermuthung, da die tiefe Bedeutung einer Zertrennung 
Deutſchlands durch eine Zolls Linie geeigneten Ortes, namentlich 
unter den gegenwärtigen Berhältnifien, gehörig gewürdigt wird, 
und der Laͤrm der N. Preuß. Ztg. durchaus nicht maßgebend für 
die Beurtbeilung der Frage an entfheidender Stelle it. Wuͤrt⸗ 
temberg und Baden haben ſich der geftern abgegebenen Gollectivs 
Erflänung angefchloffen, und diefe wird bald den Weg in die Ochs 
fentlichfeit finden, da in den nächſten Tagen die lithographirten 
Nbdrüde ſich in ben vr ber Bevollmächtigten und der Res 
gierungen befinden. (A. 2. 
Der fommandirende General des Gardecorps, Generallieutenant 
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von Prittwig, hat von bem Kaifer von Rußland einen foft 
baren Ehrendegen mit goldenem Griff und Beſchlag und mit fols 
gender Inſchrift erhalten: „Dem Führer der preußifhen Garden 
in den Jahren 1848, 1849, 1850, 1851 und 1852 zum Andenfen 
von feinem ihn verehrenden Nikolaus.” — 

Stuttgart, 22. Auguſt. Geſtern Abend iſt endlich der Be— 
richt der Juſtizgeſetzgebungs- Commiſſion der zweiten Kammer über 
den Gefegentwurf, betreffend die Wiedereinführung der Todesitrafe 
und der Strafe der förperlihen Züchtigung erfhienen. Berichters 
ftatter ift Weber; Mitberichterftatter Miet von Ehingen. Der 
Beriht umfaßt 53 deppelfpaltige gr. 4 Seiten. Bei der Todes 
ftrafe fielen vier Mitglieder (Probft, A. Seeger, Weber und 
Wieſt von Ehingen) gegen drei (Be, Rothenhöfer und v. Teuf⸗ 
fel) den Antcag dem Geſetzentwurf nicht zuzuftimmen, während 
alfo nur drei ſich für die Wiedereinführung der Todesſtrafe erklären. 
Aber auch die erfteren vier ftellen fodann (fall die Mehrheit ber 
Kammer ſich für die-legtere Anſicht ausfpreche) eventuelle Anträge 
indem ein Theil die Anwendung auf Mord befhränft und nicht 
auf Hochverrath ausgedehnt will. In Betreff des Vollzugs ift 
die Mehrheit für öffentlihe Hinrihtung, und zwar durch 
das Fallbeil. Dieſelbe Mehrheit von vier gegen drei, die ger 

en die Todesitrafe ift, ift auch gegen die Prünelftrafe und will 

Ban derfelben Erböhung der Arbeitszeit, den Strafjtuhl u. f. w.; 
die Minderbeit hält die Wiedereinführung der Prügelftrafe unter 
den gegebenen Berhältniffen für dringend geboten und ift auch mit 
den meiften Modalitäten in der Anmendung, wie fie der Negies 
rungsentwurf gibt, einverftanden, 

Stuttgart, 23. Auguſt. Se. Eminenz der Erzbiſchof 
von Paris, Herr v. Sitour, mit den Großvifaren HH. Bautin 
und Eibour, ift auf feiner Reiſe nah Wien hier eingetroffen und 
im Hotel Marquardt abgeitiegen. 

Franffurt, 23. Auguſt. Geftern Abend 7 Ubr ift Se. 
fat. Hobeit der Kurfürft von Heſſen, forwie ebenfalls geſtern Se. 
fat. Hoheit Prinz Friedrich von Preußen bier eingetroffen; Letzte— 
rer bat fein Mbfteigequartier im ruſſiſchen De genommen. 

Kaffel, 21. Auguſt. Genen die Verfaſſer einer Aufforderung 
zu Beiträgen für die Familie des Dr. Gräfe ift eine kriegsge— 
rihtlihe Unterfuhung eingeleitet. 

Kaffel, 21. Auguft. Geſtern wurde bier der Geburtötag 
des auf einer Reife in Frankreich begriffenen Kurfürjten mit 
großem Zapfenftreih am Borabende, großer Reveille am Morgen 
des 18. Auguſt, am Tage mit Fefteffen und Kanonendonner, am 
Abend mit Jlumination und Soldatentanz gefeiert. Nur in ber 
Bürgerfhaft hält noch etwas Verſtimmung ver, wie die Illumi— 
nation bewiefen hat. — Dem Stadtratbe iſt num die bejtimmte 
— ———— zur Präſentation eines Mannes behufs Wiederbe— 
ſetzung des Rectorats an der Realſchule zugegangen. Zugleich 
iſt ihm in Veranlaſſung feiner Heußerung über das ibm allein zus 
ftebende Recht der Dispofition über die Rectoratswohnung eine 
Art von Vermeid ertheilt und ihm überdies aufgegeben worden, 
mit der ra einer Töchterſchule ſich zu beeilen. Für den 
Fall, daß die —— im Realfhulgebäute von Seiten der Fa—⸗ 
milie Gräfe binnen 14 Tagen nicht geräumt fei, ift zwangsweſſes 
Verfahren gegen diefe in Ausſicht geftellt, 

Gießen, 20. Auguſt. Heute hat Lichig feine Wirkſam— 
feit an biefiger Hohfchule beſchloſſen und von feinen Zu— 





müffen Sie auch meine alte Betty mitnehmen und mir die Meifekoften 
vsorftreden und mit mir über Paris geben. Dem Imprefario will id 
diefen Brief mit der Todesnachricht ſchicken, fo bin ich meines Worted 
entbunden. 

Binlay fagte zu Allem Ja, aber mußte felbft nicht recht, wie ihm 
zu Muthe war — follte er dieſes Weib haſſen oder lieben? 


V. Das Glück 


Es war in London einer jener Maitage, wie die Rieſenſtadt ihrer 
fo viele Hat, trübe und doch nicht regnerifch, belebt und doch nicht heiter. 

Bor einem hoben Haufe in Großvenor-Eauare hielt ein Cabriolet, 
woraus ein Schlanker, ſchwarz gefleiveter Mann flieg, ver an den Dies 
ner, welcher ihm öffnete, die Brage richtete: Iſt Miemand mäührend 
meiner Spazierfahrt angefommen ? 

Doch, Mylord! 

Wer ift denn gefommen? raſch!“ 

Ein Herr und eine Dame, fagte ber pathetifche Diener, ober viel⸗ 
mehr eine Dame und ein Herr. j —* 

Dummkopf! Eine Dame? Was für eine Dame? \ 

Der Diener zuckte die Achſeln und jagte verlegen: Ich weiß wei⸗ 
ter nichts, ald daß fie ſehr groß ift, beinahe fo groß wie Ihre Lord⸗ 


ſchaft, und ganz ſchwarz gefleivet, aud) in Trauer wie Ihre Lorpfchaft. 
Wo ift fie? 


Im Sprecdhzimmer. 

Der Mann in Trauer fließ den Diener rauh zur Seite und flürmte 
zur erſten Thür hinein; im nachſten Augenblide ſtand er vor — Alba! 

Sie ſah ihn erfchroden an, der Aukdruck eines tiefen Schmerzes 
beim Anbli feines Gleichen, abgehärmten Geſichtes glitt über ihre ſchö- 
nen, regelmäßigen Züge. Sie kreuzte bie Arme über die Bruft, beugte 
ihr dunkles Haupt und fagte dann mit unausſprechlichem Wohllaut der 
Stimme: Hier bin ich, 6i8 in deines Bruders Haus, bi in bein eige- 
ned Zimmer komme ich, um mein Wort zu Idfen, Verhänge nun bie 
Dienfibarkeit über mid, die du mir angebroßt haft! — Sie blidte zw 
ihm auf, mit benfelben Augen, wie vor fleben Jahren, als er vor ihr 
fand und drohend ihre Liebe von ihr forderte. 

In Arıhurrs Zügen ging eine merkwürdige Veränderung vor — 
wie wenn über eine Herbftlandfchaft ein Sonnenblick fährt und fle ver 
goldet und ihr für einen Augenblit das fommerliche Anſehen gibt, um 
fie nachher deſſo grauer und trüber erſcheinen zu laffen, 

Wie ift mir denn? fragte er gehalten, ohne eine Hand nad) ihr 
autzuftreden; iſt das nicht bie Gräfin Monibion — und was führt 
tie zu mir? (Schluß folgt.) 
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tern Abſchied genommen, Das serfloffene Semefter war das 57. 
aa 2 Thatigleit in Gichen. Dem Vernehmen nad 
beabſichtigt der gefeierte Mann vor ſeinem Ueberzug nach Muͤnchen 
noch einen Ausflug nah Rußland zu machen. Zwar weiß man 
noch nicht, wer Liebig definitiv erſetzen wird, allein man nimmt 
an, daß der außerorbentlihe Profeffer Will zum ordentlihen Pros 
feffor der Chemie werde ernannt werben. B 

Mainz, 22. Auguft. Gejtern wurde hier ein Individuum 
arretirt, welches in Mannheim einem Auswanderer die Adreßkarte 
eined amerifanifden Hotels für amerikanisches Papiergeld von 100 
Dollard verkaufte, wofür ihm der betrogene Landmann veirflich 
250 fl. biefiges Geld gegeben. Der Betrüger, der ohne Legitis 
mationspapiere war, wurde hier ind Detentionshaus gebracht. 

Wien, 20. Auguſt. In den nädhften Tagen, wahrſcheinlich 
ſchon morgen, wird die Prinzefiin Waſa mit ibrer Tochter Garola 
aus Baden in Hading, einer unfern unferer Stadt gelegenen Bes 
figung des Erzherzogs Marimilian Eljte, erwartet. Am 1, Sept. 
1. 3. tritt dem neuen Strafgejeg- anjere Prefordnung in Wit lſam⸗ 
feit. In Beziehung darauf macht das Finanzminifterium in einem 
Erlaß, deſſen Kundmachung bevorfteht, die Caſſen namhaft in 
welche Gautionen für die Herausgabe periodiſch politifher Druds 
ſchriften zu erlegen find. j 

Wien, 24. Auguſt. Die Wirkjamfeit der Kriegagerichte Uns 
garnd bezüglich 1848/49 iſt geſchloſſen. Zahlreiche Begnadigungen 
find wieder verfügt. (T. D.d. A. 3.) 


Italien. 


Neapel, 14. Auguſt. Die franzöſiſche Flotte unter Vite— 
admiral Suſſe iſt hier eingelaufen. 

Parma, 18. Auguſt. Der kaiſerliche ruſſiſche Staatökanzler 
Nefjelrode ift hier nach Livorno und Neapel durchgereiöt. . 
. Padua, 19. Auguſt. Feldmarſchall Radetzty ift bier nach 
12 Uhr Mittags angelangt, und gleich nad Bologna weiter gereift. 

Rom, 17. Auguft. Vorgeſtern, am Napoleondtage, fand 
aroße Kirchenparade der franzöfifhen Befagung ftatt, wobei General 
Geweau perſönlich fommandirte, Der Erbprinz von Sachſen-Wei— 
mar hat der Parade in ruffifcher Oberftenuniform beigewohnt. Abends 
waren alle von den Franzoſen bewohnten Gebäude erleuchtet. 


Frankreich. 


Pariſs, 21. Auguſt. Der Präſident der Republik hat am 
14. Auguſt eine lhyoner Deputation empfangen, die ihn zur Eins 
weihungsfeierlichfeit der Statuc Napolcon’s einladen follte. Er 
gab fehr unbeftimmte Antwort und drückte fih über die Reife fo 
aus, ald ob er überhaupt noch gar nicht dazu entichloffen wäre. 
Keinenfalld wird. er vor October dorthin gehen, und dann auch 
nur auf fehr kurze Zeit. — Die Gazette de France will wiſſen, 
daß das von der Schmefter Louid Philippe'd (Madame Adelaide) 
binterlafiene Vermögen fih nad vollftändiger Liquidation auf 40 
Millionen. belaufen wird. Die Prinzen von Orleans follen ſich 
befanntlih in Ungam anfaufen wollen. 

Paris, 21. Auguft, Bis heute ift immer noch nicht die Lifte 
ber 1200 Perfonen erjhienen, deren Begnadigung der Monitenr 
ſchon am legten Sonntag angefündigt hat. Wie man verfihert, 
weiß die Regierung felbit noch nicht, melde PBerfonen begnadigt 
werden, da die betreffenden Arbeiten noch nicht beendet find, und 
man auch noch nicht weiß, ob die Begnadigten die ihnen geftellten 
Formalitäten erfüllen wollen. Außer diefen GnadensErlaffen und 
den bereitö befaunten Belohnungen ſollte der fo feierlich begangene 15. 
Auguſt auch noch durch eine Reibe von Berleibungen adeliger Tie 
tel verberrlict werden, Es ſcheint jedoch, daß die Weigerung mel: 
terer Großwürdenträger der Regierung des 21. December, ihre 
bürgerlihen Ramen gegen hodklingende Adelstitel zu vertaufcen, 
dad Erſcheinen eined derartigen Dekrets im Moniteur verhindert 
bat. Billault, Präfident des gefeggebenden Körpers, der zum Gras 
fen ernannt werden follte, gehört zu denen, die fürdten, lächerlich 
gu werden, wenn fie in Zukunft einen adeligen Titel nah ihren 
bürgerlihen Namen fegen müßten. Sie hätten zwar ibre alten 
Namen ganz fallen laffen fönnen, das Publitum aber hätte fie doch 
nach mie vor bei denjelben genannt, — Die Summen, die man 
für den 15. Auguft ausgegeben, find fehr bedeutend. Man bat 
berechnet, daß das ganze Feſt ungefähr firben. Millionen Franc, 
der ‚Hallenball allein 1,800,000 Fr. gefoftet hat. Die Erzähluns 
gen, bie über die Vorgänge dieſes Tages in Umlauf find, bilden 
fortwährend noch faft allein das Tagesgefpräh. Die Gerüchte über 
“eine Verſchwoͤrung find noch immer nicht verfchwunden. — Alerans 

der Dumas Sohn follte durch einen Aufſaß den h. Napoleonstag 
verherrlichen; ex hat es aber verweigert, obgleich man ihm für feine 


Arbeit 5000 Francd angeboten bat. Man wollte gern feinen Nas 
men haben. — Die auf Veranlaffung des franzöſiſchen Gefandten 
in Brüffel gerichtlih verfolgte Broͤſchuͤre zitkulirt jept auch in Paria, 
Ihr vohftändiger Titel lautet: „Les deux cours et les nuits de 
St. Clou Moenrs, de bauches et crimes de !a famille Bonaparte. * 
Nath dem Titel fönnen Sie auf den Inhalt fließen. Mas ich 
davon gehört, jo übertrifft fie alles, was bis jegt gegen die. frans 
zoͤſtſche Renierung veröffentliht worden it. — An DBrüffel wird in 
einigen Tagen ein neuer Band Gedichte von Riktor Hugo unter 
dem Zitel „Les contemplafions® erſcheinen. ‘ 

Straßburg, 21. Auguſt. Ueber den Eifenbahnunfall 
berichtet eine telegraphiſche Botſchaft aus Nancy: Der Poſtzug, 
welchet am 19. um 74 Uhr von Patis abgegangen, ift gejtern Mors 
gend aus den Schienen gewicen und an eine Brüde, 9 Kilometer 
von Nancy, angepralkt. Dreischn Perfonen wurden verwundet; 
agt ziemlich bedenflih, aber ohne Gefahr für ihr Leben; unter 
diefen Legteren fünf Angeftellte der Eifenbahn und drei Reifenve. 
Tier Maſchine wurde umaeworfen, die Waarenwaggons zerbroden, 
die andern wenig befhädigt. Der Unfall bätte ſchreckliche Folgen 
gehabt, wenn der Zug volltändig gewefen und auc nur mit der 
gewöhnlichen "Schnelligkeit gelaufen wäre. Der Zuftand der Vers 
munbeten ift befriedigend, . 


— —— —— — — 
Deffentliche hg ser des fönigl. Kreis» und 
richts Dahier am 23. Yugujt 1852. 
1) Der ledige Dienſttnecht Gottlieb Schreiner von der Bolds 
müble wurde des Verbrechens der Körperverlegung II: Grades, 
verübt ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufwallender Hitze 
des Zorns und der Leidenſchaft an den Müuͤlletsſohn Johann 
Solger von der Hühlmüble dadurch, da er demjelben eine 
Verlegung beibrachte; Die mach dem gerichtsärztlihen Gutachten 
ihn verhindert, Die jhwereren Arbeiten feines Gefchafts zu ver⸗ 
richten, für ſchuldig erachtet und in eine Arbeitähausftrafe von 
2 Fahren verurtheilt. z 
2) Jobann Binterjtein, Maurergejelle von Hof, wurde wegen 
Körperverlegung, durch Biß an der Wittwe Reiß.von da ald 
Vergehen ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufmwallender 
di des Zornd im Verbindung. mit 2 poligeilich firafbaren 
reffen an Iobann umd Margaretha Reif zu einer 3 monate 
lichen doppelt geihärften Gefängnißitrafe verurtheilt. 
Conrad Bauer, Dienfitneht von Streitau, wurde des Vers 
brechens des Diebſtahls, verübt unter dem erfchwerenben Um⸗ 
ftande ver häuslihen Gemeinſchaft zum Rachtbeile feine® Dienjt« 
heren Bauern Johann Adam Lochner von Zedelig für frhuldig 
etachtet und in die Straie des Arbeitähaujes auf die Dauer 
von 2 Jahrten verurtbeilt. 
Ernit Zangbein, lediger Taglöhner von bier, wurde wegen 
Verlegung der dem Monarchen ſchuldiger Ehrfurcht , mwegeu 
Vergehens der Amtöehrenbeleidigung und wegen fünf polizeis 
lid) jtrafbarer Diebftähle zu einer Tmonatlichen in einer Zwangs⸗ 
arbeitsanſtalt zu erſtehenden Gefängnißftcafe verurtheilt. 


nn 
Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
Stand in par, Linien auf 0% 
R. rebukirt.) 


Stadtge⸗ 


— 


4 
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Thermometer 
nach Reaumur, 
6 nr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr 


12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. Morgend. Mittags. | Abends. 


24. |+11° 3)+16°,4 | + 15° 8132597] 326.,04325,77 
— —— — —e — — an. 


Auguſt 
1852. 








Wind und Witterung. — Bemerkungen, ; 
M. — Vormittags ganz heiter, Nachmittags ein wenig bewölkt. 
Höcfte Temperatur: 189,1. Temperatur des Mind: + 16° 2, 
Mittlere Temperatur: —14°,2. Mittlerer Luftdruck: 325,98, 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: +7°,2. 
Am 25. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+8%,5. Barome- 
ter: 326,86. 


Fremden: Auzgeige 


"Goldene Sonne: HH. Dietl, Oberzollinfpeftor von Schweinfurt; 
Echmidt, rechrökund. Bürgermeifter von Subl; Tag Jacob von Russ 
pin, Schmidt von Mainz, Röhrig von Oberfinn, Frommer von, Offenbach. 


Familien-Nachrichten. 

Getraute: 24. Auguſt. Der Bürger und Bäckermeiſter Karl Rauh 
dahier, mit Frau Louiſe Will von bier. — Der Grundbefiger Mate 
thäus Trautner auf der Saas, mit Barbara Raithel daſelbſt. 

Geborne: 20. Auguſt. Die Tochter ded Oberlientenantd Graf v. Orte 
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tenburg im . 13. Infanterie» Regiment (Kaifer Franz Joſeph von 
Defterreich). — Die Tochter ded Taglöhners Großmann dahier. 
Geftorbene: 23. Auguft. Der Fuhrmann Weymann auf der Dürfhnig, 
alt 58 Jahre, 6 Monate und 7 Tage. 
Verantwortluher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Betunntmedung 
Nachſtehende zur Johann Maher! ſchen Conturomaſſe von Haag 
Grunbbefigungen: Bi 

1) dat Wohnhaus zu Haag, H6.-Mr. 23, mit Badofen, Stäbelein, 
Keller, Hofraith, 4 Tagwerk Graßgarten, dann Nupantheil an 
den umbertheilten Gemeindegründen, Kat.» Nr. 110, 

2) 1} 7 Feld und Wieſen in der Lohe, in 2 Stücken, Bef.- 
Mr. 11 


3) 4 Tagwert Nadelholz im Thlergarten, Kat.-Mr. 112, 
4) Tagwert Nadelholz auf der Eben, Kat-Mr. 13, 
5) 4 Zagwerft Feld im langen Ader, Kat.» Pr, 717, nad bem 
wpothekenbuche 1 Tagwerk und nad; Angabe der Schäger bei 
läufig 3 Tagtverf, 
6) 


7) I Tagw. Feld auf dem Tannberg, oder } Tag. bei der Brunn« 
be 
werben am 
Montag ben 6. September d. 36. Vormittags 10 Uhr 
im Serjer’fpen Mirthahauſe zu Hang dem nochmaligen gwangdverlaufe 
unterftellt, Stricgäliebhaber unter dem Bemerken eingelaben wer» 
ven, dafı ‚die Schahungeverhandlung täglich beim unterfersigten Gerichte 
eingefeben werben fann, ber Zuſchlag diefmal ohne NRüdfiht auf, Die 
Zare erfolgt, und daß die Laſien, ſowie die weitern Strichsbedingungen 
am Termine befannt gegeben werben. . ! 
“Bayreuth, den 16. Auguft 1852. 
Königliches Landgericht. 
Der Yönigl. Landrichter beurlauft. 
Lazi, k. Eivikabjunft. 


Betanntmadung. 
Zu Folge hoher Entſchließung der königl. Negierung vom 8. Auguft 
L. 3. ad Num. 33,233 und vorbehaltli deren Genehmigung wird 
Montag den 13. September c. Vormittags 9 Uhr 
Hei dem mitunterfertigten Eönigl. Laudgerichte die IV. Sektion des Straf 
fenbaues ton Hof nach Kautenvorf, von Profil 290 bis 365, zwiſchen 
der Staudenmuhle und Hof, auf eine Länge von 5338 Buß im Wege 
bed mündlichen Abgeboted an den Wenigſtnehmenden verfteigert. 
Nach dem genehmigten Anſchlag betragen 


Tagwert Feld im Kirchſteig, Kat.-Nr. 258, 
1 und 4 Tagw. beim Espach, Beſ.⸗Nr. 1104, 


die Erbarbeiten . » - - 3918 1. 38 kr 
die Berfleiung . = nenne 4052 fl. 26 fr 
die Kunftbauten he ae 1054 fl. 48 fr 
übrige Herftellungen . 223 ji. 42 fr 
‚ bie Bermarkung 46 fl. — fr 


Koͤnigliches Langericht Hof. 
Bäuner, maier, 
Betlanntmadhung. 

Der Iebige Bauer Georg Schoberth von Goldberg und beffen 
Verlobte, die IMährige Bauerntochter Katharina Gög von Prand« 
holz, haben "gemäß Erflärung ron Keutigen, wegen Minverjährigkeit,, 
der Braut, für ihre benorftehende Ghe die Gütergemeinfchaft ausgeſchloſ⸗ 
fen, was andurch gefeglicher Vorſchrift gemäß befannt gemacht wird. 

Berne, am 17. Auguſt 1852. 

Königliches Landgericht. 
v. Ammon, Landrichter. 


Betanntmwadhung. 

Dur den Tod des Markticreiberd Braun dahier ift deſſen 
Stelle mit einen jährlichen Gehalt non ” 
300 fl. rhn. 

in Erlevigung gefommen. 


Bewerber diejes haben fi binnen 4 Wochen unter Vorlage Im 


galer Zeugniffe dahler zu melden. 
Rehau, den 24. Auguſt 1852. 
Der Magiftrat Rehau. 
Wunderlich. 


Don den am 21. d. Mid, rerpachteten hoſpitaliſchen Grundbeflgun« 
gen haben die Angebote für 
a) den Moberdader, 
b) ven Hirtenader, 
c) ben Steinigader und 
d) den Rabenjteinader 
die magiftrarlihe Genehmigung nicht erlangt, es wirb daher wiederhol⸗ 
ter Verpachtungdtermin auf Samjtag den 29. Auguft Nachmittags 3 
Uhr anberaumt, und zugleich bemerkt, daß Nachgebote nicht mehr an« 
genommen werden. 
Bayreuth, am 24, Auguf 1852. 
Die Hofpitalverwaltung. 


Anzeigen. 
Bi E. H. Gummi in Ans bach if erfhienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Bayreuth in ver Grau’schen 
2Buchhandlung: i 
Metbodifcher Leitfaden in der Erd: und 
Himmelsbefchreibung 
von 3. 8. Ebenjperger, Seminarlehrer. 








- A Bändihen. Preis komplei — 54 fr. Preis einzeln L 12 Er, 
I 


I. 12 &r., II. 15 kr., IV. 16 Er. 
Die Vortrefflichkeit dieſes Schulbuches beweift feine Ginführung 
an vielen Lehranftalten, wozu es ſich durch feine Wohlfeilheit und da« 
durch, daß jedes Baͤndchen einzeln abgegeben wird, beſonders empflehlt. 


 Renten-Anftalt, Sebens- und Feibrenten- 


Verficherungen 


‚ber 
Baperifchen Hppotbefen- und Wechfel-Banf. 

Die Einzahlungen für pie VIII. Jahresgefellfchaft der 
Mentens Unjtalt werden das ganze Jahr 1852 hindurch fortges 
fegt, nach deſſen Ablauf die Gonftituirung eintritt. Die im Monat 
Juni Eintretenden erhalten noch eine Zinsvergütung von 4 Prozent, 
welche an der Ginlagsfumme gleidy in Abzug gebracht werben kann. 
Die Nachzahlungen in vie älteren Jahresgefellichaften find von biefer 
Vergütung ausgeſchloſſen. 

Diejenigen, welche zum Beften ihrer Familie, ober eine? ihnen 
fonft werthen Perfon oder einer wohlthätigen Stiftung Lebensver⸗ 
fiherungsverträge mit der Bank abzuſchließen wünſchen, wollen 
fh zu dem Zwede an die Herren Agenten wenden, welche fle über 
pie näheren Vorbedingungen unterrichten und ihre Anmeldungen bereit- 
willigſt entgegen nehmen werben. 

Anträge zu Reibrentenverficherungen Lönnen mit den Ber- 
fiherungsjummen gleich bireft an die Bank gefanbt werben; wenn e# 
verlangt wird, übernehmen jedoch auch dabei die Agenten die Beforgung. 


Da die Leibrentenfäge der Bank fehr hoch find, fo werben Kapitaliften, 


welche einen möglihft großen Genuß von ihrem Vermögen zu haben 
wünſchen, bei dem Abſchluß von Leibrentenanträgen vorzüglich ihre 
Rechnung finden. 

Die Orunpbeftimmungen von ben brei genannten Anftalten werben 
von den an allen bepeutenderen Orten in Bayern aufgeftellten Agenten, 
in Bayreuth von ven Herren: Herrmann Bender und Fried⸗ 
rich Feuſtel, gratis abgegeben. 

Münden, 24. Mai 1852. 

Die Adminiftration der bayerifchen Hypothe⸗ 
Ben: und Wechfel:Banf. 
Er. Brattler, Dirigent, 


‚Am 31. d. Mts. 
findet bie 27. Ziehung der großherzoglich badischen fl. 35 
Looſe som Jahre 1845 flatt. 8 werden 40 Serien gezogen und bie 
darin enthaltenen 2000 Looſe erhalten zum hoͤchſten Gewinn fl. 50,000 
und zum nicbrigften fl. 42. N 
Driginals Roofe zu fl. 40 — bei 
Friedrich Feuſtel. 
Schr jhöne Giteonen a 100 5. fl. verkauft 
_ Georg Dolhopf in ber Judengafle. 
Meine Felder und Wieſen wünfde ich theilweife oder im ganzen 
auf 3 und 6 Jahre zu verpachten. 
Burkhardt Schmidt. 


a —— —— — 
Gin junger Menſch kann al Schreinerlehrling unter billigen Bes 
Pingungen einen Plah finden. Näheres in ber Expedition d. DI. 


Drink von H. Höreth in Bayreuth, 


äglich. 





Die Zeitung erſcheint . ® | onen de . 
„ac. Bayreuther Zei tung. Re: 

Auslandes. ZYahrgang 105. 7 gar 
Donnerflag Nro. 237. 26. Auguft — 








Ueber Geid⸗Anlage * Staatspapieren. 


Die verſchiedenen Staats⸗Anleihen in Lottetieform bilden 
einen nicht unweſentlichen Antheil an den Staatsſchulden überhaupt. 
Die Summe, die auf ſolche Weiſe erborgt if, betrug am Scluffe 
des vorigen Jahres nahe an 200 Millionen. Die Benugung diefer 
Papiere ift für folhe zu empfehlen, die entweder reich genug find, 
um nicht auf periodifchsregelmäßig eingehende Zinſen rechnen zu 
müffen, oder welche dem Gluͤck auf eine unfhädlidhe Weife die Hand 
bieten wollen. 

Unter den Lotterie Aufeihen find, ald von Fonftitutionellen 
Staaten und unter Garantie der Stände gemacht, befonderd zu 
empfehlen: 

heſſiſches Anleihen von 1825, Looſe fl. 50, 

badifhes Anleihen von 1840, Looſe fl. 50, 

badiſches Anleihen von 1845, Looſe fl. 35, 

hurheffifhes Anleihen von 1845, Looſe Thlr. 40, 

hamburgiſches Anleihen von 1846, Loofe Mark:Banfo 100, 
außerdem befinden fih aber noch im Umlauf, 15 Sorten verfchies 
dene Zoofe, Anleihen von Privaten und antifonflitutionellen Staas 
ten, die wenn au zum Theil fehr folid, doch den Vorzug vor 
Dbgenannten nicht verdienen. 

Es würde bier zu weit führen, wollten wir auf die fpeziellen 
Pläne ıc., welde den genannten Anleihen zu Grunde liegen, eins 
geben (mer fi darüber genau unterrichten will, dem empfehlen 
wir: €. Haager, Staatös und PrivatsZotteries Anleihen. Catls⸗ 
ruhe 1852. Herder'ſche Buchhandlung), wir erwähnen daher bloß, 
daß unter allen Xoofen, unter Berüdfihtigung des jegigen 
Gureftandes, die heſſiſchen fl. 50 Looſe vom 
theilhafteften find. Sie gewähren felbit beim niedrigften Gewinn, 
der in jeder Ziehung fteint, eine Verzinfung von 43 Prozent. Man 
bat alfo, ift man im Befige folder Papiere, fein Geld nicht zinde 
108 Heyen und doc die Ausſicht auf einen möglichen bedeutenden 
Gewinn, da in jeder Verloofung Prämien von fl. 50,000, 10,000, 
5000 u. f. w. zum Zug fommen, 

Die übrigen Sorten verzinfen fit blos mit circa 2 Prozent 
und unter ihnen find gegenwärtig vortheilhaft zum Einfauf dem 
Gurd nad die churfürftlich heſſiſchen Thlr. 40 Looſe, das einzige 
Sculdpapier diefed Landes, 

Brim Einfauf folder Papiere muß man Vorſorge treffen, daß 
bei jeder Ziehung die Nummern gebörig nacgefehen werden; man 
kann fih fonft totalem Verluſt ausfegen, da bei einzelnen Sorten 
3. B. den Seehandlungd:Prämien-Sceinen zu Thlr. 50 ein kurzer 
Einldfungstermin, hier vier Jahre vom Tage der Ziehung geitellt 
it — fommt der Schein innerhalb ver teßgefepten Beit nicht zur 
Präfentation, fo ift er ungültig. Daß dieje Vorfiht fehr häufig 


abre 1825 die vor⸗ 


unterlaffen wird, beweifen die vielen herausgefommenen und noch 
uneingelößten Looſe, die von Zeit zu Zeit von den treffenden Be: 
hörden befannt gemacht werben. 

Bir fommen nun ſchlüßlich noch auf die Eifenbahnaftien zu 
fprehen. Der Hayptmarft dafür ift die Börfe gu Berlin, was das 
ber fommt, daß in Preußen faft alle Bahnen von Privaten auf Aktien 
gebaut wurden, Wir würden ermüden, wenn wir alle Gattungen 
aufsäßlen wollten, und befchränfen und daher anf eine allgemeine 
Bemerkung, welche für alle preußifden Eifenbahnobligationen gilt. 
‚ „Der preußifche Staat hat ſich bei Gonceffionirung der verſchie⸗ 
denen Streden das Recht der Befteuerung vorbehalten, es aber 
bis jegt noch nicht ausgeübt. Es ift jedod mit Gewißhelt anus 
nehmen, daß man im Falle Geldbedarfs namentlich die gut renti⸗ 
renden Bahnen zur Sragufig der Staatslaſten ſtark herbeizlehen 
und vielleicht gat, wie In England, ein Maximum des Zinfes, 
wie der Dividende vorfhreiben wird. Ferner fängt der Staat an, 
das ihm zuftehende Aufſichtsrecht in einer Weife zu benügen, die 
ebenfalld auf den Stand der Aftien den bedenklichjten Einfup hat. 
So wurde in jüngjter Zeit der Bonns Kölner Eifenbahngefellihaft 
vom Handelöminifterium befohlen, einen Rachtzug einzurichten; auf 
die depfallfige Weigerung iſt die Direftion im Bezug auf den Bes 
trieb der Bahn außer Wirkfamfeit gefegt, diefe einem königlihen 
Beamten übertragen worden, der natürlih den Willen der egies 
rung zum Bollzug brachte. Die Aktien fielen darauf um 4 Pros 
gent, da voraudjufchen ift, daß diefe Einrichtung nicht rentirt und 
den Gewinn fhmälert. So hängt über den preußifhen Bahnen 
fortwä tend dad Damoflesihwert und das Pr der Altio⸗ 
näre iſt nad folden Vorgängen fehr zweifelhaftet Ratur. 

Unter Diejenigen Bahnen, deren GonceffiondsUrkunde feinerlei 
Beſchraͤnkung enthält und die nach ihrer ganzen Rage einen fteigens 
ben Gewinn verfprehen, zählt die Leipzig Dresdener Bahn. Ihre 
Aktien jtchen zwar nahe an 180, indeß namentlid wenn eine Zolls 
eo mit Defterreih zu Stande fommt, gehen fie gewiß noch 
hoͤher. Gin Papier, das ſchon viel Schmerzen und viel Berluft 
verurſacht hat, find die” Friedrich Wilhelms Nordbahn» Aktien. Es 
ift ein Spielpapter — heute ſteigt's, morgen fällys und Niemand 
weiß eigentlih warum. Für Privatperfonen, die ängftlih alle 
Schwingungen durchmachen, ift eine derartige Geldanlage durchaus 
nicht zu empfchen. ga gehören ftarfe Nerven und die Kalts 
blütigfeit eined alten Spielers, der bloß in Kauf und Verkauf jeine 
Rechnung findet. Gegenwärtig fteht der Curs 51; es iſt jedoch 
nit wahrſcheinlich, daß nächſtes Fahr eine Dividende ertheilt wird. 

Die Ludwigshafen-Bexbacher Eifenbahn-Aftien, denen der Staat 
4 Prozent garantirt hat, fommen in ihrem Erträgniffe dieſes Jahr 
dahin, diefe Garantie überflüffig zu machen. Diefe Bahr, deren 
Aktien übrigend gegenwärtig flau find, fann eine gewinnbringente 





Das Armband. 


Novelle von L. v. ©. 
(Schluß.) 

Finlay, ber im Hintergrunde am Fenſter lehnte, wollte vortreten 
und ſich Alba's, die ſein ganzes Herz wieder erobert hatte, anuehmen 
333 den unbarmherzigen Freund; aber fie winkte ihn mit der Hand 
zurück. 

Laſſen Sie mich allein mit ihm fertig werden. Es flcht nichts 
zwifchen und, als fein Mißtrauen. 

Und Ihr Gemahl! fagte Arthur finfter. 

Alba jchüttehte mit dem Kopfe. Niemald — ed war nur eine 
Scheinehe, und jegt ift ver arme Mann ganz tobt. Bor ſechs Wochen 
bat er ſich erſchoſſen. 

Sp bift du frei? fragte Arthur, wie auflebend. 

Das wäre id, wenn ich dir nicht meine Seele verfchrieben hätte. 
— Nun böre mich an, ich will bir einen Vorfchlag maden. — Id 
babe mein ganzes Vermögen, alle meine Erjparniffe verloren. 

Warum foppteft tu mich denn mit deinen großen wohlthätigen 
Eliftungen? 


Feuilleton. 


Ich vergaß — dad muß ich dir erflären. Gebe dich neben mid, 
mein Breund, ich will dir Alles von Anfang an mittheilen, und dann, 
fagte fie mit unausſprechlich fügem Lächeln, und dann wollen wir fehen, 
was für und zwei arme Abgebrannte zu thun iſt. 

Als du vier Jahre lang nichts von bir hören ließeſt, fühlte ich 
mih dem Wahnſinn nahe umd forderte die Spange zurüd, und als 
du mir fie ſchickteſt, mar ich wieder beleidigt, daß du es gethan, und 
bot einem verarmten Spieler, dem Grafen Montbion, die Hälfte meie 
ner Erfparniffe, wenn er mir am Altar feinen Namen gebe und dann 
weiter gar keine Anfprüce auf midy machen wolle. 

Er ging das ein, und ich war zwei Jahre fang ziemlich zufrieven, 
Es war in Rom, ich lernte viel, bildete mich etwas aus dem Chaos 
meiner Künftler-faufbahn heraus und befam einige Berechtigung, mid 
zu den eivilifirten Menjchen zu zählen, während ich biäher doch cigent- 
lic weiter nichts als ein feltener Bogel geweien; da ließeſt bu mir 
wieder mein Armband rauben, und ich beftimmte vie Hälfte alles deſſen, 
was ih beſaß, zur Wievererlangung. - 

Stolz und glüdlidy über meinen Einfall, und ſtündlich deinen Bor 
ten mit Beflimmtbeit ermartend, ging ich eined Tages mir Betty nad 
dem PVatican, in die Mufeen, tie ih allwöchentlich zu thun pflegte. 


* ⸗ 
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Zukunft Haben, wenn bie projeltirten Linien nach Heſſen und Franfs 

deich zut Ausführung kommen. Unter den öſterreichiſchen Eiſen⸗ 

bahnaftien erfreuen ſich namentlich die der rentablen Nordbhahn 

großer Aufmerkſamkeit. Sie gingen in letzter Zeit raſend in bie 

"Höhe, und jegt ſcheint's in gleicher Weiſe wieder zurüd. Ein 
rivatmann bat bei deren Beflg die Nachtruhe nicht. 

Wenn wir unfere flüchtige Wanderung durch den Geldmarkt 
nochmals überbliden, fo fönnen wir nad gewiffenhafter Weberlegung 
bei Geldanlagen nur jum Ankauf folider Staatöpapiere rathen. 
Wer, wie Schreiber dies, Gelegenheit hat, von den fortwährenden 
Berluften Kenntniß zu nehmen, welche felbjt die auf fogenannte 
furatelmäßige Sicherheit audgeliehenen Hypotheffapitalien zu erleis 
den haben — und dabei in Betracht zieht, daß felbit von zweifel: 
bafteren Staatöpapieren auf 30 Jahre zurüd Fein Fall bekannt iſt, 
wo die Zindzablung unterblieben wäre oder aud nur geftodt hätte, 
für den wird das Schwanfen des Gourfes um fo weniger etwas 
Beunrubigenbed. haben, ald die überall beftehenden Banfs und 
Grebitanftalten Borfhäffe auf Staatspapiere geben, durch melde 
man den einzigen Rachtheil der in ihnen liegt — ihre Unauffünds 
barfeit — bei ungünftiger Conjunftur umgehen und beſſere Zeit zum 
Verkauf abwarten fann. - 


Deutſchland. 

München, 24. Auguſt. Seine Exzellenz ber Herr Juſtiz⸗ 
minifter v. Kleinſchrod iſt geſtern Nachmittags 3 Uhr aus feinem 
Urlaub zurück wieder bier eingetroffen, und hat bereits fein Porte⸗ 
feuille wieder übernommen. 

Münden, 25. Auguſt. Literat Becihioni ift heute nad 
Amerifa abgereift, 

Münden, 24. Auguſt. Die Verlegung bed Hoflagerd nad 


Berchtesgaden unterbleibt den neuen Beitimmungen zufolge. Beide, 


Majeftäten werden Indefien am 17, Sept, von Hohenſchwangau 
bier eintreffen. 

Dem PBrofeffor Wigard, dem befannten Redakteur des fteng= 
graphifhen Berichts der deutfhen Rationalverfammlung, welcher 
nah München gefommen war, um an der Verfammlung Gabeld- 
bergeriher Stenographen theilzunehmen, ift in Auftrag des Res 
gierungspräfidenten die Theilnahme an obiger Verſammlung durch 
den hierzu abgeorbneten Regierungstommiffär verweigert worden, 
Nahbem er am Tage vor der Berfammlung von der Münchener 
Polizeidireftion vorgeladen worden war, legte man ihm bie fragen 
vor, ob er Mitglied des Parlaments zu Frankfurt und Stuttgart 
gewefen, beöhalb wegen Hochverraths in Unterfuhung gezogen 
worden, ob er Borftand der Deutſchkatholiken geweſen oder nod 
fei, und nad Beantwortung diefer Fragen lautete das Konflufum 
dahin, daß er wegen feiner Antecedentien binnen 24 Stunden die 
Stadt zu verlaffen habe. ‚ 

Augsburg, 24. Aug. Monf. Sibour, Erzbifhof von Paris, 
ift mit Begleitung hier angefommen. 

Regensburg, 24. Auguft. Die ſchweren Gewitterregen ber 
füngften Tage in Verbindung mit einem bei Brunn in der Alt: 
—— gefallenen verheerenden Wollenbruche haben ein Bes 
forgniß erregended Steigen der Donau veranlaßt. In Folge diefes 
ungewöhnlihen hohen Wafferftandes ift bad Dampfboot „Donaus 
mwörth”‘, welches von diefer Stadt geftern bier anfommen follte, 
außgeblieben, weil es bie Brüde bei Neuburg nicht zu paflren vers 
mochte. Das Refervedampfigiff „Neus Ulm‘, weldes die Paffas 


giere zur Weiterbeförberung aufnahm, konnte nur bi8 Ingolſtadt 
gelangen, da bie Paſſage unter ber dortigen Brüde gleihfalld uns’ 
möglih if. Das Ausbleiben des regelmäßig alle Tage bier ans 
kommenden Dampfſchiffes ift alfo lediglich durch den hohen Waſſer⸗ 
ftand erflärbar. ; . 

Sranffurt a, M;, 22. Auguſt. Man zweifelt bier fehr, 
daß ein Bundeöpreßgefeg überhaupt werde erlaffen werden können, 
da es als ein neues organifhes Bundedgefeg einftimmige Annahme 
bei der Abftimmung verlangt. Dieſe wird aber, bei der Stellung 
welde Preußen in der Bundespreßfrage einnimmt, fo leicht nicht 
zu erreihen fein. Die Ausfhußfigungen welche, nad der Mits 
theilung biefiger Blätter, in der verfloffenen Woche ftattgehabt 
haben follen, beſchränken ſich allein auf die unauffdiebbaren Ars 
beiten des Bundesausſchuſſes für Militär« und Marinewefen. Die 
Liquidationen für die Marine ſchleppen fih hin, wiewohl die Schiffe 
um jeden nur annehmbaren Preis losgefchlagen werden jollen, das 
mit die ſchweren Unterhaltungsfoften der Flotte bald wegfallen. 

Franffurt, 24. Auguf. Se. Tönigl. Hoh. der Prinz Sult⸗ 
pold von Bayern nebft feiner hoben Gemahlin der Erzberzonin 
Augufte und feinen beiden Söhnen ift heute Morgen halb 9 Uhr 
mit dem Würzburger "Damipfboot hier eingetroffen. An der Lane 
dungsbrüde nahm derfelbe die Aufwartung der biefigen bayerifhen 
Gejandtihaft und der Offiziere der königl. bayerifhen Garnifon 
entgegen und fuhrt dann fofort weiter, wie wir vernehmen, um 
morgen in Edenkoben der Geburts: und Ramenstagäfeier Sr. Maj. 
König Ludwigs beizuwohnen. 

Berlin, 23. Auguſt. Der König bat feine Reife nah Iſchl 
definitiv aufgegeben. — Der Egl. würtembergifhe Bevollmächtigte 
hat heute Bormittag eine längere Gonferenz mit dem Minifterpräs 
fiventen gehabt, und feinen Palaft faum vor einer halben «Stunde 
verlaffen. Aus der Form übrigens, worin die preußifhe Erklärung 
Ende diefer Woche abgegeben werden foll, iſt ohne Bedenken zu 
entnehmen, daß eine Aenderung des preußiſchen Entihluffes um fo. 
weniger hat —— werben fönnen, als der Herr Bevollmächtigte 
zu neuen Anträgen jedenfalld eine Inftruktion noch nicht gehabt 
haben fann, (9. 3.) 

Eine telegraphifhe Depeſche des Schwäb. Merk. aus Berlin, 
24. Auguft, 114 Uhr Vormittags, lautet: „Preußen erflärt 
den Bevollmächtigten Der Koalition: Ihrer Abreife 
fände nichts im Wege. Heffnung auf fpätere Wiederver— 


— 
Köln, 23. Auguſt. Die Deutſche Volkshalle enthält an ber 


-Spige ihtes Blatted Folgendes: 


„Die Freunde der Deutfhen Volfähalle werden andurch erge⸗ 
benſt benachrichtigt, daß Hr. Dr. Sr Müller in Folge einer 
Ausweifung ſich einftiweilen nad Erbach im Rheingau begeben hat. 
Gründe der Ausweiſung find dem Berwaltungsrathe der D. Volfdh. 
nit mitgetheilt worden. Der Verwaltungsrath wird dafür Sorge 
tragen, daß dad Blatt in Tendenz und Haltung feinem Programme 
entſprechend ungeftört forterfcheint. Die geehrten Herren Gortes 
fpondenten und Mitarbeiter werden ergebenft erjucht, ihre Zuſen⸗ 
dungen „an die Redastion der D. Bolkshalle zu adreffiren.’ 

Namend des Berwaltungsrathes der D. Volkshalle, 
Der Borfigende, Rübfahmen. 
Köln, 22. Auguft 1852. 

Stuttgart, 23. Auguſt. Durh den Telegraphen langte 

heute die Nachricht hier an, daß dur die anhaltenden Regen ber 





Als ich nach Haufe Fam, fand ich meinen Schreibtifch erbrodien, mein 
ganzed Vermögen, in franzöfiichen Renten im Werthe von 200,000 Er. 
beftehend, daraus entwendet, an der Stelle aber, mo die Papiere gele» 
gen, einen Zettel, mit Bleiftift befchrieben:: 


„Suchen Sie nit nad dem Dieb. Ihr Gemahl hat ein erzimuie 
gened Anlehen bei Ihnen gemacht; er bevarf der Summe, um eine 
Gombination im Pharo auszuführen, die unfehlbar gelingen muß und 
die er kürzlich entdeckt hat. Sobald er die Bank gefprenge hat, ſchickt 
er Ihnen Ihr Geld und noch mehr zurüd, und bittet Gie, nur einige 
Wochen Gebuld zu haben.” 


Graf Monthion war wirflih da geweſen, hatte meinen Haudlenten 
feinen Vaß gezeigt, um ſich ald meinen Gemahl zu Tegitimiren und ben 
Einlaß in meine Zimmer zu erlangen. Die Leute, denen die Art unfe- 
red Verhältniffes ganz unbefannt war, Tiefen ihn gewähren — wie 
er diefe Gewährung benupt, erfuhr ich erft am Abend. Ich ſchwieg 
— nur Betty erfuhr meine Berarmung. 

Das Schmerzliäfte war mir der Gedanke, wie Tächerlich ich vor 
deinen Augen daftehen mußte, wenn du mir wirflich das Armband 
zum Ginlöfen ſchldeſt. 


35 beſchloß deshalb, zur Wiedererlangung meined Vermögens 
nicht den Grafen zu verfolgen, ver laͤngſt über alle Berge war, ſondern 
in meine frühere Laufbahn zurüd zu kehren. 

Zum Debut wählte ich -Blorenz, wo ih ganz unbefannt war. Dort 
entdeckte mich dein Agent und Freund und jchleppte mich als ſchlechte 
Bablerin mit ih. Wir gingen über Paris, um wo möglid; einige 
Trümmer meines Vermoͤgens zu retten, aber vergebend; Graf Mon- 
thion Hat nichts hinterlaffen ald Schulden. — Nun mein Borfhlag. 
Ich kehre zur Bühne zurüd, Frühjahr und Winter lebe ich der Kunft, 
Sommer und Herbft aber dir — und du, laffe deine diplomatiſche 
Garriere, zu ber du doch Fein Talent Haft, wie e8 ſcheint, und fei 
nice zu ſtolz, von meiner Freundſchaft anzunehmen, was mir bie 
Kunft mit vollen Händen zuwirft. 

Dei dem legten Theil ihrer Rede hatte Arthut ihr lachend zuge» 
Er fagte nun, indem er zum erften Mal ihre Hand nahm: 
Nun mußt du mich anbören;- meine Geſchichte ift noch viel kürzer 
als bie deinige. Als wir und trennten, gabft du mir, wie es fcheint, 
einen ſchlimmen Segen mit, indem bu jagteft: So gehe benn hin, 

Mann ohne Talent, und werbe Diplomat, 
Ich babe Fein Glück gemacht und war zu ſtolz, bir eine Kunde 


bört. 
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legten Tage zu Erolzheim Oberamtd Biberach eim bebeutender Erde j 


rutſch ftattgefunden hat, in Folge deſſen die Kirche und mehrere 
Bebäude-eingefürgt find. Auch der Nredar bei Cannſtadt und die 
Donau bei Ulm find fo angeihmwollen, daß man in Gannftadt vers 
fhiedene Borfihtömaßregein ergriffen bat, und in Ulm die Urbeis 
ten an der Eifenbahnbrüde einftellen, au die Interimsbrücke mit 
bedeutenden Steinmaſſen beſchweren mußte um fic widerſtands fähi⸗ 
. ger gegen die Fluſhen zu machen. Seit heute ift aber in Canns 
ftadt das Wafjer ypieder gefallen, ohne andern Schaden angerics 
tet haben ala die Fältung einiger Keller der niedern Stadttheile. 
An fämmtlihen Fruchtihrannen des Landes find die Ftuchtprelſe 
* Ende der abgelaufenen Woche in Folge der günſtigeren Ernte— 
achrichten namhaft gefallen. 

Kaffel, 22. Auguſi. In der geſtrigen nicht öffentlichen Sitzung 
der zweiten Kammer ftellte, wie wir hören, ein Abgeordneter der 
ländlihen Wahlbezirfe einen Antrag auf Wiederbefeitigung der Eivil: 
ehe, als einer dem Grundweſen des Ehriftenthumd widerſtrebenden 
Einrihtung; deßgleichen einem zweiten auf Wiedereinführung ber 
förperlihen Züchtinung für Bubenftreiche, Bettel, Landſtreicherei 
und bergleihen Fälle. 

Kajfel, 22. Auguſt. Die Kammerpartei, welche der Pro: 
pofition der Regierung zur Abfibliefung einer Anleihe entgegen 
war, it q mit 22 gegen 23 Stimmen in der Minorität ges 
blieben. Ginflüffe, die ſich ſchon den erfien Beſchlüſſen des Finanzs 
ausſchuſſes gegenüber Geltung verfhafften, haben fit auch geftern 
zu mächtig gezeigt, ald daß Berwerfung erfolgt wäre. Gleichwohl 
ift die Mojorität von nur. einer Stimme gegenüber einer Oppoſi⸗ 
tion, die jogar die Gompetenz zu dem geitern gefaßten Beichtuffe 
der Kammer beftreitet, Feine günftige Vorbedinaung. Es ift nun 
von boppeltem Intereffe, zu ſehen, was die J. Kammer thun wird. 
— Bei der Feier des furfürftlihen Geburtstags auf Wil 
beimshöhe brachte der Minifterpräfident feinen Toaſt: Dem Sieger 

. über die Revolution! 

Kaffel, 23. Augufk Die zweite Kammer hält heute wieder 
eine vertraulihe Sigung, in welcher, dem Vernehmen nad, ein 
Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes vorgelegt werden fell. Auch die 
erfte Kammer hält diefer Tage wieder Sigungen, um über die Fir 
nanzangelegenheiten zu berathen. 

Dresden, 23. Auguft. Die Sächſiſche Couſt. Ztg. berichtet. 
folgenden königlichen Act: „Die Leſer werden fid) erinnern, daß vor 
nunmehr zwei Monaten auf Anordnung bed Minifteriumd des 

nnern eine Nummer unferd Blatte® wegen eines jübifhen März 
end von Karl Winter mit Beſchlag belegt wurde, weil uran darin 
” eine Majeftätsbeleidigung zu finden geglaubt hatte, Obwohl nun 
gewiſſe Leute fih alle Mühe gaben, gegen und aufjureizen, und 
gewiffe fromme Blätter nicht Worte genug für ihre — chriftliche 
— Entrüſtung finden fonnten; fo haben doch Se. Maj. der König 
dem biedfalld Vortrag vom hohen Juſtizminiſterium erfiattet worden, 
im richtigerer Erfenntni der Sachlage, anzuordnen geruht, daß 
weder gegen den Verfaffer noch gegen uns etwas vorgenommen 
werben folle, und find und baber heute die configcirten Blätter 
von der Auftigbehörbe wieder zurüdgeftellt worden.’ 

Bien, 21. Auguſt. Die „Preſſe“ enthält heute eine fehr 
wichtige Nachricht. Die katholiſche Kirhenverfammlung zu Gran 
in den Jahren 1849 und 1850 hatte eine Reform der geiſtlichen 
Orden und Klöfter für nöthig erachtet, befonders weil aus eins 
zelnen Orden der frühere Geijt der fie auszeichnete, gewicen jet. 
Eine allerhöchſte Entſchließung vom 9. Julius 1851 ermächtigte 


die Biihöfe ded Landes vom heil. Vater die Beſtellung apoſto⸗ 
licher Bifitatoren zu erbitten. Seine Heiligkeit hat hierauf den 
Cardinal Fürft Erzbiſchof von Prag, für alle öfterreichifthen Läne 
der mit Audnahme Ungarns und der Lombardei, den SFürftslerzs 
bifhof von Gran für Ungarn und die ehemaligen Adnexen zu apoftor 
liſchen Bifttatoren ernannt, und ihnen die Delegationsbreven überjendet. 

Salzburg, 22. Auguſt. König Otto von Griechenland hat 
geſtern in einem Brief aus Karlsbad vom 18 dem Ditektor des 


hieſtgen Muſeums, Catolino-Auguſteum, für das Diplom ald Es 


renmitglied gedanft. 

Hamburg, 23. Auguſt. In der Deicftraße ift Feuer 
anögebrohen, welches noch im Zunehmen it. Es brad beinahe 
an derjelben Stelle aus wie im Jahr 1842, diesmal bei dem 
Gafestäder Krüger, Auf der Brüde bei den Cajen brach ſoeben 
ein Geländer vom, Andrange. der Zuſchauer ein, und ungefähr 30 
Perfonen ftürzten ind Fleet, (FT. D. d. Wefersgeitung). 

Aus den „Hamb. Radır.” vom 24. erfehen wit, daß das Feuer, 
welches bie dem Krüger'ſchen Haufe benahbarten Speicher ergrife 
fen bitte, gegen 9 Uhr Abends bewältigt wurde, nachdem die 
Böden von den Baummwollenballen mit großer Anftrengung geräumt 
worden waren. Bon den 30 in’8 fFleet geftürgten PBerfonen ifk 
Niemand verunglüdt oder erheblich beihädigt worden,. da da® 
Waſſer nur erwa 4 Fuß hod war. j 

el gi en. 

SBrüſſel, 23. Augufl. Der gegenwärtig bier anweſende 
faiferl. königl. oͤſte treichiſche Feldmarſchall⸗ Lieutenant Baron v. 
Haynan wurde geftern öffentlich verhöhnt und ausgezifcht. j 

Brantreid. 

Paris 22. Auguſt. Der Monitenr bringt heute zwei Wider: 
legungen umlaufender Gerüchte. Die erite lautet: „Man verbreis 
tet dad Gerucht von der Auflöfung der Nationalgarde. Man kann 
taum begreifen, daß die Bösmilligfeit eine fo völlig falfche und. 
unwahrſcheinliche Nachricht hat verbreiten können, nad dem ber 
Prinzs Bräfident der Republik erft vor wenigen Tagen mit dem 
Deweijen der achtungsvollſten Sympathie und der lebhafteſten Be⸗ 

g von der Rationalgarde empfangen worden if.” Die 
zweite Note erflärt das in mehreren Departementö verbreitete Bes 
rũcht über die zufünftige Zulaffung ded englifhen und beigifhen, 
Eifend und Eiſen⸗Etzes im Franfreih, und den Abſchluß derartiger, 
Berträge für unbegründet, 

-  Barid, 22. Angufl. „Napoleon Ie petit“, Victor Hugo's 
neuejted Pamphlet, ift trog der firengen Aufſicht der Grenz. Bes 
hoͤrden in großer Anzahl in ganz Frankreich eingefhmuggelt wors 
den. Unſere Polizei hatte ihr befonderes Augenmerk auf die beis 
gifhe Grenze gerichtet. Das Pamphlet hat aber feinen Weg über 
England, die Schweiz und Piemont genommen. Da im Anfange 
mehrere Kiften mit Belag belegt wurden, fo ſchaffte man das 
Bud nicht mehr gebunden, fondern in Blättern über die Grenze. 
Die einzelnen Blätter wurden um Stöde gewidelt und von dem 
Schmugglern über die Grenze gebracht. Für vier Pfund Bamphlet 
erhielt jeder Schmuggler 40 Franken Belobmmg. Die Brofhüre 
ſelbſt witd in Paris und der Umgegend mit einem wahren Heiße 
—— verſchlungen, da außer Proudhon's Broſchüre nichts Pie ' 
antes in Frantreich feit dem 2. December erſchienen iſt und Victor 
Hugo's Werk vor dem Proudhon’8 den Vorzug bat, Louis Na= 
poleon in einer Weife anzugreifen, bie für deijen eifrigfte Gegner 
nichts zu wünſchen übrig läßt. Da in der Umgegend von Paris 
„Der fleine Napoleon‘ natürlich nicht in vielen Eremplaren eris 





zuzuſchiden, wobei ih Binzufügen mußte: Was ich gewollt, ich habe 
es nicht ‚gekonnt! 

Du Pränfteft mich unausſprechlich, indem du nicht gebulbig war⸗ 
teteſt; mein Gemüth verbitterte, das fühle ich jegt, indem ich in beine 
fanften Augen jehe; ja, ja, Alba, ich bin recht unauäftehlich geworben ! 

Sie lachte, aber fle fagte nichte; To fuhr er fort: Welche Genug« 
thuung, ald mir Finlay dein Armband brachte! Der erfte füße Moment 
— wenn ed auch ein Moment der Mache war — du böfes, böſes Kind! 
warum fpielteft du dieſe Heirathd+ Komödie? " 

Sie lachte wieder und noch viel fröhlicher. 

Und dann bie Demüthigung jener Unnonce! Ich ging nah Schott 
land — in feinen Bergen wollte ih vich und die Welt vergeffen und 
fand meinen Bruder ſterbend. — Gr ift tobt, ich bin jept der Erbe 
meines Materd und fann bir auch eine Grafenkrone bieten — willft 

‚ bu fie annehmen? Doc; nicht zum Schein, fagte er zärtlich und fügte 
dann Hinzu: Und dann bitte ich dich, nicht von meiner Freundſchaft, 
ſondern von meiner Liebe anzunehmen, was mir auch nicht die Kunft, 
nicht mein‘ Verdienſt, ſondern blindes Glück in den Schooß wirft — 
willſt du dich herablaſſen, ce anzunehmen, Sonne meiner Tage? 


Und er fniete vor fie bin und ſah wieder aus wie nor fieben 
Jahren! Und fic, der Gegenwart Finlay's vergefiend oder nicht achtend, 
legte wieber wie bamald beide Arme um feinen Hals und brüdte wies 
der ihren fühen unentweihten Mund auf feine Stirn, und wieber wie 
damals hob er fie auf und legte fie am fein Herz und fagte mit dem 
Tone, den jeber Menſch im Leben nur einmal findet: Mein Glück! 
mein Alles! Nie, nie, mehr barfit du dieſe Stelle verlaffen ! 

Sie trennten ſich auch nicht mehr. Bis zu dem Beitpunfte, wo 
der Anftand ihre Vermählung erlaubte, bewohnten fle ein und bat» 
felbe Hotel in Edinburgh, wohin auch Arthur's Mutter Lam, bie dann 
nicht mehr die liebliche Schwiegertocdhter verlaffen wollte. 

Finiay aber ging auf lebendlängliches Engagement, wie er ſich 
augdrüfte, mit nach dem Schloß in Hocdh- Schottland; denn er be— 
hauptete, nicht leben zu können, wenn er Alba einen Tag nicht gefchen. 

Arthur wurde wieber berfelbe wie in feiner erften Jugend: ein 
liebenswürbiger, offener, theilnehmender Breund, ein lebhafter, froͤh⸗ 
licher, ſtolzer Mann; denn zur rechter Zeit noch hatte Gott ibm daß 
sechte Mittel, ein ilebendes Weib, auf die rechte Stelle, dad Herz, 
gelegt! Er war gefundet, 
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ſtirt, fo verfammeln ſich des Abends bie Leute in kleinen Geſell⸗ 
fhaften, um fih durd die glühende Eprade des Buches für Die 
Leere ihrer übrigen Keftüre zu entfhädigen, 

Paris, 23. Auguſt. Geſtern wurde der Dertrag wegen Abs 
ſchaffung und Verbois des Nachdrucks mit Belgien unterzeichnet. 


Course. — Frankfurt a. M., 24. August 1852. 


Gold 81 kr. 1 Bayerische Papiere. _ 
—* Louisdor . . . [11 | 6 5 $ Oblig. b. Roihsch. | 101 
Pistolen. . » +.» 9 | 46447, ] A dito .. . 401 
ditto Preuss. . 9 | 57-5 dito .» . . 97 
Holl. 104. Stücke 9 | 57—58 43 Ablös-Rente. . % 
Rand-Dukaten . 5 1.3788 34 % Oblig. b. Rothsch. | 99 
20 Frankenstücke 9 | 334 —344 | Ludwigshafen -Bexbach | 9% 


‚Getraidepreise zu Bayreuth am 25. August 1552. 


im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
* Marktes. 


Iminder 









ker Ike Ike LM. | ke 

Waizen 7135 116 8I—-|—-1— 14 
Korn 7I|- 11/907 - | —- 1. 13% 
Gerste I sIsI—- | —T— 14 
Haber . 4 | 12 4 61 — 612— 

° Erbsen. —-i-Ii-|—-1I1-|-—-I1i-—-|- 
Linsen -i|-Ii1-|1-1I-|1-1- 1 


Thermometer: und Barometer : Stand von 2 Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. reducirt.) 


Thermometer 
Auguft nad Rdaumur. 


— 6 Ußr | 12 Uhr | 6 ur | 6 ur | 12 uhr | 6 Uhr 
Morgene. | Mittags. | Abenne. |Morgens.| Mittags. | Abends. 
25. | +8°,5|-+18°,0 | + 15°,9|325°,86 | 325°,47 [325,15 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

Vormittags SO., Nachmittag: SW. — Im Laufe des ganzen — 
ziemlich bewoitt. Später Abende faſt gang hell. 

Hoͤchſte Temperatur: —19°,7. Temperatur des Mains: 156. 

Mittlere Temperatur: —140,5. Mittlerer Luftdruck: 325,30. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: 4- 100,5. 

Am — Morgens 6 Uhr: Thermometer: —110,7. Barome- 
ter: 325,5 


Bür die Abgebrannten in Orb ging bei ber Redaktlon ber Bay- 


zeuther Zeitung ein: rberrag 13 fl. 30 fr. 
Don M.M. . 21.24. 











‚ in — 15 fl. 54 Er. 
Perantwortliber Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Befanntmadhung. 

Der Schubmacergefelle Johann Käfperlein und bie Irbige 
Zimmergefellentochter Runigunda Knöchel, beide von Miftelgau, 
welche fi einander ehelichen wollen, haben durch Erklärung vom Heus 
tigen bie hierorts gültige allgemeine —— unter ſich aus⸗ 
geſchloſſen. Bayreuth, am 7. Juli 1 

Königliche ee 
Lazi. 
v.n. 








Anzeigen. 
In ter Graw’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth if eingetröffen: 
34.3 Friedr., Predigten über die evangeliſchen Petir 
fopen. 3te Aufl. geb. fl. 36 Er. 
Ahlfeld, Friede, Der hriftlihe Hausſtand. Bünf 
Prebigten über — 6, a 33 und 6, 1— 9. te vervoll⸗ 


geh. Afl. 

Didens, ak Die Beiiäre Englands f * alt 
und Jung. Aus dem Engliſchen. 1 ®v. geb. 1fl. 36 

Bogel, Dr. E, * Ite ſehr verbeſſerte us kere 
mebrte Auflage. ach. 2fl. 42 

Der poetijche +. er durch — und bie Schweiz. Her- 
audgegeben von | Ranf. In engl. Ein. 3. 30 kr. 


Weber’s Voltöfalender für 1853. geb. 42 fr. 






2 t “s 


In ter Graw’schen Buchhandlung i 
zeuth iſt zu haben: nu 


Neuefter Heiraths- und Eheftands- 
Katechismus. 


Ein praktiſcher Rathgeber für 
Ziebende, Ebeluftige, Wittwer und Wittwen. 
Enthaltend die Kunft wie man gute Gatten wählen, fle getreu erhalten, 
vor Eiferfucht bewahren und davon heilen kann, fo wie allen Zwift fern 
halten und dagegen Liebe, Friede, Cinttacht und häusliches Glück in 

der Ehe befeftigen und zufrieden leben kann. Ite Aufl, 54 Er. 


Sarmonie : Gejellfichaft. 
Am 31. Auguft: erfte rar 
General: Berfammlung. 
Anfang: “4 Uhr. 
Bayreuth, ven 25. Auguft 185 
Die Vorfteher. 


Varinas-Canaster 
ift wohl der feinfte Pfeifentabak, jedoch allein geraucht, trodnet er, und 
Tann dadurch der Gefunpheit ſchaͤdlich werden. Durch Mifhung mit 
Portorico wird nicht nur dieſe mögliche Folge beſeitigt, fondern es 
wird damit auch deſſen Geſchmack verbefiert. Ich habe nun eine ſolche 
Miihung von feinen leichten Qualitäten fabrizirt und verfaufe fie a 40 
und 48 fr. per bayeriſch Pfund, unter der Etiquette: 


Varinas und Portorico in Melange 
Ioh*. Denlers Sohn Bun, 


R Nürnb 
„ Niederlage und Verkauf zu ben © Has Mtpreifen befindet ſich bei 
Herm Herrmann Mengert in Bayreuth. 


Kait allerhöchfter Genehmigung des k. Miniferiums in Münden. 
Niederlage in Bayreuth bei Wilhelm Höflich. 


Meapolitanifcher Haarbalfam, vas große Glas 
48 kr., das kleine Glas 30 Er. nebſt Bericht und Gebraud;daniveifung, 
ift zur Erhaltung, Wichererzeugumg, Bererlung und Wachbthumbeför- 
derung fowohl ver Haupt» ald Barthaare, das befte, reinlichfte, ſchnell⸗ 
und fiherwirkennfte Mittel. — Folgendes Zeugniß möge Dafür neuen 
Beweid liefern. 


Zeugamnisas: 

Der Nenpolitanische Hanrbalsam — (Balsamo di Napoli per i 
des Ilerrn Prof. Dr. Rau seel. Erben in Bamberg habe ich, nachdem derselbe 
sorgfältig geprüft, von allen schädlichen Substanzen frei, überhaupt chemisch 
rein —— worden, mehrfach angewendet und mich überzeugt,‘ dass der- 
selbe vermöge seiner vegetabilischen Bestandtheile die Haarwurzein sicher 
kräftigt, und dass dieser Balsam in vielen Fällen als ein vorzügliches Haar- 
wuchs befürderndes Mittel bestens zu empfehlen ist. 


Schwabach, den 10. Mai 1850 
L. 8.) Dr. Esenbeeck, prakt. Arzt, 
Um empfindlichen Täuschungen zu begegnen, sehe ich mich 
veranlasst, im Interesse geehrter Abnehmer darauf aufmerksam zu 
machen, dass jedes Glas mit Bericht und Gebrauchsanweisung um- 
wickelt, mit meiner Pettschaft versehen, und in Jedes mein Name 


eingeprägt ist. 
i Professor Dr. Rau scel. Erbe. 
Von obigen anerkannten und geprüften cosmelischen Mitteln 


habe ich neue Zusendungen erhalten. 
Wilhelm Höfliich. 


Ein-eleganted Kinderchaischen ift zu verfaufen, « auch wirb yird baffelbe 
gegen Zugabe an ein geringeres vertaufcht. Näheres in der Redaktion. 


Gerchäfts - Verlegung. 
Mein feither im Haufe des Herrn Uprmachere 
Burger Dabier betricbened Spezereis 
nun in Das nebenanftehende_ Haus des — 
von Miedel, Ecke der Ganzleiftraße Nr. 106 ver: 
legt. Indem ich dies zur ergebenſten Anzeige bringe, 
bitte ich um ferneren gütigen Beſuch unter Zuſicherung 
der billigften und beiten er 
Wilbelm Schüller. 


Gin einjpänniger Korbwagen ift zu verkaufen. Näheres in ver 
Nevaktion d. BI. 


i) — 








Drud von H. Höreth in Bapreuih. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Portämter des In und 
Auslandes. 
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Deutfdland 

Münden, 24. Auguſt. Wie jeher der Präfident der fran- 
zoͤſiſchen Republik es ſich angelegen fein läßt, der verfprengten Wai⸗ 
den des weiland Kaiſerthums fich väterlih anzunehmen — das bes 

eugt ein neuerlihed Beifpiel. Dem chemaligen Sänger Brit, 
t fih, gegenwärtig ‘ein Bajähriger Greis, ſchon feit langer Zeit 
in biefiger Stadt aufhält, hatte der Kaifer cine Iebendlänglide 
Penfion außgefegt. Kamen Reftauration und Juliuss Königthum, 
die fih nicht daran fehrten. Nun machte Brigzi feine alten Ars 
fprühe dem Präfidenten gegenüber geltend, das Mittel. verfleng, 
und der greife Sänger bezieht nun wieder feine Napoleoniſche Penſſon. 
Münden, 25. Auguſt. Seit der Rückleht des Staatminie 
ie der Juſtiz, Hrn. v. Kleinfhrod, wird wieder emfiger-an der 
urhführung der Serichtdorganifation gearbeitet. Da einige Her⸗ 
ren Reihörätbe, welche Mitglieder des befonderen Gefeggebungds 
ausſchuſſes find, fidy bier bereit? Quartier von Mitte Oftober ans 
gefangen gemietbet haben, fo dürften die Geſetzgebungsausſchüſſe 
beider Kammern auch bis dahin voteder zufammentreten. 

Gerüchte laffen vermuthen, daß das Todedurtheil gegen den 
Mörder Treiber die allerhöhfte Betätigung gefunden habe; wor 
nad dafjelbe, wenn nicht in diefer Woche, fo doc, in der nächſten 
vollzogen würde. : 

Münden, 235. Auguft. König Otto von Grlechenland wird 
bis Mitte Sept. bier erwartet, wo Se. Maj. den, während ded 
Ragers flattfindenden größern Truppenütungen beimohnt. Diefen 
Nahmittag ift der Erzbiihof von Parid, Monſ. Sibour, mit den 
‚Herren feiner Begleitung hier eingetroffen, der hohe Brälat wird 
einige Tage bier verweilen. Der berühmte englifhe Luftſchiffer Hr. 
Green wird und von morgen an feinen pradtvollen Ballon „‚Gons 
tinent’‘, ber bereit 445 Fahrten gemacht hat, im f. Odeon zeigen, 
und fpäter dann von bier aus eine Zuftjahrt machen. 

Aus der Pfalz, 23. Auguſt. S. M. dem König Ludwig 
ſcheint es bei uns fehr wohl zu gefallen. Gr macht bei günftiger 
Witterung täglich Ausflüge, und ward oft fhon in früher More 
genftunte auf der Rüdfehr von der hinter Ludwigshöhe hoch und 
fteil gelegenen Burgruine Rietburg gefehen. Die Huldigungen, 
die man ihm allenthalben bezeugt, find funftlos und aufrictig. 
Zahlreich find die Wohlthaten die er in der Umgeyend feines Lands 
figed ſchon gefpendet hat. Wenn biöher zwifhen den beiden ges 
trennten Zandeötheilen eine gewiſſe Entfremdung ftattgefunven,; fo 
lag ter Grund davon mitunter in dem Umitande, daß Glieder 
der Föniglihen Familie rur felten und nie auf längere Zeit unfre 
Provinz beſucht hatten. ' 

dranffurt a. M., 23. Auguft. Der gefeggebende Körper 
der freien Stadt, wie der 9.8. gefchrieben wird, nahm in einer Size 


‚ der hoben deutfhen Bundesverfammlung, 


zung von heute Abend mit großer Stimmenmehrheit folgend 
von 32 Mitgliedern geftellten Antrag an: „Die pr Ders 
aummlung wolle hoben Senat um fchleunige Mittheilung der im 
etreff der hleſigen Berfaffungdangelegenheit mit einer: Commiſſton 
und mit dieſer ſel e⸗ 
pflogenen Verhandlungen und etwachſenen Akten, od vr 
bung vorbehalten, erſuchen.“ Der Antrag war ausführlich bes 
rundet, namentlich unter SHinweifang’ auf wiederholt mit dem 
unde in Diefer Angelegenbeit geflögene Verhandlungen und die 
dadurch veranlaßten Bundesbeſchluͤſe. Es ift dem Genat zu be⸗ 
—* — ein F in en er Sache. nicht allein 
einın ein ſtehen möge, damit er für bie 
nicht allein einzuftehen habe.. : ; re —— 
Die ‚geftern nach dem Schmwäb. Merkur wiedergegebene tele⸗ 
graphiſche Nachricht, nad welder Preußen den Bevollmachtigten der 
Goalition erklärt haben ſoll, ihrer Abreiſe ftehe nichts im Wege, wider 
zuft derſelbe telegraphiſche Correſpondent mit ver Phraſe: „es ſei 
einer befreundeten Macht gelungen, Preußen von dem Schritt wies 
der abzubringen. Die 9. 8. hält dem Bericht des Merkurs für 
eine Nyftififation, indem fie fagt, fie trage ſchon in fi einen 
Rarfen Widerſpruch, denn ohne Rüdjpradhe mit Sr. Maj. würde 
Herr v. Manteuffel von jenem angeblichen Schritt fi ſchwerüch 
haben durch eine „befreundete Macht“ abbringen laſſen. 
Berlin, 24. Auguſt. Die Ernennung des Hrn. v. Rabowig 
zu der feit Rüble v. Liltenfterns Tod erledigten Stellung eines Mi- 
Kitärftudiendireftord iſt eine vollendete Thatfahe, Am erften wurde 
die Nachticht von dem Blatte der Partei gebracht, die fie am tief⸗ 
ften berührt, der Kreuzgeitung, aber fie wird faum minder empfuns 
den in den, im Gegenfag zur — minifteriellen Kreiſen. 
Man wird ſich jetzt Damit helfen, die neue Stellung als eine durch⸗ 
aus unpolitiihe und deßhalb die Sache felbft ald weniger bedeutend 


aufzufaſſen, aber es gibt Thatſachen, nad melden über die Bedeus 


tung nit mehr binwegzufommen ift. Die Emennung erfolgte ohne 
Hm. v. Manteuffel zu Rathe zu ziehen, bloß mit Gegenzeichnung 
des Kriegsminifters, der fi die Miene gab, eine einfache Reſſort⸗ 
Angelegenheit darin zu fehen, und weder Hr. v. Manteuffel, der 
Nur defhalb und nicht in Bollangelegenheiten bei Sr. Maj. bem 
König in Putbus war, nody andererfeitd der General v. Gerlah 
haben fie rüdgängig zu madyen vermodht. 

Berlin, 24. Auguft. Rah der Neuen Preußifhen Zeitung 
hat der Minifterpräfident Frhr. v. Manteuffel, der für die näde 
fien Tage eine Reife nad der Niederlaufig beabfihtigte, jegt dieſe 
Reife aufgegeben. Zu gleicher Zeit meldet das Blatt, dak das 
Staatsminifterium auf morgen Mittag zu einer Gigung zus 
fammenberufen iſi. ‘ 


Fenilleton. 


Die Belpblume 
Novelle 

Die Baronin von Birkhofen Hatte Heute eine ziemlich große Ges 
ſellſchaft auf ihrem Landgute um ſich verfammelt. E& waren meiftens 
Männer, Gutäbefiger aud der Umgegend ober Herren aus der Stadt, 
bie zum Befuche herautgefommen waren. Frau von Wirfhofen machte, 
wie immer, auf die Tichendwürbigite Welje die Honneurd ihred Haufes 
Sie war eine fhöne Frau im Anfange der Dreifig. Cine aufererdent- 
ih ſchlanke Geſtalt, ein ſchmaled, feines Geficht und prachtvoile blonde 
‚Daare, dabei eine ganz exciuſis ariſtokratiſche Haltung waren die Vor⸗ 
züge ihrer äußeren Erſcheinung für bie große Welt, 

Gür ihre näheren Bekannten befaß fle noch den großen Reiz einer 
hoͤchſt jorgfältigen Erziehung und Bildung und mehrerer ſehr hervorra⸗ 
genden Talente. Sie war an einen Mann verbeirathet, der fie, wie bie 
Belt fagte, durchaus nicht zu fhägen wußte. Er war ein Landjunker im 
ganzen Sinne des Wortes, gutmüthig, freundſchafilich, brav und ehr 
lich, dabei voll natürlichen Berftandes, aber behaftet mit einer Scheu 
‚vor allen Dingen, die mit Aeſthetik, oder Schöngeijterei, oder Bildung, 
oder Kunſtliebe zufammenhangen; dennoch ftörte er nicht feine Frau, wie 
haupiſachlich in dieſen Regionen lebte und webte. Den Sommer ging 
fie mir ibm auf dad Sand, den Winter er mit ihr in die Stadt, wo 


denn Pferde und Jagden und auch wohl noch bad Luſtſpiel ihn für feine 
geopferten Landfreuden entſchaͤdigten. Es herrſchte zwiſchen beiden Bat 
ten ein durchaus guter Ton, aber im Grunde waren fie ſich wildfremd. 
Keines liebte das Andere, aber fie fühlten auch nicht die leiſeſte Anti- 
pathie gegen einander, und bad ift ſchon viel im einer Ehe, bie nur bie 
Gonvenienz und ber entfchievene Wille der Verwandten geſchloſſen. Die 
Ghe wur kinderlos; vie Gatten ſahen ſich äußert felten, da jever allein 
früßftüdte und nur ver jpäte Mittagetifch fle vereinte, wo benn ge» 
woͤhnlich Gäfte jedes tdte a täte fern hielten. 

Das Leben Adelinens, jo hieß die Baronin, war übrigen® nicht 
ohne Roman — eb hatte ein Mann fie glühend geliebt, und zwar 
ein hoͤcſt intereffanter und bedeutender Mann, ein Mann, ver in feis 
nem Weſen die Gigenfchaften der alten Troubadoure mit benen ber 
modernen Poeten vereinigte, ein echter Cavaliet und ein editer Dichter 
(obgleidy mie eine Zeile von ikm gebrudt worden), und dennoch mußte 
Niemand, ob Adeline ihn wieder geliebt, nicht einmal er jelbft! 

Seit zehn Jahren war er nun ihr Freund, ihr Anbeter, ihr Bes 
‚gleiter, aber ihr Benehmen war jo mufterhaft, ihre Haltung ibm ges 
genüber jo gemeflen, vap Niemand ihr einen Vorwurf and biefem 
Verhältniffe machte, fondern die Welt hoͤchſtens über Baron Kempten’s 
antebiluvianifhe und höchſt langweilige Treue fpottete. 
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Köln, 23. Auguf. Wir theilten ihnen neulich mit, daß hier 
mehrere Verhaftungen von Perfonen volljogen wurden, die man 
im Berbadht hatte, verbotene Drudjcriften verbreitetet zu haben, 
Die Leute wurden in erfier Inftanz freigefprohen, aber nicht ents 
laffen. Wie es heißt, wird die Sache am 30. d. M. im zmeiter 
Snftanz verhandelt, Der Eifenbabnbeamte der rheiniihen Bahn, 
der damald-anch verhaftet, aber wieder in Freiheit gefegt werden 
mußte, ift feiner Stelle entfegt worden, trogdem, daß man mit 
feinen Zeiftungen zufrieden war. 

Aus Stettin vom 23. Auguft fhreibt die Stettiner Zeitung : 
Nacfichendes tragiſches Ereigniß bildet heute dad Tagesge— 
fpräh und ift wohl geeignet, in allen Kreifen die tieffte Senjation 
zu erregen: Zwei —2 hieſige Kaufleute, B. und v. D,, 
befanden ſich geſtern Nachmittag im Dammſchen See auf Entenjagd. 
2. liegt vorn im Boote im Anfhlage auf eine vor ihnen aufitcis 
gende Ente, v. D., am Steuer, gleichfalls auf eine zweite in 
gleicher Richtung auffteigende. In demſeiben Augentlide, ald ſich 
die Flinte v. D’8 entladet, erhebt fih B. vorn im Boote, flürzt 
aber, von dem Schuffe v. D's am KHinterfopfe netroffen, anſchei— 
nend leblos zufammen. D. ift außer fih vor Schmerz, den ges 
liebten Freund erfhoffen zu haben, fordert jedoch noch die im 
Boote befindlihen Ruderer auf, B. aufrecht zu fegen; diefelben 
find eben nod damit befhäftigt, ald hinter ihnen ein zweiter Schuß 
kracht und fie ben entjeelten v. D, vorfinden. B. iſt erft in dieſer 
Nacht geftorben. Beide find Familienväter. 

Karlsruhe, 22. Auguf. Dem Vernehmen nach wird Se. 
Egl. Hoheit der Regent fih demnähft nah Defterreih begeben, 
um den dortigen großen Militärmanövern anzumohuen. 

Mannheim, 24. Auguft, Drüben in Ludwigshafe ift heute 
reged Leben, Der König Ludwig, die Königin, ein Prinz von 
Bayern find angefommen, König Mar, die Erzherzogin Sophie 
werden erwartet. Alle Häufer find beflaggt, die Bevölkerung von 
dort und hier wogt jhauluftig in den Strafen. 

Kaffel, 23. Auguf. Heute hat der Drudereibefiger Hotop 
feine Zelle im biefigen Gefangenhaufe bezogen, der ihn während 
langer 122 Tage feiner Familie und dem durch feine ungewöhnliche 
Ruͤhrigkeit und Geihäftäfunde in den ſchwunghafteſten Betrieb ges 
fegten Geſchäfte entziehen fol. Er iſt der erfte und einzige aus 
der Klaffe der biefigen Induftriellen, welche das Kriegdgericht vers 
urtheilte, wenn wie recht unterrichtet find, auf befondere Inſtruk⸗ 
tion bes Minifterpräfidenten , weil H. einen Prozeß gegen den Staat 
geführt, den er in Folge der militäriihen Eingriffe in den Sep: 
tembertagen erhob und gewann. Defhalb mußte ein Spottgebicht, 
das die Minifter auf ſich bezogen, dazu dienen, eine fo herbe 
Strafe zu verhängen, die des Verurtheilten geſchäͤftliche Verhält⸗ 
niffe in dem tiefften Grunde zu erfchüttern geeignet iſt, umd leicht 
dazu führen Fann, ben größten Theil feiner Arbeiter, meift Fami— 
lienväter, brodlo8 werden zu’ laffen. Was wird der Staat dabei 
gewinnen ? 

Kaffel, 24. Auguf. Die erfte Kammer hält heute eine 
Sigung, in welher dad Anichen von 14 Mill. zur Berathung 
fommen wird. Der betreffende Ausfhuß hat fi, mie wir vers 
nehmen, bereitö geftern darüber geeinigt. — In der gweiten 


Kammer fam geftern außer untergeordneten Gefhäftsangelegens 


heiten ein Antrag bed Abg. Knoch von Wafenderg, von welchem 


auch bie gefterm gemeldeten Anträge herrühren, vor, dahin gehend, 
das Gejeg vom 31. Oct. 1848 abzuändern und Feine Vergehen 
der Schulkinder dem Schullehrer zur Beftrafung zu überlajen, 
forie für Feld» und Gartenfrevel von Kindern deren Eltern ver— 
antwortlich zu machen. . - 

Kaffel, 24. Auguft. Gefiern bat die zweite Kammer wies 
ber eine geheime Sitzung gehalten, im welder jedod nichts Wich: 
tiged vorgefommen zu fein ſcheint, da, wie man bört, noch feine 
Vorlage der Regierung außer dem Anlchen zur Spradhe in den 
Ausihüfen gebracht worden fein fol. Jetzt it mun auch der Ber 
richt und die Propofition der Regierung wegen des Anlchen® ber 
fannt geworden; hiernach bejteht das Defizit 1) bei der Hauptſtaats⸗ 
kaſſe in 637,177 Rthle.; 2) bei der Eifenbahnbaufaffe der Maine 
Weſerbahn in 1,230,404 Rthlrx.; 3) bei der Kriegäfaffe in 476,032 
Kehle; 4) wegen der faijerl. öfterreihifhen und königl. bayerifhen 
Bundeshülfätruppen in ungefähr 600,000 Rtbir.; 5) wegen Nichts 
eintritt einer erheblichen Vermehrung der Einnahmen im Jahre 
1852 in 450,000 Rthlr., zuiammen 3,393,613 Rthlt. Mertwürdig 
ift, daß man im Berichte, den der Abgeordnete Brenning abgefaßt 
hat, gar feine Unterfuhung des Sachverhältniſſes findet, naments 
li in Betreff der Ausgaben. Ueberhaupt ſchwebt ein folhes Duns 
fel über den landjtändifhen Verhandlungen und die Deputirten beobs 
achten cine gewiffe Zurüdhaltung, die nur ſchwer von Außen dad 
Sachverhaͤltniß durchſchauen läßt. 

Gotha, 24. Auguſt. Zufolge einer bier angelangten Nach— 
richt ift unfer Herzog in der Naht vom 19. zum 20. d. Mits. 
von feiner Reife nady Ungarn wieder in Koburg eingetroffen. Bes 
fannılih hat der ‚Herzog den Kaifer von Defterreih auf feinen 
ungarifhen Gütern empfangen. 

Bien, 22. Auguſt. Die Dinge, welhe und hier zunächſt 
beſchaͤftigen, fhreibt die A. Z., find die Vorgänge in der Zürfei. 
Neuere Radrichten aus Konftantinopel reihen bis zum 10.d. Die 
legten Brände in Stambul haben 1700 bid 1800 Gebäude verzehrt, 
und eben war die Nachricht von einer Feuersbrunſt in Adrianopel 
eingetroffen, wo 300 Hütten in Flammen aufgegangen waren. Da 
im Orient Feuersbrünſte ald Demonftrationen der Gläubigen ans 
gefehen werden, fo ſchließt man auf Berbitterung über die Zuftände 
und die biöher verſuchte Reyierungspolitif, Vierundzwanzig Stuns 
den verjtrihen, wie der Defterr. Gorr. verfihert, ehe man ſich ent 
ſchloß nad der Emennung Ali Paſcha's Fuad Effendi in das Mis 
nifterium ded Auswärtigen zu berufen. Ginftweilen vernimmt man, 
daß ein Pfortenkommiſſät nad Bosnien abgegangen fei, um weis 
tern Verfolgungen der Ehriften Einhalt zu thun. Mit diefen Vors 
gängen hängt vielleicht zufammen, daß der biefige türfiihe Gefandte 
nad Berlin verfegt worden ift. Sein Nachfolger ift noch unbefannt, 

Wien, 24. Auguft. Durch faiferlihe Entſchließung ift bie 
Mirkfamfeit der ungarifhen Kriegsgerichte bezüglid ber 
Greigniffe ın den Jahren 1848 und 1849 gefchloffen worden. Neuer⸗ 
dings haben wieder zahlreihe Begnadigungen flattgefunden, 

Wien, 25. Auguf. Die Preffe ift au dort, wo der Bes 
lagerungsftand noch beftcht, ganz unter die Civilbehörden geftellt, 
Der Zwangdfurd der Iprogentigen Reichsſchatzſcheine ift aufgehoben. 

Den Auffihtds und Gerihtäbehörden in Prahatiz ift es ges 
lungen, die Berfertiger der feit längerer Zeit an der böhmiſch-baye⸗ 
rifhen Grenge zirfulirenden falfhen Silbermünzen in ber 





Es wäre laͤcherlich, zu behaupten, daß er nad) zehnjähriger Ente 
fagung noch immer fterblih im Adeline verllebt geweſen fel; aber gt« 
wiß iſt, daß er fle noch immer lichte. Wo fie war, fchien eu ihm 
unmoͤglich, einen anderen Platz als ven neben ihr einzunehmen, dann 
aber war er freilich fähig, auch die übrigen Frauen zu beachten und 
zu würbigen. Doch nie hatte er, feitbem er öffentlich und ohne Scheu 
bie Barbe Mdelinen® trug, einer anderen Dame den Hof gemacht — 
feine Treue war mafellos,. 

Adeline, obgleich fle immer feine ftürmifchen Lieheausbrüche zurüd- 
getwiefen und unerfchütterliche Tugend und Ruhe ihnen entgegengefegt, 
Hatte fi dennoch am feine Liebe und Verehrung jo fehr gewöhnt, daß 
ihr nie der Gebanfe kam, das könne anders fein, und bennod,-wäre er 
Tein Dichter geweſen, fie hätte ihn ſchon fih von ihr entfernen fehen; 
aber — fle war feine Mufe, mit feinem Schaffen, feiner Kunft auf ba® 
Innigfte verwebt! Jedes neue Gedicht Tab er ihr vor, jeben politifchen 
Gedanken brachte er ihr zuerft, und da war fie auch die liebende, theil⸗ 
—— Genoſſin, die hingebende, aufmerkſame Freundin — das feſſelte 

n an fie. 

Heute, ald er zu ihr Beraußgeritten kam, wie er allmöchentlich 
mehrmals zu thun pflegte, ſeitdem er ihre Barben trug, empfing fie 
ihn mit einem brfonberd Heiteren Geſichte. 


Was werden Gie fagen, Kempten, rief fle chm lachend entgegen, 
wenn Sie erfahren, daß ich eine Ihrer Garbinal- Regeln verlegt? 

Das würde mich nur den alten, von Ihnen jo oft belachten Satz 
wieder anführen laffen, daß nur ſchlechte Menſchen Grunpjäge zu haben 
brauchen, gute hingegen immer ruhig ihrem Inftinkte folgen können — 
Sie wiſſen, fette er etwas ironifch hinzu, daß ih Ihnen Carte blanche 
zuerkenne, alles zu thun, was Ihnen einfällt! 

Ja, fagte fle mit einem Heinen allerliebften Zuge des Troped, ih 
weiß ed: Leute, vie fo vernünftig find und fo kaltes Blut haben, wie 
ich, fönnen ſich immer ruhig geben laffen. Heißt nicht jo Ihre uralte 
Beſchuldigung? 

Beſchuldigung, gnaͤdige Frau? 

Ja, Beſchuldigung! Denn Sie wollen doch weiter nichts damit 
fagen, als daß ich eine herzloſe, berechnende Brau bin! 

Gnädige Brau! 

Laffen wir den alten unfruchtbaren Streit! Und ‚nun mein Ges 
flänbnig! Denken Cie, ich habe eine Geiellfchafterin engagirt! 

Heiliger Himmel! Coll man alfo auch bei Ihnen ewig auf bie 
Folter gefpannt werben, jemanden anzutreffen, ben man nicht zu bes 
handeln weiß! wo einem immer dab gute Herz zuflüftert: Mebe mit 
der armen Perfon, während ver Egoiömns ruft: Lafle rad Tangweilige 
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Perſon ded Graveurd Johann Schnelger und mehrerer bereit# vers 
bafteter öfterreichifhen und bayerifhen Genofjen auf der That zu 
betreten. Bedeutende Vorräthe von Werkzeugen und viele Falfifis 
fate von Kronenthalern und Zmwanzigern mit dem Marienbilde und 
der Jahreszahl 1848, melde ſich bereitd in den Händen der Uns 
terfuhungsfommiffion befinden, deuten darauf hin, daß die Falſch⸗ 
münzerei von Schnelzer und Genoſſen in großen Umfange betrieben 
worden ift. _ 

Hab Oekerreihifg-@cleflen, 22. Auguf. Ein Unfall 
hat unlängjt eine ziemliche Senfation gemadt, da berfelbe fehr ges 
eignet ift, zu beweifen, auf was für einer hohen Stufe dad Des 
nunciantenwejen fih befindet, und zur Warnung dienen fan, 

‚daß es ſelbſt in Privatgefellihaften nicht immer rathjam ift, feine 
Meinungen frei auszuſprechen. Bei Gelegenheit einer Hochzeit in 
dem Grenzflädtchen 3., ald ber Wein beim Rachtiſch die Zungen 
etwas entfeffelte, hatte ſich ein anweſender höherer Geiftliher über 
bie Regierung und das Staatdoberhaupt in einer zu unbedachtſa⸗ 
men fteimütbigen Art geäußert, Ein in der Gejellihaft anweſen⸗ 
der öfterreichifcher Beamter machte davon die gerichtliche Anzeige, 
infolge deren bie Unterfuhung gegen den unvorfihtigen Spreder 
bereits eingeleitet it. Das neue Strafgeſctzbuch iſt bekanntlich ziem⸗ 
lich ftreng gegen derartige Bergehen. Der Angeklagte ift latholiſcher 
Geiftliher. — In der Nähe von Olmüg ſoll in biefem Herbſie 
eine ziemlich bedeutende Truppenzujammenziehung, man 
fpriht von 18—3000 M., ftattfinden. Es jollen nur die gemöhns 
lihen Gorpämaneuvred ausgeführt werden, zu welden man aud) 
ten Kaifer erwartet. 

Aus Brake vom 18. Auguft fhreibt Die Oldenburger Zeitung: 

eute war ber Tag, den Hr. Fiber für den Antrag des gänzs 
lihen Ausverfaufs des Lagers von deutſchen Kriegsſchiffen 
feftnefegt batte, und follte die Fregatte Deutihland den Reigen 
eröffnen. Schlag 12 Uhr betrat aljo Hr. Fifher in —— 
des Notard Dr. Tottens aus Bremerhafen das Verdech, wo fü 
einige Käufer und viele Neugierige eingefunden hatten, leitete den 
Act durch eine paffende und wohlgefegte Rede ein, legitimirte ſich 
durch Borlefung feines Commiſſoriums und forderte dann Dr. Tot⸗ 
tens auf, mit dem Verkaufe der Fregatte Deutſchland im 
Wege des „Aufſchlags“ zu verfahren, und bald hörten wit denn 
aud die erhebenden Worte: „Niemand mehr als 9200 Thlr., zum 


erften,, zum andern, zum dritten.” »Klapp! fiel der Hammer und“ 


Gapitän Eugen Zaun aud Bremen war Eigenthümer des Schiffs 
unter Vorbehalt höberer Genehmigung. Kapitän Zaun war bis 
zum 1. Mai Offizier der deutichen Flotte. (Nach ver Wefersdtg. 
ift das Schiff für Röfingb und Mummy erftanden.) 


JItalien. 


Die Oeſterreichiſche Correſpondenz bringt folgende telegraphiſche 
Depeſche aus Florenz vom 19. d. Sn Siena find, muthmaße 
lih im Bufammenhange mit dem Iegtentdedten großen Complott 
der Socteta della Morte, 25 Berhaftungen vorgenommen worden. 
Wegen Erfranfung Guerazzis ward die öffentliche Verhandlung 
feines Prozeffed did 26. Auguſt verfhoben. 


Brantreid. 


Paris, 23. Auguft. Die Nachrichten, die aus dem Süben 
Franfreihd bei der Regierung einlaufen, find keineswegs befone 


Geſchöpf bei Geite liegen! Gine Geſellſchafterin — biefe unglüdfeligfte 
aller Erfindungen der Gultur, dieſes Zwifchenbing von Dame und Zofe, 
son Prätention und Unterwürfigkeit — wie mögen Sie tie Berantwors 
tung auf Sie laden, daran ſchuld zu jein, daß jo ein Weſen mehr 
auf Erven berummandelt? 

Mäfigen Sie Ihren komiſchen Eifer, Das Gremplar, das Eie 
bei mir finden, werden, wird Gie durchaus nicht incommodiren. Es ift 
noch cin halbes Kind, fiebenzehn oder achtzehn Jahre alt, die Tochter 
eined Landpfarrers, bie nicht einmal Franzöſiſch ſpricht! 

Wie kommen Gie denn dazu? 

Schon lange wünfde ih mir jemanden, der mir bei den häufigen 
Beſuchen auf dem Lande — denn in die Stabt will ich das Madchen 
gar nicht mit nehmen — etwas die Honneurs des Salons machen Hilft, 
jemanden, der den Thee einſchenkt und benjenigen Befuchern ald Unter« 
Baltung dienen kann, die mir ſelbſt zu Iangweilig find. Dann auch, 
ba bier oft zwanzig, breißig ‚Herren, wie heute, verfammelt find, wäre 
eb mir angenehm, noch Jemanden meines Geſchlechtes um mich zu fehen, 
ed if behaglicher. 

Kempten lachte. Zu beneiden ift Ihre Gefellfäpafterin auf feinen 
Ball, jo impertinent das lautet, aber Ihre Geſellſchaft ſoll ihr ja eigent» 
li nie zu Theil werben! 


ders günftig. - Dort hat man fi nod nicht recht an den neuen 
Stand der Dinge gewöhnt und wird fi damit auch nicht fo ſchnell 
verföhnen. Der Süden ift meiftend von Republicanern oder Xes 
gitimiften bewohnt, die fi zwar untereinander haffen, in der Rex 
gierung des 2. December aber einen gemeinſchaftlichen Feind fe. 
hen. Diefe Stimmung im Süden hat mehrere Minifter bewogen 
Louid Napoleon von einer Reife in jene Gegenden abzurathen; bis 
jegt foll der Präfident noch feft entfchloffen fein, dem füdlichen 
Unmuth Trog zu bieten. Aber nicht allein im Süden, fondern 
aud im übrigen Franfreidh gibt es viel Oppofitionsgeift, der fich 
in Spottliedern, Sartadmen u. dgl. zwar bis jeg nur Zuft- macht, 
der fih aber gewiß einmal auf andere Weiſe Bahın brechen wirn. 

Die Elyfeofhe Feuetgeſchichte ift immer noch nicht eingeſchlafen. 
Gewiſſe Papiere follen abhanden gefommen fein, und man meint, 
daß die durch diefelben compromittirten Perfonen mehr um daß 
Feuer wiffen, ald man biöher geglaubt hat. Die gerichtliche Untere 
ſuchung dauert noch immer fort. Sehr hochgeſtellte Berfonen follen 
bereitd vernommen worden fein. 


Großbritannien. 


2ondon, 23. Auguſt. Ueber die Stellung England 
zu feinen amerifanijhrn Golonien jtellt Times, im Rüds 
blick auf die hoffentlich erledigte Fiichreis Streitigfeit, warnende 
Betrahtungen, in denen ed u. a. heißt: Wir waren nahe 
daran, in Krieg mit einem Volke zu gerathen, das ald-unfer Stammes 
und Sprahbruder ſich ald einen wahrhaft furdtbaren Feind bes 
währt hätte — mit einem Sees und Handelsvolke, welhed uns 
mit unferen eigenen Waffen, auf unferem eigenen Element befämpft 
und unferem Handel diejelben Wunden, wie wir dem feinigen, ges 
fhlagen hätte. So innig bangen die beiden Staaten zufammen, 
daß jeder Schlag, den wir unferem Feinde verfegt hätten, unfere 
Kaufleute beinahe fo ſchwer betroffen hätte, ald bombarbirten 
wir unfere eigenen Städte, oder ais bohrten wir unfere eigenen 
Schiffe in den Grund. Und diefe Gefahr bedrohte England wegen 
einer Frage, welche die Bewohner Englands nit im Mindeften 
intereffirt. Das Stodfiih=- Monopol der Golonieen macht „ung 
weder reicher noch ärmer, weder ftärfer noch ſchwächer, weder mehr 
nod; weniger bewundert oder gefürchtet”. England legt jenen Golos 
nieen feine Sandläbefhränfungen auf. und hat die Vergebung der 
Golonialftellen, mit eine fo furdtbare Duelle parlamentarifher 
Eorruption, wenigjtend mit Bezug auf Nord» Amerika volljtändig 
geopfert. Die Angelegenheiten jeder der dortigen Golonieen vers 
maltet ein der Majorität der Golonials Legislatur verantwortlides 
Cabinet. Mit anderen Worten: die nordamerifanifhen Eos 
lonien find beinahe nur den Namen nah vom Mutters 
lande abhängig, und faft das einzige Merkmal der Unterorde 
nung beiteht in der felten ausgeübten Macht, den Akten ded Lo⸗ 
falsPBarlaments die f. Sanftion zu verfagen. Aber fo wenig Eng⸗ 
land fih in bie innere Regierung der Golonien miſcht, eben bo 
unberührt bleiben fie von den Berathungen und Beihlüffen des 
Reid: Parlaments, In demfelben Augenblit, wo England zum 
zweiten Mal das Prinzip des Freihiandeld feierlich proflamirt hat, 
find die Golonials Affembleen gefonnen, das Proteftionds Prinzip 
in „feiner gröbften und abftoßendften Form‘ zu adoptiren, indem 
fle ihren Fifgern Prämien gewähren und für biefelben den Schug 
unfered Schwerted fordern! 


Doch, an ben Tagen, wo Niemand ba ift, ift es mir auch an⸗ 
genehmer, wenn Iemand Birfhofen und mir Geſellſchaft leiftet. 

Kempten verftand wohl, daß das beißen follte: Wenn Jemand 
die töte A tete zwiſchen mir und meinem Manne verhindert, 

Ih frage num noch einmal, wie kommen Gie zu dem Mätden? 

Meine Hausbälterin hat fle mir empfohlen. Es iſt das ältefte 
von zehn Pfarrerslindern, wobei ſechs Töchter find! 

Du gütiger Gott! 

Die Mutter ift tobt, bie Aftefte, mein Kleinod, Hat biäher bie Wirth 


ſchaft und Alles beforgt, nun aber ift die zweite auch herangewachſen, 


und ber Vater will ihr nun Alles übertragen, um ber Xelteften Ges 
Segenbeit zu geben, ſich etiwad zu eivilifiren, wozu fle im einfamen Ge⸗ 
birgäborfe Feine Gelegenheit hatte. 

Und Bier fehr viel! ® 

Spotten Sie nur! Meine Haudbälterin kennt dieſe Familie feit 
lange, da fie auch auß ber Gegend ift, und bürgt mir für bad Maͤdchen. 

Bann wird fie kommen? 

Heute Abend noch. 

Es famen num anbere @äfte und nahmen die Unterhaltung ber 


Dame in Anſpruch. 
(Bortfegung folgt.) 


Zhermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
Yu 4— T 1 3 —— J (Stand in par. Linien auf 0° 


1852. | R. repucirt.) 
"16 uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uber | 12 ur | 6 uhr 
Morgens. | Mittags. |' Abende. |Morgene.| Mittags. Abende. 











%. |F11°.71+19°.0| +118°,2]325°, 51] 325°,77|326°“,78 
— — — — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
BER, W. un NW. — Stets ftark bewölkt, Sonnenblide. Abends 
bededt, Megentropfen. In der Nacht Megen (7e,6 auf ben D- 
Hoͤchſte Temperatur: 219,0. Xemperasur des Maind: 41692. 
Mittlere Temperatur: 169,6. Mittlerer Luftorud: 325,77. 
In ver Nacht: Nlederſte Temperatur: 119,7. 
An 27. =: Morgens 6 Uhr: Ihermometer: +119,9. Barome- 
ter: 326,81. , 


Bremden:Angeige 
Goldene Soane: Hd. Wittmann mit Frau, Kaufmann von Nürn« 
berg; Dr. Panzer mit Familie, prafı. Arzt von Bamberg; Wendt, Ober» 
and» Anwalt von u Kaufleute: Frankel von Würzburg, Dies 
rich von Miltenberg, Maper von Pforzbeim, Luckenbach von Bernhardde 
bürte; Madame Sommer, von Beiden. 


— a DEEP BEE 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Betanntmadhung. 

Im Wege der Medhteverfolgung gegen den Bauern Johann 
Erhardt Bräunling von Hohenrtuth werben bie demſelben auge 
Hörigen Immobilien am 

Mittwoch den 15. September 1. Ib. Vormittags 10 Uhr. 
im Königlichen Landgerichtt-Lofale dahier öffentlich verkauft. Diefe 
Objekte find: 

1) Ein Gut zu Hobenreuth, B.-Nr. 181, beſtehend ans Mohnhaus, 
Streufchüpflein, Schafftall, Badofen, Hoftaith, Schorgarten, 10 
Tagwerk Held, a Tagwerl Wiefen, gi Tagwerk Hub, Mitges 
nuß der unvertheilten Gemeindegruͤnde, 3 Klafter Gerechtholz, bes 
Iaftet mit 119 fl. 2 fr. Handlohnsfirum für den naͤchſten Befig 
geränderungefall, 1 fl. 424 fr. Gefällebopenzine, 2035 fl. Grund« 
feuerkapital, im Ganzen auf 2900 fl. geſchäht. Der Bauftand 


der Gebäude ift mittelmäßig und bie Bonität der Grunpftüde IL 


und IM. Rlaffe; ‚ 
2) der große und Meine Zebenten auf 10} Tagwert Feld, B.⸗Nr. 
102, velaſtet mit 29 fl. 15 kr. Handlohnoſtrum, 53} fr. Gefällt» 
bodenzin®, 220 fl. Steuerfapital, geihägt auf 200 A. a 
Der Hinfchlag erfolgt mach den Beftinmungen des $. 64 bed Hhpos 
thelen · Geſehes und ver $$. 98 101 des Progefr@efeged vom Jahre 
4837, die Verkaufäbebingungen werden im Termine befannt gegeben, 
und kann die Schägung bei Gericht eingefehen werben. 
Bayreuth, den 10. Auguft 1852. ’ 
Königlich Bayeriſches Landgericht Bayreuth. 
Der königliche Landrichter beurlaubt, 
Lazi, k. Einiladjunft. 
vn 
Schmibbauer, 


Befanntmadhung. 
Zu Folge hoher Entichliefung der Tönigl. Regierung vom 8. Auguft 
L. 33. ad Num. 33,233 und vorbehaltlih deren Genehmigung wird 
Montag ven 13. September c. Vormittags 9 Uhr 
Bei dem mitunterfertigten Eönigl. Landgtrichte die IV. Sektion des Straf. 
ſenbaues von Hof nach Kautendorf, von Profil 290 bis 365, zwifchen 
Der Staubenmühle und Hof, auf eine Länge von 5333 Buß im Wege 
des mündlichen Abgebotes an den Wenigfinehmenden verſteigert. 
MNach dem genehmigten Anſchlag betragen 


die Erdarbeiten 3918 fl. 38 fr. 
die Verſteinung 4052 fl. 26 fr. 
die Kunftbauten 1054 fl. 48 fr, 
übrige Herftellungen . 223 fl. 42 Er. 
bie, Vermarkung 45 fl. — fe. 


im Ganzen 9295 fl. 34 fr. 

Die Pläne, der Koſtenanſchlag und das Bedingnißheft liegen bei 
ber mitunterfertigten koͤnigl. Bauinfpeftion zur Einficht auf. 

Alle viefenigen, welche geſonnen fihb, dieſen Bau in Aklorb zu 
übernehmen, haben am bezeichneten Tage der Akkordeverhandlung ihre 
Uebernakmaiähigkeit, ihr Kautiond» und Betriebönermögen durch amt« 
Tiche Zeugniffe genügend nachzuweiſen. 

Hof, ten 22. Auguſt 1852. 
Koͤnigliches Langericht Hof. Koͤnigliche Bauinſpeltion. 
Zäuner. Degmaier. 


Betfanntmwmadung. 
Bon ver Dekonomie-Commiſſion des E. 13. Imfanterie-Megiments 
(KRaifer Brang Joſeph von Defterreih) wird am 10. September d. 38. 
Vormittags 10 Uhr die Lieferung von Seife und Lichtern, ſowie Rein 
und raffinirten Lampenöl, Dochtgarn, dann Satll» und Zimmerbeſen 
für das Etatejahr 1853 an den Wenigſtnehmenden in Akkord gegeben. 
Bayreuth, den 27. Auguft 1853. 








Anzeigen 
Wichtige Schrift für Jedermann! 


In ter Grau’schen Buchhandlung in Bay 
reuth ift zu haben: 


Die Seele des Menichen. 


Oder Enthüllungen über 
die geiftige Natur des Menſchen, das Seelenleben, das Selbſt⸗ 
bewußtfein umd die perfönliche Fortdauer nach dem Tode. 
Von Dr. Fr. Grof, ©, H. B. Hofrathe sc. 2. Aufl. 54kr. 


Sarmonie. 
Zur Berbätigung der Gefchäfte für die Preisvertheilung des flatte 
gehabten Kegelidhiebend ladet man auf 
Sonnabend den 28. d. Mis. Nachmittags 4 Uhr 
die Berheiligten zur Wahl eined Komites höͤflichſt ein. 
Bayreurh, den 27, Auguft 1852. 
Die Borfteher. 


Berg: Schügen: Gefellfchaft zu Oberobfang. 
Sonntag und Montag, ben 29. und 30. Auguft, 


großes Seft-, Scheiben- und Sternfchießen, 


wozu höflich einladet 











Der Vorftand. 
Unter Bezugnahme auf Obiges made ich die höfliche Anzeige, 
daß für gute Speifen und Getränke beftend geforgt ift. 
Roͤßler. 


Heute Freitag den 27. Auguft Abends friſche Sledwürſte mit Kraut 
und Sonntag. Kirhweih zur Altenſtadt, wozu ergebenft einlabet \ 
Andreas Blend. 


Wirtbichafts : Eröffnung. 
Sonntag am 30. Auguft eröffne ich meine Bierwirthfchaft, wobei 
8 auch gute gebadene und gejottene Fiſche giebt, und lade hiermit zu 


zablreichem Beſuch hoͤflichſt ein. 
Meichel, Fiſcher und Traiteur. 


Zwiſchen Creußen und Bayreuth wurde ein Pädchen baumwolle⸗ 
ned Tuch gefunden und kann im Haufe Nr. 346 dahier gegen die Ins 
fertionggebühren abgeholt werben. 


Am 30. Auguft fährt eine leere Ehaife über Münchberg nach Hof. 
Gebhardt in ber Fägerftrafe. 


Ein junges Frauenzimmer, dad im Kochen und allen häuslichen 
Arbeiten erfahren ift, vie beſten Seugniffe aufgumeifen hat, fucht, am 
Tiebften auswärts, alt Köchin ober bei einer Herrichaft ale Jungfer 
einen Pag. Nähere Auskunft erhält man in der Erpebition d. DI. 


Ein möblirted Zimmer ift zu vermiethen bei 
J. ©. Felbinger. 


— 
dung eines Hypothekenſcheins aufzunehmen geſucht. 





Für eine ſtille Familie oder einen ledigen Herrn iſt 
1) eine freundliche Gartenwohnung Nr. 636, beſtehend aus 3 heizbar 
zen Zimmern und fonfligen Bequemlichkeiten auf kommenden Mare 
tini, und 
2) eine vergleichen im Haufe Mr. 644, beſtthend aus einer Etube, 
Kammer und Küche für eine Heine Familie zu vermiethen. Gnde 
lid werben 
3) 2 Ihorflügel mit quten eifernen Beſchlägen und eine Doppeltbür 
mit Schloß verkauft. 
Das Nähere iſt bei dem Gigenthümer des Hauſes Nr. 640 zu 
erfragen, ' 
ru von H. Höreth in Baprenıy. 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter bes In» und 


Bayreuther Zeitung. EEE 





Auslandes. Jahrgang 105. — le rg 
Sonnabend Nro. 239. 28. Muguft 1852. 





Deutſchlanpb. 

München, 26. Auguſt. Wir haben bereits die Ankunft des 
berühmten enaliſchen Luftſchiffers Hrn. Green dahier gemeldet. 
Sein großer Ballon, mit dem er bereits 445 Luftfahrten gemacht 
bat, ift von heute an täglih Vormittags von 11— 1 Uhr und 
Nachmittags von 2— 6 Uhr gegen einen Eintrittöprei® von 18 fr 
für die Perfon im & Odeon zu jeben. Bon den folofjalen Dis 
menfionen desjelben geben die folgenden Notizen einen Begriff: er’ 
bat eine Höhe von 50 And einen Durchmefler von 43 Schuh, eis 
nen Umfang aber von 135 Schub. Verfertigt if er aus 1700 
Ellen Seidenzeug, faßt 37,000 Kubiffuß Gas, und hat etwa 
10,800 Gulden gekoſtet. Mit Hinzurehnung des unten anges 
braten Schiffhens, in welchem Hr. Green bei feinen Luftfahrten. 
feinen Plag nimmt, bat der Ballon eine Höhe von 73 Schub. 

Berlin, 25. Auguft. Die „Zeit erfärt, daß ber Miniſter⸗ 
präfident aejtern die Malmenefhe Anftalt beſichtigt habe ,- auch 
das vielbefprochene Garzerlofal (in welchem Hr. v. Malmene einen 
fortgelaufenen Zögling, an Ketten gelegt, gefangen hielt), worauf 
‚Herr v. Manteuffel „mit anfcheinender Bejriedigung‘ die Anſtalt 
verlaffen habe. ⸗ 

Dad vom Landesötkonomie-Kollegium in der Rübenzüders 
frage abgegebene Gutachten befhränft fih nad der Voß'ſchen 
Zeitung lediglich auf die Frage: ob im Intereſſe der landwirth— 
fbaftlihen Produktion eine höhere Befteuerung der Rüben einttes 
ten könne. Das LandesöfonomicesKollegium hat ſich zwar für eine 
Erhöhung der Rübenftener, aber auch für einen andern Modus 
der Befteuerung, den Rübenrobzuder an die Stelle der Rüben zu 
befteuern, auögefprohen. Zugleich mit diefem Gutachten ift ein 
ſolches von ber technifhen Deputation für Gewerbe erftattet wors 
den, worin fib dieſelbe für cine mäßige und nad einer beftimmten 
fteigenden Skala zu bemeifende Erhöhung der Steuer ausgefpros 
hen. Beide Gutachten haben den Berathungen der Zollfonferens 
zen zu Grunde gelegen, wenigftend für die dieffeitige Auffafjung 
der Rübenzuderfrage. 

Erfurt, 23. Auguſt. Geftern wurde dad Erinnerungds 
feft der fünfziajäbrigen Einverleibung Erfurts in den 
preußiihen Staat gefeiert. 

Aus Hamburg gibt der Hamburgiſche Gorrefpondent über 
dad im der Deichſtraße ftattgehabte Feuer noch folgende Detaild: 
Der abgebrannte Speicher hatte vier Böden; auf dem untern, wo 


das Feuer ausbtach, lagerte Baummolle. Arbeitsleute, die in dem 
id dunfeln Raume beihäftigt waren, Baummwollproben zu gie: 
‚ gingen mit dem Lichte oder dem Laternen, die fie führten, 
vorſichtig um, und fo gerieth die Wolle mit einer folchen Schnellig⸗ 
feit in Brand, ſich die Anmejenden kaum zu retten vermochten. 
Das Feuer ergriff bald den zweiten Boden, mo Kaffee layerte, 
deang vor'ba zur dritten Etage, wo Getreide aufgefpeidiert war, 
nad fam endlih zum vierten Stock, in dem Hr. Krüger feine Ca— 
8 lagert, Da natürlich, die aufgeſpeicherten Waaren, ſobald der 
—8* durchbrannte. nachſtürzten fo bildete ſich zuletz eine Art 
cuerſchlund, deſſen Flammen trog reichlichen Waſſers up höchſt 
mühjam geloͤſcht werden fonnten, und noch heute (24. Aug.) wird 
von einigen Sprigen Waffer gegeben. Die Nebengebäude haben 
mis wenig durch das Fener, mehr aber durch das Waſſer gelitten. 
Die Altonaer Rachrichten bringen folgende intereffante Details 
über das Schidjal der deutſchen (ſhleswig- holſteiniſchen) 2 es 
gion in Brafilien, indbefondere über die Dffiſſere berfelbent, 
Die ſechs vollzähligen Gompagnien, welche die ‚Legion anfangs 
zäblte, —— zu vier in nicht etatsmäßiger Stärke zufammengefhmok 
sen, Von den zwölf abgegangenen Offizieren, zu denen fi noch 
der Auditeur (Major v. Harbou), der Oberarzt (Dr. Wache) imd 
der Rechnungsführer ( Flſcher) gefellten, atbeiten drei, Klaß (Kaas ?), 
Dau und Klebs als Ingenteure bei der projektirten beafilianifchen 
Eiſenbahn; einer hat noch kein Unterfommen gefunden, v. Breiten: 
bauch ertheilt muſitallſchen Unterricht in Petropolis; der Rechnungs⸗ 
führer Flſcher, Rackawsti (7), Köhler (aus Altona, ſoll nach Ars 
dern in Europa jein) und Graf Kergberg find auf verfihiedene Weife 
in Rio Jarteiro felbft —— der Auditeur Major v. Har⸗ 
bou und der Hauptmann Marwitz find am gelben Fleber geſtotben; 
Dr. Wachs hat- Rh als praltiſcher Arzt in Montevlder hiedergela 
fenz der Oberſtlieutenaut v. d. Heyde endlich tft mit noch drei di 
dem Offizieren nad Europa zurüdgefchrt. Das Offizierforps bee 
Rand ven legten Nachrichten infolge nod aus: Major Lemmers ald 
Gommandeur, den Hauptleuten Krapf (früher im preußifhen und 
ruſſiſchen Dienften), Ehrenkreuz, Siber und Hörmeier ald Come 
pagniehejs; Felbprediger Höfer (früher Lieutenant im ſchlewigehol⸗ 
fteinifhen Bataillon) und den Lieutenants Bujhenhagen, Wedel: 
Redt, du Vignau, v. Kablden, Schjött, Bodmeier, Newindomsti, 
v. Pfuel und ſechs oder ſieben Antern. 
Aus zuverläffiger Quelle wird der Deutſchen Volfshalle aus 





Feuilleton. 


Die Felvblume. 
Novelle, 
(Bortfegung.) 

Nah viefem Geſpräche mochte ungefähr eine Stunde verflojien 
fein, ald ein Diener erſchien und die Hausfrau abrief. Im Hinaud- 
gehen flüfterte fie Kempten, an bem fie vorübergeben mußte, zu: Die 
Geſellſchafterin ift va. 

Als fle wieder herauf Fam, ging ihr Freund ihr neugierig ent- 
gegen. Wie ficht fie aus, wie gefällt fle Ihnen? 

Sie gefällt mir fehr gut, aber das ift gerade dad Unglüd, das 
Märchen ift für ihre Stellung viel zu hübſch! Alle die Herren Bier 
werden ihr die our machen, und heirathen wird fie von meinen 
Freunden doch wohl fein einziger! 

Soll id; es thun, um den Moralitätsruf Ihres Salons zu retten? 

"Kempten! Kempten! Spielen Sie nicht mit dem Fener! Dad Mäd— 
hen it bildhübſch, und auf Eure Männerftanphaftigkeit, fobald eine 
Grau will, gebe ich nicht fo Miel! 

Und fie eilte weg, indem fie ihre feinen Finger in der Auft ſchnellte. 
— Kempten aber ſah ihr etwas triumphirend nach: er wußte, daß fte 
nicht Teiden fonnte, wenn er ton feiner Heirath ſprach, und · konnte 
ſich das doch nicht verfagen; welcher Gefangene rüttelt nicht germ, wenn 
auch nur zum Scherz, an der Kette, und wäre fle auch von Roſen? 

Louiſe Harold, die neue Geſellſchafterin, frühflüdte am anderen 
Morgen mit der Baronin; dad arme Kind war jo verlegen, daß ihr 
der Biſſen im Munde quoll; Moeline beobachtete fie ſcharf und ſprach 
wenig mit ihr. 


AR ver Vediente das Kaffee- Service hinausgetragen, fagte fle: 
Bor allen Dingen, Fräulein Louiſe, müffen wir Ihre Zoilette reformi- 
ren. Dieſes bunte Wollenkleid mit dem ſchwarzen Sammtkragen ift 
für ven Sommer keine paflende Tracht. 

D, gnäbige Frau, ich habe auch Sommerfleiber. 

So bringen Sie fte herauf, wir werben dann fehen, was daron 
zu brauden if. Was Sie dann noch auferbem nach meiner Anflcht 
bevürfen follten, Tönnen Sie morgen aus der Gtabt mitbringen; ich 
werde der Haushälterin, die mit Ihnen fährt, Vorſchuß auf Ihr Ges 
balt mitgeben. Sie können Sic äußerft einfach kleiden, aber in eis 
nem Haufe, wo fo viel Beſuch kommt, wie in dem meinigen, muß 
ein junges Mädchen immer modern geleivet fein; weiter verlange ich 
nichts, ald modern und ber Jahreßzeit angemeffen — «8 genügt voll» 
fommen, wenn Sie drei bid vier Kfeiber haben. 

Mit Ihränen in den Augen, mit zitternden, Händen bradite pas 
arme Kind feine Faͤhnchen zur Anfiht — und nicht ein einziges wurbe 
angenommen. 

Davon können Sie gar nichts brauchen, fagte beftimmt, aber doch 
freunbli die Baronin. Dieſe kurzen und engen Möde machen eine 
lacherliche Figur aus Ihnen — und wie kurz find die Taillen, Sie 
mürben Sie ja förmlich entftellen ! 

IH bin fo raſch gewachlen... . 

Schon gut, ich begreife dab. Diele Kleiver packen Sie alle ein 
und ſchicken fie Ihren Schweſtern. Wir beforgen Ihnen neue, bie 
Ihnen beſſer ftehen ſollen. 

Louiſe fagte nichte, aber Frau von Birkhofen ſah, daß daß junge 


Wien bie Mittheilung gemacht „daß die Reife des Fürften Guſtav 
von Hohenlohe, geheimen Kämmerers des Papitcd, nad Wien 
feinen andern Zwed hatte, als daß er die heiße Jahreszeit über Rom 
verlaffen und feinen Aufenthalt mährend diefer Zeit in Schleflen 
‚ bei feinen Verwandten nehmen wollte, und daſelbſt wahrfheinlich 
{bon angelommen fein werde. Die Nachricht von einer Miffton 
binfihtlih der Zurüdziehung der öfterreihijhen Armee aus dem 
Kirchenſtaate, womit der Prälat beauftragt fein follte, jei einfach 
aus der Luft gegriffen. . 2 R 

Aus Wien vom 21. Auguft jchreibt man der Sranffurter Reits 
zeitung: Bon Seiten der, päpftlihen Regierung find der Fuͤrſt⸗ Erz⸗ 
biſchof von Prag und der Fuͤrſt-Erzbiſchof von Gran zu apoſtoll⸗ 
ſchen Tifitateren der geiftlihen Orden in Defterreich ernannt 
worden, womit denn endlich die Frage der Reform ber aeitlihen 
Orden und des Kloſterweſens als erledigt zu betrachten if. Wie 
wir vernehmen, follen mehrere Orden in ihren Statuten wichtige 
Motififationen zu erleiden haben, jowie denn dieſelben übers 
haupt in das frühere Verbältnig zu dem Ordendgeneral in Rom 
zurüdtreten werden, welches im Laufe der Zeit ſeht gelodert, wenn 
nicht gar gang gelöft wurde. Der römifhe Stuhl hat von jeher 
dem öfterreichiihen Kloſterweſen eine beiondere Aufmerkjamfeit ges 
widmet und bereitd zu wiederholten Malen gegen vorgenommene 
Einrichtungen oder willfürlide Beränderung der urjprünglihen Stas 
tuten geeifert, wodurch dafjelbe mehr oder weniger feiner Firdlihen 
Beitimmung entfremdet wurde; er fandte deshalb im Sommer des 
vorigen Jahrs den päpftliben Hausprälaten Monfignore 9, Amas 
tori nach Wien, um ſich perfönlih von den betreffenden Zuftänden 
zu überzeugen. ã 
Fürft Schwarzenberg vor, und erhielt von ihm das Verſprechen, 
daß die Forderungen des römischen Stuhls genau berückſichtigt wer 
den follten. Monſignore Amatori bereifte nun zuerjt die böhmifhen, 
dann die öfterreichifchen und zulept die ungarifhen Klöfter und fehrte 
erſt vor furzem nadı Rom zurüd, um dem Papſte den verlangten 


Bericht abzuftatten und die während diefer Reife ausgearbeiteten 


Borjbläge der Genehmigung deffelben vorzulegen. Wie wir nun 
vernehmen, find dieje legtern bereitö den neu ernannten apojtolis 
fhen Tifitatoren zur Prüfung und beziebungsmeifen Erläuterung 
übermittelt worden, wrrauf jodann die auf Die Reform Bezug has 
benden definitiven Entſchlüſſe erfolgen werben, WVorläufig find bie 
einzelnen Orden angeriejen und ermahnt worden, Die beftchenden 
Drdensregeln fireng zu befolgen und alle im Laufe der Zeit eins 
geführten Neuerungen, infofern diejelben mit dem Ordenszweck im 
Widerſpruche fiehen, fogleich fallen zu laſſen. - 
Die Breslauer Zeitung bringt folgende Mittbeilung aud Wien 
vom 23. Auguft: Der rufjiichsöfterreihijhe Einfluß hat in der That, 
wie wir bereit8 angedeutet haben, dem Prinzen Waja, welcher 
von Defterreich einen Gehalt und von Rußland eine Apanage bezieht, 
beftimmt, der Bewerbung des Präfidenten der franzöfiihen Repu— 
bit um die Hand der Prinzeffin Carola eine vollfommene Negas 
tion entgegenzufegen, und wie man vernimmt, follen Mutter und 


Tochter, um die Abfage zu verjtärfen, den Winter hindurch auf 


Hr. Amatori jtellte fih dem Minifterpräfigenten 


ihren Beiigungen in Mähren zubringen. Aus dieſem Vorgange 
läßt ſich übrigens deutlich genug entnehmen, daß das Einverneh— 
men der nordifhen Mächte mit dem Elyſée durchaus nicht fo uns 
bedingt jei, ala Manche glauben machen wollten, fendern nur ine 
jelange Dauert, ald der Präfldent die Linien des poliiihen Pros 
grammd innehält, das fih jene Mächte in ihrem Verhalten gegen 
Franfreich vorgezeichnet haben, 


Belgien. 


Brüjiel, 24. Auguſi. Die Intepedance bringt zur Verbüs 
tung von Ucbertreibungen einen auf Ausfagen von Augenzeugen bes 
ruhenden Bericht über die dem oͤſterreichtſchen Feldmatſchall Hays 
nau widerfahrene Beleidigung. Der Feldmarſchall war am 22. 
Aug. im Gonzert von Baurball gegenwärtig, wo ſich auch der Ges 
nerallieutenant Chazal mit Familie befand, obne jedoch von der Ans 
wejenheit des Erftern etwas zu wiffen. Als man ihm mittheilte, 
daß fih gegen Baron Haynau eine Kundgebung vorbereite, ließ 
ſich General Chazal, der Haynau nur von einem einmaligen Bes 
gegnen fannte, den Ort zeigen, wo fit Sener befand und begab 
ſich zu ihm. Er fand ibn ſchon von einer Anzahl Neugieriger ums 
ringt, bie. ſich jedoch ruhig verhielten. In der Hoffnung, daß die 
Gegenwart eines belgiſchen Offiziers binreihen werde, um eine. 
feindfelige Kundgebung zu verbüten, begab ſich General Ghazal zu 
Baron Haynau und blieb bei ihm, Die unterdefjen immer zahl 
teiher gewordene Menge, welde die Beiden umgab, blieb noch 
einige Zeit rubig, bis fih auf einmal, wie auf ein gegebenes Zeis 
hen, einige Pfiffe hören ließen, vermiſcht mit unverftändlichen, aber 
jedenfalls feindfeiigen Rufen. General Chazal wandte ſich nun 
an die Menge, um ihr zu fanen, daß es unwürdig fei, gegen eis 
nen Fremden mit derartigen Demonjtrationen aufzutreten. Seine 
Stimme wurde aber nicht gehört und der Tumult wuchs, jo daf 
General Chazal einen Offizier, der fih bei ibm befand, entjandte, 
um‘ die Polizei von dem Vorgange zu unterrichten. Unterdeß ums 
gaben cine große Anzahl angefehener Perionen, welche zugegen 
waren, Fremde, Einwohner von Brüffel und Offiziere der Garnie 
jon, den Genetal Haynau, weil fie befürdhteten, daß fich die Urs 
heber der Demonftration Exceſſe gegen ihn erlauben möchten. Jept 
fam die Polizei an, fowie einige Soldaten und nahmen vier oder 
fünf Berbaftungen vor. Unglüdlicherweife beaing man, wie e# 
iheint, mehrfache Mißariffe dabei, indem man Berfonen verhaftete, 
die in Feiner Weiſe ſich an’ der Demonitration betheiligt hatten. 
Sie follen jedoch, wie es heißt, unmittelbar darauf wieder freiges 
geben worben fein, Marſchall Haynau fuhr fort, in Begleitung 
bed, Senerald Chazal und einiger anderer Berfonen, im Saale auf 
und ab zu gehen, bis zum Schluffe des Conzert#, immer von einer 
anſehnlichen Anzahl Reugieriger umgeben. Nach dem Gonzert folgte 
die Menge dem Maridall bis vor das Hotel de Flanders auf dem 
Place Royale, mo er wohnte. Auf dem Wege dabin liefen ſich 
noch einige Pfiffe und Rufe hören. Sobald aber der Marſchall 
feine Wohuung erreicht hatte, zetſtreute fih die Menge und Alles 
war ruhig. 





Mädchen Trauer und feine Freude über dieſen Wechſel ihrer Garberobe 
empfand, und fchägte fie deßhalb höher, als fie Anfangs zu thun ges 
neigt gewefen. 

Drei Tage fpäter fam Kempten wieber heraus. Er trat mit ven 
Worten bei feiner Freundin ein: Hat Ihnen die Kleine uniere Begeg · 
nung erzählt? 

Melde Kleine? * 

Nun, Ihre neue Geſellſchafterin. 

Wo find Sie mit ihr zuiammengetroffen ? 

Vorgeftern in der Statt. 

Daron weiß ich feine Sylbe, auch Marianne bag mir nidhtd da— 
von gejagt. ‚ 

Ja, der hatte ich's verboten, weil ich es Ihnen ſelbſt erzählen wolle, 

Das ift fonderbar! Nun, jo erzäblen Sie mir. 


Ich ging in einen Duinsaillerie-Laven, um mir ein Paar Sporen . 


zu kaufen, ald ich ein junges Mädchen eintreten ſah. Sie fiel mir 
auf durch ihre Schönheit. Diefe große, volle Gehalt, dieſe dunkeln, 
üppigen-Saare, ber frifhe Mund, die leuchtenden Augen, es war eine 
Gentifolie in ihrer vollen Pracht! 

Dar aber nicht vie Eentifolie gefleivet, ald wäre fie eine Feld⸗ 
blume? 

Das fiel mir nicht auf, fie hatte einen einfachen Strohhut auf 
unb einen beſcheidenen ſchwarzen Ueberwurf . . 

Da war fle ſchon halb metamorphoflrt, fagte Tächelnd Adeline; 
fle kam ſchon von der Bugmacherin! 

Das Fann fein, aber ſie ſah ſehr Hübih aus. Sie verlangte mit 


Hlangreicher Stimme eine einfache Gürteljdnalle. 
fache, ſagte fie einpringlih, nur von Stahl! 

Und bad rührte Sie! fagte ironiſch Aneline; o leicht gerührtes 
Männerberz! 

Laſſen Sie mi nur weiter erzählen. Ich erblidte nämlich Hinter 
ber jungen Gentifolie Ihre alte Haushälterin und errieth fo, wer bie 
Unbekannte fei. Ich ftellte mich ihr vor als einen Freund Ihres Hauſes. 

Wirflih! fagte Adeline überrafcht, ich kannte Sie gar nicht als 
jo zuvorfommend gegen wildfremde Märchen... . 

Das bin ih aucd außerdem nicht — aber erftend war mir das 
Märchen nicht wilofremd, denn fie gehörte zu Ihrem Haufe, und zwei⸗ 
tens hatte ich einen Einfall, ven ich befrienigen mußte. 

Dffened Geſtaͤndniß! 

Warum denn nit? IH war nämlich im Begriff, auf die Aube 
flellung zu geben, um das jchöne Bild Steinle'd zu fehen, und es 
fiel mir ein, das junge Märchen, had nah Ihrer Schilderung wohl 
noch nie ein großes moderned Bild gejehen, dorthin mitzunehmen. 
Ih ſchlug es ihr wor, fie fah ängſtlich zu ver Haushälterin hinüber; 
als ic; dieſer aber verſicherte, ich wollte Alles bei Ihnen verantworten, 
Hatte die Gentifolie auch nichts mehr dagegen einzumenben, 

Gentifolie Heißt Louiſe Harold, bemerfte Adeline troden. 

Ih nahm alfo einen Fiaker, und wir fuhren auf bie Ausſtellung. 
Im großen weißen Saale ſtand nichts als das ſchoͤne, einfache Bild. Im 
dunfeln Walde die blaffe, junge Mutter mit dem Kinde! Das junge 
Mädden war ganz Auge, ich erzählte ihr Genofera’d Geſchichte, von 
ber fle niched wußte, und da vergoß fie Thränen. (Borif, folgt.) 


Aber eine ganz ein» 


895 
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Andern Berichten über den Verfall zufolge war ber Stanbal 
freilich viel größer. So ſchreibt man der Kölnifhen Zeitung aus 
Brüffel vom 23. Zug.: Auch wir haben alfo unjern Haynausfrar 
wall gehabt. Geftern Abends gegen 9 Uhr erregte der Eintritt 
des öſterreichiſchen Feldzeugmeifters in das Gonzert des Vauxhall, 
wo fi taͤglich die Glite unferer Hauptftadt verfammelt, den Auds 
bruch eine® allgemeinen und offenen Unwillens. Aue Perſonen, 
an denen er vorbei ging, zogen fid mit Abſcheu zurüd, indem 
fie ausſpuckten. Die Zunamen: „„Hyäne von Bredcia‘, „Frauens 
auspeitiher” (der letztere Ausdrud beſonders in dem Munde der 
Damen), ceirkulirten mit hafblauter Stimme. Kaum hatte er Platz 
genommen, als das etwad eingehaltene Murmeln wieder begann und 
fiet8 heftiger wurde. Vergeben ließ ber Orcheſterditigent bie geräuſch⸗ 
vollen Eymphonien ohne Unterlaß durchführen, der Lärm der Blas⸗ 
inftrumente wurde bald von dem Gefhrei: „Hinaus mit Haynau!“ 
„Rieder mit dem Henker!“ übertäubt, - Was den Helden felbjt bes 
trifft, fo wich er, gewohnt an einen derartigen Empfang, nicht von 
feinem Plage, und man bemerkte nur an der fiebechaften Lebhaf⸗ 
tigkeit, mit welcher er in die Haare feines riefenhaften Schnurrs 
barted hauchte, den innern Zom, der ihn verzehrie. Aber Ein 
Mann, ‚weihen wir ſchon bei verſchiedenen Gelegenheiten ald Dens 
jenigen bezeichnet haben, der es fi zur Aufgabe made, dem all⸗ 
gemeinen Gefühle zu trotzen und daſſelbe zu verlegen, Generallieu— 
tenant Chazal glaubte auch dieſe Gelegenheit nicht vorübergeben 
laſſen zu dürfen. Er ftand auf, ging zu Baron Haynau hin und 
reichte ihm die Hand, ald wolle er ihn durch jene Nachbarſchaft 
“ beichügen, Das Murmeln und Pfeifen wurde indeſſen ummer ſtarket. 
„Hundert Franks““, ſchrie alddann der belgiſche General, „gebe 
id; Demjenigen, welcher mir die Ruheſtörer nennt!” Als dieſe Gas 
conade auch nichts fruchtete, fo lich General Chazal die Wade 
rufen, welde mit einem ollgemeinen Ausbruche von Gelächter ems 
Pfangen wurde. Doc erft dann fah man ein Schauſpiel, das alle 
Herzen mit Unwillen erfüllte. Man ſah einen belgiſchen Hanpts 
mann, der fid nicht entblödete, Die Rolle eines Angebers zu übers 
nehmen, und der Molizei Diejenigen bezeichnete, welde Antheil un 
dieſer Manifeftation genommen batten. Eine große Anzahl von 
Berhaftungen wurden hierauf vorgenommen, und es follen ſich bes 
fonderd mehrere ſehr ehrenmwerthe und bekannte Adyofaten unter 
ben Berhafteten befinden. , Nicht lange nachher verließ Haynau, 
begleitet von dem General Chazal, zwiſchen zwei Reihen von Sol: 
daten das Concert und febrte in das Hotel de Flandres zurück, 
wo er logiet, umgeben von einer Menge von Perſonen, welche nicht 
aufhörten zu jchreien und zu pfeifen. Es it unmörhig, hinzuzu—⸗ 
fügen, daß feit dem Augenblide jenes Standals im Eoncertjaale, 
deſſen Kunde ſich ſchnell durch die ganze Stadt verbreitete, eine 
ungeheure Senfation rege geworten. Das allgemeine (?) Gefühl 
ift eine Gutheißung jener Manifeftation, welde diedmal nicht von 
der Arbeiterklaffe, fondern von einer Auswahl der einheimifhen und 
fremden Gefellihaft ausging, Schon einige Stunden vor dem 
Goncerte erregte das Erſcheinen des Generals Haynau im Cafe 
des Mille Colonnes eine folhe Antipatbie, daß der Eigenthümer 
den General bat, ſich zurüdzuzichen. In Oftende, wo Haynau 
einige Zeit zugebradyt hatte, —8 zwar feine befondere Demonjtra= 
tion gegen ihn ftatt, weil eine Dame ihn begleitete; aber man fand 
nicht weniger Gelegenheit, die Gefühle auszudrüden, melde er eins 
Hößte, und befonderd nennt man den Redakteur eines hiefigen demo: 
tratiſchen Blattes, der ihm laut und öffentlic) feine Verachtung zeigte, 


Großbritannien 


London, 23. Auguft. Der greife Herzog v. Bellington 
bat fih dies Jaht länger als font in Sonden zurückhalten laſſen, 
um feine Pflichten als Lord: Statthalter von ampfbire und den 
Zower Hamlets (einem londoner Berirf) fach rd zu erfüllen 
Exit nad Vollendung der nöthigen Anftalten jur Anmerbung der 


Miliz für obige Graffhaft und für die Tower Hamlets, wahre, 


fheinlih alfo Anfang Ecptember, begibt fih der Herzog na 
Walmer Caſtle (bei Dover). : — 
In Portömouth und Comes herrfht große Aufregung über 
den Sfandal, daß Jhrer Maj. Kriegsflotte Ihrer Maj. Boll 
kaffe beftohlen hat. Bel der Heimkehr von Antwerpen famen 
ſogleich die Zollwächter an Bord der mojeftätifhen Dampffregats 
ten, um Mufterung zu balten. Dies geihah fowohl in Ports⸗ 
mouth wie in Gomed. An lepterm Orte war die Königin noch 
nicht ausgefliegen, als bie Auficher an Bord waren, und faum 
batte Ihre Mai. die Hacht Victoria und Mbert verlaffen, als die 
Unterfuhung begann und nicht weit von der föniglihen Kajüte 
80 Pfund Tabad confiseirt wurden. Mehre Zheerjaden find des⸗ 
halb eingezogen. Den Hauptverräther haben die Matrofen am 


Sournal du Commerce von Antwerpen gehabt, welches die wohle 
gemeinte Notiz brachte, wie der Beſuch der britiihen Majeftät 
in jeder Beziehung ein fegensreiches Ereignif für bie Scheldeſtadt 
geweſen ſei, namentlich für Wirthshäuſer und Krämerbuden; denn 
bie Beherriher des Oceaus hatten fih nicht nur am Lande fehr 
artig benommen, fondern auch viel Geld aufgegeben. Ein einzis 
ger Tabadähänder habe 5000 Pfo. verkauft. Diefe freundliche 
‚Notiz wurde von ciner ſchönen Seele dem londoner gollamte ald 
Euriofum zugefande, und das Zollamt konnte und wollte e# nicht 
glauben, dab die Söhne Albions fo entartete Freunde des contis 
nentalen Lajterd fein fönnten, um auf der furzen Fahrt bis an 
bie Kreidefülte 5000 Pfund Tabak zu verrauden. Fs bereitete 
daher dem Leoparten einen unrühmlichen Empfang. Da ein Pfund 
Zabad in Belgien etwa 4 P. foftet, und der engliſche Zoll allein 
3 St. 6 P. beträgt, fo hatten unſere Scehelden feine ſchlechte 
Sperulation im Sinne. 

Geſtern Nadymittag trat der Riefendampfer Great Britain 
feine erfte Fahrt von Liverpool nad Aujtralien an. Er bat 640 
Paſſagiere an Bord, führt ſechs Stüd ſchweres Sefhüg und bat 
Waffen und Munition für 100 Mann mit. Die Einrichtung des 
befanntlih ganz renoyirten Schiffes fell in Bezug auf Komfort, 
Sicherheit und Zweckmäßigkeit die fühnften Erwartungen übertreffen. 
Sein Koblenvorrath beträgt 1400 Tons; die Bemannung beiteht 
aus 130 Perfonen. Das Gap wird der Great Britain in 25, 
Melbourne in 56 Tagen erreichen. 


— — — — — — —ñ ——e — 
Vermiſchtes. 

Pafſau, 24. Auguſt. Geſtern Nachmittags hatte der Fuhrs 
werler Berghammer dahier das Unglüd, in der Raͤhe der Maris ° 
miliansbrüde ſammt Pferd und Wagen über die Beſchlacht in die 
Donau zu ftürgen und nad fürdterlichem Hilferuf in dem Augens 
blide unrettbar zu verfinfen, ald man ihn eben zu faffen bemüht war. 

Das f. Zuchtpoligeigeriht Zu Frankenthal hat den Kaufe 
mann Köljh von Neujtadt an der Haardt wegen unerlaubten Vers 
faufs von arfenifhaltigem jFliegenpapier in eine Geldſtrafe von 
3000 Fr. verurtbeilt. 

Bei dem Jutereſſe, dad wir Bayreuther jegt an der Holzgas⸗ 
beleuchtung zu nehmen haben, (die Gebäude zur Beleuchtung uns 
ferer Stadt wachen luſtig aus der Erde empor) wollen wir nicht 
verfehlen, nachſtehende Notiz aus der Allg. tg. mitzutheilen: Pros 
feffor Palmſtedt aus Stockholm bat Münden heute wiederum vers 
lajfen. Der Zweck feines Hierfeind war eine genaue Unterfuhung 
des Leuchtgaſes aus Holz, welches befanntlih in Münden erfuns 
den und am hiefigen Bahnbofe zuerſt zur praftiihen Anwendung 
gefommen if. Palmſtedt bat ſich in hohem Grade befriedigend 
über die Refultate geäußert. Die Zeuctkraft diejes Holggafes hat 
er, mit dem zur Stadtbeleuhtung dienenden Steinfoblengafe vers 
glihen, diefem nicht nur gleih, fondern noch etwas höher gefuns 
den, wodurch die Meffungen der hiefigen Afademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und des polytechniſchen Vereins, ſowie mehrerer ins und altes 
ländifher Gas:Ingenieure eine neue Beitätigung erhalten. 


een 
Deffentlihe Sigung Des königl. Kreis: und Stadtges 
richts Dabier am 25. Auguſt 1852. 

1) Die Wittwe Margaretha Hirfhmann, deren Tochter Mars 
gatetha Hirfhmann, und der Sohn berfelben, Johann 
Ernſt von Weidenberg wurden des Vergehens ber Verlegung 
der perfönlihen Sicherheit durch unerlaubte Selbfthülfe, vers 
übt an der Taglöhnerin Barbara Reif von da, für ſchuldig 
erachtet und deshalb die Wittwe Hirſchmann gu Imonats 
lien doppelt nefhärften GBefängniß, deren Tochter zu Imos 
narlihee Gefängnißftcafe, welche fie in ihrem gegenwärtigen 
Detentionsorte zu erfichen hat, und ihr Sohn zum Gefängnig 
auf die Dayer von 6 Wochen verurtheilt. 

2) Wolfgang Neumwirg, Mebermeifter von Marft Schorgaſt, wurbe 
megen Bergeben® der Unterfhlagung, verübt an dem Fabrifans 
ten Dürihg in Gefrees, von welhem er Garn erhielt, um 
dagjelbe zu verarbeiten, dieſes jedoch theilweife verkaufte, zu einer 
efängnißftrafe von 6 Wochen verurtheilt. 

3) Maria Degel, Dienfimagb von Neuhaus, wurde wegen Ber: 

gehens des Diebſtahls, im Freiherrlich von Feiligiihen Schloſſe 
zu Weinslitz unter dem erſchwerenden Umftande des Einſchlei— 
gend verübt, in eine Gefaͤngnißſtraſe von 3 Monaten veruriheilt. 

4) Carl Schubert, Weberdfohn von Gemeinreuth, wurde wegen 
Bergehend des Diebftahld, verübt zum Schaden des Wirthes 
Ehriftian Preußner von Bernftein unter den erfhwerenden 
Umftänden des Einbruchs in ein unbewohntes Gebäude und 
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der voraudgegangenen verabredeten Verbindung mit einer ans 
dern Perfon zu einer zweimonatlien doppelt gefhärften Ge: 
fänguißitrafe verurtheilt. 

5) Andreas Jungfuns, Scäullchreräfohn von Kupferberg, wegen 
des Vergehens der Körperverlegung, verübt mittelſt Waffen an 
der ledigen Kunigunda Thierauf von Prefied, jedoch obne 
Veberlegung und Vorbedacht in aufwallender Hige des Zorns 
für fhuldig erachtet und. zum Gefängniffe auf bie Dauer von 
44 Monaten, gejhärft durch Entziehung der warmen Speifen 
an jedem dritten Tage, verurtbeit. 


Der Glaube. 
Treu bewahr” der Kindheit beil’gen Glauben, 
Wie das Schidjal droben mag; 
Lag durch fein Verhängnis ihn Dir rauben, 
Auf die Racht folge lichter Tag. 


Er allein hält aufrecht wnd im Leben, “ 
Wenn und Alles auch entmeicht, ) 
Wenn ded Schickſals Stürme uns umgeben, 
Leid und Kummer und beichleicht. 


Darum ſieh vertrauenssol nach Oben, 
Lerne groß im Unglüd fein z 

Einf wird man den wadern Faͤhrmann loben, 
Läufe fein Schiff im Hafen cin. 


Und mag felbft der Sturm Dein Schiff zerſchellen, 
Klamm're Dit am Maſt' noch fef; 

Sicher trägt er durch die Fluth der Wellen, 
Wenn Dein Much Dich nicht verläßt. 


Der nur wird dereinft fein Ziel erringen, 
In der flurmbewegten Belt, 
Den des Schickſals Bellen nicht verfchlingen, 
’ Beil er fer am Maft’ ſich hält. 


Kann auch Nichts den tiefen Gram verſcheuchen, 
Der aus heißer Thräne fpricht, 

Glaube fe! Das Schickſal fann und beugen, , 
PBrechen kann's den Much und nicht. 


Dr. fr, I. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayrentb- 
arometer 


Englert. 


Ihermometer 





Auguf nach Reaumur. R. reducirt.) 
1. 6 Uhr | 42 uhr | 6 Uhr | 6 Uhr — 12 uhr | 6 Uhr 
Morgen. | Mittags. | Abends. |Morgene.| Wittage. Abends. 


a — — 
—⏑— 170.3]326°,51] 32687 1326,80 
De Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

NNE., N, NO., OND. und DO. — Morgens Regen (1c,4 auf ben D- 
Während ded ganzen Tags ziemlich trüb. Bormittagd mehr, Nach⸗ 
mittags weniger, zuweilen Sonnenſcheln. 

Höchfte Temperatur: 420°%,2. Temperatur des Mains: —14660,6. 

Mittlere Temperatur: 4 160,2. Mittlerer Luftdruck: 326,89. 

In der Nacht: Nieverfte Temperatur: 119,5. 

Am 28. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 129,0. Barome- 
ter: 326,85. 


— — ——— — 
Für die Abgebrannten in Orb ging bei der Redaktion der Bayı 
zeutber Zeitung ein: Uebertrag 15 A. 54 kr. 
Don Frau S. . ar fl. 48 tr, 

. in Summa 16 fl. 42 ft. 

Perantwortliher Nebafleur: Wilhelm Schüller. 





Betanntmudhung. " 
Von ver Drkonomie-Gommiffion des E. 13. Clanterie-Regiments 
(Kaifer Branz Joſeph von Defterreih) wird am 10. September d. 38. 
Vormittags 40 Uhr die Lieferung von Seife und Litern, ſowie Lein« 
und raffinirten Lampenoͤl, Dochtgarn, dann Gtall- und Zimmerbefen 
für das Gtatsjahr 1853 an den Wenigfinehmenden in Alkord gegeben. 
Bayreuth, den 27. Auguft 1853. 
— — ——— —— — 


Anzeigen. 


armonie. 
Zur Berhätigung der Geſchafte für die Preisvertheilung des flatte 
gehabten Kegelfchiebens ladet man auf 
Sonnabend den 3. d. Mit. Nachmittags 4 Uhr 
die Beiheiligten zur Wahl eines Komités höͤflichſt ein. 
Bayreutb, den 27. Auguf 1852. 
Die BVorfteber. 


(Stand in par. Linien auf 0° 


Stand der Lebensverficherungsbant f. D. in 
Gotba ven 1. Auguft 1852. 


Berfibere . . » 17,394 Perſonen. 
Verfiherungdfumme . » 7. = 27,484,400 Ihr. 
Hienon neuer Zugang. Geit 1. Januar: 
BVerficherte ae er 830 Perfonen. 
Verfiherungdfumme » 2 2 ar =. 1,288,600 Ihlr. 
Einnahme an Prämien und Zinfen jeit 1. Ian. 685,947 Thlr. 
Ausgabe für 181 Sterbefälle — 270,100 hir. 
Verzindliche Ausleihungen 6,500,000 Ihlr. 


Banliond . » 2: 2 We. 6,710,000 Thlr. 
Berfiherungen werben vermittelt durch 
Friedrich Feuftel in Bayreuth. 


Berg: Schügen: Gefellfchaft zu Oberobfang. 
Sonntag und Montag, den 29. und 30. Auguft, 
großes Feft-, Scheiben- und Sternſchießen, 
wozu hoͤflichſt einladet 
Der Vorſtand. 
Unter Bezugnahme auf Obiges made ich die hoͤfliche Anzeige, 


Röfler. 


daß für gute Spelien und Getränke beſtens geforgt if. 


Schr gute neue Vollhäringe bei 
s —— A. Grünewald. 


Goldener Adler! 

Morgen den 29. d. Vormittag nah 10 Uhr findet das Rittern 
fowie die Preis-Wertheilung des Preis-Kegel-Schiebens 
ſtatt. Recht zahlreichen Beſuch ficht freundlich entgegen 

J. Oopfmüller. 
Der königl. Bayer. privilegirte 


» Hofmann’fce Bahnbalfam, 
— welcher die heftigſten Zahnſchmerzen in einer Minute 
ſullt, iſt zu haben in Münden, Eliſenſtraße Nr. 3a 
im 3. Stod, bei 
Joſef Hofmann, Erfinder und Verfertiger. 
— Preis des Glajes 36 fr. 
Für Bayreuth und Umgegend zu haben bei Hrn. Auguſt Pauſch. 
Bei audwärtigen Beitellungen wolle man den Betrag nebſt 3 kr. 
Zuftellgebühr franko einfenden. 


Wirtbichafts - Eröffnung. 
Sonntag am 29. Auguſt eröffne ich meine Bierwirthichaft, wobei 
ed auch gute gebadene und gejottene Fiſche giebt, und lade hiermit zu 


zahlreichen Beſuch Höflihft ein. 
Meichel, Fiſcher und Traiteur. 


Morgen Sonntag den 29. d. Kirchweih in Colm⸗ 
Dorf. Unter Zuſicherung befter Bedienung ladet hiezu ein 
e. Rurz, Traiteur und Wirth, 


Gutes Faßpech fortwährenn billigft bei 
Johann Andreas Zapf. 









Am 31. d. Mis. 

findet die 27. Zichung ver geoßherzoglich badiſchen fl. 35 
Looſe vom Jahre 1845 ftatt. Eẽ werden JO Serien gezogen und bie 
darin enthaltenen 2000 Looſe erhalten zum höchſten Gewinn fl. 50,000 
unb zum niebrigften fl. 42. . 


Driginal=Roofe zu fl. 40 — bei 
0 Belebeih Beufkel._ 

Neue Auswahl in Porte-monais (Geldtaͤſchchen), Cigarren⸗ Etuie 
Brieftafhen, alle Gattungen Prieipapiere, Gounertö, dergl. mit Vers 
zierungen, fowie gewöhnlice Papiere, namentlich billiges Strof-Schreng 
papier billigit bei 2. Sreligen 

Den 30. d. Mes. fährt eine leere Chaife nach Eger. Dad Nis 
here bei Bergmann. 


Iasette 0 el ———— 
Gin meublirtes Zimmer auf dem Marktplat iſt an einen ledigen 
Herrn zu vermiethen. Das Nähere in der Erpedition. 


. Im Stricken unterrichtet Wittwe Liſette Vogel bei Bierwirth Eule 
über zwei Treppen Nr. 135 in der Ochſengaſſe. 


Ja A. she a een 

Auf dem Sandgute Grunau kann eine größere Paribie tragbarer 
Zwerfchgenbäume täglich in Pacht gegeben werden. Pachrliebhaber wol 
Ien fib dahin wenden. 





————— 
Drud von H. Höreth in Bayreuth. 


Lie — puns, © fl., —— 
Zu beziehen durch alle 1 rel ; € a ung. 8 i ie er, Safer 
Poftämter des In» und De — —8* 


Auslandes. i Jahrgang 105. , Zeile 4 fr 





Eonntag Xro. 240. 20. Auguſi 1852. 











Deutſchland. wird verſichert, daß bereits die Vorarbeiten für bie Conftituirung 

Münden, 27. Auguſt. Seit mehreren Tagen werden hier des neuen Zollverbandes, in weldem die Goalitionsftaaten fehlen, 
Unterbandlungen zwiſchen der dieffeitigen kgl. Regierung und den in Angriff genommen find. 

Abgeordneten der freien Stadt Frankfurt, Herren Banfierd du Fay Der Redakteur des Kladderabatfch ift wegen feiner Hals 
und Koch, über den Anſchluß der bayerifben Staatsbahn an die tung in Bezug anf Ludwig Napoleon nicht verwarnt worden, mie 
Franffurts Hanauer Bahn gepflogen. — Gegen Die zulegt fonfise zeulich das Gorrefpondenz = Bureau gemeldet hatte. - 

airte Nr, 200 des „Volksboten““ iſt dem Vernehmen nah Unters er Magdeburg, 24. Auguſt. in biefiger Poſtſekretär bat 
fuhung wegen Störung des Öffentlichen Vertrauens und Erregung feinem Leben in diefen Tagen freiwillig ein Ende gemacht, indem 
von Gehäffizfeiten eingeleitet worden. er fih in die Fluthen der Elbe ftürzte. Wie es heißt, find Schule 

Münden, 28. Auguſt. Se. Maj. der König haben unterm den und dadurch berbeigeführte unreblihe Kaffenverwaltung Vers 
22. 1, M. alleranädigft zu bewilligen gerubt, daß der kgl. Regie anlaffung zu feinem Selbftmorde. Den Leihnam bat man geftern 
rungs- umd Kreißmedizinalrarh Dr. Do zauer zu Bayreuth das eine Meile von hier aus der Elbe gezogen. — Heute ſpricht man 
ihm von Seiner Hobeif dem Herzoge von Sahfens Altenburg vers bier allgemein davon, daß die Cholera auch bei und erfhienen fei 
lichene Ritterkreuz des berzogl. ſachſen-erneſtiniſchen Hausordens und einzelne Opfer gefordert habe. 
annehmen und tragen dürfe. . Köln, 21. Auguſt. Dem Mainzer Journal wird von hier 

Bayreuth, 28. Auguſt. Seit dem 7. Aug. bielt fih bier, geſchrieben: Wie wir zu unferm Bedauern vernehmen, werden wir 
unter dem Namen eincd Grafen Cortefa aus Berlin, im Gaſthof uns dieſes Jahr ded Bejuches Sr. Maj, König Ludwigs von Bayern 
zur Sonne ein Fremder auf, der, wie es ſchien, Bayreuth zu eis nice zu erjreuen haben, da in der näcften Zeit vielfaher hoher 
nem längern Aufenthaltsort wählen wellte. Er wurde jedod Daran Beſuch der füniglihen Kinder und Verwandten in Edenkoben zu 
verhindert, indem ibm vorgeftern auf höhere Weifung aus Münden erwarten und Se. Maj. dadurch verhindert ift. Dagegen hat fi 
vom biefigen Stadtfommifjariat der Aufenthalt nicht mur in hiefiger Der König in einem allerhöchiten, an den Herrn Cardinal v. Geiſſel 
Stadt, jondern im ganzen Königreich unterfagt wurde. Wie man erlaffenen Handſchreiben dahin auszuſprechen geruht, daß er das 
erfährt, fell der angeblihe Graf Cordela ein Pole, Namens Li- nächſte Jahr ganz beftimmt nad Köln fommen und dann bei Er. 
trofäfy, fein. Eminenz abfteigen werde. 

Das berliner Gorrefpondeng- Bureau enthält über die Ente Die Allg. Big. erhielt aus Dresden folgendes die Einquar— 
ſchließungen der preußifhen Regierung in der Zollfrage klerungsftage behandelndes Schreiben: Einer Ihrer Münchener Cor— 
eine längere Mittheiltung, der Folgendes entnommen ift: Es ift rejpondenten ſchtieb Ihnen kürzlich über die Rerlegenbeiten, welche 
noch feine Entſcheidung darüber getroffen, wann die Berufung der die Vollziehung des neuen Einquartierungsgeſetzes zu bereiten ſcheint. 
Gonferenzmitglieder zur Entgegennahme der preußiſchen Rüderfläs Auch in unferer Stadt. ift Die Reyulitung ded Einquartierungds 
zung erfolgen wird, Darüber iſt in den unterrichteiften Kreifen weſens Gegenftand langer Berhandlungen zwifhen den ſtädtiſchen 
fein Zweifel, daß dieſe Erflärung entſchieden ablehnend lauten wird. Collegien und königl. Behörden gewefen; nachdem aber vor deren 
Ob und im welher Weiſe alsdann die Verhandlungen fortgeführt Abſchluß die praftifche Anwendung durch die fönigl. preußische Kriegs— 
werden, darüber fehlt es zur Zeit noch an einer feſten Entſchlie⸗ einquartierung vom Mai 1849 unabweislich einmal geboten war, 
ung. Es fann verfihert werden, daß man bier auf den Rüde richtete ſich die Sache recht ſchnell ein, und auf Grund jener und 
tritt. der Coalitionsſtaaten vollftändig gefaßt ift, und daß man fpäter bei verjdiedenen Einquartierungen £, k. öfterreihifcher Trup— 
entſchloſſen it, diefen Nüdtritt zugulaffen, wenn nur zweifchen ihm pen gemachter Erfahrungen it dad Cinquartierungsregulativ erft 
und den ſtuttgarter Propofitionen die Wahl bleiben follte. Dies kürzlich revidirt worden, und wird, nachdem es in der Hauptſache 
ift das feit der Erklärung vom 20. Juli bis auf den heutigen Die Genehmigung der voraefegten Regierungsbehörden gefunden 
Tag ungeändert gebliebene Programm, Bon glaubwürdiger Seite bat, ald cin recht brauchbares und praftifch erprobtes Lokalſta— 


Fenilleton. 








Die Feldblume. Ih kenne dad Mädchen gar nicht fo geſprächig, fagte Adeline, 
Novelle, Sie müfjen fie befonderd begeiftert haben. 
R - Ich nicht, dad Bild hat jie begeiſtert. Aber Sie glauben nicht, 
* (Bortjegung.) wie wohl mir dieſe friſche, uncultivirte Bewunderung gethan bat. Unſere 
Die Geſchichte ift einem fo jungen, unſchuldigen Mädchen ſchwer jungen Damen find alle jo gränzenlos wohl erzogen! 
zu erzählen, und id bewundere Eie, das zu Gtande gebracht. . . Ih wollte, dad wäre wahr! fügte lachend Adeline. 
Schwer? einem fo reinen Gefchöpf kann man Alles leicht erzählen. Das beißt, was Sie wohl erzogen nennen. 
Aber je raffinirter und routinirter die Zubörerin it, deſto ſchwieriger Ih danke für dad Gompliment. 
ift ed, ihr etwas zu erzäblen — die unfchuldigfte Gedichte kann bei Sie verftehen recht gut, was ich Tagen will. Unfere Damen find 
einer ſolchen eine ſchlimme Auslegung finden; aber ven Reinen ift + alle ohne Ausnahme des Glaubens, daß man einem Kunſtwerk gegen- 
alles rein! über feine Bildung durd Tadel an den Tag lege. 
Sie haben Recht, Kempten, orer Sie könnten wenigſtens Recht Sind unfere Herren das niche auch? 
Laben; aber erzäblen Sie nur weiter. g Sie vürfen es ſein. Gin Mann kann doch tüchtig, ein Mann 


Es iſt nicht mehr viel zu erzäblen. Das junge Geſchöpf war im ganzen Sinne jein, obne zu bewundern, obne ſich zu begeiftern 
unbeſchreiblich röbrend in ihrer Bewunderung des erfien Bildes, das und ohne zu lieben, Gr braucht nur gerecht zu fein in ver Anerken- 
fie .in ihrem Leben ſah. Ueber vie großen Käufer und vie fehönen nung — aber eine Frau, ein Weib ift eine Miggeburt, wenn fie nicht 
Laden ſei ſie nicht viel verwundert geweſen, ſagte fie mir, das babe ein Uebermaf von Liche und blinden Entbufiasmus befigt 


fie ſich nad den Graählungen all eher noch jchöner gedacht; aber daß Daß ven Männern die Frauen fo mehr conceniren, begrtife 
man jo malen fönne, babe fie mie geglaubt. Ich weiß nicht, rief fie ich, fagte lachend Adeline, es ift fo unendlich viel bequemer, 
aus, was id lieber babe, die Mutter over das Kind! Schen Sig mur Nein, mein, gnädige Frau, lachen Sie nicht. Ich bin im vollen 


feine füßen, fleinen Süße, das blonde Köpichen! Ach, welch ein reis Genf. Ohne Begeifterung und obne Liebe kann eine Frau im ganzen 
zendes Kind! Und bie arme, unſchuldige Mutter, die auch noch aus- inne det Wortes. wide liebendwürdig fein, und das it ihre erſte 
fieht, als wäre fie ein junges Maͤdchen — ver muß ja ver liche Gott Haupteigenſchaft, ohne Das iſt ſie nichts — aber ein Mann braucht 
belfen, ſolch ein liebliched Geſchöpf Tann er ja nicht im Elende vers nicht Ficbensmürpig zu fein. 

geben, wicht ihr Kind verhungern jeben laſſen, für die müffen ja vie Von viefer Theorie find alle Herren unfereö Girkelö ganz und gar 
Gngel im Himmel Fürbinc leiſten! Und dabei rollen ihr vie Ahränen durchdrungen, und ich mache Ihnen mein Gomplimen, wenn Sie tieie 
über die Wangen gelehrigen Schüler gebilest haben! 
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tut zu betrachten fein. Das Prinzip für Bertbeilung ber die Ge⸗ 
meinde ald folhe treffenden Einquartierungslait, fofern nämlich 
diefelbe eine Kriegdeinquartierung ift, befteht darin, daß diefe Eins 
quartirung nicht als eine die Grundftüdbefiger ausſchließlich trefs 
fende (Reale), fondern als eine jedem Gemeindemitglied unter ges 
wiſſen Befreiungen antheilig zu tragende (Perfonals) Laſt qualifiziert 
wird. Der Verthellungömaßſtab find die Räumlichkeiten, welche 
jeder Einwohner theils zu feiner Wohnung, theild zu feinem Ges 
- werböbetriebe inne bat; die Belegungsfcala bilder die Mierh und 
Pachtzinſen, und wo die Nugung kraft Eigenthumsrechts erfolgt, Abs 
fhägungen. Hierdurch wird die Laſt gewiffermaßen eine Raums 
laft, und nad) den Räumlichkeiten find auch die Kataiter angelegt. 
Für die KHauptleitung des Geſchäfts beftcht eine befondere Ber 
börde ald Deputation der ftädtiihen Gollegien; ihe untergeordnet 
find für die einzelnen Bezirke Quarticrämter, welche den unmit— 
telbaren Verkehr zwifhen dep zu Verquartierenden und ten Buars 
tierpflichtigen zu ermitteln haben. Die rafhe und bequeme Aus— 
fübrbarfeit hängt von fteter, forgfältiger Fottfühtung der Katafter 
ab; daß diefe bei übrigens in allen größern Städten vorkommens 
den häufigen Wohnungsveränderungen mit Schwierigkeiten und 
fortdauernder Arbeit verbunden ift, läßt ſich nicht in Abrede ftels 
len; allein die Mittel, dieſe natürlichen Hemmniſſe zu bewältigen, 
find einfach, und bei confequenter Anwendung und einigem guten 
Willen au durchgreifend. Cine Scyattenfeite aber hat diefe Aufs 
faffung der Einquartierungslaft, die der Peräquationz dieſe wird 
bei der großen Anzahl der Pflichtigen ſtets ein unermeßliches Rede 
nungswerk eröffnen, aber auch in diefer Beziehung It jene preus 
Bifhe Einquartierung für uns ein lehrteiches Erempel geworden, 
denn das Peräquationsrechnungswerk iſt gegenwärtig noch nicht 
definitiv abgeſchloſſen, obſchon man unaußgefegt fih damit beſchäf⸗ 
tigt. Da diefe Einquartierungäfrage jegt in den größern bayeris 
ſchen Städten an der Tagesordnung zu fein fheint, Dürften dieſe 
Motizen vielleicht ein nicht unmillfommener Fingerzeig fein. 
Kajfel, 24. Auguſt. Die offizielle Zeitung bricht ein wenig 
das Schweigen über dad angefonnene Anlehen von 14 Mill Thlr., 
worüber beute die erfte Kammer Beſchluß faſſen fol. Ein Vers 
fauf von Effekten aus dem Staatsfhag ſei rechtlich unzuläſſig nad) 
8. 4 des Geſetzes vom 27. Februar 1831 und nah $. 107 der 
Verfaſſung. Nicträthli fei die Dedung des Defizits aus dem 
Schatz, meil die dort niedergelegten 44proj. Obligationen weit uns 
ter: Bari ftänden, aljo mit Berluft am Nennwertb verfauft werben 
müßten. Unnüg fei diefer Verkauf, weit die Zinjen jener Papiere 
im Budget als Aktiva aufgeführt würden und ihr Ausfall daher 
das Defizit vergrößern würde, alfo wiederum eine Deckung nötbig 
wäre, Der Schöpfung von Papiergeld ſei aber der Umjtand fchon 
entgegen, daß man dad Geld augenblidlich „bedürfe, während die 
Stempel und Maſchinen zur Berfertigung ded Papiergelded nicht 
unter vier biß ſechs Monaten gefhafft werben könnten; endlich fei 
auch vielen Gläubigern vertragsmäßig zugeſichert worden, daß fie 


ihre Forderungen baar bezahlt empfangen. Die Kaffeler Zeitung 
gibt ſchließlich zu, daß die Kammer den Wunſch ausgedrückt habe, 
das Anlehen ſo weit thunlich im Land unterzubringen. 

Aus Rheinheſſen, 24. Auguſt. Bor einigen Tagen wurde 
in Blättern der Gedenktafel für Heinrich v. Gagern ermähnt, - 
melde aus dem Atelier ded Hm. Scholl in Rödelheim hervor 
gegangen iſt. Die Ueberreihung dieſes gelungenen Kunſtwerkes 
war Veranlaffung, daß am legten Sonntag eine größere Anzahl 
von Freunden und Verehrern des Hrn. v. Gagern, welche an Dies 
fer Gabe der Erinnerung fib betbeiligt hatten, aus verfchiedenen 
Theilen des Großberzogthums Heſſen in Heidelberg ſich einfand, 
um einige heitere Stunden in Bejellihaft des Mannes zuzubringen, 
der, wenn er aud nicht mehr auf heſſiſchem Boden weilt, doch von 
dantbaren heſſiſchen Herzen fo ſchnell nicht vergeffen werden wird. 
In stiller Zurüdgesogenheit nur feiner Familie und einem feinen 
Kreife von Freunden lebend, bat Heinrich >. Gagern jegt feinen 
Wohnfig in der reizenden Mufenftadt Heidelberg aufneichlagen. 
Sind aud in den legten Jahren trübe,und fhmerzlihe Eriahruns 
gen an dem jhwergeprüften Manne vorübergegangen, fo hat er dach 
feinen beiteren Sinn, feinen männliden Muth und fein unerſchüt⸗ 
terlihed Vertrauen in die Zukunft des deutfchen Waterlandes nicht 
verloren. Davon fonnte man ſich am legten Sonntage aufs Neue 
überzeugen. So gang mit feinem früheren Humor, mit feiner als 
ten geiftigen Kraft und Fülle bewegte er fi im Kreife der Freunde 
und Belannten, welche ſich zu. einem heiteren Mable im Gaſthauſe 
zum Prinzen Garl mit ihm zufammengefunden hatten. Was dieſes 
Mahl mit allen derartigen Zweckeſſen gemein bat, übergebe ich mit 
Stillſchweigen; defto ausführliher will ich jedoch bei den treffenden 
Worten verppeilen, welche Gagern bei diefer Gelegenheit gefproden 
hat. Nachdem nämlich einer der anmefenden Tiſchgenoſſen in einer 
furzen, dem Zwede entfprehenden Anrede einen Trinkſpruch auf 
den gefeierten Ehrengaft ausgebracht hatte, ermiderte Bayern auf 
diefen Toaſt ungefähr Folgendes: „Es ift ein Gedenfblatt, meine 
Herren und Freunde, welches Sie mir im Namen und Auftrag 
einer größeren Anzahl heſſiſcher Bürger übergeben, und das ic 
Ihnen zu verdanfen habe. Es iſt ein ächtes Gedenkblatt jener denke 
würdigen Zeit. Richt bloß die Wahrheiten und ihren Kern, fons 
dern aud die Jerthümer und ihre Epreu und Phantafterei, die 
miteinander im Kampfe waren, verfinnlicht es in fünftlerifcher Volle 
endung. Schön und wahr ift der Grundgeranfe des Bildes und 
ich erfreuc mich an der Uebereinftimmung der Geber und des finnis 
gen Künftlerd mit mir in diefem Grundgedanfen, welder it: daß 
an der Zukunft des Baterlandes nicht zu verzweifeln, daß die Ber 
wegung ded Jahres 1848 in ihren reinen Motiven und in ihrem 
nationalen und volfärhümlichen Ziele für diefe Zukunft nicht ver— 
loren fe. Was der Künſtler dabei zum Ideale geftaltet, das braudt _ 
nicht ganz das unfrige zu fein; ed trägt fein eigenes, berechtigtes, 
künſtleriſches Gepräge. — Und fomme ih nun auf die verfinnlide 
ten Srethümer jener Zeit zu reden, fo kann ich nicht umgehen, zus 





Ih ſammle glühende Kohlen auf Ihr Haupt, indem ich Ihnen 
fage, daß Sie liebentwürbig find! 

Die kann man einer Brau fo etwad ind Geſicht fagen! But, 
Baron Kempten! 

Weil e6 doppelt merfwärbig ift, daß Sie fo liebendwürbig find, 
va Sie mur die Hälfte der dazu nmöthigen Gigenfchaften beſiden — 
nämlich den blinden Enthuflatmus für Dinge —, aber ver Liebe für 
Menjchen ganz unzugängli find. 

Glauben Sie das im Ernfte, Kempten? fragte Apeline, indem fle 
ihre jchönen blauen Augen voll und klar auf ihn richtete. 

Gr litt umter dieſem Blick, aber er fagte boch mit dem Ton ber 
feften Ueberzeugung: Seit zehn Jahren beweifen Sie mir +8. 

ten, wer gab mir fein Wort, viefes Thema nicht mehr aufs 
zubringn? ? . 

Ich brachte es nicht anf, Sie ſelbſt haben daron angefangen! 

Schon gut! Num erzählen Sie weiter von Louiſen. 

Don ihr habe ich nichts weiter zu fagen, als daß ich fle an Ihren 
Wagen gebracht habe und mir von ihr habe verſprechen Taflen, ihr Bes 
gleiter fein zu bürfen, wenn fle zum erften Male ein Theater bejucht, 
Diefe rüdhaltlofe, volle, erfte Hingabe an einen Kunftgenuß ift mir 
ein Balfam für mein, rom ewigen Tabeln und Nergeln und Kritteln 
gepeinigted Ohr! 

Dat Theezeug wurde gebracht, und mit ihm erſchien Louiſe Harold, 
um ihred Amtes zu warten. - Sie wurde verlegen, als fie Kempten 
erblidte, er aber ging jehr freundlich auf fie zu und fragte fie, ob fie 
nit das Bild vergeſſen, deſſen Anbli ihr jo viel Freude gemacht. 

Tag und Nacht denke ih daran, jagte fle offen. 

Auch Pirfhofen Fam jept herein. Ihm ging eb wie Kempten — 


bie junge Geſellſchafterin gefiel ihm auferorbentlih, und feine Frau 
machte die Bemerkung, daß er jegt viel regelmäßiger bei Tiſche erfchien. 

Man konnte Feine vollfommneren Grgenfäge ſehen, ald Adeline und 
Rouife, aber eine diente der anderen zur Folie. Adeline zart, blond, 
ſchlank und fein; Zouife üppig, dunkel, voll und blühend — mie 
im Aeußeren, fo waren die beiden Frauen auch im Inneren: Adeline 
eine Treibhaudhlume von feltenem Werth, Louife eine uneultieirte voll⸗ 
bluhende Feldblume. 

Kempten fragte: Blieb Yhnen bei Ihrer häuslichen Beſchäftigung 
Zeit zum Lefen übrig? 

Hoffentlich nicht! brummte lachen Herr ron Birkhofen. 

Zeit wohl, fagte Louiſe ſchuchtern, aber ich hatte feine Bücher? 


Das einzige Unterhaltung&bud, das mein Vater befaf, war ber Schiller, 


und den fann ich auswendig. 

Auch die Mäuber? fragte Birkhofen, und Kabale und Liebe? 
Ja, fagte unbefangen Lonife. 

So kennen Sie nit Goöthe? 

Nur dem Namen nad, 

Nicht Shakefpeare, nicht Byron? fragte bie Baronin. 

Louiſe fhüttelte anmuthig den Kopf. Kerr von Birfhofen aber 
Das Mäpdyen follte man in Gold faflen! 

Mit welcher Inſchrift? fragte die Baronin ihren Breund; ber 
fagte jo feife, daß ed nur bad Ghepaar verftchen konnte: Der uns 
geihliffene Diamant. 

Das wäre ja eine Beleivigung! rief der Haushert: ald ob der 
Schliff nöthig oder beffer wäre, ober noch verfchönern könnte! Gerade 
bag kein Schliff da ift, macht fle zum Edelſtein. 

(Bortfegung folgt.) 


rief: 


nähft von mir zu fpredhen, denn fle ftellen fi in der Gruppe im 
Vordergrunde dar, in welcher meine Perfon zum Mittelpunkt der 
Allegorie gemacht ift, gleichſam als fei die Entjheidung über die 
Zufunft des Baterlandes in meine Macht und Willfür gelegt ges 
wefen. Nicht als ob nicht Viele folben Beruf und maßgebenden 
Einfluß mir zugetbeilt, und Viele folhen Ehrgeiz bei mir voraus: 
gefegt hätten: — der Ittthum liege in dem Wahn, ald ob es in 
der Macht irgend eined Sterblihen liegen fönne, eine Regeneration 
des Waterlandes, wie ſoiche im Jahre 1848 angejtrebtwurde, maps 
gebend zu leiten und zum Ziele zu führen. Die Schwähe meis 
ner Kräfte, wie meiner Mittel war ich mir ſiets bewußt. Genes 
rationen werden vielleicht gehen und kommen, che Deutſchland zu 
. der gewünſchten und ihm fo nöthigen einheitlichen Beftaltung fommt. 
Sie jchen, daß meine Hoffnungen feine janguinijgen find. , Nicht 
darum gilt ed, ob wir es erleben und die Früchte genießen, ſon⸗ 
dern darauf fommt es an, daß die ewigen Intereſſen des Vater— 
landes mit patriorifhem Geiſte und aufopferndem Muthe genährt 
und gepflegt, daß das Ziel feft im Auge behalten werde, und über 
den Bey zum Ziele Vorurtheil und Partheiung fit) mindern, Sym⸗ 
pathien und Antipathien ſich unterordnen. — Ein anderer in dem 
Gedenfblatt vortrerend verſinnlichter Irrthum ijt der, als ob bie 
Monarchie das mächtige, die Entwidiung zur Einheit und zu vers 
nünftiger und nemäßigter politiſchet Freiheit miederhaltende Kine 
dernig wäre. Melde, die Hartſchlägigſten überzeugende Widerle— 
legung bat micht dieſer Ittthum neuerlich und jo ganz in unferer 
Nähe gefunden! Wohl weiß ich, daß die republilaniſche Staats⸗ 
form viele Sympathien aud in Deutſchland fand und finder, Aber 
eine geläuterte und politiſche Einſicht und ſchon der politiice Ins 
jtinft der Maffe muß begreifen, daß Deutſchland bei Dem nationas 
len Febler der Geltendmachung eines ſtets ſelbſiſtandig fein wollens 
den Individualismus; bei der Gemohnheun und Hinneigung der 
Deuriben zur Pflege der Sonderinterefien auf Koſten ber erjten 
Berürfniffe der Allgemeinheit und Einheit, bei der Abneigung jo 
vieler gegen jede, auch die unerläßlicjte Eentralifation der Interejs 
fen, der Macht und des maßgebenden politiſchen Willens, daß 
Deutſchland, in feinee Zwiſchenlage zwiſchen Den machtigſten und 
im Uebermaß centralifirten, am meiften zum Linfichgreifen geneigs 
ten europäifben Mäcten: daß diejed Deutſchland als Republit 
nicht leben und nicht beftehen Fönne. Und wenn ich des Bertrauend 
und der Anerkennung gedenfe, welche im jener Sturm: und Drangs 
periode meinen befannten, einbeitlihen und mongtchiſchen Sefinnuns 
gen und Beitrebungen von der öffentlichen Meinung gezollt wurden, 
jo fonnte es mir niemals zweifelhaft jein, daß das deuiſche Volt 
in feiner weitaus großen Majoritat ein monarchiſch gefinntes jei 
und monarchiſch regiertes bleiben wolle. Die Unterftellung, ats jei 
die Bewegung des Zahred 1848 gegen die Monarchie gerichtet ges 
weſen, ericheint ald eine unhaltbare. Davon vielmehr ausgchend, 
daß die monarchiſche Gefinnung ded Bolfes nicht mit den Eindrüs 
den auf und nieder ſchwanke und Durch dieſe bedingt ſei, melde 
die Inhaber der Kronen oft mahen und zurüdlafen, jondern, daß 
diefe monarchiſche Geſinnung des Volkes dem, dem dauernden Staats— 
und Bolfdinterefje entfprehenden In ſtit ut ‚der Monardie gekte, 
— Davon —— daß ed feine fruchtbarere Urſache der Rex 
volutionen gibt, ald die Verachtung der Inſtitutionen, unter des 
nen ein Volk lebt; davon ausgehend habe ich die weſemliche Bes 
deutung der Bewegung des Jahred 1848 in dem Beftreben gefuns 
den: die conftitutionelle Monarchie, gefügt dutch und durch auf nas 
tionale Repräfentation, und Hand in Hand mit Ihr, auf ihren 
naturgemäßen Boden zu ftellen; die weſenloſen Zertbilder berjels 
ben, die bed Raumes, des Lichtes und der natwnalen Zujt ent 
bebren, auf eine den — mehr entipsedende proviugielle 
and totale Bedeutung zurüdguführen. Und jo erjcheint wahrlich 
nit die Monardie in ihrer erhabenen volfsthümlihen Bejtims 
mung; fondern vielmehr der Partilularismus ald das mächtigſte 
Hinderniß unferer vaterländifhen Entwidiung Ihm hat die je: 
genannte Demokratie eben fo ausſchweifend gefröhnt, ald immer 
mehr die Intereſſen, die ſich um den Beftand der unbefhränften 
Souveränetät der Einzelſtaaten gruppirt haben. Diefer vaterlande: 
lofe Partifularidmus, der unter allen Staatöformen und unter allen 
Barteibeftrebungen fi geltend zu machen weiß und wiſſen würte, 
it der mächtige, lauermde, vielfach verfappte Feind, der nachhaltig 
zu befämpfen if. — Und wenn ich fo auch die verfinnlichten Jers 
thümer hervorgehoben habe, fo bleibt mir das Bedenfblatt ein er⸗ 
freuliher Beweis der Gefinnung und des mir bewahrten Wohl 
wollens. Ich bitte Sie wiederholt, meinen Dank dafür hinzuneh⸗ 
men, dem ich fowohl Ihnen, den hier Anmwefenden, als Denen dars 
bringe, in deren Ramen und Auftrag Sie mich beehtt haben, und 
bejonders auch dem verdienten Künftler. Einen anderen Trink— 


ſpruch fann ich Ahnen nad Allem dem nicht vorfchlagen, ald den, 
melden der Haupt⸗ und Grundgedanke des Gedenkblattes verfinns 
licht, welchen auc der Vorrebner bereitd mit dem feinigen verwebt 
harte: Auf die Zukunft des Vaterlandes!“ 

Bien, 25. Auguſt. Ein heute veröffentlichter Etlaß des 
Finanzminifteriumd vom 3. Auguft hebt den Jwangscurs ber 
mit 3 Proc. verzindlihen Reihäfhagiheine zu 100, 500 und 1000 
Gulden dergeftalt auf, daß von diefem Tage an Niemand mehr 
genöthigt werden fann, fie ald Zahlung anzunchmen, vie Staats 
laſſen jebod fie noch ferner mit Zurechnung der Binjen bi8 zum 
Zahlungstag zu 5 und zu 50 Gulden umtanfhen werden.  Unges 
achtet diejer Aufhebung des Zwangscurſes werden die betreffene 
den Reichsſchatzſcheine, binfihtlib der Beihränfung des Staatds 
papicrgelded, dem noch Zwangscurs habenden Staatäpapiergelde 
augerechnet bleiben, 

Der Eorrefpondent der Deutſchen Neichd:Zeitung.von der böhe 
miſchen Grenze erklärt in Betreff feiner von öſterreichiſchen Ors 
ganen in Abrede geitellten Nachricht von Görgei's Abführung 
nach der Feſtung Kufitein, daß er bei der Aufrehthaltung feis 
ner Nachricht jo lange bebarre, bis nicht von offizieller Seite eine 
Widerlegung derfelben ftattfinden werde. Zualeih fprict er von 
Polizei⸗ und Steuererfhwerungen, die fremde Reifende an der Grenze 
treffen, und die Eingeborenen, welde ins Ausland geben wollten, 
ar nd Gonduiten vormeifen fünnen, die unter aller Kritik jtänden. 

Durd die neuefte Faierlibe Preßordnung vom 11. Aug. 
wird, fo meint die Defterreicifche Gorrefpondenz, zunächft über allen 
Zweifel hinaus feſtgeſtellt, daß die Regierung, weit entfernt, eine 
felbftjtändige, aber anftandsvolle und angemeffene Bewegung ber 
Preſſe zu beeinträchtigen, vielmehr die jegige Stellung derfelben 
in eine durch definitive Geſetze geregelte geitaltet. Und an ber 
Preiie, jo fährt das minifterielle Blatt fort, wird es jegt allein lies 
gen, durch würdige, patriotifche und nemeinnügige Haltung, fern 
von jener Oppoſitionsmacherei, die nur zum, Schaden‘ der Geſammt⸗ 
beit führt und fo mandyen wohlgeordneten Staat bid an den Rand 
des Verderbens gebracht bat, Die Grundlagen ibrer dermaligen 
Eriftenz zu befeftigen. Anerfannte Wahrheiten, nüglibe praftifche 
Beftrebungen werden von ihrem Kreife niemals ausgeſchloſſen were 
den, und wenn fie fich gewiffenbaft bemüht, den ihr durch das Ges 
feg eingeräumten Standpunft feitzubaltew, fo wird ſich die alle 
Theile befriedigende Wahrnehmung berausjtellen, daß die Preife 
innerhalb gefeglih gesogener Schranfen mit den Verhältniſſen des 
Kaiferftaats fi im Einflange erhalten fann. 

Hamburg, 25. Auguſt. Gegenwärtig beherbergen unjere 
Mauern den bekannten deutſchen Mäßinfeitapoftel Baron 
v. Geld, der unter ungebeuerm Zulaufe bier feine Vorträge hält 
und durch die Kraft feiner Rede, die Begeifterung jeiner Worte 
und das Humoritiihe und echt Bolfdthümliche feiner Vorträge 
wirflih ungewöhnliche Erfolge erringt, da Taufende von Menſchen 
fi zu feinen Berfammlungen drängen, und die Sadhe der Mäßigs 
feitövereine bier dadurch einen neuen, kaum geahnten Aufihwung 
gewonnen bat. Baron v. Seld, ehedem zu Berlin Bolizeibeamter, 
entftammt einer alten preußijhen Familie; er hat, von innerm 
Drang getrieben, feinen ehemaligen Stand verlaffen, um jegt 
tas mühjame und unbanfbare Wanderleben zu führen. Am 22. 
Auguft fand zu feinen Ehren im großen Saale ber Tonhalle eine 
Feftfeier ſtatt, an der fih die umliegenden Vereine betheiligten und 
wo dem Baron ein goldener Becher, ein Strenlöffel, für bie Gattin 
des v. Seld deſtimmt, und ein ihm zu Ehren verfaßtes Ge⸗ 
dicht uͤberreicht wurden. — Am 23. Auguſt wurde der Cigarrenmacher 
Sternberg, Picepräfident tes bier beftebenden Arbeiterbildunges 
vereined, auf Requtfition von Berlin verhaftet. — Auf Berane 
laſſung des biefigen franzöfiihen Befandten ift abermals ein Pre ße 
prozeß gegen cin hiefiges Xocalblatt, Die Reform, eingeleitet 
morden, weil ed in feiner Nummer vom 18. Auguft den Prinz⸗ 
Präfidenten dur Wort und Bilb verhöhnt habe. Der Suts 
ftitut de8 Staatdanwaltes, Dr. Schröder, hat die Klage bereits 
eingeleitet, die indeß, da das niebergerichtlihe Rictercollegium 
noch nicht vollzählig ift, vorderhand noch nit zur Verbanblung 
fommt. Man erinnert fi wehl, daß im einer Ähnlichen Klage 
wider den jet audgewanderten W. Marr, Rebacteur ded Mephis 
ftopheled, das Bericht . Schuldig ausfprach. 


weiz. 

Aus Bern, 24. Auguft, wird der A. Ztg. geſchrieben: Im 
Berner Amtsbezirk Fraubrunnen hat innerhalb zwei Monaten die 
zweite Treibjagd auf Heimathlofe flattgefunden; bei dreißig Perfos 
nen wurden aufgetrieben und einftweilen in Stallungen untergebracht. 

Branktreid. 
Paris, 25, Auguf. Heute am Namendtage des h. Ludwig 


900 > 


waren namentlih die Kirchen im legitimiſtiſchen Faubourg St. Gere 
main jeher befuct. In der Kirche St. Eulpice bemerkte man eine 
große Anzahl Perjonen, die eine fünftlihe weiße Lilie angeftedt 
hatten, dieſelbe jedoch verbargen, fobald fie die Kirche verließen. 
Von anderen Demonftrationen habe ich nichts achört, — Heute 
hat der Telegraph wieder zablreihe Nachrichten von Botirung ims 
perialiftifcher ter ji durch die Generalräghe gebradt, worüber 
man in den offiziellen Kreifen natürlich erfreut üt. 





Vermiſchtes. 

Erolzheim, 22. Auguſt. Eine Nacht des Entſetzens und 
Schreckens haben wir durchlebt. — Nachdem es am Freltag faſt 
den ganzen Tag geregnet, ſtrömte der Regen geſtern unaufhörlich 
glei einem Wolfenbrudye vom Himmel. Es dunfelte bereits, als 
man an ber öftlibhen Seite unferes Kapellenberges oben eine Schichte 
Erde ſich losmachen fah, die im Augenblid lawinenartig die ganze 

öhe des fleilen Abhangeg überzog. Rod dachte Niemand an 
die Nähe einer fo großen Gefahr. Ohne Unterlaf ergoß ſich ins 
defien der Regen, und nun fchien der ganze Berg in feinem Ans 
nern lebendig werden zu wollen, Ueberall löften fib große Maſſen 
ab, Alles mit fi fortreißend — Bäume, Steinmaffen, Gerölle; 
ähnlih einem Lamaftrom ftürzte die Maſſe auf die am Fuße des 
Berges ſtehenden Häufer. Ein Haus ging and feinen Fugen und 
lag im Moment zertrümmert auf dem Boden. Die Hausbewohner 
erreihten noch die Schwelle und retteten Damit ihr nacktes Leben; 
alles Vieh im Stalle wurde von den cinftürzenten Trümmern bes 
graben. Der Schlamm übergoß die Wohnungen, füllte die Häufer 
‚an, zerriß Thüren und Böten; mit fürdhterlibem Gekrach jtürzte 
ein Fructipeicher aufammen und der ganze Inhalt bereits gedros 
fhener Frucht wurde von den Wellen fortgejpühlt. Dan glaubte, 
wenn man ten Strom auf der Straße daher raufchen fah und 
hörte ,, fih an die Iller verfegt. Der ganze Ort ftand und fteht 
zum Theil jegt noch unter Waffer; in den Niederungen flühteten 
fih Menſchen und Vieh auf die Heutöden; Tiſche, Stühle und 
andere Gerätbihaften ſchwammen in den Stuben herum; das Vieh 
ftand bis an den Bauch 2 bid 3 Stunden lang im Waſſer. Die 
Straße kann nicht mehr befahren werden; 6 bid 7 Fuß tiefe Gräs 
ben und Löcher ziehen fi kreuz und quer über dieſelbe. Die 25 
Fuß bobe Brüftung der Kirchenmauer gegen das Pfarrhaus ſtürzte 
ein; dad Waſſer rig Kreuze und Grabjteine heraus, mwühlte ganze 
Särge aus dem Boden, die auf dem Schutt umberlagen. Alles 
Gartenland ift mit Moraft überzogen, Hopfengärten find übereinz 
andergeworfen, der geſchnittene Haber vom Wafjer fortgeſchwemmt. 
— Die Feder fann den Greuel der Verwüftung, den dadurch ans 
nerichteten Schaden, die Noth der Bedrängten, das Kammern und 
Wehflagen nicht beſchreiben. Und nody zeigt der Himmel fein hei— 
tered Antlig! Am meiften befürchtet man ein weiteres maſſenhaftes 
Kosreißen auf der öjtlihen Seite des Berges. Gott bewahre und! 

Aus Trier ift Hoffmann von Fallersleben, ber fi einige 
Tage dort aufhielt, um die Handſchriffen der Staatsbibliothek zu 
benugen, angeblih wegen Mangeld eines Paſſes, von der Polizei 
andgewiefen worden. 


De —  L  — —_ —_—___——_ — — — — — —_— — — — — — — —  —  —_) 
Deffentliche Sigung des fönigl, Kreis: und Stadtge- 
richts dahier am 28. Anguſt 1852. 

1) Andreas Wittmann, Bauer von Waltenthal, wurbe bes 
Vergehen der Körperverlegung, verübt an ter Baueröfrau 
Urjula Hölzel von da, durb Mißhandlung derfelben, welche 
eine I4tägige Arbeitöunfähigkeit zur Folge hatte, für ſchuldig 
erachtet, und in die Strafe des doppelt gefhärften Gefängs 
niffes auf die Dauer von einem Monat verurtheilt. 

2) Lorenz Kraus, verwittibter Pfeifenmacker von Selb, wurde 
wegen fortgefcgten Vergehens des Diebſtahls zum Schaden 
des Bädermeifters Martin Zeitler von da durch Entwen— 
dung von Kartoffeln im Werthe von jedenfall® über 5 fl, uns 
ter den erfchwerenden Umftänden des Embruchs in ein unbe— 
wohntes Gebäude und der vorausgegangenen verabredeten Wer: 
bindung, zu einer dreimonatlihen, doppelt geihärften Gefänge 
nißſtrafe verurtheilt. 

Michael Hartmann, Dienſttnecht von Mönchau, wurde des 
Vergehens der Körperverletzung aus grober Fahrläſſigkeit ver— 
übe an der Dienſtmagd Kathatina Zimmermann von Preſ— 

‚jet, für fhuldig eradytet und in cine Gefängnißftrafe von 
einem Monat, gefhärft Durch Liegen auf blefen Brettern und 
Schmälttung der Kot durch Entziehung aller warmen Speis 
ſen an jedem dritten Tag, verurtheilt. 

4) Margareıba Bittermann, Waldaufjcheriirau von Marien 


3 


— 


weiber, wurde von ber Anſchuldigung des Vergehens der Ver: 
legung der ehelihen Treue durch Ehebruch freigefprochen, weil 
ihr Ehemann, Michael Bittermann, die Anzeige bei dem 
a. blod zu dem Behufe machte, um den Water des 

indes durch das —— Gericht ermitteln zu laſſen, und 
weder in der Vorunterſuchung, noch in der öffentlichen Vers 
handlung eine Unterfuhung und Beitrafung feiner Ebefrau. 
intentirte und auch bierauf feine Denunciation nicht richtete, 
Diefes ift aber nah den Beftimmungen des Strafgefegbuches 
notwendig, indem eine Verurtbeilung und Beftrafung wegen 
Ehebruchs nur auf Klage oder Denunciation des beleidigten 
Theils eintritt. 


— m — —— ——— — 
Getraidepreise zu Bayreuth am 28. August 1852. 









Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


höchster | mittlerer Jniedrigster| mehr | minder 





Getrnide - Gattung. ale par Bea 














— ——— a — — — — — — — — 
A. kr. A Ike Ihe fl. Ihr. FO. I kr 
Weizen . 17 | 121 16 | 23 J 15 ı 0 I —_ | — 1 12 
Korn — 17 | 181 16 | 36 ] 16 csIi- I — I | 
Gerste 9742 718 sI-—I—- 161— — 
Haber . 45% 4 | 18 4 61 — 61 —— 
Erbsen . — -1-1-1- 11 -1-1-1-]|— 
—8 —J— 





Thermometer⸗ und Barometer⸗Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 





Thermometer 


1852 0 ER R. rebucirt.) 
"6 Uhr | 12 Uhr | 6 übe | 6 Ur 


12 Ubr | 6 Uhr 
Morgene. | Mittage. | Abends. Morgens,| Mittags. | Abende. 


28. }4+12%,0 |4+18%,2 | + 14°,51326”,55] 326,68|326°,47 
—_ — — — — — — — — —— 


Wind und Witterung. — Venerfungen. 

DED., SD., D. und S. — Vormittags ziemlich trübe. Um Mit 
tag etwas heiter. Nachmittags bewölft. Um 44 Uhr fchweres Ges 
twitter aus W. mic ſtarkein Regen (590,9). Abendé 8 Uhr bie 
94 Ubr entfernte Gewitter von W. nah S. mit Regen (200,4 
auf ven D'.) 

boͤchſte Temperatur: +-20°,2. Temperatur des Maind: + 169,8. 

Mittlere Temperatur: 150,4. Mittlerer Luſtdruck; 326,64. 

In der Nacht: Nieverfte Temperatur: + 10,5, 

Am 29. Auguft: Mörgens 6 Uhr: Thermometer: — 120, 1. Barome- 
ter: 326,82, 

Fremden:Am eige 

Goldene Sonne: HH. Waldmanı, Minifteriairatb von Münden; 

Hofmann, Forſtamts- Altuar von München; Kaufleute: Genzel von Offen- 

bad, Meurer von Augsburg, Dürlame von Solingen, Grube von Rhepdt, 

Ellinger von Franffurr a. M.. Scheuter von da; Meifter, Fabrifant von 

Zittau; Brandes, Nentier von Danzig. 





Für die Abgebrannten in Orb ging bei der Redaktion ter Bay 


vntier Delung din: Uebertrag 16 fl. 42 fr. 
Ungenannt: 4 Dügend Etrümpfe. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Zchüller, 














Anzeigen. 


Zum Ginflehten vom Geffelftgen von fhönem Rohr, ſowie zum 
Anfertigen aller Drabtgewebe und Draßtgitter und allen ſonſtigen Sieb⸗ 
macher⸗ Arbeiten empfiehlt ſich unter —— der billigſten · Preiſe 

h. Mallmann, Siebmacher⸗ 
meifter im Rennweg. 


Friſch gebrannter Kalk in ver _ 
FEAR Altſtädter Ziegelhütte. 


HE NT. 264 vor dem Gremitager Thor ift ein Quartier, beſtebend 
in vier Zimmern, zwei Gabineren, Holzlege x., getbeilt ober im Gane 
zen, auf Martini zu vermiethen. . 





x 


Ohne Unterbändler werden im Sandgerichtöbegirt Bayreutb 3500 fi. 
fofort aufzunehmen geſucht, und zwar gegen mehr ald dreifache Ver— 
ſicherung. Das Steuerkarital der zu verſichernden Objekte beträge 
4500 f. Näheres in ver Redaktion d. DI. 

Gin meublirtes Zimmer mit Gabinet auf dem Marke ift ſtündlich 
zu vermiethen. 





Drud von H. Höreth in Baprenın 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 





Bayreuther Zeitung. 


reis für ben . 
= N —A— 
ich 3 fl., wierteljähr» 
lich ı fl. 30 kr. Juſer ⸗ 











Poftämter bed In und tionsgebühr für den 
— Jahrgang 105. u Tu 
Montag Nro. 241. 30. Auguft 1852, 
Deutſchland. Während des letzteren Unwetters wurde dahier die auffallende Wahre 


Münden, 238. Auguſt. Nachrichten aus Hohenſchwangau 
vom 27. d. Mtd. zufolge it Se. Maj. der König von dem leich⸗ 
ten Unmohlfein, welches Ihn unlängft befallen hatte, vollfommen 
: wieder hergeftellt und gedachte am andern Tage (28.) eine große 
Gemsſagd am Bießenftein abzuhalten. 

Münden, 28. Auquſt. Wie in militärifhen Kreifen vere 
lautet, wird nun dad Bundedarmecforps unter dem preußijchen 
Generallieutenant von Schredenftein bei Frankfurt zuſammengezo⸗ 
gen und hiezu auch das betreffende bayerijhe Gontingent verwen: 
det werben. 

Münden, 27. Auguſt. Die Generals:Direftion der f. Ver: 
febrsanitalten hat zur Erleichterung des Reifcverfehres die Einrich⸗ 
tung getroffen, daß bei den Eijenbahn »Abfertigungds Bureaus in 
München, Augsburg, Nördlingen und Nürnberg Berfonenbillets mit 
Siltiqfeit auf der Eiſenbahn bis Donauwörth und von da ab auf 
den k. bayerifhen Donau= Dampfbooten vorerit nach Regensburg, 
Paſſau und Linz abgegeben werden; in gleicher Weife iſt Anorde 
nung getroffen, daß in den genannten vier Bahnhöfen das Reiſe— 
aepäde fogleich bis zu den bezeichneten DampficifffahredsStationen 
behandelt, uud der Reifende fomit einer wiederholten Zarbehande 
lung in Donauwörth überhoben wird, Nach einer Mittheilung des 
f. preuß. Generalpoftamtes d. d. 11. ift dieß den Reijenden auf 
den f. preuß. Poften nunmehr geſtattet, für ihr Sepäd Behufs der 
Erſatzleiſtung in Verluſt- und Beſchädigungsfällen den Werth zu 
deflariren und haben demnach die f, bayr. Pojtanjtalten, welche 
Reifende nach Preußen felbit einaufchreiben angewieſen find, die Zar: 
erhebung zu Gunften der preußischen Boftfaffe zu vollziehen. 

Münden, 28. Augufl. Der Gentralausfhuß des weiland 
oberbayerifhen Flotten⸗Vereins hat feinen adıten Rechenſchaftsbe⸗ 
richt veröffentlicht, demzufolge von den noch vorhandenen Mitteln 
500 fl. für die NRothleidenden in Oberfranfen und der Oberpfalz 
und 285 fl. für dad Dr. Hauner'ſche Kinderfpital verwendet wurs 
den, und num noch 5 fl 43 fr. in Gaffe find, Zugleich zeigt der 
Ausſchuß an, daf die Reklamation wegen der Anſprüche des Vers 
eins an das Kanonenboot „Wendelſtein“ bereitd an die Bundes: 
verfammlung nach Frankfurt abgegangen fei. Das genannte Fahre 
zeug wurde ganz aus den Miteln angefhafft, die der oberbayeriſche 
Verein gefammelt hatte. 

Augsburg, 238. 
bei den Regimentern unferer Sarnifon in vollem Gange. — Nach— 
richten aud dem nahen Donauwörth zufolge hat der jüngft ſtatt⸗ 
gehabte Austritt der Donau nicht unbedeutenden Schaden an ten 
noch nicht eingeheimften Feldfrüchten verurfaht. Zum Glüde war 
der größte Theil der Ernte fhon unter Dach, fonft wäre der Vers 
fuft natürlich ein jehr großer gewefen. Die einige Zeit unters 
brochene Dampfihifffahrt ift indeffen wieder im ungeftörten Gang. 

Amberg, 27. Auguſt. Am 25. d. hatten fih zur Wahls 
verhandlung der großen Örundbefiger für den Landrath gar 
feine Wähler gemeldet. Am 26. haben drei Wahljtimmmbes 
Trechtigte ihre Wahlftimmen abgegeben. Da nod eine Stimme abs 
geht, um das gefegliche awel Drittel der Stimmen zu ergänzen, 
wurden wiederholt Einladungen erlaffen. 

Berlin, 27. Auguſt. Für die von Preußen abzugebende Ge: 
generflärung fheint heute ein wichtiger Tag — zu fein, Rach⸗ 
dem der hannoverfche Minifterpräfident Freih. v. Schele bier eins 
netroffen war, fand heute Vormittag eine Gonferenz des Hrn. v. 
Schele mit Hrn. v. Manteuffel ftatt, am welder aud der preußiſche 
Gefandte in Hannover, General v. Noftig, der eigentlihe Urheber 
des Septembervertragd, Dr. Klenze, und der Generalftenerdireftor 
v. Pommer-Eſche theilnahmen. Die Berathungen betrafen ſowohl 
die Form und den Inhalt der von Preußen abzugebenden Gegens 
erflärung an die Goalitiondftaaten, ald auch die weiteren Schritte 
in Betreff des Fortgangs der Zollfonferengen, 

Konftanz, 25. Auguſt. Schon wieder haben ſchwere Ha— 
gelwetter in unferer Nähe Unheil angerichtet, indem diefer Tage 
der $ Stunden von bier entfernte Ort Mollmatingen, übrigens 
in nicht allzu bedeutendem Maße, von einem jolden betroffen wurde, 


Auguf. Die Herbfierereitien · find auch 


nehmung gemacht, daß das Waſſer im See auf 50 R. herabſank. 
Der See iſt feither beſtändig gewachfen, und hat jegt einen ſehr 
hohen Stand, fo daß er zwar nicht für die biefige —— wohl 
aber für die untere Landesgegend große Beſorgniſſe hervorruft, 
An diefe Nachricht der Kartdruber Zeitung wollen wir folgenden 
Bericht aus dem Bade Griesbach vom 24. d. anfchließen: „Die 
Racht vom 21. auf den 22. Auguft war für den biefigen Bader 
ort eine ſehr unruhige und gefabrdrehende; fie brachte eine Webers 
ſchwemmung, weit ftärfer ald Die im vorigen Jahr, fo ftarf, wie 
man fie kaum jeit Menfhengedenfen bier erlebt. Der Reichthum 
rauſchender Quellen „welche das nad dem Kniebis binaufziehende 
enge Thal jonft fo frifch beleben, wäre ihm dießmal faft zum Ver 
derben gewotden. Schon dur bie häufigen Gewitterregen der 
vorangehenten Tage waren alle Waller angefhwollen. Als aber 
am ſpaten Abend des 21. ein lang andauernder heftiger Plagres 
gen eintrat, der fh, nah der Wirkung zu fließen, auf den 
Höhen des Kniebis zum Wolkenbruch gejteigert haben mag, wurs 
de ber kleine Griesbach, an deſſen Rand die Badegebäude liegen, 
zu einem Waldſtrome, deffen Wogen, von Minute zu Minute 
anwachſend, alles, was fie ergreifen konnten, insbefondere Sand 
und Steine, ja Bäume und Felsblöcke von nicht geringem Um— 
rang, mit bonnergleihem Toſen durch das Thal hinabwälzten. 
Das wild erregte Waſſer überftrömte die Brüde, und nahm 
außer dem gewolmten Bert feinen Weg die ganze Ränge der 
Straße hinab, Das obere Hauptgebäude ded- Bades, an welchem 
der Bach durch die Straße getrennt vorüber fließt, blieb hiebei voll« 
fommen deſichett. Während der ganzen, ungewöhnlich dunfeln, nur, 
durch Fackellicht fpärkich erleuchteten Nacht hatte unter faum unter 
brodenem Regen der Kampf mit dem Elemente gedauert; erft bei 
grauendem Morgen trat das Waffer allmählich wieder in fein Bett 
zurüd, und nun fonnte man die Beihädigungen, die an den Ger 
bauden, und Die Berwüftungen die in deren Umgebung ftattgefuns 
den, bijtimmter gewahrt werden.’ 

Aus dem Fürſtenthum ShwarzburgeSonderdhaus 
fen, 21. Aug. Unfere infolge der bundestäglihen Anforderungen 
vevidirte Verfaſſung iſt eben durch das Gefegblatt verfündet more 
den. Folgendes wird Ihnen die Hauptpunfte begeihnen, in wel⸗ 
hen ſich die vevidirte von der des Jahres 1849 unterfheidet: Nach 
ber revidirten Verfaſſung ift der Adel als Stand wiederhergeftellt. 
Nur die Genfur bleibt aufgehoben, alle übrigen Befchränfungen der 
Preßfreibeit Durch Gonccffionen, Eicherheitäbeftellungen, Entziehung 
des Poſtdebits zc, find geftattet. Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe 
it wieder von der Firhlihen Trauung abhängig gemacht. Das 
Verfammlungse und Vereinsrecht unterliegt geſetzlichen Beſchrän— 


‚fungen. Zum Einfhreiten der bewaffneten Macht für Zwecke der 


innern Ordnung und Sicherheit bedarf ed nicht des Antrags der 
zuftändigen Verwaltungs- oder Gerichtäbehörde., Das aktive und 
paſſive Wahlrecht zum Landtage hängt von dem Rechte ab, an den 
Gemeindewahlen theilzunchmen, Dag abfolute Beto des Landes: 
heren iſt wiedergeſtellt. Die Bewilligung des Staatshaushalts darf 
an feine Bedingung gefnüpft werden, welche denfelben nicht uns 
mittelbar betreffen. Endlich können die für den Staatöbedarf uns 
abmweisbar notbiwendigen Abgaben fo lange forterhoben werden, bie 
fie durch ein Geſetz aufgehoben oder abgeändert worden find, 

Vom Rhein ſchreibt die „Rh.s u. R.⸗Z.“: Die öfterreichifche 
Regierung ſcheint fih um die Ausdehnung der Dampfſchifffahrten 
auf der Donau in meuefter Zeit fehr zu bemühen. Sie läßt hier 
am Rhein durch ihre Agenten tüchtige Dampffhiffscapitäne engas 
giren. Es follen vom Niederrhein bereits 15 Männer angenommen 
fein, die auch fhon an ihren Beitimmungsort, Linz an der Dos 
nau, abgegangen find. Oeſterreich ſcheint feine Aufgabe, das gers 
manifhe Princip gegen Often auszudehnen, zu erfennen, Wir 
fließen dies daraus, daß die Dampficifffahrten von Wien bis 
ind ſchwarze Meer follen auögedehnt werden. Dur biefe directe 
Derbindung würde allerdings ber Abfag der deutſchen Producte 
nah dem Oſten erleichtert und der Berfehr der Bevölferung bes 
deutend vermehrt, 
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Wien, 25. Auguſt. Nachdem der Zwangskurs der 3prozen— 
tigen Reichäſchatzſheine aufgehoben worden ift, werden bie betrefz 
fenden Geldzeichen fammt den aufgelaufenen Zinfen bis Ende dieſes 
Zabrs gegen unverzindlihe Reichsſchatzſcheine mit, oder gegen 3pro— 
zentige ohne Zwangskurs eingewechſelt. „Wir vermuthen, daß die 
Finanzverwaltung den Eintauſch unverzinslicher Reichsſchatz heine 
erwartet und darin nicht getäuſcht werden wird, denn ein ‘Papier 
mit Zinfen, das beute fo viel und in acht Tagen ein paar Kreuzer 
mehr gilt, einnet fih minder gut für den Fleinen Verkehr, wie man 
denn auch Reichsſchatzſcheine jammt den Zinjen nie ohne jaures 
Geſicht des Abnehmers anbringen fonnte, 


weiz. 

Bern, 26. Auguft. Die Noth bei der ärmern Vollsllaſſe 
in unferm Kanton wächft zufehend. Scaarenweife fommen bie 
Bettler aus den höhern Gebirgsgegenden und belagern beſon— 
ders die. vereinzelt ftchenden Zandhäufer. Werden fie abgewieſen, 
oder erhalten fle nur eine fleine Gabe, fo jtoßen fie Drohungen 
aus, indem fie auf ibre hungernden und zerlumpten Kinter hinz 
weifen. Die bedeutende Summe von 400,000 Fr., womit ber 
Staat die Gemeinden in der Armenpflege unterſtuͤtzt, reichen bei 
weitem nicht mehr bin, das dringendite-Bedürfniß zu befriedigen. 
Die Armenhäufer und Zwangsarbeitsanftalten find überfüllt; tägs 
fi begegnet man Landjägern, welche umberjtreifende Bettler in 
Gefangenſchaft bringen. B 

Brantreid. 

Die Journale melden die Ankunft des Feldzeugmeiſters Baron 
Haynau am 24. Auguſt in Paris. Er war im Hotel des Princes 
abgejtiegen. Es wird erwähnt, daß man ihn im offenen Wagen 
über die Boulevards und die elyjeriihen Felder fahren fah. 





Vermiſchtes. 

München. Das für das „Siegesthot““ beſtimmte Vierge— 
ſpann mit den 4 koloſſalen Löwen iſt in der. f. Erzgießeret nahezu 
vollendet, daſſelbe wird am Ort feiner Beſtimmung am kommenden 
Marimilianstay enthüllt werden; einer von diefen Löwen war bes 
kanntlich im vorigen Fahre auf der Induſtrie⸗Ausſtellung in Zondon, 
wo ihm Die verdiente Anerfennung zu Theil wurde. 

An Schönberg (Lg. Lauf) bat am 18. d. M. der dortige 
Tagloͤhner Haas feinem neugebornen Kinde die Finger abgebijfen, 
ed dann bei den Füßen genommen und fo lange an ber Tlſchecke 
gefchlagen, bis cd ftarb. Der Rabenvater iſt bereitd verhaftet. 

Die „Direkton der deutſchen Geſellſchaft von Neu: Drleand” 
bat ibren 5. Jahreöbericht veröffentlicht. Es ergibt fih aus ,dems 
felben für das verfloffene Jahr eine beträchtliche Vermehrung der 
deutihen Einwanderung. Vom 1. Juni 1851 bid zum SL 
Mat 1852 find nämlih in Neus Orleans angefommen: 

von Havre in 45 Fahrzeugen 72798 deutſche Einwanderer, 











vw Bremen in 38 R WE . . 
„ Hamburg n 5 ” V06 „ . 
J ntwerpen in 3 — 537. 
Liverpool in 18 u 175 u Ri 
„ Konden in 1 = 172 „ = 


jufammen: in 110 Fahrzeugen 25241 deutſche Einwanderer. 
Im Jahre 1847—48 (vom 1. Juni bid 1. Juni) betrug die Zahl 
der deutfchen Einwanderer 17,548. Für die drei folgenden Jahre 
find die entfprechenden Zahlen: 19,166, 12,707 und 13,029. Der 
Bericht ertheilt den Auswanderern ben Nat, um Betrügereien vor: 
qubeugen, niemald fhon in Europa Verträge für die amerikanische 
Inland: Paffage abzufcließen. Der Verein warnt ferner vor der 
Einfhiffung über England, „da fih auf Fahrzeugen, bie 
von engliihen Häfen auslaufen, fehr häufig Schiffäfieber (Typhus) 
gezeigt und außerdem nicht felten Klage über ſchlechte Behandlung 
und Berproviantirung ftattgefunden hat. An Billigfeit des Ueber: 
fahrtspreifed hat es England gemeiniglih den GontinentalsHäfen 
zuvor gethan. Die fo erlangte Erfparung iſt aber oft durch Reiſe⸗ 
foften nah langem Aufenthalt in England verloren gegangen. 
Bei der Einihiffung über England follte man alfo, um ficher zu 
gehen, den Spediteur zur Bezahlung aller Reife-Speifen und Aufs 
enthaltäfoften verpflichten. Die Gontrafte für die Ueberfahrt folls 
ten immer eine Glaufel enthalten, kraft welcher die Baffagiere nad 
Ankunft im Hafen zu einem zwei⸗ bis dreitägigen Aufenthalte an 
Bord berechtigt jind, Man fehe darauf, daß diefe Bedingung von 
dem Gapitain ded Schiffes gutgeheißen worden if, Bei Bezah— 
lung des Ueberfahrts-Geides am Einfhiffungsorte oder an den im 
Innern Deutſchlands etablirten Agentihaften werden die Einwans 
derer wohl thun, fih zu überzeugen und in ihren Empfangiceis 
ven für Paffage anführen zu laffen, daß das fogenannte Gommus 
tationd= oder Hoſpital⸗Geld in der Paffage einbegriffen und nicht 


durch fie zu zahlen, fondern daß der Gapitain und Echiffdelgner, 
oder deifen hieſiger Agent dafür verantwortlich if. Bu bemerken 


iſt noch, daß Kinder unter 14 Jahren und Bürger der Vereinigten 


Staaten fein Hofpitalgeld zu bezahlen haben. Solde mit Mäf- 
lern, Gapitänen oder Agenten abgeſchloſſene fchriftliche Aftorde fol 
ten niemals und unter feinem Vorwande aus den Händen gegeben 
werben, weil folhe den Auöwanderern im Fall von Contraktbruch 
bier ald Beweisjtücde dienen müſſen. ! 





- Ehermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth, 
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Thermometer — in par. Linien auf 0° 








Augut nach Röaumur. R. reducirt.) 
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Imr | 12 Uhr | 6 Ubr | 6 nir me i⸗ 
\Morgene. | Mittags. | Abenne. Morgent.| Mittags. | Abends. 








29. |+12°,1|+19,2 | + 17°,3[326°%,52]326°,90[326°,85 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
$, S5O., W. un NW. — Morgens ein wenig Megen (De,A anf 
ben I’), faſt bedeckter Himmel, bald jedoch heiter. Gegen Mittag 
bewölkt, Nachmittags heiter. Abends ganz heil, ’ 
Höchfte Temperatur: —20°,2. Zemperatur des Maind: I 169,4, 
Mittlere Zemperätur: 416,1. Mittlerer Buftorud: 326,94, 
In der Naht: Niederfte Temperatur: 4 70,2. 
Am 30. Auguft: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —80,1. 
ter: 327,10. 


Barome= 
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BDefanntmadhung. 

Zu den Ausrollieldern der Brüde Nr. XIV. bei dem Orte Schlö- 
men wird ein Bedarf von 11556 Cubitkfuß Sandfteinguader guter und 
feſter Qualität erforderlich, 

Der Aransport diefer Steinquader auf dem Bauplag ift mit 

inbegriffen. 
Obenerwahute Anzahl darf in Stüden von 4, 6 bis 8 Cubitfuß 
Größe abgeliefert werben; die Höhe der einzelnen Stüde ift 1,4 Fuß, 
bie Länge von 2‘ bi 4, die Breite von 15 bit 3,0 Fuß und mäffen 
die Steine im Winkel genau rauh boujjirt fein. 

Der Ablieferungdtermin diefer Quantität Steine iſt auf die Mitte 
des Monats Dftober d. Is. feftgefegt und deren Ablegepläge in der 
nädhften Nähe ver Brüde Nr. XIV, bei dem Orte Schiömen. 

Afkordeluftige werben hiermit eingeladen, ihre verfchloffenen Sub» 
miſſtonen bGid zum 4. September d. 36. Vormittags 10 Uhr dahier beim 
unterfertigten Stabtmagiftrate einzureichen, wo felbe auch perjönlich zu 
erfcheinen haben, da die Eröffnung ber Submijfionen um diefe Zeit ger 
ſchieht. Bayreuth, am 28. Auguf 1852, . 

Der Staptmagiftrat. 

Dilchert. 


Bekanntmachung. 
Der Webermeiſter Johann Martin Reiholp zu Creußen 
und die Barbara Holpert von Althaldhof, dieſe geboren den 7. 
Derember 1835, haben auf die Zeit ver Minorennität der Lepterem bie 
Gütergemeinfchaft bei ihrer bevorſtehenden Verehelichung unter ſich aus- 
geſchloſſen, was hiemit öffentlich befannt gemacht wire. 
Pegnig, den 26. Auguft 1852. 
Königliched Landgericht. 
Ebrlicher. 


Anzeigen 
Schr gute neue Wollhäringe bei 
—— A. Grünewald. 


Auf dem Thalweg von der Aliſtadt nach der Fantaifle ging geflern 
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— — Am —— Mis. 
ndet bie 27. Ziehung ver großherzoglich badiſchen fl. 35 
Looſe vom Jahre 1845 ftatt. Es era er _ En die 
darin enthaltenen 2000 Looſe erhalten zum höchſten Gewinn fl. 50,000 
und zum niebrigjten fl, 42. 
Driginal=Loofe zu fl. 40 — bei 
Sriedrich Feuſtel. 
Ein meublirtes Zimmer mit heizbareım Kabinet iſt zu vermiethen 
und kann ſogleich befogen werben. Wo? fagt die Erpebition d. BI. 


- Drud von H. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 


Bayreuther Zeitung. 


vi 
fr. Infer- 
ben 





Poſtaͤmter bed In» und ya fin 
Auslandes. Iahrgang 10 5. 3 dei e palt · 
Dienſtag Aro. 242. 31. Auguft 1852, 





Deutſchland. 

Münden, 29. Aug. Mit Beſtimmtheit ſchreibt die A. Abz., 
fann ich Ihnen melden, daß der k. hannöver'ſche Staatöminifter der 
Finanzen, Herr Baemeifter, von bier nicht nach Iſchl abgereift ift — 
wie biefige Blätter melden — fondern von dort hier angekommen, 
am 25. mit der Eiſenbahn abreifte. Unzweifelhaft ift nun, daß; 


der obgenannte hannöver’fhe Staatdmann mit einer Miffton an. 


die füddentfhen Staaten in des Zollvereindangelegenheit betraut, 
und dab die hannöver'ſche Regierung jene ift, welche die Ber 
mittelung zwiſchen Preußer und ben Darmftädter Verbündeten 
übernommen hat. Wie Sie wiffen, verweilte der hannöver'ſche 
Minifterpräfident von Schele fürzlih auch in Iſchl. Nach der Uns 
terredung zwifhen ihm und dem hannöver’ihen Finanzminifter 
teifte Hr. v. Schele nad Berlin und Hr. Bacmeifter nah Münden. 

Augsburg, 30. Auguſt. Die ig der Kreis Indu⸗ 
firie : Ausftellung dahier wurde um vier Tage hinausgerüdt umd 
findet nunmehr am 4. September I, 33. ftatt. 

Nürnberg, 30. Auguſt. Se. fal. Hobeit Prinz Adalbert 
von Bayern traf vorgeftern von Regendburg bier ein, nahm das 
Abdfteigauartier im Gaſthaus „zum · bayerifhen Hof und verweilte 
bis geſtern Nachmittag in unferer Stadt. Mit dem Bamberger 
Bahnzuge fegte der Prinz jodann feine Reife nad der Pfalz zum 
Beſuch bei den königlichen Eltern fort. 

Die Pfälzer Zta. enthält eine Schilderung der Feftlichkeiten, 
welde zur Feier des Geburts» und Namenstaged ded Königs 
Ludwig (25. Auguft) in Edenfoben ftattfanden. Am Vorabend 
hatte fich eine außerordentlibe Menſchenmenge (auf mindeſtens 
5000 gejhbägt) auf Ludwigshöhe eingefunden, um dem Könige ihre 
Verehrung zu bezeigen; ein weiter Kreid von Fackeln umgab das 
Schloß. Am folgenden Tage wurde im Gaſthaus „zum Schaf" 
ein Ball geaeben, bei weldem "beide Majeftäten erfhienen. Außer 
dem waren anmwefend: der Großherzog und die Großherzogin von 

ejjen, der Prinz und die Prinzeſſin Zuitpold, die Erzherzogin 
——— von Oeſterreich und der Prinz Emil von Heſſen. 

Berlin, 27. Auguſt. Erſt heute früh, wird der A. 8. ges 
fhrieben, ift der geftern erwartete hannoveriſche Minijterpräfident 
Fehr. v. Scheele bier angefommen, Noch im zeitigen Vormittag 
gieng er zu ‚Hrn. v. Manteuffel, ‚und zu beiden gefellte ſich bald 
‘ der Graf v. Noſtitz-Jänckendorf, diefjeitiger Gefandte am Hofe von 
‚Hannover, -um an einer Beratbung von mehreren Stunden theil 
zunehmen. Die befannte Stellung, welhe Hannover eingenommen, 
wurde von Hrn. v. Scheele auch in der heutigen Konferenz nicht 


verlaffen; er betrat den Weg der Bermittelung zwiſchen ber Eoalition 
und Preußen, und vertrat die Anficht, die Erflärung ber erftern möchte 
von derjenigen Seite aufgefaßt werden, von welcher aus der Ueber— 
gang zu einer Ausgleihung der Differenzen gewonnen werden fönnte. 
Wie die beiden preußiſchen Staatdmänner zu diefem Borfchlage ſich 
geftelt, iſt mie nicht befannt. Nur fo viel fann ich Ihnen Tom 
daß vor der Zurückkunft des Koönigh aus Pommern, welhe am 
31. d. erfolgt, und nodhmaliger Erwägung der Sache tm Minifter 


‚ zathe die Antwort Preußens nidyt gegeben wird. 


Berlin, 28, Auguſt. Der geftrigen Beratbung des hanno⸗ 
verfhen und des hiefigen Minifterpräfidenten folgte ein Effen im 
Ötel des legteren, woran aud bie vorgeftellten drei biefjeitigen 
Zollfonferenz:Commiffarien tbeilnahmen, Auf heute war eine Soll: 
fonferenz angefegt; der Plan ſcheint geändert und fie abbeftellt wors 
ben zu fein, benn fie fand nicht flatt. Aber die Minifter verfams 
melten fih heute Vormittags zu einer Sitzung beim Präfidenten, 
und aud die Zollfommiffarien nahmen Theil an der Berathung. 

Darmtadt, 28. Auguſt. Die amtlihe „Darmftädter Bel: 
tung‘ erflärt heute, daß der aus der „Allg. Ztg.” in andere Bläts 
ter übergegangene Wortlaut der „Erklärung ber fieben vers 
bündeten Regierungen” einer Berichtigung bedürfe. Sie 
fage: Es fteht dort: „... Einen folhen Ueberblik bietet aber ber 
gegenwärtige Stand der Verhandlungen um fo weniger bar, als 
bie biäher gepflogenen Berathungen nur erft die groͤßherzl. ſächſ. 
Propofltion und einen Theil der königl. preuß. Propofitionen zum 
Gegenſtand gehabt haben, während eine fehr wichtige Propofition 
der fönigl. preußifhen Regierung und die Propofitionen der Fönigl. 
Regierungen von Bayern, Sahfen und Würtemberg noch feiner 
Berachung unterzogen worden find.” — Statt deifen muß es aber 
heißen: ... „Einen ſolchen Ueberblit bietet aber der gegenwärtige 
Stand der Verhandlungen um fo weniger dar, als die bisher ges 
pflogenen Berathungen nur erft drei der fönigl. preußifden Pros 
pofitionen und Die großberzogl. ſaͤchſiſche Propofition zum Gegen- 
itande gehabt haben, während eine jehr wichtige Propofitoin der 
fönigl. preußijhen Regierung und die Propoftionen der königl. 
Regierungen von Bayern und Sachen noch feiner Berathung une 
terzogen worden find.’ 

Kaffel, 26. Auguſt. Wie man hört, hat die von der zwei— 
ten Kammer aufgeworfene Kompetenzfrage großen Schreden vers 
breitet; bei der Tafel zu Wilhelmshöhe am Geburtätage des Kurs 
fürften find deshalb die verchiedenartigften Einwirkungen auf die 
Deputirten gemacht worden, um fie von ihrem Borhaben abzu: 


Feuilleton 


Die Feldblume. 
Novelle 
(Bortjegung.) _ 

Die Baronin fah ifren Mann an und legte ven Finger auf ben 
Mund; denn fe fand e& für ein junges Mädchen peinlich, der Ge- 
genftand der Erörterung biefer Herren zu fein. Glüdlicyer Weiſe hatte 
Louife nicht verftanden, waß man fprach. : 

Habe ih recht vernommen, fo geht fogar Ihre Vortrefflichkeit fo 
weit, daß Sie nicht einmal Franzöſiſch verſtehen? fragte wieder Birfhofen. 

Leider, jagte tief erröthend die arme Kleine, die dieſe Bemerkung 
für Spott Kielt, Teiver fann ich nicht einmal Franzöſiſch, es fehlte 
Sei uns an aller Gelegenheit. 

Sie müffen wiflen, liebes Kind, bemerkte mit gutmüthiger Ironie 
die Baronin, dab Sie dadurch bei meinem Manıre einen Stein im 
Brette gewinnen: er haft michts mehr ald Kenntniſſe. 

Sie verſchütten das Kind mit dem Babe, Frau Gemahlin! Es 
gibt Kenntniffe, die ih an einer Dome auferorbentlich fchäge. 

Mennen Gie und die! fagte mit beiterem Lächeln Kempten. 

Birkhofen aber verjegte haſtig: Gott behüte, daß ich bei Euch 
beiden gelehrten Herrichaften meine Anfichten ausframte; würde ich doch 
nichts als Epott Ärnten, Mein, das werde ich einmal Fräulein Harold 
in einem ü parte mitteilen, wenn Ihr beiden in irgend einem Kunft- 
genuffe verbimmelt! 

AG, Herr Varon, jagte etwas vorlaut das junge Mädchen, ich 


verbimmle au gern in einem Kunftgenuffe, wenn er mir nur geboten 
wird. Fragen Gie nur den Herrn ba. 

Lieber Kempten, ich bitte Sie, Taffen Sie viefes Kind unciviliſitt! 
Sie können ed nicht vor Gott verantworten, wenn Gie diefe Blume, 
die ein feltener Zufall vor ver Verfrüppelung ver Eultur verfchonte und 
bie, nach urwüchfiger Pracht ihren Wachsthum entfaltet, zuftugen und 
ruiniren wollten. u 

Der Baron fagte dad mit einer gewiffen Heftigkeit. Adeline aber, 
die dad ganze Gefpräch in Gegenwart des jungen Mäpdhend unpaffend 
fand, flüfterte ihrem Manne zu: Das thuft du, mit Deinen Complimen⸗ 
ten und Mepensarten. Du machſt ja dad Kind eitel und nimmſt ihr 
alle Unbefangenheit. 

Das fah der Baron ein und ſchwieg. Louiſe wurde nun am bie 
fem Abende wenig mehr ind Gefpräcd gezogen und empfahl fi dann 
auf einen Wink ver Baronin. Gin gewiſſer Takt ließ auch beide Herren 
nach ihrer Entfernung nicht mehr ton ihr reben 

Wir Haben die Unterhaltung diefer vier Perfonen jo autführlich 
mitgetbeilt, weil noch ſehr oft ähnliche auf Birkhofen gepflogen wurden, 
da Kempten nicht der Verſuchung widerftehen konnte, das empfängliche 
und reine Gemüth det jungen Maͤdchent wenigftend in die Vorballen 
der Kunft und Wiſſenſchaft einzuführen, während Birfhofen das mit 
beiden Händen abwehrte und die Feldblume, wie er Louifen nannte, um 
jeden Preis davor ſchützen wollte, ein Unkraut, wie er ſich ſehr ungas 
Tant gegen gebilvete Frauen ausprüdte, zu werben. Rouife wurbe immer 


. 
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bringen; namentlich hat der Direftor Wachs von ber biefigen Mes 
gierung dem Deputirten Bernhardt, Bürgermeifter in dem ihm 
untergebenen Regierumgäbesirfe, ſolche Dinge gefaat, daß Legterer 
den Erfteren .bereitd wegen Jnjurien verflagte. Nachdem Haſſen— 
plug am jemer Tafel den Toajt: „dem fiegreiden Betämpfer der 
Revolution und Wiederberfteller der Ordnung,“ wobei mehrere Anz 
weiende ihre Glaſer wieder niederjegten, ausgebracht hatte, fanden 
fi die ergebenen Staatödiener und Deputirten bei ihm cin, um 
mit ibm anzuftoßen. Haſſenpflug war für dieſe überaus. hetab— 
daffend und’ rief einmal über das andere Dal aus: „Nicht wahr, 
ich babe es getroffen!“ 

Frankfurt, 25. Auguſt. In Betreff Der von der brafilias 
nifhen Regierung gemadten Anfrage, wegen Ankaufs mehrerer 
Schiffe, hört man, daß diejelbe durch den brafilianiihen Generals 
fonjul in-Bremen bei dem Staatsrath Dr. Fiſchet geſchehen iſt. 
Es ift bereitd darauf die nöthige Auskunft ertheilt worden und 
jtehe jegt die Antwort der brafilianijhen Regierung zu erwarten, 
die jedoeh nicht wohl vor Ende des nächſten Monats eintreffen fann, 
Bis jegt iſt von derſelben weder über Die Anzahl der zu erwerbens 
den Schiffe, noch über die Kaufjumme irgend eine Erklärung abs 
gegangen. - ‚ j ‚ — 

Mit der Auflöſung der „deutſchen Flotte““ wird allmählig vor— 
geſchritten. Nachdem die Fregatte „Deutihland‘ in öffentlicher 
Auktion verkauft worden, iſt jegt auch denjenigen Offizieren, welche 
mittelit Patents des ErzherzogseReichsverweſers angeſtellt find, Die 
Entlafjungsordre zugegangen. Nur die unentbehrlichſten ſollen vor⸗ 
läufig beibehalten werden. Einiges Beftemden hat es ertegt, daß 
vorzugsweiſe Deutſche von, der Entlaſſung betrogen worden find, 
ſo daß das Offizierforpd der „deutſchen““ Marıne zum Schluſſe 
eigentlih von Fremden repräjentirt wird. 

Stettin, 24. Auguſt. Wie wır erfahren, gest Commodore 
Schröder in diefen Tagen nad Bremerhaven ab, um bad Com— 
mando der Kriegäfregarte „Gefion“ während einer längeren Les 
bungsfahrt nah Brafilien u. f. w. zu übernehmen, Die übrigen 
für jene Reife bejtimmten Schiffe „Danzig, „Amazone’ und 
„Merkur werden, jobald fie ausgerüjtet find, fuccefive nachfolgen. 

Hambarg, 27. Auguft. Wir erfahren, daß «8 den in 
Altona garnifonirenden Soldaten bei Strafe von 5 Mal 24 Stun: 
den Arreſt verboten ift ohne Etlaubniß fih nad Hamburg zu bes 
geben; 3 Mal 24 Stunden Arreſt ift auf Wirthshausbeſuch gejegt. 

An die Direktion der Altona= Kieler Eiſenbahn-Geſellſchäft 
foll die ernjtlihe Aufforderung ergangen jein Herm Ed. Dieg, 
ausfübrenden Direktor feit Eröffnung der Bahn, ungefiumt zu 
entlaffen. Dieg iſt einer der waderjten ſchleswig-holſteiniſchen Männer, 
bat diefe Gefinnung unter keinerlei Umftänden verleugnet und iſt 
eben deshalb bei den Machthabern jeher übel angefchrieben. (W.:3.) 


: Srantreid. 


Paris, 27. Auguft. Die Gefühle der franzöfiihen Armee, 
befonderd was die Officiere anbelangt, find immer nod die, weiche 
der 2. Decmber möglich gemacht. Sie jchen, wie ein Theil des 
ranzöfiihen Landvolkes, in Louis Napoleon den Erben des Mannes, 
unter deſſen Regierung die Säbelherrfhaft den höchſten Glanz, die 


mehr und mehr der Mittelpunft der Unterhaltung ber beiven Herren; 
die Baronin ſah das ohne Neid, dad müſſen wir ihr zugeftchen, aber 
doch mit einem fchmerzlichem Gefühle, da fe früher unbeftritten dieſe 
Stelle eingenommen. Louiſe blieb in der Unterhaltung eigentlich die— 
ſelbe, wie in ben erften Tagen, entweder ſcheu und verlegen, oder leb⸗ 
haft aufgeregt und in ihrer Bewunderung und ihrem Üebeeifer dann 
das richtige Map überfchreitend. Auch war fle der Baronin gegenüber 
nicht dad, was biefe fi von ihr verſprochen. Das Mädchen war bei 
Weitem nicht fo biegjam und empfänglich, als fie geglaubt — «8 war 
ein edler, aber jpröver Stoff, woraus bie Natur fie geformt. So zum 
Beifpiel hatte Adeline ſchon mit der Toilette viel Noth mit ihr. Louiſe 
hatte durchaus kein Intereffe an den Vervolllommnungen, welche vie 
Baronin mit ihr vornahm. Dem ausgeſprochenen Rathe, oder Wunſche, 
oder Befehle ver Dame folgte fie matürlih immer, aber ihr felbit 
war ed durchaus gleichgültig, welche Farbe und welchen Schnitt dad 
Kleid beſaß, das fie trug. Selbſt ihr ſchönes caftanienbraunes Haar 
pflegte ſie durchaus micht mit der Sorgfalt, die Damen gewöhnlich 
Daran berivenden. : . 

Adeline ſagte eined Tages laͤchelnd zu Kempten: Ich muß für Dies 
ſes Kind ein eigened Coſtume, eine eigene Haartracht erfinden — denn 
für die Parifer Moden hat fle gar nicht genug Sorge und Aufmerks 
famfeit: Sie muß etwas tragen, wozu Schönheit und Jugend hinreicht. 
Ich werde fie nicht mehr als zwei Flechten um ven Kopf gewunden und 
dunkle, glatte, hohe Kleider mit einer Fleinen Halskrauſe tragen laſſen. 


höhfte Macht erreicht hatte. Sie hoffen, mit dem Namen Bonaz 
parte auch ven Gencral Bonaparte wieder ‚erhalten zw haben, und 
glauben mit der allen Franzofen und beionders den franzöftfchen 
Militärs eigenen Eitelfeit an einen fihern, fünftigen Sieg der franz. 
Baffen und an eine vollftändige Reftauration des Kaiferreich® mit feinen 
Gonjequenzen. „Tobeis a mon superieur!* ( „Ich gehorche meinem 
Borgejepten 1) ijt Dad ganze politifche Glaubenäbefenntnif dei franz. 
DOffieiers, das ihm übrigens allein die militäriihe Disciplin geftattet. 
Auper der Disciplin kennt er nur noch Napoleon und die Macht, 
die er dem Soldatenjtande gegeben. Sie preißen den Abfolutismus 
des Kaiſerreichs, deſſen Freiheren fie waren, verabſcheuen dagegen 
die Legitimitãt, weil fie aladann die adeligen Junker zu Rebenbublern 
haben werten; fie hajjen den Oxlcanismus, der fie der Nationale 
garde, dem Bourgeois untergeordnet, und wollen von den Republi— 
fanern nichts wiſſen, ‚Die die franzofifhe Armee in den Straßen 
von Paris befiege haben. Der franzöfiibe Offizier hoffe deshalb 
auf Louis Napolcon ald feinen Erlöfer aus der langweiligen Fries 
denszeis und auf Die Rejtauration des Kaiferreibs, das ihm fein 
altes Anjehen wieder ericaffen fol.» Louis Napolcon hat zwar 
feine Waffenproben nod nicht abgelegt, aber er wird fie ablegen: 
je jagte mir zum, wenigjten neulich ein Ober» Offizier, indem er 
mir zugleih Die Verſicherung gab, die ganze Armee ſei von diefem 
Gedanten beſeelt. — Bor einigen Tagen batte id eine Unterredung 
mit einem anderen franzoͤſiſchen Offiziere, der in einer Miffion meh— 
zere Departements im Dezember bereifte. Er fprad) von der großen 
Degeifterung, die bei der Abftimmung ded 20. und 21. Dez. in den 
Departments geherrſcht habe. „Ach!““ rief cr mit feiner militärifben 
Offenheit aus — „Sie fönnen Sic; feinen Beariff von dem Enthufiad« 
mus unjerer Bauern machen. Am 20. Dez. jtellten fie ſich mit Knuͤt⸗ 
teln an der Wahlurne auf, riefen: „„Es lebe der Kaiſer!““ und 
deohten Jeden nieder zu ſchlagen, der nicht mit einem offenen etz 
„tel, mit Louis Napoleon darauf, ſtimmte.“ Triumphirend über 
einen jo ſchlagenden Beweis, blickte mich der Offizier an, und ic 
ſcwieg fill, indem ich an das Glück Frankreichs dachte, daß es 
zum 2. December hatte „Ja“ fagen laſſen. — Perſigny fell es 
wieder bejjer_ gehen. Er ſcheint jedoch immer noch fehr aufacregt 
zu ſein. — Der Geſundheitszuſtand des Präfitenten ſoll nicht fehr 
beunruhigend jein. Er gebraucht jet eine Wafferfur unter der Lei⸗ 
tung eines Heren Fleuty, Befiger einer Waſſer-Heilanſtalt. Bei 
dieſer Eur wird legterer ungefähr 40,000 Franfen gewinnen. 


Großbritannien 
Die Sängerin Sontag hat fih am 25. Aug. in Liverpool 
auf dem Dampfer „Arctie““ nah New-York eingeſchifft. 


Vermiſchtes. 

Osnabrück, 26. Auguſt. Die Weſer-Zeitung erhält das 
nachſtehende Schreiben, unter Mittheilung einer Drudprobe, mit 
der Bitte um. Beröffentlihung: „Ein Landsmann von und, der 
Dr. med. Kruſe in Artlenburg, bat eine Erfindung gemacht, deren 
Gegenftand ſchon feit einiger Zeit die Köpfe ausgezeichneter Mechas 
nifer vergebens angejtrengt hatte. Es ift ihm nämlich gelungen, 
eine Vorrihtung zum eleftrosmagnetifhen Telegrapben herzuftellen, 





Ehemifetten und Spigenärmel, Loden und Gürtel, Schleifen und Bro« 
en, Kämme und Armbänder find nichts für dieſes primitive Geſchöpf, 
fie vervirbt fle nur. 

Das iſt dann umgekehrt, wie hei anderen Frauen, fagte lachend 
Kempten, die werben von ihnen verdorben — ganz gewiß. Wenn unfere 
Damen wühten, wie fehr fie vie ſchoͤne Einheit ihrer Erſcheinung durch 
die verſchledenen Kleinigkeiten, womit fie ih behängen, flören, fie würs 
den wahrhaftig einfacher fein. 

Glauben Sie das nicht, Kempten! Die Kunft der Xoilette wirft 
fo unermeflich verſchönernd, wie Sie das gar nicht ahnen, weil Män- 
ner, wie Sie, feine Gelegenheit haben, Frauen, vie allgemein für ſchön 
gelten, ungeſchmückt zu fehen. 

Ich gebe dad nur zu, wad den Schnitt und bie Farbe ded Kleio 
bed und bie Art, dad Haar zu tragen, betrifft, dabei kann die Dame 
genug Kunft entwideln, nämlich die Kunft, zu willen, was ihr kleidet 
— aber wenn ich heute ven Thron beftiege, würde ich alle die Dinge, 
deren Sie vorhin Louifen als unwürdig erflärten, verbieten. Wenn 
id mit einer unferer eleganten Damen ſpreche, muß ich fortwährend 
die Faſſung ihrer Urmbänver, die Spitzenzeichnung ihrer Chemiſette, 
Die Form ihrer Gürtelſchnalle, die Virtuofltät der unnatürlichen ſpitzen 
Verlängerung ihres Oberleibed verfolgen und bewundern und böre 
darüber gar nicht, was fle jagt. 

Das iſt vieleicht ven meiften unierer eleganten Damen recht tor= 
tbeilbaft, ſagte lächelnd Adeline. 


vermittelt welcher. die telegraphiiche Nachricht fofort durch den Te⸗ 
legraphen felbft gebrudt wird. Das Snftrument liefert 28 Buchs 
ftaben in der Minute; der Zeiger, deffen Einrichtung bedeutend 
vereinfacht ift, läuft 17 Mat in einer Minute herum; der Drud 
eines jeden Buchſtaben erfordert den dritten Theil einer Sekunde. 
Der Telegraph druckt die zu befördernde Nachricht gleichzeitig am 
Abgangd: und Beftimmungsort, jo daß man alfo ohne Golationirung 
am Abgangsort fofort fehen fann, ob die Depeſche richtig telegraphirt 
worden if. — Der Dr. Krufe bat ſich bereits mit einem tüchtigen 
Mechaniker in Verbindung gefegt, um mit dieſem gemeinſchaftlich 
‚Schritte zur praftifhen Anwendung und Verbreitung fliner Erfin 
dung zu thun. Das Inſtrument fell ſeht einfach fein, und ohne erhebs 
lihe Koften bei den jegigen Telegraphen angebradt werben lönnen.“ 

(Wunderfuren eines Kräuterdoctore.) Sn Koslar 
macht der Wunderdoctor Campe, ein ehemaliger Schuſter, gros 
bes Aufſehen durd feine Kuren. Campe hat jhon fit 1840 fein 
Handwerk aufgegeben und ſich darauf gelegt, allerlei Uebel zu 
furiren, über eine neue Heilmetbode zu grübeln, Kräuter zu jams 
meln und Tränfe zu brauen. Troztz aller polizeilihen Strafen ließ 
er ſich davon nicht abhalten. In legter Zeit bat er einige bedeu— 
tende Erfolge erzielt und Kranfe geheilt, Die, nachdem fie ſchon 
Alles Mögliche gebraucht hatten, von den Aerzten aufgegeben 
waren. Dadurch bat er ſich befonderd in Hannover großes Anjeben 
verſchafft, ja jelbft hohe und allerhöcfte Perjonen haben den uns 
dermann befragt, zumal aud das Gerücht ging, er habe Blinde 
febend gemacht! Campe bat fogar durch Einflüſſe am Hofe in 
diefem Jahre die Erlaubnig erhalten „bis auf weiteres‘ Kräuters 
tränfe zu jpenden. Gr bar eine förmliche Heilanſtalt ertichtet und 
furire aber nur in feinem Haufe und unter feinen Augen. Die 
Patienten müjen regelmäßig von dem Kräutertranf täglich zwei 
Flaſchen trinfen. Die firengfte Diät ift vorgeſchtieben, Vermei— 
dung aller geiitigen Gettänke, alles Fettes, aller Säuren und 
gähreuden Stoffe, wie Zucker, ſelbſt füße Milch. Start Kaffees 


mus Morgens Haferſchleim getrunfen werden, ‚Abends wird in 


der Regel jaure Milch obne Rahm gegefin. Mittags find einige 
magere Fleiſchſpeiſen und junge Gemuͤſe erlaubt, Daneben finden 
Einreibungen mit einer Hark nad Terpentin riehenden Salbe ftatt 
und werden auch nadı Art der Krankheit Kräuter und warme Bä- 
der gebraucht. Die Patienten find während des Trinkens, das 
nie nüchtern geſchieht, regelmäßia in freier Luft, wier Stunden 
lang, und müjjen fi Bewegung verfhaffen. Dem allein freiben 
die Aerzte die oft glänzenden Erfolge zu. Der Andrang aus allen 
Ständen ift fo groß, daß täglich Viele abgewiefen werden müſſen. 

Dem Lloyd wird aus Paris gejchrieben:’ Es find vor einigen 
Tagen in unferer Mitte drei Matrojen von der öjterreichiihen Hans 
delömarine eingetroffen, welche aus Auftralien fommen. Es ift 
ihnen gelungen, binnen furzer Zeit in den auftraliihen Boldgruben 
ein Vermögen von mehr ald 150,000 Fr. jeder zu fammeln, wels 
her Betrag, ihnen bei dem biefigen Haufe Rothjhild angewieſen, 
aud ſchon in quten Wechſeln auf Trieſt in ihren Händen realifirt 
fih befindet. Sie begeben fih nad Dalmatien, ihrem Waterlande, 
wo fie fih anfaufen wollen. Das Bild, welches fie von Auftras 
lien entwerfen, ift jedoch wenig anlodend, da in den Goldgruben 


Und wenn ich mun bedenke, wie viel Kopfzerbrechen; wie viel Mühe 
und wie viel Geld diefe Lappeleien gefofiet — dieſe Dinge, die nur 
bazu-ba find, bie Bewunderung von ihren ſchönen Augen, ihrem feinen 
Munde und ihren weißen Händen abzulenken. . . 

Eines tauget nicht für Alle! Aber wenigftens foll Ihnen in Zus 
kunft die Schöne Geſtalt unferer Louife nicht verfümmert werden. Doc 
kann ich Ihnen nicht verbergen, daß felbft diejenige Sorgfalt, die Sie 
und erlauben, für und felbft zu haben, Louiſe nicht einmal hat — fle 
ift nur reinlih und orbnungsliebend — und das ift zu wenig; ein 
wenig Gorgfalt gehört dazu. 

Eben wollte Kempten etwas entgegnen, ald ver Baron eintrat und 
bad Gefpräc, abgebrochen wurde. Er Fam, um zu melden, daß er eine 
trandportable Orgel für Louiſen beftellt habe, es ſel das einzige Inftrus 
ment, das ſie fpiele, und auch daß einzige, das er liebe. 

Ih wußte nicht, daf du jo mählerifch ſeieſt, ſagte Adeline Lächeln, 
Bisher erſtreckte ſich beine Muſikliebe ziemlich weit und großmüthig bit 
auf die Straßenorgeln herab. 

Birkhofen entgegnete nichts auf bieje ungewöhnlich bittere Bemer⸗ 
ung feiner Frau. 

Die Fleine Orgel fam an, und nun war bad für Adelinen ſelbſt 
ein Genuß. Das jchöne Mädchen ſaß am Abend daran und entlodte 
dem Elangvollen, wehmütbigen Inftrumente heilige Melodien. „Eine 
fefte Burg ift unjer Gott" und „Befichl du deine Wege“ ſpielte ſie 
auperorbentlich jchön. Mit Thränen in den Mugen horchte ihr die 
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Jedermann bis zu den Zähnen ſtets bewaffnet bleibt und ſich ims 
mer vor Meuchelmördern zu fürdten hat, die ihn zu berauben 
ſuchen. „Man lebt dort wie unter den milden Thieren,“ fagte 
einer der Matrofen zu mir. 

Der Glaspalaſt im Hyde-Park wird nun bald von der Erde 
verfhwunden fein; Hunderte von Wagen find täglich befcäftigt, 
den Abbruch wegzufahren. Nächſtens wird die Abhebung des Eſtrichs 
beginnen, und da hat eine Gefellfchaft viel Geid geboten, wenn 
fie dasſelbe durchſuchen dürfe. Es ift nämlih nur lofe gefügt, 
und man glaubt, Daß viel werthvolles Verlornes in den Epalten 
liegt. Man erinnert fi, wieviel zur Zeit der Ausftellung im Ges 
dränge verloren ging oder liegen biieb. j \ 


(Eingefandt.) 
Die Preisvertheilung. ’ 

Es ift kaum möglib, daß bei diefer Verhandlung irgend eis 
nem der Anweſenden nicht die faſt Durcbachenda würdelofe Hals 
tung der Jünglinge aufgefallen wäre, die Preisbücher in Empfang 
zu nebmen hatten. Man jollte glauben, das Allererfte, was ein 
Menſch lernen muß, wäre Stehen und Gehen. Man follte glau— 
ben, die Anfangsgründe des Turnens müßten dem Züngling, dem 
fih zum Manne beranbiltenden Jüngling begreiſtich machen, daß 
zum Inbegriff der männliben Würde eine anftindige edle F 
tung im Stehen und Gehen unerläßlich ſei. Iſt denn unſer Kör— 
per nicht das Inſtrument, worauf der Menſchengeiſt ſpielen will? 
Kann dieſes Inſtrument aber einen reinen Ton von ſich geben, 
wenn es veritimme it? Und die Stimmung unferer Seele, ja 
unjere ganze Gharafterbildung, bängt fie nicht wefentlih aud mit 
der äußern Haltung zufammen? Es ift jämmerfich beklagens— 
werth, wie oft gelchrte Leute dieſe Natur-Geſetze und Rothwen— 
Digfeiten nicht einsehen, nicht berüdfichtigen, nicht beachten fünnen 
oder wollen. Man legt jo viel Werth auf claſſiſche Bildung. 
Haben denn die Griechen und Mömer die würdevolle Stellung 
und Haltung des Körpers vernacläffigt, mißachtet oder gleichgül— 
tin bebandelt? Oder wurde im Gegentheil derjenige, welder uns 
edlen Ganas mit unmännlihem Wejen ſich der Rednerbühne näs 
berte, mit Ziſchen und Zeichen der Geringihägung empfangen, fo 
daß er oft, ohne nur feine Rede halten zu können, ſich wieder 
entfernen mußte! 

- Die Mehrzahl der Zünglinge, welche heute Preife befamen 
(die alſo die Elite der claſſiſchen Bildung repräfentiren), mußten, 
nicht, wie fie dem Preisrichter fi zu nahen baben. Faft Alle 
gingen nicht, fondern liefen und trippelten. Seiner davon mußte, 
was er mit feinen Händen anzufangen habe, Die Einen zupften 
ſich am Rode, die Antern ſchlenketten die Arme- bin und ber wie 
eine Dreihmafcine. Die Haltung war fait niemald gerade, fons 
dern die Einen, und dad war die Mehrzahl, näherten ſich mit ges 
beugtem Haupte wie DVerbreder, Andere bogen den Oberkörper 
zu weit zurüd, überladeten dad Rüdgrad wie Hohmüthige, noch 
andere ließen die Augen bin und ber, auf und ablaufen wie bie 
perfonificirte Unficherbeit und Befangenbeit. Die Berbeugungen 
waren fajt niemald natürlich, fondern linkiſch, oft komiſch, oft con— 
vulfivifh. Die consulfvifhen Kopfbewegungen hatten zur Folge, 





Baronin zu. Birfhofen fchlief zuweilen dabei ein, aber wenn er er—⸗ 
wachte, was regelmäßig beim Verftummen der Muſik geſchah, war 
er immer des Lobes voll. Kempten faß fill, fern von beiden Frauen, 
in einer Ede, und eine tiefe Wehmuth Tag auf feinen eblen, männ=- 
lichen Zügen. Ueberbaupt war er feit einiger Seit ſtill und verſchloſ⸗ 
fen geworten, wie ihn Adeline nicht Fannte, 

Moeline war in ber That die Ginzige von den Dreien, die fi 
ſeit Louiſens Eintritt in das Haus nicht veränderte. 

Ihre ruhige, harmoniſche Natnr war am ſchwerſten zu erfchüttern, 
und die Veränderung der beiden Männer wirkte im Ganzen nicht ver— 
ſtimmend auf fie. Kempten's Schweigiamfeit, da er außerdem in feinen 
Benehmen gegen fie unverändert derfelbe aufmerkffame Freund blieb, ſchrieb 
fie einem dichteriſchen Verſenken in irgend eine neue Arbeit zu. Bei 
ihrem Manne fah fie wohl, daß feine Veränderung, die hauptſächlich 
in einer größeren Theilnahme an ver allgemeinen Unterhaltung fi 
äußerte, von einem ſehr weit getriebenen Wohlgefallen an Louiſen her⸗ 
ftammte; aber Louiſens durchaus geſunde Moral bürgte ihr für vie 
Grfolglofigkeit feines Intereffeg — und va fie ihn nicht Tiebte, fo kuͤm—⸗ 
merte fie dad Gefühl an ſich jelbit nic, 

Louiſe hatte ſich am fle mit einer begeifterten Verehrung ange= 
ichloffen, und das that ihr wohl. Wrauen finden doch am Ende im« 
mer nur in der Liebe und dem Mitgefühle einer aus ihrem Geſchlechte 
den Troſt und die Ermutbigung, deren fie manchmal fo ſehr bevürfen. 

(Sortjegung folgt.) ' 


daß der game Schwall ſorglich geregelter überreiher Zoden ind 
Angefiht vorfiel, was dann durch eine ebenfo convulſtviſche NRüds 
bewegung bed Kopfes wieder ind rechte Geleife zu bringen man 
bemübt war. Bon der gefhmadvollen Einfachheit in der Dahl 
des Anzugs will id gar nicht reden, obwohl bei ſolchen Belegen: 
heiten Rüdfiht darauf genommen werden dürfte. 

So füllen wir denn den Kopf mit claffifher Bildung und 
vergeſſen darüber, und zu Männern auszubilden, die mindeſtens 
Stehen und Geben fünnen. Eo fann es und binfort nicht 
runder nehmen, wenn unfere Hochſchulen zuweilen Monftruofitäs 
ten ausfpeien, die Alles wiſſen / nur nicht ſich natürlich zu ges 
babren, die vor lauter Wiſſen, vor lauter entfegliher Gelehrfams 
keit den gefunden Menfdenverjtand zu Grabe getragen 

aben. — ae . 
i Möchte man einfehen, daß die Form, Stellung und Haltung 
unfered Körpers nicht gleichgültig fein kann zur Entwidlung unſe⸗ 
zer geifttigen fFähigfeiten und möchte man daher diefer äußern 
Form fünftig in unfern Unterrichtd= Auftalten wenigftens einige 
Aufmerffamfeit ſchenken. 


Thermometer: und Barometer: Ztand von Bayreuth. 


Barometer 


zpermameter (Stand in par. Linien auf 0° 


Auguf nach Reaumur. R. rebucikt.) i 
BAR. 6 Ubpe | 12 Ur | 6 ühr 6 Uhr | 12 uhr 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abende. |Morgene.| Mittagt. Abendb. 





ne SE — 

30.. | +3°,1 |+20°.2 | + 18° 6327,10] 326°,54325°,50 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 

NO, N, D. und N. — Vormittags klarer, von keinem Wöltchen ges 
‚trüßter Himmel. Nachmittags heiter, Federwolken, einzelne Haufen« 
wolfen. Abenvs ganz hell, 

Hochſte Temperatur: — 219,7. Xemperatur bed Mains: + 169,5. 

Mittlere Temperatur: 416°,1. Mittlerer Luftdruck: 326,26. 

In der Nacht: Niederſte Xemperatur: 4 10%,4. 

Am = Ki Morgent 6 Uhr: Ahermometer: 412°,0. Barome» 
ter: 325,37. 


Fremden: Anzeige j 
Goldene Sonne: Hd.» Stengel, Foritmeifter von Kulwain; Schnels 
ler, Forftmeitter von Waldfaffen; Baron Friedr. v. Feiligih, f. fächfticher Kams 
merjunfer von Hof; Baron v. Feiligich, f. bayer. Kammerberr und Gutsbe⸗ 
er von Trogen; Baron v, Keiligich, —— von Feilitzſch; Freit. v. 
‚Redwig, k. Fotſtrath von Bamberg; Freih. v. Sicart, Gutsbeſitzer vom Si⸗ 
chartshof; Freib v. Seckendorf, Kammethert und Gutsbeſitzer von Nürnberg ; 
Brei. v. Groß, Kammerberr und Gutäbefiger von Würzburg; Frei. v. Künss 
erg, Kammerberr und Gutöbefiger don Guttenthau; Freib. v. Künsberg, 
Gursbefiger von Kaibik; Baron v. Beulmig. Oberlieurenant und Gutäbefiper 
von Münden; Schmidt, Lieutenant und Gursbefiger von Hof; v. Lömel, 
Gutöbefiger von Hof; v. Müller, Gutsbeſitzet von Leupoldsperf; Kreib. v. 
Gurtenberg, Gutsbeiger von Bamberg; Rifenfher, Rabrifant von Redwitz; 
Kattenneder mebft Kraul. Schwefter, Fabrikaut von Münden; Kaufl.: Haus- 
Pacht von Nürnberg, Coringmann von Eiberfeld, Barth von ‚Kirremburg, 
Schmidt von Mainz, Nindsfopf von Fürth, Bayer von Arankfurt a, M.; 
Sand, Fabrifant von Friedrihsbütte, Terree, Hofcourier von Eoburg; Kuh⸗ 
fein, Voftpraftifant von Bayreuth. 


sn ud VE — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 








Betfanntmahung. 

Zu Folgt hohrer Entſchließung der loͤnigl. Regierung vom 8. Auguſt 

1. 3. ad Num. 33,233 und vorbehaltlich deren Genehmigung wird 
Montag den 13. September c. Vormittags 9 Uhr 

bei dem mitunterfertigten königl. Landgerichte die IV. Sektion bes Straf- 
fenbaue® von Hof nad) Kautenporf, von Profil 290 bis 365, zwiſchen 
der Staubenmühle und Hof, auf eine Länge von 5338 Fuß im Wege 
Des mündlichen Abgebotes an ven Wenigſtnehmenden verfteigert, 

Nach dem genehmigten Anfchlag betragen 


die Erbarbeiten 3918.11. 38 fr. 
die VBefeiung een 4052 fl. 26 fr. 
die Kunftbauten —— 1054 fl. 48 fr. 
übrige Herflellungen . 223 fl. 42 fr. 
die Vermarkung 4 fe. — fe. 


im Ganzen 9295 fl. 34 fr. 

Die Pläne, der Koftenanfchlag und dad Bedingnißheft liegen bei 
der. mitunterfertigten koͤnigl. Bauinſpeltion zur Ginficht auf, 

Alle diejenigen, welche gejonnen find, dieſen Bau in Akkord zu 
übernehmen, haben am bezeichneten Tage der Alkorbörerhandlung ihre 
Uebernahmötäbigkeit, ihr Kautiond« und Betriebövermögen durch amt- 
liche Zeugniffe genügend nachzuweiſen. — 

52. 


Hof, den 22. Auguſt 
Koͤnigliches Langericht Hof. Königliche Bauiyipektion. 
Zäuner. Degmaler, 


Anzeigen. 


Unter Garantie, — welches bei feinen derartigen 
itteln geleiftet werden kann, und mehr ald jede weitere 
Anpreijung fein wird, mit der Zufiherung einer Außerft 
fhnellen Heilkraft. 


K. bayerifch und f. würtembergifch conceffionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 


Gicht, Rheumatismus (Gliederreißen), Motblauf, 
den Krampf nnd geichwollene Glieder, befonders 
Krenz:, Mücken: und Kopffchmerzen, 

auch Seitenftechen. 

Bon den Fakultäten in London und Paris, fowie von den erften . 
Medizinal · Collegien Deutſchlande geprüft und hiefür ald heilſam anet⸗ 
fannt worden, beſonders in jüngſter Zeit vom FE. bayeriſchen und 
£. würtembergifchen Mevizinal-Gollegium geprüft und vom beiden Höchft 
preislichen Minifterien in Bayern und Mürtemberg der öffentliche Ber« 
kauf genchmiget. 

Dice Universal-Gicht-Leinwand if allein zu 
haben bei Wilhelm Schüller. 


BEN u ae — 
Deffentlicher Dank und Anerkennung der „Reapolitanifchen 
Toiletten: Mediziniihen Schönheits:Seife” des Herrn Prof. 
Dr. Rau fel. Erb. in Bamberg. 
Herrn Profeſſor Dr. Rau jel, Erben in Bamberg. 

Mit Vergnügen kann ich Ihnen berichten, daß ich auf den Ges 
brauch Ihrer vorzüglichen Neapolitanifchen flüfigen Xoiletten» Seife 
meine Sommerfproffen, wogegen ich früher viele hochangeprieſene Mit⸗ 
tel erfolglo® angewendet hatte, gänzlich verloren habe. Ih kann Ihe 
nen meinen Dank nicht genuglam audfprechen und ermächtige Sie, von 
diefem wahrheitsgemäßen Zeugniß öffentlichen Gebraud zu machen. 

Hamburg, den 7. Januar 1551. ’ 
(L. S) Auguft Gäbeler, Partifulier. 

Von diefer vorzüglichen Seife das Glas zu 42 und 24 fr, jo 
wie von dem bewäßrten Nempolitanischen Haarbalsam 
„Kräuter - Pomnde“, anerkannt das befte und reinlichfte, ſchnell 
und ficher wirkende Mittel zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und Watts 
thumbeförberung der Haupt» und Barthaare, per Glas 48 und 30 Er, 
Mailänder Zahntinetur (Munpwafler), durch feine Vorzüg« 
lichkeit genügend bekannt, per Glas 24 kr. fo wie von bem allgemein 
beliebten Odeur, tem Blüthen-Thau per Glas 54 fr., 30 fr. 
und 18 fr. befindet ſich mit Genehmigung ded königlichen Mini 
feriums Mieverlage in Bayreuth bei Herm 

Wilhelm Höflic. 


Fabelhaft, aber dennoch wahr! 
Dienftag früh zwiſchen 2 und 3 Uhr bei lichtem Mondenicein 
wurden 2 ſchwarz ⸗ roth · goldene Cereris⸗Mutzen verloren; die ſchoͤnen 
Finderinnen werden gebeten, ſie als Audenken zu behalten. 





N — — 

Es wumſcht Jemand einen Flügel oder Forte-Piano gegen mo⸗ 
natliche Kündigung und Bezahlung zu miethen. Das Uebrige in ber 
Erpebition d. BI. 


nn — 
400 fl. zu 5 Prozent Interefien werben fogleich gegen Berpfän- 
dung eines Hopothelenſcheins aufzunehmen geſucht. 


—— rn —— ———— 
Ein gut conſerrirtes Forte-Piano ſteht zu verkaufen im Hauſe 
Nr. 26 auf dem Marktplatze. 


Behalten Jar. REIHE —— — — 
In meinem Haufe vor dem Gremitager Thor ift das Duartier über 
2 Xreppen, beftehend in 4 heizbaren und 1 unbeigbaren Zimmern nach 
der vordern Seite, dann 2 heigbare und ein unbeizbared Zimmer und 
Küche nach der Gartenfeite, geräumigen verfchloffenen Hautplag, eine 
Vorenfammer und Mitgebraud des Waſchbodens, Waſchhauſes und ber 
Mang, einer Kellerabtbeilung und einer Holzlege, auf Lichtmeũ ober 
auch ſchon auf Martini zu vermiethen. Der Mietpreis in 175 fl. 
Math, Privatier, 
58,-MNr. 393 gegen ver Heuwage. 
—— — — 


BBomguc gutes Schnelltinten⸗Pulver empfichlt 
9 Wilhelm Schäller. 


fie gegen eine Belohnung in der 
, Drud von H. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen duch alle 

Moflämrer des In» und 
Auslandes. 


Baprentber Zeitung. En 


Jahrgang 105. Beile 4 fr. 


Vreis für den Jahr⸗ 
ang 6 fl., balbjä Ts 





Mittwoch . Nro. 
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Deutſchland. 


Münden, 29. Auguſt. Laut einer vom 13. d3. datirten 
allerh. Entſchließung ift die Wiederberftellung des von 1630 — 1830 
zu Landshut beftandenen Studienfeminars angeordnet worden. 

Die fortwährend bei der Generalireftion der k. Berfehrdans 
ftalten einlaufenden zahlreichen Befuhe um Anftellung oder Vers 
wendung, insbefondere bei dem Eifenbahne, Polls oder Tele 
graphendienfte, baben diefelbe veranlaßt, befannt zu maden, daß 
das nötbige Werfonal für ‚alle ‚Dienftzweige vollftändig vorhanden 
ift, für längere Zeit feine Vermehrung deffelben in Ausfiht ſteht 
und bereits Tauſende derartiger Gejuhe vorliegen, ohne berüd: 
ſichtigt werden zu fünnen. Zugleich wird wiederholt erwähnt, daß 
die Aufnabme des gefammten niedern Dienfts und Taglohn-Perſo— 
nald den Bezirfäbehörden. überlaffen ift, bei melden daher aud 
allein die Meldungen zu erfolgen baben. 

Münden, 29. Auguſt. Se. Exc. der Staatöminifter des 
Innern, Herr v. Zwehl, bat fih geftern für einige Zeit auf fein 
Randgut bei Mlesbach in Urlaub begeben, und ift ber Staatöminifter 
der Finanzen, Herr v. Aſchenbrenner, mit deffen Portefeuille beider 
Abtheilungen (Innere und Cultus) interimiftifh betraut worden. 
— 63 find Bereitd ſchon einige Gendarmen im Patrouillendienfte 
zu fehen, welche flatt der abzufhaffenden Tſchako's Mufterhelme, 
nad Art jener der Bürgerfavallerie (aber mit gelben Enblemen) 
tragen, nur gehörten zu, folder Kopfbedeckung aud bie der Kas 
vallerie eigentbümlihen Epauletts. - 

Münden, 30. Auguft. Se. Ercellenz der Herr Minifler: 
präfident wird morgen noch zum Gebtauche der Babdefur nad 
Reichenhall abgehen, und dort, mie wir vernehmen, etwa 14 Tage 
verweilen. 

Augsburg, 31. Auguſt. Unſere frühere Mittheilung in Bes 
zug auf die Hiehertunft Sr. Majeftät unſeres allverehrten Königs 
mährend der Kreis: Induftries Ausftellung bejtätiget fi vollfommen, 
indem Se. Maj. bereitd die Mitte September ald den Zeitpunkt 
zu beftimmen geruhten, welchen Allerhöchftdiefelben für diefen Bes 
fuch auserfehen haben. Ob auch Ihre Maj. Königin Marie ihrem 


fönigl. Gemahl hieher folgen wird, wie died allſeits gebofft und - 


gewuͤnſcht wird, darüber verlauter noch nichts Beſtimmtes. 
Berlin, 27. Auguf. Der Handelöminifter hat unterm 24. 
Auguft folgende Verfügung erlaffen: „Auf Erfuhen ded Hertn 
Minifterd des Innern beftinnme id; hierdurch, daß die in Brauns 
ſchweig erſchelnende Zeitſchtift: Blätter der Zeit, wegen der 
Schmähungen, mit melden diefelbe die preußiſche Politik verfolgt, 


nicht ferner von den preußifhen Poftanftalten debitirt werden ſoll, 
und veranlaſſe die föniglihen Ober-Poſtdirectionen, die Poſtan⸗ 
falten unverzüglich hiernach mit Anweiſung zu verjehen,“ 

Erfurt, 26. Auguft. Der Generallieutenant v. Rabomig 
wird, wie ich Ihnen aus verläffiger Quelle mittheilen fann, nad) 
Uebernahme feiner neuen Stelle vorläufig fein Domicil hier dehal⸗ 
ten, auch fein Wohnhaus hier nicht verkaufen. (F 5.) 

Pofen, 26. Auguſt. Wenn ih Ihnen feit längerer Zeit 
von hier aus feine Mittheilung machte, wird der A, 2. geſchrie⸗ 
ben, jo lag das lediglich daran, daß hier jegt nur Ein Gebante 
alle erfüllt, der Gedanfe an die entjeglibe Seuche, die unfere Bes 
völferung er becimirt, und die alle Kunft der Aerzte zu 
Schanden madıt, eute vor fünf Wochen hatten wir. hier die 
erfte Choleraleihe, und 14 Tage hindurch trat die Krankheit noch 
fo milde auf, daß wir und fhon der Hoffnung hingaben, fie habe 
ihren frübern bösartigen Gharafter eingebüßt; da auf einmal aber 
gewann fie epidemiihe Berbreitung mit flärfjter Intenfivität, und 
jeit drei Wochen zählen wir, bei etwa 40,000 Einwohnern , tägs 
lich durchſchnittlich 100 Erkrankungen, von denen regelmäßig 50 
bis 60 der Seuche ſchnell — innerhalb 2 bis 10 Stunden — ers 
liegen! Da diefe Geißel der Neuzeit wahrfheinlih wieder ihren 
Beltgang von Oſten nah Welten machen, und auch den Süden 
nicht verjhonen wird, fo dürften einige der Erfahrung entnonis 
mene Bemerfungen über biefelbe Ihnen nicht unwillkommen fein. 
Zunaͤchſt muß erwähnt werden, daß die Seuche dießmal anders 
auftritt als früher, und daß neben ihr alle andern Kranfheiten, 
namentlih Wechſelſieber, fortbeftehen. Die Diarrbden treten bäuftg, 
GErbrehen nur mä ig, oft nur einmal ein; darauf folgen Krämpfe; 
endlich laffen alle dieſe Erfheinungen nad, und der Kranke ftirbt 
an bloßer Erſchoͤpfung und ohme begleitende Entftellung in Farbe 
und Zügen. Die Krankheit wählt ſich einzelne Stadttheile ala 
Reiter, befonders folde, die tief und im der Nähe von Teichen, 
Gräben oder überhaupt ſtehendem weichem Gewãſſer liegen. Wer 
in jolden Gegenden wohnt, muß nad Sonnen: Untergang feine 
Bohnung dicht verihloffen halten, da das Miadma, fo lange 
die Sonne am immel fteht, feine verheerende Wirkung nicht zu 
äußern ſcheint. ir haben bier einen ſolchen Stadttheil, die Fl— 
fherei genannt, eine einzige von vielleicht 800 Menfhen bewohnte 
Sadgaffe, von denen bereits über 200 geftorben, und noch in der 
legten Nacht wieder 17 erfranft find. Es ſcheint diefe Baffe, wie 
bereits eine Anzahl Käufer derfelben, ganz ausſterben zu wollen. 
So murde geftern aus einem Haus die ganze Familie eines Tiſch⸗ 
ler — Mann, Frau und 3 Kinder — gleichzeitig zur legten Rubes 





Die FBelvblume. 
Novelle, 
(Bortiegung.) 

Alt eined Morgens fehr früh, Virkhofen ſchlief noch, die beiden 
Frauen im Garten auf und ab wandelten, fagte Louiſe: Diefe Linde da, 
bie erfcheint mir ale Ihr Bild! So fühl, jo ſchattig, jo weitausrel- 
chend, fo erquidend und fo füß und harmonlſch abgerundet find Si 
— ſo werde ich in meinem Leben nicht! j 

Weil Sie nun einmal eine junge Eiche find, Tiebes Kinn! 

Ja, jo Enorrig und unbiegiam, nicht wahr? 

Aber auch fo feit, Hoffe ich, fagte mütterli freundlich Aoeline. 

Sie halten mich für beffer, als ich Kin, gnädige Frau! Ich habe 
einen entieglichen Fehler! Und viefer Fehler ift mir felbft erjt bekannt 
geworben, ſeitdem Ich in Ihrem Haufe bin! 

Und er beißt? 

Ungemeffener Stolz — ober, um ganz wahr zu fein, Hochmuth! 
Ih bilde mir ein, die Welt Lönne mir gehören! Ich bilde mir ein, 
Anſpruche an Slüd und... 

Und was? 

Und — Liebe zu haben! Ach, das ift mir früher nie eingefallen! 
Wenn mein Bater zu mir fagte: Sobald du einmal zwanzig Jahre 
alt Gift und etwas gelernt Haft, will dich der Onkel Wilhelm heirgtben, 
erſchien mir das als eine große Ehre! Und jeht.... . 


Feuilleton. 


Wer ift Onkel Wilhelm? 

Ein alter Buchhändler in Münden! Und jegt — würbe ih eher 
erben, ald zu dem-alten Manne in feinen büftern Raben ziehen — 
und ih bin doch um nichts beſſer geworben. Ich trage freilich bie 
ſchoͤnen Kleider, die Cie mir geſchenkt — aber im Innern war ich 
früher befier. . Ich dachte damals nur daran, wie ich meinen guten 
Vater und meinen Kleinen Geſchwiſtern das Leben verſchönern wollte, 


und jeht.. .. 
Nun, und jet? fagte Adeline, freundlich des Mädchens Hand ers 
greifenn. 


Das kann ich Ihnen gar nicht fagen, Sie würben mich verachten! 

Sie denken wohl, wie derjenige bejchaffen fein muß, dem Gie einft 
dieje ſchlanke Hand gewähren wollen ? 

Louiſe antwortete nicht, fie ſah dunkelroch zur Erbe; aber nach 
einer langen Paufe flüfterte fie mit Thränen in den Augen: Zu Haufe 
babe ich, bei Gott, an fo etwas mie gedacht — aber das fommt daher, 
weil bier bie vielen Herren, die Sie beſuchen, mir fo viel Schmelcheleien 
fagen; das muß mir doch diefe Gedanken in den Kopf geieht haben! 

Gleicht keiner meiner Bekannten Ihren Ipeale? 

Louiſe lachte Heil auf. Nein! Nehmen Sie mird nicht übel, aber 
die find mir alle zu fabe! Doch! Einen könnte ich Heirathen. Über 
auch nur ben Einzigen. Wenn er nämlich jünger wäre und beffer im 
Alter zu mir paßte. ‘ 
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fiätte gebracht. Und wunderbarer Weife ift von den 500 Schülern 
des am Ende dieſer verpefleten Gaffe gelegenen Gymnaſiums, in 
welchem der Unterricht nicht eingeftellt worden, bis heute nicht ein 
einziger erfranft! freilich find fie nur in den warmen Tagesfluns 
den in dem Lokal! Ferner ift zu bemerfen, daß die Seuche, wie 
früber, vorzugsweife die arme Benölferung ergreift, und daß die 
Wohlhabenderen bei geböriger Vorſicht ihr entgehen. Die Anſtel- 


fung erfcheint bedingt. Zum Ausbruch fommt die Krankheit fait 


immer in Folge einer ploͤßlichen Erfältung, oder eines, wenn aud 
no& fo unbedeutenden Diätfehlerd. Faft immer tödtlicd ift 
der Genuß von Gurken, von rohem Obſt und von faurer Milch; 
auch das Trinken weichen Waſſers iſt äußerſt gefährlich. Von ben 
Fleiſchſpeiſen find Schweine- und Entenfleiſch unter allen Uınftäns 
den zu vermeiden, deßgleichen alle blühenden Gemüfe, jo viel ald 
möglich. Getrunfen darf werten: Rotbwein, rein oder mit Wajjer 
vermifcht, ſchwarzer Kaffee, Thee mit Rothwein, Sodawaſſer, und 
unter den Bieren bloß Porter und das bayerifhe, von welchein 
legtern bier jegt doppelte Quantitäten, im Vergleich mit jonit, 
verbraucht werden. Wer fib warm hält, vie NRachrluft meidet, 
fi) vor Indigeſtionen und ſchädlichen Speifen hütet, hat von der 
Krankheit nichts zu befürchten. Entgeht er dennod einem Anfall 
nicht, der fi in der Regel ald Diarrhöe und Schwindel Fundgibt, 
fo lege er ſich ſchnell zu Bette, nehme ein fhweißtreibendes Mittel, 
und verlaffe fein Bett, aud wenn die Kranfheit gehoben ift, binnen 
zweimal 24 Stunden nidt, weil fonft leicht eme fhärlihe Reacs 
tion eintritt. Daß cine regelmäßige Lebenöweife das beſte Schup: 
mittel fei, beweift unjere fo ſehr zablreihe Garnifon, von der erſt 
20 bi8 30 Mann der Seudye erlegen find. Gefährlih dagegen 
it es, aus einer gefunden Atmofpbäre plöglid in eine angeftedte 
verfegt zu werden; fo rüdten hier vorgejtern neue, Truppen aus 
Schleſien ein, und heute find fhon drei Mann von ihnen ber 
Cholera zum Opfer gefallen. Endlich ift nod zu bemerken, daß 
die Dauer der Kranfheit an einem Ort dießmal faft Die doppelte 
Zeit gegen früher in Anfprud nimmt In den fleinen Städten 
in unjerer Provinz, befonderd den in der Nähe der Weichſel und 
Warthe gelegenen, jowie in den Riederungsdörfern erliegt Durchs 
ſchnittiich der ſechſte Theil aller Einwohner der Krankheit. Schließe 
lich füge ich noch hinzu, daß wir hier unter 24 Leihen etiwa immer 
10 Kinder, 8 Frauen und 6 Männer zählen. 

In Betreff der Anfprübe auf SahjensLauenburg hört 
das Gorrefpondenzs Burcau, daß eine publizitiihe Arbeit im Werke 
ift, die nicht ganz den Charafter einer Privatarbeit zu haben feine, 
und welche den Zweck habe, die brandenburgifhen und eventuell 
die anhaltifhen Anfprüce gegenüber denen, welche die Erneſtiner 

eltend machen, zu begründen. Es dürfte ſich überhaupt an bie 

neuerung ber fähfifhen Forderungen eine Reihe publigiftiicher 
Erörterungen fnüpfen, die, in älterer Zeit zwar ohne Vorgang, 
in neuerer aber nur an dem Bentind’ihen Streite ihres Gleichen 
haben möchte. 

Kafjel, 27. Auguft. In der heutigen Sigung ber IL Kam⸗ 
mer bielt der Präfitent, Staatsrath Scheffer, eine Anfprade 
an die Berfammlung, bis zu beten Ende der Minifterpräfident 
Haffenpflug anweſend blieb. Diefe ſehr bezeihnende Anfpradye laus 
tet: Beim Beginn unferer Öffentlihen Sigungen, die, nad dem 


Stande der Vorarbeiten, vorerft nur von furzger Dauer fein und 
in weiteren Zwiſchenräumen auseinander liegen werden, erlaube 
ih mir, an Dadjenige zu erinnern, was ih fagte, ala Ahr Ver— 
trauen mit der Wahl zu diefer Stelle mich beehtte. Damala gab 
id Ihnen die Verfiherung, daß ic das wichtige umd ſchwierige 
Amt, das Sie in meine Hand gelegt, lediglich zu Nutz und Froms 
men unfers Kurfürften, ünſers Vaterlandes und der Stände, die 
wir vertreten, unter Gottes Beiftand auf Ihr Bertrauen nad 
beftem Wiffen zu verwalten fuchen werde. Unſer Beruf iſt bedeutz 
ſam und jhwer; von dem Were, weldyen wir wählen, hängt uns 
fee Wehe oder unfer Wohl ab. Folgen wir den Bahnen und 
Lockungen jener demoralificten und bdemoralificenden, jener eitien 
und eigenfüctigen, rubelofen Oppofttion, welde feine von Gott 
verordnete Obrigkeit fennt und will, welche ſich weifer, flüger und 
beſſer dünft ald jede Regierung, welde jede Regierung zu ihren 
Dienern mahen möchte: — jo wird unfer Wirken in nichts, ja 
in Unfegen aufgehen, das Spiel wird leicht und bald enden. Dies 
wäre der Weg des Mißtrauend, der Untreue und des Verderbens. 
Der andere Weg ift langwieriger und mübfelig, er fordert Aufs 
opferung und Hingebung, er üt der Weg der erniten Pflicht, der 
Weg des Vertrauend, der Weg der Treue gegen unfern Kurfüre 
ften und unfer heſſiſcheg Vaterland. Auf dieſem Wege find ſchwere 
Steine zu heben und fhroffe Klippen zu umſchiffen, ſawerer und 
ſchroffer, als Diejenigen nur ahnen, die nicht füblen und nicht 
mifien, auf weldem Grunde freudige Hingebung an einen mühes 
vollen Beruf und aufeihtige Unterwerfung unter die höhere Ords 
nung der Dinge ruht. Wir baben in den -Refultaten unjerer bies 
herigen, nicht öffentlihen Thätigfeit gezeigt, daß wir von dem 
angefochtenen dornenvollen Pfade, welcher die Bahn des Heils ift, 
nicht zurüdichredten. Wie Sie, meine geehrten Herren Mitftände 
und Freunde, von mir ſich verfibert halten dürfen, daß der eine 
gejhlagene Weg aud da ruhig wird verfolgt werden, wo uniere 
Wirlſamkeit mehr der Deffentlichfeit anbeimfällt, jo hege auch ich 
zu Ihren bewährten Gefinnungen, zu Ihrer mannhaften Ausdauer 
und zu ihrer befhmorenen Treue das aufrichtige Vertrauen, daß 
wir einig und feit zu einander ftehen und freudig unferm berufss 
mäßigen Ziele — welches Befejtigung der monarchiſchen Drdnung 
auf ftändifher Unterlage an der Spige frägt — entgegenftreben 
und aus unfern Mühen und Sorgen ein gefegnetes Ende finden 
werden. Denn nur ſchwere und gewijfenhafte Arbeit hat Verhei— 
fung und Segen! j 

Zur Tagesordnung übergehend, erftattete Aby. Baumann eis 
nen Bericht über die Eingabe des Biſchoſs von Fulda, die Rechte, 
Selbfttändigfelt und Freiheit der katholiſchen Kirche betreffend.“ 
Der Antrag des Ausſchuſſes, die Eingabe an den Verfaſſungs— 
und Berpflegeausfhuß zu verweifen, wird einftimmig von der Kams 
mer gebilligt. in zweiter Bericht defjelben Abgeordneten über eine 
Eingabe in Betreff der Beſchränkung der bürgerlihen Freiheit der 
Juden wird ebenfalld an ben u erg verwiefen. 

Wiesbaden, 28. Auguft. ab dem bier erfcheinenden 
„Deutſchtatholiſchen Sonntagsblatte” hat Johannes Ronge in 
London mit Begründung einer Gemeinde angefangen, deren Mite 
glieder aus Deutfhen und Enyländern beftehen. Es fol abwech—⸗ 
felnd deutſch und englifch gepredigt werden. 





Adeline war blaf geworden, doch ihre Stimme klang ruhig, als 
fle fragte: Baron Kempten, nicht wahr? 

Ja wohl! Aber welche Anmaßung von mir einfältigen, ungebilde⸗ 
ten, armen und niebern Mäpchen, an biefen Bürften zu denken! Denn 
wie ein Fürſt fommt er mir immer vor, wenn er eintritt. Im Schiller 
Heißt es: Unter Larven die einzige fühlende Bruft — fo fommt er 
mir immer vor, wenn er unter Ihren übrigen Freunden ſteht. 

Die Anderen find nicht meine Freunde, er ift es allein, fagte Abe- 
line mit einer gewifjen Kälte. 

Bir kommt es, daß er nicht verheirather iſt? 

Die er geliebt Hat, konnte ihm nicht angehören, und da hat er den 
Gedanken aufgegeben. i 

Daß dachte id; mir! Er flieht aus wie ein Mann, ber unglüds 
lich Tiebt! 

Seit Roulfend offener Mittheilung, die boch nichts enthielt, was 
bie Muge, ſcharf und richtig beurtheilende Adeline beunrubigen konnte, 
war bad Verhältniß zwiſchen den beiden Frauen inniger geworden, ohne 
daß die beiden Herren es bemerkten, die in fefler Meinung waren, Louiſe 
fürchte Melinen, weil fle von ihr zu hart und ſtreng behandelt werde. 
Selbſt die beſten Männer koͤnnen ſich nicht des Vorurtheils gegen 
Brauen reiferen Alters enthalten — fle fegen immer voraus, daß folche 
Brauen, wenn fle auch noch fo wohlwollend ſich zeigen, einen geiviffen 
Neid gegen aufblühende Schönheit nicht bemeiftern Tönnten, unb ver 


geſſen ganz, daß viele ältere Frauen Jugend und frifche Schönheit 
ſchon deshalb lieben, weil fle ihnen ein Bild ihrer ſelbſt zurüdftraßlen, 
iwie fle waren in ihrer glüdlichften Zeit, im ver Zeit, da fle auch 
jung und ſchoͤn waren! 

Adeline bemerkte dieſen Verdacht der beiden Männer, aber fle 
that nichts, um ihn zu entfräften — weil fie nichts thun konnte; 
denn Alles würde ihr doch nur als abſichtliche Werftellung ausgelegt 
worden fein — wer hatte noch je ein Borurtheil aufgerottet, daß „einer 
höheren Einficht“ entfprang ? 

Eines Morgens, Louife war jegt eim Vierteljahr im Haufe, fam 
Birfhofen zu ungewohnter Stunde zu feiner Frau. Er fah verlegen 
und beklommen aus und fagte mit einer gewiffen Beierlichkeit: Liebe 
Adeline, ich Habe bir eine wichtige Mittheilung zu machen und bitte 
bi, Befehl zw geben, daß wir nicht geflört werben. 

Adeline ſchellte ihrer Kammerfrau und erteilte ihr in jehr gleich 
gültigem Tone die Weifung, Niemanden zu ihr zu laffen, bis ber ‚Herr 
fle verlaffen Habe. Dann nahm fle eine Häkelarbeit, fepte ſich recht be— 
quem in einem Bautewil zurecht und fagte darauf, wie man ein Kind 
aufmuntert, feine 2ection zu fagen: Ich bin ganz Ofr, nun fage! 

Du weißt, begann ber Gemahl, nachdem er ſich ebenfalls gefegt, daß 
bei unferer Verheirathung bu achtzehn, ih einundzwanzig Jahre zählte. 

Adeline nidte, ließ aber aus lauter Verwunderung, wo biefer Ein« 
gang Hinaus wolle, ihre Haͤlelarbeit in den Schooß fallen. 


Branktreid. 

Paris, 28. Auguft. Der Moniteur veröffentlicht heute das 
Programm der Reife &. Napoleons in den Süden. Die Abreife 
ift auf den 15. Sept., die Rückkehr auf den 16. Oct. feitgefegt. 
Gr wird in diefen 32 Tagen 24 verihiedene Städte berühren. 
In Lyon, Grenoble, Marjeille, Toulon und Zouloufe wird er 
einen Tag, in Borbeaur zwei Tage verweilen. Dieſe Neiferonte 
begreift über 500 Stunden Weges in ſich. Gleichzeitig jpricht 
eine amtlihe Note im Moniteur neben dem Danf für die von den 
Gemeinderäthen votirten bedeutenden Empfangsfoften den Wunſch 
des Prinz Bräfibenten aus, daß ein Theil davon zum Beften der 
nothleidenden Glaffen und zu wohltbätigen Werfen verwandt werde, 
ta es Zweck feiner Reife fei, ſich mit den noch nicht befuchten Be: 
völferungen in Berührung zu fegen, an Ort und Stelle ihre In— 
terejfen zu ftudiren und ſich mit ihnen über alle ausführbaren 
Perbejferungen zu verjländigen. — Der Moniteur regiftrirt wieder 
die Adreſſen von 11 Generalräthen ein; 5 davon haben feine po— 
litiſchen Wünfce ausgeſprochen, 2 die Wiederberftellung des erb— 
‚liben Kaiſerthums verlangt, 4 fi einfach auf Herbelwünſchung 
größerer Stabilität u. dal. befhränft. — Bon 8 Bezirfsrätben, 
deren Adreſſen der Moniteur veröffentlicht, verlangen 2 das Kai— 
fertbum unter Umjchreibungen, 3 (fümmtlih aus der Moſel- und 
Maas-Gegend) das Kaiferthum ohne Phraſen. Der Bring: Präs 
ſident erhält darin im Voraus den Titet: Napoleon IH. — Hr. 
Baroche ſchloß feine Eröffnungs:Rede an den von ihm präfidirten 
Generalrath von Seine-et-Oiſe mit folgenden Worten: „Wir wer: 

. den einftimmig fein in der Dankbarkeit gegen den Prinzen, dem 
wir es verdanfen, in dieſem Jahre 1852, das der Unordnung 
und Anarchie vorherbeſtimmt ſchien, im Frieden deliberiren ‚zu kön— 
nen, gegen den Prinzen, der Frankreich ſchon einen ſo großen 
Dienſt geleiſtet hat und deſſen Regierung, mit Stabilitäts— 
und Zukunfts-Bedingungen umgeben, unſerem Lande 
lange Ruhe und Wohlfahrt ſichern wird.” A 

Ueber die mit dem Grabmal des Herzogs von Enghien vors 
aenoinmenen Veränderungen gibt der Moniteur folgende offizielle 
GErflärung: „Einige fremde Journale, treu dem Syſtem der Ans 

ſchwaͤrzung gegen die franzöſiſche Regierung, bebaupten, das dem 
Herzog von Enghien in der Kapelle von Vincennes errichtete Grab— 
mal jei zerftört worden. Dieſe Nachricht ift falfh. Dieſes aus 
maffiven Steinen gebildete und mehrere Statuen tragende Trauers 
Denkmal war vor dem Hauptaltar-in der Kapelle aufgeftellt"wors 
den, Sein riefenbafter Bau nahm einen großen Raum ein und 
ftörte die Symmetrie der ſchönen architeltenijhen Linien des vom 
b. Ludwig erbauten Teımpeld. Um dem Mangel an Ebenmaß, den 
es verurfachte, abzubelfen, war man genöthigt geweien, ihm gegens 
über der h. Jungfrau einen Altar zu bauen; aber diefe beiden in 
der Mitte des Chord errichteten Bauwerke binderten den Gottes— 
dienft und fchmälerten den den Gläubigen vorbehaltenen Raum. 
Die Pläne zur vollftändigen Reftauration bed Dionuments, die man 
gegenwärtig ausführt, waren fhon lange vom Militär-Geniewefen 
entworfen und find nie dem Regierungähaupt vorgelegt worden. 
Ohne daß er davon unterrichtet worden wäre, hat man beſchloſſen, 
dad Grabmal und den Altar der h. Jungfrau aus dem Chore zu 
entfernen und fie in zwei anliegende, ſich ſeltwärts öffnende Gas 
pellen zu trandportiren. Das Grabmal des Herzogs von Enghien 


Du wurbeft mir gegeben, ohne daß du mid Fannteft, weil dein 
helm, in deſſen Haufe du dich feit dem Tode deiner Eltern aufhiel- 
teft, fürdtete, daß beine Schönheit ver Verheirathung feiner eigenen 
Töchter im Wege ſtehen mödjte, die alle drei häßlich waren — ich hei⸗ 
rathete bich, weil mein Bater mir bewies, wie angenehm das fri, wenn 
deine Güter, die überall die unfrigen begrenzten und burdfchnitten, 
and in unfere Hände kämen. Wir Tiebten und damals nidt — und 
das ift noch immer fo geblichen. 

Lieber Birkhofen, habe ich dich beleidigt, oder . . . 

Nein, nein ich wollte nur die Sache vor deinen Augen ar machen. 

Dad war nicht nöthig, lieber Freund, ich bin über unfer Vers 
haliniß vollfommen im Klaren, aber auch im Meinen, und es thut 
mir leid, daß ich am deinem Gifer ſehe, daß dad bei dir der Wall ift 
und bu ed vielleicht noch immer bereueft, deinem Bater gefolgt zu fein. 

Nein, nein, liebe Frau, durchaus nicht! Du Haft mich nie un« 
glüdlih gemacht, wenn auch unfere fehr verſchledenen Charaktere und 
Zebentauffaflungen ... . 

So fage mir, wa bu willſt, lieber Mar. 

Alſo bis jegt Habe ich nicht beremt! Aber plöglich Fommt mir der 
Gedanke, «8 Lönnte für mich doch noch ein höheres Glück, als an beis 
ner Geite, geben. Ich bin der Lehte meined Namens — wir haben 
Teine Kinder — wir find beide Proteftanten, 


— 


iſt jhon weggenommen und in die linke Capelle gebracht worden; 
der Altar der h. Jungfrau wird ebenfalls abgetragen und in der 
Gapelle rechts wieder atifgebaut werden. Die Uebertragung des 
Cenotaphs des Herzogs von Engbien bat in Gegenwart ded Ges 
nerald und aller Ortöbehörden Statt gefunden. Diefe Geremonie 
ift mit aller der Aſche der Todten ſchuldigen Achtung vor fi ges 
gangen. Ein offizielles Protokoll it darüber aufgenommen worden. 
General Haynau ift geftern um eine Audlenz bei den Präs 
fidenten der Kepublif eingefommen. Man weiß nicht, ob man 
dieſelbe bewilligen wird. Einem Gerüchte zufolge fol Haynau die 
Abſicht haben, eine Zeit lang nah Afrifa zu geben. Eine gegen 
ihn beabſichtigte Demonftration foll von der Bolizei verhindert wors 
den fein. — Bis beute hat der Aufenthalt des Generald Haynau 
noch zu feiner ärgerliben Scene Beranlaffung gegeben, obaleidy 
derjelbe auf den lebbafteften Punkten der Stadt zu allen Tages— 
zeiten zu jeben iſt. Vorgeſtern Abends war der General von dem 
jungen ‘Prinzen Richard Metternich zu einem Diner eingeladen, 
dem viele Mitglieder des diplomatiſchen Corps beiwohnten. Die 
bier gerade anweſende befannte ungarifhe Mufilbande, deren 
Mitglieder übrigens ſehr loyaler Natur zu fein ſcheinen, fpielte 
während des Eſſens öfterreichijhe und ungarijhe! Weifen. Die 
biefige Polizei jmeint es übrigens als eine Ehrenſache anzu— 
feben, daß die Vorfälle, wie fie in Belgien und England Statt 
fanden, bier nicht vorkommen. Es find mehrere „unfichtbare” 
Beihüger dem Generale beigegeben, die ihm auf Tritt und Schritt 
folgen, und als er-gejtern Abends gegen 9 Uhr zu Fuß auf dem 
Boulevard des Italiens fpazierte, fonnte man fonar den Chef der 
ſtädtiſchen Polizei, Hrn. v. Bruzelin, in eigener Perſon bemerfen, 
der ſich mit einem Polizei-Commiſſär ſtets in der Nähe ded Gene— 
rald hielt. Man möchte annehmen dürfen, daß diefe außerordent— 
lihe Sorgfalt der Polizei von hödfter Stelle ber angeordnet ift, 
woraus vielleicht zu fließen wäre, daß man fehr wuͤnſcht, mit 
Defterreib in dem beften Einvernehmen zu bleiben. 
Straßburg, 28. Auguſt. Die Truppenbeftandtbeile, deren 
Dienjtzeit am Ende d. 38, vollendet, werden fhon jegt entlaffen, 
die Hälfte des diesjährigen Gontingents tritt dagegen nicht in ber 
zweiten Hälfte Dftoberd unter die Fahnen. Die Verminderung 
des Heers unterliegt feinem Zweifel mebr, zumal für Aufrechtbals 
tung der Ruhe und Ordnung alle Bürgfhaft geboten if. Auß 
dem Bericht, welchen die Departementals Verwaltung den Lande 
räthen vorgelegt hat, entnehmen wir, daß fih allenthalben ein 
Aufſchwung in den Geſchäften fundgibt. Die Einnahmen der Poſt, 
der Mauth, der Domänenverwaltung find in diefem Jahr merklich 
geftiegen. Das für die landwirthſchaftilche Ereditbanf nötbige Ga= 
pital wurde babier in einem einzigen Tag unterfhrieben. In Bes 
zug auf die Ernte bemerkte die amtliche Auseinanderfegung des 
Präfeften, daß diefelbe durchſchnittlich ein Drittel mehr betrage als 
1851, und daß die durd die legten Regengüffe bewirften Beſchä— 
digungen bloß auf 10 Proz. angeſchlagen find. Die Kartoffelernte 
ift in gewiſſen Bezirken zweifah, anderwärtd dreifach und fogar 
vierfach im DBergleidy mit dem Jahr 1851. Die Frequenz der Pas 
ris-Straßburger Eiſenbahn erweiſt ſich fortwährend ald eine alle 
Erwartungen übertreffende, Gin fehr zahlreihes Gontingent von 
Reifenden liefert England. Unfere Gaſthöfe find mit Fremden übers 
füllt. Auch der größere Theil der Auswanderer nimmt jept feinen 


Denn du dich deshalb zum zweiten Male vermählen laſſen willft, 
fo finde ich das fehr begreiflich, jagte ruhig und kalt Moeline. 

Nice deshalb, fuhr immer flodender und verlegener der Baron 
fort. Nicht bloß veshalb, Ich habe auch ein Weſen kennen gelernt, 
deſſen ganze Richtung fo fehr mit der meinigen fimmt .. . 

Welche Richtung ift denn das, um Vergebung? fragte mit anfchels 
nender Blodigkeit, aber tief nerftedter, grängenlofer Ironie bie Kran. 

Die Richtung einer einfach natürlichen Weltanfhauung. Keine 
Firlefanzereien, die man Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur und Politik zu 
nennen pflegt, follen uns den Genuß ded Einzigen verfümmern, wofür 
jeber vernünftige Menfch Ieben ſoll — ver Natur. 

Birkhofen zog fein Schnupftud; heraus und wiſchte ſich ben Schweiß 
ab. ine fo lange zufammenhängende Rede hatte er in feinem ganzen 
Leben noch nicht gehalten. j 

Adeline preßte ihre Augenlieder etwad zuſammen — fie war erſchüt⸗ 
tert von der Abſichi ihres Mannes, und doch war er ihr fo glei“ 
gültig — fle mußte ſich aber doch erft in fich felbft zurecht finden! 

Son id dir meine Wahl nennen? Du bift die Erfte, bie fle 
erfährt. 

Nun? 

Rouife Harold. 

(Bortjegung folgt.) 


910. 


Weg über Straßburg, deun wir find faum noch 20 bis 24 Stun⸗ 


ben von Hayre getrennt. 
v Danemarf. 


In Betreff der fürzlidj veranjtalteten Treuppendidlofatios 


nen bleibt Fädrelandet-bei feiner frühern Behauptung, daß ſolche 


eine „voillfürlihe‘ und „geſetzwidrige Handlung‘ des Kriegdminis 


ſters fei, und fann der Berling’ihen Zeitung nicht zugeſtehen, daß 
es dem Deutſchen Bunde nichts angehe, ob holſteiniſche oder dänis 
ſche Truppen in Holſtein und Lauenburg ſtänden; denn dieſe bei— 
den Herzogthümer wären nun einmal Theile des Deutſchen Bun— 
des und fönnten feinenfall® wie Schleswig ald däniihe Provin- 
zen betrachtet werden. Fädrelandet glaubt zwar nit, daß der 
Deutfhe Bund gegenwärtig Einwendungen gegen die Verlegung 
bänifher Truppen nad Holjtein machen werde, und daß der König 
dies daher auch habe thun lönnen; es fei aber, jagt das Blatt, 
die Verlegung dänifher Truppen nad Holftein feine „Zruppendiss 
lofation’‘ gemwefen, fondern ein Ausruden ber bänifhen Armee, 
welches der König auf Verantwortlichfeit feines Minifteriums bes 
ſchloſſen habe und habe beſchließen fönnen, infofern Dänemark das 
durch in Berwidelungen geführt werden und der Staatöfaffe Aus— 
gaben erwachſen fonnten. 
Rußland und Polen. 

Sn Warſchau jierben gegenwärtig an der Cholera täglich 
100—120 Menjhen. Es hat fih in biefer Stadt eine wunder: 
lie, vom gemeinen Dann durchweg geglaubte Sage, glei der 
in Sued „Emwigem Juden’, über die Cholera gebildet. Es beißt 
nämlih, die Cholera fei eine meißgefleidete Frau mit tiefliegenden 
hohlen Augen und eingefallenen Wangen, die mit der Poft, Eiſen— 
bahn oder auf andere Weife von Ort zu Ort reife und die Seude 
verbreite. Ein Drojdfenkutiher, von dem ſich die Nachricht vers 
breitete, er babe dieſe Frau nad dem Eiſenbahnhofe gefahren, 
wurde vom Pöbel arg gemifhandelt und fonnte nur durch die 
Polizei gerettet werben. 





Vermiſchtes. 

Eine Ameiſen-Wolke, wie man fie in Lugano geſehen, 
ift auch in Freiburg (Schweiz) wahrgenommen und irrig für einen 
lebendig gewordenen Fructvorrath gehalten worden. Die gleiche 
Erſcheinung wird aus der ſchwäbiſchen Stadt Rottweil gemeldet, 
wo den 17. d. M. eine ungebeuere Maſſe von geflügelten Ameifen 
in dichten Schwärmen von Südoft gegen Norbojt über die Käufer 
ber Stadt hinzog. Bon den -fih niederlaffenden fonnte man Huns 
berte an Gefimfen u, dgl. auffangen. 


Bayreuth, 1. September. Bei der geftern dahier ſtattge— 
funbenen Wabl der Vertreter des großen Grundbeſitzes in Ober 
franfen zum Landrath find gewählt worden; Wilhelm Filenſcher 
von Redwitz und Alexander Freib. v. Feiligfch in Trogen als 
Landräthe und Wiflein von Katharagrub und Fedor v. Sichart 
zu Hofeck als Erfagmänner. 








Thermometer: und Barometer: Stand von Baprenth. 


Barometer 


| Thermometer (Stand in. par, Linien auf 0% 





Auguft nach Reaumur. R. rebucirt.) 

1852. | | j - 
6- uber | 42 Uhr 6 Uhr 6 Uhr412 Uhr 6 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abenps; | Morgens,| Mittags. | Abends. 





31. [-+12°.0)+19%,4 | + 16°,7|325°°,37]324°°,981324”,19 
— — — — — — — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N. und NO. vorherrſchend. — Morgens Regen (7,9). Vormittags 
bewölkt, ein wenig Megen (00,4), mit Unterbrechungen Sonnen- 
Ihein. Nachmittags ziemlich heiter, Abends fait bebediter Himmel, 
Wetterleuchten in W. Nachts 12 Uhr leichtes Gewitter aus W, 
mit flarkem Regen (65e',4d auf den DJ’). 

Hoͤchſte Temperatur: 420,8, Temperarur des Mains: + 179,0, 

Mittlere Temperatur: 169,4. Mittlerer Luftorud: 32480. - 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: 49° ,7. 

Am 1. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 10°,0. Bar« 
meter: 326,00. ? 


Familien-Radricten. 
Geborene: 28. Auguſt. Der Sohn ded Bürgers und Gchneivermei- 
ſters Graf dahier. 
Geftorbene: 26. Auguſt. Die ledige Bauer dahler, von Emtmaung- 
berg, alt 24 Jahre. — 27. Die Tochter des Bürgers und Kaufe 
manns W. Schüller vabier, alt 6 Jahre, 1 Monat und 9 Tage. 


Beranswortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Bayreuth, den 26. Auguft 1852. 
Befanntmadhung. 
Das königliche Kreib- und Stabtgeridt Bahreuth. 
In der Conkursſache über das Vermögen des Eommiffionair Lam. 
pel dabier wurde auf bie zur Maffe gehärigen Realitäten im I. Eubs 
Haftationdtermin am 20. I. Mts. ein deren Xare erreichenbed Gebot 
nicht gelegt. 

“ Auf Antrag der Gläubiger hat man daher wieberholt Termin zum 
Öffentlichen Verkaufe biefer Mealitäten, wie ſolche bereitt in den Beis 
lagen zu den Nrn. 183, 197 und 212 des Gorrefpondenten von und 
für Deutichland, dann in den Mrn. 94, 108 und 112 des Intelligenz. 
Blattes für Oberfranken und in den Men. 181, 198 und 218 ter 
Bapreutber Zeitung näher beichrieben worden find, auf 

Dienftag den 24. September I. 38. Vormittags 11 Uhr 
in Ar. 11 anberaumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerken ‚einges 
laden werden, daß in diefem Termine der Zuſchlag ohne Rückſicht auf 
den Schägungewerth der Verkaufs. Objekte erfolge. 
Der koͤnigliche Direktor, 
Freihert von Walvenfele, 
Kropf. 





Betfanntmadhung. 

Der Düdergefelle und Gaſtwirth Wilhelm Schmitt aus 
Schönbrunn, nun in Biſchofgrün, und deſſen Verlobte, ledige Müllers- 
tochter Ehriftiana Brigitte Frieverita Möder bon der Stol- 
lenmũhle, Haben nah Vertrag de hod. wegen Minverjährigkeit ver 
Braut die hierorts geltende eheliche Gütergemeinſchaft auegeſchloſſen, 
maß hiermit geſetzlichet Vorſchrift gemäß zur öffentlihen Kenntniß ge» 
bracht wird. : 

Berned, am 30. Juli 1852, 

Königliches Landgericht. 
d. Ammon, -Landrichter, 
—ñ e — 
Anzeigen. 


Der 12. Nechenfchafts - Wericht Der Renten: Am 
ftalt der Sypotheken⸗ und Wechfelbant für 1851 if 
eingetroffen und gratid zu Haben bei 

8. Feuſtel. 


anni sn nn a rn rn anna hi 
Erflärung auf das Inferat: Babelbaft, aber doch wahr! 
Denn Abiturienten von ihrer Abſchledokneiperei heimkehrend ihre 


ſchwarz⸗ roth⸗ goldenen Gererismütchen in offene Fenſter werfen, in der 


Abficht, diefelben den ſchönen Finderinnen zum Andenken zu überlaffen, 
fo läßt fich das aus Urſachen erklären; — was aber bie Einzelnen be= 
wogen haben wag, diefe ihre Heldenthat in einem Inferat, das bie ber 
ſchiedenſten Deutungen zuläßt, felbft zu veröffentlichen,. läßt ſich nicht 
leicht abſehen. Mehrere Lefer. 


PEPEEEOEDIEOEDEPEPEDB 
Am Sonntag den 5. und Montag ben 6. d. Ms. 1 
ift Kirchweih vahier, wozu hoͤflichſt einladet 
Ederövorf, ven 1. September 1852. " 


Karl Heinrih Schoberth, 
Gaſtwirth. 


SESEDEIN EEE 


Betanntmadhung. 

Unterzeichneter ift gefonnen,, fein Anweſen, beſtehend aut zwei 
Hauſern, zwei Städeln, zwei Stallungen, zwei Felſenkellern, drei Haus⸗ 
kellern, mit einer gut eingerichteten Badgerechtigfeit, fammt zwei Huben 
Belder und Wiefen, dan etlichen Freiſtücen im Ganzen ober theil« 
weiſe aus freier Hand zu verkaufen. Kauföliehhaber können fi beim 
Eigentbümer ſtundlich einfinden. 

Neuſtadt am Eufm, den 30. Auguft 1852, 

Johann Schäffler, Bärfermeifter. 















Freitag dem 3, September gebt ein leere Gefäler mac Amberg. 


ebermann. 


Gin Madchen in geſetztem Alter, welche mit bäudlichen Arbeiten, 
Kochen und dergleichen befannt ift, fucht auf künftiged Ziel einen Dienft 
bei einer ftillen Bamilte, dieſelbe vermag auch die beten Zeugniffe bei— 
zubringen. Nähere Auskunft giebt bie Expedition d. BI: 

Drud von S. Höreth in Bayreuth, 
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Die Zeitung erfcheint 
täglich. 


Vayreuther Zeitung. ! 


Preis für den Jahr⸗ 
pass 6fl., balbjähr- 
\ 3 ’ vierteljähr» 
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Auslandes. 3 ahr g an g 1 0 5. ur ori 
Dounerftag Nro. 244. 2. September 1852. 





Deutſchland. 

Münden, 1. Septbt. (Dienſtes-Rachrichten.) Der 
Regierungs-⸗Aſſeſſot und Flskal⸗Adjunkt bei der Regietung von Ober⸗ 
franfen, Kammer der Finanzen, Wilhelm v. Schelhaß, wurde zum 
Regierungss und Fiskalrath bei der KegierungssFinanzfammer von 
Unterfranken befördert und der Finanztaths-Acceſſiſt bei der Regies 


rungssFinangfammer ‚der Oberpfalz, Joſeph Reicht, zum Regies- 


rungds Aſſeſſor und Fiöfals Adjunkten bei der Negierungsd = Finanzs 
fammer-vonm Obdeifranfen provijorijch ernannt, 

Der Muͤnchener „Bolksbore” hat am 31. Aug. feine Samıme 
lung für die Notbleidenden Unterjranfens, der Ober: 
pfalz und Oberfranfens geſchloſſen. Es it im Ganzen die 
bedeutende Summe von 43,681 fl. bei ihm eingegangen. 

Augdburg,-31. Auguſt. Das Lanpwirthicaftsfeft in Füf- 
fen, welded am vergangenen Sonntag, von dem ſchönſten Wetter 
begünftigt, abgehalten wurde, hatte fi, wie wir vernehmen, ber 
Anmwejenheit SF. MM. unferes erlauchten Königspaares zu erfreuen, 
Allerhöchſtwelches, von Hohenſchwangau fommend, lange unter der 
freudig bewegten, von Nahe und Fern berbeigejtrömten Menſchen— 
menge weilte und durch angeborne Huld und Leutſeligkeit Alles 
entzüdte und begeifterte. Se. Maj. der König geruhten Allerhöchſt 
die Preife zu vertheilen und fehrten mit J. Maj. ver Königin erjt 
fpät nad Hohenſchwangau zurüd, 

Zweibrüden, 28. Auguſt. Heute wurde der Schuhmacher 
Gro8 von Pirmafend, welcher jüngjt fein Kind zu ertränfen ges 
ſucht, vom Schwurgerichte zum Tode verurtheilt. 

Aus Rheinbayern, 29. Augufl. Kerr Tafel von Yweis 
brüden ift, dem „Mannh. Journ.“ zufolge, mit feinem Recurfe, 
den er an die Staatöbehörde von feiner doppelten Berurtheilung 
durch die gelftlihen Gerichte genommen hatte, von erjierer einfach) 
” abgemwiefen worden. 

Aus Berlin, 30. Anguft ſchreibt Die D. Allg. Big.: Heute 
Bormittag 11 Uhr trat das Staatdminifterium zu einer Be: 
rathung zufammer, teren Gegenſtand vorzugsweiſe die Zollver— 
eindangelegenheit gewefen if. Es verlautet noch nichts darüber, 
ob man zu einem bejtimmten Beſchluſſe gelangt ift, was jedoch 
dadurch wahrſcheinlich wird, daß der hannoverſche Minifterpräfident 
v. Schele bereits beute Mittag Berlin verlaffen bat, um nad 
‚Hannover zurüdjufehren. Soweit Daher die Stimme Hannovers 
von Einfluß auf die in dem hödft kritiſchen Moment zu fafjenden 
Maßregeln jein mußte, darf eine Einigung als erfolgt angenemmen 
werden, und in welchem Sinne eine ſolche allein ftattgefunden 
haben Fann, wird Niemand zweifelhaft -fein, ver den Septem: 
bervertrag feiner Weſenheit nad fannte, 

Berlin, 30. Auguft. Auch heute fand die Sigung zur Ueber: 
gabe der preußifhen Segenerflärung nicht ftatt, umd aus 


dem Umjtande, daß dieſelbe einer endgültigen Genehmigung des 
Könige bedarf, der König aber erft heute Abend bier eintreffen 
und dem VBernehmen nad übermorgen bie Vorlage ftattfinden wird, 
fann man die Uebergabe der Erflärung erft mit Ende diefer Woche 
erwarten. So wenig über die Specialitäten diefer Erklärung auch 
in fonft eingeweipten Kreifen befannt ift, jo will man doch ſchon 
jegt wiſſen, daß prineipiell jede ſchroffe und abweichende Form 
gefliffentligy vermieden wurde und der Inhalt auf eine in Ausſicht 
zu ſielleude Vermittlung hinweiſt, wobei fi Preußen über den 
Zeitpunft und den Umjang des abzufhließenden Handelövertragd 
mit Oeſterreich deutlich und eract ausjpriht, Demnach kann felbite 
verftändlih von einem Abbruch der Berbandlungen oder einem 
Ausfehen der Konferenzen oder felbjt darauf binzielenden Drobuns 
gen nicht fügli Die Rede fein. D. Allg. Zig.) 

Berlin, 30. Auguft. er gegen Abend wird der Groß: 
fürſt-Thronfolger von Rußland nebit Gemahlin hierſelbſt 
erwartet. Es iſt officieller Empfang auf dem Stettiner Bahnhofe 
befohlen. Morgen jegen Diefelben ihre Reife nach Darmftadt fort. 

Berlin, 1. September. Der gejtrigen Erklärung Preußens 
haben ſich Hannover, Braunfhweig, Oldenburg, die thüringifchen 
Staaten angejloffen. Sie hält an ber Reconftituirung ded Zoll: 
vereind vor den Unterhandlungen über einen Handelsverttag mit 
Defterreich feit. Preußen ift ernftlih gewillt: nad der Reconſti⸗ 
tuirung,, auf Grund näher bezeichneter Verpflichtungen, die jedoch 
eine Zolleinigung ausjcließen, Unterhandiungen einzuleiten, Eine 
fürzere als zwölfjährige Dauer des neuen Zollvereind wird vers 
worfen. Die Bollconferenzen find bid zum 15. September vertagt, 
wo eine Schlußerflärung von Seite der Goalition eewartet wird. 

(2. D. d. Allg. tg.) 

Eine Nachticht in parifer Blättern, daß ein berliner Bud: 
händier die Abſicht gehabt habe, Victor Hugo’s „Napoleon le 
petit“ zu druden und die Eönigliche Behörde den Druck inhibirt 
habe, entbehrt der Spener'ſchen Zeitung zufolge der Begründung- 

Der D. U. 3. werden in einem Briefe aus Pofen Berhal- 
tungsregein zur Verhütung der Cholera mitgetheilt. Es heißt darin: 
Ber der Seuche fiher entgehen will, lebe, wenn es feine Ders 
haltniſſe geftatten, folgendermaßen: Er ſchlafe unter einem Feder— 
bette ın einem wohlgelüfteten und durchräucherten Zimmer, deſſen 
Fenſter jedoch nad) Sonnenuntergang verſchloſſen gehalten werden, 
er leide fih warm und fege ſich nie der Zugluft aus; früh trinfe 
er ſchwarzen Kaffee nebjt trodenem Gebäd, fpäter ein Blad guten 
ein, jedoch nicht Rheinwein; Mittags effe er nur Bouillon, ala 

leiſch: Geflügel, Wild, Rind- oder Kalbjleifh und dazu Grüpe, ' 

eis oder Rührtartoffeln, und trinfe rothen Wein oder Waſſer 
mit ſolchem Weine vermiſcht, nie aber reines Waller in größerer 
Quantität; zu Abend eſſe er nur eine Reis- oder Grügfuppe; er 





Feuilleton. 


Die Felvblume. 
Novelle 
(Bortjegung.) 

Das hatte Aneline nicht erwarter. Sie Tannte zwar ihres Mannes 
Neigung für Louifen, aber ſie fannte auch neben jener Liebe für Mas 
ur feinen ungemefienen Adelſtolz, feine Liebe zum Beſitz! 

Louiſe Harolo ?! fagte fie nur, weiter nichte, 

Ich weiß, Adeline, was du dentſt. Du meinft, es ſel unpaſſend, 
mich von einer Frau meines Alters, Standes und Vermögens ſcheiden 
zu laſſen und ein blutjunges, bürgerlichet, armes Mädchen zu heirathen? 

Rede nur weiter. 

Das alled wird aber ausgeglichen durch die Gleichheit der Charal- 
tere und . . » 

Der Weltanſchauung, ſagte mit feinem Spott Aveline. 

Ganz recht. 

Was ſagte denn Louiſe dazu? 

Sie weiß fein Wort, Dir bünfte, das Ginzige, woburd man 
einer Frau gegenüber ſich berechtigten Fann, ihr den Wunfd der Schei- 
dung vorzutragen, ift die Erklärung, daß fie die Erfte if, die davon 
etwas erfährt. 


Sehr ritterlich! fagte wieder Adeline mit demſelben Lächeln wie bleher. 

Id) werde mir Alles einleiten, wenn du gegen unfere Scheidung 
nichts einzuwenden haft — vielleicht gibt fle bir auch Gelegenheit, ein 
beffere® und glüdlicheres Loos an der Seite eined anderen Manneb zu 
finden. Kempten liebt dich, wie man fagt, feit zehn Jahren. 

Ich bitte Sie, Herr von Birkhofen — wir find und jetzt fremd 
—, Sich nicht die Sorge um mein Glück aufzuerlegen. Meiner Eins 
willigung zur Scheivung feien Sie verfichert — weiter bebürfen Sie - 
ja nichts mehr von mir! 

Ich werde nur die Kinderloſigkeit unferer Ehe ald Vorwand nehmen! 

Wie Sie wollen. 

Ihr Vermögen erhalten Sie natürlid) zurüd. Die Erfparnifle, 
welche ich während unferer fünfzehnjährigen Ehe gemadıt. 

Bünfzehn Jahre! fagte Adeline und faltete traurig bie Hände. 

Werden zwifchen und getheilt. Sie werben baraud erfeben, welch 
guter Wirth ich geweſen. 

Adeline fand auf und gab ihm baburd das Zeichen zum Geben, 

Gr ſtreckte ihr die Hand entgegen. Laſſen Sie mir bie Genug · 
thuung, daß wir ohne Groll mit gegenfeitiger Achtung von tinander 
und trennen! 
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mache ſich dienäthige Bewegung im Freien, wo möglich auf Höhen, 
bleibe aber nad Sonnenuntergang im Zimmer. Wer fo leben kann 
und will, hat von der Seuche in der Regel nichts zu fürdten. 
In Kaliſch, Plefhen und andern Orten har die Krankheit, nad 
dem fie zwei Monate gewüthet, faft nanz aufachört. j 

Stuttgart, 30. Auguſt. Das Erfenntniß in der Kläge des 
Staatstaths a. D. v. Römer wegen durd die Preffe verübter Der: 
läumdung gegen ten Redakteur der „„D. Kr.” Maier fiel zu Uns 
aunjten des Veflagten aus, Maier wurte zu 3 Monaten auf der 
Be zu erftehendem Kreiögefängniß und 75fl. Geldbuße ver- 
urtheilt. .J. 

Kart hi u Auguſt. Zur der Taftlofigkeit, um feinen ſchär— 
fern, aber paffendern Ausdrud zu gebrauchen, welche ‚Herr Hajfe 
fenpftug fi gegen den Deputirten Advofaten Finf bat zu 
Schulden fommen laſſen — er nannte deſſen Aeuferungen „Advos 
fatengefhwäg”, — muß noch eine Drobung desfelben Minifters 
aegen die Deputirten, welche die Kammer beider Anlehensfrage 
für infompetent hielten, binzugefügt werben. Die vom Minifter in 
der Ständeverfammlung ausgeſprochene Drohung lautete: „et werde 
von der Oppofition diefer 22 Mitglieder Notiz nehmen, und das 
Meitere werde fi finden‘; nach diefer Drobung erlangte Die Res 
aierung einige Stimmen Majorität. Diefe vollftändige wahre That- 
fache wird zwar fo wenig wie bie völlig ungerechtfertigte zweifache 
Abfiimmung in der „Kaſſeler Zeitung‘ erwähnt, allein man kann 
Dieß von einem fo vollftändigen Lügenblatte auch nicht erwarten. 
— Auch der Regierungädireftor Wachs bat fih auf dem Geburts— 
tagseffen des Kurfürften viel Mühe gegeben, die Bürgermeifter vom 
Lande und Kammermitglieder von ber Kompetenz zu überzeugen; 
feine Hauptgrünbe waren in den Worten zufammengefaßt: „Schämt 
Ihr Euch denn gar nicht, gegen die Regierung zu jlimmen ?’ 
So wird das felbit Durch die neue Verfaſſungs-Urkunde garantirte 
Recht der freien Meinungsäußerung rejpeftirt! — Nachdem die 
Ständeverfammlung jegt zwei volle Monate verfammelt ift, war 
auf heute die erfte öffentlihe Gigung anberaumt, in der 
über eintge Eingaben Bericht erjtattet wurde; gleihwobl heißt Der 
8. 59 der. neuen en: „Die Verhandlungen der Stände: 
verfammlung follen ver Regel nach öffentlich fein.“ (D. Reichsz.) 

Bremen, 30. Auguſt. Der Bundesfommiffär Staatörath 
Fifcher zeigte den Herren Röffingb und Mummy durch den eleftris 
fen Telegraphen beute Morgen 10 Uhr 15 Minuten an, daf der 
Zuſchlag des Shiffed „Deutſchland“ für fie erfolgt feiz die 
° offizielle Ausfertigung werde das nächte Dampffhiff vom Bremers 
haven bringen. 

Wien, 28. Aug. Nah Briefen aus Linz, welche die Breffe 
erhält, find jene drei Engländer, die die Reife nach Konftantinopel 
in einem offenen Boot machen, bereitö von dort abgefahren und 
dürften im Laufe des heutigen Tages bier eintreffen. Das Schiff: 
chen, welches bie drei Reifenden trägt, ift aud einem dünnen, aber 
ftarfen weftindifhen Holz, und bei nur drei Fuß Breite 21 Fuß 
lang. Die ganze abenteuerlihe Meife wird in Folge einer, Wette 
unternommen, welde dahin gebt, daß die jungen Zeute in ihrem 
Schiffe von England durd den Canal bis nach Konftantinopel fahs 
ren. Die jungen Herren haben bisher noch ihre Wette buchſtäb— 
lih gehalten, und find demzufolge bei der Fahrt durch den Canal, 
wo ibre Nußſchale denn doc etwas, unfiher war, zwar in ihrem 
Stifflein geblieben, haben diefed aber ganz gemüthlich auf ein ges 
wöhnlices großes Segelſchiff aufladen laffen, und find fo in bops 


pelter Schale durch den Canal geſchwommen. Ihr Meines Schiff 
wiegt nicht mehr als 74 Pfund, und kann demnach ſehr leicht von 
einem einzigen Mann getragen werben, 

Die Augsburger Allgemeine Zeitung erzählte neulich in einem 
Briefe vom Po, daß ein enalifher Lord, der beim Befuch in 
Verona auf den dortigen Feſtungswerken zeichnend angetroffen 
worden, verhaftet, mehrere Tage in der Haft gehalten und dann 
ohne weitere Umftände fortgefhafft worden fei. Man fchreibt nun 
einen engliſchen Blatte aus Tutin vom 19. Auguſt, daß der Her⸗ 
gang in Wahrheit folgender ſei. Bor ſechs Wochen ungefähr habe 


‚ein Hr. Newton Verona zu feinem Vergnügen befucht und fei auch, 


wie natürlih, mit feinem Führer von Murray in der Hand an 
die Beſichtigung der Wälle genangen. Die öſterreichiſche Made, 
die den Engländer mit einem Bude in der Hand gefehen, babe 
es für paflend gehalten, ihm zu verbaften, unter dem Borgeben, 
er babe verrätheriicherweife einen Plan ver Befeftinung maden 
wollen. Einwendungen waren vergeblih. Die oͤſterreichiſche Wache 
brachte Hrn. Newton ind Gefängniß, wo er fünf Stunden lang 
bewacht wurde. Dann wurde er vor den Gommiffär geführt und 
fein Gepäd aufs Genauefte unterfuht. Obgleich man nichts fand, 
was ihn verdächtig hätte erfheinen laffen, wurde er wicder ind 
Gejängniß gebraht und der Gömmiffär lief ihn aus feinem Jim— 
mer entfernen, ald er darauf beftand, die Urſache feiner Verhaf⸗— 
tung zu wiſſen. Er fchrieb num an den Marjhall Radepfy, der 
an den Gouverneur der Stadt berichtete, von dem er feine Bes 
redhtigfeit erlangen konnte, Bor feiner Wiederabführung ins Ges 
fängniß hatte Hr. Newton gewünjdt, in fein Hotel gebracht zu 
werden, nm da zu fpellen; es wurde ihm verweigert under mußte 
ind Gefãngniß und dort bis zum andern Morgen Bleiben, in Ger 
meinſchaft mir zwei Berbrehern und obne zu effen. Endlich wurde 
er in Freiheit gefeptz da er ſah, daß alle feine Bemühungen in 
Verona feinen Erfolg hatten, begab er fih nach Venedig, wo er 
fi) bei dem enylifhen Gonful dafelbft beflagte. Er beyab ſich dann 
auch zudem General Benedict, welcher ibm zwar ſehr anftändig 
empfing, aber zu glauben bien, daß er den Commiſſär irgendwie 
infuleire hätte. Kurz, Hr. Newton erlangte weder in Venedig noch 
in Verona Genugthuung. Er verlieh Venedig, ward aber auf 
der Eifenbahn von einem Polizeidiener angehalten, welcher wußte, 
daß er angefhuldigt war, in Berona einen Plan der Feitung aufs 
zunehmen, von diefem feines Eifenbahnfahrplanes beraubt und bis 
eine Stunde nah Abgang ded Zune aufgebalten, Hr. Newton 
foderte auch bier vergebens Genugthuung. Die Behörden verweis 
gerten es, ihn zu hören. 

Morning Chronicle fagt darüber: „Engliſche Lords find in der 
Regel nicht fo geometriih gebildet, um Feftungspläne zu zeichnen. 
Die Sache verhält fih anderd, Ein ganz umbetitelter Engländer, 
Hr. Newton, ging mit dem unvermeidlihen Murray in der Hand 
auf den Wällen Beronas auf und ab und qudte dann und warn 
in fein unfehlbared Reiſehandbuch. Dieſes Verbrechen verfchaffte 
ihm die Ehre der Verhaftung und nacberigen Mißhandlung, für 
welde er jo wenig Genugthunng erhielt, wie Hr. Mather für feis 
nen gefpaltenen Schädel. Im barbarifchften Lande der Welt wird 
man Murray’ Guide Book zu den erlaubten Büchern zählen, und 
in diefem Augenblide gehen wohl an 30,000 ruhige englifhe Phis 
lijter, dad rothe Buch unter dem Arme, über das Feſtland, und 
feiner aufgeflärten Regierung Deutfhlands fällt e8 ein, fie in ihrem 
Vergnügen zu ftören. Denn der englifhe Herbſttouriſt gehört zu 





Sie legte mit großer Ueberwindung ihre feinen Bingeffpigen in 
feine derbe Hand — dieſe Hände hätten ſchon durch ihre Formen ges 
zeigt, daß fie nicht in einanter gehörten. 

Gr ging. Sie verriegelte Die Thür hinter ihm, ſank ind Sopha, 
und ein Ihränenftrom erleichterte ihr Herz — es war bennoch getroffen 
worden, vom ungeliebten Manne, und zwar an der empfinplichiten 
Stelle, an feinem Stolze. _ 

Aber fi raſch bezwingend fprang fie auf, Nun zu ihm, ich 
habe ja weiter Niemanden mehr auf der Welt! Und fie fegte den Hut 
auf, ſchlug die Mantille um ihren fchlanfen Leib, und wie fie war, 
in Morgen-Ueberrod und Morgenihuben, Tief fle Hinunter in ben 
Hof und beftellte jelbit ven Kuticher, daß er anipannen folle, und 
ftand in der Stallıhüre und wartete — dad Haus wollte fie nicht mehr 
betreten, und die Domeftifen waren alle verwundert; denn fo etwas 
hatten jie noch nie von ibr gefeben. 

In der Stadt, im ihrer Wohnung angekommen, ſchickte fie ſo— 
gleich zu Kempten und ließ ibn zu ſich rufen. Ald er eintrat, fiel 
ihr jeine verlegene und fogar zerftörte Miene auf. 

Verzeihen Sie, Kempten, daß ich Sie fo früh am Tage ftören 
ließ, aber... 


* 


Sie haben meinen Brief nicht erhalten? 

Keine Syibe! 

Gott fei Dank! fagte er aufathmend — ich dachte, Sie wollen 
mir Vorwürfe machen, 

Vorwürfe, Ihnen, weßhalb? 

Später, gnaͤdige Frau; nun fagen Sie mir, worin ich Ihnen die— 
nen kann. 

Denken Sie Sich, Kempten, mein Mann — Birkhofen — will ih 
von mir ſcheiden Taffen! 

Nicht möglich! 

Mahrbaftig, er Hat jo eben feierlich meine Einwilligung eingeholt. 

Die Sie ihm doch nicht ertbeilt haben? 

Gewiß babe ich fie ihm ertheilt . . . 

So will ich gleich hinaus und ihn davon abbringen; bad darf, 
das kann nicht geſchehen! 

Adelinen zudte eß durch das Herz, als Habe ein dreiſchneidiger 
Dold; fie getroffen. Hatte nicht derſelbe Mann auf derjelben Stelle 
nody vor einem halben Jahre fie auf den Knieen gebeten, ihm doch 
zu erlauben, zu ihrem Gemabl zu gehen, um ihn einer Echeidung 
günftig zu fimmen? War das nicht feit zehm Jahren fein ewig von 


den erjehnteften Zugvögelnz er ift vollfommen harmlod umb leid⸗ 
lich zahlungẽfählgz für etwaige Errentriciräten zahlt er in harten 
Thalern. Seine jouveräne Beratung aller Foreignerd bewahrt 
ihn vor. der leifeiten Sympathie für mißvergnügte Unterthanen, 
wie für traftionäre Regierungen. Died weiß man in Deutſchland 
und Franfreih ſo wohl, daß die Polizei diejer Länder engliſche 
Relſende nacfichtiger behandelt, als Reifende anderer Nationen. 
Nur Oefterreih macht eine Ausnahme. Und weshalb? Hat ed 


einen Grund zu Repreffalien? Haynau murde bei und nicht von. 


offiziellen "Berfonen beleidigt; und der. neugierigite Defterreider 
darf fih mitten in Zrafalgarplace, mit einem Reiſebuche in Folio, 
aufpflangen, ohne eine andere Beläftigung ald das Lächeln der ges 
fhäftig Worbeieilenden oder die dienftwillige Höflichkeit des Polices 
-man zu erfahren. UWeberall auf dem Gontinente begegnet man dem 
Engländer mit Artigkeit und Güte, nur Oeſterreich jucht einen 
Ruhm darin, unfere Landsleute zu fchuhriegeln und zu beläftigen. 
Gleichviel, ob wir diefed Verhältniß der Feindſchaft Lord Palmeys 
ſtows oter der Kriedherei Lord Malmesbury’s zu danken haben, 
gereiß ift, daB es vom engliſchen Bolfe nicht ungeahnder bleiben 
wird. Der Wiener Hof thäte wohl, zu bedenken, daß das Eng: 
land von 1852 fih jehe wenig um den Epaniihen Grbfolgefrieg 
oder die Napoleonifhen Feldzuͤge fümmert, und daß die Politik 
volföthümlicher Regierungen ſich weniger nah alten XZraditionen 
richtet, ald nah der Behandlung, welden ihren Bürgern im bes 
treffenden Auslande zu Theil wird. Es iſt gar nicht unmöglid, 
daß die confequente Härte der öfterreihifben Beamtenwelt den Kais 
ſerſtaat vollends um die Sympatbien und die Allianz Großbritan- 
niens bringt, und die Schwere diefed Verluſtes dürfte, erjt fühlbar 
werden, wenn es zu fpät it, ihn aut au machen.‘ 
angarı. ’ 
Peſth, 29. Auguſt. Unter den wegen Theilnahne am bes 
waffneten Aufjtand friegdrecbtlih verurtheilten und neulih vom 
Kaijer begnadigten Perſonen befinden fib 14 Geijtlihe, und zwar: 
zwei reformirte Prediger, drei griechiſch-katholiſche, vier fatholis 
Ihe Pfarrer und fünf evangelifhe Prediger, unter legteren der 
befannte Scriftftelee Samuel Klein aus Felfa in der Zips, ber 
vom Kaſchauer SKriegägeriht wegen Aufbietung des Landſturms 
und verrichteter Kreuzzugs-Predigten zum Tod verurtheilt, von 
Er. Maj. aber zu vierjährigem Feſtungsarreſt, begnadigt wurde. 
Zu den bervorragendften politifhen SPBerfönlichfeiten gehört der 
ungarische. Finanzminifter Fr. Duſchek und der Kronhüter Baron 
Day; erfterer iſt zu ſechs⸗, lcgterer zu vierjährigem Gefängniß be⸗ 
gnadigt. Den Soͤhnen des Baron Bay wurde, in Rüdfiht ihrer 
Haltung: in der £. f, Armee, das confiscirte Vermögen ihred Vaters 
———— Es heißt, daß auch in Betreff der noch in der 
rmee dienenden Honved rin Gnadenakt bevorſtehe, wonach ber 
Reſt derſelben theils gänzlich, theils auf unbeſtimmten Urlaub ent— 
laſſen werden fol, — Wieder iſt unſere thätige Polizel einem Vers 
fäliher von Geldzeichen auf die Spur gekommen. Ein Stein— 
drucker verfertigte handwerksmäßig Münziheine a 10 fr. C.M.; 
man fand bei ihm aravirte Platten mit allem erforderlichen Appa— 
rat, und eine bedeutende Summe fertiger Falfififate. 
Srantreid. 
Parid, 29. Auguſt. Die Nachrichten aus Konftantinopel 
haben bier eine gewiſſe Senfation erregt, da man eigentlich nicht 
wußte, daß diefelben fo ernfier Natur waren, wie die heute von 


dort angelangten Radrichten darthun. Es fcheint übrigens, daß 
bie türfifhen Bevölferungen mit dem Rachgeben gegen Frankreich 
keineswegs aufrieden find, Der Impartial de Emyrne, der einen 
fehr heftigen Artikel gegen die Regierung Louis Rapoleon’d ente 
halten haben foll, it auf Befehl der türfifhen Behörden mit 
Beſchlag belegt worden. Ueber die Verſchwörung gegen das Leben 
ded Sultans find noch feine weiteren Nachrichten bier eingetrofs 
fen; mehrere der dabei Betheiligten follen heimlich hingerichtet 
worten fein. — Die biefige Regierung foll keineswegs fehr zus 
frieden mit dem Auftreten des ruſſiſchen Gejhäftöträgers fein, 
da er keineswegs große Sympathieen für die Reftauration des 
Kaiferreihes hegt und auch negen die Heirathö= Plane des Elyfee 
viel intriquiren fol, Ein geſtern nad St. Peteröburg an den 
General Caſtelbajac abgefandter Geſandtſchafts-Attaché überbringt 
bemfelben unter Andern den Befehl, bei der ruſſiſchen Regierung 
wegen Kiffeleff zu reflamiren. Man macht den rufflihen Minifter 
befonders den Vorwurf, fih bei allen Intriguen- zur Hinderniß der 
arößeren Stabilität der Regierung L. Rapoleon's zu betheiligen. 
Der Attaché übetbringt dem franzöſiſchen Geſandten zugleich ein 
Memorandum über die Lage Franfreichd, worin man zu bemweifen 
fucht, daß das Kaiferreich bei der im Frankreich herrſchenden Stims 
mung nothwendiget Weiſe hergeftellt werden müſſe. Es verfteht 
ſich von ſelbſt, daß für diefen Fall in der Note die friedlichiten 
Verfiberungen gegeben werden, zujleih aber aud bie Hoffnung 


audgefprohen wird, daß der Nationalwille von dem Auslande ges 


achtet werden würde. 





(Eingefandt.) 
Abermald Die Preis -WVertheilung. 

Manchem Leſer der Bayreuther Zeitung wird es vorgejtern ges 
gangen fein, wie und, daß er das Blatt weglegte und des bunten 
Unſinns von Vorſchlägen gedachte, mit welchen man in der Neu— 
zeit eine Reform unferer Gymnaſien anbahnen wollte. Da wird 
von einer Seite verlangt, es fol in ben Kreis des Haffifchen Un: 
terrichtd Phyſit und Naturgefhichte aejogen werden, von 
einer andern wird die gleiche Forderung für Chemie geftellt, und 


. eine dritte Stimme will gar den ganzen Flaffifhen Unterricht in Jaque— 


tot's Manier in anderhalb Jahren abgetban wilfen. Die läherlidhite 
Forderung ſiellt indeffen der Verfaffer des vorgefirigen GEingefandt 
— das uns, im Borbeigeben gejagt, faft vorfommt, wie die Erpectoras 
tion eined germanijcen Jünglings, womit er feinem vom Sculs 
zwange lange gepreßten Herzen Luft zu machen verfucht — denn 
er verlangt, da er doch die Zurnanftalt des Gymnaſiums kennt 
und wohl auch weiß, wie ſehr fich diefelbe in jüngfter Zeit unter 
neuer Leitung gehoben hat, zweifelöohne nichts Andered und nichts 
Beringeres, ald daß ala außerordentliher Lehrer der Complimentirs 
und Tanzlunſt ein Herr Tanzmeifter am hiefigen Gymnaflum ans 
geflellt werde, Denn bad ift doch wohl der Sinn diefed Auffages, 
wenn man auf deſſen Gonfequengen eingehen will, und darum wird 
auch wohl fo fabgemäß mit einer langen Phrafenreihe von hoben 
Wahrheiten begonnnen, die und, die wir auc, freilich ift e8 lange 
ber, zu feiner Zeit Cicero de officiis lafen, faft wie alte Bekannte 
mahnten im neuen Gewande, aber fid in jenem Eingefandt gebah— 
ren, al® wären fie feit Jahrhunderten vergefien und erft von bem 


Herrn Einfender im Jahre des Heild 1852 aus Moder und Schutt 





ihre zurüdgebrängter und verwehrter Wunſch, feine heiße Bitte, fein 
gluhendes erlangen? Und jeßt, jegt, da fie meinte, er folle-in 
Glück und Liebe aufgelöftt zw ihren Füßen hinfinfen und ihre nun 
ohne ihr Zuthun freigewordene Hand begebren — nun war er offene 
bar erichroden, und wollte fogar zu ihrem Manne gehen und ihn 
davon abbringen ? 

Er liebt fie alfo nicht mehr! 

Als fie ſich mühſam nach Tangem Kampfe gefaßt und Kraft genug 
fühlte, vor ihn, ven Wortlojen, GErfchrodenen, der nun wohl einjah, 
was er gethan hatte, zu treten, fagte fle mit tonlofer Stimme: Ich 
danke Ihnen, Herr Baron! Ihren guten Willen kann ich nicht benugen. 
Reben Sie recht wohl! 

Bann darf ich wieder Tommen? fragte der erjchütterte Freund. 

Ih fahre jegt zurück nach Birkhofen, um meine Koffer paden 
zu laffen — ich dachte dad von hier aus zu beforgen, aber vie Stabt 
ift mir jegt noch verhaßter, ald das Landgut — dann werbe ich gehen 
— ‚wohin, weiß Gort! fepte fie in Thränen ausbrechend Hinz. , 

Aber — Sie haben mich ja nie hoffen laſſen, daß Sie mid) lieb⸗ 
ten — daß Sie mich jemald lieben würben? O Gott, Adeline! 

Ganz recht, Herr Baron, ich babe Sie nie hoffen Taffen, daß ich 
Sie liebte, daß ih Sie jemal® lieben würbe, ſagte fle ſchnell gefafit, 


ſich wieber die Thränen abtrodnend — Sie haben ganz recht gehanbelt, 
mich — aufzugeben. Und ich habe nicht ben Teifeiten Schatten von 
Mecht, mich über Ihre Treulofigkeit zu beklagen! Nochmals — Ichen 
Sie wohl! — 

Sie ſchellte ihrem Diener, ſie ging zur Thür hinaus. Draußen 
ftand Kempten vor ihr und fah jo unglüdlid und von Zweifeln zer— 
martert aus, daß ihr Herz jelbft dem Mitleid zugänglich wurde, 

Grlauben Sie mir wenigfend, Sie noch eine Strecke zu begleiten, 
mich zu rechtfertigen. — Sa, fagte er plöglid entichloffen — ich gebe 
mit Ihnen — ed kann noch Alles gut werden — Aveline, Ihnen will 
ich, kann ich allein mein Lehen weihen. 

Sie fdhüttelte mit dem Kopfe und ging bie Stufe ber Treppe 
binab. Er ging neben ihr und flüfterte: Ich muß hinaus, nehmen 
Sie mich aud Barmherzigkeit im Ihrem Wagen mit — id muß ein 
Unglück verhindern und komme fonjt zu jpät! 

Thun Sie, was Sie wollen, Kempten, ich jahre allein, und — 
fegte fie, flolz ſich aufrichtend, hinzu — id bitte Sie, auch in Zu- 
tunft mich nicht auffuchen zu wollen! Gine gefhiedene Frau mup 
ſich in ihrem Betragen ſehr im Acht nehmen. 

(Bortjegung folgt.) 


». 
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bervorgefucht und zur Kenntniß des Bapreutber Pubtifums gebracht 
worden. Wenn wir aber nunmehr zur Beſprechung der Schilderung 
der Preidvertheilung felber kommen, jo mũſſen wie zunörderft den 

ern Einfender wegen einer Meinung um Verzeihung bitten, die 
ch uns beim erjten Leſen feines Eingefandt ganz unwillfürlich aufs 
drängte. Wir glaubten naͤmlich in dem Berfaffer einen Zanzmeis 
fter felber zu erkennen, der vielleicht ohne Gage fih die Aus 
fiht auf eine neu zu ereirende Lehrftelle eröffnen und als erſten 
Erfpectanten qualifiziven wollte. Alein unjer Irrthum wird vers 
zeiblich, wenn man bedenkt, daß in dem feierlichen Momentt, „mäh: 
rend die Herzen der Aeltern und aller Anweſenden gerührt fein 
mußten über die Worte ded Preidrichters, während bie Preisträger 
aus dem Gymnaſium und ber lateinifhen Schule, melde alle der 

ere Einfender, fomifch genug, mit dem Namen Fünglinge, junge 
Sänner bechrt, wofür ſich die 10— 14jährigen Anaben bei ihm bes 
danfen mögen, — Elopfenden Herzens die aufınunternde Belohnung 
ihres Fleißes erhielten, das in diefem Momente, fage ich, der Ver— 


waige verlegene, linfifhe Weſen der Preisträger, — ja es ift lächers 
lih — für den Anzug derſeiben, was er alled wie der erfte Tanz⸗ 
meiſter aus Paris zu feitifiren verſteht, daß er ferner von Mon⸗ 
firuofitäten fpricht, welche in Folge des verkehrten Gymnafialuns 
terrichtö unfere Univerfitäten außfpeien follen! Hier begnügen wir 
und, dem Verfaffer diefes Fritifhen Unfinns zu bedenfen zu geben, 
daß er, falld die Welt die Geburt einer ächten Monftruofität er— 
leben follte, doch feine ſämmtlichen Ideen über Bymnaflalunterricht ze. 
zum Drude geben möchte, etwa unter dem Zitel: Grundzüge zur 
Reform unferd Gelehrtenweſens von dem Verfafjer des Eingefandt 
in Nr. 242 der Bayreuther Zeitung. 


ae RE en a a ie 

Bayreuth, 2. Septbr. Aus der Klaffe der großen Guts— 
befiger von Oberfranfen wurden für den Wahlbezirt Bamberg ges 
wählt: 1) ald Zandrathg» Mitglieder; Heinrih Frhr. v. Pöllnitz 
zu Bamberg, Gutöbefiger und Friedrich Auguſt Koelle, Guts— 
befiger zu Zeimertöhof, Landgericht —— 2) als Erfagmänner: 
Eduard Frhr. v. Grailöheim, Gutsbefiger, £. Forftmeifter zu Nürns 
berg und Martin König, Gutöbefiger und Brauer zu Xrieb, 
Kg. Lichtenfels. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 





Barometer 


Tyermometer (Stand in par, Linien auf 0° 





Septbr. | nach Reaumur. R.-reudit.) 

a in . 31 
= 6 ußr | 12 ur | 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. Morgens.) Mittags, | Abende. 





1. 1-10%.01+13°,2 | + 130,2|326,00] 326"',881326°,84 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N, und NW. — Morgens Staubregen (0°,25 auf ven N). Bor« 


mittags trübe, Sonnenblide, Mittags Regentropfen. Nachmittags 
ziemlich heiter, Hauſenwolken. Abends heil. 
Hoͤchſte Temperatur: + 15°,4. Zemperatur des Mains; -+ 159,0. 


Mittlere Temperatur: 119,9, Mittlerer Luftdruck: 326,72. 

In der Nacht: Nieverfte Temperatur: + 59,8. 

Am 2. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 469,7. Baros 
‚ meter: 327,66, 


Für die Rothleidenden Oberfraukens. 
Bei dem allgemeinen Hilfb»E omite gingen ein: 


Transport 32247 fl. 52 Er. 
Vom Magiftrat Numalt. -. » 2 2 2.2. 2 fl. 42 Er. 
Vom Magiftrat Rothenburg -.  : 2 2 2. 3 fl. 21 fr. 
Bon Herrn Stabtrichter Stachlin in Augsburg . 37 fi. — fr. 


in Summa 32290 fl. 55 fr. 
Bahreuth, den 2. September 1852. 
Der Kaifler des Hilfs» Eomitds 
8. Feuſtel. 


- Fremden: Uuzgeige 

Goldene Sonne: HH. Freib. v. Künsberg mit Gemahlin, Lieute- 
nant von Bamberg; Freib. v. Kundberg; Geyer mir Sohn, Oberpoftamts- 
Kaffier von Würzburg; Schauer, Revierförfter von Strulendorf; Nugendas, 
Fabrifant von Augsburg; Kaufleute: Brand von Hanau, Kräger von Mag« 
Deburg. Zaum von Köln, Blendel von Würzburg, Kluge von Hof, Klitſcher 
von Leipzig, Fried von Nürnberg, Zichmweiger von Plauen; Reinhold, Pris 
vatier von Paffau; Frau Forftmeifter Roth von Weiden; Fräul. Cammerer 
und Hillinz von Werden; Krembs, Landrichter von Kemnath; Frau Ober« 
lieutenant Graßer von Würzburg. . 


Derantwortliher Redakteur: Wilhelm Schäller. 


— Befanntmwadung 
über das 

Kreiſs⸗Landwirthſchafts-Feſt und Die Berfammlung 

oberfänfifcher Wereind- Mitglieder zu Bayreuth 

i im Jahre 1852; 

Mit Bezugnahme auf unfer bereit durch dad Kreis» Intelligenz« 
blatt unterm 28. Juli d. Is. und fpäter mehrmals veröffentlichtes Pros 
gramm über bie Abhaltung des dietjährigen Kreis-Landwirthſchafts -Feſteb 
bahier bringen wir hiermit noch zur Kenntniß des landwirthſchaftlichen 
Vublikums Folgendes: 

- Am Mittwod ven 8. Geptember dieſes Jahres Vormit- 
tog 8 bis längjtens 10 Uhr haben alle Viehzüchter mit ihren zur 
Preisvertheilung vorzuführenden Ihieren bei guter Witterung auf bem 
Plage vor dem neuerbauten Schiefhaufe außerhalb dem königl. Hof— 
garten, — bei Megenwetter vor der k. Meitbahn in der Stadt pünfts 


rn —4 Lich ſich einzufinden. 
faffer des Eingeſandt nur Augen bat für Die Bagbaftigfeit und dad et- . . 


Die oͤffentliche Wertheilung der reife für ausgezeichnete Rande 
wirtbe und Dienfttoten, infoferne ſolche auf gefchehene Einlapung ans 
weſend find, ſodann die für preitwürbig befundenen Viebzücter findet . 
an bemielben Tage Nachmittag 3—4 Uhr am gleihen Blage vor 
dem Schiephaufe flat. Bei der Preiövertbeilung müſſen alle Preid- 
füde nochmals zorgeführt werben, und jeder Beflger derſelben bat ven 
beftimimten Preis felbft in Empfang zu nehmen. 

Tage darauf, ald am 9. September d. I8. früb 9 Uhr, 
beginnt die allgemeine Verſanmlung ver landwirthſchaftlichen Vereins- 
Mitglieder im Heinen Saale des neuen Eönigl, Schloffet vahier, in 
welcher das ‚Gomitd, fowie die von Außen abgeorpneten Bereind-Mit- 
er hauptfählich mit Berarhungen über die im Intelligenzblatt für 

berfranfen früher ebenfalls ſchon veröffentlichten 7 wichtigen ragen 
ſich beichäftigen wir, und woran jedes Vereind-Mitglien Theil zu neh» 
men berechtigt iſt und hiezu nochmals beſonders hier eingeladen wird. 

Eine zu ermöglicenne Augftellung von landwirthſchaftlichen Ges 
räthen und Mopellen wird ftattfinden, . Auch die für Gemeinben wies 
ber neu angefauften Triesvorf-Ansbacher Zuchtfliere werben auf vem 
Beftplage Vormittag zur Schau andgeftellt und fofort vertheilt, wenn 
beren Transport hierher bid dahin noch möglich wird. 

An alle in der Stadt und nahe mohnenten Defonomie- und Gars 
tenbefiger, dann Freunde der Landwirthſchaft laſſen wir die freunbliche 
Ginlavung ergeben, Produfte des Ader- und Gartenbaued zur Aus- 
ftellung und zu übergeben. 

Auch landwirthfchaftlich· techniſche Babrifate, die an und zur Auss 
ftellung übergeben. werden wollen, werben wir fehr willfommen heißen. 

Alle Einfenpungen von Ader- und Gartenprotuften, dann tech 
niſchen Fabrifaten müffen aber bis am Dienftag den T. Septem- 
ber Vormittag geichehen, und fönnen ſolche am nächſten Freitag den 
10. September Vormittag wieder abgeholt werden. 

Vayreutb, am 1. September 1952. 
Das landwirthſchaftliche Gomite für Oberfranken. 
Dir. I. abs. 
v. Hagen, als zweiter Vorſtand— 


Berzog. 


Anzeigen. 


Freitag den 3. d. Mis. Abends 4 Uhr Rittern und Preis— 
vertheilung, Harmonie-Muſik des Blechſeptetts vom 13. 
Infanteries Regiment, wozu ergebenſt einladet 

Schmidt, Morighöfen. 


Wohnungs: Veränderung. 

Ich bringe zur ergebenften Anzeige, daß ich meine bisherige Woh- 
nung in der Opernftraße Nr. 163 verlaſſen babe. und in die‘ Marimi« 
Liandftrafe Nr. 6 in dad Haus des Heren Wolfgang Burger, dem 
fönigl. Staptgericht gegenüber, gezogen bin und empfehle meine vor⸗ 
rärhigen Arbeiten in Mügen, Gravatten, Bruchbandagen 











und Handſchuhen zur gefälligen Abnahme unter Zuficherung der 


billigften Preife und beften Bedienung. 
Paulus Hofmann, 
Kappen» und Handſchuhmacher. 


Rene ächte holländer Häringe empfiehlt 
Joh. Gottlob Käftner. 
3. bie Seimerige gebrauchte, aber noch gut erhaltene Bierfaͤſſer wers 
den zu kaufen geſucht. Naheres erführ man bei der Medaktion d. BI. 
Trudf von H. Höreth in Bayteuth. 


— 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poſtaͤmter des In» und 


Preis für den 


Bayreuther Zeitung. BEE 





Auslandes. Jahrgang 105. | —— M 
Freitag Nro. 245. 3. September 1852. 








Deutſchland. 

Münden, 31. Auguſt. Die Unterhandlungen zwſſchen den 
beiden Bevollmaͤchtigten der freien Stadt Frankfurt, HH. du Fay 
und Koh, und dem Hrn. Minijterpräfidenten Dr. v. d. Pfordten 
über den Eiſenbahn-Anſchluß find in verfloffener Woche zum 
Abſchluſſe gereift. Die beiden Frankfurter Herren reiften vorgeftern 
von bier wieder ab. (N. Korr.) 

Münden, 1. Septbr. Dad Reyierungdblatt Nr, 42 vom 
31. Aug. enthält folgende Befanntmahung: Die Umbildung 
des Landgerichts Thurnau bett. Staatäminifterium der Juſtiz und 
des Innern. Seine Majeftät der Stönig haben allergnädigft zu 
genehmigen gerubt, daß a) die biäher zu dem Landgerichte Thurnau 
nebörigen Gemeinden: Krözeljtein, Treunig und MWiefentfeld mit 
Loch dem E. Zandgerichte Hollfeld; Wölkendorf mit Pfaffendorf 
aber dem f. Zandgerichte Scheßlig, b) die bisher zu dem f. Lands 
gerichte MWeidmain gebörige Ortfchaft Budendorf dem f. Landes 
richte Hollfeld bezüglich der geſammten Gerichtsbarkeit und Polis 
zeiverwaltung einverleibt werden, c) daß ferner dem Ff. Landge— 
richte Thurnau unter Erhebung deffelben zu einem Landgerichte 
11. Claſſe mit der gefammten Gerichtsbarfeit und PolizeisBerwals 
tung zugetbeilt werden: aa) von dem f, Landgerichte Hollfeld die 
Gemeinden afendorf, Schiradorf, Sanspareil, Tannfeld und Alla 
dorf; bb) von dem f. Landgerichte Bayreuth die Gemeinden Mus 
denreutb und Neuftädtlein; cc) von dem E. Landgerichte Culmbach 
die Gemeinden: Katſchenreuth, Hutſchdorf, Langenftadt, Willmers⸗ 
zeuth und die Ortfchaft Neuenreutb;. endlih, daß dem k. Landges 
richte Thurnau die bisher dem FE. Landgerichte Hollfeld in den 
Gemeinden Agendorf, Neudorf und Reuth zugejtandene Berichte: 
barfeit’übertragen werde. München, den 22, Auguft 1852. Auf 
Seiner Mojeftat des Königs Allerböhften Befehl. v. Zwebl, 
Frhr. v. Belfhoven. Durd den Minifter ter General: Scelter 
tär. An deſſen Stelle der Minifterialratb Graf v. Hundt. 

Münden, 1. Sept, Nach einer Notiz im neueften Heft 
des Gentralblatted des landwirthſchaftlichen Vereins lauten die Be— 
richte aus Bayern über die Kartoffel äußerſt günftig, nur die Nies 
tenfartoffel war an verihicdenen Orten, insbefondere in Gärten 
und, fettem Boden ziemlich Frank, und zwar die Knollen früher, 
ald das Kraut. — Hr. Regierungdrath v. Muffel ift zum Givil: 
Lager-Commiſſär ernannt worden. Da die biefigen Bäder den 
Bedarf an Brod für das Lager — diefer Bedarf beträgt 113,760 
Pid. — nur dann liefern wollen, wenn für das Pfund cin Kreus 
zer über den Tarif bezahlt wird, fo foll man ſich bezüglich diefer 
Lieferung bereits an auswärtige, namentlich Augsburger Bäder 
gewendet haben. 


Münden, 1. Sept. Heute Vormittags if dahier ein Kurier 
aus Hohenſchwangau eingetroffen, welcher die allerhöchſte Beſtä— 
tigung des Todesuttheils gegen G. Treiber überbrachte. Gemäß 
ausdrucklichem Wunſche Sr. Maj. des Königs fell die Hinrichtung 
noch vor deſſen Hieherkunft (wahrſcheinlich nächſſen Samftag über 
8 Tage) vollzogen werden. (N. Korr.) 

Folgendes ift die Eintheilung für die Waffenübungen wähs 
rend des Mündyener Zagerd: Den 20. September Uebung der In: 
fanterie, Kavallerie in Brigaden, der Artillerie regimentsweiſe 
ohne Feuer; der Geniedivifion und der Sanitätöfompagnie. Nadız 
mittags Juſpektion der Brigaden im Feuer. Den 21.: Hebung 
der Divifonen mit eingetbeilter Kavallerie, Artillerie und Sanitäts— 
fompagnie. Die Geniedivifton fegt Die Uebung fort. Nachmittags 
Inſrektion. Den 22: Nafttag mit Scheibenjhießen, ‚Den 23.: 
Kevuens Manöver. Den 24. und 25.: Feldmandver. Den 26.: 
Kuchenparade mit Rafttag. Den 27.: Feldmanöver. 

Würzburg, 1. Sept. Wie wir vernehmen, haben die Pro: 
fejjoren der medizinischen Fakultät an biefiger Hochſchule 400 fl. für 
die entjegten Kieler Projefforen aufammen gejteuert. 

Kiffingen, 31. Auguft. Literat St. Gätſchenberger wurde 
(mie man der „Neuen Würzb. Ztg. meldet) geftern Abends, ans 
geblih wegen Ausfpudens vor einem Gensdarmen hier verhaftet, 

Ludwigshafen, 31. Auguſt. Der Verwaltungsrath der 
pfãlziſchen Zudwigsbahn gab unter dem Geftrigen dem König Lud— 
wig ein Feftbanfet auf dem Sclofje des Herm v. Deny nächſt 
granfenftein (in Rheinbayern). Die Waggons, in welben der 
König nebſt hohem Beſuch und Hofitaat fuhr, waren mit Blumen: 
gewinden, mit blausweißen Fähnchen und jonftigen Ausfhmüdun- 

en verziert und die Tunnels der Bahn, welde befahren wurden, 
ejtlih illuminirt. Der König nebſt feinem Befuhe fam des Mor— 
gend von Edenfoben an und bediente fih von da aus der Eiſen— 
bahn bis zum Ziel feiner Vergnügungstour. 

Die Rüdäuferung der preußifhen Regierung, 
melde auf die Erklärung der Goalitionsjtaaten vom 21. Auguſt in 
der Sigung ver Bolltonferenz vom 30. Auguft abgegeben worden 
iſt, theilt die Neue Preußifhe Zeitung ibrem Wortlaute mn mit. 
Der Wortlaut derjelben ift folgender: In ihrer, in der Sipung 
vom 20. v. Mts. abgegebenen Erklärung bat die preußifche Re— 
gierung zwei Bunfte als folhe bezeichnet, deren Erledigung bei dem 
Wiederbeginn der Verhandlungen ſie für den Fortgang der legtern 
und für die fernere Betheiligung der einzelnen Regierungen bei den= 
felben für präjudiziell erachten zu müſſen glaubt, nämlich: 1) die 
Ertheilung der noch rüdjiändigen Erklärungen über die auf die 
Vereinigung des Steuersereind mit dem Zollvereine bezügliche preufs 





Fenilletonm. 


Die Feldblume. 
Novelle 
(Bortiegung.) 

Gr lief fle gehen. Sie fuhr hinaus durch die Strafen, durch 
die Shore, über die Welver uns wußte nichts davon! Der Gebanfe, 
woron fle zehn, Jahre gelebt, geathmet, der Gedanke war vernichter — 
und viefelbe Stimme, vie ihr immer fo lieblich zugeliäpelt: er Tiebt 
wich, er liebt dich! rief jegt mir betäubendem, marferfchütterndem Tone: 
er liebt dich nicht mehr, er liebt dich nicht mehr! und zerriß ihre 
Nerven, ihr Hirn, ihr Herz. 

Sie kam draußen an, ohne es zu wiffen. Ihre Kammerfrau ſtand 
unter der Thür und fagte: Der Herr Baron und Fräulein Harold haben 
schon mehr ald zehmmal nach der gnäbigen Frau gefragt. 

IH kann Nirmanden fprechen, Gertrup, Niemanden! 

Da ift fhon das Fräulein. Und Louiſe ftand da mit vereinten 
Augen und hielt einen Brief in der Hand. 

Ein ander Mal, Tiebe Louife, ich fühle mich fehr, ſeht unmohl, 
Sie jehen, ich kann kaum auf den Füßen ſtehen! 

Ah befte, gnädigſte Frau, es ift der fchredlichfte Moment meie 
nes Lebens! 

Areline dachte natürlich, Birkhofen babe in liebender Ungeduld 


dem Mädchen ſchon ſoine Abficht mitgetbeilt. In gewohnter Güte aber, 
als fie das angftbeflommene Wejen des armen Kindes ſah, fagte fie: 
Kommen Sie und ſetzen Sie Sid vor mein Muhebett und theilen Sie 
mir mit, maß Ihr Herz beichwert. 

Nun was ift es? fragte Adeline, als Beide Plag genommen. 

Hier dieſen Brief hatte ich Heute Morgen mit einer Einlage an 
Sie erbalten, 

Von wen ift er? fragte Adeline, ohne aufzujeben, 

Bon Baron Kempten. 

Don... Und fie riß ihr das Blatt aus der Hand; aber fie 
konnte nicht Iefen, die Buchftaben tanzten ihr vor ven Augen. Leſen 
Sie mir vor, Louiſe. 

Verſchonen Sie mich damit, liebe, gnädige Frau, ich will Ihnen 
lieber ven Inhalt in ein paar Worte mitsheilen. Der Baron trägt 
mir feine Hand an. 

Mer? wer trägt Ihnen feine Hand an? 

Der Herr Varon von Kempten. 

Adeline gab Leine Antwort, dad Geſicht mit dem Tuche verhüllend, 
lag fie Tautlod da, nur zuweilen hob ein Erampfhafte® Schluchzen ihre 
gemarterte Bruſt. 

Kann ich Ihnen nicht geben, liebe, gnädige Grau? was iſt Ihnen! 
rief in großer Angſt Louiſe 
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ſiſche Propofition und 2) bie Zuftimmung dazu, daß die auf einen 
Zolle und Handelövertrag zu beihränfenden commerziellen Berhands 
lungen mit der kalſerlich öfterreihifhen Renierung erft nah Ab⸗ 
fhluß des Vertrags über Erneuerung und Erweiterung ded Zoll⸗ 
vereind eröffnet werden. Aus der bierauf von Bayern, Sadjen, 
Würtemberg, Baden, Kurhefien, Großherzogthum Heſſen und Rafr 
fau in der Sigung vom 21. d. Mts. abgegebenen Erklärung ers 
gibt fidy in Betreff des erftien Punftes, daß die genannten Bers 
eindregierungen durch die Berathungen über bie auf bie Vereini— 
gung ded Steuervereind mit dem Zollvereine bezüglihe pteußiſche 
Propofition die Heberzeugung gewonnen haben, daß biefelbe fein 
Hinderniß für die Erneuerung der Hollvereindverträge bilde und 
daß fie deshalb bereit fein würden, dieſer Propofition unter dens 
jenigen Mobdififationen beizutreten, welche fih in ber biäberigen 
Verhandlung ergeben haben. Indem die preußiihe Regierung nad 
diefer Erklärung das allfeitige Einverftändniß über einen der wide 
tigften Gegenſtaͤnde der hiefigen Verhandlungen als vorhanden ans 
fehen darf, Fann fie darin nur mit aufrichtiger Befriedigung eine 
Bethätigung der bei frühern Veranlaffungen von allen Vereins— 
ftaaten ausgefprochenen Uebergeugung von dem hoben Werthe einer 
Verſchmelzung beider Bereine erkennen, In Beziehung auf den 
zweiten Bunkt ift in der Erflärung vom 21. d. Mtö. von der 
preußifhen Regierung zunädft eine Aeußerung darüber begehrt, 
inwieweit fie die mitteld der Golleftiverflärung vom 25. Maid. 5. 
vorgelegten Bertragdentwürfe und indbefondere den Entwurf eincd 
Zoll- und Handelsvertrags ald Grundlagen der Verhandlungen 
mit der faiferlidy öfterreihijchen Regierung anzuerfennen und in wels 
her Fafjung fie den erwähnten Zoll und Handelövertrag demnächſt 
anzuuchmen bereit fei. Sm Hinblick auf die zu ber Eolleftiverfläs 
rung vom 16. v. Mis. in der Sitzung vom 20. v. Mts. münds 
lid) ertheilten Erläuterung und auf ihre eigene Erklärung vom 20. 
v. Mts. glaubt die preußifhe Regierung dieſe Rüdäußerung nicht 
anderd ald dahin auffaffen zu dürfen, daß, bei befriedigendem Aus— 
falle der von Seiten der Regierungen von Bayern, Sachſen, Würs 
temberg, Baden, Kurbeffen, Großbergogehum Heſſen und Naſſau 
über den Umfang ded mit der kaiſerlich öfterreihiichen Regierung 
zu verhandelnden Zoll: und Handelsvertrags gewünſchten nähern 
Audfunft, Die genannten Regierungen auch hinfichtlich des zweiten 
oben erwähnten Punftes fih der dieffeitigen Anſicht anfclichen. 
Bon dieſer Auffafjung ausgehend, nimmt die preußiſche Res 
gierung, obgleich fhon nad ihren vorangegangenen wiederholten 
Aeußerungen ein Zweifel über ihre deffallfigen Abfihten faum obs 
walten fonnte, feinen Anftand, fih damit einverftanden zu erflären, 
daß der der Gollectiverflärung vom 25. Mai d. J. beigefügte Ent« 
wurf eined Zoll» und Handelsvertrags, ausſchließlich der mit dem 
Entwurfe eined Zolleinigungsvertrags in Berbindung fiehenden Bes 
flimmungen im erjten Alinea des Art. 1, im erften Alinea des Art. 
4 nebit den hierauf bezügliben heilen des Separatartifeld 1, 
im Art. 23 und im Art. 25, ſowie vorbehaltlih näherer Ermäyung 
ber Beftimmungen im Art. 5. lit. a., im Art. 7, im Separatartis 
fel 7 Rr. 2, im weiten Alinea ded Separatartifel® 8, im rt. 
21 und in den legten Worten des F. 9 der Anlage 11, endlih un: 
befchadet der fpätern gemeinfamen Entfhliefung über die auch jens 
feit noch nicht als binlänglidy vorbereitet erachtete Anlage I, den 
nad Abflug bed DVertragd über Erneuerung und Erweiterung 
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des Zollvereind mit der kaiſerlich öfterreichifhen Regierung einzu—⸗ 
leitenden Berbhandlungen in Form und Anhalt zu Grunde gelegt 
werde. Die preußifche Regierung darf um fo mehr bie zuverſicht⸗ 
lihe Hoffnung begen, duch vorjtehende Erflärung ihren bei der 
Erflärung vom 21. d. M. betheiligten Follverbündeten die Ueber— 
zengung gewährt zu haben, daß fie fi über den mit dem öfters 
reichiſchen Kaiferftaate abzufhließenden Zoll» und Kandelävertrag 
in allen wefentlihen Punkten mit ihnen im Einverftändnig befinder, 
ald fie in dem in ibrer Erklärung vom 20. v. M. in Bezug ges 
nommenen Protofolle d. d. Wiedbaden den 7. Juni 1851 bereit® 
ausgeſprochen bat, wie für die Richtung jenes Bertragd die fünfe 
tige KHerbeiführung einer allaemeinen Zelleinigung als leitender 
Geſichtspunkt vorſchweben müffe. Cie glaubt deshalb einer die 
oben dargelegte Auffaffung der Erflärung vom 21. d. M. beftätie 
genden gefälligen Rudäußerung fofort entgegenfehen zu bürfen, um 
dadurch in die Möglichkeit gejegt zu werden, bie Berbandlungen 
mit der Geſammtheit fonleih wieder, aufzunchmen. Sollte aber 
eine fofortige Rüdäußerung nicht erfolgen können, alfo aud die 
fernere Unterbrehung der biefigen Verhandlungen unvermeidlich 
fein, fo kann die preußifche Regierung auf die thunlichfte Befhleunis 
gung dieſer Rüdäußerung nicht dringend genug antragen. Aus 
der nefammten Rage der Verhandlungen und namentlih aus den 
in. Beriebung auf den Separatartifel 11 ded Geptembervertragd 
zu treffenden Berabredungen ergibt ſich die Nothwendigkeit, die 
Frage über den Umfang des fünftigen, Bereins fpäteftens bid zum 
1. October d. Is. bindend -feftzuftellen. Um für die hiezu noch 
erforderlihen formellen Arbeiten nod Zeit au behalten, würde dem 
nah eine beflimmte Beantwortung der Frage, ob eine gemeine 
fbaftlihe Grundlage der Verhandlungen vorhanden ift, baldmög— 
lift und jedenfall® noch in der erſten ‚Hälfte des September ers 
folgen müffen. Die preußiſche Regierung bält fi bierunter des 
alfeitigen Einverfländniffed verfihert, und überläßt fih der Hoffe 
nung, daß in einer innerhalb diefed Zeitraums anzuberaumenden 
Sigung die von ihr gewünſchte Nüdäußerung erfolge, ohne welche 
fie in weitere Verhandlungen mit der Gefammtheit ihrer Zollvers 
bündeten nicht würde eintreten können. 

Schließlich fann die preußifche Regierung nicht unterlaffen, noch 
einer in ter Golleftiverflärung vom 21. d. M. berührten Frage zu 
gedenken. Im Art. 41 der ältern Bereindverträge, mie im Artifel 
8 des Vertragd vom 8, Mai 1841, it eine zwölfjährige Dauer ber 
Vereindperioden in Ausſicht genommen und feftgeiegt worden, und 
ed ift in Uebereimjtimmung hiermit eine gleihe Dauer für die mit 
dem 1. Jan. 1854 beginnende Periode ſowohl den mit den Regie 
rungen von Hannover und Oldenburg abgefhloffenen Verträgen zu 
Grunde gelegt, ald auch von der preußifhen Regierung in der an 
ihre Zollverbündeten reg Ginladung zu der hiefigen Gonfes 
renz ausdrüdlih in Borfhlag gebracht. Sie bat bisher feinen 
Grund gehabt, an dem allfeitigen Einverftändniß mit ihrer Anſicht 
über diefe veichtige Frage zu zweifeln und glaubt einen ſolchen Zwel⸗ 
fel auch aus der Golleftiverflärung vom 21. d. Mis. nicht herleiten 
zu dürfen, fie hat indeffen, da in diefer Erklärung der näher feite 
zuftellenden Dauer der künftigen Bereinöverträge erwähnt ift, feis 
nen Anjtand nehmen wollen, ihre Anſicht hierüber wiederholt aus⸗ 
zufprehen und dabei auf bie großen Unzuträglichkeiten hinzuweiſen, 
welche der durch eine zu kurze Dauer des Ernenerungdvertags bems 
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Da richtete ſich Adeline auf und lief dad Tuch von ihrem Ge— 
ſichte ſinlen; aber Louiſe erfchrad bei ihrem Anblick, denn die Baronin 
war um zehn Jahre plöplich gealtert! 

Was werden Sie thun? fragte fie mit einer Stimme, bie Louiſe 
nicht wieder erkannte. 

Was ich thun werde? ach Gott, Sie erfchreden mih! — ich werbe 
ıbun, was Sie mir rathen! 

Da ſchlug Adeline ein entſehliches Lachen auf und rief dann mit 
herzzerreißender Stimme: Nimm ihn’ hin, nimm ihn hin! Ich Hatte 
ja zehn Jahre lang nicht den Muth, einer elenden Welt gegenüber mit 
einem Manne zu brechen, dem ich nur der Form nach angehörte. Zehn 
Jahre lang ließ ih ihn vergebens um Liebe flehen. Nimm ihn, nimm 
hin, mir geſchleht recht! 


Louiſe fagte aber erfchroden: Da fei Gott vor! Wenn ed Sie - 


ſchmerzt! Ich verdiene ja auch biefen Mann gar nice! 

Aber er liebt Dich! 

Weil Sie ihn zurüditiehen. 

Areline jchüttelte mit dem Kopfe, Rouife aber fagte begütigend 
und mit jhönem Eifer: Machen Sie Sich keine Vorwürfe, Sie haben 
recht gehandelt, daß Sie vie am Mltare gelobte Treue hielten. Baron 
Dirfhofen wird es Ihmen vergelten — und follte er es auch erft fpät 
einfehen, welden Schag von Xreue er in Ihnen beieffen. 


Birkhofen will fih von mir ſcheiden laffen ! . 

Aus Eiferfuht? 

Nein, weil er dich heirathen mill! 

Mid! Iſt er wahnfinng ? 

Du haft nun die Wahl, fagte Apeline bitter, zwiſchen meinem ehemali⸗ 
gen Grmahl und meinem ehemaligen Anbeter! Ueberall muß ich dir weichen. 

Nah einer Paufe, nur von Adelinens krampfhaftem Schluchzen 
unterbroden, fragte Zouife: 

Wenn ich Birkhofen beiratbe, heirathen Sie dann Kempten? 

Buted Kind, du vergißt immer, daß Kempten dich liebt und — 
mid vergefien hat! Mein, nein heirathe Kempten, und id — fagte 
fle bitter lachend — verföhne mid mit Birkhofen. 

Wirklich? 

Nein, nein, für mich iſt's aus — und ich weiß wirklich nicht, 
waß ich mit mir felbft anfangen foll! Will mir Niemand den Gefallen 
thun und mir Kierin einen guten Rath geben? Ich bin ganz überflüffg, 
ja, ſogat hinderlich auf ver Welt! 

Sie fagte das alles, von kurzem Frampfhaften Laden unterbros 
Ken — Louiſen wurde bange! 

D, fuhr Moeline fort, wie habe ich ihn geliebt! Aber tief, tief 
im Inneren, Niemand fah e&, nicht einmal er durfte einen Strahl dies 
fer Sonne, die mein Inneres durchglühte, erhaſchen! 
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felben beigelegte Eharafter eines bloßen Proviforiumd für die volls⸗ 
wirtbfehaftliben Intereſſen aller betheiligten Staaten herbeiführen 
würde, während durch eine zmölfjährige Dauer der nächſten Zolls 
yereindperiode es feinedwegd ausgeſchloſſen wird, über weitere Ans 
näherungen der beiderfeitigen Zollgebiere in Verhandlung zu treten. 

Berlin, 31. Auguf. Nachdem gejtern durch ben Telegra⸗ 
phen von Stettin aus die Genehmigung des Koͤnigs zu dem im 
Siaatẽminiſterium ausgearbeiteten Entwurfe einer Etwiderung 
auf die Erklärung der foalirten Regierungen vom 21. 
Auguft unerwartet rafch eingetroffen war, traten nod am gejtrigen 
Nacmittage die Bevollmächtigten ſammtlicher Zollvereinsregterungen 
zu einer Gonferenzfigung zufammen, in welder diefe Erklärung ab: 
gegeben wurde. Rach Verlefung der Erwiderungsſchrift erklärte 
der Bevollmächtigte von Hannover, daß feine Regierung derſelben 
ebenjo wie jener frühern Erflärung, datirt Wiesbaten vom 7. Juni 
1851, überall beitrete. Er ſpricht die vertrauensvolle Erwartung 
aus, daf die coalirten Regierungen, alle oder einige, den bindens 
den Abſchluß nicht ausfegen werden. Auch der zwöltjährigen Dauer 
der Verträge trete feine Regierung ald der zweckmäßigſten Baſis 
bei. Der hannoveriſche Bevollmaͤchtigte ſpricht zugleich die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß infolge der gehörten preußiihen Etklarung die 
verhängnigvolle Krifis zu Aller Befriedigung ıhrem Ende entgegen« 
gehe. Hierauf erflärt der Bevollmächtigte von Oldenburg, nit 
den mindejten Zweifel zu begen, daß feine Regierung der preußis 
fhen Erklärung gleichfalls völig beiſtimme. Desgleihen erfolgte 
die Beitrittderflärung der Bevollmächtigten des Thuüͤringiſchen Ber: 
eind, fowie des Bevollmäctigten für Braunjchmeig. 

Berlin, 31. Auguſt. Der König ift heute Mittag aus Stettin 
wieder bier eingetroffen und begab fi alöbald nah Sansſouci. 

Aus der Provinz Preußen, 29. Auguſt. Degen der 
Gholeraepidemie, bie in vielen Orten unferer Provinz mit 
verheerender Heftigleit aufgetreten ift und fih Diesmal beſonders 
dur äußerſt jchnelle Tödtlichkeit auszeihnet, iſt von zwei Bezirkes 
regierungen nach Berlin berichtet und auf das unter dieſen Um— 
ſtanden in hohem Grade Bedenkliche der bevorfiehenten großen Herbſt⸗ 
manceuvred aufmerffam nemndt worden; aud) ſoll das Generalkom⸗ 
mando felbft den Ausfall diefer Manocuvres beantragt haben. 

Bonn, 30. Auguft. Auch bier find fhon vor einigen Wochen 
für die verjtörten und verjagten Kieler Profefforen: Familien mit 
leidlihem Erfolge Unterzeihnungen und Sammlungen veranftaltet. 
Eben fommt und aus Kiel die Nachricht zu, daß einer jener würs 
digen, den Dänen zu deutſchen Profefforen, Rigih der Neltere, für 
eine feiner bisherigen gleiche Thätigleit bereits einen Plag wieders 
gewonnen. Er hat einen Ruf an tie Univerfität Leipzig erhalten 
und angenommen. Dieſe Berufung lautet auf Philologie übers 
haupt, befonderd aber auf Mitwirfung zur Vorbildung der fünftie 
gen Bymnaflallehrer mitteld Leitungen von Seminarübungen. Hier⸗ 
bei ward bemerkt, für das Fach der Kunſt-Archäologie werde das 
Minifterium anderweitige Fuͤrſorge treffen. R 

Leipzig, 1. Sept. Frl. v. Lagerſtröm aus Königäberg, 
ald Zugendfchriftftellerin unter dem Ramen A. v. Möller nicht uns 
befannt, ift von der hiefigen Polizei auögewiefen worden, obwohl 
f nur einen kurzen Aufenthalt beabfihtigte. Als Grund zu diefem 

erfahren foll der Ausgemiefenen angegeben worben fein, daß fie 

ein thätiged Mitglied der Königöberger freien Gemeinde ſei. Da 
fi, genannte Dame erft einige Seit unangefodhten in Dresden aufs 


gehalten hatte, fo ſcheint ihre Konduitenlifte erſt nachträglich vers 
vollftändigt worden zu fein. 

Das Frankf. Journ. jhreibt: Die „Allgemeine Zeitung‘, Beis 
lage zu Rr. 244, verbreitet in einem Gorrefpontenzartifel,, Franfs 
furt, 28. Aug., die Nachricht, daß bier die Cholera aufgetreten fei 
und im Laufe cined Nachmittags drei Erfranfungsfälle vorgefoms 
men »feien. Diefe-Rahricht ift durchaus falſch und erdichtet und 
höchſt wahrſcheinlich aus bösmwilliger Abfiht verbreitet. Es ift bier 
nicht ein einziger Erfranfungefall vorgefommen und felbit in früs 
beren Jahren fonnte die Cholera hier aub dann feine Verbreitung 
finven, wenn ber eine oder der andere mit diefer Krankheit bes 
haftet, bier zureifte. 

Mannheim, 31. Auguft. Geftern Abend zwifhen 7 und 9 
Uhr tobte bier ein Unwetter, wie es glüdliherweife nur felten 
vorfommt; der Blig ſchlug zu wiederholten Malen ein und der ganze 
Himmel war ein Meer von Ferner, dabei heulte der Sturm in ohr⸗ 
betäubender Weife und der Regen ftürzte herab in Strömen. Der 
Eifenbahnzug murde in jeinem Laufe gehemmt, fo fürdterlih war 
der Sturm umd das Gewitter. In der Umgegend von Ladenburg 
mar das Unmetter von einem Hagelſchlag begleitet, der bedeuten— 


‘den Schaden in den dortigen Tabakspflanzungen anrictete. Bon 


Unglüdsfällen durch dad oben erwähnte öftere Einſchlagen verlaus 
tet noch nichts. 

Wien, 20. Auguſt. Die Reiſe des Kaiſers nach Croatien 
wird, wenn wir einer Agramer Mittheilung des Lloyd folgen, 
23 Tage dauern. Erzherzog Albrecht ift geftern wieder nach Uns 
garn züurüdgefehet. Wichtig wäre, wenn fie ſich beftätigen wird, 
die Nachricht der heutigen Breffe, daß die Eifenbahnbauten, deren 
Ausführung von Er. Maj. beſchloſſen wurde, durch militärifche Ars 
beitöfräfte auögeführt werten follen, um in Ungarn bei dem Mans 
gel an Arbeitern der Landwirthſchaft nicht noch mehr Hände durch 
die Bauten zu entziehen. Der norbamerifaniihe Gejhäftäträger 
Hr. Hülfemann ift von feiner Sendung nad Dresden wieder bier 
ber zurüdgefehrt. Die Donau-Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft läßt 
nicht bloß in Mannheim Schiffe erbauen, fondern geftern iſt eines 
ber beftellten Sclerpiciffe aus England hier angefommen, und 
E andere werden von Chalons a. d. S. ermartet, die durch das 

ittelmeer die Donau herauffahren follen. Der Anflageprozeß wird 
nun aud in Ungarn und Galizien eingeführt. Das Inftitut bat 
fit bewährt, und genießt bereits ein ſolches Vertrauen, daß auch 
bei Anjhulvigungen bes Hochverraths nur nad Ermefjen des Staatds 
anwaltes und nicht mehr ex officio der Prozeß eingeleitet werben folk, 

Bien, 30. Auguf. Das Gerücht von bevorftchenden ade 
miniftrativen Beränderungen im KHandelds Minifterium erhält fi. 
Wie verlautet, fol das Telegraphenwefen unter den Felbmarfchalle 
Lieutenant Baron —5* die Straßen und Berfebrämittel uns 
ter den Feldmorfhallsfieutenant Grafen Coronini ald oberfte Chefs, 
und das Departement der öffentlihen Bauten unter dad Krieges 
Miniftertum geftellt werben. Gleichzeitig heißt e®, daß die Hans 
belöintereffen einer Generals Handeldfammer unter dem Vorfig eis 
ned bejonderen Sektionschefs zugewiefen, und der Minifter Ritter 
v. Baumgärtner in den Reichdrath berufen werben fol. Wer dad 
Portefeuille der Finanzen übernehmen würde, ift noch unbejtimmt, 
obfhon ein Gerücht den Miniſterialrath v. Brentano hiefür bezeichnet. 


eantreid. 
Paris, 31. Auguſt. Perſigny ift bei feiner neulichen Anwes 
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Er wird daß einſehen, und — 

Kümmere dich nicht um mich und ſchreibe ihm bein Jawort. 

Nein, ich werde ihm abjchreiben und thue das leicht und freudig. 
— Nur Eines erſchwert mird: er wir mein Nein feinem ehrlichen 
Bekenntniß, daß er nur ein fehr Meines Vermögen befigt, zuſchreiben 
— er meinte, mit meinen und feinen beſcheidenen Anſprüchen würden 
die Zinſen feined Vermögens wohl binreichen, uns in einem Winkel 
der Schweiz zu ernähren, 

Moeline fagte nichts mehr. Louife wollte fie Teife verlaſſen. Als 
fle ſchon an der Thür war, winkte Adeline mit der Hand und deutete 
auf den Brief von Kempten, den Louiſe in der Hand hielt — fie wollte 
ihn da behalten; Louiſe legte ihn zögernd auf den Tiſch und ging. 

Diefer Brief, den fie nach einer Stunde erft zu Iefen im Stande 
war, beruhigte und verföhnte übrigens ihr Gefühl, anftatt es zu ver» 
legen, wie fle gefürdhter hatte. Kempten ſchrieb an Louife. 

. „Ih biete Ihnen meine Hand an — aber mit dem vollen Be— 
wußtſein, welde Thorheit es von Ihnen wäre, fle anzunehmen; denn 
ed iſt nicht die warm pulfisende Hand eined Jünglings, und nicht 
einmal die Iebensmuthige eines Mannes, fonbern nur die Hand eines 
Irbensmüben Menſchen, ver in Ihnen die lehte Möglichkeit ficht, ei— 


nen heil feiner verlorenen Jugend wieder zu gewinnen. Ich. habe 
meine befte Rebendgeit verſchleudert mit Träumen und Lieben. Diefe 
Liebe zu einer Grau, die feiner Gegenempfindung fähig, von jenem 
Tugendſtolz durchdrungen, der den falten Gemüthern fo wohlfeil zu 
erringen ift, bat mich unenblich tief herab geſtimmt — mir ift zu 
Murhe, ald Hatte ich mich zum Spielwerk mifbrauden laffen. ls 
mir zum erften Mal die volle Sonne Ihrer friſchen, warmen, unge 
fünftelten Natur aufging, ſah ich erft ein, wie dieſe Brau jeber nas 
tuͤrlichen Empfindung unzugänglid war — id; verglich Sie beide im 
Geifte und nahm mir vor, die Tanggenährte Flamme meined Herzens 
audzulöjchen. Grit fpäter, ald mir das fehon lange gelungen ſchien, 
erwathte dad PBebürfnig, Sie felbft zu lieben und laſſen Sie mich's 
geftehen, geliebt zu werben. Vermögen Sie dad — aber id} forbere 
viel, ich fordere ein ungerheiltes heißes Herz in der Cinſamkeit, eine 
ungeibeilte Aufmnerkfamkeit und Treue für ewig — können Gie dab, 
jo folgen Sie mir dahin, wo id) mein eroberted Glüd, meine wieber- 
gewonnene Jugend verbergen. will.“ 

Adeline Tas nur His dahin, aber fie fühlte ih beruhigt — er 
hatte fie nicht vergefien gehabt — er hatte ihr nicht gezürnt, und mit 
gehobenem Muth brachte fie daß Opfer ihrer Liebe. 

Schluß folgt.) 


fenheit in England von der Königin und dem Prinzen Albert em— 
pfangen morden. — General Haynau hat feinen Neffen und 
Adoptiv» Sohn einem biefigen Inftitute zur Erziehung übergeben. 

Paris, 30. Auguſt. Schon vor einigen Tagen ſuchte das 
Pays zu beweifen, daß das Ausland ſich einer Proclamation des 
Kaiferreihes nicht mit Erfolg widerfegen könne. Heute gebt die 

atrie num noch weiter, indem fie gerade mit einem revolutionären 

tiege drobt, falld Europa feinen Kaifer in Frankreich dulden will. 
Man ftreitet nicht für Dinge, die man ausführen will. Die Sprache 
der halbamtlichen Blätter und felbit die des Moniteur laffen daher 
noch mehr als die Wünfche der Generalräthe auf eine baldige Pros 
clamation des Kaiferreiches fehließen, obgleich ſich diefelben faſt alle 
für das Faiferlihe Regiment ausgeſprochen haben. Befanntlid, wird 
das Kaiferreich durch ein Ja-ſagen die lege Weihe erhalten. Bei 
biefer Gelegenheit ‚wird fi die bonapartijtiiche Partet wahrſcheinlich 
in ibrer ganzen Stärfe zeigen; denn bie antisbonapartiftiihen Pars 
teien wollen weder Nein noh Ja fagen. Derfelbe Fall wird bei 
ben bevorftehenden Erjagwahlen im 3 und 4. Arrondijjement (für 
Gavaignac und Garnot) fi ereignen, da man dort jegt beſchloſſen 
hat, ſich der Abſtimmung zu enthalten. Das Kaiferreich wird je 
body nicht obme einige Schmerzen geboren werden. Man wird 
bei diefer Gelegenheit wieder eine gewiſſe Anzabl Malcontents ins 
Ausland jhiden. Shen jept ſcheint man den Anfang damit machen 
zu wollen; denn alle nach dem Dee. erilirte Berfonen, denen man 
proviforiih die Erlaubnif, in Paris zu bleiben, gewährt hatte, 
haben Befehl zur Abreife ind Ausland erhalten, 

Paris, 31. Auguſt. Aus Anlaß der beftigen Times : Artis 
‚ fel find die Gorrefpondenten der englifhen Blätter mit Polizei⸗Maß— 
regeln bedroht worden. , i 

Großbritannien. 

London, 28. Auguſt. „Der Königin neue Ordred und Res 
gulationen für die Armee” enthalten einen achten Paragraphen, 
welcher lautet: „Die Truppen dürfen unter feiner Bedingung 
Feuer geben, ausgenommen auf Gommandowort ihres Difiziers, 
und der Offizier darf dieſes Commandowort nicht geben, wenn er 
nicht ausdrudlih dazu vom Magiftrat aufgefordert wird.’ 

Amerifa. 

New-York, 17. Auguſt. Am 16. fam die Botſchaft des 
Präfidenten in Betreff der Fiſchereien-Frage zur Verband- 
lung im Eenate, bei welder Gelegenheit Seward (aus New:Dork) 
eine lange Schugrede für dad vom Präfidenten und Webfter eins 
gehaltene Verfahren hielt. Er behauptete: Englands Forde— 
rungen feien mißverftanden und mifdbeutet worden — 
denn Admiral Seymour babe feine Weijung gehabt, Schiffe, die 
fih außerhalb der drei Meilen Demarfations=Linie bielten, wege 
zunehmen, Was einen etwaigen Gegenfeitigfeitd- Vertrag bettef, 
jo überlaffe der Präfitent denfelben vollſtändig der Erwägung des 
Congreſſes. Dieſe Erklärung ift um fo wichtiger, ald man weiß, 
daß Seward vor dem 16. Beſprechungen mit Webfter und Cramps 
ton, dem brittiihen Geſandten, hatte. Inzwiſchen hört man zwar 
wieder von zwei oder drei weggenemmenen amerifanifchen Fiſcher⸗ 
booten, aber die Aufregung ift überall im Abnehmen. 








(Eingefandt.) 
An den Herrn Einfender des „WUbermals Die Preisver- 
re in Mr. 244 der Bayreuther Zeitung. 

Die Schranken der Bayreuther Zeitung ftehen offen. Mer 
„nicht zugiebt, daß die hiefige Turnanftalt ihre Schüler an * 
tung und Würde griechiſchen Juͤnglingen gleich macht, obgleich 
dieß gang und gar nicht nöthig fei, wer noch läugnet, daß der 


Verfaffer des erftern „Eingefandt” ein Narr und fein Eingefands - 


tes hirnloſes Geſchwaͤtz ift, obwohl andere Zeute, die auch noch 
nicht an Verfiantesfhwindfuht leiden, das Gegentheil meinen 
wollen — wer fih nod) zu folder Vermeffenbeit erheben will, der 
trete ein — mit ihm ein Kampf auf Tod und Leben! So haben 
Eie Jhre Stimme ertönen laſſen und müſſen mir alfo erlauben, Ih— 
zem Rufe Folge zu leiften und auf meinem Federfiele in die Schrans 
fen einzureiten. Kerr Kampfwärtel, Herr Redakteur, ed brauct 
meined Namens und Wappens nicht, wir Fämpfen mit verſchloſ— 
jenem Bifir, nur gegen Sie, Herr Kämpfer, noch die Verfiches 
rung, daß ich ald Dritter mich in die Sadye um ihrer felbft wil— 
Ien menge, und daß ich fein Pariſer Tanzmeifter bin, nein, beis 
leide nicht. Sie halten den Schild der ausfchließlih klaſfiſchen 
Bildung und Erziehung vor. Gang recht, verehrteter ‚Here Geg⸗ 
ner, Sie werden aber wohl wien, daß der griedifhen Ers 
zent. die Sie alſo doch ah die modernen Verhältniſſe, 
0 weit Dich irgend geſchehen kann, angewendet wien wollen, 
Sie werden mir alſo nidt abläugnen fönnen, daß der griedis 
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fhen Erziehung ber vortrefflihe Gedanke zu Grunde lag, daß 
die gleihmäßige Ausbildung des Geiſtes und Körpers erit jene 
Harmonie hervorbringt, die in dem Menihen den Widerfchein 
des Görtlihen erzeugt. Sie werden mir das zugeben müffen, wenn 
Sie irgend in den Geift des Alterthums eingedrungen find, Hatte 
der Einfender des erjten Artikels damit etwas anderes verlangt? 
Es muß aber mit diefer Erziehung nicht zum beften fteben, es muß 
daraus jene — noch nicht hervorgegangen fein, weil Sie ei⸗ 
nen Parifer- Zanzmeifter zur Hilfe nehmen wollen. Wie befinden 
ie fih, mein befter Kerr Genner? Jedenfalld würde Ihnen ein 
arifer Zanzmeifter in etwas überlegen fein, in der Höflichkeit und 
im feinen Zafte, Wenn Ihre Grobheiten etwas mehr genialer 
Natur wären, fo möchte man denfen, Ste wären in die Schule 
der göttlihen Brobheit der Gebrüder Schlegel geaangen. So aber 
müfen wir fie im Verdachte eines ganz andern Urfprunges haben. 
Iſt eine edle, würdevolle Haltung denn nicht die Verſinnlichung 
der geijtigen Kraft, des männlihen Bewußtfeins, das allerdings 
fhon in der Jugend angebahnt werden muß, und wird fich mit 
diefen Eigenſchaften nicht auch ein feines Gefühl für das Schick⸗ 
liche, den:Zaft verbinden? Aus Ihrer taftlofen Erwiderung auf 
den wohlmeinenden, -leidenihaftslofen erften Artifel müßte man er—⸗ 
fennen, daß Sie fih angegriffen fühlten, und wem fönnte nad dies 
fem der Gegenfag des sine ira et studio, den Ihre Ermiderung 
an ber Stirne trägt, wen fünnte dieß überrafhen? Ich empfehle 
mid, beſtens, mein Here Gegner. 
Getrnidepreise zu Bayreuth am 1. September 1852. 
Im Vergleich zum 
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Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


Thermometer — 
| j : (Stand in par. Linien auf 0° 
Sepibr. nah Reaumur. R. tevwcirt.) 


1852. a A a ner 
6 uhr | 12 Uhr | 6 Ubr | 6 Uhr | 12 Uhr 


6 Uhr 
(Morgene. | Mittags. | Abende, | Morgens.| Mittags. | Abende. 


2. 1+6°7 1-+14* 4] 4 130,21327,56)327”,49]327°,14 
a —ñ — — — — — — ⸗ 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

NW., N und NO. — Morgens ſtarker Nebel. Während ded gan« 
zen Tags mehr oder minder bewölkt, viel Sonuenſchein. 

Höchfte Temperatur: 4 15°,8. Temperatur des Mains: + 130,8. 

Mittlere Temperatur: 110,6. Mittlerer Luftdruck: 327,36. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: + 59,0, 

An 3. September: Morgens 6 Uhr: Ihermometer: 469,4. Baro⸗ 
meter; 327,17. 











Bamilien-Rahricten. 
Geborene: 2. Sept. Der Sohn ded Bürgers und Raufmannd Bender. 
Geftorbene: 1. Sept. Der Bürger und Gärtnereibefiger Freyberger 
dahier, ein Witwer, alt 83 Jahre, 5 Monate und 3 Inge. 


Berantwortliber Nedafteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen. 


Gute Aale, Hechte, Karpffiſche, Schleien, Weißſiſche und große 
Tafelkrebie find zu haben bei 





Soffitereibeger Lans beinric. 
Den nächften Sonntag iſt Meuenhäuſer Sichellege, wozu 
ergebenft einladet Sad. 
Alle Freitag frifche Sierwürfte mit Kraut in der Allſtadt, wozu 
hoͤflichſt einladet Andreas Blend, 
Gin ſolid gebauter Zwilling mit feinem Lütticher Drathrohre iſt zu 
verkaufen. Im der Expedition d. DI. iſt pas Nähere zu erfahren. 
Ein meublirte® Zimmer, nebjt Gabinet und Stallung auf 2 Pferde 
ift zu vermlethen. Wo? ift in der Expedition d. DI. zu erfragen. 
« Im Haufe Mr. 540 vor dem Erlanger Thor ift ein freundliches 
Quartier mit allen Bequemlickeiten auf Martini zu vermierhen. 
Trud von H. Höreth in Bapreurh. 
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Auslandes, 3 ahr g ang 1 0 5. 0 narık 
Sonnabend Nro. 246. 4. September 1852. 








Deutſchland. 

Münden, 2. Sept. Der — — Er. Maj. dem König 
von Bayern und der — oſſenſchaft am 28. Juni 
v. Is. abgeſ Boa fg”. FB sraenieitige Auslieferung 
von Berbrediehn u®d — Aachlem die beiderfeitige Genehmigung 
und die Auswechſelung der Ratifikationsuttunden erfolgt ift — in 
dem heute erfbienenen Regierungsblatt Rr. 43 veröffentlicht, Der 
Bertrag ift auf 10 Jahre abgeſchloſſen. Die Bejtimmungen des— 
felben fönnen auf Indiviruen, welche einer Unterfuhung oder Bes 
ftrafung wegen irgend eines politischen Berbrehend oder Berges 
bens in jenem Staate unterliegen, wohin die Auslieferung gefheben 
ſoll, feine Anwendung finden; die Auslieferung fann nur zur Uns 
terfuhung und Beftrafung gemeiner Verbrechen eintreten. Rach 
einer diefen Morgen an biefige Gefhäftsträger gelangten telegraphis 
{ben Mittheilung aus Wien bat die faiferlihe Regierung zum Zwede 
der Rüdjablungen an die Banf und zur Einziehung von Papiers 
geld die Aufnahme eines 5prez. Anlehend von 80 Mill. Gulden 
beſchloſſenzʒ man hofft von dieſem Beſchluß den günſtigſten Erfolg 
auf den Etand ber Baluta*). 

Münden, 2. Sept. Da mit dem Rehnungsjahr 1852/53 
die zweite Forirungsperiode für die Kapitalrentens und Eins 
fommenfteuer beginnt, fo hat dad Staatsminiſterlum der Fi 
nanzgen die fofortige Vornahme der Einleitungen zur Aufftellung 
der Steuerlifien angeordnet, damit die Erhebung der beiden Steuers 
gattungen mit dem Eintritte des durch das Gefeg befiimmten erſten 
Termines feinen Anſtand finde. Zugleich wurde, um Gleichfötmig— 
feit der Grundfäge bei Feftſtellung der Steuerfaſſionen zu bewirken, 
zu den früber erlaffenen Vollzugsbeſtimmungen eine neue, ſeht ums 
faſſende Inftruftion aus dem Minifterium erlaffen, deren Veröffents 
Uchung durch die Kreisregierungen zu geſchehen hat. 

Münden, 1. Sept. Der heute erſchienene „Bolföbote‘ 
(Nr. 211) wurde polizeilih konfiszitt. Genanntes Blatt wird feit 
«inigen Tagen nun wieder durch deſſen Eigenthümer, Hrn. Zander, 
redigirt.. Die fräher verbängten 6 Konfiöfationen haben dem Vers 
nehmen nad) zwei Brozeffe herbeigeführt, die beim hiefigen f. Kreide 
und Stadtgerichte anhänyig gemacht find. 

Würzburg, 1.: Sept. Geſtern Abend nah 7 Uhr entlud 
fi über unferer Stadt ein Gewitter unter gewaltigem Sturm. 
Zur felben Zeit ging eine Stunde von hier ber Hoͤchberg ein Wols 

*) Auch an Augsburger Banfhäufer kam bieie telegrapbifhe Nachricht. 

Das Anlehen joll zu 95 geftellt fein. (Anm, der A. 3.) 


kenbruch nieder, der den chen noch audgetrodneten fogenannten 
Kühbah in einem Ru zum reißenden Strom ummanbelte, der mit 
donnerähnlihem Geröfe daherrollte, Steine und Bäume in feinem 
Lauf mit fortriß, bald auch jeine Ufer überftieg, die benachbarten 
Gärten unter Waſſer fegte, bie Keller und unteren Räume der 
zunächſt ſtehenden Käufer erfüllte. — Der ‚Heidelberger Eilmagen, 
welchen dad Unmetter gerade am Eingang von Höchberg im Thal 
erreichte, wurde weggeſchwemmt und jertrümmert; mit Mübe rettes 
ten fih der Kondukteur und eine Reifende, fowie ber Poftillon 
auf die nächſten Mauern und Bäume; ein zweiter Reifender wird 
vermißt, man weiß nicht, ob er ſich gerettet bat. Er war unter 
dem Namen Huber von hier nad Biihofsheim a. T. eingefchrieben. 
Bon den Pferden wurde dad eine todt an das Ufer des Maines 
binabgefpült, das andere ift davon gefommen, aber. jammerlich” zus 
gerichtet. — Auch bei Eibeljtadt foll dad Wetter arg gehauſt haben. 
(Ebenfo wird von Mannheim aeflagt.) 

Würzburg, 2. Sept. Geftern ging von bier ein’ Detache⸗ 
ment des 9. Sjnfanteries Regiments nah Gerolzhofen zur Uns 
terftügung der dort ftationirten Gendarmerie aus Anlaß der mehr⸗ 
fah in dortiger Gegend vorgefommenen Brandftiftungen ab. 

Berlin, 1. Sept. Es waltet nod ein Geheimnig über der 
plöglihen Beihleunigung der preußijhen Gegenerflärung, 
die mit feltener Eile und ohne alle Vorbereitung abgegeben wurde. 
Als Thatjachen, die ich verbürgen fann, möchten folgende Umftände 
von SGntereffe fein. Nachdem häufige Berathungen mit dem hans 
noverihen Minifterpräfidenten v. Schele einige Tage vorher ‚ftatts 
gefunden hatten und noch am 30. Auguſt Vormittags von einer 
Sipung, die. an diefem Tage ftattfinden follte, bei den Bevollmäc- 
tigten felbit feine Kunde cingelaufen war, ftattete an dieſem Tage 
Vormittags 10 Uhr der Minifterpräfident „Hrn. v. Schele einen 
Befuh ab, wobel demfelben gleichzeitig der redigirte Entwurf der 
Erklärung zur Begutachtung perfönlid vom Minifterpräfidenten übers 
reicht wurde, deſſen volle Billigung und Genehmigung Hr. v. Schele 
ausfprah. Hierauf begab fih Hr. v. Manteuffel nah dem Minis 
fterium des Auswärtigen und ließ um 114 Ubr die Gonferenzbes 
vollmädhtigten durch den preußiihen Vorfigenden der Gonferenz zu 
einer Sigung um 1 Uhr Mittags zufammenberufen, während mel 
her Zeit der Entwurf in ſtiliſtiſcher Beziehung feine Redaktion ers 
bie. As um 1 Uber die Gonferenzbevollmäctigten verfammelt 
waren, traf Hr. v. Pommer-Eſche erſt eine halbe Stunde fpäter 
mit der Gegenerflärung ein und verlas dieſelbe. Hierauf erhob 





Feuilleton. 


Die Felvblume 


Rovelle, 
(Stluf.) 

Sir ſchrieb an Louiſen ein paar Zellen und bat fle dringend und 
infändig, noch Kempten noch heute ihr Jawort zu geben. Dann em« 
pfing fie Birkhofen, ber gehört, daß fle ſthon heute fein Haus ver 
Iaffen wollte, und fie bat, im Tauſche gegen eines ihrer nahe gelege— 
nen Güter ein Gut ron ihm, das im Galzburgifchen Tag, anzunchmen, 
da ed immer ein Lieblings» Nufenibalt von ihr geweſen. Sie nahm 
das vanfbar an und trennte, fih ohne Groll, wie er gewünſcht, von 
ihm. Ueber Louiſen, da er jelbft nicht von ihr ſprach, fagte fie nichts, 
and billigte nur jeine Abſicht, ſogleich in die Stadi zu geben, um dad 
Scheidungs - Geſuch eingureichen, 

Die an Louiſen gerichteten Zeilen brachte man ihr unerbrochen zu» 
rüct. Louiſe war plöglich abgereiſ't und hatte nur folgende Zeilen an 
tie Baronin zurüdgelafien: 

„Ich gehe mit danfbarem Herzen und tief eingeiwurzelter Liebe 
und Verehrung zu Ihnen aus Ihrem Haufe, um unter dad Dach meis 
ned guten Baterd zurüd zu kehren, vas ich wohl nie hätte verlaffen 
follen! Sie werben von mir hören — bis dahin erhalten Sie mir 
Das Gefühl, dad Sie mir zumandten, ehe ich noch in Ihr ftilles, Elare, 
mondgleiches Dafein verinfterud und verwirrend getreten bin!“ 

Morline ging noch au bemfelben Tage nad dem Salzfammergute, 
nachdem fie noch an Louiſen gefchrieben und ihr ihren Entſchluß mit 


getheilt und fie beichworen Hatte, Kempten bad Glück zu verleiben, 
dad er won ihr ertwartet. 

Als Birkhofen erfuhr, daß Louife zu ihrem Baier fei, ſchrieb 
er dies nur ihrem Gefühle ded Anſtandes zu, weil Adeline dad Haus 
verlaffen, und jchägte fle um fo hößer. + 

Moeline lebte nun ein ſtill zurüdgezogenes Leben bei Salzburg 
auf ihrem Gute. Gine Schweſter ihred Mannes, bie über das Schei« 
dungsgefuch ihres Bruberd außer fih war und Adelinen bied wurd 
ihre eigene Liebe und Verehrung entſchädigen wollte, Hatte fie dahin 
begleitet. Es war ein befchränftes, aber äußert gutmüthiges Geſchöpf, 
und ihre Gegenwart war ein wahres Glück für Mpelinen, da bieje 
denn doch an Einem Tage zu viel ertragen und gelitten und mach einis 
gen Wochen an einer Hirnentzündung lebentgefährlich erkrankte. Monate 
gingen für fie im traumähnlichen Zuftande bin, bis fie genefen war. 
Aber dieſe Krankheit war eine Wohlthat für fie; denn auch vie Schmer— 
zen ihres Gemürhes wurden mit dem ſchwachen Körper ſchwächer, und 
ala das Fieber ichwand, fühlte fe eine Ruhe über ſich fommen, wie 
fie fie bei ihrer Ankunft bier für unmönlid gehalten. 

Sie war mun frei. Birkhofen’s Schwefter überreichte ihr eines 
Tages weinend die Scheivungsafte, vie fie ruhig Tächelnd empfing, und 
ein paar Tage jpäter einen Brief von Lonifen, worin ihr dieſe ihre 
noch geheime Verlobung mit — Birkhofen anzeigte. Sie fhrieb: 

„Blauben Sie nicht, verehrte Frau, daß ih aus Edelmuth für 
Sie mein Leben opfere. Als ich von Ihnen ging, ſprach id; mit 
Kempten, und er jagte mir ſehr offen, daß er jept tief bereue, mir 
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fi} dee hannoverfhe Vevollmächtigte Dr. Klenze und erflärte im 
Namen feiner Regierung, daß dieje die abgegebene Erklärung mit 
Freuden begrüße und qutbeiße, da fie eine Vermittelung beywede, 
welche nun wohl die Gefahr eines Bruched des Bollvereins befeis 
tigen möchte; die hannoverfhe Regierung, welde immer danach 
geftrebt habe, eine Ausgleichung der ſchwebenden —— zu 
Wege zu bringen, glaube ſich der Hoffnung hingeben zu dürfen, 
daß nach diefer Erklärung diefelbe nunmehr ald geſichert anzufehen 
fei; die hannoverſche Regierung ftimmte der Erflärung in allen 
Punkten bei. Die Bevollmächtigten für Oldenburg, Braunſchweig 
und Thüringen erflärten lediglich ihre Zuftimmung zu Protofoll, 
Dagegen umterblieb von Seiten der Coalitionsbevollmächtigten jede 
Aeußerung und erbaten ſich diejelben eine Abſchrift der Erflärung, 
die ihnen an demſelben Tage mitteld eines lithographirten Abzugs 
übergeben wurde, welchen fie fofort ihren rejp. Regierungen übers 
fendeten. Die ganze Angelegenheit wurde diesmal fo geheim ber 
teicben, daß felbit die berheilinten Beamten im Minifterium bed 
Audmwärtiaen nichts von der Erflärung wie von der Gonferenzs 
figung vorher erfuhren, wie auch die offizielle Preſſe ohne alle Rache 
richt blieb. Es verlautet, daß ſchon in den nächſten Tagen eine 
Zufammenfunfe ‚der Goalition in einem Badeorte zur Berathung 
der weiten Schritte erfolgen wird, die dieſe auf die preußiſche Erz 
Härung vom 30. Auguſt zu unternehmen beabfihtigen; man fpricht 
von Homburg oder gar von Iſchl. 

" Berlin, 1. Sept. - Der Preußifhe Staatd:Anzeiger meldet 
die Ankunft des Senerallieutenant und Oberbefehlähabers des bei 
Franffurta.M. zufammenzuzsichenden Bundesforpd 
Frhen. Roth v. Schredenftein aus Petersburg. 

Berlin, 1. Sept, Der hannover'ſche Minifterpräfident Here 
v. Schele it heute in Potsdam zur Eöniglihen Tafel gezogen 
worden und hat fih von da aus zurüd-nadı Hannover begeben. 

-Berlin, 1. Sept. Se. Maj. der König iſt heute in Begleis 
tung des Großfürften und feiner Gemahlin mit einem Ertragug 
um 10 Uhr von Stettin abgereift un® Mittags 23 Uhr bier eins 
getroffen. Die ruffijchen Herrſchaften begeben ſich zunädft an den 
Weimarfhen Hof, wohin der Großherzog von Karlsbad zurüdges 
fehr: it. Nach kurzem Verweilen jegen fie dann ihre Reife nad 
Darmftadt fort, . 

Stuttgart, 2. Eept. Heute wurde gegen den Redakteur 
der „Deutſchen Kronif”, Maier, abermald eine Preßklage verhan— 
delt und derfelbe wegen fortgefegter Ehrenkränkung und Verleum— 


dung des Oberamtögerichtöverwejerd Heim in Oberndorf zu einer 


Feitungäftrafe von 4 Wochen und 40 ki Geldbuße verurtbeilt. 
Karlörube, 1. Sept. Heute erſchien im Gefegblatt folgende 
allerhöchſte Entſchließung: „Friedrich ꝛc. Wir haben und bewogen 
gefunden, von einer weitern Verlängerung, des Kriegs— 
zuftanded Umgang nehmend, von heute an unfere bürgerlis 
hen Behörden in ihre volle Wirffamfeit treten zu. laſſen.“ 
Kaffel, 1. Sept. Die Verhandlungen der erften Kammer finb 
noch ſchwieriger zu erfahren, ald die der zweiten; dagegen. hört 
man mit vieler Beflimmtbeit fagen, daß auch im Ausſchuſſe ber 
erften. Kammer in der Anlehenfrage von dem Berichterftatter des— 
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feine Hand angeboten zu haben; denn je länger und tiefer bie Ueber— 
zeugung, baß’&ie frei ſeien und ihn dennoch lleben Fönnten, bei ihm 
eindringe, je mehr fühle er, daß er Sie doch über Alles Tiebe und 
allein lieben Könne.. Seine Worte waren: „„Ein Mann Tiebt micht 
hoffnungslos zehn Jahre eine’ Brau, ohne daß diefe Liebe ſich ins 
Mark feines Lebens verwachſe. Adelinen ift mein ganzes vergangened 
Leben verpflichtet, und im firbenunppreißigften Jahre vermag man nicht 
mebr, die Vergangenheit‘ von der Zukunft abzufchneiden, weil es bie 
beffere Hälfte ift, und was nun kommt, ift, wenn auch nicht Schmweis 
.gen, wie Hamlet bei jeinem: Tode fagt, aber doch Erinnern und Zus 
rüdjhauen."* Sie werben nun denken, meil-micdh Kempten nicht 
liebt, ei es nicht nöthig, daß ich Birkhofen heirathe; aber das ift die 
solle Wahrheit: Ihr früherer Gemahl gefällt mir und hat mir immer 
gefallen, freilih nur ald ver Mann einer Anderen. Er ift aufer- 
ordentlich gutmuthig, und an feiner Seite wird mir das reiche Glüd 
des Gebens zu Theil. Ich kann für meinen Bater, für meine jünger 
ren Gefchwifter forgen, und ich werde es ſchon von ihm erbitten, daß 
er mir bie Welt umb ihre Schönheit etwas zeige. Er hat mir jet 
ſchon verfprochen, mic tünftigen Winter nach Paris zu führen. IR 
dat nicht allein ſchon für fo eine „Feldblume““, wie Sie mid) im« 
mer nannten, ber Mühe werth, einen Mann zu nehmen ?* 

Daf Kempten jene von ihr mitgetheilten Neuerungen erft gethan, 
nachdem ihm Louiſe erflärt, daf fie den Baron heirathen werbe, 
ſchrieb dieſe Tegtere freilich nicht. . 

Adeline legte tief gerührt dem Brief Hin, denn fle durchſchaute 


felben, Obervorfteher v. Eihwege, große Echwierigfeiten gemacht 
werden, und daß legterer auf einer gründlichen Behandlung der 
Sache bejteht, die in der zweiten Kammer ohne alle-nähere Prü— 
fung-abgethan wurde; namentlid fell Hr. v. Eſchwege auf der 
vorausgehenden Vorlage des Budgets beftehen und will derfelbe 
zuvor die Berfajjungsfrage erledigt wiſſen. Zr 

Ghemnig, 1. Sept. Heute war die feierlihe Eröffnung 
ber Eifenbahn von Riefa nah Ehemnig durch den König 
in Perfon in Begleitung der Königin und mehrerer Mitglieder des 
föniglihen Hauſes. 

Braunfhweig, 31. Auguſt. Die Zahl der in den Icgten 
vier Tagen bis heute auf der Eiſenbahn nad Bremen hier durdhe 
gereiften Auswanderer beläuft fib auf 1000. Der Hauptftamm 
find wiederum Bayern, außerdem einige Böhmen, Sachfen x. Im 
Ganzen find in diefem Monate gegen 2200 durdpaffirt. 

Hamburg, 1. Sept., Abends 64 Ubr. Vor einer halben 
Stunde ift hier wieder eine große Feuersbrunft in der Nähe 
des Pierdemarfts ausgebtochen. Nach Einigen. foll eine Tiſchler— 
werfjtärte in der Rofenftraße, nach Andern ein Speicher in der 
Breitenjtraße in Flammen ftehen. 

Altona, 31. Auguſt. Der „Heine Srieg”- auf der ‚Elbe 

zwifchen Däncmarf und Deutſchland wird noch immer fortgeſetzt. 
So fam es heute wiederum vor, daß das bier ftationirte dänische 
Wachtſchiff drel von Hamburg nah dem KHannoverjhen fabrende 
Dampftboote anhalten und beilegen ließ, weil auf dens 
jelben „Schleswig = Holftein‘ gefungen wurde, Der biefine Polis 
zeimeifter Etatsrath Schrader und der Commandant Oberftlieus 
tenant du Plat erfhienen in Perſon auf dem Wachtſchiffe; die 
Fahrzeuge wurden einftweilen wieder losgelaſſen, nachdem Lie Gas 
pitäne erklärt hatten, daß fle über das Verhalten ihrer Paffagiere 
— ed waren einberufene hannoverſche Soldaten — feine Gemalt 
befäßen. (W.=:$.) 
In Altona haben bereits außerordentlihe Mafregeln von 
Seiten der dänifhen Stadtfemmandantur beaonnen. So melden 
die Altonaer Nachrichten: „Am 29. Auguft Abends gegen 11 Uhr 
durchzogen Patrouillen unter Begleitung von Polzeibeamten die 
Stade nnd forderten die Inhaber öffentliber Tanz⸗ und Schenk— 
lofale zur Schließung derfelben auf. So unerwartet und neu dieſe 
Mafregel dem Pubtifum, welches weder durch Maueranſchlag noch 
fonjtwie von der firengen Innebaltung der Polizeiftunde in Kennt— 
niß gejegt worden, auch war, find doch weder Ruheſtörungen noch 
Verhaftungen vorgefommen.‘ 

Flyvepoſten fügt der Mittheilung des die Schleifung der Feftung 
Rendsburg betreffenden Beſchluſſes Folgendes hinzu: „Der ges 
faßte Beſchluß muß als ein um fo erfreulicerer angefehen werden, 
da ed ziemlich gewiß ift, daß die öfterreihifche Regierung vor nicht 
länger ald drei Monaten in wiederholten Noten darauf angetragen 
hat, Rendsburg zu einer Bundesfeftung zu erheben. (?) Wann 
die Schleifung vor ſich geben fell, ſagt Flyvepoſten ferner, ift noch 
nicht beftimmt, und kaum dürfte in diefem Jahre ſchon damit bes 
gonnen werden, zumal da die Scleifungsarbeiten bedeutende Uns 
foften und eine große Verwendung von Arbeitskräften erheiſchen. 





wohl des edlen Kindes Abſicht und war durch alle Tuftigen Reden nicht 
über bie Größe des Opfers, welches Louiſe ihr brachte, zu täufchen. 

Kempten Tieß nichts von ſich Hören. Dem Fräulein von Birkhofen 
fchrieb eine Freundin, daß er eine Meife nach Spanien angetreten und 
vor Jahredfrift nicht zurückkehren werde. 

Jede Frau muß aber einen Lebentzweck, eine Lebensaufgabe haben. 
Adeline hatte biäher ihr Leben mit der Freundfchaft für Kempten aut» 
gefüllt — jegt war das aus — fie wandte ſich jetzt ganz der Wohl 
thätigfeit zu. Hunderte von Kinvern fpeif’te, nährte un kleidete ſie; 
denm mie alle echt weiblichen Gemüther hatte fie eine tiefe Liebe zu 
den Heinen „Menſchenblumen“, wie fie fie nannte. Sie lebte höchſt 
einfach, um ihr reiches Einfommen ben Kleinen in großem Mafftabe 
zuwenden zu Bönnen. Sie hielt ſelbſt Schule, fle opferte: ſich voll» 
fommen auf. 

Eined Wintere Abends, ed war ſchon ganz bunfel, kam fie allein 
perfpätet von einem Gange zu ihren Kleinen nach Haufe. Schon ron 
Weitem ſah fle die Benfter ihres Wohngemachs erleuchtet, aber ſtatt 
Fräulein Birkhofen's einfamer Geftalt am Fenſter neben diefer einen 
hohen Mannesfchatten. _ 

Das Herz flug ihr — ihr war's, als Fönne nur er das fein. 
Ale fie die Treppe hinaufſtieg und ihr Diener ihr ven Mantel im Vor- 
zimmer abnahm, erkannte ſie auch feine Stimme. Sie blich num 
ftehen und hatte nicht bie Kraft, weiter zu geben. Da öffnete er bie 
Thür, das Fräulein blieb drin, der Diener war ſchon wieder auf dem 
Eorrivor — fie fand ihm allein gegenüber. x 
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Es heißt, daß man wohl 3— 4000 Mann jährlih dazu verwenden 
muß, da die Mauern außerordentlich feſt find. 

Wien, 31. Auguft. Die Oeſterreichiſche Gorrefpondenz tbeilt 
mit: „Betreffend die verfhiedenen aus dem Audlande eins 
langenden Drudmwerfe, haben vom 1. Scptemtber 1852 an 
folgende Beſtimmungen zu gelten, Alle aus dem Auslande ein 
langenden Buͤcherſendungen, dieſelben mögen in ganzen Ballen oder 
unter Kreuzband einlangen, find an die zur zellamtlihen Behandlung 
und Neviflon derfelben berufenen Hauptzollämter abzuliefern. Füt 
Miederöfterreich ift zu dieſem Behnfe das Hauptzollamt zu Bien, 
für Oberöfterreich das zu Linz, für Salzburg das zu Salzburg, 
für Böhmen das zu Prag, für Mähren die zu Brünn und Ol⸗ 
müg, für Schleſien das zu Troppau, für Gahzlen mit Krakau und 
der Bufowina die zu Lemderg, Krafau und Ejernomwig, für Ungarn 
die zu Peſth, Presburg und Dedenburg, für bie Woiweodina und 
das Banat das zu Temeswar, für Siebenbürgen die zu Hermannſtadt 
und Kronftadt, für Steiermark das zu Gräg, fir Krain das zu 
Saitach, für Tirol die zu Innsbruck, und Trient, für die Lombar— 
dei und Venedig die zu Mailand, Verona und Venedig, für das 
Küftenland zu Trieft, für Kroatien und Slawonien die zu Agram 
und Fiume, endlich für Dalmatien das zu Zara beftimmt worden, 
Die mit ver Fabrpoft einlangenden derartigen Sendungen werben 
durch die öfterreichiihen Grenzzollämter zur Stellung an die zus 
ſtändigen Hauptzollämter angewieſen werden; Die mitteljt der Brief 
poft unter Kreuzband einlaufenden Bücerjendungen dagegen find 
von denjenigen f. f. Poſtämtern, melden fie unmittelbar aus dem 
Ausland zufommen, oder wenn diefelben nad einem Orte lauten, 
in welchem fih ein Hauptzollamt erſtet Klaſſe befinder, von dem 
Abyabepoftamt vor der Ausfolgung an die Adreſſaten, und bezie— 
hungsweiſe vor ihrer Weiterfartirung, an das nächite der erwähnten 
KHauptzollämter erfier Klaſſe im Wege ver in diefen Orten befindlis 
den Boftämter zu leiten. Bon diefer Stellung zu den Hauptzoll- 
Ämtern find nur die periodijhen Drudicriften, denen der Pofltebit 
bewilligt ift, ausgenommen. Rückſichtlich des Pojtvebits bat es 
jedoeh von dem bisher feitgehaltenen Grundſatze, daß ausländijche 
Zeitungen als jtilljhweigend verboten anzujehen find, wenn fie in 
dem poftamtliden Beitungspreißvergeichniffe nicht aufgeführt ers 
ſcheinen, mit dem obigen Zeitpunfte abzufommen, und es werden 
den FE, f. Poſtämtern die einzelnen gegen den Bezug und die Aus— 
folgung ausländiſcher periodiſcher Drudicriften gerichteten Verbote 
von Kal zu Fall bekannt gegeben werden. Jene ausländijhen 
Zeitſchriften, deren Beförderung mit ber Poftanjtalt bisher unters 
fagt war, bleiben bievon aud bis auf weitere Weifung aus geſchloſ⸗ 
fen. Auf die durch ſolche beſondere Anotdnungen verbotenen pe— 
tiodiſchen ausländiſchen Schriften find von den f. k. Poſtämtern 
weder Pränumerationen anzunehmen, noch iſt deren Beförderung 
durch die k. f. Poſten, überhaupt zuzulaſſen. Die vorjtehenden, 
über die Behandlung ausländifher Drudjcriften überhaupt und 
bezüglich der verbotenen periodifhen Blätter insbeſondere erlaffenen 
Anordnungen haben auf jene periodifdhen oder nicht periodiſchen 
Druchſchriften, welche von Mitgliedern des allerhöchſten Kaiſerhau— 
ſes, von dem k. k. Miniſterium oder oberſten Verwaltungsbehörden 


beſtellt oder an dieſelben eingeſendet werden, feine Anwendung, 
und es find ſolche Druckwerke ſtets ohne Aufenthalt an ihre Adreije 
zu befördern,” 

Aus dem legten Berichte, melden die Theißregulirungss 
fommiffion dem KHandeläminifterium eingefenbet bat, ift zu er= 
ſehen, daß die betreffenden Arbeiten mit großem Eifer gefördert 
werden, fo daß Das eritaunliche Werk böcft wahrſcheinlich in einer 
fürgern Zeit zu Stande gebracht fein wird, als daſſelbe veranfchlagt 
war. Der bie jegt den Theißübertretungen abgerungene Boden 
umfaßt bereit? über 200,000 Nch,'d. b. gegen 200 Quadratmeis 
len des allerbeften Bodens. 

Salzburg, 31. Auguſt. Geſtern Abends ift der hochwürs 
digſte Hr. Erzbifhef von Paris, Miyr. Sibour, bier angefommen, 
übernactete im Gaſthof „zum goldnen Schiff,“ und fegte heute 
Morgens 9 Uhr, nachdem er unfere Domkirche und den Mozarts 


« plag befucht, feine Reife über Iſchl und Linz nah Wien fort. 


Italien 


Palermo, 23. Auguſt. Seit der Nacht vom 20. auf den 
21. ift der Aetna wieder in voller Tbätigfeit. Der Ausbruch, der 
febr ſtark fein fell, it über die Ortfhaften Zafferano, Gafette und 
Milo, am waldbedeckten und font fruchtbaren oft: füdöftlichen Abs 
hang tes Berges nah Mascali zu erfolgt. Man bat übrigens 
hier noch feine näheren Berichte, 


Branfreid. 


Paris, 31. Auauft. Gleich nah Perſigny's Rückkehr joll 
ein Präfeftenz und Unterpräfekten-Wechſel Statt finden, Der Mir 
nifter ijt übrigens noch nicht zu Dieppe angelanat, fondern no in 
Enyland, von wo er, nach der Patrie, direkt hierher zurückkehrt. 
— Dos Pays gibt der Polemif des Moniteur gegen die Times 
beute einen Cemmentart von unendlich größerer Tragweite, wie man 
am bejten aus folgender Phraſe erfennen fann: „Das franzöſiſche 
Bolt bat nicmald geduldet und wird niemals dulden, daß die ans 
deren Nationen durch ihre Herriher, ihre Minifter oder ihre Jour— 
nale in feine inneren Angelegenheiten interweniren. Es will ges 
achtet werden, wie es ein Volk verdient, das immer an der Spige 
der Eivilifation geftanden und beute wieder die Welt vor der Anars 
hie bewahrt bat. Es beleidigt Niemanden und will von Nies 
mandem beleidigt werden.” Schließlich gibt dad Pays zu verſtehen, 
daß ein perfönlier Ehrgeiz, der Zwietracht zwiſchen England und 
Frankreich hervorrufen wolle, hinter der Times ſtecke. 


Rußland und Polen. 


Aus Moskau wird berichtet, daß Ce. faif. Hoh. der Herzog 
v. Leuchtenberg dort eintraf und fi) bereitd wieder in dad Gou— 
vernement Tambaew begeben hat. 


Amerita. 


Aus Californien, ſchreibt die D. A. Z., haben wir einige 
intereſſante Mittheilungen. Bei Viacita wurde 60 Fuß unter der 
Erde ein Goldtlumpen von 26 Pfr. Gewicht (an 5400 Doll, im 





Adeline! haft vu mir vergeben? 

Sie wollte ihm nicht entgegengeben; nein, fie wollte ihm kalt vie 
Hand reichen und vornehm fagen: Willlommen, lieber Baron! 

Aber, du lieber Gott! das Fonnte fle nicht! Sie hatte nicht mehr 
diefelbe Kraft wie bamald im Haufe ihres Gemabld. Sie fanf an fein 
Herz, fie umfaßte mit beiden Händen feinen Hals und ſchluchzte: Karl, 
ad Karl, daß vu wieder bri mir bifl! 

Wie rührte ihn das jo unmusfprechlih! Liebtsworte aus dem 
Munde ver Frau, die er unfähig erklärt, fie im Herzen zu hegen und 
noch viel weniger über die Lippen zu bringen! Ihränen traten ihm in 
bie dunflen Augen, und er fonnte nur fagen: Dank, taufend und 
taufend Dank! Er füfte ihre Hände, ihre Stirn — ihr ſchöner, feiner, 
vom Schmerz herabgezogener Mund mar ihm noch zu heilig! 

Sie wurden ein Paar, wenn je zwei Menfchen dieſen Namen ver⸗ 
dient — ganz Gleiches haben ja nie Zwei empfunden, gebadht, geftrebt. 

Einige Jahre darauf machten fle eine Reife und famen durch Mün- 
hen. Da kam ihnen eine ſchoͤne große Brau, an jeber Hand einen blühen» 
den Knaben, entgegen. Es war Louiſe! Sie erfannten ſich gegenjeitig 
fogleih. Wie freute fie fi, Adelinen am Arme Kempten’s zu fehen! 

Das iſt, rief fle, die größte Freude nach ber Freude über dieſe 
da! Shen Sie meine prächtigen Kinder! 

Sie gleichen Ihnen, fagte Kempten herzlich, Sie haben Ihre schönen 
fornblumenblauen Augen! 

Ja, es find auch Heine Feldblümchen, fügte lachend Louife, bie 
heiter und fröhlich ausfah. Eine Demütbigung Tann ich aber Ihrer 


blume auf den rohen rofigen Mund. 


Brau nicht erfparen, ich muß ihr fagen, daß ich mit Pirfhofen, ven 
fie immer für fo eigenfinnig erflärte, vortrefflih auslomme! Die 
Leute behaupten zwar, er fände unter meinem Pantoffel, er behauptet 
aber, glüdlih zu fein, und fagt mir das alle Tage. Ich glaube, 
Ihre Frau war zu gut für ihn. , 

Moeline prüdte ihr die Hand und fagte weich: Sie find viel bei- 
fer ale id! 

Warum nicht gar! Aber ſehen Sie nur meine Rinder! Meine 
beiden jüngften Geſchwiſter find auch bei mir; dann bin ich eine große 
Landwirthin geworben und vollfommen in meinem @lement, Uebrigens 
glauben Sie nicht, fagte fie, fi zu Kempten wendend, daß ich fo ganz 
bildungsunfäbig bin. Ich habe mir für ven Winter, den wir jegt 
aud; immer auf tem Lande. zubringen, eine große Bibliothek ange— 
ſchafft, Birfhofen mußte mir jährlih eine Summe dazu anwelfen — 
dort fommt er, wir wollten und bier treffen. 

Dann leben Sie wohl, fagte rafch Adeline und küßte die Belb- 
Gott fegne Sie — Ihrem 
Manne und Ihren Kindern zur Freude und zum Troſt! 

Dann ging fie rafh mit Kempten in die nächſte Strafe; denn 
ihr richtiges Gefühl fagte ihr, daß ed für Kempten eben jo empfind- 
lich fein müffe, jegt mit Birkhofen zufammen zu treffen, wie ed ihre 
peinlih und verlegend mar, am Arme ihres zweiten Mannes dem 
erften gegenüber zu ſtehen. Louiſe ſah ihr freudig Tächelnd nad, und 
diefer Augenblick entſchaͤdigte fle für alles, was ihr junges, heroiſches 
Gemüth ſich vielleicht zu viel auferlegt! 


Werthe) gefunden. Die Ausbeute ift im Allgemeinen noch fehr 
roß, und lange Kanäle find im Bau nad goldbaltigen, aber was 
erarmen Gegenden. Binnen zwei Wochen waren an 4000 Chis 
nefen eingewandert, und ald der 4. Juli in San Francisco durch 
eine feſtliche Proceſſion gefeiert wurde, fpielten aud die Himmlis 
fhen eine Rolle dabei; eine lange Reibe reichgelleidetet Chineſen 
30g mit, ein gewaltiges Banner aus rother Seide voran, auf wel 
chem der Faiferlihe Drache in Golditiderei prangte. Man fagt, 
fie ließen fi das Felt 12,000 Dell, foften, Die Nachricht von 
der Ernennung von Pierce und King hat dort überrafht; bie 
Demokraten aber feierten der Ernennung zu Ehren auf der Plaza 
350 Kanonenfhüfe ab. Ju San Francisco ſelbſt herriht Ruhe 
und Ordnung; man fann die Stadt beinahe zu den civilifirteften 
Eolonien der Welt zählen, und ihren fodmopolitiihen Charakter 
zeichnet die neulihe Gründung ‚einer franzöflichen, ſpaniſchen und 
deutſchen Zeitung daſelbſt. Aber im Innern des Landes fehlt es 
noch immer nicht an Raub, Mord und Bolfäjuftiz. Cine Abtheis 
lung amerifanifher Truppen führt jegt regelmäßig Krieg mit den 
täuberifben Indianern, die in furzer Frift 57 Raubmorde begans 
gen hatten. Die ‚Herren des Landes, die Yankees, benchmen ſich 
aber felbit oft auch recht indianiſch. Co trieben fie eine Gefells 
{haft von etwa 400 Ausländern, Merifaner, Franzoſen und Deuts 
he, aus ihren vortrefflihen Minen bei Maripofita. Die Fremden 
uchten, einen franzöfifhen Commandanten an der Spige, Wider: 
ftand zu leiften, gaben jedoch, als die VYankees ein Bataillon von 
200 Schügen aufftellien, die Idee wieder auf. Ein Merifaner, 
ber feit fünf Monaten bei Maripofita grub und für 1300 Doll, 
Mafchinerie angefhafft hatte, mußte Alles aufgeben und um Stiche 
Iaffen, um feine Haut zu retten, 


Karldrube, 31. Auguſt. Folgende Serien der Badiſchen 
35 fl. Looſe find gezogen worden. Serie: 507, 842, 916, 1033, 
1278, 1346, 1543, 1620, 1766, 1836, 1845, 1989, 2541, 2697, 
2814, 2880, 2971, 3156, 3459, 3611, 3722, 4201, 4504, 4500, 
5643, 5646, 5678, 5858, 5891, 6058, 6181, 6250, 6386, 6514, 
6578, 6994, 7228, 7333, 7467, 7645. 
— — — —e — — — — — —— — —— 

Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


f Barometer 
Thermometer (Stand in par. Linien auf 0% 
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" Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

NE, N. und NO. — Bis 8 Uhr Morgens dichter Mebel, dann ganz 
heiter. Gegen Mittag ein wenig bewölft, nach Mittag faft bevedt, 
fpäter wieder etwad heiter, hiernach im Allgemeinen bevedt. 

Hoͤchſte Kemperatur: 170,0. Temperatur des Mains: + 140,2, 

Mittlere Temperatur: 139,1. Mittlerer Luftdruch: 326,62. 

In der Naht: Mieverfte Temperatur: 4 99,8. 

Am 4, September: Morgens 6 Uhr; Thermometer: 119,5. Bar 
meter: 325,90, s 





Fremden: Unzgeige 
Goldene Sonne: ‚ Baurer mit Frau, Profeffor von Breifswalde ; 
Biel, Anothefer von Greifswalde; Schönlein, Student von Berlin; Nale 
ſchauer, Glasfabrifant von Waldmüchen; dh, Kaufmann von Zweibrüden ; 
Adelmann, Pofterpeditor von Arnfein; Kaufleute: Buchner von Thüngerss 
beim, Perf von Nürnberg, Holm von Fürch. , 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Befanntmadhung. 

Im Wege der Mechtöverfolgung gegen den Bauern Johann 
Erhardt Bräunling von Hobenreuth werben die bemfelben zuge 
Hörigen Immobilien am 

Mittwoch den 15. September I. 36. Vormittags 10 Uhr 
im Königlihen Landgerichtö» Lokale dabier öffentlich verkauft. 
Objekte find: 

1) Ein Gut zu Hohenreuth, BNr. 181, beſtehend aus Wohnhaus, 
Streufgüpflein, Schafſtall, Backoſen, Hofraith, Schorgarten, 10 
Tagwert Feld, 4 Tagwerk Wiejen, 24 Tagwerk Hub, Mitges 
nuß der unvertheilten Gemeindegründe, 3 Klafter Gerechtholz, bes 
laftet mie 149 fl. 2 kr. Hanvlohnefirum für den nächſten Befig« 
veränderungsjall, 1 fl. 423 fr. Gefälldtorenzins, 2035 fl. Grund⸗ 
Reuerfapital, im Ganzen auf 2900 fl. geihägt. Der Bauftand 








Diefe 


ber Gebäude ift mittelmäßig und bie Bonität der Grundſtücke IL 
und II. Klaffe; 

2) der große und Heine Zehenten auf 104 Tagwerf Feld, B.-Nr. 
102, belaftet mit 29 fl. 15 fr. Handlohneſtrum, 53} fr. Gefälle 
bovenzin®, 220 fl. Steuerfapital, geihägt auf 200 h 

Der Hinſchlag erfolgt nach den Veftimmungen des $. 64 bed Hypo⸗ 
thefen«@efeged und ver $$. 98 — 101 des Proprf-Grjeges nom Jahre 
1837, die Verkaufsbebingungen werben im Termine bekannt gegeken, 
und kann die Schägung bei Bericht eingefehen werben. 

Bayreuth, den 10. Auguft 1852. 
Königlih Bayeriſches Landgericht Bayreuth. 
Der königliche Lanprichter beurlaubt. 
‚Rai, k. Givilapjunfe. 


Yv.n. . 
Schmidbauer. 
nn — — 


Anzeigen. 


Der 12. Rechenichafts- Bericht Der Renten: An- 
ftalt der Sypotheken- und Wechfelbank für 1851 if 
eingetroffen und gratis zu haben bei 

3. Feuſtel. 








Goldener Adler! 
Sonntag den 4. d. Mis, beginnt das, 4. für dieſes Jahr Tepte 
— Die zu gewinnende Summe die⸗ 
ſes Spieles beträgt 200 fl, in. 20 Gewinnſten getheilt, wovon ber erſte 
Preis 24 fl. zähle. Looſe a 3 Fr. können von heute am gezeichnet 
werden. Das Mähbere befagt das Programm, 
"3. Sopfmüller. 


Betfanntmadhung. . 

Unterzeichneter iſt gefonnen, fein Anweſen, beftehend aus zwei 
Häufern, zwei Städeln, zwei Stallungen, zwei Beljenkellern, drei Hauß« 
fellern, mit einer gut eingerichteten Badgeredhtigkeit, fammt zwei Huben 
Belder und Wieſen, dann etlichen Breiftüden im Ganzen oder theil« 
weiſe aus freier Hand zu verfaufen. Kaufaliebhaber können fih beim 
Eigentbümer ſtundlich einfinden, 

Neuftadt am Eulm, den 30. Auguſt 1852. 

Johann Schäffler, Bädermeifter. 


Morgen Sonntag gutbejegte Wlech- Harmonie: Mufif am 
Ehauffechaus bei Colmdorf, wozu hoͤflichſt einladet Gilmauer. 
Gutes Faßpech fortwährend Silligft bei 
Iohann Andreas Zapf. 




















Der fönigl. bayer. privilegirte 


Hoſmann'ſche Bahnbalfam, 


* A welcher die heftigſten Zahnſchmerzen in einer Minute 
ara feille, iſt zu haben in Münden, Eliſenſtraße Nr, 3a 
im 3. Stock, bei 
Iofef Hofmann, Erfinder und Verfertiger. 

Preis des Glaſes 36 fr. 
Gür Bayreuth und Umgegend zu haben bei Hm. Auguſt Pauſch. 

Bei auswärtigen Beftellungen wolle man den Betrag nebft 3 fr. 
Zuftellgebühr franfo einfenden. 


S önen Schuhmacher: fehl fäli 
a ae 


Ehampagner: Glafgen ———— geſucht von 
- Dopfmüller zum goldenen Adler. 
G8 iſt vielfach dad Gerüst verbreitet, ale fei ih der Merfaffer 
det Ariikelt in Nr. 242 ver Bayreuther Zeitung. Ich muß dem ents 
ſchieden wirerfprechen. Georg Horn. 


Briefbogen 
mit der Anficht von Bayreuth nebft Mandzeichnungen, ſowie Schnell: 
tintenpulver bei 2. Seliger. 
Auswärtige Bamilienföhne fucht man in einem anftändigen Haufe 
in Koft und Logid zu nehmen, Näheres in der Expedition. 
In Nr. 376 if ein ſchönes Logis zu vermiethen. 
Drud von H. Höreth in Bayreuth. 





























Die Zeitung erſcheint 
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fih 1 fl. 30. Ynler- 
tionsgebühr. für 





Auslandes. J ahr g ang 1 035. m im vera 
Sonntag Nro, 247. . Gepteinber 1832. 





Deutſchland. x 

Münden, 3. Sept. In der f. Refldenz werden die Zünmer 
zur Aufnahme Sr. Maj. des Königs Otto von Griechenland Here 
gerichtet. Auch die Fönigl. Hoheiten Prinz and Prinzeffin Luitpold 
werden nach ihrer Rückkehr von der Billa bei Edenkoben ihre früher 
bewohnten Appertements in der E. Reſidem wieder "beziehen. 
wegen werden im Witteläbaher Palaft die Anjtalten zur Aufnahme 
ver Frau Greßherzogin von Heften (Prinzeffin Mathilde), der Frau 
Herzogin von Modena (Vrinzeffin Adelgunde) und der Frau Erz⸗ 
bergonin Albrecht (Prinzeffin ze getroffen. 

Münden, 3. Sept. Nah der Ordre de bataille des Are 
meccorps im „dießjährigen Lager bei Münden jieht dieſes Corps 
unter dem Commando des Generald der Gavallerie Fürften von 
Thurn und Taxis, und wird in zuei ArmeesDivifionen eingetheit. 
Der Eommandant der erften Divifion iſt nod nicht ernannt, Die 
weeite Divifion 'commandirt Generallleutenant Frhr. v. Hohenhau⸗ 
jen. Die erfte Divifton wird gebildet auß der erften und zweiten 
Infanterie⸗ und der erften Gavalleries Brigade, commanditt von 
den Generalmajerd v. Ott, Graf-Berri und Bienenthal, dann 
vier Batterien Artillerie unter Commando des Oberftlieutenante 
Hamel. Die zweite Divifion wird gebildet aus der Sten und 
sten Infanterie und der 2ten Gavalleries Brigade unter Goms 
mande der Genetalmajord v. Hartmann, Ermath und v. Flotow, 
und vier Batterien Artillerie, befehligt von Oberſt Bropdeffer. 
Bei der Aufftellung der Truppen fliehen die 21 Bataillone Infan— 
terie in erfter Linie, die Sanitätdcompagnie in deren Rüden, die 
vier Gavallerie:Regimenter in zweiter 2inie, die gefammte Wrtilles 
ie (unter Commando des Oberſt Schniglein) in dritter, dann die 
Genies Gompagnien, der Pontonttain und die Sanitätdwagen in 
vierter Linie. An der ‚Heritellung des Lagerplages, dem Bohren 
der nmötbigen Brummen zc wird bereitd thätig gearbeitet. . Das 
benötbigte Brod für Die Lagertruppen werden die hiefigen Bäder 
nun doch zu dem gefegliben Zarif liefern. 

Folgende find die Mitglieder des Landrathes von Oberfranken: 
a. Vertreter ter Diftriftönemeinden: Pfaff, Kaufmann und Bür: 
‚ftermeifter von Kronach; Jungkunz, Kaufmann und Bürgermeifier 
von Lichtenberg; Raithel, Ockonom in Keupolddgrün; Landgraf, 
Bürgermeifter von Bunfledel; Pöhlmamı, Kaufmann und Bürgers 
wmeifter von Helmbrechts; Pürtner Kaufmann in Kulmbach; Kolb, 


Das 
Dilchert, 8 


‚und die Gommiffäre von Würtemberg und Bayern, 


Detonom in Golmdörf; Seefried, x. d,, Appellatisnegerichtös 
affeffor in Bamberg; Hofmann, set in —— ; 
Seller, Oekonom in ndorfz Reißer, Landgerichtsoberſchreibei 
in Lichtenfels; Rineder, Butöbefiger in Scheflig; Deirhardt, Des 
fonom in Neubaus; Schmitt, Schmietmeifter in Rüffelbah; Körs 
ber, Delonom und Gemeindevorficher in -Mantlau; ‚ Katz 
delsmann in Himmelktron. b. Vertreter der unmittelbaren Etädtet 
Ann und Bürgermeifter in Bayreuth; Eläner; 'Nt+ 
‚vofar in Bamberg; Steinhäufer, Kaufmann in Sof. co. Bertretet 
bed großen Grundbefiged: v. Pöllnig, Freiherr, f. Kämmerer und 
Gursbefiger zu Bamberg; Kölle, Butöbefiger in Reimertöhof; Fifents 
fer, Fabrıkdefiger zu Redwitz; v. Feiligib, k. Kämmerer und Wutd⸗ 
ger zu Trogen, d; Vertreter ber Pfarrer: A. Proteftantifche 
Mrarrer: Rennebaum, gran und Defan in Wunfledel; Dittmar; 
Pfarrer in Bayreuth. B. Katholifhe Pfarrer: Herd, Dr., Pfarrei 
und geiftliger Rath in Bayreuth. ' 
Berlin, 2. Sept. Es hat geftern bereits eine vertrauliche 
Zufammentunft der Darmftädter Berollmäctigten ftattgefunden; 
e & welches letz⸗ 
tere ſeit einiger Zeit eine verſöhnlichere Stellung einnehme, follen 
nad der Berfiherung des Gorrefpondenge Bureau verfproden 
- die Replit auf die Erflärung vom 30. Aug. gir befäleunigeni 
aljel, 2. Septbr. Die erfte Kammer der Stände hat im 
Raufe der Woche mehtere vertrauliche Sigungen gehalten; die de 
firige dauerte bis Nachts halb zwölf Uhr. In derfeiben wurde, 
dem Vernehmen nad außer mehreren Begenfländen netingerer Be: 
deutung auch die Vorlage wegen bed Anlehens zu Ende gebracht. 
Am Schluſſe der Sigung wurden die nicht zu den Ausſchuͤſſen ger 
hörigen Mitglie det wieder auf einige Zeit-beurlaubt. (Kafl. 3.) 
Kaffel, 2. Sept. Auf den Vorſchlag des Präfiventen hat 
die II. Kammer vor ihrer abermaligen Beurlanbung ihre Zuflims 
wiung errheilt, daß die HG. Brumann, Brenning und Weinzierl 
als Kandidaten zu Mitgliedern ded geheimen Ständeausihuf 
ſes bei. der Direftion des Hause und Staatsſchatzes präfentirt 
werden. Die Abſicht geht dahin, daß jede Kammer drei Mitglies 
ter vorlagen und hieraus die Regierung bergeftalt drei ernennen 
fol, daß je eine Kammer einmal ein und das andere Mal jiwet 
Mitglieder ſtellt. Dergleichen macht man jet gelegentlich ab, wähs 
rend Die ehemaligen Geſetze ein fotmelles Verfahren vorſchrieben. 


Feuilletom. 


Die Hoffnung. 


Mögen alle Sterne Dir auch ſchwinden, 
Einen wirft in gold’nem Schein 

Stets Du neh am blauen Aether Änden, 
Leuchtend durch die Nacht herein. 


„Hoffnung“ heißt der Ihöne Stern; vergebens 
Glänzt er nicht am Gtermenzeit, 

Reuchrend auf der büfl’rem n des Lebens, 
Benn fein Stern die Racht erhellt. 


Seh’ ich auch bie hellen Sterne blinfen, 
An des Himmels lichten Höb’n, 

Die fo freundlich fie berniederwinfen, 
Bent ih: „Reiner glänzt fo fon.’ 


Denn viel ihöner, als das Licht der Sterne, 
Das durch Nacht und Dimm’rung dringe, 
Kreift er in der Zufanfe geld’ner Ferne, 
Bis des Lebens Sonne jinft. 


Er allein zeigt, frei von allen Leiden, 
Feru von Sorg' und Erdennoth, 

Ia_ der Zufunft fommend bei're Zeiten, 
Künft'gen Glüdes Morgenrorh. 


Möge nie er treulos Dich verlaffen, 
Stets mit Dir durch's Leben zieb'n; 
Müstel, Armer! font dieß Leben bafen, 

Das nur Dual ift ohne ibn. 


Soralos boffe denn auf beff're Tage, 
Wenn fein Stern des Glücks ſich zeigt, 
Bis es wieder ſich in gold'ner Wage 
Einf auf Deine Seite neigt., 
) Dr. Fe. 3. Englert. 


Die Marquife von Iory. 
Novelle von Franz Brömel. 1. 


Mitternacht und Sternienbäntmerung ſchaute durch bie hohen Br 
genfenfter des alten Schloſſes Iory und erzeugten in ben alterthänts« 
Tichen Hallen jenes wunderbare Zwielicht, in welchem kummerdolle Men⸗ 
ſchenherzen am liebſten ihre düſteren Monologe zu halten pflegen. Die 
alten Familienbilder ver Grafen und Marquit von Jorhy⸗la- Bataille 
bis zu dem denfwürbigen Ahnhertn, einem Reitknechte des Ritters Gril- 
Ion, hinauf traten gleihfam aus dem morſchen Wandgetäfel Heraus, 
braume vermwitterte Geflchter neben den lieben verſtorbenen Grftalten ver 
weiblichen Glieder der alten ftanzöſiſchen Adelsfamilie, und ein leiſes 
Summen unfitbarer Nachtinfeften vermehrte das Geifterhafte dieſer 
Näume, deren tiefe Stille nur durch einzelne leife taftmägige Fußtritte 
unterbrochen wurden. 

Gine hohe ſchmale Geftalt, im einen weiten dunfeln Mantel ger 
hüllt, die Arme über der Bruſt verſchlungen, erſchien und verſchwand 
abwechfelnd in dem halb verdunkelten Saal, welcher ſich Dice unter dem 
regengebräunten Giebel det weitlihen Schloßthurmes befand. Daß leiſe 
Geräujd der weichen Soblen wurbe nur von leilem Eporenklingen be= 
gleitet. Der unrubige Nachtwandler warf bitmeilen einen finfteren, 
prüfenden Blick auf ein hohes Wantgemälde, welches einen Edelmann 
und eine Schloffrau in Lebendgröße zeigte. Sein Auge trug die trü— 
ben Flammen des Haffes, jobald es dem Bilde begegnete, und ein höh— 
nifches leiſes Lachen ſtahl fih über die ihmalen gefniffenen Lippen des 
jungen Mantelrittere, 

Ein halbunterdrüdtes Pochen ließ ah an der Thüre vernehmen, 
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Wien, 31. Augufl. Dem BVernehmen nad foll hier mit tem burg übertragen und ber @enerallicutenant v. Bülow, feit 1849 


1. October ein neues Blatt erſcheinen, welches berufen wäre, bie 
Fatholifchen Intereſſen zu. vertreten. Wie man wiſſen will, fo 
der aud den preußiſchen Staaten audgewiefene Redakteur ber 


Deutihen Bolföhalle, Dr. Müller, die Leitung dieſes neuen Jo — 


nals übernehmen. * “in 

Bien, 1, Sept. In den Öffentlihen Blättern machte Für 
lich die Nachricht die Runde, daß am 14, Auyuft die Garriolpoft 
zwifhen Tafacl und Papa (ddemburger Difieift) von berittenen 
Ränbern überfallen und eine in 28 Briefen vertheilte Geldſumme 
von mehr ald 9000 Fl. EM. geraubt worden fei. Die Gens 
darmerie unternahm aud Streifungen in der dortigen Ge⸗ 
gend, ohne jedoch eine der Räuber aufzufinden. Run — 
es ſich, Poſttknechie der Station Teth nach getroffener Ver⸗ 
abredung die Weldbriefe, deren Befoͤrderung einem von ihnen ans 
vertraug war, eröffnet, dad Geld, von dem man einen namhaften 
Betrag bei ihnen noch vorfand, herausgenommen und die lügens 
bafte Ungabe von einem auf den Pojtwagen unternommenen räus 
berifhen Angriff verbreitet hatten. 

Der Breslauer Zeitung fhreibt man von der ungarijhen 
Grenze vom 28. Auguft: Das Shidjal ded Barons Haynau 
in —* ertegte bier, wie Alles, was den Befleger der unga⸗ 
rifhen Revolution betrifft, ein fehe lebhaftes Intereſſe, und im 
Allgemeinen; macht ſich die Anfiht geltend, daß der tapfere Ger 
neral bie ihm wiberfahrenden  Unbilden meiſtens felbft durch ſein 
berausforderndes Benehmen hervorruft. Man hofft, die öjterreis 
chiſche Regierung werde durch eine ernfte Willendmeinung den Ge⸗ 
neral Haynau nötbigen, in Zufunft die Ehre der faiferlihen Unis 
form nicht muthwillig aufs Spiel zu fegen, denn unmöglih können 
die dem General in London, Brüffel ıc. widerfahrenen Infulten 
der öfterreihifhen Armee gleihgülti fein, da vermünftigermeife die 
ungerächte Beleidigung, welche den Lieutenant zwingt, feine. üharge 
zu quitticen, unmöglich dem fFeldzeugmeifter zum. Ruhm gereichen 
fann, Die Armee bat in der That Dad Recht, zu verlangen, ber 


General Haynau möge entweder feine Charge niederiegen, odet' 


fit nicht der Gefahr der Beihimpfung ausfegen, ja der Kriegö— 
minifier würde ug thun, bemjelben fortan jeden Urlaub ind Auss 
land zu verweigern, (Rad einem Schreiben si ter Blattes aus 
Wien wurden hier die Auftritte beider Anmelenheit des Baron 


Haynau in Brüffel mit großem Eıfer beſprochen, und es fei ſehr 


hezeibnend für das gegen England herricende Mißtrauem, daß 
juft in den höhern Kreifen die Meinung feftftebe, es fei bei allen 
gegen Haynau gerichteten Demonjtrationen die feindlihe Gefinnung 
des engliſchen Eofes im Spiel, der fih durch die fchonungälofe 


Hinrichtung des Grafen Leiningens Beflerburg zu Arad tief vers 


legt fühle.) 


Flensburg, 31. Auguft. Soeben trifft hier die Nachricht, 


ein, daß dem feitherigen fommandirenden General im ne. 
Schleswig, Generallieutenant v. Krogh, au des veritorbenen v. 


Bardenfleth Stelle dad Generalfommanto für Holftein und Lauenz 





welche auf ben langen büfteren Gorribor des Schloßflügels führte, 
Ein Heiner ſchwarzgelleideier Herr, einer halbgefchloffene Laterrne in 
ter Hand tragen, ſchritt über die Schwelle und verbeugte ſich tief 
vor bem jungen. Edelmann, deſſen Auge ungebulpig auf dem fühlen, 
mageren Geſicht des Gintretenden zu leſen ſchienen. Nun, wie es 
mit dem Seigneur? redete er den ſchwarzen Herrn an. — Die Kranf« 
beit bed Seigneur, Ihred Herrn Bruders, ſcheint ganz gehoben zu fein, 
Cheralier, erwiderte der Arzt mit freundlichem Grinfen, welchets zu 
feinem Geſicht paßte, wie Bbotpborleuchten zu einem Todtenſchädel. — 
Doktor Mefürque! zehntauſend Biere zahle ih Euch, rerſchafft Ihr 
dem Seigneur jo viel Lebenäkraft, um ven Stumm auszubauen, wel— 
Gen ich über das trübe, ſeichte Gewäſſer feines Stilllebens ſenden 
will. — Der balboffene Mund ved Arztes bewied das Grflaunen über 


die glänzende Großmuih des Mäcend feiner Merizinalfunft. — Uebers 


morgen findet dad Geburtéfeſt des Seigneur ftatt. Ich erivarte von 
"Eurer Kunft, daß Ihr den Patienten bid dahin auf feine Füße ſtellt. 
Ihr wißt, wie hinderlich mir ver plötzliche Gintritt diefer Krankheit 
ericheint und . . . — Schon morgen wirb der Herr Marquis feine Ges 
mächer auf einige Sıunden verlaffen können. — Sa, beito beſſer! So 
kann er Zeuge werben ron — ber Ghevalier ſtockte und ſchwieg. — 
Der Arze Meſürque lächelte verfchmige, öffnete Teife die Kapjeln ver 
Laterne, verneigte ſich tief und verfchwand in ver halbgeöffneten Thür, 
jo leiſe, wie er gekommen war, — Alles oder nice! flüfterte der 
Chevalier, riß ven regenfeuchten Mantel von den Schultern und ent 
Heivete fich haſtig, um in einem unrubigen Schlummern feinen bunfeln 
Thaten nachzuträumen, welche in ven nächſten Tagen von. ibm auẽge— 
führt werten jollten. 


in Nichts Aftivität, zum fommanbdirenden General für Schleswig 
emannt worden ift. 


Beantreid. —— 


Paris, 1. Sept. Man lieft im halbamtlichen Theile des 
Moniteur; „Mehrere fremde Journale fündigen fortwährend die 
baldige eig der franzöſiſchen in Rom und. Givita-Vecs 
dia in Sarnifon liegenden Truppen an. Diefe Nachrichten find 
eben fo unbegründet, alö die fie begleitenden Gommentare, und 
wir fönnen verfihern, daß fie in Rom gerate am mwenigiten Glau⸗ 
ben finden werden.” . 

Paris, 1. Spt. Doktor Beron fagt heute: „In Frankreich 
aibt es feine Dppofition, feine Gamarilla mehr, und das Wort 
miniiteriel muß aus dem Woörterbuche gefleiben werden.” Bes 


‚ron irrt fib jedoch, wenn er glaubt, dab das Eiyfec feine Cama— 


xilla bat, Der gute Doftor hat zu fehr und zu oft bie Schläge 
gewiſſer Leute gefühlt, als daß man annehmen könne, er nlaube 
wirklich nicht Die Umgebung Napoleons. Mit Recht ftreicht jedoch 
Beron dad Wort Oppefition weg, da er unter Oppofition das zu 


verſtehen ſcheint, was man unter dem Juli» Königthbum darunter 


verftand. Damald gab ed, man muß natürlih die Wähler ber 
drei Republikaner und ſechs Legitimiſten der Deputirtenfammer weg⸗ 
laffen, unter fogenannten legalen Klaſſen nur Orleanijten, die ſich 
unter einander wegen der Ernennung der Minifter anariffen, aber 
alle Louis Philippe buldigten. Heute ift etwas Anderes. Bon 
einer derartigen Oppofltion fann nit mehr die Rede fein; denn 
ed handelt ſich nicht mehr darum, ob Hr. Baroche oder Hr Pers 
fiany Minifter fein fol, fondern darum, ob Louis Rapoleon am Rus 
ber bleiben wird oder nicht. Wer heute mitſtimmt oder ſich wäh 
len läßt, reip. den Eid leijtet, ift oder wird Bonapartift, und man 
macht nur noch Oppofition, indem man nicht mitjtimmt oder ei— 
nem, von dem man im Boraus weiß, daß er den Eid verweigern 
wird, feine Stimme gibt. , Died haben die fegten Wahlen vom 8. 
Auguſi bewiefen, und tagtäglid beweiſen es die jegt ftattfindenden 
Gemeinderath3: Wahlen. Unter Louie Philipp und Karl X. machte 
man Oppofition, indem man für die Gegner der Regierung flimmte ; 
heute macht man Oppofltion, indem man nicht fiimmt. Das Wort 
Dppofition brauchte man aber deßwegen nicht aus dem Wörter 
buche zu ftreihhen, wie der Doftor will, denn es hat immer noch 
eine große- Bedeutung, wenn ed aucd nit mehr bei ten Minis 
ftern angewandt werben fann. „Miniſteriel!“ Beron bat Recht: 
das Wert ift unnüg; denn feit dem 2. December, und ſchon vor 
diefem denfwürdinen Tage, hat ja Franfreih nur noh Commis, 
d. b. getreue Vollſtrecer des Willens des Staats-Oberhauptes. 
— Der Staatd» Minifter Fould tritt ziemlich -unumjdränft auf; 
feine Gegner feben Perſigny's Rücklehr mit großer Ungebuld ente 
gegen. — Die franzöfifhe Regierung hat fi direct nah Peters⸗ 
burg newendet, weil fie in Erfahrung gebracht, daß man der Prins 
zefin Mathilde den ganzen oder einen Theil des Gehalte, den ihr 





Auch ein anderes Auge hatte rubelos die Nacht herangewacht. 
Bor den bunfelblauen faltigen Borbängen eined hoben Himmelbette, 
in deffen dunklem Raum der Franfe Marquiß von Jory die Tegte mil« 
bere Fiebernacht zubrachte, ſaß in einem geſchweiften Sammetjeffel eine 
junge Frau. Das licheblonde Haar, welches in lieblicher Ungebunden— 
beit fih um das Schmale, feine Geſicht ſchmiegte, und die bellblanen 
Balfenaugen verriethen die Tochter Englands. Aus einem leifen Halbe 
ſchlummer erwachend neigte ſich die ſchlanke Geſtalt bitweilen über bie 
Seffellehne und Taufchte auf vie rubigen Arhemzüge vet Leidenden. Gin 
vanfbar zum Himmel gerichteter Blick, deſſen heller Junimond ven fird- 
menden Regen vurdhleuchtere, ſprach ihre hoffnungesolle Freude über 
die Genejung des geliebten Gemahls aus; ein im Schooße rubenned 
Gebeibuch verrierh die vorangegangene Abendandacht. 

Der Arzt kehrte von feinem Borengang in dat Zimmer zurück 
und bie Marquije von Jery überließ ihn ven bieher eingenommenen 
Pag, um noch auf einige Stunden die Ruhe zu ſuchen. Worker ſchlich 
fie leiſe in ein angrenzendes Gemach, welches ihr Liebſtes umiclof, 
zwei Tiebliche Knaben, die tief in glüdlichen Träumen lächelten — im 
arhmenden Angeficht ven Roſenkranz des Schlafes. Leiſe Lichelnd bog 
ſich die junge Multer über die Beuchen und drückte einen langen Kuß 
auf die Heinen weißen Stirnen. Sorglich bededte jic vie im Schlum— 
mer entblöften Schultern und zog vie Benftervorhänge dichter zufanımen, 
damit die hin und wieder aufleuchtennen Blige die Kinder nicht aufe 
ſchrecken möchten. Dann fuchte fie ſelbſt ihr Lager und war auf einige 
Stunden glüdflid in den Gondeln ibrer Träume. 

Es war zehn Uhr morgens! Die legten Schläge der Thurm— 
uhren droͤhnten über den von Negenrinnfalen durchſchnittenen Schloßhof. 


Mann, Graf Demidoff, zu zahlen bat, nehmen will. Der Kaifer 
foll mit der gräflihen Prinzeffin unzufrieden fein. 


Großbritannien 


2onden, 31. Auguſt. Auf dem Eiydefluffe wird jegt eine 
Dampfyacht für den Bicelönig von Aegypten gebaut, 
die an Pracht und Herrlichkeit Alles übertreffen foll, was in der 
Shiffbaufunft und im Delorationsfache je geleiſtet worden. if. 
Es fehlt: nicht an -Neugierigen, die den weiten Weg von London 
rat Shetland machen, um bad Wundermaͤrchen von Taufend 
und Eine Racht anzujtaunen. Die Dat ift zu Ausflügen auf dem Nil 
beflimmt und hat eine feine. Maſchine von 150 Pferdefraft, die daß 
Fahrzeug in Stand fegt, 13 Knoten in der Stunde zurüdzulegen, 
ohne daß jene auf allen Dampfern fo unangenehm vibrirenden 
Stöße der Maſchine im minbeften fühlbar werden. Alle heuern 
Sceverbefferungen find tombinirt worden, um den Gang des Boo: 
tes leicht; fihnell und fiber zu mahen; jeder erbenftihe Luxus 
murbe aufgeboten, um es mit orientalifher" Pradtüberfhwängs 
lichkeit auszuftatten, Es befinden fib an und in demfelben vers 
theilt micht weniger ald 450 gutausgeführte Wemälte in koſtbaren 
Rahmen; die Salons find mit Seidenzeugen aus Lyon und Zons 
don, mit-Bronzearbeiten aus Paris und mit den tojtbarften Pas 
piermace»Berzierungen ausgeftättet. Treppen und ſonſtiges Ges 
täfel, fowie der arößte Theil der innern Sciffeverfleidung find 
aus dem beften Balıfanderholge geihnigt, die Thüren find aus 
Eedernholz mit Porzellan und Gold aus gelegt, die Teppiche aus 
den größten brüffeler und engliſchen Werkjtätten, die Schlöffer und 
Angeln der Thüren aus plattirtem Silber in gutem Gefchmad, bie 
Borhänge aus ſchweren Gold» und Seidenfoffen, wie fie in Lyon 
nur auf befondere Beſtellung gearbeitet werben. Diefes foftbare 
Fahrzeug, deſſen Ausftattung allein Yöher zu ſtehen fommt, ale 
der Bau zweier großer Seedampfer, gebt morgen in die Ser, 
feinem Beftmmungsorte entgegen. Es {ft fo gebaut, daß man 
damit den Ril von der Mündung bis 20 Miled vor deffen erſtem 
Falle — eine Strede von ungefähr 800 Miled, wird befahren 
fönnen. Mi 

Königin Arelbeid, Ludwig Philippe Wittwe, bat Drleand: 
Haus in Twidenham an der Themfe, wo ihr Gemahl auf feiner 
frübern Flucht längere Zeit gewohnt, dem Grafen v. Kilmoray 
für 23,000 Pi. St. abgefauft. 





Course. — Frankfurt a. M., 3. September 1852, 


Gold ıI2| ke. | Bayerische Papiere. 
Neue Louisd’or 11 Oblig. b. Kothsch. | 102 
Pistolen. . » + » F 9 | 474-484 | 4, 8 itto 101 
ditto Preus. . . - 91 57-58 to 


4 dit Fer 9 
Roll. 10. Stücke . . 9 4 i Ablös,-Rente . . 9 
RBand-Dukaten . . - 5 $ Oblig. b. Rothsch. 9” 
20 Frankenstücke . . | 9 | 33—34 | Ludwigshafen - Bexbach 
Karlöruhe, 1. Sept. Bei der "heute dahier - Rattgehabten 
Der Himmel hatte fi geflärt und die volle goldne Sonne fpiegelte 
fi in dem angefhwollenen Wallgraben, mo bad vom Nachtregen ges 
beugte Schilf fit langfam und in friſchem Grün aufzurichten begann. 
Auf dem Hofe war ein reges Gewuhl; unter dieſem erfchlenen mehre 
ftartliche Leute, welche die prächtige Tracht ald Edelleute bezeichnete. Am 
rechten Arm trugen fle rohe Binden mit dem Wappen der Jory's. 
Es maren die Lehensvaſallen, welche die ſchnell verbreitete Nachricht 
son der Geneſung des Marauid in der Wohnung ihres Gefolgeherrn 
führte. Knappen und Aderleute im jonnräglichen Bug verfammelten 
ſich in dem Hofraum und blidien mit Ehrfurcht und Meugier nach ven 
hoben Bogenfenitern des Krankenzimmerd, binter deſſen Schaltern 
der Chevalier Gleich und überwacht ſich lehnte und mir neiwifchen Augen 
die Menge muöterte, welche ſich allmälig orpnete, um unter Leitung 
des ſchwerfalligen Hauchofmeifters in ven Audienzſaal geführt zu wer— 
ven. Dieler treue alte Hüter der Hauserremonien gab ſich alle er- 
venflihe Mühe, ven Ab» und Zueilenden nach dem Hang ihre Neiben 
anzuweiſen, und er unterzog fich dieſem michtigen Geſchaäft mit fo vie» 
lem Gifer, daß er nicht bemerkte, wie ein junger Maun ſich eigen» 
mädtig in das erjte Glied vrängte, Das Murten der eiferſüchtigen 
Goelleute Tenkte feine Aufmerkjamkeit auf den Störenfried, Er erhob 
feinen Majorbomusftab, warf ſich gravitätifch im die Bruſt und rief: 
Herr Baumeifter Soubignac! Laffer den ehrenwerthen Herren von den 
Lehnen den Vortritt. So will «8 die ‚Hausordnung! — Der junge 
Soubignae erröthete und zog ſich beicheiven in die hinteren Glieder 
ver Bafallen zurüd. Gr bereute feine Unkenntniß in Wetreff ver Gere» 
monien, melde ver Seigneurie von Grenoble gegenüber beobachtet 
werden mußten. Die Ehatelaine! die Ghatelaine! riefen mehre Stim— 


16. Gewinnverloofung der großherzogl. badifhen 50 fl. Serienloofe 
find auf nachſtehende Nummern die dabei bemerften Hauptpreife 
gefallen: Rr. 22172 35,000 fl., Rr. 74870 10,000 fl., Nr. 48166 
5000 fl., Rr. 70167 3000 fl., Nr. 54461 und 74890, jede 1500 fl., 
Mr. 24469, 24473, 38887 und 54430 jede 1000 fl. 








Getraidepreise zu Bayreuth am 4. September 185%. 






‚ höchster | mittlerer „| niedrigster 


f. | kr. fi. | ke 
Waizen —I1—-]j— 118 
Kon . — 61211— 
Gerste . - I! 21-1 — 
Haber . — —1 | 12 
Erbsen , -1-1-132 
Linsen . - —4— 1 





Zbermometer: und Barometer: Staub von Bahreuth. 
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Thermometer (Stand in par. Linien auf 0% 
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4. |-+11%.5)-+16°,7 | + 149,51325°,90| 325°,77 325.37 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N, NND, DOND. — Vormillagẽe trübe, Sonnenblide. Nachmittags 
fehr bewölft, zuweilen —— Gegen Abend ein wenig Me- 
gen (0e,3 auf den II. Abendé belle. 

Höcfte Temperatur: 1708, Temperasur des Maint: + 14% 1. 

Mittlere Temperatur: 440 6. Mittlerer Luftdruck: 325,60. 

In der Nacht: Niederſte Zimperatur: 4708 

Am 5. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 48,7, Baro« 
meter: 325,67, 


Berantwortlicher Redakteur; Wilhelm Schüller. 





Belfanntmadung. 

Bufolge Beicluffed der 8. GEifenbahnbau- Goinmifflen zu Mün- 
dien vom JO. Auguft 1852, Mr. 17217, und vorbehaltlich deren Ges 
nehmigung werden 

Samflag am 25. September 1852 VBormittagg 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörbe im Amidlolale nachfichende Eifen- 
bahnbau⸗ Arbeiten im Wege der 
allgemeinen jhriftliden Suübmiſſton 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlid): 
bad fiebente Arbeitöloo® der mitunterfertigten k. Eiſen⸗ 


men. Aller Augen richteten ſich nah dem bezeichneten Feuſter, an 
weldyem bie Marquife milde grüßend erſchien. Im Nu waren alle 
Häupter entblößt. Die Edelleute Tüfteten nur leife und flüchtig bie 
Barette. 

. Borwärts! tönte die Stimme des Haushofmeifterd, — Vorwärts! 
wieberholte ein unartikulirtes Gewirre der Stimmen im Hofe und Arm 
in Arm, Baar um Paar, begannen die Berfammelten ven Gang in das 
Innere des Schloſſes Jury. — Folgen wir ihnen in den Saal, 

Graue Krenzbogen fügten ih ven hölzernen, mit grauer Farbe 
übertündhten Säulen an. Zerſchoſſene und jchwarzgefärbte Standarten 
füllten die hohen Mauerniſchen; Helme, Armbrüfte und Müftungen jeder 
Art hingen bejtaubr an den Thürpfoften und gaben einen rauhen Klang, 
wenn ein Vorübergehender fie jtreifte. Auf einem erhabenen Seffel 
ſaß ver Marquis von Jory, ihm zur Rechten die bleiche, milde Gattin, 
zur Linken ver finftere Bruder, am heutigen Tage in ein dunkelrothes 
Summtwammd gefleiver, welches am Hals ein weißer durchbrochener 
und mit Gölvfäden durchwirkter Seidenwulſt begrenzte. Gr ſchien eim 
theilnahmloſer Zuſchauer der Geremonien zu fein, und doch entging 
ibm in Wirklichkeit Feine Bewegung unter den Verſammelten; ja jein 
Auge baftete ſogar fe und lange auf einem hochgewachſenen Diener 
in den hinterſten Reiben, welcher ihm mit den Augen winfte und zwi— 
fen ven gehobenen Fingern ein weißes Blättchen fehen Tief. Moll 
mitleidiger Ironie betrachtete der Chevalier das biebere breite Geſicht 
bed jungen Baumeifters Soubignac, welcher ſich feit einigen Tagen im 
Schloffe aufhielt, um einzelne Meftaurationebauten in ven Blügeln zu 
leiten. — Ein ebenſo ironijcher Blick des Diener bewies das Einver— 
fländnig zwifchen ihm und dem Chevalier, (Bortietung folgt.) 


96 


bahabau- Sektion von 7103 Bub Länge zwiſchen ber Aumühle 

unb ber Stadt Würzburg, enthaltenn: 
Gigentliche Erdarbeiten, veranfhlagt u . -» 20,180 fl. 25 fr. 
Kunfbauten, zuſammen veranſchlagt zu 13,957 fl. 30 Er. 
Vollendung der Wegübergäuge, veranichlagt zu . 4684 fl. 57 Fr. 
20,716 fl. 59 Er. 


Lieferung ded Steinmateriald zum Bahn-Unterbau, 
Im Banzen 59,548 fl. 51 fr. 


seranfhlagt u . 2 2.» 
Bebingnißheft, Pläne und Koſteuanſchläge liegen vom 16. I. Mıe. 
September an, im Umtölofale der mitunterfertigten FE} Eifenbahnbau« 


Behörde zu Jedermanus Einfigt offen. vor, mo auch vie Submifflont-. 


'Eremplare in Empfang genommen werben können. 

Die Submilfisnen ſelbſt müſſen in vorfhriftämäßig. überſchriebe- 
nen und perfiegelten Gouverten längſtens bis Breitag den 24. Septem« 
ber I. 38. Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten 
Behörben, oder bi Donnerftag ven 23. September I. Is. Abends 
6 Uhr bei der k. Elſenbahnhau⸗ Commiſſton zu Münden frankirt ein⸗ 
gelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeivung aller in 55.9, 10 und 11 
der allgemeinen Submiffiond» Beringungen vom 4. Juni 1844; Mr. 
5907, angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraks 
Torbirungd=- Termine ſich perfönlid; oder durch genüglich bevollmädhtigte 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolchet verlangt wird, ihre Ueber⸗ 
nahms⸗ Fähigkeit, ihr Gautiond» und Betriebd- Vermögen fogleih durch 
amtliche Zeugniffe genügend nadyzumeifen und den bepingten Zufchlag 


zu gewärtigen. 
- Würzburg, am 2. September 1852. 


Stadt - Magiftrat. Koniglich Bayeriſche Eifenbahn- 
da bau» Sekilon. 
Dr. Roßbach. Hohenner, 
‘ Scehriond » Ingenieur. 


ec. Goͤtz, Redinungsführer 


In der Verlaffenfchaft des Bauern Konrad Förſter von Korft 
ſteht zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen, welche gegen 
die Maffe vorhanden find, Termin auf J 

Mittwoch ven 15. September I. Is. Vormittags 10 Uhr 

an, wozu die Gläubiger unter dem Mechtönachtheile vorgelaven werben, 
daß fie im Balle ihres Audbleibens ihrer etwaigen Vorrechte für ver⸗ 
Iuftig erfiärt und mit. ihren Borberungen an batjenige gewieſen werden, 
was mad Befriedigung der fig meldenden Gläubiger von ter Mafle 
“übrig bleiben wird, 
* Bayreuth, den 48, Auguft 1852. 

Königlih Bayeriſches Lantgeriht Bayreuth. 

Der königliche Lanprichter beurlaubt. 
2azi, k. Civiladjunkt. 
Schmidbauer. 


Betanntmahung. 
(Werlaſſenſchaft des Michael Blafer, Webermeiter von Neuhaut 
‘ betreffend, ) 

Michaſel Glafer, Webermeifter in Reuhaus, viefleitigen Ge- 
richte, iſt am 3. April 1. Is. und deſſen Ehefrau Magdalena, ge— 
borne Löw, am 20. März I. Jo., ohne Kinder zu hinterlaſſen, mit 
Tod abgegangen. 

Alle jene, welche Erbds, Borberungsd« ober fonftige Anfprüche irgend 
einer Art an den Müdlaf der Glafer' ſchen Eheleute zu machen ha— 
ben, werden hiermit aufgeforbert, dieſelben bis 

30. September I. M. incl, 
dahler anzumelden, außerdem feine weitere Rückſicht mehr Bierauf ge 
nommen und rechtlicher Orbnung nad weiter verfahren werben wird. 

Auerbach, den 21. Auguf 1852. ° 

Königliche Landgericht Auerbach. 
Dadıs, 


Zur öffentliben und meiftbietenden Verpachtung Folgender, zur 

biefigen Almojenkaftenkiftung gehörigen Grunpftüde, namentlich: 

1) des Behhütten« Weiher, 

2) des Saajer Weihers, 

3) des kleinen Kaftenweiber, 

4) des großen Kaftenmweibers, 

5) des langen Weibers, 

6) »e3 untern Rinplasweibers, 

T) vde& Finfterweibers, 

8) der Winterungen, 
auf 6 aufeinanderfolgende Jahre von Martini 1852 bis dahin 1858 
ficht einem magiftratiichen Beichluffe vom 34. vorigen Monats zu 
Bolge auf 

Samftag ven 11. dieſes Monats Nachmittags 2 Uhr 


ru 
*ı 


an Ort und Stelle Termin an, zu welden zahlungsfähige Pachtlieh- 
haber eingeladen werben. j 
Die Zufammenkunft it am Quellhof. 
Bayremb,; am 3. September 1852. 
Die Almofenfaftenfiftungs» Verwaltung, 


Trauerfall. 

Teilnehmenden Freunden und Bekannten bringen wir bie für 
und fo ſchmerzliche Nachricht, daß unfer ‚geliebter Sohn und Bruber 
S3obannes Wirth, 

Gieheriger II. Rönigl. Vfarrer zu Mit. Redwitz und feit einigen Tagen 
defiguinter IL tönigl. Pfarrer zu Schwarzenbach an der Saale, 
gehern Nachmittags 2 Uhr dahler in feinem äfterlichen Haufe ſanft 
und ruhig zu einem beſſern Leben entichlafen iſt, in einem Alter von 
32 Jahren. Gr unterlag einem-Lungenleiven, das ihn ſchon einige 
Zeit am der Führung feines Amtes verhinderte. . ü 

Ver den Entſchlaſenen kannte und weiß, wie rein feine Liebe, wie 
fe fein Glaube und wie treu fein Wirken für Kirche und Schule war, 
wird unjern tiefen Schmerz bei feinem Verluſte gerecht finden. Seinen 
zahlreichen Freunden, nah und fern, fagen wir in feinen Namen ven 
aufrichtigen Dank für alle erwieſene Freundſchaft und Liebe, — 

Stammbach, den 3. Geptember 1852, . 

Konrad Wirth, Bädermeifter, -ald Vater. 
Georg Wirth, Bädermeifter, ald Bruder für 
fh und die übrigen Verwandten, 


nn nn nn nn nn 
Anzeigen 


Ih empfehle mein Lager von Rhein» und Franken⸗ 
Weinen, Burgunder, Bordeaur, ächten Mustat, Ma: 
loga und Rouſſillon, feinften Batavia Arac, Jamaica 
Rum, Franzbranntwein ze. zur geneigten Abnahme unter 
Zufiherung der billigften Preiſe. 

Herrmann Bender. 


Henten-Anftalt, Lebens- und Seibrenten- 
Verſicherungen 


der 
Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechiel:Bant, 

Die Einzahlungen für vie VIII. Jahresgeſellſchaft der 
Menten: Anftalt werden das ganze Jahr 1852 hindurch fortge» 
fegt, nach deſſen Ablauf die Gonftituirung eintritt. Die im Monat 
Juni Eintretenben erhalten noch eine Zintvergätung von 4 Prozent, 
welde an der Einlagtſumme gleish in Abzug gebracht werben ann, 
Die Nachzahlungen in vie älteren Jahrebgeſellſchaften find von biefer 
Bergütung audgeichlofien. 

Diejenigen, weldye zum Beſten ihrer Familie, oder einer ihnen 
fouft werben Verſon oder einer wohlthätigen Stiftung Bebensver: 
fiherungäverträge mit der Bank abzufchliefen wünfhen, wollen 
ſich zu dem Zwede an die Herren Agenten wenden, welde fie über 
die mäheren Vorbedlugungen unterrichten und ihre Anmeldangen bereit: 
willigk entgegen nehmen werben. ° 

Anträge zu Beibrentenverficherungen fönnen mit den Ver⸗ 
fiherungsfummen gleich direkt an die Bank gefanbt werden; menn es 
verlangt wirb, übernehmen jedoch auch dabei die Agenten die Bejorgung. 
Da bie Leibrentenfäge der Bank fehr hoc find, jo werben Kapitaliften, 
welche einen möglicht großen Genuß von ihrem Bermögen zu haben 
wünfden, bei dem Abſchluß von Leibrentenanträgen morzüglich ihre 
Rechnung finden. 

Die Grundbeftimmungen von den drei genannten Anftalten werben 
von den an allen beveutenderen Orten in Bayern aufgeftellten Agenten, 
in Bayreuth von den Herren: Herrmann Bender und Fried⸗ 
rich Feuftel, grarit abgegeben. 

Münden, 24. Mai 1852. 


Die Adminiftration der bayeriſchen Sppotbe: 
ken: und Wechfel: Bank. 


Er. Brarıler, Dirigent. 


Auswärtige Samilienföhne fucht man in einem auftänbigen Haufe 
in Koft und Logis zu nehmen. Mäberes in der Erpebition. e 

Bei ver Baͤcers⸗Wittwe Popp in ver Nähe des Rathhauſes ift 
mit Ziel Martini eine Wohnung über 2 Stiegen zu vermietben. 


Drud von H. Höreth ın Bapreuıh. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Polämrer des In⸗ und 








Bayreuther Zeitung. 
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Montag Nro. 248. | 6. September 1852. 











Deutſchland. 

Münden, 4. Sept. Nachrichten aus Karlebad zufelac hat 
König Orte von Griechenland feinen dortigen Aufenthalt etwas vers 
längert. Die beabſichtigte Reife nach der Pfalz wird daher wahres 
fheintich unterbleiben und der König mit den föniglichen Eltern 
gegen Mitte dieſes Monats dahier zufammentreffen. In Karlebad 
war vorgeftern Prinz Adalbert £. Hoh. zum Beſuch feined fönig- 
lihen Bruders eingetroffen. 

Münden, 4. Sept. In Betreff der Ummwandiungen von 
Anlehensjheinen des I. Subferiptiond= Anlchens zu 58 in Obligas 
tionen des neuen Anlchens zu 44 8 ift die zu diefem Behufe be 
ftimmte Summe biö auf einen geringen Betrag erreicht, - Die kgl. 
Staatd-Schuldentilgungs:Kommiffion hat daher die Umwandlung der 
aennanten Subferiptiond = Anlebensjcheine bei den Schuldentilgungsds 
Specialkaſſen eingeftellt und fann diefelbe von nun an — bis jur volts 
ftändigen Erfüllung der biefür beftiimmten Summe — nur mehr bei der 
ES chuldentilgungdsHauptfaffe dabier ftattfinden. Der fodann noch ver: 
bleibende Reft wäre in Gemäßheit der Ausfchreibung von 29. Juni l. 
J. baar anheimzuzahlen. Durd höchſtes Refeript des königlichen 
Staatäminiftertumd ber Finanzen wurde Dagegen genehmigt, daß 
den Befigern der zur Heimzahlung kommenden Subferiptions= Ans 
lehensſcheine, wenn fie e8 wuͤnſchen und diefed fogleich bei der Heim: 
zablung erflären, die Wiederanlage der beimzuzahlenden Kapitald: 
beträge bei dem Eiſenbahnanlehen zu 44 Proz. geſtattet werden. — 
In Folge eined zwiſchen Defterreih und dem Kirchenſtaate abges 
ſchloſſenen neuen Poſtvertrages, durch welchen der Kirchenſtaat dem 
öfterreichifcheitalienifhen Pojtverein beigetreten ift, fommen vom t. 
Det. 1. J. für die Korrefpondenz zwiſchen Bayern und dem Kir 
chenftaate diefelben Beſtimmungen in Anwendung, welche feit dem 
vorigen Jahre. für den Korrefpondenzverfehr zwiſchen Bayern und 
Tostana Geltung haben. 

Augsburg, 4. Sept. Die Induſtrie-Ausſtellung für den 
Kreid Schwaben und Neuburg ift foeben — Vormittags 10 Uhr 
— unter Antbeilmabıne eines äußerſt zahlreihen Publikums, bei 
welchem alle Stände der Geſellſchaft würdig repräfentirt waren, 
dur den fal. Renierungspräfidenten, Fthrn. v. Welden, mit ans 
gemeffener Felerlichkeit eröffnet worden. Diefelbe wird 6 Wochen 
andauern, und fann täglih von Morgens 9 Uhr (Sonntags 10 
Uhr) bis Nachmittags 3 Uhr genen den Eintrittäpreis von 12 fr. 
für die Perfon befucht werden, Nur an Dienftagen und Samflayen 
ift diefer Preis auf 30 fr. erhöht. Die Ausſteller erbalten Frei— 
farten. Handwerksgeſellen, Fabrifarbeiter und Lehrlinge zahlen 
6 fr. wenn fie gemeinfhaftlid in einer Anzahl von wenigſtens 25 
Perfonen die Audftellung befuhen. Wegen des Ankaufs von Aus— 
ftellungsgegenftänden, weldye jedengfalld erit nad dem Schluß an 
bie Käufer abgeliefert werden, hat man fih an das nduftrieauds 
ftellungd=Comit& zu wenden. Die auögeftellten Gegenftände find 
in fieben Zofalen des Rathhauſes: dem goldnen Saal, den vier 
Fürftenzimmern und dem obern und unten Flöp (Hausplatz), 
entiprechend untergebracht. 

Rürnbern, 5. Sept. Die Abendausgabe des Nürnberger 
Kurier Mr. 248 wurde unter Allegirung des Art, 19:ded Pteßge—⸗ 
feges (Auöftreuung faliher, zur Beunruhigung der Staatdeinmoh- 
ner, zur Störung des öffentliben Vertrauens oder zur Erregung 
von Gehäffigkeiten geeigneter Nachrichten) mit polizeilihem Beſchlag 
belegt. Beranlafjung dazu gab ein Artifel aus Würzburg über die 
Verhaftung des Hrn. Gätſchenberger in Kifingen. 

Franffurt, 31. Auguft. Um den ſich widerfprecbenten Mitz 
theilungen ein Biel zu fegen, fchreibt die Köln. Ztg., fel bemerft, 
daß fihherer Erhebung zufolge die von dem Thore des Bundes— 
palais abgenommene, verblihene deutſche Fahne fofort ver 
nichtet wurde. 

Franffurt a.M., 4. Sept. Der ſeit geſtern bier verwei— 
fende E. f. Feldgeugmeifter von Haynan wird fih nad Homburg 
begeben, wo er längere Zeit zu verweilen gedenkt. — Es iſt nun 
gewiß, daß die nächſte Eonferenz der Coalitionsſtaaten in Bad Homs 
burg ftattfinden wird, die Erflärung derſelben foll bereits in ber 
nähften Woche nach Berlin gehen. (F. J.) . 


Berlin, 1. Sept. Bon hier bringt die Eiberfelder Zeitung 
folgende, falls fie ſich betätigt, äußerft erfreuliche Mittbeilung: 
„Verſchiedene Umftände deuten darauf bin, daß in den Angeles 
genheiten der innern Politif in kurzem erheblihe Aenderungen 
bevorftchen. Die Auffaſſungen der Verfaſſungöreviſtonsfrage und 
der Trage in Betreff der Gemeindeordnung werden jelbft in ben 
hoͤchſten Regionen nicht gebilligt, Es wird namentlich von gut 
unterridteter Seite verfibert, daß der Pring von Breufen, gewiß 
der treuefte Untertban Sr. Majeftät des Könige, an entfcheiden: 
der Stelle ſich entſchleden gegen die reactionäre Tendenz der ges 
genwärtigen innern Politik ausgefprochen und dieſe ald im Miter: 
ſpruch mit dem eigentlihen Berufe Preußens bezeichnet habe. Die 
Bedeutung einer folhen Anſicht wird wohl Niemand unterfhägen.‘ 
Die Kölnıfhe Zeitung fügt Dem hinzu: „Se. Maj. ſelbſt bat ih 
ja nod neulich bei feinem Aufenthalte am Rhein überzeugt, mie 
viel Treue und Loyalität in einer Provinz berricht, die ihres Lie 
betalismus wegen von der Reactionspartei am meiften angefeins 
det wird. Auch Dürfen wir wohl auf die Loyalität binweifen, 
mit welder die geſammte preußiſche Preſſe ohne Unterfhieb der 
Parteien Die Regierung in der wichtigen Zollfrage aufs eifrigſte 
unterjtügt hat, um daran den Wunfch zu knüpfen, daß die _preu= 
Fiihe Regierung, weit entfernt, auf das Verlangen Oeſterreichs, 
die Preſſe völlig zu fnebeln, ihr jenes befheidene Maß von Ftei⸗— 
heit gewähren wird, ohne weldes fie zu völliger Bedeutungslofig- 
feit .herabfinft.” j 

Die Breölauer Zeitung erhielt „aus gefhägter Quelle” fol: 
gende Notiz: „Breslau 2, Sept. Eigenthümliches Frachtgut ift 
in der legten Zeit aus Defterreich hier gelangt. Seit kurzer Zeit 
werden die Depotd der Miffionsvereine in Ocfterreih von Seiten 
der Polizei aufgehoben uud die vorhandenen Bibeln unter gerichts 
lihem Siegel aus dem Lande geihafft. Es find mehr ald taufend 
Gentner Bibeln jegt hierher zurüdbefördert worden, und größere 
Sendungen ſtehen wohl noch in Ausſicht.“ 

Mien, 2. Sept, Nach dem heute erfchienenen Ausweis der 
oͤſterr. Nationalbant bis 31. Aug. betrug der Baarfonds 43,667,357 
5. C⸗M., fomit um 1,391,946 FI. mehr ald vor einem Monate; 
der Banfnotenumlauf diesmal 199,409,417 Fl., Anfangs Auguft 
199,942,141 dur fomit jegt um 532,724 Fl. weniger. In den 
eöcomptırten — zeigt ſich nur ein Unterſchied von beiläufig 
400,000 Fl. Von der im Jahr 1852 zufammengejogenen Staatd- 
fhuld an die Bank wurden im Laufe des Aug. 1,500,000 Fi. getilgt. 

Hamburg, 2. Scpt. Das geftern gegen 6 Uhr ausgebro: 
dene Feucr entjland im Hofe bes Hauſes der Wittwe Schlem: 
mermeyer in der großen Rofenftraße. Das Feuer legte die obere 
Etage und den Dachſtuhl in Aſche; das übrige Haus wurde durch 
dad Waſſer bedeutend befchädigt. 

Aus Hamburg vom 2. Sept. theilen die Altonaer Nachrich- 
ten folgendes Curioſum mit: Der Beflger eines der biefigen zahle 
reihen Tanzetabliffements, die unter dem Namen Union du beau 
monde, Festino sieiliano ıc. indbefondere von Fremden beſucht wer⸗ 
den, nämlich der Eigenthümer des Nationalborels, Ploth jug., foll 
am 31. Auguft zu dem ftellvertretenden Polizeiberrn, Senator Blu: 
mentbal, beſchieden worden fein, Derfelbe eröffnete ihm, daß er 
einen Brief von dem hieſigen Repräfentanten Sr. haitifhen 
Maſeſtät erhalten, in welchem diefer ſich darüber beſchwert, daß 
Bloch haitiſche Feſte angekündigt und bei ber Annoncirung ders 
felben fi verlegender Ausdrüde gegen den Faiferlich haitifchen gel 
bedient babe. —5— ſei im Falle der Nichtbeachtung dieſer Re— 
klamatlon mit Repreſſalien gegen die auf Haiti lebenden Hambur— 
ger gedroht worden. 

Aus Holftein, 1. Sept. Dem an der Mündung des Kie— 
fer Meerbuſens gelegenen Fort Friedrichsort ift nech ein her— 
beres Schickſal als felbft der Feite Rendsburg zugedacht. Sämmt: 
liche Mälle deſſelben follen dem Boden gleichgemacht und der Ort 
zu einem Badeplag umgewandelt werden. Diejes feltfame Vorhaben 
bat die Konturen eines blofen Plans bereits überfchritten, Der 
dortige Gaſtwirth hat auch bereitd um feine Eoncefjionirung zur 
Errihtung von Badeanftalten in Kopenhagen nachgeſucht. Die 


fleine Meeresfefte, während der Revolution ein Hauptdepot unfes 
rer Waffenfraft und dann fpäter in der Snterimdperiode noch immer 
von einigen Gompagnien befegt, hat jegt nicht mehr ald 36 milis 
tärifebe Inſaſſen, die von einem Hauptmanne befehligt find. Zur 
Ausführung obgedahten Zerftörungsmwerkes aber ‘werden binnen 
furzem noch 1500—2000 Dann neuer Mannfhaften erwartet, Der 
Umftand, daß das Fort, welches vom jenfeitigen Ufer nur 2500 
Ellen entfernt ift, wohl das Einlaufen voͤrdlichet Kriegsſchiffe, aber 
nicht das Vordringen füdliher Landarmeen abhalten kann, ſcheint 
den Plan in Kopenhagen zur Reife gebracht zu haben. Hiezu fommt 
freilich noch, daß mit Rendsburg auch Friedrihsort fallen muß. 


Italien. 

Rom, 28. Auguf. Immer allgemeiner und lauter werden Die 
Klagen fremder wie heimifcher Reifenden über die Unfiherheit der 
großen Fabrwege. Nicht allein in der Romagna, aud ganz in uns 
ferer Nähe fireift eine Bande von Wegelagerern umber. Bor beei 
Tagen ward die von bier nach Givitavechia. gbgebende päpftlide 
Diligence von 10 Freibeutern überfallen, ibre Reiſegeſellſchaſt ges 
plündert und fie felber um 2000 Scudi gebrandfhagt. Um- dem 
Unweſen au feuern, entfandte die römiſche Polizei geitern 30 Gens 
darmen nad verſchiedenen Richtungen aus, denen General Gemeau 
eine Abtheilung feiner Säger mitgab, Die Franzofen bewachten 
die Gegenden zwiſchen Bracciano und WViterbo, 


Frankreich. 

Paris, 2. Sept. Girardin gibt heute dem Moniteur voll: 
fommen darin Recht, daß die franzöfiihen Truppen nicht aus Rom 
zurüdgegogen werden fönnen. Man müffe, meint er, gar nicht 
wiffen, was dort borgehe, wenn man an dieſe Möglichkeit glaube. 
Er babe ed gleich nefagt: das Hereinkommen nah Rom fei nicht 
fhwer, aber das Kerausfommen. — Die geftrige Note des Mo— 
niteur über das fernere Berbleiben der Franzofen in Rom hat eis 
niged Auffehen erregt. Franzoͤſiſcherſelts war man keineswegs ab: 
geneigt, ſich mit einer Heinen Beſatzung in Civita-Vecchia zu bes 
gnügen. Es fheint jedoch, daß die betreffenden Beſchlüſſe geän— 
dert worden find. Mach den Einen foll die Weigerung der Oeſter— 
reiher, fih aus dem Kirchenſtaate zurüdzuziehen, die Urſache der 
Note des Monitenr fein; Andere wollen jedoch die Abfiht ber 
franzöfifben Megierung, beim etwaigen Ausbruche eines Krieges 
eine feite VPoſition in Stalien zu baben, darin erfennen. Es ift 
mehr denn je die Rede davon, den General Gaftellane an Ge— 
meau's Stelle nah Rom zu fenden. — Befanntlib haben dic 
PVerfonen, welche nach dem 2. December aus Frankreich ausge— 
wieſen worden waren, aber dennoch in Paris verbleiben durften, 
Befehl erbalten, Frankreich zu verlaffen. Diefe Mafreget ift jept 
auch auf die Perfonen ausgedehnt worden, welche diefe Gunſt in 
der Provinz genoffen. Es fheint, daß man nur ſolche Perfonen 
in Frankteich dulden will, von deren politiiher Reue man über: 
zeugt iſt. — Perſiany iſt wieder nad Paris zurückgekehrtz er hat 
heute bon eine Audienz in St. Cloud gehabt. Man verfichert, 
ob mit Recht oder Unrecht, dag er bei Louis Napolcon fortwäh— 
rend in hober Gunſt ftcht. Ein Gleiches foll mit de Maupas ber 
Fall fein; legterer hat noch Fürzlich, fo verfichert man, dem PBräs 
fiventen einen großen Dienft geleiftet. , 


Großbritannien 
London, 1. Sept. Der eleftrifche Telegraph meldet die glück— 
liche Anfunft der königlichen Familie in Edinburg, weldye geftern 
Abends erfolgte. Die Eifenbahnfahrt von Derby aus ging über 
Dorf, Darlington und Neweaftle. Ueberall enthuſiaſtiſche Begrüßung. 


LT — u —— 
Deffentliche Sitzung Des fönigl. Kreis: und Stadtge- 
richtö dahier am 30. Auguft 1852. 

1) Sabine Marie Heumann von Hof wurde des Verbrechens 
des ausgezeichneten Diebſtahls, verübt zum Nachtheile der 
Bimmergefellenfrau Margaretha Müller zu Echlegel, im 
AZufammenfluffe mit einem polizeilich ftrafbaren Diebftahle zum 
Schaden bed Kammmakerd Huth zu Müncberg, für ſchuldig 
erachtet und zur Arbeitähausitrafe auf die Dauer von 2 Jah— 

ren verurtbeilt. } \ : 
Margaretha Bauer, Taglöhnerin von Begnig, wurde von der 
Anſchuldigung des Verbrechens des Mißbrauchs rechtlicher 
Privatgewalt durch Verführung ihres Sohnes Johann Contad 
zur Unzucht frei geſprochen, weil ſich in der äffentlichen Vers 
handlung nicht die entfernteften Verdachtsgründe ergeben haben, 
welche die richterlihe Ueberzeugung begründen fönnten, daß 
diefelbe die That, wegen welder fie vor Gericht geftellt wurde, 
begangen babe. 
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3) Georg Engelhardt, vulgo Hauſer, Webergeſelle von Pot⸗ 
tenſtein, wurde des Verbrechens des einfachen Diebſtahls zum 
Nachtheile der Müllerdwittwe Barbara Förfter durch Entwen— 
dung von 100 fl. für ſchuldig erachtet und deßhalb in-die Strafe 
des Arbeitähaufes auf die Dauer von 14 Jahren verurtheilt. 





& Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 
Barometer 


(Stand in par. Linien auf 0° 


Septbr. R. rebucirt.) 


1852. 


nah Roͤaumut. 
6 Ur | 12 Ur | 6 Mer | 6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr 
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5. | +8%.71+18%,1 | 16%,41325°,67|325°,36|920°. 83 
| nn 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SW, ©, SO. un DO, — ZSiemlich heiter; Haufenwolken 
Hoͤchſte Temperatur: 190 0. Temperatur des Mains: + 159,0. 
Mittlere Temperatur: 149,6. Mittlerer Luftoruck 325,24. 
In der Nacht: Nieverfte Temperatur: + 69,0. 
Am 6. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 69,6. Baro- 


meter: 324,85. 
——— GIER ——— 
Fremden-⸗Auzeige. 

Goldene Sonne: HH. rg mit Frau, Privatiefretär von 
Coburg; Maurer, Baus Inſpeltot von Regensburg; Angerer, Revierföriter 
von Geisfeld; Kaufleute: Eichhorn von Nürnberg, Bäder von Kaufbenern, 
Deaie von Furth, Flemming von Altenburg; Ranniger, Privatier von Als 
tenburg. Ri 
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i Befanntmadhung. 

Der Schubmachergeſelle Johann Käfperlein und bie Irbige 
Bimmergefellentochter Kunigunda Knöcdel, beide von Miftelgau, 
welche ſich einander ehelichen wollen, haben durch Erklärung vom Heus 
tigen die hierorts gültige allgemeine Gütergemeinfchaft unter ſich aus— 
geſchloſſen. Bayreuth, am 7. Juli 1852, 

Königliche Landgericht, 
; Lazi. 


v. n. 
Meyer. 





Betfanntmadhung. 

Der ledige Bauer Georg Schoberth von Goldberg und deſſen 
Verlobte, die 19jährige Bautrntochter Ratbarina GdK von Brand- 
holz, haben gemäß Erflärung vom Heutigen, wegen Minverjährigkeit 
der Braut, für ihre bevorſtehende Ehe Die Gütergemeinfchaft ausgeichlof- 
jen, was andurch gejeglicher Vorſchrift gemäß bekannt gemacht wird. 

Berneck, am 17. Auguft 1852. 

Königliche Landgericht- 
v. Ammon, Landrichter, 
i coll, Ruddeſchel.⸗ 


Anzeigen. 


Befanntmadhnng. 

Unterzeichneter ift gefonnen, fein Anwefen, beſtehend aus zwei 
Häufern, zwei Stäbeln, zwei Stallungen, zwei Belfenfellern, drei Haus- 
fellern, mit einer gut eingerichteten Backgerechtigkeit, fammt zwel Huben 
Gelder und Miefen, dann etlichen Freiſtücken im Ganzen oder theil» 
weife aus freier Hand zu verfaufen. Kauféliebhaber können ſich beim 
Eigenthumer ſtaͤndlich einfinden. 

Neuſtadt am Culm, den 30. Auguſt 1852, 

Johann Schaffler, Bäckermeiſter 


3— 400 1.2 Pupillengelver find im biefigen Gtabt- oder Lant · 
gerichtebezirk ſtundlich audzuleihen. Bon wem? ſagt die Gry. d. DI. 
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Für eine anftändige Heine Familie oder einen ledigen Herrn iſt 
Nr. 114 eine Parterrewohnung, beſtehend aus 2 heizbaren Zimmern 
und Gabinet, ſogleich zu vermierhen, Werner werden daſelbſt mehrere 
Regale, 2 große Scyreibtafeln, einige Tiſche und 1 Speiſeſchrank verkauft. 


Bei der Prüfung im Thaumeder'ſchen Inftitute ift ein Negenichirm 
verwechſelt worden. Die Auswechslung wolle im Haufe Nr, 393 über 
eine Stiege geichehen. 


Drud von H. Horeth in Bapreuth, 


Die Zeitung erſcheint 








Bayreuther Zeitung. 














täglich. 3 fl., vierteljährs 
Zu beziehen durch alle lich 1 fl. 30 fr. Infers 
Poltämter des In- und — 1 — ae 
Auslandes, Jahrgang 105 fi . Zeile 4 fr. 
Dienftag Nro. 249. 7. September 1852. 
Deut f dlanp. pagnien vom zweiten Bataillon des 4. Snfanteric-R 
Münken, 5. Sept. Aus Berlin find geftern fünf Wagen men am 9. Dct. von Pirmafens nad er * 


mit Erbſchaftsgegenſtaͤnden aus der Verlaſſenſchaft des höchſtſeligen 
Vaters unferer Königin Marie, Prinzen Wilhelm von Preußen, 
dabier eingetroffen. — Die geftern erjhienene Rr. 25 bed „Jocus“ 
wurde fonfiszirtz; diefe Maßregel hat bisher fait jede Nummer des 
genannten Blatted getroffen. — 

Münden, 5. Sept. Das f. Staatsminiſterium des Hau— 
deld und der öffentlihen Arbeiten bat eine Entfbliefung über die 
Förderung des Leinbaues und die Flachs-Veredlung, hier die Er— 
richtung von Warmwaſſer-Röſtanſtalten berreff., mit dem Bemers 
fen erlaffen, daß die Polizeibehörden für möglichſte Berbreitung 
berfelben Sorge tragen, wie nicht minder die bedeutenderen In— 

duſiriellen und die landwirtbfhaftlihen Diftrifts-Comited auf die 
wohlgemeinten Abſichten der allerhöchſten Staatsregierung mit Dem 
Bebeuten aufmerfjam machen follen, daß der fyl. Profeſſor Karl 
Hornftein in Schleißheim jeder möglihen Aufklärung, ſowie zum 
Rathe nnd zur Beibülfe über Gegenftände der Leinen⸗Induſtrie oder 
einzelner Zweige derielben auf Anſuchen fehr gern bereit tft. 
“Münden, 5. Sept. Der ſchon vor einigen Monaten ans 
neorbnete dießjährige Garniſonswechſel in der Pfalz wird zufolge 
Kriegdminifterials Referiptd von vorgejtern in folgender Weiſe in 
Vollzug gefept werden. Die erften Bataillone des 3., 7. und 8. 
Snfanteries Regiments haben aus dem Lager bei Münden am 28. 
d. abzumarfchiren, und am 10., 12. und 14. Oct. in den neuen 
Garnifonen in Zweibrüden (?), Zandau und Germersheim cinzus 
rüden. Die erſte Divifion vom 4. Chevaulegerd- Regiment mars 
fhirt am „leihen Zage aus dem Kaget, und hat am 25. October 
in Bmweibrüden einzutreffen; und vier Compagnien vom 1. Artilles 
ries Regiment verlafen Münden am 1. Oct., und .gelangen am 
11. Det. nach Landau und Germersheim. Für diefe Truppen fous 
men die folgenden Abtheitungen aus der Pfalz nach dem dieſſeitigen 
Bayern: dad erjte Bataillon vom 4. und bie zweiten Bataillone 
vom 5. und 12. Infanterie Negiment fommen aus Kaiferslautern, 
Germeräbeim und Landau, welche Städte fie am 9, 10. und 12. 
Oct. verlaffen, nach Ingolſtadt, Augsburg und Straubing, wo 
fie am 24. und 23. (?) Oct. und 2. Nov, einzutreffen haben. Fer— 
ner fommt die erjte Divifion vom 1. Chevaulegers » Regiment von 
Zweibrüfen am 25. Oct. nad Augsburg, wo fie am 17. Nov. 
einzutreffen hat; und vier Gompagnien vom 2. ArtilleriesKegiment 
am 11, Oct. von Landau und Germersheim nad Würzburg, wo 
fie am 17. Det. eintreffen. In der Pfalz felbjt findet folgender 
Wechſel fast: das dritte Bataillon des 12. Infanteries Regiments 
fommt am 10. Oet. von Germersheim nad) Landau, und drei Com— 


Die Marquife von Iory. 
Rovslle von Franz Brömel. 
(Bortiegung-) 

Während der Marquis die ceremoniöfen Beglückwünſchungen ver 
Vaſallen entgegennahm und die Marquifin hin umd wieder ein liches, 
güriges Wort im die Griiverungen ihre Gemahls einftreute, verlieh 
der Ghewalier, welcher feine ungeruldige Neugier nicht mehr bemälti- 
gen konnte, unter einem Vorwand ten Ehrenplag und miſchte ſich, 
zum Scheine unter Ieutieligen Geſprächen, in die Reiben der Barren- 
den, Cudlich war er im die Mähe des Dieners gelommen, 
was haft du? mas bedeutet dieſes Blatt? flüfterte er leife, aber Dringend. 
er Glaube lieh unbemerkt einen Brief in die Hand bed Chevalier ge · 
leiten. Dieſer trug die Aufſchrift: „An den Baumeiſter Soubignac*. 
Die Schriftzuge waren von ber Hand der Marquiſe. — Ha, ein zweiter 
Brief! rief der Chenalier mit jatanifcher Freude. Defto beffer, Claude! 
Ihr ſeid ein unbezahlbarer Menſch. — Glaube ſchnitt ein entiegljch 
dummes Geſicht, — es war der vergebliche Verſuch, feine ichwerfällis 
‚gen Züge im ein beſcheidenes Lächeln zu zwingen. — Der Gheralier 
Hippolgte zog ſich in eine tiefe Wenftermifche zurüd und löſte mit el— 
nem feinen Meffer das zierliche Siegel. Er las folgende Zeilen: „Mein 
Her! In meinem gejtrigen Schreiben erfuchte ih Sie um eine Zur 


% 


Feuilleton. 


Glaube, . 


richters trennte deſſen Haupt vom Numpfe, 


Regensburg, 5. Sept. Heute Morgens fand die feier» 
liche Eröffnung. der Gewerbes und Iadufrieandfellung für! * 
Kreis Oberpfalz und Regensburg ſtatt. Diefe ift in ſechs Sälen 
des biefigen Le Pre untergebracht, deffen Vorhof in 
einen von den ſchoͤnſten Blumen und Gefträuden fteogenden Gars 
ten umgewandelt und an der Hauptfacade mit Fahnen in bayerl⸗ 
en, oberpfälzishen und Regensburgifhen Farben deforirt ift. 
Shre Dauer wird fid den ganzen Monat September hindurch 
eritreden und wegen ihres reihen fehenswürdigen Inhalts voraus⸗ 
ſichtlich viele auswärtige und eınbheimijhe Befhauer anloden. Die 
angeordnete Berloofung der angefauften Ausftellungdgegenftände 
wird Montag den 11. Dctober ihren Anfang nehmen. 

Straubing, 4. Sept. Heute Morgens um 9 Uhr wurde 
der zur Strafe der Enthauptung verurtheilte ledige Häuslersfohn 
Sojeph Schnaubhuber von Thiersbach, kgl. Landgerichtä Gries⸗ 
bach, unter den herlömmlichen Formalitäten zur Richtſtaͤtte audges 
führt, und ihm vom Balkone des Rathhaufes herab noch einmal 
das Urtheil publizitt. Gegen 10 Uhr fam der Zug auf dem Nichte 
ploge an, worauf der Delinquent von dem Präfes der Marianifhen ' 
Gongregation auf feinen Todedgang würdig vorbereitet, und reus 
müthıg das Schaffot beftieg. Ein einziger Schwertftreid des Scharf⸗ 

ennt n und die fchaulufti 
Menge, die dichtgedrängt zu Taufenden und Taufenden jo Kichte 
plag umgab, verlor fi nad dem blutigen Schauſpiele, das bie 
ſtrafende Gerechtigkeit an dem vierten Mifjethäter feit der Einfühs 
zung der Schwurgerichte in Straubing zu geben genöthigt war. 
Wir entschmen der von dem hiefigen E, Kreide und Stabtgerichte 
veröffentlichten geſchichtlichen Darftellung des Verbrechens, wegen 


deſſen Joſeph Schnauhuber heute die Zodesitrafe erlitt, folgende 


hauptſachliche Momente, Derjelbe, ein 32jähriger Bur e,r 
wegen verübten Diebſtaͤhlen ſchon mit —*— — a. 
gen Diebſtahlsverbrechen ſchon in mehrfache ſtrafrechtliche Uuterfus 
Hungen verwifelt gewejen iſt, verband fih im Herbite des Jahres 
1849, wahrend dejjen er bei einem. Bauern zu Lüderbadh, fönigl. i 
Landgetichts Notthalmünjter, ald Knecht im Dienfte war, mit dem 
ledigen Maurergejellen Jojeph Juli aus Birnbach, und dem ledie 
gen Käuslersjohne Jakob Stiyibauer von Ehurfürftenöd, zur ges 
meinſchaftlichen Verubung eines Raubes bei dem Bauern Peter 
Braun zu Lerchen, einem von Züderbach nur etwa 14 Stunden 
entfernten, im Bezirke des königl. Landgerichts Griesbach gelegenen 
Weiler. Mit einem Gewehre bewaffnet, drang er am 26. October 
1849 Nachts gegen 11 Uhr mit diefen zwei Verbündeten, welche 


fammenfunt im Schloſſe. Da jedoch die Genefung meined Gemabls 
ed nicht möglich machen Fönnte, die Unterrebung ohne Zeugen zu fühs 
zen, bitte ih Sie um Ihre Gegenwart am heutigen Spätnachmittag 
im Tegten Pavillon des Parks. Marie v. Joch.” — Der Keufel 
arbeitet mir treiflich in bie Hände! Das Mendezrous im Schloffe hätte 
geringeren Verdacht erregt, als dieſe heimliche Unterredung "im ſtillen 
Park bei meinem lichen Seigneur bersorrufen wird. Armer Charles, 
fegte er ironisch Hinzu, deine Weburtttagäfreuden follen bir wacker 
verbittert werden. Das glatte Geſichtchen, vie Marquife, foll ihm wie 
eine leibhaftige Uftarte ericheinen. Nie war eine Schuld unſchuldiger 
und nie ijt eine Unſchuld ſchuldiger erſchienen! Wenn ſie aebranpmarft 
ift und ihre Söhne, vie blonden Lieblinge, ein bevenkliches Fragezel- 
den anf ihrem Geburtsfchein tragen, dann, Hippolyte, pudre Dich mit 
liebenswürbiger Unſchulb. Die Seigneurie foll in ſichere Hände ge» 
langen. Urmer Seigneur! armer Charles! lachte er höhniſch und 
barg dad Billet im Wammſe. 

Lauthallendes Lebehoch werte ven Chevalier aus feinem düfteren 
Sinnen. Der Gaudbofmeifter hatte die beiven Knaben ver innig lächeln» 
den Mutter zugeführt. Der ältere jchmiegte ſich zärtlih an den Arm 
ded kaum genejenen Vaters, der jüngere ftreichelte mit feinen Heinen 
Händen die goltblonden Locken feiner fchönen Mutter. Beim Anblid 
diefer Tieblichen Gruppe erhob fich ein tranliches Beifallmurmeln unter 


930 


ebenfalls mit Waffen verfehen waren und die Geſichter ‚mit Züdern 
verhüllt hatten, in das Haus des nenannten Bauers ein. Sie öff 
neten gewaltfam ein Fenſter der Küche mittels Auswiegens einer 
eifernen Stange, fliegen durch dafjelbe ein, und erbrachen die mit 
einem Schloſſe verfperrte, überdieß durch einen hölzernen Quers 
balfen von innen gefiherte Thüre ber Kammer, in weldyer die 
Bäuerin Maria Braun und deren Tochter gleihen Namens fchlies 
fen. Einer der eindeingenden Räuber jiredte fofort durch meh—⸗ 
tere kräftige Hiebe mit einem dicken Prügel die Tochter zu Bo: 
den, ebenfo ein anderer mit einer Holzart bie Mutter; zu gleis 
her Zeit fprengte der Dritte die in ber Kammer befindlichen 
verfperrten Käften auf, und nahm bie darin verwahrte Baarſchaft 
jm Betrage von ungefähr 5 fl. zu fid. Dann begaben fi bie 
Räuber nah der Schiaftammer des Bauers Peter Braun; aud 
hier wurde die Thüre, welche durd ein Schloß und durd eis 
nen von innen vorgelegten Querbalfen wohl verjperrt war, 
durch Axthiebe gewaltfam erbroden, dem Peter Braun ſelbſt aber 
von Joſeph Schnauhuber aus deijen Gewehr ein Schuß in den 
Unterleib in der Art beigebracht, daß ihm ber Papierpfropf ber 
Ladung fammt 24 groben Schroten tief in die Bauchhöhle eins 
drang. — Auf den Schuß eilten Leute aus ber Nach darſchaft her⸗ 
bei; die Räuber mußten ſich deßhalb entfernen, ohne daß fie das 
Geld, wornad fie ſuchten, gefunden hatten. Peter Braun jtarb 
in notwendiger Folge der erlittenen Schußwunde, durch welche 
die wichtigſten Organe des Unterleibes verlegt worden waren, 
noch in der nämlihen Nat. Die Tochter und die Ehefrau des⸗ 
felben hatten dur die auf fie geführten Pe mehrere Berleguns 
gen am Kopfe erbalten, melde Erſtere au die Dauer von 14 Tas 
gen, Zegtere auf die Dauer von mehr ald einem Monate zu ihren 
Berufsarbeiten unfähig machten. Die wegen diefer That jofort 
eingeleitete gerichtliche Unterfuchung richtete ſich alsbald gegen Jos 
feph Schnauhuber und Zofeph Juli als muthmaßliche Vururheber 
des Verbrechens; erft zu Anfang des heurigen Jahres aber, nads 
dem im März 1851 das Strafverfahren gegen dieſelben bereits 
eingeftellt worden war, ergaben fih neue beftimmte Anzeigen ges 
gen diefe Beiden fowohl, ald auch gegen ben dritten Miturheber, 
Safob Stiglbauer. Nach durchgeführter Votunterſuchung wurden 
deßhalb alle Drei vor dad Schwurgericht von Niederbayern vers 
wiejen und bier in der Sigung vom 17. Suni laufenden Jahres 
abgeurtheilt. Die Geſchwornen erklärten diejelben des Verbrechens 
des Raubed vierten und hödyften Grades, verübt im Gomplotte, 
für fhuldig, worauf vom Schwurgerichtshofe durch Urtheil vom 
nämlihen Zage gegen fämmtliche drei Angeklagte die Todesſtrafe 
auegeſprochen ward. Seine Majeftät der König haben vermöge 
allerhöchfter Entfhliegung vom 14. Auguft 1852 bie techtsfräftig 
erfannte Todesftrafe im Anfehung des Joſeph Juli und Jakob 


Stiglbauer allergnaͤdigſt in Kettenſtrafe zu mildern, hinſichtlich des 


Joſeph Schnauhuber aber zu erflären geruht, daß zu einer Begnadis 
gung deffelben fein zureichender Grund gefunden worden fei. (R. 3.) 

Würzburg, 3. Sept. Unfere Trauben machen ſich herrlich, 
wir fönnten und fein ſchöneres Wetter wünſchen. Nur Schade, 
das die Stöde nicht voller hängen; das find die ſchlimmen Folgen 
ter zwei legten Winter. — Ein fränkiſches Blatt hatte jüngft ges 
meldet, Literat Gätfhenberger werde nächſtens nah Amerıfa 
audwandern. Gaͤtſchenberger zeigt mum in den biefigen Zofalbläte 


den Anmwefenden und endete im wiederholtem Ausruf lautefter Glück⸗ 
wuͤnſche. — Nachdem die Güterverweſer noch einen gedrängten Rechen- 
ſchaftsbericht abgelegt, verfügten ſich die Vaſallen in derſelben Ord— 
nung, in welcher fie gelommen waren, in den Edhlofflur und von 
dort in den Hof zurüd, wo die ungeduldig ſtampfenden, ſtattlich aufs 
gezäumten Roſſe ihrer Ruckkehr harrten. 

Jetzt jchnell and Werk! rief Hippolyte und folgte feinem nanken⸗ 
den Bruder in die Halle, während Marie mit ihren Kindern fi in 
den oberen Söller begab, um einige Koftüme für theatraliihe Aufe 
führungen zu wählen, welche fie am nächſten Tage zur Beier did 
Namende und Genefungdtages ihres Gemahls zu veranſtalten beabfichtigte. 

Der Marquis von Jury hatte unter Ludwig dem vierzehnten eine 
glänzende Hofcharge befleivet. Konnte ſich auch das Alter feined Ge— 
ſchlechts nicht mit dem der Montmorencyhs, welche ſich in ben Kreuz⸗ 
zügen jchon die erften Barone ber Ehriftenheit nannten, noch mit dem 
Luſignons meſſen, welche ihre Stammtafeln bis auf die märchenhafte 
fhöne Melufine zurüdführen, fo war doch der Verdienſtadel der Jerys 
am Hofe von gutem Klang. Ihre Ahnherr war ein Reltknecht des 
frangöftichen Ritters Grillon gewefen und hatte in der Schlacht bei Icrh 
unter den Augen ded guten KRönigd Heinrich Helventhaten verübt. Halb 
ironiſch jchrieb vehalb der König an Grillen: „Laſſ' dich hängen, 
Crillon! Wir haben eine Schlacht gewonnen und du Gift wicht dabei 


tern an, baß er feinedfalld vor dem nächſten Frübjahr Die 
werde, (N. Korr.) — de 

Franfentbal, 1. Sept. Die Verhandlungen des befannten 

Wucherprozeſſes gegen Jatob Wolf jun. in Dürkheim a. d. H. baben 
heute vor dem biefigen Zuchtpolizeigerihte mit der Vernehmung 
eined Theild der Zeugen begonnen, 
j Das Berliner Gorrefp.s Blatt‘ bebauptete unlängft man hätte 
in Stuttgart vorgeſchlagen von Preußen nicht mebr auf Grund 
der vielfah genannten Artikel der Bundesafte zu beuchren, daß 
die Zollangelegenheiten zu einer Buntesfache erklärt würten. Man 
babe ſich vielmehr nad einer andern rechtlichen Baſis für diefe 
Forderung umgejeben, und tiefe im einem Beſchluß der Bundes 
verfammlung aus Dem Sabre 1848 geſunden. Das Gorrefp.: Bl. 
ergänzt jegt obige Mittheilung. Jener Beſchluß ſel in der 55. 
Sitzung am 19. Suni 1848 gefaßt werben, und laute ungefähr 
dahin: „Um zu ber Einführung der notwendigen Freiheit des 
innern Berichte und zu einem großen einheitlichen deutſchen Hans 
dels⸗ und Zollſyſtem in möglichjt kurzer Friſt gelangen zu fönnen, 
beſchließt die Bundesperſammlung am die fämmtliben jept noch 
durch verſchiedene Zollſyſteme getrennten deutſchen Bundesſtaaten, 
naͤmlich: 1) an Oeſterreich, 2) an Preußen und die mit Preußen 
in einem Zollverein verbundenen Staaten, 3) an Hannover und 
die mit ihm im Steuerverein verbundenen Staaten, 4) an bad 
Herzogthum Holſtein, 5) an die beiden Herzogthümer Meclen— 
burg, 6) am bie drei freien Hanſeſtädte Lübeck, Bremen und Hams 
burg bie Aufforderung ergeben zu laffen, fofort fachverftändige 
Männer hierher nad Frankfurt zu fenden, weiche über ein gemein- 
ſchaftliches Handels» und Zollſyſtem ſich verftändigen, und die ges 
eigneten Borfhläge zur Ausführung zu machen baben.‘ 

Die Verhandlungen mit Belgien wegen Verlängerung bed 
preußiſch; belgiſchen Vertrags machten ſich nicht jo ſchnell, daß vor 
der Kündigungefrit ein Rejultat hätte erzielt werden können. Auf 
beiden Seiten ift man nunmehr dahin übereingefommen, den Kün— 
digungstermin bis zum 24. December d. J. binaudzufdieben, ins 
dem man bis dabin zu einem Beſchluß gekommen fein will. 

Wien, 3. Sept. Die Dejterr. Correſp. zergliedert vie 
legte preußiſche Erklärung in den Zollſachen, und vermißt unter 
andern, daß auf die Anfrage der Eoalirten über die Verträge A 
und B Preußen gar nicht über lit. B. ſich ausgeſprochen habe, 
Das Blatt verurtheilt zwar die Erflärung nicht, aber aus feiner 
Analyfe des Actenftüdes läßt ſich ſchließen daß die preußiihen 
Vorfhläge in Wien nicht befriedigt haben. 

Die Wiener Preſſe erklärt, fie ſei erfuht worden „die aus 
norbteutiben Blättern auch in Wiener übergegangene Nachricht, 
als widerſpreche die Verlegung der deutfhen Truppen aus Holftein 
nad Kopenbagen entſchieden den betreffenden Beftimmungen der 
Bundeämilitärverfaffung,, und es fei demnach eine Berathung und 
Beſchlußnahme der Bundesverfammlung in diefer Angelegenheit zu 
erwarten, ald eine durchaus irrige zu bezeichnen, da ſolche Bes 
flimmungen eben gar nicht vorhanden jeien, es daher feiner deut— 
fhen Macht in den Sinn fommen könne den König von Dänemark 
in der freien Dispofition über feine gefammte Armee zu hindern.“ 

Wien. Die drei Engländer, welche die Donau in einem Hei 
nen Nahen befahren, feinen der Begenftand allgemeinen Anftaus 
nend gewejen zu jein. Sie haben ſich jept genannt und in ber 


geweſen!“ Nach dem Treffen wurde der Neitfnecht unter dem Namen 
Ehavalier Iory-lasBataille in den Adelſtand erhoben. 

Der Marquis Charles beſaß einen wenig ſelbſtſtändigen Charafter. 
Gr lief fi von der Woge des Lebens treiben und bewies einen. ſehr 
beſcheidenen Ehrgeiz, ald er peinlicher Hofintriguen wegen in den häut« 
lichen Frieden nad) feinem Schleſſe Jory zurüdfchrte, wohin ihm ein 
engliüches Fraͤulein folgte, welche wir ald Marquife eben dort wieder⸗ 
finden. Gharles fürdptete Mifhelligkeiten und Zwift und bewegte ſich 
lange mit jelbftgefälliger Behaglichkeit in den Kreiien einer nicht ün— 
bedeutenden Geigneurie, die gegenwärtig in Frankreich ihre ganze Ei⸗ 
genshümlichfeit eingeküßt hat und nur noch auf den unzugänglichen, 
Halden der melancholiſchen Benbee von dem patriarchaliſchen Gemeinfinn 
der Hinterfaffen getragen wird. Während der Marquis fi jedoch von 
allen polisifchen Umtrieben fern hielt, unter deren Nachiwehen Branfe 
reich noch feit dem Damenkrieg blutete, wurbe er ben mißtraulichen 
Ginflüfterungen zugänglich, wodurch jein Bruder, der ehrgeizige Dippo- 
ste, den glüdlichen Frieden des Hauſes zu vernichten bemüht war. 
Hippolyte war der jüngere Bruder und blidte mit Ingrimm auf das 
eheliche Einvernehmen zwifchen Gharled und ber Fremden, wie er bie 
Marauife immer zu wennen pflegte. Diefer Ingrimm wurbe durch die 
Geburten zweier Knaben wicht verringert und Hippolyte ſah ein, daß 
nicht nur jein beherrſchender Einfluß über Gharkd dem Erloͤſchen nahe 
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„Preſſe“ erklärt, ihre Reife ginge nicht nah Konitantinopel, fon 
dern nur nach Peſth, auch bätte nicht eine Wette, ſondern nur 
das Vergnügen der Fahrt, durd fo jhöne Gegenden ten Beſuch 
veranlaßt. Am 31. Auguft waren die „drei fühnen Engländer‘, 
wie fie jept in den Blättern heißen, von Preßburg abgefahren und 
werden gegenwärtig in Peſth angelangt ſein. 


Ungarn. . 

Peſth, 1. Sept. Sämmtliche biefige Redacteure und Schrift: 
fteller erbielten diefer Tage eine Verladung zur f. k. PBoligeidirecs 
tion, wo ihnen .iner der Miniſterialtäthe mitrbeilte Daß die neue 
Preßordnung vom 1. Sept. an für Ungarn in Wirffamfeit trete, 
wobei er die vorzüglichiten Paragraphen zur genauen Darnachach— 
tung vorlad und zur Beberzigung empfabl. 


Riederlande 
Haag, 1. Sept. Prinz Heinrich der Niederlande iſt geſtern 
wieder hier eingetroffen. — Heute ift der Bertrag unterzeichnet 
worden, den unſer Gabinet mit Oeſterreich über gegenſeitſge Auge 
lieferung der Griminalverbrecher abgeſchloſſen hat. . 


Franfreid. 

Paris, 3. Sept. Faſt alle Minifter find jegt wieder bier 
anweſend; Fould fehrt morgen zurüd. Perſigny bat einen griedis 
ſchen Orden erhalten. — Das Univers macht der preußiſchen Re⸗ 
gierung und. beſonders Hrn. v. Raumer den Prozeß wegen ihres 
Auftretens gegen die kacholiſche Kirche, dad es dem gleichzeitigen 
Einfluſſe der Ultras Proteftanten und verkappten Hegellaner zu— 
ſchreibt. — Thiers beſchäftigt ſich ſeit feiner Rückkeht bloß mit ſei— 
nen geſchichtlichen Arbeiten; man erwartet mit Spannung Die letz⸗ 
ten Bände feiner Geſchichte Des Kaiſerteichs. — Bei den Gemeinde— 
ratbe:Wablen Im DromesDepartement bat fih unter der Bevölle— 
rung mehrerer Gemeinden eine große Aufregung fund gegeben. An 
mehreren Orten find die von den Präfeften vorgejhlagenen Gans 
didaten nicht gewählt worden. 

Am 19. Sept. 1846 haben mehrere Hirtenfnaben — fo ers 
zählten wenigſtens damald Lie religiöfen Blätter — bie heilige 
Jungftau auf dem Berge La Sallite (Alpen) geſehen. Der Bir 
{hof von Zugon hat nun einen Hirtenbrief veröffentlicht, worin 
er den Bau einer Gapelle auf dieſem Berge zum Andenfen an 
das ftattgchabte Wunder anordnet, bie Gläubigen auffordert, ſich 
Durch Gaben dabei zu betbeiligen, feinen unter ihm ftehenden Pries 
ſtern geftattet, im ihren Predigten von dem Erſcheinen der Jungs 
frau zu fpreden und für den 19. Sept. das Abfingen der Litanei 
der heil. Jungfrau in allen Kirchen feiner Diözefe befiehlt. Man 
bemerft in dem Hirtenbriefe des Biſchofes folgende Stelle: „In 
Franfreic; befonders ift das prophetiihe Wort Marien immer in 
Erfüllung gegangen. Während einer langen Reihe von Jahr— 
hunderten wurden ihre einſtimmigen Lobpreifungen weder durch 
die Läfterungen des Judenthums, noch durch Die Befchimpfungen 
der lutherifhen und calviniftifhen Kegerei, noch durch die Exceſſe 
der Gottloſigkeit geſtoͤrt.“ (1) 

Paris, 3. Sept. Haynau iſt bereits abgereiſet. Während 
feiner Anweſenheit machte ihm hier einer der compromittirten Uns 
garn einen Beſuch. Derſelbe wurde von dem gefürchteten Genes 


rale fehr freundlih aufgenommen. Haynau bradte nah einigen 
Eingangs-Reden die Sprache fogleih auf feine fürchterlihe Stel: 
lung in der Geſellſchaft Europa's. Man ſchiebe ihm Graufamfeis 
ten unter — und er babe doc nur das getban, mas Meter oder 
Paul auch gethan haben würde. Es fei ganz falfh, wenn man 
glaube, er fei von der öfterreichifchen Regierung feines Amtes ents 
fegt worden; er jei freiwillig gegangen, um ſich der Pflicht, 
Strenge üben zu müſſen, zu entziehen, um fein Gemwiffen über 
das zu zerftreuen, was ibm feine Stellung zu thun geboten. Dars 
auf erfundigte er fit hauptſächlich nach dem Grafen Gaf. Bate 
tbyanyi und nah dem chemaligen Minifter des Innern, — 
Szemere, Erſteren bedauerte er beſonders und meinte, vielleicht 
würde ihm die Gnade S. M. des Kaiſers die Rückkehr in die Hels 
math noch möglich machen. Haynau war fehe nicdergefblagen und 
jammerte, daß die Welt ihn und feine Etellung fo verfenne, 


Bermiſchtes. 
Emanuel Seibel bat ſich dieſer Tage in Lübeck verheirathet 
und wird nun nah Münden überfiedeln. 
Die gefammte Polizgeimaht Londeond beträgt nicht ganz 
6000 Mann, und beſteht aus 19 Superintendenten, 124 Inſpekto— 











ren, 585 Sergeanten und 4797 Gonjtablern, welche auf 25 Haupt⸗ 
ftationen vertheilt find -und von diefen aus die umliegenden Quars 


tiere au durchſtreifen haben, und .ift das oberjte Polizei -Comité 
dem Staatäfefretät des Innern unmittelbar untergeordnet. Es 
werten in London jährlid an 60,000 Menfchen eingefverrt, davon 
die Hälfte wegen Zrunfenbeit, 10,000 wegen perfönliher Anfälle, 
15,000 wegen Diebftabld und 3000 wegen abſichtlicher Beſchädi— 
gung. Im Durchſchnitt Fommen 5000 Individuen jährlih vor 
die Affen. Die Koſten des Polizei: Znftıruts betragen 400,000 
Pi. St. (4,800,000 fl.) jährlich. 


_ Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 








| Xhermometer 
ESeptbr. | 


—* nach Réaumur. — 
| 6 Uhr | 12 Uber | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 


Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgene.| Mittags. | Abenpe. 
6. | +6°6/+17°,5| + 16° 2132485] 324,75]324,32 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D. u ED. — Im Ganzen ziemlich heiter, Haufenwolfen. 
Hoͤchſte Temperatur; —19°,5. Temperatur des Mains: 4 150,6. 
Mittlere Temperatur: 149,1. Mittlerer Luftdruck: 324,63. 
In der Nacht: Riederſte Temperatur: + 69,1. 
Am T. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 69,5. Baros 
meter: 324,81. 








Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Heerdegen mit Gemablin, Kaufmann von 
Hof; Prinzing mie Gemahlin, Kaufmann von Hof; Madame Steinbäufer 
von Hof; Sräutern Busch und Fräulein Walz von Hof; Kaufleute: Frant 
von * Bend von Elberfeld, Knittel von Nürnberg; Sand, Fabrikant 
von jFriedrichshürte; Albannis, Kaufmann von Altenburg; Ranniger, Regies 
rungs» Sekretär von Altenburg. 





war, fonvern auch jene Ausficht-auf eine bei dem Fränflichen Körper⸗ 
zuftand deſſelben mögliche Erbfolge für ihm jegt dent Neiche der Träume 
angehoͤre. Gr wurde ein menfchenfeinpliher Grübler und bezog ben 
einfamen wetlichen Blügel. Der Vertraute feiner Gedanken war ber 
Arzt Meſurque, welcher durch fein Fürwort in ven Handjtand des Mar- 
quid aufgenommen war, ' 

Der Marquid mollte mehre baufällige Gemächer im Schloſſe re= 
fRauriren laſſen und beichiev weshalb auf Anrarhen feiner Gemahlin eis 
nen entfernten Verwandten verjelben, Soubignac, aus der Normandie 
nach Iory und betraute, ihn mit der Ausführung der nöthigen Baus 
lichkeiten. Soubignac war eingetroffen und hatte durch feine liebend— 
würbige Offenheit das damals noch leicht zugängliche Herz ded Marquis 
gewonnen, Auch Marie non Jory wollte ihrem normänniichen Wetter 
wohl, beobachtete aber bald ihm gegenüber ein Lühleres Geremoniell, 
als fie bemerkte, daß die Gerle ded jungen feurigen Manned neben 
der verwanbtichaftlichen Schägung einer kaum verhehlten Reidenichafte 
lichkeit Raum gönnte. Ihrem milden, aber fcharfen Frauenauge ent 
ging dieſes nicht — aber auch ebenjo wenig dem argmwöhniichen Calcül 
Hippolyte's. Diefer betrachtete die erwachende Liebe Soubignac’d zu 
feiner ihm verhaften Schwägerin als einen günftigen Wurf des Schick- 
ſals, dem daͤmoniſche Geifter oft mit verjelben Zuverficht zu vertrauen 
pflegen, wie die lautere Hoffnungsfreudigkeit edler Charaktere. Marie 
verſchwieg ihre Entdeckung aus ſchonender Berföhnlichkeit dem Marauie, 


fehnte jedoch mit täglid; wachſender Unruhe ven Tag der Abreife Sous 
bignac’s herbei, Diefe wohlgemeinte Verbeimlichung wurde ihr Verberben. 

Das Geburtöfeft des Marquis, dem durch bie gleichzeitige Gene- 
fungefeier' eine höhere Würde verliehen wurbe, nahte heran und Marie 
son Jery, welche die Anhänglichkeit ihres Gemahls an ben alten For— 
men folcher Fefte in den Geigneurien fannte, entwarf einen Plan zu 
prächtigen Zurüftungen. Zu dieſen mollte fie den Baumeiſter zu Math 
ziehen. Aus Schüchternbeit und dem Geremoniell zulich theilte fie ihm 
ſchriftlich ihre Wünfche mit umd beſchied ihm zu einer Unterredung auf 
ihre Zimmer, um der beabfichtigten Ueberrafchung ihres Gemabis keinen 
Abbruch zu, hun. Die ungewöhnlich ſchnelle Genefung Charles Hatte 
ihren Plan geändert und fie ſah fich zu jenem zweiten Brief veranlaßt, 
welcher, wie ver erfte, in Hippolyte's Hände gefallen war. Den erften 
hatte er mit Vorficht wieder gefhloffen und Soubignac zuftellen laſſen 
und darauf gejonnen, den Marquis zu der darin angegebenen Stunde 
in die Gemächer der Marquife zu führen, Der zweite Brief war feinen 
dunteln Plänen noch günftiger, Die jever Auslegung fähige Faſſung 
beffelben machte ihm zu einem geeigneten Mittel, den Argwohn des 
Bruders 'zur hellen Flamme anzufachen, Mit viefem Brief in der Hand 
und mit beuchlerifchem Krütfinn auf dem Antlig folgte Hippolyte ſti⸗ 
nem Bruber in bie alte Waffenballe. Leiſe ſchloß er die Thür und 
fand nun Gharle® gegenüber, deffen fragende Blicke bald auf ihm, baly 
auf dem geöffneten Brief haften blieben. (Bortjegung folgt.) 


% 
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Für die Nothleidenden Dberfraukens. 
Bei dem allgemeinen Hilfd-G omite gingen ein: 
Transport 32290 fl. 55 Er. 
Von der verehrlichen Mebaktion des Volksboten, Neit 


(im Ganzen 9400 fl.) - » + «7 + + 400 fl. — Fr. 
Desgleihen der Augdburger Poftzeitung, Reſt (im 

Ganzen 2336 ſi. dh). o . . . = 108 fl. 6 fr 
Bom Stadt» Magiftrat Dillingen 2 — fi 
Vom Pfarramt Marktſteft af. — tr 


(Berichtigung. Die in 
Herren Stabtrichter Stalin, 
in Augsburg.) 

Bayreuth, den 6. September 1852. 

Der Kaffler des Hilft» Comitds 


8. Beuftel, 


— nn in 
FSamilien-Radhridten. 
Getraute: 29. Auguft. Der Bürger und Siegellackfabrikant M. 
3. Harburger mit Jungfrau Johanna Bayer von bier. 
Verantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
— — —u 
Bekanntmachung. 
Zum Oberbau ber Bayreuth Neuenmarkier Eiſenbahn werden im 
Ganzen an Schwellen erforverlid: 
99 Stüd eichene vierfantige Stüde, ferner 
5,002 „ fienföhrene Stoß- und 
25011 „ z Zwiſchenſchwellen. 
Diefer Bedarf vertheilt ſich, wie folgt: 
1) nach Neuenmarkt 33 Stuͤck eichene Schwellen, 
, 4,127 „ föhrene Stoß · und 
5,637 Zuwiſchenſchwellen; 
2) nach Harbdorf m „  Stoß- und 
1,116 


Zuwiſchenſchwellen; 
3) nach Bayreuth 66 eichene Schwellen, 
1,652 
8,258 


föhrene Stoß« und 
Zwiſchenſchwellen. 

Zu bemerken iſt hichei, daß Angebote auf kleinere Quantitaͤten, 
jedoch nicht unter 500 Stoß ⸗ und 2000 Stüd Zwiſchenſchwellen, anz 
genommen werden, und daß bie Angebote der zu übernehmenden Schwels 
Ten» Anzahl auf einen der drei Lagerpläge geftellt werden müſſen. 

Das Bedingnißheft Tiegt bei dem unterfertigten Stadt» Magiftrate 
von heute an auf und es kann felbed zu jener Zeit eingejehen werben, 
ebenfo find dort die lichographirten Papiere zu den Angeboten in Ems 
pfang zu nehmen. 

Die Angebote jelbit müflen Bid zum 

30. September d. Is. Vormittags. 10 Uhr 
dahier eingelaufen fein, woſelbſt die Lieferungsluftigen perfönlich zu 
erjcheinen haben. 

Bayreuth, den 


4. September 1852. 
Der Stadt - Magiiftrat. 
Dilchert. 


Bayreuth, den 3. September 1852. 

Publicandum. 

Bom Königliden Kreis- und Stadtgerichte 
Bayreuth 
erben ' 
Dienftag den 14. d. Mit. Vormittags 9 Uhr 
im Brandenburger Haufe Möbels und Kleivungsftüde gegen baare Be— 
zahlung verfauft und Kaufsliebhaber hiezu eingelaben. 
‚ . Opel, v. n. 
Kropf. 


Betfanntmadhung. .. 
Die für das Monat Juli 1851 unausgelösten Pfänder von Mr. 
23,254 bis 24,548 incl. werben in dem auf 
Donnerftag den 30. d. Mis. 
Vormittags angefeßten Strichtermin an die Meiftbietenten gegen haare 
Bezahlung verkauft, 
Bayreuth, den 3. September 1852. 
Die Leib» und Pfandhaus- Verwaltung. 


Betfanntmahung. 
Im Wege der Hülfsrollftrefung wird dad dem Gaſtwirth Erhardt 
Schraud er zu Woͤlkendorf gehörige, aus nachbenannten Grundbefiguns 
‚ gen befichende Anweſen dem öffentlichen Verkaufe unterftellt: 


1) eine Schenfitatt, resp. ein Gafthaus Nr. 2 zu Wölkendorf, Veſ.— 
Mr. AT, mit einem kleinen Gärtlein, belaftet mit 625 fl. Kapital 
geiäpt auf 3600 fL., : 
ein Gut, H6.-Nr. 3 daſelbſt, das Hühnerleindgut, auch der Gilt⸗ 
Hof genannt, Bei.Nr. 48, mozu ein Brauhaus Nr. 3 mit Stal- 
lung, Nebengebäuve mit Stallung, circa J Tagw. Wiefen im 
Teich, circa 30 Tagw. Felder und circa 8 Tagw. Holz gehören, 
belaſtet mit 1415 fl. Steuerfapital, geſchätzt auf 7450 fl., 
ein unbebautes Sölvengut zu Wölkenvorf, Bef.Nr. 49, wozu 
ein Stadel, eine Holzſchlicht, Garten und circa 5 Tagwerk Feld 
im Poppenteich gehören, belafter mit 360 fl. Steuerfapital, ges 
ihägt auf 1800 fl., i 
4 — Grundſtücken: ni 
a) ein Feid im Keillob, 2 Tagw. baltend, Bei.-Rr, 20 
mit TO fl. Steuerkapital, geihägt auf 10 — 
b) ein Feld, die Linden, 1 Tagw. haltend, Beſ.-Nr. 51, belaſtet 
mit 45 fl. Steuerkapital, geihägt auf 100 fl., 
c) ein Beld, ver Gögenader, Bei.-Nr. 63, circa 3 Tagw. haltend, 
belafter mir 65 fl. Steuerfapital, geibägt auf 125 fl., 
d) «in Held, ver lange Stein, Beſ.eMt. 16, circa 1} Tagw. hal- 
tend, belajtet mit 25 fl. Steuerfapital, geihägt auf 200 fl., 
E),ein Belp, ver Meijelsreich, Bei. Ar. 17, circa 2} Tag. Hals 
tend, belafter mit 205 fl. Steuerkapital, geihägt auf 400 fl., 
 E) ein Feld, ver Bucader, Bei. Nr. 18, 2 Tagw. haltend, be- 
laſtet mit 85 fl. Stenerkapital, geſchätzt auf 400 fl, 
g) ein Feld, die Gögenleithen, Bef.-Mr. 54, 4 Tagw. Feld Haltend, 
belafter mit TO fl. Stewerkapital, geihägt auf 125 fl., 
h) ein Feld, die Poppenleitben, 2 Tagw. haltend, Bef.«Mr. 60, 
belaftet mit 20 fl. Steuerfapital, geihägt auf 350 fl., 
i) ein Bel im Laibathal in 2 Stüden, Bel.« Nr. 174, belaſtet 
mit 65 fl.: Steuerfapital, gefhägt auf 200 fl., j 
k) ein Plag des chemaligen Schäfereigebäudes zu Woͤlkendorf, das 
fogenannte Hirtenäderlein, geihägt auf DOM. 
Verkaufätermin wird auf 
Mittwoch ven 29. September 1852 Vormittags 10 Uhr 
im Schrauberrjchen Gaſthauſe zu Wölkenvorf anberaumt, und werben 
zu diefer Tagsfahrt zablungsfähige Kaufslicbhaber mit dem Bemerken 
eingelaven, daß der Hinfchlag nach $. 64 des Hypothekengeſetzes, vor- 
behalilich der Beſtimmungen ver 6. 0998— 101 ver Prozeß- Novelle 
vom 17. November 1837 erfolgt, und daß die Schägungsverbandluug 
inzwifchen in ver Gerichtöregiftratur eingejehen werden Fann, die Strichs- 
bedingungen aber im Termine ſelbſt werden bekannt gegeben werden, 
Thurnau, ven 22. Juli 1852. 


Königliche Landgericht. 
Langenfaß. 


2) 


3) 


c. Neinlein. 








Anzeigen. 
Stahlfedern eonservirende schwarze Dinte 
bei Joh. Gottlob Käſtner. 

Diefe Dinte hat den Vorzug, daß fle nicht, wie bie Galluspinte, 


die Stablfeveru angreift, wicht durchſchlagt, durch Säuren nicht mehr 
aus dem Papier zu entfernen und gleich beim Schreiben tief ſchwarz ift. 


— — — — — — 





Schreibmappen, Album, Portesmonait, Cigarren-Etuis, Danen- 
tafchen mit Stahlichloß, Damenkofferien, feinfte verzierte Briefpapiere, 
Stahlfedern 1. im fhönfter Auswahl billigt bei 
. 3. M. Heufchmann. 


Bleiweiß und Gremferweiß in Del abgeriehen, Farben 
in großer Auswahl für Bimmermaler, Anftreicher und Yadirer, fowie 
Gopal:, Bernſtein- und Damar:Lacde, fänmtlid von be— 


ſonders guter Qualität, billig bei 
Wilh. Höflich. 
Im Haufe Nr. 225 in der Ziegelgaffe iſt Grummet zu verpachten. 
—— — — — ee — — 





Es wurde eine gemalte Vorzellain-Broſche verloren, ver Binder 
wird gebeten, ſie gegen augemefjene Belohnung zu überbringen. Das 
Nähere in ver Erpebition. 


ET — —— — 
Gebrauchte Herren» und Frauen⸗Kleider, wie auch Leibwäfche nnd 
Betten kauſt S. Friedmann in der Spitalgafle. 


Man ſucht blecherne Dfenrobre. 


Druf ven H. Höreth in Bayreutb. 


* 


22. Ki 





. ® | ; rk: 
‚= Bayreuther Zeitung. SEE 
.—n ” und Jahr gang 105. Raum. due: par 
Mittwoch Nro. 250. 8. September 1852. 





Deutſchland. 

Münden, 4. Sept. Ihre Majeſtäten König Mar und 
Königin Marie werden am 14.d. M. vom Schloß. Hohenſchwangau 
wieder bier zurüd erwartet. Auch König Ludwig und die Könis 
ain Therefe kehren bid dortbin aus. der Pfalz in den Wittelöbas 
her Palaſt zurüd, und mit benfelben deren Söhne und Töchter, 
König Otto von Griechenland, Großherzogin Mathilde, Prinz 
Luitpold mit Gemahlin, Prinz Adalbert- und die beiden Erzher— 
zoginnen Adelgunde und Hildegarde. Ptinz Karl von Bayern 
fommt indeß mur auf die Dauer des Mündyener Lagers bieher, 
und begibt fih darauf wieder nach Tegernſee zurüd. Minifters 
präfident v. d. Pfordten trifft von Reichenhall gleihfalld bis zur 
Mitte diefed Monats wicder bier ein. — Unter den bier fib aufs 
haltenden Aufßerft zahlreichen Fremden befinden fih viele Rufen 
und Deutihruffen aud den Oftfeeprovingen, feit geftern der bes 
fannte Zuftfpieldichter MR. Benedir; ihm zu Ehren gibt das Hofe 
theater näcjten Freitag fein „Gefängniß““. Prof. Häuffer aus 
Heidelberg weilt Felt 14 Tagen bier zum Zweck einiger bütorifchen 
Forſchungen. Liebin ging auf einige Tage in unfere bayerijchen 
Berge, die dieſes Jahr einen großen SFremdenzufluß angerogen 
haben. Diejer wird fih ind Zahlloſe vermehren, wenn einmal 
die Eifenbahn bis Salzburg vollendet ift. Und der gröfiere Theil 
dieſer Strömung fhauluftiger und erbolungsbedürftiger Bäfte wird 
auh Münden berühren, deffen Kunffhäge in diefem Jahr ſchon 
mehr Fremde, als je in einer frübern Zeit, fürger oder länger, 
bier feftgebalten haben. So zeigt fib, daß in den von König 
Ludwig der Kunſt aufnerichteten Denkmalen und Paläſten ein 
Gapital ftedt, dad der gefammten KHauptftadt reiche Zinfen bringt. 
zum König Mar — wie er tbut — weitere Schäge des geiftigen 

ebend und der wiffenfchaftlihen Thätigkeit auf, fo wird Münden 
feine weitareifende Anzichungsfraft mehr und mehr wachen feben, 
und die Nahmelt wird mit Danfbarkeit auf die drei Fürften zu— 
rüdbliden, denen man das verdanft. Hätten die Könige Mar 
Sofeph und Ludwig, ald fie Münden zu dem, was ed geworden, 
emporgehoben, auf alle entgegenjtehenden Bedenflichfeiten, Vor— 
urtheile und Leidenſchaften achten wollen, nie wäre das zu Stande 
aefommen, was nun den Stolz und die Freude der jegigen und 
der folgenden Generationen bildet! (N. 3.) 

Münden, 6 Sept. Wie die „N. M. Ztqg.“ eben berichtet, 
ift vor einigen Tagen der Generaladjutant Sr. Maj. des Königs, 
Generallieutenant Graf Paumgarten, ueftorben, und zwar auf 
einem Gute des Frhrn. v. Arerin bet Vildbofen, wo er fih zum 


Beſuche befand. Der Dahingefchiebene, ein verdienftvoller Veteran 
der bay en Armee, ward vom Schlage gerührt, umd dab nach 
furger Zeit feinen Geiſt auf, — In dem nahen Keferlohe hat heute 
der alljährige Pferdemarkt ftattgefunden, der fowohl von Berfäus 
fern als Käufern zahlreih befucht war. Es murden ziemlich viele 
Pierde verkauft, namentlich von würtembergifhen und ſchwetzeri— 
ſchen arn ‚ Die annehmbare Preiſe zablten, 
ünchen, 6 Sept. Diefen Vormittag 9 Uhr iſt dem 

Mörder Georg Treiber das von Sr. Maj, beftätigte Todesur⸗ 
theil publiplet worden. Die mm. wird nun, ba Treiber 
(der, wie wir vernehmen, die Urtheilspublikation mit Gleichgiltig— 
feit angehört. hat) die dreitägige Gnadenfrift angefprodyen, nächſi— 
kommenden Donnerftag den 9. d. ftattfinden. 

Zudmwigshafen, 4. Sept: Auch ich habe das Tribunal zu 
Frantenthal befucht, wird der F. Poftztg. gefchrieben, zu dem jegt viele 
Menſchen ftrömen, um die Berbandlungen des großen Wolfihen Wu— 
cherprogeffed mit anzuhören. Mit Schaudern habe ich nur innerhalb 
weniger Stunden in einen wahren Abgrund wucerifher Gewiſſenlo⸗ 
figfeit und Verworfenheit geblidt, aber aud beobachtet, wie ein Land 
und Leute verderbender Blutfauger vor dem zahlreichen Publitum 
wnaufhörlih am Pranger fteht. Bei diefer Gelegenheit erfuhr ich, 
daß geftern eine ähnliche Unterfuhung eröffnet wurde, indem man 
von Gerichts wegen fämmtlihe Papiere eines Jſaak Kuhn von 
Biffersheim bei Grünftadt in Beſchlag genommen und nad Frans 
Eenthal gebracht hat. Meberhaupt fheint dad Schwert der Themis 
gleih dem bed Damofled noch über mandem Haupte zu ſchweben, 
das biöher nur voll fogenannter Pfiffe und Kniffe war, die dahin 
gingen, das Gut des Näcften auf fogenannte legale Weiſe in die 
eigene Taſche zu prafticien. 

Berlin, 5. Sept. Es find bereits, ſchreibt man der D. A. 
3-, die Meinungen. mehrerer Regierungen ber Eoalitionäftaas 
ten bei den betreffenden Bevollmächtigten eingelaufen, die vorerft 
freilich nur ein Uetheil über die preußifhe Erklärung enthalten fol 
len. Württemberg und Baven follen fi febr günftig über bie 
Erklärung Preußens audgefprohen baben; fie hielten fie für ein 
freundliches Entgegenfommen und für einen Vermittelungsvorfhlag, ‘ 
der die wichtigſten Differenzpunfte erledige, und glaubten, baß 
auf der nunmehr gewonnenen Bafis eine Ausgleichung in demnäch— 
fliger Ausficht fiche. Sie wünfhen ein moͤglichſt verföhnlihes Aufs 
treten ihrer Bevollmächtigten und daß diefe den günftigen Einfluß 
ihrer Regierungen zu einer DBermittelung etwaiger noch entyegen- 
ftehenden Anfiditen geltend machen mögen, Weniger günftig, doch 


——r — — — — — — — — — — — — — — — — — — 6 — 
Feunilleton. 


Die Marquiſe von Ivory. 
Novelle von Franz Brömel. 
(Bortiegung.) 

Hippolyte ergriff mit erbeuchelter Wehmuth det Brubers Hand 
und führte ven Leidenden zu einem hochgeſchweiften Bauteuil: Mein 
tbeurer Eharles! Wehmuth follte mir heute die Zunge Binden, Schonung 
Die Beberrfcherin meiner Vorfäge fein, da ih dich Faum vom Kranfen« 
Hfühl erftanden ſche. Doch wenn Befahr für die Ehre meines Bruders, 
für die Ehre des Adelt von Jory im Verzug lauert, fo barf mein 
eigened brechendes Herz nicht Schweigen und felbft dein Herz nicht ſchonen. 
Mein Charles! — — Gharles blidte mit trüben Nugen zu dem Bru— 
der auf, Mit kanm verhehlter Unruhe, einer Folge der kaum ges 
wichenen Krankheiten, Enitterte er an den Bändern feines Wammſes 
und lief ein halb irred, Halb fragenves Lächeln um feine blafjen Lippen 
fpielen. Würbe vir Schweigen an der Ehre Abbruch thun, fo ſprich, 
Hippolyte. Die Aerzte fagen, einem Todtkranken könne man eher eine 
vernichtende Nachricht geben, ald einem Genefenen. Nüdfälle, Hippolyte, 
Nüdfälle reißen ven Körper aus feinen Bugen. Hippolyte blidte ihn 
unfhlüfflg an. Ihm Dünfte diefe Antwort feltfam. Dieſe Nube fchien 
ihn in Erftaunen zu fegen; — fein böfes @ewiffen fürchtete Schlingen 
— von unfichtbaren Hänten gelegte Schlingen. Sein inneres Miß⸗ 
frauen wanderte im Bluge von dem einen feiner Helferäbelfer zum 
andern, Und doch mar bie ruhige Ergebenheit in Charles Worten 
nur ‚die phyſiſche Ermübung umd die nachwirkende Betäubung der Gei- 


" Billet, 


bad Zimmer des Bruders verlaffen Hatte. 


fteafräfte. — Charles! Ich Bann den Wermurhkel nicht an deinen 
Lippen vorübergeben laffen. — Marie — ift eine... — Ha, Hip 
polgte! — D, mein Herz! — rief Charles mit herzzerreißender Stimme. 
Sprich nicht weiter! — Iſt eine Ehebrecherin! ergänzte ber andere mit 
grauenhafter Ruhe. Seine funfelnden Augen rubten wie gebannt auf 
dem Antlig des unglücklichen Marquis, ber am ganzen Leibe bebte 
und nicht im Stande war, ben anwachſenden Gedankenſturm zu be 
mwältigen. — Lied! Hippolyte reichte ihm dad an Soubignae gerichtete 
Charles griff haſtig mach dem Brief, Sein Geſicht wurbe 
erdfahl. Wild fprang er aud dem Seffel, ſank aber wieder ſchwach 
zuräd und ſchloß jeufzend die Augen. Der Chevalier ftand mit ver« 
ichränften Armen vor ihm und murmelte für fi: Deine Seele wird 
bald ihre Irrfahrt antreten; ihr Richt ift bis auf den Stumpf herab- 
gebrannt! Die nächſten adytundeierzig Stunden merken das ihrige 
thun. Gehab' dich wohl — und auch Sie, ſchöne Marquiſe. Der 
Blitzſtrahl wird Sie treffen, ehe Sie die Gewittermolfe bemerken. — 
Ein höhniſches Lächeln Eräufelte noch feine Lippen, als er ſchon längft 
Der Arzt Mefürque bee 
gegnete ihm auf dem Söller. Es geht alled gut, Teufelsdoktor! flüfterte 
der Ghevalier, — Einen heilfamen Trank nach achtundvierzig Stunden 
für meinen armen Bruder. Deine Kunft bat einen goldenen Boden! 
— Mefürque lächelte ſchlau und küßte dem Chevalier die Hand mit 
der Miene Tauernder Unterwürfigkeit. Beide gingen nach Hippolyie's 


Thurmgemadh. 


934 


immerbin fehr befriedigend, foll fih die naffauifche Regierung vers 
nehmen laſſen; fie balte die preußifhe Erflärung für einen bedeut⸗ 
famen Schritt zur Berföhnung und fehe eine der Goalition ges 
machte Gonceffion von weitgehender Bedeutung hierin; allein daß 
der Zeitpunkt der Berbandlungen mit Oeſterreich nicht angegeben, 
halte fie für einen Umftand, der weitere Verhandlungen über dies 


fen Gegenftand im Gefolge haben müſſe. Die übrigen Regieruns 


gen haben ſich mod nicht gegen ihre Bevollmäctigen audgefprochen, 
doh glaubt man, daß Sachſen und Darmftadt diejenigen fein 
werden, welche am wenigen von der preußifchen Erflärung bes 
friedigt fein möchten, während Bayern und Kurheſſen ſich gleiche 
falld mehr einer günftigen und theilweife auch beftiedigenden Aufs 
faffung hinneigen, woraus man denn wohl auf eine günflige Ant» 
wort der Goalition im Ganzen zu schließen berechtigt fein bürfte, 
(Siebe dagegen den Artifel aus der 9. 3. von der Donau.) 

In diefem Jahre findet am 3. Dec. die Zählung der Bes 
völferung im nangen Zollverein flatt, zum Iweck ber 
Vertheilung der Zollvereinsrevenuen. In den großen Städten fol 
für dieſelbe drei Tage Zeit gewährt werden, wogegen fie fonft 
überall an einem Tage ind Werk gefegt werden foll. Bon fundis 
ger Seite erfahre ich, daß Die Steigerung der Bevölkerung im 
Verhältnig zu den Zolleinnahmen diejes Jahres ein ſeht ungüns 
ftiged Refultat für die Zollvertbeilung herausſtellen wird, indem 
bei einer geringern Bruttoeinnabme als in den frübern Jahren die 
Zählung einen bedeutenden Zuwachs von Köpfen der Bevölferung 
ergeben wird, 

Die Neue Preußiſche Zeitung ift heute ſehr kriegeriſch 
aefinnt. Sie fagt: „Hoffen wir, daß unfer Gouvernement mit 
Feftigfeit auf Alles vorbereitet und gerüftet iſt, auf Alles, ſelbſt 
einen Krieg nicht ausgenommen, denn einen gerechten Krieg has 

. ben wir noch niemald gefheut oder nefürdtet. Das, worum es 
ſich diesmal Handelt, ift aber nichts Geringeres denn die Exiſtenz 
Preußens ald europäiihe Großmacht, und wir müßten über die 
Intentlonen Defterreichd weniger’ gemau unterrichtet fein, ald wir 
es in der That find, um nit zu wiſſen, daß man dort auf alle 
Eventualitäten vorbereitet und enjchloffen fein fol, den Zollverein 
fchließlich mit Pulver zu fprengen, Zuerſt — fo foll man es in 
Stuttgart verabredet haben — zuerjt die diplomatiſchen Minicer, 
dann die nöthigenfalld durd „„Bundederecutton’ unterftügte Bes 
hauptung, daf Braunfchmweig und die thüringifchen Staaten deu 
Bollverein nicht rechtzeitig gefündigt, und dann ald rühmlicher 
Abſchluß der fhon lange von Oeſterreich getriebene Verſuch, die 
Zollſachen, wie fo manded Andere, mit volltändiger Sfolirung 
Preußens vor den Bundestag zu ziehen. Gin wohlausgebacter 
Plan, do, wie es heißt, „der Menſch denkt und Gott Lenft,” 
und ed müßte und Alles täufhen, oder es dürfte bald die Zeit 
kommen, wo Stalien und Ungarn, Franfreih und manches Andere 
Defterreich wieder daran erinnern werden, daß ein Riefe mit thönernen 
Gliedern Doch nur ein zerbrechliches Wefen if. Schlägt man alfo 
dort an den Degen, wir werden das Echo nicht fhuldig bleiben.’ 

Wie die Neue Preußische Zeitung meldet, ift dad Preußiſche 
Bochenblatt vom 4. September mit Beſchlag belegt worden. 
— Bon den gegen Ende vorigen Monats in Köln verfammelt gez 
weſenen fatholifhen Bifhöfen foll, dem Korreipondenz:Bus 


reau zufolge, eine Gefammtbefchmerde wegen des durch Minifterial- 
erlaß ergangenen Verbots gegen den Beſuch der auswärtigen katho— 
lichen Lchranftalten und wegen ber Beihränfung ter Miffionse 
thätigfeit der Jeſuiten eingegangen fein. 

Die Bundesverfammiung hat turz vor ihrer Vertagung 
100,000 Fl. bei Rothſchild unter Berpfäntung der Refte der deuts 
fhen Flotte aufgenommen. 

Berlin, 5. Sept. Auf der im November v. J. bier ger 
haltenen Poftyereinsconfereng wurde die Abſchließung eines Pol: 
vertrags mit Franfreich zur Erleihterung der Bereindcorrefpondeny 
beabfichtigt, worauf die franzöfiihe Regierung eingegangen if. Zu 
dem Ende werden zum 1. Oct. d. $. Gommiffäre der deutfchen 
Potverwaltungen nad Paris fi begeben. Um aber Die Vorbes 
reitungen dazu zu treffen, werden ſich ſchon vorber Eommiffäre 
der Poͤſtverwaltungen von Preußen, Bayern, Würtemberg, Baden 
und des Fürften von Thurn und Zaris in Franffurt a. M, zu 
einer Beſptechung verjammeln, um von dert nad Paris au geben. 
Einer der Hauptgegenflände des Pojtvertragd wird die Gleichſtel⸗ 
lung des Porto für Briefe, welche durch Belgien gehen, mit dem 
für direct nad Deutſchland zu verfendende fein. 

Leipzig, 6. Sept. . Die auf geftern verlegte feier des Goms 
fitutionsfeftes äußerte fih nur durch die früh 6 Uhr ſtattge— 
fundene Reveille der Communalgarde und dur das Abblafen 
eines Chorald von den Hauptthürmen der Stadt. In den ver 
ſchiedenen Kirhen wurde von den Kanzem herab die Bedeutung ' 
des Zages mehr oder weniger hervorgehoben; in der Fatholiften 
Kirche war jedoch der entfprechende Gottesdienſt bereitd am 4. Sept., 
ald dem eigentlichen Jahrestage der Verleihung der Eonftitution, 
abgehalten worden. Das hieſige Haufhild’jhe moderne Gefammts 
gymnafium beging am 4. Sept. den feitlihen Tag dadurch, daß 
die Schüler deſſelben, geführt von ihren Lehrern, am biumenges 
fhmüdten Dentmale des verewigten Königs Anton im Jobannıstbale, 
dem Gründer unferer Gonftitution, fowie deren treuem Erhaltet, 
unferm regierenden Könige, ihre Quldigungen durch ein Hoc auf die 
beiden Fürften und durch Abfingung mehrerer Lieder tarbrachteı. 

Stuttgart, 6. Sept. Die Stände find heute, nachdem die 
Abgeordnetenfammer den Hauptfinanzetat und das Finanzgeſetz mit 
63 gegen 16 Stimmen genehmigt hatte, vertagt worden. 
Vertragädekret wird vorbehalten, die Stände wieder einzuberufen, 
fobald die Vorarbeiten für weitere Verhandlungen gehörig geför- 
dert fein werden. 

Kaſſel, 4 Sept. Zufolge eined Ausſchreibens des Minis 
fteriums des Innern it der freie Fruchtverkehr in dem Kurs 
ftaate wieder hergeftellt, und fomit dad Gejcg vom 11. Oct. 1817, 
welches jeden Ankauf von Betraiden, Mehl und Kartoffeln zum 
Wiederverfaufe bei Strafe des Gonfiäfation verbietet, wieder 
aufgehoben. = 

Bien, 4. Sept. Der Erzbifhof von Paris, Hr. de 
Sibour, iſt geftern bier eingetroffen. — Demnädjt foll, nachdem 
dad Preßgefeg bereits in Wirkfamfeit getreten iſt, auch das neu— 
umgearbeitete Gejceg über Vereinsweſen ins Leben treten, wos 
nah in Zukunft nur werben, welche com⸗ 
merzielle, induſtrielle oder wiſſenſchaftliche Zwecke verfolgen, in denen 
mithin jede politiihe Tendenz folgereht audgefhloffen bleibt. 





Das Abendroth flammte noch in ven Iehten Baumgängen bed Parts 
son Jorh und vergolvete had vergilbte Gemaͤuer eines im maurifchen 
Styl erbauten Parilond, Die im Winbe wogenden Wipfel ver pro— 
venqaliſchen Cyhpreſſen Liegen auf Augenblide die Zinnen des Schloſſes 
fihtbar werben. Berftedte Geſaͤnge Mangen In den Büſchen und eine 
einfame Droffel kauerte zwiſchen ven Aſtſpitzen einer vom Blig geſpal⸗ 
tenen Foͤhre. Die Stege waren mit Grad überwuchert, die Bahrgeleife 
son den Schaafbeerven aufgwühlt, welche aus dent Dorfe durch bie 
Tüdenhaften Hecken leichten Eingang gefunden haben mochten. Da nahte 
eine ſchlanke verſchleierte Dame, von zwei Dienern gefolgt, welche in 
einem nahen Gang zurüdblieben, während bie Dame die Treppen- 
ftufen des Pavillons erſtieg. Mit glühendem Erröthen -trat ihr Sou⸗ 
bignae entgegen. Er machte Gebrauch von dem Vorrecht ded Verwandten 
und vrüdte einen jo inbrünftigen Kuß auf die kleine weiße Hand. der 
Marauife, dag eine dunkelrothe Spur auf ihr zurüdblieb, welcher vie 
Roͤthe ihre® verlegenen Gefichts in diefem Augenbli nichts nachgab. 

Lieber Vetter, begann die Marquife nad einem Augenblick pein« 
lichen Stillſchweigens, unfer Geſchäft gehört zu ſehr der harmlojen 
Hautproja an, ald daß Ihr Benehmen mit demſelben in dienlichem 
Einklang ſtehen möchte. Ich habe Ihrer Jugend und Ihren Schwärmereien 
die biöherigen Heinen Griranaganzen verziehen. Suchen Sie nicht in 
mir eine Dame, welche wie eine Benetianerin zu leben wünfdt — in 
ſteter Begleitung eines cavaliere serviente — noch wie die Soyont 


und Montbagond am Hofe ded prächtigen Lubirig. Ich bin Ihre Eouflne 
Marie, lieber Soubignac, nicht mehr, nicht minder — und bie Gattin 
ded Marquis Charles von Jory⸗la⸗-Bataille. Died find gebrängte 
Worte, die ih Ihnen hiermit zum lehtenmal mit diefer Milde fage. 
— Wohl gedrängte, trodene Worte! Und doch fliegen Thränen in 
diefen Worten. Das ift der Liebe armer Sylbentauſch! — Goubignag, 
ſchweigen Sie von den vergangenen Tagen! Gie flagen mich ſonſt 
der unverzeiblihen Schwäde an, die ich ſchon beweint habe; ver 
Schwaͤcht, Sie meinem Gemabl zum Baumeifter vorgefchlagen zu haben. 
Sie werden im acht Tagen Jery verlaffen, Nun zu unferm Plane für 
die Geburtötagäfeier, Ich erwarte von ihrem Geſchmack, daß Sie etwas 
Tüchtiged zuwege bringen. Die Blumenbeete des Parks find Ihrer 
Plünderungsluft überlaffen. -Die Bäurrinnen von Jory werben lei 
liche Statiftinnen abgeben und Sie felbft werden ſicherlich einige Ehan« 
fond dem Tage widmen. Sie werden dadurch meinem Kerzen und dem 
meines Gemahls wohlthun und dieſes wird Ihnen bei mir Verzeihung 
für ihr Benehmen erwedten, welches zu fehr nach dem unliebendwürkis 
gen Freimuth der Normandie fchmedt, als daß ed dauernden Groll 
erwecken dürfte. — Wenn bie gnäbige Marquife von Jory> Tas Baraille 
«8 geftatten, fagte Eoubignae mit ironifcher Betonung, fo wirb der 
bürgerliche Soubignac Ihnen eines ver Chanſons vortragen, welches 
ſowohl Ihrer Gefinnung ald der heutigen Tagesſtimmung angepaßt ift. 
— Ich höre, 


Bon der Donau, 3. Sept., wird der A. 3. geichrieben: Die 
Erklärung der föniglich preußiſchen Regierung auf die Antwort der 
deutfhen Süd: und Mittellande bezieht fi auf die frühere Wies— 
badener Declaration, worin die Zolleinigung mit Dejterreich als 
Bielpunft der Beftrebungen des Zollvereind aufgeftct war. Liest 
man das neuefte preußische Aftenftüd oberflächlich, fo follte man 
glauben, es jei im Zwecke nunmehr eine Differenz zwiſchen 
Preußen und den Staaten der Darmftätter Uebereinfunft nicht 
mebr vorhanden, es handle fih mur noch lediglih davon, ob 
für die allſeits gewünſchte Zolleinigung. ein Termin jegt ſchon Der 
flimmt, oder doch vorausgejehen werden folle, oder nicht. Befrie— 
dige könnte dann der Baterlandäfreund der weitern Verhandlung 
entgegenfeben, Gewerbfleiß und Kandel eine jhöne Zukunft ers 
warten. Um fo peinliber ift ed, bei Bergleihung der von Preu- 
Ben beanſpruchten Abänderungen in Vertragsentwurf A der Wiener 
Gonfereny, die jchmerzlihe Uebergeugung zu gewinnen, daß auch 
die jegt von Preußen zugegebene Baſis eined Vertrags mit Oeſter⸗ 
reich dem Ziele, welchem mindeftend zwei Drittheile von Deutide 
land naczuftreben nicht unterlaffen fönnen, entgegen arbeitet, ſtatt 
ihm näher zu fommen, oder mweninftens den Weg dahin einzufchlas 
gen. Schen wir zu, welde Abänderungen im Bertragsentwurf A 
der Wiener Conferenz von Preußen beantragt werden, und c# wird 
fi zeigen, daß cben jene Beitimmungen, welche ihm Muskel und 
Nero, Geiſt und Leben verleihen, herausgeſchnitten werben fellen, 
daß von ihm nichts bleibe ats, ein kahler Handelövertrag, wie er 
mit Spanien, Nordamerifa oder Sardinien progeftirt werden fann. 
Bill man — fei ed aud Gott weiß wann! — die Zolleinigung, 
wie Preußen feiner Zeit zu Wiesbaden felbjt in Ausſicht ftellte, watum 
darf dann nicht einmal zur Stärkung gläubiger Gemüther das 
unſchuldige Wort in der Einleitung, als ferne Perfpeftive, ſtehen 
bleiben? Hinwegfallen foll,die Bejtimmung, daß Aenderungen im 
Tarif der beiden Zollgruppen, welche weiter von einander abführen, 
nur mit gegenfeitiger Juflimmung geſchehen körmen. Damit ift die 
Bürgfhaft genommen, daß die beiden Vereine nicht ſchon in den 
nächſten Jahren weiter von einander abweihen, ald dieß aud 
mur jegt der Fall if. Eng hängt damit zuſammen, daß bie ſchoͤne, 
praftiibe Achrit der Wiener Solleonferenz, der Zolktarif zu dem 
Entwurf A, alle genenfeitigen Gonceffionen und Zugefländniffe und 
Ermäßigungen im Eins und Ausfuhrzoll fhon für die Dauer des 
Handels⸗ und Zollvertrage, in Bauſch und Bogen von der Baſis 
der Berhandiungen ausgeſchloſſen bleiben. Zu welhen Minimal 
verhäftniffen, zu welcher Unbedentenpheit dadurd der Vertrag here 
abfinfen Fönnte, ift allen augenſällig. Ebenſo find die Beſtimmun— 
gen befeitigt, welde die Abfertigungen von einer Zolljtätte zur 
andern, die feinem Zoll unterliegenden unverfauft zurüdgeführten 
Güter, den gegenfeitigen Schutz gegen das Einfhmärzen felbft er: 
zeugter Waaren beabfichtigen.. Mit dem erftern fällt dann, frei- 
lich fehr confequent, die gegenfeitige Einfihtnahme der Zollbücher; 
wir bleiben einander fremd, ftehen uns aber nahbarlih ſchmug—⸗ 
gelnd und fhwärzend, jeweilig mit obrigfeitliher Gompetenz, um 
nit zu fagen Erlaubniß, genenüber! Endlich muß auch die Bes 
ftiimmung binweg, daß nad) Ablauf von ſechs (oder mehr) Jahren 
Gommifjarien beider Zollgruppen zufammentreten, um alsdann die 
Zolleinigung zu vereinbaren, Nachdem wir in ben legten Jahren 
fo mande Gommiffionen und Gonferenzen gehabt haben, deren 


In dleſem Augenblick erfchlenen vie Geſtalten zweier Laufcher an 
der halbrerhüllten Glatthür, weldhe in daß Freie führte. Der eine 
war in einen langen bunflen Mantel gehüllt, und flügte die ſchwache 
Geſtalt eined bleiben, wankenden Mannes, deſſen fieberhaft rollende 
Augen allein davon Kunte gaben, daß in dieſem welken Körper noch 
Lebentfunten glühten. E86 war der Marquis und ber Chevalier. 

Soubignac entfaltete ein Papier, warf der Marguife einen Eli 
leidenſchaftlichen Schmerzed zu und lad mit bebender Betonung: 

MWelft dir die Jugenbliebe Hin, 

D fluche nie dem todten Strahl, 

Du glühft doch wie die Alpe glüht, 
Wenn längft die Sonne ſank zu Thal, 


Und trog dich Jugendliche auch, 

Auf’ trauernd ihr doch Gegen nad 
Und wär's au, daß ein Eidbruch bir 
Dein Liebfted von der Seele brach. 


Dann laſſe den beiweinten Raub, 
Der Reue und der wilden Welt, 
Und wahre ftill ihr erſtes Bild, 
Das deine Abendruh' erhellt. 


Bewegt fuhr er fort: 


Arbeiten zu Feinem Ergebniß führten, weil von einer Seite ſtets 
nur verneint wurde, nachdem fo viele vorbehaltene Vereinbatun⸗ 
gen gejceitert find, follte man wirflid glauben, eine Regierung, 
welche heute wiederholt, was fie vor Jahren erflärte, fie wolle 
die endlihe Einigung, fönne in folhen Vorbehalten eine Gefährs 
dung ihrer Intereſſen nicht wohl erbliden. Allerdings läge darin 
mindeftend eine moralijhe Verpflichtung, und es ift adtungds 
wertb, daß man auch dieſe nicht eingehen will, wenn man bie 
Abſicht nicht hat, ibe während der Dauer der gegenwärtigen @es 
neration nacaufommen. 

Gegenüber einem folben dürren, falten frembflingenden, viele 
leicht auf Bagatellen zu beihranfenden Kandeldvertrag mit Deftere 
reich, welder von der k. preußiſchen Regierung einftweilen zugeſagt 
werben mill (mobei freilich die doch nicht ganz gleichgültige Frage 
offen bleibt, ob denn die kaiſerl. öſterreichiſche Staatäregierung u 
einem ſolchen totalen Aufgeben alles deffen, was die Wiener Zolle 
fonferengen anzuftreben fuchten, die Hand bieten wird), follen Bayern, 
Sachſen, Würtemberg, Baden, beide Heffen und NRaffau gleich jetzt 
fidh binden, dem neuen Zollverein, ſich anfchließen auf Disctetion 
fi ergeben, auf nicht weniger als weitere 12 Jahre ſich Preußen 
gegenüber-verpflihten! Das ſcheint uns unmoͤnlich, mit den In⸗ 
terefjen, wie mit der Würde diefer bedeutenden Lande und Regies 
rungen unvereinbar, Beſſer märe geweſen, und erfebiene und ente 
fprehenter der Größe Preußens und der acht befreundeten Regie— 
rungen gebührenden Rüdfidt, hätte man preußifherfeits einfach 
abzefagt, jede Verhandlung mit Dejterreih pure et simplieiter von 
der Hand gemiejen. Ein Wort ohne entjprehende That, ja mit 
Handlungen, die zum Gegentbeil führen, ein Rahmen ohne Bild 
— wie follen fie ven laut mahnenden Bedürfniffen Deutſchlands 
entſprechen, wie follen fo bedeutende Länder, wie follen ihre Re— 
gierungen fi bamit zufrieden ftellen fünnen ? 

Hamburg, 4. Sept. In einigen Tagen fommt vor den 
Schranfen unfered Niedergerichtd ber auf Veranlaſſung des hiefl 
gen franzöfiihen Gefandten gegen das hier erfheinende Lofals 
blatt: Die Reform, eingeleitete Breßprogeß zur Verhandlung. 
Das genannte Blatt hat den befannten Ball der parifer Damen 
der Halle durd ein Bild illufteirt, welches den Zorn des Hrn. 
de Eintrat wah rief. Zu gleider Zeit it Das genannte Blatt 
ernftli verwarnt worden, weil es in feiner jüngften Nummer 
abermald Ludwig Rapoleond Regiment dur eine der Buddelmeier ° 
Zeitung nachgedruckte Sllufiration perflfflirte. — Dem Bernehmen 
nach foll der Eonflift, welcher zwiſthen hanno verſchen Goldas 
ten, die auf einem hannoverfhen Dampficiffe das verpoͤnte „Schles⸗ 
wig⸗ Holjtein meerumfdhlungen“ fangen und deshalb vom dänifden 
Wachtſchiff Elbe angehalten wurden, und der altonaer Befagung 
entftand, zu ernftern Schritten Anlaß geben, ba Hannover nicht 
gefonnen ift, tie feinen Untertbanen angetbane Inſult ruhig bins 
junehmen. 

Riederlande. 

Amfterbam, 3. Sept. Die franzöſiſche Regierung bat ihren 
Gefandten am hiefigen Hofe zurüdgerufen. In Folge deffen fielen 
die Fonds an der heutigen Börfe um 4 Prozent. 

Zrantreid. 

Paris, 4. Sept. Die fogenannte Murarfhe Berfhwörung, 

über welcher feit einiger Zeit ſchon verſchiedene Gerüchte verbreitet 


Das folgt dir in die lezte Nacht, 

Zum lehten tiefften Traum hinab, 

Und wird ein hoher ſchoͤner Stern, i 
Umwandeln über meinem Grab. 


Der Marquiſe traten Ihränen in die Augen. Soubignac, Sie find 
graufam! Laſſen Gie ab von biefen Qualen der Leldenſchafft. Blichen 
Sie mich und juchen Sie Ruhe. Sie werden fie finden — 


Du wirft ale hoher ſchoͤner Stern 
Umwandeln über meinem Grab! 


entgegnete der junge Mann ſeufzend. D Marie, Marie! Bei biefen 
Worten ſank er vor ihr auf bie Knie, prefte ihre Hand an feine 
Lippen, fprang dann jäh empor und rief: Du bift mein — mein! 
Marie ron Jery! — D Marie! Er ſchloß vie Spradlofe in feine 
Arme und bevedte ihre Stirn mit Küffen. — Um Gott, Soubignar, 
Sie rafen! O ih Thörin, die ich Ihnen vertrante am biefem Orte! 
Ein leiſer Schlag auf die Achſel ſchrecte Soubignae aus feiner 
ſchmerzlichen Verſunkenheit auf. — Charles ftand vor ihm, bleich und 
entſtellt, und ſprach mit geiſterhafter Stimme: Du wirſt Peine Marieen 
mehr citiren! Dann wies er auf die bleiche Marquiſe: Die Heilige 


ift gefallen. 
(Schluß folgt.) 


* 


worden, ſcheinen in der That exiſtirt zu haben. Es fteht feit, daß 


der —* Lucian ſich in mehr als verdaͤchtige Verbindungen mit 
den bedeutendſten italieniſchen Flüchtlingen eingelaſſen hatte, und 
daß feine projeftirte Reife nah Itallen feinen geringeren Zwed 
hatte, als einen Aufitand in Sicilien und Neapel zu feinen Gun: 
ften vorzubereiten, Wie man mir fat, bat das öjterreidhifche 
Gouvernement die biefige Regierung auf diefe Intrigue ‚aufmerf- 
fam gemacht. Der Bolizeis Minifter bat darauf eine Menge itas 
lienifher Flüchtlinge, die ih in Marfeille aufbielten und in bie 
Sache verwidelt ‘waren, ausweiſen laffen, und die Chefs cinee 
bedeutenden marfeillee Haufes, Staliener von Geburt, die ala 
Agenten der Verſchwörung gedient haben follen, find plöglich vers 
haftet wordeh. Auf folhe Weije und durch die quasi Verbans 
nung des Prinzen Zucian hat das hiefige Bouvernement jede So: 
lidvarität mit dem abenteuerlihen Plane von fi abgewieſen. — 
Die wiener Blätter und nah ihnen auch die parifer Journale 
brachten vor Kurzem die Notiz, daß der Herzog Karl von Brauns 
ſchweig jegt entfchloffen ſei, für fih und ſeine etwaigen Nadıfoms 
men allen Rechten auf dad Herzoatbum Braunfhmweig zu entjas 
gen. Mir wird nun verfichert, ab diefe Notiz durchaus falſch ift 
und der Herzog Karl mehr ald jemals feine legitimen Anſprüche 
aufrecht erhält und durchaus nicht die Hoffnung aufgegeben hat, 
früher oder ſpäter in fein Land ald Regent zurüdzufehren. (8. 3.) 


Großbritannien. 

London, 3. Sept. Die Aufrufe zur Miliz machen jept 
bie Runde durchs Land. Vorgeſtern erſchien ein folder zum erjten 
Male an den Mauern der Weftminfterhalle für den Bezirf Weit: 
minfter, der 607 Mann zu ftellen hat. Jeder, der ſich freimillig 
auf fünf Jahre einreihen läßt, erhält 6 Bf. St. Handgeld. Diefe 
Summe mag manchem armen Teufel auf dem flahen Lande ver— 
lodend erſcheinen; für London iſt fie iedenfalld zu flein, und es 
wird fih zeigen, daß man zur Kugelung wird ſchreiten müjjen, mag, 
beiläufig gefagt, in manden Diftriften nit ohne Widerftand ab: 
Iaufen dürfte. Mittlerweile geben fib die minifteriellen Blätter, 
bei all ihrer Verehrung für Ludwig Napoleon, in den legten Ta: 

en auffallend Mühe, dem engliſchen Bolfe aus tauſend kleinen Um— 
Händen zu bemweifen, daß die Gefahren eined Konfliftö mit dem 
anzöflfhen Adler beimeitem noch nicht vorüber find. Wahrſcheinlich 
foll dadurch die Antipathie gegen den Milizdienft überwunden werben. 


—Amerika. 

Aus Baltimore berichtet man ein furdtbares Unglück, 
das ſich in der Racht vom 19. auf den 20. Auguſt auf dem Eries 
fee, in der Nähe von Buffalo, zutrug. Während eined dichten 
Nebels ſtießen die Dampfer Atlantic und Ogdensburg aufeinander, 
und dad erjtere Schiff erhielt einen Led. Der Gapitän ermahnte 
die Paffagiere, meift norwegifhe Auswanderer, die fein Wort enge 
liſch verftanden, zur Faffung, und ſprach die Hoffnung aus, den 
goien zu erreihen; aber im erften Schreden fprangen Einige über 

ord, und faum hatte ſich der Atlantic zwei Miles weiter forte 
geſchleppt, als die Fluth fo hoc ftieg, daß fie Dad Feuer in der 
Maſchinenkammer löfchte, und das Fahrzeug zu finfen anfing. Der 
Schrecken, die Verwirrung und bad Gefchrei wurden jegt entjeplic. 
Miele überhörten oder verftanden nicht die Aufforderung bed Gas 
pitänd und der Offiziere, fi der Stühle, Bänfe, Sophas und 
Matragen in der Kajüte zu bemächtigen, diefe Geräthe waren alle 
Iuftgefüllt und ſichere Lebensretter, fondern ftürzten blindlings dem 
naſſen Tod in den Rachen. Um halb 3 Uhr fuhr das Boot, unter 
dem Gefreifh von Hunderten, in die Tiefe, nur dad Hintertheil 
ragte über die Wogen, und ein paar Unglückliche fammerten fi 
theild an dad Wrad, theild an dad Tauende eines ſchwimmenden 
Mafted. Der Ogdenäburg folgte im Fahrwaſſer des unglüdliden 
Dampferd nad, und rettete an 150 Perfonen, aber der dichte Mes 
bel lähmte feine Anftrengungen und mehrte Die Bahl der Opfer. 
Unter ven Legten, welde vom Wrad genommen wurden, befanden 
fih Hr. Bueil, der Mafchinenmeifter, Hr. Blodgett, der Oberjleuer: 
mann, Hr. Givan, der Buchführer des Atlantic, und ein Knabe 
von acht Jahren, den man rufen hörte: „O, ic kann nicht lange 
mehr feftbalten. Wenn Papa nur da wäre!” Der Seine bielt 
fih am Mafttau und war im Sinfen begriffen, ald ein Kahn des 
Dodendburg, bis an den Rand mit Baffagieren vollgepadt, in einie 
ger Entfernung vorbeifam. Kr. Blodgett, eben gerettet, fprang 
aus dem Nahen, ſchwamm dem Tau zu, und erlöfte den armen 
Jungen aus feiner verzweifelten Lage. Sein Onfel, der mit ihm 
geweſen war, ertranf, Als die Geretteten Erie erreichten, fanfen 
fie, wie auf ein gegebened Zeichen, Alle auf ihre Knie und verrich— 
teten ein ftummes Danfgebet, Ungefähr 200 Berfonen, meift arme 
Auswanderer, find ertrunfen. Unter den Bermißten it Miſtteß Gorns 
well, eine Schwefter des befannten Friedendapofteld Elihu Burritt. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


nad) Reaumur, (Stand in par. Linien auf 00 
R. reducirt.) 


6 Uhr 12uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abenns, | Morgens. Mittags. | Abende. 
— — —  SOERDD. 

T. 1 +6°5[-+16°,0 | 140 81324,811325°°.051324°.92 
A = und Witterung. — Bemerkungen, 

‚u. — Vormittags heiter. Nachmittags faſt bedeckt. 

Abends ziemlich Heil. — N 
Höcfte Temperatur: 417,2. Temperatur des Mains: 149,5, 
Mittlere Temperatur: 139,2. Mittlerer Luftdruck 324,98. 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: + 6°,7. 
Am 8. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer; -+-7°,4. Baro« 
meter: 325°,05. 


Bamilien-Rahridhten. 
Geborne: 5. Sept. Die Tochter des Gaͤrtners Badewitz dabier. 
Geftorbene: 2. Sept. Die Tochter des Oberlieutenant Graf v. Ortten 
burg im E. 6. 13. Infanteriee Regiment (Kaiſer Branz Joſeph von 
Deiterreich), alt 12 Tage. 6. Der ehemalige Pedell Mittelberger 
an ber Gewerbeſchule dahier, alt 68 Jahre und 2 Monate, 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Anzeigen. 
Franzbranntwein und Salz, ein Universalmittel. 


ibermometer 
Gepibr. 
1852, 








In ter Grau’schen Buchhandlu i ⸗ 
reuth iſt eingetroffen: — * 


Der Selbſtarzt 


bei äußern Verlthungen. 


Oder: Dad Geheimniß, durch Franzbranntwein und Salz alle Ver— 

wundungen, offene Wunden, Laͤhmungen, Brand, Krebeſchaͤden, Zahn 

web, Kolit, Mofe, ſowie überhaupt alle äußern und innert Entzünduns 

gen ohne Hülfe des Arztes zu heilen. Gin unentbehrlicyes Handbũch⸗ 

lein für Jedermann. Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels 
W. Leer. Aus dem Engliſchen. 8. geb. Preis: 36 Er. 

Die böhft wichtige und wohlthätige Entdeckung des Engländerd W. Lee, 
alle äußern Berlegungen und Entzündungen aller Art, fowie felbft innere 
Leiden auf febr einfache und ſchnelle Weife duch Rranzbranntwein und Salz 
gründlicd, zu beilen, hat fich bereits überall durch Bichlache Erfahrungen bes 
mwäbrt; weßhalb dieſe Schrift in feinem Haushalte fehlen follte, 

Zur öffentlichen und meiftbietenden Verpachtung folgenver, zur 
biefigen Almofenkaftenftiftung gehörigen Grundftüde, namentlich: 
1) vet Pechhütten“ Meibers, 
2) des Saaſer Weibers, 
3) des Meinen Kaftenweihers, 
A) des großen Kaftenweihers, 
5) des langen Weihers, 
6) des untern Kindlakwelhers, 
T) des Finfterweibers, 
8) der MWinterungen, 
auf 6 aufeinanderfolgenbe Jahre von Martini 1852 bis dahin 1958 
ſteht einem magiſtratiſchen Veſchluſſe vom 31, vorigen Monats zu 
Bolge auf 
Samftag den 11. dieſes Monate Nachmittags 2 Uhr 
an Ort und Stelle Termin an, zu welchem zahlungsfühige Padhtlich- 
baber eingeladen werben, 
Die Zuſammenkunft it am Quellhof. 
Bayreuth, am 3. September 1852. 
Die Almofenkaftenftiftungs» Verwaltung, 


Gine neu angefommene Sendung von allen Sorten Kunftmebl, 
nebft Köcher, beuriger Frucht, empfiehlt bei den billigften Preifen zur 


gefülligen Abnahme 
Joſeph Wilhelm Weigel, Melser- 
meister im Neuenwege H..MNr. 755. 
Donnerftag den 9. September c, Nachmittags 2 ihr werben auf 
dem Brandenburger im Rarbhaufe, H.⸗Nr. 1, verſchiedene Hausgerärhr 
fchaften an die Meiftbietenden- verkauft, wozu‘ Kaufslicbhaber eingeladen 
werben. Reinlein, 
Morgen Donnerftag Nachmittags Ehevaurlegerd: Mufit in 
der Altſtadt. Es bitter um gütigen Beſuch 
= Andreas Blend. 


-  Drud von $. Höreth in Bapreuch. 
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Deutſchland. 
Münden, 6. Sept. (Dienſtes-NRachrichten.) Se. 
Maj. der König haben Sich ımterm 20. Auguft I. 38. allergnä- 
dig bewogen gefunden, den Mdvofaten Gottlieb Keim zu Bay- 
reuth auf fein allerunterthänigfted Anſuchen von feiner Stelle zu 
entheben und diefelbe dem Kreids und Stadtgerichts-⸗Acceſſiſten Dr. 
Leopold Obermeyer in Fürth zu verleihen. -» : 
Münthen, 7. Sept. Das Staatsminiftertim der Finanzen 
bat die inftruftiven Vorſchriften zum Vollzuge des Gefeges, bie 
„Gewerbefteuer betreffend“, erlafien. Es ift hienach die Anfertir 
gung der Berzeihnijfe der Gewerbttreibenden und die Aufforderung 
der Pflihtigen zur Fatirung fo rechtzeitig zu bewerkſtelllgen, daß 
die Aufnahme. der Steuererflärungen in fämmtliden Gemeinden mit 


1. Nov. ungehindert beginnen und bi8 Mitte deffelben Monats: 


allenthalben vollendet fein können. In fämmtlihen Bezirfen haben 
fodann die Steuerausfhüffe zu Anfang des Monats December I, 
Is. zufammen zu treten, die Steucrerflärungen zu prüfen und feft 
8 ftellen und die Verhandlungen hierüber womöglich bis Mitte 
onat8 December zu Ende zu bringen. Rah Bollzug der Steuers 
berehnung find die Steuerlifen während 14 Tagen am Sige des 
f. Rentamtes zur Einfiht der betheiligten Bemwerbetreibenden aufs 
zulegen, nad Ablauf de® Reflamationdtermines abzufhließen und 
in der erfien Hälfte des Monats Februar f. Z8 an die vorgefepte 
RegierungssFinadjfammer einzufenden, wo die Einweifung des Vers 
rechnungẽfalls, die rechnerifche Revifion und Befheidung der Nes 
flamationen vorzunehmen ift. Erhebung der Gewerbefteuer 
bat dieſſeits des Rheins in zwei Steuerzielen (15. Febr. und 15. 
Juli jedes Zahres) in der Pfalz in Quartalszielen zu geſchehen. 
Münden, 7. Sept. Se. Maj. der regierende Kaifer von 
Defterreih wird Ende diefed Monats hier eintreffen. Der Tag 
iſt beftimmt noch nidt-angegeben worden. 
Münden, 7. Sept. Wie befannt, wurde geſtern DBormits 


tagd 9 Uhr dem Raubmörder Georg Treiber dad nunmehr befläs ' 


tigte Todedurtheil verfündet. Man fagte, berfelbe fei feit einigen 
Tagen an einem bedeutenden Fieber erfranft und fönne das Bett 
nicht verlaffen. Dem ift aber durchaus nicht fo, Treiber iſt voll 
fommen gefund und aud jegt verläßt ihn fein Gleichmuth nicht. 
Seit acftern fing er an, wieder hartnädig feine That zu läugnen, 

Bayreuth, 8. Sept. Geſtern Abends fand zur Vorfeler 
des Namendfefted Ihrer Majeftät der Königin Marie auf dem 
neuen Scloßplag zwiſchen 6 und 7 Uhr von ben beiden Mufifs 
forps des nfanteries und Chevaurlegerd: Regiments eine Nacht⸗ 


muflt flatt. Heute wurde große Kirchenparade von der Landwehr 
und dem Militair abgehalten, j 

Man ſchreibt der Reipziger Zeitung aus Franffurt a. M.: 
n Berug aufden gegenwärtigen Stand der Unterhandlungen über 
ie Abfendung einer Sahuerftändigenfommiffton von Seiten deut⸗ 
fer Staaten nah Surinam haben wir von zuverläffiger Seite 
nähere Mittheilung erhalten. Es hatte die nieberländifhe Regierung 
den Bunfd geaußert, daß eine auß drei Mitgliedern gebildete Come 
miffion nad Surinam gefendet werden möge, um über alle auf 
die Anlegung von Golonien in tiefem Lande. begüglihe Fragen Bes 
richt zu erflatten. Zu diefer Commiffion follte Bayern einen Arzt, 
Würtemberg einen Aderbaufundigen, bad Großherzogthum Baden 
einen Bergbauverftändigen abordrien. Die nicderländifche Regies 
rung hegte und hegt noch die beftimmte Erwartung, daß ein une 
partellſcher Bericht einer ſolchen Commiſſton ganz geeignet fein werde, 
einen nicht geringen Thell der Auswanderung aus Deutfchland nad 
Surinam binzumenden. Die bayrifhe Regierung lehnte ihrerfelts 
eine Betheiligung an der Bildung der Sahverftändigenfommiffien 


“ab. Es wurde bierauf von.Seiten der Niederlande an die beiden 


übrigen Regierungen die Einladung gerichtet, auch das dritte, Ärzte 
lihe Mitglied der Commiſſton ernennen zu wollen. Die Regieruns 
gen Würtembergd und Badens haben fit nunmehr bereit erflärt, 
der an fle ergangenen Einladung in der Art zu entfprechen, daß 
fie zu einer folden Sentung geeignete Perfönlichfeiten bezeichnen 
würden, fo daß es der niederländifhen Negierung überlaffen bleibe, 
mit den ihr bezeichneten Individuen felbft die erforderlichen Uebers 
einfünfte abzuſchließen. Die Dauer der Miffion der drei Sach⸗ 
verftändigen foll vorläufig auf zwei Jahre beftimmt werden. Außer 
einem jährlihen Gehalte von 2400 fl. für jeden der Sadverftäns 
digen wird ihnen nicht nur völlig freie Hin= und Rüdreife bewilligt, 
fondern auch die Beftreitung aller Koften ihres Aufenthalt in Sur 
tinam von Seiten der niederländifhen Regierung zugeflhert. 

Sranffurt, 6. Spt. F.:3.:M. v. Haynau hat heute 
Nahmitag unfere Stadt wieder verlaffen und fih abermal® nad 
Bad Homburg begeben. — Nah heute Vormittag bei biefigen 
Banquierhäuſern eingetroffenen telegraphiſchen Depefhen aus Wien 
hätte Die von dem öſterreichiſchen Finanzminifterium befchloffene neue 
Staatdanleihe im Belange von 80 Mill. Gulden EM. die Zus 
ſtimmung des Kaijerd erhalten. 

Frankfurt, 6. Sept. Der bei der Marines: Abtheilung des 
Bundes befchäftint gewefene E. preuß. Obrift Wangenheim hat ſich 
nah Berlin in Urlaub begeben, — Die Mitglieder der altadelliben 





Feuilleton. 


Die Marguife von Ivory. 
Movelle or. 30 
Schluß.) 

Soubignae wollte nach feinem Degen greifen Hippolyte Töfte 
ihm jedoch mit veinem haſtigen Schnitt dad Gehen? von dem Gürtel, 
Herr Baumeiſter, Sie müffen Feine Lufrfchlöffer bauen, lächelte er 
hoͤhniſch durch die Zähne; ihre civilen Ahnen, die engliſchen Tanten 
könnten fi jonft in ihrem Grabe ummenven. — Goubignae fah, daß 
MWiderftand vergeblich fei, ald auf einen Muf des Eheraligrs vier be— 
mwaffnete Diener den Pavillon betraten. — Marie, wir fehen uns wie— 
der! rief er ſchmerzlich aus, zertrümmerte mit übermächtiger Gewalt 
das morſche Kreuz eined nach dem Park führenden Benfterd und war 
mit einem Sprunge in bem Hedenbidicht verſchwunden. 

Charles kehrte mit Hippolpte nah dem Schloß zurüd, ohne ber 
thränenreihen Betheuerungen der Marquife zw achten. Die Diener 
mußten die Wankende in die Gemächer führen. ‚Eine Tange bange 
Nacht ging vorüber. 

Am andern Morgen überbrachte ein Diener der Marquife ein 
Billet. Sie erbrach es mir zitternden Händen und Tas es mit bem 
ftarren Falten Schweigen ver Verzweiflung. Der Brief lautete: „Mas 
Dame! Wenn Sie viele Zeilen erhalten, bin ich ſchon viele Meilen von 
Ihnen entfernt. Mein theurer Bruder begleitet mi, der mir’ um fo 
ſchaͤhbarer geworden, da er mich auf Ihre dunflen Wege geführt hatte. 
Meine Kinder durften einer ſolchen Mutter nicht hinterlafen bleiben. 


Ich Habe die Abſicht, dieſelben ver ehreuwerthen Fürſorge einer Ber 
wandten aus meiner Bamilie zu übergeben, und führe beive mit mir. 
Behalten Sie dat Schloß Jory als Wittivenbefig bis zu Ihrem Tode, 
Sie gehören zu den Seelen, welde nur durch eine Stunde Tobed- 
angft gereinigt werben koͤnnen — durch eine Stunde Todedangft, gegen 
welche Dolh und Gift für Liebfojungen gelten Fönnen. Leben Sie 
wohl, Marie! Charles, Marquis v. Jery.“ 

Mit verzwelflungsroller Haft eilte Marie nah dem Schlafzimmer 
ihrer Kinder, Da flanden die Heinen Betten Teer. Kein roflged Kin« 
desantlig fchmiegte ſich an die weichen ſchwellenden Kiffen, kein Antlig, 
dad der Murter fchön wie der Morgen entgegenläcelte Die Eins 
drüde der Heinen Körper waren auf den Kiffen zurüdgeblieben. Marie 
fan weinend zufammen. 

“ * * 

In der Faubourg Saint-Germain erhoben ſich um jene Zeit noch 
bie ehrwürbigen Zinnen eimes alten Palaftet, in meldhem Englands 
Prinzen ihre Wohnung zu nehmen pflegen, wenn fle Parid unb ben 
Hof Ludwig's des Prächtigen beſuchten. Ueber dem Portal prangte 
in rothem Sandftein die Ginfterblume, das Abzeichen der englifchen 
Könige bit zum Sturze des lehten Plantagenet, Richard's III. 

Ets war ein trüber Winterabend. Reif und Regen ſchlug gegen 
die hochgebogenen Fenſterſcheiben. Heftiges Schellen Hang an der Pforte. 
Zwei Cavallere, dicht in Mäntel gebüllt, betraten mit widerhallenden 
Buftritten die Treppenhalle, auf welcher ihnen eine Hohe, ftille Frauen- 


f 


äufer F fein und Witens Limburg find beim Senate neuere 
dings um das ihnen früher zugeftandene Recht, eine gewiſſe get 
Ratbftellen anzunehmen, was fie im Jahre 1806 verloren, einge⸗ 
fommen. Das ältefte befannte Mitglied des Hauſes Limburg ift 
ein Ahnherr des Bundestagdgeiandten v. Holzhäufen, deifen Name 
fhon im Jahre 1357 in den Alten ded Haufes vorfümmt. — Hier 
eingetreffenen Nachrichten zu Folge, werden im Laufe dieſes Wins 
tero die Gluͤcksſpiele in Paris wieder erlaubt. 

Berlin, 5. Sept. Die dieffeitigen Erwartungen in der Zolls 
frage find auch nach der legten preußiſchen Erklärung vom 30. Aug. 
ned in derfelben Rictunyslofigfeit geblieben, die durch Die perſchle⸗ 
denartigen Auffaffungen der Sachlage, welde ſich auf Seiten der 
Goalition bemetfbar machen, nur gejteigert wird, Es wird ſich 
bald zeigen, daß die preußifhe Regierung felbft auch nach Der Abe 
gabe diefer Erflärung, deren. peremtorifhe Beftimmtheit in den 
preußifhen Organen nicht genug gepriefen werden fann, fi) in 
derjelben peinlihen und einem legten thatſächlichen Ausgang unters 
worjenen Eitwation befindet. Es drängt ſich jegt hier bereits nicht 
obne thatſachliche Veranlaffung die Wahrnehmung auf, daß das 
oͤſterreichiſche Cabinet, deffen unmittelbare Zurüdhaltung in der Zoll— 
frage in der legten Zeit eine unberehenbare geworden, fi einen 
legten Moment in dieſen Berbandlungen vorbehalten hat, um darin 
mit. einer definitiven Kundgebung feiner Anfihten und Entſchließun⸗ 
gen hervorzutteten. Die Jutention der deutſchen handelspolitiſchen 
Verhandlungen vor die Inſtanz des Bundestags In Frankfurt zu 
zieben, nimmt dabei, wie man hier glaubt, Die Hauptſtelle ein. 
Hinſichtlich diefer Eventualität fündigten fi bier Beforgniffe an, 
die in manchen einflußreihen Kreifen bereits eine bedeutende Trage 
weite gewonnen zu baben fheinen, wie aus dem gejtrigen ungez 
mein friegerifben Leitartikel der Kreuzztg. hervorgeht, (A. 3.) 

Aus Berlin, 6. Sept., ſchreibt man der D. 9. 3.: Wie 
man bier beflimmt wiſſen will, finder in den nächften Tagen ſchon 
eine Gonferenz der Minifler der Coalitionsjtanten zu Hom— 
burg v. d. H. flatt und man nennt bereits mit möglidhjter Bejtummtz 

eit den 10. Sept. ald den Termin, an welchem bie legten Nüd: 
Auferungen der Goalition auf die preußifhe Erflärung berathen 
werden follen. — Die Neue Preußiſche Zeitung gefällt ſich 
heute wieder in einer Werurtheilung ber preußischen Handels politit 
und der geſammten preußiſchen Polſtik. Ueber die erjtere ſagt fie: 
„Bir wollen auch cine Zolleinigung mit Defterreih, aber nur 
eine folhe, die wir and mit allen andern Völfern wünſchen, und 
wehe Preußen, wenn es nicht bald erfennt, daß allein die richti— 
gen handelöpolitifhen Principien die allein empfehlenswerthen find 
und daß feine Kraft und Bereutung überhaupt darin befteht, den 
mecbaniichen Reactiondtendenzen Oeſterteichs gegenüber Die Vrinci⸗ 
pien der wahren Freibeit in Kirche wie im Staate, nach innen 


wie nah außen praftifch geltend zu machen.” Die Kreuzzeitung, 


fieht nämlich, daß in dem jegigen banteläpolitiihen ‘Programme 
Preußens, man möge wollen oder nicht, die Zolleinigung auf bie 
Dauer nicht mehr zu verhindern ſei. Bon der preußijhen Politik 
fagt fie in höchſt radicalem Tone: „Fern ſet es von ung, ung 
ober unjere Zejer darüber zu täufhen, daß unfer Vaterland Preus 
fen ſich keineswegs derjenigen Richtung und Geltung in Deutjds 


land und dem europäifhen Staatenverbande erfreue, die ihm nie⸗ 
mals hätte verfümmert werden fönnen, wenn es feinen Beruf und 
feine Kraft richtig erkannt und gewürdigt hätte.“ Preußen ſei 
deshalb auf die zweite Stelle in Deutfhland zurüdgedrängt wors 
den, weil jrine Regierung es leider nicht verftanden habe, weder 
nah außen nod nad innen etwas Anderes und Beſſeres zu lies 
fern als cinen matten Abklatſch der öfterreichifchen Politik, einen 
Abklatich, dem überbied die Hauptanziehungsfraft tes Originale, 
die Conſequenz und Offenheit, gebredie. „Mas. Wunder, daß 
überall das Original bejfer gefiel als die Copie?“ Es follte uns 
wundern, wenn, dad Organ der „Heinen aber mächtigen“ Partei 
dieje mehr als unpatriotifchen Worte ungeftraft hätte fagen dürfen. 
(Bie die D. A. 3. erfährt, ift die betreffende Nummer der Neuen 
Preußiſchen Zeitung confiöciet worden.) 

Stuttgart, 6. Sept. Geſtern blieb ein Zug, obſchon er 
Dorjpann hatte, zwiſchen dem Babnbofe und dem Tunnel bei Ulm 
beinabe fieden, Ad man der Sache auf den Grund forfhte, er— 
gab fib, daß viele Taufende von Raupen auf den Schienen fi 
befanden und nur auf diefen fich fortbewegten und von ven Rädern 
jerquetſcht die Schienen ganz ſchlüpfrig machten. ine ähnliche 
Erſcheinung zeigte ſich vor einigen Tagen bei Eſſendorf und Wins 
terftetten In der Nähe des legteren. Orts waren auf die Länge 
von 3— 4000 Fuß die Schienen gang mit unzähligen Raupen bes 
bedt, während linfd und rechts faft feine Raupe entdeckt werben 
fonnte. Die in der Nähe liegenden Rübenäder wären längs der 
Bahnftrede total abgefrefien. (Wahrſcheinlich Raupen von den 
Weislingen Pontia Brassicae, Rapae oder Napi.) 


Karlörube, 6. Sept. Se. k. Hoh. der Regent wird, dem 
Vernehmen nah, morgen feine Reife nah Wien und Ungarn in 
Begleitung des Staatsminiſters v. Rüdt antreten und mehrere 
Mocen ausbleiben. 


Kafſel, 4. Sept. Die „Kaffeler Zeitung‘ raifonnirt über 
ie preußiſche Erklärung, und wie! Zur Probe mag der Schluß 
dienen: „Die mit der jezigen Ungewißheit ungertrennlicen Uebet 
und Gefahren mögen für Hannover und Preußen von Bedeutung 
fein; die fieben Staaten haben dabei wenig zu beforgen; denn 
weder ihr Activshandel noch ihre Induftrie gebt nad 
dem Norden, und felbft ein Bruc würde fie in dieſer Beziehung 
nur von der läftigen Goncurrenz Preußens befreien.” 


Wilbelmsbad, 6. Sept. Beftern fam der k. k. Feldjeug⸗ 


meiſter v. Haynau mit dem in der erſten Nachmittagsſtunde von 


Franffurt abgegangenen Eiſenbahnzuge hier an und verweilte bie 
gegen Abend. Die Nachricht von feiner Anfunft hatte ſich ſchnell 
in den benadbarten Orten, namentllih in Hanau, verbreitet, 
und zog nicht allein viele Dffistere, fondern auch cine große Maſſe 
Volks herbei, das fih übrigens ganz rubig verhielt. 


Rendsburg, 1. Sept. Einer hier in den legten Tagen 
vom Kriegsminiſterium eingegangenen Ordre zufolge foll unvergügs 
lich die Berfendung der auf dem Montirungsdepot lagernden Unis 
formen ꝛc. vor fih achen, und iſt auch bereits feit gejtern mit 
der Einſchiffung der Anfang» gemacht. 





geftalt entgegentrat. Die Milde des Alters verlich den Zügen etwas 
bocehriwürniged. Zwei lacheyde Kinder hingen ihr an den Händen 
und trippelten vor Ungebuld mit ven Meinen Füßchen auf ven Marmors 
fliegen, Meine theuren Kinder! rief der eine der beiden Freuden und 
ſchloß die Kleinen freudig in feine Arme, während ver andere ſich 
finfter und Höflid vor der würdigen Matrone verneigte. Lieber Better 
Charles, deine Kinder find vom der ſchweren Krankheit genefen, in 
welche fle die falſche Behandlung des Arztes Mejürque geflürzt hat. 
Aber vie arme Dümouron, welche in meinem Haufe ihre Pflege und 
Erziehung Teitete, ift ein Opfer ihrer aufopfernden Müßtwaltung ger 
worden. — Du ſchriebſt mir nur von der Krankheit ver beiden fröhe 
lichen Schelme, äußerte der Marquis theilnehmend. Wer ift die Dante 
Dümouron? — Bor einem halben Jahr fuchte fie in meinem Haufe 
Autritt zu erlangen und bewied den Kindern unzählige Beweiſe ver 
zärtlichften Liebe, fo dag ich ihr diefelben mit freudiger Zurerficht an 
tertrauen burfte. Du weilte noch in Neapel, alt fie in dieſe Stel⸗ 
fung trat, welcher ſie wie eine Mutter vorſtand. — D, die arme todte 
Mutter Dümouron, riefen bie Kinder plöglich. etnſt werbend aus, Helle 
Thränen traten in ihre Mugen. — Ich bebauere von Herzen, ent 
gan Chartles, daß ih Sie nicht mehr belohnen kann. Der Tod 
at fle dahingerafft, und wann? — Borgeftern, Charles, Im Saal 
ſteht ihr Sarg. Morgen denke ich fie beſtatten zu laſſen. — Väter— 
Gen, Die gute Dümsuron mußt du fehen; die liebe Mutter Dümouron! 
Die Kinder zogen den Marquis die breite Treppe hinauf. Diener 


öffneten vie Flũgelthüren. Gin großer vunfler Saal that ſich auf, Vier 
Kerzen brannten mit ſchwachem Licht zu Häupten eines offenftehenden 
Sarged. Hippolyte blieb in fcheuer Entfernung ftehen. Der Böfe 
fürdjtet ven Anblick der Torten. Gharle® trat mit neugieriger Rüh- 
rung näher. Seine Augen fuchten in ven Geſichtszügen ver in faltige 
Erive geſtreckten Todten immer ängftlicher nad dunklen Erinnerungen. 
Disher wendete der Zugwind die Alämmchen ver — feitwärt®, To 
daß nur ein Zwielicht auf die „Stille im Sarge” fiel, Nachdem jich 
die Flügelthüren geſchloſſen, brachten Diener ftrablente Kerzen und 
liegen den Schein über das Antlig ſtreifen. Marie! Gin berzgerreifene 
der Schrei und der Marquis flürgte jpradlo® über den Sarg. Da 
Tag die fifle, ſchöne Marie von Fory: das Antlitz abgezehrt vom tödt« 
lichen Fieber, das. ſeelenrolle Nuge unter den Wimpern erlofchen, — 
die Haare ergraut in jungen Jahren! Von ihr galten die Worte des 
Dichters: 

Mit ſchwarzen Sorgen ging ich ſchlafen, 

Mit weißen Haaren ſtand ich auf, 


Die würbige Dame des Haujed überfah mit dem eigentbümlichen Scharf⸗ 


blick, ver fowohl den edlen wie den uneblen unter ben Frauen eigen 
zu werden pflegt, den Zufammenhang. Die Kinder weinten unbewußt 
zu Büßen de8 Garges. Im Lauf dreier Jahre batıe fie das Anlig 
ihrer Mutter vergefien müffen, das fonft über ihrem Bertlein in Jery 
geläcyelt haste. Mit ver Echmirgfamkeit ver Kinderfeelen hatten fie. 
daher in ter vermeintlichen Sremden, ver Dame Dümeuron, eine Mut 


Belgien 

Brüffel, 4. Sept. Sämmtlihe Buchdruders Vereine Der 
belgifhen Städte haben gegen ben franzöfiihen Bertrag, der dem 
Rachdrucke ein Ente mahen foll, proteſtirt. Man fucht es zu 
bewirken, daß die Kammern diefem Bertrage ihre Genehmigung 
verfagen, ; j 
Sranftreid. 


"Baris, 4. Sept. Girculirende Gerüchte fpredhen. 


son einer bevorftehbenden Reorganifatiön der höhern 
Verwaltung, von Aufbebung zweier Ninifterien und 
von einer Armeereduction. ö 
Paris, 5. Sept, Dart Verfügung des Yinanzs Minifters 
ift von morgen ab der Zinsfuß der Staats-Bons in folgender Belle 
berabgefegt: derjenige mit 4 bis 5 Momaten Berfallzeit auf 14 ‘Prog. 
derjenige mit‘5 bid 11 Monaten Verfahlgeit auf 2 Proz, der mit 
einem Jahr Berfallgeit anf 3 Proz. jäbrlich, eine neut Folge der 
Rentene-UImwandlung. — Mehrere Perfonen find gejtern am Eins 
gange ded PrinzensHoteld, wo der Feldzeugmeiſter Saynan wohnte, 


verhaftet worden. j 
Paris, 5. Sept. Der Conflitutionnel bejpricht heute In einer 
‚längeren Artifel das Banditenweſen auf Corſika. Er gibt die Jahi 
der in conlumaciam verurtheilten Banditen, die auf dem platten 
Lande eine Art Souverainerät ausüben, auf 225 an, Den Schtel⸗ 
fen, den fie verbreiten, und den fie nicht allein auf das Landvoll 
und die großen Gutäbefiger, fondern jogar auf die Beamten, die 
Beiftticheit und Lie Gerihtähöfe ausüben, ſchreibt der Conſtitu— 
tionnel den unwirkſamen Mitteln zu; die man bis jege zur Mnters 
drücdung des Näubertvefens angewandt hate. Nur ſeht felten, etz 
bit er, iſt es vorgefommen, beb die Gengrrarmerie einen jenef 
anditen feftgenommen hat, die Fahre lang iht Gewerbe treiben, 
Selbſt wenn fe im bie Hände der Zuftig gefallen find, bleiben fie 
oft noch ohne Beſtrafung, Ba der durch fie verbreitete Schtecken 
die Gejhwornen, die Richter und Die Zeugen einſchüchtert. Nach 
dem Conſtitutionnel berefht der corſilaniſche Räuder unumſchräutt 
im feinem Bezirke. Gegen feinen Willen dürfen keine Felder be⸗ 
baut, feine Haͤuſer oder Güter vermiethet werden. Sie emführen 
reiche Vürger und Bürgerinnen, um Zöfegeld zu erhalten, rächen 
für Bezahlung durch Todſchlag die Anderen jugefügten Beleidigun? 
“gen, erheben Steuern auf die großen Güter u.-dgfl, Unter ſolchen 
Umftänden meint der Gonftitutionnel ganz mit Recht, daß es Zeit 
jei, das corfifanishe Näuberwefen zu vernichten, 

Paris, 5. Sept. Seit einiger Zeit iſt vielfach die Rede von 
gewiſſen Intriguen, Die gegen den Thron des Königs von Neapeb 
im Werfe find. Der Pring Murat ſcheint Luſt zu haben, die Erb⸗ 
ſchaft feines koͤniglichen Vaters anzutreten. Dieſe Gelüſte des Prin— 
zen werden nun von einigen bier lebenden Neapolitanern und einer 
Anzahl Franzofen, die mit dem Könige Murat früher in genauen 
Beziehungen fanden, ausgebeutet. Auf die Inſel Sicilien follen 
die Anhänger Murars ihr Augenmerk hauptſächlich gerichtet haben. 
An Palermo fell der Sig eines geheimen Comité's fein, das von 
dort aus die Agitation zu Gunſten Murat's leitet. Man hofft, 
daß die Kriegäpartei, an deren Spige Murat ſteht, die Oberhand 


ter lieben gelernt. Sie Hatten unter den grauen Haaren ihre ſchöne 
Mutter nicht wiedergefunden. — Die Dame des Hauſes gewann zuerff 
die Faſſung wieder. Ein Diener näherte ſich ihr und flüfterte ihr einige 
Worte ind Ohr, — Lieber Charles, begann die Matrone mit leifer 
Stimme., Ein Gavalier ift in der Treppenballe, der dir ein wichtiges 
Dokument zu überreichen wünſcht, ba er von deiner Ankunft in Parid 
vernommen! Gin Goralier? ſein Name ? — Soubdignuc? — Hi! er 
foll eintreten; er foll pad Opfer feiner Thorheſt — das Opfer mei⸗ 
ner Maferei jeben. 

Soubignac, trat ein. Er war im tiefes Schwarz gekleidet. Im 
feinen Zügen lag eine tiefe Leivendgeidhichte autgevrüde. Mit einen 
Summen Verbeugung überreichte er dem Marquis ein mit Wach ver 
ſtegeltes Dokument. — Das Todedbekenntniß des Arztes Mefürqur, 
Titpelte er mit faum börbarer Stimme! 

In diefem Augenblit ſchlich Hippolhte mit allen Zeichen unter» 
prüdter Wurh aus dem Saal. Der nächfte Augenblick fab ihn ſchon 

durch den flürmifchen Regen ver Faubourg ſchreiten. Sein ohnmächti- 
ger Haß preßte ihm Thränen aud ben Wimpern. — Wir brauden 
nit dad Bekenntniß mit Charles zu Tejen. Wir erwähnen nur, daß 
ber Marquis die Fäden des teufliichen Truggeſpinnſtes aus ven Zeilen 
erkannte; die Beſtrickung Marient, ven faljchen Schein, in welchen 
Hippolyte die Zufammenfunft im Pavillon zu Jory gerüdt hatte; bie 
Vergiftungkverſuche Mefürque'd an den Kindern, denen her Gheralier 
ihr Leben nicht verzeihen Tonnte. — Soubignac, begann der Marquis 
nad) einer trauerrollen Paufe, während welcher die Dame des Haujed 


. Getraide - on 


in Franfreih gewünfen, daß das K wir broflamirt und dann 
die derflärkte franzöſiſche Armee, in Rom fih durch eined neapo 
tanifhen Königs den Rücken deten wird. Die Eroberung Neapel 
halt man marürlich für ſeht leicht, va man dorhet die Bevölletun 
ju gereinnen befft. Was der Präfident über diefe Sache dente, 
weiß ich nicht. Es ift aber natuͤtlich, dap, wenn ein Ktien aus— 
bricht, er es verſuchen wird, Neapel einen Murat den Diden zu 
geben, wie Rapolcon, fein Onfel, demjelben einen Murat ben 
Tapieren gab, 

Elihu Burrikt, der befatinte Friedensapoſtel, ift mit vielen 
Arrefien von Einwohnern der Städte Londen, Dublin, Glasgow 
und Edinburgh bier angefommen, in welden die Bepälferung von 
Paris aufgefordert wird, der großen Sache des Weltfriedens ihre 
Unterftügung zuzumenden: 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. : 

SD. une DO. — Vormittags heiter. Gegen Mittag bemölft. Nah 
Mittag Plagregen (3e,65 auf den DIN). . Im Laufe des ganzen 
Nachmittags bedeckter oder faſt bedeckter Himmel, Sonnenblide. Spaͤ⸗ 
ter Abends ganz bel, ; 

Höcfte Temperatur: 170,3. Iemperatur deb Maine: 4 140,4. 

Mittlere Temperatur: 130, 7. Mittlerer Luftorud: 324,82. 

Fü ver Nat: Nieverfte Temperatur: 499,5. 

Am 9. September: Morgens 6 Uhr: Ahermömdter: 110,5. Barde⸗ 
meter: 324,31. j 


Für die Abgehrannfen in Orb ging bei ver Redaktion der Bay— 
reuther Zeitung ein: Uebertrag 16 fl. 42 Mi. 
Ungenannt . ef. 30 kr. 
in Summa 17 ft. 12 er. 








fi) mit ven ſchluchzenden Kindern im ein anbere® Gemach Begeben 
Hatte — Soubignac! Wußten Sie um dieſes Geheimniß ver Mutter» 
liebe? — Ich wußte darum, beweinenkwerther Mann! Ich mußte 
ſchwelgen, weit vie Unglüdtiche fürchtete, daß Ste ihr die Pflege ihrer 
Kndet entziehen würden, ſobald dieſes Geheimmißf zu Ihrer Kennmig 
gelangt fein werde. Was ſollte fle denn anders thun mit ihrem Mut« 
terberzen?! Sie Hat Ihnen verziehen — und auch mir, ver ich bie 
Thorheit jenes Agenblids mit dem Verluft meiner Jugend, mit jahre 
langem Gram bezahlt babe. Ich bin alt geworben, Monjrigneur, ſehr 
alt in vreien Jahren. — Echwelgend verneigte ſich Soubignae und 
ichritt aus dem Saal. Charles blieb allein. Er weinte. Die Thränen 
eines Manned wiegen ſchwerer als das leichtfertige Thränenblinzelm des 
Meibes. Dieſe find Die Kinder des Augenblicks; jene Ihränen kommen 
felten, wie neue Bergauellen, aus dem tiefen Grunde gehärteter Seelen. 

Soubignac Fehrte nach der Normandie zurück. Hippolyte flreifte 
in ferueren Ländern umber; das böſe Gewiffen folgte ihm wie. fein 
Schatten., Er ſtarb in Iammer und Verzweiflung. Und Charles? 
Wir finden ibn im glänzenden Hofkleid am Hof Ludwig's, als heiße 
blütigen Tänzer, ald galanten Ritter. In feinem Herzen aber meinte 
dad eigene Unglüd. Er fuchte in der Ironie ded glänzenden Welt 
lebens eine glänzende Hülle für jeine Martern. Tiefe Huͤlle glänzte 
aber nur wie ein gefchmüdtes Stexbekleid. Fr wandelte mit zittern« 
dem Herzen durch die ſtrahlende Gefellichaft, 

Mo unter ächten Perlen und Jutvelen 
Zuweilen ſich noch ächt're Thränen ftehlen. 





Fremden: Unzjeige 
Goldene Sonne: HH. Baron v. Feiligfh, Gutsbefiger von Lang« 
beim; Baron v. Sichart, Guräbefiger von Hofeck; Baron v. Staf-Reigen- 
flein, Gutöbefiper von Ronradsreuth; Baron Rüter v. Haubner, Sustehge 
von Brand; Reibbardt, Oberbaurach von Münden; Dr. Oppelt, praftiicher 
Arzt von Kronah; Kraft, Fabrikant pon Diufelsbühl; Fink, Lehrer von 
Dinkelsbühl; Kaufleute: Maier von Offenbah, Schäfer von Kaufbeuern. 


“ Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 


Betlanntmadhung. 


Zum Oberbau der Bayreuth⸗Neuenmarkter Eifenbahn werden im 
Ganzen an Schwellen erforberlid: . 
99 Stüdf eichene vierfantige Stüde, ferner 
5,002 „ fienföhrene Gtoß« und ' 
25,011 „ 3Zwiſchenſchwellen. 
Dieſer Bedarf vertheilt ſich, wie folgt: 
1) nach Neuenmarkt 33 Stück eichene Schwellen, 
1,127 „ föhrene Stoß - und 
5,637 3Zuwxiſchenſchwellen; 
2) nach Haredorf 2,223 Stoß⸗ -und 
11,116 3wiſchenſchwellen; 
eichene Schwellen, 
föhrene Stoß- und 
8,258 3Zuwiſchenſchwellen. 
Zu bemerken iſt hiebei, daß Angebote auf kleinere Ouantitäten, 
jedoch nicht unter 500 Stoß- und 2000 Stüt Zwiſchenſchwellen, an 
genommen werben, und daß die Angebote der zu übernehmenden Schwel- 
Ien» Anzahl auf einen der drei Zagerpläge geftellt werden müſſen. 

Das Bedingnißheft Tiegt bei dem unterfertigten Stapt« Magiftrate 
von heute an auf und ed kann jelbes zu jeder Zeit eingefehen werben, 
ebenfo find dort die Tirhographirten Papiere zu den Angeboten in Ems 
pfang zu nehmen. " 

Die Angebote ſelbſt müſſen bid zum 

30. September d. IE. Vormittage 10 Uhr 
dahier eingelaufen fein, woſelbſt die Lieferungsluftigen perfönlich zu 
erſcheinen haben. : 

Bayreuth, den 4. September 1852. 

Der Stadt» Magiftrat. 


Dilchert. 


3) nach Bayreuth 66 
1,652 


J 





Bekanntmachung. 

Zufolge Beſchluſſes der k. Eiſenbahnbau-Commiſſton zu Müns 
Ken vom 30. Auguſt 1852, Nr. 17217, und vorbehaltlich deren Ges 
nebmigung werben 

Samftag am 25. September 1852 Vormittags 9 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachſtehende Eifen» 
bahnbau⸗ Arbeiten im Wege ber _ 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
das fiebente Arbeitsloos der mitunterfertigten E, Eiſen- 
bahnbau⸗ Sehtion von 7103 Fuß Länge zwifchen der Aumüßle 
und der Stadt Würzburg, enthaltend: 
Eigentliche Ervarbeiten, veranichlagt zu . » 20,189 fl, 25 fr. 
Kunflbauten, zufammen veranfchlagt zu 13,957 fl. 30 fr. 
Vollendung der Wegübergänge, veranichlagt zu . 4,684 fl. 57 ir. 
Lieferung des Steinmateriald zum Bahn-Unterbau, 
en 20,716 fl. 59 Er. 
Im Ganzen 59,648 fl. 51 fr. 


veranfdhlagt zu . » 

Bedlugnißheft, Pläne und Koftenanfhläge Liegen vom 16. I. Mit. 
September an im Amtelofale der mitunterfertigten F, Eifenbahnbaus 
BDehörde zu Jedermanns Einficht offen vor, wo au vie Gubmiffiont- 
Eremplare in Empfang genommen werben fünnen, 

Die Submifflonen ſelbſt müffen in vorfchriftsmäßig überſchriebe⸗ 
nen und verfiegelten Gouverten längftens bit Freitag den 24. Septem- 
ber I, 36. Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten 
Behörden, oder bis Donnerftag ven 23. September I. Je. Abends 
6 Uhr Hei der £, Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden frankirt ein« 
gelaufen jein, ; 

Die Eubmittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 
der allgemeinen Submifflond » Bevingungen vom 4, Juni 1844, Mr, 
50T, angevrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraks 
Torbirungd« Termine ſich perjönlich oder dur genüglich bevollmaächtigte 
Stellvertreter einzufingen, um, wenn ſolchet verlangt wird, ihre Ueber 
nahmds Fähigkeit, ihr Gautiond» und Betriebt» Vermögen fogleih durch 


amtliche Zeugniffe genügend nachzuweiſen und den bedingten Zufchlag 
zu gemwärtigen. 
Würzburg, am 2. September 1852. 


Stabt- Magiftrat. Königlich Banerifche Eiſenbahn⸗ 
d. a. bau» Sektion. 
Dr. Roßbach. Hohenner, 
Sektlons⸗ Ingenieur. 


c. Goͤtz, Nechnungsführer. 


Anzeigen. 
In dt Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth ift zu haben: — 
J. F. Kuhn. Allgemeine 


Gefinde- Ordnung _ 


für die Preußifchen Staaten, nebft den gegenfeitigen Rechten und Pfliche 
ten der Herrichaften und der Hauboffizianten. Mit erläuternden und 
ergänzenden Anmerkungen. Bür Polizei» und Juftizbeamte, ſowie zur 
Belehrung für Herrſchaften, Hausoffizianten und Geſinde. Bierte, 
verbefferte Auflage. 8. geb. Preis: 36 fr. 
Höchft wichtig allen Rheumatismus⸗-, Gicht: und 
Nervenleidenden! 

Diele Taufend Leidende verdanken nur den cht „englischen 
Bheumatismus-Apparaten** theils Linderung, theils 
vollftändige Heilung ihrer Schmerzen. Diefe von Dr, John Wa- 
tinsen in London erfundene Apparate haben feit ihrem jahre 
langen Erſcheinen („wie andere nachgepfuschte*) 
nod gar Feiner Verbefferung oder jogenannten Verſtärkung beburft, ins 
dem fle nach wiffenfchaftlich chemiſch-phyſtkaliſchen Grundfägen richtig 
konftruirt und fireng gewiſſenhaft verfertigt find, worüber ſich die an 
erfannteften mebizinifchen Autorltäten, fowie viel Tauſend Zeugniſſe ehren⸗ 
bafter Privaten rühmlichft ausfprechen. Gin Medaillen, zu dem geringen 
Preiie a 1A. BO kr. if hinreichend bei vorihriftgmäßigem Ges 
brauche, bei veralteten Leiden, Linderung und gänzliche Heilung zu brin« 
gen. — Aus der reichhaltigen Sammlung eingelaufener Zeugniffe Taffe 
wieder einige folgen. 








Unterzeichneter hat ſich eine englisch eleetro-galvanische 
Kette von Dr. John Watinson gekauft und felbige faum vier 
Wochen geträgen, als er völlig frei von allen Schmerzen war. Jahre 
lang Fonnte ich keine Nacht rubig fchlafen. — Meißen in den Armen 
und im Rüden quälten mich und die Schmerzen waren unerträglid; 
alle Mittel Habe ich angewandt und nichts hat geholfen. Diefe Kette 
aber bat mich — Bott fei Dank! von allen Schmerzen befreit, und 
id muß fie daher allen an Rheumatismus Leidenden beftend empfehlen. 

Nürnberg, 24. April 1850. i 
Ludwig Anörr, Buchdruder. 


Durch den Gebrauch eines Dr. John Watinson paten- 
tirten englischen galvane eleetrischen Rheumatis=- 
mus- Apparat wurde ich in ſehr kurzer Zeit von meinem rheu- 
matisch-giehtisehen lchel glüdlih befreit, welches ich ber 
Wahrheit gemäß bezeuge. 

Eyrichehof im Baunachsgrund, 
den 4. Ianuar 1850, Maria Oppel, 
Scullehrerd» Tochter. 
Ringe a 48 kr, Medaillon A 54 fr., Medaillon mit elecitie 
triſchem Leiter (Kette) a 1 fl. 30 Ir. und 2 fl. 24 fr. mit voppelter 
Batterie, nebft Bericht und Gebraucdsanmeifung find echt zu haben bei 
Wilhelm Höflich in Bayreutb. 


Am Sonntag den 12. September ift Kirchweih und Sichel⸗ 
lege, wozu höflich einlader 
Weber, Wirth zur Saas. 
&ichellege in Zehen 
nebſt Tanzmufit im Breien am Sonntag und Montag, den 12. und‘ 
13. September, wozu hoͤflichſt einladet , 
Gonrab Schultheiß, Gaſtwirth. 
Den künftigen Freitag Nachmittag giebt's gute Siedwürſte und 
am Sonntag und Montag it Kirchweih, wozu ergebent einlader 
Himf el in Wendelhoͤfen. 
gwel dafenteller im Kreuz werben biflig verkauft ober verpachtet, 
zum Gebrauch für Erbäpfel, Rüben, Fleiſch ꝛ)c. Nähered in ver Wolfs- 


gaffe Nr. 509 
Drud von 9. Höreth in Bapreurh, 








= Baprentber Zeitung. Ei 
en Iahrgang 108. a 
Freitag 2 Nro. 252. 10. September 1852. 





Deutſchland. 

München, 7. Sept: Der König von Griechenland wird 
am kommenden Freitag. oder Samftag hier eintreffen. Se. Maj. 
wird die Karjerzimmer in der königlichen Refidenz bewohnen, und 
einige Zeit bier verweilen. — Heute Nachmittag batten fih der 
Vater, die Mutter und die drei Geſchwiſter ded Treiber in bie 
Frohnvefte begeben, um von ihm Abſchied zu nehmen; es fol, 
wie Augenzeugen verfibern, ein herzzerreißender Moment gewejen 
fein, ald die unglüdlibe Familie von dem Verbrecher ſchied. 

Der „Poſtz.“ wird aus München gefchrieben: Treiber hat, 
wie befannt, geftern das Uctheil unterfhrieben, das am Donnerftag 
um 9 Uhr Vormittags an ihm unabänderlich volljtredt werden wird. 
Sn hohem Grade betlagenswerth ift fein gegenmwärtiged Verhalten, 
Der Unglüdielige fheint dem zeitlichen Tode, bem er nicht entgehen 
fann, freiwillig auch nody den ewigen hinzufügen zu wollen. Bis 
jegt (Mittags 12 Uhr) erflärt er immer noch, er fei unſchuldig; 
von einem reumütbigen Bekenntniſſe feiner graufamen, verwegenen, 
verruchten That ift feine Rede. Man därf ſich übrigens unter ihm 
feinen groben, ungeſchlachten, verwilderten Burſchen denken; fein 
Neußeres hat vielmehr etwas Gutmüthiges und fogar Einnehmen: 
des, feine Geſichtsbildung ift fein und mwohlneftaltet, fo daß man, 
wie ein Augenzeuge ſich ausdrüdte, in diefem 28jährigen Manne 
in feiner honnetten Kleidung nicht leicht den furdtbaren Mörder 
erfennen dürfte, wenn er nicht des Verbrechens überführt und felbft 
auch gefändig geweien wäre. Kaum war dem Georg Treiber die 
Beltätigung des Todesurtheils mitgetbeilt, jo erſchien ſchon aus 
der Hoblfelderfhen lithographirten Anftalt ein illufteirtes Flugblatt 
„die legten Lebendtage des Mörderd Treiber und wurde an vie 
fen Plägen der Stadt folportirt. Alsbald erhielt aber die Polizei⸗ 
direftion Kenntniß bieven und nahm fofort dieſes unjaubere Pros 
duft eines, mülfigen Kopfes weg. 

Münden, 8. Sept. Am „Bolizeis Anzeiger” werben alle 
Jene aufgefordert, welche Anſpruͤche an den Literaten und Rechts⸗ 
Goncipienten Mayerhofer zu machen haben, fi zu melden, da 
fi diefer um eine Legitimation zur Auswanderung nad Amerika 
gemeltet bat. 

Franffurt, 7. Sept. Die Behauptung, die ſchwarz⸗— 
rotbaoldene Fahne, welche man beim Eintritte der Ferien 
der Bundeiverfammlung vom Portale des Bundespalais entfernte, 
fei vernichtet worden, wird von glaubwürdigen Perfonen ald cine 
leere Erdichtung bezeichnet. Die Fahne ift in demfelben Raume 








untergebradyt worden, der auch ald Aufbewahrungdort für viele 
andere aus den legten Jahren herrührende Gegenftände dient, Es 
foll noch feine Entſcheidung darüber vorliegen, ob die Fahne. auf 
dein Portal wieder errichtet werben foll, jobald bie Bundesver⸗ 
ſammlung ihre Sigungen wieder aufnimmt. (N. Korr.) 

Sranffurt a. M., 7. Sept. Der Fremdenzufluß ift wähs 
send des ganzen Sommers jo außerordentlich groß geweſen, daß 
Lie Vermehrung dur die Meffe wenig zu bemerken if. Letztere 
{ft in allen Zweigen bie fchledtefte, deren man ſich erinnert. Die 
„Gefhäfte in Wollens, Baummwollens und Seidenwaaren find nicht 
zur ran von dem Betrag, den man fonft gewohnt war, und’ auch 
die Ledermeſſe bleibt weit binter der des Frũhjahrs zurüd. Noch 
wenige Sabre und die Meffe wird zu einem Zahrmarkt für Stadt 
und Umgegend zufammenfhrumpfen; ſeht viele der Älteften Meß— 
befucher find entſchloſſen, dad Geſchäft auf derfelben einzuftellen, und 
die- Ueberzeugung bricht fih immer mehr Bahn, daß fein Grund 
vorhanden ift, in Frankfurt aufzufuchen, was die Mufterfarte ind 
Haus bringt. Mande der gewohnten Verfäufer und Käufer haben 
fih auch Leipzig zugewandt, und es wird dieß wohl nod mehr 
der Fall fein, wenn die Eifenbahnverbindungen vollends hergeftellt 
fein werten, 

Franffurt, 7. Sept. Der Gefandte der frangöfiihen Res: 
publif hat eine fehr energifhe Note an den Bundestag gerichtet, 
worin er ſich über Angriffe gegen den Prinzen Louis Napoleon 
in der ſuͤddeutſchen Preſſe beſchwert. Die Note ift dem betreffen 
den —J— — worden. 

zerlin, 7. Sept. Die Neue Preußiſche Zeitung ſagt 
bei Mittheilung ihrer geſtrigen Babes: „Bir — = 
Grund der Gonfiscation nicht und haben auch feine Bermuthung 
darüber, ob dieſelbe aus rein formellen oder auch aus materiellen 
Rüdfihten hervorgegangen ift. Angeſichts der ernften Wendung, 
welche die bandelöpolitiihe Frage ald Kernpunkt der gegenmärtis 
gen Politik Preußens genommen, müfen wir es fort und fort für 
unjere unabweislihe Pflicht erflären, offen die ber gefammten 
Stellung des Baterlandes drohenden Gefahren blosjulegen ‚und 
alle Illuſionen zu zerftören, in welche man in biefem legten Mos 
ment der Entfheidung fib etwa einmwiegen möchte Es ift nicht 
genug, daß Preußen den Beftrebungen feiner Gegner blos die Nes 
‚ gative entgegenftelle. Der Schwerpunft für eine zukunftreiche, 
wahrhaft erſprießliche Politik liegt unabänderlih in der Rückkehr 
zu den gefunden vollswirthſchaftlichen Prineipien felbft, und nur 


Feuilleton. 


Parodie auf den Geſang in Nr. 230 diefer Zeitung: 
Das Auge. 


u des Geiſtes tiefem Grunde, 

u ded Herzens beifem Drang 

euchren unpre Schickſals⸗ Sterne, 
Raufcher unfer Weihgeſang! 


Web! dem Pilger, dem fe leuchten, 
Diele Sterne mild und flar, 
Deffen Bruſt allein eralüber 

Für Gefänge, boch und wahr! 


Deſſen Geiftesauge blider 
An die ferne Emigfeit, 

v aus Flammenzügen ftrabler 
Gotteswort „Unfterblichfeir‘ ! 


Dem die Sterne wiedericheinen 
An der frommen, treuen Bruſt, 
Und ald Genien erfüllen 

Deren Raum mit Gotterluſt; 


Deſſen geiſtig' Obr entzüder 
Höh’rer Wefen Lobgefang, 
Reine Harmonie der Geifter, 
Aller Sphären Himmelsklaug! 


Aber weh’ dem Heuchlerfinne, 
Deſſen Large Unheil birgt. 
Der mit trügeriichen Laͤcheln 
Auch das Bruderberz erwürgt! 


Web’ dem dreiften revlerange, 
Deſſen Stern ein Bligftrabl ıft, 
Web’ neroniſchem Gemüthe, 
Borin man ein Herz vermißt! 
und Eumeniden, 

ahn und grauie Leidenſchaft 
Eind gemeiner Seelen Gögen, 
Morden unfre Himmeldtraft! — 
Möge Gottes Auge leuchten 
Sternenartig, hoch und rein, 
Allen feinen ihwahen Kindern, 
Hehrer Pharus für fie ſein; 
Die Berirrten fanft belehren, 
Und vie Huren hoch erfrewn, 
Unfre Erde jo verwandeln 
In des Himmels Wiederichein! 


Trennung ui Wiederfchen. 


Die Abnfrau. 

Zwei Tage Hatte Anna ſchon vergeblih ihre Freundin Julie 
erwartet, und zivar mit einer Sehnſucht, die nur berjenige Kennt, 
der ſelbſt fhon der Ankunft eines theuren Breunded oder einer lies 
ben Freundin feiner Jugend entgegengefehen, von benen er lange ge⸗ 
trennt gewefen. 

Anna hatte Julien feit Jahren nicht geſehen; denn ihre Eltern 
waren kurz nad dem für Preußen jo unglüdlichen 14. Oftober des 


das fefle, entſchiedene Betreten diefed Weges Tann die Wahrung 
ber felbftftändigern nationalöfonomifchen Entwidelung des Deutſchen 
Nordens mit feinen eigenthümlihen Intereſſen verbürgen.“ 

= die ‚abgefegten kieler Profefjoren bat aud unter 
den Mitgliedern des Buchbändlervereind in Berlin eine Sammz 
lung ftattaefiunden, welde 497 Thlr. ergeben bat, wovon 225 Thlr. 
ein für allemal und 272 Thlr. in vier balbjährigen Raten & 68 
Thlt. gezeichnet worden find. 

Berlin. Dem katholiſchen Priefter Giorgio Brindifi aus 
Griechenland, der fih längere Zeit bier aufgehalten, bat um für 
die in Griechenland beftehenden fehr bebrängten katholiſchen Ge— 
meinden eine Beifteuer zu fammeln, ift geftern von der Pollzei— 
behörde der Befehl zugegangen, Berlin fofort zu verlaffen. Die 
Gründe dieſer Ausweiſung, die unter dem fatholiihen Theil ber 
Bevölferung Auffehen erregt, kennt man nicht. 

Der Erzbiſchof von Pofen und Gnefen bat in Bezug auf die 
Cholera einen —— erlaffen, in welchem nach einer 
längern geiſtlichen Belehrung die Pröpfte und Pfarrverweier aufs 
firengfte aufgefordert werden, „daß fie ſogleich nad dem Berlefen 
des vorliegenden Rundfchreibend von den Kanzeln herab Gollecten 
zu diefem Zwede anordnen; daß fie im Einverfländniffe mit Mäns 
nern, welche fi ded Bertrauens in der Pfarrgemeinde erfreuen, 
wo möglih Hand in Hand mit den Regierungsbebörden, Geſell— 
{haften gründen, die durch Rath, durch That, durch ſchleunige 
ärztlihe Hufe wenn nicht die Noth gänzlib aufheben, fo doch 
wenigften® biefelbe theilmeife vermindern oder ihr mit Erfolg zus 
vorfommen fünnten.” 

Aus Koblenz fhreibt man der Preußiſchen Zeitung: Wir 
hatten nicht geglaubt, daß die Gröffnung der Parid-Straß- 
burger Eifenbahn auf den Fremdenverkehr an unferm Mit 
telrhein einen ſolchen Einfluß äußern fünne, ald cö gegenwärtig 
der Fall if. Die Fremden, welche jegt unſere Gaſthöfe füllen, 
find in überwiegender Mehrzahl Franzofen, welche von der Haupt: 
ftadt des Sifafes aus Nheinfahrten machen und entweder aus 

" — oder aus andern Städten des innern Ftankrelchs fommen. 
er Umftand, daß die kölniſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft ſich 
mit jener Bahn in der Art in Verbindung gefegt hat, daß man 
ſowohl in Paris, ald auf allen Stationsorten diefelben Fahrbillers 
für die Rheinceife und zurüd erhalten fann, mag zur Antegung 
der Reifeluft bei unjern weſilichen Nachbarn beitragen. 

Stuttgart, 8 Sept. Daß Würtemberg auf die legte preußis 
fhe Erflärung feine Antwort ſchon abgegeben, wie behauptet wor—⸗ 
den, ift rein aus der Luft gegriffen; ed handelt nicht ohne feine 
Berbündeten.und wirb bei den zu einer Golleftiv-Antwort in näch⸗ 
fter Woche abzuhaltenden Eonferengen durch Staatsrath Freiberen 
v. Reurath vertreten fein, der ſich im Augenblick feit dem Schluſſe 
des Landtags anf einer Heinen Urlauböreife befindet, von der er 
jedoch fihon in den nädften Tagen zurüdfchrt. Ob der Ort für 
diefe Konferenzen Leipzig oder ein anderer fein wird, weiß ich Ihnen 
im Augenblick nicht zu fagen; Homburg oder Iſchl, welde Die Kreuze 
zeitung nannte, gewiß nicht, j 


Stuttgart, 8. Sept. Ziemlich fiber vernimmt man, daß 
nähjle Woche wieder eine Konferenzgder Miniſterdes Darms 
Rädter Bünpdniffes ftattfinden wird, um die gemeinſchaftlich 
an Preußen und feine Verbündeten zu ertheilende Antwort gu bee 
zarhen und feftzuftellen. Es heißt, die Konferenz werde in Reipzig 
oder Nürnberg abgehalten werben.“ (N. Korr.) 

„„ Karlörube, 7. Sept. Ge. f. Hoh. der Regent iſt heute 
früh mit dem erſten Bahnzug über Gotha und Dresden nad; Wien 
abgereiſt. (U 3. 

Kajjel, 4. Sept. Wie es beißt, war dad Gutachten des 
Medizinalfollegiums über den Geſundheitszuſtand des zu 10 Mos 
naten Feſtungöſtrafe verurtheilten ftändiihen Ausſchußmitgliedes 
Schwarzenberg zu deſſen Gunften ausgefallen, fo daß das Generals 
auditorat, wenn auc nicht dad Geſuch um Ummwandlung der Strafe 
in Geld, doch Die Bitte des Verurtheilten, dieſelbe im biefinen Gas 
ftell abbüßen zu dürfen, unterftügt haben fol. Höheren Orts iſt 
man darauf num nicht eingegangen, hat Diefelbe vielmehr abgeichlas. 
gen, und es bleibt dem Verurtheilten nunmehr nur noch die Ans 
zufung ber landeshetrlichen Gnade zu jener Milderung der Strafe 
übrig. Man zweifelt indeß, daß Herr Schwarzenberg diefen Meg 
betreten wırd. Dagegen ift das auf Zwangsarbeitshausſitafe ers 
fennende Urtheil ded Kriegsgerichts gegen Maler Richter nicht bes 
flätigt, fondern derſelbe freigefprochen, da feine Denunciationen fi 
nicht als wahr erwiefen und er zur Zeit der Flucht Kellners, wie 
fhon lange vorher, gar nicht mebr in der Lage war, von feiner 
> Mitteilungen über deren Abfihten und Pläne zu erhalten, 

e it nunmehr an die Staatöprofuratur wegen jeined begangenen 
Unterſchleifs abgeliefert worden. 

. Aus Beimar, 7. Sept, wird der D. A. 9. mitgetheilt: 
Die Herzogin von Orleans gedenkt ihren Wohnfig wieder 
in Eyenady zu nehmen. Sie wird ſchon in diefen Tagen dort ers 
wartet, und bie Gemeinbebehörde und die Bürger der Stadt trefs 
fen bereitd mancherlei Anftalten zu ibrem Empfange; doc bezweis 


‚felt man hier, daß die Rüdkchr fo bald ſchon erfolgen werde. 


Bien, 7. Sept. Die legte von Preußen in der Berliner 
Bollfonferenz abgegebene Erklärung hat ihrem Inhalte nad 
in unferen maßgebenden Kreifen nicht befriedigt. Man zog in Ers 
wägung, daß aus dem Wiener Handeldvertragsdentwurfe A alle 
auf die Zolleinigung bezüglihen und ſonſt weientlihe Beitimmungen 
zu entfernen gefucdt wurden, während eine Barantie für das Zus 
fandefommen eined Handelsvertragd überhaupt nicht gegeben ers 
ſcheint. Das f. £. Kabinet hat demnach in einer Neußerung an 
die Kabinete der ihm verbündeten Staaten die preußifchen Vor— 
fhläge, ald einer feiten Grundlage ermangelnd, in ihrer jegigen 
Beihaffenheit für nicht annehmbar erklärt. Der Rüdäuferung 
der zu Darmftads verbündeten Regierungen wird entgegengefeben. 

(Rürnb. Korr.) 

Bien, 8. Sept. Heute wurde das Staatsanlehen — acht⸗ 
jig Millionen — aufgelegt. Davon find 20 Millionen für Eifene 
bahnbau, 25 Millionen für PBaptergeldeinziehung, 15 für Banfs 
fAuldverminderung bejtimmt. Es fand eine günſtige Aufnahme. 

6(T. D. d. D. A. 3.) 





Sahres 1806, an welchem Tage ihr Vater unter / dem alten Herzoge 
son Braunſchweig bei Auerſtäͤdt für Preußens Nationalehre gefochten 
Hatte und ſchwer verwundet worden war, nach ihrem Lantjlge in Schle- 
fien gejogen; damals Hatte Anna kaum zwölf Sommer erlebt, und 
Julie war mit ihr von fait gleichem Alter. Selten war ein Tag ver 
gangen, ohne daß die beiden jungen Freundinnen fich geiehen, obne 
daß fie fich Beweiſe ihrer Einplich aufrichtigen Freundſchaft gegeben hatten. 

Scmerzlih war daher der Abſchied, und fein Herz der Ans 
weſenden blieb ungerührt in dem Augenblide, ald die Kleinen Breundins 
nen fih zum fegtenmale umarınten und fi nicht trennen fonnten, wie 
wenn ſie fich nie wiederfehen jollten. 

Denn wir glauben dürfen, vap bie einem edlen Herzen gefchlagene 
Wunde bie Alles lindernde Zeit, wenn auch nicht zu heilen, doch. wenige 
ſtend zu vernarben vermöge, jo ſchien dieß hier nur wenig ber Fall 
zu fein. Es vergingen Tage und Wochen, ed ſchwanden Monate und 
Jahre, und ver Schmerz ber Trennung war faft noch derfelbe, wie an 
dem Tage, an welchem Anna und Julie von einander Abichied genommen. 

Darum jap Erftere auch heute zum britten Male in der Laube, 
wo fie fo gerne der glüdlichen Augenblide ver Vergangenheit in ftiller 
Ginjamfelt gebachte; von Hier aus Hatte fie ſchon mandyen Gruß ber 
Freundin in die Ferne gefenbet, im jene Berne, am welche ſich ja all’ 
die ſchoͤnen Grinnerungen nur zu fchnell entſchwundener Jugendjahre 
Tetteten. 

Auch Heute ſchien fie wieder vergeblich zu warten, und gewif 
hätte ſich der Schmerz ihrer getäufchten Hoffnung, die Freundin heute 


wieber nicht umarmen zu Eönnen, wie am verfloffenen Abenb erneuert, 
hätte bad Mbenprosh, welches eben am weftlichen Himmel erglüßte, 
nicht fo purpurronh, fo freundlich zu ihr durch die Bäume geſchimmert. 

„Du bleibft lange, liebe Julie,“ fprach fle leiſe zu fich ſelbſt; 
„haft mir doch gejcgrieben, bald zu fommen. Ich möchte Dir faft zürnen. * 

Das Läuten der Abendglocke, das traulich durch die Dämmerung 
tönte, endete ihr Selbftgeipräh; es pflegte fie, wenn fie ſich allzuſehr 
ihren Gedanken hingegeben hatte, au erinnern, auf ihr Zimmer zurück- 
zufehren, weil fie ſich bei eintretender Dumfelbeit fcheute, durch vie 
langen Scloßgänge an geben, von deren Wänden die Bilder ihrer 
längft vermorerten Ahnen in ihren alterthümlichen Trachten gar uns 
heimlich nieverfchauten. Unter denfelben hing auch ein alted Gemälpe, 
gewöhnlih nur die „Ahnfrau“ genannt, das der nagende Zahn. vers 
floffener Jahrhunderte bereits zu zerflören begonnen hatte. Mit ihm 
batte Anna's Vater zugleih die Sage ererbt, daß es Unfälle, bie 
Bezug auf des Schloͤſſes Bewohner hätten, anzuzeigen pflege, wenn 
ed brobend Die Hand erhebe, und feine jonft fo freundlichen Züge, 
welche deutlich eine Frau von großer Schönheit aus den Zeiten deb 
Mittelalters erkennen ließen, dad Gepräge der Beforgniß und Traurige 
feit annähmen, 

Der Weg, den Anna nehmen mußte, um auf ihr Zimmer zu 
gelangen, führte an der Ahnfrau vorüber, In den langen Gängen 
des Schloſſes tönten ihre leiſen Schritte hallend wieder. Unwilltührlich 
fah fie zu dem Bilde auf; e& ſchien ihr, wie wenn die Ahnfrau drohend 
die Hand erbebe und fie traurig anblide.  (Bortjegung folgt.) 
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KRiederlande 
Amfterdam, 6. Sept. Wie das Kandeläblatt aus guter 
Quelle wiffen will, bat der abberufene und bereitd aus, dem Haag 
abgereifte franzöflibe Geſandte fih dahin geäußert, daß er nur 2 
oder 3 Monate lang abweſend fein werde. 


Brantreid. 

Paris, 6. Sept. Durch Rundihreiben find die Biſchöfe bee 
nachtichtigt worden, daß 100 neue Kilials Pfarreien erridptet wer 
den follen. — Nah dem Moniteur de l'Armee follen die Berbeis 
rathungen der Dfftziere fehr erfchmert werden, Die Nachweiſung 
eined Vermögens von 24,000 Franken oder eincd Einkommens von 
1200 Fr. foll in Zukunft nicht mebr abjolut auf die Ermächtigung 
dazu Anfprud geben. — Kein Gapitän foll mehr zum Stabs- 
Dfficiere anvanciren, wenn er nicht nadygewieisn hat, daß er vor 
den Zruppen ein Pferd zu reiten und zu leulen verficht. — In 
Belleville bei Paris ijt eine Perfon verhafter, worden die des Nachts 
auf der Straße an mehrere Perfonen eine Rede hielt, die fie mit 
folgenden Worten ſchloß: „Ja meine Freunde, bie Stunde der 
Rache naht! Nieder mit dem Dictaror! Nieder mit 2. Napoleon! 

Der Sieècle gönnt beute den Friedens-Adreſſen Elibu Burs 
ritt's einen Plag in feinen Spalten, leitet fic aber mit folgender 
Prinzipien» Erklärung ein: „Wir find feine übertriebene Friedens⸗ 
Anhänger Wenn dad Syſtem eines Friedens um jeden Preis, 
eines Friedens ohne Ruhm den ungebührlichen forderungen Euros 
pa’d gegenüber noch einmal die Oberhand gewinnen follte, fo wür⸗ 
den wir die nämlihe Oppofition machen, wie früher. Obgleich 
den Jutereſſen der Menſchheit aufrichtig ergeben, fo baten wir 
doch noch die Schwaͤche, mad Das Nationalgefühl anbelangt, jes 
nem Frankreich anzugehören, dad, einerlei ob monarchiſch oder 
republifanifh, niemal® den fremden Eoalitienen und Einflüjjen das 
Mecht auerfannt hat, ibm Befege vorzuſchreiben.“ 

Ein Korrefpondent der Kölner Zeitung protefliet gegen die 
Nachricht eines andern Korrefpontenten Deifelben Blatte®, der zus 
folge ein bier Icbender fompromittirter Ungar bei dem Felbmarfcall 
Haynau einen Befuch abgeſtattet haben fol. Bon allen bier leben= 
den wirflib fompromittirten Ungam, fagt derfelbe, ift fein einziger 
bei dem Manne gewefen, auf deifen Befehl die Chefs der ungaris 
ſchen Armee ‚hingerichtet worden. Ein einziges bier lebende ne 
dividuum, dad fih, mit Recht oder Unrecht, für einen Ungarn aus— 
gibt, hat bei Haynau einen Beſuch abgeſtattet. Daffelbe, das fir 
bald für cinen ungariſchen Flüchtling, bald für einen farbinifchen 
und auch deutſchen Geſandtſchafts-Attaché ausgibt, flieht in der 
nenauejten Beziehung zur biefigen Polizei, und wenn ed auch ein 
Ungar fein mag, fo it es doch keineswegs fompromittirt. — Wähs 
rend des Monatd September werden viele Güter der Familie Or: 
leans verfauft werten. 

Zürfei. 


Alerandrien, 25. Auguſt. Dad preußiſche Schiff Karl 
Robert iſt geſcheitert; die öfterreihiihe Brig Montecucoli leiſtete 
der Mannihaft energiihe Hülfe, 
Lu 


Vermiſchtes. 

Bewährtes Mittel gegen den Brand im Waizen. 
Um den vielfeitigen Klagen über Brand im Waizen abzubelfen, 
wurde jhon im Mai 1819 in Nr. 20 der Bauernzeitung aus Frauen⸗ 
dorf folgendes Mittel angegeben, das feit länger als 30 Jahren 
mehrere Defonomen in dem benahbarten Bindlach ald bewährt bes 
funden haben. Man nehme 2 Loth cypriſchen Vitriol (bei den 
Bauern unter dem Namen blauer Salıgenjtein bekannt) und löfe 
denfelben in einer Maas guten Obſteſſig über Kohlenfeuer auf. Statt 
cypriſchetr Vitriol wird auch öfterd das billigere Kupferwaſſet — 
jedoch 4 Erb. meht — genommen. Dieſe Maffe reicht für einen 
Mepen Samenwaizen hin, welcher damit am Abend vor der Ausfaat, 
wenn die Auflöfung noch warm ift, befprengt und tüchtig gerührt 
wird, fo daß jedes Körnlein davon befeudytet wird, Am andern 
Morgen wird der jo vorbereitete Same wie gewöhnlich audgefäct. 


Dichtungen 
von Ithamar Kod. Bayreuth 1852, 

Es tritt bier im diefen poetifhen Ergießungen ein junger, ans 
gehender Dichter auf, voll Begeifterung für dad Mahre, Gute 
und Schöne. Bir heißen ihn demnach willlommen; denn wo Be: 
geiſterung berrfcht, dieſe himmliſche Flamme, va hetrſcht auch Much, 
Kraft und Erhebung. Zwar ift in diefen GErfilingen feiner Ges 
dichte Alles noch im Keime begriffen; aber der Keim felbft ift ger 
fund und kräftig, frifh und lebendig umd wird Bei fortgejegter, 





claſſiſcher Rabrung, Barte und Pflege ſich zulegt zur ſchönſten 
Blürbe umd Frucht entfalten. Darum vorwärts und Immer nur 
vorwärts, edler Jüngling! Denn es fehlt Dir nit an Geif 
und Sinn, an Blüthe der Phantafle und Zartbeit des Gefühle, 
on Weite der Sprade und Salbung der poetifhen Darftellung, 
an Religioftät und Sittfihfeit, um Dich inmer ftufenweifer au den 
Höhen der Ideale zu erheben. Wad Du daher Wahres gedacht, 

les gefühlt und Schönes gefungen haft, das inricht ſich ganz 
befonderd im folgenden Dichtungen aus: Lob der Phantafie, Rös— 
fein am Quell, Das Klojteralödlein, Weihnachten, Des Lenzes 
Krönung, Zroft in der Hoffnung, Was it der Menſch? Das 
Gewitter, Das Bergißmeinnicht, Des Kindes Traum, Die Mahnung, 
Gujtav Adolph, der Rächer Magdeburgs, Drei Worte: Glaube, 


Liche und Hoffnung. j 
. Dr. R—p—t. 


Thermometer» und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0% 
R, rebueirt.) 





i 


\ Sbermometer 
Septbr. 


nah Reaumur.- 

1852: I m—— ——— 
' 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Ur | 6 Uhr 
Morgen. | Mittags. | Abends, 'Morgens.| Mittags. | Abends. 


9. [+11%,5/417°,1 | + 150 9]324”,311324,09]323°",54 
| 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D. — Vormittags heiter, Machmittagd fehr bewöllt. Um 4 Uhr 
etwas Regen (1e",2 auf den D“.) 
Hoͤchſte Kemperatur: 19,2. Temperatur des Maind: 159,0, 
Mittlere Tempera: 15,3. Mittlerer Luftorud: 323,08, 
In der Nat: Nieverfte Temperatur: + 109,7. 
Am i0. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 109,9. Baroe 
meter: 323,39. 


Berantworrliher Redafeur: Wilhelm Schüller. 
I —— > — > — m au.n 0 2m mn en | 


DBefanntmadhung. 

Zufolge Veichluffes der E. Eiſenbahnbau⸗ Commiſſlon zu Müne 
Ken vom 29. Auguft 1852, Nr. 18588, und vorbehaltlich deren Ges 
nebmigung werben 

Donnerftag am 23. September 1852 Vormittags 8 Uhr 
bei ver mitunterfertigten Poligeibehörde im Amtslpfale nachſtehende Eifens 
bahnbau⸗ Arbeiten im Wege ver 
allgemeinen ſchriftlichen Gubmiffion 
an den Wenigitnehmenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
dad erfte Arbeitöloos der mitunterfertigten k. Gifenbahn- 
bau» Sektion, 12500 Fuß lang, zwiſchen Thüngersheim und Him⸗ 
melftabe, enthaltend: 
Eigentlicye Erarbeiten, veranfchlagt zu . - 84191 il. TE, 
Kunſtbauten, zuſammen veranſchlagt zu . 43,322 fl. 52 fr. 
Sicherung der Boͤſchungen, zufammen veranfchlagt zu 27,959 fl. 57 kr. 














Vollendung der Wegübergänge, veranichlagt zu . 2,635 fl. 24 fr. 
Lieferung ded Steinmateriald zum Bahn-lUnterbau, 
veranjchlagt zu wenn. B332 GT. I0 kr. 


Im Ganzen 166,441 fl. 50 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanjchläge liegen vom 13. I. Mis, 
September an im Amislokale ver mitunterfertigten k. Gifenbabnbaus 
Sektion zu Jedermanns Einficht offen vor, wo auch bie lithographirten 
Submifftond» Gremplare in Empfang genommen werben Fönnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müflen in vorſchrifiemäßig überſchriebe⸗ 
nen und verfirgelten Gounerten längftens bis Mittwoch den 22, Septeme 
ber 1852 Abends 6 Uhr entweber bei einer der beiden unterfertigten 
Pehörden, over bis Dienftag ven 21. September 1852 Abende 6 
Uhr bei ver k. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden franfirt ein« 
gelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 
ber allgemeinen Submiffiond» Bedingungen angedrohten Bolgen gebals 
ten, in dem oben angegebenen Berafforbirung®» Termine fi perſönlich 
oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn 
ſolches verlangt wird, ihre Uebernabmd» und Gautiond- Fähigkeit fo= 
gleich durch amtliche Zeugniffe genügend nachzuweiſen und ven beding⸗ 
ten Zuſchlag zu gewärtigen, 

Karlftart und Gemünden, am 1. September 1852. 
Königliches Landgericht, Königlich Bayeriſche Eifenbahus 


Landrichter beurlaubt, bau» Seftion. 
Weigand, Affeffor. Reifinger, 
Seftiond = Ingenieur. 


c. Genmann, Rechnungsführer. 
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Betanntmumad ung. 
Zufolge Entfchliegung der k. Eifenbahnbau- Eommijflon zu Münden vom 29. Auguft 1852, Nr. 18,585, und vorbehaltlich deren 


Genehmigung werben am 


> 


Montag und Dienftag, als am 20. und 21. September 1852, Vormittags acht Uhr 
bei der unterfertigten Poligeibehörde im Amtslokale nachftehende Eiſenbahnbau- Arbeiten im Wege ver 
allgemeinen fhriftlihen Submijfion 


an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 


die zwei machbenannten Arbeltslooſe der mitunterfertigten k. Gifenbahnbaus Sektion, und zwar: 
das VII Arbeitsloos, 9000 Fuß lang, zwiſchen Wernfeld und Gemünden, 
das VI. Arbeitsloos, 9047.5 Fuß lang, zwifchen Zwing und Schaafhof, 


enthaltend: 


Eigentliche Ervarbeiten . 
Kunftbauten 


Strafen» und Flußforreftionen j . 5 i ; 
Sicherung der Böidungn . . 2 2 2. 0. 
Vollendung der Wegübergänge. . is 


Steinmaterial zum Unterbau 


Im Ganzen 





VIL &oos | VIII. Loos | Zufammen 
veranfchlagt zu 





ft. IE Pf. If 
61,202|49] 86,517 
85,886 —1100,747|21 

6,184|42] 24,296) 6 
23,626)46] 22,866|10] 46,492|56 

1,421'153] 5,34124] 6,763|17 


6,0519] 9.105|32] 16,010]54 
50,740] o1100.086157[2B0.8271321 


T IM. 
26,314|12 
15.361121 
18,111|24 





Es Tann ſowohl auf jedes der zwei Loofe einzeln, alt auch auf alle beiden Looſe zufammen als einziges Afkornobjeft jubmittirt werben. 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Gubmifftonen findet flatt: 
am Montag den 20. September 1852 für das VI 2008 und 


am Dienftag den 21. September 1852 | 
Die zu flellende Kaution beträgt: 


für das VII 8oo8, 
für pas VII. und VII. 2008 zuſammen. 
für jede ber zwei Loofe einzeln je zehm Prozent von der Akkordſumme, für die beiden Looſe als 


einziges Aftorbobjett zufammen 18,000 fl. (Achtzehmtaufend Gulden), wobei jeder Submittent zugleih ein einſchließlich der Caution min⸗ 
deſtend 45,000 fl. (Fünf und vierzigtauſend Gulden) betragendes Vermoͤgen nachzuweiſen hat. 
Bedingnißhefte, Pläne und Koſtenanſchlaͤge Liegen vom 13. laufenden Monats September an im Amtölofale der mitunterfertigten könig- 
Tichen Eifenbahnbau- Sektion zu Iedermannd Einſicht offen vor, wo aud die Submiffiond- Eremplare in Empfang genommen werben können. 
Die Submifftonen ſelbſt müffen in vorjchriftsmäßig überfchriebenen und verflegelten Gouverten entweder 
für das VII. Loos für fih und für die beiden Looſe ald ein Akkordobjelt zufammen längſtens bis 
Samftag den 18. September laufenden Jahres Abendé 6 Uhr, 


+ für das VII. 8008 Tängftens bis 


Montag den 20. September Taufenven Jahres Abenns 6 Uhr 
bei den unterfertigten Behörden, oder für jedes 2oo8 einzeln, wie für alle beiden zuſammen Tängftend bid 
Samflag ven 18. September Taufenden Jahres Abends 6 Uhr 
Hei der k. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden frankirt eingelaufen fein. 
‚ Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 ver allgemeinen Submijflond» Bedingungen angedrohten Folgen ge= 
Halten, in dem oben angegebenen Verafforbirungs» Termine ſich perfönlich oder durch genüglich Gerollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 


wenn foldhes verlange wirb, ihre Uebernahme» Fähigkeit, 
nachzuwelſen und ven bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 


ihr Gautiont» und Betrieb» Vermögen fogleih durch amtliche Zeugniffe genügend 


Gemünden, am 1. September 1852. 


Königliches Landgericht. 
Vorftand beurlaubt. 
Vervier, Aſſeſſor. 


Koͤniglich Bayeriſche Ciſenlahnbau · Sektion. 
Meiſinger, Seltiond= Ingenieur, 
Geymann. 








A 
Nützliche Schrift für Jedermann. 


In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth ift zu haben: 
3. 8. Kuhn: Anleitung, wie 


rechtsgültige Teſtamente 


aufergerichtlich entworfen und ohne Zuziehung eines Juriften errichtet 

werben können. Mebft ver Lehre von der geieglichen Erbfolge in ven 

 Preufifchen Staaten. Bür jeden gebildeten Staatöbürger, welcher ſich 

hierüber näher unterrichten will, Mit Formularen. Zweite Auf 
lage. 8. Preis 54 fr, 


Dom 15. biefed Monats angefangen, wird im bieffeitigen Fourage- 
Magazin Haber und Heu angefauft, und biezu jede Woche ver Mitt 
woch und Samftag Vormittag von 8 bit 12 Uhr Geftimmt. 

Bayreuth, den 10. September 1852. 

Das k. bayer. 5. Chevaulegers- Regiment (Reiningen) 
Defonomie- Commifflon, 


Sarmonie. 
Samftag den 11. d. Mis. bei günftiger Witterung Garten- 
Mufit. Anfang 4 Uhr. 
Die Vorſteher. 
Sonntag den 12. d. Mis. ift das Be — in 
Bindlach, wozu einladet — er. 











Die weibliche Unterrichts- und @rzichungs-AUnftalt 
ber Unterzeichneten macht diejenigen Eltern und Vormünver, welche ihre 
Töchter und Münveln dieſer Anftalt anvertrauen- wollen, biedurch aufs 
merkiam, daß für Zöglinge hiefiger Stadt das neue Lehrjahr air dem 
1. October beginnt. 

Bayreuth, ven 10. September 1852. 
Die Borfteherinnen 
I. M. E. Thaumeder. 


@inladung. 
Bei ver Chriftiansluft, 
Lade ich Freunde ein zu Bier und Wurſt, 
Muſik, Vergnügungen aller Arten, 
Ohnweit der Glode in meine Garten. 
Sonntag den 12, September. Hilpert. 


Der fönigl. bayer. privilegirte 


Hofmann’fche Bahnbalfam, 


A welcher bie heftigſten Zahnſchmerzen in einer Minute 
* 2 fill, ift zu haben in Münden, Glifenftrafe Nr. 3a 
f im 3. Etof, bei . 
Joſef Hofmann, Erfinder und Verfertiger. 
Preis des Glaſes 36 ir. 
Für Bayreuth und Umgegend zu haben bei Hrn. Augnſt Pauſch. 
Bei auswärtigen Bejtellungen wolle man den Betrag nebſt 3 Er. 
Zuftellgebühr franfo einjenden. 
Ein möblirte® Zimmer, ſowie mehrere Heinere Quartiere find an 
folive Perfonen zu vermiethen bei Zinner, Drecölermeifter. 
Srud von H. Höreth in Bayreuth. 














* 


Die Zeitung erſcheint 


= Bapreutber Zeitung. 


Greid für den Jahr⸗ 
fans 6 fl., balbjähr- 


3 fl., vierteljähr. 
1 Fe got, Yafır 
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Deutfdland. 

Münden, 9. Sept. Die beiden k. Majeftäten Mar und 
Marie werden erſt übermorgen bier eintreffen. — An dad Ardis 
variat des Ständehaufes ift die Weifung ergangen, die anbefohles 
nen Reparaturen der Zofalitäten baldigft beendigen zu laffen, wor⸗ 
aus man auf baldige Einberufung-ded Landtages ſchließt. 

Münden, 8.Gept. Drei jener ägyptifhen Zöglinge, welche 
bei dem f. Wovbfaten Herrn Baron du Prel dahier ih in Etzie⸗ 
bungspflege befanden und von welchen wir neulich lafen, daß wes 
gen ihres unbotmäßigen Benehmens gegen den genannten Herrn 
von demfelben poltzeilihe und militärifhe Hilfe angerufen werden 
mußte, find bereitd unter gehöriger Auffiht nad) ihrer Heimath, 
Caito und Alcrandrien, wieder zurüdgebraht worden. Dieje jungen 
Morgenländer werden fih nach furzer Beit gewiß nod gern an 
ein Land zurüderinnern, in weldem ihnen zur Erlernung in Kunft 
und Wiſſenſchaft mehr zu’ Gebote ftand, ald da, wo fie jedenfalls 
ihre „unbotmäßigen‘‘ Ideen über zwangsloſe Erziehungsmeife einer 
türfifhen Disciplin zu unterwerfen haben. (B. Land.) 

Münden, 9. Sept. So eben vor 10 Uhr Vormittags 
wurde der wegen Beraubung und Ermordung ded. jungen Gigar- 
renfabrifanten Reeb zum Tode verurtheilte Mepgergefelle Georg 

" Treiber auf dem Marsfelde burd den Scharfrichtet Scheier vom 
Leben zum Tode gebradht. Die Hinrihtung geſchah mit größter 
Präcifion und leider unter dem Zuſtrömen abllofen, 
gegen 40,000 Menſchen betragenden Einmohne ? ber, wie 
immer, auch dad weiblide Geſchlecht und fa de vers 
treten waren. Ohne hierüber weiter in Klagen auszubrechen, 
möchte ich nur auf eine Art päbagogifher Berirrung: bier aufmerf: 
fam mahen, in Folge welcher eine Maſſe Eltern ihre fämmtliden 
Kinder und darunter gar viele unter zwei und drei Jahren zum 
Anſchauen des gewiß grauenvollen Acts mitgebracht hatten! 

Augsburg, 10. Sept. Nachrichten aus Hohenfhmwangau 
aufolge wird Se. Maj. der König morgen hieher fommen und bie 
Kreids Induftrier Austellung befuhen. . 

Franffurt, 9. Sept. Wie man dem Fr. 3. mittheilt, ift 
es noch nicht beftimmt, an welchem Orte eine neue Gonferenz der 
Minifter der Goalitiondftaaten jtattfinden wird, voriche zum Zwede 
hätte, die Antwort auf die preußiſche Rüdäuferung vom 30. Aug. 
zu beratben und zu beſchließen. Daß eine ſolche ftattfinden werde, 
Darf als beftimmt. angenommen werden. Drei Orte werden ges 
nannt, an beren einem die Zufammenkunft ftattfinden dürfte: Töp— 
ig, Homburg v. d. H. und Wicöbaden. — Aus Anlaß des Nas 
mengfefted der Königin von Bayern wurde geftern eine Firchliche 
Feier abgehalten, welcher zahlreiche Vertreter der Diplomatie und 
des Dffizierforps anmwohnten. 


Frankfurt, 8. Sept. Der Angabe eined Parifer Blattes, 
ber bei dem deutihen Bund affrebitirte franzöfifche Befandte Hr. 
». Zallenay habe an das Bundespräfidium eime energifche Rote 


2* ber Angriffe etlaſſen, welchen der Prinz-Präſident in 


deutſchen Blättern ausgeſetzt ſei, wird von gutunterrichteter Seite 
widerſprochen. Hr. v. Tallenay bat jüngfi an den Senat ber 
freien Stadt Franffurt, bei weichem er ebenfalls alkteditirt ift, 
eime Rose gelangen laffen, um fih über Angriffe biefiger Lokal⸗ 
blätter auf den Prinz» Bräfidenten zu beſchweren. ieß mag au 
jener irrigen Angabe Beranlafung gegeben haben, Wie Hr. v. 
Zallenay bier, fo haben die Feangofifihen Repräfentanten aud in 
andern deutſchen Bundesſtaaten aus geleihem Grunde Befchwerde 


" erhoben. Soldes ifolirte Auftreten entſpricht aud der nicht ohne 


befondere Intention üblichen Taktik der franzöflihen Diplomatie mehr, 
ald ein Geſuch, um Einfreiten der Bundesverfamminug felbit. 
— Die hier vefivirende daͤniſche Geſandtſchaft verweigerte vor 
einigen Zagen einem Würtemberger das Viſum ded von feiner 
DOrtsbehörde nah Schleöwigsholftein ausgeftellten hr 5 mit dem 
Bemerfen, daß ed Fein „ScledwigsHolftein‘‘ gebe, ie würtems 
bergifhe Gefandtfhaft wandelte nun das beanftandete „Schleswig⸗ 
— in „Schleswig und Holftein” um. Hierauf wurde das 
Brifum ertheilt. i 

Berlin, 8. Sept. Vielleicht hat man über die bevorfichende 

Entſcheidung einer wichtigen Frage hier nie fo wenig gewußt, als 


. Über die Antwort der Eoalitiongftaaten auf die preußifche Rüdäußes 


rung. Allein je weniger man über das Nähere diefer Antwort ers 
fährt oder aud nur zu murhmaßen weiß, befto niedriger flellt ſich 
das Hoffnungsbarometer für den Zollverein. Selbft die Geſchäfts— 
welt jöhnt fih gerade mit ſolchen Ausſichten aus, und bei deren 
großer Rührigfeit und Thätigkeit wird es nicht Wunder nehmen, 
wenn [bon neue Spekulationen und Combinationen entworfen wers 
den. Mehr läßt ſich augenblidlih über diefen Punft von bier aus 
nicht fagen. Hr. v. Manteuffel bedarf der Erholung, Nachdem 
er heute ſchon ziemlicy zeitig nach Charlottenburg gefahren und beim 
König zum Vortrag gewejen war, kehrte er in bie Sigung des 
Staatsminifteriumd zurüdf, in welcher aud die neue Vorlage über 
die Bildung der Wahlbezirfe zu den Wahlen ameiter Kammer bes 
fprohen wurde, und begab fih darauf in die Zaufig, von wo er 
am Sonnabend zurüdfommen wird. Nächſt den Staatögefchäften 
liegt ihm das Landleben am Herzen. 

Berlin, 9. Sept, Bon Seiten des Finanzminifteriums ift 
der Steuerrath Bamihl und von Seite des landwirthſchaftlichen 
Minifteriums das Mitglied des Landesöfonomie-Gollegiums Dr, Lür 
derstotff beauftragt, ſich zunächſt nad Belgien und von da nad 
Frankreich zu begeben um fi über das dortige Verfahren bei Be— 





Fenilleton. 


Die Liebe. 


Alles iſt vergänglid, 
Nur die Liebe ewig. 


Des Elyfiums Räumen ſelbſt entfliegen, 
Aus der Wörter eia’nem Zelt, 

Um des Lebens Müblal aufzumiegen, 
Kam die Liebe in die Weir, 


Ihre Heimarh if im ftillen Herien; 
remd dem eit'len Weltgewühl', 

Ir x fie ihrer heißen Sehnſucht Schmerzen, 
Ihrer Hoffnung bang’ Gefühl. 

Darum fuchr fie nicht im Drang’ des Lebens, 
In_der Stille ſuche fie; 

Ber fie dort ſucht, ucht fie nut vergebens, 
Und erreicht fein Streben nie. 


Wie nicht ze fann ohne Sonne werden, 
Mie ein ſchöner Morgen lacht, 

IR das Leben ohne fie anf Erden 
Trüb und düfter gleich der Nacht. 


Fragt die arme, elternlofe Waiſe, 
. hue Heimarh, Baterland, j 
Fragt den Knaben bis zum ernten Greife, 
Der die Kiebe nie gekannt: 


Ob ihre Herz fo glüdllich je geſchlagen, 
A In Diem Buien —* 

Ob fo gern fie Leid und Kummer tragen, 
Wie die Liebe gern fie trägt, 


Liebe ift der Talisman, der's Leben 
Erft zum GBörterleben macht; 

Ad Geichen? der Gottheit uns gegeben 
Ward im Himmel fie erdacht. 


Liebe ift’s, die an die Heimath bindet, 
Feſſelt au das a } 

Die der Freundichaft Eobeufränze windet, 
Mir und Freude theilt und merj. 


Riebe is, die in dem Aug’, bem blauen, 
Deiner Braut liegt Mar und rein; 

An dem treuen Blid fannft Du erfhauen 
Ihrer Seele Wiederſchein. 


Liebe iſt's, die jene heil'gen Bande 

Um das Glück der Ehe webt, 
Weiche an Gemürh und Geiſt Verwandte 

Zu dem doͤchſten Glüd erhebt. 

Liebe ward, die einft an's Herz und druͤcte, 
As das Leben wir erblidt; 

Die die Wiege und mit Blumen ſchmückte, 
Ledensftoh uns zugenidt. 
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fteuerung des Mübenzuderd und bie in Bezug auf beffen Bed: 
mäßigfelt gewonnenen Erfahrungen zu ihformiren. Die beigiiche 
Regierung hat ihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, ben Som 
‚miffarien. jede erforderliche Audkunft zu geben und ihnen die nöthige 
Unterftügung angebeihen zu laffen. Zu den zahlreihen bereits vors 
handenen. Gonfliften zwiſchen Staat und Kirche ift, wenigftend in 
Schlefien, ein neuer binzugetreten — ein Gonflift über das Piarreis 
Befegungsreht. Der Cardinal-Fürſtbiſchof ift eben jetzt beſchäftigt, 
ein Promemoria in diefer Angelegenheit an den König abzufajen. 

Berliner Blätter erzählen: Vom Auslande her ift hier vor eis 
niger Seit ein Verbrecher eigenthümlicher Art eingeliefert worden. 
Derfelbe hatte fih in einem vielbefuchten — als förmlicher 
Fabritant falſcher Päſſe etablitt; er lieferte feine Falfififate fo 
billig, daß er für diefelben nicht viel mehr an Geld nahm, ald die 
Gebühren für einen rihtigen Paß betragen. Namentlich lieferte 
er falihe Bifa auf den Päffen mit einer nicht gewöhnlichen Ges 
ſchiclichkeit. Man hat bei ibm bei feiner Verhaftung an 30 falfche 
Dienftfiegel vorgefunden, darunter das Giegel des Minijteriams 
des mern, des Polizeipräfidiums, ded Kammergerichtä, der Res 
gierung zu Potddam und vieler anderer Behörden, Alle dieje Pets 
fhafte waren in einer ganz eigenthümlihen Manier in Schiefer 
gravirt und lieferten ganz brauchbare Abdrüde in Schwarz. Leider 
ift die gefeglihe Strafe für Vergehen diefer Art fehr gering. 

Die Deutfhe Volkshalle fhreibt aud Köln vom 6. 
Sept. über ihre Befhlagnahme: Wir haben bereitö gemeltet, daß 
Nr. 203 vom 4. Sept. mit Beſchlag belegt worden ift. Am fols 
genden Tage wurde eine zweite Auflage derfelben Nummer, worin 
der beanftanbete Artifel weggelaffen war, wieder mit Beſchlag bes 
legt. Die Befhlagnahme diefer neuen Auflage wurde zwar heute, 
da fie auf einem bloßen Mißverfländniffe beruhte, wieder aufges 
hoben; wir find inzwifhen nicht im Stande, allen unfern Abon— 
nenten 'biefe Nummer zu liefern. Wir bemerfen daher, daß in 
dem aus ber Augsburger Poftzeitung mit bedeutenden Abkützun— 
gen entnommenen Artikel aus Köln vom 27. Auguft, welder die 
wenigen, die Beichlagnahme herbeiführenden Worte enthielt, über 
die von den hochwürdigſten Bifhöfen von Trier, Münjter und 
Paderborn mit St. Emineny dem Gartiual und Erzbifhofe dahier 
gepflogenen Gonferenzen berichtet wurde. Es war darin nadı zus 
verläffiger Quelle mitgetheilt, daß ſich diefe Beiprehungen auf den 
jüngften Minifterialerlaß über die Stellung der Sefuiten in Preus 
Ben und über das Verbot für preußiihe Unterthanen, auf den 
Anftalten diefed Ordens in Rom Theologie zu ftudiren, bejogen 
hätten; fomwie daß von Geiten der genannten Biſchöfe eine ent 
fhiedene Proteftation genen jenen Minifterialerlag an ben König 
gerichtet und von derſelben allen Bifhöfen in Preußen Mittheis 
lung gemadt worden fe. Ferner wurde in dem Artifel gejagt, 
daß fiherm Bernehmen nad von Seiten des Minifleriimd an die 
Bifhöfe das Anfinnen geftellt worden fei, den Etat der Didcefe 
einzureihen, mit der Drohung, daß andernfalld die der Kirche 
vertragdmäßig zufommenden Staatägufhüffe nicht ferner ausgezahlt 
werden würben. 
Köln, 7. Sept. Diefen Morgen fand bier eine Berfamm: 
fung von Buchhändlern ftatt. Die Poſt- und Stempelverhältniffe 
follen übrigens den Gegenftand der Beiprehung abgegeben haben. 

Karlöruhbe, 9. Sept. Die hiefige Zeitung meldet folgen- 
des Guriofum aus Einsheim: „Kürzlib wurde in dem befannten 


Torfe W. ein zu 45 fl. geihäpter Ader im Zwangẽwege verfieis 
ert, Gr wurde zugeihlagen um — fünf Kreuzer, zahlbar in 3 
Serminen mit Zinjen!! , 


Kaſſel, 7. Sept. Der f. fähfljhe Staatäminifter v. Beu 
ift hier angefommen, und fteht in lebhaftem Verkeht mit den Mir 
niftern. Der Major v. Kaltenborn, feither Mitglied der Bundes 
militärcommiffion, ift von biefem Poſten zurüdberufen, und ders 
felbe durch Ernennung des Majord v. Ende anderweit befegt worden. 

Wiesbaden, 7. Sept. Heute Nachmittag 4 or wurde 
die 10. General: Verfammlung des Guſtav-⸗Adolf-Vereins 
dur einen feierlichen Gottesdienſt eröffner. Prälat Zimmermann 
von Darmftadt predigte über den Tert: „Hert, bleibe bei uns, 
denn es will Abend werden‘, mit Kraft und euer. Um 6 Uhr 
war bie erſte vorberathende Verſammlung der Abgeordneten im 
Saale ded Gymnafiums, zu welcher ſich Deputicte von 31 Haupts 
vereinen eingefunden hatten, unter ihnen außer den Beamten 
des Eentralvorjtandes: Oberkonfiftorialratb Dr. Nitzſch, Präfivent 
Bornemann, die Prediger Zonas, Sydow und Bellermann aus 
Derlin, Profeffor Ultici aus Halle, Abt Dr. Lüde aus Göttin 
gen, Oberhofprediger Dr. Dittenberger au Weimar, Domprediger 
Dr. Merkel aus Bremen, Dr. Gefften aus Hamburg, Generalfus 
perintendent Gendler aus Coburg, Probft Kraufe aus Breslau, 
Profejjeor Dr. Schenfel aus Heidelberg, Generalflommiffär Jonas 
aus Münfter, Regierungsrath Lanfermann aus Golberg, Dekan 
Burf aus Stuttgart, Generalfuperintendent Althaus aus Detmold. 
Durch Afflamation wurde Dr. Großmann zum Präfidenten und 
der Vorfigende des naſſauiſchen Hauptvereine, Kirchenrath Schulz, 
sum Vicepräfidenten, ſowie Bajtor Howard, Dr. Großmann jun., 
Dr. Stephan: und Staatdprofurator Teichmann zu Sefretären er— 
mählt. In kurzer Diskuſſion wurde hierauf die Tagesordnung 
für die beiden folgenden Tage feftgejtellt uhd die Sigung geſchlof⸗— 
fen. Abends waren viele Hundert Mitglieder des Buftans Adolfs 
Bereind im Saale des Bafthaufes zum Adler vereint. Die Ber 
fammlung ſcheint eine der zahlreidhjten zu werben. Gäfte und 
Abgeordnete aus allen Gegenden haben ſich eingefunden. Aus Lief⸗ 
land, Ungarn, Siebenbürgen, Franfreih, Belgien, der Schweiz, 
England und Holland find Vertreter bei dem großen Liebesbund 
der deutjch = evangelifchen Kirche angefommen. 

Bien, 7. Sept. In Betreff der Angelegenheit des Feld⸗ 
zeugmeifterd Frhrn. v. Haynau find Nachrichten aus Brüffel hier 
eingetroffen. Das belgiſche Cabinet hat die Proteitnote ohne Vers 
zug ermwibert und unter lebhaften Bedauern des Borfalld die ſtrengſte 
Unterfuhung deffelben und ‚die Beftrafung der Urheber nad ber 
vollen Strenge des Geſetzes zugeſichert. 

‚Man fhreibt der Kölniihen Zeitung aus Wien über das 
bereits im Kraft getretene Preßgefeg: Jeder aus Leipzig ans 
fommende Bücerballen muß von dem Zoll direct an die Polizei 
abgeliefert werden, welhe ihm dann mad genauer Durhfiht und 
Zurüdhaltung jeder verbäctigen Waare an den Buchhändler aus: 
haͤndigt. Die Discretionäse Gewalt der Polizei ift nämlich fo weit 
ausgedehnt, daß fie nicht allein die von der oberften Genfurftelle 
ald verboten erklärten Schriften zu confidciren bat, jondern daß 
ed aud ihrem Ermeifen anbeimgegeben ift, Werle, die in der eis 
nen Provinz ohne Arg zugelaffen find, in der andern, bei Bors 
lage befonderer Umftände und Einfüffe, zurüdzuhalten. Der Staat 
verpflichtet ih zu feiner Vergütung der zu confldcirenden Bücher 





Riebe ifl’d, die uns zu Grab begleitet, 
Unfre Seele noch umſchwebt. 
Im die Emigfeit binäberleiter, 


Bo die Liebe ewig lebt. Dr. Englert. 


Trennung und Wiederfehen. 
= (Bortiegung.) 

Nur mit Mühe gelangte fie an ihr Zimmer; die Füße wollten 
ihr den Dienft verfagen; ſeht erft bemerkte fie zu ihrem Schreden, daß 
fle in der Eile den Schlüffel in der Laube zurücgelafien hatte. Sollte 
fie umkehren d dazu konnte fle ſich nicht beftimmen; denn unzäblige der 
Bilder, wie fie in einem jugendlichen Gemüthe die Phantafle jo leicht 
zu erzeugen vermag, und zwar mit all’ den furdhterregenden Karben 
einer aufgeregten GEinbildungsfraft audgemalt, umſchwebten ihre ger 
ängftete Seele. Darum ging jle ſchnell an das Zimmer ihrer Mutter r 
allein auch dieß war verichloffen; diefe war nämlich, um den ſchönen 
Frühlingkabend zu genießen, in ben weiten Anlagen bed Schlofgartens 
länger geblieben wie gewöhnlich, und noch nicht zurüdgekehrt. 

Anna rief die Namen der Diener und Dienerinnen, aber nur der 
dumpfe Widerhall in ven langen Schloßgängen gab ihr Antwort. 8 
blieb ihr nichts mehr übrig, als in den Schlofhof zurüdzufchren und 


an der Hausglocke zw ſchellen. Der Weg an dem Bilde vorüber war 
ihr ſchrecklich; erfhöpft und Eraftlod gelangte fle in den Hof, wo ald« 
bald auf Das gegebene Zeichen ihre Dienerin erſchien, am deren Arm 
fie langſamen Schritte® in die Laube zurüdging. 

Dort angefommen, mußte fie ſich niederlafien, um einige Augen« 
blide auszuruben. 

f „Sollte denn Julie etwas begegnet fein?” dachte fie bei fih, und 
erhob ſich bald darauf langiam von ihrem Sige; denn der helle Volle 
mond beleuchtete fchon ringdum Berge und Thäler. 

Da ſah fie in vemfelben Augenblide einen Reiter in bie nahe Thal- 
biegung, die zum Schloffe führte, einlenten; bie Sicherheit und Ge— 
mwanbtbeit, womit er dad Pferd Ienkte, feine edle Haltung, fein ganzes 
Meufßere ließen leicht in ihm einen jungen Mann von Stand errathen. 
Yuna glaubte diefe Züge zu kennen. Gr kam näher und näher, blickte 
zu ihr auf, hielt, ald er fle bemerkte, fein muthiges Roß an, und gab 
ſich ihr, in der er fogleih Anna erkannte, ald — Juliend Bruder zu 
erkennen; er brachte die traurige Nachricht, daß feine Schwefter vom 
den Anftrengungen der weiten Meife ſchwer erkrankt im nahen Dorfe 
darnieverliege. Anna war durch biefe Nachricht höchſt beflürgt; fle ver⸗ 
ſprach, jobald der nächſte Morgen tage, dort Finzutreffen. 

Julien Bruder grüßte fie nochmals freundli und ritt von dan⸗ 
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und dee Buchhändler kann fi damit nicht audreden, daß er fie 
nicht beftellt, fondern ald Reuigleit zugeſchickt erhalten habe. Ebenfo 
wenig will fi der Staat zu einer Zurüdfendung an den Berles 
ger verftehen. . b 

Der Bote von T. u. B. berichtet aus Zirl, 28. Aug.: 
„gu böhft auf dem Solftein befand fi feit einiger Zeit in Ver— 
meffungsangelegenheiten ein Ingenieurbauptmann mit einem Bes 
dienten und zwei andern Soldaten. Sie hatten auf der Spige 
ded Berges ein Zelt aufgefhlagen. Während der Sturm von 
außen furdtbar wüthete, hatten fih alle vier bereitd zur Ruhe 
begeben. Der Hauptmann benügte eine Schatulle, in welcher ſich 
die zur Vermeffung notbwendigen Inftrumente befanden, zum Kopfs 
fifen, Gegen 9 Uhr fubr ein Blig durch das Zelt in die Scha— 
tulle, richtete darin alle Inftrumente zu Grunde, lieh den Haupt: 
mann unberührt, während er den an feiner Seite liegenten Bes 
dienten ſtark vermwundete und noch einen andern Soldaten mehr 
oder weniger ſtark beichädigte.’ f 

Bremen, 6. Sept. Wie man erzählt, bat ih Dulon vor 
einiger Zeit von Helgoland aus ſchriftlich an das hiefige Crimi— 
nalgericht mit dem Erſuchen gewendet, daſſelbe möge, um ihm bie 
von ibm felbft gewünfchte Ruͤckkeht möglich zu machen, den wider 
ihn erlaffenen Stedbrief zurüdnchmen. 

Kiel, 6. Sept. Die Purififation der holfteinifhen.Zolls 
beamten, a jegt von den Dänen vorgenommen worden ift, 
teifft viel mehr Perfonen, ald namhaft gemacht werden. Nur Dies 
jenigen werden als faffirt genannt, welche ſchon vor 1848 fönigl. 
dänifhe Beftallungen hatten, wogegen ohne Weiteres alle Dies 
jenigen entfernt werden, welche ibre Beitallungen feitbem von den 
Zandeöregierungen befamen oder, wie die Affiftenten, eine ſolche 
überhaupt nicht hatten, weil fie nur vom Bolldepartement ange⸗ 
nommen waren. Ber feit 1848 ncu angeftellt iſt und jeder der 
früher Angeftellten, der feinen Eifer für die Landesſache irgendwie 
bethätige bat, ıft abgejegt, während Diejenigen, melde feit 1848 
avancirten, wenn fie jonft den Dänen nicht anftößig, meift in ihre 
frühere Stellung zurüdverfegt worden find. Miele Familien find 
fo neuerdings ind Elend verwiefen, ein Loos, dad-meift die tüch— 
tigften Beamten betroffen hat. Die für fie biäher neu Angeftellten 
find Stodvänen, 

Der bis jegt unbekannt gebliebene Wortlaut des genen Ende 
Zuli in Betreff der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegen 
beit gefaßten Bundesbefchluffes lautet nad dänifhen Blättern: 
In der am legtverwichenen 29, Juli abgehaltenen 19. diesjähriaen 
Bundestagdfigung haben Defterreih und Preußen dur ihre Ger 
fandten am Bundedtage der Bunbeöverfammlung einen Bericht 
über die Vollziehung des diefen Mächten in der holfteinifhen Ans 
gelegenheit übertragenen Bundescommifforiumd vorgelegt. Die an 
die Borlage gefnüpften drei Anfräge wurden in terminis zum 
Bundesbefhluß erboben, indem von der Berfammlung mit Stims 
menmebrheit befhloffen ward: 1) Die Beflimmungen der am 28. 
Sanuar d. 58. erlaffenen Belanntmahung Sr. Maj. des Königs 
von Dänemarf, Herzogs von Holftein und Lauenburg, foweit dies 
felben- die Angelegenheiten der Herzogthümer yon und Lauen⸗ 
burg betreffen, aud nad der Lage der Sache der verfaflungs: 
mäßigen Prüfung und Beichlußfaffung ded Deutfchen Bundes uns 
terliegen, ald den Geſetzen und Rechten des Bundes entſprechend 
anzuerfennen und der u von Sr. Maj. dem König im Ein: 


nen; benn er ſah, daß helle Thränen über ihre Wangen, Herabrollten. 

„Du folft mit dem erften Scheine des Prührotbd Deine liebe 
Iufie beſuchen, und ich will Di ſelbſt dahin begleiten;* fo ſprach 
leiſe ‚zu ihr eine fanfte Stimme, im weldyer fie ſogleich die ihrer guten 
Mutter erkannte, N 

„Laß und aber jegt, Tiebe Anna,” fuhr viefe fort, „auch ven Gar⸗ 
ten verlaffen;* und hiermit fchlugen Alle ven Weg nach dem Schloſſe ein. 

Auf dem Wege dahin erzählte Unna ihren Eltern ven Vorfall 
mit dem Bilde. Der Bater lächelte; doch die Zukunft follte ihn, einen 
alten Krieger, noch beftimmen, ähnliche Ereigniffe ald ein ihm unaufe 
lösbared Märhfel zu betrachten. Die Mutter aber fuchte fle zu berubie 
gen; aus ihrem Munde erwucht ihr reicher Troft und herzliche Theil 
nahme an dem Unfalle ihrer Freunbin. 

Die Naht hindurch ſchloß Anna kaum ihre Augen; die Begeben- 
heiten des vergangenen Tages ſchwebten an ihrer Seele vorüber. 


II. 
Die HSeimathlofe. 
Ehe noch im Oſten das Fruhroth fi zeigte, war Anna jur Abs 


zeife fertig; Furz darauf rollte der Wagen über die Schloßbrüde und 
hielt bald vor dem einfachen Gaſthofe des nahen Dorfes. Wilhelm, 


verfländniffe mit den im Namen des Bundes handelnden Regies 
rungen von Defterreih. und Preußen bewirkten Beilegung ber feits 
berigen Streitigkeiten zwwifhen Dänemark und dem Deutfhen Bunde 
die vorbehaltene definitive Genehmigung zu ertbeilen; 2) die f. 
daͤniſche, herzoglich holfteinslauenburgifhe Geſandtſchaft zu erfuchen, 
die gegenwärtige Verhandlung der föniglihen Regierung zur Kennte 
niß zu bringen, mit dem Beifügen, daß die Bundesverfammlung 
fi überzeugt halte, Se. Maj. werde auch in Zufunft über die 
Erhaltung und gedeihlihe Ausbildung fowohl der gefeglich beftehens 


„den Einrihtungen feiner deutſchen Bundeslande, ald aud der Stels 


lung, die ihnen im Verbande mit den übrigen Theilen der Monate 
hie gebührt, in eben dem gerechten und verföhnlichen Geiſte was 
hen, von weldhem die königliche Bekanntmachung vom 28. San. 
d. 5. Zeugniß gibt; 3) die den Regierungen von Defterreich und 
Preußen übertragenen’ und nach dem Ablaufe der dafür beftimmten 
Ftiſt, feit der Erflärung beider Höfe in der Sigung vom: 6. Sept, 
v. J. ftillihmweigend verlängerten Bollmadyten in der holfteinifchen 
Angelegenheit mit der Faſſung der vorftehenden Befhlüffe ald ers 
lofhen zu betrachten. 

Rendsburg, 7. Sept. Die Schleifung unferer Fe 
fungsmwerfe wird nad ber Berling’ihen Zeitung am 17. d. M. 
begonnen werben. Der Kriegsminifter bat einftweilen 500 Mann 
für Diefe Arbeit beftimmt, 

Aus dem Shleswigfhen erhielten die Hamburger Nach—⸗ 
richten folgende Mittheilung: In diefen Tagen find ſechs bis acht 
junge Leute aus Sterup in Angeln, zum Theil Söhne bemittelter 
Landleute, die in einem Wirthähaufe gefungen — aber, mie alls 
gemein verfihert wird, nicht „Schieswig-Holſtein“ — von bem 
Hardesvogt Schaf verurtheilt worden, nicht wie früher in ähns 
lihen Fällen gebräuchlich, zu einer Geldjirafe und einigen Tagen 
Waſſet und Brod, fondern dazu, an einen Pfahl gebunden durchs 
geprügelt zu werden, welhe Strafe denn aud wirklich an ihnen 
volljogen worden if. Nur Einer, den der Phyſikus Esmarch in 
Flensburg zu ſchwach erflärte, um die Prügelftrafe aushalten zu 
fönnen, ift au Waſſer und Brod begnadigt. Der — hat 
bei dieſer Gelegenheit geäußert, aus Geld» und Kerkerſtrafen mache 
man fid ja doc nichts, daher müfle zu fehärfern Mitteln gegriffen 
werden. Bir haben Anjtand genommen, bdiefen Aft dänifher 
Rechtspflege in Schleswig zu veröffentlihen, bis wir jegt in bie 
nifhen Blättern jelbft im Wefentlihen denfelben beftätigt finden. 
Aarhuus Avis berichtet den Fall in einem Schreiben aus Flens⸗ 
burg, in dem denn freilich behauptet wird, die jungen Leute hät— 
ten „Echleöwigsgolftein‘‘ gefungen, und deſſen Berfaffer nicht dem 
genannten Hardesvogt, fondern dem „font leider allzuwenig eners 
giſchen““ Amtmann Wolfhagen die Procedur nadhrühmt. „Diefe 
Cutmethode⸗““, meint der flenäburger Berichterftatter genannten 
Dlatted, „hat fi immer ald die probatefle genen den Schleswig⸗ 
Holſteinismus bewiefen, und ed wäre zu wünfhen, daß man in 
den füdlihern Städten, wo ſolche Scenen natürlic; häufiger vor— 
fallen, ebenſo verführe.“ 

Belgien. 

Brüffel, 7. Sept. Die Druder von Löwen, Gent, Brügge, 
Toutnay, Charleroi und Ath haben-fi dem Protefte der hiefigen 
Drudarbeiter gegen die Aufhebung des Nahdrudes angefhloffen. 
Auch mehrere Bepierfabeifunten beabfihtigen, dagegen bei den 
Kammern zu petitioniren. 


Zuliend Bruder, hatte fle bereit erwartet; er öffnete die Wagenthüre 
und führte Anna mit ihrer Mutter in eine an bad Kranfenzimmer 
ſtoßende Stube, wo bereit® ber Arzt fle erwartete, um ihnen zu bedeu⸗ 
ten, daß der höchſt gefährliche Zuſtand ber Kranken nicht erlaube, daß 
Anna ſich zu ihr begebe, da die Freude des Wiederſehens eine allzu⸗ 
große Aufregung befürdten liche, 

Anna war ihrer lieben Julie jo nahe, und die Freude, ſie wieber« 
zuſehen,  follte ihr noch fo ferne fein. Da tauchte, wie in trüber Gt« 
witternacht ein leuchtenver Stern am beiwölften Himmel, ein neuer Schein 
von Hoffnung in ihrer trauernden Seele auf, 

„Wenn e8 mir denn nicht geftattet fein darf," begann fle, zu dem 
Arzt gewendet, „meine gute Julie qn mein fehnfüchtig nach ihr were 
langendes Herz brüden zu können, jo laffen Sie mich wenigſtens ihre 
forgfame Wärterin fein. Meine aufrichtige- Beforgniß um das Wohl 
einer mir ımerjeglichen Freundin wird Sie zu überzeugen vermögen, 
daß ich mich ihr micht eher zu erfennen geben werbe, ald bis auch bie 
geringfte Gefahr befeitigt fein wird.“ 

Ohne die Antırort, abzuwarten, welche vielleicht nicht ganz nach 
ihrem Wunſche auegefallen fein würde, eilte fie aus bem Zimmer, 
und fam bald darauf ald allerliebfted Bauermädchen zurüd, 

(Bortjegung folgt.) 
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Sranutreid. 

Baris, 6. Sept. In feinem halbamtlihen Theile drückt ber 
Moniteur ein auf die bevorfiehende Reife des Prinzens Bräfidenten 
Bezug babendes Rundſchreiben ded Biihofs von Chalons an bie 
@eiftlihen feines Sprengeld ab, worin e# heißt: „Er hat ſich hoch⸗ 
bergig aufgeopfert, er hat Alles gewagt, er hat Dinge getban, 
woran Niemand vor ihm gedacht hatte. Geſegnet fei er dafür, 
diefer Mann Gottes, diefer große Mann; denn Gott if ed, der 
ihn zum Glück unſetes Baterlanded erregt bat, um afle feine Leis 
den zu heilen, die fechzigjährige Revolutionen und unendlich ſchei⸗ 
nende Kriege verurfaht hatten, Nochmals gefegnet fei er dafür! 
Mir werden für ibm beten; das ift der Zoll, ben er von uns zu 
fordern ein Recht bat für die ausgezeichneten Dienfte, die er und 
geleiftet hat und die er und noch leiten will; es ift eine Pflicht, 
deren wir und mit Eifer gegen ihn entledigen werden.“ — General 
Gemeau, Befeblähaber unferer Truppen in Rom, ift bier einger 
troffen. — Koſſuth fell incognito hiex gewefen fein und gegen- 
wärtig auf Serjey leben. 

In Meg ift unter Trommelfhlag angekündigt worden, daß 
auf der Mairie die Petitionen zur Wiederberftellung des Kaiſerreichs 
unterzeichnet werden können. 


Großbritannien. 

Rondeon, 6. Sept. Das legte Padetboot, welches aus Sübe 
amerifa eingetroffen, hat eine feltfame Nachricht überbradht. Deutſche 
Auswanderer, die fih nad Peru gewendet, werden dort ala Vers 
Laufsartifel behandelt und in den ournalen wie Waaren angefüns 
Digt. Es find die bie Ueberrefte einer Auswanderungsgeiellitaft, 
die fih vor einiger Zeit von einem Agenten Namens Rodolfo hatte 
überreden laſſen, ſich nach Lima zu begeben, Ihr Anſiedlungsun⸗ 
ternehmen mißlang vollftändig, und darauf nahmen 60 Liefer Leute 
Dienft im Heere, General Flored faufte deren 120 für feine Aequa⸗ 
tor» Expedition, 40 arbeiten auf ben Guano⸗Inſeln, 100 find 
Krankheiten erlegen und 50, bie ſich noch in den Händen des Agen⸗ 
ten befinden, find in den Journalen zum Verkaufe angefünbigt 


worben! 
Amerika. 

Bei dem neulihen Unfalle auf dem Eriefee follen nit 
200, fondern 300 Mehihen, meift Auswanderer aus Normegen 
und der Schweiz, ertrunfen jein. Aud war dad Unglüd fein ganz 
zufälliged. Beide Schiffe, Atlantic und Ogdensburg, fahen eind 
des andern Signallaternen eine Stunde lang vor dem Bufammens 
ftoße; und der Nebel war fein. fogenannter londoner. Am 23. 
Aug. hörte man von einer Dampfbooterploflon auf den weitlihen 
Gewäffern, bei der 33 Perjonen theils gerödtet, theils verbrüht 
und fonft ſchwer verwundet wurden. . 


Mittel gegen die Ruhe, 

Es befteht nach Angabe eined ungariſchen Arztes in Folgen⸗ 
dem: Man röfte drei Eplöffel voll Waizenmeht in einem bleche⸗ 
nen Pfännlein ſchön gelb — ohne Fett und gieße dadjelbe unter 
‚Duiclen in ein Seiblein fiedendes Woſſer. Diefen Zranf gebe 
man dem Patienten fo warm ald möglich zu trinfen — folgt nad) 
einiger Zeit Durft darauf, jo ift died ein guted Zeihen — bemn 
außerdem ift ſchon der Brand in den Gedärmen. — Alsdann mie 
man eine obere Kaffee-Taſſe voll zur „Hälfte mit gutem Wein: 
Eſſig und zur Hälfte mit ProvencersDel, rühre beides durchein⸗ 
amper und gebe es dem Patienten Läffelweife i kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen zu trinken. Alsdann iſt er gereitet, Sur darauf folgens 
den Diät gehören ſchleimige Suppen, fette Brennfuppen u. dal 

Einfender diefer Zeiten hat beſagtes Mittel in vielen Fällen 

und zuerft unter perjönliher Anwendung vom dem genannten Arzte 
° an feinem eigenen Vater im Jahre 1811 als probat erfunden, 
und hält ſich im Hinblid auf das im Korrejpondent v. u. f. Deutſch⸗ 
land unter dem 4. d. Mis. eingerüdte Mittel gegen die Ruht vers 
anlaft, auch das vorftehende wegen feiner Wohlfeilheit zum Bes 
ften der Ruhr⸗-Kranken öffentlich befannt zu maden. 

Er., den 7. Sept. 1852. 

Ein Geiftlider. 


— — — — —— — — 
Thermometer: und Barometer · Staud von Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. repueirt.) 

6 Ur | 12 br | 6 Uhr | 6 uhr | 12 uhr 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 
770. 12109 91 715°. 2 | 

10. 1-F10%,9] + 14,2]923,39]323”,53]322%, 


Xhermometer 
Geptbr. nach Reaumur. 


1852. 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
So, S. BEL. SD, W. und NW. — Sterd mehr ober minder 
bewölkt, Abendroͤthe. In der Macht Megen (11c’,35 auf den IN. 
Höchfte Temperatur: 4—17°,2. Temperatut des Mains: 149,8, 
Mittlere Temperatur: 139,7. Mittlerer Luftorud: 323,28. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: 4-7°,8. 
An 41. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 10°,6. Baror 
meter: 322,27. 


Fremden»: UAUnmgeige. 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Eramer er Klett von Nürnberg, 
Fake von Nürnberg, Bayer und Rot von Frankfurt a. M., Sand von 
riedrichshürte, Daber von Rheydt, Wedeliud von Dermfein, Arbogaſt 
von Fulda. 
Verantwortlicher Nebakteur: Wilhelm Schüler, 


ee 


Betanntmadhumg. 

Zum Oberbau der Bayreuth-Neuenmarkter Eiſenbahn werden im 
Ganzen an Schwellen erforderlich: 

E 99 Stüd eichene vierfantige Stüde, ferner 

5,002 „ fienföhrene Stoß- und 
25011 ,„ a Zwiſchenſchwellen. 
Dieſer Bedarf vertheilt ſich, wie folgt: 
1) nach Neuenmarkt 33 Stüd eichene Schwellen, 
1,127 „ föhrene Stoß« und 
5,637 Zuwiſchenſchwellen; 
2) nach Hardborf 2,223 „  Stoß- und 
11,116 3Zgwiſchenſchwellen; 
eichene Schwellen, 
föhrene Stoß- und i 
8,258 Z3Zwiſchenſchwellen. 

Bu bemerken ift hiebel, daß Angebote auf kleinere Quantitaͤten, 
jedoch nicht unter 500 Stoß» und- 2000 Stüd Zwiſchenſchwellen, an- 
genommen werden, und daß die Angebote der zu übernehmenden Schwel- 
len» Anzahl auf einen der drei Lagerpläge geftellt werben müflen. 

Das Bedingnißheft Tiegt bei dem unterfertigten Stabt- Magiftrate 
von heute an auf und ed kann ſelbes zu jever Zeit eingefehen werben, 
ebenfo find dort die Kithographirten Papiere zu den Angeboten in Em 


3) nach Bayreuth 66 
62 


pfang zu nehmen. : 


Die Angebote felbft müffen biß zum 
30, September d. I8. Vormittags 10 Uhr 
dabier eingelaufen fein, woſelbſt vie Lieferungsluftigen perfönlich zu 
erfcheinen haben. 
Bayreuth, den 4. September 1852. 
Der Stadt- Magiftrat. 
Dilchert. 


Befanntmwadhung. 
Donnerftag den 16. d. Mid. Vormittags 10 u giebt die Deko⸗ 
nomie» Gommiffion des tgl. 5. GChevanrlegerd-Megiments (Leiningen), 
400 Stud Karbätfhen an ven Wenigfinchmenden in Lieferung. 


en 


Anzeigen, 


Bei E. 5. Bummi in Ansbach iſt erfchienen und in ver Gram’- 
sehen Buchhandlung in Bayreuth zu Haben: 


Syftematifche Bufammenftellung 
aller in Dr. Luther's Heinen Katechismus ent- 
baltenen und nach der Ordnung deffelben 
folgenden Begriffe 
durch Beifpiele aus der heiligen Schrift erläutert 
von J. Plug. Preis 48 fr. 

„, Diefer Leitfaden zu einer lebendigen und feudyinollen Erflärung bes Iurhe- 
riſchen Katechismus erfchien auf Anregung des 8. baner. Oberfonfifteriums. 

Gutes Fahpech fortwährend billigſt bei 
Zopann: — 


— — — be —— — 

















Nr. 35 am Markt iſt ein großer Keller zu Groäpfel ıc. zu tete 
miethen. 


——— nn — — — 
Erud von H. Horeth in Bayteutd. 








Die Zeitung erfheint x ’ reiß für ben ” 

täglich. t rer f. Sad 

Zu beziehen durch alle | % lich do kr. Infer 

Poſtamter des Ju» und Be * 7* 
Auslandes. | . Jahrgang 105. Zeile 4 Er. 

Sonntag Nro: 254. 12. September 1852, 
; D t I d. „N. Br. 3.“ die Mittheil bracht, i 

Münden, 9. Se — 3 55 Dr. Dingelſtedt 4 —*— — * dab ihm * esta — 


wird von feinem Ausfluge nach dem Norden Deutſchlands übermors 
gen wieder bier eintreffen. Nad) jüngft. aus Nordamerika hierher 
gelangten Privatnachtichten befindet ſich unfer Landsmann Dr. Morig 
Wagner zur Seit am Niagara, und begibt fi zu Ende dieſes Mo» 
natd nah. dem Staat Wisconfin, und Ende Octobers nad dem 
von Miffeuri. — 

Münden, 10. Sept. Se. Maj. König Otto von Griechen⸗ 
land wird übermorgen von Karlöbad und deſſen föniglihe Eltern 
und Geſchwiſter am .14. d. Mid: von Edenfoben hier eintreffen. 

Münden, .10. Sept. Das heute erfhienene Regierungds- 
blatt Nr. 44 enthält die Kündung ded erften Subferiptionsanlehens 
zu 5 Progent, der zufolge durch Finanzminifterials Refcript genehs 
migt wurbe, daß dem Befigern der zur Heimzahlung kommenden 
Subferiptionsänlehend« Scheine, wenn fie ed wünfgen und dieſes 
fogleidy bei der Heimzahlung erklären, die Wiederanlage der heims 
zuzahlenden Gapitaldbeträge bei dem Eiſenbahn-Anlehen zu 4 Pros 
zent geſtattet werde. 

Bamberg, 10. Sept. Dem Bernehmen nad wird die Eis 
fenbabnftrede von Eagle bi8 Schweinfurt am 12. October, dem 
Namensfefte Sr. Maj. ded Könige Mar, eröffnet werben. Bon 
bier aus foll an diefem Tage ein bejonderer Feſtzug nah Schweins 
furt abgeben. (N. Abends.) 

Wunfiedel, 10. Sept. Rach längern Aufenthalt in Garlds 
bad übernachtete auf der Durchteiſe nah Münden König Otto 
von Griedenland dabier im Wagnerihen Gafthofe zum Krons 
prinzgen von Bayern. Empfangen ‚von der Geiſtlichkeit, den fönigl, 
und ftädtifhen Behörden bradte Abends die Muſik des Landmwehrs 
bataillon® dem hohen Reifenden eine Serenade, ſowie audy der Bürgers 
gefanyverein vor dem ftattlich beleuchteten Gaſthofe durch eine Aus— 
wahl Gefangftüde dem König, ald zum Erftenmal nad langer Zeit 
wieder auf beimatbliben Boden meilend, feine Huldigung dars 
brachte. Heute Morgend beſuchte der König die Gewerbſchule, 
Sean Pauls Denkmal und Geburtöhaud und die Kirde — und 
fegte, begleitet von den Segendwünfhen der Wunfiedler Einwohs 
nerſchaft, feine Reife über Marftihorgaft nah Bamberg weiter fort. 

Franffurt, 9. Sept. Durch die direlte Gifenbahnverbins 
dung mit Parid hat unfere Stadt fehr gewonnen, und unjere Frem⸗ 
denlifte nennt täglich zahlreiche Namen der franzöftfchen Nriftofratie, 
die, den Eifenbahntrain-benugendb, einige Billegiatur in unferer 
Stadt und ihrer reizenden Umgebung balten, — Geftern bat ſich 
der bier inhaftirt gewefene Berliner, Ramend Beder, der an Preufs 


fen wegen falfher von ihm veraudgabten englischen Banfnoten aus⸗ 


geliefert werden follte, im Gefängniffe erhängt. 
Frankfurt, 10. Sept. Verſchiedene Blätter haben nach ber 


’ 


in den beiden Feitungen Ulm und Raftatt eingeräumt werde, Wenn 
ſolche Anträge gran wären, fo würden fie in der Buns 
beöverfammlung unzweifelhaft auf großen Widerſpruch geſtoßen fein, 
aber fie find ganz einfach nicht geitellt worden. Die Befagunges 
verhältnife von Ulm und Raftatt find längft durch beftimmte Bun⸗ 
beöbeihlüffe, nach denen Ulm vom oͤſterreichiſchen, bayerifhen und 
würtembergiiden, Raftatt von öfterreihiigen und badifhen Trup⸗ 
pen befegt werden follen, geregelt worden. (Fr. Poftjtg.) 

Dem Dresd. J. wird aus Franffurta. M. vom 10. Sept. 
geſchrieben: „In politiihen Kreiſen und zwar in folden, in denen 
man mit den ntentionen Hannovers vertraut fein kann, wird 
verfihert, daß es diefer Regierung um jeden Preis um eine ſolche 
Berftändigung zu thun fei, deren Ergebniß die Erhaltung des ganz 
zen Zollvereind und die Annäherung an Defterreih wäre, Gin 
bloßer Bund mit Preußen entſpreche keineswegs den Anfichten, die 
man in entfheidenden Kreifen über das politifhe und materielle 
Intereſſe des Landes hege. Daher rühre jenes Beftreben Hans 
novers. Es wird behauptet, daß Hannover, um dieſes fein Bes 
fireben von dem erwünſchten Erfolge gefrönt zu fehen, ſogar von 
dem ihm durch den Septembervertrag zugebachten Präcipuum abs 

hen werde. Seine Beitrittderflärung zu der preußifhen Rüds 
Berung wäre keineswegs ald ein letztes Wort zu betrachten.” 

Ein Korrefpondent der Allgrdtg. ſchreibt aus Berlin den 
9. Sept.: Ih habe Ihnen feit 14 Tagen über die Zollfrage nichts 
mehr geſchrieben, weil es peinlich ift, in einer Sache, die täglich eine 
trübere Färbung annimmt, Betrachtungen anzuficllen, gleichſam 
Leichenteden des Zollvereind zu halten, , Sch glaube nicht zu ſchwarz 
zu fehen wenn ich Ihnen fage, daß hier mehr und mehr alle Bars 
teien an den Gedanfen der Auflöjung des Zollvereind und feiner 
Umgeftaltung in einen norbdeurihen Zollbund unter Vortritt Preus 
Bens fih gewöhnen. Herr v. Manteuffel zwar hält noch an den 
legten Berfuhen der Verföhnung feit, aber die Hoffnung, die noch 
immer ſchroffen Gegenfäge der Forderungen ausgleichen zu fönnen, 
möchte auch ihm auf ein Minimum gefhwunden fein. An höchſter 
Stelle foll feine legte Erklärung — deren Redaktion ihm überlafjen 
geweſen war — eher ald zu weit gehend beurtheilt worden fein; wie 
die Kreugzeitungspartei die Saiten fpannt, um weitern Gonceffionen 
entgegenzuarbeiten, erjehen Ste aus jeder Rum. derfelben; ebenio aus 
jeder Ruin. des Preuß. Wochenbl., daf die Anhänger Bethmann=Holls 
wegd in dieſer Frage mit ihren fonftigen politifhen Antipoden einig 
gehen. Der Gewerbitand endlich ſchmeichelt fi: fei die Eonfurgeng 
von Sacſen befeitigt, jo biete dieß ihm vollen Erfag für den Ver— 
luft des Zollvereins, dejjen fübweitlihe Glieder Preußen nur atjtüttle, 
um im Norden deren neue, naturwüchfigere, feiner Zukunft ents 





Feuilleton 


Trennung und Wiederfehen. 
(Bortiegung.) 

Einem ſcharffichtigen Menfchentenner würde ed nicht entgangen 
fein, daß unter dem ſchlichten Gewande einer Bäuerin hier ein Mäb« 
hen von höherer Abkumft verborgen fein müſſe. Ihr Iebhaftes blaues 
Auge, in dem fich vie edle Bildung ihres Herzens nicht verkennen lieh, 
der feinen Geſichtezuge, der Iilienweißen, von jeder harten Arbeit ver 
ſchonten Hände nicht zu gebenfen — war hinreichend, die Wirklichkeit 
vom Truge zu unterfcheiden. ‚ 

Wer hätte ihr jetzi noch etwas verfagen können? Freundlich Tächelnd 
ſaͤumte der Arzt nicht mehr, fie mit der nöthigen Pflege der Kranken 
befannt zu machen, unb-Iegte ihr bie Sorge um diefelbe recht an'd Herz. 

„Schenken Sie mir,* erwiderte fie, „nur Ihr volles und un« 
bebingted Dertrauen; Sie dürfen überzeugt fein, daß Sie Jullens 
Pflege einer forgfamen Hand übergeben haben; dafür bürgt Ihnen, 
daß ich mich Juliend Freundin nenne, und daß von ihrer Rettung die 
rue meined durch ihre Krankheit ſehr getrüßten Glüdes 
abhängt.” 

Auch von Seiten ihrer Mutter warb ihrem eblen Entfchluffe kein 
Hinderniß in den Weg gelegt; mur gab ihr dieſe noch die mütterliche, 


woßlgemeinte Mahnung, ihrer eigenen Geſundheit möglichft zu fchonen. 

Leiſe oͤffnete nun Anna die Thüre des Krankenzimmers, es foftete 
ihr unendliche Kraft, fih bei dem Anblide Juliens, die bleich und 
regungslos valag, nicht gleich durch den vollen Ausbruch ihres Schmer- 
zes zu verraten. Tag und Nacht blieb fie am Bette ihrer kranken 
Breundin, bis envlich, nachdem fie bereitd neun fehlaflofe Nächte durch⸗ 
wacht und mit wahrhaft aufopfernder Liebe für ihre gute Julie die 
größte Sorgfalt getragen hatte, der Morgen des zehnten Tages, ber 
einer ruhigen Nacht folgte, wieder hoffen lieh. 

Bis nad) Mitternacht hatte auch Heute Anna wieder gemacht. 
Hätte fie ahnen Fönnen, daß mach dem janften Gchlummer ihrer Julie 
ein fo boffnungsvoller Morgen tage, fo hätte wohl auch fle die lange 
entbehrte Ruhe geſucht, um von den Gorgen- und Unftrengungen ber 
vergangenen Tage audzuruben. Erſt als der fommende Tag anbrad, 
Tegte fle den Kopf an bad Bett ihrer Fteundin, um aud bei der leiſe⸗ 
ſten Bewegung derſelben ſogleich zu erwachen. Doc ein füßer Schlaf 
ließ fie der traurigen Gegenwart vergeſſen und zeigte ihr die jchöne 
Idee, die fle ſich vom Leben gefchaffen, in einer blüthenreihen Zur 
kunft verwirklicht. Sie fchlief noch, ald Julie erwachte. 

Dankbar blickte dieſe auf die ſchlummernde, beſorgte Wärterin 


ſprechendere ſich anſchließen zu ſehen. Mögen aud in diefen An- 
ſichten, wie in der ganzen Geringfhägigfeit, mit der man auf den 


Süden blidt, arge Sllufionen mit unterlaufen — gewiß ift, fie. 


brechen ſich täglich breitere Bahn, fhon weil es ein natürliched 
Bedürfniß [der Gemüther ift, von einem ſchwankenden Brett auf 
feften Boden zu treten. Und eines wirft mächtig dabei mit: bie 


Belorgniß, Preußen moͤchte — gäbe es auch diefmal alle feine ' 


Bedingungen auf — in den Ruf einer Unfeldftftändigfeit und 
BWillenlofigleit fommen, der dem preußiſchen Selbitgefübl von allem 
Widerwärtigen dad Widerwärtigſte if. Die bittern Erfahrungen 
in Betreff Kurheſſens und SchleswigsHolfteind laffen fih da ſchwer 
verfehmerzen. So plump und taftlos der ewige Spott und Hohn 
der Krenzzeitung gegen Bayern, fo beflagendwerth die ewigen 
Schulmeiftereien und übermütbigen Nergeleien ber preußifhen Preſſe 
überhaupt genen Defterreih find, fo wenig beobachtet die füddents 
ſche Preſſe die nöthige Behutfamfett gegen Preußen. Und Sie 
wiffen, wie vor allen die Kreuzzeitung dergleichen auszubeuten 
verjteht. Eben haben Gie ein Beifpiel vor ſich. Es ward neus 
lich in der Allg. Ztg. von dem Preußifhen Wochenblatt behaups 
tet, ed mifche many ungebörig in die Zoll» und Handelsangelegen⸗ 
heiten „jenes Ding zwiſchen Himmel und Erde, von welchem ſich 
die Philofophen fo viel träumen laffen — die preußifche Ehre.” 
Seder, der den ganzen Artifel unbefangen gefefen hat, wird ſich 
etinnern, daß von jenem überreijten Ehrbegriff die Rede war; den 
wir bei vielen braven Landsleuten finden, der aber ald etwas 
geſchraubtes, ungefunbes feine Echonung verdient, fo wenig in 
Preußen, als in Bayern oder Defterreih. Gegen das berechtigte 
preußifhe Ehrgefühl ging — wie der Ernft der folgenden Zeilen 
bewied — bie Bemerkung nicht, fondern galt nur jenem ercentris 
fhen, zroifhen Himmel und Erde ſchwebenden doctrinären Phan— 
tom, das zu einem Jena führen konnte, während bie wahre preus 
Bifhe Ehre über den Schlachten des Befreiungäfrieges ſchwebt. 
Jene Worte aber benupt die Kreuzzeitung und verlangt die Auss 
weifung des Gorrejpondenten attd Berlin und das Berbot des 
Blattes! Glücklicherweiſe tft der Berliner „Zuſchauer“ nicht Pos 
ligeiminifter, und gibt es hier eine Mehrzahl Zeute, die an den 
BVerdrehungen und Berbächtigungen der Kreuzgeitung wenig Ges 
fhmad finden. . 
Breslau, 8. Sept. Der Befundheitszuftand des Garbinals 
ürftbifhofs, der ſich noch immer in Sohannidberg aufhält, hat 
ch leider noch nicht fehr gebeffert. Gegenwärtig befucht ihn der 
Erzbifhof von Poſen, v. Przyluski. Außer Hrn. Schönlein ift 
auch ein namhafter Wiener Arzt fonfultirt worden. 
Der Breöl. Zeitung wird aus Ratibor vom 5. Sept. Fol 
—— mitgetheilt: Eine Paßunbequemlichkeit, bie vor etwa drei 
oben einen jungen Oekonomen biefiger Gegend in Dresden bes 
troffen hat, möge ähnlichen Reifenden zur Nachricht dienen. Es 
hatte der Defonom einen Regierungspaß zur Reife durd die deuts 
fhen Bundesftaaten, Als Zweck ber Reife war „zum Bergnügen” 
angegeben. Der in Dresden eigends zum Bifiren der Päffe nad) 
Defterreih angeftellte öfterreihifhe Beamte verweigerte, übrigens 


in hoͤflicher Weife, dad Bifum unter dem Borwande, daß daſſelbe 


nur dann ertheilt werben fünne, wenn ein anderer Grund zur 
Reife, ald eben blos „zum Vergnügen‘, bemerft fei. Der hierdurch 
in Staunen verfegte junge Landwirt fuchte ih zu helfen. „‚Allers 
dings”, fagte er, „‚beabfichtige ih auf meinen Reifen das Anger 
nehme mit dem Nüglichen zu verbinden; allerdings gedente ich im 


Kaiferftaate Etwas für mein Fach zu lernen.“ „In Defterreich‘, 
erwiderte der Beamte, „werben Sie nichts lernen.“ Das Bifum 
blieb verweigert. Nur durch die gütige Verwendung des Attäché 
ber preußifhen Geſandtſchaft, ded Hrn. v. Ziegler, wurde der Pas 
vifiet, ausdrüdliih aber fagte der Fatferlihe Beamte zum Reifenden: 
„Rur dem Hrn. v. Ziegler haben Sie dad Bifum zu verbanten,“ 

. Dresden, 9. Sept. Tür bie nähften Tage erwartet und 
ein trauriged Schaufpiel: an der Kindeömörderin Rehn wird am 
11. Sept. jrüb 6 Ubr cine Hinrihtung vollzogen werben. 
Zwei gleidylautende Erkenntniffe haben über die Berbrecherin das 
Zodedurtel außgefprochen und die föniglihe Gnade hat daſſelbe 
nicht aufgehoben, 

Dresden, 9. Sept. Mit dem heutigen Abendzuge der Säch⸗ 
ſiſch⸗Boͤhmiſchen Staatdeifenbahn ift gegen 5 Uhr der Erzbifhof 
von Paris, Hr. ». Sibour, nebft Begleitung bier eingetroffen, 

Die Sähfiihe Conſtitutionelle Zeitung ſchreibt aus Dress 
den vom 9. Scept.: Geſtern Nachmittag befuchte eine biefige Fa—⸗ 
milie den reigenden Rabenauer Grund. Bei dem herrliciten Herdſi⸗ 
wetter wandelten die Befuher das Thal entlang in der Richtung 
von Hainsberg nah der Mühle zu Rabenau. Als fie durch das 
fogenannte Loch an daß freie Ufer ded Muͤhlbachs beraudtraten, 
lagen quer über dem Fußſteige mehte Stämme von Bäumen, die 
auf der Höbe der Felswand gefällt und zum Thale berabgeftürgt 
mworben waren. Zwiſchen amei Stämmen lag ber von zwei Mäns 
nern bewachte Leichnam eines unbefannten, anftändig gefleideten 
Manned im Alter von ungefähr 30 Jahren, der wahrſcheinlich 
durch einen in ben Mund gegangenen Schuß eines neben ihm lies 
genden Piftold getöbtet worden war. Die gerichtliche Aufhebung 
bed Zeihnamd wurde erwartet, die nebft den daran fih knüpfen— 
den gerichtlichen Erdrterungen wahrjheinlih genügenden Aufſchluß 
über den Zodten und deffen, wie es feinen will, feltfames Ende 
geben wird, 

Beimar, 7. Sept.. Die Berathungen über den Bau ber 
projeetirten Thüringer Saalbahn nehmen ihren Fortgang. Am 29. 
Auguft hat in Jena deßhalb eine Verſammlung ftattgefunden, in 
welcher man fi dahin geeinigt hat, daß dad Nivellement wo mögs 
lich noch in dieſem Herbſt jtattfinden folle. Um dieſen Zwed zu 
fördern, wurde dad Gentralcomite auf weiterd nad Jena verlegt. 

Kajfel, 7. Sept. Heute hat und die Eifenbahn einen Aus: 


- wandererzug entführt, der nicht ſowohl nah Köpfen, ald nad Ju— 


gend, Gefundheit und Lebensmuth, nad Sntellinenz, Geſchäfts— 
tüchtigfeit und Mittelbefig geihägt fein will, Was dieſen Weg« 
gang unterfeidet von den Beifpielen der Auöwanderung, die ges 
meiniglih beobadhtet werben, das ift die Wahrnehmung, daß bie 
Auswanderungsluft immer mehr die Claſſe des befigenden Mittels 
ftandes ergreift. Dem heutigen Zuge hat fih ein Beamter anges 
ſchloſſen, der ein gefihertes Einfommen von mehr ald 1000 Thlm. 
befaß. Der ganzen diesjährigen Chile-Erpedition allein, denn nad 
dem genannten Lande ficht den Audwanderern von heute der. Sinn, 
rechnet man bie einftweilige Entführung eined baaren Kapitald von 
90,000 Thlen. nah, abgefeben davon, was auf dem Wege ber 
Erbſchaft einft noch diefelbe Richtung nimmt, denn die Auswande— 
rer beftehen zumelft aus jungen 2euten, den Söhnen bed gebilbes 
ten und betriebfamen Mittelſtandes. Die Zahl Derer, welche Chile 
zum Ziele ihre Wanderung genommen ‘haben, beträgt für Kaffel 
und für dad gegenwärtige Jahr ungefähr 70. Die Kleinere Hälfte 
davon foll heute abgegangen fein. 





nieder, im welcher fle ihre gelichte Anna nicht vermuthete. Doch die 
Enttäufhung follte ihr nicht lange vorenthalten bleiben. 

„Die kann ih Dir, guted Madchen,“ begann fie leiſe zu fich 
felbft, „je die Sorgfalt vergelten, mit der Du mid; gepflegt?“ 

Da trat der Arzt ein. 

„sch fühle,“ fagte fie, Heute zum Grftenmale freundlich Lächeln, 
„neued Leben in mir; nun darf ich wohl bald hoffen, meine Freundin 
umarmen zu können?” 2 

„Zu einer ſolchen Hoffnung find Sie vollfommen berechtigt,“ er= 
wiberte der Arzt. ’ 

„Ah!“ fuhr fie mit vor Freude ſtrahlendem Auge fort, „mie 
wirb mich meine gute Anna erwartet Haben? Hätte fie gewußt, daß 
id ihr jo nahe wäre, gewiß wäre fie jchon lange bei mir geweſen.“ 

Als Julie ven Namen ihrer Freundin ausfpradh, erwachte Anna 
und ſah erröthend den Arzt an. 

„sch bedaure, Tiches Kind,” fagte derſelbe, fi zu Anna wenbend, 
„Di geftört zu Haben; denn Du bedarfſt der Ruhe mehr, als vie 
Kranke felbft, wenn ich nicht befürchten fol, daß Du erkrankeſt.“ 

Mit viefen Worten griff er nach der Thüre und bemerkte Julien 
nur no, daß fie in kurzer Zeit ihre Reiſe werde fortfeen können. 


Am Vorabende ihrer Abreife ftand Julie mit ihrem Bruder am 
denſter und ſah ſehnſuchtevoll nach ver Gegend Hin, wo fie bald ihre 
liebe Anna wiederzuſehen hoffte, ale Anna, das liche Bauermädchen, 
in die Stube trat, um Abſchied von Julien zu nehmen. 

„Erlauben Sie mir,“ begann fie, daß ich nah Haufe zurüd- 
Echre; denn ich glaube nicht, daß Sie meiner noch ferner bebürfen.* 

„Und wo ift Deine Heimarh?* fragte Julie. 

„Eine eigentliche Heimath,“ erwiderte Anna, auf eine ſolche 
Frage nicht gefaßt, verlegen und erröthend, „Eenne ich nicht, da ich 
frühe ſchon Vater und Mutter verlor; und fo irrte ich Arme heimath- 
los lange umber, bis mich gute Denfchen aufnahmen und erzogen.” 

„So gehe denn, mein Kind,“ fuhr Julie fort, und Thränen 
sollten über ihre entfärbten Wangen; „ſchwere Aufgabe des Lebens 
wird eb für mich fein, mid) daran zu gewöhnen, Did nicht mehr um 
mich zu fehen; aber ih hoffe, daß Du mich, To lange id mich auf 
bem Siofe aufhalten werde, recht oft beſuchen wirft; nie werde ich 
Deiner Dienfte vergeffen, nie werde ich fle ganz lohnen können.“ 

Mit diefen Worten übergab fle ihr ein goldnes Kreugchen, und ' 
bat fie, ed zum Andenken zu tragen. Anna dankte herzlich, ver⸗ 
ſprach, mit dem erften Tage ber kommenden Woche fle zu befuchen 
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Kaifel, 9. Sept. Der Obergerihtdanwalt Schwarzen: 
berg, Mitglied des bleibenden landſtändiſchen Ausſchuſſes, hat 
auf Grund einer allerhöchften Entfhließung heute die ihm zuerfannte 
zehnmonarlihe Feitungeitrafe im biefigen Kaftell antreten müffen. 
Derſelbe war geftern Abend gegen halb 10 Uhr auf heute Morgen 
zur Anhörung eined weiteren Beſchluſſes vorgeladen worden und 
mußte fofort feine Strafe antreten. 

Der Neuen Preußifhen Zeitung wird aus Wien nefchrieben: 
Dem PVernehmen nad hat bie hiefige Regierung auf Anfrage des 
proteftantifhen Konfiftoriumd, ob die im Jahr 1848/49 zur pros 
teftantifgen Konjeffion übergetretenen katholiſchen 
Geiſtlichen zum Paftorate zuzulaſſen feien, geantwortet: daß fie 
hierüber eine allgemeine Statuirung nicht für zuläfftg halte, fons 
dern daß die Konfiftorien für jeden einzelnen all bei den betrefs 
fenden Zandeöbehörden anzufragen hätten. Wie wir weiter vers 
nehmen, haben fi nun zwei foldhe Individuen bei dem Prager 
Konfiftorium zu diefem Zwecke gemeldet, und der Statthalter von 


Böhmen hat dem Konfiftorium auf feine Anfrage geantwortet, dag 


„die Regierung nicht für die Zuläffigfeit fei, weil fie die Apoſtaſie 
nicht unterflügen lönne.“ 

Aus Oeſterreichiſch-Schleſien, 6. Sept. Die Cholera 
hat nun auch die öfterreichifche Grenze überfchritten und ift in einis 
gen Orten bed Krakauer Gebietd mit einer Heftigkeit aufgetreten, 
bie fie nur bei ihrem erften Erfcheinen in Europa 1830 hatte und 
welche ganz die urfprüngliche afiarifhe Wildheit diefer Seuche cha⸗ 
rakterifit. In den flawiihen Gegenden unſeres Ländchens, nas 
mentlih im tefchener Kreife, find leider ſehr viele Umftänte vors 
banten, tie allgemein befürchten laffen, daß bei dem weitern Vor: 
dringen der Cholera ihr daſelbſt zahlreihe Opfer fallen dürften. 

Rendsburg, 7. Sept. Die Berfteigerung von Holzwerk 
der demolirten Befeſtigungswetke beginnt bereits am 9. 


September. 
Belgien. 

Brüffel, 7. Sept. Die auf den 6. Sept. ausgeſchriebene 
Generals Verfammlung der belgifhen Buhdruder, 
Buchbinder x. bat geftern Abend im Bafıhaufe zur Wölfin ftatt: 
gehabt, unter einem ungewöhnlihen Andrange Betheiligter und 
Neugieriger, die nicht nur die großen Säle, jondern aud den 
— und die Straße füllten. Indeſſen gab es bier „viel 

efhrei und wenig Wolle”. Das leitende Comité beſchraͤnkte ſich 
darauf, über die Reſultate oder eigentlich Refultatlofigfeit der bis— 
berigen Schritte zu berichten, bie Befimmungsadrefien zu lejen, 
welche es auf Anlaß feine gegen die franzöfiich » beigifhe literaris 
De Convention vom 22. Aug. gerichteten Protefted aus Lüttich, 

ervierd, Namur, Gent ıc. erhalten, wie die verfhiedenen felbft= 
ftändigen Proteftationen, welche von dem Buchdruckergewerbe in 
mehren belgifhen Städten veröffentliht wurden. Auch proteftirte 
bie Berfammnlung einftimmig gegen die namentlich von der ndes 


pendance beige vorgebrahte Verbähtigung, ald lägen ihrer Agis, 


tation politiſche Motive zu Grunde und ald würde fie von der 
realtionären Oppofition als Werkzeug gegen dad Minifterium bes 
nugt. Die Verfammlung gibt indefjen ihre Hoffnung noch nicht 
J die Kammern zur — jener literatiſchen Convention 
zu bewegen, und wurde dem leitenden Comité cin Vertrauens— 
votum und die unbeſchraͤnkte Vollmacht votirt: alle. für jenen 
Zweck ihm nüßzlich ſcheinenden Schritte zu unternehmen. Als cha⸗ 
rakteriſtiſcher Zwiſchenfall iſt hervorzuheben, daß, als Hr. Caajel⸗ 
manns, ein befannter flämiſcher Schriftſteller, das Wort verlangte, 


ihm dieſes unter allgemeinem Ziſchen, Toben und Drohen verſagt 
wurde, weil man, nachdem er ſchon vor mehren Jahren eine 
Schrift in dieſem Sinne veröffentlichte, vermuthete, daß er gegen 
den Nachdtuck jprehen werde. — Bon V. Huge8 „Napoleon 
le petit* if bereits die vierte Auflage erſchienen und dürfte bald 
vergriffen fein. Das Buch wird namentlih, trog der firengften 
Ueberwahung, mafjenhaft unter den verjchiebenartigften, oft fehr 
finnreihen Weifen nah Frankreich eingefhwärzt und dort mit fas 
beihaften Preifen bezahle. Wie ftart bier die Nachfrage nad 
demfelben nocd immer ift, möge Ihnen unter Anderm der Umftand 
zeigen, daß in vielen BuchhänblersAuslegefäften neben der gebruds 
ten Anzeige des „Napoldon le petit“ ein geſchriebener Zettel hängt 
mit den Worten: „Ici on rachäte le petit Napoldon“. Man vers 
fihert mir, daß ſolche zurüdgefaufte Napoleons von den Buch— 
bändlern, vie fie dann wieder im Ladenpreiſe verfaufen, mit zwei 
Dritteln bid drei Viertelm ded Ladenpreifed bezahlt werben, da fie 
von dem Verleger nit immer die gewünfchte Zahl von Erems 
plaren erhalten fönnen,, und außerdem der Rabatt, ben der franz 
zoͤſiſche Verleger den Sortimentshändlern gibt, nicht fo bedeutend 
ala in Deutſchland if. 


Brantreid. 

Paris, 8 Sept. Der Präfident der Republif wird fih zu 
Marfeille auf dem prächtigen Kriegsſchiffe Napoleon —* und 
vom ganzen Geſchwader des Mittelmeeres begleitet im Hafen von 
Toulon einlaufen. Das Geſchwader ijt bereits von Neapel zurüds 
berufen worden. — Ein Gerücht ſpricht von der baldigen Veröf—⸗ 
fentlihung eines Defretd, die Verringerung der Armee anordnend. 
63 follen 40,000 Mann mehr verabfdiedet werden. Zugleich 
foriht man von der Bildung einer Referve, jo daß die entlaffenen 
40,000 Mann in vierzehn Tagen wieder einberufen fein fönnen, 
— ie man verfibert, wird die Banf von Franfreih ihren Zinds 
fuß für den Disconto auf 2} Prozent erniedrigen. — Mehrere 
Perfonen haben neuerdings Frankreich verlaffen müffen. Die bes 
treffenden, ihnen jegt erjt zugeftellten Defrete find fhon im März 
audgefertigt worden; fie tragen mwenigjtend dad Datum ber dicta— 
torijhen Epoche. 

Großbritannien. 

London, 7. Sept. Am Laufe der vorigen Mode ftand 
ein junger Mann aus Defterreih, der ſich hatte in die Themſe 
flürgen wollen, unter Anflage ded prämebditirten Selbfimordes 
vor dem Zorbmayor. Beim Berhöre ftellte es ſich beraus, daß 
der junge Menfh einer angefehenen Famille angehöre, früher 
Sefretär beim Grafen Mole geweien war und durd anhaltende 
Studien tieffinnig geworben fei. Auf die Verwendung ded öfters 
reihifhen Gonfuld, Baron Rothſchild, wurde der Angeklagte in 
dad Betblehembofpital gebracht. 


Vermiſchtes. 
Ein direkter Beweis für die Bewegung der Erbe, 

Gotha, 30. Auguſt. Der biefige Ghemiter, Here Profefjor 
Haffenftein, erwähnt in einer Abhandlung bed vor Kurzem von 
dem franzöfifhen Phyflfer Leon Foucault im Pantheon zu Paris 
angeftellten Pendelverſuchs, durch welche derſelbe einen bdireften 
Beweis der biöher dahin blos indireft bewiefenen Bewegung der 
Erbe gab. Diefer Verſuch wird auf folgende Art gemadt: Es 
wird an einem fangen Drahte eine etwa 40 bis 50 Pfund fchwere 
Kugel aufgehängt und das fo gebildete Pendel in Bewegung ges 





und verlief das Zimmer; darauf eilte fie zum Dorfe hinaus, nachdem 
fle der Tochter des Haufed die Kleidung reichlich vergütet harte, welche 
fie ald Erinnerung an die verflofjenen Tage mitnahm. Bor dem Dorfe 
an ber Thalbiegung harrte ihrer der Wagen; und fo fuhr fle denn, 
feelenvergnügt über die der Breundin geleifteten Dienfle, dem Schloſſe 
zu, wo bie Mutter bereits ihre Tiebe Tochter jehnlichft erwartete. Das 
goldne Kreugchen hing um ihren Hals; nie war ihr etwas theurer ger 
weien, ald dieſes; denn ald jelbft in fpäterer Beit fie Bater und Mut« 
ter mit mandp Foftbarem Schmude beſchenkten, ſah' man an ihrer Bruft 
noch immer daß einfache goldne Kreuzchen. 

Julie und Wilhelm fahen ihr u nad, bi8 fie in ver Thal 
biegung verſchwand. 

„Eine treue Seele,” fagte biefe zu ihrem Bruder; „ich wünfchte, 
fie wäre bei mir geblieben; wie oft hat mich ihr ſchönes, blaues 
Auge an meine gute Anna erinnert, mit der ich auch Mehnlichkeit im 
ihren Zügen zu finden glaubte. — Schade, daß die arme Heimathloſe 
nicht vom höherer Abkunft iſt,“ fuhr Julie mach einer Meinen Paufe 
fort; „denn wohl Habe ich bemerkt, daß das ſchöne Kind von Dir 
nicht unbeachtet blieb. * 


Wilhelm ſchwieg, denn er war ja von Anna jo herzlich gebeten 
worden, fie nicht zu verratben. Und wer hätte benn auch mur im 
Entfernteften diefem Mädchen eine Bitte abfchlagen Fönnen, an beffen 
förperlihe Meize ſich fo edle Vorzüge der Seele ketteten? Wilhelm 
hatte während der Kranfheit feiner Schweſter Anna achten, ihre felte- 
nen Eigenſchaften jchägen und durch dieſe fie lieben gelernt, Er ſah 
nur zu gut, welche Geelenflärke dazu gehöre, bei einer fo zarten Er— 
ziehung Tage und Mächte am Krankenbette Ruhe und Bequemlichkeit 
aufzuopfern, Allein Opfer dieſer Art weiß ja auch nur die Breund» 
{haft zu bringen, welche zugleich den fchönften umd herrlichſten Lohn 
dafür im fich jelbft trägt. 

Wenige Tage darauf rollte Juliend Reifewagen aus jener Thale 
biegung dem Schloffe zu, mo Anna bereitd mit ihren Eltern der Ans 
kunft Juliend barrte. 

Die beiden Freundinnen verlehten nun glüdlihe Tage, nur daß 
fie zu ſchnell vergingen, wie ja immer jene Augenblide, in denen fi 
und bad Reben son feinen Lichtſeiten zeigt, ſchnellet zu vergehen pflegen. 


(Bortjegung folgt.) 


fegt. Im kurzer Zeit ſcheint ed, ald fei die Richtung der Pendel: 
hmwingungen eine andere geworben. Der Beobachter verändert 
eine Stellung, diefelbe Eriheinung wiederholt Ab; man bemerkt 
ehe deutlich, daß die Kugel, welhe Anfangs über gewiſſe Punfte 
herren Ag diefe Richtung ändert und ſich immer weiter von 
dem Beobachter weg zur linfen Seite ganz gleihmäßig entfernt. 
Beobachtet man lange genug, fo wird die Abweichung endlich fo 
bedeutend, daß das Pendel gegen die urfprünglihe Richtung, in 
welder ed vor dem Beobachter vor⸗ und rückwätts fi bewegte, 
endlich in einer jene Richtung rechtwinfelig durchſchneidenden, alfo 
abwechſelnd nad recht und linls vom Beobachter, ſchwingt. Gegt 
man bie Beobadhtung noch länger fort, fo wird die Richtung fid 
immer weiter ändern und endlich wieder auf die urfprünglice zus 
rüdfommen, von der die Bewegung ausging. Dieſe Erſcheinung 
erklärt ſich dadurch, daß der Punkt, worauf der Beobachter ftand, 
und die ganze Erde mit ihm ſich gedreht hat. Wenn die Abweis 
hung des Pendeld immer mehr zugenommen hat und dad Pendel 
endlich in berfelben Ebene wieder jhwingt, in der ed in Bewegung 
gefegt wurde, da hat die Erde eine Bewegung um ihre eigene 
Ace gemacht. Hr. Prof. Haffenftein beabfihtigt den Verfuch mit 
diefer Vorrichtung, deren Erfinder der berühmte Galilet ift, der 
befanntlihd wegen feiner Theorie von der Erdbewegung fo viel zu 
leiden hatte, in der Kürze auch bei und anzuflellen. - 


—— — — — — — — — —ñ be 
Deffentliche Sitzung des königl. Kreis⸗ und Stadtge⸗ 
richts dahier am D. September 1852. 

1) Johann Hugler, Tagloͤhner von Affalterthal, wurde des Bers 
drechens des audgezeichneten Diebſtahls zum Schaden des Bauern 
Johann Wittmann von Kappel, ſodann mehrerer Diebſtahls— 
vergehen, verübt an verſchiedenen Perjonen und eined poligeilic 
firafbaren Rauferceffes für fhuldig erachtet und in die Strafe 
des Arbeitähaufes auf bie Dauer von fünf Jahren verurtheiit; 
Eliſabetha Schlegel wurde wegen Vergehend der Begünftis 


gung I. Grades zu dem Diebftahle bei Wittmann im polis, 


zeilihen Grade und zu dem Diebftahlävergehen am 2c. Alt zu 
einer Gefängnißftrafe von 6 Tagen verurtheiltz 

Conrad Porifch von Affalterthal wurde der Anfhuldigung, 
ded Verbrechens ber Widerfegung, verübt an dem Ortävorjteher 
Diftler von da, freigefprochen, dagegen wegen eines poligels 
lich firafbaren Exceſſes gegen denjelben zu Polizeiarreſt von 10 
Tagen verurtheiltz 

Conrad Leucht, Webermeifter von Streitau, wurde des Berr 
gehend der Unterfchlagung, verübt zum Nachtheile des Yabris 
fanten Giegold in Gefreed für fehuldig erachtet und im die 
Strafe des Befängniffed auf die Dauer von 3 Wochen, einfach 
geſchaͤrft durch Anmweljung der Zagerftätte auf blojen Brettern, 
verurtheilt. 


— ———— — — — 
Getraidepreise zu Bayreuth am 8. September 185%. 
— — — — — — — — 0 — — — 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 
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Preis per Scheffel 
Getraide - Gattung. 


höchster | mittlerer | niedrigster 





fl, Ike. | fi [ku | A. | ke. 
Waizen 16 61 — 61—4— 
Korn 5i831I1—- |41—-|1— 
Gerste . Pen Dre Te Tr Den 
Haber . . 4 241 — 612— 
Erbsen . . -1—-1-|-—-1I1-|- 
Linsen. . * - 1-1 -1.1-1- 





Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


| BIREREMERES (Stand in par. Linien auf 0° 


Geytbr | nah Reaumur, R. redueirt.) 
2, 
er 6 uhr 12uhr | 6 Uber | 6 Uhr | 12 UBr | 6 Uhr 
Morgens. Mittags. | Abends. ;Morgene.| Mittags. | Abends. 


11. 1-+10°,6/ + 12°,9| + 119 5]922,27] 321”, 841321”,41 
— — — — —— — — — — — —— — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SW. und WEW. — Im Allgemeinen bedeckt, Sonnenblicke. Vormit- 
tags 11 Uhr ſtarker Platzregen (466,66), Nachmittags öfter ein 
wenig Regen (40,1 auf ven DJ). um 34 Uhr entfernte Gewitter 
aus W. nah ©. 

Höcfte Temperatur: 149,7. Temperatur des Mains: -— 149,0. 

Mittlere Temperatur: 12,1. Mittlerer Luftdruch: 321,79, 

In der Naht: Nieberfte Temperatur: 90, 0. 

Am 12. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 99,6. Baro⸗ 
meter: 322,12, 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler, . 


Anzeigen. 


In ter Grau’schen Buchhandlung i ‚ 
reuth ift zu haben: N 
Anleitung & Zucht und Dreffur aller Arten ber 


agdhunde, 

indbefonbere des Hühner», Leit, Schweißhundet, des Saufinders, des 
Hiper, Sau- oder Padhundet, der Jagbhunde zur deutfchen und zur 
frangöflffen oder Parforsejagd, der Windhunde, des Dachefinbers, ber 
Daöhunde, des Trüffelhundes se. Mebft den neueften, beiten Mitteln, 
bie am haͤufigſten vorfommenden Krankheiten der Hunde zu heilen. Eine 
nügliche Schrift für Jäger und Jagdfreunde. Don N. 2. Hohnau. 
Yweite Auflage 8, geb. Preis: 54 Er. 


Nenten-Anftalt, Febens- und Seibrenten- 
Verfiherungen 


ber j 
Baverifchen Hypotheken⸗ und Wechfel:Bant. 

Die Einzahlungen für die VIII. Jahresgeſellſchaft der 
Renten» ÜUnjtalt werden das ganze Jahr 1852 hindurch fortger 
fegt, nach deſſen Ablauf die Gonftitulrung eintritt. Die im Monat 
Juni Eintretenden erhalten noch eine Zindvergütung von 4 Prozent, 
welche an der Ginlagafumme gleich in Abzug gebracht werden Kann, 
Die Nachzahlungen in die älteren Jahreögefellihaften find von biefer 
Vergütung ausgeſchloſſen. 

Diejenigen, welche zum Beften ihrer Bamilie, oder einer ihnen 
fonft werthen Perfon oder einer wohlthätigen Stiftung Lebensver⸗ 
fiherungöverträge mit der Bank abzuſchließen wünfchen, wollen 
ſich zu dem Zwecke an die Herren Agenten wenden, welche fie über 
die näheren Vorbebingungen unterrichten und ihre Anmeldungen bereits 
willigſt entgegen nehmen werden. s 

Anträge zu Reibrentenverficherungen können mit den Ver- 
fiherungsfummen glei vireft an die Bank gefandt werden; wenn es 
verlangt wird, übernehmen jedoch auch dabei die Agenten die Beforgung. 
Da die Leibrentenfäge der Bank fehr body find, jo werben Kapitaliften, 
welche einen möglihft großen Genuß von ihrem Vermögen zu haben 
wünfden, bei dem Abſchluß von Leibrentenanträgen vorzüglich ihre 
Rechnung finden. 

Die Grundbeflimmungen von den drei genannten Anftalten werben 
von den an allen bebeutenderen Orten in Batern aufgeftellten Agenten, 
in Bayreuth von den Herren: Herrmann Bender und Fried⸗ 
rich Feuftel, gratid abgegeben. 

Münden, 24. Mai 1852. _ 

Die AHdminiftration der bayerifchen Hypothe⸗ 
fen: und Wechfel: Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


. Ber ver Mepgerd-Wittwe Lang für Fleiſch ſchuldet, wir 
hiemit aufgeforbert, va die Grunbtheilung bereinigt werden muß) ben 
Betrag binnen 14 Tagen an deren gerichtlich Bevollmächtigten, ben 
Tarator Fikenſcher, zu bezahlen. 

Bayreuth, deu 12. September 1852. 

Eine neu angelommene Sendung von allen Sorten Kunftmchl, 
nebft Köcher, beuriger Frucht, empfiehlt bei ven billigften Preifen zur 


gefälligen Abnahme 
Joſeph Wilhelm Weigel, Melber- 
meifter im Neuenwege H. Nr. 755. 
Gicht: und Rheunmatismus- Kranke, — welche noch 
keine Hülfe finden konnten, — fo auch Perfonen, welde an Schwer 
börigkeit, OLrenfaufen sc. leldend find, mögen ſich gefälligft brieflich 
franto an mich wenden. 
Bernhard Richter: in Braunfhweig. 
D Gbriftiansluft, 
Heut’ giebt's fein? Durft, , 
Bereitelt ift bein Plan, 
Es kommt gewiß fein Mann. 


Hi Nr. 7 if ein Gartenflüffel zurüdzugeben. 
— Es werden 1000 fl. zur erften Stelle gegen wenigſtens breifache 
Sicherheit aufzunehmen gefucht. Näheres in ver Erpenition d. BI. 

Eine Broſche wurde in ber Gegend ber Gremitage gefunden. Mär 
heres in ber Erpebition d. BI. 

Ein junger Hühnerhund, 5 Wochen alt und von ſchwarzer Farbe, 
ift entlaufen, Um Rüdgabe gegen eine gute Belohnung wird in Nr. 
652 gebeten. 

















Drud von H. DHöreth in Bayreuth. 
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Deutidhlanv. 

München, 11. Sept. Nach einer dreimonatlichen Abweſen⸗ 
beit von hier find diefen Abend nach 9 Uhr uufere Fönigl, Maſe— 
fläfen und mit denfelben Se. Mai. König Otto von Griechenland 
wieder bier eingetroffen. IJJ. MM. wurden im Bahnhof, wo beim 
Haben bed Zugs ein Mufiltorps die Nationalhymne fpielte, von 
dem Regierungspräfibenten, fowie von einer Deputation des‘ Mar 
giſtrats und der Gemeindebevollmäctigten im Namen der Stadt 
ehrfurchtävolit begrüßt, und In der fal. Reſidenz war das fleine 
Gortöge zum Empfange der allerhoͤchſſen Hertſchaften verfammelt. 
Das im Bahnhof verfammelte Publitym empfing die königl. Mas 
fläten mit dreimaligem Hochrufen. Der Kronprinz und fein Bruder, 
Prinz Dite, M. HH., waren fhon dieſen Nadhmittag hier einge: 
troffen. — Für die Abgebrannten der Stadt Orb hat Se. Maſ. 
der König die Vornahme einer Hausfammlung in fämmtlihen Res 
nierungäbezirten zum bewilligen geruht. — Wie die „Volksboͤtin⸗ 
berichtet, ift der Redakteur der Wejer- Zeitung wegen der befann= 
ten Mündener A Areifel auf den 23. October vor das Schwurge⸗ 
richt in Oberbayern geladen und lautet die Anklage auf Beleidis 
gung ber — * Staatsregierung x. 

Münden, i1. Sept. Wie wir vernehmen, wird Se, Exc. 
der Hr. Minifterpräfident Dr. v. d. Pfordten bid Montag Abends, 
und bid Mittwoch oder Donnerftag auch Se. Exc. der Hr. Staats— 
minifter v. Zwehl bier zuräd eintreffen. — Bom Minifterium des 
Innern für Kirchen: und Sculangelegenbeiten ift am 16. Auguft 
eine Entſchließung folgenden Inhalts ausgegangen: Da es von 
böchftem Werthe if, daß in den gemeinfamen Bibliorhefen und 
den Lefevereinen der Lehrer feine Produfte einer in chriftliher und 
politiſcher Beziehung deitruirenden Breife Eingang finden, und ba 
eine gleihmäßige Wirffamfeit der Kreisregierungen in biefer Riche 
tung. ſehr wünichensmertt; ift, fo werden zwei an die Regierung 
der Rheinpfalz unterm 4. Mai und 13. Auguft 185% ergangene 
Entſchließungen zur Befolgung den Kreidregierungen mitgeteilt 
und die legteren aufgefordert, ein Verzeichniß von zweckgemaͤßen, 
dem Berufs: und Bildungskreiſe der Lehrer entfpredhenden und 
von chriſtlich und politiſch fonfervativen Grundfägen durchdrunge⸗ 
nen Zeits und andern. Schriften herguftellen, allenfalls vor biefer 
getan die firhlichen Oberbehörden mit ihren Wünfhen bars 

ber zu hören, den Diftriftds und Zofal» Schulsnfpeftionen mit» 
— Benuͤtzung der 


zutheilen, damit dieſe für Anſchafſung und 
remplare biefed Ver⸗ 


verzeichneten Schriften forgen, und endlich 
zeihniffed an das Minljtertum einzuſenden. 
Augsburg, 11. Sept. Schon mit Tagesanbruch herrſchte 
die größte Rührlgfeit, namentlich in jenen Straßen unferer Stadt, 
durch welche die Auffahrt Sr. Majeftät nach dem Rathhaufe ftatts 
finden wird, und fhon prangen und wehen Blumengewinde und 
Bouquets, berrlihe Dekorationen, bunte Teppiche, blaumweiße Fah— 
nen und Fähnlein in zahllofer Menge dem Beſchauer entgegen. Wie 
wir hören, werden 55. MM. unfer allverehrtes Koͤnigspaar mit 
den beiden koͤnigl. Prinzen und dem Hofe mit dem gewöhnlichen 
Mittagdzug von Biefenhofen fommend im Bahnhofe eintreffen, im 
den Rofalitäten der dortigen Reftauration das bereit gehaltene Frübs 
ftüd einnehmen, und alddann die Kreid» InduftriesAusftellung in 
Allerhöchften Augenfchein nehmen, 33. MM. werden alddann mit 
dem nemwöhnlihen Bahnzug nah Münden zurüdfchren. 
Franffurt, 10. Sept, Defterreih verharrt dabei, baß ber 
mit ihm einzugebende Kandelövertrag gleichzeitig mit der Erneues 
rung des Zollvereind und zwar auf fünf,oder ſechs Jahre, wie 
der Zollvereindvertrag abzuſchließen fei, von dem er eineh integris 
renden Beſtandtheil zu bilden hätte, Was bie von den Goalitionde 
ftaaten zu gemärtigende Antwortöerflärung betrifft, fo wirb bereits 
ziemlich angenommen, daß ihre wefentlihe. an Preußen zu ftellende 
Forderung diejenige der Gleicyzeitigfeit fein werde. Es if befannt, 


daß die Verbündeten durch Unterzeihnung des Wiener Protokolls 


fih ſchon verpflichtet haben, nur gleichzeitig abzufhließen. Wie man 
vernimmt, haben fie dieſelbe Berpflihtung Defterreih gegenüber 
noch durch die Annahme beſonderer geheimer Artikel übernommen, 
durch die fe fich auch verbindlich machen, den Bollvereinövertrag mit 


Abgeordneten der in Darmftabt verbündeten 


Preußen vorerft nicht auf eine längere Zeit als fünf bis ſechs Jahre 
erneuern. Deßwegen eben hob Preußen in feiner Antwort, wel 
In die betreffenden norddeutſchen Staaten zuſtimmten, die Notbs 
wendigfeit ber Erneuerung auf zwoͤlf Jahre fo beftimmt hervor. (U. 3.) 
Franffurt, 11. Sept. Mad der „R. 3. wären bie 
egierungen jegt in 
Dresden verfammelt, um über die Antwort auf bie preußiſche 
Krtlärung vom 30, v. M. zu berathen. (Dad neuefte Dreödener 
Journal widerſpricht bem.) 

Berlin, 10. Sept. Die Reue Preußiſche Jeitung ſagt zu 
ihrer legten Gonfisfation: „Wir vermögen den Grund biefer Maß- 
regel nicht einzufehen ; alle Lie Parteimitglieder, die wir inzwiſchen 
gehört haben, verftehen biefelbe ebenfo wenig. Bor einigen Wo— 
dien wurde und gejagt, daß 08 nach der beftehenden 
den Zeitungen unbenommen wäre, dad Verfahren umd bie Maß— 
zegeln der Regierung einer Kriti zu unterwerfen und fle zu bes 
mängeln, nur dürfte dieſe Kritit in ber Form nicht eine perfänlich« 
verlegende fein. Wir haben im des ganzen confiscirten Rummer 
nichts entdeden fünnen, was jene Grenze überſchritten hätte, und 
doch hat das Polizeipräfivium ſich veranlaßt gefunden, diefelbe mit 
Beſchiag belegen zu laffen. Es ift uns nicht befanmt, daß der Mi 
nifter des Innern diefe Maßregel gebilligt hat. Das Preßgefeg 
gibt der Polizeibehörde allerdings die Gewalt, jede Zeitungsnums 
mer zu confidciten, ohne daß der Redaktion irgendwie ein Grund 
für die Maßregel mitgetheilt wird; das Blatt geht dann am bie 
Staatdanwaltfhaft, und wenn diefe die Gonfläfation für nicht bes 
gründet erachtet, gelangt e# ſtillſchweigend an die Redaktion zurüd. 
G3 wird der Erwägung der Kammern anbeim zu geben fein, ob 
diefe Art des Verfahrens, wie fie jept geieglic befteht, auch für 
fünftige Zeiten Beſtand haben fol. Die Redaktionen find auf diefe 
Meife nicht einmal im Stande, einzelne etwa befonderd wichti 
Theile einer confldeirten Rummer den Leſern fogleih andermwei 
mitzutheilen, weil fie nicht erfahren, welcher Attikel von der Polls 
zel in Anſpruch genommen worben iſt“ 

Die Preußiſche Wehrzeitung ſchreibt: Auffallend it es bei allen 
Berfiherungen tiefen Friedens, daß gegenwärtig in Franfreid 
Vieles für die Armirung der Fefungen, und zwar befonbers 
der Seefeftungen gefhieht, was von den Zeitungen gar nicht ers 
wähnt wird. Den Mittheilungen eines fürzlih aus Frankreich zus 
rüdgefehrten Freundes verdanken wir die Nachricht, daß In Cherbourg 
J. B. vor Kurzem ein ganger Artilleriepart aus Rennes angelangt 
it, um bie Hafenwerfe, welche allerdings zur volltändigen Ars 
mirung über 400 Geſchütze bedürfen, zu armiren, daß In ben abges 
fonderten Forts bei Parid und in Vincennes mit befonderer Sorgfalt 
die Traineequipagen infpizirt und in Stand gefegt werden, und 
daß in allen Hebungen und Märſchen erfihtlih die Beftimmung 
für einen möglicherweife baldigen Feldgebrauch hervortritt. Aud) 
von diefer Seite wird uns der Zuftand der franzöflfhen Armee für 
den Augenblid ein vorteeffliher genannt, der indefien ohne eine 
friegeriihe Thätigfeit faum lange auf biefer Höhe zu erhalten fein 
dürfte. Fuͤr die Gavallerie geſchleht mehr und Durchgreifenderes, 
als biöher je aefheben tft, und die Fortſchritte find überrafchend 
für Den, der die franzöfifhe Gavallerie der Reftaurationdperiobe 
unb während der Orleansſchen Ufurpation noch im Gedächtniß hat. 

Wiesbaden, 10. Sept. Die geftrige befhließende 
Sigung bed Guftav» Adolph» Bereind bot wenig von allgemeinem 
Inlereſſe. Drei Gemeinden waren vom Gentralvorftand zu gemeine 
famer Unterftügung vorgefhlagen, Wels in Defterreih, Oberes 
fhügen in Ungam und Szydlowiec in Pofen. Der erflern 
murben 4000 Thlr. zugeitanden. Die Frage, ob proteftantifchen 
Rettungdhäufern Beiträge zu bewilligen fein, wurde dahin ents 
ſchleden, daß ed dem Gentralvorfiand überlaffen bleiben folle, in 


- einzelnen Fällen folhe zu gewähren. ine populäre Schrift über 


den Verein wurbe in Ausficht geftellt. f 
Hamburg, 10. Sept. Vorige Woche entfland, aus einer _ 
noch unaufgeflärten Urfahe, im Dorfe gr (hamburgiſch und 
4 Stunden von bier gelegen) eine Feuerddrunft, welhe 6 Käufer 
in Aſche legte und leider 4 Menfchenleben gefoftet hat.) Ein 
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Frauenzimmer flürgte fih in der Verzweiflung aud bem Fenſter 
und erlitt eine lebendgefährlihe Verlegung. 
rantreid. 

Paris 9. Sept. „Der Moniteur ee ee ein lafonis 
ſcheß Dekret, wodurch das nad zmeimonatliher Sudpenfion erſt 
viermal wieder erſchienene legitimiſtiſche Witzblatt Corſaite definitiv 
unterdrüct wird, Dad Dekret lautet: Franzöſiſche Republik. 2. 
Napoleon, Präfident der Republik, verfügt auf den Bericht bed 
Minifterd der allgemeinen Polizei und nad Anfiht des Art. 32 
des Gefeged vom 17. Febr. 1852: Art. 1. Das journal Le 
Gorfaire ift und bleibt unterdrückt. Art. 2. Der Minifter der allges 
meinen Polizei ift mit der Bollftredung gegenwärtigen Dektets bes 
auftragt. Gegeben im Palaſt von St. Cloud, am 8. Sept. 1852. 
Der Präfident der Republit: Louis Napoleon, Der Minifter 
der allgemeinen Polizei, de Maupas. 

Paris, 9. Sept. Es ift jept beftimmt beſchloſſen, daß nur 
der Kriegds Minifter, General St. Arnaud, ben Prinz» Präflden- 
ten während der ganzen Dauer ber Reife begleitet. Hr. Fould, 
der Staatöminifter, ift von Napoleon mit der Vollmacht betraut 
worden, während feiner Abwefenheit dem Minifterrath zu präfle 
diren und in dringenden Angelegenheiten, welche ſchleunigſt erpebirt 
werben müffen, die entfheidende Stimme abzugeben. Man vers 
fihert übrigens in gewöhnlich wohlunterrichteten Kreifen, daß gleich 
nad der Rüdfehr des Prings Präfidenten ein theilweifer Minifters 
wechſel Statt finden würde. Der Golonel Beville, Adjutant des 
Präfidenten, befanntlidy ein ausgezeichneter Mann, foll das Staatd- 
minifterium übernehmen und ‚Here Fould dagegen wieder Finanzs 
minifter werben. Nach einer anderen Berfion, an bie ich aber nicht 
glauben mag, würde ‚Hr. v. Morny jtatt Perfigny’d das Porte⸗ 
feuille ded Innern erhalten. ine Mobdififation wird Statt fin 
den, fo viel fcheint ficher. 

Man fchreibt der Kölnifhen Zeitung aus Paris: Ich Fönnte 
Ihnen die Detaild über einen grauenvollen Borfall, wobei eine 
Dame aud den höcften ariftofratifhen Kreifen Wiens eine traurige 
Rolle fpielt, mittheilen, mag jedoch nicht zuerft den Schleier lüften, 
der ein entfeglihes Bild verhüllt, welches nächſtens bier vor ben 
Affifen gänzlich aufgerollt werden möchte, Sch bemerfe nur, daß 
die Gräfin K., geborene Gräfin Z., fih in den Händen der Ge 
richte befindet. R 

Großbritannien 

Die vor einigen Tagen mitgetheilte Notig, daß dieKönigin 
Victoria von einem ‚Hrn. Sohn Neild 300,000 Pf. St. als 
Legat vermacht bekommen babe, iftinfofern unrichtig, ald bie Erbs 
fhaft der Königin nit 300,000, jondern 500,000 Pf. &t. aus⸗ 
macht. Der Verftorbene, der, feltfam genug, fein koloſſales Ber 
mögen gerade Dem zumendete, der ed am wenigften nöthig bat, 
“ war fein 2ebelang ein merfwürdiger Kauz geweſen. Bor 30 Jah: 
ren hatte er von feinem Bater 250,000 Pf. St. geerbt, hatte aber 
das Geld nie berührt, fondern Zinfen auf Binfen häufen —* 
Zu geigig, ſich einen Oberrock für den Winter zu kaufen, geſtat— 
tete er auch nie, daß fein blauer Diogenedrod je außgepugt werde, 
denn, fagte der reihe Mann, Stod und Bürfte ruiniten dad Tuch. 
Sein Lieblingövergnügen beftand darin, einige Wochen in jedem 
Sabre auf feinen Befigungen in Kent und Bucks zuzubringen, aber 
beileibe nicht aus Liebe zur fhönen Natur und aus Reigung fürd 
Landleben, fondern weil er gratis von dem Zifhen feiner Pächter 
effen fonnte. Ginmal reifte er mit dem Omnibus von einem 
diefer Ausflüge nach London zurüd. Auf einer Zwiſchenſtation 
fliegen fämmtlihe Paſſagiere aus, um im Gafthofe Erfrifhungen 
einzunehmen, nur Hr. Neild blieb im Wagen figen. Was war 
natürliher, ald daß bie Mitreifenden ihn, bei feinem ſchaͤbigen 
Audfehen, für einen armen Mann bielten, der fih den Luxus eines 
Frübftüdsd nicht erlauben konnte! Sie machten eine Gollecte und 
regalirten ihn mit einem Glaſe Branntwein u. dgl. Unfer „armer 
Mann’ war nit ftolg und nahm das Almofen dankbar an. Ders 
nleihen Züge werben von dem Berftorbenen no viele erzählt. 
Sein Bahnfinn fommt jegt ber Königin zugute, der er fein gan⸗ 
zes Vermögen hinterläßt, mit der im Xeftamente audgebrüdten 
Bitte, „daß Ihre Maj. ed huldreichit anzunehmen geruhe zu ihrem 
eigenen Nugen und Vortheil wie zu dem ihrer Erben.” Geiner 
alten Haushaͤlterin, die 26 Jahre in feinen Dienten ſtand, hat 
er auch micht Einen Heller vermadt. 





Für die Abgebrannten in Orb ging bei der Mebaftion ver Bahr 


reutber Zeitung ein: Uebertrag 17 fl. 12 fr. 
Ungenannt.. 4 .... ifl. — MM 


—— ——— 
in Summa 18 fl. 12 kr. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Xhermometer Barometer 


Sepibr. nach Reaumur. (Stand - erben auf 0° 
a 6 Uhr | 12 uhr | 6 uhr 6 uhr | 12 uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends, 


12. | +9°,6 | +9°,6 | +10*,0[322°,12] 322%,31]322,29 
—r —— — —f ae 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. u. SW., ſtürmiſch. — Trübe. Vormittags 11 hr Platzregen 
(9,1), am Nachmittag einige Male Regen (2c",65), am Abend 
und in ver Macht ftarker Megen (18e",15 auf ven DO’): 

Hochſte Temperatur: 119,2, Temperatur des Mais: 110,5. 

Mittlere Temperatur: 99,9, Mittlerer Luftorud: 322,36. 

In der Naht: Niederſte Temperatur: + 7°,4. 

Am 13. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 70,8. Baro⸗ 
meter: 323,96. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 





BDBetanntmadhung. 
- Beorg Heinrih Jörg vom Neumelt bat eiwillig dem 
Konkurd- Berfahren ——— mn ‘ 
Hievon werben beifen Gläubiger mit der Aufforberung in Kennt 
niß gefegt, alle Korberungen und Anfprücde gegen dieſen Ronkurfan- 
ten in dem am j 
Montag den 14. Detober I. 38. Vormittags 9 Uhr 
babier anftehenden Termine anzumelden, nachzuweiſen, und hierüber enb- 
ſchluͤſſig um fo gewiffer zu verhandeln, als der Ausbleibende von biefer 
Konkurbmaſſe ausgeichtoffen wird. 
Gleichzeitig wird Termin zum öffentlichen Verkaufe des dem Georg 
Heinrich Jorg zu Neuwelt gehörigen Grunbvermögens, beſtehend auß: 
4) einem Guͤtlein mit Haus, Stadel, Schupfe, Hofraith, Gärtdhen, 
IE Tagw. Geld, 4 Tagw. Wiefe, Bei. Mr. 323, mit 320 fl. 
Steuer- Kapital, geiwertbet auf 400 fl., 
2) 14 Tagw. Feld und J Tagw. Holz bei der Balkentanne, Beſ.⸗ 
Nr, 325, mit TO fl. Steuer- Kapital, gefhägt auf 150 fi., 
3) 2 Zagw. Feld und Wiefe, die Hofwiele, Beſ.⸗Nr. 326, mit 
115 fl. Steuer» Kapital, gewürbigt auf 175 fl., 
4) dem achten Theil von 10 Tagw. Holz am Schrenkerbberg, 50 fl. 
wertb, und 
5) dem achten Theil von 2 Tagw. daſelbſt, Wiesflediein, auf 25 fl. 
eingewertbet, — auf 
amftag ven 9. October I. 36. Nachmittags 1 Uhr 
im Altneuwirchöhaufe feftgefegt, wobel der Hinſchlag bei erreichter Tare, 
vorbehaltlich ver Mechte ver Gläubiger, erfolgen Tann. 3 
Hollfeld, am 4. September 1852. 
Koniglich Bayerifched Landgericht. 
Kuhn. 


coll. Hahn. 
Betanntmadhung. 
Donnerflag ben 16. d. Mid. Vormittags 10 Uhr giebt die Dekor 
nomie» Gommiffion des Fol, 5. Ghevaurlegerd- Regiments (Reiningen), 
400 Stüd Kardatſchen an den Wenigfinchmenden in Lieferung. 





Anzeigen 


Eine Auswahl ausgezeichneter Pianoforte- Inftrumente mit engli- 
fer und deuiſcher Mechanik ift wieber angekommen bei 2 

Ludwig Weiner, 

Drgelbaumeifter, 


Kieben Breunde habt Gebulb, 

Ich bin ja nicht am Wetter ſchuld, 
Soll’s am Sonntag ſchöner fein 
Lad' ih Euch Alle wieder ein. 


Am Sonntag Abend wurde eine Tafche von grauem Roßhaarzeug, 
worin eine Brille und Handſchuhe befindlich, verloren; der Finder wirb 
gebeten, fie gegen ein Trinkgeld. in der Erpebition der Bayreuther Zeis 
tung abzugeben. 

Ein Logis für einzelne Perfonen iſt zu vermiethen und kann fos 
glei bezogen werben, auf bem Markt Mr. 81 vornheraub. 


Dad geftern zugefäpidte anonyme Inferat kann mur unter Nen« 
nung bed Einfenberd Aufnahme finden. 


——Prud von H. Höreth in Bayreuth. 


Preis für den Jahr⸗ 


ie Zei eint 6 fl., balbjähr- 
= ur Ari ü ie" r ae: 


Bayreuther Zeitung. 





u beziehen durch alle kr. fer 
nn * = —e— WE 
Auslanbes, Jahrgang 105. Zeile 4 fr. 
Dienftag Nro. 256. 14. September 1852. 











Deutſchland. 
München, 12. Sept. Als IJ. MM. König Max und 
Königin Marie dieſen Abend mit dem König Otto von Griechens 
land in ihre Loge im Hoftheater bei der —— von Halevys 
„Jüdin“ erſchienen, wurden dieſelben von dem ußerſt zahlreich 
anweſenden Publikum mit ſtürmlſchen Hochtufen begrüßt. — Der 
biöherige außerordentliche Profeffor der Medicin und Vorſtand der 
Univerfitäts-Poliflinif Dr. Franz Seig wurde vom 1. Det. d. J. 
anfangend zum orbentlihen PBrofeffor der Poliflinit und ‚der Arze 
neimittellehre an der mediciniſchen Fakultät unferer Hochſchule er⸗ 
nannt. — Hoftheater⸗Intendant Dr. Fr. Dingelſtedt iſt von feis 
nem Urlaub geftern Abend wieder bier eingetroffen. , 
Münden, 12. Sept. Die jüngften Regiernngeblätter haben 
mebrfadbe Benfionirungen, Ernennungen und Berfegungen im ande 
gerihtsdienfte gebradit, welche wir wohl nidyt mit Unrecht mit 
verfhiedenen biöciplinären Recherchen in Verbindung bringen dürfs 
ten, die gegen einzelne Zandgerihtövorftände fowohl ala gegen 
Nebenbeamte theild hinſichtlich der moraliigen Aufführung, theils 
in Bezug auf die Geſchäftsthätigleit eingeleitet wurden. Zur Zeit 
find in Oberbayern allein wieder 2 Aemter der näheren Untere 
fuhung unterftellt, und diefelbe hat in einem diefer beiden damit 
begonnen, daß der abgeordnete Regierungscommiffär auf der Straße 
durch die Klingel bekannt —— er * wer gegen — 
j ühren wolle ei ihm zu melde 
Beamte Beihwerde führen wolle, fi 3 R. Kor) 
Die U. Abdztg. macht ihren Leſern nachſtehende Mittheilung: 
„Der Unterfertigte beeilt fi, zur Kenntniß der Bürgerfhaft zu brin⸗ 
gen, wie Se. Majeftät der König ihn allergmädigft zu beauftra= 
gen gerubten: „Spreben Sie, Herr Bürgermeifter, der lieben 
Bürgerfhaft über Aller, was Ich heute bier gefehen habe, Meine 
volle Zufriedenheit und Anerkennung aus, und Mar Sie ihre Meis 
nen Danf für die viele Aufmerfiamfeit, welde fie Mir heute er⸗ 
wieſen hat.” — Nod vor der Abfahrt gerubten Seine Königliche 
Majeftät dem Unterfertinten wiederholt allerhuldvouft au beauftras 
gen: „Sagen Sie der Bürgerfchaft gewiß, was Jh Ihnen vor⸗ 
bin gefagt habe.” — War fſchon der alleryöchfte Beſuch Ihrer Kö⸗ 
niglihen Majeftäten auf unferer Induſtrie⸗Ausſiellung für die Stadt 
eine eben fo große Ehre ald Auszeichnung, wofür in allen ihren 
Bewohnern nur das Gefühl des tiefften Dantes lebt, fo werden 
die obigen huldvollen Worte Seiner Majeftät des Könige gewiß 
von allen Bewohnern der Stadt auf das Freudigfte begrüßt werden. 
Augsburg, am 11. Sept. 1852, Forndran, I. Bürgermeijter. 
Bamberg, 15. Sept. Geftern Nachmittags bat an der 
Eimeripige ein Flaſchnerlehrling einen Schuhmacherlehrling durch 


einen Meſſerſtich in den Leib getoͤdtet. 
fer biutigen That war Spielerei, 
ausartete. (B. X.) 

Berlin, 10. Sept. Die die Wahlen zur zweiten Kammer 
vorbereitenden Ausſchreiben find an die Provinzialbehörden abges 
gangen, Diefelben möchten jedod; vor Ende fünftigen Monats nicht 
vorgenommen werden Indeſſen wird wohl ſchon Anfangs October 
der Staatsrath in feine erneuten Funftionen eintreten. 

Berlin, 11. Sept. Das Preuß. Wochenbl. räth-in den 
Bollvereinspifferengen zur Berföhnung, und betrachtet die legte 
preußifhe Erklärung als den Weg dazu. Die Kreuntg. hält JIſo⸗ 
lirung für beffer als Anflug an die Wiener Vorſchlaͤge, woburd 
iede „Umkehr auf dem Weg des jegigen ungefunden Zarifiyftems‘ 
unmöglid würde. Frhr. v. Manteuffel traf heute aus der Raufig 
re; ein. Um 1 Uhr fand eine Eigung des Staatdminifteriums 

att. General v. Wrangel war am 4. d. in Modfau eingetroffen 
und wollte bis zum 11. verweilen, 

Die Hannoverifhe Ztg. vom 6. Sept. fließt eine Erörterung 
über die Zollverhältniffe mit folgenden Worten: „Bir fagen — und 
bad ift die nothwenige Gonfequenz der deutſchen Politik in det 
Sache — und liegt fehr an der Erweiterung des Zoll 
vereind Würde er nicht wieder bergeftellt, dad wäre die han⸗ 
belöpolitifhe Spaltung Deutſchlands, nad welcher die politifche 
niht ausbleiben würde. Diefe wäre in allen Beziehungen und im 
Ausgange felbft für die materiellen SIaterefien der größte Schas 
den. Würden aud im handelspolitſchen Sonderbund durch Freibandel 
oder allerniedrigfte Tarife im Augenblit die größten materiellen 
BVortheile gewonnen, fo. würde doch die Trennung früher oder 
fräter ſolche politifhe Folgen und fo viele materielle Schädigune 
gen herbeiführen, daß aller Gewinn und wohl mehr wiederum 
verloren ginge. Da aber iſt fo recht der verwerflihe Partikula⸗ 
rismus, da nur ganz hohles Gerede von Deutfhheit, Einheit u. 
fe w., wo man. nicht mehr an Deutfchland und Einigung denft, 
nichts mehr davon wiffen mag, fobald man in die Taſche greifen, 
einen etwas höhern Tarif fi gefallen lafjen fol. Das ſcheut die 
patriotiſche, die deutfche Befinnung und Politif nicht, umd barf e8 
nit jheuen. Die deutiche Politik ift die Politif der höhern und 
bödhften, der Gefammtintereffen, und diefe Politik ift die Politif 
der hannoveriſchen Regierung, und hoffentlich aller deutfhen Re— 
gierungen in der fraglichen Angelegenheit.” 

Schon längft, fhreibt man der Allg. Ztg., erwartete man nad) 
der Anfündigung katholiſcher Blätter eine Rüdäußerung,ded Fürfts 
bifhofts Cardinals v. Diepenbrod auf den Erlaß des Dberkirchen⸗ 
raths vom 29, Juli an den Seneral-Superintendenten Hahn in Bres⸗ 


Die Beranlaffung zu dies 
die dann in fo trameigen Ernſt 


Feuilleton. 


Trennung und Wiederfehen. 
(Bortjegung.) 

Der Vorabend bes erften Wochentages warb in ber Laube zuge⸗ 
bracht, die wir von dem verbängnißgollen Abende her noch kennen. 
Die legten Töne ber Singeögel verballten eben im nahen Haine, als 
Juliens Bruder, von einem weiten Ausfluge zurüdfommend, im Thal · 
wege ſichtbar ward. 

„Dort kommt ernſt und nachdenkend Dein Bruder,“ fügte Unna, 
„wer wollte in ihm ven vor Jahren noch fo muntern Wilhelm erkennen 2" 

„Das macht vie Liebe,“ erwiderte Julie leiſe, „und dazu noch 
eine boffnungslofe.® . 

„Warum hoffnungslos 2“ fragte Anna. 

„Du wirft Dich erinnern,“ antwortete Julie, „daß ber einzige 
Schler meines Bruder immer allzugrofer Chrgeiz geiwefen ift, und 
nichts hatte ich mir weniger gevacht, ala daß dieſes fich micht am mei- 
ſten dann zeigen werde, wenn er ſich einft eine Lebendgefährtin wählen 
würde. Allein ich täufchte mid. Seine Wahl fiel aufein an Geelen- 
adel feltenes Wein; was aber feine Herkunft betrifft, fo ift ſte eine arme, 
heimathloſe Waile; fie war, liche Anna, meine beforgte Wärterin 
während meiner Kranfbeit, und ich erfenne wohl, daß ich ihr großen, 
großen Dank ſchulde. Con oft ſagte Wilhelm zu mir: fieb, Tisbe 


Schweſter, ih fühle mich ganz glücklich, mit Dir bei Deiner Freundin 
zu fein, weil fie fo fehr der fchönen Bäuerin gleicht, welche Di jo 
jorgjam pflegte.“ 

Julie bemerkte nicht, daß Anna hocherroͤthend ben Kopf fenfte, 
und verlegen mit den Blumen in ihrer Hand fpielte. Es waren Rosen, 
für Wilhelm beftimmt, als reicher Lohn für all’ die Aufmerkfamfeiten, 
welche er ihr erwieſen. 

„sa! liebe Anna,“ fuhr Julie fort, „es ift auch nur zu wahr, 
daß fie viele Mehnlickeit mit Dir hat. Wenn man fo ihre fchönen, 
ausdrucksvollen Züge betrachtet, von einen Auge belebt, in welchem 
ſich die feltenen Vorzüge ihres Herzens Mar abjpiegeln, dann möchte 
man auf eine glüdlichere Erziehung, auf eine forgfäftigere Veredlung 
bes Herzenb fchließen. Wenn fie mich fo Tiebevofl anblidte, Hätte ich 
fie immer meine liebe Freundin, meine gute Anna nennen mögen. Wäre 
fie von höherer Abkunft,. ich würte meinem Bruder eine beffere Braut 
nicht wünfchen können, Doc ich will fie Dir ‚nicht weiter ſchildern; 
morgen kommt fie, da wirft Du die gute Seele ſelbſt kennen Iernen.* 

Anna hatte genug vernommen; fie fonnte ih nun al’ die Auf- 
merfjamfeiten erklären, die Wilhelm ihr erwieſen. 

"Ih wüßte,“ fagte Anna, „wie wir biefem Mädchen, welchem 
Du einigen Danf zu ſchulden glaubft, eine Freube machen koͤnnten 

NIE nur elnigen,“ erwiderte Julie, „Sondern, wie ich Dir 
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lau, der übrigens nur die Form zur Abwehr ber vom Garbinal 
in feinem Hirtenbriefe vom Fronleichnamstage niedergelegten Angriffe 
auf die evangelifhe Kirche war. Der fränflihe Gardinal hat mit 
Abfaſſung einer folhen das Domfapitel beauftragt uud dieſes fich 
bereitd in einer ziemlich fehroffen Weije ausgeſprochen. Bittere Bors 
würfe macht dad-römifch=fatholiihe Kapitel den evangeliſchen Kits 
chenbehörden, dafı fie im Jahre 1848 nicht der Revolution entges 
engetreten. Ja es ſtößt die Spigen der Waffen bis in den Ober— 
ichenrath, dem geradezu eine Schellenfappe aufs Haupt gefegt 
wird, da 11 Mitglieder defjelben vielerlei Glauben und nicht eins 
mal ein Belenntniß hätten. Die Sefuitenmiffionen werden in 
Schlefien und Bofen nächſtens wieder beginnen, ebenfo aud die 
allgemeine fhleffhe Kirhenvifitation evangelifherfeite. Genug, der 
confefionelle Frieden ift aus. Der chrifttatholifche Pfarrer Ezersfi 
made ein Wort an die hriftfatholifhen Glaubensbrüs 
der, d. d. Schneidemühl, 8 Sept., befannt, um den Eindrud des 
Uebertritte® der Bromberger Deutjchkatholifen zur evangelifhen 
Kiche zu ſchwächen. Man weiß nicht, was man von dieſem Dann 
denfen. foll, wenn er denjelben für einen Triumph der roͤmiſch-ka⸗ 
tholiihen Kirche bält, weil doc) die evangeliihe Kirche in den Aus 
gen des Katholifen eine ercommunicirte fei, und völlig unflar ift 
feine Vorjtellung von einer Mittelfiche zwifhen der roͤmiſchen und 
evangeliihen, die er ald nothwendig in der hriftfatholiihen, der 
allein wahren, erhalten wiſſen will, Mit folder Verſchwommen-— 
heit wird Gzeräfi nie etwas ausrichten, und er hätte, ftatt pers 
fönlide Motive einzelner in Bromberg zu verbädhtigen, bejjer ges 
than, zu ſchweigen. 

Die Neue Preußiſche Zeitung berichtet: Geftern gegen Abend 
fuhr ein Heined Wägelchen, befpannt mit einem Paar langbaariger 
Ponys, an einem Gaſthauſe in der Kloſterſtraße vor. Auf dem 
Wägelchen faß ein alter ärmlich gefleideter Mann mit langem weis 
fen, auf die Bruft hinabreihenden Barte,. neben ihm eine nit 
viel jüngere Frau. Der Gaftwirth, dem die ganze Erjheinung 
feltfam vorfommen mochte, der auch bie fremde Sprade der Ans 
fömmlinge nicht verftand, verweigerte ihnen die Aufnahme. Um 
einen Fürfprecher zu finden, wandte fich der alte Reifende in frans 
zoͤſiſchet Sprade an einen gerade vorübergehenden Dffigier. Man 
erfuhr nun, daß der fremde direft auß dem Innern Sibiriens 
fomme, wohin er als friegdgefangener franzöfifher Sergeant 
im Jahre 1812 gebradht worden, fidy dort angefiedelt, verheirarhet 

‚und vierzig Jahre verlebt hatte, Urplöglich erwachte aber bei dem 
alten Greife die Sehnſucht nad feiner Heimath, und fo machte er 
ſich, unterftügt von den ruffiichen Bebörten, auf den Weg, um 
nach feiner Waterftadt Nancy zurüdzufchren, wo. er freilih wohl 
nichts ald Erinnerungen der Jugend und bie Gräber der Seinen 
wiederfinden dürfte, 

Wiesbaden, 10. Sept. „Die 10. Generalverfammlung des 
evangelifhen Vereins zur Guſtav⸗Adolf-Stiftung, welche am 7., 8. 
und 9. d. netagt, iſt zu Ende und bat einen wohlthätigen beleben: 
den Eindrud hinterlaffen. Geſtern fanden die Wahlen für den Eens 
tralvorftand ftatt, welcher, wie befannt, aus 24 Mitgliedern, von 
welchen 9 aus Keipzigern, befteht. Bon diefen wurden vier, bie 
den Statuten gemäß audzutreten hatten, wiedergewählt, nämlich 
Großmann (der Bater), Lampe (der biöherige Caffier), Albrecht 
und Weifard, Neugemwahlt wurden Prälat Zimmermann aus Darm: 


Rat, „Profefor Dr. Schenkel aus Heidelberg, Euprintendent Wiß- 
mann aus Socſt, Prediger Konad aus Berlin, Pfarrer Gefften 
aus Hamburg. Als Mitcandidaten waren unter andern aufgeitellt 
Dberhofprediger Harleß aus Dresden und Prediger Dr. Abtefeldt 
aus Leipzig. Die Wahlen von Großmann, Lampe, Zimmermann 
und Weifard erfolgten beinahe einftimmig. Im nächſten Jahr wird 
der Verein in Koburg ſich verfammeln. Neben Koburg hatte Nürn- 


berg die meiften Stimmen erhalten. 


Fulda, 6. Spt. Der Sawurgerichtshof hatte in den letzten 
Tagen die Mitglieder einer Diebsbande beiderlei Geſchlechts vers 
urtheilt. „Während der Verhandlungen befand fi aber die ganze 
Stadt in Aufregung. „Als am verfleffenen Freitag, ſchreibt man 
dem Main > J., der Eprud der Geſchwornen und das Urtheil 
des Hofes zu erwarten ſtand, verbreitete ſich das Gerücht, als 
ſolle ein Befteiungsverſuch der Angeſchuldigten durch Geſinnungs⸗ 
genoſſen und Mitcomplicen derſelben gemacht werden, auch fürch— 
tete man, es möge im Gerichtöſaal ſelbſt ſeitens der Verbrecher 
vielleicht ein ſolchet Verſuch gemacht, oder wenigſtens ein arger 
Tumult erhoben werden, denn von der Robbeit und zügelloſen 
Leidenſchaftlichkeit dieſer Menſchen ließ ſich das ſchlimmſte erwarten. 
Beim Hinführen aus dem Gefängniß nad dem Gerichtsſaal machte 
wirklich einer der Angeklagten einen Fluchtverſuch, der aber vers 
eitelt wurde; ein zweiter verfegte dem ihm benleitenden Gendar— 
men einen Schlag auf den Kopf, daß der Mann yanz betäubt 
war. Deßhalb wurde die zur Dedung ded Transports beftimmte 
Mılitärmannjhaft verftärft — ein Piquet Infanterie war ſchon 
während der ganzen Dauer der Berhantlungen im Gerichtsſaal 
aufgeftellt — gegen Abend rüdte eine ganze Compagnie des bier 
liegenden Infanteriebataillons vor das Affifenlofal in der Markt— 
ftraße, und jtellte fih im Halbkreis vor demfelben auf. Eine 
ungeheure Menſchenmenge füllte den Berichtäfanl und die zu dem— 
feiben führenden Straßen, Geftalten des abenteuerlichften Aus— 
fehens ließen ſich hie und, da bliden. Zur Verftärfung der erarife 
fenen Sicherheitsmaßregeln rüdte um 9} Uhr noch cine halbe Come 
pagnie Infanterie aus der Gaferne und jtellte fi auf dem Frie— 
drihsmarft am Eingang der Strafe auf, welche zu dem Gerichts— 
lofal führte, die Soldaten waren ‘in voller feldmäßiger Rüftung, 
die Mannſchaft, welde nit ausgerüdt war, fand in der Gaferne 
unter den Waffen. Zahlreiche Polizeifergeanten und Gendarmen 
ließen fi auf der Straße ſehen. Nachts 114 Uhr erfolgte der 
Schluß der Verhandlungen, die Angeklagten waren von den Ge— 
ſchwornen, die über hundert Fragen zu beantworten hatten, in den 
meiften Fällen für ſchuldig erflärt, und je nad ihren Vergehen 
hatte der Hof auf längere oder fürzere Zeit Gefängnißftrafe für 
die einzelnen Verbrecher erfannt. (U. 3.) 

Hannover. Die Berfammlung deutfherfand: und 
Forjtwirthe hat ald Ort der nächſtjährigen Zufammenfunft Rürn— 
berg gewählt. 

Wien, 10. Sept. Der wiürtembergifhe Gefandte Frhr. v. 
Linden hat dem Kaifer fein Abberufungsſchreiben überreicht. 


Brantreid. 


Paris, 10. Sept. Der heute im „Moniteur‘ erfchienene 
Monatsbericht der Bank lautet überaus günftig. Der Metallvors 
rath hat im Auguft um 4 Millionen zugenommen, die mit dem aus 





ſchon ſagte, fehr großen Dank. Vermagſt Du ihr eine Breude zu 
gewähren, jo wirft Du mich ſelbſt zu großem Danfe verpflichten.* 

„Wir veranftalten,” fuhr Anna fort, „in der Laube ihr zu Ehren 
ein laͤndliches Mahl. Dir, Julie, fei die Anordnung überlaffen, Keller 
und Küche fichen Dir often; lafle zur Ausführung unjeres Planes 
nichts fehlen. Wilhelm und meine Mutter follen fie in vie Laube 
führen, wo Du ihrer warteft. Ich aber will dort von der Linde aus 
Deinen Bruder beobachten.“ — 

Tags darauf eilte Julie nach drei Uhr in den Garten, um in 
der Laube Alles herzurichten. Anna aber war bald wieder das liche 
Bauermäbchen; ihre Loden waren verſchwunden, und das gefcheitelte 
Haar, das unter dem metten Häubchen hervorkommend, weit über die 
Stimm hbereingelegt war, deckte ihr Geſicht. 

Heute hätte Julie ihre Breunbin gewiß erfannt, Hätte fle richt 
ihre größte Aufmerkjamfeit auf ihren Bruder gewendet, an deſſen Arm 
Anna eben in Begleitung ihrer Mutter den Laubgang herauffam, hätte 
fle nicht forfchend nad der Linde hingeblickt, um ihre Freundin zu 

- eripäben; allein wie jehr’ fie auch ihr Auge vortbin wendete, ſie er— 
blickte dieſelbe nicht, 

„Wo doch Anna bleiben mag," ſagte fle zu ſich ſelbſt, „daß fie 
doch fehen möchte, wie fein Auge die Gedanken feined Herzens verräth!“ 

Und wirklich verflärte die jüße Lat, die Wilhelm an feinem Arme 


trug, alle feine Züge; er fühlte fih glüdlih in Annas Nähe, und 
blickte bald fie, bald die ſchönen Roſen au, welche er am verfloffenen 
Abend von ihr erhalten Hatte. 

Julie,“ fagte Anna lächelnd zu ihm, „will heute mich überrafchen ; 
allein fie wird wohl felbft am meiften überrafcht werben.“ 

Eben Fam Julie ihr entgegen, grüßte fie herzlich und ſprach zu 
Wilhelm gewendet: „Rap mir mein guted Kind und führe Anna’s 
Mürterchen, * , 

Wilhelm durchſchaute wohl jeiner Schweiter Gedanken; er Fannte 
die Dankbarkeit und Liebe Julien zu ihrer jorgfamen Pflegerin, und 
die Beforgniß, daß vie Ruhe derfelben durch feine große Aufmerffam- 
keit möchte gefährvet werben; er war ftolz barauf, eine Schweſter zu 
befigen, die, beforgt um das Wohl eines heimatblofen Märchens, dem⸗ 
felben eine vielleicht noch glüdliche Zukunft retten, und jene Ruhe er= 
halten wollte, vie ihr durch Wilhelm gefährdet ſchien. Denn fie wußte 
wohl, — welches Mäpchen follte, wenn auch nicht an fih, doch am 
Andern bie traurige Erfahrung gemacht haben, daß mit der Vereite— 
lung ſchöner Hoffnungen oft Glüd und Aube für immer aus ber freuber 
leeren Jugendbruſt gewichen ei. 

„Wo tod) Anna bleibt?” fragte Julie fach ummenbenb; „ich möchte 
ihr fo gerne mein guteö Kind zeigen.“ 

Sie blieb ſtehen, blidte nochmal nad) der Linde, und rief endlich, 
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dem Staatsſchatz zurüdgerahlten großen Capital zufammen 29 Mile 
lionen ergeben. In einer fo günftigen Lage ift die Bank von Franfs 
rei feit ihrem Beſtand noch nicht-geweien. — Der Erzbiſchof von 
Paris, Monjignore Sibour, ift von feiner Reife durch Deutſchland 
zurüct dereitd wieder in Brüffel eingetroffen und, ift mit feinen bei⸗ 
den Bilaren heute oder morgen bier erwartet. 
Großbritannien. 

London, 9. Sept. Geſtern früb it die Lofomotive eines 
von Bridgemwater nah Plymouth fahrenden Eifenbahnzuged aus 
den Schienen gefprungen und bat fi in den Boden eingewühlt. 
Ein Heizer blieb auf der Stelle todt, zwei Bahnbedienftete wur⸗ 
den mehr und minder erheblih verwundet; von den Paflagieren 
ift niemand verletzt worden. 

Amerika. . 

Neu-NYork, 28. Auyuft. Die merifanifhen Aufjtändifchen 
haben Buadalarara genommen, — Im Gongreß der Union 
ift eine Bill behufs größerer Sicherbeit der Menſchenleben auf den 
Dampfbooten durchgegangen. — Gapitän Stevens und 56 Soldas 
ten find bei Texas von Commanche-Indianern majjacrirt worden. 
— An Havanna find wegen Verſchwörung einige Verhaftungen 
vorgenommen, und fellen aud einige Individuen erſchoſſen wors 
ben fein. ‚ 


Bayreuth, 14. Sept. Bei dem auf den 11. Sept, curr. 
zur Vergebung der Eiſenbahnbau⸗Arbeiten des I. Arbeitälvofes der 
BayreuthNReumarfter Eifenbahn anberaumten SubmiffiondTermin, 
wurde diefelbe einer Gefellihaft von Bauunternehmern aus Hof 
und Rehau überlaffen, vie Arbeiten beginnen fogleih. Die Bors 
arbeiten des II. Arbeitsloofes find ebenfalld beendet, und wird dass 
felbe zur Beraffordirung dieſer Tage ausgeſchrieben werden. 





Barometer 


ihermometer (Stand in par. Linien auf 0° 


Septbr. nah Reaumur. R. reruciht.) 
— * uhr | 12 uf | 6 Ußr | 6 uhr | 12 utr }6 pr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abend. 





13. |+7°8 ]+12°,1] + 10° 8323,96] 324,17 |323°,67 
— — — — — — — — — nn — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Morgens W., fürmifd, dann SW. — Trübe, Sonnenblide, Nadhmits 

tags und in der Nacht etwas Regen (1c,95 auf ten 9) 
Höchſte Temperatur: 139,2. Temperatur des Mains: 119,1. 
Mittlere Temperatur: 109,5, Mittlerer Luftorud: 323,99, 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: + 99,0. 
Am 14. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 99,0. Baro« 

meter: 323,99 

Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Benſch. Hetzögl. ©.» Eob. Stallmeifter aus 

Coburg; v. Feilitfh, Fabrifant von Hof; Kaufleute: Ebrliher von Hof, 
Stöhr von Nürnberg, ng her Augsburg, Gunzert von Schweinfurt, Kius 
von Dforzbeim, Voigt von Bamberg, Müller von Leipzig, Supf von Marft« 
breit, Williamd von Mainz, Krumm von Remicheid, Arens von Elberfeld. 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 








als ihr Blick die Freundin nicht erfpähen konnte, Taut den Namen ber= 
felben; aber ihr antwortete nur das Doppeledho aus dem nahen Haine. 

Anna aber fuhr mit ber Hand nad der Schleife ihres Häubchens, 
und nahm es umvermerft herunter, fogleich fielen wieder ihre jchönen 
Locken über ihre vom Nothe jugendlicher Schönheit angehauchten Wan 
gen herab, und ihr Auge ichmücten Ihränen der Freude, wie wenn 
im 2enzmonate das liebliche Veilhen vom Morgenthau benegt im erften 
Sonnenlichte beperlt erglängt. 

„Liebe Julie,” begann Anna, invem fle ihre Arme um die er 
flaunte Breundin fchlang, die nicht ihren Augen trauen konnet, uls 
fie umblidte und ihre Anna erfannte, „id bin feine heimathloje Waiſe, 
ich bin Deine Anna; — Fannft Du der Freundin zürnen, daß fie 
Dich ſo täufchte?* j ; 

„Mir iſt,“ ertwiderte Julie erflaunt, „tie wenn ich aus einem 
fügen Traum erwacht wäre.” Allein ein Blick auf Anna jollte ihr 
die Wirklichteit deſſen beftätigen, was fie nicht zw glauben vermochte. 
Sie fah bald ihre Freundin, bald ihren Wilhelm an, uud konnte ſich 
erft jetzt alle die Aufmerkfamkeiten erflären, welche dieſer ver Tichlich- 
ften aller Bäuerinnen erwielen hatte, 

Wohl jahen die Hundertjährigen Eichen, welche auf ſie herabblick- 
ten, eine fchönere Scene nie. Lange lagen bie beiden Freundinnen in 
stiller Umarmung, bis fie fich trennten und in wie Laube zurüdkehrten, 
wo ein von Julien bereitetes laͤndliches Mahl ihrer wartete. 


Anzeigen. 


In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth if zu haben: 
J. 8. Heinze’ 5 allgemeiner 


kaufmännischer Brirfiteller 


und Handlungs-Gonptoirift. Enthaltend alle Arten im kaufmaͤnniſchen 
Geichäfräleben vorkommender Briefe und Auffäge, nach ven neueflen 
und beiten Muftern. Gin nützliches Hülfsbuch für Kaufleute, Fabri— 
fanten, Manufakturiften u. f. w., vorzüglich aber für Jünglinge, bie 
fih der Handlung wiomen. Bünfte, verbeiferte Auflage 8. 
ach. Preis: 1 fl. 45 fe. 

Diefe fünfte Auflage if auf das Gorgfältigfte durchgefehen und vers 
beffert, indem das Buch eine den Fortſchritten der Zeit und dem gegenwär— 
tigen faufmänniichen Gefchäftsfile angemeijene Umarbeitung. erfabren hat. 


— EDEITEIER 
Gefchäftsanzeige und Empfehlung. 


Nachdem ver Umterzeichnete vom hochlöblichen Stadt-Masr 4 
iftrate die Anfähigmadung und Gonzeffion alt Klavier- 
nftrumentenmacher vabier erhalten bat, jo beebrt er F 

fh, dieß dem hochverehrlichen Publifum mit dem VBemerfen SR 
ergebenft anzuzeigen, das ſowohl Beftellungennener In» A 
ftrumente aller Art in ver Fürzeften Zeit von ihm auf F 

das Promptefte und Solivefte effeftuirt, als auch neue und 
ebrauchte ion jegt und fortwährend zur geneigten KB 

X Anficht und gütigen Abnahme in feiner Wohnung, H8.-Nr. 771, g 




















auf dem Gute des Herrn Gonbitor Strauß im Neuenwege J 
vorräthig zu finden find. Indem er fich zu recht viel gütigen 8* 
Aufträgen ſowohl zu Neubauten, als aud zum Stimmen 
und Repariren aller Sorten von Klavier-Inſtrumenten ber ZA 
ftens empfiehlt, verfpricht er, das ihm geſchenkte Vertrauen im J 
jeder Beziehung beften® zu rechtfertigen. y 
Bayreuth, den 13. September 1852. a 
Eruard Steingräber, Klavier | 
Inftrumentenmachermeifter. | 


EREDESIEDETVIEBEDEDEPRE 

Ein tüchtiger Wagnermeifter kann im unferer 2000 Seelen 
zäblenden Gemeinde, wo, wie in der fehr bevölferten Umgegend flarfe 
Defonomie getrieben wird, und ed zu feiner Zeit an Arbeit fehlt, ein 
guted Unterfommen finden, zumal bier Häufer und Grundſtücke billig 
au erwerben find: — 


Markt Selbig, den 12. September 1852. 
Diele Bürger daſelbſt. 


Ein junges ſolides Frauenzimmer aus achtbarer Familie, dad im 
Redinen und ‚Schreiben ganz tüchtig und von gefälligem Aeußern ft, 
wünfcht hier oder auswärts eine Stelle ald Ladnerin zu erhalten. Die 
Erpebition d. DI, giebt nähere Auskunft. 


Heeßt, Heißt’s nich; Heifit Heeßr's. 


Auch der für Juliend Wohl fo fehr beforgte Arzt, ein von ber 
Laft der Jahre gebeugter Mann, den Anna dazu Hatte bitten Taffen, 
hatte von Berne der rührenden Scene beigewohnt und nahm Platz in 
ihrer Mitte. 

Der Klang der Abenpglode war jchen verhallt, vie ſilberne Mond» 
ſcheibe flieg bereit® über vie fernen Gebirge herauf, ald man daran 
dachte, den Garten zu verlaffen. Anna Bing am Arme eines Glüdlichen 
dem heute aus ihren Blicken ein Himmel voll Seligkeaten erwuchs. — 

Doc wie ja Freude und Glück nur jelten das Gepräge der Volls 
kommenheit am fich zu tragen pflegen, fo follte es auch hier der Ball 
fein. Anna follte bie jchönen Hoffnungen auf eine glückliche Zukunft 
an dem längft gefaßten Entſchluß Wilhelms jcheitern fehen, dem Bei— 
fpiele ihres Bruderd Ernſt zu folgen, der felt dem benfwürbigen Aufe 
rufe, ben Preußens König von Bredlau aus am 3. Februar 1813 an 
fein Volt erlafien hatte, für die Wiedererlangung der deutichen Preis 
beit unter der Fahne feines hochherzigen Königs fämpfte. Diejen Ent« 
ſchluß brachte ein Brief Ernſt's an ihn zur Meife, melden er, ald er 
aus dem Garten Fam, auf jeinem Zimmer fand. Er war nad) ber 
mörderifchen Schlacht von Großgörſchen gefchrieben, und zwar in einer 
Pegeifterung, daß Wilhelm nah Durchleſung deſſelben unwillkürlich 
audrief; ‚Ja, ich werde Dir folgen auf der ſchönen Slegesbahn, auf 
der ich die alte Freiheit meiner Väter erblüben ſehe!“ 

(Bortjegung folgt.) 
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Für Auswanderer nad) Amerika. 

Bu fehr billigen Preifen befördert Auswanderer nah allen Häfen 
son Süd» und Nordamerika, nmamentlih nah Mew:Mork, 
Baltimore, Philadelphia, Quebeck, New: Dricans, 


Galveiton, Indianola und St. Francisco in Ealifornien 


und vermittelt Gelder nach allen Stäpten in Amerifa. 


"Die General-Agentar für das ganze Königreich Bayern. 
MH. F. Keim in Bayreuth. 


EE> Unter Garantie, — welche bei feinen derartigen 
Mitteln geleiftet werden Fann, und mehr ald jede weitere 
Anpreifung fein wird, mit der Zufiherung einer äußerft 
ſchnellen Heilktaft. 


K. bayeriſch und f. würtembergiſch conceſſionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 
Gicht, — ———— (Gliederreißen) Rothlauf, 
den ann nnd gefchwollene Glieder, befonders 
Kreuz⸗, Mücken: und Kopfichmerzen, 
auch Geitenftechen. 

Don den Bafultäten in London und Paris, ſowie von ben erften 
Mevizinal-Eollegien Deutſchlands geprüft und hiefür ald heilſam aner- 
kannt worden, befonderd in jüngfter Zeit vom k. bayeriſchen und 
k. würtembergiichen Mepizinal-Gollegium geprüft und von beiden Höchft 





preidlichen Minifterien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Ver⸗ 


fauf genchmiget. 
Diefe a —— it allein zu 
haben hei Wilhelm Schüler. 


Deffentlicher Dank und Anerfennung der „Neapolitaniſchen 
Toiletten: Mediziniihen Schönheitd-Seife” des Herrn Prof. 
Dr. Rau fel. Erb. in Bamberg. 

Herrn Profeffor Dr. Rau fel. Erben in Bamberg. 

Mit Vergnügen kann ich Ihnen berichten, daß ich auf ven Ger 
brauch Ihrer vorzüglichen Neapolitanlichen flüffigen Tolletten-Seife 
meine Sommerſproſſen, wogegen ich früher viele hochangeprieſene Mit 
tel erfolglos angewendet hatte, gänzlich verloren hFabe. Ich kann Ihe 
nen meinen Danf nicht genugſam außfprechen und ermädhtige Sie, von 
dieſem wahrheitsgemäßen Zeugnif öffentlichen Gebrauch zu machen. 

Hamburg, den 7. Januar 1851. 
(L. 5) Auguft Gäbeler, Partikulier, 

Don biefer vorzüglichen Seife das Glas zu 42 und 24 fr., jo 
wie bon bem bewäßrten Nenpeolitanischen Haarbalsam 
„Kräuter - Pomade“, anerkannt das befte und reinlichite, ſchnell 
und ficher wirkende Mittel zur Erhaltung, Verfchönerung und Wachs- 
thumbeförberung der Haupt» und Barthaare, per Glas 48 und 30 fr., 
Mailänder Zahntinetur (Munpwafler), durch feine Vorzüge 
lichkeit genügend bekannt, per Glas 24 fr., fo wie von dem allgemein 
beliebten Odeur, dem Blüthen-Thau per Glas 54 fr., 30 fr, 
und 18 fr. befindet fih mit Genehmigung bes königlichen Minis 
fteriumd NMieverlage in Bayreuth bei Herrn 

Wilhelm Höflich. 





Betanntmadung. 
Bufolge Eutſchließgung ver k. Eifenbahnbau- Eommiffion zu Mänchen vom 29. Auguft 1852, Nr. 18,535, und vorbehaltlich deren 


Genehmigung werben am 


Montag und Dienftag, ald am 20. und 21. September 1852, Vormittags acht Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörde im Antslofale nachſtehende Gifenbahnbau- Arbeiten im Wege ver 
allgemeinen fhriftliden Submiijion 


an ben Meiftabbietenden zur Nusführung vergeben werben, nämlich: 


die zwei nachbenannten Arbeitslooie der mitunterfertigten 8. Eifenbahnbau- Sektion, und zwar: 
das VII. Arbeitsloos, 9000 Buß lang, zwijchen Wernfeld und Gemünden, 
das VIIL Arbeitsloos, 9047.5 Fuß lang, zwiſchen Zwing und Schaafhof, 


enthaltend: 


Gigentlihe Ervarbeitn . . 2 2 2% 
Kunftbauten f 
Strafien= und Flußlorreitionen 
Sicherung ver Böſchungen 

Vollendung der Wegübergänge . 
Steinmaterial zum Unterbau 


In — 







VII Lode | VIll. Loos | Zuſammen 
veranſchlagt zu 

A MM. eh ſco 
25,314]12] 64,202]49] 86,517 
15,361/21| 85,886) —f100,747|21 
18,111124] 6,18442] 24,206| 6 
23,626)46| 22,866] 10] 46,492 pen 
1,421153| 5,341}24] 6, 70314 


6,905/19] 9.105132] 16, orols 
90,740] 55]190,086|37[250,527 3% Ä 


— 







Es kann ſowohl auf jedes ber zwei Boofe einzeln,‘ als auch auf alle beiden Roofe zufammen als einziges Allordobjelt jubmittirt werben. 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiſſtonen findet flatt: 
am Montag ven 20. September 1852 für das VIL Loos und 2 


für das VHL %oos, 
am Dienftag ven 21. September 1852 | für Da VL uns VL Bood zum. 

"Die zu flellende Kaution beträgt: für jenes ver zwei Looſe einzeln je zehn Prozent von ber Allordſumme für die beiden Looſe als 
einziges Alkordoblekt zuſammen 18,000 fl. (Achtzehntauſend Gulden), wobel jeder Submittent zuglelch ein einſchließlich ver Gantion min— 
deſtene 45,000 fl. (Bünf und vierzigtauſend Gulden) betragendes Vermögen nachzuweiſen hat. 

Bedingnißhefte, Pläne und Koftenanchläge liegen vom 13. Taufenden Monatd September an im Amtslofale ver mitunterfertigten tönig« 
lichen Eifenbabnbau » Sektion zu Iedermannd Einſicht offen vor, wo auch die Submiffiond«- Erempläre in Empfang genommen werben Tönnen. 

+ Die Submiffionen jelbft müſſen in vorichriftemäßgig überichricbenen und verfiegelten Gouverten entweder 

für das VII. 8008 für ſich und für die beiden Looſe ald ein Aklordebjekt zufammen Tängften® bis 
Samflag den 18. September laufenden Jahres Abends 6 ihr, 
für das VII. 2008 längftens bis 
Montag ven 20. September laufenden Jahres Abends 6 Uhr 
oder für jedes Loos einzeln, wie für alle beiden zufammen längitens bis 
Samftag ven 18. September Taufenden Jahres Abends 6 Ubr 
kei ver t. Eiſenbahnbau⸗ Eommiſſion zu München franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 68. 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiſſtons- Beringungen angerrobten Folgen ge 
Kalten, in dem oben angegebenen Verafforbirungss» Termine fich perfönlich oder durch aenüglich bevollmäctigte Stellsertreter eingufinden, um, 
wenn foldhes verlangt wird, ihre Mebernahmds Fähigkeit, ihr Gautions» und Betrichd+ Bermögen fogleih durch amtliche Zeugniffe genügend 
nachzuweifen und ven bedingten Zufchlag zu gewärtigen. 

Gemünden, am 1. September 1852. 
Königlih Bayeriſche Eiſenbahnbau⸗ Sektion, 
Neifinger, Sektionds Ingenichr. 


bei ben unterfertigten Behörben, 


Königliches Landgericht. 
Vorſtand beurlaubt, 
Verbier, Aiiehlor. Gen mann. 
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Deutſchland. 

München, 12. Sept. Se. Maj. der König haben Sich bes 
mwogen gefunden, der von dem f. Oberſt Wilh. Frhrm. v. Guttens 
berg zu Bamberg zuſtehenden Kirhenpatronats beredhtigten Ge⸗ 
fhlehtö-Aelteften diefer Familie, für den proteft. Pfarramtd: Kans 
didaten of. Heinrid Salomon Winnerling aus Hof audgeftells 
ten Präfentation auf die IL. proteft. Pfarrftelle zu Melkendorf, Del. 
Kulmbach, die lanbedherrlihe Beftätigung zu erteilen. 

Münden, 13. Sept. Unfere fönigl. Majeftäten und König 
Dtto von Griebenland empfingen biefen Nachmittag den Beſuch 
ded Herzogd von Parma, - Se. k. Hob. fpeifte dann an der f. Tafel. 
Unfer Hr. Minifterpräfident Dr. v. d. Pfordten wird von dem Auss 
flug nah Reichenhall heute hier zurüderwartet. Seit einigen Tagen 
befinden ſich der f. bayerifche Geſandte in Paris Hr. v. Wendland 
und Meifter Peter Cornelius in unferer Stadt, bie feiner ſchoͤpfe— 
riſchen und feiner mächtig anregenden Kraft fo viel verdankt. Cor: 
neliu8 wird nur wenige Tage bier verweilen. Als eine erfreuliche 
Erſcheinung möchten wir es betrachten, daß fich alle hiefigen Blätter 
mit einer feltenen Webereinftiimmung feit einigen Tagen gegen bie 
abfolute Deffentlichfeit der Hinrichtungen erftären; es ift dieß ein 
neuer Wiederhall deſſen, was ein großer, vielleicht der größte Theil 
des Publikums feit der legten Enthauptung fühlt und wünſcht, 
und gibt rühmliches Zeugniß von der Geſittung eined großen Theiles 
der Bevölferung unferer Stadt. (9. 3.) A 

Das Berliner „„Korrefp.:Bureau’ fcreibt: In Münden findet 
in der naͤchſten Zeit eine Zufammenfunft ber Polizeichefs der größes 
ten deutfchen Staaten ftatt. Man wird fih auf diefer Konferenz 
über laufende Sachen Mittheilung machen. Befondere politifche 
Polizeis Angelegenheiten liegen nit vor. Nah der „Mündener 
Vollsboͤtin““ gewahrte man vergangenen Sonntag in einer Loge 
bed Hofrangs verfchiedene deutfche Polizei-Rotabilitäten verfammelt, 
nämlih Herrn v. Hinkeldey aus Berlin, ein Polizeihef aus 
Mien und andere Beamte dieſer Branche, die, wie es jcheint, hier 
eine Beiprehung haben. — Here Green wird, wie man bört, 
feinen Riefenballon im Laufe des Dftoberfefted fteigen laffen, was 
für viele Auswärtige gleich erwünfcht fein fann. 

Nürnberg, 14. Sept. Wie der N. K. vernimmt, ift bier eine 
zelegraphiihe Depeihe eingetroffen, durch welde die HH. Generals 
major v. Hailbronner in Bamberg und Chevauleger-Major Graf 
Pappenheim von bier in das öfterreichifhe Lager nad Peſth 
von Seite Bayern's abgeordnet werden. 

Frankfurt, 12. Sept. In mehreren Blättern wird eines 


Gerühtes Erwähnung gethan, nad welchem ber preußifche Bun⸗ 
dedtagägefandte- Hr. v. Bidmarf» Schönhaufen ed geweſen wäre, 
welder, nachdem er den Borfig im permanenten Ausfhufje der 
Bundesverfammlung angetreten, bie Entfernung ber deutfben 
Fahne vom Eingangsthot des Bundespalaid angeordnet hätte. 
Dieß war jedoch nicht der Fall. Die jchwarzerothsgoldene Fahne 
wurde unmittelbar nach dem Eintritte der Ferien der Bundesvers 
fammlung abgenommen, ald der Präftvialgefandte Graf Thun noch 
in Frankfurt anweſend war. i 
Die Oeſterreichiſche Correſpondenz vom 10. Sept. fagt in einem 
Artifel: „Wenn man die Bejtimmungen der Beilage I zum Wies 
ner Bertragsentwurfe A näher in das Auge faßt, fo erfennt man 
leicht, daß e8 Defterreich ernftlich und aufrichtig Darum zu thun 
mar, und noch ift, aus dem Verkehre mit den Deutſchen Zollvers 
eindftaaten nah dem Zujtandefommen des Handelsvertrags nicht 


etwa blos einfeitig Vortheil zu ziehen, fondern ihnen auch Vortheile 


der umfafjenditen und gewictigften Art zufommen zu laſſen.“ Sie 
fommt nun lobend auf den neuen öfterreichiichen Zolltarif zu fpres 
Ken und fagt jchließlih: „Die Abfiht, welche die Tarifverändes 
rungen bictirt hat, ift micht zu verfennen. Darum kann wohl nur 
dann ein Zweifel über die Annehmbarfeit der Zarifmobififationen 
entftehen oder zum Scheine aufgeworfen werden, wenn jene Abs 
fiht ſelbſt zurüdgemwiefen und verfannt werden will. Freilich fo . 
liberal, jo förderfam für die Verſchmelzung der beiderfeitigen Ges 
werböthätigfeit die in der Beilage I enthaltenen Tarifmodififationen 
fid) darfiellen, fo beruhen fie doch auf der Grundlage des Schup- 
zollpringips und find keinesfalls geeignet, die erorbitanten Anfprüde 
der Freihandelöpartei zu befriedigen. Diefer drängenden Partei 
nachzugeben, liegt aber wahrlich nicht im mwohlverftandenen Intereſſe 
von ganz Deutschland. Um Würtembergd und Sachſens nicht eins 
mal zu gedenfen, erinnern wir nur an Preußens gewerbfleifige 
Provinzen, an Schleſien und den Rhein. Wir möchten bezweifeln, 
daß fie im Augenblide fi} in der Lage befinden, mit Yorkſhite, der 
übrigen englifhen Pläge nicht einmal zu gedenken, die Goncurrenz 
auszuhalten. Die Verträge, weldhe Preußen mit Hannover und 
Didenburg abgeichloffen hat, drängen es zum Theile wider eigenen 
Villen in die freihändlerifhe Richtung und der Anſchluß Oeſter— 
relchs erfceint daher im Intereſſe der füddeutihen Regierungen 
und Sahjend nothwendig, um biefe Richtung im gemeinfamen 
Jutereſſe zu modifiziren.“ 

Man ſchreibt der Spener'ſchen Zeitung aus Halle vom 9. 
Sept.: Die Handeldtammer für Halle und die Saalorte hat fih 





Dürred Laub. 
Wie ſchaut mich an fo gelb der Wald! 
Wo if der Wieſen Lächeln bin? 
Wie weht der graue Himmel falt! 
eh! Well geworden it mein Sinn, 
Ach babe Did; fo treu geliebt. 


Ad Augen trieb das Fable Reis, 

Mein Herz für Di audı Augen trieb, 
Als jen’s ausichiug in Blůthen weiß, 
Wars ausgeſchlagen läugſt in Lieb. 
Ich babe Dich fo treu geliebt. 


Wie meine Roſe bit Du ſchön 

Auch Deine Lieb' war Roſengluth. 
Verwebt bat fie des Herbſtes Weh'u 
Im Zode Deine Lieb’ nun ruht. 
Id) hab' Dich Doch jo treu geliebt, 


Trennung und Wiederfehen. 
(dvrtiegung.) 
Am folgenden Morgen reichte er Anne, die ſich mir Julien eben 
im Garten befand, ven Brief; zitternd durchlas fie die Zeilen, denn 
Wilbelms Inneres durchſchaute fie wohl, da er ihr bereits längſt jeinen 
Entſchluß mitgeteilt hatte. Sie Tab in ver Zukunft ein trauriges 


Xeben fe envarten, das für fie um So beklagenſwerther fein follte, da 


Feuilleton. 


bei dem nahen Abſchiede Wilhelms und feiner Schweſter fie bald auch 
ber Freundin entbehren mußte, an deren Geite fie ihren Schmerz leichter 
getragen hätte, da fe ſich aufrichtiger Theilnahme hätte erfreuen Fönnen. 

Wilhelm führte fie in's Schloß zurüd, wo bereits ihre Eltern 
ver Ankommenden barrten; tr ſprach von bem jchönen Wieberfehen nach 
langer Trennung, und wußte fie beſonders dadurch zu tröften, daß er 
ibr fchilderte, wie er für die gerechte Sache unter dem Schuhe des 
Himmeld Lämpfe, der ihn, er fühle es in feiner Bruft, gewiß ber 
lieben Heimath Herd wiederſehen laſſe. 

Ehen gingen fie an der Ahnfrau vorüber; Anna ſah mit dem 
thränenfeuchten Auge zu ihr auf; freundlich ſchien fie fie anzubliden, 
mit einem Ausorudfe, wie wenn fie fagen wollte: „Du wirft ibn 
iwieberichen!* Im 


Der Abſchied. 

Der. Tag der Abreife nabte heran. Mm Abende zuvor brachten 
Julie und Anna, währen Wilhelm nochmals zu dem Arzte geeilt war, 
um dem liebesollen, alten Manne noch ein herzliches Lebewohl zu 
fagen, die heiteten Abendſtunden im Garten zu, 

Ich wünſchte,“ fagte Julle, „ver Abſchied wäre vorüber, ber 
für mich um jo fehmerzlicher fein wird, je weniger Hoffnung ich babe, 
Dich bald wiederzuſehen. Ich befürchte, da Du mir während meines 
langen Aufenthaltes jo unentbehrlich geworben bit, dan id es ichwer 
ertragen werde, ton Dir getrennt zu Teint.‘ 
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in einem an das vorgefepte Minifterium gerichteten Berichte durch: 
aus für die Erhaltung des Zollvereind ausgeſprochen, weil ein Zer⸗ 
reifen des Bandes zwifchen den zu ihm verbundenen Staaten nad 
den jegigen Verhäliniſſen fo viele Nachtheile herbeiführen würde, 
daß ber Beitritt Hannovers in feiner Weife aud nur eine entfernte 
Entfhädigung dafür bieten könnte. Allerdings bemerft die Hans 
deläfammer vorher, daß feinerzeit der Anſchluß Sach ſens und die 
damit eintretende Gonfurrenz ded.pecuniär jo mächtigen und viele 
feitig begünftigten Zeipzig dem Kandel von Halle jehr bedeutend 
geſchadet habe. Wenn daher eine Trennung von Sadjen eintrete, fo 
würde dies für unfere Stadt wiederum mande Bortheile bringen. 

Dresden, 11. Sept. Heute früh 6 Uhr fand ‚unter Zus 
ſtrönung von Taufenden die Hinrichtung der Kindesmörderin 
Rehn flat. Der Scharfrichter trennte beim erften Hiebe das 

aupt vom Rumpfe der Verbrecherin. Nur ein leichtes Haͤn⸗ 
genbieiben des Kopfes an dem fleiſchigen Halsrande machte ein 
weimaliges Nachſchlagen nöthig. Uebrigens müſſen wir das Un⸗ 
erhörte melden, daß in Dresden bereits wieder eine Mutter des 
Verbrechens gejtändig ift, ihr dreijähriges Kind auf die graujamfte 
Weiſe ermordet zu haben! . 

Kaifel, 12. Sept. Die wenigen Tage, weldye ſich der Ober: 
aerichtdanwalt Schwarzenberg im hiefigen Kaftell in Haft bes 
finden, haben bereitd eine Beſchwerde an das General: Aupitoriat 
erforderlich gemacht, da von all’ den Begünſtigungen, welde bad 
Ober: Medizinals Kollegium für erforderlih hielt, um dem alten 
Manne die Befundheit moͤglichſt zu erhalten, ihm nichts zu Theil wird. 

Bremen, 11. Sept. Die Auswanderung ift fortwährend 
im Steinen; im Zunius allein landeten in New=Vorf in 140 
Schiffen 22,339 Deutfche gegen 7715 im Jahre 1848; von bier 
wurden am 1. September etwa 5000 Köpfe nady Amerika jpedirt; 
am 15. fcheint die Zahl gleichfalld beträchtlich werden zu wollen. 
Möchten fie fib nur hüten, nad Texas zu geben, von wo neuers 
dings wieder böfe Nachrichten eingelaufen. Amerlkaniſchen Blättern 
zufolge baben die deutfhen Einwanderer bort jehr durch Krankheit 
gelitten, namentlich in Indianola. 

Die von Deutfhen den Dänen aberoberte Fregatte Gefion 
wurbe befanntlih in Edernförde umgetauft, damit das Anden- 
fen an eine rühmliche nationale That aud auf dem Meere erhalten 
werde. Das Schiff ift in den Befig der koͤnigl. preußiihen Res 
glerung übergegangen, welche den Namen Edernförde austilgen ließ, 
um wieder dad Wort Befion anfcreiben zu laſſen. Somit wäre 
eine „revolutionäre That wie die „Heine aber mächtige Partei’ 
meint, audgetilgt. Diefe Reftauration hat aber allerwärts einen 
hoöchſt peinigenden Eindruf gemacht. 

Hamburg, 10. Sept. In dem Preßprozeſſe, der auf 
Beranlaffung des biefigen franzöfifhen Geſandten, Hm. de Gintrat, 
gegen das hiefige Lofalblatt Die Neform eingeleitet worden war, 
wurde dieſes Blatt heute in 20 Tblr. Strafe und die Koften vers 
urtheilt; auch muß daffelbe das Erfenntniß publigiren. — Die ſchles⸗ 
wigsholfteiniihe von Dänemark annullirte formelle Anleihe; deren 
Obligationen zeither immer nody zu 20 Proz. im Courſe aufgeführt 
wurden, find jegt ganz von demfelben verfhwunden, ein fichere® 
Reihen, daß alle die Hoffnungen, mit denen fi unjere Börfen- 


männer noch trugen, geſchwunden find. — Der König von 
Schweden tft geftern nebft Gemahlin hier eingetroffen und im 
Hotel de PEurope abgeftiegen; er gedenkt bis Morgen hier zu ver— 
weilen. Die hödften Würdenträger unfers Staats haben ihm Vi— 
fiten gemacht. 

Abermald eine däniihe Mafregel. Dem Hamburgifhen Cors 
tefpondenten fchreibt man aus Kiel vom 9. Scept.: Den der Schlei 
zunäcft gelegenen Kirchfpielen, wie Töstorff, Rabenkirchen ıc., und 
den an der neugefhaffenen Sprachgrenze belegenen Kirchfpielen in 
den Aemtern Bredftedt und Hufum ift neuerdings aufgeacben wor— 
den, die in denjelben angeftcliten, auf beutfhen Schullehrerfemis 
naren gebildeten Schullebrer zu entlaffen und ftatt deren Schulleh— 
ter anzujtellen, die auf dänifhen Schullehrerfeminaren 
gebildet find. Die zu entlaffenden Schullehrer follen refp. penjio« 
nirt und auf Wartegeld gefegt werden, und ift deßhalb den Schul⸗ 
vorftehern in den betreffenden Kirchipielen aufgegeben worden, Bor: 
ſchläge darüber zu machen, wie die refp. Penfionen und Warte— 
gelder von den Schulintereffenten aufzubringen ſeien. 


Italien 


Vom Bo, 9. Sept. Wollte man dem von Zeit zu Zeit mit 
mehr oder weniger Beftimmtheit auftauchenden Gerüchte vom nahe 
bevorftebenden Abzug der fremden Befagungen aus dem Kirchen— 
ftaat Glauben beimeifen, fo fönnte man von den gegenwärtigen 
Zuſtänden diefed Landes nicht die geringfte Kenntniß haben. Gie 
find, dieß läßt fih nicht verbehlen, fo jchlimm wie je, und die 
Behauptung iſt keineswegs übertrieben, daß nach einem foldhen 
Abzug nicht 24 Stunden vergehen würden, bevor der jegt durch 
äußere Gewalt mühfam zufammengehaltene Bau in Trümmer 
ſtürzte. Die öfterreihifhe Militärmacht thut was fie fannz fie ift 
aber nicht berufen zu organifiren, und im dieſer Beziehung fann 
man leider nicht in Abrede ftellen, daß die päpftlichen Behörden 
ihrer Pflicht in der Regel nicht gewachſen find. Sie find einges 
fhüchtert, und wenn, was neulich vorgefommen ift, ein Delegat 
in feinem Zimmer eine Granate findet, jo fann man ihm eine ge— 
wiſſe Aengſtlichkeit nicht übelnehmen, mag auch das gefährliche 
Geſchoß dort in ganz harmloſer Abſicht vergeffen worben oder liegen 
geblieben fein. Zudem läßt man es auch von einer Seite, bie 
nicht näher bezeichnet zu werden braucht, niht an Demonftratios 
nen fehlen, die wenigftend ten guten Willen beweifen, wenn es 
au zur That noch weit genug if. In biefem Sinn hat der 
Conſul einer befreundeten italienifben Macht, ald neulich in einer 
benachbarten römiſchen Stadt das Geburtsfeſt bed Kaiferd von 
Deſterreich gefeiert wurde, zur Entfchuldigung feiner Abweſenheit 
eine Zandpartie vorgefbügt, wobei. er freilih das Unglüd hatte, 
von Räubern rein ausgeplündert zu werden. Vielleicht merft er 
fih nun den 18. Auguft. 

Nachrichten aus Rom vom 4. Eept. melden, daß dort, fo 
wie in Spoleto mehrere Perfonen, die mit Mazzini in fortwährens 
der Gorrefpondenz ftanden, verhaftet worden find, Man bat in 
Rom auch eine acheime Preffe entdedt, die dem Polizei- Bureau 
des Montes Getonio gegenüber errichtet war. ‘Der ben franfen 
PolizeisMinifter Ruffini proviforifch erfegende Graf Danbini, auf 





„Lange, fagteft Du, war Dein Aufenthalt?" unterbrach fie Anna. 

„2a, lange,“ ertwiverte Julie, „wenn ich denn nicht glauben darf, 
daß die Zeit rüdifcher Weile die Tage und Wochen abgekürzt babe, 
welche ich mit Dir verlebte. Wie ſchnell find all’ vie ſchöͤnen Stun— 
den verflofien! Und was ift mir geblieben? Nichts, als eine ſchöne 
Erinnerung, und mit ihr ber Schmerz einer jahrelangen Trennung, 
welcher mic hoffnungslos auf ein halviged Wiederſehen läßt. 9a, 
hoffnungslos! Denn wer follte glauben, daß bei einer jo jchredlichen 


Kriegkperiode fo glüdlihe Tage bald für und Fönnten wieberlehren? - 


Und wenn ich daran denke, daß nun auch mein Bruber fich follte 
fortreißen Taffen in den wilden Strubel des Krieged durch ein eitles 
Streben nad den Lorbeerfrängen errungener Siege, dann daͤucht mir, 
meiner warte eine wahrhaft traurige Zukunft. Du allein, Anna, 
fönnteft ihn vielleicht noch von feinem Entſchluſſe abbringen; das ift 
noch meine legte Hoffnung.” 

„Slaube, Liebe Julie,” entgegnete Anna, ‚daß der Entichluß 
Deined Bruberd Niemandem mehr Schmerz verurſacht habe, ald mir; 
wie gerne möchte id) ihn, der die Hoffnung einer unvergleichlicen Zus 
Zunft in mir ſchuf, zurüdhalten; doch ich Kann nit! Der Augen 
blick, im welchem ich eb zu vermögen glaubte, es ift vorüber, wenn 
id mich erinnere, mit welch' kühner Begeifterung er dann von dem 
Kampfe um die Freiheit feines Vaterlandes zu Sprechen begann, alt 
ich ihn zur Aenderung ſeines Entichluffes zu bewegen fucdte. Ja! ich 
wünschte dann ſelbſt Mann zu fein, um der Heimath frieplichen Herd 


mit dem blutigen Opferherde bed Krieges zu vertauſchen, ben deutſche 
Nache zur Sühne ver verlorenen Freiheit erbaute.“ 

„Sp kann Anna Sprechen ?* unterbrach fie erflaunt Julie. 

„Wenn ich bedenke,“ fuhr jene fort, daß der franzöſtſche Großer 
rer dem beutfchen Vaterlande Ruhe und Frieden geraubt, ja! dann 
fühle ih unter meiner weiblichen Bruſt das Herz flärfer pochen und 
ſchlagen, und Ierne daB Loos der Männer beneiden, denen Lorbeere 
fränge beſchieden, die fie um das Wohl ihre® Vaterlanded verbienen.* 

„Aber wie viele,* erwiderte Julie, „müffen dieſe Lorbeerkränze 
mit Blut und Leben erfaufen!“ 

Laß ab,” fiel Anna ihr in's Wort, „ich kenne Deine Gedanken! 
Sprich nicht weiter über das, was fhredlih für mich ift, zu hören. 
Ich weiß wohl, wie manche Battin einen liebenollen Gatten, iwie manche 
Braut... .” 

Hier konnte fle nicht mehr weiter jprechen: ter Schmerz hemmte 
ihre Stimme; fle warf ſich an der Freundin Bruft, um an ihrem Her= 
zen fich audzumeinen, 

„Weine nicht, liebe Anna,* fagte Julie, „die Zukunft weiß viel-⸗ 
leicht Deinen Schmerz in Breube zu verwandeln.“ 

„Laß mich, Julie," entgegnete fie, „an dem Herzen der Freundin 
fliegen vie Ihränen leichter; herbere find mir für fpäter aufbewahrt, wenn 
Du ferne von mir bift.“ 

Eben kam Wilhelm ven Laubgang herauf tem Sige zu, wo bie 
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den legtes Jahr ein Mordverſuch gemacht wurde, tritt mit einer 
nie dageweienen Strenge auf. u 

Neapel, 3. Sept. Der König hat 432 politiſch compromits 
tirte Individuen begnadigt. Der Ausbruch des Nena währt vers 
beerend fort. Dad Decurinat von Gatanca hat energiihe Maps 
regeln zur Sicherung ber gefährdeten Bewohner von BZufferana 
ergriffen. In fämmtlichen Kirhen der Inſel werben Bußgebete 
veranftalt. (A. 8.) 

Fdrankreich. 

Paris, 10. Sept. Es find bier zwei Delegitte des Gene— 
ralrath8 von Gorfica angelangt, die eine Petition überbringen, daß 
der Prings Präfident von Toulen aus, die Wiege jeiner Familie 
beſuchen möge, Dem Vernehmen nad wird 2. Napolcon diefem 
Wunſche entipreben. Dem Minifter des Auswärtigen üt bereits 
die offizielle Mittheilung zugegangen, daß ber Praͤſident auf feiner 


Reife an den refpeftiven Grängen von einem ſchweizeriſchen, einem. 


fardinifhen und einem fpanifhen Abgefandten begrüßt werden wird. 
Rach Privat:Mittheilungen foll auch Hr. James Fazy, der Diftas 
tor von Genf, die Abficht haben, feinen früheren Freund in yon 
zu begrüßen. — Auf nähjten Dienftag ift das Journal Le Siecle 
vor das Polizeigericht geladen, um wegen „Aufrelzung zum Kaffe 
egen die Regierung‘ ſich verurtheilen zu laſſen. Die überaus ges 
— Redaktion des Siecle hatte es bisher vetſtanden, trogdem 
fie die entſchiedenſte Oppoſition gegen die Regierung machte, jede 
Beranlafjung zu vermeiden, welche der Regierung zu einer War— 
nung @elegenbeit hätte geben fönnen. Dan will es nun mit dem 
Gerichte verfuchhen, um dem Journale die Flügel zu beſchneiden. 
Paris, 11. Sept. Es ıft das Gerücht verbreitet, eine Con: 
verfion der’4s und alten 44 pEt. in 3 pCt. fiche bevor. j 
Paris, 11. Sept. In den hoͤchſten Kreifen fol man nicht 
ganz ruhig über den Empfang jein, den bie Flotte 8. Napoleon 
machen wird. Die Stimmung derjelben — die faſt täglich im 
‚Moniteur enthaltenen Demijjionen von Marines Officieren beweifen 
es binlänglib — foll nicht bonapartiftifch fein. Mehrere Minifter 
baben defbalb- dem Präfidentem abgerathen, fih in zu genaue Bes 
rührung mit derfelben zu fegen. ie gewöhnlich, iſt jedoch 2. 
Napoleon gegen derartige Vorjtellungen taub geblieben. In dem 
Süden Frankreichs felbft, wie aus den Berichten der Präfecten 
bervorgebt, ift die Stimmung feinedwegs bie befte. Die getroffes 
nen Anftalten werten aber die herrſchende Kälte mit Begeifterung 
zudeden. — Die Actien der Straßburger Eijenbahn find feit ges 
ftern um beinahe 25 Franken geftiegen; obgleih die Bahn faum 
ihren Dienft begonnen, bat fie doch fhon eine Einnahme von 
500,000 Franfen v. Woche. ine große Anzahl Süddeutſche, bes 
fonder8 viele Badenjer und Mürtemberger, haben ſich bereits bie 
Bahn zu Nuge gemacht und ftreihen jet zu Hunderten auf ben 
PBarijer Strafen herum. _ 


— +: Sitzung Des königl. Kreis: und Stadtge- 

- zichtd Dabier am 11. September 1852. 

1) Georg Keller, Bauer von Unterſchwartzach, wurde bed Vers 
brechend der Körperverlegung, verübt an feiner Ehefrau Barbara, 
geb, Dreffendörfer, für fhuldig erachtet und in die Strafe 
ded Arbeitöhaufes auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. 





2) Conrad Zeisler, Webergejelle von Neuenforg, wurde des Ber: 
brechens des einfachen Diebſtahls, verübt unter dem erſchweren⸗ 
den Umjtande der häuslichen Gemeinſchaft an dem Mebermeifter 
Garl Zeh von Steben durch Entwendung verfhiedener Begens 
ftände im Werib von beiläufig 60 fl., für ſchuldig erachtet und 
in. eine Arbeitshausſtrafe von 3 Jahren verurtheilt. 

Adam Thiermann, Taglöhner von Zröftau, wurbe bed ent— 

fernten Verſuchs zum ausgezeihneten Diebftagl bei dem Metz⸗ 

ner und Gaſtwirth Gafpar Küspert von da, im Zuſammen— 
fluffe mit einer poligeilib ftrafbaren Mifhandlung, verübt an 
dem Taglöhner Jobann Sch öffel dortſelbſt für fchuldig erach— 
tet und zu Idtäniger doppeltgeſchärftet Gefängnißftrafe verurs 
theilt. Friebrih Kraus, Zimmergefelle von dort, wurde wes 
nen des erſteren Reats zu einer 10tägigen, doppeltgeſchärften 

Gefängnißftrafe verurtbeilt. 

4) Johann Nikolaus Köhler, Müllergefelle von Rehau, wurde 
wegen Brandftiftung an einer Waldung aus Fahrläfftgfeit zu 
einer Smonatlihen in einer Zwangsarbeitsanſtalt zu erſtehen⸗ 
den Gefängnißftrafe verurtheilt. 





Kunft:-Roti;. 


Wir können nicht umbin, das Publikum ſchon jegt davon in 
Kenntniß zu fegen, daß der wegen feiner außerordentlihen Kunſt— 
leiftungen von fat allen größeren Zeitichriften lobend erwähnte 
Bladfünftler, der Venetianer v. Krauß, binnen kurzer Zeit bier 
eintreffen und feinen Kunfl Bazar aufftellen wird. Derfelbe fpinnt 
nämlih, wie 3. B. Blätter aus Nürnberg und Augsburg, wofelbft 
-fih der Künſtler in letzter Zeit über vier Monate bei dem lebhaf— 
teften Antbeile der Künſtfreunde aufbielt, berichten, das gemöhn- 
liche Fenfterglas zu einem ſechszehn Mal feinern Faden ald Men: 
fhenhaar, wodurch er ibm 'vollftändige Unzerbreclichfeit au geben 
weiß. Daraus bat er nun die eleganteften Puggegenftaude für 
Damen, wie Hauben, Hüte, Bufenjcleifen, Handmanſchetten, 
Ballfhärpen und dergleihen gefertigt, welche, da Glad ein fehr 
wenig poröfer Körper ift, aud leicht waſchbar find. 

Wir behalten und vor, fpäter fpeziell hierauf zurüdzufommen, 
find aber überzeugt, daß diefe wenigen Worte fchon hinteihen wer: 
den, dem Künjtler gleich bei feinem Erſcheinen auch hier ein volles 
Haus zu fihern. 


— —— — —— ————— ———————— 


Course. — Frankfurt a. M., 13. September 1852. - 
Gold. I | kr. | Bayerische Papiere, 
Neue Louisd’or . . . | 11 6 5 $ Oblig. b. Rothsch. | 101 
Pistolen. . . . . I ss [a9 dio ... | 10 
dito Preuss. . . - 9.| 56457} I dito . 97 
Holl. 10. Stücke . . 9 | 55-56 4 5 Ablös-Rente . . 97 
Rand-Dukaten . . . > | 38-39 34 $ Oblig. b. Rothsch. 93 
02 Frankenstücke . . 9 | 1—32 Ludwigshafen - Bexbach 96} 
Familien⸗Machrichten. 


Geborne: 10. Sept. Die Tochter des quieszirten Patrimonialrichter 
Heymann dahier. — 13. Der Sohn des Bürgers und Uhrmader« 
Meifterd Netter dahier. 





beiden Freundinnen ſich niebergelaffen hatten. Er jah aus wie wenn 
Gedanken verfchiedener, fich widerfprechenver Urt im Herzen eines Men— 
ſchen fi kreuzen und nicht zum Entſchluſſe kommen können. 

„Glüdlidher Bruder,“ ſprach Julie zu Wilhelm gewendet, „bem 
ed beſchieden, fih von einem Märchen geliebt zu wiſſen, deſſen ſchöne 
Vorzüge Du wohl noch nicht alle kennſt. Lerne eine ſolche Liebe 
würdigen, lerne ihr Wünfche Deines Lebend aufopfern. 

„Die reine Liebe,“ entgegnete Wilhelm, jeine Schweiter burdh» 
ſchauend, „verlangt nichts, was die Harmonie unferer Pflichten und 
Handlungen ftören oder verlegen könnte. Der Muf meines Könige 
wird in meinem Kerzen um fo weniger verflingen, da ich ja den heilis 
-gen Kampf um ein Vaterland Fämpfe, dad auch dad Vaterland meis 
ner lieben Anna if. Dortbin wird mich ihr Bild, welches in meis 
nem Herzen lebt, begleiten, und auch im vichteften Gewühle ver Schlacht 
meine Seele umfchweben, Bekränzt mit Lorbeer," fuhr er zu Anna 
gewendet fort, „ver mir aus einem theuer erfauften Siege eriwachien 
wird, laͤßt mid dann die Heimkehr vereint mit Die Tage bed unges 
trübteften Glückes erleben,” 

Mit einem herzlichen „gute Macht, Tiebe Anna, gute Nacht, Tiebe 
Schweſter!“ eilte er auf fein Zimmer und überlieh Beite ihren weh— 
mutbönollen Empfindungen. Erſt als die goldnen Sterne am nmächt« 
liche dunkeln Himmel erglänzten, xerlienen jie den Schloßgarten, um 
anf ihr Zimmer zu eilen. — 


Dreimal ward die Eanbuhr gewendet und der Sand war ver« 
ronnen; Unna hatte eben Julien die Borfälle mit der Abnfrau zu er- 
zählen beendigt, als die Schloßglode die Stunde der Mitternacht ver= 
fünbete. , 

„Die Zeit mahnt uns zur Nuke," fagte Anna, „to mein Auge 
wird heute der fühe Schlummer nicht ſuchen; ich fühle es, Tiebe Julie, 
der Abſchied wird mir ſchwer, fehr ſchwer werben; ich kann mid von 
Euch nidyt getrennt denken, und jemehr ich wünſche, mic in biefen 
Gedanken finden zu können, deſto weniger vermag ih ed. Doch ich 
will. hoffen lernen; Babe ich ja auch meinen Bruder fo hoffnungslos 
fheiven jehen, und doch lebt er noch, während Hunderte um ihn ſchon 
gefallen find." 

Darauf ging Anna auf ihr Zimmer, um in einem rubigen Schlafe 
ihred Schmerzes zu vergeflen; aber der ſüße Schlummer, ver alle 
menſchlichen Leiden zu mildern und derſelben, wenn aud nur auf kurze 
Zeit, vergeffen zu machen pflegt, fchloß heute ihr Auge nicht. 

Kaum Hatte der Mond feine flernbejäte Bahn burdlaufen, da 
fand auch ſchon im Schlofhofe ver ſchwer bepackte Reifemagen, und 
kurz darauf flieg Julie mit ihrem VBruber ein, um die jchmerzlichen 
Augenblicke des Abſchiedes Feine Minute zu verlängern. 


(KBortiegung folgt.) 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 


Sbermometer 
R. rebucirt.) 
6 Uhr 


nah Reaumur. 
6 Uber | 12 Gr | 6 Uber | 6 Uhr | 12 uhr 
Morgens. | Mittags, | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abenne. 
14. | -+9°,0 |+12°,2] + 9,4 [323,99] 324,051323°,71 
— — — — — — — — — — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
WEB. und SW. — Trübe. Nachmittags 2 Uhr gelinder Megen, 
Abends 5 Uhr Plapregen. (Megenmenge: 16*”,05 auf den DI”). 
Hoͤchſte Xemperatur: 130,0. Zemperatur des Maind: 4 11,9. 
Mittlere Temperatur: 4-10°,4. Mittlerer Luftdruck: 323,95, 
In der Nacht: Nieverfte Temperatur: 449,8. . 
Am 15. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 79,7, Baro« 
meter: 323,71. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 
A EP 
Beftfanntmadung. 

Zufolge Beſchluſſes ver f. Gifenbahnbau « Commiſſton zu Müns 
den vom 29, Auguft 1852, Nr. 18588, und vorbehaltlid) deren Ger 
nehmigung werben : ‚ 

Donnerflag am 23. September 1852 Vormittags 8 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachftehenne Eifens 
bahnbau⸗ Arbeiten im Wege ver 

allgemeinen ſchriftlichen Gubmiljion 
an den Wenigfinehmenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
bad erfte Arbeittloos ber mitunterfertigten k. Gifenbahn» 
haus» Sektion, 12500 Buß lang, zwiſchen Thüngeröheim und Sims 
melftabt, enthaltend: 
Eigentliche Erbarbeiten, Seranfchlagt zu 84,191 fl. TE 
Kunftbauten, zuſammen veranſchlagt zu 2. 43,322 fl. 52 fr. 
Sicherung der Böfchungen, zufammen veranſchlagt zu 27,959 fl. 57 Er. 
Vollendung der Wegübergänge, veranfdjlagt zu . 2,635 fl. 24 Er. 
Lieferung ded Steinmateriald zum Bahn-Unterbau, 
0. . 832.0. 


veranfhlagt u. 2 2 20. > 
Im Ganzen 166,441 fl. 50 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanjcläge liegen vom 13. I. Mte, 
September an im Amtelofale ver mitunterfertigten k. Eifenbahnbaus 
Sektion zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch die lithographirten 
Submiſſtond⸗ Fremplare in Empfang genommen werben koͤnnen. 

Die Submilfionen jelbft müflen in vorſchriftsmäßig überfchrieber 
nen und verfiegelten Eouverten längitend bis Mittwoch den 22. Geptem- 
ber 1852 Abends 6 Uhr entweder bei einer der beiden unterfertigten 
Behörden, oder bis Dienftag ven 21. September 1852 Abends 6 
Uhr bei der k. Elſenbahnbau⸗Commiſſion zu Münden franfirt ein- 
gelaufen fein, 

Die Submittenten find bei Vermeldung aller in 55.9, 10 und 11 
ber allgemeinen Submifftond - Bedingungen angedrohten Folgen gehals 
ten, in dem oben angegebenen Verafforbirungs- Termine ſich perſönlich 
oder durch genüglich Gevollmächtigte Stellvertreter einzufinben, um, wenn 
folches verlangt wird, ihre Webernahms- und Gautiond- Fähigkeit jo- 
gleich durch amtliche Zeugniffe genügend nachzuweiſen und den bebing« 
ten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Karljtabt und Gemünden, am 1. September 1852. 
Königliches Landgericht. Königlich Bayeriſche Eifenbahn- 


Septbr. 
1852. 








Zandrichter beurlaubt, bau» Seftion. 
Weigand, Affeffor. Reifinger, 
Seftiond » Ingenieur. 


°c. Geymann, Redhnungsführer. 


m 


Anzeigen 


Eingemachte Senf- und Eſſig-Gurken bei 
R Wild. Höflich. 


In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth it zu haben: 








Ir. Aug. Schulze: 


1 
Die Weintranben- Sur, 


Gine Darftellung der zwedmäßigiten Anwendung und ausgezeichneten 
Heilwirkungen ver Weinkreren gegen viele bartnädige und langwierige 
Krankheiten, namentlich: Ruhr, Yinterleiböbefchwerben, Veroauungdiche 
ler, Milztrankbeiten, Magenkrampf Magenentzundung, 


Hamorrboiden, M 


Magenſaͤure, Hypochondrie, Hyſterie, allgemeine Krämpfe, Gelbſucht, 
unregelmaͤßige Leibesöffnung, Schwindfucht, Podagra, Flechten, Kraͤtze, 
Herzkrankheiten und —— ————— Auflage 8. geh. 
eiß; fr, 


.. (Auttion) Montag den 20. September c. Marh- 
mittags 2 Uhr werden in dem Haufe der Bäders- Wittive Frau 
Popp über 2 Stiegen: Ganapee, Seſſeln, Zijche, Bett- 
ftellen, Schränfe, Fenftertritte, Commoden, vann allerlei 
Haudgeräthe an die Meifbietenden gegen baare Zahlung verfteigert. 


Neue Efjig- und Salz-Gurken empfiehlt I. &. Groß. 


Augenbalfam und ftärfendes Augenwaffer. 
Der feit einer Reſhe von 40 Jahren in Deutſchland's Staaten rühım« 
lichft befannt geworvene Mugenbalfam und das ftärfende Aus 
genwaffer des jel. Herrn Doftors und Operateurd Adam Kette, 
weldye von einem E. Medizinal-Ausſchuſſe chemifch unterſucht und als 
Heilfam befunden worden ſind, haben ſich feit ihrem mehr als 40jähri- 
gen Beitehen in dllen deutſchen Bunpesftaaten fo großen Rubm und 
fo allgemeine Anerkennung erworben, daß jede Anpreifung verjelben 
überflüffig ift; fle empfehlen fich ſelbſt wurd ihre Wirffamfeit. 

Der Augenbalfam, deſſen Heilkraft ſich beſonders hei Nugenentzüns 
dungen und chronifshen Augenübeln bewährt hat, befindet fich in einem 
zinnernen Büchechen, auf deſſen Dedel ein A. und H. geitochen und auf 
befien Umſchlag ein Siegel mit einem Auge, den Buchitaben I. P. H., 
und ber Umjchrift: „Augenbalfam” gebrudt if. Das große Büchs— 
hen koſtet 1 fl, das Heinere 45 Er. 

Das Glätchen ſtärkendes Augenmwafler, das ſich bei ſchwachen Augen 
und felbft beim anfangenden Staar ald ein vortrefflides Stärfungd« 
mittel bewährt Hat, koſtet 1 fl. und ift mit einem Auge und ben Buche 
ftaben I. P. H. befiegelt. 

Beide Augenmittel werben in folgenven Nieverlagen abgegeben: 
Bei Hm. Schüler, Apotheker in Bayreuth; — bei Herrn Karl 
Gerber, Kaufmann am Obftmarft in Augsburg; Aufträge übernimmt 
die Poftzeitung in Branffurt am Main entgegen; — bei Herm von 
Berüff und allen Herren Aporhefern Münchens, Yu und Haidhaufen ; 
— bei Hrn, Virling, Apotheker in Weiden an ver Waldnab; — bei 
Hr, ©, Sutner, Apotheker in Beeifing; — bei den Herren Fried. 
Dauerreid und Müller in Mürnberg; -— bei Hrn. Joſcph Wachter, 
Kaufmann am Fiſchmarkt in Würzburg; — bei Hm, Conrad Schnelle 
in Lindau; — bei Hrn. Wolfgang Wimpeffinger in Amberg — und bei 
dem Unterzeichneten jelbit. 





- 


J. P. Hette in Regensbur 
Lit. E. Mr. 67 bei Herrn Schlee, Fragner, 
naͤchſt der Hauptwache. 
"Briefe und Veſtellungen werden nur frankirt angenommen. 


Goldener Adler. 
. Morgen Donnerftag den 16. d. Mittern und Preisverthei— 
fung des 4. Preitetegel-Schiebens. Das Rittern beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags. 3. Dopfmüller. 


Sehr gute marinirte Deringe bei 
Joh. Gottlob Käjtner. 


Wer der Mepgerd-Wittive Lang für Fleiſch fchulder, wird 
hiemit aufgefordert, (da die Grundtheilung bereinigt werden muß) ben 
Betrag binnen 14 Tagen an deren gerichtlich Berollmächtigten, den 
Zarator Fikenſcher, zu bezahlen. - 

Bayreuth, deu 12. September 1852, F 


Der bodhafte Menfch, welcher mir geſtern Nachmittag einen anos 
nymen Schmahbrief ſchickte, wird hiermit aufgefordert, feinen Namen 
zu nennen, ober, wenn er Muth genug bat, einen rechtichaffenen, tief 
gefränften Bamilienvater unter die Augen zu treten, perfönlich bei mir 
zu ericheinen. G. 


$ Stiege, 











Ein mit Sechundfell überzogener und mit Eiſen beichlagener Koffer 
ift gegen einen Lederfoffer zu vertaufchen, Näheres in ver Erp. d. Bl. 


— ⸗ — — 


1600 fi. ſind auf das Ziel Martini zu erſter Huporhef im Gan« 
zen oder geibeilt zu verltihen. Näheres HEN r. 360. 
Gin meubelirtes Zimmer nebit Gabinet und Stallung auf 2 Pferve 
ift zu bermietben. Wo? if in der Grpekition d. Bl. zu erfragen 





58, Mr. 548 ift ein. Quartier mit Meubels zu vermierben, auch 
kann Stallung für 3 Pierde dazu gegeben werben. 
Druck von H. Hörety ın Banceı 


Die _ erung erfheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Vokämter des Ju» und 


Bayreuther Zeitung. SE 


2 K 


Raum einer 





Auslandes. 3 ahrg ang 1 0 5. ade ware 
Donnerftag Xro. | 258. 16: September 1832, 








Deutſchland. 

Münden, 14. Sept. IJ. MM. König Mar und Köni- 
gin Marie gedenken für die Dauer des am 19. d. dahier beginnen⸗ 
den Uebungdlager in dem neu eingerichteten Schloß zu Schleißheim 

u wohnen, darnach aber für die Dauer des Herbited das Hof 
Ban nad Schloß Nymphenburg zu verlegen. ie biöherigen Ar⸗ 
chive in Bamberg, Nürnberg, Würzburg und Speyer wurden durch 
einen jüngften koͤniglichen Erlaß in Archivs Gonfervatorien umge— 
wandelt, der feitherige Adjunft am allgemeinen Reichsarchive Dr. 
5. Budyinger in den definitiven Ruheſtand verfegt, und die aljo 
erledigte Stelle dem Borftande des dermaligen Archives in Nürns 
berg J. Gutſchneider verlichen. 

Münden, 14. Sept. Geſtern Abend ift Se. Excellenz der 
‚Herr Minifterpräfdent v. d. Pfordten von Reichenhall wieder 
bier eingetroffen. 

Die Landräthe in fümmtlihen act Kreifen werden auf 
den 11. October einberufen werben. 

Münden, 14. Sept. Geſtern bat dahier eine Gonferenz 
der Polizeivorftände der größeren KHauptfläbte Deutſchlands ftatts 

efunden, an welcher der Stadthauptmann Hr. v. Weiß aud Wien, 
oligeipräfident v. Hinfeldey aus Berlin, Polizeidireftor Wermuth aus 
ee Minifterialrath Fiefer aus Karlöruhe und-Stadtdirektor 
ayer aus Stuttgart Theil genommen haben. Wie bereitö bei 
den im Laufe der legten Zeit zu Wien und Berlin ftattgefunder 
nen, ſcheint auch bei diefer geftrigen Gonfereng wohl die Ermög— 
hung einer größen Gleihmäßigfeit und Webereinftimmung der 
Poligeimaßregeln der Gegenftand der Berathung gewefen zu fein. 

Münden, 14. Sept. Peter v. Gorneliud gebt nad einem 
zweitägigen Aufenthalt in unferer Stadt heute nach Berlin zurüd, 
An ihm mußte allen, die ihn jahen und fprachen, die unveränderte 
Jugendfriſche feiner Seele, und fein fräftigen, gejundes Ausjchen 
auf das erfreulichfte auffallen. Ob Münden und fein gegenwär— 
wärtiged Kunftleben denſelben Eindruf auf ihn gemadt, darüber 
erfahren wir vielleicht fünftig etwas. Das Künftlerleben hat er 
gefunden, wie ers verlaffen, heiter, lebendig und voll inniger Ber: 
ehrung für ihn. Die Künftler-Gefellfhaft zum Stubenvoll hat ihm 
das Diplom eined Ehrenmitglieds überfandt, und ihn geftern Abend 
als Saft in ihrer Mitte gehabt. Die fat ländliche oder wenigftend 
mittelalterliche Beſchränktheit des Lokales gibt den da abgehaltenen 

eften — man fann die außerordentlihen Zufammenfünfte dafelbft 
aum fo nennen — eine Stimmung von Gemüthlichfeit, in wels 





bat, und in welcher jelbft die Parodie des Feierlihen noch vie 

taft der Rührung behält. Altem Stubenvolls Herfommen ges 
mäß erhielt der Gefeierte im Zimmer einen Fadelzug, d. b. bie 
anze Geſellſchaft fleigt mit brennenden Wachslichichen von der 
* dutchs Fenſter ind Zimmer und zieht ſo an ihm unter 
Muft und Gefang vorüber. ‚Der getrige Gefäng war eine Tra— 
veſtle des „Ritter Eugenius“, an deſſen Stelle der „Ritter Gors 
neliud“ fungiete, und wo für den „Prinz Ludwig” am Schluß 
natürlich der „König Ludwig’ eintrat, dem unter herzlichem Lebes 
bod das Schlußwort des Originallieded „Peterwardein“ (in ver 
änderter Spylbenabtheilung) ‘zugefungen wurde, Auf das von U. 
Zeichlein in begeifterter Rede ihm, ald dem Gründer und Führer 
der neuen deutfihen Kunft, dargebrachte Lebehoch antwortete Cor— 
nelius, unter beſcheldenet Abwehr des ihm geſpendeten Lobes, mit 
einem Lebehoch auf feine Freunde Overbeck, Schnorr, Veit u. m. 
a., denen wenigitend der gleiche, wenn nicht ein größerer Danf 
gebühre. Unter den Gaͤſten befand ſich auch der ſchwediſche Bilde 
hauer Fogelberg (dev Schöpfer der Guſtav Adoljz Statue) , der 
von einem Ausflug nad Berlin nun nad Rom zurüdkehrt. (A. 3.) 

Münden, 14. Sept. Kerr v. Beuſt ift angefommen, — 
Rah dem „Eilboten‘ hat fih die Mirtheilung, ald fei an das 
Arhivariat des Ständehaufed die Weifung ergangen, die Reparas 
turen im Ständehaufe befcleunigen zu lajfen, was auf eine bale 
dige Einberufung des Landtags deute, nicht beftätigt. 

Augsburg, 14. Sept. Geftern ift in den biefigen Buch— 
handlungen bie bei Hurter in Scaffhanfen erfhienene Schrift: 
„Das Recht der Kirche und die Staatdgewalt in Bayern feit dem 
Abſchluß des Konkordats. Cine kirchlich-politiſche Denkichrift, 
mit Beſchlag belegt worden. 

Augsburg, 15. Sept, So eben geht und die Nachricht zu, 
dag Se. Maj. König Otto von Griehenland dieſen Mittag von 
Münden hier eintreffen, dad Diner im Gafthof gu den drei Mohren 
einnehmen und Nachmittags die InduftriesAusftellung beſuchen wird. 
Abends kehrt der König mit feinen föniglihen Eltern, welde von 
ihrer Billa am Rhein zurüdtchrend, zwiſchen 6 bis 7 Uhr im Bahn⸗ 
hof dahier erwartet werben, nach der Reſidenz zurüd. (A. 3.) 

Berlin, 13. Sept. Mehr ald gewöhnlich hat ein „eingeſand⸗ 
ter‘ Artifel der Hannoverſchen Zeitung hier befremdet, und dies— 
mal hat man, was in neuerer Zeit felten gefhieht, in unfern offis 
ziellen Zirfeln fehe genau Notiz genommen, da der Stempel der 


Fi ber ungebundenfte Scherz neben tiefernfter ergreifenber Rede 
rat 





Feuilleton. 


Dürreö Laub. 


Gelbe Blätter! Ihr feid graufam! . 
Tanzt vor meinem enter luſtig. 
Bor bem abfhiedsfchmeren Herzen. 
En ibr — f ſelbſt —— 
a, wie's Scheiden ſchmerzet. 
Gelbe Blätter! Ihr ſeid — 
Beil mein Schmerz hat euch gegolten 
Und bem abfhleböhiseren Deren, 
2 ‚warum ibr meiner fpotter? 
D daß ich jept bier muß bleiben, 
Ihr im ferne Zonen ziehet, 
Um auch dorten ju verjüngen, 
Und als Frübling zu erfcheinen! 
D, wie wollt ich gerne harren! 
Bann verjüngt ihr mid, verjüngter, 
Meiner Tage Zahl nicht Fürzter, 
Während ihr felbft ewig währer. 
Gelbe Blätter! Ihr 24 tauſam! 
Denn ihr ſpielet mit den Deufcen, 
Denen ihr zum Spiele dienet. 





Trennung und Wiederfehen. 
(Bortfegung.) 

Anna fonnte an eine Trennung nicht glauben, und wähnte im— 
mer, fo oft fie die geliebten Orte bejuchte, wo fie mit Julie und Wil- 
helm verweilt hatte, dieſelben dort wiederfinden zu müffen. 

Sie Hatte feit dem Abſchiede von ihnen jeden jungen Morgen 


mit banger Erwartung begrüßt. Nach mancher qualvollen Stunde 
war ber 6. September bed Jahred 1813, der Schlachttag von Den» 
newwig, gelommen. Wrüßzeitig begab fle fi Heute zur Ruhe, um 
ihres Schmerzes zu vergefien; doch nicht einmal den fanften Schlaf 
Tonnte fle finden; finftere Träume ängftigten ihre Seele. Sie träumte, 
die Ahnftau Habe, wie damals, als Julie fchwer-erfrankt war, drobend 
die Hand erhoben, und fei fodann unter furdibarem Schlage herabe 
gefallen. Sie erwacdhte und es ſchien ihr, daß ber Schlag in den 
Schofgängen nachſchallend wieberhalle. 

Mit Anbruch ded kommenden Tages eilte fie auf das Zimmer 
ihrer Mutter, um ihr bie Träume biefer unrubigen, halbdurchwachten 
Nacht zu erzählen. 

Ehen hatte ſie geendet, als ein Diener eintrat und meldete, daß 
die Ahnftau im vergangener Nacht wirklich Gerabgefallen jei. 

Traurige Ahnungen, wie ein Brief Wilhelms, welcher wenige Tage 
nachher eintraf, beflätigen follte, tauchten in ihrer Seele auf. 


IV. 
Die Nacht auf der Wahlfatt. 

Wilhelm war kaum im bad väterliche Haus zurüdgelehrt, als er 
auch ſchon Abſchied nahm, um, dem edlen Drange feines Herzens fol 
gend, an dem ſchoͤnen Kampfe um bed deutſchen Vaterlaudes Freiheit 
Theil zu nehmen. Unter unfäglicen Gefahren gelangte er am 5. 
September in's preußijche Lager. 

Bor das Schlachtfelo auch nur Toded» und Jammerjcenen var, 
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Amtlichteit ihm unzweldeutig aufgebrüdt war. Die hannovers 
ſche Regierung verwahrt ſich gegen die Meinung, daß die Erflärung 
ihres Bevollmächtigten in der Zollfonferenz; am 30. Auguft eine 
Zuftimmung zu der preußifhen Erklärung in allen Theilen enthält; 
fie hat vielmehr nur die günftige Aufnahme von Seiten Preußens, 
des Anerbietend der Coalition, dem Septembervertrage beizutreten, 
getheilt, fe hat fih ferne? mit ber Bereitwilligfeit Preußens zum 
Abſchluß des ——— unter den angegebenen Rormen eins 
verftanden erflärt, und die Forderung‘, daß beide Berträge auf 
den Zeitraum von 12 Jahren abgeſchloſſen werden, befürwortet. 
Den übrigen Theilen der Erflärung und namentlih, daß Preußen 
fi ferner gegen die gleichzeitigen Verhandlungen mit Oeſterreich 

räubt, bat es ſich nicht zujtimmig erflärt, und folgert nun über 
— daß der Septembervertrag, mit Rüchſicht auf eine mögliche 
Einigung und Erweiterung des Zollgebietes abgeſchloſſen fei. Man 
bat es deshalb auch für gut befunden, dieſem Artikel eine offiziöfe 
Widerlegung in der Bof’ichen Zeitung zu widmen, morin juvörz 
derft jenem Artikel der offizielle Gharafter aus dem Grunde beftrits 
ten wird, weil nad Hannovers thatſächlichem Verhalten bisjegt 
in der Zollfrage eine folhe Auffaſſung nicht anzunehmen ſei. Dann 
widerlegt der Artikel nach dem Wortlaute der abgegangenen hans 
noverihen Erklärung die Interpretation deſſelben. Aus dem Gans 
jen geht mit Sicherheit hervor, daß Hannover fein unbedingter 
Anhänger Preußens ift, fondern diefe feine Anhaͤngerſchaft an Be⸗ 
dingungen fnüpft, und zwar an bie einer moͤglichſt großen Aus⸗ 
dehnung des Zollgebietd, wenn nicht gar an die volljtändige Eis 
nigung. Damit möchten denn die Freihändler, welche jo viel auf 
Hannover hielten, daß diefes mit Preußen einen norddeutſchen ‚Hans 
delabund zu bilden geneigt wäre, auch wieder eine arge Enttaͤuſchung 
erfahren. Nah dieſen Kundgebungen Hannovers ftcht aber der 
Septembervertrag auch nicht fo felfenfeit; läßt fih auch nichts recht⸗ 
lich dagegen geltend machen, fo giebt e8 doch viele ſtaͤndiſche Verllau⸗ 

ſulirungen, die nöthigenfall® mit Erfolg zu benugen find. (D. 4. 3.) 

Berlin, 13. Sept. Dad Korrefp- Bürcau fehreibt: „Die 
nächte Zollfonferenz bleibt für die legten Tage der Woche in 
Ausfiht, und bid dahin wird man die Erwartung auf Nachrichten 
über eine beftimmte- Sachlage verfchieben müſſen. Nur jo viel 
wird man ſchon jegt fethalten können, daß die ausgeſprochene 
Anſicht der ‚öfterreihifhen Regierung, die preußifhe Erklärung 
fönne feine Baſis für zufriedenftellende Berhandlungen abgeben, 
ihren Widerhall bei den Regierungen in Münden, Kajjel, Darm: 
ſiadt und Dresden findet. Etwaige weniger entfhiedene Meinuns 
gen der andern Konlitiondregierungen werden faum im Stande 
fein, auf die Antwort der Koalition im Allgemeinen einzuwirfen, 
Diesfeits iſt durch Die legte Erklärung Alles gejhehen, was man 
dem angenommenen Programme nah thun fonnte. Bewahrheitet 


fih die Vermuthung einer ungünftigen Rüdäußerung der Koalis . 


tion, fo ift es die Abficht unferer Regierung, wie man bört, in 
jeder genchmen Weife eine unnüge Verlängerung der dis 
plomatifhen Korrefponderz in der Zollfrage abzu— 
[hneiden. 


Breslau, 11. Sept. Wie bereit gemeldet worden, ift von 


PVeiih- auß ein bedeutender Trandport Bibeln über die Grenze 
geihafft und einem hiefigen Miſſionar unfranfirt überſchickt worden. 
Dieje Bibeln find nad einer Mittheilung der Neuen Oder-Zeitung 
Eigenthum der im Jahre 1840 geftifteten „‚Britifhen und ausläns 
diſchen Bibelgefellihaft”. Diefelbe konnte erft 1850 eine bedeu⸗ 
tendere Thätigfeit in Ungarn und Ocfterreich entwideln. Bor Kurs 
gem wurden nun ihre Depotd zu Günd, Peſth und Brieg volizeis 
lich geſchloſſen. Nur durch Vermittelung des englifhen audwärtis 
gen Staatsjefretärd gelang es, die Freigabe der Bibeln zu erwir⸗ 
fen, die nunmehr, an Zahl 35,000, vor Kurzem in Breslau ans 
gelangt find, wofelbft eim Bibeldepot eingerichtet it. Bei dem jetzi⸗ 
gen Sahrmarkte werden dieſe Bibeln in einer Bude feilgeboten. 

eifpielöweife wird ein Neues Teftament nebft Pfalm mit großem, 
fhönem Drud, in Leder gebunden, für 4 Sar., eine ganze eng— 
tie Bibel (the holy bible) in eleyantem Lederband mit Bolds 
ſchnitt, auf feinftem Papier in Berlichrift gedrudt, für 10 Sar,, 
ein ebenfo außgeftattetes Reues Teftament in englifcher für 3} Sar. 
eine Bibel in franzöfifher Sprade, ebenfalls fehr elegant ausge⸗ 
ftattet, für 24 Sgt. ic. Auch Bibeln und Neue Teſtamente in pols 
niſchet und griechiſcher Sprache find dert zu finden. 

Aus dem Großherzogtbum Pofen, 9. Sept. Ein höchſt 
ſeltenes Naturereigniß hat vor Kurzem in.dem Dorfe Kolaczfowo 
bei Schubin jtattyefunden. Am 29. Auguft nämlich gegen 4 Uhr 
Nachmittags zog eine Windhofe, von Nordweften fommend, heran 
und führte bis hoch an die Wolfen eine Staubwolfe mit fi. Eis 
nige Einwohner des Dorfed, welche dies von fern ſahen, hielten 
ed Anfangs. fur den auffleigenden Rauch eines Feuers, bid das 
Unwetter mit einem furhtbaren Sturme mitten in das Dorf eins 
brach und eine ſchreckliche Verwuͤſtung anrichtete. Zwei Käufer 
wurden gänzlich demolirt, von fieben Gebäuden wurden die Dächer 
und Giebel abgehoben und weithin auf die Felder zerftreut, zwölf 
andere wurden mehr oder minder befhädigt. Ganze Scheunen und 
Ställe, welche fein Fundament haben, find von ihrem Plag ges 
hoben und mehrere Fuß weit fortgerüdt worden. Zwei Schweine 
und eine Menge andere Eleine Hausthiere find bei dem Einfürzen 
der Gebäude erfchlagen worden. Menſchen find dabei glüdlichers 
weife nit ums Leben gefommen, da diefelben fi) nad draußen 
auf freie Pläge geflüchtet hatten. Ein Bauer wurde, während er 
über jein Behöft ging, mehrmals in die Höhe gehoben und nieders 
geworfen, ein anderer wurde in eine Pfüge gefchleudert und hat 
fein Leben nur mit Noth und Mühe gerettet. 

Dredden, 13. Sept. Staatäminifter Frhr. v. Beuft wird 
heute Abend nach Münden abreifen. Die in einigen Zeitungen, 
namentlich auch in der Neuen Preußiihen Zeitung, enthaltene Nach: 
—— ſeiner Anweſenheit in Kaſſel am 7. Sept. iſt vollſtändig 
unrichtig. 

Aus Kaſſel vom 11. Sept. berichtet die Kaſſeler Zeitung: 
Wie ſtreng die erlaſſenen Biet⸗—Verordnungen jetzt hier ges 
handhabt werden, geht daraus hervor, daß Die zur Prüfung des 
Bieres beftimmten Beamten täglich ihren Umzug balten, ganz uns 
erwartet bei den Brauern vorfprechen, eine Probe des gerade in 
Zapf liegenden Faſſes nehmen und fall der Inhalt beffelben den 





heute ſah man fich zwei Freunde auf vemjelben einander umarmen, bie 
unter einer Fahne fechten, flegen oder fterben wollten. Lange lag Wil 
helm an feined Freundes Vruft; er fühlte daß die Umarmung auf dem 
Schlachtfelde viel inniger fei, wo man täglich Hunderte Hinfinfen ficht 
in den Tob; er dachte daran, baß bieje Umarmung vielleicht die letzte fei. 

Tags darauf war der entfcheidende Schlachttag bei Dennewitz; e8 
war ber 6, September, an weldem Anna durch ihren Traum jo jehr 
war erfchredt worden Jetzt ertönte für Wilhelm zum Erftenmale das 
Schmettern ver Schlachttrompeten; er fland an der Seite feines Ernſt, 


der, vie Fahne in ber Hand, ungeduldig des Augenblides barrte, mo, 


das abermalige Schmettern der Trompeten das Zeichen zum Angriffe 
geben follte, 

Der Augenblid kam, und bald deckte ein dichter Kugelregen vie 
Wahlftatt mit Leichen der Gefallenen. Hätte dad Donnern der Kanonen 
und bad Schmettern der Trompeten nicht das Aechzen ber Gterbenven 
übertönt, bie Luft würde weithin von ben Schmerzend> und Jammer- 
tönen erfüllt worden jein. Das Beuern warb ſtärker und flärfer, da 
fiel au Eruft, Die Fahne in ver Hand rafch vorbringend, vom einer 
feinblien Kugel getroffen. 

Er übergab Wilhelm die Fahne, für die er gefochten, und trug 
ihm Teife athmend noch Grüße an die Seinen auf. Hülflos mufte 
biefer den Schwerveriwunbeten zurüdlaflen und, bie Fahne in ber Hand, 
feinem Regimente folgen. 

Wilhelm follte durch ven Verluft feines Freundes den Schmerz 
in feiner ganzen Größe kennen lernen. Hatte auch feine Tapferkeit 


zuvor fhon Manchem als ſchönes Vorbild gebient, jo geichah dieß 
jegt noch mehr; denn nun entbrannte er in wilder Wuth, weldye das 
Gefühl der Rache in feiner vom höchſten Muthe bejeelter Bruft here 
sorgerufen. Gr wollte den Tod feines Freundes rächen und Fannte 
den Urheber vejfelben nicht. Unaufhaltfam drang er vor und begeifterte 
durch jeinen jeltenen Muth Alle, die an feiner Seite fochten. 

Mehr und mehr verftummte vad Donnern der Geihüge, und ſtolz 
hätte Wilhelm wohl auf ſeine durchlöcherte Fahne geblickt, hätte er 
feine Freundes vergefien können. 

Nachdem er in's Lager zurüdgefehrt war, und Alles ſich des er- 
rungenen Sieges freute, eilte er zurüd auf die mit Leichen überjäte 
Wahlftatt, um noch einmal die geliebten Züge feines Freundes zu 
feben. Allein fein Sudyen blich fruchtlot, wie freundlich ihm ver helle 
Vollmond auch leuchtete. 

Auf den Trümmern einer Kanone ſetzte er ſich traurig nieder 
und gebachte der Helmath, in welche er nun ohne feinen Freund zu= 
rüdfebren follte. Da trug die Abenbluft das Stoͤhnen eines Ver— 
wunbeten zu ibm herüber, welcher hülflos auf der Wahlftatt zurück- 
geblieben war. Er erkannte in ihm einen jungen preußifchen Offizier, 
einen treuen Breund jeined Ernft, Dem eine Kugel durch ben Unter» 
leid gebrungen war; er trug ihn in’d Lager und durchwachte an ſei— 
nem Bette noch, die halbe Nacht. Doc; der Verwundete verſchied troß 
aller geleifteten Hülfe, nachdem er ihm noch die letzten Grüße an feine 
Braut, an eine trofllofe Mutter und feinen Freund Ernft aufgetragen hatte. 

„Den findeft Du jenjeitd wieder!" ſagte Wilhelm leiſe vor ſich 


gejeplihen Beitimmungen nicht entfpricht, daſſelbe fofort Öffnen und 
auslaufen laffen, wie vorgefiern erjt den Brauern Oſtheim und 
Müller begegnete. Ein Bleiches geſchah geftern Legterm nochmals; 
ed wurden ihm 4 Stüdfaß, gegen TO Ohm Bier enthaltend, auds 
elaffen. K 

x = aden, 11. Sept. Seit zwei Tagen verweilt ber General 
° Ramoriciere mit Familie hier. Seine Gattin wird von hier aus 
einen Befuh in Parid abftatten, um Familienverhältniffe zu ords 
nen. Gr felbft wird von bier nad Belgien zurüdfchren. — Die 
heutige Frembentifte gibt die Gefammtzahl von diefem Sommer 
auf 32,545 Fremde an. Geſtern trafen deren 350 ein. 

Hildesheim, 10. Sept. Geſtern und vorgeftern wurde 
vor dem Schwurgerichtähofe die Anklage gegen die Dienſtmagd 
Sobanne Suthof aus Ellenfen, 33 Jahre alt, wegen dreifachen 
Kinvesmords,verhandelt. Nach dem Wahrſpruche der Geſchwore— 
nen war die Angeflagte blos in zwei Fällen des Kindsmord wirk 
lich fehuldia und wurde dieferhalb vom Gerichtshofe zu 20jähriger 
Zubtbausftrafe erften Grades verurtbeilt. . Die beiden zuerft auf 
die Seite gefbafften Kinder der Angeklagten hatte man mumien: 
artig eingetrodnet und in halbvermoderte Lumpen eingewidelt in 
dem Koffer der Angeklagten gefunden, und biefe erflärte darüber: 
„Sie habe ihre Kinder doch germ bei ſich baben wollen.” 

Aus Wien vom 9. Sept. Mit tem 1. Det. beginnt eine 
neue Zeitung ibren Lebenslauf und zwar unter Zeitung des 
aus Preußen ausgewieſenen Redakteurd der Deutſchen Volfshalle, 
Dr. Müller, welcher von Seiten der ultramontanen Partei ges 
mwonnen wurde, um feine Kräfte der Vertheidigung der katholiſchen 
Sntereffen zu widmen, ala deren Borfämpfer ſich die öſterreichtſche 
Politik zu betrachten geneigt fühlt, Die projektirte Zeitung, beren 
Fonds bereitd ſichergeſtellt zu fein ſcheint, wird bie — — 
vom katholiſchen Standpunkte aus ſchildern und die Tendenz der 
Zeit im Geiſte diefer Richtung zu beleuchten ſuchen. 

. Hamburg, 13. Sept. Kaum ift die Reform, wie ger 
meldet, wegen Beleidigung ded Prinzen Ludwig Napoleon vom 
Niedergericht verurtheilt worden, fo ift gegen biefelbe von neuem 
ein Preßprozeß eingeleitet, weil fie in einer neuern Nummer durch 
Garicatur nicht allein Ludwig Napoleon, fondern auch die ſämmt⸗ 
lichen Großmächte beleidigt babe. Der Antrag lautet auf 300 ME. 
oder zwei Monat Gefängniß, die höchſte Strafe, welde unfer 
Preßgeſetz kennt. Diefe Angelegenheit fommt übermorgen zur 
Verhandlung. 


Srantreid. 


Paris, 11. Sept. Am 14., um 1 Uhr Mittags, tritt 2. 
Napoleon, in Begleitung von nur fünfzehn PBerfonen, vom Elyſée 
aus feine Südreife an, und langt um 6 Uhr Nbende am Bahn 
bofe zu Bourged an, wo ihn unter dem Donner der Geſchützſal⸗ 
ven die Stadt» und Departementals Behörden empfangen, — In 
Bezug auf dad Kaiferthum fol 2. Napoleon zum Grafen M. ges 
fagt haben, er werde bafjelbe nicht eher proflamiren laffen, ald 
wenn er einen Sohn babe. Sein Onfel Jerome fol ihm gera- 
then haben, ftatt einer Prinzeffin lieber eine vermögendlofe, ges 
funde 2eyionärstohter aus dem Erziehungshaufe zu St. Denis 
mit möglihft Feiner Familie zur Gattin zu nehmen; dies werde 
ihn zu einem wahrhaft demofratiihen Kater ftempeln. Auch im 
vertrauten Kreife des Elyiee foll man die Frage, ob der Präfi: 
dent mit Fug eine Franzöfin heirathen könne, ſchon ernſtlich erörs 


tert, jedoch vorläufig aus Beforgniß vor Unbequemlichkeiten, welche 
die Familie der Braut herbeiführen könnte, verneinend beantwors 
tet haben. " 

Parid, 13. Sept. Der Moniteur commentirt die Generals 
zathöwahlen, und findet in ihnen das allgemeine Verlangen nad) 
Stabilität; vom Kaiferthum macht er nicht die geringfte Erwähnung. 


Großbritannien. 


., 2ondon, 13. Sept. Das M. Chronicle berichtet: dem Ges 
rücht zufolge jei ein gegenfeitiger Freihandeldvertrag mit Frankreich 
abgeſchloſſen. Der höchſte Eingangszoll betrage 15 Prozent. Zus 
gleih fände eine Portoherabfegung ftatt. Eine New-Norker Poft 
vom 1. Sept. bringt den Schluß des amerifanijchen Gongreffed. 
In dem Vertrag mit Holland find die beiderfeitigen Schiffe gleiche 
geftellt. Es hertſcht große Handelslebhaftigkeit. Baummolle matt. 

Daily News fhreibt nah der A. $.: Ihrer Maj. Schiff 

„Modefte”, Commander Lord William Compton, fteuerte am 17. 
Aug. durch den Hellefpont auf Konftantinopel, hatte die äußern 
Forts am aflatiihen und europäiſchen Ufer glüdlich paſſirt, und 
fuhe ungefähr 12 engl. Meilen weiter oben zwiſchen den alten 
Schloͤſſern, ald, ohne vorbergängige Warnung ‚aus dem Schloß 
von Afien zwei Schüfje krachten. Beide Kugeln fielen wenige 
Ellen vom Schiff ind Waſſer, und der Commander barg aldbald 
einen Theil feiner Segel. Auf- feine Anfrage beim Paſcha um 
den Grund dieſes außerordentlihen Berfahrend hörte er: fein 
Kriegsſchiff ‚dürfe obne beſondere Ordre von Konſtantinopel paſſi⸗ 
ren, und cine ſolche Ordre ſei für die „Modeſte“ nicht eingetrof⸗ 
fen. Er beftand darauf, das Schiff müjfe bis nah Einholung 
des nöthigen Fermans warten. Der Paſcha überichritt aber ofe 
fenbar feine Vollmacht, die ihm ausdrüdlich vorſchreibt, zwei blinde 
Schuͤſſe zu thun, um ein Schiff zum Beilegen au bringen, und 
erjt wenn dieſe unbeadhtet bleiben, zwei fharfe Schüffe folgen zu 
laſſen; dagegen feuerte er ohne vorausgaͤngige Warnung ſogleich 
ſcharf auf ein brittiſches Kriegsſchiff. Natürlih wird die Sache 
nicht auf ſich beruhen, und Lord Malmesbury hat bier eine neue 
Gelegenheit, zu zeigen, wie trefflih er die Nationalehre fchügen 
und Genugthuung für Beleidigung erlangen fann. Derfelbe Pas 
ha, der dieſe Kugeln der „Modeſte““ zufandte, foll am 3. Juli 
auf ein Handelsſchiff geſchoſſen und ihm großen Schaden zugefügt 
haben; fo ift e8 wohl ohne Zweifel ein unbefonnener und gefährs 
licher Diener ter Pforte, der feinen &ebieter leicht in Verlegen— 
heiten bringen fann. So bedenfliche Mißgriffe, wie das Feuern auf 
Kriegsſchiffe einer Gefreumdeten Macht fönnen nicht ungeahndet 
bleiben, zumal wenn fie den Charakter des jegigen reaftionären 
Minifteriums in der Zürfei beleuchten. Wie der Kerr, fo ber, 
Diener. Ein toryſtiſcher Weffir hat natürlich einen friegäluftigen 
Paſcha im alten Dardanellenſchloſſe ſizen. Hoffen wir, daß bald, 
wieder Reſchid Paſcha, der türkiſche Liberale, dem Divan in 
Stambul präfidire, 


Rußland und Polen. 


Bon der ruffifhen Grenze, 1. Sept. Der Gas. Wielk. 
Zieft. Pozn. wird in Ar. 209 aus Strzalkowo Folgendes gefchries 
ben: In Kalifh ift, wie wir aus ficherer Quelle erfahren, die 
Cholera endlich erlofhen und neuer Muth belebt dort bie Here 
zen; ebenfo wird auch in Warfchau die Seuche bald ihr Ende ers 
reiht haben, nachdem fie unheilbare Wunden gefhlagen hat. In 





bin, als er, wie aus einem Traume erwachend, feinen Namen nen— 
nen hörte. Gr blidte um, und erkannte in dem Verwundeten, ber 
ibm zunächft lag, die Züge feines Gruft, Sein Herz pochte lauter 
und feine kurz zusor noch traurig zur Erde gejenften AÄugen erglänz 
ten vom Scheine ber Breube, welche fi darauf abipiegelte. Er war 
feinem Breunde, um ben fich alle feine Gedanken drehten, jo nahe 
geweſen und hatte es nicht geahnt, 
„Laß mid einen Theil der Sorgfalt Dir vergelten,” fagte er zu 
ſich ſelbſt, „melde Deine Schwefter Anna meiner Julie erwieſen.“ 
Fieberhafte Träume, blutige Bilder ſchienen nad) den Worten, 
die der Verwundete bieweilen ausftieß, an feiner Seele vorüberzugehen. 
Mit Anbruch des Morgens mußten auf den Muf der Trompete 
die gelichteten Reihen fich ‚aufftellen. Der Oberft von Wilhelms Re 
giment ritt eben vor der Front vorüber. Alles präfentirte das Ger 
wehr; tief ſenkte Wilhelm vie Fahne und mar nicht wenig erftaunt, 
als derſelbe vor ihm hielt und folgende Worte an feine Soldaten richtete: 
„Breunde,” begann er, „Ihr Habt gefochten, wie Deutfche fechten, 
bie den Ton micht jchenen, wenn es für König und Vaterland gilt. 
Mit diefer blutigen, aber fiegreichen Schlacht beginnt wieder Ruhe umd 
Frieden für unfer beutfche® Vaterland zu daͤmmern; und dieß hat Eud) 


tapfere Soldaten und Euren Kampfgenoffen dat Waterland zu banken! 
Mit Freude, mit inniger, berzlicher Freude begrüße ih Euch heute, 
denn ich ſehe den Ruhm Eurer Väter von Neuem erblüben. Zwar 
mifcht auch Schmerzgefühl ſich mit dem Gefühle meiner Freude, benn 
ich vermiffe fo manchen braven Soldaten unter Guch. Doc fie find 
den fhönen Tod für's Vaterland geftorben, ihnen war beſchieden, den 
errungenen Sieg mit ihrem Blute zu beflegeln. 

„Aber ver Frieden,“ fuhr er fort, „wird noch manchen harten 
Kampf koften. Folgt Eurer Fahne muthig und entjchlofien und fehet 
auf Den als ſchoͤnes Vorbild Hin, welcher fie Cuch voranträgt. Kei— 
nem wirb der feltene Muth vieles braven Soldaten entgangen fein. 
In ihm Haben wir eines edlen, feines tapferen Vorgängers würdigen 
Nachfolger gefunden. Möge ex fle tragen, bis dem Baterlande wie— 
der ber ſchone Frieden erblühbt; fein König wird dann ſolche Verdienſte 
zu lohnen wiffen.“ 

Er fenkte gegen Wilhelm, der nicht wußte, ob er an die Wirk» 
lichkeit glauben follte, ven Degen und lief die Soldaten abtreten, aber 
nur, um bald darauf nach Böhmen aufzubredhen, wohin Napoleon im 
Begriff war vorzudringen. 


ESchluß folgt.) 


Warſchau farben zur Zeit, ald die Krankheit ihren Eulminationds 

net erreicht hatte, täglich 300 Menſchen an ber Sholera (die amts 
ihen Berthte haben nur 200 angegeben) und die Zahl aller Vers 
florbenen wird auf 14,000, fowie in Kaliſch auf 2000 berechnet. 
In Polen ift die Nachricht verbreitet, daß in Moskau täglich 
5000 (?) Menfhen an der Cholera fterben. 


Course. — Frankfurt a. M., 14. September 1852, 


Gold. 8 | kr. | Bayerische Papiere, 
Neue Louisdor . . . [11 | 6 58 —28 Rothsch. | 101 
Pistolen. 2... » 91-46 9 do .. . | 100 
ditto Preus. . - » 9] 564-575] 49  ditto .. 97 
Holl. 101. Stücke . . 9 | 55-56 4% Ablüs.-Rente . . 97 
Rand-Dukuten . . » 5 | 38—39 34 $ Oblig. b. Rothsch. 
02 Frankenstücke 9 | 31—32 | Ludwigshafen -Bexbach | 96} 





Getraldepreise zu Bayreuth am 15. September 1852. 
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Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Shbermometer Barometer 


Sertbr.| nad Réͤaumur. (Stand a... auf 
— 6 uhr 12uhr | 6 Uhr 6 uhr 12Uuhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. !Morgens.| Mittags. | Abend. 


15. | +7°,7 |+14°%,4 | + 109,4 [323,71 | 322°,81|321°,85 
—— — — — — — —— — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SSO. und S. — Vormittags trühe. Gegen Mittag Sonnenblicke. 
Nachmittags ſehr bewölkt, doch häufig Sonnenſchein. Abendt faſt 
bedeckt. In der Nacht ſtarker Regen (370,6 auf den DJ‘) 

Höchfte Temperatur: 150,2, Temperatur bed Maind: 129,0. 

Mittlere Temperatur: 119,3. Mittlerer Quftorud: 322,64. 

In der Nacht: Nieverfte Temperatur: 4 99,6. 

Am 16. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 99,7. Baro« 
meter: 324',25. 


Fremden: AUnunzeige 


Goldene Sonne: HH. Horn, Pfarrer von Geſees; Schoberth, 
Arvellationsgerichts: Advokat von Remhnath; Dr. Schafhäutl, Profeffor von 
Münden; Böhm, cand. phil. von Münden; Kaufleute: Raueubuſch von 
Mürnbera, Zenke von Gladbach, Arnold von Barmen, Bondky von Erlans 
gen, Nino von Mannheim, Unverjagt von Bremen, 


Verantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
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Bekanntmachung. 

Der Webermeiſter Johann Martin Reichold zu Creußen 
und die Barbara Holpert von Althaidhof, dieſe geboren ven 7. 
December 1835, haben auf die Zeit der Minorennität.der. Lepteren bie 
Gütergemeinfchaft bei ihrer bevorftehenden Verehelichung unter fi aus« 
geſchloſſen, was hiemit öffentlich bekannt gemacht wird. 

Pegnig, den 26. Auguft 1852. 

Königliches Landgeriät. 
Ehrlicher. 


— 





J 


Bekanntmachung. 
In der Subhaftationtfache ver den Bauern Adam Jahreiß und 
Heinrich Müller zu Heinertreuth gehörigen Gutshälften: 

a) ein Gut, beftehend in Wohnhaus zu Heinertreuth, Badofen, Hof 
raith, 4 Tagw. Gemüd- und Grasgarten, Gemeinberecht, 114 
Zagiv. Felder, ” Tagıw. Wiefen, JTagw. Huth und 10} Tagw, 
Holz, Beſ. Nr. 1128, geiwürbigt, auf 2380 fl. 12 Er., 

b) ein @tt, beſtehend in 134 Tagw. Felder, $ Tagw. Gradgarten, 
24 Xagw. Wiefen, 2 Tagw. Huth und 10 Tagw. Holz, Beſ.⸗ 
Nr. 112A, geihägt auf 2400 fl. 12 fr, 

wirb, da in dem am 28. Juni curr. abgehaltenen Termine ein Kaufds 
Liebhaber nicht erfchienen war, auf Antrag eined Hypothekenglaͤubigers 
twienerholt Tagesfahrt zum Verkaufe auf 

Mittwoch ven 29. September c. Nachmittags 2 Uhr 


im Precht'ſchen Gafthofe zu Mainleus beftimmt, wozu Kaufsliebhaber 


mit dem Bemerfen eingelaben werben, baß ber Hinichlag ohne Rück⸗ 
fit auf den Schägungewertb erfolgt und vie Kaufäberingungen.. im 
Termine bekannt gegeben werben. \ 
Kulmbach, den 6. September 1852. 
Königliche Landgericht. 
Kirſchner, Giviladjunft. 
d.La 


coll. Schmidt. 





Betfanntmadhung. 

Der ledige Bauer Georg Schoberth von Goldberg und beffen 
Berlobte, die 19jährige Bauerntochter Katharina Gög von Prande 
holz, haben gemäß Erklärung vom Heutigen, wegen Minverjäbrigkeit 
ber Braut, für ihre bevorſtehende Ehe pic Gütergemeinfchaft außgeichlofe 
fen, was andurch gefeglicher Vorſchrift gemäß bekannt gemacht wird, 

Berne, am 17. Auguft 1852. 

' Königliches Landgericht. 
‚ 2. Ammon, Landrichter. 
colk Rudvefchel. 








Anzeigen. 


Medicinische Schriften für Nichtärzte. 


In ter Grau’schen Buchhandlung in Bay 
reuth find zu Haben: 


- Der homöopathifche und 
hydropatifche Selbitarzt. 


Eine Anwelfung für Jedermann, fih bei vorfommenben Krankheiten 
auf bie fchnellfte, ficherfte und doch auch wohlfeilfte Weile durch ho⸗ 


möopatbifche Mittel, unter Mitgebrauch des Kalten Waffers, zu heilen. 


Don Ehr. Griem. 8. geh. Preis: 54 Er. 
Matbgeber für alle Diejenigen, welche am 


Berfchleimung 


des Halfed, der Lungen und der Verdauungkwerkzeuge leiden. Nebſt 

Angabe der Mittel, wodurch dieſe Krankheiten, felbft wenn fle einge» 

wurzelt find, ſicher geheilt werden. Sech ſte verbefferte Auf- 
Tage. geh. Preis: 36 Er. 


Dr. H. Möller: Der Ratbgeber für 


Wurmkranke 


jeden. Alters, mit beſonderer Rückſicht auf die an Band», Spul- und 

Madenwürmern Leidenden. Eine vollſtaͤndige Belehrung über die ſichere 

Ertenntniß der verſchiedenen Arten Eingeweidewürmer, bie Urſachen 

Ührer Erzeugung, bie verſchiedenen Mittel zu ihrer Entfernung, bie 

Berbütung ihrer Wiebererzeugung und bie Behandlung ber durch fle 

erzeugten Krankheitäformen. Nach dem neueften Standpunkte der Wiſ⸗ 
ſenſchaft bearbeitet. 8. Sch, Preis: 45 ir. 


Der königl. bayer. privilegirte 
Hofnann’fche Bahnbalfam, 


HF welcher die Heftigften Zahnſchmerzen in einer Minute 
N { ftile, iſt zu Haben in Münden, Elifenftrafe Nr. 3a 
im 3. Stod, bei 
Zofef Hofmann, Erfinder und Verfertiger. 
Preis des Glaſes 36 Fr. 
Für Bayreuth und Umgegend zu haben bei Hrn. Augnit Pauſch. 
Dei auswärtigen Beſtellungen wolle man ven Betrag nebſt 3 fr. 
Zuftellgebühr franko einfenden. 














(Gefug.) Gin geprüfter Bader Tann fogleich eintreten. Por— 
tofreie Anfragen, bezeichnet mit M. St., find bei ver Erpebition biee 
ſes Blattes abzugeben. , 





In dem Haufe Nr. 144, zwei Treppen hoch, iſt rückwärts eine 
Wohnung mit 3 heizbaren Zimmern, Küche und allem Zubehör, oder 
parterre 2 Zimmer mit Kabinet zu vermiethen. 

Drud von H. Höreth in Bayreuth. 








Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu beziehen duch alle 

Poſtaͤmter des An» und 


Bayreuther Zeitung. 


Preis für ben Jahr⸗ 





Auslandes. Jahrgang 1 05. Raum = vor 
Freitag Nro. 259. 17. September 1832. 








Deutſchland. 

Münden, 14. Sept. Nachdem die Genietruppen eingerückt, 
beginnt bereit ein regered Leben auf dem Lagerplage fih zu ent 
falten. Schon erheben ſich Reihen von Zelten und emfig ficht man 
die Truppen befchäftigt, die Einrichtung des Lagers zur Vollendung 
zu bringen, bis die übrigen Regimenter bier eintreffen, Waren 
auch die Brunnen, ſowie die Pferdötränfen für die Kavallerie-Re— 
gimenter längs des Würmfanals bereits fertig und die Lagerlinien 
abgeftekt, wodurch die Pläge, auf melden die einzelnen Abtheiluns 
gen lagern werben, marquirt waren, fo fann man doc ext jcgt 


die eigentliche Richtung unterfcheiden, und es gewährt einen freunds , 


lichen Anblid, diefe Zeinwandftadt fo nah und nad ſich erheben 
zu fehen. — Am Lagerplag iſt das dafelbft aufgeſchlagene Arreſtan⸗ 
tenzelt bereits mit einigen Soldaten befegt; die Berbüßung wegen 
der legten Sonntag bei Schwabing ſtattgehabten Rauferei von Seite 
einiger Genies-Soldaten wird diefe Räume vielleidyt noch mehr füllen. 

Münden, 14. Sept. Nach heute aus dem gräflih Schöns 
bornfhen Schloſſe Weißenftein bei Pommersfelden eingetroffenen 
Nachrichten iſt dafelbft geſiern Mittags die dort auf Beſnch bes 
findlihe Frau. Oberftbofmeifterin Ihrer Maj. der Königin Thereſe, 
Maria, verwittibte Gräfin v. Elg, geborme Freiin v. Wambolt, 
nach längerm Leiden verſchieden. - 

Münden, 15. Sept. Nebft dem Herrn v. Beuft ift nun 
auch der badifhe Minifter des Auswärtigen Frhr. v. Rüpt von 
Follenderg aus Karlsruhe und der In außerordentliher Miſſion 
bisher zu Berlin ſich befindliche badifhe Legationsrath Frhr. v. 
Meyfenbug zur Zollconferenz bier eingetroffen. Die andern Abs 
geordneten der Goalitionsftaaten werden heute noch erwartet, und 
morgen, nadıdem diefelben Sr. Maj. dem König vorgejtellt jein 
werden, die Eröffnung der Gonferenzen ftattfinden, — Da bier 
die Sandrathsjigungen im Ständehauje abgehalten werben, fo fann 
die Inftandfegung der Zofalitäten dortjelbjt nur hierauf und nicht 
auf die Einberufung eines außerorbentlihen Landtages Bezug haben. 

Münden, 15. Sept. Mit dem heutigen Abendzuge um 


94 Ubr find zu den morgen eröffnet werdenten Zollfonferengen noch 


folgende besollmächtigte Minifter eingetroffen: Fürft v. Dalwigt 
aus Darmfladt; Freiherr v. Neurath aus Stuttgart; Fürft v. Witt: 


genjtein aus Wiesbaden und v. Baumbach aus Kaffe, Der k. ſäch⸗ 
ſiſche Zolle und Steuerdireftor v. Schimpff ift fhon vorgeftern mit 
Hrn. v. Beuft bier angefommen. Mit Ausnahme des Hrn. v. Mey: 
fenbug find nun jänmtliche Herren Abgeordneten der bei der Darıns 
ftädter Konvention betheiligten Regierungen bier verfammelt, die 
im vorigen Monat zu ge jufammengefommen find. Ein 
Aufihub der Eröffnung der Konferenzen findet daher nicht ftatt. 

‚Münden, 15. Sept, Der gejtern Abends hier eingetroffene 
e. fächfiihe Minifter, Hr. v. Beuſt, hatte heute Vormittag eine 
längere Unterredung mit dem ‚Hrn. Minifterpräfidenten Dr. v. d. 
Pfordten, worauf ſich Icgterer in Die k. Refidenz zu Sr. Maj. dem 
König begab. Seit geftern verweilt auch der k. bayeriſche Geſandte 
in Hannover, Graf Montgelad, in unferer Stadt. 

Münden, 15. Sept. ups ſechs Offiziere wurben durch 
Kriegsminifterialrefeript vom Geftrigen beordert, ſich in's Lager der 
faiferlihen Zruppen bei Peſth zu begeben: Generalmajor v. Hail⸗ 
bronner, Oberft v. Liel, Oberft v. Heß, Ghevauleger-Major Graf 
K. zu Pappenheim, ArtileriesOberft Schniplein und Hauptmann 
Wolf vom Genieregiment. Andererfeitd werden eine Anzahl Offiziere 
aus Defterreih und andern deutſchen Staaten zu dem hiefigen Zager 
theild erwartet, theild find fie bereits eingetroffen, 

Münden, 15. Sept. In Folge des Schluffes ber Kifinger 
Babes Saifon merden von heute angefangen die legten Eifenbahne 
fahrten (9 Uhr 40 Min.) von Bamberg, nad Haßfurt, fo wie die 
Morgenfahrt von Haßfurt nad Bamberg, dann Eilwagenfahrten 
weiihen Kiffingen, Würzburg, Schweinfurt, Brüdenan, Münner: 
ftadt und Roͤmhild aufgehoben. Von Haffurt nah Schweinfurt 
ft der Eifenbahnbau jo weit vorgefhritten, daß auf diefer Strecke 
mit Ende dieſes Mes. die erften Probefahrten vorgenommen were 
den können. Die feierliche Eröffnung ift auf 12. Dkt., das hohe 
Namensfeft Sr. Maj. ded Königs Mar, feftgefegt worden. 

Die Dienjteöftunden bei der k. Telegraphenftation in Münden 
find vorläufig, bis zu erfolgender anderweitiger Beflimmung, bes 
ihränft: auf täglih von 8 bis 12 Uhr Borm. und 2 bie 6 Rachm. 
Telegraphiſche Depeſchen, welde außer dieſen Dienſtesſtunden zur 
Beförderung gelangen ſollen, müſſen ebenſo wie Nacht-Depeſchen 
vother angemeldet werden. 





Feuilleton. 


Zrennung und Wiederjehen. 
(Schluß.) 


So war für Wilhelm nach einem ſo traurigen Tage ein um ſo 
freudigerer wiedergekehrt; er hatte ja nun ſeinen geliebten Ernſt wie 
der. Sogleich eilte er zurüd in's Lager und fand ihn bereits erwacht 
und- feiner Sinne wieder mächtig. Der flarke Blutverluſt an feiner 
erhaltenen Kopfwunde hatte fein Geſicht entfärbt und feine Züge ent 
fellt. Zum Glüde war er bald aufgefunden und in's Kager gebracht 
worben, wo ſchleunige Hülfe feine Rettung möglich machte. Seht, 
nachdem ihm nad einem ruhigen Schlummer das Bewußtſein wieder 
gefchrt war, fragte er fogleih nach Wilhelm; Kurz darauf trat die 
fer an fein Bette um bie wenigen Nugenblide feinem Freunde zu 
widmen, welche ihm noch vergöunt waren. 

Ernft jollte nice mehr an dem fchönen Kampfe um bie Befreiung 
feines Vaterlandes Theil nehmen können; er trat, nachdem er fo meit 
twieber bergeftellt war, um die Meife unternehmen zu können, den 
Weg in feine Heimath an, wohin er bie herzlichſten Grüße von Wils 
helm mitbradhte, 

Wilhelm aber nahm auf das gegebene Beichen zum Aufbruche 
Abſchied von Ernſt, um dem Siege bei Culm entgegenzueilen, welchen 
die Verbündeten am 16. September unter Ziehen und MWittgenftein 
erfochten; er ahnte nicht, daß auch ihm eine Kugel treffen und ihn 
für längere Zeit kampfunfähig machen jollte. In Bolge einer erhalte 
nen Schußwunde fah auch er ſich gezwungen, vom Schauplahe bed 
Krieges zurüdzutreten. Erft in der Schlacht bei Leipzig fah das Me- 

iment jeinen alten Fähndrich wieder. Gr ritt an ber Seite feines 
berfien, an der Stelle des bei Dredden gefallenen Adjutanten. 

Glüdlih war ver 16. und 18. October für ihn vorübergegangen ; 
am 49. aber traf ihn eine feindliche Kugel, nachdem ihm bereitd zwei⸗ 


mal dad Pferd unter bem Leibe zufammengefchoffen war, und zer 
fchmetterte ihm den linken Oberarm, und zwar um bie Zeit, da bie 
Donner der Kanonen allmählih verſtummten. 


V. 
Die Rüdkepr. 


Ernft war bald nach dem für ihn jo unglücklichen Schlachttage 
ron Denneiwig, jedoch nicht ald jener Fräftige, blühende Jüngling, 
wie vor feinem Abgange vom väterlichen Haufe, fondern geſchwächt 
und entftellt in der Heimath eingetroffen. Gleich nach feiner Ankunft 
im vaterlichen Haufe warb er in Folge der nicht unbebeutenden Une 
frengungen auf feiner Reife aus Kranfenbett geworfen, an tweldyem 
Anna jeden Athemzug ihres geliebten Vruders beobachtete; dafür wußte 
ihr diefer in heſtern Augenbliden fo mandes von ihrem Wilhelm zu 
erzählen. 

Die Nacht vom 18. auf den 19. Dctober war verfloffen, und 
Anna hatte ihr Auge nicht gefchlofien; fein Wunder, daß fie, ald bie 
Mittagsglode des kommenden Tages ertönte, nicht mehr der ihr nöthie 
gen Ruhe entbehren konnte. Allein fie fand fie heute wieder nicht; 
denn Träume, ähnlich denen ded 6. Septemberd, ängjtigten ihre Geele. 
Sie ſah abermald die Ahnfrau drohend ihre Hand erheben, und fie 
unter furchtbarem Schlage in ven Schloßgang berabfallen. 

„Was war dief?* fragte Ernft feine Schwefter, die eben erwachte. 

Anna fah ihn betroffen an; follte abermals ihr Traum wahr ge— 
morben fein? Gollte ihrem Wilhelm etwas begegnet fein? 

Das Bild war wirklich, und zwar in dem Augenblicde, ald Anna's 
Vater durch den Schlofgang ging, herabgeſtürzt. Wenige Tage darauf 
erhielt Anna von Leipzig aus einen Brief Wilhelms folgenden Inhaltes: 


Haßfurt, 14. Sept. (Eifenbahnunfall.) Geftern Nach— 
mittag ereignete ſich bei dem 5 Uhr« Zug auf der Weſtbahn obers 
halb Stettfelb der Unfall, daß an dem legten vierräderigen Güter: 
wagen eine Achſe brach, berfelbe aus den Schienen gerieth und 
aud den nächſten Güterwagen mit fih fortriß, fo daß nur das 
biedurch veranlaßte Zerreißen der Anhängfetten den übrigen Zug 
vor größerem Unglũck bewahrte. Die beiden Wägen, die dortige 
Boͤſchung überftürgend, wurden gänzlich zertrümmert, und befonders 
erlitt eine Ladung Bier weientlihen Schaden. Weder den Zugführern 
noch den Reifenden ift dabei itgend eine Verlegung zugegangen, 

Dürkheim in der Pfalz, 14. Sept: Aus unferer Bezirfds 
gerichtsſtadt Franfentbal hören wir, daß die legten Zeugen in dem 
Mucherproceß gegen Jakob Wolf auf nähften Samjtag, den 18. 
d. M. geladen find und das Verhör fonah an diefem Tage zu 
Ende gehen, das Plaidoyer aber am Montag ven 20. beginnen 
fol. Es wird ein ſchweres und undanfbares Stüd Arbeit für ven 
Vertheidiger werden. Die Wucher- und Betrugsfälle find zu bes 
ftimmt erwiefen, als daß fich viel zur Vertheidigung ded Anger 
Hagten beibringen liche, Um mie viel es fi für dieſen hanbelt, 
mag man daraus entnehmen, daß das halbe Wucherkapital in die 
zwanzigtauſend Gulden laufen wird, die Koſten dürften 3000 fl. 
betragen, die Strafe wegen Betrugd vielleicht eben jo viel, und 
dazu fommt noch Gefängnißftrafe von ı bis 5 Jahren. Nicht ges 
nug aber, aud die Benachtheiligten werden ihre Entſchaͤdigungs⸗ 
anſpruͤche erheben, ſelbſt der königliche Fiscus wird klagen, da die 
Einregiſtrirungsgebühren meiſt umgangen worden find, und nad 
dem neuen Capitals und Einfommenjteuergefege ftcht dem Beflags 
ten ebenfalld eine Strafe bevor, da feine Declarationen bisher 
entfchieden und grell unrichtig waren. Und bei allem dem bemits 
leidet feine Seele diefen Menfhen, denn feine Handlungsweife 
läßt dieſes Gefühl unmöglih auffommen. . 

Frankfurt, 14. Sept. Die Frage, welche Stellung tie 
Mäcte Europa’d gegenüber Franfreih einnehmen werden, wenn 
die Proclamirung des Kaiferreichd erfolgt, iſt ſchon vielfady erörtert 
worden, Defterreich betreffend gibt ein bis jegt wenig oder gar 
nicht beachteter Originalartikel der „Wiener Zeitung’, des amt: 
lien Organs der Regierung, vom 1. Sept. deutlich zu verftehen, 
daß die Regierung Franfreih in der Kaiferfrage ruhig gewähren 
laffen werde, ja mit diefem „zur Ordnung und Ruhe” führenden 
Mebergang vollfommen einverftanden fei. Der wichtige Artifet 
fliegt mit den Worten: „Wenn der rubige Theil der Bevölke— 
rung Frankreichs, wenn die befigenden‘ und erwerbenden Klaſſen 
in der „Herftellung des Kaiſerthums nur ein Unterpfand des Fries 
dens zum Schuge der allfeitigen Intereſſen, zur — des Na⸗ 
tionalreihthumd, zur ‚Heilung der Wunden der Vergangenheit zu 
erbliden gemeint find, je hat der Prinz PBräfident feinerfeitd durch 
die große Aufmerkjamfeit, welche er felbft bis jegt fhon auf die 
Pflege der Landedbedürfniffe verwandte, den Glauben gerechtfertigt, 


daß auch fein weiteres Entgegenfommen zur allfälligen Verände— 
rung der politifhen Form bed Landes übereinftimmend fein wird 
mit jenem Streben, daß ein Kaifertbum des inneren und äußeren 
Friedens nur zur Wahrung der ächten confervativen Intereſſen 
Frankreichs und Europa's ſich aus den Entwickelungsprdzeſſe der 
legten vier Jahre erheben würde.’ 

Berlin, 14. Sept. Morgen ift ber verhängnißvolle 15. Sept, 
den Preußen ald denjenigen Termin in feiner Erfärung vom 30, 
August begeihnete, bis zu welchem die Erflärungen der Eoalis 
tiondregierungen erwartet werden, ob fie unter den gejtellten 
Bedingungen die Reconftituirung des Zollvereins bewerfitelligen 
wollen. Es ift denn aud heute bereitd die Einladung der fämmts 
lihen Bevollmächtigten zu einer Eonferenz auf morgen Vormittag 
in gewöhnliher Form erfolgt und man muß demnagh gefpannt fein 
auf die in derfelben zu machenden Eröffnungen. Ginftweilen ftebt 
jo viel mit Sicherheit feit, daß die Erklärung der Gvalition morgen 


nicht erfolgen wird, da bie jegt noch alle Vorbereitungen hierzu feh— 


len und Hr. v. Beuft erft nah Münden gegangen ift, um dort 
eine Einigung zu vermitteln, Dahingegen fteht zu erwarten, daß 
von Seiten der Bevollmächtigten der Eoalltion eine Frift zum Aufs 
[hub für die Abgabe der Erfläcrung nachgefucht werden wird, und 
it wohl nad den bisherigen Vorgängen nicht daran zu zweifeln, 
daß ihnen diefe Frift, zumal diefelbe nur höchſtens auf acht Tage 
begehrt werden möchte, bewilligt werden wird. Wohl nod zu feis 
ner Beit fand die Lage der Zollverhältniffe fo verworren und zer: 
fahren als gerade jegt; gab es bis jegt nur drei fireitende Theile: 
Oeſterreich, die Coalition und Preußen, fo ift jegt auch nody Hans 
nover ald vierter ftreitender Theil binzugefommen. Deſto fpans 
nender richtet man auf die Zöfung der Angelegenheit, die nun 
doch endlih demnächſt erfolgen muß, nach allen Seiten bin fein 
Augenmerk. (D. 9. 3.) 

Se näher der entjheidende Termin rüdt, defto greller tritt die 
Neue Preußifhe Zeitung auf. So fügt fie in ihren Berliner Artis 
fen vom 14. Sept.:- „Die Stärfe einer Regierung ftcht nicht darin, 
daß nichts gegen fie gefagt werben darf, jondern vielmehr darin, 
dag mit Grund nichts gegen fie gefagt werden fann, und Jeder— 
mann, der ſich des Legtern bewußt iſt, wird die Angriffe der Preſſe 
nur mäßiglich fürchten. Bemerken wir deßhalb irgendwo eine übers 
große Empfindlichkeit gegen öffentliche Angriffe: wir werden felten 
irren, wenn wir fließen, daß bie Wahrheit wehe thut, und daß 
ein Staatömann, der da fürchtet, durch Worte umgeftoßen zu wers 
den, in der That auf [hwahen Füßen ſteht. Daß ein Mann, 
der noch einigermaßen auf Ehre hält, nicht mehr lobt, wo er nicht 
mehr tadeln darf, verficht ſich dabei von felbft, ebenfo wie es feis 
nem Zmeifel unterliegt, daß eine Prefje, die feine andern ald polis 
zeilihe Antworten empfängt, in der Kurze zu einer pantomimifchen 
Unterhaltung zwifhen Speidelledern und Gonftablern herabfinft, 
big — es eben einmal wieder ganz anders wird. Doch lafjen wir 





„Meine liebe. Anna! 

Nun naht für mich bald die Tängfterfehnte Stunde des Wieder⸗ 
ſehens. Uber denke micht, Deinen Wilhelm wiederzuſehen, wie Du 
ihn ſah'ſt bei der Trennung. Gine Kugel hat mir ven Arm zer— 
ſchmettert, und jeden Tag muß ich befürditen, denſelben abgenommen 
zu befommen. Doch wirft Du mich veahalb nicht weniger Tieben; denn 
mein Herz und meine Seele find unverändert; ich kehre mit gleicher 
Liebe zu Dir zurüd, und hoffe im ber fchönen Heimath das Glüd 
eined ungetrübten Bamilienlebend zu geniehen. 

Dein Wilhelm. * 


Im November 1813 ſah man einen Meifewagen in jene Thal 
biegung einlenten und am Briepbofe des nahen Dorfed halten, Ein 
Mann, in der Blüthe jeiner Jahre ftehend, ven linfen Arm in einer 
Binde, flieg auß und trat an dad offene Grab, das eben ver alte 
Todtengräber fertig gebracht hatte. 


‚Für wen grabt Ihr die dunkle Gruft?” fragte der Reiſende, in 
welchem wir wohl ſchon Wilhelm erfannt haben, 

„Pür das arme Herz eined treuen Mädchens, dem der Echmerz 
über den Tod ihres bei Dennewig gefallenen Geliebten dad Herz 
gebrochen.” 

Weiter fragte er nicht; er hatte nicht mehr möthig die letzten 
Grüße jenes Offizierd auszurichten, den er von der Wahlftatt in bas 
Lager gebracht hatte, um ihm wie letzten Stunden feined Lebens zu 
serfühen. 

Tiefbewegt kniete er an den Gräbern nieder, ben Gebanfen in 
der Seele, das auch er fo nahe daran. geweien, nicht mehr wiederzu— 
Tehren, und fab, eine Thräne im Auge, das oft dem Tode muthig 
entgegengeblidt, berab auf den verſtümmelten Arm, j 
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Er ſehzte ſich wieder in den Wagen, und nach wenigen Augen- 
blicken lag er an dem Herzen feiner Verlobten, an deren Seite Ernft 
beute die erften Stunden ber Wiebergenefung feierte. 

„Dir bringe ich, Fieber Ernft, einen Brief,” fagte Wilhelm, in« 
dem er ihm ein Schreiben übergab, welches etwas enthielt, maß beide 
Freunde nicht vermutheten. Bei dem Gröffnen erblidten fie zwei Or⸗ 
den; ſchnell flug Ernft den Brief auseinander, allein er enthielt 
nichts ald die Worte: 

„Den wadern Trägern ber preußiſchen Bahne bei Denneiwig und 

Eulm ihr dankbares Vaterland. 
, - Friedrich Wilhelm.“ 

Der wackere Oberſt hatte nämlich des ſeltenen Muthes der beiden 
Freunde nicht vergeſſen, und Preußens hochherziger König kannte ja 
feine fchönere Pflicht, ald dem Verdienſte feine Krone zu verleihen. 

Bald mar Wilhelm Auna's Gatte und lebte an ihrer Seite die 
Ichönen Tage deb häuslichen Glüdes, Allein der kommende Frühling 
follte ver Glücklichen noch zwei begrüßen. Julie ward die glückliche 
Gattin det wiedergeneſenen Ernſt, deſſen Vater ihm die fchöne Be— 
figung in Schlefien überließ, um in Ruhe feine Lebenätage zu bee 
fliegen. Wilhelm aber verkaufte feine Güter in der Nähe von Magbes 
burg und ficbelte nach Schleſien über. Wer ein ſchönes Bild von 
wahrer Freundſchaft und treuer Liebe ſehen wollte, ber durfte nur in 
die gaftlichen Beflgungen Ernftö und Wilhelms fommen, und er fonnte 
dad ungetrübte häusliche Gluͤck, deſſen ſich beide Familien im Kreiſe 
lieber Kinder in feiner ganzen Bollfommenheit erfreuten, bewundern lernen. 

Die Abnfrau Hat varum auch feitvem ihre freunblihen Züge nie 
mehr geändert, und wirb immer ald ein liebes Greftüd in "Wilhelms 
Familie verbleiben. 

Dr. ®r. J Englert. 


dies heute und verſuchen wir noch einmal, ob bei der dreiſylbigen 
Charade Preffreiheit die Auflöfung in der erften oder in den beis 
den legten Sylben zu finden if. Morgen, oder, wenn man will, 
heute, ift die legte Friſt abgelaufen, und damit Deutſchland abers 
mals in ein Stadium getreten, wo die Geſchichte Leitartikel ſchrel⸗ 
ben wird. Was Defterreih mill? wir wiſſen es; was Preußen 
will? man würde ed und nicht zugute halten, wenn wir meinten, 
es nicht zu wiffen, und es ift aljo Alles befannt bis auf Die Pläne 
Deffen, der die Klugen ſchon je zuweilen in ihrer eigenen Klugheit 
gefangen. Inzwiſchen freuen wir und, daß Defterreih von den 
Sehlern -unferer Unionspolitif fo wenig gelernt; es fpielt va banque 
und tröftet fib dabei mit deutſchen Kaiferträumen. Sonſt würde 
ed begriffen haben, daß Preußen, welhes fih dem öfterreichifhen 
Gabinet nur zu lange untergeordnet, der jegt vorbereiteten Berwands 
lung diefer Thatſache in ein Recht mit dem legten Hauche von 
Roß und Dann begegnen muß. Defterreih bat uns mit Borbes 
dacht in eine Lage nebracht, we wir groß werben ober untergehen 
müffen, man zwingt uns, charaftervoll und felbfiftändig zu fein, 
und die oͤſterreichiſchen Staatsmänner feinen nur die Geſchichte 
des Mittelalters fiudirt zu haben. Mag darum immerhin, wenn 
es nicht anders fein fann, der Sollverein auseinanderfallen — wei 
fen die Schuld if; deſſen wird auch der Schade fein; mag Preus 
Gen felbft auf eine Zeitlang in Deutſchland ifoliet werden, die Eins 
famfeit iſt beffer ala ſchlechte Geſellſchaft; ja, je ſchlimmer e8 Oefters 
reich mit uns meint, um fo mehr werden wir gewinnen, wenn wir 
ed auf andern Megen fuhen, als auf denen Oeſterreich wandelt 
oder. auf die es und leiten möchte.“ 

Berlin, 14. Sept. Schon längere Zeit war ed befannt, 
dag im Schoofe des preufifhen Staatöminifteriums Differenzen obs 
malteten über die Stellung der einzelnen Minijterien zu dem Mis 
nifterpräfidenten, und daß der Leptere eine nad dem Weſen eines 
Präfidenten des Minifterraths mehr, entiprehende Stellung beans 
fprude. Jene Differenzen ſcheinen ausgeglihen zu fein, diefer Ans 
ſpruch ift anerfannt worden. Eine Ordre des Königs „an dad 
Staatöminifterium‘ regelt dad Verhältniß der einzelnen Mir 
nifterien au dem Minifterpräfidenten in folgender Weiſe: 
Sch finde es nörhig, daß dem Minifterpräfidenten mehr ald biäher 
eine allgemeine Meberfiht über die verſchledenen Zweige der innern 
Berwaltung und babuch die Möglichkeit gewährt werde, Die noth— 
wendige Einheit darin, feiner Stellung gemäß aufrecht zu erhalten 
und mir über alle wichtigen Verwaltungsmaßregeln auf mein Er: 
fordern Ausfunft zu neben. Zu dem Ende beftimme ich Folgendes: 
1) Ueber alle Berwaltungdmaßregeln von Wichtigkeit, die nidye ſchon 
nah ten beftchenden Borfchriften einer vorgänyigen Beſchlußnahme 
des Staatäminifteriumd bebürfen, hat fi der treffende Departes 
mentschef vorher, mündlich oder jhriftlih, mit dem Minifterpräfis 
denten zu verſtändigen. Letzterm ſteht e8 frei, nah feinem Er— 
meſſen eine Beratbung der Sache im Staatdminifterium, auch nad 
Befinden eine Berihterflattung darüber an mid zu veranlaffen, 
2) Benn e8 zu Derwaltungdmaßregeln ber angegebenen Art, nad 
den beflebenden Grundfägen, meiner Genehmigung bedarf, fo ift 
der erforderliche‘ Bericht vorher dem Minifterpräfidenten mitzutheis 
len, welcher benfelben mit feinen etwaigen Bemerkungen mir vors 
zulegen bat. 3) Wenn. ein Verwaltungscher fih bewogen findet, 
mir in Angelegenheit feines Reffortd unmittelbar Vortrag zu hal 
ten, fo bat er den Minifterpräfidenten davon zeitig vorher in Kennt⸗ 
niß zu fegen, damit‘berfelbe, wenn er es nöthig findet, folchen Vor— 
trägen beimohnen fann, Die regelmäßigen Immediatvorträge des— 
Kriegsminiſters bleiben von diefer Beftimmung ausgeſchloſſen. Char: 
Iottenburg, 8. September 1852. (Ger) Friedrich Wilhelm. 
(Gegengez.) Manteuffel. 

Am 11. Sept. wurde bei der vierten Deputation des Kris 
minalnerichtö cine Anflage auf Vernichtung der Schrift „„Bergans 
gene Tage” von Gugfom verhandelt. Der Gerichtshof fell die 
Entſcheidung der Sache, tie bei verſchloſſenen Thüren verhandelt 
wurde, audgefegt baben. 

Das Weitph. Kirchenblatt meldet: Die Beſchwerde der Biihöfe 
der niederrheinifchen Kirchenprovinz umfaßt, wie wir aus guter 
Duelle, vernehmen, folgende fünf Punkte: a) den vom Kultusmi⸗ 
nifter eingeforderten Etat über die Zuſchüſſe des Staats; b) die 
Beihränfung der Miffienen in gemijchten Gegenden; c) die Bes 
hinderung des Beſuchens des Collegium Germanicum von Seiten 
der Theologie Studirenden, d) die Niederlofung ausmwärtiger Ic— 
fuiten im preußlihen Staate; 'e) die Anftellung von Geijtlihen, 
die bei den Jeſutten gebilder find. Dem Bernehmen nad bereiten 
auch die Biſchöfe im öftlichen Theile der Monarchie gemeinfame 
Schritte vor. 

Leipzig, 15. Sept. 


* 


Während Leipzig ſich eines audgezeiche 


neten Gefundheitszuftandes erfreut, fheinen ſich fonderbarerweife 
in entferntern Kreifen Gerüchte vom Gegentbeile zu verbreiten. 
So haben wir mehrere Briefe von angefehenen Kaufleuten in Weſt⸗ 
falen gelefen, welde die biefine Meſſe zu befudhen haben und bes 
— anfragen, in welchem Theile von Leipzig die Cholera'am 
eftigften auftrete. Wir erklären diefen und etwaigen ähnlichen 
anderweitigen Beforgniffen gegenüber, daß fie völlig grundlos find, 
daß in Leipzig feine Spur von Cholera ſich zeigt und daß, wie 
gejagt, die Sterblichkeit im Verbältnig zu der Einwohnerzahl (64,000) 
eine hoͤchſt geringe iſt. (D. N. 3.) j 

Stuttgart, 15. Sept. Er. kgl. Hoh. der Prinz Luit— 
pold von Bayern ift dieſen Morgen von hier abgereiſt. 

Kaffel, 13., Sept. Das Finanzminifterium veröffentlicht 
unterm heutigen Datum das die Aufnahme einer 44 proc. Anleihe 
von 14 Mil. Thlen, betreffende Ausfchreiben: Zeichnungen unter 
100 XThlen. werden nicht angenommen, die Einzahlungen müffen 
vom 30. Sept. bis einfhließlih 26. Det. erfolgen und nur Münzs 
zen im 14 Thalerfuße und kurheſſiſche Kaſſenſcheine werden ale 
Zahlung angenommen. 

Kajfel, 14. Sept. Der Vorſtand des Minifterinmd des 
Aeußern und des furfüritlihen Hauſes, Herr Geh. Legationsrath 
v. Baumbach, it heute Morgen nah Münden abgereift. 

Koburg, 14. Sept. Gin trauriger Mißbrauch der mis 
litärifhen, Waffe ift im dieſen Tagen hier vorgefommen. In 
der Umgebung der Stadt wurden neuerdings von Soldaten wie— 
derholte Obitviebftäble verübt, fo daß die Militärbehörde ſich ver 
anlaßt fah, ftarfe Patrouillen zum Schuß der Gartenfrücdte aus— 
zufenden. In dem nahen Dorfe Rohrbach bemerkte am vorigen 
Sonntag Abends der Schultheiß, ein geachteter Mann, mehrere 
Soldaten in jeinem Garten, die feine Zwetſchenbäume plünderten. 
Als er hinzutrat, Die Diebe abzumehren, erhielt er einen Hieb mit 
dem Seitengewehr über den Kopf, welcher ibm die Hirnſchale fpals 
tete und jeinen Tod fhon nad einer halben Stunde herbeiführte. 
Der Thäter wurde von einem Gendarmen aldbald ergriffen. Im Pub⸗ 
blifum bat diefer Borfall begreifliher Werfe großen Unwillen erregt. 

Hamburg, 12. Sept. Ich freue mih, Ahnen mittheilen 
zu fönnen, daß die zur Zeit in Wien anmefende Frau ded uns 
glüdlihen Rudcfat am Bormittage des 6. Sept. zur Audienz 
beim Kaifer zugelaffen worden ift und ihr Gnadengefuch demjelben 
überreicht bat. Obwohl eine entfheidende Antwort des Kaiſers 
noch nicht ertheilt it, läßt doch ſchon die Gewährung diefer Aus 
dienz an und für fi jelbit einen —— — aufkommen. 
Vielleicht iſt Jetzt auch ber geeignete Moment eingetreten, in wel— 
em unfer Senat dem Flehen der unglüdliben Frau um Begnas 
digung ihred Mannes durch unmittelbare Fürfprache für denfelben 
Nahdrud verleihen und Erfolg verbürgen kann. Xeider ift der 
Bertreter — in Bien, Hr. v. Graffen, zeitweilig wieder 
auf einer Reife von dort abwefend. 

Aus Wien vom 12. Sept. wird der Leipziger Zeitung ger 
fhrieben: Der Kaifer. wurde geftern Nahmittag von einem leichten 
Unwohlfein befallen und mußte infolge deffen das Bett, hüten. 
Der Leibarzt, Hofrat) Dr. Seeburger, fhreibt daffelbe der übers 
mäßigen Anjtrengung zu, mit welder der Monarch fih den Staats— 
geihäften geroidmet, glaubt jedoh, daß es baldigft gehoben fein 
werde. Die für geftern in Schönbrunn anberaumt gemefene Eonfes 
renz fonnte jedoch nicht en und murde auf morgen verihoben. 

Das Gorrefpondenz = Bureau fhreibt: „Die öfterreihiihe Res 
gierung foll, nachdem auf eine Gentralifation der deutſchen Pos 
ligei in der projectirten Weiſe der Errichtung einer Bundescen— 
trafpolizeibehörde nicht mehr zu rechnen, und fre durch dieſe Sadye 
lage veranlaßt ift, im eigenen Sande ihre Boligei mehr zu cens 
tralifiren und burch Conſtruirung eines oberjten Boltzeidepartement# 
befimmter zu ordnen, ben Plan baben, namentlih aud mit der 
ſaͤchſiſchen Polizei wegen Büderverboten und Gonfidcationen in ein 
beftimmteres Verhättniß zu treten. Abaefehen biervon, wird auch 
von dem öſterreichiſchen Gonful in Leipzig eine Art literarifchen 
Gabinetd gebildet werden, um die im Mitielpunfte des deutſchen 
Buchhanteld am beiten zu erreichenden literariſchen NRovitäten leſen 
und über ihre Gefährlichteit event. rad Wien Bericht erftatten zu 
laſſen. Dan ficht hieraus, daß feitend der öfterreichiihen Regie 
rung, was die Preife anlangt, ſehr umfaffende Ornanifationen 
beabfichtigt find.“ Die Neue Preufifhe Zeitung bemerft dazu, 
daß aud die polizeilihen Gonferenzen, wie deren eine jegt eben in 
Münden ftattgefunden ‚hat, und welhe ald ein Surrogat für eine 
Bundescentralpoligeibehörde angejehen wurden, dem Vernehmen 
nady auf dem Punfte fteben, aufgegeben zu werden. Die Initia— 
tige dazu joll auf den Vorſchlag des Polizeidirectors Eberhard in 
Dresden von der ſächſiſchen Negierung ausgegangen fein, 
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Ungarm 

Peſth, 12. Sept. Se. Maj. der Kaifer wird gleich in der 
Nähe von Palota and Land fleigen, um fih in das Lager dafelbit 
zu verfügen, wo bereitö die. Zelte für den Hof aufgefchlagen find. 
Alle befonderen Empfangäfeierlihfeiten find verbeten worden, Kurz 
nad der Ankunft des Monarhen, nämlich Donnerftag (16.) findet 
das bereitd erwähnte Manöver ftatt, welches einen Angriff auf 
die Feitung Ofen darftellen fol. Zwei Brigaden bilden das Ver: 
theidigungscorpd. Die Gemäcer im faiferl, Refidenzihloffe find 
in Bereitichaft gefegt, den Monarden nah feiner Rüdfkunft aus 
dem Lager, aufzunehmen und bis Ente September zu beherbergen, 
denn fo lange wird der Aufenthalt Sr. Maj. dauern. 

$rantreid. 

Paris, 13. Sept. De la Gueronniere gibt heute das zweite 
Gapitel des Portraitd von Gavaignac, worin er über deſſen mili: 
tärifche Verdienſte ſehr belobend ſpricht. Am Schluſſe dieſes Ab⸗ 
ſchnittes ſagt er: „Die Phyſiognomie Cavaignac's imponitt, wie 
eine Pflicht, iſt aber kalt, wie eine Regel, ohne Fehler, aber auch 
ohne Strahlen, ohne Verirrung, aber auch ohne Aufſchwung, ohne 
Gewöhnlichfeit, aber auch ohne Glanz. Dieſe Phyſiognomie iſt 
ohne Widerſpruch das ſchönſte und reinſte Vorbild des volitiſchen 
und militãäriſchen Proteſtantismus. Wenn man diefe Statue auf 
ein Piedeftal ftellt, fo wird die republifanifhe Partei ohne Zweifel 
ihren Beifall bezeugen, aber Frankreich wird ehrfurchtsvoll und 
gleihgültig vorübergehen.’ ‘ 

Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Sept. fyäbreländet enthält einen langen 
Gorrefpondenzartifel aus Reifjavif in Island vom 12. Auguſt, 
worin e8 heißt, daß unter der dortigen Bevöllerung feine günſtige 
Stimmung gegen die dänifche Regierung herrſche, und zwar wegen 
der im vorigen Jahre am die Isländer erlafjenen Föniglihen Bes 
Fanntmahung, wonach fürs erjte feine Veränderung in der isläns 
diſchen Verfafjung ftattfinden, fondern das dortige Althing vorläufig 
fortbeftehen foll. Auch der dortige Amtmann, Graf Trampe, wird 
getabelt.- (D. 9. 3.) 

ußland und Polen. 

Die Gouvernementd:eitung von Penfa meldet: Eine Feuers 
brunft in Sarandf bat den größten und beften Theil diefer Stadt 
zerftört. Die Kathedrale, dad Moͤnchskloſter, mehrere Bfarrfirhen, 
der Kaufhof, die ſchoͤnſten Häufer des Adels, der Beamten, ber 
Kaufleute und Bürger wurden ein Raub der Flammen. Das 
Feuer brad an einem brüdend heißen Tage aus und griff, vom 
beftigen Sturme angefaht, mit folher ‚Gejhwindigfeit um ſich, 
daß es nicht nur unmöglich war, die Käufer zu retten, fondern daß 
auc faft Niemand etwas bergen fonnte, Alle auf den großen 
Plag hinaudgetragenen Sachen wurden ein Raub der Flammen. 
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Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
Shbermometer e ie 
| . (Stand in par. Linien auf 0° 
—— — R. veducrt) 
j | 6 uhr | 12 UuGr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 ur | 6 Uhr 


Morgens. | Mittags, | Abends, Morgens.) Mittags. | Abends. 
16. [| +9°,7 |+13°,2] + 10°,0 [321°,25]321°,38[321°,76 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SO., SEW. un SW. — Morgens feiner Regen (le“,Oß auf ben 
OD’). Im Laufe des ganzen Tags inı Allgemeinen bedect; um Mit» 
tag ſtuͤrmiſch, Sonnenblide. 

Höchfte Temperatur: 413,5. Iemperatur des Maine: + 119,6. 

Mittlere Temperatur: 410°,7, Mittlerer Luftorud: 321,58. 

An der Nacht: Mieverfte Temperatur: 470,0. 

Am 17. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 8",0. Baro- 
meter: 323,04. 





Beermben. Wugeiae 

Goldene Sonne: HH. Freiherr, v. Kündberg mit Gemahlin, Lien ⸗ 
tenant von Bamberg; Freiberr v: Kündberg, fönigl. Kammerberr von Gut 
tenthau; Freiherr v. Künsdberg von Guttenihau; v. Gerfried, — 
von Bamberg; Wimmer mit Gemahlin, Landrichter von Tixſcheureuth; Dr. 
Avpel, praft. Arzt von Cronach; Kaufleute: Bäbr von Erfurt, Brogfitier 
von Ahrweiler, Frank von Frauffurt a. M.; Müller, Advokat vom Jena. 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen. 
Eine ſchoͤne Auswahl gut abgelagerter a er und Zabafe 
empfiehlt uguft Paufh. 
Gine Mange im beften Zuftande ift zu verkaufen Haus-Nr. 356. 





In vr Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth ift zu haben: 
M. D. Gonfrenille: Prakeifches Handbuch der 


Wollenfärberei. 


Der: Das Färben der Wolle in lofem, in gefponnenem und in ge= 
webtem Zuftande in allen vorfommenven Karben, nebft 444 Mecepten 
oder Faͤrberorſchriften zu beſonders fchönen und beliebten Karben, mit 
Koftenangabe. Von Dr. Chr. H. Schmidt. 
2.Hefte. gr. 8. Mit Abbildungen. Preis: 3 fl. 

Die Kun der Wollenfärberei hat in den neueften Zeiten einen hoben. 
man möchte fagen erftaunenswerthen Grad Der Volllommenheit erreicht. Das 
aegenmwärtine Wert von Hrn. Gonfreville zeichmer ſich durch bobe Gründ- 
ichkeit and; es enthäle die foeziellen Anwerjungen, um die verſchledenen 
Stofe in allen Karben und Nüancen dauerbaft und ſchön zu färben, indem 
es alle nochwendigen Manipulationen höchſt deutlich beichreibt. 


Befanntmadhung. 

Dienftag den 21. September, Vormittag 9 Uhr anfangend, iwer= 
den in dem Haufe des verftorbenen Liqueur-Babrifanten Georg Händel 
am Gremitager Thor: Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Betten, Meubles, 
Kleider, Hausgeräthe, ein Klavier, eine Spieluhr ıc, an die Meiftbieten« 
ven gegen haare Zahlung verſteigert. Kaufsliebhaber werden hiezu 
eingeladen. \ Reinlein, Xarator. 








Mein seither im Hause der Frau Seifensiedermeisters- 
Wittwe Schaffner dahier betriebenes Spezerei-Waaren- 
Geschäft ist nun in meinem Hause in der Ziegelgasse Nr. 226 
verlegt und eröffnet worden. 

Indem ich dies zur ergebensten Anzeige bringe, bitte 
ich zugleich ein verehrliches Publikum um ferneren gütigen 
Besuch unter Zusicherung der billigsten und besten Bedie- 
nung. Bayreuth, den 16. September 1852. 


Ge. Kretschmann. 
SEPLPESEEIEDEPEELEEUD 
Gefchäftsanzeige und Empfehlung. 


Nachdem ver Unterzeichnete vom hochloöblichen Stabt-Ma- 
aiftrate die Anfäfigmahung und Conzeſſion ald Kiaviers 
Inſtrumentenmacher vabier erhalten hat, jo beehrt er 
fh, dieß dem Hocwerchrlichen Vubllkum mit dem Bemerken 
ergebenft anzuzeigen, das ſowohl Beftellungen neuer Ins 
ftrumente ** Art in der kürzeſten Zeit vom ihm auf 
das Promptefte und Solivefte effeftuirt, ald au neue und 
—— ſchon jetzt und fortwährend zur geneigten 

nficht und gütigen Abnahme in feiner Wohnung, Hs.⸗Nr. 771, 
auf dem Gute des Herrn Conditor Strauß im Neuenwege 
vorräthig zu finden find. Indem er ſich zw recht viel gütigen 
Aufträgen fowohl zu Neubauten, ald aud) zum Stimmen 
und Repariren aller Sorten von AlaviereInftrumenten ber 
ftend empfiehlt, verſpricht er, das ibm geichenkte Vertrauen in 
jever Beziehung beſtend zu rechtfertigen. 

Bayreuth, ven 13. September 1852. 


Eduard Steingräber, Klavier X 


DEDPREDROEPERT 


Inftrumentenmachermeifter. 
DESDRDEPREIIERESREORKEEE 
Wer ver Mepgerö-Wittwe Rang für Fleiſch ſchuldet, wird 
hiemit aufgefordert, (va die Grundtheilung bereinigt werben muß) den 
Betrag binnen 14 Tagen an deren gerichtlich Bevollmächtigten, den 
Zarator Fikenſcher, zu bezahlen. 
Bapreutb, deu 12.’ September 1852. 


a Jah ———— 
Am Sonntag und Montag, den 19. und 20. September 
e Sichellege 
auf der Bürgereuth, wozu hoͤflichſt einladet 
Malz, von beſter Qualität, ift zu kaufen bei 
ut nn Se Bei In I Mini, 
Eine fremmdlihe Garten» Wohnung für eine flille Familie oder 
einzelne Berfonem iſt ſtündlich zu vermierhen. Wo? fagt die Erpebition. 


Ein freunvliches Quatier nebft 2 Stubenfammern ift an eine jolide 
Bamilie zu vermiethen Jubengaffe H8. «Mr. 


Ein Logis für einzelne Perfonen iR zu vermieten, und kann ſo⸗ 
gleich bezogen werben auf dem Markt Mr. 81 vornheraus. 
Drud von H. Höreth in Bapreurb. 


Bayerlein. 

















Die ge Ben f} 2* für * Jahrr 
„un. Bayreuther Zeitung. Ei: 
arg em Jahrgang 103. Raum e er Gral 
Sonnabend Xro. 260. 18. September 1832. 











Abonnements-Einladung. 


Auf die Baprentber Zeitung beginnt mit dem 1. October d. 38. ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politischen Nachrichten, Die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, ſowie alle öffentlichen Stadtgerichts-Verhandlungen werden wir auf das Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton » Artikel ſtets beforgt fein. — Das Blatt foftet bei täglihem Erfcheinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern,, für Bayreuth) und 
nächte Umgebung in Der Ezpedition, Ecke der Marimilions: und Eanzleiftraffe Mr. 106. 





Deutfdlann. 

Münden, 15. Sept. Eine Belanntmahung des Staatös 
minifteriumd des Fönigl. Hauſes und des Aeußern vom 13. d. 
bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß vom 1 October 1. I. an 
der Mainzoll von Getreide und Hülſenfrüchten an ter furfürtlic) 
heſſiſchen Station Hanau nur zur Hälfte ded bisherigen Betrags 
erhoben werden wird. — In einer befondern Minifterials Gonferenz 
begann heute die Berathung ded Entwurfed einer neuen „Advo— 
catenorbnung.” Die Beratbung wird morgen fortgefegt, und es 
find zu berfelben eine Anzahl theild hiefiger, theild auswärtiger 
Advocaten beigezogen. 

Münden, 16. Sept. Das heurige Oktoberfeſtſchießen wirb 
nicht, wie man glaubt, in der neuen Schießſtätte, jondern, wie 
biöher, auf der Therefienwiefe felbjt gehalten. Da fämmtlihe Schuͤtzen⸗ 
gefellihaften des Landes eingeladen wurden, durd Abgeordnete 
Antheil an diefem Hauptſchieſen zu nehmen, fo dürfte eine nicht 
unbedeutende Anzahl von Schügen aus allen Theilen des Landes 
zufammenfommen. Auch an auswärtigen Schügen wird es ſicherlich 
nicht fehlen, namentlic; follen aus Imsbruck mebrere hieher fommen. 

Münden, 16. Sept. Nachdem diefen Morgen die Bevoll- 
mädhtigten der fämnmtlichen Regierungen der Darmjtädter Coalition 
hier verſammelt waren, hat, dem Vernehmen nach, heute bereits 
eine Berathung derſelben ftattgefunden. Die Bevollmächtigten find 
diefelben, die an den Gonferenzen in Stuttgart u. f. w. Antheil 
nahmen und auferbem ift nod der Vertreter Badens am preußis 
ſchen Hofe, Baron v. Menfenbug, bier anwejend. Daß diefmal 
Münden für die Gonferenz gewählt wurde, möchte nicht ohne Be: 
Deutung fein. Ich brauche Ihnen nicht zu fagen, daß man im 
Publitum dem Refultat diefer Conferenzen mit der größten Spans 
nung entgegenfiebt, Die bier ſtattgehabten Gonferenzen der Po— 
izeis Chefs verſchiedener deutſcher Städte find beendet und haben 








und bie Herren größtentheild wieder verlaffen. Unſer königl: Hof 
wird vorerjt weder Schleißheim noch Nymphenburg beziehen, fons 
dern hier verbleiben, Die geftern begonnene Berathung des Ents 
wurfs einer neuen Advofatens Oronung ift heute fortgefegt wor: 
den. Prof. v. Siebold aus Breslau befindet ſich feit einigen Ta⸗ 
gen bier. (9. 3.) 

Berlin, 15. Sept. Wirklich fand heute die geftern erwähnte 
Zollconferenzfigung Ratt. Um balb 11 Uhr hatten ſich die 
Bevollmächtigten wie gewöhnlich im Sinanzminifterium verfammelt 
und der preußiſche Berollmädtigte Beneral: Oberfteuerdireftor v. 
Pommer⸗Eſche eröffnete die Sigung. Er richtete eine Anrede an 
bie verfammelten Bevollmächtigten, worin er fi} auf die legte Er= 
flärung Preußens bezog umd die Anfrage ftellte, ob die Bevoli⸗ 
mächtigten bereit feien, die Gonferenzverhandlungen in der von 
Preußen in feiner Erklärung vom 30. Auguſt fetgefegten Weife 
und nad dieſen Grundfägen aufjunchmen, oder ob fie fonft hier⸗ 
auf bezugliche Erflärungen abzugeben hätten. Hierauf erwibderte 
der bayerijdhe Bevollmädtigte Oberzollrath v. Meirner für fih und 
im Namen der Bevollmächtigten Sachſens, Würtembergs, der bei⸗ 
den Heſſen, Naffaus und Baden, daß fie ihr Bedauern darüber 
ausſprechen müßten, in der heutigen Sigung feine Auslafungen 
machen zu fönnen, da fie fich zur Zeit noch ohne alle Snjtruftios 
nen von Seiten ihrer Regierungen befänden; ſie hofften aber bie 
zum 20. Sept. in deren Befig gelangt zu fein, umd ftellten das 
Erfudyen, bis dahin die Gonferenzen aufzufhieben. Der preufis 
ige Bevollmaͤchtigte nahm dieſe Erklärung ohme jede Gegenäuße: 
ung bin und erflärte Die Sigung für aufgehoben. Ohne Zweifel 
ift damit eine indirefte Zuftummung gegeben, und Preußen wird 
bid zum 20. Sept. wohl warten, was die Goalition erwibern wird, 

Berlin, 14. Sept. Hm. v. Manteuffeld eigentliches Organ, 
„die Zeit”, bringt einen in dieſem Augenblit bedeutfamen Artifer 


Fenilleton. 


Was eine Mutter leiden fann. 
Eine wahre Geſchichte. 

Aus dem ‘Blämifchen des Hendrit Eonfcience von Dr, Eduard Wegener. 

Es war ausnehmend Falt in ven Iegten Tagen des Monats Jan, 
1841. Die Strafen ‘ver Stadt Antiverpen hatten ihr Winterfleid an— 
gethan und glänzten son fauberem Weiß. Der Schnee fiel jedoch nicht 
in weichen und zarten Bloden, erfreute auch das Auge keineswegs mit 
feinen taufend durch einander fpielenven Federchen, ſondern ſchlug im 
Gegentheil praſſelnd und wie Hagel gegen die Fenſter ver geſchloffenen 
Käufer; und ver ſcharſe Nordwind jagte die meiften Bürger, vie ſich 
eitwa vor ihrer Thür zeigten, wieder nach dem glühenven Ofen zurüd. 
— Zroß der heftigen Kälte und obgleich es erft neun Uhr morgens 
fein fonnte, ſah man, da es grade Breitag, alſo Marfttag war, doch 
viele Menfchen vorübergehen. Die jüngeren Perfonen fuchten jich durch 
Laufen zu erwärmen, die guten Bürger hauchten murrend in die Hände 
und bie Arbeitöleute jchlugen ich mir Gewalt die Arme um ven Leib. 

In diefem Augenblit ging eine junge Dame ziemlich langſam 
durch die Winkelſtrahe, deren Bervobner fie wohl kennen mußte, da 
le in ben armen Hänfern aus» und einging und dieſe ftetd mit einem 
Ausorud der Zufriedenheit verlief. Gin Atlasmantel, ver gewiß mit 
Matte gefüttert war, umbüllte ihre zarten Glieder, ein Sammerhut 
bebedte ihr artiges Köpfchen und ihre Wangen, die von ber eißfalten 
Luft etwas fcharf geröther waren; eine Bon umſchlang ihren Hals und 


ihre Hände verbargen ſich in einem zierlichen Muff. Diefe Dame, bie 
ziemlich reich zu jein ſchien, befand ſich auf ver Schwele eines Hauſes, 
in welches ſie eben eintreten wollte, ald fie plöglich ein junges Maͤd⸗ 
chen ihrer Defanntichaft auf ſich zukommen fah. Sie blieb daher kor 
der Thür der ärmlichen Wohnung ftehen, bis ihre Freundin in ihrer 
Nähe war, ging ihr darauf mit herzlichen Lächeln entgegen und ſprach 
ſie mit dem Worten an: Guten Tag, Adtla. Wie geht eat — O, 
ziemlich gut, und dir? — Gott jei Dank, ich bin gejund und froh 
und jo glücklich, daß ich es Dir gar nicht jagen kann. — Wie fo? 
Es ſcheint mir doch, ald ob das Wetter nicht eben fehr ergöglich jet. 
— Ja, für mich doch, Adela. Ich bin mur erſt feit einer Stunde 
aus dem Pete und Habe ſchon zwanzig arme Wohnungen bejucht. 
Aber Armuth habe ich geichen, liebe Freundin, Armuth, daß das 
Herz dabei brechen möchte. Hunger, Kälte, Krankheit... e& iſt un⸗ 
beſchreiblich und unbegreiflih. Wie glücklich fühle ih mich, daß ich 
bemittelt bin, denn es ift jo ſchön, Gutes zu thun! — Sollte man 
nice glauben, daß du Luft am Meinen hättet, Anna? Ich ſehe 
Thränen in Deinen Augen; — fei doch nicht jo empfindfam. Die 
Armen find ja in diefem Winter keinekwegs jo beflagenswerth,. Sich 
nur, welche Menge von Almofen und Nahrungsmitteln vertheilt wird. 
Koblen, Brod, Kartoffeln, es wird alles in Neberfluß gereicht. Geſtern 
nod babe ich meinerjeits fünfzig Branfen zu Gunflen der Armen ge= 
zeichnet, dem ich geſtehe dir gern, daß ich mein Geld lieber von ande— 
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über die Zollfrage. Danach hält die preußifche ——— als 
an einer innern Nothwendigkeit, an der, Bedingung feſt, daß ber 
Abſchluß der neuen Bollvereindverträge ben Verhandlungen über 
‘den neuen Zollvertrag mit Oeſterreich vorausgehen müſſe. „Sind 
(fügt die „Zeit bei) einige Regierungen zu Wien Ber: 
pflidtungen eingegangen, bie mit diefer Maßregel 
nit vereinbar find, fo ift Preußen nidt Schuld das 
ran.“ Breußen müffe durchaus vor Beginn jener Verhandlung 
wiffen, mit welchen Staaten e# felbft, mit welchen der antere Gontras 
bent Defterreih am 1. Jan. 1854 im Zollverbande ftehen werde. 
Sonſt ließe fih Preußen zu Verhandlungen berbei, Die eines factifhen 
Bodens entbehren und einen reinen hypotheſiſchen Charafter trügen, 

Berlin, 15. Sept. Borgeftern ließ ſich der König den Erze 
biſchof von Parid, Monfignore Sibour, in Potödam durch den 
Minifterpräfidenten Frhrm. v. Manteuffel vorftellen und zog ihn 
fodann zur königlichen Zafel. 

Bor den Schranfen des Stadtſchwurgerichts ftand am TI. 
Sept. ein junges, erſt 20 Jahre alted Frauenzimmer unter der 
Anklage der fehsfahen vorfägliben Branditiftung und des 
wiederholten Hausdiebftahle. Die Angeklagte geftand, die Brand⸗ 
ftiftungen lediglih um deshalb verübt zu haben, um ſich beim 
Köfhen des Feuers hervorzuthun und badurd Belohnungen zu 
erzielen, fowie auch bei Gelegenheit derfelben Diebftäble unent— 
dedt verüben zu fönnen. Zu ben verübten Diebſtählen fellte ledig— 
lich Putzſucht das Motiv gewejen fein. Die Geſchworenen ſollen 
die Angeflagte auf) Grund der Unzurehnungsfähigfeit für nichts 
fhuldig erflärt haben. — 

Wien, 14. Sept. Der in Nümberg erſcheinende „Fränkiſche 
Kurier’ iſt von der oberſten Polizeibehörde für den ganzen Um— 
fang der Monarchie verboten worden. 


Ungarm 


Pebft, 13. Sept. Für die nächſt bevorftehende Ausrüdung 
vor dem Kaifer wird die Soldatens Hymne von Zerlig: „Hoch, 
Defterreich, edles Haus, Sted deine Fahnen aus‘, welche zu diefem 
Zweck von dem Armee» Gapellmeifter Leonhardt in Mufif gejegt wurde, 
eingeübt, und beim Vorüberdefiliren der Truppen in Chor gefungen. 

Peftb, 14. Sept. In diefem Augenblid, es it frz vor? 

"Uhr Mittags, verkündet der Donner der Gefhüge yon den Wällen 
der Feitung Dfen, daß Se. Maj. der Kaifer die Grenze Ungarns 
überjchritten habe. Nad einem abgeänderten Reifeplan wird ber 
Monarch ftatt auf dem Dampfer Erzherzog Albrecht mit der Eifens 
bahn hier eintreffen. Der von der Zeit der erften Anweſenheit 
Sr. Majefät noch ftchende Zriumphbogen an den Hallen des 
Bahnhofs it mit den Faiferliben Fabnen und Wappenfildern 
aufs Prachtvollſte deforirt. Se. Majeftät wird vorderband die im 
Schloß hergeridteten Gemäcer bezieben, da ihm die Aerzte das 
Uebernachten im Zelt auf dem Lager bei Kapojjta Meayer bei der 
jegt berefchenden Fühlen und feuchten Witterung aus Gefundheits- 
rũckſichten aufs Ernſtlichſte widerrathen haben. Das Zelt felbit 
ift aus Gutta Percha verfertigt, mit Fenſtern vom feinften Geflecht 
verjehen und wurde von London hieher verjchrieben, weil die in= 
laͤndiſchen Werfmeifler überfpannte Anforderungen ftellten, wäh 
rend der Preis defjelben in England nur auf 60 Pfund Sterling 


ren zu mohlihätigen Sieden verwenden laſſe, als daß ich ſelbſt alle. 


ärmliden uns ſchmutzigen Wohnungen aufiude. — Adela, vu kennſt 
eine Armen. Beurtbeile fie nicht nach jenen unfauberen Bettlern, vie 
dad Einfaommeln von Almofen ald ein gutes Gewerbe betrachten und 
ihre Kleider abfihtlih Geihmugen und zerreifen, um gutherzigen Men» 
ſchen Mitleid und Theilnahme einzuflögen. Komm einmal mit mir, 
ich will dir Arbeitöleute zeigen, derem Kleider nicht zerriffen find, beren 
Wohnung nicht ſchmutzig ift und deren Mund fi) nicht öffnen wird, 
um zu fordern, fondern nur, um zu banken und zu fegnen. Du 
wirft das Elend und den Hunger aus ihren Geflchtözügen beraudlefen, 
wirft dad ſchwarze Brod, von Froft gehärtet, im den fleifen Bingern 
der Kinder, die bitteren Ihränen der Mutter und vie vüftere Ver— 
zweiflung des Vaters Sehen. Ach, wenn vu beine Blide auf dieſes 
fumme Gemälde des Schmerzed und ber Leiden richteteft, welche Freude, 
welche Seligkeit würbeft du darin finden, daB mit wenigem Geld zu 
verändern. Du würbeft alsdann die armen Kleinen jubelnd und, tan— 
zend ih an deine Kleiver hängen, die Mutter mit gefalteten Händen 
dich anlädeln fehen und fühlen, wie ver Vater, außer fih vor Rüh— 
zung und Freude, deine feine Hand mit feinen rauhen, knochigen 
Hände umſchließt und fie mit heißen Thränen benegt. Dann würbeft 
aber auch du Thränen vergiehen, Thränen ber Seligkeit, Adela, und 
deine Hände würden fih denen jener armen Menjchen, wie rauh fie 
auch fein, gewiß nicht entziehen! Sieh Freundin, die Erinnerung an 
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zu fichen fam. Das Hauptquartier bed erften Armee= Gavalleries 
Corps unter FeldmarfballsZieutenant Fürft Franz v. Liechtenftein 
wurde beute in dad Lager bei Paloto verlegt. Auch die Jägers 
Lehrdiviſion it von Brud an der Leitha in das Lager beordert 
worden. (9. 3.) 


Italien 

Rom,3.Sept. Heute ift Se. Heiligfeit nach Caſtel Gandolfo 
abgereift. Das Gonflitorium ift auf den 20. d. angeſetzt. 

Zurin, 10. Sept. Die Herzogin v. Orleans hat Gervais 
nod nice verlaffen. 

Brantreid.. 

Paris, 14. Sept. Der Gonftitutionnel veröffentlicht beute 
eine Betrachtung über die franzöfifhen Marine» Zujtände, die man 
als die Einleitung zu einer Invafion in England betrachten könnte 
wenn fie nicht mit einem anfceinend aufrichtig gemeinten Friedens— 
wunſche ſchloͤſſe. Der Artifel, obſchon nur von Seranten des Jours 
nals unterzeichnet, hat offenbar irgend einen hochgeftellten Fach— 
mann zum Verfaſſer und verdient feiner Wichtigkeit wegen befondere 
Berückſichtigung. Nachdem dort auf den unter den franzöfliden 
Flottens Dfficieren herrſchenden Meinungs: Zwiefpalt, fofern die 
älteren vom Dampf nicht viel wiſſen wollen, die jüngeren dagegen 
die ſchweren Linienfchiffe ganz abgefhafft und durch Dampfz Fres 
gatten, nicht zum Kämpfen, fondern zum Vernichten des feindlichen 
Handels, erjegt haben möchten, hingereiefen und eine mittlere Anz 
fiht empfohlen worden ift, wonad) die ſchweren Fahrzeuge beibchals 
ten, aber mit Dampf-Maſchinen, die ihnen eine Gefhwindigfeit von 
6 bis 7 Knoten geben können, verfehen werten follen, heißt es zu— 
legt: „Möchte das Unglüd, das in dem Worte Invafion liegt, 
von dem engliihen Volke trog der häufigen Unbilden feiner Polis 
tif, trog des jo lange Auf Europa ausgeübten Marines-Druds abs 
gewendet bleiben! Möchten wir nie genöthigt fein, die bewegliche 
Brüde, die der Dampf zwifhen dieſer Nation und ung gebaut hat, 
anders zu überf&reiten, ald um den Engländern die Hand zu bies 
ten und und mit ihnen Gluͤck zu wünſchen, daß etwas mehr Mäßis 
gung und Billigkeit in ihren Beziehungen zu den übrigen Mädıs 
ten herrſcht! Aber wenn jemald der Schreden des Krieges zwi— 
fhen ihnen und und ausbräche, jo fünnte London mit einigem 
Grunde zittern. Nicht die Küſten-Befeſtigungen, nicht die leicht zu 
umgebende Ueberwachung durch eine flotte würden Schnellſchiffe 
wie den Napoleon hindern fönnen, jedes 1500 Mann, auf den 
erſten beten von der Ebbe bloß gelegten Küftenpunft Englands zu 
transportiren. Der Kampf wäre dann auf's fefte Land binüber 
gejpielt, und dort würden wir, Gottlob! mit Bortheil fechten. 
‚England ift fletd erobert worden, fobald eim fremdes Heer den 
Sub auf feinen Boden fegen fonnte. Der Tag ijt gefommen, wo 
die flotten Großbritanniens nicht mehr ausreihen würden, um eine 
Landung auf feinen Küften zu verhindern, Europa würde dann 
Rechenſchaft von Ihm zu fordern haben wegen der Occupation des 
durch Ueberrumpelung genommenen Gibraltar, wegen der Wegnahme 
von Malta, Helgoland, Isle de France, Aden, des Caps der quten 
Hoffnung, der joniſchen Inſeln und anderer wichtiger Bollwerke, 
hinter denen ſich fein See-Despotismus birgt. Wenn dieſer Deds 
potismus unter dem Schug einer Unbeftreitbaren Ueberlegenheit zur 


jene Stunden rührt und ergreift mich fo jehr! 

, Während Anna mit tiefem Gefühl und weicher, Hangvoller Stimme 
biefed Gemälde entworfen hatte, war ihre Freundin flumm gewefen 
und hatte ſelbſt Leine jener kurzen Worte und Laute geäufert, die bei 
folgen Gelegenheiten die Theilnahme des Hörerd anzubeuten pflegen. 
Die innere Bewegung Anna’d war gänzlih auf fie übergegangen und 
al dieſe fie anſah, war fie eben im Begriff, ein Taſchentuch aus 
ihrem Muff zu ziehen, um fi die Thränen abzumifchen, die über ihre 
Wangen rannen. Anna, fagte fie, ich begleite dich, ich gehe mit bir, 
die Armen zu befuchen. Ih Habe Geld genug in meiner Taſche. Laß 
und den ganzen heutigen Morgen guten Merken widmen. DO, wie 
froh bin ih, daß ich dir begegnet bin. 

Die gute Anna fah ihre Freundin mit tiefen Gefühl an. und ihr 
Geſicht dructe deutlich genug aus, tie glüdlich fle ſich ſchähte, ihren 
armen Mitbürgern eine Wohlrhäterin mehr verfchafft zu haben, Bon 
Moela gefolgt, ging fle einige Schritte weiter in ein Haus, wo fie mit 
Sicherheit erwarten burfte, Unglüdliche zu finden. 

Das Haus, auf deſſen Schwelle fie ſtand, al fie ihre Freundin 
fommen ſah, warb dagegen vergefien. Es war ihr dies jedoch zu vers 
zeihen, da fle noch niemals in baffelbe eingetreten war und jege nur 
deshalb hineingeben wollte, um zu feben, ob ſich vlelleicht arme, ihr 
noch unbekannte Familien darin befänden. 

(Sortjegung folgt.) 
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See noch gewachſen wäre, jo hätte er am Ende eined der ſchwä⸗ 
cheren Bölfer zu einem jener ertremen Entihlüffe gebracht, die man 
ergreift, wenn die einzige Ausfiht auf Rettung darin beftcht, feine 
zu hoffen. Die Dampf» Marine wird Europa dieje Verzweiflung 
und biefed Aeußerſte eriparen. Eie ftellt das Gleichgewicht wieder 
ber, fie wird unjeren Nachbarn die Notbwendigfeit beyreiflib mas 
chen, eine gewiſſenhaftere und vorfichtigere Politik zu beobachten, 
Dergeftalt wird fie dazu dienen, den Frieden zu befeftigen.’ 

Paris, 14. Sept. Der Moniteur veröffentlicht diefen Mor⸗ 
‚gen ein Dekret, welches die Summen bewilligt, die im nächſten 
Sabre zur Vollendung des Netzes des eleftrifhen Zelegraphen noch 
erforderlich find. — Ein anderes Dekret ändert die Organifation 
des Staatsminiſteriums. 

Paris, 15. Sept. Der Pringe Präfident ift geftern Abends 
6 Uhr in Bourges eingetroffen. Dad von dem Morning Ghronicle 
gemeldete Gerücht von einem Sen (make findet bier feinen 
Glauben und wird von dem Eonftitutionnel förmlich in Abrede geftellt. 

Straßburg, 14. Sept. Die Municipalmablen, welde vors 
geftern beendigt wurden, lieferten fein definitive Ergebnif. Bon 
11,200 eingejhriebenen Wählern nahm etwa die Hälfte derſelben 
Theil an dem Wahlacte. Im Ganzen erlangten 14 Gandidaten 
die von dem Gefege vorgejchriebene Mehrheit. Unter dieſen bes 
Ba fid) zwei Drittel, die dem biäherigen Stabtratbe angebören. 

ic bemerfen dabei die Namen der ehemaligen Maired Schügen: 

berg und Krog, fowie des no in Function befindlichen Hrn. Chats 
telain. Die nachträglichen Wahlen, Die fünftigen Sonntag ftatts 
finden, werben einen großen Eifer bei den verfhiedenen Relis 
gionsparteien bervorrufen, da die ganze Frage, von den polis 
tifchen auf das religiöfe Kampffeld geſchleudert wurde, 


Großbritannien 


Zondon, 13. Sept. Die Chronicle fagt unter der Aufichrift 
„Handelövertrag zwijhen England und Frankreich:“ „In St. 
Cloud gieng, wie wir bören, vorige Woche das Gerüht: Hr. v. 
Perfiony habe mit dem brittifchen Gabiner die Baſis eines Vertrags 
wechjelfeitigen Freibandeld zwiſchen England und Frankreich feitges 
ftellt. Der ‚Hauptfag, über weldhen die beiden Regierungen fi 
vereinbart, fol fein: alle Waaren des einen Landes follen in das 
andere gegen einen mäßigen Zoll eingelaffen werden, fo zwar, daß 
die höchſte Auflage auf das Erzeugniß des Nadhbard 15 Proz. des 
Werths nicht überfteigen darf. Das Briefporto zwiſchen beiden 
ändern, fügt man bet, folle von 16 Soud, was es jegt beträgt, 
auf 7 herabgefegt werden. Inwiefern dieſe Gerüchte ald authens 
tifch zu betrachten feien, wiſſen wir nit; doch gewinnen fie von 
vornherein mehr oder weniger Wahrſcheinlichkeit durch die politische 
- Stellung oder die ausgeſprochenen Anfihten der bezüglichen Regies 
tungen. Auf der einen Seite mag der Präfident der franzöflichen 
Republit — namentlih wenn, wie man behauptet, die baldige 
Proflamation ded Kaiſerthums befchloffen ift — den natürlichen 
Wunſch hegen, feine Stellung gegen die nordifhen Mächte zu vers 
ftärfen durch Befiegelung eines englifhen Bündniffes das in den 
Sntereffen der Gewerbs- und Handelklaffen unfered Landes einen 
feten Halt hätte, Andererſeits iſt ed nicht weniger augenfällig, 
daß ein Handelövertrag mit Frankteich auf der Grundlage gegen: 
feittger Handelöfreiheit die plaufibelite Antwort wäre, welche bie 
englifhe Regierung auf die Klagen ihrer proteftioniftifhen Freunde 
geben fönnte: Hr. Difraeli hat wiederholt, wenn auch vielleicht 
nicht ſehr folgerichtig, jener Form der Handeläfreiheit die in der 
Gegenfeitigfeit liegt das Wort geredet, und wär er im Stande 
dem Haus der Gemeinen den Abſchluß eines liberalen Reciprocitätde 
vertrag mit Frankreich anzufündigen, fo koͤnnte er möglicher Weife 
einen Theil der landwirthfchaftlihen Partei überzeugen, daß er ihr 
den beiten! Erfag für die Proteftion gegeben, welde der Wahr: 
fpruch des Landes ein für allemal verdammt hat, Inſoweit alfo 
die Abfichten der englifhen Regierung ſich aus der Stellung ſchlie⸗ 
Ben laffen, worein fie durh das Ergebniß der allgemeinen Parla— 
mentöwahl und durch ihr Parteis{jntereffe verfegt ift, mag der vom 
Gerücht verfündigte Handelövertrag mit Fyranfreih — ob. er nun 
wirklich beſchloſſen ift, oder nit — jebenfalld ald von vornherein 
wahrfcheinlich betrachtet werden.” Dieb ift ber im Voraus durch 
den Telegraphen erwähnte Artikel des Chronicle, welcher jedoch, 
wie wir ſehen, weder in Paris noch in London Blauben gefunden 
bat. „Es ſcheint““, bemerft Balign. Meffenger, „ein bloß 
Ipekulatives Gerücht, das auf feinerlei Autorität beruht.” (9. 3.) 


Am 14. Sept. Nachmittags halb 4 Uhr ftarb auf Walmers: - 


Schloß bei Dover der Herzog v. Wellington. Er war erft 
am Morgen dieſes Tags erfrantt. Am 1. Mai 1769, alfo im 


gleihen Jahre mit Napoleon, auf Dungan: Gaftle in Irland ges 
boren, hat Wellington dad Alter von 83 Jahren 44 Monaten erreicht. 





Course. — Frankfurt a. M., 16. September ‚1852. 








Gold. IR] kr. 1 Bayerische Papiere. 

Neue Louisd'or . . . | 11 5 $ Oblig. b. Rothsch. | 1012 
Pistolen. . . - - | s|3-06 [49% dio .. . | 1008 
dito Preuss, . 9 | 564-575] 4 dito °. . . 97 
Holl. 10 8. Stäcke 9155-6 45 Ablös-Bente . . 97 
Band-Dukaten . .. . 5 | 38-39 34 $ Oblig. b. Roihsch. q 

02 Frankenstücke . . 9 | 304—31} | Ludwigshafen - Bexbach 


Zbermometer» und Barometer: Stand von Bayrenth. 


Barometer 


apermometer FOREN in par. Zinien auf 0° 





Septbr. nah Reaumur, R. rebucirt.) 

1852.  ———— —— - - 
‘6 ußr | 12 UBr | 6 Uhr 6 Up | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgene. | Mittage. | Abends. Morgene.| Mittags. | Abende. 





17. |+8°.0 |+12°,0] + 90,3 1323,04] 323°”,16323°°.25 
— — —ñ — — — — — — — — — —— 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Vormittags N. und OND., Nadimittage NNW. und W. — Trübe, 
Vormittags Sonnenblide, Nachmittags Megentropfen, 
Hoͤchſte Temperatur: 120,2. Zemperatur des Mains: + 119,0. 
Mittlere Temperatur: 9,6. Mittlerer Luftorud: 323 25. 
In der Nahe: Niederfte Temperatur: 59,7. » 
Am 18. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 470,5. Baro« 
meter: 324,12, 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 

I L L L L L n nn — — — _ —_— nn 
Betfanntmadhung. 

Zu den PfahlroftfundationgArbeiten ver Durläffe Nr. 18, 19, 

20, 21 und 22 im 2. Arbeitöloofe der Bahreutb-Neuenmarkter Eifen- 

bahn wird nachſtehender Bedarf an Bauftämmen, Dielen und Bretter 


erforderlich: 
vum Durqieß Ri. xVm ns am obern Ende 
17 Stüf & 7,0' Tang, oben 1,0 ftarf, 
» & 30,6 lang, oben 1,0 ftarf, 
a 8,2° Tang, oben 1,0 flarf, 
a 4,0 Tang, oben 1,0 flarf, 
a 25,0 lang, oben 1,0 ftarf, 
a 19,0° lang, oben 1,0 ftarf, 
a 3,5° Tang, oben 1,0 far, 
a 8,0° lang, oben 1,0 flarß, 
a 32,5’ lang, oben 1,0 ftarf, 
a 27,0’ lang, oben 1,0 flarf, 
a 5,0° Tang, oben 1,0 ſtark, 
a 16,5° lang, oben 1,0 ftarf, 
a 24,3‘ lang, dben 1,0 ſtark, 
a 20,5’ Tang, oben 1,0 ftarf, 
a 23,5‘ lang, oben 1,0 ftarf, 
a 8,5’ Tang, oben 1,0 ftarf, 
a 3,5' lang, oben 1,0 ftart, 


ferner: 
50 Stüf Rüſthoͤlzer A 50° Tang, am Gipfel 0,6' ftarf, 
100 Joͤllige Breiter von mindeftens 1,0 Breite und 
1260 DI’ 2zöllige Dielen, 
Diefe angegebenen Bauhslzer können entweder rund nach den an— 
gegebenen Dimenflonen auf die Baupläge, oder ſie können behauen auf 


0.6 
Stärke abgeliefert werben. 


Die Bauftämme dürfen von Föhren-, Fichten- ober Tannenholz 
fein, Die Dielen ebenſo und die Bretter von Fichtenholz. 

Der Preis für die angegebenen Hölzer muß dem laufenden Fuß 
nach angegeben werben, für Dielen für den Quadratfuß nach und für 
die Bretter für des Stüd, 

Der Preis ift auf dad ganze Quantum zu ftellen. 

Den erwähnte Bauftämme, Dielen und Bretter werben auf bem 
Submilflonswege an den Wenigfinehmenden vergeben. 

Die Submifflonen müffen verfchloffen außer mit Angabe ved Nas 
mend: bed Submittenten an Stabtmagiftrat Bayreuth franco bis zum 
28. September d. 38. Vormittags 10 Uhr 
eingelaufen fein, wo die Submittenten periönlich zu erfcheinen haben, 

Die Beringungen, nad; welchen die Lieferung zu geſchehen Hat, 
Tiegen bei dem unterfertigten Stabtmagiftrate von Heute zur Einficht offen. 


Nr. XIX, 


Nr. XX. 


Nr. XXL 


Nr. XXIL 
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Dieforts Unbekannte haben über ihre Bermögend-Berhältniffe ge= 
richtlichen Ausweis beizubringen. 
Bayreuth, den 16. September 1852. 
Der Stadt- Mugiftrat. 
Dilchert. 





Bekanntmachung. 

Zu den Fundatlond-Arbeiten der Kunſtbauten des 2. Arbeitblooſet 
der Bayreuth-Neuenmarkter Eiſenbahn find namentlich zu der Fundi- 
zung ber Durchlaͤſſe Nr. 18 bei Prof. 34e-d, Mr. 19 bei Prof. 346 
Tr. 20 bei Prof. 368, Nr. 21 bei Prof. 398, Nr. 22 bei Prof. A1E, 

67,0 Schadhtruthen Harte Feld⸗ oder Kalkbruchfteine 
erforderlich, von welcher Anzahl bei jevem Objekte nachftehende Ouans 


tität abzuliefern ift: 
beim Durdlaffe Mr. 18 . » en Schachtruthen 
1 


. F U 2 er & , “ 

= . Dee RS . 

5 x a a en 1860 » 

u = 22 0.0. 13,68 r 
Summa 67,04 Schadhtruthen. 


Das Material ift am eigenbs hiezu beftimmten Lagerplägen ab— 
auladen und in regelmäßigen Haufen aufzufegen, Die Größe ver Bruch- 
fleine darf von 0,5 Eubiffuß bis 3 Cubikfuß fein. 

Diefed wird hiermit den lieferungsluftigen Afforbanten befannt 
gegeben und bemerkt, daß die vorjchriftämäßig verfiegelten Submifflonen 
bis zum 

N Samftag den 25. September d. 36. Vormittags 10 Uhr 
dahier franfo eingelaufen fein müffen, zu welcher Zeit deren Eröffnung 
vorgenommen werben wird. 

Bayreuth, ven 16. September 1852. 

Der Stavt- Magiftrat. 
Dilchert. 





Todes-Anzeige. 

Allen meinen Verwandten, Freunden und Bekannten bringe ich 
hiemit, nur auf dleſem Wege, die ſchmerzliche Nachricht: 

1) ton dem am 9. d. Mies. früh 1 Uhr erfolgtem Tode meines 
Yjährigen Sohnes Chriftian und . 

2) das hierauf fchnell erfolgte Hinfcheiven meiner Frau Schwieger- 
mutter, der Borfigerwalteräwitiwe Häffner aus Weißenftaht, am 
14. d. Mittags 11 Uhr. - 

Zugleich kann ich nicht unterlaffen, Herrn Pfarr-Bikar Wirth 
son Miftelgau für die bei ver Beerdigung fo troftreich geiprochenen 
Worte meinen innigen Dank autzuſprechen, ebenfo für die Leiftungen 
ber treffenden Herrn Lehrer und beiviefene Theilnahme vieler Inwohner 
ber Gemeinde Glathütten. 

Glashütten, den 14. September 1852. 


Auguft Gränger, E. "Mevierföriter. 














Anzeigen 
In der Grau’schen Buchhandlung in Bay- 
reuth ift zu haben: 
Berd. Ant. Bechftein: Der Bang ber deutſchen 


Raub; und Rauchthiere. 


Oder: Wie fängt man Füchſe, Dttern, wilde Katzen, Baums unb 
Steinmarder, Iltis, Wiefel ıc. Mit genauer Befchreibung ver eifernen 
und hölzernen Ballen,pderfNege, Witterungen x. Kür MWeipmänner, 

Jagdfreunde 0, 8. geb. Preis: 36 Er. 


Neue bolländer VBollbäringe bei 
F. Eifenbeif. 


Reinites geruchlos brennendes Lampenöl und ſchöne 
Milly- Kerzen empfiehlt 3. S. Grotz. 








Durch ſehr vortheilhafte perſönliche Einkäufe auf der Meſſe 
zu Frankfurt a M. bin ich in den Stand gefegt, eine große Aus- 
wahl der neueſten Gnalanterie» und Mobewaaren zu ſehr billigen 
Preifen abgeben zu koͤnnen. 

S. Karpelet. 


— — — 


Höchſt wichtig allen Rheumatismus-, Gicht- und 
Mervenleidenden! ' 


Diele Tauſend Leidende verbanken nur ven cht „engzlise 
Rheumatismus-Apparaten* theile —— —* 
sollfänvige Heilung ihrer Schmerzen. Dieſe von Dr. John Wa- 
tinson in London erfundene Apparate haben feit ihrem jahre- 
langen Erſcheinen („wie andere nachgepfuschte* 
noch gar feiner Verbefferung oder jogenannten Verftärkung beburft, in» 
dem fie nach wiſſenſchaftlich chemiſch- phyilkalifchen Grundfägen richtig 
fonftruirt und ſtreng gewiffenhaft verfertigt find, worüber fi Die an⸗ 
erfannteften mebizinijchen Autoritäten, ſowie viel Tauſend Bengniffe ehren- 
bafter Privaten rühmlichft außiprechen. Ein Mebaillon au dem geringen 
Preie a 10. SO kr. if binreihend-bei vorfhriftümäßigem Ger 
brauche, bei veralteten Leiden, Linderung und gaͤnzliche Heilung zu brin« 
gen. — Aus der reichhaltigen Sammlung eingelaufener Beugniffe laſſe 
wieder einige folgen. 


Unterzeichneter hat ſich eine englisch eleetro-galvanische 
Kette von Dr. John Watinson gefauft und felbige faum tier 
Wochen getragen, ald er völlig frei von allen Schmerzen war. - Jahre 
lang konnte ich Feine Nacht ruhig Schlafen, — Meißen in ven Armen 
und im Rüden quälten mich und die Schmerzen waren unerträglich; 
alle Mittel habe ih angewandt und nidyts hat geholfen. Dieje Kette 
aber bat mih — Gott fei Dank! von allen Schmerzen befreit, und 
ih muß fie daher allen an Rheumatismus Leidenden beftend empfehlen. 

Nürnberg, 24. April 1850. 
Ludwig Kndrr, Buchbruder. 


Dur den Gebrauch eined Dr. John Watinsen paten- 
tirten englischen galvano electrischen Kheumatis- 
mus-Apparsat wurde ich in ſehr kurzer Zeit von meinem rheu- 
matisch=gichtischen Uebel glücklich befreit, welches ich der ° 


> Wahrheit gemäß bezeuge. j 


Eyrihshof im Baunachsgrund, 
den 4. Januar 1850, Maria Oppel, 


Scullehrerd>- Tochter. 
Ringe a 48 kr, Meraillon a 54 fr., Mevaillon mit eleciri» 
triſchem Leiter (Kette) a 1 fl. 30 fr. uno 2 fl. 24 fr. mit doppelter 
Batterie, nebſt Bericht und Gebrauchdanwelſung find echt zu haben Bei 
Wilhelm Höflich in Bayreuth. 


». Mene Oder: Zeitung 


erfeint auch vom 1. Detober d. J. ald Morgen- und Abend⸗ 
blatt. Sie ift die einzige Beitung Schlefiens, die täglich zwei 
Mal ausgegeben wird und deöhalb wichtige Nachrichten früher als 
jede andere Zeitung bringt. Der Preis ift per Duartal 2 Thlr. Die 
Neue Orders Zeitung ift mithin die billigſte von allen ſchleſtſchen Zei— 





tungen. Die Redaktion gebietet über fo audgezeichnete Kräfte, vafi fle 


hiervard in den Stand gefegt wird, allen Anforderungen zu genügen. 
Wie biöher, wird auch ferner die Neue Oder» Zeitung der feit Jahren 
befolgten Richtung treu bleiben. Alle königl. preuf. Port 
Anſtalten, fo wie alle Poflbehörven des Auslandes nehmen Ber 
ftellungen entgegen. Breslau, 9. September 1852. 


Erpedition der Neuen Over: Zeitung. 
Beſten Emmenthaler Käs bei I. S. Gro$. 


Gutes Faßpech fortwährend billigſt bei 
Johann Andreas Bapf. 











Eine ſchoͤne Auswahl gut abgelagerter Cigarren und Tabake 
empfiehlt Auguſt Pauſch. 


Braunſchweiger Würſte friſch angkommen bei 
Herrmann Bencker. 


Am Sonntag und Montag, ven 19. und 20. September 
Kirchweih in Neunkirchen, 
wozu höflich einladet Maifel, Gaſtwirth. 














Eine freundliche Garten Wohnung für eine flille Familie oder 
einzelne Perfonen ift ftündlich zu vermierhen. Wo? fagt die Erpebition. 


Drud von H. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter des In» und 
Auslandes. 


Bayreuther Zeitunge 


Zahrgang 105. — 
Nro. 261. 


Beile 





— 


Sonntag 19. September 1852. 











* 


Abounements-Einladung. 


Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. October d. 38. ein neued Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alte wichtigen politifchen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, fowie alle öffentlihen Stadtgerihtd- Verhandlungen werden wir auf das Schnellfte liefern und für 
intereffante Feuilleton: Artikel ſtets beforgt fein. — Das Blatt foftet bei täglichem Erfcheinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. Man abonnirt auswärts bei allen Poltämtern, für Bayreuth und 


nächſte Umgebung in der Expedition, Ede der Magimilians- 


Deutſchland. 
Münden, 17. Sept. Nachdem die ſämmtlichen Minifter 
der verbündeten Staaten bier eingetroffen, hat heute Bormittags 
9 Uhr die Zolltonferenz in ben in der f. Refidenz belegenen Staates 
rathazimmern begonnen, und wird morgen fortgefegt werden. Uns 
terrichtete behaupten, daß unter den Gonferenzmitgliedern Einſtim⸗ 
migfeit herrſcht, und jedenfalld cine entfchiedene Richtung gegen die 
preußifhe Erklärung vom 30. Auguft genommen werden würde, 
Indeſſen ift der Ausgang der Conferenzen abzuwarten. 
Münden, 15. Sept. Se Maj. der König empfing diefen 
Nachmittag die zur Zollkonferenz bier anwefenden HH. Bevollmäcs 
tigten. Diefelben fpeiften dann an der föniglihen Zafel, zu wels 
her aud der Hr. Minifterpräfident v. d. Pfordten geladen war. 
Der fhon geftern unter den HH. Berollmädtigten flattgehabten 
vorläufigen Berathung folgte, dem Bernehmen nad, heute die fürm« 
lihe Eröffnung der Gonferenz, bei welder fämmtligde Mitglieder 
der Darmftädter Verbindung vertreten find. Da bie hier zu fals 
fenden Beſchlüſſe jedenfalls noch der Natififation der betreffenden 
Regierungen bedürfen, fo kann die auf die Erklärung der preußis 
fben Regierung vom 30. Auguſt zu ertheilende Antwort wohl kaum 
vor den legten Tagen dieſes Monats in Berlin abgegeben werden, 
Nach der „Bamberger Ztg.“ gehört zu den weſentlichen Bes 
flimmungen der neuen Advofatenordnung, daß die Schriften der 
Advofaten in den 6 Kreiſen, wie dieß üblich iſt, nicht mehr nad 
Boyenzabl honorirt werden, jondern, wie Died gegenwärtig in Uns 
terframfen der Fall ift, der juriftifhe Werth von den Gerichten bes 
urtheilt, und biernadh ein Deferyit feitgefegt wird. ine Klage 
foll jedoch nie mehr ald 1—10 fl. foften. Den Anwälten wird 
unterfagt, von den Parteien ihre Deferviten zu erheben, ehe diefe 





Was eine Mutter leiden kann. 
Eine wahre Geſchichte. 
Aus dem Vlaͤmiſchen des Hendrif Gonfcience von Dr, Eduard Wegener, 
(Bortfegung.) 

In einem Bimmer ded Haufe, vor welchem pie menfchenfreund« 
liche Jungfrau ſtehen geblieben war, wohnte eine unglückliche Bamilie. 
Dier nadte Wände waren bier die ſtummen und einzigen Zeugen von 
Gram und Leiden, und ver Anblick des ſchmerzlichen Schaufpiel®, das 
ſich dort zeigte, erfüllte das Herz nicht nur mit Vetrübniß, ſondern 
auch mit einem gewiffen Gefühl ver Vitterkeit gegen das geſellſchaft- 
liche Leben. Die Luft war fo Falt wie auf der Straße und eine bumpfe 
Beuchtigkeit drang durch die Kleider derjenigen, die ſich in der Stube 
befanden. Im Kamin brannte ein kleines Peuer, dad mit Gtüden 
son zerbrocenen Möbeln unterhalten wurde und nur von Zeit zu 
Zeit einige jparfame Blammen zeigte. Im einem Wett, das in ber 
Mitte des Zimmerd fand, Tag ein krankes Kind, das nicht über ein 
Jahr alt fein fonnte: fein gelbes Geſichtchen, feine mageren Aermchen 
und feine tiefliegenden Neugeldyen Tiefen nicht ohne Grund erwarten, 
daß das unſchuldige Kinpchen bald eine Stelle auf Stuivenberg er— 
halten werde. Auf einem großen Stein neben dem Wett ſaß eine noch 
junge Brau, bie Hände vor den Augen. Ihre Kleidung, obgleich zu— 
ſammengefetzt aus Eroffen, deren Farbe durch die Pänge der Zeit aus— 
gegangen waren, trug nicht Die Kennzeichen derjenigen Armuth, welche 
bie Hülfe anderer öffentlich anſpricht; man fonnte im Gegentheil an 
der Bierlichkeit und an ven zielen, aber beinahe unſichtbaren Nähten 


und Ganzleiftrafe Hs.⸗Nr. 106. 





zichterlich feftgefegt find. Als Taggeld für auswärtige Tagfahrten 
find 7 fl. feftgefegt, ohne das Honorar für die betreffende Vers 
handlung. Die Gebühren felbit jollen nach der verſchiedenen Bes 
völferung der Städte und Diftrifte in Klaffen eingetheilt werden, 
fo daß z. B. ein Advofat in Münden höbere Deierziten verrech⸗ 
nen darf, als einer in kleineren Städten und Letzterer wieder höhere 
ald einer auf dem Lande, 

Dad berliner Gorrefpondenzs Bureau Tagt: Wie wir ſchon 
früher gemeldet haben, ift die Berufung des Oberhofprebigerd Dr. 
—X zu Dresden in die Stelle eines Präſidenten bed prote— 

antiihen Oberfonfiftoriumd in Münden von bemfelben anges 
nommen. Wir erfahren nachträglih, daß Dr. Harleß die Aufhe— 
bung der jegt zwiſchen den Gliedern der lutheriihen und der res 
formirten Kirche in Bayern beftehenden Sakramentsgemeinſchaft 
zur Bedingung der Annahıne der ihm angetragenen hoben Stelle 
gemacht bat. Aus den proteftantiihen Theilen Bayernd wird die 
Beforgniß geäußert, daß die Spaltung, welche durd die Löſung 
der biöherigen Gemeinſchaft innerhalb der proteftantifhen Kirche 
bes Landes herbeigeführt wird, diefe dem Katholiciömus gegen- 
über noch machtlofer und woiderftandsunfähiger machen muß, ala 
fie bis jegt ſchon daſteht. An und für fi jedoch wird Harleß 
Berufung ald ein Sieg der antiflerifalen Partei am Hofe und im 
Gabinet aufgefaßt, da Harleß in frühern Jahren ald Wertreter 
ter protejtantijhen Landeduniverfität Erlangen ber Führer der 
proteftantifhen Oppofition auf dem Landtage — war. 

Frankfurt, 17. Septbr. „Sournal des Debatd enthält 
einen anfcheinend aus guter Quelle fließenden Auffag über die hans 
delöpolitiihen Zuftände Deutſchlands, worin es die Antwort mite 
theilt, die der Kaijer von Rußland ertheilt haben fol, nachdem bei 





Feuilleton. 


erkennen, mit welder Sorgfalt die Brau bemüht geiwefen war, ſie 
zu verbergen. 

Don Zeit zu Zeit ftieg ein halbunterbrüdter Seufzer aus ihrem 
Buſen auf, und einige bellblinkende Tröpfchen drangen verrätheriich 
durch ihre Singer, womit fie ihr Geficht bedeckt hielt. Bei der geringe 
ſten Bewegung des Franken Kindes bob fle jedoch bebend den Kopf, 
betrachtete ſchluchzend und mit Grauen feine welfen Wangen, ſchloß 
das dünne Deckbttichen feſter um jeine Falten Glieder und ſank dann 
twieder verziweifelnd und weinend auf ven Stein zurüd. 

Die tieffte Stille herrſchte im biefer Stube des Jammerd; nur 
ter hägelartige Schnee ſchlug praffelnd gegen die Benfter und ver Wind 
heulte durch ven Schornftein. 

Einige Zeit hindurch war die Frau wie fchlafend auf bem Stein 
figen geblieben, das franfe Kind hatte ſich nicht bewegt und ſie hatte 
das Haupt nicht erhoben; ja, fie ſchien nicht einmal mehr zu weinen, 
denn feine Thräne drang mehr durch ihre Finger. Es war in bem 
Zimmer wie in einem Grab, das ‚von Todten bewohnt wird und ſich 
nie wieder öffnen, ſoll. \ 

Plöplich erfholl vom Kamin ber eine ſchwache Stimme. Mutter, 
liebe Mutter, mich hungert! — Derjenige, von rem dieſe Klage aude 
ging, war ein kleiner Knabe von fünf oder jech® Jahren, der ſich an 
einer Ecke des Herdes befand und fich fo zufammengefauert hatte, daß 
man ihn nur mit Mühe entvedt haben würde, Gr zitterte und bebte, 
als ob das Fieber feinen Körper ergriffen bätte, und kei einiger Auf- 
mertſamkeit Tonnte man deutlich das Klappern feiner Zähne hören. 


> 


- 
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einer, Anwefenheit Betlin Hr. v. Manteuffel die Sache Preu⸗ 
er vertheidigt hatte. Er lehne, fagte der Kaifer, alle Vermitte— 
lung ab; er wolle keineswegs Schiedsrichter in einer Angelegens 
heit fein, die er nicht kenne und weder ftudiren noch ergründen 

"molle. habe dem Wiener Gabinet eine Verftändigung in Diefer 
Frage angeratben und ertheile dem Berliner Gabinet den nämlis 
hen Rath. (F. Poll.) 

Berlin, 15. Sept. Der. 3. wird gefchrieben: Die heutige 
Sigung der Zollconferenz wurde, da eine förmliche Erklärung der 
Goalition auf die legte preußiiche nicht abgegeben werden fonnte, 
gejprähsmeife ausgefüllt. Die Bevollmähtigten der Goalition 
ſprachen die Erwartung aus, daß die jegt ftattfindende Bejprebung 
ihrer Minifter in Münden fie ungefähr bis zum 20. d. Mis. in 
den Stand fegen werden, auf die preußiſche Erklärung zu ant— 
werten. Wenn man will, fann man ihre heutigen Aeußerungen 
ala eine vorläufige Erklärung bezeichnen, wie fie auch von betheis 
ligter Seite aufgefaßt wird. Sie gingen von ber freilich nicht 
begründelen und aud von der Drjterreiher Gorrejpondenz mit 
Recht abgelehnten Vorausfegung aus, daß Preußen ſich zur jo 
fortigen Unterbandlung über einen Handelsvertrag mit Oeſterreich 
bereit erklärt babe, wodurd die heutige Discuffion einen Anſtrich 
von Verjöhnlichkeit und Milde erhielt, der mit der bis zur äußers 
jten Gränze gediehenen Spannung der Gegenfäge in grellem Wider: 
iprude ſteht. Wir müjjen vielmehr annehmen, daß die Hoffnung 
auf Berftändigung in diefem Augenblick gleich Null it, und daß bis 
zum 1. Oct. der Bruch von fat allen Seiten gleihmäßig erwartet wird, 
Abwejend waren in der heutigen Eigung die Vertreter für Heſſen⸗ 
Darmſtadt und Sachſen, die HH. v. Biegeleben und v. Schimpf, die 
durch den Telegraph nah Muͤnchen beſchieden find. Die N. Preuß. 
Ztg. fordert von der Regierung, daß fie auf die „in neuer Frage— 
form zu erwartende Erklärung der Goalition endlich kathegoriſch 
durch eine wirflihe That den wohlberechneten Hinſchleppungs-Ma— 
növern entgegentritt,“ umd ruft fchließlih aus: „Keine Vermittlun⸗ 
gen mehr!" Mad der Sigung der Gonferenz um 12 Uhr hatte 
dad Staatdminifterium eine Sigung. - 

Die „Zeit“ folgert aus der geftern feitend der Goalition 
nicht erfolgten Rüdäußerung, „im Zufammenhange mit der preußis 
ihen Erklärung vom 30. Auguſt, daß die Verhandlungen jegt nur 
mit den diefer Erklärung beigetretenen Regierungen fortgefegt wer— 
den koͤnnen. Die nächſten Tage müjjen uns darüber volle Ge: 
wißbeit bringen.” 


Die Neue Preufifhe Zeitung läßt fib in ihrem Eifer gegen 
Oeſterre ich zu Aeußerungen verleiten, die man am allerwwenigiten 
bei ihe geſucht hätte. So jagt fie, was mir übrigens beftens ac— 
ceptiren, in ihrer neuejten Nummer: „Bolitifbe Bolizei, das 
ift, wie es ſcheint, der Stein der Weiſen für faft alle Regierungen 
des Continents, das Univerfalmittel, mit welchem man die Kranke 
heiten der Völker, wenn auch nicht zu heilen — daran dürfte man, 
wenn nicht Alles trügt, an den meiften Stellen verzweifeln — ſo 
doch möglichſt lange hinzuhalten vermeint. Materielle Verbefjeruns 


Hatte nun die Frau feinen klagenden Zuruf nicht vernommen ober 
befand fle ſich in der Unmöglichkeit feinem Verlangen zu genügen: 
gemig, fe antwortete nicht und Glich bewegungelos figen. Darauf 
trat wieder ein Augenblick wahrer Tobtenftille ein, bis ber Knabe 
wieder aufs neue feine Stimme erhob und rief: Lieb Muͤtterchen, id 
habe Hunger. Ad, gib mir doch nur ein Heined Stückchen Brod! 
— Diedmal erhob die Frau das Haupt, denn bie Stimme des Kleinen 


war fo durchdringend, daß fle ihr gewiß wie ein Meſſerſtich durch das. 


Mutterberz gegangen war. Ein vüftere® Feuer glimmte in ihren Augen, 
aus denen fichtbar die Verzweiflung ſprach. Sie antiwortete unter hefti« 
gen Ihränen: Liebed Händchen, um Gotteswillen, jei fill. Ich fterbe 
ja jelbft vor Hunger, mein armes Kind, — eb ift nichts mehr im 
Hauſe! — Ab, Mutter, mir ift im Magen fo meh. Nur ein einzis 
ged Stückchen Brod! — Dad Antlig des Knaben war in viefem Aus 
genblid fo flebend, der Hunger war mit feiner erpfahlen Farbe jo tief 
darauf eingebrüdt, daß bie verwirrte Mutter aufiprang, ald ob fie 
eine verzweiflungscolle That begeben wollte. Mit bebender Haft griff 
fie unter dad Dedbett, z0g ein Eleines Brödchen für einen halben 
Stüber hervor und ging zu dem Kind mit den Worten: Da, Händ« 
hen, bad habe ich noch aufbewahrt, um Brei für dein armes, krankes 
Schweſterchen zu kochen; aber ad, dad unschuldig Würmchen wird 
es wohl nicht mehr nötbig haben! — Die Stimme verfagte ihr, denn 
ihr Mutterberz quoll über von Schmerz und Dual, Sobald Händ- 
den das Brod wie einen Glüdsftern vor feine Augen- treten ſah, floß 
ihm vor Gübegierde Der Speichel in Fäden von feinen Lippen; bie 
Muskeln feiner Wangen begannen zu zuden; er ſprang auf und ers 
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en und zahlreiche Feftlihkeiten als politiihes Opium , polizeiliche 
wangsmaßregeln als unmiderfichliher Rath, nicht unzufrieden zu 
fein, und es ſcheint wieder fo ftille zu werden, als es vor dem 
war. Was aber würde man zu einem Arzte fagen, der Opium 
und Zwangsjade ald den Haupttbeil feiner Gur behandelte? Und 
darf das Urtheil über einen gleihgearteten Staatsmann günftiger 
lauten? Richt daß wir meinten, es folle überbaupt feine Poliget 
fein, Opium und Swangsjade find in gewiffen Stadien der Krant: 
heit ſeht heilfame und empfehlenswerthe Mittel: niemals aber darf 
die Polizei, wie es jegt leider an fo vielen Orten ift und an ans 
dern ſich wenigſtens anbahnt, niemals darf fie den Haupttheil der 
Regierungsthätigfeit bilten, niemalö aber darf man über die Uns 
ſchadlichmachung der gewaltfamen Ausbrüche die eigentlichen Ur— 
ſachen der Krankheit und deren Befeitinung verneffen. Wir ſchwei— 
gen bier davon, wie die Güte einer jeden Polizei ſich beſonders 
darin äußert, daß man jo wenig als möglich von ihr ficbt und 
merft, und wie die gegenwärtige geräufchvolle, mehr als ſichtbare 
Handhabung der Polizei hier und dert wohl mit darauf berechnet 
fein mag, weniger Die, auf welde es eigentlich gemünzt fein fellte 
— denn dieſe werden, je fihtbarer die Polizei ift, deſto vorſichti— 
ger, d. b. fiherer — als vielmehr die Regierungen in Unruhe zu 
erhalten und einzelne leitende Berfönlichkeiten zu heben und in den 
Bordergrund zu ſiellen. Sonſt muß fi wohl ein Jeder ohne 
bejondere Schwierigkeit ſelbſt Mar machen, daß geiteigerte polizeis 
lihe Mafregeln ein nur wenig geeignetes Mittel find, einer Mes 
gierung die Kerzen ihres Volkes zu gewinnen, und daß die zwangs⸗ 
weife Niederhaltung der Unzufriedenheit, ohne gleichzeitige gemiffens 
hafte Unterfuhung und Befeitigung der nicht immer unbeyründeten 
Urfachen diejer Unzufriedenheit, ein mehr als problematifches und 
niemals nachhaltiges Mittel zur Verbeſſerung der Zuftände eines 
Staated iſt. Das Bequemfte mag allerdings das MPolizeiregiment 
fein, doch hat es daneben die Schattenfeite, daß es auch das fürs 
zeſte zu fein pflegt, und wir freuen und deshalb um fo mehr, wenn 
man ın ‘Preußen je länger dejto mehr zu der Erkenntniß gelangt, 
dag die Wege, welche die öfterreihiihe Regierung wandelt, nicht 
diejenigen find, auf denen ein Volk groß und ftarf wird, und daß 
wir jeher irre gehen würden, wenn mic und durch das Irrlicht mor 
mentaner jheinbarer Refultate täufchen lichen.” 

Reipzig, 17. Sept. Geftern Abend bald 10 Uhr entftand 
in dem die linfe Ede der Koͤnigs- und Bofenftraße bildenden 
Haufe des Dr. Looſe ein gleich ſehr beftig auftretendes Feuer, 
das aber doc, nachdem einmal die herbeigeſchafften Rettungsans 
falten im Gange waren, auf das von ihm ergriffene Haus bes 
ihränft blieb. Das Feuer brach unter dem Dache aus und vers 
nichtete dieſes ſowie die dritte Etage des Hauſes gänzlich. Rach 
mehrftündiger ſeht anftrengender Arbeit war die Gefahr für die 
anjtopenden Käufer bejeitigt. 

Königsberg, 12. Sept. Geftern Abend hatte ein Theil 
der polizeilih geſchloſſenen freien Gemeinde eine Berfammlung, 
die von der Polizei aufgelöft wurde. Da ein Theil der Anwe— 
jenven den Abgeordneten der Obrigkeit nicht Folge, vielmehr thäts 


griff mit beiden Händen zugleich das kleine Broödchen fo gierig, wie 
ein Wolf, ver auf feine Beute ſtürzt. 

Die Frau Eehrte zu ührem Franken Kind zurüd, daß fie noch eins 
mal mit fchmerzlichen Slicken betrachtete, und ſank dann erſchöpft und 
trafılos wieder auf ben Stein. 

Heifhungrig und mit unautiprehlidher Luft brachte der Knabe 
das Brödchen an feinen Munde und biß einigemal haſtig hinein, bis 
er etwas mehr ald die Hälfte davon verzehrt hatte. Dann hielt er 
plöglich inne, beſah das übriggebliebene Stück mehr ald einmal mit 
heftiger Begierde, fehte er mehr ald einmal wieder an jeinen Mund, 
bezwang ſich aber und af nicht dad Geringfte mehr davon. Endlich 
erhob er fih, ging langſam auf feine trauernde Mutter zu, rüttelte 
fie am Arm, um fie aus tem Schlaf zu weden, in ven fie gaͤnglich 
verſunken ſchien, reichte ihr den Meft des Brödchens und fagte mit 
füger Stimme: Nimm, lieb Mütterchen, ich habe für unjer Mielen 
ein Stüdchen übrig gelaffen. Ich habe wohl noch großen Hunger, 
aber nicht wahr, wenn Water nach Haufe kommt, befomme id ja 
ein Butterbrod! — Die unglückliche Frau ſchlang ihre beiden Arme 
um dad gute Kind und prüdte es liebevoll an ihre Bruft, Ginen 
Augenblid darauf ließ fie es gefühllos von ihren Knicen binabgleiten 
und verſank in ihre frühere Mievergefchlagenbeit. Händchen trat leife 
und vorſichtig an das kleine Vertchen, Füßte die mageren Wangen ſei— 
ned kranken Schwefterchens, fagte dabei: fchlafe nur rubig fort, liebes 
Mieken, und ging ſodann zum Kamin zurüd, wo er wieder zufanımene 
fauerte und fchweigend auf der Erbe ſihen blieb, be 

(Bortjegung folgt.) 
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lihen Widerftand leiftete, mußte Militärwache requirirt werben, wel⸗ 
che fieben Perfonen verhaftete und ind Polizeigefängniß abführte. 

 Kaffel, 16. Sept. Die „Kaſſ. Ztg.” berichtet: „Die nad) 
dem Auäfchreiben des Finanz Minifteriumd vom 13. d. Mt3. am 
geftrigen Tage begonnenen Zeihnungen zu dem Anlehen von 1 
Millionen Thalern haben fiherm Vernehmen nad einen äußer 
befriedigenden Anfang genommen, was um jo bemerfenswertber 
erſcheint, als die ifraelitiihe Geihäftäwelt wegen der Feier ihreö 
Reujabrfeftes für gejtern von einer Betheiligung abgehalten war.“ 
. "Bremen, 17. Sept. Einer über Bremerhaven heute Mits 
tag —— telegrapiſchen Depeſche aus Hamburg zufolge {ft 
laut einer Befanntmahung des ſchleswigſchen Miniſteriums in Kos 
penhagen vom 14. d. Mis. die Weferzeitung für das Herzogthum 
Schleswig verboten worden. — 


italien 


Rom, 3. Sept. Erit fpät am Nbend theilte der Bapft ges 
ftern dem älteften und bewährtejten Freunde Mirg. Stella jeine 
Abſicht mit, Rom verlaffen zu. wollen, um einige Zeit zu Gajtel 
Gandolfo in einer reineren Bergluft zu verweilen, Mit Anbruch 
ded Tags ward heute die Reife dahin angetreten. Den päpfilichen 
Wagen begleiteten römiſche Guardie Nobili und eine jtarfe Abtheiz 
kung franzöfifher Dragoner, denen fpäter andere Truppenabthei- 
lungen nachfolgten. Vor der Abreife bejtimmte Se. KHeiligfeit der 
Bapit den 20. d. M. zur Einberufung des geheimen Gonfiftoriums. 
Er will für jenen Tag von Gajtel Gandolfo zur Stadt bereinfoms 


felbe in Neverd eingetroffen, wo fih eine ungeheure Menſchen— 
menge zufammengefunden batte, die ihn mit unbeſchreiblichem Ents 
hufiadmus empfing. Kerr Charles Dupin erinnerte in feiner Anz 
fprade an den von dem Generaltath für die Stabilität der Nez 
gletung des Prinzs Präfidenten ausgefprocbenen Wunſch; Ludwig 
Napoleon ſchloß feine Erwiderung mit den Worten: „Wenn e8 


"fih von einem allgemeinen Intereſſe handelt, bemühe ich mid) 


men, nad dem Gonfiitorium aber fogleid wieder aufs Land geben. 


Den jegigen Anordnungen zufolge wird er erſt gegen die Mitte 
Octobers bleibend hieher zurudfehren. 


Branftreid. 

Baris, 15. Sept. Der Moniteur veröffentliht eine tele— 
graphiſche Depefhe, wonach L. Napoleon geſtern um 6 Uhr Abends 
zu Bourges eintraf nnd ſich ſofort nach der Kathedrale begab. Er 
wurde mit größter Begeifterung und Dem taujendfültigen Rufe: 
„Es lebe Napoleon! Es lebe der Kaijer! empfangen. Don Barid 
bi8 Bourges hielt der Präfident bloß zu Bierzon an. Nachdem 
ihm die Stadibehörden vorgeftellt- worden, ward Die Reiſe fortges 
jegt. Bei der Ankunft im Bahnhofe zu Bourges wurde L. Nas 
poleon von dem Freudentufe der dort verfammelten Tauſende ems 
pfangen; die Militärmufif fpielte Fanfaren, Auf dem Bahnhofe, 
der fehr geſchmackvoll deforirt war, ftellte ber präfelt dem Prãſi⸗ 
denten alle Civil: und Militär-Behörden der Stadt, die Deputas 
tionen und Departementals Behörden vor. Reden wurden jedod 
nicht gehalten. Hierauf jtiegen der Präfident, fein Gefolge, der 
Präfeft, die Militäre und Civil: Behörden zu Pferde, um fih mad 
der Stadt zur begeben. Die Gemeinderäthe Die Unter :Bräfeften, 
die Deputationen ıc. ſchloſſen fih zu Pierd und zu Wagen dem 
Zuge an, dem eine Esfadron Huſaren vorankitt. Das Thor und 
die Etraßen, durch welche ſich der Zug bewegte, und die öffent 
lihen Gebäude waren feftlich gefhmüdt. Vom Bahnhofe ging der 
Zug direft dur ein Spalier von Truppen und Nuanonalgarden 
nad der Kathedrale, wo der Erzbiſchof und feine Geiſtlichteit den 

räftdenten erwarteten. Cine ungeheure Menſchenmenge bededte alle 
Strafen, Der Erpbijhof empfing den Präfiventen am Fuße der 
aroßen Treppe. 2. Napoleon ſcheint ſich alle Reden verbeten zu haben, 
Der Gardinal Erzeifhof richtete deßhalb aud nur folgende menige 
Worte an denfelben: Prinz! Wir wollen zu ven Füßen Em. Kaiferl, 
Hoheit die Gefühle niederlegen, Die und erfüllen: man legt und Schwels 
gen aufz aber lefen Sie in ihren Herzen, Prinz, Sie werden dort eine Er⸗ 
gebenbeit und eine Dankbarkeit finden, die nur mit unſeret großen Ach⸗ 
tung verglichen werden können. Der Präſident antwottete: Kerr 
Gardinal! Ich bin tief gerührt durch' die Geflihle, die Sie mir Fund 
gegeben haben, Sie find mir ein gutes Anzeichen beim Beginne meis 
ner Reife. Die von einem jo ausgezeichneten Prälaten und einer 
durch ihre Tugenden fo hochſtehenden Geiftlichfeit ausgedrückten 
Wünfhe werden mir Ehre bringen. Der Cardinal erwiderte: Bir 
werden fie auf den Altar niederlegen. Nah dem Gottesdienſte ges 
leitete der Gardinal den Präfidenten bis zum Ausgange der Kirche 
und von dort nad) feinem Palafte, wo der Präfldent die legte Nacht 
zugebracht bat, Louis Napoleon begab fich zu Fuß dorthin, indem 
er fih mit dem Gardinal und einigen Damen der Stadt unterhielt. 
Die Berichte fpredien von der großen Begeifterung der Bevölferuns 
gen, die aus dem Chers Departement und den angrenzenden Ors 
ten berbeigeeilt waren, um Louis Napoleon zu fehen. Von uns 
angenchmen Vorfällen hört man bis jegt nichts. 

Paris, 16. Sept. Das Reifeprogramm des Prinz s Präfis 
denten wird mit großer Pünftlicfeit eingehalten. Heute ift ders 


» 


immer, der öffentliben Meinung zuvorzufommen, aber id 
folge ihr immer, ſobald es ſich um ein Intereſſe handelt, wels 
bed ein perſönliches jcheinen fan.’ 


Griedhenflann. 


Briefe aus Athen 7. Sept. melden uns die glüdlice Anz 
funft der Profejforen Laſaulx und Thierih. Jener war über Syra, 
diefer über Kalamafi gefommen, (N. 3.) 


Deffentliche Sitzung Des fönigl. Kreis: und Stadtge⸗ 
richtö Dahier am 18. September 1852. 


1) Wolfgang Friedrid von Biſchöfgrüu, hatte nad eigenem 
Geftändnifje mittelſt Siegen in eine nad ächten Münzen abges 
+  drüdte Form falſche Sechſer und ein halbes Guldenftüd gefers 
tigt und ſolche theils ausgegeben, theild auszugeben verfuchtz 
er wurde deßhalb des Verbrechens der Münzfälibung 1. Kiaffe 
1, Grades für fchuldig erachtet, und in vie Strafe ded Ars 
beitäbaufes auf die Dauer von 4 Jahren verurtbeilt. 
Der Schmiedgejelle Albrecht von Bindlah wurde des Vers 
gehens der Körperverlegung, verübt an dem Schuhmachermeis 
fter Albrecht Ed von Lehen, für ſchuldig erachtet, und defhalb 
zu einmonatlichem, doppelt geſchärftem Gefängniß veruetheilt. 
3) Johann Matt, Shmiedsfehn von Mebhlmeifel, wurde bed 
Vergehens der Körperverlegung, verübt mittelft Waffe an Jos 
bann Brunner von dort, fowie des Verſuchs zum Vergehen 
der Körperverlegung an der Bauerötochter Maria Scharf 
von Nagel für ſchuſdig erachtet, und deßhalb au einer zwei— 
monatlihen Gefängnißftrafe, gejhärft durch Biegen auf bloſen 
Brettern und Schmälerung der Koft, verurtbeilt. 
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4) Mihael Kragler, Schäfer von Ereußen, wurde wegen Ber 
gehend der Körperverlegung mittelit Waffe, verübt an ber 
Wittwe Eliſabetha Vogel von dort, zu 48tägigem, doppelt 
geihjärftem Gefaͤngniß verurtbeilt. 

Course. — Frankfurt a. M., 17. September 1852. 
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mehr | minder 

A . PA. [hr A. | kr, 

Waizen 4117 121146 wi —iI—-1-]|%6 
Korn sIie2I7|135I117/! 21-1) —- 1-12 
Gerste . . nljsaleojeal sisIi—-!-TI —-|] 6 
Huber 4) 54 4 | 36 4 | sIi-!1—-1-— 1 
Erbsen sIieisi#j ei Bi -—- | - 1] - 151 
Linsen 124 2123 else 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayrentb. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebueirt.) 

12 Uhr | 6 Ubr 

Abende. 


N) 
\ 6 uber | 12 Ur | 6 Ubr | 6 Uhr 
‚Morgens. | Mittags. | Ubenps. ‚Morgens.| Mittage. 

18: |+7°,5 |+12°,0 [+ 110,2 [324,12] 323°,75|322,61 
— — — zz — — — —— — — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. un S. — Vormittags trübe. Um Mittag und in ben erſten 
Stunden des Nachmittags etwas heiter, dann wieder bedect. Im 
der Nacht ergiebiger Regen (31c”,8 auf ven I’). 

Höchſte Temperatur: 140,7. Zemperatur des Main: + 120,0. 

Mittlere Temperatur: 109,5. Mittlerer Luftorud: 323,31. 


| Thermometer 
Septbr. | nah Reaumur. 


1852. 





978 


In der Nacht: Niederſte Temperatur: 4 109,0. 
Am 19. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 11,2. Baro« 
meter: 319,56. 


Fremden: Unzgeige 

Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Erdinger von Nürnberg, Mann: 

beimer von Fürth, Beder von Schwelm; Wurger Gutsbefiger von Bredlau. 

Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 

nn ———————— —— — 
Bekanntmachung. 

Zu den Fundationd- Arbeiten der Kunftbauten des 2. Arbeitöloofes 
ber. Bayreuther Neuenmarkter Eifenbahn find namentlih zu der Fundi- 
zung der Dutchläffe Nr. 18 bei Prof. 340-d, Mr. 19 bei Prof. 348, 
Mr. 20 bei Prof. 368, Mr. 21 bei Prof. 398, Nr. 22 bei Prof. 416, 

67,0 Schachtruthen harte Feld» over Kalkbruchſteine 
erforderlich, von welcher Anzahl bei jenem Objekte nachſtehende Ouan- 
tität abzuliefern tft: 








beim Durdlafle Nr. 18 . » . . . 13,14 Schachtruthen 
z : ei 3 i 
z : 20 1u26 z 
. i FE & 16,59 x 
e iR... 13,68 R 


Summa 6704 Schachtruthen. 

Das Material iſt an eigende hiezu beſtimmten Lagerplägen ab« 
zuladen und in regelmäßigen Haufen aufzujegen. Die Größe der Bruch- 
fteine darf von 0,5 Cubikfuß bi8 3 Gubilfuß fein. 

Diefes wird Hiermit ven lieferungsluftigen Afforbanten bekannt 
gegeben und bemerkt, daß die vorjähriftgmäßig verfiegelten Submiſſtonen 
bis zum ' 

e Samftag den 25. September d. 36. Vormittags 10 Uhr 
dahier franko eingelaufen fein müflen, zu weldyer Zeit deren Eröffnung 
vorgenommen werben wird. 

Bayreuth, den 16. September 1852. 

Der Stabt- Magiftrat. 
Dilchert. 1, 
Befanntmadhung. 

Die Defonomie-Gommifjton de königl. 5, Ghevaulegerd-Regiments 
Leiningen verfteigert am 

Samjtag Den 25. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 
den von den Fönigl, Dienftpferben in den Monaten October, November 
und Dezember erzielt werdenden Dünger an den Meiftbietenven, wozu 
Steigerungsluftige eingelaben werben. 

Bayreuth, den 18. September 1852. * 

— ——— — —— —— — 


Anzeigen 
In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth iſt zu haben: ‘N — — 
Dr. F. A. R Die kalotypiſche - 
Portraitirkunſt. 


Oder Anweiſung, nicht nur bie Portraits von Perfonen, ſondern über« 
Haupt Gegenſtãnde aller Art, Gegenden, Bauwerke uRſ. w., in wenigen 
Minuten, jelbft ohne alle Kenntniffe des Zeichnens und Malens, höhft, 
maturgefren und audgeführt, mit geringen Koften abzubilden. Bür 
Beichner, Maler, Kupferftecher, Oraveurd, Holzfchnelder und Lithogras 
phen, ſowie für Künftler und Gewerbtreibenbe überhaupt, und für Dis 
lettanten bed Beichnend und Malens insbeſondere. Mit 3 Tafeln Abe 

bildungen. Vierte Auflage 8. geb. Preis: 45 Er. ‚ 


Beſte Maccaroni, Parmeſan-Käſe, Salz 
und Eſſig-Gurken empfiehlt 
MH. Grünewald. 





Von ver bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erfheinenben 


Allgemeinen Mufter- Zeitung, 


Handels -Lehr- Anstalt. Ä 
Am 7. October d. 35. 


beginnt in der autoriflrten faufmännifchen Unterrichtsanftalt des Unter 
zeichneten ein frifcher Lehr ⸗Curſus. Lehrgegenftände find: Kalligraphie 
in allen Schriftarten; kaufmänniſche nievere und Höhere Arithmerit in 
Verbindung mit Münzs, Maaf- und Gewichtöfunde; Wechſel- und 
Hanbeldlchre; kaufmännifche Korreiponbenz; einfache und boppelte Buch« 
haltung; Comptoirarbeit; Handeldgeographie; Handelögefchichte; deutfche 
und franzöflihe Sprache. — Aufnahmsfähig find Fünglinge im 13. 
Jahre, die fich über früher genoffenen Unterricht und ihre Eittlichkeit 
audwelfen Fönnen. — Anmeldungen zur Aufnahme derſelben Gittet man 
zeitig vor dem Beginn des Lehr-Curſus zu machen. 

Nähere Auskunft wir mündlich und auf portofreie Briefe ſchrift⸗ 


lich gern ertbeilt. 
Bayreuth, ven 17. September 1852. 
M. A. Mayer, 
Sprach⸗ und Hanblungslehrer. 


EEE EEE: 


2 Den geehrten Kunftfreunden erlaube ih mir bie ergebene 
8 Inzeige zu machen, daß ich in ven oberen Xofalitäten Des 
» Gajthofes zum goldenen Anker hiejelbft meinen 


Denetianifchen 
Kunſt-Bazar 


von 
aus Glas verfertigten tragbaren Putz— 
gegenjtänden 








eröffnet babe, 

Das Entree zu bemfelben beträgt 18 Er., Kinder 9 kr, A 
wofür Jeder noch einen Kleinen, in feiner Gegenwart gefertig« 
ten Gegenftand zum Andenken erhält, Der Bazar ift von 10 
bis 1 und 2 biß 6 Uhr geöffnet. ' 

Die große Theilnahme, deren ich mich biäher in Nugde 
burg, Nürnberg und Bamberg zu erfreuen hatte, läßt mic 
hoffen, auch in dieſer Stade Bayerns ein recht kunftiinniges 
und die Kunft im Künftler unterftügendes Publikum zu finden. 

Ganz ergebenft 
v. Krauß, 
Glasfünftler aus Venedig. 


FEDTEPTESEESNVNEPEPEFEER 


Befanntmadhung. 
Dienftag den 21. September, Vormittags 9 Uhr anfangend, wer—⸗ 
ben in dem Haufe bed verftorbenen Liqueur-Fabrikanten Georg Händel 


i 
— 





e am Gremitager Thor: Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Betten, Meubles, 


Kleiver, Haudgerätbe, ein Klavier, eine Spieluhr sc. an die Meiftbieten- 
den gegen baare Zahlung verfteigert: Kaufdliebhaber werden hiezu 
eingelaben. a Reinlein, Xarator. 


(Auktion) Montag den 20. September c. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr werden im bem Haufe der Bäckers- Wittwe Frau 
Popp über 2 Stiegen: Ganapee, Seffeln, Zifche, Bett- 
stellen, Schränfe, Fenjtertritte, Commoden, daun allerlei 
Haudgeräthe an vie Meiftbietenden gegen baare Zahlung verfteigert. 

* Bivei ganz gut erhaltene Billard mit allem Zubehör find zu ver« 
Kaufen. - Wo? jagt die Erpebition vieles Blattes, 


Keller md Wewelte FR Ku vermierben. Näheres in ber Erpedi— 


tion dieſes Blattek. 





— — — — 


Album für weibliche Arbeiten und Moden. 


Preis vierteljährlich 54 fr. 
iſt die erſte Mummer des Aten Uuartald_für 1852 bereits ausgegeben, und werben hierauf, ſowie auf die verfloffenen 3 Quartale 
und die früheren Jahrgänge von jeder Buchhandlung und allen Poſtämtern Beitellungen angenommen. — Die Mufterzeitung er— 
ſcheint monatlich zwei Mal; jede Nummer befteht aus einem Vogen Text, zu welchem abwechſelnd entweder cin ganzer Bogen Mufter, over ein 
halber, Bogen Mufter und ein Modebild gegeben werden. Mir machen darauf aufmerfjam, daß bei der Wahl der Mufler für dad 41e Quartal 
bauptjählich auf ‚solche Gegenftände Rüdfict genommen wird, die ſich zu Arbeiten für Weihnachtsgeſchenke eignen. — Zu Aufträgen 
empfiehlt ſich De Grau’sche Buchhandlung in Bayreuth. 

Druck von H. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Yofämter bed In» und 
Auslands. 


Bayreuther Zeitung. SE 


Jahrgang 105. 


— * 
aum einer t» 
Zeile 4 fr. 





Montag 





Nro. 262. 


2%. September 1852. 








Deutſchland. 

Münden, 18. Sept. Dieſen Mittag iſt, aus Iſchl koms 
mend, Ihre Maj. die Königin der Niederlande bier eingetroffen, 
und im Hotel Maulid abgeftiegen; die für Ihte Maj. in der k. 
Reſidenz in Bereitſchaft geſetzten Gemäder wurden danfend abge: 
lehnt. Gleich nad ihrer Ankunft empfing die erlauchte Frau den 
Beſuch unferer f. Majetäten und der höchften Herrſchaften. Ihre 
Majeftät wird mehrere Tage in unferer Stadt verweilen. Morgen 
oder übermorgen wird Ihre Mai. die Königin von Preußen, ebens 
fall von Iſchl fommend, hier eintreffen, und ſich fofort nad dem 
nahen PBofienhofen zu der Fran Herzogin Mar begeben und dort 
ſelbſt einige Tage zubringen. Prinz Adalbert ift von der Reiſe 
zuruͤck, geftern wieder in Nymphenburg und Prinz Karl aus Tes 
gernfee hier eingetroffen, und Prinz und Prinzeffin Zuitpold wer⸗ 
den dieſen Abend bier erwartet. Auch dieſen Vormittag hatte wies 
der eine Sigung der Zollfonferenz ftattgefunden, und Nachmittag 
fpeiften die HH. Bevollmächtigten bei Se. Maj. dem König Ludwig. 

Die Neue Preußifche Zeitung bringt aus Berlin vom 17. 
Sept. folgende wichtige Nachricht: „Am 30. Auguft d. J. gab die 
preußifhe Regierung den Coalitionsſtaaten in der Zollftage, ftatt 
die Verhandlungen mit ihnen abzubrehen, wozu fie vollfommen 
berechtigt war, noch einmal eine Antwort, die zum Ueberfluß far 
und verftändlih Das wiederholte, was eigentlich ſchon Jedermann 
wiffen fonnte. Preußen that dies, um alle Willfährigfeit und Vers 
fühnlichkeit, foweit es irgend möglih, an den Tag zu legen, und 


das gefammte Deutfhland, mit Ausnahme natürlid den öfterreis - 


chiſch⸗kaſſelſchen Literaten, hat diefen Schritt der preußifchen Re— 
gierung einerfeits entihieden gebilligt, andererfeitd aber auch aner— 
fannt, daß nun der Rubicon erreicht wäre, den Preußen nicht übers 
ſchreiten könne, ohne feine Ehre am jenfeitigen Ufer zurüdzulaffen. Die 
Regierung war derfelben Anſicht und hatte deshalb auf das beſtimm⸗ 
tefte erflärt, daß unfere negneriihen Bundeögenoffen nun jedenfalls 
in der erften Hälfte. des September ihre entfheidende Antwort geben 
müßten, und daß ohne eine folhe die Verhandlungen mit ihnen 
nicht wieder aufgenommen werden fünnten, Vorgeſtern war der 
15. September. Wir haben fhon gemeldet, daß die Bevollmächtige 
ten der Goalition an diefem Tage erklärt haben, fie wären noch ohne 
Snfruftionen: eine Hinausfhiebung des Präflufivtermind zu bes 
antragen, haben fie fih, wie man hört, nicht gemüffigt gefunden, 
Hierdurch hat die Goalition faktifh die Verhandlungen abaebrochen ; 
fie hatte Zeit genug, um in jo Harer Sache zu einem Gntfchluffe 
gelangen zu können: das hat fle aber nicht gewollt, fie hat ge— 
wollt und gehofft, Preußen werde noch einmal nachgeben, die 
Sache binausfhieben, temporifiren, und transiniren und dadurch 
feiner Ehre verluftig achen! So haben unfere Gegner gerechnet, 
aber freilih, fie haben ſich diedmal verrechnet, Die Regierung 
Sr. Mai. fleht die Sache ebenfo an, wie dad gefammte Water: 
land diefelbe auffaßt: ein Schritt jept zurüd und wir haben nichts 
mehr zu verlieren! Das Gouvernement hat deshalb den energis 
ſchen Entſchluß gefaßt, feine Verhandlungen weiter mit der Coalis 
tion zu pflegen. Heute Mittag hat eine Sigung ber Bollconferenz 


fattgefunden, zu welcher mur die Bevollmächtigten von Hannover, 


Oldenburg, Braunfhmweig und den Thüringifben Staaten einge: 
laden find, und es iſt diefen, wie wir hören, mitgetheilt worden, 
daß Preußen num blos nocd mit ihnen verhandeln, dabei aber 
natürlich an allen Verpflichtungen auf das entſchiedenſte feſthalten 
würde, die es durch den Septembervertrag eingegangen if... Wir 
wünfcen.der Regierung aufrichtig Gluͤck zu diefem enernifchen Vors 
gehen, und fie fann fejt davon überzeunt fein, daß auch nicht Ein 
Mann in Preußen ift, der ſich diefer Entfheidung nicht freute,’ 

Berlin, 17. Sept. Offenbar ſcheint endlich die Geduld der 
preußifchen Regierung erfhöpft zu fein. Nachdem geftern die Ein: 
ladung der preußifhen Regierung an die Bevollmäcdtigten.der Staa: 
ten, die nicht zur Eoalition gehören, Hannover, Oldenburg, Braun⸗ 
fhweig und Thüringen, zu einer Zollfonferenz auf heute ergangen 
war, fand heute Vormittag diefelbe ſtatt; die Bevollmächtigten der 
genannten Staaten und die preußifchen verfammelten ſich heute 
11 Uhr im Sigungsfaale der Zolllonferenz. Der preußiſche Be: 
vollmaͤchtigte eröffnete denfelben, wie es nach dem thatfählichen 


Verhalten der Koalition zweifelhaft fei, 06 fle überhaupt die Ab: 
fit noch habe, eine Erflärung abzugeben, und falls dies fein follte, 
ſcheine man über die Zeit noch gar nichts feftgefegt zu haben. Mit 
Bezugnahme auf die legte preußiſche Erklärung, der auch die bier 
verfammelten Bevollmädtigten fämmtlid beigetreten feien, und mit 
Berüdfichtigung, daß die Zeit zur Ausführung des Vertrags und 

derer Borbereitungen zu Denfelben drängten und eine fernere 
Snnusjartung fhon dieferhalb unzuläſſig fei, liene es fowohl im 

ntereffe Preußend ald der mit ihm verbundenen Regierungen, daß 
die Verhandlungen ungefäumt beginnen. Die preußifche Regierung 
fordere deßhalb die Bevollmächtigten auf, ſich darüber zu erflären, 
ob fie bereit feien, die Verhandlungen foiort aufiunehmen, und 
wenn ihnen hierzu noch die Jnftruftionen ihrer Regierungen fehl: 
ten, fo würden fie erfucht, diejelben fo ſchnell ald möglich einzus 
holen. Die Bevollmädtigten haben died Legtere In Audfiht ges 
ftellt. Es unterliegt nun wohl feinem Zweifel, daß diefem Schritte 
die Auffaffung bei unferer Regierung zum Grunde liegt, daß bie 
Goalitionsftaaten, da fie den Termin vorübergehen ließen, die Ver— 
handlungen abgebrochen haben, oder doch mindeſtens auf unbeftimmte 
Zeit hinausfdieben wollen, (D. 9. 2.) 

Berlin, 17. Sept. Der 9. 8. ſchreibt man: Die Zoll: 
frage befhäftigt alle Gemüther, niemand kümmert fih um die 
Thaͤtigkelt der ProvinzialsZandtage. Als auf der Gonfereny am 
15. d. die Bevollmächtigten des Darmftädter Bundes erklärten, 
noch ohme Inſtruktion zu fein, hatten die Aufgeregten erwartet, 
daß nun fofort alle Verhandlungen abgebroden würden. Die 
Regierung erfüllte jedoch nicht diefen Wunſch, und geftern zogen 
die preußifhen Gommiffarien und die betheiligten Minifter in einer 
Berathung die Eventualitäten in Erwägung, welche ein Abbruch 
der Verhandlungen und eine Auflöfung des Zollvereind im Ges 
folge haben müßte. Es wurde der Plan gefaßt, die Zolleonferens 
zen mit denjenigen Staaten fortzufegen, weiche bie preußifchen 
Borfhläge angenommen hätten, doc fo, daß unter gleicher Bes 
dingung die übrigen Mitglieder des Zollvereins zur Theilnahme 
eingeladen wären. Heute Bormittag wurden num die Bevollmäd- 
tigten von Hannover, Oldenburg, Braunfhweig und den thürins 
giſchen Staaten zu «iner Conferenz eingeladen und ihnen der ger 
ftern gefaßte Entſchluß der Regierung mitgetheilt. Sie ift in der 
hat in einer üblen Lage, Auf der einen Seite tritt ihr entgegen 
die große Bedeutung einer handelspolitiſchen Trennung von Rotbe 
und Süddeutſchland, fle weiß, daß ſich beide Gebiete genenfeitig 
ergänzen, fie fennt dad Mißliche einer Iſolirung Preußens in 
Deutihland; auf der andern Seite ohne Lie Annahme der Zolls 
einigung mit Defterreich feine Ausfiht auf Verftändigung mit den 
Darmftädter Verbündeten, welche fi zur Durchführung der Wie— 
ner Entwürfe verpflihtet haben, gleichwie auch Defterreih fih nur 
fo ange an feine Verfprehungen im Wiener Schlußprotofoll ges 
bunden erflärt, ald „nicht die Verträge über die Erneuerung oder 
Neugeftaltung des Zollyereins abyefchloffen find.” Gegen die Zoll: 
einigung mit Defterreih ift aber dad ganze Land, und hierin legt 
feine Ueberfreibung; mit weldhem Recht oder Unrecht ift hier nicht 
zu erörtern. Der Grund liegt in der Forderung einer ſelbſtſtaͤn⸗ 
digen handelspolitifhen Beftimmung Preußens, Einer Forderung, 
die aber hier fo allgemein auftritt und von 'der Demokratie bie 
zu den Kreugrittern erhoben wird, fann die Regierung nicht Nichte - 
beachtung entgegenfegen, weil fie in den herannahenden Krifen ber 
Zuftimmung des Volkes bedarf. Daß bie Entmwidelung der Dinge 
in Franfeeih ohne Einfluß auf Deutſchland bleiben follte, glaubt 
wohl fein Befonnener, und dann wird man die Gefühle der beuts 
fhen Nationalität wieder mehr beachten müffen. 

Berlin, 18. Sept. Die Darftellung der Kreuzzeitung ‚über 
die geftrige Sigung der Zollkonferenz bedarf einer Erläuterung. Es 
ift richtig, daß Preußen zu diefer Zollfonferengfigung nur die Com: 
miffarien von Hannover, Oldenburg, Braunjdweig und den thüs 
ringiſchen Staaten eingeladen hat, unrichtig aber if, daß Preußen 
erflärt babe, mit andern Staaten überhaupt nicht weiter verhans 
dein zu wollen. Der preußifhe Commiſſarius erflärte ungefährs> 
die preußiſche Regierung habe bid zum 15. d. von den Regieruns 
gen, welche nicht ſchon in der Sigung vom 30. Auguſt der preußis 


ſchen —— beigettelen ſeien, eine deßfallſige Erklärung er: 
. wartet; ei nicht erfolgt, Preußen könne aber nur noch mit den 
Staaten verhandeln, welche fih mit jener Erklärung einverftahden 
erflärt haben, werde alfo nur die Vertreter derjenigen Regierungen, 
von denen ſolche Erflärungen erfolgten, zu ben Gonferenzen einladen, 
D. T. d. Allg. Ztg.) 

Werten, 17. Sept. Die „Zeit““ enthält Folgendes Es 
find hier in den legten Tagen mehrere verbädtige Kranfheitäfälle 
vorgefommen, welche ber aflatifhen Cholera fehr ‚ähnlich fehen. 
Ohne defhalb das Publitum ängftlih machen zu wollen und ohne 
das man defihalb fhon den Ausbruch der Krankheit am hiefigen 
Dxte behaupten Fann, erfcheint es doch dringende Pfliht, das Pur 
blifum zur größten VBorfiht, namentlich in Betreff des Genuſſes 
von Obſt, aufzufordern.“ 

us Baden, 16. Sept. Der Papſt ſelbſt hat in Rom ben 
gefallenen frangöfifhen Soldaten, darunter vielen Proteftanten aus 
dem Elſaß, ein Denkmal errichtet und einen beftimmten Priefter 
ernannt, welder für biefelben täglich eine Seelenmejje lieft, zur 
Dankbarkeit dafür, daß fie ihm durch ihren Tod den Kirchenftaat 
und das revolutionäre Nom wieder erwarten. Man ift fehr bes 
aierig, wie die Deutſche Voltähalle die Parallele ausftaffiren wird, 
welche fih unmwillfürlid dadurch herausftellt, daß der Papit ſelbſt 
in Rom für proteftantifhe Soldaten Meſſe lieft und Seelenmeffen 
fiftet, während der freiburger Erzbijhof niht einmal für feinen 
eblen deutfchen Fürften Seelenmefjen geftattet und fogar die Pries 
fter, welche, toleranter und patriotifher als er, ihrem verfiorbenen 
Randesyater die legte Ehre erwiefen, beftraft. (D.A. 3.) 

Die Defterreichifche Eorrefpondenz erfährt auf telegraphiſchem 
Wege aus Mailand vom 14. Sept. Folgendes: FM. Radepfy 
verordnete gelegenheitlich des neubeninnenden Schuljahres mehrere 
zwedmäßige Einrichtungen für die Univerfitäten zu Padua 
und Bavia, — Zufolge der gewöhnlich gutunterrichteten Bilans 
ciq eircufirt zu Turin ein Schreiben des Grafen v. Cavour, worin 
bemerft wird, daß der Präfldent der franzöfifhen Republif den 
Iepigen conftitutionellen Einrihtungen Piemont ab» 
hold. fei; der Gorrefpondent berichtet ferner, bie Ueberzeugung,, daß 
das conftitutionelle Regime für Piemont nicht tauge, befeftige ſich 
immer mehr in den mafigebenden Kreifen zu Zurin und man lerne 
begreifen, daß die legten Gonfequenzen defjelben Demofratie und 
Demagogie feier. Et glaubt noch verfihern zu fönnen, daß ber 
König von Sardinien ſelbſt die Wichtigkeit diefer Erwägungen zu 
würdigen wiſſe. 

amburg, 16. Sept. Befanntlih wurde im Jahre 1848 
von Hrn. Gobeffroy die Scyelfregatte Deutfhland an bie 
damalige deutfhe Marineverwaltung verkauft, und dadurch ber 
Grund zu der Deurfchen Flotte gelegt, die jegt bald in alle Winde 
zerfireut fein wird, Im vorigen Monate wurde jene Fregatte dem 
Kapitän Eugen Zaun in Bremen käuflich überlaffen; fie wird nun 
Ende dieſes Monats ihre erfte Reife feit 1848, und zwar nad 
Hongkong antreten. Welch ein Unterfchied zwifhen den Jahren 1848 
und 1852. 

Brantreid. 

Bourged, 14. Sept. Der Prinz begab” fih zu Fuß vom 
erzbifhöflihen Palafte inmitten einer begeifterten Bevölferung nad) 
dem Präfelturs Balle. Ueber 1500 Perfonen drängten fih in den 
Saͤlen. Der Prinz verfügte fi in die beleuchteten Gärten deö 
Hotels, wo er, auf ber Teraffe angelangt, von den Zurufen einer 
unzähligen Menge begrüßt wurde. Unaufhörlic erfchollen die Kais 
* Der Prinz kehrte unter dem nämlichen Jubel zu Fuß 
n den Palaſt zurüd. Die Stadt war glänzend beleuchtet. 

Nevers, 15. Sept. Durh die Kanonen und vie Soden 
aller Kirchen angekündigt, traf der Prinz um 24 Uhr am Bahn: 
hofe ein, wo der Präfident ihm 300 Bürgermeifter und Beigeord⸗ 
nete der Gemeinden des Departements vorfiellte. Die Rufe: „„Es 
Icbe Rapoleon! Es lebe der Kaiſer!“““ begleiteten den Prinzen 
bis zur Cathedrale. Gr faß im offenen Wagen, dem das Corps 
der Bürgermeifter ıc. voranſchritt und 500 alte Soldaten folgten. 
Rationalgarden und Truppen bildeten Spalier. Ueber 10,000 Ars 
beiter (Holzflößer von Glamecy, Grubenleute, Metallſchläger ıc.) 
waren verfammelt und riefen wiederholt: „„Es lebe der Kaijerl 
Wir verlaffen ſoeben die Cathedrale, wo der Biſchof und faſt' alle 
Geiſtlichen des Departements den Prinzen empfingen, Aus allen 
Fenftern werfen die Damen Blumen auf den Weg des Prinzen; 
die Begeifterung iſt unbeſchreiblich. Man rechnet, daß über 40,000 
Perfonen bes’ Departements jih den 16,000 Einwohnern von Nes 
vers zugefellt haben, 
Revers, 9} Uhr. Der Prinz- Präfident ift feit feiner Abe 
reife überall mit dem Zurufe: „Es lebe der Kaifer!- begrüßt wors 
den. Hr. Charles Dupin erinnerte, als er ihm den Generatrath 


‚baten eine filberne Uhr verloren, 


vorftellte, dem er während der legten Seffion präfltirte, an den 
einmüthig von feinen Mitgliedern fundgegebenen Wunf in Bes 
treff der Stabilität der Regierung und fügte bei, daß die ganze 
—— heute dieſem Wunſche eine glänzende Zuſtimmung ges 
geben habe, 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayrenth: 


Barometer 


Shormameter (Stand in par. Linien auf 0° 


Sepibr nach Réͤaumur. 
1852. “ R. rebucirt.} 
6 Uhr | 12 uhr | 6 Uhr 6 uhr [12 uhr | 6 Uhr 
Morgene. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 


19. [+ 11%,2]#13°,7|+ 13,6 [319,56] 320°°,16]320°,34 
— — — —— — — — — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerfungen. 

DED., S. und SW. — Bormittagd Megen. Nachmittags im All- 
gemeinen bedeckt, Sonnenblide, windig, Im der Nacht Regen. 
(Begenmenge während des Tags: 50c,i, während der Nacht: 
6°”,5 auf ven N: 

Hoͤchſte Temperatur: + 159,5. Xemperatur des Mains: + 120,1. 

Mittlere Temperatur: 130,0. Mittlerer Luftorud: 320,12. 

In der Nacht: Mieverfte Temperatur: 4 10%;5. 

Am 20. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 119,2. Baros 
meter: 32229, ı j . 

Am 19. Sept. 1851: Morgens bei 39,0 erfter Reif. 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Anzeigen. 
In ter Graw’schen Buchhandlung in Bay- 
reuth ift zu Haben: 

. Bilfstabelle zur Berechnung dr Einfommen: 
fteuern im Königreihe Bayern nad Dem Gefege vom 
11. Zuli 1850. Entworfen vom Magiftrats Reuifor 

Georg Baumgärtner. 8. ach. 4 Fr. 


EEE EDRIT 
Der Venetianiſche Aun 


3 im Gafthofe zum goldenen Anker 

\ dft täglich von 10 bis 4 und 2 bis 6 Uhr geöffnet. 

Daß Entree beträgt 18 kr., Kinder 9 fr, wofür Jeder 

7 nody einen Meinen, in feiner Gegenwart gefertigten Gegenftanb 

FD zum Andenken erhält, Heparaturen werden täglich angenommen. 
v. Krauß, 

Glatfünfler aus Venedig. 


FREIHERR DESEDEL 
Befanntmadhung. 

Die diesjährige Jahresfeier des prot. Diftritis- Mifftond- Vereins 

dabier wirb am 
Dienftag den 21. d. Mis. Vormittags 94 Uhr 
in ber, Hofpitaltirche abgehalten, wozu alle Freunde ver Miſſion ein 
geladen werben. Bapreuth, den 19. September 1852. 
Der Ausſchuß. 


Eine fchöne Antwahl gut abgelagerter Gigarren unv Tabake 
empfiehlt Auguſt Paufch. 
Fleißige Maurergefellen Tönnen beim Baue der Gasfabrik um ben 
Taglohn von 39, 42 und 45 fr. anhaltende Beſchaͤftigung finden. 
Krobberger, Maurermeifter. 
Eine freundliche Garten» Wohnung für eine Mille Bamilie oder 
einzelme Perfonen iſt Rünblich zu vermiethen. Wo? ſagt die Erpeditlon. 


Geſtern Nacht wurde vom Bäckermeiſter Dreßendörfer aus über bie 
Schlachthausbrücke dem Main entlang bis zur Caſerne von einem Sol 
Der Finder wird gebeten, fle gegen 
Belohnung in der Erprebition d. DI. abzugeben. 


Auf ein großed Landgut, meldyes einen ſichern und bleibenben 
Werth von 18000 fl. Hat, und im einer fehr angenehmen fhönen Ge— 
gend liegt, werden ſtündlich zu A} Prozent jährliche Intereffen, melde 
pünktlich entrichtet werden, 8500 fl. auf erfle Stelle aufzunehmen ge 
fucht. Nähere Auskunft bei Graif, woſelbſt die hiezu erforderlichen 
Papiere einzufehen find. ; 


Drud von H. Hdrekh in Bapreuch, 























Die Zeitung eriheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Voſtaͤmter bes In und 
Auslandes. 


Dienftag Nro. 263. / —— 1852. 


Banreutber Zeitung. : 


Jahrgang 105. 


’ 


Preis für den Jahr⸗ 
para 6°fl., balbjähr 
ih 3 fl., vierteljähr- 
1f. 30R. fers 
tionsgebübr. für ben 
Raum einer Spalt 
Seile 4 kr. 


Abonnements-Einladung. 


Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. October d. 38. ein neue? Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiihen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentlichen Stadtgerichts-Verhandlungen werben wir auf dad Gchnellfte liefern und für 
intereffante Feuilleton» Artikel ftets beforgt fein: — Das Blatt koſtet bei täglichem Erfcheinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 


mächfte Umgebung in Der Expedition, Ede der Moazimilians- und Ganzleiftrafe Hs.Nr. 106. 





Deutſchland. 

Münden, 19. Sept. Die Berathungen ber bier ſtattfin— 
benden Bollfonferenz fcheinen ſehr umfaſſend zu fein, denn auch 
heute bat wieder eine Sigung ftattgefunden und morgen werden 
fi die Bevollmächtigten abermald verjammeln, Ihnen zu Ehren 
veranftaltete diefen Nachmittag der Hr. Migifterpräfident Dr. v. d. 
Pfordten ein großes Feftmahl und zwar nicht in feiner Ptivatwoh— 
nung, fondern im Staatäminifterium ded Aeußern; zahlreiche Eins 
ladungen waren zu bemfelben erfolgt. — Der Einmarſch der Trup— 
pen ind Lager bat diefen Nachmittag ftattgefunten, leider bei uns 
günftiger Witterung, denn während wir und Vormittag warmen 
Sonnenfcheind zu erfreuen batten, regnet es wicder den ganzen 
Nachmittag. Die auswärtigen Truppen waren von ihren legten 
Stationen diefen Vormittag bis 11 Uhr ſämmtlich bier eingetroffen 
und fammelten ſich diefelben mit den hiefigen Truppen außerhalb 
des Karläthord. Bon dort wurde nad 12 Uhr der Marſch durch 
die Stadt nach der Ludwigsſtraße angetreten, wo, gegenüber. bem 
Odeonsplatze, der Vorbeimarſch vor den allerhöhften und höditen 
Hertſchaften ftattfard. Es war bier Se. Maj. der König umge 
ben von Sr. Maj. dem König Otto von Griechenland, den Prins 
zen Quitpold, Adalbert und Karl, einem zahlreichen glänzenden Ges 
neralftab, dann zu Wagen Ihre Mai. die Königin mit Ihrer Maj, 
der Königin der Niederlande, der Frau Großherzogin von Heſſen, 
der Frau Herzogin von Modena und der Frau Erzherzogin Hilde⸗ 
gard von Defierreih verfammelt. Der Vorbeimarſch ging fehr gut 
von fiatten, obwohl die auswärtigen Truppen heute ſchon einen 
5 bid Hftündigen Marſch — bei ſolchem Wetter! — zurüdgelegt hatten. 
Don der Ludwigsſtraße aus marfcirten die auswärtigen Truppen 
duch das Siegedtbor nah dem außerhalb Schwabing liegenden 
Lagerplatz. Dort wird vorerft nur Die Snfanterie lagern, die Gas 
vallerie hat Gantonnements in der Umgegend bezogen. Morgen 
werden die Uebungen beginnen. 

Münden, 19. Sept. Bon Seiten des Hrn. Eivils Lagers 


kommiſſaͤrs Frhrn. v. Muffel ift durch Anfchlag an den Strafen: 
eden eine Reihe von Verhaltungdmaßregeln für das das Lager bes 
fusende Publikum befannt gemacht worden. Es find darin die 
zur Auftechthaltung der Ordnung und Vermeidung von Unglücks— 
füllen nöthigen Punkte Furz und deutlich bezeichnet. Nah dem 
Retraite- Schuß um 9 Uhr Abends darf Fein Befucher mehr im 
Lager oder den bort befindlihen MarfetendersBelten verweilen und 
auch die in mächter Nahbarjchaft des Lagers befindlichen Wirths 
haften müſſen um diefe Zeit Muſik und Gefang einftellen. Das 
Mitnehmen von Kindern zu den Mandvern und großen Ererzitien 
ift verboten, ebenfo das raſche Fahren durch das Lager. Es darf 
in legterem nur im Schritte gefahren werben. 

Münden, 19. Sept. Wie ein Korrefpendent der U. Z. 
fhreibt, wird die erwartete gemeinfame Erklärung morgen zur 
definitiven Feſtſtellung gelangen. 

Nürnberg, 20. Sept. Dem BVernehmen nach wird ſich 
J. M, die Königin von Preußen, am 23. d. Mts. von 
Münden nad Augsburg, von dort Tags darauf bis Hof begeben, 
in legterer Stadt übernachten und am 25. die Reife über Leipzig 
und Dresden nad Berlin fortfegen, 

‚ „Köln, 17. Sept. Der Erzbifhof von Paris, Monf. Sibour, 
it in Begleitung ber beiden Generalvifare Herren Sibour und 
Bautain bier eingetroffen und bei St. Eminenz abgefliegen. 

Trier, 16. Sept, Die biefige S.s und M.⸗Jig. vernimmt 
„aus befter Quelle, daß für,die Reife des Generals v. Wedel 
nad Brüffel und dem Haag die Unterredungen über die Eifen: 
bahn von Brüfjel nah Trier ein Haupt-Gegenſtand der 
Miſſton waren, und daß diefelbe von beiden Mächten ald unbes 
dingt nothmwendig anerkannt wurde, Belgien fei im Bau begriffen, 
obwohl es für den Augenblid langfam voranfcreite; jedoch jeien 
die definitiven Verfiherungen gegeben, daß, wenn die ganze Linie 
von Preußen und dem Großherzogthum anerfannt, votirt und 
negoeirt fei, Belgien feinen Theil bis an die Iuremburger Grenze 





Feuilleton. 


Was eine Mutter leiden kann. 
Eine wahre Geſchichte. 
Aus dem Dlämifchen des Hendrit Conſcience von Dr. Eduard Wegener. 
(Bortfegung.) 

In biefen Augenblit war ed, wo die menjchenfreundliche Dame 
Thon auf der Schwelle dieſes armen Haufes ſtand, als fle ihre Freun⸗ 
tin aus der Berne auf fih zukommen jah. Mod eine ganze Stunde 
verging, ehe ſich die unglüdfelige Mutter aus ihrem traurigen Nach- 
denken erbob. Auch fie hatte Hunger, auch fie vernahm bie Stimme 
des darbenden Körpers, und Weh und Schmerz durchwühlten ihre Gin- 
geweide. Aber file ſaß an einem Gterbebett und erwartete mit Angjt 
vie ſchredliche Stunde, wo fie ald Mutter die brechenden Augen und 
Die letzten Bewegungen ihres Kindes jehen follte. — Konnte fie va 
wohl an ihre eigenen Leiden denken? Mein! Gine Mutter ift ftets 
Mutter, fei fie glüdlich over unglüdlid, reich oder arm; «8 gibt Kein 
tiefered Gefühl, Keinen gewaltigeren Trieb ald den, der die Frauen 
an ihre Kinder feſſelt; und dieſes Gefühl, diefer Trieb ift noch inniger 
und mächtiger bei jenen, die ed wiflen, wie viel Gorgen, wie viel 
Ang, und mie viel Mübe und Anftrengung ihre Kinder ihnen gie 
koſtet haben, Arne Leute wiſſen dad aber vor allen anderen. 

Um zehn Ubr wurden die Frau und der Knabe zugleich wie von 


einer geheimen Berührung ergriffen; fle ſprang von ihrem Stein, er 
von dem Kamin anf, und beide riefen aus einem Ton: Ha, ba if 
Bater, Händchen! Ad, Mutter, da ift Vater! — Und ein Lächeln 
ber Freude gab ihren Beflchtern einen neuen Auddruck. Sie hatten vor 
der Ihür das Geraͤuſch eines Fuhrwerkes gehört und wollten benjeni» 
gen, den fie erwarteten, entgegengeben; aber ehe fle noch bie Thür 
erreiche hatten, trat ein Dann in die Etube. Während biefer ben 
Schnee von jeinen Schultern fhürtelte, hatte Händchen feine eine Hand 
ergriffen und zerrte daran, al& ob er feinen Vater tiefer in das Zins 
mer ziehen wollte. Die andere Hand gab der Mann feiner Frau, die 
er mit tiefer Betrübniß anblidte. Endlich feufzte er: Trees, Weib, 
wir find. unglüdlih! Nun ftehe ich ſchon feit heute früh mit meinem 
Schublarren an der Eifenbahn und Habe doch noch nichts verdient! 
Was nun anfangen? Sieh, Treed, — magft du's glauben ober nicht, 
— id wollte wohl, daß ich tobt mwäre.! 

Mie ungenügend die Worte des Mannes auch waren, um einen 
tiefen Schmerz auszubrüden, jo waren feine Qualen deßhalb doch nicht 
weniger beftig. Sein Kopf Bing ihm muthlos auf der Schulter, feine 
Augen waren ftarr auf den Boden gerichtet und an ben Ringen feiner 
Hände fab, an dem Knacken feiner Finger börte man wohl, daß die 
Krämpfe der Verzweillung feine Sehnen und Nereen ergriffen hatten. 


982 


in zwei Jahren beendigt haben wiſſen wolle, Preußen babe feis 
nerfeitd no vor wenig Tagen in einer Antwort an bad Hoch— 
waid⸗ Gomits gejagt, daß wegen Anlegung einer Eifenbahn von 
Zuremburg über Trier zur Saarbrüder Eifenbahn zwar eine bes 
finitive Beſchlußnahme noch nicht erfolgt fei, für die vorgefchlagene 
Richtung über den Hochwald und durch das Blieöthal von Berf, 
Zosheim, St. Wendel und Ottweller jedoch eine Ausſicht nicht ers 
Öffnet werben könne. ferner fei von glaubwürbdiger Seite verfis 
chert worden, daß der Eijenbahns Bauinjpeftor Hr. Häner vom 
Minifterium angewiejen fei, ſchon mit Beginn des nädften Baus 
jahres eine auf der jaarbrüds-berbaber Bahn erjparte namhafte 
Summe fofort zum Bau der fnarbrüdstrierer Bahn zu verwenden. 

Wien, 16. Sert. Fran Schufelka, der im Frühjahr be 
fanntlih aus Wien ausgewieſen wurde und jeitdem in Gainfarn 
bei Wien Icbte, hat jegt dad Recht, in Wien zu leben, zurüders 
halten, nachdem er zulegt erflärt hatte, ſich lieber einer kriegsge— 
richtlichen Unterfuchung unterwerfen zu wollen, ald länger eine 
polizeiliche Mafregel zu ertragen, die ihn zum geiftinen Zugrundes 
geben verurtbeile. Die nächte Folge davon ift, daß ein biöjegt 
verbotened Stüd feiner Frau (in Dresden ſchon mehrmald mit 
Beifall gegeben) nächſtens im Theater an der Wien aufgeführt 
werden wird. Worläufig wird übrigend Schuſella, wie wir hören, 
noch in Gainfarn wohnen bleiben. 

Wien, 17. Sept. Laut einer geftern Abends bier eingelang: 
ten telegraphiihen Depefche wird der Großfürſt Ceſarewiſch Alerans 
der morgen in der Racht mit Scparatzug auf der Nordbahn aus 
Prag bier eintreffen, und nad furgem Aufenthalt die Fahrt nach 
Dfen fortfegen, wo Se. faijerl. Hoh. noch am felben Tag anlans 
gen wird. — Einer allerhöchſten Vorſchrift gemäß, it ten k. k. 
Staatöbeamten das Tragen von jogenannten Vollbärtens und Epigs 
bärten verboten, : 

Wien, 19. Sept. Das neue Staatdanlehen iſt bereitd weit 
mehr ald vergriffen. Es müffen daher Reductionen der Zeihnuns 
gen eintreten. 

Italien 

Aus Ejte wird berichtet: „Bon 25 dei Raubes mit bemaffe 
neter Hand überwieſenen und durch friegsgerichrlihen Spruch zum 
Tode verurtheilten Individuen wurden 18 hingerichtet, die übrigen 
mildernder Umftände halber zu je 10°, 152, 20jährigen ſchwerem 
Kerker begnadigt.“ 

Venedig, 14. Sept. Nnfanad voriger Woche begab ſich ein 
Fremder aus Bologna um 6 Ubr Nachmittags auf die Pinzzetta, 
wo er fih eine Gondel zu einem Ruder mietbete, um an die ents 
gegengefegten Ufer des Lito zu fahren. Bon der Infel St. Giorgio 
Maggiore nicht meit entfernt rüdte der Gondel ein dreitudriges 
Fiſcherſchiff nahe, deffen Matrofen den Fremden fragten, ob er nicht 
lieber mit ihnen die Fahrt fortfegen wollte, da er bei einbrechender 
Dunfelheit mit drei Rudern den Weg viel jhneller ald die Gondel 
zurüdlegen würde. Da auch ter Gondoliere fih gern berbeilich, 
und zwar unter dem Vorwande, binnen einer halben Stunde einen 
Bafjagier abholen zu müffen, fo nahm der Boloanefer den Antrag 
an, und fegte in das andere Edhifflein über, Nach, einer kurzen 
Strede zogen die Filcher ihre Ruder ein und verlangten dem Fremden 
mit gewaltfamen Drohungen fein Geld ab, Dieſer zog 2 Thaler 
aus dem Beutel und bat Fine Räuber, fih damit zufrieden zu ftellen 
indem er nicht mehr mitgenommen hätte. Die Banbiten aber, nach⸗ 


dem fie ihm Augen und Mund zugebunden hatten, nahmen eine 


firenge Unterfuhung an feinem Körper vor, bis fie einem roth— 
feionen Beutel mit 12 Zmwanzigfranfen Stüden am Leib umgebunden 
vorfanden. Hierauf ruderten fie einer Inſel zu (die den Folge— 
rungen der unterfuchenden Behörde gemäß St. Eraämo fein dürfte), 
mo die Schurfen ibr Opfer aus der Barke herauszogen und in ein 
finftered Zimmer führten, das nur in die Höbe von 10 Fuß ein 
fleined enter hatte und jeded Möbeld entbehrte. Gier nahmen 
fie dem Unglüdlihen das Tuh von den Augen, und in Erwide— 
rung auf feine Bitten ihn freizulaffen, mißhandelten fie ihn, bis er 
ohnmaͤchtig zu Boden fiel. In dieſer Lage bielt man den Fremden 
vier Tage lang bei trodner Polenta und Waffe. Dann wurde 
er wieder mit gebundenen Augen in das Schiff gefegt und zur 
Ufertreppe der öffentlihen Gärten geführt, wo er über die Mauer 
geworfen murde, Der Bolognefer, deſſen Kräfte ganz erihöpft 
mwaren, blieb am Boden liegen, und wurde von der Gendarmerle 
gefunden und ind bürgerliche Spital getragen. Erft nad 30 Stun 
den forgfältiger Pflege Fam er wierer zu ſich und erzählte den Wärs 
tern das Vorgefallene. Anfangs bielt man es für eine Erfindung, 
allein da Zeit: und Ortdumjtände veollfommen übereinftimmten, 
und der fremde fehr gut beleumundet war, mußte man die Wahr— 
heit zugeben. Die Polizei ſpürt jegt den Böfewichtern eifrig nad): 


Sranftreid. 


PBarid, 17. Sept. Ueber die Vorgänge zu Bourged und 
Nevers ift Einige zur Berichtigung und Eraänzung der früheren 
Angaben nadzutragen, Ueberall a8 man auf den Triumphbögen, 
Fahnen, Zransparenten und nicht minder auf Privarbäufern, ala 
auf den Öffentlihen Bebänden und Fejts Apparaten Kaifertbumss 
Demonftrationen. Zu Revers, beim Heraudfommen aus der Kirche, 
als die GemeindesDeputationen, Gewerbe u. dgl. ihre Banner vor 
und hinter dem präfiventihaftlihen Wagen entfalteten, jah man bars 
auf nichts als Juſchtiften, wie biesfolgenden: „Vive [’Empereur!*, 


- „A Napolcon!“, „A Napoleon III!“, „A notre bon Prince Louis 


Napoleon!*, „Vive Louis Napoleon IL!“ ‚Wir tragen ihn in unfes 
rem Hetzen!“, „Es lebe Franfreihs Retter! „„Zäble auf unfere 
Ergebenheit!,“ „Unſere Liebe gebört ibm!” u. f.w. Viele Bauern 
trugen um ihren Hut ein weiße Papier gewunden, worauf in 
großen Lettern gedrudt ftand: „Vive l’Empereur!* Die Arbeiter 
einer Glashütte trugen Flaſchen mit derſelben Deviſe auf ihren 
Stoͤcken, aus den fFenftern der Stadt hing dieſe Devife auf weiße 
Leinwand gemalt heraus, eine Menge Adreſſen (u. U. auch aus 
Clamecy) murden überreicht, die ebenfalls das Kaifertbum fordere 
ten. Daß dieſes Kaiferfieber eine Thatſache und feine bloſe Viſſon 
der Hof⸗Journaliſten ift, gebt aus dem Umjtande hervor, daß der 
Siecle in feinen Privat-Berihten das allgemeine „Vive VEmpe- 
reur!* volllommen beftätigt. Die legitimiftiihe Union allein will 
heute roch nachträglich aus Peivatbriefen willen, daß zu Bourges 
nichts als „Vive Napoleon!“ und durdaus fein „Vive ’Empereur!* 


"gehört worden fei, eine Behauptung, die doch allzu jtarf mit allen 


antern Erzählungen contraftitt. Es ift wohl ein nicht zu läuge 
nendes Factum, daß überall, amtlich, halbamtlih-und auferamts 
lih, „Vive FEmpereur!“ das Lofungswort iſt. Als Beifpiel von 
dem ungebeuren Hinjtrömen der Bevölferungen nad Bourges und 
Never führt man an, daß dort eine Meine Gemeinde von 1500 
Seelen (Lejay) durch 1200 Perfonen repräfentirt war (bloß bie 





Die Frau, die ihr eigened Weh vergaß, ſobald fle erkannte, welche 
Folterqualen ihr Mann innerlich duldete, fchlang ihren Arm um feinen 
Hald und antwortete ſchluchzend: Ah, Sus, fei nur rubig, es wird 
ja nicht immer fo bleiben. Du Fannft ja nichts dafür, daß wir fo 
unglüdlih find. — Water, ad) lieber Bater, rief der Kleine, mich hun⸗ 
gert; befomme ich nun ein Butterbrod? 

Diefe Worte erregten in dem Manne eine fchredliche Bewegung : 
allxfeine Gliever bebten, feine Blicke fielen wie in Maferei auf den 
klagenden Knaben, und er ſah ihn ein Weilchen fo ſtier und wild an, 
daß Händchen, erichredt und ſchluchzend, zu dem Kamin zurüdeilte 
und von bortber feinem Vater weinend zurief: Ach, Lieber Vater, id 
will e8 nicht wieder thun! . 

Ohne von feiner geiftigen und koͤrperlichen Aufregung befreit zu 
fein, trat nun der Mann an das Bert und betrachtete mit noch ſchärfe- 
ren Bliden daß fterbende Kind, das feine matte Aeugelchen noch ein- 
mal zu feinem Pater auffchlug. 
länger aushalten. Es ift beichloffen; denn einmal müßte es ja doch 
dahin fommen! — Was ift? Ach Gott, mas haft du? 

Der Mann, in deſſen Herzen ſoeben ein großer Kampf gekämpft 
worden, warb rubiger und da er erkannte, welche Angſt er feiner guten 
Braun durch jeine Auörufungen terurfacht hatte, jo ergriff er ihre Hand 


Treed, rief er, ich Tann ed nicht 


und fagte mit Nievergejchlagenbeit: Irerd, Frau, bu weißt eß, feit wir 
verheirathet find, babe ich ſtets redlich gearbeitet; mie habe ich einen 
Tag vorübergehen laflen, ohne für dich und unfere Kinder zu ſorgen. Eollte 
ich nun, nach zehn Jahren mühbjeligen Arbeitens, betteln geben, follte 
ich vad Brod, dad ich ſonſt immer durch meine Anftrengungen vers 
dient habe, nun von Thür zu Thür erbitten müflen? Trees, das kann 
id nit... . und wenn wir allefammt vor Hunger und Noth ſterben 
follten. Sieh, ich werbe roh vor Schaam, wenn ih nur daran denke. 
Betteln, nein! Uber es bleibt und noch etwas übrig, dad im Stande 
ift, ung auf einige Zeit mit Nahrung zu verichen. Es ſchmerzt mich, 
Frau, aber ed muß fein; ich will unfern Schubfarren auf den reis 
tagsmarkt verkaufen. Vielleicht habe ich wieder Arbeit, wenn der Er» 
158 daraus verzehrt fein wird; und dann wollen wir fparen, damit 
wir uns einen neuen Schublarren anschaffen Fönnen. Wartet alfo nur 
noch ein halbes Stundchen, dann werde ich euch allen was zu effen bringen. 

Der Schubkarren war das einzige Werkzeug. womlt ver brave 
Arbeitömann fein Brod verdienen mufite. Kein Wunder alio, daß ber 
Beſchluß, ihn zu verkaufen, ihm fo viel Ueberwindung gefoftet hatte 
und fo viel Kummer verurfachte. Die Frau mar über dieſen traurigen 
DVoriag nicht minder troſtlos; da aber ihr Mutterberz dringend für 
ihre Kinder um Hülfe rief, fo billigte fie ihn und antwortete: Sa, ja, 


r 
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Greife und Kranken waren zu Kaufe geblieben), und daß hier 
alle Häufer fo befegt waren, daß man ein Bund Stroh auf einem 
Speicher zum Lager für eine Nacht mit 5 Franken bezahlen mußte. 
Die Bauern campirten fait alle in ben Strafen und auf ben 
öffentlihen Plägen. Da der Präident Gorfica nit befuht, jo 
begeben ſich eine Menge Corſen nach Toulon oder Marfeille, um 
ihn dort zu ſchen. Bier prächtige Pferde des Präfiventen find 
nad Lyon abgegangen, um dort von ihm gebraudt zu werden. 

Am 14. Abends gab die Stadt dem Marine:Minifter ein Banz 
fett von 100 Gouverten, wobei Ducos eine Rebe mit folgender ver 
fänglichen Stelle hielt: „Der Prinz liebt Ihren prächtigen, von dem 
größten Manne der neueren Zeiten erfhaffenen Hafen; er liebt und 
ehrt Die frangöfifbe Marine, weil er ihre glänzenden Waffenthaten 
nicht aus dem Gedächtniſſe verliert und weil er weiß, daß das 
Geſchick der Nationen eincd Tages durch die großen Spiele der 
Seeſchlachten entjdieden werden fann.” Zum Schluffe nennt er 
Louis Napoleon den zufünftigen Wiederherfteller der franzöfiihen 
Flotte. — Ein Theil der Mittelmeer: Flotte unter dem Oberbefehle 
des Gontre-Admirald Jaquinot ift von Palermo aus nah Tunis 
abgejandt worden. Die Nachricht von dem Auslaufen der türfie 
hen Flotte hatte die fofortige Abfendung dieſes bereitd in Tunis 
angelommenen Geſchwaders veranlaßt. Der Reft der Mittelmeers 
Flotte wird am 20. in Toulon anfommen. 

Paris, 17. Sept. Alle Berichte über die Reije find voll 
Begeifterung. 
nicht anders fein. Man fängt an, faft allgemein zu glauben, daß 
der füblihe Triumphzug mit einer faiferliben Krönung enden wird. 
Die Worte, welche Louis Napoleon in Neverd geiprocen, bemweis 
fen deutlich, daß er niht mehr auf ein Gomplot warten wird, um 
Franfreih mit einem Kaiſer zu beglüden. "Die halb freiwilligen, 
halb gezwungenen Hurrah's der Bauern werden ihm ald Beweis 
dienen, daß Frankteſch nicht mehr von einem Präfiventen der Re: 
publit, fondern von einem Kaifer regiert fein will. — Guizot ift 
eigens nad Paris gefommen, um eine LUnterredung mit Thierd 
zu haben. Der Heine Staatömann ijt aber jofort aufd Land ges 
reift, weil er von feinen ehemaligen Rivalen nichts wıffen will, 





Bayreutb, 21. Sept. Es wird uns von ee m 
das Programm über die beiden zur Feier des Moyartfefted in Rürns 
berg von der Mitgliedern der Münchener Hoffapelle veranftalteten 
Gonzerte übergeben. Wir glauben dem Wunſche vieler unferer vers 
ehrten Zefer zu - entiprechen und theilen bafjelbe bier mit, indem 
wir nod bemerfen, daß der Eintrittöpreis für jedes der beiden 


Gonzerte 1 fl. 30 fr. ift. 

Erfted Eonzert: Montag den 27. September 1852: 
gewidmet der Erinnerung an das vor 10 Jahren gefeierte Mo— 
jartsfeft, daher auch nur Gompofltionen des unfterblidyen 
Meifterd enthaltend: 

1. Abth.: 1. Sinfonie in Gmoll. 

2. Arie aus Don Yuan. (Kerr Härtinger.) 

3. Zerzett aus dem Schaujpieldireltor. (Fräul. Rettich, 
Fr. Diey, Herr Härtinger.) 

1. Arie aus Titus mit Begleitung ded Baffethorne. (Frau 
Palm, Herr Bärmann.) 


I. ” 


Bei dem jegigen Stande der Dinge fonnte cd auch 


2. Gonzertante für Biolin und Viola. (Herr E. Mitters 
mayr, ‚Herr P. Moralt.) 

3. Nrie des Grafen aus Figaros Hochzeit. (Hr. Salomon.) 

4. Erſtes Finale aus ebenderfelben Oper. (Fräul, Rettich, 
Fräul. gr, Frau Robrleitner, die Herren Härs 
tinger, Sigl, Kindermann, Salomon, Lenz.) 


Bweiteö Gonzert: Dienjtag den 28. September 1852: 
Beſtehend aus Werfen der drei Zeitabjhnitte: Bad und Händel, 
geb. 1085: Glud, eb. 1714. Haydn, geb. 1732. Beethoven, 

geb. 1770. K. M. v. Weber, geb. 1796 und der Neuzeit, 
1. Abth.: 1. Sinfonie in Cmoll von Beerbosen. 
2, Arie aus der Oper Rinaldo von Händel, (Frl. Hefner.) 
I. „ 1. Sinfonie für Gaiteninftrumente von J. Seb. Bad, 
2. Duett aud der Oper Fauſt von Spohr. (Herr Kin⸗ 
dermann, Herr Salomon.) 
3. Quverture zum Sommernadhtätraum von Mendelfohns 
Bartholdy. 
1. Arie aus Iphigenie in Tauris von Gluck. (Hr. Brandes.) 
2. Bunterbare Harmonie. Bofal: Quartett von Haydn. 
(Ft. Dieg, Frl. Stanko, Hr. Härtinger, Hr. Salomon.) 
3. Duverture zur Oper Euryanthe von G. M. v. Weber, 





Thermometer: und Barometer: Stand von Bahreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 





Thermometer 





Sepibr. nah Réaumur. —*5 
a; Uber | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 


Morgene. | Mittags. | Abends. Morgens.) Mittags. | Abends. 
20. 14+11°%,2]4+14°,9 + 10,9 1322,29) 322°,98|323°,67 
— — — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SW. — Vormittags trübe, einige Male gelinder Regen (Ze“,O auf 
ven [I‘), Sonnenblicke. Nachmittags abwechſend mehr oder minder 
bewölkt, unterbrochener Sonnenſchein. Gegen Abend ziemlich. heiter. 

Höchfte Temperatur: —-15°,8, Temperatur des Main: + 129,5. 

Mittlere Temperatur: 12,0. Mittlerer Luftorud: 323,00. 

In der Nacht: Mieverfte Temperatur: 4 59,3. 

Am 21. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 5°,6. Baroe 
meter: 323,82. - 





Bern Enns e 

Goldene Sonne: Hp. v. Reudecker, Ober» Zollinfpeftor von Bas 
berg; Dr. jur. DObermeyer, f. Advokat von Bapreumtb; Lampel. Staatsgüter- 
Adminiftrator von Triesdorf; Jacobi, Korft- Eommiffär von Regensburg ; 
Schösf, Profeffor von Spever; Reichel, Regierungs ⸗Afſeſſor von Bayreuth; 
Kaufleute: Koch von Aſchaffenbutg, Yaron von Hedhingen, Hedinger von 
Buchau, Hußener von Berlin; Hirfhmann, Poſthalter von Ehrendorf. ° 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Beftfanntmadhung. 
Zu den Piahlroftfunvationd- Arbeiten der Durläffe Nr. 18, 19, 
20, 21 und 22 im 2. Arbeitölooje der Vayreuth-⸗Meuenmarkter Eifen- 
bahn wird nachſtehender Bedarf an Bauflämmen, Dielen und Bretter 
erforberlich: 








eile nur nad dem Freitagemarkt und verkaufe den Schubfarren, denn 
unjer armes Händchen vergeht vor Hunger; ich ſelbſt kann beinahe 
ebenfalls nicht mehr auf meinen Beinen flehen; und das unſchuldige 
Würmden, dad da im Eterben liegt ach, mein armes, liches 
Kind, wärft vu doch fhon im Himmel und fpieleft mit den Engeln! 
Bei biefen Worten drangen wieder heitige Ihränen Aus ihren Augen, 


. eo... 


und eine Aufregung, wie er fie furz vorher empfunden hatte, ergriff- 


auf's neue Seele und Körper deb Mannes, der fich jedoch in der Aeuße 
rung derjelben Gewalt anthat und mit fliller Verzweiflung zur Thür 
binausftürzte. 

Bald darauf hörte man das Raſſeln eines haflig fortgeichobenen 
Karrend, das augenblidlid in ver Berne verhallte. 

Auf dem Preitagsmarkt, nach der Seitt des Balfengäfchens zu, 
fand unter einigen andern Gegenfländen ein Feiner Wagen mit zwei 
Radern, an Borm jenen Handkarren gleich, die man in Antwerpen 
Muſchelkaſten nennt, weil fie in ver Regel zur Fortſchaffung von Mus 
iheln dienen. Nicht weit davon entfernt befand fih ein Manu, der 
ungemein niebergefchlagen ausſah. Die Arme über die Bruft gefreugt, 
richtete er feine feuchten Augen keftänvig von dem Schubkarren auf 
den Audrufer, der ein wenig weiterhin mit dem Verkauf anderer Ge— 
genflände bejchäftige war, Bon Zeit zu Zeit flampfte der troftlofe 
Mann mit dem Buß auf den Boden,’ alt ob ſchmerzliche Gedanken 


ſich feiner bemächtigt hätten; doch verfiel er jebedmal in verzweiflunge- 
sollen Trübſinn, wenn er auf den Karren blidte, ver biß jegt für 
ihn dad Mittel geweſen war, um al& ehrlicher Arbeitömann fein täge 
liches Brod zu verbienen. 

Während er fo in Troftlofigkeit verſunken war, famen zwei Jungs 
frauen mit baftigen Schritten über den Breitagdmarft. Eine von ihnen 
mußte wohl den ſchmerzlichen Nusorud in dem Geſicht des Arbeits- 
manned erkannt haben, denn fie hielt ihre Befährtin an ver Ede des 
Falkengäßchens auf und fragte fie: Haft vu geſehen, Adela, melde 
Betrübniß auf dem Geſicht jencd Manned zu leſen it? — Welches 
Manned, Liebe? — Dort; fich, wie er mit dem Fuße flampft, wie er 
feine Arme an ſich zieht. Gewiß, Adela, er ift ein Unglücklicher. — 
Vielleicht; Anna! Wer weiß aber, ob «6 nicht auch der blofe Außhrud 
ded Zorned if, — Nein, Adela, das kenne ich nur zu gut. Der Aubs 
druck ded wahren Unglüdd trägt einen unverfennbaren Stempel. Er 
zieht gefühlvolle Herzen an und flimmt fie zu ver fühlen Empfindung 
des Mitleivend; Bodheit und Zorn flofen dagegen ten Befchauer ab. 
Ich Habe mich nicht getäufcht, Liche, jener Arbeitämann ift ein Opfer 
des langen Winters, Sich nur, feine Kleider find nicht ſchmutzig und 
zerlumpt. Laſſ' und zu ihm gehen; ih will ihm nach ter Urfache 
feiner Betrübniß fragen. 

(Bortfegung folgt.) 
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6 Stück a 26° lang, am obern Ende 
1,0 ftarf, 
Stüd a 7,0° lang, oben 1,0 ftarf, 
„ & 30,6‘ lang, oben 1,0 jtarf, 
a 8,2° lang, oben 1,0 flarf, 
a 4,0° Tang, oben 1,0 ftarf, 
a 25,0° lang, oben 1,0 ftarf, 
a 19,0° lang, oben. 1,0 ftarf, 
a 3,5 Lang, oben 1,0 far, 
a 8,0* lang, oben 1,0 ſtark, 
a 32,5° lang, oben 1,0 ſtark, 
a 27,0° lang, oben 1,0 flark, 
a 5,0° lang, oben 1,0 ſtark, 
ä 
a 


zum Durchlaß Ne. XVIII. 
1 
Nr. AIX, Ä 


D 


Nr. XXI. 


— 
I nn ID CO OD a 


| 
| 
Nr. XX. | 
| 


16,5° lang, oben 1,0 ſtark, 
24,3° lang, oben 1,0 ftarf, 
oben 1,0 ftar, 


Mr. XXL , oben 1,0 ftarf, 


2a aa as 2 2 esse a a ee 8 


jr sa 


a 3,5° lang, oben 1,0 jtarf, 
ferner: . 
50 Stück Rüfthölzer a 50° Tang, am Gipfel 0,6 ſtark, 
100 Fzöllige Bretter von mindeſtens 1,0 Breite und 
1260 DI’ 2yöllige Dielen. 
Diefe angegebenen Bauhölzer önnen entweder rund nach den ans 
gegebenen Dimenfionen auf die Baupläge, oder fie können behauen auf 


0. 
* Stärke abgeliefert werben. 


Die Bauftänme dürfen von Foͤhren-⸗, Fichten» oder Tannenholz 
fein, die Dielen ebenfo und die Bretter von Fichtenbolz. 

Der Preiß für die angegebenen Hölzer muß dem laufenden Fuß 
nach angegeben werben, für Dielen für den Ouabratfuß nach und für 
Die. Bretter für des Stüf. : 

Der Preis ift auf daß ganze Quantum zu ftellen. 

Oben erwähnte Bauftlämme, Dielen und Bretter werben auf dem 
Submifjiondwege an den Wenigfinchmenden vergeben. 

Die Submiffionen müffen verfchloffen außer mit Angabe des Na= 
mend bed Submittenten an Stabtmagiftret Bayreuth franco bis zum 
23. September d. 36. Vormittags 10 Uhr 
eingelaufen fein, two die Gubmittenten perfönlih zu ericheinen haben, 

Die Bediugungen, nach melden die Lieferung zu geichehen hat, 
Tiegen bei dem unterfertigten Stabtmagiftrate von Heute zur Einſicht offen. 

Dieforts Unbekannte haben über ihre Bermögend-Berbältniffe ge— 
richtlichen Ausweis beizubringen. ı 

Bayreuth, ven 16. September 1852. 

Der Start -Magiftrat. 
Dilchert. 


Nachdem wir heute dad Vergnügen gebabt, den ſeit einigen 
Tagen hier in den oberen Zofalitäten des Gajthofes zum goldenen 
Anter eröffneten Kunftbagar des Hrn. v. Krauß zu feben, 
fönnen wir nicht unterlaffen, unfere Leſer ganz befonders darauf 
aufmerffam zu maden und ihnen deſſen Beſuch angelegentlichit zu 
empfehlen. Außer der dort aufgeftellten durchaus getreuen Gopie 
des Londoner Bladpalafted, eines wahren Kunftwerfes, find es 
namentlich die wirklich reizenden, aus Blasgefpinnft gefertigten Bugs 
gegenftände für Damen, welche die Bewunderung des Beſchauertz 
erregen. Diefe Gegenftände: Kleidergarnituren, Hüte, Auffäge, 
Kragen, Haars und Bufenfdleifen, Manfhetten und mannigfaltis 

es Andere diefer Art find eben fo elegant und gefhmadvoll in ber 
tm, ald fie an Glanz und Schmelz der Farben unvergleichlich 
und dabei verhältnigmäßig fehr preidwürbig find. Auch bie aus 
eihmolzenem Glas gefertigten -Gegenftände für Ripptifche find als 
erliebft und in reichjter Auswahl vorhanden. Ganz befonders ins 
tereffant ift es aber, fowohl Liefe legteren Gegenftände fertigen, 
ol3 das Glas fpinnen zu ſehen. Nach demſelben Peinzip, mie beim 
Loͤthrohr, wird der, bier durch einen Blafebalg hervorgebrachie Aufts 
— mittelft eines Rohres durch Die ziemlich ftarfe Flamme einer 
ampe geleitet und hierdurch die Hige zu einer Höhe gefteigert, 
Daß ſchmale Streifen von der Dide gewöhnlichen Fenfterglafes vor 
ben Luftfeuerſtrom gebalten, fait augenblidlich fchmelzen, und fi 
in den Händen des Künftlerd zur Fertigung all’ jener zierlichen 
Gegenftände verwenden oder in Faden von faum fihtbarer eins 
heit jpinnen laſſen. Bir find überzeugt, daß Niemand viefe höchſt 
interejjante Kunjtwerkftätt unbefriedigt verlaſſen wird. 


Anzeigen 


Neue bolländer VBollbäringe kei 
5 Eifenbeif. 





In tr Grau’schen Buchhandl i 
reuth ift zu haben: ERS 
St. M. Henning: Geheim gehaltene 


Fiſchkünſte. 
Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den Köber, bie Witterung ober 
Zodipeife zu machen, um fle in Meufen und Säden, mit ver Angel 
und dem Zeuggarne und mit den bloßen Hänben zu fangen; ebenfo 
auch bie Witterung auf Krebje, fie in Reuſen und Gäden, mit dem 
Keticher und ven Stednegen zu fangen, nebſt manchem Wiffentwür« 
digen für Fiſchliebhaber, Teichbefiger und Fiſcher, hie Befamung ber 
Teiche mit Fiſchen und Krebfen und mehrere gebeim gehaltene Künfte 
beirefiend. Zweite unveränderte Auflage. 8. geh. Preis 36 Er. 


‘ Mein seither im Hause der Frau Seifensiedermeisters- 
Wittwe Schaffner dahier betriebenes Spezerei- Waaren- 
Geschäft ist nun in meinem Hause in der Ziegelgasse Nr. 226 
verlegt und eröffnet worden. 

Indem ich dies zur ergebensten Anzeige bringe, bitte 
ich zugleich ein verehrliches Publikum um ferneren gütigen 
Besuch unter Zusicherung der billigsten und besten Bedie- 
nung. Bayreuth, den 16. September 1852. 


Gg. Kretschmann. 
Berlinifchbe 

Sebens - Perficherungs - Gefellfchaft. 

Unterftügt von einem Aftien« Kapital von Einer Million Tha- 
leen werben alle auf Lchentzeit« Verficherte gegen jeden Nachſchuß ges 
fügt, und genießen zwei Drittel Des reinen Gewinnes. 

Ende Auguft d. 33. waren verfichert: 
7127 Perſonen mit Acht Millionen 237,300 Thalern, 
und 103 Perfonen mit 153,300 Rihlr. kamen als Verftorbene zur 
Anmeldung. 

Die Verfiherungen finden in Gegenden, in welden epidemifche 
Krantheiten, wie z. B. Cholera herrſchen, ihren ungeftörten 


Bortgang. 
Die Iheilnahme zur Verſicherung bat ſich bisher der Geſellſchaft 


‚unverändert günftig zugewenbet. 


enten und Kapitalien in wmehrjeitiger Art werben gleiche 
falls verfihert. Berlin, ven 14. September 1852. 


Direktion der Berlinifchen Kebens- Verfiherungs-Gefellfchaft. 


Vorfichende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnif, Bayreuch, den 18. September 1352. z 

Tr. Carl Dilchert, Haupt» Agent ver Ber⸗ 

linifchen Lebend-Verficherung&-Befellichaft. 


HKunst- Mehl von neuer Frucht bei 
Louis Kolh, 
Friedrichs-Strasse Nr. 390. 


Dur‘ jeher vortheilhafte perjönlice Ginfäufe auf ver Meile 
zu Frankfurt a M. bin ich in den Gtand gejegt, eine er Auts 
wahl der neueften Galanterie- und Mobeiraaren zu jehr billigen 
Vreiſen abgeben zu koͤnnen. 

©. Karpeles. 


Könnte denn nicht dem allgemein anerkannten Unfug. Einhalt gethan 
werben, daß bie Bauern und Vichjuben an ven Vieh- und fonftigen Markt- 
tagen ihr Vich gleich Halbe Tage lang vor den Bäder- und Wirtht- 
bäufern ſtehen und blöfen laſſem wodurch; bie ganze Nachbarſchaft, vor— 
züglich kranfe Verfonen,. auf da® Unangenehmfte beunruhigt werden? 

dur die glüdliche Operation, welche die beiden Herren Doftoren 
Heuniich von Bayreuth am meiner Frau vollbraditen, fühle ich mid 
verpflichtet, meinen Dank öffentlih audzufprechen. 

Adam Nügel von Miſtelbach 

Schr guted Lagerbier in großen wie in kleinern Fäſſern, auch 

Malz ift zu haben bei 

Weigel am Brandenburger aber. _ 
Gin Paar in beitem Zuftande ſich befindende Winter» Vorfeniter, 
fowie ein noch ganz guter eifenblecherner Kochofen und ein blechernes 
Zimmeröfchen mit Rohren iſt zu verkaufen. Wo? it bei der Zeitungs» 

200 Megen fertiges Malz find zu verkaufen im ver Zuckerraffine- 
rie zu St, Georgen, 

Druck von H. Höreth in Bapreutb. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poflämter des In» und 
Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Preis 4 den Jahr⸗ 
an 
fi 9 . yiestellähee 
lich 1 fl. 30 fr. Infer 
—— für den 


um einer Spalt . 
Zeile 4 fr. 


Jahrgang 105. 
Nro. 264. 





Mittwoch 22. September 1852. 





Abonnements- Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem J. October d. 33. ein neue? Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politifhen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentlichen Stadtgericht3= Verhandlungen werden wir auf dad Gchnellfte liefern und für 
intereffante Feuilleton « Artikel ſtets beforgt fein. — Das Blatt Eoftet bei täglihem Erfcheinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. Man abonnirt ausmärtd bei allen Poftämtern,, für Bayreuth und 


nächte Umgebung in der Expedition, Ecke der Magimilians: und Eanzleiftrafie Hs.:-Mr. 106. 





Dentidhlann. 

München, 20. Sept. Nachdem geftern die Zollfonferenzen 
fortgefegt, fand auch heute Vormittags eine fünfjtündige und Abents 
eine dreiftündige Sigung ſtatt. Nunmehr find diejelben beendigt 
und das Protofoll unterfchrieben. Die lange Dauer der Beras 
thungen gab zu verfchiedenen Bermuthungen Anlaß, indeffen find 
fämmtlihe Vevollmäctigte einig, Kerr v. Rüdt ift fhon heute 
früh nah Wien abgereift, und wurde Baden fofort durch Freih. 
v. Meyfenbüg fpeziell vertreten. Morgen früh wird Hr. v. Beuft 
abreifen, bie übrigen Herren Bevollmächtigten werden ſich im Laufe 
des Tages nad ihrer Heimath begeben. Im Ganzen fanden ſechs 
Eigungen ftatt. ’ ’ 

Münden, 20. Sept. Die Neue Münch. Ztg. fhreibt: Die 
„Neue Preußiſche““ und in Hebereinftiimmung mit ihr bie Leipziger 
„Deutihe Allgemeine Zeitung‘ hatten berichtet, der k. bayerijche 
Bevollmächtigte habe in der Sigung der Berliner Zolltonferenz am 
15. Sept. Namend der fämmtlihen Bevollmädtigten der Staaten 
der Darmftädter Webereinfunft unter anderm auch die Erflärung 
abyegeben, Daß fie bid zum 20. September in Beflg von Snitrufs 
tionen von Seite ihrer betreffenden Regierungen gelangt zu fein 
bhofften, und daher das Erfuchen fiellten, bis dahin die Konferens 
zen aufjufhichen. Wir find nun im der Lage, aufs Beftimmtefte 
verfihern zu fönnen, daß diefe Angabe volllommen ungegründet ift. 
Weder von Seite des bayeriſchen, nod eines andern Bevollmäch— 
tigten der bei der Darmjtädter Webereinfunft betheiligten Staaten 
ift eine ſolche Erklärung mit Beftimmung eines Termined zur Abs 
gabe einer Erklärung abgegeben werben. 

Münden; 20. Sept. (Dienftes:NRahrichten.) Der Kreide 
und Stadtgerichtä:Nccejfin Edmund Hofmann in Bayreuth wurde 
zum Protofolliften am Kreis- und Stadtgerichte Fürth in provifos 
riſcher Eigenfchaft und der Kreids.und Stadtgerichts-Acceſſiſt Aus 
auft Neuper zu Bayreuth zum funftionirenden Staatdanwaltd- 
Eubftituten am Kreis- und Stadtgerihte Schweinfurt ernannt. 


Berliu, 18. Sept. Heute Vormittag 11 Uhr hat eine 
Eigung ded Staatöminifteriums ftattgefunden, in welther, 
außer der Erledigung ber laufenden Gejhäfte die handeläpolitiihe 
Situation nad dem Abbrechen der Verhandlungen mit der Gefammte 
heit der zu Darmftadt verbündeten fieben Regierungen den Gegen— 
ftand der Beſprechung bildete, Um 2 Uhr Nachmittags begab fi 
der Minifterpräfident Schr. v. Manteuffel zu dem Könige, welcher 
im Zaufe des Bormittagg von Parey zurüdgefehrt war, um dems 
felben über die Vorgänge der legten Tage Vortrag zu halten. 

Berlin, 19. Sept. Die von Preußen in der Sigung 
der Bollfonferenzen vom 17. Sept. den Gommijfaren von Hannover, 
Dldenburg, Braunfchweig und Thüringen gemadhte Eröffnung, 
daß e8 beidem Austleiben der Antwort der Goalition in der Lage 
fer, nur mit ihnen allein fortzuhandeln, kann mögliherweife einen 
doppelten Sinn haben. Es fann darin ‘entweder ein förmliches 
Abbrechen der Verhandlungen liegen, es fann aber aud damit nur 
fo viel gejagt fein, daß man, fo lange die Antwort der Eoalition 
nicht angelangt fei, einftweilen nur mit den obenbemerften vier 
Staaten fortverhandeln fünne, Ob died auch mit den fieben Goas 
litionsjtaaten geſchehen würde, bliebe dann davon abhängig, daß 
deren Antwort bald einträfe und befriedigend lautete, Nach dem 
ganzen Zujammenbange der Sache fann man nur die legtere, mil— 
dere Auffaſſung für zuläffig halten, Preußen hat nad dem Sep— 
tembersertrage die Zuftimmung der Bollvereingftaaten zu erwirken; 


es iſt alfo gar nicht in der Lage, mit diefen Staaten die Verbands 


lungen, die zu diefem Ende eingeleitet find, auf die Weife abzus 
brechen, daß es diefe Buftimmung, wenn diefelbe noch nach Ablauf 
einer beftimmten Friſt ertheilt werden follten, abwiefe. Hieraus 
folgt, daß die Friſt, welche in der preußiihen Erklärung vom 30. 
Auguſt geſetzt iſt, einen peremtorijchen Charakter nicht haben kann. 
Ein folher folgt auch aus den Worten diefer Erklärung nicht. 
Preußen erwartet in derfelben, daß die Rüdäußerung der Coalition 
in einer in der erften Hälfte des Monats September anzufegenden 





Was eine Mutter leiden kann. 
Eine wahre Geſchichte. 
Aus dem Dlämifchen des Hendrif Eonfeience von Dr, Edward Wegener. 
F (Bortjegung.) . 

Die beiden Damen fehrten zu dem Mann zurüd; aber gerade als 
fie auf ihn zutreten wollten, warb er bon einer andern Perfon an— 
gerebet, die, wie er, ber arbeitenden Klaffe anzugehören ſchien und jept 
ihn mit den Worten auf die Schulter Hopfte: Nun, Sus, was ſagſt vu 
zu dem Wetterchen ? Kalt, be? Komm, geh mit mir,. ich laſſe und 
einen Schnaps einſchenken! — Der betrübte Arbeitömann hatte feine 
Schulter fait mit Gewalt der Berührung des andern entzogen, ant« 
wortete jedoch nicht. Der Iegtere, hierüber verwundert, ſah ihm ins 
Geſicht und bemerkte, wie verwilvert ihm die Augen im Kopf fanden. 
Nun, Sus, rief er, was fehlt vir denn, Breund? — Die Antwort 
erfolgte noch nicht fogleich nach der Frage und die beiden Damen hats 
ten daher Zeit, ſich etwas nähern zu Eennen, um beffer zu verfichen, 
wad derjenige fagen werde, den fle für einen Unglücklichen hielten. 

Eine dumpfe Stimme, die durch ſchwere Athemzüge unterbrochen 
wurde und eine tiefe Erſchütterung zu erkennen gab, ſagte endlich: 
AH, Geert, du ſprichſt von Schnaps, aber ich wollte lieber fterben, 
ald jegt ein Glas, Branntwein an den Mund ſetzen. Alter Junge, 
wenn bu wüßteft, welcher Gram mich verzehrt... Diefe Worte waren 


Fenilleton. 


mit fo tiefer Betrübniß ausgeſprochen worden, daß Geert ganz beivegt 
wurde und feine heitere, ſcherzhafte Weife aufgab, um ernfter zu ſpre— 
en. Gr ergriff die Hand feines unglüdlihen Gefährten und fragte faft 
mit Thränen in den Augen: Freund Eus, was Haft du? vu ſiehſt ja 
zum Sterben betrübt aus. Iſt Treed ont? — Mein, nein Geert, das 
ift es zum Glück nicht. Aber dir kann ich es fagen, denn du warſt 
ja ter unfer Freund, Du weißt e8, daß ich nie müflig gemefen bin, 
mein Brod zw ſuchen, und daß ich es, Gott ſei Dank, biäher noch 
immer gefunden habe; aber jetzt . . . es iſt vorbei mit mir! Meine 
arme Trees, dad gute Weib, Kat in zwei Tagen nod feinen Bilfen 
gegeffen, unſer Händen vergeht vor Hunger, und ‚mein jüngfted Kind, 
unfer Mieken, wird in dieſem Augenblid wohl ſchon tobt fein, denn 
die Brüfte feiner Mutter find vor Kälte und Mangel verlegt. Geert, 
Geert, wenn ich daran denke, könnte ich wahrhaftig vor Verzweiflung 
Hand an mith Tegen. Würdeſt ou betteln können, Geert? — Betteln? 
Nein, gewiß nicht, ich habe noch ein paar Hände amı Leibe! — Nun, 
id; auch. Mber bei mir ift es doch ſchon jo weit gefommen, daß wir 
bereitö alles verkauft und verfegt haben, aufer unfern Schubkarren, 
der dort ſteht. Ach, Geert um ihn anſchaffen zu können, Hatten wir 
fo lange gefpart und jo lange karges Brod gegeſſen. Uber wenn es 
Gottes Wille it — immerhin! Wenn nur der Ausrufer bald hierher 
Fine, damit ih meiner Frau und meinen Kindern etwas Brod bringen 


’ 


Eigung abgegeben werde, ohne welche ed nicht mit ber Sefammt: 
heit der jegt an den Gonferenzen betheiligten Staaten fortverhans 
dein könne. Daraus folgt nicht, daß die Antwort, wenn ſie erft am 
16. oder 17. September eintreffe, abgewieſen werden müffe, fondern 
nur foviel, daß man in der zweiten Hälfte Scptembers einftweis 
Ien nur mit denjenigen Staaten fortverhandeln wolle, die mit 
Preußen in Bezug auf das Verhältniß zu Hannover einverftanden 
fein. Deshalb ift auch die Eingangs gedachte Eröffnung nur den 
Gommifjaren von Hannover, Braunfhweig, Oldenburg und Thür 
tingen gemacht; läge eine Erflärung des förmlihen und definitiven 
Aboͤrechens darin, fo müßte fie den Commiſſaren der Goalitionds 
ftaaten gemacht fein. Wahrſcheinlich wird die Antwort der Coalis 
tion in wenigen Zagen bier eintreffen, und man hat Grund zu 
hoffen, daß fie befriedigend .fein wird, weniaftend wird nicht von 
allen Goalitionäftaaten eine zum Abbrude führende Antwort ges 
geben werben, ımd es ift, wenn in Münden nicht die verföhnfichere 
Anſicht fiegt, eine Trennung der Goalition zu erwarten. (D. 4. 3.) 
» Die Hannoverfhe Zeitung bemerkt zu der Endentſchließung der 
preufifchen Regierung vom 17. Sept.: „Damit ift nun freilich ein 
volltändiger Bruch nicht eingetreten, wenn aud das Werk der 
Verjtändigung keineswegs gefördert zu fein fheint. Preußen fann 
immerhin die wahrſcheinlich in wenigen Tagen eintreffenden Vor— 
fertäge der Gonlition geeignet finden, um unter Zugrundelegung derfels 
en die Verhandlungen mit der Goalition (wenn aud getrennt von 
den übrigen Zollverbündeten) fortzufegen, und das hoffen’ wir noch 
fortwährend, wenn aud ‚dad Preußiihe Wochenblatt faum zweis 
feln zu dürfen glaubt, „daß die Erflärung der Goalitten in einer 
Art ausfallen werde, daß der Zollverein fih auflöfen müffe, indem 
— die Verbindung mit der Goalition abbräde.’ 
erlin, 19. Sept. Zur richtigen Beurtbeilung des Scrits 
te8, den Preußen am 17. Sept. in der Zollvereinsjahe gethan, wird 
man fein Ohr vor den Phrafen geichlojfen halten müffen, die in 
der Preffe fhon überall von „der Rettung der preußiſchen Ehre“ 
und dem „endlihen Bruch mit der Goalition‘ überjtrömen. Die 
preußifche Ehre ift in der Zollvereinsfrage nie gefährder gemeien, 
und am 17. Sept. iſt preußifcherfeitd nichts weniger ald ein Bruch 
mit der „Coalition““, ©. h. den Zollvereinsgenoſſen Preußens bie 
zum 1. Januar proflamiet worden, fondern lediglich dasjenige ges 
heben, was nad dem Urtheil der ſachtundigſten Fachmänner au 
gleih nah Eröffnung des Berliner Congreſſes obne Benachtheili— 
ung des Gefammtinterejjes hätte geſchehen fönnen, nämlid bie 
ufnahme der definitiven Berhantlung mit denjenigen Staaten, bie 
fi mit Preußen auf derfelben Baſis befanden und dem Programm 
uftimmten, welches ausſchließlich den Gegenſtand der Berliner Eon: 
—* bildet. Nachdem Preußen volle fünf Monate auf den Bel 
teitt de Darmftädter Vereins zu diefer Bafid geharrt, alle ges 
mwünjchten Aufflärungen und Sufagen in Bezug auf den biefem 
Congreß unmittelbar nicht zum Vorwurf gejegten Handelövertrag 
mit Dejterreich gegeben, und feine Zollvereinsgenoffen während dieſer 
Zeit ihre Plane im Verein mit Defterreih rubig hatte verfolgen 
laffen, that ed, durch die eigenen Intereſſen wie durch bie feiner 
Berbündeten gebieteriſch erinnert, den jept ibm unabweislich ſchei⸗ 
nenden Schritt. Da er im Lande fehnfüchtig erharrt werden, fo 
wirb er aud, daran ift fein Zweifel, mit allgemeiner Zuftimmung 
begrüßt werben. Seine Bedeutung ift wohl zunächſt lediglich die, 


daß die Berbanblung mitden Staatended Darmftäbter 
Vereins nunmehr außerhalb der biefigen Gonfereng 
geführt werden wird, daß aber vom dieſer, bis zum Beis 
tritt zu ihrem Programm, die Bevollmächtigten jener Staaten 
ſelbſtverſtaͤndlich fern bleiben. Gin nänzliher Abbruch der Verbands 
lungen mit ihnen fann in feiner Weiſe eintreten, da felbft, vor⸗ 
ausgejegt, daß fle auc fpäter den ihnen offen gehaltenen Zutritt 
zu dem neuen Zollverein nicht benügen, doch wegen des Berhälts 
nifjeö des legteren zu dem von ihnen allein oder mit Deiterreich 
zu bildenden Zollförper Verhandlungen nothwendig gepflogen were 


‚den ung) Sun Wie der nähjte Velehr mit den Staaten ded Darms 


ftädter Bereind_von Seiten Preußens ftattfinden, und ob er nicht 
dur die preußiihen Geſandtſchaften an jenen Höfen vermittelt 
werden wird, darüber läßt fih wohl faum eſwas beflimmtes 
fagen. Der natürliche Weg ſcheint letzteres zu fein, und es dürfte 


‚and die Mittheilung über den Berimn der Äbſchlußverhandlun— 


gen in Berlin auf geſandſchaftlichem Wege an die Höfe erfolat fein. 
Menigftens hört mar nichts von einer Eröffnung, die darüber 
den biefigen Bevollmächtigten des Darmftädter Vereins gemacht 
worden wäre. ' Wenn nunmehr die Gaben aud eine dem Ans 
fhein nah unerwünfhte Wendung für bie innem Verkehrsver— 
hältniffe in Deutjchland zu nehmen beginnen, fo muß dieß für den 
Parrioren nur eine Aufforderung fein durch eine unbefangene mates 
rielle Erwägung auch die neuen anſcheinend fehr ungünftigen Ges 
ftaltungen ohne Erbitterung ins Zeben rufen zu helfen. Soll eine 
neue Zolllinie den Norden vom Süden trennen, fo werden die beis 
den Theile bemüht fein müffen, fie fo wenig als moͤglich ſchroff und 
feindlih zu ziehen. Sie wird nicht für die Ewigfeit und nur 
zwiſchen einem Brudervolf abgeſteckt. Auch ift ed eine wiederfch- 
rende Erfahrung, daß Gegenfäge, wenn fie ihre Grängen gefuns 
den, fih minder heftig äußern, Möchte es fo auch mit der Bes 
handlung diefer Frage in ter Preſſe fein! (U. 8.) 

In einem Artifel der A. 3. über die Zollfrage vom Redar, 
19. Sept. heißt es am Schluſſe: Wir möchten fragen, ob denn 
fein Ausweg mehr möglih fe, um aud den ſchiefen Stellungen 
herauszufommen, in welhe die Sache nad) gerade verwidelt it? 
Uns ſcheint nur Eines möglich, diejed Eine aber ganz natürlid 
und dem Berhältniß, wie dem gleihmäßigen Intereſſe aller Theile 
angemeffen: man erneuere allererft den alten Zollver 
ein, den Preußen ohne Roth gekündigt, und deſſen Erhaltung im 
Intereſſe aller liegt, vorerft auf etwa 6 Jahre; der Beitritt der 
Rordſeeſtaaten, als das von Preußen Gewünſchte, das die Coali⸗ 
tionsſtaaten nicht ohne Opfer zugeſtehen koͤnnen, bleibe ausgeſetzt, 
bis eine Verſtaͤndigung mit Oeſterreich zu Stande gekommen, und 
über beides möge ſodann, wie nicht mehr als billig, gleichzeitig 
abgeſchloſſen werden, wobei ſodann eine zwölffährige Dauer des 
Vertrags ftipuliet werden fann. Auf dieſe Weiſe bleibt der empfind⸗ 
lihe Schlag vermieden, der bei einer Auflöfung der bisherigen Joll⸗ 
einigung unfehlbar alle Theile treffen müßte; die Differenzpunfte 
aber, die dabei zur Seite blieben, können auf gleihem Fuß, Wind 
und Sonne gleidy vertheilt, in Ruhe weiter berathen, und bei ernfts 
lid gutem Willen zu aller Beftem ausgeglichen werben. Gebe der 
Himmel, daß der unglüdjelige Streit, deſſen fih nur das Ausland 
freut, in einer oder der andern Weife bald gefchlichtet werde. 

Berlin, 18. Sept. Das allgemeine Erftaunen ift heute einer 





könnte! — Da ift er! Aber fage einmal, Sus, wohnft du denn im— 
mer noch in der Winkelſtraße? — Ya! ; 

In dieſem Mugenblid Fam der Audrufer mit feinem Stuhl nad 
der Stelle, wo der unglückliche Arbeitömann fand, und rief mit lauter 
Stimme: Kaufluftige herbei! Käufer von Schubfarren herbei! — Gin 
Lächeln zog über das Geſicht des Tagelöhnerd. Dig beiden Damen 
ſprachen leife über etwas, was fie zu erfreuen ſchien. — Der Aus- 
rufer fuhr fort: Dreifig Franken für dieſen Schubkarren! Dreifig 
Franken... .. Bünfuntzwanzig! Er ift jo gut wie neu! Es ift ein 
Spottpreid ... . Zwanzig Franken! — Eine ver Damen gab ihm ein 
Beiden mit dem Kopf und er rief fogleih: Zwanzig Branfen, ein 
Käufer ift da! Zwanzig Branfen, niemand mehr? — Andere boten 
nun auch auf den Karren. Die Dame trieb jedoch den Preis beftändig 
in die Höhe. Der Ausrufer wendete fi bald hierhin, bald dorthin, 
um bie Winfe ber Bietenden zu beachten. Einundzwanzig Franken! 
— Zweiundzwanzigi; — Dreiundzwanzig! — Bierundzwanzig! — 
Fünfundzwanzig! — Sechtundzwanzig! — Sitbenundzwanzig Franken! 
niemand mehr? . . . Siebenundzwanzig Branfen zum erflen, zum 
zweiten, zum... . britten. Bugeichlagen! Biel Glück in den Kauf! 

Nachdem die Dame dem Knecht des Ausrufers einige Worte ger 
fagt hatte, wendete letzterer fich nach feiner Wohnung und rief aus 
Leibenkräften: Jeht wird bezahlt! 


+» Gchon war unſer Arbeitömann in dem Haus des Ausrufers und 
wollte mit dem Geld, daß man ihm gegeben, zu feiner Bamilie zu⸗ 
rüdellen, nicht ohne noch einen traurigen Blid auf deu Schubfarren 
geworfen zu haben, ald eine der beiven Damen ibn mit den Worten 
anredete: Guter Mann, wollt Ihr waß verdienen? — Der Arbeitte 
mann bevadıte fh einen Augenblid und fragte dann: Was fteht zu 
Eurem Befehl, Bräulein? — Wir wünfchten gern, daß Ihr und bie 
fen Schublarren nad Haus führer! Es thut mir leid, aber dad kamı 
ich nicht, denn ich habe einen eiligen Auftrag autzurichten! — Anna, 
die ſehr menfchenfreundlih war und deshalb beffer ala ihre Freundin 
die armen Leute verftand, ſagte hierauf mit Haft zu dem Tagelöhner, 
der im Begriff war, fich zu entfernen: Wir wollen nämlich nad) der 
Wintelfirafie. — Nah der Winkelftrafe? O, Fräulein, dann fann 
ich Euch dienen, denm gerade mach jener Gegend muß auch id bin! 
— Hierauf ergriff er den Echubfarren, zog ihn aus den umherſtehen- 
ten übrigen Verfauftgegenfländen hervor und folgte ven beiden Fraͤu⸗ 
lein, die ſich alsbald mit ziemlich fchnellen Schritten auf ven Weg 
machten, Gin bitterer Schmerz preite ibm die Bruſt zufammen bei 
dem Gedanken, daß er mun fein eigenes Fuhrwerk für andere forte 
ſchaffen mußte; aber die Gewißheit, daß er auch bald mit dem erbal- 
tenen Geld vie Thränen ſeiner braten Frau trodnen mwerbe, miſchte 
einen füßen Xroft in feine Betrübniß: 


Börfen-Spigbüberei zugewendet, melde an Kübnheit und Berech⸗ 
nung alle befannten Baunerftreiche dieſer Art weit hinter ſich läßt: 
. Die Voſſiſche Zeitung erhlelt vorgeftern ein Schreiben aus Schwerin, 
welches ala Inſertion die Aufforderung von Seiten der Direktion 
der medlenburgifhen Eifenbahn zu einer Generalverfammlung der 
Aktionäre enthält, im welcher über die Vorſchlaͤge der Regierung, 
die Bahn für den Staat anzufaufen, berathen werden ſoll. Das 
Snferat war geftern früh gedrudt zu lejen, und nun eillen alle ge: 
winnfühtigen Spekulanten an die Orte, wo Meklenburger Alten 
zu haben waren. Indeſſen erklärten die zwei hier lebenden Mits 
glieber des Ausfchuffes der Direktion, der Jufizlommiſſatius Lewald 
und der Bankier Saliny, dad Jufertum für verdächtig, da nad 
den Statuten nur. unter Mitwiſſenſchaft aller Glieder ded Auss 
ſchuſſes eine ſolche Generalverſammlung audgejhrieben werben darf. 
Ihre ſchriftliche Erklärung für die Börje hatte nur halben Erfolg, 
da duch die Nadläffigkeit der Berwaltung der Aufchlag erft gegen 
3 Uhr und nicht am gehörigen Ort gemacht mwurbe, und Daher 
fhen viele Käufer in die Falle gegangen waren, 
ten die beiden Herren durch den Zelegraphen bei der Direktion 
über das Sachverhältniß anz die Antwort lautete: „Wir willen 
nichts von einem ſolchen Inſerat, aud von feinem Minifterialer 
laffe" Wir zweifeln nicht, daß es der Geſchicklichkeit unjerer Cri— 
minalpolizei gelingen wird, den oder die Urheber des Betrugs zu 
entbeden; aber es mag dieſer Fall die Vorfiht der Beitungsredafs 
tionen aufs neue fhärfen, und jedenfalld würde die Voſſiſche Bei 
tung bier vielen Schaden verhindert haben, wenn ſie fi vor dem 
Entſchluß des Schreibens von unbefannter Hand an ein leicht zu 
erfranendes Mitglied des Ausfchuffed gemender hätte. (9. 3.) 
Intereſſe werden die gefammelten und eben erjchienenen Schriften 
des Generald v. Radomig erregen, weil der zweite Band bie 
Gefchichte der nationalen Bewegung Deutſchlands vom Beginn der 
Frankfurter Nationalverfammlung bie zum Anfang bed Grfurter 
Parlaments darftellt. Der Berfaffer ſpricht fih darin mit ach— 
tungswerthem Freimuth über die weltgefchichtlihe Bedeutung der 
gangen Bewegung aus, erkennt in iht nur den erjten Act eines 
gewaltigen Hergangs, dem noch mande andere bis zur endlichen 
Peripetie folgen würden, und gibt nicht undentlic zu verfichen, 
welches Unheil die Nichtbeachtung der nationalen Sehnſucht des 
Volls und deren Niederhaltung durch Polizeigewalt im Gefolge 
haben müffe. „Es ift zu allen Zeiten em zu ernſtem Rach— 
denfen antegendes Zeichen gewefen, wenn es bei tinem Bolfe dahin 
gedeiht, daß auch die Edeln und Guten fo weit getrieben werden, 
die verwerflihften und ſtraͤflichſten Feinde des Gegners zu den 
Shrigen zu zählen und ihre gute Sache mit der ſchlechten zu iden⸗ 
fifieiren.”” Gr beflagt den augenblidlihen troftlofen Zuftand des 
deutfhen Volks, will die Fäden der Geſchichte aber nicht bie im 
die Gegenwart verfolgen, „wenn gleich ein Beuge, aber fein Mit⸗ 
ſchuldner der noch ſchwebenden Schuld”. Bon feiner Stellung in 
der Bewegung felbft jagt er, daß Bernunft und Gewiſſen ihn 
gebunden babe, zur Grreihung der nationalen Wiedergeburt des 
deutſchen Vaterlandes nur geredyte und geordnete Wege zu betreten, 
Deshalb habe er ſich der Anficht nicht unterworfen, daß Derjenige, 
welcher das Ziel wolle, auch die Mittel dazu wollen müſſe. 
Magdeburg, 16. Sept. Heute früh brach in der untern 
Etage des der Wittwe Markmann gehörigen, in der Heiligengeiſt⸗ 
firaße belegenen Hauſes Feueraus, welches jo raſch um fich griff, 


Gleichzeitig frage 


daß zwei Perfonen, eine Näherin und ihre Pflegetochter, in den 
Flammen umfamen, 

Beimar, 17. Sept, Für die entlaffenen Fieler Profef 
foren ift auch hier eine Subfeription eröffnet worden, welche einen 
recht guten Erfolg zu haben verfpriht. Beſonders erfreulich find 
dabei die Zeichnungen fortlaufender Beiträge. 

annover, 17. Sept. Auc bier find neuerdings zwei Ge— 
fuche abgeſchlagen worden, das Collegium germanicum zu befuchen. 
Der Minifterialbefheid beruft fit auf das Berbot des Beſuchs aus⸗ 
laͤndiſcher Univerſitäten vom 6. Juli 1845. 

Wien, 18. Sept. Das bisher in allen Landesſprachen ers 
fhrienene Relchsgeſetzblatt wird nun zufolge allerhöchſten Wit 
lens fünftig nur in deutſcher und italienifber Sprade erſcheinen. 

Aus Lemberg wird berichtet, daß dort am 10, Sept. aus 
Bien eine telegraphifche Depeſche eintraf, Graf Adam Potozki, 
deffen Berbaftung im vorigen Jahr erfolgte, fei am felben Tag 
in Bien aus feiner Haft entlafjen worden. 


Italien 

Turin, 13. Sept. In den legten Tagen war hier dad Ges 
rüct verbreitet, daß die franzöfiihe Regierung mit Argwohn auf 
den ‚Yufenthalt der Herzogin von Drleand und ihrer Söbne 
in dee ſavoyiſchen Stadt St.» Gervais (unweit der frauzöſiſchen 
Grenze) blide und deßhalb vermittelit der biefigen franzöftfchen Ge— 
ſandtſchaft bei Hrn. v. Azeglio rerlamirt habe. Wie ſeht dieſes 
Gerücht bier aud Glauben findet, fo ift ed doch nur mit Vorſicht 
aufzunehmen, denn eine jo Keinlihe Furcht Frankteichs würde auf 
defien moraliihe Stärke ein gar zu trauriged Schlaglicht werfen, 
Gewiß ift, daß dem Aufenthalt der Herzogin in St.⸗Gervais ſeitens 
der hiefigen Regierung fein Hinderniß, in den Weg gelegt wird. 

, ı Branftreid. 

Paris, 6 Uhr Abends, (Telegraphiſche Depeſche) Der Prä⸗ 
fident if um 4 Uhr Nahwittagd in Roanna unter dem Jubel und 
den lauten Zurufen der Bevölkerung: „Es lebe der Kaſſer!““ anz 
gefommen. Eine Gavalcade begleitete den Prinzen dur die Stadt, 
weiche ven Kaifer zweimal in ihren Mauern gefehen hat, bis zur 
Präfektur, wo ihn eine Anzahl junger Mädchen mit Blumenfträußen 
empfing. Um 6 Uhr bielt der Präfident im offenen Wagen, von 
Hrn. v. Berfigny begleitet, einen Umzug in der Stadt. Der Ents 
huſiasmus iſt micht zu befhreiben. Man hört feinen anderen Ruf 
ad; „Es lebe der Kaljer!”” Die Gefundheit des Prinzen ift vortrefflid. 


Großbritannien 

2ondon, 16. Sept. Daily News ermahnt den Premier zu 
einer weifen Benugung der mannichfaben Sinecuren, die ihm durdy 
den Tod des Herzogs in den Schoos gefallen find. Mit den ers 
Tedigten Ordensbändern (KHofenband und andere) habe das Volk 
nichts zu ſchaffen; ebenfo wenig mit der Kanzlerfchaft von Orford, 
der Rorblieutenantäftelle von Hampfbire und den Tomer Hamlet, 
und dem Range als Bardenoberft mit 1200 Pf. St. jährlich. Ans 
ders verhalte ed ſich mit dem Poften ala Wardein der fünf Häfen, 
des Tower und dem wichtigſten Poſten ald Obercommandant von 
Großbritannien und Irland. Prinz Albert befige ſchon den Ehren- 
titel eines Feldmarſchalls und brauche die tägliche Obercommans 
dantenlöhnung von 16 Pf. St. 8 Sch. 9 P. nicht. Der Herzog 
von Sambridge fei dem Poſten nicht gewachſen. Zu bedenken: gibt 
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Mit angftooller Ungeduld empfing er von den. beiden Damen ben 
Befehl, vor einem Laden fichen zu bleiben. Gr brauchte ſedoch nicht 
lange zu warten, denn die Bränlein Hatten nur wenige Augenblide im 
dem Laden nerweilt, ald man aus demſelben einen Gad Kartoffeln, 
zwei ober drei große Brobe und einige Bünbel Holz Herbeibrachte 
umd auf dad Wagelchen lud, während Anna eigenhändig einen großen 
fleinernen Topf mit Sorgfalt an den Kartoffeliat Iehnte. 

Sobald man in der Winkelftrafe angefommen mar, fragte ber 
Mann, wohin. vie Damen den Schubkarren gebracht zu haben wunſch⸗ 
ten. Anna antwortete: mit Abſicht: Nur immer zu, ed ift noch weis 
ter! — Trotz dieſes Befehls blieb er vor einer Fleinen Thür fteben, 
die Anna ald diejenige erkannte, in welche fie heute Morgen hatte 
eintreten wollen. Der Mann nahm feine Müge vom Kopf und fagte 
höflich: Bräulein, erlaubt Ihr mir wohl, Hier einen Augenblid hin⸗ 
einzugehen? Ich werde fogleich wieber zurüc fein! — Als ihm dieß 
äugeftanden war, öffnete er die Thür und trat hinein. Aber die Damen 
folgten ihm auf dem Buß nach und gelangten faft gleichzeitig mit ihm 
in feine Stube. 

Ein Falter Schauer überlief Anna und ihre Freundin, Die Scene, 
die fi bier ihren Bliden barbot, war herzzerreißend. Die junge 
Braun, die vor dem Bett gefefien hatte, Tag ohne Megung und Gefühl 


auf dem Gtein; ihre Wangen waren bleich, ihre Augen gefchloffen, 
ihre Lippen Blau und ihr Kopf Hin mach Hinten über ber Ede des 
Berted, mie der empfinbungslofe Theil einer Leiche. Der Knabe hatte 
den fchlaff herabhangenden Arm feiner Mutter ergriffen und rief in 
dem Augenblick, wo fein Vater und die beiven Fräulein in: vie Stube 
traten: Lieb Mütterchen, ach, mich hungert jo fchr! Nur ein Stüd« 
Ken Brod! — Der Mann, ohne die Gegenwart Adela's und ihrer 
Freundin zu beachten, fprang angftvoll auf fein Weib zu, rief fle in 
voller. DWerzweiflung bei ihrem Mamen, zerraufte fi die Haare und 
brachte nur abgerifiene Worte herror. reed! rief er heulend, ach, 
liebe Trees, unglüdliche Braun! . .. Kerr, mein Gott, ift das möge 
lich? ... Xobt, vor Hunger und Kälte! .. . Haben wir bad auf 
der Welt verbient? — Unter diefen Audrufungen griff er nach dem 
Tiſch und erfafte ein Meffer. Anna, aber, vie feine Bewegung mit 
einem Angftfchrei bemerkt Hatte, eilte fofort Hinzu und entriß ihm das 
töbtliche Werkzeug. Cure gute Grau iſt nicht tobt! rief fie; da, Tauft 
fo ſchnell Ihr könnt und holt Wein aus dem erften beften Weinkeller. ı 
Hierbei gab fie ihm Geld und wies ihn haſtig nach ver Thür Gr 
flürgte zur Stube hinaus und flog wie ein Pfeil von bannen. 


Echluß folgt.) 
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ferner Daily News, daß bie Kinder des Herzogs, welche feine Pens 
fion (4000 Pf. St.) und fein großes Privatvermögen erben, keis 
ner Sinecure bedürftig find, Der verftorbene Herzog hatte von 
der Dankbarkeit der Nation 1815 Apanagen zum Betrage von 
700,000 Pf. St. erhalten und war in feinen Ausgaben fo haus 
hälteriſch, daß fi fein Vermögen in den geordnetiten Verhält— 
nifen befand, 

Der Herzog dv. Wellington hatte im Jahre 1839 nad dem 
Banker in Dover, welches durch die etwas bombajtiihe Lobrede 
Lord Broughams's auf ihn Senfation machte, zum erften Male 
einen epileptifchen Anfall, infolge feiner allzu militäriihen Manier, 
ſich duch Faſten und falte Bäder einen verdorbenen Magen zu 
furiren. Seitdem aber batte ihn diefe heimtüdifhe Krankheit vers 
fhont, und in den —— Jahren zeichnete er ſich durch ſeltene Rüs 
ſtigkeit aus. Sn vollem Staat erſchien er oͤffentlich zum letzten 
Male bei der jüngften Parlamentsauflöſung, wo er dad Staats: 
ſchwert trug und im Scherz gegen Lord Derby züdte, als diefer 
lächelnd bemerkte, die Waffe fcheine ihm Doch zu ſchwer. Er bes 
ſchaͤftigte fih nachher lebhaft und thätig mit der Milizorganifirung 
und aönnte fich erſt fpät in der Saifon die Herbftmuße in Wals 
mer Gaflle. . Am 13. Sept. zog er fib, wie es fheint, duch ein 
Wildpretdiner eine ſchwere Unverdaulichkeit zu, welche am 14. Sept. 
den epileptiſchen Anfall und feinen Tod herbeiführte. Er faß Lie 
11 Uhe Morgens im Armjtuhl und wurde erft, ald er die Befins 
nung verlor, zu Bette gebracht. Er ftarb fehr leicht und fo uns 
merfbar war der Todesfampf, daß die Umftehenden den Augenblick 
feines Verſcheidens nicht ganz genau angeben fonnten. Seine jterb- 
lichen Ueberrefte erwarten die Ankunft des neuen Herzogs aus Frank: 
furt a. M., da bis dahin Feine Anftalten zur Beftattung getroffen 
werden. Als die Nachricht fih in Deal und Walmer verbreitete, 
ſchloſſen alle Kaufleute und Krämer ihre Laden und Gewölbe, und 
die Flagge auf dem Fort wurde zur Trauer gejenft. Aehnliche 
Trauerdemonſtrationen rief der Telegraph geftern gleichzeitig in ganz 
England hervor. Die große Heerſtraße Londons, die Themfe, ift 
von LondonsBridge bis zur Mündung ind Meer mit Trauerflaggen 
bededt. Die Schiffe aller Nationen folgten dem Beifpiele der bris 
tiſchen Fahrzeuge. In Liverpool weht die Trauerfahne von allen 
öffentlichen Gebäuden; auf der Merfey und in den Dods fenften 
fih alle Flaggen auf Halbmaft, Die Börfe, dad Lyceum, das 
Arhendum, Clubs zc. blieben den Tag über gefchloffen. Auch in 
Manchefter feierte die Börfe. In Birmingham läutete die Grabs 
glode der Nltfirhe in angemeffenen Paufen den ganzen Zag und 


foll täglich fortgeläutet werben, bid das Begräbgniß des Herzogs — 


vorüber iſt. Im Hafen von Southampton und Portsmouth trauert 
die Kriegs- und Handelsſchifffahrt in derfelben Weife, mie auf 
der Themje. Die binterlaffenen Papiere, Aftenftüde und Staatös 
correfpondenzen des Herzogs v. Wellington, fagt die Morning Bolt, 
werden Lord Mahon anvertraut werden, welcher aud der literas 
rifhe Zeftamentsvollitreder Sir R. Peel's war. In Oxford hiels 
ten geitern die Mitglieder der Gonvyokation eine Berathung über die 
Wahl des fünftigen Univerfitätöfanglers an der Stelle des verftors 
benen Herzogs. Da der Kanzler nicht nur eine hochſtehende Per— 
fon, fondern aud ein gewejener und orthodor gebliebener erforder 
Student fein muß, ſo ift der Prätendentenfreis nicht allzu groß. 
Die Wahl, beißt ed, wird entweder auf Lord Derby, den Earl of 
Shaftesburg oder den Herzog v. Nemcaftle fallen. Der ältefte 
überlebende Kriegäfamerad des Herzogs v. Wellington ift ein Sers 
geant James Maydß, der in Gamden Town (einer Vorſtadt Lon— 
dons) feine Penfion von 2 Schill. 6 Pence täglich verzehrt. Er 
hat alle Kriege des Herzogs in DOftindien mitgemacht und bezieht 
auch feinen Rubefold von der Dftindifchen Gompagnie feit 1816, 
iſt 1760 geboren und daher 93 Jahre alt: > 


Familien-NRahricdhten. 

Getraute: 21. Sept. Der k. Kreid und Staptgerichtt« Protofollift 
Sixtus Scheidemantel zu Erlangen, mit Anna Marie Gödel von 
Höchſtadt an der Aiſch. 

Geborne: 17. Sept. Der Sohn des Bürgers, Anopfmachermeifters 
und Krepinarbeiterd Winterbeck dahler. — 20. Der tobtgeborne Sohn 
des Lohnbedienten Herrmann dahier. — 21. Der Sohn ded Bürgers 
und Bädermeifterd Arnolo bahier, — Die Tochter des Bürgers und 
Rohgerbermeifterd Rover dahier. 

Geftorbene: 16. Sept. Die Ehefrau des Taglöhners Rauh dahier, 
alt 53 Jahre, 3 Monate und 3 Tage. — 17. Die Hinterlaffene 
Wittwe ded Dürgerd und Schuhmachermeifterd Sammet dahier, alt 
78 Jahre, A Monate und 9 Tage. — 18. Fräulein Billing dahler, 
Pfarrtochter von Mtt. Ipsheim, alt 57 Jahre, 4 Monate und 2 Tage. 
— Der Salzträger Krauß dahier, ein Wittwer, alt 77 Jahre, 2 
Monate und 12 Tage. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Thermometer Burometer 


Seribr. 


(Stand in par. Linien auf 0% 

— nad Roͤaumur. R. reducirt.) 
6 uhr | 12uhr | 6 Uhr | 6 uhr | 12 Uber | 6 Hr 
Morgend. | Mittags. | Abends, Morgens. Nittage. | Abende. 





21. |+5°,6 [4+14°,7 | + 10°,6 [323°,82] 323°,54|324,06 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

©. und SW, — Morgens ziemlich heiter, bald jedoch bedeckt, Tpäter 
Vormittags fehr bewölkt. Nachmittags ſtürmiſch, bewölkt, Sonnen» 
blide, zuweilen ganz bedeckt, einige Male ein wenig Regen (0c”,6 
auf den 37) Abends Hell. . 

Höcfte Temperatur: 15,3. Kemperatur des Maine: + 120,0. 

Mittlere Temperatur: 110,2. Mittlerer Ruftorud: 323,92, 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: + 69,4 

Am 22. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 470,3. Baro⸗ 
meter: 326,62. 


Für Die Nothleidenden Dberfrankens. 
Dei dem allgemeinen Hilft-G omite gingen ein: 


Transport 33805 fl. 7 kr. 

Bon Herrn BuchorudereisBefiger Rietſch in Landshut if. — fr. 
Bon der Redaktion des Volfäboten zu Regensburg 

durch Herrn geiftlihen Rath Dr. Herb dabier . 35 fl. — fr 

Bon der Expedition der Landshuter Zeitung, Meft 32 fl. 20 Er. 


. in Summa 32889 fl. 27 fr, 
Bahreutb, den 22. September 1852, 
Der KRaffler des Hilfs» Gomites 

8. Beuftel, 


Verantwortlicher Nedaktcur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen. 
In ter Grau’schen Buchhandlung in Bay: 


reuth find zu haben: 
Dr. 3. Johnſon: Die Hartleibigkeit und 


Reibesverftopfung, 
ihre wahren Urfachen und zuverläffige Hebung, fowie die verſchiedenen 
Arten ded Durchfalls und deren Befeitigung. Gine Schrift für Alle, 
welche an diefen Uebeln leiden. 8. geh. Preis: 36 fr. 


[4 " 

Keine Blähungen mehr! 

Eine gemeinfaßliche Darftellung von den Urfacdhen, der DVermeibung 
und Heilung der Blähungdbefchwerven, mit Einſchluß ded Aufſtoßens, 
und ber in ihrem Gefolge auftretenden gefäßrlicen und hartnädigen 
Krankheiten, ala: Hypochondrie, Hyſterie, Krämpfe, Nervenleiden, geiftige 
Erſchlaffung und überhaupt alle auf, Vervauungeftörungen beruhende 
Krankpeiten. Nach eigenen Erfahrungen und benen ber berüßmteften 
Aerzte dargeftellt. Nach dem Englifchen bearbeitet von Iam. Johnfon. 
geh. Preis: 36 Er, 


SESEDEVIEPEET: 


Venetinnifher Aunf-Sazar 

im Gaſthofe zum goldenen Unter. 
Da meine Zeit Nachmittags fehr in Anſpruch genommen 
wird, jo können Reparaturen zerbrocdhener Gegenflände aus 
X Glas, Porzellan, Marmor, Alabafter ıc. nur Vormittags von | 
410 — 12 Uhr angenommen werben. 4 
@. v. Krauß, 5 
Glaskünftler aus Venedig. A 


ISEPESATRIESEPTETEDEH 


Bleifige Maurergefellen tonnen beim Baur der Basfabrit um ben 
Taglohn von 39, 42 und 45 fr. anhaltende Beſchäftigung finden. 
all IN DIR 


Sarmonie. 
Donnerflag am 23. September 
fpielt vie Garlöbatder Mufit-Gefentfchaft im untern Lokale. 
2 Anfang 8 Uhr. 
Wer macht Denn jegt Die fhweren Protokolle? 
Ein meublirted Zimmer mit Gabiner und Holzlege it auf ben 
1. Oetober zu vermiethen. Näheres in ver Erpebition d. Bl. 


Drud von H. Höreth in Bayreuth, 






















Bayreuther 3 eitung. Ss 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch afle 

Poftämter des Ins und 








Auslandes. 3 A hr. g ang 1 0 3. — — — 
Donnuerſtag Nro. 265. 23. September 1852. 








Abonnements-Einladupg. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. October d. 58. ein neued Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politifhen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentlihen Stadtgerichts- Verhandlungen werden wir auf dad Schnellite liefern und für 
intereffante Feuilleton » Artikel ſtets beforgt fein. — Das Blatt Foftet bei täglichem Erfcheinen in ganz Bayern jährli* 
6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljäprlih 1 fl. 30 kr. Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 


nächte Umgebung in der Expedition, Ede der Magimilians: und Eanzleiftrafe H3.:Mr. 106. 





Deutſchland. 

Münden, 21. Sept. Der heutige Vormittag war für unfere 
Zagertruppen zum Ererciren in Divifionen beftimmt, und biefen 
Nachmittag wird der Hr, Corpdcommandant die Divifionen infpieiren 
und verfhiedene Manöver von denfelben ausführen laffen. Morgen 
ift dann Rafttag, doch werden Sciefübungen nah der Scheibe 
vorgenommen werden. ' Der Gejundsheitsftand der Truppen ift 
bis jegt ein fehr befriedigender, und es iſt nur zu wünſchen, daß 
er fo gut bleibt. Heute werden auch die beiden EChevanrlegerds 
Negimenter, die bis jegt in Gantonnements lagen, bad Lager beziehen. 

Münden, 21. Sept. Morgen oder übermorgen erfcheint 
“ein Armeebefebl, der, wie id diefen Abend aus fiherer Quelle 
erfahre, u. N, folgende Beförderungen bringen wird: Ernannt 
wird: zum Vicepräfidenten des Gencralauditoriats ber Generalmajor 
und Brigadier v. Boſch unter gleichzeitiger Beförberung zum Generals 
Lieutenant. Befördert werden: zum wirflihen BeneralsZieutenant 
der darafterifirte Generals Lieutenant J. v. Kunft, Präfldent des 
Generals:Aubditoriatd; zum Beneralsfieutenant und Kommandanten 
der 3, Armee: Divifion der Generalmajor und Brigadier Karl v. 

ailbrenner; zum Generalmajor und Brigadier der Infanterie der 

berft Karl Krazeifen vom 2. InfReg. bei der 4. Armee-Divifion; 
zu Generalmajoren und Brigadieren der Kavallerie die Oberfien F- 
W. Freiherr v. Völderndorff vom 4. Chevaul.:Reg. bei der 2, Ars 
meedivifion und Th. Ritter v. Binder vom 3, Chev.-Reg. bei der 
3. Armeedivifion. Ferner werden befördert: zu Generalmajoren die 
Dberften Hof. Wöniger, Kommandant von Augsburg, und Joh. 
Feld, Kommandant von Rürnberg, dann zu Oberften die Oberjts 
lieutenants Karl Ritter v. Geuder vom 10, im 2. Inf Reg., Mars 


fus Schropp vom 6. im 4. Chev.=Reg. und Auguſt Friedel vom 
2. Küraffier-Reg. im 3. Chev.-Regiment. (N. Store.) 

Münden, 21. Sept. Wie ſchon mehrmals, fo ift auch 
heute wieder das Gerücht verbreitet, daß Graf Reigersberg, 
der Regierungäpräfident von Oberbayern, an die Stelle des Hrn. v. 
Zwehl zum Mintfter des Innern und Hr. v. Zwehl zum Kultus: 
minifter beftimmt fei. 

Münden, 21. Sept. Aus einer Quelle, der wir Vertrauen 
fhenten fönnen, berichten die Neueften Nachrichten, fommt uns die 
Berfiherung zu, daß die nach der Bamberger Zeitung mitgetheils 
ten wejentlihen Beftimmungen des Entwurfed einer neuen Advo— 
fatenorbnung theilweiſe untichtig- find, insbfondere von der Abficht 
einer Unterfheidung zwiſchen den Gebühren der Anwälte in grös 
ßeren und Fleineren Orten nicht eine Epur vorhanden ift 

Münden, 21. Sept. Die Zollfonferenz bielt geftern ihre 
Schlußfigung. Leider Fonnte der Hr. Minifterpräfident v. d. Piorde 
ten derfelben wegen Unwohlſeins nicht mehr anwohnen, und ift 
in vergangener Nacht nody mehr erfranft. Die Nachricht biefiger 
Blätter, als wäre die päpftlihe Confirmation der föniglichen Er— 
nennung des Domdechants v. Reindl zum Coadjutor des Erzbiſchofs 
von Bamberg aus Rom bereits hier eingetroffen, ift irrig. 

. Münden, 22. Sept. (DienftedsNahridten) Der Kreis: 
und Stadtgerichts-Aſſeſſor Gottlieb Herold zu Bayreuth wurde 
zum Aſſeſſor außer dem Status bei dem Kreis: und Stadtgerichte 
Würzburg befördert; dann der im Staatöminifterium der Juſtiz bes 
fhäftigte Rechtöpraftifant Joſeph Andreas Gleits mann zu Müns 
hen zum Affeffor am Kreiss und Stadtgerichte Bayreuth ernannt. 
Bamberg, 22. Sept. Ihre Maj. die Königin von Preufs 





Feuilleton. 


Mutterliebe. 


Dunkle Nacht bededt die Erde, 
Alles ſchlaͤft in füher Ruh’; 

Und der Mond eilt durch die Wolken 
Seinem ew’gen Ziele zu. 


Stille herrfcht in Näh und Ferne, 
Kanes ift Die behre Race 

Doch am Berr des franfen Kindes 
Noch ein Murterauge wacht. 


Sieht ed mit dem Tode ringen, 
Fafı die Feine, falte Hand; 

Kaun, o Jammer! ihm nicht beifen, 
Sicht ed an des Grabe Rand. - 


Berend flcht fie auf zum Himmel, 
Doch der Himmel hört fie nicht; 

Führe den ſchuldios reinen Engel 
us der Racht zum ew’gen Licht. 


Und fie ſieht ihm im das Auge, 
Sieht es matt und thränenleer; 
Horde dem Klepfen feines Herzens, 
Doch das Herz, es fchlägt nicht mehr. 


Und in feinem einen Raume 
Kann das arme Mutterber: 

Solche Leiden nicht mehr faſſen, 
Nicht ertragen folden Schmerz. 


Pater! ſpricht fie, will mic gen 
Benu das Mutterherz auch bricht; 
d ber Himmel hört fie beten, 

Er verläßt die Seinen nicht. 


eine wirkliche Schweſter an. 


Führt fie bin zu Ihrem Kinde, j 
In das Land, dad Schmerz nicht keunt, 
Bo fein blaffer Tod die Bande 
ZTreuer Mutterliebe trennt! 
Dr. Englert. 


Was eine Mutter leiden kann. 
Eine wahre Geſchichte. 
Aus dem Blämifchen ded Hendrik Gonfcience von Dr, Eduard Wegener. 
(Schluß.) 

Anna nahm die unglückſelige Mutter in ihren Arm. Ihr ſeidener 
Mantel und ihr Sammethut Titten zwar durch die Berührung mit ben 
groben und ſchlechten Kleidern verfelben; das barmhberzige junge Mäde 
hen fragte aber wenig darnach und fuhr fort, die Kranke wie eine 
Schwefter zu pflegen. Und in ber That fah fle in ihrer Menfchens 
freundlichfeit nach dem Gebot des göttlichen Jeſus die Sterbende wie 
Sie zog eine Apfelfine aus ihrer Tafche, 
prüdte den Saft derſelben auf bie blauen Lippen ber Frau und deren 
Hände forgfältig in die ihrigen. Ein Freudenſchrei entfuhr ihren Lip- 
pen, als fie jah, daß die Augen ver Mutter ſich öffneten. 

Während diefer Zeit war Adela nicht müfjig geivefen und hatte 
fi nicht damit begnügt, biefeb Bild des Hunger unb ber Armuth 
anzuftarren. Als fie beim Eintritt in der Stube ben Ausruf bed Fleis 
nen Jungen gehört hatte, war fle eilig nach dem Schublarren gegangen, 
Hatte den fleinernen Topf und ein Brob Bereingeholt und ven Knaben 
einige Stüde Holz auf dad Feuer werfen laſſen. 

Kaum hatte Händchen dad Brod gefehen, als feine Augen nit 
mehr davon abzumenben waren und er noch einmal um Butterbrob 
bat, Adela, die Heute Morgen noch fo viel Abſcheu vor armen Mens 
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fen wird auf ber Rüdreife von Iſchl am fommenden Freitag (übers 
morgen) dahier eintreffen, in der Bahnhofreftauration ein Diner 
einnehraen und dann die Reife bis Hof fortfegen, mo bad Nacıts 
lager gehalten wird. 

Schweinfurt, 19. Sept, Die Eröffnung ber Eifenbahn 
wird nun beftimmt den 12. Oct. vor fit) geben. Bereits ift an 
den biefigen Magiftrat die Weiſung zur Beranftaltung der bei Dies 
fer Gelegenheit ftattfindenden. Feftlihfeiten ergangen. Das Legen 
der Schienen geht ſehr raſch vorwärts, da auf mehreren Seiten 
zugleich gearbeitet wird. Von den Hochbauten des Bahnhofs find 
bereit die Wagenhalle, die Ladehalle, fowie ein Flügel ded Haupts 
gebäudes unter Dad und fönnen dieſes Jahr noch benügt werden. 

Edenkoben, 14. Sept. Am 15. October wird die Et— 
Öffnung der Reunfirhers Saarbrüders Forbaher Eifenbahn ftatt- 
finden, und fomtt die birefte Verbindung zwiſchen Ludwigshafen 
und Parid bergeftellt fein. Es wird in Folge. diefer Eröffnung 
vom 15. October an ein neued Güter-Reglement mit veränderter 
Büterklaffififation eingeführt werden. 

Berlin, 20. Sept, Der berliner Treubund hat infolge 
der preußifchen Erklärung vom 17, Sept. folgende Adreſſe an das 
Staatöminifterium abgefandt: Hohes Staatöminifterium! Der Treus 
bund mit Gott für König und Vaterland hat in unferer an Ver— 
trauen fo armen Zeit ſteis mit Zuverfiht auf die Männer geblidt, 
welchen Se. Maj. unfer allergnädigiter König und Herr in Seiner 
Weisheit die Lenkung des Staatsſchiffs anvertraut hat. Der Treus 
bund ift durchdtungen von der Nothwendigfeit und der unerjchüts 
terlihen Abſicht eines feſten Schritthaltens mit der Regierung, von 
der er weiß, daß fie nie wanfen wird, wenn es fih um das 
theure Kleinod der Ehre Preußens handelt. Je mehr aber dieſe 
Zuverſicht, diefe Abficht in und lebendig ift, deſto mächtiger fühlen 
wir und angetrieben, Worte des innigften Danfed Einem Hohen 
Staatdminifterium auszufprehen für den gethanen entſcheidenden 
Schritt: daß in den Zollconferenzen alle Verhandlungen mit ben 
Besollmädhtigten der auf Preußens Schwäche rehnenden Coalition 
abgebrochen find, und daß nunmehr Preußen, vertrauend auf Gott 
und feine gerechte Sache, feinen Gegnern zum Trog, feinen Freunden 
zur Stärkung feften Schrittd feine eigene Bahn fortgehen wird. 
Bott fei Dank! Die Schwüle banger Erwartung ift mun von allen 
Gemüthern hinweggenommen, und wieder an bie Stelle getreten 
ift dad freundliche und folge Bewußtfein: „Wir find Preußen, 
wollen Preußen fein!’ Berlin, 18, Scpt. 1852. Der Treubund 
mit Bott für König und Baterland. Der Große Bundesrath für 
denfelben. 

Aus „guter Quelle” wird einem berliner Gorrefpondenten ber 
Leipziger Zeitung verfihert, daß die jegige Mundreife ded Erz: 
bifhofs von Paris in Deutſchland mit einer politifhen Mife 
fion des Prälaten in Berbindung ftehe. Hr. Sibour foll in ähns 
liher Weiſe, wie früher der Graf Heederen, die Abfiht gehabt 
haben, fih über die Stimmungen ber verfchledenen deutſchen Gas 
binete ſowohl hinfichtlic der Kaiferfrage ald der Vermaͤhlungsfrage 


zu untereihten. Bezeihnend für ben Napoleonifhen Abgefandten 
bleibe die in Berlin gemachte Aeußerung des Erzbifhofs: „In 
Franlreich habe der Legitimismus nur noch wenige, und der Ors 
leanismus, den er als franzöflfhen Proteftantidmus bezeichnete, 
durchaus gar feine Wurzeln mehr.” 

Stuttgart, 21. Sept. Wir erfahren, daß die fünf Vor— 
fände der Minifterien der Juftiz, des Aeußern, des Innern, des 
Kultus und der Finanzen, die Staatsräthe 'v. Pieffen, v. Neu— 
tath, v. Linden, v. Waͤchter-Spittler und v. Knapp zu Miniftern 
cenannt worden find. 

Vom Bodenfee, 20: Sept. Wer am geftrigen Tage von 
Um auf der Eifenbahn nah Friedrichshafen fubr, hatte recht? und 
linf3 den melancholiſchen Anblick einer weithin überfchwemmten Ges | 
gend. Die Jller und die Donau führten Latten, Holz, losgeriffene 
Kähne, Gras und Früchte aller Art, mit fih, LZandftrafen und 
a. wurden bereitd von den Fluthen, welche in allen möglihen 

hattirungen, braunfhwarz, grüngelb, blaugrün, faffeefagartig und 


‚ hocoladeartig einherraufcten, auf bedrohliche Weife umfpült, und eis 


nem der Deiche Hollands und Holſteins ähnlich, zog ſich der ſtattliche 
Eifenbahntamm Durch das von Stunde zu Stunde mehr überflutbete 
Land. Dieffeits der Wafferfheide der Donau braufte der Schuffen 
wie ein Pfeil daher, und bereitö fand ein Dörfchen in der Nähe von 
Medenbeuern mehrere Fuß bob fammt Bärten, Wieſen und Obftges 
hägen unter Waſſer. Diefen Morgen lächelt freilich die Sonne wieder 
heiter, doch weht fortdauernd der Föhn (Scirocco) und läßt noch 
fernere Regenergüffe fürdten. Es ift kaum möglich, oll das Uns 
heil namhaft zu machen, was diefer viertägige dichte Regen in ber 
Schweiz anridtete. Von Laujanne über Freiburg, Bern, Zürich, 
Yarau, St. Gallen ze, ift der Poftenlauf gänzlich gehemmt. Die 
Straßen find befhädige, die Brüden fortgeriffen, Erdſchlipfe bier 
und dort, Zelegraphen und Eifenbahn (bei Dietiton) verlegt. Auch 
mehrere Menſchenleben find zu beflagen. Zwiſchen Teufen und 
St. Ballen entjtand ein Berafturz, der eine große Fabrik: bedrohte 
und -den Berfehr abfchnitt. Nähere Berichte aus Dem Saane= und 
Simmenthal, fehlen freilich noch, doch foll nicht allein die untere 
Stadt Freiburg überſchwemmt, fondern auch bei Chateau deDex, 
Broc, Montbovon ꝛtc. großer Schaden angerichtet fein. — Im 
Rheinthal fiel der Regen weniger dicht und anhaltend, daher haben 
wir gluͤcklicherweiſe von bier aus fein Ungemach zu Gerihten, Der 
Bodenſee hat begreifliherweife eine ſehr bedeutende Höhe erreicht. 
Aus dem Rhone, Arve- und Sferethal fehlen ebenfalld zuver— 
läffige Meldungen; Reifende verfihern aber, daß auch bier das 
ſchauetlichſte Wetter gehauft habe. — Die Herzogin v. Orleans 
fhenfte vor ihrer Abreife aud St. Gervais dem Inſtitut ber Non— 
nen zum 5. Joſeph in Sallandied 300 Fr. zur Anſchaffung von 
Kleidern und Büchern für arme Mädchen. 

Karlörube, 20. Sept. Das Regenmwetter am 16., 17. 
und 18. d. Mts. hatte eine fehr große Ausdehnung, namentlich 
berichtet man hierüber gleihmäßig aus ganz Süddeutſchland, der 
Schweiz und Franfreih. Veſonders ftarf war der Fluthenandrang 





{chen gezeigt hatte, war jegt beim Anbli fo bitterer Moth dermaßen 
gerührt, daß fie felbft dad Meffer vom Tiſch nahm, dad Brod an 
ihre Bruft und ihre fchönen Kleider fegte und dem Knaben das fo 
flehentlich erbetene Butterbrod ſchuitt. Da, mein Kind, fagte fle for 
dann; if nur jetzt, du follft einen Hunger mehr leiden. — Händchen 
ergriff mit Breuben das ihm bargereichte Vutterbrod, warf der Dame 
um Zeichen feiner Dankbarkeit einige Kußhaändchen zu und fah fle mit 
b füßen Biden an, daß Adela fi abwenden mußte, um ihre Thräs 
nen und ihre Rührung zu verbergen. 

Zu gleicher Zeit Hatte die Mutter ihre Augen aufgejchlagen und 


fie mit felgen Entzüden auf ihr eſſendes Kind gerichtet. Vielleicht 


wollte fie eben ihrer Wohlshäterin mit Worten danken; aber vie Zu— 
rückkunft ihres Mannes hinderte fie daran. Als diefer feine Frau 
gegen feine Erwartung lebend wieberfand, ftellte er haflig die Wein- 
flafhe auf den Tifch, ſprang Hinzu, und warf ſich mit einer Fluth 
von Freudenthraͤnen um ifren Hals und Füßte fie zu wiederholten. 
malen mit inbrünftiger Liebe. 

Der Mann bielt feine Frau ſeſt in den Armen, als ob er fürdhtete, 
fie noch einmal zu verlieren, und rief babei: Liebe reed, lebſt vu 
no, mein guted Weib? DO, dann ift alled gut! Ich Babe Geld für 
unjern Schubkarren erhalten; nun innen wir effen! ei nur rubig! 
Ah, Gott, bei all meinem Unglüd bin ich noch fo froh... . 3a, 
Liebe Trees, denn ich Habe gewiß geglaubt, ich würbe dich in biefem 
Leben nicht mehr wiederſehen. 

Anna trat jegt mit einem Schälhen Wein Hinzu und hielt «8 an 
die Lippen der ſchwachen Frau. Während diefe den flärfenten Trank 
zu ſich nahm, warf der Mann Blicke voller Verteunderung auf Anna 
und ihre Trrunbin, bie ein wenig entfernter mit Händchen beim Feuer 


fland und deſſen Hände gegen bie Flamme hielt, mit den Worten: 
So, mein Söhnen, wärme bir nur bie Fingerchen, und if geſchwind 
dein Butterbrod auf, denn ich will bir noch eind geben. 

Der Arbeitömann ſchien aud einem Traum zu erwachen; es war, 
ald ob er jegt erft die Anweſenheit der beiden Damen bemerkte. Fraͤu⸗ 
Tein, fügte er ftodend, verzeiht mir, daß ich euch für die Hülfe, bie 
ihr meiner armen Brau geleiftet noch nicht gebanft habe. Es iſt ges 
wiß menjchenfreundlich und milde von euch, in dad Haus armer Leute 
zu treten, und ich banfe euch dekhalb aus toller Seele taufend» und 
saufendmal! — Ihr guten Leute, antwortete Anna mit erhöhter Stimme, 
wir wiffen, wie viel Hunger und Kälte ihr erduldet habt und wie «8 
euch ſchmerzen würde, wenn ihr euer Brod erbetteln müßteſt, da ihr 
e8 lieber als ehrliche Arbeitöleute im Schweige eures Angeſichts erier- 
ben wollt. Solde Gefinnungen verdienen Belohnung. Ihr follt keinen 
Mangel mehr leiden. — Darauf warf fie eine ganz bedeutende Hand 
voll Geld. auf den Tiſch und fuhr fort: Hier ift Geld. Mor curer 
Thür flchen Kartoffeln, Holz und Brod. Das alles gehört euch. 
Was ven Shubfarren betrifft, fo iſt dieſer gar nicht verfauft wor- 
ben; benugt ihn nach wie vor zur Erwerbung eures täglichen Brodes, 
lebt auch fernerkin tugenphaft und orbentlich und bettelt nicht. Wenn 
aber Hunger und Kälte noch einmal euch treffen follten, fo fteht auf 
biejem Zettel mein Name und meine Wohnung, und ich werbe jeber- 
zeit eure Freundin und Beichügerin fein. — Während Anna ſprach, 
börte man-in dem Zimmer feinem Athemzug, fo ftill war alles; nur 
eine Thränenfluth ftrömte aus den Augen bed Arbeiterß und benen 
feiner Brau. Der Mann vermochte im wahren Sinn fein Wort mehr 
bereorzubringen und betrachtete nur wechſelsweiſe die beiden Damen 
mit einem Grftaungn, dad genügend zu erkennen gab, er könne nicht 
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au Sädingen. Dort brad der Damm oberhalb der Stadt, und 
die Waſſermaſſen ergoffen ſich unaufhaltſam in das alte Rbeinbett, 
fo daß Säckngen plöglid eine Inſel geworden war. Auch der 
Damm in der Unterftabt ſoll Schaden genommen haben. Zu 
Hüningen zerriß die Fluth die Brüde und trieb die einzelnen Theile 
derjelben zum Theil weit fort. Auch in Breifah hat das Hoch— 
wajjer arg gebauft; doch fehlen uns noch Einzelheiten. Zu Knies 
fingen war beute der höchſte Wafferftand, und immer noch ift die 
Flutb, die bereitd fo hoch ift wie im Aug. v. Sr, im Steigen bes 
ariffen. * Morgen ging das Pionnierkorps und fpäter noch weis 
tere Militärmannfhaft dahin ab, um Hülfe zu leiften, wo es noth thut. 
Auf der ganzen Rheinlinie iſt Die Benölferung beſchäftigt, Der Ueberflu— 
thung nah Kräften zu wehren. Die Zerftörungen, die dad Waſ— 
fer angerichtet, find noch micht zu überſehen; doch hofft man, daß 
das Aufbören des Megen‘ und der ziemlih ftarfe Wind dazu beis 
tragen werden, daß die Waſſer fi bald verlaufen und daß der 
Schaden wenigſtens relativ gemindert wird. Seit Menſchen Ge: 
denfen hat der Rhein an den Käufern von Stadt Kehl die Höhe 
nicht erreicht. Derfelbe ſteht 1 Fuß über der Waſſerhöhe vom 
verfloffenen Jahr. 

Kaffel, 20. Sept. Der Kredit der „wirklichen Stände‘ des 
Landes fammt der damaligen Verwaltung des Staated ſcheint doch 
nicht fo feft begründet zu fein, ald man von newiffer Seite her 
verkündete. Mit der Zeichnung zu dem neuen Anlehen von 1} 
Millionen Thalern will ed nicht recht vorwärts geben, und man 
bat bereitd eingeräumt, daß die weiteren Subffribenten bie Beträge 
mit Gutſcheinen bezahlen können. Bis jegt find erft circa 400,000 
Thaler angemeldet, obgleich; die größere Frift zur Zeichnung bereits 
verftrihen if. Es gewinnt faft das Anfchen, ald ob bie Leute 
annehmen, daf die dermaligen Verhältniffe nicht nodh 200 Jahre 
andauern würden, in welhem Zeitraume nah dem Zilgungäplane 
das Anlehen abgetragen fein foll. — Den inhaftirten Obergerichtdans 
wälten Henkel und Schwarzenberg ift während der Dauer 
ihrer Haft nunmehr auch vom Juftizminifterium die Prarid ent 
zogen worden. Ihre Kollegen hatten diefe feither bejorgt, Dürfen 
aber jegt nicht mehr als Subftituten vor Bericht für diefe Verbres 
cher auftreten. (N. 8.) 

Mainz, 20. Sept, Dr. Aub, Landedrabbiner in Bayreuth, 
hielt Icgten Samftag vor der hiefigen ifraclitifhen Religiondgemeinde 
eine Predigt, und glaubt man, daß derfelbe ald Rabbiner der hies 
figen Gemeinde berufen werden wird. (Frankf. Poſtztg.) (Leider 
verlieren wie Hm. Dr. Aub bier, denn, wie und verfihert wird, 
bat er die Berufung nah Mainz angenommen.) 

Wien, 19. Sept. Ueber den Erfolg des neuen Anlehens wird 
der A. 3. Folgendes ald verbürgt mitgetbeilt, Die urfprünglic audges 
fhriebene Summe von 80 Mill. Gulden ift bereitd bid heute um 
35 Mill, überfchritten, und es betragen die eingelangten Zeichnuns 
gen 105 Mill, fo daß eine Rebuftion von 25 Proz. eintreten dürfte. 
Unter den größeren Subifribenten ficht obenan da8 Haus Roth: 
ſchild mit 31 Millionen (bis geftern waren von demfelben 25 Mill, 





glauben, was feine Ohren vernahmen. Als Anna mit Sprechen aufe 
gehört Hatte, ſank die tiefergriffene Mutter von dem Stein auf ben 
Boden Hinab, gleitete weinend auf ihren Knicen in bie Mitte ver Stube, 
ergriff bie Hand des Bräuleins, bie ſie mit Thränen benehte, und 
‚rief: Ah, Bräulein, Ihr werdet ſicher einen feligen Tod flerben! 
Gott wird es Euch lohnen, daß Ihr wie ein Engel in unfer Haus 
gekommen feid und mid vom Tod erreiter Habt! — Seid Ihr nun 
zufrieden, Mutter? fragte Unna. — Ach ja, gutes Fräulein, nun 
find wir glüdlih! Seht nur einmal, wie unfer Händchen dort vor 
Freude bei dem warmen Feuer hüpft und fpringt!- Und wenn das 
Kleine unſchuldige Würmchen, das dort im Sterben liegt, ſprechen 
fönnte, e8 würde Euch gewiß auch danken und feguen! — Bei dieſen 
Worten Tief Anna auf das Franke Kind zu, und in der Vermuthung, 
daß es ebenfalls durch Mangel vem Grabe nahe gebracht worden, gab 
fie Adelen ein Zeichen zum Aufbruch. Diefe, die fih an der Freude 
des Heinen Knaben ergögt hatte, bob ihn jegt empor, Füßte ihm bie 
Wangen und trat dann zu ihrer Sreundin. Anna wendete ſich nach 
der Thür und ſagte im Bortgehen: Seid getroft, ihr lieben Leute, 
binnen einer halben Stunde foll ein Arzt für das Kind bei euch fein; 
und ich zweifle nicht, baß ihr «6 noch werbet blühen, gebeihen und 
heranwachſen ſehen. — Ein feliges Lächeln ſchwebte zugleich über die 
Züge der Frau und deß Mannes, 

Beide begleiteten Die Damen unter Segenswünſchen und ben feurige 
fen Ausdrüden ver Dankbarkeit bis zur Thür und fahen ihnen nad, 
To weit fle fle.erfennen Fonnten. 

Weder Anna noch Adela hatten ein Wort geſprochen, che fie den 
Markt erreicht Hatten. Ihr Herz war zu voll, ihr Gemüth zu fehr 
ergriffen, ald daß ſie ihre Empfindungen durch die Sprache hätten abe 


und Abends noch nachträglich weitere 6 Mill. gezeichnet; dad Haus 
Sina hat für 9, das Haus Arnftein und Eskeles für 6 Millionen 
fubjfribirt, während die gemachten Zeichnungen beim hiefigen Ges 
meinderath die Summe von 9 Millionen überſchreiten. Es unters 
liegt faum einen Zweifel, daß bad erwähnte Ergebniß diefer Fils 
nanz» Operation ſowohl auf die Börfe ald auf ven öfterreichifchen 
Gredit im allgemeinen fehr günftig einwirfen, und daß unfere 5pro= 
zentigen Metalligued in nächſter Zukunft den Pari⸗Cours erreichen 
werden. Schon geftern — heute Sonntag ift die Börfe gefchloffen 
— befferten fih die 3prozentigen Metalligucs um 4 Prozent und 
waren bid 954 bezahlt. 

Bien, 19, Sept. Der Kaiſer hat angeordnet, daß die Zahl 
der GavalleriesRegimenter um zwei vermehrt werden 
fol. Es werden ein italienisches und ein ſerbiſches Lanzenregiment 
errichtet werden. 

Der Bredlauer Zeitung fehreibt man von der ungariſchen 
Grenze vom 16. Sept.: „Die Erflärung, welde jüngft während 
ber Anwefenheit des Barons v. zeunes in Parid in Galignas 
nid Meffenger in Betreff der Berfahrungsweije ded genannten 
Gencrald in Ungarn enthalten war, und von dort aus in viele 
deutſche und englifhe Blätter überging (parifer Nachrichten haben 
feitdem behauptet, daß Haynau jene Erflärung gar. nicht gegeben 
habe), bat in Ungarn einen Sturm von Entrüjtung hervorgerufen, 
da die Kecheit einer ſolchen Ableugnung faft unerhört ift in den 
Jahrbũchern der Geſchichte. Der Vorfall, den er ald wirklich 
geſchehen zugibt, betrifft die Gewerkensfrau Mederspach in Rußfs 
berg, die ihren Sohn ald Honved abgeftellt und dem General Bem 
ihre Verehrung an den Tay gelegt hatte, auch wurde fie befehuls 
digt, bei der in Debreczin ausgeſprochenen Thronentfegung. des 
gun Habsburg eine jhimpflihe Farce veranftaltet zu haben. 

in Ulanenrittmeifter erfrechte fi, ftatt die Befhuldigte dem Kriegds 
gerichte zu überantworten, biejelbe ergreifen und auf offenem Markt⸗ 
plage mit Ruthenftreihen züchtigen zu laffen, und wollte fpäter 
diefe Büberei damit rechtfertigen, daß er diefen Aft vornehmen 
laſſen mußte, um die rau zu retten, die fonft ein Opfer der Sole 
datenwuth geworten fein würde, infolge diefer Schandthat gab 
fi der gefränfte Gatte der Unglüdlihen durch einen Piſtolenſchuß 
den Tod, aber bis zur Stunde ift noch nicht befannt geworden, 
welde Gapitalftrafe jenen Rittmeiter getroffen habe. An tiefem 
Vorfalle ift Haynau allerdings mur indirekt betheiligt, nämlich durch 
ben finftern, fanatifchen Geift, den er der Armee einzubauen 
mußte, und der fih im zabllofen Gewalttaten ausiprach, denn 
ohne der Billigung des Feldherrn gewiß zu fein, würde ſich fein 
Offizier erlaubt haben, Reftoren, Priefter und Weiber prügeln zu 
lajjen. Noch leben Zaufende, die es befhwören fönnen, daß vors 
nehme Damen Rutbenbiebe befommen, und Barone und Grafen 
auf die Bank geftredt worden find. Die Peitihung eleganter Das 
men bei der Demonftration im Nationaltheater, die ohne Verhör 
vorgenommen warb, wollen wie gar nicht erwähnen, aber durch 
die Erzählungen des Militärs ſelbſt haben die übrigen Kronländer 





prüden können. Nun, fagte Anna endlich, was meinft bu Adela, 
findeft du die armen Leute in der That jo ſchmutzig und abſchreckend, 
iwie man fie gemößnlih mit Unrecht Hält? — DO nein, antwortete 
Adela, ih bin fo froh, daß ich dir begegnet bin. Es ift mir, als 
ob ich durch etwas Heiliges erhoben worben; ich empfinde eine Rühs 
sung, wie fle mir biäher unbekannt gemwefen: Die Armutb flößt mir 
feinen Abſcheu mehr ein, Haft du nicht gefehen, daß ich den Kleinen 
Knaben auf meinen Schoo8 genommen und geküßt habe? Welch artiges 
und aufgewecktes Kind! — Das arme Hänschen! Die Ihränen flürze 
ten ibm aus den Augen ald er dich fortgeben ſah. Nun fage mir, 
liebe Freundin, gibt es wohl auf Erden noch ein größeres Glüd als 
das unfere? Iene guten Menfchen waren faft dem Hungertod nahe, 
fie erhoben ihre Hände gen Himmel und riefen den Herrn um Hülfe 
an. Da famenfwir zu ihnen, ald Abgefandte] der göttlichen Barmher« 
zigfeit; fie Haben vor und gefniet wie vor Engeln, vie ihnen ver— 
fündeten, daß ihr Gebet erhört worden, und haben Gott in und ge» 
fegnet und gedankt! O, Adela, mag auch unfer gejellichaftliched Leben 
Teichtflunig und eitel fein . . . die Breudenthränen viefer Menſchen wer« 
ben viel unferer Sünben aufheben. Sage mir nichts mehr, fiel Adela 
mit tiefer Bewegung ein, ich Habe das alles Mar eingejehen und ver⸗ 
fanden. D, nun will ih alle Tage mit dir aufgehen, um arme Leute 
zu beſuchen und an deinen guten Werfen Theil zu haben. In, denn 
nun erft kenne ich eine himmlische Freude und eine Art, con Sellgkeit 
auf biefer Welt. — Heiliges Wohltkun, unglüdlid find die Reichen, 
die dich nicht Fennen! Welche freudige Rührung und welde fühen 
Genüffe entbebren ſie! 

In dieſem Augenblick traten fie in die Hobofenftrafe und ver— 
ſchwanden hinter ver Ede. 


erfahren, daß in Ungarn Dinge geſchehen find, von denen ſich die 
Welt nichts träumen läßt.” j 

Hamburg, 18. Sept. Dem „Freifhüg” jieht, wie wir 
vernehmen, ein Preßprozeß in Ausficht, weil er die jüngften oͤſter— 
reichiſchen Finanzmaßcegeln in beleidigender Weife beſprochen habe. 
Die kleine Zeitung dieſes Blatted, welche der befannte Sn 
Glaßbrenner ſchreibt, dürfte überhaupt zu mannichfachen Keflamas 
tionen von auswärts Anlaß geben und foll bereitd die Ausweiſung 
Glaßbrenners befchlojfen worden fein. Auch wird man die Ueber— 

wachung der Preffe, welche zeither der Polzeiregiftrator Wulff uns 
ter fih hatte, einer andern Berfönlichkeit zuweiſen. 

Das Kopenbagener Blatt Flyvepoften berichtet umterm 17. 
Sept., daß Major Wasmar, einer von den frühern ſchleswig— 
botjteinifhen Offizieren, die fih vor einigen Monaten fiftirt hatten, 
vom Kriegsgerihte auf Gottorf zum Tode verurtheilt wors 
den fei. 

. Franfreid. 

Paris, 19. Sept. Es it ſchwer, über die Präfidenten:Reife 
etwas Neues zu erzählen: die Tage felgen ſich und ſehen fi ähn— 
lich, wie ein Ei dem andern. Setzt man in die Depeihen aus 
Bourged aud Nevers irgend welhen anderen Städtenamen, jo hat 
man die folgenden Depeſchen mit fehr geringem Unterfhiede. Das 
allgemeine ſich immer wiederholende und allein bedeutende Factum 
ift der imperaliftiiche Enthufiasmus, das überall und faft ausſchließ— 
libe: Vive l’Empereur! das biefer Wanderung durch Mittel- und 
Süd: Franfreid feinen wahren Charakter aufgeprägt. Heute hat 
der Moniteur wieder 5 Depefhhen, in denen das: Vive l’Empereur! 
ſechsmal in geſperrter Schrift zu lefen ift. Beſondere, unterſchei— 
dende Ereignifje gibt es wenig zu berichten. Ws zu Moulins ſich 
Keute von draußen mit in die Kirche hineindrängten, um bort ihre 
Hochrufe auf den Katfer fortzufegen, wandte Louis Napoleon ſich 
um und fagte zu ibnen: „Meine Herren, in der Kirhe darf man 
blos das Lob Gottes hören.’ 

Paris, 20. Sept. Der Prinz Präfident iſt geftern (Sonn: 
tag) Nachmittags 2 Ubr in Lyon angefommen. Der Präfeet 
überreichte ihm die Schlüffel der Stadt, Der Enthuſiasmus war 


allgemein und vielfach rief man: „Es lebe der Kaiſer!“ 
Nach der neueften Depeſche aus Lyon äußerte ſich geftern 
Abends um 9 Uhr bei den Feftlichfeiten große Begeifterung. 
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Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


RE ec (Stand in par. Linien auf 0° 


Septbr. nach Rsaumur. R. redueit) 
Rn Uhr | 12 Ur | 6 ße | 6 Gr | 42 Upr | 6 Ur 


Morgen. | Mittags. | Abends. |Morgen.| Mittags. | Abenpe. 
22. | +7°,3 [+10°,6| —+8°,0 ,|326°,62| 327°,95|328°,50 
—rr —— — — — — — — — rr— — r r r r — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SW., W., NE. und N. — Morgens trübe, Regentropfen. Im Laufe 
bed übrigen Tags bewölkt, Häufig Sonnenſchein. Abendd Hell. 

Höchſte Temperatur: 120,0. Xemperatur des Maind: 4 109,4. 

Mittlere Temperatur: — 8,2. Mittlerer Luftdruck: 327,96. 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: — 01. 

Am 23. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 09,0. Bares 
meter: 329,78. 


Fremden: ANuzgeige —F 
Goldene Sonne: HH. Ritter v. Schrent, General-Adminiftrator von 
Münden; Neidhardt, Oberbaurath von Münden; reiberr v. Künsber 
Gutsbefiger von Kaibig; Schobert, k. Auofat von Remnath; Schrom praft. 
Arztvon Hof; Kaufleute: Seeligmann von Mänden, Schroff von Eonftanz, 
Beroldsheimer nebft Bruder von Fürth; Horn, Pfarrer von Geſees; Heins 
fen, Privatier von Hamburg. 


Berantwortlider Redakteur: Wilhelm Schüller. 
Betanntmadhun 


Mittwoh den 13. Ostober 1. 6. Vormittags 10 Uhr werden 
eirca 900 Klafter Fichten · und dohren · Scheltholz von der Oelonomie · 





Commiſſion des koͤniglichen 13. Infanterie» Argiments (Kaiſer Franz 
Joſeph von Defterreih) an ben Wenigſtnehmenden in Lieferung gegeben. 

Lieferungdluftige, welche ſich über ihre Vermögens» Berhältniffe 
durch gerichtliche, auf Stempel geſchtiebene und nicht über ein. Jahr 
alte Zeugniffe ausweiſen koͤnnen, werden zu biefer Verbandlung einge 
laden. Bayreuth, den 22. September 1852. 








Anzeigen 


In vr Grau’schen Buchhandlung in Bay- 
reuth ift zu haben: 
Hirſch Joſeph's vollftändiges 


kaufmũünniſches Rechenbuch 


enthaltend 1165 Aufgaben. Nach den neueſten Geldeourſen bearbeitet 

und ſtufenweiſe vom Leichten zum Schwerern übergehend; nebſt Ane 

weiſung 8 AUnfaged und der Audrechnung jeder einzelnen Aufgabe. 

Zum Gebrauch für öffentliche und Privatlehrer; zum Selbftunterrichte 

für Handlungs.Commis und Lehrlinge, ſowie für Beamte, Gutäbefiger, 

Defonomen und Gejchäftstreibende Dritte, verbefjerte Auf 
lage. Preis: 2 fl. 42 Er. 

Angehenden Kaufleuten Fönnen wir fein befjeres Werk, als das vorke- 
bende, empfehlen. Diefe Dritte Auflage ıf ‘wiederum vielfach verbeſſert 
und durch die Decimal-Rechnung vermebrr. Außerdem Aud noch „Au fga— 
ben’ (Preis 73 Sr.) dazu erichienen. - 

J. € 8. Landgraff: Praktiſche Anweifung, 
in ganz Furzer Zeit die einfache und doppelte 


Buchhaltung 


zu erlernen und die Doppelbuchführung jelbit dem Fleinften Geſchäft 
zwedmäßig und mit Leichtigkeit angupafien. Für angehende Kaufleute 
und Hanblungöbefliffene, fowie für Gefchäftt- und Handelöleute, Gapis 
taliften, Gutöbefiger und Defonomen. Zweite, verbefierte und 
vermehrte Auflage gr. 8. geb. Preis: 54 fr. . 


Eingemachte Senf⸗ nnd Eſſig-Gurken bei 
Wilhelm Höflich. 


Ich bringe hiermit zur öffentlihen Kenntniß, daß ich auf Aud« 
ſchließung der Gütergemeinichaft mir meinem Ghemann, dem Bäder 
meifter Sebaſtiau Schamel dahier, bei Gericht antragen werde, 
daß ich daher für weitere Schulden, welche derſelbe lontrahiren jollte, 
nicht hafte. Bayreuth, den 20. September 1852. 


Zanz-Hnterricht 


von 
Philipp Thoms, 
tönigl. Hofballet» Tanzer und Privacſthrer aus München, 
Aufgemuntert durch vie mir zu Thell gewordenen Bufriedenheitt« 
bezeugungen für den ſchon ſelt mehreten Jahren in der Stabt Bayreuth 
ertbeilten Unterricht zeige ich ergebenft an, daß ich im Laufe dieſeb 
Monats daſelbſt eintreffe und wegen bed Beginnend bed Tanzunters 
richts mir die weitere Bekanntmachung vorbehalte. 


Am Mittwoch (Michaelis) den 29. September curr. Nachmittags 
1 Uhr wird das Ichensfreie Wirkhögut zu Burgbaig bei Culmbach, 
wozu neben dem fehr geräumigen, gut eingeriditeten und baufeften Wohns 
und Wirtbfchaftögebäude ein Mulz- und Bräufaus, ein Stabel, eine 
Holzremiſe, ein Hintergebäube, ein Garten mit Kegelbahn, zwei ges 
wölbte und ein Belfenkeller, einige Belder und Wiefen gehören, öffent» 
lich aus freier Hand verfauft, —* Kaufbliebhaber eingeladen find. 

Die Kaufsobjelte bieten in Ausübung der darauf haftenden Ge— 
werbörechte, namentlich der Brauerei, ein gewiß reichliches Ausfommen, 
fie fönnen fofort in Pefip und Genuß genommen werben und wird 
jelbige auf Verlangen - ver Gemeinde = Vorfteher Hempfling vorweiſen, 
ſowie derſelbe überhaupt zu allen weiteren näheren Aufichluß bereit iſt. 

Der größte Theil ded Kaufihillings kann ſtehen bleiben. 

Schr guted Lagerbier in großen wie in Eleinern Bäfjern, auch 
Malz ift zu Haben bei 





Weigel am Brandenburger Thor. 

Er 496 if Das mittlere Quartier auf Martini 
zu vermiethen.: 

Ein junger Menſch, der die Schreinerei erlernen will, findet unter 

annehmbaren Bedingungen einen Plag. Näheres, in der Exp. d. BI. 

Ein junger Menfd von guter Erziehung, der die Glafer-Profeffion 

erlernen will, Tann unter billigen Bebingungen in bie Lehre treten. Das 
Nähere in ver Erpebition. 


Drud von H. Höreth in Bapreuch. 


Preis für den Jahr⸗ 


Bayreuther Zeitung. 347 


. Jahrgang 105. | 
u Nro. 266. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poſtaͤmter des In» und 
Auslandes, 





Freitag 24. September 1852. 








Absnnements-Einladung,. 

Auf die Bayreuther Zeitung begtunt mit dem 1. October d. Is. ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politifchen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentlichen Stadtgerichtd- Verhandlungen werden wir auf dad Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton « Artifel ſtets beforgt fein. — Das Blatt“ koſtet bei täglichen Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 kr. Man abonnirt auswärts bei allen Poſtämtern, für Bayreuth und 


nächfte Umgebung in Der Expedition, Ede der Maximilians- und Eanzleiftrafe Hs.Nr. 106. 





Deutfdhland. 

Münden, 22. September. Zu den geftern mitgetbeilten 
Gerüchten über Miniftermechfel reiht ſich auch nod dad Gerücht, 
daß der Vorſtand der Fünigl. Staat?» Schulden: Tilgungd» Come 
miffion, Here Miniſterialrath v. Sutnet zum Staatsrath creirt 
wurde und der FinanzsRegierungsrary Frhr. dv. Grieſenbeck an 
deffen Stelle trete, 

Münden, 22. Sept. Heute früh iſt Minifterialrath v. 
Hermann mit der hier befhloffenen Erklärung für die Zellvereind: 
eonferenz und mit befondern Aufträgen nach Berlin abgereift. Dem 
Vernehmen nad ift der Kricgäminifter v. Lüder zum Generallieus 


tenant, und ber Generalmajor Graf Verri zum Generalabjutanten , 


Sr. Maj. ded Königs an die Stelle des fürzlih verftorbenen 
Grafen Paumgarten ernannt. (9. 8.) 

Münden, 22. Sept. Der diefen Mittag audgegebene Armees 
befehl enthält außer den in meinem geftrigen Schreiben bereitö mit- 
getheilten Beförderungen und Perfonalveränderungen: Benfonirt 
werden: die Oberftlicutenante v v. Claus vom 14. und Ph. Wis 
gard vom 8, Anf.eMeg., beide mit Oberſten-Charakter. Verſetzt 
werden: der Hauptmann Fehr. v. Zoller von der 2. Ganitätss 
Kompagnie zum 11. InfsReg., der Oberlieutenant &. Bechtold von 
der BarnifondsKompagnie Königsbofen zum 2. Inf.Reg. und der 
Unterlieutenant C. Graf v. Leublfing vom 12, Inf.⸗Reg. zum 1: 
Chev.⸗Reg. NReaftivirt wird: der ar pre Oberlieutenant 
W. Horn als folder im 13. Inf. Reg. efördert werden 
zu Oberftlieutenanten: die Majore Th. Frhr, v. Zeche, Flügels 
adjutant Sr. Maj. des Königs Ludwig, M. Spies, Neferent im 
Kriegdminifterium, im Generalquartiermeifterftab, M. Rosner im 6. 
Jäger: Bat., F. Binder im 14., E. Schnizlein im 10., £. Wolf 
vom 1. im 8. Inf.«Reg., H. Mallet im Inf.-Leib-Reg., B. Klein 
vom 3. im 5. Inf.«“Reg., A. Knott vom 4. im 6, Chev. Reg. und 
5. v. Maffei vom 1. Chev.:Reg. im 2. Kuir.Reg.; zu Majoren: 
der charafterifirte Major 2. Frhr. v. Zoller,. Flügels Adjutant, die 





KHauptleute und funftionirenden Richtungs-Majore C. Ulrih vom 
9. im 14., B. Steinle vom 6. im 3., T. Bruder im 1. und J. 
Edart im 10. eg die Hauptleute F. Pillement im Generals 
quartiermeijterftab, C. Eyßel vom 6. im 7. Znf.:Reg. und A. Hans 
fer von der 1. Sanitätö- Kompagnie im 8. Inf.-Reg., dann die 
Rittmeifter K. Fehr. v. Leoprechting vom 2. Kuir.cReg. im 1. Chev.s 
Reg., W. Ritter v. Zylander im 4. und C. Frhr. v. Egloffſtein vom 
4. im 3. Chev.Reg.; zu Hauptleuten 1. Klaffe: die Haupts 
leute 2. Klaſſe O. v. Oberländer im 10., 2. Leihtenftern im 7. und 
R. v. Gilardi im 9. Inf.-Reg., dann der Oberlieutenant P. Friedel bei 
der 1. Sanitätö-Kompagnie; zuRittmeiftern: die Oberlieutenante 
A. Ed vom 1. im 4. Chev.:Reg., J. v. Grimmel vom 3. Chev.« 
Reg. im 2. Kür. Reg. und M. Graf v. Dienburg im 4. Chev.« 
Reg.; zu Hauptleuten 2. Klaffe: die Oberlieutenante K. Schulge 
vom 2. im 7., K. Sebus, Regiments-Adjutant, vom 5. im 6. 
Inf.-⸗Reg., M. Freih. v. Berchem vom 12. Inf.eReg. im 3. Jaͤ— 
gers Bat., 5. Ehlinger vom 8. im 6. und G. Bernreither im 7. 
Juf.-Reg.; zu Oberlieutenanten: die Unterlieutenante K. 
Wendl vom 15. im 2., 4. Seh. v. Juncker⸗Bigatto vom 10. im 
T., A. Jäger vom 6. im 9. Inf.-Reg., U. Graf v. Fuggers&lött 
vom 1. im 4., Ch. re vom 5. im 3., Th. Kırfhbaum im 
3. Chev.»Reg. und A. Königsberger im Ing.-Korps; zu Unters 
lieutenanten: die Sunfer E. Albert vom 5. im 4. Jäger-Bat., 
€. v. Mayerhofer vom 2. Inf.-Reg. im Inf.-Leib-Reg., M. Dill: 
mann im 7. Inf.⸗Reg., D- ge. v. Saintes Marie: Eglife vom 
1. Inf. Reg. im Inf.eLeib-Reg., ©. Krauß vom 2. im 6., Eh. 
Porzeliusg im 5. Inf.⸗Reg., 8. Schertel vom 1. Kür.-Reg. im 
15. Inf.-Reg., F. Geiger im 6., U. Baffavant vom 4. im 3. 
Chev.⸗Reg., X. Benninger vom 1. im 2. Kür.-Reg., 12 —— 
lein im 5. Chev.-Reg. und J. v. Regemann im 2. Kauͤr.⸗Reg.; 
zu Junkern: die Unteroffigiere und Kadeten F. Syller im 2. 
Kür.sReg., 9. Pofjert im 1., 2. Freih. v. Bettendorff vom 2. 
im 3. Chev.⸗Reg., U. v. Stegmayer im 1. Kür-Reg,, E. Dürig 


Feuilleton. 


Ein Aetna⸗-Beſuch. 
(Aus der Allgemeinen Zeitung.) 

Meſſina, 6. Sep. .... Die Netna- Partie iſt nun gemacht; 
fie beſtand aus fünf Reifegefährten, von denen jedoch einer, ſobald er 
die Feuergluth erblidte und den Berg unter feinen Füßen dröhnen 
Hörte, dad Hafenpanier ergriff. Zur Sadje! Der Ausbruch fand nicht 
oben am Rand ftatt, auch hatte er Feine zwei Mündungen, fondern ber 
Vulkan öffnete fi in Zweidrittels Höhe vom Niveau ded Meeres ge 
rechnet, in gerader Richtung auf Giarre und zugleich in direlter Linie 
mit dem Aud« und Eingang des Valle del Bore; auch fand durchaus 
keine vorhergehende Gruption 'auß der oberften eigentlichen Cima ftatt, 
welche einzig und allein während der erften Stunden bed Ausbruchs 
gewaltige Rauchmaſſen ausftrömen lief. Die bit zum 20. Aug. (ber 
Tag, wo wir oben beim Krater waren), bem zehnten Tag der Grups 
tion, zurückgelegte Strecke bed Lavaftromd beträgt in gerader Richtung 
ungefähr 12 — 13, in ihrem wirklich zurüdgelegten Lauf 16— 18 
Miglien, und war an jenem Tag noch 2 Miglien von Zaffarano ent 
fernt. Die Breite beträgt durchſchnittlich 2— 24 Miglien; die Höhe 
iſt fo verſchieden, daß fie auch nicht einmal ungefähr angegeben werben 
Tann; am Ausgang gerade vor und mag fie 25—30 Palmen betras 
gen haben, weiter oben war fie unendlich viel Höher. Ortſchaften Hat 
bie Sana noch Feine berührt, wohl aber ihren Lauf ſchon über bebautes 


Land genommen, doch auch nicht von der großen Bebeutung, wie ge» 
fagt wurde. Nah Zaffarano, dad am meiften bedroht ift, jandte ver 
Intendant von Catania eine Compagnie Eacciatori (Jäger), und fänmts 
liche Pumpen ber umliegenden Orte, um ohne Zeitverluft alles Waſſer 
aus ben Eifternen Zaffarano's und ber umliegenden Bauernhöfe aus— 
zupumpen, umeiner ähnlichen verderbenbringenden Grpfofton, wie fie 1843 
bei Bronte ftattfand, vorzubeugen. Dieß ift geichehen, die Bewohner 
find etwas beruhigt, aber fortwährend auf dem qui vive. 

Wahr iſt's, daß in ver Nacht vom 20/21 Aug. die Ortfchaften 
bis an ven Buß des Aetna, namentlich Giarre, faft bie ganze Nacht 
hindurch mit ſchwatrzem Sand (ih ſteckte bei Zaffarano eine Taſche 
zoll zu mir) förmlich überjchüttet wurben, fo zwar daß die guten Leute 
eine Vompeji⸗Kataſtrophe befürdhteten, wie denn überhaupt dieſe Erups 
tion an Heftigfeit und in allen ihren übrigen Symtomen zu den groß⸗ 
artigften gehören fol. Gin Doctor ven wir bei der Familie Ee...... 
in 3. trafen, ein emflger Aetna-Forſcher fellte fle jogar der von 
1669 zur Seite. Bon der alle Begriffe überfteigenden Heftigkeit 
Tonnten wir und beim Gruptiondfrater jelbft, vorigen Sonntag, über« 
zeugen. Gin feltfaner Vorfall trug ſich wenige Stunden vor dem Aus- 
bruch ganz in ber Mähe deßſelben zu, der wiederum auf einen faft 
wunderbaren Inftinft der Thiere hinweiſt; er rettete biefen, d. 5. einer 
Heerde Schafe und Ziegen und ben fle Hütenden zwei Männern das ° 
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im 4. Chev.:Reg., 9. Freih. van Zuylen van Nyevelt im 1. Kür.» 
Reg, B. 34 v. Ditfurth im 6., M. Veit im 4., E. Freih. 
v. Truchſeß⸗Wetzhauſen im 6., 3. Graf Rechtern⸗Limpurg⸗Almelo 
vom 2. im 5. Chev.⸗Reg. und Frei. v. Gumppenberg : Pöttmes 
som 4: EChev.« Reg. im 1. Kür.Reg. Eharafteriftrt wird: 
als Generallieutenant: der charafterifirte Generalmajor X. Freih. v. 
Magerl, PremiersLieutenant der Leibgarde ber Hartfchiere. (R. Kotr.) 
Münden, 23. Sept. So eben vernehme ich aud fiherer 
Quelle, daß Graf v. Reigersberg mit dem Minifterium des 
Innern, und Hr. v. Zmehl mit dem Kultuöminifterium befleidet 
worden if. Das Präflvium von Oberbayern hat Hr. v. Reigerös 
berg bereitd übergeben, und verfieht daſelbe interimiftifch “Herr v. 
. Widder. 8 ift noch nicht entſchieden, ob Hr. Präfitent v. Wels 
den, ob Kerr Minifterialrali v. Hundt Präfident von Obers 
bayern werden wird. (U. 9. 3.) 
Frankfurt, 21,- Sept. 
Seite vernimmt, find die mannigfahen Zeitungsangaben völlig ün— 
begründet, nach welchen beteits zur Bildung bed Bundedarmeecorps 
aefchritten würde, zit beffen Oberbefehlöhaber General Roth v. 
neh ae ernannt fl. Die Sachlage wird als ſolche bes 
zeichnet, daß es erft noch eined Beihlufed der gegenmärtig ver: 
tägten Bundesverfammlung bedürfte, che mit der Aufitellung jenes 
Corps vorängegangen werben fönnte: Die Reife des f. preußis 
{hen Generald Roth v. Schredenftein von Berlin nad) Wiesbaten 
könnte daher nicht mit der Organifirung bed Armeecorps im Zus 
ſammenhange ſtehen, eher mit derjenigen des von Preußen feiner 
Zeit zu diefem Corps zu ſtellenden Gontingente. 
Die D. 9. 2. fagt in einem Artifel auß Berlin, vom 21: 
Sept. über die N. Preuß. Zeitung. Das Streben Derer, denen 
die Kreuzzeitung ald Organ dient, geht ausfchließtih dahin, ihre 
Partei, den ehemaligen Stand des Adeld, der Ritter mit all ihren 
Privilegien und Vortechten, namentlich; auch ihrer feudalen Zucht⸗ 
zutbe, gegenüber ihren Hintetfaffen zur Herrſchaft im Staate mit 
Einſchluß der Gewalt über den König zu bringen. Hierzu gilt Ihr 
jedes Mittel ohne Ausnahme, die Kirche mit vorgefhobener griſt⸗ 
licher Zucht, Kirchgehen und Kniebeugen, die preußifhe Ehre, 
bald in Demüthigung, Reue, Buße beftehend, bald in poltton- 
nirenden Kriegslärm ausbrechend; hierzu deduzitt fie den Begriff 
der wahren Freiheit aus Philofopbie und Geſchichte Ald jenen ges 
fälligeh fnstbaren Teig, aus dem Die Lefannte resertntio meritalis, 


von ihr nächſt den Jefuiten mit dem meiften Geſchick angewendet, 


beliebige nupbäre Formationen fchafft; hierzu kaͤmpft w für den 
Freihandel, während fie die Gonfequenzen bed Prinzips verabs 
ſcheut; hierzu allein endlich tritt fie vor allem für die Autorität 
in die Schranken, die nach ihr ausfchließlih dem feubalen Adel 
innetwohnt, zu dem dann freilich auch der König gehört, der aber 
die hoͤchſte Obrigkeit nur folange repräfentirt, ald der Adel es ihm 
geftattet. Zur Erreichung ihrer Endzwecke erkennt es bie Coterie 
für nothwendig, fi den Änſchein einer Macht im Stante zu geben; 
deshalb muß ihr Organ, bie Kreuzzeitung, mit einer fo maßloſen 
Zuverfichtlichteit und in fo anmafendem Tone auftreten, wie viel⸗ 
leicht feine zweite Zeitung in Europa. Sie weiß, daß fie blenden 
muß, um zu Be fie weiß, daß der großen Maffe imponiren 
foviel beißt als fie beherrſchen. Solche Fälle, wo die anmaßliche 
Ueberhebung duch rezierungsfeitig verfügte Gonfiäfation ald folde 


Die das F. I. von unterrihteter 


bloßgeftellt wurde, könnten das Publitum belehren, daß jenes 
ebieteriiche Auftreten gleihfam namens der Regierung felbft eitel 

lendwert und Trug fei, und dad Spiel fönnte verloren gehen, 
wie die Scham längjt verloren ging. Deshalb nad wie vor dies 
ſelbe, zu den Zmeden der Goterie unumgänglich nothwendige, here 
ausfordernde Sprahe eined Machtbeſitzes, der im Wahrheit mit 
nichten vorhanden if. So beharrt au in ihrer heutigen Num⸗— 
mer die Neue Preußiſche Zeitung, auf jenem unvergieichlichen Tone 
der Heraudforderung gegenüber den Regierungen oder ihren Ver— 
tretern. Der Grund dieſes Gebahrens der Kreuzzeitung liegt tier 
fer, ald daß man ihn gefunden hätte, wenn man meint patriotis 
fer. Eifer riffe fie, ohne es zu wiſſen, jur Plumpheit bin, oder 
es fei dies ihre gewöhnlibe Poltronnerie: der Grund liegt darin, 
daß die Eoterie von Anfang der Kriſis an die Sprengung des 
Zollvereind gewollt und erfirebt hat, durch wie fünftliche —* 


‚dungen ſie auch immerhin das unpopuläre Streben zu verhüllen 


Hadhtete. Der Zollverein begünftigt nicht vorzugsmweife die junfers 
lichen Inteteffen, fönbern er erjirebt das Profperiren auch fämtnte 
licher Zweige der Induftie. Die „wahren volkswirthſchaftlichen 
Prinzipien‘, wie die Kreuzzeitung biejenigen bezeichnet, nad deren 
Früchten der Goterie gelüftet, fowie die „Ehre Preußens‘, were 
den von ihr, in ſchmaͤhlichem Misbraucd der Beariffe lediglich ale 
Borwand benupt jur Befriedigung des gemeinften Eigennupes. 
Es iſt davon die Mede, fchreibt das Correfp. BL, daß 
bie Regierung der Vereinigten Staaten Unterhandlungen wegen 
Herabjegung der Gingangszölle auf verfchiedene Artikel mit dem 
HYollverein beabfichtige, und wegen Einleitung folder bereits vor 
längerer Zeit durch ihren —— Wuͤnſche habe Außern laſſen. 
Es ſoll dabel die Ausſicht eröffnet worden fein, wichtigen Erzeug— 
niſſen des Zollvereins namhafte Begünſtigungen zuzugeſtehen. 
Berlin, 20. Sept. Die Neue Preußiihe Zeitung berichtet 
über eine am 18: Sepibr. ausgeführte Wertfahrt zwiſchen dem 
HH. v. Heydebrand und v. Prillwitz auf der 18 deutſche Meilen 
langen Streite von AurSchöncberg über Potsdam nad Branden⸗ 
burg und zurüd. Für Hin. v. —— fuhr Prinz Eroy und 
ber Trainet Murtah, Hr. v. Prillwitz hatte zu feiner Äſſiſtenz den 
Trainer Doung. Der Traitter Hart begleitete die Wagen auf uns 
tergelegten Pferden. Hr. dv. Krofigk, vom Regiment Gardedrago⸗ 
ner, hatte dad Rihteramt übernommen. Um 6} Uhr erfhienen 
die beiden zweifpännigen vierräderigen, zmweifigigen Wagen und 
führen ſechs Minnten jpäter ab, In Potsdam griffen die Pferde 
des Hrn: v. Ptillwih in die Eifen; er gab deßhalb die Zügel an 
den Trainer Young, der nun bis zum Ziele fuhr, während Trainer 
Murray ununterbeochen fuhr. In Potsdam hielten die Geſpanne 
fünf Minuten, die Pferde des Hrn. v. Prilfwig erhielten Rothe 
wein, die des Hin, v. rem Sherry. Von Potsdam bis 
Brandenburg fuhren die Wagen zufammen, kamen dort um 11 Uhr 
8 Minuten An, fütterten und fuhren nad einem Aufenthalte von 
35 Minuten, um 11 Uhr 43 Minuten zufammen aus Brandens 
burg ab. In Potödam, mo abermals einige Minuten gehalten 
wurde, gewann Hr. v. Prillwig einen Vorfprung von faft } deuts 
fhen Meile, Trainer Murray fepte darauf feine Pferde in Cats 
tiere, kam Bald zu Hrn. v. Prillwig auf und blieben nun die Was 
gen bid 800 Schritt vom Ziele dicht zufammen. Trainer Murray 
fam, die Peitihe im Munde, die Pferde feft am Zügel, um 3 Uhr 





Leben. Der vine der Männer ſtand Spät Abende auf, ging vor ben 
Stall hinaus und bemerkte eine eigenthümliche Helle; er rief feinen 
Gollegen, and während beide ganz verblüfft über diefe eigene Kelle in 
ihrer naͤchſten Umgebung in die Nacht hinaudſtaarten — ein anderes 
Phänomen zeigte ſich nicht — ſtürzte plöhlich die ganze Heerde, die 
paar Böde voran, in milbefter Haft zur offenen Stallthüre hinaus, 
erft über ein unabfehbares Lavafeld, dann bergabwärts. Die Hirten 
natürlich folgten ver fliehenden Armee. Mad) kurzer Zeit erfolgte ein 
Donnerſchlag der den Berg ringkum erbeben machte, denn der Aus 
brach war ganz ift ber Nähe des Stalles. Dice Ereigniß ift im aller 
Mund; ein alter Jäger ver Gafa Se...... beflätigte ed mir ald voll» 
fommen wahr. 

Bon Giarre brachen wir vergangenen Sonnabend Abends 11 Uhr 
auf, umb erreichten bei Vollmond ven Ort Zaffarauo um halb 3 Uhr 
nah Mitternacht. An Einkehr für Pferde und Wagen ober gar an 
ein Wirrhehaus für Paffagiere iſt dort gegentwärtig natürlich nicht zu 
denten. Bir fliegen aus, nahmen einen Bührer und ftiefelten mit die⸗ 
ſem durch Dit und Dünn, dem Anfang oder vielmehr dem Ende bed 
Laraftroms zu. Wir Iegten 2 Miglien zurüd, bann ging e8 noch eine 
Eeine Höhe hinauf, und wir befanden uns hart vor demſelben (dem 
Krater?); wir fanden alle vier längere Zeit ſprachlos da; mir war 
«8 als fähe ich mitten in die Hölle hinein, und ich konnte mich Tange 


nicht von dieſem Gefühl lobmachen. Go weit dad Auge reichte nichts 
als fih Hin und ber fchlängelndes Feuer, in taufend fletd wechſelnden 
Geſtalten, Hirt durch den alten Lavagrund kriechend, dort ſchwirrend 
und praſſelnd; dann plögfich bie ſchwarze dunkle Lava durchfurchend 
um ſich einen Aukweg im die Tiefe zu bahnen. Hier ein mächtiges 
Lavaftück dab ſich lodreißt and einen Höifchen Gluthofen hinter ſich 
Taft, der aber alfobald wieder von Aſche überzogen in bad dunkle 
Schwarz zurüdfinkt; dort rieflge Feuerwellen wie ſich hebend und fen« 
fend bergab ellen. Dazwiſchen nun das Ziſchen und Brodeln ber 
Gluthmaffen — ed war ein Andblick, nicht fröhlich und heiter ſtum⸗ 
mend, nein, büfter und beklemmend. Mir waren Feine 50 Schritt 
von dem Aukgangopunkt ded Feuerſtroms, durch eine Feine Tiefe nur 
von ihm getrennt, doch fo weit bad Augt reichte nichts ald Lava, - 
Gluth, Feuer rechts, Finke, Hoch oben und an Geiten; nur bad win— 
zige Stüdchen Boben auf dem wir flanben war vernünftige, nicht 
brennende noch rauchende Erbe. Bei Tagedanbruch fliegen wir in bie 
Ziefe hinunter, und. holten ud — was wir ein paar Stunden früher 
um Reine Schaͤtze der Welt gewagt Hätten — als Andenken einige 
ganz warme Stuͤcke Lava. Lange kann man freilich an folder Stelle 
nicht weilen; denn unverſchens reißen ſich größere Stüde Ios, und 
ſchlagen fle einen auch nicht gerade tobt, fo bieten fie doch gar zu 
Heiße Gruße. (Schluf folgt.) 





40 Minuten ald Sieger für Hrn. v. Heydebtand ein; von ben 
Pferden des Hrn. v. Prillwig verfagte die vierjährige Stute und 
wurde ber Kampf zum Schluß aufgegeben. Die Pferde des Hrn. 
v. Heydebrand waren nicht übermäßig angegriffen, während bie 
des Hrn. v. Prillwig fehr erichöpft waren. Die Fahrt wurde in 
9 Stunden 4 Minuten zurüdgelegt. 

Berlin, 21. Sept. Mitteld Cabinetsordre hat der König 
befoblen, daß feitend det Armee für ven verfiorbenen Generals 
Feldmarjhall Herzog v. Wellington eine dreitägige Trauer 
angelegt werbe, um die ruhmreiche Laufbahn des Verfiorbenen zu 
ehren, welcher der Armee in mehreren Beziehungen angehört hat. 
Der Herzog v. Wellington ar feit dem Jahre 1818 General-Feld⸗ 
marfhall der Armee und Chef des 28. Infanterieregiments. 

Aus Reiffe vom 16. Sept. fchreibt man der Breölauer 
eitung: Nach den Mittheilungen, welde von dem nachbarlichen 
hlofie Johannesberg bier eingeben, ift der Krantheitézuſtand 

des GardinalsFürftbifhofs Frhrn. v. Diepenbrod ein fehr ber 
dauerlicher. Der Kirhenfürft erhält von einer feiner näcten Ber 
mwanbten, der Frau v. Woringen, bie treuefte Pflege; feine fchmerz= 
lien Leiden geftatten ihm felten, theilnehmente Beſuche in Pers 
fon :anzunchmen. 

Hannover, 21. Sept. Bei unferm Gabinet {ft vor einigen 
Tagen die legte Erklärung Preußens in der Gonferenzfigung 
vom 17. Sept. eingegangen, wobei gleichzeitig um nftructionen 
nachgeſucht wird für dad Berbalten des hiefigen Bevollmächtigten, 
namentli ob derſelbe an Verhandlungen, mit Ausfhluß der Coa⸗ 
lition, theilnehmen fol. Eine Entſcheidung ift bier noch nicht ges 
faßt, doch glaube ich verfichern zu fönnen, daß die Zuſtimmung 
biergu nur fehr bedingungsmweife ausfallen wird. 

Die invaliden fhlesmwigsholfteinifhen Dffiziere, 
denen das dänifche Finanzminiſterium die zugefiherten Unterftüguns 
gen vorenthält, haben fi unterm 3. Auguſt d. 8. mit einem 
jegt durch die Hamburger Nachrichten veröffentlihten Schreiben an 
den Deutfhen Bundestag gewendet, in welchem fie deſſen Ver⸗ 
ntittelung zur Gerährung des Entzogenen anfudyen. Zugleich bitten 
fie, unter Berugnahme auf ihre „entſetzliche, der jhleunigen Hülfe 
dringend bedürftige Lage,’ daß ihnen einjtweilen aus Mitteln des 
Deutfhen Bundes die zugefagten Venfionen audgezahlt werden 
mögen, falls bie Verhandlungen mit der dänifhen Regierung eine 
längere Zeit erfordern möchten, oder falld das dänifhe Gouverne⸗ 
ment überhaupt nicht zur Erfüllung der übernommenen Pfliht ans 
qubalten wäre. GHleichyeitig mit diefem Schreiben an ben Bund ift 
von den betreffenden Offizieren und Mititärbeamten an ſämmtliche 
—— Herten der deutfchen Bundesſtaaten die nachfelgende Vor⸗ 

ung und Bitte eingegeben: Allerdurchlauchtigſter Großmächtig⸗ 
* Allergnädigfter König und Herr! Em. königl. Maj. wagen 
die in tieffter Ehrerbietung unterzeichneten invaliden Offiziere ber 
ehemaligen ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee eine Eingabe zur allers 
höditen Kenntnißnahme zu überreihen, welche diefelben, in Ders 
anlafjung bes harten Geſchicks, das fie betroffen, der hohen Deuts 
ſchen Bunbedverfammlung vorzulegen fi beehrt haben. Nachdem 
ihnen, die verftümmelt find im Kampfe, der tm Namen Deutjche 
lands geführt worden, zuerft die Penfionen entzogen, die ihnen 
das Landesgeſetz zufagte, ift ihnen jpäter aud die an deren Etelle 
etretene und zwar unter Mitwirkung der ‚Herren Gommifjäre des 
Hohen Deutſchen Bundes und beb Am Commiffärd Sr. Maj. des 
Königs von Dänemark ihnen bewilligte, fie vor dem drückendſten 
Mangel fihernde Unterftügung ebenfalld genommen worden. Die 
Rage, in welche fie, aus Förperlihen Urſachen theilweife zu jedem 
andern Gewerbe unfähig, dadurch gerathen find, ift wahrhaft 
ſchredlich. Dagegen rechnen fie auf das unerſchütterliche Vertrauen 
zu der Gerechtigkeit und Humanität der hohen Deutſchen Bundes— 
verfammlung, einer Berfammlung, die, dad Organ weiſer und 
Gerechtigkeit liebender Fürften, ſich ihrer Sache, fo hoffen fie, aufs 
träftigfte annehmen wird. An Em. föniglihe Majeftät aber wagen 
fie die ehtfurchtsvolle Bitte zu richten, daß Hochdieſelben geruhen 
wollen, bei der hohen Bundesverſammlung ihres Geſuchs ſich aller 
gnädigft anzunehmen. ndem fie im Voraus Em. fönigl, Maj. 
ihren heißeften Dank ausſprechen für Dasjenige, wad Em, fönigl. 
Maj. Hochdero ritterlihem Sinne folge gebend huldvolift zu ihren 
Gunften und zur Milderung ihres ſchweren Geſchicks zu befchließen 
für rg erachten werben, verharren fie in tiefer GEhrerbies 
tung und Berehrung Em. fönigl. Maj. allerunterthänigfte (folgen 
die Unterfariften). Hamburg, 9. Sept, 1852. 

Der Zriefter Zeitung wird über den Ausbruch des Aetna 
gefhrieben: Die ven neuen Kratern (es find deren wohl zwoͤlf mehr 
oder weniger beträchtliche) entfirömende Lava ſetzt ihre DVerheeruns 
gen durch eine der fruchtbarften Gegenden der Inſel fort. Der 


Schauplag liegt diedmal etwa 14 Meilen nörblid von Catania, 16 
werlih von Giarre, und etwa 30 Meilen füblih von Taormiha. 
Die Einwohner von Zafferano und den umliegenden Dörfern ges 
nießen den mwohlgegrünbeten Ruf des Fleißes und der Rechtlichfeie 
daher aud dad Bedauern über ihr Unglüd allgemein if. Erfhüts 
ternd ift der Anblid diefer armen Leute, die händeringend ber uns 
aufhaltjamen Zerftörung ihres Eigenthums zufehen, das fie ebem 
jegt mit ſchwerer Mühe der harten Erde, oder'vielmehr dem faum vers 
witterten Zavafeljen abgewannen. Das Donnergeräufch der Aus— 
würfe, welde ununterbrochen aufeinander folgen, dad Praffeln des 
zn das Krachen der mit Früchten beladenen dabinfturgenden 

ume, das Fortbrennen der Rebſtöcke mit ihren ſchönen Trauben 
gewährt ein ſchreclliches Scaufpiel! Noch ift ber Strom zwar ets 
wa vier Meilen von den Wohnplägen entfernt, überhängt aber 
biefelben, und'die Zerftörung ſcheint unvermeidlich. 

weiz. 

Bern, 20. Sept. Der Herzogin von Orleans iſt ein Unfall 
begegnet. Sie wollte am 17. d. in Begleitung ibrer zwei Söhne 
und eines Gefolged von 13 Perfonen in zwei Wagen von Raus 
fanne nad Bern reifen. In Moudon gewahrte der Zug, daß 
die Brüde von Gourtilles in der legten Nacht vom Waſſer forte 
geriffen worden und deßwegen unmöglich fei die Reife auf dieſer 
Straße fortzufegen. Man lenfte degwegen nad Oron ein, um 
die Strafe von Romont zu gewinnen. Sie waren gegen Mittag 
durh Dron gelommen, ald man um zwei Uhr eine der Kutfchen 
nad Oron zurüdfehren ſah; darin waren bie ‚Herzogin, die beiden 
Prinzen, ihre Ehrendame ıc., alle gang durdhnäßt unb die Her—⸗ 
zogin felbit verwundet. Ihr Wagen war, wie es ſcheint durch 
Unvorfigtigfeit des Kutfcers, in einen großen mit Wafjer gefüllten 
Graben umgeftürzt und auögeleert worden. Die Herzogin ſoll 
das Schlüffelbein gebrochen und die übrigen Reifenden Berleguns 

en davon getragen haben. Nach einer Nachricht im „Genfer 
ournal’ ift die Herzogin nicht ſchwer verlegt.*) Die hohe Reis 
fende befindet fi eben in Oron, wo fie von Aerzten von Dron, 
Mezieres und Zaufanne behandelt wird. (N. 3.) 
. Branftreid. 

Paris, 21. Sept. Der Prings Präfident hat 2yon dieſen 
Morgen verlaffen. Der gefirige Tag war pradtvoll. Bei ber 
Snauguration der Statue bielt der Prinz eine bemerfendwerthe 
Rebe, die mit den Worten ſchloß: Wenn der befcheiderre Kitel 
Präfident die große Aufgabe die mir anvertraut ward, und vor 
ber ich nicht gurüdichredte, erleichtern fönnte, fo wäre nicht ich 
es der aus perjönlihem Intereſſe diefen Titel gegen den Kalſer— 
titel vertaufhen möchte. Abends mohnte der Prinz der Vorftellung 


von Ferdinand Gortez bei. Ueberall hört man’ nur den einflimmis 


gen Ruf: Es lebe der Kaifer! (X. B. d. A. 2.) 


Zürfei. 

Konftantinopel, 11. Sept. Der Sultan befindet fid 
unwohl. — Die fortdauernden Agitationen der alttürfifhen 
Partei unterhalten eine fehr gebrüdte Stimmung. Auch die zus 
nehmende Fiuanznoth wird lebhaft empfunden. 

*) Ein und vorliegende Schreiben aus ber franzöſiſchen mei; v 

) fihert die 338 habe 8 Schulterbein FH ar —— 

Aum. der A. 3 
——————— — 

(Eingeſandt.) Es dürfte den hieſigen Muſikfreunden nicht uns 
intereſſant jein, auf die ausgezeichneten Leiſtungen einet jungen 
Clavier⸗ Virtuoſin aufmerkſam gemacht zu werden, welche ſeit Kur⸗ 
zem in unſern Mauern weilt. Fräulein Wilhelmine Morgens 
roth, eine Schülerin des Conſervatotiums in Münden, welche 
beteits in mehreren Städten und namentlich zuletzt in Kiffingen 
mit entſchiedenem Beifall in Conzerten auftrat, hat vor einem klei— 
nen Kreiſe biefiger Kunſtfreunde durch den brillanten und geſchmack⸗ 
vollen Bortrag einer hoͤchſt ſchwietrigen Gompofition von Shalberg 
ihre Meifterfchaft auf dem Piano fehr glänzend bewährt. Die 
Reichtigfeit und Gewandtheit, mit welcher bier die Fühnften und 
gefährlichften Paffagen nicht blos überwunden, fondern zu wirklich 
nefälligen und überrafhenten Effekten abgerundet erfcheinen, er 
füllt mit der höcften Bewunderung. Möge der anſpruchsloſen 
Künftlerin, welche auch hier eim Gonzert zu veranftalten gedenft, 
die Gelegenheit geboten werden, vor einem recht zahlreihen Pur 
blitum Proben ihrer außergewöhnlichen Kunfifertigfeit abzulegen. 


Fremden: Angeige 
Goldene Sonne: HH. Dyd, Regierungsratb und —— —— — 
von Münden; Schneider, Telegraphen- Mechaniker von Münden; v. Düss 
fein, Ingenieur von Bamberg; Lampel, StaarsgütersAdminiftrater von Tried- 
dorf; Ritter v. Haubner, Gutöbefiger von Brand; Kaufleute: Ströbel von 
Nürnberg, Bledmann von Barmen, Röhrig von Offenbach, Scherer von 
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Bamberg, Erdinger von Mürnberg; Wilhelm, Bürgermeifter von RR 
feld; Diring, mM hibciger von da. 


Thermometer⸗ und Barometer: Staub von Bayreuth. 


Barometer 


zhermometer (Stand in par. Linien auf 0° 


Septbr. nah Reaumur. 


1852 R. repucirt.) 
"16 Uhr 12uhr | 6 uhr | 6 Uber ] 12 Uber | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends, |Morgens,| Mittags, | Abenne. 





0°,0 |-F10°%,3] +79,0 1329”,78] 329”,93]329”',88 


23, | 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N. und NO. — Starker Meif Morgent: Im Ganzen heiter, Bor 
mittags Veberwolfen, Nachmittags einzelne Haufenwolfen, 
Höcfte Temperatur: 110,2. Temperatur des Maint: 490,6. 
Mittlere Temperatur: 46,1. Mittlerer Auftorud: 329,04. 
In der Naht: Niederfle Temperatur: — 0° 2. 
Am 24. September: Morgens 6 Uhr: Ihermometer: 4 0°,6. Baro« 
meter: 330,49, ° 


Berantwortlicer Redakteur: Wilhelm Schüller. 
CCECEI——— EEE 
Befanntmadhung. 

Zu den Pfahlroftfundationen der Kunftbauten des II. Looſes ber 
DahreutheNeuenmarkter Eifenbahn werden nachträglich 

200 Stüf Pfähle, jeder 18,0° lang, unten 1,2‘, oben 0,8° 
* im Durchmeſſer 
nothwendig. 

Diefe Pfägte Tönnen in — von 18, 36 oder 54° abge⸗ 
Liefert werden, wobei aufmerkſam gemacht wird, daß der Stamm am 
obern Ende jeverzeit 0,8° halten muß. 

Der Ablagerungsplag ift bei ber Schlömer Brüde ohnweit Kreßgafl 

Die Angebote müfjen dem laufenden Buß nach geftellt werben, 

Submifflonen zur Lieferung dieſes Bedarfes können biß zum 

2. Detober d. 38. Vormittags 10 Uhr 
bahler beim unsterfertigten Stadt» Magiftrate abgegeben werben. 

Bayreuth, den 23. Seprember 1852. 

Der Stabt« Magiftrat. 
Dilchert. 


Erauer-Anzeige. 
In tiefem Schmerzgefühle bringe ich meinen geehrten Verwandten, 
Freunden und Bekannten die Trauerkunde, daß meine inniggeliehte Gattin 


Sobanna Margaretha Leers, geborne Schreider, 
Freitag ven 17. September früh halb 6 Uhr nach“ des Heren uner 
forſchlichem Rathſchluß fanft entſchlummert iſt. 
Um ſtilles Beileid und ferneres Wohlwollen bittet 
Branfenhammer bei Wunftebel, 20. September 1852, . 
EChriftian Friedr. Leerb. 








Anzeigen. 


In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
zeuth find zu Haben: 


Der Bimmer- und Senfter- Garten 


für Blumenfreunde, Oper kurze und beutliche Antwelfung zur Eultur 
aller verjenigen Blumen und Bierpflanzen, welche man in Zimmern und 
Benftern ziehen und überwintern kann. In alphabetifher Ordnung. 
Bon 2. Kraufe Zweite, an Auflage. 
12. geh. Preis: 1 fl. 3 

Blumenfreunden, die ihre Blumen nur im — Eultiviren Fönnen, 
iſt diefe Schrift inshefondere gewidmet; fie finden bier einen treuen, zuver⸗ 
Käffigen Rathgeber zur Kultur, Ueberwinterung und Fortpflanzung ibrer Lich» 
linge, fomwie eine maunichfache Auswahl aller der Pilanzen, Die ſich zur 
Zucht im Wohnzimmer eignen. 


Ludw. Kraufe: Die Kultur der 


Schling⸗ und Sängepflanzen 
und ihre Anwendung in Gärten, Gewäcsbäufern und Zimmern. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8, geb. 
Preis: 54 fr. 
So wenig fennt ber Beflger die Blume, 
Die er doch felbft für ſich gezogen hat? 
Im Rennweg Nr. 240 ift ein Quartier mit Möbeln für einen 
ledigen Herrn zu vermiethen. 


Für Auswanderer nad) Amerika. 


Zu ſehr billigen Preifen befördert Auswanderer nach allen Häfen 
von Süd- und Nordamerika, namentlih nah New: Work, 
Baltimore, Philadelphia, Quebeck, NRew-Drleans, 
Galvefton, Indianola unv St. Francidco in Californien 
unb vermittelt Gelder nad) allen Städten in Amerika. 


Die General- Agentur für das ganze Königreich Bayern. 
aA. F. Keim in Bayreuth. 


— — — — — nn — — — 


TERN 0 UEZEERNNETEIBIIE 


* 
Liederkranz. 

Samſtag den 25. d. Mts. 
= 


Süngerfahrt nad) der Fantaifie. 


Zufammenkunft in ver Herath’fchen 2 Wirthſchaft vor dem 2 
Grlanger Thore, Nachmittags 2 Uhr. 


Produktion. 
im Domeyer’jchen Saale in Donnborf, 3} * 
Bayreuth, den 24. September 1852. 
Der Vorftand. 


UELI 0 NEE 
Tanz Unterricht 


von 


Philipp Thoms, 
koͤnigl. Hofballet» Taͤnzer und — aus Münden. 
Aufgemuntert durch die mir zu Theil geworbenen Zufriedenheits— 
bezeugungen für den ſchon feit mehreren Jahren in ber Stabt Bayrzuth 
ertbeilten Unterricht zeige ich ergebenft an, daß ich bis Mitte des 
Monatd October bafelbft eintreffe und wegen bed Beginnend des Tanz- 
unterricht3 mir bie weitere Bekanntmachung vorbehalte. 2 


SPEPEPTEPTEP EPEPEDEDR 
Der Venetianifche Aunft-Sazar 


im Gajthofe zum goldenen Unter 
it täglich von 10 bit 1 und 2 bise 6 Uhr geöffnet. 
Den geehrten Damen, welche Beftellungen von Putzgegenſtaͤn⸗ 
den machten, bie ergebene Mittheilung, daß die Gegenflände 
zum Abholen bereit liegen. Die Nippes-Sachen können mor= 
gen in Empfang genommen werben, 
@. v. Krauß, 
- Gladfünftler aus Venedig. 


| 


SEDEPEFETOEOESESEAFH 
Chrifiansinf. 


Bei günftiger Witterung: 


Ebriftion bat Luft, 
oder Dad unterbrochene Opferfeſt. 
Ein Luft», Schau- und Trauerfpiel in drei Akten. 


Kirchweih in Forkendorf 
Sonntag und Montag, am 26. und 27. September, wozu unter 
Zufiherung guter Speifen und eines vorzüglichen Biered, wie man eb 
nicht leicht wiederfinder, hoͤflichſt einladet 
Johann Bärber, 
Gaſtwirth in Forkendorf. 


Ein junger Menſch von — Erziehung, der die Glaſer⸗Profeſſion 
erlernen will, kann unter billigen Bedingungen in bie Lehre treten. Das 
Nähere in der Erpebition. 


Ein junger Menſch, der die Schreinerei erlernen will, f, findet unten unter 
annehmbaren Bedingungen einen Pag. Näheres! in ver Exp. d. Bl. 
— — — — — — — — — — — 0 60— — 


Es iſt ein Paquetchen, enthaltend 2 Stidereien von Stahlperlen auf 
grauem Rofhaartuh und 1 Stahlrahmen zu einem Cigarren- Etui zu 
Verluſt gegangen. Der rebliche Binder, oder wer barüber Nachricht 
zu geben vermag, beliche ſolches gegen ein angemeffened dem Wertbe 
gleichfommenves Dougeur bei der Redaktion dieſer Zeitung zu deponiren. 


Druf von H. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter des In» und 
Auslandes. 


Preis” für den Jahr⸗ 
gang 6 fl., balbjähr- 
ich 3 fl., vierteljähr- 
1 if. 30%. fer» 
—— für den 
Raum̃ er Spalt ·⸗ 
Seile 4 kr. 


Bapyreutber Zeitung, 


Jahrgang 105. 
Nro. 267. 





— 


Sonnabend 25. September 1852. 











Abonnements-Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. October d. 33. ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiihen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentlichen Stadtgerichts: Verhandlungen werben wir auf das Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton = Artifel ſtets beforgt fein. — Das Blatt Eoftet bei täglichem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljägrlich 1 fl. 30 fr. 


Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 


nächte Umgebung in Der Expedition, Ecke der Mogimilians: und Eanzleiftrafe Hs.Nr. 106. 





Deutſchland. 

München, 22. Sept. Im Gefolge des mit dem letzten Land⸗ 
tage vereinbarten Forſtgeſetzes, zu welchem dieſer Tage die gedruds 
ten Vollgugsinftruftionen von bier aus -an alle Kreisregierungen 
zur Vertheüung an die Behörden gefendet worden find, jteht auch 
eine neue DOrganifation unjered Forftwefens zu erwarten, deren 
Grundzüge ſchon ziemlich feitgeftellt — und welche wahrſcheinlich 
mit dem 1. Oftober 1853 durchgeführt werden wird. Demnach 
werden vor Allem die Forftamtsbezirfe vergrößert werden und zu 
diefem Behufe eine Anzahl Forftämter (mie ich höre, 27) eingehen; 
Folge davon ift, daß die Forftämter mehr den Charakter von Jn⸗ 
fpeftionsämtern ftatt von Forftwirtbfhaftdämtern erhalten, daß mits 
bin der Wirkungskreis der Revierförfter in Bezug auf die Forft- 
wirthſchaft ſowie deren Selbftändigfeit erweitert wird. Auch die 
Eintheilung der Reviere wird eine Aenderung erleiden, und es 
merden drei Klaſſen jvon Revierförftern (je nad ber Größe ber 
Reviere) freirt. werden mit Befoldung von 600, 800 und 1000 fl. 
Dabei werden bie Naturalbezüge in Geld fixirt. Nah Allem dürfte 
diefe neue Drganifation nit nur praftiihen, fondern für ven 
Staat aud einen finanziellen Nugen haben, — Bezüglich der Ges 
rihtdorganifation erfährt man aus guter. Quelle, daß die 
Durchführung derfelben auf den 1. October 1853 — iſt. 


München, 23. Sept. Se. Exctell. Hert Minifterpräfident 
v. d. Pfordten liegt: am Scleimfieber franf barnieder. 
Der Berlauf der Krankheit ift übrigend beruhigend. — Heute 
Nachmittag wurde die Nummer 268 ded „Bayerifhen Land: 
boten” fogleih nad ihrem Erfcheinen mit polizeilihem Beſchlag 
belegt und zwar nad) Artikel 19 und 26 des Preßgefeged wegen 


eined Auffages über „Smpfiwang.” In der ein paar Stunden 
fpäter erjheinenden Erfagnummer war der fraglihe Auffag weg— 
gelaffen. — Der Befundheitözuftand der Zagertruppen ift vortreff- 
lich. Heute war bei Freimann Mannöyer und wurde zum Schluſſe 
das Lager felbft im Sturme eingenommen, Aud die Kavallerie 
hat jegt das Lager bezogen. Morgen Abends ift großes Nachts 


mannöver mit Bivouaf, wobei Leucblugeln geworfen 


werben. 

Münden, 23. Sept. Heute traf Ihre Maj. die Königin 
von Preußen hier ein, ftieg im Palais Er. f. Hoh. des Herzogs 
Mar ab, wohnte der bei Sr. Maj. dem König Ludwig um 3 Uhr 
ftattgefundenen Fol. Familientafel bei und verlich unfere Mefidenz 
mittelft eined Extrazuges der Eifenbahn um 8 Uhr Abends. 

Münden, 24. Sept. Die erledigte proteft. Pfarrftelle zu 

ingweiler, Delanats Lautereden, wurde dem Pfarramtäfandidaten 
eorg Wilhelm D’Alleur von Berned übertragen. 

Frankfurt, 23. Sept, Sicherem Bernehmen nah hat die 
preußifhe Regierung unterm 30. Auguft in der Zollfrage eine Eirs 
cular⸗ Depeſche an ſaͤmmtliche bei den deutſchen Höfen ‚beglaubigte 
Gefandefhaften erlaffen, worin wörtlih die nachfolgende Stelle 
vorfommt: „Bid zum Eintreffen der Inſtruktionen der hiefigen Bes 
vollmädhtigten fann felbftverftändlid von einer Fortfegung der Ber 
bandlungen hierſelbſt nicht die Rede fein, und wir bleiben fomit 
aud bei dem von und aufgeftellten Gefihtöpunfte ftehen, daß erſt 
der Vertrag über die Erneuerung zum Abſchluſſe gebracht fein müffe, 
bevor wir zur Verhandlung mit Defterreih über einen Zoll⸗ und 
Handelövertrag fhreiten können. In diefer Beziehung erwarten 
wir völlig beftimmte und unummundene Erklärungen und für den 
Fall genügender beziehender Antwort werden wir zu weiteren Vers 





Feuilleton 


Ein Aetna-Beſuch. (Schluf.) 
(Aus der Allgemeinen Zeitung.) 

Meffina, 3. Sept. Nachdem es völlig Tag geworben, Irar 

8 unfere Abficht eine vollftändige Ueberſicht über ven ganzen Labas 
firom zu gewinnen, was fich indefien alſobald als unmöglid; heraus- 
ftellte, indem er ſich mit feinen Blegungen über 16 Miglien bis zum 
Krater hinaufzog. Wir fuchten mun eine bebeutendere Anhöhe zu er- 
Yimmen, doch z0g und bald ein furdtbarer Lärm und Spectafel von 
unferem Vorhaben ab. Was meinen Sie was wir erblidten? Schon 
bei Nacht Hatten wir Donnerjchläge von oben und von ber äuferften 
Iinfen Seite des Lavaftrom® ber vernommen. Dieß lich auf beror⸗ 
ſtehende heftigere Auswürfe fehließen, aber wie wurben wir überrafcht! 
Ein Berg ron Lara, genau ein Dreied bildend, tobte und müthete 
gorwpärd: nicht daß er ſich wörtlich vorwärts ſchob, fondern von oben 
herunter wälzten fih, aus ver Mitte heraus brachen die Maffen los 
mit unglaublier Wuth, und donnerten, felbit bei Tageshelle und im 
Licht der Sonne noch gluthroth erjcheinend, zur Erde nieder. Es 
war ald ob taufend unſichtbare Maſchinen ihr gewaltiges Werk mit 
Blipedeifer zu fördern trachteten. Dabei blied und eine Hige, eine 
Gluth entgegen, daß es Faum mehr zu ertragen war. Indeß wichen 
wir nur ſchrittweiſe, je nachdem bie glühenden Larabroden vor« 
flürzten, zurüd. Ploͤtzlich zifchelte und raſchelte «8, und hoher, dich 
ter, ſchwarzer Rauch flieg tor und empor; zugleich brannte alled Gras 
ringsum in hellem Beuerfchein, biß beinahe zu unfern Füßen niever. 
‚„„ Dem Lavaſtromm fland ein Weinrebenfeld und zugleich eine Gruppe 
Eichbaume im Weg: erflered war im Nu niedergebrannt, letztere leiſteten 
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eine Zeit lang einigen Wiverftand; aber raffelnd, tobend fielen bie 
glühenden Lavablöde, einer den andern überſtürzend, nieder und knickten 
die berrlichften Bäume. GEs ſchrillte ein ganz eigenthümlicher Kon auf, 
und der Baum war am Stamm gebroden wie ein Mohr, nicht durch 
dad Feuer, fondern durch die anprallenden glühenden Lavaftüde. Es 
war ein grandiofer, fürchterlich ſchöner, erfchütternder Anblick. Gine 
höher und Fräftiger ald alle anderen daſtehende Eiche erregte unfer 
aller Theilnahme. Blätterlos ſtand fle jchon eine Weile da, am Stamm 
Iedte die Slamme empor, ein rothſprühender Larablock nach dem andern 
rannte an fie an; bie Eiche beugte ſich bei jedem Stoß, richtete ſich 
aber immer wieder auf, endlich fieng fle an, durch die unaufhörlich 
fi) wiederholenden Stöße erſchüttert, am Stamm lichterlob brennend, 
fid) unmerklich zu neigen. Noch einige Zeit wiegte der Wind fle hin 
und ber, fle zitterte wie ein zu Tod getroffenes Wild; pas Feuer om 
Stamm aber fraß gierig fort, höher und Höher ſchlugen vie Flammen, 
tiefer und tiefer beugte fich die Stolge, lichterloh fladerten vie Zweige. 
Endlich ſank der Herrliche Baum lautlos in fi zufammen und ver 
ſchwand im Gluthmeer. Nicht wir vier allein, wie wir ſchon lang 
ftungm und düſter diefem ungleihen Kampf, biefer Zerflörungdwurh 
bed entfeffelten furchtbaren Elementd zugefehen — nein, alle die Men- 
ſchen die und nachgefommen waren und fich bis dahin nichts weniger 
als fehr ernfihaft gezeigt hatten, fehtwiegen einen Mugenblid, bis jeder 
Mund im die gleichen Worte auöbradh: povero albero! 

Mit dem Vernichten dieſer Iegten Eiche fchien die Heftigkeit des 
Lavaftromd fi gelegt zu haben. Die glühenten Stüde raufchten nicht 
mebr fo sobend umber und hinunter. Der Wurhausbrud) dauerte genau 


998 


handlungen und bereit finden lafjen. Jede in anberem, fei ed auf: 
fchiebenden oder ausmweihendem Sinne ausfallende Antwort würde 
es und unmöglich maden, die Berhandlungen alddann weiter fort 
uſetzen.“ 

— 23. Sept. Mehrere heute Morgen in Born: 
heim vorgenommene Berhaftungen haben um deshalb Auffehen 
erregt, weil die Verhafteten einer feit einigen Jahren bafelbft uns 
ter dem Titel „Kinder Gottes‘ eriftirenden religiößspolitiihen Ges 
fellfhaft angehören, Dem Benehmen nad fanden die Verhafs 
tungen ftatt behufs Bollziebung einer gegen bie betreffenden Pers 
fonen erfannten Polizeiftrafe wegen unehrerbietiger in einer Eins 
gabe gebrauchter Ausdrüde genen bie Staatsbehörde. Das Haupt 
der „Kinder Gottes‘ foll erft nah einigem paffiven Widerftand 
feftgenommen worden fein. 

Dad Dresdner Journal meldet aud Münden vom 20. 
Sept. über die Reſultate der dortigen Bollconferenzg: Die mwät: 
rend der hiefigen Eonferenz hier eingegangene Nachricht von einem 
vermeintlihen Abbruche der Berbandlungen preußiſcherſeits hat, 
wie ih aus guter Quelle vernehme, das Zuftandefommen einer 
Einigung der noch verjchiedenen Anfichten nur gefördert und. die 
betheiligten Regierungen veranlaßt, mit um fo größerer Mäßigung 
und Rube ihre gerechten Anfprühe geltend zu machen, je weniger 
ein gleihed Verfahren andererfeitd beobachtet werden follte, 

Berlin, 22. Sept. Am heutigen Minifterrathe wurde 
unter andern Gegenjtänden auch das weitere Verfahren der Re— 
gierung in der Zollfrage behandelt; ed find in diefer Beziehung 
zwar einige Anträge geitellt, doch Feine Beſchlüſſe gefaßt, da ein 
mweitered Vorgehen vorerft auch nicht im Bereih der Möglichkeit 
liegt. Denn auf der einen Seite läßt die Goalition noch nichts 
DOfficielled von fih hören, auf der andern Seite weiß man bier 
fon mit Beftimmtheit, daß Hannover fih jeder Aeußerung über 
den von Preußen am 17. Sept. geftellten Antrag, der doch am 
Ende nichts Anderes als das Eingehen auf Separatverhandlungen 
bezwedt, jo lange enthalten wird, bis die Erflärung der Eoalition 
eingelaufen it. Aus dieſem ®runde find meitere Gonferengen mit 
den Anhängern Preußens vorerjt nicht zu erwarten; aud von 
Seiten der andern Staaten ift eine Zuftimmung zu den fernern 
Verhandlungen noch nicht erfolgt. — Die minifterielle „Zeit“ 
bringt heute einen beftigen Leitartikel gegen die Kreuzzeltung, worin 
fie dieſer abſichtliche Entftellung der preußifhen Grflärung . vom 
17. Sept. vorwirft, da Preußen durchaus nicht die Abfiht habe, 
die Goalition von ber Gonferenz auszuſchließen. Der Artikel ift 
fehr verföhnlih gegen die Goalition gebalten und ſoll den‘ Effekt 
der Kreuzzeitung paralyfiren, welcher eine ganze Summe von Bers 
breden vorgeworfen wird, 

Die minifterielle Defterreihifhe Korrefpondenz vom 
21. Sept. enthält. folgenden fehr gereizten Artifel, der von ihrer 
Auffaffung der preußiſchen Erklärung vom 17. Sept. zeugt: „Bir 
find. gewiß nicht die Einzigen in Europa, die mit einiger Ueber— 
rafhung die Kunde vernahmen, Preußen habe, ohne die Antwort 
der eben in Münden vertretenen deutihen Staaten abzumarten, 


die Zollconferenzen in Berlin ausſchließend mit den Theilnehmern 
bed Septembervertragd wieder eröffnet. Diele mögen fih gefragt 
haben: ift died der Schluß der alten Komödie oder ift es der Ans 
fang einer neuen? Wir geftchen aufrichtig, wir hätten und den 
legten Aft, die Löfung, anders gedacht. Wir hätten erwartet, 
Preußen werde, wenn es fhon fo übel berathen it, den Bruch 
herbeizuführen, wenigfte® den Muth zu feinen Entſchlüſſen haben, 
und dieſen Brud unter Darlegung der dazu treibenden Gründe 
den übrigen Gtaaten in beflimmter und unzmeideutiger Weiſe ers 
Öffnen. Es wäre etwas Würde in einem folden Vorgange ge— 
legen, denn aud unter Ferthümern und auf foldhen Wegen läßt 
ſich einige Würde behaupten. So aber zieht es Preußen vor, 
den Deutſchen ein neues Räthſel aufzugeben und über die Löſung 
und Bedeutung deffelben Lie Fragen offen zu laſſen. Rechnet man 
auf den unbeimlihen und. beänafligenden Eindrud, der eben in 
der Unbeftimmtbeit liegt, womit Uebel und Strafen, die da fome 
men jollen, in undeutlihen, geipenfterartigen Umriſſen gezeigt wer— 
den? Diefer Effekt, wenn er im der Abjicht lag, iſt dem Cabinete 
durch die heftigern Parteien in Berlin bereit® vereitelt; denn die 
Kreuggeitung verfündet die Löfung des Räthſels fo laut, fo paus— 
badig, daß Niemand es überhören kann. -„Abgebroden‘, ruft 
fie, „abgebrochen“, wie ſehr auch alle befonnenen Preußen bar: 
über eriäreden oder dagegen depreziren mögen. Der Vorwand 
zum Bruce ift offenbar nicht glücklich gewählt. Der Abbruch der 
Berhandlungen erfolgt wegen Nichteinhaltung eines von Preußen 
Feine feitgefegten Zermins. Bei einer Frage, die den Wohle 
ftand Preußens ebenfo nahe berührt wie fein ganzes Verbältniß zu 
den übrigen Bundesftaaten, hätte wohl der Abbrud aus den innern 
Gründen der Angelegenheit, aus den einer Ausgleihung unfähie 
gen Gegenfägen motivirt werden follen. Mber, wegen verfäumter 
Fallfriſt abzubrehen, das ift eine neue Erfheinung im Gebiete 
der Diplomatie. Gemwöhnlicd werden bei Verhandlungen zwiſchen 
jouveränen Staaten die Friſten einverftändlich feſtgeſetzt, aber nicht 
von einem Theile peremtoriich vorgezeichnet, Sind denn die Könige 
und Fürſten Deutfhlands in Berlin vor Gericht geladen, daß man 
ſich herausnimmt, fie in contumaciam zu verurtheilen? Wenn es 
irgend eines Beleges bedurft hätte, um die zu Darmfladt verbüns 
beten Regierungen über das Verhältniß, das ihnen für die Zus 


‚Funft zugemuthet wird, und über die eigentliheu Bewergründe, 


aus denen man fid gegen den Beitritt Defterreiche. wehrt, aufzus 
flären, jo müffen ihnen über diefen Vorgang, bei dem die Leidens 
ſchaften der hiefigen Coterien die Bejonnenheit des Cabinets übers 
holt haben, die legten Zweifel ſchwinden. Preußen will zeigen, 
wie jehr ihm daran liege, daß man ihm gehorche. Die Darmftädter 
Verbündeten wurden durch dieſe Demonftration wohl nicht aufer 
Faſſung gefegt. Sie werden nad wie vor bereit fein, die Hand 
ur Ausgleihung auf Bedingungen bin zu bieten, die den, Ans 
prüchen und Intereſſen beider Theile gerecht werden. Auf den 
meritorifben Inhalt der mündener Antwort wird die in Berlin ges 
fpielte Scene ohne Einfluß bleiben. nfofern aber dadurch bie 
Schwierigkeiten einer Annäherung für das preußifche Gabinet felbft 





dritthalb Seunden, und die Maffe rüdte in biefer Zeit, was wir genau 
mit dem Auge meſſen fonnten, zwiſchen 5 bit 6 Gllen vorwärtd. Hier 
haben wir denn auch einen deutlichen Begriff befommen, wie überhaupt 
die Lava vorwärt® fchreitet: die Stüde fallen flet von oben herunter. 
Nur bei ſehr großer Heftigfeit bricht die Lava in gewaltigen Blöden 
auch aus den Seiten heraus. Die heruntergefallenen Stüde bilden die 
Grundlage des weitern Vorfchreitend. Da die ftrömende Maffe nun 
jede Vertiefung auf ihrem Weg ausfüllen muß, jo dauert das Vor— 
wärtöfchreiten lange und geht langfam vom flatten. Ih bin überzeugt, 
daß es felbft bei der eben erlebten Heftigkeit noch volle zwei Wochen 
braucht, che ver Lavaſtrom Zaffarano erreiht. Der Vulkan kann in 
dieſer Zeit erlöicdhen oder mit geringerer Heftigfeit auäwerfen, und bie 
Schmiede oben bedingt augenſcheinlich die zu verrichtende Arbeit unten; 
auch find die verſchiedenen Lava- Arme und Ströme nicht in gleicher 
Thätigkeit. Während z. B. dicht vor und die ganze Hölle Iodgelaffen 
ſchien, blieb der nächft ſtehende Arm völlig rubig; faum bie und da 
fielen vereinzelte Stüde herunter, und wir giengen fpäter nicht allein 
hart daran vorbei, fondern, um einen Umweg zu erfparen, geraben 
Weges über die erſten Vorpoſten hinweg; freilich; eilenden Schritte ! 


Es ift nun durchaus nicht, wie man glaubt und manche unfritijche 
Augenzeugen jo gern glauben machen, daß alles, was die Lava berührt 
fi ſogleich zu Aſche verwandelt. Wir ſahen's deutlich an der Gruppe 
son Eihbäumen: die Lana vermichtete fle, indem fle fie nieberbrüdte 
und zufammenbrah, wo es dann freilih wenig brauchte fle auch zu 
Aſche zu verbrennen. Donnert doch ein glühender Block nach dem 


andern barauf hin, und gibt durch vie Gluth die er mit fich führt, 
dem Beuer fletd neue Nahrung. 

Bon der ungeheuern Großartigfeit diefed Ausbruches Fann man 
fid) übrigens einen Begriff machen, wenn man bedenkt, daß ber Lada- 
flug bald nad feiner Entwidelung ein ſehr tiefe®, breites Thal außs 
zufüllen hatte und dennoch in neun Tagen 16 bi8 18 Miglien zu⸗ 
rüdlegte. Ein großes Glüdf für bie bemohnten Gegenden wäre ed, menn 
die Eruption recht bald ein Ende nehmen wollte, denn von nun an 
ift jeder Schritt vorwärts von unberechenbaren Schaden. In den erften 
ſecht Tagen war das Portichreiten am ſchnellſten; jegt, wo fie immer 
höher über ſich ſelbſt wegſteigen muß, gebt ſie ſeht langſam vorwärts. 

Wir wurden don den Brüdern ©... . . aus Catania, bie die⸗ 
fen ‚Morgen angekommen waren, in ihrem Gaflna zu Zaffarano, zu 
einem bejcheidenen Mittagsmahl eingeladen, und befchloffen vie Partie 
nach dem Krater hinauf. Drei Brüder Se., ein Doktor, ein Profeffor 


- (beide mit der Familie Se. befreundet), wir vier, zwei Beviente ber St., 


mehrere Führer und Maulthiertreiber nahmen daran Theil kurz, wir 
waren eine honorable Bande von 16 Maulthieren und ebenfo vielen Meie 
tern. Giner nur fehlte: der confequente Don G. aus Neapel, Meglio! 
Bir Hätten ihn wahrſcheinlich doch nur todt vor Furcht und Schreden 
zurücdbringen müffen. Pittage um 3 Uhr brachen wir auf und nun 
führe ih Sie an einen, etioa drei Stunden von Zaffarano entfernten 
Drt, etwas über 7000 Fuß über das Niveau bed Meerd und zwei 
Drittel der Höhe des Aetna, nnd zwar auf den Bulcan von 1790, der 
nebenbei gefagt ein volles Jahr arbeitete. Wir famen gegen 24 Uhr 
oben an (etiva 6 Uhr Nachmittags) und befinden und 4 — auf 1 Miglie 
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erhöht wurden, fällt die Verantwortung dafür nicht auf die zu 
München verfammelten Stantdmänner. Aber die Theilnehmer des 
Eeptemberverfragd und vor allem Hannover, Das jo ſehr dabei 
intereffirt ift, den Bruch hintanzuhalten, wie empfindlih mag ſich 
daſſelbe durch vie preußticherfeitd beliebte Demonitration berührt 
gefühlt haben, wie manden beforgten Blid mag fein Vertreter auf 
die zur Vermehrung ded dramatiihen Effects an die Wand ges 
rüdten leeren Stühl geworfen haben! Hannover muß es flar wers 
den, daf der Septembervertrag eine Bedeutung und Richtung ers 
hält, die beim Abfchluffe nicht im Sinne der hannoverfhen Staats— 
männer lag. Aus einem Zollvereine für ganz Deutfhland entwidelt 
fi) einfach eine engere Union von Rorddeutſchland unter preußiſchem 
Proteftorat, die mit ihrer unbedingten Hinneigung zum Freihandel 
jur vollftändigen Ziolirung Preußens und feiner norddeutſchen Des 
pendengen von dem übrigen Deutjchland führen muß. Gelüſtet 
Hannover nach der Rolle, zu diefen von Deutſchland lodgeriffenen 
Dependenzen zu zäblen? Es hat Dies noch in der Hand, indem 
es feine Stimme für die von München gebotene Ausgleihung fräftig 
einfegt, um Deutſchland vor Zerfplitterung und damit jeinc eigene 
Selbitftändigfeit zu retten. Auf Eins müffen wir noch hinmeifen, 
ehe wir fließen, nämlich daß diefe Verhandlung weſentlich fried⸗ 
liher Natur ift und feine Kriegseventualitäten in ihrem Schooſe 
trägt. Es wirb doch noch geftattet fein, über Zölle und Handels— 
fragen zu paftiren, dabei das eigene materielle Intereſſe wahrzu⸗ 
nehmen, obne daß zugleih an die Gewalt der Waffen appellirt 
werde? Es gibt doch nichts Lächerlichered ald bei Zollfonferenzen 
jeden Augenblid an den Säbel zu Hopfen. Wir können das Publis 
fum verfihern, daß alle Verſuche, die äffentlihe Stimmung bach 
Kriegäbefürchtungen zu alarmiren, unter die verächtlichen Kunſt— 
griffe gehören, Aus der Bollfrage, wenn fie der Leidenjchaft und 
dem Eigenfinne zur Löſung überantwortet wird, kann wohl mans 
cher materielle Rachtheil für deutſchen Gewerbfleiß hervorgehen, und 
ed ift dies fehmerzlic genug für Jeden, dem Deutſchlands Wohl 
am Herzen liegt, aber Fein Krieg. Darüber fanıı man beruhigt fein.” 

Köln, 19. Sept. Der Deutfhen Bolfhalle ift von dem 
biefigen fal. Volizeiprafivium folgente amtlihe Berichtigung 
zugegangen: In einem angeblid dem Salzburger Korrefpondenten 
eutnommenen Artifel in der Nr 204 der Deutihen Boltshalle vom 
5. Sept. d. J. beißt es wörtlih in Bezug auf den Hrn. Eultud- 
minifter v. Raumer: „Die Antipathie des Hrn. v. Raumer gegen 
die fatholifhe Kirche ift uns befannt, er jelbft war zugegen und 
mitwirfend bei der Gründung des Proteftantiihen Bundes deſſen 
Paragraphen lauten: Der, Protejtantifhe Bund ift eine Bereinis 
gung aller evangelijhen Chriſten, die für nöthig erkennen, gegen⸗ 
über den Gefahren, welde durch die römiſche Kirche drohen, den 
Proteft der Reformation gegen das Papſtthum und die Menjchene 
fagungen Roms mit erneutem Nahdrud zu erheben x.“ Der Ars 
tifel ſchließt mit den Worten: „Wer nun die Bedeutung der Paras 
grapben auffaßt, wird erfennen, was wir von Km. v. Raumer 
zu erwarten haben“ Auf Grund amtlicher Ermittelungen erkläre 
ih hiermit den thatjächlihen Theil obigen Artikels für unmahr, 


indem ich ausdrücklich verfibere, daß der Hr. Mimifter v. Raumer 
bei Gründung des Pretejtantiiben Bundes weder anmwefend noch 
ſonſt mitwirfend geweſen ift. Köln, 18. Sept. 1852. Der Polis 
zeidireftor Geiger. i 

„ Dreöden, 22. Sept. Staatöminifter v. Beuft, der an der 
Münchener Conferenz theilgenonmen, ift am 22. Sept. von dort 
wleder in Dresten eingetroffen. 

Die Abtheilung für Erimnalfahen im fönigliben Stadtgericht 
Dreßden macht in der Freimütbigen Sachſen-Feitung- unterm 16, 
Sept. befannt: „Der frübere Redakteur der Sachſenzeltung, Hr. 
Advofat Eduard Emil Eckert, ift auf Antrag des Hr. Gottfried 
Wilhelm Büren zu Emden, wegen ber in Nr: 354 der Sachſen⸗ 
zeitung vom Jahre 1851 enthaltenen Beleidigungen und Berleums 
dungen mit 14. Thlr. Geldbuße an Stelle von vier Wochen Ges 
fängniß zu bejteafen.“ 

Koburg, 23. Sept. In dem heute vor dem herzoglichen Xu= 
Rijlollegium verbandelten Preßpro zeſſe war Hr. Feodor Streit 
angetlagt, in einem Artitel mit der Ueberſchrift „die Zuchtruthe 
Deutſchlands⸗“, melher in der „Neuen deutſchen Dorfzeitung‘ im 
März 1851 abgedrudt war, fih der Beleidigung fämmtlicher dent⸗ 
der Fürſten jhuldig gemacht zu haben. Der Angeklagte, deſſen 

intede ber Berjährung das Gericht aus angeführten Gründen zus 
rüdwied, wurde zu einer Sefängnifitrafe von 4 Monaten verurs 
theilt. Wahtſcheinlich wird Streit gegen dieſes Erfenntniß appelliren. 

Mainz, 21. Sept. Vorgeftern Abent wurde ein Bäckerburſche 
aus Budenheim, welcher hier in Arbeit ftand- und von feinem Ger 
burtöorte bieher zurüdzufehren im Begriffe war, gegen 7 Ube 
Abends in der Nahe von Sonfenheim überfallen und dur viele 
Stiche (die Art derfelben wagen wir noch nicht anzugeben) fo arg 
verwundet, daß er, ald man ihm entbedte, bereits völlig ' bejins 
nungslos war und wenige Stunden darauf verſchled. Eine filberne 
Uhr, welche der Gemordete bei fi gehabt und eine Baarfdraft 
von etwa 7 Gulden wären der Preiß des ſchrecklichen Mordes. 

Mainz, 22. Sept. Das hieſtge Brüdenpegel zeigte heute 
Morgens bereits über 13 Fuß Waſſerhöhe, und die Flurb- ift noch 
fortwährend im Steigen. Nicht mehr ein Fuß, und biefelbe hat 
wieder! die Quais überfchritten. . 

Ludwigsburg. Actuat Gerber aus Horb wurde am 21. 
d. zu fünf Jahren Zuchthausftrafe wegen vollendeten Hochverraths 
verursheilt. Die Gefchwornen bejahten, daß er zum bemaffneten 
Zuzug aus Horb aufgefordert, verneinten aber daß der Angeflagte 
am den Dperationen der Aufftändiihen in Baden theilgenommen, 
und daß er bie Mittel dazu widerrechtlih aus der ihm anvertraus 
ten Sportelcafje ſich zugeeignet, 

Duderjtadt,.20. Sept. Eine furdtbare Feueräbrunft hat 
79 Bohnbäufer und 110 Scheunen und Stallungen in der uns 
tern Stadt in Aſche gelegt. 

Bien, 22. Sept. Die Wiener Zeitung enthält 15 Frieges 
gerichtliche Urtel gegen ebenjo viele aus Galizien gebürtige 
Berfonen, „‚wegen Theilnahme an neuerlihen revolutionären Ums 
trieben und beziehungsweise Mitſchuld an dem Verbrechen be 





Entfernung — e8 und bier oben mächtig auf über das majeflätifche, namen= 
108 großartige erhabene Schaufpiel der wundervollen Natur, die rings vor 
unferen Bliden ausgebreitet lag. Tief unter und ber nie ruhende Bul« 
can, bad fortwährenne Mollen und Donnern im Innern des Berges, 
in Berbintung mit den in raftlofer Thätigkeit begriffenen Eruptionen. 
Burreilen rollte «8 nur ganz bumpf unter unfern Füßen, zuweilen 
krachte ed wie dad Drohnen vieler Kanonen ſchwerſten Kaliberd, alle 
auf einmal losgebrannt. Zumeilen auch öffnete ſich ver Machen weit, 
und vie Erplofion fpie bergehoch auf einmal aus, wat ber Bulcan 
nit länger mehr in feinem Innern bewahren wollte, bergehoch fage 
id, denn wir mußten mit dem Auge bimmelan dem auffteigenden Feuer- 
meer folgen. Eine augenblickliche Stille erfolgte dann, und ſelbſt das 
fonft unaufhörliche innere Braufen und Toben ſchwieg einen Moment. 
Plöglih erkrachte es wieder, Ein Ton, Ein Schlag, kurz und abgebro« 
Gen, aber von erſchütternder Stärke und Tange, lange wieberhallend in 
ben unzähligen Tiefen und Ihälern des Xena, zunächſt im Balle del 
Bove, diefem uralten Höllenfhlunde, in deffen unmittelbarer Nähe denn 
auch ver jegige Bulcan lotgebrochen. . ü 

Id vermag das Gefühl micht zu befchreiben, das mich in ſolchen 
Momenten burdhgudte. Es war himmelmeit verfchieden von dem, das 
mic bei dem Anblick der alled verwüſtenden Lava ergriffen Hatte. Es 
war nicht beengend und unheimlich, wie jenes, nein, man fühlte ſich 
— wenn ich jo fagen darf — ber Schöpfung näher gerüdt. War «8 
mitunter doch faſt, ald ob ed uns erlaubt wäre, einen Blid in die Ger 
heimniffe der tiefinnerften Naturfräfte zu werfen. Stark und gehoben 
fühlte man fi} ba oben, wenn auch zugleich, in gelegentlichen Seirach- 


ten unferer ſelbſt und unferer unmittelbaren Umgebung, gegenüber dies 
fem koloſſalen Kraftaufwwand. der arbeitenden Natur, unendlich Klein und 
winzig — wir, die wir in fo komiſcher Hülflofigkeit herumftanden, bie 
Herren der Schöpfung, berjelben Schöpfung, die eben jegt ihre Zau⸗ 
bergewalt unſerm erbärmlichen Nichts fo tief und eindringlich vor bie 
Augen rüdte! i 

Auch Hier oben waren wir wiederum fo glüdlich, zu guter Stunde 
getommen zu fein; unſer Führer, der alte Jäger, der täglich ſeit dem 
Beginn der Eruptionen ba hinauf gebt, verfidyerte und, daß felt dem 
erften Abend, wo denn freilich der ganze Herma bis zum Meer hinuns 
ter gitterte, Beine der heutigen gleichfomme. 

+ Ungern genug, aber endlich doch mußte von da oben gefchieben 
fein. Lebewohl Aeima! Lebewohl alter, unwirſcher Brummer! Mähs 
rend bein Vaſall va unten ungebärbig thut und raſet und tobt, ſchaueſt 
du altes Haupt wohlgefällig auf ihn hinunter, denkſt wohl gar dabei: 
fo recht, mein Söhnen, machſt deine Sachen gut und energiſch, fahre 
nur noch ein Weilden fo fort, ich bin's ganz zufrieden, hab’ ſchon 
lange nicht gewußt, wad mir da tm Leibe zwickte und zwackte, bad Vo— 
mitis thut meinem alten Gabaver unenvlih gut. Wenn ich mir das 
Zeug, wad ich da außfpeie, fo recht bei Licht betrachte, fo muß ih an 
etwas Untervanlickeit gelitten haben. Marcipan und Lebtuchen find’s 
einmal nicht, auch nicht Manna, was ich fortwährenn vom mir gebe. 

Morgens um 3 Uhr kamen wir wieder nach Giarre zurüch beftie® 
gen flugs den Wagen und heimtwärts trollten wir und, fo flink bie 
Gäule laufen wollten. Montag Mittags 12 Uhr fuhren wir wieder 
jur Porte Imperiale von Meffina herein. 
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KHocverrathä”, welhe gegen zehn auf mehrjährige Schanzarbeit 

in leichtem und fhwerem Eiſen und mehrjährigen Feftungsarreft, 
egen fünf aber theild auf Freiſprechung, theild auf erfolgte 
trafverbüßung durch die Unterfuchungshaft lauten. 


weiz. 
Bern, 21. Sept. Man erfährt nun den nähern Den 
bei dem Unfall, welhen die Herzogin v. Drleand getroffen hat. 
Sn dem umgeftürzten Wagen befanden ſich mit der Herzogin deren 
- beide Söhne und eine Kammerfrau. Der, wie es ſcheint, von 
allen Seiten geſchloſſene Wagen war durch die Ungeſchicklichkelt 
des jungen Kutſchers in einen ganz mit- Waller gefüllten Graben 

eftürgt, umd die Gefahr war nahe, die in dem Wagen Einges 
chloſſenen möchten erftiden. Man ſchlug defwegen den Kutſchen⸗ 
flag ein, um die Perfonen zu retten. Die Herzogin war bie 
legte, welche befreit wurde; fle lag ganz im Waſſer, und man 
fürchtete im erſten Augenblid, fie fei erftidt. Es betätigt ſich, 
daß fie das rechte Echlüffelbein gebrohen bat. Sie flieht ihrer 
Miederherftellung in Laufanne entgegen, wohin fie von Oron zus 
. rüdgefehrt if. Als Erkenntlichkeit für die in Oron erhaltene Theil: 
nahme und Aufmerkffamfeit hat fie den Armen bes Dorfes eine 
anfehnlihe Gabe hinterlafjen. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


— (Stand in par. Linien auf 0% 


Septbt. nach Reaumur. R. rebucirt.) 
sa. 6 Uhr 12uhr | 6 Uhr | 6 Uhr 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abende, |Morgens.| Mittags. | Abende. 











24, |+0°.6 {-F12°,0] + 9°,8 |330°,49| 330“,17]329,36 
j Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. D., NO. un D. — Morgens Reif. Im Allgemeinen heiter, 
um Mittag jedoch einige Zeit ganz bevedt. Abendröthe. 
‘ Höcfte Temperatur: — 130,0, Xemperatur bes Maind: 90,3. 
Mittlere Temperatur: 89,0. Mittlerer Luftorud: 329,90. 
In der Nat: Nieverfte Temperatur: 29,4. 
Am 25. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4-7°,1. Baroe 
meter: 328 12. 


Perantwortliher Mebafteur: Wilhelm Schüler. 


Betfanntmadhung. 

Zu den Fundationen der Eifenbahnbrüden Nr. XI. und XIV. 

werben circa 970 GStüd mit 
12,200 Quadrat· Fuß 0,3‘ flarfe und 12,0’ Tange 
föhrene, fihtene oder tannene Spunbvielen erforderlich. 

Die Dielen müffen gleih dick geichnitten fein und dürfen nur 
tvenig Aftknoten haben. Die Breite verjelben ift von 0,6 —1,4' be 
flimmt. Unter und über diefen Dimenflonen dürfen Feine Dielen ge= 
Lirfert werben. 

Die mäheren Bebingniffe über bie Lieferung biefer Dielen Fönnen 
dahier beim unterfertigten Stabtmagiftrate eingeichen werben. 

Diefe angegebene Anzahl wird im Submiſſions-Wege an den Wer 
nigftnehmenden vergeben und bie Submifflonen müffen verfchloffen, außen 
mit Angabe des Submittenten bid zum 

9. Drtober d. 98. Bormittags 10 Uhr 
dahler einglaufen fein, wo zugleich au die Submittenten perfönlid 
zu erfcheinen haben. 

Der Preis muß für den Quadrat-Fuß und die Lieferung auf den 
Bauplatz geftellt werben. 

Dieforts unbekannte Lieferanten haben über ihre Bermögendver- 
Hältniffe gerichtlichen Ausweis beizubringen, 

Bayreuth, den 23. September 1852. 

Der Stadt- Magiftrat. 
Dilchert. 


—BBekanntmachung. 
(Approbations⸗ Prüfung für Bader betreffend.) 


Mittwoch den 20. October heurigen Jahres 
wird babier eine Approbationd- Prüfung für Bader abgehalten. 
Diejenigen Babergefellen welche diefe Prüfung zu erftehen wüns 
ſchen, Haben ſich Tags vorher bei dem unterzeichneten Vorftande ber 
Prüfungs» Gommiffton perfönlich zu melden und ben vorgeſchriebenen 
polizeilichen Zulaßfchein nebft ihrem Wanderbuch mit zur Stelle zu bringen. 
Bayreuth, ven 17. September 1852. 
Der Borftand 
der Approbationd - Prüfungs» Eommifflon von Oberfranken für Baber. 
Dogauer, 
K. Regierung» und Kreid» Mebizinalrath, 


Anzeigen. 
In der Grau’schen Buchhandlung in Bay- 
reuth find zu Haben: j 
Das neue Gefangbuch der proteftanti: 
fchen Kirche in Bayern. Zur Orientirung auf 
dem Gebiete der firdlihen Hymnologie von J. ©. 
Koppel. gr. 8. broſch. 48 fr. 


Montag Abend 
Schluß 
des Venetianiſchen Aunſt-Gazars 


im Gaſthofe zum goldenen Anker 


E. v. Krauß, 
Glaskunſtler aus Venedig. 


. 


Allenſallſige Kaufsliebhaber zu dem in ber Judengaſſe sub Beſ.⸗ 
Nr. 196 gelegenen Igäpigen Wohnhaus fammt Holzlege und Hofraith 
und zu 2 Tagwerk Wieſe im Pechhüttner Weiher, Bei.-Mr. 463, kön- 
nen ihre Angebote binnen 8 Tagen bei dem Unterzeichneten legen und 
fih im Voraus verfichert halten, daß nad Umſtänden der größte Theil 
bed Kauficillings, gegen hypothekariſche Berfiherung der Kaufsobjekte 
ſtehen bleiben kann. 

Bayreuth, ven 23. Geptember 1852. 
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Käfferlein, Adrokat. 
Ich bringe hiemit zur Anzeige, daß ich meine anwaltſchaftliche 


Prarxie heute eröffnet habe. 


Bayreuth, den 24. September 1852. 
Dr. jur. Obermeher, fönigl. Advrokat. 


— TEE 
Neueste Muster-Hüte 


in schönster Auswahl bei 


J. Werthheimber 


neben dem Opernhause. 


SEE TRITT 0 EEE TERITF EIER. 
Sonnen:, Milly: und Sterin: Kerzen billig 
bei Wilh. Höflich. 


Darmonie-Mufik auf der Bürgerreuth bei günftiger Wit- 
terung am Sonntag den 26. September, wozu hoͤflichſt einladet 
Baperlein. 


Zum beffern Veſuch des geftern angekündigten Luft-, Schaur und 


Trauerſpiels 
„Ebriftian bat Luft‘ 
diene zur Nachricht, daß die Hauptrollen an 
Herrn Stahlein, einem Schreier, 
Herrn Kellmann, einem. Faren 
vertheilt find. 


ine neue ober noch wenig gebrauchte Hobelbank wird zu Faufen 
geſucht. Eduard Gteingräber, 
Inftrumentenmacher auf dem Straußiſchen Gut. 


Nr. 496 iſt Das mittlere Quartier auf Martini 
au vermiethen. 


a Fan m le u — 

Ein vergelveted Armband wurbe verloren, Der redliche Binder 
wirb gebeten, ſolches gegen eine angemefjene Belohnung in ber Grpebition 
d. BI. abzugeben, 


Zwiſchen Oberwaig und Forſt wurde ein ſchon getragener ſchwar⸗ 
er Mannehut und eine ſchwarze Tuchmütze mit Lederſchirm gefunden. 
n der Erpebition d. BI. wird gegen die Infertiondgebühren nähere 

Auskunft gegeben. 








Drud von H. Höreth in Bayreurb. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Voſtaͤmter des In» und 
Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. Ki, 


Iahrgang 105. 


F 


Preis’ für den Jahr⸗ 





Nro. 


Sonntag 


268. 26. September 1852. 





| Abonnements-Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. October d. 33. ein neued Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen polififchen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentlihen Gtabtgerichtd: Verhandlungen werben wir auf das Gchnellite liefern und für 
intereffante Feuilleton » Artilel ſtets beiorgt fein. — Daß Blatt koſtet bei täglichem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 kr. 


Man abomnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 


nächte Umgebung in Der Expedition, Ede der Maximilians⸗- und Eanzleiftrafe G3.:Mr. 106. 





Deutſchland. 

Müuchen, 24. Sept. Das Lager drängt alle andern „Fra— 
gen” in den ‚Hintergrund; fortwährend bilden die Truppenbewe— 
gungen ausichließlib den Unterhaltungäftoff. Heute fanden ſich 
beide Armeedivifionen bei Garching gegenüber. Die 1, Armeedis 
vifion bedrohte unter dem Kommando Sr. Majeftät des Könige 
die Lagerftellung der II. Armeedivifion, welche jene angriff und 
nad heftiger Kanonade zurüdwarf. Die H, Armeedivifion bezog 
bierauf wieder da8 Lager, während die I. Armeedivifion, die zum 
Unterfchied der ihre gegenüberftehenden von König Mar abwärts 
Shirmmügen trug, heute Naht beim Schloß Scleifheim im 
Freien bivouaeirt, wohin Lagerſtroh und wollene Deden gebracht 
morden find. Bis Nachmittags 2 Uhr dauerte ber Kanonendonner 
und das Sleingewehrfeuer fait ununterbrohen, und e8 eilte eine 
ungeheure Volksmenge nach dem Uebungsplaßze. Ihre Maj. die 
Königin Marie fehrte mit ihren hier anwefenden-hohen Schwäge— 
tinnen Nachmittags zur Tafel in das Palaid Wittelsbach zurüd. 
Auf ihren Befehl gingen zwei Fuhren Bier für bie Mannſchaft 
ihres Sten Artilleries- Regiments, nebft Wein und Speifen für die 
Offiziere ab. König Mar verblieb diefe Racht in Schleißheim, 
wo auf jeinen Befehl 150 Offiziere bewirthet werben. eute 
Nacht wird die I. Armeediviften von Scleifheim zu einem Ueber: 
fall der lagernden II. Armeedivifion aufbreden, bei welcher Geles 
aenheit die Leuchtfugeln geworfen werben. Um dieſes impofante 
Schaufpiel zu feben, wogt diefen Abend eine ungeheure Menfhenz 
menge auf der Straße gegen den Zagerplag hin und wieder. Die 
Mafje verfelben ift jo dicht, dag man kaum audzumeihen vermag. 


Trog der Kälte (heute früh hatten wir hier Eis) wird eine große 
Zahl der Luftwandelnden die ganze Naht verbleiben. Gegen 
Mittag wird die I. Armeedivifion wieder hier einrüden, Circa 150 
Dffigiere werben morgen bei Sr. f. Hobeit dem Prinzen Earl diniren. 

Münden, 24. Sept. Als geftern Abends Ihre Maj. die 
Königin von Preußen abreifte, wurde die hohe Frau von Sr. 
Maj. dem König Mar, Höchftwelher in die Uniform ald Inha— 
ber eined preußifhen Hufaren-Regiments gekleidet war, fowie von 
Ihrer Maj. der Königin Marie, dann ben f. Bringen Luitpold, 
Adalbert und Karl und Ihrer k. Hoheit der Frau Herzogin Mar 
in Bayern und dem Prinzen Ludwig bis an die Einfteighalle des 
Bahnhofes begleitet, wo ein herzlicher Abſchied ftattfand. 

Münden, 24. Sept. Im Befinden ded Hm. Minifterpräs 
ſidenten ift wieder eu Befferung eingetreten. Die bier befchlofe 
fene Antwort auf die Erflärung der preuß. Regierung wird, wie 
ih höre, heute oder morgen in einer Sigung des Zollcongreſſes 
in Berlin übergeben werden. (9. 3.) 

Münden, 25. Sept, Se. Maj. der König haben vermöge 
allerhöchfter Entſchließung vom 18. I, Mts. allergnädigft zu bes 
willigen geruht, daß der protejtantifhe I. Pfarrer zu Culmbach, 
Julius Meyer, das ihm von Sr. Maj. dem König von Gries 
henland verlichene Ritterkreuz des Erlöjer-Ordens annehmen und 
tragen dürfe. (R. M. 3.) " 
„Vom gl. Landgerihte Abendberg find zwei wohlhabende 
jüdische Handeldleute, die Gebrüder Riedermaier aus Thalmäffing, 
in Haft, genommen worden und foll gegen diejelben eine Unter: 
fuhung wegen Wuchers eingeleitet worden fein. 





Feuilleton. 


Schickſale einer Malayenfamilie. 
Nach dem Engliſchen von ***. 


Der Malaye Muda war ein Nakhoda.*). Dur die Verfolgung 
der Bugid, eined kriegeriſchen DVolkeftammes, aus Borneo vertrieben, 
Tie er fi in Lamporg, auf Sumatra, inmitten einer lurz vorher ges 
gründeten Malayenfolonie nieder. Gr lebte dort hochgeehrt und gab 
feinem Sohn eine gute Erziehung, das heißt er lieh ihn eine Menge 
Gebete audwenbig lernen und lehrte ihn jchreiben. Dann ließ er den 
SJüngling reifen, um ihn noch mehr auszubilden. Er erhielt ein Reis- 
feld zu feinem Unterhalt, ging von Pimbong nady Bantam; trieb Han- 
bel mit Pfeffer, und vermehrte durch glückliche Spekulationen fein vä- 
terlihed Erbe. Der alte Kaufmann ertbeilte feinem Sohn kurz vor 
feinem Ende folgende faufmännifche Lehren, die nicht lang aber beach⸗ 
tendwerth find: „Sege nie dein Gapital aufs Spiel, IR dein früherer 
Gewinn unzulänglich zu einem neuen Unternehmen, fo laſſe Holz jchlas 
gen im Walde, verkaufe es und bilde dir daraus ein neues Capital. 
Aber hüte dich, je Schulven zu machen; fie find für ein Gapital, was 
ver Tod für dad Leben iſt.“ 

Des Kaufmanns ältefter Sohn, Verfafler der „Denfwürbigkeiten®, 
befolgte buchſtaͤblich den väterlichen Math. Gr heiratbete. vie Tochter 
eined andern Nalhoda von Samangka auf Sumatra, fegte feinen Handel 
fort, uahm eine zweite Frau zu Bantam, faufte drei Sflavinnen, hatte 
dreizehn Kinder vom biefen fünf und Iebte glüdlich, geachtet, von feinen 
Landbleuten ald ein Mufter ber Tugend und Sittlichkeit gepriefen. ine 





*) Derfiicher Name, der eine Kaſte bezeichnet und Schiffseigner ober- 


Schifsausräfter (Rheder) bedeutet, 


friegeriihe That, deren Held und Urheber Nakhoda Muba war, zog 
ihm die allgemeine Bewunderuug zu. 

Im Innern von Sumatra und Borneo lebt jenfeitd des Gebirges 
und im Innern deffelben ein wilder Volkeſtamm, Abum genannt, deſſen 
Barbarei allen Glauben überſteigt. Der Jüngling dieſes Stammes, 
welcher ih um ein junges Mäpchen bewirbt, muß, bevor er mit der= 
felben fi} vermählen Tann, ein ganzes Jahr die Welt burdhftreifen und fo 
viele Menſchen umbringen, ald er durch die Stärke feined Armed und 
mit feinem Kris**) vernichten Tann. Nach diefer Vorbereitung kehrt 
er in feine heimathlichen Berge zurüd, geſchmückt mit den Schäbeln ver 
Griälagenen, die er aneinander gereibt über feine Schultern trägt. Oft 
wurben bie Bewohner von Samangfa, wo ber Nafhoda wohnte, von 
ganzen Banden dieſer Beruftmörder überfallen. Alle waren mit Range, 
Degen und Kris bewaffnet. Und ohne Barmberzigleit wurden von 
ihnen alle diejenigen umgebradyt, teren fie habthaft werden konnten. 
Sie ſchnitten ihnen die Köpfe ab, banden biefelben aneinander und 
nahmen fie mit fi, um ſie ihren Geliebten zum Geſchenk zu machen. 

Der malayiſche Verfaſſer beichreibt folgendermaßen die triump- 
firende Rückkehr dieſer Barbaren in ihre Heimath: „Während bie jungen 
Verlobten ausziehen um Schädel zu holen, bereiten ihre Angehörigen 
die ihnen zufommenven Belohnungen. Man ftellt Kocubnüſſe am Weg 
auf; dieſe Nüffe find mit Mil angefüllt. Man beftimmt fie nicht 
für die Zapfern, fonbern denen, die ohne erbeutete Schädel zurüd- 
Echren. Die Ubungen, wie die Malayen, trinfen nie Milch eſſen nie 
Butter. Sie laffen diefe Nahruug den Hunden und bie am Wege 
* Der Kris ift ein geivundener Dolch, der beinahe immer vergifter wird, 


und der die Wunde, weiche er macht, zerreißt, fo daß fie unbeilbar 
iſt, felbt wenn die Klinge nicht in ift getaucht wäre, 
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Aus der Pfalj, 23. Sept. Am fpäten Abend bed gefttis 
gen Tags find endlich die Verhandlungen in dem Wolf'ſchen Wu— 
herprogeffe vor dem Zuchtpoligeigericht zu Franfenthal zu Ende 
gebracht worden, nachdem das Zeugenverhör nicht weniger ald 16, 
das Plaidoyer aber drei volle Zage gedauert hat. Man wird ſich 
darüber freilich nicht mehr wundern, wenn man bedenft, daß 134 
Wucher⸗ und Betruadfälle vorlagen. Der Staatäanmalt hat auf 
vierjährige Gefängnißftrafe und auf eine Wucherbuße von 30,000 
fl., ſowie auf Entziebung der bürgerlihen Rechte für weitere fünf 
Jahre angetragen. Zwei Brüder ded Jakob Wolf von Dürkheim, 
gegen welche die Unterfuhung bereits im Gange war, find nad 
Amerifasentiwiben, nachdem fie gefeben, wie e8 ihrem älteften Brus 
der vor den Schranfen des Gerichts ergangen. Es ift ein heils 
famer Schreden in die Wucherfeelen gefahren. 

An Zweibrüden begann am 20. Sept. vor dem Appellas 
tiondaerichte die Verbandlung: gegen Hermann Levi, Holzhaͤndler 
von Brünftadt, Appellanten von einem Urtheil des Bezirfögerichtd 
zu Frankenthal, das denfelben wegen Gewohnheitswuchers in eine 
Geldbuße von 5000 fl. verfällt bat, 

Franffurt, 23. Sept. Wie wir vernehmen, wird ber erjte 
Gottesdienſt in der Paulskirche von feinerlei außerordentlichen Feier⸗ 
lichkeiten begleitet fein. Man erachte eö für pafjender, Die Kirche 
in einer Weife ihrer urfprüngliben Beftimmung zurüdzugeben, als 
ob fie nie eine andere gehabt hätte, und man werde fid) das erfie 
Mal in ibe verfammeln, um fi wie in jeder anderen Kirche ferne 
von allen politiihen Anklängen zu erbauen. 

Die D. 9. 3. erfährt aus Berlin vom 23. Sept. über bie 
Münchener Bollconferenzen: In Betreff der Gleiczeitigfeit der 
Unterhandlungen hat man zugeftanden, daß die Verhandlungen 
zur Herftellung des Zollvereind zunächſt zu beginnen hätten und 
bis zu einem gewiſſen Punkte, der in den wejentlihen Beſtim— 
mungen jened Vertrags eine Uebereinſtimmung erzielt, vorgeſchrit⸗ 
ten werben foll, worauf die Verhandlungen zum Abſchluß des Hans 
belövertragd mit Defterreich zu beginnen hätten. Die fhliegliche 
Fefftellung, Annahme und Ratififation beider Berträge foll jes 
doch alddann gleichzeitig erfolgen. Dagegen wird der Abſchluß 
beider Verträge für den Zeitraum von zwölf Jahren abgelehnt 
und nur auf einen kürzern Beitraum zugeftanden. Dieſer legte 
Bunft, in den jegigen Streitfragen eigentlih die wichtigſte Die 
renz, wird aus dem Grunde nkht zugeftanden, weil anzunehmen 
fei, daß die preußifche Regierung nicht vor Ablauf dieſer Verträge 
auf Verhandlungen zur allmäligen Anbahnung der Bolleinigung 
eingehen werbe, die betreffenden Regierungen aber ſchon nad) eis 
‚nem Zeitraume von ſechs, ſpäteſtens acht Fahren die erften Schritte 
zur Inswerkſetzung der Bolleinigung mit Defterreih in Betracht 
ziehen wollen. Sie halten es deshalb im Intereſſe ihrer Staaten, 
den Zollvereinövertrag auf feine längere Dauer ald die, nad mels 
her die Zolleinigung in Angriff genommen werden fol, abzujchließen, 
‚was fie nad fünf bis ſechs Jahren ſchon wünfcen, 


Die Hannoverfhe Zeitung fagt unter ihrem Bermifchs 
ten: „Duck mehre auswärtige Blätter läuft die Mittheilung, Hr. 
v. Schele habe bei feiner neulihen Anmefenheit in Berlin eine 
beftimmt formulirte Erflärung abgegeben, dahin lautend, daß Hans 
noyer „in allen Eventualitäten” mit Preußen gehen werde. Diefe 
Meldung erfheint aus innern Gründen als gänzlich unglaubhaft.“ 

Sollte Preußen, fchreibt man der Voß’ihen Reitung aus 
Bien, mit den Goalirten fih nicht einigen können, fo dürfte die 
Fortfegung der Verhandlungen in Frankfurt, nicht bier, 
gefhehen; denn der SKaiferftaat betrachtet die endlihe Einigung 
in der handelöpolitifhen Frage ald die Spige feiner gefammten 
Staatäthärigfeit und wird unfruchtbaren Eingelfongreffen nicht weis 
ter dad Wort reden. 

Berlin, 21. Sept. Nady Briefen aus Paris bat die Prin« 
zeffin Wafa einen neuen Bewerber an dem Kaifer von 
Defterreic aefunden, was das Eiyide ſehr unangenehm berührt 
haben ſoll. (W.:2.) 

‚ Berlin, 28. Sept. Der Minifterpräfident Freih. v. Man 
teuffel iſt geflern von einem Unmwohlfein befallen worten. - Heute 
Nachmittag will ih Hr. v. Manteuffel nah Sansſouci begeben. 

Stuttgart, 22. Septbr. Der Minifter ded Auswärtigen, 
Freih. v. Neurath, ift diefen Abend von Münden wieder zurüd 
hier eingetroffen. Ueber vie dort gepflogenen Berathungen. vers 
lautet vorerft noh nichts. Nur wird verfihert, es fei auch in 
Münden, wie früher bier, zu einer Einigung unter ben betheiligs 
ten Staaten gefommen. 

Kaffel, 22. Sept. Die Zeichnungen für bie neue 4}pros 
centige Anleihe haben zwar nod feinen Stillſtand erfahren, 
nehmen aber auch einen. nur langfamen Fortgang. Man berechnet 
das bis dahin Gezeichnete auf ungefähr eine halbe Million Thaler. 
Daß die 34procentigen Landescreditfaffenobligationen fih wieder 
um mehr ald 1 Procent gehoben haben, und außerdem die Gut⸗ 
feine an Zahlungsftatt nicht angenommen werben follen, das 
möchte für obige Behauptung zugleich als Beftätigung dienen, 

Beimar, 23. Sept. Der biefigen Regierung ift die offizielle 
Mittheilung gemacht worden, daß ein warmer Verehrer Schil—⸗ 
lers, ein gewiſſer Leidersdorf aus Paris, welder in diefem 
Sommer in Berlin geftorben ift, den Rachkommen des aroßen Dich: 
ters in männlicher Linie eine ewige Rente von 400 Thlrm. in ſei⸗ 
nem Zeftamente audgefegt habe. Die Teftamentdvollfiteder haben 
den Wunſch ausgefprohen, daß Weimar die Verwaltung biefer 
Stiftung übernehmen möge, und die Regierung wird diefem Wunſche 
gewiß gern .entiprechen. 

Wiesbaden, 21. Sept. Der Erzbiihof von Paris, Hr. 
v. Sibour, hat unfere Stadt bejucht, indem er heute von Mainz 
aus in Begleitung des Hrn, Biſchofs v. Ketteler nebft mehreren 
Mitgliedern ded Doms Capiteld einen Ausflug hieher madte; er 
befuchte die katholiſche Kirche, und nahm den Kocdbrunnen und 
den Gurfaal in Augenfcein. 





aufgeftellten Kocudnüffe find eine Sprache, melde jagen will: Ihr 
feid nicht mehr werth als die Hunde; macht euch alfo gefaßt ala ſolche 
behandelt zu werden... Die glüdlichen, mit ben Schädeln ihrer Feinde 
Beladenen geben an den Kocusnüffen vorüber ihrem Dorfe zu. Die 
jungen Mäpchen fommen ihnen mit lauten Breubengefchrei entgegen 
und bezeugen ihnen den Wunſch, Gattinen ter Sieger zu werben. Die 
andern, welche man ald Feige betrachtet, verbergen fich im Gebirg und 
fehen ihren Geburtsort nie wieder. Der Verlobte legt Gold in dem 
ihönften feiner Schäbel und bietet ihn den Verwandten feiner Braut, 
Die Vermählungsfeier wird nun gefchloffen, Braut und Bräutigam 
trinken abwechſelnd Palmbranntwein aus dem Schänel. Ohne viele 
Börmlickeit, Die einen religiöfen Charakter hat, ift die Heirath nicht 
gültig.” 

Die Bewohner von Samangfa hatten von den GStreifereien biefer 
Barbaren viel zu leiden und waren auf dem Punkt, gänzlich auszu- 
wandern. Man burfte e8 kaum wagen, bie Stabt zu verlaffen und 
fih in die nächſten Felder oder Waldungen zu begeben, wollte man 
fi nit ver Gefahr außfegen, unverfehens überfallen und ermorbet 
zu werben. Unter folden Umftänden entichloß ih Nalhoda Muda, 
die Menfchenjäger autzurotten. Gr verftändigte ſich mit einem Beamten 
des Sultan? von Bantam, Namens Kivia Mingan, und mit vier Ma- 
Iayenborftehern, um bie Wilden zu vertreiben. Sein Vorhaben gelang. 
Die Schhäpelhelden wurden größtentheil® erfchlagen. Nur wenige flüch⸗ 
teten ſich in bad entgegengefeßte Ende der Infel. Muda erhielt zur 
Belohnung feiner Tapferkeit das Recht, alle Hanbelöftreitigkeiten in 
feinem Gebiet zu ſchlichten, ein Recht, das ihm von dem Sultan von 
Bantam verliehen wurde. Samangka wurbe nun eine blühende Gtabt, 
deren Reichthum ſich von Tag zu Tag vermehrte. Muda, der ange 


fehenfte Einwohner derfelben, trug nicht wenig zu dieſer glüdlichen Ent» 
widelung bei und vermehrte. zu gleicher Beit fein eigened Vermögen, 
Gr erhob eine Abgabe von den Prams ober Booten, die fih von Sa— 
mangfa nach Bantam, ober von bem Irgteren zum. erfteren begaben. 
Malayen, Japaner und Lamporgen achteten ihn. Der Berfaffer fpricht 
mit gerechtem Stolz von bem Grebit, den er ſich durch feine Recht⸗ 
ſchaffenheit erworben. 

Die Heinen Infeln Sübaftens haben, obgleich die Grundfäge bes 
Radiealismus und Sorialitmusd bis zu ihnen noch nit rorgebrungen 
find, doch ſchon ſehr blutige Revolutſonen gehabt. Nakhoda Muda ſah 
ſich in einen dieſer politiſchen Aufftände verwickelt, die denen in Europa 
auf ein Haar ähnlich find, denen er aber mit Geſchidlichkeit zu ent 
gehen mußte, 

Det Sultans von Bantam Autorität wurde durch eine Infurrefe 
tion erfhütter. Sein Agent zu Samangka, Kivia Mingan, nelgte 
fi den Rebellen zu. Schon wollten fi die meiften Pangeranen oder 
Adelige ded Diſtriktes mit ihm vereinigen, ald Muda die Pläne der 
Verſchwoͤrer vereitelte. Gr flellte ihnen vor, daß bie Holländer, alle 
mädtig zu Batavia, den Infurgenten nicht erlauben würden, ihren 
Zweck zu erreichen, und daß folglich ihr Unternehmen nur einen uns 
glüdlichen ‚ Aubgang gewinnen koͤnne. Diefe Einreben fruchteten und 
die Bangeranen blieben untheilnehmend. Muda ließ nun den holländi- 
ſchen Statthalter Sambirik (fo nennt er ihn) von dem Vorgang un« 
terrichten. . Ein Truppenkorps, aus Europäern und Bugid beflehend, 
wurbe unverzüglich nach Samangka geihidt, aus welchem ber Ber- 
räther Kirva Mingan in aller Eile entfloh, wodurch bie Ruhe wieder 
bergeftellt wurbe. 

Schluß folgt.) 


Aus Koburg vom 20. Sept. jhreibt man ber Neuen Preußl⸗ 
fhen Zeitung: "Das ſchon früher in öffentlihen Blättern erwähnte 
Werft desiHergogssüberidem Krieg im Shledmwig if, 
wie wir vernehmen, nun zum Drude reif. Der Herzog hat eis 
mem heſſiſchen Künfkler die Zeichnung der Schladtens und is 
tuationdplane abertragen, und aud General Rahten, befannt durch 
jein Buch „Wanderungen eines alten Soldaten”, der ebenfalld in 
Schleswig war, hat Theil an der topogräphifhen Ausſchmückung 
des Werks genommen. 

Bremen, 21. Sept. Am 17. Sept. wurde wiederum einer 
der in der Todtenbundäangelegenheit Verhafteten, ein 
gewiffer Oldehoff, vom Griminalgerichte gegen eine von feinen Freuns 
den geitellte Kaution von 550 Thlrn. entlaffen. . Seine Geſinnungs⸗ 
genofjen brachten ihm Abends vor feiner Wohnung ein Ständden. 

eantreid 

Paris, 21. Sept. 
bei der Enthüllung der Neiterftatue des Kaiferd in Lyon gehalten 
bat, lautet: Lyoneſen! Eure Stadt war immer duch dentwür— 
dige Ereigniffe-mit dem verſchiedenen Lebensphaſen des Kaifers vers 
fnüpft. Ihr begrüßtet ihn ald Eonful, ald er über die Berge jtieg, 
um frifche Lorbeern zu fammeln; ihre begrüßter ihn nachher als den 
allmähtigen Kaifer; und endlih, als Europa ihn auf ein Eiland 
‚nerbannt hatte, ‚waret ihr unter den Erſten im Jahr 1815, ihn 
ald Kaifer zu begrüßen. Run iſt eure Stadt die erfte, feinem Anz 
denken ein Standbild zu ertichten. Das ift eine bedeutfame Thats 
fahe. Neiterftatuen werden nur Souveränen errichtet, weldye res 
giert haben; fo haben die Reaterungen, welde mir vorangingen, 
diefe Huldigung:immer einer Macht verfagt, deren Legitimität fie 
‚nicht zugeben wollten. Und doch, wer war legitimer ald der Kaiſer; 
dreimaf gewählt von dem Bolf, gekrönt von dem Haupt der Kirche, 
anerkannt von allen Mächten des europäifhen Kontinents, die ſich 
mit ibm Banden wie durch Bande politiicher Natur, jo auch durch die 
des Blut3? Der Kaifer war der Mittler zwifchen zwei ſich befäm- 
pfenden Seitaltern; er vernichtete das alte Regime, indem er alles, 
was aut an demfelben war, wieder herftellte, und er vernichtete 
den Geiſt der Revolution, indem er überall den Wohlthaten der 
Revolution zn Stege verbalfz; das fft der Grund, warum die, 
welche ihn ftürzten, ihren Triumph fo bald zu beklagen hatten; was 
jene betrifft, die ihn vertheidigten, jo habe ich 'nicht nöthig, end) 
daran zu erinnern, wie fehr fie über feinen Sturz geweint haben. 
Und fo geſchah es, daß das Volk, fobald es ſich Die freiheit geges 
ben ſah, feine Wahl zu treffen, jeine-Augen auf den Erben tes 
Kaiferd lenkte, und aud demfelben Grund iſt von Parid bid nad 
Lyon, auf jedem Punkt meines Weges, der einmüthige Ruf: „Es 
lebe der Kaifer!” erhoben worden. Aber in meinen Augen 
ift diefer Ruf viel mehr eine Erinnerung, welde mein 
Herz rührt, ald eine Hoffnung, welde meinem Stolze 
ſchmeichelt. Ein treuer Diener der Nation werde id immer 
nur ein Biel haben, und dies ift, in diefem großen, durch jo viele 
Bewegungen und utopiftifche Beftrebungen fo tief gerrütteten Lande 
einen Frieden wieberherznftellen, gegründet auf Verföhnung zwiſchen 
den Menfhen, auf Unbeugfamfeit hinfichtlih der Brundfäge der 
Autorität, auf Liebe für die arbeitenden Klaſſen und auf nationas 
ler Würde. Gerade eben erft haben wir und aus den Momens 
ten der Kriſis beraudgemunden, in welcher von ber Bermirrung 
der Begriffe vom Guten und Böfen die beften Gemüther anges 
ftedft worden find. Vorſicht und’ Waterlandsliebe gebieten, daß in 
folhen Zeiten die Nation naddenten folle, bevor fie über. ihre 
Geſchicke entſcheidet; und es ift noch ſchwer für mich, zu 


wiffen, unter weldem Namen ich die größten Dienfte 


leiten fann. Wenn der befcheidene Titel Präftdent die Miffien, 
welche mir anvertraut ift, umd vor der ich niemals zurüdgetreten 
bin, erleichtern könnte, fo bin ich es nicht, dee aus perfönlidem 
Intereſſe diefen Namen gegen den Kaifertitel zu vertaufhen wüns 
[hen mödte. Laßt uns alfo an diefem Stein unfere Huldigung 
einem großen Namen darbringen, und indem wir died thun, wer— 
den mir zu gleiher Zeit den Ruhm Frankreichs und bie edle 
Dankbarkeit des Bolfes ehren; diefer Aft wirb und Zeugniß abs 
legen von ber Treue der Bevölkerung Lyons für unfterblihe Er 
innerungen. | 

Barid, 22. Sept. Privatbriefe fprechen von einem merflis 
. Ken Unterſchied zwiſchen dem Empfang in Gt. Etienne und in 
Lyon. Dort war er entfhieden, augenfällig imperialifiifh und 
volttsthũmlich, hier wurde auch manches Vive la Republique! laut, 
und der Prinz war mehr mit den Bramten und dem Militär, als 
mit dem Bolse felbft in unmittelbarer Berührung. Zu Reverd und 
Moulind hatte man ihn fih in.den Straßen unter die Spaziers 
gänger mifhen gefehen, in Lyon dagegen erfhien er nur zw Pferde 


Die Rede, welche der Prings Präfident. 


‚rung aufmerffam zu machen. 


„Stimmen zum Strange. 


oder zu Wagen im Publifum, was ſich übrigens an biefem Orte 
vollfommen- begreift. Während zu St. Etienne die Arbeiter mit 
vorgetragenen Fahnen eine metamorphofirte Marfellaife fangen, die 
mit den Worten ſchloß: Marchons, marchons — J'ai les drapeaux 
du grand Napoleon! waren in yon die alten Fahnen mit ihren 
rothen Schleifen und der republifanifhen Inſchrift? Liberte, egalite, 
fraternit@! bervorgebolt worden. Der Gontraft mag wahr fein; 
das allgemeine Ergebnif der Reife fann er aber nicht ändern. Die 
Befundheit des Präfidenten der Republit, worüber vor der Reife 
vielerlei bedenflihe Gerüchte in Umlauf waren, ift jegt allen Nach— 
richten zufolge vortrefflih, und zu Etienne bemerfte man, daß er 
gegen feine Gewohnheit auf dem Balle tätig mittanzte, 
Großbritannien. 

London, 21. Sept. Die „„Afla” ift mit einer NewsPorfer 
Poft vom 8. Sept., und 784,000 Dollard Species, in Liverpool 
eingelaufen. Die Fifhereifrage febeint ganz verfbollen zu fein. Die 
Umtriebe zu einer neuen Invafion in Cuba dauern fort, fo zwar, 
daß der fpaniihe Geſandte in Waſhington fih veranlaßt gefunden 
hat, die Regierung auf diefe, ziemlich Öffentlich gezettelte, Verſchwö— 
An der Havana dauerten die polis 
tiihen Berfolgungen gegen Perfonen und Zeitungen fort. Die Stadt 
San Juan de Cuba foll durch ein Erdbeben zerftört fein. 

Schweden und Norwegen. 

‚. Ghriftiania, 17. Sept. Gejtern Nachmittag 44 Uhr, trafen 
der König und die Königin mit Familie und Gefolge von ihrer 
Reife nach Deutſchland bierfelbft wieder ein. 

merifa. 

Neuyork, 8. Sept. Mieter haben wir über eime Tragöbie 
auf dem North River zu berichten. Bei Briftol ſprang der 
Keffel des Reindeer, und 28 Perjonen blieben auf dem Plage. 
Von zwanzig Andern, Die furdtbar verbrüht wurden, find feitbem 
vier geftorben. Dad Berdict des Unterſuchungstichters lautete 
auf zufälliges Verunglüden. — Henriette Sonntag ift big jegt 
einmal öffentlich, im Concertfaal aufgetreten. und wurde 'mit Enthus 
ſiasmus empfangen. — Auf der. Barfe Sarmiento, die. von Pas 
nama va Honolulu fuhr, it ein Deutſcher (fein. Name.ift 
nicht genannt) erfchoffen worden. Die Bafjagiere faßen über 
den Mörder zu Gericht und verurtbeilten ihn, mit 114 gegen 32 
Der Sentenz folgte die Erefution auf 
dem Fuße. 





Bayreuth, 236. Sept. Es wirb und bie angenehme-Mits 
tbeilung gemacht, daß das föniglihe Telegraphen «Amt dahier feit 
geftern feine Thätigkeit begonnen hat. 


Wie wir aus der Anzeige erfehen, wird. der „venetianifhe Kunfte 
bazar des Herrn v. Kraus, im Gaſthofe zum goldenen Anfer, 
fhon morgen Abend geſchloſſen. Wir fünnen daher im Jntereſſe 


“der Kunit und des Künftlerd nicht umbin, nochmals auf den Werth 
dieſer Audftellung aufmerkfam zu machen, die wohl Niemand un— 


befriedigt verlaffen dürfte. Möge daher fein Kunftfreund die Zeit 


verjäumen, in der ihm noch geftattet ift, fi über eine wirklich nes 
biegene Sahe Kenntniß zu verfhaffen, vorzüglih, da im Atelier 
felbR fortwährend gearbeitet wird und man fo dad Entjtehen der 
einzelnen Piöcen ebenfalld auf dad Genauefte fennen lernt. 


EL EEE 
Getraidepreise zu Bayreuth am 25. September 185%. 
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Morgens. | Mittage. | Abende. |Morgens.| Mittags. | Abends. 








25. | + 7°,1 |+139,0]+ 11°,0 [329,12] 327”°,07|325°,94 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D.u. SD. — Morgenröthe. Immer etwas bewölkt, winbig. Abendroͤthe. 


Hööfte Temperatur: 139,5. Temperatur des Mains: + 100,2, 
Mittlere Temperatur: 109,7. Mittlerer Luftdruck: 326,84. 
In der Nacht: Mieverfte Temperatur: 59,7. 
An 26. Septeniber: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 6%,1. Bares 
meter: 324,77. 
- Gremdben: AUuzjeige 

Goldene Sonne: HB. von Babenfis. Largermeifer von Hof; 
Kaufleute: Lang von Gladbah, Sipler von Kigingen, Fuchs von Frank: 
furt a. M., Hagen von Hof, Bolkyardt von Schweinfurt, von Stadler von 
Nürnberg. 

Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
— —— nn — — 
Bekanntmachung. 

Zu den Pfahlroſtfundationen der Kunſtbauten des IL. Looſes ber 
Bahreuth⸗ Neuenmarkter Eifenbahn werben nachträglich, 

200 Stüd Pfähle, jever 18,0° Tang, unten 1,2', oben 0,8° 
ſtark im Durdhmeffer 
nothwendig. 

Dieſe Pfähle können in Längen von 18°, 36 ober 54’ abge⸗ 
fiefert werben, wobei aufmerkjam gemacht wird, daß ber Stamm am 
obern Ende jederzeit 0,8° halten muß. 

Der Ablagerungsplag iſt bei der Schlömer Brüde ohnwelt Trebgaſt. 

Die Angebote müffen dem laufenven Fuß nad geftellt werben. 

Submiffionen zur Lieferung dieſes Bedarfes können bis zum 

2. October d. 38. Vormittags 10 Uhr 
dabier beim unterfertigten Stadt» Magiftrate abgegeben werben. 

Bayreuth, den 23. September 1852, 

Der Stadt- Magiftrat. 
Dilcert. 


Im Wege der Mechtärerfolgung gegen Johann Erhardt Bräun« 
Ting son Hohenreuth, fteht zur Anmeldung und Nachweiſung der ger 
gen dieſen vorhandenen Forderungen Termin auf 

Dienftag den 26. October curr. Vormittags 9 Uhr 
an, wozu beffen Gläubiger vorgeladen werben, indem die in dieſem Ter⸗ 
min nicht angemeldeten ober dem Gerichte nicht bereits aftenmäßig be» 
Iannten Porberungen bei Bertheilung des Kauſſchillings nicht Berüd- 
ſichtigt werden können. j 

Bayreuth, am 21. September 1852, 
Königliche Landgericht. 
Zehrer. 





Betanntmadhung. 

Zur Liquidation der Schulden der verlebten Johann Heidige 
Eheleute und gleichzeitig deren verlebten Tochter Gertraub Heibig 
son Freienfeld wird Termin auf 

Montag den 4. October curr. früh 8 Uhr 
im Gerichtöfig anberaumt, an welchem die allenfallfigen Borberungen 
an beibe Berlaffenschaftömaffen um jo gewiſſer geltend gemacht merben 
müffen, ala ſonſt bei Vertheilung ver Maffe keine Rüdficht Hierauf 
genommen wird. 

Zum Verſtrich des zum Nachlaß gehörigen beweglichen Vermögens, 
als Früchte, Kartoffeln, Butter, Vieh, Brauereigeſchirr, Hausmobilien 
Bettung 3c., dann etwas Brennholz und Dung wird Tagfahrt auf 

Mittwoch ven 6. Drtober curr. früh 8 Uhr 
im Orte Freienfel® im Sterbhauſe anberaumt, wozu Gteigliebhaber 
eingeladen werben. 

Hollfeld, ven 10. September 1852. 

Königliche Landgericht. 
Kuhn. 


Evicetal:2apdpung. 

Am 9. Mai I. 38. ftarb zu Rothwind der jchiwachfinnige Ior 
bann Nikolaus Bahyer aus Mainlend, geboren ven 20. Februar 
41819, Sohn des Mesggermeiftert Conrad Bayer von da und beffen 
Ehefrau Anna Margaretha, geborne Bayer, ohne Ascendenten 
und Dedceendenten zu binterlafien. 

Es ergeht nun an biejenigen, welche einen Erb⸗ ober fonfligen 
Anfpru auf die In circa 12,000 fl. beſtehende Nachlaßmaſſe zu haben 
Sermeinen, anburd bie Aufforderung, foldye am 

Montag den 1. November curr. 
dahler geltenb zu machen, und resp. nachzuweiſen ober aber zu ge» 
wärtigen, daß die Ausantwortung des Nachlaffed am ben PR biezu 
legitimirenden nachſten Verwandten erfolgt. 

Kulmbach, am 18. September 1852. 

Königliches Landgericht. 
Kirſchnet reg 
d.la 


. ten Originals Ausgabe bearbeitet von Dr. Aug. Schulze. 


Anzeigen. 


In der Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth if zu haben: 


Die Lungenichtwindfucht heilbar! 


Enthaltend die Mittel, wodurch Natur und Kunſt die Heilung ber 
Schwindſucht bewirken. Nebſt Vorſchriften für alle Diejenigen, welche 
biefer Krankheit wegen erblicher Anlage oder wegen Erankhaften Ge— 
fundheitszuftandes am bäuflgften unterworfen find. Bon Dr. Ramapge, 
Oberarzt bed Londoner Hospitals für Schwindſüchtige. Nach der zwei⸗ 
Dritte 
Anflage 8 geb. Preis: 45 Er. R 

Der berühmte Ramadge fagt: „Die Heilung einer Krankheit, welche 
man biäber für unbeilbar freu, ift möglich; das Mittl zur Heilung be 
ſteht in keinem pharmaceutiſchen Arcanum, fondern in einem einfachen, mes 
chaniſchen, überall anmendbaren Berfabren. Was bis jeht Dunfel war, ift 
nun bofentlich beil geworden! — Alle bisherigen Kurmerboden, die ſich anf 


"bloße Vermuthungen gründeren, müfen der verdienten —— über» 


geben werden, gleih andern irrigen Behandlungsmweiien der 'Borzeit, woran 
wir nur mit Scham zurüddenfen können; nur zu oft verichlimmerten fie bie 


- Krankheit, ſtatt fie zu beilen!“ 











GEonzert-UAUn;zetge. 
Heute Abend 7 Uhr anfangend, findet das Gonzert der Pianiftin 
Wilhelmine Morgenroth im Saale ver Harmonle-Geſellſchaft 
ftatt, wozu alle Hochverehrlichen Garmoniegefellfchafte-Mitgliever Höflichft 
eingelaben werden. 
Eintrittöpreid a Perion 30 Er, 
Familienbillets für 3 Perfonen 1 fl. 12 kr. 
Billeten find bei vem Dekonomen der Harmonle-Geſellſchaft zu haben. 


Ih bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß ich auf Aus» 
ſchließgung der Gütergemeinichaft mit meinem Ghemann, dem Bäder 
meifter Sebaftian Schamel dahier, bei Gericht anttagen werde, 
daß ich daher für weitere Schulden, welche derſelbe fontrahiren jollte, 
nicht hafte. Bayreuth, den 20. September 1862. 

Sophie Schamel. 


Unter Garantie, — welches bei feinen Derartigen 
itteln geleiftet werden fann, und mehr alö jede weitere 
Anpreijung fein wird, mit der Zufiherung einer äußerſt 
ſchnellen ‚Heilkraft. 


K. bayeriſch und f. würtembergiſch conceffionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 
gegen, jede Art Leiden, 
Gicht, Rheumatismus (Gliederreißen), Notblauf, 
Den Krampf nnd gefcbwollene Glieder, befonderd 
Kreuz⸗, Nücen: und Hopffchmerzen, 
auch Seitenftechen, 

Bon den Fakultäten in London und Paris, jowie von ben erjten 
MevizinalsEollegien Deutſchlande geprüft und biefür ala heilſam aner⸗ 
fannt worben, beſonders in jüngfter Zeit vom k. bayeriſchen und 
k. würtembergiichen Mevizinal-Gollegium geprüft und von beiden hoͤchſt 
preislihen Minifterien in Bayern und MWürtemberg ber öffentliche Ver⸗ 
kauf genehmiget. 

Dice Universal-Gicht-Leinwand_if allein zu 
Haben bei Wilhelm Schüller. 


38 mpfehlebefte Waniller, Gewürz: und Gefundheitd- 
Dampf-GChocolade, jowie Eichel: Gaffe sank ’ 





R Srotz. 





Bekanntmachung. 

Bon meiner in gang Deutſchland belannten und beliebten Stie—⸗ 
leben befinder ſich ein Commiſſtond⸗ Lager bei Heren 
ilh. Höflich in Bayreuth und ift daſelbſt allein, gut und ädht 


in Büchfen zu 4} und 2} fr. zu haben, 


G. Maga 
in Volkmaredorf 4 Leipzig. 


nn — — — — 
Gin junger Menſch, der die Schreinerei erlernen will, findet unter 
annehmbaren Weringungen einen Play. Näheres in ver Exp. d. BI. 


6. Mr. 139 ift ein meublirted Zimmer Siflig zu vermiethen. 
Eanzleiftrage Mr. 108 if ein Quartier von 3 Zimmern zu ver⸗ 


mietben. 
Diud von 9. Höreth in Bapreurh. 


eis 
= 4 - 





„ae Bapgrentber Zeitung, Ei 
Er | Sahrgmg 105.00 — 
Montag Nro. 269. 27. September ißy2. 








Deutſchland. 

München, 8. Sept. Inhaltlich einer höchſten Entſchließung 
des f. Staatsminiſteriums des Innern d. d. 14. d. Mis. haben 
Se. Maj. der König genehmigt, daß die ſeitherige Zwangsarbeus⸗ 
anftalt auf der Plafjenburg in eine Strafanftalt umgewandelt werde 
und daß die neue Strafanftalt auf der Plaffenburg vorläufig die 
Arhritöhansfträflinge von fürzefter Strafdaner aufnehme, weiche in 
den Strafanftalten St. Georgen und Lichtenau micht mehr Raum 
finden. Die männliden Gorreftionäre ind dem gemäß von nun dn 
ohne Unterfhied der Religion in die Zwangsarbeitsanſtalt Kloſtet⸗ 
Ebrach abzuliefern. 

Münden, 25. Sept, Tauſende von Neugierigen ſtrömten 
geftern Abends nad dem Lager, um das Nahtmandver und Leucht⸗ 
fugelwerfen anzufehen. - Sn den Wirchöhänfern von Schwabing bis 

reimann wolmmelte es von Städtern. Nachts 30 Uhr ertönte im 

aner der Retraitefhuß und von da an blieb es die ganze Nacht 
bindurd maͤuschenſtill. Das beftimmte Nadtmanöver wurde erſt 
um diefe Zeit abgefagt. Die I. Armee-Divifion bivouaguirte die 
Naht hindurch um Scleigheim herum, und die I. Divifion im 
Lager. Der f. Hof, II. MM. die Könige Mar und Orte, fo 
wie die f. Prinzen Earl und Luitpold blieben im Scloffe zu 
Schleifheim, woſelbſt große Tafel war. Eine Menge Zufhauer 
wartete bis fpät nad Mitternacht auf den Beginu des Manövers, 
entweder in den Wirthöhäufern kneipend, oder auf freiem Felde 
liegend, und fehrte dann erftarrt und getäufht heim. Mit dem 
grauenden Morgen brach die IL Armeedivifion aus dem Lager auf 
und marfcirte gegen Freimann, wofelbft dann die Manövers ber 
nannen. Erjt heute Mittags fehrten die hier einquartierten Truppen 
in die Stadt zurüd. Morgen früh ift im Lager große Parade, 

Münden, 35. Sept. Heute Nahmittayd 4 Uhr veranftals 
tete Se. f. Hoh. der Prinz Earl im „Bayeriihen Hof’ ein gläns 
zendes Dffizierspdimer. Eine vor dem Hötel aufgejtellte Koms 
pagnie empfing Se. k. Hoheit mit Flingendem Spiele. Die Begleis 
tung des Prinzen beftand aus einer Suite fremder Dffiziere. 
Auch Se. k. Hoheit Prinz Luitpold nahm an dem Diner Theil. 
Während der Tafel fpielten zwei Regimentsmuſtken abwechſelnd. 

Münden, 35. Sept. Die Generaldireftion der f. Verkehrs⸗ 
Anftalten publigirt die mit der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft am 
23. April d. 58. zu Lindau abgeſchloſſene Pojtübereintunft, die am 
1. October I. Is. in Wirkſamkeit zu treten hat, 

München, 26. Sept, (Dienftes:Nahridht.) Der ges 
prüfte Rechtöpraftifant und Advofatenkonzipient Friedrich Engen 
Müller in Hof wurde zum Protokolliſten am Kreids und Gtadts 
gerichte Ansbach in proviforiiher Eigenſchaft ernannt. 

Augsburg, 25. Sept. Se. Maj. König Ludwig befuchte 
heute früb die biefige Gewerbe: Ausftellung, im weicher er, unter dem 
Ausdruck freundlichfter Anerkennung der Leitungen, einige Stuns 
den vermweilte, 

Bamberg, 24. Sept. Der Kardinal:Erzbifhof von Prag, 
Fürft Schwarzenberg, iſt anf der Müdreife von Frankfurt geftern 
bier eingetroffen und hat heute früh 9 Uhr in der St. Martinds 
fire die bi. Meffe celebrirt, Die Kirche war während dieſes Got⸗ 
tesdienſtes jehr beſucht. — Dem Bernehmen nad beginnt bier am 
24. Dftober eine von den hochw. Sefuiten, Roder, Haslacher 
und Fürft Zeil zu haltende Miſſton. 

er 9. 3. wird aus Berlin, 24. Sept., geihrichen: Wäh— 
rend die Reife des Königs den Zwed verfolgt, unfere Verbündeten 
in Nortdeutihland vor den Berfuhungen zum Abfall zu fügen 
und den Septembervertrag für die große Probe zu flärfen, die er 
zunächſt zu befteben hat, erwarten veir bier, mit der Geduld, die 
wir nachgerade gelernt haben, die Mündener Rüdänperung, von 
der bis zur Stunde noch nichtd befannt ift, obwohl man annehs 
men darf, daß die Vertreter der Goalition bei der Zollfonferenz 
von ihr Kenniniß erhalten baben. Es if ein Stillftand in dem 
diplomatifhen Kampf eingetreten, der jept ein Jahr dauert; die 
fümpfenden Parteien in fich ſelbſt durch Gegenfäge zertheilt, die 
ihnen bi® jegt eine energiſche Handlungsweiſe unmöglich machten, 
benugen dieſen Stillſtand, um ſich zu comfolidiren und die Benöfe 
fen enger an fi) zu ziehen. Es fehlt niht an Stimmen, bie ums 


“ter 


‚ter die Au 


—— die Gefahren, die aus dem Weiten drohen, 
auf ſchleunige Einigung unter allen Bedingungen dringen, ja fo: 
gar den Geptembervertrag preidgeben wollten, Diefe Stimmen vers 
hallen aber unter dem einmüthigen Ruf der Affentlichen Meinung, 
welche in Preußen durchweg das Programm der Regierung unters 
fügt, und in eriter Linie die Erhaltung des Zollvereins, in zwei⸗ 
Ausführung des Septembervertand-ebne-die-Goalition vers 
langt, im dritter endlich die Gefahr ver Solirung einem Aufgehen 
Preußens in die oͤſterteichiſche Zolteinigung vorzieht. Rur bie 
Partei Ded Rundſchauers fehrt die Reihenfolge um: „Gerade das 
ubige Gefaßtſein auf die Auflöjung des Zollvereind“, fagt er 
heute, „iſt es, was allein Preußen nachhaltig ftart machen kann 
in der gegenwärtigen Kriſis. Eime fee Handelspolitik, Far erfannt 
und lonſequent durchgefuͤhrt, ein Zarif frei von den Irrthumern 
des abjurden Mercantilisinud und der verderblihen Schugzöllnerei, 
das if es, worauf es aufommt. Auf diejer foliden Balls würde 
Preußen energiſch und freundlich zugleich Defterreid) und den sollnereihs | 
ten Staaten gegenüber treten können. Seder Gedanke an die aben⸗ 
teuerlihe Idee des Eintritts Preußens in die oͤſterreichiſche Zoll« 
einigung wäre damit von vornherein befeitigt. Und zugleich emt= 
iengen wir der Gefahr, die Exhaltung des Zollvereind oder eines 
eild des Zollvereind viel zu theuer auf Koften unfers Wohlitandes 
und unferer Finanzen zu erfaufen. Eudlich wäre damit au das 
befte Mittel gegeben, den Zollverein, joweit er irgend haltbar if, 
wirfiih zujammenzubalten.” Die Handelöfammer von Halle da⸗ 
gegen wuͤnſcht vor allem die Erhaltung des Zollvereind, „da ein 
Berreißpen ber verbundenen Staaten fo viele Rach— 
theile herbeiführen würde, daß der Beitritt Hannos 
vers in feiner Weife aud nur eine entfernte Entidäs 
digung bieten könnte.“ Sie kreuzen ſich noch im Moment 
der Entſcheldung die vollktäftigſſen Gegenfäge, fo daß es nicht blos 
Ihrem Gorrejpondenten, fondern felbit den mit der Leitung ber 
Geſchaͤfte Betrauten unmöglic iſt, über dad, was geſchehen wirk, 
auch nur in Vermuthungen zu ſprechen. Wan glaubt bier nwe 
zu wijen, daß Preußen und wahrſcheinlich aud Hannover eine 
nach Wien etwa einberufene Zolltonferenz nicht befehiden würde. 
Der General v. Radowig, der mit dem 1. Oftober fein Amt als 
SInfpeftor des Militarbildungsweſens antritt, iſt hier eingetroffen. 
Hr. dv. Canitz, der preußiſche Minifterrefident in Darmſtadt, bat 
franfheithalber Urlaub erhalten und wird durch ‚Ken. v. Rofenberg 
vertreten werden. Die Neubildung des Staatsraths foll nod vor 
* ———— pe —— erfolgen, da er die Reviſtons— 
vorfhläge in Bezug auf die preußiſche Verfaſſung vorher beguta 
ten fell. Die Cholera ift in den alien —* im —— 
und tritt in Berlin kaum merklich auf. 
Die Zeitung für Norddeurfchland ſchreibt aus Berlin: Das 
Morgenblatt „Die Zeit iſt von der Regierung gefauft worden, 
und foll vom 1. Det. ab ganz ald Regierungszeitung dienen; die 
reußifhe Zeitung wird dagegen wohl gänzlid eingehen, nachdem 
e bis auf 400 Abonnenten beruntergefommen ift. 

In Poſen find fünf Regicrungsrathäftellen und davon drei 
durch die Cholera erledigt. Auch in dem Perfonal der pofener 
—— find ſechs Todesfälle von Bureaubeamtan zu bes 

ageh. 

Die Defterreihifhe Eorrefpondenz meldet: Wie wir aus guter 
Quelle vernehmen, bat der Kaifer kürzlich ben Minijter des Aeu— 
Bern brauftragt, in Rom Einleitungen zu treffen, damit fofort 
wiſchen dem päpitlihen Stuhle und Ositerreich die Verhandlungen 
wegen Abſchluß eined Concordats begonnen werden Fönnen, 

Die Reue Preußiſche Zeitung fagt: AusWien wird für gewiß ges 
meldet, daß bei der Zheilnahme, welde dad Ausland — Franke 
reih, Belgien, Holland — für die legte Anleihe gezeigt hat, im 
Jahre 1853 abermald eine neue Anleihe im Auslande creirt 
werden wird, 

Unterm 22. Sept. ſchreibt man der Bredlauer Zeitung aus 
Bien: Dad Serretariat der hieſigen Hochſchule hat von Seiten 
des Unterrichtsminiſteriums die Weifung erhalten, feine Samms 
lungen für die von der dänifhen Regierung entlafienen Pros 

Projefforen 


fefforen der Umiverfität zu Kiel weder under den 


” ‘4 .# 
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nahme eine Demonſtration erblickt werde, da Oeſterreich nie an 
dem Kriege gegen Dänemark theilgenommen und den militaͤtiſchen 
Anftrengungen der Herzogthümer niemald hold geweſen fel. Eine 
ſolche Thatſache wird wohl endlih einmal die behartlichen Illuſio— 
nen Derjenigen verfheuchen, die noch immer von einem energiſchen 
Auftreten des Bundestags für die Sache der Herzogthümer fafeln 
und in unbegreifliber Gutmüthigfeit vor den Werhältniffen der 
nadten Wirkfamteit die Augen fließen. . 

Bien, 23. Sept. Die Rüdfunft des Barons Haynau ift 
infolge einer Abberufung des Kaiferd erfolgt, welcher in richtiger 
Würdigung der Stimme in der Armee die Fahrten des Helden zu 
befchließen für angemeffen hielt; doch hören wir von militärifcher 
Seite her verfihern, daß der genannte General ſtets mit geheimen 
Aufträgen reife und deffen gute Aufnahme in Parid vorzugämeije 
der an dad Elyſée gerichteten Botſchaft zuzuſchreiben ſei. Bei der 
befannten Sparjamfeit des Barons Haynau ift died auch mehr 
ald wahrjdeinlih und würde ohne dieſes Motiv derſelbe auch 
ſchwerlich die erforderlihen Päfle erhalten; zugleich erflärt ſich da— 
durch die milde Beurtheilung der ihm wiberfahrenen Inſulten, 
welche alsdann freilih nur als neue Verdienfte um die Krone bes 
trachtet werden müffen. 

rantreicd. 3 

Paris, 38. Sept. Die Reife des Präfidenten geht glück— 
li von Statten. Am’ Lyon aber hätte diefelbe leicht ein uners 
wartetes Ziel finden können. Wie id aus fonft quter Quelle er= 
fahre, hatten die dortigen geheimen Gefellfhaften befchloffen, dem 
Leben Louis Napoleon’ ein Ende zu machen. Das Loos traf 
- einen Apotbefer,; und derfelbe entleibte ſich, weil er den Streich 
nicht auszuführen wagte. In Lyon foll, wie ein Privaibrief mels 
det, im Geheimen eine Unterfuchung eingeleitet worden fein, und 
binnen, Kurzem wird man wieder hören, daß mehrere ehemalige 
Sträflinge und in contumaciam verurtheilte DecembersÄnfurgenten 
nach Gayenne deportirt worden find. Sonſt fagte man: „Die 
Todten fprechen nicht.“, und bente heißt ed: „Cayenne iſt ſtill, 
wie ein Grab.” — Hrn. Leymarie, dem man vor Kurzem feine 
orleaniftifche Gorrefpondenz unterdrüdte, iſt jegt auch feine Buche 
drucker⸗ Gonceffion entzogen worden. (8. 3.) 

Baris, 24. Sept. Der Prinz Präfident ift geſtern Nach— 
mittagd um 5 Uhr in Balence eingetroffen. 

Großbritannien. 


Zondon, 22. Sept. Die Keidye des Herzogs v, Wellington 


verbleibt im Walmer Gaftle bid zum Zufammentritt des Parlaments 
im November, da letzteres die Feierlichkeiten befchließen jol. Dem 
„Morning Ehronice‘ zufolge wird Lord Hardinge Oberbefehlähn: 
ber der Truppen werden, — Wenn ein Newyorker Correſpondent 
der „Times“ wohl unterrichtet ift, fo bereitet fih für den Beginn 
ded Minterd in den Bereinigten Staaten eine furdtbare Er: 
pedition gegen Guba dor, bei der alle Fehler, welche das 
Miflingen der Expedition von Zopez veranlaßt haben, vermieden, 
namentlich feine Greolen, als welche Lopez vercatben hätten, ala 
Theilnehmer zugelaffen werden follen. 


Zbermometer: und Barometer: Stand von Bayrent, 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 


R. rebucirt.) 


6 uhr | 126 | 6 Uhr 6 Uhr 12ühr | 6 Ur 
Morgens. | Mittage. | Abends. |Morgens,| Mittags. | Abenve. 
26. | +6°,1 |+14°,7 | + 99,8. 1324,77] 324,56|324,28 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
©. u. SW. — Vormittags ziemlich heiter. Um Mittags fehr bewöltt, 
Nachmittags häufig überzogen. Abends Heil. 
Hoͤchſte Temperatur: —15%,3. Lemperatur des Mains: 411,1. 
Mittlere Temperatur: +10%,15. Mittlerer Luftorud: 324,54. 
In der Nacht: Nieverfte Temperatur: 42,0. 
Am 27. September: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 429,0, Baro« 
meter: 324,91. 








Thermometer 
nah Reaumur. 


Erpibr. 
1852. 





Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller. 


Befanntmadhung. 

Gemäß Höciter Anorbnung follen vie Regie-Bedürfniſſe des Hier 

flgen Poſtamts im Schreib, Pad, Beleuchtungs- und Beurrungt-Ma- 

- teriale im Submifflond- Wege an ven Wenigſtnehmenden veraccorbirt 

werden. Diefelben beftehen in circa 40 Bund Federn, 2 Duzent Bleir 

und Roth-Etiften, 25 Pfund Siegellack, 14 Rieß Papier, A Klafter 

weichem Holz, 160 Pfund Lichtern und 80 Pfund Bindfähen verſchie⸗ 
dener Gattung jährlich. 


1000 


noch unter den Studenlen zu dulden, indem in einer folhen Theile” 


Deßfallſige Anerbietungen wollen ungefänmt bei Unterzeichne- 
tem gemacht werden, um biefelben höhern Orts fofert zur Borlage 
bringen zu koͤnnen. Bahreuth, den 26. September 1851. 

Koͤnigliches Poft- Anıt. 
v. Braun. 





- Eodes-Anzeigen. 

Allen Freunden und Verwandten die Anzeige, daß mir mein innig 
geliebtes Weib 

Lina, geborne Portius, 

heute mach Mittag 34 Uhr durch den Tod entriſſen worden iſt, nach» 
dem ſie dieſen Morgen von einem todten Kinde entbunden worden war. 

Um ſtille Thellnahme bittet 

Spinnerei bei Bayreuth, 26. September 1852, 
Franz Kolb. 


Nachdem ich vor wenig Tagen den Tod eined Sohnes und meiner 
Brau Schwiegermutter theilnehmenden Freunden und Verwandten auf 
biefem Weg anzeigte, babe ich heute vie herbe Pflicht zu erfüllen, fie 
zu benachrichtigen, daß ed dem allmächtigen Gott gefallen bat am 18. 
September d. 38. auch meine innigitgeliebte Gattin 

Katharina Gränzer, geborne Häffner, ' 
zu ſich abzurufen, Nur der Glaube an Gott und ein einftiged Wie 
derfehen kann mich in meinem tiefen Schmerz aufrecht erhalten. 

Gladhütten, am 21. September 1852, 

, N. Gränzer, k. Revierförfter. 





—_— 


Anzeigen. 


Ich bringe hiemit zur Anzeige, dafs ich meine anwaltschaft- 
liche Praxis heute eröffnet habe. 
Bayreuth, 24. September 1852. 
Dr. jur. Obermeyer, königl. Advokat 
wohnhaft im schwarzen Rols im ersten Stock. 


Oscar Wagner, 


Marktplatz Nr. 22, 
empfiehlt sein, durch persönliche Einkäufe zur Heipzi- 
ger Messe, wiederum auf's schönste und reichhal- 
ligste ausgestattete Lager von: 
alle Sorten Tuchen, Winterrockstof- 
fen, Buckskins, Westen in Samnt, Seide und 
Wolle, seldene Herrenbinden und Cra- 
vatten, seidene und baumwollene Taschen- 
tücher, Gesundheitsflanelle, schwarze 
Lustre etc. 
und verspricht bei reelster Bedienung die 


billigsten Preise. | 
SSEIEETEPIEPEDLEIEIE 
X Heute Abend 
N Schluß 
N 


des Venetianifchen Aunft-Sazar 
im Gajthofe zum goldenen Unter. 
@. v. Krauß, 
Glasfünftler aus Venedig. 
OIEEPREE wen 
Gigarren und Zabade, alle Sorten abgelagert, bei 
Wilh. Höflich. 


Eine Heine Gamilie in einer benachbarten Stadt ſucht eine er- 
fahrne Ködin, und ift das Nähere in der Redaktion d. BL. zu erfahren. 
BE 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, der die @lafer-Profeifton 
erlernen’ will, kann unter billigen Bedingungen in die Lehre treten. Das 
Nähere in ver Erprbition. 





Drud von H. Höreth in Bayreuth, 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


Bayreuther Zeitung. 





rege ——— — 
ae Jahrgang 105. — 
Dienftag Nro. 270. 28. September 1832. 





Abonnements-Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. October d. 38. ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, Die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentlichen Stadtgerichts:Berhandlungen werden wir auf dad Schnellfte liefern und für 
intereffante Feuilleton » Artifel ſtets beforgt fein. — Dad Blatt koſtet bei täglihem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., Halbjägrlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. Man abennirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 


nãchſte Umgebung in der Expedition, Ede der Maximilians- und Eanzleiftrafe Hs.⸗Nr. 106. 





Deutfhland. - 

Münden, 36. Sept. Aus zuverläfliger Quelle fann ich 
Ihnen die erfreuliche Nachricht bringen, daß Se. Ereell. ‚ber —* 
Minifter- Präfident v. d. Piordten fi ſeit geſtern merklich bejjer 
befindet, Es hat ſich der lange entbehrte Schlaf wieder eingejtellt, 
und es ift begründete Hoffnung, daß jede Gefahr nunmehr bejeis 
tigt if. Se. Maj. der König nehmen fortwährend ben innigften 
Antbeil an dem Befinden ded Minifterpräfiventen und laſſen fid 
täglich zu verfhiedenen Malen angelegentlihft danach erkundigen. 
Ob bid zur erfolgten Wiedergeneſung Sr. Ercell, die in den Bläts 
tern verbreiteten Aenderungen in den böhern Branden Rattfinden 
werden, wird in fonft gut unterrichteten Kreifen bezweifelt, keines— 
falls aber ift e8 gegenwärtig fhon feſt beſchloſſen, wer an die Stelle 


des zum Staatdminifter des Innern defignirten Hrn. Grafen Reis 


geräberg treten wird, indem neuerdings zu dem befannten Namen, 
auch noch der des k. Regierungs ey von Mittelfranken 
r. v. Volz hinzugefügt wird, & . 3.) 
® erh * — Sept. So viel die A. A. Z. über die Mis 
niftergerüchte num vernimmt, hat ‚Kerr von Zwehl, mit ben feit 
einigen Monaten Unterhandlungen wegen Uebernahme des Kultus: 
minifteriums geflogen wurden, ſich kürzlich hiezu bereit erllätt. 
Daß fein Nachfolger im Minikerium des Innern ‚Herr Graf Reis 
geräberg, Regierungspräftdent von Oberbayern, jein wird, ift 
außer Zweifel, allein eine offizielle Kundgebung liegt hierüber noch 
nibt vor, und ift eine foldye bis jegt aud noch an feine der als 
lerhöchften Stellen gelangt. Hert von Zwehl leitet noch immer bie 
Angelegenheiten ded Innern und Kerr Graf von Reigeröberg jene 
der oberbayerifchen Regierung. Es find daher über dieſen Gegen⸗ 
ſtand offenbar verfrühte Nachtichten unter das Publikum gelangt. 
— Durd das verzögerte Zuftandebringen eined Zollvereinsvertras 
ges, wozu jetenfalld die Zuftimmung der Stände fo ſchleunig als 





möglich eingeholt worden wäre, {ft auch vorläufig jede beftimmte 
Ausfiht auf Einberufung eines außerordentlihen Landtages ges 
fhwunden. “Der befondere Geſetzgebungsausſchuß zur Berathung 
der Gejegbücer dürfte nicht vor dem neuen Jahre einberufen wer— 
den, da der noch nicht vorgelegte fpezielle Theil des Strafgefegs 
buches vorerft noch im Staatörath zur Berathung kommen 2 

Münden, 26. Sept. Das heutige Fefteffen ſämmtlicher 
Unteroffiziere im Frühlingsgarten war großartig und glänzend. 
Die Eingänge ded Gartens waren mit Een und weißs 
blauen Fahnen reich geihmüdt, auf einer Anhöhe im Innern ers 
hob fi eine — aus Kriegstrophäen, deren Spitze das 
Bruſibild des Königs Max bildete. Das Diner begann um 3 
Uhr. Es waren 20 Speifen bereitet. Jeder Gaſt konnte fich 
biervon wählen was gr am liebften aß. Abwechälungsweife fpielten 
2 Mufifhöre. Nach dem Eſſen ertönten aus hunderten von Kehlen 
Hochrufe auf die Mitglieder des fol, Hauſes und Führer des 
Heeres mit abwechjelnden Kriegsliedern. Es war ein fhöner Abend 
und zog dieſes Felt Taufende von Schauluſtigen an. Morgen früh 
7 Uhr wird zu dem Manöver bei Föhring ausgerückt; übermorgen 
findet fodann der Abmarſch der Lagertruppen in ihre Barnifonen ftatt. 

Koburg, 25. Sept. Der Staatövertrag zwiſchen Bayern 
und den beiheiligten jähfljben Regierungen über den Bau der Eifen- 
bahn von Lichtenfeld nad Koburg zum Anflug an die thüringifche 
Bahn it in diefen Tagen bier abgefchloffen worden. Bon Seite 
Bayerns war Minifterialrath Weber aus München, von Seite Weis 
mars, Meiningens und Koburgs der biefige Regierungspräfldent 
Frande zu den Verhandlungen beauftragt. Bayern wird die Bahn 
bis Koburg auf jeine Koften bauen und dafür auch den dereinftigen 
Betrieb bis hieher allein übernehmen, (Rürnb. Gorr.) 

Aus Baden, 22. Sept. Bei unfern Nachbarn, den Frans 
zofen, wo man ſtets bedacht ift, den Militär Organidmus feinem 





Feuilleton 


Schickſale einer Malayenfamilie. 
Nach dem Enalifhen von ***. 
(Schluf.) 

Nach diefem Greignifi gab der holländifche Etatthalter Muda den 
Auftrag, die Pangeraner und die Prontinen (Dorfsorfteher) au verfan 
meln. Unter dem Vorſitz des Holländer befzagte fie Muva, ob fie 
entichloffen feien, dem Sultan getreu zu bleiben? Die Vorftcher, fagt 
Nakhoda Muda, waren fo zahlreich, daß fie nicht alle Play finden 
Tonnten in dem Saale. ie entgegneten wie’aus einem Munde, daß 
fie immer treu und ergeben bleiben würben. — In dem Ball, fragte 
der Holländer, warum, wenn Rivia Mingand treuloje Abſichten euch 
bekannt ‚waren, habt ihr ihn dennoch aufgenommen? — Die Antwort 
der Pangeraner ift ebenſo charakteriftiich als treffend. Der Sultan und 
die holländiiche Compagnie haben und befohlen, und in nichts zu mi- 
Then, ſondern rubig unfere Pfefferpflanzungen zu'beftellen. Sie laffen 
und hier wie ſchwache Grauen, ohne Waffen, ohne Hoffnung auf Beis 
fand und. Hülfe Was fonnten wir thun? 

Der Sultan von Bantam und der Statthalter Sambirit waren 
ſehr zufrieden mit Muda's Benehmen. Sie überhäuften ihn mit Los 
bederhebungen und er fand am Hof zu Bantam in hoher Gunft. Bald 
nachher traf ihn jedoch ein Unfall. Sein Praw (faches Schiff), mit 
Diefler beladen, litt Schiffbruch an der javanifhen Küfte. Die Ladung, 
deren Werth beträchtlich war, ging verloren. Kaum war er felbft im 
Stand, auf einem leichten Sangam (Boot) dem Sturm zu entrinnen. 


Er gelangte mit bemfelben nach Dantam, wo er fi) fogleich zu bem 
Holländer Sambirif begab. Seing Unterhaltung mit demfelben ift komiſch. 
Nachdem er ihm fein Unglüd mitgetheilt, Tegte biejer die Pfeife weg 
und fagte mit dem rubigften Geſicht: Nakhoda Hat einen Unglüddtag 
gehabt, den Niemand verhindern konnte. Der Sultan empfing den 
armen Schiffbrüädigen mit größerer Iheilnahme ald ver Europäer. Muda 
erhielt von ihm eim Heined Fahrzeug. Er erbot ſich auch, ihm eine 
berrächtliche Summe zu leihen, damit er feinen Handel fortfegen könne. 
Aber feines fterbenden Vaters Nach eingedenk weigerte er fi, das 
ihm gebotene Geld anzunehmen, indem er zu vem Minifter jagte: Gtürbe 
ich, jo Fönnte man die Summe ploötzlich von meinen Kindern zurüd- 
verlangen, was ein Gegenfland der Unruhe und des Kummerd für fie 
fein würde. — Gutes nnd Böfes, entgegnete der Minifter, kommt allein 
von Gott. Ehrlicher Mann, vertraue auf ihn! — Muda begann nun 
aufs neue darauf Kinzuarbeiten, jein verlornes Vermögen wieder zu 
erwerben. Der Seereifen endlich müde, überließ er vie Geihäftsfühs 
rung feinen Söhnen und baute ein ſchönes Haus, das ihm 10,000 
Piafter (25,000 Gulden rein.) koſtete. Man brauchte zwei Jahre zu 
beffen Erbauung. Diefer Theil der Beichreibung enthält mehrere inte» 
reifante Anpeutungen über den Zuftand der Künfte und der Gewerbs— 
tbätigfeit bei ven Drientalen, 

Muda's und feiner Familie Wohlftand erreichte den hoöchſten Punft. 
Er wurde vom Sultan zum Kei Damang Perwafldana ernannt. Die 
Broentung dieſes Titels ift und unbefannt; doch ſcheint er fehr ehren» 
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Höhepunkt zuzuführen, hat man in neuerer Zeit, um bei ben auf 
dem Marſche befindlihen Gavallerier-Regimentern den ftetd mit jo 
vielen unangenehmen Folgen verbundenen Pferdedrud -zu vermeis 
den, bad einfache Mittel angewendet, daß die betreffenden Trup⸗ 
yentheile die Diftance von einer Marſchſtation zur anderen jeders 
zeit, wo ‚ed die Oertlichteit nur zulafien, im furgen Trabe zurück⸗ 
Tegen müffen. Ein in Colmar feit Kurzem ftationirted Lancier:Regis 
ment hatte-in diefer Weiſe feinen weiten Marſch zurüdgelegt und 
führte fein einziges marodes Pferd mit fich. 


FSrantreicd. 


Paris, 28. Sept. Das amtlihe Organ der Moniteur läßt 
in nachſtehenden Artikel ahmen, daß die Verkündigung ded Kaifers 
reiches nahe iſt: „Europa hält die Augen feft gerichtet auf bad, 
was in diefem Augenblide im Süden Frankreih® vorgeht. Es ift 
ein präctigerAnblid — der eines großen Volles, das durch ‚alle 
Gefühle des Herzens ſich mit dem Oberhaupte identifizirt, weldhes 
es fih gegeben hat! Man vergleiche dieſen Triumphzug des Prinz 
zen inmitten der öffentlihen Sicherheit, der Feſte und des Gtides 
der Bevölkerung mit dem ——— Schauſpiele, welches der Welt 
vorbehalten war, wenn die Vorſehung nicht den muthigen Ente 
fhluß eingegeben und unterftügt hätte, ber Alles gerettet hat, und 
man wird nicht darüber erftaunen, daß gerade an den Orten, wo 
der Socialiömud der Verwirklihung feiner unheilvollen Entwürfe 
am fihherften gu fein fhien, die Maſſen in die lebhafteſte Begeiftes 
rung ausbrechen. Dieſe Menge, die fo vor den Prinzen hinftrömt, 
ift fie eine Partei, eine Klafje, ein Theil Frankteichs? Nein, «8 
ift Die gefammte Nation, die Geiſtlichkeit und die Magiſtratut, ber 
Adel und die Bourgeoifie, die Land» und Seearmee, die Arbeiter 
der Städte und die Landbewohner; es find alle Klafjen und alle 
Bürger, die fih ihren Arbeiten entreipen, um, von den entferntes 
in Punkten Zommend, fih in dem naͤmlichen Erguſſe ber 

nebarfeit und Hingebung zu vereinigen. Die Hohenprie⸗ 
der Religion, welche wiflen, daß alle Macht von oben 
mt, und daß die Stimme des Volkes die Stimme Gottes ift, 
erzeigen dem Prinzen die fouveränen Ehren und ſehen in ihm den 
treuen Erben deffen, der die Altäre wieder aufgerichtet hat; die 
Magiftrate begrüßen ihn als den Herſteller der Autorität und der 
Befege; der wahrhafte Adel ehrt ihn, weil er edel genug ift, jeden 
nationalen Ruhm zu ehren, und weil er feinen anderen Platz —* 
pirt bat, als den der Anardie; die Bourgeoiſie dantt ihm dafür, 
daß er dad Bertrauen bergefiellt, den Kredit entwidelt, den Hans 
dei und Gewerbfleiß wieder. belebt hat; die Armee zählt auf thn, 
wie er auf die Armee gezählt hat; fie weiß ihm namentlich Danf 
dafür, dag er fie mit dem Heile des Landes eng verknüpft hat; 
die Marine kennt feine lebhaften Sympathieen für fle und alles 
bad, was er von ihr erwartet, um bie Wohlthaten bed Krieges 
zu befefligen, ‚wie um die Ehre der Nationalflagge aufrecht zu hals 
ten; dem Landmanne und dem Arbeiter ift nicht unbefannt, daß 
fie der Gegenftand feiner beftändigen Fürforge find, und alle jene, 
die leiden, wiſſen, daß fie feinen mitleidigeren großmüthigeren Freund 
haben. Seht hin, weiche rührende Sunigfeit zwifchen dem Bringen 
und dem Volke! Gine Art eleftrifher Mittheilung vereinigt dad 
voll, beurteilt man ihn nach der Länge, dem Glanz und Prunk der 
Geremonten bei diefer Gelegenheit. Sambirik ſchidte ihm eine Doppel« 
flinte, ein Paar Piftolen und ein Faß Pulver, Das Glück ded ger 
abelten Kaufmanns follte indeß nit von Tanger Dauer fein. ine 
geheime Giferfucht Hat immer zwiſchen ven Angehörigen ver -uropäir 
Then Nationen geherrſcht, vie in dieſen entfernten Regionen Handel 
treiben. Holländer und Britten verfäumen nie eine Gelegenheit, fidh 
argenfeitig zw ſchaden. Der arme Muba wurde ein Opfer dieſer Nie 
valitat. Er nahm 1757 einige von den Franzoſen aus Brikulen ver⸗ 
triebene- Engländer gaftfreumdlih auf. Poer, der Nachfolger Sam- 
birifs, wurde dur Si.Talib, perfönlichen Feind des Nakhoda, davon 
unterrichtet. Man machte ihm’ ein Verbrechen aus. feinem Begehen, 
verurtbeilte ihn, 200 Biafter zu zahlen, und ſchickte holländiſche Sol⸗ 
daten nach Samangka, welche die Einwohner, befonbers die Familie 
Muda's auf alle erbenkliche Weife bedrückten. 

„Hier beginnt der tragiſche Theil der Denfwürbigkeiten. Immer 
Si-Talib, welcher auf die Bühne tritt, ift ein meifterhaft gezeichneter 
Ingo. Bon einer Halbfafte, das Heißt vom ber Verbindung zweier 
Perfonen ton ungleichen Raften abflammend, hatte er ſich bei Hofe 
eingefhmeidelt, Des Kei Damang allmählig geiwonnener Einfluß war 
ihm ein Gräuel, Er befchloß ihm zw ſtürzen, griff ſchlau den hollänbi- 
Then Statthalter auf der nerlegbarften ‚Seite an und ſchilderte ihm 
Muda als einen geheimen, eifrigen Freund ber Dritten, folglich als 
einen Beind Hollande. Poer Tief ſich durch folge Borftellungen täus 


ge der Maſſen mit dem feinigen. Umſonſt würden bie, welche 
n begleiten, fih bemühen, die Menge fern zu halten; der Prinz 
will fi mit ihr vermengen ; er will feine Wachen, die ibn vom 
Bolfe trennen. Iſt es nöthig, zu fagen, daß der Vrinz bei diefen 
Reifen, die ihn mit den Bevölferungen in unmittelbarer Berührung 
bringen, zum Hauptzwed hat, an Ort und Stelle und durch ſich feibft 
die Bedürfniffe, die Interefien, die Wünſche derer au fiudiren, vie 
ihm ihr Verttauen gefhenft haben? Ganz gewiß rühren die eine 
müthigen Jubelruſe, die ihm überall auf feinem Wege empfangen, ihn 
tief. Aber der Prinz weiß, daß es weniger fein wahrhafter Beruf if, 
biefe Quldigungen zu jammeln, ald vielmehr fie zu verdienen. An— 
dererfeitd iſt Paris nicht ganz Franfreih. Wenn es gerecht und 
jogar nothwendig ift, Diefer ‚großen Hauptſtadt Ruhe ımd Arbeit 
u fihern, wenn es gut üft, fle zu verfhönern und dort die. Wife 
enſchaften und Künfte aufzumuntern, fo gibt es doch außerhalb 
ihres Umfreifes 35: Millionen, deren jede gieiche Anrechte auf die 
Fürforge des Staats-Oberhauptes bat. Hit cd nicht auch gerecht, 
daß bieje Arbeiter der großen Städte, dieſe Landbewohner, die 
bereitö zweimal Louis Napoleon zugeftimmt haben, num ibrerfeits 
ihm feben, ihn hoͤren umnd aus feinem Munde die Verficherung 
feiner edelmüthigen @efinnungen empfangen können? Jedermann 
gewinnt bei dieſen vertrauten. Mitteilungen. Der Prinz flärft 
darin jeinen Muth und feine Hingebung, das Volk fein Vertrauen 
und feine Zuneigung; bie Einigung zwifhen der Nation und ihe 
sem Oberhaupte fmüpft fi emger zum Vortheile der Macht und 
der Wohlfahrt des Landes, Man weiß, welche Wictigfeit der ' 
Kaifer auf diefe unmittelbaren Beziehungen mit den Benölferuns 
gen legte. Die feltenen Zwiſchenpauſen von Ruhe, welche ihm 
der Krieg ließ, verwandte ‚er dazu, die entfernteften Punkte feines 
weiten Reiches zu befuchen; und er hat ed auf St. Helena leb⸗ 
haft betauert, daß er nicht häufiger diefe Rolle bed wahren far 
milienvaterd volführen konnte, der ſich felbit von den Bedürfniſſen 
aller feiner Kinder überzeugt. Louis Napoleon hat die weite 
Stadt ronfreihd -verlaffen. Auf jeder-Station diefer nationalen 
Reife ſcheinen ſich die Zurufe zu verdoppeln, wie ſich die Eympas 
thieen des Landes bei jeder Phaſe der Regierung des Präfidenten 
der Republif gefteigert haben. Fünf und eine balde Million Stims 
men hatten ihn zum Präfidenten auf vier Jahre gewählt. In 
Folge des 2, December haben’ beinahe acht Millionen Stimmen 
feinem Muthe applaudirt, die Handlungen feiner fruchtbaren Dies 
tatur gutgeheißen und ihm die oberſte Mutorität übertragen. Ei⸗ 
‚nige Monate find faum verfloſſen, und ſchon will, Danf dem 
Gebraude, den er von feiner Gewalt gemacht hat, Framfreih, 
dad ihm das Heil der Gegenwart ſchuidet, auch feine Zukunft 
ihm weihen. Uebesall, in allen Graden der geſellſchaftlichen Ord⸗ 
nung, find es die nämlihen Wefinnumgen, die nämli Wünfde. 
Jenen der Bezirläräthe Haben ſich die förmliheren Wünfche der 
Generalraͤthe augefgioffen, noch ausdrüdliher bekräftigt durch die 
Adteſſen der Gemeinderäthe; bann kommen die Zurufe der Menge, 
welche, mit jenem Freimuthe des Herzens, der weder Umſchreibun⸗ 
gen noch Umſchweife fennt, laut erflärt, daß fie ihrem Erwäblten 
nicht bloß die ganze Autorität, deren er.bebarf, um feine Gens 
dung. zu erfüllen, fondern auch alle die Bedingungen, welche beren 


fen. Gapitän Borreft, durch feine Entdeccungen befannt, war um 
diefe Seit im Samangka angelommen. Man erblidte darin einen im 
voraus berechneten Plan, die Golonie unter engliſchen Schu zu brin- 
gen. Auf des Etarthalterd Befehl begab ſich ein hollaͤndiſches Schiff 
nach Samangka. Der Kei Damang erhielt von bem Anführer deſſelben 
eine Einladung ſich mit feinen Söhnen an Borb zu begeben, um ba= 
ſelbſt zu ſpeiſen. Während der Mahlzeit lud man die Gaͤſte ein, ſich 
ihrer Kris zu erledigen, welche die hollandiſchen Soldaten fürdhteten, 
Kaum hatten fle ihre Waffen abgelegt, jo wurben fle überfallen. Ihr 
feid meine Gefangenen! rief ver Gapitän. Hier ift des Statthalters 
Befehl, Man wird euch vor ihn führen. — Ihr habt Euch vergebe 
liche Mühe gemacht, entgegnete Muda. Eine offene Anklage wäre 
ehrlicher geweſen ald Heimlicher Verrath. Ih würde mich freiwillig 
dem Statthalter geftellt haben. Eure Beigheit verbient nur meine 
Verachtung. 

Man unterrichtete ihn, weſſen er angeklagt ſei, und überbäufte 
ihm mit Befchimpfungen, die er mit Würde ertrug. Seine vier Söhne, 
vor Zorn und Unimillen zütternd, erwarteten mit ihm in Stlaverti - 
ſchleppt und verurtheilt zu werben, Taue für vie Holländer, ihre Uns 
terbrüdter, zu drehen. Die bei den Malayen jo furchtbare Rachſucht 
Eochte im ihrer Bruſt. Man eonflscirte ihre Güter und kerkerte fie ein. 
Ihre Freunde fchidten ihnen Kris, in dick gekochtem Meis. Acht Hol- 
länder befanden ſich mit ihnen an Bord. Im ber Macht überfielen fle 
diefelben und ermordeten fie. Sodann eilten fle and Sand und brade 





beſtãndige Dauer Adern, alle die Titel geben will, melde deren 
Weihung find. Died ift ber Wille des Landes. Der Prim bat 
darauf geantwortetet, wie er antworten formte und mußte. (Der 
Moniteur wiederholt: die befannten Aeußerungen L. Napoleons zu 
"Meverd und Lyon und fährt fort:) Was fümmert aud in der That 
die von der Vorfebung erforenen Männer der Zitel, unter welchem 
fie ihre erbabene Miffton vollführen? Ihr perfönliher Ruhm wird 
darum bei der Nachwelt werer geringer, noch größer fein. ber 
die Nationen haben Inſtinkte, denen man Rechnung tragen muß, 
weil fie durchgängig mit ihren wahrhaſten ntereffen gufammens 
fimmen. Indem fie die Gewalt ihres Oberbauptes befeftigen, mol: 
jen · ſie ihre Wohlfahrt fiher ftellen. Frankreich, ſchon fo ftolz, den 
Erben: des rubmreichften Namens an feiner Spige zu fehen, will 
fi eine lange Zufunft der Größe und bed Friedens ſichern, ins 
dem ed dem Prinzen, der es errettet hat, eine dauerhafte Gewalt 
verleiht.“ 

Paris,:26. Sept. Der Prinz⸗ Präfident ift’vorgefleen (Freie 
tag) 4 Uhr Nachmittags in Avignon angefommen und geftern (Sonn⸗ 
abend) nach Marfeille abaereift. - Eine Megierungsdepefhe befagt, 
Durch "des 'PBoltzeiminifter® Wachſaueit ſei in’ Marjcitie eine Höllen⸗ 
maſchine, beſtehend aus 4 Kanonen und 250 Flintentäufen, mit 
1600 Kugeln geladen, entbedt worden. Die Gomplotturheber feien 
verhaftet, die Berzweigungen befannt, die Unterfuchung eingeleitet, 

Moarfeille,-02. Sept. Das Evolntiortänejhwaber, jo lange 
in Toulon erwartet, ift von Aſaccio kommend, weichen ‚Hafen es 
am 17. verlaffen hat, auf der Rhede eingetroffen. Es bejteht aus 
den Linienfhiffen „Ra Bille de Parie,” auf welchem die Flagge 
des Admmeald de la Suffe weht, dem „Bayard,' „Henri IV,” 
dem „Jena, dem ‚Jupiter‘ und den Dampffregatten „„Gomer’ 
und „Kane. Die dortine Rhede bietet daher wieder einen ſeht 
belebten Mnblid, denn außer diefen Schiffen befinden ſich da vor 
Anter der „Balmy, der. ‚Napoleon ‚der „Chatlemagne,“ bie 
Fregatte „‚Uranie” und eine Anzahl Dampffregatten, Cotverten 
und Avifos-Dampfer. Der Minifter der Marine Hr. Ducod wird 
in Toulon erwartet. Hier in Marſeille madıt man außerotbents 
liche Borbereitungen zum Empfang des-Bringen: Präfidenten. Der 
Zudrang von fremden ift ſchon ſehr bemerklich. Ein großer Theil 
des Feuerwerks melbed zu Ebren des Prinzen ‘auf der Anhöhe 
von Notre: Dame de la Warte abyebrannt werden follte, bat in 
der Werkftätte Feuer gefangen und ift unter furctbaren Schlägen 
abzebrannt. Dabei wurde der Feuerwerkmeiſter Camoin tind ein 
Artillerift getödtet, und mebrere Gehülfen find vermunder. 


BGrodbritanniem 


London, 23. Sept. „Daily News“ behauptet zu wiſſen, 
Lord Hartinge werde Oberbefehlähaber der Trüppen, Lord Figroy 
Somerſet Wroßmeifter der Artillerie und Pair, Graf Derby Lords 
Wardein der fünf Häfen, Lord Eombermere Konftabler des To—⸗ 
werd, Prinz Albert Oberſt der Gatbegsenudiere, Prinz, Georg 
v. Cambridge Dberft der Gardefüflliere. — „Morning Advertifer‘ 
zeigt an, General Bacciotchi, ein Offizier vom militäriihen Hause 
ſtaat Ludwig Napoleong, habe- ſich auf-einer frangöfifdren Fregatte 
in geheimer Miſſion an den Eultan nad Konftantinopel eingeſchifft. 


ten die Wache im Haufe des Kei Damang um, mit Musnahıme von, 
fünf Soldaten, welche entſprangen. Durch Gottes "Barmherzigkeit und 
alt feinem Segen, ſagt Muda, wurden wir auf ſolche Weife geracht 

Es fehle dieſer Nachtſeene an Großartigkeit nicht. Alle malahi⸗ 
ſchen Kaufleute begaben ſich am naͤchſten Tage zumiKel Dinmang und 
extlarten ihm, daß ſie entſchloſſen feien, mit ihm aus zuwandern. Mer 
feiner Entfernung von Samangka ſchrieb Muda einen Brief an den 
Statthalter, der An Muſter vom Mäßigung if. Ehre, Mechtſchaffen- 
heit, Menfchenwürbe, Berzitleiftung, das find vie Haupfzüge der 
Epiſtel des Malayen an den Buropäer. Wir theilen fie in wörtlicher 
Ueberjegung mit, wie folgt: 

„Keil Damang Perwaflsana ded Bezirkz Samangfa an Seine 
Ehren den Statthalter und an Ge. Hoheit den Sultan: Graf. 

IH und alle bier angeflevelten Malayen verlaffen dieſen Drt. 
Unfer Beweggrund ift die Unmöglichkeit, Tänger die Behandlung ver 
Holländer gegen und zu ertragen. Gehen ihre Borgefegten ihnen ſolche 
Befehle? Ich weiß es nit. Gin Hund wird nicht unwürdiger ber 
handelt. Mein Haus geplündert, meine Kinder in Beffeln, mein Vers 
mögen geftohten, meine Breibeit geraubt: bas find meine Klagen. Ich 
bin nichts ſchuldig, weder dem Sultan noch dem Gtatthalter; nicht das 
Heinfte Geloftüd. So lange ich in dieſem Bezirk gewohnt, habe ich 
weder Berrug noch Gewalt mir zu Schulden kommen laflen. Sie ha= 
ben mich genoͤrhigt, meine Freiheit mit meinem Kris zu erfaufen. Ich 
benachrichtige fie einfach, daß weder der Sultan noch der Statthalter 





— In Balmeral in Schottland, ber gegenmärtigen Reſſdenz der 
Königin, ift bereit Schnee gefallen. . 


Bayreuth, 98. Sept. Am Änterefje der zum Oftoberfeft 
nad Münden Reifenden,, theilen wir bier aus einer allerhöchſten 


‚Berorbnung Nachftehendes mit: In Anfehung des Verfahrens bei 


der Abfertigung der — dad heurige Dftoberfeft dahier — befuchenven 
Reifenden, welche am 2. Dftober von der Allerhoͤchſt bewilligten Pers 
fonenfahrtars@rmäßigung Gebrauch machen, — wird Folgendes anger 
ordnet: Diejenigen Berfonen, melde bei ben Anbaltjtellen gugeben, 
haben bis zur nächftfolgenden Bahnexpedition die volle Fahrtare gu 
entrichten und ebenfo bei ber Rürkreife von der zulegt gelegenen Bahn⸗ 
erpedition bis zur Haltſtelle. Die Allerhöcdit bewilligte Fahrtax⸗ 
Ermäßigung unfaßt die Benügung der zweiten und dritten Wagens 
Hafe, mit Ausſchluß der erften Wagenllaſſe, — es kann daher 
Mur anf Perfonenbillete der II. und- IL Wagenflajje die Befreiung 
von. der Tarentrictung für die Rüdreife 'beanfpruct werden. Die 
Kondukteure haben bei der Hinreife die gewöhnliben Berfonens 
billeten in der vorgeſchriebenen Weife, — die befonderen Billeten 
aber durch Adtrennung der obern Ede rechts zu coupiren, und 
die Billeten den Reifenden für die Müdreife zu belaffen. Bei der 
Rüdreife find die gewöhnlichen Billeten zum ymweitenmal zu tonpiren 
und von den Selsabern Billeten iſt die untere Ede rechts abzus 
trennen, Für die Rüdreife find dieſe Billeten und an einem 
Tage bid zum 11. Oftober incl. c. direft nach der Abyabeftation 
ge: daher den Reifenden vor der Ankunftd» Station oder bei 

tlaffen ded Wagenzuges abzunehmen und von dem Zug führ 
renden Oberfondufteur an das vorgefegte Bezirksamt zur Einfens 
dung an die unterfertigte Stelle —— 


Zur 
ber Perfonentaren von den nachfolgend aufgeführten Stationen 
nah Münden. 

Numi. Stationen. Sagere 
eurr. Ilte Ilte 
RIM. If. 

1 1 Schwargenbah - » 2 2. 2 0. uj—I 7212 

2] Reuenmarlt . 2 2 20 nad 9/5171 6 | 36 

3 ] Unterfteinad . 9/42] 6 |:30 

4 I Mainteus ae we 81241 6| 18 

5 DRROBE sa ee 8157] 6) — 

6 bnöfld - a 2 0200. 9 8/24] 5/36 

7 | Breitengäßbah » > 2 00 8) 3] 5|j24 

8 11 De . 171331 603 

9 rchheim DE Br og 7 42 4 48 

20.1 Elterof -» 2» 2 22m 6/4214 4130 
11. | Beorgendgmind . » » 2.0. .45|r7 3/88 
22 1 Wilpolderid . » 00. 411241 2 |48 
138 7 @indh . 2 2 en 81547 2136 
BE I Mal - = 2.0. nn 31391 2797 
15 1 Bobingen. » 2 2 22... elf ılaı 
ir. . Me Isis] 5| ar 
171 Ebelebach c·c·. 181241 5] 36 





mein Geſicht jemald wieder jehen werben. Meine Pflichten gegen fle 
find vernichtet. Bor einiger. Zeit hat der Statthalter Sambirit mi 
mit einem Geſchenk beehtrt, das ich nicht Befalten Tann. Ich ſchicke 
06 zuruͤck. Auch Inge ich. zw des Sultans Fuüßen den Titel nieder, ben 
er mir verlichen Bat. ir reifen ab zu Buß, ohne Vermögen, ohne 
Beiftand, ohne zu wiſſen, wohin wir geben werben. Gott wird über 
und wachen.“ Man würde einen foldhen Brief in Plutarch bewundern. 

"Die Britten zu Croce nahmen die Auswanderer auf, vierhundert 
an ber Zahl, Männer, Frauen und Kinder. Glüdligerweile fonnte 
der Eapitän Forreft, ver fi) eben bamald in Brore befand, Muda's 
Unſchuld bezeugen. Aber feine Bamilie war zu Grunde gerichtet. Gr 
grämte fi und farb Bald nachher. Schon vor feinem Ende zerfireue 
tem ſich feine Kinder. Sie entflogen, fagte er, mie die Vögel beB 
Waldes nah einem Gewitterſturm ſich Hier und da hinflüchten, wo 
die Bäume ihnen Zufluctsftätte und Nahrung gewähren. Gott möge 
fle befchügen. Bon ihm geht alles Gute aus. 

So endet diefe einfache Geſchichte. Das Gemälde von dem Sterber 
lager det Verfaſſers und feinen Iegten Stunden ift fehr rührend. Im 
allgemeinen fpielen die Europäer Feine ſchöne Rolle in diefen Denkwür— 
bigkeiten, Sie erfcheinen darin ungerecht, habglerig und felbfifüchtig. 
Die Malayen mit ihrem glühenden Zorn und ihrem Stolz find natür 
licher, dramatifcher, intereffanter in ihrer wilden Natürlichkeit, ald die 
Kaufleute mit den Bleiferlen und den gierigen Händen, bie jene in Knecht⸗ 
ſchaft ſchlagen und fie nur als autzubeutende Gegenftänve betrachten, 


1010 


Das Sonzert der Fräulein Wilhelmine Morgenroth. 

Am 26. Sept. debütirte genannte Künftlerin im Saale der Hat 
monie vor einem nur mäßigen Publikum. Nach dem, was wir höre 
ten, dürfen wir ihr dad Praͤdikat Künftlerin keck beilegen; wir haben 
nur ein Bedauern audjufprehen, nemlich, daß nicht einem größeren 
Publitum Gelegenheit gegeben wurde, fi an den Leiſtungen zu er 
wärmen und zu erfüllen, wie es die an biefem Abend Berfammel- 
ten tbun fonnten. Ueberrafhte und in den beiden erften Piegen 
von Thalberg die Sicherheit, Gewandtheit und Eleganz des Spiels, 
eine vollfommene Beherrfhung der Technik, fo erregte in uns ber 
Vortrag des Mendelsſohn'ſchen Gmoll-Gonzertd wahrhaft Staus 
nen, ja Bewunderung. Welch' edler Ausdrud, welche Zartheit und 
Weihe und vor Allem welche Fülle von Kraft und ſchoͤnem Maaß! 
Es war ſchwer zu errathen, ohne die Künftlerin zu jeben, daß eine 
zarte Damenhand über bie Taſten gleite. Je weiter wir dem Spiele 
lauſchten, deito fefter wurbe in und die Ueberzeugung, daß die junge 
Dame zu den Ermählten in der Kunft gehöre. Unfere beſten Müne 
ſche begleiten fie auf ihrer ferneren Künftler-Laufbabn, möge fie fi 
Durch feine Schwierigkeiten vom hoben Ziele ihres Ringend zurüds 
bringen laſſen, und möge fle ein günftiger Stern einftens wieder 
zu und führen. 








Thermometer: umd Barometer: Stand von Bayreuth. 
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27. | +2°.0 |+13%,2] +9°.6 [324,91] 324,75]323°,95 
— — — — — — — — — — — — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

Dormittagd SED. und S., Nadhmittagd NO. — Morgens Nebel, 
Im Laufe det Tags heiter, einzelne Haufen» und Federwolken. 
Abenvs ganz Keil. 

Hoͤchſte Xemperatur: 140,3. Xemperatur des Main: 119,1. 

Mittlere Temperatur: 489,8. Mittlerer Luftdruck: 324,48. 

In der Nacht: Niederſte Kemperatur: 19,4. 

An 28. September: Morgens 6 Ubr: Thermometer: 20,6. Baro⸗ 
meter: 322,54. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller: 
en, 
Befanntmadhung. 

Gemaͤß böchfter Anordnung follen die Regie-Bedürfniſſe des hie- 
figen Poſtamta im Schreib», Pack-⸗ Beleuhtungs- und Feuerungk · Ma⸗ 
teriale im Submiſſltons⸗ Wege an den Wenigſtnehmenden veraccordirt 
werben. Diejelben beftchen in circa 40 Bund Federn, 2 Dugent Bleis 
und Roth⸗Stiften, 25 Pfund Siegellack, 14 Rieß Papier, 24 Klafter 
weichem «Holz, 160 Pfund Lichtern und 80 Pfund Bindjüden verſchie- 
dener Gattung jährlich. 

Deßfallſige Anerbietungen wollen ungejäumt bei Unterzeichnes 
tem gemacht werden, um biefelben höhern Orts jofort zur Vorlage 
bringen zu können, Bayreuth, ven 26. September 1852. 
Koͤnigliches Poft- Amt. 

2. Braun. 








Betlanntmadhung. 

Bur Liquivation der Schulden der verlebten Sobann Heidigs 
Gheleute und gleichzeitig beren verlebten Tochtet Gertraud Heidig 
son Freienfeld wird Termin auf 

Montag den 4. October curr. früh 8 Uhr 
im Gerichteſih anberaumt, an welchem bie allenfallfigen Borberungen 
an beide Verlaffenfchaftsmaffen um fo gewiffer geltend gemacht werden 
müffen, ald ſonſt bei Vertheilung ver Maffe keine Nüdficht Hierauf 
genommen wird. 

Zum BVerftrich des zum Nachlaß gehörigen beweglichen Vermögens, 
als Früchte, Kartoffeln, Futter, Vieh, Brauereigeichier, Haukmobllien 
Bettung ıc., dann etwas Brennholz und Dung wird Tagfahrt auf 

Mittwoch ven 6. October curr. früh 8 Uhr 
im Orte Breienfeld im Sterbhauſe anberaumt, wozu Steigliebhaber 
eingelaben werden. 

Holffeld, den 10. September 1852. 

Königliche Landgeriät. 
Kuhn. 








Anzeigen. 
Ich empfehle befte Wanille-, Gewürz: und Belunzgeiss 
Dampf:Chocofade, fowie Eichel:Cafe J. S. Groß, 


Yu der Grau’schen Buchhandlung in Bay 
reuth it zu haben: ; 
Neuefter und vollftänbigfter 


Brieffteller für Liebende, 


Eine Sammlung von Mufterbriefen für alle Bälle und Verhältniſſe, 
welche bei Liebenden eintreten können. Vierte, verbeſſerte 
Auflage 8. geb. Preis: 36 kr. 


Bielen, die in die Lage fommen, einen Brief an geliebte Perfonen ſchrei⸗ 
bem zu müffen, fehlt e6 zwar micht an Stoff, aber ed fehlt ihnen die Ges 
mandtbeit, ihre Gedanfen in zug Form zu Papier zu bringen. Für ſolche 
ift dieſer Briefſteller befonderd beftimnit. 


UUTEITLESZERN 0 EETEERNEETIR 


Mein bekanntes 


Tuch- und Schnittwaarenlager 


ist durch die in gegenwärtiger Leipziger Messe 


gemachte Einkäufe wieder mit allen Sorten Tu- | 
BEER 0 MEET 


chen, den neusten und elegantesten Stoffen zu 


Winter-Röcken, Beinkleider und Westen 


frisch und reichhaltig assortirt. 
Im Stande gesetzt billigste Preise zu stellen, 
bittet um geneigten Zuspruch 


Jacob. Würzburger sen., 
Kanzleistrasse Nr. 109. 


EEHDETEERRLEHZEIE 0 EZ EEE 
Danfjagung und Bitte. 


Für die ehrenvolle zahlreiche Leichenbegleitung, welche geftern meinem 
feligen Manne, dem Hartielger 


Johann Ebriftion Senf 

zu Theil wurde, fowie für Die mir beiniefene Theilnahme, Tage ich 
biermit meinen innigiten Dank. Wer ven Verblidenen als ıhätigen 
Geichäftsmann und forgenden Gatten kannte, wird meinen großen Schmerz 
gerecht “finden. 

Zugleich verbinde ich hiermit die Anzeige, deß ich daß Hartſelger⸗ 
geſchaͤft fortſetze, mit ver Bitte um ferneres Vertrauen. 

Bayreuth, am 23. September 1852. 

Die trauernde Witwe 
Anna Margaretha Seyß. 


Stand der Lebensversicherungsbank f. D. in 
Gotha am 1 September 1852. 











Versicherte . - - — Zu 17,464 Pers. 
Versicherungssumme . F 27, 634, 000 Thir. 
Hiervon neuer — seit 4. Januar: 

Versicherte . 940 Pers. 

Versicherungssumme u, 1,513,500 Thlr. 
Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Januar 713, 500 Thlr. 
Ausgabe für 213 Sterbefälle . . . . .» 334, 000 Thlr. 
Verzinsliche — — 6,520.000 Thir. 
Bankfonds . 6,750,000 Thir. 


Versicherungen werden. vermittelt duch. 
Friedrich Feustel in Bayreuth. 


0 — — 
Ludwig Then & Comp in Würzbur 
empfeblen ihre Fabrikate in allen Sorten von Camphine-, teh- 
und Hängelampen, befter Gonftruftion und foliver Arbeit, fowie 
Irnftallpelles Gamphine von vorzüglicher Leuchtkraft en gros und 

en d detail zu den billigſten Preifen. 


60 werden einige Tnteinifche oder Gewerbfegnter in in KRoft u und Logis 
zu nehmen geſucht. Auch ift ein möhlirtc Zimmer für einen Herrn 
ſtündlich ui sermiethen. Näheres In der Redaltion 
Gebrauchte Herren« Kleider, wie e auch uch Leibwäidhe und Betten kauft 

J. Arnftein in ver Ochien- 
goaſſe Nr. 131. 

Es werben Mitlefer zum zum  Fräntifchen Kurier und Bamberger Tage 
blatt geſucht. Das Nähere im 2 im Beitungs=Gomtoir 

nd von H. Höreth in Bayreuth. 
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ae: Bayreuther Zeitung. EEE 
Yuslandes. 3 ahr gang 1 05. ——— 7 Sralı 

Mittwoch Nro. 271. 29. Gepteniber 1858. 





Abounements-Einladung. 
Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. October d. 38. ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen ‚gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
‚für Oberfranten, fowie alle öffentlihen Stadtgerichts-Verhandlungen werben wir auf das Schnellfte liefern und für 
intereffante Feuilleton = Artifel ſtets beforgt fein. — Das Blatt koſtet bei täglihem Erfcheinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., Halbjäprlih 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 k. Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 
nächte Umgebung in Der Egpedition, Ecke Der Maximilians- und Eanzleiftrafe Hs.Mr. 106. 





j Deutſchland. 

Münden, 27. Sept. Bon der Witterung begünſtigt, bat 
heut e das legte Selomandver für das diefmalige Lager ſiattgefun⸗ 
den. Bei dem Dorf Unterföhring, 2 Stunden unterhalb Münden 
am rechten Iſar-Ufer, hatte ſich ein feindlihes Korps unter dem 
Commando des Hrn. Generallieutenantd v. Flotow pofitt, während 
ſich gegenüber, auf dem linfen Ufer des Fluſſes, dad aus dem Las 


ger ausmarſchitte Korps, von St. Mafeflät dem König perfönlih 


fommandirt, aufgeftellt hatte. Gegen 9 Uhr Morgens begann das 
Mannöver mit einem gegenfeitigen furhtbaren Geihüg- und Ges 
webrfeuer, bid das feindlibe Corps feine erfte Stellung verlaffen 
inußte. Sofort lieh Se. Maj. dann vom Geniekorps eine Kriegs: 
brüde über die Iſar fhlagen, die, nad Biragorfhem Syſtem theild 
auf Blöde, theild auf Ponton® gebaut, in der moͤglichſt fürzejten 
Zeit vollendet. Das unter dem Befehl des Monarden ſtehende 
Corps marfchirte dann über die Brüde und verfolgte das feindliche 
Corps, dad aus allen feinen Stellungen geworfen wurde, bis ges 
en 2 Ubr auf Befehl des Königd der Kampf eingeftellt ward. 
Bie bei den feühern Mandvern, fo batten auch dem heutigen Jhre 
Mai. die Königin, Se, Majefät König Dito vom Griechenland 
und unfere königlichen Prinzen beigewohnt; daß ſich aud das Publl⸗ 
fum überaus .zablreih zu dem anziehenden Kriegsihaufpiel einges 
funden hat, verftcht fih von ſelbſt. Bon ganz befonderem Intereſſe 
war der Bau der Kriegsbrücke und der Mebergang über dieſelbe, 
der von einem fehr großen Theil ded Publiftums auf einem ganz 
günftigen Standpunft ungeftört mit ge werden fonnte. Grit 
genen 4 Uhr Nachmittags kehrten die hiefigen Truppen in die Stadt 
und die fremden in dad Lager zurüd. Für dad Militär ift diefen 
Abend noch einmal befondere Vorftelung im fönigl. Hoftheater, zu 
welchem abermals über 2000 Eintrittöfarten an die verſchiedenen 
Gommandos überfandt wurden — es wird die Regimentstochter 
gegeben. (Ally. Zta.) 

Nach der „Landbötin“ wird der vormalige bayerifche Abge— 
ordnete und Erlanger Univerfitätäprofejfor, dann ſächſiſche Obers 
bofprediger Dr. Harleß, melder einen Ruf nad Münden ald 
Reichsrath und Präfident des f. proteftantifchen Oberfonfiftoriumd ers 
halten hat, ftündlih in Münden erwartet. — Auch will die 
„Odbtn.“ wiffen, daß Minifterialrath (im Minifterium des Aeußern) 
Darenberger, welcher fhon früher Referent im Kultuöminifterium 
war, die neu ind Leben tretende Stelle eined Generaldireftord für 
Kirhen= und Sculangelegenheiten erhalten foll. 

Ueber die Stellung Franffurts, das befanntlih nicht 
zu der Goalition gehört und dody zu der legten Sigung der Zoll: 
conferenz auch nicht geladen- war, If man noch nicht im Klaren. 
Nur fo viel darf, der Schleſiſchen Zeitung zufolge, nad der Stel: 
lung, welche die freie Stadt Frankfurt in der fraglihen Angeles 
genheit angenommen, vermuthet werden, daß Hr. Göfter Berlin 
verlaffen wird, fofern ſich für die nächſte Zukunft die dortigen Cons 
ferenzverhandlungen auf diejenigen Staaten befhränfen follten, die 
an der Sigung vom 17. Sept, theilgenommen haben. 

Berlin, 26. Sept. Borgeftern traf hier der bayeriſche Mir 
nifterlalrach v. Herrmann mit dem Entwurfe der in Münden vers 
einbarten Erklärung der Eoalitionsftaaten ein und übers 
gab denfelben dem bayerifhen Bevollmächtigten , — v. 

eixner. Bayriſcherſeits war der Entwurf bereils ratifigitt, geftern 
—* nun auch die Ratifikationen von Sachſen, Darmftabt und 
aſſau eingelaufen, die übrigen werden wohl folgen, bis auf Bas 





ſolches auch die „Zeit ziemlich ſcharf und genau feftgeft 





den, deffen Genehmigung des Entwurfs noch nicht vollfländig ges 
fihert erjheint. Sobald ſaͤmmtliche Autorifationen zur Ralifika⸗ 
tion eingetroffen fein werden, wird von dem bayeriihen Bevolls 
mächtigten im Namen der übrigen Goalitionsbevollmädtigten der 
Antrag zur Abhaltung einer Gonferenzfigung geftellt werden, wel⸗ 
chem Antrage auch von Seiten Preußens. unzweifelhaft Folge ges 
eben werden wird, da eine diplomatiihe Anfnüpfung zu den 

ern Verhandlungen mit der Coalition keineswegs erforderlich 
it, fondern nur die einfache Willendmeinung der Betheiligten, daß 


fie nunmehr im Stande feien, die Verhandlungen dadurch wieder 


aufzunehmen, daß fie ihre GBegenerflärungen abgeben, genögt, wie 
hat. 

nun fhon morgen bie fänmtlihen Ratififationen zu erwarten 
find, fo fteht die naͤchſte Eonferenzfigung zum 29. oder 30. Okt. 
wohl ziemlich fiher bevor, worin die Goalitionserklärung an Preus 
Ben übergeben werden wird. Ueber den Inhalt diefer Erflärung 
ift man an betreffender Stelle bereits vollftändig im Klaren , und 
es ift richtig, wenn der Inhalt derfelben von der einen Seite ald 
durchaus —— von der andern Seite hingegen als bei der 
alten Unverſoͤhnlichleit verharrend und auf die Sprengung des 
Zollvereind gerichtet bezeichnet wird. Beide Parteien können den 
Inhalt von ihrem gegenfeitigen Standpunkte fo auslegen, und 
wir werden demnähft fehen, wie beide Theile dies mit Erfolg 
thun werden. Bon Seiten der Goalition ift allerdings wieder eine 
Conceſſion gemacht, freilih nur in fehr geringem Maße, indem 
man zunädit auf Berhandlungen behufs Rechftituirung ded Zoll: 
vereind eingehen will; nad einem bejtimmten Zeitpunfte aber, und 
fobald die nöthigften Theile diefed Vertrags berathen, foll der 
Handelsvertrag in Angriff genommen, eine Annahme und Ratifls 
fation jedoch nur mit beiden Verträgen gemeinfhaftlih genehmigt 
werden. Im Bunfte des zwölfjährigen Abfchluffes der Verträge 
hat fi die Eoalition jedoch auf ihren alten innegehabten Stand» 
punkt geftellt und fommt bei diefer Gelegenheit wieder mit der 
Zolleinigung zum Borfhein, die fle nad einem Seitraume von 
ſechs bis acht Jahren in Angriff zu nehmen beabfihtigt und wes⸗ 
halb fe ſich nicht auf längere Zeit vorerft binden will. (D. A. 3.) 

Münjter, 24. Sept. Auf der Generalverfammmlung der 
katholiſchen Bereine, welde in diefem Augenblid in unfern Mauern 
tagt, find bis jegt folgende Anträge geftellt worden: Dedung der 
NRewman’ihen Proceßkoften in England, das Krankenhaus in Ber- 
lin, die Provinzialverfammlungen in den verfdhiedenen Kichenpros 
vinzen, die Verfolgung der Katholifen in Medienburg, die Aude 
wanderung beutfcher Katholiten nah Ungarn, Gründung einer 
tatholiſchen Univerfität, Miffionshaus für den BonifaciussBerein, 
die Fatholifhe Preffe, der katholiſch confervative Prefiveren zu 
Köln, Kunftvereine, Herausgabe eines Organs bes Fatholifhen 
Bereind ıc. Bei allen diefen Fragen fpricht fi bet den Mitglies 
dern der Generalverfammlung eine, große Uebereinftimmung aus. 

Darmftadt, 26. Sept. Die Einberufung unferes feit 
dem 1. Juli d. 8. vertagten Landtags ift erfolgt; die Kams 
mern treten am 29. Sept. wieder zufammen. 

Die Oefterreibifche Eorrefpondenz vom 24. Sept. enthält auch 
Klagen über den Berluft von Capital durd die Yußwanderung 
aus Deutſchland nah andern Welttheilen, den fie bis jegt auf 110 
Mil. Thlr. anſchlaͤgt. Die Urfache zur Auswanderung findet fle 
faſt ausſchlleßlich in der Unzufriedenheit mit ben Zuftänden in 
Deutjhland. Dagegen — und das ift die Pointe des Arti— 


” \ ‚1012 | 


kels — „ſind in Oeflerreich die Symptome der Auswanderungds 
luft bißjegt unerheblich gewefen. Wo fie fih zeigten, waren fie 
nur old ein. Moment einer vorübergehenden politikdhen Stimmung 
aufzufaffen, ein reelled Bedürfniß zur Auswanderung ift dabei 
teinesfalls im Spiele gewefen; Defterreib mit feinen weiten, nas 
turgefegneten, theilweiſe dünn bevölferten Gebieten ift vielmehr 
vorzugẽweiſe geeignet, den Strom deutſcher Auswanderung ders 
" einft in fih aufzunehmen. Wenn Deutfchland in eine möglichſt 
innige und dauernde Zolls und KHandeldverbindung mit Oeſter— 
reich in feinem wohlverjtandenen Intereſſe getreten fein wird, und 
die deutfhe Auswanderung nach Ungarn, Siebenbürgen ıe., ſowie 
jegt beinahe ausſchließlich nach Amerika, ihren Zug nimmt, dann 
gebt weder das Capital, noch die Arbeitöfraft der Auswanderer 
für Deutſchland verloren, dann wird ihm Beides burd ben ums 
gehemmten wechfelfeitigen Verkehr reichlich erſetzt.“ 

Dberfilieutenant v. Racroir, ein Offizier im beſten Dans 
nesalter, ift bei dem ungarischen Manöver, ald er eben in ber 
Euite des Kaiferd ritt, durch einen Sturz vom Pferde verunglüdt. 
Seine Leiche wird in Wien beftattet. 


Italien 
Gatanea, 18. Sept. Die Lavaftröme ded Aetna haben die 
Richtung nadı Milo genommen, wodurch die Gefahr für Zufferano 


beſeitigt iſt. 
Brantreid. 

PBarid, 25. Sept. Noch erjheint das Kaiſerthum erft als 
rothes Daͤmmerlicht am politifhen Korigent, und ſchon möchte 
man wiſſen, was hernach fommen, wie der Tag ausfehen wird, 
den e3 und heraufführt. Die Gazette de France ftellt ſich heute 
vor dem Publitum folgende inhaltſchwere Frage, die fie indeffen 
nicht zu beantworten wagt, obſchon ihr die Antwort, wie fie bes 
hauptet, ſchon feit dem 2. Dec. vollfommen flar it, — eine Frage, 
die allerdings auch manden Anderen beſchäftigt, fo wenig fie auch 
öffentlich aufs Tapet gebracht werden kann: „Welches iſt der In— 
flinft, der affirmative Wunſch, dem gegenwärtig das Wiederaufs 
erftehen des Kaiſerthums entfpriht? Welche Miſſion empfängt 
der Neffe Napoleon's von dieſen auf ſeinem Wege verſammelten 
Bevoölketungen? Iſt es die Miſſion, die inneren Gen zu 
befeitigen, die fit dem Vollgenuß der politifhen Freiheit, dem 
regelmäßigen, traditionellen Leben dieſer großen Nation ra ? 
DO der werden vielleicht Die durch feinen Namen erwedten Erinner 
rungen für diefe Bauern, die in ihren Hütten das Bild des großen 
Kaiferd hängen haben, zu unbeftiimmten Hoffnungen ?“ 

Paris, 25. Sept. Sch kann, ſchreibt ein Korrefpondent der 
Köln. Ztg., heute wiederholt, und geftügt auf äußerft fihere Mite 
tbeilungen, die von mir bereits ausgeſprochene Anfiht beftätigen, 
daß das Kalferreih no vor Ablauf des Monats Des 
tober proflamirt werden wird... Nad einer mir cben zus 
gehenden Nachricht befchäftige man ſich ſogar eifrig mit einem Plane, 
der ed möglich madyen würde, daß 2. Napolcon bereit® als 
Kaifer in Paris wieder einzieht. Diefer Plan ift der fols 
gende: Die Mitglieder des Senates verfammeln ſich bei der Rüds 
fehr des Präfidenten und gehen ihm bis Tours entgegen. Dort ers 
fuchen fie L. Napoleon, ein Defret zu erlaffen, welches fie zu einer 
außerordentlihen Sigung zufammen beruft. Diefe Sigung findet dann 
fofert in Tours Statt, und seance tenante erlaffen fie den SenatdsBes 
ihluß der 2, Napoleon zum erblihen Kaifer dor Republik 
von Frankreich erflärt, worauf er dann ald Kaifer in Paris 
einzieht. Das ift der Plan, für defjen Ausführung in diefem Aus 
genblit bei den Mitgliedern de Senat? geworben wird und der 
ohne Zweifel aufgeführt wird, wenn nicht, was allerdingd mög— 
ih, aber unwahrſcheinlich erjheint, ein Veto des Bring räfden- 
ten felbit daran hindert, — Nachſchrift. So eben trifft eine 
Depeſche ein, melde die Ankunft 2. Napoleons in Marfeille mels 
det. Die Depefche fpricht von einem unbeſchteiblichen Entbufiasmus. 


Großbritannien 


London, 24. Sept, Auf Befchl der Königin hat ihr Ge— 
neraladjutant folgende Generalordre an die geſammte Armee 
gerichtet: 1) Die Königin ift überzeugt, daß die Armee den tiefen 
Kummer tbeilt, mit dem Ihte May. die Borfchaft von dem uners 
feglihen Verluſte, der fie und das Land durch das plöglihe Hinz 
fheiden des Feldmarſchalls Herzogs v. Wellington getroffen 
bat. In ihm hat ihre Maj. eine feſte Stüge des Thrones, einen 
treuen, weifen und ergebenen Rathgeber, einen geſchätzten und gez 
ehrten Freund zu betrauern. In ihm betrauert die Armee den Verluft 
eined Oberhaupte®, das unübertroffen ift in dem Glanze, der Größe 
und bem Erfolge feiner friegerifchen Thaten; bad aber faum minder 


ausgezeichnet iſt durch feinen ernften und unermüdlihen Eifer in Fries 
dengzeiten, um die Wirffamfeit der Armee, bie er oft zum Siege 
geführt hatte, zu erhalten, deren Intereſſen zu fördern. Diefelbe 
Disciplin, die er von Andern ald der Hauptbedingung im Charak: 
ter ded Soldaten forderte, hat auch er ſelbſt ſtrenge beibehalten, 
und die Königin wünſcht bie Armee daran zu mahnen, da der 
größte Feldherr, den England je geſehen hat, jedem Soldaten 
ein nachahmungswürdiges Beifpiel hinterließ, dadürch, daß er in 
jeder Lage feined Lebens den energifhen und unbedingten Pflicht 
geborfam ald ein leitendes Prinzip betrachtete. Es ift Ihret Maj. 
Befehl, daß diefe Generalordre in alle Ordenanzbücher eingetragen, 
und daß fie vor der Fronte eined jeden, in Ihrer Majeftät Dienft 
ftehenden Regiments verlefen werde, 2) Die Königin verlangt nicht, 
daß bie Dffigtere der Armee bei diefer trauersollen Gelegendelt eine 
andere Trauer In Uniform tragen als einen ſchwarzen Flor über 
ber Mügens oder Hutverzierung, dem Degenfnopf und dem linfen 
Arm, mit folgenden Ausnahmen: Offiziere im Dienft tragen ſchwarze 
Handſchuhe, ſchwatzen Fler über der Mügens oder Hutyerzierumg 
und dem linfen Arm, die Schärpe mit fhwarzem Flor bedeckt und 
eine ſchwarze Kreppbinde über der rechten Schulter. Die Troms 
meln der Kegimenter find ſchwarz zu verbängen, desgleichen foll 
me. Flot von der Fahnenpiefe der Infanterie, von den Stans 
arten und Trompeten der Gavallerie herabhängen. 3} Die Könis 
gin hat huldreichſt geruht, unter den gegenwärtigen betrübenden 
Verhältniffen anzuordnen, daß Generallieutenant Hardinge an 
die Spige des Stabes von Ihter Maj. Armee trete, und dafi alle, 
bisher von Sr. Gnaden dem verftorbenen Oberfommandanten vers 
fehenen Gefchäfte im Dienfte Ihrer Maj. fortan von Generallieuz 
tenant Viscount Hardinge zu verrichten find. 

Das größte Kriegsfciff der Welt, Windſor Caftle ger 
tauft, ein Schraubendampfer, ift am 21. Sept. in Pembrofe vom 
Stapel gelaufen. Seine Länge beträgt 278 Fuß 6 Zoll, die Breite 
co Fuß 1 Bol. Tonnengehalt 3153 Tons. Diefe ſchwimmende 
Feſtung hat eine Dampfmaſchinerie von 700 Pferdektaft und führt 
146 Kanonen: 

Rußland und Polen. 

Kaliſch, 20. Sept. Seit einigen Tagen nun hat die Cho— 
lera aufgehört, in dem angrenzenden Herzogthum fo ſchrecklich zu 
müthen, nachdem fie noch kurze Zeit vorher, umd zwar vom 10. 
bis zum 15., unzählige Opfer gefordert und Tauſende ind Unglüd 
geftürzt hat. In einem Dorfe dicht an der Grenze ftarben von 
zehn. dort gewefenen Baftwirthen an Einem Tage acht, und in 
dem Dorfe Stalmiercyce, das nicht mehr ald 250 Seelen zählte, 
farben um dieſe Zeit 15 Menſchen täglid. Ste fünnen ſich kei— 
nen Begriff von den tödtlichen DVerbeerungen mahen, welche 
die Epidemie bier anrictete, wie fie Familienbande zerriffen, Vers 
hältniffe gelöst und dieſe Grenzbewohner in ein namenlofes Uns 
glüd und Elend ſtürzte. Da nun aber feit einigen Tagen Ruhe 
it, fo gibt man fi der Hoffnung bin, daß die Vorberfage der 
hiefigen Aerzte doc cine richtige war, und die Seuche in ihrem 
legten neuen Anfalle zugleich ihre ganze Kraft erfhöpft habe. 
Dafür aber hören wir die betrübendften Nachrichten aus den mehr 
füdlich gelegenen Städten, und unter diefen ift es namentlich die 
eine Meile von der polnijhen Grenze gelegene Stadt Kempen, 
die jegt Dem Ungehelter viele Opfer bringen muf. Am 17. d. 
habe ich daſelbſt zehn Leichenbegängniffe gefehen, und Aerzte, wels 
che heute von dort anfamen, erzäblen mir, daß geſtern 15 To—⸗ 
desfälle dort vorfamen. Diefe Zahl ift im Verhältniß zu den 
Einwohnern eine überaus große, da die Stadt nicht mehr als 
5000 Seelen zählt. Kein, mediciniſches Heilmittel war bis jetzt 
im Stande, der Epidemie Einhalt zu thun, und ich babe auch von 
den gepriejenften Medicamenten feinen Erfolg zeichen — die leich— 
teren Fälle wurden mitunter auch ohne Medicamente geheilt, und 
die ſchwer Erfranften mußten faſt durchgehends dem unerbittlichen 
Tode erliegen. ° Hingegen babe ich wirflihe MWunderfuren gefehen 
von einem bydropathiſchen Heilverfahren, welches ein hiefiger 
Kaufmann, Herr Zichinfel, erfunden und mit befonderem Glüd zu— 
erft an Gliedern feines Hauſes und feiner Familie, fpäter auch in 
andern Privathäufern und in den Gholerahofpitälern-in Kalifh und 
Umgegend an vielen Perfonen angewendet bat, Sch babe Fälle 
gefeben wo die Kranfen bereit® das legte Stadium der ſchrecklichen 
Seuche erreicht hatten, und unter diefer Behandlung geheilt wurs 
den ohne, daß die Cholera bei ihnen Typhus, Gehirnentzuͤndung 
oder andere jo häufig vorfommende ſecundäre Krankheiten je im 
Gefolge gelaffen hätte. Seine eigene Gattin, deren Tod von den 
Aerzten ald unausbleiblich bereits verfündet war, ift die erſte Perfon 
an ber Hr. Tſchinkel feine Methode verfuchte, und durch den erften 
glütlihen Erfolg ermuthigt, fuchte er jofort fein Heilverfahren auch 
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‚anderweitig in Anwendung zu bringen, Es weicht die Curmethode 
des Hen. Tſchinkel von der gewöhnlichen anderer Hydropathen 
nur darin ab, daß er mac der erften Abreibung, als der wichtige 
fen für den Verlauf der ganzen Krankheit, ver Schweißerregung 
durch falted Waffer von außen mit ermärmenden Getränfen von 


innen zu Hülfe fommt, während jene fidh lediglich de# falten Wajs 


ferd bedienen und jedes andere Getränk verwerfen, Der Erfolg 
bat gelehrt, daß die nach diefer Methode behandelten Erfranften 
ſtets zu der beim Eintritt der Cholera aufgehörten Urinentleerung 
von felbft gelangten, während in andern Fällen zu Urin erzeugens 
den Mitteln erft gegriffen werten mußte. (Oſid. B.) 


Course. — Frankfurt a. M., 25. September 1852. 


Gold. ı2| kr. | - Bayerische Papiere. 
Neue Louisdor . . .„ [ 11 6 5 $ Oblig. b. Rothsch, | 101 
Pistolen. . 2... 9] 45446, | 448 dito 100 
ditto Preus, . . » 9 | -.56—57 4 dito ... 7 
Holl, 10. Stücke . . 9 | 54-55 4.8 Ablös.-Rente . . 97 
Rand-Dukaten „ . 5 | 38—39 34 8 Oblig..b. Rothsch. | 93 
20 Frankenstücke . . 9 | 314—32} | Ludwigshafen -Bexbach | 95$ 


Thermometer · und Barometer: Stand von Bayreuth. _ 


Barometer 


| Thermometer (Stand in par. Linien auf 0% 


— nad; Rdaumur. Rt. repweirt.) 
"I 6 uhr | 12 Uber | 6 Uber | 6 Uhr | 12 USE | 6 Uhr 
Morgens, | Mittags, | Abends. Morgens,| Mittags, | Abenne. 








28. | +2°6,]+14°,6] + 120,311322°. 54] 321”°,17]320°,26 
Rem — — —— — — — — — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. — Helter biß gegen Abend, dann trübe. = Abenpröthe, 
Hoͤchſte Temperatur: 4 159,3. Xemperatur des Main: -— 119,0. 
Mittlere Temperatur: +11°,2. Mittlerer Luftdruck: 321,16. 
In ver Nacht: Miederſte Temperatur: + 70,8. 
Am 29. September: Morgene 6 Uhr: Thermometer: +8°,6. Baros 
meter: 321,28. 


Familien-Rachrichten. 


Getrante: 26. Sept. Der Zimmergeielle Zacharias Schuſter dahier, 


mit Anna Margaretha Hertrih von bier. — 28. Der Bürger und 
Schiefervedermeifter Ehriftopb Wilhelm Hilpebrand dahier, mit Junge 
frau Marla Wilhelmine Adelhaid Drediel von bier. 

Geborne: 13. Sept: 
26. Die Tochter des Bürgers und Kaufmanns Keim dabier. 

Geftorbene: 23. Sept. Der Bierfärner Beyerlein in den Morig« 
böfen, ein Wittwer, alt 72 Jahre, 8 Monate und 15 Tage. — Die 
Zimmergefellen-Wittwe Vöhner dabier, alt 72 Jahre und 21 Tage, 
— 25. Der Bürger und, Hartfelger Chriſtian Seyß dahier, alt 

* 41 Jahre, 6 Monate und 16 Tage. — 26. Die Tochter des Brun⸗ 
nenipärserd Schübel dahler, alt 1 Jahr, 4 Monat und 28 Tage. — 
28. Die Gärtnerd- Witwe Dfaffenberger vahier, alt 77 Jahre, 3 
Monate und 13 Tage. 





Fremden: Unzgeige 

Goldene Sonne: HH. Echrön, Landrichter von Münchberg; Baro+ 
nin Paulucei, Privatiersgartin aus Ob» DOerfterreih; Kaufleute: Schnell aus 
Caſſel, Zeib aus Erfurt, Sülzer aus Frankfurt, Hiller aus Franffurt, Arom« 
boid aus Magdeburg, Kaſche aus Magdeburg; v. Haller, k. NRevierförfter 
aus Herjogenaurad. 


' Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 








Zu den Bundationen der Cijenbahnbrüden Nr. XIL und XIV. 

werben circa 970 Stüd mit j 
12,200 Quadrat⸗Fuß 0,3” ftarfe und 12,0 Tange 
föhrene, ſichtene oder tannene Spunddielen erforderlich. 

Die Dielen müſſen gleich vi gefchnitten fein und dürfen nur 
wenig Aſtknoten haben. Die Breite verfelben ift von 0,6 — 1,4' bee 
flimmt. Unter und über dieſen Dimenfionen bürfen Feine Dielen ge— 
liefert werben. 

Die näheren Bedingniſſe über die Lieferung biefer Dielen können 
dahier beim unterfertigten Stabtmagiftrate eingefehen werden. 

Diefe angegebene Anzahl wirb im Submilftons-Wege an ven Wer 
nigftnchmenven vergeben und die Submiffionen müffen verfchloffen, außen 
mit Angabe ded Eubmittenten bis zum 

9. Detober d. Jo. Vormittags 10 Uhr 
dahier einglaufen fein, wo zugleich auch vie Submittenten periönlich 
zu ericheinen haben. 

Der Preis muß für ven Quadrat-Fuß und die Lieferung auf den 
Bauplatz geftellt werben. 


Der Sohn ded Taglöhners Adler dahier. — . 


Dießorts unbekannte Lieferanten haben über ihre Vermögendver⸗ 
tältniffe gerichtlichen Ausweis beizubringen, 
Bayreuth, den 23. September 1852, 
gs Der Stadt - Magiftrat. 
n Dilchert. 
Befanntmadhung. 
(Die Batirung der Gapitalrenten- und Ginfommen-Steuern betr.) 
Unter Bezugnahme auf bie vertheilten gebrudten Bekanntmachungen 
vom 3. dieſes Monats, werden hierdurch zur Aufnahme der Fafflonen 
derjenigen Ginfommen- und Gapitalrenten» Steuerpflichtigen, welde 
ihre Baffionen nicht bereits ſchriftlich eingereicht ha— 
ben, Termin auf ’ 








«+ Preitag ven 1. October und Samftag den 2. Detober heur. 6,, 


jedes Mal von Morgend 8 Uhr an, im Bureau der. magiſtratiſchen Re— 
viſton anberaumt, in welche ſämmtliche noch rüdftändige Baffionen bei 
Vermeidung der gefeplichen Nachtheile zu übergeben oder zu Protofoll 
zu erklären find. 
Bayreuth, am 27. September 1352, 
Der Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 
Baumgärtner. 


Befaunntmadhung. 

Am 1. October I. 38. wird Das nem erbaute Leichenhaus mit Ge— 
nebmigung fönigl. Regierung, d. d. 24. September curr., ſaͤmmtlichen 
chriſtlichen Gonfefflonen von Bayreuth und den eingepfarrten Dorfs 
ſchaften zur beliebigen Benützung eröffnet. 

Zugleich tritt vom vorbenannten Tage an die von jänmtlichen 
Gemeinde-Öremien und der Kirchenverwaltung beichloffene und von kgl. 
Regierung gleichfalls genehmigte Ordnung in Vollzug, daß fänumtliche 
Reichengebübren nicht mehr, mie bieher, durch die Leichenfrauen, fons 
dern Durch eine magiftratiiche Perfon berechnet und vereinnahmt werben. 

Jtder eintretende Sterbefall ift demnach alsbald bei dem mit bie« 
ſem Gefchäfte beauftragten Polizei- Offigianten Pfahler zur Anzeige 
zu bringen. 

Wollen vie resp. Familien ihre verftorbenen Angehörigen dem 
Leichenbaufe anvertrauen, fo werden vom Norbenannten bie entiprechen- 
den Anorbnungen ſogleich getroffen werben. 

Die demnächſt dem Publifum überreicht werdende gedruckte Leichen⸗ 
ordnung wird volllommen in-ben Stand ſetzen, ſich über die vom 1. 
October an geltenden Normen zu belehren. 

Bayreuth, ven 28. September 1852. 

Die proteftantifche Kirchen Verwaltung. 
Dr. Dittmar, Borftand. 


Befaunntmadhung. 

Mittwoh ven 13. October 1. 36. Bormittagd 10 Uhr werben 
circa 900 Klafter Fichten und Fohren-Scheitholz von der Oekonomie⸗ 
Eommiffion des königlichen 13. Infanterie» Negiments (Kaifer Franz 
Joſeph von Defterreich) an den Wenigiinehmenven in Lieferung gegeben. 

Lieferungsdluftige, welche fih über ihre Vermögens» Verhältniffe 
durch gerichtliche, auf Stempel geſchriebene und nicht über ein Jahr 
alte Zeugniffe aukweiſen können, werden zu biefer Verhandlung einge— 
laden. Bayreuth, den 22. September 1852. 


Eodes-Anzeige. 
Heute Vormittag verſchied nach Tängeren Leiden, 64 Jahre, alt 
mein innigjtgeliebter Gatte ) 
Herr Drbenäprebiger, Gapiteldcammerar und Diſtriktsſchulinſpektor 
Sobanı Martin Bufch 
Theilnehmenden Gönnern, Verwandten und Freunden bringt dies 
zur Kunde mit ver Bitte um- filled Beileid. i 
Set. Georgen, den 23. September 1852. 
Die tieftrauernde Wittwe 
Henriette Bud. 








Anzeigen 
In ter Grawschen Buchhandlung in Bay- 
reuth it zu haben: 


Gnthillte Geheimniſſe 


der Sympathie und des Magnetismus. 
Ein Kunſt- und Wunderbuch, 

enthaltend die wichtigſten ſympathetiſchen Mittel gegen ſchwere 

Krankheiten und Gebreden, 5. ®. gegen den Stein, Krebs, 

das Poragra, Fieber, Die Epilepfie, Brüche, Gelbſucht, 
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Waſſer ſucht, Abzehrung u. |. m. Nebſt wunderfanten Ge⸗ 
heimniffen zum Nugen und Mergnügen für Jedermann, befonders für 
jede Haushaltung. Preis nur 18 Fr. 


Oscar Wagner; 
Marktplatz Nr. 22, 

empfiehlt sein, durch persönliche Einkäufe zur Leipzi- 

ger Miesse, wiederum auf's schönste und Bir ver 

tigste ausgestattete Lager von: 
allen Sorten Tuchen, Winterrock- 
stoffen, Buckskins, Westen in Samnt,, 
Seide und W olle, seldene Hlerrenbinden ud 
CUravatten, seidene und baumwollene Taschen- 
tücher, Gesundheitsfinnelle, schwarze 
Lustre etc. 

und verspricht bei reellster Bedienung die 


billigsten Preise. 
Der königl. bayer. privilegirte 


Hofinann’fche Bahnbalfam, 
welcher bie heftigften Zahnſchmerzen in einer Minute 


A ftilke, ift zu haben in Münden, Glifenftrafe Mr. 3a 
im 3. Stod, bei 





Preis des Glaſes 36 fr. 
Fir Bayreuth und Umgegenb zu haben bei Hrn. Auguſt Pauſch. 
Bei auswärtigen Beſtellungen wolle man dem Betrag neb 3 kr. 
Buftellgebüßr franto einfenden. 
EEE EEDE 
Bis morgen Abend 6 Uhr 
Tombola _ 
im Penctianifchen Aunft- Bazar. 
@. v. Krauß. 


—— SEI EIEIEFEPEB 


Benten-Anftalt, Sebens- und Feibrenten- 
Perfiherungen 


i ber 
Baverifchen Hypotheken⸗ und Wechfel: Bank. 

Indem man zur öffentlichen Kenntnig bringt, daß Einlagen zu 
‘ver in biefem Jahr zum Abſchluß fommenden VIII. Jahres 
fellſchaft ver Renten⸗Anſtalt jowie Nachzahlungen in bie 
heren Gefellichaften fortwährend angenommen werben, glaubt man zu⸗ 
gleich darauf aufmerkſam machen zu müffen, daß der Redhenfchaftöbe- 
zieht für daß Jahr 1854 nun erfchienen it, und bei der Bank ſelbſt 
oder den Agenten in Empfang genommen werben Kann. 

Diejenigen, welche zum Beften ihrer Familie, ober einer Ihnen fonft 
werthen Perjon oder einer wohlthätigen Stiftung Rebenöverfiche: 
rungäverträge mit ber Bank abzuſchließen wünfhen, wollen ih 
zu bem Zwecke am bie Herren Agenten wenden, welche fie über bie 
näheren VBorbebingungen unterrichten und ihre Anmeldungen bereite 
wwilligft entgegen nehmen werben. 

Anträge gu Reibrentenverficherungen können mit ben Ber« 
figerungefummen gleich direkt an bie Bank gelandt werben; wenn «8 
verlangt wird, übernehmen jedoch auch dabei die Agenten die Beforgung. 
Da die Leibrentenfäge der Bank fehr hoch find, fo werben Kapitaliften, 
welche einen moͤglichſt großen Genuß von ihrem Bermögen zu haben 
wünfchen, bei dem Abſchluß von Reihrentenverträgen vorzüglich ihre 
Rechnung finden. 

Die Grundbeftimmungen von den drei genannten Anftalten werben 
son den an allen bebeutenberen Orten in Bayern aufgeflellten Agenten 
in Bayreuth von den Herten Herrmann Bender und Fried» 
rich Feuftel gratis abgegeben. 

Münden, 23. Auguſt 1852. 

Die Adminikration der bayerifchen Hypothtken · und 

Wechſel⸗ Bank. 


Ströll. 














‚rein befun 


Joſef Hofmann, Erfinder und Verfertiger. 


Mit ellerhoͤchſter Genthmigung des k. Minifterinms in Münden. 
Mieverlage in Bayreuth bei Wilhelm Höflich. 


Neapolitaniſcher Haarbalſam, vas große Glas 
48 Er, das Meine Glad 30 Er. nebſt Bericht und Gebrauchdauweiſung, 
ift zur Erhaltung, Wirberergeugung, Bereblung und Wahsıhumbeför« 
derung fowohl der Haupt · als Barthaare, das befte, reinlichfte, ſchnell⸗ 
und ficherwirfenofte Mittel. — Bolgended Zeugniß möge dafür neuen 
Beweis liefern. 





Zeugnissı 
Der Nespolitanische Haarbalsam — (Halsamo di oli ic _ 
des Herrn Fee Dr. Rau scel, Erben ne abe Ic, 2322 
sorgfältig von allen schädlichen Substanzen frei, überhaupt chemisch 
n worden, mehrfach angewendet und mich überzeugt, dass der- 
se vu seiner vegetabilischen Bestandtheile die Haarwurzeln sicher 
kräfigt, und dass dieser am in vielen Fällen als ein vorzügliches Haar- 
wuchs beförderndes Mittel bestens zu empfehlen ist. 
Schwabach, den 10, Mai 1850. 
(L. 8. Dr. Esenbeck, prakt. Arat. 
Um empfindlichen Tüuschungen zu begegnen, sehe ich mich 
veranlasst, im Interesse geehrter Abnehmer darauf aufmerksam zu 
machen, dass jedes Glas mit Bericht und Gebrauchsanweisung um- 
wiekelt, mit meiner Pettschaft versehen, und in Jedes mein Name 


eingeprägt ist. 
Professor Dir. Hau scel. Erbe. 
Von obigen anerkannten und geprüften cosmelischen Mitteln 
habe ich neue Zusendungen erhalten. 
Wilhelm Höflich. 


Befanntmadhung. 
Bei Magdalena Bender, H.⸗Nr. 475 in ber Jubengafle, find 
noch gut gebundene Eremplare von meinem Werke: Der Wegwei- 
fer auf Der Lebensreife se., um den Eubferiptionepreid von 


36 fr. zu haben. 4 
Lupwig Bender, Rektor in Helmbreiits. 


Eine achtbare Familie dahier wünscht zwei Schüler, welche 
lateinische oder Gewerbeschule besuchen wollen, in Kost und 
Logis zu nehmen. 
'  Gewissenhafle Aufsicht und liebevolle Behandlung wird zu- 
gesichert. Näheres durch die Expedilion d. Bl. 


— —— —ñ —ñ— 
Da mir vom hochlöblichen Stadt-Magiftrat die Conzeſſion zum 
Selbſtbetrieb des Schreiuergewerbes ertheilt wurde, fo bringe ich es 
dem verehrten Publikum zur Anzeige mit ber Bitte, mich mit recht 
vielen Aufträgen zu bechren, indem ich billige und folidg Bedienung 
aufidere. Baierlein, Schreiner» Meifter 
auf der Lulſenburg. 


gie 
— ———— 
Die neuesten Pariser Models 
in Damenhüten, Aufsätzen, Hau- 
ben, sowie eine grosse Auswahl der neuesten 
Bünder, Blumen, Spitzen, Che- 
misetten etc. bei 
J. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrasse. 


— HEFTE 0 SEITE E 


MENU nn e —— 
Samfiag den 2. October geht eine leere Chaiſe über Eger nad 
Franzendbab bei H. Debn: 


BO 0 — — 

Im Rennweg, H8.-Nr. 240 ift ein Duatier mit Möbeln für einen 
Iebigen Herrn zu vermiethen. 
— — 


— — — 
Gebraudjte Herren» Kleider, wie auch Leibwäfge und Betten kauft 
3. Arnftein in der Ochſen- 


gaſſe Mr, 131. 
Gin möblires Zimmer parterre nebft Holzlege iſt zu 4 fl. per 


Monat zu vermierhen in ber O Nr. 162 bei 
j : Kamen Gar! Kietling jun. 


— — — — — nn 
Ein Quartier, beſtehend aus 2 heizbaren Simmern, iſt bis Ziel 


Lichtmeß in Nr. AT5 zu vermietben. 
Drud von H. Höreth in Bayreuth. 


Preis für den Jahr⸗ 








Die Zeitung erſcheint | 4 ang 6 fl., baldjähr- 
=. Bayreuther Zeitung. Hi= 
— Zaͤhrgang 105. —— — 
Donuerſtag NXro. 272. 30. September 1852. 








Abonnements- Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. October d. Is. ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiihen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, . fowie alle öffentlihen Stabtgerichtd: Verhandlungen werben wir auf das Schnelffte liefern und für 
intereffante Feuilleton » Artitel ſtets beforgt fein. — Das Blatt Foftet bei täglihem Erfheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., Halbjägelich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. 


Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 


nächte Umgebung in der Expedition, Ede der Mogimilians: und Eanzleiftrafe Hs.Nr. 106. 





Deutfdlann. 


Münden, 28. Sept. Unfere fl. Majeftäten werden, wie 
bereits beftimmt ift, am fommenden Sonntag dem Beginn des 
EentralsZandmwirthfchaftds Feites auf der Oltober⸗Feſtwieſe beiwoh⸗ 
nen. Da, wie Sie wiffen, am Sonnabend für alle die dem Feft 
beimohnen wollen ermäßijte Fabrtaren auf unfern Eifenbahnen 
eintreten, fo wird die Zahl der Fremden, die zum Feſt bieher foms 
men, voraudfihtlich nod größer fein ala in frühern Jahren. Der 
Abmarfh der Truppen aus dem Lager erfolgte diefen Morgen in 
Gegenwart Sr. Maj. ded Könige und der Generalität. Die zum 
Garniſonswechſel in der Pfalz beftimmten Abtheilungen haben den 
Mari dahin, die übrigen in ihre reſp. Garnifonen aogetreten. 
Gleichzeitig wurde heute die Mannfhaft der hiefigen Infanterie— 
Abtheilungen bis zu dem gewöhnlihen Präfentftand beurlaubt, — 
Bei mehreren alt» und neuteftamentlichen „Geſchäfteleuten“ unfes 
rer Stadt wurde geflern von der Polizei Hausſuchung gehalten, 
und bei einigen derfelben Papiere mit Beſchlag belegt; die betreffens 
den Perfonen follen in Verdacht fiehen, Winfelverfag und andere 
nicht geſetzliche Geſchaͤfte zu treiben. (U. 3.) 

Münden, 28. Erpt. In dem Befinden des ‚Hrn. Minis 
fterpräfidenten iſt eine bebeutende Befferung eingetreten, fo daß 
feiner Genefung in Bälde entgegenaefeben werden darf, Die Tbeils 
nahme unter allen Klaſſen ‚der biefigen Bevölkerung für ben hoch— 
geachteten Staatdmann bat fi allgemein fund gegeben. — An 
die in fehr vielen Blättern verbreiteten Nusftreuungen, daß es im 
höheren Staatsdienſte bedeutende Veränderungen ‚geben werde, ift 
vor der Hand noch nicht zu denken; es fann werden, aber für 





jept gehört Aled noch ind Reich der Vermuthungen. — Zur Bes 
förderung ber inländifhen Tuchmanufaktur beabfictigt 
dr. Kaufmann Rofipal dahier eine allgemeine Niederlage von 
uchfabrifaten zu errichten, ähnlich dem Inſtitute des ftädt. Lein— 
wandfellers. Für den Berfauf follen 5 Proc. und 12 fr. Lager— 
geld bezahlt werden. Auch werden auf Verlangen Vorfchüffe ger 
leiftet. Das ganze Projeft wurde dem Handelsgremium zur näs 
heren Würdigung übergeben. 

Münden, 28. Sept. Als ſtatiſtiſcher Beleg zur abgefloffes 
nen Ragerperiode mag dienen, daß ein mebrere Lagerwirihe mit 
Bier verfehender Bräuer (G. Pſchorr) während diefer 8 Tage 
840 Eimer Dier verbrauchte, . 

Nürnberg, 28. Sept. In vergangener Nacht ſtatb babier 
Georg Beftelmeyer, einer ber Gründer jener allgemein befanns 
ten bedeutenden Tabakfabrif, welche unter der Kirma „Bebrüder 
Beftelmeyer” beſteht. Seit dem Jahre 1825 diente er dem öffente 
lien ntereffe als Borftand des Gemeindefollegiums, ald Magie 
ftraterath, ald zweiter Bürgermeifter und als Landtags- Abges 
ordneter. _ Das Jahr 1848 brach fein lebendiges Intereſſe für die 
Öffentlichen Angelegenheiten wie feine eigene Kraft und im Jahre 
+. gab .er dad Amt des zweiten Bürgermeifterd auf und zog 
fid) In dad Privat und Familienleben zurüd, 

Zweibrüden, 22. Sept. Der Kaufmann Johann Teutſch 
aus Edenkoben, der zur Zeit ded piälgiihen Aufftandes Mitglied 
des dafigen Kantonalausſchuſſes geweſen und nad) der Anklage⸗Acte 
in biefer feiner Eigenſchaft fih an der Verhaftung des k. Poltzei— 
commifjärd Weber und des Stationscommandanten Priefter bes 
theiligte, und deßhalb feiner Zeit in contumaciam zum Tod verurs 





Feuilleton. 


Bilder aud Dem Hafen von Genua. 

Denn man der engen Gaffen, denen 4— 5 Etagen hohe Käufer 
Luft und Eonne verfperren, müde geworden ift, und micht mehr bie 
Paläfte mit ihren weiten Marmorhallen, voll ver werthuollftien Gemälde, 
durchwandern mag, dann flüchtet man ſich gern nach dem blauen Spie ⸗ 
gel des Meered, Schon am frühen Morgen, wenn die Gonne ihre 
erften, noch linden Strahlen über die Haren Fluthen Bingleiten ließ, 
trieb ich in leichtem Machen auf denjelben umher. Gin beftimmte® Fi- 
ſcherpaat, Bater und Sohn, führte mid. Mit heiterem Gruße empfin- 
gen fle mich zur beflimmten Stunde an dem Thore, dad aus der Ba- 
zar-Mauer in den Porto franco einführt, und geleiteten mich zu ber, 
mit ber italienischen Tricolore bunt aufgepußten, dabei jehr reinlich ge= 
haltenen Heinen Barke. Wenn ich auch ein „tedesco* fel, fo fei ih 
doch Fein „austriaco* fagte mir oft Antonio, der Vater, ein wahe 
red Modell eined noch in voller Kraft chenden filberhaarigen Mans 
ned. Lieber aber, als vaf er einen „austriaco* fahre, folle feine 
Barfe in ben tiefften Grund des Meeres verſenkt werben. Solche 
Aeuferungen wird man im ganzen Sardinien von allen Ständen hö- 
ren. Die Gebilveten find wohl zurüdhaltender, die unteren Volks— 
Haffen äußern aber ihre Empfindungen mit der ganzen Lebendigkeit 
eined Fralienerd. Don allen Freiden fühlt ſich der Genuefe perfön- 
Uch zu dem Franzoſen am meiften Hingezogen, mit dem er im Gitte, 
Denk» und Handelöweife unbeftritten die größte Aehnlichkeit hat, ven 
unbedingteſten Reſpelt aber hegt er vor dem Engländer, — Am Molo— 
nuoro lag gewöhnlich die mich erwartende Barke, und mit raichen, ge⸗ 
wandten Ruderſchlägen glitten wir bald zwiſchen den großen Kauf— 
fahrern aller Nationen durch. Die erſte Thätigkeit des jungen Tages 


jelgte fih am Borb derfelben, wenn wir unfre Fahrt begannen. Muns 
ter und lebendig ging es am Borb der Fleinen griechiichen Bahrzeuge 
gu. Die rohe, oft ſchon fehr fchmierige Müte Hing Fe auf ven 
ſchwarzen, gerade nicht ſehr jorgfam gefämmten Locken, ſowohl beim 
älteften Steuermann, wie beim fleinften Schiffäfungen ber Griechen. 
Gin buntes baumtvollenes Hemd, ein Paar weite geftreifte Hofen, die 
oft nur bid an die Knie der firumpf- unb ſchuhloſen Beine reichten, 
bildeten -den ganzen übrigen Anzug. Sehr rafch und gewandt, ja 
felb oft mit einer Art graciöfer Anmuth, warb das Geſchäft, das 
Berded zu machen, womit das Tagewerk jedes Seemannd im Hafen 
ſtets beginnen wird, von ihnen verrichtet, als fei es eine Art Tuftiges 
Spiel, vom Caplitano nur zu ihrer Ergöglicd;feit angeorbnet, fo lach- 
ten und ſcherzten und nedten und jagten die Matrojen fich bei biefer 
Arbeit, die flint und raſch, ohne doch eigentlich “aber geförbert zu 
werben, ihnen von der Hand ging. Ueber die Hälfte des in ben- Teiche 
ten @imern von Hanfleinewand an Gtriden heraufgezogenen Waſſers 
warb muthwillig wieder ungenügt in das Meer gegoffen. Luſtig ſah 
ed auch, wenn fo ein Matrofe aus Muthmillen feinen neben ihm fich« 
enden Kameraden tüchtig mit Waſſer begoffen hatte, und biefet ben 
Neder zu ergreifen fuchte. Eine Iebhaftt Jagd begann dann zwifchen ben 
Beiden, worauf fogleich die übrige Mannfchaft ihre Arbeit einftellte, und 
lachend, fingend und mit Tautem Zurufen anfpornenb ober verfpottend dem 
Treiben zufah. Mit ver Schnelligkeit und Gewandtheit einer Eichkage klet⸗ 
terte der Berfolgte in der Gtridleiter herauf und ſchwang ſich bit auf 
die Äuferften Spigen der Maflen ober Naen, eben jo raſch ihm nach 
ver Verfolger, worauf der Grite fih nur mit den Händen und Füßen 
anhaltend, wie der Blig an einem Spanntaue wieder auf bad Verdeck 
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theilt wurde, hat ſich heute. freiwillig bei der fönigl. Staatäbehörbe 
gejtellt und wurde in das hiefine Juſtizhaus abgeführt. 

Frankfurt, 28. Sept. Der Präfidialgefandte Graf v. Thun 
wird nach der legten Mittheilungen zwiſchen den 18. und 20. Oct. 
hlerher zurüdfehren, worauf dann die Sitzungen der Bundes ver⸗ 
fammlung wieder beginnen. — Die Hoffnung auf endliche Liqui⸗ 
dation der Bundesfiotte iſt von ihrer Verwirklichung noch ‚weit 
entfernt und ‚die Unterhaltung der Flotte wird die Bundestaſſe 
immerbin noch ftarf in Anſpruch nehmen. 

Berlin, 27. Sept. Seit der bayrifhe Minifterialrath v. 
Hermann am 24. Sept. mit der Goalitionserflärung bier 
eintraf, ift biefelbe im hieſigen Gabinet befannt geworben und man 
fand es bort, um feine Zeit zu verlieren, für gerathen, diefelbe 
fofert in Erwägung zu ziehen und über die danach einzurichten⸗ 
den Schritte der diedfeitigen ‚Regierung zu berathen. Zu diefem 
Zwede waren am 25. Sept. und gejtern im Minifterium der auds 
wärtigen Angelegenheiten die in ber Zollangelegenheit betheiligten 
Minifter ded Auswärtigen, des KHandeld und der Finanzen, beren 
Käthe und die diesfeitigen Gonferengbevollmähtigten zu Berathungen 
zufammengetreten. Es find dies natürlich erſt Vorbereitungen und 
über die einzunchmende Haltung dürfte zur Zeit noch feine Ueber⸗ 
einftimmung obmwalten, da die Lage der Dinge bei Tängerm Abs 
warten für die preußifche Regierung immer ſchwieriger und ‚nade 
theiliger ſich ftellt. . k 

an ‚schreibt der A. Big. aus Berlin, 27. Sept.: ür ben 
Zoe der Ankunft des fol. bayeriihen Minifterialrarhö v. Hermann 
hält ‚man bier nicht die Ueberreihung dee Erklärung der Coalitlons⸗ 
ftaaten auf die legte Neußerung Preußens, ſondern den Auftrag, 
mit dem fl. bayerſſchen Eonferenzbevollmädhtigten ‚Hrn. v. Meimer 
zu conferiren, umd leitet daraus theilweife Die Abſicht der Co ali⸗ 
tionäftaaten her, die Verhütung eines Bruchs mit Preußen, ald 
Zollvereinsſtaat zu bewerfitelligen. Es ift diefe Auffaſſung infofern 
von Intereſſe, ald der Glaube an eine Auflöfung des Zollvereins 
noch feinesweg® ein allgemeiner it. Auf der andern ‚Seite ift es 
aber Thatſache, daß die dieffeitigen Verhandlungen mit den thürin⸗ 
aifhen Staaten wegen fünftiger Geftaltung der Zollverhältniffe zum 
Abichluß reif find, der auch erfolgen wird, fobald man bier weiß, 
daß der Zollverein aufgegeben if. Noch geſtern war eine ſehr um⸗ 
faffende, dieſem Gegenſtand gewidmete Conferenz, an ber neben 
dem Miniſterpräſidenten und den Miniſtern des Handels und der 
inanzen die dieffeitigen Zolleonferenzbevollmädtigten v. Bommers 
je, Delbrück und Philippsborn Theil nahmen, Diefe Thatſäch⸗ 

lichkeiten — ein treucs Bild von den hieſtgen Stimmungen“ 
und Vorgängen. " 

Berlin, 27. Sept. Heute wird Se. Maj. der König von 
Dldenburg zjurüdermarter. 

Köln, 26. Sept. Nah der gegen Dr. D’Eiter Öffentlich 
erlaffenen gerichtlihen Zitation lautet die Hochverrathsanklage näher 
dahin, daß derfelbe „in den Monaten Mai und Juli 1949 durch 
feine Betheiligung an dem Aufftande in der Pfalz ein Attentat 


‚verübt habe, deffen Zweck war, die Berfaffung des deutſchen Bun⸗ 


des und in ſofern die Staatsverfaſſung des Koͤnigreichs Bayern 
und die der übrigen deutſchen Bundesſtaaten gewaltfam zu ändern 
und die Bürger und Einwohner diefer Staaten gegen die verfafs 
fungdmäßige Gewalt ihrer Landesherren zu bewaffnen.“ (K. 3.) 

Münfter, 24. Sept. Geſtern wurden die Beihandlungen 
der Fatholifhen Bereine gefchloffen. Einer der weiter ges 


.faßten Beichlüffe geht dabin: „daß allen Fürften eine Dentichrift 


über den Ständpunft und die Beſchrebungen der fatholifhen Kirche 
zugefertigt werden ſoll.“ Die Redaktions-Kommiſſion ift ernannt 
und die Dentichrift foll bier bei Goppenrath gedrudt werben. 

Düffeldorf, 27. Sept. Der Prinz Murat nebit Gemahlin 
und Gefolge iſt beute ‚bier ‚eingetroffen. Der Bring gedenft, wie 
ed heißt, bier längere Beit bei feinem hohen Verwandten, dem 
Fürften von Hohenzollern Sigmaringen, zu verweilen. Die Muts 
ter des Letzteren war befanntlidy die am 19, Jan. 1847 verjtorbene 
Prinzeſſin Antoinette Murat, 

Aud Dederan vom 24. Sept. ſchreibt man dem dortigen 
Wochenblatt: Am 20. Sept. find die biefigen Matangeflagten, 
fieben an der Zahl, unerwartet Nachts zwiſchen ber zehnten und 
elften Stunde in dem Gefängniffe zu Auguftusburg abgeführt wors 
den. Des andern Tages wurden bdenjelben die Urtel publizirt, 
welche, wie bid jegt verlautet, bei Barbier Mordt, Webermeifter 
— und Buchbindermeiſter Kunze auf Todesſtrafe, bei Tiſchlet 

ange und Matthes auf ſechs, bei Kunze sen. auf fünf und bei 


Webermeiſter Winkler auf vier Jahre Zuchthaus lauten. 


Shönheide, 26. Sept. Heute Nachmittag 42 Uhr hallte 
wiederum der Schredensruf Feuer duch unfere Straßen, welches 
bis diefen Augenblick wüthete; 14 Schindelbäufer wurden ein Raub 
der Flammen. Das Unglück ift um fo größer, ald am 21. Sept. 
bereitd 36 Familien obbachlo8 wurden und jegt ed nod weit mehr 
werden. Bis jegt vermuthet man ald Entſtehungsurſache Brande 
ſtiftung. (D. 9. 3.) 
Bremen, 2%. Sept. Se. Maj. der König von Preußen 
bat unfere Stadt nit mit einem Befuche beehrt, fondern iſt raſch 
von Verben, wo derjelbe übernadhtete, nach Oldenburg weiter ges 
fahren. Die Reife an die benahbarten Höfe fteht mit der haus 
delöpolitifchen Frage in Berbindung. In Berlin hatte man aefagt, 
ber König wolle in Bremen nicht übernadten, weil hier der König 
von Schweden eine Beleidigung erfahren habe, Nun ift aber legs 
terer gar nicht in Bremen gewefen, wohl aber in Hamburg. Dort 
fuhr derfelbe mir dänifhen Offizieren im offenen Wagen; einige 
Borübergehende ftimmten dad den Dänen verhaßte, allen Deutſchen 
fo werthe Lied vom meerumfchlungenen SchledwigeHolftein an; es 
galt den dänifchen. Offizieren; daß e8 der König von Schweden 
war, der mit ihnen fubr, wußte man nicht; von einer Beleidigung 
konnte ſonach feine Rede fein. Hier in Bremen wäre eine ſolche 
am allerwenigften vorgefommen. Es gibt feinen friedlicheren, bie 
tieffte Ruhe leidenfchaftlicher liebenden Ort, als dieſe Raufnanstpabt, 

(U.3). 





danieberfaufte, während unabläffig fein Beind ihm auf ven Ferſen 
blieb. So ging die Jagd Maft auf, Maft ab, oft eine ganze Weile 
fort und endete gewöhnlich damit, daß ver Flüchtling, gleichfam zur 
Sühne, einen hoben „Salto mortale” vom Maftforb hinab in das Meer 
machte. Da fait alle griechiſchen Seeleute ſehr geichidte Schwimmer 
und Fauder find, fo blieb ver Springer oft eine ganze Weile unter 
dem Waſſer, id dann plöglich auf der andern Seite des Schiffes ‚fein 
ſchwarzer Lodenkopf wieder emportauchte und tr lachend und ſcherzend 
an einem ihm zugeworienen Tau emporkletterte, um feine Arbeit vers 
eint mit den Anderen auf's Meue aufzunehmen. Daß umter foldyen 
Späßen das Wafchen nicht ſonderlich gefördert wurde, läßt fich denken. 
Trotz ber langen Zeit, welche die Mannſchaft Dazu verwendet, ſehen die 
griechifchen Handelsihiffe fat fletd von aufen und mehr nod) von in— 
nen ſchlecht und anordentlich gewaſchen, ja jelbft oft widerlich ſchmuzig 
aus. Go ſchlank ihre Bauart, jo zwedmäßig für pas Mittelmeer ihre 
Zafelage, To geiwandt fie im Segeln und Hin« unb Herfreugen find, 
To nadläffig gehalten und verwahrloft ficht «8 Dagegen an ihrem Worb 
aus. Gin ganz anderes Bild zeigte dad Geſchäft ver Morgenwaſchung 
bei unſren norbdeutihen Schiffen, kon denen man ftetd mehrere mit 
oldenburgiſchen, preußiſchen, hannorerſchen, mecklenburgiſchen oder bre⸗ 
miſchen Flaggen im Hafen von Genua bei einander liegen ſieht. Gin 
gewiſſer närrifcher Ernft ift auf ven Geſichtern ihrer meift blawäugigen, 
flach haarigen, breitſchultrigen Matrofen, die audy bier. im Süden ihre 
gewohnten dien, groben, rothen ober blauen Frieſhemden felten abzu- 
Iegen lieben. Das allzu frühe Aufftehen ift ihnen nice angenehm ges 
weſen, fie hatten noch gern ein Stündchen in den engen dunklen Schlaf⸗- 
eojen verträumt, trotzdem dab der Morgen mit jo wunderberrlicher Pracht 


anf dad blaue Meer daniederlacht und es überall gligert und funfelt 
tom italienischen Sonnenſchein. Ruhig und feft, zwar mit einer ger 
wiffen trägen Berbroffenheit, aber auch mit angemößnter Regelmäßige 
feit, die oft fogar im das Pebantifche übergeht, verrichten fie ihre naſſe 
Arbeit. Taktmaͤßig fahren die Schrubber'auf den Verdediplanken umber, 
kein Winkelchen wird übergangen, fein Waffer unnüg vergoffen, und mit 
der Arbeit micht cher aufgehört, bis dad Schiff vollfommen rein ift und _ 
der beauffichtigende Steuermann das Zeichen dazu gegeben hat, Nächſt 
ven hollandiſchen Fahrzeugen gebührt unferen norddeutſchen Seeſchiffen 
und befonder& denen von der Norpier unbedingt das Lob, daß fie die reine 
lichten und orbentlichften in gang Europa find. Auf ven engliichen Schifs 
fen beginnt gewöhnlich die Thärigkeit etwa fpäter, denn ber Engländer 
liebt das Frübaufftchen nicht fonverlih. Bei ver Arbeit hingegen find 
ihre Matrofen ſtets raich und mit praftifchen Hantgriffen vertraut, und 
da‘ auch die Meinigungsinßrumente meift fehr zwedmäßig conftruirt find 
und jede Pedanterie vermieden wird, fo ift biejelbe in Fürgerer Friſt 
ald auf den deutſchen Bahrzeugen, vollendet. So gut erhalten iwle 
unfre deutſchen Kauffahrer fehen Die-englijchen jelten aus, und man 
merkt ihrem Aeußern an, dag fle mehr berumgetrieben und hurtiger 
auf ben Gewinn aus fein müffen, wie bied bei den unfrigen ber Ball 
zu fein pflegt. Ein engliſches Schiff macht im Durchſchnitt bei gleihen 
Heifen alljährlich eine Bahrt mehr, ais ein deurfches, fo viel raſcher und 
waghalfiger wird es benutzt. Freilich gehen dabei im Verhaltniß auch 
ſteis mehr engliſche Schiffe als deutſche in der Ser verloren, und außer 
der hollandiſchen werben feine Flaggen bei den Schiffsaſſecuraturen in 
den europäifchen und norbamerifanifchen Babrten jo gern geichen, wie 
die 7 oder 8, melde unfre deutſchen Fahrzeuge führen. (Berti, folge.) 
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Hamburg, 3. Sept. Die Frau deö von den „Deflerreis 
bern nad Wien. trandportirten Rucfozat weilt gegenmärtig in 
Wien, um dafelbft für ihren Mann -ein ‚mildered Schidfal auss 
zuwirken. Unfer Senat foll indeß von einer Verwendung nichts 
wiffen wollen und unſer präfidirender Bürgermeifter :Dr. Dammersd 
foll died der bei ihm petitionirenden dreischnjährigen Tochter Rucfe 
czates gang unummunden erflärt haben, Man beat hier überhaupt 
die Anficht, daß in dem Schidfal des ehemaligen Hamburger Bürs 
gers feine Wandlung geſchehen wird, da man in Wien der uns 
umftößlihen Meinung fei, daß man die „Milde betreffs Rucfe 
czats mehr denn zu viel geübt, indem man ihn in befannter Weife 
(su actzehmjähriger Schangarbeit in leichten Eifer) begnadigte. 

Die Zerftörung ber deutſchen Feftung Rendöburg 
durch die Dänen geht rafh von Statten. Man jchreibt darüber 
dem Hänburgifchen Correfpondenten aus Kiel vom 26. September: 
Nachdem jegt während ‚der vorigen Bode mit 500 Mann an der 
Demolirung des Kronwerls gearbeitet worden, iſt die nördliche 
Baftton desſelben, dad wegen feiner trefflihen Bauart befannte 
Büdelädorfer Fort, befeitigt, fo daß fowohl ded Mauerwerk ala 
auch der aus Erde beftehende Theil der Ummallung abgetragen 
iſt. Von der übrigen Ummallung bed Kronmerfs ift die auf der 
Mauerkrone befinblihe Erdlage fortgefhafft und wird in viefer 
Woche die Abtragung ded Mauerwerks in Angriff genommen werden. 


Italien 


Sn- einem Schreiben ber Reipziger Fer. von der Adria heißt 
ed: Aus Berona fchreibt man, daß Marfhall Radegfn bei der 
gejiberten und berubigten Zage Staliens allen Ernſies daran denfe, 
fih für den. Reft feines Lebens von den Gefhäften zurüdiuzichen 
und auf feiner Billa bei Laſbach ein olium cum dignitale zu ger 
nießen. Das Ableben des Herzogs v. Wellington fell ben a 
Helden fehr angegriffen haben. Da die Subfeription auf den Bau 
einer feinen Namen tragenden Fregatte nicht in dem erforderlidyen 
Betrage zu Stande gefommen ift, fo tft dad Comité willen, die 
Summe dem Staate unter der Bedingung zu überlafen, daß fie 
zu einem Nationaldenkmal des Marfhalld verwendet wurde, 


Brantreid. 


Patis, 26. Sept. Es bedarf wohl faum der Bemerkung, 
baß die Rachricht von der Entdeckung der Höllenmaſchine in Mars 
ſellle eine große Aufregung in allen Glaffen der Geſellſchaft her 
vorgerufen hat. Sn den zahlreichen Gruppen, vie fi an den 
Straßeneden, wo der Moniteur angeſchlagen ift, fammelten, gab ſich 
diefelbe Entrüftung fund. Das Publifum weiß noch nicht, mwelder 
Partei die Schuldigen angehören, ob die, Republifaner oder Legiti— 
miften es find, die das Complott angezettelt haben; fo viel fteht aber 
feft, daß alle chrlihen Republifaner jete Gemeinſchaft mit dies 

jen Menfben von fi abweifen. Es fan natürlich auch nicht 
- fehlen, daß in gewiffen Kreifen die Sade für ein Polizei: Com— 
plott achalten wird, mit dem man den Zweck gehabt, in Marfeille 
einen Enthuſtasmus hervorzurufen, der fonft wahrſcheinlich gefehlt 
hätte. Die gerihtlihe Unterfuhung wird in die Beziehung wohl 
alle Zweifel zerftreuen. Hier haben in verfloffener Nacht ebenfalls 
mehrere Berbaftungen ftattgefunden, die mit dem marfeiller Ereige 
niſſe in Verbindung ftehen, und follen Papiere faifirt fein, welde 
noch eine Menge Perfonen fompromittiren. Nach den hier vorge— 
nommenen Berhaftungen gehören die Urheber des Complotts der 
republifanifhen Partei an. 

Paris, 26. Sept. Ueber die Heitath ded Prinz: Präfiden- 
ten cireuliren abermals allerlei Gerüchte und Bermuthungen. Ein 
fübdeutihes Blatt befimmt die Braut des Präfidenten, die Prin— 
zeſſin Waſa, einem anderen mädtigen Fürften. Aus ganı vers 
läßliher Quelle fann ic Ihnen verfihern,, daß die Prinzeffin ihr 
Jamort Louls Rapolean bereits ertheilte und daß es erft der 
Ginmifhung Rußlands und Oeſterreichs bedurfte, um Gründe und 
Urfahen zur Verzögerung der Vermählung aufzufinden. Es ift 
dies ein bemerfenswerther Umftand und beweif’t, daß nicht Alles 
gerade jo fteht, wie man es oft in diplomatifhen Kreifen glauben 
machen möchte, 

Paris, 27. Sept. Nach Berichten aus Marfeille ift der 

einge Präfident dajelbjt von Abgefandten des Papſtes und des 
önigd beider Sicilien begrüßt worden. 

Der Erzbifhof von Paris iſt am 25. Sept. von feiner Reife 
nad Deutſchland zurückgekehtt. Er hatte den Weg zulegt über 
Speier und Forbah genommen, und die Parifer Blätter rübmen 
die aajtfreundlihe Aufnahme, die der hohe Prälat bei dem Cardi— 
nal⸗Erzbiſchof von Köln und den Bilhöfen von Mainz und Speier 
gefunden. (U. 8.) 


Grossbritannien 

Bon ven Jonifhen Inſeln berichtet man über em in 
feiner Urt zanz eigenthümliches Soldatencomplot. Das 30. 
Regiment, dad in Kephalonia, und das 41., das in Bante ftas 
tionirt ift, wurden vom modernen Goldfieber angeftedt, und mehrere 
von den Soldaten waren übereingefommen, fih tbätlih an ihren 
Offizieren an vergreifen, bios in der Vorausſetzung, gratis nach 
Auftralien transportirt zu werden. Solcher Fälle famen im Aus 
guſt nicht weniger denn adıt vor, und die Thäter wurden vors 
Kriegägericht geitellt, das fie ſchuldig erfannte und nah dem Buchs 
faben des Gefeges zum Tode verurtheilte. Sieben von ihnen 
wurden zur Transportation begnadint, aber da dies eben dad Mor 
tiv ihrer That war, und General Gonyerd, der dortige Gominane 
dant, ein Beifpiel von Strenge zur Abſchreckung von fünftigen 
ähnlichen Verſuchen für norhwendig hielt, ließ er das Zodedurtel 
des Adıten in voller Wirkſamkeit und mit Zuziehung einer Coms 
pagnie von jedem Regimente auch vollitreden. Zwölf Mann vom 
49. Regiment wurden zur Erecution commanbdirt und mußten von 
zwölf in einer Pyramide aufgejtcliten Gevchren je eins wählen, 
um das Urtel zu vollfireden. Bon biefen zwölf Gewehren find 
nad dem Befege blos zehn ſcharf geladen, damit der feuernde 
Soldat nicht wir, ch er die tödtlihe Kugel im Laufe fteden hatte. 
Die Hinrihtung dürfte für die audmwanderungsluftigen Kameras 
den nicht ohne Wirfung bleiben. 


Course. — Frankfurt a. M:, 28. September 1852. 





Gold. Ik] Ar 1 Bayerische Papiere. 
Neue Louisd’or . . . | 11 6 5 $ Oblig. b. Rothsch. | 101 
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ditto Preuss. 9 | 6-57 14 io . . 97 
Holl. 0A. Stücke „ . 9 | 4-55 4 5 Ablös-Rente . °. 97 
Romd-Dikaten . . . 5 | 38-39 34 5 Oblig. b. Rothich, | 93 
20 Frankenstücke . . 9 | 813—824 | Ludwigshafen -Bexbach | 95 


Getraidepreise zu Bayreuth am 29. September 1858, 


Im Vergleich zum 
ittelpreise des 
letzten Marktes, 






Preis per Scheffel 





Getraide - Gattung. 





höchster | mittlerer [niedrigster] mehr | minder 
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Kom , . .. s/i- 117] 8117] 307 —-| — I1- | 12 
Gersie . 2... 11 24 10154110130 J —-!mI —|1I — 
Haber . . . . u 4154 1!81—- 1661 — — 
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Thermometer: und Barometer: Stand von * 


| Thermometer Barometer 
Geptbr. 


(Stand in par. Linien auf 0° 

sone. | nad Roaumur. | R. revucirt.) 
71.6 Ubr — 6 Ubr | 6 Uber 12 uhr | 6 Uhr 
(Morgens. | Mittags. | Abende. Morgend. Mittagb. | Abenpe. 








29. | +8°%.6 |+15°%,3] + 420,4 [321,28] 320"°,471319””,51 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SSOD. vorherrſchend. — Morgenröthe. — Im Laufe des ganzen Tags 
trübe. Abends 63 Uhr ftarkes Werterleuchten gegen N., Sturm und 
ein wenig Regen (de“,1 auf ven ſpaäter wieder etwas hell. 

Höchfte Temperatur: — 150,3, Temperatur bes Mains: + 11®,3. 

Mittlere Temperatur: 129,41. Mittlerer Luftorud: 320,45. 

In der Nacht: Mieverfte Temperatur: + 6°,3, 

Am 30. September: Morgend 6 Uhr: Thermometer: + 79,2. Baroe 
meter: 321°,85. 








Fremden: Anzeige, 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Ederr u a. M,, Ars 


rad von da, Munienöh von Gevelöberg, Rau von Nürnberg; Blüß von 


Gotrach; Ultſch, Müblenbefiger von Burgkundſtadt; Madam Groß mebft 
Fräulein Tochter, Kaufmanns» Gattin von Bamberg. 
Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schäller. 
| nm en nn m men mm nl U U 2 
Betanntmadhung. 
(Die Fatirung der Gapitalrentene und @infommen-Steuern betr.) 
Unter Bezugnahme auf die vertbeilten gedruckten Befanntmachungen 
vom 3. dieſes Monatd, werden hierdurch zur Aufnahme der Baffionen 
derjenigen Einfommen« und Gapitalrenten» Steuerpflichtigen, welche 
ihre Faſſionen nicht bereits ſchriftlich eingereicht ha— 
ben, Teimin auf 
Freitag den 1. October und Samftag ven 2, Ortober beur. I8., 


1018 (m 


jedes Mal von Morgens 8 Uhr an, im Buream ber magiftratifchen Re— 
piflon anberaumt, in welche ſaͤmmtliche noch rüdftändige Faſſtonen hei 
Vermeidung der geſehlichen Nachtheile zu übergeben ober zu Protofoll 
zu erflären find. 
Bayreuth, am 27. Gtptember 1852. 
Der Stabt-Magiftrat. . 
Dildert. 
Baumgärtner. 





Betfaunntmadhung. 

Im Wege der Hülftsollfiredung wird das Anweſen ded Paulus 
Freund zu Schnabelwaid, beſtehend in dem zweiſtöckigen Gafthaufe, 
früher mit dem Schlld zur goldenen Sonne, Haus-Nr, 2, mit Stallung, 
Badofen, Stadel, Gemeinde und Forſtrecht, Tare 765 fl., ferner 

Plan-Nr. 204, O Tagw. 5 Dez. Gemüsgarten, Taxe 10 fl., 
Pan«Nr. 203, 0 Zagw. 18 Dez. Schäfereifledlein, Tare 25 fl, 
Plan-Mr. 2048, 1 Tagw. 56 Dez. Wieſe am Haus mit Ob und 
Öemüsgärtlein, Tare 200 fl.,, 
Pan-Nr. 1268, 0 Tagıw. 56 Dez. Waldung, Bergtheil, Tare 20 fl., 
Plan-Nr. 1307, 1 Tagw. 8 Dez. Waldung, Bergibeil, Tare 50 fl, 
Pan-Nr. 1026, 1 Tagw. 47 Dez. Hirtflurader, Tare 100 fl., 
Plan-Mr. 10264, O Tagw. 68 Dez. vergleichen, Tare 40 fl., 
Plan-Nr. 20453, 0 Tagw. 483 Dez. Gemeindewiedfledlein, Tare 30 fl., 
Plan» Nr. 2045, O Tagw. 8 Dez. Weiher daſelbſt, Tare 10 fl, 
PlansNr. 1046*, 0 Tagw. 2 Dez. Rohrweiherwieſe, Tare 5 fl., 
Plane Nr. 1045*, 0 Tagw. 2 Dez. Nobrweiherwiefe, Tare 5 fl, 
Plan-Nr. 1111, 0 Tagw. 95 Dez. Ader im weißen Brunnen, Tare 65 fl., 
Plans Nr 1110, 2 Kagw. 78 Dez. Wiefe daſelbſt, Tare 200 fl. 
am 
Freitag den 19. November curr, Mittags 12 Uhr 
im, Marfte Schnabeltwaid an dem Meiftbietenden verkauft, wozu beflge 
‚unb zahlungefähige Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen biemit eingeladen 
werben, daß die Gutöbefchreibung inzwiſchen hierorts eingefeben werben 
kann. Pronig, am 21. September 1852. 
Königliched Landgericht. 
Ehrlicher. 





Befanntmedhung 
Zur Liquidation der Schulden ver verlebten Johann Heidigs 
Eheleute und gleichzeitig deren verlebten Tochter Gertraud Heidig 
bon Freienfeld wird Termin auf 
Montag den 4. October curr. früh 8 Uhr 
im Grrihtöfig anberaumt, an welchem vie allenfallfigen Forberungen 
an beide Berlaffenfchaftsmaffen um jo gewiſſer geltend gemacht werben 
müffen,, al& fonft bei Vertheilung der Mafle keine Müdficht Hierauf 
genommen wird. 5 
Zum Verftrich des zum Nachlaß gehörigen beiveglichen Vermögens, 
ald Früchte, Kartoffeln, Futter, Vieh, Brauereigefhirr, Haudmobilien 
Bettung ıe., dann ettwad Brennholz und Dung wird Tagfahrt auf 
Mittwoch ven 6. October curr, früh 8 Uhr 
im Orte $reienfeld im Sterbhaufe anberaumt, wozu GSteigliebhaber 
eingelaben werden. 
Hollfeld, den 10. September 1852, 


Königliched Landgericht. 
Kuhn. 








Anzeigen 
-Für alle Stände und für alle Geschäfte. 


In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay- 
reuch it zu haben: 


Der deutſche Sefretair, 


Eine praftifhe Anweifung, alle Arten fchriftlicher Auffäge, welche 
fowohl im amtlichen Gefchäftsleben, ald im bürgerlichen Verkehre vor⸗ 
kommen, gründlich und umfafjend anzufertigen, ald: Gingaben, Bor 
ftellungen und Gefuche, Berichterftattungen an Behörden, Kaufe, Mietb-, 
Pacht, Taufe, Baus, Lehre, Leih und-@efellichafts-Gontrafte, Verträge, 
Vergleiche, Teftamente, Schenfungd« Urkunden, Gautionen, Vollmach- 
ten, DVerzictleiftungen, Ceſſionen, Bürgſchaften, Schuldſcheine, Wed 
Tel, Affignationen, Empfang», Depofitiont- und Mortififationd-Scheine, 
Zeuguiffe, Reverfe, Gertifitate, Inftruftionen, Heiraths⸗, Geburts, 
Todes- und andere öffentliche Anzeigen über allerlei Vorfälle, Rech— 
nungen, Intentaranfertigungen und dergleichen mehr. Durch ausführe 


Tiche Formulare erläutert. Geraudgegeben von Br. Bauer, Elfte, 
verbefferte und vermehrte Auflage. 8. geb. Preis: 1 fl. 12 Mr, 

Diefes wegen feiner Bolftändigkeit, Gründliähkeit und allgemeinen Ans 
wendbarfeit ft empfehlenswerthe Buch ericheint bier nun bereith in elfs 
ter, verbeiferter Auflage; weldes wohl der befte Beweis für feine 
Güte und Braucbarkeit fein dürfte. 





Mein 
Putz- und Modewaaren-Lager 
ist durch die eingetroffenen Leipziger Messwaaren wieder 
auf das Vollständigste assortirt und bietet das Al- 
lerneueste in 


Kleider- und Mäntelstoflen, 


gewirkten und carrirten Doppel-Chales 
und. Umschlagtüchern, 
- Seidenzeugen, 
glatt und fagienirt, in Taffetas, Atlas, Damast etc, 
Meubles-, Vorhangstoften und bunte Roulleaux; 
Fussteppichen und Tischdecken, 
fertigen Damen -Mänteln, Burnuss & Mantillen, 


allen Gattungen weisser Waaren, Foulards, Her- 
ren-Cravatten, 
Taschentüchern ete. 
Um geneigten Besuch bittend verspricht besonders 
billige Preise j 
J. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrasse. 
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Mein bekanntes 2 
= Tuch- und Schnitiwaarenlager 


& ist durch die in gegenwärliger Leipziger Messe ® 
=% gemachte Einkäufe wieder mit allen Sorten Tu- R 
vv 

? 


® ehen, den neusten und elegantesten Stoffen zu 


I Winter-Röcken, Beinkleider und Westen ? 
) frisch und reichhaltig assortirt. & 
= Im Stande gesetzt billigste Preise zu stellen, 

* hittet um geneigten Zuspruch S 


Jacob Würzburger sen., 
& Kanzleistrasse Nr. 109, 


ED DTE 0 3 





DE Fe Ba 2 0 
Bis heute Abend 6 Uhr 


BE Das Refultat wird morgen in diefem Platte bekannt 
emacht und find and Der Erpedition Deffelben dann 


Tombola 
im Penetianifchen Aunft-Bazar. 
| ; 
bie Gewinne ſofort abzuholen. 
Sämmtliche Reparaturen bitte ich Heute Abend in Empfang 
zu nehmen, da der Bazar heute zum Leptenmale geöffnet if. 


v. Krauß, Glaskünſtler. 
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Gebrauchte Herren-Kleider, wie auch Leibwäſche und Betten kauft 


J. Arnſtein in der Ochſen-⸗ © 


daſſe Nr. 131. 
- Druf von H. Höreth ın Bayreuth. 


bunten und weissleinenen. 


Die Zeitung erſcheint 
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a Bayreuther Zeitung. Ei 

Yoftämrer des Ju- und : . Raum . Spalt» 
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Deutſchland. 

Die Zahl der Individuen, bei welchen die Polizei in Mün— 
hen wegen Verdachts des Wuchers Hausluhungen gehalten 
und Papiere mit Befchlag belegt hat, foll 17 betragen. 

Aus der vordern Pfalz, 35. Sept. Man erwartet dem⸗ 
nädhft, daß die Liften zur Einzeichnung der Aktien für dad Baus 
kapital der ReuftadtsWeipenburger Eifenbahnlinie aufs 
gelegt werden. Mit den Käufern Rothſchild und Ladenburg iſt, 
wie man hört, bereits ein Vertrag abgejchloffen worden, wonach 
diefelben gegen eine Heine Provifion verpflichtet find, eine etwa 
nicht gezeichnet werdende Reftfumme zu übernehmen. Der Beginn 
des Baues ift jedoch nicht an den Schluß diefer Einzeihnungen 
gebunden, jondern Fann auch früher geſchehen, Bau wie Betrich 
diefer Strede wird die Direftion der Pfälzer Ludwigsbahn führen. 

Frankfurt, 27. Sept. Zu den erjten Gejhäften, melde 
die Thätigfeit der Bundesverfammlung nah Ablauf ihrer Ferien 
in Anfpruch nehmen werden, dürfte dem Bernehmen nad das 
vielbefprohene Bundespreßgeieg gehören. Belfanntlid find 
von Seite der Fahmänner zwei bei näherer Betrachtung wejent: 
lich nicht verfchiedene Entwürfe vorhanden, ein öſterreichiſch-ſachſtſch⸗ 
beffifher und ein preußiſcher. Auch in dem Bundestagsausſchuſſe 
für die politiſchen Angelegenheiten ergaben ſich zwei Gutachten, 
von denen indeß dad der Minderheit nur in einigen Punften mil 
der ift, refp. eine mildere Faffung beliebt; in der Hauptſache ſtimmen 
beide überein. Der vom Ausfhuß in der Sipung der Bundes: 
verfammlung vom 5. Auguft vorgelegte Entwurf ſelbſt nun ſoll 
ſehr ſtrenge fein und würde, ind Leben getreten, die Preßzuftände 
weit binter 1848 zurüdführen. Selbft ein ehemaliger, mit der 
vormärzlihen Preſſe vielfach beſchäftigter Bundestagsgeſandte und 
befannter Publicift ſoll, wie es heißt, in dieſem Entwurfe nicht 
jene ftaatdmännifhe Mäßigung und Weisheit gefunden haben, wie 
fie den gegenwärtigen Berbhältniffen entſpreche; und ebenſo vers 
nimmt man, cd feien bereits an mehrere Geſandte nftruftionen 
ergangen, daß man auf feinen Fall auf den Entwurf eingehen 
fole. Es wäre zu wünfhen, daß, wie feiner Zeit die Entwürfe 
der Fahmänner in den Zeitungen geftanden, aud ber Antrag des 
Ausſchuſſes der Deffentlihfeit übergeben werden mödte; und in 
der That heißt es, daß eine Regierung "beantragt habe, dieß zu 
thun, um über den Entwurf aud das Urtheil einfihtiger, kundi— 
ger und gemäßigter Stimmen zu Wege zu bringen. (F. 3.) 

Franffurt, 29. Sept. In der geftern ftattgehabten geheis 
men Siguma unferer gefepgebenden Verſammlung ward, wie man 
erfährt, in Betreff der ihre vom Senate mitgetheilten Vethandlun— 
gen der deutſchen Bunteöverfammlung über unfere Verfaſſungsan— 


gelegenheit eine Commiſſion von fieben Mitgliedern erwählt, ter 
diefe Angelegenheit zur Begutachtung übertragen if. 

Berlin, 28. Sept. Der Ausgang bei der geftrigen Minis 
fterberathung ift, wie ich fiher vernehme, der Art geweſen, daß 
die Rüderflärung der Goalition im Plenum der Sollvereind= Gons 
ferenz nicht mehr angenommen werden fol. Die nunmehrige 
Verhandlung foll von Regierung zu Regierung gehen, und das 
mit iſt wohl gejagt, daß die Gonferenzen vorerft abgebroden 
find, Es iſt freilich mod nicht aller Tage Abend, Die badiſche 
Regierung bat übrigens, wie zuverläfjig verlautet, ſchon in Müns 
hen bie gemeinfame Unterfhrift der Erflärung verfagt, und die 
Haltung des badifhen Bevollmächtigten ift eine gang unſichere. 
Wie ih böre, erwartet derſelbe feine Inſtruction in Wien, wo 
Sehr. v. Rüde den Prinzen Regenten zu treffen gehabt hat. Für 
den Augenblid fiehen die Sachen ziemlich troitios. (Allg. Zig.) 

Berlin, 28. Sept. Außer dem Provinziallandtag für die 
Provinz Sachſen hat ſich der der Provinz Bommern in einer Pes 
tition an die Regierung ſehr günftig über die Schritte der Regies 
zung vom 17. Sept. ausgefprochen und die Regierung zum ents 
fhiedenen Feſthalten an den von ihm eingenommenen Standpunkt 
erſucht. Aehnliche Petitionen ſtehen noch durd die übrigen Lands 
tage in Ausfict. 

Berlin, 28. Sept. Der König iſt geftern Nachmittag von 
Oldenburg nad Sansſouci zurüdgefehrt, bereitd aber wieder nad 
Muskau abgereift, wohin ſich auch die Königin begibt, welche Dreds 
den am 28. Sept. verlaffen hat. 

Vor einigen Tagen fam, fo erzählt die NationalsZeitung, eis 
ner der durch Gelehrfamfeit hervorragendfien Rabbiner in fels 
nem 83. Zchensjahre, mit feiner Frau von ungefähr gleich hobem 
Alter, aus Rußland duch Berlin, um über Trieft nad Paläs 
ftina zu wallfahrten und den Reit jeined Lebens im der heiligen 
Stadt Jeruſalem zuzubringen, oder bejjer dort begraben zu wers 
den, da es befanntlih zu den frömmften Wünfhen orthodorer 
Juden gehört, daß ihre Gebeine unter der geweihten Erde des 
Gelobten Landes ruhen. ber diefer Pilger ift nicht der einzige 
Auswanderer aus Rußland nad Paläftina, wenn er aud einer 
der Wenigen fein mag, die aus reiner Frömmigfeit dahin ziehen. 
Er lebte hochgeachtet und wohlhabend in feinem Kreife, während 
viele Andere aus Noth und rußlandmüde die nicht ungefährlice 
Ballfahrt unternehmen. 

Aus Berlin, 25. Sept., wird geſchrieben: „Hr. v. Rabdos 
wiß weilt feit mehreren Tagen bereitö bier, ohne daß wir hören, 
ob irgend eine Annäherung zwiſchen ihm und dem Minifterpräfidens 
ten ftattgefunden. Dieſer befand fih an jenem Tage, ald Rado— 


Feuilleton 


Bilder aus Dem Safen von Genua. 
(Bortfegung.) 

Dar ich es mübe, dieſen Tollettegeheimniffen der Schiffe zuzu- 
feben, fo brachten meine Auberer mich bald aus dem Gewühl berfelben 
hinaus in ben freien Meerbufen. Gine prachtvolle Ausfiht hat man 
son bier auf die ganze Stadt, und befonderd von unweit der Lanterna 
sor dem Auferften nft des Molo nuoro ift der Blick äuferft bes 
lohnend. Ganze Reihen der impofanteften Paläfte, oft amphitheatra« 
liſch über einander fleigend, oft aber auch von breiten, grünen Xer« 
raffen getrennt, ober wie von fmaragbnem Gürtel umgeben, in ver 
Mitte von grünenden und blühenden Gärten überfieht man. Hier bes 
greift man bie Geſchichte Genua's. Geſchickte, Tühne Seeleute, Hug 
fpeeulirende Kaufberren waren dieje alten genueflfchen „Nobili" auf 
dem Meere, vor deren Galeeren mehr wie einmal ver Halbmond floh, 
dagegen practliebende Ariftofraten, üppige Sybariten auf dem Feſt 
Tante. Nicht verſchloſſen fle Die Schäge, die Indien ober der Orient 
ihnen brachte, ängftlih, ſorgſam in ihre Truhen, fle lichten im Ger 
gentheil mit triumphirendem Stolze, fle öffentlich zu zeigen, und pracht⸗ 
volle Bauwerke, welche die Namen ihrer Gründer Jahrhunderte noch 
sufbewahrten, zu errichten, Künfte aller Art zu fördern, mit ver— 
ſchwenderiſcher Hand den unteren Bolfsflaffen zu fpenden. Was für 
ein fuͤrſtlicher Reichthum gehört dazu, wenn ein Privatmann ganz aus 


eigenen Mitteln eine Kirche, wie die von Gorignano, in einer kurzen 
Beit erbaut. Das edle Haus der Sauli lebte, wie bied in Genua 
unter den vornehmen Gejchlechtern fo häufig der Ball war, in arger 
Beinpfchaft mit dem nicht minder edlen Haufe der Fieschi. Troh die 
fer Beinpfchaft befuchten Erftere doch and altem Herfommen eine Kleine 
Kirche, die einft von den Fieschi gegründet war und auf welche biefe 
noch eine Urt von Eigenthunsrecht auszuüben hatten. Da geſchah «6, 
daß ein Marcheſe Fieschi der jungen Tochter des Marchefe Sauli, des 
DOberhaupte® der Familie, öffentlich in ſpoͤuiſchen Worten den Eintritt 
in fein Gotteshaud unterfagte, Vor Scham und Zorn errötbend kehrte 
die fo Gefränfte in den väterlichen Palaft zurüd, und klagte dem 
Vater die ihr widerfahrene Unbill. Mit folgen Worten that der ver 
legte Dann das Gelübbe, er wolle ſogleich eine Kirche aus eigenen 
Mitteln erbauen, welche die der Fleschi weit überragen ſolle. So— 
gleich mußte der geichidtefte Architeft der Stadt den Plan zu dem 
Bauwerk entiverfen, mit offenen Händen jpendete der Marcheſe Geld 
über Geld, den Bau zu fördern, und binnen wenigen Jahren ſtand 
bad Gotteshaus in feiner folgen Würde, die mächtige Kuppel des 
Mittelthurme, von vier kleineren Xhürmen umgeben, vollendet da, noch 
jeßt eine Zierde Genuas. Welche ftolzen Paläfte find auch die ber 
edien Bamilien Doria, Fiebchi, Durazzi, Pallavicini u. a., welche alle 
unweit des Meeret liegen, fo daß man fie von einer Warte im Hahra 
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wig fi dem König in Sansfouei vorftellte, unwohl und konnte 
alfo nicht bei der königl. Tafel erfheinen, zu welcher bie neue Größe 
befoblen war. Die Aufnahme des Hrn. v. Radowig von Geite 
des Monarchen foll eine überaus herzlihe, und die Unterhaltung 
fo ausgedehnt gewefen fein, daß ‚Hr. v. Radowig bie zum näch— 
ften Tage am KHoflager verweilen mußte, obgleih man ihn ſchon 
an bemfelben Abend des Hinüberfahrtstages hier in Berlin zu: 
rüderwartet hatte. 

Gegenüber der Annahme, daß am Bundestag tod ein Buns 
despreßgeſetz und zwar in furzger Zeit zu Stande fommen 
werde, glaubt die R. Pr. Ztg. mit Zuverfiht behaupten zu dürfen, 
daß die preußifche Regierung an ihrer bisherigen Erklärung feſt— 
halten werde, nad welcher fie ein ohne ihre freie Zuftimmung am 
Bundestag befchloffened Preßgeſetz ald verbindlih nicht anfehen 
wird, weil fie die betreffende Frage als eine ſolche betrachtet über 
die mit Einftimmtgfeit befblofjen werden muß. 

Münfter. Auf die Eingabe biefiger Bürger an Se. Majes 
fiät vom 16. Aug. bat der König durch den Gultusminifter unter 
dem 18. d. antworten laffen: „Nah mehrfachen Bejtimmungen ift 
zur Ertheilung von Reifepäffen nad) Rom, behufs des Studiums 
in dem Collegium Germanicum ıc., fo mie zur Ertheilung von 
Naturalifationsurfunden an ausländiſche Jeſuiten eine vorgängige 
Erlaubniß erforderlih. Weber Anträge der Art kann nicht unmits 
telbar von den koͤnigl. Kreisbehörden refp. den königl. Negierun: 
gen verfügt, derartige Geſuche müfjen vielmehr den Minifterien 
zur Entfheidung eingereicht werden. Diefe Anordnungen beziehen 
fi) lediglich auf den innern Gejhäftsgang der fönigl. Behörden 
und betreffenden Gegenflände — Paß:Ertheilung, Verleihung des 
preußifhen Unterthanen⸗Rechts — weldye dem Gebiete der Staats— 
verwaltung angehören. Auf diefe Beftimmungen weist die dieſſei— 
tige Verfügung vom 16. Juli d. J. hin, indem fie weder eine 
(Erweiterung noch Verfhärfung, fondern lebiglidy die fernere, Büls 
tigfeit jener, auch biäher immer angewendeten Vorſchriften aus— 
ſpricht. 
d. J. Veranlaſſung gab, iſt der Vaß nicht ertheilt worden, weil 
für feine Bewilligung feine Gründe angeführt waren. Eine Bes 
einträchtigung der kathollſchen Küche und der ihr im preußiichen 


Staat verfaſſungsmäßig zuftehenden Rechte ift, wie Ew. Wohlge-⸗ 


boren hieraus entnehmen werden, in dieſer Verfügung nicht ent— 
halten. Bei Prüfung der einzelnen Geſuche weldye der beſtehenden 
Anordnung gemäß bei den Minifterien eingehen, wird auch fers 
ner nad denfelben Grundjägen der Gerechtigkeit und Billigfeit 
verfahren werden, welche die Regierung in ihrem Verhalten gegen 
bie fathol. Unterthanen Sr. Maj.des Königs lets geleitet haben.“ 

Kaffel, 77. Sept. 
tungszuſtände gehört, daß im Augenblide, wo unferen neuen Stän— 
den das auf Beranlaffung der Bundesfommiffäre und vorbehaltlich 
ber Zuſtimmung der Stände erlaffene, eine neue Gerichtsotgani⸗ 
fation einführende proviforifche Geſetz zur definitiven Genehmigung 
vorgelegt ift und im Nechtöpflege: Ausfhuß behandelt wird, das 
Auftigminifterium fehon wieder den Entwurf einer abermaligen neuen 


Gerihtsorganifation den Juſtizbehörden des Landes zur Beyutache ' 


tung vorgelegt hat, um ihn ebenfalld demnächſt den Ständen vor— 
zulegen, da das proviforifche Geſetz an den handgreiflibiten Mäns 
geln und Fehlern leidet, Der Minifter Haffenpflug hat wiederholt 


An dem Specialfall der zu der Verfügung vom 16. Juli, 


Bu dem Eigenthümlichen unferer Berwals, 


mehreren Stänbemitgliedern gegenüber gerühmt, daß er durch bas 
oben genannte proviforiihe Gejeg eine Erſparniß von 40,000 Rthlr. 
gemacht habe, wovon jedoch 12,000 Rthlr. für damit eingetretene 
BWartegehalte abgezogen werden müßten. Sonach bürfte fih wohl 
die vielgerühmte Erſparniß ald ein Nugen nicht geltend maden 
wollen, — Auch fagt man mit Beftimmtheit, die Staatdregierung 
beabfihtige eine neue Berwaltungsorganifation, fo daß die Provinz 
zialregierungen wegfallen follten. Das zur Befeitigung der „une 
verfennbaren Mängel’ der Eberhard’ihen Berwaltungsorganifation 
erlaffene proviforiihe Geſetz ſcheint demnach den Erwartungen feis 
ned eigenen Schöpferd ebenfowenig zu entfprehen. — Alle Anzeis 
hen laſſen befürchten, daß das Anlehen von 14 Mill. Rthirn. 
nicht * Stande kömmt. 

Welmar, 27. Sept. Geſtern iſt folgender Brief per Leip⸗ 
gig über das Berbleiben Sachſens im Zollverein * —5—— 
den ih Ihnen um fo weniger vorenthalten darf, als er aus einer 
Ehr verläffigen Quelle ftammt. Er lautet: „Sie haben fein rechtes 
Bertrauen zu meiner legten Nachricht wegen Sachſens Ver— 
bleiben im Zollverbande, und Loc beftätige ich fie heute 
wiederholt und fie wird ſich immer bewähren, obwohl Sie vor der 

and nichts Offizielles darüber lefen werden. Sept, wo Preußen 

enft macht, war ed möthig, daß von Seiten Leipzigs doch etwas 
geihah, und der Bürgermeifter Koc) reifte felbft nach Dresden, 
um Leipzigd Befürchtungen darzuftellen. Er hat die bünkigften 
Berfiherungen von dort mitgebracht, nämlich daß Sachſen trog aller 
Unterhandlungen nicht daran denft, fi vom preußiſchen Zollverein 
loszufagen, und daß eine Einigung beftimmt erfolgen werde. Es 
war behufs der Meßgefchäfte norhwendig, daß dieß hier bekannt 
würde, und darum nahm und nimmt der Bürgermeifter feinen Ans 
ftand, dieß Jedermann zu erzählen. Lieſt man die Zeitungen, fo fieht 
ed allerdings ganz anders aus, aber bei und felbft hat man nicht 
die geringjte Sorge mehr darüber, man glaubt und vertraut.” (F. J) 

Aus Braunfhmweig vom 27. Sept. ſchreibt die Deutfche 
Relchszeltung: Seit einigen Tagen find Gerüchte über Untbhaten 
eines Zandgeiftlihen in Umlauf von fo entſetzlicher Art, da 
man fie auch ihrer Abenteuerlihfeit halber faum glauben fann. 
Rach dem durchaus übereinftimmenden Gerüchte hätte er eine ihm 
von einem .WAusgewanderten für deſſen Familie gefdidte Summe 
für fi) behalten, dann deffen Frau dur einen von ihm verfet- 
tigten Todtenſchein des Mannes und diefen durch einen von ihm 
ausgeftellten Todtenſchein der Frau und ded Kindes abyulenfen 
geſucht, endlich aber die Frau mit einem andern Manne getraut. 
„Infolge des plöglihen Erfcheinend des Ausgewanderten Kan der 
Geiſiliche verhaftet oder entfloben fein, 

Wien, 29. Sept. Se. Maj. der Kaifer ift heute Nachts 
angefommen. Der Großfürft:Thronfolger ift bereits wieder abges 
reist. Nah Berichten aus Syrien find die Drufen kampfgerüflet, 
und wird ein Aufftand in Paläftina befürchtet. 

, Krafau, 24. Sept. Die Cholera ift aud bier und im eis 
nigen weftlihen Bezirfen Galiziens, wiewohl noch nicht epidemiſch 
aufgetreten. i 

Schweiz. 

Die Herzogin von Orleans befindet ſich weſentlich befs 
fer. Der befannte Dr. Chomel, der Arzt der Familie Orleans, it 
indeß demnächſt in Lauſanne erwartet. - 





aus fo recht in ihrer ganzen Größe bewundern Fann. Gar bad weit» 
läufige Bauwerk des Palazzo» Doria übertrifft an Größe und Neich- 
thum der äußern Nusftattung gar manches fürftliche Reſidenzſchloß in 
unfren verſchiedenen deutſchen Hauptflätten. Zwei Hauptgebäude, durch 
große Arcaden mit einander verbunden, bilden den Valaſt. Das eine 
liegt auf fhönen grünen Terraffen hart am Meere, deſſen Wellen ven 
Zuß der Mauern, welche den Garten tragen, beipülen, das andere 
höher hinauf auf einem mäßigen Berge. Große Bäume, befonvere Plas 
tanen, Kaftanien und Pinjen von feltenem Wuchs zieren den meitläufie 
gen Garten mit feinen Marmorbaſſind und Bilvjäulen und Tarusheden. 

Hod) oben über ber gangen Häufermaffe Genuas erhebt fih am 
Horizont die blaue Bergfette ver Seealpen, einen würdigen Schluß 
bes jchönen Gemälde bildend. In weiter Bogenlinie ziehen ſich dies 
felben um ben ganzen Meerbufen, deſſen Wellen oft in fchneeigem 
Schaum fih an ihren Füßen brechen, 

Hatten meine Bootsleute mich eine Strede weit in bad Meer 
hineingerudert, dann legten fle gewöhnlich die Ruder nieder und liefen 


die Barke leiſe treiben, während id mic in die Haren, ſalzigen 


Fluthen ftürzte. 

So ein Morgenbad im mittellänbijchen Meere, wenn die Hitze 
des Tages das Waſſer noch nicht zu lau gemacht Hat, ftähle die Nerven. 
Unnennbared Wohltehagen durchſtroͤmt alle Glieder, und wie neuges 


boren entfteigt man dem Waſſer. Kein Tag verging, an dem ich im 
Genua nice ſolch ein Fräftigended Bad nahm, und immer mehr fpürte 
ich die mohlthätigen Folgen veffelben. Wenn ich gegen 6 Uhr wieder 
durch die Reihen der Schiffe im Hafen mich zurüdrudern lieh, hertſchte 
ſchon eine viel regere Thätigfeit, wie noch wor zwei Stunden auf dee 
felben. Mit Tautem eimtönigem Gefang arbeiteten die Matrofen auf 
den meiften Bahrzeugen, an ven Winden die ſchweren Güter aus dem 
untern Scifferaum heraufzuziehen, over neue Ladung einzunehmen. 
Auch Hierbei zeigte ſich ver Unterſchied ver noördlichen und ſüdlichen 
Nationen. Mit Iangfamen, aber ficheren Griffen zogen die ſchwedi⸗ 
fen, norwegiſchen, norbveutichen und englifchen Matrofen an ihren 
Winden, eintönig erſcholl das Ho, So, — Hi—o, Hin — Go — 
Ho ihres Vorziehers und Vorfängers, in dem bie Anderen bann in 
gleichem Talte mit einftimmten. Aber tüchtige Laften famen zum Bor« 
fein und wurden von ben derben Faͤuſten an den fräftigen Armen 
anfcheinend leicht bewegt. Welch Durcheinanderfchreien, wel Lärmen 
und Zerren und Kreiichen hingegen am Bord der Griechen, ‚Italiener, 
Andalufer und Provengafen; ald wollten fie in blindem Gifer wahre 
Riefenlaften aufwinden, jo fprangen und zerrten bie braunen Kerle 
an ihren Winden, und doch brachten fie verhältnißmäßig nur Fleine 
Ballen over Bäffer herauf, der Eine 309 ſcharf und rafch, ver Andere 
langſam, der Erſte ward früher müde, bis die Laſt herauf war und 
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Stalien 

Aus Meffina erhält die A. 3. Nachrichten aus Giarre vom 13.: 
„Das Feuer des Aetna fehreitet mit großer Heftigkeit in der Richtung 
nach Milo fort. In der legten Racht, um 24 Uhr (24 Uhr) trafen 
bier (in Giarre) Gouriere über Gouriere ein, welche den Syndicus 
anflchen zur Fortihaffung der Habe behülflih zu fein. Biele 
Menſchen breben zu diefem Zweck babin auf. Auch ber Capellan 
fhidte um Hülfe bei Herabnehmung der Glocken. Die Gluih näs 
bert fih den erften Käufern Milo’8 immer mehr und der Unters 

ang biefed Drtes iſt faum mehr zu bezweifeln. Zaffarano ift 
für den Augenblid gerettet. 
Belgien . 

Brüffel, 28. Sept. In der heutigen a der Repräs 
fentanten= Kammer beſchaͤftigte man fih mit der ahl des Präfi- 
denten. ‚Hr. Delehaye, der frühere Vicepräfident, erhielt 54, Hr. 
Verhaegen, ehemaliger Präfident, 46 Stimmen. Da dad Minis 
fterium aus der Ernennung ded ‚Hrn. Verhacgen eine Tabinets⸗ 
frage gemadt hatte, fo lehnte Kr. Deichaye bie auf ihm gefallene 
Wahl ab, worauf nun zu einem neuen Ecrutinitm geſchritten 
wurde, in welchem Hr. Verhaegen 50, Hr. Delehaye 48 Stim⸗ 
men erhielt. Hr. Verhaegen lehnte ebenfalls ab. Die Kammer 
vertagte ſich hierauf Bid morgen. 

Brantreid. 

Paris, 27. Scpt. Dem Bernehmen nady wird bereitö mors 
gen der Moniteur ein Defret enthalten, welches den hohen Ges 
richtöhof zufammenberuft, um die Verſchworenen des marfeiller Com: 
plotted zu richten. Uehrigens hat eine Note ber heutigen Patrie 
Auffchen erregt, weil in derfelben Note die Anzeige, daß eine Ans 
zahl Perfonen nad Cayenne trandportirt werde, mit der Bremer: 
fung f[chließt: „Wir wiffen nicht, ob diefe Maßregel mit dem Coms 
plotte von Marfeille in Berbintung ſteht.“ — Jh batte geftern 
Abends Gelegenheit, mid mit einem einflußreichen Senator ju uns 
terhalten, der die Abfiht, dem Prinzen bis, Tourd enigegen zu ges 
hen, volljtändig befiätigte, mir jedoch verficherte, daß das Defret, 
die Bufammenberufung des Senated betreffend, nody in diefer 
Wode von der Reife aus erwartet, daß der Senat ſich dann ſo⸗ 
fort vereinigen, dem betreffenden Senats-Beſchluß etlaſſen und mit 
biefem Beſchluſſe 2. Napoleon bi8 Tours entgegengehen würde, — 
In der Gemeinde Montmartre vor den Thoren von Paris eircus 
lirte in den legten Tagen eine merfwürbdige Petition an den Senat 
die für 2. Napoleon dad Confulat auf Lebenszeit verlangte. Aufs 
fallender Weije hatte der Policei-Gommiffär einer der Erften diefe 
Petttion unterfcrieben. Borgeftern num ift diefelbe auf Ordre der 
Regierung angehalten und dem Gommiffär ein derber Verweis 
ertheilt worden. 

Paris, 28. Sept. Nah Berichten aus Marfeille hat 
ber Peings Präfivent geftern an Bord des Napoleon einem großen 
Scefefte beigewohnt. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 21. Sept, Die Abreife des Kaiferd nach 
bem Innern des Reihe iſt am 14, und die der beiden Großfür— 
ſten Rifolaus und Michael Nikolajewitſch in der Nacht vom 13. 


ließ das Ziehtau fahren, die Anderen wollten ober konnten bie Laſt 
allein nicht überwältigen, folgten feinem Beiſpiel, und der Ballen 
oder bie Tonne, die oft fchen faſt das Verve erreicht hatte, fürzte 
mit dumpfen Gepolter wieber in den Raum zurück. Dann gab «8 je= 
des Mal ein Tanged heftiges Zanfen, wer bie Hauptſchuld daran trage, 
und ein wildes‘ Fluchen und Droben des mit Recht erzürnten Steuer 
mannd oder Gapitaind, und damit ging dann fo biel Beit verloren, 
daß die ruhig langſamen Nordländer ſchon wieder 1—2 Ballen her⸗ 
aufgewunden, biß die Iebhaften Gübländer mur mit dem Anfang der 
Arbeit begonnen Hatten. Ich Habe mir einmal die Mühe gemacht, 
zu zählen, wie viel mehr Grftere ala Leptere förderten. Eine medlen- 
burgiſche Brigg und eine römische aus Civita⸗ Vecchia, die beide Baum⸗ 
wolle in gleich großen Ballen aud ber Levante gebracht Hatten, Tagen 
neben einander, um zu Iöfchen. Der medlenburgifche Gapitain hatte 
5 Matrofen an ver Winde, der römifche aber 9, und doch lieh erfterer 
in gleichen Zeitraum mehr als die doppelte Zahl ron Ballen heraus» 
winden, ald lehzterer. Freilich verzebrten die 5 medlenburgifchen Ma- 
trojen dafür auch am Mittag eine fo gewaltige Schüffel voll gelber 
Erbſen und Poͤdelfleiſch, daß die mäßigen Mömer gewiß drei Tage 
babon gelebt hätten. 

Unzählige große und Fleine Barken und Möte aller Art durch⸗ 
ſchneiden um vie 6. Morgenftunde den Hafen nach allen Richtungen. 
Säußg find junge Männer der höheren Stände, au Fremde, bejonders 


- war, im fi aus derfelben zu entfernen, 


zum 14. erfolgt. Ge. Maj. wird dem Vernehmen nach auch nad 
dem Süben gehen und die dortigen Previnzen und Armeecorps 
infpieiren. — Durch allerhöchſten Ufas ift ber Minifter des Ins 
nern, Graf Peromwsli, zum Director des Gabineta Sr. Maj. des 
Kaiferd und zum Chef der Baucommiffion der Iſaakskirche, wels 
her biöher der verftorbene Hausminifter Woltonsfi vorgeftanden 
bat, ernannt. 


Vermiſchtes. 

Dresden, 28. Sept. Geſtern früh, kurz vor Tagesanbruch, 
ia in der Kafernenftraße ein Bierfhröter infolge eines Traumes aus 
einem im 2. Stode befindlihen Schlafzimmer in den Hof berab, wobei 
derfelbe zwar nichts gebrochen, fi aber doch fo bedeutend verlegt 
hat (er war mit dem Unterleibe auf einen Schleifſtein gefallen), 
daß er in das Krankenhaus geihafft werden mußte. Der Manır 
hatte nämlich geträumt, er befinde ſich in einer fremden Wohnung, 
im Schlafe aufgeftanden, 
zum Fenſter binausgeftiegen und berabgeftürgt, 

egreifliherweije wimmeln die engliihen Blätter von feinen 
Zügen und Anefpoten aus dem Leben des Herzogs v. Wellington. 
Man glaubte bislang, ber. ‚Herzog fei in den vielen Schlachten, die 
er mitmachte, nicht ein Mal verwundet worden. In der Morning 
VPoſt erzählt Jemand, daß der Herzog bald nach der Erftürmung 
von Badajoz in einem Gefechte an der franzöſiſchen Grenze einen 
Musfetenfhuß in die Seite erhielt. a war blos eine leichte 
Bunde, Die auf der Stelle verbunden wurde. Der Herzog tief, 
ald er von der Kugel berührt wurde: „Endlich einmal getroffen!” 
und jchien fehr vergnügt darüber zu fein. Zu einem großen Kunfte 
fenner hatte fih Wellington in feinem Schlachtenleben allerdings 
nicht heranbilven können. Deshalb vermochte er-auch das u 1 
Bild von der Schlacht bei Waterloo, welches ber berühmte Maler 
Sir William Allan gemalt hatte, nicht ganz zu würdigen. Nach⸗ 
bem der, Herzog Eigenthümer des Gemälden geworden war, erhielt der 
Künftler die Weifung, zur Entgegennahme ber Bezahlung auf dem 
Kriegäminifterium fih einzufinden. Sir William erſchien pünktlich 
gu der feftgejegten Zeit und ber Herzog fing an, in Banfnoten den 
Preis aufzuzäblen. Da dies einige Zeit hinnahm, bemerfte der 
Maler; ein Wechfel auf die Banfierd des Herzogs ausgeftellt, würde 
biefen der Mühe des Banfnotenzähtens überheben; Sir William 
war fogar fo dreift, diefen Mint au wieberholen, weil er feine 
Antwort erhalten hatte und glaubte nit verftanden worden zu 
fein. Da wandte fih Wellington mit etwas baftiger Bewegung 
zur Seite mit den Wortenr „Glauben Sie denn, ich würde Ans 
dere wiffen laffen, was für ein Nart ich gemefen bin?” Die Kunſt⸗ 
anſichten beider Männer waren freilich fehr verſchieden. 


Kunf-Motiz., . 

Bir fönnen den (Freunden der Muſit die angenehme Mitthels 
fung machen, daß fie fih in den erften Tagen ſchon wieder eines 
Kunftgenuffed zu erfreuen haben werden. Der Pianift Herr 9. 
Grüner aus Warfchau beabfihtigt ein Concert dabier ju verans 
ftalten. Es liegen Blätter aus Wien, Frankfurt, Augsburg, Nürns 
berg und andern Städten vor uns, in welchen bie Leiſtungen des 
Herrn Grüner, als ſolche eines vollendeten Kuͤnſtlers beſprochen 


Engländer in denſelben, die gleich mir ein Seebad nebmen wollen, 
oder eifrige Handlungscommis fahren am Morb ber Babhrzeuge, Ges 
ſchaͤfte mit den Gapitainen abzumachen, Schifjtmäfler -Gebilfen halten 
in ihren leichten Booten förmlich MWettfahrten mit einander, den ein« 
laufenden Schiffen entgegen, um zuerft die Gapitaine zu überreden, 
die Hilfe ihrer Prinzipale beim Aut und Ginflariren in Anfpruch 
zu nehmen, Gleich ſchachernden Juden auf ben Trödelmärkten, jo 
hört man in lautem, mißtönendem Geſchtei dieſe geputzten Mäller- 
Commis ſich gegen einander ſchmaͤlern und die Preiſe für ihre Dienſte 
herabſetzen, um die unſchlüſſigen Capitaine für ihr Haus zu kapern. 
Andere Boote find mit Vietuallen aller Art bis am ben Rand beladen, 
ven Schiffen vie ihnen nad) langer Geereife willfommenen friſchen 
Lebensmittel zu bringen. Beſonderẽ hübſch fehen diejenigen unter den⸗ 
felben aus, die mit Früchten und anderen Gartengewächfen angefüllt 
fine. Zu Hohen Dergen liegen bie bellgelben Curonen aufgeitapelt, 
ziefige Körbe find mit dunklen bitteren ober füßen Drangen, Paradied- 
äpfeln, gold» und graugeftreiften Melonen, frifdhen Feigen oder ande— 
ren Grzeugniffen der ſüdlichen Degetation angefüllt, während dabei 
Artiſchocken, Blumenkohl und andere feine Gemüfe, bie im Norben 
hoben Werth Haben, zu wohlfeilen Vreiſen verkauft werden. Unſere 
nordiſchen Matrofen wiffen aber allen tiefen Früchten und Gemüfen 
feinen fonderlichen Werth abzugemwinnen, und bleiben lieber bei ihren 
gewohnten Linſen, Bohnen, Erbien und Pölelfleiſch. (Berti. folgt.) 
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find. Die Neue Wiener MuffsZeitung äußert fih über ihn u. a.: 

err Grüner gehört zu jenen Pianiften, die ihr Spiel auf So: 
Kidität, Reinheit, Eleganz, Technik baftren. Sein Vortrag ift Har, 
gegliedert und verftändig, died bewies bie gerundete Ausführung 
des Glavierparted im großen Beethoven’fhen Bdur-Trio, — 
Mad den. Gomponiften Grüner anbelangt, fo geht derfelbe auch 
bier mit dem Pianiften Hand in Hand. Denn auch in biefem 
zeigt ih ein Streben nah Beſſerem und Gebaltvollerem. Seine 
Gompofitionen:: Etude Scherzetto, Andante cantabile, Allegro di 
bravura und eine Fantafie über die „Puritaner“ gleichen kelnes⸗ 
wegs den zahlreihen Madwerfen, die viele unferer fogenannten 
„Zonfünftler” für Gompofitionen ausgeben. 


Zbermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. reburirt.) 

6 Ubr 6 Ubr | 6 Uhr | 12 uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. Morgene.| Mittags. | Abende. 


30. |+7°,2 | +9%,2 | + 99,8 321°°,85]322°°,681323°,01 
—rrh — — — — — — — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SV. — Morgenröthe. Im Laufe des ganzen Tags trübe. Um Mit« 
tag und Nachmittags ein wenig Regen (20,2 auf ven DI‘), Sons 
nenblide. 

Höcfte Temperatur: —11°,3, Temperatur bed Mains: + 109,26. 

Mittlere Temperatur: —9°,1. Mittlerer Quftorud: 322,75, 

In der Nacht: Nieberfte Temperatur: 59,6. 

An 1. DOftober: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 69,2. 


Familien-Machrichten. 
Geftorbene: 29. Sept. Der Bürger, Spiritut- und Eſſigfabrikant 
Leonhardt Händel dahier, alt 34 Jahre, 1 Monate und 7 Tage — 
» Die Bädermeifterd-Wittwe Mefjelhäufer vabier, von Mühlhaufen, alt 
83 Jahre, 4 Monate und 14 Tage. — Die Ehefrau des Pacht⸗ 
bauerd Freyberger auf bem innern Hofpitalhof, alt 44 Jahre und 


Thermometer 
nach Reaumur, 


12 Uhr 


Seplbr. 
1852. 








nn — — — — — 





Fr eige 
Goldene Sonne HH, Men, mit Familie, Oberft von Bayreuth; 


terlangenfladt; Kaufleute: Pfeiffer von Schweinfurt, Grinner von Bien, 
Bamberg. 
Verantwortlicher Nebafteur: Wilhelm Schüller. 
— — ——— — — _ _——] 
Bekanntmachung. 

Nachdem in dem am 16. d. Mis anberaumt geweſenen Termine 
zum Verkauf der Grundbeſitzungen des Mepgermeifters Heinrih Ge— 
winner in Goldkronach, vie Tare nicht erreicht worden if, ſo werden 
beffen Realitäten, wie foldye im Intelligenzblatt für Oberfranken Nr. 
116 und in ber Beilage zu Mr. 225 des Korrefpondenten von und 
für Deutichland Heurigen Jahrs genau befchrieben find auf weitern An- 
trag. eined Hypothekenglaͤublgers dem nochmaligen Verkaufe unterftellt, 

und hiezu Bietungdtermin auf den 
j 28. October curr. Vormittags 9 Uhr 
im Gefhäftszimmer ted Magiftratd Goldkronach anberaumt, wozu zah⸗ 
Iungsfähige Kaufelichhaber mit dem ausprüdlichen Bemerken eingeladen 
werben, daß nunmehr der Zuſchlag ohne Nüdjicht auf die Tare erfolgt, 

Berned, am 17. September 1852. 

Königliches Landgericht. 
v. Ammon, Landrichter. 





coll. Rudbeſchel. 


Eodes-Anzeigen. 
Unfern verehrten Verwandten und Freunden wibmen wir bie Trauer» 
kunde von dem geftern früh erfolgten feligen Hinfcheiven unſers innigſt 
geliebten Gatten, Sohnes, Schwiegerfobnes, Bruders und Schwagers, 
bed Spiritusfabrifanten 
Zeonbardt Händel dahier, 
mit der Bitte um ftilles Beileid und um fortgefegted Wohlwollen. 
Bayreuth, den 30. September 1852. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Es hat dem Allmaͤchtigen gefallen, unfere gute Mutter, Schwies 
ger« und Großmutter 
Era Margaretha Meſſelhäuſer von Mühlhaufen 
durch den Tob im ein beſſeres Jenfeits, in einem Alter von 83 Jahren, 
abzurufen. Still wie Ihr Leben, war auch in Gott ergeben, ſanft 


* 





Ihr Ende. Dieſes bringen wir unſern nahen und fernen Freunden 
und Bekannten zur Anzeige und bitten um flilles Beileid, 
Ehrifian Birkel, Müllermeifer. 
Maria Birkel, geborne Meffelhäufer, ald Tochter. 


— — — — 
Anzeigen. 


Medicinische Schriften für Nichtärzte. 





In ber Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth find zu haben: 
James Johnfon: Die Frankhafte 


Empfindlichleit des Magens 


und der Eingewelde, ald nächte Urfache ver Verdauungsbeſchwerden, 

Nervenreizbarkeit, geiftigen Erſchlaffung, Hypochondrie zc. Nach large 

jährigen Erfahrungen dargeſtellt und mit Belehrungen über den einzig 

fihern Weg zu einer unfeblbaren Heilung verbunden. Mach der fech« 

fen Auflage des Originale aus dem Gnglifchen überfegt. 8. geh. 
Preis: 36 Er. 


Die Gicht heilbar! 
Ihre wahre Urfache, Sig, Weſen und Verlauf, nebft einer einfachen 
und zwedmäßigen Heilmethode, begründet auf langjährige genaue Bes 
obachtung und Grfahrung. Von Dr. G. Friedr. Hein. Pfeiffer. 
8. geb. Preis: 36 fr. 


Keinen Bandwurm mehr! 


Der: Mittheilung einer meuen Methode, den Bandwurm ſicher und 

leicht aus dem Darmfanale zu vertreiben. Nebit Zufammenftellung ber 

bisher gegen denſelben gebräudlichften wichtigſten Mittel und Methor 

den. Eine Schrift für Nerzte und Nictärzte. Von Dr. G. 8. 5. 
Pfeiffer. 8 Preis: 36 Er. 


Mein vollftändig affortirted Lager ver neueſten angefangenen 
und fertigen Stidereien und fonftiger Stid- Gegenflände, als: Wolle, 
Seide, Perlen, Stid-WMufter ıc., fowie auch Strid- und Häfel» Garne 
empfehle ich zur gefälligen Abnahme und mache noch befonberd auf 
eine Parthie älterer Arbeiten, Die ich unter Dem Fabrifpreife 


abgebe, aufmerkiam. 

—  . 2. u. 
SEE EFESRPEPEB 
Silli Samelson 
empfiehlt von der Leipziger Messe zurück- 
gekehrt: 

Pariser Modelhüte, Hauben, 


Blumen und modernste Bänder 
unter Zusicherung billigster Bedienung. 


PEDEDRFTEVIEDEOEPEIEH 


Für die große Theilnahme währen» ver Krankheit meines feligen 
Mannes, ſowie für die ehrenvolle zahlreiche Begleitung zu feiner Ruhe 
ftätte, fage ich mit gerührtem Herzen meinen innigften Dant. 

Henriette Buſch. 


Venetianifcher Kunſtbazar. 

Bei der geftern Abend vorgenommenen Berloofung erhielt ven iten 
Gewinn Mr. 77, ten Nr. 128, Iten Mr. 50, Aten Nr. 146, Bten 
Mr. 69, 6ten Nr. 202, Tten Mr, 179, Sten Nr. 232, Iten Nr. 
142, 10ten Nr. 46, Alten Nr. 20, 12ten Nr. 203, 13ten Nr. 26, 
4dten Nr. 87, idten Mr. 215, und find diefelben fogleih aus ber 
Erpebition d. DI. abzuholen. 







v. Krauß, Glatfünftler 


2oofe zu 24 Kreuzer 
zu der in Bamberg flattfindenden fünften Berloofung von 
Erzeugniffen ſind in der Expedition biefed Blattes zu haben. 


Ein tücptiger Eräftiger Schloffergefell, mit guten Zeugnifien vers 
feben, kann banernde Arbeit f finden in Bieflger Zuderraffinerie. © · 

Es werben einige Gymnafial- oder Gewerbſchüler in Koft und 
Rogie zu nehmen geſucht. Mäheres in der Erpebition. 


Eine freundliche Wohnung für einen Herrn iſt ftündlih zu ver» 
miethen in der Wolftgaffe Nr. 501. 


Drud von H. Höreth in Bayreuth. 


Induſtrie⸗ 











Die Zeitung erſcheiut 





Bayreuther Zeitung. 


eis ben 
ang di. Garda 


ja Ri 
u jok, Malle 





täglich. 
Zu beziehen durch alle Fi 
Moftdinter des Ins und * u oe 

Auslandes. Jahrgang 105. Zeile 4 fr. = 
Sonnabend — Nro. 274. 2. Detober 1832. 


Deuitſchland. 

München, 29. Sept. Die erledigte proteftantifche IV. Pfarr⸗ 
ſtelle zu Kulmbach wurde dem biöherigen Pfarrer zu Eichen, Des 
tanats Würzburg, Karl Heinrich Caspari verliehen. 

Der Bayer. Eilbote fcyreibt unterm 29. Sept.: Wie wir hören, 
if feit gefern die Ernennung des Hrn. Grafen v, Reigersberg 
zum Staatäminifter ded Innern definitiv; Präfident der Regierung 
von Oberbayern: Herr v. Welden; der Regierung von Schwaben 
und Neuburg: Minifterialrath Graf Hundt. 

Dermöge allerhöchſter Entfhliefung vom 28. d. wurde der 
durch den jünaften Armeebefebl zum Generalmajor beförderte Karl 
Krazeifen zum Kommandanten ded Truppenforps in der Pfalz ernannt. 

Eine Eorrefpondenz der D. A. 3. aus Berlin, ‘29, Sept. fagt: 
Rod, geftern Abend 8 Uhr wurden die in der Zollfrage berathenden 
Minifter, Räthe und Commiffäre zu einer Gonferenz jufammens 
berufen, in weldyer fie bis nah 10 Uhr conferirten. , Als Gegen⸗ 
fand der Verhandlungen wirb mir unter Anderm bezeichnet, daß 
man aud darüber berieth, wann und in welder Form die Ers 
Märung der Eoalition entgegengenemmen werben folle. Dem Ber 
nehmen nach hat man fih für die demnädftige Anberaumung eis 
ner Gonferenz zur Entgegennahme beftimmt. Geleuguet kann es 
nicht werden, daß die Lage der diedfeitigen Regierung in der Zoll 
frage wahrlich nicht die angenehmfte und günftigfte if. Soll dies 
felbe nad den Bebürfniffen ihred Staats und nad der unzweifels 
haften Meinung aller Parteien verfahren, fo müßte fle jegt mit 
ber Goalition entſchieden alle weitern Unterhandlungen abbrechen 
und es bderfelben nur überlafien, unter den zulegt geftellten Bes 
dingungen jederzeit beizutreten. Dann darf man fi aber nicht 
verbehlen, daß Hannover alle Anftrengungen machen möchte, den 
Geptembervertrag zu -hintertreiben, und Preußen. muß darauf ges 
faßt fein, nur mit den thüringifchen Staaten und etwa nod mit 
Braunſchweig unterhandeln zu fönnen. Dieſen Standpunft eins 
zunehmen, möcte aber doch unferer Regierung fehr ſchwer wer⸗ 
den, denn er würde einer vollftändigen Folirtheit in der Handels⸗ 
frage gleihlommen, die man an betreffenver Stelle für eine eigene 
Niederlage Preußens anſteht. Man darf deßhalb die Schwierigfeis 
ten nicht unterfhägen. Es muß aber auch noch befonders hervors 
gehoben werden, daß die mir der Zollfrage betrauten Minifter 
feineöwegd fo ganz einig find. in ber einzunchmenden Poſition, 
und daß ſich dieſe Uneinigfeit fhon zu verfhiedenen Malen geltend 
gemacht hat. So fiehen ber en und der Handeld« 
minifter mit dem LUnterftaatäfecretär des Auswärtigen, Geheimrath 


‚zum ſchnelleta und beſſern Ziele zu gelangen. 


© Zeeog, auf Seite der mehr zur Bermittelung geneigten, die jt= 


bem energifchen Schritte abhold find, Man fagt, fle hätten au 

bie höchſte Stimme vg fi, was ſehr glaubenswürbig he 
Diefen gegenüber ſteht der —— mit ſeinem Unterſtaats⸗ 
fecretär und ben v. Pommer⸗ Eſche und Delbrüd, die ein 
mehr aggreffived Auftreten der Regierung rathen, win dadurch 


die 
Partei die mehr überlegene und ftärfere im Minifterium, * 
Berlin, 29. Sept. Die Neue‘ Preußifhe Zeitung meldet: 
Die Staatsminiſterialtommiſſion für etwaige Berfaffungsäns 
derungen trat geftern Abend im Minifterium des Innern in 
ihrer eriten Sigung zufammen, Wie wir hören, hat der Minis 
fter des Innern diefelbe zwar eröffnet, wird aber den Vorfig in 
berjelben nicyt führen. Demgemäß bliebe nur übrig, daß die Com⸗ 
miffion aus ihrer Mitte heraus einen Borfigenden wählt. 
Berlin, 29. Sept. Die in Münden au Gm gebradhte Erfläs 
rung wird, fhreibt man der A. 3., das beftätigt fi), von dem bieffeitie 
gen Vorfigenden der Zollfonferenz, an den ſich der bayerifhe Bevokke 
mächtigte in Betreff ihrer Uebergabe wandte, nicht mebr angenommen 
und ber Bruch in wenigen Tagen mit allen feinen Folgen flhtbar 
werden. Wir fürdten ihn nicht, weil wir auf die Gewalt der Ume 
fände und das gegenfeitige Vebürfniß rehnen, das höchſtens eine 
— tennung bed Rordens vom Süden julaſſen kann; 
aber auf eine kutze Periode allgemeiner Verwirrung kann man ih 
wohl gefaßt machen und einrichten, Zunädhft dürften die Vertreter 
der Goalition unfere Stadt verlaffen, in der ihre Gefhäfte zu Ende 
find; dann wird ſich Süddeutihland mit Deferreih zu arrangiren 
haben und Preußen feine Verſuche machen Norddeutfchland zu eints 
gen, zwei [hwierige Aufgaben, deren Zöfung jede für ſich auf Faum 
geahnte Hinderniffe open wird. Worläufig hat noch feine Sigung 
der biöher mit Preußen gehenden Staaten ftattgefunden, ohne 
Zweifel werden noch mit Hannover Verhandlungen geführt, von 
denen es abhängt in welcher Weiſe —— nach der Trennung der 
Coalition an die Ausführung des Septembervertrags gehen fann. 
Berlin, 29. Sept: Ueber den Stand ber Zollvereins ver⸗ 
handlungen enthält das Gorrefp. Bur. mehrere Mittheilungen von 
großer Wichtigkeit, wenn fie gegründet find. Defterreich gedente 
nah Wien Zolfconferengen beutfcher Gommiffäre zu berufen, und 
habe fon an die betreffenden Regierungen, aud an die hannos 
verifhe, Einladungen ergehen laffen. Die Vorarbeiten zur Aufs 
richtung neuer Zollgrenzen innerhalb des alten Zollvereins follen 
fo weit gediehen fein, daß deu preußlſchen Kammern Vorlagen gee 


Fenitteton 


Dilder aus dem Hafen von Genua. 
(Bortiegung:) 

Zwiſchen allen biefen Gandelöbarfen, bie größtenteils gerubert wer⸗ 
den, da es ber Nähe der Schiffe und des vielen Anlegen wegen nicht der 
Mühe lohnte, Segel aufzufepen, Laffen ſich die heimfommenden Fiſcherboote 
an ihren außgefpannten Segeln leicht Herausf einen. Boll blaſt der Teichte 
Serwind das außgelpannte Leinen, wie ein Pfeil jchieft das Feine Schiff⸗ 
Iein zwifcgen allen ven hochberdigen Kauffahrern hindurch. Man fürdptet 
oft,. jeden Augenblick müffe das Meine Bahrzeug durch heftiged Zur 
fammenprallen mit jenen. kupferbeſchlagenen Rieſen zerſchellen, fo dicht 
fegelt es auf fle zu, aber ein leichter Drud der Hand ded Gteuernben 
genügt, der Kiel ändert feine Richtung, und oft faum einen Fuß von 
der gefährlichen Nähe ſchießt das Schifflein vorbei. Die Genuefen 
find von Alters Her geſchidie und Lühne Seeleute, und übertreffen hierin 
gar ſehr alle übrigen Italiener, In den Fiſchkaſten biefer Fiſcherboote, 
bie größtentheil® die Naht zu Ihrem Fange benutzen, wimmeit e8 oft 
von ben ſeltſamften Geftalten. Fiſche in fo mannichfachet Auswahl, 
wie unſte norbifchen Meere fle nicht Ernnen, Mollusten, Muſcheln und 
andere Thiere des Meeres. Frülli di mare nennt der Genuefe alle 
dieſe Thiere, die beſonders auch den unteren Gtänben einen nicht ger 
ringen Beitrag zu ihrer Küche geben, da fle zu ungemein wohlfeilen 
Preifen verlauft werden. Auf dem Fiſchmarkt, der unweit bes Hafens 
biegt, kann man intereffante Beobachtungen machen, Hier liegen bie 


großen Thunfiſche, die gleich dem Fleiſche in unſren Schlachthänken 
mie bem Belle zerhadt und pfundweiſe verkauft werben, da fle für 
ben Bedarf einer Familie zu viel Gewicht haben und mehrere Dupende 
von Hungrigen Mägen zu fättigen vermögen; daneben Spielarten der 
Delphine, Seeteufel und weiß Gott noch was für verfchiedene Bat 
tungen, oft von den ſchoͤnſten Farben, von den feltfamften Formen. 
Und nun gar die Mollusken, die Häufig ein nichts weniger als Apperit 
erweckendes Aeußere haben, obgleich fle von ben unteren Ständen Ice 
denſchaftlich gegefien werden. Gin beftändiges Gewühl herrſcht be— 
fonder& in den Morgenftunden von 6— 8 Uhr auf dieſem Fiſchmarkie. 
Viele Hunderte von Grauen und Männern firömen aus ber Stadt bers 
bei, ihre Ginkäufe zu machen, und da in Italien nichts ohne Kärın 
und Geſchrei abgehen Fann, fo fwirren und fummen alle möglichen 
Aöne betäubend durch einander. Um ein Paar Fiſche für wenige Kupfer« 
münzen einzukaufen, macht ber Genuefe viel mehr Worte, entfaltet 
einen weit größern Aufwand von Redekünſten, ald der engliſche Kaufe 
mann bedarf, wenn ed fih um ein Geihäft von vielleicht mehreren 
Hundert Tauſend Pfunden handelt. In viefer Aufern Lebendigkeit, die⸗ 
fer Volubilität der Zunge, befonders im Handeln und Beilichen, Haben ' 
bie Italiener viele Aehnlichkelt mit den Ifraeliten. Es kann auf eis 
nem jübifhen Troͤdelmarkt wahrlich nicht geräufcgnoller zugeben, als 
auf dem Genuefer Fiſchmarkt. — Kommt man vur Zufall um bie 
Mittagäflunden von 12— 3 Uhr während ber Zeit ver Siefta in den 
Hafen und in bie Strafen, bie an bemfelben llegen, fo fleht man 
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macht werben fönnter. Endlich behauptet noch bie offiziöfe Quelle: 
„Die nähfte Zollconferenz foll möglichſt befhleunigt werden. Sie 
hängt lediglih von ber Erledigung mehrerer Vorarbeiten ab, Ganz 
unabhängig hiervon wäre eine Fortverbandlung mit den Koalitionds 
ftaaten auf biplornatifhem Wege denkbar.’ 

Aus der Provinz Preußen, 27. Sept. Die Cholera 
it im öftlichen Theile der Provinz bidher nod mäßig aufgetreten, 
mit großer Heftigkeit hat fie dagegen im weſilichen gewüthet. Rach 
amtlichen Berichten find im Regierungsbezirt Darienwerder feit dem 
erften Auftreten in diefen Sommer bi8 zum 18. Sept. 5081 Mens 
ſchen an der Cholera erkrankt, davon 2798 geftorben; vom 18, 
Sept. bis zum heutigen Tage find jedoch noch einige Hundert Tos 
deöfälle hinzuzutechnen, da die Krankheit in fait ſämmtlichen das 
von ergriffenen Orten noch fortwährt, obwohl fie in den am ſchwer⸗ 
ften heimgeſuchten, 4. B. in Danzig und Dirfhau, entſchieden im 
Abnehmen ift. 

Aus dem Gneſen'ſchen berichtet man der Pofener Zeitung: 
„Man bat fhon gehört, daß die Cholera bie Bevölkerung eines 
Orts beeimirt hatz ja .in diefem Jahr ift ed fogar vorgefommen, 
daß in Dörfern des Plefhener Kreifed der flebente und der fünfte 
Theil der Einwohnerfhaft von der Seuche bingerafft worden. Aber 
daß in einem Dorfe von faum hundert Einwohnern mehr denn 
fünfzig der Cholera erlegen find, iſt bis jegt etwas noch ganz uns 
erhörted gewefen. Und dieſes traurige Faktum ift leider in dem 
Dorfe Karcemo vorgefommen, wo die Seude etwa zwei bis drei 
Wochen lang graffirt hat. Jetzt iſt fie daſelbſt als erlofchen anzus 
feben.” In Elbing famen in den letzten Tagen nur noch einzelne 
Erkrankungen vor. Im Elbinger Landkteiſe bat die Krankheit, 
wenn auc nicht in der Zahl, fo doch in der Örtlihen Ausdehnung 
zugenommen. In Königäberg find feit dem 25. Auguft von 328 
erfranft Angemeldeten 181 geftorben. 

Franffurt, 30. Sept. Prinz Lucian Bonaparte hat geftern 
NRahmittag in Bad Homburg die Bank gefprengt; der Gewinn 
beträgt angeblih 480,000 Fr. 

Marburg, 236. Sept. Ein Unglüddfall auf der Eifenbahn 
ereignete ſich vor einigen Tagen bei dem Dorfe Biffelberg, 4 Stunde 
vor bier, in der Art, daß einer der tüchtigſten Schaffner, durch 
bie Barriere gehindert, flürgte, und fo in die Schienen fiel, daß 
fein Kopf faft zgerfihmettert wurde, Gr wurde aläbald hierher in 
die chirurgiſche Klinik gebraht, wo ed ber großen Geſchicklichkeit 
und Umfiht des Directors berfelben, Profeffors Rofer, und deſſen 
Behülfen auf wahrhaft wunderbare Weife gelungen ift, die jehr 
bedeutenden Berlegungen bergeftalt zu heilen, daß der Mann wahre 
ſcheinlich bald dem Dienfte und feiner zahlreihen Familie wieder 
zurüdgegeben wird. 

Wien, 29. Sept. Der Kaifer ift heute um Mitternacht hier 
eingetroffen. In feiner Begleitung waren die Erzberzoge Ludwig, 
Wilhelm, Rainer, Leopold, der Prinz Albert von Sadjfen, der 
Prinz⸗Regent von Baden, Prinz Wilhelm von Baden, der Prinz 
von Sadjen» Meiningen und der Herzog von Parma. — Der 
Prinz-Regent von Baden ift heute ſammt Gefolge nad) Leip— 
zig abgereift. 


Der Breslauer Zeitung fhreibt man aus Prag: Die Kunde 
von der Verhaftung der bed Kindermordö angeflagten öfterreichis 
fhen Gräfin in Parts bat bier ungeheured Auffehen erregt, 
Indem in bderfelben die Gräfin K., geborene Gräfin 9, erfannt 
wurde, welde duch das traurige Ende ihred Gemahld vor zehn 
Jahren feine geringe Notorietät erlangte. Graf $., Ulanenritts 
meiſter, batte fih Damals ald ein junger Mann von 23 Jahren 
felbft den Tod gegeben, weil er ſich die Franfhafte Leidenſchaft feis 
ner Gattin allzu ſeht zu Herzen nahm. Seither war die genannte 
Dame, welbe fih einer befondern Schönheit erfreute und damals 
faum 20 Sabre zählen mochte, in Böhmen verjhollen, bis die 
ſchreckliche Nachricht aus Paris fie neuerdings in das Gedächtniß 
zurücktief. Sie ift mit der Familie des Fürften Metternich vers 
wandt, deijen Gemahlin befanntfih eine Gräfin Zichy-Fertari ift, 
und wird Demnad der Prozeß vor den Aſſiſen der Seine ein uns 
erhörted Auffchen erregen. 

Auf Alfen laufen abentheuerlihe Gerüchte und zwar bei den 
Dänifchgefinnten ‘wie bei den Deutfhgefinnten um. Ich würde 
berfelben feine Erwähnung thun, wenn fib nicht der Volksglaube 
in ihnen ausfprähe. Diefen Gerüchten zufolge foll König Friede 
rich VIL bei Eröffnung des bänifhen Reihstagse am 4. October 
feierlih abdanfen, der Erbprinz Ferdinand cebenfalld auf die Krone 
verzichten und diefe fofort auf den Prinzen Ghriftian von Glüͤcks— 
burg, den in London zum Thronfolger auserfehenen Gandidaten 
übergeben. Es foll eine allgemeine Amneijtie erlajfen werden 
und auch der Herzog von Auguftenburg feine Güter. wiedererbale 
ten. Mit dem legtgedachten Gerücht wird auch hier und da die 
in den Unterhandlungen wegen bed Verkaufs der Augnflenburger 
Güter eingetretene Stodung in Berbindung gebrachtz während 
man von andern Seiten hört, daß dieſe Stodung von der Weige⸗ 
rung bed Herzogs, den Ankauf feiner Güter durch die dänifche 
Regierung ald einen Aft der Gnade anzuerfennen, berrübren. 
(Weſer⸗ZItg.) 


Schweiz. 


Lauſanne, 22. Sept. Auf die Nachricht von dem Unfall, 
welcher die Frau Herzogin von Orleans betroffen bat, fam beute 
Prinz Wlerander von Preußen hier an, um fih in Perfon nad 
dem Zuftand der hoben Kranfen zu erfundigen. Gottlob ift ders 
felbe fo befriedigend als er'nady einer ſolchen Kataftrophe und bei 
dem gebrochenen Schlüffelbein nur irgend fein fann, fo daß die 
hohe Patientin fogar in gewohnter geiftreiher Art ſelbſt über eis 
nen Unfall ſcherzte, welder leicht ein noch weit beflagenswerthered 
Refultat hätte haben fünnen. Der Graf von Parid und der Her— 
309 von Chartred begaben fi fpäter nad dem Hotel, um dem 
Prinzen Nlerander von Preußen ihre Aufwartung zu machen. 


Italien 


Rom, 18.Sept. Die Reife ded Generald&emeau nad) Paris ift 
bier ein Gegenſtand voller Aufmerfjamteit, und ich kann nicht ums 
bin, ein Gerücht mitzutheilen, welches, ohne verbürgt zu fein, doc) 
ziemlich glaubwürdig erſcheint. Es heißt nämlich, Der General werde 





überall ganz andere Bilder, wie am Morgen. Die gefchäftige Thätig« 
Feit it verichunden und Hat der tiefften Ruhe Plag gemacht. Zu 
ganzen Schaaren auf dem Boden hingeftregt liegen die Fachini fchlafend 
umber, und ſelbſt das Anerbieten doppelten Lohne wird Keinen ber 
felben bewegen, fi in dem Genuß der „Siefta* unterbrechen zu lafs 
fen. Auch die Bootsführer, vie ſonſt überall den Fremden mit ber 
Aufforderung beflürmen, ſich ihrer Bahrzeuge zu bedienen, ſchweigen 
gänzlich. Aus ihren Segeln haben biefelben ſich eine Art wie Schats 
tenbach über ihre Boͤte gemacht und Tiegen auf dem Boden berfelben, 
enttweber im tiefen Schlummer, ober doch im feligen dolce far niente 
verſunken. Ich glaube, die Bootsführer, Fiakres, Ejelstreiber u. ſ. w. 
Haben in ganz Genua das Mecht, während ber Zeit ron 12 — 3 ober 
A Uhr erhöhte Preife zu verlangen, und ofgleich fie daſſelbe gewiß 
benugen, den Fremden noch mehr wie gewöhnlich zu prellen, fo find 
fie während diejer Zeit doc, äuferft ſchwer zu irgend einer Thätigkeit 
zu bewegen. Auch die Schiffe der fremden Nationen find gänzlich 
außgeftorben. Die Matrofen, von dem frühen Aufftehen ermübet, Tiegen 
größtentbeild jchlafend umher, und auch die Norblänver fügen ſich 
gern ber Hiefligen vom Klima gebotenen Sitte. Gchläfrig und verbrofs 
fen lehnen die Dowanieri, welche die Thore, die aus dem Hafen im 
die Stadt führen, bewachen, denn Genua hat einen Freihafen, ver 
son dem farbinifchen Gebiet durch eine Zolllinie getrennt if, ſich an 
den Mauern umber, und jchlöffen gar gern die Augen, wenn ihre 
um dieſe Zeit doppelt harte Pflicht ihnen nicht ſtrenge geböte, dieſelben 


wenigftend Halb offen zu halten. Es muß zur Zeit der Giefta in 
Genua leicht fein, zu ſchmuggeln oder zu flchlen. Die einzig Wachen» 
den, bie ich bei einigen Wanderungen um bie Mittagdftunde im Hafen 
fand, waren ſolche, die das bekannte italieniſche Spiel „la morra® 
fpielten. Wenn Alles ringsumber ſchlief, erlahmte ihr Eifer nicht. 
Im Schatten einer Mauer nievergefauert geſtikulirten unaufhörlic, 
gleih den Armen eined Telegrapben, die geöffneten Hände mit ven 
auögefpreizten Bingern vor den Geſichtern ver Spielenven, war une 
geihwäct der gellende Autruf ver Zahlen ver gegenleitigen Gegner. 
Und mit welcher Leidenichaftlichkeit wird dieſes Morra hier gefpielt! 
Selbſt in ven glänzenden Spielhöllen von Baden» Baden und Home 
burg, wo man body fonft Gelegenheit genug bat, vie menfchlihe Na- 
tur in ihrer nackten Erbärmlichkeit zu beobachten, ſah ich ſolche Gier, 
solche Habſucht nicht als Hier, wo es ſich nur um einige Bajochi 
Bandelte. Die dunklen Augen der Spieler ſchienen euer zu fprüben, 
ſolche Gluth brannte in ihnen; zur fcheußlichen Maske verzerrt wa⸗ 
ren alle Züge des Gefichts und weit hervorgeſtreckt, glei als wolls 
ten fie die ſchmuzigen Kupfermüngen verfchlingen, die geöffneten Kinn⸗ 
baden mit den gelbweißen Zähnen. Beſonders an einem alten Paar 
diefer la morra= Spieler, das ich Häufig im Hafen ſah, habe ich dieſe 
Beobachtung gemacht. Auch die Autdauer, womit daſſelbe dieſes Spiel 
trieb, war um jo erſtaunenkwerther, da jonft Ausdauer gerade nicht 
zu den Haupteigenfchaften ber Italiener gebört. Ich fuhr einmal des 
Morgens gegen 6 Uhr am Bord einiger Schiffe, two ich etwas zu 


‘1025 


aus dem frangöfiiben Kriegddienfte ausſcheiden und ald Oberbe— 
fehlöhaber in bie päpftlide Armee treten. 


Belgien." 

Brüffel, 29. Sept. In der heutigen Sigung ber Repräs 
fentantenfammer tbeilte ber Minifter ded Innern mit, Das M is 
nifterium babe feine Entlafjung gegeben, und verlad 
einen königl. Beſchluß, wodurch die Kammern bid zum 26. Dctober 
vertagt werden. 


Sranftreid.. 


Paris, 28. Sept. Nachdem die Lands und Bezirksraͤthe, 
ſowie die Munieipalitäten ihre Wünſche für Herſtellung des Kais 
ferreih8 zu erkennen gegeben haben, glaubt die Armee an Eifer 
und Ergebenbeit nicht nachſtehen zu dürfen. 
laubnig vom Kriegdminifter war es der Oberft des 18ten Infan- 
teries: Regiments von ber Pariſer Garnifon, der geftern bie Ini⸗ 
tiative einer Petition an den Senat wegen Herſtellung des Kais 
ferreiche8 ergriff. Das gange Regiment unterzeichnete bie Petition, 
welche natürlih von den übrigen Regimentern jeder Waffe nachges 
abmt werden wird. Alles deutet darauf bin, daß glei nad der 
Rüdtehr Ludwig Napoleons der Senat einberufen und das erfor 
derlihe Scnatusconfult zur Ausſchreibung des Plebiſcits, kraft 
defien die Form der Regierung geändert werden ſoll, erfolgen 
wird. Im Kriegsminiſterium werden bereits die nöthigen Vor: 
fehrungen getroffen, daß bei der Audrufung des Kaiferreihed ber 
neue Monarch die faiferlibe Garde zu Fuß und zu Pferd equipirt 
und organifiet findet, Die mobile Gendarmerie, lauter gediente 
Soldaten, wird die Garde-Grenadiers bilden, und die zwei Schwa⸗— 
dronen der Guides, durch vier andere vermehrt, werden an bie 
Stelle ver Chasseurs ä cheval der alten Kaifergarde treten. 

Paris, 30. Sept. Ludwig Napoleon hat geftern Toulon 
verlaffen. Er fam in Marfeille um 3 Uhr an und reifte ammits 
telbar nad Air weiter. Unbeſchrelblichet Vollsjubel. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 27. Sept. Mit dem diefen Morgen bier 
von Ehriftiania angefommenen Dampfihiff „Nordcap““ ift die Trauers 
Funde angelangt, daß der Prinz Guſiav am Freitag den 24. d. 
Vormittags um 11 Uhr in Ehriftiania mit Tod abgegangen iſt. 
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VBermiſchtes. 


Ein jeltener Selbſtmord in Wien erregt allgemeines Aufſehen, 
indem ein junges Mädchen fih durd Verfhludung von 200 Steds 
nadeln, darunter welche bei drei Zoll Ränge, den Tod zu geben fuchte. 
Noch merkwürdiger aber. Ift der Umftand, daf einige Tage vers 
firihen, ehe fi die Wirkung zeigte und das unglüdlide Geſchöpf, 
welches num die Beforgniß hat, vielleicht gar gerettet zu werden, 
noch am Leben iſt, obfhon Gereitd genen 80 Nadeln abgegangen 
find. Liebesgram foll das ‘Motiv der grauenhafte That gewefen fein. 


Nach eingeholter- Erz, 


Course. — Frankfurt a. M., 30. September 1852, 


Gold, ik | kr. | Bayerische Papiere. 
Neue Louisdor . . . | #1 6 5 $ Oblig. b. Rothsch. | 101 
Pistolen. . » + + . 9) 44-4, 45 do ... 1 
dito Preuss. . . - 9 | 56-57 4 dito ...« 97 
Holl, 10. Stücke . . 9 | 4-55 4% Ablös,-Bente . . 97 
Rand-Duknten . . » 5 | 8-39 34 $ Oblig. b. Rothsch. 93 
20 Frankenstücke . . 9 | 1-32 Ludwigshafen - Bexbach 95 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. und EW. — Morgenrörhe, Immer etwas bewölkt, doch im 
Ganzen ziemlich heiter, Nachmittags windig. 
Hoͤchſte Temperatur: + 159,3. Mieverfte Zemperatur : +5°8,. 
Mittlere Temperatur: 119,2, Mittlerer Luftorud: 323,33. 
In der Nacht: Mieverfle Temperatur: +5°,0. Höchfte Temperatur: 
119,0 
54 —— Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 90,2. Barometer; 
321,42, 





Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller, 
E——————— mm nn —__ — eemsn  } 
Befanntmadhung. 

(Die Eröffnung der k. b. Telegraphenftation Bayreuth betr.) 
Das unterfertigte k. Telegraphenamt bringt hiemit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Staatd-Telegraphen-tinie Bamberg- Bayreuth 
im Anſchluſſe an die Linien des deutſch- öfterreichiichen Telegrapbens 
Vereind und des Großherzogihums Baden, dann am jene von Belgien, 
Brankreih und Grofbrittanien, ſowie an bie in den italienifchen Staa 
ten beftebenden Linien am 25. September 1852 eröffnet und ver Be 
nügung ſowohl für die Correſpondenz ver Megierungen, ald ber Pris 





vaten übergeben worden ift. 

Das Telegraphen-Büreau zu Bayreuth befindet ſich in dem ſoge⸗ 
nannten alten Schloſſe über 2 Stiegen, und ift vorläufig und bis zu 
weiterer Beftimmung täglich von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis 
6 Uhr Nachmittags für den Dienfibetrieb offen. 

Die bezüglichen Beftimmungen über die Benügung ber Stuatt- 


Telegtaphen für die Privat-Gorrefponvenz liegen nebft den Meilenzeigern 


und Tarifen bei allen Telegrapbenftationen zu Jedermanns Einſicht offen, 
und werden auf Berlangen den Privaten, weldye ven Gtaatstelegraphen 
benügen, gratis abgegeben. 
Münden, am 28. September 1852. 
Königlich Bayeriſches Telegraphen» Amt. 
Dyd. 


Hagler. 





thun hatte, und wie ich mich gegen 2 Uhr Mittags wieder zurück- 
rudern ließ, fand ich dieſes Spielerpaar noch ganz an gleichem Plage 
und in derſelben Körperlage, in der fie waren, wie ih am Morgen 
an ihnen vorübergegangen war. So hatten diefelben ſchon an 8 Stun⸗ 
den unaudgefegt dieſes einfache Spiel getrieben, und ihr Eifer war 
noch nicht im minbeften im Abnehmen begriffen. 

Nah 3 Uhr Nachmittags beginnt wieder die Lebendigkeit im «Hafen 
und dauert biß zum Sonnenuntergang fort. Köftlih waren die Hahr 
ten, die ich häufig noch in ber Kühle des Abende auf dem Meere 
machte. Fuhr ich ded Morgens um 4 Uhr faft ſtets allein aus, um 
ein Seebad zu nehmen, bevor mich von 6— 42 Uhr der Schreibtiſch 
in meinem, Zimmer feffelte, wo nach eingenommener leichter Mahlzeit 
Die Siefta 1— 4 Uhr nach gut italienifcher Sitte gehalten wurbe, fo 
sereinigten wir und bed Abends gewöhnlich zu größerer Geſellſchaft. 
Ein farbinifcher Generalftabsoffizier, ein angenehmer, gebildeter, viel 
gereifter Mann, ein Pole, der ald Ingenieur in farbinifchen Dienften 
Rand, ein englifher Marine» Gapitain auf Halbſold, waren hei die 
fen Abenpfahrten meine gewöhnlichen Gefährten. Oft jegelten wir 
weit in das blaue Meer hinaus, jo daß und bei einbrechender Nacht 
bad Leuchtieuer ver aͤußerſten Ranterna vor dem Molo nuono ald Leite 
punkt dienen mußten, oft blieben wir auch im Hafen felbft zwiſchen 
den Schiffen, die mannichfachen Bilder, die fidh.jegt auf ihnen uns 
zeigten, zu beidhauen, ober hielten und in mäßiger Entfernung von 
der Küfte, um jo die vielen Ianbjchaftlichen Meize, die fle in immer 
neuer Abwechjelung und bot, deſto beſſer bewundern zu können, 


Fer in dem filberweißen Gemäuer. 


Beſonders herrlich war ed auf dem Meere, wenn bie Sonne im 
Scheiden begriffen, und ihre legten Strahlen ben breiten Spiegel bed» 
felben mit purpurnem Schein färbten. Im der Maren Beleuchtung 
fah man boppelt beutlih die ſchönen Linien der Paläfte und Kirchen 
Genua's, und gleich goldenen Scheiben bligten und funkelten vie Fen« 
Im duftigen Blau verbüllt, Tagen 
die ferneren Kuppen ber Gecalpen, während ihre näheren Höhen in 
ſcharfen Gonturen am rofigen Himmel ſich abzeichneten. Gleich riefigen 
Schwaͤnen' erjchienen die vielen großen und Meinen Bifcherboote, welche 
um bie Ubenpftunde mit aufgeipannten Ergeln dem Meere wieber zu⸗ 
eilten, dort während ver Nacht ven Wang zu treiben. Oft fielen die 
Sonnenftrahlen gerade auf ein ſolches Schifflein und färbten dann das 
weiße Leinen der Segel mit ihrer feurigen Gluth, daß es ausfah, als 
wäre ed aus lauter golvenen Bäden zufammengewebt. Auf ven meiften 
Schiffen herrjchte um viefe Zeit dad frohe Leben ver Luft und Raſt 
nach der vollbrachten Arbeit des Kaged. Dom Bord ver Meiflen er« 
tönte Gejang, oft mit den Klängen ver Mandoline over Blöte ver 
mifcht. Beſonders auf denen ber Völker des Mittelmeers Fonnte man 
fat fets Muſik und Gefang Hören, die zuweilen dazu dienten, bie 
nationalen Töne der Matrofen zu begleiten. Ruhiger und ftiller ging 
ed auf den morbifchen Fahrzeugen zu. In Eleinen oder größeren Grup⸗ 
pen vereint lehnten fi die Matrofen müffig über vie Wand des Ver 
dede, rauchten behaglich ihre Pfeifen, plauderten in, leifen Gefprächen, 
oder ſchauten träumeriich in bie blauen Gewäffer, bie rauſchend am 
Kiel des Schiffes vorbeiflutheten. (Schluß folgt.) 


Betanntmadung. 

Im Wege der Mechtöverfolgung gegen ven Bauern Johann Hof 
mann $6.-Mr. 536 zu Miftelgau werden nachſtehende Immobilien 
deſſelben am 

Montag den 1. November I. Is. Vormittags 10 Uhr 
in Miftelgau öffentlich gerichtlich verkauft. Die Kauföbepingungen wer · 
den im Termine felbft bekannt gegeben, der Hinſchlag erfolgt nad 
g5. 98 — 101 ded Geſetzes vom 17. November 1837 und $. 64 ve 
Supothefen» Gefeged und fann die Schägungdverhanblung in der Ge⸗ 
zichtöregiftratur eingefehen werden, Dieſe Objekte find: 

1) dad Wohnhaus Nr. 85 zu Miftelgau, Bei. Mr. 138°, mit 
pe Tagw. Garten, belaſtet mit 25 Er. Gefällsbonenzind, abge 
öften Sandlohn, 140 fl. Haußfteuerfapital. Der Bauftand, ift 
gut, ber Shägungswertb 200 fl., 

2) 4 Hof zu Miftelgau, Bei. Mr. 190, beſtehend aus Wohnhaus, 
* 830, Stadei, Schorgärtlein, Mitgenuß ber unvertheilten 
Gemeindegründe, 3 Klafter weiches Gerechtbolz, 7} Xagw. 
Feld, 44 Tagr. Wiefe, belafter mit 114 1.244 fr. Hanvlohnd« 

‚55 fl. 42} fr. Mblöfungsfapital, 2 fl. 105 fr. Gefälld- 
bodenzins, A fl. 175 fr. Gühtbodenzins, 2 fl. } Fr. Behentbos 
benzins, Zehenten zum Hofpitale dabier, 1315 fl. Steurrfapital. 
Der Bauftand iſt gut, die Bonität ver Objekte IE und IIL Klaſſe, 
unb ber Schägungswerih 28134 fl., 

3) un Feld, die Grümm, Bei.» Nr. 20ipp belaftet mit 17} 

„ Gefällsbobenzind, 1 fl. 37} fr. Bültbodenzind, 52 fr. Zehent» 
bodenzins, 40 fl. Steuerfapital, I. Bonitätöflaffe, werth 125 fl, 

4) 1 Xagmw. deld und Miefen, im Luchelbach und im Aichig, Beſ.⸗ 
Mr. 892, belaſtetſ) mit 13 fl. 484 fr, Handlohnbfixrum, 6 fl. 

fr. Ablöfungsfapital, 130 fl. Steuerfapital, IL und II. Bo- 
nitãtotlaſſe, werih 140 jl., 

5) 4 Xagw. Beld, der Gpiegelberg, Bei.-Mr. 204a belaſtet mit 

Er. Gefällsbonenzins, 10 fl Steuerkapital. Die Bonität ift 

Klaffe, ver Werth 75 fl. 

Bayreuth, den 22. Geptember 1852. 
Königliches — Landgericht Bayreuth. 
er. 


Meyer. 





Anzeigen 
$n ter Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth iR zu haben: . , 
Heue God- umd Silber I, 
die wunderfamften und w en ſym 
Sa m ma *5*— Gehe imm Ietei det Tea 
Magnus, Iheophrafind Parazelfus, Agrippa von Net 
tesheim 38. gegen manche oft für unheilbar gehaltene Kranfheiten 
und Gebredhen, ſowie merfwürbige In das Gebiet der Haut» und Land« 
wirthſchaft einſchlagende Mitiheilungen zum Nuden und zur lnter- 
altung. Preis nur 18 fr. 
cE Von Diefem nüglihen Büchlein find bereits 
10,000 Gremplare abgejegt worden. 


— — — —— — — — — — — — 
Den Verwandten und Freunden bie frohe Nachricht, daß meine 
liebe Grau Marie, gehorne Schmid, heute Morgens non einem Mäb« 
chen glüdlich entbunden worden iſt. 
Kofterebrah, am 26. September 1852. 
Herzinger, 
toniglicher Polizei» Rommifjär. 
utes ech fortwährenn billigſt bei 
” Johann Andreas Bapf. 


‚Mein 


Putz- und Modewaaren-Lager 


ist durch die eingetroffenen Leipziger Messwaaren wieder 
auf das Vollständigste assortirt und bietet das Al- 
lerneueste in 


Kleider- und Mäntelstoften, 
gewirkten und carrirten Doppel-Chales 
und Umschlagtüchern, 
Seidenzeugen, 
glatt und fagionirt, in Taffetas, Atlas, Damast etc. 


Meubles-, Vorhangstoffen und bunte Roulleaux, 
Fussteppichen und Tischdecken, 
fertigen Damen - Mänteln, Burnuss & Mantillen, 


allen Gattungen weisser Waaren, Foulards, Her- 
ren-Cravatten, bunten und weissleinenen 
Taschentüchern elc. 
Um geneigten Besuch bittend verspricht besonders 
billige Preise ’ 
J. Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse. 


Neueste Pariser Musterhüte sowie 
feine Blumen sind soeben — bei 


auf dem neuen Schlossplatz. 


Frankfurter Mufterhüte find eingetroffen, ſowie auch andere nad 
der neueften Façon zu modernifiren, empfiehlt ſich ergebenft 
Caroline Dittmar, im Haufe 
ded Herrn Kaufmann Ried in der Judengaſſe. 


Stand der Lebensversicherungsbank f. D. in 
Gotha am 1. September 1852. 


Versicherte - 2 2 2 20000 0. 17,464 Pers. 
Versi 1 ————— — 27,634,000 Thlr, 
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar: 

Versicherte . «vr ee ee. 940 Pers 

Versicherungssumme . » x... 0.“ 1,513,500 Thlr. 
Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Januar 773,500 Thir. 
Ausgabe für 213 Sterbefälle . . ... « 31,000 Thlr, 
Verzinsliche Ausleihungen . - » . 2...» 6,520,000 Thir 
Bankfonds . >» = 2 2 nenne 6,750,000 Thir. 


Versicherungen werden vermittelt durch 
Fri Feustel in Bayreuth, 


Montag am 4, Oktober er eine Terre Ehaife nach Amberg. 
Gebhardt, Lohnkutfcher im Neuenweg. 


Gine große Waſchmange wird zu Faufen geſucht. Bon mem? jagt 
bie Beitungs - Erpebition. 

Ein Ouartier in Haus-Nr. 226 in ber Ziegelgaffe, beſtehend aus 
2 helzbaren Zimmern, einer großen hellen Küche, Keller, Holzlege und 
Mitgebraud; ded Wafchhaufes if auf Martini zw vermicihen. ; 


TREE REITER 


2 
| 


ELEMENTE MEETS FREE 


Radı Eintreffen meiner Leipziger Einfäufe empfehle ich unter Zufiherung reeller Bedienung ein reichhaltiges 


zuh- Lager, 
=  Bephyrs, die modernfien Stoffe zu Paletots, Iagdröden, Beinkleidvern, 
Woeften, Halsbinden, Cafhentäder etc. Ä 
Bernhard Mayer, Zriedrichoſtraße Mr. 385. 


.. 


ERDE 


Drud von &. Doreth in Bayreuth. 





Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter ded In» und 
Auslandes. 





S&ountag 





Bayreuther Zeitung. ! 
Jahrgang 105. 
Nro. 275. 


Mreis für den Yabıs 
ang 6 fl., halbiähr« 

3 ei vierteljähr« 
18 1fl. 30. Inſer⸗ 
tionsgebühr für den 
Raum einer Gpalis 
Zeile 4 fr. 





3. Oetober 1852. 








Deutfdland 


Münden, 1. Oct. Drei Könige und zwei Königinnen bes 
gleiteten heute bei der Abreife der Frau Großherzogin von Heſſen⸗ 
Darmfladt diefelbe nah dem Bahnbhofe. Dort waren auch bie 


Vorftände der f. Stellen verfammelt, um ber hoben Frau dem ' 


Scheidegruß darzubringen. Die fheidenden hoben Anverwandten 
haben ſaͤmmtliche allerhöchfte und höchſte Herribaften, mit Auss 
nahme des Königs Ludwig und des Prinzen Adalbert, nad Augs⸗ 
burg begleitet, und ſind dieſelben mit dem Rachmittags⸗ und Abend⸗ 
zug im erwünſchten Wohlſein wieder hier eingetroffen. 
Münden, 1. October. Keute wurde eine Nummer des 
„Boltboten‘‘ mit Beſchlag belegt. Sie enthielt einen Bericht über 
die Berfammlung des Guftay= Adolph» Vereins in Wiesbaden und 
des Kirchentags in Bremen. Zur Preisbewerbung beim October⸗ 
feft find Thon geftern und heute, fehr vicle Landwirthe mit ihten 
Pferden ic. hier eingetroffen, jo daß bie Commiſſion, welde die 
Preiſe feftzufegen hat, fon dieſen Mittag ihre Zhätigfeit beginnen 
fonnte, — In der von einem fo ausgezeihneten Manne geleiteten 
Strafarbeitä-Anftalt Kaisheim bei Donauwörth iſt ſeit kurzem ein 
neuer Induſtriezweig eingeführt, die Fabrikation von Thonröhren 
zur unterirdifchen Entwäflerung nah engliſcher Weiſe (drainage), 
es ift dieß ein erfreulicher Beweis dafür, daß biefe Art der Cul— 
tivirung ded Bodens nun auch in Bayern Eingang findet. 
Münden, 2. October. Minifterialrarh v. Heremann ift heute 
bier wieder angelangt, nachdem er dur den Telegraphen von Berz 
lin abberufen worden war. Der bayeriihe Bevollmächtigte bei 
der Zolleonferenz, Miniſterialrath Meirner, ift zwar in Berlin 
verblieben, aber lediglich im feiner Eigenfhaft ald fändiges Mits 
alied des Gentralbureaus des Zollvereind. Wie ich vernchme, bat 
der biefige preußiſche Gefandte Frhr. v. Beckelberg eine Note we— 
gen Fortführung der Verhandlungen über Die Erneuerung des 
Zollverereind übergeben, und danach ertheilt, daß der Zollcongreß 
in Berlin als von Seite Preußens aufgelöst angefehen werden 
muß, und daf an deſſen Stelle der diplomatifhe Verleht mit den 
einzelnen Regierungen, welche zur Darmftädter Gruppe zählen, 
treten folle. Rab fiherer Erfundigung wird jedoch die hochwich— 
tige Frage von der biefigen Regierung in unaudgefegter Beras 
thung erhalten. werden, und hoffentlid wird eben der Bruch, der, 
wie ſich jegt deutlich gezeigt, nicht abzuwenden war, beilfam fein. 
Leider it Minifter« Präfident v. d. Pfordten fo frank, daß Perfos 
nen und Geſchäfte nad ärztlicher Vorſchrift durchaus von ihm 





Fenilleton. 


Bilder aus dem Hafen von Genua. 
(Schluß.) 

Zahlreiche Geſellſchaften fahren im Hafen fpazieren und in den 
Träftigen Chor der Männerftimmen miſchen ſich die weicheren Töne 
zarter Frauen. Die Genueferinnen der höheren Stände find oft von 
großer Schönheit, und mand edle hobe Geftalt, manch reizendes Ge— 
ſicht Habe ich bei dieſen abendlichen Spazierfahrten bewundert. Da 
tönt plöglih da® „Ave Maria“ Glödlein von der Gathebrale, und 
ihm nach von den vielen großen und Meinen Thürmen, bie aus bem 
folgen Genua fi in die Luft erheben. Cine plögliche Stille tritt 
ein, rerflummt für den Augenblick ift Lachen und Scherzen, Mufif 
und Gefang, die man noch jo chen ringsum hörte. Ueberall lafjen 
vie Boottleute in den Barken die Ruder ſinken. Prauen und Männer 
erheben ſich, letztere entklöfen die Häupter, und mit gefreuzten Hähe 
den verbarren Alle im flillen Gebet, fo lange das Läuten anhält. Nach 
ungefähr 5 Minuten find bie letzten Töne deſſelben verflungen, und 
fogleich tritt das frohe Leben mit feinem mannichfachen Geräufch wie- 
ter am defien Stelle. Dem Gebot der Kirche ift vollauf Genüge ge— 
Teifter, der Ungebundenfte darf bei ten warmblütigen Italienern ſich 
wieder regen. . 

Grauer und farblofer werden allmäblich die Mauern und Thürme, 
dunkler die unteren Verge, während die oberen Gipfel von den legten 
Strablen ver Sonne beleuchtet noch im rofigen Lichte ſchimmern. Alle 
maͤhlich wird ed auch im Hafen leerer und leerer, eine Barfe nadı 


fern gebalten werden müſſen. Die Krankheit hat fih auf dem 
Unterleib geworfen. Indeſſen erwartet man für morgen, als am 
einem der fritiihen Tage ihres Verlaufs, eine Wendung zum Beſſern. 
(A. 3.) 
(Dienſtes-Nachricht.) Zu der, nach dem Befege vom 28. 
Mai d. Is. für jede f. Kreisſtelle zur Bearbeitung des Brandaf- 
ſecuranz-Rechnungsweſens, gejbaffenen Gonmiffärdftelle ift bei der 
f. Regierung von Oberfranfen, Kammer bed Innern, dahler der 
feitherige Revijor Friedrich Stillfrautb allerhöchſt ernannt. 
Der Wortlaut der in Münden beſchloſſenen, in Berlin übri— 
gend noch nicht abgegebenen Erklärung der Goalition wird durch 
die Voß'ſche Zeitung mit der Bemerkung befannt, daß ihr ſämmt— 
liche Bertreter der Goalitionsftaaten, mit Ausnahme von Baden, 
zugeſtimmt haben. Die Erklärung lautet: Indem die königlich 
preußifhe Regierung in der Sigung vom 30. Aug. 1852 unter 
Zuftimmung der Regierungen von Hannover, den thütingiſchen 
Staaten, Braunſchweig und Oldenburg die von den Unterzeichnes 
ten im Aujtrage ihrer Regierungen bezüglih der handeläpolitiihen 
Berhältniffe zu Oeſterreich geftellte Frage durch fofortiges Einges 
ben auf den materiellen Inhalt des vorgelegten Entwurfs eines 
Handels» und Zollvertrags erwidert und den von ihr nicht bean— 
jtandeten Theil defjelben in Form und Inhalt der Verhandlung 
zum Grunde legen zu wollen erflärt bat, ift, wie die von den 
Unterzeichneten vertretenen Regierungen mit Befriedigung aner— 
fennen, ein förderfamer Schritt auf demjenigen Wege der gegen— 
feitigen Annäherung gefbeben, welchen die genannten-Regierungen 
durch ihre bisherigen Erflärungen zu betreten befliffen waren und 
deſſen weitere Verfolgung Gegenjtand ihrer aufrichtigen Wuͤnſche 
und Beitrebungen ift. Ge mehr dieſelben indeß hierin den Abfiche 
ten ber föniglid preußiſchen Regierung zu begegnen glauben, um 
fo weniger dürfen fie mir Stillſchweigen übergehen, daß die von 
der königlich preußiicen Regierung gewonnene Auffaffung der Died 
feitigen Etklärung mit deren Inhalt nicht ganz übereinftimmt. In 
dieſer Beztehung erlauben ſich die Unterzeichneten an den Inhalt 
ihrer unter dem 21. v. M. abgegebenen Erklärung zu erinnern, 
welder dahin lautete, daß ihre Megierungen den Eeptemberver- 
trag unter denjenigen Modificationen, welche ſich in der bisheri— 
gen Verhandlung ergeben haben und zu deren fchließlicher Redac— 
tion ſofort gefcheitten werden fünne, anzunehmen und benjelben 
in die neuen Zollyereinsvertrage auf deren noch näher zu beftims 
mende Dauer aufzunehmen bereit feien, fofern über die übrigen 
noch unerledigten Punkte und jnäbefondere über die commerziel- 





der andern rubert dem Molo zu, bort ihre frohen Gäſte, die das 
Nachtmahl noch einnehmen wollen, anzulanden. Auch auf den Schiffen 
wird ed ftill, der Gefang der Matrofen verftummt, fhläfrig fuchen 
fie ihre Gojen, um nach der harten Arbeit des Tages fih für bie 
nicht minberfchtwere des morgenden zu flärfen. Don dem Wahtihiff 
donnert jeht der Signalſchuß zum Zeichen, daß alle Feuer und Lichter 
am Vord der Schiffe gelöjcht fein müſſen, und in vollem Echo er 
tönt derfelbe wieder von ven Felſen und ven Mauern der Paläfte zurüd. 

Allmählich tritt der Mond mit voller Scheibe hinter dem Berge 
ton „SansMocco* hervor, Silbermart erglänzt der Spiegel ded Meeres, 
von der Teichten Landbrife, die gegen Abend ſich ſtets zu erheben pflegt, . 
gekräufel. Lange dunkle Schatten werfen die Mauern des Molo auf 
biefer hellen Flaͤche, und die Umriſſe einzelner Fahrzeuge, die gerade 
eine befonvere Beleuchtung haben, zeichnen ſich in ſtark vergrößertem 
Mafftabe auf verfelben jo ſcharf und rein ab, wie bei der beten 
Laterna magica mit ihren Biguren auf der weißen Kalkwand. Ton 
tiefblauer vollgefättigter Barbe. iſt dabei ver Himmel, und fein leiſes 
Wölkchen trübt deſſen Reinheit, während unzählige Sternbilver mit 
ihrem hellern Lichte ſchwach vurd Das mattere des Mondes hindurch- 
jchimmern. Roller füher Wohlgerüche von den vielen Roſen-, Jatmins 
und Granatheden,‘ die überall in ven weitläufigen Gärten am Sande 
ftchen,  duftet der ſanft kühlende Landwind und zeigt und die Milte 
italienifcher Sommernaͤchte. Kleine Parken, größtentheild nur mit 
einigen Perfonen, kreuzen noch auf wen Wellen, langſam in lang cine 
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len Verhältniffe zu Defterreih das nötlige Einverſtaͤndniß erzielt 
werde. Damit aber diefes Einverftänduiß, welches die gedachten 
Regierungen ald eben jene Bereitwilligkeit ſonach bedingend bes 
trachteten, baldigft erzielt und ihnen dadurch die Möglichkeit geboten 
werde, die Annahme des Septembervertragd und den Abſchluß der 
neuen Zollverträge definitiv auszuſprechen, richteten fle an die fol, 
preufiiche Regierung die Frage, inwieweit fie die mit der Collec⸗ 
tiverflärung vom 25. Mai d. J. vorgelegten Entwürfe und insbes 
fondere den Entwurf eines Zoll- und Handelsvertrags als Grund: 
lagen der Verhandlungen mit der f f. oͤſterreichiſchen Regierung 
anzuerfennen, und in welcher Faſſung fie den erwähnten Zoll: und 

andelävertrag demnächſt anzunehmen bereit fe. Wenn nun bie 
Föniglid preußijhe Regierung bei der Beantwortung dieſer Srage 
von einer Ermähnnng des vorgelegten Entwurfs eines Zolleinis 
gungävertragd Umgang genommen hat, ſo glauben die von den 
Unterzeichneten vertretenen Regierungen bei dieſem Stillſchweigen, 
wenn es gleich einen erheblichen Theil ihrer Wuͤnſche unbeftiedigt 
läßt, ſich doch beruhigen zu fönnen, und zwar theild In Betracht 
der gleichzeitig erfolgten Erklärung, daß die Königlich) preußiſche Res 
gierung die fünftige Herbeiführung einer allgemeinen Zolleinigung 
ald leitenden Gefihtspunft für den abzufdließenden Boll: und 
Handelsvertrag anerfennt, theild in der hierauf geftügten Hoffnung, 
daf die königlich preußiihe Regierung feinen Anftand nehmen werde, 
einen nicht allzu fernen Termin für den Beginn von Verhandluns 
gen über eine allgemeine Zolleinigung zu beyeichnen. Sind aber 
die genannten Regierungen hiernach bereit, ſich der koöͤniglich preus 
ßiſchen Anſicht infoweit anzuſchließen, daß zu dem Zwede der Herz 
beiführung einer fpätern allgemeinen Zolleinigung für jegt mur ein 
Zoll⸗ und Handelsvertrag adgeſchloſſen werde, fo wird die königlich 
preußifhe Regierung billig genug fein, zu erwägen, daß jenes 
Einverftändniß, welches als die Annahme des Septembervertrags 
unb den Abſchiuß der neuen Zollverträge bedingend bezeichnet wors 
den ift, erft dann ald erreicht betrachtet werden fann, wenn bad 
Zuftandefommen des Zoll- und Handelsvertrags feiner Ungewißs 
beit mehr unterliegt. Nun hat aber die königlich preußiſche Res 
gierung nicht die Annahme ded unterm 25. Mai d. J. vorgelegten 
Vertragseniwurfs in Ausſicht geftellt, fondern nur zugeftimmt, daß 
derjelbe den Verhandlungen mit der kaiſerlich Öfterreihiihen Regies 
rung zum Grunde gelegt werde, und fie hat dabei ſchon im voraus 
neben dem Abſchluſſe der auf den Bollvereinigungävertrag bezügs 
lichen Beftimmungen wefentlihe Säge des Entwurfs des Zolls und 
Handelsvertrags beanftandet und indbefondere die fo wichtige Beis 
lage I. im Ganzen fpäterer Entfhltefung vorbehalten. Das Zus 
ftandefommen des Vertrags erſcheint daher um fo weniger gefihert, 
ala, wie die königlich preußifde Regierung nicht verfennen wird, 
Niemand ed in feiner Hand hat, allen den Wechjelfällen vorzus 
beugen, welche zwiſchen dem Beginne von Verhandlungen und 
deren Abſchluß eintreten fönnen. Die königlich preußifche Regierung bat 
beim Beginn der gegenwärtigen Verhandlung die Frage der Annahme 
des Septembervertrags vorangeftellt. Diefe Frage ift unter der Bes 
Dingung eines Einverfländniffes in Bezug auf bandespolitiihen Vers 
hältnifje in Oeſterreich bejaht worden. Zur Erledigung diejer legtern 
Frage ift nunmehr von der königlich preußiſchen Regierung ber erfte 


Schritt geſchehen, und wenn bie königlichen Regierungen von Preußen 
und Hannover ſich zugleich für die Nothwendigfeit einer baldigen defi⸗ 
nitiven Entfheidung über Annahme und Ausführung des Septembers 
vertrags ausſprechen, fo dürfen die Regierungen der Unterzeichnes 
ten fit) um fo mehr zu der Erwartung berechtigt balten, daß die 
königlich preußifhe Regierung feinen Anftand nehmen werde, ben 
in ihrer neueften Erklärung bereitd thatfächlich begonnenen Pers 
handlungen über den Zolls und Handelsvertrag mit Defterreich 
diejenigen weitern Folgen zu geben, weldye nothwendig find, um 
den Abſchluß dieſes Bertragd fiher zu ftellen und damit die ner 
nannten Regierungen in den Stand zu fegen, zu dem Abſchluſſe 
der Verträge über Erneuerung und Erweiterung des Zollvereins 
zu fhreiten. Die zu dieſem Zwecke erforderlichen Verhandlungen 
werben bei ernftem Angriffe in furger Zeit zu Ende gebracht wer⸗ 
den koͤnnen, und eine Verzögerung des Abſchluſſes der Zollvereins⸗ 
verträge um fo weniger zur Folge haben, ald diefem ohnehin noch 
die Ecledigung einiger wichtigen bei der Gonferenz angebrachten 
Anträge vorauszugchen hat. Mit der Regulirung der commerziellen 
Berhältniffe zu Defterreih ſteht die in der Erklärung der Föniglich 
preußifhen und der föniglih hannoverfhen Regierung vom 30. v. 
M. berührte Frage der Dauer der neuen Bollvereindverträge im 
engen Zufammenhange. Wenn die Unterzeichneten, nach deren Vor— 
lagen vom 25. Mai d. 58. die Dauer des jegt zu fließenden 
Zollvereind auf eine weit fürzere Frift ald zwölf Jahre befchränft 
fein follte, auf dem damaligen Antrage der Verabredung einer im 
Jahre 1859 beginnenden Zolleinigung mit Defterreih in ihrer Erz 
Härung vom 21. v. M. nicht mehr bebarrten, fo waren fie gerade 
defhalb in der Lage, im eben diefer Erklärung die Nothwendigfeit 
einer nod zu treffenden Beftimmung über diefen Punkt berworzus 
heben. Die Gonferenz wird fi) daher auch mit diefer Frage aller⸗ 
dings noch zu beihäftigen haben und die von den Unterzeichneten 
vertretenen Regierungen find der feften Zuverſicht, daß zur Förder 
zung der großen nationalen Aufgabe, um deren Löſung es fih hans 
delt, auch die königlich hannoverjhe Regierung in diefer Beziehung 
ein Zugeſtaͤudniß nicht wird verweigern wollen. Jedenfalls fönnten 
fie e8 mit ihrer Ucberzeugung nicht vereinigen, Daß auf 12 Jahre 
hinaus die Möglichkeit abgejhnitten werde, über die allgemeine 
Zolleinigung mit völliger Freiheit des Gntfchluffes zu verhandeln. 
Die A. Z., weldye diefe Erklärung aus der Voſſiſchen Ztg. ebene 
falld mittheilt, bemerkt dabei: Wir erhalten jo eben eine authentiide 
Abſchrift dieſes Aktenftüds. Bei einer Vergleihung finden wir, daß 
die Boffijhe Zeitung nit den Wortlaut wiedergibt, fondern daß 
ihre Abdruck Auslaſſungen und Aenderungen enthält. Wir werden 
alsbald einen diplomatifchegenauen Abdrud folgen laffen. 
Berlin, 30. Sept. In Anbetracht ded Inhaälts der num 
befannt gewordenen Rüdäußerung der Darmftädter Goalition auf 
die preußiſche Erklärung vom 17. Sept. hat man es im Minifte 
zium des Auswärtigen nad ftattgehabter Conferenz mit den übri— 
gen Miniftern und Räthen, denen die Zollangelegenheit obliegt, 
vorgezogen, einftweilen feine Berhandlungen auf der Zolls 
fonferenz eintreten zu.laffen, weder mit den Bevollmächtigten 
der Koalition, noch mit denen, die außerhalb derfelben ftehen, fons 
dern es {ft unterm 27. Sept. vom Miniflerium des Auswärtigen 





gehaltenen Ruderſchlaͤgen von ihren Bührern fortbeiwegt. Häufig find 
liebende Paare in venfelben, denn bie einfame Barke, in der man Ute 
beobachtet von Täftigen Epähern dem Drange der Herzen folgen kann, 
ift ein belichter Ort für vergleichen Zufammenkünfte, Die Treue und 
Berfchwiegenheit ver Barfführer in vergleichen Wällen ift in Genua 
fprigwöärtlih geworben. Häufig feinen dieſe Paare den höheren 
Ständen anzugehören. Diele Mäntel von dunkler Seide wurden, um 
die Form ded Körper zu verbüllen, von den Damen umgenommen, 
ein ſchwarzer dichter Schleier rafch über das Geſicht gezogen, wenn 
zufällig unfre Barfe auf Augenblide in zu große Nähe Fam. Dft 
ertönte von ſolchem einfamen Scyifflein ein voller jonorer Gefang aus 
Mannedkehle, dann fiel in einzelnen Paufen eine zartere Frauenſtimme 
mit ein, ober die länge der Mandoline begleiteten denfelben. Weit 
ab im Meere, oft nur feinen glühenden Punkten gleich, Teuchteten 
bie Feuer vieler Bifcherboote. ine Art größerer Seeſiſch wird vor 
nehmlich in der Art gefangen, daß die Fiſcher in ruhigen Nächten, 
wo das Meer ſtill ift, mit einer Koblenpfanne im Vordertheil det 
Nachens, auf die fie von Zeit zu Zeit harziges Holz werfen, umbers 
fahren. Mon dem Glanze det Feuers geblenbet, bleibt ver Fiſch ruhig 
an einer Stelle ſtehen, und kann dann leicht mit einer breizadigen 
Harpune, die mit langem Stiel verfeben iſt, erlegt werden. Gtunven« 
lang trieben wir ohne Ziel und Plan an ſolchen Mondſcheinabenden 
bis gegen Mitternacht umber, und bed ſüßen Zaubers, der über ihnen 
autgebreitet lag, mit ganzer Seele hingebend. 


Wie ganz anberd dann die Scenen, die fid und bei dem Heime 
weg oft noch in einigen Gaffen am Hafen darftellten. Draußen ftiller 
Grieden, hier wüfter Lärm und wilde Rohheit. Im beftialifchen Ges 
brüll erſchollen unflätige Lieder in allen möglichen Sprachen auß ben 
geöffneten Wenftern der niederen Schenken, in denen die Matrofen 
ihre Orgien feierten. Halbnadte Mädchen von fo fihamlofer Frechheit, 
tie ich ſie in der Art in keiner Hafenftart jah, flanden überall umber, 
die Vorübergebenven in dieſe Höhlen ded Laſters Bineinzuloden. Durch 
die der Hige wegen offen ſtehenden Benfter der Kanzftuben konnte man 
nach dem Klange mißtönender und entfeglich gellender Muſik beraufchte 
Matrofen mit nicht viel mehr müchternen Weibern in den wildeften, 
zügellofeften Xängen herumtaſen ſehen. Flüche, Verwünſchungen in 
allen Sprachen der Welt, dann wicherndes Gelaͤchter, rohes Gejauchze, 
oft auch ängſtliches Gekreiſche von einer Frauenſtimme, bie vielleicht 
einige Mißhandlungen erhielt, verſchmolz ſich hier zu dem widerlichſten 
Chaos. Uebrigens follen dieſe Strafen des Nachtö auch für Ginzelne, 
befonders Fremde aus den höheren Ständen, ziemlich unſicher fein, und 
Naubanfälle, ja ſelbſt Morbihaten in ihnen nicht zu den Gelten« 
beiten gehören. , 

Von großem Intereffe für mich war auch der Beſuch einer fürs 
diniſchen Bregatte, die auf der Rhede von Genua lag. Ih hatte in 
den letzten Jahren die Kriegejchifie von faft allen Nationen Europas 
gefehen und wollte daher gern die der Flotte Sardinien, bie in dem 
Kampf mit Defterreid; fo wacker bie Beuertaufe beftanden hatte, damit 
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eine Girculardepefhe an die preufifhen Vertreter der Höfe 
der Goalitionsregierungen ergangen, welche dieſelben bei dem affres 
ditirten Regierungen abicriftlih zu übergeben haben. In dieſer 
Depeſche iſt die Stellung und der Standpunft der dieſſeitigen Res 
gierung noch einmal in audführliher Weife dargelegt, die Mögliche 
feit und dad Endziel der Beftrebungen zue Vermittlung und Ausds 
eihung der Streitfrage ald erihöpft bezeichnet, indem diejjeit® 
fled gethan fei, um auf halbem Wege entgegenzufommen. Die 
e Erklärung verharre aber- ſchroff bei den einmal vorgefaßten 

> ben und laffe auf diefe Weiſe die alten Forderungen bes 
ſtehen. Nachdem die Gefahren für die ftaatlihen, finanziellen und 
volföwirthfchaftlihen Interefjen der Staaten geſchildert worden, bie 
diefer eingeichlanene Weg nothwendigerweiſe mit ſich führen müffe, 
wird um eine Rüdäußerung erſucht. „Bis dieſe erjolgt fein wird, 
dürfte bier die ganze Angelegenheit in suspense bleiben und erft 
nad) den eingegangenen Erwiderungen der einzelnen Regierungen 
ı werden die weitern Schritte von unferer Regierung in Betracht 
gezogen werden. Auf dieſe Weife hat dieſelbe zu außerordentlicen 
diplomatifhen Anfnüpfungen ald letztem Mittel ihre Zuflucht ges 
nommen, und verfpricht fib von dem direkten Berker mit den 

einzelnen Gabineten ein günftigered Rejultat. 

Berlin, 1. October. Der f. bayeriihe Minifterialrach v. 
Hermann ift, durd den Telegraphen zurüdberufen, nad München 
beimgelehrt, Miniſterialrath Meirner wird in einigen Tagen gleich- 
falld Berlin verlaffen. Alle übrigen Bevollmägptigten des Darm: 
ſtädter Bündniffes gehen ab. Gonferenzen in Wien, wie Sie ſchon 
früher angedeutet, werben nicht ausbleiben. 

Berlin, 30. Sept. Ueber den legten Aufenthalt Sr. Mai. 
in Frankfurt a. d. D. enthalten die Blätter einiges Nähere. Der 
Bürgermeifter jhloß feine Anrede an den König: „Die Stadt werde 
fi} der landesväterlihen Gnade würdig zu maden ſuchen durch 
eigened Wahsthum und Erziehung ber ihrer Obhut anvertrauten 

ugend in ber Treue und dem Gehorfam gegen den König und 

ern von Gotted Gnaden.“ Schon nah dem erjten Sage der 

nfprabe unterbrach der König den Sprechenden mit den Wor—⸗ 
ten: „Ich habe Ihnen viel zu danken für alle Lebe und Aufmerfs 
famfeit, die Sie für mich gehabt haben. Es ift mir jehr wohl bei 
Ihnen gewefen. Ich liebe diefe Stadt fehr!" Na dem Schluß 
der Anfprache des Bürgermeifterd erwiderte der König: „Das ers 
warte ih von Ihnen! Aber es iſt aud recht drugend nöthig. 
Es ift entjeglih, die böfe Saar zu fehen, welde in ben legten 
Sahren aufgefeimt if. Ohne folde Gefinnungen, wie Sie eben 
ausſprachen, iſt diefelbe nıht zu überwinden und zu vernichten, 
denn fie ift furchtbar.” Nachdem Se. Majeftät inzwiſchen das 
Leibpferd beftiegen, richteten Sie an die Deputation noch den 
Abſchiedögtuß mit den Worten: „Leben Sie wohl, meine Here 
ren, ih danke Ihnen!“ auf welchen Gruß der Bürgermeifter 
die Worte erwiederte: „Gott behüte Euere föniglihe Majeftät und 
Ihr erhabenes Haus!” — An der Tafel zu HohensJehfar, einem 
Gute des Hrn. v. Burgsdorf, an welcher die Rittergutöbefiger 
und fönigl. Generalpächter des Kreifes Lebus, ſowie die Vertreter 
ber Städte und Landgemeinden auf dem Kreidtage Theil nahmen, 
erwiderte der König nad einem vom Grafen Hardenberg zu Neus 
Hardenberg ausgebrachten Toafte: „Sch trinke auf das Wohl der 


zergleichen. Es war eine ſchoͤne, in den beſten Berhältniffen gebaute 
Fregatte, bie wir beſuchten, und fe hatte in ihrer Größe und äußern 
Erfheinung große Achnlichkeit mit ber Fregatte Eckernförde“. Am 
Bord berfelben herrſchte durchgängig die größte Orbnung und Sauber 
Zeit, und man ſah e8 dem Ganzen an, daß tüdhtige, woblgeübte Offi- 
ziere Hier befehligten. Die Mannfchaft beſtand aus hübſchen, kräftigen, 
gewandten Burfchen, vielfah aus Genua felbit, dann auch von ver 
Inſel Sardinien gebürtig. Reinlich in weite Hofen von Serleinewand 
und kurze blaue Jacken gefleivet, und gut gemährt, gewährten dieſelben 
einen jehr befriedigenden Anblid. Da ein englifcher Flotten-Gapitain 
mit und die Bregatte beſah, fo ließ der Gommandeur derſelben bie 
Mannfhaft einige Uebungen in den Maften und Tauen machen und 
dann auch blind an den Geichügen exereiren. Das Ganze geſchah fehr 
raf und gewandt und aud mit großer Gicherheit jowohl von Geite 
der befehlenden Offiziere, wie der ausübenden Mannſchaft. Nicht allein 
aus Artigfeit gegen den Eapitain, fondern fpäter auch gegen und äußerte 
der engliſche Offizier feine volle Zufriedenheit mit Allem, was er ger 
ſehen hatte, und es war auf deſſen Urtbeil ein um fo größeres Gewicht 
zu legen, da derfelbe einen anerfannten Muf als einer der tũchtigſten 
Seeleute der engliſchen Flotte hatte. Etwas mehr Unruhe und ieb— 
haftes Gejchrei, als auf einem englifchen Kriegsſchiff, kam übrigens auf 
ver farbinifchen Bregatte vor, und glich Diefelbe hierin mehr einem fran« 
zöſiſchen Fahrzeug. Auch die Mannichaft war körperlich nicht jo flarf, 


Stände dieſes Kreifes und Landes. Möge noch hundert und zweis 
hundert Jahre das glüdlihe Verhältniß zwiſchen König und Bolt 
beftehen, wie es, Gott fei Dank, gegenwärtig der Fall if.’ 

Das Gorrefpondenze Bureau meldet, die meijten Minifter hãt⸗ 
ten ihren Beamten verboten, dee Kreuzzeitung ferner Mittheie 
lungen zu machen. 

Frankfurt, 1. October. Die in jüngfter Zeit aufgetauchte 
Zeitungsente, es fei die deutſche Flotte einem befannten biefigen 
Banfhaufe für 100,000 fl. oder überhaupt verpfändet worden, kann 
durchaus ald erfunden erklärt werden. — Borgeftern Morgen fand 
in der Wohnung zweier der in diefen Tagen in Bornbeim verhafe 
teten und der Gefellihaft „Kinder Gottes angehörenden Ortö— 
nachbarn eine fehr gründliche poligeilihe Hausjuhung fatt. 

In der galiziſchen Kreisſtadt Kolomea bat fih, wie bem 
2loyd berichtet wird, ein bedauernswerthes Ereigniß zus 
getragen. Am jübifhen Berföhnungstage waren Taufende von 
Jeraeliten in der Synagoge verfammelt, ald fih dad Gerücht vers 
breitete, im obern Stodiwerf, wo ſich die Frauen befanden, fei Feuer 
ausgebtochen. Angft und Schreden bemädtigten fih der Frauen, 
und ein großer Theil derfelben drängte ſich über die ſchmale Stiege 
dem engen Audgange mit ſolcher Heftigkeit zu, daß Viele erftidten, 
was um fo eher geſchah, ald Alle infolge des Feſttages durch 24 
Stunden weder Speife nob Trank zu ſich genommen hatten und 
daher nicht hinreichende Kraft befaßen, fih einen Weg ind Freie 
zu bahnen. Bei Manchen erwiefen ſich die rafch angewandten Wies 
berbelebungsverfudhe ald wirkſam, 36 Individuen aber erlitten den 
Tod infolge des durch eine Diebesbande abfichtlicy erzeugten Feuers 
lärms, welche die Verwirrung benugen wollte, um den Zudenfrauen 
im Getümmel den mit Perlen und Diamanten befegten Kopfpug 
(die fogenannten Sternbündel) zu rauben, was auch zum Theil 
geihah. Unter den Berunglüdten befinden fi mehrere ſchwangere 
Perſonen und drei Kinder. 

BSrantreid. 

Paris, 29, Sept. Halbsamtlihen und Privat« Berichten 
entnimmt die Köln. Ztg. folgendeö: Dem Erzbifhofe von Avignon 
gab 2. Napoleon dad Ehrenkreuz, worauf dem Moniteur zufolge 
die ganze Geiſtlichkeit rief: „Es lebe der Kaifer!” „Es lebe Frank— 
reichs Retter!" Der Präfeet des Niederalpen = Departements drüdte 
dem Prinzen, nad dem Moniteur, die Reue und die Ergebenbeit 
der unglücklichen Bevölferungen aus, derer die Anarchie ſich mo— 
mentan bemächtige hatte, Das ‚Hofpital von Avignon, das der 
Prinz befuchte, trug eine Infcheift, die daran erinnerte, daß durch 
ein jeltfames Zufammentreffen — es ift das offizielle Organ, dad 
diefe Notiz gibt — drei Souveraine gerade am 24. Scpember 
ihren Einzug in Avignon gehalten haben: der Papſt Urban V. 
1370, Karl IX. 1562 und Louis Napoleon 1852. Zu Arles, 
wo ber Prinz vom Maire und Deputirten Remacle mit einer offen 
imperialiftifhen Anrede empfangen wurde, traf er, mie überall 
lauter ihn auf den Thron feines Oheims einladende Symbole, 
Sprüde und Audrufungen, fo wie auf einem Triumphbogen, bie 
Worte: „Er wird das Angefiht der Erde erneuern!“ 

Großbritannien 

Zondon, 28. Sept. Eine Deputation angefehener Engläns 

der begibt fi nah Florenz, um vom Großherzoge von Toscana 


wie bie norbifchen Seeleute es in der Megel find, und war deshalb 
auch in größerer Zahl an den Geſchuten und Tauen vertheilt. 

Die Aufnahme, die und am Bord zu Theil wurbe, wär unge 
mein zuvorkommend, ba der ſchon vorhin erwähnte Generalſtabs- Offi« 
zier in naher Verwandtfchaft zu dem Gapitain ſtand. Wir nahmen in 
der Gafüte deffelben eine reichliche Gollazione ein, wobel beſonders 
andgezeichneter Chperwein präfentirt ward. Nicht ohne große Den 
fhämung vermochte ich dabei die Frage eined Schiffälieutenantd nach 
den Schickſal unjrer nen gegründeten deutſchen Flotte zu beantworten, 

Auf der Heimfahrt von der Fregatte befahen wir noch ein Bahr: 
zeug, das fo eben auf den Korallenfang nach der tuneflfchen Küſte 
binfegen wollte. Im großen Umfang wird die Korallenſtſcherei von 
Genua aus betrieben, und bejchäftigt viele Hunderte tüchtiger Gerleute. 
Den Pabrone des Bahrzeugd hatte ich zufälliger Weife im Horigen 
Frühling in Bona getroffen, und mit auferordentlicher Lebhaftigkeit 
freute er ſich jegt unfres Wiederſehens. Er ſchenkte mir mehrere ſehr 
feltene Korallen, die er als Marität aufbewahrt hatte, bewirthete und 
auf alle Weije und war durchaus nicht zu bewegen, auch nur die ge 
ringſte Vergütung dafür anzunehmen. „Mi ha fatto piacere di ser- 
virla Signore,* antwortete er fies mit den aufrichtigften Ausdruck. 
Man findet fonft in Italien nicht viel ähnliche Beiſpiele ‚ron Uneigens 
nüßigkeit gegen Brembe, daher mir dieſed defto mehr auffiel. 
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die Freilaffung der wegen Uebertrittes zum Proteftantismus zur 
Kerkerftrafe verurtheilten Perfonen zu erbitten. 





(Eingejandt) Es wurde zwar in Ihrem Blatte bereitd 
auf das am Montag den 4. d. Mes. im Saale der goldenen 
Sonne veranftaltete Concert, in welchem Here Grüner aus 
Barfhau als Pianift feine ohnehin bereits mit vollfter Anerfens 
nung gefrönten fünftleriihen LZeiftungen aud vor dem biefigen 
Publifum glänzend bewähren wird, aufmerffam gemacht; es 
dürfte jedoch von gam befonderem Intereſſe fein, darauf hinzu— 
weifen, daß und auch dabei noch ein weiterer umd feltener Kunfts 
genuß bevorfteht, indem die in dem Programm näher bezeichneten 
Vocalparthien duch die gefällige Mitwirkung der gefeierten, in 
ihrer im Konjervatorium zu Münden erreichten hoben Vollendung, 
bier aber noch nidt empfundenen Gejangsfräfte unjerer Stadt 
zum Vortrag gelangen, fo daß diefed Concert gewiß ein in jeder 
Hinfiht ausgezeichnetes zu werden verfprict. 


Course. — Frankfurt a. M., 1. October 1852. 


Gold. It | kr. 1 Bayerische Papiere. 
Neue Louisdor . . . | 11 6 5 $ Oblig. b. Rothsch. | 101 
Pistolen. » » + » . | 9 44-464 | 445 die -.. 100 
‚dito Preuss. . » 9 | 56-57 149, dito ©. . 97 
Holl. 10 N. Stücke . 9 | 54-55 14 $ Abtön-Rente. . | 9 
Rand-Dukaten . . - 5 | 38-39 34 9 Oblig. b. Rothsch. 03 
20 Frunkenstücke . . 9 | 1-32 Ludwigshafen-Bexbach | 953 








Karldrube, 39. Sept. Bei der heute bier ftattgehabten 
27. Gewinnziehung der großh. badifchen 35 fl. Looſe find auf die 
nacftehenden Nummern die beigefegten Hauptpreife gefallen: Nr. 
328399 fl. 50,000; Nr. 229479 fl. 15,000; Nr. 2928589 fl. 5000; 
Mr. 131303, 325655, 157764, 140699 jede 2000 fl.; Nr. 63869, 
294510, 309030, 92250, 92246, 80961, 127027, 99450, 186060, 
143972, 143979, 63891, 42063 jede fl. 1000. 





Getraidepreise zu Bayreuth am 2. October 1552, 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 


Preis per Scheffel 
letzten Marktes. 


Getraide - Gattung, 


' höchster | mittlerer |niedrigster| mehr | minder 

— — — — — — — — — — — — — — —— — 

fl. |.kr. MI kr. Bd. | kr. A. Ihr. | . | kr 
Waizen . 1712] 77/ 4111| —I—| —-1-—-]11 
Korn 17 4117 077/123 —- | —1I— | 18 
Gerste 11 24 110 4 1140 I —|I|-1— 6 
Haber . 51 — 413% 14 I —- 1 —-1-— | 18 
Erbsen #1 —- 111811131 - 1 -1- 1|1— 
Linsen , -i|-1-1-1-1|-1-1|1-1-|1-— 





Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 








Barometer 

Shbermometer | . * 

Drake nad Réͤaumur. (Stand un auf 0 
6 ußr | 12 Ur | 6 Ur | 6 Ußr | 12 Ußr | 6 Upr 
| Morgens. Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abenve. 





2. [+9%,2 |4+14°,0| +8°,9 |321°,42]320°,25]321",95 





i Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

ED. W. u SW. — Morgenröthe. Trübe. Nachmittags ftürmifch, 
feiner Regen, der biß im die Nacht anhielt (17c”,3 auf ven D'.) 

Hoͤchſte Temperatur: —— 150,3, Mieverfte Temperatur : 89,9, 

Mittlere ‚Temperatur: 100, 6. Mittlerer Quftorud: 321,4. 

In * zen: Niederſte Temperatur: 469,8. Hoͤchſte Temperatur: 


Am 3. October: Morgen? 6 Uhr: Ahermometer: ——- 7,6. Barometer: 
322,77. 








, HH. Baron v. Keiligich, Gutsbeñtzer von Lang⸗ 
beim; Kaufleute: Maurer von Mannheim, Forfier von Schweinfurt, Cramer 
von Schweinfurt; Gradi, Agent von Nürnberg; Meißner, Kaufmann von 
Paſſau; Grube, Güterihafer von München. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 





Befanntmadhung- 
Vayreuth, am 28. September 1852, 
Vom Föniglichen Kreits und Stadtgerichte 
BET Bagreuth 
wird Hreitag den 8. Oetober d. Is. Vormittage 9 Uhr im Haufe des 


haben bei 


Schloſſermeiſters Gaab der Nachlaß ber Fraͤulein Geiger gegen baare 
Bezahlung verkauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
- Opel, vn. 
Kropf. 


Befaunntmadhung. 
Der Webermeifter Johann Martin Reiholn zu Greufen 
und die Barbara Holpert von Althaidhof, diefe geboren ven 7, 
December 1835, haben auf die Zeit der Minorennität der Letzteren vie 
Gütergemeinichaft bei ihrer bevorſtehenden Verehelihung unter ſich aus⸗ 
geſchloſſen, was hiemit öffentlich befannt gemacht wird. 
Pregnig, den 26. Auguft 1852. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Ehrlicher. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch den 13. October I. 36. Vormittags 10 Uhr werden 
circa 900 SKlafter Fichten und Fohren-Scheitholz von der Defonomie- 
Gommiffion des föniglien 13. Infanterie» Regiments (Kaifer Kranz 
Joſeph von Defterreih) an den Wenigſtnehmenden in Lieferung gegeben, 

Lieferungdluftige, welche fich über ihre Vermögens» Verhältniffe 
durch gerichtliche, auf Stempel gefchriebene und nicht über ein Jahr 
alte Zeugniffe ausweiſen können, werben zu dieſer Verhandlung einge 
laden. Bayreuth, den 22. September 1852, 








Anzeigen 
In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth iſt zu Haben: 
Zheoretifch-praftifche Anleitung 


für Heilgehülfen, 


ald Vorbereitung zu ihren Geſchäften und zum Beftehen ver von ber 
Behörde angeordneten Prüfung. Von Dr. PB. Philippfion. gr. 8. 
geh. Preis: 27 fr. 

Vorſtehende Schrift iſt vorzugsweiſe für angehende Heilgehülfen bes 
Prüfung gründlich vorzubereiten. 

DEDEOEORINEIEPR DE 
Silli Samelson 

empfiehlt von der Leipziger Messe zurück- 

% Pariser Modelhüte, Hauben, 
Blumen und modernste Bänder X 
I unter Zusicherung .billigster Bedienung. & 
SPEER FSESEPEPEH 
Unter Garantie, — welches bei feinen derartigen 
itteln geleiftet werden kann, und mehr als jede weitere 

Anpreijung fein wird, mit der Zuſicherung einer äußerit 

fhnellen Heilkraft. 
Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, x 
Gicht, Nbeumatismus (Gliederreigen), Rothlauf, 
Den Krampf nnd gefchwollene Glieder, befonders 
audı Seitenftechen. 

Von den Bafultäten in London und Paris, ſowie von ven eriten 
Mevizinal-Koflegien Deutjchlands geprüft und hiefür alt beilſam aner— 
tannt worden, beſonders in jüngfter Zeit vom f. bayeriſchen und 
preitlichen Minifterien in Bayern und MWürtemberg der öflentlihe Vers» 
kauf genehmiget, 

Dice Universal-Gicht-Leinwand_ it allein zu 
Wilhelm Schiller. 


ſtimmt, um fich für ihr Geihäfe auszubilden und fih auf die zu beſtehende 
gekehrt: 
Vorzügliher Weinefjig bei Wild. Höflid. 
K. bayerifch und F. würtembergiſch conceffionirte 
Kreuz-, Nücken: und Kopffchmerzen, 
f. würtembergilchen Medizinal⸗Collegium geprüft und con beiden höchſt 
Drud von H. Höreth ın Bapreuth. 





Die Zeitung erfäeint 
täglich, 


3u bezichen durch alle 
Pohämter des In» und 
Yuslandes. 
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Deutſchland. 

München, 2. October. Die ſchon feit einiger Zeit erwartete 
Ernennung des bisherigen ObersHofpredigerd Dr. Harleß in Dresden 
zum Präfidenten des proteitantiihen Ober-Gonfijtoriums dadıer iſt 
nunmehr duch allerböchite Entſchließung vom 30. v. Mts. crielgt, 
Der bisherige Präfivent, Hr. Staates umd Reichsrath v. Arnoid, 
tritt im den zeitlihen Rubeftand, mit ibm gleichzeitig der zweite 
geiftlibe Rath des Ober-Conftftoriumd Dr. Kapp. Des legtern Stelle 
wurde dem dritten geiitlihen Rath Dr. Bödh verlieben und zum 
dritten geiftlihen Rath ter ordentlihe Profeffor der Iheologie an 
der Univerfirät Erlangen Frietrih Höfling ernannt. Dr. Dr. Har⸗ 
leß iſt dutch fein neues, hochwichtiges Amt zugleich Mitglied une 
ferer erſten Kammer. (A. 3.) 

Münden, 2. October. Durch neuefte f. Entſchlißung ıft 

für das fal. Kabinet die Aufftellung eines Acceſſiſten verfügt und 
diefe Stelle tem Rechtspraktilanten Leinfelder (mit 1000 fl. 
Bejoldung) verliehen worden. — Wenn glei die Gerihtso rganı 
fation im Allgemeinen verfhoben ift, fo iſt tod die Durchfüh⸗ 
rung ciner organijatorifhen Beſtimmung im MWerfe, welde nicht 
allein von Seiten des Juſtizminiſtetums, ſondern aud des Mis 
nifteriumd des Innern und der Finanzen als drinzend nothwendig 
an die Hand genommen werden dürfie: wir meinen die Aufitels 
lang von gejenderten, den Rentämtern untergeorbneten Bcamten, 
welde das von dem Refjort der Landgerichte zu trennende Zarz, 
Depofiten= und Brandajjefuranzweien zu beforgen hätten. — Ges 
lern bat wieder eine Hausſuchung in Sachen der großen Wucher— 
unterfuhung jlattgefunden, und zwar diesmal bei einer chriſilichen, 
dem höberen Adel und der Ründpener Börje angebörenvden Berjönlids 
keit. (NR. Korr.) 
Münden, 2. October. Der außerordentlibe Zudrang von 
Pafjagieren, welche das morgende Octoberfeit beſuchen wollen, ver: 
zögerte heute Die Anfunft des Rachmittagsbahnzuges um volle 3 
Stunden. 


Münden, 3. October. Heute Nacht brannten die Gebäu⸗ 


lihfeiten zur Fabrifation des Holzgafes für die biefige Bahnhofs 
balle ab. Der Brand muß alsbald nad dem Auslöfhen der Bass 
flammen, ungefähr gegen 2 Uhr Morgens, entjtanden jein, da nad 
1 Uber erſt der legte Zug bier eingetroffen iſt. Innerhalb einer 
Stunde war die ganze Gasfabrif eingeäjhert. 

Kaufbeuern, 26. Sept. Geſiern Abends bat der Schtei⸗ 
nergejelle Schoch von Augsburg, welcher erfi 10 Jahre im Straf: 
arbeitähaufe zu St. Georgen gebüßt bat, im Gaſihauſe zur Sonne 
einem Fabrifanten aus Franffurt aus dem Gaftzummer feine Geld» 
tafche mit einer Baarfhaft von 700 fl. entwendet. Diefer Schoch 
wurde auf flühtigem Fuße arretirt und hatte Brehwerkjeuge, 
Schlüſſel, Dietriche, goldene Ringe und viel Geld kei ſich. 

Die von der Allgemeinen Zeitung heute gebtachte authentiſche 
Abſchrift der Erklãrung der Koalition in der Zollfrage it von tem 
von und nad der Voſſiſchen Zeitung mitgetbeilten Altenſtück nicht 
weſentlich abweichend, fondern nur in der Faſſung etwas fürzer, 
weshalb wir nicht nöthig erachten, diejelbe nohmald wieder zu geben, 

Die Rote der Bollbevollmädtigten ter Regierungen 
von Bayern, Sadjen, Bürtemberg, Ghurbeffen, Groß: 
herzogthum Hefjen und Raffau an den preußiihen Konferenz: 
Borfigenden, Hrn. v. Pommer:Ejhe, um die Rüdäuferung abzu⸗ 
geben, welche auf die preußiſche Erflärung vom 30, Auguft von 
jenen Regierungen befhlofien worden, lautete aljo: „Die unter: 
zeichneten Bevollmächtigten ver Regierungen von Bayern, Sadjjen, 
Bürtemberg, Chuchefien, Großberzogthum Heſſen und Naſſau ba: 
ben durch den fönigl. bayerifhen Bevollmächtigten den fönial. preußi⸗ 
ſchen Generaldirellot der Steuern, Hm. v. Pommer:GEihe, als 
BVorfigenden der Konferenz geitern um gefällige Beranlaffung einer 
Konferenzigung zur Abgabe der Erwiederung auf die Erflärung der 
£. preußiſchen Regierung vom 30. ».M. erfuht. Durb das heute 
Morgen dem fönigl. bayeriihen DBevollmäbtigten zugefommene ges 
ehrte Sihreiben vom 28. d. Mts, iſt ihnen hierauf von dem genann ⸗ 
ten Hrn. Vorſihenden die Eröffnung gemacht worden, daß er ih mit 
Rüdüiht auf den Inhalt der abſchriftlich mitgetheilten Depeſche 
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vom 27. d. M. außer Stand febe, bie gewünjdte Konferenzfigung 
zu veranlafien. Aus dem Inhalt der erwähnten Depeihe haben 
die Unterzeichneten entnommen, daß die königl. preußiſche Regierung, 
nachdem bis zum 15. des laufenden Monats die in ter Erflärung 
vom 30. v. M. augeionnene zufiimmende Rüdänferung noch nicht 
erfolgt war, ji bewegen gefunden bat, die Berhandlungen mit 
der Geſammtheit der Hollvereins = Regierungen nicht fortäufegen, 
und Die den Unterjeichneten gemachte Eröffnung läßt feinen 
Zweifel darüber, daß bienad die feitberigen Konferenz = Verhand⸗ 
lungen von der fünıglih preußlſchen Regierung abgebrochen find 
und daß daber die Unterzeichneten ihre Sendung alö beentiat be 
trachten müflen. Indem diejelben es tief bedauern, daß auf ſolche 
Weiſe die Konferenz abgebrochen iſt, bevor nod bie den Weg der 
Verſtandigung verfolgende Erwiederung ihrer Regierungen auf die 
Erflärung vom 30. v. Mts. in derfelben abgegeben werden fonnte, 
vermögen fie zugleich die Bemerkung nit zu unterbrüden, daß ihre 
Regierungen ın der Faflung jener Erflärung die Abſicht, an das 
Ausbleiben der Ermwiederung über den gewünjchten Seitpunft hin⸗ 
aus den jojortigen Abbruch der Konferenzen zu fnüpfen, nicht er= 
fennen fonnten, noch ſolche im Hinblid auf die gegenfeitige Stellung 
ber Regierungen im Hollvercin verausjegen durften. Da es übri: 
gend für die fönigl. preußiihe Regierung von Intereſſe jein könnte, 
von den Intentionen, weiche die Regierungen der Unterzeichneten 
gehabt haben, Kenntniß zu erhalten, jo beebren ſich diejelben die 
Erklärung, zu deren Abgabe in der Konferenzfigung fie beauftragt 
waren, dem f. preußiihen Bevollmächtigten anliegend zur Notiz 
ergebenft mitzutheilen, und verbinden hiermit die erneute Verſiche⸗ 
rung ihrer ausgezeichnetiten Hochachtung. Berlin, 29. Sept. 1852. 
Unterzeihnet von: Meirner. v. Schimpff. Siegel. v. Meyer. 
v. Biegeleben. Bollpract;“ 

Das berliner Cotrefpondenz⸗ Burcan foricht heute von Ber: 
handlungen, die zwiſchen Wien und Münden darüber gepflogen 
wurden, in melder Weiſe man die Zollangelegenbeit bald nad der 
am 21. Det. bevorjtehenden Biedereröffnung der Buntestagäfiz- 
jungen zur Debatte bringen folle. Daß dies überhaupt geichehe, 
fei jowobl die Abſicht der öfterreihifhen als der bayerifhen Regies 
rung. Ganz unabhängig bierven werde Oeſterreich zur Fortfegung 
ber Handels⸗ umd Zollconjerenzen in Bien einladen, und während 
es in Frankfurt prinzipiell für den Bund das Recht einer Soll: 
einigung in Anfpruh nehmen werde, würden in Wien die Gons 
ferenzen den Zwed haben, Grundlagen für die neue dritte deutiche 
Zollgruppe in ihrer Verbindung mit Defterreic au vereinbaren. 

Berlin, 1. Detober. Der Staatöminifter a. D. Graf v. 
Alvensieben ift in auferordentlicher Mıffien von der preußis 
ſchen Regierung nad Hannover abgegangen, 

Die Preußifhe Zeitung veröffentlicht die Depeſche, welde 
unter dem 27. Sept. in der Zollvereindangelegenbeit an die preus 
Biiben Gejandtfhaften bei den betreffenden Zollvereinsres 
gierungen ergangen iſt. Sie lautet: In der Erflärung, welche 
preußiicherfeitö in der Sigung der biefigen Solleonferenz; vom 30. 
Aug. d. J. abgegeben worden, if die Rotbwendigfeit dargethan, 
bie Frage über den Umfang des fünftigen Bereins rechtzeitig bin⸗ 
dend fejtzuftellen, und es ift in Verbindung biermit die Hoffnung 
ausgejprocen, daß in einer in der erſten Hälfte des Monats Ser: 
tember. anzuberaumenten Sigung die wegen einer gemeinſchaftlichen 
Grundlage der Verhandlungen gewünſchte Rüdäußerung erfolgen 
werde, ohne welche man diesſeits in weitere Verhandlungen mit 
ber Geſammtheit der Zollverbünderen nicht würde eintreten fännen. 
Indem wir jene Hoffnung ausſprachen, glaubten wir uns des all- 
feitigen Ginverftändniffes damit um jo mehr verfichert halten zu 
dürfen, ald wir überzeugt waren, man werde von allen Seiten 
erfennen, dab es durch die ganze Lage der Sache und durch Gründe 
der innern Rothwendigfeit geboten fei, einer Ungewißbeit ein Biel 
zu fegen, welche unleugbar nachtheilig auf alle Verhältniſſe ein- 
wirken und deren baldigjte Befeitigung im gemeinfamen Inte reſſe 
liegen muß: wir befinden und indeß, zu unſerm aufrichtigen Bee 
dauern, auch biö beute noch ſeitens der dortigen Regierung ohne 
eine zuftiimmende Erflärung dazu, da die Verhandlungen mit Oe⸗ 
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fierreich über einen Zoll: und Handelsverttag erſt nach Abſchluß des 
Bertrand über Erneuerung und Erweiterung bes Zollvereind zu ers 


feien. Wir find fomit in. der Unmöglichfeit, die Verhandlun⸗ 


öffnen 

gen der Zollkonferenz mit der Gefammtheit fortzufegen, und haben 
deshalb diefe Berbandlungen nur mit denjenigen Staaten aufgenom: 
men, welche ſich bereits der dieffeitigen Erflärung vom 30. Aug. d. 
38. angefchloiien haben. Bon dem Wunſche geleitet, wie biöher, fo 
auch ferner Alled zu thun, was zur Förderung und Erreibung des 
Zieles, der Erneuerung des Zollvereins unter Hinzutritt des Steuer 
vereind, möglich und mit dem allfeitigen, wie mit dem Intereſſe deö 
eigenen Zandes vereinbar iſt, werben wir indeifen, fo lange es der Zeit 
nah überhaupt aulälfig erſcheint, nicht Anftand nehmen, auc mit 
ber dortigen Regierung wieder in Verhandlung. zu treien, fofern 
diefelbe und dazu durch eine zuftimmende Erklärung über die oben 
erwähnte Frage in den Stand gefegt haben wird. Ich werde gern 
bereit fein, eine ſolche Erflärung entgegenzunehmen und erſuche Sıe; 
fih hiernach gegen die dortige Regierung zu äußern, au, wenn 
ed gewünfcht wird, Abfchrift gegenmwärtiger Depeſche mitzutheilen: 
(oe) Manteuffel. 

Stuttgart, 1. October, Große Senfation erregt heute die 
von dem „Staatdanzeiger” gebrachte Mittheilung von dem durch 
Preußen vorgeftern erfolgten Abbrechen der Zollconferenzen in Bers 
lin, indem Preußen, geftügt auf eine zwei Tage vorher gemachte 
Eröffnung an die Bertreter der Goalitionsftaaten, ſich geweigert 
hatte, eine Sigung der Zollconferenz anzuberaumen, um die von 
den Staaten der Darmflädter Koalition in Münden vereinbarte 
gemeinfame Erwiderung auf die preußifhe Erklärung vom 30, Aug. 
d. Js. entgegen zu nehmen, Indeß ift dieſe Nachricht bier leines⸗ 
wegs unerwartet gefommen. Schon feit mehreren Tagen haben 
bäufige Gommunifationen zwiſchen den Goalitiondftaaten und Wien 
ftattgefunden, worin ohne Zweifel die num eintretenden Eventuar 
litäten behantelt wurden. Wan glaubt, es werde nun zunaͤchſt 
ein Zolle und Handelsbund unter den Staaten der Darmftädter 
Goalition die Folge davon fein, fowie ein die Zolleinigung anbah⸗ 
nender Handelövertrag mit Dejterreich, zu welchem Behufe weitere 
Gonferenzen ftattfinden dürften. (9. 3.) 

Karlörube, 30. September. Der lange Streit wegen ber 
20,000 fl., welche drei Heidelberger Bürger in der Revolutiondzeit 
von der Staatölaffe für die Stadt Heidelberg erhoben und für 
biefe verwendet hatten, weßhalb fie von den Gerichten zum Wies 
dererfag an die Staatäfaffe verurtheilt worden waren, ift nun’ bas 
durch aeichlichtet, daß fie dad Geld von ber Stadt vergütet erhal 
ten, was nur recht umd billig it, da es wirflih der Stadt zu 
gute fam. (A. 3.) 

Frankfurt, 2. Det. Prinz Luckan Bonaparte, der Fürft 
v. Canino, bat auch vorgeftern und geftern wieder mit abwechfelns 
dem Güde in Homburg gefpielt. Nachdem er abermals eine ans 
fehnlibe Summe gewonnen hatte, ınan fpridt von 140,000 Frans 
fen, mußte die Banf das Spiel für furze Zeit fließen. Sie foll 
ſich auf telegraphbiihem Meg neue Beldmittel aus Paris verſchrie⸗ 
ben haben. 

Dredden, 1. October... Am 3. Detober wird Oberhofpredis 
ger Dr. Harleß feine Abfchied#prebigt in der evangelifhen Hofs 
firhe halten, Mer fein Nachfolger fein wird, ift noch nicht bes 
fannt geworben; man hört vielmehr, daß zur Seit von Wiederbe⸗ 
fegung abgefehen werden ſolle. j 

Am 30, Sept. Vormittags 3 Uhr iſt in der Wohnung des 
Tageloͤhners Friedr, Knoblauch in Lützſchena durch deſſen zwei 
reſp. 34 und 14 Jahr alte Knaben, welche mit Zündhölzchen ges 
fpielt, ein Brand veranlaßt, jedoch bald wahrgenommen und wies 
der gelöfht worden. Leider find aber hierbei die gedachten zei 
Knaben erftidt und aller Bemühungen ungeachtet nicht wieder zum 
Leben gebracht worden. " 

Wien, 1. October. Auf Anordnung des Kaiferd fand ges 
ſtern am Glacis eine militärifhe Trauerfeier für den verftorbenen 
öjterreihifhen Feldmarſchall und Großkreuz des militärifhen Maria- 
Thereſienordens Herzog von Wellington flatt, zu der die 
hiefige Barnifon mit den üblichen Trauerflören außrüdte; auch die 
Fahnen und Standarten trugen ausnahmsweiſe Trauerflöre, Der 
Kaifer nahm mit der gefammten @eneralität tbeil. ie gleiche 
militärifche Zrauerfeierlichkeit it für alle übrigen großen Garniſonen 
der Monarchie angeordnet worden. 

Branftreid. 

Paris, 30. Sept. Man unterhält fi heute bier viel von 
einem Mantfeit ber —— Regierung, welches vor der 
Kailerfahrt an die Großmaͤchte gerichtet worden fein fol. In 
demjelben wurbe bad Saiferreich weitläufig beſprochen, deſſen Pro: 
tlamation ald von Frankreich gewünſcht dargeftellt, aber auch zus 


gel gefagt, daß man mur den dringenden Vorftellungen ber 
ation nachgeben, ſich aber font mit dem Präfibenten = Titel be— 
gnügen würde. Friedliche Gefinnungen gegen das übrige Europa 
wurden barin natürlid auch zur Schau getragen. Fünf Geſandt⸗ 
Ihafts «Attached gingen mit diefen Documenten an bie Höfe ab. 
Bis jegt foll außer England nod keine Macht eine Antwort ers 
eilt haben, Was die der engliihen Regierung anbelangt, fo 
iſt fie jehr zurüdhaltend und fpricht die Befürchtung aus: wenn 
Louis Napoleon jid zur Annahme des Kaifer:Titeld zwingen laſſe, 
fo werde er fpäter wahrfheinlih aud den ungeftümen Forderun— 
en feiner faljerlihen Armee nicht widerftehen fnnen. Englands 
ntwort hat viel boͤſes Blut erregt., Rußland foll dagegen einer 
Proflamation des Kaiſerreichs nicht feindlih gefinnt fein, aber 
fhon früher durch Herrn von Kiffeleff haben erklären laſſen, daß 
ed die Gonfequenzen beffelben nie billigen würde, 
änemarf. 

—— 28. Sept. Dagbladet enthält Folgendes: 
Eine föniglihe Refolution bat das friegsgerichtliche Urtel über den 
Dberften Schütz und den Major Wasmer, das auf Todesſtrafe 
tautete, bei Schüg in lebenslännliche Zuchthausarbeit und bei Was⸗ 
mer, der 1848 nicht mehr im aktiven Dienſte ftand, in lebenslängs 
liches Staatögefängnig auf Chriftiandoe umgewandelt. 

Griedenland. 

Der Breslauer Zeitung fchreibt man aus Athen vom 2. 
Sept.: Sowie man in der Türkei das ruſſiſche Gabinet, wir willen 
nicht ob mit Recht oder Unrecht, im Verdacht hat, daß ed die 
Bewegung der AltsZürfen gegen ben Sultan beförbere, fo glaubt 
man, daß daſſelbe auch bei den hiefigen religiöfen Bewegungen der 

all ift, beſonders weil jegt die Frage wegen der Erbfolge in 

riehenland mehr hervortritt. Dbwohl Pring Adalbert unjern 
König mit hierher begleiten wird, fpricht man doc von dem ruffis 
[hen Prinzen Konftantin ald Thronfolger, welches eine der Bes 
dingungen der in Ungarn geleifteten Hülfe fein ſoll. 
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Anzeigen. 


Donnerftag den 7. Detober 1852 
im Saale zur goldenen Gonne 


| Concert 
des Pianiften Adolf Grüner. 
Das vollftändige Brogramım wird in den näcdhften Blättern veröffentlicht. 


Eine achtbare Familie dahier wünscht zwei Schüler, welche 
die lateinische oder Gewerbeschule besuchen wollen, in Kost und 
Logis za nehmen. v 

Gewissenhafte Aufsicht und liebevolle Behandlung wird zu- 
gesichert, Niüheres durch die Expedilion d. Bl. 


Mehrere Schlüffel wurben verloren, Der Finder wird gebeten, 
fle in der Erpebition dieſes Blattes abzugeben. 














2 Heizbaren Zimmern, einer großen heilen Küche, Keller, Holzlege und 
Mitgebraud) des Wafhhaufes it auf Martini zu vermiethen. 
Gin Mädchen, welches ſchon Kenntnig im Puhmachen befgt, wird 
geſucht. Wo? fagt die Erpedition. 
; Drud von $. Höreth in Bayreurt. 
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Deutfhland. 

Münden, 3. Oct. Der Beginn unfered diefmaligen Octos 
berfeftes war heute vom fhönften Wetter begünftigt, daher denn 
auch eine ganz aufergemöhnlide große Zuſchauermaſſe bei dem Feſt 
gegenwärtig war. Es mögen wohl 70 bis 80,000 Menſchen ans 
wejend gewefen fein, denn außer einen großen Theil der Bevölte— 
rung unferer Stadt und deren Umgebung war aud bie Zahl ber 
Fremden, die namentlich mit den zahlreichen Eifenbahnzügen hier 
eingetroffen, überaus groß, weit größer als in den Vorjahren, 
Unjere ff, Majeftäten mit dem König von Griechenland, der Frau 
Herzogin von Modena, dem Prinzen und der Prinzeſſin Zuitpold 
und Prinzen Adalbert, beehrteh das Feſt mit ihrer Gegenmwart. 
Der Donner des Geſchützes der Landwehr, der Schall der Mufit 
und taufendftimmiges Hochrufen des Volks begrüßten kurz nah 2 
Uhr die Ankunft der koͤnigl. Majeftäten, deren Eöforde eine Ab- 
theilung Landwehr⸗Cavallerie bildete, während das Landwehr⸗ Gre⸗ 
nadierbataillon als Ehrenwache dem Zelt gegenüber aufgeſtellt war. 
Die höchſten Herrſchaften nahmen im Königszelt Plag, in welchemn 
das diplomatiihe Corps, die höhern Staatsbeamten, dad Generals 
comit6 des landwirthſchaftlichen Vereins und der Magiftrar verfammelt 
waren. Nach einigem Verweilen daſelbſt nahım der König die aus⸗ 
geftellten Erzeugniffe der Landwirthſchaft, die landwirthſchaftlichen 
Werkzeuge und das Preisvieh in Augenſchein, worauf das legtere am 
Königszelt vorübergeführt wurde und der König die Preife an bie 
betreffenden Landwirthe vertheilte. Der Zug der Preisfahnenträr 
Ger und der Rennpferde bewegte fih daran vorüber, erftere in ges 
fhmadvollen neuen Koftümen. An dem Pferderennen, das dann 
ftattfand, nahmen 24 Pferde theil, von denen indefjen mehrere nichts 
weniger ald den Namen Renner verdienen, während die andern 
ausgezeichnet gut liefen. Die Rennbahn, weldye den vierten Theil 
einer deutſchen Meile beträgt, wurde viermal indem kurzem Zeit 
raum von 11 Minuten und 33 Sekunden umritten, Den erjten 
Preis erhielt der Bierbauer Reitmeyer von Felden, Landgerichts 
Düsbibura, mit einem achtjährigen Dunkelfuchs-Wallach. Nach bes 
endetem Rennen, nah 4 Uhr, verliefen die fönigl. Majeftäten 
unter den abermaligen Zurufen des Bolfed den Feitplag, auf 
welchem trog der großen Menfhenmenge, fo weit und befannt, 
keinerlei Exceſſe vorficlen. 

Die Neue Münch. Itg. tbeilt mit, daß in Zufunft der’ Zutritt 
in die Glyptotbef nur Perfonen aus den gebildeteren Klaffen 


geflattet wird und zur Wahrung des fittlihen @efühls die Jugend 
bit zum erreichten 18. Lebensjahre davon ausgefchloffen ift. 
Nürnberg, 2. October, Heute wurbe in des öffentlichen 
Styung des f. Kreis- und Stadtgerihtd die Anklage gegen dem 
Advolaten Dr. Sieger in Reuftadt a.d. A. wegen Amtdehrens 
beleidigumg verhandelt. Der Angeklagte war in der. Gigung 
und hatte ein Arptlicheß Sumntfeienenan überfens 
detz da indeß von Seite der Vertheidigung fein Vertagungsan— 
teag geftellt wurde, fo nahm der Gerichtähof, in Erwägung, daß 
das Intereſſe des Angeflagten binlänglih gewahrt jet, feinen Anz 
ftand, die Verhandlung zu führen. Der Vertheidiger, Konzipient 
Dr. Hermann aus Münden, trug nad einem längeren, durch 
Schatffinn und gründlihfte Beleuchtung der juriftifhen Geſichts— 
punfte ausgezeichneten Vortrag auf Freiſprechung des Angeflags 
ten an. Der Gerichtshof ging jedoch auf diefen Antrag nicht ein, 
jondern erkannte den Angeklagten für fhuldig des Vergehens der 
Amtschrenbeleidigung,, verübt an einem fol. Kollegium, in realer 
Konkurrenz mit bemfelben Vergehen, verübt an einer Gerichtds 
perjon ,„ und verurtheilte ihm ‚demgemäß zu 8 Monaten Gefängniß, 
au a auf einer. Feftung, nebft Tragung aller Koften. 
us Frankfurt, 2, Dctbr. fhreibt man dem N. Korr.: 
Die Mündener Erklärung der foalirten Staaten ift der hans 
noverfhen Regierung, wie birefte Privatmittheilungen aus 
Hannover von verläffiger Seite berichten, vor etwa einer Woche 
mitgetheilt und von derfelben fehr günſtig aufgenommen worden. 
Die hännoverrfhe Regierung wird in den nächſten Tagen in Ber: 
lin ihre ‚Rüdäußerung auf die Eröffnung Preußens vom 17. Sep: 
tember überreichen laſſen. Sie verlangt SFortfegung der Unterhande 
lungen mit den foalirten Staaten und ftellt eine Ablehnung ibrer 
Berheiligung an einem norbdeutihen Handelsbunde in gewiffe Ausſicht. 
, ‚Frankfurt, 2. Oct. Der Präfivent des wirthſchaft⸗ 
lichen Vereins für den deutſchen Zollverband, der die Inter⸗ 
eſſen der arbeitenden Klaſſen unermüdiich ſirebende Commerzien⸗ 
rath Degenkolb, kam heute Jauf einer Reife von Berlin nad 
Suüddeutſchland hier durch. 

Frankfurt, 2. Oct. Lucian Bonaparte iſt nad Homburg 
zurückgelehtt, und fährt fort, mit ungeheurem Glücke zu fpielen. 
Im Laufe des geftrigen Tags erleichterte er die Banfkaffe wieder 
um mehr als 100,000 Fr. Das enorme Glück des Prinzen von 
Ganino fol die Bankvirection nicht auf das Angenehmſie berühren. 


Feuilleton. 


i Yus unferer Stadt. 

Jüngſt brachte dieſes Blatt unter dem Titel „Mas eine 
Mutter leiden fann’ die Ueberfegung einer Novelle des Hen— 
brif Conſciente. KHendrif Gonfeience ijt ein Virtuos in der Bor 
traitirung des Meinbürgerlihen Lebens, feiner fparfamen Fteu⸗ 
den und großen Miſeren. Er kann nicht idealiſtren, feine 
Werke haben feine künſtleriſche Anlage, es iſt vielleicht das Leid 
über den Schmerz feiner Geſtalten, ver ihm die Ruhe und das 
Behagen zum fünftlerifhen Gebaren raubt? Wir möchten dich 
meinen. Bir begegnen folhen Zuſtänden mit jedem Blide, und 
mem Die Bruſt noch nicht ganz verknöchert ift, dem müffen fie 
gen und Mark erſchüttern. Dieſes Blatt brachte vor wenigen 

agen unter der Rubrif der Geftorbenen eine Todesanzeige ter Ehe: 
frau ded ıc. Die Meiften werden es gelefen, die Wenigſten aber 
gewußt haben, welche Bedeutung, weldhed Gewicht von Mangel 
und Entbehrung, ‚Hunger und Kummer, Gram und Thränen dies 
fen anjcheinend durren und Iceren Worten inne lag. Solche Tos 
Desanzeigen find wie Trandparente, die man dem Toden auf das 
Grab jtellt, obme daß die Welt die Schmerzen bemerkt, die dahin— 
ter glimmen und glühen. Das Grab muß Biel bededen und in 
einem Begräbniffe liegen bittere Wahrheiten. Sie jtarb! Aber wie 
ſtarb fie, wie viele Motififationen des Sterbens giebt es! Mehr 
ald es deren auf dem Eleinen Raum des Geſichtes, mehr ala es 
deren in ter innern Natur der Menſchen giebt. Vor wenig Tas 
gen wurde die arme Frau, mit ihrem Kindlein im Schoos, binaud: 
getragen, den grünen ſchattigen Weg, der vielleicht ir einziger 


im Leben war; wie eben arme Leute begraben werden. Sechs 
ftolpernde, eilente Träger — ein Wunder, daß fie unter ibrer Laſt 
des Schmerzes nicht fanfen — eine hurtige Leichenfrau und binters 
drein ein (Familienvater, wir wiffen nicht, jeit wann er fein Schnupfs 
tüchlein mehr an bie Augen gebradt hat — geweint hat er das legte 
Mal, ald man ihm all’ fein Eigenthum genommen hatte — aber 
ed muß fehr naß gemwefen fein, und wir zweifeln, ob er mehr den 
Weg weiß, den er zum Kirchhof hinausgegangen war. Das war 
die einzige Begleitung, von feiner und der todten Mutter Verwandt: 
haft hatte ſich nicht Eines fehen laſſen — wen fönnte dieß wun— 
dern ? — und felbft ver Polizeidiener und bie Spitalfrauen fehlten, 
diefe guten, mitleivinen Seelen. Die Kinder wollten der Mutter 
auch ibr letztes Geleit geben, aber fie hatten Niemanden zur Bes 
gleitung gefunden, wen fann vieß abermald wundern? Der Schmerz 
wäre aber doch genug Begleitung gemefen. Sie waren zu Haufe 
geblieben, und faßen alle fehfe tumm um ben Tifh und ſchauten 
ſich einander traurig in die Augen, weil fie Einer nicht mehr in die 
treuen Augen ſchauen fonnten, dem Mutterherzen, diefem Kleino⸗ 
dienfhrein des Höchſten, was doc je die Welt gefhauet bat, und 
Jedes fhien dem Andern zu fagen: „Sie haben und unfere Muts' 
ter fortgetragen‘ und jedes ſchien es trauriger zu jagen, und jetzt 
ift es immer noch, als ob fie fi einander ein Mähren erzählt 
hätten. Ob fie.ein Mittagsmahl hatten oder haben, das wiſſen 
wir nicht zu fagen, aber ibr guten und weichen Menſchen, die ihr 
ein Fleckchen an eurem Herzen habt, wo das Elend noch anflopfen 
darf, macht ibr, daß wir dieß behaupten können, Wollt ihr den 
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‚Kern Blanc, der ih in Parid aufhält, ging, wie wir bören, 
Feſtern auf telegraphiihem Wege die Mtttheilung zu, daß die 
Bank, wenn der Prinz zu fpielen fortführe, mindeſtens eine Mils 
lion baaren Geldes brauche, um mit Ausfihten auf Erfolg das 
Spiel mit ihm fortzufegen. - Das Haus Rothſchild fell vorgeftern 
der Bank bereitö 90,000 fl. vorgeſchoſſen haben. ’ 

Berlin, 1. October. Man erzählt als ziemlih gewiß, daß 
der Graf v. Bernftorff der diplomatiiche Nachfolger des Grafen 
Hatzfeldt in Paris wird. Lepterer erfranfte vor einigen Monaten 
ſehr gefährlich, und obwohl er wiederbergeftellt ift, ſoll er doch 
eine Erfegung wünſchenswerth aefunden baben, e 
Grafen v. ProfefhsOften nach Wien bringt „die Zeit‘ mit einer 
anderweiten bedeutenden Stellung in Berbindung, für melde dies 
fer Diplomat beſtimmt fe. — 8 wollten die Bevollmädtigten 
der Gonlitionsftaaten bei der Zollconferenz Berlin verlajien. — 
Geftern Abend gegen 6:Uhr find Ihre kgl. Maj. von Musfgu 
' bier angefommmen. 

Berlin, 2. October. 
vember einberufen werden, 

Bon der preußifhspolnifhen Grenze, 26. Sept. 
Zu den Neuerungen des Grenzverkehrs, welche feit dem Wechſel 
der Grenzbeamten eingeführt worden find, gehört, daß jeder Rei— 
jende bei feinem Eintritt in Polen feine ganze Baarfhaft vorzeigen 
und die Zwecke angeben muß, für die er fie zu verwenden gedenkt; 
eben jo muß bei der Müdreife angegeben werden, wie viel man 
in Bolen verausgabt hat und zu welchem Zwecke. findet ſich bei 
etwa vorfommenden Vifltationen eine Unrichtigkeit in der Angabe 
des vorhandenen Beldbejtandes vor, jo fegt man fi der Konfids 
fation des Mehrbetragd aus, j 

Münden, 3. October. Der Vertrag, wodurch Würtemberg 
dem zwijchen Defterreih und Bayern abgefchloffenen Donau: Dampfs 
ſchifffahrts⸗Vertrag beitritt, unterliegt der Ratififation. 

Stuttgart, 30. Sept, Wie der Shw. Merfur vernimmt, 
bat Se. Maj. der König aus Veranlafjung feines Geburtstags 
auch ded Vereins zur Wiederherftellung des Ulmer Münjterd ge= 
dadıt und demielben 2000 fl. hus den fönigl. Privatgeldern zus 
fliegen laſſen. 

Stuttgart, 3. Detober. Heute früh durcheilte abermals eine 
entjeglihe Kunde unfere Stadt. Major v. Glajer vom Ehrens 
invalidenforps, cin geachteter Offizier, wurde diefen Morgen, noch 
einige Lebenszeichen von fich gebend, aber bereit3? zum Sprechen 
unfähig, ermordet in feinem Bette gefunden und verjchieb bald 
darauf unter den Händen der Aerzte. Der Schädel war bem 
Unglüdlihen durch ein Beil geipalten, und er hatte, obgleih von 
kräftiger Natur, fich hilflos verbiutet. So viel ermittelt ift, muß 
die That ſchon geftern Abend vor 8 Uhr geichehen fein. Der 
Mörder beraubte fein Opfer feiner in vielleicht 100 fl. bejtebenden 
Baarſchaft. Der Verdacht fiel auf einen feit 2 Jahren verabſchie⸗ 
deten Bedienten des Ermordeten, der, feit lange beichäftigungslog, 
geitern noch ohne Geld war, und heute neu. gekleidet gejehen 
wurde. Er dit bereits verhaftet und dem Kriminalamt überges 


Die Kammern follen bis zum 28. Nos 





armen Kindern etwas bringen, jo wird man es euch bei diefem 
DBlatte jagen, wohin ihr's tragen jollt, die Uebrigen brauden es 
nicht zu wiſſen. 


Der Föriter, 
Novelle, mitgerbeilt von Eduard Zichen. 

In einem ftillen Thal des ſchönen Thüringerwalbes Tiegt ein eine 
james Jägerbaus. Gegen Mitternacht und Morgen umſchließen daſſelbe 
hohe waldbewachſene Berge, von deren einem man die wellengleichen 
grünen Kuppen ded Gebirged weithin nach allen Seiten überichauen 
und den Lauf der weißihimmernden großen Landſtraße, welche Elbe 
und Rhein mit einander verbindet, bis zum fernjten Horizont verfolgen 
kaun. Gegen Abend breitet ſich eine blumenreiche Waldwieſe aus, 
gegen Mittag aber öffnet fi ver dunkle Forſt und ferne blaue Höhen 
ihimmern freundlich in vie Einſamkeit berüber. Der Heine trauliche 
Garten, weldyer das von zwei mächtigen Linden bejchattete, mweinume 
ranfte Haus umgibt, jtößt mit feinen Obftpflanzungen, kühlen Buchen« 
lauben und buftenden Blumenbeeten unmittelbar an den büftern, jchwei« 
genden Hochwald, von welchem die Rehe mandımal nächtens zur Wieje 
niederfteigen und mit ben Haren Augen neugierig in das monbbeglängte 
Blütbenrevier hereinichauen. 

Dort lebte zu Anfang dieſes Jahrunderts ein bejahrter Förſter, 
Nanıend Reinhold, mit feiner Plegetochter Renate in tieffter Nuhe und 
Ginjamkeit. Der erftere war ein Eräftig gebauter, ſtattlicher Bünfziger 
mit ſcharf marfirten Zügen und büfterglühenden Augen. Das dichte 
ichwarze Haar war chen Alarf mit Grau untermiſcht, nur der Bart, ber 


Die Reife des, 


ben. — Bon dem Mörder des Dr. Rampold in Eßlingen nod 
feine Epur. (NR. Korr.) 

Karlörube, 30. Sept. Ge. f. Hoh. der Regent ift von 
feiner Reife nab Wien bieher zurüdgefehrt. 


Im Befige des Öfterreichiihen Hofes befinden ſich noch mehe 
rere Gegenftände, welche einft das Eigenthbum des Herzogs von 
Reichſtadt gemefen find, Darunter die koſtbare Wiege, in wel— 


her dem Herzog ald. König von Rom’gehuldigt wurde. Diefelbe 
ift ganz von Silber und vergoldet und ruht auf einem etwa einen 
Fuß hohen Poftamente. Der faiferlihe Adler, fowie die Krone 
find überall angebracht, und das Ganze iſt mehr prächtig als. ges 
ſchmackvoll. Ebenſo ift der Krönungsibmud zu erwähnen, welden 
der Kaijer Napoleon ald König von Stalien getragen hatte und 
der fpäter in den Befig bed Herzogs von Reichſtadt überging und 
in einer Krone, dem foibaren, mit Hermelin gefütterten Krönungss 
mantel, dem Scepter und einem filbernen Stabe beftcht, an deſſen 
oberm Ende eine aus Elfenbein geſchnitzte Hand angebracht if. 
Endlich der Fleine ganz vergoldeie Wagen, in dem der Prinz in 
St. Cloud und Berfailled fpazieren fuhr. 


Italien 


Meſſina, 23. Sept. Der Aetna-Audbruch ift noch nicht zur 
Ende, bat aber, nad dem legten heftigen Erguß in der Richtung 
von Milo und Giarre, fehr abgenommen. 


Sranfreid. 


Paris, 1. October. Auf der Ueberfahrt nadı Toulon beſich⸗ 
tigte Der Prinz das große Schraubenſchiff Napoleon in allen feinen 
Einzelheiten und vergaß auch das Lazareth nicht, wo er an die 
franfen Matrofen freundliche Worte richtete. Das neuerbaute Kriegds 
ſchiff trägt 94 Kanonen und 1200 Mann. Der Einzug im Hafen 
von Toulon war durch das allgemeine Donnernde Grüßen und Ge— 
gengrügen ber Kriegsſchiffe beſonders impofant. Simmtlihe Scyas 
Suppen und Boote des ‚Hafens, lange Reiben bildend und in ihrer 
Mitte das „Kaiſerliche Canot“ führend, bolten den Prinzen vom 
Bord bed Napoleon ab. Das „Kaiferlihe Canot“ war höchſt reich 
ausgejhmüdt: weiß und goldener Grund, weiße Ruder mit alle 
gorishen Malereien, vorn ein vergoldeter Adler mit entfalteten Flü— 
gen, das Hintertheil mit einem rothſammtenen Baldachin gedeckt, 
den goldene Schnüre feftlielten und der allein 3000 Fre. fftete, 
die Drapericen alle von carmoifinfarbener Seide u. ſ. w. Der 
Maire überreichte wieder die Schlüſſel mit einer Anrede, und als 


"2. Napoleon antworten wollte, erſchallte von der umfichenden Menge 


‚aus ein jold lautes und anhaltendes Rufen, daß er fünf bis ſechs 
Minuten lana nicht weiter fprechen fonnte. Endlich fagte er fols 
gende Worte: „Herr Bürgermeifter! Ich danfe Ihnen für die 
Gluͤckwünſche, die Sie im Namen der Stadt an mic richten. Ich 
bin von dem Empfange ihrer Bewohner gerührt, Ih hatte längft 
eine natürliche Vorliebe für Toulon, denn Toulon iſt ed, wo die 
Größe meiner Familie angefangen bat. Als Staatd:Oberhaupt bin 
ih Toulon meine Sorgfalt ſchuldig; denn feine Marine bat feit 





Dberlippe und einen Theil bed Kinns bedeckte, hatte noch ganz bie 
urfprünglihe dunkle Farbe, Sein Geſich tzeigte einen eigenthümlichen 
Ausdruck finftern Ernſtes, welcher ſich mandmal bis zur büfterften 
Schwermuth ſteigerte. Mur Renate vermochte ed durch ihr kindlich⸗ 
heitres Geplauder, dieſen unheimlichen Geiſt auf Augenblicke zu ban⸗ 
nen und ben grimmigen Zügen ein Lächeln abzuzwingen. 

Bon feinem früheren Leben war wenig befannt; nur dad mußte 
man, daß er vom Rhein ſtamme. mehrere Feldzüge gegen die Frauzoſen 
mitgemacht und dann diefe einfame Förfterftelle im Gebirge anzenons 
men habe. Die Leute in den benachbarten Dörfern fürchteten ihn we— 
gen feined finftern NWelend und wegen feiner unerbinlichen Strenge 
im Dienft und wichen ihm auf alle möglidye Weile aut, Er jelbft 
fam oft mondenlang nicht aus feinem Revier und ging nur, ſo oft 
e8 dringende Geſchaͤftbangelegenheiten forverten, in das nächſte, an ber 
großen Landſtraße gelegene Kirchdorf, deſſen Thurm man vom dem Gipfel 
des waldigen Berges erblicten konnte, an deſſen Fuß das Jaͤgerhaus ftand. 

Mehrere Jahre hatte er ganz allein in dem Thal gelebt, fpäterbin 
aber war er burdh ven plöpliden Tod einer entfernten Anverwandten 
feiner Brau, melde letztere er früh verloren hatte, beivogen worden, 
deren beide Töchter an Kindebjtatt anzunehmen. Die ältere hatte ſich 
einige Zeit darauf an einen benachbarten Börfter verheirathet, und bie 
um mehrere Jahre jüngere Renate, welche der, alte Walrmann wie jei- 
nen Augapfel liebte, fand nun der Meinen Haushaltung allein vor. 
Schöner, lieblicher und holbjeliger als diefe war jeit Menſchengedenken 
fein Weien in jenen ftillen Gründen geiehen worden. Wenn fie in 
einfachem grauen Gewande, von ihrem zabmen Reh begleitet, jo turch 
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lange an den Fortſchritten und Triumphen Frankreichs Antheil.“ 
Hierauf fepte Louis Napoleon feinen Weg zu Buße mitten durch 
die Maffen von Stadt und Land fort, die wieder von Den ents 
fernteften Puncten herbeigeftrömt waren, Neugierig drängte man 
fi an ihm beran, und befonderd die Bauern drüdten hernach 
ihre Zufriedenheit aus, den „Kaiſer““ geſehen zu haben. ‚Um 44 
Uhr flieg er zu Pferde und hielt in Begleitung eines glänzenden 
Stabes von framöſiſchen und ausländifhen Officieren Revue über 
die Truppen ab. Hier war ed, wo, mehreren. Privatberichten 
zufolge, alle Welt pöglih durd einen Schuß erſchreckt 
wurde. Die Sache ſcheint ſich folgender Maffen zu verbalten: 
Die Sodldaten ſtehen zu Toulon mit geladenem Gewehr Wade: 
ein Infanterift vom adten leichten Regiment, der Morgens 
erit von der Wache gekommen und ſogleich wicder zur Revue 
commandirt war, hatte in der Elle, womit er fih zurecht machte 
vergeffen, fein Gewehr abzufeuern oder ten Schuß heraus zu 
ziehen. Als er-mun. beim Präfentiren an ven Kolben ſchlug, 
gina es los, und Jedermann glaubte ſchon, dad Geſpenſt der 
marjeiller Höllenmafhine vor Augen zu ſehen. Der Präfident 
allein ritt weiter, um die Revue fortzufegen, ald ob er den Bor 
fall gar nicht bemerft hätte. Der Soldat wurde aber ſogleich von 
Gensd'armen ergriffen und aufs Fort Lamalgue abgeführt. Am 
Abend beim Empfange ter Behörden wurde 2, Napoleon auch 
vom Biſchofe begrüft, der ihm mit Konjtantin und Karl dem 
Großen auf eine Linie ftellte. Am 28. wurden bie Feitlichfeiten 
durd einen plöglich eingetretenen jtarfen Regenguß und Sturm 
erheblich geftört. Bei der Menfhienmaffe, die in Toulon vers 
fammelt war, jliegen die Preife der «hotels fo hoch, daß eine 
einzige Stube mit 40, 50, ja, 60 Frs. bezahlt wurde. 

LIT — a — — | 


Deffentlihe Sitzung Des königl. Kreis: und Stattges 
richt8 Tahier am 25. September 1852. 


1) Die ledige Margaretha Hohner von Triebenteuth wurde des 
fortgejegten Vergehens des Diebſtahls, verübt zum Nachtheile 
des Bauern Johann Hiltner von ba, Durch Entwendung 
mehrerer Effekten im Werthe von beiläufig 22 fl., für ſchuldig 
eradhtet und in eine Befängnißftrafe von 68 Tagen, einfad) 
geſchaͤrft durch Anmeifung der Lagerſtätte auf blojen Brettern, 
verurtbeilt. 

Lorenz Engelbrecht, Bauer yon Neubaus, wurde des Ders 
gehens der Beſtechung, verübt an dem Reviergebilfen Friedrich 
Händel von Sopbienthal, für ſchuldig erachtet und in eine 
Geldſtrafe von 3 fl. verurtheilt, welde der Diftriftönrmenfaffe 
überwiejen werden. Der angebstene Betrag von 1 fl. 30 fr. 
fällt gleichfalls der Diftriftdarmenkaffe zu. 


Am 30. September 1852. 


Wilhelm Schobert, Bädermeifter von Welfenftabt, wurde 
des fortgeſetzten Verbrechens des einfachen Diebſtahls, verübt ' 





2) 


1 


— 


zum Schaden des Rothgerbermeiſters Johann Erhard Ruck— 
deſchel von dort durch Entwendung von Getraide im Werth 
von 62 fl. 30 fr., für ſchuldig erachtet und in bie Strafe des 
Arbeitshauſes auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt. 

2) Johann Nügel, Dienfttneht von Trägweis, wurde wegen 
Vergehens des Diebftahls zum Nachtheile des Schuhmachers 
Johann Eckardt zu Regenthal, im Zuſammenfluſſe mit einer 
polizeilich ſtrafbaten Entwendung, zu 45tägigem, doppelt ges 
ſchärften Gefängniß verurtheilt. 

3) Chriſtoph Grüner, Weberlehrling von Edersdorf, wurde des 
Vergehens des Diebſtahls, verübt an dem Müllermeiſter Küff— 
ner zu Pleeoſen, für ſchuldig erachtet und in cine breimds 
chentlibe Gefängnißſtrafe, geſchärft duch Liegen auf blofen 
Brettern und Echmälerung der Koft durch Entziehung aller 
warmen Speifen jeden dritten Tag, verurtheilt. 

4) Johann Adam Schmidt und Jobann Pöhlmann, Taglöh— 
ner von Bilhofgein, wurden des Vergehens des Diebſtahls, 
verübt zum Schaden des Schuhmachermeiſters Peter Froſch 
von dort, unter den erſchwerenden Umſtaͤnden der vorausges 
gangenen verabredeten Verbindung und des Einbruchs in ein 
unbewohntes Gebäude, für ſchuldig erachtet, und deßhalb er 
jierer zu einer dreimonatlicen, legterer zu einer zweimonatlis 
hen, doppelt gefhbärften Gefängnißftrafe verurtheilt. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 
— — — — — — — — — — — 


i Barometer 
| Thermometer f a 
| 0 
October, nah Reaumur. (Stand "R nn Bes auf O 


1852. 5 ur I ur 6 Ur | 6 uhr | 12 Ubr | 6 Uhr 


Morgens. | Mitrage. | Abende. Morgens. Mittags. | Abende. 
4 1-+3°9]+11%,6| +7°8 1324,86] 324,041323°,60 
— — —— — — — — — — — 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


SW., ©. und SO. — Vormittags bedeckt, Sonnenblicke. Nadmit- 


zagd etwas heiter, Abendo trübe, Abendroͤthe. 
gen (23c”,2 auf ven D'). 
Höchfte Tempsratur: 4110,7. Miederſte Temperasur : -> 39,6. 
Mittlere Temperatur: +8%,2. Mittlerer Luftdruck: 324,40. 
In der Nacht: Mieverfte Tempera: +6°,1. Höchſte Temperatur: 
79,8. 
m d. —— Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 70,6. Barometer: 
19,70. 


Iu der Nacht Re— 


Fremden: inzeige 

Goldene Soune: HH, Duetſch. Foriimeiter von Bamberg; Baron 
v. Fronau, Vrivarier von Bamberg; Gear v. Rechteren, Junker) von Bags 
euch; Herrmann, Pharmazeut von Bapreuch; Ritter v. Helmerfen mit 
Familie, Gutsbefiger aus Liefland; Kaufleute: Earher von Genf, Wagner 
von Xena, Dyeke von Barmen, Knode von Augsburg, Derthel von Erlangen 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. z 





zen dunklen Forſt ging, ihre lichtglängenten goldnen Loden im Winde 
wehten, ihre Haren Augen jugendireubig umber ſchauten und ihre glodens 
belle Stimme durch die hoben Laubhallen Mang — da war e8 nicht 
anders, ald ob eine der uralten fchönen Sagen Leben gewonnen habe, 
und ein holdſeliges Frauenbild Tängftverflungener Zeiten plötzlich aus 
tiefem Zauberſchlummer erwacht fei. 

Außer einem bejahrten Walbwärter, Konrad gebeißen, und einem 
ober: dem andern Bewohner der Dörfer hinter ven grünen Dergen pflegte 
niemand das flille Jagerhaus zu betreten. Selbſt vie wilden Krieges 
fürme, melde dazumal alle Länver ringtumber durchtobten und ver» 
Hdeten, förten ben tiefen Frieden des Thales nit — faum daß dann 
und wann einzelne halbverlorene Klänge von Kampf und Waflenges 
tümmml in die Einſamkeit herüberdrangen. Derſelbe Friede und Dies 
felbe Anmuth, welche in den nähern und fernern Umgebungen bet Jüs 
gerhaufed wohnten, mwalteten auch in feinem Innern. Von der weiße 
getündten Mauer der geräumigen Hausflur ichauten riefiga Hirſchge- 
weibe herab; an den Wänden des traulid) eingerichteten Wohnzimmers 
Bingen Büchſen, Blinten, Hörner, Hirfchfänger und Iagbtafchen, Land- 
karten und Stäbtepläne; das Beſuchzimmer aber, deffen blumenbeiegte 
Benfter auf den Fleinen Garten hinausgingen, war mit feinen Kupfer 
ftichen, vie manderlei Jagd⸗ und Kriegsirenen varftellten, und mit ſchö⸗ 
nen Madonnene und Heiligenbilvern gefhmüdt, Ueber den Häuptern 
ver beiten Bewohner dieſer frieblichen Mäume gog ein Tag wie ber 

andere bahin. Im jeder Morgenfrühe ging ver Foörſter zum Walde 
und fehrte um Mittag und Abend auf einige Stunden heim, wo er 
dann mit Renate im blühenden Garten oder unter den ſchattigen Lin— 
den vor der Thür ſaß und fih von ihr sorlefen Tief oder ihr mans 


herlei aus feinen Jugendjahren und jeinem Kriegsleben erzaͤhlte. So— 
bald aber die Nacht anbrach, warf er die Jagdtaſche und Vüchſe über 
die Echulter, pfiff feinem treuen Hunde und fchritt ſchweigend dem bunfs 
len Borfte zu, derwell Renate beim Raufchen der hoben Walvbäume 
getroft einfchlunmerte, Bis der erſte Morgenftrahl im Often bämmerte, 

Gined Nachmittags im hohen Sommer war Renate in einer uns 
gewöhnlichen Bewegung. Sie ging zu wieberholtenmalen in das Bes 
ſuchzimmer, trug Gpbeuranken aus dem Forſt herbei, pflüdte Im—⸗ 
morsellen ron den Gartenberten und ipähte wehrmald den Fußpfad 
entlang, der zu einem benachbarten Meinen Dorfe führte, gleich als 
ob fie jemand erwarte. Endlich ſetzte fie ſich mit ben Epheuranfen 
und Binmen an den großen fleinernen Tiſch unter ben Linden und 
begann dieſelben zu Gewinden und Krängen zu verarbeiten. - Wo die 
Frau Zanner nur bleibe! fagte fie mit ungeduldiger Miene, indem 
fie einer zierlichen Guirlande die Geſtalt eined großen R gab. Gie 
hat es geitern doch jo feſt veriprochen, mir heute Nachmittag vor fünf 
Uhr Vericht von ihren Einfäufen abzuftatten. Käme ver Pater heute 
jrüber als gewöhnlich nach Kaufe, jo wüßt' ich wahrhaftig nicht, was 
ich anfangen jollte! 

Diefe Frau Tanner war eine Freundin von der Frau tet Schul- 
lehrert in dem nädhften Dorf und hielt jich ſeit einiger Zeit bei ver 
legterm zum Beſuche auf. Da Renate früherhin von dem Schullehrer 
unterrichtet worden war und noch häufig zu ihm ging, fo hatte fie dort 
die Frau Tanner, welche in einer entfernten Stadt wohnte, kennen ges 
Iernt und war in furzem jo mit ihr vertraut geworden, daß faft fein 
Tag verſtrich, am welchem fie nicht mit ihr zufammen kam. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Befauntmadhung. 

- Im Wege der Rechtönerfolgung gegen Johann Erhardt Bräun— 
fing von Hohenreuth, fteht zur Anmeldung und Nachweiſung ver ge» 
gen biefen vorhandenen Forderungen Termin auf 

Dienftag den 26. Detober curr, Vormittags 9 Uhr 
an, wozu deſſen Gläubiger vorgeladen werden, indem die in dieſem Ter⸗ 
min nicht angemeldeten oder dem Gerichte nicht bereits aktenmäßig ber 
Zannten Forderungen bei Bertheilung des Kauffchillinge nicht berüd- 
fihtigt werben fönnen. 
Bayreuth, am 21. September 1852, 
Königliches Lanpgericht. 
Behrer. 


Edietal-Zadung. 
Am 9. Mai I. 38. ſtarb zu Rothwind ver ſchwachſinnige Ior 
Hann Nikolaus Bayer aus Mainleus, geboren den 20. Februar 
1819, Sohn det Mepgermeifterd Conrad Bayer von da und deſſen 
Ehefrau Anna Margarerba, geborne Bayer, ohne Ascendenten 
und Dedcendenten zu binterlaffen. 

68 ergeht nun an diejenigen, welche einen Erb=- ober jonftigen 
Anſpruch auf die in circa 12,000 fl. beſtehende Nachlaßmaſſe zu haben 
germeinen, andurch die Aufforberung, folde am 

Montag den 1. November curr. 
dahiet geltend zu machen, und resp. nachjuweiſen oder aber zu ge» 
wärtigen, daß die Audantwortung bed Nachlaffed an den ſich hiezu 
legitimirenden naͤchſten Verwandten erfolgt. 
Kulmbah, am 18. September 1852. 

Königliched Landgericht. 

Kirfchner, Cibiladjunkt. 

d. la. 


Betfanntmadhung. 

In Sachen der abgeichiedenen Eatharina Schmihtbauer zu 
Stabtfteinady gegen den Mepgermeifter Johann Adam Braun bas 
hier, wegen Schwängerung, wurde dad Duplifat der klägeriſchen Bes 
weidantretung vom 3., pr. 6, ». Mtö., für den abweſenden Beklagten 
an bie Gerichtötafel gebeftet, wobei der legtere aufgeforbert wird, in« 
nerbalb 30 Tagen aukſchließender Frift fi darüber zu erklären, ob er 
den ihm zugeſchobenen Hauptentfcheidungseid annehmen, zurüdicieben 
oder fein Gewiffen mit Beweis vertreten wolle, widrigenfalld angenoms 
men werben würbe, er babe bie Ableiftung des Eides verweigert. Bus 
glei; wird dem Bellagten eröffnet, daß im diefer Sache die Zuſtellung 
weiterer Verfügungen an ihm lediglich durch Anſchlag an die Gerichtds 
tafel erfolgen werbe. 

Mündberg, ven 23. September 1852. 

Königliches Landgericht. 
Schrön 








c. Lindner. 





Anzeigen. 


In vr Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth ift zu. haben: 


Stanzbranntwein und Salz, 
oder WB. Lee’s Univerfal: Heilmittel 


gegen innere und Aufere Krankheiten z. B. gegen Augenentzündungen, 

Brand, Haldentzündungen, Gicht, Harthörigkeit, Hirnentzündungen, 

Kopfleiven, Krebeichäven, NRüdgratichwiergen, Nervenzufälle, Obrens 

Ihmerzen, Rheumatiemus, Unterleibsentzündungen, Babnichmerzen, 
Brandwunden, Vrrwundungen aller Urt sc. Preis 12 Er. 

“= Billiom Lerrs Mittel ift in England und Franfreid mit dem uns 

gt Beifall aufgenommen worden, und folte namentlich auf dem 
ande in feinem Haufe feblen. 


Stand der Lebensversicherungsbank f. D. in 
Gotha am 1. September 1852, 


Versicherte 17,464 Pers. 
Versicherungssumme . » » 2 2.» 27,634,000 Thlr. 
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar: 

Versicherte a Aa a ur a Ta 940 Pers. 

Versicherungssumme . » 2 2. 0... 1,513,500 Thlr. 
Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Januar 773,500 Thir. 
Ausgabe für 213 Sterbefille . . » » +. 331,000 Thlr. 
Verziusliche Ausleihungen .. 6,520,000 Thir. 


Bankfonds 2 2 0 Er 6.750.000 Thir. 
Versicherungen werden vermittelt durch 


Friedrich Feustel in Bayreuth. 


x 


‚ Stelle. 


Befanntmwadung. 

Donnerftag den 7. October Vormittags 9 Uhr werden im neuen 
SHlof eine Stiege hoch, verſchiedene Gegenftände, als: Schränke, 
Ziihe, Kommode, 2 Ranapee, < el, eine Batwanne 
von Kupfer,. Betten, Kleidungsftüde, ein neur Bur— 
nus und verſchiedene Haudgeräthichaften gegen baare Bezahlung ver 
fteigert, wozu Kaufeliebhaber eingelaven werben. 

Reinlein, Xarator, 


— — — — — — — — — —s —— —— — ———— — 


Mit hoher Bewilligung 
Dounnerſtag den 7. Detober 1852 
im Saale des Gafthofes zur goldenen Sonne 


GONTBERT 


des Pianiften 
Adolf Grüner. 


Programm. 
1) &@rande Polonaise (in As) ton Ör. Chopin. 
2) a) Triller- Etude von 3. Schulhoff. 
b) Scherze von A. Grüner. 
c) Impromptu-Polka von 3. Schulhoff. 
eoße Arie ver Agathe aus dem Freiihüg von C. M. Weber. 
di Kesta. Goncertetübe von R. Willmers, 
wett aus Norma zwiſchen Adalgiſa und Server, von 


3) 
4) Ia Pom 
5) Großes 
B. Bellini. 
6) Le Carneval de Venise, arrangirt von Schulhofi 


un Grüner. 
Anfang um 7 Uhr. 

Aus ganz bejonderer Gefälligkeit für den Concertgeber iſt 
die Ausführung der genannten zwei Geſangspieçen demſelben bereits 
willigft zugefagt. — 

Eintrittöfarten & 30 fr; Bamilienfarten (für 3 Perfonen) a 1 fl, 
und Galleriebillete & 18 fr. find zu haben: in ber Grpebition ber 
Bayreuther Zeitung und im Gafthofe zur goldenen Sonne. 

An ver Kaſſa Eintritt in ben Saal 36 fr. A Perfon, Gallerie 24 Er. 


Von der Leipziger Messe zurückgekehrt empfehle ich 
mein bekanntes besonders für diese Saison aufs reich- 
haltigste assortirte 


Schnitt- und Modewaaren-Lager 


ganz ergebenst und hitte unter Zusicherung der billigsten 
und reelsten Bedienung um geneigten Zuspruch. 


J. M. Aub, Friedrichsstrasse. 


Die Kemptener Todquelle. 

Diefes vom Fönigl. Mevizinalfollegium geprüfte heilfame Minerale 
waſſer bat namentlich durch die überrafchend günftigen Wirkungen bei 
den überhannnehmenven fcrophuldjen Drüjens«, Ehronifhen 
Flechten⸗Krankhelten ſich tinen bedeutenden Muf erworben. Daſ⸗ 
felbe it bei Herrn J. G. Reintſch in Bayreuth, die Flaiche 
zu 21 Er., zu haben, 5 

Die Brunnen« Direktion des Sulzbrunn. 


Unzerbrechliche Patent: Schreibtafeln in Mahmen em- 
pfiehlt $. &. Groß in der Brieprichäftraße. 

Ich empfehle mein Lager von Mhein- und Franken» 
Weinen, Burgunder, Bordeaur, ächten Musfat, Ma- 
laga und Rouſſillon, feinjten Batavia Arac, Iamaica 
Rum, Franzbranntwein ce. zur geneigten Abnahme unter 
Zuſicherung ber billigiten Preiſe. 

Herrmann Bender. 

Geftern Abend 8 Uhr wurde vom Brandenburger bit zum joge- 
nannten Schloßberge eine goldene Cylinderuhr mit einer vergolveten 
Kette und goldenem Uhrſchlüſſel verloren. 

Dem Finder wird eine entipredhende Belohnuug zugeflchert, und 
verfelbe gebeten, die Uhr an die verehrliche Redaktion d. BI. abzugeben. 

Gin folived Mädchen, das gut nähen und allen häuslichen Are 
beiten vorftehen fann, ſucht als Kinber« oder Stubenmärdien bei einer 
guten Herrſchaft einen Dienfl. Näheres befagt die Grpebition d. BI. 

Ein beim biefigen Negiment ausgedienter Ehevaurlegerd mit den 
beſten Zeugniffen verlieben, ſucht ald Bedienter oder Kutjcher eine 
MNäberes erfährt man im rotben Ochien. 

Trud von H. Höreth in Baprreutd. 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


Zu beziehen durch alle 
Pokämter ded In und 
Auslandes. 





Mittwoch Nro. 








Deutfdlanmp. j 
Münden, 4. Oct. Diefen Vormittag war Gigung bed 


Staatstaths, in welchet Prinz Luitpold, k. Hoheit den Borfig - 


rte. 
m Münden, 4. October. Seit geftern hat fih dad Befinden 
des Hrn. Minifterpräfidenten Dr. v. d. Pfordten wiederholt zum 
Beffern geneigt. Der befürdtete nerwöfe Charakter der Krankheit 
ſi nicht eingetreten, der Schlaf ift rubig, der Berlauf des Schleim: 
fleberd ein regelmäßiger und Die hiezu getretene Kolif glüdlichers 
eife befeitigt. 
” Kinden, 4. October. Mit dem legten Bahnzuge ift Se, 
königl. Hoh. der Churfürft von Heſſen bier eingetroffen und im 
„Bayeriihen Hof abgejtiegen. Am biefigen Bahnhofe wurde 
Se. königl. Hobeit durch den Hrn. Regierungss Präfidenten Gras 
fen von Reigeräberg, den Generaldirektor der Verkehrs: Anftalten, 
Hrn. Baron v. Brüd, und Hrn. Poligeidireftor Düring empfangen. 
Münden, 4. October. Wie viel Landestrachten gegenwärtig 
bei ung vertreten find, dürfte ſchon aus der Zahl der am Samjtag 
mit der Eifenbahn dabier angefommenen PBajlagiere hervorgehen, 
die an 7000 betrug. Ueber 1000 trafen am Sonntag noch ein 
und es bewegt ſich ein vielfarbiged und vieltradptiged Gewimmel 
durch unfere Stadt. Diefe Schaaren von Fremden nahmen nicht 
nur alle Zimmer in den Gafthäufern, fondern aud jene in ben 
Privarhäufern in Anfpruh und viele davon haben von Samjtag 
auf Sonntag in ben Gaftzimmern, Gängen ıc. auf Bänfen oder 
Stroh übernachtet. Heute bot die Feſtwieſe wieder eine eigene friſche 
Lebendigkeit dar. Dabin zogen Vormittags circa 300 Schugen vom 
Rathhauſe ab, mit ſammtlichen fehr geihmadvoll deforirten Preifes 
fahnen unter dem flingenden Spiele zweier Muflfhöre, An Feſi⸗ 
plage wurde der von vielen Tauſenden begleitete Zug mit Böllers 
fhüffen und dem Jubel der Volfamenge empfangen, worauf Wit 
tags 12 Uhr das Feſtſchießen begann. Die Zahl der Schügen wird 
fi) nahezu auf 400 fteigern.. "Nachmittags fpielte die Muſik der 
f. Landwehr auf der Feſtwieſe und das zahlreiche Publikum befah 
die landwirtbicaftliben Produkte oder verfuchte Fortuna im „Glücks⸗ 
bafen’’, der diefes Mal die beiten Geſchäfte macht, da bereits circa 
40,000 Looſe abgejegt find. Morgen findet der griechiſche Werts 
tennenfampf zu Pierd unter der Zeitung des k. Zurnichrers ‚Hrn. 
Gruber ftatt, wobei die reitenten Kämpfer ihre Speere im Galop 
nah einer Figur abzjuwerfen haben. Gin Zügellampf wird den 
Schluß dieſes antifen Spieles bilden. s 
Augsburg, 5. Oct Mit dem von Donaumörth fommenz 
den gewöhnlihen Bahnzug traf geitern Abends gegen 7 Uhr Se. 
fönigl. Hobeit der Kurfürſt von Heſſen in Begleitung zweier Atz 
jutanten im biefigen Bahnhof ein, mwofelbft der von Münden bes 
reitd angelangte Fönigl. Hofmarfhall Graf v. Yrſch den hohen 


Bayreuther Zeitung. Fr: 


Jahrgang 105. 





Raum einer Spalt 
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Reifenden erwartete und im Namen unſeres Souveraͤns begrüßte. 
Der Kurfürft lud den Grafen v. Drfc in das von ihm eingenomzs 
mene Coupo ein und fegte nad ſturzem Verweilen die Reife nad 
Münden mit demfelben Bahnzug fort. 

Frankfurt, 3. Oct. Am 30. v. Mts. fand bier die Grund⸗ 
—— ber neuen Synagoge in ſehr felerlicher und erhebender 

ife jtatt. Außer den Mitgliedern ber Religlonsgeſellſchaft hatten 

fi die regierenden ‚Herren Bürgermeifter, mehrere . Schöffen und 
Senatoren, fowie die Mitglieder des Conſiſtotiums hierzu einges 
—— Der als tüchtiger Gelehrte und Redner befannte Here 
Rabbiner Hirſch hielt eine treffliche Feitrede, Die Synagoge foll 
in einem Jahre vollendet und eine neue Zierde unferer Stadt werden. 

Frankfurt, 4. Oct. Lucian Bonaparte iſt, nachdem er 
geftern Vormittag abermals um 50,000 Frfs. die ‚Homburger Spiels 
bank erleichterte, geftern Mittag 1 Uhr von dort wieder hierher 
zurückgelehrt. — Der k. bayerifhe Generallieutenant v. Gum p⸗ 
penberg traf geſtern bier ein. — Das feit etwa zwei Jahren 
bier garnifonirende f. bayerifche erfte Zägerbataillon wird im Laufe 
Det. unſere Stadt verlaſſen und durch ein anderes erfegt werden, 

Tranffurt, 4. Oct. Ihre Maj. die Königin Marie Amalie, 
Bittwe ded Königs Louis Philipp und Se. f, Hoheit der Prinz 
von Joinville nebſt hohem Gefolge und zahlreicher Dienerjchaft 
trafen gejlern Abend 10 Uhr von Bonn kommend bier ein und 
nahmen ihr Abfteigquartier im Gafthaus zum „Rufflihen Hof.” 

Wie dad Corr=Bur. wiffen will, foll fi das Wiener Gabinet in 
Bezug auf das Projekt, die Zollangelegenheiten in Frankfurt zur 
Sprade zu bringen, bereits aud mit der daniſchen Regierung in 
Vernehmen gefegt haben, um in Betreff des Berhältniffes des Her⸗ 
zogthums Holſtein zu der erftrebten deutfchröfterreichifihen Zolleinis 
gung Verhandlungen zu eröffnen! Ebenſo fei es vollftändig bes 
gründet, „daß einzelne ber Goalitionäregierungen Defterreich gegen⸗ 
uber die Befurchtung ausgeſprochen haben, daß es, wenn ſie ſich 
vom Zollvereine trennten, leicht in ihren Laͤndern zu Unruhen foms 
men könnte, welche möglicherweife bloße Folgen der Arbeitseinftel: 
lung in verſchiedenen Fabrifen wären”. Es kann dieſer Mittheis 
lung, bemerft dad Gorrejpondenz-Burcan weiter, hinzugefügt wers 
den, „daß die öſterreichſſche Megierung die Gelegenheit ergriffen 
bat, für einen folben Fall fofort Öfterreihifhe Truppen zur Dies 
pofitton zu ftellen, und daß man bei etwa eintretenden beftimmten 
Beſorgniſſen folder Unruhen auch bereit fei, von vorn herein Trup⸗ 
pen nad, den in ihrer Ruhe bedrohten Ländern zu birigiren.’ 

Dan verfihert der Neuen Preufifchen Zeitung, daf die preufs 
fihe Regierung mit den thüringifhen Staaten bereit? neue 
Zollvertrage abgefdloffen habe, und daß Braunfhweig auf dem 
Punkte ſtehe, Daſſelbe zu thun. 

Das Dredoner Journal ſchreibt aus Dresden vom 2. Octos 


Fenilleton 


Der Förfter. E 
Novelle, mirgerbeilt von Eduard Ziehen. 
(Bortjegung.) 

In ihrer eifrigen Bemühung, eine zweite änferft zierlihe Immortel- 
lenguirlande in ein Fleines lateinifched e zu verwandeln, bemerke Renate 
nicht, wie eine ſchlanke äftliche Frau mit freundlich» ernten, bleichen 
Zügen und mildblickenden Augen durd eine Seitenthür in den Garten 
trat und langfam auf fie zuicrit. IE diefe das in feine Beſchäfli— 
gung vertiefte Mädchen erblidte, blieb fie unweit der Bank ſtehen und 
ſchaute der emfig Arbeitenden eine Weile Tächelnd zu; dann aber fagte 
fie näher tretend mit fanfter Stimme: Du zürneft mir doch nicht, daß 
ich fo fpät fomme, liebe Renate? Die legtere warf bei diefen Worten 
Blumen, Zweige, Buchftaben, Gewinde und Kränze freudig von fi, 
Tprang auf und rief, der Kommenden entgegeneilend: O wie freue ich 
mid, daß Sie Wort halten, Frau Tanner! Ich fürchtete ſchon, daß 
Sie heut' einmal wieder meinem alten Freunde und Lehrer für den 
Abend Härten Geſellſchaft leiſten müſſen. — Ju dem Falle würd’ ich 
dich gewiß nicht ohme Nachricht gelaffen haben, entgegnete jene. Es 
thut mir nur leid, daß ich dir bie Jagdtaſche und das Pulrerhorn für 
deinen Bater erft morgen bringen kann. Der Bote aus der Stadt 


iſt noch nicht zurüdgefommen und wird aud wohl ſchwerlich vor 
Sonnenuntergang eintreffen. Da der Geburtötag deines Vaters ja aber 
erft übermorgen ift, jo wird diefe Verſpätung hoffentlich nichts zu bee 
beuten haben. — Nun für die kurze Zeit, während. weldjer Sie in 
unferer Nachbarſchaft wohnen, wiffen Sie in unferem Haufe aber ſchon 
sortrefflich Beſcheid, Frau Tanner! rief das Madchen mit dem Nuke 
druck des höchſten Erſtaunens. Ich glaubte Wunder, weld ein Ges 
heimniß ich Gefäße, und hatte mir vorgenommen, Ihnen daffelbe heute 
Nachmittag beim Kranz und Guirlandenwinden mitzutbeilen und Sie 
nebit allen Ihren Hautgenofien feierlichft auf übermorgen zu des 
Vaters Geburtetag einzuladen ..... unb nun wiſſen Sie alles! — 
Haft du mir denn nicht neulich ſelbſt das große Sagen- und Legen 
denbuch deines Vaters gegeben, auf deſſen erſtem Blatt das ganze 
Geſchlechtsregiſter der Familie Reinold und der Geburtstag eined je= 
den verzeichnet ſteht? fragte jene mit einem lächelnden Bli auf das 
verwunderte Mädchen. — Haͤtt' ich ahnen können, daß Sie fi in das 
faſt unleferlih geſchriebene Gefclechtsregifter vertiefen würden, anftatt 
die ſchoͤnen gebrudten Gefchichten zu flupiren, Frau Tanner, erwiderte 
Renate, indem fle einem Verſuch machte, ihrem boldjeligen Angeficht 
einen zürnenden Ausdruck zu verleiben, fo hätten Sie das Buch ficher- 
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ber: „‚Außmwärtige Blätter (Rr..273, Weimar) fommen voieberholt 
auf eine Mijfion des Bürgermeifterd Kod aus Leipzig 
nach Dresden zurüd und bringen verihiedene Nachrichten über die 
demſelben gemachten n. Bürgermeifter Koch hat am 15. 
Sept. mit dem Finanzminifter und am 16. Sept. Vormittags mit 
dem Minifter des Janern Unterredungen gehabt, und beide Minis 
fter haben fi ihm gegenüber, wie wir hören, fo, ausgeſprochen, 
wie es der perfönlihen Ueberzeugung berfelben und ber damaligen 
Lage der Verhandlungen entſprach. Am 15. und 16. Sept. fonnte 
naͤmlich noch nichts von dem Sthritte geahnt merben, welchen bie 
preußiſche Regierung am 17. Sept. in Berlin gethan hat. Es war - 
daher eine Auffaffung der preufiihen Erklärung vom 30. Auguſt 
in einem verföhnliden und einer endlichen Bereinigung yünftigen 
Sinne zu jener Zeit, wo eben in Münden berathen wurde, noch 
vollfommen gerechtfertigt.” 

Dredten, 3. Oct. Wie fo eben zuverläffig befannt wird, 
hat fih der Minifter ded Innern, Hr. v. riefen, veranlaßt ger 
feben, Se. Maj. den König um Enthebung von der Stelle an der 
Spige dieſes Minifteriums zu bitten und ift ihm aud fein Geſuch 
alsbald bewilligt worden. infimeilen ift dem Staatsminiſter 
Frhrn. v. Beuft die Vertretung des Minifteriumd des Innern 
mit Übertagen worden. Doc dürfte das Proviforium von furzer 
Dauer fein. 

Berlin, 3. October. Bu den Begräbnißfeierlichkeiten für 
den Herzog v. Wellington wird ſich eine Deputation des 27. 
Sinfanterieregiments nach London begeben. An der Spige der⸗ 
felben wird ſich, wie dad Correjpondenz «Bureau hört, der Com⸗ 
mandeur des Regiments befinden, von Offizieren ein Hauptmann, 
ein Premiere und ein Secondelleutenant.- 

Breslau, 2. October. Geftern Morgen hat’Mppellatiöndger 
richtödireftor Temme mit feiner Familie unjere Stadt, in der er 
fih 1% Jahr aufgehalten, verlafen und jeine Reife nad Zürich 
angetreten, wohin er ald 33 einen Ruf erhalten bat. Er 
beabfichtigt dort gunächft über gemeine deutſches Strafrecht, über dad 
Strafeechtverfahren und über den Civilprozeß Vortefungen zu halten, 

Stuttgart, 4. Det. Am 1. d. iſt der württembergifche 
Bevollmähtigte zu den Zolleonferengen, Hr. Director v. Eiyel, 
von Berlin zurüd bier eingetroffen. 

Stuttgart, 4. Oct. Der fchändlihe Raubmord an Major 
v. Blafer drängt jeden fonfligen Stoff der Unterhaltung in ten 
Hintergrund. Polizei und Gericht waren bei diefer Beranlaffung 
außerordentlich thätig. So war es möglich, des Mörderd auf der 
Stelle habhaft zu werden und die überzeugendften Beweiſe gegen 
ibn zufammenzubäufen, fo daß die Voruntetſuchung bereitd ald ab⸗ 

eichloffen betrachtet werden fann. Man fennt die meiften Um— 
Hände des Verbrechens, obgleich ed noch an einem Geſtändniſſe des 
Moͤrders fehlt. Dieſer Goͤhring mit Namen und aus Böblingen 
gebürtig erſchien vorgeſtern Abend, etwa um 6 Uhr in der Woh— 
nung des Major® mit einem Brief, den er demjelben, der vor dem 
Tiſche ſaß und las, überreichte. Mährend der Major den Brief 
öffnete erhielt er von dem hinter ihm ftehenden Mörter zwei Streide 
mit. bem verjtedt gehaltenen Beile über den Hinterfopf, wovon einer 
den Schädel fpaltete und den Leberfallenen fo betäuben mußte, daß 
derjelbe, obgleidy von ungewöhnlicher Körperitärke, doc widerftandes 
108 wurde. Nun beraubte der Mörder ruhig fein Opfer des Geldes, 
der zwei Tage zuvor erhaltenen Penſion, die in Kronenthalern aus— 
bezahlt worden war. Die Uhr ließ der Mörder liegen, aber and 


den von feiner Hand gefhriebenen Brief, Sr diefen Morgen um 
8 Uhr fand der Diener, der Abends ald Soldat % Bade hatte 


"beziehen müffen, feinen Herrn auf feinem Stuhle im Blute ſchwim⸗ 


mend, zwar noch roͤchelnd, aber bewußtlos. Aus der Beicreibung 
des von den Mägden im Haufe beim Eintritt in die Wohnung 
bed Majord gefehenen „Hausknechts“ erfannte man den 14 Jahre 
zuvor von ihm entlaffenen übelberüchtigten Diener, der fofort ges 
ſucht wurde und ſchon um 10 Uhr in den Händen der Polizei war. 
Sn feiner Shlaffammer fand man dad nod blutige Beil, womit 
er den Mord vollbracht und das er Tags zuvor in einem Wirthöhaufe 
entwendet hatte. Noch Abends faufte er ſich eine neue Kleidung, die 
er, der zwei Stunden- zuvor noch 30 Kreuzer zu entlehnen ges 
nöthigt war, in Kronenthalern bezahlte. Seine hier ald Magd 
bienende Beliebte wurde gleithfall verhaftet und bei ihr. fand man 
Briefe von Goͤhring unterſchrieben, und von berfelben Handſchrift 
wie der dem Major Tiberbrachte Brief. Das Mädchen wurde, da 
auf fie keine Schuld fiel, wieder entlaffen, der- Mörder aber heute 
ber Leiche des von ihm Erfthlagenen gegemübergeftellt; doch läug« 
nete er noch. Der durch diefe Unthat verbreitete Schreden iſt jo 
groß, daß heute Leute, die ſich mit Geldgefhäften abgeben, von 
allen Seiten überlaufen wurden, um Geld unterzubringen, deſſen 
fih die Befiger, die es liegen hatten, entlebigten. Der Ruf nad 
Wiedereinführung der Todesſtrafe iſt allgemein. 

Karlöruhe, 2. Det. Ge. f. Hoheit der Regent ift heute 
Rat um halb 1 Uhr mit einem Extrazug von Heidelberg im 
erwünfhten Wohlfein von der Neife nad) Defterreich in die hieſige 
Refidenz zurückgekehrt. 

Kaſſel, 3. Detober. Heute Mittag if der Kurfürſt mad 
Münden sabgereift. — Nur dadurch, daß die von der Staatöregies 
rumg außgegebenen Gutſcheine für Lieferung umd insbeſondere Für 
Arbeiten der Staatsbahn als Einzeihnungen nachträglich angenoms 
men worden find, iſt das Anlehen von 14 Mill. Thaler zu Stande 
gekommen; jedoch fehlt immer noch eine nicht unbedeutende Summe, 
gu deren. Ergänzung ein hieſiger Banquier fih gegen höhere Pro- 
viflon angeboten haben fol. — In Berug auf .landftändifche Ans 
gelegenbeiten iſt eime völlige Ebbe eingetreten, nachdem ſich die 
Staatöfaffe der Fluth von 34 Millionen zu erfreuen gebabt hat; 
man weiß nur, daß fih die Ausſchüſſe der Kammer mit der Ber 
gutadhtung der-proviforifchen Geſetze, deren definitive Genehmigung 
beantragt ift, fowie mit der neuen Verfaſſung befhäftigen. — Die 
friegdgerichtliche Unteriuhung gegen den penflonirten General von 
Zepel ift noch immer im Gange; man glaubt, daß derfelbe eine 
Verurtheilung zu befürchten babe. 

Wien, 1. October, Nach dem legten Banfausweis vom vers 
floffenen Monat beträgt der Baarſchatz 43,622,508 fl. Der Bünk- 
notenumlauf bat fib von 1 Mill. auf 200,347,053 fl. erhöht. 
Der Staat hat dagegen von jeiner zufammengezogenen Schuld 3 
MI. getilgt, und jener Poften wird daher nur noch mit 684 fl. 
angegeben. — Wie der LAoyd meldet, fol von Konftantinopel an 
Defterreih die Einladung ergangen fein, dem Protefte der Pforte 
gegen die Unabhängigfeitderflärung Montenegro’d beigutreten. Bei - 
ben jegigen Beziehungen unfered Staates zu ber Pforte und bei 
den bosniſchen Zuftänden, fann man von Wien aus alled cher als 
einen Beitritt zu dem Peotefte erwarten. 

Wien, 2. Detober. Der Kaifer ift geſtern Abend von Wien 
nah Agram abgereift, wofelbft er, einer hier eingegangenen tele= 
graphifhen Depefhe zufolge, heute eingetroffen ift. . 





Ti nicht in die Hände befommen! — Da Sie’ nun einmal wiſſen, 
fuhr fle nach einiger Zeit mit gewohnter Bröhlichkeit fort, fo follen 
Sie mir morgen aber auch tapfer beim Ausfchmüden des großen Bim- 
merd helfen, damit der Vater rechte Freude hat... er denkt bied- 
mal gar nit an feinen Geburtetag. 

Wollt ihr ven feftlihen Tag denn ganz allein begehen? fragte 
die Brau Tanner, indem fie fi neben Denate jegte und an deren Bes 
fhäftigung Theil nahm. — Nein gewiß nicht, erwiderte dad Mädchen. 
So menichenichen der Vater ift, übermorgen foll.er durchaus ein paar 
Freunde und Nachbarn fehen. Schon geftern hab’ ich den alten Börfter 
Berger mit feiner Frau heimlich eingeladen‘... . mit bem kann der 
Vater am beften von feinen Kriegözügen reben ... . Ich mag fo gern, 
wenn alles froh und heiter um mich ber ift, fügte fle feufzenb hinzu, 
und bie wenigfte Zeit wir mir biefe Freude zu Theil! Sie find heute 
auch wieder recht traurig geftimmt, Frau Tanner! — Einft war ich 
auch jo Karmlos und fröhlich wie du, liebe Renate, anttvortete jene 
mit weicher Stimme, aber der Ernſt des Lebend hat frühzeitig meine 
ihönen Jugendträume zerftört und mir nichts gelaffen ald die Grinnie- 
rung am eine kurze glüdlicdye Vergangenbeit. Hier bei dir im ſtillen 
grünen Wald it mir feit langer, Tanger Zeit zum erftenmal wieder 


leicht ums Herz geworben! — Wenn icht mur anzufangen wüßte, um 
Sie und ven Water einmal fo recht, recht froh zu machen, fagte Renate 
nach einer Pauſe, Indem fie vie ſecht vollendeten Buchſtaben, welche 
ten Namen ihred Waters bildeten, der Meibe nach in ihr Koͤrbchen 
legte unb darauf den großen Kranz zu flechten begann, welcher jenen 
Namen umfchließen follte. Der Vater bedarf der Aufheiterung gar 
fehr. Seit einiger Zeit ift er wieder ganz trübfinmig und figt oft 
ſtundenlang drüben am Mande des Bergwalded und flarrt mit finſtrem 
Blick in die Ferne. — Und gegen dich ift er ſtets freunblich und liebe- 


zoll, fagft vu? fragte die Frau Tanner. — Es iſt wirklich ſchade, 


daß Sie au fo menfchenfcheu find und wie niele andere Leute dem 


Bater ausweichen, verfegte Renate, fonft follten Sie gleich heute Abend 
einmal fehen, wie unendlich fanft und gut er gegen mich if. Wo er 
mir eine Freude machen kann, da thut er's gewiß. Darum ſchmerzt 
es mic auch doppelt, daß ich mit all meiner Liebe zu ihm doch nicht 
feinen Gram zu linbern vo ! — IR dir denn bie Urſache feines 
Kummerd nicht bekannt? fragte jene mit anfcheinender Gleihgültigkeit 
das eifrig arbeitende Mädchen. — Ja, wenn ich die wüßte, ba moflt’ 
ih ſchen Mittel erfinnen, um ihn zw erbeitern, antwortete Renate. 
Aber ich armes Madchen Sehe gar keine Möglichkeit, dahinter zu tom» 
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. JItalien. 

Rom, 27. Sept. Se. Heiligkeit der Papft kehrte geſtern 

Abend aus Caſtelgandolfo hieher zurüd. Heute hlelt er im Batis 

can sein geheimes Conſiſtorium, in welchen nad vorausgeſchichter 
Allocution 29 Prälaten zu höhern Würden beſördert wurden. 


Frankreich. 

Pariils, 2. Detober. Man will wiſſen, daß die Trennung im 
katholiſchen Klerus, ſich fortpflanze bis in Die nächſte Umgebung des 
Papſtes und bezüglich der Kaiferfalbung zwei entgegengeſetzte Meis 
nungen nuöpräge. Man vernimmt hierüber Folgendes: Ludwig 
Rapoleon habe fein an die römische Gurie geftelltes Petitum mit 

den vielen und großen Dienften motivirt, die er der katholiſchen 
Religion und Goeifllichkeit erwieſen habe und noch fortwährend ers 
weife. Dad Schreiben laſſe merten, daß man bei «inet ſolchen 
Berechtigung auf Danfbarkeit eine abfdylägige Antwort ale fhmes 
ren Undanf betrachten müffe, et ingratis servire nefas (die Hand, 
die geneben, fann auch nehmen), jegen münblidy die hiefigen Krö⸗— 
numgäluftigen hinzu. Während nun der Sefuitenorden amd der ihm 
befreundete Theil ver Kardinäle die prinzlihe Forderung lebhaft 
unterjtüge, deute eine andere Partei auf eine dadurch zu befuͤrch⸗ 
tende Entfremdung von der Politif der confervativen Großmächte 
und vom Legitimitätsprincip, welthes nur m der Nachlommenſchaft 
des h. Ludwig die rechtmäßigen Herrfher Frankteichs erfennen 
koͤnne. Der beillge Vater habe fidy noch nicht definitiv ausgeſpro⸗ 
then, werde aber täglich mehr gedrängt m. ſ. w. 

Straßburg, 30. Sept. Borgeftern um 8 Uhr ift ein pols 
nifher Flüchtling, Namens Ladislaus v. Ravakovsti, 30 Jahre 
alt, Angeftelkter an der Paris⸗Straßburger Linie, unmelt ver 
Station Saarburg dur den aus Straßburg fommenden Zug 
überfahren worden und anf der Stelle todt geblieben, Dan vers 
mutbet, daß ber Unglüdlihegfih freinillig auf die Schienen ges 


ftürzt habe. 
Afrika. 
Tunid, 15. Sept. Borgeftern 2 Uhr nach Mitternacht fprang 
der zwifchen Zunid und dem Scloffe des Bei gelegme Pulver: 
thurm in die Luft. Das Fort ift gänzlich zerfiört; einige Kanonen 
Lefjelben wurden in einer Entfernung von 2000 Schritten aufger 
funden. Die Zabl der Opfer ift noch nicht ermittelt. Ueber Die 
Urſache der Erplofion laufen verjchiedene Berfionen um. 








Bermiihtes. 

Münden, 4. October. Im Eircus it heute ein koloſſales 
aß zu Schau außgeftellt. Daffelbe ift daß größte bisher hier ges 
ebene, hält 1000 Eimer, wurde durch den Schäfflerfohn Staudacer 
im Roſenheim verfertigt und foll für das Vigl-Riemerſchmid'ſche 
Etabliffement dahier befiimmt fein. Das Publifum betrachtet mit 
Vergnügen diefen „Banzen“, der fo viel Bier in fih faßt, daß 
ein Mann, der täglih 6 Maß zu ſich nimmt, nicht weniger ala 
27 Jahre zu trinfen hätte. 

DL —_ —_ ____——____ww__w_—_—__—_—_—___—__ on u. , ______] 
Deffentlihe Sitzung des königl. Kreis⸗ und Stadtge- 
richts Dahier am 4. Detober 1852. 

1) Wilhelm Neupert von Eelb wurde des Verbrechens der Wis 
derfegung, begangen an dem Gerichtsdienetsgehilfen Ruppredt 


men. - Der Bater felbft ſpricht nie mit mir darüber und auftragen 
mag ich ihm nicht. Gs verdrießt mich jept gewahtig, daß ich mich bei 
feinm beiden Landbleuten, Die im vorigen Sommer mehre Tage Hier 
waren, micht nach feinen früheren Schickſalen erkundigt Habe. IM 
glaube, daß dieſe ihm wohl haupiſächlich das Leben verbittern, da er 
mandmal von traurigen Erfahrungen und Xreulofigfeiten der Menfchen 
fprigt. — Es ſcheint mir, daß die große Einfamfeit, worin ihr hier 
Tebt, euch beiden nicht wohl thut, entgegnete jene. Du follteft deinen 
Dater dann und wann einmal zu eimem Befuch bei feinen Bekannten 
in den naͤchſten Dörfern bereven. — DO, mir thut die Einfamfeit un« 
enblih wohl, Frau Tanner! fagte dad Mädchen mit leuchtenden Blicken. 
Id) kann gar nicht vergnügter fein, ald wenn ich fo im bidhten, bunflen 
Walde allein unter ven hohem grünen Tannen fige und das leiſe Raus 
Then in den Zweigen höre. Aber dem Bater ift es gewiß nicht gut, 
daß er wochenlang einfam ben Borft durchſtreicht, fepte fie mit nach⸗ 
denklicher Miene Hinzu. Früher ging er manchmal mit mir zu den 
umliegenden Orten, wenn's Jahrmarkt, Kirdweihe ober fonft ein 
ſchoͤnes Feſt gab; — ſeitdem aber der Krieg wieder aufgebrochen ift 
und tagtäglich franzöſiſche Truppen durch die Nachbardoͤrfer ziehen, 
iſt's nichts mehr damit. Konrad bat mir geſtern erzählt, daß ter 


von da, im Zufammenfluffe mit dem Vergehen der Amtöchrene 
beleidigung in der Richtung gegen den k. Landrichter Kellein 
dort] für ſchuldig erachter und im die Strafe des Mrbeitähaus 
fed auf die Dauer von einem Jahre verurtbeilt, 

2) Johann Roßner, Muſttus von Hilpoltftein, wurde deö Vers 

des Jagdfrevels, verübt auf dem Jagdrevier des Biegs 

Termeifterd Johann Schmidt von da für ſchuldig erachtet und 

deßhalb zu 10tägigem Gefängniß, einfach gefchärft durch Ent 

jiehung des Fleiſches, verurtheilt, Das abgenommene Kagde 

ewehr wurde fonftdeirt. j 

eter Baierlein, Häfner von Trebgaft, wurde wegen eines 
unter einem erjchmerenden Umftande zum Schaden des Fuhr— 
mann Kolb dahier verübten Diebitahlävergebene durch Ent: 
wendung eines Kiſtchens, in welchem ſich 37 Pfd. Schnupfs 
tabaf im Merthe von 16 fl. 17 kr. befanden, aus deſſen Was 
gen, zu einer Smonatliben, boppeltgefchärften Gefängniäftrafe 
verurtheilt. 

4) Kunigunde Büttner, ledige Hirtentochter, und Katharine Dens 
nerlein, ledige Bauerntochter, beide von Leupoldſtein, mißhan⸗ 
beiten die Dienſtmagd Margaretha Dörnes von Hilpoitſtein 
mit einem Zannenprügel, jo daß legtere 9— 10 Tage arbeits⸗ 
unfähig war; fle wurden alb des Vergehens der Körpers 
verlegumg mittelft Waffe, verubt an der genannten Dörneß In 
verabredeter Verbindung, für ſchuldig erachtet und seine jebe 
derſelben in eine Befängnißftrafe von 3 Monaten, doppelt ges 
ſchaͤrft durch Anmeifung der Lagerſtätte auf blofen Brettern 
und Entziehung aller warmen Speifen an jedem dritten Tag, 
verurtheilt. 


3) 





Thermometer: und Barometer: Btaud von Bayreuth. 
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Bamilien-Rarhrichten. 

Geborme: 1. Det. Der Sohn des Bürgers und Schubmadhermeifterd 
Tobias Kraft vahier. — 2. Der Sohn des Pachtbauers Lienbard auf 
dem Eefibon. — Der Sohn bed Viktualienhändlers Gräf dahler. — 
Der Sohn bed Brunnenwärterd Schübel dahier. — 5, Der Sohn 
des E. Bahnmeifterd Drechſel dahler. 

Geftorbene: 8. Det. Der Kutſcher Schmidt dahier, alt 62 Jahre. 


Verantwortlicher Redakrenr: Wilhelm Schüller. 


franzöffche Kaifer im vorigen Winter in Rußland fein ganzes großes 
Heer verloren babe und jept drüben an ber Elbe frifihe Truppen 
fammle, um die Eroberung Rußlande von neuem zu beginnen und ſich 
jum Herrn von ganz Zuropa zu malen. — Dad würde deinem Vater 
gewiß nicht lieb fein, verſehte Frau Tanner wehmütig lächelnd, der 
Teint ja die Brangofen fehr zu Haffen. — Befonbers die franzöſiſchen 
Dffigiere, fügte Renate Hinzu. Das follen aber auch ganz abjcheu- 
liche Menjchen fein! — Sagt bad bein Bater? fragte jene mit forſchen⸗ 
dem Blide. — Ja, er fagt es gar oft, antwortete bad Maͤdchen. Ich 
kann es eigentlich micht recht begreifen, warum fle allzufammen fo 
abjcheulih und ſchlechter fein ſollen ald andere Menichen. Was fie 
Boͤſes gethan haben, Hat der Vater mir nie mitgetheilt. Vermuthlich 
mag ihm auf feinen vielen Kriegözügen wohl mandes vor Augen ges 
kommen fein, a8 er noch jeht nicht vergefien kann. — Iſt Ihr ver⸗ 
ftorbener Mann nicht auch mehre Jahre Soldat geweſen, Frau Tanner? 
fragte fie nach einer Heinen Paufe, indem fie den halbvollendeten großen 
Kranz vor fi Hin hielt und mit prüfendem Blick betrachtete. — Leis 
ber iſt er es geweſen! verſetzte jene mit fchmerzlichem Ton. Wär’ er 
nicht ind Feld gezogen, ich brauchte meine Tage jegt nicht einſam 
zu vertrauern! (Bortjegung folgt.) 


Anzeigen 


In der Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth find zu haben: 
Dr. Er. Griem: Der 


homöopathiſche Baus: Thierarzt. 


Praktiſche Anweifung für Landwirthe und Vichbefiger überhaupt, alle 
Krankheiten und äuferlicen Verlegungen ber Pferde, bet Rindvlehes, 
der Schafe, Ziegen, Schweine und Hunde auf homöopathiſchem Wege 
ſchnell und gründlich zu heilen. Nach den in neuefter Zeit gemachten 
Erfahrungen bearbeitet. 8. geb. Preis: 1 fl. 12 Er. 


Die Wirkungen der bomdopathiihen Heilmerhode bei den Krankheiten 
der Hausthiere find wahrhaft wunderbar, und baben fi überall, wo die- 
felbe angewandt ift, betätigt. Die Kur ſelbſt ift böch einfach und dabei 
wohlfeil. Viele langwierige Uebel weichen oft ſchon nach wenigen Tagen, 
Mir dürfen daher diefe, für alle vorfommenden Fälle binreihenden Rath 
ertheilende Schrift allen Landwirthen und Biehbefigern empfehlen. 


Eigarre, Pfeife und Dofe. 


Der: 
Das Nauchen und Schnupfen 
in ihren wohlthätigen und nachtheiligen Wirkungen dargeſtellt. Gine 
belehrende und warnende Schrift für Jedermann. Bon Briebr. Stads 
mann. 8. geb. Preis: 18 fr. 


Mit hoher Bewilligung 
Donnerjtag den 7. Detober 1852 


im Saale des Gafthofes zur goldenen Sonne 


GONTBERT 


des Pianiften 


Adolf Grüner. 


Programm. 

1) Grande Polonaise (in As) son Er. Chopin. 
2) a) Triller- Etude von 3. Schulhoff. 

b) Scherzeo son A. Grüner. 

c) Impromptu-Polka von 3. Säulhoff. 
3) Große Arie der Agarhe aus dem Breifhüg von C. M. Weber. 
4) la Pompa di Festa. Goncertetüde von X. Willmers. 
5) Großes Duett aus Norma zwiſchen Adalgiſa und Sever, von 

DB. Bellini. 
6) Le Carneval de Venise, wrangirt von Shulhoff 


und Grüner. 

. Anfang um 7 Uhr. 

Aus ganz befonderer Gefälligfeit für dem Goncerigeber iſt 
bie Ausführung der ‚genannten zwei Gejangepiegen demſelben bereit 
willigft zugelagt. — 

Gintrirtöfarten à 30 fr; Bamilienkarten (für 3 Perfonen) a 1 fl. 
und Galleriebillete a 18 fr. find zw Haben: in ber Expedition ber 
Bayreuther Zeitung und im Gafthofe zur goldenen Sonne. 

An der Kafla Eintritt in den Saal 36 kr. ä Perfon, Gallerie 24 fr. 


Ausftener: Anftalt zu Nürnberg. 
Unterzeichneter ift beauftragt, Einzahlungen für biefelbe in Em⸗ 


pfang zu nehmen. 
Friedrich Feuitel. 
Gute marinirte Häringe empflehlt I. &. Groß. 


Ackermann'ſche Bruft-Bonbons. 

Diefe, bei allen Bruftleiven als höchſi heilſam befunvene Bonbons 
find befonderd bei gepenmärtiger Jahredzeit ſehr empfehlenswertb, und 
werben genau nach Vorſchrift des berühmten Erfinderd, Profeffor Dr. 
Aderman, täglich frifch bereitet bei G. Hermann, Konbitor. 


Der fönigl. bayer. privilegirte 


’ 
„ Hofmann’fche Bahnbalfam, 
J Jwelcher bie heftigſten Zahnſchmerzen in einer Minute 
3. ſtillt, iſt zu haben in Münden, Glifenftraße Nr. 3a 
J im 3. Stod, bei : 
Joſef Hofmann, Erfinder und Berfertiger. 
Preis des Glaſes 36 fr. 

Für Bayreuth und Umgegend zu haben bei Hrn. Augnſt Paufch. 

Bei auswärtigen Veftellungen wolle man ven Betrag nebft 3 fr. 
Zuftellgebübr franfo einſenden. 










— Für Rheuma, Gicht- und 


Vervenleidende. 

Wie Herrlich die ausgezeichnete Heilfraft und 
Wirkſamkelt ver echt englifhen, von Dr. 
r —— Watinson erfundenen und pas 
7. *" tentirten 


Galvano-eleetrischen Rheumatismus-Apparate ‚ 


in den mannichfachſten Kranfheitsformen, bei Rheuma», Gicht⸗ und 
Nerven-Leiden fih bewährt, mögen folgenne Zeugniffe wie 
der beftätigen: . 
Wer vie fürdterlihen Leiden und Schmerzen kennt, welche das 
Geflhtöreifen verurſacht, der wird ed dankend anerfennen, wenn ich 
ihn auf bie englifhen galvanoseleetrifhen Rheumatismuds 
Apparate bed Dr. John Watinfon aufmerffam made. 
Nachdem ich fürdpterliche Schmerzen erlitten, jahrelang alle erdenk⸗ 
lichen innerliden und äußerligen Mittel angewandt, und dennoch Beine 
Linderung, noch viel weniger Heilung erzielen Eonnte, habe ich die Bes 
freiung meiner unfäglichen Leiden einem galvanoselectrifchen 
Rheumatitmusd- Apparate ded Dr. John Watinfon einzig 
und allein zu verbanfen, was ich biemit dankend beſcheinige. 
Gemünda an ber Kred, ven 7. April 1849, 
(L. S.) Catharina Prepiger. 
Mein ganzes Nervenſyſtem war feit Jahren, Folge eined großen 
Schreckens, fürdterlid angegriffen. — Die geringfte Veranlaffung vers 
feßgte mich in einen bedauerlichen Zuftand, alle ſtärkende Mittel konn— 
tem mich von biefem troftlofen Zuftande nicht befrelen. — Auf Anrathen 
Faufte ich mir zuerft 2 galvano»electrifhe Ringe, und trug die 
felben an jeder Hand am Mittelfinger ununterbrochen fort. Nach einie 
ger Zeit verfpürte ich eine äuferft wohlthätige Wirkung, was mich ver 
anlafte, mir noch einen galvano⸗eleetriſchen Medaillon mit 
electrifhem Leiter des Dr. John Watinfon zu faufen. 
Auffallend war. die Wirfung, denn in wenigen Tagen fühlte ich 
mic wunderbar geflärkft, der Schlaf ftellte ſich wieder ein, ich fühlte 
mich gleichſam wie neu geboren. — Ieht trenne ich mich um Eeinen Preis 
von biefem herrlichen Mittel, und halte «8 für meine Pflicht, allen Nere 
venleivenden mit freubigem Kerzen biemit anzuzeigen, daß ich „völlig 
bergeftellt und mid von meinen vielen Leiden vollftändig befreit fühle. 
Gemünsa an der Kreck, ven 10, April 1849, 
L. 5.) Adam Shleiffenheimer, Müllermeifter. 
Meine fuͤrchterlichen Gichtfchmerzen habe ich in unglaublich kurzer 
Zeit dadurch verloren, daß ich einen galvanoselertrifhen RAheus 
matiömud«- Apparat des Dr. John Watinfon anlegte, welcher mich 
in furzer Zeit von allen meinen ſchmerzhaften Leiden glüdlidy befreite, 
fo audy mein Kind vom zwei Jahren, welcdhed von ver Geburt an an 
den Augen gelitten, wurde durch Anlegen eines ſolchen elettriſchen Leis 
terd ſchnell von feinen Leiden befreit, welches ich hiermit freudig beſcheinige. 
Gemünda an der Kred, am 11. Mai 1849. 

(L. 5.) Friedrich Borzel, Gaftwirth. 
Die galvangselectrifhen Aheumatismud-Ninge haben 
mir und. vielen meiner Bekannten gegen äußerft heftige Zahn» und Kopfe 
ſchmerzen bie überrafchenpfte Hülfe geleiftet, welches ich hiemit bejcheinige. 

Gemünda an der Kred, den 1. Nov. 1849. 







>» 


(L. 5.) 3. &. Bofenberger. 
Aus demfelben Orte empfange ich ähnliche Zeugniffe: 
d.d. 12. April 1849 von Eva Dorothea Gleihmann. 
„ 19. April 1849 von (L. S.) Gottfried Aumüller, Gerbermeifter. 
„ 1. Auguft 1849 von (L. S,) Margareha Heuhner. 
„ 10. Sept. 1849 von (L. 8.) Ludwig Angermüller, 
welche fümmelich die außerordentliche Hülfe und radikale Heilung, welche 
fie durch obige Apparate in kurzer Zeit erzielt, dankend anerfennen. 
Ringe zu IS Er. — Mepaillon zu 54 fr. und Medaillon 
mit eleftrifchem Leiter (Kette) 1 fl, 30 kr. nebſt Bericht und Gebraucht- 
anwendung bei Wild. Höflich in Bayreuth. 


Giue große Auswahl der feinften und neumobdernften, Torben er» 
baftenen Blumen empfiehlt unter Zuſicherung der billigften Preife 
zur geneigten Abnahme M. Zwanziger. 

Bei dem beginnenden Schuljahre werden einige Gewerbichüler oder 
Gymnafiaften von einer ſoliden Familie in Koft und Logis zu nehmen 
geiuche. Nähere Auskunft ertbeilt Herr Friedrich, Hausmeiſter an 
ber Gewerbichule vahier, jowie die Erpedition db. Bl. 

Ein erfabrener Kuticher, der bie beften Zeugnifje aufzeigen Fann, 
fucht eine Stelle ald Kutſcher oder Vedienter. Näheren Aufſchluß 
giebt die Erpedition dieſes Blattes. 

Trud von H. Höreth in Baxreutb. 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 

Zu beziehen duch alle 

Poflämter des In» und 
Auslandes. 


Bapyreutber Zeitung. 


Jahrgang 105. 


Preis für den Jahr 
fans 6fl., ale 
ich 3 fl., vierteljähr- 
lich 1 fl. 30 fr. Infer- 
tionsgebühr für den 
Raum einer Spalt 
Zeile 4 fr. 





Donnerflag Nro. 


279. 7. Deßgber 1832. 
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Deutſchland. 

Münden, 4. October, Das Staatsminiſterium für Kirchen: 
und Sculangelegenheiten hat die Jnftruftionen, Beſtimmungen und 
Andeutungen zum Gefeg über die Sicherung, Firitung und Ablös 
fung der auf dem Zehentrechte laftenden firhlihen Baupfliht ers 
iaſſen. Darmadı hat die Kuratelbehörde ein genaues Vormerfbud, 
abgetheilt nad den einzelnen Pfarr» refp. Fllialfprengeln, zu fühs 
ren, und die definitiven Ergebniffe der einzelnen deffallfigen Ver— 
bandlungen jedesmal fofert einzutragen. 

Münden, 5. October. Der ‚Herzog von Sadfen:Koburg 
wurde Mittags erwartet, welcher ſich auf fein in dem bayeriſchen 
Hochland gelegenes Landyut Hohenburg zur Abhaltung von Jag⸗ 
den begeben wollte. — Der Kurfürft von Heffen königl. 2 
machte heute Vormittag unfern föniglihen Majeftäten einen BSeſuch 
und empfing dann ben Gegenbeſuch. Diefen Nachmittag fpeifte der 
Kurfurft am der königl. Tafel. Er wird drei bis vier Tage in uns 
ferer Stadt verweilen. 

Münden, 5. October. Geftern Abend hat die Generalvers 
fammlung zu Konftituirung des Vereins für Wittwen und Waifen 
bayerifcher Aerzte die Berathung über den vorgelegten Entrourf 
der Sagungen beendet. Die beſchloſſenen Abänderungen find ganz 
im Geifte des Entwurfs gehalten und ald weſentliche Verbeſſetun⸗ 
gen deffelben zu betrachten. Diefslben unterliegen nun noch ber 
allerhöhften Genehmigung. Heute Vormittag jollte der Verwal⸗ 
tungsrath und das Schiedsgeticht gewählt und damit die Konſti— 
tuirung des Vereins vollendet werden. Die nächſte Generalver: 
fammlung ift auf ven 1. October 1855 anberaumt, (NR. M. 3.) 

(Dlenſtes-Nach richt.) Der J. Landgerichts-⸗Aſſeſſor Joſeph 
Lorenz in Hollfeld wurde in dem zeitlichen Ruheſtand verfegt. 

Münden, 5. October. Faft eben fo große Menfchenmaf- 
fen, wie zu dem vorgeitrigen ee diefen Rach⸗ 
mittag zu den von Zurnlehrer Gruber arrangirten „olympifhen 
Feftfpielen« auf die Therefienwiefe geftrömt, um — fo viel- wie 
Nichts zu fehen. Schon der mit großem Pomp angekündigte 
„Zug in altgriechifhem Koftüme fiel ſehr Feinlih aus, und be 
jtand nur aus einigen Mufifanten in fleifhfarbenen Zrifots und 
Ucberwürfen, verfehen mit den beteit8 aus der Oper „Catharina 
Gornaro” befannten zwei Ellen langen Trompeten. Dieſen folge 
ten bie olympiihen Kämpfer, in Trikot? und farbigen Schwimm⸗ 
hofen, ebenfalld zu Pferd, nebft einigen berittenen Preidträgern, 
deren feltfames Koftüm als altgriechifch auszugeben wohl nur ein 
Scherz war. Laute Heiterfeit begleitete die Maskerade bis an 
ihren Beftimmungsort: die Schranfen der Rennbahn. Hierauf 
begannen die „Spiele, Die Reiter fprengten hin und her, fielen 


zuweilen auch herunter, ſuchten, wie es feheint, einander in die 
Zügel zu fahren, warfen zeitweilig mit Spießen nad} einer unter 
Zarbäumen verftedte Figur, wobei dieſer Popanz eine behagliche, 
die —— Zuſchauer aber eine um ſo gefährlichere Stellung 
hatten. Das Ganze begleitete eine Art Grabmuſik, denn anders 
laſſen ſich die aus jenen fogenannten Agyptiihen Trompeten her— 
vorgepufteten Laute nicht wohl bezeichnen. Das ungeheuer große, 
aber gutmüthige Publitum begnügte ſich, über dieſes Schaufpiel 
zu lachen und die einzelnen Pferde und Reiter wigig zu kritifiren. 
Der Hof, für welden man ein eigenes Programm auszugeben 
unternommen hatte, war glüdliher Weife nicht anwefend. Um 
4 Uhr verloren ſich die getäufchten, wohl 60,000 Köpfe ftarfen 
Maſſen, fo viel als möglich in die Wirthebuden, die übrigen flu⸗ 
theten nad Haufe. So viel iſt gewiß, daß man, nach dieſen 
Dlympiaden feine neue Zeitrechnung einführen wird — Geftern 
Nachts machten gegen 30 Sträflinge im Arbeitähaufe in der Au 
den Verſuch, auszubrechen. Sie wurden jedoch noch rechtzeitig 
an der Ausführung ihres Mlanes gehindert. Acht derfelben bes 
fanden fih ſchon außerhalb der Mauern, wurden jedoh bis auf 
Einen wieder eingefangen. Diefer Eine wird auch bald wieder 
zurüdgebradit werden, ba er durdy feine Kleidung allenthalben 
kenntlich ift. 

Leipzig, 5. October. Ueber bie geftern mitgetheilte Minifter 
kriſis, ſchreibt die D. N. Z., fehlen noch genauere Nachrichten, doch 
iſt der Grund derſelben jedenfalls in der Zollvereinsfrage zu 
ſuchen und es ſcheint hiernach, daß unſere Regierung feſt entſchloſ⸗ 
fen iſt, im dieſer Frage mit den übrigen deutſchen Gonlirten und 
Oeſterreich auch ferner zufammenzubalten. Als Nachfolger des Freih. 
v. Friefen nennt man den ſächſiſchen Gefandten beim Bundestage, 
Geheimrath v. Noftizs Kändendorf, ' 

Stuttgart, 5. October. II MM. der König von Hans 
nover nebſt Kindern, ſowle die Peinzeffin -Therefe von Sadıfens 
Altenburg find heute Bormittag mit einem Ertragug von Heilbronn 
zum Beſuch am füniglihen Hof bier angelangt, — Diefen Nach— 
mittag ward der unglüdlihe Major v. Glaſer mit den ihm ge— 
bührenden militärifchen Ehren begraben. Die Theilmahme fowohl 
der Offiziere der Ludiwigsburger und hiefigen Garnifon, als auch 
fonfliger dem Verblichenen das legte Beleit gebenden war fehr be: 
deutend; ungeheuer war aber der fonftige Zudrang des Publikums, 
ja man darf wohl fazen, Die ganze Stadt war auf den Beinen. 
Entrüftung und Mitgefühl über das Schlckſal des wadern Offiziere 
find allgemein, Inzwiſchen haben ſich feit geftern die Beweiſe der 
Schuld gegen den verruchten Mörder noch vermehrt, namentlich 
durh einen von ihm Dickirten auf dem Tiſch des Ermordeten 


Feuilleton 


Der Böriter. 
Novelle, mitgeteilt von Eduard Ziehen. 
(Bortfegung.) 

Menate ſchaute die Redende einige Zeit mitleidlg aus ihren blauen 
Augen an, gleich ald ob fle es bereue, diefe Frage gethan zu haben ... 
dann aber fagte fle, in ihrer Beichäftigung fortfahrend: Heute More 
gen ſind auch wieder franzöſtſche Meiter ind Kirchdorf eingerüdt. Ich 
ſaß gerade auf dem Bichtenberg, als fie auf der Landſtraße mit Tuftie 
geu Trompetenflang dahergezogen kamen. — Bei viefen Worten fuhr 
die Grau Tanner plöplih auf und fragte mir freudiger Haft: Wie 
war bie Uniform des Megimentes, Tiebe Renate? — Nun, da ficht 
man doch glei, daß Sie den Franzoſen nicht jo böfe find wie der 
Vater! rief das Mädchen lachend. Ich weiß ed wirklich nicht genau 
tht ... war die Uniform grün oder blau... aber Roth war 
kabel... . Roth und Gold... o das funkelte prächtig in der Sonne! 

Kaum hatte Renate dies gefagt, als fich jene im feltfamer Auf- 
Tegung erhob und unruhig umberblidend fi zum Weggeben anfdidte, 
— Die? Sie wollen mid fchon verlaffen? fragte dad Mädchen ver 
wundert, ald es die Abficht der Frau Tanner gewahrte. Vor dem 
Later brauchen Sie Feine Furcht zu haben, ver kommt vor einer Stunde 
gewiß nicht aus dem Borft zurüd. — Es ift morgen Sonntag, Tiebe 
Ümate, erwlderte bie lehtere, und da Hab’ ich noch manche Kleinig« 


keiten in meinem Etübchen zu ordnen. — Dann müffen Sie mir aber 
feft veripredhen, morgen Nachmittag recht früh wieder zu kommen, liebe 
Grau Tanner, fagte Menate, indem fie Kranz und Blumen bei Seite 
legte und der Eheidenden die Hand reichte. Der Vater gebt morgen 
fon bei Zeiten fort und da können wir mit rechter Ruhe die It= 
mortellenbuchftaben und die Kränze und Guirlanden im Gartengimmer 
über dem Sofa befeftigen. 

Die Frau Tanner ſchloß das Märchen fehmweigend mit tiefer Be— 
wegung In die Arme und eilte rafchen Schritte auf dem ſchmalen 
Waldpfade dahin, ver zu ihrem Wohnort führte. Renate blidte ihr 
einige Beit nach, legte darauf Ziveige und Blumen und Kränge forg« 
fältig in einen großen Korb und trug benfelben in eine abgelegene 
kühle Laube des Gartens, welche felten jemand zu betreten pflegte, 
am iwenigften ihr Pflegevatet. Dann ging fie, von ihrem Reh ber 
gleitet, zum Brunnen, füllte die Gießlanne und befprengte ihre Blumen, 
tie Im Schatten eines weitäfligen Apfelbaums auf das herrlichſte blühten 
und dufteten. Als dies gejchehen war, eilte flc in dad ftille, wein» 
umrankte Haut, um dem Mater bad Abendbrod zu bereiten. 

Ginige Zeit herrſchte tiefe Stille rings um das Meine Jägerbaus, 
Die Sonne neigte ſich ven Häuptern der weſtlichen Berge zu, bie 
Schatten ver heben Puchen dehnten fich weit und weiter über das Thal 
bin, und bie Stimmen ver Vögel, die in heifer Mittagsfonnengluth 


” 
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gefundenen gleihlautenden Brief, ſowie burd die Entbedung einer 
weitern von ihm gemachten Zahlung. Sodann find heute von Ef 
lingen amtliche Nachrichten eingegangen, welche es ald größte Wahre 
ſcheinlichkeit erſcheinen laffen, daß Göhring, der eine Zeit lang in 
Eßlingen ald Kaedyt war, aud der Mörder des Dr. Rampold fei, 
Kaffel, 3. October. Bekanntlich iſt von Seiten des Mi: 
nifteriumd von‘der Aufforderung Kenntniß genommen worden, welde 
eine Unterftügung der Familie des chemaligen ftändijhen Aus— 
Kama und nunmehrigen eftungsgefangenen Dr. Gräfe 
ezweckte und in Form eines Briefed den Adreffaten zuging. Dan 
bat in der Faſſung derfelben ein Vergehen gegen Septembervers 
orbnungen erbliden zu fönnen geglaubt, bei dem Nuditoriat de 
Kriegsgerichts aber eine andere Anficht gefunden. Auch das Ges 
neralauditoriat hat ſich neuerdings der legtern Anſicht angeſchloſſen, 
und dürfte demnad für die Unterzeichner, jener Aufforderung zur 
Mildthätigkeit Feine nachtheilige Folge mehr zu gewärtigen fein. 
Darmftadt, 4. October. Auf der heutigen Zagesordnung 
der zweiten Kammer ftand die „Berathung über den Antrag des 
Abgeordneten Müller: Meldhiors wegen der Neugejftaltung 
des deutfhen Zollvereins und verfhietene Petitionen aus 
den drei Provinzen des Großherzogthums, dad Berbleiben bei dem 
preußifhen Zollverein betreffend.“ Die Kammer war fajt vollzäh⸗ 
lig; dagegen war der Miniftertiic, unbeſetzt; es hatte ſich, wie zu 
erwarten wag, fin Regierungsfommifjär eingefunden, Der Abg. 
v. Rabenau ftellte den Antrag, die gedachte Motion mit jenen ‘Bes 
titonen auf fi beruhen zu laffen, in der Erwartung, daß es ber 
Staatöregierung gelingen werde, die Erneuerung des Zollvereins 
herbeizuführen. Die Angelegenheit fei vo [hwebend, und die Kams 
mer nicht im Befig des zur Beurtheilung erforderlihen Materiald; 
freilich befinde fih die fo hochwichtige Angelegenheit in einer mißlis 
dien Lage; aber dennoch fei zu . daß die Erneuerung des 
Bollvereind herbeigeführt werde. ben jei der König von 
Hannover bier durhgereift, um das Werk der Bermits 
telung zu unternehmen, das hoffentlich zum Ziele führen 
werde; fo fei erft der rechte Zeitpunkt abzuwarten, der Augenblid, 
wo die Staatdregierung den Ständen Vorlage machen werde. Der 
Abg. Reh erklärte ſich gegen diefen motivirten Antrag auf Tagesord⸗ 
nung und für den Antrag des Abg. Müller-Melchiors, der befannts 
lih im Welentlihen dahin geht, die Staatöregierung möge mit aller 
Kraft auf die Neugeftaltung des Zollvereins hinwirfen, worauf mit 
Defterreih wegen cined Handels- und Zollvereind unterhandelt 
werden fönne, indem andere Tendenzen von der Kammer nicht ges 
nehmigt würden. Abg. Reh bedauerte, daß Lie Staatsregierung 


fit} zu feiner Erflärung herbeigelaſſen und auch jegt feinen Res 


gierungscommiffär gefendet habe; er ndte das Benehmen der 
preußifhen Regierung zu rechtfertigen, und deutete auf die fehr 
traurigen Folgen der Nuflöfung des Zollvereind hin; er fand end» 
ih die Haltung der Minifter in der Bevorzugung politifc =relis 
giöfer Gründe, denen die national-ökonomiſchen Intereſſen aufs 
geopfert würden, und beantragte, die Stände ‚mödten fi für den 
entiprechenden Fall zugleich ihre Beihlußnahme wegen der Berants 
wortlichfeit der Minifter vorbehalten. Nun hielt der Abg. Müllers 
Melchiors eine auäführlihe Rede zu Gunften feines Antrags und 
ded damit nahe verwandten Borjhlags der Mehrheit des Aus— 


ſchuſſes, welhe alle Beziehungen der großen Angelegenheit aufzus 


fafjen bemüht war. Gr kritifirte die Politit der Minifter, welche 
ſich immer auf ihre Pflicht, die materiellen rg des Be 
E fördern, bezogen hätten, bier aber dieſe Jutereſſen dynaſtiſchen 
endenzen opfern möchten, für welche fie in Oeſterreich eine Aſſe⸗ 
curanz finden wollten, und ſucht zu beweiſen, man habe vorands 
fehen fönnen, daß Preußen fih das nicht gefallen lafjen werde, 
was man ihm geboten babe. Medner erklärt fi gegen den Rabes 
naufhen Antrag, und fand den einigigen Ausweg in einer Exfläs 
rung der Stände, welde die Staatörenierung benugen müffe, um 
von den Mprilverträgen abzugeben; Pflicht der Stände fei es 
darum, ſich Mar und entidieden auszuſprechen. Abg. Frank ents 
gegnete dem Borredner in einer gleih ausfübrlihen, die Haltung 
der Staatöregierung in, Schup ncehmenden Rede. Er bebauerte, 
daß die allerdings hochwichtige Angelegenheit von der linken Seite 
des Hauſes zu einer Parteifahe gemacht worden fei und gemacht 
werde, bob hervor, die Auflöjung des Zollvereins würde aller 
dings eine Galamität fein, ebwohl (Redner ging in das Einzelne 
ein) Feine fo bedeutende ald behauptet werde, gab au bedenken, 
daß niemand die Auflöfung wolle, am wenigſten die Regierungen, 
daß blinde Genehmigung ded von Preußen Ausgegangenen aud 
heftig würde getadelt worden fein, und ſuchte darzuthun, daß die 
Lage der Staaten der Goalition ihnen das Betreten des wirklich 
eingefhlagenen Wegs dictirt habe. Für den ſchlimmſten Fall babe 
die Auflöfung des Zollvereins auch ihre Lichtjeiten. Noch nahm 
eine Reihe von Abgeordneten das Wort, die Abgeordneten Hofe 
mann, Pauljadel, Krug, Breldenbach u. f. w. Es fam zu vielen 
Abjtimmungen. Mit 26 gegen 22? Stimmen wurde das ermäßinende 
Amendement des Abgeordneten Hofmann angenommen: Die Kams 
mer möge erklären, daß fie duch die Ausführung der Vers 
träge vom 6. April das materielle Wohl des Landes 
gefährdet und die Erifteny bed Bollvereind bedroht 
erachte. Weiter beſchloß die Kammer mit 25 gegen 23 Stimmen, 
die Staatsregierung zu erſuchen, auf baldige Reugeſtaltung des 
Zollvereins mit Preußen und den übrigen Staaten von Norddeutſch⸗ 
land hinzumwirfen, fih für Aufhebung der Ausgleichungsabgaben 
und fonftigen Nachtheile der Zollvereinsverfafjung nad Kräften zu 
bemühen und erſt, nachdem die Neubildung des Zollvereins einges 
treten, mit Defterreih einen — und Bollvertrag abzuſchlieſ— 
fen, und auf Grund der Erfahrung eine auf gefunden nationale 
fonomifhen Grundfägen beruhende Zoll- und KHandelseinigung 
anzubahnen, Erft in einigen Tagen wird die Kammer wieder eine 
Sigung halten, 
Mainz, 3. October. Se. Maj. der König von Hannover 
ift heute Abend nach 6 Uhr In dem benachbarten Gaftel eingetroffen. 
Von der preußifhsbannoverfhen Grenze, 3. Scto⸗ 
ber, wird der Wefersdtg. gefhrieben: Aus einer durhaus zus 
verläffigen Quelle find wir im Stande, die Mittheilung zu 
madhen, daß die hannoverfche Regierung beabfihtigt, mit dem 
1. März I. GE. die erhöhete Steuer für das Königreich 
ind Leben treten zu laffen, und bereitö die erforderlichen 
Einleitungen zu einer ſchärferen Befegung der in Frage kommen— 
den Grenzen teifft. 
Die Miffion deö Grafen v. Alvensleben von Berlin 
nad Hannover ift mißlungen; er bat die in Berlin ges 
wünjhten Zufiherungen nidt erhalten. (9. 3.) 





verftummt waren, klangen fröhlich wieder durch die Waldesruhe. Da 
ertönte plöglih Hufſchlag in ver Berne und bald darauf wurden zwei 
Meiter auf dem Fahrwege fihrbar, der in einem großen Bogen in ber 
Thalwindung fortlaufenn zum benachbarten Kirchvorf führte. Der eine 
berfelben war ein Eräftiger, blühender, junger Mann mit lichtbrau—⸗ 
nem Todigen Haar und trug die Uniform eines franzöſiſchen Drago- 
neroffigierd ; den andern hätte man feiner eingefallenen Züge und feis 
mer Gleichen Geſichtsfarbe wegen, welche durch das pechfchwarze glän« 
zende Haupt» und Varthaar noch mehr hervorgehoben wurde, für ber 
deutend Älter gehalten, obgleich er in Wahrheit nur wenige Jahre mehr 
zählte als fein Begleiter. Trotz feiner einfachen dunkeln Civilkleidung 
ſah man es ihm auf den erſten Blick an, daß auch er dem Krieger— 
ſtand angehoͤre. 

AS die beiden Reiter um die Waldecke bogen, von wo man das 
Jägerhaus zuerft gewährte, rief der Offizier mit einer Betonung, welche 
den Deutfchen im Elſaß eigen ift, Hocherfreut aus: Das muß Hohen- 
tann fein! Die Befchreibung, welche und der Pfarrer daoon gemacht, 
paßt auf dad genaueſte. Dort ift der Berg mit den hohen Buchen 
und Fichten, dort die Waldiviefe und ber Blumengarten mit den bei 
den Linden. Es iſt wirklich ein zanberhaft friedliches Thal! — Es 
freut mi, daß wir daß Neft fo bald gefunden Haben, verfeßte ber 
andere mit gleichgültigem Ton in einem Deutſch, dad jeder Dialekt» 


eigenthümlichfeit entbehrte. Ich begreife nur nicht, wie Gie an der— 
gleichen Eremitagen Gefallen finden fönnen, lieber Bernard! Waͤr's im 
Kirchdorf nicht ebenfo langweilig als Hier in dieſen verwünfchten todten« 
ftillen Gebirgeflüften, ich würde Sie nicht Begleiter haben! — Wat 
den Aufenthalt im Dorfe drüben betrifft, fo ſtimme ich Ihnen voll« 
fommen bei, lieber Doftor, entgegnete der Offizier. Die Ausficht, 
vielleicht mehre Wochen tort bleiben zu müffen ift wahrlich nicht er⸗ 
freulih, Lieber im ärgften Schlacdhtgetümmel, ala fo monden- und 
jahrelang im ewigen Ginerlei des Dienfted hinzubringen und nichts zu 
fchen al® bie finftern Mienen derer, welche genöthigt find, eine'ge= 
zivungene Gaftfreundfchaft gegen und zu üben! Gegen died Gefühl hat 
eine- längere Gewohnheit Sie bereits abgeftumpft . ich aber empfinde 
das Peinliche einer ſolchen Lage heute noch eben fo ftarf, ald da ih 
zum erftenmal auf Deutichlande Boden fand. Darum feinen mir 
diefe „nerwünfchten todtenſtillen Gebirgöklüfte“ auch wie ein Parabies, 
weil ich diefelben nicht al Feind, als frangöflier Unterthan und 
Offizier, ſondern als Menſch und Freund betreie — Nun jeder nach 
feinem Geſchmack! rief Wolfenflein, das war der Name bed eltern, 
der als Wundatzt bei vemielben Regiment fland, in welchem ber 
Jüngere ald Offizier diente. Ich muß fagen, daß mir ein romanti= 
ſches Liebedabenteuer a Tespagnole ober a Titalienne zehnmal mehr 
Spaß machen würde al diefer Ritt zu einem alten griegrämigen Börs 
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Wien, 3. October. Noch geftern Nachmittag um 34 Uhr traf 
der Kaifer in Agram ein. „Die Fahrt während der Naht — 
‚fagt ein telegraphifcher Bericht — bot dad magifhe Bild abwech⸗ 
felnder Beleuhtungen von Städten, Märkten, Kirhen und Schloͤſ⸗ 
fern dar. Eine fat ununterbrochene Reihe von Freudenfeuern 
ieuchteten auf nahen und fernen Hoͤhen, und meilenlange Züge von 
Fadelträgern erhellten den Straßenlauf in der Ebene.” Bei Tas 
aeBanbrud erreichte der Kaiſer die kroatifhe Grenze; alle froatis 
fhen Ortfhaften an der Reiferoute prangten in Rn ar 


. Meran, 1. October, Bor einigen Tagen wurde im hiefigen 
Bezirk unmeit Naturnd von zwei Bauern ein großer Bär gejhofs 
fen. Derfelbe war drei Jahre alt, befand ſich in einem fchr feiften 
Zufand und hatte ein Gewicht von faſt drei Gentnern. Die beiden 
Shügen hatten dem Räuber ihrer Heerden ſchon mehrere Tage vergeb⸗ 
lid) nadhgefpürt, bie es ihnen endlich gelang denſelben bei einem 
fo eben getödteten Schaf zu überrafhen und nun in der Entfers 
nung von 15 Schritten die Kugeln ihrer Stugen durch Kopf und 
gut zu fbießen, fo daß er auf der Stelle todt zuſammenſtürzte. 

a die Regierung eine Prämie von 20 fl. ED. für jeden erſchoſ⸗ 
fenen Bären zahlt, das Fleiſch deſſelben fün 8 fr. per Pfund an 
den PBoftmeifter in Naturns verfauft wurde, das Fell aud noch 
ziemlihen Werth hat, fo ift außer der Ehre auch der pecuniäre 
Gewinn nicht gering, den die beiven glüdlichen Säger von ihrer 
Beute gemacht haben, Diefer erlegte Bär iſt der vierte, welcher 
innerhalb der legten drei Jahre in dem Bezirk von Meran getödtet 
wurde. Menfhen fallen diefe Bären im ſüdlichen Tyrol niemals an, 
unter den Heerden richten fie aber oft beträchtiichen Schaden an, 
— Hamburg, 3. October. Geftern Abend und nod zu Ans 
fang des Abends tobte hier ein orfanäbnliher Sturm aus Süd⸗ 
Süid-Dft, der zu Rande und zu Waffer viel Unbeil angerichtet, 
leider auch Menfchenleben gefoftet hat. Beim Sohannies Bollwerk 
am Hafen flürjte eine Mauer ein, erſchlug ein elfjähriges Maäd— 
chen und verlegte ein anderes fo.erheblih am Kopfe, daß aud am 
Auffommen dieſes Kindes gezweifelt wurde, Eine Schute mit 
Steinfohlen und eine andere mit Häringen fanfen auf ber Elbe; 
die Leute hatten faum noch Seit, jib aus den beiden Fahrzeugen 
zu retten. Ein bei dem Neubau umnferer St. Nifoleifiche aufge 
richtetes hohes Gerüft wurde vom Orkan umgemorfen, wobei die 
bieten Balken gleih Echwefelbölzgern zerbrachen. Zum Glüd waren 
die fonft auf jenem Gerüft in Menge befhäftigten Arbeiter fümmts 


lich abwefend, um ihre Befperbrod zu verzehren, man hätte fonft- 


Schreclliches zu beklagen. Im Altonaer Hafen foll eine Brigg eis 
nen Ewer in den Grund gejegelt haben; es laffen fih übrigens 
die Detaild über das vielfache gejtrige Unzlück noch nicht mit Zus 
verläffigfeit angeben. Gingen doch felbft die fonft jo friedlichen Wels 
len der Nußenalfter fait haushoch; und der fie peitfhende Sturm 
riß bei der fogenannten „ſchoͤnen Ausſicht““ die circa 22 Fuß breite 
Deranda eined Haufes mit unmiderfichliher Gewalt fort. Kleinere 
Unfälle gab es unzählige. 


Branftreid. 


Pariß, 3. October, Der PrinzsPräfident ift geftern über 
Bezierd in Narbonne angefommen. Er wurde an beiden Orten mit 
Begeifterung empfangen und ift heute früh nach Garcaffonne abgereift. 


fer. Was wollen Sie denn mur eigentlich bei dem Menfchen, lieber 
Lieutenant ? — Ich juche den Forſter Reinold im Auftrag meines Oheims 
auf, ber ein Jugendfreund deſſelben ift und mir mehre Briefe und 
Empfedlungsihreiben an ihn mitgegeben bat, antirortete Bernard, — 
Das läßt fi allervings hören, verſehte der Arzt. Mur möcht ich 
Ihnen rathen, fih nicht allzu großen Erwartungen hinzugeben — ber 
Alte foll ein verdammt muͤrrifcher Kauz fein, der ſelbſt feine beſten 
Bekannten und Nachbarn malträtirt. Sie haben ja ſelbſt gehört, was 
der Pfarrer und von ihm erzählte. — Hoffentlich wird vie Erinnerung 
an bie alte Liebe zu meinem Oheim fein finftere® Weſen in fo weit 
mildern, daß er mir wenigftend ein paar freundliche Worte ſchenkt, er» 
widerte der Offizier. Im Beinded Land thut felbft ein liebevoller Blick 
dem Herzen unenblih wohl, — Diefe deutſchen Bären — uns beide 
rechne ich zur großen Nation, lieber Bernard — find wahrhaftig uns 
ausftehli! rief Wolfenftein lachend. Es koſtet mich jedesmal Lecber- 
windung, mid mit einem ſolchen Grobian in ein Geſpräch einzulaffen. 


Als ihr Freund will ich Ihnen jedoch germ bei der Attaque auf den, 


alten Örietgram behülflicy fein — ich habe mir in den deutſchen Lan« 
ben „einige Noutine darin erworben. — Nun, ich denke, bier werd’ 
ich ſchon allein fertig werden! entgegnete jener lächelnd. Wei minder 
freundihaftligen Artaquen fol mir Ihre Hülfe indeffen ftets willfoms 
men fein, lieber Doktor! 


Rußland und Polen. 

Dem römiſch-katholiſchen Pater Lukachewicz iſt wegen je⸗ 

ſuitiſchet Umtriebe durch Schrift und Wort von dem Kaiſer die 
Feſtung Schlüſſelburg zur Buße angewieſen worden, 





Vermiſchtes. 


Eine der bedeutendſten polizeilihen Operationen der neueſten 
Zeit bildet die theild in Deutfchland, theild in Amerika erfolgte 
Aufhebung einer weit verzweinten Falſchmünzer-Geſellſchaft, welche 
fit, in Amerifa auf die maffenhafte Nachbildung preußiſcher 
Kaffenanweifungen gelegt hatte. Die „Preuß. Ztg. bringt, 
zum Theil zur Berichtigung früherer ungenauer Angaben, folgen— 
des Nähere: Schon feit längerer Zeit hatten die Berliner Behörden 
auf diplomatifhem Wege Kenntniß davon erlangt, daß fih in News 
Dorf und in einigen benahbarten amerifanifchen Städten eine fürms 
liche Altien⸗Geſellſchaft gebildet hatte, welche mit dem vorgejtedten 
Plane umging, preußifhe Kaſſenanweiſungen nachzumachen. Es 
waren zu dieſem Zwecke vollſtändige Maſchinen angeſchafft und ver⸗ 
ſchiedene Kunſtler gewonnen worden. Trotz der weiten Entfernung 
wußte es die Staatsbehörde doch möglich zu machen, das Treiben 
dleſer Geſellſchaft durch geeignete Agenten genau zu überwachen. 
Nachdem die Fabrikation endlich gehörig in Gang gekommen, erhielt 
man die Nachticht, daß cin Agent der Falſchmünzer-Geſellſchaft 
in der Perfon eined amerifanifdhyen Arztes, der in Deuticland ges 
boren ift, mit der erften bedeutenden Sendung bed Fabrifats auf 
einem amerifanifhen Poſtſchiff im Bremerhaven landen würde, 
um dort und in Hamburg verfälfchte Waare in Kurs zu fegen. 
Der Poligeicath Dr. Stieber wurde diefem Falfbhmünzer ‚entgegens 
gefandt, um ihm jofort unfchädlich zu machen. Der genannte Ber 


° amte wartete die Landung ded amerifaniihen Echiffed gar nicht 


erſt ab, fondern fegelte demfelben, aldö e8 am 2, v. Mis. auf der 
Bremer Rhede fignalifirt wurde, in einem Lootſenboote entgegen, 
Der Falfbmünzer wurde auf dem Schiffe bald ermittelt und betrat 
fhon als Gefangener den deutichen Boden. Man fand in feinem 
Reifefoffer, der fofort mit Beſchlag belegt wurde, mehrere taufend 
Stüd ſehr gut gearbeiteter preußiſcher Darlehens-Kaſſenſcheine. — 
Die damald in den Zeitungen verbreitete Nachricht, daß diefer 
Agent ein aus Preußen entwicener Faljbmünzer geweſen ſei, den 
ein preußiſcher Polizeis Beamter gegen eine Gratififation von 2000 
Rıblr. zur Rüdkche nah Preußen vermodt babe, ift völlig aus 
der Luft gegriffen gewefen. Der Arreftant wurde erſt nad Bre= 


men und dann nach Berlin gebracht, wo er ſich in der Stadtvoigtei 


befindet und wird nädftens vor dad Gefhwornengericht kommen. 
In weiterer Verfolgung der bier fhmebenden Unterfuhung wurde 
die Requifition an die amerifanifhen Behörden geftellt, die in Amerika 
befindlihen Genoffen der Falſchmünzer-Geſellſchaft, ſowie die Mas 
fhinen und Vorräthe derſelben aufzuheben. Die Amerikaner find 
diefer Requifition nachgefommen, haben die, betreffenden Formen 
und Platten ermittelt und mit Befchlag belegt und die Faͤlſcher vere 
haftet, gegen welhe der Prozeß vor dem Newyorker Friedendges 
richt ald Anklagefammer eingeleitet worden ift, von welcher er fpäs 
ter auf den Aſſiſenhof übergeht. Man ift auf den Ausgang dieſes 
Prozeſſes, ald den erften der betreffenden Art in Amerifa, gefpannt. 
In England find ſchon mehrfach ſolche Fälfcher auf Antrag der 


Während diefed Gefprächd waren fle bei dem Jägerhaufe ange» 
Tangt. Sie fprangen von den Pferden und banden fle unweit ber 
Gartenpforte an einen Baum. Der Arzt ſetzte fi auf ven Stamm 
einer Türzlich gefällten Buche und rief feinem dem Haufe zueilenden 
Begleiter nah: Machen Sie's für heute kurz! Im einer Stunde muß 
ich wieder im Lazareth fein umd die Kranken des Megiments infpiziren! * 

AlB BVernard das Haus fahr erreicht hatte, oͤffnete ſich die Thür 
und der Waldwärter Konrad trat heraus, der bei dem Aublick des 
Offiziers flugte und einige Worte in den Bart murmelte, Der erftere 
grüßte den Greid auf das freundlichſte und fragte mit fanftem Ton: 
Könnt Ihr mir fagen, guter Breund, ob id den Börfter Meinold zu 
Haufe finde? Der Waldwärter maf den Offizier mit erflaunten Blicken 
und erwiderte mürrifch: Der Here Börfter it draußen im Revier und 
fommt vor Sonnenuntergang nicht heim. — Werd' ich ihn dann mor= , 
gen Vormittag fprechen können? fragte jener weiter. — Weiß es nicht 
beftimmt zu fagen, entgegnete Konrad, aber bier kommt die Pflege- 
tochter meined Herrn, fügte er, auf Menate deutend, welche in ver 
Hausthür erfchien; die wird Ihnen am beften Auskunft barüber geben. 
— Mit diefen Worten trat er in den Garten und machte ſich hier 
und da mit. den DObftbäumen und Blumen etwas zu fchaffen, indem 
er leiſe vor ſich bin murmelte: Will doch in ver Mähe bleiben... . 
ber ijt nicht bed Herrn Förſter wegen gelommen! (Kortj. folgt.) 
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preußifchen Regierung von den Gerichtshöfen firenge beftraft wor 
den, nur find folche Prozeffe dort immer jehr foftjpielig geweſen. 








Bayreuth, 7. Detober. Nach einem vor uns liegenden 
Brief wüthete in der Nacht vom Dienjtag auf; Mittwoch in Ober: 
fogau ein Brand, der über hundert Gebäude in Afche legte. Das 
Feuer fam im Defonoinier Bebände des Scloffes (einer Scheune 
nahe an der Eiſenbahn) Nachts um 114 Uhr aus und bauerte bis 
Morgens 4 Uhr. Auf ver einen Seite jtehen nur noch einige Ges 
bäude, die Kirche, das Pfarrs und Schulbaus und ein an dieſem 
angebauted Wohnhaus. Auf der andern Seite, der von Schwars 
zenbach aus rechts, hat es feinen Schaden gethan. 

Ehe noch ein Aufruf zur Unterftügung der unglüdlichen Abge⸗ 
Brannten erfolgt ift, wurde ber unterzeichneten Redaktion von eis 
nem ungenannten edlen Menjhenfreunde 1 fl. für die ſchwet Bes 
troffenen zugeihidt. Indem wir in Namen derfelben danfen, er 
bieten wir uns, milde Gaben in Empfang zu nehmen, zu über: 
mitteln und darüber Rechnung zu geben. 

Die Redaktion der Bayreuther Zeitung. 

Für die unglüdlihe Familie, deren Lane im Feuilleton diefer 
Zeitung vorgeftern Erwähnung geſchah, zeigt ſich die thätigfte Theile 
nahme. Es murden auch der Redaktion d. Bi. milde Gaben für 
diefelbe übergeben und zwar: von B. 1 fl., von v. B. 1 fl., von 
K. 24 fr., Ungenannt 24 fr., Ungenannt 1 fl. 24 fr., von v. B. 
24 fr, von F. 18 fr, von Fk. 1 fl., vonR. 1 fl., von N. 18 fr. und 
von Ungenannt 1 fl. 48 fr, in Summa 9fl., wofür in deren Nas 
men der innigfte Danf ausgeſprochen wird. 


—— — — — — [ > 
Getrnidepreise zu Bayreuth am 2. October 1852. 
— — — — — 


— — e — 
Im Vergleich zum 


Preis per Scheffel Mittelpreise des 





Getraide - Gattung. letzten Marktes. 
höchster | mittlerer [niedrigster] mehr | minder 
hr IK Ik Ike fl | kr. 

Waizen . 1a | — | 17 | 36 | 17 6iI—- I 21 —- | — 

kom . . +.» sislisi-138ji—-1-1|%1- | <- 

Gerste. » + » 0) 42] 10 | 6 9 61 | —- I — | 82 

Haber . x » » 51 — 4148 151 — I 121 —- | — 

Erbsen. » +» « sinrieielein2]—-| —- I —- | 

Lion. . II —- I uliajs il — I - I-I-1- 








ir PRICE, det Me) ——— 
Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 


| Thermometer 


Detober nad Reaumur. RL merk) 
18552. — — | . 
852. Ir | 12 | 6 Ur | 6 Uhr | 12 Gr | 6 Uber 











Morgens. | Mittags. Abende. Morgens.) Mittags. | Abenne. 
6. +62 +9,81 5-+*,9 1320°,34|321°,701321°,21 
————— ——— —— — — — — 


Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
EB. und W. — Prwölkt, zuweilen faſt bedeckt, Sonnenblide. Spät 
Abende und in der Nacht Negen (256,9 auf ven D)- 
Höcfte Temperatur: 109,0, Niederſte Temperatur : +59. 
Midere Temperatur: 479,5. Mittlerer Luftoeud: 321,24. 
Ju wi Naht: Nieverfie Temperatur: +4°%,7. Hödite Temperatur: 
8 


An 7. Oktober: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 459,5. Barometer: 
320,98. 


Gremden:AUuzeige 
Goldene Sonne: DB. Horn, Oberleutnant von Bayreuth; Horn, 
Pfarrer von Geſces; Hopf, Fänigl. Preuß. Stener-Infpeftor non Nürnberg; 
Dr. Punfenhein mit Familie, Pönigl. Adrokat von Hof; Kaufleute: Weyer» 
ſtadt von Wülfrath, Breitenfein von Frankfurt a. M , Hegel von Audes 
don Offenbach, Wiefche von Fraukfurt a. M., Fräulein Feigel von Erlangen. 


Verantwortlicher Nedafreur: Wilhelm Schüler. 





Anzeigen. 
Sarmonie :Gefellichaft. 


Dienftag den 12. October große? Ball. Anfang 7} Uhr. 
Bayrenth, dem 7. Oetober 1862. 
Die Vorſteher. 


SCEamnphin von höchſter Leuchtkraft bei 
Fr. Eifenbeif. 


GE weisen GOO oder 10005. gegen dreifache Sicherheit im hiefigen 
Landgerichtebezirk aufzunehmen geſucht. Näheres in der Cxped. d. BI. 








_ Im Baumgärtwerd Buchhandlung zu Leipzig if fo eben er 
fhienen ımd an alle Buchhandlungen verfendet worden, vorräthig im der 
Ernu’schen Buchhandlung in Bayreuth: 


Vielliebchen. 


Ein Taſchenbuch für 1853, 
Neue Folge, vierter Jahrgang. 


Don Cheodor Můgge. 


Mit 7 vortrefflichen Stahlſtichen. Im böhft elegantem englifhen Einbande 
Guhaltı © m en Preis 4 En fr. 
alt: Dor fünfzi ahren. — Die Reimer vo 
HDHEED =7 Die Oefabein bes — cqaentug Rene 
ie bei dem frübern Jabrgängen dieſes Taſchenbuches haben Schrift 
ſteller und Verleger Alles wulgeheten, um daffelbe, sach dem ee 
in allen Beziehungen ſchön — * und e3 namenilich dem Zwede eiues 
eleganten und gewiß überall willfommenen Geſchenks entiprechend zu machen. 


ren au 
Zanzunterriht! — Anftandslehre! — 

Huf meine frühere Annonge mich beziehend, zeige ich hiermit er⸗ 
gebenft an, daß ich hier eingetroffen und bereit bin, meinen Gurfus im 
Tanzunterricht und der Anftandslehre 
zu beginnen. — Id} erfuche de&halb die verehrten Bamilien, welche mir 
ihre Angehörigen anzuvertrauen gebenfen, bis Tängftend Tommenben 
Montag den 11. d. Mit. mid davon zu benachrichtigen und gefällige 
Anmeldungen mir in den Morgenftunden bit 10 Uhr zukommen 

zu laffen. Philipp Thoms, 
Tönigl. Bayer. Hoftänger. (Wohnhaft bei Hrn. 
Kaufmann Gutmann aufm Markt, 


Mit hoher Bewilligung 
Donnerjtag den 7. Detober 1852 
im Saale des Gafthofes zur goldenen Sonne 


GONTGBERT 


des Pinniften 
Adolf Grüner. 


Programm. 
1) Grande Polonaise (in As) von Ir. Chopin. 
2) a) Triller- Etude von I. Schulhoff. 
) Improm von A Grüner. 








c) Impromptu-Polka von 3. Schulhoff., 
3) Große Arie der Agathe aus dem Freiſchütz von C. M. Weber. 
4) Ja Pompa di Festa. Concertetüde von &. Witlmers. 
5) Großes Duett aus Norma zwiſchen Adalgiſa und Server, von 
DB. Bellini, 
6) Le Carneval de Venise, arrangirt von Sc ulhoff 


und Grüner. 

Anfang um 7 Uhr. 

Aus ganz befonderer Gefälligfeit für ben Goncertgeber iſt 
die Ausführung der genannten ziwei Gejangdpiegen demjelben bereite 
willigft zugeſagt. — 

Gintrittökarten a 30 fr; Wamilienkarten (für 3 Perfonen) a 1 fl. 
und Galleriebillete & 9 fr. find zw haben: in ber Grpebition ber 
Bayreuiher Zeitung und im Gafihofe zur goldenen Sonne. 

An der Kaffa Eintritt in den Saal 36 fr. & Perfon, Gallerie 9 fr. 


Sonnenferzen, 
das Paquet zu 4, 5, 6, 7 und 8 Stüd, 
aus ber Fabrik des Herrn Albert Eramer zu Mögelvorf empfiehlt 


das Paquet a 25 Kreuzer 
- Zoh. Gottlob Käjftner. 


S. M. Wilmersdörffer 


empfiehlt sein durch die Leipziger Messe reich assorlirtes 
Schnitt- und Modewaarenlager. 


— — — — — — 
Ausſteuer-Anſtalt zu Mürnberg- 
unterzeichnetet it: beauftragt, Ginzahlungen für piejelbe in Gm» 


#. 
pfang zu nehine Friedrich Feuftel. 


Gin zufammengerollted Büchlein, worinnen Tuchfcheerer- Arbeit eine 
getragen, {ft verloren gegangen; man bittet den Binder Hifi, 8 _ 
abzugeben bei Schwarz, Tuchſcheerer. 


nt —— —— — 
Drud von H. Höreth in Bayteuth. 


=: Bayreuther Zeitung, BEE 








oflämter bed Ins und übe 
= Yuslandes. Jahrgang 105. * 2 Mu 
Freitag Nro. 280. 8. Detober 1832. 








Deutſchland. 

München, 6. October. Der Herzog von Koburg welcher 
geſtern Mittag hier eintraf, bat fhon-Rahmittagd die Reife nach 
dem bayerifhen DOberlande fortgejegt. Dem Kurfürften von Heſ— 
fen zu Ehren ift diefen Nachmittag große Tafel bei Sr. Majeſtät 
dem König Ludwig. — Der treffliche Borftand des Strafarbeitd: 
baufes in der Vorftadt Au, Hr. Obermayer, fol eine Eintadung 
des Herzogs von Modena erhalten haben, fit nah Modena zu 
begeben, um dort eme Strafanftalt nach feinem Syitem einzurich⸗ 
ten. Als Raturfeltenheit glaube ich erwähnen zu follen, daß vor 
einigen Tagen im biefigen’ Hofgarten ein lebender Maifäfer gefans 
gen murbe, 

Münden, 5. October.. Zu ber an der Univerfitätt Münden 
ftattfindenden‘ theoretiihen Prüfung der Rechtskandidaten wurden 
durch die Admiſſtons-Kommiſſion 310 Kandidaten zugelajfen. Die 
Prüfung, melde am 8. d. Mts. beginnt und in zwei Seftionen 
zu gleicher Zeit vollgogen wird, dauert bid Ende ded Monats No— 
vember. Zum fönigl. Kommiffär und Borftand der Prüfungss 
Kommiffion wurde der Hr. OberappellarionsgerichtdsDireftor Freih. 
v. Zautphöus ernannt, (N. M. 3.) 

Dienſtes-Nachricht.) Für den neugebildeten Landgerichts⸗ 
bezitrk Thurnau wurde auch ein ZandgerichtesPhyfifat errichtet und 
zum Gerichtsarzt der biäherige funftionirende Gerichtsarzt Dr. Ehriz 
ftian Auguft Königähofer in proviforifher Eigenihaft ernannt. 

Münden, 6. Oftober, Geftern war beim Schelbenſchießen 
auf der Therefienmwiefe ein Schüg Gegenftanb der allgemeinen 
Aufmerkfamkeit. Diefer feltene Schüge war eine Dame, die 
Frau Gräfin Leutten, welde mit geübter * und ſicherer 
Haltung oͤfters ſogar in's Schwarze traf. — Ein geſtern Abends 
entſtandener Sturmwind richtete unter den Buden auf der Feſtwieſe 
ziemlih große Verheerung an. In den Alleen vor der Stadt 
wurden Bäume entwurzelt und bie Straßen waren bededt von 
Biegeln und ſogar Ausbängfcilden. 

Würzburg, 6. October. Heute Vormittag begann in der 
öffentliben Sigung des al. Kreiss und Stadtgerſchts dahier die 
Verhandlung genen Dr. Röthig und Kompl. von Miltenberg we— 
gen Tumults I. Grade. Die Zahl der Angefhuldigten beträgt 
40, die der vorgeladenen Zeugen 18. Die Thatſache, weldhe der 
Auflage zu Grunde liegt, ift folgender Am 1. Juli 1849 »begaben 
ſich eine Anzahl Mittenberger auf das Rathhaus und verlangten 
vom Bürgermeifter die fofortige Vertheilung der Behufs Errichtung 
einer Stadtwehr von der Regierung geſchicten Gewehre. Der 
Bürgermeifter verweigerte cd, werauf jene fortgingen, bald mit 
Dr. Nöthig wiederfamen und, als auc dieſer vergeblih an den 
DBürgermeifter das gleiche Anfinnen geftellt hatte, ſich felbft das 
2ofal, wo die Gewehre fanden, mit einem Schlüſſel öffneten und 


nach der Schweiz fortgefegt. — 


diefe holten. uf dem Nachhauſeweg begegnete ihmen der Lande 
gerihtöverwefer Weidner, auf deifen Bureden fie die Gerochre wies 


der an Ort und Stelle brachten, womit der Auftritt beendigt war. 


Die Anklage geht gegen Dr. Nöthig (flüchtig in Aınerita) ala Ans 
ffter und Rädeldführer, gegen 4 ald Theilnehmer am —2 
gegen die übrigen ais Theilnehmer am Vergehen des Tumults. 
Hof. Am 80. Sept. ereignete ſich in dem eine halbe Stunde 
von hier liegenden Eifenbergwerfe zu Zeimig ein bebauerndwerther 
Unglüdsfall. Dem älteften von vier in diefem Bergwerke arbeis 
tenden Brüdern fiel ein Leuchter in einen Schacht, der wegen der 
böjen Wetter nur des Winters befahren werben kann; um ihn 
wieder zu erlangen, fleigt er an der gerade binabhängenden Lei⸗ 
ter hinunter, die Luft nimmt ihm den Athem und er ftürzt in die 
Tiefe. Da fteigt ber zweite Bruder hinab, um ibm wieber au 
Tage zu fördern, ihm ergeht ed ebenfo; darauf der-Dritte und 
zulegt, trog vielem Abreden und unter Thränen der Vierte. Rach 
Auspumpen der Luft wurden fie Nachts 11 Uhr alle Vier todt 
wieder heraufgebracht. Einer davon ift Familienvater. 
Franffurt, 5. October. Ihre Maj. die Königin Maria 
Amalta und Se. königl. Hoh. der Prinz v. Joinville haben geftern 
Nachmittag, nachdem fie verfchiedene Sehenswürbdigfeiten unferer 
Stadt in Augenfhein genommen, diefelbe verlaffen und die Reife 
1 Se. Maj. der König von Hans 
nover vermweilte geftern Morgen nicht mehrere Stunden bier, fon» 
dern fegte ſogleich die Reife auf der Mainz Nedars Eifenbahn bie 
Darmftadt und von da zu Wagen weiter fort, — Der bieffeitige 
Bevollmädhtigte bei dem Zollvereinscongreß in Berlin, Her Shöff 
Göfter, war bis jet durch Unwohlſein verhindert, von dort die 
Rüdreife hierher anzutreten. — Der geftrige Sturm hat nicht 
allein in unferer Umgegend wieder viele Bäume entwurzelt und 
gefnidt, ſondern foll auch, nad den heute Morgen hier eingetrofe 
fenen mundlihen Mittheilungen, auf dem Rhein fo gewüthet 
eg —— nicht allein ſtatk beſchaͤdigt worden, ſon— 
geſunken ſeien. Hoffen wir ⸗ 
richten übertrieben find! = — en 
„Die feierlihe Wiedereröffnung der Paulsfirhe (nicht 
Bicdereinweihung) wird am 24. d. Mis. in der Weife ftattfinden, 
dag Hr. Conſiſtotialrath Friedrich das Eröffnungögebet, einer der 
an der Kirche angeftellten Gerftlihen die Predigt, der andere das 
Schlußgebet vor dem Altar halten, ein Geſangverein, wahrſcheinlich 
der Gäkcilienverein einen Choral vortragen und ber Kirhenvorftand 
in corpore beiwohnen wird, j 
... Berlin, 4. October, Die Nachrichten aus Hannover lauten 
fur das Diejjeitige Cabinet nicht günftig. Graf Alvendleben it von 
feiner Sendung zurüdgefehrt, ohne die Juſicherung mitzubringen, 
daß ‚Hannover unter allen Eventualitäten den Vertrag vom 7. 


Feuilleton. 


Der Förſter. 
Novelle, mitgeteilt von Edward Zichen. 
(Bortfegung.) 
‚ , Die plöplice Erſcheinung Nenatent, welche den Offizier zwar mit 
einigem Gritaunen, aber doch mit der größten Unbefangenheit grüßte, 
mußte wohl einen tiefen Eindruck auf den legtern machen, denn er 
fland einige Sekunden ſprachlot da, ganz verfunfen in den Anblid 
bed Tieblihen Weſens, deſſen Stimme ihm wie ein Engelögruß ent» 
gegentönte. Der Herr Förſter wird erfi heute Abend fpät aus dem 
Walde Heimkchren? fragte er endlich, das Maͤdchen mit freudiger Bes 
twegung begrüßend. — In einer Stunde längften® erwart' ich den Vater, 
antwortete Menate, indem fie dem vor ihr ſtehenden Meiter mit neu— 
gieriger Verwunderung betrachtete. — O dann werd’ ich hier bis zu 
feiner Ankunft verweilen, entgegnete Bernard und wandte fi, um 
feinem Begleiter feine Abficht mitzuthellen. Der aber hatte ſich bereits 
bei dem erften Ton von Nenatend Stimme von felnem Sit erhoben 
und fih vem Kaufe genähert. uch er fehien von dem Anbli es 
Mädchens ganz bezaubert zu fein, denn feine fonft fo regungslofen 
Ealten Mignen, die ſich nur dann und wann zu einem fpöttifchen Kächeln 


verzogen, Hatten plöplidy ein eigenthümliches Leben gewonnen. — Id} 
bin genöthigt, Sie allein zurüdreiten zu Taffen, Tieber Freund, fagte 
ber Offizier jegt zu dem herantretenden Arzt, der Renate mit Teicht- 
fertigem, vertraulichen Ton begrüßte und ſie mit ſlarnmenden Augen 
betrachtete. Da der Herr Wörter noch innerhalb biefer Stunde kommt, 
ſo will ich ihn Hier erwarten, zumal da ich nicht weiß, ob der Dienft 
mir morgen vergönnen wird, meinen Beſuch zu tiberbofen. — Kann 
ed Ihnen nicht verdenken, daß Sie in jo fchöner Geſellſchaft Studien 
im Warten machen wollen, lieber Lieutenant, verjegte Wolfenftein mit 
beveutfamen Lachen. Wenn ich nicht fo gewiffenhaft in der Grfüls 
Tung meiner Pflichten wäre, fo würd’ ich hier ebenfalld der Romantik 
nachjagen! ö 

Bernard fühlte fi durch dieſe Worte unangenehm berührt, ohne 
daß er fih zu fagen vermochte weshalb, und fann auf eine paffende 
Grwiderung; Menate aber blickte jenen mit ihren Haren Nugen fait 
verwundert an, glei ala ob fie fragen wolle, maß er body mit feis 
ner feltfomen Rede meine. Der Arzt fchnitt indeſſen alle fernern Er⸗ 
örterungen dadurch ab, daß er dem Mäpchen mit vemfelben Teichtfertis 
gen, vertraulichen Ton einen vergnügten Abend wünjchte, dem Offizier 
ein kurzes: „Auf Wiederſeh'n!“ zurief, fein Pferd beitieg und tavon« 
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ept. 1851 durdführen werde. Das hannoveriſche Cabinet bes 
*8 darauf, daß Preußen ſeine Verpflichtung erfülle ſammiliche 
Zollvereins· Mitglieder für den Beitritt zu gewinnen, und nur aus 
Utilttätsrädfihten und unter dem zwingenden Einfluß äußerer Ber: 
bältniffe wird es die Hand zur Bildung eined norddeutfhen Hans 
delövereind bieten. Am 2. d. Mts. hat ed Hm. Klenze aus Bers 
Yin abberufen, der durch ‚Hrn. Witte oder Hrn. Albrecht erſetzt were 
ven fol. In dem Abberunfungsihreiben wurde gejagt, daß Hrn. 
Kienzes Anwejenheit in Hannover jept wichtiger fei. Mit ihm 
ſcheidet bie feitefte- Stüge die der September» Bertrag in Hannover 
hatte. Die Sendung des Grafen Alvendleben bezeichnet man hier 
allerwärtd ald mißlungen und die kurz darauf erfolgte Abreife des 
Königs von Hannover an die Höfe der Goalition widerſpticht dem 
‚zum wenigſten nicht. Tritt Kannover zurüd, eine Eventualität auf 
die man bier feit lange vorbereitet üft, fo wird Preußen iſolirt bleis 
ben. Wir wiederholen ausdrüdlih, daß das Gounvernement auf 
diefen Fall gerüfter it und daher feine Anfragen in Betreff. der 
Einrichtung neuer Zollerhebungsftätten gleihmäßig an bie Ber: 
waltung aller Provinzen gerichtet hat. Graf Hohenthal it von 
der fächflihen Regierung zu erneuten Verhandlungen mit der Dieds 
feitigen ermächtigt worden. Der preußiſche Geſandie in Paris Graf 
Hapfeldt üt bier eingetroffen. (9. 8.) CR 
Die Neue Preußiihe Zeitung vom 6. Det. ſchreibt: 
„Die geftrige Nummer unferer Zeitung ijt wieder mit Beſchlag 
belegt werden. Warum? wiſſen wir nicht. Es verficht ſich von 
ſelbſt, daß dadurch in unferer Haltung und Politit ſowohl den 
Dingen ald den Perſonen gegenüber nicht Das Mindeſte geändert 
wird. Wir lieben die Energie und Gonjequenz und wiffen, wo 
"wir Beided nicht zu fuchen haben.” Aus ihrer confiscitten Num: 
mer hebt die Neue Preußiſche Zeitung folgende Mittheilungen aus; 
hie wir hören, wird ſich die Londoner Gonferenz im Spärherbit 
wieder mit der neuenburger Angelegenheit zu beſchäftigen 
aben. ‚ — 
— Zur Geſchichte ihrer Beſchlagnahme ‚berichtet die Neue Preußis 
ſche Zeitung noch: „Geſtern Abend. gegen 8 Uhr erhielt die Res 
daction noch den Befuch eines Gonjtablers, welcher fi das Manu⸗ 
ſetipt unſers geſtrigen Leitartilels ausbat, natürlidy aber mit dem 
Bemerfen abgewiefen wurde, daß zur Herausgabe des Manuſctipts 
gar feine gejegliche Verantwortung oder Verpflihtung vorhanden 
fei und das Manufeript fofort den Flammen übergeben werden 
würde. Wir veröffentliben die Sache, um vielleicht dadurch zu 
erfabren: melde gefeglihe Befiimmung denn eigentlid zu ſolchen 
fpäten Beſuchen beredtigt ?“ R 
Nach einer eben eingegangenen telegraphifhen Depeſche bat 
der Eifenbabnzug von HallesLeipzig, der heute Nachmits 
tag 24 Ubr bier eintreffen follte, bei Roßlau Unglüd gehabt. 
indem Mafhine und Tender aus den Schienen gefommen und 


mit fieben Wagen zertrümmert find. Ob Menſchenleben dabei zu 


beflagen, weiß man nod nicht. ’ 
Köln, 4. October. Die Kölnifhe Zeitung berichtet über den 
Beginn der Affifenprocedur gegen Dr. Hermann Beder und 
Genoffen. Als zur Bildung des Gefhmwornengerichtd gefhritten wers 
ben foll, erflärten die Angeflagten, daß fie ſich bisjegt über bie Aus: 
übung des ihnen zuftehenden Recufationsrehtd nicht geeinigt häts 
ten, und ftellt der Angeflagte Bürgers für fi und feine Mitans 
geflagten den Antrag, daß es ihnen verftattet werde, vorerft in 
ein befondered Zimmer abzutreten, damit daſelbſt die ihnen bis— 


jegt in Folge ihrer iſolirten Haft unmöglich geweſene Befprehung 
rejp. Einigung über die Ausübung ded Recufationsrechts ſtattfin⸗ 
ben fönne. Dieſem Antrage wird, des Öffentlichen iderfpruchd des 
Minifteriums ungeachtet, willfahrt, und nad furgem Aufenthalte 
treten die Angeflagten wieder in den Be gie ein, worauf Abs 
vofat Schneider I. für ſämmtliche Angeflante das Recufationdrecht 
wahrnimmt. Rad Beantwortung der übliben vom PBräfiventen 
an die ‚einzelnen Angeklagten geftellten Generalfragen, woraus ſich 
ergibt, daß Nothiung und Beer wegen Prefvergeben, Erbard 
wegen nicht gefhehener Mittheilung der Statuten des bier befichens 
den Zurnvereind, deſſen Mitglied er geweien, und Leßner wegen 
Führung faljben Namens bereitö mit correctionellen Strafen. bes 
legt, die übrigen Angeklagten dagegen noch nicht beitraft worden, 
beginne die Verlefung des Anklagealts, die bei dem bedeutenden 
Umjange defjelben auch nod) ven größten Theil der morgigen Sigung 
ausfüllen wird, 

Der unterm 2. Detober auf Anfuchen entlaffene Miniſter des 
Innern, Fehr. v. Friefen, bat Dresven am 5. October ser 
laſſen und eine längere Reife ind Ausland angetreten. 

Chemnig, 4. October. Heute Nachmittag 5 Uhr ift ber 
König mit dem Prinzen Johann auf der Eifenbahn bier angekommen. 
, Braunjhweig, 30. Sept. Der Antrag Roͤpke's auf gänze 
liche Aufhebung der Bürgerwehr ward in der Kammer abgelehnt, 
dagegen wurden nad dem Vorſchlag der Commiſſion viele Erleich⸗ 
terungen des Bürgerwehrdienſtes bejchloffen. 

Wien, 5. October, Die Finanzverwaltung hat der Nationale 
banf geſtern aus den Zuflüffen der Anleihe eine zweite Zahlung 
von 1,500,000 fl. in Banknoten auf Rechnung der nunmehr bie 
auf 67 Mill. verminderten Schuld des Staats geleiftet. 

Kiel, 4. October. Der von der dänijhen Regierung entlafe 
fene Brofejjor der deutſchen und norbifhen Literatur an der hie— 
figen-Univerfität, Baron R. v. Lilienceron, ift als Profefjor der 
deutſchen Literatur an bie Univerfität Jena berufen, und hat den 
ihm gewordenen Ruf angenommen, iſt auch bereitd nah feinem 
neuen Beſtimmungsorte abgereift, 


Belgien 


Brüffel, 4. October. Die Independance Belge berichtet 
unterm heutigem Datum: „Hr. H. de Broudere, heute in den 
Palaft berufen, ift um 2 Ubr vom Könige empfangen worden. 
Man verfihert, daß in Folge diejer Gonferenz, die ſehr lange 
dauerte, Hr. de Broudere, ohne fih die Schwierigkeiten der Lage 
zu verhehlen, eingewilligt hat, fi mit der Zufammenfegung eines 
Eabinetted zu befdäftigen. Wir glauben, daß alle Freunde des 
Zandes, gleich uns, diefen Verſuchen Erfolg wünſchen müffen. 
Wir vernehmen, daß Hr. Firmin Rogier an den König das Ges 
ſuch gerichtet hat, von feiner Miſſion in Parid entbunden zu wers 
den. Man verfihert, daß der Moniteur Belge nächſter Tage die 
Antwort unferer Regierung auf die Note des franzöfifhen Minis 
fterd ded Auswärtigen und einige andere mit diefer Antwort eng 
verknüpfte Aftenftüde veröffentlichen wird.’ 

Brüffel, 5. October. Der vorgeftrige Sturm hat vieler 
Drten in Belgien große Berheerungen angerichtet. Im Forfte 
von Goigneö wurden wenigſtens 2000 Bäume, darunter eine 
Eiche von 7 Fuß im Umfange, umgeweht, In der Brüffeler 
Vorſtadt Saint: Gilles wurde ein Haus von oben bid unten ers 
ftört. Aus Lürtih, Namur ꝛc. treffen ähnliche Nachrichten ein. 





jagte. Der letztere bat darauf ven im der Mähe des Hauſes herum⸗ 
bantirenden Konrad, ver ihm dann und wann einen argwöhniſchen, 
finfteren Blick zuwarf, feinem Pferde erwad Heu zu geben, er wolle 
ihm feinen Dienft reichlich lohnen. Der Walnwärter erfüllte dieſen 
Wunjch zwar auf der Stelle, brummte aber im Bortgehen: Müßte 
die Herren Dffiziere ſchlecht Fenmen, wenn der nicht Boͤſes im Schilde 
führt! Er will mi vurdaus los fein... . ich weiß aber, was id) 
zu thun habe! 

Bernard erzählte nun ber gefpannt horchenden Renate, daß er 
von feinem Oheim, ber ein Landsmann ihres Pilegevaterd ſei, hier— 
ber gejendet worden, um diefem einige Briefe zu überreidhen. In 
einigen Wochen gevente fein Oheim ſelbſt nachzukommen und feinen 
alten Jugenbfreund zu begrüßen. — O das iſt herrlich !- jubelte Renate. 
Das wird dem Vater eine ganz unausſprechliche Freude machen. Wie 
von einem plöglihen Gedanken erfaßt, ſchwieg fe darauf eine Weile 
und fragte dann mit erwartungsvollem Ton: Nicht war, Sie gehören 
zu bem Meitertegiment, welches heute Morgen in das Kirchborf ein» 
gerüdt iff? — So ift et, entgegnete der Offizier. Wahrſcheinlich 
werden wir mehre Wochen in ver hlefigen Gegend bleiben. — Wollen 
Sie mir dann einen großen Gefallen erweifen? fragte Menate zögernd. 


— Gern, liebes Madchen, antwortete Bernard, indem er auf ber 
Bank unter den Linden Plag nahm. Und worin beftcht derſelbe? — 
Dad Eie dem Bater Ihre Briefe erft übermorgen zu feinem Geburtd« 
tag einhändigen, erwiderte Menate ſchnell. Die Ueberrafhung würde 
doppelt groß für ihn fein. — Nun, wenn ihm meine Grideinung 
und meine Briefe wirklich Freude machen fönnen, fo will ich mit 
Vergnügen Ihren Wunfch erfüllen, verfegte jener Tächelnd. — O Sie 
glauben nicht, wie froh der Water war, ald er im vorigen Sommer 
Befuch von zwei Landöleuten hatte, fagte fie. Sonft ift er immer 
düfter und in ſich gekehrt, aber in den Tagen war er wie beriwane 
belt... feine Mugen leuchteten recht vom ſtillem Entzücken. Mir 
ift, als ſah' ich ſchon feine freubige Miene, mit welcher er Sie au—⸗ 
hauen wird, ‚wenn er hört, wer Sie find, — Mein Obeim wird 
aber erft in einigen Wochen bier eintreffen, warf jener ein; und ber 
ift denn doch die Hauptperfon! — Sie hätten gar nicht gelegener 
kommen koͤnnen, fuhr das Mädchen mit fleigender Lebhaftigkeit fort, 
ohne diefe Worte zu beachten, Sie follen übermorgen auch ein Gew 
burtẽtagẽgeſchenk für den Water vorftellen! Ih babe allerlei Sachen 
für ihn gearbeitet und gefauft: einen großen Shawl und ein Paar 
warme Handſchuhe für den Winter, ein Pulverhorn und’ eine Jagd» 
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Aus London erfährt man, daß der obere Theil des Kanald von 
einem furchtbaren Sturme heimgeſucht wurde, "Die beigifhen und 
frangöfifhen Poſtdampfſchiffe mußten barauf verzichten nach Dover 
zu gelangen; fie fuchten in Ramsgate Schu vor dem wüthenden 
Elemente, Auf mebren Schiffen fpülten die Wogen Menfhen vom 
Berdet. — Einem Gerüchte zufolge würden die HH. de Brondere, 
Liedes und Leelerq Mitglieder ded neuen Cabinets werden, 


Branftreid. ’ 


Paris, 3. October, Wenn folgende Anekdote, die der Paris 
fer Gorrejpondent ded Morning Ehronicle zum Beſten giebt, wahr 
ift, fo läßt es ſich fehr begreifen, daß. Papit Pius_auf den Ges 
danken gefommen fein fann, fi feinen franzöfiihen Schügern durch 
die Flucht zu entziehen. Bekanntlich hatte Pius den Peinzs Präfls 
denten durch feinen Nuntius in Marfeille begrüßen laffen. Derjelbe 
überreichte 2. Napoleon einen Brief des Papited, der mit augens 
ſcheinlichet Befriedigung ‚entgepengenommen, aber nachdem er ges 
ieſen, mit eben jo augenſcheinlichem Verdruß zerfnittert wurde, 
Vielleicht enthielt er die ablehnende Antwort des Papſtes auf die 
Einladung zur Kaiferfalbung. Die Rache, die man an den uns 
fbuldigen Repräfentanten Sr. ‚Heiligkeit nahm, war etwas wun— 
derlib, Man lud ihn zur praͤſidentſchaftlichen Tafel, Kaum war 
er aber dahin unterwegs, ald ihm ein Difizier anzeigte, er fei erſt 
auf den nächſten Tag geladen, und kaum war er wieder in feiner 
Wohnung und batte an feiner eigenen Tafel zu eſſen begonnen, 
ald der Dffigier wiederfam und ihn auf beute beſtellte. Das war 
zu arg, der Prälat danfte mit dem Bemerfen, zweimal pflege er 
des Tags nicht zu Mittag au fpeifen. — Wie in Balence jollen 
aud in Zoulon alle Nichtilluminanten mit Strafe bedroht fein. 

(MWefer: 3.) 


Paris, 4. October. Ein neuer Tropfen Del ins Feuer Bes 


fanntlich hatte auf eine Klage unſeres Gejandten die belgiſche Res 


gierung am 25. Auguft einen Profeffor vom Föniglichen Arhenäum 
zu Gent, Novent, vom Amte fuspendirt, weil er feinen Zöglins 
gen zum Zeitvertreib Stellen aus einem Bamphlet Victor Hugo's 
vorgelefen hatte. Sept hat ein im beigifhen Moniteur eingerüds 
tes Decret vom 28. Sept. Rovent in feine Stelle wieder einges 
fegt. Patrie und Payb beflagen fih num aufs beftigite über diefe 
unter den obmwaltenden Umjtänden vielleicht unfluge Handlungs: 
vweife des brüfjeler Gabinets und ſuchen dieſelbe als abſichtliche 
Beleidigung ter Regierung 2. ‚Napoleons, jo wie der ganzen 
franzöfiihen Nation darzuftellen. „Wir haben nicht die Gemohns 
heit, National:Empfindlichfeiten anzuſchüten““ — ſagt das Pays; 
— „wie, wünfcen eifrig, daß fein Zwieſpalt fidh zwiſchen Frank— 
reih und feinen Nachbarn erhebe; wir lieben den Frieden und 
werden aus allen Kräften an feiner Befeftigung arbeiten. Aber 
biefer Vorgang ift wahrlich zu ftarf, und wir fönnen nicht umbin, 
in dem Verfahren des Minifteriumd, das fih zurüdgezogen bat, 
ein Vergeſſen aller Schicklichkeits-Regeln, welhe die Würde 
der Staatömänner und die Klugheit der Regierungen ausma— 
den, anzuflagen.” — Die beute bier angelangten Times befpres 
chen fchon die Möglichkeit eines Einfalled in Belgien fo wie den 
fhon im Voraus beſchloſſenen ſtrategiſchen Widerftandds Plan, der 
darin beftehen foll, daß die belgifhe Regierung aus dem offenen 
Brüſſel fi in das befeftigte Antwerpen flühtet und das ganze 
Zand bis an die Mans-Linie freigibt, welche legtere die, Invaſion 
dann fo lange aufhalten werde, bi die Gontinentals Armeen zur 


»ter. 


„Hilfe berbeigeeilt fein. Nur zwei unferer Journale nehmen von 
diefer Anregung eines eben fo interefjanten als zarten Gegenflans 
ded Notiz: die Aſſemblee Nationale, welche die Times troden abs 
drudt, und bie „Preſſe“, welche die Unterftellungen der Times 
für abgeft made hält, Da ja die Regierung feierlich erklärt habe, 
daß fie Die ihr zugeſchriebenen Plane nicht hege. 

Das jtrenge Auftreten der parifer Polizei dauert fort. Gie 
fheint jegt: ihe Augenmerk auf die wenigen’ Flüchtlinge in Paris 
gerichtet zu haben. Am legten Freitag wurde einer derfelben, der 
befannte Journalift M..... aus Wien, aus unbefannten Gründen 
in jeıner Wohnung verhaftet, ohne bis jegt wieder in Freiheit ge— 
fegt worden zur fein. M..... ‚ der vor 1848 fih in Wien. einen 
gewifen Namen als Kritiker gemacht hatte, lebte bier ganz harme 
lo8, obne ſich um Politif oder dergleihen zu fümmern. 

Vorgeſtern ereignete fih bier folgender traglſche Fall zwiſchen 
zwei Engländern, den Gorteipondenten nambafter Londoner Bläts 
Beide hatten bisher in den freundfhaftlichften Beziehungen 
geitanden. Zu Anfang des vorigen Monats hatte fi die Familie 
des Einen um einen neuen Anfümmling vermehrt, leider auf Kos 
ſten der Mutter, die in ein hltziges Fieber fiel und bald alle Hoff 
nung auf Genefung aufgehen mußte, Am Rande des Grabes ges 
ftand fie ihrem Gatten, daß der Bater des Kintes fein Freund 
fei. Unmittelbar nad dem Geftändniß trat ber -Angeflagte ſelbſt 
in das Zimmer, um fi nac dem Befinden der Kranken zu erfums 
digen. Sein Anblid ſtachelte die Wuth des befchimpften Gatten 
dermaßen, daß er ein Meſſer ergriff, auf den Verführer audte und 
den Flüchtigen auf der Treppe ereilend, ihm das Meifer mit-aller 
Kraft zwiihen die Schultern ſtieß. Der Stich war toͤdtlich. Der 
Mörter entfloh und ift bis jegt noch nicht aufnefunden. 

Heute fand die Bejtattung des von feinem Landsmann und 
Eollegen ermordeten Engländerd Morton, Gorrefpondenten ber 
„Daily News’ jtatt, Bower, fein Mörder, iſt nach London ent= 
fommen. _ Die Frau lebt noch, ift aber völlig wahnfinnig geworden, 


Dänemark, 


Kopenhagen, 4. October, Wegen Unpäßlichleit des Königs 
eröffnet der Premterminifter den Reichſstag. Don der Regierung 
werden Vorſchläge zu ‚einer Organijation ded Geſammtſtaats und 
Veränderung der Erbfolge angekümtigt. Der Erminifter Biſchof 
von Madoig wird zum Präfidenten des Vollsthings gewählt, ins 
dem der Gandidat der „Bauernfreunde‘ unterliegt. 





Vermiſchtes. 


Am 2. Detober wurde Düffeldorf von einem ganz unge— 
mwöhntih ftarfen Sturmmwinde beimgefucht, der vieifache Ver: 
beerungen angerichtet bat. Faft in allen Straßen wurden zahl« 
reiche —— und Blumentoͤpfe zertrümmert, überall wir— 
beiten Dachſteine in der Luft umher, ja, hier und da wurden Däs 
her theilweife abgedeckt. Im Hofgarten iſt eine nicht unbeträchts 
liche Anzahl von Bäumen theild entwurzelt, theild glatt abgebros 
hen, eine ftarfe gemauerte Brüdenbrüftung wurde umgeriffen, und 
auf dem Rheine find drei Schiffe zu Grunde gegangen. Eine, 
derjelben lag an der Neuftadt und war mit Kohlen beladen, wäh- 
rend die beiden anderen oberhalb ber Stadt lagen und theild mit 
Koblen, theild mit Ziegelfteinen, für eine Eifenbahn beftimmt, bes 
frachtet waren. ’ 





tafche. Da legen wir nun Ihre Briefe in die Mitte des Tiſches unter 
einen jchönen Blumenkranz und ringsumhber bie andern Geſchenke. Gie 
felbit ftellen ſich Hinter die ſpaniſche Wand am Dfen, und wenn der 
Dater alles betrachtet hat, kommen Sie plöplich zum Vorſchein und 
gratuliren ihm zum Geburtotag. D, das fol eine allerliebfte Ueber 
raſchung für ihn werden! — Machen Sie mit mir, was Ihnen gut 
dünft, erwiberte Bernarb lächeln; ich gebe mich ganz im Ihre Hände. 

Renate war fon im Begriff, ihre Kränze und Guirlanden aus 
ber Laube Herbeizuholen, um fie dem lehtern zu zeigen, ald fle plöglich 
nachdenklich ftchen blieb und Bernard zögernd fragte: Sie find Dffle 
zier im frangöfifchen Here... . nicht war? — Allerdinge, ent 
gegnete jener mit einiger Verwunderung über dieſe Erage. Warum 
befremdet Sie daß, liebes Mädchen? — Menate ſchwieg eine Weile, 
gleich als ob fle ſich fürdte, das was ihr Herz befümmerte zu ente 
deden; dann fagte fie, die Haren Augen bittend zu dem Offizier aufe 
Shlagend: Wenn Sie mir dann einen reiht großen Gefallen erzeigen 
wollen, jo kommen Sie übermorgen nit in Uniform Hierher; nehmen 
Sie mir meine tbörichte Bitte nur nicht übel... . aber der Water hat 
eine gewiſſe Abneigung gegen die franzoöſiſchen Offiziere. 

68 war, ald ob diefe Worte den jungen Mann aufs fchmerze 


Tichfte berührten, denn feine eben noch fo freubigen Züge mahmen ei⸗ 
nen fat finftern Ausdruck an, und fi ton dem Mädchen abiwenbend, 
fprach er ſeufzend vor fih Hin: Alſo auch in dieſem einfamen Walde 
thale wohnt der unverföhnlice Haß gegen alles, was vom Weiten 
fommt! — Hab’ ich Sie gefränft? rief bad Mäbdchen mit trauriger 
Miene. Berzeiben Sie mir... . ich wollte Ihnen ja nur den beften 
Empfang beim Water bereiten! Ihr Herr Oheim kennt dieſen fonber« 
baren Groll des Baterd gegen die franzöftfchen Offiziere ohne Zweifel 
und hat es gewiß nur vergeflen, Sie davon in Kenntniß zu fegen. — 
Nun, der Groll ift, jo fonderbar nicht! rief jener mit bitterem Ton 
aus, Was follte ver fremde Krieger auch anders zu erwarten haben! 
Aber gleich ald ob er jeine unfreundlichen Worte bereue, fügte er 
mit fanfter Stimme binzu: Ih führe einen vollftändigen Jagdanzug 
mit mir; in dem werd’ ich Übermorgen erfcheinen. Dann ift es, als 
gebört’ ich ganz zum grünen Wald, — Diefe Worte fhienen Renate 
einen Stein vom Herzen zu nehmen. Gie fehlug vor Freude in bie 
Hände und rief mit ſtrahlenden Augen: O, das iſt ja ein rechtes 
Glüch! Nun fol auch dad ganze Haus aufs ſchönſte mit Zweigen und 
Krängen geſchmückt werben, daß alles grün und eitel grün iſt! 
(Bortfegung folgt.) 
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Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


| iger 3 Fine re —— ee gr 0% 
— nach NENNE, R. rebdueirt.) 

6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Ubr | 12 uhr | 6 Uhr 

Morgens. | Mittags. | Abende. Morgens. Mittage. Abendb. 





E⏑ 
7. |+5°5 | +7°,1| + 2°,61320.98]321°,561321°,88 
— — — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

DER. um SW. — Bedecktter Himmel, Vormittagẽ ein wenig Regen. 
Nachmittags ſtürmiſch, Regen mir Graupeln und Sähneefloden ver« 
miſcht (18°”,95 auf ven U’). 

Höchfte Temperatur: 79,7. Nieverfte Temperatur : +20. 

Mirlere Temperatur: 45°,2. Mittlerer Luftorud: 321,59. 

In der Nat: Niederſte Kemperatur: 19,6. Höchſte Temperatur: 

39,5. 

ws Detober: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 2°,4. Barometer: 

323,'16. 


—— — — — — — 
Bei der Redaltion der Bayreuther Zeitimg "gingen für bie un« 
glüdlihe Bamilie ferner ein: 





Uebertrag 9 fl. — Fr. 

Bon ver Familie - - = > 2 2 20.0 IE AM. 
Eingegangen in der Wirthſchaft bei J. W. R. . — fI. 51 ir 
Ungenanntt.8* 1fl. — kr. 
BonR WS. ....- . 1. 3% fr 
Ungenamt . x». 200 * . 2. — Mr. 
Bon H.. —F .—f. 18 kr 
Von K... — fl. kr 
Ungenannt ft. 24 kr 
Ungenannt — fl. M kr 
Ungenannt . — 1.15 kr. 
Ungenannt . if. — kr. 
Summa 18 fl. 42 fr. 


Fremden: Uuzeige 
Goldene Sonne: HD. Peeik, v. Künsberg mit Gemahlin, Gutsbe⸗ 
fiher von —. Freih. v. Neigenftein, Poltvermalter von Schweinfurt ; 
auflente; Grabenderger von Augsburg, Lohmeyer von Barmen, Birfing 
von Schweinfurt; Fleifner, Fabrifant von Münchberg. 
Verantwortlicher Redafteur: Wilhelm Schüller. 


— — 


Bekanntmachung. 

Im Wege der Hülfevollfiretung wird das Anweſen ded Paulus 
Freund zu Schnabelwaid, beſtehend in dem zweiftöcigen Gaſthauſe, 
früher mit dem Schild zur goldenen Sonne, Haus-Nr. 2, mit Stallung, 
Backofen, Stapel, Gemeinde und Forftrecht, Taxe 765 fl., ferner 

Plans Nr. 204, 0 Tagw. 5 Dez. Gemütgarten, Taxe 10 fl, 
Plan Nr, 203, 0 Zagw. 18 Dez. Schyäfereifledlein, Taxe 25 fl. 
Plan· Nr. 2048, 1 Tagw. 56 Dez. Wieſe am Haus mit Obſt und 
Gemüsgärtlein, Tare 200 fl. 
PlansMtr. 1268, 0 Tagw. 56 Dez. Walbung, Bergtheil, Tare 20 fl, 
PlansRr, 1307, 1 Tagw. 8 Des. Waldung, Bergrbeil, Tare 50 fl., 
Slan-Nr. 1026, 1 Tagw. 47 Dez. Hirtjlurader, Taxe 100 fl., 
Plans Nr. 10264, O Tagw. 68 Dez. dergleichen, Tare 40 fl, 
PlanıRr. 20448, O Tagw. 48 Dez. Gemeindewiesflecklein, Taxe 30 fl., 
PlansNr. 20446, 0 Tagw. 8 Dez. Weiher daſelbſt, Tare 10 fl, 
PlansMNr. 1046*, 0 Tagw. 2 Dez. Mobrweiherwiefe, Tare 5 fl, 
Plans Nr. 1045*, 0 Tagw. 2 Dez. Rohrweiherwieſe, Taxe 5 fl, 
PlansMr. 1111, 0 Zagw. 95 Dez. Acker im weißen Brunnen, Tare 65 fl., 
Plan-Nr. 1410, 2 Tagw. 78 Dez. Wieſe daſelbſt, Taxe 200 fl. 
am 





Freitag den 19. November curr. Mittags 12 Uhr - 
im Markte Schnabelwaib an dem Meiftbietenden verkauft, wozu befig- 
und zahlungsfähige Kaufeliebhaber mit dem Bemerken biemit eingeladen 
werben, daß die Gutsbeſchreibung inzwiſchen hierorts eingeſehen werben 
fann. Pegnig, am 21. September 1852. 
Koͤnigliches Landgericht. 

Ehrlicher. 





Todes-Anzeigen. 
Montag den 4. d. Mt: entſchlief nach längeren Bruftleiten unfer 
geliebter Gatte und Bater, der Bürger und Schneidermeliter 


Sobann Schmidt 


im AO. Lebentjahre. Er bat feinem Berufe und feiner Familie fein 
Lehen aufgeopfert; Liebe und Treue haben ibn zu Grabe geleitet. Hof⸗ 


fend auf ein froͤhliches Wiederſinden Hinter ben Gräbern blicken wir, 
die Hinterbliebenen. 
Die tiefgebeugte Wittwe: 
Rofine Schmidt, geborne Eihhorn, 
und ihre fünf Kinder. 





Anzeigen. 


Yu Baumgärtuers Buchhandlung zu Zeinzig if fo eben er 
ſchienen und an alle Buhbandlungen verlendet worden, vorrächig im der 
Grau’schen Buchhandlung in Bayreuth: 


Meine Erfahrungen 
im Gebiete der allgemeinen und fpeciellen 
Pflanzenkultur. 


Bon Dr. Carl Sprengel, 
R. P. Dek.⸗Rathe, Ritter, Direktor der Afademie zu Regenwalde u. ſ. mw. 


Dritter Band. gr. 8. broch. Preis 2 fl. 24 Er. 
Ka> Das vollftändige Wert foftet 7 fl. 48 Er. 


Die Geologie 


\ in 
igeer Anwendung auf Künſte, Gewerbe u. Ackerbau. 
Nebſt einem Tableau 


* die gefchichteten Gefteine und ihre charafteriftifhen Verſteinerungen 


in chronologijher Ordnung darftellend, und begleitet von einer 
alphabetiſchen Erklärung der in dem Werfe gebrauchten wiſſenſchaft⸗ 
lihen Ausdrüde. ° 
Nach dem Franzöfiichen 
von K. P’Drbigny um A. Gente, 
bearbeiter von Dir. Carl Hartmann, Ober» Bergingenizur. 

Mit 10 in den Text eingedructen Figuren. gr. 8. brod. 

Preis 4 fl 30 fr. " 


Das hierzu gehörige vortreffli 2 logi Zableau“ 
it auch einzeln für 15 an a „Ebrouologifche Zableau 


In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth ift zu haben: 
König: Ludwigs: Album. 
ir Band in 6 Heften mit 37 Blättern. 51 fl. 
Diefe Blätter werben jept auch einzeln verkauft. 


Sehr gute marinirte Aale und befte Bremer 
Bricken billig bei M. Grünewald. 


S. M. Wilmersdörffer 


empfiehlt sein durch die Leipziger Messe reich assorlirtes 


Schnitt- und Modewaarenlager. 


Neue Vollhäringe kei 





Te 


Von der Leipziger Messe zurückgekehrt empfehle ich 
mein bekanntes, besonders für diese Saison auf's relch- 


haltigste assortirte 
Schnitt- und Modewaaren-Lager 


ganz ergebenst und bilte unter Zusicherung der billigsten 
und reellsten Bedienung um geneigten Zuspruch. 
J. WM. Aub, Friedrichsstrasse. 


Belle neue Wollheringe find angefommen bei 


Auguſt Pauſch. 


— — — — — — 
(Mierhgefuch.) Gine größere, aus mehreren Zimmern beſtehende 
Wohnung wird fogleih oder von Martini oder von Lichtmep am zu 
mieiben gefucht, Dad Nähere in der Redaltlon. 

Hutgeftelle in Sieb und Drath, Voden Deitel ze. meuefter Bagon, 
nebſt übrigen dazu einfchlägigen Artikeln find eingetroffen bei 

3. Xeufel, der Spitalfirde gegenüber. 

Ein Belienfeller in dem meumumdneungig Gärten iſt ſtündlich zu 
gerpachten. Das Nähere in der Grpevition d. DI. 


u DER TEEN Ve U 
Drud von H. Höreth in Bayreuth. 
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Deutſcchland. 

München, 7. October. Wie es heißt, hat König Mar die 
beabfihtigte Reife nah Spanien-gänzlid aufgegeben, da die Zolls 
frage eine folhe Wendung genommen, daß die Anweſenheit St. 
Majeftät dringend nothwendig erſcheint. — Borgeftern find hier 
wieder zwei KHausfuchungen gegen bed Wuchers re vors 
genommen worden. Bei cinem Handelsmann in Jchenhaufen fol: 
fen viele hierauf einfhlägige Papiere gefunden und befhlagnahmt 
worden fein. 

Münden, 7. October. Se. Maj. ber König begibt fid 
morgen mit dem erften Eifenbahnzug über Gunzenhaufen nad Würze 
burg, von da am nächſten Morgen nad Darmitadt und von Darm 
ftadt nah Zweibrüden. Am 14. October gedenft Se. Maj. wies 
der in Münden zu fein. Die Reife gilt vorzugäweife einer Bes 
fihtigung der Marburg in der Pfalz. Se, Maj. der König von 
Griechenland foll am 16. d. Mtd. von bier über Trieft nach Athen 
zurüdfehren wollen. Der Kurfürft von Heſſen wird und morgen 
wieder verlaffen. In dem Befinden des Hrn. Minifterpräfidenten 
v. d. Pforbten it feit drei Tagen eine eniſchiedene Befferung eins 

etreten. 

. Münden, 7. October. Zufolge Miniſterial-Entſchließung ift 
dad Geſuch des Fabritanten Goldberger in Berlin, den Berfauf 
feiner galvano = eleftrifdhen Rheumatismudsfetten auf längere Dauer 
zu bewilligen, abfchlägig beſchieden worden. — Die Aequinoctials 
ftürme haben fih, wenn auch verfpätet, um fo ftärfer eingeftellt, 
Eeit drei Tagen haben wir orfanartige Srürme mit Regen. Das 
bei wechfelt die Temperatur auffallend ſchnell. Vorgeſtern z. ®. 
hatten wir 10 Grad mehr Wärme, ald heute, Auf ſchwächliche 
Naturen toirft die.gegenmwärtige Witterung höchſt nachtheilig. Das 
ungünftige Wetter mag auch Urſache gewefen fein, daß das heu— 
tige Trabrennen auf der Therefienwiefe auffallend gering befucht 
worden if. Kaum 4000 Menſchen mögen anweſend gerorfen fein, 
und diefe kehrten nad Beendigung der Pferdehehze aldbald wieder 
in bie Stadt zurüd. Der Gtüdähafen ift audgeleert, Der Ges 
veinnft für die Armen foll beträchtlich fein. (9. Abendz.) 

München, 8. October, früh 6 Uhr. Die Abreife Sr. Maje: 
ftät des Könige nach der Pfalz ift verjhoben worden, (A. Abend;.) 

Münden, 8. October. Hiefige Blätter fpreden von einer 
baldigen Anfunft des Königd von. Hannover in unferer Refidenz. 

Die Königin Marie von — welche ſich mit Georg V. in 
irchheim befindet, iſt die Nichte der Königin Thereſe.) 

Nürnberg, 8 Detober. Der Münchner Eifenbahnzug, 
der geften Abend um 7 Uhr hätte eintreffen follen, fam erft eine 
Stunde fpäter an. Der heftige Sturmwind, der auch bier den 
ganzen Nachmittag wehte, hatte deſſen Fortfommen gezögert. 

Rautereden in der Pfalz, 3. October. Heute hielt Herr 


Pfarrer Prehn Hadersleben (nun der fünfte proteftantifche 
Geiftlihe aus Schledrwigsholftein in der Pfälz) feine erfte Predigt 
in biefiger Kirche. "GET gereicht unferer F, Regierung zur großen 
Ehre, ſolche tüchtige ehrenmwerthe Männer und zuzuführen und dens 
felben eine neue Heimath und einen, leider fo lange entbehrten Wirs 
fungsfreis zu öffnen, (Nürn. Gorr.) \ 

Ludwigsha 6. October. Endlich haben die Vermeſ⸗ 
ſungen für die n erbauende Eifenbahnitrede bis zur rhein⸗ 
heſſiſchen Grenze begonnen. Zwar liegt der vor Jahren im Auf— 
trage der nunmehr eingegangenen SFranfenthaler Aktiengefellfhaft 
angefertigte Plan vor und wird im Allgemeinen beibehalten wers 
den, doch deuten die gegenwärtigen Abftefungen auf eine mögs 
lihe theilmeife Aenderung hin, Die urfprünglihe Linie zieht am 
ber Weftjeite des Städtchens Oggeröheim auf dem hohen Felde 
hin, jegt aber wird auf der Dftfeite vermeffen und abgeftedt, wohl 
um eine Abfürzung der Strede zu gewinnen und die befjeren, 
darum theueren Felder zu vermeiden. Welke Richtung bie vors 
theilhaftere werden wird, dad muß die Berechnung erft ergeben. 
Die Hauptfache bleibt, daß der Anfang einmal gemächt ift — 
Heute beginnt am mittleren und unteren Kaardtgebirge die Weins 
lefe. Die Rebleute rechnen auf ein Produkt, dad in Qualität 
zwijchen dem von 1848 und 1849 die Mitte halten dürfte. 

Franffurt, 7. Octoder. Wie und von verläßliher Seite 
mitgerheilt wird, entbehrt die Nachricht von dem gegen Ende dies 
fed Jahtes bevorfichenden Abmarfhe des kgl. baheriſchen Jägers 
bataillons und feiner Erfegung durch andere fol. bayerifhe Trup⸗ 
pen jeder Begründung. 

Franffurt, 7. Oct. Der Bevollmächtigte biefiger freien 
Stadt zu den Berliner Zollconferenzen, Herr Shöff Eöfter, 
wird heute Abend von Berlin wieder bier eintreffen. — Ihre 
Etlaucht die Frau Gräfin v. Schaumburg ift aus Kaffel bier 
angefommen, 

Berlin, 6. Oct. Die infpieirte Preffe, ſchreibt man ber 
Allg. Ztg., will das Publikum über die bevorftehende Ausführung 
des Scptembers Vertrags fehlechterding® beruhigen; wir entgegnen 
darauf: Daß trog der Sendung des Grafen Alvensleben und ber 
Verleihung des rothen AdlersÖrbens 1, Klaſſe an Hrn. v. Schele 
von Seite Hannovers Feine Verfiherung ertheilt worden ift, durch 
welde der ſchwankende Stand dieſer Kernfrage irgend befeftigt 
wäre. Vielmehr it Hr.v. Klenze, war auch gefagt und gefchrieben 
werden may, in aller Form abberufen, und zwar nicht unabfichts 
lid in einem folden- Droment daß feine Abreife mit der der Ber 
vollmächtigten der Gealition zufammentreffen mußte, was bei einigem 
guten Willen von Seite des hannoverifchen Cabinets leicht vermieden 
werden fonnte. „E8 gewinnt immer mehr den Anfchein, ald wolle 
Hannover in Zufunft auch nur auf diplomatifhen Weg über die 





Feuilleton. 


Der Förſter. 
Novelle, mitgetheilt von Eduard Ziehen. 
(Bortfegung.) 

Sind Sie denn auch den franzöſiſchen Offizieren böfe? fragte 
Bernard, deſſen frühere Heiterkeit vollſtändig zurüdgefehrt war. — 
Wie ſollt' ich? antwortete dad Mädchen. Ich weiß ja gar nicht eine 
mal, weshalb der Vater ihnen grollt, und mir haben fie nie etwas 
zu Leide gethan. Cie find ver erfle, mit dem ich ſpreche. Von fern 
hab’ ich Ihre Kameraden aber gar oft geſehen. Wenn ich mandımal 
allein Hier vor ver Thür ſaß und dann plöglich die Trompeten fo 
hell von. der Landſtraße berüberflangen, va ließ ich oft Haus und 
Garten und Arbeit im Stich und Fletterte auf den Wichtenberg drüben 
und ſchaute ind Thal hinab. Ad! das ift gar prächtig anzufchen, 
wenn die bligenden Offiziere fo ftolz aus dem Walde hersoriprengen 
und Schaar auf Schaar luſtig Bintendrein jagt! — Von ferne ficht 
das leiter am beſten aud! ſeufzte Bernard balblaut vor fih hin. — 
Aber wie gebt dad zu, fragte Renate plöplidh, Eie ſind ein Deutjcher 
und dienen in einem franzöftfchen Negiment? — Ic bin aus dem 


Elſaß gebürtig, Liebes Mädchen, erwiterte jener, Dat iſt ein Pant, 


welches vormald zu Deutichland gehörte, feit anderthalb Jahrhunder- 
ten aber mit Frankreich vereinigt if. Darum find vie Bewohner bed« 
felben auch verpflichtet, ben franzöftfchen Herrichenden zu geborchen 
und ihrem Heere zu dienen. — Dann müßten Gie aber eigentlich doch 
nicht gegen Deutfchland fechten! rief das Maͤdchen mit nalvem Ton. 
Ich verfiche zwar nichts von dergleichen Dingen, aber an Ihrer Stelle 
hülf’ ich meinen Landkleuten. — Das Herz hat mir auch gar oft ge 
Blutet, wenn ih an der Spipe meiner Neiter, ven Säbel in ver Fauſt, 
gegen meine deutſchen Brüder anflärmen mufte, entgegnete der Offie 
zier, finfter vor ſich hinſtarrend. — Warum verlaſſen Sie aber nicht 
den franzoͤſiſchen Dienft? fragte Nenate verwundert mit mitleibigem 
Ton. — Dann durft' ich nie wieder nach Frankreich zurüdfehren, ver 
ſetzte Bernard, Mein Oheim würde mich verftoßen und mir würbe 
nichts übrig bleiben ald zu betteln. — O, in Deutſchland fucht man 
jetzt überall geichidte Offiziere! fiel das Mädchen rafch ein. Der Herr 
Dberförfter bat neulich fange mit dem Pater daron geredet, — Grabe 
das Eofbatenleken ift mir serhaßt, entgegnete jener mit ſanſtem Lächeln. 
Ich Hin nicht freiwillig Offizier geworden, Der Kaifer und mein 
Oheim wollten «8 jo, und da mußt' ich geboren. — Ad, dann 


werden Cie Foͤrſter, fuhr Renate eifrig fort, an Börftern fehlt es bei 


Zollfrage verhandeln, und ald weiche es für lange Zeit einer der 
finitiven Erklärung über feine Stellung zu Preußen aud; es fann 
feiner Lage nad warten, und wird von diefer Befugniß b lange 
ala möglich Nugen ziehen. Seine Verſtimmung ſchreibt ſich vor 
zugsmweife aus dem Vorgange ded 17. Sept. und der Abfendung 
der ’preußifchen Gireulars Depefhe vom 27. Sept. her, da es au 
beiden Acten feine Zuftimmung nicht gegeben hatte, dazu gar nicht 
einmal, erfucht worden war. Darauf bezog fih der vorgeftrige 
Reitartifel der Neuen Preuß. Zeitung, der die Gonfldcation der 
Nummer zur Folge hatte; beute wirft die Redaction die gemüthliche 
deöperate Frage auf: „Mpplaudiren fönnen wir nicht, ziichen 
dürfen wir von Polizeiwegen nicht — was alſo thun?“ und 
tröftet fih mit dem antiminifteriellen Lied: „Es fann ja nidyt im» 
mer fo bleiben hier unter dem wechfelnden Mond!“*) In einer 
Eorrefpondenz aus Hannover ſchildert fie die dort herrfhende Miß⸗ 
ftimmung durdaus richtig und fahgemäß: „Preußen hat hier wes 
gen früherer Vorgänge feine Sympathien, die wenigen in ber legten 
eit erworbenen find nicht gefhont und nicht gewahrt, bislang bat 
fterreich viel größeres Vertrauen und feftere Pofition erlangt. 
Die neueften Schritte des Berliner Kabinetd in der Zollvereinds 
Trage haben die Mißſtimmung vermehrt und gar feine Bıilligung 
gefunden; denn man will nun einmal nidt ohne die übrigen deuts 
ſchen Staaten mit Preußen allein fein. Die hannoverifhe Regierung 
ift fehr verlegt darüber, daß Preußen ohne weitere Rückſprache mit 
feinen Alliitten die Verhandlungen abbrach.“ Freilich wird dadurch 
der diplomatifhen Thätigkeit ded von der Kreuzzeitung lauf gefeiers 
ten preußiſchen Gefandten in Hannver, ded Grafen Noftig, eben 
fein Weihrauch geftreut. Sie behanptet von ihm, daß er auf feis 
nen Boften nicht mehr zurüdlehren werde, nicht aus Befundheitds 
rüffihten, fondern weil die Sendung des Grafen Alvensleben nad 
ganz ohne ‚fein Mitwiffen ftattgefunden habe, woraus Graf 
oftig fchließen müſſe, daß feine Regierung entweder mit feinem 
BDerfahren nicht einverftanden fei, oder ihre Politik in Bezug auf 
den Zollverein und Hannover geändert habe. 
Berlin, 6. October Der Graf v. Alvensleben if 
gefern von Hannover hier eingetroffen. Der Graf hatte am 
Abend eine längere Unterredung mit dem Minifterpräfidenten Frhen. 
vd Manteuffel, Wie man verfihert, hatte Graf v. Alvensleben 
feine Miffion nad Hannover ohne Mitwilfen des preußiſchen Ges 
andten in Hannover Grafen v. Noftig erhalten, Daraus wird 
ch der von der NationalsZeitung gemeldete bevorfiehende Rüdtritt 
bed Grafen erflären, nicht aus Nüdfichten auf das vorgerüdte Alter. 
In Betradht der Haltung der einzelnen Regierungen hört 
das berliner Gorrefpondeng= Bureau aus Sach ſen, daß nach der 
neueften Wendung, die die Zollangelegenheiten genommen haben, 
ſich bereitö einige Induſtrielle zu Hrn. v. Beuft begeben haben, 
um von ihm Auffhluß über die jegige Sachlage zu erbitten, Hr, 
v. Beuft erflärte, Preußen habe, nachdem es ihm befannt geweſen, 
daß die Coalitiondregierungen in Münden von neuem die Hand 
zur Verfländigung böten, den Zollverein gefprengt, bie ſächſiſche 
Regierung und die ihr befreundeten Regierungen würden bie Grunds 
füge des Bollvereind in der Verbindung unter fih aufrecht erhals 


*) Die Zeit antwortet der Kreuzztg. in derbfier Weile, Das Blatt 
wolle den Minifterpräfidenten fürzen, das fei fein Ziel; da beilige ihm 
der Zweck jedes Mittel; ed komme ihm nicht auf ein Dugend Unmwahre 
beiten und — engen an. Aber man mülfe fragen was Leute von 
Urteil und Ehrenhaftigkeit von einem ſolchem Berragen halten? (9. 3.) 


ten. Bayeriſcherſeits foll man, ebenfalld dem Correſpondenz⸗ 
Bureau zufolge, in die Coalitiondregierungen dringen, aud auf 
diplomatiſchem Wege nicht cher mit Preußen in Verhandlungen 
einzugehen, ald bis von dieſem felbft bierzu einladende Schritte 
efhähen. Mit Oeſterreich würden inzwiſchen von derſeiden Seite 
erhandlungen gepflogen, melde zum Bmede baben, wenn die 
Bildung der allgemein deutfhzöfterreihifchen Zolleinigung in Franke 
furt zur Sprache gebracht werde, die Bildung einzelner Zollgrups 
pen in dieſer allgemeinen Zolleinigung zuzulaffen. 

Ueber den geftern mitgetheilten Unglüdsdfall auf der 
Anbaltifhen Eifenbahn erfährt die Neue Preußifche Zeitung 
folgendes Nähere: Der von Köthen um 8} Uhr Morgens abges 
hende Zug batte dad Unglüd, zwifchen Roplau und Coswig aus 
den Schienen zu fpringen, wobei der Tender, die zwei folgenden 
—— und der Poſtwagen total zertrümmert, die andern 

aggond Dagegen weniger befhädigt wurden. Die Paffagiere 
find alle außer einem Soldaten, der aus einer der Waggonöthüren 
gefallen, und einigen, die Gontuflonen erlitten, glücklich davonges 
fommen. Der Heizer hat dagegen mehre erhebliche Verlegungen 
erhalten. Diefer Zug kam erft um 6} Uhr Abends in Berlin an; 
der Zug, welder um 94 Uhr hier anfommen follte, traf erft um 
14 Uhr Rachts ein. 

Wie die Neue Preußifhe Zeitung vernimmt, werden ſich bie 
hohenzollernſchen Lande einer gänzlihen Zollfreiheit zu 
erfreuen haben, da ſich diefelben wegen ihrer geringen Ausdehnung 
iu einem befondern Zollſyſteme nicht eignen und namentlich ihre 

renzbewachung einen verhältnigmäßig viel zu bedeutenden Koſten⸗ 
aufmwand verurfachen würde, 

Berlin, 5. October. Die geftern erfolgte Beſchlagnahme 
ber Kreuggeitung fuchen einige ihrer Freunde ald einen Act pers 
fönliher Gehäffigfeit des Minifterpräfidenten zu erflären, Hatte 
auch das confiscirte Blatt in feinem erften Artikel ben Rüdtritt 
des Minifterpräfidenten provocirt, fo ift doch das unrichtig. Die 
Klüftung iſt eine polltiſche, und die Erbitterung des Blattd rührt 
daher daß fi der Minifterpräfident nicht zur Zuftimmung zu den 
provinziallandtägigen Grundfägen verjtehen will. Alle feine Ans 
orbnungen in den beiden Minifterien deuten darauf bin daf er 
außer einer zweiten Kammer eine erfte, wenigften® nicht aus prie 
vilegirten Elementen beftchende erfte, und einen aus flaatdmännis 
hen Elementen zufammengejegten Staatsrath für die nöthigen 

eftandtheile der Befeggebung hält. Auch ein Artifel in der Zeitz 
„Preußiſche Verfaffungsbetrachtungen‘ fpricht fih in Ähnlichen Sinn 
aus. Uebrigens find die Kammern gewiffermaßen nothgedrungen 
eine Entideidung nicht zu umgeben, da bie erſte Kammer nad 
der proviforiihen Verordnung vom 4, Aug. d. J. nur auf ein 
Jahr zufammenttritt, 

Dresden, 6. October. Ueber unfere Minifterfrifis, 
wird der D. U, 8. gefchrieben, wird fortwährend das Verſchiedenar— 
tinfte erzählt. Als am meiſten verbreiteted und geglaubtes Gerücht 
läge fih Folgendes zufammenftellen, was ich ald ſolches Ihren 
Leſern mittheilen gm muͤſſen glaube, wenn ich auch die vollftändige 
Begründumg beffelben nicht verbürgen fann, Schon im vorigen 
Monate follen die Minifter ded Innern und der Finanzen, v. 
riefen und Behr, auf Anfragen betheiligter Perfonen hin berus 
bigende Aufiherungen wegen der Erhaltung. des Zollvereind ges 
geben haben. Als nad ben befannten Vorgängen in Berlin dieſe 
Erhaltung fragliher wurde, erflärte Minifter v. riefen, daß, 





und gar fehr! Faſt alle Jägerburfihen und Borftgehülfen Haben ſich 
* beim preußijchen Heer anwerben faflen ... . Sie erhalten gleich eine 
fhöne Sielle. Oper bleiben Gie beim Vater, fügte fie mit fteigen« 
der Lebhaftigkeit hinzu, der muß doch bald einen tücdhtigen Gehülfen 
Haben, der alte Konrad verſteht zu wenig und kann -aud wicht mehr 
recht bormwärts, 

Welch ein Himmel von Unſchuld blickt aus den Augen diefes 
Holden Mädchens! — fprach der Offizier leife vor fi hin, indem er 
wie träumend zu den fernen blauen Höhen Kinüberfchaute, welche vom 
Süden in dad flille Thal Hereinfchimmerten. Dann erhob er fi, 
zeichte Menaten die Hand und fagte: Ja, wenn Ihre lieben Hände 
mir die Dornen aus meinem Lebendiwege räumen Könnten, da wär ih 
ein glüdlicher Mann! 

In der Meinung, daß Bernard ſich fon auf den Helmweg bes 
geben wolle, wandt fi Renate plöglich von ihm, eilte einige Schritte 
zur Seite und fpähte in die düſtern Gründe Binein, bie zwiſchen den 
ſtellen, gegen Mitternacht emporſtelgenden Walvhöhen Tagen. Noch 
arbeiten die Holzhauer drüben am Buß ber Berge, rief fle freudig 
aus, und fo Tange bie bleiben, bleibt ver Bater auch dort, Sie Haben 
heute ſchon vom frühen Morgen am zu Pferde gefeilen, fuhr fie, zu 


Bernarb zurüdtehrend, fort, und find gewiß recht ermübet und an« 
gegriffen; ich werde Ihnen, beror Sie heimreiten, eine kleine Griti- 
hung holen. Mit diefen Worten eilte fie raſch ins Haus. Der Dffle 
zier fchaute ihr Tange mit flillem Entzücken nach und brach enplich mit 
überftrömendem Kerzen in die Worte aus: Einen talten, mürrifchen 
Greid wähnt ich Hier zu finden, und flatt deſſen finp’ ich ein Weſen, 
lieblich und Hofvfelig, wie ih es auf Erben nimmer erblidt babe! 
Ih, der felt Jahren nur zwiſchen sven Mauern einen Tag wie ben 
andern in bumpfen Mifmuth hinbrachte, der nichts hört als das rauhe 
Schelten harter Lehrer und das ftarre Gommanbowort hertiſcher Obern, 
der Wald und Feld nur erblidte, um unter Gäbelgeflirr nnd Kano- 
menbonner eine fluchtwürbige Menfchenfagd anguftellen . . ich erfahre 
Heute zum erflenmal, daß es noch Freude auf Erben für mid ‚gibt, 
und fühle mit feliger Luft, wie mein Laltes, verſteintes Herz Hlöglich 
zu glühendem Leben erwacht! Welch ein Heilig Riller Friede walter in 
biefem trauten Thal! Wie ein glüdliches Elland liegt es inmitten ber 
Kriegbiwogen, welche alle Lande ringdumber überflurben. Ich glaube, 
in frübefter Jugend Hab’ ich einmal bei Walde drauſchen und Vogel⸗ 
ſchall in ſolcher Himmelsruhe felige Träume geträumt! Du haft mir 
die Pforten diejed Paradieſes geöffnet,. rief er nach einer Paufe, den 
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wenn die biöherige Politit Sachſens in der Zollfenge Preußen 
gegenüber auch ferner feftgehalten werden folle, er feine Entlafs 
fung erbitten müjje. In der deshalb veranftalteten Sigung des 
Gefammtminifteriumd follen die Minifter Behr und v. riefen für 
Berweifung der Angelegenheit an die Stände vor befinitiver Ente 
fheidung geſprochen, als diefer Vorfhlag aber feine Annahme 
fand, beftimmt das Berbleiben Sachſens beim Zollverein gefordert 
haben. Der Minifterpräfidem Zihindfn und der Miniſter des 
Auswärtigen und des Cultus, v. Beuft, waren für Aufrechter— 
haltung der von Seiten der Goalitiondftaaten Deflerreich gegen= 
über eingegangenen Berpflihtungen. Ktiegdäminifter Rabenhorft 
foll in ber Sigung nicht zugegen gewefen fein und bie Anficht 
der Minifter v. Beuft und Zihinsfy nur durd die bei Stimmens 
gleihheit eintretende Decifivftimme des Leptern ald Minifterpräfis 
denten die Majorität erhalten haben. Minifter v. riefen reichte 
infolge. deffen feine Entlafjung ein und erhielt diefelbe auch. Mies 
nifter Behr bot ebenfalld feine Entlaffung an, diefelbe warb aber 
hoͤchſten Orts nicht angenommen. Webrigens ift aud Hr. v. Frie⸗ 
fen nur „der Direction des Minifterialdepartementd ded Innern 
enthoben,“ nit aus dem Etaatödienfte entlaffen worden, wes⸗ 
halb auch auf dad Fehlen des font bei Minifterentlaffungen üblis 
hen Ausdeuds „in Gnaden“ in der die Enthebung des Hm. v. 
Friefen betteffenden amtlichen Anzeige fein Gewicht zu legen ifl. 

Leipzig, 7. October. Ueber ein in Chemnig andgebros 
hened Feuer erhält die D. A. 3. folgende telenraphifchen Des 
pefhen: „‚Chemnig, 7. Det. Mittag 12 Uhr. Bisjegt find 21 
Häufer ohne die Nebengebäude abaebrannt; das Feuer ift erſt 
theilweiſe gelöſcht.“ „Chemnig, 7. Det. 1 Uhr Nachmittags. Es 
find 25 Käufer niebergebrannt, das Feuer ift jet bewältigt.” 

Stuttgart, 6. Drtober. Was die Bevollmächtigten ber 
gefchloffenen Berliner Gonferen;, was die Minifter nicht haben 
zu Stande bringen fünnen, das ſcheint ſich der hohe Gaſt, mel 
hen wir augenblidlih in unfern Mauern beherbergen, zur Aufz 
gabe geftellt zu haben. Der König von Hannover ift hier ers 
ſchienen, um ben vollftändigen Bruch des Bollvereins zu verhins 
dem und die Vermittlung zwiſchen den Gonlitiondcabineten mit 
Berlin zu übernehmen. die wir aus guter Quelle erfahren, ift 
Ausfiht vorhanden, daß bdiefer eben fo fürſtliche ald patriotifche 
Verſuch, was Würtemberg betrifft, gelingen werde. Zugleih hören 
wir, baß Diejenigen, welche fih der Beforgniß oder der Hoffnung 
bingegeben haben, Hannover werde den Septembervertrag nunmehr 
zu löfen wiffen, dur die lautgemordenen Gefinnungen des Königs 
von Hannover gänzlich emttäufcht worden find. Derfelbe foll ſich 
beftimmt dahin erflärt haben, an dem genannten Vertrag feſthal— 
ten zu wollen. (F. 3.) 

Stuttgart, 4. October, Ueber den Gang der Zollvereinds 
unterhandlungen und über den Stand der Frage enthält heute der 
Staatdanzeiger einen langen, offenbar aus amtliher Feder fließen: 
ben Artifel, worin am Schluß die Eventualität einer füd= und 
mitteldeutfhen Zollgruppe in Ausſicht geftellt, aber auch 
jegt ſchon eine Zolleiniguug mit Defterreich als leicht möglich hine 
geitellt ift, da von ber Faiferl, Regierung Vorſchläge gemacht feien, 

welche die Trennung von Preußen gang unbebenkli machen würs 
ben, während volfäwirthichaftlih überwiegende Vortheile ſich böten. 
Der bemerfendwerthe Schluß dieſes Artifeld lautet: „Wenn der 
Zollverein mit Preußen nicht wieder erneuert wird, fo ift es auch 


feiht möglich, daß alsdann jene Staaten in eine Zolleinigung mit 
Defterreih treten. Für diefen Fall find nicht nur von Seiten der 
faiferlihen Regierung Borfchläge gemacht, welche die Trennung von 
Preußen finanziell noch unbedenkliher machen würden, fondern es 
fpringt aud in die Augen, daß fobald einmal die mit jedem Leber: 
gangeftadium unvermeidlich verbundenen Nachtheile und Unannehms 
lichfeiten überwunden fein werden, die commercielle Verbindung mit 
einem Reih, das im Berhältniß zu feinen ausgedehnten Länders 
fireden wenig bevölfert und in welhem eben deßhalb die Induftrie 
noch nicht auf das höchite gefteigert iſt, unſerem fleifigen und nad) 
Arbeit fuhenden Bolt größeren Bortheil verheißt, als die jeite 
herige Verbindung mit dem induftriell uns überlegenen Preußen. 
Bir fönnten daher finanziell und vollswirthſchaftlich der Löfung 
des biöherigen Banded mit Preußen entgegenfeben,; aber als 
Deutihe würden wir aus politifhen Gründen es nichtsdeſtowe— 
niger aufrichtig bedauern, wenn die neueften Entſchließungen der 
preußischen Regierung ftatt der commerciellen Einigung oder we⸗ 
nigften® der commerciellen Annäherung zwiſchen ganz Deutfchland, 
mit Ausnahme einiger Heineren Staaten im Norden deffelben, die 
commercielle Trennung zwifchen Nord» und Güpddeurfchland zu 
Tage fürderten.‘ 

Rartörube, 6. October. Ein orfanähnliher Sturm durchs 
braufte heute unfere Stadt, riß Bäume und Zäune um und fegte 
gie von den Dädern, fo daß das Gehen in den Straßen mit 

efahr ‚verbunden war. In der Nähe des Marktplages traf eis 
ner biefer Ziegel ein Mädchen derart auf den Kopf, daß die Hirns 
ſchale ganz zerfhmettert wurde und wenig Hoffnung auf Rettung 
vorhanden ift. 

Mannheim, 6. Oct. Geſtern Abend fam der Prinz und 
die Prinzeffin Murat (Sohn bed chemaligen Königs von Neapel), 
von Köln fommend, hier ein; fie befihtigten heute Schloß und 
Kirche und reiften fodann nah Kehl und Straßburg weiter, 

Kafjel, 5. October. Geftern if der dieſſeitige Gefandte am 
f. £. öfterreihifhen Hofe, Hr. v. Schachten, von bier auf feinen 
Poſten nah Wien zurüdgereift. — Heute Morgen verließ und mit 
großem Gefolge von 28 PBerfonen die Frau Gräfin von Schaums 
burg, um Sr. k. Hoh. dem Kurfürften auf feiner Rüdreife von 
Münden bis Frankfurt entgegenzureifen. 

annover, 5. October. Der König Georg V. und 
die Königin Marie find in diefen Tagen mit dem Kronpringen und 
den Prinzeffinnen nah Kirchheim in Württemberg gereift. Diefe 
Reife, melde in einer fehr rauhen und unfreundlihen Zabreszeit 
unternommen worben ift, wurde befanntlich fchon feit längerer 
Zeit beabfichtigt. In Kirchheim refidirt die Herzogin Herniette 
(Toter ded Fürften Karl von Naffaus Weilburg), Witte: des 
erzogd Ludwig Ftiedrich Alcrander von Württemberg, Die 
erzogin Henriette, deren Tochter Louiſe Amalie Wilhelmine Philip« 
pine mit dem Herzog Joſeph von Altenburg vermählt wurde, ift 
alſo die Brofmutter der Königin Maria von Hannover, Die Königin 
bat, wie erzählt wird, ſchon feit längerer Zeit fehnlichit gewünſcht, 
ihre Großmutter einmal wiederzufehen, 

Dem Major Jenſen-Tuſch, der im Jahre 1848 an der 
Epige eines ſchleswig-holſteiniſchen Freicorps ftand, ift nach einer 
längern Unterfuhung die ihm früher zugeftandene Penſion ente 
sogen worden. ® 


— — — — — — — — — — —— — —— —— — — 


Brief feines Oheims hervotziehend und in ber Begeifterung ſeines 
Herzend an die Lippen drückend; du ſollſt nun aud ber Taliaman 


fein, mit dem ich den finftern Haß des Manns bezwinge, den dieſes 


Holde Märchen ald Bater verchrt! Iſt mir doch, als hätt ich fle ſchon 
Jahrelang geſehen; jeves Wort, dad vom ihren Lippen tönt, klingt mir 
wie ein allbefannter, freundlicher Gruß! — Hier warb er in feinem 
Selbſtgeſpraͤch durch Renate unterbrochen, welche mit Wein uud Früch- 
ten aus dem Haufe trat. Da bring’ ich Ihnen etwas zur Labung aus 
Ihrem und meinem Vaterland! rief fle dem Dffiziere fröhlich zu, ine 
dem fie Blafhe, Glas und Teller auf dem fteinernen Zifch ſiellte. 
Diefe Pflaumen find auf meinem Heinen Bäumchen gewachſen ... 
hab's nom Vater vor zwei Jahren zum Geburtötag gefchenft bekom⸗ 
men. Der Dein aber flanımt aus Ihrer Heimath, fügte fle lachend 
hinzu ; dem franzöflihen Wein iſt der Vater ganz unb gar nicht abe 
Hold! Bernard ergriff dad bargebotene Glas mit bankbarem Blid, hob 
es empor und rief mit freubigem Ton: Nun bemm . . . im eb 
ſaft meined Baterland® auf Ihr Wohlergehen! Aber Sie fagen immer 
„Sie* zu mir, fprad das Mäbchen, dab gelserte Gias auf's neue 
füllend; ic meine, es ſchicke fl nicht wohl, daß ein fo vornehmer 
Offizier eine arme Waife „Sie* nenne. Mich Hat noch niemand jo 
angerebet und barum Tlingt «8 mir auch gar fo fremb und kalt! — 


Nun wenn bu e8 verlangft, will ich dich „du“ nennen, entgegnete 
jener. Aber dann mußt du mir auch deinen Vornamen fagen. — 
Menate Heiß’ ich, erwiderte das Märchen. — Und ich heiße Sulint ... 
Julius! ... wiederholte dieſe; ach, das ift eingar ſchöner Name! 
Aber mid daͤucht, daß derjenige, welcher Julius beit, ouch allezeit 
recht ſternklat und frößlih dreinſchauen muß, fuhr fe fort, indem 
ihr Blick forfchend auf dem Angeficht des Dffigiers weilte, Meiftens 
fhauen Sie auch recht fröhlich drein . . . manchmal fliegt aber auch 
eine düſtre Wolfe über Ihre Stin ...... daß if gar nicht fchön. 
— Daran ift die große Einſamkeit ſchuld, in ver ich meins Tage ver⸗ 
Tebt Habe, Tiebe Menate, erwiderte Bernard ſeufzend. Mein Bater 
warb mir fhon in der früheften. Jugend entrifien, und ala ich ſechs 
Jahre alt war, mußt’ ich auch meine treue Mutter verleffm und Fam 
in em fremde große Stadt, mo Ih vom Morgen bis zum Abend nichts 
fah ala düftre Mauern und unfreundliche Geſichter und frbr hart ger 
halten wurde. - Ale ich dann größer geworden war, mußt’ ih dad 
Kriegthandwerk lernen. Da hieß es bei allem: eind ... zwi... 
drei! ..... Und wenn ich anderd ftand und ging und ſprach als nor« 
geſchrieben war, jo warb ich geſcholten und beftraft. — Da möcht ich 
Fein Soldat fein! warf Renate ſtaunend und fopffchüttelnd ein. 
(Bortegung. folgt.) 
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Aus Agram vom 5. Oct. wird die Ankunft des Kaifers 
von Defterreih ın Karlftabt gemeldet. Der Empfang und der 
Aufenthalt in Agram war fehr glänzend, wurde aber durch die 
Witterung geftört. 

Sranktreid. 

Pariß,5. October, Der Bring Präfident hat-in Monte 
pellier 130 wegen politiiher Vergeben Verurtheilte begnadigt. Als 
auf dem Handwerkerballe der Ruf laut wurde: Es lebe die Am— 
neftie! bemerkte der Prinz, die Amneftie liege ihm fehr am Her: 
zen, man folle fih derfelben durch mweifed Benehmen würdig mas 
hen, worauf begeijtert der Ruf erfholl: Es lebe der Kaifer! Nach 
den neueften Berichten ift der PringsPräfident am 4. Oct. Nadıs 
mittagd in Touloufe angefommen. — Berichten aus Neapel 
zufolge ift dem König Ferdinand I. ein leichter Unfall auf der Eis 
fenbahn zugeftoßen und aud ber Kronprinz unbedeutend verlegt. 

Paris, 5. Detober. 
Reife, abgefehen von den unbefannt gebliebenen Ausgaben, ſchon 
beträchtliche Summen, 4.8. 2 Mill. für den Hafen von Toulon, 
24 Mil. für die Kathedrale in Marfeille ꝛc. bewilligt, Man ift 
neugierig, ob der Legislative in ihrer naͤchſten Seffion diefe Eredite 
zur nachträglichen Genehmigung werden vorgelegt werden, — eine 
ziemlich müffige Frage, da es die Frage iſt, ob die Legislative 
überhaupt zujammenberufen werden wird. — Der ruffiihe und der 
preußische Gejandte werden zur Zeit der Rückkehr ded Prinz: Präfle 
denten in Paris nicht anmwefend fein. 

Unter ven Wünſchen welche die zwei oder drei Nepräfene 
tanten 2. Napoleons in Rom dem Papſt vortragen fellen, bes 
zeichnet dad Gerücht — vermuthlich ald Surrogat für die verweigerte 
Kaiferfalbung — auch den, Pius foll den 12jährigen Sohn des 
Prinzen von Canino nah Paris bringen, wo er von 2. Napoleon 
erzogen, adoptirt und zum Erben des Kaiferreichd gemacht were 
den ſolle. Der Vorſchlag iſt etwas verführerifh, denn der Knabe, 
den der Vater neulich vergebens reflamirte, wird in Rom von der 
frommen Mutter frühzeitig zu einem guten Sohne der Kirche hers 
vngebildet. 

Dänemark, 

Kopenhagen, 4. October. Geftern Abend ift folgendes 
amtlihe Bulletin über dad Befinden des Königs erfhienen: 
„Eine heftige Erfältung hat Ge, Maj. den König gezwungen, 
während act Tage das Bett zu hüten und wird ferner erheifchen, 
daß Allerhöchftverfelbe bi auf MWeitered in demſelben verbleibe. 
Schloß Ehriftiandborg, 3. Oct. 1852, Auf allerhöchften Befehl. 


J. Lund.” 
Zürfei. 
Smyrna, 27. Sept. Eine furdtbare Feuerdbrunft hat 
hier gewüthet und 400 Magazine in Aſche gelegt. Der Schade 
beträgt beiläufig 68 Mil. Piajter. 


Das Gonzert des Pianijten Grüner. 

Dem Heren Gonzertgeber ging ein treffliher Ruf voraus, den 
wir nad den gegebenen und angeftaunten Zeiftungen um ein chrens 
des, begeiftertes ZJeugniß vermehren und vergrößern müfen. Was 
Herrn Grüner zu einer ungewöhnlidyen Erſcheinung in der Künfte 
lerwelt macht, das if, aufer der, feinften und vollfommenften Bes 
herrſchung des Mechaniſchen, fein wunderbar ſchöner Anſchlag, bie 
Feinheit und Zartheit, die fchalfhafte Grazie und die mufivifch ges 
wiffenhafte Gorreftheit feines Spield, die auch das feheinbar Uns 
bedeutende zu verflären und in einem nothwendigen Verhältniß 
zum Ganzen und Großen hinzuftellen weiß. Wir fühlten und bei 
dieſem Spiele in die Poefie eines fonnenhellen Sonntagsmorgen 
voll lachenden gligernden Grüns, voll filberblauen Wellen, voll 
Vögelſang, Glodenklang und Kornesraufhen verfegt. Nicht mins 
ber, ald auf die Klaviervorträge, war man auf die Bofalpartien 

eſpannt. Mir freuten und des beifälligen Wohlwollens, das das 
Bublitum ber liebenswürdigen Künftlerin gleich bei ihrem Auftres 
ten zu erfennen gab. Die feltene, prächtige Stimme, voll fräftis 
ger und doch fo weicher Klangfarbe, dad wunderſchöne Portament, 
die deutliche, richtige Deflamation und vor Allem der tiefe dramas 
tiihe Ausdruck, den die Eängerin befonderd gegen das Ende der 
Arie entwidelte, brachten auf die Anwefenden den innigften, wärme 
ſten Eindrud hervor, der fih auch Auferlicd in reicher Beifalld: 
fpende zu erfennen gab. Leider daß uns ein Gedanke, wenn auch 
nichts von dem Genuffe, fo dod von der Hoffnung für die Kunft 
und für die Deffentlichfeit etwas nahm, welden beiden eine fo große 
Kraft verloren acht. Das Duett aus Norma wurde nicht gejuns 
gen; die Anftrengung der Arie war auch zu groß. Dafür übers 
raſchte und erfreute und ein wohlbelannier und un liebgeworde⸗ 
ner Dilettant mit dem trefflichen Vortrag der herrlichen, ſeelen— 
vollen Arie des Mar im Freifhüg. 


Louis Napoleon hat während feiner ' 


‚  KZbhermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf 09 


Drtober nah Rdaumur. 
1882. BR. rebueirt.) 
6 Uhr | 12 Ußr | 6 Uhr. | 6 uhr | 12 uhr | 6 Uhr 
Morgene. | Mittags. | Abenns, |Morgene.| Mittage. | Abends. 





8. 1-+2%,4 | +6°%,7 | +4°,3 1323,16] 322,991322,35 
Dind und Witterung. — Bemerkungen. 
SB. — Vormittags kurze Zeit etwas heiter, im Laufe bed übrigen 
Tage bebedt, 
Hoͤchſte Temperatur: 69,7, Mieverfte Temperatur : 29,0, 
Mittlere Temperatur: 449,6. Mittlerer Luftorud: 322,82. 
In ber — Niederſte Temperatur: —410,2. Hoͤchſte Temperatur: 


4406. 
— — Morgens 6 Uhr: Thermometer: —410,4. Barometer: 


Bei der Redaktion der Bayreuther Zeitung gingen für die une 
glädlihe Bamilie ferner ein: Uebertrag 18 fl. 42 tr 
Bon 3 ee te a 
—— = m 20 0 en ae 
Inamammi 5 u 000 wa nn 
Bon 2 ungenannten Perfonen . 2 2 2 2 2 in 
Una we ee en ar en ee 1 


fr. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Aufruft! 

In der Nacht vom-5. auf den 6. d. Mts. find im Markte Ober 
kohau gegen 60 Hauptgebaͤude und eben fo viel Nebengebäude, nebit 
ben beiden gutäherrlihen Schlöffern und: den beiden Mühlen abgebrannt, 

Da fämmtliched Getraide und’ Vichfutter ber Berbeiligten ein 
Raub der Flammen geworden ift, fo wird, hohem Auftrage der Königl. 
Regierung zu Bolge, zur Abhülfe der augenblidlichen dringendſten 
Noch eine Sammlung von Naturalien für die durch den Brand vers 
armten Bewohner Oberfogau's veranftaltet, und von der fo oft 
bewährten Mildthatigkeit der hieſigen Einwohner gewärtigt, daß diefe 
von dem Magiftratt-Sefretariat in Empfang zu nehmende Sammlung 
recht reichlich ausfallen werde, 

Bayreuth, am 8. Detober 1852. 

Der Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 
— — ⸗ — —ñ —— 

Anzeigen. 

Goldener Adler. , 

Montag den 11. d. Mes. beginnt ein Wreis:Billard- Spiel, 
wobei die Gewinnfte, in 18 Preifen geheilt, 200 fl. betragen; das 
Nähere befagt das aufliegende Programın. ’ 

3. Sopfmüller, 


Gutes Gamphine empfiehlt 3. ©. Groß. 


Wertbeimer & Chrenftein, 
Optiker aus Würzburg, 

find wieder mit ihren befannten beft fortirten optiichen Waarenfager hier 
angekommen, und bechren fih, daſſelbe einem hohen Adel und verehrten 
Vublikum beftend zu empfehlen. Ihr Lager enthält neue achromatiſche 
Besusehee in verſchiedenen Größen, einfache und zufammengejehte 

ifrosfope, alle Arten Lupen und Dperngucker in ſchöner 
Auswahl, Lorgnetten in allen Faffungen, Prismaten u. f. w. 

Befonderd aber Brillen mit dem feinften Kryftall-Glafe für jenes 
Auge, Konfervationd» Brillen zum Gtärfen für ſchwache Augen, 

Auch find fie mit einem Augenmeſſer verfeben, wonach jedem eine 
zelnen Auge das richtigfte Glas zu geben nicht verfehlt werden kann. 

Zeugniſſe über die Zweckmaͤßigkeit des Oyptometers und über obene 
genannte Inftrumente, fo wie über ihre Befähigung in deren Zu— 
theilung nach jeweiligen Bedarf liegen vom Eönigl. Kreit- und Stabts 
gerichtdarzt Herrn Doktor Fiſcher zu Bayreuth und vom fönigl. 
Stadtgerichtsargt Herrn Doktor Klinger zu Würzburg zur beliebi⸗ 
gen Einſicht bereit. 

Das Lager befindet ſich im Gaſthof zum goldenen Anker, 
Zimmer Nr. 16.. Der Aufenthalt iſt 4 Tage, daher bis Mittwoch 
Abend den 13. d. Mıs, 

Indem wir um geneigten Zuſpruch Bitten, bemerfen wir, daß wir nur 
anf Verlangen in das Haus unferer verehrten Abnehmer kommen werben. 


Drud von H. Höretn in Bapreuth. 
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Auslandes, Jahrg ang 1 05. — 
Sonntag Nro. 282. 10. Oetober 1852. 
Deutſchland. ohnweit Gaunkofen, Logr. Landshut, eines höchſt gefährlichen Ver— 


München, 8. October. “Wie ich höre, hat Se. Maj. der 
König die Reife nad der Pfalz gänzlich aufgegeben und wird dies 
fed mit der bevorfichenden Ankunft Sr. Maj. des Königs von Hans 
nover in Verbindung gebracht. — Die Reife ded Ehurfürften von 
Selen nah Wien war fo beftimmt, daß fie felbft von ber „N. 

. 3.” als bereits geſchehen gemeldet wird, während fih Se. k. 
an über Augaburg nah Ulm begeben hat, um von ba nad) 

tuttgart abzugeben. — Nachträglich habe ich Ihnen zu melden, 
dag Anfangs diefer Woche der hannöverfhe Minifterrefident am 
biefigen föntgl, Hofe, Hr. v. d. Kneſebeck, nah Hannover beru: 

fen, dahin abgereift if. (U. 9. 3.) 
‘ Müncen, 8. October. Es beftätigt fi, daß im —— 
bed Hrn. Miniſter-Präſidenten Dr. v. d. Pfordten einige Beſſe— 
rung eingetreten iſt. Man hofft, daß dieſelbe von Beftand fein 
werde. Das Publifnm nimmt an der Krankheit diejed Staatd: 
mannes vielen Antheil. Daß diefe Krankheit in Nervenfieber ume 
geſchlagen fei, war ein irriges Gerücht. Es war und blieb ein 
hartnädiges gaftrifches Fieber. 


Münden, 8. October. Das Staatöminifterium ded Hans 


deld und der öffentlihen Arbeiten hat auf die Eingabe mehrerer 


Nürnberger Qumpenfammler unterm 29. v. Mts. folgende Ents 
ſchließung erlaffen: 1) der Betrieb des in die Kategorie des Noth: 
und Schacherhandels fallenden Lumpenſammelns durch Juden wird 
wiederholt als unſtatthaft bezeichnet; 2) ledige, reſp. nicht anfäßige 
Perſonen werden nicht unbedingt ausgeſchloſſen, doch müſſen ſie, 
wie bisher, in jedem Landgerictäbeziek ihr Wanderbuch viſiten lafs 
fen; 3) eigene Zeumundszeugniffe werden deßhalb nicht für nöthig 
erachtet, und 4) die Einführung von Patenten ift bier nicht zweck⸗ 
mäßig, weil diefe Lumpenſammler ihr Gefchäft nicht auf eigene 
Fauft, fondern nur im Auftrag ihrer Fabrifanten betreiben. 
Regendburg, $. October. Montag den 4. October wurde 
im Gehölze bei Dünzling auf der Grenze der Landgerihte Stadte 
amhof und Kelbeim, der dort ftationirte Mevierjäger ded Grafen 
v. Lerchenfeld, Namens Michael Fürft, durd einen Schuß in den 
Rüden meuchlings getödtet, feiner Flinte und aller Habe beraubt, 
Der Thäter ift der Zeit unbekannt. . 
Landshut, 7. October. Heute Morgens 4 Uhr gelang es 
dem Sendarmeriebrigadier Krempl von bier, in Verbindung mit 
dem Stationefommandanten Water von Ergoldsbach und den Gens 
darmen Stubenrauh und van der Green von bier, im Walde 


brecherd, des aus der Frohnvefte von Malleröborf, wo er in linters 
ſuchungshaft gefeifen, entfprungenen Sof. Pfefferforn von 
Regensburg und eined andern in feiner Gefellfhaft befindlichen 
Burfhen habbaft zu werden. Beide waren mit fcharfgeladenen 
Deppelgewehren und Terzerolen verfehen und eben im Begriff, 
bei einem im Holze angezündeten Feuer fih eine Mahlzeit aus 
Eiern zuzubereiten, welche fie kurz zuvor in Hadr bei Ergolding 
mittelft Einbruch entwendet hatten. Pfefferforn, ber heute Vor— 
mittag unter großen Denfchenzulauf bier eingebraht wurde, ift, 
fowie fein Gefährte, dem es gelang, zu entfpringen, dringend vers 
dädhtig, den am Montag den 4. d. M. an dem Säger Michael 
Fürft von Teidling begangenen Raubmord verübt zu haben, ba fie 
im Befig von demfelben gehörigen Gegenftänden gefunden wurden. 

Berlin, 7. October, General v. Radomwig hat am 5. 
Dct. fein Amt ald Chef des Militärerziehungs» und Bildungawes 
fend angetreten. 

Das berliner Correfpondenz: Bureau theilt unterm 6. Det. aus 
Berlin mit: Der befannte Geheime Rath Bally ift bier anmes 
Er — Dem zur Benugung der biefigen föniglihen Bibliothek 
eit einiger Zeit hier weilenden Profeffor Gervinud wird von 
den verfchiedenften Seiten, und nicht blos innerhalb der eigentlis 
hen Gelchrtenkreife, eine feltene Aufmerkfamkeit zugewendet. Sein 
Verweilen in Berlin wird nicht mehr von langer Dauer fein. 

Wie das Corr.:Bur. meldet ift der X Gorrefpondent der D. 
Allg. 3., Kaufmann Lichtenheim, von hier audgewiefen, und durch 
Gonftabler auf den Hamburger Bahnhof gebracht worben. 

Aus Münfter wird berichtet, daß der fatholifhe Preß— 
verein beſchloſſen hat, zunächſt die Deutſche Volkshalle in Köln, 
dad Mainzer Journal und das ftuttgarter Deutfche Bolföblatt zu 
unterftügen. 

Dredden, 7. October. Soviel bis jegt über die Wieder: 
—— ber durch Rücktritt des Hm. v. Frieſen erledigten 

iniſterſtelle hier verlautet, foll hierau der Zoll» und Eteuerdis 
teftor v. Schimpff, Bevollmäctigter Sachſens bei den Zoll 
vereinfonferenzen, erjehen fein. , 

Man fchreibt der Freim. Sahfen: Zeitung unterm 7. Octbr, 
aus Chemnig über den geſtern nach telegraphifchen Anzeigen bes 
richteten Brand: Diefe Nacht halb 1 Uhr wedte die Sturmglode 
und der Feuerlärm unfere Mitbürger aus dem tiefften Schlafe. 
Im Klofterquergäßchen beim Klempnermeifter Wagner brach ein’ 


Fenilletonm. 


Der Böriter. 
Movelle, mirgetheilt von Eduard Ziehen. 
(Bortfegung.) 
Dazu hatt’ ich niemand auf der Welt, mit dem ich Freud' und 
Leid Hätte theilen Eönnen, fuhr jener fort. Meine Kameraden waren 
rohe Gefellen, die mich verladhten, weil ich an ihrem wilden Steben 
keinen Gefallen fand, Mein Oheim befuchte mich wohl dann und wann, 
aber feine Geſchaͤfte geftattetem ihm nicht, fich viel um mich zu be— 
kümmern. Meine treue Mutter aber fah ih kaum alle brei ober vier 
Jahre einmal und zulegt trennten mich die Kriegsſtürme gänzlich von 
ihr. So vergingen mir Monate und Jahre, ohne daß ich ein einziges 


freundliches Wort vernahm. Sich, liche Renate, das hat mein Herr 


recht kalt gemacht und die büftern Wolken anf meine Stirn gelegt. — 
Id Habe auch immer in der Ginfamfeit gelebt, verfegte dad Mäbchen 
nahvenklih, aber meine Ginfamkeit muß denn doch Geffer geweſen 
fein als die IHrige. Der Vater ift aber auch ſtets fo Tieb und gut 
gegen mich geweſen, daß ich recht undankbar fein müßte, wenn ich 
nicht allezeit fröhlih und zergnügt wäre, Mandmdt ſehnt' ich mid) 
wohl hinaus in das ſchöne Land mit ven prächtigen Städten unb Flas 
ven Strömen, bad man ton unfern Dergen weithin überfchauen Tann; 
wenn ih dann aber wieder des Vaters flilles, friebliches Haus hier 
ſah und den Meinen Garten mit ben Blumen, bie ich gepflanzt, und 
mein zahmes Reh angelaufen Fam und mid; mit feinen Bellen Augen 
fo treu anblidte, da. vergaß ich gleich all’ meine Schnfucht und warb 
wieder ganz wohlgemuth. Der Vater würde ſich auch gewiß bitter 


grämen, wenn ich einmal fortginge; er hätte dann ja niemand auf ber 
ganzen großen, weiten Welt, ver ihn Tiebte und pflegte und erheiterte! 
— Gewiß müßt’ er ſich grämen, rief ver Offizier in fichtlicher Des 
wegung aus, mit dir würde er daß theuerſte Kleinod feines Lebens 
verlieren! — So bin ih benn immer froh und zufrieden in meiner 
Ginfamkeit getvefen, fuhr Menate for. Nur einmal war ich recht, 
recht traurig; es war vor zwei Jahren, ald meine Schwefter ſich mit 
bem Börfter Burgwald verbeiramhete, ver auf der andern Seite bed _ 
Gebirged wohnt, und id nun ganz allein bei dem Mater zurüde 

blieb, Des Nachts mußt ich oft Bitterlich weinen, bei Tag aber 
nahm ich mich zufammen und fchaute fröhlich drein, Damit dem Water 
mein Kummer nicht weh thun follte, Bür meine Schweſter hab' ich 
nun eine liebe Freundin gefunden, bie Frau Tanner, eine gar herzend- 
gute, fanfte Frau, Sie wohnt dort hinterm Wald hei dem Schullehrer 
des nächsten Dörfchens und kommt fait Tag für Tag zu mir, wenn 
der Bater im Forfte if. Sonft wagt ſie'd nicht, da die unverflänbigen 
Leute ihr vorgeſchwatzt haben, er fei ein hartherziger, finftrer Mann, 
der alle haſſe und verachte. Mich ärgert das Gerede; Fein Menſch auf 
Erden hat ein jo edles Gemüth, ald der Vater. Heftig kann er zwar 
manchmal werben, entſetzlich heftig, das ift wahr; wer ihm aber nichts 
in ven Weg legt, gegen den ift er fo fanft und gut wie ein Kind. 
Ich ſag's ihr alle Tage, daß die Leute ihn nur barum verläumben, 
weil er auf Recht und Ordnung bält und es nicht leidet, daß jeber 
nach Gefallen den Forſt plündert, wie's in anbern Revieren gefchieht; 
allein fie glaubt mir doch noch nicht fo ganz und hat mid) gebeten, 
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vo reichliche Nahrung fand, daß trog der angeftrengteften Hilfelei⸗ 
ung unſerer ausgezeichneten Loͤſchmannſchaften und des hier ein: 
gerüdten Militärs bald eine ganze Reihe von Häufern in Flam- 
men fand. Morgens gegen®4 Uhr ward der Feuerlärm, obwohl 
die Sturmglode bis dahin noch gar nicht geſchwiegen hatte, von 
den Signalhörnern aufs neue geblafen, indem das Feuer, das bid 
dahin ſchon gegen zehn Häufer in Aſche gelegt hatte, ein neued 
Stadtviertel ergriff und namentlich in den Niederlagen bed Dros 
queriehändlers Mehring wieder gefährlichen Brennſtoff fand. Cine 
ungeheure Gluthwolke ſchweift über der Stadt und wie in biefem 
Augenblide dad entfejfelte Element wüthet, ift noch gar nicht ab- 
ufehen, wo dem Feuer wird inhalt gerhan werden fünnen. 
Die Zuft weht ziemlich ftark und erſchwert dad Löfhen. Mens 
fhenleben find zur Zeit noch nicht zu beflagen, doch hört man, 
daß einige Perfonen ber Löſchmannſchaft Beſchädigung erlitten 
haben. Der König eilte fogleih an die Stätte des Unglüds und 
war bis halb 5 Uhr ununterbrochen auf dem Plage, Vormittags 
10 Uhr: Mit dem jegt abgehenden Bahnzuge Fann ich Ihnen 
wenigitend fo viel melden, daß man endlich nad) der Außerften 
Anftrenaung des Feuerd Herr geworden ift. Im Ganzen liegen 
21 Häufer, die Hintergebäude abgerechnet in Aſche. Die Brands 
ftelle beginnt auf der Kloftergaffe mit den beiden Käufern an der 
de des Klofterquergäßchend und erftredt ſich über legteres und 
die Webergaffe bis an das Häuferquadrat hinter der Hauptwache, 
welches gänzlich niedergebrannt ift. 

Mainz, 7. October. Wie fonderbar oft der Zufall mitfpielt, 
davon hatten wir diefer Tage hier einen recht pifanten Beleg. Als 
nämlich am 3. d. Abends verfchiedene Abtheilungen k. k. öfterreichis 
fhen und k. preußifhen Militärs mit den reſp. Mufifdhören in 
Gaftel ſich aufgeftellt hatten, um den erwarteten König von Hans 
nover bei feiner Ankunft gebührend zu begrüßen, ließ fib in der 
Dunfelheit ein rheinaufwärts fahrendes, mit Flaggen bededted und 
durch Zaternen erhelltes Dampfboot erfennen, worauf alsbald der 
Donner der Kanonen erſcholl und Alles fi bereit hielt, den König 
bei der Landung zu empfangen. Das Schiff landete, und fiche 
da: ihm entjtieg nicht der König von Hannover, fondern die ehr— 
würdige Bittwe bes verftorbenen Könige Louis Philipp und ihr 
berühmter Sohn, der Sieger von Tanger und Mogador, der Prinz 
von Joinville, welche einen fo folennen Empfang in einer deutſchen 
Bundesfetung wohl ſchwerlich erwartet hatten, Unmittelbar nad) 
ber Landung verfügten ſich die erlauchten Neifenden in das „Ho— 
tel Barth‘ und trafen bafelbft den ehemaligen Präfidenten der römis 
[hen conjtituirenden Berfammlung, den Better des Präfidenten der 
franzöfifhen Republit und Befieger der Homburger Spielbanf, Zus 
eian Prinzen v. Canino. Weldyes Mifverftändniß. und welche Bes 
geanung! Da bei der Ankunft des Prinzen v. Soinville bereits 
alles Pulver verfhoffen worden war, fo hatte man fogleih nad 
Neuem gefhidt, welches aud noch zeitig genug eintraf, um bei 
der endlich erfolgenden Ankunft ded Königs von Hannover nadıs 
träglich wirken zu fönnen. 

Geiflingen, 6. October. 


En aus, welches in biefem Stadttheile an hölzernen Gebäuden 


Geftern Abend, 2 Minuten vor 


halb 6 Uhr, wurden bier in&befondere von den Gäſten in der 
Reftauratton an dem Bahnhof zwei ſchnell aufeinander folgende 
Erpftöße, wovon ber zweite heftiger, verjpürt. Der Stoß nahm 
feine Richtung ſenkrecht nad oben, was bei den Sigenden eine 
eigenthümlich unangenehme Empfindung bervorbradite, Der aufs 
ferhalb furchtbar tobende Sturm legte ſich in diefem Augenblick fo 
plöglih, daß fih faum ein Blätthen an den Bäumen und es 
fträudem im Garten noch rährte. 

Bien, 6. October. Es ift bekanntlich berechnet worden, daß 
in Bien durdfchnittlih 14 Millionen Gulden Mietbzins im Jahr 
gezahlt werden. Welche Laften aber‘ der Grundbefig der Reichs— 
Hauptſtadt zu ertragen fähig fei, geht aus dem Umfiand hervor, 
daß die Summe der im Jahr 1851 bier gezahlten Hauszinsſteuer 
2,701,538 fl. 54 fr. &=M. beträgt, und gegen das Jahr 1850 ſich 
um volle 600,000 fl. vermehrr bat. Im Jahr 1852 dürfte ſich 
die Steuer wegen der ingwifchen allgemein eingetretenen erheblichen 
Steigerung der Miethzinſe noch beirächtlid höher ftellen. An lan— 
besfürftliher Erwerbteuer zahlte Wien im Jahr 1850 734,876 fl., 
für 1851 wird diefe Steuer auf eine Million angenommen. Die 
Geſammtſumme aller direften Steuern, welche die Refidenz im Jahr 
1850 errichtete, beträgt überhaupt die anfehnlihe Summe von 
3,381,900 fl. €.:M., die Einfommenfteuer die darunter mit 379,258 fL, 
der Beitrag zu den Landes-Erforderniſſen mit 109,380 fl., Die Grunde 
fieuer mit 17,903 fl. begriffen. 

Die Defterr. Eorr. fagt in einem mit großer Schrift mitges 
theilten Artikel: noch feinen in der handelspolitiſchen Verhandlung 
nicht alle Wege der Verftändigung abgeichnitten, obaleih Preußen 
bie Zollfonferenz in Berlin unter wenig rüdfihtövollen Formen 
geihhlojfen habe, Für Defterreih aber erwähft aus ber gegens 
wärtigen bedrohlihen Lage, in melde die kommerciellen Verhält— 
niffe der deutſchen Bundesftaaten gerathen find, die gebieteriihe 
Pflicht, Die jegt nöthig gewordenen Schritte mit allem Ernit in's 
Auge zu faſſen und mit allem Nachdruck in's Werk zu fegen. Oefters 
reich kann nicht zugeben, daß die Zerfplitterung Deutſchlands auf 
dem handeldpolitifhen Gebiet überhandnehme. Es hat feine Anz 
jtrengung geiheut, um ben Zollverein in feiner bisherigen Ausdeh— 
nung auf einer alljeitigen befriedigenden Grundlage, und — mit 
Feſthaltung der Tendenz einer allgemeinen deutfchen Bolleinigung 
zu erhalten — es iſt jegt nach erfahrener Zurückweiſung aller das 
hin zielenden Borfhläge feine Aufgabe, dafür thätig zu fein, daß 
felbft bei dem Ausfcheiden Preußens, wenn ed wirflid dazu foms 
men follte, ein organiſcher Verband zwifchen den übrigen zollverbüns 
beten Staaten unter Feititellung obiger Grundlagen gewahrt werde. 

Kiel, 6. October. Außer den dur die Einführung ber 
dbänifhen Kirhen: und Schulfprade betroffenen ſchleswig— 
[hen Gemeinden hat fih auch die fortwährende Deputation von 
Prälaten und Ritterfhaft mit der Bitte um YZurüdnahme, evene 
tualiter Modification der verfügten Mafregeln an das Minifterium 
bed Herzogthums Schleswig gewendet. Diejer Schritt ift nicht 
nur ohne Wirfung geblieben, fondern hat dem Bernehmen nad 
fogar Unannchmlichfeiten für die fortwährende Deputation zur 
Folge gehabt, 





dem Vater nichts davon zu fagen, baf fie mich beſuche. Ich babe fie 
aber ſchon tüchtig vorgenommen. Seit ber Zeit, daß fie zu mir fommt, 
iſt fle viel, viel vergmügter geworben, hat fogar fhon einmal ein Kriege» 
lich mit mir gefungen. — Bon wen haft bu denn das gelernt? fragte 
der Offizier Tächelnd. — Dom Vater, verfeßt Renate, ver hat ein gans 
308 Büchlein voll der fhönften Solvatenliever. Das ift aber auch das 
einzige, was ich vom Kriege weiß, ſonſt leb' ich im tiefiten Trieben 
bier im Walde. — Gott erhalte dir dein ruhenolles, kindliches Herz, 
Liebes Mädchen, fagte jener mit weicher Stimme, ber Krieg macht bie 
Herzen wild und hart! ... Doc, horch! da fchlägt die Thurmuhr im 
Kirchdorf, fuhr er fort, indem er fih erhob und Renaten die Hand 
zum Abſchied reichte; ich muß von hinnen, dein Vater möchte und fonft 
überrafchen! Darf ich denn morgen nicht noch einmal wieberfommen? 
fragte er mit fanftem Ton. Gich, zwiſchen heute und übermorgen liegt 
ein ganzer langer Tag... bier bei dir würd' ich felig fein... darf 
ih kommen? — Eigentlich dürf’ ich's Ihnen nicht erlauben, weil ber 
Bater es nicht weiß, antwortete Menate nach kurzem Beſinnen. Da 
Sie und Ihr Oheim aber Lanböleute von ihm find und Gie gar fo 
gut und treu außfehen, fo kann ich's fchon wagen. Kommen Sie aber 
genau um dieſelbe Zeit wie heute, damit der Vater Sie nicht erblidt. 
Die Frau Tanner iſt dann auch hier, und wenn Gie wollen, können 
Sie und dad Gartenftübchen ausfhmüden helfen. — Auf Wiederfehen 
denn, Tiebe Renate, auf ein recht baldiges Wieberfehen! rief der Difl- 
äier, indem er bem Mäpchen noch einmal die Hand drückte, ſich dann 
raſch auf fein Pferd warf und dem Kirchdorf zufprengte. 


Menate blickt ihm mit Teuchtenden Augen nah, und ald er im 
Walde verſchwunden war, ſprach fie ftillentzüdt vor ſich bin: Ach bas 
ift eim lieber, lieber Mann! Was der Vater ner gegen die franzöfle 
fchen Offiziere Haben mag?! Alle find ſchlecht, grundſchlecht, ſagt 
er... aber wenn dieſer fchlecht ift, dann weiß ich nicht, welcher 
Menſch auf Erben gut fein foll! Julius Heißt er, fuhr fle nach einer 
Paufe fort, Julius! ach das klingt wie Muſik! Was hab’ ih doch 
eigentlich aM die Zeit her fo allein angefangen? fragte fie ſich nach⸗ 
finnend. Es ift mir unbegreiflich, daͤß ich es fo einen wie den andern 
Tag vom Morgen bid zum Abend Hier im einfamen Wald allein habe 
aushalten können, benn der Vater ift ja kaum ein paar Stunden zu 
Haufe: Meine Blumen find zwar recht fchön und mein Reh hab’ ich 
auch recht Tieb, aber im Grunde find das doch mur unvernänftige 
Geſchöpfe, mit denen man nicht reden Tann, wie's einem ums Herz iſt. 

Als fle noch fo daftand und finnend im die düftren Thalgründe 
hineinſchaute, die ſchon im tiefen Abendſchatten dalagen, trat ber 
wörter zu ihr heran und fagte mit finftrem Blick: Ihr hattet ja viel 
mit dem Herrn Offizier zu reden, Mamfell Renate, thatet auch recht 
befannt mit ihm! — Denke bir, lieber Konrad, der Offizier iſt ein 
Sandömann vom Vater! rief dad Mädchen freudig aus, ohne bie mür« 
rifche Miene deß Alten zu beachten. — Ein Landemann! wiederholte 
diefer ſpoͤttiſch, das kann jeder fagen, ob's aber wahr iſt, das iſt eine 
andere Frage. Eurem Water wärs gewiß nicht lieb zu hören, daß 
Ihr während feiner Abwefenheit Aundenlang mit franzöfigen Offizieren 
plaudert. Wenn fid) der fogenannte Landemann Bier wieder bliden 
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Belgien 

Brüffel, 7. Oct. In Bezug auf die Bildung des neuen 

Gabinets iann ih Ihnen folgende. genaue Mittheilungen maden. 
r. Bieriot, Bürgermeifter von Lüttich, hat das Portefeuille des 
— tefinitiv angenommen; feine Wahl iſt eine ſehr gluͤckliche. 
t. Pieriot, ausgezeichnet als Schriftfteller und als politiſche Pers 
fönlichteit, hat fi ſiets ala feiner Partei ungemein zugethan befundet, 
£. Zaider, zweiter General:Advocat am Gaffationshofe, wird dad 
Sortefenile der Juſtiz übernehmen, dad Hr. Orts, Mitglied der 
Repräfentantenfammer, abgelehnt haben- fell; Hr. General Anoul 
würde dad Departement des Krieged behalten; Hr. Liedts, Gous 
verneur von Brabant, würde nod ferner interimiftifh die Finanzen 
behalten. Hr. van Koorebede, unter Rogier Minifter der öffent 
lichen Arbeiten, hat neuerdings die Stelle angenommen. Wie Sie 
ſehen, ift das neue Minifterium, dad dem Gabinet Rogier zu folgen 
berufen ift, ein wahrhaft liberaled und enthält einige hervorragende 
Mitglieder, die ihren Grundfägen fletd treu geblteben find, In 
der politiſchen wie in der journalifliihen Welt wird es mit dem 
Namen „gemäßigtsliberaled Minifterium‘’ bezeichnet. 
Brantreid. 

Paris, 6. Oct. Das wictigfte Ereigniß feit zwei Tagen 
it die Rete, mit welcher Michel Chevalier als Vorfigender des 
Generalrathes im Departement OHerault den PBräfidenten empfans 
gen hat. Das Auffehen, welches fie verurſacht, erklärt ih ſchon 
daraus, daß fie die erjte politifche Rede ift, melde die Reife» 
beſchreibung im Moniteur biäher brachte. Nachdem, Michel Chevalier 
fein Alles, bis auf feine Uhr, die er verpfändete, dem fimoniftis 
fhen Idealismus geopfert hatte, wurde er von Thiers, der die 
Bedeutung diefed Mannes erkannte, nah America geſchickt; durch 
feine amerifanifhen Briefe gründete er feinen Ruhm, &. Philipp 
machte ihn zum Staatörath und Profeffor. Nah den Februar— 
Tagen war er der Erfte, der den Declamationen des Arbeſter-Par— 
lamentö im Luxembourg mit einer merkwürdigen Broſchüte entges 
gentrat. Nad dem 2. December zauderte er nicht, feinen Namen 
im Elyſee aufzufhreiben. 2. Napoleon berief ihn wieder in den 
Staatöratb und gab bei mehreren Gelegenheiten öffentlih zu er 
kennen, daß er den praftifchen Staats-Oelonomen in Michel Ches 
valier ganz befonderd audzeihne. Es gelang Chevalier bis jegt 
nicht, feine Ueberzeugung und feine Anfichten in der Megierung 5 
ehr ald erwartet werden durfte, zur Geltung zu bringen. Cheva—⸗ 
ier, der durch feine Heirarh, feine Stelle und feine fhriftftellerifchen 
Arbeiten ein jährliches Einfommen von mehr ald 60,000 Fr. erworben 
hat, lebt frei und ausjchließlid feinen Ueberzeugungen. Diefe aber 
hat er in feiner Rede an den Prinz-Präfidenten unzweideutig darges 
legt: „Die Religion lieben und ehren, die Regierung definitiv aus, 
ben aͤrgerlichen JRortfämpfen, wo fie ihre Kraft und ihr Genie abs 
genugt hätte, befreien und fie in eine würdevolle unabhängige Ats 
mofphäre verfegen, in der fie über ihre Macht verfügen fann, um 
das Vaterland groß und glüdlidy zu machen; unerſchütterlich an 
den großen PBrincipien von 1789 fefthalten und allmälig auf 
einen heiligen von Himmel und Erde gleich gefegneten Gegenftand 
die Befferung des moralifdhen, materiellen und intellefs 


tuellen Zuflandes der leidenden Klaffen concentriren, 
bied iſt, gmädiger Herr, nah dem Zeugniß der Geſchichte und 
Ihrer eigenen Schriften die Subftanz der napoleonifhen Ideen.“ 
Die Rede wird für eine Oppoſitions-Rede gehalten, weil fie 
außerhalb jenes Programmes nur das Chaos zu feben erflärt. 
Eie gab jedoh nur dem theilweife nicht oder ſchlecht verſtandenen 
Enthufiasmusd der Bevölferung und den Napoleonifhen Ideen 
eine Auslegung, welche allein national und populär fein fönnen. 
In diefem Sinne mag fie der Präfident aufgefaßt haben, ala er 
fie in feiner Antwort zu der feinigen madte. Man will in ges 
wiffen Kreifen diefe Rede Ghevalicr’d als erfie Stufe zu deſſen 
Erhöhung in das Minifterium erbliden. ⸗ 

Paris, 8. Oct. Ludwig Napoleon iſt geſtern in Bordeaux 
unter dem Jubel der Bevölkerung angekommen. Für feine Rück— 
kunft find bier die großartigſten Empfangsvorbereitungen getroffen. 
— In London erwartet man die Berufung des Parlaments auf 
die legte Octoberwoche. (FT. D. d. Allg. Ztg.) 

Großbritannien 

London, 5. October. Dr Morton, ber Pariſer Eorrefs 
pondent der Daily News, defien Ermordung durch Hrn. Bower, 
den Pariſer Berichterjtatter des Morning Adverttfer, in Paris ein 
fo trauriges Aufjehen macht, fiammte aus einer quten Familie, 
wear in Cambridge graduirt und ein Mann von nicht germöhnlichen 
journaliftijgen Talenten. Er mar feit dem Entftehen der Daily: 
News bei diefem Journale feft angeftellt und verfah zuerſt den 
often eined Gorrefpondenten in Konftantinopel, jpäter der Reibe 
nad in Athen, Madrid, Wien, Berlin und zulegt in Parie. 
war ein Mann von entfhieden liberalen Befinnungen, die er als 
Berichterftatter der Daily News, namentlich nach dem Staatöftreiche 
dem franzöftfchen Bräfidenten und der Parifer Polizei gegenüber 
auf eine ſehr würdige Weife zu vertreten mußte. Daily News 
widmet feinem Andenfen einige Worte berzliher Anerfennung- 

Der NationalsZeitung wird aus London gefchrieben: „Man 
erzählt fi bier, daß die Befeftigung der Inſel Wight nicht 
blos aus allgemeinen ftrategiihen Gründen beſchloſſen fei, fondern 
weil etwad von einem Plane befannt geworden, bie Königin, 
welche die Badezeit auf diefer Inſel zuzubringen pflegt, nach Frank⸗ 
reich zu entführen.” Der Spectator ergeht ih in einem langen 
Artifel über diefen Blan, den er der Lage der Sahe nad) gar 
nicht für unmöglich hält. 

Zürfei. 

Die Triefter geitung bringt nähere Nachrichten über das 
Feuer in Smyrna (Pr. 281), das einen beträchtlichen Theil 
des Bazars in Aſche legte; viele Kleidermagazine, ein türkiſches 
Bad, eine Moſchee, zwei Käufer wurden ein Raub ber Flam— 
men, bie ſechs Stunden lang wütheten, Der Schaden wird auf 
6—8 (nicht, wie irrthümlich telegraphiich berichtet wurde, 68) 
Mil. türkiiher Piafter gefhägt. Die Mannſchaft des franzöfl 
fhen Schiffes Sentinelle wäre beinahe mit der türfifhen Loͤſch⸗ 
mannſchaft in Händel gerathen, weil biefe nicht dulden wollte, 
daß einige noch nicht brennende, aber von den Flammen bedröhte 
Buben abgerifien wurben. Die türfifchen - Behörden, fagt bie 





laͤßt, muß ich's Eurem Vater fagen, Ihr wißt ja felbft, daß er mir 
aufs firengfte befohlen hat, alles zu melden, ma8 bier vorfäll. — 
Aber ift ed denn etwas Unrechtes, daß ich mit dem Offizier gefprochen 
Habe? fragte dad Mädchen mit trauriger Miene, Gr hat einen Brief 
son feinem Oheim mitgebracht, der ein Jugendfreund des Vaters ift 
and in ben nächſten Wochen felbft nachkommen will, nnd da haben wir 
verabredet, den Vater an feinem Geburtätag damit zu überrafchen. 
Barum gab er Euch das Schreiben denn nicht in Verwahrung? 
fragte Konrad mit forfchendem Blid. Habt Ihr ed gefehen? Dacht' 
ich's doch, Ihr Habt e8 micht gefehen, fuhr er fort, als Renate 
darauf feine Antwort gab . . . ja, ja, ein Vorwand ift leicht ge- 
funden! — I Habe den Offizier ſelbſt gebeten, es biß übermorgen 
zu behalten, erwiderte das Mädchen mit wachſender Bangigkeit. Wenn 
bu daran zweifelft, daß er einen Brief für den Vater bat, fo magft 
du ſelbſt zum Kirchdorf Hinübergehen und bir venfelben für mich aus— 
bitten. — Daß verlohnte fih drum! lachte Konrad höhniſch. Hab’ 
wohl was befiered zu ihn, als franzöſiſchen Offizieren und nicht vor 
handenen Briefen nachzulauſen. — Dann thu' mir wenigſtens ben Ge— 
fallen, guter Konrad, und fag’ ed heute unb morgen bem Vater nicht, 
daß ih mit dem Difizier geſprochen, entgegnete Renate. Uebermorgen 
will ich ihm ja ſelbſt alled erzählen. Du würbeft mir und ihm eine 
große Freude verderben, wenn du nicht 6iß dahin ſchwiegſt — Nun, 
wenn Ihr FSlaſche, Glas und Zeller dort ſtehen lafit, verfeßte ber 
Walbwärter, nach dem fteinernen Tiſch deutend, fo überhebt Ihr mich 
ber Mühe, Eurem Bater Bericht von dem Vorfall abzuftatten. 


Menate erſchrack heftig, eilte raſch zum Tiſch und trug Blafche, 
Glas und Teller ind Haus, Konrad aber murmelte vor fih bin: Er 
führ' e8 mein Herr, daß ich Renate mit einem franzöftichen Offizier 
allein gelaffen, ich könnte den Dienft verlieren. Und doch mag ich’& 
dem Mädchen auch micht zu Leide thun, daß ich bie Befchichte erzähle; 
das arme Ding freut fich ja über alle Maßen zu ber Ueberraſchung 
mit dem Brief! — Nicht wahr, Tieber Konrad, du fagft dem Vater 
nichts ⁊ bat Menate, aus dem Haufe zurüdkommend, mit ſchmeicheln- 
der Stimme. Sich ver Offizier iſt ja fo ehrlich und gut! — Ehr⸗ 
ich und gut! rief der Waldwärter fpottend. Ja, fo fehen bie Herren 
Dffiziere alle aus! Ehrlich und gut! Wohl veshald, weil er recht 
glatte Worte zu Euch ſprach und recht jchön that?! Ja, ja, ich kenne 
das! — Ih weiß wahrlich nicht, was du haft, Konrad! rief bad Mäb« 
Gen unteillig und ſchmerzlich. Der Fremde ift bei Gott ohne Falſch; 
ein böfer Menſch kann nicht fo ſprechen wie er, das fagt mir mein Herz. 

Der Greiß blickte eine Weile ſtumm vor ſich bin; dann verfeßte 
er raſch und beftimmt, gleich ald ob er einen Entſchluß gefaßt Habe: 
Nun fo feird drum, Euch zu Liebe will ich bis übermorgen ſchweigen! 
aber das ſag' ich Euch, fobald ich das Geringfte höre oder ſehe, was 
mir nicht gefällt, fo erfährt Euer Vater die ganze Geſchichte noch in 
berfelben Minnte. Damit wandte er fl} von dem Maͤdchen ab und 
ſchritt dem Obftgarten hinter dem Haufe zu, wo er feine vorhin unter» 
brochene Beichäftigung, junge Stämme an neueingefchlagene Pfähle zu 
binden, mit großem Gifer fortfegte, 

(Bortfegung folgt.) 
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Triefter Zeitung, fahen ruhig dem Feuer zu und rauchten dabei 
ihren Tſchibul. Allah Kerim, Gott ift groß, und Mohamed ift 
fein Prophet! Wenn bad Feuer aufhören foll, wird es ſchon 
von felbft aufhören, An ber mächtigen von Stein erbauten Mo: 
u. des Wittbazard fand dad Feuer. Widerftand, nachdem es 
innen feh8 Stunden über 400 Magazine in Afche gelegt hatte, 





Deffentlihe Sigung des Fönigl. Kreis: und Stadtges 
richts dahier am O. Detober 1852. 

1) Chriftian Ernft Rotbemund, fFlafchnermeifter von Rehau, 

wurde des fortgefegten Vergehens der Körperverlegung, ver 

übt an ber ledigen Zaglöhnerin Elifabetya Wohn von dort, 

im realen Zufammenfluß mit dem Bergehen der Störung bed 

häuslichen Friedens und einer polizeilich ftrafbaren Eigenthumds 

befhädigung zum Nachtheil der Schmiedmeifteröwittwe Kunie 
gunde Rothemund von dort für jhuldig erachtet, und wird 
deßhalb zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten, gejhärft durch 

Entziehung aller warmen Speifen jeden dritten Tag, verurtheilt. 

Georg Förfter, Sjähriger Knabe von Zenfendorf, nahm bei 

Gelegenbeit, ald er auf den Bettel ging, bei dem Wirth En— 

gelbreht von da eine filberne Uhr mit; berfelbe wurde des— 

halb eined Vergehens des Diebjtahls für ſchuldig erachtet und 
in eine breitägige Gefängnißftrafe nad Art. 98 des Straf— 

Geſetzbuches verurtheilt. 

Maria Raab, 14jährige Tagloͤhnerstochter von Hof, wurde 

des fortgefegten Vergehens des Diebſtahls zum Schaden des 

Lebkuͤchners Albrecht Schneider von Hof durch Entwendung 

einer Geldſumme von jedenfalls über 5 fl., für ſchuldig erach— 

tet und in eine I4tägige, doppelt geſchärfte Gefängnißftrafe 
verurtheilt. 

4) Zohann Adam Fink, Schuhmachermeiſter von Dadıftadt, Lands 
gerichtd Gräfenberg, wurde des Vergehens der Körperverlegung, 
verübt ohne ——— und Vorbedacht, in aufwallender 
Hitze des Zorns an der Margaretha ern für ſchul⸗ 
dig erachtet, und in bie Strafe des Gefängniffed von 14 Tas 
gen, gefhärft durch Anweiſung der Lagerftätte auf blofen 
Brettern und Entziehung aller warmen Speifen jeden dritten 
Tag, verurtheilt. 


— 
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Getraldepreise zu Bayreuth am 9. October 1552. 
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letzten Marktes, 


Preis per Scheffel 


höchster | mittlerer | niedrigster 


mehr | minder 





Mike MT ir LA. Ihe ii Ik J A Ir 
Waren ... 772411 | BI 411 — | —- I — | 8 
Korn . IisI17/ 2] ) saI—- | —-I—- 18 
Gerste 114112 1101 46 110 BI 121 —- | — 
Haber . 4] 36 41 12 3I!411-1|I|—- 1-13 
Erbsen . 131-1171 —-Ilı | — I —- Is81 —-|—- 
Linsen . 19 12119 1119 21—-1—- 1-11 


Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Shbermometer Barometer 


(Stand in par. Linien auf 0° 
— nach Réaumur. —**8 
"I 6 Uhr | Ur | 6 Uhr | 6 Uhr [42 Ur | 6 Uhr 


Morgens. | Mittags. | Abends, |Morgens.| Mittags. | Abende, 
9. 1-+1°,4 | +6°%,7 | +3°,1 1322,53] 323°,091323°,66 
— — — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D. u. EW. — Vormittags bewölkt, Nachmittags bedeckt. Abendröthe. 
Höchfte Temperatur: 70,8. Niederſte Temperatur : 409,5. 
Mittlere Temperatur: 449,3. Mittlerer Luftorud: 323,27: 
In * — Niederſte Temperatur: — 10,3. Höchſte Temperatur: 


Am 10. DO: 
324” 4 


Dei der Mebaktion der Bapreuther Zeitung gingen für bie un. 
glüdliche Bantille ferner ein: Uebertrag A fl. — ir. 


Ben: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,2. Barometer: 


Ungenannt . . F — Ur. 
Ungnmt . 2 2 2 0 nat — fl. 24 fe. 
Lo W.S.nE .....°, — fl. 24 fr. 
0 A EEE . — 14 fr. 
Von A. A... it. — FH. 


Sunma 26 jl. 36 fr. 


Fremden: Uuzjeige 
Goldene Sonne, p2. v. Hänlein, Ober s Yoftmeifter von Bams- 


bera; v. Feilitſch, Gutsbeſizer von Langheim; Stauflente : 
Derrelbah, Müller von Offenburg, — Tiemann: vom 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 








Anzeigen. 


Ya Baumgärtners ——— zu Leibzig it fo eben u 
fhienen und an ale Buchbandlungen verjendet worden, vorrächig im der 
Grau’schen Buchhandlung in Bayreuth: 


Das Haus in weiden id wohne 


ober 
Der Bau und die Verrichtungen des menfch- 
lichen Körpers. 
Für Familien und Schulen mit der für diefe Beftimmung noth⸗ 
wendigen fittlihen Rüdfihtänahme, 

Nach dem Englifchen von Auguſt von Do A 

Mit 35 Holzihnitten. gr. ge 4 .. auns* 
Betfanntmadhung. 

Für Heren Ludwig Rotthafft Freiheren v. Weißen- 
ein son Kriedenfeld wird weder von der Kamille nod von ber 
entenbertwaltung babier irgend eine Bahlung geleiftet und auf bie 

öffentlichen Ausſchreibungen vom 3. April und 6. December 1850 
Bezug genommen. 

Friedenfels, den 6. October 1852. 

Karl Sigmund Notthafft Freih. v. Weißen 
fein, Chef der Familie. 


Neueste Doppel-Chäles 


in schönster Auswahl billigst bei 
J. Wertheimber 


neben dem Opernhause. 


Eampbin von böchfter Leuchtkraft bei 
Fr. Eifenbeif. 


Sonnenferzen, 
bad Paquet zu 4, 5, 6, 7 und 8 Gtüd, 
aus ber Fabrik des Herm Albert Gramer zu Mögelvorf empfiehlt 


bad Paquer A 25 Kremer 
Joh. Gottlob Käjtner. 


S. M. Wilmersdörffer 


empfiehlt sein durch die Leipziger Messe reich assorlirtes 
Schnitt- und Modewaarenlager. 


Befte neue Vollheringe find angekommen bei 
Auguſt Pauſch. 


Eine achtbare Familie dahier wünscht zwei Schüler, welche 
die lateinische oder Gewerbeschule besuchen wollen, in Kost und 
Logis zu nehmen. 

‚ Gewissenhafte Aufsicht und liebevolle Behandlung wird zu- 
gesichert. Näheres durch die Expedition d. Bl. 


Bei dem beginnenden Schuljahre werben einige Gewerbſchüler ober 
Onmnaflaften von einer foliven Familie in Koft und Logis zu nehmen 
gelucht, Nähere Auskunft ertheilt Herr Friedrich, Hausmeifter an 
ber Gewerbichule dahier, ſowie die Erpevition d. DI. . 


Eine Parthie Makulatur, fowohl gebundene Bücher als aud) 
in ganzen und halben Bogen verfchienener Gattung, ift Billigft zw 
haben bei Antiquar B. Seligöberg- 


nn ⏑ ⏑ ——— — 
Im Beucker' ſchen Haufe find 4 heizbare Zimmer im Ganzen 
ober getheilt auf Lichtmeß zu dermiethen. Das Rahere bei 
Magdalena Bender. 














— 

Eine ſolide Perſon, welche im Kochen, ſowie in Haus · und Hand⸗ 
arbeiten ſeht gut bewandert ift, und bie beſten Zeugniße aufweiſen 
kann, wuünſcht aufs Ziel Martini hier oder auf dem Lande eine Stelle 
als Haushälterin. Näheres in ber Erpedition d. DI. 


Drud von $. Höreth in Bayreuth. 





Die Zeitung erſcheint 4 = x di le 
äglich. fa 3 A. siertehjäßr- 
— Bayreuth er Zeitung. 3 
rn Jahrgang 105. ie 
Montag ‚ Nro. 283. 11. Sctober 1852. 





Deutſchland. 

München, 9. October. Die Frau Herzogin von Koburg iſt 
geftern Abend hier angelangt und heute Morgen zu dem auf jeis 
nem Schloß und der Gemjenjagd im Gebirge weilenden Herzog 
weiter qereift. Durch ein allerh. Refeript vom geftrigen, And nadız 
ftehende Penftonirungen, Beförderungen ꝛc. in der Eavallerie erfolgt. 
Benfionirt werden: der Oberft Ed. v. Ißſtein vom 2. Guirafs 
fier-Megiment, der Oberftkieutenant A. Freih. v. Sazenhofen vom 
3. Chevauleger:Regiment und der Rittmeifter Ad, Freih. v. Drachs⸗ 
dorff vom 5. Chevr⸗Reg., legterer anf ein Jahr; ſammtlich mit der 
Normalpenfion ihres Grades. Verſetzt werden: ber Oberft U. 
Friedel vom 3. Chev.⸗Reg. zum 2. Cuir.⸗Reg., der Oberſtlieutenant 
$ v. Maffei vom 2. zum 1. Guir.:Reg. und der Major 2. Freih. 
v. Leopredting vom 1. Chev.Reg. zum 2. Euir.Reg. Ernannt 
wird: zum Referenten im Kriegsminifterium der Major F. Freih. 
v. Steinling vom 1. EuiraffierReg.- Befördert werden: zum 
Dberft der Oberftlieutenant und biäherige Referent im Kriegdminis 
jterium Fr. Graf v. Spreti vom 1. Guiraffiers, im 3. Chev.:Reg.; 


zu Oberitlieutenanten: die Majore Eberhard Ritter v. Jeniſch im 


3. Chev.⸗Reg. und Ed, Stöber im 2. Guir.Reg.; zu Majoren: 
die Rittmeifter S. Graf v. Dei im 1. Euir.:Reg. und B. v. Tauſch 
im 3. Chev.-Reg.; zu Rittmeifteen: die Oberlieutenante E. "Fehr, 
v. Weveld im 1. Cuir.-Reg., B. Frhr. v. Gumppenberg vom 4. 
im 3. Ghev.:Rey., und bat derſelbe bis auf weitere Berfügung als 
Ordonnanz⸗Offizier im allerh. unmittelbaren Dienft des Königs zu 
verbleiben, und Bruno Frhr. v. Seeftied vom 1. im 5. Chev.-Reg.; 
zu Oberlieutenanten: die Unterlieutenante Jof. Frhr. v. Meſſina 
vom 2. im 4. Chev.:Reg., F. v. Stetten vom 6. im 1. Chev.Keg. 
und C. v. Bieber im 2. Guir.Meg.; dann zu Unterlieutenanten: 
die Zunfer B. v. Walteröhäufen vom 3. im 6. Chev.-Reg., €. 
Fehr. v. Bonnet im 2 Chev.sReg. und Heiden vom 2. im 1. Guir.= 
Regiment. — Se. Maj. König Otto von Griechenland hat fid 
durch eine Erfältung bei der gegenwärtig fo ſchlechten Witterung 
ein leichtes Fieber zugezogen, und iſt feit heute Nachmittag deß— 
halb verhindert, dad Zimmer zu_verlaffen. 

Münden, 9. October. ‚Here v. d. Pfordten nimmt bereits 
an Kräften etwas zu. Bleibt der Gang der Genefung derjelbe, 
wie bisher, fo wird ‚Herr v. d. Pfordten in nädjter Woche Bes 
fuche annehmen dürfen, was die ordinivenden Aerzte bisher nicht 
geftattet haben. i 

(Dienftes-Nahrichten.) Auf bie in Beilngries erledigte Ads 
vofatenitelle wurde der Advokat Nepomuf Letpold von Naıla auf 
fein Anfuchen verfegt; der Rentbeamte Johann Bapt. Sieber in 
Pegnig wurde auf Anfuchen auf das Rentamt Rain verfegt und 
bienady auf das erledigte Rentamt Pegnig der bisherige Kaſſier bei 
der Kanalverwaltung in Nürnberg Eduard Obenberger berufen; 
auf dad in Erledigung gefommene Revier Sulzbürg wurde der 
Forftamtsaftuar zu Bayreuth Chriſtian Freiherr v. Stengel zum 
proviforifhen Revierföriter ernannt. 

An dem Telegraphen längs der Süd-Norbbahn, insbefondere 
bei Nördlingen und Donauwörth, haben die jüngften Stürme große 
Derwüftungen angerichtet; der Schaden wird auf 10,000 fl. geihägt. 
Die Verbindung zwifchen Nürnberg und Münden ift unterbrocen. 

Schweinfurt, 7. October. Die Eröffnung der Eifenbahns 
ſtrecke zwiſchen hier und Haßfurt ift, wie man hört, auf den 1. 
November verfhoben worden. In Folge des Regenmwetters follen 
die Erddämme ſich bedeutend gejenft haben, und dadurch Repa— 
raturen nöthig geworden fein, welche längere Zeit in Anſpruch nehmen. 

Franffurt, 9. October, Se. fünigl. Hoheit der Kurfürft 
von a it heute DVormittag, von Münden kommend, bier 
eingetroffen und in feiner Villa am Main abgeftiegen. 

Frankfurt, 8. October. In der mehrerwähnten preußifcen 
Eirkularbepeiche vom 27. v. Mts. iſt ausgefprochen, daß die preußifche 
Regierung nicht Anſtand nehmen werde, mit den einzelnen Regie 
rungen des Darmftädter Bündniffes wieder in Verhandlungen zu 
treten, fo. lange e8 der Zeit nach überhaupt zuläfiig 
erfheine. Ein Berliner Eorrefpondent der „Hamburger Börfens 
halle’ glaubt nicht, zu. iseen, wenn ex dieſen Zeitpunkt auf den 1. 


Januar 1853 anſetzt. Derfelbe Berichterftatter will wiffen, daß 
Preußen mit den thüringifchen Regierungen die betreffenden neuen 
Verträge bereits definitiv abgefchloffen habe und Braunſchweigs fo 
fiper fei, daß für die neue Geſtaltung des Zollvereind eine gewiffe 
Balls ſchon vorhanden wäre Gin anderer Berichterftatter det 
„Boͤrſenhalle“ höry jagen, daß Graf Alvensleben den definitiven 
Ruͤcktritt Hannovers in Berlin bereits angezeigt habe. Ein ſolches 
Hoͤrenſagen fheint uns aber etwas voreilig. , 

Stuttgart, % October. Gejtern Abend langte mit dem 
legten Ulmer Bahnzug Se. f. Hob. der Kurfürſt von Heſſen un- 
ter dem Namen eines Grafen v. Schaumburg bier an, und flieg 
im Hötel Marquardt ab, Derfelbe reiste diefen Vormittag um balb 
11 Uhr mit der Eifenbahn nach Heilbronn weiter, ohne das Incog— 
nito abgelegt und bier Befuche gemacht oder empfangen’ zu haben, 

Kaſſel, 7. October, Die Reife des Kurfürften nah Müns 
hen, ſchteibt man dem Franff. Journ., wird nicht viel über eine 
Woche dauern; die Abfiht derfelben it, den jungen Grafen von 
Schaumburg, zweiten Sohn des Kurfürften und Lieutenant in der 
hiefigen Garde du Corps, in ein bayeriſches Küraffierregiment eins 
verleiben zu laffen. — Die fehlenden 200,000 Thaler am neuen 
Anlehen find von dem biefigen Geldwechsler Hahlo in höherem 
Auftrage ſchließlich gezeichnet worden, 

Der Vorſtand der Kajjeler Kaufmannfhaft bat eine von zwei 
und vierzig ber erſten Induſttiellen Kaſſels unterzeichnete Petition 
an die Regierung eingereicht, worin die Rachtheile gejchildert find, 
welde einer Auflöjung oder Zerfplitterung des deutſchen Zollvers 
eins folgen würden und wie namentlich eine Ablöfung Kurbeffen’d 
vom Norden das unheilvollfte Ereignif fein würde, = 

Wiesbaden, 8. October. Wie an vielen anderen Orten, 
fo hatten aud am biefigen Orte die Buchdrudergehülfen einen Une 
terftügungsverein, zu welchem jeder Einzelne einen wöchentlichen 
Beitrag gab. Von dieſen Beiträgen wurden an reiſende Buch— 
drucker, die gut empfohlen waren (lüderlihe Subjefte wurden ſtets 
in dem gemeinfchaftlihen Organe der Buchdrucker, dem „Gutten— 
berg’’ vörgemerft) Reifeunterftügungen und an Erfranfte während 
der Dauer der Krankheit eine entiprechende Entihädigung für den 
Ausfall der Arbeitstage gegeben. VBorgeftern num hat die Polizei 
bei den Vorftandsmitgliedern Hansfuhung gehalten und die Kaffe, 
das Abrehnungss und das Protofolbuch eintweilen mitgenommen. 
Bas weiter erfolgt, muß abyewartet werden. . 

Dresden, 5. October. Der Breälauer Zeitung wird ges- 
ſchrieben: Für die franzöſiſche Gavalerie follen in kurzem 5000 
Pferde, welde in Rußland aufgefauft worden, über Barfhau, 
Myslowig, Breslau, Goͤrlitz nach hier zur Weiterbeförderung per 
Eijenbahn nad) Stradburg gelangen. Mit den betreffenden Eiſen⸗ 
bahnen werden darüber jhom vorläufige Verhandlungen gepflogen. 
Die Wichtigkeit diefer Nachricht liegt in dem Umftande, daß ohne 
ausdrüdlihe Licenz des ruffiihen Kaiferd diefe Ausfuhr nicht zus 
läfiig wäre. 

Aus Thüringen, 8. October. Kürzlich fand eine erg öß- 
lihe Auswanderung aus Kucheffen nad dem Weimariſchen 
ftatt. In dem Dorfe Herleshauſen wollte nämlich gern die Be— 
völferung an dem Kirchweibfonntag tanzen. Da aber diefes in 
Kurheſſen jegt fireng verboten ift, fo ſetzte die ganze tanzluftige 
Einwohnerfhaft mit Muſil über die Werra auf den nur wenige 
Minuten entfernten weimarifchen Boden und gab fi da ungeftört 
ihrem Vergnügen bin, und ließ die Nachbarn, befonderd die weis 
marifchen Behörden, hoch leben. — In einer eben erfchienenen Ver— 
ordnung des weimarifhen Minifteriums warnt daffelbe die Gemeindes 
vorftände, fih nur auf die Ortspolizei zu befhränfen, aller 
Tunftionen der Landespolizei ſich aber zu enthalten, indem dieſe 
nur den betreffenden Staatsbehörden zuftche, 

"Hannover, 6. October. Die Zeitung für Norbdeutichland 
bringt einen längern rtifel von ihrem Lüneburger Eorrefponden- 
ten (Grumbrecht) über ‚„„Honnoverd Berpfliditungen aus dem Sep: 
tembervertrage”. Der Verfaſſer theilt unter Anderm den mehr: 
fach in verfchiedenen Blättern erwähnten geheimen Artifel 
zum GSeptembervertrage mit, welcher die Eventualität einer Los— 
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fagung des Südens vorfieht. Hiernach ift der genauere Inhalt 
diefed geheimen Artifeld der: „Wenn von dem, jegigen Zollvereins— 
gebiete ein Gebiet von mehr ald 4 Mill. Seelen Bevölkerung 
ch abtrennt, fo erhält Hannover das im Artikel 11 des Vertrags 
—— Präzipuum nur für die nächſten ſechs Jahre, für die 
folgenden ſechs Jahre aber ein auf andere Weife zu ermittelnded.’ 
Der Verfaffer meint, e8 dürfte indeß das eventuell zu ermittelnde 
Präyipuum leicht „mit dem Kopftheile eine höhere Einnahme ges 
währen, ald das erfiern Falls, wo die 4 Mill. Seelen d. h. die 
Einwohner Bayernd, mit Preußen zollvereint bleiben‘, 

Wien, 7. Octbr, Wie man hört, ift in Folge des Abbrechens 
der Berliner Gonferenzverhandlungen von Seite Preußens, eine 
neue Gonfereng in Zollvereinsfahen in Wien bereits beſchloſſen. 
Es wäre voreilig, ſchon jegt über die aus derfelben hervorgehende 
Geftaltung diefer Angelegenheit Vermuthungen aufjtellen zu wollen; 
allein wenn bie königlich preußiſche Staatsſchrift (Lireulardepeſche 
für den Abbruch der Verhandlungen) unter anderm bemerkt, es hät— 
ten bie fönigl. bayerifhe, fähflihe, würtembergifhe zc. Regierung 
in dem Schlußprotofoll der erfien Wiener Eonferenzen definitive, 
die kaiſerl. öfterreichifbe Regierung aber nur eine eventuelle Ber 
bindlihfeit eingegangen, fo darf ruhig behauptet, aus allgemeiner 
Kenntniß der Handlungsweife unferer Regierung mit Zuverläffigfeit 
geſchloſſen werden, daß Defterreih den Staaten, melde bie Ders 
wirflihung der durch die Bundesafte gegebenen Zufiherung, eine 
allgemeine deutihe Zolleinigung ertreben, die ſomit den Kaijers 
ftaat nicht ausſchließen laſſen wollen, fiherlih nicht weniger ges 
währen wird ald es früher ſchon der Gejammtheit geboten. Wohl 
aber werden voraudjichtlich diefe hohen Regierungen, in Berbinduns 
gen mit der f. k. öfterreihiihen, auch jegt und in Zufunft, des 
legtlih Vorgefallenen uneingedenf, dabei beforgt fein, daß Preu—⸗ 

en jederzeit den hohen und bedeutungsvollen Platz aud im deut⸗ 
—* Zollverein einnehmen könne, den 88 jetzt fo unbegreiflicher 
Meife von fich weift. f 

Bien, 7. October. An der heutigen Börfe verlautete, es 
fei aus Paris die Nachricht eingelangt, daß Louis Napoleon bes 
ſchloſſen habe, bei Annahme der Kaiferwürde, zum Zeichen feiner 
friedlichen Politik, eine größere Reduction der Armee vorzunehmen. 
Diefes Gerücht, welches Glauben zu finden fhien, wirfte günftig 
auf. die gedrüdten Curſe. — Graf Neffeleode verläßt morgen Abends 
Bien, um feine Rüdreife nah St. Petersburg fortzufegen. 

Trieft, 6. October. Unfere Kriegsmarine bat wieder einen 
Verluſt zu beflagen. Der Schraubendampfer „Seemöve,“ Capi— 
tän Blafih, it, wie man heute erfährt, auf der Fahrt zwijchen 
Pola und Flume verunglüdt und fell rettungslos verloren fein. 
Die gange Mannſchaft aber, wird beigefügt, babe ſich gerettet. 
Der „Bolta, fo wie ein Dampfer ded Lloyd find heute wegen 
dieſes Unfalld nah Pola abgegangen. Nähere Details find bier 
noch nicht befannt. Was man gegenwärtig weiß, fell auf einer 
bier eingelaufenen telegraphiſchen Depefhe beruhen. Die heutige 
Triefter Zeitung, in der wir ſtets am erſten und verläßlihe Mas 
tineberichte zu lefen gewohnt find, ſchweigt heute nod über bie 

„Seemöve;“ wahrfheinlih wollte fie ihre Nachrichten aus authens 
tiſchert Quelle fhövfen, der aber cbenfalld noch nichts näheres zus 
gefloffen zu fein fcheint. 

Rendsburg, 5. October, Geſtern Morgen find zwei von 
den mit Niederbreihung der Mauern des Kronwerks beſchäftig— 
ten Arbeitern, durch bad zu frühe Einftürzen eines Durchgangs— 
gemwölbes, verunglüdt. Einer derfeiben hat durch einen Bein— 
bruch ſich eine gefährliche Verlegung zugezogen, während der andere 
durd eine Quetſchung des Fußes Schaden litt. 

rantreid. 

Paris, 7. October. Schon feit einigen Tagen circuliren in 
Paris die beunrubigenditen Gerüchte; man ſpricht von einer Emeute, 
die ausbrehen, von einer Verſchwörung, die bei dem Einzuge &. 
Napoleons zur Ausführung fommen- ſoll u, f. w. Ich glaube 
durchaus nicht, daß allen diefen Gerüchten etwas Wahres zu 
Grunde liegt, noch weniger aber fönnen die Angaben gegründet 
fein, welde die Oppofttion in diefer Beziehung verbreitet. Danach 
wäre es die Abfiht der Regierung, eine Emeute künſtlich zu pros 
vociren, um auf der einen Seite den Großmächten den Beweid 
zu liefern, daß die Demofratie noch nicht todt und das Kaiferreich 
nöthig fel, und auf der anderen Seite, um Gelegenheit zu haben, 
fi vieler Perfonen zu vergewiffern, die der Polizei ald gefährlich 
erjheinen. — Hr. Chapuis Montlaville, der Friegäluftige und ros 
mantifhe Präfett von Zouloufe, bat wenige Stunden vor dem 
Einzuge Louis Napoleons noch eine legte Proflamation erlafjen, 
deren Schluß ich nit umhin fann, Ihnen wörtlich mitzutbeilen: 
«++. Auch morgen, wenn Ahr die Kanonen hören werdet, were 
bet Ihr jagen: Diefes Metall, welches zu Aufterlig und zu Was 


gram bonnerte in dem Augenblide, wo die europäifche 

unter der Hand Franfreihs und unter dem Fred Sale 
beugte, verkündet die Ankunft des Erben feines Namens und feis 
ner Macht, die Ankunft des Retterd der chrifilihen Geſellſchaft, 
des Herſtellers des Grundſatzes der Autorität wie der nationalen 
Größe, desjenigen, dem es durd feine Weisheit und dur feine 
innige Liebe zum Bolfe gelungen ift, bis zu der Höhe des Erſten 
ſeines Geſchlechtes empor zu fteigen. So erhebt ud denn, ver 
laßt Eure Berkftatt und Eure Käufer, eilt auf feinen Weg und 
laßt bis zum Himmel mit dem gefammten Ftankreich jenen Ruf 
des Ruhmes empordringen, den unfere Väter damals, ala fie un: 
ſexe Adler unfterblih machten, auf dem Schlachtfelde ertönen ließen: 
„Es lebe der Kaifer!” 


NRachtrag 
zu der oͤffentlichen Sigung des f. Kreid: und Stadtgerichts dahier 
am 25. September I. 3. 

Friedtich Wilhelm Baumgärtel, Färbermeifter von Wunſiedel, 
wurde des Verbrechens der Widerſetzung, verübt an dem Polis 
zeifoldaten Thomas Lehner von, dort für fhuldig erachtet und 
In die Strafe des Arbeitdhaufes auf die Dauer von 24 Jahren 
verurtbeilt. 

Anm. Unferem Berihterftatter wurde vom Baumgärtel 
die beftimmte Berfiherung gegeben, daß er Rüdiprahe mit und 
getroffen habe, wonach diefer Fall durch unfer Blatt nicht vers 
Öffentliht werden ſoll. Es unterblieb daher die Veröffentlichung 
jedoch gegen unfer Wiffen und Willen, da und der Fall gar nicht 
befannt war, vielmeniger eine Rücdfprache mit Baumgärtel 
ftattyefunden hatte. Die Redaction. 





Thermometer: und Barometer: Stand von Bayrenth. 
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Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf 0° 
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BSG uhr 1 uhbr | 6 Uhr | 6 uhr | 12 upr | 6 Uhr 
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10. 1—1°,2 | +6°,8 | + 5,0 |324”,48] 324,821324,63 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


SD., O. u. N. — EStetd etwas bewölkt, doch im Ganzen ziemlich 
heiter. Schr flarke Abendröthe. \ 
Hoͤchſte Temperatur: 79,7. Niederſte Xeinperatur : — 10,2, 
Mittlere Temperatur: 3,8. Mittlerer Luftorud: 334,73. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: — 10,9. Höchſte Kemperatur: 
o 


-+ 59,0. 
Am 11. October: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,9, Barometer: 
324,78. 
male LE EEE ——— 
Bei der Redaktion der Bayreuther Zeitung gingen für die uns 
alüdlihe Bamilie ferner ein ; Uebertrag 26 fl. 36 fr. 


Ungnantt > 2 2 2 2 ae none — fil. 24 fr. 
Ungenamnt-. - » 2 2 2 2 2 nn... HE — FM 
Summa 28 fl. — fr. 


Fremden: Anzeige 

Goldene Sonne, 99. Gchen. öllnig, Gutsbefiger von Bamberg; Ba- 
ron d. Seeftied, Appellationsgerichts-Affeffor von Bamberg; Kölle, Finanzjrath 
von Zeimertöbofen; Dr, Elsner, Appellationsgerichts-Advofat von 
Rennebaum, Delan von Wunfiedel; Fideniher, Fabrifant von Redwitz ; 
Steinhäufer, Fabrikaut von Hof; Ninneder, Gursbefiger von Scheng; 
Piaf, Bürgermeifter vow Kronach, fämmtlich Landräthe; Kaufleute: Müller 
von Wahenhem, Bühler von Kigingen, Engelhardt von Braunicmeig, 
Bill von Augsburg; Frau v. Lilien, Butsbefigerin von Tirfchenreuth; Frau 
v. Mann, Lieutenantsgattin von Germersheim. 


Verantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
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Anzeigen. 


Unter Bezugnahme auf unfere Anzeige vom 9. d. Mid. empfehlen 
wir unfer beſt afforeirtes optifches Wanrenlager und bitten um 
gefälligen Beſuch. 

Logis im Gaſthaus zum goldenen Anker, Zimmer Mr. 2 
über eine Stiege. Aufenthalt bis Mittwoch Abend den 13. d. Mis. 
Meparaturen werden beftend * 

ertheimber & Ehreunſtein, 
approbirte Optiker aus Würburg. 


a ei ann... - BEE 
Eine goldene Brofche if verloren gegangen; ber reblihe Binder 
wird gebeten, fle in ver Expedition d. BI. abzugeben. 


Deud von H. Höreth in Bayreuth, 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter des In» und 
Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. BEE 


Jahrgang 105. 


Mreis für den 


um einer Gpalt« 
Zeile 4 fr. 





Dienftag Nro. 


284. 12. Detober 1852. 








Der handelspolitiſche Zwieſpalt. 

Unter dieſer Aufſchrift bringt das neuefte Bremer Handels ⸗ 
blatt folgenten Artikel, den wir unjern Leſern nit vorenthalten 
zu dürfen glauben. 

„So ftänden wir denn in der für Deutjchland brennenditen 
aller Fragen dem Nichts oder dem Chaos gegenüber! Und nie 
befand fih das Vaterland in einer gefährlihern Lage, ald jept, 
im dritten Jahre nad Auflöfung des Parlaments in Frankfurt, 
wo man doch mwenigftend auf dad Allernorhwendigfte, auf Einis 
gung, bindrängte. Die Kabinette verpflichteten fih, das große 
Werk durchzuführen, fobald fie nicht mehr von berathenden Körpers 
{haften gebindert wären. Die Wegenwart zeigt, in welcher Welſe 
fie das Exempel gelöft haben. 

Alles it unfertig in den deutfhen Verhältniſſen, Alles in 
der peinlichſten Schwebe, und in ſolchen Zujtänden nährt man 
Hader, Streit, Erbitterung in einer geradezu unbeilvollen Weiſe. 
Man dreitheilt oder viertheilt das Vaterland, während die französ 
fiihe Diktatur offen das Wort von der Ginverleibung Belgiens 
auöfpricht, von welcher jene der Rheinlande fo ungertrennlid wäre 
wie ein fiamefifher Zwilling vom andern! Kann man ſich denn 
einen Friedensfaifer vorftellen, der doch lediglich ein Zerrbild 
des großen Napoleon fein würte, und ein unmöglih Ding? Denn 


wäre c8 möglich, daß ein folher Imperator die von ihm felbft 


aufzeftahelte Bier nach Kriegsruhm nicht befriedigen wollte? Und 
ift von der Newa ber denn immer guter Rath gefommen? 
Die Refultate des Bafeler Ftledens und der Demarfationds 
linie find nicht vergeffen. Und dermalen find Preußen und die 
meiften übrigen Staaten politifch und kirchlich in ſich ſelbſt nicht 
im Mindeften gefeitet. s 
außerhalb der Parteien Stehender, der die Dinge unbefangen ans 
fieht, fann und wird ſich das verheblen. j 
Hannover hat in dieſem Augenblid eine große Macht in 
feinen Hänten, eine,große deut ſche Miffion zu erfüllen. Würde 
es ſich zu einem norddeutihen Sonderbunde hetbeilaſſen, 
fo träte ed die ihm durch feine Stellung gebotene alte Tradition 
mit Füßen; ed würde Deurfbland definitiv zerflüften. Dad Uns 
Ding eines norddeutſchen Sonderbundes — denn die Zollfrage ift völlig 
au einer politischen geworden — wäre lediglih ein Anhängfel Eng: 
lantä, und müßte, wenn niht Oeſterreich mit voller Kraft ſich 
ins Mittel legte, fajt mit Nothwendigkeit eine Art von Rheins 
bund im Gefolge haben. Der neue Proteftor lauert bereitö zu, 
und die gegenfeitige Exbitterung und Entfremdung der Höfe fann 
kaum größer werden als fie if. Kommt eö aber nicht zu einem 
ſolchen Rheinbund, der eben fo’ verwerflih wäre, wie ein nord⸗ 


Es ift Alles Proviforium, Kein— 


deutjcher Sonberbund, fo wird man das auch Defterreih mit zu 
verdanken haben, welches fich nicht bei Seite ſchieben laſſen wollte. 
In Berlin treibt man aber die coalirten Staaten immer enger an 
Oeſterreich, deſſen Einfluß man gerade entgegenarbeiten wollte; 
man erlangt demnad auf alle Weife ein Refultat,; von dem man 
dad Gegentheil erftrebt. 

Das deutſche Bolk ift in der Lage, feinen Höfen und Diplos 
maten die Löſung der vermwirrten Zuftände allein überlaffen zu 
mũſſen; es fehlt ihm am einem geeigneten Organe, durch welches 
fein Beirath_zu geben wäre. iele meinen, daß am Ende nur 
ein folder Erjprieplihes zur Löfung beitragen fönne. Aber ders 
leihen „Parlamente oder wie man eine Berfammlung Sahver 
andiger nennen mag, find allzu unliebfam, ald daß man fie eins 
berufen würde, Wie dem aber auch fei, es find die Männer des 
blinden Parteigeiftes, welche einen folden Rath am Werke fehen 
möchten. 

Bir laffen bier eine Stimme aus Norddeutſchland re 
den; ed ift ein durchaus competenter Mann, der fie erhebt. 

* * 


— — „J dies die Zeit zu Vorſchlägen, wo nicht bloß die 
Vorſchlaͤge, nicht bloß der geſunde Verſtand, ſondern ſelbſt der 
gute Wille erfhöpft ſcheint? Und doch iſt der Zuſtand des Zoll: 
vereins fo eigenthumlicher Art, daß er noch Raum genug läßt für 
Wort und Borfhlag. Denn in der That ift die Sachlage fo, daß 
die Staaten, welche den Zollverein bilden, auseinander fahren, 
während die Elemente des volfwirthicaftlihen Lebens, die er 
umfaßt, nur noch feſter ſich verbinden. Wie eigenthümlich und doch 
wieder wie natütlich nehmen ſich in einer Zeit wie die gegenwärs 
tige ift, ſolche Ideen und Projekte aus, wie die über neue Eifens 
bahnantagen, die Sie neulih noch mittheilten? Wie wären fie 
felbft möglich, wenn nicht die Auflöfung des Zollvereins unmöglich 
erſchiene? Und darum bleibt es doch noch immer ber Mühe werth, 
den Blid auf ein Gebiet zu richten, auf dem die Berranntheit der 
Gegenjäge neutraliſirt und dem Grundgedanfen bed Zollvereind ſel— 
ber eine neue Bahn geöffnet werden fönnte, i 

, Um dies zu finden, muß man ſich kurz die wahre Lage ber 
Dinge vergegenwärtigen. Was ift es, was das Foribeſtehen des 
Zollvereins in Zweifel ftellt? Iſt es die berüchtigte Frage nach 
Fteihandel und Schutzzoll, die im untern Stod des Haufes her— 
umlärmt wie tobende und ſtreitende Kinder, wenn die Eltern ans 
deres zu thun haben al ihnen zu ſteuern? Gewiß nicht, trog 
Km. v. d. Heydt, Hrn, Dr. Aſher und den pommerfhen und märs 
fiihen Edelleuten. Es ift vielmehr die Furcht Preußens vor der 
mächtigen Rivalität Defterreih8, eine Rivalität, die nicht bloß in 





Feuilleton. 


Der Föriter. 
Novelle, mitgerheilt von Eduard Ziehen. 
(Bortjegung.) 

Menate, vor wenig Augenbliden noch jo überglüdlih in Erwar⸗— 
tung und Hoffnung, war durch die Worte des Walpwärters all ihrer 
Sreude beraubt worden. Obwohl ihr Herz rein wie ver Mare Mor 
gentbau war und faum eine Ahnung von Schuld und Frevel in ihrer 
Seele wohnte, jo erfüllte fie dennoch ein heimliches Bangen, wenn fe 
dachte, daß ihr Pflegerater durch ein Spiel des Zufall die Anweſen— 
beit des franzöftichen Difizierd erfahren und auf den Gedanken kom— 
men fönne, daß fle ihm Hintergehen wolle. So beichloß ſie denn in 
ihrer Angſt, am andern Morgen in aller Brühe zur Frau Tanner zu 
geben, dieſer alles zu entveden und vom bort aus den Offizier brief— 
lid auf das pringenfte zu erfuchen, vor ber Ueberreihung des Schrei⸗ 
bend von feinem Oheim nicht wieder zum Jägerhauſe kommen zu wollen. 

Mit dem Borjag eilte fie leichtern Herzen in ihr trauliches Stüb« 
den, vor deſſen offenem Benfter ſich die duſtenden Mofen im Abend« 
winde twiegten und bie Blätter der zitternden Weinreben leiſe flüfter« 
ten und raujchten. 

Eine Stunde mochte über das ftille Walbthal hingezogen fein, ba 
erſchallte plöglih lautes frohliches Hundegebell am Mande ded Forſtes 


und glei barauf erjchien eine hohe Träftige Geftalt, von zwei flatt- 
lichen Hunden umjaudygt, zwiſchen ben von der Abenbfonne burchfuns 
kelten Buchenſtäͤmmen. Es war der Förfter Reinold, der von der Ber 
auffichtigung der Holzbauer heimkehrte, um ſich vor der nächtlichen Wan- 
derung durch bad Revier einige Stunden in feinem Häuschen zu erholen. 

Renate war gleich bei dem erſten Anſchlagen der Hunde aufge= 
fprungen und lief dem langſam Heranſchreitenden jet in freubiger Haft 
entgegen. Tauſendmal willfommen, lieber Vater! rief fie, ihm Jagt- 
taſche und Vüchfe abnehmend. Du bift ja heute recht lange autge- 
blieben! — Es find vergangene Nacht wieder Holzdiebe im Walde ges 
weſen, verfegte der Börfter mit fichrlihem Aerger, und da bin ich denn 
ein paar Stunden ihrer Spur nachgelaufen. Habe die Schurken aber 
gottlob erwifcht! Diefen ewigen Diebereien werd’ ich ein Ende machen, 
fo wahr ich Reinold heiße! — Haben die Leute denn wieder Bäume 
abgefägt? fragte Menate, ven Vater mit fanfter Gewalt auf vie Banf 
unter den Linden nieverziehend. — Zweige haben fie von ven Bäumen 
gebrochen und Meisholz aufgelefen, erwiderte Reinold, und das hab’ 
ich ihnen eins für allemal auf das ftrengfte verboten. Hauptſächlich 
aber kann ich's nicht Teiven, daß fle fo bei Nacht und Mebel durch den 
Forft ſchleichen. Sind's arme Leute, warum fommen fie nicht zu mir 
und bitten mich offen und ehrlich um Holzabfall? Die Dürftigen find 
noch nie mit Teeren Händen von mir gegangen, aber das Heimliche ift 
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ber Bar und Macht, fondern die aud in Großartigfeit der Ges . 
danken Preußen den Rang abzulaufen droht. Preußen will alled was 
Defterreih will, nur will eö Defterreich felber nit. Aber ed merft 
und erfährt, daß es ſich deſſen nicht entledigen kann, wie man ſich 
unbequemer Anträge einzelner Staaten erlebigt; es fühlt, daß es die 
Snitiative im Zollverein verloren hat, und will_jegt diefelbe wies 
der erringen, indem es fih auf bie negativen Berechtigungen aus 
feinem Bertrage und auf die Nothwendigkeit feined Verbleibens 
im Zollverein ftügt. Ich weiß nicht, ob ed nad Heritellung des 
Bollyereind mit eigener ober fremder Stimme die Äbſchließung eis 
ned KHandelövertraged mit Oeſterteich wirflih verneinen würde; 
aber cö ift vollfommen flar, daß es zeigen will, daß es dies fann, 
wenn es will; daß aljo Defterreih von feiner freien Zuftiimmung 
oder wenn man lieber will von feiner Billtühr abhängig fei. 
Das fell das Mittel fein, .Prärogative mit Defterreih zu theilen, 
und eine Großmacht zu bleiben; und fo gewiß war man feiner 
Sade, daß man den Geptembervertrag einging, obne auch nur 
die anderen Staaten — im Grunde gänzlid vertragswidrig — 
davon zu benachrichten. Nun aber fängt die Sahe an ſich zu 
wenden. Der Zollverein will eben bie Laſt, die Preußen auf 
denfelben nicht um des Bollvereind, fondern um jeinetwillen ges 
legt, nicht mehr tragen, und indem Streite zwiſchen beiden Großs 
maͤchten droht das Geſchick Deutſchlands, noch einmal die, deutjchen 
Sande im Gebiet des Güterlebend mitten durchzuhauen, beis 
den eine unlebendige Hälfte übergebend, 

In diefer Lage der Dinge fühlt man in Preußen nun jehr 
gut, daß man durch eine beſchränkte Politik zu weit gegangen iſt, 
um zurüd au fönnen, und fo weit ift er gefommen, bas ſelbſt ber 
fonnene Parteien und tüchtige Männer jegt, obwohl den materiels 
len Ruin vor Augen, dennod lieber die Vernichtung des Zolle 
vereined ald das Nachgeben gegenüber der barmftädter Goalitien 
wollen. Das ift in der That ein höhft trauriger Zuftand. Denn 
was ift Preußen, wenn eö den Zollverein aufgegeben hat? Möch—⸗ 
ten doch die, welche fo laut nad Kündigung und Kampf mit dem 
Eüden freien, eine Sache bedenfen, und zwar eine Sadıe, die 
fie jelber mit durdylebt haben, bie fie felber feiner Zeit priefen 
und oft genug da ald Beweis brauchten, wo andere Beweife nicht 
mehr ‚ausreihen wollten. Man fann einen folden Berein nit 
willtührlich machen, man fann aber auch nicht woillführlid bes 
gränzen. Er bat mit feiner elementaren Gewalt vor zwanzig 
Nahren viele deutihe Staaten nad einander unterworfen; was 
wird die Folze fein, wenn jegt die darmftäbter Goalition mit Des 
ſterrelch verbunden, dem gänzlich ifolirten Preußen gegenüber, eis 
nen großen Verband bildet? Es wird dieſer Bund Preußen 
anziehen und in fih aufnehmen nad demjelben Gejege, 

‚nad weldem feiner Zeit der preußifhe Zollverein Bayern und 
Würtemberg, zulegt gar Hannover in fih aufnahm. Und wenn 
dann und damit etwas gewonnen ift, wem ift bad gewonnen? 
Der Bey, den Preußen bier geht, der führt direct nah Wien; 
und die Geſchichte des Zollvereind wirb ſich in umgefehrter Weiſe 
für Preußen wiederholen. Kann man, die Zeit der legten zwans 
sig Jahre vor Augen, died beaweifeln ? 

Indeß muß man billig fein ‘gegen das fpeeifijche Preußenthum. 
Es iſt ſeht hart überhaupt nachgeben zu müſſen; härter no, wenn 


man mit bem Nachgeben etwas aufgiebtz am häcteften, wenn man 
nachgiebt, und doc, hätte widerftehen können. Alles das trifft bei 
Preußen zu. Es ift daher erflärlih,, wenn ein „ächter Preuße⸗ 
auf Die Gefahr hin, das preußifhe Volk in Noth zu bringen, den 
preußiſchen Staat aus feiner Noth herauszureißen trahtet. Es ift 
immer ein eigned Ding, wenn zwiſchen dem guten Vorſchlag und 
halbmotivirter KHartmädigkeit das Wort „‚Verrath’ ala Fehdehande 
ſchuh für jeden billig Denfenden bingeworfen wird. Jedenfalls ift 
dann ein Kampf näher ald ein Vergleich. Und der erite kann nichts 
nügen, wenn durch ihn der zweite zu kommt fpät. 

Borauf fommt es daher an in diefer Lage der Dinge? Offen— 
bar darauf, daß man ein drittes neutralcd Organ finde, 
das die Sache in die Hand nähme, und den Streit fhlichte, ins 
dem cd den Zufammenjtoß der faft perjönlihen Gegner hindert. 
Hätten wir ein ſolches, wir würden jenes traurige Schauſpiel der 
Auflöjung, Daß unfere Feinde feeut und mit dem gegenwärtigen 
Guten und zugleich die Lujt und das Vertrauen zu fünftigen Ans 
rengungen nimmt, nicht gehabt haben. Es würde die Beziehung 
auf daſſelbe fein Nachgeben der Einzelnen, die entſcheidende Vor— 
lage von feiner Seite kein Sieg eines Einzelnen fein. Das bedarf 
feines weitern Beweiſes. 

In der That hat der richtige Blick einzelner Staatdmänner 
dies-wobl erkannt, Eine Berufung auf den Bund, der ims 
mer entjhieden in den Vordergrund tritt, it in der That nichts 
anders, alö die Erfenntnig, daß man obne einen ſolchen dritten, 
gleihjam den ardimediihen Punkt außerhalb der gegebenen Vers 
hältmife, feine Hoffnung mehr weiß. Aber der Bund felbit ift nicht 
mehr der alte, und noch nicht der neue. Gr wird unter den ges 
genwärtigen Umfiänden mit jeder Majorität eine Partei zu bils 
den jheinen ; ohne Majorität aber wird er eben nichts leiften, Dies 
jer Bund ijt ein negatived Organ von jeher geweſen — fell er 
jegt plöglid; ſich zu pofltiver Thätigfeit erheben?” — Und wenn 
ein neuer dreißigjähriger Krieg daran hinge — dad iſt eine hoff: 
nungslojfe Hoffnung. 
Was bleibt übrig? — Aber jo find die Menſchen, daf fie der 
innern lebendigen Natur der Dinge und Verbältniffe erft dann ſich 
zuwenden, wenn alle andere untergeordneten Auswege ihre Nichtige 
keit gezeigt haben! Was iſt denn der Zollverein? Iſt er wirklich 
nichts anders als eine atminiftrative Maßregel, die zufällig auch 
noch nebenbei zu einem Ausdeud der Einheit geworden it? Ober 
iſt er nicht vielmehr wirklih nur dann ein Bedeutende, wenn er 
feinem Wefen nad eben nur eine Durchgangsſiufe für diefelbe ift? 
Ihr werdet nicht leicht zwei Meinungen über diefen Punkt hören 
— und höret ihr fie, bei den eigenen Landsleuten, wenigftens nicht 
bei den Freunden Deutſchlands! 

Nun dann — wenn es fih aljo darum handelt, ein drittes, 
unparteiiiches Organ zwifchen den fireitenden Theilen zu finden, 
dad wenn aud feinen Schſedörichterſpruch fo doch einen vermits 
telnden Vorſchlag vorlegen joll, dem dann die Einzelnen fih ohne 
Bedenken aber zur Freude ihrer Völfer anſchließen fünnten, was 
rum nicht Damit bei der Baſis des Zollvereins bleiben? Warum 
nicht aus allen Theilen des Zolle und Steuervereind einen von 
ber Anbuftrie und dem Handel gewählten Congreß 
bilden und ihm auffordern, feine Meinung und feine Vorſchläge 





mir nun einmal bis in den Tod verhaft! Bei dieſen Worten zog er 
den Tabaföbeutel aus ver Jagdtaſche und flopfte ſich mit einiger Ums 
ſtaͤndlichkeit feine kurze Pfeife, wobei feine finftern Züge nach und nad 
einen freunplicheren Ausoruf gewannen. — Soll id} dir den Tiſch 
bier trauen veden, Lieber Bater? fragte das Mädchen ſchmeichelnd. — 
Thu' ed, mein Kind, antwortete der Förſter mit beifälligem Kopfniden, 
der Abend ift gar jhön... es ſitzt ſich gut bier. h 

Menate jprang darauf fröhlich ind Haus, gefolgt von dem beiden 
Hunden, melde durch ihre Liebkofungen dem Madchen bemerflich zu 
machen fuchten, daß auch fle nicht vergeffen zu werden wünſchten. Rei— 
nold blidte feiner Pflegetochter mit fliller Freude nad; und ſprach bei 
ſich ſelbſt: Meine Renate iſt doch ein herzliches Kind! Wenn ich ihr 
nur in bie Flaren Augen blicke, nur ihre liche Stimme höre, fo wird's 
gleich ſtill und frieplich Hier in ver Bruft. Hätt's nimmer gedacht, daß 
id in meinen alten Tagen noch einmal eine folche Freude haben follte; 
ohne dies Madchen wär’ ich ein armer, einfamer Mann. Ihre feltne 
Liebe und Treue kann ich ihr gar nicht vergelten! all ihr Dichten und 
Trachten geht nur dahin, mir dad Leben zu verfüßen. Nun, der Leis 
den hab! id auch zur Genüge genofjen, fügte er mach einer kurzen 
Pauje hinzu, indem er die gefüllte Pfeife feitwärts an den Stamm ber 
Linde lehnte und mit untergefälagenen Armen regungslos in die Däm— 
merftille des Hochwaldes hintinſchaute, aus dem bie Abendlieder ber 
Dögel heruberklangen. 


Einige Zeit darauf erichien Menate mit dem einfachen Abendbrod 
und fagte, den Tifch mit einem faubern, weißglängenden Tuch bedenb: 
Hier bring’ ich bir alle, was ich habe, lieber Vater. Hätt' ich ahnen 
tönnen, daß du heute fo lange ausbleiben würdeſt, fo hait' ih mehr 
zugerichtet. Aber du Gift ja wieder fo traurig, ſetzte fie mit einem 
mehmüthigen Bli auf ihren Pilegevater hinzu, was fehlt dir? Eich, 
es ift ja aller fo licht und freundlich ringsum; es betrübt mid; Immer, 
wenn du fo düſter vor dich hinſtarrſt. Schau’ doch nur, wie bie 
Abendionne ven dunklen Wald durchfunkelt, wie die goldnen Wolfen 
fo herrlich über die hohen Tannen berüberfchimmern und die Blumen 
im Garten jo hell und freudig glänzen, als ob ber Frühling fie mit 
feiner ſchmeichelnden Luft umwehte; ich Könnte an ſolch einem Abend 
gar nicht traurig fein! — Wohl dir, vu holdes, unſchuldiges Kind, 
daß du nichts von Leid und Trauer weißt! entgegnete der Börfter tief, 
auffeufgend. Sich’, wenn das Leben mir“ ſtets fo freundlich gelädelt 
hätte wie hier bei bir im flillen Walde, jo könnt ih aud froh und 
glüllich fein, aber die Erinnerung an bie Vergangenheit breitet einen 
duntlen Schleier über die hellere Gegenwart. Haͤtt' ih bein treucs 
Herz nicht, es wäre düſtre Nacht um mih! — O koͤnnt' id die Ges 
genwart doch zum hellſten, freubigflen Tage machen, theurer Bater! 
rief das Mädchen mit fhwärmerifchem Blid aud. Mir däucht immer, 
ald müßt’ es mir noch einmal gelingen, deinen ftillen Gram ganz zu 
verſcheuchen! (Bortiegung folgt) 
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vorzulegen zur weiteren Maßnahme? Dad wäre es, worurd dad 
innerfte Wefen des Zollvereins das Dafein und die Zufunft des 
Sollvereind felber retten würde. Und wenn nicht alle menſchliche 
Kunde der Dinge trügt, mehr ald das! denn mas foll aus allen 
werden, wenn der Zollverein zertrümmert zu unfern Füßen liegt? 

Es fann nicht die Abſicht diefer Zeilen fein, bier auf die Sache 
in ihren einzelnen Punkten einzugeben; ih bin überhaupt der 
Ueberzeugung, daß ein folder Gedanke, ijt er überhaupt lebend» 
fähig, feine eigenen Mobificationen und Formen der Ausführung 
fhon erzeugen wird. Es fommt nur darauf an, daß man den 
Blick einmal ernſtlich nach diefer Seite bin richte. Viele Dinge 
find ſchon auf dieſem Wege gefunden, und größeres darf man von 
ihm erwarten. 

Oder ift dieß die Reit, in der auch das Beſte feine Berechti— 
gung mehr hat, weil die eine Ordnung der Dinge durch Zertrüms 
merung alled Gegebenen fih über weite Ruinen hinweg eine breite 
Bahn fuht? Vielleicht, daß jene Ordnung fommenden Ges 
ſchlechtern kommendes Glüd bringt; gewiß aber, daß fie über 
ung und unfer Glück mit vernichtendem Schritte daher ziehen wird, 
vor fih Zerftörung, und hinter fih Klage.” 


Deutſchland. 

München, 10. October. Nach der Zuſammenzählung eines 
Betheiligten iſt im Ganzen bei 42 des Wuchers verdächtigen Per— 
ſonen hausgeſucht worden, darunter 37 bürgerliche und 5 adelige; 
unter den erfieren befinden fi} 12 Doftoren, und unter diefen wies 
der einige, welche für die legteren die „Geſchäfte“ beforat haben, 

Augdburg, 11. October. Geftern haben im biefigen Bes 
nediftinerfiift von St. Stephan achttägige Erereitien unter Zeitung 
des P. Ring aus der Geſellſchaft Jeſu begonnen. 

Franffurt, 9. Ostober. Herzog Marimilian von Bayern 
traf geftern Vormittag auf der Rudreije von Brüffel nach Müns 
hen bier ein. (Fr. 3.) 

Franffurt a. M., 9. October. Die gefeggebende Ber: 
fammlung bat befchloffen gegen die vom Senat beabfihtigte Boll: 
ziehung des Bundesbefhlußes in der hieſigen BVerfaffungsfrage 
Rechtsverwahrung einzulegen. 

Wien, 8. October. General PBrofefh von Often wird zwar 
wieder nad Berlin zurüdfehren, doch nur um Abſchled zu nehmen. 
Gr iſt als Geſandter nah Konftantinopel beftimmt. — Se. Mai. 
der Kaijer ift geftern Abend in PBorbenone eingetroffen. 

Trieft, 7. October, Mit Vergnügen berichtige ich die Ih— 
nen geftern gemachte Mittheilung von der Strandung des Krieges 
Scraubendampferd „Scemöve”. Das Factum ift wahr, allein 
bie Dadt wurde von dem faiferl. Dampfer „Taurus“ wieder flott 
gemacht und nad Pola geführt, von wo fie mit dem erften güns 
ftigen Wind hier erwartet wird, Selt vier Tagen ift biefer aller« 
dings ſehr ungünftig, und faſt unaufhörlih ſtrömt der Megen in 
ftarfen Güffen herab. 

Bon der Niederelbe, 8. October. Borgeftern murde in 
Altona der Beburtötag ded Königs von Dänemark mit großen: von 
der, Militärbehörde angeordneten Feierlichfeiten begangen. Einer 
militärifhen Parade folgte ein Feftmahl im Rainvillefhen Garten, 
dad der derzeitige Gommandant der Stadt, Oberfilieutenant du 
Plat, von feinen Verordnungen in Angeln genügend befannt, dem 
DOffizierforpd gab, Die Salutihüfje des däniſchen Wachtſchiffs, 
Dad noch immer auf der Elbe liegt, erjhütterten mehrmals die 
Luft, und wenn ſich von den aufgehißten Danchregeflaggen ein 
Schluß ziehen ließe auf Die freudbige- Bewerung der Bewohner 
Altona’s, fo fönnte man gengigt fein zw glauben die freudine Theile 
nahme derſelben fei allgemein gewefen. In der That möchte dem 
ſchwetlich jo fein. Man bat ed noch nicht vergeffen, daß juft der 
6. October einer der blutigften Tage des an Blur und Leihen ſo 
reihen Kriegs war, jener Tag, an weldem Friedrichſtadt nadı fruchte 
loſen fürdterlichen —— fiel! Abends hatte man für Tanz⸗ 
beluftigungen der dänifhen Garniſon Sorge getragen. Die Bes 
richte über Unglüdäfälle auf der See während des Orcans am 2, 
d. Mis. mehren ſich. An allen Küften fowohl der Nortjee wie 
des baltischen Meeres liegen gefirandete Schiffe, und darunter gibt 
ed nicht wenige, deren Mannſchaft ein Opfer der empörten Ele— 
mente wurde, 





Brantreid. 
Paris, 8. October. Der Empfang und Einzug des Prinzs 
Präfidenten in Bordeaux hat nad den hier eingenangeuen teles 
graphifhen und andern Berichten alle bisherigen Reifeerlebniſſe, 
Feſillchkelten und Huldigungen weit hinter ſich zurücgelaffen. Von 
der DBrüde, dem Ausgangspunfte des Cortege, an, der im Laub: 
fhmude, Blumenflot und Flattern der Wimpeln an langen Mafts 


2) 
% 


fangen prangte und wo Ludwig Napoleon zu Pferde flieg, fnüpfte 
ſich unter dem taufendfliimmigen Jubelruf und den Kaifervivats der 
Bevoͤllerung eine Ueberrafhung an die andere. Alle auf der Rhede 
liegenden Fahrzeuge hatten feftlih aeflagge. An dem Landungs—⸗ 
plag murde 2. Napoleon von dem Maire von Borbeaur und den 
Miniftern Drouin de Lhuys und Magne im Geleite aller- Stadts 
autoritäten empfangen. Die ganze Strede entlang, melhe ber 
Prinz durhritt, waren die Truppen aller Waffennattungen in 
Schlachtlinie aufgeftellt, dazwiſchen die Bürgermeifter der Lands 
gemeinden an der Spige ihrer Deputationen und die alten Sol: 
daten des Kaiſerreichs, Die Ludwig Napoleon mit unaufhörlichem 
Vive l’Empereur! enthufaftifh begrüßten. Dann Rewue und großes 
Deflle, worauf ih der Prinz nach der Kathedrale begab, an deren 
Eingang ihn der GardinalsErzbifchof mit feiner Beiftlichfeit empfing. In 
der Kirche ein feierlihed Tedeum und das Domine salvum fac Napoleo- 
nem. Der Prinz begab fi fodann nad) der Mairie, wo ihm feine Woh—⸗ 
nung bereitet war und die Bebörben, Notabilitäten x. empfangen 
wurden. Nach der Tafel großes Concert im Parf des Palaftes 
und Abends Jllumination der Stadt. Heute früb hat Ludwig Na— 
poleon den „Napoleon“ auf der Garonne folenn vom Stapel laus 
fen jeben; fräter große Zruppenrevue, Der Andrang ber Menge 
in allen Straßen war fo ungeheuer, daß der Eortege vom Maitie— 
palaft nur auf Umwegen nad dem Plag gelangen fonnte, wo vie 
Truppen aufaeftellt waren. . 

Der „Moniteur“ zählt eine kaum überfehbare Anzahl von Adrefs 
fen verfhiedener Gorporationen an den Prinz: Präfidenten auf, die 
alle mehr oder minder direft auf das Kaiferreich lodftenern. 

Paris, 10. October. In Bordeaur waren bei der Anwe— 
fenheit Ludwig Napoleons bie Feftlihfeiten und der Volksjubel uns 
befreiblih. Es fand Truppenibau, Ball, Fefteffen beim ‚Hans 
delöftand ſtatt. Ueberall Kaiferdemonftrationen. Heute Morgen 
ift der Präfident nad Angouleme abgereif. Mit Belgien erhofft 
man eine Berftändigung. (FT. D. d. 9.8.) 


Großbritannien 

London, 6. October, Während Zaufende von Srländern 
auswandern, um ihre Glück in Amerika oder Nuftralien zu verfuchen, 
nehmen ſchottiſche und englifhe Bauern die von- jenen verlaffenen 
Dertlibfeiten ein. So werden die meiften der neuerlich entvölferten 
Diftrifte yon Limerif, Zipperary, Glare, Roscommon, Mayo und 
Galway gegenwärtig unter der Leitung fhottiiher und englifher 
Landwirthe forgfältig angebaut. Fat überall hat die Bevölferung 
die neuen Ankömmlinge freundlich aufgenommen, 


Griedenlann 

Athen, 28. Sept. Am 25. d. M. wurde ber mainotifche 
Mörder des Minifterd Korfiotafi durch die Guillotine hingerichtet, 
wobei ſich eine jhauderhafte Scene zutrug. Der Mörder ſchrieb 
zur Zeit, als fein Gnadengefuh hoͤchſten Orts vorgelegt worden 
war, ‘in dem Gefängniffe mehrere Briefe, unter andern au an 
die Wittwe Korfiotafs, die er bat, daß fie ſich bei der Königins 
Regentin für fein Leben verwenden möhte — weil diejenigen, 
welche allein die Schuld an dem Verbrechen trügen, body frei in 
Athen herumgingen. Die Gnade wurde nicht bewilligt und bie 
—— auf Sonnabend früh 74 Uhr feſtgeſetzt. Vor des 
Örderd Augen wurde noch ein anderer Raubmörder mit dem 
Fallbeil hingerichtet. Als aber die Reihe an erftern kam, trat er 
raſchen Schrittes frei und fefjellos auf das Gerüft, und z0g ein 
Papier hervor, aus welchem er zu lefen begann. Die Trommeln 


‚ wirbelten, der Scharfrichter riß ihm dad Papier aus der Hand, 


er aber zog aus feiner Wabdenbefleidung ein langes Meffer, mit 
tem er nach dem Scarfrichter fuhr. Von diefem mit eijerner 
Fauft auf den Kopf gefhlagen, ftieß er taumelnd fein Meſſer noch 
einmal nach der Bruft des Scharftichters, ftürzte aber von einem 
noch ‚längeren Meffer des Scharfrichtersgehilfen getroffen tödtlich 
nieder, und erbielt im Falle von dem verwundeten Scharfrichter 
felbft noch einen tüchtigen Stoß mit einem zweifchneidigen Meffer 
zwifchen Schulterblatt und Rüdgrat; — er war eine Leiche. Die 
Wuth hatte aber nocd nicht ausgetobt, wenigftens 17 Mefjerftiche 
wurden ihm nod vom Scharfrichter beigebracht, worauf bie eis 
gentlihe Hinrichtung begann, Die Leibe wurde auf das Brett 
geſchleppt, angefehnallt, und im Beifein des zahlreich verfammelten 
Volkes der Kopf vom Rumpfe getrennt, Bei dem Beginn des 
Zweikampfes riefen die Zufhauer dem Berurtheilten ein „Hoch“ 
zu, und ala er beflegt war, ließen fie ihre Wuth an dem Scharf— 
richter durch ein fürchterliches „Jucha“ aus. Auch in Chalkis find 
in vergangener Woche fünf Raubmörder hingerichtet worden, und 
von Athen geht das Fallbeil nach Theben, wo ebenfalld dem Ges 
jege Opfer fallen müſſen. 
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Bayreuth, 12. October. Zur Vorfeier des Namendtages 
Cr. Mojeftät des Königs fpielten geftern Abend zwiihen 5 und 6 
Uhr die beiden Muflfforpd des nfanteries und Cbevaurlegeräs 
Regiments auf dem neuen Schloßplag. eute war Reveille mit 
Muſik und Kirhenparade. — Die Landräthe von Oberfranfen find 
bier angefommen, geftern waren fie zu Tafel bei Herrn Regierungd= 
Präfidenten v. Stenglein geladen. Die Sigungen werden mors 
gen beginnen, 
—t — —— —— —r — — — — 

Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


— — — — — — — — — — 


Barometer 
Thermometer (Stand in par. Linien auf 0° 


Detober nach Reaumur. R. reducirt.) 
SM, 6 Uhr | 12 UHr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 uhr | 6 Uhr‘ 
Morgent. | Mittags. | Abenns. |Morgene.| Mittags. | Abende. 
11. 1 —1°,9 | +7%,6 | + 70,0 1324,78] 324°,781324°",84 
— — — — — — — — — —— 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

NW., NND. und W. — Vormittags ganz heiter. Gegen Mittag 
einzelne Haufenwolken. -Nahmittags etwas bemölft. Abends an« 
faͤnglich fehr bewölkt, fpäter wieder fait ganz heil. 

Hoͤchſte Temperatur: 8° 8. Mieverfte Temperatur: — 2,0. 

Mittlere Temperatur: 49,6. Mittlerer Buftorud: 324,34. 

In der Nacht: Nieverfte Temperatur: -+0%,4, Höchſte Temperatur: 

79,0. ’ 

Am 12. October: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 19,0. Barometer: 

326,17. 





Bei der Mevaftion der Bayreuther Zeitung gingen für bie ums 
glüdlihe Familie ferner ein: Uebertrag 38 fl. — Er. 
Ungenannt ein Paar Stiefelhen und . ff 24 

Summa 28 fl. 24 Er. 
Berantwortliher Redafteur: Wilhelm Schüller. 
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Bekanntmachung. 
Bayreuth, den 8, Oetober 1852. 
Vom königlich bayerifchen Kreid- und Stadtgericht 
Bapreuth 
werben Dienftag den 19. d. Mis. Vormittags 9 Uhr in ver Schrol- 
lengaſſe, H6.-Nr. 223, Meubles, Kleivungeftüde und Weißzeug gegen 
baare Bezahlung verkauft und hiezu Kaufaliebhaber eingeladen. 
Opel, v. n. 
Kropf. 





Befanuntmadhung. 
Die für das Monat Auguft 1851 upausgelösten Pfänder von 
Nr. 24,550 bie 25,554 inch werben in dem auf e 
Donnerftag den 28. d. Mis. 
Vormittag angejegten Strichtermin an die Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft. 
Bayreuth, ven 11. October 1852. 
Die Leib» und Pfanphaud +» Verwaltung. 
Stillkrauth. Schobert. 





Anzeigen. 


Ju der Joſ. Lindaner’ihen Buchhandlung in Münden iſt erichie- 
—— in der Grawsschen Buchhandlung in Bayreuth zu 
1 4 
Dr. 6 W. Dempp's Taſchenbuch für angehende Maurerr, 
Steinmeg«, Zimmer, Werks, Wegmeifter und Paliere, ents 
haltend: «Die im Baumwefen vorfommenden Maafe und Ger 
wichte, Flächen: und Körperberechnungen, die Gefege ber 
Mechanik und der Baumafchinen; die TFeitigfeit der Materias 
lien; das Bermeffen und Rivelliren ; rg | und Beftandtheile 
eined Bauprojected; Preisverzeihnife der Baumaterialien und 
Preisberehnung aller in dad Baufach einſchlagenden Gewerbs⸗ 
arten; dann bad Wichtigſte aus der Baurechtölchre und der 
Baupolizei, fomwie über die Lehre, den Gefellenftand und bie 
Meifterprüfung der Bauhandwerfer. — Bon Carl Reuter 
und Heinrih Grebenau. — Mit zahlreihen in den Text 
eingebrudten Holzſchnitten und 2 Figurentafeln, 2te Auflage, 
12°, 1852, broditt. 
Preis 2 fl. 15 fr. 


pfang zu nehmen. 


Im Verlage von Karl Rinnelt (Georg Grau'ſche Buch- 
handlung) in Wunfiedel erſcheint von Neujahr 1853 an: 


Der Stammgaft. 


Eine Originals Biblisthet von Erzählungen, Novellen, Reifehefchreiz 
bungen und Mitcellen 
fü 


ür 
Leſer aller Stände. 
Erfter Jahrgang 
1353. 


Bon dieſer bellerriftiichen eitichrift wird jeden Monat 1 Heft von 
eirca 4 Bogen in Duartformat (32 Seiten in 4%) um den Preid von 
12 fr. oder 34 Nor. ausgegeben, und die Abnahme des erften ‚Heftes ver⸗ 
pflichtet zur Abnahme des ganzen auß 12 Heften beftehenden Jahrganges. 

Beftellungen darauf nehmen alle Buchhandlungen Deutichlands an. 

Wunſiedel im October 1852. 

Die Derlagshandlung. 
"Was will der Stammgaft? 

Gr will vom nächften Neujahr an allmonatlid — alſo 12 Mal 
im Jahre — bei allen denen einkehren, bei welchen er gaftliche Auf: 
nahme findet, um durch heitere Erzählungen, Reifebeichreibungen, No« 
vellen, Anefooten und andere Mideellen, ſowohl in der freundlichen 
Bürgerftube, al6 dem traulichen Dorfhütichen, gleichwie in böheren 
Kreiien, angenehm und belehrend zu unterhalten. Zu diefem Zweckt 
bat fi derfelbe mit fachfundigen Männern von Intelligenz in Berbin- 
bung gelegt, die ihm iniereffante und gebiegene Beträge liefern, melde 
ber Stammgaft feinen gaftlichen Breunden wieder erzählt. Durch Man— 
nigfaltigfeit und guten Vortrag feiner Erzählungen glaubt der Stamms- 
gaft überall als eine willkommene Erſcheinung Zutritt zu erlangen, ja 
er ſchmeichelt ſich fogar mit der Hoffnung, nach näherer Bekanntſchaft 
mit feinen Gönnern, ſich im deren Käufern und Herzen fo feſt zu jehen, 
daß er überall ald unentbehrlicher Hausfreund angefehen und behandelt 
werden wird. 

Um die Zahl feiner Mitarbeiter zu erweitern, ergeht zugleich hier⸗ 
mit die Nufforverung an alle jene Verfonen, welche ſich befähigt glaue 
ben und gefonnen find, ſich burch Beiträge zu betbeiligen, ſolche franco 
einzufenten. Wenn diefelben fidy zur Aufnahme eignen, fo wird an— 
gemefiened Honorar zugeflcert. - 

Der Stammgaft hebt ſchließlich noch Kervor, daß ed ihm mit dem _ 
Zitel „Originalbibliothet“ Ernf if, da derſelbe feinen Freun— 
den nichts vortragen wird, was Fink und Staarmag ſchon gelungen 


‚baben, oder gar bie Spagen auf den Dächern pfeifen. 


Und num glaubt verfelbe Alles gejagt zu haben, mas im einem 
Proſpelt vorfonımen muß, um das Unternehmen feinen Gönnern jo 
plaufibel ald nur möglich Binzuftellen, 

Mit der Zuficherung eines baldigen Beſuches nimmt für heute Abſchied 

Der ergebene Stammgaſt. 





Befanntmahung. 

Für Herrn Ludwig Notthafft Freiherrn v. Weißen: 
ftein von Friedenfels wird weder von ber Familie noch von der 
Rentenverwaltung dabier irgend eine Zahlung geleiftet und auf. die 
öffentlichen Ausichreibungen com 3. April und 6. December 1850 
Bezug genommen. e 

Frievenfeld, ven 6. October 1852. 

Karl Sigmund Notthafft Freibh. v. Weißen- 
ftein, Chef der Familie. 


Ausftener:Anftalt zu Mürnberg. 


Unterzeichneter ift beauftragt, Einzahlungen für dieſelbe in Em⸗ 


Friedrich Feuitel. 


Mein vollftändig aflertirte® Lager ver neueſten angefangenen 
und fertigen Stickereien und ſonſtiger Stift» Gegenftände, als: Wolle, 
Seite. Perlen, Stick-Muſter sc., ſowie auch Strick- und Häfel- Garne 
empfeble ich zur gefälligen Abnahme und mache noch beſondere auf 
eine Bartbie älterer Arbeiten, Die ich unter Dem Fabrifpreiie 


Mi kſam. 
abgebe, aufmerkſam Auguſt Pauſch. 


1000 fl. find gegen I. Hypothek im hieſigen k. Landgerichts-Be⸗ 
zirk auszuleihen, und bei der Grpebitiom dieſes Blattes zu erfabren. 








— 000 
GH wird eim ſolides Mäpchen gefucht, welches das Putzmachen er» 
lernen will. Dad Nähere in der Redaktion. 
Drud von H. Höreth ın Barreutd. 














Die Zeitung erſcheiut 23H ‚ f dans d 6. Gehe 
täglich. ih 3 de vierteljähr- 
en Bayreuther Zeitung. E53 
Doſtãmter des In» und RB — Ef Spar 
Auslandes. . Jahrgang 105. Zwile 4 fr. 
Mittwoch Nro. 285. 13. Detober 1852. 
Deutſchland. der größten Wichtigteit fein wird. Nachdem die von der Gothaer 
Münden, 11. October. Se. Maj. der König Otto von Partei verfuchte Zufammenwirfung mit der Demokratie vermittelt 


Griehenland, der feit einigen Tagen unwohl war, wurde heute 
neuerdingd vom Fieber befallen. Die auf ben 16. d. Mts. fefts 
aefegte Abreije ift zwar noch nicht abgefagt, wird aber allem Anz 
ſchein nach nicht ftattfinden Fönnen. — Hert Green hat die aller 
hoͤchſte Erlaubniß erhalten, den Hof im f. Kadettenkorps zur Bub 
lung feined Ballons benügen und dort auffteigen zu dürfen. Dies 
ſes intereffante Scaufpiel wird nächſten Sonntag ftattfinden und 
mit Heron Luftſchiffer Green ein Franzoſe und ein Vorarbeiter 
der Mafferfchen Fabrik auffteigen. 

Münden, 11. October. Leider muß ih Ihnen berichten, 
daß die Krankheit ded Hm. Minifterpräfidenten v. d. Pfordten 
noch immer einen ſeht ernften Cbarafter hat und feinedwegd ſchon 
alle Gefahr befeitiat iſt. Wendet fi) diefelbe aber, was Gott 
gebe, bald zum Beffern, fo wird doh, nah dem Ausſpruche der 
behandelnden Aerzte, die Genefung nur allmählig fortfhreiten, fo 
daß von einer Audienzertheilung noch lange feine Rede fein fann. 

Münden, 11. October. Die heute erfhienenen Nummern 
des Volfäboten, des Landboren und der Randbötin wurden. mit 
Beſchlag belegt. 

Franffurt, 10. October. Zur bevorfiehenden Verhandlung 
in Paris mit der franzöſiſchen Poftverwaltung über den Poftvers 
Fehr Frankreichs mit dem deutſch-oöſterreichiſchen Poſtverein, find die 
Bevollmächtigten der Vereinsſtaaten hier eingetroffen und werden 
fih in ginigen Tagen nad ter franzöfifhen Haupiftadt begeben. 
Bon öjlerreichifcher Seite it der Scetiondratb Löwenthal, von 
Preußen der Sch. Poſtrath Megner, von Bayern der Generals 
direftor der Verkchedanftalten Baron Brüd, von Baden ber Dis 
reftor der Poften und Eifenbabnen Freiherr v. Neizenftein uns 
ter den Angefommenen. Die fürftlih Thurn und Taxls'ſche Pot: 
verwaltung wird in Paris durch den Seneralpoftdireftiondrarh Miüls 
ler vertreten werben. 

Franffurt, 10. Oct. Es beftätigt ſich volllommen, daß in der 
Bundesverfammlung gleich nach Ablaufihrer Ferien die Berhandlungen 
über die Aufftellung des Bundesfhugforpd wieder aufgenoms 
men werden jollen. Der Plan -ift bereitd vollftändig ausgearbeitet. 

Franffurt, 11. October, Mit großer Spannung ſieht man 
dem Nudgang.der in wenigen Tagen ftattfindenden Wahlen für bie 
geſetzaebende Verjammlung entgegen, wohl wiffend, daß die dies— 
jährige Zufammenjegung dieſes Körpers aud mehrfachen, ſehr nahe 
liegenden Gründen, für die Verhältniffe unferer Vaterſtadt von 





Der PFöriter. 
Novelle, mitgetheilt von Eduard Ziehen. 
(Fortfegung.) 

Der Förſter rüdte jegt näher an den Tiſch und begann ſich von 
den aufgetragenen kalten Speifen vorzulegen. Haft du vielleicht vor 
Bin jemand hier vorbeireiten fehen, Renate? fragte er mach einiger 
Zeit mit gleihgültigem Ton. Als ich drüben auf der. Höhe am Flei- 
nen Tannengehölz vorbei fam, war mir, ald Hört ich Hufſchlag 
auf dem Kirchdorſwege im Thal. Todtenbläffe überzog dad Angeficht 
Menatend bei biejer Brage und vor jühem Schreck vermochte fie Kein 
Wort hervorzubringen. Gie fürdptete, daß ihr Pflegevater die Hufe 
Touren draußen vor dem Garten gejehen, ober daß Konrad gegen fein 
Verfprechen doch geplaubert haben könne, und daß der erſtere jetzt 
ihre Wahrhaftigkeit prüfen wolle, Schon war fie im Begriff, alles 
zu geftchen, da fiel es ihr plöglich ein, daß der Hufſchmied des Kirche 
dorſes vor einer halben Stunde hart am Jägerhaufe vorbeigeritten fei, 
um feinen tiefer im Gebirge wohnenden Schwager zu befuhen. So 
eriviverte fie denn, Halb zur Seite gewendet, mit unfichrer Stimme: 
GE mag vielleicht der Schmied Walter geweſen fein, ven du gehört 
baft, Lieber Vater, ber reitet ja manchmal noch jpätabends hier vor« 
über, — Möglich; wär's, entgegnete der Börfter, «8 fiel mir nur auf, 
daß dad Pferd fo kunfigerecht galoppirte, und vap ſich bei jebem 
Sage ein Kilrren Hören ließ, ald ob ein Gäbel gegen Steigbügel und 


— — — — — 


Feuilleton. 


einer von beiden Parteien gemeinjam aufzuftellenden Wahllifte nicht 
zu Stande gefommen ift, indem die Demokratie fih jeder Betheis 
ligung bei den Wahlen enthalten wird, bürften die Gothaer, welche 
durch den Ausfhluß der Juden einen großen Theil der ihnen zur 
eig mr ſtehenden Stimmen verlieren, wenig Ausfiht zu einie 
gem * haben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der ſehr 
thätige Reformverein (die firengsconfervative Partei) die Mas 
jorität der nächſten gefepgebenden Berfammlung bilden. — Mor— 
gen Nachmittag wird eine Öffentliche ‚Sigung ber gefegnebenden 
Verfammlung jtattfinden. — Ju der geheimen Sigung am 8. d, M. 
follen die Herten Schöffen Harnier und Müller fräftige Ver⸗ 
wahrung gegen den vom ‚Herrn Dr. Jucho eingebrachten Antrag 
auf Deffeutlifeit der Verhandlung eingelegt haben. 

Berlin, 8. October. Das Gorrefpondenz-Bureau hört, daf 
in Wien die in Frankfurt zu madenden Vorlagen in Bezug auf 
die Zollangelegenheit bereitö entworfen und in dem Minifterium 
berathen ſeien. Es feien über die dabei leitenden Grundſatze den 
füddeurfhen Höfen Dlittyeilungen gemacht worden. Man habe bayer 
rijherfeits einige Bedenfen die Sache ſchon jegt am Bundestag zur 
Sptache zu bringen, und es dürfte dieß wohl aud in der That 
nit glei bei Wiedereröffnung gefhehen. Schon jegt auf eine 
Zolleinigung mit Defterreich einzugehen fei man in Bayern und 
überhaupt feitend der fübdeutfhen Regierungen gar nicht abgeneigt. 
Man glaube jedoh, daß auch Defterreih mehr daran gelegen zus 
nächſt nur Vertragsabſchlüſſe zwiſchen geſondert beſtehenden Zoll 
gruppen abzuſchließen. Sobald Hr. v. d. Piordten völlig wieder 
hergeftellt fei, dürfte nah Münden eine Gonferenz von Coalitionds 
miniſtern eingeladen werden. . Zu Wien werde ſchon vorher «Hr. 
v. Hermann mit dem k. k. Gabinet Verhandlungen pflegen. 

Das Dresdner Journal bemerkt in Bezug auf die in vers 
mn Blättern mitgetheilten Gerüchte wegen (Emennung eines 
dachfolgers des abgetretenen Miniſters des Junern, 
daß darüber zur Zeit noch feinerlei Entſchließung überhaupt in 
Ausfiht ſtehe, weshalb auch alle darüber geäußerten Muthmaßuns 
gen unbegründet feien. 

Börlig, 9. October. Heute Morgen traf bier die traurige 
Nachricht ein, daß die verwittwete Baronin v. Schimmel: 
penning auf dem Ihr gehörigen Schloſſe Lomnig (14 Meilen 
von bier, nahe dem ſächſiſchen Yräuleinftift Radmerig) im Bette 
ermordet gefunden worden ift. Bei dem gerichtlich aufgenom— 





Sporen flüge. Weil heute Morgen frangöfifche Dragoner ind Kirch- 
dorf eingerüdt find, Fam mir unwilltürli ver Gedanke in ben Kopf, 
dag vielleicht irgend ein Maroveur bier herumfpionirt haben könne. 

Als er noch fo ſprach, ſchallten plöglich Huffchäge durch die Abende 
fille und bald darauf erfhienen auf dem Fahrwege, der tom Kirch— 
borf zum Jägerhaus führte, zwei Meiter. Bei dem Anblick derſelben 
rief ber Börfter wie triumphirend aus: Sieht du, Renate, daß ich 
recht gehört habe! Der Walter galoppirt nicht fo kunſtgerecht! Daun 
aber nahmen feine Züge wieder den alten finftern Ausdruck an und 
ſcharf zu dem Dleitern binüberfpähenp, murmelte er halblaut zwiſchen 
den Zähnen: Sie fprengen grade auf daß Haus Jod! Was mögen bie 
Menſchen von mir wollen? Menate aber blicdte vankbar gen Himmel 
und flüfterte Teichtaufathmend vor fi Hin: Bott jei Dank! die erlöfen 
mich aus einer entfeglichen Angſt! Nichte wenig erflaunte fie aber, als 
fie in dem einen Neiter ven Begleiter Bernard's erkannte, der fle vor— 
bin mit jo unbeimlichen Bliden angeichaut und fo ſeltſam geredet hatte. 
G& war ihr ganz unbegreiflih was der bei ihrem Mater zu juchen 
babe, und eine bange Ahnung flieg in ihrer Seele auf. 

Es war in der That der Megimentdarzt Wolfenftein, der vom 
feinem Meitknecht gefolgt, in kurzem Galopp heranfprengte. Mor der 
Gartenthür flieg er ab, warf dem letztern die Zügel feines Pferves 
zu und rief mit lauter, befehlender Stimme: Reite nur langjam zus 
rüf, Anton. Der Abend ift fo fchön, daß ich ven Heimweg zu Buße 
machen werde! Mit dieſen Worten öffnete er die Gartenthür und 
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menen- Thatbeftande bat ſich ergeben, daß dieſelbe bush Gsflidung 
unter Betten getöbtet worben- it; bie Mörder haben nur weniges 
Geld, dagegen: Preciofen und Papiere entwendet, da fie trotz ber 
in ihren . ndlichen Schlüffel den Geldſchrank nicht geöff⸗ 
net haben; ſie 


n be 
Fri nicht zu-Öffnen verſtanden oder 


ed nicht der Mühe werth erachtet, da berfelbe bie Form eines 


Waſchtiſches hat. 

Gotha, 6. October. Man ſchreibt der Fr. Poſtztg.: Der 
durch den Rümb. Gorrefp. in den meiften.größeren Zeitungen wies 
dergegebenen Nachricht von dem Abſchluß eines Stantövertragd 
zwiſchen ben ‚betreffenden ſaͤchſtſchen Herzogthümern, und der bayeris 
ſchen Gtaatöregierung bezüglih des Baues einer Eiſenbahn von 
Kichtenfeld bis Koburg iſt anzufügen, daß zwar Bayern ſich zum 
Bau dieſes Schienenwegs verpflichtet bat, jedoch nur für den Fall, 
daß die ganze Main Werrabahn zu Stande fomme, Ebenſo ift 
zwar jtipwlirt, daß für die legtere die Richtung von Koburg über 
GEisfeld nah Hildburghauſen und Meiningen eingefchlagen werden, 


und die Bahn bei Eiſenach in die thüringifhe ausmünden foll, jes. 


doch. dabei vorauagefegt, dag die thüringiſche Eiſenbahngeſellhſchaft 
den Bau der Werrabahn übernehme. Es fommt demnach auf das 
Refultat der hierüber bis jegt noch nicht einmal mit der Direftion 
der thüringifchen Eifenbahn eingeleiteten Verhandlungen, an ob die 
Eifenbahnhoffnungen für jene Gegend fidrealifiren werben. 

Hanau, 10. October. Staatöprofurator Schüler in Kaffel, 
auf den die legte Oberbürgermeifterwahl gefallen Ift, hat in einem 
Schreiben. an den Vorſteher des Bürgerausſchuſſes abgelehnt. 
Danady muß zu einer weitern Wahl, — ber vierten feit Erlebie 
gung der Stelle, gefchritten werden. Auch dad Oberbürgermeifter: 
amt in Marburg ift feit längerer Zeit unbefegt, da bie bis jetzt 
vorgenommenen - Wahlen von der Regierung nicht betätigt wot⸗ 
den find, (Fr PB) 

Lübed, 8. October. Seit nunmehr acht Tagen iſt unfere 
Handelswelt in fortwährender Aufregung, denn früher als font 
und mit ungewöhnlicher Heftigkeit fiellen fih in biefem Jahre die 
gefährlichen: Herbftftürme ein. Faſt ununterbrochen jtürmt es 
nun ſchon jeit dem 2; Det, aus Sũdweſt und Weſt, und zwei mal 
bereitd, an jedem Tage Abends umd in der Naht vom 5. zum 6. 
Det, hat ber Sturm eine beinahe orfanartige Höhe erreicht. Die 
nädften Umgebungen der Stadt, der Wall und die Alleen, tragen 
aablreihe Spuren wilder Berwüflung; in der Stadt felbit ift es 


glüdlierweife bei einigen befhädigteen Dähern und zerftörten 
Viel trauriger aber lauten die Nachrich⸗ 


enfterrahmen geblieben. 
ten von ber Ste; von Stunde zu Etunde treffen immer neue Hiobds 
poften ein. Bei Wismar ift ein finnifhes Schiff, das eben mit 
voller Ladung unfern Hafen verlajfen hatte, auf den Strand ges 
jagt, wobel fid) mit genauer Noth die Mannſchaft gerettet; von 
Kronftadt, Reval, Helfingborg werden zahlreiche, von legterem Orte 
allein bisjegt 13 Schiffbrüdhe gemeldet. Das peteröburger Dampfs 
ſchiff Naslepnif langte ſtatt am 3. Oct. Morgens erſt am 5. Oct. 
Abends in Travemünde an, nachdem es unterwegs einen Dann 
über Bord verloren, das Steuer zerbrochen, in biefer Lage zehn 
Stunden lang den Sturm mühfelig ausgehalten und endlich unter 
Bornholm eine Zeit lang Schuß gefunden hatte. Das fiodholmer 


Dampiſchiff Spithiob, welches ebensfalls am 3, Det. Morgens eine 


treffen follte, ift noch bis zur Stunde nicht da; agiere v 
Kopenhagen-haben indeß das beruhigende Gerücht nen ap 
ed in Kalmardfund geborgen liege. An der Käfte von Sconen 

d allein einige dreißig Schifferfahrzeuge mit gegen hundert Mens 
hen verunglüdt. Gapitän Geslien, von dem eben aus Riga eins 
getroffenen Dampficiffe, hat, wie gefagt wird, allein bei m 
17 größere Schiffe auf dem Strande gefehen! Nach' alle Dem läßt 
fih leicht der Schreden unferer Börfe ermeſſen, welche fowohl bei 
der Rhederei ald bei den Aſſekuranzen vieler jener Schiffe nicht 
wenig betheiligt it. Dazu fommt, daf man aus jahlreihen Ans 
hr einen frühen Eintritt des MWinterd und damit dad baldige 
Ende unjerer diesjährigen Schifffahrt erwarte. Zum Gtüd ift 
übrigend diefelbe in dieſem Sommer lebendiger als feit längern eis 
ten gemejen. 


Schweiz 

Bern, 8. October. Die preußiſche Geſandtſchaft bei der Eid⸗ 
genoſſenſchaft fordert mit Erlaß vom 8. Oct, alle preußifhen 
Handmwerfägefellen in der Schweiz auf, binnen 4 Bor 
hen in die preußifhen Staaten zürückzukehren und zu 
diefem Zwede ihre Paͤſſe auf ihrer, Kanzlei in Bern vificen zu lafs 
fen. Ms Grund des Befehls werden die „verberblihen Bentebun— 
gen gewiſſer Arbeiterverbindungen in der Schweiz’ angegeben. 

Solothurn, 8. October. Von geftern auf heute vermeilte 
bie Königin-Wittwe Marie Amalie hier. Der Zufall fügte e8, daß 
fie das gleiche Hotel und die gleihen Gemäher bezog welche früs 
her Ludwig Bonaparte, Bater des Prinzen Präfidenten, ais Er 
fönig von ‚Holland, längere Zeit bewohnte. XTrog ihres hoben 
Alterd und ihrer vielen ſchweren Prüfungen bat Marie Amalie 
ein Fräftiged Ausjchen, fie verträgt die Reifebefchwerden gut; Prinz 
Soinville dagegen ſcheint leidend. , 

Zaufanne, 8. October. Laut geſtern Abend eingetroffener 
telegraphiſcher Depefhe wird die kgl. Wittwe Ludwig Philipps in 
Begleitung ded Prinzen v. Joinville zum Beſuch ihrer Schwiegers 
tochter morgen hier eintreffen, und im „„Hötel Gibbon“ abfteigen. 
Diefed Hörel liegt befanntlih auf dem Plag auf welchem früber 
die beſcheidene Wohnung des großen englifhen Geſchichtſchreibers 
Rand, Die Herzogin v. Orleans ift zwar wiederhergeſtelit, jedoch 
nody immer fehr angegriffen, In Lauſanne herrfhen Die wärmften 
Sympathien für, bie vielgeprüfte hohe Frau. 

Italien 

Palermo, 25. Sept. Zwei Lavaftröme, ded Aetna find 
ineinandergeflojfen und: haben ſechs Häufer zu Milo verzehrt, Runs 
mehr wird die. Ortſchaft Zoppinelli von dem Ausbruh bedroht, 
ber jedoch nachzulaſſen ſcheint. 

Srantreid. . 

Paris, 8. October, Nicht erſt Sonntag den 17., fonbern 
wahrſcheinlich ſchon heute oder doch morgen über acht Tage wird 
Ludwig Napoleon in feine „gute Stadt Paris‘ wieder einziehen 
und fein Empfang wird an Pracht und Herrlichkeit Alles überbies 
ten, was man jeit den erften Tagen des Kaiſerreichs bier gefehen 
bat. Kehrte der Prinz von einem Siege von Marengo oder Aujters 





ſchritt raſch auf den Börfter und Menate zu. Dieſer aber ergriff ruhig 
feine: Jagdtaſche, reichte fle dem Maͤdchen und gebot ihm- in’s Haus 
zu geben und das ſchadhafte Ney -auszubeffern, welchem Befehl Renate 
mis Haft Folge leiſtete. Dann ſtand er auf, ging dem -Arzte- einige 
Schritte. entgegen und fragte, feine Müge Tüftend, Falt- und fireng: 
Mas ſteht zu Dienften, mein Herr? Wolfenflein ſchien diefen Fühlen, 
faft unfreunblichen Empfang nicht zu beachten. - Er grüßte ben Förfter 
mit gnäbig lächelnder Miene und fagte mit vertraulihem Ton: Laſſen 
Sie ſich nit flören, Herr Hörfter! Wenn Sie's erlauben, ſeh' ich 
mid ‚eine Weile zu Ihnen. Damit warf er ſich nadläffig auf die Want 
und fußr,. jobald als Reinold feinen Platz wieder eingenommen hatte, 
in berfelben herablaſſend vertraulichen Weiſe fort: eine Iagbangelegen« 
heit führt mich ı hierher, Herr Foͤrſter. Ich heiße Stephan Wolfen 
fein und ſtehe als Oberwundarzt bei dem frangöflichen Dragonerre- 
giment, das heute in den benachbarten Dörfern Suatiere bezogen hat. 
Da id. num eine große Leidenſchaft für dad edle Waidweri hege, fo 
möcht ich Sie bitten, mis zu erlauben, dann und wann mit Ihnen 
jagen Mu dürfen. — Würde mir eine. Ehre daraus machen, entgegnete 
jener ‚ aber leiber haufen die Wilpviche Hier im Gebirge fo arg, 
daß man faſt immer beutelod. nach Haufe zurüdtommt. — Mir ift +8 
weniger um Beute: zu thun, verfeßte der Arge, das Herumſtreifen im 
Wald und Feld -gewährt mir das Hauptvergnügen. Da mir wahr 
Meinlich langere Zeit Hier bleiben werben, meine Geſchafte von Feiner 
Bedeutung find. und ich mit den Dffizieren bed Regimentet einen Um⸗ 


gang Habe, fo bleibt die Jagd mein einziges Unterhaltungsmittel. Der 
Ton, ber unter unfern Offizieren herrſcht, fuhr er mit forfchendem 
Bid auf den Wörfter fort, iſt mir zuwider, daß ich jeve Gelegenheit 
auffuche, um mich ihrer Gefelfchaft zu entziehen. — In der Hinſicht 
haben wir einen Gefhmad, rief Reinold; bie franzöftfchen Offiziere 
haff ich wie den Tod! — von einem deutichen Biedermann läßt ſich 
nichts andered erwarten, entgegnete Wolfenftein mit lauernder Miene. 
Mir iſt dad. ganze franzöfliche Soldatenweſen überhaupt jo verhaßt, 
daß ich in einigen Monaten meine militärifhe Stellung aufgeben und 
mich ‚in Deutſchland als Arzt anfleveln werde. Ich babe bereit® mit 
den Magiftraten einiger benachbarten Städte Unterhandlungen anges 
Enüpft, und da überall großer Mangel an Aerzten ift, fo hoff' ich 
mit Zuverſicht, eine Stelle zu erhalten. — Daran thun Sie. reiht, er- 
wiberte jener mit ſtelgendem Wohlwollen. Ich will lieber in dem 
elendeften Dorfe mein Lümmerliche® Brod erwerben, als Tag für Tag 
mit. franzöftfchen Offizieren in Herrlichkeit und Freude leben! — 8 
follte mir Lieb fein, wenn ich in Ihrer Mähe eine Stelle fände, Here 
Forſter, fuhr ber Arzt fort; wir wollten dann gute Freundſchaft hal» 
ten. — Auf diefe Worte entgegnete Reinold nichtg. Er ſchwieg eine 
Weile und fagte dann, Wolfenftein ſcharf anbliden: E86 ſcheint mir, 
ald wären’Gie von Geburt ein Deuiſcher, obgleich Ihre Sprache Hier 
und da etwas fremb klingt. — Allerbings bin ich ein Deutſcher, ver⸗ 
fette jener raſch und fügte nach einigem Beſinnen hinzu: Mein G 

burtdort Heißt Gomardhaufen, ein Meine® Dorf in ver Nähe... — 
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lig-beim, oder mit den Schlüffeln und Spolien eines eroberten Reiches, 
fo fönmte die: mi ſche Glanzentfaltung faum impofanter ausfallen, 
Ob 2. Rapoleon ald wirklicher Kaifer einzieht, oder ob man die Krone 
nur in der Perfpeltive ſehen wird, ift an ſich gleichgiltig, denn das 
Kaiferreidr fommt fo gewiß bald, als ber ‚„Moniteur der Armee” 
diefer Tage in einer Ertrabeilage. dad Programm der Krönungsfeiers.: 
lichkeiten Napoleons und der Kaiferin Joſephine in extenso wieder 
abgedrudt bat, wie ed damals, 1804, vom Grafen v. Segur, dem 
Oberceremonienmeifter, aufgeftellt wurde. Am Eingang der Brüde 
von Aufterlig wird für vom Gemeinderath der Hauptftadt votirte, 
40,000 Fr. zum Empfang L. Napoleons eine Zriumphpforte erbaut, 
unmeit bed rar wo einſt die Zwingburg der Baſulle die ruheſtoͤreri⸗ 
ſche Vorſtadt St. Anton in Schach hielt, und wo ſich noch eine Säule 
über dem Boden erhebt, unter welchem bie Gebeine der faſt vergeſſenen 
—— modern. Und ſeltſam genug, manche von denen, welche 

arls X, legitimen Thron umſtützen halfen und dann auch wies 
ber den ſeines Nacfolgerd, werben bei dem Einzug des neuen 
Reichs und. feined Trägers, obgleich beide abfoluter find, als jene 
waren, ihr Heil! rufen. Eine Armee von mindeftend 60,000 Mann ° 
wird in den Straßen von Paris aufgeftellt:fein und die 52 Schwa⸗ 
dronen, welche die Edcorte des Prinzen bilden werden, find die 
« fhönften der franzoͤſiſchen Gavallerie. Der Zug geht über die 
Boulevards und die elyfäifhen Felder, von der Baftille an bis 
zum Bogen der Sternbarriere. Einen Augenblif war von einem 
andern Meg die Rede am andern Ufer der Seine: über die Quais 
St. Bernard und Drfey nah dem Invalidendom und dem März 
feld; dieſer Gedanke ſcheint aber wieder aufgegeben zu fein: — 
Dee hat Baroche, der Vicepräfidenr des Staatörarhd, die Haupt: 

adt verlaffen, um fi in Angouleme dem Reifezug des Prinz⸗ 
Präfidenten anzufchließen, 

Paris, 10. Oct. Der Präfident hat. in. Bordeaur eine 
Rede gehalten, welche ald ein Ereigniß zu bezeichnen ift; diefelbe 
enthielt die Auseinanderfegung feiner äußern Politik. & ſpricht 
darin ferner von der vollfommenen Ordnung und dem vernünftigen 
Fortſchritt, die er durch diejenigen Einrichtungen befeftigen will, 
welche Frankreich fordert (institutions qui la-France reclame, d. 
h. durch das Kaiferthum)- (X. D. d. Schw. M.) 

Aus Cayenne hört man, daß die dortigen Deportirten, 
die fih meift noch auf den Kriegsfchiffen ‚befinden, täglich mehrere 
Stunden lang militärifh teingeübt werden. Man vermuthet,, dag 
wenn Kaifer Louis Napoleon irgend einen Schlag gegen Kaiſer 
Soulouque von Haiti projectirt, die Deportirten ald Soldaten ges 
gen Se: ſchwarze Majeftät gebraucht werden fönnten. 


Großbritannien 


London, 8, October. Horace Walpole, der Minifter des 
Innern, hat dem Lordmayor der Eity von London und dem Ges 
meinderath brieflih den Wunſch Ihrer Majeftät zu erfennen geges 
ben, die Afche des Herzogs von Wellington mit- nationaler Feier: 
lihfeit in der St. Paulskirche beigefegt zu fehen. Der Gemeinde 
rath har hierauf beſchloſſen, in corpore an dem Leihenbegängniß 
Thell zu nehmen, aud dem Verftorbenen in Guildhall (dem Ratte 
haufe) ein Denkmal zu ftiften. Auch die Corporation von Livers 


Don Xrier! ergänzte. der Wörfter mit leuchtenden Augen. — Bir?! 
Sie Eennen dad Dorf? fragte Wolfenftein überrafcht. — Nun das muß 
ich wohl Fennen, antwortete. Meinolb; iſt Trier doch mein Geburtd« 
ort! Dad Fonnte ja gar nicht beſſer kommen! murmelte jener ſtillder · 


gnögt vor ſich him, indem er mit feiner NReitpeitſche tändelte und mit 


Wohischagen ‚den. glänzend. ſchwarzen Schuurrbart drehte. —  Diefe 
unerwartete Begegnung mäffen wir nothwendig mit einem Slaſe heimi⸗ 
ſchen Weins feiern! fuhr der Wörter fröhlich fort, der plöglid ein 
ganz andrer geworben war. Sch habe noch autgezeichneten Obermofes 
Ier im Keller, ein alter Freund bat mir vorigeß Jadr einen Anker 
davon gefhidt. — He! Konrab! Konrad! rief er dann mit lauter 
Stimme dem in der Nähe arbeitenden Walbtwärter 
rn und ſchaffe mir ein paar. Flaſchen Dbermofeler und Gla⸗ 
er herbei, 

Der Ieptere ging auf biefen Befehl fofort in's Haus und kehrte 
nad einiger Zeit mit dem: Verlangten zurück. Der Börfter füllte die 
Slaſer und rief mit freubigem Kon; Die Geimath foll Ieben! — Gie 
grüne und blühe Iuftig fort und fort! feßte ber Arzt, mit bem-Bör- 
fler anſtoßend, Tächelnd hinzu. — Diefer füllte die geleerten Gläfer 
aufd neue und fragte barauf feinen Sandmann mit neugieriger Miene: 
Was hat Sie denn aber eigentlich veranlaft, troß Ihrer Abneigung 
gegen bad Golbatenwefen bie militärifce Laufbahn zu wählen? — 
Wolfenſtein warf einen lauernden WE auf den Börfter, gleich als ob 


zu; lafj’ alles ſtehen 


pool hat in ihrer Monatöhgung beichloffen, dem 


tzog v. Welling⸗ 
ton zu Ehren / die⸗Bevoͤllerung ihrer ‚Stadt dur 


den Major: und 


eine Deputation des Gemeinderaths bei dem Leichenbegängniß ver. 


trefen zu laffen. Andere Städte werden ein Gleiches thun. 
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Bapyreutb, 13. October. Da der verehrlihen Redaktiou im 
Drange der Geſchäfte doc fo manche Neuigfeit entgehen kann, fo 
theite ich derfelben Folgendes mit: Geftern, dem Namendtage Seiner 





Majeſtät des Königs :Marimilian Ai. bielt der Veteranen: Ber. 
ein babier in dem Gafthofe zum,deutfhen Haufe ein zwar einfas .. 


ches, alleinwie ich Augenzeuge war, ſehr geinütbliches. und brüders 


liches Abendfeft,, welchem: die Unteroffigiese der hiefigen Garniſon 
zahlreich" beigewohnt haben. Das ruhige erfahrene Aiter neben:der 


fräftigen militärijhen Jugend in brüderlicher Eintracht, die Zufrie- 


— 


denheit beider mit dem einfachen Mahle und: dem Nationaltranke 
gewährte einen herrlichen Anblick. Die Toaſte, welche Sr. Majes : 


ſtaͤt dem König und dem fönigl.. Hauſe, dem. Kriegerſtande acı ges 
bracht wurden, ſchienen aus der Tiefe der ı Herſen zu kammen. 
Mehrere friegeriiche Lieder einzelner Beteranen. aus ber Zeit des 
ruſſiſchen und franzöflihen Feldzugs, verſchie dene feht gut gewählte 
Geſaͤnge, ausgeführt durch Die: ganze Geſellſchaft, insbeſondere ein 
Duett „der Fürſt und-der Krieger,” vortrefflich vorgetragen: von 
zwei Feldwebeln des hieſigen Infanteries Regiments erhöhte, die 
fröhliche Unterhaltung und die: freudige Stimmung. 
Ihr ergebenfter Correſpondent. 


Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth: 
— — — — — — — — — — — 


Barpmeter 
a ea (Stand in par, Sinien auf 09 


R. reaucirt.) 
6 uhr | 12 Uhr | 6 Ur -| Ge | 12 uhr 


| '6: Uhr 
Moörgent: | Mittags.’ | Abends, — Beine. | Nbenns, 
12. |+1°.0 | +8°,3 | +5°,0 1326,17] 326“,671327°,10 


Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
N: — Vormittags heiter. Machmittagd erwas bemölkti Abends hell. 
bochſte Temperatur: 80 8. Niederſte Temperatur: 09,8. 
Mittlere Temperatur: 49,9. Mittlerer Ruftbrud: 32084 
* Niederſte Temperatur: — 30,0. Hoͤchſte Temperatur: 
ur — Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 20,7. Barometer: 
zo 5, ‘ 


Detober 
1852. 


Samilien-Rachrichten. 
Getraute: 12. Det. Der Bürger, Bierwirth und Traiteur Elias Ener 
dahier, mit Johanna Margaretha Anernheimer von Treuchtlingen, 
Geborne: 11. Dit: Der Sohn des Bürgers, Bierbräuers und Ttai⸗ 
teurd Schmidt in ben Morighöfen. 


Geftorbene: 10. Det. Die Shuhmachermeifters- Witte Reipert dahler, 


alt 75 Jahre, 10 Monate und 4 Tags. — 11. Die ledige Elifar 


beta Roder dahler, alt 62 Jahre. — 12. Der Sohn ved Pacıt- -⸗ 


gärtnerd Feulner dahier, alt: 8 Monate und 2 Zage. 


er prüfen wolle, wie viel, er ‚hier: vertrauen koͤnne und fagte. dann, . 
nadbem..er fein Glas geleert, mit gleihgültigen: Miene: Die leidige 


Sucht nad) Abenteuern, Herr Börfter. 
ich vor mehren Jahren als Arzt in die franzoͤſiſche Armer ein, weil 
ih hoffte, auf diefe Weife am ſchnellſten Reichthum und Ehre zu ge— 


winnen. An Sranfreiche Rubm;lag: mir,:aufrichtig gefagt, fehr wenig; 


mein Wahlſpruch Hieh: „dem Mächtigen bien’ ih!" Ginige glüdliche 
Operationen... bied Wort begleitete er mit einem feltfamen Lächeln... 
verhalfen mir bald zu Anfehen und rafcher Beförberung. Ich warb 
mit fleigendem Gehalt von einem Regiment an das andre verfegt, biß 
id; vor drei Monaten zu meiner jegigen Stellung gelangte, weldye ich 
inbefjen, wie gejagt, baldmoͤglichſt mit einer ſicherern vertauſchen werde 
Des Kaiſers Stern iſt ſtark im Sinken begriffen; das erheifcht Vor⸗ 
ſicht! — Da brauchen Sie ſich über Ihr Geſchic nicht zu beklagen, 
Herr Doktor, verfegte Reinold, das Glatz des‘ Arztes füllend. Selig 


der Mann, der Schmerz uud Leid nur vom Hörenſagen kennt! — Run, 


wie mir ſcheint, hat das Unglück auch von Ihnen wenig Notiz genom⸗ 
men, Herr Foͤrſter, entgegnete Wolfenftein- — Wollte Gott e8-wäre 
dem fo! fagte jener ſeufzend. — Wie? Sie feufzen? fragte: der Arzt. 
Sie leben bier ja wie im Paradieſe! Wenn Sie wüßten, Herr, welche 
Dualen ich in diefem Parabiefe ausgeftanden habe, erwiberte ber För⸗ 
fler mit bitterm Ton, Sie würden mich beklagen! — Sie machen mich 
neugierig, Here Börfter! rief Wolfenftein. Gortſehung folgt.) 


Als: ein armer Teufel: trat 
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Fremden: Unzeige 
Goldene Sonne: Sp: Graf Rotenhan, Gursbefiger von Merzbach; 
Kuhn, Landrichter von Hollfeld; Kaufleute: Jöſel von Leipzig, Wiener von 
Reipzig, Krüger von Zwidau, Maper von Gmünd, Echmeiber von Halle. 






Berantmwortliher Nedafteur: Wilhelm Schüller. 





Betanntmadhung. 

Im Wege der Mechtönerfolgung gegen den Bauern Johann Hofe 
mann G8.-Nr. 535 zu Miftelgau werben nachftehende Immobilien 
deſſelben am 

Montag den 1. November I. 38. Vormittags 10 Uhr 


in Miftelgau öffentlich gerichtlich verkauft. Die Kaufsbrdingungen wer⸗ 

den im Termine ſelbſt bekannt gegeben, der Hinſchlag erfolgt mach 

55. 98 — 101 des Geieged vom 17. November 1837 und $. 64 des 

Hypotheken-Geſetzes und fann die Schägungdserhandlung in der Ger 

richtöregiftratur eingefehen werben. Diefe Objekte find: 5 

1) dad Wohnhaus Nr. 85 zu Miftelgeu, Beſ.“M. 138°, mit 
zu Tagw. Garten, belaftet mit 2% fr. Gefällsbopenzind, abge 
öften Handlohn, 140 fl. Hansfteuerfapital. Der Bauftand ift 
gut, der Schägungswertb 200 fl., 

2) J Hof zu Miftelgau, Bei.» Nr. 190, beftchend aus Wohnhaus, 

. 53b, Stabel, Schorgärtlein, Mitgenuß der unverthellten 
Gemeindegründe, 3 Klafter weiches Gerechtholz, 74 Tagw. 
Gelb, “ Tagır. Wiefe, belaftet mit 111 fl. 244 kr. Hanvlohnt» 
firum, 55 fl. 42} fr. Ablöfungdfapital, 2 fl. 153 Er. Gefällt 
bodenzins, 4 fl. 175 kr. Gültbovenzins, 2 fl. 4 fr. Zehentbor 
denzins, Behenten zum Hofpitale vahier, 1315 fl. Steuerkapital. 

Der Bauftand iſt gur, die Bonität der Objekte I. und IL. Klaſſe, 

und der Schägungtwerh 28134 fl., 

3) % Tagw. Feld, die Grümm, Bei.» Nr. 201pp belaftet mit 17} 
tr. Gefaͤllsbodenzins, 1 1.37} fr. Gültbodenzind, 52 fr. Zehent⸗ 
bodenzins, 40 fl. Steuerfapital, II. Bonitätsklaffe, werth 125 fl., 

4) 1 Tagw. Feld und Wiefen, im Lüchelbach und im Aichig, Bei.- 
Nr, 892, belaftet mit 13 fl. fr. Handlohnbfixum, 6 fl. 

544 fr. Ablöfungsfapital, 130 fl. Steuerfapital, IL und II. Bor 
nitätöflaffe, wertb 140 fl., 

5) J Kagw. Geld, ver .Spiegelberg, Bei.-Nr. 204a belajtet mit 
24 kr. Gefälldbovenzins, 10 fl. Steuerfapital. Die Bonität ift 
11. Klafje, ver Werth 75 fl. 

Bayreuth, den 22. September 1852. 

Koͤnigliches Bayeriſches Landgericht Bayreuth. 
Zehrer. 
Meyer. 





Edietal-Zadung. 

Am 9. Mai I. Is. ſtarb zu Rothwind ber ſchwachſinnige Jo— 
hann Nitolaud Bayer aus Mainleus, geboren ven 20. Februar 
1819, Sohn des Mepgermeifterd Gonrap Bayer von ba und beffen 
Chrfrau Anna Margaretha, geborne Bayer, ohne Ascendenten 
und Debeenventen zu binterlaffen. 

Es ergeht nun an viefenigen, welche einen Erb⸗ oder jonftigen 
Anfpruch auf die in circa 12,000 fl. beftchende Nachlafmaffe zu haben 
vermeinen, andurch bie Aufforderung, foldhe am 

Montag den 1. November curr, 
dahler geltend zu machen, und resp. nachzuweiſen ober aber zu gt= 
wärtigen, daß die Ausantwortung des Nachlaſſes an ben fich hiezu 
Iegitimirenden nächſten Verwandten erfolgt. 
Kulmbah, am 18. September 1852. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Kirſchner, Givilapjunft. 
d.l.a. 





Gin Eremplar der Stahlftihfammlung von 134 der vorzüglichften 
Gemälde der Drebdner Bilvergallerie nebft Tert; dann 119 vortreffliche 
Karten vom Meher’d Zeitungs- Atlas für Krieg und Frieden mit Plänen 
ber berühmteften Städte ıc. nach den neueften Aufnahmen find billigſt 


Heufhmann, Buchbinder und Galanterie- 


zu verkaufen bei 
Arbeiter der Spitalfirche gegenüber. 


Beſte neue Vollheringe find angefommen bei 
Auguſt Pauſch. 


Eine Fahrgelegenheit nach Wunſiedel wird geſucht. Das Nähere 
bei Schloſſer Häffner. 


In der Palm'ſchen Verlagkbuchhandlung in Erlangen iſt for 
eben erfchienen und in ver Grau’schen Buc dlung 
in Bayreuth vorräthig: 


Das bayerifcye Strafverfahren. 


Na dem Syſteme ded Geſehts vom 10. Nov. 1848, bie Abänderung 
Des zweiten Theiles 
bed Strafgeſetzbuches vom Jahre 1832 betreffend, unter Beibehaltung 
bed Driginaltertes ber Gefepedartifel und einfchlägigen Verordnungen 
zufammengeftellt 
von Eduard Mottmann. 
Bweite verbefferte und vermehrte Auflage. 
gr. 8. geh. Ufl. 24 Er. 

Diefe zweite Auflage, welche ihre Entſtehung den vielen Nach 
fragen nach ber vergriffenen erſten verdankt, enthält die wefentlid«- 
fen Berbefferungen. Im Plane und der Anordnung des Gans 
zen mit’ biefer übereinftimmend zeichnet fie ſich vor ihr durch ein boll« 
ftändiget Regiſter und bie Beigebung von zuverläffigen 
Marginalien au, welde ven Gebrauch für den Theoretiker und 
Praktiker weſentlich erleichtern. Dazu enthält ſie ſaͤumtllche Präjudis 
zien des oberjten Gerichtshofs und im Autzuge an den einfchlägigen 
Stellen die vom Staatsminifterium der Juftig audgegangenen Genera« 
lien und Grläuterungen, Der Anhang endlich ift durd die Beifügung 
bed Geſetzes über die Unterfuchung und Aburtheilung der Aufſchlags- 
befraudationen und ber Mormativentichliefung dazu vom 14. Auguſt 
1849, dann der gefeglichen Beftimmungen über bad Standrecht und 
bie neue Kriminalregiftraturorbnung bereichert. Wir find der Uebere 
zengung, daß ivir durch diefe neue Auflage ein ven Theoretifern und 
Praltilern gleich werthes geliefert haben, welches ben Beflgern de 
ton demjelben Herrn Verfaſſer herausgegebenen ; 

baverifchen Strafrecht 


nur erwünfcht fein Tann, 


BE Unter Garantie, — welches bei feinen derartigen 
itteln geleiftet werden kann, und mehr alö jede weitere 
Anpreifung fein wird, mit der Zufiherung einer äußerjt 
ſchnellen Heilkraft. 


K. bayerifh und k. würtembergiſch conceffionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Nbeumatismus (Gliederreißen), Notblauf, 
Den Arampf nnd gefchwollene Glieder, befonderd 
Krenz:, Mücken: und Kopffchmerzen, 
auch Geitenftechen. 

Bon den Fakultäten in London und Varis, fowie von ben erften 
MedizinaleEollegien Deutſchlands geprüft und hiefür als heilſam aner« 
fannt worden, beſonders in jüngfter Zeit vom f. bayerifchen und 
f. würtembergiichen MedizinalsGollegium geprüft und von beiden höchſt 
preislichen Minifterien in Bayern und Würtemberg ber öffentliche Ver 
tauf genehmiget. 

Dice Universal-Gicht-Leinwand_ift allein zu 
haben bei Wilhelm Schüller. 





Mebrer Aufträge wegen finden wir uns veranlaft, unferen Auf · 
enthalt um 2 Tage, nämlich bis Freitag ven 15. d. Mid. Abende, zu 
verlängern, empfehlen zugleich nodhmald in Bezugnahme auf unfere An⸗ 
zeige vom 9. d. Mis. unfer beft fortirte® optifched Waarenlager 
und bitten um geneigten Beſuch. Auf Verlangen fommen wir in das 
Haus unferer verehrten Abnehmer. — Gafthof zum goldenen 


Anter, Zimmer Nr. 2, 
Wertheimber & Ehrenſtein, 
approbirte Optifer aus Würzburg. 





Bei dem beginnenden Schuljahre werden einige Gewerbichüler over 
Gymnaſiaſten von einer joliven Famllie in Koft und Logie zu nehmen 
gejuche. Nähere Auskunft ertbeilt Herr Friedrich, Haudmeifter an 
der Gewerbſchule- dahier, fowie die Expedition d. DI. 


— — 


Im Haufe des Herrn Uhrmacher W. Burger ift ein geräumige® 
ſchoͤn ausmeublirted Zimmer an einen ledigen Herrn zu vermiethen. 





Gin gebrauchter eifener Ofen (nicht Ranonenofen) wird zu Faufen 
geſucht. Müheres bei der Erpebition. 
Drud von H. Höreth in. Bapreuth. 


reis für den Jahr 





ie 3eitum | erſcheint 9 | ang 6 fl., baldjähr- 
Auslandes, 3 ahr g ang 1 0 5. . — * a. 
Donnerftag Nro. 286. 14. DSetober 1852, 








Deutſchland. 

Münden, 12. October. Seine Majefät König Otto von 
Griechenland remd Samjtag den 16. d. Mes. von bier abreifen, 
da deſſen Leibarzt, Dr, Wouros, den Aufenthalt in hiefiger Stadt 
nicht länger für müglih hält. Ihre k. Hoheit die Herzogin von 
Modena wird die Reife bid Trieft mit ihrem f, Bruder machen. 

Münden, 12. October. Der Benollmädtigte Bayernd bei 
der Militärcommiffton der Bundesverſammlung, Generalmajor v. 
Tylander, der fih In den jüngften Tagen mit ber betreffenden Com— 
miſſion zur Inſpection der Bundesfeftung in Ulm befand, ift von 
dort bier eingetroffen; ebenfo von Peſth zurüd Generallieutenant 
v. Hailbronner und Major Graf Pappenheim, die nicht genug 
bie —— herzliche Aufnahme rühmen koͤnnen, die fie dort ges 
funden. (N. 3.) 

Prof. Dr. Fallmerayer ift von feiner Reife nah der Schweiz 
wieder in Müncen eingetroffen. 

Aus Bamberg, 12. October wird dem N. Korr. gefchrieben: 
Der in vielen Blättern enthaltenen Nachricht, daß auf den 24. d. 
Mis. dabier die Zefuitenmiffionen beginnen foßen, kann ic 
auf das Beftimmtejte widerfprehen, Der Abhaltung foldyer Miffios 
nen, weldye mit wenigen Ausnahmen bier feineswegs fo lebhaft 
gewünſcht wird, ala man glauben will, ftehen insbefondere von 
Seite der höheren firchlihen Behörden Hinderniffe entgegen, da 
man fih an erwähnter Stelle nicht von der abfoluten Nothwendig— 
keit von Miffionen in dem hiefigen Sprengel überzeugen kann. — 
Eeit dem 1. d. M. erſcheinen bier in der Humann'ſchen Druderei 
awei neue Blätter: ein humoriſtiſches Wigblatt, „Limonade“ bes 
titelt, von dem befannten Freiberen Groß v. Trodau, und ein, wie 
die Ankündigung beſagt, chriſtlich-konſervatives Volksblatt, von dem 
hiefigen Stadtfaplan Hrn. Mahr herausgegeben. Gegen Legteren, 
welder bereitö wegen früherer iterarifher Thätigfeit im Wurzburs 
ger Sonntagsblatt in einen Preßprozeß verwidelt war, bat der 
Advokat Prell wegen einer in der Probenummer enthaltenen ans 
geblihen Ehrenfränfung beim biefigen Stadtgerichte Klage geftellt. 

Vom KHaardtgebirge, 10. October. Seit einigen Tagen 
ift die Weinlefe am ganzen Gebirge von Dürkheim bis gegen Eden— 
foben im Gang. Geſtern und heute Morgen war es fo ftarf ges 
reift, daß die Lefenden an den Weinbergen häufig Feuer anzün: 
deten, um die erftareten Hände daran wärmen zu fönnen. Bon 
großem Vortheil ift es aber, daß das dießſährige Gewächs troden 
heimgebradt wird. Die Qualität hört man faft überall loben und 
da bie Mittelweine der letzten Jahrgänge meiftend aufgefauft und 
aufgebraucht, find, fo feinen auch die Preife ſich ziemlich annehme 
bar zu ftellen. 


— —— — — — — ——— 


Frankfurt, 11. October. Herzog Maximilian von Bayern 
fegte nach mehrtägigem Aufenthalte in unferer Stadt geftern feine 
Rüdreife nah Münden weiter fort. 

Sranffurt, 12. October. Die in unferm geftrigen Blatte 
erwähnte Boftconferenz ift heute geſchloſſen worden und reis 
fen die Bevollmächtigten morgen nad Paris ab. 

Sranffurt, 11. October. Aus Wien ift, wie fo eben vere 
lautet, die Mittheilung eingegangen , daß die Einladung zu 
einer neuen Zollfonferenz in Wien bereitd an fämmtliche 
Staaten des deutfchen Bundes abyefchidt worden ift. Es wird 
eine jofortige Abfendung von Bevollmächtigten nah Wien gewünſcht. 
—* er der —— Welterführung der Unterhand— 
ungen uber eine deutſch⸗öſterteichſſche Zoll- und Han i 
bezeihnet. (N. 8.) .. en 

Das beigifhe Minifterium der auswärtigen Angelegen= 
heiten hat an feine fämmtlihen diplomatlſchen Agenten eine Tir⸗ 
culardepeſche gerichtet, worin eine ausführliche Darlegung über 
die Differenzen gegeben wird, die ſich zwifhen der franzöfifchen 
und der beigifhen Regierung erhoben haben. Es find vie Diplos 
matifhen Agenten Belgiens angewiefen, den Regierungen, bei 
welden fie beglaubigt find, fofortige Mittheilung von diefer Der 
pefhe zu machen. Der Inhalt der erwähnten Note ift, wie vers 
lautet, bereitd? dem Praͤſidium ber Dentfhen Bunbeäver 
fammlung fowie den verfdjiedenen Bundestagsgeſandtſchaften 
von der bei dem Deutſchen Bunde beglaubigten belgiſchen Legation 
amtlich communicitt worden. Es geht aus dieſem Schritte des 
belgiſchen Miniſteriums offenbar ‚hervor, daß man belgiſcherſeits 
jenen Differenzen eine ungewöhnliche Bedeutfamfeit beilegt und 
dieſe Angelegenheit als eine ſolche betrachtet, die in ihren Folgen 
möglierweije eine allgemeine Wichtigkeit erhalten bürfte. 

Berlin, I. October. Wie ſehr die jegt ſchwebende Roll- 
frage aud in folhen Kreifen, die mit ihr ganz außer Verbindung 
ftehen, fih in ihrer politifchen Auffaffungsweife geltend madıt, 
hiervon liefert auch Die erjt vor furzem zu Goͤttiugen abgebaltene 
Philologenverfammlung ein Beiſplel. Profeſſor Gurtius 
aus Prag und verſchiedene andere Gelehrte aus den Goalitionds 
ſtaaten beantragten nämlich, für das nächſte Fahr Wien ald Ber: 
fammlungsort zu beftimmen, Dem widerfegten ſich aber bie preus 
ßiſchen Mitgliedet und namentlich Profeffor Boͤlh von bier und 
Profeſſor Roſt aus Halle. Außer dem Sräffdenten Hermann aus 
Göttingen erklätten ſich auch noch Einige für Wien, der Eieg 
blich indeſſen nad — Discuſſion der preußiſchen Partei, 
welche die Verlegung der VBerfammiung nach Wien ald eine poli— 


tiſche Demonftration ſchilderte und an dieſer Anfiht energiſch feft- 





Feuilleton. 


Der Föriter, 
Novelle, mirgerheile von Eduard Ziehen. 
(Bortfegung.) 

Reinold ſchwieg einige Nugenblide, wie von ihmerzlihem Er⸗ 
innerungtiweh ergriffen, dann fagte er zögernd mit beiwegter Stimme: 
Obwohl ich eigentlich nicht gern von den Grlebniffen vergangener Jahre 
rede, jo darf ich bei einem Landemann wohl eine Ausnahme machen, 
zumal da Sie mir ebenfalls Ihr Vertrauen gejchenft haben und mir 
früher oder fpäter vielleicht noch einen großen Dienft leiften Eönnen. 
Id war nicht immer Körfter, fuhr er nad einer Paufe mit anſcheinen— 
der Hube for. Bu Ende tes zorigen Jahrhunderts ſtand ich als Bes 
amter in einem Heinen Städchen am Rhein. Drüben in Frankreich 
wüthete die Revolution mit all’ ihren Gräueln, ich aber lebte mit 
meiner jungen Gattin in meinem Eleinen Häuschen jo glüdlic;, ala 
gaͤb' es feinen Mord und feinen Krieg in der Welt. In ber Liebe 
zu meiner Marie fand ich das Biel aller meiner MWünfche... .. ich 
wäßnte, Himmel und Erde fönnten mir Keine höhere Seligkeit bieten. 
Die Siege ver franzöſiſchen Waffen in dem zwiſchen Deutfdhland und 
örankreih ausgebrochenen Kriege hatten indeſſen bie’ Heere ded letztern 
an den Mbein geführt und unfer Städten ſah fait täglich Truppen 
durchzüge. Mein Haus blich natürlicherweife nicht von Ginguartie 
rung verſchont. Mir warb das Drüdende diefer fortwährenden Gafts 


freundſchaft fehr bald fühlbar, ... . meine Marie aber ſchien je länger, 
je mehr Befallen an dem fröhlichen Leben und Treiben zu finden, und 
einigemal glaubte ich fogar zu bemerken, daß fle den franzöſiſchen Offie 
zieren, von denen manche fie mit ungemeiner Artigfeit behandelten, mit 
allzu großer Vertraulichkeit entgegenläme. Obſchon mich dies Be— 
nehmen im Stillen _verproß, fo hielt ich es jedoch ihrer Jugend und 
Unerfahrenheit zugute und äußerte mich darüber wicht weiter gegen fie; 
mein Glaube an ihre Treue war riefengroß und unerſchüttetlich. Im 
zweiten Jahr unfver Verbindung ſchenkte fie mir einen Sohn, und im 
Uebermaß meines Glüdes flchte ich zu Got, mich nicht übermürbig 
werden zu laffen. Der Krieg, der bid dahin ringsumber getobt hatte, 
rubte; ich meinte, die Welt Habe nun nichtd als Freude und Monne 
für mid. Diefe ſelige Zeit entſchwand leider nur zu ſchnell. Die 
Beindfeligkeiten zwiſchen Deutſchland und Frankreich begannen aufs 
neue und damit auch die drũckenden Einquartierungen frangöftfcher Truppen. 

As ich eined Herbfimorgend eben mit der Flinte auf ver Schul» 
ter dad Haus verlaffen wollte, um an einer Jagdpartie Theil zu nehmen, 
trat-ein franzöfiicher Kirafjleroffizier herein und verlangte Quartier für 
den Tag. Ich empfahl ihm mit kurzen Worten meinen Haut genoſſen 
und eilte rafchen Schritted dem fehönen grünen Wald zu, wo ich bald 
allen Unmuth vergaß. Erſt die einbrechende Dämmerung fand mich 
auf dem _Heimterg.  Arglod wanderte ich durch die Welver, vie meis 
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hielt. Schließlich ift Altenburg ald nächfter Berfammlungsort feits 
gelegt worden. . 

Die Neue Preußiihe Zeitung fagt: Dem Bernehmen nad 
bereitet die Handeldwelt für den Fall der Auflöfung ded Bollvers 
eins den Antrag an die Regierung vor, daß das Papiergeld 
der Goalitionsftaaten im Preußifchen verboten wird. Gollte 
die Regierung nicht auf diefe Mafregel einachen, fo will man pris 
vatim fi dahin einigen, im bürgerlihen Verkehr unter allen Um: 
ftänden die Annahme dieſer jegt in Maffe curfirenden Koſſenſcheine 
zu verweigern. In der ganzen Rheinprovinz wird dieſes Princip 
bereits feftgehalten und ſeldſt einige Gaftwirthe weigern die Annahme 
diefes Papiergeldes. - 

Berlin, 11. October. In gouvernementalen Kreifen thut 
man über die Gonferenz, welde vorgejtern von dem Minifterpräs 
fidenten, dem KHandeld= und dem Finanzminifter mit ven HH. v. 
Pommer⸗ Eſche, Delbrüd und Philippsborn gehalten ift, ſeht geheim: 
nißyoll, und es ift über den Gegenftand derjelben etwas bejtimm: 
ted noch nicht befannt geworden. Ich laſſe unentſchieden, ob es 
gegründet ift, wad von anderer Seite her erzählt wird, daß näms 
lich neue Propofitionen von Oeſterreich hier eingegangen feien denen 
die Berathung genolten habe. Das übrigens verhehlen jene Kreife 
nicht, es feien Entjheidungen von weitgreifenden Folgen vorbereitet, 
und man muß um fo geipannter fein, näheres darüber zu erfahren. 

Die Kreuzzeitung ift von einem unangenehmen Schlage bes 
troffen, als deffen Wirfung die Wendung ihrer legten Artikel ange: 
fehen werden muß. Da nämlich die Beihlaglegungen immer ohne 
den gerinyften Erfolg geblieben ‘find und eine Mäßigung ihrer Hals 
tung nicht in Ausfiht genommen war, fo it ihr von ber beirefs 
fenden Behörde mit. Gonceffionsentziehung gedroht worden, wenn 
fie nicht jofort einen andern Ton (namentlich auch in ihren befreun⸗ 
dete Mächte betreffenden Artikeln) anſchlage. Dieß iſt denn von 
iht auch geſchehen, jedoch, wie der Correſpondent der A. 3. meint, 
in einer Weiſe die einiges Lächeln erregte. 

Die Neue Preußiihe Zeitung berichtet aus Berlin unterm 
11. Oct.: Der Yuchbindermeifter Hugo Shüg, 30 Jahre alt, 
tödete in der verflofienen Naht den Bruder feiner Ehefrau, ‘dem 
Kupferfteher Affinger, im völlig trunfenen Zujtande mit einem 2 
Fuß langen Heringäbratfpieß. Der ı. Schütz hatte zur Feler 
eined Geburtätags.in feiner Familie mehre Bekannte geladen und 
bei diefer Gelegenheit fi betrunfen. In diefem Zuftande ging er 
nah der Kühe, holte fi einen Meinen Hermgöbratſpieß, und 
fam damit in die Stube zurüd. Seine Ehefrau und deren ges 
nannter Bruder, der ıc. Affinger, wollte den ıc. Echüg überre— 
den, den Spieß fortzulegen. Gr that Died jedoch nicht, zog viele 
mehr dem ıc. Affinger mit der linfen Hand an fih und drückte 
ihm den Spieß in den Rüden dergeftalt, daß dieſer vorn an ber 
Bruftfeite wieder herausfam. Affinger that noch einige Schritte, 
fanf dann aber zufammen, feine Schweiter zog ihm den Spieß 
aus dem Rüden und verftarb eine Stunde darauf im Beijein 
eined herbeigerufenen Arztes. Der ıc. Ehüg wurde noch im völs 
lig trunfenen Zuftande in das Eriminalgefängniß gebradt, 

Stuttgart, 12. October. Seit der Samjtag Abend über 
Karlsruhe erfolgten Ankunft des Großfürften Thronfolgers und 
feiner Gemahlin haben am Hof bier verſchledene Fetlichkeiten ftatts 
gefunden, und werben in ben nächſten Tagen noch weitere flatts 
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finten,. Sonntag große Tafel und Abends Fentheater, Montag 
Dejeuner in der herrlichen Fronprinzlihen Villa bei Berg, wobei 
bie wohnlih eingerichteten, bisher aber noch nicht bewohnten Räume 
erjimald benügt wurden, heute Bormittag große Schweinsjagd im 
ft, Schwarzwildparf der Solitude, diefen Nachmittag Feft mit Dis 
ner in der Wilhelma und Abends Theater in Cannftatt, morgen 
Luftfahrt an den Bodenſee mit Dejeuner im Schloß zu Friedrichs 
hafen, Abends bier Theater (Dorf und Stadt auf bejendern 
Wunſch der Großfürjtin), Donnerftag Fete im weißen Saal des 
Schloſſes und Abends Theater (Martha, auf befondern Wunſch), 
woran aud ZI. MM, der König und Königin von Hannover, 
wie man bört, theilnehmen werden, Dieß, fo weit befannt, das 
Programm der bereitd vorübergegangenen und noch bevorftehenden 
KHoffeftlihfeiten. Außer dem übermorgen zu erwartenden Beſuch 
des Königs von Hannoyer haben ſich die beiden Könige von Würtz 
temberg und Hannover befanntermaßen nur an dem Tag der Ans 
funft des legtern, während etwa zweier Stunden biefiaen Aufents 
halts bei einem Familien⸗Dejeuner geſprochen, daher Verfiheruns 
gen gewiſſer Blätter über Erfolge in Zollverhandlungen nad) diefer 
ober jener Seite ald jehr gewagt erſcheinen. 

Geftern Abend hat der Mörder des Major v. Blafer, nad 
langem bartnädigen Läugnen, feine That wirklich einbefannt, und 
zwar ganz fo wie man fie aus den gegen ibn vorgelegenen Beweis 
= bereits aftenmäßig erhoben hatte. Doc bat fi im meitern 
Berlauf der Vorunterfuhung irgendein Anhalt bietendes Zeichen 
dafür, daß er- auch der Mörder des Dr. Rampold wäre, nicht, ers 
geben. Da die Borunterfuhung nunmehr gefchloffen werden fann, 
jo wird die Verhandlung dieſes Prozeſſes unzweifelhaft ſchon in 
der nädjten Schwurgerihtöfeffion zu Eßlingen, die am 8. Nov. 
beginnt, vorfommen, gewiß ein Zeugniß rühmlihen raſchen Hans 
delns der Polizei wie der Gerichte, dad von gutem Eindrud be= 
gleitet fein wird. 

Karlsruhe, 10. October. Die BWeinlefe, die nun in den 
meiften Gegenden des Landes beginnen wird, in andern ſchon bes 
gonnen bat, wird fehr verfchieden ausfallen. In guten Sagen wird » 
die Qualität doch weit beffer fein, ald von vielen erwartet wurde, 
— In Pforzheim und Umgegend bat fih, wic vermuthet wird, 
wohl in Folge des Genuſſes ſchlechter Nahrungsmittel, eine eigen= 
thümlihe Krankheitserſcheinung gezeigt, nämlich der Skurbut. 

Kaffel, 10. October. Der Bürgermeifter Henkel von bier, 
welcher die ibm vom Kriegsgericht zuerfannte eilfmonatlihe Feſtungs— 
ftrafe in Spangenberg verbüßt bat, ift geftern Abend wieder bier 
eingetroffen. — Kurhefien in&befondere, aber auch Deutfchland 
ift um eine juriftifche Notabilität ätmer geworden, Der Ober: 
appellationsgerihtörath a. D. Dr. W. Pfeifer ift geftörben. Ob- 
gleih hoch bejahrt, nahm er doc felbit noch an unjerem Kampfe 
um Verfaſſung und Recht den lebhafteften Antheil, was die von 
ibm verfaßten Schriften bezeugen. 

Hanau, 11. October. Der aus Frankreich ausgewiefene 
General Lamoriciere fam geftern Mittag mit dem Eifenbahns 
zug bier an, befuchte dann dar Schlachtfeld von 1813 und fehrte 
nad furzem Aufenthalt in Wilhelmsbad mit dem Abendzug wies 
der nah Frankfurt zurüd. , 

Gotha, 10. October. Die-Iegte Nummer der Gothaifhen 
Zeitung enthält folgende Nahriht: „Wie wir vernehmen, findet 





nen Garten begrenzten, und öffnete Die Feine Pforte deſſelben. Gin 
Anblick herzzerreißend und finnverwirrend bot fich jept meinen Augen 
dar. Meine Marie, meine heißgeliebte Marie Tag in ben Armen bed 
Dffiziers, der in meinem Haufe gaftliche Aufnahme gefunden batte! 
Id wähnte anfangs, ein Fiebertraum halte mein Hirn umfangen. Sprach⸗ 
los vor Wurh und Entjegen fand ich va und fah, mie vie Falſche 
den Räuber meiner Ehre mit Liebkofungen überhäufte, fah, wie ber 
Freche ihren Mund mit glühenden Küffen bevedte, fi auf jein Roß 
ſchwang und, mit feiner Schwabron zum Thor hinaudfprengte. Erſt 
der verballende Hufihlag brachte mich zur Befinnung zurüd, Ein 
Schrei ver grimmigften Verzweiflung entrang fich meiner gepreften Bruft, 
hoͤlliſcher Rachedurſt erfüllte mein ganzes Weſen. Mich reut «8 heute 
noch, daß ich den nmieberträßftigen Schurken nicht an der Spihe ſei— 
ner Reiter niedergeſchoſſen babe! 

Ih bewundere Ihre Selbſtbeherrſchung, lieber Herr Börfter, warf 
Wolfenftein dazwiſchen. Wäre ih an Ihrer Stelle gewefen, ich hätte 
dem Boͤſewicht noch in ben Armen meines Weibes eine Kugel durch 
den Kopf gejagt! 

In grengenlofer Wuth flürzte ih auf bie Ungetreue los, welche 
ein jäher Schreck vurdhzudte, als fle mic fo plöglic vor ſich ftehen 
ſah, fuhr der Börfter in feiner Erzählung fort. Ihre Thränen und 
Rammelnden Worte trieben meinen Grimm auf die Spige. Ich ſtieß 


den Knaben, der Tiebfofend auf mich zufam, von mir und rief ihr 
mit dem Hohnlachen der Verzweiflung zu: Deinen Sohn magft du 
behalten, der meinige ift ed nicht! Mich aber fichft du niemald wie 
ter! Mit dieſen Worten entwand ich mich ihren umklammernden Armen, 
raffte die nöthigſten Sachen zufammen und verlieh, ohne auf ven 
heuchleriſchen Iammer der Nichtöwürbigen zu bören, noch in derjelben 
Stunde das Haus, Mein erfter Gedanke war Mache, vollſtändige Rache. 

Nunmehr beſchloß ih, dem Schurken nadyzueilen und blutige Ges 
nugthuung von ibm zu fordern. Dedhalb ging id zum Maire des 
Stäptchend und fragte nah denn Namen und Beftimmungsort jened 
Dffizierd. Alerander Bernard, war die Antwort... . — Was fagen 
Sie, Herr Förfter?! rief Wolfenftein plöglich emporfabrend mit un— 
heimlich funtelnden Augen... Bernard hieß der Offizier? — Aleran- 
der Bernard, Oberlieuteriant im ziveiten Rüraffierregiment, marſchirt 
nach Würzburg, lautete der Beicheld, fuhr Reinold fort, ohne bie 
teuflifche Freude zu gewahren, die aus den Augen des Arztes Klifte, 
Die Worte tönen mit ihrem furchtbaren Klang noch in meinem Ohr. 
Id machie mich fogleich auf ven Weg, allein der Verhaßte hatte ch 
nen zu großen Borfprung gewonnen, ich konnte ihm nicht erreichen. 
Auch hatt! ih in der Stille der Nacht bereits einen andern Plan ge 
faßt. Im beſten Falle hätt' ih dem Glenden das Lebenblicht audge- 
blaſen; mein Glüd aber war und blieb doch auf ewig vernichtet. So 
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yn biejen Tagen eine Conferenz der Regierungsbevollmãchtigten des 
Großherzogthums Weimar und der ſchwarzburgiſchen Fürſtenthümer 
behufs der Regelung der Eompetenz der Schwurgerichte reſp. 
der Einjhränfung diefer Competenz auf wichtigere Straffälle in 
Weimar ſtatt. Weimar ift durch den Minifterialvorftand des Aus 
ftigdepartements, fowie durch den Appellationsgerichtstath Rebling 
aus Eiſenach, Rudolftadt durch den Geheimrath Bertrab, Sons 
derähaufen durch den Regierungdrath, Bley vertreten. Auch Al- 
tenburg und Meiningen haben Deputirte zu dleſer Gonferenz ges 
fendet; von Gotha ift der Regierungds und Juftizrath Kopp in 
Meimar anweſend.“ \ . 
Chemnig, 9. Oxtober. Leider wurden wir geftern Abend 
gegen 6 Uhr durch ein neued Brandunglüd erfhredt. In der 
Basanftalt des Gaſthofes „Zur Linde‘ brannte ed. Das euer 
wurde glüdlih und fchnell unterdrüdt. Die Urſache iſt noch uns 
ermittelt. (D. 9. 8.) £ 
In Noffen brannten am 10. October früh am Rhobdigtberge 
neun Käufer ab, 
Kiel, 10. October. Dem Hamburgiſchen Gorrefpondenten 
wird gejchrieben: Man’ mill hier mir Beſtimmtheit willen, daß bie 
Verhandlungen, welde über dad von dem dänlſchen Wachtſchiffe 
auf der Elbe gegen vorbeifahrende haänno verſche Soldaten ein— 
ebaltene Verfahren gepflogen worden find, zu feinem fonderlichen 
Refultate geführt haben. Es foll vielmehr von ter hannoverſchen 
Regierung zwar fein Verbot gegen das Eingen politiſcher Lieder, 


und namentlih des mißliebigen a für: 


die unter hannoverſcher Flagge fahrenden Dampfſchiffe, wenn ſelbige 
bei dem Wachtſchiffe vorbeigchen, erlaſſen, aber doch durch die bes 
treffenden Behörten eine Warnung dahin ergangen fein, dag man 
fi) am Bord jener Schiffe in der Nähe des Wachtſchiffes ded Singens 
von „Schleswig: Holfiein” enthalten möge, weil die hannoverſche 
Regierung fih nicht im Stande jehe, gegen Mafregeln, die der 
Commandeur des Wachtſchiffes zu treffen für gut erachten möchte, 
Schug zu verleihen. Wir verdanken dieje Mittheilung einer ſo 
guten Quelle, daß wir fein Bedenken tragen, fie für verbürgt 
zu’ erflären. s 
Flensburg, 8. October. Unfere Gerichte haben zwar die Vers 
haftung des ehemaligen Poligeiminifters Krohn für unzuläjjig erlärt, 
demungeachtet entbält doc die Flensb. Zta. folgende Edictal-Cita⸗ 
tion abfelten des Magiftratd vom 2. d. Mts.: „Bider den vors 
maligen Polizeiminifter F. E. Krohn in der Stadt Kiel iſt hieſelbſt 
eine Griminalunterfuhung eingeleitet worden, weil derjelte am 27. 
Auguft 1849 in biefiger Stadt, mwofelbft er derzeit, vermuthlich auf 
Befehl der inſurektionellen Behörden, als Polizeiminifter fungirt hat, 
auf einen an der Eiffbrüde verjammelten Volfshaufen jharf hat 
ſchießen laffen, in Folge deſſen mehrfache Tödtungen und Verwun⸗ 
dungen bewirkt find. Da nun die Auslieferung des genannten Krohn 
feither nicht hat veranlaßt werden können, und er zuiolge Schreis 
bens des fönigl. Polizelamts in Kiel fib nicht mehr daſelbſt aufs 
bält, fein gegenmwärtiger Aufentbalt vielmehr unbefannt ift, fo wird 
ber vormalige Polizeiminifter in Kiel, F. E. Krohn, biemittelft aufs 
gefordert, innnerbalb vier Wochen a dato biefelbjt zu erſcheinen, 
um fib vor der unterzeichneten Behörde, als Eriminalgericht, wes 
gen feines am 27. Auguft 1849 in der Stadt Flensburg beobadys 


teten Verhaltens perfönlich au verantworten; mit der Verwarnung, 
daß im Fall feines Ausbleibens auch ohne feine perfönliche Anmwes 
fenheit in der Unterfuchung fortgefabren und demnächft weiter wider 
ihn ergeben werde was den Rechten gemäß.’ 

Wien, 9. October. Die heutige „Preſſe““ jagt: „Die ums 
faffenten Vorlagen, welde in der bandelöpolitiihen Frage am Buns 
destage von bier aus vorgebraht werden dürften, follen bereits 
ausgearbeitet fein. Das Syſtem der Gefammt :Bolleinigung mit 
Deutfchland ift vollftändig neu umgearbeitet sund es werden dieſe 
Borlagen aud von den Mittheilungen über die Zoll- und Hans 
deläverträge, welche mit Toscana, Parma und Modena bereitd abs 
geſchloſſen find, begleitet fein.’ 

Trieſt, 12. October. Nach der neueften oftindifchen Ueber: 
landpoft wurden 9000 Mann engliſcher Truppen am perfiihen Wolf 
für Herat an Land geiegt, wahrfcheinlid um die Selbjtftändigfeit 
‚Heratd zu erbalten. (TJ. D. d. A. 3.) 


Italien 


Turin, 7.0. ErzbifhofCharvazijtdurd ein Schreiben 
ted Gardinald Antonelli nah Rom berufen worden. Die Gazetta 
dei popolo veröffentlicht, eine Petition, welche dem nädften Parlas 
mente vorgelegt werden foll; diefelbe betrifft die Einziehung der 
Kirbengüter, die Beichränfung ber Zabl und der Einfünfte 
der Bisthümer und die Aufhebung der Klöfter. Die Municipalis 
tät von Aleſſandria hat erjt vor furzem eine Petition um Einzle— 
hung der Kirchengüter durch den Gtaat einzureichen beſchloſſen. 


Branftreid. 


Paris, 10. Oct. Geſtern bat der Präfident zu Borbeaur 
der Einfegnung des neuen Schiffes Ludwig Napoleon von 2200 
Tonnen beigemohnt, welches unter jubelndem Kaiferrufe vom Stapel 
gelaffen wurde. — Der Prinz: Präfitent hielt beim Diner in Bors 
deaur eine Rede, Diefelbe enthielt auch eine Auseinanderfegung 
der ausmwärtigen Politif, Heute ift der Prinzs Präfident in Ans 
goulöme angenommen. i 

Parid, 12. October. Ludwig Napoleon ſprach fih in Bors 
deaux in Öffentliher Rede beruhigend über feine Politif aus. Es 
war eine Art Friedensrede. Die MWieberaufrichtung bes Kaifers 
thums bedeute nicht Krieg, fondern Friede, den Frankteich, bie 
Beltrube verbürgend, wolle. Die Börfe nahm einen großen Aufs 
fhwung. (8. D. d. 9. 3.) 

In Baris cireulirt, wie der Inbependance beige von dort ger 
fchrieben wird, ein Gerücht, demzufolge der Prinz Präfident den 
Titel „Napoleon IL, Kaifer der Franzoſen und König von Alge— 
rien‘ annchmen werde. Darin läge eine Bejtätigung der Rede 
des Präfidenten in Marjeille: „Das Mittelländifche Meer fol ein 
nrpria or Sce werden.” Men der Präfident zu feinem Nadıs 
olger beftimmt habe, darüber fei man noch in gänzlicher Unger 
wißheit. Der junge Ganino, der mit feiner Mutter in Stalien 
lebt, foll gang entſchieden erflärt haben, daß er nicht nach Frank— 
reich gehen werde. 

In der Porcellanfabrif zu Sevres wird für Lubwig Napo— 
leon ein vollftandiges Tafelſervite mit dem Faiferlihen Wappen anz 
gefertigt. — Der eben erfhienene „Almanady der Präſidentſchaft“ 





gab ich denn die Verfolgung auf und trat als Freiwilliger in das 


õoſterreichiſche und fpäter in das preußifche Heer ein, um meinen glüh- 
enden Racheburft im Blute ver Feinde Deutichlands zu fühlen. Ein 
unfäglicher Haß gegen alles, was Branzofe hieß, erfüllte meine Bruft, 
und mander von ihnen hat unter meinem Säbel geblutet. 
aber floh mich, wie fehr ich ihm auch fuchte. Des ewigen Mordens 
müde ging ich nach Beendigung des legten preußiſch-franzoͤſiſchen Krie- 
ges mit dem Obriften meines Negimented hierher auf jeine Güter und 
nahm dieſe Börfterftelle an. Hier im ftillen Walde fand ich Ruhe 
und tiefen Frieden, aber mit ver Ruhe und dem Frieden erwachte auch 
dad Andenken an vie einftige glüdlicye Zeit mit boppelter Stärke, 
Manchmal Hab’ ich flundenlang dort am Rande des Korfted geſeſſen 
und über bie blauen Höhen gen Weſten, wo ber grüne Mhein bie 
fonnigen Nebenhügel umwallt, wo dad Paradies meiner Jugend liegt, 
das Paradies meiner Liebe, aus dem mich ein unfeliged Geſchick jo 
bald verſtieß. Meine Marie ift ſchuldig, ftrafbar fhuldig ... . ann 
ich noch noch jeden Schritt auf dem Wege zu ihrem Verbrechen nadje 
weifen ., . ob ih meinen Sohn aber nicht ungerechter Weile vers 
ftoßen Habe, das ift mir oft ſchwer auf's Herz gefallen, wenn ich fo 
allein, fo ganz allein durch den nächtlich ſchweigenden Wald wanderte, 

Mein Sohn wäre ungefähr von Ihrem Alter, fuhr der Börfter 
nach einer Paufe fort, Wolfenftein wehmürhig anblidend; jo groß und 
ſchlank wie Sie Hab ih mir ihm immer vorgeſtellt, wenn id) in ber 


Der Tod 


legten Beit an ihn dachte. — Haben Sie denn niemald wieder etwas 
son ihm gehört? fragte ver Arzt micht fichtlicher Unruhe. — Niemalt, 
entgegnete jener. Wohl hab’ ich mich heimlich bei einem alten Freunde 
nah ihm erfundige, aber ber vermochte mir nicht bie geringfte Aut- 
funft zu geben. — Und auch von Ihrer ungetrenen Gattin nicht? 
forſchte Wolfenftein weiter. 

Der Förſter ſchwieg eine Zeitlang und veriegte dann nad) einem 
beftigen innern Kampf mit geprefter Stimme: Ja... einmal zu 
Anfang des Sommers, wenn anders meine allzeit gefchäftige Einbil- 
dungdfraft mir fein Trugbild vor die Augen geführt hat. Ich ging 
langfam am Rande vet Waldes Hin, meine Gebanfen weilten im fer- 
nen Mebenhügellande des Mheins, da raufchte «8 plöglich neben mir 
im Gebüfch. Ich Klide auf und vor ‚mir fteht meine Marie mit grame 
gebleichten Wangen und verweinten Augen und ſchaut mich mit flehen- 
ber Geberde an. Wie von einem Zauber geblendet ſtarrte ich mach der 
Erfeinung hin und unwillkührlich entfuhr meinen Lippen ber ſchmerz- 
liche Ausruf: „Marie? — As ich wieder zu mir felbft kam, war 
die Geſtalt verſchwunden. Ich aber blich die ganze Nacht im wilde» 
ften Forft und wanderte über alle Bergeshöhen und durch alle Schluch- 
ten meined Mevierd, um meiner flürmijchen Gefühle Herr zu werben 
und bie Truggeftalt aus meiner Seele zu verſcheuchen; vergebend, ims« 
mer fland bad Bild ver falſchen, ungetreuen Gattin vor meinen Augen. 

(Bortiegung folgt.) 
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für 1853 zeigt an, daß er für 1854 als „Almanach des franzö— 
ſiſchen Kaiſerreichs“ erſcheinen werde. 

Bordeaux, 9, October. Als ſich der Prinz zumfDiner der 
Handeldfammer begab, durchſchritt er eine unzählige Menge, die 
ihn grüßte und Vivat rief; 180 Perfonen wohnten dem Diner. bei, 
200 waren auf der Gallerie der Börfe. Der Anblid des Saales 
war bewunderndwürdig. Die wichtige Rede, welche der Prinz) ald 
Antwort auf den Zoaft der Handeläfammer hielt, wurde bald weiter 
erzählt und nahm überall die Aufmerffamfeit in Anſpruch. Diefe 
Rede ift ein großes Ereigniß; es ift die Nuseinanderfegung der Por 
litit des äußeren Friedens, der moraliihen Orbnung und bed 
weifen Fortftritted, welche der Prinz durch die von Frankteich 
erheiſchten Inſtitutionen befeftigen will. Es ift unmöglih, den 
auf die Zuhörer hervorgebrachten Eindrud wiederzugeben. jede 
Phrafe wurde von den wärmften Zufimmungen unterbroden; fie 
wurde unter dem einftimmigen Rufe: Es lebe der Kaifer! been— 
bigt. 
der Schauplag einer Erflärung gemefen zu fein, die beftimmt if, 
einen fo großen Einfluß auf. die Zukunft des Landes auszuüben. 
Diefe bewundernswerthe Mede foll in der Stadt angeſchlagen 
werden. Nach Tiſche betrachtete der Prinz einige Nugenblide lang 
die Allummationen, denen Wind und Regen jedoch übel mitges 
fpielt hatten; hierauf befhloß er, den Ball zu befuhen, den die 
Stadt den Arbeitern gibt. Der Prinz ward dort mit großer Bes 
geifterung empfangen und war ſehr befriedigt. Nachdem er eine 
Quabdrille getanzt hatte, zog er ſich zurüd unter dem taufend- 
fahren Rufe: Es lebe der Kaifer! Es lebe Napoleon IL!“ 





Course. — Frankfurt a. M., 13. October 1852. 
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Dei der Medaftion der Bayreuther Zeitung gingen für die uns 


glüdlihe Familie ferner ein: Uebertrag 28 fl. 24 Mr. 
Ungenannt a a oe .. . 1 — HM. 
Ungmant .» 2 2 2 200. —_— fd, 24 
Ungenannt —— it — ir 


Summa 30 fl. 48 fr, 
Für die Abgebrannten in Oberfogau, 


Uebertrag If. — Fr. 
Gin Scherflein von einer unbemittelten Perfon in from⸗ 
men Gedenken an den hier verfiorbenen Kreid- Kirchen- 
rath Dr. Rapp, welcher vor Einhundert und dreizehn 
Jahren in Oberkogau, woſelbſt fein Vater ein Fuhr⸗ 
mann war, geboren wure . » > 22.2. .1— kr. 


in Summa 2. — fr. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 








Barometer 
Thermometer Ani d 
Ort nad Reaumur. (Stand —— auf 0 
"I 6 Upr | 12 Uhr | 6 Ur | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgen. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. Abends. 





13_ | — 28 | +7°,5 | +4%,61327,75]327°,461327°,43 
€ —e ee — — — —— — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Bis 9 Uhr Morgens ziemlich heiter. Tags über bedeckter Himmel, 
Hoͤchſte Temperatur: 4-78. Niederſte Temperatur: — 39,3. 
Mittlere Tempera: 30,9. Mittlerer Luftorud: 327,62. 


Es wird eine ewige Ehre für die Stadt Bordeaux fein, . 


pfang genommen werben. 


In = Nacht: Niederſte Temperatur: — 20,0. Höhfte Temperatur: 
. 07 


Am * Datobr; Morgens 6 Uhr: Khermomeiet: — 19,8, Barometer: 
327,54. £ 
Berantwortliber Redakteur: Wilhelm Schüler. 
—— —— 
Anzeigen 

In der Joſ. Lindauer’ihen Buchbandlung in München ift erchles 
— in der Grau’schen Buchhandlung in Bayreuth zu 
Däzel, G. A., Tafeln für Forfimänner zur Befimmung des 
Inhalts der Walzen und Kreisfläihen und des Geldwerthes nach 
dem Kreuzerkurfe; ferner zur Reduktion befhlagener Baumftämme 
auf runde, und fremder Maaße und Gewichte auf dad bayerie 
ſche und umgekehrt, dann jur Walpwerthäberechnung, nebft ans 
dern nützlichen Erfahrungsfägen und Formeln. — Ste, aber— 
mals vermehrte und verbefferte Auflage, gr. 8%, 1852, gebunden, 
Preis ı fl. 20 fr. 


Henten- Anftalt,_Febens- und Feibrenten- 
Verſicherungen | 


R der 
Bayeriſchen Hypotheken- und Wechfel: Bank. 

Indem man zur öffentlichen Kenntniß Gringt, daß Einlagen zu 
ber im diefem Jahr zum Abſchluß kommenden VWIII. Iahresge- 
fellichaft ver Reuten-Anſtalt fowie Nachzahlungen in die früs 
heren Geſellſchaften fortwährend angenommen werben, glaubt man zu— 
gleih darauf aufmerffam machen zu müffen, daß ver Nechenfchaftähe- 
richt für dad Jahr 4851 nun erfchienen ift, und bei der Bank ſelbſt 
oder den Agenten in Empfang genommen werden Kann. 

Diejenigen, welche zum Beſten ihrer Bamilie, oder einer ihnen fonft 
wertben Perfon oder einer wohlthätigen Stiftung Lebensver ſiche⸗ 
rungsverträge mit der Bank abzufchließen wünfhen, wollen fich 
zu tem Zwecke an die Herren Agenten wenden, welche fie über vie 
naͤheren Vorbedingungen unterrichten und ihre Anmeldungen bereits 
willigft entgegen nehmen werben, 

Anträge zu Leibrentenverficherungen Fönnen mit ven Ber 
fiherung&iummen gleich direlt an die Bank gefandt werben; wenn es 
verlangt wird, übernehmen jedoch auch vabei die Agenten die Beſorgung. 
Da vie Leibrentenfäge der Bank fehr hoch find, fo werden Kapitaliflen, 
welche einen möglichft großen Genuß von ihrem Vermögen zu haben 
wünſchen, bei nem Abſchluß von Leibrentenverträgen vorzüglich ihre 
Rechnung finden. 

Die Grundbeftimmungen kon den drei genannten Anftalten werden 
von den an allen beveutenderen Orten in Bayern aufgeftellten Agenten 
in Bapreuth von ven Herren Derrmann Bender un Fried: 
rich) Feuſtel gratis abgegeben. 

Münden, 23. Auguft 1852. 

Die Adminiſtration der bayerifchen 

Wedhfel - Bank. 


Ströll, 


Der fönigl. bayer. privilegirte 


Hofmann'ſche Bahnbalfam, 
A welcher Die beftigften Zahnſchmerzen in einer Minute 
A stille, ift zu haben in Münden, Eliſenſtraße Mr. 3a 
im 3. Stod, bei 
Joſef Hofmann, Erfinder und Verfertiger. 
Preis des Glaſes 36 fr. 
Für Bayreuth und Umgegend zu haben bei Hrn. Auguſt Pauſch. 
Bei auswärtigen, Beftellungen wolle man ven Betrag nebft 3 Er. 
Auftellgebühr franfo einjenven. 


nn nn —— ——r —— — — —— 


Moͤchte es doch dem Herrn Pfarrer an der reſormirten Kirche gt— 
fällig fein, die vortreffliche, am legten Sonntag den 10. Detober gte 
baltene Predigt den Druck zu übergeben und den Erlöß ‚für die Ab— 
gebrannten in Oberfogau zu beftimmen, de 

Der Wunſch von vielen Zuhörern. 
—— — 


 Beifch gewäfferter Stodſiſch ift zu haben bei Brau Dechant in der 
Ochſengaſſe, wohnhaft bei Herrn Buchbindermeifter Kögler, Nr. 139, 
Gin Hund (Brake) ſchwarg mir gelber Autzeihnung iſt zuger 
Taufen und kann gegen das Futtergeld und Infertiondgebühren in Em- 
Näheres in ber Grpedition d. U, 
Erud von H. Höreth in Bayreuth. 





Hypotheken · und 











Poftämter des In» und 


a, v * — 
a. Bayreuther Zeitung. 


Preis für den Jahr⸗ 


aum einer Gpalt- 














Auslandes. Jahrgang 105. Zeile 4 fr. 
Freitag Nro. 287. 15. Setober 1852. 
Deutſchland. vierfünftheil eingetroffenen Mitgliedern des Landraths der Herr Re 


Münden, 13. October. Geit geftern Morgen prangt das 
Monument des unvergehlihen Bater Mar wieder im Schmude 
neuer Blumenfränge, heute ald am Sterbetage des Höchftfeligen 
fand in der Skt. Michaelshoftitche der große militärifhe Trauers 
gottesdienft für ihn als Stifter und Großmeifter des k. Militärs 
Max⸗Joſeph⸗Ordens und die verlebten Ritter diefed Ordens, ftatt, 
(Der jüngft verftorbene Ritter desjelben, Großkteuz, ift der Her— 
zog von Wellington.) Sämmtlihe Waffengattungen der biefigen 
Garnifon rüdten hiezu, die Fahnen und Offiziere im Trauerfhmude, 
in Parade aus. vr 

Münden, 13. October. Das Befinden des Minis 
fierpräfidenten fchreitet nur allmählich vorwärts, beide Köntge, die 
Prinzen und zablreibe Perfonen aus allen Ständen ziehen forte 
während täylihe Erkundigungen danach ein. — In der f. Erz: 
gießerei Iit heute und morgen die für dad Siegesthor beftimmte 
22 Fuß hohe Viktoria mit den riefigen Löwen, wovon einer in 
dieſem Jahre aus ber Londoner Weltinduftrieausftellung preidges 
frönt zurüdfehrte, zur oͤffentlichen Beſchauung ausgeftellt. Die 
Kunftfreunde, die zahlreich nach dem Atelier des Hrn, Miller ftrös 
men, bewundern die im allen Einzeinheiten gediegene Ausführung 
der foloffalen Kunftiihöpfung, die übermorgen fhon auf dem Sie 
gesthor aufgeitellt werben wird, . 

Münden, 13. October, Daß Kerr Green auf feine, nädıs 

ften Sonntag vom Hofraume des Fönigl. Kadettencorps ausgeh— 
enden Luftſchifffahrt einen Franzofen und einen Arbeiter der Maffei’s 
ſchen Fabrif mit ſich nimmt, ift grundlos, wohl aber follen zwei 
andere Herren, die der engliihen Eprade mächtig find, Ken. 
Green, der allein nur diefe Sprache ſpricht, begleiten. 
: (Dienftesnabricdt.) Der vorläufig auf ein Jahr quieds 
zierte Profeſſor der Mathematif, Dr. Ludwig Chriſtoph Schnürs 
bein zu Hof, wurde bei dem fortwährend leidenden Geſundheits— 
auftand desfelben, nunmehr für immer in den verdienten Rubes 
ftand verfegt. x 

Ald Brandverfiherungds Änfpeftoren wurden für den Bauin— 
fpeftionsbezirf Bayreuth der ſtädtiſche Baurath Bähr und für 
den Baninfpektionsbezirt Bamberg Der bisherige Wegmeifter Karl 
Streiter in Lohr aufacitellt. 

Bayreuth, 12. October. (Unlieb verjpätet.) Geftern, als 
am 11. October, Bormittag 410 Uhr, wurde Durch den k. Herrn. 
Regierungspräfidenten fFreiberen v. Stenglein der Landrath von 
Oberfranken feierlich eröffnet, Nachdem von fümmtlichen, bereits zu 


gierungspräfident am Portale deö neuen Schloffes empfangen wors 
ten war, begannen im Gigungszimmer nah erfolgter Rede des 
Kern Präfidenten die Berlefung der Regierungspropofitionen pro 
1851/53 durch ben k. Regierungsfelretair Herm v. Pöllath. 
Sodann wurde vom Heren Regierungäpräfidenten der Landrach 
für eröffnet erklärt und Se, Ercellen, wieder von den Landraths— 
mitgliedern bis am dad Portale geleitet. Den Statuten gemäß 
fam es dem Alteröpräfidenten zu, die Verhandlungen ſelbſi und 
namentlich die Wahl eined Landrathöpräfidenten zu beginnen. ‚Herr 
Dean Rennebaum von Wunfledel unterzog ſich diefer Obliegen: 
heit und das einftimmige Wahlergebniß beftimmte Herrn Appellas 
tiondgerichtäaffefjor Freihern v. Seefried zum Präfidenten bed 
Sandrathd. Die hietauf erfolgte Wahl eines Sefretaird beftimmte 
gleichfalls in vollfommener Einftimmigfeit den Herm Rechtsanwalt 
Dr. Elßner von Bamberg zur Uebernahme eh wichtigen und bes 
ſchwetlichen Charge. Die hierauf zu vollziehende Bildung der Aus— 
ſchͤſſe beihäftigte unmittelbar nad dieſem Afte die Verſammlung. 
Man war übereingefommen, ſaͤmmtliche Mitglieder des Landraths — 
26 an der. Zahl — im drei Ausſchüſſe zu theilen und zwar in Folge 
befonderer Wahl, Der erfte dieſer Ausfchüffe hat ſich mit Prüfung 
und Beſcheidung ber Etats pro 1851/53 zu befaffen und es wur⸗ 
den neun Mitglieder für denfelben gewählt. Der zweite conftituirte 
fit) für Prüfung der Rechnungen felbft mit 8 Mitgliedern, und der 
dritte übernahm die Prüfung der Petitionen, Beihwerben ıc. und 
der Kreislifte der für Oberfranken gewählten Geſchworenen. Erft 
nachdem die Ausſchüſſe ihre Vorarbeiten geendet haben werden, 
Fönnen bie allgemeinen Sigungen fortgefegt werden. Das Entipres 
ende werden dieſe Blätter enthalten. 

Bürzburg, 13. October. Heute wurde dad Urtheil in dem 
Zumults Brozefje gegen Dr. Nötbig und Konf. verfündigt, 
defien Inhalt folgender ift: 1. Die Befchuldigten: Lorenz Ott, 
Franz Müller, Philipp Nuppert, Auguft Schlachter, Pet. Schott, 
Steph. Hartung und Valt. Hofmann wurden von der erhobenen 
Beihuldigung freigefproden. IL. Dr. Nöthig wurde fämmtlicher 
ibm zur Zaft gelegter Reate, nämlich des Verbrechens des Tumulk 
te8 1. Grades als Nädelsführer, des Vergehens der Amtächrenbes 
leivigung gegen Bürgermeifter Werner, des Vergehend der Körpers 
verlegung zum Rachtheile des of. Kappes, eined weiteren Vers 
gehend der Amtschrenbeleidigung gegen Bürgermeifter Werner, bes 
Vergehens des Jagdfrevels zum Nachtheile der Jagdpächter in Mil 
tenberg für ſchuldig erfannt und (in contumaciam) in eine Feſtungs⸗ 





Feuilleton. 


Der Förſter. 
Movelle, mitgerbeilt von Eduard Ziehen. » 
(Bortfegung.) 

It das Mäpden, das vorhin bei Ihnen ſaß, denn nicht Ihre 
Tochter? fragte der Arzt. — Nein, es ift meine herzliche Pflegetochter 
Renate, die einzige Wreube meine® armen Lebens, antwortete Meinolv, 
Wenn ich -fo Tag für Tag am Morgen ein ödes Haus verlief und 
am Abend ein öbed Haus wieherfand, niemand fd} freute, wenn ich 
kam, niemand fich betrüßte, wenn ich ging, und niemald mir ein Wort 
der Liebe entgegentönte ... . da fühlte id), was es Heißt, allein auf 
Erven ftchen. Ich bedurfte eines menichlichen Weſens, mit dem ich 
reden, dem ich mein Gerz außichütten, an dem ich bad Unrecht ivire 
der gut machen Fonnte, das ich vielleicht an meinem Sohn begangen 
habe. So nahm ich denn vor mehren Jahren das Mäpchen, welches 
Sie vorhin gefehen, und beffen num verheirathete Schweſter in mein 
Haus auf, und das kindlich heitere Geplauder der fröhlichen Renate 
bat gar oft den finftern Geiſt verfcheucht, der mich in trüben Gtun- 
den zu übermältigen drohte. — Nun, wenn Gie Ihre Pilegetochter 
lieben, fo hüten Sie diefelbe nur vor den frangöflichen Dffigieren, fagte 
Dolfenftein mit bedeutfomem Xon, ten örfter fcharf firirend; ich 
glaube, Sie erhalten hier im ber Gegend oft militäriichen Befuh. — 
Meine Renate Tommt- mit keinem Menfchen iu Perübung, entgegnete 
ber Börfter ruhig, am wenigften mit franzöͤſiſchen Offizieren. — Ban 
koͤnnte doch nicht wiffen! fagte der Arzt langfam und mit fcharfer Ber 


deutung. Und ta Mäbchen num einmal glänzende Uniformen lichen, 
fo wär’ es gar nicht fo undenkbar, baf .. . — Meine Menate fi 
in einen frangöflfchen Dffigier vergaffte! ergänzte Reinold lachend. — 
Möglih wär's doch, verfeßte jener mit erheuchelter Gleichgültigkeit. 
Es fönnte ſich fogar ereignen, daß fie ſich mie Ihre ungetreue Gattin 
in einen Bernard vergaffte, denn bei unferem Megiment prüben im Kirch 
dorf befindet ſich ein fchöner junger Offizier Namens Bernard! Tod 
und Teufel! reden Sie wahr?! fehrie der Hörfter wild emporfahrend. — 
Nun, nun, der Bernardé gibt's viele in der Welt, erwiderte der Arzt 
mit fcheinbar begütigendem Ton, obwohl er faum im Stande war, bie 
teufliiche Schadenfreude zu bergen, die auß feinen Augen blitzte. Mit 
Ihrem Todfeind fleht unfer Bernard gewiß im feiner Beziehung. Es 
iſt ein Berzendguter, aber äußerft verliehter Burfche, ver für eim ſchönes 
Mäpchen biß and Ende der Welt ritte. Da wir mehre Wochen hier 
bleiben, fo wird er zweifelsohne die Schönheiten der hieſigen Gegend 
betrachten. — Sollte irgend jemand die Frechheit Haben, auf meine 
Renate auch nur einen flrafbaren Bid zu werfen, rief Reinold mit 
funkelnden Augen und drohender Geberde, beim höchſten Gott! er müßt‘ 
ed ihener bezahlen! — Den hätt’ ich aufgehept! murmelte Wolfenftein 
vor fi bin, indem ein höhniſches Lächeln feinen Mund umfpielte. 
Dad Gefprädh der beiden wurde hier durch ben Walbiwärter uns 
terbrochen, ber mit Flinte und Jagdtaſche aus dem Haufe trat und 
mit chrerbietiger Miene zu Reinold fagte: Herr Börfter, ’& ift Zeit, 
daß wir zum Walde gehen, die Holzdiebe fangen jetzt ſchon bei hellem 
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firafe 3. Grades von 5 Jahren verurtheilt. II. Joh. Albrecht 
wurde des Verbrechens des Tumulted 1. Grades für ſchuldig ers 
fannt und in eine ljährige Arbeitshausſtrafe verurtheilt. IV. Ges 
arg Gramling, Georg Schäfer, Wilhelm Weytih wurden des Vers 
chend des Tumultes für fchuldig befunden und Gramling wie 

eyrich in Aötägige doppelt geſchärfte Gefängnißftrafe, Schäfer 
aber in gine einfahe Gefängnißftrafe von 3 Monaten verurtheilt.- 
V. Joſeph Bundſchuh, Michel Gerlach, Karl Strobel, Joſeph 
Pfrang, Friedt. Joſ. Rauch, Peter Miltenberger, Anton Link, 
Matth. Bleifuß wurden eines im poltzeilichen Grabe ftrafbaren 
Tumulted für jhuldig befunden und Bundſchuh wie Strobel in 


eine doppelt gefhärfte 14tägige, die Uebrigen in eine ſolche Stägige 


Gefängnißjtrafe verurtheilt. 
Franffurt, 11. Oct. Der Kurfürft von Heffen begibt ſich 
übermorgen nah Kaſſel. 1 
Die Weſer⸗Jeitung veröffentlicht Folgendes ald den Wortlaut 
ded preußifhen Entwurfs zum Bundeöprefgejeßge: 
Sn Erwägung, daß es zu den Zwecken des Bundes gehört, für 
die Aufrehthaltung der innern Sicherheit Deutfhlandd Sorge zu 
tragen, und die mit Rückſicht auf Art. XVIII. d der Deutfhen 
Bundedacte, nad welchem die Bundeöverfammlung ſich mit bs 
faffung gleihförmiger Verfügungen beſchäftigen follte, ſowie auf 
Art, LIU. der Wiener Scylußacte, durch welhen die Bundesver— 
fammlung verpflichtet wird, die Erfüllung diefer Berbindlichfeiten 
zu bewirfen, erachtet die Bundeöverfammlung für jegt die Annahme 
und Anwendung nachfolgender Grundſätze in den Geſetzgebungen 
über die Preſſe ald unbedingt notbwendig: „1) Den Erzeugniffen 
der Buchdruderpreffe find alle andern, durch mechaniſche Mittel 
vorgenommenen Bervielfältigungen von Schriften und bilvliden 
Darftellungen gleicyzuftellen. 2) Zur Ausübung aller Gewerbe, 
melde ſich auf die Herftellung oder Berbreitung der Erzeugnifje 
der Buchdruckerpreſſe oder anderer durch mechanijche Mittel vors 
genommener VBervielfältigungen von Schriften und bildlihen Dars 
ftelungen beziehen, iſt eine befondere Conceſſion erforderlih, deren 
Entziebung im Falle des Misbrauchs des Gewerbebetriebs nit 
nur infolge gerichtliher Verurtheilung, fondern au auf abminis 
firativem Wege erfolgen kann. 3) Es kann nur die Verbreitung 
von Drudicriften geftattet fein, auf denen fih Name und Wohns 
ort des Druders, fowie Name und Wohnert ded Berlegerd, Goms 
miffionärs oder Selbſtverlegers befinden. 4) Für jede pertiodiſche 
Drudicrift, die nicht alle politiihen und focialen Fragen von der 
Beiprehung ausſchließt, muß eine angemejjene Gaution geitellt 
werden, welhe für alle aus Anlaß der Druchſchrift erkannten Geld— 
firafen und für die Unterfuchungsfoften, ohne Rückſicht auf bie 
Perfon des Verurtheilten, haftet. 5) Für jede perlodiſche, cautis 
onspflichtige Drudirift muß ein verantwortliher Redacteur bes 
ftellt und deffen Name auf jedem Blatte oder Hefte genannt fein. 
6) Zur ebernahme der verantwortlihen Redaction einer cautionds 
pflichtigen Drudichrift fönnen nur unbedingt dispofitionsfähige, im 
Bollbefig der ftaatsbürgerlihen Rechte befindliche Perſonen, die in 
dem betreffenden Staatögebiete ihren regelmäßigen Wohnjig haben, 
augelaffen werden. 7) Durch die Strafgefepgebung müſſen Ans 
griffe, welche mitteld der Preſſe auf die Autorität der Regieruns 


gen, auf bie fittlihen Grundlagen ber bürgerlichen Gefellihaft ober 
auf die Ehre von Privatperfonen gerichtet werden, mit entfpres 
enden Strafen bebroht werden. 8) Für das durch eine Drucks 
ſchrift begangene Verbrechen iſt Jeder verantwortlich au erach⸗ 
ten, welder nad allgemeinen ſtrafrechtlichen Grundfägen ald Urs 
beber oder Theilnehmer ftrafbar erſcheint. Für Verleger, Gomez 
miffionäre und Druder eines ftrafbaren Preßerzeugniffes find, 
abgefehen von ihrer Strafbarfeit ald Urheber oder Theilnchmer 
an dem Verbrechen oder Vergeben, Geldbußen und eventuell Bee 
fängnißftrafen feftzufegen , wenn die Drudichriften genen die preß— 
polizeilihen Bejtimmungen verftoßen haben, oder die Berfaffer nicht 
nambaft gemacht werden, oder die legterm nicht im Bereiche der 
Getichtsbarkeit des Bundesſtaats find, Ebenfo ift der Redacteur 
einer cautionspflichtigen periodifhen Drudicrift wegen des ftrafe 
baren Inhalts derjelben in allen Fällen, wo der Redacteur nicht 
als Urheber oder. Theilnehmer firafbar eriheint, mit @eldbußen, 
eventuell Sefängnißftrafen zu belegen. 9) Eine vorzugdweife Vers 
welfung der durch Die Preſſe begangenen firafbaren Handlungen 
vor dad Geſchwornengericht ift möglichft au vermeiden. 10) Die 
Ortöpoligeibehörden müffen in den Stand geſetzt fein, die Vers 
breitung verbrecheriſcher Schriften durd vorläufige Beſchlagnahme 
derjelben, ſowie der zu ihrer Vervielfältigung benugten Formen, 
platten ꝛc. verhindern zu können. 11) Es muß jeder Bundesres 
gierung dad Recht vorbehalten bleiben, außerhalb ihres Staatsge— 
bietö erſchienene Drudigriften für den Umfang befjelben ‘zu ver 
bieten.” Die Bundedverfammlung ſpricht die beftimmte Erwartung 
aus, daß die einzelnen Bundesregierungen ihre Preß- und Strats 
gejeggebung mit diefen allgemeinen Brundjägen in Lebereinftimmung 
bringen werden, und indem fie erforderlihenfals den einzelnen 
Bundesregierungen ihre Mitwirfung hierbei ausdrücklich zuſagt, 
behält fie fih vor, in den Fällen, wo aus der unterlaffenen Anz 
wendung jener Örundfäge, Gefabren für die innere Sicherheit ents 
ftehen follten, die dem Zwede und der Würde des Bundes ent— 
fprehenden Maßregeln zu ergreifen. 

Bir haben geftern erwähnt, daß die Kreuzzeitung einen andern 
Ton angefhlagen babe, als feither. Folgender bezeihnender Artir 
fel giebt Zeugniß davon: „Wir halten es für die rechte Ehre 
und, weil das Befte auch immer das Klügite, zugleih für die 
empfehlenswerthefte Politik, eigene Mißgriffe bereitwillig und unums 
mwunden anzuerkennen, und Ddemyemäß bier ofen audzufprechen, 
wie felbft das unzweifelhafte und begründetfte fachliche wie perföns 
lie Recht es nicht zu rechtfertigen vermag, wenn man fi, fei 
ed auch nur ein mal oder zwei mal, durch irgend welche Motive 
verleiten läßt, der Wahrheit in der Sache durch Ausfchreitung 
in der Form die rechte Weihe zu entziehen. Ob Die, welde 
und gegenüberfiehen, ein Recht haben, und Vorwürfe zu machen, 
darf ung dabei nicht kümmern; je mehr Alle, welche die Verhält- 
niffe kennen, unfere perfönlihe Stellung gerechtfertigt finden müſſen, 
um ſo mehr liegt es und ob, felbft den Schein zu vermeiden, als 
könnten oder wollten wie Sachliches und Berfönliches miteinander 
vermifchen. Wer aber in Keincın feblt, der iſt ein volllommener Mann. 
Verlaffen wır daher, wenn aud mit unkedingter Feſthaltung uns 
ferer preinzipiellen Stellung den Perfonen gegenüber, das Gebiet 





Tag ihr Stehlen an. — Auf diefe Worte hin ergriff Reinold bie 
neben ihm lehnende Büchſe und gebot Konrad ins Haus zu gehen 
und jeine Jagbtafche ron Menate zu holen. Gei dieſelbe noch nicht 
fertig, jo jolle er warten und fie ihm dann nadıtragen ; am Kreuzweg 
Dinter dem Tannenſchlag werde er ihn treffen. — Der MWalbwärter 
ging Binein, Meinold aber wandte ih zu dem Arzt, reichte ihm die 
Hand und fagte: Sie verzeihen, Herr Doktor, vap ich aufbreche, Meine 
Pflicht ruft, und der muß ich -felbft die liebe Gefellichaft eines Landes 
mannd opfern. Wenn Sie mir eine Freude machen wollen, io kom— 
men Gie morgen gegen Mittag wieder, dann wollen wir zufammen 
auf die Jagd gehen und nach Herzendluft von der Heimath plaudern. 
Damit warf er die Büchſe über vie Schulter und ſchritt raſch durch 
den abendlich daͤmmernden Garten dem Walde. zu. 

Bolfenftein wandte ſich gleichfalls zum Gehen, Eehrte aber in ge— 
ringer Entfernung vom Zägerhaufe wieder um und flellte ſich im der 
Nähe des Gartend auf in ver Abſicht, den feinem Herrn nacheilenben 
Waldwärter auf geichidte Weiſe auszufragen, in welchen Stunden fi 
Renate ollein zu Hauſe befinde. Reinolde Lebensgeichichte ſchien ihn 
ungewöhnlih bewegt zu haben. Gr lehnte jich nachdenllich an eine 
Buche und murmelte vor ſich Hin: Hätte mich der Alte mit feiner Ger 
ſchichte doch beinahe herumgebracht! Als er von feinem Sohne fprach 
und mid babei mit feinen düſtern Augen fo ſchmerzlich anblidte, fam 
mir’ plögli fo vor, als ob er mit meinem verftorbenen Vater Aehn- 
lichteit Habe, Pah, ich bin ein rechter Narr mit meiner Weichherzig« 


feit! fuhr er nad) einer Vauſe fort; ein alter. Mann flieht fo aus wie 
ber andere: Menate aber ift das reizendſte Bejchöpf, wad bie Erbe trägt, 
und muf mein werben trog allen VBernarvd und Pflegerätern! Daß 
der mürrifche Graufopf mein Landsmann ift, kommt mir fehr gelegen; 
ohne dieſen glüdlihen Zufall würd’ ich feinem Mißtrauen gegenüber 
einen fchweren Stand gehabt haben. Meinem tugenphaften, verliebten 
Freunde ift nun jede Hoffnung auf Nenatens Beſitz abgeſchnitten; ſchon 
fein Name bringt den Alten in eine gränzenloje Wurh. Das wird 
eine jchöne Scene geben, wenn er morgen angeritten kommt und ber 
geträumte herzliche Empfang fih in ein Donnerwetter verwandelt! — 
Aber halt! rief er, wie vom einem plöglichen Gedanken erfaßt; fagte er 
nicht, daß er Empfehlungebriefe von feinem Obeim mitgebracht habe? 
Die Lönnten denn doch am Ende den Grimm des Förſters in zärtlicdhe 
Freundſchaft verwandeln und meine Aufheperei an den Tag bringen; 
denn, daß der Alerander Bernard in Feiner Beziehung zu Zulins 
Vernard fteht, ift wohl gewiß. Darum muß ich mich vor allen Din« 
gen der Empfehlungsichreiben bemäctigen; ohne fie fann mein edler 
Freund weder dem Alten noch feiner Tochter beifommen! Mit dieſem 
Tniſchluß ſchritt er auf den eben aus dem Haufe tretenden Wald- 
wärter zu und fagte mit ſchmeichelndem Ton: Heda! guter Freund, 
auf ein Wort! . 

Bei der Erfcheinung ber dunkeln Geſtalt, die jo ploͤtlich aud dem 
Daͤmmerſchatten der Bäume hervorttat, ſtuhte jener einen Augenblick; 
als er aber ben Fremden erfannte, der vorhin mit feinem Herrn ges 
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der Perfönlichkeiten, auf dem wir und angefihtd der großen Auf⸗ 
gaben der Zeit vielleicht ſchon zu lange. bewegten, vertaufhen wir, 
wie und ein verchrter Freund fchreibt, die Perfpective aus der Zeis 
tungswelt hinauf mit dem Standpunfte in den erhabenen Sphäs 
ten der Staaten und der Perfpective von da hinab in das nicdere 
Gewühl der perfönlihen Intereſſen, und halten wir es von heute 
an ald unfere patriotifche Pflicht feft, alle Zmweifämpfe bis mach der 
Schlacht zu vertagen, und die Sache, nichts als die Sache zu treir 
ben. Die Situation ift in der That zu ernit, um der Regierung 
ohne Noth oder fediglih um deswillen, weil uns dieſe oder jene 
Perſon nicht gefällt, DBerlegenheiten zu bereiten: Gefahr von Außen, 
Ungewifibeit, Verflimmung und Entzweinng im Innern, und über 
dad Alles in wenigen Woden die allgemeinen Wahlen und bie 
Bildung der Körperichaften, die, mie ſie auch ausfallen mögen, 
unzweifelhaft ein höcft bedeutſames Moment in ‚der innern Ges 
fhichte und Entwidelung Preußens bilden werden. Hier Hand 
anzulegen, erfcheint und deshalb ald die erſte und nächſte Pflicht, 
und unfererfeit3 werden wir dabei nicht fragen, liebt du Diefen 
oder hajjeft du Den, fondern nur, liebt du dein Vaterland Preus 
fen und willft du es als europäiſche Großmacht erhalten und vers 
theidigen, und haſſeſt du den Beift und die Geſchenke, die und von 
Weiten entgegengebracht werden, fie mögen Namen und Kieid tra= 
gen, welches fie wollen: alled Uebrige, was wir wünſchen, wird 
fih alddann ungefucht finden.‘ 

Ein berliner Gorrefpondent der Leipziger Zeitung begleitet dies 
ſes pater peccavi mit folgenden Worten: „Ale Welt hat natürs 
lid geſtaunt über eine folbe Einnedänderung, und man glaubte 
in bem betreffenden Artikel nur einen Hohn zu erbliden. Jedoch 
it es kein Spott, es iſt ein abgedrungened Geſtändniß, das allers 
„dinge mit der nötbigen Portion Ingrimm gegeben fein mag. Die 
Schamloſigkeit, mit der die Kreuzzeitung nicht nur die Sachen, fons 
dern auch die Perfonen angriff, war fo groß, daß e8 im Intereſſe 
der Sittlichfeit und der Staatswohlfahrt lag, ihr zu fleuern, 

Der getödtete Affinger (fiehe geftern) iſt nicht Kupferftecher, 
fondern der befannte Bildhauer, von dem die berliner Ausjtellung 
die fhöne Marmorflatuette der Schaufpielerin Rachel enthält; auch 
it von demfelben das trefflibe Medaillon des Profeſſors Rauch. 

Köln, 9. October, Früher ald in andern Jahren bat in dies 
fem Jahr die Auswanderung begonnen, und fpäter und ftärfer 
als fonft füllen Ach unfere Sechäfen in diefen herbftlihen Wochen 
mit foldhen, die noch vor Eintritt der ſchlechten Jahreszeit den ats 
lantifhen Ocean überfchiffen wollen. Es beſieht fein Zweifel, daß 
die deutjche Auswanderung des Jahres 1852 die der vorhergchens 
den Jahre abermals weſentlich überfteigen wird — und wie über: 
aus hoch war fie nicht ſchon in den legten Jahren geftiegen! Das 
Fürzlich erſchienene „Jahrbuch für Vollswirthſchaft und Statiflif 
von D. Hübner bringt und über diefen Punkt (von dem Borftande 
des Berliner Gentrals:Bereins für Auswanderung) fehr intereflante 
Zahlenangaben. Wir erfehen daraus, daß ſich feit etwa 10 Jah— 
ren die deutihe Auswanderung mehr ald verfünffadt hat. Sim 
Jahr 1842 belief fih die Zabl auf ungefähr 20,000 — 1820 auf 
nur 2200, und 1829 erft auf 8000 — im Jahr 1851 aber erhob 
fie fid) auf bereitö auf 113,200! 


fproden, ließ er die unmwillfürlich erhobene Blinte finfen und Tüftete 
ehrerbietig die Müge. — Könnt ihr mir nicht jagen, zu welchen Nach- 
mittags» und Abenpftunden ich Euern Herrn ſicher treffe? fragte ver 
Arzt. Ich habe vorhin verfprochen, ihn morgen gegen Mittag zur Jagd 
abzuholen, erinnere mich aber, daß «8 mir dringender Gefchäfte wegen 
unmöglich ift, um biefe Zeit zu kommen. — Der Waldwärter horchte 
Hoch auf bei dem Klange von Wolfenfleins Stimme und betrachtete 
pen vor ihm Stehenden mit fleigendem Grftaunen; dann zog er plöß« 
lich die Müge und fagte mit freundlicher Miene: Gi, ſchoͤnen guten 
Abend, Herr Lieutenant! — Bei diefen Worten fuhr Wolfenftein er- 
ſchrocken zujammen und wandte fih ab, um feine Verwirrung zu ver⸗ 
bergen. — Was fällt Euch ein, lieber Maun! entgegnete er, fich fafe 
fend, nad) einiger Zeit mit erzwungenem Lächeln. Ihr haltet mich in 
per Dämmerung wohl für eimen andern! Gind Gie denn nicht der 
preußüche Offizier, dem neulich in Naumburg das Pferd fürzte? fragte 
der Waldwärter. Ja, ja, Sie find es — ich würbe Gie unter hun» 
derten herauskennen. Ich fland eben vor bem Haufe meined Bruders, 
da kamen Sie mit drei preußifchen Offizieren die Strafe beraufgeritten. 
Sie Taten und ſcherzten mit dem einen, der auf dem Schimmel faf, 
und achtetem nicht auf die neueingefahrenen Steine. Ihr Pferd ftolperte 
"darüber — Sie riffen e8 wieder auf — es machte einen großen Gap 
und flürgte dann zufammen. Ich Half ihnen ja noch auf und erhielt 
ur Belohnung von ihnen einen harten Thaler! — Der verivetterte 
Schuft hat ein teufelmäfig gutes Gedaͤchtniß! murmelte jener ingrimmig 


Kaffel, 10. Oct. Der Nationals Zeitung ſchreibt man: 
Geſtern ift der Bürgermeifter Henkel, der feine Feſtungshaft 
überftanden, von Spangenberg entlaffen worden. Die Polizei 
ſcheint Demonftrationen in Ausfiht genommen zu haben, denn 
fie hatte den Bahnhof mit ungemöhnlih viel Mannfhaft befegt. 
Wenn es auch nit an theilmehmenden Freunden daſelbſt fehlte, 
fo fehlte doch Derjenige, welchem Beides, die Freudenbezeigungen 
und die Vorfihtämaßregeln, galten: der Bürgermeifter Henfel 
hatte mit richtigem Takte es umgangen, Senenftand beider zu fein, 
Er war bei der legten Station ausgeftiegen und in einem Wagen 
nad der Stadt gefahren. Seine Wohnung war von Freundeds 
hand feſtlich gejhmüdt worden. — Mit arofier Beftimintheit aufs 
tretende Gerüchte verfündigen, dab cd im Werke fei, mehreren 
Schenkwirthſchaftsbeſitzern von oppofitioneller Geſinnung 


“die Conceſſion zu entzieben. 


Die Freimüthige Sachſen-Jeitung vom 13. Oct, fhreibt: „O e⸗ 
fterreich bat ſich, dafern Preußen bei feinem jegigen Sinne bes 
barrt, bereit erflärt, mit den Darmftädter Verbündeten den Zolle 
einigungsvertrag abzufhließen, ibnen einen feiten Betrag ihrer 


jegigen Zollrevenuen zu garantiren, und feine Grenzen ſchon am 


1. Jan. 1854 zu öffnen. Es fann, weil Preußens eigenes Ins 
terejfe es gar nicht anders zuläßt, nicht dem geringften Zweifel 
unterliegen, dab dann zwiſchen ibm und dem jübdeutjchsölterreichie 
ſchen Zollverein ein Handelsyertrag auf ſehr liberalen Grundlagen 
zu Stande fommen wird. Und daß diefer Handelövertrag, nach— 
dem Preußens Induſtrie und Finanzen genug gelitten haben, dann 
zur Bolleinigung von ganz Deutfchland führen muß, .unterkegt 
für den Einſichtigen ebenfalld feinem Zweifel.’ 


Bien, 13; October. Der Kaijer ift in Fiume eingetroffen, 
wo der Orkan vorgeftern große Verheerungen angerichtet hatte. 
Die Veröffentlibung des Statuts über politiich-adminiftrative Or— 
ganifation des Kaiferreihs fteht nahe bevor. Man betrachtet es 
ald nicht unwahrſcheinlich daß vie bandelspolitiibe Frage vor den 
Bundestag gebracht werde, Die brittifche Mittelmeerflotte it an 
der griechiſchen Küfte eingetroffen. Die griechiſche Succeffiondfrage 
hängt mit diefer Flottenbewegung zufammen. (FT. D. D. 9. 3.) 

Aus Gräg vom 8. Oct. wird der Breslauer Zeitung geſchrie— 
ben: Radetzkys Aufenthalt in Klagenfurt war durch einen bes 
zeichnenden Vorfall charakteriſirt, welcher bewies, wie grenzenlos 
die Verehrung iſt, deren ber Heldengreis daſelbſt genießt. Wie 
einft in Berlin der Federbufh des aus dem Befreiungäfriege zu— 
rüdfehrenden Majors Baron Fouque von zarten Damenbänden 
zereiffen wurde, um ein Zeichen der Erinnerung zu erhaſchen, fo 
drüdte fih die Hohfhägung der Damenwelt gegen den Retter 
Defterreihd dadurch aus, daß eine Frau dem Helden auf der 
Stiege des Rathhauſes in Klagenfurt die Hand füffen wollte, wos 
rauf jedoch der Marfchall die Dame auf die Stirn fühte. Died 
war inte dad Signal zu weitern Kußdemonftrationen und ber 
Feldmarſchall hat vielleicht in feinem ganzen Leben nicht fo viel 
Küffe .auögetheilt, als am diefem Tage an die Damen von Klagen— 
furt, die, eiferfüchtig auf die der Einzelnen zutbeil gewordene 
Auszeihnung, nun insgefammt bie gleiche Bunft begehrten. 








Dann verfeßte er laut mit anfcheinenver Gleich⸗ 
gültigkeit; Ach ja. . . ich entfinne mich des Unfalld und danke Euch 
nochmald für ben guten Dienft, den Ihr mir geleiftet habt. Doch 
wad den Lieutenant betrifft, da feid Ihr im Irrthum. Ich bin Arzt 
bei dem frangöflichen Dragonerregiment, welches drüben im Kirchdorf 
Tiegt. — Nun, da muß ich mic; wohl irren, verfegte der Walnwärter; 
ich meinte aber, daß Sie damald preußiſche Uniform getragen und daß 
die Dffigiere Sie Herr Lieutenant titwlirt hätſen. — Da verwechſelt 
ihr mich mit meinem Bruder, der neben mir riet, entgegnete Wolfen» 
ftein rafch und beftimmt; der if Lieutenant im preufiichen Heer und 
ſteht mir ſehr ähnlih. Ich war damals grade zum Befuch bei ihm. 
— Dann bit ich vielmals um Entſchuldigung, Herr Doktor, fagte 
jener; Irren ift menſchlich. Doc ich muß jegt rafch meinem Herrn 
nah, fügte er, vie Flinte über die Schulter werfend, Hinzu Mm 


zwiſchen ben Zähnen. 


ſicherſten finden Sie ihn des Abends vor und nach Sonnenuntergang 


. .. da bleibt er gewöhnlich zwei Stunden zu Haufe. 

Nah diefen Worten grüßte er den Arzt noch einmal ſehr ehr 
erbietig und eilte mit großen Schritten zum Borfle. — Das fehlte noch, 
daß diefer verdammte Graufopf meine Doppelgängerei auspofaunte, ch’ 
ih mein Schäfchen ins Trockne gebracht habe! rief Wolfenftein, dem 
Waldwärter mit grimmigenr Blid nachſehend. Dad befte ift nur, daß 
der Toͤlpel nicht ahnt, weshalb ich vamald bei den Preußen in 


Naumburg gewefen bin! 
(Bortfegung folgt.) 


— 
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Branfreid. 

Paris, 11. October. Die Reife des PringePräfttenten nabt 
ihrem Ende, nachdem fie eben in Borbeaur den für bie naächſte 
Zukunft Frankreichs und des Auslandes wahrſcheinlich bedeutſam⸗ 
ſien Moment erreicht hat. Ludwig Napoleon reift heute von Ans 
aouleme nadı Rochefort, morgen nah La Rochelle, am 13. nad 
Niort, am 14. nach Peoitierd, am 15. nach Tours und zieht end» 
lih am 16. wieder in Parid ein. 

Der Minifter ded Innern, v. Perfigny, bat Parid nicht vers 
laſſen, der Minifter der Finanzen ift nach 2a Rochelle gereift, dort 
mit ‘dem. Prings Präfidenren zufammentreffen, und der Minifter 
des Unterrichts ift von Bordeaur bier angefommen, bis wohin er 
Kudwig Napoleon begleitet hat. — Laut Angabe der „Preſſe““ wird 
Herr Thiers England beſuchen. 

Rußland und Volen 

St. Peteröburg, 30. Sept. Aus Veranlafjung des Ab 
lebend des General-Feidmarſchalls Herzogs von Wellington bat 
Se. Majeftät allen Landtruppen des Reichs anbefoblen, auf drei 
Tage Trauer anzulegen, zum Gebächtniß der ausgezeihneten Dienfte 
des Berftorbenen. 


— — —— —— — — — — — 
Bayreuth, 15. October. Der Geburtstag Ihrer Majeſtät 
ber Königin wurde heute in herkömmlicher Weife feftlih begangen. 
Um 6 Uhr morgens war Reveille von den beiden Regiments: und 
der Landwehr: Mufif, um 8 Ubr große Kirhenparade, zu welcher 
fämmtlihes Militär und die Landwehr ausrüdte. Zur Borfeier 
fand geftern zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends Mufit von den beis 
den Militär Mufifcorps ftatt. - 


— — — — — — — — 
Deffentliche Sitzung des königl. Kreid- und Stadtge⸗ 
richts dahier am 13. Detober 1852. 

1) Eliſabetha Gemeinhard, ledige Dienſtmagd von Thierſtein, 
wurde eines Vergehens des Diebſtahls, verübt an der Dienſi— 
magd Eva Barbara Zeitler von da, im Zufammenfluffe mit 
2 polizeitih ftrafbaren Entwendungen für fhuldig erachtet und 
zum Gefängniß auf die Dauer von einem Monat, gefhärft durch 
Liegen auf blofen Brettern und Schmälerung der Koft, verurtbeilt. 
Eva Höhn, ledige Taglöhnerin von Gefrees, wurde des Vers 
gebend der Amtdehrenbeleidigung, verübt in der Richtung gegen 
den Bürgermeifter Herold dortjelbft, für ſchuldig erachtet und 
zu einer I5tägigen boppelt geſchärften Befängnißftrafe verurtheilt. 
Johann Krodel, Taglöhner von Lindenhardt, entwendete ber 
Elifabetha Bauer von dort aus dem Boden derſelben cin Ober: 
bett und Kopftiffen im Wertbe von 6 fl.; er wurde deßhalb 
wegen Vergehens des Diebftabld zu einer Befängnißftrafe von 
3 Wochen, geſchärft durch Anweifung ber Zagerftätte auf blofen 
Brettern und Schmälerung der Koft mitteljt Entziehung aller 

warmen Speifen jeden 3ten Tag, verurtheilt, 


2 


— 


3 


— 


Course. — Frankfurt a. M., 13. October 1852. 
Bayerische Papiere. 


Gold. | kr. | 

Neue Louisd'or . . . | 11 | 6 5 $ Oblig. b. Rothsch. 
Pistolen. . » » » . 9 48 duo 2... 
ditto Preuss, 54—55 4 dito . +» — 


... 9 

Holl. 10A. Stücke . . 9 | 53—54 4% Ablüs.-Rente . . 
5 
9 





Rand-Dukaten . . - 34 $ Oblig. b. Rothsch. 
20 Frankenstücke . . Ludwigshafen - Bexbach 95 


Thermometer: und Barometer: Staub von Bayreuth. 


— — — — — — — 


| Shbermometer Barometer 


(Stand in par. Linien auf 0° 


Detober | nad Reaumur. R, riecht.) 
1852, 
6 Uhr | 12 Ur | 6 uhr | 6 Uhr | 12 Uber | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abenpe. 





14. 1—1°7 | +7°.0 | + 5°,3]827°°,47]327°”,611327°°,40 


Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
N. und DOND. — Vormittags heiter, Nachmittags etwas bewölkt, 
Höchfte Temperatur: — 70,9, MNieverfte Temperatur: — 2°,5. 
Mittlere Temperatur: 439,9. Mittlerer Ruftorud: 327,53. 
rg Niederfte Temperatur: — 19,3. Hoͤchſte Temperatur: 
Am 15. October: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 1,6. Barometer: 
323" ,02. 
Grempen- Anzeige 


Goldene Sonne: HH. v. Parfeval nebft Gemahlin, Oberlieutenant 
von Heinersremb; Kaufleute; Bolllandt von Ronsdorf, Binjen, Bleursheim 


und Friefenbaufen von Fraukfurt a M., Gebhardt von Kempten, Uir von 
Nürnberg. Hrerdegen von Culmbach. Scherer, Seubert und Kurs von Nürn⸗ 
berg, Hebrih von Offenbach, Ubtig ven Dresden, Haffaer von Kaufbeuern, 
Phaͤler von Offenburg; Will, Lehrer von Scheßlig- 


Merantwortlicer Redakteur: Wilhelm Schüller, 


Befanntmwmadhung. 

Bon ber Drfonomir- Eommiffion des Infanterie-Regimente Katier 
Franz Joſeph von Defterreich werden am Dienflag ben 26. I. Mit, 
Vormittags 10 Uhr die Dungftätten in der Infanterie» und Kavallerie 
Kaferne und dem Krankenhauſe auf weitere 2 Jahre verpachtet. 

Bayreuth, den 12. October 1852. 














Anzeigen. 


In ter Graw’schen Buchhandlung in Bay- 
reuth ift zu haben: 
Die neuen 


Preußiſchen Jagdgeſetze, 


nebft den ältern Geſetzen und Verordnungen in Betreff des Jaghweſens 
welche in Kraft geblieben find, Für Polizeibeamte, Jagbbefiger und 
Jagdpachter. Herausgegeben von Dr. Ant. Billmar. 8. geb. 
Preis: 36 Fr. 


Ansbacher Ausfteuer - Anitalt. 
(Die Einlagen für das Jahr 1852 betr.) 

Da der Unterzeichnete zur Abſchließung der Lifte bis 1. Norem⸗ 
ber I. 38. beauftragt ift, jo werben bie bereit eingezeichneten Theile 
nehmer erfucht, ihre Beiträge zu 1 fl. 12 fr. fowie neu Beitretende 
41 fl. 18 fr. per 2008 an Unterzeichneten und ‚zwar außwärtige Theil 
nehmer portofrei einzufenden. 

Es wird foldhed zur Kenninig gebracht und zur Theilnahme an 
diefer anerfannt wohlthätigen Anitalt hiemit eingeladen. 

Zur Empfangnabme von Beiträgen, fowie zur Ausftellung von 
BVeitrirtäfcheinen 1. ſowohl für Kiefige ald auswärtige Perfonen bin ich 
fletö mit Vergnügen bereit. 

Bayreuth, den 15. Detober 1852. 

Singer, Negiftrator, als Filial-Kaſſier. 
Marimiliansftrage Nr. 21 zunächſt dem Rathhauſe. 





Deffentliher Dank und Anerkennung der „Neapolitanifchen 
Toiletten: Medizinifchen Schönheits-Seife“ des Herm Prof. 
Dr. Rau fel. Erb. in Bamberg. 

Herrn Profefjor Dr. Rau fel. Erben in Bamberg. 

Mit Vergnügen kann ich Ihnen berichten, daß ich auf den Ge 
brauch Ihrer vorzüglichen Neapolitaniſchen flüſſigen Toiletten» Seife 
meine Sommerfproffen, wogegen ich früher viele hochangeprieſene Mit 
tel erfolglod angewendet hatte, gänzlich verloren habe. Ih kann Ib 
nen meinen Dank nicht genugfam ausfprechen und ermächtige Sie, von 
dieſem wahrbeitsgemäßen Zeugniß öffentlichen Gebtauch zu maden. 

Hamburg, den 7. Januar 1851. 
(L. 5) Auguſt Gäbeler, Bartikulier. 


Von biefer vorzüglien Sehfe dat Glas zu 42 und 24 fr., fo 
wie von bem bewährten Nenpollitanischen Haarbalsam 
„Kräuter- Pomade“, anerkannt das befte und reinlichte, ſchnell 
und fiher wirkende Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung und Wachs- 
thumbeförderung der Haupt» und Barthaare, per Glas 48 und 30 Er, 
Malländer Zahntinetur (Munbwaffer), durch feine Vorzügr 
Tichkeit genügend bekannt, per Glas 24 £r., fo mie von dem allgemein 
beliebten Oveur, dem Blüthen-Thau yer Glas 54 fr., 30 fr. 
und 18 fr. befindet fih mit Genehmigung des Fönigliden Minis 
fferiums Niederlage in Bayreuth bei Herrn 

Wilhelm Höflid. 


BIS morgen Abend den 16, d. Mis. wird unfer Aufenehalt hier 
noch fein. Wir empfehlen daher nochmals unfer optifches Waa⸗ 
renlager unb bitten um geneigten Beſuch. Logit: Bafthof zum 
goldenen Anker, Zimmer Nr. 2. 

Wertheimber & Ehrenitein, 
Optiker aus Würzburg. 
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Gegen drei Gebräu gut erhaltene Bäffer find Billig zu verkaufen, 
Das Nähere in der Erp. d. Blatteb. 


1 en mern 
Erud von H. Höreth in Bapreurb. 


Die Zeitung erfheint 
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j Deutſchland. 
München, 14. October. Se. Maj. der König haben ge— 
‚ mäß hödfter Entfchliefung des f. Staatöminifteriums des Innern 
vom 2. October allerhöchſt au befchließen geruht, daß bie Land⸗ 
wehr zu Shenhaufen aufer Activität zu treten habe. — Heute 
verlauteten über dad Befinden ded Herrn Minifterpräfldenten wies 
der günftigere Nachrichten, 

Münden, 15. October. Da im Befinden Er. Maj. deö 
Königs Otto von Griechenland Belferung eingetreten, fo wurde 
die Abreife Allerhöchſtdeſſelben auf Montag den 18. d. Mts. fefte 
geftellt. Se. fol. Hoh. Prinz Karl wird zur Abſchiedsfeter von 
Zegernfee hierher fommen. 

Bayreuth, 15. October. Ueber das Befinden unfered wers 

then Landsmannes Dr. Morig Wagner find höchſt erfreuliche 
Rachtichten an feine Familie vom 9. September I. Js. eingerroffen. 
Er befindet fi gegenwärtig in der Stadt Milwaufee Im Gtaate 
Wiseonfin, alfo tief Im Innern Rordamerifad am weitlichen Ufer 
des großen MihigansSeed. Der berühmte Reifende beſchrelbt dies 
fen See, fein herrliches Margrüned Waſſer und deffen braufende 
und fhäumende Meereöbrandung mit lebhafter Freude. Bon da 
gebenft er fi nach der Golonie Rew⸗Holſtein zu begeben. Biöher 
bat er ſich raſtlos wandernd, jagend, fammelnd und fhreibend in 
Wäldern und Wildniffen umher getrieben und die Leute in Bere 
wunderung gefegt, wie er mit feinem magern, fonnverbrannten Körs 
per, Wanderungen von 10— 12 Stunden täglih bei einer S 
von 24° auöhalten und ſich dabei ganz wohl befinden koͤnne. Es 
fei dieß — behauptet er — dem Danfeed unerklärlih, die dad Ge— 
beimniß des Wohlbefindend, nämlich confequente Diät, nit vers 
ſtehen, viele und ſchwere Speifen zu genießen gewohnt, aber auch 
dafür mit Fieber und Cholera in den meiften Städten heimgeſucht 
eien. Mit feinem Freunde Dr. Scher zer traf er auf einer Inſel 
es Huronfee’8 jufammen und verlebte mit biefem Gelehrten 
dafelbft eine höhft glüdlihe Woche. Sie trennten fih, abermals 
ihren wiſſentſchafilichen Unterfuhungen nachgehend und werden ſich 
im Zaufe d. Mis, in Saints2ouid wieder treffen. Bon da fihd 
der Familie abermalige Nachrichten verfprodhen, a 

Frankfurt, 14. October, Se. f. Hoh. der Kurfürft von 
Heffen hat geſtern Bormittag nebft Familie unfere Stadt wieder 
verlaffen und ſich nach der Refidenz Kaffel zurüdbegeben. — Der 
t. fähflfhe Bundestagägefandte Freiherr v. Roſtiz und Jänfendorf 
trifft in den nächſten Tagen von Dresden hier wieder ein. 

Frankfurt, 13. October, Nachdem Herr Schöff Coͤſter vor 
einigen Tagen aus Berlin zurüdgefcehrt, wurde vom Senat evens 


tuell die nunmehrige Stellung Franffurtd in der Bollvereindfrage 
befprohen. Die Vertretung Frankfurts bei der in Ausſicht ſtehen⸗ 
den Gonferenz Defterreihd mit der Goalition ift außer Zweifel. 
Bis zu diefem Augenblid fehlt aber der Behauptung, die Goalie 
tionöregierungen feien bereitö zur Gonferenz nad Wien eingeladen, 
bie Beſtaͤtigung. (Fr. Voſtztg.) 

Edel furt, 14. October. Das heutige Amtsblatt publicirt 
eine Befanntmahung unfercd Senats, in welder die Beſchlüſſe der 
hohen deutihen Bundesverfammlung vom 23. Aug. 1851 und vom 
12. Aug. 1852 verfündet werden, denen Folgendes beigefügt ift: 
„Indem Wir vorjiehende Bundesbefchlüffe hiermit verfünden, ers 
flären Wir, in Gemäßbeit derfelben, da8 Geſetz vom 19. October 
1848 (Geſetz⸗ und Statuten: Sammlung Band 8, Seite 269 bis 
275), in jo weit daſſelbe nah Inhalt Unferer Kundmachung vom 
31. December 1849 nicht ſchon erlofhen ift, und die durch das ans 
geführte Gefeg vom 20. Febr. 1849 (Geſetz⸗ und Statuten-Samms 
lung Band 10, Seite 214 und 215) verfügte aatöbürgerliche Gleiche 


- ftellung der Staatöangebörigen für außer Wirkfamfeit geſetzt. Zus 


gleih erflären Wir, daß die ald wuͤnſchenswerth ober nötbig zu 
erachtenden Abänderungen ber biefigen Berfaffung, wie fie durch 
bie Gonftitutiond-Ergänzungs-Afte vom Jahr 1816 feitgeftellt wors 
den, forthin auf dem burd die Gonftitutiond-Ergänzungs-Afte vors 
gezeihnetem Wege zu verhandeln und einzuführen find. Beſchloſſen 
in Unferer Großen Raths-Verſammlung, den 5. October 1852. 

Sranffurt, 14. October. Der frühere königlich ſaächſiſche 
Minifter ded Innern, Herr v. Friefen, ift bier angefommen 
und fol die Abſicht hegen, einen längeren Aufenthalt in unferer 
Stadt zu nehmen, 

Berlin, 12. October. Das Octoberheſt der „vollswirth— 
ſchaftlichen Monatſchrift für den deutſchen Zollverein‘, beraudges 
geben von Dr. Zögel, bringt nachftehende Aftenftüde, welche mehr 
als alle andere im Stande "find, ein Mares Licht auf die Sachlage 
zu werfen. Diefelben lauten: 

Stuttgarter Conferenzen. 

Die verbündeten Regierungen haben beſchloſſen, ihren Bevoll- 
mächtigten bei der Berliner Zolltonferenz gemeinjame Inftruftionen 
zu ertheilen und ertbeilen folde in Nachſtehendem: Folgende Punkte 
find diejenigen, welche, infofern Preußen ſich zu einer Berftändigung 
herbeilaffen will, feitgehalten werden: J. Die verbündeten Regieruns 
gen machen folgende Zugeftländnife: 1) Sie nehmen den Septems 
bervertrag in der erflärten Weife an. 2) Sie willigen ein, daß 
die Zolleinigung mit Oeſterreich nicht ſchon jegt berathen und ver, 
abredet wird. IL Dagegen beharren fie Re folgenden Anforde, 





Feuilleton 


Der Börfter. 
Novelle, mitgerheilt von Eduard Zichen. 
(Bortfegung.) 

Mit dem Vorſah, feinen Entführungsplan noch heute Abend durch 
ein Geſpraͤch mit Renate einzuleiten, fchlih er vorſichtig durch ben 
Garten, der ſchon von halbem Dunkel umhüllt war, und legte ſich 
im Schatten der hohen Linden auf bie Lauer, inbem er hoffte, daß 
Th das Märchen bei dem milden Abend noch im Freien ergeben werde. 
Einige Minuten mochte er in regungslofer Stille uach dem Haufe hin⸗ 
übergefpäbt haben, ald er plöglich leiſe Schritte Hinter ſich vernahm 
und gleich darauf eine dunkle Geftalt durch die Gartenpforte eintreten 
und auf ſich zufommen fah. Nachdem dieſelbe einige Augenblide athem⸗ 
108 gelaufcht Hatte, rief fle mit kaum hörbarer Stimme: Renate meine 
liebe Renate! — Da feine Antwort auf diefen Auf erfolgte, fo fchritt 
fe behutfam näher, fuhr aber erfchroden zurück, als ihr Wolfenftein 
aus dem tiefen Lindenfchatten entgegentrat. Indeſſen faßte fie ſich ſchnell 
und fragte ben lehztern in gejpannter Erwartung: Sind Sie vielleicht 
der Herr, ber ald Wundarzt bei dem im Kirchdorf einquartierten fran« 
zoͤſiſchen Dragonerregiment fleht, wie mir Konrad eben fagte? Wäre 
6 minder dunkel geweien, die Brau Tanner, denn fle war bie eben 
erjhienene Geſtalt, würbe ſich vor der Wuth, die fi plöplich in dee 
Angerebeten Zügen malte, entjegt haben. — Teufel! Hier gibt's ja 
ein förmliches Spioniriyftem! murmelte er zäͤhneknirſchend und erbittert 


über die Störung ſeines Liebetabenteuerß. Daß ift gewiß irgenb eine 
Muhme oder Bafe, melde ver Alte ald Wächterin bei Menatens Uns» 
ſchuld angeftellt hat; aber nur Geduld, eine Nafe dreh' ich euch doch! 
-.. Mun ja, ja, ich Bin’s, fuhr er laut und ärgerlich fort; was 
will Sie denn von mir, gute Frau? — O, dann Fönnen Sie mir 
gewiß Auskunft darüber geben, ob bei Ihrem Regiment ein junger 
Dffigier aus Straßburg fteht? rief jene freudig. — Wolfenftein blidte 
ber Frau Kanner einige Sekunden jcharf in das vom Abenddunkel ver⸗ 
ichleierte @eflcht; es war ihm, ald müſſe er dieſe Züge fhon einmal 
geiehen haben; auch die Stimme fam ihm befannt vor, obgleich er 
fih nicht entfinnen Fonnte, wann und wo er biefelbe gehört. Um ber 
vermeintlichen Wädhterin indeſſen alle Sorge um Menate zu Genehmen 
und damit Spielraum für fi und feine Pläne zu gewinnen, ante 
mortete er barſch: »S gibt Feine jungen Offiziere bei unferm Regiment, 
es find Tauter graubärtige Burjchen, bie nicht auf Mondfchein» und 
Liebetpartien audgehen. Bin auch nicht zum Vergnügen bier, habe Ges 
fhäfte mit dem Börfter gehabt. Mit ven Morten ſchritt er taſch von 
deannen, um feine Groberungspläne zu günftigerer Zeit auszuführen, 
und ſchlug ven Fußpfad ein, der vom Jägerhaufe in graber Linie über 
die Höhe nach dem Kirchdorf führte. 

Die Frau Tanner blieb noch einige Augenblide unter den Linden 
ſtehen, ſchaute wehmüthig zu dem Meinen weinumranften Häuschen 
hinüber und ſprach leiſe umd ſchmerzlich vor ih hin: Alſo auch dieſe 


rungen: 1) Daß der Zolle und Handelövertrag (A) mit den not: 
wendigen Modifikationen zur Verhandlung und zum eo. 
Abſchluſſe komme, 2) daß der Zollverein nur auf ſechs, höd- 
ſtens acht Jahre erneuert werde und Preußen fih verpflichte, 
wenigftend ein Jahr vor dem Ablaufe dieſes Termins die Bes 
rathungen ‚mit Oefterreib über die Bolleinigung zu beginnen. 
So lange diefe Begenzuftändniffe nicht erreicht find, werden bie 
verbündeten Regierungen den Zollverein nicht erneuern. Die Bes 
vollmächtigten baben fih die vorfichenden Brincipien zur ausſchließ— 
lichen Richtſchnur aller ihrer Aeußerungen, fomohl in den Confe— 
renz= Sigungen, als außerhalb derfelben zu nehmen. Sie haben 
fi) daher auch jeder Interpretation der ihnen aufgetragenen Er— 
flärungen und aller Vermittelungsvorſchläge zu enthalten, zu wels 
hen fie nicht fpeciell angewiejen find. Aber auch wenn von einer 
andern Seite vertrauliche Vermittlungsvorfchläge gemadt werten 
follten,, baben ſich diefelben lediglich ad referendnm zu nehmen und 
jede Yeußerung darüber zu unterlajfen. Endlih haben fie in ihrer 
ganzen Haltung auszuprägen, daß ihre Regierungen zwar aufs 
richtig die Erhaltung und Erweiterung ded Bollvereind wünſchen, 
aber eben fo feſt entſchloſſen find, nicht ausſchließlich den jenfettigen 
Anforderungen naczugeben, ohne daß man ihnen entfpredenbe 
Zugeftändniffe macht. Die Bevollmächtigten haben daher vor allen 
ſich zu vergegenmwärtigen und daran feftzuhalten, daß nachdem die 
von ihnen vertretenen Regierungen ihrerfeits wiederholt und nas 
mentlib durch die fo eben abgegebene Erflärung (vom Auguſt) 
den Wünfhen ber fönigl. preußifchen Regierung in der audgebehns 
teften Meife nadhgegeben, und dadurch ihr Beftreben für eine Ver⸗ 
ftändiaung auf die unzmweideutigfte Weife bethätigt haben, biefelben 
die weiteren Schritte zur Erreihung dieſer Verjtändigung nuns 
mehr der fönigl. preußifchen Regierung überlaffen und, fo lange von 
Seiten der legtern fein Entgegenfommen gezeigt wird, fich jeden weis 
tern Schritted der Annäherung enthalten werben, unbeſchadet bed 
Fortganges der Verhandlungen über die noch nicht zur Beratbung 
gelangten Propofltionen; daher werben aud die Bevollmädtigten 
jede Aeußerung, welche eine entgegengefegte Meinung von ben 
Abſichten ihrer Regierung hervorrufen Fönnte, forgfältig zu vers 
meiden haben. r 

Brototoll D. Geheimes Einvernehmen über verfchiedene Evens 
tualitäten, welche in’ der nächſten Zeit in Betreff der Berliner Bers 
handlungen eintreten fönnten. Indem die Vertreter der hier vers 
fammelten Regierungen fidy über die Eventualitäten berathen haben, 
zu welchen die bevorftehende Wiedereröffnung der Berliner Zoll 
Eonferenzen den Anlaß barbieten Fönnte, find biefelben über die 
Beihlußfaffung der nachſtehenden Punkte übereingefommen, und 
haben dieſelben mittelft ded gegenwärtigen Protofolld genchmigt 
und -unterzeihnet: 7) Die Bevollmächtigten zur Berliner Zoll 
Gonferenz haben Berlin zu verlaffen auf den Fall, daß die preuß. 
Regierung erflären wird, daß nun, da die verbündeten Regie: 
rungen fih nicht mit beiden Peäjudigialpunften einverftanden er: 
klaͤrt hätten, feine weitere Verhandlung- ftattfinden fönnte 2) 
Sollte die preußifhe Regierung die Wiener Vertrags: Entwürfe 
ablehnen, und namentlih die öſterreichiſche Vorlage ihrem we— 
fentlihen Inhalte nad" nicht annehmen zu jfönnen erklären, fo 
haben die Bevollmädtigen audzufpreben, daß ihre reſpeltive Mes 
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gierungen unter biefen Umftänben die zweite Präjudizialfrage 
nur verneinend beantworten und ſich nunmehr au an die erite 
Präjudigialfrage nicht gebunden erachten könnten, 3 ) Es fol 
awar von jegt nur von der Beflimmung des Reitpunftä Umgang 
genommen werben, in welchem ‚die Solleinigung mit Deflerreich 
Plag greifen wird. Dagegen aber verpflichten fi die bier vers 
fammelten Regierungen bierdurdy ausdrüdlih, an dem PVrinzipe, 
daß eine folhe Zolleinigung ftattzufinden habe, unverbrühlih feft- 
suhalten und Preußen zur Annahme diefes Prinzips 
durch alle zu Gebote fichenden Mittel nöthigen: zu 
wollen. 4) Es follen unter den oben bezeichneten Eventualitäs 
ten, jowie zur Vefeftigung der Vereinbarung der auf diefer Eonfes 
ten; repräjentirten Regierungen Bevollmächtigte nach Wien ur 
Berathung des Vertrages C abanefchidt werden und die Bes 
rathungen dort am 1. October d. J. beginnen. Diefe Abfendung 
foll aud eintreten, wenn es aus irgend einem Grund zum Abbruche 
der Verhandlungen in Berlin kommen ſollte. 
Berlin, 13. October. Der königlich ſächſiſche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe Graf v. Hohenthal 
iſt von Leipzig und der würtembergiſche Staatdrath, außerorbent: 
lie Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter, Kammerberr Frhr. 
v. Linden von Wien bier eingetroffen. Man ift in Zweifel, ob 
die Ankunft des Leptern mit einer auferordentlihen Miſſion in 
Zollfahen oder mit der Wicderanbahnung des diplomatiihen Ver⸗ 
fchre Würtembergs mit Preußen zufammenhängt, neigt jedoch zur 
legtern Annahme, Auch der oͤſterreichiſche Befandte Frhr. v. Pros 
keſch-⸗Oſten ift ven Wien hier eingetroffen und hatte eine Uns 
terredbung mit dem Minifterpräfidenten v. Manteuffel. — Wie die 
Voßſche Zeitung wiſſen will, dürfte mit der Geburtätagfeier des 
Königs noch ein zweites Feft, das der Verlobung der Prins 
zeffin Anna (Tochter des Prinzen Karl v. Preußen, geboren 17. 
Mai 1836) mit dem Prinzen Friedrich von Heſſen gefeiert werden, 
Eifenad, 11. October. Der Eifenbahnzug, welder 
geſtern Nachmittag von Kaſſel hieher kam, hat ſich durch folgenden 
Zufall.um etwa eine Stunde.verfpätet: In der Nähe von Hoͤh⸗ 
nebach, der erſten kurheſſiſchen Station von hier aus, weidete dicht 
an der Bahnlinie eine Heerde Rindvieh. Als der Zug heranbrauſte, 
wurden mehre von den Thieren unruhig, drei rannten dem Zuge 
entgegen, febhrten aber, vor der Zocomotive zurüdfcheuend, wieder 
um und flürzten ſich in volliter Wuth gwifben die Wagen, von 
benen fie in einem Augenblide zermalmt wurden. Ginige der Wa— 
gen famen bei diefer Gelegenheit aus den Schienen und wurden 
eine Strede fortgefchleift. Glüdlicherweife war der Locomotivfüh- 
ver im Stande, auf dad von ten Schaffern gegebene Zeichen 
aldbald anzuhalten, fo daß weiteres Unglück verhütet wurde, 
Bremerhafen, 12. Oktober. eute Nachmittag 22 Ubr 
lihtete die Fregatte Deutſchland, früher zur beutfchen Nord: 
feeflotte gehörig und neuerdings von einem bremer Handlungshaufe 
fäuflih erftanden, unter bremifher Flagge auf der hieſigen Rhede 
die Anker, um ihre Reife nach Zongfong anzutreten, Als die Tre 
gatte, welche mit 10 Stüd zwölfpfündigen Karonaden armirt wor 
den ift, die zur Zeit auf der Rhede noch vor Anfer liegende Dampf: 
fregatte Hanja paffirte, ließ ihr Capitän, früher Lieutenant:Goms 
mandeur in der deutihen Marine, Eugen Zaun, am Bortop die 





Hoffnung ift verfäwunden! — Dann verließ fie Teife, wie fle gefom«- 
men war, ben Garten und eilte durch ben dunklen Wald dem Heinen 
Dörfchen zu, in welchem fie wohnte, 

Wiener herrſcht tiefe Stille um dad Jägerhaus. Die Schlums- 
merlieder der Vögel waren längft verballt, dad glühende Abendroth 
hinter den grünen Bergen längft verglommen und Stern Auf Stern 
aud bem tiefen Blau des Nadıhimmeld emporgetaucht. Wie Hiefen- 
waͤchter hielten die hoben finftern Tannen am Haufe Wacht und durch 
ihre langen Bäcerziveige ging dann und wann ein leifed Saufen. Von 
den grünen Höhen fliegen vie Rehe nieder zum Thal und gingen wei— 
dend über die Waldwieſe. Im Often aber ward es heller und heller, 
und groß und glübenn Hob fi der Mond vom dunklen Waldrande 
empor und goß milden Schein in dad friebliche Thal. 

Da öffnete ſich deiſe Die Thür des Jägerhaufes und mit zögern» 
dem Schritt trat Memate Heraus. Selig ftille Freude im Angeficht, 
blidte fie mit glänzenden Augen in vie zauberifche Nacht Hinein, die 
wie ein Traum über Wald und Wieſe lag. Ihr war wunderfam zu 
Sinne. Es dauchte ihr, als fei alles anders geworben, niel fchöner 
und geheimnißvoller, als, hätten die leife fäufelnden Zweige und bie 
duftenden Blumen ihr etwas zu jagen. Gie felbft kam fi ganz an« 
berd vor, fle war fo froh und doch wieder fo traurig... — noch 
mie hatte ihr Gerz fo bange in der unermeßlichen Stille gepocht. Nach⸗ 
dem fie eine Weile in dem mondbeglaͤnzten Garten umhergewandelt war, 


ſetzte ſie ſich gedankenvoll auf vie Bank unter den hohen dunkellaubi- 
gen Linden. Ich wollte nur, e8 wäre erſt übermorgen und ber Brief 
in des Vaters Händen! fprach fie bei ſich ſelbſt. Mir iſt's, als folle’ 
ich. doch Feine rechte Freude von der Ueberrafchung haben. Was ber 
finftere fremde Herr, der Doktor Wolfenftein, wie Konrad fagte, wohl 
bei dem Vater wollte? Mit dem koͤnnt' ich Feine Minute allein reden, 
ohne mich zu fürchten. Plöglih ſprang fle auf und lauſchte in die 
Nacırftille hinaus. ES war ihr, als höre fie ferne Hufichläge. Und 
als fle noch fo athemlos horchend daſtand, rauſchte es feitwärts im 
dichten Unterholz des Forſtes und ein ſchlankes Reh trat aus dem 
Walde. Ginige Augenblicke ſchaute ed ſich verwundert um und floh 
dann am Garten vorbei über bie mondbefchienene Wieſe dahin. Ha! 
da fällt mir eim prächtige Kunftftüd ein! rief Renate mit heimlicher 
Freude dem leichtfüßigen Thier nachblickend, die Rehe jollen mir, wahr- 
fagen! der Konrad macht?’ auch fo, wenn er wiffen will, wad für 
Wetter e8 geben wird. Ich will aber etwas beſſeres wiſſen, fuhr fie 
mit Ieifer Stimme fort, indem fle draußen vor der Gartenpforte mit 
einem abgebrochenen Linbenzweig einen großen Kreid auf vem Sande 
beſchtieb. Läuft mir im ben mächften zwölf Stunden ein Reh burch 
den Kreis, fo bedeutet dies, daß ber freundliche Offizier beim Vater 
bleibt... . bei und... . bei mir. - Bei mir! ſprach fle nad) einer 
Paufe träumerifch vor fih Hin . . . ad, das follte ein Reben wer⸗ 
den... . ein Leben, wunderſchoön und. wunderfteudig. (Borti. folgt.) 
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deutfhe Flagge aufhiffen und einen Salut von 21 Schüſſen feuern. 
a er = Fregatte ir wurde dieſer Abſchledsgruß mit 
neun Schüffen erwidert. Gin mwehmüthiged Gefühl mußte unter 
der am Lande zahlreich herbeigefträmten Menge Jeden ergreifen, 
der einigen Antheil an dem Scidfale der deutſchen Flotte nimmt, 
ald die Fregatte Deuticland den Bliden entſchwand. Möge ihre 
Reife eine glüdliche fein! j 
Hamburg, 12. October. Bor einiger Zeit hielt man hier⸗ 
ſelbſt zwei Individuen an, welche, im Begriff nach Amerika zu 
geben, ſehr viel Gepäck bei ſich führten, und wegen mangelnder 
 Regitimationdpapiere an ber Reife gehindert wurden. Der Eine 
nannte ſich Schuhmacher Friedride Eduard Nigfhe, der Andere 
Ehriftian Gottlieb Friedel, und Beide waren aus Groitzſch ‚Im 
Königreich Sachſen. Auf desfalld eingezogene Erfundigungen zeigte 
das föniglich fächfiihe Juſtizamt zu Pegau an, daß Beide unter 
Zurüdlafjung ihrer Familien ihre Heimat) verlaffen und ſich außers 
dem vielfache Betrügereien hatten zu Schulden fommen laſſen. Gin 
fähf. Polizeibeamter wird die beiden Flüchtlinge demnädft abholen. 
Kiel, 11. October. Heute Mittag traf hierſelbſt die Nach— 
richt ein, daß der vom dänıfhen Kriegägeriht in Schleswig zum 
Tode verurtheilte und vom Könige zu lebenslängliger Zuchthaus— 
firafe begnadigte Oberſt Schyg am geſitigen Zage von Schles— 
wig nah Viborg ind Zuchthaus abgeführt worden iſt. — Das 
Minifterium für Holftein und Lauenburg hat diefer Tage das hol« 
fteinishe Obergericht ‚zu Glückſtadt beauftragt, wider den Literaten 
Theodor Bradlom, ald Berfaffer der fürzlid verbotenen Ges 
ſchichte der ſchleswig-holſteiniſchen Erhebung, eine kriminalrechtliche 
Unterſuchung einleiten zu laffen. — Der biefige Privatdocent Dr. 
Karl Lorengen, durd feine frühere politiihe Thätigfeit in weis 
tern Kreiſen befannt, hat ald Seeretär des Archäologiſchen Inſti— 
"tur in Rom, das befanntlid; von der preußifchen Regierung uns 
terhalten wird, eine Anftellung gefunden. Dr. Korengen begibt 
fih binnen kurzem nad Rom. 

Wien, 12. Oct. Der Telegraph brachte und heute Berichte 
über drohende Ueberſchwemmungen von zwei Seiten, aus Friaul 
und Croatien, alfo gerade von Gegenden die in der Reifelinie des 
Kalferö liegen. Bel Ayram wurde geſtern Nachmittag noch ein 
zweites Joh der Savebrüde weggerijien, das erjte war ſchon 
früher durch die hochgehenden Fluthen zerfiört werden. Die Coms 
munication ift vollffändig unterbrochen, da man ſich wegen des hos 
ben Wafferftandes vorläufig auch der Ueberfahrtäplätten nicht bes 
dienen fann. In Friaul und bis in die Gegend von Görz begin⸗ 
nen die gig aus ihren Ufern zu treten, man befürchtet eine 
Hemmung der Verbindung. 

taliem 

Parma, 6. October. Eine amtlihe Kundmachnng ſetzt bie 
Bevölkerung in Kenntniß, daß die früher zu Parma gehörige ns 
fel Ghizgoni im Po vom 10. Sept. angefangen unter öfterreis 
chiſchet Botmäßigfeit ſteht. 

Rom, 3. Sctober. In der ſiebenundvierzig Miglien von hier 
auf dem Gebirg gelegenen Stadt Subiaco trifft man Vorbereitun⸗ 
gen zum Empfang des heil. Baterd der, anjtatt nach Gaftellgans 
dolfo zurüdzufehren, nun feiner dort gelegenen Benedictinerabtei 
einen längeren Beſuch zugedadht hat. Dem Vernehmen nad will 
er in jener an Naturjchönheiten aller Art wie an geſchichtlichen 
Erinnerungen aus alter und mittlerer Zeit fo reichen Gegend bie 

‚Hälfte des Octobermonatd zubringen. 

Meffina. Die beiden Lavaftröme des Aetna hatten fih 
am 15. v. M. vereinigt, und an diefem und dem. folgenden Tag 
in Millo und Lafella bei zmölf Wohnungen zerftör. Um 17. 
und 18. entfranden neue Ströme, von denen der eine jedoch am 
folgenten Tag wieder verfiegte. Die Eruption nimmt allmählig 
ab; aus dem Krater fieinen immer nod dicht Rauchſäulen empor. 

e Belgien 

Brüffel, 12. October. Sinti des neuen Cabinets ift 
immer noch feine definitive Entfheidung getroffen und die „Indes 
pendance beige‘ bezeichnet defhalb die Angabe eines andern hiefts 
gen Blatted, der „Emaneipation,‘ ald ſel dad Minifterium bes 
teitd conftituirt, ald eine irrige. Indeſſen fteht nad dem erſtge— 
nannten Journal eine nahe und günftige Löfung um fo eher zu 
erwarten, ald von Seiten ber Freunde defjelben die Männer, welche 
ſich geneigt zeigen, Minifterportefeuilled zu übernehmen, der bes 
teitwilligjten und ergebenjten Unterflügung verfihert worden ſeien. 

: rantreicd. 

Paris, 11. October. Die Patrie zeigt an, daß Ludwig Nas 
poleon am 16. October um 3 Uhr Nadhmittagd in Paris feinen 
Einzug halten und ed gern fehen werde, wenn ſich die Generale 
ohne Commando, welche in der Hauptfladt anwefend find, zu Pferde 
feinem Gefolge anſchließen. Man wird fih um 24 Uhr vom Ors 


leandtahnhofe in großer Uniform (meiße Beinkleider und Meitftiefel) 
verfammeln. Folgendes Dofument beweilt, daß die imperialiftifhe 
Frage den Senat ernftlih beſchäftigt. Baron Lacroſſe, Sefretär 
des Senats, hat nämlich folgendes wichtige Rundfhreiben an 
die Präfeften gerichtet: „Die Unterfehriften, welche fi} auf den 
von den verfhietenen Gemeinden Ihres Devartement® an den Ges 
nat gerichteten Petitionen zur Wiederherjtelung des Kaiferreich® 
befinden, müffen alle legalifiet fein. Es it weſentlich, diefe Were 
geplichfeit wieder gut zu maden, denn die Segalifation ift nothe 
wendig, um jeder Unterfchrift einen authentiſchen Charakter zu ges 
ben. Sie liefert dom Senat das Mittel, mit einer gewiffen Ges 
nauigfeit den wahrhaften Ausdrud des Volkswillens zu unterfuchen, 
und verhindert zugleich den Parteigeift, die Aufeichtigfeit der von 
den Bittjtellern Eundgegebenen Wuͤnſche zu beftreiten.* 

Paris, 12. October. Am „Moniteur“ können Eie- heute 
dad volljtändige Programm für den feierlihen Einzug des Prinz⸗ 
Präfidenten in Paris lefen. Der 16. October wird vollftändig 
als ein großer Feſttag begangen; die Verwaltungsämter, die Tris 
bunale, die Börfe haben Befehl erhalten, an diefem Taa zu ſchlie— 
fen, von der Poſt werden Briefe und Depeſchen am Nachmittag 
nicht mehr angenommen. Diejenigen jungen Mädchen der ‚Halle, 
welde weiß gelleidet an der Deputation theilnehmen wollen, die 
dem Prinz-Präſidenten entgegengehen wird, find aufgefordert, ſich 
einjchreiben zu laſſen. Das Tedeum in der Notredamelirche ift 
aufgegeben. Je mehr fi) Ludwig Napoleon der Hauptfiadt näs 
hert, defto klarer fpriht er den Gedanken der Wiederherftellung 
des Kalſerteichs aus. Billault, der Präfident des nefegnchenden 
Körpers, und der Marquis v. Larochejaquelin, Vorfigender des 
Genetaltaths des Departement? Deux-Sevres, befinden ſich bier 
in der Hauptſtadt. In der Bannmeile bedecken ſich in diefem Aus 
genblick zahlreih in Umlauf geſetzte Petitionen um das Kaiſerreich 
mit Unterfäriften; einzelne Gemeinden haben bis auf den legten 
Mann unterzeichnet. 

Der Eifer der Ungebuldigen und Ebrgeizigen ruft Manifeftas 
tionen aller Art hervor und die Megierung wird in dem von ihr 
vorausbeftimmten Zeitpunfte mit allem Rechte fagen fünnen: „daß 
das Kaiferreih vom Volke mit Ungebuld erwartet wird.” As 
Probe, wie man ſich mit Initiativen diefer Art abhegt, geben wir 
nachſtehende Proclamation des Maire von Soͤvres, bie bort 
an allen Straßeneten angefhlagen war: Stadt Sevred: Pros 
clamirung des Kaifergeihs.' Bewohner! Paris, das Herz Franfs 
reichs, hat am 10. Mai feinen Kaifer ausgerufen, deffen goͤttliche 
Sendung täglich mehr fi auf eine eclatante Weife fundgibt. In 
diefem Augenblicke grüßt das ganze eleftrifirte Frankreich feinen 
Retter, den Ermählten Gottes mit. dem neuen Xitel, der ihm mit 
ber fouveränen” Gewalt bekleidet. Es ift die Bermählung der 
franzöfifhen Nation mit dem Abgefandten Gotte®, die im Anger 
fihte des Univetſums und unter den Aufpicien der conftituirten 
Gewalten und mit Zuftimmung des Volks jtattfinden wird. Diefe 
Bereinigung ift durch alle Priefter und Fürften der Kirche gebeiligt. 
Bewohner von Sevred! Als Dolmeticher eurer Gefinnungen bereite 
id den Act vor, durch den ibe an der großen Rationalbewezung 
theilnehmen werdet, Zwei Bücher find auf der Mairie aufgelegt, 
um eure Unterfchriften aufzunehmen. ind davon wird in eurer 
Gegenwart Dem überreicht, den ich heute unter dem Titel: „Kaiſer“ 
bezeihne. Das andere wird mit der Unterfchrift des Präfidenten 
verjehen in euren Archiven ald Anbenfen an das Glück diefer Periode 
bleiben ıc.... Proclamirung des Kaiferreihd! Die Stadt Sevres, 
der Gewalt ihrer Gefühle, ihrer Erxfenntlichfeit und ihrer Liebe 
für den Pringen Ludwig Napoleon Bonaparte, den Abgefandten 
Gottes, Erwählten Frankreichs, feinem Retter, der fein Ruhm 
ift, gehorchend, proclamirt ihm zum Kaifer der Franzoſen, unter 
dem Namen Napoleon Ul., und fiberträgt ihm und feinen Nadıe 
folgern die Erblichkeit! Geſchehen im Jahre der Gnade und der 
Auferftiehbung 1852, 7. October. 


Wilfenfchaftliches. 
Die Natur. 


Beitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt- 
niß und Naturanfchauung für Lefer aller Stände. Herausgege- 
ben von Dr. Otto Ule, in Verbindung mit Dr. Karl Müller, C. 
A. Rofmäfler und andern Freunden. 1.—83. Quartal, Mit xylo⸗ 
eraghiläen a ee * — 7 — G. 
wetfchte'fcher Berlag. ar. 4. ag gebeftet 
— Bay sah 25 Er. (1 fl. 30 fr.) 

‘ Man hört eB jeht oft und wiederholt außjpredhen, daß bie Natur 
wiffenfchaften in ver Gegenwart in den Vordergrund bed Lebens getre= 
ten find. Diefe Ueberzeugung war ed au, von welcher die Heraus 
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geber vieler Zeitſchrift geleitet wurden, und daß fle ſich weder im ber 
großen Befähigung der Naturwiſſenſchaften für wirkliche Volkebildung, 
noch in der erwachten Thellnahme ded Volkes ſelbſt für dieſe Wiffen- 
ſchaft täufchten, daß hat die außerordentliche Verbreitung der Zeitung 
während der kurzen Zeit ihres Beſtehens, ſeit Beginn deö Jahres 1852, 
vollfommen bewiefen. Der hohe Beruf der Naturwiſſenſchaft läßt fih 
tkaum mit befferen Worten autiprechen, ald es einer ber ebelften Fürs 
fien Deutfchlands, der Freund und Veihüger Goethe's, Karl Auguft 
von Sachfen⸗ Welmar, bereits im vorigen Jahrhundert gethan hat. „Die 
Naturwiffenichaft ift To menſchlich, fagt er, fo wahr, daß ich jevem 
Gluͤck wünfde, der ſich ihr auch mur etwas ergiebt; fle fängt an leicht 
zu werben, jo daß auch gern trägere Menſchen fich eher dazu einladen 
iaſſen; fie ift fo leicht wahr zu behandeln, daß fie den Geſchmack am 
Unmwahren überwiegen Tann; fie beweift umd lehrt fo bündig, daß bad 
Größte, das Geheimnifrollfte, dad Zauberhaftefte jo ordentlich einfach, 
Öffentlich, unmagiich zugeht; fle muß doch endlich die armen unwiſſen · 
den Menſchen von dem Durſt nach dem Dunkeln, Außerordentlichen 
heilen, da fie ihnen zeigt, daß dad Auferordentliche ihnen jo nabe, ſo 
deutlich, fo unauferorbentlih, fo beftimmt wahr if. Ich bitte täglich 
meinen guten Geniuß, dab er auch mid von aller andern Art von Ber 
merken und Lernen abhalte und mich immer auf den ruhigen und bes 
fimmten Wege leite, den und der Naturforicher fo natürlich vorſchreibt.“ 
So fprad ein Bürft, der alle feine Menichen« und Regententugenden 
dem Studium der Natur verdankte. Die Herausgeber der Matur“ 
ſagten nichts Anderes, wenn fie reine Menichenbildung ald Zweck an 
die Spige ihres Blattes ſtellten. Sie wollten nicht bloß belehren, auch 
nicht unterhalten, ſondern zugleich eine geiftigere Anſchauung ber Nas 
tur und dadurch auch des Lebens und aller feiner Verhältniffe vorbes 
zeiten. Gie wählten darım ihre Gegenflände aus den verſchiedenſten 
Gcevbieten der Naturwiſſenſchaft, wm zugleich in die verſchledenſten es 
biete bed Lebend eingreifen zu können. Sie wählten bie mannich« 
faltigften Bormen der Behandlung, um alle Seiten des Geifted und 
Herzen® anzuregen. Wenn daher auch manchem Leſer einmal ber 
eine Auffag zu fireng wiſſenſchaftlich, der andere zu einfach und alls 
gemein, ein dritter zu wenig praftifch war, immer fonnte er doch wies 
der im einen oder andern feine Wefriebigung finden. Bon dieſer Mans 
nichfaltigkeit zeugt der Inhalt ver drei erften Quartale. Gie enthielten 
von Dtto Ile: die Aufgabe ver Naturwiffenichaft; der Mond; 
die Werke des Menfchen und die Werke ver Natur; die Lehend« 
wärme; die Erkaltung; die Koralleninſeln; Groß und Klein in 
in ber Natur; die Verbrennung; die Grunpverhältniffe des Schö« 
nen für Auge und Ohr; die Sternſchnuppen; bie Gisberge; bie 
Gletſcher; der Dlid als Ausorud des Innern; Gleftrieität und Mag« 
netiömuß; die Stimme ald Ausdrud des Innern; die Dentfleine 
der Erdgeſchichte; Edle und gemeine Steine; Electricität und Magne⸗ 
tiämus als dicht und Wärmequellen ; der electromagnetifche Telegraph. 
von Karl Müller: vie Miefenbiume; Blick in ein Schwefelholz ; 
aus dem Reben der Kartoffel; die Che der Dlumen; die Mooß— 
welt; der Frühling einer Binfe; ver Menſch und bad Papier; eine 
Erante Mofe; die Zapfenpalmen; das Leben der Pflanze im Flein» 
fen Raume; der Erlöfer im Eteine; ber Kropf; dad Haͤßliche im 
Spiegel ver Wiffenichaft; Bilder von ber Mordſee; Wechfelleben 
der Natur; eine Waflerrofe; der Menſch und ber Milchſaft der 
Pflanzen; dad Geufjen ber Greatur; die Pflanzenfafer; die We« 
berkarde die Pflanzen ald Lehrerinnen ber Menfchheit; die Ders 
Märung durch die Induftrie. 
son Emil Noßmäßler: Wunderbare Art zu eſſen; bie Schtiet ⸗ 
terlingsftäubchen; Bauart der MWeichtbiergehäufe; der Baumſtamm 
— fein Stammbaum; ber Guano; niedere und höhere Drganifa- 
tion; die. Verfteinerung und bie Antike; bie Sclupfweipen; bie 
Entwiclung der Schlammfdneden; der Lirbeöpfeil der Schneden; 


tünftliche und natürliche Syſteme; das Leben in Zeichen und Suͤm⸗ 


pfen; über dem Werth der Naturalienfammlungen; Brüblingäer- 
wachen am Rheine. 

von Rudolph Brenner: der GStoffauttaufh zwiſchen Thier- 
und Pflanzenwelt. 

von A. ©. Bronn: Geſchichte eined Baumgartens. 

von 3. F. Schouw, überf. von H. Zeife: die Natur Morde 
und Sübafrifas, 

Zahlreiche Gedichte und Mleinere Mittheilungen ſchloſſen fih da⸗ 
san an. Im der literariſchen Ueberſicht wurden die Werke der Heraus- 
geber; bie phoflfalifche Erdkunde von Arnold Guyot; Derfteb's 
Geift in ber Natur; Schouw, die Erbe, die Pflanze und ver Menich; 
Harting, die Macht des Kleinen; Bromme’s Atlas zu Hum— 
voldi's Kosmos; Moleſchott'e Lehre ber Nahrungkmittel, und 
der Kreidlauf des Lebens u. A. ausführlich beſprochen. 

In der naͤchſten Zeit werden auch Aufjäge aus den Giöher weni⸗— 
ger berührten Gebieten der Naturwiſſenſchaft, ver Aitronomie, Mineras 
Togie und Grologie, der Länder» und Dölkerkunde, Chemie und Rande 


wirihſchaft folgen. Ungefeuert durch die bedeutende Thellnahme bes 
Publikums und die Erfolge ihred Wirkens werben bie Unternehmer bes 
mübt fein, immer mehr durch ihr Blatt den Wünſchen ver Lefer und 
den Anforberungen der Zeit zu genügen. 


Bayreuth, 16. October. Geftern Nachmittag wurde der 
eine Stunde von hier entiernte Bütteldhof bei Wolföbach ein Raub 
der Flammen. Das Feuer, das in einer Schupfe, während Nie 
mand zu Haufe war, audfam, vermuthet man, fei dur ruchloſe 

and gelegt worden. Außer den Gebäuden mit reihen Fruchtvor⸗ 
räthen verbrannte auch cin Stier. Am Donnerftag Mittag brannte 
in Hof der Dachſtuhl eines Hauſes in der Karolinenftraße ab. 


Thermometer: und Barometer: Stand vom Bayreuth, 


Barometer 


Thermometer — | rand in par. Linien auf 00 


nad Roͤaumur. 


1852 R. redueirt.) 
6 uhr | 42 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 42 Uhr | 6 Ur 
Morgens. | Mittags. | Abende, Morgens. Mittage. | Abenpe. 





15. | F1°,6 | +7°2| +43 — ——— 


Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
D. — Vormittags trübe. Nachmittags heiter. Abendroͤthe. Abends 
Harer Simmel, 
Hoͤchſte Temperatur: 470,5. Nieverfte Temperatur: 419,4. 
Mittlere Temperatur: 49,8. Mittlerer Luftorud: 328,09. 
In re Miederſte Temperatur: —3®,3. Hoͤchſte Temperatur; 
Am 16. Detober: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 39,2. Barometer: 
327,64. 
Für die Abgebrannten in Oberfogau. 
Uebertrag 2 f. — Mr. 
Von 6. .4111. oe 
in Summa 3 fl. — fr. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen. 


(Auftion.) Montag den 18. Detober cur. Rach⸗ 
mittag 2 Uhr werben in der Mohren« Apotheke über eine Stiege, 
Ganapee, Commode, Tiſche, Bücherftellagen, Betten, eine Rofhaar« 
matragje, dann allerei Hausgeraͤthe am bie Meiftbietenden gegen baare 
Zahlung verfleigert. 


a ee De En 
Mit allerhöchiter Genehmigung Er. M. des Königs 
veranftaltet der Unterzeichnete eine 


Verloofung 
von Hundert Porzelain: und Glas-Gemälden 
im Werthe von 3000 fl. 


Die Verlooſung erfolgt Anfangd Dezember d. I. unter Leitung 
und Aufficht des hochloͤbl. Magiſtrats; das Mefultat ver Berloofung 
wird fogleih in den Blättern bekannt gegeben. Dad Loos koſtet 1 fl. 

Münden, 12. October 1852. * 


Prager, 
Porzelain» und Gladmalerei-Befiger. 
Gefälligkeit für den Ausfpieler 
2. Seliger in Bayreuth. 


Feinſt marinirte Häringe bei 
€. 9. Kellein. 


—— — — — — —— — — 

Et werben einige lateiniſche oder Gewerbſchüler unter billigen 
Bebingungen und ſorgſamer Aufficht, mit oder ohne Koft in Logis zu 
nehmen gelucht. ‚Nr. 367 zwei Treppen hoch. 

Eine große Auswahl von Eigarren- Gtuid, Porte-monnais, Da 
mentafchen und Körbihen, Guttabercha» Stahl- Schreibfedern, Briefpa- 
piere und Gounertd se. empfiehlt Gilligft 

2. Seliger. 


I — — 
In meinem Haufe find 2 Zimmer rerneheraus an einen ledigen 
Herren zu vermiethen. Es kann auch Stallung und ein Bedientenzim« 
mer bazu gegeben werden. 
Meinen großen Stabel, am f. Heumagazin angebaut, ſuche ich zu 
verfaufen oder zu verpachten. 2. Seliger. 
. Drud von H. Höreth in Bayreuth. 





Looſe a 1 fl. verfauft aus 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Pohämter des In» und 
Auslandes. 


‚ A e N aang 6 fl., balblähr» 

“t _ slih 3 fL., swierteljähr- 

X . 30 tr. Iner. 
er tiondgebühr für den 


Jahrgang 105. 


Preis für den Jahr⸗ 
N 


Kaum einer Spalt 
Zeile 4 fr. 





Sonutag Nro, 


289. 


17. Setober 1852. 





Deutfdland. 

Münthen, 14. October. Minifterialrath v. Hermann be 
giebt fih morgen nach Wien, wofelbft, wie man hört, am 18. October 
die neuen Zolltonferenzen beginnen follen. — Hr. v. d. Pfordten 
befindet fi nunmehr außer Gefahr, doc erfordert feine Refonvas 
fescenz die größte Schonung und wurde deßhalb von den Aerzten 
noch mebrwöhentlihed Berbleiben im Bett und dem Kranfenges 
made empfoblen. (A. Abends.) & j 

Münden, 16. October Se. Maj. der König haben unterm 
14. October 1. Ze. Sich bewogen gefunden, dem Landgerichtdarzte 
in Naita und Badearzte in Steben, Dr. Georg Wilhelm Reichel, 
in allerhuldvolliter Anerkennung feines biöherigen eifrigen und ers 
folgreihen Wirkens im Sanitätsdienfte den Titel und Rang eines 
Medlzinraltathes tax⸗ und ftempelfrel zu verleihen. 

Aus dem Landrathb von Unterfranken haben in Folge von 
Wahlbeanftandungen die HH. Frei. v. Groß und Spiegel aus: 
fheiden müffen, Für Beide jollen Neuwahlen vorgenommen werben. 

Nürnberg, 15. October, Der Arbeiter ——— nach an⸗ 
derthalbjähriger Unterſuchungshaft von der Anklage auf Hochver— 
rath entbunden und vorgeftern Abend auf freien Fuß gejegt, iſt 
vom fönigl. Stadtlommifjariat geſtern aus hiefiger Stadt ausges 
wiefen und im Bollgug dieſer Maßregel nad dem Bahnbofe ger 
bracht worden, um mit dem nädhjten Zuge nah Gunzenhauſen (er 
ift geborener Ansbacher) abzugeben, (N. Kork.) j 

Speyer, 13. October. Die zweite Öffentlihe Sigung bes 
Landraths hat begonnen. Der wictigfte Berathunzögegenſtand iſt 
der Bericht des fünften Ausſchuſſes über die Zollfrage dahin gehend: 
der Staatsregierung die dringende Notbwendigfeit der Erhaltung 
des Bollvereing vorzuftellen, die unabjehbaren Nachtheile einer Spren= 
gung deffelben für die Pfalz zu bezeichnen, und hervorzuheben wie 
eine Verbindung mit Defterreich vielfah nur eine Vergrößerung 
ded Uebels zur Folge haben würde. 2 

Stuttgart, 15. October. Buchhändler Göpel wurde vors 
geftern Nachmittags verbaftet, da er dem Verlangen der Polizei 
auf Vorlage feiner Bücher in Betreff des Werls; „Deutſchland 
und die abendländifhe ivilifation‘ feine Folge geben wollte. 

Berlin, 14. Det. Dem Vernehmen nad hat fi die Staats: 
minifterialcommiffion für etwaige Berfaffungsabänderungen 
inöbefondere zu befhäftigen mit dem Art. 12 der Verfaſſungsur⸗ 
kunde, Diefer Artifel lautet: „Die Freiheit des religiöjen Bekennt⸗ 


niſſes, die Bereinigung zu religiöfen Geſellſchaften und der gemeins 
famen häuslichen und öffentlihen Religionsübung wird gemährs 
leiftet. Der Genuß der bürgerlihen Rechte iſt unabhängig von 
dem religiöfen Befenntniffe. Den bürgerlihen und flaatöbürger: 
lien Pflichten darf durch die Ausübung der Religiongfreiheit Fein 
Abbruch geſchehen.“ 

Ueber die etſchütternde Tödtungsgeſchichte des Kupfer⸗— 
ſtechers Afinger durch feinen eigenen Schwager wird der „Zeit“ 
noch folgendes mitgetheilt: Die Gebrüder Afinger, der Erftochene 
und fein Bruter, der Bildhauer, find fammt ihrer Schwefter, der 
verehelihten Schüg, gebürtig aus Rürnberg. Zu dem Fyamiliens 
fefte hatte man num aus der Heimath ein Fäßchen bayerlfched Bier 
erhalten, das leider Riemanden befjer ſchmeckte ald dem unglüdlis 
ben Schüg. Er nöthigte auch die Andern- fortwährend zum Trins 
fen, und holte, ald dies nicht mehr half, einen Eimer Waſſer aus 
der Küche, indem er feine Gäfte ſcherzhaft dazu einlud. Als er 
den Eimer binaustrug, brachte er den Bratſpieß mit und drohte, 
denfelben jhwingend, Den umzubringen, der nun nicht trinfen 
werde. Zrog alled Bittens legte er den Bratfpieh nicht weg, und 
ald Afinger ihm um den Hals fiel, um ihn bittend zu vermögen, 
doch fein Unheil anzurichten, geſchah das Gräßliche, 

An dem Berliner Correfpondenzbureau lefen wir: 
Dem Bernehmen nad find an die einzelnen franzöfifhen Geſandt— 
ſchaften Snftruftionen ergangen, welche diefelben anweiſen bei den 
Höfen an welchen fie accrebitirt find, in vertrauliher Weiſe vor— 
bereitend ‚dafür zu wirken, daß bei Proflamation des Kaiſerreichs 
dagjelbe alsbald die formelle Anerkennung des reſp. Hofes finde, 
Die Sefandten follen unter der Hand gleidyzeitig auf den eins 
müthigen Wunſch des frangöfifchen Volks in diefer Richtung vers 
weifen, und ebenjo von ber Friedensliche ihrer Regierung, deren 
Beitrebungen und Verdienften für die ftaatlide Ordnung, an ges 
eignetem Orte Borftellungen maden. Es foll ihnen ferner vore 
behalten fein auch die bedingte Anerfennnng der Verträge von 
1815 ſeltens des Kaiferreihs in Ausfiht zu fiellen; unbedingt 
fönne dieſelbe wegen der befannten Stipulationen in denfelben, 
betr. die Familie Bonaparte ꝛc., nicht fein. Auch ſoll nad Dafürs 
halten darauf verwielen werden, daß die Mächte felbit bei ver— 
ſchledenen Gelegenheiten von den Verträgen abgegangen feinen, 
eine unbedingte Anerkennung derjelben alfo aud von ihrer Seite 
nicht mehr vorhanden fei. Vorläufige offizielle Notififationen in 
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Novelle, mitgerbeilt von Eduard Ziehen. 
(Bortfegung.) 

In dieſem Augenblit fühlte fie ſich plötzlich fanft umſchlungen 
und hörte eine weiche Stimme hinter fi fagen: Darf ich beine holden 
Träume flören, Liebe Renate? — Es war Julius Bernard, ber ſich 
ihr unbemerkt durch den Garten genäbert hatte. — Gin freubiger 
Shrek durchzudte das Mäpchen, und die Hände auf dad pochende 
Gerz preffend, rief fle Teife mit feligem Plid: Ach! wie haben Sie 
mich erſchreckt! Dann aber trat fle raſch zurüd und ftieh mit angit- 
zoll Gebender Stimme herror: Aber’ um Gottekwillen, mie kommen 
Sie jetzt hierher?! Wenn Sie der Vater oder Konrad fähe, es Könnte 
ein großes Unglück geben! — Fürchte nichts, mein berziges Mätchen, 
entgeguete ber Offizier. Dein Vater und ver Konrad find mir ganz 
in der Nähe des Kirchborfee am Mande ded Waldes begegnet und 
müffen jept im tiefften Borft fein. Ich hörte wenigften®, wie Konrad, 
deſſen Stimme ich gleich twichererfannte, deinem Vater zurich: Wenn 
wir und nicht feitwärtd in den Wald fchlagen, Herr Förfter, jo Fangen 
wir bie verwegenen Holzdiebe nimmermehr! Hätte unfer Regiment nicht 
vorhin den Befehl erhalten, morgen in aller Brühe aufzubrechen, ſo 
würd’ ich did fo fpät am Abend nicht mehr in deiner Ruhe geftört 
Haben. — Wie? , . . Sie wollen fort? rief dad Mäpchen zum Tode 
erſchtoden. Das ift ja fehr traurig, — Wohl ift es traurig, vers 
fegte Bernaͤrd. Miemald hab’ ich einen Befehl mit größerem Wider 
willen empfangen als dieſen. Unmöglich war es mir aber, ohne Ab: 
ſchied von dir genommen zu haben, dason zu reiten, wenn auch nur 
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für ‚kurze Zeit. — Ad! nun iſt alle meine Freude Hin! fagte Renate 
ſchmerzlich. Sie follten dem Vater einmal einen redyt herzendfroben 
Tag bereiten, und nun geben Sie fort und alles iſt nichts! — So 
viel ich weiß, liebe Menate, ift der Marſch unferes MNegiments nur 
eine Scheinbewegung, um ben Beinb irre zu führen, der fl gegen 
unfre Hauptmacht zufammenzieht, erwiderte ver Offizier. Hoffentlich 
iwerb' ich übermorgen noch vor Abend wieder bier fein und dann wol⸗ 
Ien wir deines Vaters Gehurtötag recht fröhlich feiern. — Wenn Sie 
nur wahr reden! feufzte Menate mit traurigem Blid, Dann aber fragte 
fie, wie von einem plöglihem, Gedanken ergriffen, mit einiger Haft: 
Zieht denn der finftre Menich, ver heute Nachmittag bei Ihnen war, 
der Doktor Wolfenftein auch mit? — Woher fennft bu feinen Stand 
und Namen, fragte der Offizier verwundert. Ich babe doch Fein Wort 
mit dir über ihn gefprochen! — Gr ift vorhin fange beim Vater ges 
weien, verfeßte das Mädchen, Obgleich mir vor dem haͤmiſch aus— 
febenden Menfchen graut, fo freute ich mich doch faſt über feine Er⸗ 
fheinung, da fle mich aus einer großen Angſt erlöfte, Der Vater, 
ver Hufichlag im Walde vernommen Hatte, fragte mich nämlih, ob 
in „feiner Abweſenheit jemand vorbeigeritten ſei, und da ich meinte, 
er habe durch Konrad von Ihrem Wefuch gehört und- wolle mich nur 
prüfen, fo war ich ſchon im Beariff, ihm alles zu geftchen, wenn 
nicht in demſelben Augenblide ihr Vegleiter mit feinem Reitknecht bers 
beigeiprengt wäre. Der Vater freute fich, daß ihn fein Ohr nicht ges 
täuscht habe, ſchlen anfangs aber fehr ungebalten fiber die Ankunft 
des späten Goſtes. Er that fehr kalt gegen ihn und ſchickte mich for 
gleihh ins Haus. Nachher muß er aber doch jehr vertraut mit ihm 
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Betreff der Proflamation des Kaiſerreichs follen jedoch nah unferm 
Gewährdmann nicht abgegeben werden.’ 

Die „Epen. 3.” bemerft, daß Schwierigfeiten und Anflände, 
welhe fih bei ven Berbandlungen mit den thüringifdhen 
Staaten wegen Abſchluſſes neuer Zollverträge erhoben haben, 
nicht dad Princip des Anſchluſſes felbjt betreffen, fondern-nur die 
einzelnen Beftimmungen besjelben, namentlich in Beziehung auf die 
Grenzbewahung; fie find aber doch von folder Erheblichkeit, daß 
das Staatdminifterium zu ihrer Erledigung vor einigen Tagen 
hat in Berathung treten müffen, denn die thüringifhen Staaten 
baben in feiner Weife ein ausreichendes Beatnten= Berfonal, um die 
Grenze gegen Süden x. gehörig bewaden zu können. Somit 
müßte Preußen faft allein die Bewahung der Grenze übernehmen, 
und in welhem Maße Dieß eventuell zu gefhehen habe, ift eben 
Segenftand der Berarhung geweien. 

elgoland, 10. Detober. Die Herbtfiürme haben ſich 
dies Jahr fo ungewöhnlich früh eingeitellt, daß fie nod in das 
Ende der Badezeit gefallen find. Dieſe ift dadurd um 8 Xage 
verlängert worden, indem das Dampfichiff, welches den Reſt der 
Kurgäfte zum Feſtlande zurüdbringen follte, nidyt im Stante war, 
durd) das furchtbare Unmetter hierher zu gelangen, Schon geftern 
vor acht Tagen follte der Hamburger „Patriot hier ankommen; 
auch befand er ſich bereits dicht vor der Rhede: als plöglid ein 
fo entjegliher Otlan fih erhob, daß der fleine Dampjer nicht 
heranfonnte, gleichfam vor den Augen der Zufhauer verſchwand 
und nicht wieder zum Vorſchein kam. Dan bielt das Schiff für 
verloren und ‚über die ganze Jnſel verbreitete ſich die größefte 
Niedergefchlagenbeit, da auch gegen 20 Helgoländer ſich darauf 
befanden. Acht volle Tage verftridhen in banger Sorge und Zrauer; 
das Wettet blieb fortwährend fo ſtürmiſch, daß feine Nachricht 
hierher gelangen fonnte, Als in den legten Tagen jogar Stüde 
von einem Dampfihiffe an. die Düne geſchwemmt wurden, galt 
das Unglück für zweifellos, Unendlicher Jubel erſcholl daher, als 
geftern Morgen der „Batriot” in Sicht fam und mit feſtlichen 
Flaggen geſchmückt glüdlih heranfhwamm. Alle Beweinten fanden 
fid) wieder; die ganze Einmwohnerfhaft war auf den Beinen um 
fie am Strande und am Falm zu empfangen. — Zahlreihe Opfer 
hat übrigens die Sturmwoche verlangt. Vier Schiffe find an 
der Düne geftrandet, ein fünftes ift weftlih von der Jnſel ges 
funfen. Die Mannfchaft ift von allen gerettet. So eben wird 
ein ſechſtes, mit Oel beladenes Schiff, das verlaffen in See trieb, 
beranbugfirt. Außerdem ſcheint ein Dampfſchiff verunglüdt zu fein; 
mehrere todte Schafe find an die Düne geworfen worden. 


Italien. 


Flume, 11. October. Ein furdtbarer Orkan hat bier ges 
mwüthet; die Fiumara ift auögetreten, die Brüde abgerijfen, zahle 
reiche Gebäude find 'befhäbigt. Die Kriegsjchiffe haben viele bes 
drohte Barfen gerettet. Menjchenleben giengen nicht verloren. 

Nach Briefen aus Palermo vom 30. Sept. , iſt der Netna- 
Ausbtuch als beendigt zu betrachten, 


Branftreid. 

Paris, 11. Oct. Ueber die Borfihtömaßregein mit 
denen Louis Napoleon fi auf feiner Reife umgeben läßt, erzählt 
man einem Gorrefpondenten der Ind. Belge: In jeder Präfeetur 
überlaffen’ die Präfecten „ fobald der Prinz angefommen if, alle 
Anordnungen dem General Roguet, Adjutanten des Prinzen. Diefer 
ftellt an alle Thüren und Ausgänge Schildwachen. “Niemand darf 
hinein ohne zuvor dem General vorgeftellt zu fein. Man zieht 
einen Gordon um die Außenthore und geftattet den Eintritt nur 
nah einer Prüfung Zwei Agenten find in Permanenz in der 
Bortierloge. Die Einladungen zum Diner geſchehen durch den 
General Goyon. Wenn die Bäfte angefommen, ‚fo frant Goyon 
nad ihren Namen und Charakter und weift ihnen dann ihren 
Plag an. Kommt der Prinz herunter, fo müſſen ſie ſich in zwei 
Reihen aufjtellen, bier die Eiviliften, dort die Officiere. Goyon 
und der Prafect theilen dem Prinzen die nöthigen Perſonalien mit, 
dann gehts zur Tafel. Die Ordonangofficiere figen einer neben 
den andern; die Zafaien des Pringen, einige zwanzig, ‚ferviren 
allein. Die Zugänge zu den Präfecturen , Ballfälen und Theatern 
werden mit Gavallerie und Gentarmerie befegt. Faſt im allen 
Departementd welde die Reife des Prinzen berührt, find mehr— 
fahe PBräventivverhaftungen : von eraltiten Republifanern und 
fonftigen Verdächtigen vorgenommen, die man meilt wieder frei 
läßt wenn der Präſident weiter gereift iſt. Die Fenfter in allen 
Straßen die der Zug pafjirt, müffen nad) einem aus Paris tele 
graphirten Befchl offen gehalten werben. 

Der Barijer Gorrefpondent des Blobe will genau wiffen, was 
Papft Pins auf Die Einladung zu einem Beſuch in Paris, behufs 
Salbung des neuen Kaiferd, geantwortet habe. Folgendes 
nämlih: „Sagen Sie dem Prinzen, daß ich ganz zu feinem Dienfte 
fichbe. Ich fann für das wad er für mich, die Religion und die 
Geſellſchaft gethan, nie danfbar genug fein. Nur möchte ich bee 
merlen, daß ich dann einen Theil des Cardinalcolleglums mite 
nehmen müßte, und daß manche Mitglieder alt und ſchwach find, 
eine Winterreife ihnen mithin gefäbrlih werden fünnte. Ich boffe 
daher, S. H. werden meine Anmwefenheit nit vor dem Frühe 
jahr erwarten.’ 

Paris, 13. October. Die Patrie von heute Abends fagt: 
„Die Regierung empfängt aus allen Departements Racrichten 
über die Wirkung der Rede ‚von Bordeaux. Diefe Wirkung ift 
ungeheuer; überall, in den Städten und auf dem Lande, üt bie 
Rede der ausſchließliche Begenftand aller Gedanken. Sie-bat einen 
folhen Eindruck gemacht, daß die Geſchäfte bereitd davon eine 
heilſame Wirkung fpüren. Andererfeitd fteigert fih die -Begeljtes 
rung der Bevölferungen für den Prinz: Bräfidenten von Tag zu 
Tage. Als er fih von Angouleme nad Rodefort begab, bildeten 
die von allen Seiten herbeigeftrömten Landbevölferungen eine uns 
unterbrochene Edcorte während der ganzen Fahrt von einer Stadt 
zur anderen.” — Gitardin's „Preſſe“ findet die Friedens-Rede 
von Bordeaur durhaus nad ihrem Geſchmack und geeignet, die 
Beforgniffe der fremden Mäcte ganz zu befhmwictigen, „Kein 





geworben fein, denn einige Zeit varauf kam Konrad zu mir und forberte 
mir zwei Blafchen Wein und Gläfer ab. Der Fremde fei ein Doktor 
MWolfenftein, ſagte er, und ed fcheine, ala ob ter Vater großen Ges 
fallen an ihm finde; er habe ihm ſchon mehrmals recht freundlich bie 
Hand gebrüdt. Ich felbft hörte dann, wie fie fröhlich mit ven. Glaͤſern 
amftiepen und noch lange mit einander rebeten. — 

Das ift feltſam! fagte Bernard nachſinnend. Hat Wolfenftein 
denn auch nit wir geſprochen? — Kein Wort, entgeguete dad Mad⸗ 
hen. Es würde mir auch jchwer ankommen, mit dem unbeimlichen 
Menſchen zu reden. — Nun fo böfe ift er micht, wie bu denkſt, vers 
feßte der Offizier. Es ift der. einzige Freund, ben ich beſthe. — Ich 
begreife nit, wie Sie den zum Breund haben Fönnen! rief Renate 
erftaunt den Kopf ſchüttelnd. — Hoffentlih wirb er dich ferner nicht 
mehr beläfigen, fuhr jener fort. Gr marſchirt mit und auß und bee 
fommt vielleicht bald fo viel zu thun, daß ihm wenig Zeit zu Abenteuern 
bleibt. — Das Mähren blidte den Offizier forfchenb an und fragte 
mit ängflliher Stimme: Es gibt noch Feine Schlacht? — Das hoff 
ich um beinet= und meinetwillen nicht, erwiderte der letztere wehmüthig 
lächeln. Da könnte und unfere ſchöne Geburtötagäfreude leicht ver 
dorben werben. — Ich weiß nicht, mir iſt fo traurig zu Sinn, daß 
Sie forigehen, fagte Renate ſchmerzlich; kommen Sie, denn auch, ger 
wig zu bed Vaters Gchurtötag wieder? Gewiß, mein holdes Mädchen, 
ich Tomme -wieber, entgegnete Bernard, indem er Menaten bie Hand 
zum Abſchied reichte. Wenn der Mond zum brittenmal bied ſtille Thal 
und bein friebliches Häuschen befchelnt, dann fig’ ich mit bir und 
deinem Bater hier unter dem wunderhohen Baum. Lebe wohl und 


gedenke auch mandmal meiner! Mit diefen Worten brüdte er bem 
Mäpchen noch einmal bie Hand und eilte rafch dem Rande ned Wal- 
bed zu, wo er fein Pferd angebunden hatte. — Leben Sie recht, recht 
wohl und kommen Sie auch ja. bid zum Geburtstag bed. Baterd wie⸗ 
der! rief Reuate dem Borteilenden mit gepreßter Stimme nad), 

Lange blickte fle flarr in die Dämmerftille ver Nacht hinaus und 
lauſchte athemlos auf die mehr und mehr verhallenden Hufſchlaͤge. Es 
war ihr zum Sterben bange. Julius! rief fle endlich wie im tiefflen 
Schmerz aus; Julius! ... Ach er hört mich nicht mehr! fuhr fie 
mit ihränenerftidter Stimme fort. Er zieht in die Schlacht, er kommt 
vielleicht niemald, niemals wieder . . . und ich Fann ihm nicht ein⸗ 
mal mehr fagen, wie id ihn von Herzensgrund liebe! 

Die Huffläge waren Tängft im vüftern Walde berflungen, als 
fie. weinend dem Haufe zuſchritt und fi auf ihr flilles Stübchen be 
gab, wo fie bald fanfter Schlummer umfing. 

Als die Mitternachtöftunde vom Thurm des Kirchdorfes halte, 
wanderte ber Börfter Meinold noch ruhelos über bie waldigen Höhen 
und durch bie dunklen Gründe feine weiten Revier. Manchmal blieb 
er gebankenvoll fliehen und blidte in die huftige, mondbeglängte Gbene 
hinab, oder horchie auf das einförmige Maufchen in den Wipfeln, 
bad nur durch den Schrei bed Wildes unterbrochen wurde. Gein 
finfires Geſicht jchlen im Mondlicht ſeltſam bleich und die büftern 
Augen glüthen wie ron unheimlichem Bewer. Die Erzählung feiner 
Lebensgefchicähte Hatte ihm in eine mächtige Aufregung verfegt und all 
das alte Leid in feiner Bruft aufgeſtachelt. Auch wollte ihm die War- 
nung vor dem franzöflfchen Dragoneroffizier, der denſelben Namen trug 
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Zweifel,” meint fie, „daß jegt England bie übereilte Errichtung 
feiner Milig bedauert, und daß der beutfche Bund feine Plane 
der Bermehrung feines Heerbeftandes aufgibt.‘ 

Varis, 13. October, “Die Borbereitungen, welche zu dem 
Triumphzuge des „Kaiſers““ durd die Straßen von Paris getrofs 
fen werden, find wahrhaft großartig und verſprechen etwas m 
Gefebened. In den fo zablreihen Städten und Dörfern, die vor 
den Thoren der. Hauptſtadt liegen, haben gejtern Berfommlungen 
der Bewohner auf dem Gemeindeplage jlatt gefunden, um Durch 
Neclamation die Vorfcläge der Maltes zu genehmigen, die- dahin 
geben, daß die ganze Berölferung am Sonnabend nad Paris auf: 

brache, um den „Ermählten Gottes““ zu begrüßen. Die Polizei 
‚trifft übrigend mit anzuerfennender Borfiht umfaſſende Maßregelm, 
um alle Rörenden Zwifcenfälle unmöglich zu machen. Heute More 
gens ift den Haudbefigern und Mierhöleuten der Häufer, die an den 
"Straßen liegen, welde der kaiſerliche Zug paffirt, von der Polizei 
angefündigt worden, daß fie nur Perſonen, die fie genau Fennen, 
erlauben fellten, fih an ihre Fenſter zu poftiren, da fie für Alles, was 
in ihren Hänfern geſchehe, fur ungeſezliche Ruſe u. ſ. w. verantworts 
lich gemadıt würden. Die Triumphbogen erheben fih ſchon an vielen 
Punkten, und auf dem Bahnhofe der OrlcandsEifenbahn, auf dem 
Baftillenplage, auf dem Boulevard du Temple und dem Goncordiens 
plage werden Eftraden gebaut, auf denen Mufif:Banden placirt wers 
den follen. Ste werden den Brief des Generals Gemeau bemer: 
fen, den heute die Pairie nady einem Iyoner Journal abtrudt. Ich 
fann hinzufügen, daß Liefer Brief auf Veranlaſſung der Regierung 
veröffentlicht worden ift, daß die unterdrüdten Stellen die formelle 
Berfiherung enthalten, taß der Papſt verfprochen habe, die Srös 
mung 2. Rapoleon’s zu’ vollziehen, und daß Liefe Ceremonie jegt 
bejtimmt auf den Monat Mai 1853 verfhoben if. 2. Napoleon 
wird alfo auch darin die Tradition des Kaijerreihs befolgen, daß 
er zwifchen der Proflamarion bes Katferreihes und der Krönung 
einen Zwiſchentaum von einigen Monaten läßt. Der Gebanfe 
liegt aber auch nahe, daß dieſe Zwiſchenzeit benugt werden foll, 
gewifje delikate Unterbandlungen zu Ende zu führen, um -eine 
doppelte Krönung zu gleicher Zeit möglih zu mahen. — Rach 
einer mir von genau unterrichteter Seite zufommenden Mittheilung 
wird eifrig an einer innigen Alliang zwiſchen Dejterreih und dem 
zufünftigen Kaiferreihe gearbeitet. 

Paris, 13. Dctober, Ginem jegt immer ftärfer auftretenden 
Gerüchte zufolge Hände die Errihtung eines Bicekönigreihs Algerien 
bevor. Dafjelbe Gerücht bezeichnet Napoleon Bonaparte, Sohn 
Jerome“'s, ald den zu ernennenden Bicefönig. 
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Schwurgericht für Dberfranken pro III. Quartal. 


Fälle, welche bei den am 25. October d. Jo. beginnenden 
Schmwurgerihtäfigungen zur Verhandlung fommen: 
1) die Anklage gegen Andreas Flieger von Marftzeuln wer 





wie der Verführer feiner Frau, nicht aus dem Sinn; die Höhnifchen 
Worte Wolfenflein’d: «8 könnte ih Togar ereignen, daß Renate ſich 
wie Ihre ungetreue Gattin in einen Bernard vergaffte! Fangen ihm 
noch immer im Ohr. Nein, Menate wäre nicht fähig, mich zu’ hin- 
tergeben, fprach er im Wandern bei ſich ſelbſt. Sie liebt mich au 
fehr, e8 wär’ eine Günbe, etwas ber Art mur zu denken! 

Nach langem Umbderirren flieg er endlich nieber in das Thal, mo 
fein Haus fand. Dort war alles todtenſtill. Einige Rehe gradten 
rubig auf der monbbeglängten Walpwiefe und blidten -mit den Haren 
Augen manchmal zu den dunklen Bergeshäuptern empor. Im den fer- 
nen Thälern walten “feltfam weiße Nebelgebilde und zogen langfam 
am Buß ver Höhen Hin. Sein Meines weinumranfted Haus mit den 
weißfimmernden Wänden umb dem Hirfchgeweih über der Ihür Tag 
in wunberbarem Frieden am Rande des ſchweigenden Korfled da. -Im 
Tleinen Garten blüthen und bufteten die Blumen und wiegten fich Teife 
im Haud ded Nadtwindes, der vom Wald herüberwehte. Er Ichute 
fh auf feine Büchſe und ſtarrte, in jehmerzliches Sinnen verloren, 
in die heimlich webende Nacht hinaus. Sein ganzed bisheriges Leben 
308 ‚in der vegungdlofen Stille an feinem Geifte vorüber, :e8 war ihm 
ale Halte ihn ein felrfamer Traum umfangen, und verwundert ſchaute 
er Hand und Garten und Wald van, gleich als ob er fagen wolle: 
Wie bin ich doch "hierher, in dies einfame nachtliche Thal des fremben 
Landes gekommen?! Ich hoffte fo viel, fo unermeßiich viel vom Leben, 
und num iſt et ja faftı dahin! 6 war ihm unfagbar weh 'nm’s Herz, 
fein hartes Gemünh mar erweicht, im biefem Augenblick Hätte er viel 
vergeben können, 

Plöglih dauchte «8 ihn, ald riefe man feinen Vornamen. Gr 


gen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls am Montag 
den 25. d. Mts.; 

aegen Johann Meufel von Küps wegen Verbrechens der 
Körperverlegung mit erfolgtem Tode am Dienftag den 26. 
und Mittwoch den 97. d. Mtö.; ' 

gegen Johann May von Halljtabt wegen Raubes III. Gra— 
ded am 28. d. Mts.; 

4) gegen Theodor Fiefenig und Compl. von Culmbac wegen 

ausgezeichneten Diebſtahls am 29. und 30. d. Mts. ; 

5) gegen Peter Bäg und Compl. von Büchenbach wegen auds 
gezeichneten Diebſtahls am 2. und 3. November; 

gegen Andreas Lindner von Krögelftein wegen Brands 
legung II. Grades am 4. November; 

gegen Johann Geißler und Gompl. von Greußen wegen 
auägezeihneten Diebftahld am 5. und 6. November; 

gegen Ludwig Cramer und Gompl. von Bamberg wegen 
ausgezeichneten Diebftahld am 8 und 9. November; 

gegen Johann Holler und Compl von Waifchenfeld wegen 
Raubes IM. Grades am 10. und 11. November; 

gegen Eva Schertel und Compl. von Schnabelmaid wegen 
auggezeichneten Diebjtahls am 12. und 13. November; 
\ gegen Adam Knorr von Leithen wegen Körperverlegung 

mit erfotgtem Tore am 15. November, 
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Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
leizten Marktes. 





Preis per Scheffel 
Getrnide - Gattang. 


höchster | mittlerer [niedrigster] mehr ‘| minder 

iL | kr. Ike | L kr. $ 0. | kr. 
Waizen .. . 11111 —5—1641— 61 — | — 
Kom + . +. » 1715411712177 BI —- 14 I —- I — 
Gerte. . 2... 124111 —11061— si—j— 
Haber ... . » 5i-I sin] 3ia]—- | —- | — Io 
Erbsen. . » » „12 Jj/9I| 2193| 21 I —I—-1|1-— 
Linsen. . is 20110 —1131 -1—-1-1-|1- 


Barometer 


Vgerwemeiert (Stand in par, Linien auf 0° 


Drtöber | 


1882. | nech Aöanimur. R. rebueirt.) 
"1:6 Uhr | 42 Up | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 UHr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittage, | Abends. |Morgens.| Mittags. |’ Abends. 








16. 1=3°2] +6°9 | +6°,5 1827,64] 3277, 501327”,51 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ND., NO. u. O. — Vormittags heiter. Nachmittags ſehr bewölkt. 
Gegen Abend ganz bedeckt. Später Abends klarer Himmel, 
Höchfte Temperatur: 489,2. Nieverfte Temperatur: — 3,6, 
Mittlere» Temperatur: 3,4. Mittlerer Buftorunt: 927°,61. 





horchte erftaunt auf. Noch einmal Hang ver Muf durch die Nadhte 
flille wie aus weiter Berne... dann war alles wieder todtenftill. 
Seit zwanzig Jahren harte ihn niemand bei feinem Bornamen gerufen, 
der verhallende Yon Hang wie rin Sehnfuchrelaut unendlicher Liebe 
an fein Herz. Es wird Renate gewefen fein, ‚bie träumenbähren ver⸗ 
ſtorbenen Bruder ‚gerufen hat, ſprach er, im’ blüthenreichen Garten auf 
‚and nieber ſchreitend, bei ſich ſelbſt. Wohl ihr, daß fle jo. fanft ſchlum⸗ 
‚mern ‘Tann! Endlich ‚öffnete er leife die Hausthür und begab ſich auf 
fein Bimmer. Als er Büchſe und Jagdtaſche abgelegt, ſchritt er zum 
Benfter und »blidte, in Gedanken vwerfunfen, lange in dad nachtum⸗ 
büllte Thal hinaus. Dann- trat er zum Schreibtiſche, in deſſen ver⸗ 
borgenftem Bach das "Bild feiner: verftoßenen Gattin lag. Daffelbe 
war an dem Tage, mo er fein Hans am Mhein verlaffen, zufällig 
unter die haftig zufammengerafften Sachen gefommen und erft Tange 
nachher, ald die Zeit feinen Haß gemildert, von ihm entdeckt worden. 
So hatte er e8 denn ald das einzige Andenten an die feligften Tage 
ſeines Lebens aufbewahrt. Seit vielen, vielen Jahren Hatte er baß 
Gemälde nicht gefehen; e& war ihm, ald müfle er die einft jo theuern 
Züge einmal anſchauen. Gr nahm das Bild aus bem verborgenen 
Fach und betrachtete ed mit tiefer Beimegung. Es blickte ihn’ im bäm« 
mernden Zwielicht des Mondes ſeltſam wehmüthig an. So ſchön und 
voch fo falſch! ſprach er leiſe vor ſich hin, aber der Ton, mit wel⸗ 
chem er dieſe Worte fagte, ſtand im Widerſpruch mit dem Gefühl, das 
fein Gerz bewegte; eine Ihräne rollte über: die bleiche Wange herab, 
Bald berrfchte die tieffte Stille im Meinen Jägerhaufe, und Mon« 
denfchein und Waldesrauſchen zogen träumend darüber Hin. 
(Bortfegung folgt.) 


1082 . 


In der Nacht: Nieverfte Temperatur: — 39,2, Höchſte Temperatur: 
69,5 


Am IT. October: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 39,2. Barometer: 


327,54. 
Für die Abgebrannten in Oberkotzau. 
Uebertrag 3 fl. — kr. 
Don H. . 0 * + * 1 fl. — fr. 
in Summa 4fl. — fr. 


Berantwortliher Redafteuf: Wilhelm Schüller. 
— — — —ñ— — — — — — 
Bekanntmachung. 
Bon der Oekonomle- Commiſſion des Infanterie» Regiments Kaifer 
Franz Joſeph von Defterreich werden am Dienftag den 26. T. Mts. 
Vormittags 10 Uhr vie Dungftätten in ber Infanterie« und Kavallerie« 
Kaferne und dem Krankenhauſe auf weitere 2° Jahre verpachtet. 
Bayreuth, den 12. October 1852. 


Befanntmadhung. 

Im Wege der Hülfsvollfiredung wird das Anweſen des Paulus 
Freund zu Schnabelmaid, beftchend in dem zweiftöcdigen Gafthaufe, 
früher mit dem Schild zur goldenen Sonne, Haus-Nr. 2, mit Gtallung, 
Badofen, Gtavel, Gemeinde» und Forſtrecht, Tare 765 fl, ferner 

PlaneMr,. 204b, O Zagw. 5 Dez. Gemüdgarten, Taxe 10 fl., 
Plan« Nr. 203, 0 Tagw. 18 Dez. Schäfereifledlein, Tare 25 fl., 
PlanMr. 2048, 1 Zagır. 56 Dez. Wieſe am Haus mit Obſt und 
Gemüdgärtlein, Tare 200 fl., 
PlaneNr. 1268, 0 Tagw. 56 Dez. Waldung, Bergtheil, Tare 20 fl., 
Plan-Nr. 1307, 1 Tagw. 8 Dez. Waldung, Bergibeil, Tare 50 fl. 
PlanMr. 1026, 1 Tagw. 47 Dez. Hirtflurader, are 100 fl., 
Plan«Mr. 10264, O Tage. 68 Dez. vergleichen, Tare 40 fl., 
PaneMNr. 20428, 0 Tagw. 48 Dez. Gemeindewiesflecklein, Tare 30 fl., 
Plan«Nr, 2045, O Tagw. 8 Dez. Weiher daſelbſt, Tare 10 fl, 
PlaneMNr. 1046*, 0 Tagw. 2 Dez. Nobrweiberwiefe, Tare 5 fl, 
PlaneMr. 1045*, 0 Tagw. 2 Dez. Rohrwelherwieſe, Taxe 5 fl., 
Plan-Nr. 1111, O Tagw. 95 Dez. Ader im weißen Brunnen, Tare 65 fl., 
Plane Pr. 1110, 2 Tagw. 78 Dez. Wieſe daſelbſt, Tare 200 fl, 
am 





Freitag ven 19, November curr. Mittags 12 Uhr 
im Markte Schnabelwaid an dem Meiftbietenden verkauft, wozu beſitz- 
und zahlungsfähige Kaufeliebhaber mit dem Bemerken hiemit eingeladen 
werben, daß die Gutsbeſchreibung inzwifchen bierorts eingefehen werben 
kann. Pegnig, am 21. September 1852. 
Königliches Landgericht. 

Ehrlicher. 








Anzeigen. 


In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay- 
reuth find zu Haben: j 


Keine Simorrhoiden mehr! 


Belehrungen über bad wahre Wefen ver GHämorrhoival= Krankheit und 
Deren radicale Heilung ohne Arzuieien. Don W, Lee, Nach ver 10. 
Auflage aus dem Engliſchen überfegt. 8. geb. Preis: 36 Er. 

Diefe Schrift bat mit Recht ein ungebeured Aufſehen gemadit; denn fie 
enthüllt die irrthümlidhen Anfichten der Aerzte aller Jahrbunderte, bis auf 
die neuefte Zeit, im Bezug auf die Urfachen und bie Behandlung dieſes fo 
allgemein unter der Menichbeit verbreiteten Leidens, das bier auf die ein 
fahre und leichtefte Weife, rein auf diätetiſchem Wege, geheilt wird, 


Dr. 5. Möller: Unfehlbare Vertreibung der 


BSautfinnen, 
mit Ginfchluß der Miteffer und des Kupferaudſchlags. Oder: Die 
Krankheiten und Entartungen ver Hautbrüfen, deren Urſachen, Ver— 
hütung und Heilung. Nach vielfachen Beobachtungen. 8. Geh. 
Preis: 27 Er, 


3. Thieme: Anleitung zum 


Feldmeſſen und Nivelliren 


für den Delonomen und Baubanpwerfer. Gin nothwendiges Handbuch 

für alle Diejenigen, welche, ohne marbematifche VBorkenntniffe zu haben, 

in kurzer Zeit und mit Anwendung einfacher, billiger Werkzeuge vie 

Ausführung aller, im gewöhnlichen Leben vorkommenden Bermeffungen 

und Nivellements erlernen wollen. Zum lanpwirtbichaftlichen Gebrauch 

und zum Unterricht in Gewerbd«, Bürgers und Landſchulen. Mit 3 
Tafely Abtheilungen. gr. 8, geb. Preis: 54 Er, 





Augenbalfam und ftärfendes Augenwaffer. 
Der felt einer Reihe von AO Jahren in Deutfchland's Staaten rühm⸗ 
lichft bekannt gewordene Augenbalfam und das ftärfende Mars 
genwailer des fel, Herrn Doftord und Operateurd Adam Bette, 
welche von einem k. Medizinal- Ausfchuffe hemifch unterſucht und als 
heilſam befunden worben find, Haben ſich feit ihrem mehr als 40jähri- 
gen Beftchen in allen deutſchen Bundesftaaten fo großen Ruhm und 
fo allgemeine Anerkennung erworben, daß jede Anpreifung derſelben 
überflüffig it; ſte empfehlen ſich ſelbſt durch ihre Wirkſamfeit. 

Der Augenbalſam, deſſen Heilkraft ſich beſonders bei Augenentzüns 
dungen und chroniſchen Augenübeln bewährt hat, befindet ſich in einem 
äinnernen Büchschen, auf deſſen Dedel ein A, und H. geſtochen und auf 
deſſen Umſchlag ein Siegel mit einem Auge, den Buchſtaben J. P. H. 
und ber Umfchrift: „Augenbalfam" gebrudt if. Das große Bücht 
hen koſtet 1 fl, das Heinere 45 Er. 

Das Gläschen flärkended Augenwaſſer, das ſich bei [wachen Augen 
und felbjt beim anfangenden Staar ald ein vortreffliches Stärfungd« 
mittel bewährt hat, koſtet 1 fl. und iſt mit einem Auge und den Bud 
ftaben 3. P. H. beflegelt. 

Beide Augenmittel werben in folgenden Nieverlagen abgegeben: 
Bei Hm. Schüler, Aporbefer in Bayreuth; — bei Herrn Karl 
Gerber, Kaufmann am Obftmarft in Augsburg; Aufträge übernimmt 
bie Poftzeitung in Branffurt am Main entgegen; — bei Herrn von 
Berüff und allen Herren Apothekern Münden, Au und Haivhaufen; 
— bei Hru. Virling, Apotheker in Weiden an der Waldnab; — bei 
Hrn. G. Sutner, Apotheker in Breifing; — bei den Herren Fried. 


‚ Bauerreid und Müller in Nümberg; — bei Hrn. Joſeph Wachter, 


Kaufmann am Fiſchmarkt in Würzburg; — hei Hrn. Gonrad Schnelle 
in Lindau; — bei Hrn. Wolfgang Wimpeffinger in Auberg — und bei 
dem Unterzeichneten ſelbſt. 
3 P. Hette in Reg 'nöbur 
Lit. E. Nr. 67 bei Herrn Schlee, Fragner, 
nachſt ber Hauptwache, 
Briefe und Beitellungen werben nur franfirt angenommen. 


Neu eingetroffene Wiener Muster-Hüte 


empfiehlt in schönster Auswahl 
J. Wertheimber 
neben dem Opernhause, 


8 ; Stiege, 








Befanntmahung. ’ 
Für Herrn Ludwig Notthafft Freiherrn v. Weißen 
ftein von Briedenfeld wird weder von ber” Familie noch von ber 
Rentenvermaltung dabier irgend eine Zahlung geleiftet und auf vie 
öffentlichen Ausichreibungen vom 3. April und 6, December 1850 
Bezug genommen. 
Briepenfeld, den 6. October 1852, ! 
Karl Sigmund Notthafft Freih. v. Weißen 
fein, Chef der Familie, 


Bleiweiß und Cremſerweiß in Oel abgerieben, Farben 
in großer Auswahl für Zimmermaler, Anſtreicher und Lackirer, ſowie 
Copal-, Bernjteins und Damar-Lade, ſammtlich von be— 


fonder® guter Qualität, Billig bei 
Wilh. Höflich. 


Doppeltes Kölniſches Waffer 


. von dem älteften Deftillicer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Jülichs-Platz Pr. 4 in Köln. 

Diefes Wafler, zufammengejegt aus dem feinften, geiftigften und 
gewürzbafteften Riechſtoffen, welche vie Erde hervorbringt, ift feiner 
rubmeollen Eigenſchaften wegen in ber ganzen gebildeten Welt jchen 
fo befannt und berühmt, daß ed überflüſſig wäre, viel zu feinem Lobe 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Recht unter allen ſewohl 
einfachen als vermiſchten Wohlgerüchen den erſten Rang, und bildet 
einen ber vorzüglichſten Beſtandtheile der Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, da «8, beim Waſchen oder nach dem Baben gebraucht, aufer- 
orbentlich belebt; nur muß man fich Hüten, wenn man sich damit eine 
reiht, dem Feuer oder Lichte zu nahe zu treten, weil ſein flüchtiger 
und brennbarer Geift ſich Teiche entzünder. : 

Nieverlage dieſes Achten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 

Wilhelm Schüller. 


Erud von H. Höreth in Bapreurb. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poſtãmter des Ins und 
Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 
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Deutſchland. 

Münden, 16. October. Zur morgigen Abjhiedöfeier Sr. 
Maj. des Königs Otto wird fid die f. Familie wieder zu einem 
Diner verfammeln, Die Abreife findet übermorgen Mittags ftatt 
und wird. diefelbe über Insbruck und Benedig nah Athen ftattfins 


den, Ihre Majeftäten die Königin Marie und Königin Thereje- 


werden den hohen Scheidenden, fowie feine erlauchte Schweiter die 
Herzogin .von Modena bid nad Wolftathshauſen begleiten und 
Abends wieder hleher zurüdfehren. — Der f. preußiſche Geſandte 
Hr. v. Bodelberg wird zwiſchen heute und morgen fid auf eis 
nige Tage nach Berlin begeben. (A. Abd;.) 

Die „N. Muͤnch. Ztg.” ift ermächtigt, die in dem Octoberheft 
der „volfswirtbfhaftlihen Monatsſchrift für den deutſchen Bollvers 
ein“, herausgegeben von Dr. Tögel, unter der Leberfchrift „Stutts 
garter Konferenzen“ enthaltenen Aftenjtüde, die die „gemeinfamen 
Snftruftionen“ enthalten jollen, welde die durch die Darmjtädter 
Vebereinfunft verbündeten Negierungen ihren Bevollmächtigten bei 
der Berliner Zollfonferenz. damals ertheilt hätten (ſ. Ar. 288) für 
gefäliht zu erklären. j j 

Frankfurt, 14, October. Der Mittheilung über den bes 
vorjtehenden Abſchluß des Poftvertragd mir Frankreich kann ich 
gleich die über der Vollzug des Potvertrags mit der-Schweiz nach⸗ 
folgen lafjen. Derfelbe tritt morgen den 15. in Kraft. Der deutſch⸗ 
oͤſterreich ſche Poſtverein hat Anziehungskraft, und feine Bejtimmuns 
gen maden Propaganda, a.3) Ms 

Franffurt, 16. October. Das „Norddeutſche Portfolio‘ 
fann neuerdings aus bewährter Quelle mit Zuverläjfigfeit verfihern, 
Defterreich habe feine Bereuhelt erklärt, im Fall Preußen an ſei— 
nem Standpunft fejthält, dem Darmftädter Goalirten am 1. Januar 
1854 feine Grenzen zu eröffnen und ihnen ihre biäherigen Zolls 
revenuen bis zu einer gewijjen feſt beftimmten Höhe zu garantiren. 
Hoͤchſt wahrſcheinlich werden, wie dafjelbe Blatt jagt, binnen nicht 
langer Zeit die Bevollmächtigten der betreffenden Negierungen mit 
jenen Oeſterreichs zufammenteeffen und den definitiven Zolleinigungss 
vertrag unter Zugrumblegung der Bollvereinsvertgäge und Annahme 
der Einrichtungen des Zollvereind abſchließen, wenn nämlich Preus 
fen bei feinem Entſchluß behatren follte, 

Berlin, 13. October. Die Nachrichten über den Geſund— 
heitäzuftand des Fuͤrſtbiſchofs v. Diepenbrod lauten immer bedenfs 
licher. Er foll in Folge eines erhaltenen Stofes am Unterleib 
feiden, und das unbeilbare Uebel darin befteben, Daß die Einges 
weide mit einem wergartigen Gewebe ummwadfen find. 

Die geftrige Jahresferer der biefigen Haupt = Bibelgejellihaft 
wies eine Einnahme von 11,534 Thlr. und eine Ausgabe von 
10,147 Ihlt. nad), für die 14,794 ganze Bibeln und 1149 Neue 
Teftamente vertheilt find, Ale Bibelgefellfhaften der Erde haben, 
vom Üntfieben der erjten, der engliſchen Haupt-Bibelgeſellſchaft 
im Jahr 1804 an 43 Millionen Bibeln verbreitet. 

Köln, 14. October. Geftern, am legten Kirmeßtage, bes 
berbergte der Bafthof zum „Prinz Karl‘ in Deug einen feltenen 
Saft und zwar unter Polizeiwache. Es war der wegen betrüges 
riſchen Banferottd aus Büdeburg entjlohene Bankier Heine. In 
Paris wurde er durh einen Polizeicommifjär erkannt, verhaftet 
und ausgeliefert. Heute Morgen wurde er weiter befördert. 

Aus der Provinz Preußen, 12. Oct, Die Oftbahn 
wird in wenigen Tagen bis auf geringe Entfernung von Königs— 
berg und mit Ausſchluß des Weichfele und Nogatüberganges voll: 
endet fein. Die Eröffnungsfeier der Bahnftrede zwifhen Mariens 
burg und Braunsberg wird beftimmt am 18. Detober ftattfinden 
und es wird an derfelben auch der Handelsminiſter v. d. Heydt 
theilnehmen. Wir glauben uns feiner Uebertreibung ſchuldig zu 
madhen, wenn wir behaupten, daß noch niemald in Preußen ein 
Öffentliches Unternehmen mit folder Energie angegriffen worden ift, 
als die Vollendung der Ofibahn, und das noch dazu in einer Pros 
vinz, die vor wenigen Jahren faum wußte, was eine Chauffee iſt 
und deren ausgedehnteſſe Bezirke ſelbſt jegt noch der Kunftitraßen 
entbebten. Die rafllofe Eile, mit welder der Bau der Oſtbahn 
betrieben wird, erklärt fi) mindeſtens ebenfo fehr aus der milis 


tärifch = politifchen Wichtigkeit diefer Bahn ald aus dem Gtreben, 
einer commerziell gefunfenen Provinz aufzuhelfen. Jene Wichtige 
feit fällt ind Auge, wenn man bedenft, daß die Oſtbahn alle Waf: 
fendepotd und Sammelpläge des erften Armeckorps berührt und 
daß eine rufftiche Armee in wenigen Tagen bis in das Herz Deutſch⸗ 
lands und an die franzöflihe Grenze verfegt werden fann, ‘wozu 
früher cbenfo viele Monate gehörten. 

Stettin, 14. October. Es find bier von Peteräburg 160 
Kiften ruſſiſche Bibeln, zur Spedition nach Defterreih, ans 
gefommen, (D. U. 3.) 

Aus Kurhefjen, 15. October. Ein Ausfchreiben bed Su— 
perintendenten der Diöceje Kafjel, dem auch die übrigen nadıges 
folgt, dürfte auch fire weitere Kreife von Intereſſe fein; es lautet: 
Kurfürſtliches Minifterium des Innern hat durch Beſchluß Nr. 1578 
P. d. 5. entjchieden, daß die Durch den $. 38 des Geſetzes vom 
29. Dctober 1848, die Religiondfreiheit betreffend, bewirkte Aufs 
bebung aller gejeglihen-Beftimmungen über das ftille oder das 
unehrlihe Begräbniß die für die Unterthanen als ſolche und 
ohne Rüdfiht auf deren Glaubensbefenntniß ertheilten " Verord⸗ 
nungen, keineswegs aber die kirchlichen und religiöfen Vorſchriften 
der einzelnen Relinionsgefellihaften zum Gegenftand habe. Hier—⸗ 
nad wird die firchlihe Leichenbeftattung unterbleiben müſſen in 
folgenden Fällen: 1) Selbjtverftändlih bei dem Begräbnifje ders 
jenigen Perſonen, welhe von der evangelifchen Kirchengemeinſchaft 
förmlich ausgefhloffen find. 2) Bei dem Begräbniffe a) von Ans 
gehörigen der Sekten der Wiedertäufer, Deutfhs Katbolifen und fos 
genannten Freien Gemeinden; b) von offenbaren und bebarrliden 
Berächtern des Wortes, des Gottesdienſtes und der heiligen Sacras 
mente, einſchließlich Derjenigen, welche die firchlihe Einfegnung 
der (Ehe verſchmaͤhen oder verweigern; c) von Gottesläfterern, Ehe—⸗ 
brechern, Hurern und Zrunfenbolden; d) von Selbſtmördern; e) 
von folhen Perſonen, welde in Berübung eines Verbrechend ums 
gefommen. In zweifelhaften Fällen ijt bei dem Superintenden- 
ten anzufragen. . 

- Kajfel, 13. October. Man will bier mit Beftimmtheit wifs 
fen, daß dad neue Anlehen nicht vollftändig gezeichnet ift und 
foll Seitens des Hofes feine Berheiligung an demſelben ftattges 
funden haben; dagegen bat das Stift Kaufungen an 200,000 
Rthlr. zeichnen müffen, welche durch den hiefigen Geldwechsler 
Hahlo aus niederländifhen Papieren flüffig gemadt werden. Das 
Stift Kaufungen iſt ein Inſtitut gu Gunſten der altheſſiſchen Rits 
teribaft, wobei Staatsrat) Scheffer als landesherrlicher Goms 
miffar fungiet. 

Aus Wien vom 10. October wird der Voſſiſchen Itg. fols 
gende aus „durchaus verlaßbarer” Quelle ftammende Mittheilung 
in Betreff einer vorausfihtlihen Berftändigung Defterreih und 
Preußens gemadt: Rach allem was man aus guter Quelle erfährt, 
ijt eine Verfiändigung zwiſchen dem Kaiferhof und dem Berliner 


bezüglih der hanbelspolitifhen Frage in Bälde mit Bejtimmtheit 


zu gewärtigen, wenigftens ift General v. Prokeſch-Oſten mit In⸗ 
firuftionen nad Berlin abgereift, welche ebenſo widtiger ald ent— 
gegenfommenvder Ratur find. Man verfennt hier in feiner Beziehung 
die Macht und den Einfluß Preußend gerade in den materiellen Fra— 
gen, man weiß bier jehr wohl, daß zur Führung der Hanbeldintereffen 
im Großen Preußen jeit nahe zwanzig Jahren fattifhe Förderungen ges 
liefert hat, nicht bloß chetoriihe Programme. Man glaubt hier in den 
böhern Regionen, namentlich von Seiten ber ſachkundigen Staats— 
bgamten, daß fih nod im Laufe dieſes Jahres eine allgemeine 
Serhändigung der deutſchen Megierungen in der Zollfrage werde 
erreidhen laffen. Graf Nejjelrode bat, wie ih aus der beften 
Quelle weiß, entidieden zur Einigung mit Preußen gerathen, 
und dad Projelt einer fogenannten dritten Gruppe nit nur 
ald commerziell unmöglih, fondern vor allem als polltiſch ge— 
fährlih ohne Umſchweife getadelt. Der ruffiihe Staatsmann bat 
befonderd daran erinnert, daß bie europaifhe Revolution noch 
nicht überwunden fei, daß fie aber überwinden werden müffe, 
und dazu gehöre vor allem die friedliche Förberung der maie— 
tiellen Intereſſen, die ohnehin fehr durch bie legten Stürme 
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gelitten hätten, In tiefem Ernte hat er auch daran erinnert, daß 
jede Uneinigfeit der deutihen Fürſten nicht nur die Revolution, 
fondern auch die Sinvafionsgelüfte Frankreichs geradezu herauds 
fordern werde. " Die geichloffene Einheit der deutſchen Fürjten und 
Regierungen allein werde, wenn das Kaiferreih aud komme, das— 
felbe zwingen ein friedlihed und dem Ausbau der innern Ruhe 
in Frankreich gewidmetes zu bleiben, 

Bremerbafen, 13. October. Der Bundesfommilfär Fiſcher 
hat 27 zur weiland beutjchen Flotte gehörige Kanonenboote 
mit vollftändiger Zuggertafelage, ſowie aud die Zjalf Phofa im 
Hafen von Begefad auf *3 * Det. zur oͤffentlichen Auftion geſtellt. 

weijz. 

Bom Leman, 12. October. Man vernimmt, daß die am 
9. d. M. in Laufanne angefommere Königin Marie Amalie, in 
deren Benleitung fih außer dem Prinzen v. Joinville noch ber 
Graf v. Chabanned, die Gräfin v. Mollien und Dr. Guénan de 
Muſſy befinden, bid, zur volljtändigen Wiederherftellung und Abs 
reife der Herzogin v. Orleans dort verbleiben werde. Vorgeſtern 
machte der Herzog v. Broglie den hoben Gäften einen Beſuch, iſt 
jedoch ſchon geftern wieder abgereift. Er war im Hötel du Grant 
Pont abgeftiegen. Die Herzogin v. Orleans läßt in Lauſanne 
vielfache Beweife ihrer Wohlthätigfeit zurüd. 

Brantreid. 

Paris, 14. October. Das Gerücht gewinnt wieder Boden, 
Fould werde aud dem Staatäminifteramt jheiden, um das Porte⸗ 
feuille der Finanzen zu übernehmen, und Bineau, der gegenwärs 
tige Fimangminifter, zum Senator ernannt werden. Nach ber 
Anfiht Mander würde dann Gafabianca wieder Staatsminifter 
werden, was aber deßhalb nicht wahrſcheinlich iſt, weil Ludwig 
Napoleon mit feiner Führung diefes Departements nicht zufrieden 
gewefen fein fol. De 

Paris, 14. October. Heute angelangte offiziöfe Depeſchen 
aus Brüffel haben dur ihren Inhalt in den höheren politiihen 
Kreifen Staunen und eine gewijje Mifftimmung erregt. Man hat 
erfahren, daß der König der Belgier in einer geheimen Sigung 
‘frei und offen neäufert babe: er koͤnne den Friedensverſicherungen 
des Prinzs Präfidenten nicht unbedingt trauen und halte ed daher 
für rarbfam, fih durch Vorfibtsmaßregeln für alle möglichen Ers 
seigniffe bereit zu balten und das Land jo zu organifiren, um jeds 
weder Ueberrafhung die Stirn bieten zu fönnen. x 
! Go eben verbreitet ih das Gerüdt von einer in 
Belleville entdedten Berſchwörung gegen bad Leben 
des Präfidenten der Republik, Belleville liegt in dem 
Meihbilde von Paris, +Eine große Anzahl Berhaftungen follen 
sowohl dort, als in Paris Statt gefunden haben. Das Attentat 
follte übermorgen beim präfidentliben Ginzuge Statt finden. An 
der Börfe hatte dieſes Gerücht große Beſtuͤrzung erregt und brachte 
die Nenten zum Fallen. Die 44: und Spocentige, die wiederum 
bedeutend geftiegen waren, fielen beim Bekanntwerden dieſes Ges 
rüdtes fofort um Einen — —— 

Paris, 16. October. Ludwig Napoleon iſt von der Reife 
zurück glüdtich hier angefommen. Er hielt den glänzentjten Triumph— 
zug der feit Menſchengedenken bier erlebt worden, Stürmiſch 
drüdte fih Das Verlangen nach dem Kaiſerthum in der Nationale 
garde, der Armee und der Bevölkerung aus. Es lebe Napoleon 
der Dritte rief alles freudetrunfen. (8. D. d. Allg. Ztg.) 

Großbritannien. 

London, 12. October. Daß vom Erhabenen zum Lächer— 
lichen nur Ein Schritt ift, ift eine trivial gewordene Wahrheit. 
Neuerdings bat fie wieder Lord Ingeſire Durch feinen geiftreihen 
Vorſchlag, das Andenken, des Herzogs v. Wellington durd eine 
beſſere Bentilation der Stadt und Anlage von Gloafen zu verherrs 
lien, trefflih bewährt. . 

London, 13. October. Der Premier Graf v. Derby iſt, 
an des Herzogs v. Wellington Stelle, einftiminig zum Kanzler ber 
Univerfitat Oxford gewählt. 

Der „Prince Albert,” Commander Kennedy, eined von den 
Schiffen, die bei der vorlegten Expedition zur Auffuhung Sir John 
Frantlins betheiligt waren — und zwar wurde diefes Schiff beis 
nahe ganz auf Koflen der edeln Lady Franklin ausgerüftet — lief 
am 8. October Abends in Aberdeen ein, bat aber nicht die geringſte 
Spur von den verſchollenen Nordpolfahrern aufgefunden. Die 
Mannfchaft des genannten Schiffs überwinterte in der Baffins— 
Bay, durchſuchte den Prince Renent’ö= Canal, entdedte einen an— 
dern Canal im Weiten von Nord-Somerjet, paffitte ihn auf Schlit- 
ten bis nah Port Zeopold herum, fand jedoch nicht das neringfte, 
was auf die Anweſenheit der vermißten Erpebition fließen lich. 
Der entlegenfte Punkt, den ber „Prince Albert’ erreichte, war Beechy 


Head, Die Ehiffe unter Sir Edward Belher und Gapitän Kellet 


verließ derfelbe am 24. Auguft wohlbehalten in der Nähe von Beechy= 
Eiland. Niemand wagt nachgerade noch zu hoffen, daß von den 
Schiffen „Erebus” und „Terror noch eine Seele am Leben fei; 
es handelt fih nur nod datum, eine Spur ihres Untergangs zu 
entdeden. — Koffuth wohnt jegt, der Weekly News zufolge, in 
filler Zurüdgezogenheit mit feiner Familie in dem Dorfe Bromp- 
ton bei London. j 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD, O., S., SD. und N. — Morgens Nebel, dann während bei 
ganzen Tags Harer, von feinem Wolkchen getrübter Himmel, 
Soͤchſte Temperatur: 80.4. Mieverfle Temperatur: — 39,5, 
Mittlere Temperatur: 2,6. Mittlerer Luftorud: 327,21. 
In —— Niederſte Temperatur: — 30,6. Hoͤchſte Temperatur: 


Am 18. Drtober: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 30,4.8 : 
ee aromeler: 


Bei der Mebaktion der Bayreuther Zeitung giugen für die un 
glüdlihe Familie ferner ein: Uebertrag 30 fl. 48 fr. 











Ungenannt Ba ae a er ae ee a ee A 

Im Klingelbeutel von einer durch Gottet Gnade erret- 
teten armen Gele 2 2 en if. — fr. 
Summa 32 fl. — fr. 


Fremden: Unzgeige, 
Goldene Sonne: HH. v. Feilitfch. AR von Hof; Freiherr 
v. Redwig, ‚Gutsbeliger von Megenbof; Kaufleute: Scherer von Mürnberg, 
Sameljopn von Prag, Mindicheid von Düfeldorf, Oftheim von Elberfeld, 
Stöhr von Nürnberg, Berger von Mannbeim, Wolf von Frankfurt a. W., 
Riedinger von Augsburg; Gleitsmann, Aſſeſſot von Bayreuth. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 











Anzeigen 


Aus unferm frühern Bayreuther SchulbüchersLas 

er geben wir nachverzeichnete Artifel zu den beige- 
Feten billigen Baar: Preifen ab: 

Kohlrauſch, deutſche Geſchichte (geb.) äà 48 Mr; Fürnroßr, 
techniſche Chemie (geb) a 5A fr; Wurſt, Sprachdenklehre (geb.) 
a 48 fr; Bahn, bibl. Geſchichte (geb.) A 48 fr.; Stein, Heine 
Geographie (geb.) a1 fl; Meier Hirſch, Aufgaben (geb.) a 2fl. 
12 fr.; Georges, Jat.=Dent. und Demt.-Iat. Wörterbuh, 4 
Bde. ſchoͤn in halb franz (geb.) all fl. 24 fr.; Pape, gried.- 
deutſches Woͤrterbuch. 2 Dove. a8 fl.; daſſelbe hübſch gebunden 
ag9fl. 18 fr; Pape, griech. Gigenamen a 1 fl. 48 fr; Ham 
fer, Atlas a 1 fl.20 fr; Zumpt, lat, Grammatit a2 fl. 12 fr.; 
Hefner, Elementarbuch, I. und I. Curs. a1 fl. 9 kr; Holm, 
Glementarbücher. 4 Gurje. à 45 fr; Bettmann, gried. Gram— 
matif, a1 j.33 fr; Bürnrohr, Naturgefchichte (geb.) a 1 fl. 6 kr. 

Damberg, im October 1852. 

Buchner’ihe Buchhandlung. 





Am 
Freitag den 22. d. Mid. Nachmittags 2 Uhr 
wird auf ben Bauplag ber neuen Beichäftigungsanftalt eine Quantität 
Ranges und Kohlrüben nebſt deren Krautabfällen in Meinen Parthien 
öffentlich und meiftbietend verkauft. 
’ Dat Bau= Eomite, 


Franzoſiſche und italieniſche Stunden ertheilt 
Joh. Auguſt Bod im Spital, 


Bephyrtuche und Royal’ zu Darten» Mäntel in den mo- 
dernften Barben find eingetroffen bei 
Jacob Würzburger senior, 
Kanzleiftrage Mr. 109. 


Mehrere Quartiere find zu vermiethen. H6.-Nr. 381. 
Drud von H. Horeth in Bapreutb. 
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Deutſchland. 

Mürchen, 17. October. Se Maj. der König tritt morgen 
Vormittags die Reiſe in die Pfalz über Augsburg und Ulm an, 
und wird ſich von da nach Stuttgart begeben, um einen Beſuch 
am f. würitembergiſchen Hof zu machen. Die Zurückkunft iſt dem 
Vernehmen nach vorerſt auf den 28, Oct., und pwar über Darm⸗ 
ſtadt und Würzburg, beſtimmt. — Heute Nachmittags 4 Uhr unters 


nahm vom Hof des Cadettenkorps aus der Luftſchiffer Green rc 


zadfte Luftfahrt. Ein glängend. heller blauer Himmel begünftigte 
das hũbſche Schauſpiel. Mit ihm ftiegen zmei Dillettanten, der 
englifche Zegationdfefretär Bonar und der Redacteur des Mündner 
Herold, Haller, auf. Eine unzählige Menfhenmenge verfolgte 
lange den rubig in den Lüften binfchmwebenden Ballon, ber feine 
Richtung nad Äugsburg zu nehmen fhien. Hr. Luftſchiffer Green 
Heß bereits nah einftündiger Fahrt feinen Ballon niederfteigen und 
erfchien bei Freiham (in der Nähe von Pfaffenhofen) auf feſtem 
Grund und Boden. Die Fahrt ift gleichwohl fehn gelungen. 

Münden, 16. October. Bezuglih der griechiſchen Throns 
folge haben in jüngfter Zeit hier wieder Berathungen ftattgefuns 
den, an melden Se. Maj. König Dtto theilnahm. Der Landrath 
von Oberbayern hat in feiner heutigen Sigung ben Regierungss 
antrag wegen Errichtung einer eh er zu Schleißheim beis 
geflimmt, und den beantragten Zufhuß aus Kreidfonde jährlich 
3086 fl. bewilligt. Dagegen warb dem Antrag auf Errichtung 
eined Kreig-Getreidemagazind einftimmig die Zujtimmung verfagt. 
Mehrere Redner waren der Anficht, daß die Kreife feine Berpflich« 
tung zur Errihtung folher Magazine hätten, daß die biefür pos 
fiulirte Summe von jährlih 5000 Gulden jedenfalld umzureichend 
wäre — und einige der HH. Landräthe beftritten ſelbſt die Zweck— 
mäßigfeit der Getreidemagazine. (A. 3.) 

Franffurt, 16. October. Defterreih und die in Darm 
ſtadt verbündeten Regierungen [heinen jept nad bem Abbruch ber 
Verhandlungen in Berlin mit der Verwirflihung ihrer Pläne in 
der handelspolitifhen Frage raſch und entfchieden vorgehen zu wol⸗ 
len. Daß von Seiten des öjterreihifhen Cabinets die Einlas 
dung zu neuen Conferenzen in Bien ergangen if, 
und daß diefe Gonferenzen in nähfter Zeit werben abgehalten 
werden, fann feinem Bmeifel mehr unterliegen, nadhdem wir von 
drei Regierungen fhon bie Aborbnung ber betreffenden Bevollmaͤch⸗ 
tigten nad Wien melden fonnten, nämlih von Sach ſen die Ab- 
ordnung des Oberfteuerdirectord v. Schimpff, von Bayern 


des Minifterialrath Dr. v. Hermann, von nella bes Ober: 
ſteuerraths Scholz. Die Einladung ift, wie mehrfeltig berichtet 
wird, mittelft Eireularbepefhe an alle Regierungen erfolgt. Rad 
Berlin fol fie der f. f. Gefandte am bortigen Hof, Frhr. Bros 
keſch v. Often, überbraht haben, Diefer Staatdmann foll, wie 
bie „„Bohemia’’ mittheilt, in Wien ganz befonderd auf ein raſches 
und energiihed Vorgehen im gegenwärtigen fritifhen Wugenblid 
ebrungen haben. Zugleih, fagt die „Bohemia ‚“ Urs 
ade zu glauben, daß feine Anfhauung mit den Intentionen des 
iener Gabinetd und der wohldurchdachten Poluik ded Grafen 
Buol-Schauenftein genau zufammentreffe. (F. Poſtz.) 

Sranffurt, 16. October. Heute ift ein von 33 der geadhs 
tetften unferer ifraelitifhen Mitbürger unterzeihneter Broteft ges 
gen den der ifraelitifhen Bürgerfhaft ihre ftaatäbürgerlihe Gleich⸗ 

ellung entziehenden Senatäbefhluß erſchienen. Kein rechtlich ges 
anter chriſtlicher Bürger wird ber Lage, in welche die ifraelitifhen 
Mitbürger nun wieder zurüdgebrängt find, feine aufrichtige Theile 
nahme verfagen. 

Berlin, 17. October. Die halboffizielle Preuß. Ztg. fchreibt 
an der Epige ihred heutigen Blatted: Nach Nahrichten aus Wien 
fol dafelbft eine Zollfonferenz mit den Koalitiondftaaten am 
20. d. Mis. beginnen. 

Berlin, 17. October, Am heutigen Sonntag überreichte 
Baron Linden im königlihen Schloſſe von Berlin fein Beglaubis 
gungsfhreiben als württembergifher außerordentliher Gefandter 
am biefigen Hof. Damit wären alfo die fo lange unterbrohen 
gewefenen biplomatifhen Beziehungen Württembergd und Preußens 
wieder bergeftellt. . 

Köln, 17. October. Die Mittheilung über bie Verhaftung 
bed Bankiers Heine berubte auf einer Verwechſelung; der Ges 
fangene war der ‚Hüttenbeamte Holm aus Sprottau. _ 

Daß Dresdener Hournal vom 16er erklärt die in der Tö— 
gel'ſchen Monatſchrift veröffentlichten Aftenftüde über die Stutt: 
garter Konferenz, ald verfälfhte Urkunden, über deren wahr 
ren Inhalt es vielmehr das folgende mittheilt: Es wurden bei ber 
Stuttgarter Conferenz vier Aktenftüde feftgeftellt: 1) die befannte 
Erklärung, die am 21. Auguft in Berlin abgegeben wurde; 2) eine 
Bufammenftellung der zu erledigenden Mobdiflfationdanträge zum 
Septembervertrag; 3) eine Snftruftion an die Bevollmädtigten, 
weiche in der gedachten Monatsſchrift richtig abgedrudt ift, endlich 
4) eine weitere Inftruftion, welche den Bevollmächtigten ebenfalls 


Feuilletom. 


Der Förſter. 
Movelle, mitgetheilt von Eduard Ziehen. 
(Eortfegung.) 

Mebre Wochen fpäter ſaß Reinold mit feiner Pflegetochter um 
die Mittagdzeit unter ben Linden vor der Thür bed Jaͤgerhauſes. Es 
war ſchon tief im Herbſt und alles fill geworben in ben walbigen 
Gründen; nur dann und wann fhallten einzelne Töne fortziehender 
Wandernögel durch das bange Schweigen. Diele Bäume hatten fchon 
bad Laub verloren, andere fanden regungslos im bunten Blätterfhmud 
da. Mur die hohen Tannen prangten in demfelben dunkel grünen Kleibe, 
dad fie Winter und Sommer ziert. Die Sonne fhien aber noch warm 
und Fräftig, und auf ben Beeten im einen Gärtchen blüchen noch 
dunfelrotbe Georginen und- bunte Aftern, die letzten Grüße des ſchei⸗ 
denden Sommers, 

Der Börfter fehlen ungewoͤhlich heiter. Er rauchte behaglich aus 
feiner kurzen Jagbpfeife und ſchaute ruhig in die herbſtlich ftillen Gründe 
Binein. Neben ihm lehnte feine Bücfe und zu feinen Büßen lagen 
die treuen Hunde und fahen ihn mit den Haren, Uugen Augen uns 
verwandt an. — Menate aber ſaß bleich und regungdlos ba. Gie 
Hielt einen welken Blumenftraus in der Hand und blidte manchmal 
ſeufzend zu den tiefblauen Hügeln Hinüber, bie ſich in weiter Ferne 
am füblichen Horizont erhoben, 

Nachdem Beide eine Weile gefhtwiegen, fagte Meinolb zu feiner 
Pflegetochter: Du biſt feit einiger Zeit fo traurig, liebe Renate — 


was haſt du nur? Breuen ſollſt du dich mit mir, daß bie gerechte 
beutfche Sache endlich triumphirt bat und unfer ſchönes Vaterland wie 
der frei aufarhmen kann. Als mir Konrad geflern die Machricht von 
dem großen Sieg bei Reipzig brachte, fich, da war mir's nicht anders, 
al Flängen von allen Höhen und von allen Thälern jauchzende Gie- 
geölieber in mein Ohr. Im Maufchen des Baches und im Säufeln 
der Tannen Hört’ ich nichts als Jubelſtimmen. — Wie viel taufend 
freudige Herzen find das Opfer biefe® Sieges geworben! entgegnete 
Denate mit jhmerzlihem Kon. — Heil allen denen, die bort gefallen 
find! rief der Börfter aus; fie Haben fi einen ruhmvollen Heldentod 
erfämpfi! Lieber auf grüner Halde bei Trommel» und Trompetenflang 
dad Auge fließen, ald in irgend einem Winkel unter Angſt und 
Dual auf dem Siechbette den Geift aufgeben! Ja, es ift ein großer, 
ein gewaltiger Kampf gewefen. Ich dacht' «8 gleih, daß etwas bes 
fonderes vorgefallen fein müffe, ba der Doftor MWolfenftein nicht wie⸗ 
berfam, was er mir doch am Abend vor dem Abmarfch feines Mes 
gimented veriprochen hatte. — Ja... ja... er bat’ e8 mir feft 
verfprochen! fagte Renate wie träumend. — Nun bir doch wohl nicht? 
erwiverte Meinold. Haft ihn ja kaum gejehen. Es muß übrigens hart 
bergegangen fein an beri brei Tagen; was man bavon Hört, klingt 
wirklich grauenboll. Weiſt vuws ſchon, Renate, ber ſchmucke Franz, 
ber früher beim Oberförfter als Jäger ſtand, ſoll auch gefallen fein; 
bie arme Mutter, fle hatte nur ben einen Son! — O, wie war er 
fo Hold und fihön! feufzte Menate leiſe — Ia, es war ein flattlicher 
Burſche, verſetzte der Wörfter, Aber die Kugel kümmern fi nicht um 
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zur Darnachachtung mitgeiheilt wurbe. Den wortgetreuen Inhalt 
dieſes legten Altenflüdd geben wir nachſtehend: „In Bezug auf 
die nach Abgabe der Erklärung einzunehmende Haltung wird den 
Bevollmächtigten nachſtehende Anweiſung ertbeitt. Wenn die preuß. 
Regierung etwa erklärt, daß nun, nachdem die verbündeten Regie⸗ 
zungen ſich nicht mit beiden Präjudicialpunften einverftanden erklärt 
hätten, feine weitern Verhandlungen ftattfinden Fönnten, jo haben 
die Bevollmächtigten Berlin zu verloffen. Sollte die preußifche 
Regierung erklären, daß fie auf die über den zweiten Präjubdicials 
punft geſtellteſgrage nur auf ihre frühern Erklärungen verweifen fönne, 
und daher nun einen bejtimmten Ausfpruch über den zweiten Bräjubi: 
cialpunft erwarte, fo haben, bie Bevollmädhtigten ohne Einholung weis 
terer Inſtruktionen zu erflären, daß fie lediglich auf ihre Iegte Erz 
Härung verweilen und wiederholt die Beantwortung der gejtellten 
Frage beantragen müſſen. Sollte die preußiihe Regierung jede 
Berüdfihtigung der Wiener Vertragdentwürfe ablehnen, fo haben 
die Bevollmächtigten auszuſprechen, daß ihre Regierungen unter 
diefen Umftänden die zweite Präjudicialfrage nur verneinend bes 
antworten, und fib nunmehr aud an die erfolgte eventuelle Bes 
jahung ter erſten Präjubicialfrage nicht mehr gebunden erachten 
fünnen,. Sollte endlich die preußiihe Regierung zunächſt feine Ant⸗ 
wort auf die Frage der verbündeten Regierungen ertheilen, fondern 
die Verhandlungen über die andern noch unerledigten Propofitionen 
fortfegen wollen, jo baben die Bevollmächtigten hierauf einzugehen 
und weitere Anftruftionen zu erwarten. Für bdiefen Fall verab- 
reden die Regierungen unter fi zwar einige Zeit zuzuwarten, jes 
doch dann Bevollmäcdtigte nah Wien zur Berathung des Ber: 
tragd C abzufenden, und zwar fo zeitig, daß diefe Berathungen 
jedenfalld am 1. October beginnen fünnen, Diefe Abjendung ſoll 
auch eintreten, wenn ed aus irgend einem Grund zum Abbrechen 
der Verhandlungen in Berlin fommen ſollte.“ 

„Bir find bierbei in der Lage (fagt dad Dreddener Journal) 
noch befonders verfichern zu fönnen, daß nicht etwa, wie nad dem 
neulihen Berfeben bayerifcher Blätter bei Abdruck der Münchener 
Erklärung vermuthet werden fönnte, eine dem ZönePfhen Abdrud 
entiprechende Faſſung urfprünglih entworfen geweſen iftz vielmehr 
wiſſen wir mit Beitimmtbeit, daß die von und mitgetheilte Snftrufs 
tion feinerlei Abänderungen erfahren hat, daher die Toͤgel'ſche Bere 
fion lediglich ein Werk der Erfindung ift. Es ergibt fi inzwifchen 
aus. diefer Zufammenftellung nicht allein, daß die von Dr. Zögel 
— und, wie wir jo eben wahrnehmen, felbft von der „PBreußifchen 
Zeitung‘ — gelieferte Mittheilung den Gontert des fraglichen Afz 
tenftüdes durchgehends entftellt und verändert, fondern aud einen 
ganzen Sag einjhiebt, von dem fih nicht einmal etwas ähnliches 
in der Deiginalurfunde vorfand; dieſer Sag iſt aber um fo wide 
tiger, als es der einzige ift, welcher für die preußifhe Negierung 
bei einem Belanntmwerden verlegend eriheinen und aus biefem 
Grunde audgebeutet werden fonnte”  « 

Das Schreiben worin der großherzogl. badiſche Bevollmädhtigte 
zur Zolltonfereng der hieſigen Regierung feine Abberufung anzeigt, 
lautet nah dem Mainzer Kourn. wir folgt: „Wegen längerer 
Abwejenheit Sr. fönigl. Hoh. des Regenten von Karlörube konnte 


der Unterzeichnete in der jüngft vergangenen Zeit nicht mit In— 
ftruftion zu Abgabe der Erflärung verfehen werden, melde bie] großs 
berzogl. Regierung, durdidrungen von der Nothmwendigfeit-deö Abs 
ſchluſſes eines umfaffenden Zolls und Handeldvertrags mit] Oeſier⸗ 
reich, wie folder in dem am 25. Mai d; J. der Eonfereng über: 
gebenen Entwurf vorgefhlagen worden ift, auf die Erwiederung 
der £. preuß. Regierung in der Gonfereng vom 30. Auguſt db, J 
für angemeſſen gefunden haben dürfte. Inzwiſchen iſt zur’ Kenm⸗ 
niß gekommen, daß in Folge der k. preuß. Note vom 27. v. M., 
nad welder bie f. Regierung jede vorläufige Verhandlung mit 
Defterreih ablehnt bevor der Vertrag über die Erneuerung und 
Erweiterung des Bollvereins abgejhloffen fei, ein Abbrechen der 
Gonferenzverhandlungen nicht zu vermeiden geweſen je. Der Uns 
terzeichnete darf nicht zweifeln, daß diefer Schritt von der groß⸗ 
herzogl. Regierung um fo lebhafter bedauert werde als diefelde 
nad der entgegenfommenden Erflärung ber fol. preuß. Regierung 
vom 30. Auguft d. J. der Erwartung fih hingeben durfte, daß 


‚eine Berftändigung über den erwähnten Bertragdentwurf zu ers 


reihen fei und dur weitere Berathungen, zunächſt unter den 
Eonferenzbevollmäctigten, die Gewißheit hierüber feſtgeſtellt wers 
den koͤnne. Es ijt dem Unterzeichneten bei der Sahlage die Weis 
fung zugegangen fih nad Karlsruhe zu begeben. Indem derſelbe 
die Ehre hat die kgl. preuß. Regierung biervon in Kenntnif zu 
fegen, glaubt er übrigens noch beifügeu zu müffen, daß die Leber: 
zeugung nicht erſt zu begründen fein werde, daß die nroßberzoge 
liche Regierung auch bei ihren weiteren Entſchließungen ſtets nur von 
dem Streben werde geleitet werden, zu allfeitiger Verftändigung 
aufrichtigft mitzuwirken. Berlin, 3. October 1852. Had.” 

Leipzig, 17. October. Geftern fam ber feitherige Oberhofe 
prediger Dr. Harleß auf der. Reife nah Münden bier durch. 
Kaff el, 13. October, Der Hert Minifterpräfident Haffenpflug 
ift fhon feit mehreren, Tagen von bier abmwefend, ohne Daß das 
Ziel feiner Reife befannt wäre; indeſſen heißt £8, derfelbe wolle die 
Berichte im Lande infpieiren und felbft von deren Stande ſich übers 
zeugen. Kurz vor feiner Abreife iſt ein Attentat gegen Hrn. Hafe 
jenpflug verfuht worden, welches fat den Anftrih eines Snabene 
ſtreiches hat. Bährend fih nämlih der Minijtee Abends von feis 
nem Arbeitätifch in feiner Wohnung erhebt, wird ein ziemlich ges 
wichtiger Stein durch das Fenſter geworfen und zerfchmettert die 
Gerätbihaften des Schreibtiſches. (Kaſſ. 3.) 


Kafſel, 15. October. Der geheime Leyationdrath v. Mayer 


‚wird noch heute Abend nady Wien abreifen, um als dieffeitiger Bes 


vollmäctigter an den dortigen Schlußkonferenzen Theil zu nebmen. 

Wien, 15. October. Der Kaijer ijt heute Morgens von feis 
ner Reife nad Kroatien zurüdgefommen. — Die Nachrichten von 
dem FFortgange der Ueberſchwemmungen in den ſüdlichen Theilen 
des Reihe, welche Se. Majeftät zu bereifen Willens war, lauten 
nod immer betrübend, und es wird einige Zeit bedürfen, bie die 
Berbindungen wieder bergejtellt find. 

Wien, 14. October. Da aus den Cinzablungen auf bad 
neue Anlehen .2,500,000 fl. im vorigen Monat zur Tilgung von 
Staatöpapiergeld verwendet worden iſt, und dieſe Summe in fols 





rothe Wangen und ſchoͤne Geftalt. Das Blei fauft daher, und im 
nähften Augenblid iſt's mit Stolz; und Schönheit vorbei! 

Nah diefen Worten zog ver Börfter ein Meines Buch aus ber 
Zaſche, reichte daſſelbe feiner Pilegetochter und fagte: Hier, Renate, 
lied mir einige von den Kriegdlievern vor, die mir meine Kameraden 
vor Zeiten zum Andenken beim Schein ver Wachtfeuer aufgefchrieben 
haben. In mancher heifen Schlacht find wir mit freubigem Muth bei 
der Jubeltönen in den Kugelregen hineingeſprengt. — Was foll ich 
leſen, lieber Vater? fragte Monate faſt erfchroden, wie aus einem 
Traum erwachend. — Nimm dad erfte befte, entgegnete jener; aber 
nur ein Siegedlied; mir ift gar fröplid zu Sinn! — Wenate ſchlug 
dad Buch mit einiger Haft auf und begann zu leſen: 

Der Donner ſchweigt, die Schlacht verbrauft, 
Im Föhrenwalde der Nachtwind ſauſt. 


Die Sterne bel zu Häupten mir alühn, 
Mein Herzblut Arömt in die Gräfer grün, 


So leuchten die Sterne Mar und rein Pr 
Auch über dem Thal der Heimarh mein; * 


Wo die Eltern figen im ſtillen Haus 
Und borchen bang in die Nacht hinaus: 


Ob nicht Trompetenjubel erklingt 
Und freudige Kunde vom Sohne bringt. 


So leuchten bie Sterne Mar und rein 
Auch über dem Garten der Liebſten mein, 


Darin wir faßen, eb’ fort ich zog, 

Umraufdt von der Linde fo wunderhoch. 

Bohl raufcht und blüht und duftet der Baum, 

Wohl glüth die Holde im feligften Traum: 

20 muß in die falte Erb hinab, 
n fremdem Lande And’ ich mein Grab. 

Hier hielt Memate einige Augenblide tief ergriffen inne, dann Tas 

fie mit zitternder Stimme weiter: 
abet wohl, ihr Licheu! . . . mein Auge bridt .. . 
g flirbe der Himmelsfterne Licht. 
Gelobt fei Sort! num iſt's vollbracht ; 
Trompeten durchinbeln die ſchweigende Nacht. 
Hurra! wie rufen fo freudenteich 
Die Giegeöftänge ind Himmelreih! 

Die lehten Worte vermochte Renate vor heftiger Pervegung laum 
zu leſen. Das Buch entſank ihren Händen und in Thränen ausbres 
hend, rief fie laut und fchmerzlich: Ach Vater... er ift gewiß tobt! 
— Wer? der Branz!? fragte ver Börfter verwundert. Sa, man ſagt's ... 
aber waß geht der Franz dich an? — Ach ift ed body gar fo traurig, 
wenn einer jo jung fterben muß! erwiderte Menate ſich faffend, — 
Seine arme Mutter ift am fchlimmften dran! fagte Reinold mitleivig. 
Die figt num einfam im ihrem Keinen Häuschen und hofft und harrt, 
daß ihr Franz bei ihr eintreten foll... da mag fie Tange warten! 
fügte er mit vüflrem Blick hinzu. 

Als fie noch fo Sprachen, öffnete ſich plöglich die Gartenthür und 
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hen Papieren mit Zmwangdcurd durch Verbrennung dem Verkehr 
entzogen wurde, fo hat ſich die Maximalſumme, über welche der 
Verkehr in Staatöpapiergeld nach der allerhödhften Weifung fünftig 
nicht überfritten werden darf, von 175 Mill. auf 1734 Mill. 
vermindert. Im übrigen flellte fih der Umlauf von Staatspas 
piergeld mit Ende Septemberd d. J. folgendermaßen: 
Iproc. Caſſa· Auweiſungen 269,115 fl. gegen 296,770 fl. im Aug, d. J. 
verzinsliche Reichsſchatzſch. 18.996,00]. „  21,231,300 fl. „ 
unverzindliche Reihsichagih. 116,054.640 fl. 118.874 7228 ſl. . 
ungar. Landesanmeifungen 14,654.615fl. „ 15.052233. 
erlosbare Münzfcheine 3.161,925 fl. 3466657 m. 
unverlosbare Muͤnzſcheine 81705801. „ 8lldo oss fl. „- 
Es haben alfo zugenommen die unverzinslichen Reichs— 

fhagihein um . » 2 2.0. . 1,079,615 
die.unverloöbaren Münziheine um » x =»... 60,515fl. 


zufammen um 2 2 2 0 u nes . + 1,140,430 fl. 
Dagegen haben abgenommen: 
die Gentrals Eaffa = Anmweifungen um. “0. 27,655. 
die verzinslichen Reiheihagibeine um . x + » + 2,234,900 
die ungarifhen Anweifungen, die gleich den verzindlis 
chen Reichsſcheinen nur wenig im Umlauf find, um 1,297,593 
die verloosbaren Münzfcheine um . 2 2.0. 314,432fl. 


" Zufammen um 3,874,880 fl. 

Es zeigt ſich alfo eine Gefammtverminterung von 2,734,450 fl. 
Bon lombardifchevenetianiihen Schagfheinen waren Ende Sceptem- 
berd noch 1,611,555 Lire in Umlauf. Die Gefammteinnahme aller 
Staatseiſenbahnen belief ib im September auf 978,976 fl-, wovon 
auf die nördlihe 397,229 fl, auf die jüdliche 290,303 fl, auf die 
füdöjtlihe 269,764 fl., auf die öftlihe 21,680 fl. füllen. (U. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 15. Oclober. Wie ich erfahre, ſchreibt ein Korr. 

der Köln. Z., foll das geftern zu Belleville entdeckte Complott 
fehr ernfibafter Natur fein. Bercitd 24 Perſonen find verhaftet 
und nad der Poligeis Präfectur gebracht worden. Man hält ed 
fehr geheim und verhaftet alled, was nur im Geringſten verdäch— 
tig it. Wenn ic) recht unterrichtet bin, war ed geyen das Leben 
des Präfidenten der Republik gerichtet und follte morgen beim 
Einzug Seiner Hobeit zum Ausbrude fommen. Hier in Paris 
gewinnt die Befürchtung Naum, daß 2. Napoleon wohl doch ned 
unter dem Dolche eines Meucelmörders fallen werde. Der Prä— 
fivent ſelbſt, der an feinen glüdlihen Stern glaubt, macht fid 
wenig aus den gegen ihn unternommenen Attentaten. Man hat 
ihm einft prophezeit, er würde auf der Jagd fterben; er glaubt 
daran und nimmt nur große Vorſichts-Maßregeln, wenn er fid 
auf die Jagd begibt, die er, nebenbei gefagt, leivenfhaftlid liebt, 
und die einen um fo größeren Reiz für ibn hat, da er fie mit 
Gefahr für ihm verfnüpft hält. Man fprict bier ferner von große 
artigen Intriguen in Belgien, um dort eine Revolution im fais 
ferlihen Sinne hervorzurufen. Ein Theil des belgiſchen Militärd 
foll gewonnen fein. Samartine jtellt in feinem Danifeft ven Grund— 
fag auf, daß die franzöſiſche Republik alle die Freiheit verlangen— 


* * . * 


den Voͤller unterftügen müffe, Eroberungen wurden aus dem res’ 


publifanifhen Programme geftrihen. Das faiferliche nes 
wird aud feine Eroberungen maden, aber auch allen Bölfern zu 
‚Hülfe ziehen, die von dem faiferlihen Scepter regiert fein wollen. 

Straßburg, 15. October, Alle Berichte, welche uns heute 
aus Paris zufommen, melden, daß der morgen ftattfindende Ein— 
zug des Präfidenten in ber Hauptftadt das eigentliche Vorfpiel der 
Kalferverfündigung fein werde. Im ganzen Rande bereitet man 
ſich auf das große Ereigniß der Staatdformänderung vor. Jeder 
Tag bringt neue Aoreffen und Münfhe für das Kaifertbum und 
den Kaifer. Man erwartet täglib die Ernennung unferer neuen 
Gemeindebehörde. Einem Gerüchte zufolge, das Glauben verdient, 
wird einer unferer Deputirten, der nicht Mitglied des Munizipals 
raths ift, zum Maite von Straßburg ernannt werden. 

Großbritannien 

London, 14. October. Das Parlament wird fih, wie der 
„Herald“ vermutbet, ſchon am 5. oder 6. Nov. verfammeln „ die 
XThronrede aber erft am 11, gehalten werden; morgen werden die 
Minifter darüber beſchließen. — Mazzini bat in den engliſchen 
Blättern ein Manifeſt erlafen, dad demagogiſche Anlchen ju em— 
piehlen und den Triumph der Nevolution zu prophezeihen. 

Auf den engliihen Kriegämwerften ift feit lange eine große 
Thätigkeit bemerkbar, und wenn Frantreich feine flotte vermehrt, 
fo bleibt England jedenfalls nicht zurück feine ohnehin ſehr ftarke 
Marine noch ftärfer zu machen. Auffallend find namentlich vie 
vielen großen Schraubenfchiffe die in legter Zeit theils neu gebaut, 
theild aus Dampfern mit Scaufelrädern in diefe für den Krieg 
tauglihere Form umgewandelt worden find. Auf der Mhede von 
Spithead liegt dermalen, allgemein bewundert, eine aus „Windfor 
Eajtle” in „Dufe of Bellington‘ umgetaufte Schraubensffregatte 
von nicht weniger ald 140 großen Kanonen, das gejhügreichite 
Schiff in der Welt. An Plymoutl wird nächſtens der Krieges 
dampfer „St. Sean d’Ncre, für 90 Kanonen gebohrt, vom Stapel . 
laufen u. f. w. Wie ein Ziverpooler Blatt bemerft, könnte die 
Kaufmannfhaft Liefer Stadt allein, die im Jahr 1799 120 Caper 
von 31,385 Tonnen Gehalt, mit 1968 Kanonen und 8754 Mann 
audrüftete, jegt bei Ausbruch eines Kriegs das vierfache ftellen! 
Die freiwilligen Anmeldungen zum Dienſt in ber neuen Miliz übers 
fteigen weit den Bedarf; namentlich find die 600 Mann für London 
bereitd vollzählig. 


Vermiſchtes. 

Wieder einmal ein ſyſtematiſcher Betrug durch Schatzgräberei, 
wodurch drei reiche Bauern in der Gegend von Landsberg um nicht 
weniger ald 5000 fl. geprellt wurden. Eine verfchmigte Schafe 
gräberbande von fieben Köpfen wußte dieje drei guten Männer 
unter Vorfpiegelung der Erhebung eined millionenhaften Schages 
aus einem alten Ritterfhloffe in Pinzing, Gerichts Landäberg, da= 
bin zu bewegen, daß fie für Meffen, Bittgänge, Korrefpondenzen 
u. dyl. vorgenannte Summe jpendirten, Am 10. October follte 
der alte Ritter beihmworen und gefragt werden, mo das Geld liege. 
Nah langem Beten erfhien aber jtatt des Ritters — der Gens 
darmeries Brigadier und ‚hat die faubere Geſellſchaft von der Freie 
beit erlöst. \ , 





der Doktor Molfenftein trat herein. Seine Miene war verftört und 
bleich und feine unheimlich glühenden Augen rollten unftät umber. Der 
Börfter fprang bei feinem Anblick freudig auf, reichte ihm Die Hand 
und fagte: Tauſendmal willlonmen, beiter Herr Doftor! Eben hab’ 
ich noch von ihnen gerebet! 

Großer Gott, was werd’ ich hören! ſprach Renate ängfteoll bei 
fih. Ich komme, um Ihnen Lebewohl zu jagen, Herr Börfler, erwi— 
derte Wolfenftein, nachdem er Reinold und feine Pflegetochter begrüßt 
hatte. Ich bin genöthigt, eiligft mach Frankreich zurüdzulehren, da 
unfre unerwartere Niederlage bei Leipzig mir jene Hoffnung benommen 
hat, jegt eine AUnftellung in Deutſchland zu erhalten. — Es thut mir recht 
weh, daß wir un ſo bald trennen müffen, entgegnete jener. Indeſſen werd? 
ich alles aufbieten, um Ihnen fpäterhin zu einer Anfievlung in meiner Nähe 
zu verhelfen, wär's auch anfangs nur in einem Meinen Orte in unferm 
Gebirge. — Sind Cie denn eim Augenzeuge der Schlacht geweſen, 
Herr Doftor? fragte er in gelpannter Erwartung. — Wollte Gott, ich 
wäre nur ein Augenzeuge geweſen! rief der Arzt mit erheucheltem Schmerz. 
Mein Eifer, den Verwundeten Hülfe zu Teiften, führte mich aber zu 
weit und jo gerieth ich im das wildeſte Schlachtgetümmel und war enplich 
fogar gezwungen, um mein Leben zu retten, am Kampfe Theil zu nehmen. 
Manchen wackern Mann jah ich am meiner Seite niederſinken . . . 
unfer Regiment hat entfeglich gelitten . . . fait alle Offizier deſſelben 
find gefallen. — Bei dieſen Worten machte Renate eine heftige Bes 
wegung und horchte athemlos mit fteigenver Angſt auf Wolfenfteins 
Erzäflung, — Namentlich ſchmerzt mich der Verluſt eines, jungen 


blühenben Breundes, der glei beim erften Angriff von einer Flinten⸗ 
kugel in die Bruft getroffen wurbe, fuhr der Arzt mit verftellter Trauer 
fort, indem er einen lauernden Blick auf Menate warf. Ich wandte 
alles an, um ibm zu reiten... . vergeben® . . . ich ſah ihm vor meis 
nen Augen fterben. Er mar ber einzige, ven ich unter ben Offizieren 
bes Megimentes liebte . . . einen zweiten Julius Bernard ſind' ich für 
bald nicht wieder! fepte er mit ſcharfer Vetonung, wie von herbem 
Schmerz ergriffen, hinzu — Dem gönn’ ich die Kugel, die ibn ge= 
troffen hat! murmelte der Förſter tiefaufathmend, glei ald ob eine 
fchwere Laft von feinem Herzen genommen jel. z 

Menate aber war bei den letzten Worten des Arztes mit dem lei— 
ſen Schrei: Gott fei mir gnädig! zu Boden geſunken. — Um aller 
Heiligen willen, was ift dem Mädchen! rief Meinold voller Entiegen, 
die Obnmächtige emporhebend. Menate! meine liebe Renate! was ift 
dir begegnet?! — Das arme Kind bat gewiß fehr zarte Nerven! fagte 
MWolfenftein höhniſch. Ich Hätte in ihrer Gegenwart nicht fo viel 
Gräfliches erzählen follen! — Nach einigen Sekunden ſchlug Renate 
bie Augen auf und ſprach, ſich erhebend, mit. matter Stimme zu ihrem 
Pilegevater, der fle mit namenlofer Angft anfchaute: Sei unbeforgt, 
lieber Water, e8 war nur der Schredt über die vielen Tobednachrichten. 
Ih dachte an daß Lch,.. an,.. an drang... an feine unglüds» 
liche Mutter; — mir wird ſchon beſſer werden. — Denke nicht weis 
rer baran, mein Kind, bat der Förſter mit fanftem Ton, indem er 
das Mäpchen zum Haufe geleitete. Lege dich eine Weile auf dein Ruhe⸗ 
bett, der Schlummer wird dir wohlthun. (Borifegung folgt.) 


Ebermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf 0° 
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Wind, und Witterung. — Bemerkungen, 

D., SSD., SD., WEW. und W. — Morgens Nebel. Bormittags 
heiter. Nachmittags trübe. In der Macht etwas Megen (de,8 
auf ven I”). 

Hoͤchſte Temperatur: 99,2. Niederſte Temperatur: — 39,5. 

Mittlere Temperatur: 4 3°,4. Mittlerer Luftdruck: 32540. 

In * Nacht: Niederſte Temperatur: 20,2. Höcfte Temperatur: 

°1 


Am 19. October: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 20,8. Barometer: 
327,64, 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen. 


In der Grau’schen Buchhandlung in Bay 
reuth ift zu Haben: 
8. Schäfer: Praktiſche Anweifung, alle Arten 


apparbeiten 


fauber und geſchmadvoll anzufertigen, ſolche zu vergolben, zu verfll- 
bern, zu firniffen, zu bemalen und zu fatiniren. Mit 8 Tafeln Abe 
bildungen. 8. Breit: 36 Er. 


Von der Buchner’schen Buchhandlung in Bamberg 
ist zu einem ermässigten Preise zu beziehen: 

—— — Wörterbuch, 
2 ile (Ladenpreis 10 f. 48 kr.) zu 8 6 kr.; schön in 
halb franz gebunden zu 9fl. 18 kr. 

Desselben, die griechischen Eigennamen (Laden- 
preis 2fl. 24 kr.) zu 1 fl. 48 kr. 

Wer an meinen feligen Schwiegervater, den verftorbenen Bäder 
meifter Johann Georg Breiberger, * eine Forderung zu 
machen gedenkt, der melde ſolche innerhalb A Wochen oder laͤngſtens 
bis zum 15. November d. 38. 

Gleicher Friſt werden auch biefenigen aufgeforbert, welche mit Zab« 
lungen an benfelben im NRüdftande find, weil außerdem gerichtliche 
Klage gegen fle erhoben werben müßte, 

Bayreuth, den 15. October 1852, 

Joſeph Eichmäller, Bädermeifter. 


Unter Garantie, — welches bei keinen Derartigen 
itteln geleijtet werden kann, und mehr alö jede weitere 
Anpreljung fein wird, mit der Zufiherung einer Außerft 
ſchnellen Heilkraft. 


K. bayerifch und k. würtembergiſch conceffionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Nbeumatismus (Gliederreißen), Notblauf, 
Den Krampf nnd geſchwollene Glieder, befonderd 
Kreuz⸗, Rücken- und Kopffchmerzen, 
aud; Seitenftechen. 

Bon den Falultäten in London und Paris, ſowie von ben erften 
Medizinal-Eollegien Deutſchlands geprüft und hiefür als Heilfam aner« 
Tannt worben, beſonders in jüngfter Zeit vom FE. bayeriſchen und 
f. würtembergifchen MedizinalsGollegium geprüft und von beiden höchſt 
preislihen Minifterien in Bayern und Wurtemberg der öffentliche Der» 
kauf genehmiget. 

Dieſe Universal-Gicht-Leinwand_ift allein zu 
Haben bei Wilhelm Schüller. 

Bei Unterzeichnetem findet am Samflag den 23. unb Sonntag ben 
24. October Endkegelſchieben, Rittern und Preisnertheilung ftatt, wozu 
ergebenft einlavet 

Frankenhaag, am 19. October 1852, 





Schoberth. 


Mufterhüte nach neueſter Bagon, ſowie Winterhauben, Band und 
Blumen, wie auch Hüte und Hauben zu moderniſiten, empfichlt ſich 


Johanna Friedmann. 


Dr. Rau’s Mailänder Zahntinctur. 


Diefe vorzüglihe, von vielen berühmten Aerzten und Chemikern 
geprüfte und aufß beſte empfohlene Zahntinktur, iſt das bis jeht 
bekannte befte Mundwaſſer. — Sie dient ſowohl zur Reinigung bed 
Mundes, ald zur Erhaltung gefunder, glänzend ſchöner Zähne und Er« 
Fräftigung des Zahnfleifches. Sie entfernt den Weinftein, verhütet Bein⸗ 
fraß, („Cartes*) ift ein vorzügliched Präfervatio-Mittel gegen Zahnweh, 
dient zur Vertreibung bed üblen Gefchmades und Geruches des Munpes 
und ver Zähne, weldhes, und oft unbewußt, einen fo fatalen Eindruck auf 
andere Perfonen macht, jo auch zur Reinigung künſtlicher Zähne und 
ganzer Gebiffe als ſehr vorzüglich zu empfehlen, per Glas 24 Er. 
Beugniß über die Worzüglichfeit der Dr. Rau'ſchen 

. Mailänder Bahntinctur. ſo 

Sehr geehrter ‚Herr! 

Mit Gegenwärtigem beeile ich mich, Ihnen meinen freundlichen 
Dank für bie überrafchend günftige Wirkung audzufprechen, deren ich 
mid auf den Gebrauch Ihrer fehr vorzüglihen Mailänder Zahn— 
tinetur zu erfreuen habe. — Meine Zähne, vor Kurzem noch Trant« 
Haft und los, welches mwahrfcheinlih Folge des zu jehr erichlafften 
Zahnfleiſches war, find num wieder ganz feſt, und alle Schmerzen 
Haben aufgehört, dad Zahnfleiſch ift erfräftigt und angenehm geräthet. 
— Im-Kreife meiner Bekannten wurbe Ihre Zahntinetur meiftens mit 
beftem Erfolge gegen Zahnweh angewendet. — Senden ſie mir ge— 
fälligt mit Wendung der Voft ein Kiftchen mit 12 Glas und gench« 
migen Sie die Verfiherung meiner Hochachtung. 

Naben, ben 7 nn En) 

ent e Auguſte Friederike von 
— —— 

Nicht minder empfehlenswerth find folgende, im ber gebildeten 
Belt rühmlihft bekannte Toiletten» Gegenftände: 
Neapolitaner Haarhalsam (Balsamo di Napoli per 
i capegli). Diefe feine Hiräuterpomade if vas rein, 
lichſie, ſchnell und ficher wirkenpfte Mittel zur Wievererzeugung, Er—⸗ 
Haltung und Wachsthumdbeförberung ſowohl der Haupte ald Barts 
haare, felbft bei den ungünftigften Verhältniffen als probat befunden, 
per Glas 48 fr. und 30 fr. — Wenapolitanische Schön- 
heitsseife (Sapone liquido aromatico di Napoli). Diefe feine, 
flüfftge, mediziniſche Kräuter, höchſt aromatische Toiletten-Seife dient 
zur radicalen und ſchmerzloſen Entfernung verſchiedener Hautfranfheis 
ten: Sommerfproffen, Miteffer, brauner und gelber 
Sleden, Finnen 1. — 68 ſteht feſt, daß eine reine, gefunbe Haut, 
Haupterforderniß eines volllommen gelunden Menfchen if. — In ber 
That giebt es aber Feine Seife, welche beffer zur Reinigung und 
Stärfung der Haut dient, ald dieje, per Glas 42 Er. und 24 fr. — 
Blüthen-Thau, äuferft kräftiges, allgemein belichtes Odeur, 
per Glas 54 fr, 30 fr, Probeglas a 18 Er. i 

— Ka” eve Glas iſt mit Bericht und Gebrauchs⸗ 
EFERSH  anweifung, welche Näheres beſagen, verſehen, zur Si— 
— N cherheit gegen VBerwechdlung oder Verfaͤlſchung mit 





— / nebigem Pettſchaft geflegelt, worauf genau zu achten 
— bitte, — Bei vorſchriftmäßigem Gebrauche 
— wird für den Erfolg garantiert und jämmt- 


liche Fabrikate ftet$ in der Gefannten Güte und Reins 

Prof. Dr. Rau el. Erde in Bamberg. 

Zeugnisseı 

Daß ih auf den vorfchriftmäßigen Gebrauch der Mräuter- 
Pomade, over fogenannten Renpolitanifchen Haar:Balfam 
bed Herrn Profeffor Dr. Rau jel. Erbe, meine Kopfhaare, deren 
Derluft ich Tängere Zeit zu beflagen Hatte, wieber erhalten Habe, be— 
ſcheinige ih gern ber Wahrheit gemäß. 

Elberfeld, im October 1850. 
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heit geliefert. — 


. G. W. Bolze, Fabrikant. 
Gegen braune und gelbe Flecken im Geſicht, am Hals und Bruſt, 
abe ich mit dem beflen Erfolge die flüjfige Meapolitanifche Zoi- 
etten= Seife ved Herrn Prof. Dr. Hau fel. Erbe in Bamberg 
angewendet. — Ich erfenne die Vorzüglichkeit diefer Seife um jo dan 
Eenber an, weil ich früher fo viele Mittel gebraucht, welche gar nicht? 
geholfen. Es befinden ſich bier noch mehrere Perfonen, denen dieje 

Seife vie beſten Dienfte geleiftet Hat. 
Heldrungen bei Sonberöhaufen, den 6. Juni 1850. 
. Bertha Sulzer. 


Diefe renommirte cosmetische Toilettongegen- 
stände find zu haben bei Herrn j 
Wilhelm Höflich in Bayreuth, 
u Unterzeichneter hat noch einige freie Stunden zu befegen. 
A. Sartor, Muflflchrer. 
Drud von H. Höreth in Bapreurh. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Yoftämter des In+ und 
Anslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 


reis für den Jahr⸗ 
fans 6 fl., balbjähr- 
ih 3 fl., wierteljähr- 
—— * 

nsgebuͤhr für ben 
Raum einer Spalt 
Zeile 4 fr. 
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Deutfdhland. 

München, 18 October. ise. Maj. der König Marimilian 
begaben ſich beute Mittags mit tem 11 Uhr Eifenbahnzuge nad) 
der Pfalz. Im Gefolge Sr. Maj. des KönigA befinden fih der 
f. Generallieutenant und Generaladjutant Deipi v. Saroche, 


der £. Oberft und ylügeladjutant Frhr. v. d. Tann, ber k. Haupt⸗ 


mann und Flügeladjutant von Strunz und ber f. Zeibarzt Ge⸗ 


heime⸗ Rath v. Gietl. 
Münden, 18. October. 
nad der Pfalz, folgte diefen 
von Griedenland und der Frau Herzogin von Modena. 
MM..die Königinnen Marie und Thereſe haben mit der Frau 
Prinzeſſin Zuitpold die hohen Scheidenden bis zur naͤchſten Poſt⸗ 
ftation begleitet, — Im hieſigen Magiftratögebäude begann heute 
die feit einiger Zeit angefündigte Verfteigerung von Juwelen und 
andern Schmudfadhen, im Werth von mindeftend 200,000 fl., die 
im fädtifhen Leihhaus feit einigen Jahren verfegt und nit mehr, 
audgelöst worden waren. Eine Anzahl, Suweliere aus Paris, 
Sonden, Wien, Berlin ıc. hat ſich dabei eingefunden. 
(Dienfted:Nahrict.). Die erledigte Stationskontroleurs⸗ 
ſtelle an den preußiſchen KHauptzollämtern Trier und Saarbrüden 
wurde unter Verlegung des Dienfifiges nach lepterem Drte, dem 
Grenzoberfontrofeur Friedrich Hänlein zu Rehau verliehen. 
Bayreuth, 19. October. Die zweite und britte Sitzung 
des Landraths von Oberfranken, welche am vorigen Sonnabend 
und Montag ſtattgefunden hat, beſchäftigte ſich mit der ‘Prüfung 
der vorgenommenen Landrathswahlen, welche Prüfung ſich theils 
weife auf der Durchſicht der Aften über die Dirtriftäräthe zu_ volle 
ziehen hatte. Da das Gejeg über letzteres Inſtitut einer zweifachen 
Auffoffung Raum gab, ob nämlich bie größeren Grunpbefiger, 
welbe ſchon bei der Landrathswahl fih betheiligt hatten, auch bei 
der Diftriftärathamahlverbantlung ftimmfählg feien oder nicht — 
fo waren auch von Seite der föntglichen Landgerichte diefe Wahlen 
nad diefem verfciedenen Standpunft vorgenommen. Nach ber 
einftimmigen Ueberzeugung des Landraths und der ſchon früher 
abgegebenen Erklärung f. Regierung, fo wie aud) gemäß den beim 
Sandtage felbft gepflogenenen Verhandlungen hatten Die Hoͤch ſtbe⸗ 
fteuerten allerdings auch an der Wahl der Diftriftöräthe theilzus 
nehmen. Da deren Bethelligung jedoch in drei Landgerichten des 
Reglerungsbezirkes nicht erfolgt war, fo mußte die vorgenommene 
Mahl für ungültig erklärt werben. In Folge diejes Beſchluſſes 
wurden drei Landrathe entlaſſen; da jedoch die gefeglihe Zahl der 
Randrathsmitglieder demohngeachtet vorhanden War, fanden bie Ders 
bandlungen feine Unterbrechung. Nach der Legitimation der Balls 
verhandlungen wurde zur Prüfung ſaͤmmtlicher Stiftungs rechnungen 


Der Abreiſe Sr. Maj. des Königs 
Nachmittag die Abreife des tr. 


ded Regierungäbezirked gefchritten und die von ben treffenden Res 
ferenten namhaft gemadten Punkte einer Diöfuffion unterftellt, 
Heute Nadymittag wird die vierte Sigung des Landrathd abges 
halten und das Referat des britten Ausſchuſſes über die Kreislifte der 
gewählten Befhworenen von Oberfranfen entgegengenommen werben. 

Franffurt a. M., 16. October. Die Bildung einer Com⸗ 
mifflen deutfher Fachmänner zur Unterfuhung ber Eimamatiihen 
und Bodenverhältniffe der holländifhen Eolonie Surinam iſt bes 
reits in ber Weile zu Stande gefommen, daß die Regierungen 
Württembergd und Badens der bolländifhen mehrere geeignete 
Perfonen empfohlen haben, welhe denn demnädhft nach jener übers 
feeifhen Gotonie abgehen werden. Die Mitglieder der Commiſſion 
gehören dem Stande der Defonomen, Aerzte, Techniker und Bergs, 
männer an, und beziehen ihren Gehalt von der niederländifchen 
Regierung. 

Franffurt, 18. October. Außer der, am 2. db. vom Vor⸗ 
flande der ifraelitifhen Gemeinde dem hohen Senate übergebenen, 
wurde am 13, d. eine weitere von 456 biefigen Bürgern ifraelitis 
fhen Glaubens unterzeichnete Eingabe dem hohem Senate überreicht. 

ex 


(F. J. 

Das berliner Eorrefpondenz= Bureau ftellt Folgendes als die 
weſentliche Grundlage für die Hrn. v. Bismarf zuzufertigende Ins 
ftruftion in der Bundespreßfrage auf: daß das Bundeöpreßs 
gejeg über die durch die preußifhe Landesgeſetzgebung geftedten 
Grenzen nicht hinausgehe. Ferner, daß bei der Abftimmung in ber 
Bundesverfammlung bier, wo es ſich um ein organifhes Geſetz 
handle, Stimmeneinhelligfeif erfordert werde. Der erſte Punkt 
foll vorzugsmweife in einem Gutachten des Juſtizminiſters geltend 
gemacht fein. 

Das berliner Gorrefpondenz Bureau ſpricht von einer m Hans 
noveraud „preußenfeintliden Motiven entfpringenden Agitation’‘, 
welche dabin zielt, die „hannoverfhe Regierung von der Aus fũh⸗ 
rung des Sepiembervertrags Durch Kundgebungen aus dem eigenen 
Lande zurüdzuhalten.‘ . 

Stuttgart, 18. October. Wie wir vernehmen, werben Se. 
Maj. der Koͤnig von Bayern morgen und Se. Maj. der König 
von Hannover (aud Kirchheim) am Mittwoch bier erwartet, 

Stuttgart, 16, October. Buchhändler Goͤpel bat heute 
nad) dreitägiger Poligeihaft feine Freiheit wieder erlangt (f, Rr. 289). 
Obaleich die f. Stadtdireftion dem Vernehmen nad) für ihr Vers 
fahren eine Gefegesitille eitirte, welche ſich bloß auf die polizeiliche 
Ywangsvollficedung eines ciwilgerichtlihen Erfenntniffes bezicht, fo 
bat doch die Kreisregierung diefes Verfahren vollflommen gebillig 
und die Fortdauer der Verhaftung angeordnet, Lid Goͤpel feine Vert 
fendungsliften herausgebe. (Von 1500 gedruckten Eremplaren was 

E 


Fenilletom 


Der Förſter. 
Novelle, mirgerheilt von Eduard Ziehen. 
(Bortfegung.) 

Nenate wankte ſchweigend und tobtenbleich auf ihr Zimmer, Rei⸗ 
nold aber fehrte zu dem Arzt zurück, um fi noch einiged von ihm 
über den Hergang der Schiacht berichten zu laſſen. — Mir wären 
unter den Wlutbade auch bald die Sinne vergangen, fuhr Wolfenftein 
in feiner Erzählung fort. Hätt’ ich nicht eine fo Eernfefte Natur, ich 
fände nicht biet vor Ihnen. Bis zum legten Augenblid hielt ich auf 
dem Schlachtfelde aus und Half, wo zu helfen war. Endlich aber riß 
mic) der Strom ver Fliehenden mir ſich fort. Eine halte Schwadron 
unferes Regimentes hatte ſich mit Lönwenmuth durchgeſchlagen und zog 
ſich in möglichfter Ordnung zurüd. Als bie Braven mich erblidten, 
nahmen fle mich wider meinen Willen in ihre Mitte, gaben mir ein 
Pferd und fort ging'® im umausgefeptem Jagen bi6 Grfurt. Dort 
verobfchienete ich mid von ihnen und reife mit Kurierpferven hierher, 
um Ihnen Lebewohl zu fagen und meine im Kirchvorf zurüdgelafienen 
Sachen abzuholen. Noch viefen Abend dent' ich meine Meije nad 
Zrantreich fortzuſehen. Da ich auch Ihren Keimatheort berühren werde, 
Herr Hörfter, fo follte ed mir zur Freude gereihen, wenn idh ihnen 
als Botſchafter dorthin dienen könnte. Sie fiehen ja noch mit einigen 


ton Ihren Freunden in Correſpondenz, wie ih meine. — Allerdings 
hab' ich vor einigen Tagen ein Schrelben an einen meiner -frübern 
Gollegen angefangen, worin id; ihm gebeten babe, noch einmal wegen 
meined Sohnes Nachforfhungen anzuftellen, eriiberte Reinold ; pad» 
felbe ift aber leider noch nicht vollendet. — Mor Einbruch der Nacht 
reif’ ich nicht ab, entgegnete jener. — Nun jo werd’ ich Ihnen ven 
Brief gegen Sonnenuntergang vurch meinen Konrad zufenden, fagte 
ver Hörfter. Dort links vom Pfate nach dem Kirchdorf gibt'd einen 
neuen Tannenſchlag anzulegen und da muß ik die Leute noch ein 
yaar Stunden beauffichtigen, +h' id and Schreiben ‘geben Tann. — 
Den Weg will ich Ihrem Konrad erfparen, verjeßte Wolfenftein. Da 
die große Landſtraße jo mit Fliehenden bedeckt ift, daß ein Magen 
taum durchzulommen vermag, ſo hab? ic) beſchloſſen, auf Nebenwegen 
durchs Gebirg zu reifen, und ba ich dabel doch dieb Thal berühren 
werde, jo will ich gegen Sonnenuntergang bier vorüber fahren und 
Ihren Brief felbft in Empfang nehmen. — MWär's mir nicht darum 
zu thun, einen lieben Randömann noch einmal zu fehen, fo Tier ich’ 
nicht, ertwiberte Reinold, aber unter ſolchen Umſtaͤnden darf ich Ihre 
Treundlichkeit ſchon annehmen, Schlag fünf uhr foll ver Brief ger 
flegelt auf meinem Schreibpult Tiegen. — Auf Wiederſehen denn! rief 
der Arzt, reichte dem Börfter bie Hand und eilte raſch von bannen. 
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ron nämlich nur noch 15 oder 16 beim Verleger gefunden worden.) 
Da fein Geſchaͤft durd eine längere Abwejenbeit gelitten haben 
würde, jo fonnte Hr. Göpel um jo mehr nachgeben, ald die Vers 
fendung inzwiſchen vollſtändig bewerfjtellige war. Er wird den 
Recurd an das Minifterium und (vorausfihtlid) an den geheimen 
Rath) verfolgen. Mittag 11 Uhr fam er, von einem Polizeifoms 
miſſaͤt und Polizeifoldaten begleitet, in feiner Wohnung an. Es 
baben geftern mehrere Buchhändler eine Gingabe wegen Göpels 
Verhaftung an die Regierung gerichtet. ine zweite in gleicher 
Richtung Namens des Stuttgarter. Buhbändlervereins abgefaßte, 
welcher die bedeutendſten hieſigen Buchhandlungen beigetreten find, 
folgt beute nad. (9. 3.) Ä 

Bad. Homburg, 17. October. Unjere Generalverfammlung 
der Actionäre der biefigen „anonymen Gefellfhaft hat am 14. 
d. im Saale des biefigen Gonverfationähaufes ftattgefunden und 
ein überrafchendes Nefultat geliefert. Trotz ded großen Gewinnſtes 
den der Fürft von Ganino, Lucian Bonaparte, gemacht (er hat 
nad ter offiziellen Aufjtellung der Banf 260,000 fl. gewonnen) 
bat die Banf in diefer Generalverfammlung ihren Nctionären noch 
eine Dividende von beiläufig 7} pCt. auszahlen fönnen. Um aber 
das Epielfapital gu vermebren, bat man in Diejer Generalver⸗ 
fammluug beſchloſſen, noch 200 von den, den Geſellſchaftsſonds 
angebörenden Actien zu 500 fl. in Girculation zu jepen. Diefe 
Actien wurden ſogleich zu 1000 fl. das Städ gezeichnet, ſo daß 
das Spielkapitai jetzt um 200,000 jl. vermehtt iſt. — Die Boh— 
rungen unſeres artefiihen Brunnens, die jegt, 1180 Fuß tief, 
warmes Mincralwafler zu 24 Grad ergeben, werden mod fortges 
fegt, und nad Angabe von Geologen wird man, wenn man noch 
2000 Fuß tief bohrt, Waſſer von bedeutendem Wärmegrade fine 
den. — Es find momentan viele Fremde hier und durch Die ſchnelle 
Eiſenbahnverbindung mit Paris werden wir im Laufe dieſes Wins 
ter namentlich viele franzoͤſiſche Familien bier fehen. 

Wien, 18. October. Nach einer in Trieſt angefommenen 
neuen Konjtantinopeler Por ift der Großweſſier Ali Paſcha ges 
ftürzt, und an feine Stelle der Marineminifter Mehemed Ai Pas 
iha ernannt. 

Niederlande 
.Umfleedum, 15. October. Vem „Hanvelsblad“ fchreibt 
man aus dem Haag, daf die Ernennung des Barons van Zuylen 
van Nyevelt zum Minifter ded Auswärtigen heute Morgen durch 
den König unterzeichnet wurde. 


Belgien. 

Brüffel, 15. October. Die minifterielle Krifie, welche man 
endlich beendigt glaubte, dauert noch immer fort. Hr. de Broudere 
hat mit dem König eine lange Gonferenz gehabt, worin er dem⸗ 
felben das Refultat feiner Bemühungen und zugleich die Befürche 
tung mitgetheilt baben foll, mit dem von ihm gebildeten Gabinet 
nicht dad Gute bewerfftelligen zu fönnen, das er im Nuge gehabt 
hätte. Wie es ſcheint, bat inde Herr de Broudere noch nicht 
tefinitiv die Miffion niedergelegt, womit man ihn beehrt hatte; 
er hält ſich noch ferner zur Dispofition des Könige. — Die Erz 
nennung des Präfidenten der Repräjentantenfammer ſcheint noch 
immer eine große Schwierigkeit. Die Liberalen wollen durchaus 
2 Delfoffe vorſchlagen; die Katholifen find entfchloffen, ihre 

timmen dem Prinzen von Chimay zu geben; dagegen hätte das 


* 


von Hrn. de Broudere gebildete Gabinet, welches vielleicht mit etwas 
mehr Mäßigung die Politit der abtretenden Verwaltung fortzus 
fegen wünfdte, die Ernennung des legteren Candidaten nicht ans 
genommen. Alles hängt daher von der Frage ab, welchen Weg 
die am 28. September abtrünnig gewordenen 10 liberalen Mite 
glieder einſchlagen werden; bis jegt Fonnte man ihrerſeits noch feine 
Garantie erlangen. 


Brantreicd. 


Paris, 16. October. Ludwig Napoleons Einzug in 
die Hauptftadt. Schon in der erſten Fruͤhe des heutigen Tas 
ges gerieth ganz Parts in freudige und feitlibe Bewegung. Bereits 
in den legten Tagen und noch vergangene Nacht jtrömten aus der 
nahen und fernern Umgebung Zaufente und aber Taufende von 
Zandleuten und Fremden hierher, um Zeugen des heutigen Tages 
zu fein, und fhon in den Morgenftunden wogte und drängte es 
ſich durch die Straßen und auf den Plägen, die der Gortege des 
Prinzen durchziehen mußte, und alles fuchte, des entbehrten Schla— 
fed und der Ermüdung vergejfend, gute Pläge zu gewinnen. (es 
gen 10 Uhr fchlugen die Trommler der Nationalgarde Apell und 
um halb 1 Uhr flanden die Bataillone der legtern und die Linien 
in Hede aufgeftellt. Auf nahezu eine Million fbägt man die Neus 
gierigen, die um dieſe Zeit ſchon die Treitteirs, alle erböhten Punkte, 
alle Fenfter und die Dächer der Käufer befegt hielten, und noch 
immer ftrömten neue Schaaren zu. Um elf Uhr bildeten ſich die 
Deputationen der Arbeiter, jeder eine Mebaille mit dem Bildniß 
des Prinzen im Knopfloch tragend, und zogen luftig durch die 
Straßen, hier und da mit den Zügen der Zöglinge der geiftlihen 
und Communalſchulen fich kreuzend, deren jeder ein dreifarbiges Fähne 
hen mit der Ramenschiffre Ludwig Napoleons trug. Deputationen 
weißgefleideter Mädchen ftellten ſich auf, mit Beildenfträußen in 
den Händen, um fie dem Prinzen auf den Weg zu fireuen. Um 
halb zwei Uhr war alles zum feierlihen Empfang bereit; die Stadt 
prangte in feſtlichem Schmud, die Bevölferung und die Gäſte der 
Hauptſtadt waren des feſtlichſten Augenblids gewärtig. Die Auf 
und Inſchriften Vive Napoleon Ul. und Vive l’Empereurl!, denen 
das Auge überall begegnete, follten der Ausdruck von Franfreihs 
fehnlihftem Wunſche fein. 

Punkt 2 Uhr erdröhnte ferner Kanonendonner, die Bloden 
aller Kirhen in Parid begannen ihr Geläute: der Prinz war wer 
nige Minuten zuvor im Bahnhofe eingefahren. Dort war dad 
Gedränge und Gewoge feit dem Morgen nicht minder groß: bes 
fonderd die Benölferung des 11. und 12. Bezirks hatte ſich dort 
eingefunden und PBojio gefaßt. Der feierlihe Empfang erfolgte an 
dem erften, größten und jhönften und befanntlih von der Parlfer 
Municipalität errichteten Triumphbogen in der im Programm mite 
getheilten Weife und durch die dort genannten Notabilitäten und 
Eorporationen, Auch die Trümmer der alten Kaiferarmeen und 
Arbeitercorporationen batren fih am Bahnhof und an dieſem 
Zriumphbogen durch Deputationen vertretenlajien. Ale Gene— 
rale und Generalftaböoffiiiere waren in großer Uniform, weiße 
Lederhofen und Reitftiefeln, und der militäriihe Zug bildete ſich 
allmählig in der im Programm angegebenen Ordnung. Eine 
Salve von 101 Kanonenfhuffen bezeihnete den Augenblid bes fefls 
lihen Empfangs durch die Beiftlichfeit, die Minifter sc. Nachdem 
dann der Prinz die Adreffe der Municipalität und einige Anfpras 





IH gönne fonft feinem Menſchen ven Tod, ſprach Meinold bie 
Buͤchſe ergreifend, nad einer Weile bei ſich ſelbſt; — aber daß der 
Bernard bei Leipzig gefallen ift, hat mir eine wahre Laft vom Herzen 


genommen! Seitvem ter Wolfenftein mir gefagt, daß bei feinem es, 


giment ein Offigier ſtehe, der venfelben Namen trage wie der Mörder 
meined Glüdes, bat mich Tag und Macht der Gedanke verfolgt, daß 
der Menfh mir noch einmal meine Menate verführen könne. Don 
ber Angft bin ich num gottlob befreit, fügte er hinzu, indem er Jagd« 
tafche und Büchſe über die Schulter warf und dem Tannenſchlag zufchritt. 

Wolfenflein hatte inveffen ven Pfad zum Kirchdorf nur eine Keine 
Strede verfolgt. Sobald er ven Forſt erreicht hatte, ſchlug er ſich 
feltwärts durch den Wald und eilte umgeichen durch das vichte Unter« 
holz wieber zum Jägerbaufe zurüd. Jetzt gilt es Schlauheit und Eile 
ſprach er, haftig am Abhang der Berge hinſchreitend, bei fich ſelbſt. 
No innerhalb der nächſten Stunde muß alles entſchieden und Renate 
mein fein, jei ed mit Güte, Lift ober Gewalt; auf beutichen Grund 
und Boden ift ed nicht recht gebeuer mehr für mih. — Der Bernard wird 
mich übrigens in Feiner meiner Operationen mehr ftören fuhr jer mit 
teuflifchem Behagen fort, — ven hat meine Kugel gut getroffen, ala 
er ſich im dicken Pulserbampfe mit ven Preußen herumſchlug. Wär’ 
er nur mein glüdlicher Nebenbuhler geweſen, To hätt ich mir ihn ſchon 


auf andere Weife vom Halſe jchaffen wollen; aber bafi er um meine 
Doppelgängerei wußte und mir broßte, meine Pläne zu entbeden, das 
serbiente zehnfachen Tod! An den Briefen mit den wichtigen Geheim— 
niffen, bie er mir fterbend zur Beſorgung an den Börjter einhändigte, 
mag ſich Renate tröften und ergögen, wenn fie an meiner Seite dem 
ihönen Frankreich entgegen fliegt, wo ich auf meinen Lorbeeren aud« 
zuruhen gebenfe. 

In ver Nähe des Jägerhauſes verbarg er fich in einem bichten 
Gebüfh, von wo aus er die Thür im Huge hatte, und fpähte er- 
wartungscoll hinüber, in der Hoffnung, bald Gelegenheit zu finden, 
Denate zu ſehen und zu fprechen. 

Ginige Zeit hindurch berrichte tiefe Herbſtesſtille in dem einfamen 
Thal, die nur baun und wann durch das Zirpen einzelner Droffeln 
unterbrochen wurde, welche pen Wald durchflogen. Bon den regungd« 
lod daſtehenden Bäumen ded Sartend fielen die welfen Blätter Tangfam 
zur Grobe, fo oft ein leiſes Lüftchen vom Süben herüberwehte und um 
die glührorhen Bluͤthenkrone der Beorginien ſpielte. Es war ald ruhe 
ein unbeimlicher Bann auf dem fchönen Jagerhauſe und feinen Ume 
gebungen. 

Molfenftein hatte ſich in feiner Erwartung nicht getäufcht. Als 
er eine Welle in feinem Verſteck zugebracht, öffnete fih die Thür und 
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egengenommen hatte, flieg er zu Pierb und ber große Gortege 
Kinds mpofonten Eskorte fegte fih in Bewegung. Das Wetter 
war herrlich, der. Enthufiadmus der Truppen und der Maffen grens 
zenfoß, fein Unfall trübte das Feſt. Der Zug bewegte ſich über den 
Balbubertsplag und die Brüde von Aufterlig auf dad rechte Ufer 
der Seine. Neue Kanonenfalven und viele taufendjtimmige Kaifervis 
vats miſchten fih in bad eläute der Glocken, auf dem ganze Wege des 
Gortege uͤber das Boulevard Bourdon, den Baſtilleplatz, wo ſich die 
Bevölkerung der Vorſtadt St. Anton aufgeſtellt hatte, die Boule⸗ 
vards der Galvarienhweftern und du Temple, wo die Deputatios 
nen ber Landgemeinden der Departemente Seine und Geines 
Dife mit ihren Fahnen ftanten, denen fih dann die Handwerker: 
gilden der Hauptſiadt anſchloſſen. Auf die unaufhörlihen, faft 
betäubenden Hurrahs und Kaifervivatd grüßte der Prinz bald 
lintd, bald vet. Die Damen an den Fenſtern jhwenften Ihre 
Tücher, die Männer ihre Hüte, und Blumen regneten auf den 
Weg Ludwig Napoleons nieder. Der Enthuſiasmus fonnte fi) 
faum mehr Genüge thun. Bis der Zug über dic Boulevarde St. 
Martin, St. Denis und Bonne Nouvelle gefommen war, wo 
überall maßlofer Zubel herrſchte, war über eine Stunde vergans 
gen. Ebenſo auf den Boulevards Poiffoniere, Montmartre und 
ded Stalins, wo alle Käufer mit Fahnen und Teppichen mit 
Adlern und Bienen gefhmüdt waren, Dann bewegte ſich der 
Zug durd den Triumphbogen der großen und der komiſchen Oper, 
die von beute an die Namen Academie imperiale de musique und 
theätre Iyrique imperial angenommen haben. Würdig ſchloſſen 
ſich die Rue royale und der Eintrachtsplatz an das unvergleich— 
lih ſchöne Schaufpiel der Boulevards an. — 
Die nach dem Eintrachtsplatz liegenden Terraſſen der Zuilerien 
waren ebenſo, wie die Balkone des Marineminiſtetiums und des 
Bardesmeuble mit Perfonen bejegt. An dem über den Plag nad 
den Tullerien errichteten Triumphbogen führenten Weg baten fi 
zablreihe Deputationen von Neuilly, Saint» Cloud, Sevreö und 
andern Nachbarftädten von Paris aufgeftellt, jede von weiß ge⸗ 
Heideten Mädchen mit Blumenfränzen und bunten Schärpen ums 


geben. Hier war der Jubel grenzenlos und unbeſchreiblich, als. 


der Prinz durch den Triumphbogen in den Zutleriengarten eintrat, 
— El Minuten vor halb 4 Uhr, Der Prinz ſah 
etwas erfhöpft aus, befindet fib aber wohl und ſchien tief ers 
griffen von dem ihm gewordenen großartigen Empfang. 

Die Rede des Präfidenten der franzölfhen Republik zu Bors 
beaur. „Meine Herren, die Einladung der Handeldfammer und 
des Handelstribunals von Bordeaux, welde ih mit Bereitwilligs 
feit angenommen habe, gibt mir Gelegenheit, Ihrer großen Stadt 
meinen Danf abzuftatten für ihren fo herzlichen Empfang, für ihre 
fo glanzvolle Gaſifreundlichkeit und es freut mid auch, gegen das 
Ende meiner Reife Ihnen die Eindrüde mitzutheilen, welde ſie in 
mir zurüdgelaffen hat, Der Zwed meiner Reife war, Cie willen 
ed, durch eigenen Augenſchein unfere ſchönen Provinzen des Mit⸗ 
tagd fennen zu lernen, ihre Bebürfniffe zu ergründen. Sie hat 
gleihwohl ein viel bedeutendered Refultat gehabt. In der That, 
id ſage dies mit einer Offenheit, welche gleich weit entferne iſt 
von Stolz wie von einer falſchen Beſcheidenheit: nie hat ein 
Volt auf eine direltere, freiwilligere, einmüthigere Weiſe den 
Willen gezeigt, ſich von den Sorgen um die Zufunft zu bes 
freien, indem es in berfelben Hand eine Gewalt Fonfolidirte, die 


Renate trat heraus. Das fonft fo blühende, holdſelige Angeſicht war 
bleich und dad klare blaue Auge feucht von Thränen, Sie fchritt Tang« 
fam zu ver Bank unter den Linden und fprach mit zütternder Grimme 
feife vor fih Hin: 

So leuchten die Sterne Mar und rein 

Auch über dem Garten der Lichflen mein, 

Darin wir ſaßen, eb’ fort ich zog, 

Umraufcht von der Linde fo wunderhoch. 

Wohl rauſcht und blüth und dufter der Baum, 

Wohl glüth die Holde im feligftien Traum: 

Ich muß in die falte Erde hinab, 

In fremden Lande And’ ich mein Grab. 

Und das ift nun Wahrheit, furchtbare Wahrheit! rief fle mit 
dem Ausdruck des höchfien Schmerzed. Julius Liegt allein und une 
beweint in fremder Erbe, die welfen berbftlichen Wlätter fallen auf 
fein Grab . . . ich werde! ihm nie, nie wiederſehen! O, id bin une 
fagbar unglüdlih! Bei viefen Worten verhüflte fie ihr Antlig mit 
dem Tuch und ſank weinend auf die Bank niever. 

Indeſſen hatte Wolfenflein fein Verfledt verlaffen, öffnete die Gars 
tenpforte und fchritt auf Renate zu. Das dadurch entſtehende Geräufch 
wedte die letztere aus ihren ſchmerzlichen Trͤumen. Us fle den Arzt 


‚viele Eroberungen ju maden. . Ich will, wie er, 


ihm ſympathiſch ift. (Beifall, laute Zuftimmung.) Denn es kennt 
jegt fomohl die trügerifhen Hoffnungen, mit denen man es eins 
wiegte, als die Gefahren, von melden es betroht war. Es weiß, 
daß 1852 die Geſellſchaft ihrem Verderben entgegenging, weil-jede 
Partei fih im Voraus bei dem allgemeinen Shiffbruche mit der 
Hoffnung tröftete, ihre Banner auf den etwa noch umherſchwim⸗ 
menden Trümmern aufzupflanzen. (Lange Bravos.): Es weiß mir 
Dank, daß ih das Schiff gerettet habe, indem ih nur dad Bans 
ner Franfreihs aufftedie. (Senfation, es Iche der Kaifer!) — 
Enttäufct über abfurde Theorien hat das Wolf die Ueberzeugung 
erlangt, daß Die angebliben Reformatoren nur Träumer waren, 
denn es war immer Infonfequenz und Mißverhaͤltniß zwifchen ihren 
Mitteln und den verjprochenen Refultaten. (Rebtrafter Beifall. Das 
it wahr, das ift wahr!) — Heute umgibt mic Frankreich mit 
feinen Sympathien, weil id nicht von den Familien der Ideolo⸗ 
gen bin, Um das Glück des Landes zu machen, bedarf ca nicht 
der Anwendung neuer Syſteme, jondern vor Allem die Gründung 
des Vertrauens in die Gegenwart, der Sicherheit für die Zukunft. 
Das iſt der Grund, warum Franfreich auf das Kaiſerthum zurüds 
fommen zu wollen fheint. (Fa, ja! — andauernde Brauod — e8 
lebe ver Kaifer!) — Nichtödeftoweniger gibt es eine Beſorgniß, auf 
die id antworten muß. Aus Mißtrauen jagen ſich gewiſſe Leute: 
dad Kaiferthum iſt der Krieg. Ich aber ſage: das Kaiferthum iſt 
der Friede! (Senfation.) Es ift der Friede, denn Franfreich wünfcht 
ihn, und wenn Frankreich zufrieden ift, fo ift die Welt rubig. (Diefe 
Worte mit fejter und erhabener Stimme ausgeſprochen, bringen eis 
nen magiſchen Eindruf hervor; enthufiaftiihe Btavos erſchallen 
von allen Seiten.) Der Ruhm überträgt fi wohl durch Erbſchaft, 
nit aber der Krieg. Haben die Fürſten, welche mit Recht Enfel 
Zudwig XIV. zu fein ſich zur Ehre rechneten, feine Kämpfe wieder 
begonnen? Krieg führt man nicht zur Unterhaltung: er wird aus 
Norhwendigfeit geführt. Und in diefen Epochen des Ueberganges, 
wo allenthalben an ber Seite fo vieler Elemente der Wohlfahrt jo 
viele. Urſachen des Todes feimen, fann man mit Wahrheit fagen: 
Wehe Dem, Der zuerſt in Europa das Signal zu einer Collifion 
geben würde, deren Folgen unberedenbar wären! (Zange und. 
tiefe Senfation.) Ich geſtehe indeſſen, ich habe wie der Kalſer 
die Verſoͤhnung 
der zwieſpältigen Parteien erringen, und in das Bett ded' großen 
Voltejtromes die feindlihen Abſtrömungen zurüdleiten, bie fich ohne 
Nugen für irgend Jemand verlieren. (Beifall.) Ich will der Res 
ligon, der Sittlichteit, dem Wohlſtande den noch fo zahlreichen 
Theil der Bevölferung erobern, der mitten in einem Lande des 
Glaubens und der Frömmigkeit (de foi et de cro jance) faum die 
Vorſchriften fennt, der im Schooße des fruchtbarften Landes der 
Welt kaum feine Erzeugniffe erfter Nothwendigfeit genießen kann. 
(Senjation.) Wir haben uͤngeheuere unbebaute Randftreden urbar 
zu machen, Straßen zu eröffnen, Häfen zu graben, Flüffe ſchiff⸗ 
bar zu maden, Kanäle zu beendigen, unfer Eifenbahnneg zu vers 
vollftändigen, wit haben Marfeille gezenüber ein großes Königreich 
Frankreich zu afimiliren. Wir haben alle unfere großen ‚Häfen 
bed Weftend dem amerifanifhen Kontinent näher zu bringen durch 
bie Schnelligkeit jener Verbindungen, die und no gebrehen. Wir 
haben endlich allenthalben Ruinen wieder aufzubauen, falfche Goͤt⸗ 
ter niederzuſchlagen, Wahrheiten zum Triumpbe zu führen! (Zans 
ger Beifall.) So würde ih das Kaiferthum auffaffen, wenn daß 





erblidte, erichrad fle heftig und wollte dem Haufe zueilen, dieſer aber 
fagte mit fchmeichelnder Stimme: Erſchrecken Sie nicht, ſchöne Renate. 
Id fomme, um Ihnen eim ſchweres Unrecht abzubitten. Ich befand 
mich vorhin im einer ſolchen Aufregung, daß ich Ihre Gegenwart vers 
gab und Sie auf eine fo unzarte Weife mit dem Tod eineb Mannes 
befannt machte, der Ihrem Kerzen theuer geweſen ift. Ja, Ihr Hin- 
finfen hat e8 mir bewiefen, daß Sie ihn lieben, wie er es fterbend 
hoffte und ahnte .. . feine Liebe zu Ihnen war unermeflih .. . 
ſeiu letztes Wort war Ihr Name, 

Der fanfte Ton, mit welchem Wolfenftein died fagte, und ber 
Wunſch, etwas näheres über den Tod des Geliebten zu erfahren, fleg« 
ten über das heimliche Grauen, welches fie vor jenem hegte, und jo 
fragte ſie leiſe ſchluchzend: Sie find fein Freud gewefen, haben ihn 
fallen ſehen; wo ift jein Grab? — Faſſen Sie fi, theure Menate, 
erwiberte der Arzt bittend; Sie follen alles hören und werben mir ge= 
wiß für das danken, was ich ald Freund gethan habe. Dann warf 
er einen forſchenden Blick auf das Madchen und fragt mit gebämpfter 
Stimme: Fühlen Sie ſich ftarf genug, Ihren Geliebten noch einmal 
zu fehen? Wir führen feine entjeelte Hülle mit und, um fie in beimath- 
licher Erde zu beftatten. — Großer Gott, was hör ich! rief dad Mãaͤdchen. 

(Bortjegung folgt.) 
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Kaifertbum wieder hergeftellt werben foll. (Senfation, e8 lebe der 
Kaifer!) Das find die Eroberungen, an welde ich denke und 
She alle, die ihr mich umgebet, die ihr, wie ic, das Wohl unferes 
Baterlanded wollt, ihr feid meine Soldaten.” (Ja, ja! langans 
dauernde Beifolldrufe.) 

Straßburg, 17. October. Zur Begrüßung Sr. Maj. des 
Königs von Bayern ift der Oberbefehläbaber unfrer Militärdivifion, 
Benerallieutenant Waldner v. Freundftein, in Begleitung einiger 
Adjutanten nad der nahen Pfalz abgereist. 


 Ebhermometer: und Barometer: Stand von Bayrenth. 





Barometer 
Thermometer | i 2 
(Stand in par. Linien auf 0° 
— nah Réaumur. | R. redueitt.) 
6 Uhr | 12 u6r | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 uhr | 6 Uhr 


Morgens. | Mittags. | Abends. Morgene.| Mittage. | Abende. 
20. | +2°,8 | +7°,8 | -+2°,21327°,64| 329°,591330°,12 
ee 


Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
N. und NND. — Vormittags trübe, Sonnenblide, Megentropfen. 
Nachmittags klarer Himmel. 
Höchite Temperatur: 70, 8. Nieberfte Temperatur: -—29,2. 
Mittlere Temperatur: —3°,7. Mittlerer Luftorud: 329,29, 
In der Naht: Niederſte Temperatur: — 39,5, Höchſte Temperatur: 
20,2. 
Am 19. October: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 10,3. Barometer: 
329,85. 








Fremden: Unzgeige 
Goldene Sonne: HH, Dr, Harlef, Präfident des Conſiſtoriums 
Münden; Harleß, Viarrer in Eulmbadı; Los, Pfarrer in Mupberg; Rie⸗ 
del, Pfarrer in Neunfirchen; Milliper, k. Advofat von Hof; Kaufleute: 
Heerdegen von Hof, Pluntky von Erlangen, Saare von Lühed, Ebermayer, 
von Rürnberg , Gachſteiger von Augsburg; Rieß, Brigadier von Lauf. 
* 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Betfanntmadhung. 
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. a Zufolge Entfchliefung des Stabt- Magiftrats Bayreuth 
Ma und vorbehaltlich deſſen Genehmigung werben am 

NE N ts Mittwoch und Donnerftag, als am 10. und 11. 






November d. Is., Vormittags 10 Uhr 
im Amtölofale bes unterfertigten Statt-Magiftrats nachfolgende Eifen- 
bahınbau » Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich bie 
beiden nmachbenannten Arbeitloofe ver Bayreuth» Neuenmarkter Eifen- 
bahn unb zwar 
dad II. Arbeitäloos, 12,239 Fuß lang, zwiſchen Schlöämen und dem 
Leutertweiber, 
das II. Arbeiteloos, 12,277 Fuß lang, zwifchen dem Leuterweiher 
und Harsdorf, 


Il. £o08 | II. 2008 | Zufammen 
veranſchlagt zu 


fe ee Te fe je 
24,113|36]13,738| 8]37,851 
6,350) 3] 7,865/650]14,224|53 












enthaltend: 


3 


Eigentlihe Ervarbeiten . 
Kunftbauten . . . 


Main- und Trebgaft« Eorreftion | 5,258|277 | — |—] 5,258]27 
Verlegung bed Leiterweiherbaches 18215] — |- 182]55 
Pllafterungen . 2 202 = 327142] 1,827|30] 2,155|12 
Herftellung der Wegübergänge . | 3,174)57| 1,064/44] 4,239)41 
Herſtellung bed Unterbaues . 6,294| 71 6.146/19]12,440|26 


Im Ganzen [45710,]47]30,642|31]76,353)18 
Es kann ſowohl auf jede der zwei Looſe einzeln, ald auch auf 
alle beide Looſe zufammen ald einziges Atkordobjelt jubmittirt werden. 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiſſionen findet 
flatt am 
Mittwoch den 10. November d. 38. für das II. Loos 
und . 
Donnerftag den 11. November d. 38. für das IM. Loos 
und für das II. und IM. Loos zujammen. 
Die zu ftellende Caution beträgt für jedes der zwei Loofe einzeln 
410 Prozent von der Afforbfumme und für bie beiben Looſe als ein- 
ziges Aftorvobjeft 7000 fi. 


Beringnifbeite, Pläne und Koftenvoranichläge liegen vom 31. Oeto⸗ 


ber d. Is. an im Burcan des PayreutbeMeuenmarkter Eifenbabnbaues zu 
Jedermannd Einficht offen vor, mwojelbft auch die SubmifiontsEremplare 
in Empfang genommen werden Tönnen. 


Die Submiffionen ſelbſt müffen in voridhriftsmäßig überfchriebenen 
und verfiegelten Gouverten entweber für das IL Loas für fih und für 
bie beiden Looſe ald ein Akkordobletk zufammen Tängitens bis zum 
Dienftag am 9. des nähen Monats November Abende 6 Uhr, für 
das Ill. Loos Tängftend bid zum Mitwoh am 10. nächſtens Monats 
November Abendd 6 Uhr, bei dem unterfertigten Stadtmagiftrate fran« 
kirt eingelaufen fein. 

Bemerkt wird hierbei noch, daß bie im I. Loofe im ben allgemeis 
nen Bedingniffen außgefepte dreijährige Garantiezeit auf eine einjährige 
rebugirt wurde und daß der AusführungssTermin ſämmtlicher Arbeiten 
auf den 1. Auguft 1853 feftgeiept if. 

Die Submittenten find bei Vermeibung aller in ven $$. 9, 10 
und 14 ver allgemeinen Submiffiond-Bebingungen angebrobten Folgen 
gehalten, in dem oben angegebenen DVeraffordirungstermin fl perfön« 
lid ober durch genügend bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn ſolches verlangt wirb, ihre Uebernahmöfähigkeit, ihr Gautiond« 
und Berriebövermögen fogleih durch amtliche Zeugniffe genügenb nade 
zuweiſen und ben bebingten Zufchlag zu getwärtigen. 

Bahyreuth, ven 17. Detober 1852. 

Der Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 





Anzeigen. 


Medieinische Schriften für Nichtärzte. 


In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay- 
reuth find zu haben: 


Die Engbrüftigkeit 
and das Aſthma find heilbar. 


Eine Darftellung dieſer Krankheiten in ihren Grundformen, ihren ver⸗ 
ſchiedenen Arten und Verwickelungen mit organifchen Verlegungen des 
Herzend, Katarrh, Verdauungsichwäce u, f. w. Oder praftifche und 
theoretiſche Unterfuchungen über das krankhafte Arhmen, nebft Bemer- 
Zungen über das bei jeder Abart dieſer Krankheiten befonderd antwend- 
bare Heilverfahren. Bon Prof. Francis Hopkins Ramadge, M.Dr. 
gr. 8. geb. Preis: 54 fr. 
Dr. Belliol’s 


radieale Seilung 


der Seropheln, Flechten und galanten Krankheiten, fowie aller chroni— 
{chen Krankheiten des Kopfed, der Brut und bed Unterleibes. Nebſt 
Rathſchlagen über die körperliche und geiftige Erziehung der Kinder, 
und über bie Lebensweife der Greiſe. Mac der fiebenten Aufs 
- lage. gr. 8. Preis: 1 fl. 30 fr. 
Vorſtehendes Werk des berühmten Parifer Arztes bat in Frankreich io 
roße Anerkennung gefunden, daß binnen wenigen Jabren ficben Auf 
«gen davon erichienen find, Es ift ein wahrhaft medicinifhes Hau 
und Hülfsbud für Jedermann, da es alle die Krankheiten und Gies 
brechen behandelt; die unfere Generation vorzüglich beimiuchen. Dr. Bels 
liol zeigt, daß der Rechten», Kräge, ſctophulöſe, veneriiche , bilidie, fcore 
butiſche und rheumatſſche Stoff nach der Reibe fat die einzige Duelle aller 
unjerer organiſchen Affectionen if, und diefen vielverbreiteten chrouiſchen Lee 
bein bat er feine befondere Anfmerffamkfeit während feiner bedeutenden 


Praxis gewidmet. - * 
Die Krätze 


in zwei Zagen beilbar. 
Der: Das wahre Welen der Kraͤtze und bie Art ihrer Verbreitung, 
fowie über die wichtigſten Altern und neuern Heilmethoden derſelben, 
mit beionderer Müdficht auf die neue Vehanvlungsweife, nach welcher 
fie in zwei Tagen ſicher, leicht und ohne irgend nachtheilige Folgen 
geheilt wird. Don Dr. R. H. Hauſchild. 8. geh. Preis: 27 fr. 





Yon der Buchner’ schen Buchhandlung in Bamberg 
ist zu einem ermässigten Preise zu beziehen: 

Pape’s griechisch-deutsches Wörterbuch, 
2 Theile (Ladenpreis 101. 48 kr.) zu 81. 6kr.; schön in 
halb franz gebunden zu IN. 18 kr. 

Desselben, die griechischen Eigennamen (Laden- 
preis 29. 24 kr.) zu 11. 45 kr. 


RER. ches bass BAER AISEHEEEEE EHE EEE 
Bephyrtuche und Noyal’ zu Damen» Mäntel in den mo- 
dernſten Barben find eingetroffen bei 
Racob Würzburger senior, 
Kanzleiftrafe Nr. 109. 


Ein meublirte® Zimmer mit Bett im Haufe Nr..317 auf dem 
neuen Schlofplag ift bis 1. November zu vermiethen. 
Drud von H. Höreth in Bayreuth. 





Die — F- a: Le . 
Bayreuther Heilung. E57 
Auslandes. 5 Sahrgang | 105. Br J wu. 4 — 
Dounerſtag Nro. 293. 21. Oetober 1852. 








Deutſchland. 

Münden, 19. October. König Otto, der geſtern unſere 
Stadt verlieh, beabfihtigt nur Heine Tagereifen zu machen, fo daß 
er erft nach 10 Tagen in Zeleft eintreffen wird, da er feineö jüngs 
ſten Unwohlſeins wegen ſtärkere Anftrengung vermeiden fol, — 
Aus Athen erfahren wir, daß Gcheimrath v. Thierfh am 14. 
October mit dem gtiechiſchen Dampfer Otto, der den König Dtto 
von Trieit nad Griechenland bringen foll, die Rüdreife antreten 
wollte. Die Königin Amalie felkjt bot ihm die Rüdjahrt auf dem 
ebenfo fihern ala Ihönen Schiffe an. Geheimrath Thierſch ‚benügte 
feinen dießmaligen Aufenthalt in Griechenland dazu, auf dem im 
zur Verfügung geftellten Kutter des Königs Dito mehtere der In⸗ 
feln des Archipeld zu beſuchen, die ihm noch unbefannt waren. 
Ueberalf wurde er von den Behörden, Geiftlihen und Zehrern fehr 
ehrenvoll aufgenommen und patriarchaliſch bewirthet und fand auch 
überall alte Bekannte und Freunde, fo wie merfwürdige Alterthünmer, 

Münden, 19. October. Die Eröffnung der Gijenbahn: 
firete von Haffurt bis Schweinfurt wurde auf den 1. & M. feit: 
gefegt. Ober⸗Ingenieur Beuſchel der Eifendahnbaufection ift nach 
gehn abgereist, um zu obiger Eröffnungsfahrt die nöthigen 

orfehrungen zu treffen. 

Münden, 19. October. Der Redakteur des „Herold“, 
Hr. Haller, welcher, in Geſellſchaft des engl. Gefandtfhaftäfefres 
tärd, Hr. v. Bonar, vorgeftern Hm. Green auf deſſen Luftfahrt 
begleitete, bringt heute eine ausfuͤhrliche Befhreibung- derfelben 
welcher Folgendes entnommen ift: Gin fanfter Wind wehte und 
von dem Auffahrtöplage über die Bayerſtraße und den Bahnhof 
binweg in der Richtung gegen Starnberg; das fit) vor unfern 


Bliden aufrollende Panorama bot einen Anblid dar, deffen Bir- 


fung durchaus von feiner Feder befhrieben werben fann. Bor 
ung, die in der fhönften Nachmittagsfonne daliegende Hauptſtadt, 
deren Häufer und Kirchthürme uns an Nürnberger Spielzeug er: 
innerten, ringsum unzählige Dörfer, unter uns Flüſſe, Seen, 
Meiber, zur Rechten die riefigen Tyroler-Gebirge, die ihre wie 
aus polirtem Metalle betehenden Gipfel zu und heraufjtredten, 
fo fliegen wir immer höher und höher, bis unjer Lootſe in einer 
ehrfurchtnebietenden Höhe von 5000 Fuß die Beobachtung machte, 
daß ober und eine Luftftrömung fid befinde, welche und über den 
StarnbergereSce dem Gebirge zuwehen würde. Jept erft erfolgte 
die erfte Gasentleerung und wir famen dann in einer fortwähs 
renden Höhe von 3—4000 Fuß in eine Strömung, welde ums 
der Heimath wieder näher brachte. Bir fanden nun Zeit und 
Ruhe, um uns der Betrachtung biefer großartigen Ausſicht über: 


laſſen zu fönnen, da unfere Aufmerffamfeit biäher getfeilt und 
mehr auf Hm. Green gerichtet war, welcher mit *52 
Anorbnungen beſchaͤftigt, uns mit Handhabung ber Sand ent⸗ 
haltenden Ballajtfäde beauftragte, um bereit zu fein, biefelben, 
einen nad dem andern, auf fein Scheiß theilweiſe oder ganz ent⸗ 
leeren zu fönnen. Es hertſchte in jenen Regionen eine lautlofe 
Stille, die nur durch unfer gegenfeitiges Geſpräch unterbrochen 
wurde; von Zeit zu Zeit warf Hr. Green Papierftüdden aus, 
um daduch das Fallen des Ballons beobachten zu können; unters 
deſſen hatte Hr. Green ih um einen fchidlihen Ladungsplag in 
der flahen Gegend umgeſehen, ınit Benüpung des Reitfeild, das 
in feiner. ganzen Länge von 600 Fuß vom Schiffchen herunter 
hing. Wir fanken immer fchneller und fchneller herab, was wir 
durch das Wehen des Windes von unter herauf erfennen fonnten; 
die Erde ſchien und näher und näher zu rüden und endlich erfannten 
wir Menſchen, welche von allen Seiten herbeiliefen. Der Arifer war 
heruntergelaffen und Erallte fi in ben Boden ein, das Ende des 
Leitſeils berührte. ebenfalld die Erde und der Ballon trieb nunmehr 
nur noch cinige Hundert Fuß hoch über der Erde mit der Schnels 
ligfeit eines trabenden Pferdes vor dem Abendwinde dahin. Hr 
Green ftand da mit der Ruhe eined Steuermannes und ertheilte 
ung feine Befehle, Der Erle, der dad Anterfeil auf unfer Zus 
rufen hin ergriff, war zu unferm nicht geringen Erſtaunen Hr. 
Ed. Graf v. Yrfh. Den gemeinfamen Anftrengungen des nun 
herzugefommenen Landvolkes gelang es, uns mittelſt des fogenannten 
Leitſeils gaͤnzlich zut Erde herumerzuziehen. Zum Schluſſe muß 

id noch erwähnen, daß während der ganzen Fahrt, welche gerade 
eine Stunde dauerte, feiner von und Beiden, die wir zum erjten 
Male durch die Luft reiften, auch nur im Geringften irgend eine 
unangenehme Empfindung verfpürte, im Gegentheil können wir 
und nicht erinnern, uns jemals fo leicht befunden zu haben und 
fo angenehm gefahren zu fein. Bon Kälte war in jener Höhe gar 
nichts zu fühlen, und der Schwindel, den fo viele befürdten, 
fommt da droben gar nicht vor, ſondern befteht figürlich und wirf: 
lid nur auf der Erde, Die Urfahe bievon wird von Einigen das 
durch zu erklären geſucht, daß der Körper in Feiner direkten Vers 
bindung mehr mit diefem Jammerthale von Erde und folglich mit 
deren umprehender Bewegung fteht. 

. Bayreuth. Die am Bamberger Domfapitel erledigte Stelle 
eines Kapitulard wurde dem geifttihen Rath und Stadtpfarter 
Hm. Dr. Herd dahier verliehen. 

Bamberg, 19, October, Nach einer geftern hier eingetrof: 
fenen telegraph. Depeſche hat Se. Maj. der König die Erlaubnig 





Feuilleton. 


Der Pöriter. 
Novelle, mitgerheilt von Eduard Zichen. 
(Bortjegung.) 

In jenem Kleinen Dörfchen port, abfeit® kon dem wilden Ges 
tuͤmmel, welches auf der großen Landſtraße tobt, fteht Die Reiche, fuhr 
Molfenftein fort. Heute Abend wirb ber Trauerzug, ber auß ben 
übriggebliebenen Tapfern unſres Negimentd befteht, vom Kirchvorf wie 
der aufbrechen. Fürchten Sie die Nachrede ver Leute, jo foll Sie 
mein Wagen, der dort im Thale meiner wartet, ſogleich dorthin füh- 
zen. Alle flörenven Zeugen werd’ ich fern zu halten wiffen, daß ge— 
lob' ich Ihnen feierlih. — Ja, — ich muß ihn noch einmal feben 
und koſtete ed mein Leben! rief Renate nach kurzem ſchmerzlichen Kampfe. 

Gott fei Dank! die Lift gelingt! murmelte Wolfenftein mit triumph» 
irender Miene vor fi hin. — Laffen Sie ven Wagen nach dem Fich- 
tengebölz dort drüben fahren, bat das Mäpdyen mit bebender Stimme; 
in einer Biertelftunde werd’ ich mich dafelbft einfinden. — Vertrauen 
Eie mir, entgegnete jener. Alles joll raſch und in der größten Stille 
sor ſich geben. Damit eilte er ſchnellen Schritte® von bannen; Mes 
nate aber ſank, son Schmerz und Angft überwältigt, auf die Bank 
und ein heißer Thränenftrom entauoll ihren Augen. Sept warb e8 
ihre Mar, wie unendlich fle die Liche zu dem Dabingefchievenen be— 
feligt Hatte, Es war ihr, ald müfle vie leife vergiühende Sonne 


auch bald Ger ihrem Grabe feinen, und wie die Blätter fo Tang- 
fam ton den hoben Linden zur Erde niederſanken, meinte fie ferne 
Stimmen zu hören, bie fie zum freubigen Wiederſehen riefen. 

Eben war fie im Begriff, die Thür des Hauſes zu verſchließen 
und dem Bichtengebölz zuzueilen, als vie Frau Tanner in feltfamer 
Aufregung und Haft in ven Garten trat. Bei Nenatend Anbli jchien 
ein Freudenſtrahl ihr Geſicht zu überfliegen und dem Mädchen krampf— 
haft die Hand drückend fragte fie: Weißt du nicht, liebe Menate, ob 
das franzoͤſiſche Dragonerregiment, das vor mehreren Wochen im Kirdh- 
vorfe Tag, ſchon von Leipzig zurückgekehrt ift? ES Fam mir eben auf 
ter Höhe drüben jo vor, als fprengten einige’ von biefem Megiment 
durch den Wald. — Ah, Frau Tanner, Sie find recht glüdlidy, daß 
feiner von ihren AUnverwandten Soldat ift, fagte Renate ſchluchzend; 
bei Leipzig iſt es entjeglich Hergegangen! — Wollte Gott, es wäre 
dem fo! rief jene mit gepreßter Stimme, Aber wat ſeh ih’ — bu 
weinſt, Menate? Was fehlt dir? — Morgen follen Sie alles, alles 
hören, liebe Frau Tanner, erwiderte dad Maͤdchen angftvoll; jegt kann 
ich es Ihnen nicht fagen — — aber ich bin recht zum Tode betrübt! 
— Was könnte dein kindlich Frohes Herz betrüben! fagte die Frau 
Tanner mit fchmerzlichem Ton. Die Qualen, bie mein Herz zerreißen, 
vermagft du kaum zu ahnen! Sieh, ich bin in ber ſchrecklichſten Un— 
gewißheit, ob mein Sohn lebt oder todt it! — Ihr Sohn?! rief has 
Mädchen, die Frau Tanner erfchroden anftarrend. — Ja, Renate, du 
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zur Abhaltung der Jefuitenmiffionen ertheilt.  Diejelben werben 
am künftigen Sonntag beginnen und bie erjte Predigt Nachmite 
tags in der St. Martindfiche gehalten werden. 

Aſchaffenburg, 18. October. Heute fand im f. Schloffe 
die vom König Ludwig zum Andenfen an die Befreiungsſchlacht bei 
Leipzig gefliftete Armenfpeifung ftatt, bei welcher 610 Arme 
aus der Stadt und Umgegend bemwirthet wurden. 

Stuttgart, 19. October, Se. Maj. der König Mar von 
Bayern ift heute Nachmittag auf der Reife nad) der Pfalz hier eins 
getroffen und im Hötel Marquardt abgeftiegen, das für diefen hohen 
Saft feſtlich gefhmüdt und mit Ehrenpoften verjehen war. Ob— 
gleih der König fih in halbem Incognito befindet, ‚fanden doch 
ſogleich Beſuche und Gegenbeſuche ſeitens der £. Familie und Sr. 
Maj. des Königs Mar ſiatt. Der König wird heute und morgen 
bier verweilen, und morgen aud mit dem König und der Königin 
von Hannover zufammentreffen, welche von Kirhheim hier anlans 
gen werden. — Staatdrath Freih. v. Linden, der neue würtem— 
beraifhe Gefandte in Berlin und Hannover, ift als ſolcher auch 
in Dreäben beglaubigt worden. s; 

Frankfurt, 18. October. General Zamoriciere hat heute 
Morgen nach etwa achttägigem Aufenthalte unſere Stadt verlaffen. 
Das, Schlachtfeld von Hanau hat den berühmten Strategen wäh: 
rend feined Hierſeins am meiften interefjirt. 

Frankfurt, 19. October. Auch an den Senat der freien 
Stadt Frankfurt it Seitens ber öfterreihijhen Regierung die Eins 
ladung ergangen, die zu Wien in den nähjten Tagen zu. eröffnenz 
den Handelds und Zollfonferenzen durch einen. Bevollmächtigten 
zu beſchicken. (F. J.) 

Aus Mitteldeutjhland vom 16. October ſchreibt man 
der Leipz Ztg.: Die Maßnahme der preußifhen Regierung, die 
in der Schweiz befindlihen preußiſchen Handwerksgeſel— 
len aus biefem Lande zurüdzurufen, beruht nicht, wie man bier 
und da vermutbet, auf dem frühern Bundesbejchluffe (vom 15. 
San.- 1835), welcher dad Verbot ded Wandernd deutſcher Hand— 
werfögejellen nad der Schweiz inhibirte, oder auf einer neuern 
Bundesverfügung. Die preußijhe Regierung, ift zu jener Anords 
nung lediglich durch neuere Erfahrungen veranlaft worden, welche 
feinen Zweifel darüber laffen, daß die ſocialiſtiſchen Bereine in der 
Schweiz fortwährend bemüht find, unerfahrene und leichtgläubige 
junge 2eute, befonderd aud dem Handwerkerſtande, in ihre Nege 
zu loden, fie mit ihren verberbliben Lehren zu bethören und ſich 
in biefen Verführten willenlofe Werkzeuge für ihre tollen Pläne 
heranzubilden. Außer Preußen haben auf demjelben Grunde jüngjt 
die Regierungen noch mehrerer Deutihen Bunbesjtaaten eö für nöthig 
erachtet, dem Wandern von Handwerksgeſellen nad der Schweiz 
auf Weiteres Einhalt zu thun; es find ihre Gefandtihaften ange: 
wiefen worben, feine Wanderbüder mehr nad den eidgenöffifhen 
Gantonen zu vifiren. Es ift diefe Weifung bisjegt auch von Deiters 
reih, Bayern, Würtemberg, Hannover, Baden, dem Kurfürjtens 
thum Heffen, dem Großherzogthum Heſſen und einigen andern Staa— 
ten ertheilt worden und, mie man glaubt, werden die übrigen 
deutfhen Bundesftaaten diefem Beifpiele ebenfalld bald nachfolgen. 
Aus Gera wird ſchon berichtet, daß dad Minifterium ſich zu einer 
befondern Verordnung veranlaßt gefunden habe, welche die dies— 


mußt ed doch endlich wiffen, nerfehte jene, ich habe einen theuern Sohn. 
Er zog mit dem franzöflihen Dragonerregiment nach Reipzig und ift 
bis zu dieſer Stunde nicht zurüdgelehrt. Xagelang hab’ ich drunten 
im Thal, wo die Landſtraße von Often kommt, in ber qualvollſten Angft 
gefeflen und die Haufen ber vorüberreitenven Flüchtlinge angeftarrt und 
jeden, den ich mit meiner Stimme erreichen Fonnte, nach meinem Sohn 
gefragt; Feiner wußte etwas von ihm. — Ja, Frau Tanner, die fran⸗ 
zoͤſiſchen Dragoner find angefommen, erwiderte Renate in freudiger Haft. 
So eben war ber Doftor Wolfenftein bier und fagte, daß alle bie von 
feinem Regiment übriggeblieben, im Kirchdorf feien und heute Abend 
ihren Marſch fortfegen würden. Drum eilen Sie, fo ſchnell Sie ver- 
mögen, dorthin, Sie werben daſelbſt gewiß Auskunft über Ihren Sohn 
erhalten. — Gott wird mir ja gnädig fein! rief jene, dad Mädchen 
fürmifh umarmend. Lebe wohl, bald bin ich wieder bei dir! Mit 
diefen Worten eilte fle raſch von bannen, wandte fi dem Bußpfad zu, 
ber nach dem Kirchdorf führte, und war bald im Hochwalde verſchwunden. 

Menate blidte ihr jchmerzlich bewegt nach und ſprach bei fi: 
Nein, zwei Herzen können an einem Tag nicht fo namenlos ünglüd« 
lich werden! Ihr Sohn wird leben, wird zurüdgelehrt fein und ihren 
Schmerz in Breude und Jubel verwandeln, fo fagt ed mir meine Ahnung. 
Was mein Herz quält, kann nur verfchtwinden, wenn es nicht mehr 
ſchlagt; dann raffte fie ſich schnell entichloffen auf, verriegelte die 
Hautthür und ſchritt mit mächtig pochendem Herzen einem Seitenpfört« 


—— Unterthanen auf die fragliche Beſtimmung der preußiſchen 
egierung beſonders aufmerkſam made, 

Allen Handwerksgeſellen, welche bis zum 1. Januar 
1853 die Schweiz nicht verlaſſen haben, wird von da an der Eine 
teitt in die preußifhen Staaten verfagt. 

Köln, 17. October. Heute fand bier die Verhaftung 
bed hiefigen Kaufmann Kothes und eined Fremden ftatt. Regterer 
beſuchte den Erftern, wie es beißt mit einer Empfehlung von 
Marr. Der Fremde wurde beim Heraudtreten aus der Wohnung 
gleih verhaftet, bei 8. darauf von 11 bis 3. Uhr Hausfuhung 
gehalten. Zwei Schriftſtücke, ein älterer Brief aus der Schweiz 
von Wolff, ehemals Retacteur ber „Rheinſſchen Zeitung,’ worin 
diefer um (Geld fhreibt, fo wie eine Drudicrift aus dem Jahre 
1848 wurden caffirt, und K. darauf gleichfalls verhaftet. “ 

Aus Kurbeffen, 19. October, Aus dem Quftizminifterium 
bed Herrn Hajfenpflug iſt ein Beſchluß an die Gerichtöftellen unterm 
9. v. Mits. ergangen, „die den allgemeinen Gredit aefährtenden 
Bermögendabtretungen Seitens der Ehemänner an ihre Frauen 
betr.“, worin es als eine Klage des Lantes bezeichnet wird, daß 
Aderbau s und Gewerbtreibende, um fich gegen die Angriffe ihrer 
Gläubiger fiher zu fiellen, ihr Vermögen in betrügeriiher Meife 
an ihre Frauen abtreten, „folhergeftalt dad allgemeine, den ger 
beihlihen Betrieb eines jeden bürgerlidden Geſchaͤfts » bedingende 
Vertrauen wejentlid gefährden, nicht weniger das Rechts— 
gefühl im Volte verlegen und durch ihr verderblis 
Ges Beiſpiel die Sittlihfeit gefährden.“ Die Gerichte 
werden hlernach angewiefen, bei irgend fi ergebendem Verdachte 
betrügerifher Abſicht die erfceinenden Gontrahenten mit Ruͤckſicht 
auf die ihnen obliegenden Verpflichtungen gegen ihte Glaͤubiger an⸗ 
zumahnen, bie Confitmation eines ſoichen Güterabtretungs = Gonz 
tralts erſt nach zweimaliget Belanntmachung im Provinzial:Bochen- 
blatte und dann erſt nach 4 Wochen, auch nachdem etwaige Gläu⸗ 
ger benachtichtigt ſind, vorzunehmen. 

Am 15. Octbt. iſt zu Freiburg an der Saale der Turms 
vater Friedrih Ludwig Jahn geftorben. Jahn, der Sohn 
eines Ptedigets, war am 11. Aug. 1778 zu Lanz in der Prieg⸗ 
nig geboren, und erreichte ſomit cin Alter von 74 Zabren. 

Wiesbaden, 18. October, Geſtern wurden die Spielſäle 
im Kurhaufe geſchloſſen; unfere Kur wäre demnach zu Ende. Die 
Zahl der während der Saifon eingetroffenen fremden beträgt nad) 
der — Kurlifte weit über 22,000. 

Ktel, 16. October. Der biefige Profeffor der Staatäwiffen- 
ſchaften, 2. Stein, ber bekanutlich zu den von der däniſchen 
Regierung abgefegten Lehrern unferer Univerfität gehört, hat dem 
Vernehmen nad einen Ruf nad Würzburg erbalten. 

Wien, 17. October. Faft aus fänmtlihen Theilen Kroatiens 
und Glavoniend laufen betrübende Schilderungen der durch das 
Audtreten der Gewäljer bewirkten Verheerungen und Hemmungen 
der Communifation ein. Am 12. October betrug der Waſſerſtand 


‚zu Karljtadt 26 Schuh 6 Zoll über Null. Die Gegend von Dras 


ganic gegen Karljtadt bildet einen unabjehbaren See. 


e ien, 
Brüffel, 16. October, as Gerücht verbreitet ſich im— 
mer mehr, daß das von Herrn Broudere gebildete Minifterium 


hen bed Gartens zu, vom welchem ein wenig betretener Waldpfad 
nah dem Wichtengebölz führte, wo Wolfenftein mit dem Wagen zu 
warten verſprochen hatte. Über faum war fie einige Schritte gegangen, 
fo ſah fle zu ihrem größten Schrecken ven Walpwärter aus dem Torf 
auf fi zukommen, der mehre Stüde erlegten Wildes berbeitrug. Als 
er Renate erblidte und die Aufregung gewahrte, in ber fle fih be⸗ 
fand, fragte er theilmehmend: Was ift Euch denn, Renate? Ihr feld 
ja ganz außer Cuch! — Diefe ſchwieg und ſchaute verwirrt vor fi 
nieder; endlich aber fragte fie mit mühlam erzwungener Ruhe: Wo 
iſt der Vater, guter Konrad? Kommt er bald heim? — €i, der Herr 
Förfter ift heute wieder, wo er alle Tage feither geweſen if, prüben 
beim Tannenſchlag, antwortete der Waldiwärter verwundert über des 
Maͤdchens Frage; vor einer Stunde wird er ſchwerlich heimkommen. 
Aber ich glaube gar, Ihr habt geweint! — Soll man denn nicht 
weinen, wenn man eine Trauerkunde nach der andern hört? entgegnete 
das Mädchen. Auch die arme Frau Tanner hat einen Sohn, — er 
ift mit mach Leipzig gezogen, unb niemand weiß, ob er noch lebt ober 
gefallen it, — Dacht's mir wohl, daß ihr etwas Schlimmes begegnet 
fein müffe, verfegte der Walbwärter; fie eifte vorhin jo verſtört an mir 
sorüber. Sa, ja, jeht gibt's viel traurige Geſichter; man Sraudt 
nur an bie Landftrafe zu geben, da ſchaut man bed Jammerd genug! 
Ich Habe viel Noth und Elend im Leben gefehen, aber was mir in 
den letzten Tagen vor Augen gefommen ift, hat mich recht traurig ge, 
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wieder aufgelöft. Noch hat der König Niemand Anders zu 


I beſchieden. 
drankreich. 

Paris, 16. October. Die Adreſſe, welche der Präſident 
des Stadtraths von Paris, Hr. Delangle, Ludwig Napoleon am 
Boftilleplag überreichte, lautet: Prinz! Der Stadtrath von Paris 
begrüßt mit-nnigfeit Ihre Rüdfehr; er beglüdwünfdt mit Ihnen 
den Triumph, der jeden Ahrer Schritte auf dieſem glorreichen Zuge 
begleitet. Wenn die ebelfte Freude nach der, fein Land gerettet 
u haben, die ift, baffelbe danfbar zu ſehen, welches Glück muß 

br Herz erfüllen! Ueberall das Gefühl des geleifteten Dienftes! 
Lieberall Beifall und Zuruf des Bolfs! Wo bürgerlihe Zwietracht, 
Verzweiflung und Tod gefäet, da haben Sie Troft, Hoffen, Leben 
erwedt. Frankteich gab Ahnen, Prinz, vor einigen Monaten das 
Recht, ibm Gefege zu geben. Heute, nachdem «8 den 2, Decem- 
ber geweiht, fordert ed, daß die Macht, welche es Ihnen anvers 
traute, fich feftige und daß die Stabilität die Bürgſchaft der Zus 


funft je. Die Stadt Paris ift glüdlih, fi diefem Wunfhe ans _ 


zufchließen, nicht in Shrem nterefje, Prinz, um Ihren Rubm zu 
mehren, denn es gibt feinen arößern ald das Vaterland gerettet 


zu haben, fondern im Intereſſe Aller und damit die Veränderlich— 


feit der Inſtitutionen dem Geifte der Unordnung nie mehr weder 
Hoffnung noch Borwand laffe. Sie find Frankteich vorangeganz 
gen, ald ed Ir darum handelte, ed der Gefahr zu entreißen; jegt, 
geleitet von feinen Erinnerungen, begeiftert von feiner Licbe, öffnet 
es Ihnen einen neuen Weg. Beſchreiten Sie ihn! 

Der Bräfect der Seine hielt folgende Rete an ben Prä— 
fidenten der Republit: „Monfeigneur! Die Stadt Paris, bre 
getreue Hauptſtadt, ift glüdlih, Sie heute in ihre Manern zurüds 
febren zu fehen. "Seit einem Monate folgte fie Shnen mit Herz 
und Gedanfen auf Shrem Zriumphzuge und erwartete mit Unge— 
duld den Tag, wo aud fie Ihnen bei Ihrer Rückkehr ihre Rufe 
weihen fonnte., Dieſe friedlihen Triumphzüge gelten mehr ala 
Siege, und der Ruhm, der fie begleitet, ift jo dauernd ald fruchts 
bar. Geben Sie, o Se den Bitten eines ganzen Volks nad! 
Die Borfehung fagt Ihnen, daß Eie die Sendung vollenden, 
welche fie Ihnen anvertraut bat, indem Sie die Krone ded uns 
fterblihen Gründers Ihre Dynaftie wieder aufnehmen. Nur ald 
Kaifer vermögen Sie die PVerfprehungen bed großartigen Pros 
—— zu erfüllen, welches Sie zu Bordeaux an das aufhotchende 

uropa gerichtet. Paris wird Sie bei den großen Arbeiten, Die 
Sie zum Glüde ded Landes ausdenken, unterftügen, und wie ders 
einft unfere Väter fi erhoben, um die Unabhängigkeit des Baters 
landes zu vertheidigen, alſo werden wir Alle in dem friedlichen 
Ringen, zu dem Sie Franfreih aufrufen, Ihre Soltaten fein. 
Es lebe der Kaifer!” 
Barid, 17. October. Ueber den Einzug Louis Napos 
leon’8 in Paris gibt der Moniteur einen Bericht, dem Fol⸗ 
gendes entnommen ift: Dan ftelle fi Die ungeheure Linie der Boules 
vards vom Orleaner Bahnbofe bis zum Plage de la Concorde, 
d. h. faft zwei Stunden Weges lang, an einem ſchönen Sommers 
tage vor, in ihrer ganzen Länge die Käufer mit Teppichen, Wafs 
feneTrophäen, Fahnen und Wimpeln gefihmüdt, Triumphbogen 
mit einer Menge Inſchriften in goldenen Bucftaben, ein Doppel: 
fpalier von Nationalgardiften und Soldaten, das fi von einem 


Ende der Boulevards bis zum anderen erfiredt; bie bewegte Menge, 
bie ih an den Fenftern, auf den Dädern, auf ben Plägen und 
Straßen drängt; alle Arbeiter» Corporationen unter ihren Bans 
nern geihaart; unzählige Gruppen von Kindern und jungen 
Mädchen mit ihren weißen Kleidern und Kränzge auf dem Kopf; 
die Frauen ihre Tücher ſchwenkend und Blumen auf den Weg des 
Prinzen ftreuend; der glänzendſte Geleitftab, dem bie prächtigen 
Geſchwader der Nationalgarden» und Liniens Reiterei vorausmar— 
ſchiten und folgen; Louis Napoleon auf dem ſchönen Pferde, das 
ganz Paris kennt, allein vor feinem glänzenden Generalitabe her— 


 reitend und mit fihrliher Bewegung all das Volf grüßend, das ihn 


mit dem magifhen Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ empfing, — das 
ift die unvergleihlihe Aufnahme, womit Paris die Reife des Prins 
zen Frönte. — Nur wenige Pinſelſtriche gehören zur Vollendung 
dieſes Gemälded. Was die Decorationen 'betrifft, fo herrjchte 
überall das alte Weiß, Blau und Roth vor; nur felten traf das 
Auge andere Farben und namentlich dad Napoleoniſche —— 
Gruͤn⸗ und-Gelb, in das, einem Gerüchte zufolge, ſich alle Arbeis 
ter⸗Fahnen Heiden follten. Dagegen waren alle Infchriften dyna— 
ftiihetaiferlih: „Dem Kaifer Napoleon IL! Es lebe Louis Ras 
poleon IL! Es lebe der Kaifer der Frangofen, Napoleon II. 
u. ſ. w., mit alleiniger Ausnahme der Worte: „A Louis Napo- 
leon!“, die im Namen des Handelögerichts und der ‚Handelöfame 
mer nicht weit von ber Boͤrſe auf grüner Draperie in goldenen 
Buchſtaben zu lefen waren. Zwei charakteriſtiſche Züge Liefer ges 
fhriebenen Kundgebungen waren ferner die vielen Anfpielungen 
auf 2. Napoleon’8 Berdienfte um die arbeitenden Glaffen auf feine 
freunti&aftlihen Gefinnungen gegen fie, fo mie die auffallend eins 
mütbigen Friedenswünſche und Erinnerungen an das Schlagwort 
ber Rede von Borbeaur: „L’Empire c’est la paix!* Die luftigfte 
aller Ovationen war wohl die, welche fih 2. Napoleon's Bliden 
barbot, ald er über die AufterligsBrüde ritt. In diefem Augens 
blide ließ nämlid, der Director des Kunftreiters Theaterd einen 
Luftballon aufſteigen, der einen großen vergoldeten Adler mit 
ausgebreiteten Flügeln und eine Krone in den Klauen haltend trug. 
Die bemerfenswertheften Momente des Einzuges felbft find 
folgende: Sogleich beim Ausfteigen aus dem Eifenbahnwagen fand 
der Prinz feinen Oheim Jerome, die Minifter, den Etzbiſchof, 
General Maynan und andere hohe Würbenträger, die ihm, ges 
folgt von ben Adjutanten und Hausbeamten, entgegengegangen 
waren. Seinen Oheim umarmte 2, Napoleon, den anderen Mit— 
gliedern der Deputation drüdte er die Hand. Im prächtig aus— 
geihmüdten Saale des Bahnhofes erwarteten ihn ftehend die Sena= 
toren Deputirten, Staatsräthe ıc. Als er eintrat, wurde er mit 
„Vive l’Empereur!* begrüßt. Den ihm errichteten Thronfeffel von 
rothem Sammer, mit goldenen Bienen überjäet, von’ einem goldes 
nen Adler überjattet, zu befteigen, lehnte er mit einer beſcheide⸗ 
nen Bewegung ab, und ging dann an den verfchiebenen Köpers 
ſchaften hinunter, bier und da einige Worte wechſelnd. Als er 
zu Hrn. v. Morny kam, ging er auf ibn zu und umarmte ihn 
ſeht innig. Die Beglückwünſchungen des Erzbifhofs erwiederte er 
dur eine längere freundlihe Unterhaltung. Beim Verlaſſen des 
Saales erjholl ebenfalld das Vive lEmpereur! dad von den im 
Bahnhofe -aufgeftellten Linientruppen wiederholt wurde. Hier bes 
flieg der Prinz den ſchoͤnen Meinen Rappen, ein Geſchenk des 





macht. Das Schöne Dragonerregiment, dad im vorigen Monat im Kirch« 
dorf einquartiret war, foll ja bis auf eine halbe Schwadron nieber« 
gehauen fein. Ich kann zwar bie Branzmänner nicht beſonders leiden, 
« aber wenn ich denke, daß nun fait all! vie ftattlichen Meiter und Hoffe 
zerhauen auf ven Weiden bei Leipzig liegen, jo blutet mir doch das 
Herz! Wahrfcheinlich Täft der Herr Doktor Wolfenftein, ver ja damals 
au bier beim Herrn Börfter gewefen ift, einige von den ſchwerver⸗ 
wundeten Dffigieren auf Mebenwegen in die Keimath transportiren. 
Wenigftend jah ich ihn eben mit feinem Neitknecht und einem Wagen 
drüben am Bichtengehölz langſam vorüberfahren. 

Diefe Worte fagten Renate, daß der Wagen fle ſchon erwarte, 
und jo ergriff fle raſch emtfchloffen einen auf ber Bank liegenden Shaw 
und bat den Waldiwärter, denſelben ihrem Pflegevater zum Schup gegen 
die feuchte Abendluft nach dem Zannenichlage zu tragen. Da jener 
inzwiſchen dad erlegte Wild an den dazu befiimmten Ort gefchafft hatte, 
fo leiſtete er dem Befehl feiner jugendlichen Herrin augenblidlic Folge. 
Sobald er im Walde verſchwunden war, wandte ſich Renate mit bes 
flügelten Schritten wieder dem Geitenpförthen ded Gartens zu, um 
die verlorene Zeit durch doppelte Eile einzubringen.: Da flug plöß« 
lich eine Stimme an ihr Ohr... eine Stimme, welde wie ein En 
gelögruß ihre Bruft mit Himmelsfeligkeit füllte. Renate: meine herz 
liebe Renate! rief ed laut und freudig Hinter ihr, und als fie fi, 


faum ihrer Sinne mächtig, umwandte, ſah fle den tobigeglaubten Ber— 
nard mit offenen Armen auf fich zueilen. 

Einen Augenblid ftand fie, von unfäglicher Freude überwältigt, 
ſprachlos da — dann aber warf fle fih mit ſtürmiſchem Jubel in bie 
Arme des Geliebten und rief: Er lebt! er lebt! ... Julius, mein 
geliebtefter Julius! Mein es ift fein Xraum. . . ich halte dich in mei« 
nen Armen! Herr des Himmels, ich kann die Seligkeit kaum faſſen! 
— Liebſt du mich denn, Menate? fragte der Offizier mit leuchtenden 
Bilden. — O mehr ald ich es ſagen kann! rief dad Maͤdchen. Id 
babe feisher nur an dich und immer am dich gedacht . . irenn bu wie⸗ 
ver fortgingeft, ich flürbe vor Gram! — Nein, mein holdes Mätdhen, 
nun hat alled Leid ein Ende! verjegte jener, nun bleib’ ich alle Tage 
meined Lebens bei bir. — Aber wo ift mein Vater? ſetzte er raſch und 
bewegt hinzu; mein Gerz Schlägt ihm mit ſtuürmiſcher Freude entgegen! 
— Dein Vater? fragte Memate mit dem Ausorud bes höchſten Er— 
ſtaunens. Sagteſt du mir nicht, der fei lange tobt? — Lange, lange 
Jahre war er tobt für mich und meine Mutter, erwiberte Bernarb, aber 
noch in viefer Stunde foll er in unfern Armen zum Leben ermachen ! 
— Und wer ift dein Vater? fragte das Mädchen in athemlojer Span« 
nung. — Der Mann, den auch tu als Vater verehrft, der Börfter 
Julius Reinold! verjegte jener. 

(Bortiegung folgt.) 
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Sultans, ben er fhon beim Adlerfeſte ritt und der auch jegt wie 
ber feinen gangen orientaliihen Schmud, u, A. die maſſiv goldene 
Schabrafe, trug. j 
Paris, 18. October. Der Präfident hat auf feiner Durchs 
zeife dur Amboife (Schloß und Stadt bei Zourd, wo Abd⸗ el⸗ 
Kader gefangen figt) Abd-el-Kader feine Frellaſſung bewilligt. 
Der einflige Emir wird nad Bruffa in Kleinafien gebracht wer: 
en, fobald Vorkehrungen für feine Unterbringung daſelbſt getrof⸗ 
en find. Er bat auf den Koran feine Unterwerfung ohne irgend 
welchen Hinterhalt geihmworen, und ſich dabei felbft auf eine Stelle 
des Koran berufen, welche einem Ucberwundenen ausdrüdlic vers 
bietet das bejhworene Wort zu verlegen, felbft wenn es den Uns 
gläubigen gegeben it. Der Präfident bewohnt St. Cloud. 
Paris, 19, October. Die Kaifertbumsjhwärmerei dauert 
in ganz Frantreih fort. Stündlich fommen Deputationen und 
Adreſſen welche die Befriedigung bed Nationalwunſches verlangen. 
Ein Defret des Präfidenten beruft den Senat auf den 4. Nov. 
Grklärt fib diefer für Menderung der Negierungsform, d. h. für 
Das Kaifertbum, fo wird ed ber Gutheißung des Volles vorge: 
legt. Die Freilafjung Abd⸗el-Kaders beftätigt ſich. Er nimmt feis 
nen Wohnfig in Kleinafien. (3. D. d. 9. 3.) 
Paris, 19. October. Ein Defret des Präfidenten fagt: Die 
alängende Kundgebung für Wiederherfiellung des Kaiſerreichs lege 
dem Präftdenten die Pflicht auf, den Senat auf den 4. Rovember 
einzuberufen. Wenn fih aus feinen Berathungen eine Aenderung 
der Verfafjung ergibt, jo wirg das betreffende Senatäfonfult den 
Urverfammlungen vorgelegt werden. Der gefeggebende Körper wird 
einberufen, um die Regelmäßigfeit der Operationch zu überwachen 
und die Revifion der Stimmenzahl vorzunehmen. (T. D. d. N. K.) 


Aus unferer Stadt. 

Das Geſchlecht derer von ‚mildthätigen Herzen ift noch nicht 
ausgeftorben. Das erkannten wir, ald wir vor zwei Wochen ein 
Wort für eine arme Familie fprahen. Das Ergebniß war über: 
zajhend, Von allen Eeiten ftrömten dem Manne die Gaben an 
Geld, Viltualien und Kleidungeftüden zu. Am Anfange wußte er 
gar nicht, wie ibm geſchah; denn er lieft die Zeitung nicht. Er 
Batte nur einen Kummer noch, daß nemlich fein treues Weib ſich 
nicht mehr über „‚diefen Segen‘ freuen und ihn mit ihm theilen 
Tonnte. Bei der Redaktion gingen 32 Gulden ein, für die am 
vergangenen Montag der Mann eine Kuh nad Haufe führte. Wer 
Tennt nicht Bürgers ſchönes Gedicht „Frau Magdalis“? Mer es 
aber nicht fennen follte, ben bitten wir ed zu lejen, er kann in der 
Freude der Frau Magdaliß, die ihre einzige Kub verloren hatte, 
und plöglich durch das Gebrülle einer andern, ihre ala Erjag Zus 
geführten, überrafcht wurde, die bed armen Mannes fühlen, die 
wir nicht zu fchildern vermögen, als er wieder aus dem Gtalle 
die langentbehrten Zaute vernahm Dad war ihm die fchönfte 
Muft,. Er bat und aufgetragen, „allen den Liebreichen‘ fhönen 
Dant zu fagen. Geine Kinder braden bei dem Anblid der. neuen 
Kuh in lautes Weinen aus. Wem aber ein Kind eine Dankes— 
thräne weint, dem erwächſt im Himmel dafür ein Engel — und 
wollt ihr mehr ihre Guten! Das ift genug. 
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Preis per Scheffel Nittelpreise des 

Getraide - Gattung. letzten Marktes. 
höchster J mittlerer |niedrigster|f mehr ] mmider 
fl. | kr. fl. | kr. 0 kr. $ 0. | kr. | fl. I kr. 
Waizen 17) 30] 17 6116 361— 6I| — | — 
Korn 3/1-117)]) 8117| 8] — bi—- I — 
Gerste 1124110154110 211 — -I — 6 
Haber 4 | 48 4130 31541—32 181 — 1 — 
Erbsen. ws 136 1183 356 I a! I — I — IT —- I 
Linsen . 2|—- 197/19] 831 - I! 1—- | — 





Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 





Sbermometer Daramerer 


n (Stand in par. Linien auf 0° 
Ge nad Rdaumur. —** 

6 Ubr | 12uhr | 6 um | 6 Uhr 112uhr | 6 Uhr 

Morgens. | Mittags. | Abenve. |Morgene.| Mittags. | Abend. 





20. 1—1°,3 | +7°,5 | + 20,7 1329”°,85329”,341323°",69 
—— — — — — — ——— ú Ú e — — — — — 


Wind und Winerung. — Bemerkungen. 
SD, WEW. und W. — Morgens trübe; bald jedoch und während 
des ganzen Tags heiter. 


Hoͤchſte Xemperatur: 80,3. Niederſte Temperatur: — 19,5. 

Mittlere Temperatur: —3°,3. Mittlerer Luftdruck: 329,18, 

In der ya Nieverfte Temperatur: — 10,2. Hoͤchſte Temperatur: 
30 


+3°,3. 
Am 21. Ortober: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 09,7. Barometer: 
327°",00. 


Kür die Abgebrannten in Oberkotzau. 
Uebertrag Af. — fr. 
BR a — fl. 30 kr. 
in Summa 4 fi. 30 . 
Verantwortlicher, Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Sranerfall. 


Dem Allmächtigen hat ed gefallen, unsere gute, unvergefliche Muts 
ter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweiter und Tante, 
Fran Johanna Friederifa Degen, 
geborne Schnauffer, 
Wittwe des verftorbenen Regierungs=- Rarhs Degen, heute Morgens 
4 Ubr auß dieſem irdiſchen in jenes beffere Leben abzurufen. Gie ftarb 
in ihrem 70, Lebensjahre fanft und ruhig an Entkräftung und im feften 
Glauben an ihren Erlöfer und Seligmacher Jeſum Chriftum, im Kreife 
ihrer Kinder und Enkel, - 
‚ Allen Verwandten und Freunden tbeilen wir dieſen für ung fchinerz« 
lichen Berluft mit und bitten um flilles Beileid. 
Bapreuth, ven 20. Ortober 1852. - 
Die Hinterbliebenen in Bayreuth, Nürn- 
berg, Berlin, Gungenbaufen, Thurnau, Holl⸗ 
feld, Kajendorf und Hagenbuchach. 


Ungmamt. - 2. 2 00. 0° 








Anzeigen. 

Simmtliche in ven hieſigen höheren und niederen Lehranſtalten 
eingeführte Lehrbücher, Wörterbücher und Atlanten ſind 
planirt und Dauerhaft gebunden vorrätbig in ber 

Bayreuth, October 1852. . 

Grau’schen Buchhandlung. 


Für Schulen! 
In ver Buchner’iden Buchhandlung in Bamberg find er 


fhienen und von Da ſowie von Schweiger & Comp. in Bay» 
reuth zu beziehen: 


Schönſchreibübungen. 


6 Hefte, Preis 18 und 28 Heft a4 fr., 38 Heft a Sfr, 
. 45 und 68 Heft à 7 fr., 58 Heft A Br. 


Wörterbücher aller Sprachen, fowie alle eingeführten Schul⸗ 
bücher, Deutfche Klaffiker, vie Stunden ver Andacht, vas 
preußiihe Landrecht, Bornemann's preuf. Civilrecht, Glcks⸗ 
Pandekten, verihiedene Ausgaben des Corpus juris und des Gons 
verſations-Lexikous, katboliihe und proteit. Gebetbücher, 
Regierungss, Ar und Kreis-Jutelligenzblätter find 
ftets vorräthig und billigſt zu Haben bei 

Antiquar B. Seligsberg. 


driſche Braunſchweiger Würſte 








ſowie dergleigen halbgeraͤucherte Bratwürſte 
empfiehlt e ’ 8333 Gottlob Käjtner. 


Ahgelagerte Cigarren 


in allen Qualitäten empfieblt z 
Bilpelm Schüler. 
Nr. 109. ift ein gutes Kirſchbaum-Forte-Piano billig zu vermlethen. 


Kapitalien zu 4000 fl. mehrere zu 3000 un 2000 Eis 
zu 200 fl. werden ftünblich auf erfter Hypothel aufzunehmen gefuht. 
Näheres bei Graif im Nennweg Nr. 243. 

Gin im Puhmachen jchon erfahrenes Brauenzimmer wird geſucht; 
auch wird Jemand zum Lernen deſſelben angenommen. 

Gin Schön möblirtes Zimmer in einer ſehr lebhaften Straße iſt 
fogleich oder am 14. Movember billig zu vermitthen; dad Nähere In 
der Erpebition d. BI. 








Trud von H. Höreth in Bayreutd. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. ; 

Zu beziehen durch alle 

Poflämter des In» und 
Auslandes, 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 


Preis für den Jahr⸗ 

pans 6fl., balbiähr- 

id 3 fl,, vierte) 

Jh. 1 fl. 30 fr. 

tionsgebühr für dem 

Raum einer Gpalts 
Zeile 4 fr. 





Freitag Nro. 
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22. October 1852, 








Deutfdhlanv. 

Münden, 20. October. Nah eingetroffener telegrapbifher 
Nachricht bat heute der erjte Zujammentritt der Bevollmächtigten 
der Koalitionsſtaaten in Wien jtattyefunden. 

Münden, 20. October, Inhaltlich heute aus Stuttgart 
am hiefigen Hofe angelangter Nachtichten, wird König Mar erit 
Mitte kommender Moce wieder bier eintreffen, worauf Se. Maj. 
mit der Königin fih noch für einige Zeit nach Hohenſchwangau 
begeben werden. — Das Befinden des Hm. Minifterpräfidenten 
v. d. Pfordten fhreitet langſam aber fiher zur Beſſerung. 

Münkhen, 20. October. Wie es beißt, wurde vor der Ab— 
reife Er. Maj. des Könige nad der Pfalz im Minifterrathe die 
Frage neuerdingd erwogen, ob nicht einer gewiffen Kategorie der 
aus politiihen Gründen verurtheilten Pfälzer eine Amneftie zu 
Theil werden follez in welchem Sinne diefe Frage dermalen ent— 
ſchleden worden, ift jeroch nicht befannt. — Die bisherige Schlüfs 
jeldame der Königin Therefe, Sopbie Gräfin v. Gravenreutb, 
ift zur Oberftihofmeifterin und die Freiin Therefe v. Befferer zur 
Hofdame Ihrer Maj. ernannt worden. — Das diefen Abend ers 
fhienene Regierungeblatt Nr. 51 enthält eine, allerhöchſte Verord— 
nung, „die Amtöfleidung des Präſidenten und der Räthe am fgl. 
proteftantifhen Oberfonfijtorium betr.” (N. Korr.) 

Münden, 20. October. Geſtern find wieder bei mehreren 
Perfonen, die des Gewohnheitswuchers verdächtig find, Hausſu— 
dungen vorgenommen und Papiere mit Beſchlag belegt worden. 

(Dienſtes-Nachricht.) Zum Landgerichts-Arzt in Kulms 
bach wurde der biäherige praftifhe Arzt Dr. Friedt. Wild, Auguſt 

ubs in Kulmbad in proviſotiſcher Eigenſchaft ernannt. Hoͤch— 
En Orts wurde genehmint, dag der vormaligen Papiermüble und 
nunmehrigen Baumwollenfpinnerei bei Röthenbach, f. Landgerichts 
Wunfiedel, binfort ver Name: „Elifenfels beigelegt, und dieſe 
Benennung auch in öffentlichen Urkunden gegeben werde. 

Franffurt, 19. October. Sämmtliche hier anwefende Buns 
destagsgeſandte find für heute zu einer Gonferenzfigung geladen 
worden. Wie verlautet, würden ſich die zu pflegenden Verhand— 
lungen auf die Flottenangelegenheit beziehen. Die biefige Behörde 
hat den in ten legten Tagen in der biefigen Lokalpreſſe durch die 
Wahlbandlungen bervorgerufenen maßlofen und gebäfftgen Anfein— 
dungen durch eine ernſte Verwarnung ein Biel geſetzt. 

Berlin, 19. October. Der öſterrelchiſche Sefandte, Freiherr 
v. BrofefbrDften, tft definitiv von Berlin abberufen und zum 
Gefandten bei der Pforte ernannt. Derjelbe wird jedech noch bis 
"zum December in Berlin verweilen. Als den künftigen öſterreichi— 
hen Geſandten am berliner Hofe bezeichnet man vorläufig den 
General Martini, 


Breslau, 18. October, Die Breslauer Zeitung berichtet: 
er Geſundheitszuſiand des CardinalFürſtbiſchofs hatte ſich 
in den legten Tagen ſehr verſchlimmert, eine zwölf Tage lang ans 
uernde Obſtruktion brachte fein Leben in ‚Gefahr. Die Aerzte 
chten nidyt zu den äußerften Mitteln fchreiten, da fie wenn fie 
nice anfchlugen, das Leben bedrohten. Da erſchien Dr. Schönlein. 
Er that dennoch den gewagten Schritt, war bei der Bereitung der 
Arznei zugegen, reichte fie felbft dein Gardinal und blieb beobach— 
tend 24 Stunden an deffen Kranfenbette. Die Arznei wirkte, Der 
Cardinal fühlte ſich nach Derfelben fo wohl, dag er-gegen Dr. Schöns 
lein den Wunfch äußerte, nah Breslau zu reifen. Dr. Schönlein 
fand jedoch die Reife nicht für rathſam, im Gegentheil müſſe der 
Garbinat Did zum Frübjahre in Sohanncäberg bleiben, um in volle 
ftändiger Ruhe und Zurüdgezogenheit von dem geräufd;vollen Stadts 
leben und Geſchäften zu leben. u 

Elberfeld, 17. October, Am heutigen Tage wurde dene 
jenigen Landwehrmännern, welche im Sabre 1848 und 1849 eine 
berufen worden waren, "bei dem Appel von dem Hrn. Major v. 
Rehbinder, nad einer Anrede an die Mannfchaft, die hohen— 
zollern'ſche Denfmünze überreiht. Die Zahl der hier Decorirten 
ſoll fi auf 700 belaufen. 

Bom Rhein, 19. October. Die Nebaction der „Deutſchen 
Volkshalle“ wird für die folge von dem chemaligen Tagsjagungss 
präfitenten Siegwart- Müller, wenn aud nicht nominell, bejorgt 
werden. Der biäherige Redacteur Profeſſor Dr. Müller bat feine 
Beziebungen zu dieſem Blatte befanntlich aufgegeben, und wird 
demnäcft nach Wien geben, um daſelbſt ein neues Tagblatt zu 
begründen, welches Firchlich= politiſche Tendenz und halbofficiellen 
Gharafter haben wird. Es erſcheint mie dem 1. Januar folgene 
des Jahre. 

Aus Kucheffen erfübrt das „Mainzer Journal““, daß an 
tem Symnaflum in Hersfeld ein Convict errichtet werden foll für 
jelhe junge Leute, Die nad Ablauf der Gymnaſialjahre ſich dem 
Studium der proteftantiihen Theologie witmen wollen. 

Mainz, 18. October. Eo eben fommt ung, ſagt das „Main— 
zer Journal”, von Münden bie erfeuliche Nachricht zu, daß Se. 
Maj. der König von Bayern den Staatöyerteag, unfere Eifenbahn 
betreffend, am 15. d. M. rarificirt bat, Da die Ratififation von 
Seite Er. fönigl. Hobeit unjers Großherzogs ſchon vor einiger 
Zeit erfolgt ift, fo iſt jegt Diefe für unfer Unternehmen fo hoch— 
wichtige Angelegenbeit als völlig geordnet zu betrachten, 

Gotha, 20. October. „Das Verbleiben der thürine 
gifhen Länder bei Preußen im Falle der Auflöfung des 
Zollverems rejp. der Abſchluß eines neuen Vertrags mit Preußen 
wird im neuejter Zeit von einigen öffentlihen Blättern in Zweifet 





Feuilleton. 


Der Föriter. 
Novelle, mirgerheilt von Eduard Zichen. 
(Bortiegung.) ’ 

O Boit, wie felig, wie überfelig machft du mich! jauchzte Renate, 
ven. Dffizier in maßlofem Entzüden umſchlingend. Nun üft ja alles, 
alled gut, nun mußt du ja.bei mir bleiben, nun kann ich ja dem 
Vater jagen, wie ih dich aus Herzenägrund liebe; er darf dir nicht 
mehr zürmen, und ivenn du immer und eirig franzöſiſcher Offizier 
bliebſt! — Aber wo ift mein Vater? rief der Glüdliche abermald. — 
Renate war jo aufer ſich, daß fie faum wußte, was fie that. Gr 
iſt im Borft, ich will ihn Kolen, rief fie entzückt aus und eilte dem 
Walde zu. Ploͤtzlich aber lehrte fie wieder um und fagte: Nein, nein, 
ih kann ed nicht‘... Konrad! geh’ du bin und rufe ven Water! 
Dann umjhlang fie wieder den Difizier und jubelte: O Glück, tu 
lebſt, du lebſt! und rief dann wieder nach dem Waldwärter in ben 
Torf hinein, bis fie endlich erſchöpft auf die Bank unter ven Linden 
niederſank. Jener bat fie num mit liebevoller Stimme, ſich Ruhe zu 
gönnen, und ſetzte ſich neben fie, um des Vaters Ankunft abzuwarten. 

Aber eigentlid ward doch nicht recht von euch, mir ſolchen Schrei 
einzujagen! fagte dad Mädchen nach einer Weile mit lieblichem Zorn. 
Dein Breund Wolfenftein machte ein fo. ernfihaftes und trauriges Ge— 

D 


ſicht, ala er und erzählte, du feift gefallen, daß ich wirklich daran 
glaubte, — Wie? Gr war bei euch, und doch weiß ver Water nicht - 
näheres von mir? fragte der Dffizier- mit ber größten Verwunderung. 
Hat. er dem Vater denn Feine Briefe übergeben? — In meiner Ge— 
genwart nicht, erwiberte, jene. Gr kam gang verſtört hierher und 
fagte, daß er ſofort nach Frankreich zurüdreifen müfle Dann er— 
zählte er, daß die meiften Offiziere feines Negimentes gefallen feien; 
du seit gleich zu Anfang der Schlacht von einer Kugel in die Bruft 
getroffen und vor feinen Augen geſtorben. — Weiter, weiter! rief ber 
DOffisier in ungebuldiger Erwartung. — Mid; durchzuckte bei dieſen 
fürchterlichen Worten ein ſolch jäher Schreck, daß ih halb Gewuftlos 
niederfanf und vom Water ind Haus geleitet wurte, fuhr Renate fort. 
Ale ich mich einigermaßen wieber erholt Hatte und mich Bier unter 
tem Baum allein recht autiweinen wollte, ſtand Wolfenftein plötzlich 
wieder vor mir, entfchulvigte ſich, daß er mir durch bie Todekbotſchaft 
meined Geliebten einen ſolchen Schreck verurfacht habe, und fragte mic, 
ob ich Dich noch einmal ſehen wolle; er führe deine entjeelte Hülle 
mit ſich, um fie in heimathlicher Erde zu beſtatten. — 

In dieſem Augenblich trat Wolfenftein unbemerkt feitwärts aus 
dem Walde und fpähte unruhig nad dem Jägerhaufe hinüber, Wo 
fie nur bleibt! murmelte er. Hat fie die Liſt gemerkt, fo führ ich fie 
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gezogen. Wie wir indef aus gutunterrichteter Quelle verfichern 
fönnen, ift diefed Berbleiben außer allem Zweifel, und nur bins 
fihtlih der Modalitäten find noch die Verhandlungen im Gange. 
Bon ben thüringifhen Staaten ift nämlicy bemerklich gemacht wors 
den, daß die Ausübung ded Grenzſchutzes beſonders in den wal— 
digen LZänderftreden, für fie wohl einen zu großen Aufwand (für 
Gebäude, Beamte u. f. mw.) erfordern bürfte, und es hat deshalb 
der Vertreter des thüringiihen Zollvereind eine Mithülfe Preus 
ßens oder die Ausübung dieſes Grenzfchuges durch Preußen felbft 
beantragt.” (Both. tg.) 

Wien, 17. October. Die Herzogin von Berry und bie Hers 
zogin von Parma haben Frobödorf wieder verlaffen; die eritere 
ift nach ihrer Befigung Brunnfee in Steiermarf, und die legtere 
nah Stalien zurückgekehrt. Der Graf und die Gräfin v. Chams 
bord werden Frohädorf erft gegen Weihnachten verlaffen, und ſich 
dann nach DBenedig begeben, wo fie wie gewöhnlid den Winter 
zubringen. (9. 3.) 

Wien, 18. October. Der k. bayerifhe und der kurbeffifche 
Bevollmäctigte find zu dem Zollcongreß hier bereitd eingetroffen; 
die Bevollmächtigten der übrigen Goalitionäftaaten werden in den 
nächften Tagen erwartet. Auch die Stadt Franffurt wird einen 
Bevollmächtigten fenden. — Die Berichte aus der Türkei lauten 
wenig beruhigend. Bald in diefer, bald in jener Provinz brechen 
Aufftäinde aus, und in Konftantinopel ſchwankte die Politik unftät 
herum. Heute haben wir Nachricht von einem Aufftandsverfuch 
in Albanien, und zugleih von einem abermaligen Minijterwechfel 
der Pforte, Dazu kommen die unaufhörlihen Wechfel der Paſchas 
in den Provinzen, welde — weil fie die Kürze ihrer Hertſchaft 
voraus wien — in aller Eile fi zu bereichern fuchen. Jeder 
neue Paſcha entfegt die Bezirls⸗ und die Bemeindevorficher, übers 
haupt ziemlich alle Beamten, welche fein Vorgänger ernannte, läßt 
fit) die neuen Ernennungen mit ſchwerem Gelb erfaufen, und 
weift damit feine Ernannten wiederum darauf an möglichft raſch 
fi) zu bereihern. Da hilft fein Hattifherif von Gülhane, der 
jo wenig eine Panacee ift wie eine andere Gonftitution. Die chriſt⸗ 
lihe Bevölferung leidet natürlih am meiften, während die mufels 
manifhsaltgläubige befonderd in neuefter Zeit den Sultan ſelbſt 
mit Mißtrauen betrachtet. Die Geſundheit des Padiſchah flößt 
ebenfalls Beforgniffe ein. . 

Italien 


Dlivuzzo, 6. October. Noch immer tobt der Aetna oder 
vielmehr der neue Seitenfrater, und wirft nicht nur Aſche, Rauch 
und Sand aus, wie die officiellen telegraphifchen Depeſchen bes 
rihten, ſondern auch lichterloh brennende Lava, Doc fließt Tiefe 
nur über frühere noch nicht zur neuen DBegetation gelangte Zavas 
lagen und thut daher wenig Schaden. — Alles was ich von ber 
Meinlefe vernehme, beftätigt, daß diefelbe allgemein reichlich 
ausfällt; etwas Aehnliches über Del zu vernehmen erwartet man 


ebenfalls, 
Belgien 

Brüffel, 19. October. Heute hat Hr. 9. Droudere defis 
nitivo die Miſſion, ein neues Gabinet zu bilden, in des Königs 
‚Hände zurückgegeben. 

Srantreid. 

Paris, 17. October. Das dbiplomatifhe Eorp& hatte 

fi zur Begrüßung des Präfidenten nicht eingefunden; bie Geſand⸗ 


ten Babend, Sachſens und Württembergd waren zwar auf dem 
Bahnhofe anmefend, jedoch nur als Privatperfonen und nicht in 
officieller Eigenfhaft. — Bon den neun Triumpbbogen, welche 
errichtet waren, wollen wir noch ben am Eingange des Gartens 
der Tuilerien durch die Arbeiter errichteten wegen feiner Eleganz 
hervorheben. An der Fronte trug derſelbe die Infhrift: „Napo- 
leon II, dem Kaifer, dem Retter der Givilifation, dem Beihüger 
der Künjte und Wiffenfhaften, des Aderbaucd, der Indufttie und 
des Handeld, die danfbaren Arbeiter!” Auf der linken Seite: 
„Gonititution vom Jahre VII. Gonftitution vom Jahre 1852, 
Eonvertirung der Renten. Grundbefig — Grebit.” 

Der Moniteur erklärt die Nachricht deutſcher Blätter vom 
Ankauf von 5000 ruffifhen Pferden für die franzöfifhe Gas 
dalerie für gänzlich erdichtet, da die Pferdezucht in Frankreich für 
den Bebarf vollfommen ausreiche. 

Paris, 18. October. Der „Moniteur” eröffnet heute ſei— 
nen nichtamtlichen Theil mit folgender Schilderung: „Der Prinz 
hat das (Ende feiner Reife durch einen. großen Aft der Gercchtigs 
feit-und Großmuth bezeichnet: er hat dem ErsEmir Abdels 
Kader die Freiheit wieder nefhenft. Seit langer Zeit 
war biefer Aft in feinem Sinn beſchloſſen: er wollte ihn ausführen, 
fobald die Umftände ihm gejtatten würden, ohne irgend melde 
Gefahr ded Landed den Eingebungen feines Heriend zu folgen. 
Heute hat Franfreih auf feine Kraft und feine Rechte ein allzu 
herechtigtes Vertrauen, um ſich nicht groß zu zeigen gegen einen 
überwundenen Feind, Auf der Heimkehr von feiner Reife vers 
weilte der Prinz im Schloffe von Amboije. Er lich fih dort Abel: 
Kader voritellen und theilte ihm im folgenden Worten das Ende 
feiner Gefangenfhaft mit: 

‘„Abdelz Kader, ih komme, Euch Eure Frellafung anzuzeigen. 
She werdet nah Bruffa in den Staaten des Sultans gebracht 
werden, jobald bie erforderlihen Vorkehrungen getroffen find, 
und werdet dort von der franzöfiihen Regierung cine Eures 
frübern Ranges würdige Behandlung erfahren. Seit langer Zeit, 
Ihr wißt e8, machte mir Eure Befangenfhaft einen wahrhaften 
Kummer, den fie erinnerte mih unaufbörlid daran, daß die mir 
vorausgegangene Regierung die gegen einen unglüdliben Feind 
übernommenen Berpflichtungen nicht gehalten habe, und in meis 
nen Augen gibt es nichts Erniedrigendered für die Regierung 
einer großen Nation, ald ihre Kraft bis zu dem Grad zu vers 
kennen, daß fie ihred gegebenen Wortes fehlt. Der Edelfinn tft 
immer ber befte Rathgeber, und ich bin überzeugt, daß Euer 
Aufenthalt in der Türkei unfern Befigungen in Afrika nicht ſcha— 
den wird. Eure Religion, wie die unjrige, Ichrt, daß man fih den 
Fügungen der Borfehung unterwerfe. Wenn nun Frankreich Ges 
bieterin von Algerien ift, fo gefchieht dies, weil Gott ed gewollt 
bat, und die Nation wird niemals auf diefe Eroberung verzichten. — 
Ihr ſeid der Feind Frankreichs gewefen, aber nichtö defto weniger 
laffe ih Eurem Muth, Eurem Charakter, Eurer Refignation im Uns 
gluf Gerechtigkeit widerfahren; deßhalb halte ih es für Ehren 
ſache, Eure Gefangenschaft aufhören zu laffen, weil ih in Eure 
Worte vollfommenes Vertrauen ſetze.“ 
Diefe edlen Worte, erzählt der. „Moniteur weiter, haben den 
Er: Emir lebhaft gerührt. Nachdem er Sr. Hoheit feine ehrers 
bietige und ewige Danfbarfeit auögefprohen, ſchwur er auf bie 
heiligen Bücher ded Koran, daß er niemald unfere Herrſchaft in 





mit Gewalt fort; ich habe Feine Zeit zu verlieren. Da fiel fein Blick 
plöglih auf den Offizier und Menate, und wie von einem Bligftrahl 
getroffen, taumelte er zurüd. Hölle und Teufel! ſtehen denn die Todten 
wieder auf! Enirfchte er in unausſprechlicher Wuth. Dann raffte er 
ſich auf, ſchlich vorfichtig mäher und laufchte, Hinter einem vichten Ge— 
büfch verborgen, auf das Gefpräcdy der beiden Liebenden, welche keine 
Ahnung von feiner Gegenwart hatten. 

Damit ich dad Gerede der Leute und den Zorn bed Vaters nicht 
zu fürdten babe, fuhr Menate fort, verſprach er, mich durch feinen 
Wagen in aller Stille an den Ort führen zu laffen, wo beine Leiche 
ſtehe. Im demſelben Augenblid, ale vu kamſt, war ich im Begriff, nad 
dem Fichtengehoͤlz drunten im Thal zu eilen, wo ver Wagen mich er= 
warten follte! — Gott ſei Dank, daß du nicht gegangen bift! rief 
ter Dffigier erfchroden aufipringend; eine entiegliche Ahnung fleigt in 
mir auf! Ia, mein Oheim hat recht, Wolfenſtein ift ein nichtäwüre 
diger, heimtüdifcher Betrüger, dem ich nur zu fehr vertraut habe. Aber 
er wird feiner Strafe nicht entgeben; Freund und Feind Fennen feine 
verrätherijchen Pläne und wenn ihn nicht die Hölle beſchuͤtzt, fo ereilt 
ihn noch Heute die Mache, 

Diefe Worte verfegten den Laufchenden in eine namenloſe Wuth. 
Gr ballte drohend die Fauſt gegen den Offtzier und rief leiſe und ins 


grimmig: Zum zweltenmal follft bu mir nicht entgehen; die Kugel, die 
dich zerfchmettern wird, ift ſchon im Mohr! Ich will einen Schügen 
holen, der beſſer zielt ala ich! Mit dieſen eilte er lautloſen Schrittes 
in den Forſt hinein ven Tannenſchlag zu, wo der Förſter feine Leute 
bei der Arbeit beauffichtigte. 

Aber warum fagteft du mir nicht, wer bu feift, ald du zum erflene 
mal hier warft? fragte Renate den Offizier nermundert; ed wäre viel« 
leicht alles anderd gekommen! — Sieh, liebe Nenate, ich wußte von 
all den Dingen, die meine Herkunft betreffen, nicht dad mindefte; wußte 
nicht einmal, daß mein Name nur ein angenommener fei, erwiberte 
jener. Erſt vor einigen Tagen bat mir mein Obeim mitgetheilt, was 
in den Briefen ftand, bie wir dem Water zu jeinem Geburtötag geben 
wollten, und bie ich meinem falichen Freund auf dem Schlachtfeld zur 
Beforgung einbänbigte. Doch bie zur Ankunft des Waterd will id 
dir alles erzählen, fuhr er fort, inbem er fid} wieder neben das Mäbe 
chen jebte. ; . 

„Bor achtzehn Jahren verftich mein Vater in Folge eined uns 
feligen Mifverfländniffes meine Tiebenolle, treue Mutter, begann der 
Dffigier. Sie hatte nämlich außer mehren Schweftern noch einen- älte- 
ren Bruber, der eines fehr ſchweren politiſchen Vergeben halber aus 
Deutigland verbannt worden und unter dem Namen Alerander Bernard 


Afrita zu beumruhigen verfuchen werde und fi obne einen Hinters 
gedanken dem Willen Frankreichs unterwerfe. Abdel Kader fügte 
hinzu, es bieße den Geift wie den Buchſtaben des Geſetzes des 
Propheten ſchiecht verftehen, denfe man, daß es bie gegen Chtiſten 
eingegangenen Verpflichtungen zu verletzen erlaube, und zeigte dem 
Prinzen einen Vers ded Koran, der auddrädlid ohne Ausnahme 
und ohne Rüdhalt jeden verdammt, welcher dad, auch den Uns 
gläubigen eidlich gegebene Wort verlegt. 

Andere Berichte fagen: Das Vorhaben in Betreff Abd- el⸗ 
Kaber’d wurde fo gebeim gehalten, daß felbft die nächte Umgebung 
2. Napoleon’3 nichts davon wußte, Als dieſer id) Amboife näherte, 
war Abd⸗el⸗Kader auf der Terrafje des Schloſſes, um mit einem 
Fernrohr den präfidentfcaftlihen Zug zu beobachten. Am Eifens 
bahnbofe angefommen, ftieg der Präfident nach einem furzen Aufents 
balte in einen für ihn bereit gehaltenen Wagen und fuhr, vom 
KriegdsMinifter begleitet, nah dem Schloſſe. Bei der Ankunft 
des Prinzen zogen fi Abd-el-Kader und die Perfonen, die ſich 
mit ihm auf der Terraſſe befanden, in ihre Wohnungen zurüd. 
Der Emir, der benachrichtigt worden war, der Präfident der Res 
publif wolle ihn ſprechen, begab fih in Geſellſchaft feines Ers 
Kriegs⸗Miniſters, Muftapba, In den Salon, wo 2. Napoleon ihn 
erwartete. Bei der Unterredung, die zwifhen Beiden Statt fand, 
war Niemand zugegen, und fein Menſch ahnte, was dort vorger 
gangen war, 

Paris, 18. October. Heute war an der Börſe fehr ernfts 
haft die Rede von der KHerabfegung des Zindfußed der Bank von 
Franfreih von 3pEt. auf 24, und der ded gefeglidhen Zinds 
fußes für Eapitalien von 5p&t. auf 4pCt. Diefe Nach— 
richten erregten einige Senfation, obgleib fie fhon früher einmal 
verbreitet waren, ohne ſich bis jegt verwirklicht zu haben. 

Großbritannien. 

2ondon, 16. October. Die D. U. 3. giebt einige Data 
ber jegigen focialen Krifis in England. England war bide 
ber übervölfert, Es fehlte an Arbeit für die Arbeiter, an gehöris 
ger Belohnung der Arbeitenden. Tauſende gingen Abends zu Bette 
und ftanden wieder auf in London, ohme zu wien, wovon fie les 


ben follten. Dad hat fih nun durch die Auswanderung plöglid. 


geändert, wenigftens für gewiſſe Kreife. Die Löhne für Kaufmanns 
biener find um 60 — 70 Proc. gefliegen und biefelben auch für die 
erhöhten Preiſe ſchwer zu haben. In einem Stabttheile Londons 
wurden 70 neue Bolicemen verlangt, und «8 waren bloß 7, 
zu befommen. Befanntlih Hagte aud die Times in neuefter 
Zeit mit fehr ernjtem Geſicht, daß für die Folofjal vermehrten 
Maſchinen feine — Menfhenhände zu befommen fein würden. Uns 
ter den überflüffigen Menſchen in England waren biöher zwei Drit⸗ 
tel weiblihen Geſchlechts; England war das Land der alten Sungs 
fern. Segt nun werden bie Klagen immer lauter, daß feine weibs 
lichen Dienftboten zu befommen ſeien. Das verfteht fich freilich 
nur cum grano salis. Die meiften weiblihen Weſen, die überflüfjig 
erfchienen, bildeten fih für „unabhängige“ Stellungen aus und ars 
beiten daher lieber einen Theil, folange es Arbeit gibt, für 6—8 
Vence täglich in einem Laden mit der Nadel, ftart ſich einen Dienft 
au fuchen, und geben dann Dem, was ihnen fehlt, auf der Straße 
nad. Der Scwerpunft der focialen Krifid, die aus ber maffens 
haften ‚Auswanderung entiteht, fällt audy ‚bier, wie auf dem Gons 
tinente, auf den Umftand, dab hauptſächlich Die jungen, gefunden, 


in franzoͤſtſche Kriegsvienfte getreten war, Seine Eltern und übrigen 
Angehörigen hatten ſich darauf gänzlich von ihm Totgefagt, nur meine 
Mutter blieb ihm im Gtillen mit voller Liebe nach wie tor zugerhan 
und unterhielt durch Vermittlung einer Freundin einen beftändigen 
Briefwechfel mit ibm. Da fich mein Vater feinen übermäßig firengen 
Nechtöbegriffen zufolge oft mit harten Worten über ‚dad Vergehen 
beffelben geäußert und einftmald bei einem Verſuch meiner Mutter, den 
Bruber zu vertheibigen, in ben furdtbarften Zorn gerathen war und 
ihr geboten hatte, nie wieder den Mamen des Verbrechert zu nennen, 
fo blieb er gänzlich unbekannt mit meines Obeime fpäteren Schickſalen. 
Geſehen hatte er ihn miemald. So fehr meine Mutter ihren Gatten 
liebte, den Bruder vermochte fie nicht aufzugeben. Oft fandte ihr biefer 
durch feine nach Deutfchland ziehenden Kameraden Grüße und Befchente 
und eined Tages kam er felbft auf einem eiligen Marfch. mit feiner 
Schwadron durch das Städtchen, mo meine Eltern Iehten. lm allen 
Verdacht zu vermeiden, hatte er es fo einzurichten gewußt, daß er wäh« 
rend feiner Anweſenheit bei meinem Vater einquartiert wurbe. Da dieſer 
fi zufällig an dem Tage auf ber Jagd befand, vor welcher er gt= 
wöhnli vor Einbruch der Nacht nicht zurüdzufehren pflegte, jo gaben 
fich Bruder und Schwefter ganz dem Entzüden des Wieverfchns Hin. 
Endlich flug die Trennungsftunde und unter taufend Thränen nahm 


tüchtigen Leute mit Capital auswanbern und bie Rihtänugigen und 
Nichtshabenden zurüdlaffen. Jedenfalls fteigt dad Uebel no, da 
die Regierung, Miſtreß Chisholm und der Bolddurft der Menge 
die Menfhen immer noch taufendweife fortſchaffen. Die Regierung, 
bedrängt von leidenfhaftlihen Petitionen, bat beſchloſſen, noch 2000 
Perfonen mehr fortzufhaffen, größtentheild Handwerker und weib- 
liche Dienftboten. Jetzt werden nicht weniger ald 40 Schiffe (bis 


"zu 1500 Tons) in den Dods ausgerüſtet, die alle noch im Ver— 


laufe ded October für Auftralien die Anker lichten. Mrd. Chis- 
holm fährt fort, die Familienauswanderung zu lichten und zu ors 
ganifiren. Daß dabei die Einwanderung vom Gontinente zunimmt, 
befonders aus Deutfchland, erklärt fih leicht. Bon der Vergröße— 
rung Deutſchlands in London befommt man einen Beariff, wenn 
man hört, daß faft jede Moche ein neues deutfches Kaffechaus ers 
Öffnet wird, wovon man freilich wieder die abziehen muß, welche 
ganz im Stillen plöglich zumakhen und verſchwinden. 

London, 17. October. Vom Worgebirg der guten Hoffnung 
find neuere Nachrichten bid zum 6. September eingelaufen. General 
Gatheart ift mit feinen Erpeditionätruppen aus Kei zurüdgefehrt. 
Das Lager des Kaffernbäuptlingd Krelli wurde verbrannt; man 
hat. ihm 10,000 Stück Schlachtvieh, Pferde ꝛc. weggenommen. 
Der Gouverneur bat den Truppen und den Goloniften feinen Danf 
ausgeſprochen und ihnen gejagt, daß fein Zweck vollftändig ers 
reicht fei. Das Waterfloof wird fortwährend von rebelliſchen Hotz 
tentottenbanden heimgeſucht. Ihr Häuptling Withaldes und der 
berüchtigte Macomo follen am Krieg verzweifeln und Friedeser— 
Öffnungen gemadt haben. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. reducirt.) 
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Detober | nah Renumur. 
1852. | 
| 6 uhr | 12 uber | 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens, ! Mittags. | Abends, | Morgent. Mittags. | Abende, 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SO., D. und S. — Morgend ganz heiter; im Laufe bed übrigen 
Tags dünne Wolken, doch im Ganzen ziemlich heiter. 
Höchfte Temperatur: 419,1, Miederſte Temperatur: — 00,5. 
Mittlere Temperatur: —5°,4. Mittlerer Ruftorud: 326,29. 
In der en Niederfte Temperatur: 09,8, Hoͤchſte Temperatur: 





+5°,5. 
Am 22. October: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 449,6. Barometer: 
324,90. 


Bür die Abgebrannten in DOberfogaum 
. Uebertrag 4 fl. 30 Er. 
Ungmanlt« = 2 2 a8 are 2 fl. — kr. 


in Summa 6 jl. 30 fr. 


Bei der Redaktion der Bayreuther Zeitung gingen für die une 
glüdliche Kamille ferner ein: Uebertrag 32 fl. — kr 
Ungenannt 2... IEe— r. 

Summa 33 fl, — fr. 


meine Mutter von dem geliebten Bruder Abſchied. Im demſelben Aue 
genklid, wo ſich beide feftumichlungen das letzte Lebewohl zurmfen, tritt 
mein Vater in den Garten. Ohne ibn zu bemerken, wirft fich mein 
Dheim aufs Pferd und ſprengt mit feiner Schwadron daron. Mein 
Vater, von Natur jähzornig und leidenſchaftlich, ſtürzt voller Wuth 
berzu umd überhäuft meine Mutter mit den entieplichften Schmähungen. 
Diefe war im erften Augenblit jo vom Schreck übermannt und abnte 
fo wenig, waß -in feiner Seele vorging, daß fie unter einen Strom 
von Thränen mur einige ftammelnde Worte zu ihrer Vertheidigung tor= 
zubringen vermochte. Das ſah mein Vater als ein Geſtändniß ihrer 
Schuld an und verlieh noch in berfelben Stunde das Haus, um nie 
mehr dahin zurüdzufehren. Da meine Mutter im Folge dleſes uns 
glücklichen Greigniffes gänzlich mit ihren Angehörigen zerfiel, Tieß mein 
DOheim fie und mich nach Frankreich kommen, wo feine Gattin mit 
wahrhaft rührenver Liebe für und forgte. Ich mußte venfelben Namen 
annehmen, den er ſich beigelegt hatte, und erhielt in Straßburg eine 
durchaus beutfche Erziehung, damit mir bereinjt die Müdkehr ind Va⸗ 
terland offen ftände. Später mußt ich ald Offizier in bie franzöftiche 
Armee eintreten und fam fo, ohne von meiner Herkunft unterrichtet 
zu fein, vor einem halben Jahr nach Deutfchland. 
(Bortfegung folgt.) 
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BERDEUR ER FI . 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Phaler aus Schweinfurt, Jos 
mains aus Bordeaus, Simon aus —— Hüttner von Elberfeld, Scheuer 
aus Fürth, Romberg aus Meiningen, Welermann aus Coln, Popp aus 
Nürnberg, Sevin aus Bamberg; Madame Hänfelmann aus Weißenburg; 
Fräulein Stieber aus Rorh. 


Rerantwortliher Redafteur: Wilhelm Schüller. 











Befanntmadhung. 
Zufolge Entfchliefung ded Stadt Magiftratd Bayreuth 
und vorbehaltlich deſſen Genehmigung werden am 

Mittwoch und Donnerftag, als am 10, und 11. 

Norember d. 38, Vormittags 10 Uhr 
im Amtslofale des unterfertigten Statı-Magiftratd nachfolgende Eiſe 
bahnbau⸗ Arbeiten im Wege ber ‘ 

allgemeinen ſchriftlichen Submilfion 
an den Meiftabbietenven zur Ausführung vergeben werden, nämlich bie 
beiden nachbenannten Arbeitloofe ver Bayreuth Nenenmarkter Eiſen— 
bahn und zwar ; 
das II. Arbeitöloos, 12,239 Fuß lang, zwiſchen Schlömen und tem 
Leuterweiher, 
das III. Arbeitsloos, 12,277 


Buß lang, zwiſchen dem Leuterweiher 
und Sarövorf, ’ 9— 






Il. Loos | IN. Loot | Zufammen 


enthaltend : veranichlagt zu 












I Pa U 270 Be a Itr.J fle tr. 
Eigentliche Erbarbeiten 24,113|36]13,738| 8]37,851 44 
Kunftbauten > 9. 46,359) 3] 7,865|50]14,224153 
Mains und Trebgaft« Gorreftion Bassler — |—1 5,258|27 
Verlegung des Leuterweiherbaches 18215] — — 182155 
Plafterungen . 2 2 20. 327142 1,827'30] 2,155/12 
Herftellung der Wegübergänge . | 3,174/57] 1,064 44] 4239 41 
Herftellung bes Unterbaurd . 6,294| 7 6.146,19 12,440 26 





Im Ganzen [45710,[47]30,642|31]76,353]48 
Es kann ſowohl auf jedes der zwei Looſe einzeln, als auch auf 
alle beide Looſe zulammen ald einziges Akkordobjekt fubmittirt werben. 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiſſionen findet 
ftatt am 
Mittwoch den 10. November d. 38. für das IL Loos 
und FO . 
Donnerftag ven 11. Nonember d. 38, für das Il. Loos 
und für bad II. und II. 2008 zuſammen. 
Die ju ſtellende Gaution beträgt für jedes ber zwei Looſe einzeln 
10 Brogent von der Akkordſumme ‚und für die beiden Looſe als ein— 
ziged Afforvobjett TOOO ji. 

Bedingnißhefte, Pläne und Koftensoranfchläge liegen vom 31. Octo— 
ber 2.38. an im Burcau det Bayreuth-Neuenmarkter Eifenbahnbanes zu 
Jedermanns Eiuſicht offen vor, woſelbſt auch vie Submiffione»-Eremplare 
in ‚Gmpfang genommen werden Fünnen, 

Die, Submiffionen ſelbſt müſſen in vorſchriſtemäßig überichriebenen 
und verflegelten Gouverten entweder für das Il, Loos für fih und für 
die beiden Looſe als ein Akkorbobjeft zufammen längitend bis zum 
Dienftag am 9. des nächſten Mondts November Abends 6 Uhr, für 
Das II. Loos längftend bis zum Mitwoch am 10. näcften Monats 
November Abends 6 Uhr, bei dem unterfertigten Statt-Magiftrate. fran» 
firt eingelaufen fein. i 

Bemerft wirb hierbei noch, daß die im I. Loofe in ven allgemei- 
nen Bebingniffen ausgeſetzte dreijährige Garantiezeit auf eine einjährige 
reduzirt wurde und daß ver Ausjührungss-Termin fämmtlicher Arbeiten 
auf den 1. Auguſt 1853 feftgeiegt if. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in den 85. 9, 10 
und 11 ver allgemeinen Submifftons-Bredingungen angerrohten Folgen 
gebalten, in dem oben angegebenen Verafforpirungdtermin ſich perſön— 
lich oder burd genügend besollmäctigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmsfäbigkeit, ihr Gautiont- 
und Berriebövermögen ſogleich durch amtliche Zeugniffe genügend nach- 
zuweifen und den bedingten Zufchlag zu geträrtigen. 

Bayreuth, ven 17T. Oetober 1552. 

Der Stadt- Magiftrat. 
Dilchert. 


Trauerfall. 


Geſtern Nachmittag 1 Uhr iſt unſere gute Mutter und Schwieger- 
mutter, die Chirurgen⸗Wittwe 


Grau Syb. Heur. Möder, geborne Eingerer, 








nach mehrwöchentlichen Leiden in dem Alter con 66 Jahren verftorben. 
Diefen und tiefgebeugten Trauerfall bringen wir unfern theuern Ver— 
wandten, Breunden und Bekannten biedurc zur Kenntniß, mit ber Bitte, 
um vie Boridauer freunbichaftlicher und wohlwollender Öefinnungen. 
Bayreuth, 22. October 1852. 

Johann Hade. 

Johanna Hacke, gebome Röder. 
GT TG —— 

Anzeigen 


In vr Grau’schen Buchhandlung in Bay- 


reuth ift zu haben: , 
Portrait 


des Herrn Heinrich Auguft Friedrich Blumröder, 
f. Kirchenrach, Defan und I. proteſt. Stadtpfarrer zu Bapreurh. 
‘ ar. Folio. 36 kr. 


SE Für Schulen! = 
Im Verlag der Buchner'ihen Buchbandlung in Bamberg erſchien 
und it von da zu beziehen: 


Das hide: aus der Geographie 
und Geschichte Bayerns. 


Von G@. F. Heinisch. 
Ite verbefferte und vermehrte und mit Rückſicht auf vie allerhöchſte Vers 
ordnung vom 13. Januar 1851 bearbeitete Auflage. 
Preis 6 fr. Auf 12 Eremplare finder 1 Freieremplar flat. 
Die beiden erfien bedeutenden Auflagen dieſer Schrift vergriffen 
—— in weniger als Jahresfriſt und cs werben die Tirl. K. Schul- 
nfsefrionen und Herren Lchrer zur noch allgemeineren Einführung dicker 
3. Auflage ſich um ſo mehr zeranlaft Auden, als bei der Bearbeitung 
derjelben die Allerhöchite Verordnung vom 13, Januar von dem 
Herrn Verfaſſer zu Grunde gelegt wurde, 
Bon demielben Verfaſſer erfhien: 
Kurzer Abriß Der Erdbeichreibung. Bür tie Hand ber 
Schüler bearbeitet. Preis 9 fr. . 

(==> Bestellungen hierauf, sowie auf die übrigen in unserem 
Verlage erschienenen Schulbücher von Meinisch und Lud- 
wig, Poland, Offinger, Engelhrecht etc. können 
auch in der Buchner’schen Lesebibliothek in Bay- 
reuth hinterlegt werden, worauf umgehende Zusendung er- 
folgen wird. / 





Eine große Auswahl Der neuejten Gigarren:Pfeif- 
chen und Spitzen, türfifchen Möpfen, ächten langen 
Weichjelrohren sc. habe ich ſoeben erhalten und cms 
pfehle folche zu Den billigſten Preifen. 

Leonhardt Daur, Drechöler 
der Spitalfirche gegemüber, 





Anvread Kahnhäuſer in Miſtelgau ift gefonnen nach Nord» 
amerifa autzjuwandern, weßhalb er fein ganzed Anweſen aus freier 
Hand verkauft und Termin hiezu auf 

5 Montag den 4, November I. 38. 
anberaumt. 


Bortrefllihe Eſſig⸗, Salz: und Senf: Gurken bei 
Wilhelm Höflid. 


Eine ſchoͤne Wohnung mit 5 Zimmern und fonftigen Bequemlich- 
keiten im Mitte der Stat ift auf das nächfte Martini-Ziel zu zermierhen. 











Ginige Logis und ein Beljenfeller zu vermiethen, 
. «  Hofmanndgut, 





H8Mr. 496 ift das mittlere Quartier anf Martini d, IE. oder 
Lichtmeñ 1853 an eine ftille Heine Samilie zu vermierhen. En 

Ein junger langhaariger rorhbrauner Pinjcher mit geftugten Obren 
ift entlaufen. Es wirb gebeten denſelben auf Schloß Wantaifte zurück 
zu geben. 

Ne, 352 ift die Etage in dem zweiten Stod des neuerbauten 
Hanfes vor dem Gremitager Thore bis Lichtmeß zu vermiethen. Nä— 
beret Friedrichsſtraße Mr. 303, — 
Bei Inftrumentenmacher Herrn Knocel fcht- ein gut bergerich« 
teter Blügel zu verpachten oder verkaufen, Dad Weitere bei Herrn 
Knöchel ſelbſt. 





Trud von H. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 


Bayreuther Zeitung. 


—— 
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ichen lich 1 fl. 30 fr. ” 
Fondmeer den I und töndgeibe fr Se 
Auslandes, Jahrgang 105. Zeile 4 fr. 
Sounabend Xro. 295. 23. Oetober 1852. 
Deutſchlan und Floße rei vdorliegen. Es würd eure Summen erfordert 


d. 

Münden, 20. October. Das dieſen Abend erſchlenene Res 
glerungsblart Nr. 51 bringt eine königl. aller hoͤchſte Verordnung 
vom 15. d., die Amtskleidung des Präſidenten und der Räthe am 
£. proteftantifchen Oberconfiftorium betreffend. At der Präfident 
weltliben Standes, fo bat er die in der Verordnung vom 29. 
Oct. 1800 für die Mitglieder des damaligen geheimen athes vor⸗ 
gefhriebene Uniform zu tragen, und gehört derjelbe — mie ber 
neulih ernannte Präfdent Dr. Hatleß — dem geiftigen Stand 
an, fo trägt er ein Staatäfleid von fhwarzem Tuche, ftehendem 
Kragen ıc., ferner einen bie Schultern nicht bederfenden, eine 
Hand breit über den Rod herabreihenden, reich gefalteten Mantel 
von fhwarzem Seidenzeug, ſodann auf der Bruſt ein goldenes 
Kreuz. (Die Form des Kreuzes ift Ähnlich jenem das bie Bifchöfe 
tragen.) Im einer ähnlichen Weife haben ſich die geiftlichen Ober: 
fonfiftoriafeäthe zu leiden, der weltliche Oberconfitorialrath aber 
die Uniform der Oberkirchen- und Scyulräthe zu tragen. 

Münden, 21. October. Der fönigl. griechiſche Gefandte, 
Hr. Stbinas, ift heute nach ‚Hannover abgereift, von wo aus 
derfelbe wabricheinlich auch nach Oldenburg gehen wird, Man 
bringt diefe Reife mit der grichifhen Thronfolge in Verbindung. 

(Dienſtes-Nachrichten.) Auf das erledigte Rentamt Eſchen⸗ 
badı zu Speinshardt wurde der Finanz» Rechnung: GCommiffär bei 
der Regierung von Oberfranfen, Anton Riegel, befördert; dann 
zum Finanz= Rehnungss Commiffär bei der Regierung von Dbers 
franfen ber FinanzratbssAcceffit bei der Regierung von Oberbayern, 
Gonftantin v. Bar, in _prov. Eigenſchaft ernannt. 

Bayreuth, 22. October. Ueber bie jüngft gepflogenen Vers 
Handlungen des Landraths theilen wir dem Publifum dasjenige mit, 
was und davon zur Kennmiß gelangt if. Die wichtigſte Ange: 
legenheit dieſes, wie überhaupt jeded Landraths bilder Die Brüfung 
und Beſcheidung der von der Fünigl. Regierung vorgelegten Etats- 
pofitionen. Das Referat bierüber ſoll durch den hiefigen Hertn 
Bürgermeifter Dildpert mit ausgezeichneter Umfiht und Eorgfalt 
verfaßt und vorgetragen worden fein. Sämmtliche Anfäge uber 
Erziehung und Biltung, in Summa 72,000 fl. erhielten die Yuftims 
mung des Landraths. Nicht minder die Etatworanfdläge fur Ge⸗ 
ſundheit und Wohlthätigkeit. Bedeutende Erhöhung fanden die 
Poſitionen über Straßen- und Waſſerbauten. Es ſollen naments 
lich in letzteret Beziehung Maſſen von Suppllken aus den an den 
Flüffen Negnig und Maın gelegenen Ortſchaften, wegen Abhülfe 
ihrer Beſchaͤdigung des Grundeigenthums dur Ueberſchwemmung 








werden, um dem woirflih in dieſe 
niffe zu genügen. Der Landrath 
bei den gegenwärtig gedrüdten Wethal 
haben, dem Bedürfnifje gemäß Hülfe zu gewähren. Indeß konnte 
er ſich bei der Dringlichkeit der Sache nicht entſchlagen, für Waſſer— 
bauten die bedeutende Summe von 21,000 fl. pro 1851/52 und 
1852/53 zu gewähren, Es erhöht ſich freilich durch diefe bedeutenden 
Leiftungen die Kreisumlage auf 9 Prozent; allein dem Rothitande 
fann nit länger ohne große Gefährdung der betreffenden Gemein: 
den und rüdmwirfend des ganzen Kreifed Abhülfe verfagt werden. 
Eine große Wohlthat ift dem Kreife durch die Errichtung von Ges 
traidemagazinen erwachſen. Seine Majeftät der König haben die 
bedeutende Summe von 20,000 fl. aus ben Erübrigungen der 
Muͤnchener⸗Aachener⸗ Aſſekluranz unferm Kreiſe gnädigft zugewendet. 
Dankbarſt wurde von dem Landrathe zu dieſem Zwecke dieſe koöͤnig— 
liche Gabe empfangen und noch eine bedeutende Summe aus Kreis— 
mitteln zut Ausführung Diefer in der Nothzeit gewiß ſegensreich 
wirkenden Anftalt geroährt. Ueber die Errichtung einer Aderbaus 
ſchule fanden gleichfalls umfaſſende Berathungeh auf Anregung 
f. Regierung ftatt. Man fam überein, die hiefür bisponiblen 
Summen zu admajfiren bis zum Anfauf eines für dieſen Zweck 
vollftändig genügenden Gutes ſich Gelegenheit ergäbe. Vom II. 
Ausſchuſſe follen gleihfalld fehr bedeutende Referate geliefert wor— 
den jein. Außer der ſchon früher erwähnten Feſtſtellung der Kreis— 
tifte für die Geſchworenen famen viele Uebel: und Notbjtände des 
Kreifes in bürgerliher und moralifcher Beziehung betreffende Ges 
genftände zur Verhandlung. Aufhebung der Alimentationsleiftuns 
gen und Einführung der Förperlichen Züchtigung bei befonders des 
moralifirten Berfonen ſollen lebhafte Verhandlungen und endlich die 
Zuftimmung ded Landraths veranlaft haben. 

Fürth, 21. October. Das hieſige Intelligenzblatt meldet 
aus der Sigung des Stadtmagiftrats vom 18. d. M Folgendes: 
„In Folge Requifition des k. Stadtfommiffariats Nürmberg wurde 
einem hiefigen Gürtlermeifter, der Sinderuhren mit dem geprägten 
Bildniffe- Koſſuth's verfertigte, Die hierzu gehörige Stanze 
von Polizei wegen abgenommen. Die Stanze bleibt in polizeilihem 
Sewahrfam, und dem Gürtlermeifter wird die fernere Anfertigung 
der Bildniſſe dieſes Vollsaufwieglers bei Vermeidung von- 10 Tha— 
ler Strafe unterfagt.” 

Speyer, 19. October, Uebermorgen Nachmittag um halb 
3 Uhr wird Se. Maj, König Mar, mwelder heute in Stuttgarg 


rohe vorhandenem Bedürfs 
nicht verfannt, jih aber 
ffen außer Stand gefühlt 





Feuilleton. 


Der Föriter. 
Novelle, mirgerbeilt von Eduard Zichen. 
(Bortiegung.) 

„Meines Obeims Bemühungen, den Aufenthaltsort meines Waters 
ausfindig zu machen, waren lange erfolglos geblieben. Vor einigen 
Monaten aber fiel ibm ein thüringifches Zeitungäblatt in die Hände, 
in welchen einem Förſter Neinolv in Hohentann ald Belohnung für 
feine Verbienfte um die berrichaftlichen Waldungen eine golone Preis— 
medaille zuerkannt wurde. Die eingezogenen Grfuntigungen jeßten +8 
aufer allen Zweifel, daß diefer Förfter Reinold mein Vater ſei. Da 
der Umſchwung aller politifchen Verhältniffe in Deutichland und Europa 
auch der Verbannung meine Obeimd ein Ende gemacht hatte, jo lieh 
dieſer ſich durch die betreffenden deutſchen und franzöſiſchen Gerichte 
ſofort die ſchriftlichen Beweiſe ausſtellen, daß der verbannte vormalige 
deutſche Student Alcxander Meiſter mit dem jehigen franzöſiſchen Ober- 
ſten Altxander Bernard eine und dieſelbe Perſon ſei. Dieſen Beweis 
ſen fügte er den ganzen Briefwechſel mit ſeiner Schweſter ſowie den 
Vetrag einer meinen Vater zugefallenen anſehnlichen Erbſchaft in Staats- 
rapieren bei und übergab. mir alled Dich vor drei Wochen mit dem 
Auftrag, es feinem Landönann und Jugendfreunde, dem Förſter Mei 
nold in Hohentann, einzuhändigen, in veffen Nähe ich auf längers 
Zeit Quartier beziehen werde. Don dem Inhalt der Schriften aber 
tagte er mir fein Wort, um mir eine freutige Ueberraſchung zu bes 
reiten. Meine Mutter batte er jedoch von allem in Kenntniß geſetht, 


damit fle fo früßzeitig Hier eintreffen könne, daß ein Tag und alle 
vereinige. Dieſe ſchönen Pläne wurden durch mein Zögern, die Briefe 
zu überreichen, und durch die plögliche Wendung der Kriegdoprratios 
nen vereitelt. Schon am folgenden Tage nach unferm Aufbrud von 
bier wurde und mitgetbeilt, vaß wir und mit dem Hauptheer vereinigen 
würden; einige Wochen fpäter hallte ver Donner der Leipziger Schlacht 
in mein Ohr. Mitten im Kampf fühle ich plöglich einen ſtechenden 
Edrmerz in der Seite, die Sinne ſchwanden mir, und id ſank vom 


Pferde. AB ich vie Augen wieder auficlug, fand Wolfenftein vor 
mir. Gr unterfuchte meine Wunde und erflärte, daß fie vom einer 


tiefeingedrungenen Kugel berrühre, ich Hätte nur noch wenige Stun— 
den zu leben. Obwohl ich in der legten Zeit manches Nachtbeilige 
über Moffenftein gehört und noch furz vor ver Schlacht unfreiwilliger 
Weiſe Zeuge einer geheimen Unterredung zwiſchen ihm und einem Ans 
bekannten geweſen war, deren Juhalt mir durchaus unverträglidh mit 
der Ehre eines Mannes erfchien und welche mie durch feine Erklärungen 
und Entichuldigungen nur noch verbäctiger wurde, fo blieb mir bei 
meiner hülflofen Lage dennoch nichts andres übrig, als ihm mein Ver— 
trauen zu ſchenlen. So übergab ich ihm denn meine Papiere und 
Koftbarkeiten mit der Bitte, viefelben entweder meinem Oheim oder 
dem Börfter Reinold in Hohentann einzuhändigen, was er mir auch 
feierlich gelobte. Der Sturm der Schlacht ri ihn vom meiner Seite 
und ich fchleppte mic; zu einem einfamen Gechöfte, wo ein preußiicher 
Arzt meine Wunde verband und mir verfiherte, daß ich im wenigen 
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und morgen in Heilbronn übernachtet, in Ludwigshafen eintreffen, 
dafelbit ein Mittagamahl einnehmen und dann nad Zweibrücken 
weiter reifen. Am Samftag werben fih fodann Se. Majeftät über 
Virmafend und Landau nad Edenkoben begeben und infofern ins 
zwiſchen nichts anders beflimmt wird, am Sonntag über Ludwigs⸗ 
bafen und Darmftabt die Rüdreife antreten. 

Stuüttaart, 21. October. : Der geftrige Tag ſah bie drei 
Könige von Bayern, — und Würtemberg beiſammen. Der 
König und die Königin von Hannover langten kurz vor 12 Uhr 
von Kirchheim mit Bahnzug von Plodyingen an und fuhren fogleich 
ind Schloß, wo fofort aud ber König von Bayern und der Her— 
309 Bernhard von Sahfen: Weimar, * wie die hier anweſenden 
Mitglieder der königlichen Familie erſchienen. Rachmittags um 2 
Uhr war Borftellung der Minifter, höchſten Hofs, Militärs und 
Staatöbeamten, fo wie de3 viplomatifhen Corps und um 5 Uhr 
aroße Tafel im großen -Marmorfaal ded Schloſſes, der nur bei 
großen Feierlichkeiten dient. Im Theater hatte fidy mittlerweile eine 
ungeheure Menfhenmenge eingefunben, fo baß dasfelbe zum Erdrüden 
angefüllt war. Zum erftenmal feit dem Neubau des jegigen Haufes 
war eine ſolche Berfammlung hödyfter fürftliher Perfon vereint und um 
erjtenmal wurde hiezu die große Föniglihe Mittelloge benügt. Hier 
faßen drei Könige und drei Königinnen in einer. Reihe nebeneins 
ander, und nahmen die ganze Fronte der [hönen von einer Krone 
überragten Loge ein. Bon rechts nad links ſah man zuerft Ihre 
Mai. die Königin der Niederlande, neben diefer Se. Maj. den 
König Mar von Bayern, dann die Königin von Württemberg, 
hierauf den König und die, Königin von Hannover, neben welder 
der König von Württemberg die Reiye fhloß. Außerdem waren in ihren 
Logen der Kronprinz und die Kronprinzeffin, die Prinzeſſin Friedrich 
(Bring Frledrich iſt von feiner Sagbreife in den Harz noch nicht 
wieder zurücd), der Prinz und bie Beingeffin Hermann von Sad: 
fen: Weimar und der Vater ded Prinzen Herzog Bernhard von 
Sahfen- Weimar, Graf Wilheln von Würtemberg. nebft Gemahlin 
(befanntlidy eine geborne Prinzeffin von Leuchtenberg.) An diefe 
reihte fi) die ganze vornehme Welt in Galla an, wobei insbeſon— 
dere die glänzende Uniform bed franzöfiihen Gefandten Herzogs 
v. Guide: &rammont auffiel. Bon dem Gefolge des Königs von 
Bayern erregte der ritterliche aus v. d. Tann befondere Auf⸗ 
merkjamfeit. Der König und die Königin von Hannover kehrten 
nod in der Nacht nach Kirchheim zurüd, von wo fie, wie man 
hört, morgen ‚oder übermorgen abreifen werden. Ge. Maj. der 
König von Bayern aber hat heute früh. feine Reife nah Darms 
ftadt und der Pfalz fortgefegt. 

Frankfurt, 21. October, Das Gerücht, nad weldhem der 
hiefige Senat von der öſterreichlſchen Regierung zur Beſchickung der 
Wiener Zollfonferenzen aufgefordert und ein dieffeitiger Commiſſär 
zu folhem Ende bereitd ernannt fein fol, kann das Franff. 3. 
ald eine voreilige Nachricht bezeichnen. 

Berlin, 20. October. Die Partei ded Preuß, Wochenbl. 
(BetbmannsHollweg) bat für die Wahlen folgendes Programm 
aufgeftellt: Die befhworene Berfaffung ift aufrecht zu erhalten und 
eine Berbefferung derſelben nur auf verfaffungsmäßigem Wege und 
wo ein wirflihed Bedürfniß dazu vorhanden ift, anzuftreben. Der 


Ausbau der Verfaffung fol auf geiunden, fetten Grundlagen, und 
nicht auf morſchen Pfeilern einer abgeftorbenen Vergangenheit ges 
ſchehen. Das ftarfe Königthum, deffen Preußen bedarf, ift durch 
gleichzeitige Sicherung ber Freiheit und der Autorität, durch He— 
bung und Belebung des preußifhen Rationalgefühls, nach unten 
und nad außen zu flärfen. Die Ehre und die Selbftftändigfeit 
Preußens, fowie die Macht der Hohenzollern follen höber erachtet 
werben als die Intereſſen einzelner Gtände, ald die Gunſt freme 
der Mächte, welche ſich für Preußens Allitrte ausgeben. Ferner: 
Die Verfaſſung, Gefeggebung und Entmidelung Preußens und der 
ihm treu gebliebenen Berbündeten follen nicht abhängig fein von 
den Beſchluͤſſen eines Bundestags, in welhem Defterreih® Stimme 
entſcheidend ift. Preußen muß die Möglichkeit gefihert werden, 
feinen Beruf für ſich und für Deutfchland dereinft zu erfüllen. Preus 
Ben muß als europäifhe Großmacht erhalten werden, um feinem 
deutſchen Berufe dadurch Weihe und Kraft zu verleihen. 

Köln, 16. October. Außer dem Manufakturwaarenhändfer 
D. Kothes ift heute auch der Notariatöfandidat A. Bermbach 
verhaftet worden, und follen beide Berhaftungen zu dem ger 
ſchwebenden Becker⸗Nothjung'ſchen Prozeſſe in Beziehung 
zu fegen fein. ‚ 

Köln. „Die Zeitung aus Norbdeutfchland‘ fhreibt: „Der 
fogenannte Communiſtenprozeß in Köln, nachdem er ein paar Tage 
mehr oder weniger bie Öffentliche Aufmerkfamfeit in Anſpruch ges 
nommen bat, jhleppt ih num jhon müde jeinem Ende zu. Selbft 
in der nächften Nähe des Gerichtsſaales würde man faum ahnen, 
daß in demfelben ein Prozeß verhandelt werde dem man anfangs 
eine Art welthiftorifher Bedeutung zu geben ſuchte. Als Ergeb⸗ 
niß, ded Prozeſſes, fo weit er bis jept fortgefchritten ift, erſcheint, 
daß wirklich in Zondon eine communiftifhe Verbindung fhon vor 
1848 beftanden habe, daß diefe Verbindung, nad dem Verun— 
glüden der Verfuhe einer Reorganifation Deutfhlands von 1848, 
duch ein frühered Mitglied der Londoner Communiftenverbins 
dung (Schapper) in Köln wieder herzufiellen verfucht wurde. 
Die Verbindung follte dann anderdwohin weiter verbreitet were 
den; aber ehe fie noch recht Wurzel gefaßt hatte, entftanden ſchon 
Zwifte in der leitenden Behörde derfelben zu London. Diefe 
Behörde brad in zwei Theile zufammen, und fo gab es ſchon 
von Anfang an zwei Köpfe für ein Ding daB noch feinen Lelb 
hatte. Bor den Affiien zu Köln wiederholt fih etwas ähnliches. 
Ein Theil der Angeklagten gehört augenfheinlih und eingeftänd- 
lid dem Communismus an, und eim anderer wehrt die Anfchuls 
bigung ded Communismus in einer Weife ab, die nicht zweideutig 
ift, im Begentheil den Haß und die Hochverachtung der Parteibruch— 
theilden befundet. Der Angeflagte Bürgers erklärt fih offen als 
Gommunift, und Dr. Beder machte fih in feiner Rede mit einer 
wahren KHerzendluft über den Gommunidmus und über alle Theo— 
retifer her, indem er fi ald den rein praftiihen Kournaliften der 
Demokratie darzuftellen ſucht. Bürgers und Dr. Beder gehören 
ganz verfchiedenen Zagern an, wie nahe fie auch vor Gericht zus 
fammengeftellt find, Die politiihe Bedeutung des Prozeſſes ift mit 
jevem Zag immer geringer, je mehr es Mar geworden, wie hier 
nicht von einer großen mächtigen Verbindung, die ſich unter den. 





Tagen dad Pferd wieer würbe befteigen Tönnen, ba die Kugel mich 
nur ſtark geftreift Habe. Am folgenden Morgen hatte ich eine Zus 
fammenfunft mit meinem Oheim, der durch einen unglücklichen Zufall 
mit einer bedeutenden Abtheilung feines Regiments in Gefangenfchaft 

gerathen war. Als er Hörte, daß ich dem Doktor Wolfenftein meine 
Papiere und Koftbarkeiten- anvertraut habe, war er fehr ungehalten 
darüber und fagte mir, daß derfelbe ein Menfch von dem allerfchlechte- 
ſten Charakter fei, den Freund und Feind verachte. Dann theilte er 
mir alles mit, was dieſe Briefe enthielten, bat mich, fobald ald mög- 
Ih hierher zu eilen, wo id auch meine Mutter finden würbe, und 
gab mir eine Schrift, welche die vor Gericht einlich bekräftigte Außfage 
des vormaligen Bedienten meines Vaters enthält, der an jenem une 
unfeligen Tag vom Nebenzimmer aus dad Gefpräh zwiſchen Bruder 
und Schwefter gehört und fo in das Geheimnif eingeweiht worden 
war. Glüdlicherweife vergaß mein Oheim, dies Blatt vor drei Wochen 
zu den übrigen Dokumenten zu legen, fo daß ih num auch ohne die- 
ſelben die Unſchuld meiner Mutter beweiſen Tann. * 

Bei ven legten Worten überreichte er Menaten das Blatt, welche 
baffelbe freudig an die Lippen brüdte und außrief: Jetzt kann ich des 
Vaters Gram bezwingen und fein Herz Keim machen biß auf den 
Grund! — IH werde meinen Abſchied noch in dieſen Tagen erhalten, 
fuhr jener fort, und fobald mein Obeim auf freien Buß geſteilt ift, 
wird aud er um ben feinigen einfommen und zum ſchönſten Wieder⸗ 
feben Herbeieilen. 


Koum hatte der Offiziet dies gefagt, ald- der Foͤrſter tobtenbleich 
und mit haftigen Schritten, die Büchſe fhußfertig in der Hand haltend, 
aus dem Wald trat. Beim Anblik ber beiden Liebenden fuhr er ent- 
fegt zurüd und flieg mit wutherflidter Stimme die Worte aus: Gott 
ſteh mir bei — e8 ift wahr! In demfelben Augenblick ſchlang ber 
Dffigier feinen Arm um Renatens Naden und fagte: Du biſt nun 
auf ewig mein, gelichte® Mädchen! — Das wird fich finden, nieber- 
traͤchtiget Verführer! ſchrie da plöglich der Börfter mit bonnernder 
Stimme, riß die Büchfe empor, zielte und brüdte ab. 


Renate war gleich beim erften Worte ihres Pflegevaters mit ei⸗ 
nem Angſtſchrei aufgefprungen und hatte fi, das Papier hoch empor« 
haltend, zwilchen ihn und den Geliebten geworfen, indem fle laut aus“ 
rief: Halt, Vater! um Gottetiwillen — es ift bein Sohn! Die erſten 
Worte hatte der krachende Schuß übertäubt — die legten: e& ift bein 
Sohn!. ſchallten jegt nad dem verballenden Knall wie ein Donner 
flag in des Börfters Ohr. Die Büchſe entfiel feiner zitternden Hanb 
und frampfhaft hielt er fih an einem Baum im Garten aufrecht. 


Renate aber ſank mit einem dankbaren Blick gen Himmel auf bie 
Kniet und rief: Gott fei gelobt — — ber Schuß ging fehl! Dann 
raffte fie ſich auf, ſtürzte zu ihrem Plegevater hin, drüdte ihm das 
Blatt in bie Hände und flehte: Lies, Vater, — lies, ich beſchwoͤre dich! 
dein Sohn... dein Julius. ,, dein einziger Sohn fteht vor dir! Und 
jubelnd eilte fle wieder zurüd zw dieſem, der unverſehtt, aber ſprachlos 


— 
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Füßen der ganzen Geſellſchaft herzieht, bie Rebe ift, —* höch⸗ 
ſiens von einem Dugend Leute die, entweder von ihrem Ghrgeiz 
oder ihrem Wahne angeftoßen, fi für berufene Weltretter halten, 
oder von armen Verführten, die fih von dem Ehrgeiz und dem 
Wahne anderer treiben ließen, und in ihrer Eitelfeit glaubten, daß 
fie Kon die Welt aus den Angeln zu reißen berufen ſeien. j 

Kiel, 18. October. Dem Bernehmen nah hat nunmehr 
endlich die dänifhe Regierung fih doch entfhloffen, die Auszahlung 
derjenigen „Unterftügungen‘ burd das fyinanzminifferium ans 
weiſen zu laffen, melde feiner Zeit auf Antrag der oberjten Eivils 
behörde des Herzogthums Holjtein durch Bereinbarung zwiſchen 
dem landeäherrlihen und den Commiſſairen Defterreihd und Preus 
fend den entlaffenen [hlesmwigsholfteinifhen Dfficies 
ren zugebilligt und deren Auszahlung an dielelben aus einem 


eigends zu folhem Behuf aus den Mitteln des Herzogthums Holz“ 


fein zu errihtenden Zandesfonds von Er. Maj. dem König von 
Dänemark, Herzog von Schleswig und Holftein, auddrüdlich ger 
nehmigt worden. Es heißt, Graf ReventlomsGriminil, der jegige 
Minifter für Holftein und Lauenburg, habe Sr. Maj. den König, 
indem er auf die koͤnigliche Unterzeihnung bed betreffenden Aftens 
füdes hingewiefen, zu dem beftimmten Befehl an das Finanzmis 
nifterium veranlaßt, die gedachten „Unterjtügungen” endlih ans 
mweifen und auszahlen zu laffen. 

Wer eine Vorftelung von den Zufländen, wie fie feit der volls 
endeten Bacififation in Holjtein, dem deutihen Vaterland, haben 
will, braucht nur einige Male die Hamburger Vorſtadt St. Bauli 
zu befuchen. Es gibt hier eine Straße die fait nur von Schles—⸗ 
wig⸗ Holfteinern bewohnt if. Die meijten diefer Wadern haben 
nichts gethan als daß fie mit taufend andern zugleich fi in Waffen 
flellten für den Krieg den der deutſche Bund geboten hatte, Sept 
ift ihnen das Baterland ———— fie leben in Kummer und 
Sorge, theild mit Weib und Kind, theild getrennt von ihren Fa— 
milien, die noch irgendwo in KHolftein weilen und das Brod ‘der 
Gnade und des Mitleids eſſen. Wahrlich Deutſchland hat noch 


viel gut zu machen, will ed nur einigermaßen diefen Märtyrern - 


für eine große deutſche Sache geredht werden! In Hamburg wird 
noch immer für die nothleidenden Schledwigs Holfteiner gefammelt, 
die eingehenden Summen reihen aber nicht hin um alle Bedürftis 
gen genügend damit unterftügen zu fönnen, und andere deutſche 
Zänder? — Für die meiften ift die ſchleswig-holſteiniſche Angeles 
genheit beendigt. Selbit das Lied „Schleöwigs Holftein meerums 
fhlungen,, muß auf der deutſchen Elbe verjiummen, weil Däucs 
marf ein Kriegsfhiff auf den Strom legt, und Deutſchland jeine 
Kriegdmarine verfteigert. 


Belgien. 


Brüffel, 19. October, Der 26. October, welcher zur Ber: 
einigung der Fammern beftiimmt ift, rückt heran, und noch ift nichts 
gefhehen. Wie und von einer gewöhnlich gut unterrichteten Perfon 
verfihert wird, jo wäre: Herr de Theur fhon in den Palaſt 
berufen, oder mwenigftend auf dem Punfte, ed zu werben. Es 
unterliegt übrigens feinem Zweifel, daß Herr de Theur diefe Aufz 
gabe nicht anders übernimmt, ald mit der Ermädtigung zur Aufs 


Kammern, und wie man behauptet, wäre Se. Maf. 
m biefelbe zu bewilligen, (8. 3.) 
rankreich. 
Paris, 19. October. Einberufung des Senats. Man 
lieft im amtlihen heile des Moniteur: „Die ſchlagende Kundges 
bung für die Hetſtellung des Kaiferthums, die fi in ganz Franfs 
reich gezeigt bat, legt dem Prinzen» Präfiventen der Republik bie 
Pfliht auf, den Senat einzuberufen. Der Senat wird fih am 
4. November —— Wenn aus ſeinen Berathungen eine 
Aenderung in der Regierungsſorm hervorgeht, fo wird das Senatus— 
Conſultum, das er angenommen haben wird, der Ratiſication des 
franzöfifhen Volkes unterworfen werden. Um dieſem großen Acte 
die ganze Autorität zu verleihen, die er haben muß, wird der 
———————— Körper berufen werden, die Regeimäßigkeit der 
ota feſtzuſtellen, ihre Abzählung vorzunehmen und das Reſultat 
zu verkünden.“ Sodann folgt das Defret, welches vom 19, Oct. 
aus Gt. Cloud. datirt ift und unter Berufung auf die Artikel 24 
und 31 der Berfaffung den Senat auf den 4. November einberuft. 


— —ñ —ñ ——eee—e e e —— 
Deffentliche Sitzung Des fönigl. Kreis» und Stadtge⸗ 
richtö Dabier am 21. und 22. October 1852. 
Das k. Kreids und Stadtgericht Bayreuth erfennt in der Unters 
fuhungsfahe gegen die Wittwe Eva Margaretha Spörl von 
Sorg et Compi. wegen Urkundenfälihung, Meineids, intelleftueller 
Urheberfhaft zum Meineid und wegen gerihtliher Berleumdung 

duch falfhed unbeſchwornes Zeugnig zu Recht, was folgt: 

1) Ritolaus Bäbelein, lediger Taglöhner von Thiemig, zur Zeit 
abweſend, wird von der gegen ihn erhobenen Beſchuldigüng 
des Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs burh Fälſchung 
von Privaturfunden, unter Ueberweiſung der durch das Ver— 
—— — ihn erwachſenen Koſten auf die Staatskaſſe, freis 

eſptochen. 

2) Johann Friedrich Gäbelein, 33 Jahre alt, lediger Holz⸗ 

arbeiter von Raumlas, wird von der Anfhüldigung des Ver— 
brechens des audgezeihneten Betrugs durch Fälſchung von 
Privaturfunden in der Richtung gegen den Bauern Georg 
Sclee von Raumlas, ſowie von der Anfchuldigung der gerichts 
lichen Berleumdung durch falſches unbeſchwornes Zeugniß freis 
eſprochen. 

Johann Gaßler, 56 Jahre alt, verheiratheter Schenkwirth 
von Straßhaus, wird von der Anſchuldigung der Verbrechens 
der intelleftuellen Urheberſchaft zum Verbrehen des Meineided 
ebenfalls freigeſprochen. 

Dagegen ſind ſchuldig: 

Eva Margaretha Spörl, 59 Jahre alt, Bauerswittwe von 
Sorg, dreier Verbrechen des ausgezeichneten Betrugs II. Gras 
des durh Fälihung von Privaturfunden, im Gomplott ver 
übt zum Rachthelle des Bauern Conrad Weber zu Sorg, 
ded Bauern Friedrich Schmidt zu Gottmanndgrün und bes 
Bauern Friedeih Spörl zu Sorg in realer Gonfurrenz mit 
dem Berbreden der gerichtlihen Berläumdung durch faliches 
unbefhworened Zeugniß zum Nachtheile der kedigen Eva Mars 
garetba Schlee von Raumlad und wirb defhalb zur Strafe 
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geneigt, 
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9) 





vor Schrecken daſtand, und preßte ihn im die Arme, ‚gleich ala ob das 
tödtliche Blei noch fein Gerz bebrohe. , 

MReinold überflog die Schrift mit flarren Bliden. Plöglic breitete 
fi ein Verflärungsglang über fein Antlig und Maut und freubig ſchrie 
er auf: Geredhter Gott! der Dffigier war Mariend Bruder! Dann 
fürgte er bin zu feinem Sohn, rip beffen linke Hand empor und rief 
nad einem Blick auf die Handwurzel: Ja, bier ift das Mal, welches 
du mit zur Welt brachte! Und das find auch Mariend dunfle Augen 
— und bad ihre Tichtbraunen Locken und Das ihr Tiebliches Lächeln! 
fuhr er mit freubebebender Stimme fort, indem er feinem Sohn in das 
jugendlich blühende Angeſicht ſchaute. Und im Uebermaß des Ent 
züdens preßte er ven Berftoßenen an die Bruft und rief: Mein Sohn! 
mein Julius! — welch' ein Himmel voll Seligkeit liegt vor mir offen 
— und id richtete in wahnfinniger Verblendung das fluchwürdige To⸗ 
bedroht auf bad theure Haupt meines einzigen Kindes! — Aber Gott 
war mir gnäbig, er lenkte meine Kugel, — nein, ich bin nicht der 
Mörder meines Sohned . . du Ichft.. . du fhauft mich liebend 
und nerjöhnend an! If es denn Wahrheit, daß ich in Vaterarmen 
tube, daß des Baterd Herz an bem meinigen ſchlägt? jubelte der glüd« 
liche Sohn. Dann aber eilte der Förfter zu Menate und rief, fle in 
bie Arme fließend: Gott fegne dich taufenbfach, vu theured Kind — 
du warſt mein guter Engel! Me ich dich zwifchen mir und Julius 
erblicte, zitterte mein Arm — — bu haft und alle vor Jammer und 
Verzweiflung bewahrt! 


Der Jubel der drei Glücklichen wurbe hier durch den Waldwärter 
unterbrodden, ber in ſchnellem Lauf athemlos in den Garten ftürgte 
und mit lauter, durchdringender Stimme rief: Here Förſter! Herr 
Börfter! Sobald er aber Reinolo mit dem Offizier und Renate in frieb» 
lichem Geſpraͤch erblidte, mäßigte er feine Schritte und murmelte wie 
verwundert vor fi bin: Mun, bier fcheint doch niemand an ein ſchreck⸗ 
liches Verbrechen zu denken! Mittlerweile erreichte er den Ort, wo 
die letztern flanden, bändigte feinem Herrn eine Brieftafhe und «in 
Bündel Schriften ein und fagte: Hier ift ein Päddhen Briefe für Sie, 
‚Herr Börfter; — einige preußlſche Hufaren haben es eben einem fran⸗ 
zoͤſiſchen Spion abgenommen. Als ich vorhin von Ihnen fortging, 
bört ich plöglid einige hundert Schritte Hinter mir beim Bidhtenge- 
bölz Saäbel klirren und Schüffe fallen. IH wandte mid um und 
ſah, wie ſecht Meiter einen Wagen umringten, neben welchem ein fein= 
gefleiveter Mann ſtand. Sie riefen diefem zu, er folle fi ergeben; 
er aber feuerte ald Antwort feine Piftolen ab und ſchoß einen der 
Hufaren nieder, Die andern brangen barauf wüthend auf ihn ein. 
Gine Weile wehrte er ſich noch mit feinem Degen und focht mit wah— 
ter Todeöverzweiflung — endlich aber firedte ihn ein tüchtiger Säbel- 
bieb zu Boden. Ich ging raſch näher hinzu, erfchrad aber nicht wenig, 
ald ich in dem Sterbenden den Arzt bed franzöflichen Dragonerres 
gimentd erkannte, der neulich bei Ihnen war, Herr Börfter, — Wol⸗ 
fenftein? fragten alle wie aus einem Munde. 


(Schluß folgt.) 
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des Arbeitshauſes auf die Dauer von acht Jahren veruriheilt, 
jährlich gefhärft durch einfame Ginfperrung auf die Dauer 
von 8 Tagen in einem einjamen finftern Kerfer und dadurch, 
daß ihr auf die Dauer von 4 Moden nur jebem Dritten Tag 
warme Speiſe gereicht wird, 
5) Johann Friedrich Gäbelein, lediger Holgarbeiter von Raums 
las ift fhuldig des Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs 
U. Grades dur Fälihung von Privarurfunden im Gomplott 
verübt zum Nachtheile des Bauern Conrad Weber zu Sorg im 
realen Zufammenflufre mit bemfelben Verbrechen zum Nachtheile 
des Bauern Friedrih Schmidt,.zu Gottmannsgrün, demjels 
ben Verbreben an dem Bauern Friedrich Spörl zu Sorg, 
im realen Zufammenfluffe mit dem Verbredyen des ausgezeich⸗ 
neten Betrugs II. Grades durch Falſchung von Privaturkuns 
den zum Nachthell des Wirths Lorenz Krauß zu Gehren und 
wird defhalb zur Strafe des Arbeitsbaufes auf die Dauer 
von 8 Jahren verurtheilt, ebenfalls jährlih vom 13. November 
an geichärft durch einſame Einfperrung auf die Dauer von 
4 Wochen und jeden dritten Tag warme Speife gereicht wird. 
6) Johann Gaßler, Schenfwirth von Straßhaus, iſt fehuldig 
dreier Verbrechen ded ausgezeichneten Berrugs U, Grades durch 
Fälfhung von Pridaturfunden im Complott zum Radıtheil des 
Bauern Gontad Weber von Sorg, ded Bauern Friedrich 
Schmidt von Gottmannsgrün und ded Bauern Friedrich 
Spörl zu Sorg und wird deßhalb in eine Arbeitshausftrafe 
von acht Jahren verurteilt. 
Gaspar Bafler, 29 Jahre alt, lediger Webergefelle von Neu⸗ 
baus, ift fhuldig des Verbrechens des Meineidd und wird deß— 
bald zur Arbeitshausftrafe auf die Dauer von 4 Jahren vers 
urtheitt und hiebei zu allen Würden, Staats» und Ehren 
ämtern, fowie zur Ablegung eines Zeugnifjes oder Eides für 
immer unfähig erflärt. . 
Eva Spörl, Job. Friebrihd Gäbelein, Johann Gaßler 
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8) 
und Gaspar Basler haben die fie treffenden Koften des Pros 
'zefied und des Strafvellzuged zu tragen, melde jedoch, und 
war legtere, ſoweit fie am Straforte nicht abverdient werden 
fönnen, der Staatskaſſe zur Laft fallen. 
Course. — Frankfurt a. M., 20. October 1852. 
Gold. IM | kr. | Bayerische Papiere. 
Neue Louisd'or . . . [11 | 6 5 5 Oblig. b. Rothsch. | 101 
Pistolen. . » » +» I 8-4 48 duo... 100 
ditto Preuss, . - | 55-56 48 dito - - — 
Holl. 104. Stücke . . | 9] 54-55 | 4% Ablös.-Rente . 963 
Rand-Dukaten . . . 5 | 364—37} | 34 5 Oblig. b. Rothsch. 9 
20 Frankenstücke . . 9] 29-30 Ludwigshafen-Bexbach | 953 
Ehermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 
a ———— — — — — — — — — — 
Thermometer | Duarameter 
— > Reaumur (Stand in par. Linien auf 0° 
1860 | j R. rebucirt.) 
— 6 ühr | 12 | 6 uhr 6 uhr 12 Ur) 6 uhr 
Morgene. | Mittags. | Abends. Morgent.| Mittags. | Abenve. 











— — — — — mn 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

SD. — Vormittags trübe. Nachmittags etwas heiter. 

Hochſte Xemperatur: 109,6. Nieverfte Temperatur: 439,8, 

Mittlere Temperatur: 479,0. Mittlerer Luftorud: 324,83. 

In hr Nacht: Niederſte Temperatur: 20,3. Hoͤchſte Temperatur; 

80,3. 
Am 23. October: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 4°,2. Barometer: 
324,85. 


A —— — — 

nenſiehende Quittung liegt zu Jedermanns Einſicht in der Grs 

pedition dieſes Blattes vor: ; 
DZuittung. 

Von der verehrlichen Erpepition der Bayreutber Zeitung find dem 
unterfertigtigten Hülfd-Comite heute achtzehn Gulden und zwölf Kreu« 
zer baar und ein Paquet Leiewäfhe zur Unterflügung der Abgebranne 
ten dahier überſendet worven. > 

Indem über den richtigen Empfang quittirt wird, Spricht man im 
Namen der Werunglüdten, ſowohl ven freundlichen Gebern für vie mil 
Den Gaben, ald auch der verehrlichen Erpedition für das bereitwillige 
Entgegenfommen biemit den wärmften Dant aut. 

Orb, ven 16. October 1852, 

Das Hülft- Gomite. 
Hopf, Pfarr-Verweſer. Schupp, Vorſteher. Hertel; Kaffier. 
Seynſtabl, Schriftführer. 
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Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Anzeigen. 


In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay- 
reuth it zu haben: 
Sammlung von Aufgaben aus der Arithmetik 
Ulgebra. Bür Gymnaflen und ee En 
Br. — ir Theil. Mrichmerifche Aufgaben. gr. & 
geb. fr. F 


Im Verlage der Buchner’ ſchen Buchhandlung in Bam 
erichienen fo eben uachfolgende wichtige pädagogiiche Nobitaͤten und find 
von da zu beziehen: 


J. L. Ludwig, 


Methodiſch praktiſches Handbud) 
für den Unterricht in den deutſchen Schulen. 
Dreifig'ar. So Boa. ſtark, Preis 2 fl, 24 fr; in Partbien von 13 
Exemplaren nur & 1 fl. 54 fr. 

Um die Aufgabe diefer. Schrift: Darſtelluug deſſen, was im deut: 
fchen Schulunterrichte auf jeder Stufe zu le ift, und wie 
Dafjelbe zu geſchehen hat, zu löfen, Rauden zwei Mege ofen, nämlich 
der mehr allgemein theoretifche und der mehr fvecieit praftifche. 
Der in der nädagogiihen Welt zur Gemüge befannte Herr Berfafier bat 
zum Behnfe des unmittelbar praftifchen Gebrauhs von Zeiten 

es Vehrers den legteren gewählt und nad Dem Urtheil einer päda⸗ 
ps ifchen Autorität mit vorliegendem Werfe „ein wahrhaft treffs 
iches Hülfsmittel für die Vehrerpragis geliefert, wie hie ne 
—— vet einen.’ Wir glauben dader allen Grand zu haben die vers 
ehrl. Seminar: and Schuleninfpeftions:Vorftände, fo wie die HS. 
Lehrer felbjt, namentlidy den jüngeren Theil derjelben, Semina⸗ 
riften 2c.. auf dieſe für ihr Fach fo wichtige Schrift hiedurch auf» 
merfjanm maden zu dürfen. 


Eine nicht minder werthoolle Erſcheinung ift: 


F. K. Offiuger, 
Der Schreiblefe: Unterricht 


in feiner natürlichen Verbindung mit dem Sprach - Unterrichte. 
Nach den bemährreften Unterrichtsarundfägen bearbeiter und wieljährig 
angewendet. 2te vermehrte und verbeijerte Auflage. Vreis 54 fr, 

Ned dem dazu gehörigen: 

Erſten Schulbuch. Stufenweis geordueter Stoff gu den ers 
ften Schreib: und Leſeübungen, fo wie aud zur Begründung, des 
Spradunterrichts überbanpt ıc. Ein nothwendiges Hülfsmittel 
zum Schreiblefeunterrichte, Bon F. K. Dfiinger. Ste vermebrie 
leer 9 I hi fr. *4 dich . 

RE Hievon erifiren zwei Ausgaben: eine In der Onrren rift, Di 

andere in der Decihen Grandfchrift! —— 

Erheiterung. 

Sonntag den 24. I. Mis. 

Produktion Des Pianiten Abel von Darmitadt. 

Anfang: 6 Uhr Abende. 


Weißes Dliven- Del, bekanntlich das feinte Salatöl, 
empfichlt billig Wild. Höflich. 


Am Sonntag und Montag ven 24, und 25. Detober 
Sichellege und Zanzmujik 
bei Unterzeichnetem. Um zahlreichen Beſuch bitten, fichere ich beſte 
und Lilligfte Bedienung zu. 





Andreas Glend. 
Gaftwirth in der Altſtadt. 


Gutes Faßpech fortwährend billigſt bei 
Johann Andreas Zapf. 


Derfenige, welcher mir unter der Adreſſe Georg Bruchlacher 
geſchrieben, wird freundlichſt erfuche, mir zu fagen, wie ich ihm ante 
morten kann. — 

8, K. k. 

Gin möblirtes Zimmer mit Kabinet iſt ſtündlich zu 
vermierhen. Das Nähere in Der Erp. dieſes Blattes. 


ee —— Men N en 
H8.-Nr. 496 ift das mittlere Quartier auf Martini d. IE. oder 
Lichtmeß 1853 am eine ſtille Heine Familie zu vermiethen. 











uud serie ec ehe che ea — 

Gin Quartier über 2 Treppen im Haufe Nr. 226 in der Ziegele 
gaſſe, beftchend aus 2 heizbaren Zimmern, einer großen hellen Küche, 
Keller, Holzlege und Mitgebrauc des Waſchhauſes ift auf Martini 
oder Lichtaneh zu termierben. 

H.,Nr. 83 am Markt find im Hintergebäude über eine Stiege 
auf Fichtmeß zwei Quartiere zu vermlethen. 

»  Prud von H. Höreth in Bapreurb. 

















ne ' ER: 
= Bayreuther Zeitung. FE 
Yondmier bes Jar und | | Bf alter pa 
Auslandeb. | Jahrgang 105. # Zeile kt. 
Sonntag Nro. : 296. 24. Oetober 1852. 
— Deutſchland. Bamberg, 23. October. Die Wirkſamleit der Jeſuiten in der 
Münden, 22. October. Se. Maj. der König wird St. Martindfiche dahier beginnt morgen um 84 Uhr —* mit einer 


gleich nach der Rückkeht aus der Pfalz, in den legten Tagen ber 
fommenden Woche, ind Gebirge, und zwar in die fogenannte hintere 
Ries begeben, um mehreren größern Jagden beizuwohnen. Der 
Herzog und bie — von Cobutg werden naͤchſte Woche auf 
der Rüdreife nad Coburg wieder hier eintreffen und mehrere Tage 
in unferer Stadt verweilen. Baron Rothſchild aus Neapel üft dies 
fer Tage bier eingetroffen. Hr. Reichsrath v. Niethammer, ber 
bei der dermaligen Quartalfigung als Geſchworner fungitte, wurde, 
weil er vor dem Schluß derfelben ohne den nöthigen Urlaub ers 


halten zu haben von hier abreifte, von dem Schwurgerihtöhof in 


eine Geloftrafe von 100 fl. verurtheilt, von einer Wiedereinbe— 
rufung deffelben aber wegen des naben Endes der Quartalft ung 
Umgang genommen. Unaufjciebbare FamiliensAngelegenheiten follen 
die Abreife ded Hrn. v. Niethammer veranlaßt haben; das Urlaubs: 
geſuch, welches derfelbe eingereicht hatte, wurde, obwohl vom 
Staatsanwalt unterftügt, vom Gerichtähof dennoch abgewiefen. — 
PVrofeffor Emanuel Geibel befindet ſich feit einigen Tagen in 
unferer Mitte, wohl um bald feine Vorlefungen an der Hochſchule 
zu beginnen. pre Gerjtäder wird heute oder morgen er» 
wartet. Er foll feinen künftigen Aufenthalt in Süddeutſchland 
nehmen wollen. (Wir haben eben das Vergnügen ihn in Augs— 
burg zu begrüßen.) (9. 3.) 

Münden, 21. October, . Die kürzlich erwähnte Anklage ges 
gen den (frühern) Redakteur der „Weſer Ztg.“ Hm. Bltdemeifter, 
wegen Mißbrauchs der Pteſſe dutch Aufnahme einiger Artifel aus 
Münden, wird übermorgen vor dem Schwurgerihte dahier zur Vers 
handiung fommen. Wenn, wie wahrfheinlih, der Angeklagte nicht 
erfcheint, fo wird in contumaciam verfahren, fohin ohne Zuziehung 
von Gefhmwornen erfannt werden. 

Münden, 22. October. Geftern wurde eine Staatsrathö: 
figung abgehalten. — Wie mir heute von verläffiger Seite mit 
getbeilt wird, follen neuerdings an Preußen Bermittelungsvorfchläge 
in Betreff der Zoll-Angelegenheiten gemacht werten. Zugleich wird 
beigefügt, daß diefelben in Wien feftgefegt werden follen. (9. 9. 3.) 

Münden, 22. October, Wie ich höre, ertbeilte dad Kultuds 
minifterium dem Hrn. Dr. Lindemann, Profeffor an der philos 
ſophiſchen Fakultät unferer Hochſchule, die Beifung, feine Geſchichts⸗ 
vorträge einjtweilen zu unterlaffen, 


Gröffnungsrede, worauf ein feierlihe8 Hochamt folgen wird. An 
ben folgenden Tagen werden täglid 4 Predigten gehalten werden, 
Geflern Nahmittag ftürzte der Chevaurlegerd „Lieutenant v. 
Hutten auf einen Spagierritt und blieb todt auf dem Plage. 

Nürnbera, 22. October. Die geftrige Rummer (295) deB 

Nienberger Kuriers wurde unter Allegirung bed Art, 26 des 
Preßaefeged mit polizeilihem Befhlag belegt. Beranlaffung dazu 
gab ein Artikel über die handelspolitiihe Frage im Zollverein, 
- Für die Pormittagdfigung des mittelfränfifhen Lands 
rathe vom 22. Detober jtand, ber Antrag der Herren Auernheis 
mer, Domeyer und Scheuing, die Nachtheile einer Störung der 
Verfebrsverbältniffe mit dem Norden Deutſchlands 
betreffend, auf der Tagesorbnung. Das Ergebniß der Berathung 
iſt und nod nicht befannt. . 

Speyer, 21. October. Der Landrath wird fih nah Bes 
endigung feiner heutigen Sigung nach Ludwigshafen begeben, zum 
Empfange des Königs bei deffen Eintritt in die Pfalz. (Sp. 3.) 

Nah der Pfälz. Itg. ift im Schoofe des pfälzishen Landraths 
au ein Antrag auf Ammeftie zu gemärtigen. 

Franfenthal, 20. October. Bor mehreren Tagen hatDr. 
Alerander Wolf von Dürkheim (der Erzihelm, wie er fid in der 
Beilage zu Nr. 28 der „Speyerer Reitung‘ vom 1. Febr. d. J. 
ſelbſt nannte) feinen wie befannt wegen Gewohnheitswucher und 
Prellerei inhaftirten Bruder Jalob Wolf d. j. im Bezirks: Ber 
fängniffe dahier beſucht nnd hierbei an den Tag gelegt, daß er 
noch etwas mehr ald Mediein ftudirt hat. - Er ertheilte nämlich 
bei dieſem Beſuche feinem genannten Bruder den Rath: „er folle 
fih verhungern laffen oder wenn er in den Gefängnifhof komme, 
Kiefetfteine verfchluden, er (dev Herr Doetor) werde dann für feine 
(ded Bruders) Kinder ſorgen““. Man fieht, der Erzſchelm calculirt 
nicht übel; durch den Hungertod foll der Wucherprogeß feine befis 
nitive Erledigung finden und den Kindern Wolfs dad fhöne Sümms 
den von circa 35,000 fl. gerettet werden. (Pf. 3.) 

Darmſtadt, 21. October. In der biefigen Gemarkung und 
in der von Arheilgen wird gegenwärtig fleißig an der Herftellung 
der f. bayerifhen Telegrapbenlinie gebaut, melde Ajchaffenburg mit 
Ludwigshafen und Speyer in Verbindung bringt. — Bei dem heftis 
gen Sturme am 5. d. Mts. wurde in dem Forſtrevier Mefjel ein 





Fenilletonm. 


Der Föriter. 


Novelle, mirgerheilt von Eduard Ziehen. 
Echluß.) 

Ja, ganz recht: Lieutenant Stein, Hauptmann Wolf over Doktor 
MWolfenftein, fuhr ver Walbwärter fort, Unter biefen vrei Namen und 
Titeln ſoll er fih nämlich bald Hier und bald dort gezeigt und viel- 
fache Berrätherei an Freund und Beind begangen haben, wie mir bie 
Sufaren erzählten. — O nun ift mir alles Har, was mein Oheim 
und meine Kameraden mir früher andeutungsiweife über ben Betrüger 
Tagten! rief ber Offizier aut, Das ganze Gewebe feiner Bosbeit liegt 
jegt offen vor meinen Augen da; ich bewundre nur, daß er fo lange 
der gerechten Strafe entgangen iſt. 

Zu Anfang des vorigen Monats hab’ ich ihn ſelbſt in Naumburg 
in ber Geſellſchaft von mehren preufifchen Offizieren gefeben, was er 
mir ableugnete, als ich ihm Hier neulich darauf anrebete, fuhr Konrad 
fort. Gleich nad ver Schlacht bei Leipzig fol er ih in ber Uniform 
eines öfterreichifchen Offigierd wieder im preufifchen Hauptquartier une 
hergetrieben haben dort aber vor einigen gefangenen franzoͤſiſchen Offie 
zieren erfannt und auf ihre dringenden Bitten verfolgt worden fein. 
Seine Flucht Hat er aber fo ſchlau zu bewerfftelligen gewußt, daß er 
feine Verfolger mehrmals irre geführt Hat. Won Hier wollte er auf 
einfanıen Wegen durchs Gebirg nad Frankreich zurüdkehren; wenn 
bie Hufaren eine Stunde fpäter gefommen wären, würden fle feine 
Spur gänzlih verloren und ihn nimmermehr eingeholt haben. — Als 
er mic erblicdte, winkte er mich zu fich heran und. ſprach allerlei 


durchetnander, waß ich nicht recht verſtand. 
den Bernard bei Leipzig binterrüd® traf, fagte er. Er hatte meine 
Doppelgängerei entdeckt und gedroht, mich zu verrathen. Auch gönnt 
ih ihm deines Herrn Tochter nicht; ich wollte fle eben heimlich in 
diefem Wagen entführen. Uber nun ift alles aus. Er lebt und ich 
mub flerben! Dann deutete er auf die Brieftafche und die Schriften, 
welche vie Hufaren ihm abgenommen hatten, und fagte: Jenes Päd: 
den da bringe augenblidlidh deinem Herrn, ich hab' ihn auf das 
fändlichfte belogen; aber Taufe, fo fchnell nich deine Füße tragen... 
tu Fannjt ein fchredliches Verbrechen verhüten! — Der Frerler wollte 
mich zum Mörder meined Sohnes machen! ſprach der Hörfter ſchau— 
dernd vor fi bin. — Er murmelte noch etwad von der Frau Tanner, 
fuhr der Waldwärter fort, aber die Worte erftarben ibm auf ber 
Zunge. So .rif ich denn raſch dem einen Hufaren die Papiere aus 
der Hand und eilte bierber. 

Nenate, welche His dahin gejpannt auf Konrads Erzählung ge= 
horcht Hatte, fuhr bei ven lehten Worten wie con einem plöglichen 
Gedanken ergriffen empor und jagte mit freubiger Stimme zum Walt- 
wörter: Willft tu mir meinen ewigen Danf verdienen, gutet Konrad, 
fo Taufe ſchnell zum Kirchdorf hinüber und fjuche die Frau Tanner. 
Sag’ ihr, fie möchte auf dad ſchleunigſte zu mir fommen, ich hätte 
ihr eine freudige Nachricht mitzutheilen. Schlage aber ben Fußpfad 
durch das Holz ein, rief fle dem vienftfertig Davoneilenden nach, damit 
du fie nicht verfehlft, wenn ſie etwa fehon auf dem Heimweg wäre! 

Unterveffen Hatte der Börfter dad mit feiner Adreſſe verfehene 
Padchen geöffnet und überflog die Briefe mit zitternder Haft. Marie, 


Meine Kugel war's, welche 
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Hirſch von dem herabfallenden Hauptaſt einer großen Eiche fo ges 
troffen, daß ‘er von der ſchweren Laft auf den Erdboden feit ges 
drüdt wurde und nicht weiter fonnte, Ein fpäter vorüber fommens 
der Forfidierner fand das ſchöne Thier nod am Leben, aber jo übel 
zugerihtet, daß er feinen Leiden glei ein Ente machte, N 

Frankfurt, 22. October. Die. durch verfdiedene Blätter 
geganger,e Nachricht, Die Öfterreihifche Regierung habe einige Schiffe 
der deu.,tihen Nordfeeflottille angefauft, entbehrt, wenigſtens bis 
jegt, der Begründung. Ebenſo iſt ed unrichtig, wenn von einer 
in den. legten Tagen abgebaltenen Sigung der Bundesverfammlung 
geſprochen wird; es bat lediglich eine vertrauliche Beſprechung der 
bier anmwefenten Bundeötagsgefandten ftattgefunden, wobei befannts 
lih fein Protokoll aufgenommen wird, 

Berlin, 21. October, An gut unterrihteter Stelle wird 
der Voß'ſchen Zeitung verfihert, daß die Verlobung der Prim 
sefiin Unna mit dem Prinzen von Heſſen-Kaſſel noch in diefer 
Woche ftattfindet. Nach diefem Familienfeſte begeben fi der Prinz 
und die Prinzeffin Karl und die Prinzeffin Louife, fowie die Ver— 
lobten auf einige Tage an ben Hof von Weimar, wo ihnen zu 
Ehren Feftlicpfeiten veranftältet werden. Die Bermählung ift, wie 
verlautet, — ag 17. Mai f. J., den Geburtdtag der 

rinzeffin Anna, feſtgeſetzt. 
» Fr 21. — Die am 18. und reſp. 19. d. M. Ver— 
hafteten, Kaufnann D. Kothes und Notariats-Candidat A. Berms 
bach, ſind, nachdem ſie vom Unterſuchungsrichter vernommen, 
heute beide wieder in Freiheit geſet worden. 

Königsberg, 19. October. Heute hat das hiefige Stadt— 
gericht die definitive Schließung der hiefigen Freien Gemeinde 
—— 

zrii, 21. October. Heute brachte man die muthmaß— 
lihen Mörder der Baronin v. Schimmelpenning in das hieſige 
Suquifitoriatägefängniß zur weitern Unterfuhung. Die (Erben der 
Baronin hatten zur [hnellern und fihern Habhaftwerdung der Mörs 
der einen Polizeifommifjir und Schugmann von Berlin nad Lom— 
nig fommen laffen, außerdem auch eine Belohnung von 300 Thlen. 
Demjenigen zugefihert, der die Mörder derart nachwies, daf. dies 
felben zur gerichtlichen Unterfuhung gezogen werden fönnten, Die 
beiden genannten Beamten fanden unter dem enter, wo bie 
Reiter zum Einfteinen angelegt worden war, den Theil eined Fußs 
lappend, welder genau zu dem nod vorhandenen ganzen übrigen 
Theile paßte und dejjen Träger in der ohnehin ſchon verdächtigen 
Berfon des Gaͤrtners B. in Lomnig erlannt wurde, Derfelbe hat 
auf vem Schloffe ald Tagearbeiter gearbeitet, ift ſchon einige male 
wegen Heiner Diebereien entlaffen, aber ebenjo oft aud wieder 
angenommen worden. 

Wien, 20. October. Die für heute beftimmt gewefene Ers 
Öffnung der neuen Zollfonferenzen wurde, weil nod nicht alle Bes 
vollmächtigten eingetroffen waren, verſchoben. 

Altona, 20. October. Heute Vormittag wurde zum erften 
Male in ber hiefigen evangelifchelutherifhen Hauptlirhe däniſcher 
Gottespdienft gehalten, woran etwa 400 Soldaten und auch 


treufted Herz! wie Hab’ ich dich verfannt! rief er mit feuchtem Blick 
aus. Geber biefer Schriftzüge dringt tvie ein Dolch in meine Bruft! — 
Sich, Vater, das ift ver Briefwechjel zwifchen Bruder und Schwefter, 
fagte Renate, indem fle fih an ihn ſchmiegte und ihm ben Inhalt ver 
verſchiedenen Papiere erklärte, fo wie fle es vorhin von bem Geliebten 
gehört; das find vie gerichtlichen Beweiſe, daß ber rormalige verbannte 
Student Alerander Meifter ein und biefelbe Perfon ift mit dem jepigen 
Dberften Uleranver Bernard, und dies iſt ein Schreiben von dem Ober⸗ 
ften ſelbſt. Ach Vater, wir wollten dir alles zu deinem Geburtdtag 
geben; aber da Fam bie böfe Schlacht dazwiſchen; Julius war faum 
bier, da mußt" er auch ſchon wieder fort. Das war +8, lieber Vater, 
was mich feither jo traurig machte! _ 

Regungslos fand ver Börfter da und flarrte, vom Schmerz und 
Reue überwältigt, auf die Schriften, bie er in ven zitternden Händen 
hielt, Ihm fchwindelten noch die Sinne; es mar ihm, als ftänd’ er 
am Rande eines bobenlofen Abgrundes, von welchen ihn ſoeben eine 
rettende Hand zurüdgeriffen. Dann aber ſchloß er feinen Sohn mit 
verflärten Blicken in die Arme und rief: O, daß ich dir und beiner 
Mutter nur ein Tauſendtheil ver Schuld abzutragen vermöchte, die ich 
in unfeliger Verblendung auf mid} geladen habe! 

In diefem Augenblid öffnete ſich die Bartenpforte; bie Frau Tan⸗ 
ner flürzte herein und rief mit lauter freubiger Stimme: Wo ift mein 
Sohn, mein Julius?! Er lebt, er iſt nicht geftorben! Er lebt! Ich 
hab’ ihn wieder! Und Mutter und Sohn flogen einanver jubelnd in 
bie Arme; der Börfter aber ſtieß beim Anblik der Grau Tanner den 
freudigen Schrei: „Marie!" aus und flarrte fle von einem Traum 


verſchledene Giviliften theilnahmen. Es find nämlich zwei dänifche 
Teldprediger von Kopenhagen nad) Holſtein gefendet worden, deren 
ner, Hr. Woerfoe, in Altona bleiben wird, während der Andere, 
deſſen Namen wir nicht wiffen, in Rendäburg oder Kiel feinen 
Wohnſitz nehmen und vermuthlih abmwechfelnd an ven verfhiedenen 
Drten vor dem Militär predigen wird. Der Militärgottesdienjt.in 
Altona wird nun an kom 2 Mittwoch in der Hauptlirche fattfinden, 


wei * 

Bern, 19. October. Der zwölffährige Böſewicht, welcher 
dad Waiſenhaus in Solothurn an zwei Orten angezündet bat, ift 
eingefangen, Ohne Reue, mit dem fältefien Trog, geſtand er feine 
That, Dem Berihtöpräfidenten, der ihn im. Verhör auf der Brands 

tte wohl erfhreden "wollte, indem er zu ibm ſprach: „Solde 

urſche muß man aufhängen,’ erwieberte der junge Verbtecher ges 
laſſen: „Ze nun! Da bin ih ja, hängt mi nur auf!” 
rantreicd. 

Paris, 20. Detober. Es wird verfibert, daß bei Proclas 
mirung bed Kaiferthums ber Bein; Jerome Vicefönig von Algerien 
mit dem Titel „Majeftät belegt werten fol. Auch gebt das 
Gerügt von der Erhebung des Herrn Perfigny aus dem Grafens 
in den Herzogsſtand und des Hrn. Baroche zum Reichs-Erzkanzler, 
fowie von anderen Adels- und. WürdensBerleihungen. — Ein 
Provingblatt meldet, daß auf Schloß Amboife nah der Zufammenz 
funft des Präfidenten mit Abd-el-Kader lauter Jubel berichte und 
alle Araber, der Emir an der Spige, ihre Rationaltänge aufs 
führten, die Männer auf der einen, die Frauen auf der anderen 
Seite, wie es ihre Landesfitte erbeifcht. 

Man erzählt ſich folgende dharafteriniihe Anckdote über 2, 
Napoleon. Als der verftorbene Graf dOrfay ihm eined Tages 
rierh, ſich auf die demokratiſche Partei zu fügen, anwortete er 
ibm; „Mein lieber Graf, ib will mic auf feine andere Partel 
ftügen, ald auf die meinigez ale anderen Parteien müffen fib auf 
mich ftügen.” Denken Sıe an das Blatt, das die Geſchichte Über 
Sie ſchreiben wird! bemerkte d'Orſay. „Mein lieber Graf,” wurde 
ihm aberınald entgegnet, „ich will, daß die Geſchichte mehr als 
Ein Blatt über mich zu ſchreiben babe, und dazu darf ich nicht 
Bände gegen meine Regierung veröffentlichen laſſen.“ 

Paris, 20. October. Das zukünftige Kaijerreich wird nicht 
dem veralteten feudalen Monarchismus huldigen, wie Univerd und 
deſſen Partei glauben. Es wird der Ariftofratie feine neuen Rechte 
einräumen, es wird ihr nicht entgegenfommen und fie nur dort 
benügen, wo anzunchmen, daß ihr Anſchluß an die neue Ordnung 
der Dinge ohne Nebengedanfe fei. Auch die Traditionen des alten 
Kaiferreihes follen nicht in die neue Zeit mit Sad und Pat hins 
eingezogen werden. Was jened mit Hülfe von Truppenmärfhen 
durchſeßen wollte, die Verbreitung einer gewiſſen Eivilifatton, fol 
dad zu errichtende Kaiferreih, fein Hauptaugenmerk nah innen 
wendend, duch großartige induftrielle und commercielle Unternebs 
mungen vollenden. Obgleich der Prinz» Präfident den napoleonis 
ſchen Ideen und ihrer Realifirung ganz lebt, jo follen diefelben 
doch nur, in fo fern fie mit der friedlichen Entwidlung bed Forts 
befangen an. — D meine Mutter — meine theure Mutter! rief der 
Gluͤckliche mit Teuchtenden Augen, nun bat die Erbe ja kein Leid mehr 
für und! Und ven lange geſchiedenen Eltern bie Hände reidhend, 
fagte er mit weicher Stimme: Vater! Mutter! alle Seligkeit meiner 
Jugend erwacht bei diefen Himmeldworten in meiner Bruft! 

Der Börfter ſchaute die verftofene Gattin lange ſprachlos und reute= 
voll an, endlich aber fagte er mit flehendem Ton: Marie, ich habe ent⸗ 
ſehzlich an deiner Liebe gefrexelt... kannſt du mir vergeben?! Sich, 
ih will ja Tag und Nacht auf nichts andres finnen, ald wie ich bir 
meine Reue zu beiweifen, wie ich mich deiner Liebe wieder würdig ma— 
Ken kann! — Jene aber preßte ven Flehenden ſtürmiſch an ihre Bruft 
und rief: Alles ift vergeben und vergeffen; hab’ ich doch dich und mei— 
nen Julius wieder! Jahrelang hab’ ich mit heißer Schnfucht auf die— 
fen feligen Nugenblid geharrt; nun iſt er da ... ich halte wich, meinen 
Julius in den Armen. ,.. mehr begehrt mein Herz hienieden nicht! — 
Und bied Herz konnt ich verſtoßen! ſprach der Börfter, indem Thräne 
auf Thräne über vie bleichen Wangen rollte. — Als ich zu Anfang 
des Sommers zum erftenmal diefen ftillen Wald betrat, fuhr jene zu 
ihrem Gatten gewendet fort, und unter dem Namen einer Grau Tanner 
heimlich zu Reuate Fam und biefe mir erzählte, dag bu mit fliller 
Trauer der Vergangenheit gebächteft und oft ſtundenlang finfler am 
Saume bes Waldes fägeft und zum fernen Welten blidteft... o da 
ergriff. mich eine unnennbare Wehmuth. Ich Hätte gleich in deine Arme 
eilen und bir dad eine allverſöhnende Wort zurufen mögen, was ich 
aus Eindifcher Furcht in jenem entfeplichen Augenblick nicht über meine 
Lippen bringen konnte: Es war mein Bruder! Mich reute dad Ver— 
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ſchrittes vereinbarlih, Geltung erhalten. Der Prinz: Präfitent Hält 
die Neugeftaltung der Zufunft feft in fi verfhloffen. Was fo 
bier und da laut wurde ift: daß der fünftige ger durchaus feine 
Wiederauflage der veralteten Sitten und Gebraͤuche werben foll. 
Man wird wohl Pracht und Aufwand an demielben walten lafjen, 
um durch diefe Mittel der Induſtrie nach allen Seiten hin Vorſchub 
zu feiften, dod wird fih der Hofmehr aud der Mittel 
flaffe, die in engerer Berbindung mit den breiten 
Bolfämaffen, bilden, ald aus der ehemaligen Geburt8-Aris 
Rotratie. Xitel und Würden werden beibehalten, dod um bas 
mit dad wahre praftiihe Talent über die Höhe des Alltägs 
lichen zu erheben, um alles, was nad; Auszcihnung ftrebt, zu bes 
fobnen, um der unterften Volksſchicht die Möglichfeit zu zeigen, fi 
erheben zu lönnen, — da man diefe Baſis in feiner Weije aus 
den Augen verlieren will. Die alte Monardie war das Könige 
thum ven Gottes Gnaden auf Baſis einer bevorzugten Ariftos 
fratie; die Zuli-Monardie das Königthum von Zufalls Gnaden 
auf Bafis einer auf der Börfe eireulirenden Bourgeoſte; das alte 
Kaiferreich die Herrfhaft von Volfed Gnaden auf Baſis einer 
fiegreihen Soldatedca; dad neue Kaiſerreich joll die Herrſchaft 
von Bolfed Gnaden auf Baſis des arbeitenden, induftriellen, thäs 
tigen, wahren Volkes werben. Dieje Anfihten haben wir aus 
dem Munde eines dem Elyfee naheftchenden Staatömannes; wir 
wünfden nichts ſehnlicher, als die Realificung derfelben in folder 
Richtung. (8. 3.) 

Die Independance beige hat aus Paramaribo, der Haupt 
ſtadt des niederländifhen Gayenne, einen vom 21. Sept. datitten 
und mit Riboulet, Profeffor, unterzeichneten Brief erhalten, in 
welchem ihr diefer feine mit noch elf Gehülfen unternommene Flucht 


aus dem frangöfifbhen Gayenne anzeigt. Zwölf, olitiſche 
Deportirte, in Folge des 2. Dec. nach der Juſel de la Möre im 


frangöfifhen. Cayenne gebracht, beſchloſſen den Verſuch zu machen, 
ihre Freiheit wieder zu gewinnen. Um Mitternacht am 8. Sept, 
nachdem die Infpeftion vorbei war, begab ſich Jeder von ihnen, 
mit einem fleinen Pad Kleider und etwas Brod verjehen, an einen 
ihnen befannten Ort am Meeredufer, wo fie in einiger Entfernung 
vom Ufer vier unbewachte Barfen ſahen. Sie erreihten dieſelben 
ſchwimmend, beftiegen eine davon und verfenften bie andern, um 
die Mittel zu ihrer Verfolgung zu vernichten. Ohne Karten und 
ohne Bouffole abentheuerten fie num auf den weiten Dcean herum. 
Bierundachtzig Stunden lang fuhren fie umter einen brenmenden 
— und inmitten größter Gefahren, ſelbſt ohne einen Tropfen 

affer, um ihren Durſt zu flillen. Am Hafen der Heilsinſeln 
wurden fie bemerft und fünf Stunden lang verfolgt. Die bereins 
brechende Naht und die Brandung, inmitten deren fie ſchiffen 
mußten, entzogen fie ihren Berfolgern, und man fann fagen, daß 
fie durch biefelben Klippen gerettet wurden, welde ihnen fo 
fihere Gefahr bringen zu müffen ſchienen. Ginige Stunden fpäter“ 
ftiegen fie auf eine Sandbanf, und ohne einen heftigen Wind, der 
fi während der Fluthzeit erhob, würden fie nicht Davon lodges 





fprechen, welches ich Aleranter gegeben Hatte, nicht eher ein Wort mit 
Dir zu reden, als bis du Julius ald deinen Sohn aufgenommen hätteſt. 
Aber Sehen durft' ich wi... jehen mupt ich dich! drüben am Rande 
bes Waldes war's, wo du mir begegnetefl, wo du meinen Namen riefft 
und mich mit unfagbar fchmerzligdem Blick anſchauteſt. Ich mußte 
meine ganze Kraft aufbirten, um ben gegebenen Versprechen nicht me 
treu zu werben, 

Mit welcher Hoffnung und Angft Hab’ ich allſtündlich Yullus ers 
wartet, ſuht fie mach einer Pauſe fort. Eo oft ein kriegeriſcher Klang 
in mein ftille® Stübchen ſchallte, flürzte ich froherfchroden hinaus in 
den Wald, auf die Landſtraße, ob meine Augen vielleicht die theuren 
Büge meines Schned erbliden werben. Und ald ich dann endlich non 
Renate hörte, daß das Megiment, bei welchem er ftand, ins Kirchdorf ein⸗ 
gerüdt ſei und am fpäten Abend noch einmal heimlich Hierher fam, um 
von ihr zu erfragen, ob Julius fchon bei dir geweſen, fagte mir ein fin» 
fterblidender Mann, den ich Hier traf, daf in jenem Megiment nur bes 
jahrte Offiziere dienten. Wohl erfah ich zu meiner unausjprechlichften 
Breube am folgenden Morgen aus ver Befchreibung, die mir ein alter 
Bauer bed Kirchdorfed von den Offizieren machte, daß ſich Julins uns 
ter ihnen befinde, hoͤrte aber auch zugleich, daß dad ganze Negiment 
ſchon vor Tagesanbruch weiter gezogen fei. AS dann die Kunde von 
der Schlacht bei Leipzig hierher gelangte und Flüchtlinge auf Flucht⸗ 
linge vorbeieilten, aber Feiner von Julius etwas wußte, da war ich 
der Verzweiflung nahe. Auf den Beſcheid, den mir vorhin Renate 
gegeben, da alle, die von dem Megiment meined Julius übrig ges 
blieben, im Kirchdorf rafteten, eilt? ich in athemlofer Haft dorthin, 
Hier fagte man mir, daß forben ein junger Dragoneroffizier auf Hohen» 


fommen fein. Endlich erreichten ſie einen helländifhen Poften 
Ramend Brandswacht. Man hielt fie dort für flüchtige Galeeren— 
fträflinge, fie wieſen ſich aber über ihre Gtellung aus, und der 
Gommandant des holländifhen Poſtens beſtrebte ſich, ihnen alle 
nur mögliche Unterftügung annedeiben zu laffen. Nach dreitägigem 
Aufenthalte bei Diefem braven Milktär gingen ſie nach Paramaribo. 
Dort murden fie anfänglich verhaftet, dann brachte man fie auf 
das Statlonsſchiff Helding, erlaubte ihnen aber nah zwei Tagen 
and Land zu gehen. In Paramaribo wurden fie nun von den 
hollaͤndiſchen Offieieren aufs befte aufgenommen und fle hoffen, daß 
man fie nicht wieder an Frankreich ausliefern wird, der Brief fagt 
fogar, daß ihnen Diefe Zufiderung von den belländifhen Gouber— 
neur gegeben worden fel. Doch macht fie die Anmefenheit des 
franzoͤſiſchen Dampfers Boyageur im Bereih von Baramaribo noch 
beforgt und fie haben Daher die enyliihen Behörden von Demerary 
und die der Vereinigten Staaten von Ihrer Lage in Kenntniß gefegt. 

Paris, 21. Detober. An mehreren Departements circuliren 
Petitionen in melden an Se. Heil. den Papft die Bitte gerichtet 
wird, die Kalſer⸗Kroͤnung ſelbſt vollziehen zu wollen. (7. D. d. 8, 3.) 


Großbritannien 


London, 18. October. Mieder taudt dad Gerücht auf, 
dag Sir John Franklin’ Expedition gefunden morben fei. 
Es klingt zu ſchoͤn, um wahr zufein. Im San ffrancidco Herald 
fefen wir nämlich folgende furze Gorrefpondenz aus Monterey vom 
19. Auyuft 1852: Ih erfahre daß die englifchen Entdeckungöſchiffe 
Erebud und Terror in Santa Barbara angefommen’ find; die 
Mannfhaft it vom Storbut ſtark mitgenommen. 
Zn 


Geiminalrechtöpflege Des K. Kreis: und Stadtgerichts 


Bayreuth für Das Etatsjahr 1851/52. 


In diefem Jahre wurden von der f. Staatdanwaltihaft 1806 
Eriminatrechtäfälle zur Beiheidung in den geheimen Sigungen 
vorgetragen. — wurden: 

788 eingeftellt, \ 

26 an dad Arpellationageriht (Schwurgericht), 

231 an andere Behörden, 

271 an das f, Kreid- und Stadtgericht Bayreuth verwiefen. 
Bon den legten lagen am Ende des Etattjahred noch 22 zur Abs 
urtheilung vor. 

Sn den 239 öffentlihen ar ai des Etadtgerihtd wurden 


31 Perfonen, von der wider fie erhobenen Anſchuldigung freis 
geſprochen. 


Zur Arbeitshausſtrafe wurden verurtheilt: 
32 Individuen wegen Verbrechens des Diebſtahls, 
der Körperverlegung 
des Betruges, 


6 n » n 
5° — * * 


tann zugeritten ſel. Von freudiger Hoffnung und zweifelnder Angſt 
getrieben flog ih wieder Hierher — — und mm erfüllt nichts ala 
die reinfte Himmmeldiwonne meine Bruſt. — O wel ein feliges Leben 
ſoll num bier im ſchönen grünen Wald beginnen! jubelte Renate. — 
Wohl muß es ein feliged' Leben werben, bift du doch mein! rief der 
Offizier, Renate umfchlingend, Denn vom dieſem holden Maͤdchen 
Iaff ih nimmer, geliehter Vater, fügte er zum Börfter gewendet Bine 
zu, e8 war mein guter Engel! — Es ift dad herrlichſte Erbtheil, 
was ich dir geben kann, mein Sohn, entgegnete Reinolv. Gin treue 
red. Herz findeft: du in allen Landen nicht, und ein Herz voll Liche umd 
Treue iſt ja das edelſte Mleinod auf Erden! fügte er mit einem gerüht« 
ten Blick auf feine wiedergewonnene treue Gattin hinzu. 

In der Ferne aber fland der alte Konrad und ſchaute mit freudig— 
verflärtem Angeficht zu dem aufs neue vereinten Gatten und den beiden 
Liebenden hinüber: ihm ahnte, was ſich ‚begeben hatte, und leicht auf— 
athmend ſprach er vor fih Kin: Wenn nun die Freud’ mit Sang und 
Klang ind Jägerhaus nicht einzieht, weiß ich nicht, wann's gefcheben foll! 

Auch Renatend zahmes Reh ſchien Theil an dem Glück feiner 
Herrin nehmen zu wollen, denn ed jchmiegte ſich liebkoſend an fir an 
und blickte mit feinen hellen, Mugen Augen fröhlich zu ihr empor. 

Hinter ven ſtillen Waldhöhen aber ging die Sonne groß und glüs 
Hend zur Ruhe und färbte die vunfelgrüne Wiefe, das friepliche Jäger 
haus, die hohen Linden und die bunten Herbiiblumen im Meinen Gars 
ten mit wunberbarem Licht und auß ven fernen Gebirgäthälern klan— 
gen leiſe Abendglockenlaute herüber gleich wie zur Weihe der Stunde, 
welche die vier Herzen in den Miefentempelhallen ver Heiligen Natur 
für immer vereinigt hatte, - 
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3 Individuen wegen Verbrechens ber Unzucht nah Art. 207, 
Th. I des Strafgefegbuches, 


2 2 — der re re 

2 — a 3 der Münzfälfbung, 

1 a » u ded betrügerifchen Banferottö, 

1 r . * ded Mißbrauchs rechtlicher 
Privatgewalt dur Berfühs 
rung zur Unzucht, 

1 — der Galumnie durch falſche ges 

i richtlihe Denunziation, 

1 3 = des Meineides, 

1 4 > 2 des Jagdfrevels, 

1 7 der Beihuͤlfe I. Grades zum 


Verbrechen des Betruges. 


II. 
Zur Gefängnißftrafe wurben verurtheilt: 
79 Individuen wegen Vergehens des Diebftahls, 


36 » » > der Körperverlegung, 

13 » » * der Amtsehrenbeleidigung, 

9 n en . der Diebftahläbegünftigung; 

8 » ® a der Unterfhlagung. 

6 » » 5 der unerlaubten Selbſthülfe, 

5 a n » der Widerfegung, 

3 * a der Störung des häuslichen 
Friedens, 

3 rn Pr m des Berrug, 

3 n n * des entfernten Verſuchs zum 
Verbrechen des ausgezeich⸗ 
neten Diebſtahls, 

ei Pr a = des Jagdfrevels, 

1 7 ni ber fahrläffigen Koͤrperver⸗ 
legung, 

1 * der fahrläffigen Brandſtiftung, 

1 ® * J der Hülfeleiftung zum Ver⸗ 
gehen der Koͤrperverletzung, 

1 a der verlegten Amntspflicht durch 
Mißbrauch des ihm anvers 

en trauten Amtes, 


Mit Geldftrafe wurden belent: 
6 Individuen wegen Vergehens der Beftehung, 
1 wegen en gegen das Bereinägefeg. 


Polizeilihe Arrefitrafe erlitten nad) $. 320 bed Geſetzes vom 
10. November 1848: 
15 Individuen wegen Diebſtahls, , 


7 - Excceſſes, 

3 = »  Benünftigung des Diebftahls, 
2 = „  kömerliher Mißhandlung, 

1 4 5 en zum Diebftahl, 
1 ” — nterſchlagung. 


—— — — ————————— — 
Getraidepreise zu Bayreuth am 23. Oetober 185%. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


| minder 


Preis per Scheffel 


Getraide - Gattung. 


höchster | mittlerer |niedrigsterf mehr 















fl. | kr. N. | kei kr. R. [kr I I [kr 

Wan . .. 17135 Jı7 Jlı2Jıs iS — si — I — 
Korn : — 18 | 30] ıs | 18 J 18 I —- I 0 I — 1 — 
Gere . 2. + 1 ls) ıı |) —- 1101361 — 6 — | — 
Haber . » » » "418 4] 24 3144 1 —— 1 — 6 
Erbsen. . -» si-Isi—-Ine]|-1I- | — 1-13 
Linsen. . * 19 130110 20119 | a I —- I! —-I— 6 

Für die Abgebrannten in Oberkotzau. 

Uebertrag 6 fl. 30 fr. 

Bon P. P. a — fl. 30 Er. 
in Summa TA. — fi. 


—— — — — — — — — 


Thermometer⸗ und Barometer⸗ Stand von Bayrenth. 


Barometer 


Ahermometet (Stand in par. Linien auf 0° 


Dctober | 


— nach Réaumur. R. tebueirt.) 
"6 Uhr | 12 up | 6 uhr | 6 Uhr | 12 Ur | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abends. |Morgens.| Mittags. Abenpe. 





orgens. YRittngs, | Abende. |FFosgen?. | Ring | R 
23. |+4°2 |+12°,2] +8°,6 [324”,85]324°,941324,33 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. — Heiter; Federwolken. Abendröthe. 
Höcfte Temperatur: 130,8, Niederſte Xemperatur: 4-4°,0. * 
Mittlere Temperatur: 48,8. Mittlerer Ruftorud: 324,63, 
In * —— Niederſte Temperatur: 459,0. Hoͤchſte Temperatur: 
o 


+8°,6. 

Am 24. October: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 6°,0. Barometer: 

323,47, 
Fremden: Anzeige — 
Goldene Sonne: HH. Stunnvff. kgl. Regierungstath und Landtags 
Arhivarz; Kaufleute: Burger son Nürnberg, Bolt von Iſerlohn, Brehme 
von Morbhalben; Schlebinger, Rabrifant von Pforzheim; Kaufleute: Fried⸗ 
beim von Görhen, Schnürle von Stuttgart, Löwel von Magdeburg, Fubrs 
mann von Bremen, Prell von Elberfeld, Fuchs von Franffurta. M., Schach ⸗ 


„maier von Uradı. 


Berantwortlicer Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Betfanntmadhung. 
(Schuldenweſen des Gütlerd und Webermeifters Jakob Kaftmer zu 
Vertenhof betreffend.) 

Nachdem ſich in dem auf den 11. v. Mis. anberaumten Berband« 
Iungs«-Xermin kein Kaufsliebhaber eingefunden hat, fo mwirb das An 
twefen der Guütlers und WeberdeEheleute Jakob ımb Maria Kaftner 
zu Pertenhof, wie foldhes in der früheren Bekanntmachung vom 4, 
Auguft I. 38. (Kreid- Intelligenz «Blatt Mr. 69, Bayreuther Zeitung 
Nr. 225 und Beilage zum Korreipondenten von und für Deutichlaud 
Nr. 225) feinen Beſtandtheilen nach näher bezeichnet ift, wiederholt - 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt. ’ 

Termin’ zu diefem Zwecke hat man auf 

Donnerftag den 4. November I. 36. Vormittags 9 Uhr 
im Orte Pertenhof anberaumt, wozu zahlungefähige Kaufeliehhaber mit 
dem Bemerfen eingelaben werben, daß der Hinfchlag dieſes Mal ohne 
Rüdfiht auf den Schägungswertb erfolgen wird, ' 
Auerbach, den 14. October 1852. 
f Königlicyes Landgericht Auerbach. 
Dad. 








Anzeigen 


Im Berlage ver Grau’schen Buchhandlung it 
ſoeben erſchienen: 

Bileam oder Die Weisheit der Welt in ihrem Weſen dar— 
geftellt und gerichtet. Predigt über 4. Mofe 22, 1 — 35, gehal⸗ 
ten am 18. Trinitatisſonntage 1852 von Samuel Barth, 
teformirtem Pfarrer zu Bayreuth. geb. Preis 6 fr. 

Der Erlös iſt ge Beten der Abgebrannten in 

berfoßau bejtimmt. 


EEE ——— — 
In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay: 

reuth ift zu haben: 

3.3. Alberti: Leichtfaßlicher praktifcher Unterricht zur Grlernung bed 


Schachipiels 


mit zwei, brei und vier Spielern, und Anweiſung zur gründlichen Kennte 
wiß der verfchievenen Spielarten, ihrer Geſthe und Feinheiten. Mit 
1 Abbildung. 8. geb. Preis: 54 fr. 


Vorzüglich guten Limburger und Gmmenthaler :Käfe 
— DH ———— 


———— —— — — — 

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager der neueſten angefangenen 
und fertigen Stidereien und ſonſtiger Stick⸗Gegenſtände, als: Wolle, 
Seide, Perlen, Stid-Mufter ıc., ſowie auch Strid« und Häfel» Garne 
empfehle ich zur gefälligen Abnahme und mache noch beſonders auf 
eine Varthie älterer Arbeiten, Die ich unter Dem Fabrifpreife 


abgebe, aufmerkiam. 
Auguſt Pauſch. 


Einige Logis und ein Felſenkeller zu vermiethen, 
Hofmanndgut. 


en — — 
150 Stüc troane Schreinerbretter find theilweiſe oder im Ganzen 
billig zu verkaufen. Näheres in ver Redaktion d. Bl. 


MB NT N ñ ——— 
Auf Ziel Lichtmeß find 1000-1500 fl. im hieſigen Siadt. ober Land» 
gerichtäbezirt zur erften Stelle außzuleiben, ‚Näheres in der Erp. d. DI. 


Drud von H. Höreth in Bapreutb. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen Durch alle 

Poftämter des Ins und 


Bayreutber Zeitung. 


Preis "für den Jah 
gang 6fl., balbjähr» 
ich 3 fl., vierteljähr- 
lich 1 fl. 30 fr. Inier» 
tionsgebühr für den 
Raum einer Spalt⸗ 














— Jahrgang 105. Zeile 4 fr. 
Montag Nro. 297. 25. Detober 1852. 
Deutſchland. Ohlau, 18. October. Eine Frau aus den gebildeten Ständen 


Münden, 23. October, Die Klage gegen den (früheren) 
Redakteur der „Weſer⸗Jeltung“ Hrn. Bildemeifter wegen Prefver: 
geben wurde vor dem Schmwurgeriht von Oberbayern dieſen Bors 
mittag verhandelt und zwar, da der Angeklagte nicht erſchien, in 
contumaciam, mithin ohne Zuziehung der Geſchworenen. Die Klage 


lautete auf Beihimpfung des Grafen Reigeräberg in defjen früherer 


Eigenfhaft als Voligeidireftor von Münden. (Berlegung des Art, 33 
ded Prefigefeges.) Das fo eben erlafene-Urtheil geht dahin: daß 
Gildemeiſter des angeflagten Vergehens ſchuldig fei, und zu 1 Mo- 
nat Sefängniß, 40 fl. Geldftrafe und in die Koften verurtheilt wird 
— auferdem wird die Unterdrüdung der betreffenden Nummer, ins 
foweit fie nit in Privashände übergegangen ift, angeordnet, und 
die Wejer-Zeitung auf folange in gang Bayern verboten, bid das 
Strafurtheil zum Vollzuge gelangt ift. . 

Münden, 23. October, : Heute Abend wurde der „Punſch“ 
nad $ 26 des Preßgeſetzes mit Beſchlag belegt. Derfelbe enthielt 
ein „Nächtliches Geſpräch der 4 Löwen auf dem Siegesthot““ und 
einen ‚Brief des Kaiferd von China an den Prof. Neumann.” — 
Der heute erſchienene „Jocus“ wurde wegen eined gegen Dr. Dins 
nelftedt gerichteten Artikels konfiscitt. Desgleichen befhlagnahmte 
die Polizei in den hiefigen Buchhandlungen eine kürzlich bei Schmidt 
in Augsburg erfchienene Schrift über die römiſche Revolution. 

Mündyen, 23. October. Die heutige Schranne war eine 
fehr bedeutende und mit nicht weniger ald -16,099 Schäffel Getrei⸗ 
des (Meps und Leinſaamen ungerechnet) befahren. Die Verkaufs— 
fumme dieſes außerordentlihen Getreidequantums beträgt 194,688 
fl. Trotz der großen Zufuhr fielen aber die Preife nur ein Gerins 
ned, nämlich: Weizen per Schäffel um 17 fr., Korn um 3 und 
Serfte um 7 kr., Haber flieg um 4 fr. — Geſtern ging die im 
Magiftratsgebäude abgehaltene Verfteigerung der in den frädtifhen 
Leihhäufern dabier liegen gebliebenen Pretiojen der verſchiedenſten 
Art (Diademe, Ringe, Perlen, Dofen ıc.) zu Ende. Noch nie hat 
eine Verfteigerung in hiefiger Stadt fo viele Käufer aus allen Ges 
genden Europas herbeigelodt. Kaufleute aus London, Paris, Ams 
ſterdam, Berlin, Wien ꝛc., mit bedeutenden Wechfeln und vielem 
Baargelde verjehen, erftanden die aufgeroorfenen Gegenjtände um 
den Geſammtwerth von 120,000 fl. Eine auffallende Erfheinung 
war es, daß von ben Edelfteinen die Diamanten die gefuchteften waren, 
indem auf Smaragde und "andere werthvolle Steine nur geringe 
Angebote gefchlagen wurden, da legtere der Mode fehr zu unterlies 
gen feinen. Nur Weniges blieb. unverfauft, _ 

Branffurt, 23. October. Dem älteren regierenden Bürger: 
meifter wurde geftern Abend eine von dem größten Theil der Wahls 
männer ber dritten Abtheilung des Wahlfollegs unterzeichnete Pros 
tejtation gegen die bei der Wahl der erften Abtheilung vorgefoms 
menen Unrichtigfeiten übergeben. Nach genauer Prüfung foll fi 
nämlih ergeben, daf etwa 70 Bürger unberechtigterweije in der 
erften Abtheilung abgeftiinmt haben. 

Sranffurt, 23. October. Auf feinem Landfige zu Hornau 
farb geftern an Altersſchwäͤche Freiherr Hank Chriſioph Ernſt v. 
Gagern. Sein Leben und fein Wirken ald Staatsmann und 
ald Schriftfteller find im deutſchen Waterlande und über deſſen 
Grenzen hinaus gewürdigt. Geboren in KleinsNiedeshelm in der 
Pfalz, den 28. Januar 1766, erreichte er das hohe Alter von 
87 Jahren. Ein Kreis von Kindern und Enfeln umfteht trauernd 
fein Grab. 

Aus Frankfurt, 22. October wird der A. 8. gefchrieben, 
daß der Plan einer Bermählung des Fünftigen Kaiferd der Frans 
joſen mit der Prinzeffin Wafa lebhaft betrieben werde und einem 
hm aünftigen Ergebniffe entgegengehe, 

„Geftern Mittag ift, wie die „Zeit“ berichtet, der Buchbinder⸗ 
meiler Schü aus der Brüderftraße, der fo unglüdlih war, feinen 
Schwager, den Kupferfteher Afinger, in der Trunkenheit zu er 
ftehen, von Seiten des Griminalgerihts auf freien Fuß geſetzt 
worden. Die Unterfuhung wird natürlich fortgeführt. 

Köln, 21. October. Geflern wurde der Buchbinder Hart: 
mann bier verhaftet, Et foll mit Dr, Beder früher in Berbins 
dung geftanden haben. 


hat ſich heute, wahrfcheintic in einem Anfalle von Beiftesgerrüttung, 
mit ihren zwei Kindern, die fie vorher mittelſt eines Shawls = 
fi) er un * Oder geſtürzt. 
acwen, 22. October. Geftern ift bier die tel il 
Nachtriht von Berlin eingegangen, daß die an 8 
— — Eiſenbahn von Rheidt bis 
erzogenrath, etwa eilen, auf den 10. Nov. 

—— len, kn) f deit 10, Nov angefegt 

Dresden, 22. October, Das Minifterium des Innern hat 
duch Generalverordnung vom 21. October Dr, Toegeld „Wolfs: 
wirtbfhaftlihe Monatsfhrift für den deutſchen Zoll 
verein“ in Sachſen verboten. Der Wortlaut der Generalverords 
nung iſt folgender: Nachdem ein, in der von Dr. Toegel in Berlin 
heraußgegebenen Vollswirthſchafilichen Monatsſchrift für den deut⸗ 
ſchen Zollperein als angebliches Protofoll der zu Stuttgart abge: 
haltenen Gonferenz mehrerer deutſchen Bundesregierungen veröffent⸗ 


lichtes Altenſtück durch die in Nr. 287 des Dresdner Sournals auf 


Grund der Ueberlaffung der betreffenden echten Aftenftüde, fomit 
aber aus amtliher Quelle gefchchene Beröffentlihung je An 
Inhalts der in Stuttgart feftgeftellten Aftenftüde als eine Wer: 
fatſchung von Urkunden nachgewieſen worden it, hat der Herauds 
geber der genannten Monatöfchrift eine Erklärung veröffentlicht, in 
weldyer er, jenes Nachweiſes ungeachtet, die Echtheit der von ihm 
gemachten Mitthellung behauptet. Kann nun in einem ſolchen Ge⸗ 
bahren nur die Abſicht erfannt werden, die öffentlihe Meinung ges 
fliſſentlich irre zu leiten und mit Rüdfiht auf den Anhalt des in 
der Monatsſchrift des Dr. Toegel enthaltenen gefälfchten Protokolls 
der in Stuttgart flattgefundenen Eonferengen gegen die Intentionen 
der daſelbſt vertreten gewefenen Regierungen, mithin auch der fächfls 
fen, aufzureizen und legtere einer tadelnden Kritik preidsugeben, 
fo hat das Minifterium des Innern, in Anwendung von $. 6 des 
Geſetzes, die Angelegenheit der Preffe betreffend vom 14. März 
1851, ſich bewogen gefunden, die Verbreitung der genannten, von 
Dr, Zoegel in Berlin herausgegebenen Volkswirthſchaftlichen Mo- 
natsſchrift für deutſchen Zollverein bie auf Weiteres für den Bereich 
des Koͤnigreichs Sachſenẽ au verbieten. Sämmtliche Kreisdirektio— 
nen, Amtshauptmannſchaften und Polizelbehörden erhalten daher 
Verordnung, wegen fofortiger Ausführung dieſes Verbote in Ge— 
mäßheit $. 6 bea Preßgeſezes und $. 3 der Ausführungsverords 
nung r — das —— vorzukehren. 
uttgart, 23. October. Direftor v. Sigel ift heu 

Wien zu den Bolllonferenzen abgereiſt. — 

Mannheim, 22. October. Gejtern Nachmittag 2 Uhr hat 
Se. Maj. der König Mar von Bayern bie biefige Stadt berührt, 
Der König kam zunächft von Schwezingen und traf um eine Stunde 
früher ein ala er erwartet worden war, weßwegen auch die Bes 
wohner von Zubwigähafen, wohin die Reife des Königs zuvörderft 
gerichtet war, zum Theil noch in ben Vorbereitungen zum feftlihen 
Empfang überrafcht wurden. Während des Mittagsmahls ertönten 
über den Rhein berüber aus dem feſilich geihmüdten Orte Mufifs 
weifen und Böllerfhüffe. 

Bien, 21. October. Geftern iſt auch der Bevollmädhtigte 
Nafaus au den Zollfonferengen eingetroffen. Es befinden fi 
fomit bereits hier die HN. v. Hermann, v. Schimpff, v. Meyer 
und v, Biegeleben. Der Zweck biefer neuen Gonferenzgen if, wie 
der U. 3. gefchrieben wird, falld Preußen bei feiner biöherigen 
Negation verharren follte, eine oͤſterreichiſch⸗ fübdeutfche Zolls und 
Handeldeinigung zu Stande zu bringen. 

Rendsburg, 15. October. Wie ein bier fehr verbreitete® 
Gerücht jagt, ſollen Die Arbeiten zur Demolirung des Kron— 
werts am 1. Rov. aufhören und erſt wieder am 1. März f. 8, 
beginnen, und_foll die zu dieſer Arbeit einberufene Mannſchaft am 
1. Rov. entlaffen werden. : 

Die Uebergriffe, welche die daͤniſche Schifffahrtspolizei 
Ah auf der Elbe gegen Angehörige anderer deutſcher Staaten ers 
laubt, werben dem Vernehmen nach, wie das berliner Correſpon⸗ 
benz Bureau ſchreibt, bei der Bundesverſammlung nach Wicderere 
Öffnung der Sigungen zur Sprache kommen. Der Bamburger Senat 
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laͤßt bereitd eine Denkjhrift audarbeiten, in welder die Anmapun- 
gen der Dänen als Eingriffe in die Hoheitsrechte der Stadt Ham: 
burg dargejtellt werden. „Wir haben’, bemerkt hierzu die Natios 
nalsZeitung, „noch jedesmal, wenn man auf die Einwirkung der Bun⸗ 
deöverfammlung den Dänen gegenüber hoffte, unfere Zweifel an 
den Tag gelegt und auch diesmal erwarten wir feinen Erfolg, wenn 
ſich felbit der hamburger Senat zu dem angebeuteten Schritte ent 
ſchloſſen haben follte. Die jhledwigsholfteinsdänifhe Angelegenheit 
ift in der Bundesverfammlung befeitigt, und es ift gerade jegt mans 
der Grund vorhanden, daß fie nicht auf diefelbe zurückkommt.“ 
Bel 8 iem 

Brüffel, 22. October. Das Gerüht, Hr. de Theur fei 
‘wegen Bildung eines Gabinetd zum Könige berufen, erweift ſich ald 
ungegründet. In Betreff der Bildung eines Minifteriums find üb- 
tigens die verfdiedenartigiten Gerüchte in Umlauf. (X. D. d. 8.3.) 

Frankreich. 

Paris, 21. October, Wie man verſichert, ſoll Changar— 
nier vor einigen Tagen in PBarid gemefen fein. Er fam zwei 
Tage vor dem 16. October hier an, gerade zur Beit, als in Belles 
ville ein Complott entdedt wurbe. Es ſcheint jedoch, daß ber 
General fib dadurch nicht hat ftören laſſen und erjt am legten 
Sonntage Paris verließ, nachdem er von einem Balcone des Boule— 
vard Montmartre den Einzug des Präfidenten mit angefehen hatte, 
Ehangarnier joll 2, Napoleon mehr denn je haffen und geſchworen 
haben, nicht eher zu ruben und zu raten, bis er feine Revande 
genommen habe. — Heute Morgens fell der preußiſche Geſandte 
bier angefommen fein ‘und fofort eine Gonferenz mit mehreren 
Diplomaten gehabt haben (?). ; 

Großbritanniem 

London, 20. October, Die endlibe Entlaffung Abdzel 
Kabder’s aud frangöfifcher Haft hat den PrinzsPräftdenten in den 
Augen der engliſchen Preffe merklich gehoben; ein Beweis, daß die 
öffentliche Meinung Englands gern anerkennt, was anerfennends 
werth ift. Die entſchiedenſten Gegner des werdenden Kaifers laſſen 
diefem Akt der Gerechtigkeit, und bejonders der guten Manier, mit 
welder er vellgogen wurde, volle Anerkennung widerfahren und 
bemerken blos, das Ludwig Napoleon in feiner Rede an den Emir 
die Anfpielung auf Ludwig Philipp vielleibt beſſet vermieden hätte. 
Auch die Times bat ihrem intimen Haus, Reichs- und Leibjeind 
gejtern geziemend Süd gewünſcht, heute jedody befinnt fie fih, und 
entdet, daß der gepriefene Gnadenakt doch feine bedenflihen Seiten 
babe. Ludwig Napoleon, argwöhnt fie, ſucht, indem er die Zürfel 
zum Kerfermeifter des arabiſchen Häuptlings macht, ſich einen Vor— 
wand zu künftigen Händeln im Orient, zu einer ſtrengen Polizei 
über das Mittelmeer, und zu neuen Anjprüden auf eine ausgedehn— 
tere Herrſchaft in Nordafeifa zu fihern. Ja, er glaubt im Kerzen 
nidyt daran, daß Abd⸗el-Kader den auf den Koran abgelegten Kid 
halten werde, und hofft, daß der Sultan durch die Schwierigkeiten 
der zu übernehmenden Berantwortlichfeit mannidyfache Gelegenheit 
zu franzöfiſchen Noten und vielleicht Erpedtionen geben werde ıc. 
— Die preußiſche Brigg Zollverein, die von Brijtol ausges 
laufen war, um nad Danzig zu ſteuern, mußte vorgeftern Nachts 
in Portämouch einlaufen, nachdem fie auf der Höbe von Beachy— 
Head den nad Glasgew fegelnden engliſchen Dampfer Metropos 
Itan in den Grund gefahren hatte, Die beiden Fahrzeuge hatten 
fi des Morgens um 3 Uhr bei ftarfem Nebel im Kanal begegs 
net, und der Steuermann des „Bollverein hat, wie es ſcheint, 
dad vom Metropolitan aufgeftette Lampenſignal nicht gut verftans 
den. Der Zuſammenſtoß war jo heftig, daß Der Dampfer augen: 
blidlich zu finfen anfing und das Feuer feines Keſſels bald verloſch. 
Die Mannſchaft, 23 Köpfe ftarf, hatte nod Zeit, ihre werthvoll— 
fin Effecten zu retten und wurde von ber preußiichen Brigg in 
Portömouth gelandet, Ein anderer ſchwerer Unfall zur See traf 
vor einigen Tagen den Dampfer Neptun, der von Zönningen 
mit einer Ladung von 237 Ochſen und 258 Stüd Schafen nad) 
London unterwegs war, Der Sturm war fo heftig, daß der Gas 
-pitän, um fein zu Schiff retten, 212 Ochſen und 257 Schafe über 
Bord werfen mußte, 
Verzeichniß 
der Geſchwornen und Erfaggefhwornen bei dem Schwur— 

gericht für Oberfranfen pro II. Quartal, 
Befhworne. 
1) Ultſch, Adam, Rothgerbermeifter und Mag.:Rath in Bamberg, 
2) Naub, Andreas, Delonom von Görfhnig, Landgerichts 

Neidenberg, 

3) Albrecht, Jobft, Landmann von Alladorf, Zandger. Hollfeld, 
4) Pitroff, Matthäus, Büttnermeifter u. Defonom von Senke 
5) Zeus, Georg, Maurermeifter von Cronad), 





SHöoͤchſte Temperatur: 119,4. Miederſte Temperatur: 


6) Raub, Alois, Dr, Phil. von Debring, Landger. 
2 — — ia gan von Wunfledel, 
) Weis, Bürgermeifter, Brauer u. Mulzhausbefiger von Culmbach, 
9) Kapp, Johann, Gemeindevorfieher von —* een 
en ö 
10) Reigenjtein, Georg, Fabrifant und Magiftrats 
Scauenftein, a Nale ii Ba 
11) Pilaum, Andreas, Magiftratsrath u. Bäckermeiſter von Pegnig, 
12) Sutmann, Morig, Kaufınann von Bayreuth, 
13) Grau, Johann, Vorfteher von Biberbach, Landg. Pottenftein, 
14) Keltſch, Johann Georg, Baftwirth von Weisdorf, Lands 
zo. Fe 
15) Gutgeſell, Georg Heinrich, Oekonom von Schney, s 
ger —5 — a 
16 ofmann, Johann Heinrich, Gaſtwirth von Bude 
Landgerichts Fe * ſwin — 
Hi . J mu —— und Gaſtwirth von Bamberg, 
Thlem, Bartholomäus, Landwirth von Kretſchen 
getichts Wunfiedel, . * FE 
19) Pfaff, Albert, Floßhändler von Kronach, 
20) Höra, Adam, Bauer von Leimig, Landgerichts Hof, 
21) Küneth, Jakob, Seifenfiedermetiter von Befrees, 
22) Zee, Johann Ehriftoph, Handelsmann von Konradsreuth, 
andgerichtd Hof, 
23) Höriag, Peter, Gaſtwirth von Horb, Gerichtöbez. Lichtenfels, 
24) Martin, Conrad, Gerbermeifter von Bayreuth, 
25) Stöber, Mart. Joſeph, Kaufmann u. Mag.:Rath von Bamberg, 
26) Stödel, Johann, Bürgermeifter von Pottenftein, 
27) Schmidt, Jofeph, Müllermeifter von Vorchheim, 
28) Nürnberger, Friedrich, Rothgerbermeiter und Mag.-Rath 
von Culmbach, 
29) Brehm, Johann, Sandmann von Königäfeld Landg. Hollfeld, 
30) Herold, Garl, Traiteur und Mag.-Rath von Bayreuth. 
Erfaggefhmworne, 
1) Vogel, Georg, Bädermeifter dabier, 
2) Raub, Joſeph, Bädermeifter. dahier, 
3) Degen, Friedrih, Conditer daher, 
4) Buchner, Dr. Friedrich Chriftoph, pract, Arzt, dahier, 
5) Schulte, Gerhard, Fabrifant dahier, 
6) Ries, Hanns, Kaufmann und Magiſtrats-Rath dahier, 
Die vorgebrahten Entfhuldigungsgründe der Geſchwörenen 
Nr. 4, 6, 10, 14 und 23 und der Erfaggefchworenen Nr. 1 und 5 
wurden von dem Schwurgericht&hof als begrämdet erachtet und-fie 
von dem Erſcheinen entbunden; dagegen wurden die Entichuldis 
aungsgründe des Geſchworenen Albert Pfaff, Flofhändler von 
Cronach, ald gejeglic nicht begründet, verworfen und derfelbe in 
eine Strafe von 100 fl. verurtheilt, unter dem Androhen einer meis 
tern Strafe von 200 fl., wenn er binnen 8 Tagen, nicht erfdyiene. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 
Barometer 
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Thermometer 








(Stand in par. Linien auf 0° 
nn nah Reaumur. R. rebucirt.) | 
"16 Uhr | 42 uhr | 6 Uber | 6 Ube | 12 Uhr | 6 Uhr 
— Morgene. | Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. Abends. 


24. 1 +6,0,14+10°%,4| + 99,2 [323,47] 323",231323°",14 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. und SW. — Morgens ziemlich) heiter; fpäter beveft. Nachmittags 
Regen (120,3 auf ven 9. 
+5°,5. 
Mittlere Temperatur: 89,5. Mittlerer Luftdruck: 323,27. 
In = Nat: Nieerfte Temperatur: 40,9. Höͤchſte Temperatur; 


90,2, j 
* — Morgens 6 Uhr: Thermometer: —60,2. Varometer: 


Berantwortlicer Redakteur: Wilhelm Schüller. 
Anzeigen 

Dei Gelegenheit einer Gochzeit in Franfenhaag, Donnerflag ben 
21. October, hat man die Bemerkung gemacht, welch’ einen fünftleri- 
ſchen Schag Bayreuth in dem Blecdhfeptett der Herrn Weiß und Gone 
forten befigt. 

Präzifion, Harmonie und Munde der Töne In den trefflich gewaͤhl⸗ 
ten Vertragẽpoſttionen ſichern der Ausführung ſtets den wohliverdiente- 
ſten Beifall. Für den verſchafften genußreichen Abend wird herzlich 
gedanlt. Mehrere Freunde der Mufik. 


Drud von H. Höreth in reuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu, beziehen durch alle 
Poſtamter des Jus und 
. Yuslandeb. 
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Deutfhland. 

Münden, 24. October, Man glaubt hier, daß der Befud, 
welhen Se. Maj. der König eben in der Pfalz macht, von meh⸗ 
reren Beynadigungen begleitet fein werde. 

Münden, 24. October, Auf dem Siegeöthor fteht run das 
Biergefpann und der Wagen aufgeftellt. Morgen Montag wird bie 
Siegesaöttin dahin folgen. Das Ganze fonady im Laufe der nähften 
Tage old eine neue Zierde biefiger Reſidenzſtadt vollendet daftchen. 

München, 24. October. Geſtern wurde von Seite der 
Polizeibehörde vielen eben hier anwefenden Handlungsreifenden das 
Keifegepäd ſowie alle Effecten derfelben auf dad genauefte durch⸗ 
ſucht. Da dieſe Durchſuchung namentlich jene Reifenden traf, die 
aus der Schweiz famen, fo mochte die Behörde wohl nad Schriften 
revolutionären Inhalts geforſcht haben. 

Münden, 24. October. Diefen Nachmittag verfammelten 
ſich wieder viele Zaufende am Dultplage, um bie Luftfahrt des 
Hrn. Green fi zu befhauen, welder heute nur in Geſellſchaft 
eine einzigen (nad der A. 3.) Gefährten nach der Wolfenregion 
fegelte. Die Richtung ging ‚diesmal nad dem englifhen Garten 
zu und ift bei Abgang diejes in Folge der einftündigen Entfernung 
noch in Geftalt eined feinen Kürbiffes fihtbar. II. MM. die 
Königienen Marie und Therefe und König Ludwig mohnten 
der Füllung des Ballons bei. — (Nahfhrift.) Der Ballon 
wandte fi) bei einer Steigung von 11— 12,000 Fuß über dad 

"jenfeitige Sfarsfer und wurde bei Ggelfing (3 Stunden von hier) 
wieder jur Erde gefept. A en 

Bamperg, 25. October. Geftern früh 84 haben die Jes 
fuitenmiffionen in der St. Martinsfirhe unter außerordentlicher 

Theilnahme ded Publikums aller Stände begonnen; felbft vom Lande 

hatten fi trog der ungünftigen Witterung viele Leute hierher bes 
geben, um diefe außergewoͤhnlichen Borträge zu hören. Rad ber 
Ginleitungsrede über den Zwed der Miffion celebrirte (Se. Exc. 
der Hr. Erzbiihof das Hochamt. Zu den Predigten Nachmittags 
und Abends hatte fi wo möglidy eine noch größere Zuhörerihaft 
ald Vormittags eingefunden. (B. Zagbl.) 

Ansbach, 23. October. Auf der Zagedorbnung der heutis 
gen Sigung des Landraths ftand der Antrag der HH. Auernheis 
mer, Domeyer und Scheuing: „Es fei die allerunterthänigfte Bitte 
in das Protokoll niederzulegen, Seine Majeftät wolle geruben in 
Seiner boben Weisheit dahin wirken zu laffen, daß durd die be» 


abfihtigte Erweiterung der freien Verfehröverhältniffe mit Defters 
reich, die unter fo ſegensreichen Folgen biäher beftandenen mit dem 
Norden Deutihlands auch ferner ungetrübt erhalten werden, indem 
eine Störung derjelben umabjehbare Nachtheile für den Kreis zur 

Ige haben und dejjen getreuen Bewohnern unbeilbare Wunden 
lagen würde,“ Hr. Auernheimer nahm unter Berufung auf $. 
15, lit. 1. ded Landrarhögefeged die Kompetenz des Landraths für 
ben Antrag in Anſpruch und ſprach die fefte Ueberzeugung aus, daß 
ed dem Zandrath zujtehe, ja zur Pflicht werden müffe, in einer fo Hody= 
wichtigen, das Intereſſe — dad Wohl und Weh — des Kreijes fo tief 
berührenden Sache feine Stimme zu erheben und feine dießfallfigen 
Wünfhe und Bitten in befonnener, ruhiger, den Stempel ber Wahrheit 
an fit tragender Weife vor den Thron zu bringen. Der k. Regierungss 
fommiffär, Hr. Regierungsrath Fehr. dv. Lerchenfeld, beftritt dagegen 
im Namen der Regierung bie Kompetenz des Landraths, vorliegende 
Frage zum Begenjtand feiner Berathung und Beſchlußfaſſung zu ma= 
hen. Es handelt fi bier niht um eine Kreiös, fondern um eine 
allgemeine Staatdangelegenheit, und in einer folden fei nach dem 
ganzen Staatd> Organismus nicht die Kreids, fondern nur die 
Landesvertretung (der Landtag) mitzufprehen berufen; das fol 
Minifterium aber fei durch ausführlie Berichte der f. Regierung 
auf Grund eingeholter umfafjender Gutachten von hiezu berufenen 
Handeldfammern, Induſtrie- und Gewerbs-Vereinen, wie von 
einzelnen hervorragenden Jnduftriellen des Kreifed in den Stand 
gefegt, das bei der Zollfrage betheiligte Intereffe des mittelfränfis 
hen Kreifed volllommen ermeffen und würdigen zu können. Selbft 
vermittelnden Borfdlägen, welche den Antrag in der milden Form 
des Ausdruds eined Vertrauensvotums oder des motivirten Ueber— 
gangd zur Tagesordnung erledigt haben wollten, trat der Kom— 


miſſar entjhieden entgegen, behauptend, das Recht, in einer Sache 


ein Bertrauensvotum ausjufprehen, involvtre zugleih das Necht, 
unter Umftänden aud ein Miptrauendvotum abgeben zu dürfen, 
welches Recht in fragliher Sache dem Landrathe durchaus nicht 


‚zugeftanden werden koͤnne. Rah beendigter Debatte wurde bie 


1. Frage: „‚ob der in Rede ſtehende Antrag aus dem Grunde der 
Inkompetenz. des Landtaths unbedingt zurüdgemwiefen werden folle,” 
— mit 23 gegen 9 Stimmen bejaht. 

‚Ludwigshafen, 21. October. Unſere Stadt war heute 
feftlih bewegt und reich geziert, da wir die Ankunft Sr. Majeftät 
des Könige Mar erwarteten. Der föniglihe- Regierungspräfident 





Feuilleton 


Das Stiftöfräulein. 

Im Jahre 1845 befand idy mid) zu einer Kur in Wiesbaden. Meine 
fernere Geſundheit hing von biefer Kur ab; ed ift daher beinahe über- 
flüßig zu erwähnen, mit welcher Sorgfalt und Strenge ich gegen mid 
ſelbſt verfuhr, um durch eigene Schuld nie taͤglich fortfchreitenge Ge» 
nefung durch Fein Hinderniß zu unterbredien. Obgleich ich meiftens 
für mid Iebte und jede Bereinigung mieb, wenn auch nicht floh, bie 
einer groͤßern Geſellſchaft Härte Ahmlich fehen können, jo konnte ich 
darum doch meine Ohren nicht gegen das begeiſterte Lob einer Dame 
verſchließen, deren geiflige wie körperliche Eigenſchaften den Gipfel- 
puntt aller Unterhaltung bildeten. Es war foͤrmlich Move — fo 
lächerlich dieſes Wort im biefer Anwendung klingen mag — bie Schoͤn⸗ 
heit und nicht weniger den Verſtand und männlichen Muth des Gtiftt- 
fräuleins ron Bormoſt, unter weldem Namen fle faft allen Babe 
gäften befannt war, zu bewundern und zu preifen, obgleich die wenige 
fen wußten, warum und ob dad begeifterte Rob, das fie ihr fpenbeien, 
auch in ber Wirklichkeit einen Grund fand. Denn von Allen, bie 
ſich in dithyrambiſchen Lobederhehungen zur genannten Dame gegen mich 
ergoßen, war fein Ginziger, der bie Gepriefene von Angefidht geſehen 
zu haben ſich hätte rühmen können, Oftmals war ic; Zeuge geweſen, 
Daß auf bie ausgeſprochene Vermuthung eined Herrn, der in biefer 
oder jener allein gehenden Dame bie Erfehnte erfannt haben wollte, 
der männliche Theil ver Babegäfle ber nunmehr Gefundenen nadjagte 
amd dieſe zu eiliger Blucht zwang. Mir war e8 felbf jo ergangen, 
obwohl ich Leinen der Reize mein eigen nennen lann, welche man ber 
Perfon des Bräulein vom Bormoſt andichtett, obwohl ich damals noch 


äweifelte, daß biefe Dame irgendwo anders ald in ber Einbildung ber 
Menſchen eriftirte. Daß die oben genannten Gigenfchaften allein ber 
Hebel des allgemein verbreiteten Ruhmes fein follten, war mir, bie 
ich zu lange in der Welt gelebt habe, um fie nicht ein wenig zu fen» 
nen, ſehr bedenklich geweſen. Bald Hatte fi zu jenen brei Gigen» 
[haften im Nachzuge eine vierte gefellt, die eigentlich den Vortrab 
hätte aufmachen jollen, da fie jenen die Flugkraft verlleh. Ich meine 
den Reichthum ded Fräulein von Bormoſt, der nach dem Gerüchte ein 
fabelhafter war und ben fle im Begriffe ſtand, zum Eigenthume bed 
Damenftiftes zu machen, im welches fie vor kurzek FBeit getreten 
war. Man erzählte fi Allerlei, was fie zu bem „verzmeifelten* Ente 
ſchluſſe — fo bezeichneten ihm die Männer — getrieben hätte; die ei⸗ 
nen fpradhen von unglüdlicher Liebe, bie andern gerabeju Yon Antipathie 
gegen das männliche Geſchlecht, bie dritten wieber von einem ausfchlich- 
Ti den religiöfen Uebungen geweihten Leben — kurz, jeher wußte «6 
anderd und glaubte ed beffer zu wiſſen, und im &iillen ſtellte ich 
meine Betrachtungen an, wie wenig dazu gehöre, dem Leuten ben Kopf 
verdreht zu marken ober denjelben au beichäftigen. 

Es war im Kreuggange ded Mainzer Domes vor dem Denftmale 
Srauenlobs. Meine Bührerin war eben mit ihrer hiſtoriſch- romanti⸗ 
{hen Erflärung fertig, ald eine Dame durch ben Bang gefchritten Fam 
und ebenfalls vor dem Denkmale ſtill hielt. 

If dieß das Denkmal des deutſchen Petrarka? fragte fle vortre⸗ 
tend bie Führerin. j 

Der weiche Klang, 
weten mich aus meinem Sinnen auf. 


fe in biefen Worten Tag und dieſe felbft 
Die Dame war von mittlerer 
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Herr dv. Hohe und Herr General v. Krageifen waren von Speyer 
angefommen, um Se. Majeftät beim Uebergang über ben Rhein 
zu bewillfommnen. Auch die Geiftlichkeit fehlte nicht, alded galt, dem 
Randeöherrn zum erftenmale auf pfälziihem Boden ihre Huldigung 
darzubringen. Der Herr Biſchof von Speyer mit einigen geifllihen 
Räthen hatte fih zu dem Ende eingefunden und die evangelijche Geiſt⸗ 
lichkeit war in yiemlicher Anzahl vertreten, ebenfo die Bürgermeifter 
der Umgenend und felbft die des ferneren Kantons Grünftadt, Die 
Anfunft Sr. Majeftät follte um 3 Ubr erfolgen, zund fiehe da, bes 
reitd eine halbe Stunde früher fuhr der Wagen über die Brüde 
und durch die erfte Ehrenpforte. Niemand hatte dad geahnt und 
jedermann war überrafht. Erſt als die zum Empfang verfammels 
ten Beamten herzutraten und die Menge den König erfannt hatte, ers 
hob fidh der begrüßende Jubelruf, Im Kaufe des Adiunften Lichten ⸗ 
berger fand ſodann die Vorſtellung der Beamten und Deputationen flatt, 
worauf der Koͤnig zur Tafel ging, zu der mehrere der Anwejenden ges 
zogen wurden. Nachträglich Gemerfe id, daß auch ber fol. bayerifche 
Bundestagsgefandte Freiherr von Schrenf von Frankfurt gefoms 
men war, feinen Monarhen auf pfälzifhem Boden zu begrüßen. 
Leider dämmerte bereitd der Abend, als der feftlihe Eifenbahnzug 
dem Gebirge zuflog. Se. Maj. wollte noch nach Zweibrüden, um 
dort zu übernachten. Die Tunnel der Eifenbahn waren glänzend 
erleuchtet. _ Bon Bewohnern der Kreishauptftadt Speyer hören 
wir, daß dort beſonders fefllihe Anftalten zum Empfang St. Maj. 
getroffen, fofern die kurze Reife auch nah Speyer gehen wird, 
mas heute noch nicht feit beftimmt zu fein ſchien. 

Frankfurt, 23. October. Wir vernehmen, ſchreibt das Franff. 
Jon. daß der im biefen Blättern bereit? wiederholt erwähnte 
beabfihtigte Ankauf zweier Schiffe der deutſchen Flotte durch Defters 
reih in der Weile zu erfolgen hätte, daß dabei von Oeſterreich 
dem Bunde geleiftete Borfhüffe zum Teil mit in Abrehnung ges 
bradıt würden. — Der kgl. jächfiihe Bundestagsgeſandte, Herr 
Roftize Jänkendorf, ift wieder von Dresden zurüdgefehrt. 

Franffurt, 23. October, Heute find Ihre Majeſtät bie 
verwittwete Königin Marie Amalie, der Prinz von Soinville und 
die Erbgroßberzogin Augufte von Medienburg, Mutter der Her: 
zogin von Orleans, auf der Rüdreife auß der Schweiz hier eins 
getroffen. 

Hanau, 23. October. Dad Geftänbniß deö neapolitanifchen 
Schmeizerfoldaten Hofmann, der Mörder Lihnomäfys zu fein, 
welches Iht ©O:Gorrefpondent aus Bern berichtet hat, beruht auf 
einer Unmwahrbeit, von der vermuthlic der zum Tod verurtheilte 
Soldat irgend einen für fein Schidjal günftinen Erfolg vorausfegte. 
Sin dem im Jahr 1850 bier verbandelten Aſſiſenprozeß Lichnowöly⸗ 
Aueröwald wurde der Schneidergefell Ludwig von Bodenheim 
ald derjenige verurtheilt, welcher den tödtlihen Schuß auf Lich⸗ 
nowsty abgefeuert hat. Der Name Hofmann ift unter den weiter 
Berheiligten gar niht genannt worden. (Fr. Poſi. Zta.) 

Berlin, 23, October. Nach der Mittheilung eines Geiſtlichen 
in der N. Preuß. Sta. find außer dem Graf Arnim: Blumberg, 
als Abgefandten des Königs, auch die HH. Hauptmann v. Bonin 





Größe; ein großer italienifcher Strohhut mit dichtem bunfelblauen 
Schleier hinderte mich, ihr ins Angeflcht zu ſchauen. Ich muß geftchen, 
dag id) neugierig gemacht worden war, durch die feinen Körperformen, 
welche die fchmiegfame fllbergraue Seide des Kleldet und der Mantille 
umbüllten. Mein Verlangen wurde geftillt, als fie ſich plöglich die 
Gührerin unterbrechend, mit folgender Aeußerung nach mir umtoanbte. 

Mas glauben Sie, würben bie Brauen unjerer Zeit wohl jenen, 
bie Brauenlob zu Grabe trugen, an Begeifterung nachfichen? Ich 
glaube nice, Es Fäme nur daraufan, für unfern Zeiten einen rauen» 
Ich zu finden. Die Minnefänger fchlafen mit ihrer Zeit den Schlaf, 

“auf ven fein Traum feine Mojenblüthen mehr freut. ; 

In ihre letzten Worte mifchten fih Toͤne des Schmerzes. Sie 
wurde nachdenkend, ich Hatte Mufe, meine Bewunderung einem wunder⸗ 
bar ſchoönen Befichte weihen zu können. Der Teint, angebaut auf 
den Wangen vom zarteften Norhe, trug den Charakter des Morbens, 
während große bunfle Augen das Feuer des Sübens fprühten. Stirn 
und Nafe trugen bad zeine Ebenmaß griechiſcher Antifen und harmo« 
nirten völlig mit den ovalen Umriffen des Geſichtes, in welchem ber 
Mund mit dem Schmelz feiner Zähne hervortrat, ald wenn plöglih eine 
Mofe mit glängendem Thaue in ihrem Kelche aus dem Schnee bed 
Winters emporjchöffe. Die dunkle Flechten bildeten den Rahmen 
des Anilitzeb. 

Sie entwand fi jegt ihren Gedanken und richtete ihren tiefen 
Did auf mich. Ich war ihr noch eine Erwieberung auf ihre gegen 
mic gemachte Aeußerung ſchuldig. Cine Gartenanlage mit einigen 
alten prächtigen Bäumen, bie von brei Seiten von dem Kreuzgange 


und Geheimrath v. Bethmann-Hollweg, Letztere ald Depus 
tirte des deutichen Kirchentags, von Berlin nad Florenz abgeteift, 
um fih der Deputation anzufchließen, welde beim Großherzog von 
Zodfana für die wegen Bibellefen zu den Galeeren verurtheilten 
Eheleute Madiai Fürbitte einlegen wird. 

Berlin, 23. October. Die heutige Nummer des Preußifchen 
Wochenblattes ift von der Polizei mit Beſchlag belegt worden. 

Köln, 23. October. Der Notariats- Candidat Bermbac 
ift heute Abends fofort nach Beendigung der von dem Boligeirarh 
Stieber im Communiften = Proceß gemachten Ausfage auf gerichtlis 
hen Befehl verhaftet worden. 

Wien, 20. October. Die Sigungen, ber hier ſtattfindenden 
Zollconferenzen, beginnen am 28. d. M. und werden, wie im 
vorigen Jahr, in dem großen Saal des landftändifchen Gebäudes 
gehalten werden. Hannover hat fih, wie wir vernehmen, dahin 
ausgeiprohen, daß es bis zur Beendigung der Wiener Zollconfe— 
tenzen bie Verhandlungen über den Septembervertrag ausfegen 
werde. (Frank. Poſt. Itg. 

Schweiz. 

Bafel, 22. October. Die Herzogin von Orleans mit ihren 
beiden Söhnen, die am 21 früh Zaufanne verlaffen har, ift geſtern 
Abends hier eingetroffen und hat heute ihre Reife auf der badifhen 
Eiſenbahn fortgefegt. 

taliem 

Turin, 19. October. Miniftermechfelgerüchte erneuern fi 
lebhafter ala jemald, Man vermuthet daß, im Falle ein Gabinet 
mit de Azeglio und Revel gebildet werben follte, dad Ehegeſetz zus 
rüdgezogen und ein firenges Prefgefeg eingeführt, gleichzeitig. aber 
auch die Armee rebucirt werden würde, 


Sranfreid. 
Paris, 22. October. Man fchreibt aus Dalencienned und 


Amiens, daß 2. Napolcon aldbald nad erfolgtem Senats-Beſchluſſe 


über das Kaifertyum eine Reife in die nörblihen Departements 
unternehmen und dabei Amiend, Arrad, Doual, Lille, Valen⸗ 
cienned, Gambrai und St. Quentin berühren werde. 

Paris, 23. October. Allerlei Gerüchte find in Umlauf über 
Verfaffungs:Aenderungen, Erhöhung der Eivillifte, Errichtung eis 
ner faiferlihen Garde und cine vom Grafen Chambrod eingegan- 
gene Proteftation, - 

Der Moniteur wirb nähften Montag die Decrete über die 
Reduction der Armee und des Zinsfußes bringen. 

Aus Lothringen, 22. October. Den neueſten Nachrich-⸗ 
ten zufolge foH die auf den 4. Nov. anberaumte Eröffnung ber 
Saarbrüder Eifenbahn in Rheinpreußen, obne Angabe des Grun⸗ 
des, aufs neue und auf unbeſtimmte Zeit verfchoben werben. 


Großbritannien 


London, 21. October. Heute erfhien, von den Beamten 
des Haufes begleitet, der Lordkanzler im Oberhaus, nahm feinen 
Sig auf dem Wollſack ein und verfündigte, daß Ihre Maj. das 





eingefhloffen war, in welchen wir und befanden, gab mir Anlaß zu 
einer Bemerkung. 

Wahrſcheinlich if dieſe Anlage ein Theil des ehemaligen Klofter- 
gartend, jagte id. Sogar dad Maß des Anblidd von Gotteß herre 
lichen Natur war für die Klofterbewohner nach der Ordensregel beftimmt. 
Mer dad Maufchen biefer Bäume verflünde! Gr würde manded er. 
fahren von Herzen, die Hier die Mube zu finden geglaubt Batten und 
nicht gefunden haben, und bie dieſes Zeugniß von dem Dajein einer 
Welt außer biefer noch fehnfüchtiger mach jener machte. Ich bin von 
jeher eine Beinbin aller Gongregationen geivefen, uud vor Allem berer, 
die einen religiöfen Zweck hatten. Sie wiberfireben dem Prinzipe der 
menfchlichen Geſellſchaft. 

Aus Ihren Worten fehe ich, daß Sie prinzipiell meine Gegnerin 
find. Ich bin Glied eines Stiftes von firenger Berfaffung. Dabei lüftete 
fie ihre Mantille, daß dad emaillirte Orbensfreuz ſichtbar wurde, 

So jung fon! rief ich mit einem Tone bed Grftaunens und Mit 
leides aus. , 

Sie ſcheinen mich zu bebauern. 

Es wäre unbefcheiven von mir, nad} den Triebfedern eines Ent“ 
fluffes für pas Leben zu forfchen, ver für Sie nur ein Mefultat nas 
menlofer innerer Kämpfe fein konnte. 

Wenn Sie fi aber irrten! Die inneren Kämpfe, von denen Gie 
fprechen, find mir fremd, und daß fle mir für das Leben fremb bleiben 
follen, hatte bie liebende Bürforge meiner Mutter mir ein Aſyl geſucht. 

"Können für Sie die Näume Ihres Stiftes ein Aiyl fein, wenn 
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+ mager weiter bid zum 4. November vertagt habe, an weldem 
age daſſelbe zur Erledigung von Geſchaͤften zufammentreten werde, 
Kein anderer Peer war anmefend und im Namen ber „getreuen 
Gemeinen“ erſchien blos der erfte Cletk des Haufe, Hr. Lay, an 
den Schranfen, . 
panien. 
Madrid, 17. October. Am 14. hat man ein heftiges Erd⸗ 
beben in Cadiz geſpürt, das ſedoch glücklicherweiſe nur einige Ges 
tunden dauerte. 


ken fü 
in. Gawurgerihtsgnung Di —— en für 


Gerihtähof: Dr. Fertig, Appellations-Gerichtsrath, Präs 
fldent; Morgenroth und Pöhlmann, Räthe; Neubig und 
Gleitsmann, Affefforen am k. Kreis⸗ und Stadtgeriht Bayreuth; 
Lamprecht, II. Staatsanwalt am Appellationdgeriht zu Bam— 
berg; Kolb, Prototolift, Protofolführer; Rathsacceſſiſt v. Hecht, 
Vertheidiger. 


Geſchworne: 1) Küneth, Seifenfiedermeifter von Geftees; 


2) Hofmann, Gaftwirch von Burkerädorf; 3) Frohn, Hans 
delömann von SKonradsreutb; 4) Martin, Gerbermeifter von 
Bayreuth; 5) Raub, Defonom von Görfhnig; 6) Weis, 
Bürgermeifter von Kulmbab; 7) Brehm, Landmann von Kös 
niadfeld; 8) Albreht, Dekonom von Alladorf; -9) Stödel, 
Bürgermeifter von Pottenftein; 10) Herold, Zraiteur und Mas 
giftratsrath von Bayreuth; 11) Schmidt, Kaufmann von Wuns 
fiedel: 12) Schmidt, Müllermeifter von Vorchheim. ö 

Den erften Gegenftand der dritten Schwurgerihtäfigung für 
das dritte Quartal d. J. bildete bie Anklage gegen den ledigen 
Schlofferlehrling Andreas Flieger von Marftzeuln. Derfelbe war 
nämlih am 13. Maj I. 5. von feinem Meifter beauftragt worden, 
in der Magdöfammer bei dem Baftwirth Kauer zu Bamberg ein 
Schloß anzufhlagen, ging nah dem Mittagefjen mit feinen Werfs 
geugen in das Gaſthaus des Keuer zu Bamberg. Als er fah, daß 
alle Bewohner beim Mittageffen waren, fo fam ihm der Gedanke, 
dad Geld in einer Stube über zwei Stiegen mitzunchmen. Da 
der Schluͤſſel an der Thürverfleidung hing, fo fonnte er leihr in 
Diefe Stube gelangen. Dortfelbft fperrte er, wie er felbft zuge⸗ 
ftand, die darin ſtehende Gommode mit einem auf diefer Commode 
liegenden Schlüſſel auf, erbrah mit Gewalt ein in der Kommode 
befindlihes blechenes Käſichen und entwendete daraus an Geld 
den Betrag von 513 fl. 

Diefe Handlung bildet nach Art. VL Novelle 3 und Art. 
VI, ber Diebftablänovelle vom 25. März 1816 dad Verbrechen 
des ausgezeichneten Diebftahle, wobei der Werth des Entwendeten 
die Eumme von vierhundert Gulden überfteigt, bei welchem nad) 
Erwägung aller Umftände auf Zudthaus von acht bis zehn Jahren 
erfannt werden fann, ° 

Die Gefhworren erflärten den Angellagten dieſes Verbrechens 
ſchuldig und ber Gerichtöhof verurtheilte denfelben in eine Gjährtge 
Arbeitshausſtrafe. 


Deffentliche Sitzung des königl. Kreis» und Stadtge⸗ 
richts dahier am 18. Detober 1852. 


3) Der Taglöhner Erhardt Dunkel von Erkersreuth, wurde mes 
gen Verbrechens der Widerfegung begangen an dem Polizei— 
diener Geigenmüller in Selb, in eine ‚zweijährige Arbeits 
hausftrafe verurtheilt. 

2) Die ledige Maria Nordgauer von Höhfladt, wurde wegen 
Vergehens des Betruges, begangen an dem Kaufmann Nade 
in Wunſiedel, in eine dreiwöcentlihe Gefängnißftrafe, geichärft 
durch Entziehung der warmen Speifen an jedem dritten Tage 
und Anweiſung der-Lagerftätte auf blofen Brettern, verurtbeilt. 

3) Der Taglöhner Bauer von Sclottenhof, wurde des Vergehens 
des Dichftahles, verübt zum Nactheile des Bauern Johann 
Pöhlmann von Röthenbach, für ſchuldig befunden und in 
eine doppelt geihärfte Gefängnißftrafe von 15 Tagen vertrs 

"theilt. Seine Ehefrau Kunigunda Bauer wurde ded Mers 
gehend der Begünftinung II Grades zu obigem Diebftahlävers 
gehen für ſchuldig erachtet und in eine Stägige doppelt gefchärfte 
Gefängnißjtrafe verurtheit. 

4) Margaretha Sandler von Eulmbady wurde für fhuldig ber 
funden: 1) ted Vergehens des Diebftahld, verübt zum Nach— 
theil ded Handelsmannes Heinrih Wilhelm Schoberth von 
von Auerbah im Königreih Sachſen, 2) ded Vergehens ber 
Unterfdlagung, verübt zum Nactheil der Dienftmagd Buds 
ner von Mihelau, 3) zweier poligeilih ftrafbarer Unterſchla⸗ 
gungen, verübt am der Dienfimagd Drejtel aus Zwidau, 
und an ber Dienjimagd Roder von Sonnenberg, und befs 
balb in eine Gefingnißftrafe von 5 Monaten verurtheilt, welche 
diefelbe in einer Eorreftionsanjtalt zu erfiehen bat. 

mn nn nn —— 

Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf 0° 
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25. 1+6%.2 |+11%,3] +8°,1 1322,61] 321°,261320°,03 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©, SSO. und SD. — Im Allgemeinen bedeckt, Sonnenblide. 
Höcfte Temperatur: 412,0. Nieverfte Temperatur: + 6°,0. 
Miütlere Temperatur: 48",5. Mittlerer Luftdruch: 321,03. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: 459,6, Höchſte Temperatur: 
89,1. \ 
Am 26. October: Morgens 6 Uhr: Thermiometer: 69,4. Barometer: 
320 17. 


Fremden: Unzeige 
Goldene Sonne: HH. Neudeder, Oberzolls Iniveftor von Bam» 
berg; Kaufleute: Raufer von Berlin, Reinhardt von Nürnberg, Gamm von 


Ihr Leben noch Fein bewegtes war und nicht die Sehnfucht nach einem 
Zuflutsorte ih aus Ihrem Leben heraus entwidelt hat? 

Ihr Einwurf ift ein volllommen richtiger. Ich liebe meine Mutter 
fo ſehr, daß ſelbſt vom ihrer Seite vie leifefte Andeutung ver Leiden, 
benen fle in ihrer Jugend verfallen war, mich den Schmerz darüber 
vielleicht eben fo tief empfinden ließ, ald ob ich jene burdhgefämpft 
hätte. Kind, pflegte fie zu fagen, „ich bin durch ungeheure Erfchütte- 
rungen meines Innern dazu gefommen, den Frieden, die Ruhe, das 
gleichmaͤßige Schlagen des Herzens für bad höchſte Glüd zu halten, 
Ich war ſchoön und habe den Schmerz der Liebe genoffen. Die Zei— 
ten find vorüber — das Herz hat audgeblutet, ver Schmerz der Liebe 
bleibt zwar auch ein Genuß, aber ihre Freuden und beren Bolge die 
Schmerzen wiegen dad Gluͤck der Seelenruhe nicht auf. Grbalte dir 
biefe, indem du dich von dem,andern Gefchlechte ferne haͤlſt. Ich weiß, 
unfer Geflecht ift vor dem Bafilisfenauge der Männer ſchwer u 
Thügen, wir kennen ſie, wir zittern vor ihrer Nähe, wir wiſſen, daß 
fie und umftriden, um uns dann ben töbtlichen Stich zu verfegen — 
und doch haben wir die Macht des Willens nicht, vor ihrem Anblide 
zu fliehen. Meine Liebe zu bir, mein Kind, ift die Triebfeder meines 
Strebene, dich vor ihrem gefährlichen übertwältigenden Cinfluffe zu bes 
wahren.“ Durch den Haß bed andern Gefchlechtes Habe ich mir meine 
Nuhe bewahrt, mein Lebensglück geſichert. 

Sie hatte fi eine zarte Möthe ind blaße Antlitz geſprochen, ihre 
Worte famen ihr aus der Geele. Ed wäre mir für ihre Zukunft 
mwünfcpenswerther geweſen, wenn dem nicht jo geweſen. Gie haßte die 
Männer und Tannte fie nicht, ihr Haß war Leine Folge eigener Erfah 


rung, jo hätte er ihr ein Panzer gegen bad von ihr befürdhtete Uebel 
fein Fönnen, e8 war ein Haß, der fich mit Liebe rächen fonnte Wie 
leicht konnte die Entwidelung veffelben den Bewei liefern, daß Kein Herz, 
in dem nur ein Funken höheren Gefühles lebt, von Kämpfen frei ers 
halten, von Anfechtungen gefhügt werden kann, daß die Innern Erfah 
zungen Anderer für und feine find, daß wir fle felbft und erringen 
müffen, wenn fie und nüglich fein follen, weil jeder nach feiner Indie 
gibmalität fich anders verirrt, 

Dieb waren meine Gedanken mit denen ih an ber Seite bed Stifts— 
fräuleins ven Dom verließ. und die Rheinbrücke überfchritt. Wir Hatten 
des herrlichen Abends wegen beichloffen, den Weg nach Wiesbaden zu 
Buße zurüdzulegen. Das Gefpräd flodte keinen Augenblid, wir han« 
delten manches intereffante Thema ab und ald wir am Orte unferer 
Beftimmung angefommen waren, war ed und, ald ob wir und ſchon 
lange gekannt Hätten, Das Bräulein deutete auf bie Fenſter der erften 
Etage eines jehr eleganten Haufeb. 

Hier ift meine Wohnung. Ich preife viefen Abend, ber und zu= 
fammengeführt, wir wollen recht viel mit einander verkehren. Bißher 
Tebte ich ſehr einfam. Am eines bitte ich Sie, um Ihren Namen, deſſen 
Austaufc wir in.unferer lebhaften Unterhaltung ganz vergeffen Hatten. 

Ich erfüllte ihren Wunſch. 

Und mein Name ift „Sophie von Bormoft“ verſetzte fle, indem 
fie mir zum Lebewohl die Hand reichte. Mit einem herzlichen „Gute 
Nacht“ war fie in der Flur des Hauſes verfchwunden. Ich fand wie 
verblüfft und murmelte im Weggehen „Sophie von Bormoft!" 

(Borifegung folgt.) 
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a. I, 

uff von Stuttgart, Schultheiß von Bremen, Rofenbaum von Münden, 

och von Lahr; Thomas, Tofomotivführer von Neuenmatft; Kauer, Gafts 
wirth von Bamberg; Madam Lömel, Landricters » Gattin von Sehlach. 


Derantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Fur a.M., Borger von Schwarzenbach, Eabn von # M. 


Betfanntmadhung. 
Zufolge Entſchließung bed Stadt» Magiftrats Bayreuth 
und vorbehaltlich deſſen Genehmigung werben am 
Mittwoch und Donnerftag, ald am 10. und 11. 

ö & November d. Is., Vormittags 10 Uhr 
im Amtslofale des unterfertigten Stadt-Magijtrat® nachfolgende Eifen- 
bahnbau⸗ Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fhriftliden Submiffion 
an ben -Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich wie 
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beiden nachbenannten Nrbeitöloofe der Bayreuther Neuenmarkter Eifen- - 


bahn und zwar 
bad II. Arbeitöloos, 12,239 Buß lang, zwiſchen Schlömen und bem 
Reuterweiber, 
das II. Arbeitsloos, 12,277 Buß lang, zwiſchen dem Leuterweiher 
und Harsdorf, 


Il. 2008 | Ill. 2008 | Zufanmen 
veraniählagt zu 









enthaltend : 


Eigentlihe Erdarbeiten 
Kunftbauten -. » » 2 0. 
Main» und Trebgaft- Gorreftion 
Verlegung bed Leuterweiherbaches 
Pflaſterungen . FELL 
Herftellung der Wegübergänge . | 3,174/57| 1,064|44| 4,239)41 
Herftellung bed Unterbaues . 6,294| 7] 6,146|19]12,440|26 
Im Ganzen |45710,]47[30,642|31]76,353]18 
8 kann ſowohl auf jedes der zwei Roofe einzeln, als auch auf 
alle beide Looſe zufammen ald einziges Akkordobjekt fubmittirt werben. 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiffionen findet 
flatt am 
Mittwoch den 10. November d. 38. für dad II. Loos 






1,827 










und . 
Donnerftag den 11. November d. 38. für das IH. Loos 
und für ba® IT. und II. 2008 zufammen, 
Die zu ftellende Gaution beträgt für jedes der zwei Looſe einzeln 
10 Prozent von der Akkordſumme und für die beiden Looſe ald eins 
ziget Atkordobjelt 7000 fl. 

Bedingnißhefte, Pläne und Koſtenvoranſchläge liegen vom 31. Octo⸗ 
ber d. 38. an im Bureau bed Bayreuth» Meuenmarkter Ciſenbahnbaues zu 
Jedermanns Einficht offen vor, woſelbſt auch die Submiffiond-Eremplare 
in Empfang genommen werben können. 

Die, Submiffionen ſelbſt müffen in vorfchriftemäßig überjchriebenen 
und verflegelten Couverten entweder für dad II. Loos für fi und für 
die beiden Looſe als ein Alkorvobjeft zufammen längftens bid zum 
Dienftag am 9. des näcften Monate November Abends 6 Uhr, für 
das IM. 2008 Tängftend bis zum Mittwoch am 10. nächſten Monats 
Tovnember Abends 6 Uhr, beidem unterfertigten Stabt-Magiftrate fran« 
Tirt eingelaufen fein. 

Bemerkt wirb Hierbei noch, daß bie dm 1. Looſe in ven allgemei- 
nen Bedingniffen ausgefegte dreijährige Garantiegeit auf eine einjährige 
reduzirt wurde und daß ber Ausführungd-Termin ſaͤmmilicher Arbeiten 
auf den 1. Auguft 1853 feftgelegt iſt. 

Die Submittenten find bei Bermeibung aller in ven $6. 9, 10 
und 14 der allgemeinen Submifflond-Bebingungen angebroßten Bolgen 
gehalten, in dem oben angegebenen Beraflorbirungstermin ih perfön« 
id) ober durch genügend bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmöfähigkeit, ihr Gautiond« 
und Betriebövernögen ſogleich durch amtliche Zeugniffe genügend nach ⸗ 
zuweiſen und ben bedingten Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Bayreuth, ven 17. October 1852. 

Der Stabt- Magiftrat. 
Dilchert. 





Todes-Anzeigen. 
Nach Kurzem Leiden verſchied Heute früh Halb zwei Uhr unſer ger 
‚ unvergeflicher Vater, Schwiegervater und Grofvater 
hann Michael Nogler, 
vormaliger Bürgermeifter und Kaufmann in Gefrecs, 
an einer Lungenlähmung im Alter von 67 Jahren 3 Monaten. 


-wurbe in Opfer feines Berufes. 


Dir widmen Verwandten und Freunden dieſe Nachticht und Bit- 
ten um ſtille Theilnahme an unferem Schmerze. 
Grfreed, Bayreuth und Pugenftein, 
ven 23. October 1852, 
Die traueruden Hinterbliebenen. 


a —ñ —⸗ —ñ — — — — 

Am 20. d. Mis. erlag zu Gersſeld an der Rhoͤn der Pfarrderweſer 

uguſt Döring 

einem Nervenfieber in einem Alter von 25 Jahren. Sein Leben war 
fill und fromm, fein Tod fanft, der eines Treuen. Die Fülle war« 
mer treuer Liebe wird in ben Herzen aller ihm näher Befreunketen, ber 
Seinigen von feinem Angedenken nicht hinweg genommen werben fön- 
nen. Was er feinem Berufe war, davon gab fein Tod Zeugniß, er 
Briebe ihm, deſſen Leben in folcher 
Verklärung erſcheint! 

Diele traurige Nachricht allen ven Herzen nah und fern, bie er 
geliebt, und je im Leben erfreut, und mit dem göttlichen Worte aufs 
gerichtet und getröftet hat. " 

Bayreuth, den 24. October 1852. 





Anzeigen 


$n tr Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth ift zu haben: 
H. 5. Krelle: Die Fabrikation der 


Ve: oder Pfundhefe, 


ſowie der Fünftlihen Gährungsmittel für Branntweinbrenner und Weiß- 
bäder. Nach bewährten Berfahrungsarten. Zweite Auflage. 8. 
geh. Preis 36 Er. 

Enthält, außer den Belchrungen über vie Hefe im Allgemeinen, 
die Darftellung ver Preühefe nach den beiten Derfahrungsarten, ferner 
die Bereitung verſchiedener Runfthefen oder Gährungsmittel für bie 
Bramntiweinbrennerei, und die Bereitung verfchievener fünftlicher Gäh— 
rungdmittel für die Bäderei, nah den bewährteften Vorſchriften. 


— — — — — —ñ — — — —ñ —ñ —— 

Schöne, friſche Kaſtanien und yeg gute Brü- 

nellen bei . Grünewalp. 
Anzeige und Empfehlung. 

Hiermit bringen wir ergebenft zur Kenntniß, daß wir heute unfere 
Wohnung im Rennweg verlaffen und unfer erfaufte® Haus in der Lud⸗ 
wigöftraße Nr. 317 bezogen haben, Der alten Nachbarſchaft jagen 
wir für ihre Güte und Wohlwollen unferen berzlichften Dank und Bitten 
Die neue um freundliche Aufnahme. Hochachtungsvoll 

Garl Braunewell nebſt Frau. 

Zugleich empfehle ich mich hinſichtlich meines Geſchäfts in Herrn- 
und Damenſchuhmacherarbeiten einem hohen Abel, jowie einem hochzu⸗ 
verehrenden Publitum, als allen meinen Freunden und Bekannten anf 
das Angelegentlihfe und bitte das bißherige Zutrauen mir ferner zu 
ſchenken mit der Verſicherung, daß ed mein höchſtes Beftreben fein wird, 
alle mir werdenden Beftellungen auf das Pünftlichfte und Billigfte zu 


vollziehen. Carl Braunewel, 
Schuhmachermeiſter. 
aß: Pech, ſehr billig bei 
Wilhtz. Höflich. 


— EIS REIHE EEE —— 

Da ich bereits in meinem Haufe Mr. 156 der kgl. Regierung 
gegenüber wohne, fo empfehle ich mein Fabrikat in allen Sorten Sit- 
gellad, Beverfpulen und Oblaten zu den billigften Preifen, ferner eine 
große Auswahl Stahlfebern, welche an Wlederverkdufer mit bedeuten⸗ 


den Rabatt abgegeben werden. 
» Moritz J. Harburger. 


u verpachten oder zu verkaufen. 

In nächfter Nähe vem Stadt, auf dem ehemaligen Memmertögute, 
iſt Feld, Wiefe und Stadel zu verpadhten oder auch zu verkaufen. Die 
näheren Bebingungen zu erfragen in H8.-Mr. 432 in ber Friedricheſtraße. 

In der Bürger» Meffouree ift am vergangenen Sonntag ein ſelde⸗ 
ser Regenſchirm verwedhfelt worden, man bittet um die Müdgabe bei 
ſelben an den Gefellihafts -Drfonomen. 

Zoofe a 4 fl. zu der Mündener Porzellan und Glasgemälbes 
Ausfpielung find zu haben bei 2. Seliger. 

Eine im beften Betrieb ſiehende Häfnerei, zwei Stunden von Bat 
zeuth entfernt, wird auf längere Seit gu verpachten geſucht. Näheres 
in der Exrpebition d. DI. 

— Gr von O, Hireih In Baprauih. 





Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poſtaͤmter des In» und 
Auslandes. 


Bayreutber Zeitung. 


Jahrgang 105. 


Preis für den Jahr⸗ 


lich 1 fl. 30 kr. Infer« 

tionsgebühr für den 

Raum einer Spalt» 
Zeile 4 fr. 





Mittwoch Nro. 





299. 


27. Detober 1852. 








Deutſchland. 

Münden. 24. October. König Mar iſt am Donnerſtag 
Nadıts in Zweibrüden angefommen. Die weitere Reiferoute Er. 
Mai. ift folgende: Samftaq d. 23. über Pirmafend, Annweiler nach 
Evenfoben; Sonntag d. 24. über Schwegingen nad Darmitadt ; 
Montag d. 25. und Dienftag d. 26. in Darmitadt; Mittwoch d. 
27. in Würzburg; Donnerftag d. 28. d. in München. 

Münden, 25. October. Die feierliche Inſtallirung des neus 
ernannten Präfidenten des proteſtantiſchen Oberfonfijtoriums, Si 
Dr. Harleß ſoll ned im Laufe diefer Woche ſtattfinden; derjelbe 
ift geitern Abends bier eingetroffen. 

Münden, 25. October. ziefe aus der Pfalz finden feine 
Worte, um den Enthuflasmus ‘zu bejcreiben, welder unferen 
Monarchen im ganzen Rheingau begleitete. Es fteht feſt, daß die 
fönigliben Majeftäten noch einen Theil des Herbſtes in Hohen— 
ſchwangau zubringen werden, wo bie baulichen Erweiterungen des 
Schloſſes in diefem Sommer einen rafhen Fortgang genommen 
baben. — Heute wurden in den hiefigen Buchhandlungen Dr. 
Töners „Voltswirthſchaftliche Monatſchrift für den Zollverein‘ 
fonfiszirt; nach zwei andern Brofhüren „Rother Katechismus für 
das Boll” und „Geheimniffe des Weltheilands‘ ꝛc. ſuchte die Po— 
izei vergeblich. 

* Duden, 25. October. Vergangenen Sonnabend Abends 
ging die ‚dritte ordentliche Schwurgerichtsſitzung für Oberbayern 
zu Ende. Diefelbe dauerte über 4 Wochen und wurden in ders 
felden 24 Angeklagte‘ verurtheilt, nämlich: 7 zur Ketten⸗, 6 zur 
Zucdthauds, 9 zur Arbeitshaus- und 2 zur Befängnißftrafe; 2 
wurden freinefproben. Wegen Häufung ded Materials beginnt 
in 4 Boden ſchon wieder eine auferordentlihe Schwurgerihtäfigung. 

Laut einer Bekanntmachung der Generaldireftion der Verkehrs⸗ 
anſtalten findet die Eröffnung der Eiſenbahn von Haßfurt bis 
Schweinfurt am 3. November ſtatt. 

Speyer, 22. October. Der franzöfifhe General Waldner 
von Freundſtein Ift aus eg | hier eingetroffen und nadı Zwei 
brüden weiter gereift, um dort Se. Majeftät den König Mar im 
Namen Ludwig Napoleons zu begrüßen. In feiner Begleitung bes 
finden fih, wie man jagt, Die beiten Präfekten von Straßburg 
und Meg. " i 

Epeier, 22, October. In der heutigen Eigung des Lande 
raths brachte Hr. Keller unter anderm einen Antrag gegen die Abs 


fegung von Gemeinderathämitgliedern durd die k. Regierung ein, 
Ungeachtet der Verwahrung ded Hrn. Regierungsdtrectord Bettins 
ger, der den Landrath für incompetent erflärte, wurde der Antrag 
mit Allen gegen vier Stimmen an den Ausſchuß verwichen. Mit 
der nämlihen Stimmenmehrheit wurde ein weiterer Antrag des 
Hrn. Keller, der Landrath wolle fit) gegen die Zwangs-Inſer— 
tionen in der Pfälzer Zeitung erklären, gleichfalls dem Ausſchuß 
augewiefen. (Sp. 3tg.) 

Frankfurt, 25. October. Die Gefandten Preußens und 
Bayerns, melde ih, um dem Könige von Bayern aufjumarten, 
nad Ludwigshafen begeben hatten, find von dort wieder zurüd, 
— Der Anfunft des Bundespräfidialgefandten wird heute Abend 
entgegengejehen. Die Herren Bundestagsgefandten find nun ſämmt⸗ 
lich hier anmefend. Eine Bundestagsfigung foll ſchon in den näch— 
ften Tagen abgehalten werden. 


Branffurt, 24. October. Die Wiedereröffnung der Pauls 
ficche hat heute in erhebenfter Weiſe ftattgefunden. Die Kirche 
war in allen Räumen ftarf befegt, der Altar mit dem Crucifix, 
den Abendmablsgefäßen und der Bibel geſchmückt. Die Bürgers 
meister und das gefammte Gonfiftorium, fowie der ganze Kirdyens 
vorjtand waren anweſend. Das einleitende Gebet wurde durch 
Herrn Pfarrer Meifinger gefproden, Der dann eintretende Chor 
des Gäcilienvereind unter Direktion Mefjers war von wundervoller 
Wirkung, ebenfo, das meijterhafte Orgeljpiel des Herrn Organiften 
Petſche; dann folgte Wechfelgefang des Chord und der Gemeinde. 
Die Predigt hielt Herr Pfarrer Wehner über den Tert: „Himmel 
und Erde werden vergehen, aber meine Worte werden nicht vers 
achen‘ mit binreißender Beredtfamfeitz er mahnte, den Einn von 
dem Irdiſchen abs und auf die unvergänglichen Güter hinzulenken. 
Den Schluß machte der Choral: „Nun danfet alle Gott“ mit voller 
Kraft der Orgel. 

Frankfurt, 23. October. Die vermittwete Königin Amalia 
von Franfreih, der Prinz v. Joinville und die Herzogin son Or— 
leans nebſt ihren beiden Eöhnen trafen heute in Begleitung zahls 
reicher Dienerfhaft bier ein. j 

Franffurt, 24. October. Die faiferl, öſterreichiſche Regie: 
rung bat für die beiden Kriegedampfforvetten, der „König Ernſt 
Augufi und „Großherzog von Oldenburg‘, zufammen 514,000 fl. 
rhein. geboten, 





Feuilleton 


Das Stiftöfräulein. 
( Bortjegung.) 

Unfere Herzeu ſchloſſen ſich bald enger in einander, wir verkehrten 
fehr viel, morgen trafen wir und am Brunnen, machten gemeinfchaftliche 
Ausflüge — Turz, nie jah man eine ohne die andere. Die Badegäfte 
fannten und nur unter den Namen „die Schweitern.* Ich blickte mit 
Stolz auf meine neue Freundin, ihre äußerlihe Schönheit war der Abs 
druck der innern, fie war geſchmückt mit Allem, was ein Weib mit einer 
böbern Wefenheit ftempelte und durch welche es über das andere Ger 
ſchlecht gebietet, Welch’ herrlicheres, welch! weiteres Reich kann es für 
ein edled Meib geben, ald das Herz eined Mannes! Hier kann fie 
Königin fein, Alles vernichten, Neues emporrichten — bier vermag fie 
Alles! Und welcher Macht begebt ihr euch, die ihr nur Schwachheit 
den Augen des andern Geſchlechtes preisgebt, welche Vergeben begebt 
ihr an eurem ganzen Geſchlechte, da die Menfchen fo doch gerne vom 
Befondern auf das Allgemeine ſchließen! 

Meine Kurzeit wurde dur die Anorbnung meines Arzted um bad 
voppelte verlängert. Meine Freundin Sophie die zwei Wochen vor mir 
angekommen war, hatte ihre Abreife auf die nächſte Woche angefegt. 
Ih ſaß eben mit ihr am Piano, als der Briefträger ihr einen Brief 
einhändigte. Mit haftiger Eile erbricht fie ihn — ihre Blicke fliegen 
über dad in ihren Händen zitternde Blatt hinweg — mit einem dum« 
pfen Schrei finft fie vom Stuhle auf ven Boden. Durch meine An« 
orbnungen und die Hülfe ihrer Dienerin wurde fie bald wieder in bad 
Leben zurüdgebradht. Der Brief war von der Hand des Geiftlichen 
auf dem Gute ihrer Mutter und enthielt. vie Nachricht von dem un« 


erivartet erfolgten Tode ber Letzteren. Sophie war in Bolge biefer ers 
fhünernden Nachricht zu allen Anordnungen zu ihrer Abreife, die in 
dem Briefe ſehnlichſt gewünfct wurde unfähig; der Schmerz hatte ſich 
ihrer in dem Grabe bemächrigt, daß er ihre Geiftesihätigkeit faft ge— 
laͤhmt hatte. Des andern Tages reifte fie mit ihrer Dienerin ab. Ich, 
fühlte mich burd ihre Abweſenheit vereinfamt und verlaffen, ich Hatte 
alle Luft an dem reizenden Babeorte verloren und befchloffen, audı auf 
die Gefahr ver Fruchtloſigkeit meiner gebrauchten Kur, Wielbaten frü- 
ber zu verlaffen, Ein Brief Sopbient, worin fle mir Detail® über 
den fo plöglichen Xod ihrer Mutter gab, und auch Mittheilungen über 
ihren Geſundheits zuſtand machte, änderten das Ziel meiner Reife, aber 
nicht meinen Gntfchluß. Mach einer zweitägigen Reife langte ich Abends 
auf dem Lanpfige Sophiens an. Ich hatte den Wagen am Eingange 
des Tarkes halten laffen, im der Abſicht fie zu überrafchen. Ich fand 
fie unter der mit dichten Weinlaub bewachfenen Veranda des durch und 
in feiner Einfachheit ſchönen Landhauſes. Ihr Aeußeres hatte durch 
das ſchwarze Kleid und den Spigenfcjleier von gleicher Farbe, der von 
tem Hinterhaupte auf den Nacken berniederfiel, infofern gewonnen, als 
er bemjelben einen Teilen Anflug von Melancholie verlieh, vie übrigens 
in Sophlens Wefen nicht enthalten war, Ihr Empfang war ber 
einer Schwelter. 

Der Auf von dem Vermögen, dad Sophie Ihr eigen nennen Fonnte, 
war nicht ungegründet; fie war die alleinige Erbin, alles harrte jegt 
auf ihre Veftimmungen, Befehle und Anorpnungen. Obgleich ich ihr 
nach meinem Vermögen in dem Ordnen ihrer Angelegenheiten zur Seite 
ftand, fo ſah fle doch fehr bald ein, daß hier die Urbung und Um— 
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Frankfurt, 24. October. eute Vormittag wurde, wie 
man fich erzählt, im biefigen ifraelitiihen Tempel durch den Ober: 
rabiner Stein eine Katholifin aus Mannheim in das AJudenthum 
eingeführt, und unmittelbar darauf einem reihen Sfraeliten von 
bier, mit dem fie ſchon feit mehr ald 10 Jahren in Verbindung 
geitanten baben foll, angetraut. 

Die NRatienal-Zeitung jagt in einem Artifel aus Berlin vom 
23. October: Preußen fohreitet mit feinen Borbereitungen an der 


nad dem Zerfalle des Hollvereind berguftellenden Grenze immer- 


weiter vorwärts. Geſtern war die Direktion der Anbaltifben Eis 
fenbahn verfammelt, um über einen Antrag der Renierung, ihr ein, 
der Eifenbahn nebörige®, bei Röderau belegened Terrain zur Ers 
richtung eined Zollhauſes zu überlaffen, in Beratbung zu treten, 
Die fünftige Bolllinie wird ſchon feit einiger Zeit von preußiichen 
Beamten zur Aufjtellung der nothwendigen Vorſchläge bereift. Wenn 
"man hieraus fließen tarf, fo ſcheint die Erwartung auf eine noch 
möglihe Ausgleihung der Differenzen immer mehr zurüdgeträngt 
zu werden. 

Berlin, 24. October. Die Neue Preußiſche Zeitung enthält 
folgende Mittbeitung: Bon bober Wichtigkeit für die evangeliſche 
Kirche ift die große Deputation nad Florenz. Dort hatten 
nämlid die Eheleute Francesco und Roſa Maviai in ihrem Haufe 
die Bibel gelefen und wurden lediglich deshalb zu den Galceren 
verurtheilt. Der Evangeliſche Bund hielt es nun für feine Pflicht, 
thatfräftig gu wirfen, um ben Bibelmäctyrern des 19. Jahrhun— 
derts Erleichterung in ihrem Elende oder wo mögtid die Freiheit 
zu verfbaffen. Deshalb trat dad Gomite ded Bundes am 27. 
September in London zufammen und faßte namentlih auf Bors 
ftellung des Grafen Gt. Brorge den Beſchluß, eine Deputation 
nad Florenz zu fenden, beftehend aus Mitgliedern aller Gonfefjios 
nen bed Evangelifhen Bunded. Den Bemühungen defjelben ges 
lang ed, daß eine Deputation aus Frankreich, eine andere aus 
Holland und eine dritte aus der Schweiz, an deren Epige Graf 


St.⸗George ſteht, fih der evangeliſchen Deputation anſchloſſen, 


welche durch Graf Roden, Graf Cavon, Hrn. Arthut Kinnaitd, 
fhottifhes Parlamentömitglied, vertreten wird, ber ſich Sir Euls 
ling Eardley anzufhließen verfprab. Dieſe werden in Marfeille 
zufammentreffen und vereint nady Florenz geben. Auch unjer Bas 
terland wird bierbei nicht zurüdbleiben. Der hohe Schirmherr der 
evangeliihen Kirche auf dem Felllande, der König von Preußen, 
hatte fih ſchon durch feinen Geichäftöträger Hrn. v. Reumont für 
bie Eheleute Madiai verwendet, und der Deutfche Kirchentag in 
Bremen hatte feine innige Theiinahme für fie an den Tag gelegt. 
Infolge deifen find Graf Arnims Blumberg als Abgefandter des 
Königs und der Hauptmann v. Bonin mit dem Geheimtath v. Betbs 
mannz Hollmeg ald Deputitte des Kirchentags von Berlin nad) 
Flotenz abgereift, um dort mit den übrigen Deputirten im Namen 
der ganzen evangeliihen Kirche in Europa für die Verurtheilten 
” bitten, Sollte auch die Deputation ihren Zmwed nicht erreichen, 
o wird do dieſe Erhebung der Evangelifchen bei der Bevölferung 
von ganz Stalien einen unberechenbaten Eindrud bervorbringen; 


denn bisjetzt ſehen die Römifch- Katholifhen auf bie Evangelifchen 
ald einzeln ftehende Verlaſſene hin, um bie fih Nicmand in der 
Belt fümmert, Hierdurch werden fle erfahren, daß die evangelifche 
Kirche ein Ganzes bildet und ſich ihrer Glieder auch in fernen Lane 
den auf das fräftigfte annimmt. 

Die Neue Preußiſche Zeitung vom 24. October enthält 
Anzeige: „Da das gefammte Perfonal der Neuen Preußifhen Zeis 
tung es für unabmweislih hält, bei den zum Montag angefegten 
Urmwahlen feiner Wahlpflicht zu genügen, fo wird ed wahrſcheinlich 
nicht möglih fein, an gedachtem Tage eine Nummer unferer eis 
tung erfcheinen zu laſſen. Für zn bitten wir unſere Leſer, 
das Ausfallen zu entfhuldigen * — Der Preußiſche Staat# 
Anzeiger meldet unterm 21. October ebenfalld: „Wegen der mors 
gen ftartfindenden Wahlen zur IL Kammer erſcheint die nächfte Nums 
mer des Staats-Anzeigers erft übermorgen.” 

Bredlau, 21. October. Heute it Geh. Mebicinalrath Dr. 
Schönlein nad Berlin zurückgekehrt, nachdem er vorgeftern in Jo— 
banneöberg bei dem Cardinal-Fürſtbiſchof geweſen und ſich 
von dem Befinden des Kranken felbft überzeugt hat. Der berühmte 
Arzt hat jede Aeußerung über den Zuftand des Cardinals abgelehnt, 
Die inzwiſchen bier eingetroffenen Nachrichten aus Sohannesberg 
lauten befriedigend. (Schleſ. 3.) . 

Köln, 21. October. Dem hier beftehenben Lofalvorftande 
des „„Butenbergvereind‘ wurde geftern von Polizeimegen bedeutet, 
daß, da die Statuten deſſelben die obrigfeitlihe Genehmigung nicht 
hatten und nicht erhalten würden, der Verein fi aufjuldfen habe. 
Der Verein ift im Jahre 1848 zu gegenfeltiger Unterftügung von 
Seiten der Buchdrudergebülien geftiftet worden und beftand bis 
jegt noch in mehreren preußifhen Städten. 

Bachatach, 21. October. Heute war der Herr Provinzial 
fteuer= Direftor aus Köln bier anwefend um mit den bierher bes 
orderten Ober: Zollsnfpeftoren aus Kreuznach und Saarbrüden 
eine Gonferenz hinſichtlich der in Ausficht ftehenden Wiederbefegung 
der Gränze gegen die Koalitiond- Staaten abzubalten. Es jtellte 
fid) hierbei heraus, daß fämmtlihe ehemalige Zollamtsgebäude jegt 
nod im Befige der Steuer: Verwaltung find, und das an der Bins 
gerbrüde befindlihe Poftgebäude der Steuer: Verwaltung behufs 
Etablirung eincd Zollamtes abgetreten werden muß. 

Stuttgart, 23. October. Direktor v. Sigel ift heute nad 
Wien zu den Zolltonferenzen abgereiſt. 

Stuttgart, 233. October. In öffentlichen Blättern war die 
Nachricht enthalten, daß bei der Rückleht ded Prinzen: Präftdenten 
auch der württembergiihe Minifter-Refident in Parid unter ben» 
jenigen Berfonen ſich befunden babe, welche den Prinz Präfidenten 
bei feiner Ankunft am Bahnbofe feierlib emrpfiengen. Die ift Irrig. 
Der königl. MintftersRefident konnte fhon deßhalb bei diefem Ems 
pfang ſich nicht betbeiligen, weil eine Einladung hierzu an dad bis 
plomatifhe Corps nicht ergangen war, 

Kaffel, 20. October. Dem Bernehmen nad fteht demnädhft, 
wie das berliner Gorrefpondenz:Bureau fchreibt, die Erfüllung der 
Wünfce ded Kurfürften von Heſſen in Bezug auf die Gräfin 
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fücht, das kraftige, energiſche Handeln eines Mannes nöthig ſel. Es 
wurbe ihr ſeht angelegentlich ein junger Notar empfohlen. ‚Ich hatte 


fat mit Gewißhelt vorauögefegt, daß fle für den Gmpfohlnen aus dem . 


Grunde, weil’ er jung war, ſich nicht entſcheiden würde, und ald ganz 
gewiß, daß fle bei ihrer Meinung vom andern Geſchlechte, jo wenig 
ald möglich mit ihm verkehren würde. Ich Hatte mich getäufcht; fle 
empfing nicht nur ven Notar, fonderm arbeitete fogar ded Kaged meh— 
zere Stunden mit ihm, Als ich ihr kurz mad) feiner Ankunft meine 
Verwunderung darüber außvrüdte, gab fie mir zur Antwort: Ich fürchte 
die Männer nit; ich will ihnen gegenüber die Würde meined Ge— 
ſchlechtes repräfentiren. 

Der Notar, ein Herr van der Krone, erſchien mir al& einer der 
serehrungtwürbigfien Männer, denen ich im meinem reichen Lehen je 
begegnet bin. Ich will fein Aeußeres keiner genauen Beichreibung 
unterwerfen; es würde fih aus ben einzelnen heilen des Geſichtes 
feine Schönheit entwideln Taffen, aber ed lag etima& darin, was mehr 
gilt und gegen weldyes ein bloß ſchönes Geſicht zweifach im Nach- 
theile ſteht, dad überbieh an einem Manne mir immer Mißtrauen ober 
wenigftend große Vorſicht einflößt, nehmlich Geift uud Charakter und 
aud dieſem ein unnennbarer Ausorud, den wir fühlen, aber nicht mit 
Worten bezeichnen koͤnnen, der und ben Menfchen feit Tanger Zeit 
Kennen laͤßt, wenn wir ihn gleich mie gefehen haben, und uns auch 
beftimmen koͤnnte, einem foldyen Alles unfer Inneres und Aeußeres 
anzuvertrauen. Und was bei den praftiichen Gefhäftemännern, zu 
denen fi) doch van der Krone zählte, das Seltenfte if, er hatte ſich 
den ſchoͤnen Glauben an vie Welt und die Menfchen, eine poetifche 


Anfhauung ron dem Leben erhalten. So erſchien mir unfer neue 
Haudgenofje in den erften Tagen ded Zufammenfeind — fo war er 
wirklich, und ein Wunder wäre «8 zu nennen gewefen, wenn fein 
Weſen auf Sophie ohne Einwirkung geblieben wäre. Sie war nach 
einiger Zeit des Beifammenfeind nicht mehr dieſelbe, wie fie in den 
erflen Tagen beffelben war. Meinem aufmerffamen Auge war bie 
Befangenheit in feiner Gegenwart nicht entgangen; das leife Erſchrecken 
und dab hohe GErrötben, wenn er fich ihr mahete und fle anrebete, 
das gefliffentliche Meiven eines Beifammenfeind unter vier Augen, was 
van der Krone wirklich zu beabfichtigen fhien. 

So lange die Liebe im Herzen des Weibed bange, füße Ahnung 
ift, gleicht «8 der Noli me tangere, die ſich Tehnfüchtig nach der Sonne 
fehrt, vor der leifeften Berührung aber ihres Iunern ihren Blätter» 
kelch flieht. \ 

Bon unferem Landhauſe aud hatten wir nach allen Geiten bie 
herrlichſten Spaziergänge; wir benüßten fie täglich und fehr oft war 
van ber Krone unfer Begleiter. Befonders liebten wir den Weg durch 
ein enged auf beiden Seiten von hohen Belfenwänben eingeſchloſſenes 
Thal, der auf einen Feſen führte, wo die Ruinen einer fonft berühm- 
ten Wallfahrtöfapelle dem helligen Rupertus geweiht, bie Seele zu 
ernften Betrachtungen flimmten, Aus den Ruinen erhob fih ein hohes 
Kreuz. Der Ort hatte trog der Zerſtörung für die Sandleute feine 
Bedeutung nicht yerloren, die Tradition ift mächtiger, ald alle Gewalt. 
Niemand von den ummwohnenden Landleuten ging bier vorüber, ohne 
zu den Büfen des Kreuzes die Gedanken zu dem emporgerichtet zu 
haben, ber für und die Schmerzen an vemfelben erduldet. Un dem 
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Schaumburg bevor, nämlih bie Erhebung derfelben in den 
Öfterreihifchen Fürftenftand. Bereitd bezeichnet man die zu ertheis 
lende Würde mit dem Titel einer Fürftin v. Rinteln. i 

Kaffel, 24. Drtober. Eeit einigen Tagen entwideln pre ur 
ßiſche Kommiſſare eine außerorbentlibe Zhätigfeit an unjerer 
Grenze zur Herfiellung und Ginrihtung von Zollhäufern, Wacht⸗ 
poften sc. Dieſe Angelegenheit wird mit einem folhen Eifer bes 
trieben, ala ob nicht der 1. Januar 1854, fondern fhon der 1. 
Januar 1853 die vorausfihtlibe Auflöfung des deutſchen Zollver— 
eind bringen würde. — Der Pfarrer Kraushaar, welher, dem 
berrfehenden Syſtem nicht zugethan, nach Niederaula verfegt wors 
den ift, hielt heute in der großen Kirche, an welcher er feirher funs 
girte, feine Abſchiedspredigt. Noch in biefen Zagen hatte fi eine 
Deputation der Gemeinde beim Kurfürften anmelden lajfen, um 
denfelben zu bitten, ihnen ihren langjährigen Freund, Seeljorger 
und Lehrer zu laffen. Aber trogdem, daß die Polizei, vom Hof 
marſchallamte dazu aufgefordert, den Mitgliedern dieſer Deputation, 
als unbefholtenen, tuͤchtigen Bürgern, die fit} fonjt fern von po— 
litifhen Dingen gehalten, das beſte Zeugniß ertheilte, wurden fie 
nicht vorgelaffen, fondern erhielten den Beſcheid, daß ihrem Geſuche 
nicht zu willfahren ſtehe. Kraushaar hatte zum Zerte feiner Pres 
digt gewählt: Jeremias Kap, I. 7 und 8 „Du jollit gehen, wohin 
ich dich fende, und predinen, was idy dich heiße, Fürchte dich nicht 
vor ihnen, denn ich bin bei dir und will erretten, ſpricht der Herr.’ 
Die Kirbe war gedrüdt voll, und der Eindrud, welchen der Red⸗ 
ner, der feiner Gemeinde zwölf Jahre angehörte, gemacht bat, war 
groß. Als der Gottesdienſt beendigt war, zog die Gemeinde vor 
ihrem fcheidenden Prediger vorüber, Männer, Frauen und Kinder, 
und reichten ihm zum Abſchiede die Hand. Bon ter Kirche bie 
zur Pfarrwohnung war förmlih Spalier gebildet, der würdige 
Seelforger, Thränen im Auge, reichte rechts und linfs nochmals 
die Hand. (N. K.) 

Leipzig, 235. October. Geftern bat der von Frankfurt a. 
M. über Jena bier eingetroffene franzöſiſche erilitte General Las 
moriciere unter Benleitung eines Herrn von bier das Leipziger 
Schlachtfeld beſucht. ‚Heute wird er, wie wir hören, nah Zügen 
gehen und dann nad Baugen abreifen. 

Wiesbaden, 23 October. Wie wir aud guter Quelle 
vernehmen, hat unfere Regierung geftern an eine engliſch-belgiſche 
Geſellſchaft, an deren Spige ein belaifcher General fteht, die Gone 
ceffion zuu Bau einer Eifenbahn von Wiesbaden über 
den Wefterwald nah Deuß ertbeilt und ſoll der erwähnte 
General, welcher diefelbe Dahier in Emfang genommen, gleidy dar— 
auf nach Berlin abgereift fein, um dort die bereits in Ausſicht 
geftellte Conceſſion zu erwirfen. In der ertbeilten Gonceffion joll, 
wie und verfichert wird, bedungen fein, daß der Bau der ganzen 
Bahnitrede in drei Jahren vollendet fein müfle. Als Garantie 
müfjen binnen 25 Tagen 10,000 Pfund und binnen weiteren 25 
Tagen weitere 10,000 Pfund in die herzogl. Staatäfajje deponirt 
und dad ganze erforderlibe Baufapital binnen drei Monaten nadıs 
gewiefen werden. Der Bahnhof foll neben den der Taunus-Eiſen— 


bahn zu ftehen fommen. ine Zinfengarantie wird von dem Staate 
nicht geleiftet. Alle Staatöläntereien, welde in die Bahnlinie 
fallen, follen dagegen jo weit erforderlih am die Geſellſchaft abs 
getreten werden. 

Bien, 23. October. Es ſoll eine Wiederherſtellung bed Ins 
flitutö der ungarifhen und italienifben Barde nicht aus 
Ber dem Bereiche der Möglichkeit liegen, obfhon unter Verhälts 
niffen und Mobdificationen, die von der frühern Einrichtung weit 
abjühren, denn aus der jungen arte würde fernerbin eine alte 
werden, und nicht blos das Adelsrecht foll zur Aufnahme befähigen, 
fondern das mit dem Offiziersdegen erworbene Verdienſt. 

Aus Wien wird jegt der Neuen Preußischen Zeitung von 
font gut unterrichteter Quelle berichtet, daß ziemlich umgmeifels 
baft der biöherige Bundestagsgefandte Graf Thum und Hobens 
fein zum Geſandten am preußiſchen Hofe ernannt werten dürfte, 

Wien, 26. October. Die Pringeffin Carola Waſa, die man 
ald Ludwig Napoleons Braut bezeichnet, wird zu Morameg in 
Mähren zur fatholijchen Kirche übertreten. Die neuefte indifche Ucbers 
landpoſt läßt die angebliche Landung von 9000 Engländern gegen 
Hetat (von der ein Bericht aus Trapezunt geforochen batte) ganz uns 
bejtätigt: Aus Rangun, 12. Eept., wird gemeldet bafnäcdftens mit 
7000 Mann gegen Prome werde operirt werden. (3. D.d. 9. 8.) 

Trieft, 23. October, Heute Nachts traf der königl. arier 
chiſche Kriegedampfer „Dibon’ bier ein, auf weldem fib Se. 
Maj. König Otto von Griechenland demnähft nad Griechenland 
einjchiffen wird. 

Hamburg, 22. October, Die Neuwahl an die Stelle des 
verftorbenen Senators Eybe hat ftattgehabt und ift auf Hrn. Ami 
de Chapeaurouge gefallen, der diefelbe angenommen, am Tage 
feiner Wahl beeidige worden und in feiner eigenen Wohnung oder 
richtiger in der feines Schwager® gefangen gebalten wird, denn 
ein aus dem 17. Jubrhundert ftammenter Wahlreceß befiebit, daß 
ber Neuerwäblte vor feiner Einführung in den Senat, die erit 
nah dem erjten Kirhenganne erfolgen fann, feine Wobnung nicht 
verläßt, mit Niemanden außer den officiellen Gratulanten in Bes 
rührung fommt und in ftiller Selbſtbetrachtung ſich zu feinem hoben 
Berufe vorbereitet. Ueberhaupt exiſtiten bei diefer Ratbemwahl noch 
viele Eigenthümlichkeiten, an denen man aber mit wahrhaft ängits 
liher Gewiſſenhaftigkeit feftbält. Für und iſt dieſes Ereigniß von 
um fo größerer Wichtigkeit, da es und die Gewißheit verſchafft bat, 
daß es mit der jo viel beſprochenen neuen Berfaffung ned gute 
Meile hat. 

Italien. 
Rom, 20: October, Eine päpſtliche Allocution vom 


27. Sept. verdammt die „Firhenfeindlihen” Geſetze der füdameris 
kaniſchen Republit Neugranada, 


Rizza, 18. October. Ein ſchwacher Erdſtoß von Weften 
her wurde legten Samjtag Morgens bier verjpürt. 
rantreid. 
Paris, 23. October. Der Berfauf der Orleans'ſchen Prise 
vat= Domainen dauert ununterbrochen fort. Es vergeht fajt fein 





Buße ded Kreuzes Tagen ſtets frifche Kränze; einmal des Jahres wall 
fahrtete die Gemeine mit ihrem Priefter an der Spige an biefem Ort, 
‚wo ber Vormittag zum Gotteövienfte, ver Nachmittag zum fröhlichen 
Feſte beftimmt war. 


Des Abends am Tage nad) dieſem Feſte richtete ih meine Schritte 


nah dem Kreuze. Nicht weit vom Landhaufe begegnete mir van ber 
Krone, der von dem Ziele meines Spaziergangs zu kommen ſchien. Gr 
ging ſehr ſchnell und trug ven Kopf nad) torwärss geheugt, und ich 
glaube, daß er ohne mich zu ſehen an mir vorübergegangen jein würde, 
wenn ich ihn nicht angeredet hätte. Sein Bli mar ſcheu, feine Ante 
worten kurz und unbeftimmt. 

Im Nachdenken über dieſe ungewöhnliche Erſcheinung in van ber 
Krone'd Weſen, ftieg ich den Felfenpfad Hinan. Die Sonne tauchte 
jenfeitö im die Berge nieder ihre legten Glüthſtrahlen umleuchteten das 
Kreuz wie mit einem Heiligenſcheine. Diefer prächtige Aublick bob 
mein Herz zur Andacht empor und beugte meine Knie vor bem, deſſen 
Stimme ich in dieſem Augenblicke zu vernehmen mwähnte: Bich' beine 
Stube aus, denn der Boden, auf dem du ftehft, iſt Heiliges Land, 
Das find die Augenblide, wo auch uns ber Herr im brennenden Dorn« 
buſch ‚erfheint; ed lommt nur auf bie Empfänglichkeit unferes Herzens 
an, „af wir feine Heilige Mähe fühlen, Ich mochte einige Minuten 
im Gebete verhatrt haben; im Begriff mich zu erheben, traf mein 
Ohr ein leifes Geraͤuſch; ich blickte um und ein Ausruf des Erflaunens 
entfuhr meinem Munde, ald ich neben mir Sophien ebenfalld am 
Stamme ded Kreuzes auf ben Knien liegen fah. 

Sophie! rief ih. Sie aber wendete ſich ab, ein Teifed Schluchzen 


wurde hörbar. Ich blieb am ihrer Seite und folgte mit forfchenden 
Bliden ihren Bewegungen. Plöglih ergriff fie einen der am Buße 


- bed Kreuzeß liegenden Kränze, hielt ihn im ihren weit ausgeſtreckten 


Armen zum Himmel empor und rief, krampfhaft ihn wieder an bie 
Bruft drüdend, mit verzweiflungdvoller Gtimme die Worte: Heiliger, 
du Haft geduldet, du Haft gelitten und gekämpft, laß auch mich den 
Kampf beſtehen und wenn du gnäbig mir fein willſt, jo gieb meinem 
armen Herzen ben Frieden. In dumpfem Schweigen blich fie noch 
einige Augenblicke in ihrer Stellung. Sie erhob fih und fanf in 
meine Arme. Ihre ftürmifchen Gefühle ergoffen ſich endlich in Worte: 
„D, ibeure Freundin,“ rief fle, „was id leide! Wander Krone war 
vor wenigen Minuten bier; dd war ein zufälliged Zufammentreffen, bie 
Wirkung vavon fehen Sie an mir. Er flammelte mir dad Befenntnig 
feiner glühenven Liebe vor; hier Eniete er und rief den Himmel zum 
Zeugen ver Wahrheit an — er nahm meine Hand, bebedte ſie mit fein 
nen Küffen — preßte fie an fein Herz. und ich, meine Breunbin, war 
willenlo® und konnte nur weinen. Durfte ich lügen, fonnte ich jagen, 
daß ich ihm nicht liebe, und daß fein Anblid ven Haß gegen fein Ge— 
ſchlecht vernichtet hat? Mit diefer Lüge wäre mein Herz gebrochen. 
Wäre ed kein Verbrechen an den Manen meiner Mutter geweſen, vie 
mir den Haf gegen dad Männergefhleht eingepflanzt, zur Pflicht ge 
macht hat, deren Nädyerin, ich geſtehe e& Ihnen jeps, ih durch meine 
äußere Geftalt und meinen Reſchthum fein follte, wenn ich ihm ge= 
fügt hätte, daß mein ganzes Herz nur für ihn fühlt, nur in ihm 
feine Lebentquelle findet. Habe ich das Vergehen nicht ſchon in Ge- 
danken begonnen? (Bortfegung folgt.) 
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Tag, wo nicht neue Verkaufs-Anzeigen veröffentlih werden. — Am 
Dienftag fand zu Meg im Beifein aller Militärs und Civil- Bes 
hörden die feierliche Einfegnung eines dort errichteten JefuitensEols 
legtums Statt, — Nah Berichten aus Marfeille hat die Bo: 
Tigei dort 25 Formgießer, welche einer geheimen Geſellſchaft anges 
hören, verhaftet. Bor einigen Tagen hatten fie in einem abges 
legenen Wirthshauſe des Thals von Andorre eine wilde Drie ges 
feiert und den ganzen Tag Die Rufe: Es lebe die fociale Republik! 
G3 lebe die Guillotine! Nieder mit den Reihen! Wer bie Prie⸗ 
fter ins Feuer! ertönen laffen. Diefe Rufe waren mit der Carmag— 
nole.u. dergl. vermifdht. Nach dem Defjert wurde ein Sch ein⸗ Gal⸗ 
gen errichtet und demfelben Hochs gebraht. Nach beendetem Feſte 
durchzogen dieſe Individuen die benachbarten Felder, wo fie Früchte 
ftahlen und Bäume und Pflanzungen befhädigten. 

Der Auftiz,Minifter nat 2. Napoleon eine vollftändige Eriminals 
Statiftit Yorgelegt, die zum erſten Male einen langen Zeitabfchnitt 
von 25 Jahren (1826 — 1850) umfaßt. Die Hauptergebniffe ders 
felben find die folgenden: Die Vergehen gegen das Geſetz ım Als 
gemeinen haben bedeutend zugenommen; Die Verbrechen gegen die 
Verſon find von der Durchſchnittszahl 1.354 auf 1.778 geftiegen; 
es find aber eigentlich nur Die gewaltfamen Angriffe auf die Schams 

baftigfeit, die ſich wirklich vermehrt haben, und zwar außer allem 
Verhaͤlniß mit der Vermehrung der Bevölferung. Die Verbreden 
gegen das Eigenthum find von 4.022 per Jahr auf 3.381 herunter 
gegangen; aber diefe Berminderung trifft eigentlich nur die gewalt⸗ 
famen Diebftäble, während ‚hingegen aͤlſchung, Falſchmuͤnzerei, 
betrügerifher Bankerott, Brandftiftung, Erſchleichung und Erprefs 
fung von Bapieren oder Unterſchriften, einfache Diebftähle, Vers 
trauend:Mifbräuche und Betrug im Handel bedeutend zugenommen 
haben. Der Bericht ded Juſtiz⸗Miniſters verbietet daher den Schluß, 
daf die Achtung vor fremden GEigentbum in Frankreih zugenoms 
men babe; die Habgier hat bloß andere Mittel gewählt und Ges 
walt mit gift vertauſcht. Die Vergehen wegen Bettelei haben ſich 
verzehnfacht, die wegen Bagabundirens verboppelt, bie wegen Wider: 
feglichfeit gegen Beamte und Agenten der öffentlihen Macht vers 
dreifacht, die gegen die Sitelihhfeit beinahe verdreifacht, überhaupt 
alle Vergeben ſich in mehr oder minder ftarfem Verhältniß vers 
vielfältige. Das weibliche Geſchlecht hat Z der wegen Verbreden 
Angeklagten, und } ber wegen Vergeben Angeklagten geliefert. 
Die Zahl der gänzlich ununterrichteten Angeflagten hat um „I, abe 
genommen, was einen gewiſſen Fortſchritt in der allgemeinen Bils 
dung anzeigt. Die Zahl der Berurcheilungen durchs Geſchwornen⸗ 
gericht iſt neftiegen, die Strenge in der Beftrafung bat abgenommen, 

St. Cloud ift durch einen eleftrifhen Draht mit dem großen 
Telegrapbenthurm des Minifteriums des Innern in Verbindung 
gejegt worden. — Die Polizei ſucht fehr eifrig nad Gremplaren 
eines von dem Er: Montagnard Schölchet! gegen den Praſidenten 
der Republif veröffentlichten Buches; deſſen Titel nicht mittheils 


bar ift. 
Großbritannien 

Kondon, 235. October. Wie eine News Dorfer Poſt vom 
13. October meldet, berrfhte in der Union große Aufregung, weil 
der Generalcapitän von Cuba in Havana die Auseſchiffung der 
Depeſchen und Paſſagiere des amerifanifchen Paletſchiffes „Crescent 
Tithe verhinderte, Es fanden Meetings ſtatt, um die amerikaniſche 
Regierung anzuſpornen, daß fie Genugthuumg fordere. Zwei ameri⸗ 
kaniſche Rriegsteiffe wurden dach Guba betimmt, Mehrere frans 
zoͤſiſche Kriegöſchiffe lagen vor Havana. 

Dänemark 

Kopenhagen, 21. October. In der geftrigen Reichſtags⸗ 
figung wurde zumäcft die Debatte über die Gejhäftdorbnung gez 
fchleffen. Die lebhaftefte Disfuffton drebte ſich über die Kugelab— 
ftimmung, die nad Tſchernings Antrag ſchließlich mit 99; 30 vers 
worfen ward. Darauf ſchritt man zur definitven Bejegung des 
Burcaud. Prof. Claufen ward mit 92 von 136 wiederum Präs 
fivent, fowie H. P. Hanfen mit 122 wieder erfter Viceptaͤſident, 
Dagegen Spondet mit 105 zweiter. Sefretäre wurden Schroll, 
Milfend, Dreier, Uſſng. — In der heutigen KReichdtagsflgung ward 
der Ausfchuß gewählt, der über die Föniglihe Botſchaft, betreffend 
die Ihronfolge, berichten fell. 

Wefindiem. 

_ Borto-Plata, 20. Sept. Am 17. d. M. Mittags hatten 
wir bier einen leichten Erdſtoß, der jedoch feinen Schaden verur— 
fachte. — Mit dem am 14. d. M. hier von St. Domingo einger 
troffenen brittiſchen Kriegsdampfſchiffe „Rofamund‘“ ift die Nachricht 
eingegangen daf die englifhen Kriegsſchiffe Befehl haben alle Hä⸗ 
fen von Hayti zu blokiren ſobald Soulouque den Krieg gegen die 
dominicanıshe Republit wieder aufnimmt, 
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Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
D., SW. und S. — Bedeckter Himmel, Morgend etwas Regen 
(de,2 auf ven OD). Nachmittage Sonnenblide. * Regentropfen. 
Höcfte Temperatur: 48°. 0. Nieverfte Temperatur: 440-9. 
Mittlere Temperatur: 4 5°,2. Mittlerer Luftorud: 320,72. 
In “ us Nieverfte Temperatur: 4-0°5. Hoͤchſte Temperatur: 
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* 1 — Morgens 6 Uhr: Thermometer: —20,4 Barometer: 


Familien-Rahrichten. 

Getraute: 24. October. Der Hausbeſiher und Taglöhner Johann Karl 
Baperfößler dahler, mit Margaretha Katbarina Hübner von hier. 
Geborne: 71. October. Die Tochter des Hausmeifters Frledrich an der 
£. Kreid · Landwirthſchafts · und Gewerbſchule dahier. — 25. Der Sohn 

des Bürgers und Webermeiſterb Diemer dahier. 

Geftorbene: 23. Detober. Die Tochter des Bürgerd und Nothgerber⸗ 
meiſters Roder dahler, alt 1 Monat und 2 Tage. — Die Tochter 
des Zaglöhners Baumann dabier, alt 2 Jahre, 8 Monate und 19 
Tage. — 26. Der Bürger und Melbermeifter Bauer dabier,-alt 72 
Jahre. — Der Sohn des Bädermeiftere Reuſchel vabier, alt 7 Mor 
nate und 7 Tage. i 


Een en asien 
Meranıwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen. 
Bei E. H. Gummi in Ausbach it erihienen und in der 
Grau’schen Bnehhandlung in Bayreuth zu haben: 


Landkartenbüchlein 
oder die Erdoberfläche in ihren wichtigſten Stellen von 
J. L. Ebenſperger, Seminarlehrer. 
Pr. — 18 kr. 

Dieſts praktiſche Hilfbuch beim geagrapbiichen Unterricht mit ber 
Landkarte bat, Folge feiner Brauchbarkeit, glei nach Grjcheinen an 
vielen Lehranftalten Gingang gefunden. Die ſyſtematiſche Behandlung 
des Stoffes und die gelungene Zufammenftellung deſſelben wurde von 
allen Kritifern anerkannt. 














Frifche italienifche Maronen 
empfiehlt au gefälliger Abnahme A 3.8, Grob. 


Ackermann'ſche Bruſtbonbons in Vaguets zu 3 und 
6 kr., alle Sorten jelbit gefertigrer Ehocolade, fowie verſchledene 
Wachsgegenſtände, alt: Stöcke, Kerzen, Lichtbilder, 
Bafen, Körbchen sc. einpſichlt zur geneigten Abnahme 
Wilhelm Friedmann. 


Men a ad m ie 
Friſche Braunfchweiger Würjte bei 
ande Serrmann Mengert · 


— — — — — — —77— 

G8 werden 800 fl. gegen dreifache Sicherheit auf - Grundftüde 
fogleich, jedoch ohne Unterbäntler, aufzunehmen geſucht. Dat Nähere 
im Burcau d. DM. 


— 
Friſch gewaͤſſerter Bamberger Stockfiſch iſt zu haben bei 
Margaretba Dechant, 


in dem Muͤhleiſen ſchen Haufe. 
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Auf nächte Ziel Martivi iſt im Kaufe Nr, 432 auf vom Gym⸗ 
nafiumd-Plag eine Wohnung, beftchenn aus 5 beigbaren Zimmern, 
Küche, Keller und Holzlege zu vermierhen. Das Nähere in ver Eipt- 
vition d. Bl. 

Gin fleiner Waschkejjel ift zu verkaufen, mo? fagt die Erpepition 
dieſes Blattes, 

In ver Brauengafie Nr. 68 ift ein unteres Ouartier zu vermiethen. 

Gin Wohnhaus in fehr frequenter Lage mit realer Vädergerechtig« 
feit it aus freier Hand zu verkaufen. GommifjionteBurcau Nr, 513. 


Drud von &. Höreth in Bapreutb. 











Die Zeitung erſcheint 
2 täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Voſtamter bed In» und 
Auslandes. _ 
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Nro. 300. 


28. DSetober 1852. 








Deutſchland. 

Münden, 26. October. Der hieſige Anwalt der Verlags- 
handlung der Wefers Zeitung, Hr. Dr. Simmerl, hat bezüglich 
des am Samitag gegen dieſes Blatt erlaffenen Urtheild bereitd eine 
Richtigkeitsbeſchwerde eingereicht, fo daß dieſe Angelegenheit nun 
am oberften Gerichtähof zur Verhandlung kommen wird. Die Nice 
tigfeitäbefhmerbe gründet fih auf die Anficht, daß das eventuelle 
Verbot ded Blattes allerdings ald eme Strafe zu betrachten fei, 
die aber erlaffen wurde, ohne daß der davon Betroffene vor ‚dem 
Gericht gehört worden fei. In Folge des neuen Landrathögejeges 
werben mun zum erſtenmal bie Verhandlungen der Landräthe in 
den betreffenden Kreis» Antelligengblättern veröffentlicht werden. 

Münden, 27. October: Se. Maj. der König hat den Aufente 
balt in Darmjtadt um einen Zag verlängert und wird, anjtatt 
morgen, erft am 29. wieder dahier eintreffen. 

Münden, 26. October. Die Polizei fahndete, wie bereits 
von einigen Blättern mitgetheilt wurde, vorgeftern mad; verbotenen 
Bapieren und Schriften, die von der Schweiz ‚bier eingefhwärzt 
worden fein follen. Man durchſuchte deshalb im „Bayer. Hof 
und im „Hotel Maulit‘ die Papiere von 8 Handlungdreifenden, 
ohne jedoch etwas Verdächtiges vorzufinden. Dieſe Recherchen ſchel⸗ 
nen auf den Kommuniftens Prozeß in Köln nicht ohne Bezug zu fein. 

Frannffurt, 25. October. Um ben untichtigen Auffaffungen 
zu begegnen, welche fih in mehreren Zeitungen in Betreff der neus 
lihen Bundestagäfigung vorfinden, können wir aus fiherer Quelle 
Folgendes mittheilen: Die Bundestagsferien find nicht verlängert, 
fondern haben nach Ablauf der 2 Monate, für welche fie anberaumt 
waren, ihr Ende gefunden. Es find demgemäß die Ausſchüſſe wies 
der in die verfaffungsmäßige Thätigfeit getreten, ohne daß es zu 
deren Ginleitung einer förmlihen Sigung bedurft hätte. Daß letz⸗ 
tere biſher noch nicht ftattgefunden, fondern nur eine vertrauliche 
Beſprechung abgehalten worden, findet theils feinen Grund darin, 
daß die Inftruftionen über mehrere bevorjtehende widtige Abftims 
mungen noch nicht für alle Geſandte eingelaufen find, theils in 
der verlängerten Abwefenheit derjenigen Geſandten, deren Regie⸗ 
rungen bei. den zunachſt vorliegenden Geſchaften vorzugsweiſe bes 
theilige find. (Fr. Pojtata.) j 

Frankfurt, 26. October. Heute Nachmittag wird dem Ber: 
nehmen nach der Bundespräfidialgefandte, Graf v. Thuns Hohen: 
ftein, aus Wien bier wieder a 

Frankfurt, 25. October. Die geftern mitgerheilte Nache 
riht von der am geitrigen Tage flattgehabten Einführung einer 
Ehriftin in das Judenthum ift dahin zu berichtigen, daß biejelbe 


geftern in der Hauptſynagoge einem hiefigen Israeliten angetraut 
wurde, während fie ihren Mebertritt bereit vor mehreren Mona— 
ten an einem andern Orte bewerfitelligt hatte. 

Berlin, 25. October. Bon Wien aus foll ein Schreiben 
an die Allerhöchſte Stelle eingelaufen fein, mit dem Vorſchlage, 
daß Preußen in dem neuen zollgeeinten Gebiete biefelbe Stellung 
wie am Bundedtage einnehmen folle, und mit Erinnerungen an 
das jhöne Band der Eintracht, welches die Dynaftien feit fo langer 
Zeit umjdlinge und daher aud dem Volke angenehm fein müffe ıc. 

Man fhreibt der Deutſchen Reis: Zeitung aus Berlin vom 
23. Det.: Eben durchläuft eine Nachricht die Stadt, die dad größte 
Erjtaunen erregt. Behr. v. Hilger vom Rheine — derſeibe 
Deputirte, welchet während der vorjährigen Sigung plöglih ohne 
andern Grund, ald daß er mit der Oppofition ſtimmie, feines 
Zandrathpoftens entjegt wurde — iſt heute Mittag poligeilih aus 
der Stadt verwiefen, Es ift ihm wicht der übliche Termin von 
drei Tagen oder 24 Stunden gefegt worden, fondern die Weifung 
lautete: auf der Stelle, biö heute Abends Berlin verlaffen zu 
haben, widrigenfalld er mit Gewalt werde entfernt werden. Da 
diefer angejehene Mann fih ruhig ald Privatperfon hier aufgehals 
ten und feinen Grund zu Er einer Berbähtigung gegeben bat, 
fo weiß man feine andere Erklärung für die Maßregel, ald daß 
fle mit den Wahlen übermorgen in Verbindung fteht. 

Köln, 23. October. Das Dunfel, welches über den jüngiten 
Berhaftungen in unjerer Stadt lag, ift in der heutigen Aiflfenftze 
zung von der “Polizei gie gelüftet worden. Der Polizeirath 
Stieber trat nämlich auf und erklärte, daß nad den Verhaftungen 
die Thatigteit der kommuniſtiſchen Verbindungen, wenn gleich mit 
größerer Vorfiht, immer nmocl fortvauere. Die Gentralbehörde 
des Marrihen Bundes fei nad London zurüdverlegt worden. Es 
fei jedoch einem zuverläffigen Agenten der Polizei gelungen, in die 
Londoner Gentralbehörde und in die Wohnung ded Marr felbit 
aufgenommen zu werden; dieſer Agent babe feitdem nicht nur die 
Verhandlungen überwadht, fondern habe Marr auch auf jedem feis 
ner Schritte beobachtet. Am Samſtag fam ein Courier in Köln 
an, welchet dad Driginal-Protofoll jener Verhandlungen überbrachte. 
Zugleich zeigte der Agent an, daß unter einem an Kaufmann D. 
Korhes adteſſitten Gouvert ein Brief von Marr ın Köln einlaufen 
werde. Diejer Brief nun wurde auf der Poft mit Beſchlag bes 
legt. Unter dem Gouvert trug der Brief ald Adreffe nur eine 
Chiffre, bezog ſich übrigens auf den ſchwebenden Gommuniftenpros 
zeß, und brachte Material zur Bertheidigung. Um Kothes auszu⸗ 
forfgen, fandte Stieber den innnern Brief durch einen fremden 





Feuilleton 


Das Stiftöfräulein. 
(Bortfegung.) 


Meine Befürchtungen, die ich beim erften Zufammentreffen mit 
Sopbie bei mir gebegt hatte, waren eingetroffen. Zum Xroft ſprach 
ich gegen ſie meine Gedanken bei jener Scene im Mainzer Dom aus, 
fegte ihr die wahre Beftimmung ded Weibes auteinander, die nicht 
Haß, fondern Liebe fei, die den Männern gegenüber eine Haltung 
fein müffe, die jenen Hochachtung abnöthigen müfle, das fei die edeljte 
und wirkjamfte Rache, 

Glauben Sie, meine Sophie ſchloß ich, daß der von allem Irhi- 
ſchen geläuterte, verflärte Geift Ihrer Mutter noch an einem foldyen 
Opfer, das Sie ihr. bringen, Gefallen haben könne? Iſt das Geſeth 
des Himmeld nicht Liebe? Wird fi der haſſende Sinn Ihrer Mutter 
nicht auch bort in verföhnenver Liebe verwandelt haben? O bedenken, 
prüfen Sie ıheure Sophie! Thun Sie nichts gegen die Neigung Ihres 
Herzend; geben Sie dem zum ewigen Theile Ihre Liebe, zu dem Ihr 
Herz Sie zieht — erinnern Sie fih ded herrlichen Dichterworted; ber 
Bug des Herzens ift des Schidjald Stimme. 

Bir waren vor unferer Wohnung angelommen. Sophie ſchien 
dur meine Worte ruhiger geworben zu fein; fle drüdte mir innig 
die Hand und jagte leife: Sprechen Sie mit van der Krone. 

Es geſchah dieß noch felbigen Abende. Dan der Krone war ein 


Mann an Geift und Kraft, ein Kind an Gemüth. Als folder gab 
er mir in Betreff Sophiens Verfiherungen, die mir für eine glüdliche 
Zukunft Sophiens eine mehr als fichere Bürgichaft waren. Das An- 
denken, an jenen Abend wo ich fie an dem Kreuze zufammenführte 
und fie für diefed und das jenfeitige Reben die Schwüre ewiger Liebe 
und Treue audtauſchten, wird noch als verflärender Strahl des Lebens 
in die Nacht meiner Todesſtunde Teuchten. In Zeit von einem Viertel⸗ 
jahre waren van der Kron’s Geſchäfte beendigt; er reifte nach feinem 
Wohnorte ab, nachdem er Alles in größter Orbnung zurüdgelaffen 
hatte. Wir blieben den Winter auf dem Lande, weil Sophie ihr 
Zrauerjabr in größter Einfamkeit verleben wollte, Die Hochzeit follte 
an dem Jahredtage der Scene am Kreuze flattfinden, 

Ban der Krone war einige Tage zuvor angefommen, ich gedachte 
diefen Tag noch abzuwarten, um mid dann in meinem Wohnort zus 
rüdzubegeben, zumal da dad junge Paar ſogleich nach der Trauung 
eine Reife nad der Schweiz und dem fühlichen Frankreich antreten 
wollte. Es war ein Morgen, wie ihn ſich eine liebeglühende Braut 
in ihrer Phantafle nur wünfchen kann. Bor dem Haufe fuhren bes 
zeitd die Wagen vor, die aufer bem Brautpaare mich und bie Glieber 
meiner Sopbien fehr befreundeten Familie aus der Nachbarſchaft nach 
der Dorflirche bringen ſollten. Auch der Stifttamtmann war geladen, 
in deffen Hände Sophie nach ihrer Trauung die Inflgnien ihrer Würde, 
dab goldene Kreuz am himmelblauen Bande, nirberlegen wollte zum 
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Polizeibeamten, der ſich für einen Flüchtling ausgab, an Kothes, 
wo er aud bald erfuhr, daß Kothes dergleichen Briefe viele bes 
fördert hatte. Es fand glei‘ nadher eine Hausſuchung ftatt. 
Der Brief wurde nicht mehr vorgefunden, wohl aber eine Notiz 
über Portos Auslagen, worin London oft und daneben mehrere 
deutfhe Orte auch bezeichnet fanden, in denen fi Fommunifitfdye 
Verbindungen befinden. Wo der fraglihe Brief geblieben, wollte 
D. Kothes nicht angeben, erft am zweiten Tag geftand er, daß 
er ihn an Bermbad abgegeben habe. Nun ftellte man auch dort 
Hausfuhungen an, mwobei viele Papiere von Dr. Beder, die Ab» 
fchrift einer geheimen Verfügung des Renierungspräfidenten, ents 
worfene Schmäbfchriften gegen König und Behörden, eine Rede 
nung von Buchbinder Hartmann über eine Menge Brodüren von 
Marr und Beder die er beflete, gefunden wurden. Der Brief 
aber war auch bier fhon verſchwunden, und, wie es fi ergab, 
dem Vertheidiger ded Dr. Berker Advokat-Anwalt Schneider II übers 
geben, was Schneider II auch in der heutigen Sigung zugeftand, 
wo er felbft auf deſſen Vorlefung drang, die aber nod bevorjicht. 
In Bermbach's Belig fand man vom Brief des Marr nur noch 
eine Abſchrift. Auch bei Hartmann ftellte man eine Hausſuchung 
an und verbaftere ihm fodann. Polzeirath Stieber überreichte die 
auf den Prozeß bezüglihen Papiere, denen Boligeidireftor Wermurh 
noch ein Schreiben beifügte, dad man feiner Zeit bei der Baroneſſe 
Brüning, geb. Fürftin Lieven, in Hamburg wegnahm. 

Sera, 23. October. Bor einigen Tagen hat der General 
2Zamoriclere von Weimar fommend auch unferer Statt einen 
Beſuch abgeſtattet. Der Zweck defjelben ſcheint gewefen zu jein, 
das Schlachtfeld vom Jahre 1806 fennen zu lernen, Er hat dass 
felbe mit feinem Reifebegleiter, einem feiner ehemaligen Arjutanten, 
geführt von einem biefigen Bürger, beritten und, wie man wohl 
bemerken fonnte, mit großen Intereſſe in Augenjhein genommen, 
Vornehmlich verweilte er auf dem Napoleonsberge, wo Napoleon 
fi während ter Schlacht aufbielt. Schade, daß der General 
nicht gerade'am adtzehnten October bierberfam, um zu 
fehen, wie diefer Tag aller Deutſchen bier. gefeiert wurde, 

Kafjel, 25. October. Es find heute Verfegungen von 
Beamten in großartigem Mafjtabe befannt geworden. Die Mits 
lieder des hieſigen Stadtgerihtd vom Direktor bis zum jüngjten 
Aſſeſſor find jammt und fonders theils degradirt, theild von hier 
aufs Land verfegt worten. Man glaubt, daß Dieß no eine Folge 
der Stempelerbebungss Verweigerung im Jahr 1850 fei. Außer 
diefen find noch eine Menge Perfonen auf die Wanderſchaft ges 
ſchickt. AB die namhaftefien der Berroffenen heben wir hervor: 
den Staatstath Mippermann, chemals Finanzminifter, welcher nad) 
Rinteln als Referent der dafigen Regierungsfommiffien zugewiejen 
worden ift, den acheimen Legationsrath v. Wingingerode, 1849/50 
Minifter der außwärtigen Angelegenheiten, ald Referent der Re— 
gierungsfommiüfflen nach Schmalfalden beftimmt, den Stadtgerichts— 
direftor Kraushaar, ald Juftizbcamten nad Hanau, den Stadtge— 
richtsrath Werner, ald AJuftizbeamten nah Naumburg u. f. w. 
Dagegen find lauter Treubundsmänner bicher verfegt worden. Der 
Einfluß, melden die gänzlihe Entfernung aller Mitglieder des 
Stadtgericht3, denen die bürgerlichen Verhältniſſe befannt waren, 
üben wird, läßt fih im Voraus gar nicht beftimmen, — Daneben 


ift auch der 1848 aufgelöftle Handels- und Gewerbeverein, d. h+ 
eine Kommiffton dafür, wieder ind Leben gerufen worden. (N. 8.) 

Mainz, 25. October. Auf dem Dampfer „Prinz von PBreus 
Ben“ find beute Morgen um 9 Uhr die verwittwete Königin Maria 
Amalia und der Prinz Joinville von Gaftel, wo biefelben auf der 
Taunuseiſenbahn von Frankfurt anfamen, nadı Köln gereift, — 
Heute find 180 Auswanderer aud dem badiſchen Mittelcheinfreife- 
hier eingetroffen, welde auf Koften ihrer Gemeinde nah Neuore 
leand befördert werden; biefelben erhalten dort bei der Ankunft 
pr. Kopf ledig 10 fl. und jeder Familienvater 20 fl. Es Magen 
biefe Zeute einſtimmig die Ungunft der legten Jahre ald die alleis 
nige Urfahe ihrer Auswanderung an, da der Boden bei der beiten 
Behandlung nicht mehr dad Quantum des frühern Erzeugniffes 
bervorbeinge und der Ertrag bei zahlreicher Familie nicht mehr 
zum eigenen Bedürfniß audreiche. 


Dad Dresdner Journal bringt aus Wien vom 23. Och, 
folgende erfreuliche Radrict : „Wie aus fiberer Quelle mit Freu— 
den verſichert werden fann, find alle Anzeichen, welche fih bei den 
gegenwärtig bier eröffneten Z ollconferenzen einer unbefanges 
nen Auffaſſung barbieten,-der Art, daß ein günſtiges Ergeb 
niß deren Abſchluſſes zu erwarten fteht. Das faiferlihe Gabinet 
bat bei Beginn der Konferenzen aufs neue dad aufrichtige Beftrer 
ben fundgegeben, ber königlich preußifchen Regierung auf alle 
Weiſe entgegenzufommen. Daß das faiferlihe Cabinet bei dieſem 
danfenswerthen Bemühen mit Zuverſicht darauf rechnen fann, daß 
die ibm näher ſtehenden Megierungen, ihren * dargelegten per⸗ 
ſönlichen Grundſätzen treu, beharrlic ihm zur Seite fiehen werten, 
dafür bürgt die von ihnen in diefer Angelegenheit bewiejene Hals 
tung und deren Damit übereinftimmende neuefte Kundgebungen. 
Defterreih Fann zur Annäherung den eriten Schritt thun, da es 
in feiner Stellung und in der von ibm ſiets beobachteten Haltung 
nicht Gefahr läuft, mit dem von ihm vom Anfange der Zollvers 
bandlungen an, an den Tag gelegten Verfahren in irgend einen 
Widerſpruch zu fommen. Und jo dürften wir denn auf Grund 
der aufs neue thatfächlih bewährten Beftrebungen Oeſterreichs und 
der bafjelbe hierin unterftügenden Goalitionsftaaten uns in der That 
der erfteulichſten Hoffnung bingeben, daß das erfehnte Biel der 
Einigung in Wien bald erreicht werden wird, gerade in einem 
Stadium, wo es vielleicht am wenigften in Ausfiht ſtand.“ 

Wien, 23. October. Man fchreibt dem Dresdner Journal: 
Der toscaniſche Minifterpräfident Baldafferoni wäre beinabe das 
Dpier eines Attentatd geworden, dad mit einem jpigen Gifen 
gegen ihn vollführt worden iſt; derfelbe befindet ſich aber nach ärzte 
libem Ausſpruche außer Gefahr. Der ruchlofen That liegen zweifelgs 
ohne politiihe Motive zu Grunde, 

Wien, 26. October. Aus Konftantinopel wird die Per: 
haftung des Ersfrinangminifters Noftz Paſcha gemeldet. Die Pforte 
bat wirflich die Anleihe zurüdgewiefen. Der Kampf mit den Drufen 
ift ausgebrochen. (2. D. d. 9. 3.) 

Hamburg, 24 October, In diefer Monatshälfte waren 
nod) immer 2000 Auswanderer bier erwartet. worden, es -fam 
aber, wahrfheinlih in Folge der eingetretenen Aequinoktialftürme, 
nur die Hälfte an. In den legten 9 Monaten find in_den Vers 





Zeichen, daß fle aufgehört habe, dem Inftitute anzugebören. Ihm 
war Tag und Stunde der Trauung genau beflimmt worden und doch 
war er noch nit da. Die Trauung follte auch ohne ihn vor fich 
geben hatte der Bräutigam beſtimmt. Ich mar eben beichäftigt, den 
Brautfrang in Eophiend Haar zu flechten, als vie Gloden ned Kirch 
leins zu läuten begannen und wir vom Fenſter aus einen langen Zug 
son Dorfbewohnern in Feſtkleidern ſich nach demſelben zu bewegen 
ſahen, denn Sophie wurde als die Wohlthäterin der ganzen Gegend 
hoch verehrt. Ban der Krone trat ein, um feine Braut zu holen. In 
ftummen Entzücken blieb er vor ihr ftehen im ver er jept einen Engel des 
Himmeld zu fehen wähnte. Das Roth der feinenen Vorhänge, durch bie 
die Sonnenftraßlen fielen, twarf auf das weiße Atlaskleid, das vie For⸗ 
men Sophiens züchtig verbüllte, einen rofenrothen Anflug, und das 
dünne Gewebe des langen Schleiers, durch den ber dunkle Kranz ges 
ſchlungen war, umfloß fie wie eine rofenfarbene Wolfe, vie auch pas 
blafe Geficht mit ihrem Scheine anhauchte, 

Sophie! Wie himmliſch, rief van ver Krone fie in feine Arme 
ſchließend. 

In demſelben Augenblicke drang das Geräufch eines anfahrenden 
Wagens in das Zimmer, Kurz darauf meldete der Dieter den Stifte- 
amtmann, der ſchnell vorgelaffen zu werben verlangte. 

„Bott fei gedankt," fagte der Gemeldete beim Eintritte im feier» 
lichen Zone, „daß ich micht zu fpät komme.” Gie Haben mein Fräu— 


lein dem Stifte Ihre Vermählung vor wenig Tagen angezeigt und mich 
zur Gmpfangnahme der Infignien hiehergebeten. Ich hätte ohnedleß 
fommen müffen. Denn für den Ball einer Heirath von Ihrer Seite 
hatte Ihre Hochfelige gnäbige Braun Mutter vor ihrem Tode dieſe Schrei- 
ben bei umd nievergelegt, von denen eines an bie Verwaltung des Stife 
te®, dad andere an Sie gerichtet ift, mit dem ausdrücklichen Bemerken, dag 
beide nur an Ihrem Hochzeittage geöffnet werden jollen, das eine am 
Sie gerichtete vor Ihrer Trauung — das antere an die Verwaltung 
des Stifte nach verfelben, 

Gr reichte Sophien ein Schreiben hin. Im unfer Aller Blicke malte 
ſich das höchſte Erftaunen und ängſtlich forfchend Bingen fie an ihren 
DMienen. 

Es find die Schriftzüge meiner Mutter, fagte fie, ald fie vie Auf 
fchrift betrachtete. j 

Sie begann zu Tefen — dad Blatt zitterte in ihren Händen — 
ein Zittern befiel dem ganzen Körper, in Erſchoöpfung ließ fie die Arme 
finfen und ftarrte vor fi hin, wobei tiefe und ſchwere Seufzer fich 
aus ihrer Bruft Heraufbrängten — nach wenigen Augenblicken fammelte 
fie die in Auflöfung begriffenen Kräfte und las in fteigender Erregung 
zu Ende — fie wanfte — Topesbläffe übergog ihr Antlig, van ver 
Krone Hatte fie in feinen Armen aufgefangen. Dad Blatt war zu 
Boden gefallen, ich griff darnach und las, 

(Stuf folgt.) 
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einigten Staaten 226,976 Auswanderer gelandet darunter 92,688 
Deutite und 88,646 Srländer. , 


Belgien 


Brüffel, 26. October. Die beute wieder zufammengetretene 
Repräfentantenfammer hat Kern Delfoffe, einen Liberalen, mit 
54 unter 105 Stimmen zu ihrem Präfidenten gewählt. Wicepräs 
fiventen und Sefretäre find zur Hälfte aus katholiſchen, zur Hälfte 
aus der liberalen Partei genommen. (T. D. d. N. 8.) 


Frantreid. 


Paris, 23. October. Wie es heißt, beabfihtigt Ludwig 
Napoleon zu feinen fünftigen Titel: „Kaifer ter Franzofen 
und König von Algerien” noch „Beſchũtzer der heiligen Orte‘ bins 
zuzuſetzen. Die Nachfolgerfrage fell entſchieden ſein. Als präfums 
tiver Thronerbe foll der Sohn Gerome’s, Napoleon Bonaparte, 
bezeichnet werben. Beide Prinzen würden nach Proclamirung bed 
Kaifertbums» den Titel „Kaiferlibe Hoheit““ annehmen. 

Nach einer parifer lithographirten Cotteſpondenz bat die fran- 

zöſiſche Regierung aufs neue von der belgiſchen für die 
Koften des Feldzugs vom Jahre 1831 und 1832 und der Einnahme 
der Gitadelle von Antwerpen 15,294,530 Fr. reclamirt. 


Großbritannien 


Kondon, 23. October. Don Gapitän Belcer, dem Führer 
der neuen Nordpolerpedition, find Briefe vom 7. Zuni (dem 
nach 2 Monate fpäter ald die legterhaltenen) anacfommen, Sämmts 
lihe Mannfhaft befindet fih wohl. Der Gapitän bofft, den Wels 
lingtonfanal diedmal frei von Eis zu finden und auf diefem Wege 
mweiter vordringen zu Eünnen. 








11. Schwurgerichtsfigung für Oberfranken für 
— das Jahr 1852. 
2. Fall. 


Gerichtshof wie geſtern. Vertheidiger: k. Advokat Käffers 
lein dahier. 

Geſchworene: 1) Nürnberger, Rothgerbermeiſter und 
Magiſtratsrath von Kulmbach; 2) Louis Weis, Bürgermeiſter 
von dort; un Bierbrauer von Bamberg (Obmann); 4) Brehm, 
Landmann von Königsfeld; 5) Kapp, Gemeindevoriicher von Ret— 
tern; 6) Gutmann, Kaufmann von Bayreuth; 7) Martin, 
Gerbermeifter von Bayreuth; 8) Hofmann, Gaftwirth von Burs 
ferötorf; 9) Künerb, Scifenficdermitr. von Gefrees; 10) Schmidt, 
Müllermeifter von Vorchheim; 11) Grau, Bemeindeyorficher von 
Biberbach; 12) Hora, Bauer von Leimig. 

Anklage gegen den ledigen Flößer Johann Meufel von Küpe, 
wegen Verbrechens der Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode, 
wobei der Tod ald wahrfheinlich vorauszufehen war, 

Der ledige Zobann Kaifer von Kirdylein, diente im laufenden 
Jahre ald Knecht bei dem Müllermeifter und Defonomen Heinrich 
Wilhelm Bauer zu Küpd. 

Am Montag den 20. Juni l. J. ging derfelbe mit dem ledi— 
gen Floßfneht Johann Pfoſch auf die Kirchweih nad Weifens 
brunn, wo fie auf dem Wege mit dem ledigen Flohfnecht Johann 
Meufel von Küps und dem Floßknecht Martin Schyedel Juſam⸗ 
mentrafen. Kaifer und Meufel befamen mit einander Streit, 


in Folge deſſen der Angeflagte den Johann Kaifer zu Boden. 


warf und fein gezogenes Taſchenmeſſer drobend über fein Geſicht 
hielt, beide famen aber wieder auseinander, ohne daß einer den 
andern eine Verlegung zugefügt hatte. Um S Uhr Abende ging 
Kaif er mit feinem Kameraden Johann Pfoſch von Weifenbrunn 
nad) Küps zurüd in das Wirthshaus der Wittwe Fon Köhler dafelbft. 
Gegen 10 Uhr begegneten mehrere junge Burfche von Küps dem 
Angeklagten auf dem Marftplage zu Küps und bemerften, daf ders 
felbe einen ftarfen Prügel von hartem Hole, an welchem fih ein 
Aft oder Auswuhs befand, in ter Hand hatte. Auf ihre Frage, 
was er mit dem Prügel vorhabe, entgegnete er: er habe die Nacht⸗ 
wache, und als ihm die jungen Burfche bemerften, daß diefe Nachts 
wache in einem andern Theile des Ortes fei, lächelte er und ſagte: 
dap er heute in Weifenbrunn mit dem Dienfifneht Kaifer cine 

hlägerei gehabt habe und er ihn deshalb aufpaffen und einige 
Biebe verjegen wolle. Nach diefen Worten warf er feinen Prügel 
i «3 und plauderte mit den Burfchen weiter, Während dem hörs 
hal die legteren die Stubenthür im nahen Köhlerichen Mirthes 
: ufe gehen und fahen den Dienftfneht Kaifer vor die Haus— 
hüre Herausfommen, Als Meufel den Kaifer ſah, hob er den 


eben weggemworfenen Prügel wieder auf und ging auf venfelben zu; 
bie jungen Burfche aber entfernten ſich in ter Richtung —* 
Schulhaus zu. Dieſelben waren faum 25 Schritte entfernt, fo 
hörten fie zwei⸗ oder dreimal ein Snaden, wie wenn man mit eis 
nem Steden oder Prügel an einen harten Körper fhlägt. Die 
Wirthswittwe Köhler ging, nachdem der Kaifer von ihrem Kaufe 
fort war, einmal um 410 Uhr obngefähr in ihrem Hausplatz und 
hörte etwas rödeln. Auf ihre Frage, wer denn da fei, aab fich 
Kaiſer durch die Antwort: „ich bind‘ zu erfennen und bat fie, ibm 
feine Müge von der Straße zu bolen, weil er fo eben geſchlagen 
worden ſei und feinen Kopf wicht halten könne. SKaifer wurde nun 
zu feinem Dienfiheren nach Haufe geführt und frod dafelbit auf 
allen Vieren in feine Kammer, fo dat Liefer. der Meinung war, 
er habe wiederum einen Rauſch. Am andern Tage fonnte er jedoch 
nicht vom Bette aufſtehen und in der Nacht vom 22. Juni traf 
ihn fein Dienfiberr außerhalb des Bettes auf dem Fußboden liegend, 
in ganz bewußtlofem Zuftande und mit Händen und Füſſen fchlas 
gend, an. Er jhaffte ihm wieder zu Bette, ließ einen Wundarzt 
beten und ſchickte gleichzeitig einen Boten zu den eltern dei Kaie 
fer nad Kirchlein. Der Wundarzt fand den Kaifer am Kopfe 
verwundet, im bewußtloien Zujtande, machte ihm falte Ueberſchlaͤge 
und ordnete an, was nothwendig war. Noch an demfelben Tage 
wurde derſelbe auf einem Bauernwagen nach Kirchlein geſchafft, 
verſchied aber gegen Abend, ohne. daß er vorher nod vernonmen 
werden konnte. Bei der am andern Tage vorgenommenen Seftion 
des Leichnams des Kaifer fand fich eine Wunde am Punfte, wo 
die Kronen = und Schuppennath auf ter reiten Seite des Schã⸗ 
dels zuſammenſtoßen J Zoll lang, 2—3 Linien breit, mehr gerifs 
fen; rings um Diefelbe war die Haut in der Größe eined 3 Kreu— 
zerftüdes fugilire, dann auf der linfen Hälfte des Schädels 4 Boll 
uber Der Schuppennatl eine Hautſchärfung, groß wie ein & Kreuzer⸗ 
ſtück. Ber Hmwegnahme der hautigen Schädeldecke zeigte ſich der 
Schlaͤfemuskel blutig und infiltrirt und nad Hinwegnahme dieſes 
Mustels eine Knochenfiſſur 3 Zell oberhalb Des rechten Gehörgan— 
ges beginnend und in ſchiefer Richtung von unten nad binten und 
oben 23 Zoll lang ſich hinaufziehend, welche auch 3 Soll fang nad) 
vorm und unten gegen den Jochbegen fit binzog. An der Stelle 

Hell oberhalb des Gchörganges war ein fürmliches Loc in der 
Schadelhöhle, aus der das einpaflende Knochenſtüch, welhes in die 
Schädelthöhle hineingedrüdt war, herausgenommen werden fonnte. 
Nah Herausnahme des Gehirns zeigte fih ein bedeutendes Blut: 
ertravajat zwiſchen der harten Hirnhaut und der äußern Schädel: 
decke, der Stelle und dem Raume der vorbin befhricbenen Knochen— 
fifue entſprechend. Das Ertravafat beitand ohngefähr in 3 Unze 
vendfen Blutes, die Gehirnbaut war an der Stelle wo das Er: 
travaſat mit ihr in Berührung war, entzündlich geröthet und blutig 
infiltritt. Auf der Baſis der rechten Seite des Heinen Gehirns fand ſich 
eine Eiterablagerung von ohngefähr einen halben Fingerhut voll, Bei 
Deffnung dee Bruſt⸗ und Bauchhoöͤhle fanden ſich deren fämmtliche Or: 
gane in volltommen normalem uud gefundem Zuſtande. Nach dem 
Gutachten des Sadverftändigen Dr. Zöllner von Weismain wurde 
die am Kopfe des verfiorbenen Kaifer vorgefundene Knochens 
fur durch große Kraftanwendung, wahrfheinlich mit einem fiumpfen 

njtrumente, am welchen ſich ein Aſt befand, hervorgebracht und 
bewirkte ohne hinzugefommene Zwiſchenurſache den Tod des Verietzten. 


Der Angeklagte behauptete, ber Getödtete habe ihn dadurch 
gereigt, daß er am 20. Junil. 3. Nachts auf ihn zugegangen und ihn 
angeredet habe: bift du da du Zropf, Du wollteft dem Martin S dh es 
dei helfen. Hierauf habe ihn derſelbe in das Bein geſtohen und 
mit einen Stock gefhlagen und dann erſt babeer einen Standjtein 
aufgehoben und mit dieſen nad dem Kaijer geworfen. af er 
einen Stock in der Hand gehadt und mit demſelben zugeſchlagen 
habe, jtellte ee in Abrede. 

Bon Seite der Vertbeidigung wurde behauptet, daß ed möge 
lich gewefen wäre, den Berlegten durch fchnelle Anwendung ärzi⸗ 
licher Hülfe zu retten, und dag der Angeklagte nit habe voraus 
feben fönnen, daß die Verlegung, welhe er dem Kaiſer zufügte, 


deſſen Tod in Wahrſcheinlichkeit herbeiführen werte. 


Bon dem Präfidenten des Schwurgerichtähofes wurden an die 
Gefhworenen zwei Fragen geftellt, wovon die erſte auf das Ver— 
brechen der förperlihen Mißhandlung mit nachgefolgtem Tode, die 
andere dahin gerichtet war, ob der Zod des Berlegten mit Wahrs 
fcheinlichkeit voraudgefehen werden konnte. 

Die Geſchworenen bejahten beide Fragen, worauf der Gerichts⸗ 
hof den Angeflagten nad Art. 5, Abf. 1 des Gelege vom 29. 
Auguft 1848 zur Zuchthausſtrafe auf die Dauer von acht Jahren 
verurtheilt, j 
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Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


sgermomeser (Stand in par. Linien auf 0° 


Detober nah Reaumur., R. rebueirt.) 
200 6 uhr | 12 u6r | 6 uhr | 6 Uhr | 12 Up | 6 Uhr 
Morgene. | Mittage. |’ Abende. ;Morgene.| Mittage. Abends. 














— — —— — — — — 
27. 1 +2°4 | +5°%,4 | +4° 8 — 
— — — — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S. und SO. — Schoͤne Morgenrörhe., Um Mittag etwas heiter; 
während des übrigen Tags bededt. Wormittagd ein wenig Megen 
(1c”,0 auf ven UI”). 

Höchfte Temperatur: + 69,3. Niederſte Temperatur: -+2°,2. 

Mittlere Temperatur: 49,2. Mittlerer Luftorud: 319,07. 

In der Macht: Mieverfte Temperatur: 2,8. Höchfte Temperatur: 


+4°,B. 
An 28. Ortober: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 430,4. Barometer: 
320,12. ; 


Fremden: AUngeige 
Goldene Sonne: S Kaufleute: Hagengut von Bremen, Reuns 
baus von Franffurt a, M., Strauß von Augsburg, Graf von Hanau, As 
fel von Münden; Frau Forfimeitter Schuſter mit Rindern, 


Sal nen ade he sen sh —— 
Berantwortlider Redakteur: Wilhelm Schüller. 











Befanntmadhung. 
Vom Königlihen Landgerichte Kulmbach 
wird Hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß das in ber Kom 
rap und Katharina Gäbelein'ſchen Conkursſache von Burghaig 
unterm heutigen erlafjene Lofationserfenntniß 
am 25. I. Mit. 
in Kraft der Eröffnung an das Gerichtäbrett angeichlagen werben wird. 
Kulmbady, ven 17. Oetober 1852. 
Koͤnigliches Landgericht. 
v. Löwel. 
c. Wunder. 








Anzeigen. 


Im Verlage von Joh. Palm's Hofbuchhandlung in 
München iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen (in 
Bayreuth vorrähig in der Grau’schen Buchhand- 
lumg) zu beziehen: 


Sammlung 
Bayerifchen 


Verfaſſungs-Geſetze, 


eingeleitet und herausgegeben 
von 


Profeffor Dr. Iofeph Pözl. 
26 Drudbogen, 8. 1 fl. 30 Er. 

Diefe Sammlung enthält: Die mit einer hiſtoriſchen Ginleitung 
verſehene Derfaffungd-Urfunde mit ihren Mbänberungen und 
Bufägen bis zum Schluffe des Landtags von 1854. — Die Gemeinde 
Ordnung; (Grmeinde-Ebiet, — Grmeinde-Wahl-Ordnung, — ms 
lagen für Gemeinde» Bebürfniffe, — Gefeg über Anfäfflgmahung und 
Berehelihung, — Grundbeftimmungen für dad Gewerbeweſen, — Gele 
über die Heimath). — Die Diftrifts.Bemeinde-Örbnung; 
(Gefeg, die Difiriftöräche betreffend). — Die Kreis⸗Gemeinde— 
Drdnung; Geſetz über die Landräthe, — Geſetz über die Ausjcheis 
dung der Kreißlaften und die Bildung der Kreisſonds.) — Alphabe 
tifhet Sachregiſter. 


Mit allechöcyfter Genehmigung des k. Miniferiums in München. 
Niederlage in Bayreuth bei Wilhelm Höflich. 


Neapolitanifcher Haarbalfam, vas große Glas 
48 kr., daß Fleine Glas 30 kr. nebſt Bericht und Gebrauchtanwelſung, 
ift zur Erhaltung, Wievererzeugung, Veredlung und Wahsıhumbeför« 
derung fowohl ver Haupt» ald Barthaare, das befte, reinlichfte, ſchnell⸗ 
und ficherwirfennfte Mittel, — Folgendes Zeugniß möge dafür neuen 
Beweis liefern. 


Zeugnisnsı 
Der Neapolitanische Haarbalsam — (Balsamo di Napoli per i C I) — 
des Herrn Prof. Dr. Rau seel. Erben in Bamberg hale Ich, en * 
sorgfältig geprüft, von allen schädlichen Substanzen frei, überhaupt chemisch 
rein befunden worden, mehrfach angewendet und mich überzeugt, dass der- 
selbe — seiner vegetabilischen Bestandthelle die Haarwurzeln sicher 
kräftigt, und dass dieser Balsum in vielen Fällen als ein vorzügliches Haar- 
wuchs beförderndes Mittel bestens zu empfehlen ist. 
Schwabach, den 10. Mai 1850. 
. _ Dr. Esenbeck, prakt. Arzt. 
Um empfindlichen Täuschungen zu begegnen, sehe ich mich 
veranlasst, im Interesse geehrter Abnehmer darauf aufmerksam zu 
machen, dass jedes Glas mit Bericht und Gebrauchsanweisung um- 
wickelt, mit meiner Pettschaft versehen, und in Jedes mein Name 


eingeprägt ist, . 
Professor Dr. Hau seel. Erbe. 


Von obigen anerkannten und geprüften cosmetischen Mitteln 
habe ich neue Zusendungen erhalten. 


. Wilhelm Höflich. 


Unter Garantie, — welches bei,feinen Derartigen 
itteln geleiftet werden kann, und mehr ald jede weitere 
Anpreifung fein wird, mit der Yufiherung einer äußerft 
fhhnellen Heilkraft. 


K. bayerifch und k. würtembergifch conceffionirte 
Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, ‘ 


- Gicht, Rheumatismus (Glieverreißen), Notblauf, 


Den Krampf nnd gefchwollene Glieder, beſonders 
Kreuz⸗, Nücken: und Kopfichmerzen, 
auch Seitenftechen. 


Don den Fakultäten in London und Varis, ſowie von den erften 
Medizinal ·Collegien Deutſchlands geprüft und hiefür als heilfam aner« 
tannt worden, beionderd in jüngfter Zeit vom FE, bayeriſchen und 
f. würtembergifchen Mepizinal-Gollegium geprüft und von beiten höchſt 
preislichen Minifterien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Vers 
kauf genehmiget. 

Dieſe Universal-Gicht-Leinwand_ift allein zu 
haben bei Wilhelm Schüller. 


Der königl. bayer. privilegirte 


» Hofinann’fche Bahnbalfam, 
— welcher die heftigſten. Zahnſchmerzen in einer Minute 
37.2 ftillt, ift zu haben in Münden, Cliſenſtraße Nr. 3a 
Re im 3. Stod, bei 

Sofef Hofmann, Erfinder und Verfertiger. 

: Preis des Glaſes 36 Er. 
Für Bayreuth und Umgegend zu haben bei Hrn. Augnit Mauſch. 
Bei außwärtigen Beftellungen wolle man den Betrag nebſt 3 fr. 

Zuftellgebühr franfo einjenden. 


a — — ñ — 
Andread Kahnhaufer in Miſtelgau iſt geſonnen nad Nord- 
amerika auszuwandern, weßhalb er ſein ganzeb Anweien aus freier 
Hand verkauft und Termin hiezu auf 
Montag den 1. November I. Je. 











anberaumt. 

a 
Gin Wohnhaus in fehr frequenter Lage mit realer Baͤdergerechtig⸗ 

keit iſt aus freier Hand zu verkaufen. Gommiffiond-Burcau Nr. 513, 











Gine größere, aus mehreren Zimmern beftchende Wohnung wird 
fogleih oder von Martini oder von Lichemep an zu mieıhen geſucht. 
Dat Uebrige in der Redaktion, 


Ein Kleines Ouartier in einer, fhönen Lage wirb von einer flillen 
Familie zu miethen gefucht. . Näheres in der Erpetition d, BI. 
- Drud von Hd. Höreth in Bapreurh. 





Die Zeitung erſcheint | [2 reis für den Jahr⸗ 
täglich. ang 6 —F re 
—— B ayreuth er Zeitung. — 
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Freitag Nro. 301. 29. Detober 1832. 








Deutfdlann, 


Frankfugt, 26. October, Heute machte das Officiercorps 
des bier garnifonirenden fol. bayerischen erften Jägerbataillons Sr. 
Mai. dem König von Bayern die Aufwartung in Darmftadt. Hier: 
bei wurde beftimmt in Erfahrung gebracht, baß das Durch das 
„Frankfurter Journal“ verbreitete Gerücht, der König komme den 
28. d. M. hierher unbegründet fei. Se. Majeftät machen morgen 
einen Ausſſug nah Schwetzingen, und reifen übermorgen den 28. 
d. M. von Darmjtadt direct nach Würzburg. Morgen werden der 
Generaladjutant des Königs, der königl. bayerifhe Generalmajor 
v. La Rode, der aud Schleswig bekannte Oberſt v. d. Tann und 
Hauptmann Strunz, Flügeladjutant Sr. Majeftät, hierher fommen 
und den Tag über in Frankfurt verbleiben. 

Franffurta.M., 26. October. Graf Thun ift heute Nadıs 
mittan angefommen, 

Frankfurt, 26. October. Die verwittwete Herzogin von 
Orleans befindet ſich mit ihren beiden Söhnen, dem Grafen von 
Paris und dem Herzog von Chartred, ſeit vorigem Sonntag in 
Franffurt, Die edle Fürftin ſcheint von den Folgen des Unfalleg, 
von dem fie in der Schweiz betroffen worden ift, beinahe völlig 
bergeftellt; doch trägt fih noch den rechten Arm in einer Schleife. 
In ihren Zügen thront, neben der höchſten weiblihen Anmuth, 

‚ ein milder und würdiger Ernft, der unvillfürlih an die Ereigniffe 
dieſes vielbewegten Lebens erinnert. Ihre Sprache befundet die 
vollendefte geiftige Bildung und ift dabei innig und alle Herzen 
gewinnend, Die Herzogin begibt fih morgen von bier nah Bins 
gen, wo fie mit ibrer Füniglihen Freundin, der. Prinzejfin von 
Preußen, zufammen fommt; von da wird fie unverweilt ihre Reife 
nah Belgien und England fortiegen. 

Franffurt, 27. October. Die Herren von Rothſchild 
find gegenwärtig wieder zu einem Familiencongreß bier verjammelt: 
die vier Brüder Salomon von Wien, James von Paris, Amſchel 
und Garl von bier, fowie deren Neffe, Lionel von London, — 
Geftern Abend veranftalteten viele Mitglieder der abtretenden ges 
feggebenden Verfammlung, zu Ebren ihrer ifraclitifchen Gollegen, 
denen das Recht, in die gefegaebende Verſammlung auch fünjtig 
gewählt werden zu fönnen, befanntli wieder genommen wurde, 
im Gafthaufe „zum Weidenbufch’ ein Feſteſſen. 

Franffurt, 27. October. Der Senat foll in feiner geftrigen 
Eigung auf Grund des erhobenen Protefted mehrerer Wahlmänner 
die Wahl der erſten Abtheilung der Bürgerjhaft cafs 
firt und eine Neuwahl angeordnet haben. 


Feuil 
Das Stiftsfräulein. 
(Sqluß.) 


Mein Kind! Nur für einen beſtimmten Fall ſollſt du dieſes Schreis 
ben eröffnen. Es joll dich von einem Schritte zurüdhalten, der dich 


in. einen Abgrund, ind Unglüf flürzen wird, c& fol dich von einem ' 


Bündniß mit einem Manne zurüdhalten. Ih kenne bie Schwachheit 
des Menſchenherzens, des weiblichen Herzend. Eine Aufwallung bes 
Herzend, ein Augenblick, deſſen ſich die Phantafte bemãchtigt, find allein 
im Stande, im Herzen des Weibes einen Enifchluß ju erzeugen, deſſen 
Bolge durch das ganze Leben eine einzige Thräne ift. Und davor meine 
Sophie will ih nach meiner mütterlichen Liebe dich bewahren. 34 
laſſe dich jept einen Blick im mein Leben vor’meiner Berbeirathung mit 
deinem Vater thun. Es war von Schmerz zerftört, und wenn ich dich 
bisher darüber im Dunklen Tief, fo hatte ich bazu meine weiſen Gründe 
Kind, du ahnſt nicht, mit welchen Schmerzen ich deiner Aufern Ente 
widelung folgte, der Entwidlung deiner Schoͤnheit. Sie führte mich 
in meine eigene Jugend zurüd, in die Zeit, wo mir bie rofige Wolfe 
der Joeale noch das wirkliche Leben verbing. Da kam ein Mann und 
goß mir mit feiner Liebe das Gift ind Herz, an bem es flerben mußte. 
D wie ich an ihm hing, was ich in ihm wähnte und in ihm fand! 
Ich war von altem guten Haufe, er ein Buͤrgerlicher, das alte Lied 
von Meßallianee war mir von meinen Aeltern täglicher Gruß. Ich 


Berlin, 26. October. Die Nattonalzeitung fagt: Die Wahr 
len der Wahlmänner zur I. Kammer find geitern ſehr ruhig 
abgelaufen, nur in einem Bezirke fell eine engere Wahl nothwen⸗ 
dig geweſen ſein, in faſt allen Fällen aber haben die in den Bot— 
wahlen meijt ohne Diecuſſion durch blofe Abftimmung oder Bors 
Hlay aufgeftellten Candidaten die Majorität erhalten. Unter den 

ewählten ift die Mehrzahl „miniſteriell““, doc ſcheint «8 aud, 
ald mürde fi ‚bei der Abgeorbnetenwahl ein Theil, aus Ans 
hängern des „Preußiſchen Wochenblatt” und „Gonftitutionellen“ 
beftchend, abzweigen. In Betreff der Theilnahme an den geftrigen 
Wahlen varüiren die Angaben: während in manchen Bezirken nur 
der vierte Theil, der Wahlberechtigten theilnahm, haben ſich in 
andern faſt die Hälfte derfelben betbeiligt; wenn wir danach einen 
Durchſchnitt ziehen, fo hat ſich nicht voll die Hälfte betheiligt. 

Der Deutſchen Reichs-Zeitung wird aus Berlin vom 2. 
Drtober gejbrieben: Frhr. v. Hilgers ift wirflid geftern Abend 
infolge der poligeilihen Weifung von bier abgereift, obne Schritte 
zur Zurädnahme Be Befehis gethan zu haben, 

ie heutige Kummer der Urwählerfei izeili 
mit Beſchlag belegt wotden. a an 

Karlsruhe, 25. October, Die legten Tage der vorien 
Rode haben eine große Anzahl von Veränderungen im Civil- ınd 
Miltärftaarsdienft gebracht, Durch melde mandherlei Hoffnurgen 
erfüllt, ja übertroffen, andere dagegen getäufdht wurden. Iſt das 
mit die gefpannte Erwartung zur Zeit beftiedigt, fo hofft das jtets 
neuerungslujtige PBublicum, daß bald noch weitere nachfolgen werden. 
Wir überlaffen dem Bericht officieller Blätter die Aufzählung der 
betpeiligten zahlreichen Perfönlichkeiten, und faffen heute .nur Die 
Etſcheinung ſelbſt ins Auge. Die neuen Ernennungen, Charalter— 
erhöhungen und Gehaltézulagen im Minifterium des Innern geben 
die thatſachlichſte Widerlegung eines von gewiffer Seite ber recht 
ſtandhaft und angelegentlich verbreiteten Gerüctes, als jtche das 
Minijterium Marſchall auf einem wanfenven Boten. Wir find darum 
überzeugt, Daß die Kunde von den erfolgten Veränderungen im 
ganzen Lande einen jehr wohlthuenden Eindrud hervorbringen werde. 
Den Beförderungen im Militär liegt ferner die Vollendung ber 
Reorganisation unſeres Kriegdwefens zu Grunde, Die feither ger 
trennt beftehenten Bataillone find vorerft wieder in vier Regimen: 
ter vereinigt, dieſe bilden zwei Brigaden zu fünf Bataillonen, de— 
nen jomit je ein jelbftftändig beftchendes Füfilierbataillon zugeteilt 
wird. (A. 3.) 

Darmjtadt, 26. October, Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
fam Se, Majeftät der König von Bayern mit einem Ertrazuge 


leton. 
glaubte feinen Worten, die mir glühente Liebe ſchwuren, und floh 
mit ihm. In Holland follten wir und nach Oſtindien einſchiffen. Gr 
brachte mich auf ein Schiff, und ging dann an das Ufer zurüd, wo⸗ 
hin ihn noch das Orbnen mehrerer Angelegenheiten gerufen hatte. ch 
barrte — er fam nicht ich ſah ihn nicht wierer. Dad Schiff fegelte 
ab; ich warf mich dem Gapitain zu Büffen, mich wieder an das Land 
zu ſetzen Vergebens! Mit Thränen im Auge und Verzweiflung im 
Herzen betrat ich den Toden Aflens, Im die Unenplichkeit des Meeres 
hinaus flarrend ſaß ih am Strande, meine wenigen Hobjeligkeiten um 
mich babend, Da ertönte hinter meinem Rüden deutſche Laute; ich 
iprang auf, es war dein Vater, ſchon damals ein bejahrter Mann. 
Gr nahm mich in fein Haus — aus Dankbarkeit reichte ich ihm fürs 
Leben die Hand, die er fich erbeten harte. Ich ftechte bin — er gab 
dem aflatiichen Klima Schulv und verlieh mit mir nach Aufgabe ſei— 
ner Geſchaͤfte Aflen. Du erblidteft auf dem Meere das Licht der Welt, 
Die Milde, die himmliſche Gebuld deines Vaters hatte mich mit ſei— 
nem Geſchlechte nicht ausföhnen können. Ich Habe Dich zu meiner 
Rache erzogen, zur Rache am ganzen Geſchlechte, und vornehmlich an 
jeinem, dem van der Krone. Meine Zeit ift zu Ende; ich werde ihn 
und feine Nachkommen nicht mehr fehen, aber dein Leben ift noch lang, 
lang genug um einem feines Gefchlechtes zu begegnen,’ dem du meine 
Verwuͤnſchungen entgegenbonnern kannſt. 

Ich habe das Freudenloſe eines Daſeins durchgekoſtet einem Manne 
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der MainsMed unEifenbahn bier an, und ftieg, von dem Großherzog 
im Eifenbabr.hof, wo eine Abtheilung Militär met klingendem Spiel 
aufgeftellt ‘war, empfangen, im Reſidenzſchloſſe ab. 
Wien, 24. October. Die fürmlihe Eröffnung der Wiener 
Zollconferenzen ift wegen der verzögerten Ankunft des mürttems 
dergiſchen Bevollmächtigten um 8 bis 10 Tage verfhoben worden, 
Die „Preſſe“ meldet, daß Graf Apponyi, k. k. geh. Rath 
und früher durch eine lange Reihe von Jahren öfterreihijcher Bote 
ihafter am Parifer Hofe, mit Tod abgegangen ift. 
Die Wiener Zeitung meldet aus Prag vom 23. October: 
Die Familie des Feldmarſchalls Fürften zu Windiſch-Grätz 
wurde dieſe Tage von einem hartem Verluſte betroffen. Der ältefte 
Sohn des Marjhalld, der Prinz Alfred zu Windiſch-Gräß, 
£. £. Oberftlieutenant und Flügeladjutant, verlor feine Gemahlin, 
die Prinzeſſin Hedwig, geborene Prinzeffin zu Lobfowig, durch den 
Tod. Sie verichied nad kutzem Kranfenlager am 10. Oct, auf 
dem Schloſſe zu Tachau im 23. Lebensjahre. a 
Hamburg, 24. October. Das vor Altona anfernde bänifde 
DOrxloasiciff fenerte geftern auf den englifhen Dampfer Priuceß 
Royal einen blinden Schuß ab, weil dieſes Schiff beim Vorübet— 
fabren die Honneurflagge zu hiſſen unterlaffen hatte. Legen zu 
ſchnellen Fahrens hatten belanntlich auch ſchon andere brittiſche 
Dampiſchiffe Händel mit dem Wachſchiffe. Da nun England feine 


Dulderin ift, fo erwarten wir von dort aus unfere Erlöjung von’ 


dem vor unfern Thoren lagernden Lindwurm. Freilich it es Ihat 
fache, daß unfer Senat in Liefer Sache auch eine Denkſchrift an 
den Bundestag ausarbeitet. 
Kiel, 233. October. Das Kopenhagener Kriegsgeticht wird 
der X. 3, geihrieben, ‚hat den Maier ne wie Ihnen wohl 
befännt fein wird, nach förmlich inftruirtem % wich und abgegebes 
cm MNeferat des Autiteurd, und in Gemäßbeit des daäniſchen 
on Ghriftian V. im Jahr 1683 gegebenen Geſetzbuches dazu vers 
wtheilt, daß „eine Hand lebentig abgehauen, fein Körper ges 
yietbeilt, fein Kopf auf den Piahl geitedt werden fol.‘ Das 
Urheil it mit einem weitläufigen Referat des Auditeurs ‚begleitet, 
aus welbem hervorgeht, daß Schüg nie die Waffen gegen 
die daniſche Armee geführt hat, ſondern nur im Zeughaus thatig 
eweſen, und daß er wegen Gtreitigfeiten mit Bonin bereits im 
Jahre 1848 abgegangen iſt. Beiläufig möge, um gewiſſe Ders 
hältnifje der fdrleswig: holjteinijben Armee zu arakterifiven , die 
aftenmäßine Ausfage über den Grund der Entlaffung bier Platz 
finden. Bonin wollte einen Preußen ald Offizier angeftellt wiſſen. 
Schütz, dem die Papiere dieſes Herrn nicht in Ordnung ſchienen, 
berief über denjelben einen Ausſchuß von Dffizieren, welder eins 
flimmig die Erflärung abgab, daß derjelbe nicht einmal zum Poſten 
eines Fenerwerferd, viel weniger zu dem eines Dffizierd geeignet 
fei. Ueber diefen Ausſpruch ward Benin fehr beftig gegen Schüge, 
und erflärte ibm er könne feinen Abjdied nehmen wenn er wolle, 
worauf Schüg feinen Abjbied nahm, und jener Herr natürlich 
angeftellt ward, Seit dieſer Zeit lebte Schüg in Nendsburg. 
Jenes Urtbeil des däniſchen Kriegsgerihts bat aber lange feinen 
jo tiefen Eindruck gemacht als die Begnadigung „zum Zudthaus 
auf Lebenszeit.“ Es iſt dergleichen im däniſchen Staat bis jetzt 
neh nicht vorgefommen. Man fann fid) nicht überzeugen, daß 


ein ſolches Urtheil wirklich zur Ausführung kommen wird; das 
Unglüd diefeer Männer ift ohnehin groß genug, und eine ſolche 
Berurtheilung bildet neben den Orden, welche in demfelben Felde 
zuge an ſchleswig-holſteiniſche Offiziere von deutſchen Staaten auds 
getheilt find, einen zu ſchneidenden Gontraft! Was die wirfliche 
Auszahlung der [hen einmal bewilligten Penfionen an die frühern 
Difiziere betrifft, fo darf ich verfihern, daß bis jegt nichts ab» 
gemacht ütz daß indeffen von Einer Seite in Kopenhagen alles 
mögliche geſchieht um wenigften® dieß für die fo hart getroffenen 
Männer zu retten, während ein bekannter dem Abſolutismus jtreng 
huldigender Mann ſich bisher unerbittlih der Erfüllung dieſes ein— 
mal gegebenen föniglihen Verſprechens entgegenſtellt. 


Frankreich. 


Paris, 25. October. „Einige Blätter, ſagt der „Moniteur“, 
fpreben von einer Neife, die der Prinz-Präſident demnächſt nad 
dem Norden von’ Frankteich zu machen gedenfe. Wir find ermädhs 
tigt, dieſe Nachricht für eine ungegründete zu erklären.‘ 

Paris, 25. October. Für 107 December: Infurgenten von 
Lot-et⸗ Garonne find Strafmilderungen bewilligt worten. — Zu 
Cayenne hatten fih eine Anzahl Sträflinge einer Goelette bemäch— 
tigt, um zu ensflieben; fie wurden jedoch nady lebhaften Kampfe 
überwältigt und mehrere von ihnen ſchwer verwundet; zwei waren 
bei Abgang der Berichte ſchon gefterben. 

Paris, 25. October. Louis Napoleon liebt ed, Franfreich 
und Europa Ueberrafhungen zu bereiten. Der Staattfircih wurde 
ausgeführt, als ihn gerade Niemand erwartete; die Defrete gegen 
die Otleans wurden fo geheim gehalten, daß aud nicht dad Ge— 
tingfte darüber verlautete, ehe fie an den Mauern von Paris ans 
geſchlagen wurden; über die Freilaffung Abd-el-Kader's war man 
jo in Ungewißheit, daß Tages vorber noc behauptet wurde, er 
werde auch fjernerhin Amboiſe bewohnen, und die Zufammenbes 
tufung des Senated für den 4. November wurde erſt 3 Stuns 
den vor ihrer Veröffentlichung unterzeichnet. Und doch hat Louis 
Napoleon ſchon lange feinen Plan gemacht. Er handelt nicht nad 
Zaunen, ſondern verfolgt feinen Weg, ohne fih an die fih ibm 
entgegenftemmenden Hinderniffe zu fiören. Nber er fpricht wenig, 
bat gar feinen Vertrauten und behandelt feine Umgebung als reine 
Werkzeuge, die nur zum Ausführen feines Willens da find. Er 
hört zwar ihre NRathichläge-an, befolgt fie auch zuweilen, aber 
erft mach reifliher Ueberlegung. In dem Minifterratbe bört er 
jeine Miniſter, oder beſſer gejagt: Commis, ruhig an, läßt fie oft 
lange plaudern, und beſchließt dann oft gerade das Gegentheil 
von dem, was fie angerathen. Dft find die Defrete ſchon aus: 
gefertigt und unterzeichnet, che fie Louis Napoleon feinen Miniftern 
zum Gegenzeichnen vorlegt, und micht- felten fommt es vor, daß 
diefe ihren Namen auf Defrete fegen, deren Anbalt fie gar nicht 
oder nur ſehr oberflädglih fennen. Auf dieſe Art beberricht Louis 
Napoleon Frankreich nur nach feiner Willfür, fein Wille ift Geſetz. 
Niemand widerjieht ihm ober controlirt ihn und feine Handlungen. 
Der Scnat, die Deputirtenfammer und der Staatdrathy find ibm 
ganz ergeben; die Deputirtenfammer iſt zwar gewählt, aber unter 
dem Einfluß der Regierung, umd ihre Rechte find fo gering, daß 
fie ohne Einfluß auf die allgemeine Politif bleiben. Die beiden 





anzugebören, ben ich nicht liebte. Wenn Sie auch zu Tieben fcheinen, 
ift es ihr Ggoitmus, der fie dazu treibt. Vor einem folchen Loofe 
will ich dich bewahren. Deine Mutter hat dir dieſe Gründe, ihr zu 
geboren genug gegeben. Auch an einem aͤußeren will ich es micht 
fehlen Taffen. Ich Habe die Veſtimmung binterlaffen, daß im Falle 
deiner Vermählung mein ganzes Vermögen an das Stift fallen folle, 

Mechaniſch legte ich den Brief auf ven Tiſch, van ver Krone theilte 
feine Beobachtungen zwifchen mir und Sophie, die ſich gu erholen be— 
gan. Er hoffte aus meinen Mienen eine Antwort zu leſen, ich reichte 
ihm den Brief. Mit Hülfe des Stifttamtmanned, der ganz verblüfft 
von dem Unheile war, daß er in feinem Schreiben uns zugebracht hatte, 
hatte ih Sophie an das offene Benfter geführt. 

„Armer, guter Vater," rief van der Krone mir den Brief zurüde 
gebend, dabei bob er Augen und Hände zum Himmel auf. So mufte 
mid denn hieher zu dieſen Menichen, im dieſes Land das Scidjal 
führen, um zum Vollzieher deines legten Wunſches zu werden, die bu 
liebteft und von ber feine Kunde mehr zu deinen Ohren gebrungen 
war, ober ihre Kinder und Kindeslinder über heine fcheinbar ruchloje 
That aufzuklären! Der Vater von Frau von Bormoft war ef, der die 
beiden Liebenden verfolgen und meinen Vater gerade iu dem Augen- 
blide verhaften Tief, wo er zum Schiffe zurüdfehren wollte. ' 

Dei diefer Mede flammte in Sophiens Zügen eine Teife Hoffnung 
auf, ein freudiges Lächeln umſpielte ihren Mund. 


Für's erfte galt e8 der Frage, ob die Trauung unter biefen Bes 
wandniſſen wirllich zu vollziehen ſei. Wir ſchickten nad) dem Geiftlichen 
und unterrichteten ihn von ver plöplichen Störung der Feierlichkeit. Dank- 
bar drüdte ich dem verfländigen Manne die Hand, ald er meine Her⸗ 
zentmeinung ausiprach und dadurch Sophiens Kämpfe, durch die Pietät 
von ihrer verflärten Mutter veranlaßt, beenvigte. 


: „Der Tod tilgt Alles; er vwerflärt unfern irdiſchen Leib zum himm 
Tifchen, unfere irdiſchen Gedanken in die jener Welt, wo fein Haß, wo 
nur Liebe waltet. Verſöhnung und Liebe ift das Lofungsiwort bes Hin« 
meld für alle Menſchen, vie ſich bier gegenübergeflanden. Was bie 
Erde getrennt hat, führt der Himmel zufammen, jo werben auch bie 
verflärten Geifter Eurer Eltern vereint ſich über das Lichetglüd ihrer 
Kinder freuen, In Gotted Namen denn zur Trauung!” Sophie zoͤ— 
gerte den Arm des Stiftdamtmannd zu nehmen. Mit ſcheuem Blide 
fah fie auf van der Krone, 


Und die Iepte Beſtimmung meiner Mutter? Tißpelte fl. Gewinne 
ih heute nicht den höchſten Schag meines Herzens und kann mar 
barüber die geringeren ber Erbe nicht verfchmerzen? rief van ber Krone, 
In Sophiens Antlig drüdte fich jene Erbabenheit des Gefühle aus, 
die edle Gefinnungen von und geliehter Perfonen erzeugen. So fchritt 
‚fe zug Trauung. 


Sie warb glüdlich, glücklich in der Liebe und Achtung eined Mannes. 
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anderen Staatäförper find von Louis Napoleon ernannt; dort / ſitzen 
die Diener, die er belohnen mußte und die noch auf Belohnuns 
gen boffen und thun, was von oben herab befohlen wird. Die 
Preſſe, die font ein Wort zu fprehen bat, ift geknechtet, und 
bie frangöfiihe Armee ift für die da, welche anders, als buch 
Worte, ihrem Unmuthe Luft zu machen Luft haben. So regiert 
denn Louis Napoleon jegt noch als Prings Präfident, aber bald 
als Kaifer, mit einer Unumſchränktheit, die nur ihres Öleichen in 
der Regierung Ludwigs XIV. findet. Diefer König fagte: „L'état 
c’est moi!* de la Gueronniote hat gefagt: „La france c'est l’em- 
pire!* und Louis Napoleon könnte fügen: „L’empire c'est moi!“ 


’ Großbritannien. 


London, 24. October. Das Morning Ghronicle entridelt 
in einem Privatbriefe, daß Ludwig Napoleon folgende drei Thaten 
als die ihm von feinem „Talisman“ gejtellten Zebensaufgaben bes 
tradyte: 1). Kalferwerden, 2) Ausdehnung Franfreihs bis zum 
Rhein, 3) Einbruch in engliihed Land und Eigenthum. Leßzteres 
ſei am gewiſſeſten, denn wo ſollte er ſpäter das Geld für die Sols 
daten hernehmen, womit franfreic; wberhaupt amufiren? Et müffe 
ed tbun, wenn er auch nicht wolle, und wenn ibm Lord Malmess 

- bury auch noch mehr Gefälligfeiten erwieje als bisher, 
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11. Schwurgerichtöfigung für Oberfranken für 
Tas Jahr 1852. 

3. Fall, 

Anklage gegen Koh May von Halljtadt, wegen Raubes IIL Grades, 


Bayreuth, 28. October. In der heutigen Schwurgerichtds 
Sigung beftand der Gerihtehef aus dem Heron Praſidenten Dr. 
Fertig, den Herten Räthen Morgenrorh und Böhlmann 
und den ‚Herren Ajjefforen Neubig und Dr. Gleitsmann und 
dem Herrn Protofolliten Kolb als Protokollführer. Die Anklage 
Seitens der Staatöbehörde vertrat, Herr Staatsanwalt Lamprecht, 
die Vertbeidigung für den Angeklagten führte der f. Advokat Herr 

. nbeim dabhier. 

& I ee wurden gezogen: Die Herren Schmidt, Mül⸗ 
lermeifter von Vorchheim; Herold, Zraiteur und Magiftraterath 
dahier; Ultfch, Rothgerbermeifter und Magiftratsrary von Bam— 
berg; Pflaum, Bädermeifter und Magiftrarsrary von Pegnig; 
Gutmann, Kaufmann dahier; Hofmann, Gajtwirth von Burs 
ferädorf; Weiß, Bürgermeifter von Kulmbach; Stödel, Bürger 
meifter von Pottenftein; Kapp, Gemeindevorjicher von Nettern; 
Zeuß, Maurermeifter von Kronach; Gutgeſell, Oekonom von 
Schney; Frobn, Handeldmann von Konradsreuth. 

Am 8. Juli h. Is. begab ſich die ledige Meggerdtochter Baberte 
-Spag von Bifhberg, welche den Vieheinkauf, für ibren betagten 
Vater beſorgt und daher aud über Die zum Geſchäftsbetriebe ers 
forderliben Gelder zu diäponiren bat, nach Dörfleins, wo ſie ein 
Stüd Vich gefauft und eine Abſchlagszahlung von 9 fl. machen 

"wollte. Sie hatte zw dieſem Zwede in einer unter dem Oberrode 
angebundenen leinenen Tajde-9 fl. Geld bei ſich, traf jedoch den 
Verkäufer ded Vlehes nicht zu Kaufe und ging mit dem Gelbe 
wieder fort gegen Bamberg zu. Auf der Seebachswieſe und zwar 
beiläufig 260 Schritte von dem legten Haufe von Hallſtadt, entz 
fernt, famen ihr die beiden Brüder Johann May, verheiratbeter 
Steinhauergefelle in 2** und Balthaſar May, beurlaubter 
Soldat, nad. Der Letztere rief fie beim Namen, behauptete mit 
ibe gehen zu wollen, ergriff fie fodann und bielt fie fo-lange feſt, 
bis der Bruder Johann May binzufam, von wo an Baltyajar 
May fih zurüdjog. Johann May geftändigte nun, und c# ift 
auch anderweit bewiefen worden, daß er die Babette Spag mit 
der Fauſt in das Geftcht geſchlagen und mil Füßen getreten habe; 
eine weitere Mißhandlung, welhelin der Anklage behauptet war, 
wonad nämlich der Babette Spag aud der Mund mit Koth voll— 
geſtopft worden fei, hatte ſich in der öffentlichen Verhandlung als 
ireig beraudgeftellt. Dieje Mißhandlung der Babette Spag ſchien 
die Folge eined Grolls gewefen zu jein, welhen Johann May 

egen’diefelbe hegte, weil ihm’ früher einmal von der Spaß ber 
tebit auf einige Pfund FFleifch verweigert wurde und weil fie bei 
einem Geis-Kaufe niht Wort hielt, wodurb Johann May einen 
Berluft erlitt. Es kam hiezu, daß die Gebrüder May, welde 
bei dem Eifenbahnbaue befhäftigt waren, an jenem Tage von dem 
Affordanten mit Kellerbier regalict wurden, fo daß Johann May 
in einen Zuftand von Aufregung verfegt war. 

In Folge der Mifhandlungen war die Babette Spap eine 
Zeit lang beſinnungslos dagelegen, Als fie wieder erwachte, fand 








fie von ben bei ‚dem Herumteißen und den Mifhandlungen ihre 
entfallenen Geyenftänden mehrere am Orte der That zerfireut herums 
liegend vor und nahm fie mit. Nach der Vorunterfuhung ſchlen 
ed, ald ob fie jofort auch nach den übrigen Gegenftänden, die ihr 
etwa abgingen, ſich umgefehen hätte, und daß fie in dieſer Weiſe 
ſofott die leinene Taſche mit 9 fl. Geld, einen börnernen Kamm 
und 2 Tücher vermißt hätte. Daraus entwidelte ſich die Anklage, 
daß die perfönlibe Mifhandlung, wo nidyt: von vorn herein in 
der Adſicht einen Diebftahl zu verüben, doch wenigitens verbunden 
mit der Diebſtahls-Uebung, wozu der Gedanfe in den Thäter exit 
erwacht fein modte, nachdem die. Babette Spaß bereitd bes 
ſinnungslos dalag, erfolgt ſei. Die heutige Verhandlung ergab 
aber, daß die Babette Spag am Orte der That bei ihrem Wie— 
dererwachen noch fo beftürzt war, daß fich nicht mit Sicherheit ans 
nehmen läßt, ob fie damals mit Sorgfalt geprüft, ob und was 
von ihren Effekten ihr fehle, und ob und was davon nicht etwa 
auf dem Plage noch liegen geblieben fei, fo da die Möglichkeit 
denfbar war, daß die Spag die vermißten Gegenjtände entwerter 
fpäter erft verloren, oder ſoſche unbewußt auf dem Plage babe lies 
gen laffen, von wo fie durch dritte Hand weggebracht worden fein 
konnten, Nach dem Stande der Vorunterfuhung wurde die Ans 
flage auf Raub I. Grades gegen Johann May gerichtet, welcher 
mit Zuchthaus auf unbeflimmte Zeit beftraft wird. Diefe Anklage 
hielt die Staats: Behörde auch in der heutigen Verhandlung aufrecht. 
Die Vertheitigung benügte die Ergebniſſe der heutigen Ver— 
handlung, und der Wahrfpruch der Geſchwornen lautete: bezüglich 
des Verbrechens des Raubes auf „nihtfchuldig”, dagegen bes 
züglidh des Vergehens der Körperverlegung, in deren Folge die 
Babette Spag eine 5tägige Arbeitö-Unfäbigfeit erlitt, auf ſchul— 
dig”, und der Gerichtshof erfannte, nadıdem die Staatsbehörde - 
1 Monat Gefängnißftrafe, der Verteidiger eine 14tägige Doppelte 
geihärfte Gefängnißftrafe beantragt hatte, nach vorgänyiger Frei⸗ 
ſprechung von dem Verbrechen des Raubes auf eine 3woͤchentliche 
cinfach geſchaͤrfte Gefaͤngnißſtraſe. 
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1852. | * - 
‚6 Uhr | 12 UBr | 6 Ur | 6 Ubr | 12 Use | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abende. |Morgens.| Mittags. | Abenpe. 











23. 14+3°%,4 | 49,0 | +5°,1 1320”,12]320°°,701321°°,18 
— —— — — ⸗ — — — —ñ—s — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SED. S. SEW. und S. — Vormittags fehr bewölkt. Um Mittag 
etwas heiter, Nachmittags bedeckt. Abende anfänglich ziemlich heil, 
ipäter bedeckt, Megen (3e’,75 auf den IN). 

Hoͤchſte Temperatur: 99,5. Mieverfle Temperatur: + 2°,8, 

Mittlere Temperatur: 469,0. Mittlerer Luftdruck: 320°%,85. 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: 29,9. Höchſte Temperatur: 

50,1 j 


Ann 29. October: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 43,8. Barometer: 
322,26. r 


BVeranwortliher Nebakteur: Wilhelm Schüller. 








Befanntmahung. 

Don Brof. 580 bis Prof. 626 ver Bahreuth ⸗Neuen⸗ 
markter Eiſenbahn ift die Aufpammung ded Bahnkör« 
— bers noch vor Eintritt des Winters vollſtändig zu 
vLrcwerlſtelllgen. 

Dieſe Strecke hat eine Lange von 1972 Fuß und wird dad Ma— 
terial aus feltwärts gelegenen Füllgruben bezogen. 

Die aufzufüllende Maffe beträgt 3912,76 Schachtruthen und ift 
teranichlagt auf 3325 fl. 46 fr. e 

Die näheren Bedingniffe find in denen für dad 3, Arbeitöloos ber 
Bayreuth⸗Reuenmarlter Eiſenbahn enthalten und hicher auch gültig. 


7.6 
& 


RE UGER 
* SE 






Diefe Arbrit wird im Submifflondwege an den Wenigfinehmenden 
vergeben und «8 müflen die verfchloffenen Submifjtonen laͤngſtend bis zum 
j 5. November d. I. 
dahier beim unterfertigten Magiftrate eingelaufen fein, woſelbſt ſich auch 
die Submittenten perfönlich zu ſtellen haben, 
Bayreuth, den W. October 1852. 
Der Stadt « Magiftrat. 
Dilchert. 


Bekanntmachung. 
Da bie am 30. v. Mis. dahier im Submijfiontwege 
eh eingereichten Angebote für Schwellenlieferungen für 
FE vie Lagerplätze Harädorf und Neuenmarkt, fowie für 
. WER BIrNUuN! die eichenen vierfantigen Schwellen nad) Neuenmarft 
und Bayreuth die Genehmigung von Geite bed unterfertigten Städte 
magiftrates nicht erhalten haben, fo wird nochmals zur Angabe von 
Angeboten für diele Lieferungen ein Termin bie zum 
5. November d. 38. 
feftgefegt, bis wohin dieje Angebote fchriftlich dahier eingereicht fein muͤſſen. 
Das Bedingnißheft it dahler einzuichen, wobei zugleich mit bes 
merkt wird, daß die urfprünglich angegebenen Dimenfionen für vie föh— 
zenen Roſt⸗ und Zwifchenichwellen nad dem Maaße des tönigl. Ober» 
babnamte& Nürnberg redueirt murben. 
Bayreuth, den 28. Octeber 1952. 
Der Stadt- Magiſtrat. 
Dilchert. 


Bekauntmachung. 

Der ledige Bauer Johann Georg Gihmüller von Zipt und 
heiten Berlobte Johanna Margarerba Kürzdörfer von Neubof, 
geboren am 16. März 1833, haben auf vie Dauer der Minderjährige 
feit der Braut für ibre bevorſtehende Verchelihung die Gütergemein« 
ſchaft außgefchloffen, was hiemit öffentlich bekannt gemacht wird. 

Pegnitz, den 26. Oetober 1852. F 

Koͤnigliches Landgericht. 
Ehrlicher. 













Anzeigen. 


Mufifalien : 2eibanftalt. ’ 

Das ganze Lager meiner feitherigen Mufitatien-Leihanftalt 
in Garlsrube, Nr. 1 6i8 5,585 enthaltend habe ich hleher gezogen 
und es mit dem biefigen Lager in der Art vereinigt, daß ed eine un⸗ 
unterbrochene Reihenfolge von 13,300 bilvet. Jener Gatalog von Carls- 
ruhe, womit ih vie Grau’sche Buchhandlung in 
Bayreuth verichen habe, enthält ein ausgezeichnetes Lager in allen 
drei Stylen, für fait alle Inftrumente, und laſſe ih ſolchen den vor. 
tigen Mufiffreunden beftend empfohlen fein. 

Die Abonnementt-Bebingungen bleiben diejelben, wie biäber. Preis 
des erften Cataloges ift 12 fr. Grgebenft 

Bamberg, den 26. October 1852. 

Friedrich Enke. 


Harmonie: Gejellichaft. 
Programm Der Eoite Wergaigungee in Den Monas 
ten November und December. 
Sonntag ven 7. November: 
ri „44. r Zanz« Unterhaltung. 
Donnerftag „ 25. A 
Anfang: 7 Uhr. Ende: 11 Uhr. 
Sonntag den 12. December: Muſitaliſche Uuterhaltung. 
Sylveſter⸗ Abend: Der flatutenmäßige große Ball. 
Die Unterbaltungen in den Monaten Januar, Bebruar und März £ 38. 
werden fpäter beflimmt werben. j 
Bayreuth, den 27. October 1852. 
Die Vorſteher. 

Gin Quartier über 2 Treppen im Haufe Nr. 226 in ber Zirgele 
gaffe, beftchend aus zwei beizbaren Zimmern, einer großen hellen Küche, 
Keller, Holzlege und Mitgebraud des Waſchhauſes iſt auf Martini 
oder Lichtmeß zu vermietben. 

Mehrere Bierfäſſer und Kufen find zu verkaufen, Gommifliond« 
Durcan Nr, 513. 

Auf wächftes Ziel Martivi iſt im Haufe Nr. 432 auf dem Gnme 
naflumd»P lag eine Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern, 
Küche, Keller und Holzlege zu vermierben. Das Nähere in der Erxpe - 
dition d. BI. 
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Benten- Anftalt, Sebens- und Seibrenten- 
Verficherungen 


der 
Baperifchen Hypotheken: und Wechfel:Banf. 

Indem man zur öffentlichen Kenutniß bringt, daß Ginlagen zu 
ber in diefem Jahr zum Abſchluß Fommenden VIELE. Jahresge- 
ſellſchaft der Nenten-Anjtalt ſowie Nabzahlungen in die frür 
deren Geſellſchaften fortwährend angenommen werben, glaubt man zus 
gleich; darauf aufmerffam machen zu müffen, daß ver Nechenfchaftäbe 
richt für das Jahr 1851 nun erfchienen ift, und bei ber Bank jelbft 
oder den Agenten in Gmpfang genommen werben Kann. 

Diejenigen, welche zum Beften ihrer Familie, oder einer ihnen ſonſt 
wertben Perjon oder einer wohlthätigen Stiftung Lebensverfiche- 
rungäverträge mit der Vank abzuſchließen wünfchen, wollen ſich 
zu dem Zwecke am die Herren Agenten wenden, welche fie über bie 
näheren Borbebingungen unterrichten und ihre Anmeldungen bereits 
willigft entgegen nehmen werden, 

Anträge zu Leibrentenverficherungen können mit ven Ver- 
fiherungsfummen gleich vireft an die Bank geſandt werben; wenn es 
gerlangt wird, übernehmen jedoch aud dabei die Agenten die Beſorgung. 


"Da die Leibrentenfäge der Bank fehr hoch find, jo werben Sapitaliften, 


welche einen möglichit großen Genuß von ihrem Vermögen zu haben 
wünfchen, bei dem Abfchluß von Leibrentenverträgen vorzüglich ihre 
Rechnung finden. 

Die Grundbeftimmungen ton den drei genannten Anjtalten werben 
son ben an allen bedeutenderen Orten in Bayern aufgeftellten Agenten 
in Bayreuth von den Herren Herrmann Bender un Fried: 
rich Feuftel gratis abgegeben. " 

Nünden, 23. Auguft 1852. 

Die Adminiftration der bayerifchen Gppotheken- und 

Wechfel - Dank. 


—* 


Ströll. 


Höchſt wichtig allen Rheumatismus-, Gicht: und 
Nervenleidenden! 


Diele Taufend Leidende verbanfen nur den echt „englischen 
BRheumatismus-Apparaten* theild Linverung, theils 
gollftändige Heilung ihrer Schmerzen. Diefe von Dr. John Wa- 
tinson in Londen erfündene Apparate haben feit ihrem jahre- 
langen Erſcheinen („wie andere nachgepfuschte*) 
nod gar feiner Verbefferung oder jogenannten Verjtärfung beburft, in 
dem fie nach wiſſenſchaftlich chemifch- phyiikalifchen Grundfägen richtig 
fonftruirt und fireng gewiffenhaft verfertigt fing, worüber ſich bie an— 
erfanntejten mediziniſchen Autoritäten, ſowie viel Tauſend Zeugnifie ehren- 
bafter Privaten rübmlichft ausiprechen. Gin Medaillen zu dem geringen 
Preir a AN. 3O kr. if ‚hinreichend bei vorichrittämähigem Ges 
brauche, bei veralteten Leiden, Linderung und gänzliche Heilung zu brin« 
gen. — Aus der reichhaltigen Sammlung eingelaufener Zeugniffe laſſe 
wieder einige folgen. 


Dur den Gebrauch eines Dr. John \Watinsen paten- 
tirten englischen galvano elccetrisehen ihbeumatis- 
mus- Apparat wurde ih in jehr kurzer Zeit von meinem when- 
matisch»-gichtischen Uebel glüdlid befreit, welches ich der 
Mahrheit gemäß bezeuge. 

Eyrichkhof im Yaunachögrund, 
den 4. Januar 1850. Maria Oppel, 
Schullebrerd» Toter. 


Ringe ä 48 fr., Medaillon a 54 fr., Mebaillon mit electri- 
trifchem Leiter (Kette) a 1 fl. 30 fr. und 2 fl. 24 fr. mit doppelter 
Batterie, nebſt Bericht und Gebrauchkanweiſung find echt zu baben bei 


Wilhelm Hößflich in Bayreuth. 


nn 

H.⸗Nr. 87 am Marfıplag iſt im Hintergebäube ein Zimmer mit 
Möbeld zu vermieiben und kann bis 1. December ober Januar brje- 
gen werben. 


Ts Em eine Damaft» Eerviette abhanden, mit dem Beiden M. S. 
33. Der etwaige Binder wird erfucht jie gegen 1 Gulden Belohnung 
in der Grpebition der Zeitung abzugeben. 

In ver Ehrollengaffe, Nr. 344, ift ein kleines Zimmer ſtündlich 
Kanzleiftrafe Nr, 159 ift ein Feines Gtübchen ſtündlich zu ver⸗ 
miethen. 


— — — ln —— — — 


Drud von H. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu bezieben durch alle 

Poflämter des In» und 
Aus landes. 





Sonnabend 


Bayreuther Zeitung. 
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Deutſchland. 


München, 38. October. Die N. M. 3. ſchreibt: In Bezies 
hung auf die in unſetm Hauptblatte vom 27. d. Mte. enthaltene 
Bemerkung über die Vorlefung‘ded Hrn. Prof. Freih. v. Liebig 
fommt uns aus fompetenter Quelle die Berichtigung zu, daß der— 
felbe ‚den Anfang feiner Bortefungen über ErperimentalsEhemic auf 
die zweite November Woche am ſchwarzen Brette der Univerfität 
bereitd angefündigt bat, und daß dad Auditorium bis dahin ſicher 
vollendet fein wird. Richtig iſt, daß in das Laboratorium im nach⸗ 
ften BWinterfemefter feine Eieven aufgenommen werden fünnen. 

Se. Maj. der König bat bei feiner Abreife von Zweibrüden 
gegen den Bürgermeifter Stengel folgende Aeuferung getbanz 
„Sagen Sie den Zweibrüdern, daß ich durch ihren berzlihen Em⸗ 
pfang ſehr erfreut wurde, ſeht zufrieden bin; daß Daher bezüglich 
Zweibrüden’s alles Vergangene vergeffen fei und daß ih hoffe, 
die mir bewiefenen und geäußerten guten Gefinnungen werden ſich 
auch zu allen ‚Zeiten wirklich bethätigen.“ 

Bamberg, 27. October. Seit Beginn diejer Woche werben 
dabier durch die Jeſuitenpatres Roder, Fruzzini, Anderledy umd 
Drtiger Miffionen abgehalten. Diefelven finden in der Martins— 
firhe unter großem Zudrange von Bolf, insbefondere von Bands 
feuten, welche mit ihren Geiftlihen und Fahnen an der Spige am 
frühen Morgen bier einziehen und am jpaten Abend mit Gefang 
und Gebet heimfehren, ftatt, und werden 14 Tage dauern, waͤh⸗ 
rend weldyer Zeit käglich 4, nad Umftänden 5 Predigten gehalten 
werden, Die dazu gehörigen Bußandachten und Erklärungen ders 
felben nicht gerechnet, Viele Gelehrſamleit und Bildung befunden 
die Reden des P. Roder, melde auch ein gebildeted Auditorium 
am ſich ziehen; die übrigen Prediger jprechen weniger an, wozu 
ihr ausländiicher Accent (ed find Schweizer) bedeutend beiträgt. 
Uebrigens find fie fümmtlih tüchtig geſchult, Herr ihrer Beweguns 
gen und Meifter des Effetts. (M.E.) f 

Aſchaffenburg, 36. October, Ein Commiſſät der Ablös 
fungscommiffion in Münden iſt geſtern bier eingetroffen und. werden 
wahrſcheinlich einige Ablöjungen, welde bie jegt wegen zu_ hoher 
Forderung der Abtretenden ſiſtirt wutden, und die auf der Station 
zwifhen bier und Hain liegende Grundſtücke betreffen, bereiniget 
werden. Gleichwohl jhmwindet die Hoffnung, bis nächſtes Zrübjahe, 
oder auch weit fpäter, die Strede bis Hanau befahren zu fünnen, 
immer mehr, da man bier weder Vornahmen für einen proviſori— 
ſchen Babnbef, noch auch cin Vorſchreiten auf kurheſſiſchem Gebiete 
wahrnimmt. 

Frankfurt a. M., 25. Octeber. Ich bin nunmehr in den 
Stand gefegt mit Beftimmtheit verfihern zu fönnen, die freie 
Stadt fFranffurt werde den Wiener Zollcongreß gat nicht beſchicken. 


Nicht etwa ald hätte derfelbe in ber Zeitlreinsfrage bereitd einen 
ſelbſtſtaͤndigen Entſchluß gefaßt, fondern fediglich weil feitens Defters 
reichs feinerlei begügliche Einladung an den Senat ergangen: ift. AF. )y 

Frankfurt, 26. October, Es ſcheint ſich beftätigen gar follen, 
baf ‚Hr. Graf v. Thun, welcher in Franffurt wieder eingetroffen, 
nicht auf lange Zeit hier verweilen, fondern an den k. f. Gaſandt— 
ſchaftspoſten in Berlin, um welchen ſich berfelde begogben, Abgehen 
wird, Wie man böft, foll Graf Rechberg zum Nachfolger” deds 
felben in Franffurt.ernannt werben, 

Franffurt, 27. October. Wie wir fo eben vernehmen, ſchreibt 
das F. J. And die Wahlen der erften Klaſſe für den geſetzgebenden Köre 
per noch nicht definitiv caffirt; der betreffende Senatäbefchluß liegt 
nämlidy heute dem Einundfünfzigercolleg, das befanntlidh 20 Abs 
geordnete in den gejepgebenden Körper zu wählen hat, zur Rüde 
Außerung vor. Von dieſer Rüdäußerung erſt wird die definitive 
Bejtimmung über Giltigfeit oder Nichtgiltigfeit der betreffenden Wahr 
len abhängen. - 

Seanffurt, 27. October. Ihre königlichen Hoheiten die 
grau Herzogin v. Orleans und deren Söhne, der Graf von 
Paris und ber Herzog v. Chartres, find heute Nachmittag 
um 2 Uhr auf dem Dampfer „Delphin Nr. 2 vom bier nad 
Mainz gereif. 

Frankfurt, 28. October. Wie man hört, find die Gründe, 
aus welchen ber Senat die. Wahl der erften Abtheilung der Bür— 
gerſchaft baſſirt hat, die, daß ein nicht verbürgerter. penfionirter 
Hauptmann, ein Bürgerfohn, als Mentier, fo wie ein —W 
und ein Buchdtucker, welche ſpaͤter durch Senalsdekret das Präpifat 
ald „Handelsleute“ erhalten haben (und als ſolche in der 
zweiten Abtheilung hätten wählen ſollen), in dieſer Abtheilung 
ihre Stimme abgegeben haben, und daß durch deren Abftimmung 
dad Rejultat möglicyerweife ein anderes geworben ift, ald es ohne 
biefelbergeworden wäre, Der von den proteftirenden Wahlmännern 
außerdem hervorgehobene Umftand, daß Buchdrucker (und zwar 
dreizehn, wovon ſechs Buchdrudereiinhaber find, fieben aber ald Bes 
hilfen arbeiten) mitgeftimmt baben, foll als nicht relevant bezeiche 
net jein, da für. deren Zuläffigfeit in der erften Abtheilung eine 
langjährige Uebung fprede. Die ſtändige Bürgerrepräfentation 
bat ih in eimer heute abgehaltenen Sigung dieſer Anfiht anges 
ſchloſen, und es wird. demnach wahrjceinlih ſchon morgen die 
Aufforderung zu einer Neuwahl der erften Abtheilung erlaffen wers 
den. Dennoch wird die verfafjungsmäßige Beſtimmung, daß der 
gejepgebende Körper am erften Montag des November, alfo näch— 
ten Montag, zufammenzutreten hat, nicht wohl eingehalten wer— 
den Fönnen, da für die Vornahme der fogenannten Urwahl mine 
beftend zwei Tage erforderlich find, und dann erft noch die Zus 
fammenberufung und Bildung des Wahlfolleges zu erfolgen hat. 





Feuilleton. 


MHrrienne Lecouvreur. 
(Aus der „Europa.”) 

1. In den Tuileriem. 

Es war in ber erften Zeit der ſchwachen und ſchläftigen Gert 
ſchaft, welche der Kardinal von Fleury über Frankeich führte: da 
durchſchritt· ein junger Abbe, eine Figur von etwas ärmlicher Erſchei⸗ 
wing, die damald noch unvollendeten Gärten der Tullerien. Es war 
Abends, die Spaziergänger wurden in ben neugepflangten Allen ſchon 
feltener. Nachdem der junge Mann einten flüchtigen Kennerblid auf 
die Statuen, welche die Rafenpläge ſchmückten, geworfen und die une 
tergebende Sonne betrachtet hatte, ſetzte er fich auf eine: ſeitwärts her 
fudliche Steinbank und begann, um die müffige Zeit: auszufüllen, mit 
feinem -Stode zerſtreut Figuren in den Sand zu zeichnen. Gen Aeufe- 
red hatte etwas Armieliged, etwas Abgeſchabtes, es ließ auf den kiei⸗ 
nen Edelmann aus der Provinz ſchließen. Der Ueberſchlag feines kur⸗ 
zen Manteld Hätte friſcher ſein können, bie ſchwarzfeidenen Beinklei⸗ 
dee ſchienen an mehreren Stellen bünm zu fein. KTrotz diefer Baum 
3u Überfehenden Dürftigkeit:feints Anzugd lag in den Mienen, in dem 


Bewegungen det Unbefännten ſo viel Rebhaftigkeit, fo viel Gicetheit, 


vaf man einen Mann von Geiſt und Energie in ihm erkennen mußte. 
Sein Geſicht Hatte den Aukdruck fanften Stolzes, vie Perfönlichfeit 
diefed Mannes hatte von feiner fehlechten Umbüllung nicht ernieprigt 
werben Tönnen. 

Er träflerte jegt Teife eine Arie aus „Beierophon“, die damals 
in Mode war, vor ſich hin, ald zwei Männer, die ihn feit einiger 
Minuten ſchon beobachtet hatten, ſtillſchweigend ſich auf dieſelbe Bank 
fegten. Sie ſchienen zwei ermühete Freunde, vie während eine® Spazier» 
gangs alle Gegenftände des Geſprächs erſchöpft haben. Der Abb 
machte eine Heine Beivegung ver Höflichkeit, ala fie neben ihm Platz 
nahmen und fuhr dann fort ſich frei feinen Betrachtungen hinzugeben, 
ohne ſich anſcheinend um Die Zudringlichen, die feine Einſamkeit ftörten, 
zu befümmern. Giner ber Unbekannten: beobachtete ihn von Zeit zu 
Seit; und fehlen eine Gelegenheit zu ſuchen, um das Wort am ihr 
zu richten. Als der Abbe fortwährend in feine Träumereien verfenft 
blieb, jagte der Brembe endlich mit höflicher, mit bonigfüßer Stimme: 
„Idytwette, ich errathe mad Herrn v. Bouret fo angelegentlich befchäftigt!* 

Der junge Abbe fuhr zuſammen, als er feinen Namen audfpres 
hen hörte. — Der Redende war ein Mann von mittlerer Statur, in 
einfacher, wenig auffallender Tracht; fein ſchmelchleriſchet Ton paßte 


Berlin, 26; Ockober. Aeußerm Vernehmen nah hat, wie 
da® berliner Gorrefpondenz-Burcau mittheil®,, Hr. v. Bodelberg 
nad Münden die Inſtruction mütbefommen, die Erhaltung der 
graue Staaten, alfo vor Allem aud Bayerns, für den durd) 

en Septembervertrag erweiterten Zollverein in feiner diplomatiſchen 

Stellung möglichft zu betreiben, dabei aber immer feitzuhalten, daß 
ed der ausgeſprochene Wille der preußiſchen Regierung fei, in Ver— 
pflihtungen, betreffend eine auf Zahre hinausgeſchobene Zolleinis 
gung mit Oeſterreich, nicht einzugchen und cbenjo wenig vor Res 
conftituirung des Zollveräind in Verhandlungen mit Dejterreid wer 
gen des Handeldvertrags zu treten. Daß Preußen bereit jei, jos 
bald dee Bollverein über 1853 hinaus als cin feitgefchloffenes Ganzes 
hergeftellt, mit Drfterreich über den Handelövertrag zu verhandeln 
und daß es hieran nah Erfüllung ber geftellten Bedingung mit 
Geneigsiygit und dem ernten Willen, den Abſchluß zu bewirken, 
geben wurde, joll wiederholter Berfiherung anheimgegeben jein. 

Berlin, 87, October. Die Neue Preußiſche Zeitung hört, 
daß ftatt des Geb. Oberregierungdraths v. Bethmann⸗Hollweg der 
Zegationsrath Graf Pourtales ald Deputirter. des Bremer Kirs 
chentags behufs Fürbitte für die Madial'ſchen Eheleute nach Flos 
renz fich begeben wird, 

Köln, 35. October, Bei den heute ftattgehabten Urwahlen 
baben in unferer Stadt von etwa 19,000 Wahlberechtigten nahezu 
2500, aljo ungefäbr ein Achtel wirflih gewählt. 

Bofen, 27. October, Der Würpengel Cholera bat end» 
lih von und Abſchied genommen, nadydem cr die 42,000 Einwoh⸗ 
ner unferer Stadt auf 39,000 rebucirt hat, aber felbjt bei feinem 
Scheiden ift er noch feinem furdtbaren Eharafter treu geblieben, 
denn er ließ in jeinem Gefolge den bösartigen Typhus zurüd, der 
nunmehr allen möglihen Fieberformen Plag gemacht hat. Aus 
einzelnen Heinen Städten und vom platten Lande unferer Provinz 
gehen aber auc die traurigften Nachrichten über, die entjeglichen Ver— 
heerungen der Seuche ein, die, während fie jenjeitd der Oder äußerft 
mild auftritt, hier ibre Wuth beibehalten hat und jegt in manden 
Ortſchaften jeden fiebenten, ja fünften Menſchen wegrafft. Sie 
fheint fomit in den fpecifiich jlawifchen Landestheilen fid diesmal 
austoben zu wollen; ed fei denn, was Gott verhüten wolle, daß 
fie im Früblinge neu auflebt und ihren vernichtenden Weltgang ges 


gen Weiten fortjegt. 

Dresden, 26. October. Heute Nachmittags nad) 3 Uhr 
erihredte und der Ruf der Sturmglode. An einem Laboratorium 
der Seegaſſe in ber (inneren Stadt) war, wie man fagt, bei 
Fabrikation von Gasäther Feuer auägebrohen. Es gelang jedoch 
der ſoſort herbeigeeilten, umfichtig verwendeten Hülfe binnen furs 
zer Zeit, die Gefahr gänzlich zu befeitigen, ohne daß ein bedeute 
tender Schaden entitanden wäre. Aber leider find Menſchen dabei 
verunglüdt, Man ſpricht von drei in dem betreffenden Raume bes 
fhäftigten Perſonen, die mehr oder minder erheblihe Brandwuns 
den Davongetragen haben, von denen einer an den Berlegungen 
geſtorben. 

Gotha, 24. October. In der zu unferem Herzogthume ges 
börigen Stadt Walteräbaufen iſt von der Gattin des Dichters 
Stord ein Kindergarten errichtet und von der Gommunals 
behörbe ein öffentliches Lofal zur unentgeltlihen Benugung für 
denfelben eingeräumt worden. Storch eröffnete ihn dur einen 
Vortrag, in weldem er auch flüchtig auf die neueren Maßnahmen 
binwied, durch welde die Kindergärten die Feuerprobe beftanden 





wenig zu feinen blaſſen verzerrten Zügen. Der erfte Aublick war ge» 
wiß nicht günftig für den neu Angefommenen, denn der Abbe rief 
nur in forglofem Tone ein kurzes „Ah!“ und kehrte fi dann wie 
der zur Geite, um mit biefem Manne nicht weiter Verkehr zu Haben. 
Diefer aber ließ fich nicht irre machen. * 

„Ja, Abbe,“ fuhr er zudringlich fort, „ich kann in Curer Seele 
eben fo gut leſen, wie Ihr im Euerm-Brevier! Wollt Ihr meine Kunft 
einmal auf die Probe stellen ?* 

„Ei Wetter, das ift ja allerliebſt!“ ſagte der Abbe ungerulbig, 
„ich kenne Euch nicht, Ihr keunt mich nicht, und wenn Ihr nicht der 
Teufel Asmodeus feld, der durch die Mauern fehen kann — * 

„Nicht alle Teufel, die dad allerbingd verfichen, heißen Asmodeus!* 
antwortete ber Fremde lachend; ‚daß Ihr mich nicht kennt, iſt wohl 
möglich, aber ich Kenne Euch. Mit Einem Worte: Ihr habt erſt une 
längft die wäterliche Behaufung zu Perigorb verlaffen, mit ſechs Louis 
in der Taſche, einem Brief für den Herzog von Moailles, ber Eu 
gar nicht zu fehen begehrt, und einer Menge Segenswünſche, die ficher 
nicht jo ſchwer in die Wagſchaale fallen ald eime Kompagnie koͤnig⸗ 
licher Dragoner, die Euer guter Vater Euerm älteflen Bruder Laufte. 
Id weiß ferner, daß Ihr gezwungen feid, zu Euerm Lebensunterhalt 


hätten. Die Gattin des Stord war befanntlic die Leiterin bes 
im vergangenen Jahre auf höhften Befehl gefhlofenen Kinder 
gartens in Nordhaufen. — Rach der „Both. Ztg.- if auch für 
das Fürftenthun Sonderähaufen der Erlaß des preußiichen Minis 
fteriums befannt gemacht worden, nad weldhem allen Handwerlks⸗ 
geſellen, welche bis nach dem 1. Januar 1853 in ver Schweiz 
* aufgehalten, der Eintritt in die preußiſchen Staaten refy. tas 

erbleiben in denfelben nicht geftattet wird. Iſt zur Bollendung 
des Heimweges der Durchgang durd preußiſche Ländertheile notbe 
wendig, jo wird dem betreffenden Gefellen ein Swangspaß zur 
ungejäumten Weiterreiſe ertheilt, 

Grob. Baden, 25. Oct. Einem Bricfe eines verbannten 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Stabsofficierd entnimmt die. 8. folgende, den 
von den bänifhen Kriegägerihten zum Tode verurtheilten Major 
Schüg umd die Verhältniſſe er nad; Kopenhagen verfegten deut⸗ 
fhen Zruppen betreffende Stelle: „Der arme Schüg, der bei allen 
Berhören ſtandhaft geweien und auch nicht im aerinaften ein ün— 
recht hat eingeftehen wollen, ift endlich zerknict. Wie hat ein Mann 
erwarten fünnen, daß man wagen würde das Gnade zu nennen 
wenn man Ihn nad dem Zuchthauſe wie einen gemeinen Verbrecher 
ſchleppt, ftatt ihm das Leben zu nehmen? Der Gedanke, daß man 
ihm das Haar abjhmeidet, ihm die Züchtlinnsjade anzieht, und 
ihn unter die Peitſche eines gemein denfenden Vogts ftellt, hat 
jeine phyſiſche Kraft gebrochen, und man möchte iym nur wünſchen 
daß der. Himmel ſich feiner bald gnädigſt erbarmen und ibn zu ſich 
nehmen moͤchte. Unſere armen Jäger ſollen, weit fie ſich in Kopens 
hagen ihrer Haut gewehrt, nachdem der dortige Pöbel auf die ros 
hefte Art mit ihnen Händel angefangen — wie ſelbſt die dänifchen 
Blätter eingeftehen — ausgepeitſcht und dann wie Verbrecher nad 
den däniſchen Golonien gefhidt werden, wo das mörderifche Klima 
und Heimweh die Armen bald aufgericben haben wird. Alle Bes 
mübungen der vormärzlihen Dffieiere irgendwo Dienfte zu nehmen 
find bis jetzt geiceitert. (Ride überall: wir vwerweifen aui Bres 
men.) Noth und Kummer iſt das Loos der Verbannten, und 
wird, je mehr die allgemeine Theilnahmloftgfeit fie vergeſſen täßt, 
zunehmen.“ 

Aus dem Unterinnthal, 22. October. Die heutige Num— 
mer des Tiroler Boten berichtet von einem ſchauerlichen Verbrechen, 
das in. der Nähe Kuffteins verübt wurde. Ich bin in ber Lage 
Ihnen darüber ausführlicheres mitzutheilen. Am 11. d. M. wurde 
im Dorfe Koͤſſen der Jahrmarkt abgehalten. Eine Bäuerin aus 
der Gemeinde Niederndorf, Namens Barbara Greiderer, 30 Jahre 
alt, Mutter von 8 unmündigen Kindern, Befigerin zu Rich, bes 
abfihrigte am dieſem Tage verschiedene Viltualien zu Marfte zu 
bringen. Bon diefem Entſchluſſe batte ihre Nachbarin, die foges 
nannte Endtinger Bäuerin, 28 Jahre alt, Mutter zweier Kinder, 
Kenntniß erhalten. Sie bejtellte nun die Riederin auf den Marktes 
tag, und zwar um * Uhr früh au ſich in den Stall, mit dem 
Berfprechen ihr zum Einfauf TR. W., welche fie ihr ſchuldete, 
zu geben. Die Greiderer erfhien gegen 5} Uht im Stall — wurde 
aber von diejer Zeit an den ganzen Tag binturd von niemanden 
mehr gefehen. Die Maushäuslin zu Reitenſchöß, welche fih früher 
fhon der Rieberin zur Begleitung nad Köffen angeboten hatte, 
wartete vergeblih; aber fonft mill niemand bie Breiderer weder 
anf dem Wege noch auf dem Marfte gefehen haben. Der Bauer 
von Endting war um 6 Uhr früh nah Köffen gegangen, fehrte 
zwifgen 2 und 3 Uhr nad Endting zurüd, begab fid hierauf mit 





Portraitd zu malen, während Ihr auf die Belehnung mit einer Pfründe 
barret, deren Titel fehr anlockend ift, aber wohl noch lange auf fi 
warten laffen wird. Mir einem Worte: ich weiß, daß Ihr ein Junker 
aus ber Provinz, ein Abbe ohne Präbende, umd ein mit dem Kandel 
unbekannter Maler feld.” 

„Wenn ich ein Zauberer wäre, fo würde ich Euch ſchnell in eine 
Blafche fegen, mein Herr Keufel!” fagte der Abbe ſchergend, um ben 
leichten Schreien zu verbergen, ben er empfand, alt er fi von dem 
wunderlichen Fremden jo genau gekannt fah. 

„Da würbet Ihr Unrecht thun, denn ich will Euch wohl," er— 
widerte biefer; „aber hört weiter! Es ift mir auch nicht unbekannt, 
daß man Euch dem Fraͤulein Lecouvreur vorftellen wirb, um ihr Pors 
trait zu malen, und daß Ihr auf bie Erfenntlichkeit ver Hübfhen Schau · 
fpielerin und ihres Liebhabers, des @rafen von Sachſen, zählt, um Cuern 
Mierhöherrn zu befriedigen, der dringend zu werben beginnt.“ 

„Meiner Treu!“ fagte der Abb; ver die Sache heiter zu nehmen 
anfing, „Ihr ſeid fo gütig, Euch fo’ mit meinen Angelegenheiten zu bew 
ſchaͤftigen, daß ich Luft befomme, mich aud eiwad um bie Eurigem 
zu befümmern. WBenigftend follte ich doch den Namen eines jo warmen 
Breundes wiffen.* , 
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ver Buchauer in Wald, pfiff und fang, und zeigte ſich ungewöhns 
* fröhlich. Beim Abendeſſen ſagte die Endtingerin plögiic : ed 
{heine ihr, man habe einen Menſchen mit weißen Strümpfen an 
ihrem Stubenfenfter vorbei, zu ihrem Haus getragen. Der Lchter 
fland auf, gieng binaus, aber ſah nichts. Auf des Weibes Beicht 
mußte der Bauer in den Stall geben, nachzuſchen, ob etwas darin 
fe Er fam bald mit ber Nachricht zurüd, er habe Die Thüren 
offen gefunden und die Riederin liege ermordet in feinem Futter⸗ 
faften. Jetzt eilte der Lehrer hinaus, fand die Angabe betätigt, 
benachrichtigte davon alsbald den Gatten und bie Kinder der Et⸗ 
mordeten, und diefe trafen die Mutter förmllch abgeſtochen, wie 
man ein Schaf abitiht, ohme alles Geld, ohne ihre ſchoͤne werth⸗ 
volle Uhr, ohne Korb und Eier, welche die Ermortete auf den 
Markt für die Wirthin in Reitewinft mitgenonimen hatte, Die 
Endtinger bezeichneten einen marftbefuhhenden Bayern, Det wahre 
ſcheinlich die Unglüdlihe ermordet und dann in den Stall getras 
gen habe. Mittlerweile batte ter Lehrer den gefhehenen Word 
der Gendarmerie angezeigt. Am 12. d. mM. begann Unterfuhung 
und Verhör; beim Nachjuhen fand man im Mifte des Stalles 
die Haatnadel der Ermordeten und viele Eierſchalen. Die Ends 
tinger Bäuerin war bei der Unterfugung zugegen, ald iht ploͤtz⸗ 
ib die Uber der Ermordeten unten hinausfiel. Es waren nüns 
mebr der Spuren genug die Berbreder zu cutdeden, Die Ends 
tingerin und ihr Mann u. > Kattenburg abgeführt, um 
wahrſcheinlich nie mehr wiederzulehten. j 

ar Ociober. Bolizeimeifter Krohn ift befanntlid von 
dem Flenäburger Magiftrat edictaliter citirt und eine Unterſuchung 
gegen ihn eingeleitet worden, weil er am 27. Aug. 1849 auf Das 
Bolt ſcharf habe ſchießen laffen. Um dieſe Anklage richtig zu wür— 
digen, erzählen die Hamb. Nadır. bie damaligen Borfalte fol 
gendermaßen: „Nachdem ſchon am Abend des 26. Aug. 1849 von 
dem durch däniſche Matrojen verftärkten Flensburger Poͤbel mehr⸗ 
fache Exceſſe begangen worden, wobei namentlich zwei der damals 
in den Flensburger Lazarethen befindlichen Reconvalescenten durch 
Piftotenfhüffe verwundet waren, ward am Morgen des 27. Augujt 
der Umjtand, daß die preußiſche Befagung fhon mır Tagesanbruch 
abgegangen und die erwartete ſchwediſch⸗ notwegiſche noch nicht eine 
netroffen war, dazu benutzt, Ereeffe in audgedehnter Weiſe gegen 
Perſonen und Eigenthum zu verüben. Der Poͤdel war durch Auss 
tbeilung von Branntwein und aufreigende Reden für die Exceſſe 
vorbereitet, mehrere Wohnungen wurden völlig bevajtirt, deren 
Bewohner, fomweit fie ſich nicht dur Flucht gefiwert hatten, ſchidet 
gemißhandeli. Der Roligeimeijtee Krohn ſah fih außer Stand, 
dem tobenden Haufen mit ten Gendarmen allein entgegenzutreten, 
und mußte daber die allein möglihe Unterftügung durch die in den 
Lazarethen befindlihen Reconvaleöcenten bei ber GCommandantur 
reqwiriren. Der auf feinem Verheerungsumzuge befindliche Haufe 
hatte fich inzwiſchen genen das an der Schiffbrücke belegene Zoll» 
gebäude in Bewegung gelegt; hierher begab ſich daher der Polizeis 
meifter Krohn mit den Gendarmen und Reconvalescenten. Bei 
feinem Erfheinen wich der Pöbelhaufe anfänglich zurüd, jammelte 
fih aber fofort wieder aud den Seitenftraßen und umdrängte ihn 
in dichten- Maffen. Ungeachtet wiederholter Aufforderung aude 
einander» und nach Kaufe zu gehen, drängte die Majje immer 
dichter heran, fo daß es nothwendig ward, diefelbe zum Auseinanders 
geben zu zwingen. Die gefhah dadurch daß die Mannſchaft in einer 


Kette Tangfam mit nefälltem Bajonett vorangieng. Einer von ben 
Gendarmen erhielt dabei von einem aud dem Pébelhaufen einer 
Stoß vor die Bruft, er wollte diefen ergreifen, ftürgte, und das 
Gewehr entlud fih. Einzelne der durch Die am vorigen Abend 
ftattgefundene Schlägerei erbitterten Reconvalescenten leßen ſich 
biedurch hinreißen auf die Menge zu ſchleßen; eö fielen in kurzen 
Paufen noh etwa 4 oder 5 Schüffe, ehe es dem Polizeimeiſter 
Krohn, der augenblicklich dazwiſchen fprang und mit eigener Lebenb⸗ 
gefahr die auf die Menge gerichteten Gewehre in die Höhe ſchlug, 
gelang, die Leute vom Schichien zurüdzuhalten ; feider waren ſchon 
zwei Menſchen ſchwet verwunter nefallen. Der Pöbel verlief ſich 
und die Öffentlihe Rube war wieder bergeftellt.* 


Brantreid. 


Paris, 25. October. Die „Independance beige’ und die 
„Emancipation” von Brüfjel find heute bier auf der Poſt mit Bes 
flag belent worden. 

Zwei Regimenter der Garnifon von Marfeille haben, wie der 
dafelbft erſcheinende „Semaphore“ meldet, die Weifung erhalten, 
fib zu fofortiger Einfhiffung nah Rom bereit zu balten, wo fle 
zwei Regimenter ablöfen. Es ſcheint die cin Beweis, daß das 
franzöſiſche Oceupationsforps noch nicht fo bald aus dem Kirchen— 
ftaate zurüdgezonen werden wird, 

Ein Privatichreiben aus Rom theilt mit, daß man im Bas 
tican Vorbereitung treffe, welche ald Vorboten der Reife des Papſtes 
nad Frankreich betrachtet würden. 


BGrohbritanniem 


London, 25. October. Der Obferver enthält — aus 
guter Quelle, wie er fagt — Die doch wohl der Beflätigung bes 
dürfende Nachricht: zwiihen England und Frankreich fei nun wirfs 
lid ein ————— der vortheilhafteſten Art für beide Länder 
abgeſchloſſen. Das Maximum des Zolls womit hiernach der eine 
Staat die Waaren des andern belaſten dürfe, ſei 15 Proc. des 
Werthes. Dieß fei auch das eigentliche Geheimnß der enthufiaftis 
ſchen Aufnahme des Präfidenten in Südfrankreich geweſen. Man 
ſpreche ferner von der Errichtung großer — (honded 
warehouses) durd eine franzöfichsengliihe Gefellfchaft in Paris, 
um obige fisfaliihe Anordnung zu erleichtern, und von Aufhebung 
bes franzöfiihen Octroi (?). — In Liverpool ift der „‚Grefcent’ 
mit einer Rew⸗Yorker Volt vom 12. d. Mts. eingelaufen. Seine. 
Hauptnachticht: von der Aufregung wegen Beleidigung der ameris 
fanijchen Flagge in Cuba, 


Amerika. 


Welche außerordentlihe Fortichritte die Stadt New⸗York 
madt, fann man daraus entnehmen, daß allein in den legten zwölf 
Monaten für 4 Mill, Dollars neue Häufer im 18. Ward gebaut 
wurden. Die in der ganzen Stadt verbaute Summe beläuft ſich 
in berfelben Zeit auf 10 Mill. In alten GHauptftraßen, fo auch 
den Broadway enılang, jollen Eifenbahnen angelegt werden. Die 
Pracht an einzelnen Privatbauten überjteigt alle Begriffe. 

Eine von amerifaniihen Blättern kürzlich mitgetheilte Nachricht 
von neuen Goldentdeckungen in Peru beftätigt fih. Der 
meue Fundort ift 50 englifhe Meilen von Lima entfernt und befins 
det fi beim Dertchen Salinad. Cine Maffe Leute war von Lima 





„Mein Name und meine Angelegenheiten thun uichts zur Sache; 
ER und nur von Euch reden! Frei heraus: findet Ihr nicht, daß die 
tel, die Ihr erwählt habt, um den Elend zu ewmrinnen, ſehr une 
fiher und eines Evelmanns ſehr unmwürbig find? Glaubt Ihr wirklich 
dur Portraitmalen zu Bermögen und Anfehen zu gelangen, felbſt wenn 
Ihr die Modepinſel von Heute überträft?* 

„Räthjel und Logogtyphen!“ rief der Abbe ganz verwirrt. „Wenn 
ich ein Wort von Eurer ganzen Mede begreife, will ich gehängt werben! 
Aber ſprecht nur immer zu; vielleicht errathe ich endlich doch etwas.” 

„Wohl, fo Taft umd aus vem Garten gehen," fügte der Unbe⸗ 
fannie, „und wir plaubern welter.“ 

Das Abenteuer ſchien Bouret biquant und er begehrte um jeben 
Dreis zu wiflen, wo hinaus bie wunderliche Perfon wollte, die ſich 
Hm genäbert hatte. Gr lieh fi alſo führen. MS fle an einen ein⸗ 
famen Plag famen, war «8 bereits Mitternacht. Icder der beiden Freu⸗ 
den hatte einen Arm des Abbẽ ergriffen. 

„Was braucht J Euerm Glud fragte en der gtheim⸗ 
nißvolle Sprecher. — er : 
Diefe Brage feipte den jungen Mann vollends in das höchſte Staunen. 
"Auf Ehre!“ fagte er, „darüber Habe ich noch nicht nachgedacht; 


ih weiß nur, daß mir noch vielerlei fehlt, was mir zu verfchaffen wohl 
nicht in Eurer Macht ſtehen wird.” 

„IH will Eudy helfen,“ antwortete ber lnbefannte. „US Evels 
mann braucht Ihr Geld, ald Abbe eine Pfründe, ald Künftler Ruban * 

„Bravo, Herr Herenmeifter! ich fche, Ihr Habt mehr ale ich 
felbR über meine Wuͤnſche nachgedacht. Vernehmt, daß Ihr richtig 
gerathen habt, umd fahrt fort.“ 

„Ihr könnt das alles haben, wenn Jhr nur wollt!“ 

„Bah!* warf der Abbe ungläubig den Kopf ſchüttelnd dazwifchen, 

„Ihr könnt dies Alles haben“, wieberbolte ruhig der Unbekannte, 

„Mod einmal, wer Teufel ſeid Ihr denn, daß Ihr jo große Ber- 
fprehungen machen könnt?" . 

„3? Ich bin nichts al ein Inftrument in ber Hand eines An⸗ 
dern; aber dieſe Hand ift freigebig und mächtig, fie vermag viel. Glaubt 
Ir, daß man mit zweihumbert Louis und einer Pfründe von fünfe 
zehnhundert Piored einen Rang in ver Welt behaupten fann? Und 
wenn eine einflufreihe Dame am Hofe Euch unter ihre Proteftion 
nähme, Eure Werke in die Mobe bräcdte, Eure Verdienſte heraus 
ſtriche: wurde das micht beffer Cuern Ruhm. befördern ald ven früh 
bis fpät auf den Beinen zu fein und Sei Gelbfäden zu antichdmbirem 
und bei Eleinen Leuten berumzulanfen?" (Bortiegung folgt.) 
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und ber. Umgegend mit Spaten und. Karren auögezogen, um den 
goldenen Segen. ‚einzufammeln, aber fie kehrten unverrihteter Sache 
beim, da es fid) bald zeigte, daß zur Gewinnung des Metallö ein 
tegelrechter. Bergbaubetrieb nöthig fei. Die aufgefundenen Gold: 
adern jollen übrigens vielverfpredhend fein, und es bilden fi bes 
reitö Geſellſchaften, um fie in Angriff zu nehmen, 


Course. — Frankfurt a. M.,.27. October 1852. 


Go 1ld. ra] kr. | Bayerische Papiere, 

Neue Lonisd’or „ . . | 11 6 5$ ge ? b. Rothsch. |. 101% 
Pistolen. . .ı. ‚I orPaspasy | gg dito r 1003 
ditto Preus. . » » 9755-56 4 8 dino > 96 
Holl. 104. Siücke . 23, Ablös-Rente , . | 96f 
Rand-Duknten . 5 } 38-39 8} $% Oblig. b. Rothsch. 9 
20 Frankenstücke . . 9 | 29-30 Ludwigshafen - Bexhach 95} 





Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 
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— — — — — — — — — — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SW. — Bedeckter Himmel. Vormittags feiner Regen, Nachmittags 
einige Regengüſſe, um Mittag Sonnenblicke. (Regenmenge: 22e“,5 
auf ven DD‘) 

Höcfte Temperatur: 479,8. Nieverfte Temperatur: 30,5. 

Mittlere Temperatur: —4°,9, Mittlerer Luftdruck: 323,27, 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: —20,5. Höchfte Temperatur: 

40,6 


Am 30. Oktober: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —— 39,1. Barometer: 
323,02. 


Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Mey, Stadtrath aus Zwickau; Lorenz, Ad- 
vofat von da; Fund, Aopellationsgericts-Narh von da; Teicher, Poſthalter 
von da; Kaufleute: — von Leipzig, Ochs von Frankfurt a. M., Wier⸗ 
fing von Schweinfurt, Reifſig von Nürnberg, Weber von Pforzheim, Kämpf 
von Heilbronn, Guggenbeim von Nürnberg; Madam Maper son ba. 


Verantwortlicher Nedakreur: Wilhelm Schüller. 


Befanntmadhung. 


Der Wirth Johann Färber von Haag hat ſich unterm 1. Octor 
Bet'cärr. freiwillig dem Conturs unterworfen, Deſſen Infolvenz ers 
ſcheint beſcheinigt. Zum Werfuch eines gütlichen Vergleichs, eventuell 
zur Anmeldung und Nachweiſung der vorhandenen Borberungen wird 
LE &oiftötag auf 
Bro Montag den 22. Nonember curr. Vormittags 9 Uhr 
angeſetzt und zur Abgabe der Einreden der Gegen- und Schlufeine 
reden II. Ediktetag auf 
Montag den 20. Dezember curr. Vormittags 9 Uhr. 

9 = Die-@läubiger werden unter dem Rechtonachtheile vorgeladen, daß 
Dar Nichterfcheinen am I. Eviftstage den Ausſchluß von der Maffe, das 
aim H. dagegen die Prächuflon der treffenden Handlungen zur Folge hat. 

” Die BIS jedt bekannten Schulden betragen 3364 fl. 84 fr., hier 
alhter 253. 8# Er. hypothetkatiſch geficherte, ausſchließlich der Zinfen, 
dagegen bie bis jegt ermittelte Maſſe auf 1658 fl. 25 fr. gewerthet iſt. 
Mer dem Gemeinjchulbner gehörige Objekte in Hänben hat, hat 
ſolche fofort, wenn fie micht bereitd mit gerichtlichen Beſchlage beirgt 
find, bei Vermeidung eigner Haftung bei Gericht zu übergeben. 
Zum Verkaufe der in bie Maffe gebörigen Mobilien, Futter, Haus- 
geräthe und Getraive, fowie der Immobilien fteht auf . 

Freitag ‘ben 19. November curr, Vormittags 9 Uhr 

im’ Orte Haag Öffentlicher Strichetermin an. 
Te Iinmobilien find: ’ 
4 Ain Wohnhaut mie Wirthſchaftagerechtſame zu Haag, Beſ.⸗Nr. 

. 301, belaftet mit 1 fl. 1 Er. Gefälldbovenzins, 45 fr. Hante 
 - Mohnsbobenzind, 140 fl. Hautflener-Gapital, werth 425 fl., Bau- 
PR fand mirtfinägig, : Denver . 

2) ein’ Gatten im Dorf’ Haag, Veh.» Nr. 302, belaftet mit: 9} fr. 
Gefallsbodengint, 'AF fr. Handlohndbodenzins, 15 fl. Gteuer- 
Eapital IH. BonsWlaffe, wertb 50 fl, 

3) 4 Tagwerk- Feld im obern Blur, Bei. Nr, 303, belaſtet mit 
Kr Selle, nr Handlohnebodenzins, 20 fl. Steuer« 
re "Bon. FElaffe, werth 60 fl, 
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4) h Tagwerk Feld daſelbſt, Beſ.⸗Nr. 304, belaſtet mit If. Ge 
ällsbovenzins, 54 fr. Hanvlohnebobenzins; 20 fl. Grunbfteuer- 
i En en: en 60 fl, 
) agwerf Feld und Wiefen in ver hohen Leithen, Wef.-Mr. 
befafter mit 48 fr. Handlohnsborenzine, 1108 Fate 
1. Bon.» Glaffe, werth 200 fl, SDR 
6) 4 Tagwerk Holz auf dem Ghenanger, Veſ.-Nr. 306, belaſtet 
mit } Er. Gefaͤllebodenzins, 1} fr. Ganblohnehobenzins, 5 ft. 
Steuer» Gapital, IN. Bon.» Claffe, werth 10 fl., 
1 Tagwerk Feld im Espach, In 2 Süden, Bef.»Nr., Nr. 307. 
belafter mit 15 Er. Gefälläbovenzins, 24] fr. Hanblohnehodenzing 
65 fl. Steuer» Gapital, II. und II. Bon. Glaffe, wert; 240 fl, 
2 Tagwerk Wieſen, die Kernleirhen, Beſ.⸗Nr. 752, belaftet mit 
1 fl. 263 fr. Gefällsbovenzins, af fr. Handlohnobodenzins, 
170 R. Steuer-Gapital, II. und IM. Bon.-Claffe, werth 240 FL, 
3 Tagwerf Held und Oedſchaſt im Tannberg, Bef,- Mr. 301», 
belaftet mit 25 Er. Gefällsbobenzins, 15 fl. Grunpfteuer-Gapitat, 
II. Bon.» Glaffe, werth 60 fl., j ‚ 
R Tagwerk Feld, ver Haagacker, Bel. Nr. 267a; belaftet mit 
5 fr. Gefallsbodenzind, 75 fl. Steuer-Gapital, I. Bon.-Glaffe, 
werth 140 ft., 
Ein oͤder Bauplag, nun Gemüßgarten, Bef.»MNr. 20, belaſtet 
mit 8} fr. Handlohnsbodenzins, 8} fr. Gefälltbodenzine, 60 fl, 
Gteuer» Gapital, II, Bon. +» Elaffe, wertb 50 fL., 
Tagwert Feld, im Kohlholz, Beſ.Nr. 200, brlaftet mit 1, fr. 
Gefaͤllbbodenzins, 15 fl. Steuer» Gapital, IIII. Vonitäts»Glaffe, 
werth 25 fl. 
Die Schhägungsrerhandlung kann in der Amtsregiftratur einge 
fehen werben. 
Die Kaufebedingungen werden im Stridhetermine bekannt gegeben. 
Der Hinfchlag erfolgt nach den Veftimmungen der 66. 98— 101 
der Novelle von 1837 und det $. 64 des Hypothekengefehes. 
Bayreuth, den 13. Drtober 1852, 
Koͤnlgliches Landgericht. 
Zehrer. 


7) 


8) 


12) 





Anzeigen. 
Französische gewirkte Doppel -Shawls 


neu angekommen bei 


Ss. M. Wilmersdörffer 


in der breiten Gasse. 


Harmonie: Gefellichaft. 
Programm Der mein in den Mona⸗ 
ten November und December. 
Sonntag ten T. November: 
. „14. a Tanz · Unterhaltung. 
Donnerftag „ 25. > 
Anfang: 7 Uhr. Ende: 14 Uhr. 
Sonntag den 42, December: "Muftkalifche Unterhaltung. 
Sylvefter- Abend: Der ftatutenmäßige große Ball. 
Die Unterhaltungen in den Monaten Januar, Februar und ‚März E. 36. 
werben fpäter beſtimmt werben, ’ 
Bayreuth, den 27. Oktober 1852. 
Die Borftehen 


nn a 9) —— — 
Weißes Dlivendl, bekanntlich das feinfte Salatöl, empfiehlt 
illig ilh. Höfli 
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Mehrere Bierfäſſer und Kufen ſind zu verkaufen. Commiſſions- 


Bureau Nr. 513. 


Ein Taſchentuch, gezeichnet mit M. K. nebſt fülbernem Strickzeuge 
iſt wo liegen geblieben und ber Ort gegen Erſtattung der Infertiond« 
gebühren im der Expedition d. Bl. zu erfahren. 


Gin kleines Quartier in einer ſchönen Lage wird von zwei Per— 
fonen zw mietben geſucht. Mäheres in der Erpebition db: Bl. 


kam nn nn — — 
Der redliche Finder eined großen goldenen Schlüfeld wird erſucht, 
folhen im Kaufmann Krauf'jchen Haufe über eine Stiege abzugeben. 
In dem Haufe Nr. 725 HM die mittlere Etage; beſtehend in vier 
beigbaren Zimmern, zwei Küchen, zwei Rammmern, Holzlegen xc., im 
Gauzen oder getbeilt, zu vermiethen und fogleich zu bezlehen 2 
a von 9. in Baprenth, 





' 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter des In» und 
Auslandes, 


Bayrentber Zeitung EEE 


Jahrgang 105. 


Raum einer Spait ⸗ 
Zeile 4 fr. 





Eonutag Nro. 


303. 


31. Detober 1852. 








Deutfhlanp. 

Münden, 38. October. Der Here Minifterpräfident v. d. 
Pfordten ift bereits fo weit hergeftellt, daß er den ganzen Tag 
außer dem Bette zubringen kann. — Wie ich höre, hat der Staats: 
anmalt auf Einleitung eimer Unterfuhung gegen die konfiäzirte 
Nummer des „Punſch““ nicht erfannt und wird das fehr wigige 
Blatt demnach aldbald in die Hände der Leſer gelangen. 

Münden, 29. October. Nach einer heute aud Darmſtadt 
eingetroffenen telegraphiihen Depeihe wird Se. Maj. der König 
erſt am Sonntag wieder hier eintreffen. Der Herzog und die 
Herzogin von Koburg find, von Hohenburg fommend, Dielen Nach⸗ 
mittag hier angekommen und im Gaſthof zum goldenen Hirſch, vor 
welchem ſofort eine Ehrenwache aufzog, abgeſtiegen; IJJ fi. HH. 
werden einige Tage hier verwellen. 

München, 20. October. Louis Napoleon bewies dieſer 
Tage ſein Gedächtniß für gute Dienſte einem ſeiner ehemaligen 
Diener, welcher dermalen im Gaſthauſe zum „Bayeriſchen Hof“ 
dahier als Portier angeftellt iſt und welcher den Bringen 14 Jahre 
lang in ſeinem Exil begleitete, dadurch, daß er ihm ſein Porträt 
zum Andenken überſandte. 

Die kgl. hannoverſche Eiſenbahn-⸗-Verwaltung Hannover macht 
unterm 25. October c. befannt: Mit dem 1. k. Mts. wird ein 
Direfter Güterverkehr zwifben den dieffeitigen Stationen Bremen, 
Harburg und Lüneburg und den nahbezeichneten Stationen der 
Saͤch ſiſch⸗Bayeriſchen und der Bayerifhen Staatöbahnen, ald: Hof, 
Bamberg, Fürth, Nürnberg, Nördlingen, Donauwörth, Augsburg, 
Budloe, Münden und Kempten in der Art eintreten, Daß bie 
Verſandtſtation mit Lireften, auf die Beftimmungsjtation lautenden 
Frachtbriefen begleitet, die Frachten für Die ganze Beförderungss 
ftrede berechnet und die Güter in der Regel nur auf der Station 
‚Hof umgeladen werden. 

Die Beförderung, welche vorläufig auf gemöhnliches Frachtgut 
beihräntt ift, gefchieht auf Grund des Reglements des Vereins deut: 
ſcher Eifenbahnverwaltungen für den Güterverkehr, mit befondern 
roth gedrudten Frachtbriefen, welche in den Güters Erpepitionen 
der vorbezeihneten Stationen gegen die Gebühr zu erhalten find, 
wofelbft auch der Frachtbrief gralis ausgegeben wird. 

Franffurt, 28. October. Morgen wird der Bürgerauds 
ſchuß aus feiner Mitte 20 Deputirte für den neuen gejeggebenden 
Körper wählen. — Am 1. und 2. November werden die anders 
weitigen Wahlen der erften Abtheilung für das Wahlfolleg ſtatt⸗ 
haben. Wie man vernimmt, wird ein großer Theil der Demokratie 








Adrienne Keconvreur. 
(Aus der „Europa.“) 
1. In den Zuilerien. 
(Bortfegung.) 

Der Ton mit dem dies gefprochen wurde, verbannte allen Scherz. 
Der Abbe ging inzwiſchen immer in der Mitte feiner beiden Gefähr⸗ 
tm; man wählte die einfamften Gtrafen, um fid in die Vorſtadt 
Saint» Germain zu begeben. Ploͤdlich blieb er ſtehen und ſagte mit 
Verachtung: Ahr vwerfprecht zu viel, als daß ich glauben könne, Ihr 
wolltet mic) zu einer guten That auffordern !* 

Der Mebner lächelte mit einem @efichte, welches zu fagen fchlen: 
„Nice ganz fehlgeihoffen!“ aber er ſagte mit dem Tone der Ent 
rüßtung:. „Pfui, Herr! Es handelt ſich 6lod um die Laune einer Dame, 
um eine Liebesintrigue|* 

„Ich bin nicht gewohnt, mich in dergleichen Geſchichten zu mischen!“ 
fügte der Mob mit Würbe. e — 

an, und was dann?" ! 

„Man wird Euch eine Schachtel mit Buderplägchen geben, und 
während fle Euch figt, wird es Euch ein Leichtes fein, ihr diefe an= 
— Das iſt Alles.” 

„Glende!* ‚rief der Abbe, indem er ſich gewaltſam Toszumachen 
ſuchte. Gr erkannte im biefem Abenteuer Puh es. 

' „Ruhe!“ erwiderte der Unbelannte. „Ihr Lönnt nicht mehr zus 
rüd, man bat Euch zu diefem Auftrag gewählt und Ihr müßt ihn 


Fenilleton. 


mit den Gothaern ſtimmen. Die Stabtfanilei macht im heutigen 
„Amtsblatt“ befannt, daß die zur Bertheilung ber Zollvereinds 
revenuen vorgefcheichene Volkszählung für Stadt und Gebiet im 
Laufe des nächſten Monats December ftattfinden wird. 

Ein Brief der Allg. Itg. aus Berlinam 27. October lautet: 
Seit langer Zeit war der diplomatifhe Depeſchenwechſel zwiſchen 
Bien und Berlin nit jo ſtark ald in der vergangenen Woce, in 
welcher zugleid der lebhafte Verkehr des öjterreichifchen Geſandten 
Fthen. v. Proleſch-Oſten mit dem preußiſchen Minifterpräftdenten 
Frhrn. v. Mantenffel aufgefallen it. Die wiederholten Unterre— 
dungen, welche pwiſchen den legtgenannten Staatdmännern ftatts 
fanden, Haben die Abjendung mehrerer Depeihen nah Wien vers 
anlaßt, und wenn man auch die Richtung noch nicht Fennt, in 
welcher es fih dabei ohne Zweifel um den Austaufh neuer Ber: 
mittelungds Borjhläge zwiſchen DOefterreihb und Preußen in der hans 
delspolitiſchen Frage handelt, fo ift doch daraus die Thatfadhe zu 
entnebinen, daß dem Abbruch der Berliner Zollvereins:Gonferenzen 
neue unmittelbare Verhandlungen zwifchen dem öſterreichiſchen und 
preußifhen Gabinet gefolgt feinen. Auf diefen Verhandlungen 
dürfte in diefem Augenblick der eigentliche Schwerpunft der ned) 
zu treffenden legten Entjheidungen ruhen, und es ſcheinen in diefer 
Beziehung namentlih auf Seite der preußifchen Regierung febr 
günftige Erwartungen eingetreten zu fein, die fih wie man glaubt 
an die von dem kaiſerlichen Gabinet an den Tag gelenten ents 
gegenfommenden und verföhnlidhen Abfihten anſchließen. Die pers 
ſönliche Wirffamfeit des Frhm. v. Prokeſch auf dem biefigen Ge— 
ſandſchaftspoſten foll fih dadurd neuerdings in bedeutender Meife 
bewährt gezeigt haben, und von feiner vielberegten Abberufung 
dürfte ſchwerlich fobald die Rede fein, wie beftimmt fih auch bie 
Rachtichten darüber wiederholt haben. Man nimmt vielmehr hier 
mit Gewißheit an, daß diefer einfluß= und einfihtsvolle Diplomat 
die neuerdings wieder inbaltöyoller gewordenen Beziehungen zwiſchen 
Dejterreich und Preußen noch fo lanne fortgefegt vertreten werde, 
bis bie vorliegende handelspolitifche Differenz zu einer alljeitig bes 
friedigenden Einigung gewendet worden ift. Nachdem die handelä- 
politiihe Angelegenheit in der legten Zeit namentlich auf den aus: 
drüdtihen Wunſch der öfterreichifchen Regierung felbit ganz und 
gar aus den gegenfeitigen Mittheilungen. der beiden großen Gabinete 
zurückgetreten war, muß die Wiederaufnahme dieſer Frage ale 
Gegenftand einer directen Verhandlung fhon als ein neuer Schritt 
des reifenden Verſtändniſſes ericheinen. Wie die Zollangelegenheit 
in dieſem Augenblid zwiſchen Defterreih und Preußen diplomatiſch 





erfüllen, ſelbſt gegen Euren Willen. Ein Schrei wird Euch das Leben 
Toften, Ihr müßt geben und ſchweigen.“ 

Auf ein Signal näherten ſich ihnen eine Anzahl Männer, bie 
ihnen in einiger Entfernung gefolgt waren; der Abbe jah ſich von allen 
Seiten umringt; Rettung war nicht möglich, die Straßen menfchenleer, 
vollſtandige Dunkelheit herrfchte und überall Hände um ihm, die fort 
während bereit iwaren, feinen Mund zu jchließen, wollte er um Hülfe 
rufen. Bouret befämpfte gewaltſam feine Enträftung; er fühlte, daß 
Unterwerfung hier unumgänglich nörbig fei. 

„Wir werben ſehen!“ fagte er kalt: 

„Ihr ergebt Euch ſehr ſchnell,“ bemerkte ſein Führer mit. jarkaftie 
fen Ton; „nehmt Euch im Acht, Herr! Diejenigen, ‚vie mich ſchicken, 
ftehen hoch genug um Verrath zu beftrafen, find mächtig genug ihn 
u rächen!” 

! Man kam an vie‘ Eleine Hinterthür eined weitläufigen Gebäubes ; 


«der Führer dieſer nächtlichen Wanderung pochte einigemale leiſe an; 


ſchnell warb geöffnet. Er allein trat mit. vem Abbe herein, während 
die Andern ſich draußen zu vertheilen ſchienen. Tiefe Stille herrſchte 
im Raume ded Hauſes. Der Führer lieh feinen Gefangenen mehrere 
Sreite, fpärlich erleuchtete Marmortreppen Sinauffteigen, dann einige 
prädhtige immer durchwandern, und brachte ihm endlich in einen von 
Keryen und Spiegeln ſtrahlenden Saal, wo er ihn einlud ſich zu ſehen. 

„Bereitet Euch vor, eine mächtige, edle Dame zu empfangen!” 
fügte er Hinzu, ‚und bedenkt wohl, daß wenn Ihr «deinen Augen- 


— — * 
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verhandelt wird, fo ſind neuerdings auch Anbahnungen geſchehen um 
auf diefern Wege mit den ſüddeutſchen Höfen in ein ergiebigeres und von 
Rejultaten begleitete Einvernehmen zu treten, Neue vermittelnde 
Vorſchläge der bayerifchen Regierung, die allerdings hieher gelangt 
ſind, (7) follen den Ucbergang in diefe neue Phaſe der Zollvers 
bandlungen weſentlich erleichtert haben, obwohl die dem Hrn. Bodel: 
‘berg nach Münden mitaegebenen Anftructionen vorzugsmeife darauf 
beruhen dürften, dag der Standpunft, welden bie preußiſche Res 
gierung beim Abbruch der Berliner ZollyereinssGonferenzen einge 
nommen, ald ein im wefentliben niche zw alterirender zu behaupten 
ſey. Dieß Weſentliche betrifft freilich die Priorität, Die der Wie— 
derherftellung des Sollvereins als eines feſtgeſchteſſenen Ganzen 
vor allen andern Verhandlungen zu geben fey. Judeß Verbinder 
doch die preußiiche Renierung damit auch ihrerjeits einen ermeuerten 
‚Eifer mit den Coalitionshöfen auf Grund des Septembervertrags 
in ein vermittelndes und einigendes Verhältniß fib zu flellen, und 
"Dabei zur Abfchliehfung des Kandelövertrags mit Oeſterteich, ats 
zu dem legten unverbrüchlichen Biel, ſich zu verpflichten. Man 
alaubt, da die neuen Gonferenzen in Wien vorzugsweije die Aufs 
aabe diefer Eininung auf eine förderlidde Weiſe in die Hand nehmen 
werden. Es ftebt jegt feſt, daß Hannover zu dieſen Gonferenzen 
feine Einladung —— hat, und damit möchte auch Die übers 
wiezende Berentung, welde man neuerdings 'der Vermittlungskraft 
dieſes Staates in der Zollangelegenheit mehrfach beigemeſſen hat, 
für berichtige gelten Fünnen. 

Berlin, 38. October. Die Zeit wicderjpriht der Nachricht 
von einer Annäbrung zwiſchen Dejterreih und Preußen in den 
Sollangelegenbeiten: „Von verſchiedenen Zeitungen iſt mitgetheilt 
worden, daß die Unterhandlungen über eine Zollemigung zwiſchen 
dem preußiſchen und oͤſterreichiſchen Cabinet im Gange waren oder 
demnächſt beginnen Würden. Wie uns verſichert wird, eutbehrt 
dieſe Nachricht jedes Anhalts. Dasſelbe gilt von der Nachricht, 
daß das —26 Cabinet ſich an den Bundestag gewendet und 
um Aufſtellung deutſcher Preßbeſtimmungen gebeten habe Auch 
iſt es als unwahr zu bezeichnen, daß der Bundestag bie Regelung 
ter Elbſchifffahrt vor fein Forum zieben werte,“ 

Berlin, 28, October. Die neue Preußiſche Zeitung beriche 
tet: Dem Unideine nad) ſcheint ein bidjegt noch in den Schleier 
des Gebeimniffes gehüllees Werbreden verübt zu fein. Vor— 
geitern Nachmittag fand man im Thlerarzneifchulgarten in der dort 
nur etwa zwei Fuß tiefen Banfe cine etwa 20 Jahre alte Frauonds 
derfon todt im Waffer liegen. Der Körper ift von ſchlankem Wuchie, 
das Geſicht von feltener Schönheit, das fhwarze volle. Haar war 
a la Chinoise feifirt. Die Wäſche mar von feiner Leinwand, in ber 
Taſche des Kleides befand fih ein geſticktes bartijtenes elegantes 
Taſchentuch. Die vordern Zähne feinen gewaltfam eingeſchlagen 
zu fein und der Mund war biutig. 

Görlig, 26. October. Die am lomniger Morde Betheiligten 
find nun entdeckt und aud der größte Tpeil ver geſſohlenen Effekten 
aufgefunden worden. Die Ermittlung, der ded Mordes verdachtige 
Gärtner B. in Lomnig babe in dem benachbarten Sachſen, in einem 
Dorfe ei Hirfchfeld, Verwandte, veranlaßte die dieffeitige Staates 


dienſtbranche anzuſehen find, 
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Syuren zu machen, worauf von Seiten derſelben ſchleunige Haus⸗ 
ſuchung gehalten ward, Bei derſelben find nun faft alle in Lem— 
nig geranbten Gegenſtaͤnde, Uhren, Löffel, Tiihzeug ıc. gefunden 
und die betreffenden ‚Hausinwohner alsbald nad Zittau in Haft 
gebracht worden, — 

Dresden, 28. October. Heute Morgen gegen 10. Uhr hat 
bier an der Hauptwache ein junger Mann auf eine eigenthümtſche 
Weiſe den Tod gefunden; er warf ſich nämlich vor die KHinterräter 
eines mit vier Pferden bejpannten und beladenen vorüberiahrenten 
Fruchtwagens, wobei ibm die Räder über die Schulteen und dad 
Geſicht gingen und ihn augenblicklich zermalmten. Wie wir vers 
nehmen, ftand ber Unglücktiche als Schneidergefelle hier in Arbeit, 
heißt Schweckendiek und iſt aus Northeim gebürtig. Die Urfache 
feiner gräßlichen That ift noch unbekannt. 

Zeipzig, 28. October. Wie das berliner. Gorrefpondenge 
Burcau wiſſen will, ſoll in Leipzig, ald dem Stapelplage des 
deutſchen Buchhandels, ein neues franzöſiſches Generalcon— 
fulat ertichtet und dieſem eine Art literariiben Gabinet® bei— 
gegeben werden, welches allen politifhen Rovitäten nachforſchen, 
fie lejen und, foweit fie wichtiger Natur find, mit dem nothwendi— 
rg erg und Bemerkungen nach Paris erpediren jolle, 

an habe. hierbei wohl. die frühere Thätigkeit des öſterreichiſchen 
Generalconſulats im Auge gebabt, eine Einrichtung, die wieder 
zu treffen von der Öfterreichiichen Regierung übrigens auch nichts 
weniger, als von der Hand gewieſen werben fole. 

Kaffel, 25. October. Der dormärzliche Stadtferretär und 


nachmaͤrzliche Staatsrath Wippermann in Kaffel ift als Hülfbar— 


beiter. der Regierungscommijfion in. Rinteln zugetbeilt worden. 
Kaffel, 27. October. Die Verſetzungen, welche einen Theil 
des biefigen Juſtizperſonals betroffen, bilden das allgemeine Stadt- 
geſpraͤch und zwar um jo mebr, als man alaubt, daß fie nur als 
der Anfang eines noch allgemeinern Wechſels in dieſet Staats— 
In letzteret Bezichung könnte dieſes 
auch feine. Richtigkelt haben, Infofeen man den Grund der ſoeben 
ftartgehabten Verfegungen in der Weinerung ber betreffenden Pers 
jonen, den geſetzlich vorgeſchriebenen Stempel zur Anvendung zu 
bringen, finden will. Ihr Verfchulden datirt alfo von der Zeit: der 
omindfen. Steuerverweigerima, an welder fi in derfelben indirefs 


ten Weiſe der ganze kurheſſiſche Richterſtand betheiligt hatte. 


(Fr. Poſtztg.) 
Darmſtadt, 27 October. Der König und die Königin von 
Hannover find beute Morgen um 9 Uhr mit einem Extrazug der 
Neckarbahn dahier angefommen und am Bahnhof feierlih empfan— 
gen morden, Dieſelben werden nad Nbjtattung eines Beſuchs 
am großherzonlihen Hof heute Bormittag noch ihre Rüdreife nad) 
Kannover fortfegen, 

Hildburghauſen, 23. October. - Vor einigen Tagen wurde 
bier -ein bolfteinifhber Geiſtlicher, Namens Scleifier, früber 
Paftor in Hadersleben und zulegt Seminardireftor, als proviforifcher 
Direftor des hieſigen Schullehrerſeminars eingeführt. 

Aus dem Herzogtbume Holftein, 25. October, wird 
ter D. 9. 3. gejchrieben: Bon einer beabfichtigten Einberufung 


anwaltſchaft, bei den jenfeitigen Gerichtsbehörden Meldung diefer I der. hoffteinijhen Stände verlautet noch nichts; es ift Died auch 





blid an der mörhigen Ehrfurcht fehlen laſſen follter, ich gleid in ver 
Nähe bin Euch an Eure Pflicht zu erinnern!" Darauf verſchwand er 
Hinter einem ſammetnen Vorhang ohne eine Antwort abzuwarten. 

Als der junge Mann allein war, durchſchaute er mit einem Mic 
den ganzen Stand der Dinge. Ohne Vermögen, ohne Ruf und Bes 


ſchüher war er in ver Menge zufällig einer machthabenden Perſon bes » 


merkbar, und von diefer erwählt worben um zw einer ſchändlichen Ins 
trigue, vielleicht zu einem Verbrechen die Hand zu: bieten. Man - wollte 
ſich feiner wie eines Geräthes bepienen, welches man wegwirit, wenn 
es überfläfftg geworten if. Er begriff augenblidlih, daß er fich für 
. einen WAugenblid beugen, den Umſtänden nachgeben mußte, um ſich 
Tpäter zurüdzuziehen und ſchleunigſt zw entflichen, jobald die Gelegen- 
heit günflig war. 

Machdem er feinen Plan entworfen, betrachtete er dad Zimmer, 
in weldyem er fich befand. Alles war son Marmor und Gold, die 
Möbel vom feltenften Holze, auf den Tiſchen, am den Wänten flane 
ven toftbare Vaſen. Die filbernen Armleuchter von koſtbarer Arbeit 
ſtrahlten von Wacökerzen, überall perſiſche Teppiche, ſeidene Bor- 
Bänge, golddurchwirkte Sophas. Auf allen Stoffen waren Wappen 


geſtickt, aber der Abbéa war zu umerfahren, die Signaturen gu keunen. 


Bergeblich beugie er fidy.über einen Wappenicilo mit inex: Herzogs- 


trone, md ı quälte fein Gebädtnip, um aus- viefen bizarsen Figuren - 
einen Mamen. zu leſenz er kannte indieſem- Genre ımur den Heinen : 


durhbroenen filbernen Thurm feiner eignen Mobleffe aus Petigord; 


Schonheit, ſtrahlend von Putz und Diamanten. 


er konnte durchaus nicht erzathen, wenn dieſe goldenen Wappen mit 
fülberner und rorher Inichrift und drei Pfeilen gebörten. 

In diefer flummen Muflerung ward er plöglih durch den Ton 
zweier Stimmen in einem anflofenden Gemach geſtört. Ich bin ſehr 
ungufrieben, Lebon, ſeht unzufrieden!" hörte er jagen, „Ihr habt Cuch 
feiner bemächtigt ale wäre er ein ‚Einfaltspinjel, und ich kann nun 
fehen, wie ich Eure Albernheit wieder gut made!" — Die andere 


‚ Stimme antwortete in untertwirfigem Tone, In jelbem Augenblick Sffurte 


fid) die Thüre und eine Dame trat. zu Bouret ein. 

&o vorbereitet wie er auch war fonnte er doch nicht umbin fir 
höflich zw verneigen. Es war eine junge Frau von ausnchmender 
Sie näherte, fich an⸗ 
mutbig und majeftätifch, indem fie leicht ihren Faͤcher neigte; auf ihren 
Xippen: ſchwebte ein feines, ſpoͤttiſches Lächeln. Sie lief fich auf ein 
Sopha nieder und fagte, indem fie auf einen Seſſel wid, zu demn 
jungen Manne: „Geftehen Sie, mein Tieber Abbe, vaf man ſehr abs 


- fonderlich mit Ihmerr umgegangen ift, und daß Sie mach. Ihrer aben« 
euerlichen Entführung nid? weniger vermutheten als fo bald einer 


Frau gegenüber zu figen, welche die Schmeichlet hübſch finden wollen. * 

„Mavame*, jagte der Abbärterwiret, „id geſtehe —* 

Ihr wißt meinen: Namen, man ich!“ fuhr bie, Dame: fort, ' „bie 
— — ud verrathen haben; ich bin die Hergogin von 
Bonillen." nu 5. Sur 1 ru 

Bouret verneigte ſich, betroffen von dem erhabenen Namen. 
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‚ziemlich gleichgültig. Die däniihen Stände tagen in Kopenhagen ; 
auch Lies it und gnleichgültig, es iſt ung fogar gleichgültig, ob ſie 
der föniglihen Botihaft vom 4. October in Betreff der Erbfolge 
ihre Billigung ertheilen oder nicht (obſchon das Letztere gar nicht 
anzunehmen if); es ift uns ferner gleichguͤltig, ob Altona, der 
Grenzpunft gegen Deutihland, immer mehr mit Truppen überhäuft 
wird und der Major v. Schüg, weil er einer von deutſchen Fürs 
ſten und der oberjten polizeilichen Behörde Deutſchlands fanftionirs 
ten Sache gedient ins Zuchthaus wandern muß: denn wir fehen, 
daß Deutſchland, welches dies Alles ebenſo nabe angeht als und, 
in feiner Gleichgültigleit verharrt. Daß. dieje Gleichgültigkeit bei 
uns wenigſtens nur eine äußerlihe ift, darf ih Ihuen wohl nicht 
erſt bemerfen. 

Bon der Niederelbe, 26. October. "Aus der Debatte des 
daäniſchen Volksthings über den Zollgefegentwurf, welche die Siguns 
gen der drei legten Tage der vorigen Woche zum großen Theile 
in Anfpruch nahmen, hebt die Wei-tg..zwei Momente von allge 
meinerem Snterefje hervor. Einmal nämlich crflärte der Fluanz— 
minifter, daß Lauenburg noch außerhalb des Verbandes bleiben 
müffe, der die ganze Übrige dänifhe Monarchie umfaſſen jolle. — 
"Man ficht auch daraus wieder, wie wenig der projectiete „bes 
fammtitant” feinen Namen, verdient, wie, ein,_fei es immerhin Fleis 
ner, Theil des Ganzen eine abweichende Zollgefeggebung und po— 
Litifche Verfaſſung behalten fol. — Dann äußerte fih der Finanz⸗ 
minifter in Betreff der oldenburgifhen Enclaven in Holftein (Eutin 
eder Fürjtentbum Lübeck) wie folgt: „Die mit der eldenburgiſchen 
Regierung geführten Unterbandlungen waren von einer ſehr zuvor: 
fommenten Ratur und werden dem Anſchluſſe Holiteind (an Düne: 
mark und Schleswig) feine Hindernife in den Weg legen.” 

Rendsburg, 25. October. Um eine Schleifung der 
Feſtung fell es fih nicht handeln, fondern nur um die des nad 
Norden belegenen Kronenwerfs, während er im Uebrigen bie Abficht 
ift, eine Feſtung erſten Ranges aus Rendsburg zu machen. 

Die Nat.:Ztg. läßt fih aud Prag ſchreiben, daß laut 


Nachrichten aus Petersburg, Bakunin zulegt in der Peteröburger , 


Feſtung in ftrenger Haft gebalten, vor furzem nad dem Kautaſus 
geſchafft worden fey, wo er, früher GarveArtilerierDffieier, jegt 
ald Gemeiner diene. 
Italien 
Florenz, 18. October. Die balbofftzielle Hannoverihe Zei— 
tung enthält folgenden Artifel: Da die: Angelegenheit der Eheleute 
Mapdiai durch die zu ihren Gunſten von dem proteftantifchen Eu— 
ropa eingelegte Verwendung augenblidtich em bervorragended In— 
terejje gewonnen bat, fo wird es angemeſſen fein, über die Vers 
urtheilung derfelben einiges Nähere mirzutbeilen. Die Condemnirten 
find der Wirth) Madiai aus Florenz und feine Frau, Beide geborene 
toscanifche Unterthanen. Erjterer wurde von dem königlichen Ges 
richtshofe zu fünfthalbzährigem Gefängnig mit Zwangsarbeit, Leg: 
tere zu viertehalbjährigem Gefängniß verurtheilt, weil fie zum Pros 
teſtantismus übergetreten waren und verjucht hatten, Andere zu 
derſelben religiöfen Ueberzeugung zu bekehren. Kein politijbes Ber 
brechen oder Vergeben war ihnen ſchuld gegeben; Alles, was ihnen 
zur Laſt gelegt wurde, waren die eben genannten Anflagepunfte. 





„Baba, der arme Abbé!“ fügte vie Herzogin halblaut zu ſich, 
„mwahrkaftig, dies Abenteuer Hat ihm ven Kopf ganz wirblic gemacht! 
— Erzäblt mir doch, was Euch alles wiverfahren if, damit ich noch 
einmal darüber lachen kann. Lebon Hat Euch einen Streich geipielt, 
den ich im meinem Lehen nicht vergefien werte. Wie! Cuch fortzus 
fübren ‚ feftzunehmen, Cuch vielleicht zw erſchrecken! Es iſt zum Sier⸗ 
ben! Mehmt es mir nicht übel, aber ich muß nach Herzeneluft lachen, 
wad der Echelm mit Euch angefangen Han!“ 

Dabei warf fle fi In die Kiffen ihres Sopha's und Tief ihrer 
Heiterkeit freien Lauf. Bouret begriff nichts von allen dem, er Eonnte 
dieſe ¶ Unbefangenhelt, dieſe Eoquetterie nicht mit den ſchrecklichen Ver— 

„ mutbungen, die er gehabt, in Einklang bringen. Im demſelben Maße 
jet ; ald feine‘ gniffe ſchwanden, wuchs feine Verwitrung. Gr 
glaubte‘ ſich endlich· dutch eine umtermürfige- Mevendart and der Wer- 
legenheit zu ziehen. Mn, a 
—— ich lonnte um keinen zu hohen Preis. das Glück 
en — ir 
. „Genug, genug!* unterbrach ihm die junge Frau und hörte: plög- 
lich auf zu lachen, indem fle mit ihrem Meinen Buß auf ven Boden 
ſtampfte. — Es war eine Narrhelt, von der. wir nähe -mehr neben 
wollen. Wißt, daß Lebon eim Tölpeh iſt. Ich Hatte ihm t, 
dab nah mir Euer Tale’ gerühmt, daß ich mich Eures Gefchids an« 
nehmen wollte; ich hatte ihm, auch ‚gefagt, daß ich ber Lecourreur durch 
Euch einige geweihte Zuderplägchen wollte zukommen laſſen, damit fle 


Es ift von Intereſſe, die Beſchaffenheit der! Gründe, worauf das 
Gericht fein Urtheit ſtützt, fennen zu -lermenz wir laſſen daher einige 
derfetben hier folgen: 

In Erwägung, dag Francesco und Rofa Madiai, geboren 
und erzogen in der katholiſchen Religion, vor vier oder fünf Jahren 
ſich hinreißen ließen, den Katholicismus zu verlajfen, um: die Mes 
ligion anzunehmen, welche fie ewangelifh oder vom reinen Evans 
gellum nennen ; daß Frantesco Madiai den Unterricht, den 
er einem jungen: Wanne von 16 Jahren im fFrangöfüicben ab ‚bes 
nugend, um, wiewobl ohne Erfolg, zu. verſuchen, denſelben von 
der Fatholifhen Religion abwendig zu machen, ibm im Einverſtändniß 
‚mit feiner Frau ein vorbotenes Eremplar der Bibel inder frangöftidıen 
und italieniihen Sprache gegeben bat...:; daß er andern Perſonen 
gegenüber Reden geführt , um die Vorzüge der fogenannten evangelis 
hen Religion vor der katholiſchen varzutbun, dabei dieſen Berfonen 
den Rath gegeben, nicht auf die Priefter zu hören, die Anbetung der 
heiligen Jungfrau und der Heiligen als einen Götzendienſt gewiß billigt 
and namentlich den frommen Gebrauch, vor dem-Bilde der beiligen 
Jungfrau Kerzen zu verbrennen, lächerlich gemacht bat....; 
daß er das Dogma der wirfiihen Gegenwart in der geweibten 
Hoſtie verworfen, die yürbitte der heiligen Jungfrau und der Hei— 
ligen als eine Belcivigung-Sottes bezeichnet, die Autorität des 
Heiligen Vaters veradtet, und behauptet, daß die Heilighaltung 
anderer Feſttage ald der Sonntage und die Euthaltfamfeit von ges 
- wien Nahrungsmitteln Erfindungen fündiger Menfhen, im Sas 
„ eramente der Communien die Transjubjtantionen des Brodes und 
Weines nicht wahr, und die Beichte.unnüg ſei, weil fie einem 
Menſchen, picht Gott abgelegt werde....;- daß die Eheleute Mas 
- biat, um cin junges bei ihnen dienendes 20jäbriged Mädchen zum 
Abjall von -ihrer Religion zu verleiten, diefelbe lefen gelehrt haben, 
damit fie im Stande je, die Bücher, die fie ihr gaben, wie die 
von Diedari überjegte Bibel und das in London von der Geſell— 
haft zur Berbreitung des; Chriſtenthums gedrudte Gebetbuch, 
in welchem gejagt wird, Das, Fegefeuer und der Bilderdienjt feien 
läherlihe Erſindungen, zu begreifen; — in Erwägung, daß 
‚Das, was von der Vertheitigung binfichtlic der Gewiſſensfreiheit 
und der religiöſen Duldung gejagt worden, der Frage fremd ift, 
infofern bie erjtere nicht angegriffen wird, wenn Bürger aufge— 
fordert werden, fi wegen ihrer äußern Handlungen zu verantwor— 
ten und die letztere, ſtatt verletzt zu werden, geſchützt wird, wenn 
man eine andere Perſon vor der Gefahr bewahrt, zum Abfalle von 
ihrer Religion verführt zu. werden, erflärt der Hof, daß das Vers 
brechen ter Botrlofigfeit von den Madiai im Wege des Profelntismus 
begangen wurde... und verurtbeiltzgcancesco Madiai zu 56 Mond« 
ten Gefangniß in einem Zwangsarbeusbaufe, und Rofa Madiai zu 
45 Monaten Gefängniß, Beide aber in die Kojten, d. h. zu 200 
Livres Geldbuße, und nah Verbüßung ibrer Strafe zu drei Jah⸗ 
ren polizellichet Beaufſichtigung. 

Es iſt noch zu bemerken, Daß die Anklage der Proſelytenmache— 
rei, welche von den Madiai nicht eingeſtanden wurde, nicht ein— 
mal hinreichend bewieſen ward, Die Verurtheilten wandten fich 
an die Gnade ded Großherzogs, allein vergeblich; fie büßen jegt 
ihre angeblichen Verbrechen mir ſchwetet Strafe. Hoffen wir, daß 





aufhört, den Grafen von Sachſen, auf den ich einige Rechte babe, 
zu behexen. Daraus hat er nun geichloffen, er müſſe Euch, Verfpre=- 
„Hungen oder Drohungen machen und endlich in meinen Palaft jchlep« 
pen wie in eine Mörbergrube. Ich müßte wahrhaftig alle meine Leute 
ſortlagen, wenn Gure Gefangennehmung nicht das drolllgſte Woſſenſpiel 
der ganzen Woche wäre. Ihr hattet Ang, Abbe, nice wahr?“ 
„Die Brau Herzogin wird ‘zugeben, daß in den Worten und 
Ihaten Derer, vie mich bierherführten, wenig Beruhlgended Tag. Brei 
gefagt, war ich noch vor einer Stunde weit entfernt zu denken, —" 
„Ih will Euch für dieſen Schreden entſchädigen,“ - fagte wie Her« 
zogin begütigend, und weil,der abfcheuliche Lebon einmal von dieſer 
Piründe von taufend Thalern zu Euch geſprochen hat, fo ift fle ſchon 
Euer, von dieſem Augenblicke an! Frau von Longueville hatte mich 
darum gebeten. für einen Schũtzli 5 Manned, aber wahrhaftig, 
ich bin fie Euch ſchuldig, mein armer Junge, Ihr Habt fie durch viele 
Naht verbient!* ı 
Der AbhE ſtotierte einige Danteimgrte hervor. „Wat Teufel ſoll 
daB bedeuten! dachte er bi fh... N — 
gerri fagte die Dame in leichtem Tant, „Ihr waret es 
‚da; ber, wie ich weiß, bie Lecouvreur malen ſollte! Könntet Ihr ver 
- felben nicht einige won meinen, geweihten: Plägheh anbieten? Cs ift 
ine Thorbeit, mie ich geftehen muß, aber, ih ann fie nicht, unter 
Taffen, und Eure Eefaͤlligkeit würde mich ſehr gluͤdlich machen.“ 
(oriſehung folgk). 
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der Enfel Leopold's J. auf die Stimme der großen proteftantiihen 
Deputation, welche aus den Abgeordneten Englands, Franfreiche, 
Deutſchlands, Holland und der Schweiz bejtcht, hören wird. 


Belgien 


Brüffel, 38. October. Höchſt wahrfheinlih wird das Gas 
binet ohne Berüdfihtigung der parlamentariihen Parteiftellungen 
aufammengefegt. Der Inhaber der Portefeuilled des Kriegs und 
der Staatdbauten bleiben (eine andere Verfion nennt den Generals 
oberinfpeetor Noel für die Staatbauten); das Auswärtige foll 
General Goblet oder General Briffe erhalten: das Innere erhält 
Baron de PVriere, Gouverneur von Weſtflandern; die Juſtiz Hr. 
Alfons Nothomb, Oberprocurator, ein Halbbruder unjers Befand- 
ten in Berlin; die Finanzen Hr. Dujardin, gegenwärtig Gejand: 
ter in Madrid. (8. D. d. N, 3.) 


Spanien 


Madrid, 24. October. Auch der englifhe Geſchaͤftsträger 
hat die KHülfe feines Landes in Beziehung auf Cuba ber Regie: 
rung zugejagt. (Köln. 3.) 


Zürfei. 


Beyrut, 12. October. Die Drufen haben, unterftügt von 
den Beduinen, den Kampf mit den Türfen begonnen, indem fie 
Nachts deren Lager angriffen. Laut einer amtlihen Kundmabung 
wären bei diefem Zufammenftoß 400 Inſurgenten getödtet und 
200 Gefangene gemacht worden. Diele bezweifeln die Richtigkeit 
diefer Angabe, da der Generaleommandant der Garnifon von Naplus 
Befehl gab, zu ihm zu ſtoßen. Die Landmwege in Sytien find 
jegt umfierer ald jemald; die Communication mit Damadfus ift 
unterbroden. (Defterr. G.) 


Ymerikfa. 


Bofton, 13. October. Die Erbitterung über die Maßtegeln 
des Beneralcapitäns von Cuba ſcheint wirflid einen drohenden 
Girarafter anzunehmen. Dem Newyorf Herald ſchreibt man aus 
Wafbingten: „Wie wir hören, hat Präfident Fillmere einen Spes 
cialagenten nach Havana gefendet, der über die Behandlung der 
ameritaniſchen Barfe Cornelia und des Dampffhiffs Crescent Gity 
neue Erfundigungen einziehen fol. Falls dieſelben die Private 
berichte beftätigen follten, was außer Frage jheint, jo wird ber 
Präfident vollftändige Genugtbuung fordern, und wenn nöthig, 
erzwingen. Inzwiſchen ift die Grescent City mit ber eubanifchen 
Poſt und dem mißliebigen Proviantmeiter wieder nad) Havana 
abgegangen. Wird ihr dort die Landung abermals verweigert, fo 
wisd fie ruhig ihre fahrt bierher fortjegen. Das Weitere wird 
ſich dann finden.” Demfelben Blatte zufolge ing das Bericht, 
Gommodore Perry von der Dampfiregatte Miſſiſſſppi, derſelben, 
die nach Japan beſtimmt war, habe bereits Befehl erhalten, nad 
Havana zu gehen und dort Satiöfaction für die wiederholten In⸗ 
fulte gegen die amerifanifche Flagge zu fordern, 








Das feit gefterm umlaufende Gerücht von einem Eiſenbahn⸗ 
unglüd, das fih an der Fürther Kreuzung ereignet baben fol, 
ſcheint ſich nicht zu betätigen, wenigftend erwähnen Nürnberger 
und Fürther Blätter nichts davon. 


Course. — Frankfurt a. M., 29. October 1852. 
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Getraidepreise zu Bayreuth am 30. ®etober 185%. 


Im Vergleich zum 
Mitielpreise des 
letzten Marktes. 


mehr 












be & 
Getraide - Gattung, Preis per Scheffel 








— nn — — — — 
höchster | mittlerer [niedrigster ] minder 


15 kr, . il. | kr. if. . 
Waizen 17 Ill — | -T- | 5 
Korn . sI-Ierisjıziatf— | = je ]2 
Gerste 41lıalıo) efeolaf-i 1 — 118 
Haber sil<I aledalak- I 5 h—-1- 
Erbsen . re En Kremer em A Om — 
Linsen BEE Den u ia A Wil, Bald BE, FL, 5 EE 


Thermometer: und Barometer: Staud von Bayreuth. 


Xhermometer Barometer 


(Stand in par, Linien auf 00 
Drieher nad) Réaumur. R. taucht.) 
1852. - 
6 uhr | 12uhr | 6 br | 6 Uhr [12 Ur | 6 Uhr 
|Morgene. | Mittags. | Abenns. Morgens. Mittags. | Ubenne. 











30. 1+3°.1 | +7%,6 | +6°,7 1323°,02] 322°°,771322°.98 


Mind und Witterung. — Bemerkungen. 

So, S. und W. — Vormittags bis gegen Mittag ununterbrochener, 
meift feiner Regen (9e,2),. Nachmittags Sonnenblide, bedeckter 
Himmel. Im der Nacht Regen (6e”,85 auf ven DO”). 

Hoͤchſte Temperatur: +8°,3. NMieverfte Temperatur: + 39,1. 

Mittlere Temperatur: 46°, 1. Mittlerer Luftprud: 322,97. 

—— og Nieverfie Temperatur: 50,8. Hoͤchſte Temperatur: 

ar — Morgens 6 Uhr: Thermometer: —60,6. Barometer: 


Berantwortliber Redakteur: Wilhelm Schüller, 
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Bekanntmachung. 
(Die Capitalrenten - und Einkommen-Steuer-Faſſionen betr.) 
Nachdem ſowohl die oͤffentlichen als ſpeziellen Aufforderungen im 
oben bezeichneten Betreffe bei mehreren hieſigen Ginwohnern erfolglos 
twaren, fo wird benfelben hierdurch eröffnet, daß nunmehr vie Faſſtond- 
liften abgeſchloſſen, und mit den einzelnen Faſſionen dem königlichen 
Mentamte übergeben werden, bie Säumigen es fi alſo ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben haben, wenn ſie in bie im Artikel 25 des Geſetzes nom 11. 
Juli 1850 ausgeiprodene Strafe verurtheilt werden. 
Bayreuth, am 30. October 1852. 
Der Stabt» Magiftrat. 
Dildert. 
Baumgärtner. 








Befankntmadhung. 

Am Donnerftag den 11. November Vormittags 9 Uhr und ar 
ben darauf folgenden Tagen werden von ber Drfonomie-Gommilften des 
tönigl. 13. Infanterie- Regiments (Kaifer Franz Joſeph von Defterreich) 
mehrere nicht mehr zum Dienfte brauchbare Mäntel, wollene Drden, 
altes Leder⸗ und Eifenzeug 3°. am bie Meiftbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verfleigert. 

Bayreuth, den 29. October 1852. 











Anzeig en. 


Beim Beginne Des neuen Schuljahres wird empfohlen: 

In der Stahel’ihen Buchhandlung in Würzburg ift er- 
fchienen und zu haben in ver Grau’schen Buchhand- 
lung in Bayreuth: 


Handwörterbud) der lateinischen Sprache 


mit befonderer Rüdficht auf lateinifhe Schulen, Gymnafien 
und Lyceen 
von 
Guſtav Mühlmann. 
2 Bände nebft einem Anhang (Onomasticon), bie geographiſchen, 
mythologiſchen und geſchichtlichen Namen enthaltend. 
Grmäßigter Preis: 6 fl. 36 Er. 


Srifcher Caviar bei 








Herrmann Mengert. 


a ee un 
Ein Zimmer mit Gabinet in guter Lage iſt für 
Die Dauer des Martinimarkteö zu vermiethen. Rä- 
heres in der Erpebition. 


ö — — — — — — — — — 

Da ich berelts in meinem Haufe Nr. 156 ber töniglichen ‚Regie 
zung ‚gegenüber, wahne, jo empfehle ich mein Fabritat in. allen Sorten 
Siegellad, ‚Bederfpulen ‚und Oblaten, zu den billigfien Preijen, ferwer 
eine große Auswahl Stahlfedern, melde an ‚Wiedernerläufer mit be⸗ 


IR DER ONE NEN Moritz 3- Harburger. 
5 Dru@ von H. Höreth in Bapreutb. 
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Doftäumer des In · und 
Auslaudes. 





Nro. 
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Deutſchland., 

Münden, 30. October. Auf Grund des Reſcripts des könig— 
lichen Staatd: Minifteriums des Innern vom 21. März laufenden 
Jahrs fordert. die königliche Reglerung von Oberbayern ‚alle 
Dirjentaen,. arprüften Rechtöprattifanten, welde bei öffentlichen 
Rechtsanwälten des Kreiſes praftizgiren, foferne fie auch um Aus 
ſtellung um gemiſchten Dienit ſich bewerben wollen, auf, binnen 
14 Tagen deu. einfhläniaen Unterbebörben die Verwendungsſeng⸗ 
niffe pro 1851/52 zu überreichen, widrigenfalls fie font als lediglich 
zur AÄAdvokatie adipirirend angejehen und im inner und gemijchten 
Dienjte nit weiter berüdfichtigt werden. 

Münden, 30. October, Die Dr. Wild'ſche Buchdruckerel 
hat den Verlag der bier und auf dem Sande noch immer yerbreis 
teten „Bolfsbötin” an fi aefauft, vereinigt diefelbe mit, dem 
„Eilboten“ und läßt fie unter dem Titel „Mündener Bote 
für Stadt und Land” tänlib in’ Graßquatt erſcheinen. Die 
mitarbeitenden Kräfte der „Vollsboötin“ werden ſich Diefem neuen 
Blatte zuwenden. Diefe Veränderung bat wohl darin ihren Grund, 
weil der bisherige Hexausgebet, Martin Schleich, Die Zeu, 
welche ihm die Redaktion feines bumerijtiichen „PBunfc übrig laßt, 
auf andere Gebiete verwenden will, aid auf Das der lofalen Tagespreſe. 

Augsburg, 39. October. Dem biefigen „Anzeigeblatt‘“ zus 
folge iſt die Aufführung zweier Sc.aufptele, des erjt jüngſt ner 
nebenen: „Die Königin Marget und die Kugenetten und der 
Lichtenſteiner““, auf biefiger Bühne verboten worden. 

Bamberg, 31. October. Geftern wurde ein Falſchmünzer 
dahier feftgenommen. Er hatte bereits einige falſche Goldmünzen 
außaegeben und im Hemde umd in den Unterbenfleidern fanden 
ſich Goldmünzen eingenäht, die wahrſcheinlich auch falſch jein werden. 

Franffurta. M., 28. Detober. Die gejtern unerwartet 
erfolgte Abreife des Herrn v. Bismarl- Schönhaujen hat einiges 
Auffeben errent. Der in cinem hieſigen Blatt angegebene Grund, 
daß ‚Here v. Biemark zu den in Letzlingen bei Magdeburg jtatte 
findenden Herbſtſagden bejohlen worden, konnte In dem gegenwär— 
tigen Augenblid, wo es ſich um die Wiedereröffnung der Bnudes— 
tagsſitzungen handelt, micht völlig befriedigen; auch möchte Hert 
v. Bigmarf kaum mehr zu. jenen heut und morgen jlattfindenden 
Jagden rechtzeitig eintreffen‘. So knüpft ſich denn jegt allerlei Ge⸗ 
rede an jene Abreife. — In der vorigen Woche fand eine Sigung 
des Mititärauöfchnffes, und Anfangs Diefer Woche eine zweite ſtatt. 
Heute foll eine Bundestagdfigung ftattgefunden haben, (A. 3) 

— Frankfurt, 29. October. Einigen der wichtigeren k. f. 
öfterr. Gefardtfhaftspoften ſteht, wie das Fr. Journ, vernimmt, 
eine andere Belegung bevor und zwar, denjenigen zu Konjlantie 
nopel, Berlin und Frankfurt. Für erfteren ſoll wieder Herr ©. 
Prokeſch-Oſten beitimmt fein, der ſtich bekanntlich mit Recht 
des Rufe eines gründliden Kenners orientalifher Zuftände erfreut, 
und. eben daran it, den Schriftftellee und Gelehrten Durch die 

ausgabe eined mehtbändigen Werkes über die jüngjte Geſchichte 
ticchenlandz aufs Neue zu bewähren. Sein Raaflaer in Berlin 
wird der derzeitige k. k. Bundespräfidialgefantte, Graf v. Thuns 
Hobenftein, fein,’ weicher feinen hiefigen Porter ſeit 10. Mai 
1850 befleidet, und feine Negierung verber am f, bayerifhen Hofe 
vertreten hatte, Als Nachfolger ded Grafen von Thun. in Frank— 
furt nennt man den Grafen Rechberg, einen in dem deutſchen 
Angelegenheiten bejonders heimiſchen Diplomaten, deifen Name feit 
feiner Rüdfehr aus Rio de Janeiro, wo er die öſterreichiſche Res 
gierung eine Reihe von Jahren hindurch vertrat, in Deutſchland 
zu den meiltgenannten gehört. Ueber den Zeitpunkt, wann ges 
nannte Perſonenwechſel bewerfftelligt würden, vornimmt man nod 
nichts Beſtimmtes. 

Franffurt, 30° October. Der Abgang des ff. Bundes— 
präfidialgefandten zu feinem fünftigen Boten bei dem Berliner Hofe 
ſteht feinedwegs fo nahe bevor, wie Blätter aniunchmen berechtig— 
ten, wenn fle von einer’ bereits erfolgten formellen Abberufung bes 
richteten. Wie man und von glaubwirdiger Seite mittheiit, witd 
Graf Thun wohl noch bis gegen das Ende dieſes Jahre am feinem 
biefigen Poften verbleiben, die Frau Gemahlin det Bundespraͤſi— 
dialgefandten hingegen würde fit) um mehrere Wochen früber nad 
Berlin begeben. (F. 3.) 
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Kaſſel, 29. October. Das RNeucſte bei und iſt, daß die Mer 
gierung, falls die projeftiste Werrabahn ſtatt bei Gerſtungen, bei 
Eſſenach münden, und Daher ganz von Berufen und bezüglich dem 
Direktorium in Erfurt Dirigire werden ſollte, im Ginverjtändnig 


‚mit der Direktion. der Friedrich⸗Wilhelme-Noxdbahn cine Bahn von 


Bebra ‚bis ohnweit Schlüchtern führen will, Dieſe wärbe dann 
dert ih kreuzen und eine Linie bis Hanau, die andere aber bie 
&cmunden zum Auſchluß an die bayerische Bahn geben, wodurch 
dann die unmittelbare Berbindung mit Bayern hergeitellt würde. — 
Die Erefurionskoften von 1850 ind nunmehr im iet md betra⸗ 
gen 120,000 Thaler. Unſere Regierung bat num erklärt, daß fie 
die Hälfte zahlen wolle, die Zahlung der übrigen 60,000 Rthir. 
ablehnen mufje, da joldpe lediglich durch die preußiſche Qhtervention 
entſtanden. Es wird nun wahrſcheimich die Sache ur Entidyeis 
tung vor ben Bundestag gelangen, — Die Nachricht von der be 
porfichenden Erhebung der Fürſtin v. Schaumburg) in den öfterr. 
— iſt — — 72 
mmerig, 25. Detober. Herr Harkor i 
neueften Giberfelder Zeitung mit —— lee 
gegen den Angriff ber „zei auf feinen Wablfatehismus. Er 
jagt unter Underm: „Auf dem, Schlachtfelde und im Jahre 1848 
habe ‚idy bewieſen, gut königlich geſinnt zu fein, umd bedarf deds 
halb der Treubyndskarte nicht, um zum PBatrioten geſtempelt zu 
erden. Auf die Frage, weshalb die Schrift m Braumihweig nes 
drudt wurde, erwidere ich Einfacht weil ich, das Mamufeript eis 
nen biefigen Verleger anbot, diejer an gewiſſer Stelle aufrug und 
die Auskunft erhielt, „Dem Verfaſſer Fhime man nichts ambaben, 
allein auf ihn würde indireft die Ahndung fallen!‘ Neunt man 
dad Prepjreiheit ? Offen befenne db, jener Partel anzuaebören, 
—* wi — ——— dem Könige goſchenite und beſchworent 
zung gewiſſenhaft gehalten Haben will und die 
liche rc ergreift, ſich zu verjtärfen“ - u 
Die Reue Preußuche Beitung jagt in einem Artikel aus Wien: 
Die Geruchte in der Hollftage werden immer bunter: eine natür⸗ 
lie Folge der herrſchenden Ungewißbeit. Mit Beftimmeheit: will 
man neuerdings mehrſeitig verſichern, Defterreicy: fei, falls feine 
jegigen Annaberungsverfuhe an Preußen ohne Erfolg blieben, ents 
ſchloſſen, mit neuen Präteufionen vor den Bund zu neben und unter 
Anderm won Preußen den Grjag jeiner im Jahre 1850 aufgewen⸗ 
deten Rüjtungsfeften von 17 Will. Fl. zu fordern. 
Wien, 28, October. Die Ocſtert. Gerr. enthält heute 
folgende wichtige Mitthellung: „In Folge allerhöchſten Auftrages 
bat das k. k. Minijterium der auswärtigen Angelegenheiten die: er— 
forderlichen Einleitungen zum Behaie der Unterbandlung eines zwi⸗ 
ſchen dem papftlihen Stuhl und Defterreih abzuſchliehenden Kons 
tordats bereits getroffen. Se. Heil. der Papft hat ſich nicht nur 
bereit erllart auf dieſe Unterhandlung einzugehen, ſondern auch 
dem Bunde Sr Maj. des Kaiſers freundlich entſprochen und 
Wien als den Ott bezeichnet wo die betreffende Unterhaudlung ge⸗ 
pflogen werden ſoll. wi. 
Kich, 28. October. Im der legten Reichstagsſitzung gab dev 
Flnanzminiſter Graf v. Sponned über feine golleinigungspeopofition 
näbere Auftlärungen. Diejelben »lawjen weſentlich auf ‚folnende 
Punkte hinaus: 1% daß erit ein volles; Jahr nach Annahme dieſes 
Gejeges die Eidergolllinie, fallen wirdz 2) daß thunlichſt auch das 
gegenwärtig an feinen Grenzen unbewacte Herzogthum Lauenburg 
in das dänische Zollſyſtem .bineingegonen werbewfoll;, 3) daß Altona 
feine Zollprivitegien. mit dem Augeublick verliert, wo die Zollbars 
tieren von der Eider bis zur Elbe vorgeſchoben werden; 4) daß 
der. Here, Finanzminiſter, trog der Finanzũberſchüſſe undı tcog ſeines 
eigenen Buchs für Ten Freihandel, dennoch Die hoben däniſchen 
Zoͤlle nicht zu ratienalifiren ‚gedenkt, weil für alle Eventualitäten 
geſorgt und ein Reſewefonds gebildetwerden müſſez A). daß mit 
Eintritt ded ausgedehnteren Syitems noch ‚eine zweite Zolllinie ges 
bilder und Die Grenzen nicht von fhationären Donanierd, fondern von 
berittenen und unberittenen ‚Sensdarmen überwacht werten follen. 


Italien RR 
Benedig,. 77. October Se. Moj. der König Dite von 


Griechlanden ift heute Morgens nad Athen abgereilt, 


—d 
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Frankreich. 

Parisé, W. October. „Brieſe aus Konſtantinopel vom 15. 
October melden, daß die Pforte die Ratifikation der vor einigen 
Wochen zu London und Paris negocirten Anleihe entſchieden vers 
weigert hat, Dieſes ift unter den in den legten Tagen verbreiteten 
Nachrichten über die Angelegenheit die einzig genaue” Die 
Zahl; der..im heutigen Moniteur aufgezeichneten oder bloß kurz ers 

hnten Adreſſen beträgt ungefähr 2500. 

Der Abdeel-Kader ift bereits in Paris eingetroffen. Er foll 
in den XZuilerieen, Pavillon Marfan, während jeined Aufenthalts 
in Barid wohnen. — Einined Aufieben erregt ed bier, daß die 
befannte Gräfin . . . .., bie ſechs Wochen in St. Lazare wegen 
Ermordung ihres Kindes gefangen faß, von den hiefigen Gerichten 
freigegeben worben iftz die Aerzte haben fie für wahnfinnig ers 
Härt. Die Gräfin foll bereitd nah Wien gebracht worden fein. 
Wie lange fie wahnfinnig bleiben wird, läßt ſich matürlicy nicht im 
Boraus fagen. 

E > — m —o nn Dame. —— — Mn nn mn — — — 
11. Schwurgerichtöfigung für Dberfranken für 
das Jahr 1852. 

4. Fall. 

Gerichtshof: Vorfigender: Opel, k. Kreis: und Stadtgerichts⸗ 
rath; Beifiger: Morgenrotb, Pöhlmann, Räthe, Neubig, 
Gleitämann, Affefforen am f. Kreis- und Stadtgeridhte dahier; 
Protofollführer: Acceſſiſt Schmidt; Staatdanwalt: f. Staatsan— 
walt Rödelein; Bertheidiger: Rectöpraftifant von Landgraf 
für Flefenig, Ziegler und Schmidt; Rechtspraktikant Holle für 
Sanbler jun. 

Geihworene: Raub, Defonom von Goͤrſchnitzz; Thiem, 
Oekonom von Grötfchenreutb; Pflaum, Magiftratsrath von Peg: 
nig; Küneth, Seifenfiedermeifter von Gefrees; Schmibt, Kaufs 
mann von Wunfledel; Brehm, Defonom von Königsfeld; Mars 
tin, Gerbermeifter von bier; Stödel, Bürgermeifter von Bottens 
fein; Schmidt, Müllermeifter von Borchheim; Gutgefell, Defos 
nom von Schney; Herold, Traiteur von bierz Gutmann, 
Kaufmann von hier. Grfaggefhworrmer: Zeus, Maurermeifter 
von Kronad). 

Der Verhandlung vom 29. und 30. October c. waren 4 Ge: 
fegedübertretungen zum Gegenftande unterbreitet. 

1) Eine in der zweiten Hälfte ded Monats Mai I. Is. am 
f. Pfarrer Maier in Kulmbäch, nad vorausgegangener Verab— 
redung, dadurd begannenen ausgezeichneten Dicbftahle, daß die Diebe 
in des legtern Keller, der unterm Pfarrhaufe liegt und mit demſelben 
in ununterbrochener Berbindung fteht, durchs Luftloch gewaltjam 
einbrachen und 2 Flaſchen Champagner, 4 Flafhen weißen Wein, 
eine Gitrone und einen Krug Bitterwafjer entwendeten. 2) Ein 
um biefelbe Zeit am F. Dekan v. Ammon zu Kulmbach, gleichfalls 
in vorausgegangener Verbindung begangener doppelt ausgezeichne⸗ 
ter Diebſtahl. Es wurde nämlih eine 12 Fuß hohe Hofmaner 
überftiegen, der ımter der Dekanswohnung liegende und mit dem 
Haufe in Verbindung ftehende Keller an der Thüre erbrochen, und 
wurden ſodann eine Flaͤſche Champagner und 6 Flaſchen weißer 
Wein entwendet. 3) Ein in der Zeit vom 26. bis den 21. Mai 
c. in voraudgegangener Verbindung am Kaufmann Maurer in 
Kulmbach begangener anfgezeichneter Diebftahl. Die Thäter waren 
in den gleichfalls mit dem Haufe in Verbindung ftehenden Keller 
durch das Luftloch gemaltfam eingebrochen und hatten 17 Flafchen 
Bein, Malaga, Biihoff und weißer Wein, 7 Gitronen, 10 He 
ringe, ein Fäßchen mit Gurfen und 2 Apfelfinen entwendet, 4) 
Ein Vergehen der Amtdehrenbeleidigung, begangen am f. Zandges 
richtsaffeffor Shamberger in Kulmbach. 

Auf der Anklagebank figen 6 äußert ſchlecht beleumunbete, 
mehrfachen Beftrafungen wenen Diebftabld ıc. bereitd unterlegene, 
ald dem fremden Eigenthum hoͤchſt gefährlich nefhilderte Perſonen. 
1) Der 30jäbrige ledige Nagelſchmiedsgeſelle Morig Theodor Firs 
fenig von Kulmbach if obiner 4 Neate angeklagt; des Vergehent 
der beleidigten Amtöchre deshalb, weil er bei feiner vom K. Lands 
nerichte Kulmbacı in Bezug auf die benannten 3 Diebflahläververbres 
chen verfünten Berhaftung äußerte: „ver Ajicffor Shamberner ift 
ein Menſchenſchinder, er kennt die Befege nicht,” 2) Derledige Wags 
nergefelle Johann Schmidt von Wirsberg, 22 Jahre alt, ift der 
3 Diebftahlöverbrehen angeflagt, ebenfo 3) Andreas Ziegler, 18 
Jahre alt, lediger Taglöbner von Kulmbach. 4) Georg Gonrad 
Sandler, 34 Jahre alt, Uhrmachersſohn von Kulmbach, ledig, 
ift wegen des bei Kaufmann Maurer begangenen Diebftahlävers 
brechens in Anflage verfegt. 5) Deſſen T2jähriger Vater Sobann 
Adam Sandler, und 6) bie letine Händlerin Regina Fleifche 
mann, 52 Jahre alt, beide von Kulmbah, find des Bergehens 


der Begünftigung 2. Grads zum leggenannten Berbreihen 5 

Die auf Vermuthungen und theilweife, jedoß Fehr ze. 
Geftändniffe der Angellagten Fiefenig und Sandler jun. ges 
gründete, trefflidh entwidelte und vorgetragene Anklage warf Die 
Raffinerie der Angeflagten, melde Diefelben bei der Berhandlung 
ber Zeugen und den mit ber größten Evidenz gegen fie ſprechenden 
— — — * hatten, zu Boden, - 

Die Verheidigung beſchränkte fi darauf, daß ſie einerfeits di 
Unzulängligfeit ded auf Vermuthungen euer, Bonds, — 
dererſeits eine von Sandler jun. lediglich ftattgefundene Begünftis 
gung —— ſuchte. 

Die Geſchworenen erklärten auf die an fie geſtellten 20 Fra: 
gen 1) Fiejenig und Sandler jun. find der ihnen jur Laſt ge: 
legten Reate für jhuldig, 2) Schmidt und Biegler der bei Meier 
und v. Ammon begangenen Diebftahlöverbredsen , 3) Regina 
Fleiſchmann der Begünftigung 2. Grads zum ausgezeichneten 
Diebftahl, obne daß fie jedod von der verabredeten Verbindung 
mußte, 4) Sandler sen. wurde der Begünftigung 2. Grads zu 
einem poligeilihen Diebſtahl für fhuldig erklärt, da er nämlich wohl 
wußte, daß ein, nicht aber, der ihm gegebene Wein neftoblen war, 
5) Schmidt und Ziegler wurden wegen bed bei Maurer ver: 
übten Diebſtahls für nicht ſchuldig erflärt, da fih aus der Verhand— 
lung und der Ausfage ded x. Fiefenig deren Theilnahme hieran 
ald nicht wahrſcheinlich ergeben hatte, 

Vom Berihtöhofe wurden die beiden letztern wegen diefer Ans 
ſchuldigungen freigefprodhen, dagegen wurden verurteilt: 1) Fie— 
fenig zu Zuchthaus auf 11 Jahre, 2) Ziegler zu Zuchthaus auf 
9 Jahre, 3) Schmidt zu Zuchthaus auf 8 Jahre, 4) Sande 
ler jun. zu Arbeitöhaus auf 3 Jahre, 5) Fleifhmann zu 4mo— 
. Eorreftiondarbeit, 6) Sandler sen, zu Itägigem Bolis 
jeiarreft. 


Ehermometer: und Barometer: Staud von Bayreuth. 


Barometer 


Thermometer ganp in par. Rinien auf 00 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

WeW., SE. u. S. — Vormittags trübe. Nachmittags von 21 Uhr 
an bit nad 8 Uhr Abende mit Unterbrechungen Negen (260,95). 
In der Nacht etwas ſtürmiſch, Regen (240, 1 auf ven D“.) 

Hochſte Temperatur: 99,8. Mieverfte Temperatur: + 6°,5. 

Mittlere Temperatur: 489,0. Mittlerer Auftorud: 322,91. 

In der — Niederſte Temperatur: 70,3. Hoͤchſte Temperatur: 

90 


Am 4. Non.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —8%,0. Barometer: 
324,39. 


Für die Abgebrannten in Oberkotzau. 
Uebertrag TÄ. — fr. 
Im Verſtändniß der trefflichen Predigt ein Scherflein 
für Die Abgebrannten in Oberfogau von Leopold 


Boß in Leipzig 2 Ahle. oder. . . 3 fl, 30 fr. 


in Summa 10 fl. 30 fr. 
Verantwortliher Redafteur: Wilhelm Schäller. 














Auzeigen. 
Einmarinirte Geringe bei 


Wilhelm Höflich. 


Bei Unterzeichnetem ift ein meublirted Quartier zu vermiethen. 
Louis Kolb, Nr. 300. 


Sefern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde vom Defanate and 
bis zu Ende der Juvengaffe ein feines leinenes Sacktuch mit Spigen, 
L. M. gezeichnet, verloren, Der renliche Finder wolle ſolches gegen 
Belohnung in der Erpebition d. BI. gefälligft abgeben. 

Gin junges in allen häuslichen Arbeiten erfahrenes Grauenzimmer 
ſucht ald Stubenmaͤdchen oder in ähnlicher Eigenſchaft einen Plag. Mir 
bered in der Expedition d. DI, zu erfragen. 

en —— — —— — 

Ein gefundenes Geſangbuch kann gegen die Infertionsgebühren abs 
geholt werden. Mo? fagt die Erpedition d. BI. 
———prud von H. Höreth ın Bapremt. 


— 
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„a. Bayreuther. Zeitung. 
Zu beziehen durch alle >, + lich 1 fl. 30 fr, Infer 
Poſtamter bed In» und —— dee u 
Auslandes. , . Jahrgang 10 5. Zeile 4 fr. 
Dienftag Nro. 305. 2. Movember 1852, 
Deutfdlannd. Kaffel, 30. October. Der hiefige Stadtrath, welder ges 


Münden, 31. October, Die Rüdtehr Sr. Maj. ded Königs 
ift neuerdings auf morgen Abends verjchoben worden, und zwar 
weil der Monarch noch einen weitern Tag bei ‚feinen hohen Ber 
wandten in Darmjtadt verweilte. Auch geftern haben wieder bei 
verfchiedenen eben bier anwefenden Handlungsreifenden Hausſuchun⸗ 
gen durd die k. Polizei ftattgefunden; fie ſcheinen, wie jene vor 
acht Tagen, durch Gründe poliriiher Art veranlaßt worden zu fein. 
In jüngfter Zeit wurden hier mit Jnfanterie-Musfeten, wie ſolche 
neuerdings bei einem Theil der franzöfiihen Armee eingeführt wor— 
ven, Schiegübungen vorgenommen, die, wie id) höre, ein überaus 
günftiges Refultat lieferten. Die-Mudfeten haben gezogene Läufe 
und werden in Lüttich verfertigt. Sie fünnen bereitd, da bie 
nöthigen Maſchinen zu ihrer Herftellung angefhafft wurden, auch 
von der f. Gewehrfabrit in Amberg fabrieirt werden; noch iſt aber 
die Einführung dieſer Waffe in der Bayerifhen Armee ——— 


Aus Baden, 29. October, ſchreibt die Frankf. Poftztg.: Mit 
Spannung fieht man dem vorausfihtlihen Beſchluß der Bundeds 
verfammlung entgegen, wonach, tie, verlautet, die Regierungen 
übereingefommen find, ftatt bisher 1 Prozent, nunmehr 14 Pros 
zent der Bevölkerung unter die Waffen zu ſtellen. Wie nothwens 
dig und unumgänglich dieje Maßregel für die vorgejhobenen füds 
weftdeutfhen Staaten, und ganz befonders für Baden ift, dad im 
Fall des Kriegs fih mit über 3000 Mann an der Befegung von 
Raftatt betbeiligen fol, und ebenſo das Intereſſe wie die Pflicht 
bat, fein Gontingent zum adıten deutſchen Armeekotpé ind freie 
Feld zu ftellen, bedarf feiner Nachweiſung. Bei 14 Prozent bes 
trüge das badiſche Armeekorps 18,000 Mann, deren ſchnelle Auf 
ſtellung um fo dringlider fein wird, als bei ausgebrohenem Kriege 
dur die noch dazu nöthigen Rejerven und Erfagmannfhajten oft 
nur zu bald alle Truppenvorräthe aufgezehrt find, 

Kaffel, 29. October. Die Aggregirung der Eberhärd'ſchen 
Minifterialvorftände Wippermann und v. Winzingerode ift auß dem 
doppelten Grunde geiheben, um biefelben entweder zur Abdanfung 
zu nötbigen, oder doch wenigſtens aus Kaſſel zu entfernen, wo 
man aud den legten Reſt fogenannter neuheffiiher Staatädiener 
von einiger Bedeutung wicht länger dulden will. Von anderer 
Seite will man jedoch wiffen, die Abfiht der Aggregirnng fei, jene 
Herren an Stellen zu bringen, die demnächſt in Folge einer neuen 
profeftirten Organifation abfällig werden müffen, fo daß ihnen dann 
nad dem dermaligen provijorifben Staatädienjtgefege 4 ihres Ger 
halts abgezogen werden fann, den fie dermalen nody ganz genießen. — 
Die faft beſchloſſene Abſicht, den jungen Grafen von Schaumburg 
in dad Küraffier-Regiment zu Münden eintreten zu laſſen, ſcheint 
aufgegeben zu werden, ü 


Adrienne Lecouvreur. 
(Aus der „Europa.“) 
(Bortfegung.) 

1. In den Xuilerien. 


Die Miene des Abbé wurde kalt und fireng. — 
mit den Plaͤtchen für eine Bewanbtnif ?” 
feft ins Geſicht. 

Sie hielt feinen Blick mit 


„Was hat das 
fragte er und fah ver Dame 


, tele | ß verzweifelter Ruhe aus. „Haltet Ihr 
mid) noch für eine Voiſin, oder eine Brinvilliers?* rief fie von neuem 
Jachend. „Wie feld Ihr tragiſch, Mbbs! Nun ja, ich bin abergläus 
biſch; ich habe mir gefagt, daß ich wenigftend eben fo ſchön bin als 
. bie Lecoureur, und daß nur ein Liebesſtrank den Grafen an den Wagen 

Diefer Scaujpielerin feſſelt. Ich ließ daher Bonbons weihen, um ben 
Zauberbann zu löfen, und habe Eu dazu auderlejen, fle ver abſcheu⸗ 
lichen Eoquette beizubringen. Gpottet meiner nicht, Abbe! Es ift eine 
Schwäche, ich weiß ed wohl, aber was wollt Ir? Wir Frauen find 
nun einmal fo gemacht. Monfeigneur von Paris, mein Beichtvater, 
wirft mir unaufhoörlich meinen Aberglauben vor, aber ih Tann mi 
nicht davon Todmaden. Nicht war, Ihr feid zu galant, um einer 


‚hen. 


feglih aus zwölf Mitgliedern beftehen ſoll, ift immer nod nicht 
vollzaͤhlig. Sowie ein newes Mitglied a wird, —— 
ed den Eintritt und macht irgend einen Grund geltend, wonach 
die Entlaſſung verfügt werden muß. Unbefümmert hierum, fahren 
die ſechs Mitglieder, welche dermalen fih im Stabtrathe befinden, 
fort, die Angelegenheiten der Stadt fo zu führen, ala ob fie dazu 
vollberechtigt wären, anftatt nur vorbereitende Beſchlüſſe zu faſſen. 
So hat in biefen Tagen "eine Sttzung ftattgefunden, worin der 
ältefte Lehrer der hieſigen Realfhule Dr. Clemen, an die Stelle 
des durch das Kriegägericht Eaffirten feitherigen Neftors Dr. Gräfe 
der Regierung präfentirt worden ift. Dr. Glemen hat für die Ber 
fehung der Stelle ded Dr. Gräfe eine Gratififation von 16 Thlr. 
monatlich in Anfprudy genommen, welche ihm aud vom Stabtrathe 
wiederholt zugefprohen wurde; nachdem der Bürgers Auafyuß die 
defhalbige Verwilligung bereitö einmal einftimmig abgelehnt hatte. 
Ueberhaupt feinen die Herren die Kontrole des Buͤrger⸗Ausſchuſſes 
ſeht läjtig zu finden, da fie eine Unterbedientenftelle gegen die feitherige 
Praris, jelbiijtändig vergeben haben, Man wird hieraus entnehmen, 
daß beiung nicht bloß die ftaatlichen, fondern auch die Gemeindezufiände 
abnorm find. Da man fid im Augenblit damit beſchaͤftigt, auch 
Eeitend der Stadt cin Anlehen von 120,000 oder 170,000 Thas 
ler zu 4 pCt. Zinfen aufzunehmen, fo möchte cd doch wohl das 
allgemeine Intereſſe erheiihen, daß die Verhältniffe baldigft geord⸗ 
net würden, weil jonft leiht der Fall eintreten fönnte, daß auch bei 
dieſem Anlehen die Kompetenzfrage zur Sprache kaͤne. — Der in 
Disponiblität verfegte Obergerihtörach v. Haynau ift um-feine 
gänzlihe Entlaffung eingefommen und tritt al8 Kammerdireftor in 
fürftlih Solms: Braunfelsrjhe Dienfte. (N. Korr.) 
Wiesbaden, 29. October. Die Borunterfuhung gegen den 
Bahnmärter Adam Appel von Wider, der vor noch nicht langer 
Zeit ſeine Frau dadurch ermordete, daß er fie in. den Main trug 
und jo lange untertauchte, bis fie den Geift aufgab, ift ſchon ges 
ſchloſſen und wird die oͤffentliche Verhandlung diefer Sache am 5. 
und 6. Nov. vor den hiefigen Affen ftattfinden. Bom 8. bis zum 
11. Nov. wird ein ausgedehntes Meineidscomplott aus Hallgarten, 
das bisher ſchon viel von fi reden machte, die Geihworenen bes 
fhäftigen und am 12. Nov. Georg Mitady aus Smyrma vor 
den Schranfen deſſelben Gerichts erſcheinen, um wegen einer großs 
artigen Wechſelfälſchung abgeurtheilt zu werden. Mitady ſoll ſchon 
an vielen Orten ſich als Schwindler ausgezeichnet haben, JInte— 
reſſant wird der Fall daduch, daß dem NAngeflagten, der fein 
Wort deutſch ſprechen kann, ein Dollmeticher beigegeben werben muß. 
Aus Göttingen, 29. October, wird der A. 3. gefchrieben: 
Der Ausſchuß dei Eentral:Gomit&, welches ſich hier gebiltet hatte 
um den an der Univerfität Kiel abgefegten zehn SProfeforen die 


Feuilleton. 


Brauenlaune nicht zu willfahren? Und id, — ich bin zu freigebig, um 
Cuch die zweihundert Louis und vie Pfründe, von ber Eud ber 
Schwäger Lebon fagte, vorzuenthalten.“ 

Trotz der Gewandtheit, ver Ruhe und fcheinbaren Heiterkeit der 
hoben Dame mwitterte Bouret immer noch. im Hintergrunde ihrer Worte. 
ein Verbrechen, nicht ein Verbrechen in gewöhnlicher Geflalt mit fredjer 
Unverſchaͤmtheit, mit dem rohen Aubdruck niedriger Verrätherei, ſondern 
mit dem glänzenven- Schleier ver heuchleriſchen Sprache der Welt; er 
begriff, daß Lebon und bie Herzogin im Grunde nur daffelbe wollten. 

„Wer könnte eine mit jo viel Grazie ausgejprochene Bitte abe 
[lagen ?" fagte er in fchmeichelndem Tone. 

Ein triumphirendes Lächeln flog über die Züge ber Herzogin. 
Sie zog aus ihrer Taſche ein prädtiges mit Perlen eingelegted Käft- 
„Da find bie armen Zuderplägchen, von denen Ihr fo böfe Mei⸗ 
nung begtet*, fagte jie laͤchelnd, „ich Habe Euer DVerfprechen, daß fie 
wird. Es iſt wohl überflüffig, zu jagen, daß dad Käftchen 

er if.” 

„Zaufend Dank, Madame; — unb es ift wohl dabei zu beden⸗ 
ten“, fügte er mit erfünftelter Naivetät Hinzu, „daß Niemand anders 
als fie die Plägchen koftet?“ 
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früher bezogenen Gehalte jo weit ald möglich zu fihern, hat ſei⸗ 
nen erften Bericht erftattet, welcher aber nicht ald eine förmliche 
Rehnungsablage betrachtet werden fann, Die fpeciell_an einzelne 
Xehrer aller deutfhen Univerfitäten ergangenen Aufforderungen 
baden, im allgemeinen eine fehr bereite Aufnahme gerunden. Es 
haben fi theild Hülfdcomited gebildet, theils haben einzelne Mäns 
ner die Sammlung von Beiträgen übernommen, Aehnliches ift, 
außer den Univerfitäten, aud an einzelnen Örten, namentlich des 
nörblihen Deutſchlands, geſchehen. Neben einmaligen Beiträgen 
or auch Zeichnungen für mehrere Jahre gemacht werden, Doch 
at in dieſer Beriebung feine Gleihmäßigfeit ftattgefunden, und 
bei manden find Vorbehalte hinzugefügt, 10 daß wohl auf bie Fort: 
dauer der Beiträge gehofft, doch nicht überall_mit gleiher Sicher 
heit gerechnet werden darf. Bon mehreren Orten find gar feine 
genaueren Mittheilungen zugegangen. Der Ausfhuß des Gomites 
ift deßhalb nicht in der Lage volljtändig zu überjehen inmieweit und 
namentlih auf wie lange das angejtrebte Ziel ald erreicht anges 
fehen werden fann; er vermag aud nicht eine einigermaßen zuver— 
läffige Ueberficht über die überhaupt gezeichneten Beiträge zu geben; 
man mußte ſich vielmehr darauf bejchränfen die wirflihe Einnahme 
zu verzeichnen; dieje beträgt bis jegt nahe an 9000 Thaler Cou— 
rant. Was die einzelnen Ziffern betrifft, jo beichränfen wir und 
bier auf das folgende. Voran fieht-der bereits früher erwähnte Bei— 
trag des hochherzigen Königs Ludwig von Bayern mit 250 Thirn, 
(500 fl... Die ftärfjten Beiträge find eingegangen von Berlin 
(1472 Thlr,), von Göttingen (590 Thir. Gold und 333 Thlr. Cour.), 
Bremen (691 Thlr.), Hannover (630 Thlr.) und Bonn (580 Thlt.). 
Doch haben alle deutſchen Univerfitäten (mit Aubſchluß der öfters 
reihifchen) mehr oder weniger namhafte Beiträge eingeſendet. Nur 
Freiburg und Roſtock find nod mit ihren Mittheilungen im Rüde 
ftand, während die drei Schweizer Univerfitäten Bafel, Bern und 
Zürich ſich vorzüglich in ihren deutſchen Mitgliedern betheiligt haben. 
In Würzbnrg bat bis jegt nur die medizinische Fakultät gezeichnet, 
dagegen find 77 Thaler von den „Gorpss Studenten‘ eingejendet, 
Am Schluß ded Berichts heißt ed: „Um bie von den übrigen Her⸗ 
ren (d. h. den bis jetzt noch nicht wieder angeſtellten Profeſſoten) 
chon im Jahr 1848 bezogenen Gehalte zu decken, bedarf es im 
Jahr der Eumme von 6910 Thaler, die wir hoffen Dürfen aufzu= 
bringen,.wenn die bisherige Theilnabme nit erfaltet 
und namentlidh alle diejenigen, welche jährliche Beis 
zräge in Ausfiht geftellt haben, dieſe für die Zeit, 
dla es nöthig if fortgeben laſſen.“ 

Wien, 26. October. Mit dem Schluß diefed Monats tritt 
der Zeitpunkt der Gautiondleiftung für unfere politiihen Journale 
nah dem neuen Prefigefeg ein, und es dürfte in Folge davon 
manche Nenderung bier und in den Provinzen eintreten. Manche 
Blätter werben fid des politischen Inhalts ganz entſchlagen, andere 
vielleicht eingehen muͤſſen. 

Wien, 29. October. Vorgeſtern traf der lönigl. würtembers 
giſche Bevollmächtigte zur Zollfonferenz, Kr. Finanzdireftor v. Gis 
gel, und gejtern der großberzogl. badifhe, Hr. Minifterialrath Had, 
bier ein. Dadurch find die Bevollmächtigten der Staaten der Darms 
ftäbter Uebereinfunft nunmehr vollzählig und wird die Eröffnung 
der Gonferengen morgen um 1 Uhr durd den Miniſter-Praſiden— 
ten, Grafen Buol-Schauenftein, jtattfinden. Wie wir hören, wird 
zur Bethätinung des großen Werths, welchen die faiferliche Regie 
rung diejen Verhandlungen beilegt — außer dem Minifter v. Baum 


gartner und dem Minifterialrath Dr. v. Hot — von Seiten bed 
KHandelöminifteriums, auch Dinifterialrath v. Biegeleben von Geis 
ten des Minifteriums ded Aeußern ald Mittommiffär den Gonferens 
zen anmwohnen. Hr. v. Biegeleben ift vor wenigen Tanen von 
Sr. Maj. zum Minifterialraty befördert worden. — Die Brüffeler 
Independance (und das J. ded Debats) brachte neulich die Nach⸗ 
richt, der Großherzog von Toscana habe Defterreih das dauernde 
Beſatzungsrecht in Livorno eingeräumt. An diefe Mittheilung 
fnüpften fi zahlreiche Bemerfungen und Betrachtungen in frans 
zoͤſiſhen und engliihen Blättern, Ich fann ihnen aber mit Ges 
wißheit verfihern, daß die Nachricht völlig unbegründet ift, womit 
denn auch die geiftreichen politifchen Combinationen, welde daraus 
gefolgert werden wollen, zu Boden fallen. (9. 8.) 


Belgien 


... Brüffel, 29. October. Daß Herr v. Broudere das ihm 
übergebene Mandat definitiv niederlegt hat, wird von der „Inte 
dependance beige‘ vollfemmen beftätigt; übrigend böre man von 
anderer Seite von eiftigen Schritten, welde die Bildung eines 
neuen Gabinet8 herbeizuführen gefchehen feien, und man erwartet 
von den nächften Tagen ein Ergebniß derfelben. Eine Minifterlifte, 
die geftern in der Kammer circulirte, will das halbamtlibe Blatt 
nicht wiedergeben, weil es an deren vollftändiger Genauigfeit zweis 
felt. Bon den dort genannten Namen fei man nur folgende vier 
allgemein einverftanden: Baron v. Briere, Gouverneur von Weit: 
flandern,, für das Minifterium des Innern; Baron Prijfe, Ges 
neraladjutänt des Königs, für das Auswärtige; Generaldirektor 
der Brüden, Straßen und Minen, Noel, für dad Departement 
der öffentlichen Arbeiten; und endlich behielte General Anoul das 
Portefeuille des Kriegs. z 


Branftreid. 


Paris, 28. October, Heute über acht Tage wird Frank— 
reichs bereits feit Längerem entjchiedened: Schickſal amtlich beftätigt. 
Das Senarud:Gonjult foll an jenem Tage eingebracht und vers 
Öffentliht werden, was auf die ganz furze Dauer der Sigung 
binweift. Man will wiffen, daß daſſelbe bereitd fertig fei und 
den Staatd:Minifter Fould zum Verfaffer habe. Trotzdem wird 
gerade fein Minifterium einer großen Reform unterworfen werden 
und Fould fein» jegiged Worteieuille mit dem der Finanzen vers 
taufhen, Da man den PringsPräfidenten die legte Zeit hindurch 
häufiger, ald je, in de Morny's Geſellſchaft Pr jo will man 
an deſſen Eintritt in das neue kaiſerliche Cabinet nicht mehr zweifeln. 
De Morny wird ganz gewiß das Miniſterium des Innern übers 
nehmen, Perſigny in dad Staatd-Minifterium treten, General 
d’Hautboul das Portefeuille des Krieges erhalten und St. Arnaud 
ſich als Gouverneur nady Algier verfügen. St. Amaud will nun 
einmal um jeden Preis Marjhall von Franfreih werden, und um 
ben Vorſchriften zu genügen, will er fi nach Algier begeben, um 
bei Gelegenheit ald General en chef gegen den Feind Dienfte zu 
leiten. Drouin de Huys, Abbatucci und Maupad würden mits 
bin die einzigen Minifter fein, die ihe Portefeuille fortbehielten, 
was ald deutliches Beichen hingenommen werden fann, daß, wenn 
auch ein Perfonenwechjel im Cabinete Statt findet, defjen Politik 
unverändert bleiben wird. — George Sand, der genialen Schrifts 
ftellerin, wurde die Auszeihnung zu Theil, zum Ritter der Ehrens 
legion ernannt ju werden. 





Die Herzogin betrachtete ihm mit feinem Lächeln, wie um zu er⸗ 
rathen, ob er aus Malice over aus Dummheit ſprach. „Ihr Fönnt 
fle anwenden“, ſagte fle, „wenn Ihr etwa eine Dame aus GEuerm Her⸗ 
zen verbannen wollt." 

„Es gibt Damen“, fagte der Abbe, ſich vermeigend, „deren Bild 
nicht fo Teiche aus dem Gedächtniß entfchwindet, wenn man einmal 
das Glüd Hatte fie zu ſehen!“ 

„Rice übel für einen Heinen Menſchen aus ver Provinz!" fagte 
bie Herzogin, indem fie ihm eimen leichten Schlag mit dem Fächer auf 
die Binger gab; — „aber abgejehen von ver Galanterie möchte ich 
Euch jedenfalls wiederſehen. Jetzt muß ich in Geſellſchaft zur Mars 
fhallin. Kommt wieder zu mir, ich werde an Guer Wohl denken! 
Hier find Hundert Louis,“ feßte fie Hinzu und gab ihm eine Rolle, 
„wenn Ihr wieberfommt, follt Ihr Euer Patent haben !* 

Bouret nahm das Gelb, welchet er nicht verweigern durfte, und 
verficherte Pünktlichkeit in Ausführung feines Verſprechens. 

“ „Uebrigens, Abbe," fagte die Herzogin, als er im Begriff war 
fortzugeben, „verlaf” ich mich auf Eure Verſchwiegenheit! Ihr begreift, 
daß ed für eine Frau peinlih if, ver Welt einzugeftchen, daß fie 
folge Mittel anwendet, um einen Grliebten an fich gu ziehen! Ueber 


haupt, vergeßt nicht, was Euch Lebon gefagt hat; Ihr jeht, es lieg 
doch etwas Wahres in feinen Worten!* t 

Bouret verabſchiedete ſich ohne zu antworten. Als er ſich beugte 
um bie Hand der Herzogin, welche fie ihm reichte, zu füflen, hätte 
Diefe an dem konvulſtoifchen Zucken feiner Lippen ven Abſcheu, dem 
er empfand, bemerken können; aber die Goquette ſchrieb feine Aufre 
gung einer fehr, verſchiedenen Urſache zu. 

Lebon führte ven Abbe fchweigend bis an die Ausgangethür bes 
Palafted und flüfterte ihm erft dort in bie Ohren, „Man bewacht Gud, 
nehmt Cuch in Acht!“ Der junge Mann ſagte nichts und trat in bie 
Straße. Er lief einen Augenblid, als würbe er verfolgt. Nach einigen 
Minuten Tief er ſich auf einen Stein fallen und murmelte, indem er 
das Käftchen der Herzogin betrachtete, mit Entiegen: „Gift.“ 


2. In der Baſtille. 


Drei Monate fpäter ſaß der Abbe in der Baftille. Ein derartiges 
Abenteuer Fonnte nicht anders für einen jungen, armen und unbefann« 
ten Mann enden, der e8 wagte, eine fo fehredliche Anklage gegen eine 
hohe und einflußreiche Dame zu erheben. Vergebens beftätigte M. 
Herault, der Polizeilisutenant, rechrögültig, dab die Zucderplägden ber 


Paris, 29. October. Dad Tagesereigniß iſt bie geftrige 
Feftvorftellung in ber großen Oper und die heutigen Blätter widmen 
demfelben fehr ausführliche Berichte. Schon einige Stunden vor 
Beginn der Vorftellung hatte fib an den Zugängen und in ber 
Umgebung des Thenterd cine große Menſchenmenge eingefunden. 
Die ganze Strafe Lepelletier war iluminist; ber äußere Pesißl 
ded Opernbaufes in einen Salon umgewandelt, mit Spiegelgl 
fern, Drapirungen, Blumengewinden und Fahnen ausgefhmüdt, 
und die ganze Außenſelte des Gebaãudes ſtrahlte in: herrlicher 
Beleuchtung. ‚Am Haupteingang glängten Adler und der Buchs 
fiabe N in Gasflammen und rund um das Haus war die kaiſer⸗ 
lihe Chiffre in ähnlicher Weile angebraht. Dad innere ded 
Theaters laͤßt fih in feiner überrafhenden und biendenden Pracht 
faum befchreiben; die Loge des Prinz» Bräfidenten war mit rothem 
Sammt, worauf goldene Bienen, ausgeſchlagen, und trug die 
Namenschiffte Ludwig Napoleons, die ſich auch am den tingsum 
im Saal aufgerihteten Wappenfhilden wiederholte. Nach umd 
nah füllte die Vollsmenge den ganzen Weg an, melden der 
Prinz nehmen mußte; fie befegte das Boulevard des Staliend 
und die Strafen Lepelletier, Roffini, die alle glänzend erleuchtet 
und mit Blumenfränzen, Teppichen, Faiferlihen Emblemen x. ges 
fhmüdt waren. Kurz nach 8 Uhr fam ver Prinz in einem viers 
fpännigen Wagen gefahren; ein Küraffierpiquet bildete feine Es⸗ 
corte. Ald er in den Saal trat, wurde er mit enthufiaftiihem 
Vive Napoleon! und Vive lEmpereur! empfangen und ein großer 
Theil der Zuhörerſchaft erhob ſich. Im des Prinzen Loge befanden 
fi die Minifter v. Perfigny, Bincan und General St. Arnaud: 
ferner feine Adjutanten, die Generale Roguet und v. Zourmel, und 
einer feiner Ordonanzoffiziere, Merle. In einer Loge bancben 
war Prinz Marſchall Hieronymus, begleitet von den Generalen 
Ricard und Schramm, und y. Gafabianca. In der nächſten Loge 
die Prinzeffinnen Mathilde und Murat und der lepteren Tochter, 
die Baronin Ehaffiren, fowie deren Gemahl und Prinz Murat. 
In andern Logen gewahrte man den Staatöminifter Fould, den 
General Magnan, den Polizeipräfekten Pietri, den Sewmepräfelten 
Berger, die Herren Baroche, v. Morny, Abbatucci, Billault, Ges 
neral v. Samwoeftine und viele Offiziere und diſtinguitte Perſonen. 
Einen berrlihen Anblid gemährte der Kranz von Damen in teidhe 
fier Toilette, alle Beilhenfträuße in den Händen. Dem Prinzs 
Präfidenten gegenüber befand fih AbdzelsKader, in Geſellſchaft 
von zwei Arabern, die ihn nah Paris begleiter haben, ın einer 
Loge. Als Ludwig Napoleon eintrat, erhob fih der Er-Emir 
mit dem übrigen Auditorium und beiheiligte fid mit Wärme an 
den eclamationen und dem Applaus. Nach dem erften Aft von 
„Pbiltre erhob fi der Vorhang wieder und alle Mitglieder der 
großen Oper führten eine zu dieſem Zwed eigens componirte Gans 
tate aus, an deren Schluß fich im. Hintergrund der Bühne ein 
Vorhang hob, und Gruppen von Zänzerinnen mit Delzweigen in 
den Händen fehen ließ, einen ungeheuern Adler mit. ausgebreiteten 
Schwingen und im Strahlenglanze -umgebend, Das ganze Zableau, 
von eleftrifhem Lichte beleuchtet, machte einen überaus ſchönen 
Effelt. Während der Ausführung der Gantate wurden die Worte: 

l’Empire c’est la paix!* und „la race qui fait vivre a perdu le 
roit de mourir!® von den Zuhörern wiederholt und mit lauten 
Kaifervivatd erwidert. Die Vorftellung ſchloß mit dem zweiten Aft 
der „Filleule des fees“ und dem legten der „Stella. Der Prinzs 
Präfident betheiligte ſich einigemal an dem Beifall des Publifums, 


In dem Zwiſchenakt befucte Abdsels Kader den Prinzen in deſſen 
Loge und blieb dort einige Zeit. Als er durch das Haus ſchritt, 
begrüßte ihn Jedermann mit abgezogenem Hut. Eine große Mens 
ſchenmenge wartete auf der Straße die Heimfahrt ded Prinzen ab, 
die um halb ein Uhr erfolgte und abermald von lautem Vive ’Empe- 
reur! begleitet war. 

Paris, 29. October, Die Entiheidung zu Gunſten der 
Thronfolge Jeromes ift durch dem Bring Präftdenten felbft 
herbeigeführt worden. Die der Linie Jerome abgeneinten Mitglies 
der des Minifters und Haudrathed machten Die manchmal von Je— 
rome verfuchte Oppofition und dad republifanifche Gebahren feines 
Sohnes Napoleon Bonaparte geltend. Aber Louis Napoleon ants 
mwortete laͤchelnd: „Vater und Sohn fpielen die Rolle, die Throne 
folgern vorgeſchtieben iftz einmal am Ruder, werden fie imperia= 
liſtiſcher fein als ich ſelbſt.“ 

Abd⸗el⸗Kader wohnt mit ſeinem Gefolge im Hötel de Terrafje in 
der Rivoliftraße, in welcher der Kriegdminifter für ihn Quartier 
hatte beftellen laffen, und ift völlig unbewacht, kann Befuhe em— 
pfangen und berumgeben wie et will. Der Artillerie-Commandant 
von Algier, Hr. Boiffonnet, hat ibn nach Parid begleitet und 
dient ald Führer. Der fardinifshe Gefandte, Hr. Provagna de 
Collegno, hat dem Prinzen Präfidenten in einer befondern Audienz 
fein Abberufungsfhreiben überreicht. 

Paris, 29. October. Man trifft gegenwärtig ſchon alle Vor— 
bereitungen zum großen Greigniß, daß fFranfreih einen neuen 
Souverain geben fol. Der neue KHofftab der Fünftigen Majeftät 
ift bereitd organifirt, die Decrete, die den Roturierd des jegigen 
Regimes neue Titel verleihen follen, bereitd angefertigt. Die ver— 
ſchiedenen GardesRegimenter werden binnen Kurzem die Perfon 
des Kaiferd in spe jhügend umgeben, und Alles, ſelbſt die Faifers 
lihe Krone, die bei einem Juwelier der rue Vivienne in Arbeit 
ift, wird bald fertig fein. Zwar hat das franzöfiihe Volk noch 
nit Ja gefagt, aber bier ift man fo fiber, daß fein Rein er= 
folgen wird, daß man Alles rüftet und richtet, damit Frankreich) 
nicht zu lange auf die legte Weihe des neuen Regime's zu warten 
braucht. Was die Faiferlihe Krone betrifft, fo ſoll fie ſehr reich 
und glänzend fein und eine fabelhafte Eumme Geldes koſten. Wie 
man verfjibert, fell ein eigener Senatäbeihluß über die Kron⸗In— 
fignien erlaffen werden, 

In Fontainchleau hat man eine Verſchwörung entdedt. Viele 
Petſonen find verbafter, die Sache felbit aber ſehr geheim gehalten 
worden. Louis Napoleon wird fi deßhalb nicht dorthin begeben. 
In Fontainebleau hatte man bereits Triumphbogen zum Empfange 
des Präfidenten errichtet. _ 

Großbritannien 

Die Königins Wittiwe Amalie und der Prinz v. Soinville mit 
Gefolge find von ihrem Bejud der rau Herzogin v. Orleans in 
Deutihland nah Claremont zurüd, 


— 





Vermifdhtes. 

(Beleuchtung mit electrifhem au Zu diefem Zweck 
bat fich jegt in London eine Altiengeſellſchaft gebildet, geftügt auf 
das Patent eines Mr. Martyo Roberts, der eine Batterie zur 
Electricitätserzeugung erfunden, auf der ein continuirlicer, dem 
Zwecke entfprechender Strom der von Electricität ohme alle Koften 
geliefert wird. Dies Legtere it dem Umjtande zu verdanfen, daß 





Hergogin”vergiftet waren; vergebens fegte Fräulein Lecoubreur, bie der 
Entdedung Bouret's dad Leben verbanfte, ihre Freunde in Bewegung: 
die Bamilie der Bouillon® hatte keine große Mühe, vom Kardinal den 
Ver haſtobefehl zu erhalten; was war vie Unichuld eines unbeveutenden 
Abbe'd gegen die Ehre eines erlauchten Haufes! Die Baſtille Hatte 
[don andere Leute aufgenommen! s 

Man Hatte den Gefangenen in das Zimmer gebracht, welches kurz 
vorher eine Frau von Staöl, die Vorleferin der Herzogin von Maine, 
bewohnt hatie. Es war dies ein großer, hohler, jerrütteter Naum 
mit zerbrochenen Säulen und weißen Kalfwänden. Ein ſchlechtes Bett, 
zwei Stühle von alträterifcher Form und ein Fleiner lederner Koffer, 
der in einer Ede fland, bildeten das ganze Geräth, Und boch war 
dies einer der erträglichften Aufenthaltsorte diefes unermeflichen, be— 
rũhmten Gefängnifjed; Fraͤulein Lecourreur hatte ühre® ganzch Ein 
fluffes bei Herrn von Argenſon beburft, um ihrem Schügling biejed 
zu erwirfen, während bie ſchwerer angelagten Gefangenen in unter« 
irbiichen Kerkern ſchmachteten. 

In dem Augenblicke, in welchem wir den Abbé wiederſinden, ſchien 
derſelbe die Beute einer lebhaften Unruhe zu fein; er ging mit heftigen 
Schritten Din und ber, lauſchte auf das Geraͤuſch in ben fernen Gängen 


des Haufed und ſchlug ſich in Herzensaugſt vor die Stirn, wenn das 
Geräufh ſich verlor. Endlich mäberte ſich Jemaud ver Thüre feines 
Gefängniffes, und bald hörte er den Schlüffel in der Thüre feiner 
einſamen Zelle Happern. „Seid Ihr es, mein Vater?" fragte er mit 
Bewegung. 

„Nein,“ antwortete eine Frauenſtimme. Im ſelben Augenblicke 
öffnete ſich die Thüre und eine Dame trat herein. Sie war nicht 
mehr in der erften Jugend, doch hatte fie nichts vom ihrer Friſche 
und Schönheit verloren. Obgleich von Fleiner Geftalt, war ihre Hals 
tung doc majeſtätiſch; ein Aubdruck von Sanftmuth auf ihrem Ante 
Tig machte fle ſehr anzichenn. - 

„Ihr ſeid es, meine Befhügerin, mein guter Engel!“ rief ber 
Abbe fie zu einem Stuhle führend. 

„ga mein Freund, «8 ift Adrienne Lectourreur, der Ihr dad Leben 
gerettet habt,“ ei ü 

„Ich habe nur meine Menjchenpflicht erfüllt, Sräulein! Sr 

„Bouret," amtiwortete das Fräulein mit Betrübniß, „ed if in 
der Ausübung biefer Pflicht zu einer Zeit wie bie unirige mehr Vers 
bienft alt Ihr glaubt! Aber ſprechen wir von Cuern Angelegenheiten! 

(Bortfegung folgt.) : 
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der Riederſchlag, Peroxyd von Zinn, mit fauftifher Soda gemifct, 
Stannat von Soda, einen Artifel von. großer mercantilifcher Nach⸗ 
frage ltefert, der beim jegigen Preife fogar einen Ueberſchuß über 
die Koften liefern würde, Mit dem neuen Lichte werden fomohl 
Straßen und Pläge, ald Paläfte, Privarhäufer und Läden, fowie 
auch Leuchttbürme, Bergwerfe und Eifenbahntunnels erleuchtet 
werden fünnen. Dabei können vereinzelte Batterien angewendet 
werden, oder kann auch, vermittelft eines Drabtneged, von einer 
hauprftädtifchen Riefenbatterie der electrifhe Strom nah allen 
—— des Landes geleitet werden. Erfolgreiche Proben mit dem 
ichte find an mehreren Punkten Londons gemacht worden. 


Bayreuth, 2. Nov. Die Verhandlungen bei dem Schwurs 
gericht haben eine Veränderung in der Art erlitten, daß der zehnte 
Fall gegen Eva Schertel und Eompl. von Schnabelwaid wegen 
ausgezeichneten Diebftahld nur einen Tag, den 12. November, auds 
füllen und der eilfte und legte Fall gegen Adam Knorr von Lel⸗ 
ihen wegen Körperverlegung mit erfolgtem Tode ſchon am 13. Nos 
vember vorfommen wird. 








Zhermometer« und Barometer: Stand von Bayreuth. 
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1. |-£8%,0 | +9°,7 | +8%,5 [324,39] 325°,231325°”,67 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Bu NE. — Trübe. Nachmittags Sonnenblide. 
ziemlich Hell, Mondhof. 
Höchfte Temperatur: +10°%,1. Nieberfte Temperatur: 79,7. 
Mittlere Temperatur: -—8°,4. Mittlerer Luftdruck: 325,25, 
In der Nacht: Nieverfte Temperatur: 400. Höchfte Temperatur: 
80,5 





Später Abenbe 


+89,5. 
Am 2. Nor.: Morgens 6 Uhr: Thermometer: -—79,4. Barometer: 
325,18. 


Fremden: Unzgeige 

Goldene Sonne: HH. Freih. v. Seefried, Rittmeifler von Nürns 
berg; Appel, Bermalter von Farndach; Hauerflein, Pharmazeut von Regens— 
er Eifig, HofpferdesLieferant von Münden; Frau Generalin v. Zentner 
nebft Fräulein Tochter von Mändyen; Quehl, Sportofeuiller von Nürnberg; 
Kaufleute: Quehl von Nürnberg, Lehmeyer von Bamberg, Paſchke von Franl- 
furt a. M., Schmid von da, Veterlin von da, Renner von Schwäbiſch⸗Gmünd, 
Wenig von Bremen, Heim von DObernbreit, Conrad von Jany, Koch von 
Erfurt, Bauer von Pforzbeim, Weinberg von Gladbach. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
Befanntwadhung. 

Nachdem vie unterm 13, v. Mtb, von der Dekonomie-Commiſſton 
des toͤnigl. 13. Infanterie-Megiments (Kaifer Branz Joſeph von Defters 
reich abgehaltene Allorde-Verhandlung über Lieferung von circa 900 
Klafter Bichten- und Fohrenholz die Genehmigung nicht erhalten hat, 
fo wirb ein weiterer Gteigerungd= Termin auf den 17. I. Mis. Vor— 
mittags 10 Uhr feftgejegt, jedoch dabei bemerkt, daß nur folde Stei- 
gerer zugelaffen werben fönnen, welche ſich über ihre Rieferungsfähige 
Zeit durch legale Zeugniffe volltommen auszumweifen vermögen, 

Bayreuth, den 1. November 1852, 


Am Domerftag den 14. November Vormittags 9 Uhr und an 
ben barauf folgenden Tagen werben Hon der Dekonomie-Gommiffton det 
tönigl. 13. Infanterie-Megiments (Kaiſer Franz Joſeph vonDefterreich) 
mehrere nicht mehr zum Dienfte brauchbare Mäntel, wollene Decken 
alted Leder⸗ und Eifenzeug 10. an bie Meiftbietenven gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert. 

Bayreuth, ven 20. October 1852. 


Bekanntmachunn 
Zu den Einlagen ver Erſparniße in vie bieflg 
für bad Ziel Martini find 
Donnerftag der 11. November 
Samftag der 13. November 
Dienftag ver 16. Nonember 
Donnerflag der 18. November 
Nachmittags 2 bis 5 Uhr 





inte Sparkaffe 


beftimmt. 
Die Rüdzablung gefündigter Kapitalien erfolgt zugleih an ben. 


beiden Teptbezeichneten Zagen. 
Bayreuth, am 2. — 1852. 
Die Sparkaſſe ⸗Verwaltumg. 


Anzeigen 


Int Verlage von A. D. Geisler in Bremen if To eben 
erſchienen und durch die Grau’sehe Buchhandlung 
in Bayreuth zu beziehen: 

Hyneveld, L., (Lehrer ver holländiſchen Sprache in Bremen 
Handbuch zur Erlernung Der holländischen Hantelt. 
eorrefpondenz, nebft ven nörhigen Anmerkungen und Samm— 
lung der gebräußlichiten Formulare. gr. 8%. broſch. 54 Er. 


Ueber alle Theile der bolländifhen Correſpondenz erſtrecken fich dieſe 
Briefe und geben in 177 Vorlagen: Eirculare, Briefe über ie un 
Rimeſſen; über Wedel» Commilfionen; über Zahlungen wie über Baars 
fendungen; über Ereditbriefe und Mabnbriefe; über Einfäufe und Verfäufez 
über Commiffion und Eonfignationsgeihäfte Im Anbange änden ſich For— 
mulare von Wisselbrieven; Promessen; Aanwyzing; Kwitancie; Onkosten- 
en Expeditiereking. Die Briefe ind ganz vortrefflich überfege und mit pafe 
fenden Anmerkungen verfeben. 


Berte neue Vollpäringe, friiche Ciiiggurfen und 
marinirte Däringe bei 
I. M. Maiſel. 


Programm der Winter: Vergnügungen in den Monas 
ten November und December. 
Sonntag den 7. Nocember: 
“ „4A. A | Tanz · Unterhaltung. 
Donnerftag „ 25. = £ 
Anfang: 7 Uhr. Ende: 11 Uhr. 
Sonntag den 12. December: Muſikaliſche Unterhaltung. 
Spleefter- Abend: Der flatutenmäßige große Ball. 
Die Unterhaltungen in den Monaten Januar, Februar und März f. 38, 
werben jpäter beflimmt werben, 
Bayreuth, den 27. Oktober 1852. 
Die Vorſteher. 


Photograpbifche Portraits - 
werden nur diefe und nächte Woche aufgenommen, indem ich dann van bie 
abreife. . Liftmapr, Maler und Vhorograpb, 

Jean Paul’s» Plag Nr. 390 bei Louis Kolb, 


DRITTE FEINE 


Fussteppiche und Tischdecken, 
hunt gemalte Roulleaux 
in grosser Auswahl bei 


J. Würzburger jun. 


DEE SE DES ESEDEFSME 


Im Haufe Nr. 103 neben der £arholifchen Kirche ift ber erfte 
Stof, beſtehend aus 8 Zimmern und den übrigen Häuslichkeiten zu 
Walburgi kommenden Jahres zu vermiethen. Auch kann Stallung das 
zu gegeben werben, 


Es tam eine Damafl»-Serviette abhanden, mit dem Zeichen M. S. 
38. Der etwaige Binder wird erfucht fie gegen 1 Gulden Belohnung 
in der Erpebition ber Zeitung abzugeben. 


Bei Büttnermeifter Krämer ift auf Lichtmeß ein Fleine® unteres 
Quartier zu vermiethen. 


nn — — — 

Jager · Straße H8.-Nr. 638 find die beiden Parterre-Wohnungen 
an Heine Familien ober. ledige Perſonen einzeln oder auch zufammen 
zu vermiethen. Zu ber einen Partie können Bett und Meubles beie 
gegeben twerben. 

Gin feines leinenes Kinderfactuch wurde geftern gefunden und 
tann vom Gigenthümer gegen die Infertions» @ebühren in Empfang 
genommen werben. Wo? ſagt die Erpebition d. BI. . 

In der Ganzleiftraße H8.-Nr. 111 ift ein Zimmer mit oder ohne 
Meubel fogleih zu beziehen. 

In dem Haufe Nr. 114 ift eine freundliche Wohnung von einigen 
Zimmeru zu vermlethen. 

Ein junger, langhaariger, rothbrauner Bincher, mit geflugten Ohren 
ift entlanfen. Es wirb gebeten venfelben gegen eine anfländige Belok- 
nung auf Schloß Santaifle ; zurüdzugeben. 

Huf dem Markte H8,.Nr, 92 ift während der Dauer des Marktes 
ein Laden zu vermietben, 

Drud von H. Höreth in Bayreuth. 











Die Zeitung eriheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter des Aus und 


Bayreuther Zeitung. 








Auslandes. 3 ahr gang 1 0 5. aum 247 Evan⸗ 
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“, Deutſchland. Abſchluß gebracht find; die Thiringifchen Staaten haben danach 


Münden, 1. Nov Se. Maj. der König ift heute Abend 
im beften Mobtfein bier eingetroffen und wird ſich morgen auf 
wiehrere Tage in’8ßebirge in die fon. vordere Ries, zur Jagd begeben. 

Münden, 1. Nov. Se. Maj. der König Ludwig haben 
dem Vereine „‚zur Erziehung der verwahrloften fatholifhen Jugend‘ 
die Summe von 1000 fl. ald Beitrag ‚zur Gründung eines Netz 
tungshauſes“ überreichen und durch dieſe königliche Gabe zur Erreis 
hung des jhönen Zield diefed Vereines auf die huldvollſte Weife 
ermuntern laffen.| 

Augsburg, 2.Nov. Se. Maj. der König traf, von Würze 
burg über Ansbach kommend und von Bunzenhaufen an den Schie— 
nenweg benugend, geftern Abend mit dem legten Bahnzug dahier 
ein, und fubr nach kurzem Aufenthalt, während welhem Se. Maj. 
die Aufwartung der anmwejenden k. Eivils, Militärs und ſtaädtiſchen 
Behörden entgegen zu nehmen geruhte, mit demjelben Zug nad 
der Reſidenzſtadt weiter, 

Ludwigshafen, 28. October. Bei den Schwierigfeiten, 
welche die Eröffnung der Bahnjtrede von der franzöfifchen bie zur 
bayerifhen Gränze von Seite Preußens noch immer findet, wird 
die Parid-Qudmwigshafener Bahn faum vor dem 15. November in 
ihrer aanzen Länge dem Verkehr übergeben werden. (Pf. Btg-) 

Zweibrüden, 29. October, Das k. Appellationsgericht hat 
heute die Berufung ded Hermann Levy von Brünjtadt gegen das 
Urtheil des Zuchtpolizeigerichts zu Frankenthal, wodurd er wegen 
Gewohnbeitäwucher zu einer Geldjtrafe von 5000 Gulden verurs 
theilt worden war, ald unbegründet abgewiejen. 

Die Kafjeler Zeitung erfährt aus Dresden über den Zweck 
der in Wien zufammengetretenen Zolleonferenzen Folgendes: 
„Man wird zu einer definitiven Feſtſtellung von Zollvertragen ſchrei— 
ten, welche auf das Auftandefommen eines einzigen großen Hans 
delsreichs berechnet find, und worin die Berheiligung Oeſterreichs 
fürs erfte mod nicht einer gänzlichen Zollgeeintheit mit dem bis— 
berigen Zellsereine entjpricht. Diefe Verträge werden Preußen 
und dem Steuervereine mit dem Erſuchen vorgelegt werden, fid 
darüber zu erflären: ob fie geneigt feien, Tem Handelsvereine betz 
zutreten? Man wird natürlich auch in allenfalliige Verhandlungen 
über diefe Verträge treten, diefelben jedoch ohne beſtimmte Nuss 
fihten auf Erfolg nicht bis ind Endlofe ſich hinein ziehen laſſen. 
Mifglüdt auch dieſer neue Verſuch zur Einigung, fo wird mar 
fofort die Herftellung eines mit dem 1. Jan. 1854 ind Leben trez 
tenden gänzlichen Zollanſchluſſes der „‚coalirten” Staaten an Oeſter— 
reich durch definitive Ausarbeitung von Berträgen bewirken.’ 

Das Preußiſche Wochenblatt hört, dab die Verhandlungen 
mit den Thitringifhen Staaten in der Bollangelegenbeit zum 


mit Preußen den Thüringifhen Verein erneuert, dem September 
vertrag. ihre Zuftimmung gegeben und fih von neuem mit Preußen 
durch den Zollverein verbunden; auch mit Braunſchweig feien die Uns 
terhandlungen im Gange und laffen ein günftiges Refultat erwarten. 

Es wird dem berliner GorrefpondenzsBureau „von gut unters 


xichteter Seite” erzählt, daß in kurzer Zeit die Regierung Ludwig 


Napoleon’s ſich officiell über ihr Verhältniß au den Wiener 
Verträgen den andern Mächten gegenüber ausfpredien werde, 

In der Neuen Preußiſchen Zeitung beantwortet ein preußifcher 
Offizier die von ihm geftellte frage: „Sind mir gerüftet ?“ mit 
Ne. Es fehlt, nad feiner Anfiht, außer einer Befejtigung von 
Breslau, Görlig und Senftenberg, vor Allem: eine Befeftigung 
von Berlin, die für dad außeinandergerüdte, auch für die Vers 
theidigung jo Außerjt ungünftig begrenzte, Preußen von unendlicher 
Wichtigkeit jei. Er jagt: „Ein von der öjterreihhifhen Grenze ber 
anrüdender Feind fann, durch feine Feltung gebindert, in zehn 
Tagen vor den Thoren, d. i. in Berlin fein, während ein großer 
Theil der zur Vertheidigung des Landes beftimmten Armee fih 80 
Meilen öftlich und weitlih von Berlin fammelt, Alle bier concene 
trirten Staatömittel, alle immenjen Hülfequellen würden dem Feinde 
in die Hände fallen und dadurd alle weitern Anftrengungen der 
Vertheidigung unſäglich erfhwert werden. Zur Beftätigung denfe 
man an 1806, ferner an bie Brandſchatzungen in den Jahren 
1757 und 1760, und vergegenwärtige fih den hemmenden Einfluß, 
welchen das unbejejtigte Berlin auf die Operationm Friedrichs 


des Einzigen ausübte. Iſt dagegen Berlin befejtigt, fo ändert 


ſich, unjerer Anſicht nad, fogleih Die ganze Stellung Preußens 
und ſelbſt Rorddeutſchlands.“ Der Offizier nennt diefe Befeftiaung 
leicht ausführbar und berechnet die Koften auf 8 — 10 Mill, The. 
— —— —— für die Exiſtenz Preußens abſolut 
h 9 jet und deſſen Unterlaſſung ſich frü Ä 
fam bejtrafen et —— ——— 
Die Maßtegeln der preußiſchen Regierung und anderer deut— 
ſchen Staaten in Betreff ihrer in der Schweiz ſich aufhaltenden 
Staatsangehörigen, namentlih aus dem Handwerkerſtand, find, 
wie dad Gorrefp. B. jdreibt, dem Vernehmen nah von Frank 
reich und von italienijhen Regierungen gleichfalls ergriffen worten. 
Die franzoͤſiſche Reglerung hat ſogar die Grenzbehörden zu St. 
ouis angewieſen den Eintritt vom Schweizer Gebiet in Frankreich 
nicht anders ald gegen einen ausdrüdlich zur Reife nah Frank— 
veih ausgeftellten Reijepaß zu geftatten. Andere Legitimations: 
Urkunden, wie Wanderbücder u. dal., werden, felbft wenn fie von 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft vifiet find, nicht refpectirt. 
Soejft, 28. October. Soeben werden wir fhmerzlich von der 


Feuilleton. 


Adrienne Lecouvreur. 
(Aus der „Europa.“) 
(dortſetzung.) 

„Nun, Fräultin, hat mein Vater endlich vie Vergünſtigung des 
Kardinals erlangt, verhört zu werben? Wird es mir vergönnt fein, 
meine Klage and Tageslicht zu bringen ?" 

„Ach, mein armer Freund," antwortete bie Schauspielerin, „mie 
viel beſſer würde Alles geben, wenn Ihr Euch eutſchließen könntet — 
zu widerrufen!" 

„And das können Sie mir ratben, die Sie wiſſen, mit wie 
mächtigen Beweiſen wir gegen die EStrafbaren bewaffnet find?“ 

„Ihr ſeid zu aufbraufend, Abbe, Die Ginfamkeit bat Eure Ge— 
danken erbigt. Hört, laßt uns rubiger werden, und fagt mir frei 
heraus, ob ein folder Prozeß micht ein unermeßlicher Scandal ters 
den, ver König ihn wohl jemals zugeben würde?" 

„Wäre es denn das erfte Mal," fagte ver junge Mann nur 
noch hitiger, „daß eine vornehme Dime vor einem Tribunal erichien? 
Frau von Prinsillierd, Frau von Soiffons, waren fie von geringerem 
Adel? FR es etwa fo Tange her, daß eine andere Herzogin von Pouile 
Ion vor dem Perfonal vet Arjenald ebenfalls wegen einer Giftmifcherei 


eriheinen mußte? Und, Bräulein, was thut der Skandal, wenn 18 
fid um Gerechtigkeit handelt!“ 

„Aber Eure Sicherheit, Abb, und die meinige, denn ich muß 
mein Leben eben fo in die Wagfchaale legen! Wer bürgt und dafür? 
Wer wird uns beſchützen vor der Mache tiefer Familie, wenn wir fie 
zum Neuferften treiben ?* 

„Bür Euch, Bräufein, Habt Ihr nichts zw fürdten, Ihr feib 
unter Den Augen ber Welt, Euer Leden ftehr unter öffentlichem Schutz. 
Jet, wo unjere Anflagen laut werden, fünnte man Cuch nicht ae 
greifen, ohne daß ſich ein allgemeiner Schrei erhöbe, ven die Gr- 
rechtigkeit des Könige nicht ungehört Taffen dürfte. Euere Gegner 
wiſſen das wohl, «8 it jegt ihr eigened Intereſſe, daß Guer Leben 
gefichert bleibt. Was mich betrifft, jo bin ich eine Null; man wird 
mir einen Knebel in ven Mund flopfen und dat it Alle; möge man 
mich fill verſchwinden laffen, wer wird ſich meinerbalben beunruhigen? 
Ich weiß dies Alles und zittere nicht daror.“ 

„Sagt nit, daß Ihr ohne Freunde und Beſchützer ſeid, Un— 
dankbarer; und abgefehen von mir, bie Euch foriel vwerbanft: habt 
Ihr nicht Euern Mater, der jeßt eben ven Kardinal mit Bitten beitürmt?* 

„Mein Bater it ein Edelmann aus der Provinz, unbefannt mit 
den Gebräuchen des Hofet und der Antichambred; wie auch mein Loos 
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Nachricht uͤberraſcht, daß auch unfer Landrath, Herr v. Dolffs, 
feines Amtes enthoben fei. Bekanntlich fhon feit 1847 ges 
bört er im beiten, conftitutionellen Sinne unferen parlamentarijchen 
Notabilitäten an. (Elb. 3.) 

Zu Werden find am 23. October in heller Mittagsftunde der 
Strafanftalt zwei Gefangene entiprungen. Beide gehörten zu den 
fogenannten politifhen Gefangenen, d. b. fie waren als Theilneh— 
mer am Aufruhr in Baden acfangen genommen und zu Zuchthaus— 
firafe verurtbeilt worden.‘ Giner war aus Berlin, der andere aus 
Elberfeld. Eriterer hatte nur noch zehn Monate zu verbüßen, 
während die Strafe des lepterm noch auf fieben Jahre lautete. 
In welcher Weiſe die beiden entfommen find, iſt noch ein Räth— 
fel. Die Elberfelder Zeitung erzählt: „Es ift eine- ungemöhnlidye 
Erfheinung, daß man in Werden Gefangene, freilidy von einem 
Aufjeber begleiter, fogenannte Freigänger, umberachen und mans 
cheriei Arbeiten, namentlich Feldarbeiten, verrichten ſieht. Eine 
Anzahl dieſer Leute war auch am Nachmittag des erwähnten 
Tags außer der Stadt auf dem Felde beſchäftigt, als an ihnen 
vorbeipromenirend die beiden Offiziere des Werdener Militärfoms 


mandos noch zwei andere Gefangene aus der Stadt beranfommen | 


faben. Auf die Bemerkung des einen Dffiziers: „Sollten das nicht 
Ausreißer ſein?“ erwiederte der andere arglos: „Ei, die wollen 
gewiß noch zur Arbeit aufs feld,” und beide Deferteure gehen, 
noch böflidh grüßend, bei den Offizieren ruhig vorbei. Noch mehr: 
der Auffcher, der jene Feldarbeiter bewacht, ſieht die beiden Ger 
fangenen aud beranfommen, vermuthet gleich ihre Abficht, ruft 
ihnen ein Halt! zu, droht zu ſchießen, darf aber wegen noch ans 
derer Pajjanten, die desjelben Wegs fommen, nicht losdrüden, 
und darf auch feine von ihm zu bewacende Mannihaft nidt vers 
laffen um jenen nachzuſetzen, muß fie alfo aud rubig vorbeiwan— 
dern laſſen, und jo gelingt es ihnen, fih aus tem Staube zu 
machen.“ 

Wien, 30. October. Die neuen Zollkonferenzen wurden heute 
Mittag im landftändiihen Saal vom Grafen Buol: Schauenjtein, 
in Gegenwart des Handeldminifters Ritter v. Baumgartner, der 
Bevollmächtigten von Bayern, Würtemberg, Sadyjen, Baden, den 
beiden Heſſen und Naſſau, und den hiefigen Gefandten diefer Staa— 
ten feierlich eröffnet. (U, 3.) 

Trieft, 28. October. Ein geftern bier eingetroffener engliſcher 


Gourier, der die Abfahrt des regelmäßigen Dampfers um weniger 


Stunden verfäumte, bat dem Vernehmen nad einen befonderen 
Dampfer des öfterreichifhen Lloyd um den Preid von 8000 fl. zur 
Meiterreife nach Patras gemietber. Es ift dieß der dritte Gourier 
welcher innerhalb weniger Tage bier durchreifte. 

Kiel, 28. October. Der 4.3. ſchreibt man: Wahrbaft ers 
fdütternd hat hier die Nachricht gewirkt über die Art und Weiſe 
wie der Oberft v. Echüg behandelt worden ijt. Es wird Ahnen 
befannt fein, daß er vom Kriegsgericht zu einen furchtbaren -Tod 
verurtheilt, vom König zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt 
worden ift, obgleich er feinen aftiven Theil an den ge: 
nommen. Man hatte allgemein erwartet, dab dieſe Zuchthaus— 
ftrafe niemald an dem achtbaren Mann vollzogen werden würde; 
und er felbit bat ed nicht geglaubt. Dennoch iſt fie vollzogen, 
und Oberft v. Schüg hat, nachdem er verfucht fich jelbit den Tod 
zu geben um dieſer entelrenden Strafe zu entachen, obnmädtig 
in dad Zuchthaus’ getragen werden müjjen! Alle find von biefer 


Nachricht auf das furchtbarſte eridhüttert; das find Verföhnungen! 
Wir vernehmen zugleih, daß dem früheren ——— — 
ber feiner Zeit in der Paulskirche geweſen, ploͤtßzlich feine Penfion 
entzogen it, nachdem er fie biäber genoffen; ohne Anlaß und Grund 
fieht er fih dadurch in die drüdendfte Lane verfegt. Außerdem ift 
es gewiß, daß demnächſt noch andere. Entfegungen bevoritehen. 
Man begreift nicht was es heißen foll, daß man noch immer die 
betreffenden : Beamteten aller Glaffen in dieſer ſchwebenden Rage 
erhält; ob man duch dieſe Unfiherheit ded Rechtes die Sicher: 
heit ded Bejtchenden zu gewinnen glaubt? Als eine der wunder: 
barjten Eribeinungen im Gebiet des öffentlihen Rechts Fann ich 
Ihnen die Thatſache mittheilen, daß noch gegenwärtig, nachdem 
ſeit dem 7. Juni die ſchleswig-holſteiniſchen Staatsobligationen für 
null und nichtig erklärt find, gegen die Reftanten, die ihre Bei— 
träge zu jenen annullirten Zwangsanlehnen noch nicht bezahlt haben, 
mit Grefution verfahren wird! Es ift früber ein Zweifel darüber 
erhoben ob die Aufbebung der ſchleswig-holſteiniſchen Staatsſchul— 
den nah gefhehener Anerkennung derfelben beiſpiellos gewejen 
oder nicht; Das wenigſtens iſt gewiß olme'Beifpiel, daf man ein 
Zwangsanlehen erſt für rechtdungültig erflärt, und dann die Re— 
ftanten gerichtlich erequirt! Natürlih haben die Betheiligten das 
gegen Beſchwerden erhoben; bis jegt ohne Erfolg. 

Schleswig, 77. October. Der Major v. Lachmann, 
feit 6 oder 8 Jahren BVorjteher des königlichen Chriſtianspflege— 
baufes in Edernförde, hat in dieſen Tagen die Ordre erhalten, 
fit} vor dem in Schleswig verjammelten- Kriegsgericht zu ftellen, 
um fi wegen feiner Betheiligung am Kriege, als Präſes der Bes 
Heidungscommiffion in Rendsburg im Jahre 1848, zu rechtfertigen, 
und ijt gleichzeitig der Oberftlieutenant v. Stockfleth in Flensburg 
ald Vorſteher des Pflegehauſes conftituirt. (Alt. Ztg.) 

Italien 

Vom Po, 29. October. In der A. 3. heißt ed: Ueber 
unſern weſtlichen Nachbarftaat ſcheint fi ein Gewitter zufammene 
zuziehen, deſſen Ausbruch fih faum ohne namhafte Opfer wird abs 
wenden laſſen. Drohende Wolfen fteigen an der Seine auf, mo 
das berühmte ’Empire c'est la paix wohl nicht obne arriere-pen- 
sces ausgefprochen worden ift, die den Sinn deifelben einigermaßen 
modifiziren. Die Abberufung des Hrn. His de Butenval, der Rüd: 
trite Azeglio's und der Vertrag Oeſterteichs mit Toscana über das 
(nur vorläufiger Beſatzungsrecht in Livorno find bedeutfame Ans 
zeihen mit denen bie Spazierfahrten der enalijhen Flotte im Mit⸗ 
telmeer fiber nicht ganz zufälltg zufammentreffen. In unfrer Näbe 
folgt ein englifher Courier dem andern, und im gut unterrichteten 
Kreifen fpriht man mit Bejtimmtheit von Nüftungen an der frans 
zöſiſchen Ditarenze, Denen das miltärishe Schaufpiel in Grenoble 
mit einiger Dflentation vorangefhidt wurde. Wir wollen inteffen 


hoffen, daß es noch Mitrel gibt, den Sturm zu beſchwören, befons 


ders da der in Stalien gegenwärtig vorberrfhende Einfluß unmöge 
lich gewinnen kann, wenn jtatt eine® allerdings noch immer ges 
fährlichen, jedoh autmüthigen Nebenbublers eine Macht dort feften 
Fuß faßt, die fih mit der zweiten Rolle noch weniger begnügen 
dürfte, ald die verdrängte. 


Niederlande » 
Amfterdam, 28. October. Das Harlemer Meer ift troden, 
aber deſſen Benugung ſteht noh ein Proceß des Gouvernements 





falle, er kann nicht Lange bier bleiben. Ohnedies nehme ich willig 
die Folgen meiner Handlungsweife auf mich, ich will weder ald Vers 
laͤumder daſtehen; noch meinem Namen einen Schandflef beibringen, 
der ihm bis jep fern blieb. Könnt Ihr mich Deshalb tadeln ?" 

Die Schaufpielerin ſchwieg einen Augenblid, aber eine Xhräne 
der Bewunderung glänzte in ihern Augen. „Alfo Euer Iegtes Wort?" 

"Ih widerrufe nicht," antwortete der Abbe mit Feſtigkeit. — 
Kaum hatte er dieſe Worte geſprochen, jo öffnete fih vie Thüre von 
neuem und jein Water, der Ebevalier von Bouret, trat ein, Dieier 
war eim ftrenger, Falter Greis, mit einer großen Perrüde a la Louis 
Duntorze, einem Anzug von altwäterifchem Schnitt, einem Tangen, 
ipigen Schwerte an der Seite — kurz, der wahrhaftige Typus eines 
Haudegens vom alten Schlage. Gr verbeugte ſich erft tief vor der 
Künftlerin, dann zeigte er jeinem Sohne ein Papier, das er in der 
Hand bielt. 

„Ihr fein frei, mein Herr Sohn!“ ſagte er gravitätiich, „der Herr 
Kardinal hat dieſen Befreiungdbefehl unterzeichnet. Ich habe nur der— 


ſprechen müffen, daß Ihr nie ein Wort über dieſe Angelegenheit ver- 
lauten laßt,“ 


„Eine Bedingung, vie ich micht eingehen ann, * rief der Sohn heftig, 


old will feine Gnade! Wenn ich ſtrafbar bin, möge man mich verdam · 





men; bin ich unſchuldig: weshalb ſoll ich nicht die Wahrheit reden?” 

„Aber Ihr fein wahrhaftig toll, Abbe,” fagte Bräulei Lecoubreur, 
„Ihr gehört nicht in's jegige Jahrhundert! Was foll dies übertrichene 
Gerehtigkeitägefühl! Wolle Ihr mit Gewalt zum Märtyrer werden ? 
Ich beſchwöre Euch, Bourer, im Namen ded Dienſtes, den Ihr mir 
eriwiefen, nehmet die Gnade an, erfauft ſie durch Schweigen! Soll ich 
mir ewig den Vorwurf machen, Urfache Eures Unglüds geweſen zu fein ?* 

„Und ich, mein Kerr Sohn, befehle Euch das Verſprechen zu 
halten, das ich in Cuerm Namen gegeben habe!“ fügte der Vater 
firenge hinzu. a 

Zweifelsohne fielen die Bitten des Fräuleins mehr in's Gewicht 
als das väterliche Machtwort; der Abbe widerſtand nicht länger. „Gut 
denn”, fagte er mit Betrübniß, „So will ich fchweigen, weil meine 
Stimme wicht bis zu den Richtern dringen Fan. “ 

„Wohl geſprochen!“ rief die Schaufpielerin mit Freude; und jept 
laßt und ſchnell diefen Ort fliehen; die Luft, die man bier athmet, 
ift giftiger als alle Zuderplägchen ver Welt! Ghevalier ich nehme 
Sie und Ihren Tropfopf von Sohu im Beichlag, ich entführe Sie um 
bei mir zu fpeifen.” 

Keine Pforte widerftand dem BVefehl dee Karbinald, obwohl bie 
Gitter fih fo Tangfam öffneten, ald ärgerten fie fi ihren Gefangenen 
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gegen die Stadt Leyden entgegen. Cine engliſche Geſellſchaft hat 
für den ganz trocken gelegten Grund 9 Millionen holländiſche Guls 
den geboten, eine Summe, welche die ungeheuern Koften der Aus⸗ 
trodnung überfieigt. — Der auf den Karten und in den Büchern 
er immer angenebene Rbeinarm (der f. g. kromme Rhyn) von 
Bot by Duurſtede nad Utrecht eriftirt gar nicht mehr, jondern 
diefer Arm oder Kanal gebt erjt drei Stunden unterhalb bei Vrees— 
wyk aud dem Rhein nach Utrecht ab. 


Belgien. 
Brüffel, 31. October. Das belgifhe Minifterium ift definitiv 
fonktitwiet. Die befannte Broucköre'ſche Kombination (alfo ein ges 
mäßigt=liberaled Cabinet) hat den Sieg davon getragen. (2.2. 


d. Allg. 3.) 
Ka Franftreid. 

Paris, 28. Oct. Es iſt jept ſtark von einer Diktatur die 
Rebe, die natürlih von furzer Dauer fein würde, namlid von 
dem Tage an, wo das Senatus-Conſultum votirt ein wird, bis 
zur erfolgten Proclamirung des Kaiſerreichs. Der Präfident würde 
ald Diktator die Verfaffung in geeigneter Weliſe abändern und 
allein, unter einener Berantwortlicfeit, die großen ra 
regeln verfügen fönnen, von denengſeit Kurzem die Rede tft. 

Paris, 30. October. Der Moniteur berihtigt die Angabe 
eines Journals, daß vom Detrei der Stadt Paris: 18 Proz. auf 
die EinnabmesKoften aufgehen. Dem Moniteur zufolge betragen 
diefe legteren für Paris nicht ganz 7 Proz. (6 Fr. 19 Gent.) und 
nirgends, für fleine wie für große Gemeinden, mehr ald 10 Bros. 
Die Wiederberftellung der Verbrauchsſteuern iſt befanntlih eine der 
Schöpfungen Napoleon’d. — Abermald regiſtrirt der Moniteur 
etwa 2500 imperialiſtiſche Adreſſen. — Abd⸗el⸗Kader, deſſen Hotel 
ſtets von Neugierigen umlagert iſt, begann geſtern Nachmittags 
feine Ausflüge in Paris mit Befihtigung der Hauptkirchen. Um 
3 Uhr flieg er mit feinen beiden Gefaͤhrten und dem Major Boys 
fonnet in den Wagen und fuhr zuerjt nad der Magdalenen⸗Kirche, 
an deren Treppe ibn der Pfarrer empfing. Der Emit drüdte ihm 
mit Inbrunſt die Hände und ‚trat an feinem Arm in den in grie— 
chiſchem Styl gebauten und reich verzierten Tempel ein. Der Eins 
druck, den derſelbe auf feine Sinne machte, war jo lebhait, daß 
er forort dem Geiftliben durc feinen Dolmetſcher jagen ließ: „Bes 
vor ic über das Salzwafjer (das Meer) fam, glaubte id die Fran— 
zofen obne Religion; aber ich wurde feitdem ſehr enttäuſcht, und 
beſonders heute, wo ed mir geftattet iſt, dieſen fchönen Tempel zu 
bewundern.“ Als man ihm auf feine Frage nach dem Erbauer 
den Kaifer Napoleon nannte, rief er aus: „DO, ich erkenne den 
Mann der großen Gedanken!“ Im Chore ſchien er einige Augen— 
blide inbrünftig zu beten, nahm wieder den Arm des Pfarters und 
verließ das Gotteshaus, dem Geiſtlichen abermals die Hände drük— 
fend. Beim Fortgehen fragte.er ihn noch nad) dem Biſchofe Dur 
puch, den er von allen Franzofen, die er zur Zeit feiner Macht fannte, 
am meiften liebte; und als der Abbe Duguerty ihm defjen Adreſſe 
gab, fagte er zu Boyſſonnet: „Morgen führen Sie mid zu ihm.’ 
Abderlsfader fuhr jodann nad der alten Kirche Notre Dame, 
wo man ibm alle Reliquien und biftorifh denfwürdigen Gegen- 
fände, u. U. auch den Krönungs:Mantel Napoleons zeigte. Rach— 
dem er diefe Schäge mit Intereſſe bejeben, ftieg er auf einen. der 





hergeben zu müflen; die Wachen warfen ibm zweifelvofle Blide zu. 
Im Hintergrunde der Tangen und dunkeln Gallerien ſah man finftere 
Geftalten, die ſich noch verbüfterten, ald fie die drei Perfonen entkom— 
men jaben. Die ganze alte Baſtille fchien zu ſtehnen, wie ein wildes 
Thier, dem man feine Pente entreift. Endlich, als ſte im Vorhof ane 
gelangt waren, wo ein Wagen ihrer barrete, wandte ſich der Abbe noch 
einmal dem traurigen ſchwarzen Gebäude zu und murmelte mit Bitter« 
keit! „Wann wird endlich der Tag der Gerechtigkeit ericheinen ?" 

„Das jind Gedanken , die hier Keinen glüdlich machen", untere 
brach ihn Bräulein Lecounreur, „Ihr braucht andere Luft, und ich muf 
ernſtlich dafür ſorgen. Wenn Ihr aber philoſophiſche Discourfe liebt, 
fo findet Ihr bei mir Leute, die zu reden verftehen“. 

Man gelangte beim Haufe der Künftlerin an. In diefem Augen 
lie, padte man ein yrachtvolles Mobiliar auf einen vor der Thüre 
ſtehenden Gabelwagen. „Die Abſcheulichen!“ fagte das Fräulein beiter, 
konnten fie micht meine Abweſenheit benutzen, um mir dieſen Wirr- 
war zu eriparen ?* 

„Gehören dieſe Beräthichaften Euch ?* fragte ber Abbe, 

„Sie gehörten mir," antwortete fie mit Ginfachheit; „aber 
Graf Morit, der da oben im Eurländifchen Norden Krieg führt, brauchte 
40,000 Lieret, und va mußte ich fle ihm doch fhiden!“ 

Man betrat eudlich ven Meinen Salon, in welchem ſich einige 


Thürme. Ein Laut Fed Erſtaunens entfuhr ihm, ala er auf der 
Plattform anfam, und beim Anblick aller der loloſſalen Bauten, 
die ihn rings umgaben, rief er aus; „Man jollte jagen, e3 wäre 
eine Stadt der Riefen!“ Er lieh fih alle merfwürdigen Gebäude 
zeigen und verließ den Thurm nicht cher, als bis er mehrere Male 
im Kreiſe umbergefhaut hatte. Um 5 Uhr war er wieder in ſei— 
nem Hotel. Nächſten Mitwoch fpeift Abd-el-Kader beim Kriegs— 
Miniſſet und bringt den Abend bei ibm zu. 

Paris, 30. October, Die Erbfolge im Kaiferreiche macht viel 


zu ſprechen. 2. Napolcon äußert ſich nicht Darüber ; aber der Vorbehalt 


der Adoption wird ungünftig für die Familie ſeines Oheims Jerome 
ansgelegt. 2. Napoleon foll daran denfen, die Nachfommenfchaft des 
Bringen von Canino, ja, des Herzogs von Leuchtenberg zu adoptiren. 
Indeß bat er feinem Better das Vice-Königthum von Algier beſtimmt 
und joll ihm eine Mit, Fr. ald Gehalt zugedadıt haben, — Das 
Minifterium des Innern erbält mande Berichte, wonady es zweis 
felbaft ift, ob die Zahl der für dad Kaijerreih Stimmenden fo 
impojant werden wird, wie am 20. December, Die Bauern glaus 
ben, der Kaiſer fei längit da, und halten es für unnöthig, noch 
einmal abzujtimmen. 2. Napolcon iit indeſſen enticbloffen, die Ab— 
ftimmung vornehmen zu laſſen. — Man jpricht noch immer von 


. einem Militär-Gomplott, in Folge deſſen vier Regimenter der Gars 


niion von Patis unter befondere Aufſicht geftellt fein ſollen. 


Großbritannien 


London, 28. October. Die neueften aus Amerika einge— 
laufenen Nachrichten baben eine ernite Färbung und fönnen Die 
Vorboten eines blutigen Kampfes zwiſchen den Vereinigten Stans 
ten und der ſpaniſchen Krone werden, weny nicht bei Zeiten . 
ein friedlihe Vermittlung eintritt. Es ift allen amerifanifchen Bes 
richten klar erfichtlich, daß es fich Diesmal nicht mehr um eine vers 
einzelte reibeutererpedition, wie die des unglüdliben Lopez, fons 
dern um cine nationale Benugtbunng&forderung bandeln wird, 
wobei die Beleidinung der amerilaniſchen Flagge durch den ſpaniſchen 
Gouverneur von Cuba Die erwünfcte Veranlaſſung zu weitern Gens 
fliften abgeben dürfte. Der erite Anſtoß it von beiden Seiten ges 
geben; von Amerika durch ewig wiederholte Privatverfuche, ſich mit 
den Malcontenten von Euba in Verbindung zu jegen und den Spa— 
niern Das Regieren geradezu unmöglich zu machen; von den fpanis 
ſchen Behörden Durch die ſattſam gerechtfertigte Aengſtlichkeit, ihre 
Hafenpläge den revolutionären Emiffaren hermetiſch zu veriperren 
und ibre Scugbeiohlenen von jeder Berührung mit den Vereinige 
ten Staaten abzuihliefen. Das Recht zu folben Vorſichtsmaß— 
regeln bleibt jeder Regierung unbejtritten, namentlih zu Zeiten, 
wo fie zu außerordentlihen Maßregeln in revolutionären Epoden 
zu greifen gezwungen iſt. England z. B. würde es fich nicht vers 
bieten laffen, jeine iriſchen Häfen allen franzöſiſchen Schiffen zu 
verbieten, wenn es einmal die Beweife hätte, daß von Franfreich 
aus unabläffig Verſuche gemacht würden, Irland vom Berbande 
der brittifben Krone loszureißen. Daſſelbe Recht in denfelben Vers 
bältnijfen frebt jedem Staate zu, aber trogdem fönnen dergleichen 
Mapregeln zu feiner Zeit ohne viel Lärm und Remonftrationen 
durchgeführt werden. Die Times ift vielleicht gar zu parteiiſch ger 
gen Amerifa, wenn fie fagt, Die Regierung der Vereinigten Stans 
ten müjle es fih gefallen laffen, wenn ihre Packetboote, nach Allem, 








Perjonen von der gewohnten Gejellfchaft ver Künjtlerin befanden. Man 
ſah daſelbſt ven Marquis von Argental, ihren ergebenften Freund, und 
mehrere Mitglieder des franzöflichen Schaufpielt; unter den Damen 
Frau von Baraböre, Frau von Chatelet, welche damald noch nicht 
über Newton’s Phyſit ſchrieb, ſondern ſich mit der Rolle der liebens⸗ 
würdigen Frau begnügte. Auch Fräulein Lamothe war ba, und ende 
lich Fräulein Duclos, welche vie Nebenbuhlerin der Lecouvreur im 
tragifchen Fach war und fie im Luſtſpiel übertraf. Alle erhoben fi 
um die Ankommenven zu begrüßen; ver Abbe wurde mit Glückwün— 
ſchen überfchütter., „Der Herr Kardinal“, ſagte Bräulein Lecouvreur 
icherzend, „verbieten bei Anklage des Hochverrathz, Bouret meinen 
Lebendretter zu nennen. Abbe, ich ftelle Euch hier meine Freunde 
vor, die von num an auch die Euern find. ® 

Argental reichte Bouret freundfchaftlih die Hand; die andern 
Fremden thaten dedgleihen. „Würde ver Abbe ftrafbar geweſen fein,” 
meinte Einer von ihnen, „wenn er, um feine Stellung zu fichern, 
der Herzogin gefolgt wäre? Ich glaube, Plato jagt irgendwo — Ari« 
ſtoteles meint —" 

„Ei Ihr Herren, laßt für heute Ariftoteles und Plato in Rube!“ 
unterbrach fie die Herrin des Haufe. „Laßt und den Edelmuth unferes 
Freundes preifen ohne ung um bie Gründe fürund wieber zu befümmern!* 

(Schluß folgt.) 
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was geſchehen, von Guba zurücdgewiefen werden. Würde es die 
Times aud in der Ordnung finden, wenn bie franzöſiſche Regie 
zung von morgen an das Einlaufen aller britiſchen Fahrzeuge in 
Galaid, Boulogne, Havre, Toulon und Cherbourg verböte, weil 
die Times und ihre Barteigenofjen in der Preſſe gegen den Präſi— 
denten ber franzöſiſchen Republif fhreiben, weil bier und da viels 
leicht ein Emiffär der revolutionären londoner Propaganda feinen 
Meg auf brittiihen Schiffen nad Frankreich gefunden hat? Das 
find aber eben die Gründe, warum Guba jeinen ride der nord⸗ 
amerifanifchen Flagge aefperrt bat. Der amerikaniſchen Regierung 
Bleibt immerhin ein Recht, ſich zu erfundigen, warum man ihre 
Flagge befchimpfe, ftatt, was einfacher und freundlicher wäre, alle 
ans Land gefegten Berfonen, Drudjbriften und Briefjhaften zu 
unterfuchen, um Alle, was für die Ruhe der Inſel gefährlich 
fhiene, aurüdzuweifen. Cuba fann ſich mit dem bloßen Völker— 
rechte gegen dad mächtige Nordamerifa eben fo wenig wie Die Schweiz 
oder Belgien mir blofen PBroteften gegen Frankreich vertheidigen. 
Das Wölferreht ift nur dann gewaltig, wenn man feine gedrudten 
Paragraphen auf ein paar mal Hunderttaufend Bayonnete oder 
in die Mündung von einigen Hundert Kanonen fteden fann. Das 
Schickſal Cubas hängt fortan nur von der Gewalt der Leidenfhafts 
lichkeit in Amerifa, von dem Einfluffe berfelben auf die amerifantfche 
Negierung und von dem Verhalten der beiden andern großen See— 
mächte, Franfreih und England ab. Was die Politik dieſer bes 
trifft, es jei im Intereſſe Ludwig Napoleons, ſich Spanien zu 
verbinden, und die Pilicht eines jeden britiſchen Cabinets, darauf 
zu achten, daf das Gleichgewicht zur See nicht durch die Einvers 
leibung von Havanna in Die Vereinigten Staaten geftört werde, 
d. b. mit andern Worten, wenn Amerika gegen Cuba Gewalt 
braucht, müffen Franfreih und England offen die Partei Spaniens 
ergreifen. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 28. October. Der vom vereinigten Reichs— 
tage niedergefegte Ausſchuß von 25 Mitgliedern in Betreff der Erb: 
folge foll, trog häufiger Zufammenfünfte, noch zu feiner Eini— 
gung gefommen fein. Die Differenz liegt nicht ſowohl an der 
Perjönlichkeit des defignirten Thronfolger aldö an der Frage, ob 
die Erbfolge blos agnatiſch oder aud cognatiſch fein ſoll. Für 
Letzteres fol die Majorität fih ausgefproden haben. — Aud den 
amneftirten Offizieren, den Majors C. H. Leonhardt, G. F. Nors 
mann und Unger, den Gapitänen ©. C. Beterfen und B. H. 
Grönning und dem Rittmeifter Jocobſen, die ſchon vor Ausbruch 
der Revolution auf Wartegeld ftanden, it auf Antrag des 
Finanzminiſters durch allechöchften Befehl ihr Gehalt entzogen worden. 


Nußland und Polen. 

Barfhbau, 24. October. Man fchreibt den Hamburger 
Nahrichten: Wenn auch officiöje Ferern in öſterreichiſchen Blättern 
der Annahme widerfprehen, Daß die umfangreiche Heereine 
fpection in Rußland mit dem werdenden Kaifertbum in Franfs 
reich in Verbindung ftänte, fo räumen fic doch nebenher ein, daß 
die militärifhe Entwidelung und Bewegung Nußlande wie deſſen 
gebieterifche gem tbatlädlich wahr it, Da fie nun aber an 
den Marken Deutſchlands ſtattfindet und dieſem immer näher auf 
den Leib rückt, fo verdient fie jedenfalls einige Aufmerffamfeit, ja 
vielleicht nit weniger ald das ſich reactivirende Kaiferthum in 

" Franfreih. Verftärfungen der 80,000 Mann, weldhe bier garnie 
oniren, find freilich Bbisjegt noch nicht eingetroffen, aber deren 
bebarf.e8 auch vorläufig nicht, da die Armee an den wejtlichen 
Grenzen ziemlid beifammen it und folhe Stellungen einnimmt, 
daß fie fofort zufammengezogen oder von den Gantonnirungen aus 
ohne weitered vorgehen fann. 


Course. — Frankfurt a. M., 1. November 1852. 
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Anzeigen 


Im Verlage von A. D. Geisler in Bremen it fo chen 
erfhienen und durch die Grau’sche Buchhandlung 
in Bayreuth zu beziehen: 

Precht, Dr. B., Grammatif Der fpanifchen Sprache. 
J. und IL Theil. Enthaltene; Geſchichte, Theorie der Spradhe, 
Wortformen und Syntax; ſpaniſche und deutſche Uebungéauf— 
gaben, Vriefe gr. 8%. broſch. 2. 42 kr. 

Es liegt auf der Hand, das in Schulen, namentlich in Dandelsichulen, 
die ſpaniſche Sprache immer mehr zur Erlernung gelangen muß, weil an 
überfeeiihen Plägen von jungen Leuten gefordert wird, auch Diefe Sprache 
zu hg ſich darin mündlich zu unterhalten und die Eorreipondenz fühe 
ren zu können. 

Borliegende Grammatit kann zur gründlichen Erlernung der fpanifchen 
Sprache beflens empfohlen werden. _ 


Wirtbfchafts: Eröffnung. 

Morgen Donnerftag den 4. November eröffne ich meine Bier 
und Traiteur⸗Wirthſchaft. Für kalte und warme Speifen, guted Bier 
und ſolide Bebienung ift beſtens geforgt; auch bemerke ih, daß man 
zu jeder Zeit guten Kaffee haben kann. Indem ich mich meiner wertben 
Nachbarichaft und einem verehrlichen Publikum beſtens empfehle, Bitte 


ich um gütigen Beſuch. 
Iohann Nikolaus Eyßer, 
Traitenr in der Judengaffe Nr. 484. 


Zephyr-Tuche 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 
Bernhard Mayer, 
Friedricbsstrasse Nr. 305. 


Gigarren und Tabacke, alle Sorten abgelagert, bei 
Win. Höflich. 


F Unter Garantie, — welches bei feinen derartigen 
itteln geleiftet werden kann, und mehr ald jede weitere 
Anpreifung fein wird, mit der Zuſicherung einer äugerft 
ſchnellen Heilkraft. 

K. bayeriſch und f. würtembergiſch conceffionirte 
Universal-Gicht-Leinwand 

gegen jede Art Leiden, ; 
Gicht, Nbeumatismus (Sliederreißen), Motblauf, 
den Krampf nnd 
Kreuz⸗, Nücken: und Mopfichmerzen, 
auch Seitenftechen. 

Don den Fakultäten in London und Paris, ſowie von ven erften 
MevizinaleGollegien Deutſchlande geprüft und hiefür als heilſam aner= 
lannt worden, beſonders in jüngfter Zeit com f. bayeriſchen und 
k. würtembergiichen Medizinal-Gollegium geprüft und von beiden höchft 
preislichen Minifterien in Bayern und Würtemberg ver öffentliche Ver 
kauf genehmiget. 

Diee Universal-Gicht-Leinwand_it allein zu 
haben bei Wilgelm Schüler. _ 

In der Ganzleiftraße H6.-Mr. 141 it ein Zimmer mit oder ohne 
Meubel ſogleich zu beziehen. j 

Gin gefitteted Maͤdchen, welches jchön weiß näben kann, auch 
Kenntniße im Kleidermachen, Waſchen und Pügeln bat, fucht eine Stelle 
als Stubenmärchen, fie ſieht nicht auf großen Lohn, nur auf gute 


Behandlung. 
Drud von 9. Hörrth ın Bayreuth. 








eſchwollene Glieder, beſonders 
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Deutfdlann. j 

Münden, 2. Nov. Se. Maj. der König hat fih diefen 
Vormittag in das Gebirge, in die ſ. g. vordere Rieß, begeben, um 
daſelbſt mehrere größere Jagden abzuhalten. In der Begleitung 
des Monarchen befinden fih Oberft v. d. Tann, Legationsrath Don⸗ 
niges, Graf Ricciardelli, Prof: Franz Kobell und noch einige Her⸗ 
ren. Die Rüdtehr ded Königs wird nit vor Ende diefer Woche 

Igen. 

Kiel, 29. October. Auf die von den invaliden ſchleswig— 
Holfteinifhen Offizieren beim Bundestag fomwohl wie bei den Re— 
gierungen der einzelnen deutſchen Staaten vor einiger Zeit einge: 
gebenen Beihwerden, in Betreff der vertragäwidrig von der Fgl. 
dänifchen Regierung ihnen nod immer vorenthaltenen „„Unterftüguns 
gen’, ift neuerdingd aud von Seiten Koburgs und Bayerns, 
wie früher bereitd von Seiten Braunfhweigd und Hannovers, ein 
fehr günftiger Beſcheid an die HH. Petenten eingegangen. Das 
betreffende am den Hrn. Major a. D, v. Lettgau gerichtete Schreis 
ben des königl. bayerifchen Bundestagsgefandten Frhrn. v. Schrent 
vom 23. d. M. lautet: „„Hochmohlgeborner Herr! In Erwiederung 
auf die von mehreren invaliden Offizieren der ehemaligen ſchles— 
wig=bolfteinifhen Armee an Se. Majeftät den König von Bayern 
gerichtete Vorftellung, d: d. Hamburg den 10 Sept. 1852, wegen 
Unterftügung aus Bundesmitteln — beehre ich mid, im allerhoͤch⸗ 
fien Auftrag, Ew. Hohmohlgeboren ergebenft mitzutheilen, daß die 
f. Bundestagsgefandtfhaft von Sr. k. Maj. die Weifung erhalten 
bat ſich der fraglichen Vorftellung, im Fall ihres Einfommend am 
Bundestag, anzunehmen. Indem ich mid, dieſes höchſten Auftrags 
entledige, bitte ih Ew. Hocdmohlgeboren die Berfiherung meiner 
vollfommenften Hochachtung empfangen zu wollen.” 

Franffurt, 2. Nov. In ber legten Gigung der Bundes— 
verfammlung wurde, wie man vernimmt, für Die Einbolung ber 
Regierumgsinftructionen über den befannten Antrag Oeſterreichs 
wegen Ankaufd mehrerer Schiffe eine Frift von 14 Tagen fetgefegt. 
— Mie man vernimmt, wird Franffurt den Kandeldcongreß in 
Wien nicht befdiden, fondern eine zuwartende Stellung nehmen. 

Wien. Rede des Hrn. Grafen v. Buol-Schauen— 
ftein bei Eröffnung der Zollfonferenzen zu Wien am 
30. October 1852. Meine Herren! Cine Zeit von ſechs Monaten 
ift vergangen feit der wir im dieſem Saale unfere Sipungen ges 
— 8* haben. Und hatte damals ein großes und nüglihes Werk, 
die Vorbereitung und Sicherung der Zolls und Handelseinigung 
Deutſchlands und Oeſterreichs befhäftigt, und wir durften im Rück⸗ 
bit auf die Ergebniffe unferer Berathungen boffen, ohne Erſchüt— 
terung des Gebäudes des deutſchen Zollvereind den erſten Grunds 
ftein zu dem umfaffenden neuen Bau gelegt zu haben. Seitdem 
haben fih Schwierigkeiten erhoben, die wir zu erwarten nicht 


berechtigt waren. Wir entfagen auch jept noch nicht der Hoff⸗ 
nung, daß fie überwunden werden können, indeffen haben die ms 
flände und die Pliht auferlegt, und wieder zu vereinigen, um im 
gemeinfame Berathungen über den gegenwärtigen Stand der Dinge 
einzugehen. Bereitwillig haben die hier vertretenen höchſten Res 
gierumgen die Beweggründe der Einladung gewürdigt, welche zu 
diefem Zwed an fie zu richten Se, Maj. der Kalfer, mein aller 
gnädigfter Herr, mid) ermäctigte. Der nämlihe Geiſt erfüllt 
unfer jegiged wie unfer frühere Wirken. Noch unter den Vers 
hältniffen, die und heute zufammenführen, erficeben wir die Eini— 
gung der Handelds und Berfchräintereffen des gefammten Deutſch⸗ 
lands, und aud; bie —— auf einen in naher Zukunft loh⸗ 
nenden Erfolg unferer Arbeiten haben wir, ich darf es wiederholen, 
nod immer nicht aufgegeben. Wenden wir die Blicke auf die Zeit 
zwifchen unferer früheren und der gegenwärtigen Bufammenkunft, 
fo fönnen wır und mit Beruhigung fagen, daß die Vertragsent— 
wũrfe, die wir audgearbeitet, und die Ihre Regierungen, meine 
Herren, den verfammelten Zollvereinsftaaten mitgetheilt und zur 
Annahme empfohlen haben, in dem weiteften Kreifen ald ausführe 
bar und zwedgemäß anerfannt worden find. Insbeſondere ift durch 
unfern Entwurf eined Zolls und Handeldvertrages eine bereits all 
feitig angenommene Grundlage für die ferneren Verhandlungen ge 
wonnen, und es if dem Grundfage: daß die von uns gewellte 
Zolleinigung das endlihe ſtrebenswerthe Ziel diefer Verhandlungen 
bilde, die allgemeine Anerkennung von Neuem zu Theil geworben, 
Bewahren wir die Zuverfiht, daß ein fo reicher Erwerb an ges 
meinfamen Uebergeugungen bald die erwünfchten wohlthätigen Früdte 
tragen wird. Durd die Zugeftändniffe, die wir zur Erleichterung 
einer alljeitigen Verftändigung im verföhnlichften Sinne machten, ift 
die noch zu löfende Aufgabe auf Einzelheiten befchränft worden, bie 
auf dem Wege weiterer Verhandlungen ſich zuverläffig würden außs 
gleichen laffen. Bielfältig haben unfere Regierungen die Geneigtheit an 
den Zag gelegt, billige Vorſchläge in Betracht zu ziehen, um über bad 
Ganze des Zolle und Handeldvertraged, für deſſen möglichft raſchen 
Abſchluß die Thatfahen immer lauter ſprechen, zu vollftändiger 
Uebereinftimmung zu gelangen. Dadurch, daß wir darauf verzichte: 
ten gleichzeitig auch die Grundlagen ber fünftigen Bolleinigung in 
bindenden Formen fetgeftellt zu fehen, iſt ſelbſt jeder Schein bes 
Einwandes verfhmwunden, als follte die naturgemäße Entwidlung 
ber Berhältniffe dem Zwange eingegangener Verbindlickeiten untere 
worfen, als jollten Erfahrungen vorgegriffen werden, die der Zus 
funft nody angehören mögen. Dagegen erſcheint es gewiß ald eine 
billige Bedingung und Folge folhen Verzichtes, daß nun aud 
wirflich dem Handelsvertrage freier Raum gelaffen werde, nadı Ab: 
lauf der für ihm beftimmten Frift feine volle Wirkung zu äußern. 
Wie jollte unter fo bewandten Umftänden, da Richtung und Ziel 





Feuilleton. 


AHrrienne Lecouvreur. 


(Aus der „Europa.”) 
(Schluß.) 

Man befand ſich damals auf den Wendepunkte ber franzöftfchen 
Gonverjation deb achtzehnten Jabrhundertd, mo der alte franzöfifche 
Geprit det Mabrigal der Philofophie der Enchflopädiften Plag machte. 
Die Pevanterie faßte Fuß in der feinen Gefellfhaft, nicht bie Per 
Danterie des Witzes, fondern die Mebanterie ber Wiſſenſchaft. Die 
„Preeiöfen“ verſchwanden und machten den „Plaufträmpfen* Plag; 
die Fleinen GEoterien der Modedamen wurden zu alavemifchen Girkeln. 
DVorzüglih bei Fräulein Leeounreur ſah man Voltaire oft, ald biefe 
Tendeng ſich feftzufegen begann. — 

j Den Bemühungen der Künftlerin war es zu verbanfen, daß bad 
Geſpraͤch eine weniger gelehrte Färbung annahm; bald zogen ſich bie 
Zremden alle zurüd, audgenommen Argentül, der fih zur Tafel feft- 

Halten ließ. Das Mahl war ziemlich fröhlich. Der Abbe fand feine 

ganze Leichtigkeit und Sorglofigkeit wieber; man vergift mit fünfunds 

zwanzig Jahren fo ſchnell ein Ungemach! Gein Pater milderte in ete 
was feine Rauhheit, er erweckte die Zuverſicht, daß er daheim in 


ber Provinz auf jeinem Kleinen Goelfig ein ganz guter Mann fein 
müffe. Nur beim Bräulein war oft mitten zwiſchen wigigen Einfällen 
eine gewiſſe Unruhe bemerkbar, „Sagt mir, Abbe“, fragte fie end- 
lich, „Habt Ihr wirklich eine vorhetrſchende Neigung für ven Prie 
ſterſtand ?" 

Der Abbe antwortete nicht und ſah feinen Water an. 

„Es ift wahr", fagte diefer, „daß ed meiner ganzen väterlichen 
Machtvollkommenheit bepurfte, um ihn zu vermögen in den Orden zu 
treten. Eh' ich an ihn denken fonnte, mußte ich den Älteften nerforgen, 
der dad Haupt, bie Stüge und der Stolz der Familie werden muß.” 

„Und ver ältefte iſt vielleicht ein Narr, ein Schuft!“ flüflerte 
Argental dem Fräulein ind Obr. ö 

„Schweigt, Philofoph!" antwortete fie Iaut, „Voltaire verbirbt 
Euch mit feinen neuen Ideen! — Abe, wenn Ihr Luft Hätte, jo 
würde ih Euch nach Kurland zum Grafen von Sadıjen ſchicken. Wenn 
er erfährt, was Ihr für mich gethan habt, fo wird er Euer aufrichtige 
fler Freund werben. Dann jeid Ihr gegen alle Unternehmungen unferer i 
Feinde gefichert, und ich hoffe Euch bald an ber Spihe eined Re 
gimente® twieverkehren zu fehen, um dem theuern Morig ale Ehren ı 
wache zu dienen.” & 
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alfer ferneren Verhandlungen feſiſtehen, der Streit über den Zeite 
punkt des Abſchluſſes des —— —— eine grundſatzliche Be⸗ 
deutung an ſich tragen? Wie ſollte er eine ganz Deutſchland tren⸗ 
nende Birfung auf die Dauer auszuüben vermögen? Gründe der 
Zeit und ber Zwedmäßigfeit, welche es verbieten fönnten, ohne 
Zögern auf der gewonnenen Grundlage fortzubauen, folhe Gründe 
find nirgends vorhanden. Für den Zwed der Verftändigung mit 
Deſterreich ift der fünftige Umfang des Zollvereind nicht in Frage 
geftellt, und alle nöthige Zeit für die Verbandlung ift noch offen. 
Daraus folgt gewiß, daß wir gerechte Urſache haben an der gr 
nung auf nahe Ausgleihung feitzuhälten, wenn aud deren Ver— 
wirflihung nicht in die Hände der bier vertretenen Regierungen 
allein gelegt ift. Nur dann fönnten demungeadhtet unfere !Bünfe 
vereitelt . werden, wenn dem Zollverein, deſſen Zweck nach den 
ausdrüdlihen Morten der in Kraft ftebenden Bereinsverträge, mit 
der Abſicht ded Ari. 19. der deutfchen Bundesafte in Ueberein— 
fimmung fteht,. eine feiner Gründung fremde und ſelbſt mit bem 
inneriten Weſen der Verträge, durch welde das nationale Band 
der Deutfhen erhalten wurde, unvereinbare Bedeutung beigelegt 
würde, diejenige nämlich der Ausſchließung Defterreih8 von der 
Pflege der gemeinfamen deutſchen Volfsinterejien. Fürſorge zu 
treffen. für den bedauernswerthen Fall, daß der Zollverein ſich 
felber nicht treu bleiben fönnte, den Bebürfnifen der Gegenwart 
zu genügen, und die Wege zur Wiedervereinigung für die Zukunft 
offen zu erhalten‘, dieß iſt, meine Herren, der von Ihren höchſten 
Regierungen als eine Nothwendigkeit Har erfannte, und mit Ents 
ſchloſſenheit erfaßte Zweck unferer gegenwärtigen Zufammenfunft. 
In feinem Fall aber, welches and die Entſchlüſſe unferer bier 
nicht anwefenden Bundeögenoffen fein mögen, darf Deutihland 
entmutbigt auf feine handelspolitiſche Zukunft bliden. Sollte 
das Band des Zollvereins in feinem biöherigen Um— 
fang fid wirflid Iöfen, fo wird ein neuer Zollbund 
fi fnüpfen, der eine Bevölferung von 48 Millionen 
vereinigen wird, und es ift der Gegenſtand unferer Verhand— 
lungen im einzelnen die Mittel näher feftzuftellen, damit diefer neue 
Verband ohne Störung ded Haushalts der ſich betheiligenden Staa— 
ten, obne Beeinträchtigung der Intereſſen ihrer Untertbanen und 
auf Grundlagen ſich bilde, welche die Trennung der biöher geeinten 
Theile Deutjchlands jo wenig empfindlih und vor allem jo wenig 
dauernd ald möglich zu machen. wir j 
Ich muß ed aber an dieſer Stelle auf das feierlichſte wieder: 
bolen: Defterreih wünſcht denZerfalldes Zollvereind 
ebenjowenig, als die Fortdauer der handelspoliti— 
[hen Spaltung, in der biöher ein Theil Deutjdlands zu dem 
andern verharrte, und es fühlt dad Bebürfnig der Einigkeit und 
des Zufammenmirfens fümmtlider Glieder des deutſchen Bundes— 
förpers viel zu lebhaft, als daß es nicht bis zum legten Augenz 
blide bereit fein follte zu dem erfehnten Werke der Berftändigung 
die Hand zu bieten. Unſere heutige Vereinigung bürgt dafür, daß 
die Regierungen, als deren Vertreter ih Sie, meine hochverehrten 
Herren, begrüße, in dieſen Geſinnungen und Grundfägen auch Die 
ibrigen erfennen. Der große und heilſame Zwed der uns leitet, 
rechtfertigt ſich felbft. Vereinen wir alſo auch fernerhin getroft uns 
fere Bemühungen, um ihn beharrlih und in verfühnenden Wegen 
zu fürdern. 
Grwieberung des Eöniglib bayerifhen Geſand— 
ten, Grafen v. Lerchenfeld. Bon der Ueberzeugung durchs 





„Dank, taufon Dank, meine Wohltbäterin!” rief ver Abbe außer 
ſich vor Freude. 

„Aber es iſt ſchon ſpat,“ fuhr das Fräulein fort, „Argental, 
Ir werdet die Herren in Euerm Wagen bis nach Haufe bringen; 
Tommt dann wieder, ich habe noch wichtiges mit Euch zu reden!* 

Der Ehenalier und fein Sohn ſchieden. — Als Argental zurüde 
Tam fand er vas Fräulein in tiefe Melancholie verſenkt. „Nun, Ad⸗ 
rienne,“ fragte er, „was babe Ihr mir zu fügen!“ — „Argental, 
ih will mein Teſtament machen, * jagte die Künftlerin. 


3. Die Rataftrophe. 


Der alte Chevalier reifte den andern Morgen nad) Perigorb ab. 
Sein Sohn blich heimlich noch in Paris, bis Fräulein Lecouvreur vie 
Antwort erhalten hatte, die fie vom Grafen von Sachſen erwartete. 
Das firengfte Incognito ſicherte ihm vor allen Verfolgungen ; fo wollte 
ed feine Beichügerin. Sie hatte der Welt angezeigt, daß er mit feis 
nem Bater zugleih Paris verlaffen babe, Argental diente als Untere 
händler zwiſchen ver Rünftlerin und Pouret; er befuchte ihn zumeilen 
in feiner Heinen Wohnung, in einer ver unbekannteren Straßen ber 
Altftatt, mie ed deren dort fo viele gibt, Endlich Tündigte ex eines 


drungen, daß es unmöglich wäre den gegenwärtigen Stand ber 
Zoll: und Handeldfrage und den Zweck der zu eröffnenden Bes 
rathungen richtiger und erfhöpfender zu bezeichnen, als ſolches durch 
den Vortrag geſchehen ift, welchen Se. Exc. der faif. Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten fo eben an die Verſammlung gerichtet 
hat, glaube ich den Gefühlen den letzten geeigneten Ausdruck zu 
verdeiben, indem ih im Namen der durch fie hier vertretenen Me: 
ierungen den Anfihten des faiferlihen Cabinets unbedingt zus 
—— Insbeſondere glaube ih hervorheben zu ſollen, wie auch 
die bezeichneten Regierungen die Schwierigkeiten, welche ſich dem 
Berk allfeitiger Berftändigung entgegenftellten, tief zu beflanen hats 
ten — wie auch ihre Beftrebungen der Erhaltung und Erweite— 
rung des Bollvereind unter gleichzeitiger Handelsverbindung und 
fpäterer Handeldeinigang zwiſchen Deutichland und Defterreich zu— 
ewendet waren — mie fie den gegenwärtigen Schritt fehließlicher 
Feſtſtellung nur unter Hinbliden zu veranlaſſen firebten, in welchen 
fie ſich mit den Abfihten der faiferlihen Regierung in innigiter 
Weife begegneten. Demgemäß bleibt mir nur Namens der Ver: 
fammlung auszuſprechen, daß fic mit vollem Vertrauen die Rich— 
tung verfolgen werde, welche von Seite des faiferichen Cabinets 
mit eben fo anerfennenswerther Gonfequenz, ald bewährter Mäßi— 
gung aufgeftellt wurde — daß auch fie fih der Hoffnung hingibt 
der Erfolg ihrer gemeinfamen Bemühungen werde ein volljtändiger, 
ein allen Intereſſen entipredyender fein. s 
Kaffel, 1. Nov, Se. hochfürſtliche Durchlaucht der Prinz 
Friedrih von Sn von deſſen bevorfiehender Vermählung mit 
einer preußifhen Peinzeffin in öffentlihen Blättern fo vielfach die 
Rede gewefen, ift bier angefommen, um die Senchmigung zu dieſer 
Verbindung bei Sr. Fönigl, Hoheit dem Kurfürften, ald Chef des 
Kurhauſes, perfönlic einzuholen und dadurch eine gewiffe, mehrfach 
erwähnte Beanſtandung zu befeitigen. — Seit geftern erhält ſich 
im biefigen Bublifum das erfreuliche Gerücht, daß der zu einer Hiähs 
rigen Feſtungsſtrafe verurtheilte und bereitd ſchon feit einem Sabre 
in Spangenberg figende Oberft d'Orville der landesherrliben Gnade 
gewürdigt worden und mit einer feinem Range und feiner Dienftzeit 
entjprehenden Penfion aus dem Dilitärdienjte ausgeſchieden fei. 
Nach der Kajjeler Zeitung „dürfte bei dem Bundestag zu den 
‚Entwürfen eines Bunbdespreßgejeges der Wunfd geſtellt werden, 
einen Paragraphen einzufchalten, welcher von dem Redakteur jeder ° 
in Deutfchland erfheinenten, oder wenigſtens für Deutſche ge 
fchriebenen Zeitung verlangt, daß er ein Chriit ſei. Durch biefe 
Beſtimmung joll vor Allem der lauten Klage abgebolfen werden, 
die fi übrigens auch ſchon vor 1848 geltend machte, daß in dem 
chriſtlichen Deutjhland zu Hütern hriftlihedeutjher 
Gefinnung in der Brejfe großentbeils nur Juden bes 
ftellt feien, ein Umftand, der fo unbegreiflih und widerfinnig 
er auch an ſich erjcheinen mag, völlig unzweifelhaft eine der haupts 


» fählichften Urſachen des Unheild geweien ijt, welches die Preſſe 


jeit jehn und mehren Jahren in Deurjcland angerichtet bat.’ 


Niederlande 


Haag, 29. October. Das Projekt der Neyierung, von dem 
deutſchen Nuswanderungsjtrom etwas nach Surinam abs 
zuleiten, wurde biefer Tage in den Nbtheilungsberatbungen der 
zweiten Kammer erörtert. Dem Beitreben der Regierung, der Co— 
lonie aufzuhelfen, zollte man Lob, viele Mitglieder aweifelten aber 
an dem Erfolg, theild wegen der den Europäern ungünfligen klima— 





Tages dem Abbe an; daß er am folgenven Morgen zur Abreife be— 
reit jein mödte. Bräulein Lecourreur, die ihr Haus von Spionen 
umringt mußte, fagte ihm ſchriftlich Lebewohl und gab ihm vie nöthi« 
gen Anweiſungen über feine Reiſe. Als Argental feine Aufträge volle 
zogen hatte, umarmte er jeinen jungen Breund brüberlih und Bouret 
begann feine Vorbereitungen, . 

Am Abend wollte er, der langen Ginjamfeit müde, trog ben 
dringendften Warnungen noch einmal die grofe Stadt, die er auf fo 
lange Zeit verlajfen jollte, in Augenschein nehmen. Er zog einen Brad 
an, umgürzete fi mit einem Degen und bedeckte ſich mit einem weis 
ten Mantel; fo glaubte er ſich völlig unfenntlih zu machen. 

Aber man erkannte ihn doch, Er hatte ſich in dad unentwirrbare 
Labyrinth der Häufer begeben, welche den Vorhof der Kirche Notre— 
Dame umgrenzen. Obgleich kaum acht Uhr zur Zeit des Spätherbſtes, 
war dieſes Stadtviertel fon ganz menſchenleer. Die Stille ringsum 
machte es ihm möglich, deutlich die Schritte zweier herannahenden 
Männer zu vernehmen, die ihm zu folgen ſchienen. _ Er vermuthete 
zuerſt nichts Arges und ging auf bie rechte Seite der Straße, um 
ihnen freien Weg zu geben; die beiden Unbekannten ſchlugen ih auf 
dieſelbe Seite. Der Äbbé verdoppelte feine Schritte, er bemerkte, daß 


tiſchen Verhältnije, theild wegen der Nachläſſigkeit der dortigen 
Behörden , gegenüber den frühern bolländijchen Einwanderern. Ende 
1850 zählte die: niederländifce Auswanderer: Anftedelung an der 
Saramacea nur noch 120 Perſonen ‚und diefe baben fortwährend 
von der Verwaltung unterftügt werden müjfen. Die gefammte Bes 
völferung Surinams beftand 1850 aus 12,401 Freien, 39,879 
Eclayen, circa 8000 Buſchnegern und 1000 Indianern. 


Itoliem 


Aus den Apenninen, 27. October. 
in der Quarantäne Anitalt in Ancona neun Verbrecher, welde 
der blutigen Vehme angehörten, die fih aud dort vor vier Jah— 
ren gebildet harte, erſchoſſen. Nur einer von ihnen nahm vor 
feinem Ende die Tröflungen der Religion an, alle übrigen wiefen 
folche mit Hartnädigfeit zurück, obgleih man, um ihnen Zeit zu 
laffen, die Erecution, die Morgens um 9 Uhr ftattfinden follte, 
bis Mittag verzögert hatte. Sie fahen dem Tode mit einer Uns 
erihrodenheit entgegen, die einer befjern Sache würdig gewefen 
wäre. Stehend, mit unverbundenen Augen und mit beennender 
Gigarre im Munde empfiengen fie die tödtenden Kugeln, und mad 
ten fogar noch wigige Bemerkungen über die päpftlihen Soldaten, 
die zur Erecution bereit ftanden und denen leider aud eine grö— 
fere Kunitfertigkeit zu wunſchen gewefen wäre, denn von fünf 
Verürtheilten, die zuſammen erihoffen werden jollten, blieben zwei 
bei der erſten Abfeuerung vollfommen unverſehrt, und mußten 
erſt dad Bortreten der Rejerve abwarten. 

Franfreid. 

Paris, 31. October. Die Urkunde, welhe Abdzcl- Kader 
geſtern Nachmittag in Saint-Cloud in die Hände des Prinz-Prä- 
fiventen niedergelegt bat, lautet: . 

Preis dem alleinigen Gott! Gott wolle ferner Napoleon, 
unferm Keren, dem Herrn der Könige Sieg verleihen! Gott wolle 
ihm feinen Beiftand angedeiben laffen und feine Handlungen lenken! 
— Der, welcher gegenwärtig vor Ihnen ſteht, it der alte Gefans 
gene, den Ihte Großmuth freigegeben hat und der num fommt, 
Ihnen für Ihre Wohlthaten zu danken, AbdzelsKader, Sohn des 
Mahhiseds Den. Er hat fi vor Eurer Hoheit eingefunden, um 
Dank zu fagen für das Gute, welches Sie ihm erwiefen hat, und 


ſich zu freuen an Deren Anbiick; denn. ich beſchwöte es bei Gott, 


0 


dem Gebieter der Welt, Sie find, gnädiger gm meinem ‚Herzen 
theurer, als jeder von denen, die ich liebe. Cie haben mir etwas 
gethan, wofür Ihnen zu danfen ich unfähig bin, was aber nicht 
über Ihrem großen Herzen und dem Adel Ihrer Abjtammung bins 
aus liegt. Sie gehören nicht zu denen, welche man lobt mit ber 
Züge und täufcht durch Vorſtellung. Sie haben Vertrauen in 
mich geſetzt; Sie baben den Worten derjenigen feinen Glauben 
geihenft, welhe an mir zweifelten; Sie haben mic in Frei— 
heit gefegt und id, ich habe feierlich bei dem Bunde Gotteg, 
bei feinen Propheten und feinen Abgejandten gejhworen, daß 
ich niemald wider das Vertrauen, welches Sie in mich geſetzt, thun, 
niemals gegen meine Verſprechungen fehlen, niemals Ihrer Wohl: 
thaten vergeffen, niemald wieder mit meinem Fuß Algerien betres 
ten werde. Als Gott wollte, daß ich Krieg führte wider die Franz 
zojen, habe ich ihn geführt; ich habe das Pulver, ſoviel ich gefonnt, 
reden laſſen; und ald er wollte, daß ich aufhörte zu fümpfen, habe 


Vorgeftern wurden 


‚ ua 


ih mic vor feinen Rathihlüffen gebeugt und mich zurüdgezogen. 
Meine Relinion und meine edle Abjtammung mahen mir zum Bes 
feg, meine Eide zu halten und jeden Zrug zurückzuweiſen. Sch 
bin Cherif (Abkömmling des Propheten), und ich will nicht, daß 
man mic einer KHintergehung anflagen fünne. Wie würde dies 
möglich fein, da Ihre Güte in einer fo glänzenden Weiſe ih an 
mir- geübt hat? Die Wohlthaten find ein um den Hals der Leute 
von Herz gefhlungened Band. — Ich bin Zeuge der Größe Abe 
red Reiches, der Macht Ihrer Armee, der Unermeplichfeit von Franfs 
reichs Reichthümern, der Billigkeit feiner Führer und der Gradheit 
ihrer Handlungen. Es it nit möglich zu glauben, daß Jemand Sie 
befiegen und Ihrem Willen fih widerfegen fönne, wenn e3 nicht der 
allmaͤchtige Bott it. — Ich hoffe von Ihrem Wohlwollen und Ihrer 
Güte, daß Sie mir einen Plag in Ihrem Herzen bemabren werden; 
denn ich war ferne, und Sie haben mic, in den Kreis Ihrer Vertraus 
ten geftellt; wenn ich denfelben nicht durch meine Dienfte gleiche 
fomme, jo. bin ih Ihnen wenigftens gleih in der Freundſchaft, 
die id für Sie hege. — Bott vermebre die Liebe in den Herzen 
Ihrer Freunde und die Furcht in den Kerzen Ihrer Feinde! — 
Sch babe nicht? mehr hinzuzufügen, wenn nicht etwa, daß ich 
mic Ihrer Freundfchaft anvertraue. Sch richte an Sie meine 
Wünſche und erneuere Ahnen meinen Eid. — Gefchrieben von 
AbdelsKadersben Mahhi-ed-Den (30. October 1852). 


Schweden und Norwegen. 

Stodholm, 26. October, Die Krankheit des Königs hat 
eine nefährlide Wendung nenommen. Bereits ift eine interimiftis 
ſche Regierung eingefegt. Das heutige Bülletin lautet zwar etwas 
günftiger, gewährt aber doc Feine beftimmte Hoffnung. 





in. "Schwurgerichtöfigung für Oberfranken für 
das Jahr 1852. 
5. Fall. 


Gerichtshof: Worfigender: Dr. Fertig, f. Appellationsge— 
richtsrath; Beifiger: Morgenrotb, Pöhlmann, Räthe; Neus 
big, Gleitömann, Aſſeſſoren am f. Kreis- und Stadtgericht 
dahier; Protofollführer: Kolb, Protolliftz Staatanwalt: f, Staatds 
anwalt Lamprecht; Vertheidiger: Rechtspraktikant Käftner für 
Peter und Friedrich Bag, Rechtspraktikant Karner für Kunis 
gunda Bap. 

Gefhmorene: Küneth, Seifenfiedermeifter von” Gefrees ; 
Bflaum, Magiftrathsrath) und Bädermfir. von Peanig; Schmitt, 
Müllermeifter von Vorchheim; Höra, Bauer von Leimig; Schmidt, 
Kaufmann von Runfiedel; Ultſch, Rotbaerbermeifter von Bamberg; 
Frohn, KHandelämann von Konradéreuth; Raub, Defkonom 
von Sörfhnig; Zeus, Maurermeifter von Kronach; Grau, Vor— 
fteher von Biberbach; Martin, Gerbermeifter von Bayreuth; 
Thiem, Landwirth von Kretſchenreuth. Erfaggefhworener: Göß, 
Bierbrauer von Bamberg. 

Gegenftand der Verhandlung am 2, und 3, November c. war 
ein Verbrechen des audgezeichneten Diebſtahls. 

In der Nacht vom 3. auf den 4. Mai h. 58. wurde aus ber 
im oberen Stode befindlihen Vorrathskammer ded Bauern Adam 
Wirth zu Großdehfendorf bei Erlangen eine Quantität Betten, 
Brod, -Scinfen, Hemden ꝛc. im Werthe von 58 fl. entwendet 











fie auch jegt raſcher gingen. Geiner Sache gewiß, daß es auf ihn 
abgeichen fei, blieb er ſtehen und zog feinen Degen; va fah er plöge 
lich zwei andere Unbekannte vor fi, die von verſchiedenen Seiten auf 
ihn eindrangen! er ward umzingelt und niedergemorfen, ch’ er ſich 
noch zur Wehr ſetzen Eonnte, 

Dan Enebelte ihn, band ihm mit Striden Hände und Füße feit, 
ohne daß er einen Schrei ausflofen konnte. Der arme Abbe machte 
verzweifelte Anftrengungen fid) lotzuwinden; die vier Meuchelmörber 
hatten Mühe, ihn zu halten. 

Einer der Männer jagte Teije zu dem, ver fie zu befehligen jchien: 
„Was fangen wir mit ihm an?" 

In die Seine!“ antwortete der Anführer, „dad ift dad Kürzefte!* 

Sie nahmen den Gefangenen und fihleppten ihn, in einen Mantel 
gewidelt, in die Gegend des Fluſſes. Auf dem Wege begegneten ihnen 

„zwei Zimmergefellen, die mit ihren Hanviverfögeräthen auf dem Rüden 
von der Arbeit heimkehrten. Verwundert über die lange, ſchwarze 
Maſſe, welhe jo geheimnifvoll von ven Männern getragen wurde, 
blieben fie ftehen. 

„Was tragt Ihr da?” fragten ſie. 

„Eineh Kameraden, der zuriel getrunken bat!" 
übrer, und Gebeutete feine Leute rafcher zu gehen, 


antivortete der An⸗ 


Die Handwerker hielten nicht Tänger an und festen ihren Weg 
fort; in demſelben Uugenblide verfchob eine Beftige Bewegung ben 
Knebel des Abbéè's, der einen Häglichen Schrei außflich. Die Hands 
werker kamen ihnen nad. „Was gibt's mit Euerm Betrunfenen ?* 
fragte der Eine von ihnen. , . 

Giner der Träger hatte feine Hand auf den Mund feined Opfers 
gelgt, aber er zog ſie blutend zurüd. „Zu Gülfe, man will mid mors 
den!” ſchrie Bouret aus Leibeskräften. In dem Angenblig fiel ver 
Mantel zurüd, die Arbeiter ſahen die Stride und den Knebel. Die 
Mörder liefen erſchreckt den Körper auf das Pflaſter fallen, und Tiefen, 
was die Füße fle tragen Fonnten. Die beiden Gefellen verfolgten fie; 
aber der Tine war nicht geflohen, war in den Schatten geiprungen 
und blieb in ver Nähe det Unglüdlichen. 

Als die Arbeiter zurüdlehrten fanden fie Bouret tobt, das Herz 
von mehreren Dolchſtichen durchbort. — Dies nah Memoiren der 
Ausgang diefer franzöftichen Intrigur. 

Don da an war bie Lecourreur auf ihrer Hut. Ginige Zeit nach- 
ber erkrankte fie mitten in einem Stück, welches man nicht ausipielen 
tonnte. Das arme Geihöpf begab ſich nach Haufe. Vier Tage fpäter 
farb ſie unter ſchrecklichen Judungen, über deren Urſache man nur 
Vermuthungen hat. 
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Sn diefe Borrathäfammer konnte der Dieb nur durch Hülfe eines 
" — *— Mittels einſteigen. Der Verdacht diefer That 

1 auf den Taglöhner Peter Bay von Buchenbach, Landgerichtö Here 
logenaurach, und auf deſſen Frau und Sohn. Bei dem fogleid 
vorgenommenen Seid nes fanden ſich auch die nicht verzehrba« 
zen Begenftände in dem Wohnhaufe des ıc. Bag vor und wurden 
bie genannten Perfonen in Verhaft genommen, 100 fie mit Aus 
nahme der Mutter, bald umfafjende Geſtändniſſe ablegten. 

An der Verhandlung richtete fih die Anklage gegen —* und 
Frledtich Bag auf Verübung eines ausgezeichneten Diebſtahls bes 
gangen in verabredeter Verbindung, welcher. ſchon dem Betrage 
nad Verbrechen fei. Gegen Kunigunda Bag lautete die Anklage 
auf Begünftigung IL Grades eined ausgezeichneten Diebftahlövers 
brechens, weldhes ſchon dem Betrage nad Verbrechen jei. Die 
Bertheidigung beftritt dad Vorhandenſein einer verabredeten Ders 
bindung und die Miturheberichaft des Friedrich Bag zu dem Vers 
brechen des außgezeichneten Diebſtahls einerfeitö, andererſeits bie 
der Kumigunda Bag zur Laſt gelegte Begünftigung. 

Die Geſchworenen erklärten auf die ihnen vorgelegten 10 Fra⸗ 
gen: 1) Peter Bag ift ſchuldig eines ausgezeichneten Diebftahls, 
welcher fhon dem age nach Berbrechen ift; 2) Friedrich Bag 
it ſchuldig der Hülfeleiftung I. Grads zu einem Verbrechen des 
ausgezeichneten trag 
3) Kunigunda Bag ift ſchuldig einer Begünftigung I. Grades zu 
dem Verbrechen des einfahen Diebſtahls. 

Der Gerichtshof verurtheilte fodann den Peter Bag zu einer 
Ajährigen, den Friedrih Bag zu einer Zjährigen Arbeitshausftrafe, 
die Kunigunda Bag zu einem 14tägigen boppeltgefärften Pos 
lizeiarreſte. 


Course. — Frankfurt a. M., 2. November 1852. 


Gold. I | kr. | Bayerische Papiere, 
Neue Louisd'or . . . | 11 6 5 $ Oblig. b. Rothsch. | 101 
Pistolen. . » - » Islas [449 die .. . | 10 
dito Preus. , + +» 9) 544-5541 45 dito .. .» 9% 
Holl. 108. Stücke . . 9 | 54-55 4 9 Ablüs-Bente . . % 
Rand-Dukaten „ . - 5 | 33-39 3} $ Oblig. b. Rothsch, 92 
20 Frankenstücke . . 9 | 83-29 Ludwigshnfen-Bexbach | 95 


en — — in 
Getraidepreise zu Bayreuth am 3, November 185%. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 

1 minder 

kr. 












Preis per Scheffel 





Getreide - Gattung. 
höchster | mittlerer |niedrigster] mehr 


kr. 








R fl. l. 

Waizen isivi»o2Ii17/2821I1—-1|131-|-— 
Korn s| 616 130 17 JAajJ—- 5441 —— 
Gerste ıuıle2elJlı 2 Jo l/»2J]I—-| 01 —- | — 
Haber 5 — 4 | 48 121 — bsI— | — 
Erbsen . s.»7’alıe I) 541 IR | 41 I — I — 1-1 —- 
Linsen . -I-1-1!1-—-1-}h-1-1-1-]|1- 
—— —ñ —ñ —ñ— —ñ — ——— ee — — — — ú e — — 

Ebermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 

Barometer 
Thermometer | vo: n 
Norbr. nach Roͤaumur. (Stand in par. 2inien auf 09 
1852 R. rebucirt.) 
16 Uüuhr | 12uhr | 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 


Morgens. | Mittags. | Abends. ‚Morgene.| Mittags. | Abende. 


BES WEEN "ecwecii, Serie Yeaiceis ic Wünschen Fade Der Briten, — 

3._1+7%,9 I+11°,7 | + 10°,8 1323,45] 323°",931324°,21 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SEO, S. un SW. — Trübe. Bormittags ein wenig Regen (26,0), 
Abends und im ber Nacht ergiebiger Regen (17c',5 auf ven DI’). 

Hoͤchſte Kemperatur: 120,0. Nieberfte Temperatur: 79,7. 

Mittlere Temperatur: —10°,0. Mittlerer Luftoruck: 324,02. 

: Mieverfte Temperatur: 8,3. Hoͤchſte Temperatur: 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
nn ——— nn ua ag — 
Befanntmadhung. 

Der Schuhmachermeiſtet Thomas Dietel und deſſen Verlobte 
Margaretha Schüll, beide von Sparned, haben die landesübliche 
Gütergemeinichaft unter ſich ausgefhloflen, was hiemit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Münchberg, ven 25. Ortober 1952. 
Königliched Landgericht. 

Schroͤn. 





ebſtahls, ſchon dem Betrage nad Verbrechen; 


"Beginn der Schulen allen HH. 


Anzeigen 


Im Verlag ver Stahel'ſchen Buchhandlung in Würy 
Surg ift erfchienen und durh alle foliven Buchhandlungen (Bays 
reuth Grau’sche Buchhandlung) zu beziehen: 


Eufiner, R., Rehenbud für Das bürgerliche 
Zeben und für praftifches Denfrechnen. Für 
Schulen und zum gründlichen Selbft- Unter: 
richte. Dritte, durchgehends verbefferte und fehr vermehrte 
Auflage. gr. 8. broſch. Preis 1 fl. 24 fr. 


Da dieſes Rechenbuch, welches ſich befonberd durch eine praftifche, 
leicht faßliche Darftellung autzeichnet, bereits die vollſte Anerkennung 
gefunden hat, zeigt ſich am beſten durch das rafche Bergreifen von zwei 
ftarfen Auflagen. Die fo eben erfähienene Dritte Auflage umfaßt nun⸗ 
mehr beide Nechenbücher, nämlich) das „„Mechenbuch für Dad bür⸗ 

erliche Zeben‘ wurde mit dem biöher im Privat- Verlag bes 

rm Eu ner befinvlichen „Dentrechnen‘ verſchmolzen. Beide 
Theile koſteten früher 2 fl. 12 fr. — wir haben jedoch zur 
leichteren Anfhaffung der nun vereinigten MRechenbücher den fehr 
billigen Preis von nur 1 fl. 24 Er. feitgefept. Wir bemer- 
fen zugleich, daß ton der zweiten Auflage vet „Rechenbuchs 
für Daß bürgerliche Leben“ noch ein kleinet Vorrath vorhan- 
den ift, und daffelbe zu dem geringen Preis von 36 Fr. für brodirte 
und 45 Er, für gebundene Eremplare bezogen werben kann. 

Wir empfehlen dieſes vorzüglidhe Rechenbuch für den nädhften 
Ahulvorftänden und Xehrern 
angelegentlichſt. 


Denjenigen HH. Lehrern, welche geneigt find, das Euß⸗ 
neriche Rechenbuch als Lehrbuch in ihren Schulen ein- 
zuführen, geben wir gerne nad) Verhältniß Brei: Eremplare zur 


Abgabe an arme Schüler. - 
Stahel'ſche Buchhandlung 
in Würzburg. 








Die Redaktion des „Illuſtrirten Familienbuches“, Herausgegeben 
vom Defterreichifchen Moyd in Xrieft, beehtt fi, das Ergebnif Ihrer 


Preis-Aunsfchreibung 


vom 5. April d. 38. nachftehend bekannt gu machen: 

Die unterzeichneten Preidrichter halten von dem ihnen zur BPrüs 
fung vorgelegten Novellen „Das Pfarrhaus in Rathangen‘ 
für die befte, und würden demnach dem DVerfafler berfelben ven er ſten 
Preis ohne Anſtand zuerkannt haben, wenn nicht durch die Preis 
audſchreibung die Ertheilung des Preiſes von dem Umſtande abhängig 
gemacht wäre, daß „bie Preimonelle der Tendenz des Bamilienbuches, 
als eines Buches zur Unterhaltung und Belehrung der häuslichen Kreife 
in den gebildeten Ständen, vollfommen entſpreche.“ Da num dber nach 
der Anſicht der Redaltion des Familienbuches die Novelle: „Das Pfarr- 
Haus in Nathangen“, dieſer Beringung nicht ganz genügt, indem fie 
in ihrer urfprüngliden Form zur Aufnahme in dieſe Zeitſchrift 
nicht geeignet if, und da der Ablauf ded Einfendungstermined für bie 
Preiöbewerber eine nachträgliche Aenderung biefer Novelle midht mehr 
zuließ, wenn nicht eine Beeinträchtigung der Verfaſſer der zunächft beften 
Novellen ftattfinden follte: fo glauben bie unterzeichneten Preisrichter, 
bie Movelle: „Das Piarrhaus in Nathangen“ Ieiver nicht weiter in 
Betracht ziehen zu können. 

Hiernach haben fi die unterzeichneten Preidrichter geeinigt, der 
Novelle: „Das große und Das Heine Loos“, ven eriten 
Preis mit 30 Ducaten, und ber Novelle: „Mus Den Bergen“, 
ben zweiten Preis mit 20 Ducaten zuzuerkennen. Bei Eroͤff⸗ 
nung der Deviſen ergab ſich daß Ferdinand Kürnberger in Wien 
Verfaſſer von „Dad große und das kleine Loob?, und Karl 
Buntram in Salzburg DVerfaffer von „Aus den Bergen“ if. 
Dabei bemerken die Unterzeichneten, daß außer dieſen beiden mit den 
andgefchriebenen Preiſen betbeilten Novellen auch noch: „Ein Lebent 
Küd“, und: „Die Blinden" einer befonberen Beachtung mwürbig 
erfheinen. Wien, am 30. October 1852. 

Bauernfeld. Halm 9 ©. Seibl. 
ee — — — — — — — 

Im Haufe, parterre, Nr. 15 am Markt iſt ein gut eingerichtetet, 
ſchon viele Jahre bezogen geweſenes Zimmer, während ber Dauer bed 
Martini« Marktes zu vermlethen. 


5 — 
Drud von H. Höreth in Bayreuth. 


Preis für den 


| : ung. 6 f., Yaldläher 

= Bayreuther Zeitung. EEE: 
slandes. Iahrgang 105. . N rt 

Freitag Nro. 308. 3. Movember 1852, 











Deutſchland. 

Münden, 2. Nev. Die in mehren Zeitungen enthaltenen 
Nachrichten von angeblich vollftändiger Geneſung des Hrn. Minie 
fierpräfidenten Dr. v. d. Pfordten find unrichtig. Die Befierung 
ſchreitet zwar ununterbredhen fort, aber fo langſam, ald es nad 
einem fo heftigen Anfalle des Schleimficberd gewöhnlich if. Erſt 
feit Kurzem darf der Herr Minifterpräfident das Bett auf mehrere 
Stunden des Tags verlaffen, und vom Audfabren war noch feine 
Mede. Die Uebernahme der Gefhäfte wird früheftend nad vier 
Wochen jtattfinden Fönnen, (R. M. 3.) 

Münden, 3. Novbr. Borgeftern ift Dr Beheimerath Dr. 
Thierſch von feiner griehifhen ri im beiten Woblfein wieder 
bier eingetroffen. — Hr. Dr. Harleß bat fein Amt ald Präfivent 
des proteftantiihen Oberfonfljteriumd am 1. d. Mts. angetreten. — 
Die Entwürfe der neuen Geſetzbücher über Strafreht, Strafpros 
zeß u. ſ. w. — inſoweit diefelben nicht bereitd den Kammern vor 
geleat worden — waren in jüngfter Zeit neuerdings Gegenftand 
der Berathung im Staatäminifterium der Juſtig und follen nun zur 
Vorlage an die Kammern reſp. die Geſehzgebungsausſchüſſe volle 
ftändig gereift fein. — Betr, ded in längerer Unterfuhung ges 
ftandenen penf. Stabsauditors Dörer üjt nunmehr das friegds 
gerihtlihe Urtheil erfolgt. Daffelbe lautet: 10 Jahre Fe— 
ftungsftrafe, Kajfation und Entlaffung aus dem Milis 
tärverbande, — König Ludwig hat nah Hof der dortigen fas 
thol. Kirche 70 fl. zur Wiederherftellung alter Delgemälde gejhentt. 

Bamberg, 3. Nov. Nachdem bereits geftern der Hr. Regles 
rungspräfident von Unterfranfen, Freih. v. Zurhein, mit dem Hrn. 


Regierungsdireftor, 4 Regierungsrärhen und 2 Regierungsaffejforen _ 


mitteld eines Probezugs von Schweinfurt dahier angefommen 
war, erfolgte beute Morgens um 71 Uhr die feierlihe Eröffnung, 
wozu fih von Münden die 58 Minijterialdireftor v. Bever, Obers 
pofträtbe Erdinger und Dyf, Miniftertalrath Pfeufer, Oberbaurath 

ummel,. Obermünzmeifter Haindl nebft nod mehreren hohen 

taatäbeamten, dann von Bayreuth der Hr. Regierungäpräfident 
v. Stenglein mit dem Hrn. Regierungädirector Freih. v. Rotenhan, 
Hrn. Regierungrath v. Dobened und Hrn. Regierungs:Affefior v. 
Kiederäfron eingefunden hatten, Der f. Stadifommiffär, Regierungs— 
rath Ihl, die ftädtifchen Gremien, Deputationen des Handeld- und 
Gewerbeſtandes, dann Deputationen aus Bayreuth, in der Perſon 
des ‚Hen. Bürgermeifters Dilhert, Hof, Nürnberg, Fürth und Erz 
langen ſchloßen fih dem Feſtzuge an. Um 8 Uhr folgte der gewöhns 
lihe Perfonenzug. — Die Sefuitenmiffionen dauern unter großem 
Zubrange von Landvoll ous ber weitejten Umgebung fort, (R. 8.) 


In Speyer wurde am 27. October dem Regierungspräſi⸗ 
denten Hrn. v. Hohe ein großer Fadelzug gebracht. Ueber 400 
der erfien Bürger haben, wie bie Pfälzer Zeitung meldet, dabei 
perfönlih mitgewirft. Anlaß und Bedeutung diefer Ehrenbezeis 
gung wurde von dem gewählten MWortführer in feiner Anrede an 
den Hrn. Regierungspräfidenten damit bezeichnet, daß diefer Fackel⸗ 
zug ein Ausdrud der Dankbarkeit fein folle „für al Das, was Sie 
der Pfalz und unferer Stabt biäher Gutes erwiefen, namentlich 
aber dafur, daß Gie und das Herz unfered Königs wieder zuge⸗ 
wendet haben. 

Sranffurt, 2. Nov. Nachdem öſterreichiſcherſeits ber Freis 
hert Reopold Rziklowsky von Dobrihig zum Bundesmilitärbevolls 
mädtigten ernannt worden, hat auch MWürtemberg zwei Bevolls 
mädhtigte in gleicher Eigenſchaft hieſelbſt beftellt und zwar ben Ges 
neral von Bauer zum erften, und den f. würtembergifhen Haupts 
mann Bayer von Ehrenberg zum zweiten Militärbevollmädtigten. 

Frankfurt, 2. Nov. Die Regierungen find allerdings auf 
den Ausihußbericht zur Rüdäußerung über das Kaufgebot ober ' 


“ vielmehr die Verrechnung des Kaufpreifed Oeſterreichs für die beiden 


Kriegädampfboote aufgefordert worden; fomit wäre formell nur 
noch die Sache zu ordnen, ‘ 

Frankfurt, 2. Nov. Das Refultat der in der erſten Wahls 
Kaffe wegen vorgefommener unberechtigter Wahlen erneuert vor: 
—— Urwahlen iſt abermals zu Gunſten der Liberal- Con⸗ 

itutionellen ausgefallen; fie erhielten über ihre Gegner, die ſog. 
„Reformer” (d. h. Reactionäre), die Majorität,. Der Zudrang 
zu der Wahlurne war geflern und heute größer alö je. Es wurs 
ben überhaupt 698 Stimmen abgegeben, während bei der am 18. 
und 19. Det, ftattgehabten und für ungültig erflärten Wahl der 
erften Abtheilung nur 568 Bürger flimmten. Bon det Demofratie 
haben fid nur wenig Mitglieder bei der Wahl betbeiligt. (F. J.) 

Aus Berlin, 2. Nov. ſchreibt man der A. Z.: In demfels 
ben Augenblit wo aus Wien die Nachricht einläuft: Graf Buols 
Schauenftein habe bei Eröffnung der dortigen Gonferenzen dem 


en des Zollvereins das Wort geredet, plagt die Neue 


teuß. Ztg. mit der perfiden Infinuation heraus, die Gonferenzgen 
haben von Seiten Oeſterreichs den Zweck den Zollverein zu ſpren— 
gen, vorderhand dadurch, daf die gegenwärtigen Deinifter der Coa— 
litionäflaaten fi verbindlih machen in feinen Fall wieder mit 
Preußen einen Zollverband einzugehen. Dabei wird angeblich aus 
Süddeutſchland ein Wink gegeben, es fei zwifchen Louis Napoleon 
und Defterreih eine Alltang im Werk, und man ſuche Preußen von 
Paris aus hinters Licht zu führen. Wenn und fonft nichts bes 





u R Fenil 

: Die Dtter: Jagd. _ 

Die Zeiten, bie fhönen Zeiten find vorüber, wo der Mann noch 
auf männlice Art fein Vergnügen ſuchte; wo er mit Speer und Meffer, 
mit Wurfgeſchoß oder Büchſe den Wald durchftreifte, den Bär im 
eigenen Lager angriff, und dem Eber auf fchäumendem Rappen durch 
Didiht und Unterholz folgte. 

Die fhönen Zeiten ver edlen, männlichen Iagb find vorbei; jet 
Höcftens gehen die jungen Herren mit Jagdfrack nach neueftem Schnitt, 
und fauberen, eng auſchlleßenden Kamaſchen, die Hände in einem Muff, 
wen Halt dit und warm in wollene Shamls eingefchlagen, ‚hinaus 
und flellen ih an (und Gott weiß ed, wie fle ſich manchmai dazu 
anftellen). Die Bauern müffen ihnen bann bad arme, unglüdliche, 
serraihene und verkaufte Wild berbeitreiben, und wenn fein Unglüd 
paffirt, das Heißt, wenn der Hahn wirklich aufgezogen, oder die Sicher⸗ 
heit nicht vorgeſchoben, oder bie Blinte micht verladen, oder das Zünbs 
Hüschen nicht „ſchaͤndlicher Weiſe“ Herabgefallen, oder die Brille ver⸗ 
Toren iſt, der Gewehrrlemen nicht „gerade al man zielen will" über 
dem Lauf liegt, oder der Schuß nicht nachbrennt, ald man das Bild 
Io herrlich auf dem Korn hatte”, oder der Haſe zu weit ober. zu 
ſchnell läuft, oder wenn taufend andere Oder unb unvorbergefehene 
Zufälle nicht dazwiſchen Formen und befonderd das Haupt» Oder — 


‚ihnen keinen Etri durch die Rechnung macht, wenn fle nämlich möcht, 


effretio fehlen — dann ſchießen fle wohl ihr Häsdhen ober ihre une 


leton. 


glüklige Ride, vie fle in der Eile, „weile fle nicht auß den Büfcdhen 
heraus wollte*, für einen Bo angeſehen haben. 

Das nennen fle nachher Jagd, 

Die Diterjagd iſt vielleicht die einzige, der, in England wenige 
ſtent, bi® auf unfte Tage viel Eigenthümliches und Kräftige geblieben. 

Noch Halten ſich manche Evelleute ihre Ottermeuten unb verfolgen 
Tage lang mit einer, unfren Jägern gewiß unbegreifliden Mißachtung 
jeder Feuchtigkeit das flüchtige Ihier durch Bäche und Eleine flache 
Ströme; ihre Blüthenzeit ift aber auch vorüber, und wirklich interefjante 
Jagden werben mit jedem Jahre feltener. 

Der Pomp und die Umſtaͤndlichkeit der alten Jagden gaben an ſich 
fhon dem Ganzen einen eigenthümlichen Reiz, und bie Öiterjäger 
hatten nicht allein ihre verſchiedenen Sitten und Gebräude, fonbern 
auch eine- gang befondere Tracht. Ihre kurzſchößigen Jacken waren 
grün, mit Scharlach, ihre Pelzmügen mit Goldbandern befeht, und 
mit Straufenfebern geziert. Gtiefeln, ziemlich nach Art unferer jetzigen 
Hoden Wafferftiefeln, reichten bis zu ihren Hüften hinauf, und trugen 
oben goldene oder fllberne Franzen. Ihre Speere zeichneten fi} eben- 
falls durch ihre reichen Verzierungen und ihre geſchnitzte Arbeit aus, 
und ber Anblick eines Zuges vollfiändig ausgerüfteter Dtterfäger war 

„zu gleicher Zeit fo pitoreot als impofant. Mit der Berringerung ber 
Ditern hat aber andy zu gleidher. Zeit ihre Jagd ſich vereinfacht; doch 
war felöft noch zu Ende ded Icpten Jahrhunderts bie Diterjagd in Enge 


unrwbigte, könnten wir guten Muths in die Zukunft fehen. Mehr 
Anlap zum Nachdenken gibt der Umſtand, daß in den fünf frans 
zöfihen Kriegähäfen gegenwärtig nicht weniger ald 18 Linienfchiffe 
und 22 Fregatten im Bau begriffen find. Was Wunder, daß man 
jenfeits des Ganald gleichfalls mit_einer Verftärfung der Kriegs⸗ 
marine antwortet, fo daß, wenn Louis Napoleon, was nit uns 
wahrfheinlich, nach Wiederherftellung des Kaiſerreichs feine Armee 
um 50,000 Mann vermindert, die Ausſichten auf einen dauernden 
Frieden darum nicht beffer werden. 

-" Das berliner Eorrefpondenzs Bureau bedavonirt die von der 
Neuen Preuß. Zta. verbreiteren Serücte, daß Defterreid an 
‚Preußen eine Forderung von 17 Mil. Fl. als Entihädigung 
für die ihm durch die 1850er Ereigniffe entftandenen Kofien yeitellt 
habe und ebenſo von einer Öfterreichifhperfeitö jüngit nad Berlin 
gerichteten Note. 

Berlin, 2. Nov. Der König von Sachſen if heute 
Morgen 8 Uhr, von Dresden fommend, hier eingetroffen und. wurbe 
im Babnhofe von dem Prinzen Adalbert empfangen. Im Gefolge 
des Königs befanden ſich der Oberftallmeifter Generallieutenant v. 
Engel und der Flügeladjutant Major v. Zedtwitz Der König 
nahm ein Dejeuner in dem Bahnbofe an und fuhr fodann nad 
dem St.⸗Hedwigsdom, wo derfelbe die Allerferlenmefje hörte. Nach 
der Meffe nahm der König mehrere Kunftwerke, beſonders die Reis 
terfiatue Friedrichs des Großen, in Augenſchein und fube um 12 
Uhr nah Sanzfouci zum Dejeuner dinatoire bei dem Könige von 
Preußen, welder, von den großen Jagden bei Leplingen und Blans 
fenburg zurückgekehrt, 
erwartete. Der König von Sachſen fegte um 54 Uhr feine Reife 
nad Schwerin auf der Hamburger Eifenbahm weiter fort. 

Köln, 2. Nov. In Bezug auf die enthaltene Nachricht, den zur 
Dispofltion geftellten Landrath v. Dolffs betreffend (Rr. 306), gebt 
der Kölner Zeitung folgende Berichtigung zu: „Thatſache ift, daß 
id die katholiſche Petition (wegen der Zulafjung der Sefuiten) auf 
dem weitphälifhen Landtage nicht mit unterfchrieben,, fondern meine 
entgegenftchende Anſicht dahin entwidelt babe, wie die Zandtagd- 
Acten folbes ausweifen, daß die Verfaffungs : Urkunde diefen Ans 
trag überflüffig made. Soeſt, 1. Nov. 1852. v. Dolffs.“ 


Stettin, 1. Nov, In der geſtrigen Vorwahl, welche 
meift ſtreng confervative Gandidaten ergab, erflärte Stadtrath Wells 
mann der Norddeutfchen Zeitung zufolge, es komme jeined Etach— 
tens darauf an, Männer zu wählen, welche für die Aufrechtbaltung 
der Verfafjung flimmten; ein felher fei Graf Schwerin, der in 
feinem Wahltreife feine Ausſicht habe, wieder gewählt zu werden. 
Diefem trat Paftor Budy entgegen mit der Behauptung, es folge 
aus der geringen Berbeiligung der Urmähler an den Wahlen der 
Wahlmänner, daß das Volk der Verfaſſung überbrüffig fei, welcher 
Behauptung jedoch heftigfter Widerfprud und lebhafte Aufteaung 
folgte. Der Vorfigende fuchte diefelbe vergebens mit der Aufitellung 
zu begütigen, daß es 
um Bezeichnung von Namen für die Wahl handle; fie legte fi 
erit, ald ter durch einen von ihm auägefegten Preis auf bie beite, 
die Aufhebung der Verfaſſung motivirende Schrift befannt gewors 
dene Hr. Auguft Morig mit der Erklärung auftrat, es fei aller: 


land eine der betriebenften und volfathümlichften. Regelmäßige Otter 
menten wurden gehalten, und bie Landleute fchienen damals vom ihren 
Diterfpeeren fo ungertrennlich, wie jegt ton ihren Spazierftöden. 

Zu eben biefer Zeit war übrigens ber Diterfpeer einfacher als er 
jet ift, und er beftand nur aus einer gewöhnlichen, geraden Eſchenſtange 
mit einfachen ober’ doppelten Harpunen oder Pfeilipigen. Iept hat eine 
neuere und wohl auch zwedmäßigere Erfindung den gewöhnlichen Wi 
derhaken verdrängt, und die Stahlſpitze if fo gearbeitet, daß fie erft 
Dann, wenn fie in den Körper ded Thieres getrieben ift, zwei Hafen 
ausläßt, vie es der verwundeten Otter unmöglich machen, fi von ber 
tödtlichen Waffe wieder zu befreien. 

Ih ſchildere eine ſolche Jagd, der ich vor einigen Jahren 
ſelbſt beiwohnte. — Es Hatte fi alfo eine Geſellſchaft von ſieben 
Jagern zuſammengefunden, um in einem Meinen Fluſſe, Namens Tiefe, 
eine am vorigen Abend durch ven Squire jelbft aufgefundene Diters 
führte zu verfolgen und wo möglich den ſchlauen Fiſchdieb zu erlegen. 

Der Tiefle läuft eine lange Strede durch flaches, etwas fumpfiged 
Land, dort aber, wo er zuerft feinen Lauf in wenn auch nieder, aber 
tennoch feine Ufer fteil begrengende Hügel lenkte, dort hatte Mr. Hals 

‚way die Spuren entdeckt, und ald am nächften Morgen bie Geſellſchaft 
mit ihren Spetren und einer tüchtigen Meute Hunde ten Mlatz er⸗ 


reichte, bezeugten mehrere frifche- Bräten, bie am der linken Mferbanf- 


unter einer Meinen Lindengruppe Tagen, ihre Nähe. 


nebft der Königin den hohen Verwandten . 


ſich nicht um politifhe Discufjionen, fondern 


1150. 


dings nothwendig, daß bie Verfaffung aufrecht erhalten werbe, um 
den wachjenden Anſprüchen, des Adeld entgegenzutteten. 
Kaffel, 31. October. Dem Vernehmen nad beabſichtigt der 
Hamburgerr Senat ben früher bier vielfach erwähnten, nunmehr 
penfionirten verfaffungstreuen furheffiihen Oberſt Böreder Bes 
hufs der lee der Gommandantur in Hamburg dorthin zu 
berufen. (Wel.sätg.) j IE 
Marburg, 29. October. In diefen Tagen verläßt wieder 
eines der tüchtigften Mitglieder des furbeffiihen Richterftandes, der 
quieseirte Obergerichtörach v. Haynan (eine Neffe des Generals), 
fein engered Vaterland, um fi auswärts die Wirkfamfeit zu fuchen, 
die ihm hier verfagt iſt. In Folge feiner Berheiligung an dem 
Verfafungstampf des Jahres 1850, in dem er ſich entſchieden ges 
gen die Regierung erflärt hatte, in den Rubeftand verfegt, hat er 
die Stelle eines Domänenfammerdireftord bei dem Fürſten von 


“ Solmd:Braunfeld angenommen. Kurz vorher ift ein Zehrer der bie 


figen Univerfität, dem der Weg zur Beförderung durch ‚feine polis 
tifche Uebergeugung verſchloſſen war, der Nationalöfonem Dr. Knied, 
an eine Kantondlehranftalt in Scaffhaufen abgegangen. Sn Folge 
defien find die volkswirthſchaftlichen Fächer hier nur noch durch 
den befannten Profeffor Ilſe vertreten, den aber feine landſtän— 
diſche und fonftige politiiche Thätigfeit vielfah in Kaſſel feſthält. 
Dagegen ift die Lücke, welhe duch den Abgang des Prof. Bergf 
im philologifhen Fade entftanden war, unerwartet fchnell ausge— 
füllt worden, indem der SymnaftalsDiecktor Weber in Kaffel, ein 
allgemein geihägter Shulmann zu Bergls Nachfolger ernannt wurde. 
Mainz, 2. Nov. Unjere Gendarmerie it beute in voller 
Thätigkeit, da aus dem biefigen Arreftbaufe zwei Zndividuen ent 
kommen find, ohne daß folhe bis jegt wieder ergriffen werden 
konnten. Im Uebrigen iſt es ſehr fill, da alles auf dem Kirche 
hof ſich befindet wegen des Alletſeelenfeſtes. Nachdem am Morgen 
ein dichter Nebel auf der Gegend lagerte, iſt heute Mittag voller 
Sounenfgein mit einer ungewöhnlicd warmen Luft von 17 Grad R. 
Mainz, 2.Nov. Heute Morgen wurde dad „Neue Kafino‘ 
auf Befehl großh. Minterrumd geihloffen, zwel Polizeiagenten 
find an dem Thore daſelbſt aufgejtellt und der Eintritt nur den 
Hausbewohnern gejtattet. Ueber die Urſache cirfuliven die ver— 
fiedenften Gerüchte. Daß’ das „Neue Kafino eine durchaus je⸗ 
der Politik fernftehende, hauptfählih aus Bürgern aus dem Mit 
telftande beſtehende Gefellſchaft iſt, ift eine feititehende Thatſache. 
Man ift darum fehr gejpannt, den wahren und rechtlichen Grund 
zu erfahren. (J. J.) 
Wiesbaden, 2. Nov. Eine von den hiefigen Gewerbtreis 
benden ausgegangene Petition an Sr, Hoheit den Hetzog, welche 
den Wunſch aͤusſpricht, daß Naſſau im Zollverband mit Preußen, 
ſelbſt in dem jhlimmften Fall verbleiben möge, wenn der im Jahr 
1854 endigende Zollverein nicht erneuert werden follte, wurde heute 
Seiner Hoheit dem Herzoge überreiht und von ——— 
unter der Verſicherung entgegen genommen, daß Se. Hoheit die 
Hoffnung bege, der Bollverein werde, nicht auseinanderfallen. Et— 
was Beſtimmtes jedoch fei vor der Hand ſchwet zu fagen. 
Gerjtungen, 31. October. Geſtern Morgen 6 Uhr, ala 
der Thüringer Eifenbabnzug auf dem biefigen Bahnhofe anlangte 
und im Begriff war, die Güterwagen mit dev Lokomotive in ans 


Die Hunde wurden, kaum an den Plag angelangt, ſchon unruhig, 
und Rell und Boney, ein Paar ausgezeichnete Diterfänger, fchienen 
«8 befonberd auf ein eines Schilfvidicht abgefehen zu Haben, das fi) 
ber Lindengruppe gegenüber befand. R ’ 

Halway flimmte dafür, daf ein Theil der Zäger hinüber an’d, an« 
dere Ufer waten, und dort die Hunde unterftügen folle, es war aber 
noch; beim Beginn der Jagd und Alles — troden, und ba meinten 
denn Mehrere: „die Otter fei wahrſcheinlich an tiefer Seite”, wo ja 
auch die Bräten alle Tagen und die meiften Spuren waren; ber gegen» 
üiberliegenve Plag blieb alfo von den Jägern unbeiegt, und am hoben 
Flufrande hingehend munterten fie dur Zurufe und ben fröhlichen 
Jagdſchrei die immer bigiger und eifriger werdenden Hunde auf, ben 
Feind zu finden, damit fie ihn mit ihren Speeren verfolgen und er— 
legen könnten. i ' 

S' ift nur ein Glüd," meinte Dickſon, einer von Halway's Nach— 
barn, „daß ſich die Otter nicht ein Paar hundert Schritte weiter oben 
aufhält, ver Eleine See dort würde alle unſre weiteren Verfuche, ihrer 
habhaft zu ‚werden, unnüg' gemadit haben, denn ber Grund ift” fo 
fchlammig, daß ed wahrhaftig mit Lebensgefahr verknüpft iſt, ſich mur 

.* * “s .f 


Gi an die Knie hineinzuwagen.“ en 
„davon weiß Dickſon⸗ eine Weſchichte 


Hahaha““ lachte Merville, ei * 
zu erzählen. IS wir das iehie Mal hier waren, flat er in vedr Güntpfe 


“prinnen und imfrer Sthfe haben minStticken An Selten wohin 


’ 


Sl 


dered Geleid zu fahren, hatte fi inzwiſchen die den Zug nad 
Kajfel bringende Lokomotive in Bewegung gefegt und fließen beide 
derart zufammen, daß erftere hart und legtere weniger beſchädigt 
find; zugleich batte auch der Thüringer Lofomotivführer Erfurt mit 
Namen, das Unglüd, an einem Beine fo gequetſcht zu werden, daß 
befürchtet wird, "die Abnahme des Beines könnte nöthig werden. 
. Wien, 30. October. Nah Eröffnung der Zollfonferenz 
durch die beiden bereitd mitaerheilten Reden wurden Frhr. v. — 
und Ritter v. Hock als Diejenigen bezeichnet, welche die Minifter 
Grafen Buol: Schauenjtein und Ritter v. Baumgartner zu vertres 
ten bätten, eine Kommiffion, beftehend aus den Abgcordneten von 
Defterreih, MWürtemberg und des Großherzogthums Heſſen, zur 
Prüfung der Vollmachten berufen und die nächſte Zuſammenkunft 
auf den 2. November feitgefept. 

Wien, 1. November, Borgeftern hat die Finangverwaltung 
1,500,000 Fl. in Banfnoten ald dritte Zahlung aus den Zuflüffen 
der Anleihe an die Nationalbank abgetragen. 

Hamburg, 1. Nov. Ungewöhnliches Auffeben macht die jelt 
geitern befannt gewordene Entweihung zweier Polizeioffis 
gianten (fie beißen Greve und Meyer), welche einen Einbruch 
im Stadtbaufe ſelbſt verfuchten, der übrigend mißlang; hierauf fuh— 
ren fie mit Hinterlaffung vieler Schulden und Betrogener geſtern 
früb auf dem Dampficiffe Rob Roy nach Hull. Sie wurden übrie 
gend fchr bald mit telegrapbijben Depeſchen verfolgt und der Po: 
ligeibeamte Dübrfoop nebft einem Dffigianten gingen geftern Mit— 
tag über Dftende zu ihrer Verfolgung ab. Man glaube, daß die 
engliihen Bebörben die Auslieferung der Beiden ald Pelizeioifizians 
ten nicht verweigern werden. — 

Altona, 2. Nov. Eine Belanntmachung des Minifteriums 
für Schleswig, vom 26. October, verbietet, die in Köln beraus- 


» fommende „„Rölnifhe Zeitung” im Herzogthum Schleswig zu- ver: 


breiten und zu halten, 
Kur elgienm € 
Brüffel, 2. Nov. Die Generale Bedeau und Changarnier 
find in Oſtende geweſeu um der Wittwe Ludwig Philipp’s aufs 
zuwarten. 


Srantreic. Zr 


Paris, 1. Nov. Die Senatoren firömen nah der Haupt: 
ſtadt, und es verjtebt fih, daß fie bei der Abfaffung des Senatus— 
Gonfult alle Wünſche 8. Napoleon’d berüdfidhrigen werden. Sie 
find nicht minder arawöhniſch, ald er jelbft, in Bezug auf den, 
Sohn Jerome's, den jungen Rapoleon, der früher ein eifriger 
Demofrat war. Nuc Herr v. Morny zeige fi der Familie Jerome's 
feindlich, ſteht deßhalb aber nicht minder bei 2, Napoleon ın Gunft, 
Als er neulih im Efyfee war, forderte 8. Napoleon ibn auf, zur 
Tafel zu bleiben. Als Herr v. Morny fit entfauldigte, weil er 
nicht danach gefleidet fei, ftellte der Prinz ibm feine Garderobe 
zur Verfügung, und Herr v. Morny benugte das Anerbieten obne 
Umftänre. — Herr v. Gaftelbajac ift nad Petersburg abgereift;z 
man erwartet Herin v. Kiffeleff bald gurüd, Die Rüdtehr des 
preußifchen Befandten, des Grafen Hagfeldt, iſt bereitd angemeldet. 
— Man ift in der Militärs Verwaltung jo ökbnomiſch, daß die 
Soldaten fih über den harten Zwieback beklagen; auch find fie 


nicht ſehr über die Freilafung Abd-el-Kader's erbaut, ber, wie 


fie ſagen, ſich ſtets treulos gegen bie franzöſtſchen Truppen bes 


nommen habe. — Lord Howden, der engliſche Geſandte in Madrid, 
iſt augenblicklich hier. Er gab hier ein Diner, bei welchem Lord 
Cowley, viele Engländer und unter Anderen auch Herr van de 
Weyer, der beigiihe Befandte in London, zugegen waren. ‚Diefer 
äußerte ſich, daß Belgien gegen einen Angriff gerüftet fei und ſich 
zwei Jabre lang vertheidigen fünne. Gr fügte hinzu, England 
jei in größerer Gefahr, als Belgien. 

Paris, 1.Nov. Geftern begab fih Abd-el-Kader ind Luxem— 
beurg zum Obeim des Präfidenten, dann zum Kriegsminifter und 
hernaͤch in den Hippodrom. Um 1 Ubr verlieh er fein Kor, wie 
gewöhnlid von Neugierigen erwartet, die ihn reſpektvoll grüßten 
und die er mit lebhaftem Kopfniden aus tem Wagen wieder grüßte. 
Im Scnatsgebäute wurde er von Jerome freundlichſt empfangen, 
der ihm nach dem Vorgange feines Neffen mit Kerzlichfeit in die 
Arme ſchloß. Beim Fortgeben, nachdein er das Palais befictigt 
hatte, Außerte er: „Die größte Ehre meines Lebens ift, daß ich 


„meine Lippen auf das Angefiht des edlen Bruderd des grofen 


Kaifers habe drüden können.” Gegen die Frau des Generals 
d' Hautpoul und die übrigen Damen zeigte ſich Abd-el-Kader übers 
aus galant und bat fie um Erlaubniß, wiederfommen zu dürfen, 
um ihnen noch bejenders feine Aufwartung zu machen. Im Hip— 
podrom ſchien er für die Neiterfünfte, die er dort ſah, weniger lch3 
haft ald für die beiven Luftballons zu intereffiren, die am Ende 
der Vorftellung aufjtiegen. eute macht Abd-el⸗Kadel auf dem von 
2. Napoleon ibm geliehenen Pferde einen Spagierritt bei St. Cloud, 
damit er übermorgen bei der großen Cavallerie-Revue, die ihm 
zu Ehren bei Verfailles abgehalten wird, fattelfeft iſ. Mehrere 
Regimenter werden dabei fizuriren, und der Kriegäminifter ſelbſt 
das Commando führen. Näch der Merue wird Abde-el-Kader den 
Palajt zu Verſailles beſuchen, wobei alle Wafferfünfte des prächti— 
gen Barıens jpielen follen. Am Abend fpeilt er beim Kriegsmi— 
nifter und wohnt deſſen Eoirde bei. 

AbdzelsKater hatte bei feinem Befuche in der Magdalenen— 
Kirche die Adreffe des Monf. Dupuch, ehemaligen Biſchoſs von 
Algier, erfragt, der einjt zur Auswechſelung arabiſcher und franzö— 
fiher Gefangenen beigetragen und fih damit die Zuneigung des 
Emits erworben hatte. Dupuch wollte dem Emir zuvorlommen 
und ließ ſich geftern bei im anmelden. Abdzel,Kader, obſchon beim 
Hrühftude, ließ dem Biſchof fofort zu ſich bitten. Beide ſchloſſen 
fit) in die Arme bis zu Thränen gerührt. Der Emir fonnte fein 
Wort jagen und mußte mit einer Handbewegung den Biſchof und 
bie ihn begleitenden Geifilihen zum Niederfigen und Theilnehmen 
an feinem Frübftüde, Kaffee und feine Kuchen, einladen. Endlich 
redete der Biſchof ihn an: „Schon lange wünfcte ih, Did zu 
fehen und mic Deiner Freibeit mit Dir zu freuen; ich habe viel 
gebetet, daß fie Dir zurüdgeben würde, und ic fegne die Hand, 
die Deine Sefangenjhaft aufgehoben bat.” Abdsel:Stader entgeg— 
nete: „Du bift ber erfte Franzoſe, der mich verftand, der einzige, 
der mich immer verftanden hat. Dein Gebet ift zu Gott empors 
geftiegen; Gott ift ed, der den Geiſt des großen Prinzen, der 
mich bejucht und frei gemacht, erleuchtet und fein Herz gerührt hat.“ 
Wohl eine Vierteljtunde lang, die der Befuc dauerte, hielt Abd-el⸗ 


— ee —— — — — — — — — —— — — 


Viertelſtunde lang gezogen, bis wir ihn wieder heraus und auf Trockene 
brachten.“ 

„Ha — was bat Nell dort?" rief Blower — ein anderer Gutt— 
befiger aus der Gegend — „Wahrbaftig, Halwan, ich glaube, Ihr 
habt Recht, die Diter figt da drüben, ich werde hinüber waren,“ 

Er war im Begriff, feinen Entſchluß augenblidiih in's Wert 
zu Segen, aber zu fpät. Die Otter hatte wirklich in jenen Schilf⸗ 
dickicht gelegen und wahrfcheinlih die um fle herumſuchtnden Hunde 
sorbeilaffen, und dann zurüd zu dem fchügennen See ſchwimmen wol» 
Ien, wo jeve weitere Verfolgung vergeblich geweſen wäre, das wurde 
aber durch die Aüfmerkfamkeit Vonch's, der durch derartige Runftgriffe 
ſchon mehrere Male getäufcht worden. und nicht gelonnen fdhien, ſich 
aufd Neue anführen zu laſſen, vereitelt, denn er und Nell hielten ſich 
fortwährend ziemlich hoch im Schilfe, und, überliefen «8 den anderen 
Hungen, den ſchlauen Feind aufzuftöbern und flüchtig zu machen. 

Dieſer jab auch kaum, mie jeder Verfuch, das tiefe Waller zu 
erreichen, vergeblich war, ald er daß dichte Schilf verließ und, über 
den bier mehrere hundert Schritt breiten Wafferfpiegel hinwegſchwim— 


wiend, erft entſchloſſen ichieh,. ven Fluß mit aller nur möglichen Schnelle 


firomab zu gehen, dann aber wieder linte einbog und in einem rech⸗ 
ten Winkel eine ſeichte Stelle erreichte, wo das Waffer etiva drei Fuß 
tief, den Hunden nicht erlaubte, Grund 
under, dem. dichten. Wurzelwerl und Moßr verborgen, vor ihnen ger 


zu faffen,. und vie Otter ſelbſt, 


ſchützt blieb und auch dann und wann, ohne fürchten zu müſſen, ent» 
deckt zu werden, an die Oberfläche kommen, und Luft ſchoöͤpfen konnte. 

„Hier Hilft Fein Zaudern mehr" ſchrie aber Halway jeht, felbit 
bis unter die Arme in das Waſſer fpringend — „von bort heraus 
bringen fie vie Hunde nicht, und wenn wir nicht mit unfren Speeren 
die Beftie beraustreiben, jo fönnen wir die Jagd nur aufgeben.“ 

Merville jprang dicht Hinter ihm her, und auch Blower folgte, 
Diejon aber, als er die drei der Stelle zu waten ſah, während bie 
Hunde einen Heivenlärm vollführten und bellend und winfelnd ihren 
Herren nacdpläticherten, dachte bei fih, daß zum Vortreiben vollkom-⸗ 
men genug Menjchen im Waſſer fähen, juchte fich daher eine feichte, 
faum wenige Zoll tiefe Gıelle aus, und ſchritt am das andere Ufer 
hinüber, wo er auf einem vorragenden, fteilen Welsblok die Jagd 
übersehen und auch augenbliflih firomab daß niedere Ufer wieder er— 
reichen konnte, wenn das verfolgte Thier, wie es faft nicht anders 
konnte, die Flucht durch die weiter unterhalb Tiegende Stromfchnelle 
und über einen Heinen Ball, verfuchen ſollte. 

Halwah hatte übrigens Recht gehabt; die Hunde vermochten nichts 
gegen ihren Fiftigen Beind auszurichten, der nur dann und wann, im 
irgend einem ungangbaren Gebüſch, ‚bie kärtige Schnauge über bie 
Oberfläche des Maffert bob, um die nöthige Luft zu ſchöpfen, und 
dann ſchnell und geräufchlos wieder untertauchte im fein ſicheres Verſteck. 

i (Fortfegung folgt.) = 


\ 
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Kader die Hand des Biſchofs feft in der Seinigen und äußerte öfler® 
den Wunſch ihn bald wiederzufehen. „Wenn Du in Amboife Jurüd 
fein wirft“, jagt Mfar. Dupuch, „werde ich um Erlaubniß bitten, einige 
Tage mit Die zugubringen.” „Ja,“ verfegte Abd⸗el⸗Kader, aber bes 
Ir auch bier mich wieder. Ich werde Did nie genug fehen.” Beim 

jchiede ſchloſſen fh Beide nochmals In die Arme. Abdselsfader 
ſpricht nur. einige Morte ftanzoͤſiſch; feine Unterredungen führt 
er mittelft eines Dolmetfherd. Er lebt fehr mäßig; er ißt fein 
Fleiſch, jondern meiſtens nur Reis ald Suppe oder Kuchen bereis 
tet, Gemüfe und Obſt; er genießt oft Meine Milchbroͤdchen. es 
wohnlich nimmt er feine Mahlzeiten ganz allein. Seine beiden Ges 
fährten rauen, er aber nicht, weil feine religiöfe Würde es ihm 
verbietet. Er jhläft in einem franzoͤſiſch eingerichteten Bette, einer 
feiner Gefährten neben ihm in einem nad orientalifher Weife auf 
dem Boden bingebreiteten Bette. Seine Haltung iſt fortwährend 
ernft, feierlich, faft melancholiſch, wobei er aber jedem, der ſich ihm 
naht, höflihft entgegenfommt. Die äußeren Wunverdinge, die Paris 
feinen Blicken zeigt, feinen ihn im Ganzen kalt zu laffen. Er 
betet fehr oft in feinem Zimmer, dad Gefiht zu Boden geworfen 
und mit lauter Stimme. » 

Dänemark. 

Kopenhagen, 31. October. Der befannte Geheime Archi— 
var Wegener bat eine unter dem Zitel „Ein Manufeript” als 
Handſchrift gedruckte kleine Schrift über die Erbfolgefrage unter 
die Mitglieder des Reichstags vertheilen laffen. Der Berfaffer 
felb bezeichnet diefelbe als eine „Verteidigung ded vollen Erb⸗ 
rechtd der Könige und Fönigl. Häuſer Dänemarfd, namentlich des 
Prinzen Ehrijtian und feiner Gemablin nach der lex regia.“ Wie 
aus einer, von einem laͤngern Auszuge aus dieſer Schrift beglei⸗ 
teten beifälligen Kritik derſelben im „Faedrelandet“ hervorgeht, 
rät Wegener von der Annahme des in der £. Botſchaft an den 
Reichstag enthaltenen Erbfolge Befegentwurfs in feiner jegigen 
Fafung ab. Jede Abmweitung- von der durd das Königsgefeg 
feitgefegten Thronfolgeordnung fei aus politiihen Gründen unſtatt⸗ 
haft; überhaupt lägen feine zureihenden Motive dafür vor, war 
rum von den Beftimmungen des Königegefeged abgegangen wer⸗ 
den folle, Wenn man auch die cognatiſche Erbfolge der agnatis 
{chen nicht geradezu vorziehen wolle, fo müffe man fie doch ſubſi⸗ 
diariſch neben und nach der agnatiſchen feſthalten. Die Annahme 
des vorgelegten Geſetzentwurfs fönnte, im Falle des Ausſterbens 
der männlichen Nachtommenſchaft des Prinzen Ehriftiian, wieder 
neue Thronfolgeftreitigfeiten herbeiführen, ganz abgejehen davon, 
daf dann der ruffiihen Kaiferfamilie die nädfte Anwartſchaft auf 
den dänifhen Thron zuflele. 

Schweren und Norwegen. 

Stodbolm, 27. October. Yulletin über den Zuftand bed 
Königs Oscar: „Se. Maj. der König haben ſich in den legten 24 
Stunden glemlib wohl befunden; bie Fieberunruhe hat ſich vers 
mindert, die Mattigfeit nicht. zugefommen, und einige Stunden 
Schlaf haben ſowohl geftern Nachmittag ald während ber legten 
Naht ſich eingefunden.“ 


Pe — — — — 
Course. — Frankfurt a. M., 3. November 1852. 


Gold | kr. | Bayerische Papiere. 
Deus Louisdor . . . | 11 6 45 3 Oblig. b. Rothsch. 101 
Pistolen... » »» I el#4-5 E48 dito ... [1 
ditto Preuss.-  . . » 9 | 54-55 48... dio. ..« 96 
Uoll. 10A, Stücke „ . 9 | 543—554 | 4 4 Ablös.-Rente . . 96 
Band-Dukaten . . » 5 | 374 Oblig. b. Rothsch. 
20 Frankenstücke . - 9 | 27—28 Ludwigsbafen-Bexbach | 95 


Jet — — — — 

Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 
Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0° 


R. rebucirt.) 


6 Uhr | | 6 Uhr |) 6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abende. |Morgent.| Mittags. | Abenbs. 
4. 1-+8%,6) | 119,0, -48%5 1324,73] 324",181324:",64 
.„ Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
©, &D.u. S. — Irübe. Nachmittagt Sonnenblide. In der Nat 
Regen (die, 1 auf den OD’). . 
Höchfte Temperatur: 119,8. Nieverfte Temperatur: 4895. 
Mittlere Temperatur; 9,6. Mittlerer Luftorud: 13. 
In * "a Nieverfie Kemperatur: 79,2. Hoͤchſte Temperatur: 


Am 5. November: Morgens 6 Uhr: Ahermometer: 89,0. Bates 
meter: 323,87. . 


Thermometer 
nah Réaumut. 
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e Sonne: . Freiherr v. Künsberg, G is 
ni, Scobert, eg Te er von Da ken le 
(hmide von Kranffurt a, M., Bode von Nürnberg, Vogler von Leipzig 
Römel von Magdeburg, Jacobſohn von Frankfurt a. M., Binswanger von 
Reipzig; Mad. Hänfelmann nebſt Fräulein Tochter von Weißenburg. 


Verantwortlicher Redakteut: bi) ilhelm Schiller. 


Betfanntmadhung. 

Nachdem die unterm 13. v. Mid. von der Defonomie-Eonmifflon 
des Lönigl, 13, Infanterie-Aegiments (Kaifer Franz Joſeph von Defter- 
relch abgehaltene Allorde-Verhandlung über Lieferung von circa 900 
Klafter Fichten- und Fohrenholz die Genehmigung nicht: erhalten hat, 
ſo wird ein weiterer Steigerwigd= Termin auf den 17. I. Mts. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr feflgejegt, jedoch dabei bemerkt, daß nur folde Steis 
* zugelaſſen werben können, welche ſich über ihre Lieferungsfähig« 
eit durch Tegale Zeugniffe volllemmen außzuweifen vermögen. 

Bayreuth, den 1. November 1852. 


— — — —— — — — — 


Anzeigen. 


Beim Beginne des neuen Schuljahrs wird empfohlen: 
In der Stahel’ihen Buchhandlung in Würzburg if 
erfhienen und durch alle guten Buchhandlungen ded Ins und Aus 
fandes zu beziehen (Bayreuth in ver Grau’schen Buch- 
handlung): 
Hiller, Ph. J.. Ueberſichts-Tabellen der 
Deutfchen und lateiniſchen Formen: und Sag: 
lehre. Ein Beitrag zur erleichternden und parallelen 
Behandlung beider Sprachen für untere Klaffen höherer 
Lehr Auftalten. 2te vermehrte und verbefferte 
Auflage. 4°. broch. Preis 36 Pr. 


N — — — — 
Deffentlicher Dank und Anerkennung der „Neapolitaniſchen 
Toiletten: Mediziniſchen Schönheits-Seife“ des Herrn Prof. 
Dr. Rau fel. Erb. in Bamberg. 
Herrn Vrofeffor Dr. Nau fel, Erben in Bamberg. 

Mit Vergnügen kann ich Ihnen berichten, daß ich auf ven Ger 
brauch Ihrer vorzüglichen Neapolitanifchen flüffigen Koiletten» Seife 
meine Sommerfproffen, wogegen ich früher viele hochangeprieſene Mit ⸗ 
tel erfolglos angtwendet Hatte, gänzlich verloren Habe. Ich kann Ihe 
nen meinen Dank nicht genugfam ausſprechen und ermächtige Sie, von 
piefem wahrheitgemäßen Zeugniß öffentlichen Gebrauch zu madhen. 

Hamburg, den 7, Januar 1851. 
(L. 5) Yuguf Gäbeler, Partikulier. 

Von biefer vorzüglichen Seife das Glas zu 42 und 24 fr., jo 
wie von dem bewährten Nenpolitanischen Haarbalsam 
„Kräuter- Pomade“, anertannt das befte und reinlichfte, ſchnell 
und fihher wirkende Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung und Wachẽ· 
thumbeförberung der Haupte und Barthaare, per Glas 48 und 30 kr, 
Mailänder Zahntinetur (Muntwaffer), durch feine Borzüg« 
lichteit genügend bekannt, per Glas 24 Er., fo wie von dem allgemein 
beliebten Odeur, dem Blüthen-Thaw per. Glat 54 fr., 30 fr. 
und 18 fr. befindet fih mit Genehmigung bed Fönigliden Minis 
fteriums Nieverlage in Bayreuth bei Herm 

Wilhelm Hoflich. 


— — 
Friſche Braunſchweiger nnd ungenwürſte find zu 
haben bei 8 — Bender, 


ME LE — — 
2 225222202222. 022220 ERDE 
Dberfränkifches Götterfind! lebe wohl! 

vu. b;L. 
ERDE EPEPEOE 
Naffinirtes Breunöl bei 





Wilgelm Schüler. _ 
56, «Nr. KT: eine Stube nebft Stubenfammer mit ober of 
Meubel, fogleich ober bis zum 4. December zu vermiethen. . 
Ir Haufe Nr. 103 neben der farholijchen Kirche iſt der erfie 
Stock, beſtehhend aus 8 Zimmern und den übrigen Häuslichkeiten zu 
zw vermieten, Much kann Stallung ba- 


Walburgi kommenden Jahres 
zu gegeben werben. . 
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Raum einer Spalt 


Yuslandes. Jah gang 10 5. Zeile 4 fr. 
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Deutſchland. 


München, 4. Nov. Das k. Staatsminiſterium des Hans 
dels und der öffentlichen Arbeiten hat einen Entwurf zur Reor— 
aniſation ber techniſchen Schulen ausarbeiten und denſelben dem 
entral⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß des polytechniſchen Vereins für 
Bayern zur Berathung vorlegen laſſen. — Geſtern wurden meh— 
rere — wie es ſcheint auf Requiſition außerbayeriſcher Behörden 
veranlaßte — Hausſuchungen bei hieſigen Literaten vorgenommen. 
Die angewandte Maßregel ſoll jedoch reſultatlos geblieben fein. 

Münden, 4. Nov. ie Nachmittag wurde bei dem ehes 
maligen Herausgeber der „Zeuctkugeln”, Emil Roller dahier 
eine polizeiliche —— gehalten. Außer einigen Centnern 
alter „Leuchtkugeln⸗“ (Makulatur) ſoll die Polizel ſonſt nichts Ver— 
bächtige8 gefunden haben. — Der heutige „Volksbote“ ward wieder 
mit Beſchlag belegt; derjelbe hatte fidy über das Arbeiten am neuen 
Schhrannengebäude audgelaffen, weldyes von den Behörden an den 
Sonntagen geftattet, und wodurd der Sabbath entheiligt werde. 
Die dafür erfchienene Erfagnummer hat den betreffenden Raum 
mit andern Stoffen audgefült. i 

Wie bie „Bayeriſche Landbötin’ vernimmt, wird bad bie: 
ber mit dem Minifterium des k. Hauſes und des Aeußern vereis 
nigte Minifterium des Handel? einen eigenen Chef und zwar in 
der Perſon des feitherigen Vorſtandes der Generals Direktion der 
öffentlichen Berfehrsanftalten, Frhrn. dv. Brüd, erhalten, die Ges 
neraldirektion der Verfehrsanftalten aber als eine befondere Sparte 
dem Minifterium des Handeld zugetheilt werden. 

Die A. 9. 8. bezeichnet die geftern nadı den N. Nadır. mitge= 
tbeilte Verurtheilung des Stabsauditord Dörer ald unrichtig, da 
die ganze Unterfuhung noch nicht gefchleffen ift. 

Münden, 4. Nov. Dad Tageögejprädh bildet ein Piftolen: 
Duell, welches vorgeftern bei Schleißheim ftattfand und wobei 
Einer der Dusllanten, ein junger Baron v. Küfter, tödtlid ges 
troffen wurde, jo daß er bereits geftern feinen Geiſt aufgab. Es 
ift bereits gerichtliche Unterfuchung eingeleitet, doch der Uebetlebende 
Duellant bis jegt noch nicht ermittelt. — Ein ſchändliches Atten— 
tat wurde geftern Abend gegen den Hrn. Baron v. Kreiffer vers 
übt, welcher beim Nachhauſegehen ſich plöglih von einem Indivi⸗ 
duum überfallen und mit vielen Schlägen mitteljt eine harten Ins 


ſtruments gefähtlih verwundet fühlte. Da dem rudlofen” Meuch⸗ 
ler von dem unglüdlihen Opfer Geld vergeblich angeboten wurde, 
auch eine Beraubung nicht ftattfand, ald der Baron unbewuft am 
Boden lag, fo ift wohl Nahe ald Motiv diefer Schandthat anzu⸗ 
nehmen. (9. 9.) 

Die A. Abend. fhreibt aus Würzburg: „Die faft in allen 
bayerischen Blättern angezeigt geweſene und fchon einmal verfchobene 
Ausipielung des biefigen Gaſthauſes ‚zum Kronprinzen“, die am 
1. Decbr. hätte ftattfinden follen, vweird nach einer Befanntmachung 


des hiefigen Anwalts Zorn nun aar nicht ftattfinden, da feine 


zur Dedung des Unternehmers binreichende Anzahl Looſe abgefegt 
worden ſei. Die Beträge follen fpäterhin wieder zurüdgegeben werden, 

Ludwigshafen, 2. Nov. Die Eröffnung der preußifhen 
Vahnſtrecke von der franzöſiſchen Grenze bei Forbach bis zur bayes 
riſchen bei Neunkirchen wird nun befiimmt am 15. d. Mte. ftatts 
finden. Am darauf folgenden Tage wird fodann die Paris-Lud— 
wigshafener Bahn in ibrer ganzen Länge dem Betrieb übergeben 
werden. Der Präliminacvertrag über den Anfchluß der preußiſchen 
an bie bayerifhe Poft wurde geftern von zwei Poftbeamten der 
betreffenden Staaten bier abgeſchloſſen. Sicherem Vernehmen nad) 
werden endlich aud auf unferer Ludwigbbahn demnächſt die fliegens 
den Pofttureaur ind Leben treten, 

Frankfurt, 2. Nov. Die Diebftähle, Einbrüche und Gau— 
nereien haben ſich in den legten Tagen bei und auf eine fo erftauns 


liche Art gemebrt, daß faum Gefängniffe genug da find, um die, 


meiftend aus den benachbarten Staaten bei und ihre verbrecheriſchen 
Geſchäfte abmachenden, Individuen unterzubringen. Es wurden in 
den jüngiten Tagen oft an 20 — 30 arbeitsſcheue Bettler täglich 
von der Gendarmerie aufgegriffen. 

Das Frankf. Journ. fehreibt: Die Augsb. „Allg. Ztg.“ läßt 
fih aus Frankfurt berichten, Oefterreih wolle den für die Schiffe, 
die es zu faufen beab tigt, gebotenen Kaufpreid baar entrichten 
und feine Baarvorfchüfje nicht eingerechnet haben. Da diefe Mits 
theilung einer. neulich von und in dieſen Blättern gegebenen wis 
derfpridt, jo müffen wir ihr entgegen treten. Oeſterreich will 
feine Baarvorſchüſſe mit eingeredinet haben, welde meift auf die 
Erhaltung der Flotte felbft verwendet wurden. Daß es dieß will, 
erſcheint eben fo natürlich, als es unnatürlich erfchiene, wenn Oe— 
ſterreich es nicht wollte, Einen Mehrwertb der Schiffe, deren 





Feuilleton. 


Die Otter-Jagd. 
(Bortiegung und Schluß.) 

Die drei Jäger fanden bald, daß auch fie hier ihre Hilfe leihen 
mußten, langſam alſo, und in gleicher Linie das jchmale und Faum 
hundert achtzig Schritt lange Schilſdickicht durchwatend, fließen fie höchſt 
aufmerffam in alle vie Stellen mit den umgekehrten Speeren hinein, 
unter denen möglicher Weife ver Fiſchdieb verborgen liegen Fonnte. 
Schon nmäherten fle fl indeffen dem Ende des feichten Pages und 
de Hunde fingen an wieder zurücdzufuchen, während Halway jelbft zu 
glauben begann fie Hätten ihre Beute übergangen, als biefe plöplich, 
hoͤchſt unverhofft zum Vorſchein Fam. 

Merville Hatte nämlich eben mit der Stange in ein befondert dich⸗ 
166 Gewirr von Wurzelwert und Waſſerpflanzen Bineingefühlt, als 
Nell, der feinen Standpunkt überhalb des Schilfbruchs noch immer 
nicht verlaffen, die Nafe prüfend in die Höhe bob und im nächften 
Augenblit auch ſchon, eifrig ſchnaubend auf die Stelle zuſchwamm, wo 
Merville noch immer fand, und ben Hund beobachtete, da tauchten, 
nur [wenige Schritte von ihm entfernt, einzelne Feine Luftblaſen in 
die Höhe, und er wußte, dort mußte bie Otter fein. Die Tiefe des 
Waſſers, in dem er fid) felbft befand, alfo ſchnell berechnend, ſchwang 
er den Speer hoch empor, und ftieh ihn mit rafcher, ſicherer Hand 
nieber auf den Grund bed Fluſſes, wo ſich der liſtige Flüchtling ver- 
borgen hielt, . 

Aber wehe; in allem Eifer hatte er vergeffen, ten Speer, ben 
er doch verkehrt in ber Hand trug, umgubrehen, und als der mit aude 
re Gefgiklichkeit geführte Stoß, denn Mersille war ein guter 

Hterfäger, niederfuhr, kam er in höchſt unfanfte Berührung mit dem 


wirklich dort Tauernden Thier, brachte aber demſelben Teiver keinen 
weiteren Schaben, als daß er ed bedeutend erfchredte, aus feiner bit« 
herigen Sicherheit auf und zu dem höchſt unbefonnenen Entſchluß trich, 
die Rettung in der Flucht zu fuchen. 

Inftinftmäßig wandte fich die Otter nun zwar ſtromauf, der fichee 
ern Bahn zu, hier aber begegnete fle den beiden offenen Rachen von 
Nell und Boney, die gierig nach ihr fchnappend, ihre Beute fchon 
gefaft wähnten. Go leicht follte ihnen aber ver Gieg nicht werten. 

Iene, die Seichtheit ded Waffers fürchtend, in welchem fle, wenig · 
ſtene an dieſer Stelle, nicht wagen burfte zu tauchen, ſchien fehnell 
entichloffen dad andere Ufer des Fluſſes zu erreichen, und ehe Merville, 
ber jeht natürlich feine Waffe fchnell genug wandte, wieder feiten Fuß 
faffen, und fi von feinem Schre erholen konnte, ſtrich fie ſchon wie 
ein Mal, vie ganze Länge ved Körperd außer dem Waffer zeigend, von 
der Scilfinjel fort, und fchräg über den Fluß hinüber dem fteilen 
Vorfprung zu, auf welchem Dickſon, am feine Waffe gelehnt, dem 
Kampfe bis jet behaglich zugeſchaut Hatte. 

Kaum merkte dieſer aber, wie fich ver Schauplatz ber Heße auf 
feine Seite verlegen würbe, ald er, fo ſchnell ihm feine Füße trugen, 
son ber Höhe herunterfprang, und das Ufer gerade in bemfelben Augen» 
blicke erreichte, im welchem die Verfolgte das feſte Land betreten und, 
argbebrängt von den Hunden, wahrſcheinlich über vie in den Fluß hin— 
auslaufende Landſpitze hinweg ſchlüpfen und das auf der unteren Geite 
befindliche ruhige und tiefere Wafler erreichen wollte, Durd ven uns 
vorfichtig auf fle Einflürmenven aber geängftigt, änderte fle ihren Plan 
unb wandte fich wieder; da fchallte ein Triumphruf von der gegenüber 
Tiegenden Seite und ſelbſt Dicſſon hielt fie für verloren, denn dicht 
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Preis die Geſammtſumme der Baarvorfhüffe überfteigt, will Des 
fterreich,, wie es fih von felbft verfieht, in Baarem bezahlen. 
Berlin, 2. Nov. Unfere Wahlen befhäftigen die Gemüther 
doch viel lebhafter, als die anfänglide Apathie gegen den Wahl: 
act vermutben ließ. Dad Regen der einen Partei hat die andere 
gewedt. In Berlin fcheint die Oppofition, d. h. diejenige, die in 
vernünftiger, gemäßintsconftitutioneller Form die Weiterentwidlung 
Preufend will, entidieden geflegt zu haben, Im erften Wahlbe— 
zirk, wo die Gegner vielleicht Die meiften Chancen hatten, und 
wo Hr. v. Manteuffel felbjt ald Kandidat aufgetreten iſt, hat in 


‚den gefirigen Vorwahlen, die das definitive Nefultat für morgen 


ihon enthalten, die gonjtitutionelle Partei ihre Kandidaten mit 


großer Majorität durchgebracht. 


u 


Berlin, 3. Nov. Als „Privatmittheilung” gibt die Spen. 
Ztg. einige Aufſchlüſſe über die Stellung des biefigen Gabinets zu 
Deſterreich und den Goalitionäftaaten: Wenn von einigen ‚Seiten 
ber behauptet, und von andern wieder in Abrede geitellt wird, 
daß jegt zwifchen dem öjterreihiihen und preußifhen Gabinet uns 
mittelbare Verhandlungen in der Zollfrage Raum gefunden hätten, 
fo muß bei Liefer Auffaffung eined neuen Wendepunftes für die 
Lage, die allerdings jept eingetreten ift, eine ſcharfe Unterſcheidung 
der Sachlage eingehalten werden. Die in den Öffentlihen Blättern 
mitgerbeilten Nachrichten dürften fehl greifen, fobald davon die Rede 
if, daß die zwiſchen Defterreih und Preußen. in Ausſicht genoms 
menen direkten Unterhandlungen ſchon ein bejtimmtes Ziel, entweder 
des Handelsvertrags oder gar der Zolleinigung mit Oeſterreich, bes 
rührt bätten oder demnächſt ſchon betreffen würden. Der einges 
ſchlagene Weg, der feit bem Abbtuch der Berliner Zollvereind:Gon- 
ferenzen durch das entgegenfommende Verhalten Defterreih8 und 
einiger Goalitionsftaaten eröffnet worden iſt, deutet zunächſt jeden— 
falld nur auf ein vermittelndes Abkommen hin, durch welches, auf 
einer andern Bahn ald auf der es bisher verfucht worden, eine Lö— 
fung aller Spalten in der deutſchen Zollangelegenheit ermöglicht wer— 
den fol. Diejer fheinbar günftigeren Wendung der Dinge liegt zunächſt 
nur die ſeht beftimmt zu erfennen gegebene Abſicht Deftreihs zum Grund 
Preußen von einer handelspolitiſchen Sonderjtellung, Die freilich auch 
für die Pläne Oeſterreichs unberechenbar fein würde, fernzuhalten, und 
zu einem Hereinziehen der norddeutſchen Großmacht in den allgemei« 
nen deutihen Handelsbund jegt alle möglidhen Schritte der Verſöhn— 
lichkeit und des Entgegenfommend zu verfuhen. Diefe Abſicht des 
öfterreeihifchen Cabinetd iſt in mehreren Gonferenzen welche in der 
legten Zeit zwiſchen bem öſterreichiſchen Befandten, Frhrn. v. Prokeſch⸗ 
Dften, und dem Minifterpräfidenten Hrn. v. Manteuffel ftattges 
funden haben, zu einer fehr lebhaften und angelegentlidyen Erörtes 
zung gebraht worden. Hr. v. ProfefhsOften, der alle wechſeln⸗ 
den Phajen des Verhältniſſes zwiſchen Ocfterreih und Preußen in 
ben legten vier Jahren mit fiherer Hand leiten half, wird, allem 
Anſchein nah, auch nod jo lange auf dem hiefigen Gefandrichaftds 
poften verbleiben -bid die neue Wendung in dem Gegenüberftchen 
der beiden großen Gabinete in ein bejtimmted Geleiſe gebracht 


worden ffl. Unter diefen Umftänden wird der Wiener Zollcongreß, 
deſſen zoͤgerndes Vergehen aber dadurch erflärt wird, in eine ganz. 
eigenthümliche Stellung binübergeleitet werben, und jedenfalls mehr 
die Bedeutung eined Vermittelungs- Congreſſes mit Preußen als 
die des definitiven Abſchluſſes der Koalition mit Defterreich gegen 
Preußen gewinnen. Es werden auf diefem Gongref ohne Zweifel 
die Bermittelungsvorfdläge, welche die Goalitiondftaaten und. namente 
lid) Bayern feit einiger Zeit im Sinne tragen, mit den jegt ſicht 
lic um Preußen bemühten Intentionen Oeſterreichs zufammenfließen.“ 

In Betreff der Veränderungen, welche demnaͤchſt in der Bes 
fegung ber höhern diplomatiſchen Poſten Oeſterreichs eintreten wers 
den, fann die D. A. 3. ald verbürgt mittheilen, daß diefelben aus 
genblicklich dem Kaifer zur endgültigen Entfceidung vorliegen und 
dahin gehen: daß Hr. v. Profefcd den Poften in Neapel, General 
v. Martini den in Konftantinopel, Graf Thun den in Berlin erhält, 

Hannover, 2. Nov. Mehr als überall beſchäftigt die ſchwe— 
bende Zollfrage die Gemüther in unferm Lande; denn nicht nur 
Zolleinigung oder Zollverein find die Chancen unfers Landes, ſon— 
dern ed fommen hierzu noch die Factoren: Anſchluß an Preußen 
durch den Septembervertrag ohne die übrigen Zollvereinsftaaten, 

oder Wiederherftellung des Steuervereind in Betracht. Diefen 4 
Esentualitäten ift unfer Land ausgefegt, undf deshalb herrfcht hier 
mehr Unruhe und Beforgniß über unjere Zufunft ald anderswo. 
In Anbetracht diefer Umftände haben denn die ehemaligen Märze 
minijter, die noch immer bei der flberalen Partei in allen Hans 
nover betreffenten politiihen und auch handelspolitiſchen Fragen 
eine gewiſſe Autorität befigen, fi vor einigen Tagen in Bielefeld 
zu einer Befprehung über den Bang der Zollfrage zus 
jammengefunden. Es waren die ehemaligen Minifter Stüve, Lehr 
zen, Braun und v. Bennigfen verfammelt, die fih im Allgemeinen 
über die Zollangelegenheit befpraben, im, Bejondern jedoch, 0b 
man bei einem Bruce des Bollvereins ferner an dem September: 
vertrage feithalten folle, oder ob man dann zum frühern Steuers 
verein zurücdzufehren habe? Dem Bernehmen nad haben jene 
‚Herren ſich für ein Feithalten am Septembervertrage ausgeſprochen. 

In Dederan brad am 31. October auf der Langen Gaſſe 
Teuer aus, durch welches drei Wohnbäufer- zerſtört wurden. Ein 
vierted wurde eingeriffen, um das Weitergreifen bed Feuerd zu 
verhüten. Zwei Kinder lamen in den Flammen um, nnd ein Lehrs 
ling jtarb in Folge ded Brandes einige Stunden nad beffen Ausbruch. 

Hamburg, 2. Novbr, Am 8. Nov. wird der Rath an die 
Stelle des verjtorbenen Senatord Schmidt ein neued Rath 
mitglied ermäblen, " 

„Kiel, 1. Nov. Bon dem unglüdlihen Majer Schütz läuft 
die Nachricht ein, daß er im Zuchthaus nicht die Arbeit, fondern 
nur die, Schande der Zuchthäusler und ihre entehrende Strafjade 
theilt. Der Major v. Wasmer, der fich gleichfalld der Gnade 
des Königs unterworfen, ift zur Feſtung begnadigt. 

Bien, 2. Nov. Heute hat die erjte ordentlihe Sigung der 


“hier verfammelten Zollcongreß =» Beyollinächtigten ftattgefunden, bie 





Binter ihr, Kaum wenige Zoll vom ihrer bärtigen Schnauze ent- 
fernt, ſchnappte Boney, ſchon im DVorgenuß der ihn erwartenden 
Seligkeit, gierig mit den Sängern und öffnete ven weiten Machen. - 

Hurrah!“ fchrie Halway vom anderen Ufer aus — Hurrah Hunde 
— faßt fie — faßt fiel“ 

Boney hörte ven Zuruf feined Herrn und fuhr, ſchwerlich noch 

einer Anrelzung bebürfend, mit wildem Biß nach dem Maden ved 
Thieres, doch war ed nichts als Wafler, was ihm, im wahren Sinne 
des Wortes, im Maule zufammenlief, die Otter tauchte in demielben 
Doment, ald fie Dijon ſchon zwifchen den Hängen ved Hundes glaubte, 
bligichnell nieder, glitt unter dem Bauche ihres Feindes fort, und 
ſchoß nun, wieder zur Oberfläche emporfommend, mit aller ihr nur 
zu Gebote flehenden Schnelle firomab, 
. „Hinüber — hinüber noch Einer von Eu!” ſchrie Halway jept 
erregt — „die Beftie will über den Ball hinunter und in die tiefe 
Stelle, faum Hundert Schritte unterhalb. Bünf Dttern haben wir 
Thon bis zu dem Plag verfolgt, und dann regelmäßig aufgeben müſſen. 
Jeht nur hinunter an vie Bälle, fo ſchnell wir können.“ 

Hamfind leiſtete dem Mufe Folge und watete ſchnell zu Dickſon 
hinüber, die Uebrigen jedoch glaubten auf der Seite, auf welcher fe 
ſich befanden, am Griten zum Wurf Fommen zu können und eiften 
Halway nad, der, jo ſchnell es ihm der weiche, ſchlammige Boden 
geftattete, unter der Felswand fortlief, die bier das Flußthal über- 
hing und fein Beſtes verfuchte, einen Heinen mit hohem Schilfgras 
bewachſenen Vorſprung zu erreichen, der fi, von mehreren Fichten 
überfhatter, gerade über dem Ball befand, fo daß die Otter, wollte 
fe Bier durch, dicht an ihm vorbeidefiliren mußte. 


— — —— — 


„Wie kam's, daß Ihr die Diter fehltet, Merville? rief er dieſem 
zu, als er ihn eben eingeholt hatte — „fle Tag Euch doch dicht vor 
den Füßen." 

„D zum Teufel — ich hielt ven Speer verkehrt.” 

„Unfinn“ lachte Halway, „ein fo alter Otterjäger, wie Ihr, wird 
mit bem verkehrten Speer floßen,” 

„Ih gebe Euch mein Wort darauf“, betheuerte Merville im vollen 
Laufen, um neben dem ’jchnellfüßigern Halway zu bleiben, ber ihn ſchon 
zurüclaffen wollte — „ich fürdytete mit dem Wiverhafen im Schilf 
hängen zu bleiben —“ 

„Dort ift fie", ſchrie Halway, und überflog mit einem Sage. eine 
male ſich hier Hineinprängende Wucht, arbeitete ſich mit verzweifelter 
Anftrengung durch das hohe Rohr, und fland im nächten Augenblid 
auf der erfehnten Stelle. Es war aber auch die höchſte Zeit, denn 
die Otter, durch das viele Tauchen ermüder, hatte es aufgegeben, im 
Dickicht augenblidliche Zuflucht zu finden, und wußte nun, daß in benz 
tiefen Waſſer ihre alleinige Rettung Tag; ven Fall aljo einmal paſſitt, 
trug ſie ſchon die Strömung Des Fluſſes in wenigen Sekunden vorhin, 
und eine am rechten Ufer liegende Schilfgrasede nun dazu benupend, 
die dicht folgenden Hunde irre zu führen oder aufzuhalten, ſchnitt fie 
wieder hinüber, und näherte ſich reißend ſchnell dem nievern Waſſerſturz. 

„Nell und Boney" mit der größeren Echwimmfertigkeit ihres 
Feindes wohl bekannt, ſahen Faum, wie dieſer in offener Flucht und 
den mit Speeren bewaffneten Jägern fo weit voraus, fein Heil fuchte, 
ale fie auch ſchon, wie verabredet, dem ihnen am nächften liegenden 
linken Ufer zuſchwammien, dieſes erreichten, und nun fchnellen, flüchtigen 
Laufed darauf binflürmten, der ſchwimmenden den Weg abzufchneiden. 
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eigentlichen Berathungen haben demnach erft heute begonnen, Ans 
weſend waren bei der heutigen Sigung die HH. >. — (für 
Bayern), v. Schimpff (für Sachſen), v. Sigel (für 

v. Had (für Baden), v. Meyer (für das Kurfürſtenthum Heffen), 
v. Biegeleben (für das Großherzogthum Heffen), v. Scholz (für 
Naſſau), und öſterreichiſcherſeits der Frhr. v. Handel als Stell: 
vertreter ded Minifterd de Aeußern Brafen v. Buol-Schauenftein, 
und Miniſterialrath v. Hof für den Handeläminifter Ritter v, 
Baumgartner. 

Belgiem 

Brüffel, 3. Nov. Minifter von Broudere legte heute in 
der RepräfentanteneKammer die Politif des meuen Gabiners dar 
und bezeichnete diefelbe als eine gemäßigt=liberale, 

Antwerpen, 1. Nov. Um unfere Stadt werden in weiten 
Kreife noch ſechs bis acht Fleine Feftungen erbaut, welche beinahe 
vollendet find; auch die alten SFeitungswerfe werden nacgefehen, 

und jede ſchadhafte Stelle wird ausgebeſſert. Mehrere Forts nächſt 
der Schelde find bereit? mit eifernen 24 Pfündnern armirt, andere 
werden nod mit Gefhüg und Schießbedarf verſehen. 


rantreid. 

Paris, 2, Nov, Geſtern machte Abd-el-Kader einen ziveis 
ten Bejuh in St. Cloud; drei erlejene arabifhe Roſſe, reich mit 
foftbarem orientaliihyem Geſchitr angetban, ftanden für ihn und 
feine zwei Gefährten bereit. Der Prinz machte, vom Kriegs-Mi— 
nifter begleitet, im Park einen einftündigen Epazierritt mit dem 
Emir, mit dem er ſich freundlichit, unterhielt. Abd-el-Kader er— 
neuerte dem Prinzen die Berfiherungen der unbedingteften Ers 
gebenheit und aufrichtigften Dankbarkeit. Der morgenden Eavals 
lerie Revue bei Verfailles in der Ebene von Satory zu Ehren des 
Emirs, den der Kriegaminifter dahin begleitet, wird 2, Napolcon 
angeblich nicht beimohnen. 

Die Wiener „Prefſe“ ſchreibt: „Das Beifpiel feines Vor— 
gängerd Pius VII., welcher fib bei der Krönung Napoleond ber 
quemte, diefen Aft ganz gegen die Winfche des gefammten Gardis 
nalfollegium® zu vollziehen, möchte gegenwärtig kaum ald maß: 
gebend zu betrachten fommen, denn damals war der römifche Stuhl 
zu tief in den Banden verjtridt, in denen ihn die Staatdfunft des 
franzöfiihen Cabinets gefangen hielt, ala daß er es hätte wagen 
» können, der mit dem Schwert in der Fauſt gemachten Anforderung 
des Kaifers eine abfclägige Antwort zu geben, Wäre der Chef 
der Chriſtenheit zu jener Beit frei gemejen, fo hätte er es niemals 
über ſich gewonnen, allen Traditionen der römiſchen Eurie zuwider 
die Stirn des fiegreihen Feldherrn mit dem heiligen Del zu negen, 
folange ein erlauchter Nahfomme der Könige von Frankreich diefer 
„älteften Söhne der Kirche,” in der Perfon des Verbannten von 
Warſchau und Hartwell erifirte, welchem diefe Ehre, wir ſprechen 
bier immer im yömifhen Sinn, allein und ausſchließend gebührte, 
Es ijt eine weltbefannte Thatfahe, daß ſich dieſe Anficht nicht nur 
damals überaß in Europa geltend machte, wo fie öffentlih zum 


ürttemberg), . 


Durchbruch fommen durfte, jondern auch, daß Plus VIL. feine Mite 
witfung zur Krönung Napoleons perfönlih als eine ſchwere Des 
mũthigung betrachtete, Nie er denn im Jahr 1805, ald man ihm 
bei der Mailänder Krönung eine ähnliche Rolle zumuthete, ſich ges 
radezu weigerte, diefem Anfinnen zu entfpreben. Späterbin aber, 
ungeachtet der franzöflibe General Miollis den heiligen Water im 
Quirinal belagerte und ihm feine Art von Erniedrigungen erfparte, 
hatte ſich Pius VII fchon fo weit ermannt, daß er in einem dieß— 
fall erlaffenen Aftenftüd gegenüber von allen europäiſchen Regie 
rungen unummunden erflärte: das franzöſiſche Gabinet wolle ihn 
zwingen, bie Salbung Joſeph Bonapartg’s zum König von Neapel 
vorzunchmen, was er, ohne, feiner Miſſion ungetren zu werden, 
zu thun nicht vermöge, da der rechtmäßige König Ferdinand ſich 
noch am Leben befinde. Nah den angeführten -Faften möchten 
wir beinahe vermuthen, daß bei einer eventuellen Berathung des 
gegenwärtigen heiligen Collegiums über die Frage, ob Pius XI. im 
nähjten Monat Mai feine Reife nad Paris antreten folle oder 
nicht, Die zulegt erwähnten energifhen Willensäuferungen Bius VII. 
wahrſcheinlich entſcheidender in die Wagſchale fallen dürften, als eine 
Berufung auf deſſen frübere Momente der Schwäche.“ 

Paris, 2. November. Die Heirath Louis Napoleon’3 mit 
ber Prinzeſſin Waſa wird als gewiß betrachtet, und da tem 
neuen Kaijer, jalld er feine Leibeserben haben follte, das Recht 
vorbehalten bleibt, zu adoptiren, wen er will, fo liegen die Aus— 
ſichten Jerome's und feiner Familie in weiter Ferne. — Die 
Reduktion der Armee wird mit Beftimmtbeit erwartet; man wiünfcht, 
Europa über die friedlichen Abſichten des Kaiferthums zu beruhis 
gen. In der Wirklichkeit wird der Unterfchied nicht fo groß fein, 
da ſchon jeßt Urlaub im weiteften Umfange ertheilt wird. Ueber 
haupt wünjdt man, in jeder Weife zu Öfonomifiren, und das neue 
Kalſerthum ſoll ohne Pomp und kotbare Fefte eingeführt werden. 
Man fpridt von neuen Finanzs Mafregeln. Der Finanz = Minis 
= hat im Einverftändniffe mit Heren Fould eine Denficrift über 
as Amortiffement und die Reduction der Renten ausgearbeitet, — 
Abd- el⸗-Kader's Freilafung wird von Vielen mifibilligt; man ers 
innert an die Zreulofigfeit, mit welcher er bei Sibi-Brabim 400 
Gefangene niedermegeln ließ, die fi ihm ergeben hatten. Die 
Revue zu ge Ehren wird auch nit von 2. Napoleon und 
nicht einmal auf dem Marsfelde abgehalten werden, ſondern bei 
Verfailles vom Kriegs» Minijter. 

Straßburg, 4. Rov. Der Senat ift mit einer Präfiventen- 
Botſchaft feierlich eröffnet worden. Das Kaiferthum wurde heute 
noch nicht verfündigt, (8. D. d. U. 2.) j 


Großbritannien 


London, 1. Nov. Aus einem zweiten, fehr preffanten Ums . 
lauffhreiben der Regierung an die minifteriellen Mitaliever des 
Unterhaufes erheilt, daß die eigentlihen Geſchäfte der Eeffion am 
11. Nov. beginnen werden. 

Das Dampfboot „Aſta“ hat eine New⸗Yorker Poſt vom 





Dicht über dem Fall aber, vom Dickſon's wüthendem Schreien zum 
Aeußerſten getrieben, fprangen fle wieder, jegt dicht hinter der Diter, 
in's Waffer, während die Anderen der Meute ebenfalls in nur wenigen 
Schritten Entfernung Haffend und winfelnd folgten. 

Wo die Diter zum lebten Male in's Schilf gefrochen war, hatte 
fie mehrere junge Hunde verleitet, fie immer noch dort zu glauben, und 
eifrig nach ihr das dichte Geſtrüpp zu durchwühlen, was, Ginem bes 
ſonders, faſt fehr fchlecht befommen wäre, da Hawkins, der im erften 
Augenblick, als er ſich Eiwas bewegen fah, glaubte, es fei die Otter, 
Thon zum tövtlichen Stoße autholte, feinen Irrihum aber noch glüd- 
licher Weiſe zeitig genug einfab. 

Schlimmer erging ed Dickſon, der, jept Näſſe und Beuchtigkeit 
verachtend, in daß ſeichte Waller fprang und mit der Linken den Hut 
um den Kopf ſchwenkte, die Meute durch immer grellere und ohren» 
zerreißendere Töne zu faft wahnfluniger Wuth antrieb, während er felbit 
der Jagd nachzufommen verfuchte. Aber wehe — der nächte Schritt, 
den er that, brachte ihn mit dem Buß in ein tiefe® Senfloh — er 
verlor das Gleichgewicht, und verfchwand im nächſten Moment unter 
der über ihn wieder friedlich zuſammenſchießenden Fluth, wenig ton 
den FJägern, und noch weniger von den Hunden beachtet, die wild und 
theilnahmlos norbeiftürmten. 

‚ Iet hatte aber auch die Otter den Ball erreiche, und glitt mit 
Dligesichnelle darüber hin — doch kaum zehn Schritt von ihr ent» 
fernt, Rand Halway, den Speer hoch erboben und rubig und Kalts 
blůtig den Zeltpunkt abwartend, der ihm einen ſichern Wurf geſtatten 
wurde, denn Kaum durfte er hoffen, feine Waffe in dieſem Augenblid 
mit Grfolg ſchleudern zu Tönnen. Gr follte auch nicht lange Barren 


— in der nächſten Sekunde verſchwand die Otter in ben ſchäumenden 
Sprubelwellen, die hier feit Jahrtaufenden gegen ben Ball anfämpften, 
und gleich darauf flieg fie korkaͤhnlich wieder daraus hervor. 

Died war aber dad einzige Moment, in dem Halway hoffen durfte, 
feinen Wurf anzubringen; und er mußte dad. — Schnell zudte noch 
einmal der fon gehobene Arm zu Fräftigerem Schwunge zurüd, und 
dann, von ber ftarfen Hand gejandt, zifchte er nieder im die ſchäumende 
Blut, au welcher eben das bärtige Geſicht des armen, gehetzten Thiers 
aufgetaucht war. 

Wie mit Zauberfchnelle verſchwand Otter und Harpune unter Wais 
fer, jept aber glitten auch, kühn und unerfchroden, Die beiden Hunde 
über ben Ball, und ald die zum Tode Getroffene zuckend und ſich fträtte 
bend wieder an die Oberfläche kam, erfaßten fle vie treuen Rüden, und 
jerrten fie, winfelnd und mit den Schwänzen werelnd an's Ufer. 

Dijon war indeſſen ebenfalls feinem naſſen Bade entftiegen, und 
Merville, der jegt, freilich etwas Tpät, auf dem Kampfplag erfchien, 
half die Beute auf'd Trockene ziehen und wehrte die übrige Meute ab, 
die klaffend berbeiftürmte und ihre Freude wenigftens durch einige wohl» 
angebrachte Biſſe Fund zu thun wuͤnſchte. 

Nach und nach verfammelte ſich nun die ganze Jägerfchaar um 
das glüdlich erlegte Thier, und nachdem. es gemeffen war — es maß 
vier Fuß fünf Zoll nom Kopf bis zum Schwanzende — zog fie jubelnd 
dem nicht weit entfernten Barmbofe Halway's zu, um ſich dort bei 
Speife und Trank son den gehabten Anftrengungen zu erholen. 

Dickſon aber und Merville waren an dieſem Tage die beiten une 
glüdlichen Schlachtopfer aller Jaͤgerſcherze. 
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90. October, nebft 418,000 Dollard Species, nadı Liverpool übers 
bradt. Die wictigfte Nachricht if, daß der „„Erefcent City‘ zum 
gweitenmal in Havana einzulaufen verfucht, der Generalcapitän 
von Guba aber ihm neuerdings jede Communication mit ber Küjte 
verwehrt, jo lange Hr. Smith ald Caſſier an Bord fei. Erft ala 
das Schiff wieder im Abjegeln war, durfte der amerifanifhe Gons 
ful es befteigen. Diefem ward ein Proteſt eingebändigt, Die 
Kunde von diefem Vorgang bat natürlih die Aufregung in der 
Union noch gefteigert. Am 27. October wollte der „Creſcent Eity’ 
eine dritte Fahrt verfuhen. Indeſſen beforgt man fein ernftliched 
Zerwürfnig zwifhen den Vereinigten Staaten und Spanien. Die 
kleine Stadt Ogdenöburg (Staat New Dort, Grafſchaft St. La: 
wrence) ift halb abgebrannt: In Florida haben fürhterlibe Stürme 
arofen Schaden angerichtet, auch auf den Baumwollenfeldern. — 
Der Winter ſcheint fib in den nörblihen Staaten frühzeitig eins 
zuſtellen. In ObersGanaba lag bereits Schnee, und die Seen 
waren mit einer dünnen Eisdecke überzogen. 








Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 





N f Barometer 
Noobr an M F u : — in par, Linien auf 0° 
1862. 3 R. redueirt.) 
| 6 upr | 12 uber | 6 Use | 6 Ur | 12 ubr 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends, |Morgens.| Mittags. | Abendb. 











5. 18,0 |+10°,9 | 798 |323°,87]323”,801323“,66 
- Wind und Witterung, — Bemerkungen, 
SO. — Morgenrötbe. Im den erflen Stunden des Vormittags bedeckt. 

Später heiter. Nachmittags etwas bewoöͤlkt. Abends gang hell. 
Höchfte Temperatur: 119,2. Nieverfte Temperatur: 7,6, 
Mittlere Temperatur: 489,7. Mittlerer Quftorud: 323,84. 
ie Nieverfte Temperatur: 40,7. Höchſte Temperatur: 
Am 6. November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: -—5°,0. Baros 

meter: 323,81. 


Berantwertliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 











Anzeigen 
Bon dem 
Gewerbftenergefeg 
vom 28. Mai 1852 
it eine mit einer Inbalttüberfiht und einem vollſtändigen alphas 
betifh geordneten Sachregiſter verfchene Handausgabe zu dem Preife 
von 24 ft. für ein in Umſchlag geheftetes (7 Bonen ftarked) Exem— 


plar durch alle Buchbandlungen, Bayreuth) Grau’sche 
Buchhandlung, zu beziehen, 


Nördlingen. 
©. H. Beide Buchhandlung. 


Neue Erfindung. 


Seit einem Aeltraum von mehreren Jahren beichäftige ich mic 
mit ber Verbefferung ber fogenannten Stahlfedern, und iſt e& mir enb« 
lich gelungen, aus einer ganz feinen Metallmiihung Federn in verſchie⸗ 
denen Breiten, Barben und Formen zu fabriziren, bie an Güte dem 
Ganſekiel gleich find, und hinſichtlich ver Dauer ihn bedeutend übertreffen. 

Diefe Metallfevern Haben beſonders die Cigenfchaft, daß fle weder 
fprigen, roften, noch in's Papier ſchneiden, und vermöge eines Aſſor- 
timents von 35 Gattungen für jede Hand ohne Ausnahme paſſend ge» 
Liefert werben. — Das Grofi davon Foftet durchgängig 20 Silbergrofchen. 

Der Beifall, den biefe® Babrifat ſich bei dem ſchreibenden Pubs 
litum hier und in einem großen Theil Europa’s verſchafft hat, giebt mir 
die Gewißheit, daß diefe Metallfevern die Stahlfevern jo verbrängen 
—* 8 dieſe die —— verdrãngt haben. 

ür Bayreuth und Umgegend Habe ich ven Herren J. 
Schweiger & Gomp. ein a davon übergeben. 3 
®&. Röder, Metallieberfabritant 
' Berlin und Birmingham. 


Beite Sanille- Gewürz: und Gefundhpeit3-Dampf- 
EHocolade und Eichel , — 
ef —* eapfehit biiler“ .. x 


Im Haufe Mr. 17 ift ein Quartier, beſtehend in einem Zimmer 


und Nebenzimmer mit oder ohne Meubles fogleih nder am 1. Dezem⸗ 
ber zu beziehen, 








Höchſt wichtig allen Rheumatismus⸗, Gicht: und 
Rervenleidenden! 

Viele Tauſend Leidende verbanfen nur ben echt „englische 
Fheumatismus-Apparaten“ theile — 8 
vollſtaͤndige Heilung ihrer Schmerzen. Dieſe von Dr. John Wa- 
tinson in London crfunvene Apparate haben feit ihrem jahre- 
langen Erſcheinen („wie andere nachgepfuschte*) 
noch gar feiner Berbefferung oder jogenannten Verftärkung beburft, in» 
dem fle nach wiſſenſchaftlich chemiſch-phyſikaliſchen Grundfägen richtig 
onftruirt und fireng gewiffenhaft verfertigt find, worüber ſich bie an« 
erfannteften medizinischen Autoritäten, ſowie viel Kaufend Zeugniffe ehrene 
hafter Privaten rũhmlichſt außfprechen. Gin Medaillon zu dem geringen 
Preie a 1. 3O kr. ift hinreichend bei vorihriftämäßigen Ge— 
brauche, bei veralteten Leiden, Linderung und gänzliche Heilung zu brin⸗ 
gen. — Aus der reichhaltigen Sammlung eingelaufener Zeugniffe Taflı 
wieder einige folgen. B 


Unterzeichneter hat fich eine emgliseh eleetre-galvanische 
Kette von Dr. John Watinsom gefauft und felbige faum vier 
Wochen getragen, als er völlig frei von allen Schmerzen war. Jahre 
lang konnte ich feine Nacht ruhig ſchlafen. — Reifen im den Armen 
und im Rücken quälten mich und die Schmerzen waren unerträglich; 
alle Mittel Habe ich angewandt und nichts hat geholfen. Dieſe Kette 
aber hat mich — Gott fei Dank! von allen Schmerzen befreit, und 
ich muß fie daher allen an Rheumatismus Leidenden beftend empfeblen. 

Nürnberg, 24. April 1850. 
L2udwig Andrr, Buchdrucker. 

Durch den Gebrauch eines Dr. John Watinsen paten- 
tirten englischen galvano eleetrischen Kheumatis- 
mus- Apparat wurde id} in fehr kurzer Zeit von meinem rheu- 
matiseh<gichtisehen Uebel glüdlic befreit, welches ich ber 
Wahrheit gemäß bezeuge. 

Eyriche hof im Baunacht grund, 
den 4. Januar 1850. Maria Oppel, 
Schullehrerd- Tochter. 
Ringe & 48 fr, Mepaillon a 54 fr., Medaillon mit electris 
trifchem Reiter (Kette) a 1 fl. 30 fr. und 2 fl. 24 Er. mit doppelter 
Batterle, nebſt Bericht und Gebrauchdanmweifung find echt zu haben bei 


"Wilhelm SHSöflich in Vayreuth. 


nee 

Untergeichnete bringt zur Anzeige, daß fie den Martini-Markt mit 
ihrem Movelager, beftehend in Seiden⸗, Aılat-, Sammt- und Plüſch⸗ 
hüten, fowie in Neglige» und Putzhauben, Ball-Goifjures, Ballblumen 
und Ghemiffetten, bezieht, fiesempfiehlt ſich ven boden Herrichaften und 
verehrtem Vublikum, bittet um zahlreichen Beſuch und nerfpricht billige 
Preiſe. Das Verkaufslokal befindet fi Mr. 92 am Markt im Herrn 


Weinwirth Wahter'ichen Haufe. 
Charlotte Sternkorb, 
Mopiftin aus Bamberg. 


— ee ee — 
⏑ ρ σ α σV 
Oberfränkiſches Götterfind! lebe wohl! 


v. d. L. 
DROEDOED ————— 


In Neuburg a. d. D. iſt zu verkaufen oder zu verpachten, ein 
zweiftödig gemauerte6 Haus mit Doppel-Dadhplatt, im beſten baulichen 
Zuftande, freiftchend, enthält 8 heizbare und 2 unbeizbare Zimmer, 
wovon 4 gemalt find und 4 Zimmer Kochsfen haben, 4 Kabinete, wo— 
von eineß beizbar ift; 2 Küchen mit Kochheerd, Speit-Keller, Böden 
und übrigen Bequemlichkeiten x., Stallung und Waſchhaus ald eigenes 
Gebäude, Holzlage, Hofraum mit eigener Einfahrt, und daranſtoßenden 
Obſibaumgarten, nebſt 20 Blügel Winterfenfter. . Der Preiß diefed 
Haufe und Gartens ift 4000 Gulden. Zw diejem Haufe im der tote 
tbeilbafteften Lage, für jedes Geſchäſt geeignet, tann auch eine Real⸗ 
MWirthichafttgerechtigkeit over reales Zeugmacherbrecht gegeben werten. 
Baarerlag 1000 fl., das Uebrige kann zu A Vrocent auf dem An 
weſen vwerzindlich Tiegen bleiben. Nähere Auskunft in ber Erprbition 
diefes Blattes. 


gwel neue BVorfenfter find billig zu verkaufen. , 
Hirſch⸗ und Rehgeweihe werben zu kaufen geſucht. 

— 1. eat — —— 
Eine im Kochen vollkommen erfahrene Perſon in mittlern Jahren, 


wünfgt ald Ködin in einen Dienft zu treten und kann ſogleich eintreten. 
Drud von H. Höreth in Bayreuth. 


’ 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Yoftämter bed In» und 
Auslanded, 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. Zeile 4 fr. 


Mreis für den Jahr⸗ 
pana 6 fl., balbjähr- 
ih 3 7 viertelaͤhr⸗ 
—— 
on en 
Raum einer Spalt 





Nro. 


Sonntag 


310. 7. November 1832. 





Deutſchland. 

Münden, 5. Nov. Nachdem die Aufſtellung der Quadriga 
auf dem Siegesthor nahezu vollendet ift, hat König Ludwig dem 
biefigen Magiftrat einen Nachtrag zur Schenkungs-Urkünde des 
Siegesthors überfhidt, durch welden aud das herrliche Vierge— 
fpann der Stadt fhenfungsweife überlafien wird. Wie das Sie— 
geöthor, fo bat König Ludwig aud das Biergefpann auf feine Kos 
ſien berftellen laffen. Diejelben betragen für das letztere allein 
406,744 fl. — Wie id böre, iſt neuerdings aucd bei und eine 
ftrengere Beauffihtigung der aus der Schweiz kommenden Hands 
werföburfhe angeordnet worden. 

Nach bayerifhen Blättern find die Entwürfe der neuen Ge— 
fegbücher über Strafreht und Strafprozeß nun, nachdem fie im 
QZuftisminifterium einer neuerliben Berathung unterworfen worden, 
zur Vorlage an die Kammern, reſp. den Geſetzgebungsausſchuß 
volltändig gereift. 

Münden, 5. Nov. Geſtern ift der biefige Architelt v. 
Braunmühl, einem an ihn ergangenen Ruf folgend, nah Tiflis 
an der perfiihen Grenze abgereift, woſelbſt dieſer Münchener Meifter 
unter glänzenden Bedingungen verichiedene Bauten auszuführen 
bat. So wird Münchener Kunft von den fernften Zändern in 
Anfprud genommen. 

Münden, 5. Nov. Geftern fand die Obduftion de in Folge 
ftattgebabten Duclld verftorbenen Baron dv. Koefter vor einer Ge— 
richtöfommifften ftatt. Der Verblichene, ein äuferft beliebter hoffe 
nungsvoller Mann, wurde am verfloffenen Freitag in der Gegend 
von Milbertähofen von feinem Gegner Gonradi, nachdem beide 
Duellanten zugleich losgedrüdt, beim erfimaligen Abfeuern der 
Pitolen, in die rechte Külfte verwundet und ſtarb vorgeftern 
Morgend 4 Uhr am eingetretenen Brande, Seine Mutter, eine 
geborne Prinzeffin von Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürſt, ift 
untröftlich über den Tod ihres geliebten Sohnes, Privatier Gons 
radj iſt vorgeftern mit der Eiſenbahn abyereift. Das Leichenbe⸗ 
gängniß des Unglücklichen, weiches heute hätte ſtattfinden ſollen, 
wurdeaus, bis jetzt unbekannten Gründen, auf morgen verſchoben. 

(Dienſteä-Nachricht.) Auf die bei dem Kreids und Stadt-— 
gericht Münden in Erledigung gelommene Rathsſtelle wurde der 
Kreis: und Stadtgerichtärath Hermann v. Paſchwitz in Regends 
burg, feinem Anſuchen entiprehend, verfegt. 

Franfentbal, 3. Nov. Eo eben, Abends 7 Uhr, ift das 
Urtbeil in dem befannten Wucherprozefje gegen den Sfraeliten Wolf 
von Dürkheim gefproden werden. Die Sigung begann ſchon Nadıs 
mittags 3 Uhr und dauerte 4 Stunden; das Urtheil felbit umfaßt 
nicht weniger al® 60 geſchriebene Bogen und lautet dahin: ba 
Wolf 1) wegen Gewohnheitswucher mit einem Gapitale von 
68,000 Gulden zu einer Geldbuße von 30,000 Gulden und 2) 


wegen Prellerel zu einer Gefängnißfirafe von zwel Jahren und eis 
ner zweiten Geldbuße von 50 Franfen verurtheilt worden ift, außer⸗ 
dem auf bie Dauer von 10 Jahren der Ausübung aller bürgers 
lihen Rechte verluftig gebt und endlich fämmtlihe Koften des Pros 
—* tragen wird, die in Betracht der ſechſsmonatlichen Borunters 
h ung und der dabei ſtattgehabten Zeugenverhöre, fowie der fünfe , 
hundert Zeugen, weldye bei den breimödentlihen Verhandlungen 
im Monat September abgehört wurden, ſich gleichfalld auf eine 
enorme Summe belaufen müffen. 

Frankfurt, 4. Nov. Die Gothaer Partei wird, wie 
man verfihert, gleih bei Eröffnung der Seffion des gefeggeben: 
den Körpers ihre Mebereinftimmung mit dem Protefte der vorigen- 
Verfammlung gegen die MWiederaufbebung der politifhen Bleichs 
ſtellung der Iſtaeliten und Landbewohner mit den chriſtlichen Bürs 
gern der Stadt zu Protofoll geben. Die Mitwirkung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers zur Befegung der erledigten Sige im Senat 
und in der ftändigen Bürgerrepräfentation wird ſie nicht vermeis 

ern, dabei aber die Wahl von Kandidaten ihrer Partei burdyzus 
—* bemübt fein, . 

Dad Berliner Goreefpondenz » Bureau hört in unterrichteten 
Kreifen mit Gewißheit ausfprechen, daß e8 im Werke fei, das 
Verhältniß der verfchiedenen Gonfeffionen in ben beutiden 
Bundesſtaaten und bie Handhabung der durch die Bundess 
grundgefege gewährleifteten PBarität am Bundestage zur Erörtes 
rung zu bringen. 

Charlottenburg, 4. Nov. Der Preußifhe Staatd- An: 
zeiger meldet: Am heutigen Tage fand im biefigen Schloffe in Ge⸗ 
genwart ded Königs und der Königin, der Prinzen und Vrinzeſſin⸗ 
nen und der hier anmefenden fremden Bringen, die feierlihe Wer: 
Iobung der Prinzeffin Marie Anna Friederife mit dem Prinzen 
Briederih von ——— ſtatt. 

Köln, 4. Nov. Wir erfahren zu unſerem lebhaften Bedauern, 
daß der Geheime Rath, Herr L. Camphauſen die geſtern auf 
ihn gefallene Wahl abgelehnt hat. (K. 2. 

Stuttgart, 3. Nov. Wie wir hören, find diejenigen Com— 
miffionen der Kammern, welche für den im Januar wieder zuſam— 
mentretenden Zandtag Borlagen zu berathben haben, behufs der 
Erledigung dieſer Vorarbeiten auf den 1. Dec. einberufen. 

Aus dem Weimarifhen, 3. Nov, Der General de la 
Moriciere ift, nachdem er mehrere Tage in Weimar zugebradt bat, 
über Eifenad) nad Bayern abgereift, um die in der Kriegsgeſchichte 
bedeutenden Schladhtfelder und Pläge- zu befuchen, 


& Italien 


Rom, 27. October. In der legten außerororbentliheu Kar— 
dinalsfongregation Fam Die an das Kirchenoberhaupt eingegangene 





Feuilleton 


Vieruntzwanzig Stunden in Rom. 
Nah dem Franzöfiihen des Jules Saudeau frei übertragen von 
Ludwig Grafen Uetterodt. 

Gegen Ende des verfloſſenen Herbſtes, während die Menge aus 
der Porta del Popolo fi hinausdraͤngte und im Schatten der Bäume 
Sei der Billa Borgheſe fich verlor, um beim Takt der Gaftagnetten die 
Saltarella und Xarantella zu tanzen, ſah man einen Wanderer durch 
Dad nämlihe Thor in die Stapt eintreten. Als die Leute in ihrer 
Beftekfreude fein jugenbliches Ausſehen gewahrten, feine bleichen, von 
Leiden eingefunfenen Wangen und feinen ermüdeten Gang, — wichen 
fie vorſichtig aud, um ibm Plap zu machen. — Das wird ein deut ⸗ 
ſcher oder frangöfticher Maler fein, fagten bie jungen Mömerinnen 
und blickten theilnehmend dem Jüngling mit dem blonben wallenden 
Lodenhaare nad). 

Diefer ſchritt indeffen auf dem Agtptifchen Obelisk zu, der ſich 
mitten auf dem Pag erhebt, und lich ſich ermüdet auf der unterften 
Treppe des Denfmald nieder, um autzuruben, nachdem er feine Wan— 
deriaſche, den Breitfrämpigen Galabreferhut und den flaubigen Wander 
ſtab abgelegt hatte. — So blieb er Tange- niebergefchlagen figen, in 
tiefe Iräumereien verfunfen. Als er enblich fein müdes Augenlied er= 


hob und den Blick wandte, fah er, daß die wogenden Volkemaſſen 
fich zerftreut hatten; — ringeum dröhnte das Pflafter unter raſchem 
Mäverrollen und funkenſprühendem Roſſekhuf; allmählig fchienen vie 
letzten Sonnenſtrahlen am dunkeln Geſtein des Obelisken zu verhauchen 
und umſpielten nur noch glitzernd das hohe goldene Crucifit auf fei⸗ 


ner Spitze. 


Es waren gerade die letzten Oetobertage, frohe Feſtedzeiten für 
das römische Volk. Schweigend und verlaſſen während ber Tage foms« 
merlicher Hige fchlen die heilige Stadt bei ben milderen Strahlen ver 
Herbftfonne ſich wieder neu zu beleben — und führte aus Neapel und 
Blorenz die Schaaren von Fremden zurüd, die fle verlaffen hatten, um 
am neapolitanifchen Meerbufen oder auf ven Hügeln Tokcana's Küf- 
fung zu fuchen Die Bewohner ded römiſchen Gebirgs ſah man in 
Feierkleivern zur Stadt kommen und hörte die Canzonetten von Albano, 
Subiaco und Velletri unter den alten Eichen und Lorbeerbäumen ver 
Pillen widerhallen. 

Eben vernahm man dad Läuten des Are Maria auf den nächſtge- 
legenen Kirchen, als der jugendliche Wanderer ſich anſchickte aufzufteben 
und eim gaftliche® Unterfommen zu ſuchen; wie er aber feine Blüte 
zerſtreut umberirren Tief, ſchien plöglich eine höhere Bewegung ſich feiner 
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Einladung, den fünftigen Kaijer ber Franzoſen zu fonjekriren, 
wieder und in einer Weife zu Sprache, die den Papſt zum Behars 
ren auf feinem früher ertheilten Beſcheid beftimmen dürfte. - Denn 
es wurden im b. Kollegium von verfhiedenen Seiten her Stimmen 
laut, welche darauf binwiejen, daß das Papat im gegenwärtigen 
Augenblid, mehr ald zu einer andern Zeit, feine wahrbafte Stellung 
den weltlihen Fürjten gegemüber nicht ohne die größten Gefahren 
für ſich ſelbſt verfennen würde. Die Stellung des Papats aber 
müjfen über alle politiihen Sympatbien erhaben fein. Nur von 
diejem Standpunkt aus, nur in diefem Sinne fei vom Papfte zu 
bandeln. Sedenfalld-wird ed von der Stimmung der übrigen fa= 
tholiihen Mächte für oder gegen Ludwig Bonaparte abhängen, 
wie weit Pius IX. ded Letztern Wünfche befriedigen wird, 

Turin, 3. Rov. Die Unterbandlungen mit den Grafen Balbo 
und Revel find gefheitert. Der König hat hierauf den Grafen 
Cavour definitiv zum Minifterpräfidenten ernannt und ihm die 
Wahl jeiner Eollegen überlafjen. 

Palermo, 24. October. Se. Maj. der König ift in Meſſina 
eingetroffen. Der Ausbruch des Aetna hat fid erneuert. 


Frankreich. 


Paris, 3. Nov. Bei dem vorgeftrigen Spazierritte im Parle 
von St. Cloud ſaß Abd⸗el-Kader auf dem vom türkiſchen Sultan 
dem Präfidenten der Republif geſchenlten Sattel. Letzterer ritt 
einen Engländer und fegte den Emir oft Durch feine Geſchicklichkeit, 
über die bie und da im Park umgefällten alten Bäume binmwegzus 
fegen, in Erftaunen. Als hin und wieder die im Park gehegten 
Hirfhe und Rehe über den Weg liefen oder die Köpfe heraus jieds 
ten, vief Abd⸗el-Kader erfteut aus: „Wenn ich nicht bei jedem 
Schritt jo viele von den Menfhen gefchaffene Wunderwerke ſähe, 
fo könnte ich mic; mitten in der Sahara glauben.” &. Rapoleon 
erkundigte fih während des Epazierrittö nach der Mutter des Emits: 
da belebten fi deffen Augen, und er antwortete bewegt: „Wäh— 
rend meiner Gefangenfhaft bedurfte meine Mutter eines Stabes, 
um ihren von Jahren gebeugten Körper zu fügen; feit ih Durch 
Ihren großmütbigen Willen frei bin, hat das Glück fie verjüngt, 
die Laſt der Sabre iſt verfhwunden, fie geht ohne Stab einher 
und bat Geſundheit und Jugend früherer Zeiten wiedergefunden,‘ 
Nach dem Spazierritte zeigte der Prinz feinem Gafte vier junge 
Stuten, die er vom Vice-Koͤnig von Aegypten zum Geſchente 
erbalten bat. Abd⸗el⸗Kader betrachtete fie lange: „Das find feine 
Pferde, rief er endlich aus, johdern wahre Gazellen! Er ſchien 
fie noch über die Pferde der Sahara zu ftellen. Man tranf ſo— 
dann Kaffee, und um fünf Uhr war ber Emir wieder in ‘Paris. 


Heute fand bei Verfailles die Revue zu Ehren AbdselsKaderd 


Statt. Um 11 Uhr fuhren der Emir und fein Gefolge, in Ger 
fellfichaft des Kriegäminifterd mit der Eifenbahn dahin. Die Direfs 
toren der Eiſenbahn empfingen ihn im Bahnhofe und geleiteten ihn 
in die Stadt. Um 124 Uhr kamen der Emir und jein Gefolge 
auf dem Grercierplage an, der ganz mit Menjchen bedeckt war, 
Der Kriegsminifter ritt auf der rechten Seite des Emir; eine Anz 
zahl Generale und ein glängender Generalſtab begleiteten fie, , Die 
dort verfammelten ReitersRegimenter führten verſchiedene Manöver 
aus Abb⸗el⸗Kader ſchien darüber entzüdt zu fein und drüdte dem 
General Daumas, der feinen Dolmetjcher machte, mehrere Male 
jeine große Zufriedenheit aus. Um 2 Uhr war bie Revue zu Ende 
md der Emir begab fih nach dem Scloffe und den Gärten, wo 





bemädtigt; dann war eb die gefpanntefte Aufmerkiamkeit, die ſich einem 
Vunkt zuwandte und ihn an vie Stelle ſeſſelte. Jählings leuchteten 
feine eben noch jo trüben Augen auf, wie von gebeilmnißvollem Beutr, 
feine bleiche abgehärmte Wange röthete ih wieder uud fein Herz ſchlug 
hoch auf unter ven jchlichten Gewande, dat jeine Schultern bedte, 
— Das mochte e8 fein, was ihm jo bewegte, wenn er bie dahin eilen« 
den Garoffen betrachtete, unter denen Die Granitplatten zu feinen Füßen 
erbebten, auf denen er nur mühjam noch ſich aufrecht hielt, mit ger 
knickten Kräften? Nicht eined jener folgen Gefährte lich er vorüber 
eilen, ohne einen heißen, verzehrenven Blick binzufenden, — und wenn 
er vom weitem eine wallende Haarflechte im Abendwind fpielen jah, 
eine ſchoͤne weiße Hand wie ſchlafend auf den Polftern des Wagen- 
ſchlags ruhen, ein bleiches Augeſicht auf hochſchwellende Kiffen gelagert, 
da war ed, als ob eine geheimnißnofle Stimme ihm die Nähe eineh 
geliebten vergätterten Weſens verrierhe, All fein Blut ſchien mächtig 
dem Kerzen zuguftrömen und ein jäher Greubeftrahl durchzuckte fein Anıkig, 
dad durch die Müffeligkeiten der Meife weniger verzehrt ſchien, als 
durch langen nagenden Seelenſchmerz. Aber ein Wagen nach dem au— 
dern flog mit gragiöjer Leichtigkeit an ihm vorüber und ließ ihn traurig 
enttaͤuſcht zurüd, feinem Kummer fo af; wieder erliegend, ais er ihm 


bie großen Waſſerwerke fpielten. Heute Abends fpeift Abd⸗el-Kader 
beim Kriegaminifter und morgen bei 2. Napoleon. Aud wird für 
ibn morgen Abend3 in der italieniihen Oper ein großes orientalis 
ſches Conzert veranftaltet. 

Paris, 3. Nov. Der Moniteur enthält ein Dekret, wel— 
ches einen Gredit von 220,000 Fr. zur Befriedigung der Glaͤubi⸗ 
ger des chemaligen Biiheofd von Algier, Monſeigneut Dupuch, 
bewilligt. 

Paris, 5. Nov. Die Botfchaft ded Präfidenten an den Ser 
nat ift im Weſentlichen folgenden Inhalts: Die Gonftitution von 
1852 bleibt. Es finden bloß formelle Aenderungen mit faiferlihem 
Eymbol ftatt. Die Wiederherſtellung des Kaifertbums fliege die 
Zeit der Revolution. Was vor 37 Jahren die Waffengewalt, ins 
mitten des Unglücks des DVaterlandes, umgeftürzt, räde jept das 
Bolf in edler Weife, ohne Bedrohung einer Unabhängigfeit, obne 
Störung des Weltfriedend. Die Nation mit auf den Thron ers 
bebend, fröne fidy felbjt. *) 


*) Die furze Ausbrudsweiie des telegranhiichen Berichts läßt nicht deut ⸗ 
fib den Wortlaut der Phrafe erfennen. Soll es beißen: Ludwig Ras 
zoleon, die Nation mit auf den Throm erhebend, Pröne fh ſelbſt? 
Oder ſoll geſagt fein: Die Nation Eröne ſich felbft, indem fie mit auf 
den Thron feige? (Aumetkung der U. 3.) 


Zürfei. 
Smyrna, 3. October. Im tuͤrkiſchen Arhipel find neuers 
dings Sceräuber, etwa 80 Mann, von einem Sohne des berüdhe 
tigten Negro geführt, aufgetaucht. 


11. Schwurgerichtöfigung für Oberfranten für 
Das Jahr 1852. 
6. Fall, 

Anklage gegen Andreas Lintner von Krögelftein, wegen 
Brandſtiftung Ul. Grades. 

Gerichtshof: Präſident: Dr. Fertig, k. Appellationsge— 
richtsrath; Beifiger: Morgenroth, Pöblmann, Räthe; Neu— 
big, Gleitsmann, Aſſeſſoren am f. Kreis- und Stadtgerlcht 
dahier; Staatdanwalt: k. Staatsanwalt Lambreſchtz Vertheidi— 
ger: Acceſſiſt Stenglein. 

Geſchworene: Morig Gutmann, Kaufmann von Bayreuth; 
Gonrad Martin, Gerbermeiſter von Bayreuth ; Adam Höra, Bauer 
von Leimig; Andreas Raub, Defonom von Görfhnig; Johann 
Grau, Vorfieher von Biberbach; Barth. Thiem, Landwirth von 
Grötfbenreutb; Andreas Pflaum, Magiſtratsrath von Beanig, 
(Domann); Louis Weis, Brauer von Culmbach; Michael Göp, 
Gaſtwirth von Bamberg; Carl Herold, Zraiteur von Bayreuth; 
Earl Schmidt, Kaufmann von Wunſiedel; Johann Stödel, 
Bürgermeifter von Pottenſiein. 

Der Anklage ift Folgendes zu entnehmen: Montags den 26. 
April I. J. erſchien in Drofendorf, f. Landgerichts Hollfeld, ein 
Bettler, bettelte in mehreren Häufern und lich in dem einen, in 
dem er abgewiejen wurde, Drobungen bören. Bald darauf fam 
die Nachricht in das Dorf, in den beiden, dem Birth Friedrich 
Zunz gehörigen Baldparzellen Eulm und Dehlfpige brenne es. Die 
Einwohner eilten dabin und löſchten die beiden ‚Brände fo fehnell, 
daß der Schaden im Ganzen nur auf 37 fl. gejhägt wurde. Der 
Verdacht wegen Anftiftung dieſes Brandes richtete fih bald auf 





entriffen worden. Eben wollte er feine Tajche aufheben und trüb und 
niebergefchlagen den Stab wieder zur Sand nehmen, als ein heftiges 
Wagengevränge am Thor entftaud, Gin glänzendes Goupd, von zwei 
hohen Rappen medlenburger Race gezogen, hielt plöglicg dicht vor ihm 
an; er fließ einen Freudenſchrei aut und ſtürzte nach dem Wagen. 
Mit einer Hand griff er auf den Schlag, mit der andern riß er das 
Pierd det Meiterd berum, der eben über ihn hinzugallopiren Miene 
machte. Hoch auf bäumte fi das Roß unter dem Drud ber nerwigen, 
erfahrenen Hand, — aber ver Gavalier hieb im nämlichen Augenblid 
mit der Meitpeitfche dem Unglüdlichen, ver fich erfrecht, ihn im ſeinem 
Wege zu irren, quer über die Stine und ſetzte in fühnem Sprung 
über ihn weg, unbefümmert um ben Iebloien Körper, ver in der naͤm⸗ 
lichen Sekunde in den Staub rollte — und verſchwand gleich darauf 
mit dem Wagen, wie davon geführt auf ven Wittigen des Windes, 
Nur einen Zeugen harte diefe Scene gehabt, Furz und flüchtig 
wie daß verfliegende Wort; — e8 war ein Zögling ber franzöflichen 
Malerfchule geweien, der ehem quer über die Piazza del Popolo Hin« 
ſchritt. Gr mäberte ſich dem Fremdling, bob ihn in feinen Armen 
auf und flößte ihm einen Trunk Wafferd ein, bad klar und heil un—⸗ 
ter ben tier marmornen Löwen am Buße ved Obelisken ſprudelte. Ale 
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Andreas Lindner von Krögelftein, welcher ald der in Drofendorf 
an jenem Tage geweiene Bettler erfannt wurde, und den drei Zeus 
gen, auf den Feldern grafende frauen bei der Branditiftung bes 
obachtet haben wollten, und auch zuerft an den Ort der That 
eilten und löfchten. Noch eine andre, im Walde grajende, Frau 
wollte Lindner unter auffallenden Umftänden, aus der Richtung 
des Brandplaged wegeilen, geieben haben, ebenſo ein auf der 
Strafe von Drofendorf nah TFreienfeld mit Baumanbinden bes 
fhäftiater Taglöhner, der auch den doppelten Rauch beobachtete. 

Endlih mahte Lindner fpäter noch verbäctige Neuferungen 
darüber, daß er aus Verſehen einen Wald anzezünder habe, . 

Diefe Umſtände betätigt auch die ganze Verhandlung, mwähr 
rend der Angeflagte alled ableugnet und in jener Zeit nad Bam: 
berg unterwegs geweſen fein will. 

Dee Anklage gegenüber fonnte ımter diefen Umftänden die 
Vertheidigung nur dad Gewicht der einzelnen Verdachtsgründe 
würdigen und aus einzelnen Widerfprühen der Zeugen eine Mans 
gelbaftigfeit des Beweifes, und eventuell nur ein Verfhulden aus 
Fabrläffigfeit dedueiren. Nachdem die Geſchwornen die auf Brands 
fiftung IM. Grades, mit Befhränfung auf die Parzelle Culm 
gehende Frage bejaht hatten, verurtheilte der Schwurgerichtähof 
den Angeklagten zu einer Zuchthausſtrafe von 8 Jahren, ald dem 
Strafmininum. 


7. Fall. . 


Gerihtähof: Opel, k. Kreis- und Stabtgertchtd:Rath, ſtell⸗ 
vertretender Praͤſident des Schwurgerichtshofs; von Schallern, 
Poͤhlmann Räthe; Neubig und Gleitsmann, Affefforen 
am Kreid- und Stadtgerichte Bayreuth; Protofollführer: Kolb, 
f, Protofollift; Staatsanwalt: Schumann, IL f. Staatdanmwalt 
am Kreid: und Stadtgerichte Bayreuth, Bertheidiger: Rathsacceſſiſt 
-Bayerlein für Johanna Geißler; Redtöpraftifant Ordnung 
für Katharina Weyh; Rechtspraktikant Schlend für Margaretha 
Meufel, Johann Röder und Margaretha Röder. 

Gefhworene: 1) Jakob Künerh, Geifenfiedermeifter von 
Gefrees; 2) Conrad Martin, Gerbermeifter von Bayreutb; 3) 
Martin Joſeph Stöber, Kaufmann und Magiftratsrath von Bam: 
berg; 4) Adam Höra, Bauer von Leimig; 5) Georg Zeus, 
Maurermeifter von Kronach; 6) Johann Kapp, Gemeindevor— 
fteher von Rettern; 7) Georg Heinrich Gutgefell, Oefonom von 
Schney; 8) Johann Brehm, Landmann von Königsfeld; 9) Ans 
dread Raub, Oekonom von Börfhnig; 10) Andreas Pflaum, 
Magiſtratsrath und Bädermeifter von Peanig; 11) Morig Gute 
mann, Kaufmann von Bayreuth, (Obmann);-12) Friedrid Nürme 
berger, Rotbgerbermeifter von Culmbach. — Ergaͤnzungsgeſchwor⸗ 
ner: Johann Grau, Borficher von Biberbach, welher, da Joh. 
Kapp im Laufe der Verhandlung erfranfte und durch Erfenntni 
des Schmwurgerichtähofs entlaffen wurde, ald Geſchworner eintrat. 

Die Anklage lautet auf drei Verbrechen des audgezeichneten 
Diebjtahle: - 

1) Der ledinen Taglöhnerin Barbara Scharf von Greufen 
wurden am 14. April d. 38. aus einer verfperrten Bodenfammer 
nad gewaltfamen Zoöreißen eines Bretted des bie Kammer ums 
fließenden Bretterverfchlagd verfchiedene Kleidungsftüde, deren 
Werth diefelbe auf 16 fl. 6 fr. angibt, entwendet. Wegen dieſes 
Diebſtahls als eines gefeglihen ausgezeichneten, wurben angeklagt: 
1) als Ucheberin die Dienftmagd Katharina Weyh von Greußen, 


der Unglücliche wieder zu fih Fam und mühſam die Hand nad) ber 
Stien führte, um die fchmerzlich brennende, beftig blutende Kreislinie, 
die die Peitſche des Reiters beſchrieben hatte, zu befühlen, preßte er 
zorndurchbebt Die Linke auf Feine Bruſt und eine Thräne ſtahl ſich 
zitternd unter ſeinem Augenlied hervor. 

Sie haben Schmerzen? fragte theilnehmend der junge Künftler und 
benegte mit feinem feuchten Tuch die Wunde des Unbefannten. — Ja, 
bie hab’ ich; erwiderte biefer muhſam nach feinem Herzen greifend mit 
traurigem Slick auf feinen Retter. Ya, ich leide, wiederholte er außer 
fh und ſchlang Heftig weinend die Arme um defien Hald. — Wie, 
feld Ihr es, Despichado? fragte der Maler mit ſchmerzlichem Erftau« 
wen. D mein Gott, wer hätte das gedacht? Wer Euch noch im vorigen 
Serbſt ſtrahlend im Glanz der Jugend und des Reichthums erblidt hat, 
darf der Euch jetzo wiedererkennen unter diefen wettergebräunten Zügen, 
unter biefem rauhen Gewande? Go follte ich Eudy aljo wiederfinden. 
den id} vor zehn Momateu erft verlaffen hatte im Schooße des Glüds? 
— Ja, das wißt Ihr nicht, eriwiberte mit finfterm Kopfichütteln ver 
Fremde, wie das Verhängniö in fo kurze Spanne Seit fo viel Leib 
und Unglük zu drängen vermag, — wie viel Jahre des Grams und 
der Schmerzen ein einziger Tag enthalten kann! Ja, ih bin Deddich · 


24 Jahre alt, welche bei der öffentlichen Verhandlung die Verübung 
deſſelben mittelſt Einbruchs auch zugeftand, und 2) die ledige Hände 
lerin Margaretha Menfel von Greußen, 42 Jahre alt, wegen 
Degünftigung II. Grades, daß fie einige entwendete Sachen, wif— 
jend, daß fie geſtohlen waren, bei fih aufjenommen und dayon 
verkauft bat, 

2) Am 28. April f. 38. entdedte die Schmiedmeiſterſehefrau 
Spedner zu Ereußen, daß aus einem unverfpereten Kleiderfchranfe 
auf dem Boden ihred Hauſes, zu welbem Boden die Thüre, wie 
gewöhnlich, damals verjperrt gewejen, und wie der gerichtliche Aus 
genjhein conftatirte, ohne Schlüffel nicht geöffnet werden fann, ein 
Marinsoberrodund ein Frauenkleid, zufammen auf 11 fl. 30 fr. tarirt, 
entwendet wurden, Wegen dieſes Diebſtahls, ala eines geſetzlich aus 
gezeichneten, wurden angeflagt: 1) die übelberüchtigte, wegen Diebs 
ſtahls bereits früher mit Arbenshaus abgeſtrafte ledige Johanna Beifs 
ler von Ereußen, 29 Jahre alt, als Ucheberin, daß fie die Entwenz 
dung der Kleidungjtüde mittelft Oeffnen des verfperrten Bodens durch 
Sperrinfteumente: oder auf andere unerlaubte Weiſe verübt babe, 
2) die obengenannte Katharina Weyb, ale Gebilfin I. Grades, 
ba fie der Geißler über die Gelegenheit zur Ausführung des 
Diebſtahls Belehrung eribeilte, und 3) der Schreiner Sobann Rö⸗ 
der sen. von Greußen, 64 Jahre alt, deſſen Sohn Dienftfneht 
Michael Röder, 33 Jahre alt, umd die Tochter Dienfimagb Mars 
garetha Röder, 28 Jahre alt, wegen Begünſtigung II. Grades, 
daß fie die geftohlenen Gegenftände , wiffend, daf fie geſtohlen 
waren, und zwar Die beiden erfteren, den Mannesrof tarirt auf 
9 fl. gefauft und verborgen, und Margaretha Röder das fFrauens 
Eleid, auf 2 fl. 30 Fr. tarirt, bei fih aufgenommen habe, 

3) Der MWeißgerbermeifter Mrib Mübt von Greußen hatte 
am 27. Mai d. J. Morgens 7 Ubr, als er fein Schlafzimmer 
verlich, die Thüre zu Demfelben abgefperrt, den Schlüͤſſel zu ſich 
genommen, und in feinem Arbeitszimmer hingelegt. Später, nach⸗ 
dem ingwijchen die Johanna Geißler bei.ihm war, vermißte er 
den Schlüſſel, welcher ſich nad anfänglich fruchtloſen Suchen ende 
lich in der Nähe der num aufgeſperrien Thüre feines Schlafzim— 
merd vorfand. Nachmittags entdedte er, dag aus jenem Zimmer 
ein Geldbeutel, nad feiner Angabe mit 25 bis 30 fl. Baarjdaft, 
welchen er am Abende vorher unter das Bettſtroh am Strobfad 
feined Bettes verftede hatte, entwendet worden war. 

Der Verübung dieſes Diebſtahls, als eines geſetzlich ausge⸗ 
zeichneten, zugleich dem Berrage nach Berbrechen, wurde Die ers 
wähnte Johanna Geißler angeklagt, welche fib an jenem Tage 
nad einem Bapierausichnitt einen genau paſſenden Nachſchlüſſel 
zur Mühl’ihen Schlafzimmerthuͤre hatte fertigen laſſen. 
Durch den Wahrſpruch der Geſchwornen wurden: a) Katha⸗ 
rina Weyh des Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls zum 
Schaden der Barbara Scharf und ala Gehilfin I Grades zum 
auszeihneten Diebftahl bei den Schmiedöcheleuten Spedner, b) 
Sohanna Gr ißler ber beiden ausgezeichneten Diebftähle zum Scha= 
den der Spedner und ded Weißgerbers Mühl, bei weld? letztetem 
jedod nicht angenommen wurde, daß der Betraydes Beitoblenen 
die Summe von 25 fl. überftiegen, c) Margaretha Meufel der 
Begünftigung II. Grades bei dem Scharfeſchen Diebftahle, im 
polizeilich ftrafbaren Grade angerechnet, d) die drei Röder der 
Begünftigung II. Grades bei dem Spednerfchen Diebftable, im 
Vergehen und resp. polizeilidyen Grade, (indem bei ad c, und d, 
genannten Perfonen’ nicht angenommen wurde, daß fie von der Art 


abo (der Enterbte) fagte er mit Gewalt fih ermannend. Freund, wer 
ift jener Mann? jener Mann, ver mich gejchlagen? Einer vom uns 
beiden darf die Schramme an meiner Stirn nicht mehr fehen. — In 
Rom gibt es wohl keinen — Ehemann, erwiderte Tächelnd der Künftler, 
dem er nicht fchimpflicher noch die Stirne befubelt wie Euch. Mer 
jollte nicht den Helden all unferer Befte kennen, dad Schoffind des 
Papfted und ber Garvinäle, den Abgott unferer Damen, — ven Prin= 
zen Mariani, ven begünftigten, erbörten Anbeter ver Marquiie RN? — 
Du lügft, du lügft! fchrie außer ſich der Enterbte; die Marguife N? 
... Ihr kennt fle nicht, fügte er die Stimme dämpfend hinzu; . . 
ed gibt ja fo viele Marquifen in Rom!‘... D, er nehme fie alle, 
alle... mur Beatrice laffe er vem Herru! ... . Mein, nein, Ihe 
fennt fle nicht; die Seele der Mabonna ift micht reiner, fledenlofer wie 
die ihrige; die Madonnen Eured Rafael find nicht fo himmliſch wie 
fie. Wortfoß und kalt fchreiter fle durch die Welt, ohne daß die Welt 
fle befigt; denn Gott hat e8 nicht haben wollen, daß dieſer Engel 
feiner Hand entjchlüpft, auf unferer armen Erbe einen Stein fände, 
darauf zu raften, — auf daß er wicberfehre ohne Säumen, wieder 
auffteige in jenen Himmel, der ohne fle leer iſt und öde. 
(Bortjegung folgt.) 
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und Weife ber Verübung des Diebſtahls Wiſſenſchaft hatten) für 
fhuldig erfannt, worauf der Gerichtähof die Johanna Geißler 
au einer Arbeitsbausftrafe von 8 Jahren, die Katharina Weyh 
zu einer Zjährigen Arbeitshausftrafe, die Meufel ‚zu einer Arreftftrafe 
von 8 Tagen, den Johann Röder zu einer I4tägigen und Michael 
Nöder zu einer 10tägiaen Gefängnißftrafe, und die Margaretha 
Röder zu einer 4Sftündigen Arreſtſtrafe verurtheilt. 











Getraidepreise zu Bayreuth am 6. November 1832. 
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Thermometer: und Barometer: Stand vom Bayreuth. 
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6. 1-+5°0 | +6%,5| + 794 1323 81]324,971326°,67 


Wind und Witterung, — Benterfungen. 
ED., SW. und W. — Morgenröthe.,. Vormittags anfänglich etwas 
heiter, fpäter und im Laufe des ganzen Tags trübe, . Nachmittags 
Nebelregen (Le, auf ven D). 
Hoͤchſte Temperatur; 70,4, Niederſte Temperatur: —40,8. 
Mittlere Temperatur; 4+6°,4.. Mittlerer Luftorud: 325,52. 
In er Nacht: Niederſte Temperatur: +3°,8. Hochſte Temperatur: 


Am T. — 
meter: 32839. 


Vetantwortlicher Redalteur: 


Morgens 6 Uhr: Thermometer: —40,3. Baro— 


Wilhelm Schüller. 


— —————⏑ü— 


Bekanntmachung. 

Durch Entſchließung hoher königlicher Regierung ton Oberfranfen, 
Kammer det Innern, vom 20. September 1852 wurde bie von dem 
Stadtmagiſtrate und ben Gemeindebevollmächtigten zu Goldkronach nadı« 
geiuchte Verlegung des Jahrmarltes vom dritten Oſtertage auf ben 
Montag nad) Exaudi, und des Jahrmarkied vom dritten Weihnachts 
feiertage auf- den 26. Februar oder, wenn dieſer ein Sonntag ift, auf 
den naächſten Dienftag genehmigt und finden daher für die Folge fol- 
gende Jahrmärfte dahier flatt: 

1) am 26. Februar, oder wenn biefer ein Sonntag ift, am näd» 

ſten Dienftag darauf, 

2) am Montag nach Exaudi, 

3) an Jacobi, 

4) an Simon Judä. 

. Während diefes zur öffentlichen Keuntniß gebracht und um zabl« 
reichen Beſuch der "Wunfch - audgebrüdt wird, wird zugleich bemerkt, 
daß die Handeldleute zwei Jahre hindurch von der Entrichtung des jo- 
genannten Stand» und Marktgeldes befreit find. 

Goldkronach, den 5. November 1852, 

Statt- Magiftrat, 
Knopf 
Ruckdeſchel, Stattjchreiber, 





—— u 


Anzeigen. 
Don der ſehr ſchoͤnen Tauchnitz 'ſchen 


Baus: und Kirchen- Bibel, 


174 zog en in Onartformat, welche bisber 4 Riblt. 20 Sgt. foftete, 
wird bis Ende dieſes Jabres, fo lange der Worrarh reicht, das Eremplar 
für 3A. 36 fr. durch jede Buchbandiung 
Erau' sehe Buchhandlung. G. 
Beite Vanille-Gewürz- und Geſundheits-Dampf— 
Chocolate und Eichelcaffee, Punſch, Arac und —— 
enzen empfiehlt billigſt I. S. Grotz. 


elieferr, Bayreuth durch die 
lemming. 


LE dose iecolcch icecDarrtecnzt 


Siederkranz. 
Mittwoch den 10. d. Mit. Abends 7 Uhr 
im Saale des Gafthaufes zur goldenen Sonne 


Feſtproduktion 


zur achten Stiftungsfeier: 
„Ein Sängertag,“ 
comp. von Franz Abt mit Dregefterbegleitung von 
Stabifantor Bud. 
Der Saal wird um 6 Uhr geöffnet. 
Billete für ge Fremde werden am Tage ber Pros 


tuftion von 2 bis A Uhr im Vereins-Lokale, Adlerfaal, 
abgegeben. 


Eh SE 


ara 


er 
KRTEIH 


RER 


Samflag ben 13, d. Mit. 
findet ein flatutenmäßiger Ball ftatt, 
Papreutd, den 7. November 1852, 
Der Vorſtand. 


EEE — 0 EP TEERIETTE 
Harmonie :Gefellfchaft. 


Programm der Winter-Vergnügu Mugen in den Monas 
ten Rovember und December. 


3 


Sonntag den 7. November: 
— 14. ⸗ Tanz ⸗ Unterhaltung. 
[2 ” 25. " 
Anfang: 7 Uhr. Ende: 11 Uhr. 


Sonntag den 12. December: Muſikaliſche Unterhaltung. 
Sylveſter · Abend: Der flatutenmäßige große Ball. 
Die Unterhaltungen in den Monaten Januar, Februnr und März f. 8. 
werben fpäter beſtimmt werben. 
Bayreuth, den 27, Drtober 1852. 
Die Vorfteber, 


KARTE EHER 0 MOREROHERBENE 
; Zu Damen-Mänteln 


& Lamas, Cachemires, Satins in den { 
neuesten ‚Farben. Schwarze und bunte 
%* Atlase sind in grosser Auswahl wieder einge- * 
troffen bei 
J. Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse. ‘ 


NT EELTST ET 0 EFTERERLDE EEE 
Hammerſchmidts Eidam in Megenäburg empfehlen die Produkte 


ihrer Kunſtmühle: alle Sorten Waizens und Roggen: 
mehl, fowie Gries in der Nieverlage zu Bayreuth bei 


Friedrich Feuſtel. 
DE DESEPEE I EPEFEFEEIED 


Oberfrankiſches ————— lebe wohl! 
v. d. L. 


EDEN EDLIEPEDER 


Künftigen Donnerftag am 11. November 1. I8. Vormittags 10 
Uhr wird ein brauner Iljähriger Wallach auf dem neuen Schlofplage 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich an ven n ben Meifbieienden verfauft. 


? 


EURER 








Adlerapotheke Nr. 25 am Markt ift ein & ein Zimmer mit Sklahime 
mer während ded Martinimarkted an einen anfländigen Kaufmann zu 
vermierben. 


x 500 kis 600 und 1000 fl, werben gegen hinreichende Sicher» 
heit im biefigen Lanbgerichtöbezirt aufzunehmen geſucht. Mäberes in 
der Grp. d. DI, 





,  Drud von H. Höreth in Bayreurb, 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Voſtãmter des In» und 
Auslandes. 





Montag Nro. 


Hreis für den Yahrs 


Bayreuther Zeitung. E35 


Jahrgang 105. 
311. 


Raum einer. Spalt 
Zeile 4 fr. 





8. November 1852. 








Deutfhlanı. j 

München, 6. Nov., Auf telegraphifhem Wege traf heute 
Nachmittags die Trauerbotichaft and Peterdburg von dem Ableben 
Se. kgl. Hoh. des Herzogs von Leuchtenberg ein, welche betrübende 
Nachricht fogleich mitteljt Kurier an Se. Maj. den König in das 
Nie geiendet wurde. Der hohe Verblihene ward zu Münden 
am 2. October 1817 geboren und erhielt unter der Fürſotge jeis 
ner Mutter eine vortrefflihe Erziehung und wiſſenſchaftliche Aus: 
bildung. Sein Obeim, König Ludwig fandte ihn 1837 zu dem 
großen Kavaleriemanöver, das der Kaifer von Rußland bei Wos— 
noſenst veranftaltete. Hier wurde er von der kaiſerl. Familie mit 
Auszeihnung aufgenommen, und als 1838 die Kaiferin von Ruß— 
land mit ihrer Familie in Kreuth eintraf, Mmüpfte fih dad Ver— 
hältniß noch enger. Der Herzog reifte am 16. October nach Pe— 
teräburg ab, und verlobte fih am 4. Nov. mit der Großfürftin 
Maria, der älteften Tochter de3 Kaiferd. Die Vermählung fand 
bierauf am 14. Juli 1839 ftatt und am naͤchſten Tage erfhien 
ein Eaiferlihes Manifeft, das dem Kerzoge, dem Adoptiventel 
Napoleons, das Prädikat „Kaiferlihe Hoheit‘ beilegte und ihn 
zum ruffiihen Generalmajor erhob. Bei feinem Ableben war er 
Generaladjutant des Kaiſers, Generallieutenant und Kommandeur 
der I. Divifion der leichten Gardesfavalerie und Chef des nad) 
ihm benannten Hufarenregiments, Chef des Kadettenlorps der 
Berg-Ingenieure, auch Präſident der Alademie der Künfte zu 
St. Petersburg, Ehrenmitglied der k. ruffiihen Afademie der Wifs 
fenfhaften, fowie der Univerfieäten von Petersburg, Moskau und 
Eafan, ſowie Oberjtinhaber des k. bayer. 6. Chev.⸗ Reg. In der 
Regierung folgte der Verblichene feinem Bruder Herzog Auguft 
(ftarb zu Liſſabon) am 28. März 1835 und binterlapt derjelbe 
6 Nadıfommen aus feiner dreischnjährigen glüdlidyen Ehe. 

Münden, 6. Nov. König Ludwig befundete neuerdings 
feine unermüdliche Amer indem Allerhöchſtderſelbe dem im 
Megendburg, zum Zweck der Erbauung eines Hauſes für Erziehung 
verwahrloster Kinder braver Dienftboten, begründeten „Verein 
vom heiligen Kinde Jeſu“ die Summe von 1000 fl. zuftellen ließ. 
— Der f. preußiſche Gefandte, Freiherr v. Bodelberg, welder 
ſich feit einiger Zeit in der Zollangelegenheit am Hofe zu Berlin 
befand, ift heute bier und zwar wie man wohl nſcht mit Unrecht 


vermuthet, mit befonderen Aufträgen an das hieſige föniglige 


Kabinet eingetroffen. 

Münden, 6. Nov. Nachdem geftern die Beerdigung des 
im Duell gefallenenen Baron v. Coeſter verſchoben ward, um ein 
tirchliches Begräbnig zu erwirfen, wurde derſelbe heute ohne die 
tituellen Geremonien begraben. Eine Menge Gavaliere, Offiziere, 
fo wie Honoratoren erwiefen dem Hingeſchiedenen bie legte Ehre 
und ein Männerchor gedachte desſelden durd einen Trauergefang. 
Ein junger katholiſcher Geiftliher, welher ohne kirchliche Abzeichen 
zugegen war, jegte bie Gründe auseinander, warum die Kirche 
den im Duell Gefallenen die legte Ehre verfage und gedachte des 
boffnungsreihen braven jugendlihen Mannes, der mur in der erften 
Aufwallung feiner Vollfraft den verderblihen Schritt gemacht has 
ben türfte, in fo berzliben Worten, daß faft die ganze zahlreiche 
Zuhörerihaft in Schluchzen ausbrad. (A. U.) 

Münden, 6. Nov, Ge. Maj. der König hat den Privat— 
docenten der biefigen Hochſchule Dr. Joſeph Hergenröther zum aus 
fierordentlihen Profeſſor an der theologiſchen Facultät der Univers 

tät Würzburg ernannt, und demſelben fpectell die Lehtvorträge 
über Kirchenrecht und. Kirchengeſchichte zugewiefen. — Die biefigen 
Abendblätter erzählen von einem zweiten Piſtolenduell, das gejiern 
jwifchen einem Guiraffiereittmeifter v. H. und einem Oberlieutenant 
A. ftattgefunden baben und wobei erjterer geblieben fein fol. 

(Dienftes:Radrichten.) Se. Maj. der König baben Sich 
vermöge Entjchließung vom 3. Nov. I. 38. allergnädigft bewogen 
gefunden, den Studienlehrer Dr. Daniel Karl Philipp Dietſch an 
der Lateinſchule zu Bayreuth auf Grund des $. 22 der IX. Beil. 
zur Verf.⸗Urk. und unter Anerkennung feiner fleißigen und treuen 
Dienftleiftung, in den Nubeftand treten zu lajjen, in die hiedurch 
fih erledigende obere Abtheilung der unterften Klajje an der Ras 


teinſchule dafelbft dem bisherigen Lehrer der untern Abtheilung diefer 
Klaſſe, Heinrich Eduard Albert Raab, die Vorrückung zu geitatten, 
und die untere Abtheilung der unterfien Klaſſe an diefer Rateins 
fhule dem LehramtssKandidaten und gegenwärtigen Gymnaflalaifls 
ftenten Johann Georg Großmann zu Bayreuth, zu verleihen. 

Hranffurt, 6. Rov. Heute Vormittag um 11 Uhr ftarb 
bier ganz unerwartet der verdientvolle und allgemein geachtete 
f. £. oͤſtetteichiſche Hof⸗ und Miniferialrarh Freiherr Nell von 
Nellenburg. — Letzten Donnerjtag fiel die üblihe Bundestags 
figung aus. 

Berlin, 5, Nov. Der f, f, öfterreichiihe Gefandte, Baron 
v. Profejd > Often, hat nunmehr das Abberufungäfhreiben feines 
Souvcränd erhalten, und wird Berlin in etwa 14 Tagen verlafe 
fen, um ſich nah kurzem Aufenthalt in Wien auf feinen Poſten 
nad Konjtantinopel zu begeben. 

Aus Berlin wird der A. 3. mitgeteilt: Man fhreibt ung 
mit Beſtimmtheit daß die Nachricht von einer eingetretenen Vers 
fändigung zwiſchen Defterreih und Preußen in der Zollfrage ſich 
nicht beftätige. Den gejtrigen beunrubigenden Mittheilungen über 
die Erkrankung des Kalſers Ferdinand find heute beifere Berichte 
gefolgt, fo daß aud die Abreife des Erzherzogs Franz Karl nad 
Prag aufgejhoben werden konnte. — Defterreihiihe Officiere wers 
den der Leichenfeler in London für den Herzog v. Wellington 
nit beimohnen; es find aljo auch feine abgereidt, wie Beitun 
gen fagen, 

Bien, 3.Rov. Der offizielle Correfpondent des Lloyd erläu— 
tert den Inhalt der Eröffnungsrede zu der Zollfonferenz in folgen 
den Worten: „Dejterreih gibt die Zolleinigung nicht auf, aber es 
verzichtet auf die aldbaldige Formulierung diefer — im Geiſte der 
bereits beftchenden Verträge, wie in der Natur der Dinge liegen 
den — Anforderung. Auf dem jegigen Stand ber Verhandlung 
beanfpruchen Defterreih und die fübe und mittelbeutfhen Staaten 
ein Weiteres, nicht als was Preußen in öffentlichen Aftenftüden ſelbſt 
gtundſatzlich ald recht, billig und heilfam anerfannt bat: den Handels: 
und Zollvertrag A ber erſten Wiener Conferenz in feinen wefentlichen 
Beitimmungen für den Zweck der Anknüpfung künftiger Bolleinigung. 
Das letztete, als endlihes nothwendig zu erftrebendes Ziel, hat 
Preußen jhon vor Fahren in dem Wiesbadener Bollvereindfongreß 
anerkannt, dad erftere in feiner Antwort an die Bevollmaͤchtigten 
son Bayern, Sachſen, Würtemberg u. ſ. w. bei der Berliner Zolls 
fonferenz im Sommer diefed Jahres.’ 


Branktreid. 

Straßburg, 5. Nov, Der Präfelt des Niederrheins, €. 
Weit, hat heute die nachſtehende Botfhaft des Pring:Prä- 
fidenten durch die Herren Maires in allen Gemeinden des Des 
partementd durch große Plakate befannt machen laſſen: 

Präaäfectur des Niedberrbeins. 


Sotfhaft 
Sr. 8. H. des 
2ouis Napoleon 
an den Senat. 

. Barid, den 4. Nov, um 6 Uhr 15 Min. Abends. 
Der Minifter des Innern an bie Herren Präfetten, 

Der Senat hat heute feine erfte Sigung gehalten; fie wurde 
durch eine Regierungds Depefche eröffnet. Der Staatsminifter lad 
folgende Botſchaft ©. f. H. des Prings Präfidenten ab: 

Meine Herren Senatoren! 

Die Nation hat ſich focben laut und kraͤſtig für die Wieder 
berftellung des Kaijerreihs ausgeſprochen. Mit vollem Zutrauen 
auf Ihren Patriotismus und Ihte Einfiht, habe ih Sie puſam⸗ 
menberufen, um, bem @efege gemäß, biefe widhtige Angelegenheit 
zu berathen, und Ihnen die Beſorgung ber, neuen Ordnung mu 
übertragen. Wenn Sie diefelbe annehmen, fo thefien Sie wodl 
meine Meinung, daß die Eonftitution von 1852 beibehalten mer- 


Prinzen 


1162 


ben foll; dann werden bie nothwendig befundenen Veränderungen 
feineswegs an die Grundlagen derfelben rühren. ; 

Die bevorftehende Ummandlung wird hauptjädlid mit der 
Form ſich befaffen, fie wird aber das Faijerlihe Sinnbild wieder 
annehmen , welches für Franfreih von unendliher Bedeutung ift! 

Denn in der Wiederherftellung des Kaiſerthums findet das 
Volk feine Intereſſen gefihert, und feinen gerechten Stolz bes 
friedigt: Diefe Wiederheritellung fihert bie Intereſſen des Volls, 
weil fie die Zukunft befeſtigt, die Revolutiongzeiten fließt und 
die Eroberungen von 1789, nochmals heilige: Sie befriedigt feinen 
gerechten Stolz, denn das Volk, indem es von freien Stüden und 
nach ernfier Ueberlegung dad wieder aufrichtet, was vor 37 Jah⸗ 
ren ganz Europa durch Waffengewalt und inmitten der Mißge⸗ 
ſchicle des Vaterlandes umgeworfen, raͤchet edelmüthig feine Unfälle, 
ohne Blutvergießen, ohne die Unabhängigfeit andrer Bölfer zu bes 
drohen, ohne Störung ded Weltfriedens. 

Ich verhehle mir indeffen Feinesweges, was es heißt, die Krone 
Napoleons anzunehmen und auf das ‚Haupt au ſetzen ; aber 
meine Beforgniffe vermindern fih, wenn id bedenfe, daß ich mit 
vielfahem Rechte die Sache des Volls und den Willen der Nas 
tion vertrete, und fomit dad Volk, indem es mid auf den Thron 
erhebt, fich felber frönet, 

Gegeben im Palaft zu St. Cloud den 4. November 1852. 

Gezeichnet: Louis Napoleon. 

Dieſe Botſchaft wurde vom Senat mit einſtimmigem Beifall 
aufgenommen, 

Paris, 5. Nov. Zehn Senatoren haben in der heutigen 
Sigung des Senatd-rinen Entwurf zu einem Senatusconſul— 
tum eingebradt, wonad Louis Napoleon zum Kaifer Napoleon IL 
zu ernennen fei. Das Kaiſerthum foll in der männlichen Pri— 
mogenitur erblic fein. Louis Napoleon foll für den Fall, daß er 
ohne Nachkommen bliebe, das Recht zur Adoption aus der maͤnn— 
lihen Defcendenz der Brüder des Kaifers Napoleon 1. haben. 
Stürbe‘er, ohne daß eine Adoption erfolgt wäre, fo würde Prinz 
Serome und beffen männliche Defcendenz aus ber Ehe mit der 
Prinzeffin von Würtemberg nadzufolgen haben. Der Entwurf 
zu diefem Senatud = Gonfultum wurde einer Gommiffion zur Bes 
tichterftattung überwieſen. 


Schweden und Norwegen. 


Stodholm, 29. October. 
mit der ed noch immer nicht ernfllich zum Beſſern fih wenden 
will, bat bier allgemein die größte Theilnahme hervorgerufen, 
Nah dem Bulletin von vorgeftern batte am Tage vorber das Fie— 
ber mit Unterleiböleiden zugenommen; am geftrigen Morgen war 
ed wieder gelinder, ohne daß doch die Mattigfeit abgenommen. 
Das geftrige Bulletin bejagte: „Er. Maj. des Könige Zuſtand 
bat ſich nicht weſentlich geändert; der Schlaf während der Nadıt 
ift gut gemefen; die Mattigfeit bat nicht zugenommen.‘ Daß heu— 
tige Bulletin lautet: „Der König, der fih gejtern ziemlih wohl 
befand, hat eine ruhige Nacht, dod mit zuweilen unterbrochenem 
Schlaf gehabt. Des Fieber iſt hente früh gelinder und bie Mate 
tigfeit geringer.’ u 





Bayreuth 8. Nov. Der Ehwurgerichtähof von Oberfrans 
fen verurtheilte heute den Geſchworenen Albert Dfa ff, Foßbändler 
von Gronab, in die ibm angedrobte zweite Strafe von 200 fl., 
weil er die ihm geftellte Friſt vun 8 Tagen verftreihen ließ, ohne 
ſich zu ftellen. Bei dem nahebevorftebenden Schluß der Schwurs 
gerihtäfigungen wird eine weitere Worladung nicht mehr erfolgen. 








Course. — Frankfurt a. M., 6. November 1852. 


Gold. A.| kr. 1 Bayerische Papiere. 
Neue Louisdor . . . [11 } 6 5 $ Oblig. b, Rothsch. | 1013 
Pistolen. . 2... .| 9] 4-45 49 dito .. . | 100 
ditto Preuss. 9 | 14-55 41 dito «+ 96 


96 
Rund-Dukaten . » » 5 | 373—3#2 | 34 $ Oblig. b. Rothsch. 93 
20 Frunkenstäcke . . 9 | 27)—263 | Ludwigshafen - Bexbach 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 
— — — — — — — — — — — — —— 
Barometer 


Holl. 104 Stücke . . | 9- Se 43 Ablös.-Rente . . 


Thermometer 


(Stand in par. Linien auf 0° 
nad) Reaumur. R. rebucirt.) j 
"56 uber | 12 U0r | 6 Uhr | 6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr 


Morgend.| Mittags. | Abends. |Morgene.| Mittags. | Abends. 
m a FR 
7. 14+4°%3 | +9,0 | +6°,5 |328°,39] 328",781333,51 


Die Erfranfung des Königs, 


Wind und Witterung. — Benierfungen.‘ 

©. und SO. — Morgens Nebel, Hierauf während, des ganzen Tags 

ziemlich heiter. Später Abends bedeckt. 
Hochſte Temperatur: 109,2. Nieverfte Temperatur: 449,1, 
Mittlere Temperatur: 8°,5. Mittlerer Luftorud: 32864, 
In 26 a Nieverfte Temperatur: 459,5. Höhe Temperatur: 

1) 

Am 8. November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +6°,0, Baros 

meter: 328,34, 

Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: Hd. Tbooft, Fabrifant aus A dam; 

königl. preuß. Lieutenant kn. Halle; —— al Bet 


Bamberg; Kaufleute: Diege aus Leipzig, Angerınann aus Hof, Klus 
Halle, Griesmann aus Franffurt a. M., Eyrich aus —8 — — 


Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Schüller. 


Auzeigen. 
In ter Grau’schen Buchhandlung in Bay: 


reuth ift zu haben: 
Kabbaliftifhsaftronomifches / 


- Lotto- Orakel, 


um die herandzufommenden fünf Nummern im Zablen 
lotto zu berechnen, Nebſt einem Lotto-Traumbüdlein, 
Preis 12 fr. . 


Die Gewerbshalle 
im Kennweg Nr. 302 


bietet unter der Garantie guter Stoffe und Materialien, fowie folider 
Arbeit zu billigen, von einer Prüfungs-Commiſſton feſtgeſetzten 
Preiſen eine reichliche Auswahl von modernen Herren: Burnus, 
Weberziehern, Ueberröcken, Beinffeidern, Weiten von 
ſchönen und ſoliden Stoffen, von neueften Damen: Mänteln, 
Viſitten, Mantillen zc., von Damens und Herren-Fuß- 
befleidungen, von gepolfterten und andern Möbeln, von ges 
bleichten Zeinen= und verfhiedenen Weber-Waaren, von De: 
cimalwangen, Reifekoffern und Reijefäden, von Regen: 
und Sonnenfchirmen, Lichtbildern, Mützen, Gravat- 
ten 3e., von Büchſenmacher⸗, Meſſerſchmied-, Schloifer:, 
Dredsler:, Flaſchner⸗, Sattler:, Riemer:, Galanterie: 
und Buchbinder:, Binngießer:, Mefjinggießer:, Kamm: 
macher= und andern Urbeiten der hiefigen Gewerbe. 


Photographie: Portraits 
werben nur noch dieſe Woche aufgenommen, indem ich Tängftens in 
14 Tagen von bier abreife. 
3. Liſtmayr, Maler und Photograpb, 
Jean Paul-Plag Nr. 390 bei Louis Kolb. 


Unterzeichnete bringt zur Anzeige, daß ſie den Martini-Marft mit 
ihrem Mopelager, beftchend in Seiden-⸗, Atlas-, Sammt- und Pluͤſch⸗ 
hüten, fowie in Neglige» und Putzhauben, Balls-Goiffures, Ballblumen 
und Ghemiffetten, bezieht, fie empfichle fi) ven hoben Hertſchaften und 
verehrtem Publikum, bittet um zahlreichen Beſuch und verſpricht billige 
Preife. Das Verkaufélokal befindet fi Nr. 92 am Markt im Herm 


Gharlotte Sternforb, 
Mopijtin aus Bamberg. 





















Weinwirth Wachter! ſchen Haufe. 





Adlerapothele Ne. 25 am Markte iſt parterre ein Zimmer mit 
Schlafzimmer während des Martinimarktes an einen anftändigen Kauf— 
mann zu vermiethen. 








Gine große freundliche Wohnung 
von 6 heizbaren und 2 unbeizbaren Zimmern, 2 Kammern, großer Küche 
mit Speifefammer 6. in ber dritten Gtage meined Haufes, ift auf Licht- 
meh oder Walburgid zu vermiethen, 
I. Wertbeimtber. 





Gin Zimmer mit Cabinet am Marfte ift während ver Dauer bed 
Martinimarfted zu vermiethen. Naheres in der Erpebition. 


Drud von H. Höreth in Bapreuch 


Die Zeitung ericheint 
7 täglich 
Zu beziehen durch alle 
Polämter des In« und 
Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 


pane 6 fl., balbiähre 
Kid 1 fl. 30 fr. 


Seile 





Dienftag 








Deutihlann. 

Münden, 7. Nov. Se. Maj. der König wird von den 
Jagden im Gebirge in den erften Tagen diefer Woce „wieder bier 
eintreffen. Die abgehaltenen Jagden haben ein fehr günftiges Re⸗ 
fultat geliefert. Sie waren von der ſchoͤnſten Herbſtwitterung bes 
gleitet. Der König nahm daran den tbätigften Antheil und zeigte 
ſich bieber aufs neue ala ein treffliher Schüge. Die aus hiefigen 
Blättern aufgenommene Nachricht von einem Duell das zwiſchen 
zwei Offizieren ftattgchabt baben fell, entbehrt jeder Begründung. 
Es bat ein derartiges Duell nicht ftattgefunden, und der Nitts 
meifter v. H., den die Blättergetödtet fein ließen, erfreut fid des 
beiten Wohlſeins. 

München, 7. Nov. Wegen Ableben? Se. faif. Hoh. des 
Herzogs von Leuchtenberg verfammelte ſich heute die k. Familie 
in Trauerfleidern in der f. Reſidenz. Als Herzog von Leuctens 
berg und Fürft von Eichftädt wird num unter mütterliher Bormunds 
fhaft der ältefte Sohn des hoben Verblihenen, Prinz Nikolaus 
Marimilianewitih, geboren 4. Auguft- 1843, laut Ukas faiferliche 
Hoheit, die Negierung übernehmen. Da die herzoglich Leuchten: 
bergiiche Bermögendmaffe Fideifommiß ift, jo fann von einer Ver— 
Außerung derfelben nicht die Rede fein. 

Bamberg, 8. Nov. Geſtern Nachmittags wurde die Miſſion 
feierlich geichloffen. Der Andrang der Gläubigen zu der Abſchieds— 
rede, die vom Pater Roder gehalten wurde, war größer als je; 
an allen Thüren der Kirche und inäbefondere am Haupteingange 
ftanden Taufente, die in der fhon um 1 Uhr bis zum Erbrüden 
gefüllten Kirche feinen Plag mehr erhalten konnten. — Eine Ans 


zahl von Bürgern überreichte fpäter den ehrwürdigen Vätern eine 


Dankadreffe. (B. 3.) 

Franffurta. M., 5. Nov. An heutiger Börfe war bad 
Gerücht verbreitet, die kaiſ. ruffiibe Regierung beabfihtige eine 
neue Anleihe zum Betrag von 10 Dill. Pf. St. zu machen. 

Franffurt a. M., 7. Nov. Der Rahfolger des Bundes: 
präfidialgefandten ſcheint noch nicht definitiv ernannt. Graf Szeche⸗ 
nyi iſt geitern Abend, von Wien fommend, bier eingetroffen. Gr 
überbringt Depefhen des f. £. Cabinets. Hr. v. Bismark:Schön: 
haufen kehrte vorgeftern zurüd. i 

Duisburg, 8. Nov. Dem Vernehmen nad hat der Hr. Geh, 
Neg.-Nath v. Bethmann-Hollweg das Mandat eines Abge— 
ordneten zur zweiten Kammer für den Wahlfreis Duisburg: Deurs 
abgelehnt. (8. Itg.) 

Mainz, 6.Nov. Frau Gräfin Hahn, welche ſchon feit läns 
gerer Zeit in unferer Stadt verweilt, iſt vorgeftern von bier nad) 


Nro. 


312. 9. November 1852. 


— 





Angers in dad Mutterhaus des Ordens vom guten ‚Hirten abge— 
reift, die Abweſenheit der Gräfin von bier wird indeflen, fo viel 
wir wiffen, nicht fehr lange dauern, Ihre neuefte Schrift: „Ein 
Büchlein vom guten Hirten, seine Weihnachtsgabe““, wird nächſter 
Tage ericheinen- (MR. &.) j 

Aus Thüringen, 5. November, wird dem Fr. Journ, ges 
fhrieben: Ich glaube nicht zu irren, wenn id; Ihnen Das, was 
die Blätter -über die bereits ffattyefundene Erneuerung des Zolls 
vereind zwiſchen Preußen, Braunfhweig und Thüringen, wenige 
ftend in Beziehung auf das Leptere als verfrüht bezeihne, Es 
baben vielmehr, glaubwürdigen Nachrichten zufolge, entiheidende 
Verhandlungen zwiſchen Preußen und feinen Verbündeten, feite 
dem die Goalitionsftaaten an die. Berlmer Gonferenzberathungen 
ſich nicht mehr betheiligen durften, nicht ftattgefunden. Wohl aber 
haben bald nad) jener Zeit die diplomatiſchen Verhandlungen zwi— 
[hen dem preußiſchen und öfterreichiihen Cabinet mit Lebhaftigkeit 
begonnen und Lie Geneigtheit, neue Anfnüpfungspunfte für eine 
Verftändigung zu gewinnen, ift in den mafgebenden Kreifen der 
preußifcyen Hauptjtadt nicht minder groß, als in denen der Kais 
ferftadt. Darauf war aud vornehmlich die Ihätigfeit des ‚Herrn 
Prokeſch v. Oſten gerichtet, und namentlich hofft man, daß Deftets 
reich zunäcit zu einer größeren Herabiegung feines Tarifs ſich vers 
fichen werde, um auf diefe Weiſe ed Preußen zu ermöglichen, feie 
nen Eintritt zu dem Zolls und Handeldvertrag unter annehmbares 
ven Bedingungen zu erflären, indem dann die Prieritätsfrage nur 
ald eine untergeordnete erſcheinen mürde, 


Italiem 

Turin, 4. Nov. Die Blätter geben folgende Zufammens 
fegung des Minifteriumd, die übrigens nod nicht offiziell verfüns 
digt ift. Graf Cavour, Minifter der Finanzen, mit dem Vorfig; 
General Dabormida, Minifter.der Auswärtigen; Kerr Ponza da 
Sammartino das Innere; Hr. v. Paleocapa, öffentliche Arbeiten; 
General Lamarınora, Krieg. Die liberalen Blätter jubeln, 

Laut Nachrichten aus Balona vom 17. Oct. find vor Pres 
veſa zwei englifhe Kriegsdampfer erſchienen, um, wie es heißt, 
einer englifherfeits an die türfifhen Localbehörden von Epirus ges 
jtellten bedeutenden Entihädigungsforderung für einige gegen jo— 
nifhe Untertbanen verübte Gemaltthätigfeiten und Eigenthumsvers 
legungen mehr Nachdruck zu geben. - 


Sranftreid. 
Paris, 6. Nov. Die geftrine Senats-Sitzung Tief nit ganz 
ohne Oppofition ab. Mehrere Stimmen erhoben fi gegen die 





Feuilleton. 


Vierundzwanzig Stunden in Rom. 
Nach dem Franzöſiſchen des Jules Sandeau frei übertragen von 
Ludwig Grafen letterodt. 
(Bortfegung.) 

Ih log, ich irrte, erwiderte Lorenzo; jene Marquife weilt nicht 
in biefen Mauern und gern will ic) glauben, daß fie noch im dem 
Himmel ift, von, dem Ihr fie herabſteigen laßt. Es gibt in Nom 
nur eine Marquiie R. und Ihr hättet fie können vorübereilen ſehen, 
wie ein trübe® Schattenbild Gurer Träume Mariani ritt Ihr zur 
Seite, — aber die Mäver ihres Wagens, weniger Tuftig wie Eure 
fantaſtiſchen Gebilde hatten Euch beinahe auf dem Pflaſter zermalmt. 

Und wer jagt Euch, rief Desdichado, erbleichend vor Schreck und 
Zorn, daß Mariani ihr erflärter Anbeter, ihr Gelichter it? Ja, fo 
Teid ihr alle; die Ghre einer Frau zu vernichten, koſtet euch nicht mehr 
Mühe als das Kniden eined Rohres, und eure giftigen Worte jagt 
ihr in den Wind, ‚ohne zu fragen, wo fie niederfallen! O Lorenzo, 
Lorenzo, die Ehre einer Frau ift ein Kriftall, fo Mar und jerbrechlich, 
daß man nur mit frommer ſcheuer Hand daran greifen ſolite. — So— 
liebt Ihr alfo dieſes Weib? frug Lorenzo bekümmert. — Ja, ich Tiebe 
fie! antworttte der Enterbte. — Armer, unglüdlicher Thor, murmelte 
der Künfller vor fich Bin. Desdichado, fügte er nach einem Moment 
binzu, — wenn meine Worte Euch verlegt, fo nehmt Tafche und 
Wanderſtab und fhüttelt fern von Nom den Staub von Euren Schuhen, 


bier würde bie heilige Reinheit Eurer Liebe zu viel zu dulden haben. 
Geht, geht, Freund, flieht! Mariani hat das Heiligthum befleft, vor 
dem Ihr nlederkniet. — Lorenzo, Lorenzo, murmelte ber Fremdling 
mit gebrochner Stimme, Lorenzo... o nur ein Wort! — Was foll 
ich Euch jagen, erwiderte der Künftler, was nicht auch ganz Nom 
Euch mittheilen könnte Wie Beatrice fechzehn Jahre alt war, ward 
fie, ſchön und vornehm, dem greifen Marchefe R. vermählt, einem 
finfteren, grämlichen Ggoiften. Es war ein Trauertag für Beatrice, 
ein Tag des Jubels für die römijche Jugend, bie in biefer Verbin« 
dung nur ein neued Schladhtopfer erblidte, und zwar den alten Mar— 
cheſe. — Das Opfer war Beatrice! — In tieffter Zurüdgezogenbeit 
Ichte fie mit dem greifen Gemahl, der enblich in ihren Armen ver- 
ſchied. ALS fle wieder in der Welt erfchien, einem Schatten gleich, 
ter der Gruft entichlüpft ift, drängten ſich bie Huldiger vor ihren 
Schritten, und jeber gedachte in ver Gluth feiner Wünfche ver ent» 
blätterten Blume neued Leben einhauchen zu koͤnnen. Aber Beatrice 
blieb rein wie der Quell, der aus dieſem Marmor fprubelt; all dies 
fer Weihrauch, all dieſe dargebotene Liebe glitt an ir ab, ohne fie 
zu erwecken und zu zerftreuen, und all jener Beläftigungen überbrüfftg, 
gerfuchte fle fern von Mom Nube und Friede zu finden. — Gie iſt's, 
fie iſt's, ed iſt Beatrice, rief begeiftert der Enterbte aus. Ihr feht 
wohl, daß fle rein ift und ohne Schuld, rein wie meine Liebe, ſtrah— 
lend, ohne Fehl, wie jener ſchöne Stern, der über uns fhimmert. 
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Erbfolge Napoleon Bonaparte's, der in gewiffen Kreifen nicht eben 
viele Anhänger hat, doc wurde der Zwiſchenfall bald übergangen 
und man fhritt an die weitere Ausarbeitung der Borlagen. — 
Die Independance Belge wurde eines Artikels halber über die Erb: 
folge des Kaijerreihs faifiet. In dem Artikel wurden die Claufeln, 
welche die Erbfolge etwas unfiher machen, zu fehr hervorgehoben. 
— Das Bolt wird am 20. und 21. d. Mtö. einberufen, um über 
dad Kaiferreich fein Ja oder Nein auszuſprechen. Längſtens den 
2. Dec. ald am Jahrestage des Staatöftreihes, hofft man, das 
Kaiferreih zu proflamiren. 

Paris, 5. Nov. Der im Senate gemachte Vorſchlag hat 
in ben Bureaux lebhaften Widerfpruch gefunden, wegen der auf 
die Familie Jerome's bezügliben. Beitimmungen, Sechs Stims 
men ſind dagegen: von Gambacered, General Regnault, St. Jean 
d'Angely, der Herzog von Martemart, Graf de la Riboiſſiere, 
Leverrier und der Kardinal Donnet. Der Cardinal Dupont hat 
ſich nod nicht entfhieben. Für den Vorſchlag find die Herren 
Troplong, General d'Hautpoul und Graf d'Argout. In der Bes 
rathung, welche in den Bureaur Statt fand, ſchlug General Bas 
raguay D’Hillierd vor, daß der neue Kaifer fih Louis Napoleon 1. 
nenne. Ein Mitglied flug vor den Herzog von Leuchtenberg unter 
die zur Erbfolge Berechtigten aufzunehmen; aber der Minſſtet der 
Finanzen Hr. Bineau und Hr. v. Gafabianca bemerften, daß der 

erzog .von Leuchtenberg fein Franzoſe fei. Die Senatoren ers 

ärten alle, fie hätten das größte Vertrauen. zu dem Präfidenten 
und würden fih feinen Wuͤnſchen fügen; aber mande äußerten 
ihre Bedenken gegen die Nachfolge der Familie Seromes, Unter 
biefer Oppofition verbirgt ſich offenbar eine Abneigung gegen bie 
napolcomfche Erblichfeit überhaupt, wie geftern Abends auch Louis 
Napoleon zu feinem Obeim fagte: „Die Oppofition, die man 
Ihnen macht, berührt mich näher, ald Sie, Die Botſchaft wird 
vielfach Fritifirt, befonders die Stelle, wo er vom Falle deö Kai— 
ferreih8 und von der Race Frankreichs redet. 2. Napoleon bat 
die Wunde berührt, ftatt fie zu verbergen. Die diplomatiſche Belt 
fühlt ih durdy die kecke Sprache des Präfidenteu verlegt. 


Spanien 


Madrid, 30. October. Eine telonraphifhe Depeſche aus 
Eesilla meldet, daß bie Herzogin von Montpenfier am 29. von 
einer Tochter entbunden worden ift, 


Großbritannien. 


London, 4. Rov. Die Eröffnung des Parlamentd 
fand heute ohne befondere Feierlichkeiten ſtatt; die eigentlihe Seſ— 
fion wird erſt eine Woche fpäter mit der Lefung der Thronrede 
beginnen. Zunähft hat fih das neue Unterhaus erft zu conftis 
tuiren. Der mwiedererwählte Spreher, Shaw Lefebvre, ift 
Whig, hat fein nicht mühelofes Amt jedoch feit 1839 mit folder 
Unparteilichfeit und Tüchtigfeit geführt, daß die Minifteriellen ſelbſt 
feine Wiederwahl beantragten, was aud infofern flug war, ala 
fein Gandidat aus ihrer Mitte die Stimmenmehrheit erhalten ha— 
ben würde. 

Lord Roben berichtet dem Grafen v. Shaftesbury, Präfidenten 
der proteftantifhen Allianz, über die Erfolge feiner und feiner Ge— 


(hin Bierentine: Miffion. Am 22, October reichten fie 
ei dem tosfanifhen Minifter ded Auswärtigen ein Gefuh um 
eine Audienz bei dem Großherzog ein. Am 25. d. erhielten fie 
eine Antwort von dem Herzog von Gaffaglione, welcher die Yubienz 
nicht gewährte, jevoh eine Begnadigung der Madiabs in nahe 
Ausfint fiellte. Weitere Schritte will man daher fürs erfte nicht 
thun; doc ift dem ‚Herzog von Kaffaglione eine Abfchrift der Adreſſe 
zugtſandt, die man an den Großherzog zu richten beabſichtigt hat, 
und man hofft die Etlaubniß zu einem Beſuch der Befangenen in 
Volterra und Lucca zu erhalten. 


YAmerifa 


Ueber den Vorgang mit der „Ereäcent City“ meldetein Schreis 
ben aus New=Dorf vom 20. October folgendes Nähere: ‚Seit 
vorgejtern (Montag den 18.) gährt New-NHork wie ein Beyfer. Da 
war erftend ein Maffens Meeting für Pierce und King, die Demos 
fratiihen Präfidentfhajtsfandidaten; dann fam General Scott und 
die Whigs donnerten für ibn; dazu endlich die (Falfche) Nachricht, 
daß die Spanier auf die „Erescent City’ aefewert hätten, und daß 
diefes Schiff die Bucht herauf ſegle. Sogleih improviſitte die 
Maſſe Proceffionen mit eubaniihen und „Einfamen Stern’: abe 
nen; die Batteriefhanze, die Werften und Kaid waren ſchwatz von 
Menſchen, die den braven Gapitän Porter anfubeln wollten. Aber 
das fommende Schiff war ber „Texas.“ Geſtern erſt kam vie 
„Crescent Eity‘’ von Havana zurüd, wo > auf die gröbfie Weiſe 
zum zweitenmal befhimpft worden war, ie lief am 14. bei Tas 
geögrauen unbemerkt und unbeläftigt in den Hafen von Havana 
ein, aber bei Sonnenaufgang fam der Hafenfapitän an Bord und 
erfundigte ib nah Hrem Smith, dem Proviantmeifter, NIS er 
hörte, daß Hr. Smith noch immer auf dem Schiffe diene, erllärte 
er, die „Erescent City“ könne bleiben oder abfabren, wie fie wolle, 
aber jeder Berfehr mit dem Ufer bleibe ihr unterfagt. Gapitän Porter 
wollte dagegen proteftiren und verlangte den amerifaniihen Con— 
ſul zu ſehen. Der Hafenbeamte aber erflärte darüber erſt die 
Weiſung des Generalcapitäns einholen zu müffen, und umitellte 
beim Abſchied das Schiff mit einer Flottille von Kähnen, in denen 
ſpaniſche Polizeileute ftanden. Um 9 Uhr kehrte der Hafenbeamte 
zurück und meldete, daß es Gapitän Porter nicht geftattet werden 
fönne, dem amerifanifhen Gonful feinen Proteft zu übergeben. 
Wozu ift denn, fragte Hr. Porter, ein amerifaniiber Conful auf 
Cuba? Kennen Sie das Völkerreht? Der Hafenbeamte zudte 
die Achſeln und berief ſich auf höhere Inftructionen. Ad er ging, 
wurde zur Abfahrt geheizt. Schon begannen die ‚Schaufeläder 
zu plätjhern, als es hieß, ‚Hr. Morales, Agent des Haufes Drafe 
und Comp., habe Erlaubniß, mit dem Dampfer zu verfehren, wenn 
Hr. Smith demjelben ein Rechtfertigungsſchreiben an den Generals 
capitän übergeben wolle. : Offenbar war e# darauf abgejehen, der 
Greöcent City eine förmlihe Entſchuldigung abzuloden. Capitän 
Porter jedoch verſchmähte es, ſich fo weit heraßzulaffen, nnd foms 
mandirte zur Abfahrt. Erſt im letzten Augenblick durfte der 
Eonful Morales unter Auffiht an das Schiff heranfahren, und 
Porters Proteſt fi über die Bordwand herabreihen laffen. 
Es blieb ihm verwehrt an Bord zu geben oder durch die Ereöcent 
City heimzufchreiben. Als der Dampfer endlich mit dem Sternens 





In diefem Augenblick goß der bleiche Mondſtrahl fein Licht über 
dad weite Mom aus, das zu ſchlummern fchien, wie unter fchimmernd 
durchfichtigem Schleier. Die Piazza del Popolo war öd und verlaffen, 
der Cotſo ſchweigend und audgeftorben, man hörte nur dad Mlätfchern 
der Bontänen und dann And wann den fernen Klang der Melodien, 
durch die lauen Machtlüfte vabergerragen von den Vobketten und Late 
ben bei der Villa Borgheſe. 

Hört weiter, erwiderte mit Falter Ruhe Lorenzo. Mach einen 
Jahr des Fernſeins kehrte die Marquije zurüd, Cie war allein weg— 
gegangen, fie Fam in Begleitung des Mariani wieder. Ihr habt ihn 
geſehen; er ift ebenjo ſchoͤn wie übermütbig, an feiner Liebe fcheiterte 
bie ſtrenge Tugend der Marquiſe. — Noch einmal, wer hat Euch 
dad gefagt? fragte Desdichado, dem das Blut in die Wangen ſchoß. 
— Ber in Nom würde es Guh nicht jagen? Die Vertraulichkeit 
ber beiden Liebenden macht auf Verſchwiegenheit und Verborgenheit 
feine Auſprüche; ſie befennen ihr Verhältniß mit offener Stirn, Bea— 
trice leugnet nicht und Mariani beftätigt und geftcht offen ein! Nun, 
was denkt Ihr jetzt davon? — Ih denke, daß Mariani ein Ged 
und ein elender Schurke if, fügte Dekdichado dumpf; kommt, mor« 
gen werde ich zweier Menſchen Ehre zu rerten baben. — Wat wollt 

Ihr beginnen? fragte der junge Künftler, indem er feinen Genoffen 
nad einem Gaſthofe ver Piazza d'Etpanna führte. Gin Duell, eine 
Heraus forderung? Wißt Ihr, daß Mariani ver gefährlichfte Raufſbold 


Italiens iſt, daß Ihr nicht ungeſtraft ihm gegenüber Euer Leben aufs 
Spiel ſetzt? Uebrigens, welches Gewicht Tegt ihr auf die ganze Sache? 
Mariani hat Euch allerdings geichlagen; aber habt Ihr euch nicht wie 
toll und wahnfinnig jeinem Pferd an den Zügel geftürzt, betor er Euch 
die Gerte über die Stirn zog? Habt Ihr diefe Kränfung nicht her» 
vorgerufen, und konnte Mariani, der Euch im Leben nicht geiehen, unter 
der ſchlichten Einfachhelt Eurer Kleiver einen Mann Eures Namens 
vermuthen ? Was die Ehre der Marguife anbetrifit, fo verdient Ihr 
Euch ſchlechten Ruhm, wollt Ihr ale Rächer eines Opfers auftreten, 
das ſich freudig feinem Verderben dargeboten bat. Es bleiben ſomit 
nur Eure Mechte zu verfechten und gar wohl begreif’ ich Euren Kum— 
mer; Beatrice ift ſchöͤn und... — Ich habe Feine Rechte! erwiderte 
Desdichado mit traurigem Kopfſchütteln; Beatrice hat mich nie geliebt, 
ihre Lippen Haben die meinen nie geküßt und niemald hat es meine 
Hand gewagt, die ihrige zu drüden! — So beflagt Euch denn body 
nicht! rief der junge Künftler aus, : Es wird Euch Leichter fallen, 
Mariani'd Liebe das zu entreifen, was er ſich einft nicht gejcheut von 
der Tugend der Marquife zu ertrogen; mögt Ihr immerhin eingevene 
fein, daß unter Nebenbublern auch andere Waffen üblich find wie Blei 
und guted Eiſen; daß zum Kerzen eines geliebten Weibes ein weniger 
blutiger Weg ficherer ift als ver, den Ihr einfchlagen wollt, — Aber 
Despichato, in finſteres Sinnen verloren, hörte längft nicht mehr zu 
und erwiderte fein Wort, Uebrigens, fügte Lorenzo hinzu, gehöre ich 


% 
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banner auf der Spitze des Vordermaſtes am Zollhaus vorüberflog, 
ftanden Taufende Gubaner am Ufer, und viele entblößten achtungs— 
vol ihr Haupt. Die Zeitungen fprechen fid übrigens nicht ganz 
einfiimmig über dad Betragen Sennor Canedo's aus. Der New⸗— 

orf 
Dort ourier und Enquirer ditto; New-Journal of Gonimerce und 
Poiladephia Ledger halten dad Verfahren ded Gouverneurs von 
Guba für theilweife gerechtfertigt, obgleich unpolitiih. Das Res 
gierungsblatt in Waſhington drückt ſich fehr vorfihtig aus, und 
meldet, daß Richter Concling beauftragt ift, während feines Aufent- 
haltes in Havana über den Thatbeftand eine genaue Unterfuchung 
anzuftellen, Bon dem Ergebniß werden die nächſten Maßtegeln 
der Regierung abbängen.’ i 


— — — — — — — 


Vermiſchtes. 


Kaum bat der Zündftoff in der Patrone für die fogenannten 
Zündnadels Gewehre aufgehört ein Gcheimniß zu fein, \ werden 
ſie fhon übertroffen durch eine neue Erfindung, welhe man dem 
Gapitän Mimier in Meg verdankt. Das Infanterie Gewehr 
befteht nach dem Syſtem deſſelben in einer Musfete, deren Aeu— 
ßeres fih von der biäher üblihen Muskete mit Piſtolenſchloß nicht 
unterjbeidet; dad Rohr derfelben enthält aber fcharfe Züge und 
wird mit einer Spikfugel aeladen, wovon 13 auf das Pfund geben. 
Die untere Hälfte diefer Spigfugel bildet einen Cylinder mit hohlem 
Raum in fonifher Form. Dieſer hohle Raum ift mit einem Blätts 
Ken von Eiſenblech geſchloſſen, weldes, ſowie die Patrone ents 
zündet wird, in die Spigfugel eingedrüdt wird und dieſe aus— 
dehnt, fo daß fie genau durch die fcharten Züge des Laufes ges 
preßt wird, in den fie beim Laden mit Leichtigkeit hincinfällt, jo 
daß beim fchnellen Laden der Ladeſtock entbehrlich if. Die Spiß— 
fugel wird auf diefe Weife mit auferordentliher Sicherheit auf 
eine Entfernung von 1000 Schritt oder 2500 Fuß abgefhoffen 
und wirft in diefer Entfernung noch mit zerflörender Bewalt, wäh 
rend die bisher üblihe Musfete mit glattem Rohr und runder 
‚ Kugel, wovon neunzehn ein Pfund bilden, nur auf 300 Schritte 

mit einiger Sicherheit angewendet wird. Die Musfete nach dem 
Syſtem Mimmier’d fann in einer Minure viers bis fünfmal geladen 
werden. Die Gavallerie, welche im Galopp 500 Schritte in der 
Minute zurücdlegt, würde von der Grenze der Schußlinie an mins 
deſtens acht Salven erhalten, bis fie auf eine Infanterie-Colonne 
angelprengt kame, was jeden Angriff derfelben ohne’ reitende Batterien 
unmöglich macht. Aber auch die Artillerie wird die ſechspfündigen 
Kanonen gegen zwölfpfündige vertauſchen müffen, da mittelft der 
erfteren. die Kartätfhen nur auf eine Entfernung von etwa 300 
Schritten mit gutem Erfolge abgegeben werden. In diefer Ent— 
fernung fönnte fie fih ohne Gefahr augenblidliher Vernichtung 
einer Infanterie-⸗Maſſe gegenüber nicht aufftellen, welche mit Sicher— 
beit auf 1000 Schritte Entfernung ihre Spigfugeln abſendet. Man 
hat deßhalb bei der frangöfifhen Armee angefangen, die fehapfüns 
digen Kanonen abzujhaffen und durch zwölipfündige zu erfegen. 
KT KT — ——————— —— — ———— — — LLL L 

Fremden—-Auzeige. 


‚Goldene Sonne: 59. v. Binder, Generalmajor von Bamberg; 
Linduer, Protofolift von Bamberg; Molendo, cand. med. von Münden; 


erald predigt Krieg; NemsOrleang Picaynne ditto; New⸗ 


Kaufleute: Schnödel von Plauen, Mauerhofer von Langenau, Rollhauſen 
von Frankfurt a. M. f 


tThermometer · und Barometer: Stand von Bayrenth. 


Barometer 


zyermometet (Stand in par. Linien auf 0° 


Morbr. nah Reaumur. R. rebueirt.) 
1098, 6 uhr | 12 U6r | 6 U 6 Uhr 12uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abende. |Morgene.| Mittags. | Abends. 





8. 14+6°0 | +8%.,3] +9°.4 |328°,34] 328°.531328°,05 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. , 
Vormittags SD. und EW., Nachmitiagß SW. — Bedeckter Himmel. 
In der Nacht Regen (Z3e“, 1 auf ven TI’). 
Höchite Temperatur: 4- 9,6. Nieverfte Temperatur: 4- 59,8. 
Mittlere Temperatur: 4—S",3. Mittlerer Luftorud: 328,25. 
es Nieverfte Temperatur: 499,4. Hödite Temperatur: 
Am 9. November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 100,0. Baros 
meter: 326,22. 


Bei der Redaltlon der Vayrcuther Zeitung ging heute für die 
unglüdliche Familie, für welde in Mr. 277 dv. BL. gebittet wurde, zu 
den bereits übergebenen 33 fl. von einen Ungenannten noch 1 fl. ein. 


Verantmortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
Le 
Betfanntmadung. 

Der Wirth Johann Färber von Haag bat ſich unterm 1. Deto— 
ber curr, freiwillig tem Gonfurs unterworfen. Deſſen Inſolvenz er= 
ſcheint beſcheinigt. Zum Verſuch eines gürlichen Vergleichs, eventuell 
r Anmeldung und Nachwpifung der vorhandenen Borderungen wird 

Griftstag auf 
Montag den 22. November curr. Vormittags 9 Uhr 
angefegt, und zur Abgabe ver Ginreden der Grgen- und Schlußein« 
reden II, Geiftötag auf 
Montag ven 20. Dezember curr. Vormittagt 9 br. 

Die Gläubiger werben unter dem Nechtönachtheile vorgeladen, daß 

dad Nichterfcheinen am I. Griktätage ven Ausichlug von der, Maſſe, dad 





“am II. dagegen die Präclufton der treffenten Handlungen zur Folge hat. 


Die bis jege befannten Schulden betragen 3364 fl. 84 fr., bier 
unter 2539 fl. 84 kr. hypothekariſch geficherte, aufchliehlich der Zinfen, 
dagegen die bit jegt ermittelte Male auf 1658 fl. 25 Er. gewerthet ift. 

Wer dem Gemeinfchuloner gehörige Objekte in Händen hat, bat 
folge ſofort, wenn fie nicht bereits mit gerichtlichen Beſchlage belegt 
find, bei Vermeidung eigner Haftung bei Gericht zu übergeben. 

Zum Verkaufe der in die Maſſe gehörigen Mobilien, Butter, Haus- 
geräthe und Getraive, fowie der Immobilien ftebt auf 

Breitag ven 19, November curr. Vormittags 9 Uhr 
im Orte Haag öffentlicdier Stridyetermin an. 

Die Immobilien find: 

1) Ein Wohnhaus mir Wirthichafregerechtfame zu Haag, Beſ.⸗Nr. 
301, belaſtet mit 1 fl. 1 Er. Gefälldbodenzins, 45 kr. Hands 
lohnsbodenzint, 140 fl. Hautjteuer-Gapital, werth 425 fl., Baus 
fand mittelmäßig, 





Euch an mit Leib und Leben, die Tage des Glüds, die ich Gurem 
Wohlwollen verdanke, werd’ ich nimmermehr vergeffen; ob reich, ob 
arm, ob glüdlih ober elend, mein Herz und meine Hand ſtehen Euch 
zur Verfügung- 

Dei dieſen Worten brüdte er bed Freundes Hand mit Wärme 
und Aufrichtigkeit, und feine Züge, ſonſt eilig, Talt und untermifcht 
von einem Hauche bittern Spotted, brüdten in dieſem Augenblick eine 
To Innige Wärne aus, eine fo blinde Hingebung, daß man glauben 
konnte, er böte mit feiner Hand auch zugleich feine ganze Seele dar. 
Despichado flürzte an feine Vruſt. Alſo auf morgen, fagte er ihm, 
auf morgen zum Sonnenaufgang; ed wird vielleicht mein Tegter Lebende 
tag fein, aber ich erwarte mir auch nichtd weiter vom Leben und mei« 
ned Erbtheils an Erdenglück bin ich Tängft ſchon verluftig gegangen. 

Nachdem nun die freigebigften Anerbietungen mit Zartbeit darge 
bracht, mit dem folgen Dank des Unglüds waren zurüdgebrängt wor— 
den, hielten die beiden Freunde vor einer gaftlichen Herberge der Piazza 
v’Gepanna fill. Ihr babe mich, begann Lorenzo vom neuem, nicht 
in das Geheimniß eingeweiht, dad Eure jegige Lage veranlaft, aber 
ch chre und achte den Schleier, den Ihr varüberzieht; wad auch ime 
mer das Schickſal fein möge, dad ber Himmel über Euch verhängt, 
mit dem erften Frühroth bin ih an Gurer Thür, und folltee Ihr 


ſelbſt in dieſer Nacht mein Hab und Gut ober meinen. Arm gebrauchen 


fönnen, fo eilt jene Treppe hinan, bie Eurer Locanda gegenüber liegt, 
fie wird Euch nach der Billa Medici führen, wo Ihr mich zu jeber 
Stunde finden merber, bereit Euch zu helfen und zu dienen. Bei 
biefen Worten brüdte Lorenzo die Hand des Bremblings und entfernte 
ſich verjtimmt über die Dinge, die aus dem Greigniffen bed beutigen 
Abends emiipringen möchten. 

Gr Fannte gar wohl des Enterbten ritterfiche Geſinnung und er— 
ging ſich keinen Augenblik in Taͤuſchungen über die Schritte, die der 
verfprochenen  Infammenfunft folgen würden. Schwebte er indeſſen 
über dad Leben des jungen Freundes in bangfter Sorge, fo flel ibm 
auch ein, wie Duelle in Nom jtrengfter Ahndung unterworfen jeien 
und bie geiegliche Verfolgung der Sekundanten ſowohl wie der Kämpfer 
nad fid) zögen. So ſah fi der junge Künftler, der trüb und finfter 
umberfrrte unter ven Bäumen bei feiner Billa, im Geifte ſchon flüchtig, 
aus feinem geliebten Nom verbannt; dann, wenn er im Gedanken wieder 
auf den Enterbten zurüdfehrte, zermarterte er fein Hirn in Vermuthun⸗ 
gen und Fragen, wie es wohl ſei, daß Umſtaäͤnde und Verbaltniſſe, jo 
allgemein beneidenswerth, nach kurzen Monden ſich in ſolche verwandeln 
koͤnnten, die der Theilnahme, des Mitleivs eines jeden würdig? 

uUnterdeſſen hatte Detvihado nach einer Stunde des Ausrubens 
fich in einen Mietbiwagen geworfen, ber ihn nach dem Pallazzo Ma- 
riani brachte. (Fortſetzung folgt.) 
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2) ein Garten im Dorf Haag, Bel. Nr. 302, Gelaftet mit 9} Er. 
Gefällepodenzind, AH fr. Handlohnebodenzins, 15 fl. Steuer 
Gapital, II. Bon.» Glaffe, werth 50 fl, 

3) 4 Tagwert Beld im obern Blur, Bei.»Nr. 303, belaſtet mit 
Im Gefällstodenzins, 5} fr. Handlohnebodenzins, 20 fl. Steuer 

apital, I, und IM, Bon.» Glaffe, werth 60 fl., ' 

A) 4 Tagwert Feld vafelbft, Beſ.⸗Nr. 304, befafter mit 4 fr. Ge 
ällebodenzing, 5} Er. Handlohnsbodenzind; 20 fl. Grundſteuer⸗ 
Gapital, I. Bon.» Glaffe, werth 60 fl, 

5) H Tagwerk Feld und Wieſen in der hohen Leithen, Bef.-Nr. 305, 
elaftet mit 48 fr. Handlohnsbodenzins, 110 fl. Steuer-Eapital, 
I. Bon. + Glaffe,; wertb 200 fl, 

6) 4 Tagwerk Holz auf dem Gbenanger, Bei.» Nr. 306, belaftet 
mit & fr. Gefällsbovenzins, 13 fr. Handlohnsbodenzins, 5 fl. 
Steuer» Capital, III. Bon,» Glaffe, wertb 10 fl., 

7) 1 Tagwerk Feld im Espach, in 2 Stüden, Bei,-Nr., Nr. 307. 
belaſtet mit 12 fr. Gefällabodenzins, 24} fr. Handlohnsbodenzind, 
65 fl. Eteuer- Gapital, II, und IM. Von.-Glaffe, werth 240 fl, 

8) 2 Tagwerk Wicfen, die Kernleithen, Beſ.«Nr. 752, belaftet mit 

1 fl. 263 Er, Gefallsbodenzins, 174 fr. Handlohnsbodenzind, 

170 fl, Steuer-Gapital, I. und IT. Bon.-Glaffe, werth 240 fl., 

J Tagwerk Feld und Oedſchaft im Tannberg, Bei.»Nr. 301a, 

belaftet mit 2% fr. Gefällebobenzind, 15 fl. Grunpfteuer-Gapital, 

IN. Bon, = Glaffe, wertb 60 fl, 

Tagwerk Feld, der Gangader, Beſ.⸗Nr. 267a; belaftet mit 
5 fr. Gefällsbodenzins, 75 fl. SteuersGapital, IL Bon.»Glaffe, 
wertb 140 fl, 

Ein oͤder Wauplag, nun Gemüsgarten, Beſ.⸗Nr. 20; belaſtet 

mit 8} fr. Handlohnsbodenzins, 8} fr, Gefälltbovenzine, 60 fl., 

Steuer» Capital, II, Bon.» Glafe, werth 50 fl., 

12) —— Feld, im Koblbolz, Beſ.“Nt. 208, belaſtet mit 15 kr. 
efällsbovenzins, 15 fl. „Steuer- Capital, I. Bonitäts-Claſſe, 
werth 25 fl. 
Die Schaͤtzungkrerhandlung Fann in der Amteregiftratur einge 
jehen werben. 
Die Kauftbedingungen werden im Etrichätermine bekannt gegeben. 
Der Hinfchlag erfolgt nad den Beſtimmungen der 99. 08 — 101 
ber Noselle von 1837 und des F. 64 des Hypothekengeſetzes. 
Bayreuth, den 43. October 1852. 
Königliches Landgericht. 
Zehrer. 
Bekanntmachung. 
Im Wege ver Hilfévollſtreckung werden nachbenannte Gegen— 
ſtande, ale: ⸗ 
1) vierzig Centner Heu, 
vier Schock Garben Haber, 
3) ein und ein halb Schock Garben Korn, 
4) fünf und zwanzig Säd Erdaͤpfel, 
5) eim Leiterwagen ohne Ketten, 
6) ein Aderpflug mit Schar, Säge und Wage, 
7) ein einjährige Kubtalb, 
8) ein halb Echo Garben Miſchgetraldt, 
in loco Pirnjtengel am künftigen 
Samftag den 27. November T. Je. . 
nem öffentlichen Verkaufe an Heiftbietende ausgeſetzt, wozu Strich⸗ 
llebhaber eingeladen werben. 
Berne, am 1. November 1852. 
Königliches Landgericht. 
v. Ammon, Landrichter. 
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11) 


Befanntmadhung. 
Die für das Monat September 1851 unautgelößten Pfänder von 
Mr. 1 bit 1257 incl. werben in dem auf 
Donnerflag den 25. d. Mis. 
Dormittagd angefegten Strichtermin an bie Meifibietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft, 
Bayreuth, ven 8. November 1852. 
Die Leib» und Pfandhaus-Verwaltung. 








Anzeigen 


Künftigen Donnerftag am 44. November I. 38. Vormittags 10 
Uhr wird ein brauner Zhjähriger Wallach auf dem neuen Schloßplage 
gegen gleich baare Berablung öffentlich an ven Meiftbietenden verkauft. 


Im Verlage der Unterzeichneten if erfchienen und in allen Buch« 
handlungen vorräthig zu haben, in Bayreuth in vr Grau’- 
schen Buchhandlung: 


Kiltabend-Gefchichten 


AH. Hartmann. 
Erites Bändchen. 


Mit 35 Allufrationen von 4. Walthard. 
8. geh. Preis 1 fl. 48 kr. 
Inhalt: Karlivürfen Joggi's Lifell. — Der Heuet auf dem 
Meſſelhof. — Der Erväpfelteufel. — Schweizeriſches Soldatenleben. — 
Dursli, der Auswanderer. — Der Heimathlofe. 


Diefe „Kiltabend-Geſchichten“ find mit viel Humor und 
großem Geſchicke behandelte Erzäblungen aus dem ſchweizeriſchen 
Bolksleben: „Der Boden, auf dem fle gewachſen, ift der fonnige 
Sivabbang det Juragebirged. Diefe Seppli und Dursli, dieſe Lifeli 
und Babeli, gehören alle ver Flora des Jura an. Gie wurzeln in 
warmem loderem Kalfgrund, während Ieremiad Gotrhelf’s 
Hantjoggeli, Annebäbi Maͤdi und Uli nur auf jenem zähen aber Frucht 
baren Lettenboben vorfommen, ver ſich um die Molaffenhügel des 
Bernbiets“ abgelagert hat.” 

Der Verfaffer, einer ver Hauptrebaftoren des Poſtheiri“ (net 
ſchweizeriſchen ‚Punch“) ift theils dadurch, theils durch feine Arbeiten 
im Morgenblatt bereitö belicht und bekannt. 

Die Illuſtrationen gehören fowohl was Zeichnung ald Schnitt an- 
belangt, zu den Beſten. Jent & Reinert in Bern. 


Friedrib Gög 


empfiehlt fein Lager von weißen, braunen un gemandelten 
— fowie alle Sorten feine Lebkuchen, beſonders 
feifche Macronen  Rebkuchen und vie belichten Nürns 
berger Plätzchen beitene. 


* Er ift wieder angefommen der befannte Kattunver⸗ 
Fäufer, hat aber wegen Samſtag nur 


Donnerflag und Freitag 

feinen Berfaufsftand geöffnet. 

Das Lager befteht in 4 Ellen breite Kattune, die Elle 
a 10 fr, 1 Elle breite Kattune, die Elle a 12 und 15 fr., 
eine Partie ganz feine Kreppfattune, ä18 und 20 fr. die Elle, 
äulegt eine Partie Kramattücher, beitehend als 500 Dutzend, 
das Stück a Te. 

Nur Donnerftag und Freitag it der DVerfaufsftand ge 
Öffnet* und befindet ſich wie immer vis A vis bed Herrn 
Eonvitor Strauß. 


ADEDLOLDPETISPLILITEDER 
1 Oberfränkiſches Götterkind! lebe wohl! 


von Deinem 
Leimſieder. 


ROESEPEI SDEDEOEOREO 
Friſcher Caviar bei Herrmann Mengert. 


Im vormals Dennler'ſchen Gute find 2 Heine Quartierchen zu 
vermiethen und außgezeichnete gelbe Rüben zu haben. .. 


Düffeltorfer Senft bei Wild. Schüller. 


Schrollengaſſe Nr. 338 parterre find 4 Zimmer, 5 Kabinetr, 
große helle Küche, Speifgewölbe, Keller, Waſchhaus, Brunnen, Holje 
legen nebjt Garten im Ganzen oder theilweiſe zu vermiethen. 


beizbaren Zimmern, Küche, Holzlege) Keller ı., Mitgebraud bed 
Waichbaufes auf Lichtmeß zu vermierhen. 


Für die Dauer des Martinie Marktes ift ein Zimmer 
Marimiliansfirafe Nr. 3, 


Brut von HD. Döreth in Bapreuch 















zu vermie⸗ 
then. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen duch alle 

Poſtaͤmter des In« und 
Yuslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 105. 


ang 6 fl., balbiähr» 
fh 2 In iectellähee 
lich 1 fl. 30 fr. Inſer⸗ 
tiondgebühr für. ben 
Raum einer Spalt 
Zeile 4.fr. 





Mittwoch Nro. 


313. 


‚10. Novemnber 1852, 





Deutſchland. 

Mänchen, 8. Nov. Nach ſicherm Vernehmen iſt der Herzog 
von Leuchtenberg in der Nacht zum 1. Norember Morgens 3 Uhr 
zu St. Petersburg in den Armen feiner Gemahlin ſchmerzlos hin⸗ 
aefhieden. Se. faiferl. Hoh. war in den jüngften Wochen, in 
Folge mehrerer ſchnell bintereinander eingetretener Anfälle von Blut 


breden, in einen Zuftand täglich zunehmender Schwäche verfegt, ‘ 


und lag namentlich in ben legten Nächten vor feinem Tode meh: 
rere Stunden in völliger Ohnmacht. Auch fein wirkliches Lebens— 
ende wurde noch für bloße Ohnmacht gehalten, bi fi nad vers 
aeblihen Wiederbelebungsverfuhen die traurige Gewlßheit ergab. 
Se. Maj. der Kaifer hatte einen großen Theil der Nacht vor dem 
Ableben des Herzogs an feinem Bette zugebracht. 
teröburg herrſcht die innigjte Trauer um den hohen Verblichenen. 

Münden, 8. Nov. Unfer Here Minifterpräfident ift nun von 
feiner ſchweren Krankheit fo weit wieder genefen, daß er in den 
mwärmeren Mittagöftunden etwas audfahren und ausgehen darf. 
Man war allgemein erfreut, ihn diefen Mittag am Arme feiner 
Gattin in der Lubwigeftrage aufs und abgeben zu fehen. — Rechts— 
fonzipient Mayrhofer ift geftern feinen Gefinnungsgenoffen nad) 
Amerifa gefolgt. (A. 3.) 

Durch Minifterialentfebliegung ift die Difpend von wenigftend 
einem Jahre zum Fortbeſuche der Univerfität gegen jene Rechts— 
fandidaten, welche beim heurigen Schlußeramen durchfallen, nur in 
feltenen Ausnahmsfällen anzuwenden, 

Frankfurt, 7. Nov. Diefe Woche Ift ohne Bundestagẽ— 
figung vorübergegangen, und erft in der fünftigen Woche wird eine 
folhe ftattfinden. Erwarten Sie fein fo baldiged Zuftandefommen 
des Proßgefeged, wie es die Kaffeler Zeitung in Ausſicht ftellt, viels 
mehr ift die Lage der Sache bis jegt ganz die alte geblieben und 
eine Annäherung der fi entgenenftebenden Anfichten bat fit noch 
nidyt ergeben, eine raſche Entſcheidung durch Majoritätsbeſchluß her— 
beiguführen iſt man aber bis jetzt nicht gewillt. — Das von einis 
gen Blättern verbreitete Gericht, daß Graf Thun auf feinem hies 
figen Poſten verbleiben werde, bat ſich nicht beftätigt; fo viel man 
bis jegt weiß wird ſich vielmehr feine Abreife von hier nicht über 
dad Ende d. M. hinaus verzögern, die Berfon feines Nacfolgers 
ift aber noch nach wie vor unbelannt. (U. 3.) 

Berlin, 6. Nov. Unfere Wahlen find zwar in confervativem, 


aber zum fleinern Theile nur in gouvertementalem Sinne ausge— 


fallen. Man würde indeß Unrecht thun, hieraus auf eine Oppos 
fition quand-meme der Gewählten oder gar auf die Abſicht fließen 


Auch in Gt. Pe⸗ 


zu wollen, die große confervative Partgi der Stadt Berlin habe 
duch die Art dieſer ihrer Wahl der Regierung ein Miftrauend- 
votum geben wollen. : Gegentheils kann ich Ihnen aus Anfhauung 
verfihern, daß ein verföhnlicer Geiſt der durchaus vorberrichende 
war, und daß der Wahl von (im gewiſſem Sinne) Oppoſitlons— 
männern ganz andere Motive zum Grunde lagen als jene, die in 
dem Binde’fhen: „Weg mit dieſem Miniſterium!“ ihren Ausdrud 
fanden. Man hat unabbängige Männer flatt der Beamten haben 
wollen, aber ungleih mehr, um die Regierung für newiffe Even» 
tualitäten zu kräftigen, als um fie zu Schwächen. Man gedadıte 
bei der augenblidlihen Lage aller europäiſchen Berhältniffe der 
Möglichkeit irgend eined feindlihen Zufammenftoßes, und ging mit 
Recht davon aus, daß im Falle derartiger Gonflicte eine ihrer 
Majorität nah aus unabhängigen Männern gebildete Volksver— 
tretung dem Lande einen feftern Halt gewähren müffe, als eine 
von der jededmaligen Regierung mehr oder minder abhängige Ber 
amtenfammer. "Die Wahlen in der Rheinpfalz find faft ausſchließlich 
conftitutionell und zwar antiminifteriell ausgefallen. Es gewinnt 
mithin den Anſchein, ald ob die Emennung des Hrn. v. Kleiſt⸗ 
Repow zum Oberpräfidenten der Provinz an dem zähen aber ges 
funden Sinne der Rheinländer ſpurlos vorübergegangen fe. — 
Unter den erfien Kammervorlagen wird ſich ein, im $Finanzminis 
fterium ausgearbeitetes Geſetz befinden, das eine Erhöhung des 
Kübenzuderzolles auf 6 Sar. per Gentner Nüben vorfchläat. — 
In einer heutigen Handelsfigung des Staatäminifteriumd wurde, 
wie verlautet, die Rede berathen, mit der Graf Buol-Schauenftein 
die legte Wiener Bolleonferenz eröffnete. 

Was die Bildung der J. Kammer anlangt, fo nimmt man 
ziemlich allgemein an, daß bei dem provfforifhen Charakter ders 
felben der König von dem ihm zuftchenden Ernennungsrechte feinen 
Gebraud machen werde. 

Die Redaction des Preußiſchen Wochenblatt veröffents 
licht unterm 6. Nov. folgende Erflärung: „Die heutige Nummer 
unſers Wochenblatts it in Beſchlag genommen worden. Wir 
erwarten ruhig die gerichtliche Entſcheldung. Wir laffen in einem 
befondern Abdruck den Inhalt dieſes Blattes mit Unterbrüdung 
eines Artikels erfcheinen. Diefer jegt weggelaffene Artikel enthielt, 
von einigen Worten der Entrüftung begleitet, wörtlih einen Abs 
ſchnitt aus der nicht in Beſchlag genommenen, kürzlich erfhienenen 
Schrift; „Briefe über Staatöfunft,” zur Bezeichnung des Geis 
ſtes diefer Schrift,” ; 
Die Breslauer Zeitung berichtet von folgendem entjeglihen 





Feuilleton. j 


Vierundzwanzig Stunden in Rom. 
Nach dem Franzöfiichen des Jules Sandeau frei übertragen von 
Ludwig Grafen Llerterodt. 
(Bortjegung.) 

Hell erleuchtet wor daß ftolze Gebäude, um welches die Equipagen 
im Hofraum ſich drängten; durch die offenen Fenſtet fonnte man feen« 
hafte Geftalten dahingleiten ſehen und hörte das Rauſchen feivener Ges 
mwänder, die oft fih nad dem Garten voll buftender Strauchgemächle 
und blendender Statuen verloren, wie gefpenftifche Schatten in feſt⸗ 
lien Kleidern. — Ja, e8 war au ein Weit im Palaft des ftolgen 
Mariani; die weiten Terraffen im Duft der Orangen und Ghtifuss 
bäume hallten von den Klängen des Orchefterd wieder, bie ſtrahlenden 
Kronleuchter glänzten Heil und beleuchteten nach oben vie kunſtvollen 
Breöfen der Plafonde, nach unten die flattlichen Tänzer und Tänzerin 
nen, die im Walzertakt über die Moſalkböden Hinglitten. 

Der Enterbte mifchte ſich unter das dichte Gebränge, verlor fi 
aber bald unbemerkt vom Gelärm des Feſtes hinweg in eine einfame 
dunkle Gallerie. Mehre Augenblide irrte er fehon bort umber, als 
zervorrened Gefpräh an fein Ohr drang und vage, unbeftimmte Ge 
falten fi feinem Auge darſtellten. Raſch zog er fl in eine Benfter- 
niſche zurüd und zwei Schatten felüpften geheimnißroll an ihm vorüber. 

fo traurig und fo träumerifh? fagte Marlani mit weicher, 
Magender Stimme. Obwohl bie Königin an biefem Ort, Serle dieſes Br- 
ſtes, mollen Sie ſchon wieder fliehen, nachdem Sie kaum gefommen? DO 


Beatrice, vergebens hat es meine Liebe verfucht, ei ed in erftem Mühen, fei 
es im Maufche der Freuden, Herr zu werden über bie finftere Melancholie, 
unter welcher Ihre ſchönen Tage dahinwelken; nicht eine Thräne vers 
mocht' ich in Ihre Augen zu locken, nicht ein Lächeln auf Ihre Lippen! 
Beatrice, find Sie denn immer fo kalt wie die Marmorbilder um und 
ber? fügte er Hinzu, inbem er feine Hand auf bie Statue ber Arte 
mid legte, deren Stirn vom hellen Mondſtrahl plöglid erleuchtet, zu 
lächeln und zu ftrahlen ſchien, als fei fie umwoben vom Abglanze 
ihrer efhftigen Böttlichkeit. — Traurig und träumerifch? ermiderte ein⸗ 
tönig Beatrice und ftügte fi; ermüdet auf den Arm Mariani’d. Ich 
bin diefes Welhrauchs überprüffig; der Gefang dort unten, die Mufik, 
haben mich ermüdet, mein bedrücktes Gemüth fräubt ſich ſchmerzlich 
wider die Freudenklänge des Feſtes, wie meine matten Augenlieber 
gegen das helle Flackern ver Kerzen. Marlani, laſſen Sie mich von 
dannen geben, Halten Sie mich nicht zurüd; meine kurze Jugendzeit 
hab' ich erlöfchen fehen unter Thränen und borniger Pflichterfüllung ; 
imo in der weiten Melt gibt es einen Sonnenſtrahl, der ein erſtorbe⸗ 
ned Feuer twieberbeleben könnte? — Beide entfernten fid und man 
Hörte nichts weiter ald daß Maufchen des feidenen Gewandes ber Mars 
quife, dem herbſtlichen Hauche ähnlich, der im Spätjahr bie melfen 
Blätter von den Aeften treibt. 

Im Hofe angelangt, Iegte Mariani der Marqulje ven Marverpelz 
um die Schulter und geleitete fle an den Wagen; auf ihre Hand drückte 
er einen heißen anbädtigen Ruß. Died Weib muß verrüdt fein over 


Mreis für den Jahr-⸗ 
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Greigniß: Wie gefährlich es ift, Geiſteskranken die Freiheit zu 
geben, mag folgender Vorfall beweifen. Dad Weib des Hof— 
waͤchters Rzefag zu Shierafowig bei Gleiwitz hatte voriged Jahr 
im Auguft ihrem zwei Jahre alten Kinde den Kopf mit einer Art 


abgehauen, worauf fie nad Gleiwitz ins Gefängniß gebradt ward. » 


Ahr Mann ging aus dem Dienfte, fam nah Bitfhinig bei Kofel, 
woher er gebürtig war und wo er noch zwei Kinder hatte. Die 
Frau wurde ihm im April diefed Jahres nachgeſchickt, ihr fpäter 
von dem koſeler Kriegägerichte ein Gurator gegeben und dem Dorf: 
gerichte auch die Beauffihtigung anempfohlen. Am 4. Nov. ging 
der Mann nad Kofel zum Wohenmarfte; feine Schweiter, welde 
die Beauffihtigung ded Hauſes hatte, ſah um die Mittagsſtunde 
nad ihrem Vieh, und diefe Zeit benugte die Geifteöfranfe, indem 
fie fi eine kleine Art verfhaffte, mit welcher fie ihrem 4 Sabre 
alten Jungen den Kopf abhieb. Ad das 6 Jahre alte Mädchen 
während deffen in die Stube fam, padt die Mörderin auch dieſes, 
wirft ſolches zur Erde uud haut ihm ebenfalls den Kopf ab, fo 
daf derfelde nur vorn an der Haut noch hängen blieb. Der Kopf 
ded Knaben war gänzlich vom Rumpfe getrennt. Nach geſchehener 
That dedte das Weib ihre Opfer mit der Schürze zu. Sie ift 
der That geftändig, erzählt, wie fie es gemacht bat, und fagt: 
was follen die Kinder bier zur Plage. Die Uebelthäterin ift heute 
fofort an das koſeler Kriegdgericht abgliefert worden, 

Kafjel, 2. Nov. Staatsrath Wippermann ijt bereits nad 
feinem Beftimmungsorte Rinteln abgereift, vom Kurfürften aber, 
wie zu erwarten war, als er ſich abmelden wollte, nicht zur Aus 
dienz vorgelafen worden. Hr. v. Winzingerode rüftet ſich ebens 
falld zum Abzug nad Schmalfalden, wo er die Urſachen des dor— 
— erforſchen und Vorſchlaͤge zur Abhülfe machen 
fol. (3.3) — 

Kafiel, 7. Nov. Den Gaſthofsbeſitzern iſt eröffnet 
worden, daß die Konzeffion zum Weinſchank ihnen yom 1, April 
1853 an, nicht werde erneuert werden. Wie wir hören, jollen 
ihnen dagegen Pachtbriefe für eine gewiſſe Reihe von Jabren, zu 
einem noch zu beftimmenden Pachtzins, verabreiht werden. 

Aus Mainz wird dem Frankf. Journ. die Beftätigung der 
Wahl des Heren Dr. Aub zum erfien Rabbiner dort mit folgen: 
den Worten gemeldet: Mir Freude kann ic Ihnen die Nachricht 
mittheilen , welche die hieſige ifraelitiiche Gemeinde in frohe Aufs 
regung verfegt, daß am geftrigen Tage die Beftätigung des zum 
erſten Rabbiner ernannten Dr. Joſeph Aub, biöher zu Bay— 
reuth, von Darmſtadt bier eingetroffen if, Es wurden auch bei 
diefee Gelegenheit gewohnte Intriguen, einer im Finjtern ſchleichen— 
den Partei von bier und von Frankfurt aus, geltend gemacht, 
welche dahin gingen, jene Betätigung zu bintertreiben, aber an 
dem gerechten Sinne unjerer Regierung zu Schanden wurden, 

eren Dr. Aub gebt der Ruf eines gelebrten Mannes und ums 
tigen Freundes des religiöfen Fortſchritts vorber und fo hoffen 
wir, daß mit ihm eine neue Entwidlung der religiöfen Zuftände 
der biefigen, altehrwürbigen Söraelitengemeinde beginnen werde. 

Mannheim, 6. Nov. — Morgen wurde vor dem großh. 
Oberhofgericht (dem höchſten Gerichtshofe des Landes) in öffents 
licher Sigung über die von Joh. Leonh. Stadelmann und Karl 


Theod. Heinrich, refp. deren Vertheibigern, erhobene Nichtigkeits« 
Hage gegen dad Urtbeil des Echmwurgerihtähofs vom 21. v. Mts. 
verhandelt, die Richtigkeitsklage jedoch ald unbegründet erfannt. 
Da hierdurch das Urtheil des großh. Hofgerichts betätigt it, fo 
werden J. 2. Stadelmann und K. T. Heinrich, melde auf ihr 
Verlangen der heutigen Verhandlung beigewohnt hatten, zur Ers 
ftehung der über fie wegen Giftmords verhängten Icbendlänglihen 
Zuchthausſtrafe nah Bruchſal abgeführt. \ 
Wiesbaden, 6. Nov. Peter Joſeph Fauft von Winkel, 
angeklagt, daß er feine 1Tjäbrige Tochter Katbarine dadurch habe 
um's Leben bringen wollen, daß er fie mit einem Stride um den 
Hals im Schornfteinbufen aufhängte, ift von dem Berichtähofe des 
biefigen Schwurgerihts am 3. I. M. zu 10 Jahren Zuchthaus vers ' 
urtheilt worden. Das Mädchen rettete ſich dadurch, daß es die 
Hände wwiſchen die Schlinge zu bringen wußte und ſich losfnüpfte. 
Rendsburg, 4. Nov. Nach bier eingegangenen Privatnach— 
richten ſoll diefer Tage den befanntlid) in Dänemark feit länger in 


‚ Unterfuchung befindlichen Lieutenants Lund, Aihenfeldt und 


riederichfen ihr Urtel publigirt worden fein. Daſſelbe lautet 
o fireng, daß die Hamburger Nachrichten Bedenken tragen, vor 
offizieller Betätigung darüber etwas in die Deffentlichfeit zu brinz 
gen. Die genannten drei Herren befanden ſich, wie man weiß, 
zur Zeit der Erhebung der Herzogthümer als Offiziere der gefammts 
ftaatlihen Armee in Kopenhagen; als geborene Schleswig: Hol: 
fteiner ward es ihnen indeß, wie Allen, die mit ihnen in gleicher 
Lage ſich befanden, verftattet, gegen Unterfhreibung eines Never 
fed, nicht gegen Dänemark dienen zu wollen, nad ihrem Vater— 
lande fi zu begeben, Der ertheilten Zufage gemäß, trat Keiner 
von ihnen in die Armee, fie glaubten ſich Dagegen nicht verpflich— 
tet, aud anderer Zeiftungen im Dienfte der ‚Herzogtbümer ſich zu 
enthalten, und ging demgemäß Lieutenant; Lund im Auftrage der 
Regierung nad Luttih (oder Stuhl?) zur Empfangnahme der 
dort beftellten Spigfugelbüchfen, während die Lieutenants Aſchen— 
feldt und jFriederichjen auf dem Bureau des Oberquartiermeiters 
Geerz fungirten. Nah Beendigung der Feindfeligkeiten fand der 
damalige commandirende Beneral, Generallieutenant v. Bardenjlerh, 
fein Bedenken, die genannten Herren wiederum ald Offiziere in 
das holſtein⸗lauenburgiſche Gontingent aufjunchmen, und gingen 
diefelben fpäter, ald die Armee wieder gefammtftaatlihd wurde, mit 
den holſteiniſchen Bataillonen, bei denen fic placiet waren, nad 
Dänemark. Dort angelangt wurden fie fofort arretirt und in Uns 
terfuhung gejogen, und hat denn leider der Prozeß dad obeners 
wähnte traurige Endrefultat genommen. (Der fopenhagener Flyve— 
poſt fhreibt man von Helfingör, daß nad beendeter Unterfuhung 
gegen die genannten Offiziere nunmehr ein Kriegsgericht über dies 
jelben niedergefegt fei). 


Brantreid. 


Paris, 6. Nov. Der Ausſchuß, niedergejegt, um über den 
Vorſchlag zum Senatus:Gonfultum fein Gutachten abzugeben, bat 
ſich bereitd mit einer Mehrheit von 7 Stimmen gegen 3 gegen das 
Erbrecht der Familie Jerome ausgeſprochen. Die drei Mitglieder, 
welche fih zu Gunſten diefer Familie ausfpraden, waren Tops 





Dumm, bachte er, indem er fih bie Stufen feines Palafled empor⸗ 
ſchwang; leichtfinnig und froh, ald Habe ver Wagen die Buͤrde feined 
Lebens, das bitterfte Weh feiner Seele mit von dannen geführt. Giulio 
Giuliani! rief er, indem er ſich auf die Schulter einet jungen Blorens 
tiner Grafen ftügte, der eben vor einem Grevenztiich ſich befand, wels 
her fich bog unter der Laft feuriger Weine, unter dem Gewicht gelte 
ner, filberner und Eriftallner Schalen. Schenke mir von jenem giichen« 
den Wein Frankreicht ein, Giulio, fagte er, ich will mit die anftoßen 
auf Iuftige Liebichaften! — Aber ald er eben das ſchaͤumende Kelch— 
glas an die Lippen, führen wollte, Iegte eine Hand fid) auf feine Schul- 
ter und fid) ummenbend, fand ber Enterbte dem Prinzen dicht gegenüber, 

Bleich und ſchrecklich wie die Bildſäule det Gommandeurs beim 
feftlichen Gelage des Don Juan, zog Detviharo Mariani auf eine bee 
nachbarte Terrajie mit ſich fort und bie blonden Haarlocken von ver 
Stine ſchüttelnd, fragte er: Erkennen Sie mid, Prinz? 

Aber Mariani betrachtete den jungen Mann mit wortlofem Staunen, 
1 Prinz, bob ver Fremde mit eiflger Kälte von neuem an, Prinz 
ich bin Ihnen ebenbürtig! und er wied auf vie Haffende Schramme an 
leiner Stirne; bier ift mein Fürſtenhut. Da Ihre Veitſche ſich nicht 
geſcheut, mich ind Angeficht zw ireffen, fo wird, ich denk’ ce, Yhr 
Degen es nicht unter feiner Würde halten, ſich mit dem meinigen zu 
freuzen, Bei vielen Worten firedte er die Rechte gegen Mariani aus, 
der Die einige hinein legte! Auf morgen, Prinz! fügte Deedichado 
hinzu; gönnen wir der Polizei nicht Die Zeit, unfere Schritte auszu— 


kundſchaften. Sobald das Licht Ihrer Kerzen erbleicht, im erften Mor- 
genftrahl werden Eie mich bei jenem Obelisk antreffen, wo heute Ihr 
Pferd mid zu Boden warf. Ich rechne feft auf Sie; die römische 
Gampagna ift verfchwiegen und die Ebene dehnt weit genug ſich aus, 
um no ein Grab zu faffen. — Es war jo viel Würde im Aukdruck 
jener Worte, fo viel königliher Anſtand in der Haltung und auf ven 
Zügen des Fremden, fo viel eiferne Strenge in feinem Blick, daß 
Mariani nur durch ein Beugen ved Kopfes zu antworten vermochte, 

Despichado entfernte ſich ohne cin Wort hinzuzufügen, während 
ber römische Fürſt unbeweglich auf, der Terraffe blieb und ihn mit 
den Augen verfolgte. Aber nachdem der erjie Schauer unerwarteten 
Entſehens vorüber war, begann Mariani ſich feiner ſelbſt zu jchämen 
und fragte ſich, wie es gefommen, daß er jenen Ginbringling, der 
Banquo's Geiſt jo treiflich parodirt, nicht vor die Ihe babe werfen 
laffen. Raſch erzählte er dem Grafen Giulio das kurze Abenteuer und 
beide wollten vor Lachen ſich aubſchütten, ale fle in das dichte Ge» 
dräng froͤhlicher Ballgäfte zurüdeilten, 

Während indef ver Prinz ohne Schrecken die Blumen des Feſtet 
ſich ensblättern ſah und den Glanz der Lichter verbleichen, deſſen Dauer 
vielleicht auch die feines Dafeins fein Fonnte, batte der Enterbte mit 
Hülfe des Wagens, ver ihn hergebracht, ven Pallazzo Farneſe er— 
reihe, wohin Die eruſtverſchloſſtne Beatrise fich zurüdgezogen hatte. 
Elf Uhr drohnte es von den Kirchthürmen, als ver rubeloje Wandrer 
an bie Ahüre pochte. (‚dortſetzung folgt ) 
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long, d’Argout und d'Hautpoul. Der Berichterftatter, Hr. Trops 
long, begab ſich zweimal nah St, Cloud, um 2, Napoleon ans 
“ qufündigen, daß der Ausfhuß diefen Entſchluß wefaßt habe und 
darauf beharre, Der Präfident berief den Minijterrath, welder 
der Meinung war, daß man fi dem bejtimmt ausgejprochenen 
Villen des Ausſchuſſes fügen und die Familie Jerome’s opfern 
müffe. Natürlich ift das nur eine Komörıe. Wenn 2. Napoleon 
nicht ganz freie Hand zu behalten wünjchte, fo würde, wenn er 
fi) für das Erbrecht Jerome's ausjprädhe, der Senat feinen Wis 
derftand feiften. Um zwei Uhr, in feierliher Sigung, verlad ‚Hr. 
Troplong im Senate den im angegebenen Sinne abgefaßten Bes 
richt des Ausſchuſſes. Der Senat wird über denfelben morgen in 
Berathung treten und ibn, wie man ar faſt einftimmig ans 
nehmen. Der Ers:König Jerome it höchſt aufgebracht. Begleis 
tet von feinem Sohne Napoleon, begab. er fih nad St. Cloud 
und erflärte 2. Napoleon, daß er fein Amt ald Präfident des Ser 
nated und Gouverneur der Invaliden niederlegen und nur Die 
Mürde eines Marfhalld von Franfreid beibehalten wolle. Der 
Präfivent fuchte feinen Oheim zu berubigen und ihm feinen Vor— 
jag auszureden. Gr bat ihn, zu bedenfen, daß für feinen Sohn 
ja nicht jede Ausficht verloren fer, daß er denfelben adoptiren könne, 
wenn er fih des Vertrauens des Landes würdig zeige, 2. Nas 
poleon fügte endlich hinzu, daß er für feinen Better inzwifchen 
einen hohen Boten auserfehen habe. Bis zu dieſem Augenblide 
befteht der Erfönig auf feiner doppelten Refignation. Gr rief 
aus, daf in den Verhandlungen des Senates fih der Haß gegen 
die Erinnerungen des Kaiferreiches zeige, es handle ſich hier nicht 
um eine perfönlihe Angelegenheit; man beleidige das Andenken 
des Kaiferd, der feinen Willen im Senatuss Confult von 1806 
fund gethan habe. Wenn Serome auf feiner Entlafung befteht, 
fo wird Barodye zum Präftdenten des Senates ernannt werden 
und Rouher dann au deren Stelle im Staaterathe den Vorſitz 
führen, — Eeit drei Tagen ift Portalid, der erfte Präfident des 
Gaffationshofes, um feine Entlaffung eingefommen. Dean bat Hrn. 
Dupin den Neltern nach Paris berufen, um ibm tie Stelle ded 
—* Portalis anzubieten. Wenn er nicht annimmt, fo wird Hr. 
roplong Nachfolger des Hrn. Portalis werden. 

Als Abd-el-Kader mit feinem einftigen Gefangenen, General 
Gourby, zufammentraf, zeigten feine fonft fo rubigen Züge ” 
lich tiefe Aufregung. „Weil du da bit — rief er aus, — „jo 
will id in deiner Gegenwart gegen die ungerechren Anklagen pros 
teftiren, die man wider mich erhoben hat. Man jagt, id hätte 
die Niedermegelung der franzöſiſchen Gefangenen befohlen; fie ges 
ſchah gegen meinen Willen und gegen meine Befehle. Bu jener 
Zeit befand ich mid bei den Benis Snaffen, 150 Stunden ent: 
ernt.“ 
Kar bejtrafte, antwortete der Emir: „Konnte ich es? Unſere 
Gefangenen waren bei den Maroccaneın. Zwietracht berrfhte uns 
ter meinen Unter Anführern. Meine durch Unglüdsfälle erbitters 
ten Soldaten hatten faum zu leben. Frage mich nicht weiter 
darüber.” Der Emir fah bewegt und niedergefplagen aus, wie 
es immer der Fall ift, wenn er an jened traurige Greigniß dent. 
Der General ergeiff mach diefen Worten die Hände des Emire, 
die er mit Herzlichleit drüdte, . 

Abd⸗el⸗Kaders Aufenthalt in Parid neigt fih zu Ende, Der 
Emir wird in den erften Tagen der kommenden Mode, "wie die 
Batrie meldet, direet nach Amboife zurüdfchren, wo er, wie 
bisher, dad Schloß bewohnen, aber in völliger Freiheit leben wird. 
Später wird er. noch einmal fommen, um ben Kaiferthumsfeiten 
beizuwohnen. Sein Plan, jegt fhon einen Ausflug nach Lyon 
zu machen, iſt aufgegeben. Die legten Tage feines Aufenthalts 
find fortwährend ter Befihtigung von Merfwürdigfeiten und Bes 
fuchen. gewidmet. 

Paris, 8. Nov. Der Senatbeſchluß bezüglich der Wieder: 
berftellung des Kaiſerthums ift geftern erfolgt. Der ganze Senat, 
die Gardinäle in Burpur, zogen feierlich nach St. Cloud, um Ludwig 
Napoleon die, Botſchaft zu überbringen. (T. D. d. 4. 8.) 

Paris, 8. Nov. Geſtern bat (wie fhon erwähnt) der Senat 
feinen Entwurf eines Senats» Gonfultd dem Prinzen vorgelegt. 
Der Prinz bat das Volk (jur Abſtimmung) auf den 21. (Nov.), 
den gejeggebenden Körper auf den 25. zufammenberufen. Der 

orfig im Senat fommt dem Kaifer zu. Jerome ift abgetreten. 


Großbritannien 


—Londoen, 5. Nov. Es iſt jetzt ziemlich ausgemacht, daß die 
feierliche Beſtaltung des Herzogs dv. Wellington auf den 21. 
Nod., wenn nicht auf noch fpäter verichoben werten muß, da man 
bis zum 18. Nov. mit den Vorbereitungen kaum fertig werden 


Auf die Frage des Senerald, weßhalb er die Mörder 


wird, Der Leihenwagen und fämmtlihe Trauerembleme follen 
namlich, nad dem ausdrüdlichen Befehle der Königin nicht aus 
Zapezierflidwerf, fondern aus folidem Material hergeftellt werben, 
und fieben der größten englifhen Etabliffementd werden Mühe ges 
nug haben, den ganz aus Bronze anzufertigenden Leichenwagen 
in 14 Tagen fertig zu machen, eine Arbeit, zu der ein einziges 
Etabliſſement unter gewöhnlichen Umftänden fih ein ganzes Jahr 
ausgebeten haben würde. Ueber die Stelle, wo der Körper in 
St. Paul beigefegt werden fell, it man noch nicht ganz einig, 
da der Sarg Nelfon’d und eines feiner Verwandten gerade im 
Mittelpunfte der Kirche unter der Kuppellaterne beigefegt find. Im 
Invalıdenhaufe von Chelſea nahen ſich die Vorbereitungen der Volle 
endung. Won tem Plane, den Trauerfaal daſelbſt mit allen jenen 
Fahnen zu ſchmücken, welche der Herzog in verfhiedenen Schlach— 
ten erbeutet hat, ift man aus Rüdjiche für die fremden Säfte abs 
gefommen, Ald Träger des Bahrtuches beim Begräbniſſe des Here 
3098 find beſtimmt: General Viscount Gombermere, General Mars 
quis of Londonderry, General Biscount Hardinge, Generallieutes 
nant Lord Scaten, — erregen Discount Gough, Generals 
lieutenant Sir Charles Napier, Generallieutenant Sir J. 2. Zus 
fbington, Generallicutenant Sir George Pollock, Generalmjer Sir 
Harry G. W. Smith. Generallieutenannt Lord Ragland lehnte 
die Ehre ab und wird der Bahre ald Privatfreund der Herzogs 


nadıfolgen. 

Zondon, 6..Nov. Es find Berichte aus New Port vom 
23. October eingetroffen. Kr. Webiter bat in Berüdfihtigung 
feines ſchwankenden Sefundbeitszuftandes auf feine Candidatur für 
die Präfidentfhaft der Union verzichtet. — Den neuejten Mel— 
dungen zufolge hertſchte auf Cuba vollfommene Ruhe. 

ZT m T LI U = UL —— } 

In einem Artikel der A. A. 3. aus den vereinigten Staaten 
von Rordamerifa glauben wir den Styl unfered Landsmaunes Dr, 
M. Wagner zu erfennen und machen daber in unjerem Blatte eine 
Miteheitung um unfere jüngft aufgenommene Nachricht über deſſen 
Befinden und Wirken in Amerika zu wervollitändigen und zugleid 
unjer PBublifum von dem merthvollen Inhalt des Artikels ſelbſt 
zu unterrichten: 

Aus Wisconfin, 26. Sept. Als vor einigen Jahren der 
neuerjtandene Staat Widconfin im fernen Weſten die allgemeine 
Aufmerkjamfeit auf fi lenfte, und die deutfche Emigration mafe 
fenweije dorthin ſtrömte, hofften manche patriotiſch geſinnte Män— 
ner ed werde dort ein Neudeutſchland entſtehen, die deutſche Bes 
völferung werde die überwiegende fein, die deutihe Sprache, welhe 
einft in Pennſylvanien nabe daran war in den öffentlihen Vers 
bandlungen über die engliſche zu fiegen, jegt aber dort immer 
mehr verfümmert und an Boden verliert, werde jenfeit# der gro— 
Ben Seen zu einer würbdigern Selbftändigfeit gelangen. Die ſchöne 
Hoffnung ift nicht in Erfüllung gegangen. Das deutſche Element 
hat auch hier nicht ſich zu vereinigen, noch feine Kräfte zu cons 
centriren verftanden, Und wenn aud bie Emigration fich nicht, 
im Weſten wieder in den verfciedenften Richtungen zerftreut hätte, 
an der Zerriffenheit wie an der Wleichgültigfeit der Mehrzahl uns 
ferer Landsleute wäre die Bildung eined vorwiegend deutſchen 
Staats immer gefcheitert. Was Locher in feiner Geſchichte des 
deutfhen Rordamerika's mit Nachdruck ald deren Erbfehler bezeich— 
net, betätigt jeder der nur einigermaßen Kenntniß der Zuftände 
des Weſtens gewonnen und die Wahrheit liebt. Die eigenen Feinds 
feligfeiten der Deutjhen in Amerifa find hier immer und ewig 
allem nationalen Gedeihen im Were. In Deutfchland war das 
ſich Widerftrebende durch Sitte und Polizei verbunden. ‚Hier wird 
dad Selbjtgefühl nur bei zu vielen rob, und für das Allgemeine 
zerſtoͤrend witlſam. All, das bittere Gefühl welches in Deutichland 
zurückgedrängt wurde, macht ſich bier Luft; all die Zerriſſenhelt 
und Zwietraht, welche Deutichland unglüdlih macht, trägt bier 
ungeſcheut ihre giftigen Früchte, Einen allgemeinen Zuſammen— 
halt zu ftiften war deßhalb nicht möglich. Was durch die Bemü— 
hungen einzelner tüchtiggefinnter Deutſchen feftgenietet war, brach 
auch aläbatd wieder zuſammen. 

Die Deutſchen Nordamerifa’s haben fi auch längft an den 
demürhigenden Gedanken gewöhnt daß fie immer beitimmt fein 
ald Humus für die Blüthe und Fruchtbarkeit des großen Freie 
ſtaats zu Dienen und von bem mächtigeren Stoff der Danfces ajs 
fimilire zu werben. Etheben fit dann zuweilen einige patriotiidhe 
Stimmen zur Gründung eincd deutſchen Staats als Bundeszlied 
der Union, wird man von der Menge gewöhnlich noch mißver— 
ftanten, gehöhnt und ausgelacht. Die übermächtige Anziehungs— 
kraft tes jtummverwandten enalijhen Elemente macht ſich auch in 
den weitliben Staaten auf eine Weife geltend, Daß man jenen 


n 


wohlmeinenden deutſchen Stimmführern aus voller Ucberzeugung 
zurufen möchte: Lasciate ogmi speranza! Auch wenn das alte 
Deutichland fi verjüngt, auch wenn die Emigration in gefteigere 
tem Grade fortdauert, dad legte Ende wird immer fein, daß die 
deutſche Nationalität im VYankeethum untergeht, freilih nicht obne 
den Charafter des legtern theilmeife umzugeftalten. (Schluß folgt.) 





E Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. repucirt.) 
1852, — 


| 6 Ubr | 42 Uhr | 6 Uhr | 6 Ußr | 12 Uhr | 6 Uhr 
| 


Tbermometer 


| 
Norbr. nah Réaumur. 








Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abenve. 
+ 10°,0)+10°,3| +7°,8 1326,22] 326,031325°,75 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 








9. 


DW. und NW. — Im Laufe des ganzen Tags bevedter Himmel. Wor« 
mittagd feiner Megen, Nachmittags nebelig,, Nebelregen. In der 
Nacht Megen. (Megenmenge während bed Tags: 170,2, in ber 


Macht: 136,2 auf den X) 
Hoͤchſte Temperatur: — 109,5. NMieverfte Temperatur: 479,4, 
Mirlere Temperatur: —8°,8. Mittlerer Luftorud: 325,92. 
‚In der Nacht: Mieverfle Temperatur: 69,5. Höchſte Temperatur: 
109,5, 
Am 10. November: Morgens 6 Ubr: Thermometer: + 9°,0. Baros 
meter: 322,81. 
Yeranwerrider Redaftcur: Wilhelm Schüler.” 


Befanntmadhung. 

" Der coneflionirte Schnitiwaarenbändler Johann Leiiner zu 
Unterleinleiter und die ledige Maria Anna Krämer von Hergogen- 
aurach, haben bei Gingebung ihrer Ehe die Gütergemeinſchaft, ſowohl 
in Anjehung des gegenwärtigen als Fünftigbin zu erwerbenvden Bermö— 
gend, ausgeſchloſſen, was Hiermit zur Kenntniß vient, 

Ebermannftadt, am 13. September 1552. 
Königliches Landgericht. 
Dr. Zilter. 





Anzeigen 


In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth if vorräthig: 

Der evangelifche Geiftliche. Dem nun folgenden Geſchlechte 
erangelifcher Geiftlichen, vargebracht von Wilhelm Löhn, luther. 
Pfarrer zu Neuendetteldau in Branfen. geb. Al. 24 Er, 

Bileam over die Weisheit der Welt in ihrem Weſen vargeftellt 
und gerichtet. Predigt über 4. Moje 22, 1— 35, gehalten am 
18. Trinitatitfonntage 1852 von Samuel Barth, reformire 
tem Pfarrer zu Bayreuth, geb. 6 fr. Der Grlöe ift zum 
Beften der Abgebrannten in Oberlogau beftimmt. 


Da ich zum bevorstehenden Markt keine Bude beziehe, 
bitte ich, mich in meinem auf’s Reichhaltigste assorlirten 
Laden, der Spitalkirche gegenüber, gütigst beehren zu 
wollen. Leonh. DAUR, 


Drechsler. 
Vorzüglich gute Haufenblafe und ächt Parifer Ges 
Intine empfiehlt 
Joh. Gottlob Käftner. 


Mein Tuchlager ift auf das fchönfte affortirt in Ueberzieher⸗, Bal« 
Ietot®« und Beinkleiver-Stoffen. Ich bitte um geneigte Abnahme und 
gerfichere billige Preiſe. 

Auch verfertige ich Wattirungdwolle in ganzen Stüden, welche 
gefunder und vortheilhafter if, da die Wolle ald Baumwolle ihren 
sollen Werth nad Gebrauch noch beflgt. 

Aechte Gichtwolle, welche ſchon fehr viel gute Dienfte geleiftet Hat, 


ift allein zu Haben bei 
Albrecht Stoll, Tuchmachermeiſter. 


Hammerſchmidißz Eldam in Regenoburg empfehlen die Produkte 
ihrer Kunſtmühle: alle Sorten Waizen⸗ un Roggen: 
wmehl, ſowie Gries in der Nieberlage zu Bayreuth bei 


Friedrich Beutel. 
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Anzeige. 
F.C. Göhnert, Schuhfabrikant aus Erfurt, 


empfiehlt zur, bevorfichenden Meſſe, abermals fein großes Damenſchuh— 
lager, welches beſonders reichlich mit feinen Winterftiefeln und Schuhen 
affortirt iſt und bittet einen hoben Adel, in und auswärtiges Publikum, 
um bad ihm früher geſchenkte Zutrauen, Die Bude Befindet fi in 
der Hauptreihe und, ift mit obiger Firma verfehen. 


Marinirte Häringe bei 
Wilhelm Höflich. 


Gut abgelagerte Gigarren und feinen alten Varinas em- 
pfiehlt F. Eißenbeiß. 


Alle Gattungen Schreib», Voſt⸗, Pack- und farbige Papiere, ſo— 
wie lithographirte Rechnungen, Wechſel, Anmweifungen %. fehr gute 
Stahl» Echreibfedern, Hanvlungsbüder, Porle Monnais und Cigarren= 
Etuis ⁊c. billigft bei ü 

8. Sellger, neben der Sonne. 


Eſſiggurken bei 
Term Schüller. 


Unterzeichneter zeigt einem 
geehrten Publifum an, daß 
er mit feinem 


wilden Ochſen 
nebit der Kuh 


aus Amerifa hier eingetrofs 
fen ift, und ſtehen dieſe 
Thiere in der Bude 
vor der Frohn- 
veste zur Anſicht. Er 
ſchmeichelt ſich, überall mit 
dieſen Thieren den größten 
Deifall erhalten zu haben, 
und glaubt auch dad geehrte 
Diefe Thiere find von Morgens 


Sartellen, Kapern u 








Vublikum Bayreuths zu befriedigen. 
410 Uhr bis Abends 6 Uhr zu fehen. ’ 
Zu einem zahlreichen Beſuch ladet ergebenft ein 
Henri Wernle. 


Lebt wohl meine Freunde und Freundinnen, beſonders Bräuf. M. H. 
Hugo Stahl, 


Aus dem Stammbucd eines zu früh DVBerbufteten. 
Sie find die Sebnſucht, die mich ſtill umfangen, 
Sie find bad Feuer, das in mir erbrannt, 
Sie find ver Seele Schmerz, Sie ihr verlangen, 
So tief verhüllt und doch jo wohl befannt. 
D kommen Sie — über mich zu ſchweben, 
Und mas ich babe, will id Sie ergeben. 








Eine jchöne Kalbe, ichweizer Art, und eine gute Melt» Kuh find 
zu verfaufen, Biegelgafie Nr. 206. 


Gine junge Dame, welche dad Srangöftiche fertig ſpricht und fchreibt, 
darin, fowle auch in ven Glementargegenfländen und weiblichen Arbei- 
ten gründlichen Unterricht geben kann, wünſcht eine Stelle ale Gou- 
vernante ober als Gefellfchafterin. Dfferten beliebe man unter ber 
Gbiffre M. H. 10 in der Expedition d. BI niederzulegen. 


Gin einfpänniger Korbwagen iſt zu verkaufen. Nä- 
heres in Der Redaktion. j 


Nr. 240 ift ein Quartier mit Meubles für einen ledigen Kern 
zu vermiethen. 


Auf Walturgi 1853 iſt im Haufe Nr. 103 neben ber kathol 
fchen Kirche die Parterre- Wohnung, beftehend aus 10 Zimmern und 
Kabinerd nebft Barten zu vermlethen. 


H8.:Nr. 496 ift das mittlere Quartier zu 
vermiethen. 
— "Zn der Ziegelgaffe Nr. 206 if ein Quartier zu vermiethen. 


Ge.Nr. 144 ift ein Quartier zu vermiethen, 2 heigbare Zimmer 
mit Stubentammer, Boden und Keller. 


von . 





im veuch 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poſtamter bed In« und 
Auslandes. 


Donnerftag 





Bayreuther Zeitung. EEE 


Iahrgang 105. 
Nro. 314. . 


eis für, den 


Raum einer 
eile 4 


11. Mpvember 1852. 








Deutſchland. 


Münden, 9. Nov. Se. Excellenz der Hr. Miniſterpräſi— 
dent Dr. v. d. Pfordten hat heute wieder zum erjtenmale in 
diplomatifhen Angelegenbeiten und zwar vorläufig noch in feiner 
Wohnung gearbeitet. Was die in mehreren Blättern befprodene 
baldige Veränderung in der Organifatıon der Minifterien und die 
Uebertragung des Portefeuilled des Handeld an Shen. v. Brüd 
betrifft, fo verlautet darüber, daß ſolches höhern Orts nit bes 


abfihtiget wird, fohin dad Ganze einer mwillführliben Kombination _ 


feinen Urfprung zu verdanfen haben dürfte. — Zufolge tejtamens 
tarisher Verfügung hat das gefammte gegenwärtige berzogl. Leuch⸗ 
tenbergifche Perfonal in den Dienjten des Rachfolgers zu verbleiben. 
Münden, 9. Nov. Diefen Nadmittag verjtarb dahter nad) 
mehrjähtigem Krankjein in feinem 73. Zebensjahr der fürſtl. Dettins 
gen⸗Wallerſteiniſche Hoftath Dr. Joſeph Reubel, ordentlichet Pros 
feffor der Phyſiologie und Semiotif, Anthropologie und Pſycholo⸗ 
gie, der pragmatiſchen und Litterärgefhichte Der Medicin bet der 
medielniſchen Fakultät der hiefigen ——— 
Münden, 9. Nov. Die Eröffnung der neu errichteten 
landwirtbfhaftlihen Zentralfhule zu Weihenſtephan 
bei Freifing hat am 3. d. Mis. in feierlicher Weiſe ftattgefunden. 
Münden, 9. Roy. Eine jhändlidhe Bosheit wurde vors 
geftern im Lokale unferes Kunftvereind verübt. Ein vortrefflihes 
Bild (Thierftüd) von Eberle, das der Verein kürzlich für bie 
im Februar fommenden Sahres erfolgende Verlooſung um 36 
Louisd'ors angekauft hat, wurde von ruchloſer Hand durchſchnit⸗ 
ten. Leider hat man keine Spur von dieſem boshaften Frevler, 
welchem nur der gehäffigite Neid ald Motiv gedient haben Fann, 
Man wird übrigens, da dem Bilde ein Brett zur Unterlage diente, 
wodurd ein weit greifender Niß verhütet wurde, den Schaden 
thunlichit verbeffern nnd fo das meifterhafte Bild noch retten fönnen. 
Die A. 8. bört, daß die Schuld zu dem unglüdliden Zwei⸗ 
fampf zwifhen den HH. dv. Göfter und Gonradi auf beiden Seiten 
aelegen babe. Baron Göfter habe bei Hrn. Gonradi gewohnt. 
Da er ihm die Hausmiethe ſchuldig geblieven, habe Gonradi ihn 
in unhöfliher Weife fariftlich daran gemahnt. Hr. v. Göjter habe 
dieß mit cin paar Obrfeigen erwiedert. Dieſe Beſchimpfung glaubte 
Hr. Contadi mit einer Ausforderung beantworten zu müjjen; fie 
ward angenommen und Hr. v. Güter fiel, von ber Kugel feines 
Gegnerd ins Herz getroffen. — Briefe aus Stuttgart (dem ber bei 
Münden beyüterte Hr. Conradi urjprünglid angehört) rühmen den 
friedlichen, edlen Gharafter und die ausgezeichnete Bildung deijelben, 
Frankfurt, 7.Rov. Die britijhe Regierung geht mit dem 
Plane um, in Oftindien eine großartige Zelegraphenlinie anzus 
Irgen, welhe die Hauptftätte Galcutta, Bombay u. ſ. w. mit eins 
ander in Verbindung bringen fol. Ein Dffisier der oſtindiſchen 
Armee, welchem die Leitung des Ganzen übertragen iſt, bereit ges 
genwärtig Europa, um die Einrichtung der Telegraphenanftalten in 
Franfreib, Belgien, Deutſchland u. ſ. w. fennen zu lernen. Als 
bald nad feiner Rüdkehr von diefer Reife ſoll die Ausführung bes 
ginnen. Bei biefer Gelegenheit fei auch erwähnt, daß vor 8 Tas 
gen der erfie Verſuch, von London mittelt des unterjeciihen Tele— 
graphen Direft (ohne Umtelegraphirung in Dover oder Galais) mit 
Parid unternommen worden if. ‚Die telegrapbiihe Verbindung 
mit England wird hierdurdy jedenfalld an Scinelligfeit gewinnen, 
Eßlingen, 8. Nov. Gehring, der Mörder des Majors 
v. Glajer, bat heute auf die Verhandlung vor den Geſchwotenen 
Verzicht geleitet, und wurde zu lebenslängliher Zuchthausſtrafe 
verurtbeilt. : . 
Offenbach, 8. Nov. Geftern Abend gegen 10 Uhr fand 
auf dem Were nah Oberrad in der Nähe ded Chauſſehauſes eine 
bereutende Schlägerei zwifchen bayriſchen Soldaten und mehreren 
Zeuten von bier, welche von Oberrad zurüdtehrten, ftatt. Dem 
Vernebinen nach hatten die Soldaten eine Frau arg infultit und 
diefelbe fogar lebensgefährlich am Kopf vermittelft eines Säbel— 
hiebes verwundet. In Folge deffen entſpann fid ein erbitterter 
Kampf, wobei mehrfahe Verwundungen vorfamen, Noch find die 


Blutfpuren davon deutlich auf dem Wege zu fehen. Einer der 
Soldaten wurde heute Morgen todt auf dem {Felde gefunden, zwei 
andere hatte man gejtern Abend gefänglich eingebracht, Näheres 
wird fib aus der Unterfuhung, die ſogleich eingeleitet wurde, ers 
geben. — An demjelben Abend ſtach in Sacfenhaufen ein in Folge 
eined Wirthshausſtreites erhigter bayerifher Soldat ohne alle Bere 
Peg m einem unter der Hausthüre ftehenden Taglöhnersjungen 
mit feinem Hirfhfänger durd das Oberbein. 

Königsberg, 6. Nov. Man berichtet der Neuen Preufie 
[hen Zeitung: Heute Morgen 7 Uhr brach bei einem ziemlich 
ftarfen Winde unter den auf der Lajtadie befindliben Speihern 
Feuer aus, das jo ſchnell um ſich griff, daß bereits mehre Speis 
her in hellen Flammen ftanden, ehe umfafjende Vorkehrungen zur 
Verhütung eines großen Unglüds getroffen werden konnten. Das 
Feuer ift in dem, dem Kaufmann G. Schubert gehörigen, .foges 
nannten Säemannsſpeicher ausgebrochen, aber über die Entftehungss 
art defjelben nod nichts ermittelt. Es ſtehen etwa zehn nefüllte 
Speicher in hellen Flammen, und der dem Kaufmann Spittnid 
gehörige Spiritusfpeiher it von den Flammen vollftändig ergriffen. 
Der Wind treibt die Flamme heftig nach der Gegend zu, in der 
eine Menge anderer Speicher ftehen, bei deren Bauart an eine 
baldige Unterdrüdung des fürchterlichen Elements ſchwerlich zu denfen _ 
fein dürfte, Beim Schluſſe dieſes Brief erfahre ih, daß man 
des Feuers Herr zu werden anfängt. 

‚Dem Dresdner Sournal wird aus Wien vom 5. Nov. ges 
frieben: Aus völlig verläßliher Quelle fann verfihert werden. 
daß alle, die feit längerer Zeit in den Journalen, curfirenden 
Gerüchte von einer bevorftehenden Vermählung der Prinzeffin 
Carola von Waſa mit Ludwig Napoleon jedweden Grundes 
entbehren und eine ſolche Verbindung aud nicht im entfernteften 
verabredet oder eingeleitet worden iſt. Daß fih die PBrinzeifin 
gegenwärtig in Mähren zum UWebertritte in die fatholifhe Kirche 
vorbereitet, ift wahr, aber nicht infolge irgend einer politifhen 
Combination, am allerwenigiten einer folhen, wie fie bei diefem 
Anlaſſe von den Zeitblättern if ausgebeutet worden. — Die ins 
folge. der Einführung des neuen Prefigefeged ftattgefundene Nevis 
Dirung der periodifhen Druckſchriften hat ergeben, daß in 
Bien 41 politiihe und nichtpolitifhe Zeitungen oder Zeitfchriften 
beftehen, wovon wohl ein Theil wieder mit dem Schluſſe dieſes 
Jahres fein Ende erreichen dürfte. Vor etwa drei Fahren betrug 
die Zahl der periodifhen Blätter hier nahezu dad Doppelte. 


Belgien j 


Brüffel, 7. Nov. Die Antependance belge fagt: Ein Zours 
nal meldet, und wir glauben, ed ift gut unterrichtet, daß in einer 
der nädhjten Sigungen der Kammer, wahrfheinlid am 9. Nov., 
ein Gefegentwurf über die Preffe werde eingebracht wer: 
den. Diejer Gefegentwurf würde den Zweck haben, alle Zweifel 
zu löfen, welde über die Aufrechterhaltung des Geſetzes von 1816 
vorhanden fein könnten, indem er daffelbe in Einklang mit den 
neuen Gefegen des Landes bringt. 


Branfreid. 

Paris, 7. Nor. Die gefrige Sigung des Senats hat län— 
ger gedauert, ald man erwartete. Es wurde der Commiſſionsbe— 
richt verlefen, auf die Berathung jedoch noch nicht fofort eingetre— 
ten, da man fich, wie es fheint, vorher mit der Regierung über 
einige Modififationen des uriprüngliben Senatusconſultsentwurfes 
zu verfländigen hatte, Da es befhalb geitern noch zu feinem de— 
finitiven Ergebniß fam, jo beraumte der Senat, trog des Sonne 
tags, eine Sigung auf heute Vormittag an und in dieſer iſt der 
modifizierte Entwurf zum definitiven Beſchluß erhoben worden. Heute 
Mittag hat fih der Senat en corps nad dem Schloß von Eaints 
Cloud verfügt, um dem Prinzen Ludwig Napoleon das auf bie 
Wiederberftellung des Kaiſerreichs bezügliche Senatusconfultum zu 
überbringen. Um balb zwei Ubr fuhren die Senatoren aud dem 
Palaft Lurembourg ab und trafen um drei Ubr in Saint Cloud 
ein. Bor und hinter der Wagenreihe folgte eine ftarfe Abtheilung 
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republifanifher Garde in großer Uniform unter dem Commando 
eined Hauptmanns. - 

Der Bapft fell, wie man von zuverläffiger Seite behauptet, 
geantwortet haben: daß, ald Napolcon einjt eine neue Dynajtie 
gegründet habe, er ausnahmsweiſe die Salbung bei Pius VIL 
babe beanſpruchen fönnen, daß aber der Neffe, da er durch die 
Annahme des Titels „Napoleon UL ſelbſt erkläre, wie er eine 
beftehende Dynaftie nur fortfege, eine ſpezielle Salbung vom PBapite 
nicht verlangen könne, da diejer font ähnlichen Forderungen der 
übrigen fatholifhen Regenten Europas confequenterweife auch nach⸗ 
tommen müſſe. 

Paris, 8. Nov. Prinz Jerome hat die Stelle als Präs 
fivent des Senated definitiv niedergelegt. \ 

Barid, 9. Nov. Die Volksſtimmung ift auf den 21. und 
22. Nov. feftgefept. Das Plebifcit, über das abgeftimmt wird, 
lautet: Das franzöfiihe Volk will die Wiederherftellung der kaiſer⸗ 
lichen Würde in der Perſon Napoleons mit dem Recht der directen 
legitimen oder Adoptiv-Erbfolge, und ertheilt ihm das Recht, die 
Orenung der Thronfolge in der Familie Bonaparte zu regeln. Der 
gefeggebende Körper ift auf den 25. einberufen, Die Gurfe fteigen. 


Großbritannien 


E London, 9. Nov. Das amerifanifhe Dampfihiff bringt 
Nachricht, daß Webfter am 24. October geſtorben. Cuba rubig. 
Baumwolle etwas gefallen. (T. D. d. 9. 3.) 


Schweden und Norwegen. 


Stodholm, 2. Nov. Die Krankheit des Königs hat fi 
noch nit zur Beſſerung entwidelt, Zu der allgemeinen Unrube, 
womit man der Entwidlung diefer Krankheit entgegenficht, bat ſich 
nunmehr auch eine aͤhnliche Unruhe über den Zuſtand eines andern 
geliebten Mitglieds der hohen, von häuslihen Sorgen jegt jo ſchwer 
heimgefuchten Föniqlihen Familie gefellt. Die Prinzefiin Eugenie, 
die anmuthige 22jährige Tochter des Königs, liegt nun auch dar— 
nieder an einer jchmeren Krankheit. Es ift die Trauer um den 
vielgeliebten Bruder, melde die Gefundheit der Schmejter gebros 
hen, und zwar fo, daß man ſich ſchon auf das ſchlimmſte gefaßt 
bält. Hierzu fommt noch daß, wie man erfährt, bie neueiten 
Voten aus Peteröburg die traurige Nachricht mitgebraht haben, 
daß der Geſundheitszuſtand ded Herzogs von Lenchtenberg, des 
Bruders unſerer Königin, wiederum ſehr beuntuhigend fein ſoll. 
Welche Veränderung in einigen Wochen! Es dürften nicht viele 
föniglihe Häuſer ſich eines folhen Familienglüds erfreut haben, 
wie das unfrige noch vor furzer Zeit ſich deſſen zu erfreuen hatte, 
und jegt fchon wie anderes! Möge die Vorfehung nicht noch härtere 
Prüfungen auflegen! 


— — — — — — 
Aus Wisconſin, 26. Sept. (Schluf.) 


Wenn aber gerade in den neuen weſtlichen Staaten MWidcons 
fin und Jowa, wo die beutjche Bevölferung ſfich vergleihsweife 
nod am jtärfften fühlt, dem nüchternen Beobachter die Ueberzjeus 
gung ih aufprängt, 
nimmer Großes zu boffen, fo iſt dagegen das phyſiſche Gedelhen, 
das materielle Guͤck der Mebrzabl der Anſiedler nicht abzuläugnen. 
Der Boden Wisconfins, meiſt aus Kalfmergel oder mit Kalk und 
Lehm gemifchtem Sandboden befichend, ift zwar micht jo ergiebig 
ald die fruchtbarften Gegenden von Obio und Illinois, übertrifft 
aber diefe beiden Staaten im ganzen an gleihmäßiger Fruchtbar— 
feit. Auch ift das Land bier wohlfeiler und dad Klima, mit Auss 
nahme weniger Sumpfgegenden, geſund. Es ift die wahre Hei— 
math ded Aderbauerd. Auch mancher deutſche Handwerker fühlt 
fih bier wohl, aud mancher deutihe Kaufmann ift bier reich ges 
worden. Aber in Handel und Gewerbe haben fie an den Ameris 
fanern rübrigere und gewandtere Goncurrenten, während cs, nad 
dem Gejtändniß des Amerifanerd, felbjt der deutſche Farmer an Ge⸗ 
ſchick, und noch mehr an nachhaltigem Fleiß dem Danfee und dem 
Stländer zuvorthut, fih im Buſche draußen heimijher ald die anz 
bern fühlt, und in der Regel beffer gedeiht. Wer in Witconfin 
ſich nicht verleiten lieh mehr Boden zu kaufen ald er brauchte oder 
bezahlen. fonnte, wer jein Blockhaus aufgefhlagen und die erite 
Ernte eingebraht ohne Schulden zu mahen, der fommt, wenn 
auch langſam, zu fiherem Wobljtande. Wisconſin, vor 15 Jah⸗ 
zen noch eine volllommene Wildniß, ein unermeßlicher Wald von 
Ahorn, Eichen und Hickorybaͤumen, gleicht mehr einem lieblichen 
Parte, wo in freundlicher Abwechſelung Wieſen und Felder, Gär— 
ten und ſchmucke Farmerhäuschen die Einförmigkeit des Lanbwals 





daß für die deutfche Nationalirät hier nie und, 


des unterbrehen. Die Deutihen bilden zwar nur zwei Fünftel 
ber Gefammtbevölferung, aber auf dem Sande ift in —— 
ties die größere Hälfte deutſch. Der Danfee if mehr Kaufmann 
und Gewerbsmann, die mühfame Arbeit des Bauern behagt ihm 
felten auf die Länge und er ift immer bereit feine eingerichtete 
Farm an neue Einwanderer, gegen mäßinen Gewinn zu verfaufen, 
In den Städten ift dad amerifanifhe Gepräge über das deutſche 
entſchieden vorhertſchend, und die Danfces find bier durſchnittlich 
die Reiheren. Ueber neun Zehntheile der wohlhabenderen Kauf 
leute und Hauöbefiger find in den Städten Wisconſins Amerifaner. 
Selbſt die deutſchen Jfraeliten mit al ihrer Geſchaͤftskenntniß und 
gewandten Thätigfeit im Handelsfache concurriren nicht one Mühe 
mit dem pfiffigen Yantee, der hier fo ganz in feinem Elemente ift. 

Zahlen beweifen eindringlicher ald Worte das wunderfam rafche, 
ſelbſt in Amerifa faft beifpiellofe Emporblühen dieſes weſtlichen 
Staates, Im Jahre 1840 betrug die Bevölkerung Wiconfins 
30,900 Seden, worunger noch viele Judianer als ſchweifende 
Jäger. Im Sahre 1846 war die DVevölferung bereit3 auf 155,270 
Köpfe, aljo auf das Fünffache geftiegen, 1847 zählte man 210,546 
und 1850 bereitö über 305,000: nad der legten Zählung von dieſem 
Sabre bereitd nahebei 350,000 Bew., aljo eine Zunahme von 1200 
Proz. innerhalb zwölf Jahren, Die Indianer find, mit Ausnahme 
einiger nördlichen Gountied, verfhwunden. Städte und Flecken 
find in allen Gegenden, befonderd an den Ufern des Midiganfees 
und des Miſſiſſippi, theils ſchon emporgeblübt, theild in Bildung 
begriffen. Milwauftie ift darunter die größte und bedeutenfte durch 
ihren guten Hafen. Hier an der Mündung des Milwaukicfluſſes 
war vor 17 Jahren nur ſumpfiger Bald. Ein franzöflfber Ganas 
dier, Namens Juneau, hatte im Jahre 1834 bier ein Blockhaus 
gebaut, wo er mit feiner Familie wohnte und mit den Indianern 
der Gegend Pelzhandel tried. Die günftige Lage lodte allmählich 
mehr Anfiedier herbei, Im Sale 1838 wohnten bier 700 Amerifas 
ner in Blodyütten, Heute iſt Milwaufie eine große fhöne Stadt 
von dem Umfange Augeburgs, mit einer Hauptftraße, welche Ihrer 
Marimikiansftrape an Länge und Breite nicht nachſteht, an Bes 
wegung und Leben fie weit übertrifft. Auch gibt es bier wohl 
ebenjo viele ftartlihe Gebäude, freilich ohne die alte reichsſtädtiſche 
Solidität und Sauberfeit. Trop ibrer fhönen eleganten Käufer, 
mit Balconen und Säulenhallen merft man diefer Stadt doch an, 
daß fie vor nicht fehr langer Zeit aus Morajt und Urwald herz 
ausgewadfen. Milwaufie zähle gegenwärtig 26,000 Bewohner. 
Nach der Zunahme der legten 10 Jahre zu fließen, wird die 
Stadt in den nächſten 10 Jahren größer ald Franfjurt, in 20 
Jahren bevölferter ald Münden fein. Unter allen Städten der 
Union herrſcht in Milwaufie noch am meiften deutſches Leben. Sind 
die Amerikaner auch im ganzen tonangebend und duch Reihtbum, 
Zahl und politiſche Budung überwiegend, fo haben fi die Deuts 
hen dod hier weniger als in News PMorf oder Philadelphia, in 
ihren Sitten und Gewohnheiten ftören laffen. Das fieht man fo 
recht deutlich an dem Sonntagen, wo die Deutfhen trog dem 
Aerger und, dem Najerümpfen der Danfced fihs nicht nehmen lafs 
fen in ihrer Weiſe fröhlich zu fein. Auf allen Hügeln tönt da die 
Beige, und ſchwingen ſich die deutſchen Beine zum luftigen Wale 
zer. Der deutſche Arbeiter fühlt fih wohl in einem Lande wo, 
bei großer Wohlfeilheit aller Lebensbedürfniſſe, der gewöhnliche 
Taglohn 1 Dollar beträgt. Am Heimweh leiden in Amerifa nur 
die Alten, die Gelehrten und die Weichherzigen. 


Course. — Frankfurt a. M., 9. November 1852. 


Gold. IM. | kr. 1 Bayerische Papiere. 
Neue Lowisdor ,„ + . | 18 os 5% Oblig. b. Rotbsch. |. 101 
Pistolen. . 2. » . | ee] M—415 4, 1 MO +. - 100 
dito Preuss, + « 9 | 54—55 4 dito . » 6 
Holl. 100. Stücke .„ - 9 | 53-54 4° Ablüs-Rente . . 96 
Rand-Dukaten . .» » 5 | 374-384 | 34 3 Oblig..b. Rothsch. 3 
20 Frankenstücke . . | | 25-20 Ludwigshafen-Bexbach | 95% 











‘Getraidepreise zu Bayreuth am 10. November 18952. 


— > Im Vergleich zum 
Getraide - Gattung. reis per Scheffel Mittelpreise des 











BES — letzten Markles. 
höchster | mittlerer [niedrigster] mehr ] minder 
fl. | kr N. Ike g Ike ff. | ke | 0. Ihe 

Waizen 1411241117 11—25—1— 6 
Korn » = sIsIsi 2118| —-I1I— sI—- I — 
Gerste. » » 11 1 24 1.11 sloisai— | — IT — 6 
Haber . . » » | 30 5|12 1 8 — | 0 I — I — 
Erbsen. . — ._.1-ı-1-1-—-1-|—-1-—- — 
Linsen.* -I21. 12. Te To le 1 = 1er 
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Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebueirt.), 


| 6 ußr 6 Uber | 6 Uhr 12Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abende. |Morgens.| Mittags. | Abends. 


10. 1 -+9°,0 | -+6°,1 | 4+4°,7 [322,81] 323”,4681323°,55 
a —e — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

N. u. NW. — Bedeckter Himmel. Vormittags ergiebiger, Nachmits 
tags etwas Regen, (Vormittags 30,1, Nachmittags de”,i auf 
ten DO’). 

Hoͤchſte Temperatur: 90 3. Nieverfte Temperatur: + 40,7. 

Mittlere Temperatur; 459,8. Mittlerer Luftdruck: 323,43. 

In * Nacht: Niederſte Temperatur: 409,3. Hoͤchſte Temperatur: 

0,7. 


Thermometer 
nah Reaumur. 


12 uhr 


Nobbr. 
1862. 





Am 11. November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 419,7. Baro— 
meter: 323,81. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 
——6 — —— — — —— —— — 
Befanntmadhung. 

In Sachen der Aunigunda Schamel von Miftelgau gegen 
Iohann Hofmann, Hb.-Mr. 29 von dort, wegen Borberung find 
etwaige Anſprüũche auf ben Kaufſchilling für nachſtehende Immobilien 
bed Johann Hofmann, 58.-Mr. 29 in Miftelgan: 

1) ein Sölvengut mit Zugebör, H8.-.Nr. 29, Bel. Mr. 104, 
2) 4 Tagwerk Feld im Spiegelberg, Bel.» Nr. 1048, 
3) J Tagwerf Feld, der Brunnberg, Bel. Nr. 1045, 
4) 3 Tagwerk Feld, der Striegel, Bef.- Nr. 10de, 
am Dienftag ben 23. November c. früh 9 Uhr 
bei Vermeidung der Nichtberüdfichtigung bei Verthellung ver Maffe beim 
unterfertigten Gerichte anzumelden, 

Bayreuth, ven 28, October 1852. 

Konigliches Bayeriſches Langericht Bayreuth. 
Behrer. 











Befanntmacdhung. 
Der ledige Zaglöhner Johann Fiſcher und vie ledige Bar— 
bara Vogel, beide von Greußen, haben für ihre vorhabende Ehe 


die landesüblihe Gütergemeinfdaft ausgejchloffen, was hiermit befannt 
gemacht wird, 
Pegnig, am 6. Nonember 1852, 
Königliches Landgericht. 
Ehrlicher. 









Anzeigen. J 
Harmonie-Geſellſchaft. 


Sich mehrfach drängender Vergnügungen halber wird die auf Sonn⸗ 
tag den 14. d. angelegte Yanzunterhaltung auf 
Mittwoch den 17. Nonember c. 
Bayreuth, ven 11. November 1852. 


: Die Vorſteher. 


F Unter Garantie, — welches bei feinen derartigen 
itteln geleitet werden fann, und mehr al& jede weitere 
Anpreifung fein wird, mit der Zuſicherung einer äußerft 
ſchnellen Heilkraft. 

KR. bayerifh und F. würtembergiſch conceffionirte 


Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Rheumatismus (Gliederreißen), Nothlauf, 
Den Krampf nnd gefchtwollene Glieder, befonvers 
Krenz-, Nücken: und Ropffchmerzen, 
aud) Geitenftechen. 

Von den Bakultäten in London und Varis, ſowie von den erften 
Mebizinal«Collegien Deutſchlands geprüft und hiefür als heilfam anere 
kannt worden, bejonderd in jüngiter Zeit vom k. bayeriſchen und 
T würtembergifchen Medizinal-Gollegium geprüft und von beiden höchſt 
preislichen Miniſterien in Bayern und Mürtemberg der oͤffentliche Vers 
Fauf genehmiget. j 

Die Universal-Gicht-Leinwand it allein zu 
haben bei Wilhelm Schüller. 


verlegt. 








Kenten-Anſtalt, Lebens- und Seibrenten- 
Verſicherungen 


der 

Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel-Bank. 

Da die VIII. Jahresgeſellſchaft ver Renten-Anſtalt 
Ende Dezember I, Is. zum Abſchluß kommen ſoll und nach dem bis— 
berigen Stande eine günftige Geftaltung berfelben zu erwarten ift, fo 
werden diejenigen, welche ſich dabei noch zu berbeiligen wünſchen, er— 
fucht, ihre Einzahlungen baldmoöglichſt bei ver Bank felbft oder den ihnen 
zunächt wohnenden Agenten zu machen. Nachzahlungen zur Ergänzung 
theiliweijer Einlagen der älteren Geſellſchaften werden bis zum Jahree— 
ſchluß noch angenommen, ‘ . 

Diejenigen, welche zum Beften ihrer Bamilie, oder einer ihnen ſonſt 
werthen Perfon oder einer wohlthätigen Stiftung Rebensverfiches 
rungöverträge mit der Bank abzuſchlleßen wünfchen, wollen fi 
zu dem Zwecke an die Herren Agenten wenden, melde fle über die 
näheren Vorbedingungen unterrichten und ihre Anmeldungen bereite 
willigft entgegen nehmen werden, j 

Anträge zu Leibrentenverficherungen Eönnen mit den-Ver- 
fiherungsfummen gleich direlt an die Bank gefandt werden; wenn «8 
verlangt wird, übernehmen jedoch aud) vabei die Agenten die Beforgung. 
Da die Leibrentenfäge der Bank fehr hoch find, jo werten Kapitaliften, 
welde einen möglichft großen Genuß von ihrem Vermögen zu haben 
wünfden, bei dem Abſchluß von Leibrentenverträgen vorzüglich ihre 
Rechnung finden. e 

Die Grundbeſtimmungen der drei genannten Anftalten. werben von 
den an allen hedeutenveren Orten in Bayern aufgeftellten Agenten in 
Bayreuth von den Herren Herrmann Bender un Friedrich 
Feuſtel gratis abgegeben. 

Münden, 26. Drtober 1852. 


ie Adminiftration der bayerifchen Hypothehen- und 
i * Wedel - Bank. 9 


Ed. Brattler, Dirigent. 





Der tönigt. bayer. privilegirte 


Hofmann’fche Zahnbalſam, 

1% welcher vie heftigiten Zahnſchmerzen in einer Minute 

7. feille, iſt zu haben in Münden, Elifenftraße Nr. 3a 

im 3. Stod, bei i 

Zoſef Hofmann, Erfinder und Verfertiger. 
Preis des Glaſes 36 fr. 


Bür Bayreuth und Umgegend zu haben bei Hrn. Augnit Pauſch. 





Dei Unterzeichhnetem ift morgen am 12. November 
Streih- Quartett 
wobei ed noch gute® altes Bier giebt. Es ladet böflichit ein 
Weigel am Brantenburger Thor. 


Neue Vollhäringe bei 





Serrmann Mengert. 


— — — — — — 


Ueueſten Damenputz 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
H. Dehn, 
auf dem neuen Schloßplahze. 
Gemalte Rouleaup billig bei 
5. Eißenbeiß. 
DEE NIT EEE 3 


Eitronen, Smyrnaer Beigen in Schachteln, Krach— @ 
275 Mandeln, Gajtanien, Nüffe, Thee, Vanille sc, 1. Meine De 
Bude ift in der Hauptreihe, ver Mohren» Apotheke gegen- iR 
x 


über. Koch. 
DEZE ER TEST 0 DT IIIER 


— — — ——— — 


Gaſtanien kei 3: Gißenbeih. 


Auf Walturgi 1853 if im Haufe Nr. 103 neben ber katholi— 
fchen Kirdye die Parterre- Wohnung, beftebend aus 10 Zimmern und 
Kabinets nebſt Garten zu vermiethen. 
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Die Gewerbshalle 


im Kennweg Nr. 30% 


bietet unter der Garantie guter Stoffe und Materialien, fowie folider 
Arbeit zu billigen, von einer Prüfungs: Commiffton feſtgeſetzten 
Preifen eine reihliche Auswahl von modernen Herren: Burnus, 
Weberziehern, Weberröden, Beinkleidern, Weſten von 
fhönen und foliden Stoffen, von neueften Damen : Mänteln, 
Wifitten, Mantillen zc., von Damen» und Herren: Fuß- 
befleidungen, von gepelfterten und andern Möbeln, von ges 
bleihten Leinen und verfbietenen Weber-Waaren, von Des 
eimalwangen, Reifekoffern und Reifefäden, von Regen: 
und Sonnenfebirmen, Lichtbildern, Mützen, Gravat- 
ten 2c., von Bächſenmacher⸗, Meſſerſchmied⸗, Schloſſer⸗, 
Dreihäler:, Flafchner:, Sattler:, Riemer, Galanterie⸗ 
und Buchbinder:, Zinngießer, Mefjinggießer-, Kamm 
macher: und andern Urbeiten der hiefigen Gewerbe. 


Mein Tuchlager ift auf das jchönfte affortire in Ueberziebere, Balz 
fetotd- und PeinfleiversEtoffen. Ich bitte um geneigte Abnahme und 
verſichere billige Preife. 

Auch verfertige ich Wattirungswolle in ganzen Stüden, welche 
geſunder und vortheilhafter ald Baumwolle ift, da bie Wolle ihren 
vollen Werth nach Gebrauch noch befigt. 

Aechte Gichtwolle, welche ſchon jehr viel gute Dienfte geleiftet Hat, 


ift allein zu haben bei 
Albrecht Stoll, Tuhmahermeifter. 


— — — — 
Die Unterzeichnete bezieht zum Erſtenmale vie hieſige Meſſe mit 
ausgezeichnet guter Sodaſeife, Kernſeife und allen Sorten 
Lichtern, verſpricht reelle Bedienung und billige Preiſe und bittet 
um zahlreichen Zuſpruch. 
Margaretha Kachelmann aus Bamberg 


beim Eingang in bie mittlere Hauptreihe rechts bie zweite Bude. 
Anzeige. 
F.C. Höhnert, Schuhfabrikant aus Erfurt, 


empfichft zur berorſtehenden Meſſe, abermals fein großed Damenſchuh⸗ 
Tager, mweldyes befonders reichlich mit feinen MWinterftiefeln und Schuhen 
affortirt iſt und bittet einen hohen Adel, ine und auswärtige® Publikum, 
um dad ihm früher geſchenkte Zutrauen. Die Bude befindet ſich in 
der Haupireihe und ift mit obiger Birma verſehen. 

Noch empfehle ich eine große Auswahl von amerikanifchen Gummi: 
überfchuhen und Roßhanrjohlen. 














Unterzeichneter zeigt einem 
geehrten Bublitum an, Daß 
er mit feinem 


wilden Ochſen 
nebft der Kuh 


aus Amerifa Hier eingetrofe 
fen ift, und ſtehen viele 
Thiere in der Bude 
vor der Frohn- 
veste zur Anſicht. Gr 
ſchmeichelt ſich, überall mit 
dieſen Thieren ben größten 
Beifall erhalten zu. haben, 
und glaubt auch dad geehrte 
Diefe Thiere find von Morgend 





Publitum Bahrenths zu befriebigen. 

40 Ubr fis Abents 6 Uhr zu fehen. 
Zu einem zahlreichen Beſuch ladet ergebenft ein z 

enri Wernle. 


— — — — —— — 
Gine-idiöne Kalbe, jchweizer Art, und eine gute Melt: Kuh find 
zu verfaufen, Ziegelgaſſe Nr. 206. 


Gin einfpänniger Korbw 
heres in der Revattion. 

Gin Seltenfeller mit geräumigem Stadel auf dem Herzog dahier 
iſt zu verpachten in Mr. 513 Grlanger Strafe. 


— In der ÄFrieprichäftraße Mr. 447 find Krüge und 
verkaufen. 


Rene Bollhäringe empflehlt 


agen ift zu verfaufen. Nã⸗ 





Flafgen zu 


Wilhelm Schüler. 


_ Zur bevorstehenden Messe empfehle ich mein auf das 
Reichhaltigste assortirtes Lager aller Gattungen 


feinen und mittelfeinen Tuchen 


und die neuesten Stoffe zu 


Burnus, Paletots, Winterröcken 
und Damen-Mäntel. 


Eine grosse Auswahl der modernsten 


Buckskins- und Beinkleiderstoffe 


bester Qualität und neueste 


Westen. 

Ferner alle Gattungen Leinwand, feine weisse 
Battist- Tücher, bunt bedruckte leinene Ta- 
schentücher, Tisch- ud Handtücher- 
zeuge und Damast- Gedecke. 

Weisse und bunt carrirte 


Pferdedecken, 


sowie auch ganz feine wollene 


Schlafdeken und Gesundheits-Flanelle. 


Billigste Preise und reelle Bedienung zusichernd bittet 
um güligen Besuch 


Moritz Gutmann, 
obere Hauptreihe in der grossen Bude. 


BEREDETDYIESEDBEPERE! 
Alle Arten Schenkele, Leiften- und Nabelbruhbantagen, 


forwie orthopädiiche Maſchinen gegen alle Verfrämmungen dei 
menichlichen Körperd, und verſchiedene chirurgiſche Apparate 
von Kautſchuck empfichlt 
Joh. Karl Käſtner, Bandagift 
in Bayreuth, am untern Thor Nr. 51. 


SE ALSEIEWI SOSE 


(Empfehlung.) Ich babe gegenwärtige Meffe mit meinem ſchon 
bekannten wohlaffertirten Lager von Meſſerſchmied-Waaren 
und allen im dieſes Gefchäft einſchlagenden Stahlarbeiten wieder bee 
zogen, und erfaube mir diefed meinen wertben in und auswärtigen Ab- 
nebmern mit dem Beifügen befannt zu geben, daß ich bei folider 
dauerhafter Arbeit die billigſten Preife ftellen werde. Meine 
Bude befindet ſich wie immer in der Hauptreibe mit Birma verſehen. 

NS. Eine Parthie von circa ‚30 Dutzend Paare Mei: 
fer und Gabel, ordinär aber dauerhaft gearbeitet, verkaufe 
ih, um Damit gänzlich zu räumen, & Stüd 3 fr., ebenfo 
20 Dugend Nähe und geinwandfcheeren, aufs Beſte abge 
zogen, erftere 8 fr. letztere 12 fr. 

Joſeph Landgraf, 
Meflerfabritant aus Bamberg. 


— nn 

Mehrere hundert Flaſchen ältere weiße Weine werden, 
um Damit zu räumen, ä 18 fr. per Bout., fowie 1848er 
Möpdelfeer von vorzüglicher Qualität ü 24 fr. per Bout. 


verfauft bei 
% ©. Felbinger- 


heftehend aus 7 


 — Friepricheftraße Nr. 334 ift die zweite Gtage, 
Mitgebraudh bed 


beigbaren Zimmern, Küdıe, Holzlege, Keller ıc., 
Wafchhaufes auf Lichtmeß zu vermieiben. 


— — 


Zrud von H. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poſtaͤmter des In« und 
Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 


Preis für den Jahr 

para 6fl., balbjähr« 
ih 3 fl., viertelj, 

lich 1 fl. 30 fr. Inſer⸗ 

—— de 

aum ner ts 
le 4 fr, 





Freitag 


Nro. 315. 


12. November 1852, 








Deutſchland. 

.» Münden, 10. Nov. Wegen des eingetretenen Ablebens 
Se. f. Hoh. ded Herzogs von Leuchtenberg, wurde durch Se. Maj. 
den König eine IAtägine Hoftrauer, vom 9. inch. 22, d. angeordnet. 

Münden, 10. Nov. Unfere Polizei fahndet dermalen, dem 
Beljpiel ihrer rheiniſchen und anderen Golleginnen folgend, gleichs 
fall® nach ten unter jungen Leuten fortwährend in Schwung bes 
ariffenen auffallenden Kopfberefungen, nah den braunen 
Hecker“⸗) Hüten; den grauen und weißen wird ihre Fümmerlicde 
Erijteng noch einſtweilen belaffen. Der Befiger eines folgen brau— 
nen Hutes erhielt Diefer Tage einen polizeilichen Beſuch, wobei er 
höflichſt um Austicferung feines Braunen gebeten wurde. Im Pos 
ligeibureau erfuhr er einfach, daß dies eine allgemeine Maßregel jei. 

Münden, 10. Nov. Außer dem Bilde von Eberle (Schafe 
bei einem Gewitter) wurde am Sonntag im Kunſtvereinslokale noch 
ein anbered Bild „der Alterthumsforiher von Seiz mit einem 
Meſſer durchſchnitten; doc iſt Letzteres bereitd wieder ausgeftellt, 
nachdem die Neparatur feine Spur der Verlegung zurüdlich. Die 
Entrüftung genen den ſchändlichen Urheber, deſſen Entdeckung fehr 
wiünfchenswertb wäre, it allgemein. Bor Jahren iſt Aebnliches 
einem im Kunftverein ausgeftellten Bilte von Wyttenbach wies 
derfabrenz; der damald muthmaßliche Urheber büßte — freilich aus 
anderem Anlaß — nachher feine Schuld. i 

Vor einigen Tagen ftarb in Schattenhofen, Ber. Eberds 
berg, die Bräuerdwittwe Maria Engelhard, wie man glaubte, an 
der Cholera. Dennoch entftand über die Identität diefer Krankheit 
Mißtrauen, weil das dem Tode der Engelhard vorausgegangene 
Erbrechen auch noch 4 Perſonen und 2 Hunde ergriffen hatte, von 
welch” Icpteren einer frepirte. Diefes führte auf die Muthmaßung 
einer Bergiitung, weßbalb die Leiche der Engelbard ausgegraben 
und fommiffienell unterfuct wurde, wo ſich denn auch eine nicht 
a Quantität Atſenik vorfand, Dieſe Vergiftung wurde 
nach beiiit! zu den Aften gebradstem Geftändniffe durd den Sohn 
der Defunftin ſelbſt verhbt, welder bereits verbaftte iſt. 

Sranffurt, 10. Nov. Hente in der Frühe bemerkte man 
cine an der Ueberfahrt, Tem Fahrthor gegenüber, aufgeſteckte große 
Trauerfabne, welde gegen 8 Uhr durch die Polizei abgenommen 
wurde. Auch auf ver Boruheimer Weide wehrte geftern an einem 


nn nn — 








Vierundzwanzig Stunden in Nom. 


Mach dem Frauzöſiſchen Des Jules Sandeau frvi übertragen von 
Ludwig Grafen Uetterodt. 


(Bortiegung.) 


Um biefe Zeit wird niemand vorgelaffen, fagte ein baumlanger 
Lakay in reicher golbverbrämter Lioree, und mag das fchlichte Neufere 
bed ſpäten Anfömmlings mit dem Uebermuth einer ächten Berienten» 
ſetle. — Sagen Sie der Marquife, erwiderte Deseichabo ohne fid irre 
machen zu laffen, daß Prinz Mariani mich herſendet. Ich habe ver» 
ſprochen, dieſes Billet perſönlich in ihre Hände zu legen, es ſelbſt und 
perſoͤnlich zu übergeben; von meiner Hand darum nur wird fie es 
erhalten, und foltt ich ohne Weichte und Abfolution verfcheiden, fo 
Gab! ich eb auf den Leib ded GErlöfers geſchworen und bei der bene⸗ 
beiten Jungfrau. Meinen Lohn hab' ich zum voraus empfangen for 
wie auch den Curigen. Bei diefen Worten warf er dem hakgierigen 
Lakay vier römiſche Thaler zu; — «8 war das letzte, maß er auf 
Erden beſaß. Aber was verichlug ihm das; hatte er doch mit Zeit 
und Givigfeit abgefchloffen und ſich fein Theil Lebensluft und Sonnen- 
licht zugemeffen! 

Der Lalay verſchwand, kehrte aber eilfertig zurüd und geleitete 
Desdichado durch eine Tange Gallerie mit Spiegelwänden hindurch, an 
deren Ende eine durch fehwere feidene Draperien verborgene Thüre ſich 


befand, die auf ben Drud einer geheimen Weber ſich öffnete; wie in’ 


ſchwerem Kraumgang war Desdichado feinem Führer gefolgt und fah 
ſich nun plöglich im Petzimmer ber Marauife. Bellommen und bleich 
wit der Strahl ver Aftrallampe, ber dad Gemach beleuchtete, blieb er 
tor Beatricen wie angemwurzelt ftehen, die auf ſchwellende Sammet- 


Fenilleton. 


Baum eine ſchwarze Fahne. Andere, an diefem Todestag Robert 
Blumd verfuchte Manifejtationen wurden durch gefchärfte poligeis 
liche Wachſamkeit unmöglich gemadıt. 

Berlin, 9. Nov. Die Sahe des Madial'ſchen Ehepaars 
wird trog dem Fehlſchlagen der evangelifhen Deputation bier nicht 
aufgegeben. Wie das Correſp.-Bur, berichtet, hat der von St. 
May. mit befonderer Miffton beauftragte Graf Arnim (Blumberg) 
bereit3 einleitende Schritte in Florenz gethan, von denen erwartet 
werden darf, daß fie eine baldige und befondere Amneftie für die 
Madiai'ſchen Eheleute erwirken werden. Darauf, daß nicht Bid zum 
Erlaß einer allgemeinen oder partiellen Amneftie mit der Begna— 
digung der Madiarfhen Eheleute gewarter werde, fondern daf bie 
felte auf das Erfuchen unſers Könige alabald erfolge, wird Sei— 
tens des mit der Miſſton beauftragten Grafen befondered Augen: 
merf gerichtet, 

Berlin, 9. Nov. Der Minifterpräfident v. Manteuffel hat’ 
bie im erjten Wahlbezirfe auf ihn gefallene Wahl abgelehnt und ſich 
für Annahme ded Mandats in dem ſtets von ihm vertretenen reife 
Lũbben⸗-Luckau⸗Kalau erflär — Die Einberufungäfhreiben für 
die Kammern, welde befanntlih am 29. Nov. zufammentreten fol 
len, werden den Vernehmen nach erft unterm 15. Nov. erlaffen 
werden. Inzwiſchen beeilt man fi, diejenigen Gegenftände nam= 
haft zu machen, deren Berathung für die nächſte Seſſion angeblich) 
vorbehalten tft. Die wichtigften werden jebenfalld die Verfaſſungs— 
änderungen und die Beftenerung der Eifenbahn fein, 

Nach der Spener'ſchen Beitung hat dad Staatäminifterium dem 
Antrage. des Finanzminifterd, wonach die Zuferrübenfteuer 
von 44 auf 6 Sgt. pro Geniner erhöht werben fell, einftimmig 
feine Yuftimmung gegeben, da dieſe Erhöhung der Nübenfteuer 
ein wichtiger Net der Handelspolitif im Sinne des Zollvereins fei 
und Diejelbe uͤberdies, wie in der legten Kammerſeſſion allgemein. 
ausgeipregen wurde, von den Fabrikanten Teiht getragen wers 
den könne. 

Königsberg, 6. Nov. Ueber den bier ausgebrochenen 
Speiherbrand liegen verfchiedene Mittheilungen vor. So bes 
richtet Die Königsberger Hartung’kbe Zeitung: Unfere Stadt ift 
heute von einem großen Brandunglüde, wiederum von einem Spei— 
herkrante, heimgejucht werden, deffen Umfang und Schadenftand, 


— —— 


rolſter hingelagert, das Haupt nachläfftg zurückgelehnt, den Duft der 
Baͤume und Blumen einfog, der durch das weltgeöffuete Benfter here 
eindrang, durch welches fie träumerifch auf Das Naufchen eines Spring« 
brunnens horchte, der mit kedem Ucbermuth feine mächtigen Strahlen 
hinauf unter die Zweige der Akazien- und Aulpenbäume fandte und 
im Mondſtrahl in tauſenden Teuchtender Diamanten erftarb, Ohne deu 
Blid nad der Thür zu verwenden, die leiſe ſich wieder gejchloffen 
hatte, ſtreckte die Marquife nachläffig den Arm aus, ala wolle fie nach 
dem erwarteten Billet Mariani's greifen; aber Deevichabo drückte ihre 
Hand in die feinige. 

Wer find Sie? ‚rief die Dame von jähem Entfepen aufgeſchnellt. 
Wer find Sie? wieberholte fie fich faſſend, als fie den ſchmächtigen 
jungen Mann erblicdte, ver erbebend vor ihr. fand. Was wollen Sie 
von mir? — Ach, ich bin ed, ich, der ſie liebe! erwiberte der Enterbte 
mit geprefter Stimme. So haben Sie mid denn ganz bergeffen und 
kennen mich nicht mehr? Gin Gterbender möchte noch eimmal die 
Sonne blicken, che er auf immer die Augen fließt. Ich babe noch 
einmal Euch ſehen müſſen, ehe ich aus dem Leben ſchelde. — Sie, Sir, 
und immer wieder Sie! murmelte ärgerlich die Marauife und fiel in 


die Kiffen zurüd. — Ja ih, — immer und ewig ich! — erwiderte 


der Fremdling. Wähnten Sie, bie Erbe, könne ein Aſyl bergen, wohin 
meine Liebe Ihnen nicht folgen würde? Sie haben «8 nicht glauben 
wollen, obgleich Sie von der Liebe wiffen, deren mein Herz voll ift; 
ie Eennen fle wohl, die unabläfflge DVerfolgerin Ihrer Schritte, Die 
weder Ihre Kälte und Schroffheit noch auch die Mißgunſt des Schid- 
ſals verbannen kann. — Und worauf machen Sie ſich Rechnung? frug 
hochfahrend Beatrice, IA Ihnen etwa noch unbefannt, daß Sie mir 
gleichgültig find? — Hören Sie mid, fagte der junge Mann mit 
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jegt gewiß ſchon über eine halbe Million Thaler binausgchend, 
fiherlih frühere hiefige Speidherbrände überragen würde, wäre es 
vereinten Anftrengungen von Givil und Militär nicht gelungen, 
bei günftig zu nennender Windesrichtung dem verheerenden (les 
mente etwa um 11 Ubr Vormittags Einhalt zu thun. Nachtem 
zwifhen 6 und 7 Uhr Morgens in die Speicher der Zaftadiengaffe 
zur Arbeit eilende Leute einen brandigen Geruch bemerkt und dejs 
fen Urfprung nachzuforſchen fih bemüht hatten, brachen bald nad 
7 Uhr aus den obern Stodwerfen des der Handlung G. Schubert ges 
börigen, „Der Siemann’ benannten Speichers (dem nad) dem Brande 
vom 2. Aug. 1839 neu erbauten altjtädtifhen Krahnſpeicher gegenüber 
belegen) helle Flammen hervor, weldye fih den benachbarten ſämmtlich 
in Holzfachwert erbauten Speichern mit folher Schnelligfeit mittheilten, 
daß binnen etwa einer halben Stunde ſchon 4 Gebäude ein Feuers 
meer bildeten. Auch der „Große Kückſpeicher“ an ter Ede der 
Zaftadienftraße, dur deſſen Erhaltung in frübern Bränden, nas 
mentlich bei dem Brande vom 2. Aug. 1839, ed möglich geweſen 
war, damald größered Brantunglüf abzuwehren, und an welchem 
aus jener Zeit eine Erinnerungstafel angebradht war, bat diesmal 
den Flammen unterliegen müſſen. Behn größere und einige kleinere 
Speichergebaͤude werden ala eingeäſchert gezäblt und ſchon drohte der 
ducd ein Feines Gäßchen getrennte „Große Ehrijiophfpeicher,, wies 
derholentlih von den Flammen ergriffen zu werden, ſchon brann— 
ten mehrmals feine Zufentbüren, ald dieſe durch desfalls befonterd 
befehligte Soldaten befeitigt, und die Zufenöffnungen mie ſchnell 
berbeigefhafften Mauerziegeln geihloffen wurden. Dod auch hiers 
mit war fur diefen Speicher und für feine zahlreihen Nachbarn 
die Gefahr nody nicht vorüber, die Loͤſchgeräthe boten dad Möge 
lihfte auf, und ſchon jtand der Entichluß feft, falld auch dieſer 
(Ehriftoph=) Speicher von dem Feuer ernftlih ergriffen würde, 
bevor legtered weitere Ausdehnung erhalten, dieſe Gebäude durch 
ſchweres Wrtilleriegefhoß zu demoliten und ein paar Heinere in 
der Hintergaffe (Zweite Zaarfpeicherquergaffe) ftehende Speichers 
gebäude durch Pulver zu fprengen. Zu dem Zwede hatte man 
bereitd die legterwähnten kleinern Gebäude unterminiren und Are 
tillerie mit dem nöthigen Material ıc. beranrüden laſſen; indeß 
durfte der Artillerie gleih nad 11 Uhr der Befehl zum Nüdzuge 
eriheilt werden, es wurde die Ausführung jened Entſchluſſes nicht 
nothwendig. Aus andern von dem Elemente bedrohten Speichern 
hatte man Getreides und andere Waarenvorräthe auf Wagen und 
Schiffe gerettet, Artilleriegeipanne waren beordert und etſchienen, 
und wurden zur Fortſchaffung geretteter Waaren mit fehr gutem 
Erfolge angewendet, Ueberhaupt ift das Militär in feinen Leis 
ftungen beim Löſchen und Berhindern der weitern Ausdehnung 
des Brandunglüds wahrlih hinter gewöhnlichen Loͤſchmannſchaften 
nicht aurüdgeblieben. Man fagt, die ehemals Caſtell'ſche Getreide: 
handlung, welche einen fehr bedeutenden Getreidevorrath in einem 
der mitabgebrannten größern Speicher lagern hatte, foll bei dem 
Schadenſtande nächſt verſchiedenen Feuerverfiherungsgefelfhaften 


am meiſten betheiligt ſein, wenngleich dieſe —— auch Ver⸗ 
ur bei Feuerfhaden genommen hat, er Meuen Preufis 
hen Zeitung zufolge foll die Feuerverſicherungsgeſellſchaft zu Trieft 
bei diefem Brande mit 150,000 Thlen., die zu Gotha mit 90,000 
Thlen., die zu Bredlau mit 80,000 Thlru., die zu Berlin mit 
40,000 Thlen., die zu Stettin mit 70,000 Thlen., die zu Magdes 
burg mit 20,000 Thlen., der Londoner Phönir mit 40,000 Thim., 
die zu Nahen mit 60,000 Thlen., die Colonia mit 8000 Thin. 
und die zu Zeipzig ebenfalld mit einer bedeutenden Summe beiheis 
ligt fein. Nah der Börfen- Halle find abgebrannt die Speicher 
Zafiadienftraße Nr. 10, 11,12, 13, 14, 15; ferner Erfte Laak— 
fpeiherquergafje Nr, 2, 3, 5, 6, 73 beſchädigt die Speicher Laftas 
dienftraße Nr. 16, Erſte Laafjpeiherquergaffe Nr. 8, 9. Ueber 
die Entjtehung des Feuers iſt mod nichts ermittelt, 

Dresden, 9. Nov. Der heute Morgen 43 Uhr von bier 
nah Leipzig abgehende Eilzug, fließ, als er jiemlih am Aus— 
gange des biefigen Zeipzins Dresdner Bahnhofs angefommen war, 
mit folder Heftigkeit gegen einen durch ten Sturm von einem 
andern Gleiſe auf das Fabrgleis geidleuderten Padwagen, daß 
die Locomotive ziemlich befhädigt wurde und der Zug erfl gegen 
4 Uhr abgehen fonnte. Perſonen find dabei nicht verlegt worden. 

Dejjau, 7.Nov. Der Preußifhen Zeitung wird geichrieben : 
In dem nahen Städtchen Roflau fowie in der Stadt Nienburg 
an der Saale werden demnächſt größere Koatings und Kattun— 
fabeifen von fähfifhen Fabrikanten errichtet werden und 
find die dazu benöthigten Gelder bereitd regierungsfeitig in Depo— 
ftum genommen worden, da hiervon die Genehmigung zur Ans 
legung der gedachten großartigen Etabliffjements abhängig gemacht 
worden war. 

Karlörube, 9. Nov, Der außerordentlihe Gefandte und 
bevollmãchtigte Minifter des Präſidenten der franzöfiihen Republik 
am hiefigen Großherzogl. Hofe, Hr. Engelhard, ift heute Morgen 
verjhieden. (Karlär. 3.) 

Mainz, 9. Nov. Heute Morgen ift eine Deputation fehr 
achtbarer Bürger, Mitglieder des auf Minifterialbefeht geſchloſſenen 
neuen Kafinod, nad Darmftadt gereift, um die Wiedereröffnung 
beffelben zu erwirfen. Bir hoffen, daß ed denfelben gelingen wird, 
aus der Luft gegriffene Verdaͤchtigungen, womit namentlich Die 
Partei des „Mainzer Journals“ auf jo unerhörte Weiſe gegen 
dieſe Geſellſchaft auftrat, zu befeitigen. 

Wien, 8. Nov. Am 4. d. Mid. erfolgte zu Maraveg in Mäh- 
zen ber Lebertritt der Prinzeſſin Garola Waja zur katholiſchen Kirche. 

Wien, 9. Nov. Die Wiener Zeitung meldet: Kaifer Kerdis 
nand erfrankte am 26. Det. zu Reichjtadt an einem Fieber, in 
deſſen Verlaufe fih am zweiten Tage eine mit Gefhmulft und 
Schmerz verbundene Röthe am linken Fuße zeigte. Am 2. Nov. 
nahm man in der Gegend des äußern Knöchels eine beginnende 
Eiterung wahr; am 4. und 5. Nov, bildeten fih aud am Fuße 
rücken und oberhalb des Knöchels Abjceffe. Die eiternden Stellen 





flehender Stimme; morgen werbe ich aufgehört haben zu Ichen, und 
es find die legten Worte, vie ich an Sie richte; hören Sie fle darum 
an, ſtoßen Sie fie nicht von ſich, in biefem Iegten, in diefem äußerften 
Moment; Haben Sie einen Funken Theilnahme für ein entſchwindendes 
Dafein, dad Ihnen fo ganz zu eigen war! — Die Marquife gab Des— 
dichado ein Zeichen fich zu fegen; er warf ſich zu ihren Füßen nieber 
und blickte fie lange ſchweigend an, aber ein ungedulviges, gelangweiltes 
Zuden ihrer Augen hieß ihn reden. 

In Blorenz war «8, begann er, wo ich Sie an einem Herbſttag 
zum erftenmal erblidte. Unſeliger, verhängnifvoller, und doch dreifach 
benebeiter Tag, an dem ſehen und lieben eins war! Won meinem früs 
beren Leben nichts; don meiner Vergangenheit, die dem voraudging, was 
mir dur Gie zu Theil ward! Weiß ich ed denn noch, wat früher mit 
mir war, ehe ich Sie kannte? Ich liebte Sie, und von meinen vergangenen 
Tagen blieb mir bald nur eine vage, flüchtige Erinnerung, bie in den ftür« 
mifgen Wonnen meined neuen Dafeind unterging, wie eine Xhräne 
im Deean, wie ein verhallender Klagelaut im Herbfiturm. Meine 
Seele glaube’ ich tobt und ich ſah fle wieder erwachen, Heiß und be» 
gehrlih unter dem Strahl Ihrer Augen; ich wähnte meine Jugend 
verwelkt, verlosen, und ich fah fle wieder aufkeimen, wie bie Rnospe 
im Brühling. Ich war gefommen, um fern von der Heimath, unter 
einem andern Himmel Glück und Frieden zu ſuchen, ich fand troftlofe 
Dual! Was Tag daran, id} lichte ja, ih war dennoch glüdlih! Sie 
ftießen mich von fich; zu edel, um mit dem gläubigen Vertrauen eined Anas 
ben zu fpielen, wollten Sie nit dulden, daß Hoffnungen in feiner 
feiner Bruft aufleimten, Ihr innered Sein floh jede Maske, jene Ver⸗ 
Rellung, zeigte ſich ſtolz, dürſtend mad Unabhängigkeit, noll eifiger 
Kälte, und Ihr Herz, vor kurzem noch niebergebeugt, [Ahlen aufzulauch⸗ 


zen über bie wieber errungene Freiheit! Ich unterwarf mich und liebte mit 
frommer Selbftverleugnung, Tiebte hoffnungelos mit verzehrender, nie ge= 
flillter Gluth, in der meine ganze Seele aufging. D, ich fage Ihnen 
nichts von jenen verborgenen Freudeſchauern, nichts von dem unbefann« 
ten, von Feinem Auge bemerkten Entzüden, das ich aus jenem neuen 
Leben zu jchöpfen wußte. Es war mir gelungen, dem ftürmifchen 
Herzblut Ruhe zu gebieten, die wilden Wünfche jugenblicher Einbil- 
dungsfraft in Schweigen zu wiegen und ich Iernte Sie lieben wie eine 
jener Matonnen, fo fledenlod wie Gie, die der Künftler auf feinen 
Knien liegend malte, mit Ihränen im Auge. inet Abends, es war 
im Gorfinifchen Palaft and ich durfte Sie vamald in die Welt begleis 
ten, fagten Sie mir: Ih ſcheide! O mein Leben, Sie gingen von 
bannen und ih — folgte. Aber um Sie in Blorenz wieverfehen zu 
können, um Sie wieberzufinden, wohin Sie auch gehen möchten, um 
täglich im Ihrem Blick am fehwelgen, im ber berauſchenden Wonne 
Ihres Rächelns, um die nämliche Luft mit Ihnen einzuarhmen, um von 
rem Gewand geflreift zu werden, wenn Sie an mir vorübergingen, 
um Ihnen nach ven Caſcinen auf flüchtigem Roß zu folgen, um das 
müfige Leben führen zu können, auf deffen fluthender Höhe Sie Reiche 
thum, Vermögen und Rang emporbielt, mußte ich, der arıme Enterbte, 
ber einfam und verlaffen in der Welt ſtand, im drei kurzen Monben 
die Hoffnungen, die Mittel auf ein ganzed Jahr vergeuben. Raſche 
Pferde zogen Sie von dannen, ich folgte Hnen zu Buß. Ja, ih folgte 
Ihnen überall Hin, ich fuchte im Staub jever Heerftraße die Spuren 
Ihres Wagend zu erkennen, ich forfchte in jeder Stadt nach Ihrem 
Deilen oder Gehen, In Benebig fand ich Sie wieder, dann in Ma- 
genna und Meapel. 
(Bortfefung folgt-) 
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wurden nach und nad) geöffnet, worauf bie entzündlichen Erſchei⸗ 
nungen bedeutend abnahmen. Das Fußgelent iſt frei und beweg⸗ 
lich; Senfungen find nit vorhanden. Nad den legten Berichten 
it eine bemerkbare Befferung und Hoffnung auf baldige Wieder: 
berftellung des hohen Kranken eingetreten, 
Italien 
Rom, 1. Nov. Am 27. October ward General Geman 
gan, unerwartet dur eine von Givatavechia eintreffende Depeſche 
benachrichtigt, daß franzöflfbe Fregatten Angefihts des ‚Hafens 
fein, um das 14. leichte und das 40. Linienregiment nah Rom 
zu bringen und das 13, Jeichte, ſowie das 32. und 36. Lihienres 
iment nad Frankreich zurüdzuführen. Die neuen Truppen find 
ereitd in Rom eingerüdt und der Ausmarſch der andern genannten 
bat heute begonnen. Zu dem, die Vorhut commandirenten Offi: 
ziere hatte der Pabſt gefagt: „Bon Ihrer Ankunft benachrichtigt, 


bin ic dem Regimente entgegengefommen; id bin glüdiih, Sıe- 


u feben und, indem ich die Borhut fegne, fegne ih das ganze 
Regiment.” 
Srantreid. 

Paris, 8. Nov. Geftern votiete nah zweiftündiger Bes 
rathung wie fhon gemelder,'der Senat den Befhluß zur Erhebung 
2. Napoleon's auf den Kaifertbron, und begab fi eine Biertels 

unde fpäter in feierlibem Zuge nah Saint Cloud, um dem 
Den dad Senatud:Gonfultum zu präfentiren. Alle Senatoren 
waren in großer Uniform, die Gardinäle im Purpur-Ornat. Voraus 
eilten, eine Art Avantgarde bildend, drei Municipalgardiften zu 
Pferde, die Piftole in der Fauſt; dann fam unmittelbar vor der 
langen Wagenreihe der Senatoren eine Schwadton derfelben Elite 
Truppe; und eine zweite Schwadron ſchloß den officiellen Zug, 
binter dem aber noch eine Menge Equipagen fuhren, worin man 
hobe Staatöbenmte aller Grade bemerkte. Der Zug nahm feinen 
Weg mitten dur die Stadt. Außerhalb derjelben ging ed im 
Trabe über Boulogne nad Saint Eloud, wo ter Zug um 3 Uhr 
eintraf. Die Senatoren ftiegen unter dem Perifiyl des Schloſſes 
aus und ftellten fi im fireng hierarchiſcher Ordnung auf, den 
Vorftand (mit Ausnahme Jerome’d) an der Spige. Alsbald ers 
fehlen der Ordonnanz⸗Officler Lepit und führte den Senat in die 
Apollo⸗Gallerle, wo ſich ſchon die Minifter ıc. verfammelt fanden. 
Nachdem der Senat fih im KHalbfreife, den Vorſtand und feine 
Würdenträger vor fih, aufgeftellt, erfchien 2. Napoleon in Generals 
Rientenantesllniform und von feinem ganzen militärifhen Hausftaate 
aefolgt. Der den Senat führende Vice Präfident Mesnard richtete 
fogleidy die nachſtehende kurze, von alljeitigem „Es lebe der Kaiſer!“ 
begleitete Anrede an den Prinzen, |pem er fodann das wichtige Akten— 
ftüf überreichte: 

Monfeigneur! Wenn ein großes Land, wie Frankreich, feine 
Etimme erhebt, jo ift die erfte Pflicht des politiihen Körpers, 
an den fie gerichtet ift, daß er fie anhört und beantwortet. Dies 
war Em. Hoh. Gedanfe, ald Sie den Senat zum nt 
über diefe große Bewegung der öffentlihen Meinung beriefen, die 
fi} mit fo vieler Einheit und’ Nahdrud fund gibt. Der Senat 
hat begriffen, daß diefe fhlagende Kundgebung ſich zugleih durch 
die unendlichen Dienfte, die Sie geleiftet haben, dur den Namen, 
den Sie tragen, umd durch die Büͤrgſchaften rechtfertigt, die Ihre 
Charaftergröße, Weisheit und Geiſtes-Feſtigleit der Zukunft ges 
währen. Gr hat begriffen, daß nad) fo vielen Revolutionen Franfs 
reih das Bebürfnig empfindet, feine Geſchicke unter den Schutz 
einer mächtigen und nationalen Regierung zu ftellen, die, mit ber 
Bergangenbeit nur durch die Erinnerungen Ihred Ruhmes und der 
Regitimität ihres Urfprunges zufammenbängend, heute in der volls⸗ 
thümlihen Beftätigung die Elemente ihre Stärfe und Dauer 
wieberfindet. Der Senat ift ftolg, Monſeigneut, det trene Ausorud 
der Wünfhe und Gefinnungen des Landes zu fein, indem er das 
Genatds Gonfultum, das Sie zum Kaiferthume beruft, ın Ihre 
Haͤnde niederlegt. 

Louis Napoleon antwortete: Meine Herren Senatoren! Ich 
banfe dem Senat für den Eifer, womit er dem Wunſche des 
Landes entfprodhen hat, indem er über die Wiederherftellung 
ded Kaiſerthums berathfchlagt und das Senatuss Gonfultum abs 
gefaßt bat, das dem Volke zur Annahme vorgelegt werden 
fol, Als vor 48 Jahren in diefem nämlihen Palafle, in dies 
ſem nämlihen Saale und unter ähnlihen Umftänden ter Ser 
nat dem Haupte meiner Familie die Krone darzubieten kam, 
antwortete der ‚Kaifer mit ben benfwürbigen Worten: „Mein 
Geiſt wäre nicht mehr mit meiner Nahlommenfhaft von dem 
Zage an, mo fie aufhören würbe, die Liebe und das Vertrauen 
der großen Nation zu verdienen.” Nun wohl! Was mein Herz 

heute am meiften rührt, ift der Gebanfe, daß. der Geift des Kais 
ferd mit mis ift, daß fein Sinn mid) leitet, daß fein Schatten 


"dad Vertrauen des Landes verdient babe, 


mid fügt, da Sie hieher fommen, um mir durch einen feierlichen 
Schritt im Namen des franzöflihen Volles zu beweifen, das ich 
Ich braude Ahnen 
nicht zu fagen, daß ed meine beitändige Sorge fein wird, mit 
Ihnen an Frankteichs Größe nnd Wohlfahrt zu arbeiten. 

Nah diefen, mit neuen Kaiſer-Vivats erwiederten Worten 
trat der Prinz, da hiermit die amtliche Geremonie zu Ende war, 
in den ſtreis der Senatoren, um fi vertraulih mit ibmen zu 
unterhalten. Nach ungefähr drei Biertelftunden zogen fih die Se— 
natoren zurüd; der Vorſtand, um ſich feierlich in den Lurembourgs 
Palaft zurüd escortiren zu laffen, bie übrigen Mitglieder, um 
einzeln nah Haufe zu fahren. Um 43 Ubr, war der Vorftand 
wieder im Palaſte. 

Griedenlann. ö 

Athen, 9. Nov. Ein beftiger Orkan bat bier gewüthet; 
die königliche Corvette Amalia ift im Sturme gejtrander; eine 
Menge von Korinthens und Dlivenpflanzungen iſt zeritört. 
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11. Schwurgerichtsſitzung für Dberfranken für 
Das Jahr 1852. j 
8. Fall, 

Gerichtshof: Dr. Fertin, Rath am Appellationägerichte von 
Oberfranken, Präfident des Schwurgerichtshofes; v. Schallern, 
Pöhlmann, Räthe, Neubig und Gleitsmann, Affeiferen am 
fönigl. Kreis⸗ und Stadtgerichte dahier; Etaatöbehörde: Lam— 
preht, Staatsanwalt am Appellationsgerichte von Oberfranken; 
Dertheidiger ded Angeklagten Zudw. Kramer: k. Advofat Dr. Ober: 
mayer; Vertheidiger der Barbara und Margaretha Raab, jowie 
des Johann Vogt: Rechtspraktikant Wolff. 

Geihworene: Frohm, Handelsmann von Konradöreuth; 
Pflaum, Magiftratsrath von Pegnig; Rauſch, Oelonom von 
Sörfhnig; Stödel, Bürgermeifter von Pottenſtein; Albrecht, 
Defonom von Alladorf; Hofmann, Gaftwirth von Burferaborf; 
Grau, Gemeindesorfteher von Biberbach; Höra, Bauer von 
Leim; Gutmann, Kaufmann von Bayreuth; Raub, Bäder 
meifter von Bayreuth; Brehm, Oekonom von Königsfeld ; Nürms 
berger, Rothgerbermeifter und Magiſtratsrath von Kulmbach; 
Erfaggefbworner: Martin,. Gerbermeifter von Bayreuth. 

In der Nacht vom 11. auf den 12. April 1852 wurde der 
Witwe Anna Rottmann von Bambera, während dem biefelbige 
auf dem Lande abweſend mar, mehrere Begenftände im gerinaiten 
Anſchlage 51 fl. 8 fr. werth, entwendet, wobei fi bei Vornahme 
des Augenſcheins ergab, daß der Diebftahl mittelit doppelter Aus— 
zeihnung verübt fein mußte. Ebenfo wurden ſchon früher in der 
Zeit vom 2. auf den 5. Februar 1852, aus tem unbewohnten 
‚Haufe der verlebten Lebküchnerswittwe Killinger in Bamberg, 
als alle Gegenſtände in demfelbigen unter gerichtlihes Siegel ges 
legt waren, mehrere Gegenftände mittelft Einfteigens umd Erbre— 
chens entwendet. 

Ludwig Kramer, MWebergefelle von Bamberg, ift angellagt, 
fowohl den erftgenannten mitteljt doppelter Auszeichnung verübten, 
fhon der Summe nah ein Verbrechen bildenden Diebſtahl unter 
dem erſchwerenden Umjtande der verabredeten Verbindung mit an⸗ 
dern begangen, ald auch des Diebftahld im Haufe der Lebfüchnerd« 
wittwe Killinger im Vergehensgrade unter dem erfchwerenden 
Umftande des Einfteigens und Ginbrediens in ein unbemohnte® 
Gebäude ſich ſchuldig gemacht zu haben, was die Staatsbehörde 
durch ein nachgewieſenes, umfaſſendes außergerichtliches Geftändniß 
ded Angelagten Kramer, fowie durch mehrere weſentliche Vers 
dadtögründe, die außerdem gegen denfelbigen obmwalten, zu rechts 
fertigen ſucht. 

Die Vertbeidtgung beftreitet die Auszeichnung, fowie die Bers 
übung des Diebſtahls mittelit Complott bei der Wittwe Anna Rott- 
mann, fobann den genügenden Nachweis darüber, daß 2. Kramer 
ſich des einen oder gndern Diebftahles fchuldig gemacht habe. 

Sohann Vogt, Barbara und Margaretha Raab find anges 
klagt, von den beider Wittwe Anna Rottmann, fowie im Killine 
ger’fhen Haufe entmendeten Gegenftänden mehrere aufgenommen 
zu haben, wiffend, daß und wie fie entwendet wurden. 

Die Bertbeidigung beftreitet die. Sdentität der bei den Anges 
klagten vorgefundenen mit den entwendeten Gegenftänden und jucht 
eventuell auszuführen, daß nicht im mindeften angenommen werden 
könnte, die Angeflagten hätten gewußt, daß und mie die Gegen— 
Rände entwendet worden ſeien. 

Die Geſchworenen erachteten hierauf den Ludwig Kramer 
für fchuldig des Verbtechens des doppelt ausgezeichneten Diebſtahls, 
fhon dem Betrage nad) ein Verbrechen, veräbt unter dem erſchweren⸗ 
den Umftande des Gomplotts, fodann des Diebftahlövergehend unter 
einem erfchwerenben Umftande im Killinger’fchen Haufe verübt, ins 
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gleichen den Jobann Vogt, die Barbara und Margaretla Raab 
der blos polizeilih ftrafbaren Benünftigung des erſten, fo wie die 
Barbara Raab des gleihen Begünftigung der zweiten Diebſtahls 
für ſchuldig. 

Der Gerichtshof verurtbeilte bierauf den Ludwig Kramer 
zur Strafe des Zuchthaufes auf die Dauer von 9 Fahren, die Bars 
bare Raab zu Gtägigem, den Johann Vogt zu Stägigem, die 
Margarerba Raab zu 2aſtündigem Polizeiarreft. 





Barometer 


Spermometer (Stand in par. Linien auf 0° 





Novbr. nah Roͤaumur. R. rebucirt.) 

—— 
; Uhr | 412 uber | 6 Ubr | 6 Uhr 12Uhr | 6 Uhr 
‚Morgens. | Mittags. | Abends. Morgent.| Mittage. | Abends. 





11. | 107 | +4°8 | +29 9 1323“ $11323.611922°.39 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NE, W., ©, SO. und ©. — Trübe. In der Nacht etwas Regen 
(3e,9 auf ven DIN). 
Hoͤchſte Temperatur: 59,3. Nieverfte Temperatur: 419,7. 
Mittlere Temperatur: 430,3. Mittlerer Luftorud: 323,06. 
In ei ne Niederfte Temperatur: 29,0. Höchſte Temperatur: 


Am 12. November: Morgens 6 Uhr: Ihermometer: 40,3. Baro- 
meter: 320,21. 





Fremden: Anzeige 

Goldene Sonne: HH. Rreibere v. Nedwig, Gutsbeſitzer von Res 
gensburg; Frau Baronin v. Redwitz von Wildenreib; Doridiv, Coniulent 
von Cronach; Pfaf, Floßhändler von Gronah; Dr. Haupt, Reftor von 
Bamberg; Oppenheimer mit Frau, Kaufmann von Burgfundfladt; Sand, 
Fabrikant von Friedrihshürte, Kaufleute: Friedländer von Berlin, Hüntber 
von Hauchau, Rudolph von Leipzig, Bremer von Nürnberg, Aufbolz von 
Sranffurı a. M., Gotſchenberger von Heilbronn, Müller von Düren. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 











A 13 e ig en. 


Seau: Paul: Verein. 

Der am 14. November 1841 alt am Tage ver felerlichen Enthüls« 
lung des Standbilpes Jean Paul’s gegründete Verein für Erziehung armer 
und verwahrlofter Kinder dahler wir am nächſten Sonntage, 
den 14. d. Mes. fein Jahreöfeft in ver biäher üblichen Weite begeben. 

Demgemäf wird, nachdem im Öffentlichen Nacdhmittage-Gottesrienfte 
mit Bürbitte und Dankſagung vor Gott ter für unfere Stadt fo body 
wichtigen Stiftung wird gedacht worden fein, im Nettung&haufe ſelbſt 
(Schrollengaffe Nr. 342) vie fintutenmäßige Generalverſammlung abe 
gehalten werben, zu welcher wir hiemit ſaͤmmtliche Mitglieder und Wohl« 
thäter des Vereind um fo dringender einladen, je mehr ver guten Sache, 
der uniere Anftalt dient, die lebhafteſte Theilnahme Aller zu wün— 
fchen iſt. 

Zugleich geben wir Breunten von Jean Pauld Echriften und von 
dem Jean Vauls Namen tragenden Kinderrettungs-Vereine dahier Fund, 
daß Letzterer folgende Schriften des genialen Mannes, nämlich: 

1) Jean Pauld Fata und Werke vor und in Nürnberg. Erſtes und 
zmweite® Bändchen (Palingeneſien) Gera bei W. Hinfius 1798 und 
2) Jean Pauls Briefe und berorfichender Lebendlauf, Gera und 
Reipzig 1799, 
in etwa 200 Gremplaren als Eigenthum befigt und ſowehl im einzelnen 
Eremplaren ald auch in Parthien verkauft. Abnehmer tiefer Schriften 
würden fih nicht allein eine fehr genußreiche Lektüre verfchaffen, fon» 
dern zugleich auch den edeln Zweck unfered Vereines fördern, welchem, 
bei den immer größer werdenden Anfprüchen an feine Kaffe, auch immer 
reichlicher fließende Hilfäquellen gar dringend gewünſcht werden müſſen. 
Das Nähere ift bei bem-unterfertigten Vorſtande, bei welchem vie frag» 
lichen Gremplare vorräthig liegen, zu erfahren und wird nur noch Des 
merkt, daß der Preis ein ſehr Gilkiger ift, ohne daß man dabei ber 
Wohlthatigkeit ver verehrlichen Abnehmer Schranken fegen will. 
Bapreutb, den 11. November 1852. 
Im Namen ded Verwaltungs - Ausichuffes. 
Pfarrer Hopf. 


Quid est, quod erudeliter separet, a hodie cras? 
Nox non est! “ 
Via directa semper optima, 

. v. d. r. G. 


600 Fi. find gegen Riftungsmäßiger Sicherheit auf Lichtmeh zu 
4 Progent zu verleihen, zu erfragen im Zeitungsbürcan. 


Die Gewerbshalle 


im Kennweg Nr. 302 


bietet unter ber Garantie guter Stoffe und Materialien, fowie folider 
Arbeit zu billigen, von einer Prüfungs Gommifon feftgeiegten 
PBreifen eine reihlihe Auswahl von modernen Herren-Burnus, 
Weberziehern, Ueberröcken, Beinfleivern, Weiten von 
ihönen und foliden Stoffen, von neueften Damen» Mänteln, 
"Wifitten, Mantillen zc., von Damen» und Herren-Fuß- 
befleidungen, von gepoljterten und andern Möbeln, von acs 
bleichten Leinen» und verfbiedenen Weber-Waaren, von Des 
eimalwangen, Reifefoffern und Reijefäden, von Regen⸗ 


und — — Lichtbildern, Mützen, Gravat- 
ten zc., von Büchſenmacher⸗, Meſſerſchmied-, Schloſſer⸗, 
Drechsler⸗, Flaſchner-⸗, Sattler:, Riemer:, Galanteries 
und Buchbinder:, Binngießer:, Mefjingnießer:, Kamm« 
macher- und andern Arbeiten der biciaen Gewerbe. 5 
Vorzüglich gute Haufenblafe un ächt Pariſer Ge: 
latine empfichlt : 
Joh. Gottlob Käftner. 
SEEDESEFWIISSEPESRFER 
Alle Arten Schenkel, Leiften und Nabelbruchbantagen, X 
ſowie orthopädiſche Mafckinen gegen alle Verfrümmungen des 
menjchlichen Körpers, und verſchiedene chirurgifche Apparate 
von Kautſchuck dmpfiehlt 
2 Foh. Marl Käſtner, Bandagiſt 
in Bayreuth, am untern Thor Nr. 51. 
SRDPESEIEZIEDESEPRDEO 
(Empfehlung.) Ich Habe gegenwärtige Mefje mit meinem ſchon 
bekannten wohlaffortirten Lager von Meſſerſchmied-Waaren 
und allen im dieſes Geſchäft einſchlagenden Stahlarbeiten wieder be— 
zogen, und erlaube mir dieſes meinen werthen im und auswärtigen Abe 
nebmern mit dem Beifügen befannt zw geben, daß ih hei folider 
Dauerhafter Arbeit vie billigften Preiſe ftellen werde. Meine 
Bude befindet ſich wie immer in der Hauptreihe mit Birma verjeben. 
NS. Eine Parthie von circa 30 Dugend Paare Mei: 
fer und Gabel, ordinär aber dauerhaft: gearbeitet, verkaufe 
id, um damit gänzlid) zu räumen, A Stüd 3 fr., ebenfo 
20 Dutzend Nähr und Leinwandicheeren, aufs Beſte abge: 
zogen, erftere 8 Er. leptere 12 fr. 


Joſeph Landgraf, 
Meſſerfabrikant aus Vamberg. 


— TE 
Liederfran;. 
Samjtag Den 18. d. Mts. Abends 7"), Uhr 

Ball EN 
im Saale des Gafthaufes zur goldenen Sonne. 
Der Saal wird um 6} Uhr geöffnet und werden Villers 


für wirffid; Fremde am Tage ded Ballet von 2 bis 3 Uhr 
im Vereintlofole, Adlerſaal, abgegeben. . 


Bayrtuth, den 12.. November 1852. 
Der Voritand. 


KEITEN 0 EEE 


With. Höflich. _ 
In St. Grorgen HL.-Nr. 2 ift ein Bienenjtand und gute Bien— 
ftöde zu verfaufen. ; 
Gin Feilfenteller mit geräumigem Siadel auf dem Herzog dahier 
ift zu verpachten in Mr. 513 Erlanger Strafe. 


Ein vunfelgrüner feivener Regenſchirm blieb am Dienftag Abende 
auf dem KHautplag des alten Schlojfes fichen. Wer denielben aus Ver- 
Sehen mitgenommen bat, wird gebeten, ihn in der Erp. d. BI. abzugeben. 


nn — — — — EEE —— — — — 
Im Haufe Nr. 42 am untern Thor ift ein Laden nebſt Woh- 
nung zu vermiethen. A 
Dınd von &. Höreth in Bapreurh. 
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Süßer Zranben: Moit bei 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter des In» und 


Mreis für den Yahr- 


tionsgebühr für den 


Baprentber Zeitung. EEE 





Auslandes. 3 ahrg an g 10 5. | Ri woreits 
Sonnabend Nro. 316. 13. November 1852. 











Deutſchland. 


Münden, 8. Nov. Heute hat Prof. v. Liebig feine Vor— 
lefungen in dem neuerbauten Hörſaale nebſt Laboratorium vor eis 
nem großen Publilum begonnen. Emanuel Geibel bat die ſei⸗ 
nigen, wie irrthümlich von auswärtigen Zeitungen war berichtet 
worden, neh nicht angefangen; fle werden erſt mit Ende Novem⸗ 
ber beginnen. — Das Zuſttömen von Studenten iſt noch immer 
im Bacjfen. ! 

Münden, 11. Nov. Heute angelangten Nahrichten zufolge 

befindet fib König Mar, von „Weitmannd Heil“ reihlich bes 
aünftiat, fo. überaus wohl im Gebirge, dag Se. Majeftät den 
Aufentbalt dafelbit um ein paar weitere Tage verlängerte. — Der 
„‚Feldzun‘ genen die „„Galabrejer” dauerte heute fort. ‚Die Abr 
nahme eine jeden ſolchen Hutes wird polizcilid bejgeinigt. 

In Nr. 314. d. Bl. wird aus der 9. 8. die Veranlaſſung 
zu dem unglücklichen Zweifampf zwiſchen den HH. von Göjter 
und Gonradi mitgetheilt. Heute enthält diejes Blatt eine ihr 
aus achtbarſter Quelle zufommende Berichtigung des Inhalte: 1) 
daß die Angabe Hr. Conradi habe noch bie Wohnungsmlethe zu 
fordern gebabt — unwahr ift, wie deſſen eigene Quittung vom 
20. October darthut, während die Beranlaffung zu dem Duell am 
26. ftattfand, 2) Daß es mithin ebenfo unmwahr ift, daß zur Ber 
ribtigung dieſes angeblich rüdjtändigen Miethzinſes eine ſchriftliche 
Mahnung von Seite ded Hrn. Gonradi erfolgt fei. 3) Daß es 
unwahr ift, daß von Seite des Barons Göjter mit ein paar Ohr: 
feigen bierauf geantwortet, oder überbaupt von dieſem irgend eine 
Real: Injurie ausgeübt wurde. 4) Daß es unwahr ift, daß bie 
NAusforderung von Seite des Hrn. Conradi erfolgt fei, und end» 
lib: 5) daß es unwahr it, daß Baron v. Göfter ind Herz ges 
treffen wurde; vielmehr geſchah die Verwundung in die rechte Seite, 
und erſchien im Laufe ver erſten Tage weder tödilih noch gelährs 
lich, und erſt ein hinzugetretener Purpurfeiefel verſchlimmerte Deren 
Zuftand fo ploͤtzlich, doß nach fehs Tagen der Tod erfolgte, Die 
Beranlafjung zu dem Bweilampfe war ein Wortwechiel, welder 

am 26. October ftattfand, und welder cine Ausforderung von 
Eeite des Barons Göfter bervorrief. 

MRürzburg, 9 Nov. Wie man vornimmt, it Abvofat Dr. 
Hartmann dabier vom f. Appellationsgericht wegen frivoler Berus 
fung auf 6 Monate von der Praris ſuspendirt worden. 

Aus der Pfalz, 8. Nov. Hr. Staatsanwalt Spag von 
Franfentbal ift dem Vernchmen nad wegen eined Disciplinarvers 
aebend (Urlaubsüberſchreitung im Rüdjall) auf einige Donate von 
feinem Amte fuspendirt worden. 

Franffurt, 10. Nov. Die Gemahlin des Bundespräfidial: 
gefandten reist fhon morgen nad Berlin ab. Graf Thun wird 


noch einige Wodren bier verweilen. — Die Mitglieder bed neuen 
geleggebenden Körpers der freien Stadt Frankfurt wurden nicht 
auf Die alte bid 1848 übliche Eidesformel vereidigt, fondern auf 
die neue welche nad den Worten „jo wahr mir Gott helfe die 
Worte „und fein heiliges Evangelium” ausläßt. Man war im 
Publifug darauf geipannt, ob die Rüdkehr auf den alten Rechts— 
boden -aud die Wiedereinführung der _alten Gidesformel im Ges 
folg baben werde eder nicht, 

Berlin, 10. Nov. Dad Bahlrefultat in Betreff der 
Zufaimmenfegung der Kammern läßt fi, wie die D. A. 3. mits 
tbeilt, nunmehr ſchon überfeben. Die ſtärkſte Partei darin wird 
offenbar bie der ftändifhen Reftauration bilden, Dank der ländis 
jhen Bevölferung in den öftlihen Probinzen., Diefe Partei iſt 
an Eintracht ftarf, wozu neuerdings die reactivirten Provinzials 
fände das Ihrige beigetragen haben, und fie wird vorausfichtlich 
der Regierung manden harten Stand bereiten, weßhalb auch, wie 
man jagt, Kr. v; Manteuffel geneigt fein foll, den Weg einer 
verjöhnlihern Politik, als bisher, einzuſchlagen. Die Ultramontanen 
dürften in der Kammer vorausſichtlich mindeftens über 50 Stimmen 
zu gebieten haben, indefjen fann man annchmen, daß fie an der 
Derfaffung nur infofern fefthalten werden, als dieß die in dem 
Programme ihrer Partei bezeichneten Paragraphen betrifft. Die 
eigentliche conftitutionelle Partei: dürfte diefmal faum zur Hälfte 
fo viele Streitkräfte auf das Wahljeld führen, als in der frübern 
Saiſon. Dagegen tritt dießmal ald eine neue Partei die des 
Preußiſchen Wocenblattes auf, deren Führer befanntlih Hr. v. 
Bethmann⸗Hollweg iſt, und zu welcher Männer wie Kühne, v. 
Patow x, gehören. Man kann derfelben weder Energie nody Eins 
fluß in mweitern Kreifen abſprechen und auch von ihr darf ange 
nommen werden, daß fie fih in den meiften Fragen dem Minis 
fterium ſchroff gegenüberftellen wird. Gine eigentliche Vermittelungs— 
partei gibt. es mit dem Wegfall der Bodelſchwing-Geppert'ſchen 
nice mehr und ſchwerlich wird ſich eine folge aud wieder zu 
Stande bringen lajjen, 

„ IR Betreff der von dem Minifterium beſchloſſenen Steuerer- 
höhung für die Rübenzuderfabrifation. vernimmt das ber: 
liner Gorrefpondenz- Bureau, daß diefelbe hauptſächlich auf Grund 
der Hannover gegenüber eingegangenen Verpflihtungen als nicht 
länger zu verfhieben angefeben worden ift., Die Frage wegen ber 
von den betheiligten Industriellen mehrfach beantragten Bewilligung 
einer Ausfuhrvergütung ift, wie dad Gorrefpondenz= Bureau bört, 
mit der wegen der Erhöhung der Steuer erfolgten Beſchlußnahme 
außer Zuſammenhang geblieben, In Betreff jener fteht mithin die 
Entſcheidung noch zu erwarten. Wie verlautet, wird von den Ins 
terejjenten der Rübenzuderinduftrie beabfichtigt, die Bonificationde 
angelegenheit bei den Kammern zur Sprache zu bringen. 





Vieruntzwanzig Stunden in Rom. 

Nach dem Franzöfiichen des Jules Saudeau frei Übertragen von 

Ludwig Grafen Uerterodt. 
’ (Bortfegung.) 

Um in Venebig mein tägliche® Brod mir zu verbienen und eine 
Lagerſtätte auf Die Nacht, ward ich Maler und porträtirte; in Mavenna 
gab ich Unterricht in meiner Mutterfprache, in Neapel trug ich bie 
Gefänge Ariofe und Taſſo's tor. Ich war ſiolz und glüdlih, durfte 
ich auch unter dieſem rauben Gewand nicht vor Ihnen erfcheinen, fo 
ſah ih Sie doch aus der Verborgenheit, ich mußte die Stunde Ihrer 
Epaziergänge zu erforfchen, Ihr Kommen und Gehen in den Affembleen 
zer großen Welt, ich ftand auf der nämlichen Küfte, die Ihr Fuß bee 
rübrte, und im Schilfrohr verſteckt lauſchte ich Abends dem Hall Ihrer 
Schritte, der mir füher mar ald daß Rauſchen ver Duelle im Wald⸗ 
tbal; ich Geraufchte mich in Ihrem Athemwehen, mir theurer wie der 
Tuft ver Plürbenhaine um und ber, In meinen kindifchen Träumen 
glaubte ich, ich ſei ver unſichtbare Schutzgeiſt, den ber Himmel Ihnen 
beſchieden, denn Beine einfame Gtunde gab ed für Gie, in ver mein 
Auge nicht über Ihnen wachte, keinen Ort gab es, wo ich nicht Ihren 
Sufftopfen folgte, Feine gleitende Welle an Ihrer Gondel, tie mein 


Feuilleton. 


ſchwankes Boot nicht durchfurchte. Und wenn Ueberbruß und Langre 
weile Sie aus einer Stadt trieb nach andern Meltgegenden und alle 
Wunder und Kunſtwerke Ihr Auge nur ermübet hatten, dann folgte 
id Ihnen und nahm das umberfchmweifende einſame Leben wieder auf, 
dem Wandervogel gleich, ver an feiner Küfte, unter Feines Baumes 
Schatten fein Neft bauen barf. 

Alſo wanderte ich zwei Monate lang und druber, unter winiere 
lichen Regengüffen und ſommerlichem Brande; mein Buß wurbe wund 
unter Dornen und Steingeflüft und meine Hand warb rauh und ſchwie⸗ 
lig am Wanperftabe; mie gar oft fchlief ich nicht unter dem ſternbe— 
Tüten Himmeldzelt, wie oft ſtillt' ich meinen Hunger mit dem harten 
Prod, wie man ed dem Bettler reicht, und nehte meine brennende 
Lippen am rauſchenden Walrftrom! O, beklagen Sie mich nicht, ich 
war ja glüdlih! In eifiger Kälte loderte doch die Liebe wie ein flam— 
mender Altar in meiner Bruft und im glühenden Sonnenbrand jtrömte 
fie auf wie die erquidende Ihalquelle. Ihr Bild bealeisete mich ja 
und fegte ih mir zur Seite, wenn ich ermattet zuſammenbrach, und 
lächelte mir freuntlich zu vom Autgang der Strafe, die ich 309. Bei 
Macht war der Gedanke an Sie das leuchtende Seftirn, das ſchweigend 
und doch jo berett am Horizonte vor mir aufſtieg, um meine Schrine 
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Koblenz, 10 Nov. In vorlegter Nacht ift dem von Köln 
bierherfahrenden Peſtwagen unterhalb Remagen eine Summe von 
etwa 9000 Thlr., fo wie das Koblenzer Briefpadet auf eine noch 
nicht ermittelte Weife abhanden gefommen nnd nur legtered wieder 
gefunden worden, Hoffentlich wird es gelingen, des Thäters hab- 
baft zu werben, — 

Die dem Grafen Solms-Tecklenburg gehörige, im Bunzlauer 
Kreife gelegene Herrihaft Klitihdorf ift nach dem „Cotr.«Bureau⸗ 
fo eben von. Sr. Hoh. dem Herzog von Coburg für den Kaufpreis 
von drei Millionen Thaler angefauft worden. Die Herrſchaft bes 
figt großartige induftrielle Gtabliffements, Eifengießerei, Papier— 
und Slasfabrifen u. dgl. m. 

Gotha, 8. Nov. Die Gothaer Zeitung berichtets Heute 
beginnt in Weimar die Conferenz der Bevollmächtigten der Thüs 
ringiſchen Staaten über die Zollvereindangelegenheit. In 
diefer Gonfereng foll, mit Bezugnahme auf den vom Geh. Staats: 
rath Thon in Weimar abgeftatteten Bericht über die legten Boll- 
verhandlungen in Berlin, Berathung darüber gepflogen werden, 
0b und in welcher Weile bei einer etwaigen Sprengung des gegens 
wärtigen Zollvereind die Thüringiſchen Staaten ‚einen ſolchen Ver— 
ein mit Preußen allein fortfegen würden. Bon Gotha wird Staats- 
miniſter v. Seebad und Minifterialraty Braun diefer Conferenz 
beimohnen. j 

Darmftadt, 11. Nov. Nächſten Samftag den 13. d. M. 
wird unfere erfte Kammer über die Zollfrage in Berathung 
treten. Der fehr umfangreiche und gründkche Bericht des Aus— 
ſchuſſes trägt darauf an: 1) dem Beihluß der zweiten Kammer 
nicht beisutreten, dagegen 2) die großherzoglihe Staatöregierung 
zu erfuchen, eine Trennung des bisherigen Zollvereind, namentlich 
dad Ausſcheiden des Königreichs Preußen aus demſelben, möglichſt 
abzuwenden, und 3) auf den baldigen Abſchluß eines Zolls und 
Handeldvertrags mit. Defterreich fortwährend hinzuwirken. 

Bien, 12. Novbr. Der Thronfolger von Rußland und ter 
Kronprinz von Würtemberg find nebft Gemahlinnen gejiern Abend 
von Venedig und Trieft hier eingetroffen. "Heute finder eine gläns 
gende Heerſchau ſtatt. (8. D. d. A. 3.) 

Hamburg, 9. Nov. Die flüchtig gewordenen Polizei— 
offigianten Greve und Meier find geftern mit einem Huller 
Dampfihiff unter Begleitung zweier biefiger Polizeibeamten und 
eines englifhen Gonftableroffiziers, bier eingebracht und fofort ges 
fchloffen"dem Detentionshaufe übergeben worden. Die Verhaftung 
derfelben, welche in Liverpool durch engiliche Polizeibeamte vor ſich 
ging, da man die Beiden in Hull nicht mehr antraf, foll zum 
großen Theil dadurch ermöglicht worden fein, daß die Flüchtlinge 
ohne die nöthige Baarſchaft waren, um das Pafjagegeld von Liver— 
pool nad Rewyork zu bezahlen, wie denn ihr ganzes Vermögen 
bei der Feſtnahme aus 40 ME, und einigen Schillingen bes 
ftand. hr Gepäd, welches fonder Zweifel die erjhmindelten Ges 
genftände enthalten mag, fonnten fie, da es ald Tranfitgut behan— 
deit wurde, nicht erhalten und fomit auch nicht die barın etwa ents 
baltenen werthvollen Gegenftände verfilbern. 


Frankreich. 


Paris, 9. Nov. Mit der Proclamation des Kaiſerreichs 
werden viele Beränderungen eintreten. So ſoll man die Abſicht 
haben, das Octroi abzuſchaffen und Steuern auf die Eifenbahns 
Actien und Renten einzuführen; man fpricht fogar von der Eins 


zu Ienfen. Ich war glücklich, ich überredeie mich, fo viel Liebe müſſe 
Sie endlich ergreifen, und etloſch dann im Moment ber Trauer und 
Troſtloſigkeit dieſer eine Hoffnungeftrahl, fo fage' ih mir, man müſſe 
feinem unabwendbaren Geſchick auf diefer Erbe folgen wie das Gifen 
dem Magnet und ber Bergfiurg dem Strom ind Weltmeerr! Ach war 
rum ging ich nicht unter in den Tagen frommgläubiger Hoffnungen ? 
warum ftarb ich nicht vor Gehrefte und Grmattung in ven Schluchten 
des Monte Gaffino oder in den Thälern ver Abruzzen? warum hat 
der Himmel mich dieſe Enträufchung erleben Tafien? Seit zwei Monaten 
fuche ich Sie vergebend; welder unfelige Zufall Hat mich aber nad) 
Rom geleitet, wo ich Marlani's Gelichte finden follte! 

Der Enterbte ſchwieg und Beatrice antwortete nur durch ein weg— 
werfendes Lächeln. 

Leben Sie glüdlih, fagte mit Würbe ber junge Mann, fi von 
ihr erhebend; feien Sie glüdlich, ich werd’ es Marlani überlaffen, mich 
von einem Dafein zu befreien, das hinfürder zwedlos it, — Was 
wollen Sie damit jagen? fragte die Marquije mit einem Anflug von 
Unruße. — Daf wir und ſchlagen werben, erwiderte Desdichado ernft, 
daß auf jene Beleidigung unter Ihren Augen bin, auf meine Heraus— 
forberung hin, er mir morgen Rede fliehen wird! — Unglüdlicher, was 


"führung einer Bermögendfteuer. Diefe Maßregeln follen zu Guns 


ften der arbeitenden Klaffen erlaffen werden. Man will die Bour: 
geoifte, die dem Kaiferreich nicht hold ift, die Koften des neuen 
Regimes bezahlen lajjen und ſich der ſocialiſtiſchen Maßregeln, denen 


ſich die Bourgeoifie im Jahr 1848 und fpäter unter 2, Napoleons 


Regierung jo fiegreich widerfegte, bedienen, um die arbeitenden 
Claſſen zu gewinnen. Am fhwerften wird es fein, die Armee au 
befriedigen. ; 

Parid, 9 Nov, Wie die Note ded Moniteurs über die 
Präfidentihaft ded Senated und die Aufwartung diefer Körpers 
fbaft im Hotel der Invaliden beweißt, wünſcht Louis Napoleon 
nicht, daß die im Schooße feiner Familie vorgefallenen Scenen in 
die Deffentlichfeit gelangen. Geftern bat fein Obeim Jerome einer 
Mufterung beimohnen müffen, vie er in Neuilly abbielt. Der fünfe 
tige Kaifer thur übrigens alles, was er fann, um die Wunden 
des Ex-Königs verharrfhen zu laffen. So ſchlägt er ihm in dies 
fem Nugenblide vor, für ihn die Würde eines Groß-Admirald von 
Frankteich wicder einzuführen. 

Erſt nach der Abjtimmuug über das Kaijerreih foll ver Pros 
tejt des Grafen Ehambord and Kicht treten. Aber das Aftenjtüd 
eriftirt bereits. F Bertyer bat es verfaßt und nad Frohsdorf 
gefandt; der Graf von Chambord bat Die verfühnlihe und freifins 
nige Weiſe, in welcher dieſer Proteſt abgefaßt iſt, vollflommen ges 
billige und befohlen, ihn ſogleich nach dem Senats-Beſchluſſe zu 
veröffentlihen, Aber die Haupter ber Legitimiſten halten damit 
hinter dem Berge. Sie hielten Berfammlung ab, in welcher bes 
fhloffen wurde, mit dem Proteſte erft nach der Abitimmung hervors 
zutreten. Denn fie meinten, ed würde einen ſchlechten Eindrud 
maden, wenn troß des Proteſtes eine fehr große Mehrheit fih für 
Louis Napoleon ausſpreche. 


Großbritannien 


Die Frau Herzogin von Dilcand hat mit ihren zwei Söhnen 
einen, wie es ſcheint, längern Aufenthalt zu Kitley, .bei Ereter, 
genommen. „Die durchlauchtigite Beinzeffin”‘, fant der M. Herald, 
Iſcheint fi von den Folgen ihres Unfalls in der Schweiz erholt zu 
haben, trägt jedoch thren rechten Arm nod in der Schlinge.’ 


Griedenlann. 

Korfu, 3. Nov. Am 31. October traf Konig Otto von 
Griechenland im biefigen Hafen ein. Das Bolf drängte fi 
in Barfen um den föniglihen Dampfer, welcher Abends nah dem 
Piraͤeus abging. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 7. Nov. Nah einer Mittheilung ded ans 
didaten Ploug in der Skandinaviſchen Geſellſchaft iſt Das Beſtre— 
ben, auf dem Düppelberge ein Monument zur Erinnerung 
an die verſchledenen dort ftattgefundenen Gefechte zu errichten, nicht 
obne Erfolg geweſen. Die Gejellihaft bat au dieſem Zwecke circa 
2000 Rtbir. zufanımengebraht, den dort liegenden großen Gras 
nıtfelfen und das nöthige Land (ein Schipp) gefauft, und beab— 
fihtigt, im nächſten Jahre diefen mächtigen Stein mit den paffens 
den Verzierungen und Snferiptionen verfehen zu laffen. 


Ymerifa. i 
NewsDorf, 26. October. Unfere Präfidentenwahl ſcheint 
immer verwidelter werden zu wollen, obgleich die Parze diesmal 


haben Sie, begonnen? rief Beatrice vernichtet und faltete krampfhaft 
die Hände über ihrer Bruſt. Sie haben Mariani gefordert, Sie wollen 
ſich morgen mit ihm ſchlagen! Desdichado, Desdichado, was haben Gie 
geihan! — O, wie Sie ihn lieben! murmelte er traurig. — Wahn 
finniger Menſch, erwiderte Sie, haben Sie in meinem Herzen nicht zu 
leſen vermocht, das Ihnen einzig und allein fig erihlojien! Mariani 
wäre mein Geliebten, ich achörte ihm an? Möge ganz Nom ed glaue 
ben, was liegt daran und ich will es aljo; aber Sie, Dedbichado, 
fehen Sie denn nicht ein, daß ich mur ber marternollften Langeweile 
diefer übernommenen Rolle, Ruhe und Befreiung von wohl zwanzig 
noch läftigeren Huldigern verdanke? Mariani mein Beliebter?! Möge 
feine Eitelkeit damit prunfen und ſich brüften, möge die thörichte Menge 
an die Wonne glauben, deren er laut fi rühmt; aber Sie jo wenig, 
wie im Innern Mariani felbit follen daran glauben! Zittere ich denn 
um ihn? Wird mein Blut um ihn zu Eis und erbleicht um ihn mein 
Geſicht? Bür Cie, für pi! rief fie auftaumelnd vergeiftert, Desdichado, 
er wird dich toͤdien, Unglüdjeliger! — O, nur ein Wort, daß Gie 
ihm nicht lieben! — Gr wird dich töbten, ſag' ih! Kennft tu Mar 
riani? Weißt du nicht, daß er der Muthigſte fein würde unter den 
Zapfern deines Baterlandes ?° Kennt bu fle, jene furchtbare fleilianifche 
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inen Faden abgeſchnitten hat. 

Iebte * gewaltigen Staatsmänner der nachföderaliſtiſchen Periode, 
ift am Sonntag 3 Uhr in Marfbfield verſchieden. Die Aufregung, 
welhe Webiterd Kranfheit und Verfheiden in allen Theilen ber 
Union bersorbradhte, war unendlich groß; mehrmals des Tags brach⸗ 
ten unfere Tagsblätter telegraphiſche Berichte von dem Zuſtand des 
Kranfen, leider aber war aus dieſen Berichten fein Dahinſcheiden 
klar vorauszuſehen. Ebenfo blidte aber auch Webjter in Die dunkle 
Nacht tes Todes, und das Bewußtjein und die Feitigfeit, mit wel⸗ 
cher er feiner endlichen Auflöfung entgegenjab, ihr Schritt für Scrritt 
folgte und am Ende des flackernden Lebenslichtes nach der Stüge 
und dem Stab des Höchſten (Ihy staff, Ihy rod) rief, der ihn bins 
übergeleiten follte in das dunkle Jenſeits, waren cbenjo großartig 
ald bewunderungdwürdig. Webſter farb ald wahrhaft großer Mann, 
und er farb wohl auch zur rechten Zeit, denn durch feinen Tod 
wurde er der Täufhung uͤberhoben, die ihm doch wohl betroffen has 
ben würde, hätte er ſich Hoffnung auf die präfidentliche Nachfolge 
gemacht; und auch der unerfreulihen Entwidlung der Guano⸗An⸗ 
gelegenheit wurde er durch jeinen Tod enteiffen, einer Entwiclung 
die ihm wohl noch mandye trüde Stunde bereitet haben würde. Mit 
Webſter gieng zur ewigen Rube der legte der großen Staatdmänner 
ein, welbe die Periode der Auflöfung des Föreralismus und der 
Geftaltung der Whigpartei bervorbrachte. Clay, Calhoun und Web: 
fier waren die Sterne diefer Periode, und auch fie werden wie 
die großen Wäter unferer Republik Waſhington, Jefferfon und Has 
milton nod lange binausleuchten in Die zwar wlängende, aber tod 
immer bewegter und unflarer werdende Zukunft. Wir haben Nies 
mand, der diefen Mann gegenwärtig erjegen könnte; bie Staates 
männer der alten Lebensfragen unjerer Republick find mit dieſen 
Fragen zu Grabe gegangenz ein nenes Geſchleht muß mit den 
neuen Fragen aufblüben,, und die Erecutive welche wir vom foms 
menden März ab zu erwarten haben, wird dem jungen Riefen eine 
gute Folie geben, 


im. Scgwurgerichtöfigung für Dserfranfen für 


9. Fall. 
Sigung am 10. und 11. November. 
Anklage gegen Andreas Holler und Compl. von Waiſchen— 
feld wegen Raubes II. Grades im Gomplott. 
Gerichtshof: Dr. Fertig, Appellationsgerichtöratb, Präfident; 
v. Schallern, Pöhlmann, Räte, Neubig und Gleitäs 
mann, Affefferen am Kreis- und Stadtgerichte dahier; Staatäbes 
börde: f. Staatdanwalt Lamprecht; Protofollführer: Protofollift 
Semmelmann;z Bertheidiger: Rathsacceſſiſt Gungenbäufer 
für Andreas Hollet, Rechtäfoncipient Köhler für Franz Holler, 
Rectöfoncipient Mader für Wolfgang Löwiſch. 3 
Gefhmworene: 1) Ultſch, Magiftratraty won Bamberg; 2) 
Bun Traiteur von Bayreuth; 3) Hofmann, Sajtwirth von 
urferödorf; 4) Stöber, Kaufmann von Bamberg; 5) Schmidt, 
Kaufmann von Wunfledel, (Obmann); 6) Thiem Landwirth von 
Groͤtſchenteuth; 7) Nürmberger, Rotbgerber von Kulmbach; 
8) Raub, Bädermeifter von Bayreuth; 9) Schmidt, Müllers 
meifter von Leutenbach; 10) Küneth, Eeifenfiedermeifter von Ges 
freeds; 11) Pflaum, Magiftratsrath von Pegnig; 12) Grau, 
Gemeindevorfteher von Biberbad. "Ergänzungegefhworner; Götz, 
Bierhrauer und Gaftwirth von Bambery. 


Mebfter, der „godlike Dan,“ ber’ 


Eadverhältnig: Am 27. April d. J. Nachmittags kamen 3 
Burſche in das Vırchöhaus des Nicolaus Endres zu Lichtenfels; 
fie zechten daſelbſt, begehrten bier zu übernachten, entfernten fich, 
ald dich für nicht möglich erflärt wurde, famen aber am andern 
Tage Mittag genen 3 Uhr wieder, tranfen Bier, aßen, ſpielten 
Karten, fragten nah der Organifation der Stillwache, nach den 
Beförderungsmitteln in Lichtenfels, fuchten das Lichtanzünden bins 
aus zuſchieben, löfhten gegen 8 Uhr das’ Licht einmal aus, gingen 
einzeln öfter hinaus; gegen 10 Ubr fandten fie die Frau des Ende 
red noch einmal im den Keller, um noh’1 Glas Bier zu holen. 
Sogleich erlofh das Licht, Endres, allein im Zimmer mit jenen 
dreien, erhielt einen betäubenden Schlag, mit einem barten Kör— 
per (wahrfheinlih ver auf den Tiſch ſtehenden, ſchweren Kartene 
preffe) auf den Kopf, fo daß er zu Boden fiel, worauf er fofort 
in der Dunfelheit gepadt, getreten und gewürgt wurde. Seine 
Frau follte im Keller eingefhloffen werten; ed mißlang, weil das 
Schloß verfehrt angefhlagen war. Auf den Hülferuf derfelben entz 
flohen die Burſche mit Zurüdlaffung mehrerer Effeften. Sie hat— 
ten jhon vorher ein Chaischen zur Abfahrt um halb 10 Uhr Nachts 
beftellt, was fie aber nicht benügten. Alle wurden zu Haft ge— 
bracht, leugnen die Anweſenheit am Orte der That nit, wohl 
aber die Abfiht Ted Raubes, die aus den Umftänden geſchloſſen 
und von der Staatöbehörde um fo mehr aufrecht erhalten wird, 
ale Löwiſch im Verlauf der öffentliben Sigung behauptet, es fei 
ein gewaltfamer Diebitahl bei Endres fhon in Waiſchenfeld uns 
ter ihnen beſchloſſen worden. 

Die Vertheidlgung behauptet dagegen, daß bie biebifche Abs 
ficht, nicht erwiejen, ein Raub daher nicht, fendern höchſtens ein 
entfernter Verſuch dejjelben durch Eingehung des Complotts (was 


. gar nie zur Ausführung fam) vorbanden feiz eigentlib aber nur 


eine Körperverlegung (mit Waffen und in verabrederer Verbindung 
verübt), da die (zugeftandene) Verabredung nur auf diefe ald ganz 
neue Handlung gerichtet geweſen wäre. 

Den Gefhmworenen wurden für jeden der Angeflagten Fragen 
auf Raub II. Grades im Gomplott, auf näditen Verſuch hiezu, 
auf Körperverlegung im Verbrechens⸗ und VBergebensgrade geftellt. 
Der Antrag der 3 BVertbeidiger auf Einfbaltung einer Frage auf 
entfernten Verſuch des Raubes wurde durch Erfenntnif des Schwur— 
gerichtshofs, als in der Sachlage nicht begründet, verworfen, 

In Bezug auf alle 3 Angeklagte wurde je die erſte (Frage 
von den Geſchworenen bejaht und der Gerichtshof verurtbeilte, dem 
Antrage ded Staatdanmalted gemäß, jeden der Sculdigen zur 
Kettenftrafe. 


Bayreuth, 12. Nov. Geftern Abends gegen 8 Uhr wurde 
bier ein jtarfed Nordlicht bemerkt, — Der Winter fheint fi eine 
ftellen zu wollen, unter fultem Regen miſcht ſich Schnee und die 
Berge ſchauen weiß ber und doch wurde erjt geftern ein Maifäfer 
gefangen und und zugefchidt. 


Familien-Nachrichten. 

Geborne: 10. Nov. Die Tochter des Baͤcermeiſters Zeuſchel dabier, 

Geftorbene: 3. Nor. Der Sohn bed Steinbauerd und Maurergeiellen 

Weivenhammer in der Altſtadt, alt 7 Monate und 22 Tage, — 

8. Der k. Lotto-Ginnehmer Hunger dabier, alt 44 Jahre, 5 Monate 

und 8 Tage. — 10. Die Schneidermeifterd » Tochter Herzinger von 
Pegnig, flarb dahler, alt 25 Jahre, 2 Monate und 4 Tage. 








Garde, unter der er feit feinen Knabenjahren gelernt, , die Waffen zu 
führen. D, wie tu ſchwach bift und matt, rief ſie auß, des Fremde 
lings Arm mit ihren Händen frampfhaft umfaflen. liche, mein Kind, 
fliehe, vu Gift zw jung um zu fterben! — D, jagen Sie mir nur ein 
einzigmal, daß Sie ihn nicht lichen! — Ich fage Ihnen, daß Sie dem 
Tod angehören! Sie wiſſen nicht, wie viele Mütter in Neapel ihm 
umfonft ihre Söhne abverlangen, noch auch welche dunkle Thaten er 
der römijchen Campagna anvertraut hat! Blichen Sie, um dem Schlag 
zu entgeben, der Ihnen droht, fliehen Sie, um von thörichtem Thun 
und Streben endlich abzulafien. Bewahrt Ihnen denn die Heimath keine 
Zukunft auf, die fle rüdwärts treibt, gibt es feine Freunde, vie Ihrer 
harren, feine junge Schweſter, die um Sie weint und Sie zurüdruft, 
keine alte leldende Mutter, die Sie wiederſehen möchte, ehe fie aus dem 
Leben geht! — Ich habe niemand mehr auf Erden, ertwiderte dumpf 
ber Gnterbte. Meine Mutter ift tobt, meine Schweſter, — meine Zur 
funft ift zertrümmert; es find mir Leine Freunde geblieben; wie die 
Steine einer Mauer, nach dem Abfallen des erften folgen ihm die ans 
dern eilig nah! Das Geſchick ift nie müde geworben, mic zu verfol« 
gen; ich Habe offenen Auges alles verlieren müflen, alles mich fliehen 
ober mich anfeinden fehen, mein heutiger Name bezeichnet mein 2ooß; 


’ 


ja, Heimath, Vaterhaus, Zukunft, alles ift hin! Meine Heimath 
ift nur da, wo Gie find, mein beſſeres Sein, Sie zu lieben! Ich bin 
an Sie gefeffelt wie die Schwalbe an das Babrzeug, auf deſſen Tau 
fie übers Meer zieht. Was foll ich entfernt von Ihnen ſuchen? Laſſen 
Sie mid) fterben, laflen Sie mich aus einem Leben ſcheiden, wo mir 
nichts mehr lächelt als die Hoffnung, bald befreit zu fein; und wenn 
mein Geſchick Sie zu rühren vermag, wenn Sie meine letzte Stunde 
zum. fchönften Augenblid meinet Lebend machen wollen, o jo fagen 
Sie mir, daß meine Liebe doch nicht gang ohne Spuren an Ihnen vor= 
übergegangen ift, daß fie auf einem reinen Altar geopfert ward, auf 
daß ich in jene Welt geben kann mit dem Bewußtſein einer nicht ganz 
frucgtlofen, einer reinen Flamme. — Das können’ Sie, ermiberte 
Beatrice fanft, aber fliehen Sie, fliehen Sie, Deedichado! — Geſeg— 
net feien Ste, rief begeiftert der Jüngling aus, gefegnet zu taufend- 
mal; ich bleibe! Wenn ich im dieſer Stunde ferbe, fo iſt es freudig, 
ohne Schmerz! Leben Sie wohl, bewahren Sie mir ein flüchtiges An« 
gedenken; oft wird fi mein Schatten in den Palaſt ſchleichen, ven fie 
bewohnen, mit dem Abendhauch gemeinfam wird er im Ihren Loden 
fpielen oder feine Rlage mit ihm vereim an Ihr Benfter hauchen. Xes 
ben Sie wohl! (Schluß folgt.) 
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Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


AUITBHMENNN (Stand in par, Linien auf 0% 


Norbr. | nah Neaumur. R. tedueirt.) 
4852. Ser 1 Baur I 6 Ur | 6 Ufer [12 Gr | 6 Ur 
Morgen. | Mittags. | Abende. |Morgene.| Mittage. | Abende. 








12. | #483 | +6°,9 |+1°,1 |320°°,211320'°,191322”,08 
—, — — — — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SW., NE. und NO. — Beveckter Himmel. Morgens feiner Regen 
(de‘,T), Nachmittags anfänglich Regen, dann Schnee (Te,2 auf 
ten U’). 

Höcfte Temperatur: 79,2. Nieverfte Temperatur: + 19,0. 

Mirlere Temperatur: 3°,6. Mittlerer Luftorud: 321,04. 

In der Nahe: Miederfte Temperarur: — 00,4. Höchfte Temperatur: 

19,1. 

An 13. November: Morgent 6 Uhr: Thermometer: 40°,4. Baro—- 

meter: 322,27. 


Perantwortliber Redakteur: Wilhelm’ Schüller. 





s Befanntmadung. 

Der Bäckermeiſter Adam Oerthel von Gtreitau und deſſen 
Ghefrau Katharina, geborne Münch, welche erft am 18. October 
1. 38. getraut wurben, haben unterm Heutigen vertragsmäßige Erflä« 
rung dahin abgegeben: 

daß gemäß FKF. 1 und 2, Thl. II. Bd. J. Sect I. Cap. V. der 
Brandenburg« Culmbacher⸗ Landesconſtitution Gütergemeinfchaft zwi⸗ 
ſchen ihnen nicht eintreten ſoll, 
was anturdh gemäß $. 422, Tit. I. Thl. I. des preuß. Sandrechtö vers 
öffentlicht wird. 

Berneck, am 9. November 1852. - 

Königliches Landgericht. 
D. a. 


Heyde. 
e, Weigand. 


— nn, 

Der ledige Bauer Johann Georg Eihmüller von Zips und 
deſſen Verlobte Jobanna Margarerba Kürgbörfer von Neubof, 
geboren am 16. März 1833, haben auf die Dauer der Minderjährige 
feit ter Braut für ihre berorſtehende Verebelihung die Gütergemein« 
ichaft autgeichloffen, was hiemit oͤffentlich bekannt gemacht wird. 

Pegnig, den 26. Detober 1852. 
Königlicher Landgericht. 
Ehrlicher. 





Befanntmadhung. 

Durch GEntichliefung hoher königlicher Regierung von Oberfranfen, 
Kammer des Innern, vom 20, September 1852 wurde Die von dem 
Startmagiftrate und den Gemeindebrrollmächtigten zu Goldkronach nach- 
geſuchte Verlegung des Jabrmarktes vom dritten Oſtertage auf ben 
Montag nach Exaudi, und des Jahrmarktes vom dritten Weihnadhtt» 
feiertage auf den 26. Februar oder, wenn biefer ein Sonntag ift, auf 
ven nächften Dienftag genehmigt und finden daher für vie Bolge fol- 
gende Jabrmärkte dahier ftatt: - \ 

1) am 26. Februar, oder wenn tiefer ein Sonntag ift, am näch— 
ften Dienftag darauf, 

2) am Montag nach Exaudi, 

3) an Jacobi, 

4) an Simon ,Jubä. 

Mährend dieſes zur Öffentlichen Keuntniß gebracht und um zahl 
zeichen Beſuch der Wunsch aukgedrückt wird, wird zugleich bemerkt, 
daß vie Handelsleute zwei Jahre hindurch von ter Entrichtung des ſo— 
genannten Stande und Marktgeldes befreit find. 

Goldkronach, ven 5. November 1852. 

Stadt» Magiftrat. 
Knopf, 
Muckdeſchel, Stadtſchreiber. 





—— 


Anzeigen. 
Jeau-Paul-Verein. 
Der am LA. November 1841 als am Tage ver feierlichen Enthül- 
lung des Standbildes Jean Vaul's gegründete Verein für Erziebung armer 


und verwabrlofter Hinter dahier win am nächiten Zonntage, 
ven 14. vd. Dirk. ſein Jabrekfeſt in wer bither üblichen Weile begeben. 





* 


Demgemaͤß wird, nachdem im öffentlichen Nachmittagk-Gottesdienſte 
mit Fürbitte und Daukſagung vor Gott ver für unſere Stadt fo hoch - 
wichtigen Stiftung wird gedacht worden fein, im Rettungkhauſe felbſt 
(Schrollengaſſe Nr. 342) die flatutenmäßige Generalserfammlung ab« 
gehalten werben, zu welcher wir hiemit ſammtliche Mitglieder und Wohl- 
thäter des Vereind um fo dringender einladen, je mehr ber guten Sache, 
unfere Anſtalt dient, die Ichhaftefte Theilnahme Aller zu wün- 

en if. 2 

Zugleich geben wir Freunden von Jean Pauls Schriften und von 
bem Jean Pauls Namen tragenden Kinberrettungd-VBereine dahier Fund, 
daß Legterer folgende Schriften des genialen Mannes, nämlich: 

1) Jean Pauls Fata und Werke vor und in Nürnberg. Erſtes und 
zweite® Bändchen (Palingeneften) Gera’ bei W. Hinflus 1798 und 
2) JZean Pauls Briefe und bevorſtehender Prbenslauf, Gera und 
Leipzig 1799, 
in etwa 200 Gremplaren ald Eigenthum Lefigt und ſowohl in einzelnen 
Exemplaren al® auch in Partbien verkauft, Abnehmer dieſer Schriften 
würden ſich nicht allein eine fehr genufreiche Lektüre verichaffen, fon 
dern zugleich auch den edeln Zweck unfered Vereines fördern, melden, 
bei den immer größer werdenden Anſprüchen an feine Kaffe, auch immer 
reichlicher fließende Hilftquellen gar dringend gewünfcht werben müffen. 
Das Nähere ift bei dem unterfertigten Vorftande, bei welchem bie frage 
lichen Gremplare vorräthig Tiegen, zu erfahren und wird mur noch bes - 
merkt, daß der Preis ein fehr Billiger iſt, obne daß man dabei ver 
MWohlrbätigkeit ver verchrlichen Abnehmer Schranken fegen will, 
Vayreuth, den 11. November 1852. 
Im Namen det Verwaltungs-Ausſchuſſek. 
Pfarrer Hopf. 


Hammerſchmidts Eidam in Megentburg empfehlen bie Produkte 
ihrer Kunſtmühle: alle Sorten Waizen= und Roggen: 
mehl, fomie Gries in ver Niederlage zu Bayreuth bei 


Friedrich Feuſtel. 
EIEEPEFRVNSITEFERPRIE 


Alle Arten Echenkele, Leiften- und Nabelbruchbandagen, 
fowie oribopädiiche Maſchinen gegen alle Verkrümmungen des 
menjchlichen Körpers, und verſchiedene chirurgiſche Apparate 
von Kautſchuck empfiehlt . 

Joh. Karl Käſtner, Vandagiſt 
in Bayreuth, am untern Thor Nr. 51. 


SSEPEPEPLMIEPERTESEREE 


Brifche Braunfchweiger Würjte empfichlt 
Joh. Gottlob Käjtner. 


Gutes Faßpech fortwährend billigſt kei 
Johann Andreas Zapf. 


Das in dan beften Zuftande in der Nähe der Stadt Bayreuth 
und F/, Stunde von der teizenden Gremitage gelegene, handlohn- und 
zehentfreie Landwirthſchaftegut Grunau in Oberfranken von circa 
180 Tagwerk Gärten, Belvern, Wieſen, Weihern und Holzungen ift 
mit allen Wohn- und Ockonomiegebäuden nebft dem fämmtlichen Wirth« 
fchafts-Inventarium, dann der Schweizerei, etlichen JO Stück Ninprich 
und einigen Pferden aus freier Hand zu verkaufen. Auch kann Diefes 
Landgut nach einem Uebereinfommen in Pacht gegeben werden. 





Mittwoch den 8. December c. werben auf dem Brandenburger im 
Rathhauſe Mr. 1 verſchiedene Hausgeräthſchaften an bie Meiftbietenven 
verkauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werten. 

Reinlein. 


a — — — 
Eine Wirthſchaft iſt auf Lichtmeß zu verpachten und In der Erpe— 
dition d. Bl. zu erfragen. 


Nr. 92 auf dem Markt iſt bis Lichtmeß ein Quartier, bejtebend 
aus einem Zimmer, Laden und Alfofen zu vermiethen und kann jel« 
bed auf Verlangen auch zu zwei Zimmern eingerichtet werben. 


Im Haufe Mr. 42 am untern Thor ift mein Laden nebſt Weh⸗ 
nung zu vermietben, G. Köterer. 


a a Bo a St u EEE Nee ehe 
Im Rennweg Mr, 245 iſt eine Parterre ⸗ Wobnun i 
J 9, beftebend in 
einer — Stubenkammer, zwei Hausfammern, einer Boden 
Tammer, Nüdte, verfperrtem Sof zu vermierhen und kann J 
4853 bezogen werten, ‚ De 


Prud von H. Hörerh in Barrenik. 
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Deutſchland. 

München, 12. Nop. Im Wittelsbacher Palaſte ſind heute 
Nachtichten über die glückliche Ankunft König Otto's auf griechl⸗ 
fhem Boten eingetroffen. 

Münden, 12. Nov. Ce. Majeftät König Ludwig fandte 
geftern einen Adjuranten an den I. Bürgermeifter Dr. v. Bauer, 
mit dem Auftrage, wiederholt Allerhöhft Seinen Danf für die 
Namens der Münchener Bürgerfhaft jüngft übergebene Adreffe aus: 
zudrücken und namentlich zu bemerfen, daß Se. Majeftät nod feine 
Adreſſe fo tief gerührt babe, wie eben die erwähnte. Zugleich lich 
der König den Bürgern Münchens die Verfiherung Seines ferneren 
Wohlwollens geben. — Dem Vernehmen nad hat König Ludwig 
den berühmten Schlahtenmaler Herrn Adam beauftragt, die Erz 
ffürmung der Düppeler- Scyanzen zu malen, L 

Speyer, 8. Nov. Unter dem dritten d. M. hat Se. Mai. 
der König auch die Bildung einer Aftiengefellihaft für den Bau 
und Betrieb der Neuſtadt-Weißenburger Eifenbahn, und zwar unter 
Bedingungen und Modalitäten genehmigt die das Zuftandefommen 
einer ſolchen Geſellſhaft und die baldige Snangriffnahme der zu 
erbauenden Bahn mefentlich befördern. Die neue Gejellihaft ſoll 
mit den Statuten der pfälziihen Ludwigsbahngeſellſchaft unter den— 
felben Verwaltungstath und diejelbe Direktion treten. Die Aftien- 
fubjtription wird aldbald beginnen. Die gefeplihe Marimals Zins 
ſengewãhrſchaft von 44 Prozent ift in dielem Betrage ausdrüdlic 
gefihert. (Pf. 3.) 

Franfentbal, 8. Nov. Der wegen Wucherd und Prel— 
lerei verurtheilte Safob Wolff bat'auf das Rechtsmittel der Ber 
rufung verzichtet und um Friſten zur Abzahlung feiner Gelditrafe 
und ber Koften nachgeſucht. 

Der N. 3. ſchreibt man aus Franffurt, 10. Nov.: Es leidet 
wohl feinen Zweifel, daß die Verfegung des Grafen Thun auf fels 
nen Wunſch jtattgefunden bat. Es läßt fi) leicht begreifen, wenn 
man, auch Lei dem beften Willen und der deuticeften Geſinnung, 
wie fie bei Graf Thun fi findet, einer Thätigfeit müde wird, die 
bieher nur im Zurüdweifen und Herabſtimmen pofitive Erfolge 
gehabt hat, fonft aber feine fruchtbringente genannt werben fonnte. 
In folder Bezichung ift die Stellung der Bundesverfammlung fait 
noch cine minder befriedigende, ald ſie es vor 1848 war, und es 
wird dem auch, feien die Perfonen, welche fie wellen, nicht abges 
bolfen werden fönnen, fo lange nicht ein einverftandened Benehmen 
unter den beiden Großmächten bergeftellt iſt — ein Ziel, zu deſſen 
Erreihung eine nahe Ausficht nicht beftebt, zu dem vielleicht erſt 
die gemeinfame Gefahr antreiben oder deſſen Nothwendigkeit viels 
feiht aud zu jpät erfannt werden wird. — Das diplomatiche 
Corps ſcheint etwas fonfternirt durch die Wahl des Tireld Rapo— 
leon III. Derfelbe enthält eine Jumuthung für die Altürten von 





1815. Das fühlt man gewiß auch in Paris. Aber wie groß bie 
———— dort ſein mag, ſo ſcheint doch die Scheu vor dem Kriege 
m Berhättniffe noch geringer: Das iſt nicht zu verkennen, daß 
die Fortjegung der Dynaftie und die Berufung auf ihren ununters 
brochenen Beſtand ganz im Syſtem des Prinzen s Präfidenten if, 
wenngleih er ſich nicht verheimlichen wird, daß in der angeblichen 
Legitimifät fein Strebepfeiler, nicht einmal ein Strohhalm zur Stüge 
ke Dynaftie liegt. Der Ausruf Napoleons I: „Wäre id mein 

ufel, ich würde, auch bi8 in die Pyrenäen zurüdgeworfen, mein 
Reid wiedererobern‘‘, war wohl mehr durch feine Vorurtheile eine 
gegeben, ald auf die Wahrheit der Dinge gebaut, Die beiden 
beurbonifhen Zinien, denen es nicht an Öroßvätern und Urgrofs 
vätern auf dem, taufendjährigen Thron gefehlt bat, und die mehr 


als einmal weygefegt wurden, ohne faſt eine Spur zu hinterlaffen, 


können darüber ſprechen, welhe Stüge der bloße Name „Zegitimis 
tät bietet. Ohnehin hat das Wort den Fürften Talleyrand zum 
Erfinder gehabt, gewiß den profanften Erfinder für die Bezeich— 
nung des göttliben Rechts. Ob wehl der Bifhof von Autun feldft 
daran geglaubt hat? 

Frankfurt, 12. Nov. In der geſtrigen Sigung der 
Bundesverfammlung wurden dem Vernehmen nad 'nur laus 
fende Gejcäfte verhandelt, Daß Graf Thun, wie ein biefiged 
ſich für gut bedient ausgebendes Blatt meldet, in derfelben ſich 
verabſchiedet habe, ift eine Erfindung. — Wenn auch in fonft une 
terrichteten Kreifen an der Eriegung des Grafen Thun durch den 
Grafen Rechberg nicht gezweifelt wird, fo ift dod, wie Ihr n-Gors 
reſpondent berichtet, eine offizielle Mittheilung darüber noch nicht 
hierher gelangt. 

Frankfurt, 12. Nov. General de la Moriciere hat feine 
Reife nach Norddeutſchland aus befondern Gründen unterbrochen 
und für die Dauer Diefes Monats feinen Aufenthalt wieder in uns 
ferer Stadt genommen, um ſich jpäter in Belgien mit feiner as 
milie zu vereinigen. — Das Obergericht in Kajjel hat 14 Mitglies 
der des Stadtraths von Hanau theils zu drei Monaten, theil® au 
ſechs Wochen Sefängnifitrafe verurtheilt, weil fie 1850 den in Wils 
heimebad verweilenden Kurfürften in einer Adreſſe zur fofortigen 
Rüdkche nach Kafjel aufgefordert hatte. 

Berlin, 10. Nov. Es bat fid hier dad Gerücht verbreitet, 
die Goalirionsftaaten bätten Defterreihb beauftragt auch in ihrem 
Namen die Unterhandlungen mit Preußen in der Zollvereinäfrage 
zu übernehmen. Daran ıjt fein wahres Wort, fo natürlich es auch 
ift, daß die mit Ocfterreich befreundeten Regierungen fortan nur 
Hand in Hand mit dem Wiener Gabinet unterhandeln werden. 
In Hamburg, fheint es, bereut man ed, den Hannoveranern den 
September: Bertrag verleidet zu haben. Wenigitend werden Stims 
men laut die dem Anſchluß an Preußen dad Wort reden, weil 





Vierundzwanzig Stunden in Nom. 

Nad dem Franzöfiihen des Jules Sandeau frei übertragen von 

Ludwig Grafen Uetterodt. 

(Stluf.) 
Beatrice hatte feine Hand iwicher erfaßt; kämpfend im feinem In» 
nern um den Moment, in dem er fich lobreißen wollte, ſah er ihr noch 
einmal voll ind Auge, aber fie zog ihn fanft an ſich und flüfterte voll 
Zärtlichkeit ihm zu: Du Haft mich fo ſehr gelicht, warft unglücklich, 
denn ich war hart und herzloß gegen vi! Wie hat doch der Gone 
nenſtrahl deine Stirn gebraͤunt, wie iſt doch der Glanz deines Auges 
erlojgen von den Mühen der Wanderung! Wie bift du fo verändert, 
mein Kind; bleih und ermatter ſtehſt du auf, und wie warft du fo 
ſchoͤn an dem Tag, mo du zum erfienmal mir erſchienſt unter den Pinien 
son Vallombrofa! o, weniger fhön als im dieſem Augenblid, denn 
um mid haſt du fo viel gelitten; armer Freund, warum haft du mich 
To ſeht geliebt? Bei diefen Worten ließ Beatrice ihre Hand in den 
Tangen blonden Loden des Jünglings umberirren, der wider feinen 
Willen ih wieder vor fie auf die Knie geworfen und' unter wonnigem 
Erbrben +8 geſchehen ließ, daß fle feinen Naden umſchlang, den bie 
Sonnengluth nicht verbrannt hatte. 


Feuilleton. 


O welches Weib, erwiderte Deßbichabo kaum hörbar, Könnte ſich 
rühmen alfo geliebt zu werben wie Sie? — DO, und au id habe 
dich gelicht, heiß und innig, fagte Beatrice. Wenn id in ben Tagen 
der erſten Jugend von Glück und Liebe träumte, jo war ed bein Bild, 
dad mir dann erfchien; du warft ed, dem ich rief im Schweigen meiner 
Nächte, tm langen Kummer meiner Tage. Komm, o komm, laſſ' deine 
Stirn an dem Herzen ruben, das fo lange ſchon für dich ſchlägt, reiche 
mir teine Rippe zum Ruß, armes Kind, dad ſich dem Tode geweiht! 
— So Tiebft du mich alfo! rief ver Jüngling außer ſich nor Wonne 
und Entzüden. — Ja, ja Desvichabo, ich liebe dich! — Die Sterne 
beginnen zu erbleichen, ſagte ber Srembling büftern Auges; bie Mont- 
ſichel geht am Bergfaum unter, börft du die Blätter raufchen im Mor 
genwind? — Was fagft du? rief fle mit erneuten Entjegen und riß 
fid) von ihm Tot. — Beatrice, ſiehſt du die Schatten der Nacht nicht 
verhauchen und die Morgenrörhe am Horizont? Hört du bie Lerche 
nicht? — Nein, nein, Inniggeliehter, der Morgen iſt fern, ich höre 
nur die Tauben auf den Aeſten ver Bäume im Garten ſich wiegen und 
ihr zärtliches Girren. Schweig', o ſchweige! — Ih hab’ es gelobt! 
tief der Enterbte vergweifelnd: ich hab’ es gelobt, mit Sonnenaufgang 
mid dem Tod zu flellen! — So komm’, fagte die Marquife ihn zu 
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man im Norden fürchtet Preußen möchte, wenn man es allein laſſe, 
in biefer Berlegenibeit genöthigt werben, ſich Defterreich in die Arme 
zu werfen (was Deutſchland für ein Glüd, Hamburg aber — in 
feinem Particularismus — für ein Unglüd halten würde). 

Berlin, 11. Nov. Die Fregatte „Gefion“ und die Corvette 
„Amazone“ find nunmehr in Viieſſingen wirflih in See gegangen, 
Die Beftimnmmgdorte des Heinen Geſchwaders find Madeira oder 
Teneriffa, Montevideo, Buenos Ayred, Rio de Janeiro ıc. — 
Unter den in bie erfte Kammer gewählten Abgeordneten befinden 
fi fehr wenig politiſche Notabilitäten, das einzige Bemerkens— 
werthe dabei iſt, daß bis jegt Profeffor Stahl fünfmal gewählt 
worden ift. Die meiften conftitutionellen Abgeordneten der aufs 
gelösten Kammer find befeitigt, und das ritterſchaftliche Element 
fo vorberrfhend, daß das Scidjal der Verfaſſungsteviſton fih 
gar nicht abjehen läßt, Ein Minifter ift bis jegt in die erfte Kammer 
nicht gervählt worden, obwohl die beiden Staatdminifter v. Bonin 
und Simons fein Mandat zur zweiten Kammer erhalten haben. 
Beide werden bei der Nachwahl im biefigen erſten Wahlbezirk in 
Borfchlag kommen. As Geyencandidat wird Buchhändlet Veit 
genannt. In dem Schreiben, in welchem ‚Hr. v. Manteuffel die 
auf ihn gefallene Wahl diefes Bezitks ablehnte, dankte er pur die 
ihm erwiefene Ehre, und erklärte ih, für die in der Laufig auf 
ihn gefallene Wahl nur darum zu entjheiven, weil eine Neuwahl 
vielen feiner dortigen Wähler unnöthig Zeit und Geld fojten würde, 

- Berlin, 11. Nov. Nach einer Mittheilung, die dem ber— 
liner Correfpondenz: Bureau aus glaubwürdiger Quelle zugeht, find 
die Nachrichten über die bevorfichende Erhöhung des Militär 
budgets mindeftend vorzeitig. Es werden, jo viel dad Gorres 
fpondenzs Bureau erfährt, allerdings mandyerlei Aenderungen, welde 
einen größern Koftenaufwand' zur Folge haben müßten, beabſich- 
tigt, doch ſteht über die Ausdehnung derfelben für die nächte Zeit 
ein Beſchluß noch nicht fo feit, um fhon den dafür erforderligen 
Credit feiner Höhe nach bezeichnen zu können, j 

Der neulich in hiefigen Zeitungen mitgerheilten Nachricht, daß 
ein Zehrituhl der Homöopathie am der berliner Univerfität ers 
richtet werden foll, wird im GorrefpondenzeBurcau von Fundiger 
Seite widerfproden. Diefe Lithographie hört, daß ein homöopa— 
thiſcher Arzt nur die Habilitation bei der mediciniſchen Facultät 
nach geſucht habe, um feine Wiſſenſchaft als Privatdocent zu lehren. 

Weimar, 11. Nov. Gejtern verfhied in feinem 72jten Lebens⸗ 
jahr Geheimerrath, Staatsminifter a. D., Fehr. v. Gerädorff. 

Karldrube, 10.Nov. Perfonen, welche vernöge ihrer Stel 
lung in die Verhältniſſe eingeweiht fein dürften, laſſen verlauten, 
‚ daß Se. königl. Hoheit der Prinz Regent mit der Abſicht umgehe, 
fih demnädit zu vermäblen. Man bezeichnet eine oͤſterreichiſche 
Fuͤrſtentochter als die fünftige Gemahlin unfers jugentlihen Fürſten. 

Wien, 10. Nov. Am 13. d. M. werden abermald 2,468,000 fl. 
Anweifungen auf die Landes:Einfünfte Ungarns auf die herkoͤmm— 
liche Art öffentlich verbrannt werden. Die Cirkulationsfumme wird 
auch durch dieſe Tilgung feine Berminderung erfahren. 

Prag, 8.Rov. Der Geſundheitszuſtand ded Kaifers Fer 
dinand beffert fih den legten Nachrichten aus Reichſtadt zufolge 
fortwährend. N 

Hamburg, 10. Nov. In der heutigen Nummer der Hams 
burger Nachrichten findet fih ein von zehn angejehenen biefigen 
Damen unterzeichneter herzergreifender Aufruf am die Frauen Hams 
burgs und Altonas, in welchem zur Unterftügung der 60jährigen 


fh emporziehend, und ihre Augen Teuchteten von verzehrendem euer; 
fomm’, die Sonne wird nicht aufgeben! 

Drei Stunden fpäter flieg die Sonne in all ihrer Pracht Hinter 
den blauen Bergen von Tibur auf, vergolvete mit ihren erften Strah⸗ 
len die Fenſter des Farneſiſchen Palaftes und ftahl ſich unter bie duns 
keln Vorhänge des Alkovenb, wo Beatrice erfchöpft wem Schlummer 
in bie Arme fant, Desdichado drüdte ſchweigend einen langen glühen« 
den Kuß auf ihre Stirn, raubte eine Locke von ihren Schläfen, bie er 
auf bem Herzen ‚barg, in deſſen Junerm Wonne, Entzüden und bie 
beiden Schredbilder des Todes erbitterten Kampf hielten, und’ ftürgte 
son bannen. Lorenzo fand er an feiner Thür und den Wagen des 
Prinzen vor dem Obelisf auf der Piazza del Bopolo. Mariani und dem 
Grafen Giulio fegten fid die Freunde gegemüber und fort ging es bis 
jenſeits der Storta, einige Miglien von Rom, wo fie alle vier aufftiegen. 

Es iſt dies wohl eine ver ſchönſten, aber auch ſchwelgſam ernſte— 
fen Partien ver römischen Campagna. Nichts vermag einen Begriff 
son jener ungebeuern, Tautlofen, von Menſchenhand faum berührten 
Ebene zu geben. Tagelang kann man dort umberwandern ohne andern 
lebenden Wefen zu begegnen, als einem jener mit langen Beuerrohren 
bewaffneten Hirten, oder Fleinen Heerden Tanggebörnter Stiere, vie 


Blinden Gattin ded im Viborger Zuchthauſe figenden ehemaligen 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Oberften v. Schüß, die, nachdem fie vers 
Yang in Kopenhagen um Milderung des Schickſals ihres unglüds 
ihen Mannes gebeten, fortan, wenn auch in noch fo befchränfe 
ten Berhältniffen, gern in feiner Nähe in Viborg leben möchte, 
aufgefordert wird. — Die pinneberger Landdroftei bat einen Stedz 
brief hinter Theodor Bradiomw erlaffen, der des Hochvertaihs 
und der Majeftätsbeleidigung bezichtigt if. In der Nacht vom 8, 
zum 9, Nov, war die Wohnung feiner Frau in Zangenfelde (etwa 
eine Meile von bier, im Holſteiniſchen) von Poligeimannfbaft und 
—— umſiellt worden, indeß war Bracklow im Hauſe nicht 
zu finden. 

Der Hambürgiſche Correſpondent berichtet aus Hamburg, 
daß dort am 9, Nov., dem Zage, an welhem Robert Blum 
(1848) in der Brigittenau zu Wien erſchoſſen wurde, von ywei 
Wirthen eine Erinnerungsfeier an diefem Tag veranftaltet, diefelbe 
aber durd die Polizei in ihrem weitern Berlaufe gerhrt morben jei. 

Hamburg, 10. Nov. Das Echraubendampfbeot „Archi— 
medes“, Capitan Jäger, Sonnabend den 6. Abends von Hull 
abgegangen, ift geftern brennend — im Raum — bier angelangt. 
Ueber die Urſache der Entftchung des Feuers lauten die Angaben 
bis jept jo verihieden, daß wir diefe einftweilen noch auf fi ber 
ruhen laſſen. Das Schiff, hamburgiſches Eigenthum und den Actios 
nären ber ——— gehörig, die 
Seltjiverfiherer für dad Casco find, ift 4— 5 Jahre im Dienſt 
und jhon zu verfchiedenen Malen reparirt, zulegt it der „Archi-— 
mebes’’ verlängert worden, was vielleicht auf die Kataftrophe nicht 
ohne Einfluß war. Die Ladung beftand 'meiftens aus Baumwolle 
und Twiſt; die englifhen Affecuranzen follen mit 30,000 Mart 
berheiligt fein. Der hintere Theil des „Archimedes ftand diefen 
Nachmittag faft ganz unter Waſſer. Die Waaren am Bord find 
fimmtlid verderben, was gerettet wurde, waren Baummollenz 
ballen. Als geftern Abend auf die erſte Anzeige des Gapitains 
ein Sprigenmeifter an Bord fam und in den Raum binunterwollte, 
mußte er gleich wieder zurüd, in Gefahr, zu erftiden. Die bier 
mitgetheilten Detaild find Y befter Quelle geſchöpft. 

weiz. 

„ Bern, 8. Nov. BVorgeftern Rache it das allen Schweizers 
reifenden wohlbefannte Srimfelfpital mit allen Mobilien abs 
gebrannt. Wahrjheinlid Fam auch der einzige Reifende, welcher 
darin übernadtete, en Schwyzer, in den Flammen um; wenige 
ftend fand fib feine Spur mehr von ihm. 

HEEER taliem 

Ein leipziger Correfpondent der Freimüthigen Sachſen-Jeitung 
weift aus dem Criminalgeſezbuche des Großherzogthums Toscana 
nad, daß eine Verurtheilung der Madiai auf Grund diefed Cri— 
minalgefegbuchd unmöglid gemeien, und daß ed nicht gegründet 
fei, daß der Gang des Procefjes den Landesgefegen entſprochen 
babe und das Urtel auf ordnungsmäßigem Wege nad) den Landess 
gefegen gefällt worden 'fei, 

rtantreid. 

Paris, 10. Nov. Abdsch- Kader iſt geſtern Nahmittagd 2 
Uhr nad Amboife zurüdgereift. Er war von Sara-Mahomed und 
DidirAllan begleitet. Die Stunde feiner Abreife war geheim ger 
halten worden, um Demonftrationen zu verhüten. — Die Rüdfehr 
des Grafen Bacciochi aus Konftantinopel hat fih verzögert. Man 
jagt, daß er in feinen Privarbriefen über die Schwierigkeiten Hagt, 


dumpfihenen Auge ihre Häupter aus hohem Rietgras und Dornen 
emporrefen, um den einfamen Wanderer anzuftarren! Keine menjch- 
liche Wohnung, kaum ein paar umgeflürzte, fnorrige Bäume, die im 
langen Intervallen am Wege umgeflürzt find, dann und wann einige 
verftreute Trümmer zerftörter Denfmale, oder alte Grabhügel, die halte 
verborgen unter verſenktem Gras bervorichen, hier und da ein mäde 
tiger Granit= oder Marmorblot, auf dem lange grüne Eidechſen mit 
lebhaft Liftigem Ange fi fonnen, das find wohl vie hauptſächlichſten 
Gegenftände, die dem Auge begegnen, währenn dunkle Cypreſſen an 
weiten Horizonte fich erbeben und die langgedehnte ſchweigende Lande 
ichaft abichließen; Fein Sant durchbebt die Luft, keiner der von den 
Wolken bernieverfommt oder von der Erde auffteigt, alles ift todten⸗ 
fill rings umher, vie Gampagna fiheint ein umermepliches, ewige® 
Leichenfelv. 

Lorenzo batte Piftolen mitgebracht, Giuliano ein paar Stofvegen, 
Auf dem Kampfplage angelangt, wandte fid) Mariani an Deodichado: Mein 
Herr, fagte er mit Falter Vornehmbeit, ich Kenne Cie nicht; aber wenn 
einer ober ber andere von und zu glauben verfucht fein könnte, ſich 
irgend jeiner Würde etwas zu vergeben, jo muß ich bemerken, daß 
wenn ich auch Hier ung da Änſtand nehme, zom gewifien Leuten Ge— 
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die von Seiten ber Pforte gegen die Ueberfiedelung Abd⸗el-Kader's 
nad Bruffa erhoben werden. Der Divan nimmt nit gern einen 
Gaft auf, der fih einen Nachkommen des Propheten nennt und 
bei der Bevölferung des unrubigen Klein-Aſiens leicht großen Anz 
bang finden Fönnte, Allein man vermutbet, im dieſer Sache, wie 
bei der Zurüduahme der Anleihe, den geheimen Einfluß der nordi⸗ 
en Mächte zu jehen, 
Mr ee 10. Nov. Man zweifelt nicht, daß die Bollds 
abftiimmung am 21. und 22. d. M. zur vellfommenen Zufrie den⸗ 
heit ausfallen wird, Das Landvolf ift durchweg kaiſerlich gefinnt, 
und in den Städten werden wahrſcheinlich mande Bantelmänner, 
die ſich bis jegt des Stimmens enthalten haben, ebenfalls an die Urne 
eifen, um nicht ald Unzufriedene zu gelten. Belchrungen chemaliger 
Republicaner find nicht felten. Beurlaubungen und Verabſchie dungen 
dauern noch immer fort. Unſere Garnifon iſt in dieſem Augenblick jo 
ſchwach, daß fehr viele Wachtpoſten eingezogen werden mußten. Der 
Effeftivftand der Armee beträgt gegenwärtig etwa 320,000 Mann. 
— Der’ Winterdienft auf der Paris: Straßburger Eiſenbahn bat. 
vor einigen Tagen begonnen. Derjelbe hat wenig Aenderungen 
in dem biöberigen Fahrplan erlitten, und leiftet in Bezug auf die 
Verbindungen mit Deutſchland allen Anforderungen Genüge. Die 
Poftfurfe in. Baden und Württemberg lajjen übris 
gend in Bezug auf Anſchlüſſe nad und von Franfs 
reih noch immer viel zu wünfden übrig. Wie wir hös 
ven, wird die Parid-Straßburger Eiſenbahngeſellſchaft den Bau der 
Rinie von Rheims nad Gwet (Nord) ausdehnen. Die Bajeler 
Befellfhaft hofft auf eine Verbindung mit den Linien von Mühle 
haufen nah Beſançon und. Dijon. 
roßbritanniem 

Konden, 11. Nov. Folgendes ift der weſentliche Inhalt 
der beute gehaltenen Throntede. Glückwunſch zur verbejjerten, Lage 
ded Landes, vorzüglich der Arbeiterflaffen. Wenn neuerliche Ge⸗ 
fegbeftimmungen neben andern Urſachen dieſes Refultat bewirkt haben, 
fo. fei doch andrerfeitd wichtigen Intereffen ein unvermeidliher 
Schaden zugefiigt worden. Die Regierung will gewiſſenhaft übers 


legen, wie es möglid fei diejen Folgen billigermeije abzubelfen, 


damit Aderbau und Induſtrie befähigt werben bie dur Parlas 
mentäweiäbeit ihnen auferlegte unbefhränfte Goncurrenz vortheils 
haft zu befämpfen. Die Königin erfennt mit Bergnügen den Eifer 
der Unterthanen an die Reiben der Miliz auszufüllen; und ſpricht 
die Uebergeugung aus, daß jo gebildete Streitkräfte hinlänglich 
feien zur Landesficherheit. Sie hofft glüdliche Erledigung des Zwis 
fted mit den Mereinigten Staaten wegen der Filhereifrage, und 
nod weitere ie der Handelsyerbindungen beider Kationen. 
Die zufolge Uebereinkfunft mit dem franzöſiſthen Präſidenten an die 
argentiniſche Gonförberation abgegangene Geſandtſchaft iſt berzlichft 
aufgenommen worden, die proviforifche argentiniſche Regierung hat 
die bisher verſchloſſenen Binnenflüffe dem Welthandel eröffnet. 
Telegraphiſche Depefhen aus Liverpool von heute melden: 
eute morgen, 4 Uhr 20 Min., verfpürte man in Stadt und 
mgegend zwei ſehr heftige Erpftöße, die mehre Secunden ans 
hielten uud denen eim unterirdijher Donner vorherging. Man 
bört von feinem Schaden. Seit dem- Erdbeben ift ein ſchwacher 
Regen gefallen. Aus Bangor meldet der Telegraph einen Erd: 
bebenftoß, den ein lautes Getoͤſe begleitete, 4 Uhr 30 Min, des 
Morgens. Aus Holyhead eine gleihlautende Depefhe mit dem 
Zufage: Die Armofphäre if jegt ſehr umdüſtert. 


nugthuung zu verlangen, «8 tod Grundfag bei mir ift, fie niemand, 
wer es auch immer fein möge, zu verweigern, Desdichado erwiderte 
auf jene Worte nur dadurch, daß er einen der Degen ergrifi, da er 
gehört, wie Giufiani bie Befurchtung außgeiprodhen, ber Knall der 
Piftolen könne die Begegnung verratben. 

Alles ging aufs anftändigfte vor fi, die Sekundanten mafen bie 
Menfur ab, vertbeilten nach Möglichkeit Licht und Schatten und bie 
Kämpfer Iegten fi gegen einander aus. 

Deddichado hatte noch nie eine Stoßwaffe in Händen gehabt, feine 
im erften Augenblid etwas linkiſche Fechtart fette feinen fonft gewand⸗ 
ten Gegner in Verwirrung; war es nun dies ober ver Umftand, daß 
der Guterbte, ſeit lange der Wirklichkeit fremd und mit dem jähen Wunfch 
und Verlangen zu leben, im Vollgenuß eines erfehnten Glüdes, vie 
Klinge wie ein Raſender zu führen begann — nad) einigen Gängen 
son fleigender Heftigkeit flürzte der Prinz leblod zu Boden. 

. Mir dem Stolz ded Siegers, die Luft mit Gntzüden einathmend, 
glüdlih dem Daſein wiedergeſchenkt zu fein, ſeitdem Beatricend Liebe 
ihn zu den ſchoͤnſten Hoffnungen berechtigte, flog Desdichado nach dem 
Barneflihen Palaft; melde Freude mußt es für fie fein, die ihm, den 
Tobgeweibten, vor wenig Stunden noch and Herz gebrüdt hatte! — 
Der Zutritt zur Marauife ward ihm verwehrt, Gr ging ein ziweited« 


Griedhenlann. 

Ueber den furdtbaren Sturm, der in der Nacht vom 26. 
auf den 27. Oct. im Mittelländifhen Meere gemwütbet bat, 
enthält ein Bericht der Zriefter Zeitung aus Athen vom 1. Nov. 
folgende Einzelheiten: Der Sturm dauerte von 84— 10} Uhr Abends. 
Es war unflar ob ein Erbbeben den Orkan Denleitete oder nicht, 
Die Häufer bebten und zitterten, olympifhe Säulen ftürzten ein 
und Schiffe verfanfen oder wurden auf das Rand gejclendert wie 
taube Nüffe. Alle Bäume in und um der Stadt, die von einiger 
Größe waren, Pappeln, Platanen, taufendjäbrige Cypreſſen ent— 
wurzelte oder zerbrah der Orkan; im föniglihen Reſidenzgarten 
allein beläuft ſich die Zahl der entwurzelten Bäume auf 1200 Stüd. 
Kirchen und Häuſer wurden der Dadung beraubt, große Zinfe 
platten auf den Dächern wie Papier aufgerollt. ine der meft« 
lihen Säulen des Jupitertempels liegt in majeſtätiſcher Ruhe hin—⸗ 
geftiredt am Fuße ihrer Schmeftern, zwei Säulen des Etechtheums 
auf der Afropolid ftürzten in Trümmer zuſammen. Der Hafen von 
Piraͤeus bor einen entſetzlichen Anblid. dar» Schiffe und Ladungen 
waren verfunfen, andere aufd Sand geworfen, hunderte von Meis 
nen Fahrzeugen ſchwammen zertrümmert umher; die griechiſche 
&orvette Lodovico war in Gefahr, zertrlimmert zu werden, und 
verlor bei den Anftrengungen zur Rettung einen Offizier und meh— 
rere Matrofen. Die griedifhe Corvette Amalia fam zur felben 
Stunde von Rauplia und war nicht im Stande, im Hafen von 
Pitaeus einzulaufen. Der Sturm ergriff ihr Segelwerk und ſchleu— 
bderte fie entmaftet auf ein kleines Eiland nahe bei Salamid. Zwei 
Matrofen verloren dabei dag Lehen. Aus Patras lauten die Nach— 
richten günftig, aus Malta aber fehr fhlimm; eine bedeutende Anz 
zahl von Schiffen fell dort zu Grunde gegangen fein. Aus Aegina 
und nördlih von Athen in Kephiſſia find taujende von uralten 
Delbäumen niedergefhmettert. Die Nachrichten über die Berbeeruns 
gen häufen ſich ftündlib. Der Sturm bat ſich nicht fo örtlich bes 
us wie ed anfangs den Anſchein batte. In Aſtros ift ein 
önigliher Kutter und viele Heine Schiffe zu Grunde gegangen. 
om Gap Matapan herauf an der öftliben Küfte Moreas bis 
Pirdeus und von da über Theben, Livadia und Zeitun nad der 
Laͤnge des Eubörfhen Golfes find fhredenerregende Nachrichten ein— 
gelaufen. Es war ein Südoſtorkan, der allmälig in Südmeit ums 
flug und beinahe mit Norbweft endete. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 9. Nov. Der faiferlihe Hof bat für den 
verewigten Herzog von Leuchtenberg auf drei Monate Trauer ans 
gelegt. Auf eine gleiche Zeitdauer haben kaiſerlichen Befehl zufolge 
auch die Generale, Stabd: und Obereffiziere und die Eivilbeamten 
des Kriegsminiſteriums Trauer anzulegen. Der herzogliche Leiche 
nam. wird in der fatholiihen Kirche „St. Johannes von Jeruſalem“ 
beigefegt werden. Worber wird im Marienpalaid der Gottesvienft 
nad fatholifhem Ritus abgehalten, worauf fih ber Leichenzug von 
da nach jener Kirche in Bewegung ſetzt. Nah dem Trauerwagen 
folgen der Kaifer und die Großfürſten Konftantin, Nikolaus und 
Michael und der Prinz von Oldenburg; alle Generals und Flü⸗ 
geladjutanten und die zur Suite des Raifere und der Großfürften 
gehörenden Perſonen zu Pferde. 

chweden und Norwegen. 

Stodholm, 5. Nov. In der Krankheit des Königs Oskar 
fheint fih jegt eine Wendung zum Beſſern eingeftelk zu baben. 
Der Zuftand der Prinzeſſin Tochter ift aber leider höchſt bedenklich. 


mal Hin und verfuchte es ſich anmelden zu laſſen, ja felbft zung drit⸗ 
tenmal; aber er ſtieß auf vie nämliche Weigerung. Wie er einem Ber» 
zweifelten gleich in fein Hotel zurüdeilte, übergab man ihm feinen 5 
mit dem Bereuten, binnen vierundzwanzig Stunven Nom zu verlaffen, 


‚fofern er nicht nach Ablauf dieler Hrift den Tod Mariani's durch ſecht⸗ 


jahtige Gefangenſchaft auf der Engeldburg büßen wolle. Der Vaß war 
durch den Sekretär feine! Geſandten ausgefertigt, nach Neapel vifirt 
und zwar — auf ben Betrieb der Marquiſe R. hin. Gleichzeitig über- 
machte man ihm eim vnerfiegelt,d Schreiben, dad er mit zitternder Hand 
erbrach, ald er dad Wappenſchild der Dame erkannte. j 

— Ich Habe Abſcheu vor allem Lieben (fand in jenem Vriefe), ih 
haſſe alle Rechte un Pflichten eines Verhältniſſes und fliehe vor Ban⸗ 
ven, bie mir zur Bürde werden könnten. Schon im Augenblid, wo 
ich Ihnen angehörte, waren Sie meinen Herzen nichts weiter ala ein 
Schatten der Grinnerung. Einen Todten druüct' ich liebend an mein 
Herz, einem Lebenvigen bin ich geftorben. Veatrice R.“ 

Das Briefeousert enthielt eine Anweiſung von zehntaufend Frau⸗ 

ken, zahlbar nach Sicht bei Torlonia. Der GEnterbte hatte Kraft und 
Stolz genug, ſie in Degen zu reißen; Lorenzo'd "Anerbietungen, bie 
er geſtern zurüdgebrängt, nahm er heute an, griff zum Wanterftab 
und ging. 
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Die neue Inteimdregierung von Schweden und Norwegen ift heute 
zum erfienmal zufammengelommen. 
Zürfei. 

Konftantinopel, 30. October. Der Sturm, der in ber 
Nacht vom 26. zum 27. October in den Dardanellen wüthete, 
hat drei Schiffdcapitänen das Lehen gefoftet. — Die Pforte hat 
den aus Bosnien emigirten 1400 chriſtlichen Familien die uns 
behinderte Rüdkehr in ihr Vaterland gejtattet. 

im. Gnwurgeiüinfgung für Oberfranfen für 

. Das Jahr 1852. 
10. Fall. Sigung am 12. November. 

Schwurgerichtshof: k. Kreids und Stadtgerichtsrath Opel, 
Präfident, von Schallern, Pöhlmann, Räthe, Neubig und 
Gleitämann, Aſſeſſoren; Staatäbehörde: k. 1. Staatsanwalt 
Schumann; Vertheidiger: Rechtäpraftifant Böhm und Rechts— 
praftifant Pauſch. 

Gefhmworene: Brehm, Oekonom von Königefeld; Thiem, 
Sandwirth von Kretſchenreuth; Herold, Traiteur von Bayreuth; 
Zeus, Maurermeifter von Kronab; Schmidt, Kaufmann ven 
Wunfiedel; Ultfb, Mayiftratdrarh von Bamberg, (Obmann), 
Rauſch, Oetonom von Börfhnig; Jobft, Defonom von Alles 
dorf; Pfaff, Floßhändler von Kronach; Martin, Gerbermeifter 
von Bayreutb; Götz, Bierbrauer und Gajtwirth von Bamberg; 
Nürmberger, Rothgerbermeifter von Kulmbadı. 

Den Gegenftand der Berbandlung büdete die Anklage gegen 
1. a) die fedige Taglöhnetin Eva Schertel, 22 Jahre alt, und 
die ledigen Pfannenflidersföhne Joh. Georg Friedrich, 16 Jahre alt, 
und Mihael Wittmann, 13 Jahre alt, fammtlih von Schnabel 
waid, wegen des Verbrechens des ausgezeichneten Diebjtahle, der 
zugleih der Summe nad Verbrechen iſt, unter dem erſchwerenden 
Umftande der verausgegangenen Verbindung ald Urheber im Comes 
plotte durch Entwendung verſchiedener Effekten, im Werthe zu 43 fl., 
mittelft Einbruchs in einem bewohnten Kaufe zum Nachtheile des 
Bauern und Wirths Georg Froſch zu Schwaͤrz und feinen Fa— 
milienangebörigen begangen, b) die Piannenflidersfrau Barbara 
Wittmann, 36 Jahre alt, von Schnabelwaid, beſchuldigt der Bes 
günftigung I. Grades zu obenerwähnten Verbrechen; 

N. a) die obige Era Schertel befhuldigt am 21. Juli 1.38. 
ein Diebfiahlävergehen durch Entwendung verfhiedener Segenftände 
im Haufe des Bauern Johann Dippold zu Gösmannsreuth bes 
aangen zu haben, b) die vorbezeichnete Pfannenflidersfrau Bars 
bara Wittmann beſchuldigt der Hüffeleiftung 1. Grades zu dem 
obenerwähnten Vergeben, c) die Taglöhnerdfrau Sophie Meyer, 
38 Jahre alt, von Schnabelwaid, der Begünftigung IL. Grades zu 
dieſem Diebftahlövergebenz f 

III. a) die obenbezeihnete Eva Schertel und ber gleichfalls 
vorbezeichnete Georg Friedrich beſchuldigt am 17. Juli ein Diebe 
ftablövergeben unter dem erſchwerenden Umftande der voraudges 
gangenen verabredeten Verbindung ald Urheber im Complotte durch 
Entwendung verfhiedener Gegenftänte im Haufe des Bauern Job, 
Georg Porus von Preunersfeld verübt zu haben, b) die Pfan⸗ 
nenflikersfrau Barbara Wittmann bejchuldigt der Begünftigung 
U. Grades zu diefem Diebjtahlövergeben, 

Im Laufe der Verhandlung haben fih für die Auszeichnung 
des Diebjtahld bei Georg Froj von Schwärz hinreihende Ans 
Haltspunfte nicht ergeben und es wurde deßhalb die hierauf ges 
flellte Frage von den Geſchwornen verneint, 

Im Uebrigen aber wurden fämmtlihe Angeklagte der bes 
fchnldigten Reate mit einzelnen Abweihungen für jhuldig erfannt 
und demzufolge vom Gerichtähof Eya Schertel zu 24 Jahren 
Arbeitshaus, Georg Friedrich zu 2} Jahren Arbeitshaus, Michael 
Wittmann zu 3 Monate einfacher Gefängnifftrafe, Barbara 
Wittmann zu 2 Monate doppelt aefhärfter Gefängnißftrafe und 
Sopbie Meyer zu 24ftündigem Polizelarreſt verurtheilt. 








Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
j R. redueirt.) 





Thermometer 
nah Roͤaumur. 


6 Uhr 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abenps. |Morgens.| Mittags. | Abendo. 


12 Uhr 
13. | +0°,2 | +1°,9 | -+19,6 |322",27]321,151320°,07 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. — Bedeckter Himmel. Vormittags Sonnenblide. 
in der Nacht Regen (13c’,8 auf ven I’). 
Hoͤchſte Temperatur: 20,2. Nieverfte Temperatur: 09,0. 
Mütlere Temperatur: 194. Mittlerer Luftdruck: 320,88, 


Norbr, | 
1852. 














Abends und 


In = — Niederſte Temperatur: 19,2. Hoͤchſte Temperatur: 


Am 14. November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: +2?,1. Baro⸗ 


meter: 31870. 


4 — 

oldene Gonme: aron v. Fronau, Drivati ⸗ 

—— —— von gern, —— son Coburg, 357* 
nfenau, ermann von Bamberg, Obermai 

ger von Frankfurt a. M. . ler von. Bänd, Ceiabn- 


Verantwortlier Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Holzverſteigerung 
vom Revier Limmeröporf (Kohlſtäͤdt, Steinfichte, Beerſteig) von 102 
weichen Blöchern, 16 Birken⸗, 18 Aspen-Nutzſtücken für Svrechbler r., 
70 Bauftämmen, 36 Rüftftangen, 80} Kaftern Birfen- und Aspen« 
Holz in Altproffenfeld am Donnerftag den 18. d. Mis. Mittags. 

Sign. den 13. November 1852. 
Königliches Forſtamt Bahreuth. 
Seippel. 

— — —ñe — ⸗e ⸗ e —— 


Anzeigen. 


Jeau-Paul-Verein. 

Der am 14. November 1841 als am Tage der felerlichen Enchül- 
lung det Standbildes Jean Paul's gegründete Verein für Erziehung armer 
und verwahrlofter Kinder babier wird am nächften Sonntage, 
den 14, d. Mis. fein Jahrekfeft in der Giäher üblichen Weile begeben. 

Demgemäß wird, nachdem im öffentlichen Nachtnittags-Gottesdienſte 
mit Fürbitte und Danfjagung vor Gott ber für unfere Stadt fo hoch ·⸗ 
wichtigen Stiftung wird gedacht worden fein, im Mettungshaufe felbſt 
(Schroflengaffe Nr. 342) die flatutenmäßige Generalverfammlung abe 
gehalten werden, zu welcher wir hiemit fämmtliche Mitglieder und Wohl« 
thäter ded Vereins um fo. dringender einladen, je mehr ber guten Sache, 
ber Anftalt dient, die Tebhaftefte Theilnahme Aller zu wün— 
ſchen it. 8 

Zugleich geben wir Freunden von Jean Pauls Schriften und von 
dem Iean Pauld Namen tragenden Kinderrettung&-PVereine dahier Fund, 
daß Lepterer folgende Schriften des genialen Mannes, nämlid: 

1) Jean Pauls Fata und Werke vor und in Nürnberg, Erftes und 
zweites Bändchen (Palingeneften) Gera bei W. Hinfind 1798 und 
2) Ian Pauls Briefe und bevorſtehender Lebenslauf. Gera und 

Leipzig 1799, i 
in etwa 200 Gremplaren ald Eigenthum befigt und ſowohl in einzelnen 
Eremplaren ald auch in Parıbien verkauft, Abnehmer dieſer Schriften 
würden ſich nicht allein eine fehr genufreiche Lektüre verichaffen, ſon— 
dern zugleich auch ven edeln Ziel unfered Vereines fördern, welchem, 
bei den immer größer werdenden Anſprüchen an feine Kaffe, auch immer 
reichlicher fliefende Hilftquellen gar dringend gewünscht werden müjfen. 
Das Nähere ift bei dem unterfertigten Vorſtande, bei welchem die frag« 
lichen Gremplare vorräthig liegen, zu erfahren und wird nur noch be— 
merkt, daß der Preis ein ſehr billiger ift, obme daß man dabei ber 
Wohlthätigkeit der verehrlichen Abnehmer Schranken fetzen will. 

Bayreuth, den 11. November 1552. j 

Im Namen des Verwaltungs» Ausjchuffee. 
Pfarrer Hopf. 





Alle Arten Schenkele, Leiften- und Nabelbruchbandagen, 
fowie orthopäviiche Mafchinen gegen alle Berfrümmungen ve& 
menschlichen Körper®, und verſchiedene chirurgiſche Apparate 
von Kautſchuck empfiehlt 

Joh. Marl Käftner, Bandagiſt 
in Bayreuth, am untern Thor Pr. 51. 


EESEIEDEIAILELIRDLE 


Gin folives, mit guten Zeugniffen verſehenes Märchen, weldes 
im Näben, Wafchen und Bügeln wohl erfahren ift, fucht ald Stuben« 
oder Ladenmaͤdchen unterzufommen und Kann fogleich eintreten. Nähes 
red ertheilt die Erpevition d. DI. 


 TBegen vie Ginrüdungegebühren kann ein an der Lieverfrangeßefte 
probuftion im Saale zur goldenen Sonne ftehen gebliebener Regen« 
ſchirm in ber Zeitungs » Erpepition abgeholt werben. 

Auf dem vormald Denmler’chen Gute werben noch Gewädhie 
zur Winterung angenommen, ſolche übrigens feiner Zeit nicht — mie 
gewoͤhnlich — beſchnitten zurüdgegeben. 

Drud von $. Döreth in Bayreuth. _ 
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Deutſchland. 

Münden, 12. Nov Ge. Maj. wird zwiſchen heute und 
morgen von dem Jagdausfluge ind Gebirge hier zurüdermwartet. 

Münden, 13. Nov. Heute Vormittag fand in ber protes 
ftantiihen Stadtpfarrfiche die alljährlihe Gedächtnißfeier ber hoͤch ſt⸗ 
eligen Königin Karolina ſtatt. Die Königinnen Marie und 
— und die Frau Prinzeſſin Eduard wohnten derſelben in 
tiefer Trauer bei. 

Münden, 13. Nov. Die Kreidregierung von Oberbayern 
bat neuerdings an fämmtlihe Poltzeibehörden und Gemeinden den 
Befehl erlaffen, daß auf die Herfiellung und nachhaltige Dotirung 
von Getreide Magazinen in allen Gemeinden, in denen ein Bes 
dürfnig biefür befteht, ynauögefegt und mit allem Nachdruck hin 
gerwirft werde. — Wir hatten heute die größte Schranne in dies 
fem Jahr, denn ed waren über 15,000 Sch. zu Marfte gebracht; 
biefelben wurden auch bis auf 1000 Sch. verkauft. Obgleich ſich 
wieder eine überaus große Anzahl auswärtiger Käufer eingefunden 
batte, die fehr bedeutente Käufe machten, haben die Preife nicht 
angezogen. 

Die katholiſche Pfarrei Markt Redwitz, Landgerichts Wunflebel, 
wurde dem Prieſter TE ERADR Pfarrer in Boppenberg, 


I 
Landgerichts Eſchenb (eben. . 

Franffur - ** vergangenen Mittwoch, ſchreibt 
die Fr. — ger Feldſchoͤzenrottenmeiſter auf. der 
Mörfelder Landſi vier bayerifhen Soldaten ohne alle Vers 
anlafjung angegriffen. Bei Annäherung einiger Leute entfernten 
fi dieSoldaten, Eine Unterfuhung dleſes Vorfalls ift eingeleitet. 

Franffurt, 12. Nov. Der Krankheitdanfall, welchem Hof⸗ 
rath Fell v. Nellenburg erlag, rührte, wie die nach feinem Tode 
vorgenommene Sektion ergab, von einem organifhen Fehler des 
‚Herzens ber, beifen Wirkungen fih ſchon früher wiederholt in ähns 
lichen, jedoch minder heftigen Unfällen Außerten, Wir glaubeg 
diefe authentiihe Thatſache mittheilen zu müjfen, da über die Urs 
fache des Todes dieſes vortrefflihen Mannes ein Gerücht in Um⸗ 
lauf gefegt wurde und allgemein verbreitet ift, welches die Gefühle 
Solder, die ihn kannten, nur empören fann, da ed nicht dahin 
abzielt, dem Berftorbenen ein foldyes Andenten zu wahren, wie 
ed ein werther und höcft achtbarer Todter in engeren und meis 
teren Kreifen verdient, (Fr. Party.) 

Franffurt, 12. Nov. Die deutfhe Bundeöverfammlung 
hielt geftern Sigung und bejhäftigte fich in derfelben mit obſchwe⸗ 
benden Geihäftsangelegenheiten. In der Preßfrage ift es noch 
zu feinerlei Entfheidung gefommen, Was in Zeitungen in. legter 
Zeit darüber verlautete, iſt vorerft auf den Werth blofer Vers 
muthungen zurüdıuführen. Das Anerbieten Defterreihd wegen 
Ankaufs mehrer Schiffe hat noch au feinem betreffenden endgültis 
gen Beſchluſſe der Bundesverfammlung geführt. 

Stuttgart, 12. Nov. Adolph Schoder ift in der Blüthe 
feiner Jahre (er zählte erft 35 Jahre) und feiner Kraft an einem 
Scleimfieber, das fih in wenigen Tagen zum Nervenficber fteis 
gerte, heute Mittag geftorben. 

Köln, 13. Nov. In dem Communiſtenprozeß wurden Röfer, 
Bürgers, Rothjung zu ſechs, Reiff, Beder, Dito zu fünf, Leßner 
zu drei Fahren verurtheilt, alle zum Verluſt der bürgerlihen Ehre 
und zur Polizeis Auffiht nach erftandener Strafe, 

Ehemnig, 11. Nov. Heute ift der größte Theil ded Buſch⸗ 
mann’fhen Gutes, dad Schloßvorwert mit feinen beträchtlihen 
Borräthen, fowie die daneben befindlihe Rejtauration ein Raub 
der Flammen geworden. Außerdem find auch fünf Stüd Rinder 
und zwei Kettenhunde mit verbrannt. Die eigentlihen Gebäude 
des Scloffes (die ehemalige Abtei) find verfhont geblieben. 

Aus Thüringen, 11. Nov. Die gothaer Landesregierung 
ließ eine fehr heilſame Verordnung ergehen, Sie betrifft die Grüns 
dung von GewerbssBorihußfaffen für, alle Theile des 
Landes, welche aus der Staatäfafje die zu Ihrer erften Fundirung 
nöthigen Gapitale erhalten und dazu beftimmt find, den Gewerb: 
treibenden zur Erhaltung ihres Geſchaͤftsbetriebs in Fällen vorübers 
gehender unverjuldeter Roth, fowie zur Erweiterung und Hebung 


beffelben, oder zur Begründung neuer Gewerbszweige, mit 5 Proc. 
zu verzinfende Vorfhüfje zu machen. Es erhalten demnah, nad 
der ausbrüdlihen Beitimmung des Statuts, auch nur diejenigen 
Gewerbtreibenden Vorfhüffe, welche ihr Geſchaͤſt felbitftändig füh- 
ten, ihrem Hausweſen als gute Wirthe vorftehen, und förperlich 
wie geiftig im Stande find, ihr Gewerbe mit Erfolg zu betreiben. 

Hannover, 11. Nov. Der neue Bolköfreund hört, daß 
der Kaiſer von Dejterreidh fih nad Berlin begeben werde, 
und will von einem „neuen.glüdlihen Stadium’ wiſſen, in wels 
ches die Zollfrage getreten fei. 

— Bien, 11. Rov. Preußiſche Blätter melden wiederholt und 
mit allerlei Details, die aud in die biefigen Journale übergegans 
gene, völlig ungegründete Nachricht von einem definitiven Abſchluß 
des Bollvereinävertraged zwiſchen der fönigl, preußifhen und der 
herzogl. braunfhweigiihen Regierung. Hier weiß man and zuver⸗ 
läjfiger Quelle, daß weder in Braunſchweig, nod in Hans 
nover, noch aud in den thüringifhen Staaten bis jegt 
irgend ein entfheidender Schritt in diefer Hinficht 
geſchehen. 
amburg, 11. Rov. Eine ganz unverfängliche und fheins 
bar hochſt unbedeutende Demonftration ſcheint Hamburg abers 
mald in einen jeher unangenehmen Conflict verwideln zu follen. 
Das hiefige Krameramt beying am 31. October fein 300fähriges 
Subiläum, dem aud mehre Mitglieder unferer höchſten Staates 
behörden beiwohnten. Bei viefem Feſte brachte man Schleswig⸗ 
Holſtein ein Bivar und Dänemark ein Pereat; dieſes Pereat bat 
aber den hiefigen bänifhen Geſandten veranlaßt, an den Senat 
R nen zu richten, wobei ec ein ganz befondered Gewicht 
darauf legt, daß diefer Feier Senats: und GKollenienmitglieder bei⸗ 
wohnten. Zwar hat man ben Grafen v. Dirckink⸗Holmſeld ber 
deutet, daß der Senat unmöglich für diefe Pereatſache auffommen 
könne, auch die Mitglieder des Raths, weiche dem Feſie feineds 
wegs officiell beiwohnten, fofort nach jener Demonftration das 
Local verließen; der Geſandte hat fi aber mit diefer Erklärung 
nicht zufrieden geftellt erflärt, und behielt feiner Regierung dad 
Weitere vor, ; 
Beranktreicd. t 

Paris, 11. Nov. Es heißt, daß Abdsel-Kader ſich nad Mecca 
begeben werde, bevor er fih zu Bruffa niederlaffe. — Die — 
von heute Abends fagt: „Der Moniteur regifteirt ſeit zwei Mona: 
ten die dem Pringens Präfidenten von den Gemeinden, den hoben 
und niederen Gerichtshöfen und allen anderen amtlichen Körpers 
—* datgebrachten Adreſſen. Nie hat man in Frankreich eine 
olche Begeiſtetung geſehen. Wir haben vor Kurzem die Wünfhe 
ber Öenerals und Bezirföräthe kundgemacht; mehr ald drei Viertel 
ber Gemeinderaͤthe haben bereitd ihre Adreſſen an die Regierung 
eingejhidt. Noch wenige Tage und feine Gemeinde wird Bel die⸗ 
fer allgemeinen Akklamation gefehlt haben. Wir fanden noch heute 
im amtlihen Blatte die Adreffen von elf Apelihöfen und einem 
Gerichte erfter Inftany. Aus Mangel an Raum hat der Moniteur 
ſich darauf beſchränken müffen, die Adreffen einer großen Anzahl 
von anderen Gerichten erſter Inſtanz, Handeldgerichten ıc. bloß zu 
erwähnen. In Gegenwart diefer Einmutbigfeit, in Gegenwart der 
Froͤhlichleit, welche dad Senats» Botum in allen Theilen. Frank: _ 
reichs und in allen Glaffen der Bejellihaft hervorgerufen hat, ift 
ed unzweifelhaft, daß der Kaifer Napoleon IL eine noch mehr niee 
—— Majorität haben wird, als jene vom 20. Decem⸗ 

er 1851." : 

Paris, 11. Nov. Der Staatörath hat in allgemeiner Vers 
fammlung unter dem Vorſitze des Hrn. Baroche feine Zuftimmung 
gegeben zu dem Entmurfe deö Decretes, das fi auf die Errich— 
tung ber Caisse des reports bezieht. Diefe Gafje iſt beftimmt, 
die Operationen der Börfe zu erleichtern, indem fie Geld au 5 
Procent für Gefchäfte ‘vorftredt, die gegenwärtig mandjmal 30 bis 
40 Brocent often. Dieſe Kaffe fol gegründet werden durch die 
Herren Benoift, Fould und Pereire. Das Project, welches unter 
den Aufpicien ded Staatds Minifterd eingereiht ward, ift-auf feine 
Oppoſillon geſtoßen. — Napoleon Bonaparte und fein Water, 
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Köniz Jerome, fpeiften geftern in St. Gloud, fo taf das gute 
Einvernehmen in der faiferlihen Familie wenigftend dem Scheine 
nach wieder hergeftellt if. 

Der Präfldent der Republik ift heute nach Fontainebleau abs 
gereißt, wo eine große Jagd ftattfinden fol. Die Zahl der dazu 
Eingeladenen ift beträchtlih, und 1400 Betten find im Schloſſe 
bergerichtet. Die Senatoren werden die, dur eine neulich erlaffene 
Verfügung, vorgefchriebene Jagdkleidung tragen. Der Prinz Nas 
poleon Bonaparte feinerfeitd bat fi zu einer anderen Jagdpartie 
nad Rambouillet begeben. * 

Baris, 12. Nov. Es cirfulirt im Geheimen ein energiſches 
Manifeit des Grafen von Chambord, welches feinen Anhängern 
die Enthaltung von der Stimm+Abgabe für dad Kaiferthum ans 
befichlt. (2. >. d. 8. 3.) 

Meg, 9 Nov. Man fehmeihelt fih mit der Hoffnung, zu 
der auf den 15. d. M. angefegten Eröffnung der Eifenbahn von 
Forbah nah Saarbrüden den Präfidenten der Republif hier ans 
wefend zu ſehen. Die Feierlichkeiten follen glängend werden und 
eine größe Anzahl Gäſte wird denfelben beiwohnen, Die preußis 
fhen Behörden haben fi mit den unjrigen vereinigt, um gemeins 
fam alle Vorbereitungen zu treffen. Die religiöfe Feier wird in 
Forbach vor fih gehen. Bei der Rückkehr des Feſtzuges von Saars 
brüden wird auf dem Stadthaufe ein glänzendes Banfett nebſt 
Ball ftattfinden. Auf dem Boligon foll ein Feuerwerk abgebrannt 
werden, während die Hauptgebäude der Stadt, fo wie die Ka— 
thedrale glänzend illuminirt find. Am 16. Nov. veranftaltet unjere 
Garniſon, durdy die der benachbarten Städte verftärft, dad Schaus 
fpiel der Schladht von Joly, zu dem Abd⸗-el-Kader eingeladen ift. 
— 63 ift die Rede von einer Fuſion der Eifenbahn=» Compagnien 
von Paris nah Straßburg, von Straßburg nad Bafel und von 
St. Disier nah Groy. 


‚Rußland und Polen. 

Sn St. Peterdburg ift nun die Cholera wirflih zum Auds 
bruch gefommen. 
Schweden und Norwegen. 

Stodholm, 5. Nov, Das geftrige Bulletin über den Zus 
fand ded Königs befagt: „Die Abnahme des Ficberd, die aeftern 
Morgen bei Sr. Maj. eintrat, war von furzer Dauer; fhon am 
Nahmittag nämlich mehreen fih die Fieberhige und die Unruhe, 
und während der Nacht fanden ftarfe Schleimanfammlungen in den 
Lungen mit nicht bedeutendem Huften ſtatt. Se. Maj. iſt in Folge 
deſſen erſt heute Morgen eingefchlummert, und befindet fid beim 
Erwachen etwas beffer, feitdem ein leichter Huften eingetreten iſt.“ 
Dad heutige Bulletin berichtet: ;,‚Se. Maj. der König hat ſich am 
geſtrigen Tag ziemlich wohl befunden, Das Fieber hatte fih am 
Abend nad mehrftündigem anhaltendem Schlaf vermindert. Auch 
die Racht if rubig geweien, obwohl der König dieſelbe größtens 
theild ſchlaflos zubradte. Die Schleimanfanmlung in den Zungen 
ift gegenwärtig weniger beſchwerend.“ Der Zuſtand der Pringeffin 
Eugenie war nad tem geftrigen Bulletin am Tag vorher in Folge 


zunehmender Kraftlofigkeit fehr beunrubigend; die Nacht war größe 


tentheils ſchlaflos gemeien, doch hatte die Mattigkelt am Morgen 
etwas abgenommen. Das heutige Bulletin lautet: „Ihre F. Hoh. 
die Prinzeſſin Eugenie hat, nachdem die Entfräftung geſtern wie 
der zugenommen. hatte, im voriger Nacht einige Stunden ruhigen 
Schlafd genoffen und befindet fi) darauf heute Morgens etwas 
befier. Der Zuftand fährt indeß fort, ein bedenfliher zu fein.“ 
— Sin die Interimd:Regierung find eingetreten: von Seiten Schwer 
dend die fämmtlihen Mitglieder des ſchwediſchen Staatörathd; von 
Seiten Norwegens der Staatöminifter Due, die Staatöräthe Krog, 
Beterfen, Sörenjen, Griffen und Bretteville, der conft. Staats: 
rath Stiftdamtmann von Ehriftianiaftift Sem, der Amtmann von 
Bluskeruds Amt Blom, der Biſchof von Chriftiania Arup und der 
Generalmajor Barben. Jede Woche abwechſelnd führen den Bor: 
fig der ſchwediſche „Juſtitieſtaatsminiſter““ und der norwegiſche 
„Staatöminijter”, 
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Getraidepreise zu Bayreuth am 13. November 1852. 
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Thermometer⸗ und Barometer: Staud von Bayreuth. 


Barometer 


Thermometer (Stand in yar. Sinien auf 0° 


Nonbr, nah Reaumur, — 
1852. h R. reducirt.) 
6 upr | 12 Ur | 6 Uhr | 6 uhr | 12 Up | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags, | Abends. |Morgens.| Mittags, | Abenps. 











14. | +2°,1 | +3°%,5 | +3°,8 |318”,70]319°,211319",95 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

SW. u. ©. Vormittagd, NND. u. N. Nadmittags. — Bedeckter Him- 
mel. Bit nad Mittag faſt unaudgefegter, jedoch meiſt feiner Regen. 
Abends mebelig, Nebelregen. (Regenmenge: 17,4 auf ven [(9. 

Höchfte Temperatur: 49,5. Mieverfte Yemperatur: 29,0, 

Mittlere Temperatur: 43,3. Mittlerer Quftorud: 319,44, 


- In en: Nieverfte Temperatur: 39,7. Hoͤchſte Temperatur: 


Am 15. November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 459,0. Baro- 
meter: 320,12. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 
— — EEE 
Bekanntmachung. 
Im Wege der Hülisvollſtreckung werden nachfolgende Getraid- und 
Stroh» Duantitäten, nebft Kartoffel, Kraut und Rüben, ale: 
183 Mepen Roggen, 





20 .„ Waizen, 
42 v„ Gere, 
16 „  Saber, 

1 .» Biden, 

! 5 Erbien, 
1 Schod 56 Bund Tanged Kornftroh, 
2 „8 Waizenftrob, 
5. — „ kurjes Gerſtenſtroh, 
— ,. 4 „ Bidenfirob, 

2 Erbſenſtroh, 


974 Mepen Kartoffel, 
6 Fuder Kraut und Rüben, 
in loco Nemmerövorf am Fünftigen 
Montag den 29. d. Mid. von Morgens 10 Uhr an 
an die Meiftbietenden verkauft, wozu Strichliebhaber eingeladen werben. 
Berne, am 10. November 1852, 
Königliches Landgericht. 5* 
v. Ammon. 





Anzeigen. 


Da ich wegen dringender Geſchaͤfte gegenwärtigen Markt nicht 
beziehen konnte, jo mache ich bekannt, daß ich im kurzer Zeit meine 
MRelſe dahin mache, Georg Willacker, 

Friſtut aus Schweinfurt. 

(GHandlungs-Verkauf.) In einer der gewerbreichiten Kreiß« 
hauptſtaͤdte Bayerns if eine reale Cifenwanrenhandlung nebſt 
Hand und Waarenlager unter äußerſt vorıbeilhaften Bedingungen zu 
verfaufen. Dad Haus liege in der beften Geſchäftelage der Stadt, hat 
fhöne Wohnungen, große Gewölbe, Hof und fonftige Bequemlichkeiten, 
und wird feit einer Tangen Reihe von Jahren diejer Gefchäftsgiveig 
darauf betrieben, fo daß einem Hierin erfahrenen Manne, ber über bie 
uöthigen Mittel verfügen Tann, der Ankauf diefes Geſchäftes eine äußerft 
günftige Kapitalanlage bietet. Das Nähere auf frankirte Briefe unter 
Chiffre D. H. N. in der Erp. der Bayr, Btg. 


Das in dem beiten Zuſtande in ber Nähe der Stabt Bayreuth 
und !/, Stunde von der reigenden Eremitage gelegene, handlohn⸗ und 
jebentfreie Landwirthichaftsgut Grunau in Oberfranken ton circa 
180 Tagwerk Gärten, Beldern, Wiefen, Weihern und Holzungen ift 
mit allen Wohn» und Defonomiegebäuden nebſt dem fämmtlichen Wirth» 
ſchafte · Inventarium, dann der Echweizerei, etlichen JO Stüd Rindrieh 
und einigen Pferden aus freier Hand zu verkaufen. Auch kann dieſes 
Landgut nach einem Uebereintommen in Pacht gegeben werben. 


600 fl. find gegen fliftungdmäßiger Sicherheit auf Lichtmeh zu 
A Prozent zu verleihen, zu erfragen im Zeitungebütean.- 

Es wurde eine goldene rothe Gorallenbroih von Mr. 37 bi8 an 
dad Reihenhaus verloren. Es wird gebeten, vdiefelbe an die Expedition 
der Bayreuther Beitung gegen eine Belohnung abzugeben. 

Bei Ehriftian Händel im der Ziegelgaffe ift ein Quartier auf 
Lichtmeß zu vermiethen. 





Drud von H. Höreth in Bapreurh. 
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Deutfdlanv. 

Münden, 14.Nov. Ce. Maj. der König bat ih am 11. 
d. Mes. von der vorderen Rich nach Bad Kreuth begeben, um 
auch von da aus einige Tage zu jagen. Se. Maj. wird, wie nun 
beftimmt, morgen Abend hierher jurüdfehren. Die ſchon jeit einl⸗ 
ger Zeit erwartete Ernennung eines Cultusminiſters mit einigen 
weiteren, biemit in Verbindung ftehenden Ernennungen, dürften, 
wie man glaubt, alöbald nach der Rüdkchr des Monarchen erfolgen. 
Da die zur Zeit ftattfindenden PferdesAnfäufe von Seite ber beis 
den hieſigen Artilleries Regimenter zu dem Gerüchte Anlaß geben, 
daf außergewöhnliche Rüftungen ftattfänden, fo glaube ich anführen 
zu follen, daß diefe Anfäufe lediglich den Zwed haben, Dem ges 

wöhnlidyen Selljtand der Pferde zu ergänzen. (U. 3.) 
* Bayreuth, 15. Nov. Bei der am 25. October dahier 
eröffneten und am 13. (. Ms. geſchloſſenen Schwurgerichtsſihung 
für Oberfranfen famen 11 Straffälle mit 32 Angeflagten zur Abs 
urtbeilung. Die Anflagen betrafen 1 Branpftiftung IL Grades, 
2 Körperlegungen mit erfolgtem Tode, 2 Raube I. Grades, und 
die übrigen gingen auf Diebjtähle, KHülfeleiftungen und Begünſti— 
gungen. Bon den Angeflagten wurden 3 zur Kettenftrafe, 6 zum 
Zuchthauſe auf beftimmte Zeit, 8 zum Arbeirshaufe und 14 zur Se: 
' fängnißftrafe verurtheilt, endlich 2 von der Anklage und zwar einer 
derfelben, ſoweit fie auf ein Verbrechen gerichtet war, fecigejprochen, 
wegen ded dabei conceurrivenden Vergehens aber zur Sefängnißs 
ftrafe verurtbeilt. Die Dauer der Zuchthausſtrafe wurde für 1 
der Berurtheilten auf 11 Zabre, für 2 auf 9 Jahre, für 3 auf 
8 Jahre und jene des Arbeitähaufes für I auf 8 Jahre, für 1 auf 
6 Jahre, für 1 auf 4 Jabre, für 2 auf 3 Jahre, für 1 auf 25 
Jahre, für 1 auf 24 Jahre und endlich fur 1 auf 2 Jahre jeſtgeſetzt. 
Aus Sigmaringen erhält die Augeb. Poſtztg. die Nach— 
richt, daß die dort wohnenden Jeſuiten (darunter P. Roter) 

den Befehl erhalten haben, das Tand zu verlaffen. 

-Darmftadt, 13. Nov. In der beutigen Sigung der erfien 
Kammer unferer Stände, weldye von 10 Uhr Morgens bis 3 Uhr 
Nachmittag dauerte, wurden die bereit® erwähnten Anträge des 
Ausſchuſſes in Betreff der Zollvereinsfrage angenommen. Der 


Präfident der Kammer, Graf Solms-Laubach, ftellte dad Amens 
dement, „‚die großberzogl. Regierung zu erfuchen, auf den baldigen 
Abſchluß eines Zoll- und Handelövertragd mit Defterreih binzus 
wirken, nachdem die Erneuerung ded bisherigen Zollvers 
Fins vom 10 Jan. 1853 an gefihert fein werde.” Der 
Antragſteller zog feinen Antrag zurüd, nachdem Frhr. v. Schent 
wiederholt feine Weberzeugung ausgeſprochen hatte, daß es nicht 
zum Brudye mit Preußen fommen werde. 

Vierzehn Mitglieder des Stadtraths in Hanau find der „N. 
W. Ztg.“ zufolge auf 3 Monate bis 6 Wochen zur Gefängnißfteafe 
vom DObergericht verurtheilt worden, weil fie-1850 an den Chur— 
fürften, ald er in Wilhelmshöhe mit dem Minifterium verweilte, 
eine Adreffe eingereicht hatten, worin berfelbe aufgefordert wurde, 
nah Kaſſel zurüdzufchren. . 

Aachen, 12. Nov. Geſtern wurde die Strede der Aachen⸗ 
Düffeldorfer Eifenbahn von, Gladbach bis Herzogenrath, feierlich 
eröffnet, um heute dem allgemeinen Verkehr übergeben zu werden, 


Frankreich. 


Paris, 12. Nov. Die Proteſtation des Grafen v. Cham—⸗ 
bord gegen das Kaiſerthum lautet wie folgt: „Franzoſen! Ange— 
fidytd. der Prüfungen meines Vaterlandes babe ih mich freiwillig 
zue Unthätigfeit und zum Schweigen verurtheilt. Ich würde mir 
ed nicht verzeihen, wenn ich nur einen einzigen Augenblid feine 
DVerlegenheiten und Gefahren erfhweren fünnte. Bon Franfreih 
getrennt, iſt dafjelbe mir eben fo theuer und heilig, und noch mehr, 
ald wenn ich es nie verlaffen hätte. Ich weiß, nicht ob ed mir 
vergönnt fein wird, eines Tages meinem Baterlande zu dienen, aber 
ich bin fiher, daß es mir fein Wort, keinen Schritt vorgumwerfen 
baben wird die feine Wohlfahrt und Ruhe im geringjten erſchüttern 
fünnten. Es iſt feine wie meine Ehre, es ift die Rückſicht für feine 
Zufunft, es ift meine Pflicht genen das Buterland, was mic, ents 
ſcheidet, heute meine Stimme zu erheben. Franzojen! Ihr wollt 
die Monarchie, ihr habt erfannt, daß fie allein euch nebſt einer 
—— und dauerhaften Regierung jene Sicherheit aller 

echte, jene Bürgſchaft aller Intereſſen, jene beftändige Einheit 





Feuilleton. 


Die Familie Bonaparte, 

Der Senattconfult vom 7. Nov. theilt, laut dem Troplongſchen 
Bericht, die Familie Napoleont 1) in die eigentliche Faiferliche Familie, 
beſtehend aus den eventuell zur Erbichaft berufenen Verſonen und ihren 
Descendenten beiverlei Geſchlechts; 2) die übrigen Mitgliever ver Fa— 
milie Bonaparte. 

l. Die Laiferlide Bamilie. 

Da Joſeph, der ältefle Bruder Napoleond, Feine Söhne hinter 
laffen hat, fo beſchränkt fich das Npoptionsrecht Louis Napoleons kraft 
des 3. Artikels des Senatskonſults auf die Söhne und Enkel Lucian 
und Jerome Bonaparted. Die eriten Ehen beider waren nicht von 
Napoleon autorifirt und die Kinder aus venfelben können daher nicht 
aboptirt werben, noch gehören fie überhaupt zur Eaiferlichen Bamilie. 
Es find dies Charlotte Bonaparte, Tochter Lucians, Wittwe des italiee 
nifhen Fürften Gabrielli, von dem fie einen Sohn und drei Töchter 
hat; und der Sohn und die Enfel Jerome Bonaparte's aud der Ehe 
mit Miß Parterfon in Baltimore. 

Mpoptirt können werben: 

A. Die Söhne aus der zweiten Ehe Luciant, nämlich: 1) Karl 
Zurianm Bonaparte, Prinz von Ganino, Erpräflbent ver römischen 
Gonftitwante, 49 Jahr alt; 2) Louis Lucian Bonaparte, 39 Jahr 
alt; 3 Peter Bonaparte, 37 Jahr alt; 4) Anton Bonaparte, 36 
Jahr alt. ' 

B. Der Sohn aus der zweiten Che Jerome's mit der Pringeffin 
— son Würtemberg, Napoleon Joſeph Bonaparte, 30 

ahr alt. 

Die Söhne Karl Lucian Bonaparte'é, Fürſten von Canino find: 
Joſeph Lucian Bonaparte, Fürſt von Muſignano, 28 Jahr alt; 
Lucian Louis Bonaparte, 24 Jahr alt; Napoleon Jakob Bo— 
naparte, 13 Jahr alt. ' 


Außer diefen eventuell zur Thronfolge berufenen 9 Prinzen und 
ihren Söhnen, wenn fle deren erhalten, zählt die neue Eaiferliche Fa— 
milie noch folgende Berfonen: die Brinzeffin Zenaide Charlotte Bo— 
naparte, älteſte Tochter. Joſephs (Bruders Napoleons) vermählt mit 
dem Fürzen von Ganino; — die vier Töchter Lucians, nämlih: 1) 
die Prinzefſin Lätitia Bonaparte, vermählt mit Thomas Wyſe, Mite 
glied des engliichen Parlaments; 2) die Vrinzeſſin Alerandrine 
Bonaparte‘ vermählt mit dem Grafen Vincent Balentini; 3) die Prin— 
zeſſin Gonftanze B., Nonne zum 5. Herzen in Rom; 4 die Prin« 
zeiftn Iohanne B., vermählt mit dem Marquis Honorati; — bie 
Vrinzeſſin Mathilde B., Tochter Jerome's, vermählt mit dem Für— 
ften Anatol Demidoff; — endlich fünf Töchter des Fürften von Ganino 
(fd. w. w.), zufammen mit dem Marfchall Bringen Jerome, Grlönig 
von Weitfalen und Grpräfivent des Genatt, 21 Mitglieder der neuen 
faiferlichen Bamilie, deren Lage durch ein Senatsfonfult geregelt werden 
foll, und unter denen die Unverbeiranbesen jich nicht ohne Autoriſation 
Louis Napoleond vermählen bürfen. 


1. Die übrigen Mitglieder der Familie Bonaparte, 


Die Pringeifin Napoleone Bacciochi, Tochter der Prinzeffin Eliſa 
(Schwefter des Kaiſers N.) vermählt mit vem Grafen Gamerata. — 
Die Kinder und Enkel der Königin Caroline (Schweiter des Kaifers 
N.) vermählt mit Murat. Dieje bilden Taut dem Troplongſchen Be— 
richt über dad Senatslonfult vom 7. Nor. die Eivilfamilie; ihre Titel 
und Stellung regelt der fünftige Kaifer durch Statute. 

— Die vollfländige Lifte ver Familie Bonaparte, von bem 
Vater bed Kaifers am, ift nach dem Almanach de Napoleon folgende: 

Garl Marie Bonaparte, geb. 29. März 1746, deputirt von 
dem Eorfiichen Adel an den König. Er heiraibete Lätitia v. Namolino 
und farb 1755 in Montpellier. 
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einer ftarfen Autorität und einer gemäßigten Freiheit, die das 
Glück der Nationen gründen und gewährleiften, wiedergeben kann. 
Ueberlafjet euch feinen Sllufionen, die euch über furz ‚oder lang 
verberblih fein würden. Das neue Kaiſerthum, das man euch 
vorjhlägt, fann nicht dieſe gemäßigte und dauerhafte Monarchie fein 
von der ihr alle dieſe Güter erwartet. Man täufcht fib, und man 
täufbt euch, wenn man fie in feinem Namen euch verjpridt, Die 
wahrbhafte Monarchie, die traditionelle Monarchie, geftügt auf das 
erbliche Recht und gebeiligt durch Die Zeit, kann euch allein wieder 
in den Befig dieſer foftbaren Vortheile fegen und euch auf immer 
teren Genuß verfhaffen. Napoleons Gente und Kulm baben nicht 
hingereicht, etwas dauerhaftes zu gründen, fein bleßer Rame und 
fein Andenfen würden noch viel weniger dazu binreihen, Man jtellt 
die Sicherheit nicht wieder ber, wenn man das Prinzip erſchüttert, 
worauf der Thron ruht, und man befeitigt nicht alle Rechte, indem 
man dasjenige verfennt, das unter uns die nothwendige Grundlage 
der monarchiſchen Ordnung it. Die Monackhie in Frankreich iſt dad 
königliche Hans von Frankreich, das mit der Nation unauflöslidy eins 
it. Meine Väter und die eurigen baben die Jahrhunderte durchſchrit— 
ten, indem fie gemeinfchaftlih nad) den Sitten und Bedürfnjjen der 
Zeiten an der Entwideluna unferes ſchönen Vaterlandes arbeiteten. 
Während vierzebnhundert Jahren haben die Franzoſen, allein unter 
allen Völkern Europas, an ihrer Spige ſiets Fürſten ihrer Nas 
tion und ihres Blutes gehabt. Die Gefchichte meiner Ahnen ift 
die Geſchichte der fortfchreitenden Größe Franfreihs, und noch bie 
Monardyie war es, die es mit der an Zukunft jo reichen Erobes 


rung Algiers ausſtattete, dieſer Eroberung, die ſchon fo reich ift, 


durch die hohen militärifben Berühmtheiten die fie ſchuf und deren 
Glorie zu allen euren GHlorien hinzukommt.“ Welches aud Die 
Rarbictüfe Gottes in Bezug auf cuch und auf mic fein mögen, 
ald Haupt des alten Geſchſechts eurer Könige, als Gebe Diejer 
langen Reihe von Monarchen, die fo viele Jahrhunderte hindurch 
ranfreih® Macht und Gedeihen unaufbörlih vermehrt und in 
tung geſetzt haben, bin ich mir ed felbjt, meiner Yamilie und 
meinem VBaterlande fhuldig, gegen lügenbafte und von Gefahren 
ftrogenden Plane zu protejtiren. Sch halte an meinem Necht, das die 
ſicherſie Bürgerfchaft des eurigen üt, und, Gott zum Zeugen nehmend, 
erkläre ich Frankreich und der Melt, daß ich, den Gefegen des 
Königreihd und den Traditionen meiner Ahnen getreu, bid zu 
meinem legten Hauch ein gewiſſenhafter Hüter fein werde ber erb⸗ 
lihen Monardie, deren Hort mir die Vorjehung anvertraut hat, 
und bie den einzigen Rettungsbafen bildet in welchem Franfreic, 
diefer Gegenſtand aller unferer Liebe, nach fo vielen Stürmen end» 
lich Ruhe und Glüd wird wiederfinden fünnen. Frohsdorf, den 
25. October 1852. Heinticd.” 
Paris, 12. Nov. Es mar 8} Uhr Abende, ald Abd-el⸗ 
Kader wieder in Ambolfe eintraf. Jm Hauptthore des Schloſſes 


harrten feiner die ihm gefolgten Häuptlinge, worunter namentlich, 
feine beiden Kalifahs. Aber Abd-el-Kader begrüßte fie nur flüchtig 
mit der Hand und eilte feiner alten Mutter Sora entgegen, die 
ihn am Gingange .ihrer Wohnung erwartete. Zuerſt küßte er fie 
mit Inbrunſt auf ihre Schultern und dann warf er fih demüthig 
vor ihre Füße nieder, die er mit Küffen bedeckte. Cora ließ ihren 
Sohn fi) aufeihten und führte ihn hierauf in ihre Gemach, wo 
fie ihn lebhaft um Erzählung feiner Neife bat. Abd-el⸗Kader ließ 
feine Mutter niederfigen und genügte ibrem Verlangen, während 
er felbft ftand, mit erhiter Würde und allen Zeihen ver ehrer— 
bietigften Unterwürfigleit. Bei der Beichreibung, der dem Emir 
gewäbeten glänzenden Aufnahme bencgte ſich Sora's Geſicht öfters 
mit Thränen. Nach Erfüllung diefer Pfliht nahm der Emir den 
Arm feiner Mutter, um fie in die Moſchee zu geleiten, wo feine 
Gefährten ſchon verfammelt waren Hier dankte er Gott mit lauter 
Stimme, daß er von ihm ünd den Seinigen jeglichen Unfall fern 
gehalten und die Herzen der zahleeihen Menſchen, die er bes 
ſucht, ihm zu Gunſten geftimmt haben. Er ſchloß fein Gebet 
mit einer Unrufung der Borichung zur Erhaltung der Tage 
bes neuen Gäfars, deffen Großmuth feiner langen Befangenjhaft 
eine Ende gemacht, babe. Noch hatte der Emir Kbeira, feine 
legitime Gemablin, nicht geſehen, da die arabiſche Etiquette es 
wollte, daß jeder feinen Gruß vor ihr empfinge, und er zog fih 
erſt in feine Gemächer zurück, nahdem er mit allen feinen Ges 
fährten geſprochen hatte. Am anderen Tage wurde die glückliche 
Ruͤcklehr durch ein von feinen Gefährten veranftaltetes Feſt mit 
den lebhafteſten Tänzen unter TambourineBegleitung gefeiert, und 
die Stadt: Behörden Amboiferd kamen, ind Schloß, um ihn zu bes 
glüdwünfcden. 

Paris, 12. Nov. Die einleitende Bewegung für die bevor 
ſtehende Volks s Abjtimmung ift fortwährend im Steigen begriffen. 
Aus den Departements treffen gar feine andere Nachrichten mehr 
ein, als offizielle und nicht offizielle Proflamationen, Rundſchrei— 
ben und Programme, aus denen bervorgebt, daß man durch feier: 
liches Gepränge das enthufiaftifhe Botum vom 10, December 1848 
wiederholen will. 

Paris, 13. Nov. Man will vielfah wiſſen, am Montag 
würden die Decrete wegen Verordnung einer Reduction der Armee, 
fo wie wegen Amortifation der Sprocentigen Mente erſcheinen. — 
Die Vermahlung des Prinzs Präfidenten joll im fünftigen Januar 
vor ſich geben, 


u  — 
11. Schwurgerichtöfigung für ODberfranken für 
sn: er Be De. " 
Letzter Fall, verhandelt am 13. November. 


Mitglieder des Schwurgerichtshofes; Der kgl. Appellationdges 
ripterath Dr. Fertig ale Präfident, die Räthe des k. Kreis und 





Seine 8 Kinder: . 

1) Joſeph Napoleon Bonaparte, geb. zu Corte, 7. Ian. 1768, 
König v. Neapel 30. März 1806 — 1808; König v. Spanien 6. Juni 
1808— 1813; Graf von Survilliers. Gr heirathete am 1. Auguft 
1794 Marie Julie Clary, Schwefter ver Königin von Schweden (Berna- 
dotte's Gemahlin) und farb am 7. April 1845. 

2) Napoleon Bonaparte, geb. zu Wjascio 15. Auguft 1769, 
Kaifer ver Branzofen 18. März 1804, gefalbt und gekrönt 2, Decem= 
ber deſſelben Jahres, König von Stalien 26. März 1805, Proteftor 
des Rheinbunds, Mediator des Schweizer -Vundes. Er heiratbete 1) 
am 8. März 1796 Maria Roſa Joſephine Taſcher de la Pagerie, geb. 
in Martinique 24. Juni 1763, Wittwe Aleranvert Vicomte von Beau— 
barnaid, gefchieden feit 1810, geftorben in Malmaijon 29, Mai 1814; 
2) am 2. April 1810 Maria Louiſe Erzherzogin von Defterreich, geb. 
12. Decbr. 1794, durch den Variſer Vertrag rom 30. Mai 1814 
zur Herzogin von Parma, Piacenza und Guaftalla erklärt, geftorben 
im December 1847. — Kaiſer Napoleon farb auf St. Helena am 
5. Mai 1821. — 

3) Aurian Bonaparte, geb. zu Ajaccio 1775, Fürſt von Gas 
nino am 18. Auguft 1814. Gr helrathete 1) 1795 Ghriftine Boyer, 
geft. 1801; 2) 1802 Alexandrina Paurenzia v. Bleschamp, geb. in 
Galais 1778. Gr flarb in Viterbo am 23. Juni 1840, , 

% Maria Anna Elife Bonaparte, geb. zu Ajaceio am 3. Ja⸗ 
nuar 1777 Prinzeffin von Lucca und Piombino, Großberzogin von 
Toteana, vermählt am 5. März 1797 mit dem Bürften Belir Bac- 
eiodhi, gef. im Auguſt 1820. 

5) Louis Bonaparte, geb, zu Njaccio 2, Sept. 1778. König 
son Holland 24. Mai 1805 bi6 2. Juli 1810, Graf v. St. Een. 
Gr heirashete 3. Januar 1802 die Prinzeffin Hortenjia Eugenia 
von Beauharnais, geb. 10, April 1793, Tochter der Kaiſerin Iofepbine 


aus ihrer erften Che mit dem Vicomte v. Beauharnaid, Schweiter des 
Prinzen Eugen v. Beauharnais, geft. 3. Oftober 1837. Lonid Dos 
naparte flarb 25. Juli 1846. , 

6) Marie Pauline Bonaparte, von dem Kaiſer, ihrem Bruder, 
als Prinzeifin und Herzogin v. Ouaftalla anerkannt am 30. März 1806; 
vermählt 1) mit dem General Leclere, 2) am 6. Nov. 1803 mit 
dem Fürſten Camill Borgheſe. Sie ftarb kinderlos. 

7) Marie Annunciata Carolina Bonaparte, geb. zu Ajaccio 
25. März 1780, vermaͤhlt 20. Jan. 1800 mit Joachim Murat, Kö— 
nig von Neapel, Großadmiral von Sranfreich, Sie ftarb zu Blorenz 
unter dem Namen einer Gräfin von Lipona am 18. Mai 1839, 

8) Jerome (Hierontmus) Bonaparte, geb. zu Ajaccio 15. Decbr. 
1784, König von Weſtphalen vom 1. Decbr. 1807 bis 2. Oftbr. 
1813; Fürft von Monfort. Gr heirathete in zweiter Ehe am 12. 
Auguſt 1805 Friederike Catharina Sophie Dorothea, Kronprinzeffin 
von Würtemberg, geb. 21 Februar 1783, geſtorben 28. Nov. 1836. 

Kinder Jofeph Bonaparted. 1) Zenaive Charlotte Julie 
B.; geb. zu Paris 8, Juli 1804, vermäßlt mit dem Bürften von 
Ganino. 2) Charlotte, rermäßlt mit Napoleon Louis Bonaparte, zwei⸗ 
tem Sohn des Königs Louis, Wittwe feit 1831, ftarb 1839. 

Sohn Napoleons; Napoleon Franz Garl Joſeph Bonaparte 
geb. zu Paris 20 März 1811, König von Rom, Herzog von Reid“ 
ſtadt, geft. zu Wien 22. Juli 1832. f 

Kinder Lucian Bonapartes: 1) Eharlotte B, geb. 1796, 
vermäßlt mit dem Fürften Gabrielli, vom dem fle einen Sohn und drei 
Töchter hat; 2) Ehriftine Eaypta B., geb. 1798, vermählt 1824 mit 
Lord Dudley Stuart, geft. 1847. Ihr Sohn Branz Dudley Stuart, 
in Offizier in Indien. 3) Garl Lucian Julius Laurentius B., geb. zu 
Paris 24. Mai 1803, Für von Ganino und Muſignano, correip. 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris, St. Peteröburg, 
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Bayreuth von Schallern und Pohlmann, die 
Afefforen Neubig und Gleitsmann, Protofollit Semmels 
mann ald Sefretärz der II. f. Staatsanwalt zu Bayreuth, Röder 
lein, ald Vertreter der k. Staatsbehörde; der F Advokat Dr. jur. 
 Obermaser zu Bayreuth ald Vertbeidiger des Angellagten. 

Als Gefhworene fungirten die Herren: Adam Ultſch von 
Bamberg, Georg Zend von Kronach, Carl Schmidt von Wuns 
fiedel, Morig Gutmann von Bayreuth, Georg Gutgeſell von 
Schney (Landgerihtd Lichtenfels), Johann Hofmann von Bur— 
ferödorf (Landgerichts Weismain), Albert Pfaff von Kronach, Marz 
tin. Joſeph Stöber, Magiftratsrath von Bamberg (Obmann), 

erold, Magiltratsratb von Bayreuth, Sobann Brebm von 
önigäfeld, Städel, Bürgermeifter von Portenftein und Barth. 
Thiem von Kretſchenreuth. * 

Dem Gütler Adam Knorr, zu Leithenhaus, einer Einöde, eine 
Biertelftunde von Mainleus, k. Landgeriht3 Culinbach, entfernt, 
geboren und wohnhaft, wurde feit drei Wochen vor Djtern heu— 
tigen Jahres zweimal ein Diebſtahl zugefügt. Das erite Mal 
wurde ihm eine ‚Heuwagenleiter und das zweite Mal cin Stüd 
Holz im Wertbe von ungefähr 30 fr., welbe beide Gegenjtände 
vor feiner neben feinem feinem Wohnhauſe befindlihen Scheuer 
gelegen waren, entwendet. Adam Knorr machte bhievon geeig⸗ 
neten Orts Anzeige, er ließ bei einigen Perfonen Hausfuchungen 
vornehmen, jedoch ohne Erfolg. Adam Knorr faßte nun den 
Entſchluß, fih in Zukunft ſelbſt zu fügen und Angriffe auf fein 
Eigenthum felbit abzuwenden, um fo mehr, ald' feine Einöde wes 


Stadtgerichts 


der durch eine Mauer noch irgend eine ſonſtige Einfrtedung gegen 


Angriffe geſichert ift, und er bedachte, daß, wenn ein Angriff ges 
gen ihn unternommen würde, er feinen Knecht in feinem Haufe, 
überhaupt Niemand in feiner Nähe hätte, den er zu Hülfe rufen 
könnte; er lädt eine alte Flinte mit Hafenjhroten Nr. 0. 

Sn der Naht vom 3. auf den 4. Mai d. 8, ungefähr zwis 


fhen ein und zwei Uhr wedt ihn plöglich das Bellen feines Hun⸗ 


des, er fährt von feinem Lager auf und vermuthend, daß wieder 
Diebe außen And, eilt er, die geladene Flinte in der Hand, bars 
fuß und im Hemde zur Haustbüre binaus und fieht, mie zwei 
Kerle ihm ein Stück Hol, 23 Schub lang und 8 Zoll did, das 
vor feiner Scheuer gelegen war, daven trugen. 

Die Diebe, durd das Bellen des ‚Hundes veranlaft, flohen 
über das vor der Scheuer befindliche Feld in das anftoßende Ges 
hoͤlz, die Rofenleithen genannt, das mir Eichen und einem Unters 
wuchſe von Birken und Buchen, jedoch nicht dicht bewadfen iſt. 
Nach der Ausfage von Zeugen und dem Zeugniffe des Kalenders 
war damals Vollmond. Nam Anorr eilte den Dieben nad, 
am Saume des Gehölzes, einer Kleinen Anhöhe, blieb er jedoch 
ftehen, die Diebe hatten einen Vorfprung von ungefähr fünfzig 
Schritten, er rief fie an: „werft das Holz weg’ und jhoß feine 
Flinte ab, 


Die eine von den beiden PBerfonen war der Bauernfohn Chris 
fian Schwarz von Mainleus, er war durh den Schuß in den 
Nüden getroffen, eine Menge von Schroten war in den oberen 
hinteren Theil feines Körpers eingedrungen; fein Genofje Adam 
Spörl entfloh und alö er gegen drei Uhr in das Behölz zurück— 
fehrte, um nach jeinem Kameraden „ von dem er anfangs neglaubt 
hatte, daß er nad einer andern Richtung bin entfpeungen fei, ſich 
umjufehen, fand er denjelben in feinem Blute entieelt an der 
Stelle liegend, wo fie beide das Stück Holz abgeworfen hatten, 
Adam Knorr mahte jhen am 4. Mai früh fieben Uhr bei dem 
f. Zandgerihte Gulmbah tie Anzeige von dem Vorfalle, unter 
Anderen bemerfend, er habe nur einen Schreckſchuß thun wollen, 
habe fpäter etwas winzeln gehört, wiffe jedoch nicht, ob er einen 
Menfhen getroffen habe oder nicht. 

Es wurde nunmehr genen dieſen felbft eine Unterjuchung eins 
geleitet und wurde durch Erkenntniß des k. Appellationsgerichts 
von Oberfranken Adam Knorr vor das oberfränfiibe Schwur— 
gericht verwiefen — angellagt dad Verbrechen der Körperverlegung 
mit nachgefolgtem Tode dadurch begangen zu haben, daß er in der 
Nacht vom 3. auf ten 4. Mai d. 38, ohne die Abficht zu tödten, 
jedoch mit vorbedachtem Entſchluſſe jein mit groben Schroten gelas 
denes Schießgewehr auf dem Bauernjohn Ehriftian Shwarz von 
Mainleus abgefeuert und dadurch ihm mehrere Schrotfhußwunden, 
weldhe die nothwendige und unmittelbare Urſache des Todes des 
ꝛc. Schwarz waren, beigebracht bat, wobei der Tod mit Wahre 
fheinlicfeit vorausgefehben werten fonnte. (Mad Art. 5 des Ges 
feged vom 29, Augujt 1848 mit acht- bis zwölfjährigem Zucthaufe 
zu betrafen.) 

Diefer in der öffentlihen Sigung von der Staatöbehörde-anfs 
recht erhaltenen und näher begründeten Anklage gegenüber wurde 
Seitens der Vertheidigung zugeftanden, dab Adam Knorr ben 
Ehriftian Schwarz in jener Nat wirklich erſchoſſen habe. Es 
wurde aber zugleih behauptet und auf Grund der einjclägigen 
Artikel des bayerifhen Strafgeſetzbuches nachzuweiſen gefuht, Daß 
dev Angeklagte hiezu volltommen berechtigt geweſen ſei. Zwar 
gebe der Hauptzeuge, Adam Spörl, in der öffentlihen Verbands 
lung — abweichend von der in der Borunterfuhung gemachten 
Ausfage an, er und ſein Gamerad hätten in dem Augenblide, wo 
der Angeklagte fie angerufen, das Stüd Holz fogleih abgeworfen 
und nun erjt habe diefer gleichwohl noch auf fie geihoffen, wäh 
rend er früher und zwar für den Angeflagten günftiger angegeben 
hatte, daß der Schuß unmittelbar nad dem Rufe und als fie mit 
dem Holze noch im vollen Laufe waren, erfolgt fei. Allein in dem 
einen wie in dem anderen’ Falle habe Adam Knorr im Stande 
der Rothwehr fih befunden, und in jener gefäbrlihen Lage fein 
andercd Mittel gehabt, einen auf fein Eigentbum gerichteten An— 
griff abzuwenden. Sedermann aber ſei ſowohl nad natürlichem 
Rechte ala nad) pofttivem Geſetze befugt,. Angriffe auf Perſonen 





Berlin, Brüffel, London, Haag, Verfaffer ver Fauna italiana, Stifter 
der Naturforſcherverſammlungen Italiens (vie Kinder ſ. w. u.); 4) 
Latitia B., geb. 1. Dee. 1804 zu Mailand, vermählt mit Thomaß 
Wyſe; 5) Louis Lucian B., geb. 13. Ian, 1813; 6) Peter Napoleon 
B., geb. zu Mom 12. Sept. 1815, Bataillonschef in der Fremden⸗ 
Iegion in Ulgerien, 1848 in Gorflca zum Volfsrepräfentanten gewäßlt. 
7) Anton ®., geb. in Zuscalum 31. Oct. 1846; 8) Alexandrine 
Marie B., geb. zu Rom 1818, vermäßlt mit dem Grafen Vincent 
Balentini. 9) Gonftanze B., geb. zu Bologna 1823, Nonne ‚in Rom. 
10) Paul B., get. in Griechenland, 
tem Marquis Honorati. 

Kinder Eliſa Bonapartes; 1) Napoleone Eliſe Bacriochi, 
geb. 3. Juni 1806, vermählt mir dem Grafen Camerata; 2) Friedrich 
Baceiochi, farb zu Mom. 

Kinder Louis Bonapartes: 1) Napoleon Carl B., Krons 
pring von SKolland, flarb im Haag 5. März 4807; 2) Napolcon 
Louis B, Großherzog von Clexe und Berg, vermäßlt mit Charlotte 
Tochter Joſephs, farb zu Borli 17. März 1831.. 3) Carl Louis 
Napoleon Bonaparte, geb. in Parid 20, April 1808, ver jegige 
Präfident der franzöjlichen Republik. 

Kinder Caroline Bonapartes: 1) Napoleon Achill Earl 
Louis Murat, Kronprinz vom Neapel, geb. 21. Juni 1801, geft. 15. 
April 1847. 2) Lätitia Joſephe Murat, geb. 25. April 1802, ver⸗ 
mäßft mit dem Grafen Pepoli in Bologna, 3) Lucian Earl Joſeph 
Franz Napoleon Murat, geb. 16. März 1803. 4) Zouife Julie Garos 
line Murat, geb. 22. März 1803, vermäßft mit dem Grafen Rasponi 
in Ravenna, 

, Kinder Jerome Bonaparted: 1) Jerome Napoleon B,, 
Prinz von Monfort, geb. zu Trieft 24, Auguft 1814, Oberft des 8. 
Kinienregiment® ded Königs von Würtemberg, fein Obeim ftarb 1847, 


11) Johanne B., vermählt mit, 


don Würtemberg. 


2) Mathilde Lätitie Wilhelmine ®., Prinzefiin vom Montfort, geb, zu 
Trieft 27. Mai 1820, vermählt 1844 mit dem Bürften U. Demidoff 
von San Donato. 3) Napoleon Joſeph Carl Paul B., Prinz v. Monte 
fort, geb. zu Trieſt 9 Sept. 1822, ehem. Gapitän im 8. würtember« 
giſchen Linienregiment. : 


Kinder Karl Luciand, Fürſten von Ganino: 1) Joſeph 
Luctian Karl Napoleon ®., Prinz von Muſignano, geb. zu Philadel- 
phia 13. Febr, 1824; 2) Lucian Kouid Jofeph Napoleon B., geb. 
zu Nom 15. Nor. 1828; 3) Julia Eharlotte Zenaida Pauline Läriria 
Defirde Bartholomäa B., geb. zu Rom 6. Juni 1830; 4) Gharlotte 
Honorine Jofephine B., geb. zu Rom 4. März 1832; 5) Marie 
Deftre Joſephiue Phllomene B., geb. zu Mom 18. Mär; 1835; 6) 
Augufte Amalie Marimiliane Jacqueline B., geb. zu Nom 5. Febr. 
1839; T) Marhilve Aloiſe ®., geb. zu Rom 26. Nov. 1840; 8) 
Albertina Marie Iherefla B., geb. zu Blorenz 12. gi 1842, geft. 
2. Juni 1842; 9) Karl Albert ®., geb. 13. März 1843. 


Kinder des Prinzen Eugen von Beaubarnaid und 
der Prinzeffin Augufte Amalie von Bayern: 1) Maris 
milian Joſeph Eugen Auguft Napoleon von Beauharnais, Herzog von 
Leuchtenberg, vermahlt am 14. Juli 1546 mit Marie Nicolajeiona, 
Tochter des Kaiferd von Rußland, geit. 1. Nov. 1852; 2) Iofepbine 
Marimiliane Gugenie, vermäßlt 19. Juni 1823 mit Joſeph Branz 
Oscar, König von Schweden; 3) Auguſte, vermäßlt 22. Mai 1826 
mit Briederich Fürften vom Hohenzollern- Hechingen; 4) Amalie ver« 
mählt 2. Aug. 1829 mit Dom Peoro, Kaifer von Braſillen; 5) Aus 
guft, vermählt 26. Januar 1835 mit Donna Maria II., Königin 
von Portugal, ftarb in demſelben Jahre; 6) Theodelinde Louiſe Eu- 
genie Mapoleone, vermählt 8. Februar 1841 mit Wilhelm Grafen 
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oder Güter, zu deren Abwentung die Aufforderung obrigkeitlicher 
Hülfe unmöglid oder die gegenwärtige obrigfeitlihe Hülfe unzu— 
reihend it, von ſich feleft und von Anderen durch Privatgewalt 
abzuwenden. Weiters behauptete Die Bertheidigung vorjorglid, der 
Angeklagte babe in einer unverfhuldeten Berwirrung der Sinne 
oder des Verftandes gebamdelt, worin er feiner Handlung und der 
Strafbarfeit derfelben ſich micht bewußt geweſen jei, — Unzurech— 
nungsfäbigfeit, geminderte Zurehnungsfähigfeit — fowie daß, wenn 
etwa angenommen werden jollte, Angellagter habe zwar im Stande 
der. Nothwehr gehandelt, jedod die Grenzen rechtmäßiget Verthei— 
digung überfhritten, ihm auch dieſe Ueberſchreitung der Grenzen 
nicht zur Strafe aereiben dürfe, weil aus den Umftänden der Zeit, 
des Ortes, der Perfonen, der Art des Angrıffes u. f. w. mit aller 
MWahrfcheinlichfeit fich ergebe, Daß der Angegriffene aus Ueberraſchung, 
aus Furcht in geſtörter Beſonnenheit gehandelt habe. 

Endlich ſuchte die Vertheidigung auch noch die von ber f 
Staatsbehoͤrde aufgeſtellte Behauptung, daß der Tod des ic, 
Schwarz mit Wahrfheinlihfeit habe vorausgeſehen werden können, 
zu widerlegen. Die Staatsbehörde betritt Die Einrede der Roih— 
wehr, der aufgehobenen aber geminderten Zurechnungsfähigkeit, 
und fuchte nachzuwelſen, daß, wenn Adam Knorr aud) im Zus 
ftande der Selbfivertheidigung gehandelt, er dod) jedenfalls vie 

efeglihen Grenzen berfelben überfcheitten habe u, ſ. w. und führte 
lle3 Ddiefes näber aus. 

Den Gefhwornen wurden der Lage der Sade und den geſetz— 
lichen Beftimmungen entſprechend, fünf Fragen jur Beantwors 
tung vorgelegt. Die zwei erjten Fragen nad Anleitung des Art, 
5 des Gefetzes vom 29. Auguft 1848 auf Begehung des Verbre— 
hend der Körperverlegung mit nadıgefolgtem Tode — mit vorbes 
dachtem Entjhluffe oder ohme Ueberlegung und Vorbedacht in 
aufwallender Hige des Zorns verübtz — die dritte Frage auf Die 
Begehung desjelben Verbrechens gerichter, infofern, als Angellagter 
zwar im Zuftande der Nothwehr gehandelt, hieber jedoch die Örens 
zen dieſer Letzteren überfhritten habe (Art. 125 bıs 130, Theil I, 
des Strafgeſetzbuches); die vierte Frage dahin gehend, ob ber 
Tod des x. Schwarz mit Wahrſcheinlichkelt vorausgeſehen werden 
konnte, endlich die fünfte Frage nah Maasgabe des Art. 132 
ibidem darauf gerichtet, od Adam Knorr ſich nicht wenigftend 
des Vergehens der fahrläffigen Tödtung ſchuldig gemacht. habe. 

Die Geſchwornen verneinten die drei erſten und die fünfte 
Frage und erflärten die vierte Frage als wegfallen, Auf Grund 
dieſes Wahrſpruches wurde Adam Knorr durch den Schmurs 
gerichtähof fofert freigefprocden und feine, in gerichtliche Verwah⸗ 
rung ‚genommene Flinte ihm zurückgegeben; die Koſten der Unter— 
fuhung und Verhandlung wurden der. Staatäfaffe zugemiejen. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. repueirt.) 








| Shermometer 
Nopbr. | nach Acaumur, 
1551. ————— | 

‚ 6 Ubr | 12 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 ubr | 6 Uhr 

| Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgene.| Mittags. | Abende. 


15. 1 +5°.0 | +7%,3 | 4+6%,5 |320°,12]320°,211319”,70 


Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
SD. — Heiter bei etwas bewölften Himmel. | 
Höcfte Temperatur: 30,0. Niederſte Temperatur: 49,0, 
Mittlere Temperatur: —6°,3. Mittlerer Luftorud: 319,19. 
In der Nacht: Mieverfle Temperatur: 49,2. Höchſte Temperatur: 
69,8, 
*8* November: Morgen? 6 Uhr: Thermometer: 49,3. Baro« 
meter: 318,91. e 


Für die Abgebrannten im Oberkohau gingen bei der Redaktion 
der Bayreuther Zeitung laut Veröffentlichung 10 fl. 30 Fr. haar ein, 
welche vem hiefigen Stadtmagiſtrat, wie aus untenfichenver Quittung 
erfichtlich iR, zur Uebermittlung übergeben wurben. 

Zehn Gulden dreißig Kreuzer, Unterflügungdbeiträge für die Ab— 
gebrannten in Oberfogau, von der Rebaktion der Bayreuther Zeitung 
unterm Heutigen erhalten zu haben, beicheinigt 

Bapreutb, am 15. November 1852. 

Magiftratd « Sefretariat. 
Zimmerer. 


BE ee En 

Goldene : Schmidt nebſt Fräulein Tochter, Anfpeftor 
von 332 0 von Brucjal, Sülzer von Frankfurt a, 
M., Heim von Obernbreit, Regensburger von Fürth. 


—— — — — ———— — ——e — 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler, 











Stadei aufzunehmen geſucht. 


Anzeigen. 

(Auftion) Mittwoch Den 17. November curr. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr werden in dem Haufe des Chirurgen Herrn G eu- 
niſch über 2 Stiegen: Schränle, Bettſtellen, Ganapee und 
Seſſel, ein Auszichtifch von hartem Holz, vann allerlei 
Hautgerächichaften an die Meiftbietenden gegen baare Zahlung verfteigert. 


ö—— — —e —w———— — — — —— 
EEEESEDIN EPEPSESREE 
Reunions. 

Wegen Gollifion mit anderen Vergnügungen wird ben 


Abonnenten mitgerheilt, daß die auf Donnerftag den 18. fal» 
lende Reunion auf Sonntag den 24. verlegt worden ift. 










* 


—— 


Das von der Redaktion des Illuftrirten Familienbuches 
kürzlich angezeigte Grgebnif ihrer Preis» Ausfhreibung können wir 
beute durch die Mittheilung vervollftändigen, daß die Heraudgeber jener 
Monaräfchrift, die Direktion des Oeſterreiſchiſchen Llonp 
in Trieft, den Berfaffern der drei im Protokoll ver Preißrichter 
Dauernfeld, Halm und Seidl aufgezeichneten Norellen auch ibrerfeits 
dadurch ihre Anerkennung fundgegeben bat, daß fie jever derſelben nach⸗ 
träglich einen freiwilligen Preis außer dem üblichen Honorar verliehen 
bat. Es find nämlich die Novellen: „Ein Pfarrhaus inMarha: =» 
gen“ von Julie Burow — Brau Julie Pfannenichmidt, geb. Bu- 
rom, in Züllihau, mit einem Breife von fünfzehn Dukaten; 
— „Gin Lebensftüd" von Edmund Höfer in Greiftwald und 
„Die Blinden“ von Paul Hehfe in Berlin, jede mit einem Preiſe 
von zehn Dukaten ausgezeichnet worden. Dieſelben werden ſaͤmmt- 
li in den nächjten Heften des N uftrirten Bamilienbuches enthalten fein. 


Eine grofse Auswahl von den beliebten Prager Meerschaum- 
Cigarrenpfeilchen, nebst sehr schön geschnillenen Spitzen, welche 
sich schün anrauchen, habe ich wieder erhalten, empfehle solche 


zu den billigsten Preisen. 
J. Mi. Schmidt 
in der Opernsrasse. 
Sch empfehle mein Lager von Rhein- und Franfen- 


‚Weinen, —— Bordeaur, ächten Musfat, Ma— 
1 


laga und Rouffillon, feinjten Batavin Arac, Iamaica 
Rum, Franzbranntwein ze. zur geneigten Abnahme unter 
Zuſicherung der billigiten Preife. Nah, 

Herrmann Bender. 


Kellner »Xehrling : Gefurh. 
Gin von foliven Eltern mit den nötbigen Schulfenniniffen ver 
fehener Jüngling kann bei Unterzeichnetem unter annehmbarem Beding- 


niffen in die Lehre treten. 
. Heinrich Schwarz, 
Bahnhofs « Meftanrateur in Hof. 


Heute, fowie alle Dienftage iſt Bänfeejjen in ver Altſtadt, wozu 
hoͤflichſt einladet 





Unbreat Glenck. 


Sechs Jahrgänge Korreſpondenten von und für Deutſchland, bei 
welchen ſich die ereignißvollen Jahre 1848 und 1849 befinden, find 
billigft zu verkaufen; wo? iſt in diefer ZeitungssErpedition zu erfragen. 


Abgelagerte VBarinas- Blätter in Paqueten von 
Salmus Gemy. in Berlin, fo wie friide große 
ftanien um tronen be J. M. Maifer. 


Mehrere Kapitalien zu 3500 bis 3600 fl., dann mehrere zu 
2000 bit auf 200 fl. werden ſtündlich auf erfte Hypothek im hiefigen 
Stadt» und Landgerichtebezirk aufzunehmen gefucht, wobei die nörbigen 
Papiere bei Eudesunterzeichneten eingefeben und auf Verlangen auch 
an Ort und Stelle gebracht werben können. 

Graif, Nr. 243 im Nenniwrg. 


250 fl. werden zur eriten Stelle auf Grundſtücke, Haus und 
Nähere Auskunft giebt die Expedition 








ul elle u EEE SEES HEREIN 
Ein fehr gutes Schiedmeyerjcen Mavier ift zu verkaufen. Wo? 
jagt die Empebition d. DI. j 
ö— — — — — ——— — —— — — 
Cine Vorſtecknadel wurde gefunden und kann gegen die Iulertionde 
gebühren im goldenen Anker abgeholt werben. 
Drud von H. Höreth in Bapreuts. 


” 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poſtaͤmter bes In» und 
Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 


Mreis für den Jahr⸗ 
gan 6 fl., balbjähr- 
ih 3 fl., vierteljährs 
lich 1fl. Mir. Inſer⸗ 
tionsgebühr für den 
Raum einer Spalt ⸗ 
Zeile 4 fr. 





Mittwoch 


Nro. 320. 


17. November 1852. 








Deutſchland. 


München, 15. Nov. Se. Maj. der König iſt Abends 10} 
Uhr mit Suite von Kreuth, wo heute noch eine Jagd abgehalten 
wurde, im erwünſchten Wohlfein wieder hier eingetroffen. Damit 
find die Ausflüge unjerer Majeftäten für diefes Jahr geſchloſſen 


und werden Allerböchſtdieſelben fi nicht mehr nah Hohenſchwan⸗ 


gau begeben. — Aus dem Minifterium des Aeußern it heute der 
in dipfomatiihen Ungelegenheiten funftionirende Lieutenant Graf 
Hompeſch nad Paris und London mit Depefhen abgegangen. 

Münden, 15. Nov. Die neu eingerichtete homöopathi— 
ſche Apothefe am Promenadeplag liefert durch ihren zahlreichen 
Zufpruh den Beweis, wie fehr die Homöopathie bier verbreitet 
‚ft. Die Errichtung eines Lehrſtuhls der Homöopathie an unferer 
Hochſchule lient daher eben jo im Intereſſe des Publilums wie 
der Wiffenfbaft. (9. 9. 3.) 

Frankfurt, 14. Nov. Der medienburgiihe Ritter v. Ket— 
tenburg, der zum Katholicismus übertrat, ſich eine Hauscapelle 
einrichtete und dann einen auswärtigen Fatholifchen Beiftlihen (man 
fagt einen dem Orden ber Jefuiten angehörenden) zu feinem Haus— 
geifilihen beftellen wollte, woran er jedoch durch bie medlenburs 
giſche Regierung behindert wurde, welde dem Geiftlihen den Aufs 
enthalt nicht gejtattet, bat fih in einer Reklamation an die Bun— 
deöyerfammlung gewendet, welche, wie man vernimmt, in ber 
Bundestagäfigung vom 11. d. Mts. zur Vorlage gelangt. 

Gotha, 11. Nov. Auf der zu Weimar ftattfindenden Gons 
ferenz der Bevollmächtigten fimmtliher zum thüringiihen Zollver— 
ein gehörenden Staaten, mit Ausnahme des eigentlich Preußiſchen, 
ift Weimar durch den Staatöminifter v. Wapdorf und Geh, Staats: 
rath Thon, Gotha durch den Staatdminijter v. Seebach und Mis 
niſterialrath Braun, Meiningen durch den Regierungsrar Schulz, 
Altenburg durh den Staatsminifter Grafen Beuft und den Regie: 
rungsrath Schönherr, Rudolftadt durch den Staateminifter v. Bet⸗ 
trab und geheimen Regierungsrath v. Kettefholdt, Sonderähaufen 
durch den Regierungdrath Cannabich, Greiz durch den Regierungs— 
präfidenten Otto und Gera durch den Kanzler v. Bretjchneider 
vertreten. Die Verhandlungen felbft werden etwa acht Tage dauern. 

Weimar, 12. Nov. Heute ift die Eonjerenz der Bevollmäch— 
tigten der thüringifhen Regierungen zur Berathung wegen Erz 
neuerung des Bollvereind geidhloffen worden, und die auswärtigen 
Bevollmächtigten haben Weimar verlafjen. 

Kaffel, 12. Nov. Infolge höherer Anordnungen- iſt die bei 
B. Appel bier erfchienene Flugſchtift: „Heſſenlieder von ©. 
Kellner‘, wegen ihrer „‚defttuctiven Tendenz” im Kurftaate vers 
boten worden. 


Hanau, 14. Nov. Die geftern nach der Franff. Poſtztg. 


gegebene Nachricht, daß der hiefige Stadtrat wegen der Adreffe 


an Se. f. Hoheit den Kurfürften aus dem Jahr 1850 von dem. 
Obergericht zu Kaffel verurtheilt worden fei, ift, wie genanntes 
Blatt heute berichtet, durchaus unbegründet, Die Procebverhands 
lung jener Sache wird in Kurzem vor dem Griminalgeriht dahier 


ſtatiſinden und vermuthlic die Anklage von dem Staatsprocurator 


felbft, nicht von dem Unterjtaatsprocurator vertreten werden. 
Darmjtadt, 14. Nov, Die geftrige Verhandlung der ers 
ften Kammer unterfhied ſich von der der zweiten über denfelben 
Gegenjtand, die Bollfrage, dadurh, daß ihr zwei Mitglieder der 
Regierung beiwohnten, und, wenn aud nicht in ihrer Eigenſchaft 
als Minijter, doch einige Auffchlüffe gaben, welche damals in der 
zweiten Kammer ſchmerzlich entbehrt wurden. Der Freiherr v.- 
Schend (Finanzminifter) erflärte, er fei überzeugt, daß es nicht 
zum Brud mit Preußen fommen werde, und der General von 
Schäffer (Kriegsminifter) verfiherte, daß bie großherzogliche Nee 
gierung Alles thun werde, eine Verftändigung herbeizuführen. 
Beide Aeuferungen würden indeß den beabfidhtigten Bwed, das 
Land zu beruhigen, noch fiherer erreicht haben, wenn nicht aus 
dem Munde des Freiheren von Schend der Zufag gemacht wor 
den wäre: Preußen werte ſich zu Conceffionen veritchen. In dies 
ſer Bezichung möchte man fi irren, Deſto Marer ift durd die 


‚ Vorträge der Herren Denninger aus Mainz, Freiherrn von Loew 


und Graf Solms-Laubach in der geftrigen Sigung das Bewufts 
fein des ganzen Landes gewedt, daß ‚die Trennung vom Norden 
für Rheinhejfen der fihere Ruin ift, daß weder finanziell, noch 
commerciell noch politic für die Löjung von Preußen in der Ver: 
bindung mit Oeſtetreich cin Erſatz geboten werden kann. 
£cipzig, 14. Nov. Sichern Nachrichten zufolge wurde auf 
der eben zu Ende gegangenen Mefje in granffurta. d. O. einem 
Babrifgejpäft aus Meerane kurz vor der Abreiſe die Meßkaſſe volle 
ftändig geleert, Die entwendeten Summen werben auf 14,000 
hir. angegeben. Auffallenderweife hatten die Diebe ihre That in 
ber Mittagsſtunde vokführt. Wie es heißt, wären unter dem meß— 
helfenden Perſonal des beftoblenen Geſchäfts einige Verbaftungen 
vorgenommen worden, ohne jedoch bis dahin zu irgend einem Mes 
jultat geführt zu baben. — Ein anderer Diebftahl ift auf dem 
Poſtamte in Halle vorgefommen; es wird dabei von 6000 Thlrn. 
geſprochen, die am 12. Nov. Abends auf unerklärlihe Weife ver: 
ſchwunden waren. 
„Berlin, 13. Nov. Dermit einer außerordentlihen Miffion 
in der Mapdiai’fhen Angelegenheit beauftragte Graf Arnim 
(Blumberg) ift hierher zurüdgefcehrt und wird dem Könige Bes 
richt erſtatten. 





Feuilleton. 


Daniel Webiter. 


Amerika verlor fo eben feinen größten Redner und Staatomann. 
Daniel Webfter, ven Minifter des Auswärtigen, welcher feit einem Mens» 
ſchenalter die Vereinigten Staaten bei ven wichtigften Gelegenheiten ver« 
rat, over doch ald Senator ben erften Pla einnahm bei der Bera— 
tbung Der fremben Händel. Er war daher mehr ald ein anderer Ame— 
zifaner in Europa befannt und geehrt, und feit Franklin ift keiner von 
denen, welche nach unferen Erdtheilen herüber famen, mit jo vieler und 
verbienter Auszeichnung aufgenommen worden, ald er. Größer noch 
war feine Wirkfamkfeit für die inneren Angelegenheiten Amerika's, vie 
für den jungen Breiftaat, ber eine Welt für ſich bilvet, bei Weitem 
die wichtigſten find. Als Rechtsgelehrter groß geworben, ſtrebte er 
danach, bie Union von ber neuen gefährlichen Bahn unzechtmäßiger 
Groberungen zurüdzubalten. Mehrmals glüdte ed ihm, den Brieben 
zu erhalten, aber vergebend fprach er gegen bie Ginverleibung von 
Arzas und den Krieg mit Mexiko, — dad Schwert trug über die Wage 
ben Sieg davon. Er wat in einem nörblichen Staate, New-Hamfhire, 
-geboren und vertrat recht eigentlich die Anfichten Mews@nglands; aber 
er war bemüht; die Streitigkeiten mit den ſüdlichen Staaten, die noch 
mit der Sklaverei behaftet find, zu vermitteln, und Niemand kann ihm 


dad Verdienſt abfprechen, ald Patriot und wahrer Staatsmann ftets 
allen feinen Einfluß aufgeboten zu haben, um die Anfprüde ver Par— 
teien, welche die Union aus einander zu reifen drohten, billig audjue 
gleichen. Auch gegen die audwärtigen Mächte hat er gewößnlih Mäfi« 
gung gezeigt. Wenn er durchgedrungen wäre, fo würde 1812 nicht 
der Bruderfrieg gegen England erklärt worden fein, und ald er bie 
Gewalt hatte, bewahrte er fletd den Frieden der Welt. Mur zumeilen 
bat ihn der Stolz auf das unerhörte Wachsthum feines Staated zu 
einer übermüthigen Sprache verleitet. Er fonnte ſich freilih damit 
euifchuldigen, daß er dem Strome der öffentliden Meinung nachgebe; 
aber er warb nicht mit fortgeriffen, fonbern gab nach, wie feine Tadler 
fagen, aud Berechnung und Ehrgeiz. Das Ziel feines Ehrgelzes bat 
er nicht erreicht: er ward nicht zum Präflventen der großen Republik 
erwählt; unbebdeutendere Männer wurden ibm vorgezogen. Er warb 
mehr bewundert, als geliebt. Es fehlte ihm die reine hohe Uneigens 
nüfigkeit, die Waſhington und fo manchen feiner Nachfolger auszeich- 
nete. Außerdem ift #8 neuerdings eine allgemeine Klage in Amerika 
geworben, daß bürgerliches Verdienſt nicht mehr ben erften Platz ers 
ringen könne Auch iſt im der großen Republik bereitd etwas von 
dem Neide gegen Ariſtides. 

Daniel Webfter war geboren am 13. Januar 1782 in Salit- 
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Wie verlautet, berichtet die Neue Preußiſche Zeitung, iſt bon 
Franfreich bier ein Handelöyertrag proponirt worden, Indeß 
heinen darüber noch feine Verhandlungen ftattzufinden, da es 
ſich vorerſt um die allgemeinen Gruntfäge, welche die franzöfiiche 
Regierung ihrem Anerbieten zu Grunde legt, handeln dürfte, Wie 
wir hören, wird der KHandelöminifter v. d. Heydt aus Anlaß feiner 
jegigen Neife durch die Rheinprovingen mit dem franzölihen Dis 
nijter Magne in Saarbrüden zufammentreffen, und es it nicht 
unwahrſcheinlich, daß dieſe Zufammenfunft dazu benügt wird, um 
einige, auf die Schifffahrt ſich beziehende Verhältniffe zu beſprechen. 
Der Geh, Regierungsraty KHoene befinder ſich in der Begleitung 
des Hrn. v. d. Heydt. 
erlin, 14. Rov. Die miniſterielle Oeſterreichiſche Corte— 
ſpondenz enthält einen Leitartifel über die Entwicklung der frans 
aöflihen imperialiftiihen Frage. Der Bruch des Staatd» Ober 
bauptes mit der UmmäljungssPartei verleibe_dem Kaiſerthum mos 
raliihe Bürgfchaft, berehtige zu Friedens⸗Hoffnungen. Nicht bloß 
der Ruhm, auch der Sturz Napoleon's gehöre zu den ald Erb 
theil beanfpruchten failerlihen Traditionen, Oeſterreichs politik 
habe die franzöfiihen Negierungsformen gegenüber den begründes 
ten Gewalten ſieis anerkannt. Oeſterreich werde dieſe bewährte 
Politif nicht verlajfen. Durch Anerkennung der Thatſachen ges 
rathe Dejterreich nicht in Widerſpruch mit dem Princip der Legi⸗ 
timität. Der neue Hertſcher in —— ſei dem Einen ein 
BVoltserwählter, dem Anderen ein Erbe des Kaiſers, dem Dritten 
eine Notbwendigfeit. Auch dem Auslande gegenüber fei es nicht 
geratben, den Principien: Streit durd Annahme von Ziteln, Bes 
zeichnungen, die weder ſtaatsrechtliche noch thatſächliche Prätenfios 
nen in ſich fließen, auf die Spige zu treiben. Die Aufgabe 
des eine Dynaftie Gründenden fei, den Weg zu bahmen für Nach— 
folger, nit für Vormänner. j 
Ruhrort, 11. Rov. "Heute Morgen zwijhen 8 und 9 Uhr 
fand bier ein für unfere Stadt und die übrige Handelswelt weit 
tragendes, von einem heitern Seite begteiteted, Greigniß ftatt: Die 
Einweihung der Trajectanftalt über den Rhein, zum Zweck ber 
Veberführung beladener Eifenbahnmwagen von der Kölns Mindener 
Station am Rheinhafenbaffin bei Ruhrort nach dem jenfeitigen 
Baffın an der Nahen: Düffeldorf:Ruhrorter Station „Homberg.“ 
Elbing, 13. Nov. Der Redacteur und KHerausgeber des 
Neuen Elbinger Anzeiger hat geftern am feine Leſer folgende 
Zufhrift verfandt: „Durh Verfügung vom heutigen Zage hat 
die fönigl. Polizeidireftion dem Druder und Verleger des Neuen 
Elbinger Anzeigerd bei einer fofort vollitrefbaren Strafe von 20 
Thlen. den „‚fernern Verlag refp, Verkauf des gedachten Blattes, 
fowie jeder andern Zeitung und Flugicrift“ unterjagt, weil Ders 
felbe zwar eine Gonceffion ald Buchdrudereibejiger und Buchhaͤnd⸗ 
ler, aber nicht ala „Verkäufer von Zeitungen und Flugſchriften“ 
bat. Ich ſehe mich fomit genöthigt, das Erjheinen des Neuen 
Eibinger Anzeiger, Bid zur Entfheidung der höhern Behörden, 
zu ſiſtiren.“ 
Stettin, 12. Nov. Der Stettiner Zeitung zufolge, bat bie 
vum GEdernförde auf Befehl des Königs den früheren Namen 
ef ion wieder angenommen. 
, Bien, 12.Nov. Die heutige „Preife‘ enthält folgende No: 
tig zur Warnung: „Unſere Leſer werben ſich der herzzerreißenden 
Schilderung des Elends erinnern, welche vor länger ald einem 


bury, damals an ber Gränze der Wildniß, jegt mitten in einem blü— 
henden Staate gelegen. Obgleich die Amerikaner ftolz darauf find, feis 
nen Adel zu befigen, jo lieben fie ed doch, ihren Stammbaum auf 
vie erften Anſiedler zurüdzuführen. Sein Vorfahr, Thomas Webſter, 
ein Schotte von Geburt, war 1636 an ver Küfte Amerifa's gelandet. 
Sein Vater, Ebenezer Webfter, cin riefiger Mann, fodt unter den 
engliſchen Bahnen bei Quebet und fpäter, von feinem tapferen Weibe 
angefeuert, im Unabhängigkeitö= Kriege an ver Spike einer Compagnie 
von Verwandten und Rachbarn. Ihr Sohn Daniel verläugnere fol» 
en Uriprung nicht. Leib und Seele jchienen bei ihm aus Knochen 
und Sehnen zu beſtehen. Gine bobe Stirn übermwölbte ſein blaſſes 
Geſicht, das ron dem dunkelften Schwarz der Haare umjchattet wurde. 
Jever Zug war geipannt, und der firenge Ausorud loͤſ'te fich nie in 
fanfted Lächeln auf, obgleich er ald der befte Erzähler «8 wie Fein 
Anderer verftand, eine ganze Tiſchgeſellſchaft in ein ſchallendes Ge— 
Tächter zu verſehen. Man erzählt viel von der Mühe, die jein Water 
gehabt bat, ihm den norhrürftigen Unterricht zu verſchafſen. Im Jahre 
1797 bezog er Dartmouth College, wo er Aleifig ſtudirte, nament ⸗ 
lich vie engliichen Gefchichtichreiber und die großen Alten, denen er 
fpäter mitten im Gefhäftögewühle treu blieb, Seine Lanbeleute vere 
ſichern, daß Webfter in feinen Neten durch glücklich angebrachte Sprüche 


Sabre fämmtlihe Blätter der Nefidenz und Ungarns über jene 
Ungtüdlichen brachten, die von einem gewifien E... als foges 
nannte Goloniften nach Ungarn gelodt worden waren. Die gläns 
zenditen Vorfpiegelungen waren gemadt, bie reiscndften Schilde 
rungen entworfen worden, und diefe Familien, vorzüglid aus Obere 
Öfterreich, Mähren und Böhmen, verliehen die heimische Stätte, um 
in dem neuen Paradiefe ein glüdlihed Leben für ihre mühebela— 
dene, aber immer no halb erträglide Exiſtenz einzutaufhen. Sie 
fauften mit dem Ertrage ibres zu Haufe veräußerten Befipes 
von diefem E.,., der in Bien ein grofies Golonifationds 
Bureau errichtet hatte, Ländereien, reiten nah Ungarn, um 
endlih dort erſt zu erfahren, daß fie einen Beſitz gekauft, der 
dem Verfäufer nicht einmal felbft angehörte. Nur der Fleinere Theil 
von faſt 700 Menſchen, die auf ſolche Weife zu Bettlern gemacht 
wurden, war im Stande mit den Trümmern ihres einitigen Ver: 
mögens arm und bemitleidet in die Heimath zurüdziifehren; der 
größte Theil der nicht einmal die Mittel zur Ruͤckkehr hatte, wan— 
dert jegt neh in Ungarn umber, heimathlos, darbend, bettelnd. 
Die Gerichte fihritten endlih em. E... wurde wegen Betrugd 
verhaftet, und nachdem die Verhandlung bei dem hieſigenek. k. Kane 
desgerichte Montags begonnen hatte, wurde fie vorgeftern geſchloſ— 
fen. Wir melden vorläufig nur die gerechte Strafe, welche dieſen 
€... und feine Genoſſen traf, E... wurde zur hoͤchſten Strafe 
für Betrug, zu 10 Jahren ſchiverem Kerfer, feine Mutter zu zwei 
Jahren und jein fogenannter Sekretär ebenfalld zu zwei Jahren 
verurtheilt,’ ‘ 
Insbruck, 12. Rov. Wie die „Tir. Zeitung” aus ziemlich 
fiherer Quelle zu vernehmen verfihert, dürfte der Bau der bayes 
riſch⸗ oͤſterteichiſchen Eiſenbahn nad Brud, der großen techniſchen 
Schwierigkeiten und Koften wegen, aufgegeben, und die Bahn les 
diglich von Linz nach Wien geleitet werden. Die Unterbandlungen 


mit der bayeriihen Regierung wegen diefer Abänderung fullen bes 


reits eingeleitet fein. 
Rendsburg, 12. Nov. Bom Oberen Schüg find ſehr 
betrübende Nachrichten eingelaufen. Schon der Umitand, daß ein 


"Mann wie er, unter gemeinen Verbrechern wohnt und fait Alles 


mir ihnen theilen muß, ift entfeglih. IR ibm auch mit Rückſicht 
auf fein Alter und feinen Gejunpheitäzuftand gejtattet, ftatt des 
gebräuchlihen Morgentranfs, beftchend in einer Schale ſchlechten 
Biers, eine Taſſe Milch zu trinfen, fo erhält cr doch ſonſt bie 
gereöhnliche Gejangnenfoft, größtentheils Bohnen und Erbfen auf 
Pferdefleiſch gekocht. 

Schleswig. Die Generals Kriegsfommiffion in der Stadt 
Schleswig hat den (zulegt im Lauenburgijchen angeftellten) Gas 
pitän vom ugenieurforps F. A, P. W. du Plat wegen jeines 
Verhaltens in den Jahren 1848 bis 1851 feiner Charge und feiner 
Ehre verlujtig erklärt. 


Brantreid. 


Paris, 13. Nov. Die Parteien bewegen fib_unfheinbar 
zwar, doch um fo rühriger ndd allen Seiten bin. Das Kaiſer— 
reich foll ihre Hoffnungen zertrümmern, es ift ordentlich, ala woll⸗ 
ten „Weife” wie „Rothe“ noch einmal Va banque! jpielen. 
Die Legitimiften tragen das neueſte Manifeſt Heinrid’s3 aus 
Frohsdorf, vom 29. October dätirt, allenthalben herum und fuchen 
Durch bagjelbe dem neuen Kaiferreidhe Stimmen zu entreißen. Das 


elafflicher Weicheit oft einen beſonderen Eindruck hervorgebracht habe. 
Auch in England folgt die Weidheit ver Alten dem Manne aus der 
Schule in dad Leben nah, während in Deutſchland, mo beim lntere 
richte in den alten Sprachen das Wiſſenſchaftliche vie Hauptſache ift. 
— — Doc) pad gebört nicht hieher. 

Als ver junge Webſter nach vier Jahren das Collegium verlieh, 
begab er ſich zu einem Sachwalt in vie Lehre. - Gr war aber ſo bürftig, 
daß er einige Zeit lang, um fi) das nöthige Geld für feine fernere 
Laufbahn zurüctzulegen, in einer Schule in Erseburg in Maine für 
einen Dollar den Tag unterrichtete. Nach abermald tier Jahren trat 
er felbſtſtändig als Rechts-Anwalt in feiner Vaterſtadt auf. Sein 


Licht blieb dort aber unter den Scheffel geſtellt, bis er, der fi früher 


wenig um Politit bekuümmert hatte, 1912, bei ver allgemeinen Aufs 
regung gegen England, über die auswärtigen Angelegenheiten mit jo 
ungewöhnlichen Kenntniffen und folder Beredſamkeit ſprach, daß er 
zum Mitgliede des Congreſſes von 1813 erwählt und vom Sprecher 
des Haufes, Herrn Clay, dem Aukſchuſſe für die auswärtigen Angele⸗ 
genheiten zugetbeilt wurde, ber während des inzwiſchen ausgebrochenen 
Krieges der wichtigſte war. Seine erſte Mede über Napoleon's Defrete 
von Mailand und Berlin erfüllte die Verſammlung mit Staunen und 
erregte Erwartungen, die nicht übertroffen werben fonnten, 
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Manifeit kann ald ein ganz qut gejchriebenes Aktenſtück betrachtet 
werden, das mit Einfachheit und Würde die altbergebrachten Formeln 
der 2rgitimität aufjtellt, dad aber auf die Maffen gar feinen Eins 
druck machen wird. Die bobe Ariftofratie iſt in ſich ſelbſt zerklüftet, 
und die Bauern — die Bauern felbjt der Vendee ſchwören nicht 
höher als 2. Napoleon. Der Glanz des monarchiſchen Prinzips 
reizt fie — und ber Nachkomme des großen Ludwig mar gar zu 
lange fern. Die „Rotben” laſſen ed auch nicht an Plafaten und 
Pamphleten fehlen, mit denen fie das zufünftige Kaiferreih, au 
bemmen ſuchen. Die Rothen fajfen fid dieſes Mal furz, energiſch. 
Sle erlajjen gleichſam einen fürmlihen Aufeuf „Zu den Waffen“ 
— ten aber die Polizei mit aller Energie zum Schweigen bringt. 
Nur die Orleans ſchauen fill und ſchweigend dem Drama zu, das 
fib im Franfreih entwirrt — fie feinen die Rolle des Caſſius 
dem neuen Gäfar gegenüber übernommen zu baben. (8. 3.) 
Paris, 13. Nov. Das Manifeft des Grafen Chambord 
war bereit3 feit mehreren Tagen bier eingetroffen, allein erjt geftern 
in Circulation gefegt worden. Heute it das Actenſtück bereits in 
unzähligen Ereinplaren verbreitet, und zwar dur die Stadtpoſt 
von Haus zu Haus geſchickt worden; ein Theil iſt autographirt 
und ganz von der Hand des Grafen geſchrieben, aber aud eine 
Maſſe gedrudter Eremplare werden verbreitet, welde legtere, nad) 
den Typen zu urtbeilen, aus einer nichtz ftanzöfiihen Druderei 
bervorgegangen find. Die Regierung hatte erjt ſeit vorgejtern 
Kenntniß von der Abſicht der Legitimiten, das Manifeft zu vers 


breiten, und in einem kurz vor der Abreife des Kaiſers nach Fonz, 


taineblean abgebaltenen Minifterratbe wurde beſchloſſen, auf Das 
ſchärfſte gegen die Berbreiter aufzutreten, jelbft wenn fie den höch— 
ften Claſſen der Geſellſchaft angehörten. Bei dem befannten Kunjte 
händler Jeanne in der Paſſage Choiſeul hat bereits cine Hause 
fuhung Statt gefunden. Die Regierung fheint überhaupt feit 
einigen Tagen den legitimiſtiſchen Meneurs große Beachtung zu 
ſchenken, und find nach ten Provinzen des Eüdend und Weſtens 
die jtrengiten Befehle an die Präfeften abgegangen, gegen bie 
Propaganda der Legitimiften energiih einzujchreiten. Man fieht 
daraus vor Allem, daß es der Regierung gewaltig Darum zu 
tbun if, am 21. eine möglichſt große Stimmenanzahl zu erhalten. 
Mie ich aus fiherer Quelle böre, ift es nach den Berichten der 
Präfeften jeher zweifelhaft, daß die Ziffer bed 20. December v. 5. 
erreicht wird. 

Paris, 13. Nov. Die amtlihen Journale bringen folgendes 
„Mitgetheilt““. „Die Regierung hat gewollt, daß die Wähler, die 
fi wegen politifber Vergeben unter polizeiliher Ueberwahung 
befinden, der Ausübung des Stimmrecht nicht beraubt werden. 
Sie bat verfügt, Daß bei der bevorftchenden allgemeinen Wahl 
die Wähler diejer Kategorie wie die anteren am Scrutinium Theil 
nehmen koͤnnen.“ 

Paris, 13. Nover. Die am 7. Nov. vom Minifter des 
Innern in die Departements abgefertigte telegraphiſche Depeſche 
enthielt bloß die Nachricht, daß der Senat Napoleon IN. zum Erbs 
faifer gemacht, ihm die Regelung der Nachfolge in feiner Familie 
übertragen und den Beihluß in St. Cloud überreicht babe. An 
mebreren Orten entjtand daraus der Jrrthum, daß das Kaiſer— 
thum ſchon definitiv proclamirt jei, und man überließ ſich deßwegen 
voreiliger Weife den für dieſes Ereigniß projectirten Demonftras 

So war feine öffentliche Laufbahn begonnen; er ſaß adıt Jahre 

im Haufe ber Abgeorbneten, neunzehn Jahre im Senate. Zweimal, 
1841 und 1850, ward er zum Minifler ernannt. Aber auch ohne 
Amt berrichte feine Beredſamkeit im -Eongreffe. Die Amerikaner ſtellten 
ibn alt Redner Burke und Chatham, For und Sherivan gleich; aber 
fie pflegen das Ihrige zu überjchägen. Sein Berjtand war Har, fein 
Wille fe, feine Kenntniffe, für Amerika, ungewöhnlich; er ſprach mit 
Kraft und Erfolg. Aber er war Fein Werikled mit dem Donnerkeil 
im Munde. GE fehlte ihm an Grhabenheit und Feinheit des Geiftes. 
Nicht durch die Form erringen die Amerikaner ven Preis: der Inhalt 
ihrer Reden muß genügen. Und auf ben Erfolg feiner Thätigkeit ald 
Staatömann durfte Webſter mit Stolz bliden. Die wichtigſten Ders 
handlungen, die Fragen über die norböftfiche Grenze, über gegenfeitige 
Auslieferung, dad Recht der Durchſuchung auf hoher See, über vie 
Grenze von Oregon, erledigte er, ven Staattmännern Europa's gegens 
über, auf friepliche und ehrenvolle Weile. In den amerifanifchen Fra⸗ 
gen, über die Ginverleibung von Teras, ven Krieg mit Mexiko, die 
Aufnakme neuer Staaten, den unfeligen Streit wegen der Sflaven, 
ſytach er nicht immer mit Grfolg, doch immer fo, daß er Grfolg ver- 
dient hätte durch weile Mäfigung, und erwarb fi den Ghrennamen 
‚ eined Auslegerd der Verfaſſung. Wenn er bie ungariſche Nepublik 
gern anerfannt hätte, noch ehe fe da war, fo muß man nicht vergeffen, 





tionen. Zu Marfeille u. A., wo die Depeihe des Abends ein- 
traf und ſofort in den Straßen verlefen wurde, wurde illuminirt, 
im „Großen Theater‘ die befannte Feſt-Cantate von Plot und 
Bruguicre verlangt und applaudirt u. ſ. w., bis man endlich über 
Montpellier eine zweite Depefihe erbielt, die das Einberufungs— 
Decret für die Wähler enthielt und damit Jedermann belehrte, 
daß der Senats-Beſchluß vom 7, November ein. der Form nach 


. proviforifcher Alt war. 


Ein Korreipondent der 8. Z. tbeilt mit, daß der Papſt es ente 
ſchieden abgejhlagen habe, nad Paris zu fommen. Diefer Ans 
gabe wird nad) genauer Information durchaus widerfprochen. Bis 
zum Frühjahr, wo der Papſt fommen will, fließt zwar noch viel 
Waller den Rhein binab, aber fo viel fteht feit, daß nad den 
Aeußerungen St. Heiligkeit 2. Napoleon fiber darauf rechnet, daß 
er fpäteftens im Mai mit feiner Gemahlin von Pius IX. in 
der Notre» Dame: Fire gekrönt werde. — Ein Aufruf Niftor 
Hugo's, der ald ein wahres Meiſterſtück revolutionärer Beredfams 
feit, nicht mittheilbar iſt, wird ohne Zweifel in‘den Faubourgs und 
Ateliers gewaltigen Eindruck machen. Erhält das Kaiferreich bei der 
nahen Abſtimmung eine impofante Majporität in Paris, fo wäre das 
ein großer Sieg, dend die Gegner laffen es wahrlih an Bemü— 
bungen nicht fehlen, dad Gegentbeil herbeizuführen, 

Großbritannien 

London, 12. Nov. Der Leihnam des Herzogs v. Wels 
lington wurde vorgefiern Abend in möglichfter Stille von Wal— 
mer nach Deal und von da per Eiſenbahn nadı London geführt. 
Ein Kanonenſchuß vom Walmer-Caſtle verfündete den Moment, 
in dem der Sarg aus dem Scloffe getragen wurde, -Die Ges 
füge von den Kaftellen zu Deal und Sandown erwiderten die 
Trauerboticraft und löften von Minute zu Minute Kanonenſchüſſe, 
die in ſchwarzer Nacht auf dem wildbewegten Meere verballten, 
Gegen 1 Uhr nad Mitternacht fam der Zug auf dem lonboner 
Bahnhofe an, wo er trog ber fpäten Stunde und des heftigen 
Regens von einer großen Menſchenmaſſe erwartet wurde. Cine 
Abtheilung Schügen und Horfeguards edcortirte fofort den Sarg 
nah Chelſea. , 

Dublin, 10. Nov. Das Erdbeben von 9, Nov. be 
fhäftiat auch bier alle Zeitungen; ed wurde auf der ganzen Oſt⸗ 
füfte Itlands von Norden bis Süden, ſtellenweiſe fehr heftig, und 
an einem Drte acht Secunden lang empfunden. Der Aberglaube 
des fatholifhen Landvolks fieht darin ein Vorzeichen großer Ereigniffe* 


Bayreuth, 17. Nov. Der Bau der Armenbeihäftigungds 
anftalt hätte beute zwei Arbeitern, den MDaurern Kolb und Trauts 
ner, fajt das Leben gefoftet, indem beide vom oberiten Gerüſte 
berabftürzten. Kolb joll nur leicht, dagegen Trautner fchwerer, 


‘ jedoch nicht jo, daß es lebensgefährlich fei, verlegt fein. 
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daß er ſchon 1824 feine Stimme für die Anerkennung Griechenlands 
erhob, und daß ein amerikaniicher Staatsmann mehr ald ein europäi— 
fer von der Hffentlichen Meinung geleitet wird. Wenn er gegen das 
Ende jeine® Lebens in ter Fiſcheret-Frage und bei Gelegenheit der 
Lohod« Infeln zu ungeftüm auftrat, obgleich er bald einlenfte, jo darf 
nicht außer Acht gelaffen werden, Daß er fieberte vor der Erwartung, 
ob er diesmal endlich feine Wahl zum Präſidenten erleben würde, 
Gr bätte fie micht erlebt, wenn ibm auch niche der Tod irdiſchen Hoif- 
nungen plöglich entrüdt hätte. Ceit vie Whigs ſich den Schutz— 
zöffnern in die Arme geworfen, bat ſie, dad Glück verlafien, und 
der neue Präfirent, allem Anscheine nach der vemofratiiche General 
Dierse,- wird wahrſcheinlich eine neue Ermäßigung ver Zölle vorſchlagen. 

Webfter farb, feiner Vorsäter würdig, als frommer Ghrift auf 
feinem Gute Marfbield, das er ſich aus feiner reihen Ginnahme als 
erſter Advokat in Bolton angekauft hatte. Dort pflegte er ald gafts 
freier Wirch und wundervoller Eprecher feine Freunde zu bezaubern. 
„Er zeigte ſich“ — erzählt einer derſelben — „nirgends voriheilhafter, 
ale im feinem eigenen Haufe, am Bamilientifche oder braußen, wenn 
wir mit ihm über feine Gründe flreiften, oder am Gtrante auf den 
Deean blidten, der unermeßlich ſchien wie der Geiſt teffen, ver zu 
und ſprach in überfließender Fülle.“ 


1196 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


Spermometer (Stand in par. Linien auf 0° 





Nonbr. nad Reaumur. R. reducirt.) 
ne —— — 
* | 6 übe | 12 uber | 6 übe | 6 Ußr | 12 u0r | 6 Ur 
| Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittagt. | Abends. 





16. 1+4°,3 | +7°,2 | +6°,6 |318°,91]318”,611319°",35 
— — — — ——— — — — — —— 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. und SD, — Morgenröthe. Trube. In ver Nacht Anfangs etwas 
heiter; gegen Morgen ftarfer Regen. (Bid 9 Uhr Morgens 27e",0 
auf ven OD‘) 
Höchfte Temperatur: —70.,9. Nieverfte Temperatur: 4,9. 
DMiürtlere Temperatur: 46,2. Mittlerer Lufidruck: 319,08. 

In ber —— Miederſte Temperatur; —40,9. Höchſte Temperatur: 
660,9. 
Am 17. November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —69,9. Baro— 

meter; 319,64. 


Familien-Rahricdhten. 
Getraute: 14. Nov. Der Bürger und Schuhmachermeiſter Veit 
Sammer vabier, mit Babette Raub von bier. — 16. Der pen» 


flonirte Hornift I. Elaffe Karl Zapf vahier, mit Johanna Hen- 
riette Gräf von bier, 

Geftorbene: 11. Nov. Der Bürger und Mefferfchmiedmeifter Daig 
pahier, ein Witwer, alt 62 Jahr, — 12. Die Polizelſoldaten⸗ 
Mittwe Fifcher dabier, alt 75 Jahre, 7 Monate und 16 Tage. 
— Die Toter ded Fuhrmanns Witthauer im Kreuz, alt 11 Mo— 
nate unb 10 Tage, 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen 


Augenbalfam und ftärkendes Augenwaſſer. 

Der feiteiner Reihe son 40 Jahren in Deutſchland's Staaten rühms 

lichſt bekannt gewordene Mugenbalfam und das jtärfende Au— 

genwajler des jel. Herrn Doftord und Operateurs Adam Kette, 
welche son einem f. Medizinal-Ausſchuſſe chemiſch unterſucht und ald 
Beilfam befunden worden find, haben ſich ſeit ihrem mehr als Adjährie 
gen Beftchen in allen deutſchen Bundesſtaaten fo großen Ruhm und 
fo allgemeine Anerkennung erworben, daß jebe Anpreifung verjelben 
überflüfftg iſt; fie empfehlen ſich ſelbſt durch ihre Wirkjamteit. 

Der Augenbalfam, deſſen Heilkraft fi befonderd bei Augenentzüns 
dungen und hronifhen Augenübeln bewährt hat, befinder ſich in einem 
zinnernen Büchtchen, auf deſſen Dedel ein A. und H. geftochen und auf 
deffen Umſchlag ein Ciegel mit einem Auge, den Buchſtaben I. P. H. 
und der Umfhrift: „Augenbalſam“ gedruckt if. Das große Büchs- 
chen koſtet 1 fl, dad fleinere 45 fr. 

Dad Gläschen ſtärkendes Augenwailer, das ſich bei ſchwachen Augen 
und felbſt beim anfangennen Staar ald ein vortreffliches Stärfungs« 
mittel bewährt hat, Kofter 1 fl. und ift mit einem Auge und den Bud 
ftaben 3. 9. H. beſiegelt. 

Beide Augenmittel werden in ſolgenden Nieverlagen abgegeben: 
Bei Hrn. Schüler, Apotheter in Bayreuth; — bei Herrn Kal 
Gerber, Kaufmann am Obfimarft in Augsburg; Aufträge übernimmt 
ie Pofkzeitung in «Branffurt am Main entgegen; — bei Herrn von 
VBerüff und allen Herten Apothekern Münchens, Au und Haidhauſen; 
— bei Hrn. Birling, Apotheker in Weiden an der Waldnab; — bei 
Hm. G. Sutner, Apotheker in Breifing; — bei den Herren Bried. 
Bauerreid und Müller in Nürnberg; — bei Hrn. Joſeph Wachter, 
Kaufmann am Fifchmarkt in Würzburg; — bei Hrn. Conrad Schnelle 
in Lindau; — bei Hrn. Wolfgang Wimpeffinger in Amberg — und bei 
Dem Unterzeichneten felbft. 

.P. Hette in Regensbur 
Lit. E. Nr. 67 bei Herrn Schlee, Fragner, 
nachſt der Hauptwache. 
Briefe und Beſtellungen werden nur franfirt angenoumen. 


Doppeltes Kölnifhes Waffer 


von dem älteften Deftillicer 


JOHANN MARIA FARINA, 
Jñlichs⸗Platz Nr, 4 in Köln. 

Dieſes Waſſer, zuſammengeſetzt aus den feinften, geiftigiten und 
gewürzhafteften Riechfoffen, welche die Erde herworbringt, ift feiner 
zubmvollen Gigenfhaften wegen in ver gangen gebildeten Welt ſchon 
ſo bekannt und berühmt, daß ed überflüffig wäre, viel zu feinem Lobe 


$ Stiege, 


anzuführen. Es behauptet daher auch mit Recht unter allen ſowohl 
einfachen al vermiſchten Woblgerüchen ten erften Nang, und bilvet 
einen der vorzüglichften Beſtandtheile der Toilette der feinen Welt, um 
fo mehr, da es, beim Waſchen ober nach dem Baden gebraudt, aufer- 
orbentlich belebt; nur muß man fi hüten, wenn man ſich damit eins» 
reibt, dem Bewer oder Lichte zu nahe zu treten, weil fein. flüdhtiger 
und brennbarer Geiſt ſich leicht entzündet, » 
Niederlage dieſes ächten Kölniidhen Waſſers befindet ſich hei 


Wilhelm Schüller. 
Für Kheuma, Gicht- und 
Uervenleidende. 


Wie herrlich Die audgezei 

18 eichnete Heilkr 
ar Wirkſfamkeit ver echt a rg au 
nrrr/ John Watinsen erfundenen und pa- 


* tentirten 


Galvano-electrischen Rheumatismus-Apparate 


in den mannichfachften Kranfheitäformen, bei Rheuma-, Gicht- und 

Nerven=-Keiden ſich bewährt, mögen folgende Zeugnif 

der beftätigen: Zeugniffe wie 
Wer die fürdhterlichen Leiden und Schmerzen kennt, melde das 

Gefihtereißen verurfacht, der wird ed dankend anerkennen, wenn ich 

ihn auf die englifhen galnano-elertrifgen Rheumatismutr- 





Apparate des Dr. John Watinfon aufmerkſam mache, 


Nachdem id; fürchterliche Schmerzen erlitten, jahrelang alle erbent- 
lichen innerlichen und äußerlichen Mittel angewandt, und dennoch Feine 
Linderung, noch viel weniger Heilung erzielen Tonnte, habe ich die Be— 
freiung meiner unfäglichen Leiden einem galvangzelectrifchen 
Rheumatiemusd- Apparate ded Dr. John Watinfon einzig 
und allein zu verdanken, was ich hiemit dankend befcheinige. 

— an der Kreck, den 7. April 1849. 

8. Catharina Pred 

Mein ganzed Nervenſyſtem war ſeit Jahren, —— — 
Schreckens, furchterlich angegriffen. — Die geringſte Veranlaſſung ver— 
ſetzte mich in einen bedauerlichen Zuſtand, alle ftärkende Mittel konn— 
ten mich von biefem troftlofen Zuftande nicht befreien. — Auf Anrathen 
kaufte ich mir zuerft 2 galvanoselectrifche Ringe, und trug bie= 
felben an jener Hand am Mittelfinger ununterbrochen fort. Nach einie 
ger Zeit verfpürte ich eine äußerſt wohlthätige Wirkung, wat mich ver« 
anlaßte, mir. noch einen galvanoselectrifhen Medaillon mit 
electriihem Leiter des Dr. John Watinfon zu Faufen. 

Auffallend war die Wirkung, denn im wenigen Tagen fühlte ich 
mid) wunberbar geftärft, ver Schlaf ftellte ſich wieder ein, ich fühlte 
mich gleichſam wie neu geboren. — Jeht trenne ich mich um feinen Preis 
von diefem herrlichen Mittel, und halte +8 für meine Pflicht, allen Ner⸗ 
venleidenden mit freubigem Herzen hlemit anzuzeigen, daß ich völlig 
hergeftellt und mic vom meinen vielen Leiden vollftindig befreit fühle. 

Gemünda an ber Kreck, den 10. April 1849, 

(L. 8.) Adam Schleiffenheimer, Müllermeifter. 

Meine fürchterlichen Gichtſchmerzen habe ich in unglaublich Kurzer 
Zeit dadurch verloren, daß ich einen galvano⸗eleetrſchen Rih eu⸗ 
matismus-⸗Appartat des Dr. John Watinſon anlegte, welcher mid 
in kurzer Zeit von allen meinen ſchmerzhaften Leiden glüdlich befreite, 
fo auch mein Kind von zwei Jahren, welches von ber Geburt an an 
den Augen gelitten, wurde durch Anlegen eines foldjen elecrrifchen Leis 
ter& ſchnell von feinen Leiden befreit, welches ich hiermit freubig Befcheinige. 

Gemünda an ber Kreck, am 11. Mai 1849. 

(L. 5.) Srieprih Borzel, Gaftwirth. 

Die galvanvseleetrifhen Rheumatismud-Ringe haben 
mir und vielen meiner Bekannten gegen äuferft heftige Zahn und Kopfa 
ſchmerzen bie überrafchendfte Hülfe geleiftet, welches ich hiemit befcheinige. 

Gemünda an der Kred, den 4. Non. 1849, 

(L. S.) 3. ©. Gofenberger. 

Aus demfelben Orte empfange ich ähnliche Zeugnifie: 

d.d, 12. April 1849 von Eva Dorothea Gleichmann. 

„ 19. April 1849 von (L. $.) Gottfried Aumüller, Gerbermeifter. 

„ 4. Auguft 1849 von (L. S.) Margarerha Heußner. 

„ 10. Sept. 1849 von (L. S.) Ludwig Angermüller, 
welche fämmtlich die außerordentliche Hülfe und radikale Heilung, welche 
fie durch obige Apparate in kurzer Zeit erzielt, bankenb anerkennen. 

Ringe zu Str. — Medaillon zu da kr. und Medaillon 
mit eleftrifchem Leiter (Kerne) 1 fl. 30 fr. nebſt Bericht und Grbraucht- 
anwendung bei Wild. Höflich in Bayreuth. 


Ein geoßed aufgezäumtes und gefatteltes Wiegen» 
pferd if zu verfaufen, Das Nähere in ber Erpebition. dieſes Blarted. 


Drud von H. Höreth in Bayreuth. 


- 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Moftämter des Inte und 
Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 


Preis für den Jahr⸗ 
fans 6fl., balbiähr- 
id 3 Pu sierteljährs 
lich 1 fl. 30%. Inſer⸗ 
tionsgebüßr für ben 
Raum einer Spalt» 
Beile 4 fr. 
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18. November 1852. 





Deutſchland. 


Münden, 13. Nov. Wir freuen und, melden zu fönnen, 
fchreibt die A. Z., daß jegt ein vormärzlicer ſchleswig- holfteinis 
fher Offizier, der Hauptmann v. Normann aus Schleswig, der 
bier mit einem Landsmann und Scidjaldgenoffen, dem KHaupts 
mann Binzer, feit einem Jahr fih den. polytechniſchen Studien 
widmete, eine entſprechende Anftellung bei dem biefigen Telegrapbens 
wefen gefunden bat, Möchte doch dieß edle Beilpiel, welches in 
Bayern, Preußen, Hannover, Oldenburg, Coburg gegeben wor— 
den, bald eine vermehrte Nabahmung auch in andern deutſchen 
Staaten finden, und wir nod von recht vielen dergleichen weiteren 
Anjtellungen der aus ihrem Waterlande verbannten vormärzlihen 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Offiziere hören, Noch mande befinden ſich 
unter denfelben, deren Förperlich rüftigen Kräfte, geiftige Fähigkei— 
ten und moralifhe Gigenjhaften fie für derartige entiprechende 
Poſten volllommen befähigen. Es ift eine heilige Schuld, die Deutſch— 
land damit an jene Männer abträgt, die jegt heimathslos und ges 
ächtet umberirren müfjen, weil fie in zwei Feldzügen in Gamerads 
fhaft von deutfhen Truppentheilen, und unter dem Befehl deuts 
her Fürften gegen einen auswärtigen, übermüthigen Feind mit 
Ehren kämpften. Bon den noch im Jahr 1850 im ſchleswig- hol⸗ 
fteinifhen Heere geftandenen bayerijhen Offizieren find die HH. 
Oberſt v. d. Tann, Hauptmann Aldoffer (Beneralftab), Lieutenant 
v. Hoffnaaß (Artillerie), und Livignolo (Säger) wieder in ihre 
früheren militärifchen Verbältniffe zurüdgetreten, Hauptmann Fabri— 
cius wird bier in einem Givilpoiten beſchäftigt, Lieutenant Dall 
Armi hat eine Anftellung bei der Domaͤnen-Verwaltung der Gräfin 
v. Würtemberg gefunden, Hauptmann v. Wallmenich (Artillerie), 
der ein ziemliches Vermögen befaß, bat fih in Nordamerifa anges 
tauit, Rittmeifter Baron Bouteville ein Gut bei Negensburg ans 
getreten, und Lieutenant Schanzenbach (Ingenieur) ift Ober» ns 
genieur bei der Eifenbahn in der Rheinpfalz geworden. 

Münden, 11. Nov, Auf der Polizei liegen jegt ungefähr 
40 fogen. Galabrefers Hüte, welche meiftens Handwerlsburſchen gegen 
eine Beiheinigung abgenommen murden. Diefe Konflöfationen 
fügen ſich auf fönigl. Verordnungen von 1808 und 1815, betreffend 
„Tas Tragen auffallender Kleidungsjtüde 20. 

Man will in München wiffen, daß der neueſte Beſchluß der 
drei Schutzmächte Griechenlands in Betreff der griechiſchen Thron— 
folge. ganz zu Gunjten Sr. fol. Hoheit des Prinzen Adalbert 
von Bayern laute — auf welchen, nachdem Prinz Luitpold für 
fib und feine Söhne auf die Thronfolge verzichtet, diefelbe übergeben 
würde; der Verzicht des Prinzen Zuirpold foll bereits erfolgt jein. 


Münden, 16. Nop. Se. k. Hoh. der Kronprinz von Würe 
temberg und Ihre faif. Koh: die Kronpringeffin werden morgen im 
Laufe des Tages über Landöhut bier eintreffen. Der Aufenthalt 
der höcften Herrſchaften ift auf zwei bis drei Tage vorläufig 
beftimmt. 

Berlin, 15. Nov. Die lange andauernde Ungewißheit über 
den Ausgang des handelspolitifchen Zwicipalts hat neben ber Stofs 
fung von Handel und Wandel nod andere materielle Nachtheile 
in ihrem Gefolge. Wie Bayern den Anſchluß der projeftirten Haller 
Leipzig⸗ Gera⸗Schleizer Bahn in Lichtenberg verweigern will, vers 
fagt nunmehr Kurheſſen die Genehmigung des Anſchluſſes der pros 
jeftirten Halle NordhaufersKaffeler Bahn in Kaffe. Damit die 
dabei betheiligten preußifhen Diftrifte darunter nicht allzufehr leis 
den möchten, hat unfere Regierung den Bau einer Bahn von Nord: 
haufen nadı ‚Halle angeordnet, wozu bereitd die Vorarbeiten ges 
troffen werden. Mit gefpanntem Intereſſe las man heute in der 
„Delterreihifhen Correfpondenz‘ die Erklärung: Defterreih werde 
ſich der Errichtung des franzöfiihen Kaiſerthums nicht widerfegen, 
falld der Eaiferlihe Titel nicht in rüdwirfendem Sinn genommen 
werde. Leber diefen Punkt foll zwifchen den Großmächten bereits 
eine Verabredung getroffen fein. Daß aber feine derfelben aus 
dem Titel einen casus belli mahen würde, leuchtet jedem ein. (9. 3.) 

Die der D. A. 3. aud Berlin 15. Nov. gefchrieben wird, 
fol die Miffion des am Müncener Hofe beglaubigten griedis 
[hen Geſandten Konftantin Skhinas nicht blos den Zweck ges 
habt haben, das hiefige Cabinet zu Gunjten der Nachfolge des 
Prinzen Adalbert auf den griehiihen Thron zu flimmen, fondern 
gleichzeitig ein Vermählungsproject zwifhen diefem Prinzen und 
der aͤlteſten Tochter des Prinzen Karl in Anregung zu bringen, 

Berlin, 16. Nov. Durch Föniglihe Verordnung vom 13. 
Nov. find die Kammern auf den 29. Nov. nach Berlin einberufen. 

Aus der Provinz; Sadfen, 14. Roy. Der befannte 
Hr. v. Florencourt will jegt Preußen ganz verlaffen und fid 
für immer in Wien niederlaffen, wo er ſchon längere Zeit wohnt. 
Er bat fein Garten» und Weinbergagrundftüd bei Naumburg unter 
billigen Bedingungen zum Verkaufe ausgeboten. Wie er bereits 
vor ein paar Fahren, ift nunmehr auch feine Frau und gefammte 
Familie zum Katholicismus übergetreten. 

Pofen, 13. Nov. Im Stönigreih Polen finden wieder 
Truppenbemwegungen ftatt und in Kalifh und Umgegend, 
wo feit einem halben Jahre faft Fein ruffiiher Soldat geſehen 
worden, ermartet man nunmehr wieder ein ganzes Armcecorps. 

Vom Rheine, 14. Nov. Die Frage über bie Gleichberech— 
tigung Frankteichs mit den übrigen Uferftaaten wegen Ermäßigung 





Feuilleton. 


Die unbefannte Primadonna, 
Eine Erzählung im Wagaon. 

Nicht immer find die Erzählungen der Eifenbahnreifenven fo ger 
fühlsoller Art, wie fle in einem Coupé zu fein pflegen, in welchem 
nicht geraucht wird. Wenn nur Herren beiſammen figen, die mäh- 
rend einer längeren Tour erprobten, was fle ſich an pifanten und zus 
weilen frivolen Mittbeilungen einander bieten bürfen, wenn auf der 
Station. ein haſtiges Mittagöbrod mit einigen Bläfern füdlichen Weines 
genommen wurde, die Gigarren aus allen Deffnungen des menschlichen 
Kopfes ihren Dampf zu ſtrömen fcheinen und bei grauem Wetter ein 
Weg fh hindehnt, fo fandig, oͤde und unerquidlich, wie etwa zwi⸗ 
ſchen Trebbin und Berlin, dann wird der nüchternſte Menſch aufge— 
ſtachelt, mit Hülfe des Geiſtes und der Fantaſte ver materiellen Under 
Haglichfeit entgegen zu wirken. Dann ſetzt fih ein blinder Paffagier 
mit in ben Waggon, ein Herrſcher unermehlicher Meiche, der Erfin«- 
dungegeift. Seltſam aber, daß er, obgleich fein Wappen allem auf 
gepraͤgt iſt, wad er zum Vorſchein bringt, dennoch lieber incognito 
zeit und für nichtz anderes angefehen werden will ald für die ganz 
gemeine Wahrheit. 

Man sprach vom Theater, von ber italienifchen Oper, von berühm- 
ten Gängerinnen, von foldhen, vie für ſchön galten, weil fle audges 
zeichnet waren, unb von andern, bie für autgezeichnet galten, blos weil 


fie [hin waren. Unter ben Meijenden gab es alte und junge, «8 ka— 
men daher Urtheile über bie Tängft vergangene Pafta bis zur gegene 
wärtigen Johanna Wagner herab auf Tapet. in Herr mit Dichtem 
Schnurrbart, der das Autjehen eines gewefenen Militärg hatte und 
ſehr verftändige Kunſtanſichten entwidelte, fagte zulegt: Ich habe in 
Neapel eine Sängerin gehört, die, iwenn fie mehr als zweimal aufge 
treten wäre, größere Triumphe erreicht hätte, ald die Malitran. Cs 
find nun treißig Jahre ber. Als ſie zum erftenmal auf der Bühne 
erichlen, gefiel die Teivenfchaftliche Wahrheit ihres Spieles und ihre 
ungergleihlihe Stimme. Kunft und Vortrag aber, wie mir nie vol— 
Iendeteres vorgelommen, wirkten auf dad gleichgültige Publikum, das 
nicht auf die Sängerin vorbereitet war, — eigentlich hatte die Stagione 
noch gar nicht begonnen — fremdartig, Das zweitemal machte fle 
rollftändig Fiadco und mit Recht. Gie geberbete fi diedmal anf ver 
Pühne ganz confus und trat nicht mehr auf. Mich aber Gegeifterte 
fie felbft an diefem Abend auferordentlih und ich erfannte wohl, daß 
bier nicht Mangel an Talent, fonbern äußere Umftände im Spiele 
waren. So forfchte ich denn weiter nach ihr und erfuhr eine curiofe 
Geſchichte. 

Als man dieſe wiſſen wollte, fagte ver Sprechende: Meine Herren, 
ih Gin kein Erzähler und bier bevürfte «8 einer Funftgemäßen Orb» 
nung. Ich kann Inen nur ſtückweiſe berichten und alß leitenden Fa⸗ 
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der Rheingölle iſt noch immer micht definitiv geordnet. Die 
Central⸗Rheinſchifffahrts⸗Commiſſion ſchloß ihre dießjährigen Sigungen 
obne dieſen Punkt einer Loͤſung näher gebracht zu haben. Baden, 
Bayern, Selen, Nafau und Preußen ftellten [dom in der Eigung 
vom 24, Nuguft d. 3. folgende Bedingungen ald Aequivalent: 1) 
Eröffnung des Hüninger Kanals für die deutſche Flagge und Gleiche 
fiellung derfelben mit der franzöſiſchen. 2) Einfuhr der Colonials 
Erzeugniffe na Frankreich zu denſelben Bedingungen, welche Hol— 
land fraft des Vertrages vom 25. Juli 1840 genicht, und zwar ohne 
Unterſchied zwiſchen der directen Einfuhrund der Einfuhr durch die Vers 
- mittlung eines Freihaſens. 3) Förmliche Verzichtleiftung aufdas Rhein— 
Dctroi und bie Recognitions-Gebühren für die auf deutſchen Fahre 
zeugen verladenen Waaren, jo wie für die Fahrzeuge felbjt. Der franz. 
Bevollmäctigte ging auf Diefe Bedingungen nit ein, ftügte fi 
auf ven Wiener Vertrag vom 30. Mai 1814, die Congreß-Alte 
vom 9. Juni 1815 und die Lebereinfunft vom 31. März 1831. 
Gr bemerkte überdich, daß Frankreich ſchon laͤngſt auf die Erhebung 
von Rheinzöllen vom Gebiete der Lauter bis Straßburg verzichtet 
babe, Gr begehrte, daß der jegige Stand der Sache, nach wels 
dem jrranfreih proviforifc die Begünftigungen genießt, die den 
übrigen Uferftaaten feit October d. Is. zugeſtanden find, bie Ende 
1853 beibehalten werde. Die Commiffäre der deutfchen Uferftaaten 
haben bierauf an ibre Regierungen berichtet; allein bis heute iſt 
noch feine definitive Entjbeidung erfolgt. Dem Begehren des nie 
derländiihen Commiſſärs, weitere Veränderungen und vollſtändige 
Gleichſtellung der Dampfbeote mit "den Segeljdiffen eintreten zu 
laſſen, wurde nicht willfahrt. (8. 3-) 

Karlörube, 11.Noy,. Man fann die Berlobung des Beine 
zen Louis Napoleon mit der Prinzejjin Carola von Waſa nunmehr 
als ſicher annehmen; fie ift jedoch, wie aus glaubwürdigiter Quelle 
vernommen wird, erſt nad Ueberwintung großer Schwierigkeiten 
erfolgt. Es waren nicht allein höhere politijche Rathgeber, welche 
fid) widerfegten, fondern es tauchten auch warnende Stimmen aus 
dem nähern verwandtichaftlihen Kreis auf, denen das traurige 
Geſchick einer andern badiſchen Peinzejjin, der vertriebenen Königin 
von Schweden, vorichwebte. Indeſſen gelamg es der Klugbeit der 
verwittweten Großherzogin Stephanie, der Örofmutter der Prins 
zeſſin Waſa, und der Feſtigkelt der Braut ſelbſi, die aufgeworfes 
nen Schwierigkeiten zu befiegen. (8. 3.) 

Darmjtadt, 14. Nov. In Folge einer unlängft bier ftatts 
gefundenen Berfammlung von Bürgern ıc. diefer Stadt, iſt das 
Projekt der Bildung eines Darlchenvereins für Darmitadt 
und Befjungen ſchnell zur Reife gedichen, fo daß jegt fhon das 
aͤußerſt gemeinnügige Unternehmen einen ſehr erfreulichen Fortgang 
genommen hat, Bis heute nämlich find ſchon beihetreten 181 Mit 
glieder mit 810 Actien, im Gefammtbetrage von 4050 fl. Sobald 
für die, in häuslicher und-induftrieller Beziehung mannichfache 
Vortheile darbietende, Anftalt wenigitend 10,000 fl. gezeichnet fein 
werden, wird diefelbe in der Mer in Wirkjamfeit trefen, daß es 
der, der wenigſtens mit einer Actie a 5 fl. dabei betheiligt ift, ein 
verzinsliches Dora auf 6 Monate erhalten fann. Dad ges 
fammte Nctienfapital ift vorläufig unverzinslih, und zwar auf fo 
lange, bis die Verbältniffe des Vereins erlauben, Zinfen zu ver 
güten. Es ift übrigend gar nicht zu verfennen, daß der Darlehens 
verein in feiner, hoffentlih bald zu erwartenden Thätigkeit, einem 


den nur den Zufall nehmen, wie er mich ſelbſt Gei meinen Grkundiguns 
gen leitete. — Gr erzählte dann, und Fönnten wir ihm genau nadıe 
fhreiben, jo würden wir zwar etwas von der Lebendigkeit feiner münde 
lichen Darftellung damit gewinnen, zugleich aber viel unnöthiges an 
feine Verſon geknüpftes Beiwert ins Schlepptau nehmen mäffen. Wir 
begnügen und mit einer wahrbeitägetreuen aber gedrängten Mitibeilung. 

Als die Sängerin nach dem halben Erfolg des erjten Abends in 
ihre Wohnung Fam, die im eleganteſten und belebteften Staditheile Tag, 
fand fe das Zimmer mit dem Balkon ſeſtlich beleuchtet, Kränze und 
Dlumen überall geſchmackvoll aufgeſteckt und ein Tiſchchen für zwei 
Verſonen zum Abendefien” gededt. Obgleich fie erſt ganz kurze Zeit 
in Neapel war, ohne ihr bekannte Proreftion, ohne Verehrer und Air 
beter, zeigte jie doch über dieſe unerwartete Musichmücung Feine Mehere 
rafchung, ſondern nur herzliche Freude; ſie wußte, wer fie ibr bereitet 
hatte und wer fih damit anfündigte. Gatina, wie fie bieh, war im 
Kloſter erzogen worden, welches junge Mädchen, obgleich jonft nur aus 
böheren Stränden, gaflich aufnahm, bis fie entweder in die Welt traten 
oter fih dem Ordenkbund der fremmen Schweitern anreibten. Bei 
ibrer Erziehung war bauptfächlih auf die Geſangsbildung Nüdfict 
genommen worden, ſowohl wegen ihrer audgeiprochenen Vegabung das 
für, ald nach dem Wunſche ihres Vaters, ver glänzend für jie ſorgte 
und auch das Klofler oft reich bedachte. Wellen Standes er fei, pas 


tief gefühlten Bedürfnig abhilft, indem dadurch dem im Finjteren 
ſchleichenden, überall mad feinen Opfern mit Heißbunger hajdyens 
den, räuberiſchen Geldwucer fehr wirkfam vorgebeugt, wird. 

Aus Radmerig vom 14. Nov. wird der Sädhfiihen Con— 
ftitutionellen Zeitung geſchtieben: In Prausfe follen die bei der 
Ermordung der Gräfin Schimmelpfennig in Lomnig geftobles 
nen Gegenftände in einer Ackerfurche gefunden worden fein. Nicht 
der Gärtner Bergmann in Lomnig foll dem Gerücht nah Mörder 
der Grafin fein, jondern deſſen Bruder mit noch zwei Männern 
aud Prausfe und einem aus Bodritſch. 

Dom 15. Nov. an ift nun aud auf der Eifenbabnroute zwi— 
fhen Leipzig und Dresden ein fahrendes Poſtamt einges 
richtet worden. 

Gotha, 12. Nov. Unſer Herzog bat den: in neuefter Zeit 
fo berühmt gewordenen afrifanifhen Mimen Ira Aldridge nad) 
Coburg eingeladen, damit er auch im dafigen Hoftheater in einis 
gen feiner Gaſtrollen auftrete. >» 

Bien, 14. Nov. Defterreih joll, einer Wiener Mittheilung 
ber Zeipziger Zeitung zufolge, bereitö definitiv den Beſchluß ges 
faßt haben, die Unabhängigfeit Montenegrod anzuerfennen; 
Hr. v. Kudriawäfy, welder in officieller Eigenſchaft aus Peters: 
burg in Wien angefommen tft, fol bei einer Conferenz mit dem 
Grafen v. Buol dieſe Zufiherung erhalten haben. 

Der Zriefter Zty. jdreibt man aus Wien vom 8. Nov.: 
„Man ſpricht von Vorlagen welche unfre Regierung der Zollecon— 
ferenz in der vorlegten Sigung gemacht babe, in denen neue und 
bejtimmte Modalitäten zur Ermöglihung einer Verftändigung ents 
halten wären, während vorläufig mur auf die unbedingte Annahme 
eines KHandeldvertrags zwiſchen Defterreih und dem Zollverein 
hingewirft würde.‘ - 


Italien 

Florenz, 7: Nov. Die Polizei hat geftern allen bier anz 
wejenden politifhen Flüchtlingen befannt gemadt, daß fie 
ſich binnen acht Zagen aus dem Lande entfernen müfen. Man 
voll ein geheimes Gomite, das aus lauter Fremden beftcht, ents 
dedt haben, und es find ſehr viele DBerbaftungen vorgenommen 
worden. (D. 9. 3.) 
Florenz, 8, Nov. General Haynan vermeilt feit einigen 
Tagen bier, 


Brantreid. 


Paris, 14. Nov. Die präfidentlihen Jagden bei fFontaines 
bfeau baben begonnen. Am Freitage um 2 Uhr fubr L. Napoleon 
in jehsjpännigem Jagdwagen nad dem Walde. Er trug ein eins 
faces Jagdkleid und war von Fould, Ney ıc. begleitet. Er batte 
feine andere Eskorte ald die der Forſtbeamten, die in großer Unis 
form zu beiden Seiten des Wagens ritten. Man jagte in dem 
Theile des Waldes, der jeit 1848 an Fould verpachtet war. Um 
4 Ubr kehrte der Prinz nach dem Palaſte zurüd, wo des Abends 
Empfang war. Geftern Vormittags jagte er wieder, und heute 
findet die große Hetzjagd ftatt, zu der eine zablreihe Geſellſchaft 
eingeladen it. — Zwiſchen dem Schloſſe von Fontainebleau und 
Paris it ein eleftrifher Telegrapb gelegt worden, — Einzelne der 
im Amte fiehenden Legitimiſten nebmen jegt ihre Entlaffung, wozu 
angeblih auch mehrere legitimiſtiſche Deputirte entſchloſſen find, — 


wußte niemand, auch Gatina nicht; man hielt fir für die natürliche 
Tochter eined vornehmen Mannes. Plögli börten feine Beſuche auf 
und auch die Gelder flofjen nicht mehr, die er für ihre Lehrer und 
ihre fonftigen Bedürfniſſe anzuweiſen pflegte. Die ehrwürdige Aebtiſſin 
war genötbigt, ihe die Wahl zu ftellen, entweder ſchutzles in die Welt 
zu geben, in der ſchwankenden Hoffnung, ihren Vater wieder zu finden, 
oder, wenn fie innern Drang und Beruf dazu fühle, eine Probezeit 
als Novize zu beitehen und Nonne zu werten. Gatina war ſchon zu 
tem legten Schritte geneigt, als ein uneriwarteted Greigniß eintrat. 

Gin vornehm gefleiveter Herr lieh vie Aebtiſſin an das Spredhe 
gitter bejcheiden und ſprach eine volle Stunde mir ihr ſehr angelegent« 
lih, Hierauf wurde Gatina berbeigerufen und die Oberin jelbit er 
tbeifte ihr den Raih, der Welt nicht abzuſchwören, das Kofler zu 
verlaffen und ſich unter einem Schuß, der über fie waren werde, dem 
tollen Leben anzunertrauen. Gatina ſchwankte noch, da erbob der 
dremre ſelbſt feine Stimme und mit dem würdesollſten Ernſt, ohne 
auf weliliche Genüffe hinzudeuten, ſagte er ihr, daß dem Rath der 
ebrigüreigen Frau zu folgen eine Pilicht jei, welche ſie ſpaͤter erſt 
ganz begreifen werde, die zu erfüllen aber eine unerläßliche Noibe 
wendigfeit ericheine, 

Wiſſen Sie etwad von meinem Water, kommen Sie in feinen 
Namen, it er damit eingerflanden? fragte Catina. — Der Zujtims 
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Ein Staatsſchiff wird morgen mit einer Anzahl von Galeeren-Skla⸗ 
ven, politiſchen Verurtbeilten und etwa 100 ehemaligen Sträflingen 
von Tonlon nach Cayenne abgehen. — 

Paris, 14. Nov. Die auferordentlihe Rührigkeit aller des 
ter, die am Votum des 21. November ein Intereſſe haben, beweiſt 
am beiten, daß die Erlangung der in Folge der früheren Abftimmuns 
gen zum Bedürfniß gewordenen glänzenden Majerität nicht ohne 
Veberwindung von Schwierigkeiten erreicht werden ann. Unter 
diefen Schwierigkeiten ftcht ficherlih obenan die Trägheit und Gleich 
gültigfeit vieler Wähler, die es überflüffig finden, ſich wegen einer 
mit oder ohne fie gleich unvermeidlihen Sache zuerſt auf die Mairie 
und bernah ins Wahlbureau zu bemühen, Das Kaiſerthum ift 
fertig! fagen die Bauern: was liegt an ein paar Stimmen mehr 
oder weniger? und die Präfekten fönnen nicht genug gegen dieſe 


ſophiſtiſche Geringſchätzung der Einzelheit eifern. Der Widerſtand, 


den die antisimperialiftiihen Parteien leiſten, kommt erft in zweiter 
Linie; er kann nicht über hinreihende Mittel verfügen, um ein fols 
bed Reſultat, wie die natürlihe Trägbeit der Wähler, wenn 
nichts dagegen gethan würde, befürchten zu laſſen. Dennod fann 
man nicht fagen, daß dieſe Parteien die Hände in den Schoß 
legen. Ob fie binterliftiger Weife, wie ein gouvernementaled Blatt 
behauptet, die Traͤgheit der Wähler unterftügen, indem fie fie in 
ihrem Raifonnement von ‚der Nuglofigkeit des Votums bejtärfen, 


falſche Gerüchte, wie 3. B. das von der fo gefürchteten Wieders 


berftellung der Saljfteuer, auefprengen, gehäſſige Verleumdungen 
erfinden und in pamphletartiger Flugblättern verbreiten u. dgl., 
muß .dabingeftellt bleiben. Es ift Thatfache, daß von Seiten der 
rothen Demokratie durch maſſenweiſe, eingefchmuggelte Manifejte 
vom Mitftimmen aufs ſtrengſte abgemabnt wird, und daß aud 
die Legitimiften und Orleaniften von Einfluß überall der Taftif 
des Nichtvotirend dad Mort reden. Betrachtet man nun bie Eles 
mente, die für dad Votum wirfen, fo find dieſe auerft die Bes 
amten und Difiziere. Ueberdies ift nicht zu überfeben, daß ein 
Theil der gemäßigten Republicaner ſchon ganz in’ das Faiferliche 
Zager übergegangen ift, weil, wie fie jagen, das Kaiferthum in 
GErmangelung politiſcher Freiheiten doc wenigſtens in materieller 
Hinfibt die Demokratie und ihre Forderungen. gewährleiftet. 

Ein Korrespondent der 8. 3. ſchreibt? In der heutigen K. 
Zig. wird von Karldruhe berichtet (fiche oben), daß die Keirath 
2. Napoleon's mit der Prinzeifin Waſa jegt eine ausgemachte 
Sache ſei. Sch kann dieſe Nachricht beftätigen und hinzufügen, 
daß eine der erften Kleidermaherinnen von Paris, Mad, Palmyra, 
dieſer Tage nad Moraveg in Mähren abgereift ift, um dort mit 
"der hohen Braut die Detaild des Trauungs- und Krönungs-Co⸗ 
ſtumes zu befprehen. Auch werden in ven Zuilerieen zahlreiche 
Appartements der Urt eingerichtet, daß man einſehen fann, daf 
diefelben von einem weibliben Hofſtaate bewohnt werden follen. 
— Das Manifett des Grafen Chambord ift naiver Meife allen 
höheren Beamten in Paris durch die Stadtpoft überfandt worden. 
Simmtlihe Empfänger haben ſich natürlich beeilt, das Document 
der Policei zu überliefern, 


Großbritanniem 


London, 13. Nov. Borgeftern wurde, die Leiche des Her⸗ 
zogs v. Wellington in dem dazu mit Trauergepräng eingerichteten 


mung Ihres Waters kann ich Sie verfichern, erwiberte ber Fremde, 
fonft aber weiß ich über ihn feine Auskunft zu geben. — Gatina, bie, 
feit der Unbekannte Sprach und feine Blicke jo warm auf ihr ruhten, 
zu fühlen glaubte, daß ihre gebeimften Seclenwünſche mit dem ans 
geratbenen Schritte vollfommen übereinftimmten, erklärte ſich fügen zu 
wollen und befand fich einige Tage jpäter, ton einer Dienerin begleitet, 
in einem bequemen Reiſewagen auf dem Wege nad) Neapel. Cie ftieg 
in der für fie ſchon bereiteten Wohnung ab, in der wir fie zu Beginn 
diejer Erzäblung erblidten. Der Unbekannte fand fih ſogleich bei ihr 
ein, mannte fih Giovanni und machte ihr mit wenigen Worten be— 
greiflich, daß fie nun vom Klofter ebenſo wenig als vom ihrem Water 
ferner Stüge zu erwarten habe und gänzlich auf ihre eigenen Hülfs- 
mittel angewiefen ſei. Für ven dramatiſchen Gefang hinreichend aud— 


gebilver, werde fie nach einigen Studien und Proben die Bühne be— 


treten koͤnnen. - 

Von dieſem Uugenblid an ebneten ſich vor ihr wie durch Zauber» 
gewalt alle jene Wege, welche für Anfänger fo ſchwierig zu betreten 
find. Der Impreffario ftand ihr wie ein Freund zur Seite und engas 
girte ſie nach den erſten Spiel» und Gelangsproben mit glänzenden 
Gontraft. Sie ſelbſt gab ſich mit leivenfchaftlichem Ernft ihrem neuen 
Derufe bin und es ſchien alt ob ihr die Kunft ver nothwendige Aus— 
druck für eine Fülle von Empfindungen jei, die feit kurzem in ihr ans 


Nriftofratie und fonftige Bevorzugte befchränft. 


Dftagon des EheljcacHofpitald auf das Parabebett gelegt, und 
die Königin und Prinz Albert mit ihren ältejten Kindern verfügs 
ten fih alsbald dahin, Am 12. Rov. war der Beſuch auf die 
Der 13. Rov. 
war der erite Tag allgemeinen Zutrittd, und von Morgens 8 Uhr, 
wo das Gebäude geöffnet wurde, war der Zudrang des Publis 
eumd, darunter Frauen und Kleine Kinder, ungeheuer, fo zwar 
daß, zu gutem Anfang, ſechs Menſchen erdrückt wurden, 
Manche behaupten daß die Zahl der NVerunglüdten noch größer 
fei. Die Oppofitionspreffe gibt diefes Unglück den ſchlechten Vor— 
kehrungen des Miniſteriums der Öffentlihen Arbeiten unter Lord 
Sohn Manners („DObercommiffär der Wälder und Forſten“) ſchuld, 
ſowohl was die Einrihtung der Zugänge ald die Aufftellung ber 
Polizeimannfchaft betrifft. Der Katafalf, auf welchem die Leiche 
ruht, wird ald äußerſt glänzend gejhildert; hingegen, trog des - 
Widerfpruchs im M. Herald gegen das verbreitete Gerücht: man 
werde, um die Fremden zu ſchonen, feine eroberten Fahnen aufs 
hängen, verfibert der Globe: es fei unter den Fahnen fein ein= 
ziger franzöfifche Adler zu ſehen. Giner eben erſchienenen Be— 
kanntmachung des Lordmayors zufolge wird das Leichenbegängniß 
doch ſchon am 18. Nov. ſtattfinden. Der Tag wird als ein ſtren— 
ger Feiertag gehalten werden, fo daß alle Geſchäfte ruhen, Börſe, 
Banf u. ſ. w. geichlojfen bleiben. Arbeiter find in dieſem Augen— 
blick beſchaͤftlgt am alten Thorweg Temples Bar, durch welden 
Weſtminſter und der Strand mit der City zufammenhängt, Trauers 
verzierungen anzubringen. 
änemarf. 

Zu den diplomatiſchen Actenftüden, welche erſt neulich befannt 
geworden, indem fie dem Neichdtage vorgelegt worben find, gehört 
unter An)erm das fogenannte Warfhauer Protofoll, Dies 
ſes Protofoll enthält in feiner Mr, ı die Uebereinfunft zwiſchen 
dem Chef der boljteinzgottorpfhen Linie des oldenburgiſchen Hau— 
fes (Kaifer Nikolaus) und König Friedrich VIL, dahin gehend, 
„daß die NAufrechterhaltung der Integrität der dänifhen Monardie 
nur erreicht werben fünne vermittelit einer Gombination, welche, 
mit Ausſchluß der Weiber, den Mannesſtamm allein zum Erben 
in allen den ändern beruft, welche jegt unter dem Scepter Sr, 
Maj. des Könige von Dänemark vereinigt find.” Es ſcheint Daraus 
allerdings hervorzugeben, daß eine Veränderung in der Erbfolges 
ordnung, wie folde in der Föninl. Botſchaft in Vorſchlag gebracht 
worden, eine traftatenmäßige Bepründung bat, 

Schweden und Norwegen. 

Stodholm, 9. Nov. Die in den legten drei Tagen aus— 
gegebenen Bulletins über das Befinden ded Königs fowohl als 
das der Brinzeffin Eugenie lauten etwas berubigender. Das 
heutige Bulletin über des Königs Befinden befagt: „Obgleich der 
Schlaf während der verflofienen Nacht oft unterbrehen war, fährt 
der Zuſtand des Königs nicdtödejtoweniger fort, zufriedenftellend 
u fein.” Nach dem heutigen Bulletin über das Befinden der 
Deingeifin Gugenie bat diefelbe während der verflejfenen Nacht 
einige Stunden rubigen Schlafes gehabt, Die Mattheit war am 
Morgen etwas minder, der Zuftand im Uebrigen unverändert. 








Wiesbaden, 15. Non. Bei der heute bier ftattgehabten 
10. Ziehung der fürſtl. Vereins 10 fl. Looſe haben nachſtehende 


geregt wurden. Gie war moch ganz unbekannt in Neapel; in den Stuns 
den, wo fie müde und einer Freude Gebürftig in ihrer jchönen kleinen 
Wohnung ſaß, Hätte fie ſich ſehr verlaffen fühlen müſſen, wenn Gio« 
varni nicht eben biefe Zeit zu feinen Beſuchen gewählt hätte. Gr ſprach 
dann von der Welt, die fie nicht kannte, von dem Ruhm, der ihrer 
warte, ron dem Glück, das fe noch genichen werde. Sie lauſchte wie 
ein Kind auf Mähren und fo ehr dieſe Vorftellungen von Glanz 
und Genuß fie ſüß zu beraufchen geeignet waren, vermißte ſie doch 
etwas daran, eine Rolle, die Giovanni ſich ſelbſt in dieſen Traumges 
bilden hätte zutheilen müſſen. Als fe fich darüber klar wurde und 
es auch ihrem Beſchützer deutlich machen Fonnte, gewann der Verkehr 
mit ibm die Härbung der innigſten Liebe. Auf dem Balkon von Gas 
tina's Wohnung fanden allabendlich zwei Südliche. z 

Der Tag ihres Auftretens kam heran, ver nicht ganz entichiedene 
Griofg betrübte fie nicht, fie war zu unbefangen und zu unbekannt 
mit der Welt, um von Fleinlicher Ehrſucht berührt zu werden. Ihrer 
Kunft, das fühlte fie, hatte fie genug gethan, die Betätigung deſſen 
wollte fie nur son Giovanni hören und wir wiſſen nun, daß er es 
ift, dem ſie im dem geſchmückten Zimmer entgegenhartt, Schon hörte 
fie kommen, vie Xbüre flog auf — aber mit einem Schrei anferorbente 
licher Ueberraichung trat Gatina zurüd. 

(Sortirgung folgt.) 
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Nummern bie dabei bemerkten Hauptpreiſe gewonnen: Nr. 46681 Befaunntmadhung. 

5000 fl., Nr. 60661 1400 fl., Nr. 6909 400 fl., Nr. 38487 Am 

und 25922 jede 200 fl., Nr. 47886, 54300, 104462, 106941 Montag den 22. November d. I8. Vormittags 

und 109295 jede 100 fl. werden im biefigen Bahnhofe folgende unbrauchbare und entbehrliche 
N II — 


Materialien öffentlich verkauft: 





Course. — Frankfurt a. M., 15. November 1852. circa 64 Gentner alte Gußeifen, 
Gold. I | kr. | Bayerische Papiere. „182 „ altes Schmiedeiſen, 
Neue Lonisd'or , - -» 6 5 9 Oblig. b. Rothsch. | 1013 „3. 43 Piund alted Meifing, 
Pisokn. . - + - 9 de... 1003 35% Piund alten Federſieht, 
ditto Preus, . - « 9 | 54—55 4 - dito 2.» 96 u 8 5 altes Kupfer, 
Hol 100 Stücke - . | 9 | 51-52 | 4 9 Ablös-Rente. : | 964 76 Gifendrehfpäne 
Rand-Dukaten . - - | 5 | 374-384 | 34 $ Oblig. b. Rothsch. | 93 1 bane, 
20 Frankenstücke . 31 27-28 | Ludwigshafen-Bexbach | 843 W Weſſingdrehſpaäne, 
— nn nn „9 „ altes Dich. 
Getrnideprelse zu Bayreuth am 17, Novermber 1852. Bamberg, ven 15. November 1852. 
— — — — — — — —— 1 - 
Im Vergleich zum Königliche Oberpoft- und Bahnamt für Oberfranken. 

Preis per Scheſſel Mittelpreise des Hänlein. 

Getraide - Güttung. letzten Marktes, — — — — = 
höchster | mittlerer Jniedrigster | mehr | minder A n 3 e i g 2 n. 

en — — — — nenn 











Bike If Ike Ihe 
— — u 2 u 1; — — In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
⸗ 18 6 8 Ill “ 
Gere... InlJeln)eloliel-|-I-|- k Sammlung 
Haber . . » » 4| 3 4 6 sj21-|-I1—1|% bon 
ee er aaa Dre er ee De De fra fen Aufgaben 
Te rest — — 
Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. — i 
— — rithmetik und 
| Thermometer & une 00 5 > Algebra, 
Nockr. nad Röaumur. (Stand in par. Linien auf Gymnafien und Gewerbfchulen 
1852. I————— —— BR mw) 2 s ° bearbeitet 
"6 Ur | 12 UuGr | 6 ühr | 6 Uhr | 12 ur | 6 Up i von — 
Morgens. | Mittag. | Abends. Morgens. Mittags. | Abente. nn Sofmann. 
—— — mal aan nAlannın 24 riter Theil. 
47. 14+5°,9 | +7°,0 | +7°,6 1319,64] 320°,041320°,21 Arichmerifche Aufgaben. 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. pr. 8. broſch. 54 fr. 
©. und SD. — Bon Morgens bid gegen Mittag ergiebiger Regen. Seit meiner 24jähri) — 
* fi F gen Abweienbeit von meiner Geburtäftant 
——— — 5 DI’) Darauf Häufige Sonnenblide Bayreuch in ver Rheinprobinz mir Mafchinenbauen beſchäftigt, zeige 
’ . ich einem gechrten Publifum Bayreuth's und der Umgebung ergebenft 
Hoͤchſte Temperatur: 8,8. Niederſte Temperatur: -+50.4. R 
Mislere Temperatur: +6°,95. Mittlerer Quftorud: 320”,09. an, daß ich im dem Haufe des Mühlenbefigers Herrn Prell auf der 


Dürfchnig einen hemiichen Bettfevern- Bleih- und Reini— 


In der Nacht: Miederfte Temperatur: +5. Hoͤchſte Temperatur: gung&-Apparat aufgeftellt, made Haußfrauen darauf aufmerfiam, 


70,7. 
— bdaß ſich Federn son lebendig gerupften Gänfen die erſten Jahre durch 
Am en. Morgens 6 Uhr: Thermometer: 59,7. Baroe pie Wärme zufammentingeln, wodurch die Derten ihre Füllungen verlieren. 
meter: ‚Du. Die Mafchine vertilgt nicht nur die durch Blutkiele in neuen Bes 
Fremden: Ungeige dern entftandenen Motten, fondern fle giebt auch den älteften Federn bie 


um Seitens Senat un Seat Sr Trfeänaig ae m SER I a en a m Ba 
| h * Se H a bdiefelben dur: rad Dampf bebandelt und durch erwärmte 
MR & 
a n Fürth, Honsberg von Remſcheid, Völker von Eöln, Quft wieder ganz ausgetrodnet werden, daher naffe Witterung gar kei⸗ 
— —— — — ZZ — en Einfluß darauf machen kann und ‚eine doppelte Bettfüllung hervor 
Verantwortliker Redakteur: Wilhelm Schäller. gebradie wird, fo ſehe ich in meinen jehigen Verhältniſſen recht vielen 
Aufträgen entgegen. 


ren 






Defanntmadhung. Die Betten wolle man wiegen, die Zügen werben davon abges 
Au den Grundmauern der Bahnhofs» Gebäube dahier wogen. Das Pfund Federn zu reinigen koſtet 4 fr. Hoͤflichſt 
Zu werben beiläufig 30 — 40,000 Kubilfuß Sanpfteine Bayreuth, im Norember 1852. 
erforderlich. — Fr. Hamburg. 
EIN,  Diefe Sandſteine müffen aus den beffern Lagen Heißes Diiven- Del, belanntlich vas feinfte Balatdl 
der Brüche gebrochen und dürfen in Stüden von 3— 12 Kubilfuß — BIER — — 


Größe abgeliefert werden. 
Bemerkt wird hiebei, daß vor der Hand Wi Arge Steine * Der königl. bayer. privilegirte 
wicht hieher beigeſchafft werden Fönnen und daß ſelbe daher in ber * > , 
Mäbe det Steinbrüche aufzuftellen find, von wo aus dann dieſe Gteine Hofmann fche Zahnbalſam, 
auf Verlangen des unterfertigten Magiſtrats an ben Ort ihrer Ber welcher die heftigſten Zahnſchmerzen in einer Minute 
wendung, resp. auf bie heftimmten Baupläge anzufahren ſind. ftilte, iſt zu Haben in Münden, Glifenftrafe Nr. 3a 
im 3. Stod, bei 


Unter Bezug auf obige Veinerlung müflen daher vie Angebote 
geſtellt werben: Joſef Hofmann, Erfinder und Verfertiger. 





1) > = em und Aufjtellen ver Steine in ver Mähe ver — Preis des Glaſe 5 36 " auf 
teinbrüche, ür Bayreuth und Umgegend zu haben bei Hrn. Augu auſch. 
2) für den Transport derſelben auf eine Stunde Entfernung. Bis Bupzentf aub Umgppend ga Baden — ihlann, bei 
Lieferungs-Angebote unter 5000 Kublkfuß werden nicht angenoms Sechs Jahrgänge Korrefpondenten von und für Deutſchland, find 

men und jeber Sieferungsluflige hat ein Probeftüdt ded zu liefernden welchen ſich vie ereignifwollen Jahre 1848 und 1849 befinden, 


Gteinmaterials auf dem Gifenbahnbaus Bureau vorzuzeigen und pie billigſt zu verfaufen; wo? iſt in dieſer Beitungs-Grpevition zu erfragen, 


Brüche zu benennen. Frifch gewälerter Stodfiich ift fortwährend zu baben bei 
Die Angebote find bis zum » Köhler neben ber Stabtlirche. 
25. November 1852 : — — Tr TOT re 
dahler bel dem unterfertigten Stadt-Magiſtrate verſchloſſen einzureichen, __ 00 Gulsen [ins außzuleiten, 08. Br — — 
Bayreuth, den 13. November 1552. Eine freundliche Wohnung für einen Herrn ift billig zu vermie- 
Der Stadt» Magiftrat. then. Wolftgaffe Nr. 501. 
Dilchert. Drud von $. Höreth in Bapreutt- 


Die Zeitifüg eriheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter bes In+ und 
Auslandes. 





Freitag Nro. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang: 105. 


Preis für ben Jahr⸗ 

para 6 fl., balbjähr« 

ih 3 de vierteljähr» 

Hd 1 fl. 30 kr. Juſer⸗ 

tiohßgebühr für den 

Ram einer Gpalt- 
Zeile 4 fr. 





19. November: 1852, 


322. 








Deutſchland. J 
Aus Münden, 17. Nov. ſchreibt man der Allg. Zeitung: 
Die Allg. Ztg. vom 16. d. (Nr. 320 ds. Bl.) enthält aus ter 
Tiroler Zeitung und dem Tiroler Boten die angeblid aus ziemlich 
ſicherer Quelle entnommene Notiz, daß von ber f. £, öfterreichie 
ſchen Regierung der Bau der Eijenbahn von Salzburg nad Brud 
aufgegeben, und mit der bayeriihen Regierung wegen Abänderung 
diefer Bahnlinie und Erfegung derjelben durch eine Bahn von Linz 
nah Wien bereit? Verhandlungen eingeleitet feien. Es fann die 
beftimmte Verfiherung gegeben werden, daß dieſe ganze Nachricht 
durchaus grundlos iſt, und von einer Abänderung der durd den 
Miener Vertrag vom 21. Jun. v. 5. feftgeflellten Bahnlinien Feine 
Rede fein fann. . : 
Durb das Regierungsblatt wird zur öffentlihen Kenntniß ges 
bracht, daß die am 8. September 1850 zu Kulmbad verjtorbene 
Eleonore Friederike Wildelmine Aihinger von Aichſtamm den 
Armen und milden Stiftungen dafelbft beinahe ihr gefammtes Bers 
mögen binterläffen bat. Die dortige Armen» Inftitutss Stiftung 
empfing 10,044 fl. Das Gotteshaus zu St. Peter in Kulmbach 
erbielt ein Legat von 1000 fl. mit der Beftimmung, daß die Zins 
fen von 400 fl. für die Bedürfniffe des Gottesdienſtes, von 200 jl. 
für die Alumnen, von 200 fl. fur arme Katehumen und von je 
100 fl. für arme Schullinder und arme Waifen verpflichtet werden 
follen. Außerdem fam nod der Betrag von 629 fl. nad befondern 
teftamentarifhen Beſtimmungen der Grblafferin für andere milde 
Zwede zur Bertheilung. _ — 
Frankfurt, 17. Nov. Auf die Anfrage des Stadtgerichts IL 
an die Adminiftration der Sendenbergiichen Stiftung, ob fie die ihr 
vermachte Haut des verfiorbenen Schauſpielers Leißrings annehmen- 
volle, wurde erflärt, daß diefe Haut in fertig präparirtem Zuftande und 
koſtenfrei, jedoch ohne alle Verbindlichkeit übernommen werden joll. 
Morgen früh finder das Leichenbegängniß Leißrings ſtatt. — Die 
in England ſchon feit längerer Zeit eingeführte Heizung dur Gas 
bat nun auch in Frankfurt Eingang gefunden, und ſich in kurzem 
als ausgezeichnet bevoährt. Kerr Friedrich Böhler hat hinter feinem 
bisberinen Geſchäftelokale einen Bazar erbaut, und heizt deſſen 
große Räume mittelit drei Meiner für Gas eingerichteten Defchen. 
Frankfurt, 17. Nov. Geſtern Abend um 5 Uhr begann 


“mit immer ſtaͤrler werdendem Wetterleuchten ein von Weſt gegen 


Dit ziehendes Gewitter, da® gegen 6 Uhr mit einigen gewaltigen 
Shlägen und etnem heftigen Regen über der biefigen Gegend sich 
entlud. Es wird behauptet, daß ciner der legten Blige gezünvdet 
habe, wo? ift noch nicht befannt geworden. In der jegigen Jahreds 
zeit gehört eine Naturerſcheinung ſolcher Att gewiß zu den Seltenheiten. 

Berlin, 16. Nov, In einer geftern ftattgehabten Eigung 
des Stantdminifteriums bildete dad Kriegäbudget den aus— 


ſchließlichen Gegenftand der Verhandlungen. Wie verlautet, iſt 
eine Ucbereinftimmung in Betreff einzelner erheblicher Punkte nicht 
erzielt worden, indem von Geiten des Finanzminifterd Bedenken 
gegen diejelben erhoben wurden. Feſt fteht, daß die Beratbungen 
über diefen wichtigen Begenftand noch nicht beendet find, 

Aus Berlin fchreibt man dem Staatsanzeiger für Würtems 
berg: Sicherm Vernehmen nah wird, das Minifterium mit 
einem fchr entjhiedenen Programm vor die nächſte Kammer 
treten. Die Gardinalpunfte defjelben find: 1) entſchiebenes Feſi⸗ 
halten des Staatägrundgefeges nad feinem wefentliben Inhalte 
gegen alle Forderungen einer Umſchmelzung im ftändifchen Corpo⸗ 
rationsgeiſt im Sinne der Kreuzzeitung und ihrer Partei; 2) Schuß 
des Proteftantisnus gegen alle äußern und innen Feinde; 3) 
Aufrechterbaltung Der feit Ende September eingennmmenen Stel- 
lung in der Bollvereinsfrage. 

Wie die Zeitung für Norbdeutfchland 'mittheilt, ift Seitens 
ber preußifchen Regierung eine authentiſche Auterpretation ber den 
Syrupzoll betreffenden Beftimmungen des Septemberver— 
trags vorgejchlagen, welche die Zollermäßigung für Syrup fait 
iluforisch machen würde. Das genannte Blatt ift nämlich in den 
Stand gejept, über eine Denkſchrift der preußiſchen Negierung zur 
Ertäuterung ihrer erften, der Zollvereindconferenz vorgelegten Pros 
pofition Nr. I, 2a zu berichten, welde „die Begriffebejtimmung von 
Syrup‘ betrifft, und worin beantragt wird, für ben Syrupzoll 
folgende Beftimmung zu treffen: „Zucker, füffiger (Syrup, Des 
lajfe) pro Eentner 4 Thle. Andnabme: Syrup, gewöhnlicher, d. 
h. bei der Zuderraffinerie abgefchiedene Mutterlauge, welche als 
fryftallificbarer Zucker gar nicht "oder nur in geringer Menge ente 
haltend erkannt wird, bei dem Gingange über Kauptzollämter pro 
Gentner 2 Thle 

Die OftfeesBeitung meldet unterm 15. Nov.: Laut eingetrofs 
fener telegraphiſcher Depeſche ift der Zug der Oftbabn, welcer 
heute Vormittag in Stettin eintreffen follte, an dem Kleinen Fluffe 
Jonka bei einer Curve hinter Kreuz aus den Schienen gefonmen. 
Drei Beamte find getödtet, die PBaijagiere gerettet. 

Weimar, 16. Nov. Die Thüringer Zollfonferenz hat den 
legten Samjtag ihre Sigungen gefchloffen und in denfelben Befchluß 
gefaßt, durchaus bei Preußen zu bleiben. Altenburg, welches fait 
ganz von Sadıfen umgrängt ift, hatte nod zuvor von deſſen Mi— 
nifterium die Einladung erhalten, fit dem fegteren Staate anzu— 
ſchließen, aber dieſelbe abgelehnt. — Indeß ſteht ed doch anderers 
feitd eben jo fet, daß fehr lebhafte Wünfche für eine Verſtändi— 
gung mit Dejterreih und den Goalitionsjtaaten in dem Schooße 
diejer Conferenz hervorgetreten, was um fo begreifliher ift, wenn 
man erwägt, daß von den thüringifchen Fabrikanten ſchon jegt 
viele nad Defterreih gehen. (F. 3.) 





Feuilleton. 


Die unbekannte Primadonna. 
Eine Erzählung im Waggon. 
(Bortfegung.) 

Corpo di Dio! rief der Eintretenpe. Nichtchen, Liebchen, finde 
ich Dich enblich! Und wenn bu müßte, was es für ein Heldenſtück 
iſt, dich wiederzufehen! Und er umſchlang Catina mit einer Heftigkeit, 
daß fle, die ihm anfangs nicht ohne Freude begrüßte, fich ihm raſch 
entzog. — Ihr bringt mir Nachricht von meinem Vater, fagte fie, 
wo ift er, wann kömmt er? D spreche! 

Der Ungeredete, ein ftarker, breitſchultriger Mann mit ehr ges 
bräunter Gefichtöfarbe, in den Ohrläppchen ſchwere goldene Ringe, 
auch fonft noch mit Schmuck beladen und flugerhaft in feiner Klei- 
dung, warf fid auf ven Sigplag vor bem kleinen Tifchchen, ſchenkte 
fih ungenirt ein Glas mit dunklem Wein voll und erwiderte, nachdem 
er getrunken: Dein Vater? davon wollen wir jegt nicht ſprechen, es 
wäre eine üble Vorbedeutung. Ich kann bir nur fagen, Närrchen, 
daß ich ihm nicht mehr wiedergefehen, feit wir an ber Schwelle des 
Klofters verfchiedene Wege gingen, nachdem er mid) bir zum erftenmal 
zorgeftellt, ver Nichte den Oheim. Und verdanmi erfreut bin ich eine 
To hübſche Nichte zu haben. — Er faßte ihre beiden Hände: Du bift 


alfo Sängerin geworben, Primadonna! das ift gut. Du wirft be— 
rühmt werben und rei und in fremde Ränder reifen. Und va du 
niemand Haft ale mich, fo will ich auch meine Gefchäfte aufgeben und 
dich begleiten, Du gefällt mir, Corpo di Dio! Iqh forſchte dir im 
Klofter nach, da erfuhr ich, daß du in Meapel biſt. Wenn wir ein- 
mal über Meer find will ih dir fagen, was ed heißen will, daß ich 
dich Hier aufgeſucht. Komm, fee did zu mir, Täubchen, Lieben, 

Gatina befand fi in peinlichiter Verlegenheit; fie hatte ihren 
Oheim nur ein einzigmal in ihrem Leben gefehen; etwas umebled in 
feinem Wefen, vem fein jetziges Benehmen entſprach, ſchreckte fie ent- 
ſchleden von ihm zurüd. Zugleich wurde ihr jegt dad Dunkel, twel- 
ches ſich um das Schidjal ihres Vaters fo wie um ihre ganze Eriftenz 
bereitete, wieder fühlbar und bie einzige Erſcheinung, bie erkennbar 
daraus bervortrat, die ihres Oheims, fchien keine erfreuliche Aufflä- 
rung zu verfprechen. Licht aber wollte fie um jeben Preis und bes 
flürmte nun den Bruder ihre® Vaters mit Fragen, die ibr fo lange 
unenträtbfelt auf dem. Herzen Tagen. Dad taugt nicht für vich, Klo» 
fterfind, fagte er, du bit fromm und gut. Küffe mi, Taf mich 
deine Augen: fehen! Melde Schwarze Pragt! Du mußt mic lieben, 
Gatina! willft du? fomm doch zu mir. 
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Stuttgart, 16. Nov. Wie wir vernehmen ift im Laufe 
dieſes Herbfles durch die Gnade Sr. k. Maj., welche überall das 
Unztüd zu lindern bemüht iſt, auch das Loos eines Theild der im 
Prozeß Becher und Geneffen Berurtbeilten gemildert worden, in 
dem insbefondere mehreren Berurtheilten des Oberamts Freuden— 
ſtadt bedeutende Strafnahläffe, zum Theil bis auf die Hälfte, ja 
fogar (von 8 Monaten) bis auf 6 Wochen herab bewilligt, theil⸗ 
weife aud die erfannten Kreißgefängnißftrafen in Feitungsarreft 
‚verwandelt worden find. . s 

Mannheim, 18. Nov. Nachdem auch wir vor wenigen 
Tagen das vielgefchene Nordliht zu beobachten Gelegenheit gehabt 
batten, überrafcbte und heute Abend gegen 5 Uhr ein in dieſer 
Jahreszeit gewiß feltenes Phänomen, Es war ein Gewitter, das 
unter fehr beftigem Bligen und wiederholtem Donner an dem wefls 
liben Rande unfered Horizontes vorüberzog. Weniger glüdlich 
waren wir in Betreff des Aerolithenſchwarmes, da die Rächte vom 
12. bis 14. November durchaus bedeckt erſchienen. 

Mainz, 13. Nov. Man fchreibt der Deutihen Reichs-ZJei— 
tung: Die Schließung unfers Neuen Caſinos bat in ber Zeis 
tungswelt viel Auffehen gemadt, da man feine Erklärung dafür 
findet, wie denn auch der diesfallſige Minifterialbefehl feinen Grund 
für diefe Mafregel angibt. Hier weiß ihn jedoch fo ziemlich es 
dermann. Belfanntlih baben wir unfere Gemeinderäthe gewählt, 
Vor der Wahl ſuchte natürlich jede Partei ihre Männer zu em— 
pfeblen. So rührig fih aucd die Herren von dem Piusverein ers 
wiefen, fo brachten fie doch feinen „Piuſianer“ durch, vielmehr 
fiegte die liberale Partei volltändig, von welcher, neben ftreng 
eonfervativen und reactionären Elementen, Einige gleichzeitig Gas 
finomitglieber find. Im Caſino ſelbſt hatten aber keinerlei Vor— 
befprebungen über die Wahl ftattgchabt. Kaum war die Bweifels 
lofigfeit des liberalen Wahlſiegs feitgeftellt, fo wurde das Neue 
Gafino auf die befannte auffällige Weife geſchloſſen; die Deputa— 
tion, welche depbalb nah Darmſtadt abging, ift unverrihteter Sache 
zurüdgefchrt. Der Großherzog bewilligte ihr feine Audienz, Mis 
nifterpräfident v. Dalwigt lief ih verleugnen, Die Regierung 
bat die Gemeinderathswahlen zu beftätigen. Man zweifelt ſtark 
daran, daß fie ed tbun werde, Tritt der Fall ein, was fid bie 
Ende diefed Monats entjcheiden muß, jo fteht eine Neuwahl bevor. 
Da diefe ſchwerlich ein anderes Mefultat als die erſte Wahl ers 

eben wird, folgt vorausfihtlih eine Octroyirung mwohlgefälliger 
emeinderäthe, 

Mainz, 16. Nov. Für ben Bau einer Eifenbahn von 
est art über, Darmftade nah Oppenheim ift die Bildung 
einer Actiengeſellſchaft im Werfe und es find bereits bei die großh. 
Stantöregierung in Darmſtadt Schritte gefchehen, um die moths 
wendige Gonceffion zu erwirfen, 

Prag, 15. Nov, Sn der geftrigen Nacht hat fih auf der 
Prag: Brünner Eifenbahn ein Unglüdsfall ereignet. Es 
trennten fih nämlih auf der Strede Truͤbau⸗ Abtsdorf nah 12 
Uhr Nachts von emem Laſtzuge 20 feine Koblenz und 2 große 
Eruipagewagen, indgefammt mit Kohlen beladen. Die getrennten 
Wagen gingen auf der Bahn, die bier ein ftarfed Gefälle hat, 
zurüd und tiefen auf einen zweiten Zaftzug, der dem erjten folgte 
und mit zwei Mafhinen verfehrte. Die erſte Mafchine wurde fammt 
Tender aus der Bahn geſchleudert und umgeworfen. Hierbei famen 
ein Majhinenführer und zwei Heizer ums Leben. Bon ben ge: 
trennten Wagen find 14 gänzlich gertrümmert worden. 


Italien 

Daily News läft fih aus Florenz vom 3. und aus Rom 
vom 4. Nov, über bie Madiais Deputation wenig Erfreuliches 
berichten. In allen Kreifen tadle man die falſche Politik, melde 
der engliſche Theil der Deputation einſchlug; indem er es ablehnte, 
ſich dem Großherzoge auf offiziellem Wege vorftellen zu laffen> fonnte 
er nur als Repräfentant jener engliihen Propaganda behantelt 
werden, die man in Stalien aufd Blut befämpfen zu müffen glaubt. 
Als Repräjentanten Englands hätten die Herren vielleicht mehr 
‚ausgerichtet. Lord Roden erhielt mit großer Noth und Mühe die 
Erlaubniß, Rofa Mabdiai zu befuhen. Sie befindet ih im Ge: 
fängniffe in Lucca inmitten der verworfenften Verbreherinnen, und 
lebt von einer faum erträglihen Gefangenenkoſt. Anftatt des Kaf— 
feed, der ein fireng verpönter Luxus if, erhält fie Waffer mit ges 
riebenem Brod darin, gewürzt mit Del: Möglich, daß fie nad 
ber Entbindung der Großherzogin durch eine Amneftie für gemeine 
Verbrecher geringern Grades ihre Freiheit erhalten werde, Sehr 
wahrſcheinlich fei diefer Ausgang nicht, da der Klerus, erbittert 
durch die audländiidhen Sympathien für die Keger, Himmel und 
Erde gegen dad Syſtem der Milde in Bewegung fege. Francesco 
Madiai ſei in Volterra bedenflich erfranft und liege im Epital des 
Zuchthauſes. Die Maßnahmen in Toscana, verfihert der Cot— 
rejpondent, machen übrigens den Proteftantidgmus täglich populäs 
rer. Die beimlihen Bekehtungen zur Reformation näbmen über: 
band und die Jefuiten, anftatt ſich durch diefe natürliche Erſcheinung 
belehren zu lajfen, fchlügen nur um fo verftodter den Weg des 
Terrorismus ein. Da ihnen jedoch bie Kraft fehlen werde, bis 
zur legten Conjequenz der Kegerausrottung durch den Scheiterhaufen 
zu geben, jo fei ihre Niederlage auf die Länge gewiß. 


Frankreich. 


Paris, 15. Nov. Der Moniteur entſchließt ſich heute, die 
in unzähligen Exemplaren verbreiteten demokratiſchen und legitimi— 
ſtiſchen Manifeite gegen das Kaiſerthum jelbft in aller Vollſtändig— 
feit abzudruden, und zwar zuerft das des londoner Revolutionds 
Comite's, das der fogenannten Revolutions-Geſellſchaft und das 
der verbannten Demofraten und Sotialijten zu Jerfey, ſodann das 
des Grafen von Chambord. Jene drei, offenen Aufruf zu den 
Waffen und verftette Andeutungen auf projectirte Artentate gegen 
das Leben Louis Napolcows enthaltend, begleitet der Moniteur 
mit folgenden Worten: - 

» Bedeutende Anftrengungen und Manveuvred aller Art werben 
verfucht, um unter dem Volk in dem Augenblide ded feierlichen 
Votumd, wozu ed berufen iſt, die Proteftattonen der Parteien zu 
verbreiten. Die Regierung bat fein ntereffe, ihrer Beröffentlis 
hung au wehren, fie will fie jogar felbft befannt machen; denn bei 
der großen Rational-Bewegung, die Frankreich zur Wiederherftellung 
des Kaifertbumd drängt, it es vonnötben, daß die Meinung des 
Volkes aufgeklärt werde, und daß fein Wille, obne Zwang fund 
gegeben, der Ausdruck feiner Ueberzeugung fei. Man leje aljo die 
Manifefte des londoner Revolutions-Comite's und das der auf 
Jerſey refidirenden, zu allgemeiner Verfammlung zufammengetres 
tenen demofratifchsfocialiftiichen Berbannten von Franfreih. Wir 
fügen dieſen Documenten feine Betrachtung bei. 

Ueber das Manifeft des Grafen Chambord, das Hinter bie 
drei revolutionären rangirt ift, beißt es fodann: . 

Gleichzeitig mit der Verbreitung diefer abſcheulichen Aufreizuns 
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Sie war an dad Fenſter geſprungen und lief dann in unſäglicher 
Angſt im Zimmer umber. Der unangenehme Saft lachte, ſtand auf 
und war eben im Begriff tie Thüren, die zum Baleon führten, zu 
fließen, als Gatina, welche die Klinke zur Ausgangsthüre erfaft 
Hatte, unmwilltührlid einen Breudenfchrei ausſtieß, wie eine Gercttete. 
Der andere wanbte ih, um den Gintretenden zu eben, und gab, als 
er ihn erblidt hatte, Zeichen einer jeltiamen Betroffenheit, Auch 
Giovanni, denn er war der Kommende, blieb überrafcht leben. Die 
beiden Männer ſahen ſich einen Augenblit mit dem Ausdruck der höch- 
fin Spannung ind Geſicht, wobei fie ſtatr und beivegungdlos ein- 
ander gegenüber landen. Mit ihren lauernden Augen ſchienen fie je— 
der das Vorhaben des andern errathen und ibm zucorfommen zu wol— 
len. Gatina betrachtete beide ftaunend und glaubte, e8 werde fi aus 
diefer flummen Scene etwas furdptbares entwiceln müſſen. 

Der Obeim der Sängerin war ver erfte, welcher wieder eine Ber 
wegung verrieth. Gr griff mechaniſch mit der Hand nach feiner Bruft, 
bei welcher Geberde Gioranni vorſichtig einen Schritt zurüdtrat. Der 
andere befann fich, laͤchelte grinfend und fagte: Ein Sänger aus Vene 
big, Signor, zufällig in Neapel, hörte ich heute das Debüt meiner 
edlen Kunſtſchweſter, Signora Gatina; fle fang entzüdend, nicht wahr? 


Ich Fam nur, ihr meine Bewunderung zu Füßen zu legen; ba fe aber 
wie ich jehe, Beſuch empfängt, einen Bekannten, wie ber freubige 
Gmpfang zeigt, fo will ich nicht länger ſtören. — Gr madıte eine 
Verbeugung, die Gioranni nicht erwiderte; vielmehr den Blid_ aufmerk- 
fam auf alle Bewegungen des andern gerichtet, trat er ruhig ein wenig 
zur Geite, um ihm den Raum zur Thäre frei gu laſſen. Catina's 
Oheim benupte dies und war wie der Blig verſchwunden. 

Kaum hatte ſich die Thüre Hinter ihm geichloffen, ald Giovanni 
wie haftig eiwas fuchend im ganzen Zimmer umberjah. Eudlich zog 
er fein Taſchentuch, zünbete einen Zipfel desſelben an der Kerze an, 
die auf dem Tiſchchen ftand, trat auf den Balcon hinaus "und hielt 
das brennende Tuch einen Augenblid lang in die Luft. Dann preßte 
er es mit beiden Händen zujammen, daß die Eleine Flamme erloich, 
ftarrte eine Eleine Weile vorgebüdt auf den dunklen Pla hinab und 
fehrte mit einem ganz eigenthümlichen Lächeln der Befriedigung auf ven 
Lippen zu Gatina zurüd. 

Das junge Märchen war von dieſen jeltjamen und geheimnißvol - 
Ten Auftritten fo ſehr beängftigt, daß ihr die Sprade fehlte. Sie 
warf flh auf einen Sit und flarrte zu Boden. Giovanni trat zu 
iht, ergriff ihre Hand und fragte fie mit dem janfteften Ton ber Liebe: 
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gen macht man nicht weniger Anftrengungen, um nad) allen Bunfz 
ten des Gebietes eine Proclamation gelangen zu laffen, die wir 
ebenfalld der Oeffentlichkeit übergeben, Es ift eine bedauerndmerthe 


Sache, einen Prinzen, der fein Mißgeſchick auf edle Weife erträgt, . 


durch "ein übertriebened Gefühl von feiner vermeintlihen Pflicht 
ebenfalld dahin gelangen zu fehen, dad Recht des Vollkes, ſich 
feine Regierung zu wählen, zu läugnen, — Alle dieſe Documente 
find von num an dem Lande befannt; fein gejunder Sinn und 
fein Patriotismus werden fie rihten. 

Dad bedeutendfte der drei revolutionären Manifefte ift das 
von Jerfey, unterzeichnet von V. Hugo, Fombertaur und Phi— 
lippe Faute Namens des Ausſchuſſes der Fluͤchtlings-Verſammlung. 
Es folgt bier wörtlich: 

And Volk. 

Bürger! Das Kaiferthum naht heran! Soll votirt werden? 
Soll man fortfahren, fi fern zu halten? Das iſt die Frage, die 
man an uns richtet: Im ScinesDepartement fheint eine Anzahl 
Republifaner, die ſich bisher am feiner der Reyierungss Handluns 
gen des ‚Hrn. Bonaparte, wie es ihre Schuldigkeit war, unter ir⸗ 
gend welher Form betheiligten, gegenwärtig zu dem Glauben ge⸗ 
neigt, daß eine Oppoſitions-Kundgebung der Stadt Paris auf dem 
Wege der Abſtimmung nützlich fein könnte und, daß vielleicht der 
Augenblit gefommen wäre, beim Votum mit einzutreten. Sie füs 
nen hinzu, daß auf alle Fälle dad Votum für die republifanifche 
Partei ein Mittel fein würde, fi) zu muftern; Danf dem Votum, 
meinen fie, könnte man ſich zäblen. Sie fragen uns um Rath. 
Unfere Antwort ift einfach, und was wir für die Stadt Paris 
fagen, kann man für alle Departements jagen. Wir wollen und 
nicht bei der Bemerkung aufhalten, daß Kerr Bonaparte fih micht 
entſchloſſen hat, ſich zum Kaifer zu erflären, ohne zum Voraus 
mit feinen Helfershelfern die Stimmenzahl fengeiegt zu haben, 
um die ed ihm aniteht, feine 7,500,000 vom 20. Dec. zu übers 
treffen. Zu diefer Stunde iſt feine Ziffer, 8, 9, 10 Mill, ein fertige 
Sache. Die Abftimmung wird nichts daran Ändern. Wir wollen 
und nicht die Mühe nehmen, euch zurüd zu rufen, worin das „‚allges 
meine Stimmredyt” des Hrn. Bonaparte die Abſtimmungen des Hrn. 
Bonaparte beftehen. Iſt eine Kundgebung der Stadt Paris oder 
der Stadt Lyon, eine Abzählung der republifanifhen Partei möge 
ih? Wo find die Bürafhaften für die Abftimmung? Wo ift die 
Ueberwachung? Wo die Stimmenzähler? Wo vie Freiheit? Bes 
denkt nur-all diefen Spott. Was fommt aus der Urne heraus? 
Der Wille des Hrn. Bonaparte, Nichts Andered. Hr. Bonas 
parte hat die Salüffel der Urnen in feiner Hand, die Ja und 
Nein in feiner Hand, das Borum in feiner Hand. Nach beendes 
tem Werke der Brakeem und Maires fließt ſich dieſe Straßen: 
räuber-Regierung mit dem Ecrutinium unter vier Augen ein und 
holt es hervor. Stimmen hinzufügen ober abziehen, ein Proto— 
coll abändern, eine Summe erfinden, eine Ziffer fabriciren — was 
it das für fie? Gine Lüge, das heißt wenig, ein Falfum, das 
beißt nichts! Bleiben wir vielmehr bei den Prineipien, Bürger! 
Das wir euch zu jagen haben, ift Folgendes: Hr. Bonaparte 
findet, daß der Augenblid gefommen ift, ih „„Majeftät” zu nen— 
nen. Er hat nicht einen Papft reftaurirt, um ihn hernach feiern 
zu laffen: er will gefalbt umd, gefrönt werben. Seit dem 2. De= 
cember hat er die Sache des Despotismus, Inge will er das Bort: 
dad Kaifertfum. Es fei darum, Wir, Kepublitaner, welche 
Functionen haben wir? welches muß unfere Haltung fein? Bürs 
ger! Louis Bonaparte ift außer dem Gefege; Louis Bonas 


Catina, dad war dein Oheim? — Sie bejahte ſtumm. — Haft du 
irgend ein Gefühl von Achtung, von kindlicher Liebe für ihn? forſchte 
er weiter. — Ich ſah ihm heute zum’ zweitenmal ‚in meinem ganzen 
Leben, erwiderte fie, das erftemal in Begleitung meine® Vaters. DO 
er ift nicht zu vergleichen mit ihm! — Nein, das ift er nicht, fiel 
Giovanni ein und bie Zornader ſchwoll auf feiner Stirne, er it ein 
feiger,, elender Schuft, dein Water war tapfer und edelgefinnt, wenn 
auch... . — Um Gottetiwillen, er war?" So ift er nicht mehr! was 
weißt bu? Giovanni, ih beſchwöte dich! Du kennſt ihn, ift er tobt, 
lebt er? Laſſ' mich nicht untergehen im diefen peinlichen Aengſten und 
Zweifeln. 

Giovanni ging im Zimmer umber und antivortete nicht. Gatina 
legte das Haupt in ihre Hände und meinte. Gnblich blieb er vor ihr 
fieben und fagte: Es wird ſich im jehr furzer Zeit alles loͤſen und 
erflären. Liebſt du mich genug, um mir zu glauben, daß «8 wohle 
gethan ift, wenn ich noch ſchweige, was du auch immer babei leidet? 
— Eie betrachtete ihn mit einem Blick, dem er ihre Hingebung ent ⸗ 
nehmen fonnte; dann fuhr er fort: Ich liebe dich genug, um mich 
für immer mit dir zu verbinden. Ich hätte deine Jugend, deine Uns 


parte ift außer der Menſchheit. Seit zehn Monaten, daß biefer 
Verbrecher regiert, ift Das Recht zum Aufjtand permanent und bes 
herefcht die ganze Lage, In der Stunde, wo wir leben, ift ein 
beftändiger Ruf zu den Waffen im Grunde aller Gewiffen. Seien 
wir aljo ruhig; was fi in allen Gewiffen revoltirt, kommt bald 
dazu, alle Arme zu waffnen. Freunde und Brüder! Angeſichts 
dieſer infamen Regierung, welche die Negation aller Moral, das ‚Hinz 
derniß alles focialen Fortſchrittes if, Angefichts diefer volfämörderis 
ſchen, die Republik erwürgenden und die Geſetze verlegenden Res 
ierung, dieſer Regierung, die aus Gewalt entftanden ift und durch 
ewalt umfommen muß, diefer Regierung, die durch das Verbre— 
hen erhoben ift und durch das Recht niedergeſchmettert werden 
muß, weiß fein Diefes Namens würdiger Franzefe und will es 
nit weißen, ob es irgendwo Sheim-Scrutinien, Etimmrechtd:$tos 
mödien und BVolfsberufungssPBarodien gibt; er fragt nicht danach, 
ob es Leute gibt, Die votiren, und Leute, die votiren machen, ob 
08 eine Herde gibt, die man Senat nennt und die deliberirt, und 
eine andere Herde, die man Volk nennt nnd. die gehorcht; er 
fragt nicht danach, ob der Papit am Hochaltare von Notre-Dame 
den Menſchen falben wird, der — zweifelt nicht daran, es ift die 
unvermeidlihe Zufunfe — vom Henker an den Ehandpfahl ge— 
fmiedet werden wird. Hrn. Bonaparte und feiner Regierung 
gegenüber thut der dieſes Namens würdige Bürger nur Eines und 
hat nur Eines zu thun: feine Flinte laden und die Stunde abs 
warten, Es lebe die Repubtift 
Die auf Jerjey refidirenden, am 31. Oct. 19852 
zu einer Generals Berfammlung vereinigten 
demofratifchefocialiftifhen VBerbannten von 
Frantreich. 

Dad Manifeſt des londoner Revolutions-Comités verſpricht, 
daß nach wenigen Monaten, während deren die Demokratie ſich 
Geduld auferlegen müffe, um ſich trog des bonapartiftiihen Tet⸗ 
rorismus zu reorganificen, „der Streafienräuber, der Franfreich bes 
fudelt, getroffen werden wird’, und fordert die Bürger auf, ſich 
für den Augenblid „der großen Nachricht“ ununterbrochen bereit 
zu halten. Bis dahin mit Muth umd Klugheit zu confpiriren und 
bei der Kunde, daß „ver infame 8, Bonaparte ſeine geredhte Strafe 
erlitten, ohne Verzug von allen Puncten gegen die Gantondz, 
Arrondiſſements⸗ und PröfectursHauptorte aufzubrechen, um alle die 
Berfauften, die fi durchs Leilten des Eides zu Mitfchuldigen 
des Verbrechens ihtes Herrn gemacht, in einen Ring von Eifen 
und Blei einzufchließen.” Dann folle man ein für alle Mal 
Frankreich von den Spigbuben, die es nährt und die an ihm 
nagen, reinigen und am Tage der Gerechtigkeit weder das Herz 
noch den Arm erweichen laſſen. Dies ſei man überdies auch der 
gefammten europälihen Demokratie ſchuldig, die von Frankreich 
Befreiung erwartet und es nun mit ihren Berwünfdhungen beladen 
habe, Das Manifeit iſt unterzeichnet: „Le comite r&volutionnaire., 
Das andere das Die Unterſchrift trägt: „La societ& de la Rerolution, * 
wirft ſchon derjenigen Generation, die 1804 das erſte Kaiſerthum 
errichten ließ, ihre That ald ein Verbreben gegen die Menichheit, 
als eine Rehtsanmaßung gegen die Nachlommen vor.’ Und jept, 
wo fein großer Degen mehr durch fein Bligen die Augen blende, 
follte man den Cäſar des ‚Hinterhaltes, deſſen Feldzüuge Mazas, 
Cayenne’ und Lambeſſa heißen, frönen ? Nicht die Freiheit halte die Urs 
nen, fondern die Dictatur des Mordes, der 2. Dec, und die uns 
ter den Augen der Gensd'armen bineingefallenen Stimmzettel zähle 
hernach nur die Fleifch gewordene Lüge, der heuchleriſche und blu—. 


erfahrenbeit mißbrauchen Können, aber ih will dich zu meinem Meibe 
Dis dies möglich if, muß noch etwas furchtbares vorübergegangen fein. 
Ich lich Dich nach dem Wunſch deines Waterd die Bühne betreten, dar 
mit deine Griften; für alle Fälle gefichert fei und vu dich mit mir aus 
freier Wahl verbinden kannſt. Sollft vu aber das Würchterliche, das 
vorhergehen muß, nicht in ganzer Gräßlichfeit erleben, jo mußt du biefe 
Wohnung verlaſſen. — Und was ift dieſes Gräßliche? fragte Gatina; 
kann ed mir alle die dunklen Geheimniffe erflären, die mich quälen und 
verfolgen? — Das könnte es wirklich. Du Arme weißt ja nicht einmal, wer 
ed ift, ber dich liebt. — Dann will ich es auch furchtlos erleben. Ich bin 
ſtark genug, ein ſchweres Verhängniß nicht blos auf der Bühne bar- 
zuftellen, auch ſelbſt würdig zu ertragen. Laff' mich dem Kommenden 
feſt ind Nuge feben, wenn e8 mid; nur aus allen Zweifeln reift. — 
Vielleicht ift es beffer fo, fagte Giobanni nach einigem Bedenken, aber 
ed wird dich furchtbar erfihüntern. Der Auftritt jegt mit veinem Obeim 
war der Anfang des folgenden. Gr nöthigte mich auch, dich früher 
zu verlaffen, als ich dachte, Lebe wohl! — Sie umfchlangen fi mit 
reiner und inniger Liebe und ſchieden. 
(Schluß folgt.) 
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tige Meineid, das Syſtem des 2. December, ab. Ueber Steuern, 
rieden oder Krieg, Formfragen fönne ein Volk votiren: nicht aber 

über die unveräuferlihe National-Souverainetät: jedes Votum über 
deren Exiſtenz und Wefenheit fei ein Verbrechen; darauf gebe es 
feine Antwort, als mit den Woffen. Das Manifeft fließt eben: 
falls mit einem dringenden Aufrufe zum Confpiriren und Sich or⸗ 
ganificen im Geheimen; welches gegen einen Tyrannen, einen Mein— 
- eidigen, einen Mörder der öffehtlihen Freiheiten die einzige zu er— 
füllende große Pflicht fei. s 

Vorgeſiern fand zu Fontainebleau die große Hetziagd Statt. 
Alle Jäger trugen mit Bold gefticte grüne Röde und rothe Ho⸗ 
fen und Weſten. Mehrere Damen folgten der Jaad zu Pferde. 
Zwei Hirſche wurden gejagt; 80 Hunde verfolgten fie während 
dreier Stunden und erreichten erft den zweiten, als es bereits 
anfina, dunkel zu werden. Der Präfitent und fein Vetter Napos 
Icon famen nod zeitig un, um dem Hallali beizuwohnen. Geſtern 
begaben fih die Gäfte nah dem an Fould und Gaument verpach— 
teten Waldes, wo Treibjagd war; 200 Faſanen, 4 Rebe, eine 
Unzabt Kafen und Rebhühner wurden als Beute nach dem Schlojfe 
zueüdgebract. Der Präfitent machte unterdeſſen eine Epaziets 
fahrt im Walde. — Heute Vormittags ſollte 2.’ Napoleon nah 
dem Frühſtück von Fontaincbleau abreifen. Auf dem Iyoner Bahns 
bofe find alle Anftalten zu feinem Empfange getroffen. 

Spaniem 

Madrid, 10. Nov. Ohne Nuffehen zu erregen, läßt die 
Regierung fortwährend in den Gavalleries und Infanterieregimentern 
Truppen für Cuba anwerben. Es werden jedod nur foldhe Leute 
angenommen, die ihre Dienftzeit (ſechs Jahre) beinahe überftanden 
haben. In diefem Augenbiide liegen in Barcelona, Cadij, Corna 
und Vigo gegen 6000 Mann, die mit dem erften auten Winde 
nach ihrem neuen Beſtimmungsorte abfegeln werden. Von England 
find gleichfalls vier neue Dampfſchiffe in Cadiz angelangt, die 
unfere Kriegämarine zu Cuba verftärken follen. (Köln. 3.) 

Großbritannien 

Sonden, 17. Roy. Das fo eben eingetroffene New-Yorker 
Dampfſchiff meldet das Ergebniß der Präfidentenwahl; es wurden 
gewählt: Pierce zum Präfiventen, Nufus King zum Vize— 
präfidenten. (Tel. Dep. d. N. Korr.) 

Dänemark. i 

Kopenbagen, 13. Nov. Dem Vernehmen nah bat ber 
Staatsrath geftern beichloffen, den Geh. Archivarius Conferenzrath 
Wegener in Anflage des Generalfiscats zu verfegen, weil er ald 
Beamter auf den Beſchluß des Reichstags in der Erbfolge einzus 
wirfen verſucht babe. — Es ift hier die betrübende Nachricht eins 
gelaufen, daß das große engliihde Dampfihiff Victoria von 
Hull, dad man am 11. Nov. bierfelbft erwartete, in der Nähe 
ter Scheeren von Gotbenburg mit Mann und Maus gefunfen fei. 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. SB. — Gegen Mittag ziemlich heiter; auferbem am Tage trüb, 
Nachts heiter, 
Höchfte Temperatur: 8,2. Nieverfle Temperatur: +59. 
Miürlere Temperatur: +6°,5. Mittlerer Luftdruck: 322,74. 
In der Frag Nieverfte Temperatur: 429,7. Höoͤchſte Temperatur: 
0 


6°, 
* 19. November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —20,8. Baro- 
meter: 324,78. 


Familien-Rahrichten. 
Getraute: 18. Nov. Der Polizei» Offiziant Ernft Piahler dahler, mit 
Margaretha Hofmann von hier. — Der Mitbürger und Maurergefelle 
Johann Popp in ver Altftadt, mit Marie Barbara Fortſch non Eckerbdorf. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 


räclufivbeidhein.. 

In der Tas J Schmied Mihael Bifher von 
Neuenmarkt werben unter Rüdbezug auf dad bieffeitige geriähtliche Aus. 
Treiben vom 30. Juni 1852 

Nr. 203 dieſes Blattes 


alle jene Gläubiger, welche ihre Auſprüche im Termine vom 17. Aus 
guſt curr. anzumelden üunterlaffen haben, mit foldhen ton der Maffe 
andurch für ausgeſchloſſen erklärt, 
Kulmbach, den 5. November 1852. 
Königliched Landgericht, 
v. Loͤwel. 


Bekanntmachung, 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird das Anweſen des Wagnert 
Johann Ehriftoph Hagen zu Tiefenthal, nämlidy: 
Planer, 2441, Haus Nr. 10 mit Stabel, Backofen und Gemeinde⸗ 
recht, neihägt auf 670 fl, 
Plan» Nr. 2442, Gras» und Gemüdgarten, 12 Dez, Zare 25 fl, 
Mans Nr. 2601ab, der untere Slurader nebjt 2 MWiesfledlein, 9 
Tagw. 73 Dez., Tare 440 fl, 
PansMr. 2535ba, GSicertsweiherwiefe nebſt Waldung, 1 Tagw. 
30 Dez., Taxe 75 fl, 
PanıNr. 2754, Wiertigwiefe, 82 Dez., Xare 100 fl. und 
Plans Nr. 2836, Haagholz, 1 Tagw. 16 Der, Tare TO IL, 
am . 
Donnerftag den’ 6. Januar 1853 von 11 —12 Uhr 
im Hagen’fchen Haufe an den Meiftbietenden verkauft und werben 
Steigerungsluftige dorthin mit dem Bemerken eingeladen, daß bie nähere 
Beichreibung ded Anweſens inzwiſchen hierorts eingefehen werben kann. 
Pegnig, am 5. November 1852. 
Königliches Lanpgericht. 
“  Ebrlider. a 


Befanntmwmadung. 

Der Schuhmachermeiſter Thomas Dietel und deſſen Verlobie 
Margaretba Schüll, beide von Sparned, haben die landesübliche 
Gütergemeinfchäft witer ſich ausgeichlofjen, was hiemit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Münchberg, ven 25. October 1552. 

Königliches Landgericht. 
Schrön. 


Befanntmadung. 

Johann Rudroff, lediger Landmann aus Wohndgehaig. wurbe 
unter Kuratel geftelle und vemfelben ver Gemeinbevorftcher Michael 
Knöchel, ald Kurator beigegeben, was mit dem Anfügen veröffente 
Licht wird, daß alle ohne Zugiehung dieſes Kurators geſchloſſenen Ber- 
träge und eingegangenen Verbindlichkeiten nichtig, demnach; wirkungslos 
feien. Hollfeld, am 16. November 1852. 

Königlich bayerifches Landgericht. 
Kubn. 
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In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay- 
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* Einzahlungen in Die Ausſteuer-⸗Anſtalt zu Nürnberg 
werben noch bid Ende diefed Monats angenommen, von dem bazu be— 
auftragten Friedrich Feuſtel. 

Der Inhaber des Loofes Mr. 2062 ‚zur Verloofung ton Bam— 
berger Inbuftrie-Erzeugniffe wolle ſich in der Erpedition d. BI. melden. 

Am legten HarmonierBall ik aus ver Garperobe ein Doppel- 
Shaw abhanden gefommen, Derfelbe ift in der Harmonie einzulieferu. 

Ein Quartier über 2 Treppen im Haufe Nr. 226 in ber Ziegel» 
gaffe, beftchend aus zwei Heizbaren Zimmern, einer großen hellen Küche, 
Keller, Holzlege und Mitgebrauch des Waſchhauſes, ift ſogleich oder 
auf Licht Lichtmeß zu vermiethen. 

Vis A vis des deutſchen Haufed it ein Quartier zu vermiethen, 
das Mähere beim Eigenthümer, 

Orud von H. Höreth in Bapreutt. 
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Deutfdlannv. 


Münden, 17. Nov. Der Kronprinz und die Kronprins 
zefin von Mürtemberg jind heute Mittag bier eingetroffen und 
im „bayerifhen Hofe” abaeftiegen. Höchſtdieſelben hatten die in 
der fönigl. 'Mefidenz in Bereitſchaft geſetzten Gemächer danfend 
abgelehnt, ebenſo jeden äffentlihen Empfang, daher denn auch 
das Aufsichen einer Ehrenwache unterblieb. II. ff. HH. wurden 
furz nach ihrer Ankunft von Sr. Maj. dem König mit einem Bir 
ſuch überrafcht — worauf diefelben zur Begrüßung unferer Königl. 
Majeftäten in die Nefitenz und in den Wittelsbacher Palaſt fuh— 
ren. Den hoben Gäften zu Ehren, war dieſen Nachmittag große 
Tafel bei Sr. Maj. dem König. Der Aufenthalt bed Kronprins 
zen und der Kronprinzeſſin in unferer Stadt wird einige Tage 
dauern, da Höditdiefelben alle unfere reihen Kunjtjammlungen ꝛc. 
in Augenſchein nehmen wollen. 

Münden, 17. Nos. Vermöge Kriegaminifterialrefeript vom 
13. d. murde in Betreff der Verjendung von Geldanweiſungen 
durch Mititärfaffen in Privatangelegenheiten befohlen, daß diele 
Sendungen jederzeit dem Poftperto unterworfen, und als P. 8. 
(Privat-Sache) bezeichnet werden müjjen. 

- Münden, 17. Nov. Zufolge der ftatiftiihen Nahweifung 
des GütersBerfebrd auf dem Ludwigskanal im Jahre 1851 ift für 
den gefammten WaarenzTransport von 2'243,395 Entr. die Summe 
von 113,718 fl. 14 fr. an Scifffährtds@ebühren eingegangen. 

Der A. 3. wird aus Münden 18. Nov. gejhrieben: Seit 
einigen Tagen cireuliren auch wieder Gerüchte von einer bevors 
ftehenden, tbeilweifen Aenderung des Minifteriumd, Ich hatte diefe 
Gerüchte bis jet nicht erwähnt, weil id eine gewiſſe Betätigung 
derjelben abwarten wollte, und würde auch heute noch feine Erz 
wähnung taven machen, wenn nicht cin biefiges Blatt, der Lande 
bote, die betreffenden Ernennungen ald bereits erfolgt mittheilte, 
Es ift dieſe Mittbeilung jedoch nicht begründet, wenigſtens „zur 
Zeit’ noch nicht, denn es iſt die betreffende allerhöchſte Entſchlie⸗ 
fung noch nicht erfolgt. Dem genannten Blatt zufolge wäre nicht 
nur, was allerdings ſchon einige Zeit höhern Orts beabfichtigt 
wird, Hr. Regierungspräfident Graf Reigersberg dahier zum Mi 
nifter des Innern ernannt, an der Stelle des Hrn. v. Zwehl, 





Die unbefannte Primadonna. 
fr Eine Erzählung im Wagaon. 
(Stluf.) 

Mehre Wochen verfirichen, che Catina wieder die Bühne betrat, 
fo fehr hatten die Greigniffe dieſes Abends fie ergriffen. Ale fie in 
der Garderobe ſich für ihre Nolle anfleivete, erzählte ihr bie Dienerin, 
eine Geiellibaft von Englänvern babe ihr hundert Dufaten geboten, 
wenn fie ihre Herrin veranlaffen könne, die Benfter ihrer Wohnung für 
das morgige Schaufpiel jener Geſellſchaft abzutreten. Welches Schau 
ſpiel? fragte Gatina verwundert. — Wie, Sie wiffen nicht, Signora, 
rief das Mäpchen lebhaft, wovon ganz Neapel ſpricht? Morgen wird 
auf unferm Plage Battifta Hingerrichtet, der zwelte von den berühms 
ten Bantiten, Geinen Bruder traf's ſchon vor zwei Jahren. Wir 
werten Mühe Gaben, nach Haufe zu fommen; das Volk wird ſchon 
bei Nacht ven Pag bejegen. Es war ober auch ein Wundet, daß 
man ‚fie befommen bat; dem jegigen Oberft der Shirren ift es geluns 
gen; feiner hat's früher gewagt. 

Gatina empfand bei biefen Worten ein Bröfteln fchauerlicher Ahnung. 


Sollte dies Das furchtbare Greigniß fein, worauf fle von Giovanni ' 


vorbereitet worden? Sie mußte auf die Bühne hinaus; während fie 
fang und fpielte, waren ihre Gedanfen ‚bei dem eben Vernommenen, 
fo daß ſich in ihr ein angſterweckender Verdacht immer mehr zur Ges 
wißheit verdichtete. Dadurch gelangen ihr einige Momente bewegter Leis 
denſchaft, die ihre Nolle bot, auferorventlih, während fie mit dem 
größern Theil ihrer Aufgabe, der mehr Ruhe verheifchte, bei dem ohne» 
Bin zerfireuten Publikum Miffallen erregte. Sie machte Fiadco. 

Es kümmerte fle wenig; ihr ganzes Geelenleben war von halb 
noch unerflärlihen Befürchtungen Gefangen. Sie ſchauderte, als ſich 


dem das Gultusminifterium übertragen wäre — fonbern es wäre 
auch Hr. v. Kleinſchtod quieseirt, und an deffen Stelle ein Regie— 
tungspräfident (Frhr. v. Welden) den ſchon feit einiger Zeit das 
Gerücht als nächitfünftigen Minifter bezeichne, zum Zujtigminifter ers 
nannte. Daß Hr. v. Kleinſchrod neuerdings feinen Rüdtritt bes 
abfichtige, und zwar wegen Nichtgenchmigung der Ein= und Durch— 
führung der Serichtdorganifation, wird allerdings feit einigen Tagen 
mit Beſtimmtheit behauptet, allein erfolge iſt derfelbe noch feineds 
wegd. Ich füge dem bei, daß der Kr. Jüſtizminiſter heute von 
Sr, Maj. dem König zur Tafel geladen war, — Der Gewerbes 
rath und der Gewerbeverein haben bezüglich der Bollvereindfrage 
eine Adrefje an den Monardyen beſchloſſen, im welder ſich dieſel— 
ben mit dem Verfahren der Staatsregierung in dieſer hochwichti— 
gen Angelegenheit vollfommen einverftanden erflären. Beide Gors 
porationen haben bereitd um eine Audienz bei Er. Maj. dem Kö— 
nig zur Ueberreihung dieſer Adreſſe nachgeſucht. 

Branffurt, 17. Nov, Der bisherige Bundes-Präſidialge— 
fandte Graf v. Thun hat nun doc, und zwar ehe noch eine Bes 
nennung feines Nachfolgers ftattgefunden bat, feine Abberufung 
erhalten. Er wird zu Anfang künftiger Woche Frankfurt verlajfen, 
und fi zunächſt nad Wien begeben, che er feinen Geſandtſchafts— 
pojten in Berlin antritt. " 

Berlin, 17.Nov. Seit einiger Zeit ſchwebt zwiſchen unferm 
Könige und dem Kaifer von Oeſterreich ein lebhafter briefs 
licher Austaufch der gegenfeitigen Anfichten und freundſchaftlichen 
Sefinnungen. Man war wohl berechtigt, an diefen Umftand vie 
Hoffnung auf eine nahe bevorjichende Berftändigung zwifchen Defterz 
reich und Preußen zu Enüpfen. In gutunterrichteten Kreiſen iſt 
gejtern das Gerücht verbreitet gewelen, der Kaijer von Oeſier— 
reich werde in kurzem dem biefigen Hofe einen Beſuch abſtatten; 
auf eine weitere Nachfrage wird uns allerdings beftätigt, daß das 
Gerücht gegründet fei und daß der hohe Beſuch in Ausficht ftebe, 
wenn nicht befondere Umftände dazwijchentreten jollten. Es dürfte 
faum an Gombinationen fehlen, die fit hieran fnüpfen werden; 
indeß möchten wie darauf hindeuten, ge wohl weniger die hans 
delspolitiihe Frage, ald vielmehr die ejtaltung der Dinge im 
Franfreih (wenn man denn dod einmal einen Außern Anlaß zu 
diefem Beſuche haben will) hier zu erwähnen fein dürfte. 


Feuilleton. 


ihr Wagen langſam durch dichte Menfchenmaffen Bahn machen mußte, 
und bielt die Hände vor dad Geſicht, als follte fie jeven Augenblick 
etwas entiegliches zu fehen bekommen. - Kaum in ihre Wohnung ges 
langt, lleß fie alle Benfter dicht verichliefen und gab Befehle, ihr es 
gleich zu melden, wenn man Giovanni kommen höre. Giovanni Fam nicht. 

Sie Tief ſich mechanifch- zu Bette bringen. Zuweilen glaubte fie 
in ihrer gefleigerten Aufregung, dad Summen der Menfchenmaffen auf 
dem Plage vringe bis zu ihr. Sie überzeugte ſich, daß es Täufchung 
fei, bis fle immer Tauter und flärfer faft ununterbrochenes Hämmern 
und Klopfen vernahm. Man.bereitete das Schaffot. Ihr war zu Muth; 
ald müffe ſie es befteigen; fle vergrub zitternd ihr Haupt in bie Kijfen. 

Fahle Dämmerung erhellte das Gemach; Lärm und Geräufch auf 
tem Plage wurden immer vernebmbarer. Der Laut taftmäßigen Schrei- 
tend, dad Trotten der Hufe verrieth, daß fh Truppen zu Buß und zu 
Pferd aufftellten. Ploͤtzlich dumpf und aus der Berne, dann nähere 
rüdend fcholl Trommelwirbel; er vwerftunmte mit einemmal, «8 fchien 
todtenftill auf dem Plage zu fein. Catina lauſchte jegt angeftrengt, 
ohne etwas zu vernehmen, 

Da fagte fi Gatina mit plötzlichem Vefinnen, daß fie ſich gelobt 
babe, einem entfeglichen Augenblidd feſt ind Auge zu ſehen, damit er 
ten Schleier reife von allen Nätbielm ihres Lebens. Sie erhob ſich 
rajch und mutbig von ihrem Lager, warf ihr Morgengewand um und trat 
an das verichloffene Fenſter. Murmelndes Geräufd drang in biefem 
Augenblid vom Plage herauf zu ihr. Sie riß kilig den Benfterflügel auf 
— und taumelte zurüd. Dann warf fie von neuem einen Blick hinab 
und flürzte mit einem Schrei ohnmächtig zufantmen. Gie hatte das 
blutige Haupt ihres Oheimse gefehen, vom Numpfe getrennt, in ber 
Fauſt des Henkers. 


1206 


Dem Vernehmen nad), fagt dad berliner Gorrefpondenzs Bu: 
reau, ift das —2— des Minifterd des Innern, welches ſeiner— 
zeit auf Beſchluß des Staatsminiſteriums erlaſſen wurde und eine 
Verwarnung ber, Neuen Preußifhen Zeitung wegen ihrer Anz 
griffe auf die franzöftfhe Regierung durch das hiefige Poligeipräs 
fidium zur Folge hatte, feinem Inhalte nad neuerdings auch 
andern biefigen Zeitungsredaftionen mitgetheilt worden, indem 
ihnen im Allgemeinen bemerkt wurde, daß „gehäffige” Angriffe 
auf Regierungen, mit denen man diesſeits in friedlichen Verhält- 
nifjen ftebe, nicht geduldet werden fünnten. — Die gefammte Eis 
vilbevölferung Berlins belief fih am Schluſſe des Monats 
September 1852 auf 443,077 Seelen. — Ueber den bereitö ges 
fern kurz erwähnten Unfall, weldhen ber von Danzig kommende 
Nadıtzug der Oftbahn am 14. Nov. erlitten, werden ago 
nähere Umjtände mitgeteilt: Als der Zug auf der Fahrt von 
Danzig hierher vor Kreuz über die 15 Fuß hohe Dammihüttung 
fuhr, welche daſelbſt das Torfmoor durchſchneidet, gerieth bie Lo⸗ 
fomotive plöglih aus den Schienen und ſtürzte, ben Tender und 
erften Badwagen mit fid) reißend, von der einen Seite die Dammz 
fhüttung binab in das Torfmoor und verfanf. Der Pofiwagen 
dagegen, deſſen ‚Kette glücklicherweiſe riß, fiel auf die andere 
Seite und blieb noch halb in der Bölhung fteden. Die übrigen 
Baffagierwagen erlitten nur einen heftigen Stoß, wurden aber 
dadurch nicht von der Bahn geicleudert. So ift ed gefommen, 
daß von den auf den erjigenannten Wagen befindlihen Zeuten 
ber Zofomotivenführer den Arm gebrochen hat, dagegen der Zuge 
führer auf dem Padwagen, der Heizer und der Wagenſchmierer 
erfchlagen worden find. Die Lofomorive ift ganz im Moor vers 
funfen. Wie man meint, ift das Unglüf dadurch geſchehen, daß 
fa das Erdreich und, demgemäß die Schienen an einer Stelle 
er Dammihüttung gefenkt hatten. — Aus Oftpreußen find die 
Poſten verfpätet in Berlin eingetroffen, was durch den beteutens 
ben Schneefall —— wurde, der auf der Straße von ber 
Nogai bis Königsberg und weiter nordöftlih Die Wege unbrauch— 
bar madıte. 
Köln, 14. Nov, Der Monftreproceß iR zu Ende, ſchreibt 
man der Allg. Zta., aber die Unterhaltung darüber wird noch einige 
Tage dauern. Die Stimmen des Bublitums find über den Spruch 
der Geſchwornen und ber Richter fehr getheilt. Es verſteht fich, 
daß dabei insbefondere die Perfonen feine Rüdjiht haben, die 
meinen, daß die Forellen bleiben, wenn die Revolutionen ſchwinden; 
ich fpreche nur von dem denfenden und, wenn man will, von dem 
fachverftändigen PBublitum, Viele Suriflen hegen die Anſicht, daf 
der objective Thatbeſtand des Complotts nicht vorhanden gewefen 
* und darüber ift man ziemlich allgemein einverſtanden, daß von 
eiter ftrafrechtlich firafbarer Form wenig zu Tage gefommen. ift. 
Bir bie Angeklagten nahm die Sahe mit dem Augenblid eine ges 
ährlihe Wendimg wo Subfidiarfragen zugelaffen wurden, und der 
Staatöprocurator Sacdt das Wort nahm, der mit allem Aufwande 


feined anerfannten Talentes die ſchwankende Anklage emporbielt. 
In Beziehung auf die Bedeutfamfeit des Complotts fann man 
nur die Acußerung der Kölnifhen Zeitung beftätigen, daß bie ganze 
Verhandlung flatt der Stärke und Furchtbarkeit des „über ganz 
Europa’ verzweigten Bundes nur die vollftändige Schwähe und 
Ohnmacht deöfelben zur Anſchauung gebraht hat, Die Verfihes 
tungen und Erhebungen der Polizei haben fib, einem guten Theil 
nad, als jehr zweifelbafter Natur Eewiefen, und der Polizeirath 
Stieber bat fid feine Lorbeeren bier geſammelt. 

Weimar, 16. Nov. Heute Mittag ift der Generalbevoll- 
maͤchtigte der thüringifhen Regierungen in der Zollangelegenz 
‚Bi, Geh. Staatsratb Thon bier, mit neuen Inftruftionen ver— 
chen wiederum nad) Berlin gereift. 

Kaſſel, 15. Nov. Genen die verhafteten Mitglieder bes 
bleibenden landſtändiſchen Ausſchuſſes, Schwarzenberg, Hendel und 
Gräfe, it eine Verfügung des Minifteriumsd erfolat, wonach fie 
die als Mitglieder des bleibenden landjtändifhen Ausſchuſſes in 
den Monaten September bis December 1850 bezogenen Diäten 
wieder herauszahlen jollen. 

‚ Kajfel, 16. Nov. Der Kurfürft hat den Geheimrath Otto 
82 Julius Leopold Volkmar, Vorſtand des Finanzmini— 

eriums, zum Finanzminiſter ernannt; den Oberbefehlshaber, Ge— 

neralmajor Schirmer, vom Commando der 2. Infanteriebrigade 
entbunden und ben Oberſtlieutenant v. Schmid, interimiftiihen 
Eommandeur des 3. Infanterieregiments, zum Commandeur ber 
Randgendarmerie ernannt. 

Bien, 16: Rov. Infolge faiferliber Anordnung find aus 
den Gomitatdarreften zu Dedenburg, Eiſenburg, Zala, Nagy-Kalo, 
Befes und Gjanad, Reufohl, Debregzin, Arad, Großwarbein und 
Kecöfemet 100 Sträflinge freigelajfen worden. 

Man ſchreibt der Breslauer Zeitung aus Neiffe: Vor uns 
gefähr zwölf Tagen haben die Bauern in Böhmiihdorf in Oeſter— 
teihifheSchlefien (auf der'Zour von bier nah Gräfenberg einen 
Öfterreihifihen Gendarm erjhlanen, der für den Ortöpfarrer 
den Decem auftreiben follte. — In Freiwaltau wird auf dem 
Kirchhofe eine Grabfapelle. gebaut, in welche der Sarg des feligen 
Prießnitz beigefegt werden foll. Die Frau des Verftorbenen 
lebt jegt in Jchannisberg. In Gräfenberg befinden ſich jegt gegen 
150 Babegäfte. 

Der Wiener Lloyd jagt in Uebereinſtimmung mit einem in 
Berlin umlaufenden Gerücht: „Briefe aus London verfibern 
mit Beſtimmtheit, doß die ältefte Tochter der Köniain von England 
mit dem Sohn des Prinzen von Preußen, tem fünftigen Thron— 
folger, verfprocen ſei.“ 

Bremen, 17. Nov. Der Senat hat im hiefigen Bundes 
contingente die aus ſchleswig-holſteiniſchen Dienften verab- 
ihiedeten Rittmeifter Gebhard Edo v. Horn, Hauptmann Friedrich 
Glairant Karl v. Hennings und Hauptmann Adolph Auguft Karl 
Philipp Heye zu Premierlieutenants, aud Die aus demfelben Dienfte 





Ob es eine lange Krankheit, ob e8 eine kurze Ohnmacht war, 
aud welcher fie wieder zu ſich kam, fle wußte ed nicht. Die Dienerin 
faß am ihrem Lager und begrüßte freudig ihr Wiedererwachen. Das 
erſte, was Gatina verlangte, mar eine genaue Mittheilung der ms 
fände, welche Battifta zu einem fo ſchrecklichen Ende geführt hatten. 
Das Mädchen erzählte, wad jebermann bekannt war. Zwei Brüber 
hatten ſich als Anführer einer Mäuberbande furchtbar gemacht und bei 
ihren Streichen eine Lift und Verwegenheit gezeigt, welche einerfeits 
der Schreden ber Reiſenden und der Landftäbte war, anderſeits allen 
Anftrengungen der Sicherheitẽbehörden Hohn ſprach. Dem Oberſt ber 
Sbirren war «3 gelungen, den einen vor längerer Zeit in einem pers 
ſoͤnlichen Kampf mit ibm zu überwinden und verwundet nach Neapel 
zu bringen, wo er nach geböriger Heilung ven Tod auf dem Schaffot 
farb. Ihm folgte in der nämlichen Todedart jet fein Bruder Battifta, 
welcher durch denſelben Oberft in der Stadt jelbft ausgekundſchaftet 
und verfaftet wurde. Der Oberſt, ein junger Edelmann aus gutem 
Haufe, wurbe belohnt und befördert, da in dem letzteren Ball feine 
tluge Wachfamkeit ebenfo groß war, ald im eriten feine Kapferkeit, 

Gatina Fonnte nun nicht mehr zweifeln, wer und was ihr Vater 
geweſen, und bie fromme Seele des jungen im Klofter ergogenen Ges 
Ichöpfes verſank in troftlofen Schmerz. Sie fragte endlich nach Gio— 
vanni; e8 hieß, er ſei eben Hier gewefen und werde wieberfommen, 
Auch er war ein Rathſel, das gelöft werden mußte, und ſie zitterte, 
daß auch hier die Entdeckung fehrelich fein werde. Im Nachinnen 
darüber fland plöglich jener Auftritt vor ihrem Geift, als ſich Giovanni 
und ber Obeim in ihrer Wohnung gegemüberftanden. Sie dachte an 
das brennende Tuch, das ein Signal für die Häfcher geweſen fein mußte, 
und bebte vor dem Verdacht, ver in ihr anftauchte. 


Kennft du Namen und Stand von Giovanni, meinem Preund und 
Befchüger? fragte fie ihre Dienerin. — Wie follte ich? erwiderte biefe, 
er beißt immer nur Giovanni. Doch glaube ih wohl ihn einmal in 
Uniform, die er bier niemald trägt, reiten geſehen zu haben. 


Giobanni trat ein. Gatina erhob fich lebhaft und fehrie ihm mit 
dem Ausdruck der Verziveiflung entgegen: Du bift ber Oberft der Sbir⸗ 
ten, bu haft meinen Vater und meinen Obeim getöbtet! — Giovanni 
hieß die Dienerin ſich entfernen und als er mit Gatina allein war, 
Teugnete er nicht mehr, was fie erratben hatte. 


Ich Habe deinen Water im ehrlichem Kampf überwunden, in den 
Gebirgsichluchten Galabriens, ald die Kugeln verſchoſſen waren, Degen 
gegen Degen und Meffer gegen Meffer. Er chrie mid darum und 
in der Nacht vor feinem Ende ließ er mich zu ſich rufen und vertraute 
mir bein Schickſal. Du follteft dad Kofler verlaſſen, vurd dein Talent 
die Welt genichen lernen und glüdlich fein. Ich verſprach, mich deiner 
anzunehmen; ich wußte noch nicht, daß mit dieſem Verſprechen meite 
innigfte Liebe zufammenftimmen werde. Weil «8 der Wunſch eines 
Sterbenden und Bereuenden war, entlich dich bie ehrwürdige Aebtiſſin. 
Verbienter traf deinem Obeim fein Loos, — genug davon! Jept gt=- 
hoͤrſt du niemand mehr an als mir. 

Catina weinte. Ich zürne dir micht, fagte fie, du Haft in deinem 
Beruf gehandelt. Der meine aber ift, eine Hand nicht mehr zu berüb« 
ren, die von ſolchem Blut gefärbt ift, und fürder mein Leben lang für 
bie Seelen der Sünder zu beten, die meine Nächften waren. Lebe wohl! 

Und Gatina wurde bald darauf in dem Kofler, in welchem fie 
erzogen worden, ald Monne eingekleidet. . 


: 1207 


verabichiebeten Lieutenantse Wilhelm Auliu® Bernhard v. Krogh 
und Anton Bernhard Auguft Wardenburg zu Secondelieutenants 
ernannt. » . j 

Dldenburg, 16. Nov. Heute Vormittag 9} Uhr warb 
die Erbgrofbetzogin von einem Prinzen glüdiib entbuns 
den. Man erwartet die Ankunft der Königin von Hannover. 


Schweiz. 

St Ballen, 17. Nev. Der grofe Rath bat chen bes 
ſchloſſen, fib an der Rorſchach⸗ St. Gallen Wyler Eiſenbahn mit 
‚drei Millionen, und an der Rorſchach-Churer Eifenbahn mit zwei 
Millionen zu betheiligen. 

Rom, D.Nov. Die Räuberhorden treiben nah wie vor 
in der Gampanna ibe Weſen. Kürzlich bat eine Bande eine fröbs 
lihe Geſellſchaft in dem Landhauſe von Aquavtva gebrandfhagt 
und ſich mit den Gäſten, die nicht aufſtehen durften, zur Tafel 
geſetzt und gezecht. 

Frankreich. 

Varis, 16. Nov. Heute Nachmittags um 3 Uhr fam 2. 
Napoleon von Fontaincbleau bier an. Auf dem Bahnbofe wurde 
er vom Polizeis Präfekten, mebreren Minijiern und dem Berwals 
tungäratbe empfangen. Nach einem furzen Aufenthalte fegte der 
Präfident feine Reife nah St. Cloud fort. Er fuhr in einem offes 
nen Wagen über die Boulevardd und durd die Champs Elyſecs; 
feine Gecorte beftand aus 20 bis 235 Drayonern; den Zug ichlojs 
fen 4 Wagen, worin feine Adjutanten und Ordonnanz-Offiziere 
faßen. Zwei Minifter und Edgar Rey waren im präfidentlihen Wagen. 

Paris, 18. Nov. Der heutige Moniteur bringt eine Der: 
ordnung, welde den Beitand ter Armee um 30,000 Mann vers 
mindert, und zwar foll diefe Reduction fhen Ende dieſes Monats 
eintreten. (T. D. d. A. 3.) 


Großbritannien. 

London, 15. Nov. Wir lefen bier im Obferver, Graf Col: 
foredo, der Öfterreihiihe Geſandte am biefigen Hofe, fei 
von Lord Malmesbury nit zur Sallatafel neladen, die am 20. 
Nov. auf dem auswärtigen Amte allen jenen Ausländern von Rang 
gegeben wird, die im Auftrage ihrer Regierung der Leichenfeier 
des Herzogs v. Wellington beimohnen werden. Weekly Dispatch, 
eind der radicalften unferer Wochenblätter, drüdt in fehr würdiger 
Weiſe fein Bedauern darüber aus, daß die öfterreichifhe Armee 
wegen des Attentat auf General Paron Haynau jegt Anjtand 
nebme, einen oder mehre Repräfentanten nad London zu ſchicken. 
Es jei ein großes Mißverſtändniß, wenn man glaube, die Oeſter— 
reicher feien beim engliihen Volke unpopulär; jenes Attentat ded 
Pöbeld babe blos individuell dem General Haynau gegolten, ber 
durch Züchtigung von Frauen beim engliiben Volle einen üblen 
Leumund habe. Jeder Dffigier dagegen, den Defterreidh zu des 
Herzogs Leichenfeler bierher geſchickt hätte, wäre ald Gaſt des eng= 
lifhen Volls betrachtet worden, deffen Beſchimpfung man einem 
Sarrilegium gleich geachtet hätte. Die am 13. Nov. mitgetheilte 
Nachricht, daß dur den Andrang zu dem Varadebett ded Her 
zogs v. Wellington in Chelſea fehd Menſchen ihr Leben ein= 


büßten (Nr. 321), war nicht ganz richtig. Die Zahl der auf dem’ 


Plage Gebliebenen reducirt fi auf zwei; dafürgab es Knochenbrü— 
de, Quetihungen und tebensgefährlihe Berlegungen zu Dugenben, 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 12. Nov. 3 verbreitete ſich dieſer Tage bier 
dad Gerücht, es werde in unferer Stadt eine Zufammenfunft der 
drei nordiſchen Herrſcher von Rußland, Preußen und Oeſterreich 
ftattfinden. Es follten bereit die nöthigen Befehle zur Einrichtung 
der betreffenden Localitäten aus Peterdburg eingegangen fein. Rufs 
ſiſche Beamte wußten zwar von keinem Befehl, glaubten jedoch, 
daß die Ankunft hoher Perſonen bevorſtehe. Ich theile Ihnen 
dieſes aber nur als unverbürgtes Gerücht mit. (Hamb. Nadır) 
—— nm LER 

Bayreuth, 19. Roybr. Soeben fommt und der Reden: 
Tbaftäberidht des allgemeinen Hilfsfomit’3 für Oberfranfen zur 
Veröffentlichung zu. Wir laſſen denfelben untenftehend folgen und 
fönnen nicht umbin, mit furzen Morten nicht nur über die ſe⸗ 
gensreiche Wirkſamkeit deſſelben, ſondern auch das wahrhafte Verdlenſt, 
welches ſich mehr oder minder alle Comitemitgileder in Bezug auf den 
Erfolg der Sammlung fowie der Verwendung der Gaben erworben 
baben, uns zu verbreiten. Bor allen gebührt wohl der höchſte 
Dant aller Unterftügten den für das Wohl des Kreifes fo uners 
mũdet tätigen hochverehrten Herrn Regierungss Präfldenten von 


Stenglein, eined Mannes, der nun ſchon jeit 12 Jahren fegends 
rei für denfelben wirft und deſſen Name ſich bei freudigen oder 
trüben — in dieſem Kreiſe immer tiefer in die dankbaren 
Herzen ſeiner Bewohner eingräbt. 

Aus den öffentlichen Bekanntmachungen ber eingegangenen 
Gaben, welche in diefem Blatte erfolgten, haben wir erfehen, 
welche großen Beträge der Verwendung und Vermittelung unfes 
res verehrten Heren Bürgermeifterd Dilchert, fowie des Herrn 
Theodor Schmidt zu verdanfen’find. Ihr Bewußtfein mag 
der ſchönſte Lohn für ihre Bemühungen fein. Nicht minder ges 
bühre wohl auch allen übrigen Mitgliedern de8 Comité's, insbe— 
fondere dem Referenten, Herrn Regierungsrarh Freihetrn von 
Dobened, ſowie auch Dem Kaffier des Comité's, Herrn Fries 
drich Feuſtel, der wärmfte Danf, Mit Umeigennügigfeit und 
Aufopferung hat das Comité gewirkt; folhe That wird nicht vers 
geſſen werden und iſt inmitten einer traurigen Zeit eine erhebende 
Eriheinung gemefen. Wir haben nun neben dem Danf, den wir 
vielen Taufenden wohl aus den ‚Herzen fpraden, nur einen Wunſch, 
daß eine Heimjuchung unſeres Kreifes von der verlebten Art nicht 
fo bald wiederfehren möge, denn font wäre bie jegige nur ber 
traurige Anfang zu Kataſtrophen "traurigfter Art geweſen. 

Rechenfchaftöbericht 
des allgemeinen Hilfs-Comité's für Nothleidende Oberfranfens. 

Dis zum 22 September waren laut den öffentlichen Belanntmas 
ungen des Caſſiers (ſ. Bayreuther Zeitung Nr. 264) eingegangen 
in Summa . 2 2 2 2 2 2 2 20.0. 328891.27 Er. 

Hiezu fommen: Zwiichenzinien aus dem beim 

Eingang bid zur Verwendung banfmäpig an— 
gelegten Seven . 2 2 2 2 nen 90f. Str. 

Werth der gefpenbeten Naturalien r 500. — fr. 

Summa aller Einnahmen 33479f1. 35 fr. 

Davon wurden verwendet 


in den Land» 
geriähten: baar. Naturalien. Summa. 
Pegnig . . . 10661. — fr. 469f.— fr. 1535fl.— Fr. 
Weidenberg . 1230 fl. — fr. 425]. — fr. 16581. — Er. 
Nordhalben 10501. — fr. — f.— fr. 1050].— Er. 
Kirchenlamig 1000 fl. — fr. 503 il. — fr, .1503fl. — fr. 
_Mailae... . 11501. — fr. 3008.— fr. 1450. — Er. 
Mündberg . 13 01.— Fr. 6691.— fr. 2019.— fr, 
Sieplig .. 600l. — kr. — il.— fr 600 fl. ⸗ Er. 
Portenftein . 510R.— fr. 1262 1,— fr. 1772. — fr. 
Stadiſteinach 1519.30, 658. — fr. 177.308, 
Hollfeld 5005.— hr. 731 fl. xStr. 121 fl. As kr. 
— — 10731. 2er. —fl. — ir. 10731. Zr. 
Denk... 600fl. —kr. 68 .— it. 1228. — Er. 
Wunfterel. . 12501. — kr. A727.— Mr, 17221.— kr 
Ludwigsſtadt 500L.—f. —f.—E. 50058.— Er 
Kulmbah.. 480fl. — kr. 153fl. — kr. 603. — kr 
Bayreub .. 177fl. — kt. 13061. — fr 683fl. — Fri 
Rehau... 80996 58kr. 536f1. 44tr. 14361.42Er 
Selb. . . .. 600fl. —kr. 6681. — kr. 126811. — kr 
Ebermannjtadt Mofl. —kr. 778fl. Mr. Msil.— fr 
Weismain 20057. — Fr, 2001.— fr. 4001,.— fr 
Konad... 5001.— kr. 1531. — fr 653 1. — fr. 
Zhurnau .. Mfl. — kr. 371f1. Er. 6. 
Gräfenberg . 1001. — t. —f.— Er 100. — Mr. 


16765N.30 fr. 9486fl. 322tkr. 26252. Xkr. 


Zum Kreid = Hilfs» Getreide Magazin . TOM. — fr. 
Negie- Koften, Drude und Iniertiond»Ge- 
BRbrem 2:0 5 11 
Porto» Ausgaben © . 2. 53fl.d2Er. 
33479 1,35 Er. 











Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 





Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. reducitt.) 


Thermometer 
Norbr. nah Roͤaumur. 


a 6 uhr | 12 Upr [| 6 br | 6 uhr [12 UHR | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abende. Morgens. Mittags. | Abende. 
19. | +2°,5 | +4°,8 | +5°,1 |324”,78]325*,121324°,71 
— — — — — — — — — — — —— — — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


SR. und S. — Vormittags heiter; Nachmittags bedeckt. 
Hochſte Temperatur: 79,1. Niederſte Temperatur: 4 19,7. 
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Mittlere Temperatur: 40,7. Mittlerer Lufterud: 324,85. 
In der Nacht: Nieverfte Temperatur: 4-2°,9. Höchſte Temperatur: 
69,0. 
u 20. November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —+5°,4. Baro⸗ 
meter: 322,91. 


Fremden: Anzgeige 


Goldene Sonne: HH. v. Reudecker, Oberzoll-Infpeftor von Bam · 
berg; Qunfenbein, f. Movofar von Hof; Kanfleute: Roſenthal von Hüdes- 
wagen, Wießler von Elberfeld, Miürtelderger von Fürth. 


Te ee — 
VBerantwortucher Nedafteur: Wilhelm Schüller. 


Betfanntmadhung. 


Zu den Grundmauern ber Bahnhofs» Behäude dahier 
werben beiläufig 30 — 40,000 Kubitfuß Sandjteine 
——— erforderlich. 

re Ja _/ NE Diele Sandteine müflen aus den beffern Lagen 
der Brüche gebrochen und dürfen in Stücken von 3— 12 Kubitfuß 
Größe abgeliefert werden, 

BDemerft wirb Giebel, daß tor der Hand die gebrochenen Steine 
wicht hieher beigeichafft werden können und daß ſelbe daher in ber 
Nähe ver Steinbrüche aufzuftellen ‚find, von wo aud dann dieſe Steine 
auf Verlangen des unterjertigten Magiftrats an den Ort ihrer Bere 
wendung, resp. auf die beftimmten Vauplätze anzufahren find. 

Unter Bezug auf obige Bemerkung müffen daher die Angebote 
geftellt werben: 

1) für das Liefern und Aufftellen der Steine im der Mähe ber 
Steinbrüce, 
2) für den Transport derfelben auf eine Stunde Entfernung. , 

Lieferungs-Angebote unter 5000 Kubitfuß werden nicht angenome« 
men und jeder Lieferungsluftige hat ein Probeftüd des zu liefernden 
Steinmateriald auf dem Gifenbahnbaus Bureau vorzuzeigen und bie 
Brüche zu benennen. ; 

Die Angebote find bi6 zum 

25. November 1852 - 
dahler bei tem unterfertigten Stadt» Magiftrate verfchloffen einzureichen. 
Bayreuth, den 13. November 1852. 
‚ Der Statt Magiftrat. 
Dilchert. 


— — — — — — — — 


Bekanntmachung. 

















Am 
Montag den 22. November d. Id. Vormittags 
werben im biefigen Bahnhofe folgende unbrauhbare und entbehrliche 
Materialien öffentlich verkauft: 
circa 61 Centner altes Gußeiſen, 


„418 „ altes Schmiedeiſen, 
23 „ 43 Pfund altes Meſſing, 
., 93 „9 Pfund alten Bererjtahl, 
„8 „ alte Kupfer, 
„ 16 „ Gifenprebipäne, 
"» 2% u Meifingbrebipäne, 

9 „alter Blech. 


Bamberg, ven 15. November 1852. , ‘ 
Königliches Oberpoft» und Bahnamt für Oberfranken. 
er Hänlein. e 


—Bekanntmachung. 

Der ledige Taglöhner Johann Fiſcher und bie ledige Bar— 
bara Vogel, beide von Greußen, haben für ihre vorhabende Ehe 
vie Iandetübliche Gütergemeinfchaft aubgeſchloſſen, was hiermit befannt 
gemadt wirb. 

Pegnig, am 6. November 1852. 

Königliches Landgericht. 
Ehrlicher. 


—— — —— —— —— 
Anzeigen. 

Eine ſchöne Auswahl von Glace-Handſchuhen, gefüttert 
und ungefüttert, fowie auh Bucksking⸗ Handſchuhe empfehle zu 
den billigften Preijen 

Paul. Hofmann, Handiguhmader, 
Marimiliangftrafe Nr. 6. 


Herrn Kipper in W. 
steigt Montags den 22. Abends 8 Uhr ein Schoppen vom Recken 
Siguor Mamugo vom Stamm der Cervelatto, 








Mit allerhöchſter Genehmigung des k. Mini: 
ſteriums zu München und fol. faif. öſter. Pri- 
vilegium für Die ganze, öfter. Monarchie. 
Der Erfolg wird vom Ver- 
fertiger garantirt. 
Neapolitaner Haarbalsam (Balsamo di Napoli 
per i capegli.) Diet feine Kräuterpomade if das 
reinlichfte, ſchnell und ficher wirkendes Mittel zur Wiebererzeugung, 
Erhaltung und Wahstbumsbeförverung jowohl ver Haupt» als Barte 
haare. Selbft bei den ungünftigften Verhältniſſen als probat befuns 
den, per Glas 48 fr. und 30 fr. — Nenpolitanische 
Schönheitsseife (Sapone liquido aromatico di Napoli). 
Diefe feine, flüffige, höchſt aromatische Toiletten-Seife, dient zur radis 
kalen und ſchmerzloſen Entfernung verschiedener Hautfranfheiten: Some« 
merjprojjen, Miteffer, brauner und gelber Bleden, Bin 
nen it. — Es ſteht fer, daß eine reine, geſunde Haut Haupter 
forderniß eines vollfommen gefunden Menſchen iſt. — In der That 
giebt es aber feine Geife, welche beffer zur Neinigung und Gtärfung 
der Haut dient, ald dieſe per Glas 42 fr. und 24fr. — Mailün- 
der Zahntinctur (Mundwasser), fowohl zur Reinigung 
des Mundes, als zur Erhaltung gefunder, glänzend ſchöner Zähne, 
Grfräftigung des Zahnfleiſches. Sie entfernt den Weinftein, verhütet 
Beinfraß (Carias) und dient zur Vertreibung des übelen Geſchmackes 
und Geruches des Mundes und der Zähne, welches, uns oft unbewußt, 
einen jo fatalen Ginpruf auf andere Perfonen macht, per Glas 24 fr. 
S ZJedet Glas, in welches mein Name eingeprägt ift, iſt mit 
Bericht und Gehrauchsanweilung, melde Näheres befagen, verfeben, zur 
Sicherheit gegen Verwechslung oder Verfalſchung mit obigem Pett- 
ſchaft geflegelt, worauf genau zu achten bitte. — Bei vorihriftmäßie 
gem Gebrauche wird für den Erfolg garantirt und ſämmtliche Fabri-— 
Tate fett in der befannten Güte und Reinheit geliefert. 
Prof. Dr. Rau jel. Erben in Bamberg. 
Diele renommirte eosmetische Toilettengegen- 
stände find zu haben bei Herrn BR 
Wilhelm Höflich in Bayreuth. 


Beſtes raffinirtes Lampenöl billigft_bei 
A. Grünewald. 


Gute Faßpech, fortwährend billigſt bei 
Buen, Fohann Andreas Zapf. 


— — —— — — 

Seit meiner 2Zljährigen Abweſenbeit von meiner Geburteſtadt 
Bahreuth im der Rheinprovinz mit Maſchinenbauen beſchäftigt, zeige 
ich einem geehrten Vublikum Bayreuth's und der Umgebung ergebenit 
an, daß ich im dem Haufe des Mühlenbefigerd Herrn Prell auf ver 
Dürfchnig einen che miſchen Bertfedern- Blei» und Reinie 
gungs-Apparat aufgeftellt, mache Haut frauen darauf aufmerkjam, 
daß fidy Federn von Iebendig gerupften Gänjen die erften Jahre durch 
die Wärme zufammentingeln, wodurch pie Betten ihre Füllungen verlieren. 

Die Maſchine vertilgt nicht nur die durch Blutkiele in neuen Ges 
dern entftandenen Motten, fondern fie giebt auch ven Älteften Federn die 
urfprüngliche Weiße und Glaftizität wieber und befreit von allem Geruch. 

Da dieſelben durch SO Grad Dampf behandelt und durch erwärmte 
Luft wieber ganz audgetrodnet werden, daher naſſe Witterung gar Fei= _ 
nen Einfluß darauf machen kann und eine doppelte Betrfüllung hervor 
gebracht wird, fo fehe ich in meinen jegigen Verhältniffen recht vielen 
Aufträgen entgegen. 

Die Betten wolle man wiegen, die Zügen werben daron abge⸗ 
wogen. Das Pfund Federn zu reinigen koſtet 4 fr. Hoͤſlichſt 

"Bayreuib, im Norember 1852. | 

E Fr. Homburg. ” 


Brifch gemwäflerter Stodfiih, das Pfund 5 fr., bei 
Magd. Bender in der Judengaſſe Haus-Nr. 475. 


Sechs Jahrgänge Korrefpondenten von und für Deutichland, bei 
welchen fich die ereignifvollen Jahre 1848 und 1849 Hefinden, find 
billigſt zu verkaufen; wo? if in dieſer Zeitung&-Erpevition zu erfragen. 


Ein paar gebrauchte englifche Geſchirre find billigft zu verlaufen. 
Näheres in der Erpebition. , 


a — — — — 
Gin möblirte® Zimmer parterre in der Opernftrafe bei Gar! 
Kiesling jun. ift ftündlid zu vermiethen. 


In der Schloßapotheke ift über 2 Stiegen ein meublirte® Zimmer 


zu vermieten, 
Drud von H. Höreth in Bapreutb. 


— 
Fa 
* 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter bes Zu» und 
Auslandeb. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 


Preis für den Jahr 
fans 6 fl., balbjähr» 
ich 3 fl., vierteljähr- 
ih 1 fl. Zo kr. Infer- 
tiondgebühr für ven 
Raum einer Spalt 
Zeile 4 fi. 





Nro. 


Sonntag 





324. 


21. November 1852. 








Deutfhlann. 

Münden, 19. Nov. Der Kronprinz und die Kronprinz 
zeffin von Würtemberg werden morgen Vormittag mit dem 11 
Ubr-Zug der’ Eifenbahn die Rüdreife nah Stuttgart fortfegen. 
Wegen der Trauer um den Herzog von Leuchtenberg haben die 
boben Säfte während ihres Kierfeins unfer Theater nicht beſucht, 
und aus gleihem Grunde wurde ein Hofkonzert, dad diefen Abend 
ftattfinden follte, wieder abgeſagt. Für den Fall, daß der Nüds 
tritt des Hrn. v. Kleinfhrod wirklich erfolgen follte, nennt man 
beute den Präfidenten des Appellationsgeriht3 für Niederbayern, 
Frhen. v. Wulffen, als fünftigen Juftizminifter. Immerhin würde 
man den MRüdtritt des verdienten Staatdmanned, in welhem man 
zugleich einen der edelſten Charaktere verehrt, ald einen unerfeglis 
chen Berluft betrachten, und würde ihn, im Hinblick auf den 
Grund des Nüdtrittö, doppelt beklagen. Der Direftor ver kgl. 
Verkehrsanſtalten, Febr. v. Brüd, wird aus Paris, wo ſich ders 
felbe behufs des Abſchluſſes eined umfaſſenden Poftvertragd mit 
Frankreich befindet, erft Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats 
bier zurüderwartet. An dem Zuftandefonmen jenes Vertrags darf, 
foviel man hier hört, nicht mehr gezweifelt werden. (9. 3.) 

Münden, 19. Non. Die Nugeb. Abdztg. ſchreibt: Bezügs 
ih der Veränderungen in unferm Mintjterium wırd von achtunges 
werther Seite verfihert, daß Se. Majeftät der König die einges 
reichte Entlafjung des Herrn Qufligminifterd v. Kleinſchrod nicht 
‚angenommen und Allerhöcftderfelbe fih dahin refolvirt hat, vors 
läufig gar feine Veränderungen im Gefammtjtaatsminifterium eins 
treten zu lajjen. Die Hinderniffe, auf die Kr. Dr. v. Kleinſchrod, 
als eifriger und unermüdeter Befürworter der Berichtdorganifation 
geftoßen, feinen entfernt zu fein oder entfernt zu werden, wenn 
das Verbleiben dieſes vielerprodten und wadern Staatdmannes im 
Gefammt » Staatöminiftertum gefihert fein foll. 

Münden, 19. Nov. Graf Reigerdberg fell, wie es heißt, 
bei feinem Eintritt in dad Minifterium mehrfache Modififationen 
in der Organifation und dem Geſchäftsgange der Landgerichte bes 
abfichtigen. Die Genehmigung dieſer Modififationen fcheint die 
Ernennung des Heren Graſen zum Minifter des Inneren verzögert 
zu haben, allein man zweifelt nicht, daß ſie erfolgen werde, in welchen 
Falle dann von einer Durbführung der Gerlchtsorganiſation nicht 
weiter die Rede fein dürfte. Daß mit dem Fallen der Gerichtsorga— 





nifation aud der Rüdtritt des „Heren v. Kleinfhrod, des Staates 
minifterd der Juſtiz, erfolgen werde, wird fortwährend behauptet, 
und man bezeichnet heute als deſſen Nadyfolger den Präfidenten 
des Appellationsgerichtes in Paſſau, Freiheren von Wulffen. (N. K.) 

Münden, 19. Rov. Geftern hat Liebig feine erfle Vors 
lefung über Erperimentat= Chemie vor höchſt zahlreiher Zuhörer— 
ſchaft gehalten, Auf der erfien Bank bemerkte man außer dem 
gegenwärtigen Gultus:Minifter Hrn. v. Zwehl noch mehrere hodhe 
gejtellte Perſonen. 

Münden, 19. Nov. Folgendes für den Getreidever- 
Fehr wichtige Aftenftüf, ift die A. U. 3. im Stande, mitzutbeilen: 
„Bekanntmachung. Für die direft von Münden nah Kemp— 
ten oder von Augsburg nah Kempten gerichteten Waizen-, 
Korn: und Gerfie-Sendungen tritt von beute an ein widerruflicher 
Fracht-Nachlaß von 3 fr. pr. ZolleGentner ein, wonach 
für den Holl:Gentner von Münden nach Kempten 19 fr., für eine 
Wagenladung von 80 Gentner von Münden nach Kempten 22 fl. 
48 fr. für cine Wagenladung zu 120 Etr. von Münden nach Kemps 
ten 34 fl. 12 fr. in Berechnung fommen. Münden den 13. Nov. 
1852. Koͤnigliches Oberpoft- und Bahnamt. Waldmann.“ 

(Dienjtedg:Nahridhten.) Die erledigte 1. Pfarrftelle an 
der prot. untern Pfarrfiche in der Stadt —— Dekanats 
—— Namens, wurde dem biöherigen Dekan und I. Pfarrer in 

hurnau, ve v. Giech'ſchen Konfiftorialeatye Sigmund Wilhelm 
Ehriftian Bäumler, verliehen; der von dem Fürften Otto Viktor 
v. Schönburg zu Waldenburg, im Königreihe Sachſen, ald Kirchen: 
patron für den protejt. Pfarramtäfandidaten Karl Friedrich Chriſtian 
Thiermann aus Kautendorf ausgeſtellten Praͤſentation auf die 
proteft. II. Pfarrſtelle in Schwarzenbach a. d. Saale, Def: Münch— 
A wurde Die landesherrliche Beftätigung ertheiltz dem biäherigen 
1. Kanzliften bet dem proteft. Konfltorium zu Bayreutb, Magnus 
Karl Wilhelm Nüzel, wurde die nachgeſuchte Verfegung in den 
Ruheſtand bewilligt, an deſſen Stelle der biöherige HM. Kanzlift bei 
demfelben Konfitorium, Konrad Peetz, befördert und die hiedurch 
fid) erledigende MM. Kanzliftenftelle bei diefem Konfittorium dem biös 
ber bortfeldft funktionirenden Redinungsrevifor Johann Chriftian 
Biedermann aus Gulmbach in provil. ‚Eigenfchaft verliehen. 

* Bayreuth, 20. Nov. Heute hielt Herr Rabbiner Dr. 
Aub dahier feine Abſchiedspredigt. Nach 23Fjähriger Wirkjamfeit 


Fenilleton. 


DOntel Tom. 
Ein Neger-Roman von 9 B. Stomer), 
Uebertragen von Dr. 9. Wachen huſen. 
Grited Kapitel. 
Der Lejer wird bei einem humanen Manne eingeführt. 

Ein rguber Februartag ging bereit zu Gube, ald in dem gut 
meublirten Speifegimmer in ber Stabt P— in Kentuly zwei Männer 
beim Weine fapen. Kein Diener war zugegen, fie hatten ihre Stühle 
möglichft nahe an einander gerüdt und befanden ſich im einem ſehr 
ernſten Geipräh. Sehen wir und die Beiden an, Der Gine war 
Hein, unterfegt, mit didem, orbinärem Geſicht, das aber: von ſtolzem, 
aufgeblafenem Gharafter ſprach. Gr mar fehr beraudgepußt, trug eine 
ſchreiend bunte Wefte und ein graues Haletuch mit blauen Punkten, 
das fehr herausfordernd um feinen Hald gefnüpft war, an jeinen dicken 
Händen trug er eine Anzahl von Mingen, ein ſchweres Pertichaft hing 
an der dicken goldenen Uhrkette und was er fprach, jchien allen Regeln 
son Murray'd Grammatik geradezu Hohn zu ſprechen. Sein Nach- 
bar, Pr. Shelby Hingegen erſchien gang als Gentleman, und nad) vem 
Iunern ſeines Haufed zu urtheilen, mußte er ein wohlhabender Mann ſein. 

*) Diefer Roman bat bei feinem Ericheinen in den Vereinigten Staaten 
außerordentlidie Seniation gemacht und im furzer Zeir zehn Auflagen 
erlebt. Es verſteht ſich von ſelbſt, Daß dieſe hoͤchſt intereſſante Erzäh- 
luug in einem Zeitungs- Feuilleton nur in gebrängter Kürze mitzte 
tbeilen möglich if; mas indeb die Tendenz derfelben betrifft, welche 

im Driginal ein weſentliches Moment bilder, fo werden die Leſer die⸗ 

felbe wohl teicht ſchon aus der Einleitung herausfinden. Diefer Roman 

dürfte in den Vereinigten Staaten leicht eines der wirfjamften Agitas 
tionsmittel für Abſchaffung der Eclaverei werden. 


Diefer Art möchte ich die Sache orbnen, fagte Mr. Shelby, 

Kann's wahrhaftig nicht Mr. Shelby, antwortete der Anbere, 
fein Glas gegen das Licht haltend. 

Aber warum nicht, Haley; Kom ift in der That ein ungewöhns 
licher Burſche und eine folde Summe vollfommen werth; er ift ge+ 
fegt, ehrlich und Hug und Hält meine ganze Farm in Orbnung. Id 
vertraue ihm Alled an, Geld Haus und Pferde, kaum ihn im ganzen 
Lande umbergehen laſſen und habe ihn ſtets brar gefunden. 

Kann's doch niht, Mr. Shelby! antwortete der Handelsmann, 
haben Sie keinen Jungen oder kein Mädchen, die Sie mir auf den‘ 
Tom noch zugeben fönnten? j 

Hm, ich möchte Fein Kind vergeben; aufrichtig geftanden, zwingt 
mich nur die Norhivendigkeit zu diefem Handel, Glauben Sie mir, 
ich trenne mich ungern von meinen Leuten, 

Während er ſprach, öffnete ſich die Thür und ein fünfjähriger 
Duadronfnabe trat ein. Es Tag etwas Meigended, Außergemöhnliches 
in feinem Grfcheinen, fein ſchwarzes Seivenhaar hing in glängenven 
Locken um fein hübſches Geftcht, während ein Paar große, feurige, 
bunfle Augen unter ven langen Wimpern hervorblidten. Gin grelles, 
gut figendes, ſcharlachroth und golpfarrirtes Kleid contraftirte auf's 
Herrlichite mit feiner dunklen Schönheit, und fein halb fchüchternes, 
halb dreiſtes Benehmen verrieth, daß es ihm nichts Neues war, von 
feinem Herrn geliebkof’t zu werben. 

Hollah, Jim Erow! rief Mr. Shelby feifend und ihm eine Traube 
mit Rofinen zumwerfend, nimm auf! 

Das Kind griff Tuftig zu und fein Herr betrachtete es laͤchelnd 
und mit Wohlgefallen. N 
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in ber ifraelitiihen Gemeinde verläßt er unfere Stadt, um einem 
ebrenvollen Ruf nah Mainz zu folgen. Die Glück- und Se 
genswünſche derfelben, begleiten ihn. Aber auch außer feiner Bes 
meinde hatte Herr Dr. Aub viele Freunde und Verehrer, die das 
Scheiden eined an Toleranz, Geift und Gemüth gleich ausgezeich— 
neten Mannes febr beflagen. Es wird ihm ein ehrended Andens 
fen immer bewahrt bleiben! 

Der ältefte Eohm bed verfiorbenen Herzogs von Leuch— 
tenberg, Prinz Rifolaud Marimilianowitid (geboren den 4. Aus 
guſt 1843) wird unter mütterliher Vormundihafe die Regierung 
ald Herzog von Leuchtenberg und Fürft von Eihftädt übernehmen. 

tanfenthal, 16. Nov. eute wurden vor dem Zucht— 
polizeigericht dahier die fünf BVorftandsmitglieder der Schügenges 
ſellſchaft in Grünftadt, wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes, 
zu je fünf Gulden Geldbuße und alle folitariih zu den Kojten 
verurtbeilt. Zugleich wurde wegen mebrerer bei Gclegenbeit eines 
Feſt-Eſſens vorgefommener Ungehörigfeiten tie Schließung des 
Vereins verfügt. 

Franffurt, 17. Nov. In dem engliſchen Hof dahier wird 
heute Abend der Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha erwartet, 
um morgen mit dem erften Zuge der Main«Redars Eifenbahn die 
Reife nah Karlörube, zum Befuhe am großherzoglihen Hofe, 
fortzufegen. 

Franffurt, 18. Nov. Bon Offenbach gelangte geftern die 
amtlihe Anzeige bierher, daß die Frau, welche Anfangs d. Mts. 
Abends vor Offenbach von bayer, Jägern fhamlos angefallen und 
durch Gegenwehr ſchwet verwundet wurde, geilorben fei, 

Franffurt a M., 18. Novbr. Abends. In der heutigen 
Eigung der Bundesverfammlung zeigte der Bundespräfidialgefantte 
an, daß er, cinem Rufe feiner Regierung folgend, fi nad Wien 
begeben müfje. Er beurlaubte fih und ſubſtituirte den f. preußis 
fhen Bunbestagsgefandten. Graf Thum wird, wie ich höre, in 
den erjten Tagen näcfter Woche feine Reife nach Wien antreten, 

Franffurt, 18. Nov. Die Nachfolge des Grafen v. Rede 
berg in das Bundespräfidium, fo beſtimmt fie bereitd anyefüns 
digt, muß jegt wieder in Zweifel geftellt werden, indem man neuers 
dings nicht nur Hrn. v. Hübner, öfterreihiichen Geſandten in 
Paris, fondern wiederholt Hrn. v. Werner als für jenen Pojten 
beftimmt nennt. 
wahrſcheinlich, weil ter Genannte jeit langen Jahren, ſchon unter 
Metternih, mit den. deutſchen Angelegenbeiten innig vertraut ift. 
— Gegen Ph. Herlich, welder im vergangenen Sommer im 
Oberforfte einen meudelmörderifben Anfall genen Herrn Schöff 
von Heyden unternahm, wodurch jetoch glücklicherweiſe demſel— 
ben nur die Hand verwundet wurde, ift Liefer Tage vom Krimis 
nalgerihte das Urtheil gefällt worden. Daffelbe lautet auf 10 
Sabre Zuchthaus und außerdem wird derfelbe nad überftandener 
Strafe noch 5 Jahre lang unter polizeilihe Aufſicht geſtellt. 

Franffurt, 18. Nov. Die hieſtge preußiſche Garniſon bes 
ging heute Vormittag in dem fatholifhen Dome und in der 





Komm zu mir, Jim Grow! rief er; das Kind folgte feinem Auf, 
ſprang berzu und ließ fi von feinem Herrn Tichkofen. 

Jetzt, Jim, zeige doch dieſem Herrn, wie gut bu tangen und fin« 
gen Fannft! 

Der Knabe begann mit feiner hellen Stimme ſogleich eined ver 
wilden und groteäfen Negerliever und begleitete e8 mit den komiſchſten 
Bewegungen ded ganzen Körper. 

Jetzt, Iim, zeig’ und mal, wie Küfter Roberts ven Pialm vorfingt! 

Der Anabe verzog fein Geſicht in die Laänge und flimmte mit uns 
terwüftlichem Ernft und näjelnrer Stimme einen Pialm an. 

Plöglih hörte man die Ahür öffnen und eine junge Mulattin 
von etiva 25 Jahren trat ein. An ihrer Achnlichkeit mit dem Kinde 
erfannte man auf den erften Blick die Mutter deſſelben, venn fie bes 
ſaß ganz daſſelbe feurige Auge, dieſelben langen Wimpern und hats 
felbe ſchwarze Seidenhaar. Ihr bräunlicher Teint war auf der Wange 
ſchoͤn geröthet und dieſe Möthe vertiefte ſich noch, als fir ſah, wie der 
Fremde fie mit zubringlichem Bli betrachtete. Ihre glatt anſchließende 

" Kleidung zeichnete ihre ſchlanke Geſtalt auf’ Vortheilbaftefte und ihre 
zierlih geformte Hand, ihr Eleiner Buß waren Gegenftände, die dem 
Kennerauge eines Handelemannes als vortrefflice Gigenfchaften eines 
weibliden Handeldartifeld nicht entgingen. E 

Nun, Gliza? fragte ihr Herr, als fie zögernd ftehen blieb. 

Verzeihung, Sir, ih ſuche Harry! fagte fie, während der Knabe 
zu ihr fprang und ihr feine Beute zeigte. 

So nimm ihn mit dir! fagte Shelby. 
auf den Arm und ging hinaus. 

Beim Jupiter! rief der Händler, bad heiße ich eine Waare! Mit 


Gliza nahm den Knaben 


Die Wabl des Legteren bält man deßhaib für, 


deutfchreformirten Kirche eine Todtenfeier für ben jüngft verftorbenen 
Herzog v- Bellington. — Heute Vormittag 34 Uhr entlud ſich 
über unferer Stadt abermald ein jtarfed Gewitter, verbunden mit 
einem orfanartigen Sturme, 


Darmftadt, 18. Nov. Der wichtigſte Begenftand der Ta— 
gedorbnung der heutigen Sigung der zweiten Kammer war der 
Antrag bed Abg. Breidendah (Direktor der Oberftubiendirektion) 
wegen der „„Befoldungsverhältniffe der Lchrer an den Gymnaſien, 
der höheren Gewerbſchule, den Schullchrerfeminarien und den Reale 
ſchulen“,, darauf berechnet, bei Diefen Lehtanſtalten an die Stelle 
ber biöherigen fhwanfenden Befoldungsverhältniffe der Lehrer eine 
beitiimmte Regulirung treten zu laffen, eine Art feiten Etats, fo 
weit die eigentbümliche Natur des Unterrichtsweſens es geftattet, 
einzuführen. Alljeitig wurde anerfannt, daß den Lehrern eine ans 
ſtandige Befoldung zu ſichern ſei. Als Maximum hatte der Aus— 
ſchuß einen jährlichen Gehalt von 1800 fl. vorgeſchlagen, was 
ben Regierungöfommifjär veranlaßte, den Wunſch auszuſptechen, 
daß der Staatöregierung bierin die Hände nicht gebunden würden, 
damit fie im Stande fei, würdige Lchrer zu berufen oder fejtzubalten, 


Mainz, 16. Nov. In der Naht vom legten Samjtag auf 
Eonntag wurde ein bedeutender Diebitahl in dem Agenturgebäude 
der kölniſchen Dampfſchifffahrtsögeſellſchaft bier verübt. Der feit 
langen Jahren bei diefer Geſellſchaft angeitellte Bureaudiener Jos 
bann Eırel aus Kaftel, cin Mann von 64 Jahren, welcher biäher 
dad unbedingte Vertrauen der Agenten genojfen und jede Nacht 
neben der im Bureau befindlihen Kaffe geſchlafen, bat in jener 
Naht mit dem im Lofale aufaehängten Schlüſſel zur Kaffe dieſe 
geöffnet und daraus an 2700 fl., in mehreren Süden enthalten, 
entwender. Mit Tagesanbruch begab fib Eitel mit feiner Beute 
nad Hochheim, beftiea dort den erften Eiſenbahnzug nad Frank: 
furt, und wollte ſich tafelbit eben an die Main Nedarbahn und 
dann wahrſcheinlich nach Frankreich begeben, ald er artetirt wurde. 
Noch am nämlichen Sonntag Morgen fam die Nachricht biervon 
dur den clefteifhen Telegrapben bierber. Das geftoblene Geld 
fand man, wenige Kreuzer auägenommen, noch volltändig im 
Befige ded Dicbed, welcher an die biefinen Gberichtöbehörden ab— 
geliefert worden it und fein Verbrechen, dad er unter diefen Um— 
ftänden auch nicht in Abrede ftellen fann, eingefteben foll. 


Vilbel, 17. Nov. Inden legten Tagen, jchreibt das „Maine 
zer Journal”, hatten wir in biefiger Gegend fehr auffallende Wittes 
rung. Am Sonntag waren die Höhen des Taunus und des Dos 
geldgebirgs mit Schnee bededt, und in den Thälern der Wetterau 
wehrte eisfalte Luft; am Montag dagegen ſchien die Sonne jo warm 
wie an einem Sommertage und ed war ein wahrer Genuß, im 
Freien zu fein. Geftern regnete es den ganzen Tag, und es war 
dabei wiederum jeher warm. Am Abend ftellten fi zwei furcht⸗ 
bare Gewitter ein, deren eined am Taunus hinzog, während das 
andere aus der Maingegend von Hanau ber über die Wetterau 
ſich erjtrcdfte. Blig und Donner waren wahrhaft grandios, und 





der Dirne könnten Sie in Orleans Ihr Glück machen! Ich fah ſchon 
mehr als Tauſend für Mäpdhen zablen, vie nicht fchöner waren! 

Ich beabfichtige nicht, durch fie reich zu werden! antwortete Shelby 
gleichgiltig und öffnete eine andere Flaſche, um dies Geſpraͤch abzubrechen. 

Ausgezeichneter Wein! rief Haley, flopfte aber Shelby wieder 
vertraulich auf die Schulter; nun, fragte er, wie ift es mit dem Mäb- 
Ken? Wie viel verlangen Sie? 

Kann jie nicht verkaufen, Mr, Haley; meine Frau gäbe fie nicht 
um wer weiß mie viel Gold ber! 

Nun, jo werden Sie mir doch den Jungen geben! Ich babe einen 
Freund, ver ihn brauchen kann ald Aufwärter; dazu ift er ganz ge= 
ſchaffen! Sie bekommen ein hübſches Sümmchen! 

Verkaufe ihn nicht gem, Sir, antwortete Shelby nachdenklich; 
ih bin ein humaner Mann und kann den Jungen nicht von feiner 
Mutter reißen. 

Verfiebe Sie, Mr. Shelby, Sie fürchten den Skandal des Weibbs 
polfea! Mas meinen Sie, wenn Sie dad Mädchen auf ein paar 
Tage fortſchidten, daß man inzwiſchen die Sache abmaden könnte! 
Ihre Frau kauft ihr dann, um fie zu tröften, ein Paar Ohrringe oder 
ein neues Kleid! 

Wird nichts helfen! ' 

Bei Gott, es geht! Diefe Greaturen find ganz anders ale die 
Weißen, fie verſchmerzen Alles, wenn man fle nur zu nehmen weiß. 
Die Leute fagen, mein Gejchäft mache Hartherzig, davon aber weiß ich 
gar nicht, denn ich treibe es mie fo arg wie Andere. 

Ich kenne Leute, die den MWeibern ibre Kinder aus den Armen 
reißen und fie audbieten, während die Weiber fihreien, daß man toll 
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es dürfte eine ſolche Erſcheinung am 16. November zu den Sel⸗ 
tenheiten gehören. j 

Raut einer Dreddener Korrefp. der Kaffeler Zeitung ftehen der 
Deutſch. Allg. Ztg. und der Sähf. Konft. Zta. Maßregeln wegen 
ihrer Haltung in der Zollfrage bevor. Die Verfehtung der Prinz 
zipien des reinen Freihandels in den genannten Blättern wird ald 
von „‚abjolut verderbliher Wirkung‘ bezeichnet. 

Köln, 18. Nov, Cine fbon früher mitgetheilte Nachricht 
der „Deutihen Volkshalle““, nämlich die von der Augmweifung 
einiger Zefuiten aus den durchaus fatbolifhen hohen— 
zollernfhen Landen, wird heute von dem genannten Blatte 
durch Mittheitung der betreffenden Actenftüde beftätigt. 

Hamburg, 17. Nov. In eine eigenthümliche Gollifion ift 
unfere. Behörde mit England nerathen. Letzteres Land lieferte näme 
li die entflohenen Polizeioffizianten Meyer und Greve hierher in 
der Meinung aus, daß diejelben öffentliche Gelder veruntreut bäts 
ten. Nun aber erfuhr der fie hierher begleitende engliihe Konſtab⸗ 
fer Marr, daß fie bloß private Schmwindeleien begangen, wegen 
welcher allein die freie Inſel Verbrecher nicht zurüdjendet, Ders 
felbe verlangt daher ihre Zurüdlieferung nad England und wandte 
fid) ſogat deßwegen an feinen Gejandten, 

Die Bremer Blätter melden, ift Dulon auf Kelgeland bes 
denklich erkrankt. 

Schweiz. 


An einem längeren Schreiben aus Baſel an dad Franffurter 
Sournal heißt ed: Wenn die evangelifhe Deputation nad Florenz 
aub ihren nächſten Zweck, die Begnadigung der Madiai, nit 
erreiht hat, fo iſt Doch das fein geringer Erfolg ihrer Sendung, 
daß die proteftantifch gefinnten Staliener dadurch gewiffermaßen 
mit bineingezogen worden find in den Gejammtverband Der ‚evans 
gelifcheproteftantifchen Kirche, daß ein Zuſammenhang angefmüpft ift 
zreifben ihnen und den Evangelifhen aller Ränder... In einer eben 
fo milden als warmen und herzlichen Zuſchrift ſpricht eine große 
Zahl evangelifh gefinnter Florentiner, von deren Dafein man bie 
jegt faum eine Abnung hatte, ibren proteftantifhen Brüdern den 
Danf für ihre Verwendung, ihren Brudergruß, ibren Entihluß 
aus, feit zu halten an der erkannten Wahrheit des Evangeliums, 
trotz aller Verfolgungen. Und wie dieſe Berfolgungen inmitten 
ded 19. Jahrhunderts wieter überband nebmen in tem unglüds 
lihen italienifchen Lande, erſehen wir aus der von der Drputation 
an alle evangelijhen Chriften erlajjenen Anjprabe, nad welcher in 
Todfana die Inquiſition in aller Fotm wieder erftanden iſt, Häufer 
und Familienfreife nicht mehr fiber find, jede Privat: Zujammenz 
Funft zu religiöjen Zweden auf das Strengſie beftcaft wird. 


Franfreid. 


‚Barid, 17. Nov. 2. Napoleon hat einundbreißig Decembers 
Inſurgenten aus dem Departement der Niederalpen begnadigt. — 
Geflern war die Feſt-Vorſiellung in der fomifhen Oper. Das Ges 





werben mödjte; das iſt eine jehr schlechte Politik ruinirt die Waare, 
macht fie untauglich zum Dienf. In Orleane ſah ich mal eine ſehr 
fihöne Dirme, die durch eine ſolche Behandlung total ruinirt wurde. 
Der Kerl, der um fie handelte, wollte ihr Kino nicht mitfaufen; fle 
aber war vom ber Sorte, die gleich außer ich gerathen. Ich jage Ihnen, 
fie prefte das Kind feſt an fih und that, ald wollte fie den Verftand 
verlieren; mir erftarrt noch dad Blut, wenn ich daran denke, wie man 
ihr das Kind entriß und fle einfperrte! Acht Tage darauf war fie 
maufetobt! Gin baarer Schaden von taufend Dollars Eir, rein durch 
diefe Thorheit verurfacht; daß hatte man davon! Ih habe erfahren, 
dag man immer am Beften thut, wenn man human handelt. 

Mit diefen Worten lehnte fih ver Handelsmann in den Stuhl 
zurück und kreuzte die Arme mit fo tugenphaftem Wewufitfein, daß man 
ihn für einen zweiten Wilberforce hätte halten können, 

Es ſcheint freilich, fuhr er fort, ald er ſah, daß Shelby ſich nach⸗ 
bdenklich eine Orange jchälte; es ſcheint freilich, als fei das Eigenlob, 
aber id; meine, im dem Aufe zu ſtehen, daß ich die fchönften Nreger« 
heerven führe, fo hat man mir hundert Mal gefagt; fie find alle gut 
bei Leibe und mir fterben weniger ald allen Andern. Das ift aber 
nur eine Bolge meiner guten Hanblungsweile, Sir. Sie hätten nur 
meinen früheren Gompagnon in Natchrz den Tom Lofer, kennen follen; 
der war ein geriebener Kerl, aber ein wahrer Teufel gegen die Niggers 


Tom, fagte ich 
zuweilen zu ihm, wenn ich ihm Vorwürfe machte, was hilft's, wenn 
du deinen Dirmen über den Kopf hauſt, oder ihnen Nippenftöße gibft, 
fobald fie Magen und fchreien? Es mußt gar nichts und ift obendrein 
noch lächerlich und ruinirt bir ja auch dein Eigenthum, denn fie werden 


pränge war baffelbe wie im Theatre Français und in ber großen 
Dper: auswendig Gas-Illumination, Adler, gefrönte N und Fahnen; 
inwendig ebenfalld glänzende Beleuchtung und Blumen, die prinze 
liche Zoge von Sammt und Gold frogend, gepugte Damen und 
* rings herum ꝛc. Um 74 Uhr fam 2. Napoleon an; alle 

ujchauer erhoben fih und applaudieten, worauf mit dem „Schwars 
zen Domino’ begonnen wurde. Es ward allgemein bemerkt, daß 
der Prinz feinen Oheim linf8 neben fih hatte. Nach dem zweiten 
Acte fündigte ein Feſtmarſch das Zwiſchenſpiel an, wozu Mery 
eine Gantate, betitelt: „Das Feſt der Künfte, oder Lieder der Zus 
funft“, gedichtet hatte. Als der. Vorhang fih aufthat, erfhien 
ein Triumphbogen in Renaiffance- Style, und davor, am Fuß einer 
Säule, die Büſte Napolcows IL mit der Krone auf dem Haupte, 
deei allegorifhe Figuren, die Bildhauerei, die Mufit und die Poeſie 
vorſtellend, und daneben ein „Afrikaner.“ Cine goldene Lyra 
ruhte auf dem Schaft der Säule. Die Gantate enthielt eine Vers 
herrlihung der von einer fräftigen Einzel-Reglerung zu erwartens 
den Wohlthaten für die fhönen Künſte und hob mit folgenden 
Worten an: 

Befriedigung fühlt. Franfreih, und ruhig ift die Welt, 

Denn immer bat die Welt auf und den Blick geftellt, 

Und lagert fit) der Friede auf diefe große Stadt, 

So iſt's das ganze Weltall, das gleiche Rube hat. 

Welche Rolle der Afrıfaner zu jpielen hatte, iſt aus folgenden Wors 
ten zu entnehmen, die er u. N. fang: 

Am Tag, wo deine mächt'ge Hand 

Den Emir aus der Haft befreit, 

Haft du im feinem Vaterland 

Verrath getilgt durch Danfbarfeit, 
Nach der Gantate, die dem Prinzen fehr zu gefallen fchien, wure 
den die Zuſchauer noch durch cin Tableau überraſcht, welches daß 
vollendete, mit den Tuileriecn vereinte Louvre in Vogel-Perſpektive 
zeigte, während gleichzeitig zwei Genien mit einer Krone vom Hims 
mel herunterftiegen und Volk in bunteften Trachten im Vorder— 
grunde Palmzweige gegen die prinzlibe Zone bin ſchwenkte. 

Die gouvernementalen Blätter bringen beute lange Berichte 
über den Aufenthalt des Präfiventen in yontainchleau, wo, wie 
dad Pays fügt, die Stadt und Lands Bevölkerung fortreährend 
den Palaſt umyab, um das Antlitz des friedlichen Befteierd 
Ftankteichs zu fchen. Die nämlihe Begeifterung, die 2, Napo— 
Icon bei der Ankunft empfing, gab fi bei feiner Abreife fund. 
Die ganze Stadt war auf den Beinen und lieh die Lüfte von 
dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ ertönen. Bei der Abfahrt vers 
fprah der Prinze dem Bürgermeifter, Grafen Polignac, bald wies 
der zu fommen. Zu Melun, wo er Mujterung über. die Truppen 
und die Gemeinde:Deputationen bielt, ward er eberfalld mit Kais 
ſer⸗Vivats empfangen. Zu Fontainebleau war der Präfident fehr 
freigebig; dem Pfarrer fiherte er fogar 20,000 Fr. aus feiner 
Privatcaſſe zur Ausbefferung umd Ermeiterung der ziemlich vers 





maulhängerig und häßlich, vielleicht auch frank, namentlich die gelben 
Dirmen, denn die wollen aufmerkſam behanvelt fein. Glaub mir, Tom, 
fagte ich, ein biechen Gumanität jchlägt weit beſſer an!... Aber Tom 
wollte nicht hören und er ruinirte mir jo Viele, daß ich mich von 
ihm trennen mußte, fo leid e8 mir auch that... Was fagen Gie aljo 
zu meinem Borfchlage? 

Mr. Shelby mar fange nachdenflih und knackte Nüffe, bis Haley 
feine Brage wiederholte. - 

Ich will's mir überlegen und mit meiner Frau beſprechen! fagte 
Shelby; inzwifchen aber laffen Sie fid ja nichts merken, damit meine 
Leute nice Wind davon befommen, denn dann läßt fich dergleichen 
nicht in ver Stille abmachen! 

D, ich werde ſchon den Mund halten; aber ich jage Ihnen, ich 

"Habe Eile und möchte bald Beſcheid haben! fagte Haley, ſich erhebend 
und feinen Oberrof anziehend. 

So konımen Sie heut Abend zwiichen 6 und 7 Uhr wieder, Sie 
follen die Antwort haben! ſprach Mr. Shelby und der Hünpler ver« 
lieb ihn nach einigen Gomplimenten, 

Hätte ich diefen unverfchämten Kerl nur bie Treppe binabwerfen 
können! fagte Shelby, nachdem er bie Thür gefchlojfen, aber er weiß, 
daß er mich in ver Taſche hat!... Hätte mir jemald einer gefagt, 
daf id) den Tom an einen diefer Spigbuben von Händlern nad) dem 
Süden hinab verkaufen würde, ich hätte ihm damals die Thür gewie⸗ 
fen, und jept ift es doch fo gefommen;... Und Eliza's Kiud! Ih 
weiß, e8 wird einen harten Auftritt mit meiner Frau geben, auch we⸗ 
gen Toms... Aber das find bie Folgen der Schulden! Der Kerl 
weiß feinen Vortheil wahrzunehmen! ſchloß Shelby ſeufzend feinen Mo« 
nolog. (Bortiegung folgt.) 


1212 


fallenen Kirche zu, wo er getauft worden, — Lord Cowley ift 
vor einigen Tagen, nachdem er ſich zu Fontainebleau beim Prinzen 
verabfciedet hatte, für we nad London abgereif't. — Nach 
dem Moniteur ermahnen die Priefter überall zum Botiren für dens 
jenigen, ver Religion, Familie und Baterland gerettet habe und 
fie allein vor den noch immer drohenden Gefahren firmen könne. 
— Zu Compiegne wird 2. Napolcon gegen Ende nächfter Woche 
erwartet. Der Gemeinderath hat 3000 Fr. für ven Empfang votirt. 

Straßburg, 17. Nop. Die Wahlfarten wurden heute den 
Wählern ins Haus gefhidt und man mußte den Empfang berfels 
ben befcheinigen. Alles ift in Bewegung gefegt für den 21. d. 
Mis. Es gibt noch immer viele Leute, die wähnen, dad numes 
tiſche Verbältnig werde dem vorjährigen nadjtchen. — Der Brüs 
feft bat heute eine Proflamation erlaffen, in welcher, er den Bes 
wohnern bed Niederrheind jagt, daß ihnen die Ehre zukomme, 
zuerſt „Es lebe der Kailer”* ausgerufen zu haben. Das Kaiſer— 
reich fei ein Werk des Volkes; als die traurigen Tage von 1814 
tamen und dad Volk mit feinem Blute fein Merk vertbeidigte, 
feien die Söhne des Elfaffes und der Vogejen die Vorpoſten ber 
Zapferen gewefen. Der Niederryein, fagt der Präfelt, möge ſich 
daran erinnern, daß im vorigen Jahre einmalhundertfünftaufend 
fib für Louis Napoleon ausgeſprochen. — Der Minifter der öf— 
fentlihen Bauten ift gelten zur Befihtigung der Rheinbauten 
über Xauterburg ftromabwärts gereift. Er wird über Belgien 
nah Parid zuruͤckkehren. 


Spanien. 

Madrid, 10. Rov. Der König Marimilian von Bayern 
wird, wie die „Evora““ mittheilt, Madrid im Laufe dieſes Wins 
terö befuchen, und es werben für benjelben Appartements im fös 
niglihen Palafte in Bereitſchaft gefegt. 

Großbritannien 

London, 15.Nov. Die Pacififation der argentinifhen Res 
publit bat nicht lange gedauert. Nach neueren Nachrichten, die 
bi8 zum 2. October reihen, ift in Abweſenheit Urquiza's, der im 
September eine Relje nah Santa Fe antrat, in Buenod-Ays 
res eine Revolution ausgebroden, Urquiza ale Die 
tator abgefegt und Manuel ©. Pinta zum Gouvere 
neur ernannt worden; alled ohne Widerſtand und Blutvers 
gießen. General Pinta bat den Dr. Alfina zum Generalminifter 
ernannt. 
ñ ñ ñ — —ñ — — —— 

Course. — Frankfurt a. M., 19. November 1852. 
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Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf 0° 


u 
— nad Réaumur. R, reducirt.) 
"I uhr | 12 Up | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgene. | Mittage. | Abende. Morgens.| Mittags. | Abende. 
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Am 21. November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —60,1. 
meter: 320,27. 


Verantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Baro- 





Befanntmadhung. 
Es wurde heute erfannt, daß Jakob Miedel vom Hier alt tobt 
zu erachten und deſſen Bermögen feiner Mutter auszuhändigen ri. 
Mündberg, den 12. November 1852. . 
Königlih Bayerisches Landgericht. 
Schrön. 





c. Lindner, Reg. 


Befanntmadhung. 
Im Wege der Hilferollſtrekung wird das Anweſen des Wagners 
Johann Chriftopb Hagen zu Tiefenthal, nämlich: 
Plans Mr. 2441, Haus Nr. 10 mit Stadel, Badofen und Gemeindes 
recht, geihäpt auf 670 fl., 
PlanzNr. 2442, Orad« und Gentügarten, 12 Dez, Tare 35 fl. 
PlaneNr. 2601ab, ver untere Blurader nebſt 2 Wiesfledlein, 9 
Tagw. 73 Dez, Tare, 440 fl, 
Pan Nr. 2535ba, Sichertswelherwieſe nebft Waldung, 1 Tagw. 
30 Dez, Tare 75 fl., 
Plan« Nr. 2754, Viertigwiefe, 82 Dez., Tare 100 fl. und 
Plan« Mr. 2836, Haagholz, 1 Zagıw. 16 Dez., Tare 70 fl., 





Donnerftag den 6. Januar 1853 von 11— 12 Uhr 
im Hagen’fchen Haufe an ven Meiſtbietenden verfauft und merben 
Steigerung&lufige dorthin mit dern Bemerken eingelaten, daß die nähere 
Beſchreibung des Anweſens inzwiſchen hlerorts eingefehen werden Zann. 
Vegnitz, am 5. Nonember 1852. 
Königliches Landgericht. 
Ehrlicher. 





Anzeigen. 


Einzahlungen in Die Ausſteuer-⸗Anſtalt zu Nürnberg 
werben noch bis Ende diefed Monatd angenommen, von dem dazu bes 
auftragten Friedrich Feujtel. 


Neue Sendungen von . 


Rock-, Hofen- und Weftenftoffen, feidene 
Binden und Taſchentücher 


find eingetroffen bei 





Dicar Wagner. 
Friſcher Caviar bei Herrmann Mengert. 


Unter Garantie, — welches bei keinen derartigen 
itteln geleijtet werden fann, und mehr ald jede weiter: 

Anpreifung fein wird, mit der Zufiderung einer Außerft 
ſchnellen Heilkraft. 


K. bayerifch und k. würtembergiſch conceffionirte » 


“ ” “ 
Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Nbeumatismus (Bliederreifien), Motblauf, 
Den Krampf und gejchwollene Glieder, bejonders 
Kreuz⸗, Nücen: und Kopffchmerzen, 
aud; Seitenftechen. 

Don den Fakultäten in Lonten und Paris, ſowie von ben erften 
Medizinal-Eollegien Deutichlandd geprüft und biefür als heilfam aners 
kannt worden, bejonders in jüngfter Zeit vom k. bayeriſchen und 
k. würtembergifchen Medizinal-Gollegium geprüft und von beiden höchſt 
preiälihen Minifterien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Ver- 
kauf genehmiget. 

Dice Universal-Gicht-Leinwand_ift allein zu 
haben bei Wilhelm Schüler. _ 

Eine freundliche Wohnung für einen Herrn iſt billig zu vermie« 
then. Wolfegafje Nr. 501. 

Ein Quartier über 2 Treppen im Haufe Nr. 226 in- ver Biegel« 
gaſſe, beſtehend aus zwei heizbaren Zimmern, einer großen hellen Küche, 
Keller, Holjlege und Mitgebrauch. des Waſchhauſes, ift ſoglelch ober 
auf Lichımeh zu. vermitthen. 








Drud von H. Höreth in Bayreurk. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des Ju⸗ und 
Auslanudes. 
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Bagreuther Zeitung. 


JZahrgang 105. 


eis den te 
den Harder 
ich 3 fl., vwierteljährs 
ich ı fl . 
ti 





Montag 


Deutſchland. 


Münden, 20. Nov. Se. Maj. der König wird ſich dies 
fen Abend nad Schloß Berg, begeben, von dort aber wahrjdeins 
lich fchon morgen Nbend hieher zurüdtchren. — Unſer Kreisintel⸗ 
ligenzblatt veröffentlicht eine Minifterial = Entfhliefung vom 8. d., 
„die chelihen Verhältniſſe der Deutjcfatholifen und Mitgliever 
der ehemaligen freien Kirchengemeinden ei Im eſent⸗ 
lichen beſtimmt die Entſchließung: diejenigen Ehen unter den Mit⸗ 
aliedern der genannten Sceten, melde vor dem Eintritt, in Die 
Secte, fo wie diejenigen welche in der Zeit geſchloſſen wurden, 

“ während welder der Deutfch- Katholicismus in Bayern geſtattet 
war, follen als gültige-auch ferner betrachtet werden — wenn das 
gegen neuerlich Mitglieder jener Genoſſenſchaft um die Bewilligung 
ur Verehelichung nachſuchen, fo fell Diejelbe ‚ da jene Secte als 
Feligionsgenofenkhaft nicht mehr anerlannt ift, nicht ertheilt were 


den. — Unfere heutige Schranne war nod größer ald vor acht 


Zagen, denn es waren 17,259 Scheffel zu Martte gebr — 
bis auf 3375 Scheffel verkauft wutden. Die ! © find, was 
feit längerer Zeit nicht mehr der Fall war, etwas gefallen, Weis 
zen um 24 fr., Korn 30 fr., Haber 12 Er, Gerſte gleich geblieben, 

Münden, 20.Nov. Durd die Munificenz des kunſiſinnigen 
Königs Ludwig erhält die Bamberger Domfirde eine neue Zierde 
durdy die Nufitellung eines neuen Glasgemäldefenfters, zu welder 
Fertigung bereits Auftrag ereheilt fein ſoll Dagjelbe wird, forz 
rejpondirend mit dem unlängſt dort eingefegten Fenſter auf der 
nordweſtlichen Seite des linken Nebenſchiffes, nuünmehr auf der 
füdweftlihen Seite des rechten Schiffes eingerahmt werben. 2 

Münden, 20. Nov. Se f. Hoh. der. Kronprinz von Würts 
temberg und feine Gemahlin die Großfürftin Olga haben dieſen 
Mittag unfere Nefidenzitadt wieder verlajjen und find nad) Stutts 
et zurüdgefchre. — Unfere Hochſchule und ſpeziell deren medizis 

‚he Fakultät bat abermals durch Die bejondere Fürforge Sr. 
Maj. des Königs einen erireulihen Zuwachs erhalten, indem der 
berühmte Anatom, Beofeffor Dr. Karl Theodor v. Siebold zu Bres— 
lau, vom 1. April des Jahres 1853 an zum ordentlihen Profeſſor 
der vergleichenden Anatomie und Phyfiologie an der biefigen mes 
dizinifchen Fakultät, und zum Gonjervator der anotomijhen Anftalt 
unt ihrer Attribute dahier ernannt worden ift. Mit feiner Hieher⸗ 
kunft wird zugleich ein phyſiologiſches Inſtitut an unjerer Univer⸗ 
ſitaͤ errichtet werden — eine Anſtalt, deren Mangel ſchon längſt 
bier ge üble wurde, und auch jeit Jahren wicderhelt ein Gegens 
ſtan der Berathung innerhalb ber akademiſchen Behörden gewejen 
ift.. Des praktiſche Arzt Dr. Wierrer zu Bamberg wurde zum Re— 
petitor der dortigen Hebammenjhule ernannt. F En. 

Münden, 20. Nov. . Eine durd) die beiden Staatöminifterien 
der Juſtiz und des Innern erlajjene allerhödfte Entidyliefung bes 
fagt: „Durch die Berufung von Acceſſiſten und geprüften Rechts⸗ 
prattitanten als Funftionäre zur Gejhäftsaushülfe bei Sandyerichten 
treten diefe Staatödienftadfpiranten ir ein Dienjtverhältniß, in wels 
chem ibnen theilweiſe gleiche Geſchäfte wie den wirklichen Beamten 
übertragen werden und auf deffen Dauer fie von Zegteren nur durch 
die nicht ftäntige Art ihrer Anftellung fi unterſcheiden. Deßhalb 
haben auch auf dieſe Landgerichtsfunktionäte die beſtehenden Dies 
ciplinären Vorſchriften Anwendung zu finden. Nachdem nun durch 
ſolche Vorſchriften den Beamten unterſagt iſt, in Givils oder Kris 
minaljaben ald Nedranmälte zu fungiren, fo werden fänmtlide E£, 
Regierungen mit dem Berfügen aufmerffam gemacht, daß in anas 
loger Anwendung dieſer Beftimmung auch Landgerichtöfunftionäre, 
fo lange fie als ſolche wirklich verwendet find, nur nach biezu er: 
langter Bewilligung der vornefegten beiden Kreisftellen einer Bas 
tronanzleiftung für Barteien fih unterziehen dürfen,” 

Münden, 20. Nov. Am oberften Gerichtshof fand beute 
die Verhandlung der Nichtigfeitäbef—hwerde des Ehriftian Katbein, 
Handelsmannes in Vilshofen, wegen des Vergehens der Auffor- 
derung zum Aufitande ſtatt. Beſchwerdeführer wurde durch dad 
f. Kreis- und Stadtgericht in Paſſau für ſchuldig erkannt, mehrere 
gedrudte aus Münden vom 18. und 21. März 1848 datirte Aufs 
zufe verfaßt, daher das fragliche Reat begangen zu haben und 


Nro. 325. 





22. November 1852. 





wurde deshalb unterm 3. Jan. 1852 zu einer fünfmonatliden Ge⸗ 
fängnißftrafe, fowie in Die Koften verurtbeilt, Diefen Schuld und 
Strafausſpruch beftätigte das kgl. Appellationggeriht von Nieder: 
bayern, In einer bei dem oberften Gerichtshof eingereichten Denke 
Ihrift befagt Beſchwerdeführer, daß er der Verfaſſet der fträflichen 
Aufrufe nicht fei, wenn fie aber auch von feiner Hand fämen, dies 
felben vor dem 21. März in Vilshofen aufgegeben, daber feine 
Handlung ftraflos fein müffe,- weil fi der Art. 1 des Amnefties 
geſetzes auf alle vor dem 21. Mär 1848 beaangenen politifhen 
+ Vergeben ausdehne, Auch follen nad) der Denlſchrift bei der Pro: 
jedur in I. und I. Inſtanz über 20 Formalitäte-Verlegungen vor 
gefommen und die Richter des Appelbofes theilmeife erklärte Feinde 
des Kafjations= Klägers fein, wie überhaupt genanntes Aftenftüd 
in einer maßlofen Sprache abgefaßt it, Der oberfte Gerichtshof 
verwarf die Nichtigkeitsbeſchwerde und verurtheilte den Katbein in 
‚die Koften, jowie einer weiteren Sefängnißftrafe von 4 Moden, 
Zugleich wird der Here Gerferaljtatsanwalt den Auftrag an die 
‚betreffenden Staalsanwaltſchaften ergehen laffen, gegen Beſchwerde⸗ 
führer, wegen an den Richtern des Appelhofes von Niederbayern 
verübten Verbrechens der Calumnie, ſtrafrechtlich eingufchreiten. 
Nürnberg, 21. Nov, Geftern Abend von 5 Ubr an wurde 
der Nürnberger Kurier (Nummer 325) dreimal mit poligeis 
lihemBejhtag belegt, unter Allegirung des Artifeld 19 des 


Preßgeſetzes. 

Zweibxücken, 16. Nov. Seit heute früh) 4 Uhr zieht ſchon 
das vierte Gewitter über unjere Stadt, jedesmal vom beftigften 
Regenfturj, und ‚das ſoeben vorübergegangene noch von ftarfem 
Kagel begleitet. Außerdem wetterleudtete e# ihon den ganzen 
Tag und bisjegt ununterbrochen im finftern fchwers und niedergebens 
den Gewölfe. Um die Mirtagejiunde trat dadurch ſelbſt eine ſolche 
Dämmerung ein, daß in unferm Gaſthofe einige Tiſche, die nicht 
ganz nahe an der Fenſterſeite ftanden, erleuchtet werden mußten. 
Gewiß eine Seltenheit! Webereinftimmend mit diefer Nachricht der 
Pf. Zig. wird fat aus allen Städten am Rhein, am Main (Franfs 
n ber vorigen Woche berichtet, uns 


furt, und Nedar von Gewittern i 
mittelbar nah den beiden Nordlichtern - die im ganzen jüdlichen 
tden, 


Deutſchland, ja felbit in Wien gefehen wu 
Zudwigshafen, 17. Rov. Mit dem heutigen PBarifer Zuge, 
welcher von den Eröffnungsfeierlihfeiten der preußifben Bahn⸗ 
ſtrecke noch mit blau⸗ und ſchwarzweißen Fahnen geſchmuͤckt war, 
faın auch der preußiſche Handelsminiſter v. d, eydt bier an, um 
f feine Rüdreife den Rhein hin⸗ 


von da aus auf dem Dampfboote 
unter anzutreten. Die Parifer Züge find mit Franzofen ziemlich 
befegt und aud der Berfonenverkehr von Frankreich über hier nad) 
Paris ſcheint lebhaft zu werden, (Bi. 3.) 
Der Minifter für 
eydt, u 


Köln, 18. Roy. 
Öffenttiche Arbeiten, Here v. d. Hey 
fenthalt die Reiſe, 


und ſetzte nach kurzem Au 
nach Berlin weiter fort. 

Aus der Eifel, 17. Nov. Nicht 
e8 hier, daß dem in Prüm erfheinenden 
Kreife Prüm, Bittbutg und Daun der Poſtdebit entzogen ift, 

Kajjel, 15. Nov. Dienſtboten, welche innerhalb amölf Mo: 
naten in den dritten Dienft zu treten beabfihtigen, follen hier: 
au in Zukunft die polizeiliche Zuftimmung der Regel nad nicht 
mehr erhalten. Falls fie nicht Drtsangehörige find, wird außer- 
dem die Aufenthaltsgeftattung zurückgezogen werden. Diefe Ans 
ordnung gilt indeſſen nur für die Reſidenzſtadt, weil außerhalb 
derfelben der Wechſel der Dienftboten micht gleich häufig if. Man 
hoffe durch diefe Befchränfung das Sefindewefen zu beben. 

Wiesbaden, 19. Nov. Dem Vernehmen nach find bereits 
die Zettel zur Einberufung unſers Militärs gefhrieben. Man er: 
fennt darin nur eine Vorſichtsmaßtegel (in Bezug auf mögliche 
Eventualitäten bei der nahen Krifis in Frankreich) die nicht vers 
einzelt in unferm Lande erideinen dürfte? (Fr. Poſtztg.) 

Bien, 20. Nov. Das Waffengefeg it für den größten 
Theil des Kaiſerſtaats veröffentlicht, Der Waffengebrauch ift an 
Bedingungen gefvüft. Die brittifche Mittelmeerflotte hat Malta 
verlafien. (2. D. d. Allg. Ztg.) ! 


andel, Gewerbe und 
heute Abend hier ein 
wie wir vernehmen, 


geringed Auffehen macht 
Ssntelligenzblatte für die 
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Der heutige Lloyd meldet, daß Kalſer Ferdinand bereits jo 
weit ſich erholt habe, um näcftend vom Bett aufjtehen zu fünnen. 
Daffelbe Blatt berichtet: „Von glaubwürbiger Seite wird verfihert, 
daß die Familie Wafa wegen Bermählung der Pringeffin mit dem 
fünftigen Kaifer Franfreihs bereits Vorbereitungen trifft. Die 


feierliche Verlobung wird fomit Anfang Januars ftattfinden, und - 


eö kommen die Prinzeffin und ihre Mutter aus diefem Anlaß nad 
Wien, wo ſich Se. Hob. Prinz Wafa, wie befannt, bereitd befindet.’ 

Hamburg, 18. Nov. In der heutigen Sigung der Militärs 
Commiffon ift der biöherige Furfürfilich beffiihe Oberſt-Lieutenant 
a, D. Herr F. €. 8. Boedider zum Stadt-Commandanten ers 
waͤhlt worden, 

FSeranfreid. 

Paris, 18. Nov. | N N 
falſchen Gerüchte befämpfen, mit denen beim Bolfe dem Eifer für 
dad am 21. und 22. November abzugebende Botum angeblich von 
den Demofraten entgegen gearbeitet wird. Erſt war es die Salze 
fteuer, die wieder hergeftellt werden follte; jept ift ed die Gefaͤhr⸗ 
dung der Gewiſſensfteihelt, da nad. ber Proklamation des Kaiſer⸗ 
thums die roͤmiſch⸗latholiſche Religion allein vom Staate anerfannt 
werde, und für Paris auferdem die Nachricht, daß alle die von 
Arbeitern bewohnten Vorftädte bid zur Feitungälinie bin in das 
Oetrol hineingegogen werden follen, womit man den Wählern bie 
Luft am Kaiferthum verkeiden will, Präfekten uud gouvernemens 
tale Blätter dementiren um bie Wette diefe Gerüchte, Der Moni— 
teur ſelbſt zählt heute in der augenfheinliden Abfiht, den im Ma- 
nifeftexvon Serfey ausgedrückten Verdacht gegen den ehrlichen Her: 
gang bei den StimmsOperationen zu zerftreuen, alle im Wahl⸗ 
gefeg enthaltenen Beftimmungen zur Sicherung des Geheimnifs 
fe8, der Unabhängigfeit und Aufrictigfeit der Vota 
auf, Die Patrie erklärt das Gerücht von Erweiterung der Octrois 
Rinie bis zu den Feſtungswerken für abfichtlich zu dem Zwecke er— 
dichtet, Die dem Prinzen fo ergebenen Bevölferungen der Vorftädte 
mißgeltimmt zu machen u. vom Botiren für bad Kaiſerthum abzuhalten, 

PBarid, 18. Nov. Der Moniteur enthält eine Note, welche 
eine Reduction der Armee anfündigt, Diefe Reduction beſchränkt 
fih auf 30,000 Mann und hat zum Awede, die hoben Courfe an 
der Börfe aufrecht zu erhalten und die Bevölferung günſtig für 
dad Plebiöcit zu ſtimmen. Wie zu erwarten jtand, werden 
die Gadred beibehalten und noch vermehrt werden. Die jährliche 
Erfparniß beträgt nicht mehr ald 20 Millionen, und ungefähr fo 
viel mögen auf den Reifen des Prinzen darauf gegangen fein. — 
Die Regierung ift benachrichtigt worden, daß bei der Abftimmung 
Diele fih der Wahl enthalten, Andere feindlich abftimmen werben. 
Eie hat daher allen Bräfeeten durd den Zelegraphen die Weiſung 
zufommen lafjen, daß die Zandbewölferung unter Bortritt des Maire’s 


‚und des Pfarrerd fih nah den Wahl-Urnen begeben follen. — & . 


Napoleon hat bereits feine Entfehlüffe über fein Familien⸗Statut gefaßt 
Blos Serome und fein Sohn erhalten den Zitel Kaiſerliche Hoheit 
und werden zur Erbfolge berufen. 2. Napoleon wird feine Heirat) 
beichleunigen und wuͤnſcht, daß fein Vetter Napoleon feinem Beifpiele 
folge. Die Hoffnung; daß der Papſt ihn falben werde, gibt er nicht 
auf. Der Papft wünjct nicht den Barifern zum Schaufpiel zu dienen, 
wie Abdselsfader, foll aber nicht abgeneigt fein, die Salbung 
in einer Provincials Stadt, etwa in Boutges, zu vollziehen. — 
Sn den politifhen Kreifen befhäftigt man fih angelegentlichit mit 
dem Artikel der Defterreihifhen Correfpondens. Die Res 
gierungd= Organe haben jene Stelle nicht wiedergegeben, melde 
dem Präfidenten den Rath zu ertheilen fheint, eine neue Dynaftie 
zu gründen, ftatt fi unter dem Zitel Rapoleon IE, als Rach⸗ 
folger der ‚napoleonifhen Dynaſtie zu geberden. In St. Cloud 
bettachtet man diefe Erklärung ald einen Kunftgeiff, der Louis 
Napoleon zur Anerkennung der Berträge von 1815 bewegen 
fol. Gegen diefe Anerkennung würde er natürlih um fo wenis 
ger etwas einzuwenden haben, wenn die Mächte ſich bereit zeige 
ten, die Berträge auf einem Gongreffe einer Revifion zu uns 
tergiehen. In diplomatifhen Kreifen aber verfibert man, daf 
fämmtlihe Souveraine das Kaiferreih de facto anerfennen und 
fogar bevollmächtigte Minifter fenden wollen, die bei dem Kaifer 
der Franzoſen, nicht aber bei Rapoleon IN. beglaubigt fein werden. 
Dem Bernehmen nad bat Rußland fih in Diefem Sinne bereits 
unzweideutig ausgeſprochen, und Kr. v. Kifjeleff wird mit den bes 
treffenden BWeifungen hier anlangen. 

Paris, 18. Nov. ute war an ber Börfe die Nachricht 
verbreitet, der Präfivent der Republik babe einen Sturz vom Pferde 
geihan. Man erzählt, er fei aufs Geſicht gefallen und babe fi) 
dad Nafenbein zerbrohen. An der Börfe erregte diefe Nachricht 
die größte Senfation; bie Gourfe fielen fofort (die Sprocentigen 
um 1 Frantken), ein panifher Schreden hertfäte, da man nicht 


Die Behörden können nicht genug bie . 


genau mußte, ob fih der Präfivent bedeutend befchädigt hatte. 
Zugleich fprad man wieder viel von präfidentfchaftliben Heltaths— 
Planen und bedauerte im Boraus die Kaijerin, wegen ber platten 
Nafe ihres Gemahls. i 

Schweden und Norwegen. 

Stodholm, 12. Nov. Die Krankheit des Könige fheint 
ch fehr in die Länge ziehen zu wollen; doch hat ſich fein Juſtand 
eit den legten 5— 6 Tagen eher verbeffert ald verfehlimmert. Mit 
der Prinzeſſin Eugenie ſcheint es ſich jegt, wenn duch langſam, 

doch fortfchreitend zu beffern. Man erwartet in den nächften Tagen 
die Niederfunft der Kronprinzeffin. Das dabei zu beobadhtende 
Geremoniell ift bereitd promulgirt. 
Amerika. 

 New:Dork, 3. Nov. Kürzer und entſcheidender war noch 
feine Wahlſchlacht. Geftern bid Sonnenuntergang flimmte das 
Volk an den Polld, beute früh wiſſen wir fhon, daß Pierce mit 
überwiegender Majorltät gewählt worden it. Bon 24 Staaten 
berechnen wir diefen Morgen bereit3 213 Wähler, welche für Pierce 
und Sing, und nur 42, welde für Scott und Graham ftimmen 
werden; 149 Mähler aber würden ſchon genügen, die Erwäblung 
des erſtern zu fihern. So wäre Scott denn befeitigt und mit 
ihm die Prinzipien, die er perjönlich vertritt, Föderalismus und 
Nativismus! j 





“ Bei dem f. Kreis- und Stadtgeriht Bayreuth wurden in 

Öffentlicher Sigung abgeurtheilt: 

am 18, diefed Monats: 

1) Erhardt Rank, Webersfohn von Rothleithen, wegen Verbrechens 
des Betrugs, verübt an verfchiedenen Perfonen, zu einem Jahr 
Arbeitshausſtrafe, 

2) Conrad Benker, lediger Dienſtknecht von Redwitz, wegen Ber: 
brechens des ausgezeichneten Diebſtahls, verübt an der Bauers- 
wittwe Anna Margaretha Rieß von Haag, zu drei Jahren 
Arbeitshausſtrafe, 

3) Rudolph Purrucker, Schmledgeſelle von Bayreuth, wegen 
Vergehens des Diebſtahls, veräbt an den Gebrüdern Hirfch in 

NMengersreuth, zu zweimonatlichen, doppelt gefhärftem Gefängniß, 

4) Johann Georg Krauß, Mühlgefelle von Altenfittenbadh, we— 
gen Vergehens des Diebflahls, verübt an den Müllergefellen 
Georg Ruder von Gräfenberg, zu fünfzehntägigen doppelt 
geihärften Gefängniß. i 


Zbermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth, 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
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21. |+6°,1 | +8%,5 | +7°,2 — 
— —— r — — — — — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. — Regenmenge in der Nacht vom 20. auf ven 21. Nov. 43e“4. 
Vormittags bis Mittag Sonnenfchein; außerdem bevedter Himmel. 
Hoͤchſte Temperatur: — 9,0. Nieverftie Temperatur: + 50,5. 
Mittlere Temperatur: 79,2. Mittlerer Ruftorud: 319,251. 
In —— Miederſte Temperatur: 459,5. Hoͤchſte Temperatur: 


An 22, November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 6°,0. Baros 
meter: 317,27, 


Fremden: AUnzgeige 
Goldene Sonne HH. v. Truchſeß, Forſtmeiſtet von Selb; Kauf 
leute: Roßner von Leipzig, Berneder vom Ftankfurtz v. Hof, Gutsbeſitzet 
von Bierzehubeiligen. 








Berantwortlicyer Redakteur: Wilhelm Schüller, 


Anzeigen. 
Die verehrlichen Mitglieder werben biemit aufgeforbert, ihre allen- 
fallfigen Wuͤnſche Hinfichtlich ver beizubehaltenden oder neu anzuichaf« 


fenden Zeitſchriften und Zeitungen den unterfertigten Vorſtehern bis 
zum 28. d. Mid. zu erkennen zu geben, 


Bayreuth, den 22, November 1852. 
Die Vorfteher der Harmonie» Gefellfchaft. 
v. Mayer. Mayr. 
Gin ſchwarzer Schleier wurde vom Brandenburger durch die Allee 
bid auf dem Markte verloren. Der revliche Binder wirb gebeten, ten 
felben in ber Erpebition d. BI, abjugeben. 


‚ Drud von $. Höreih in Bayreutt. 
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Poſtamter des In» und tiondgebüßr für den 
Auslandes. 3 ahr g ang 1 0 5. Bun, er —— 
Dienſtag Nro. 326. 23. November 1852, 







Deutſchland. 
München, 21. Nov. Se. Maj. der König, welcher ſich 
geſtern nach Berg begeben, I heute Abend gegen 10 Uhr wieder 
durückgekehrt. — Die von einem Madrider Blatt ausgeſprochene 
Hoffnung, daß fi} Se. Majeftät noch im Laufe diefes Winters 
dahin begeben, um die Weihnachtszeit dort zuzubringen, wird ſich, 
wie man bei ‚Hof verfihert, nicht realifiren, denn für diefes Jahr 
folt jene Reife beftimmt aufgegeben fein. — Die Entgegennahme 
der von dem Gewerberath und Gewerbeverein beſchloſſenen —* 
bat Se. Maj. abgelehnt. — In mehreren Blättern wird der Rüd- 
tritt ded Herren Juftigminifter Dr. v. Kleinfhrod immer noch 
als höchſt wahrjheinlih voraudgefegt, Jh kann Ihnen dagegen 
auf dad Beftimmtefte verfihern, daß Solches nun nicht mehr zu 
befürdhten fteht, da alle hierüber obwaltenden Differenzen gehoben find 
und die theilwelfe Durhführung der Gerichtsverfaſſung allethoͤchſten 
Orts genehmigt wurde. Völlig unrichtig ift aber, wenn gejagt 
wird, einigen Appellationggerihtövorfiänden fei das Portefeuille 
der Juſtiz angeboten worden, und mag diefer Srrthbum aus dem 
Umftande hervorgegangen fein, daß diefelben zur Abgabe eines 
Gutachtens über die Gerichtdorganifation aufgefordert wurden. 
Erſt die deßfallfigen Antworten dürften allerhöchiten Orts zu einem 
definitiven Entfcheid geführt haben, mas wenigftend aus dem Wieder: 
verbleiben des Hrn. Juftigminifterd geſchloſſen werden kann. (A. A. 3.) 
AZweibrüden, 18. Nov. Soeben wurde der des Hochver— 
raths angeklagt gemwefene Kaufmann Teutfh von Edenkoben durch 
den Wahrfpruch der Gefhmworenen für „nicht fhuldig’ erklärt und 


fofort in Freiheit gefegt. Indeſſen wurde derfelbe zu den Koften ' 


des Kontumacialverfahren®, welches wegen feiner biöherigen Abs 
wefenbeit ftattgefunden hatte, verurtheilt. 

Franffurt a. M., 18. Nov. Als begeichnend für die Aufs 
merffamfeit, welche die diplomatifhen Agenten Franfreihs im Auge 
land allen Vorgängen zuwenden, die von irgend einem JIntereſſe 
für die franzöflihe Regierung fein könnten, führen wir folgenden 
Vorgang an. Der von diefer Regierung verbannte General Las 
moriciere war diefer Tage von Homburg herübergefommen, um im 
Bafthaufe zum „Ruſſiſchen Hofe zu fpeifen. Seine Tiſchgenoſſen 
waren mehrere, ibm muthmaßlich näher befreundete Franzoſen, die 
bier und in der Umgegend ihren zeitweiligen Aufenthalt genommen 
haben. Das Eſſen wurde in einem Privatzimmer des Gafthaufes 
aufgetragen; nad defjen Beendigung aber trennte ſich die Gefell: 
ſchaft. Rod am Abend. deffelben Taged fand fi die hiefige fran- 
zöſiſche Geſandtſchaft bewogen, über das Vorgefallene Erfundigungen 
einzuziehen, und am nädftfolgenden Tage wurde der Inhaber des 
Gaſthauſes vor das Polizeiamt geladen, um fid) darüber zu rechte 













fertigen, warum er die Anwefenheit bed Ge Lamorieiöre im 
feinem Haufe nicht angezeigt, wie ſolches Bo $ fei. Der Gaſt⸗ 
halter bemerkte, daß fi dieſe Vorſchrift nur auf übernactende 
Fremde erftrede; da aber der General noch an demfelben Abend 
von bier abgereift fei, fo habe er ſich nicht für verpflichtet gehalten, 
deffen Anmwefenheit zur amtlihen Kenntniß zu bringen. Diefe Rüds 
Anferumg wurde für er erachtet und ber Gaſthalter ohne 
Meitered entlaffen. (Karlr. 3.) 

Frankfurt, 21. Nov. Dem Vernehmen nad) werben meh- 
rere Patres Nedemptoriften dieſe Woche hier predigen; dieſelben 
find bereitö bier eingetroffen. 

Berlin, 20. Nov. Na den offiziellen Blättern ftünde Bas 
ron Profefh auf dem Sprung abzureifen. — Geftern waren die 
thüringifhen Zolllommiffäre zu einem Feſtmahl bei Hm. v. Mans 
teuffel eingeladen. Doch haben die Verhandlungen mit bem Geh. 
Staatdrach Thon, der bereitd vorgeftern von Meimar hier einges 
troffen ift, nod nicht begonnen, Wie dad Correſp.⸗Bl. hört, wird 
die Anfunft einiger anderer thüringifher Staatdbeamten bier ers 
wartet. Der berzogl. fähf. Staatöminifter v. Seebeck aus Gotha 
ift- vorgeftern bereitd eingetroffen. Sein Verweilen wird jedoch, 
ebenfo wie dad der übrigen etwa noch eintreffenden thüringifhen 
Beamten, nur von furzer Dauer fein, da die Berhandlungen von 
dem Staatörath Thon allein, der dazu von fämmtlihen beiheiligs 
ten Regierungen bevollmächtigt ift, fortgeführt werben follen. Zur 
Aſſiſtenz ded Hrn. Thon wird ein demjelben beigegebener weimaris 
{her Minifterialbeamter längere Zeit bier verbleiben. 

Berlin, 20 Nov. An der Börfe wurde heute vielfach ein 
eigenthümliches Faktum beſprochen, deffen Richtigkeit mehrere vers 
bürgen wollen (da® und aber doch noch fehr zweifelhaft erfcheint). 
Seitdem das Minifterium Derby ind Amt getreten, im Februar 
d. Is, find durch abgefandte Agenten bedeutende Quantitäten von 
Getreide in Amfterdam, Rotterdam, Hamburg und Beteröburg, 
und von Mehl in NewsPork zu den am den Einfaufsorten beites 
henden hohen Preijen angefquft, nad England gebracht .und dort 
ohne Zögern zu niedrigen Preiſen verfauft worden. Mit Einredye 
nung aller Koften hat der Berluft beim Waizen 5 Shilling, beim Mehl 
45h. betragen. Die Operation dauerte bis in den Juni, als die 
Parlamentswahlen vor ſich gingen, ruhete dann vom Juni bi8 Sep: 
tember und wurde feit einem Monat wieder aufgenommen, Man 
will die bei diejer räthielhaften Operation bis jegt entftdndenen 
Berlufte auf 100,000 Pfund Sterling anfchlagen. Alle Geldoper 
rationen ſollen dabei durch eines der Älteften und reichſten Bankier— 
Käufer der City gemacht fein. Eine Handelsſpekulation kann nach 
ber Art wie eingefauft und verfauft wurde, nicht dabei beabfichtigt 


Feuilleton. 


Onkel Zom. 
(Bortfegung.) 

Im Staate Kentudy findet man die Sclaverei mehr in ihrer mils 
veften Form; das größere Cbenmaß der Arbeit bereitet dem Sclaven 
hier ein erträglicheres Loos, als das Abhetzen in den fühlicheren Dis 
ftriften zuläßt, und jeder Herr, der mit der allmäligen Vermögenszus 
nahme zufrieden, ficht Feine Veranlaffung zu einer hartherzigen Be— 
handlung feiner Leibeigenen. Wer bier Gelegenheit gehabt, größere 
Güter in Augenfchein zu nehmen, ift auch jevenfalls Beuge des liche 
vollen Verhältniffes zwiſchen Herten und Dienern gewefen und mir 
Hier ein gewiſſes patriotifches Verhältniß bemerkt haben. Dennoch liegt 
auch bier über den Zuftänden ein Schatten, nämlich der bed Ge— 
fege&, denn fo Lange dieſes alle dieſe menschlichen Wefen mit Hopfen 
den und fühlenden Herzen ald Dinge betrachtet, welche einem Herrn 
gehören, jo lange Bankerott, Unklugheit, Thorheit oder auch der Tod 
eined Tiebesollen Herrn dieſe armen Wefen täglich in daß tieffte Elend 
flürgen Können, fo lange ift es elne Unmöglichkeit, ſelbſt in der milde» 
fen Selaverei auch nur irgend etwas zu Gntfchuldigendes zu finden. 

Mr. Shelby war ein revlicher Mann, wie man folde oft findet, 
er war gutmäthig und nachläffig gegen feine Untergebenen, aber ihö- 
richte Spekulationen Hatten ihn in Schulden gebracht und feine nicht 


unbebentenden Wechjel waren in Haley's Hände gerathen. In biefem 
Umftande wird man ben Schlüffel zu dem obigen Geſpräche finden. 

Eliza hatte nun aber zufällig ungeſehen genug von biefem Ge 
fpräch gehört, um zu wiffen, was für Offerten der Händler ihrem 
Herrn gemacht; gern hätte fle noch mehr gehört, aber ihre Herrin hatte 
fie von der Thür gerufen und fle mußte dieſe daher verlaffen. Sie 
glaubte aber gehört zu haben, wie ber Hä.nler ein Gebot auf ihren. 
Knaben gemacht; ihr Herz ſchlug heftig, fle preßte den Knaben an ſich, 
während dieſer fle verwundert anfchaute. 

Gliga, Mädchen, mad ift dir heute? fragte bie Herrin, als bie 
Grftere die Wafferfanne auf dem Tiſch umgetworfen hatte und überhaupt 
ganz zerftreut fehlen. Gliza fuhr zufammen. 

Miffts, Miffts! fagte fie, ihr Auge erhebend, brach dann in 
Thränen aus und ſank ſchluchzend auf den Stuhl. Unten ift ein Hände 
ler im Zimmer bei dem Kern! ? 

Thörichtes Kind, was geht denn dich bad an? 

O Miffis, glauben Gie wohl, daß der Herr meinen Harry ver⸗ 
kaufen koͤnnte? ſchluchzte Eliga herzzerreißend. 

Ei bewahre, naͤrriſches Kind, du weißt doch, daß bein Herr nie⸗ 
mald waß mit den Händlern auß dem Süden zu thun hat und feinen 
feiner guten Diener verkauft . ... Sei nicht kindiſch und Hilf mir bei 
meiner Tollette. 
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eweſen fein. Näber liegt der Gedanke, die engliihe Protectionis 

Ben Partei hätte dadurch die einheimifhen Kornpreife möglichft her⸗ 
abzubrüden gejucht, um durch dieſes Manöver auf die Wahlen eins 
zumirfen. Bon anderer Seite wird behauptet, die franzöftiche Res 
gierung habe, um die Getreidepreife in Frankreich herabzudrüden, 
auf den Regulator derfelben, den engliihen Markt, zu wirken ges 
ſucht. Billige Nahrungsmittel follten nicht bloß die Mafje des 
Volkes zufriedenftellen, fondern aud die Börfe bei guter Laune 
erhalten. (A. 3.) . 

Die Deutfbe Vollshalle theilt den Wortlaut der Berfügung 
mit, weldye die Regierung zu Sigmaringen gegen die Sefuiten 
erlajfen bat: „‚Auf den Bericht vom 26. v. M., betreffend bie 
Niederlafung von ausländifhen Jefuiten und Geiftlihen in Gors 
beim, erwiedern wir dem föniglihen Oberamte, daß denjenigen 
derjelben, welche Ausländer find und in Sefuiten-Anftalten ftudirt 
haben, nah Maßgabe unferer Verfügung vom 5. Aug. Nr. 3093 
die Niederlaffung in Gorheim nicht zu geftatten if. Das fönigl, 
Oberamt bat ſich daher bei den einzelnen Geiſtlichen durch Einficht 
ihrer Välfe und fonftigen Zegitimationäpapiere von dem Vorhan— 
denfein der erwähnten Borausjegung zu überzeugen, denjelben ges 
mäß zutreffenden Falls zu eröffnen, daß ihnen die Niederlaffung 
bierjelbft nicht geftattet werben fünne, und fie zum Verlaſſen der 
biefigen Zande aufjufordern und anzubalten. Beriht über das 
Veranlafte erwarten wir innerhalb 14 Tagen, Sigmaringen, den 
5.Nov. 1852. Königliche Regierung. (Ger) Graf v. Villers.“ 
Auf Grund diefes Erlaffes find darauf bie in Gorheim anmwejenden 
Jefuiten von der Polizei aufgefordert worden, innerhalb acht Zas 
gen nadzumeifen, daß fie weder Ausländer noch Jeſuitenſchüler 
feien, mit dem Bemerfen, es werde ihnen die Niederlafjung nicht 
gejtattet, wenn fie den geforderten Nachweis nicht zu erbringen 
vermödten. 

Köln, 17. Nov. Geftern haben die fämmtlihen Verur— 
theilten des Becker'ſchen Prozeſſes das Kaſſationsgeſuch anges 
meldet. — In wenigen Tagen wird der D’Efterfhbe Prozeß 


verhanbelt, 
Stuttgart, 20. Nov. Geftern und beute wurden die HH. 


Römer, Federer und Tafel auf Requifition des hurhejfiihen - 


Kriminalgerihts in Fulda vom f, Kriminalamt als Zeugen in der 
Unterfuhung vernommen, welche gegen die früheren Reichſtagsab— 
geordneten, Bürgermeifter Förfter von Hünfeld, Prof. Hilden: 
brand in Marburg und Fabrikant Shwargenberg, wegen 
Betheiligung bei einzelnen Beihlüffen der .in Stuttgart tagenten 
Rationalverfammlung eingeleitet worden ift. Dem Bernehmen nad 
ift das Ergebniß dieſer Zeugenvernehmung für die auf Hochver—⸗ 
rath lautende Anſchuldigung fehr ungenügend auägefallen. 

Stuttgart, 20. Nov. Wie wir vernehmen, haben fid) 
die Mitglieder der hiefigen Buchdtuckereien und Schriftgießereien 
zu Beiträgen für ein Denkmal zu Ehren Schoder's vereinigt. 

Stuttgart, 21. Nov. Der Präfident des Konſiſtoriums, 
v. Köftlin ift von dem Minifterium des Kirchen- und Schulweiend 
wegen feiner Theilnahme an Schoder's Leihenbegängniß zur Vers 
antwortung gezogen worden. Bon den andern öffentlihen Dienern, 
die ſich dem Leichenzuge angeihlofjen hatten, hört man hits Der— 
gleihen. Dem Militär war die Theilnahme an dem Leidhenbes 
gängnig auddrüdlich unterfagt worden, 


Aber Miffis würden ed doch nie zugeben, wenn — wenn . .. 

Dummes Zeug, Eliza! Ebenſo wenig, wie ich mir eine von 
meinen Kindern verfaufen ließe! Aber du bildeſt bir auf ven Jungen 
auch zu viel ein; es braucht nur ein Fremder die Mafe in die Ihür 
zu fteden, jo glaubft du fon, er komme, um deinen Knaben zu kaufen ! 

Eliza ließ fich durch die Worte ihrer Herrin berubigen, Mrs. 
Shelby war eine gutberzige, edle Dame, wie man fie unter ven fen» 
tudiſchen Frauen oft findet; fie war ſehr religiös und wenn ihr Ges 
mahl dieß auch nicht war, jo verehrte er dieſe Richtung doch in ihr. 
In Folge deſſen lag ihm die Norhwenvigfeit, feiner Frau von dem 
DVorgefallenen zu jagen, auch ſchwer auf dem Herzen, benn er mußte, 
daß fle nimmer einwilligen werde. Mrd, Shelby ibrerfeits war mit 
den traurigen Gelbverhältniffen ihred Mannes gänzlich unbefannt und 
ſchlug ſich daher die Beſorgniß, welche Eliza angeregt, ganz aus 
dem Kopf. 

Zweites Kapitel, 
Eine Mutter. 

‘ Gliga war ſchon ald Kind zu ihrer Herrin gelommen und von ihr 

als Liebling erzogen worden. Wer die ſüdlichen Staaten durchreiſt iſt, 


wird jedenfalld die Anmuth, die Zartheit der Stimme und ded ganzen 
Üeiens bemerkt haben, welche jo häufig die Ouabronen und Mulats 


Die von der Kaffeler Zeitung zuerſt gebrachte Nachricht von 
einer bevorſtehenden Bermählung des PringRegenten von 
Baden mit einer öfterreihifhen Prinzeffin entbehrt der N. Pr. 
3. zufolge jeder Begründung. 

Raftatt, 18. Nov, Bor einigen Wochen wurden die der 
Feſtung angehörigen Grundftüde, welhe zu Vorwerken beſtimmt 
find, in dreijährigen Pacht gegeben und, mie der Merkur damala 
meldete, dem Feitungsbaubureauperfonal zum Theil gefündigt. Seit 
dem ſcheint über den Forts und Ausbau der Feitung in Franffurt 
anders entfdhieden worden zu fein, da von dort aus bie Pacht⸗ 
vertraͤge wieder aufgelöſst wurden und jene Grundſtücke vorläufig 
Öde liegen bleiben, An der innern Einrichtung der befeftigten 
Gafernen des Forts B., wohin auch fpäter die Geniedireftion mit 
fämmtlihen Bureaur überfiedelt, wird umaudgefegt gearbeitet und 
die jhönen lichten, trodenen und fehr feften Räume find fat ſämmt⸗ 
lid zum Bewohnen fertig. (U. 3.) 

Kaſſel, 19. Nov. Intereſſant wird Ahnen die Nachricht 
fein, daß der biefige Reyierungsdireftor Wachs, der bei der Ber 
burtstagsfeicr tes Kurfürften zu Wilhelmshöhe dem ibm unterges 
benen Bürgermeifter, als Landtagsabgeordneten hier weilenden und 
zur Oppofition gehörenden Gutsbefiger Bernhardt zu Niefte die. 
Worte zujchleuderte: „Weg von mir Satan!“ gerichtlich sur Abs 
bitte und in die Koften verurtheilt worden ift. (Fr. J. 

Kajfel, 20. Nov. Ein großartiger Diebjtabl hat hier 
ftattgefunden. Das Medaillenfabinet im Muſeum ift entwendet 
worden. Man fhägt den Werth an Gold und Silber auf 18= 
bie 20,000 Thaler. Seit geftern wird die Sammlung erft vers 
mißt; wann der Diebjtahl ftartgefunden, möchte ſchwer zu ermitteln 
fein. Bor ungefähr vier Wochen follen die Gegenflände noch vors 
handen gewejen fein. Der Dieb hat jedenfalld genaue Kofalfennts 
niß und viel Zeit gehabt. Das ſeht fünftlihe Schloß des Schranfes 
war herausgejhnitten, und die fünf Thüren, welche man paifiren 
muß, um in das Kabinet zu fommen, waren ſämmilich verſchloſſen. 
Von außen iſt an dem Gebäude feine Verlegung wahrnehmbar. 
Borläufig bat man den Pebellen des Mufeums, P. Lenk, vers 
haftet. Die Polizei entwidelt eine außerordentliche Thätigkeit. (N. K.) 


Brantreid. 


Paris, 19. Nov. Der Aljiienhof des Bar-Drpartements hat 
am legten Sonntage fein Urtheil über die December: Infurgenten 
von Guerd gefproben: zwei find zum Tode, einer zu 20 Jahr 
ten und einer zu 15 Sabren Zwangsarbeit, zwei zu 10 Jahren 
Zuchtbaug, vier zu 5 Jahren Gefängniß verurteilt und einer freis 
geiprochen worden, Die beiden zum Tode Verurtbeilten follen in 
Cuers hingerichtet werden, 

Paris, 19. Nov. Herr v. Kiffeleff, ruſſiſchet Gefandter 
am präfidentichaftlihen Hofe, wird bis Ende dieſes Monats von 
Petersburg bier eintreffen, Am rufiiben Hofe bat man im Ges 
beimen Schritte thun laffen, um deffen Erjegung zu erwirlen. Sie 
blicben jedob ohne Erfolg, da man dort 88 Dienfte ſehr qut 
zu fchägen weiß. Hier liebt man denjelben wegen feiner antisfais 
ferlihen Gefinnungen nicht. Man glaubt, daß es ganz allein 
feine Schuld ift, daß man wegen der kaiſerlichen „II.“ in Peters 
burg Schwierigkeiten erhebt. Mit dem öſterreichiſchen Gefandten 
v. Hübner, deifen frühere Stellung in Paris ihn zu einem ſehr 


tinnen außzeichnet und namentlich find diefe Vorzüge oft mit ber rein» 
ften, blendendſten Schönheit, immer aber mit einem ſehr gewinnenden 
Neufern verbunden. Eliza ift auch, wie wir fie bier beichreiben, Fein 
Phantaftebild, denn wir jahen fie vor Jahren in Kentuchy ſelbſt. Uns 
ter dem Schutze ihrer Herrin aufgewachſen, hatte Gliga das Mäpchen- 
alter erreicht, ohne den Verſuchungen audgeiekt zu fein, welche ges 
wöhnlid das Loos einer ſchönen SHavin find. Sie war an einen 
geſchickten und talentollen ‚jungen Mulatten verbeirathet worden, ber 
auf einem Nachbargute lebte und George Harris hieß. 

Diefer junge Mann war von feinem Herrn miethsweiſe ald Arbeiter 
in eine Sadleinenfabrik gegeben worden und galt in diefer ald der erſte 
und gefchictefte Arbeiter, hatte auch eine Machine zur Meinigung bed 
Hanfes erfunden, die in Nüdficht auf feine mangelbafte Erziehung ein 
Beweit auferorbentlihen Genied war. Gr war hübſch, gewandt und 
ber Liebling Aller in ver Babrif, Leider aber war George trotzdem 
nicht mehr ald eine Waare und feine Geſchicklichkelt gehörte daher ganz 
und gar feinen gemeinen, tyrannifchen Herrn. Diejer hörte von ber 
Erfindung George's ald er nach ver Fabrik ritt, wo er deun auch von 
dem Herrn derjelben freudig empfangen wurde. 

Als George ihn in der Fabrik umberführte, und fo ſelbſt bewußt, 
fo geſcheidt und ſachverſtäändig ſprach, erwachte in bem Herrn bad une 
erquidliche Gefühl, ſich ihm geiftig untergeorbnet zu wiſſen. Wer hatte 


, 
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befheibenen Auftreten veranlaßt, wird man beffer fertig. — Im 
Gonfitutionnel ‚und im Journal des Debats läßt man heute das 


Gerücht von dem Sturze des Präfidenten der Republik widerles 


gen. Daffelbe ift jedoch begründet. Louis Rapoleon machte 
aeftern einen Spazierritt im Bois de Bonlogne. would und ein 
DOrbonnangs» Offizier begleiteten ihn. Erſterer, ein ſehr ſchlechter 
Reiter, ritt ein ziemlih wildes Pferd und lenkte es auf fo unges 
ſchickte Weife, daß daſſelbe dem Pferde des Präftdenten einen Tritt 
verfegte. Dieſes heute und warf feinen Reiter ab. Es ſcheint, 
daß der Präfident mit einer leichten Berwundung davon gefoms 
men ift; Par Fould aber wird feit geftern von den Intimen des 
Eiyfee auf alle mögliche Weife verfpottet. Der Präſident ſelbſt fol 
die fefte Abfiht haben, nie mehr einen ſchlechten Reiter zu feinem 
Staatd= Minifter zu maden. an j . 
Paris, 20 Nov. Das Gerücht ift verbreitet, ed folle eine 
allgemeine Amneftie für die wegen Prefvergehen Berfolgten erlafs 
fen werben. j 
Paris, 22. Nov. Der Moniteur meldet, daß ein großer 
Zudrang zu dem geftern eröffneten Abftiimmungsgefhäfte ſtattfindet. 
In Paris habe bereits über die Hälfte der Wähler geftimmt, in 
der Bannmeile herrſchte ungebeuere Begeifterung, eben fo in den 
Departements. (J. D. d. N. K. 
Aus dem füdlichen Frankreich, 15. Rov. Bir leben in 
einer fonderbaren Zeit, würden wir nicht die Ereigniffe mit eiges 
nen Augen fehen, es wäre ſchwer daran zu glauben, Als genauer 
Beobachter, und feit vielen Jahren in dem mittäglichen Frankteich 
mic aufhaltend, bin ich nicht im geringſten der Meinung derjeni- 
gen, welde überall auöpofaunen, daß eö nur zwei Parteien bier 
gebe, nämlich die Rothen und die Weißen. Die Blauen, näms 
lih die Orleaniften, find bier in größerer Anzahl, als man auds 
wärtd zu glauben geneigt it. Das Gedächtniß ift in unfern Ges 
genden nicht fo ſchwach, ald anderwärts. Alle Parteien erins 
nern fih der großen unbefchränften Freiheit, die man unter Lud— 
wig Philipp genoß, alle Parteien erinnern ih der Achtung, wel 
che diejer König den Befegen zollte, und jedermann, felbit die ehr— 
lien unter den Legitimiften, befennen, daß es nie eine größere 
Wohlfahrt in Franfreih gab, ald während der 18jähtigen Jus 
liussRegierung. Die ganze Marine, ohne Ausnahme, fowohl die 
militärifhe ald die Handel! »Marine ift für den Prinz von Xoins 
ville, in biefer Hinfict waltet nur eine Stimme Die Stim- 
mung über den Präfidenten it das Eonderbarjte, was. man je 
erlebt bat; man haft ihm nicht, denn fein Staatsjtreic bat in 
den Augen der Snduftriellen, der Befigenden, Frankreich vor dem 
Phantom der Anarchie gerettet, ihm bin zu nehmen, fhien allen 
eine abjolute Nothwentigfeit. Aber abgejchen von dieſer Noth— 
wenbigfeit herrſcht in allen Glaffen der Gejellihaften aud nicht 
bie geringfte Zuneigung für den fünftigen Kaifer, Jedermann 
glaubt, daß er 7, ja 8 Millionen Stimmen für fid) haben werde, 
„elbſt wenn blos 3 oder 4 Millionen ſtimmen.“ Kein Menſch 
glaubt am eine legale Controlirung dieſer Abjtimmung. Die öfr 
fentlihe Meinung ift jegt fo abgeſpannt, daß die meiften nicht 
einmal die Namen der jegigen Minifter wiffen, die. ihnen übrigens 
höchſt gleichgiltig find; denn was für eine Berantwortlichfeit hat 
ein Miniftertum im heutigen Franfreih? In einem Lande, wo 
blos die willführlide Gewalt hertſcht, ift ein Minifter eine Null, 
der Wille bed Herrfchers ift alles. Worüber die Leute aber bie 


— — — —— — — — — — — — — — — 


feinem Sklaven Erlaubniß degeben, ein geſchickter, kluger Menſch zu 
ſein, Maſchinen zu erfinden und mehr ſein zu wollen, als Andere 
ſelnesgleichen? Dem wollte er ein Ende machen; er wollte George 
aus der Fabrik zurüdnehmen ihn zum Adern und Graben verwenden 
und dann fchen, ob er noch „jo wichtig umherſtolziren“ werke Go 
wohl ver Fabrikherr als alle Arbeiter waren betroffen, als er ylöglic 
den Arbeitslohn für George verlangte und erklärte, er werde ihn mit 
fih nehmen. 

Alle Vorftellungen des Fabrikherrn waren fruchtlos, George ſtand 
anfangs wie verfteinert da, prefte feine Lippen zuſammen und die Arme 
auf bie Bruft, in feiner Bruft aber loderte ein ganzer Vulkan, ber 
ihm Beuer durch die Adern jagte; fein Athem war ſaͤwer, feine Aus 
gen funkelten, vielleicht hätte er ſich nicht bemeiftern Eönnen, wenn ihn 
fein Fabrikherr nicht bei Seite getröftet und ihn gebeten hätte, er möge 
NG für jegt nur fügen, er elbft wolle Alles verſuchen, was ſich für 


ihn ihun laſſe. 


George wurde alſo wieder nach Haufe trankportirt und mußle anf 
dem Gute die ordinärſten Arbeiten verrichten, Wohl unterbrüdte er 
jedes unebrerbietige Wort, aber fein funfelnder Biick, feine finftere 
Stirn verriethen nur allzu deutlich, was in ihm vorging. George hatte 
während der glüdlichen Periode feiner Beſchaͤftigung in der Fabrik feine 


meiften Gloſſen machen, das find die ungeheuren Geldausgaben. 
Wahrlih, Se. kaiſerliche Hoheit der Prinz Präfident, die Fünftige 
Majeftät Napoleon II. ift fein Filz, mit einigen Federzügen bes 
ſtimmt er ungeheure Summen für jedwelhen Zweck; bie Leute 
fteden aber die Köpfe zufammen und jagen, daß es nicht fein 
Geld it, welches er anmweidt, daß diefe ungeheuren Ausgaben 
die ohnehin fhon fehr verwidelten Finanzen immer mehr zerrütten 
werden, Die Freilafung Abd sels Kaders hat hier ben fchlechteften 
Eindrud von der Welt gemacht. Wenige glauben an die Aufrich— 


‚ tigfeit des Emird, und jedermann zuckt die Achſeln über die glänz 


sende Aufnahme dieſes Mannes, der fo viele franzöſiſche Soldas 

ten bat verbluten laffen. Wie würde man wohl unter Ludwig 

Philipps Regierung geſchimpft haben, wenn diefer nur entfernt fo 

mit Abdselsfader verfahren wäre, Aber Ludwig Philipp hätte 

fo etwas nicht gethan, er war viel zu Mug. (M. 8.) 

Großbritannien. 

London, 18. Nov. Die Königin fam gejtern Nachmittags 
mit ihrer Familie und ihren hohen Gäften, den beiden Prinzen 
und der Prinzeifin Charlotte von Belgien, ihrem Halbbruder dem 
Fürften v. Leiningen, und der fürftlihen Familie v. Hobenlobes 
Zangenburg von Windfor nad) dem Budinghampalaft herein, und 
bielt um 4 Uhr einen „Hof, um alle die fremden Stabsofficiere 
zu empfangen welde zur Zeihenfeier des Herzogs v. Wellington 
nad) England gefommen. Sie und die betreffenden fremden Ge— 
fandten wurden Ihrer Maj. vorgeftellt dur den Grafen v. Malz 
mesbury und die Geremonienmeifter Generalmajor Sir E, Euft 
und Dberft Gornwall. Die fremden Abgeordneten werden vom 
hohen Adel fehe fetirt; unter andern gab der Marquis v. Londons 
derey am 16. Abends dem ruſſiſchen Fürften Michael Gortfchatoff 
und ‚dem portugiefiihen Herzog dv. Terceira nebft feiner Gemahlin 
ein großes Feſt im —— Jeder dieſer Träger aus— 
laͤndiſchet „Batons“ hatte beim Leichenzug zwei Officiere von Ges 
nerald= oder Dberftenrang an der Seite; das Gerücht jedoch daß 
eine Deputation Soldaten der bezüglihen fremden Armeen bei 
dem Leihenzug anwejend fein werde — man fprad von je 100 
Mann der verfhiedenen Waffengattungen — ſcheint ſich nicht ers 
mwahrt zu haben. 

2ondon. 18. Nov. Die Leichenfeier ves Herzogs v. Wels 
lington in der Kathedrale zu St. Paul war kurz vor drei Uhr 
zu Ende, Die 17,000 gegen Eintrittöfarten zugelaffenen Perfos 
nen waren ſämmtlich in Trauerkleidung erfhienen. Die Offülte 
bed Lands und Seedienfted ausgenommen trug ſich Alles tief jhwarz. 
— — — —ñ — —ñ — ——— 

Bei dem f. Kreis- und Stadtgericht Bayreuth wurden in 
Öffentliher Sigung abgeurtheilt: 

Am 20. diefed Monats: 

1) Chriſtoph Wagner, Scneidermeifter von Selb, wegen Ber: 
brechen deö entfernten Verſuchs der Branditiftung erften und 
höchſten Grades, zu drei Jahren Arbeitshausftrafe, 

2) Johann Samuel Ruckdeſchel, lediger Webergefelle von Ober« 
pferd, wegen Verbrechen der Unterjchlagung, verübt an dem 
Weber Johann Weihbrecht, zu einem Jahr Arbeitähausftrafe, 

3) Johann Singer, Taglöhner von Obertrubah, wegen Dieb: 
ſtahlsvergehens an dem Dienftlneht Georg Wagner von Weir 





Gliza geheirathet, denn damals Hatte ihn fein Fabrikherr auf alle mög— 
lie Weife begünſtigt und ihm feinen eigenen Willen gelaffen; ja 
Mrs. Ehrlbs ‚hatte dieſe Heirath mit einem wahrhaften Vergnügen pro« 
tegirt, Hatte jelbft dad Haar der Braut mit Orangenblüthen geziert, 
fie mit dem Brautfchleier geihmüdt und es an nichts für vie Bäfte 
fehlen laſſen, welche gefommen waren, um die fhöne Braut zu bewun— 
bern. Zwei Jahre lang ſah Gliza ihren Gatten oft, fie war glüdlich 
und ihr einziger Schmerz beftand nur in dem Verluſt ihres zweiten 
Kindes, jegt aber war dieſes Glück geſtört. 

Der Babrikbefiger bejuchte Mr. Harry, wie er verſprochen hatte, 
einige Wochen nach der Fortführung Georges, da er glaubte, daß jett 
die erfte Hitze fich abgekühlt habe und verfuchte Alles, um ihn im feine 
frübere Beichäftigung zurüf zu bringen; ver Thrann aber wollte von 
nichts wiffen und antwortete endlich: „wir Ieben in einem freien ande; 
ber Mann ift mein und ich mache mit ihm, was mir beliebt!” 

So war denn George's legte Hoffnung dahin, er ſah nichts vor 
fih ald ein Leben voll Mühfeligkeiten und Elend, wie es nur die Er« 
findung&gabe eines Tyrannen zu bereiten vermag... Gin fehr Humas 
ner Fürft fagte einmal: „Der fchlechtefte Gebrauch den man von einem 
Menſchen machen kann, if, ihn zu hängen“... Leider gibt +8 aber 
noch einen viel ſchlechteren. (Bortjegung folgt.) 
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dach, wurde in conlumaciam zu einem Monat einfahem Ge— 
fängnig verurtbeilt, 

An 25. d. Mits. kommen weiters zur öffentlihen Verhandlung: 
Carl Meyer, Schreinergefelle von Thierftein, wegen Berbres 
chen des Diebftahld und Wiverfegung, verübt an verfchiedenen 
Perfonen, 

Georg Rank, Webergefelle von Münchberg, wegen Bergehen 
der Unterfclagung, verübt an dem Webermeijter Georg Puſch ta 
von Martinlamig , 

a. Johann Zatob Zeitler, Nanelfhmiedstehrling, b. Rofina 
Martin, Zröblerin, beide von Weißenftadt, wegen Vergehen 
des Diebftahls, verübt an dem Webermeifter Johann Opel 
von MWeißenftadt, 

a. Johann Conrad Schläger, Maurergefelle, b. Johann Grüs 
ner, Webermeifter, beide von Abeißenftadt, wegen Bergehen 
bed Betrugs, verübt an Bädermeifter Simon Schobert zu 

Weißenſtadt. 


Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 


vs 
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| Thermometer 
Norbr. | 


1852 nad Réaumur. R. rebueirt.) 
"16 Ur | 12 Ur | 6 uhr | 6 uhr | 12 Ur | 6 Uhr 
Morgens, | Mittags. | Abende. Morgens.) Mittags. | Abends. 





| +6°,0 | +7°,5 | +7°,0 |817“,27]316°,661316°,39 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. S. und WEW. — Den ganzen Tag mit wenigen Uuterbredhuns 
gen Staubregen. In der Nacht bei bewölktem Himmel vr bel, 
Hoͤchſte Temperatur: 80, 6. Mieverfte Temperatur: 59,7. 
Mittlere Temperatur: 69,5. Mittlerer Luftorud: 316«,71. 
In —* — Niederſte Temperatur: 40,1. Hoͤchſte Temperatur: 
Am 23. November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 459,4, Baro« 
meter: 316,58. 


PVerantwortliher Nedakteur: Wilhelm Schüller, 
[=> namen ne ——— —— —— —— 

Bekanntmachung. 

Die Umzäunungd-Arbeiten des Lagerplatzes Bayreuth 
werben im Submijfiontwege an ven Wenigftnehmen- 
den zur Ausführung vergeben. 

Die zu vergebenven Arbeiten begreifen die Herſtel- 
lung der Umzäunung felbjt, dann die Herftellung zweier Einfahrtd- 
tbore und einer Gingangsthüre mit den-nöthigen Beichlägen und ift 
dad Ganze auf 383 fl. 54 fr. veranſchlagt. 

Die nähern DVedingniffe über die Zeit der Vollendung auch Art 
und Weije der Gonftruftion dieſer Umgäunung Können im Gifenbahne, 
Büreau dahier erholt werden. Die Submifftionen müffen bi8 zum 27. 
d. Mis. Vormittagd 10 Uhr dahier eingelaufen fein. 

Bayreuth, am 21. November 1852. 

Der Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 


Befanntmahung. 

Der verwittwete Zimmergefelle Andreas Preis von Lehen bei 
Neunkirchen und deffen Verlobte, die Iedige Katharina Benter von 
Emtmanndberg, Haben bie provinzialrechtliche Gütergemeinjchaft unter 
ſich nach Vertrag vom Heutigen ausgeſchloſſen, was andurch befannt 
gemacht wird. — 

Bayreuth, den 27. October 1852, 

Köoniglich Bayeriſches Landgericht Bayreuth, 
Behrer. 











Anzeigen. 


Interessante Bücher - Anzeige! 
Grofse Preisherahsetzung. 


Wegen neuer Unternehmungen wünfcht der Verleger mit folgenden guten 
Büchern aufzurämmen, weßhalb viefelben zu nachſtehenden billigen Preifen 
gegen banıe D Bahlumg abgelaffen werden. Es befinden fich 

darunter auch viele zu Weihnachtögefchenten geeignete Artikel! ' 
Aneldoten von Peter dem Grofen; mit Bildniß. 120 Seiten. 9 Er. 
Echte Feenmaͤhrchen. 2 Thle. 25068 18 ir. 
Echte arabiſche Maͤhrchen aus 1001 Nacht. 2 hle. WO S. 18kr. 
Taſchenbuch der Blumenſprache ober veutfcher Selom. Mit 300 Ge— 
dichten A450 Geiten. (1 fl. 36 fr.) jeht 27 Er. 
Deutfche Blumenfprade, 6 fr. 


Geogr.» flatift. Taſchenbuch von Deutichland; mit Tabellen. 6 Er. 

Braun, Prof., Hiſtoriſch- malerische Wanderung durch Griechenland. 
450 &. mit 12 prädt. Stahlſtichen. geb. (A fl. 30 fr.) 1fl.21 E. 

Album-Blätter zu deutichen Klaſſilern. Von Münchner Künftlern fhön 
lühographirt mit Zonprud, dad Blatt A 12 Er. 

Bot» und Reifefpiele 1) durch Bayern 12Er., 2) dur) die Schtweiz.18 Er., 
3) nach Peteräburg 9 fr, 

Euriofltäten. Ballerie auferorventlicher Erfcheinungen. 2 Thle. 2408. 18 tr. 
Deutſches BVolksihum im Mittelalter. Sitten und Gebräude. 2 Thle. 
2506 15 E. 

Dramarlfches Porpourri. 4 Theile. 500 S. 27 Er. 
Inhalt: Preziofa, Lumpazivagabundus, Bär und Baffa, Fröhlich, 
Sieben Mädchen, Wiener in Berlin, Bet der Handwerker, Same 


Iet und Jungfrau von Orleans, traveft. u. ſ. w 
Die Nymphen des Waldes. Bier [höne Stahlftiche, Babefeenen. 12 Er. 
Sechstauſend deutſche Spruchwoͤrter. 12 Er. 
Rathſel, 120 S. Ir. — 465 Epigramme 9 fr. — Trabeſtieen und 
Paroviern 12 fr. 
Der luſtige Schifföfapitain. 4 Thle. 500 ©. 27 ke. 
(Darin Seilerd Schöpfung und Humoriftien.) 
Der luftige Condukteur auf dem Eilwagen. 4 Thle. 5006 7tr. 
(Darin die Predigten zum Todtlachen u. f. w.) 
Die Volksharfe. 360 Volkslieder aller Nationen. 6Thle. 700 S. 36ktr. 
Bademecum für Aerzte, = Aneldoten aud der Arztlien Praris. 
2 Thle. M0 S. 158 
Mythologiſches Kabine, — Llef. mit 16 — 1f. 21 tr. 
Silvio Pellico, meine Gefängnife, 8. 24 f 
— daſſelbe italienifd — deuiſch. 8. 36 Au \ 
Der Feldzug der Oefterreicher in der Lombardei 1849-49. Von einem 
k. k. Stabsoffizier. Mit Kupfern und Karten. 1 fl. 12 fr. 
Prog, Brof,, die praktiſche Geometrie ohme Inftrumente. Mit 5 Fi— 
gurentafeln. 100 ©. Belinp. (1 fl. 20 kr.) 24 Er. 


Trautwein, Prof., Anleitung zu Denke und Sprehübungen. ar. 8. 
(48, fr.) 18 fr. 
Enthält über 1000 Aufgaben zur Schärfung des Verſtandes. 
Deutjche Parlamentsbücher. 5 Thle. incl. Vorparlament. 700 ©. 48 Er. 
Zimmermann, Prof, Gedichte des großen beutichen Bauernkrieges. 
Nach den Urkunden ver ſchwäbiſchen Archive. 3 Bde. gr.8. 1300 
Seiten. (TE) Afl. 12 ir. 
Dffterpinger, Anleitung zur Buchhaltung für Gewerbäleute und 
Realichulen. 18 kr, 
Eifenlobr, Dr., Die Sähullehrer- Seminare Deutihlanyd. gr. 8. 
(if. 48 fr.) 18 Er. 
Baumeifter, Abb. und Beſchr. ber Viehracen in Hohenheim, mit 
12 großen Tafeln. 36 fr. ’ 
Delay mai mufttalifche Anthologie. 16 Thle. 2000 Seiten. (7 fl.) 
if 
Großmann, "Aufgaben aus ber Planimerrie, 18, fr. 
Scdleiier, Dr., — von Humbold's Leben. (8 fi. 
12) 2.24 
Rapp, Pi. 8* At. — Meligions-Unterricht 12 fr. — 
Bibl, Geſchichte Mekr 
Blätter aus Suüdd. für Volteſchulweſen. Jahrg. 1848. 4. 30 fr. 
KS” Bei einer Auswahl von drei Gulden gegen Baarzahlung 
wird überbem ein großes ſchön kolorirtes Venusbild alt Prä- 
mie beigefügt. 
Obige Bücher find vorräthig in Bayreuth in ber 
Grau’schen Buchhandlung. 


Buten Varinas⸗Knaſter in Rollen verfäuft zu dem billigen 
Preis von 54 Er. per Pfund _ 
A. Grünewalr. 


Elegante GummisWeberfchuhe für Herren und Damen bei 
« Karpeles. 


4 Bir. 





Marinirte Häringe bei 
t hi Wilhelm Schüler. 


Zivei ganz neue grünfeldene Megenichirme mit dunkeln Gräben, 
der Gine mit einem glatten weißen, ber Andere mit einem ecligen dun⸗ 
keln Knopf, mit C.'K. gezeichnet, find von mir genommen worben und 
wo ftehen geblieben, Es wirb um deren Zurückgabe gebeten. 

EG. Koch zur Sonne. 

Schsämter : Flache ift zu haben hei 

Reonhard Beyer, ‚Seilermeifker. 

Marimiliand-Strafe Haus-Nr. 77 ift ein Quartier, zwei Treppen 

hoch, vornheraus, für eine Eleine Familie auf Lichtmeß zu vermiethen. 
—prud von D. Höreth in Bapremb. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poſtãmter Des Ins und 
Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 


Preis für den Jahr⸗ 
da 6f., balbjäbr- 
ıh 3 fl., vierteljährs 
lich 1 fl. 30 kr. Infer- 
tiondgebühr für den 
Raum einer Epalt- 
Zeile 4 fr. 





Mittwoch 





Nro. 327. 


24. Movenber 1832. 








g.utfhland.; 


München, ENod. Ce. Mai. — hat durch aller⸗ 
höchſie Entfaließung ses 18. d. zu beſtichiffen geruht, daß das 
te Chevaurlegers-Regiment von num an die Benennung „Gtes Che⸗ 
vaurlegerd:Reniment vacant Herzog v. Leuchtenberg” zu führen habe. 
Für den verfterbenen Herzog bat geftern in der hiefigen griechiſchen 
Kirche ein feierliber Trauergotteädienft ftattgefunden, dem mehrere 
böbere Hof: ımd Staatsbeamte, Arjutanten der königl. Majeftäten 
und der f. Prinzen und das Diplomatifhe Corps beimohnten. 

Münden, 22. Nov. Nächten Sonntag wird der neuer 
nannte Oberfonfiftorialpräfident v. Harlch zum Erjtenmale in der 
bieigen proteſtantiſchen Pfarrkirche predigen. 

München, 22. Nov.  Berfleffenen Sonnabend wurde der 
„Jocus“ wieder fonfiszirt und mußte, um jede [pätere Verbreitung 
zu verbinden, die Sagforın in Gegenwart eines Poligeilommiſſaͤrs 
zerſtoͤrt werden. 

Das Stadtgericht Münden hat auf Unterdrückung der Druck⸗ 
ſchrift: „les mystöres du peuple par Eugene Sue; Lausanne, so- 
eiet& Union“ 1849, und der Ueberjegung: „Die Geheimniſſe des 
Molfes oder Geſchichte einer Proletarierfamilie von Eugen Sue, 
deutih von Ernit Reinhold — in Lieferungen — Leipzig, Dtto 
Klemm 1850 erfannt, weil „der Anhalt der bezeichneten Druck⸗ 
Schrift unzmweifelbaft die Tendenz entnehmen läßt, den Soclalismus 
mözlichft zu verbreiten und den Umſturz der bejtehenden Ordnung 
herbeizuführen.’ j 2* 

Dienſtes-Rachrichten.) Der Regierungeöſekretär I. Klaſſe 
Chriſſoph Pöltarb zu Bayreuth. wurde zum Aſſeſſor der Regie 
rung der Oberpfalf und von Regensburg, Kammer ded Innern, 
ernannt; der Landgerichtsarzt Pr. Johann Ebrift. Nebr zu Selb 
in den zeitigen Mubeftand verlegt; als I. Aſſeſſor des Landgerichts 
Hollield ver Kandgerictsaftuar Friedrih Theodor Schmidt zu 





Rehau, feiner Bitte gemäß, berufen; Die Stelle eines Aftuare - 


extra statun des Landgerichts Rehau dem vormaligen Patrimenial- 
richter Karl Heinr. Guſt. Job. Löw aus Thurnau verliehen, 
Würzburg, 21. Nov. Prefeffor Virdom bat an eine 
auswartige Univerfität (man nennt Zürich) einen Ruf erhalten. 
ie wir vernehmen, bat die mediziniſche Fakultaͤt aus dieſem Anz 
laß bereits Beratbungen nepflogen, und es foll zu hoffen fein, 
daß diefer ausgezeichnete Xebrer unſerer Hochſchule erhalten werde. 
Sn Würzburg bei Paul Halm erſchien dieſer Tage det 
Schematismus der promopirten zur Praris berechtigten Aerzte Bay: 
end, Nach dieſem Schematismus zähle Bayern in allen feinen 
Provinzen zufammen 1195 Civil-Aerzte und dazu fommen ned 





190 MilitärsNerzte, alfo im Ganzen 1385 Aerzte. Don ber Zahl 
ber Civil-Aerzte treffen nad dem betreffenden Schematismus auf 
Dberbayern 225, anf Niederbayern. 106, auf Schwaben und Neu: 
burg 163, auf Oberpfalz und Regensburg 96, auf Oberfranfen 
101, auf Mittelfranfen 160, auf Unterfranfen 201 und auf die 
Pfalz 143. Bon den 190 Militär-Aerzten find 38 penflonirt, und 
unter den 1195 Givil-Aerzten find 38 quieseirte oder penfionirte 
Aerzte, und 4, welche reſignitten. Unter den Städten zählen die 
meiften Aerzte: Münden 93, Würzburg 52, Nürnberg 35, Auges 
burg 22, Regensburg 21, Erlangen 19, Bamberg 17 Civil-Aerzte. 
Unter den Quiescenten werdeh viele noch fehr junge Leute gefun— 
den; bei den meiften penfionieten Militärärzten ift weder die Dienit: 
zeit noch ihr. Alter zu eriehen. 

Der Pfälzer Big. wird vom oberen Gebirg unterm 19. 
Nov. gejhrieben: „Die Preife des dießjährigen Weines find bei 
und (bon ziemlib in die KHöbe gegangen. Der weiße wird jegt 
um 80 bis 90 fl. verkauft; einzelne, die mit dem Verkaufen des 
rothen Mojtes zögerten, find für die Mühen der Behandlung ganz 
gut entſchädigt worden, indem für den rotben Wein ſchon 180 bis 
190 fl. geboten wurden, während er befanntlich in der Zefezeit um 
115 bis 120 fl. abgefegt wurde.‘ 

dranffurt, 20. Nov. Die neulihe Schlägerei und Vers 
haftung bayriſcher Soldaten in Offenbach betreffend, fo joll eine 
Beſchwerde Bayernd wegen Uebergriffe des Offenbadyer Gerichts 
in Ausficht ſtehen. 

Franffurt, 21. Nov. Die Glieder des hiefigen diploma— 
tiihen Gorps hatten zu Ehren des don bier abgehenden f. f. Bun— 
despräfitialgejandten, Grafen v. Thun-Hohenſtein, geftern ein großes 
Feſtmahl im „Ruſſiſchen Hofe‘ veranftaltet. Graf Thun wird Frank— 
furt übermorgen verlaffen. — Der Antrag Defterreih8 wegen Ans 
faufs Der beiden Kriegstampfer „Ernſt Anguft” und „Großherzog 
von Oldenburg‘, bat nach glaubwürdigen Mittheilungen feine Auge 
fiht auf Annahme, da die Einrehnung der Baarvotſchüſſe auf 
Widerſpruch ſtößt. — Die Bundesverfammlung beſchäftigte ſich in 
ihrer legten Sigung mit Bundesverfaffungsangelegenheiten auf 
Grund eines Vortrags des Militärausihuffes. : 

. Sranffurt, 21. Nov. Heute Morgens 6 Uhr begannen für 
unjere Stadt die Miffionspredigten der hier anmefenden Redemps 
toriftenväter in,der katholischen Doms und Pfarrfirde. Diefelben 
werden täglich dreimal ftattfinden, nämlich Morgens um 6 imd 10 
und Nahmittags um 34 Uhr. — Geftern Mittag gerieth ein mit 
4—500 Ger. Gerſte beladenes Schiff wider einen Eisbrecher der 
Brüde und ging unter. Won der Ladung Fonnte faft gar nichts 
gerettet werden. 





Feuilleton. 


DOntel Tom. 
(Bortjegung.) 
Drittes Kapitel, 

_ Der Gatte und Bater. 

, Mrs. Shelty war zu einem Beſuche andgefahren und Eliza ſtand 
auf der Veranda und fchaute melancholifch dem ſich entfernenden Wagen 
nah. Ploͤtzlich fühlte fie eine Hand auf ihre Schulter, fie blickte um 
fit und Tächelte, 

George, du! Ach, wie bin ich froh, daß bu gekommen biſt! Meine 
Herrin bleibt ven ganzen Vormittag hindurch aus, konmm' alfo im mein 
Kämmerlein, da ftört und Niemand... .. Aber warum lächelft vu denn 
nicht? fragte fie, als Beide von der Veranda in ihre Kammer getreten 
waren; fieb nur unferen Knaben, wie ſchön er ift! . 

Ich wollt, er wäre nimmer geboren! fagte George herbe, ich wollt‘, 
ich wäre, ſelbſt nie geboren! 

Ganz beftürzt ſetzte ſich Cliza auf ven Stuhl, legte ihr Köpfchen 
auf die Schulter det Gatten und meinte, 


George nahm den Knaben auf feinen Schoof, ſtrich mit der Hand 
durch feine dunklen Locken und blickte ihm in pie funfelnden Augen... 


Wie ähnlich er dir ift, Eliga; und bu biſt doch das ſchönſte Weib, vas 
ich je gejeben..... Dennoch wollt ich, ich Hätte dich nie gejehen! 

George, wie kannſt du fo ſprechen! j 

Ja Eliza, eb ift eim großes Elend! Mein Leben ift bitterer ale 
Wermuth; ich bin armes, elendes Zugtbier, und werbe bich mit hin— 
abreifen. Mas nüßt all das Gireben, mas mügt dad Leben ſelbſt; 
Ich wollt, ich wäre todt! 

Du mußt gebulvig fein, George, es wird ja beffer werden! 

Geduldig! War ich wicht geduldig? Hab' ich nicht geichwiegen, 
ale er kam und mid au® jener Fabrik nabm, wo Alle mich jo Lieb 
hatten? Ich babe ibm auch ven legten Gent von meinem Lohn ber 
zahlt und Alle meinen, ich habe brav gearbeitet, Ih war geduldig 
und nahm mich zufammen, aber ed wird täglich ärger mit der Ber 
handlung, die ich erfahren muß; Fleiſch und Blut wollen es nicht län— 
ger'ertragen, Wo er nur Gelegenheit finden fann, da peinigt er mich; 
ich dachte nach vollbrachter Arbeit dann und wann einige Augenblide 
zum Seien oder Lernen zu finden, aber jo bald er fleht, daß ich dieß 
fann, bürbet er mir immer mehr Arbeit auf. Er fleht, daß ich einen 
Teufel in mir babe, und ſucht Gelegenheit, dieſen zum Acußerſten zu 
bringen; das aber teird ihm ficher auch einmal gelingen! Geftern noch, 
als ich Steine aufladen mußte, ſtand der junge Mr. Kom dabei und 
Hatfchte mit der Peitfche fo nahe bei dem Pferde, daß dieſes ſcheu wer— 
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Frankfurt, 22. Nov. Der junge Mann, welcher vor 14 Tas 
gen in Sadjjenhaufen durch einen Stid in das Oberbein verwuns 
det wurde, {ft geftern im Hoſpital geftorben. 

Berlin, 21. Nov. Die, Gerüchte wegen eined bevorfiehens 
den Fürftencongreffes haben noch nicht ihre Endſchaft erreicht; 
jegt ſoll Warſchau wieder ald Ort der Zufammenfunft bejtimmt 


fein, die Beftätigung wird aber allem Vermuthen nad auch dieß— 


mal auöbleiben. 

Wie der Breslauer Zeitung au Ratibor gefchrieben wird, 
hat der föniglihe Wahlcommifjarius, Kreislandrath v. Elsner, in 
einer deutfch und polnisch gedrudten Aufforderung an die ländlichen 
Wahlmaͤnner ermahnt, nur fo zu wählen, wie er ed erwarte; den 
Kreis könnte Strafe treffen, wenn ein Abgeordneter aus einer Bars 
tei follte gewählt werden, „die fih dem Willen Str. Maj. des 
Königs nicht fügen, die Hüger fein und der Regierung Allerhöchſt- 
deifelben Schwierigkeiten bereiten will.’ 

Der Preufifhe Staatsangeiger veröffentlicht jet den Erlaß 
des Minifteriumd des Innern vom 25. Det. 1852, das Verbot 

des Wandernsder Handwerfögefellennah der Schweiz 
betreffend. Derfelbe lautet: Die in der Schweiz offenfundig bes 
ftehenden, auf revolutionäre und communiftifhe Zwecke nerichteten 
Arbeiterverbindungen haben die Rothwendigkeit herausgeftellt, den 
verderblihen Beftrebungen derfelben durd Erneuerung des frübern 
Verbots des Wandernd nad der Schweiz entgenenzutreten. Dems 
zufolge beftimme ih hiermit: 1) dad Wandern preußifher Hands 
werfögefellen nad der Schweiz ift nicht ferner zu geftatten, 2) aus⸗ 
ländifhen Handwerksgeſellen, welde fih nad dein 1. Jan. 1853 
in der Schweiz aufgehalten haben, iſt der Eintritt in die preußis 
fhen Staaten und der Aufenthalt in denfelben zu verfagen. Köns 
nen bdiefelben, um in ihre Helmath zu gelangen, einen andern Weg 
ald dur die königlich preußifhen Staaten nicht füglich einfhlagen, 
fo ift ihnen nur die Durchreiſe auf geradem Wege mit vorgefdities 
bener Reiferoute zu geftatten; 3) diejenigen preußifhen Handwerfäs 
gefellen, welche ſich gegenwärtig in der Schweiz aufhalten, follen 
zur Rüdfehr binnen einer angemeſſenen Frift aufgefordert werden; 
4) denjenigen, welche der Aufforderung zur Rückkehr während der 
bejtimmten Frift nicht genügen, ſich aud bei ihrem fpätern Mies 
dereintritt über die befondere Bewilligung eines verlängerten Aufs 
enthalts nicht ausweiſen fünnen, ift, dad Wandern nicht ferner zu 
geftatten, vielmehr find biejelben In bie Heimath zurückzuweiſen. 

Die jegt neu angefertigten preußifhen Kaffenanmeiftuns 
gen baben nicht farbiges, fondern weißes Papier. Dan glaubt, 
daß mit der Einlöfung der alten Kafjenanmeifungen ſchon mit dem 
Beginne des nächſten Jahres vorgegangen werden kann. 

Aus der Provinz Sachſen, 20. Nov. 
General-Steuerdirektorium der Provinz Vorbereitungen zur Eins 
richtung einer neuen Zolllinie gegen die Grenzen der Koalitionds 
ftaaten getroffen werden, ift fhon neulich berichtet worden. Jetzt 
vernimmt man aber beftimmter, daß vom Generaljteuer« Direktor 
Befehl zur Errichtung von Zollhäujern an der ſächſiſchen Grenze 
gegeben worden ſei. ’ 

Aus Halle vom 17. Nov. melbet die Magdeburgiiche Zeis 
tung die erfolgte Sudpenfion des Predigerd Hartung in Merſe— 
burg wegen einer Predigt, worin er Gott gebeten, die Kirche von 


Daß von dem. 


dem jegigen Conſiſtorlum und dem Oberfirhenrathe zu erlöfen und 
dafür ein echt lutheriſches einzufegen. 

Ein in Karlsruhe in Garnifon ftchender alter ObereFeldwebel 
Namens Bögt, der, ald er früher in Konftang garnifenirte, derm 
Prinzen Ludwig Rapoleon Fechtunterricht ertbeilte, ift jezt vorre 
Prinzs Bräfidenten mit einem freundlichen Schreiben und einem 
Geldgefhenf von 200 Franes bedacht worden. 

Kaffel, 21. Nov. Die Ernennung des Geheimeraths Bols 
mar, bisheriger Vorftand des Finanzminifteriums, zum Minifter der 
Finanzen hat für denfelben weder einen andern noch einen erböbten 
Wirfungsfreis im Gefolge. Wohl aber ift dieſe Ernennung für 
ihn mit einer Range und bedeutenden Gehaltserhöhung verbunden. 
Zu — Zeit macht fie dem Gerede von einen bevorftchenderr 
Ausiteiden des Herrn Volmar aus dem Minifterium ein Ende, 

Wien, 17. Nov. Die officiöfen Blätter melden unter dem 
geftrigen Datum: Die Mitglieder der Zollconferenz hielten heute 
wieder eine Sigung. In Verhandlung ftchen derzeit jene Punfte 
welde von Seite Preußens als die Hinderniffe für den Abichluß 
eined Zolleinigungsvertraged bezeichnet find, und ift ſonach die 
Theilung in Sectionen erfolgt. Die wichtigften von Seite’ der 
öfter. Regierung gemadten Vorlagen betreffen die Monopole- 
gegenftände in Defterreih und die Baluten, andererfeits bejtehen 
Anträge wegen Bezeichnung jener Vertragsbeſtimmungen welche 
zur bundesmäßigen Vollziehung fommen follen. In inpufttiellen 
Kreifen ift man der Anficht, daß der Bundestag, dieß zur Vers 
anlafung nehmend, die ganze Angelegenheit vom Standpunfte des 
Bundes prüfen werde, Er 

Bien, 20. Nov, Ein wihtiges kaiferlihes Patent vom 
20. Oct. 1852, gültig vom 1. Jan. 1853 für alle Kronländer, 
mit Ausnahme der gefürfteten Graffchaft Tirol mit Vorarlberg, 
des Lombardiſch-Venetianiſchen Königreichs und der Militärgrenze, 
wo Näheres diesfalls erjt zu erwarten ſteht, enthält die Beſtim— 
mungen über die Erzeugung, den Verkehr und den Beflg ven Wafs 
fen und Munitiondgegenftänden, dann das Waffentragen. 
Für verbotene Waffen werden erklärt: Dolche, Stilete und hohls 
geſchliffene ftilerartige Meffer, Dreifchneitige Degen, Trombone, Terz 
zerole unter dem Maße von firben Wiener Zoflen mit Inbegriff 
des Schafted und Laufed, Windbüchfen jeder Art, Hands und 
Glasgranaten, Petarden und Brandraketen, endlich alle verborgenen, 
zu tüdifhen Anfällen geeigneten Waffen, was immer für einer 
Art, wie z. B. Stödflinten, Degenjtöde ı. Für verbotene Mur 
nition werden die Scießbaummelle und ähnliche erplodirende Stoffe 
erflärt. Verbotene Waffen und Munitionsgegenftände dürfen nur 
berechtigte Bewerbs: und Handelsleute und aud nur dann erzeugen 
und veräußern, wenn fic hierzu eine befondere Bewilligung er— 
halten haben. Der Befig verbotener Waffen oder Munition ift 
in der Regel nur Demjenigen geftattet, welcher eine befondere ſchrifte 
liche Bewilligung dazu von der politifhen Landesbehörde erhalten hat. 

Der Reuen Preußischen Zeitung wird aus Wien aus vers 
laßbarfter Quelle berichtet, daß die Conferenzen zwiſchen dem Mi— 
niſtet des Auswärtigen, Grafen Buol-Schauenſtein, und dem fran— 
zöſiſchen Geſandten, Heren de la Cout wegen des Namens 
„Rapoleon II. biejegt noch zu feiner Verjtändigung geführt baben. 
„Die öfterreihifhe Regierung werde gegen die Annahme des Titels 
Napoleon I. zwar weder Proteft einlegen, no darum die Wie— 





den mußte; ich bat ihm ſehr artig, Died zu unterlaffen, er aber machte 
ed nur um fo Ärger, und ald ich ihn abermals bat, da fchlug er mid 
fogar mit der Peitiche. Ich erfafte feine Hand, da aber fing er an 
zu fchreien, flieg mich mit ven Beinen und Tief zu feinem Water, dem 
er vorlog, ich habe ihm geichlagen. In voller Wuıh Fam diefer nun 
herbei und erklärte mir, er wolle mich lehren, wer mein Herr ſei. Er 
band mich an einen Baum, fehnitt einige Ruthen für den Jungen, und 
befahl diefem, mich zw züchtigen, biß er müde fei. Diefer that, wie 
ihm gejagt... aber er joll noch daran denken! 

Die Stirn des jungen Mannes legte fich in düſtere Falten feine 
Augen bligten dermaßen, daß fein junges Weib zitterte. 

Du kennſt ja den Heinen Garlo, den du mir einft ſchenkteſt, fuhr 
George fort; died Thier war mein einziger Troſt; es jchlief ed Nachts 
bei mir, folgte mir überall und ſchaute mich immer an, ald wiſſe er, 
wad ich fühle. Ich fütterte ihn einmal mit dem Abfall, den ich vor 
der Küchenthür auflas, als plöglih der Herr dazu Fam und ſchimpfte, 
id füttere bad Thier auf jeine Koften, er leide nicht, daß feine Neger 
ſich Hunde Bielten, und befaßt, ich jolle dem armen Thiere einen Stein 
an den Hald binden und es im Teich erfäufen. 

George, du thateſt es doch nicht? 

‚Nein, ich nicht; aber er that ed und warf mit Kom fogar mit 
Steinen nah dem armen ertrintenden Thler, Das arme Geſchöpf 


fhaute mich fo flehend an, als, begreife es nicht, warum ich «8 nicht 
rette. Mufte ich doch Schläge hinnehmen, weil ich das Thier nicht 
ſelbſt erfäufen wollte! Ich ertrug fie geduldig, aber er wird doch noch 
einjehen, daß man mid nicht durch Schläge zähmen kann. Mein Tag 
wire ſchon fommen, che er noch daran denkt! 

George, ich bitte Dich, th’ nichts Schlimmes! Baue auf Gott, 
er wire dir hefien! 

Gliga, ich bin nicht fo viel Chriſt, wie bu; mein Herz ift voll 
Bitterkeit, ich kann nicht auf Gott bauen, der foldye Dinge geichehen 
läßt! Ich kann mich mit meinem Schickſal nicht verföhnen und auch 
du wirft es nicht können, Sobald ich dir erzähle, was geichehen, denn 
noch weißt du micht Alles! Kürzlich noch fagte mein Kerr zu mir, 
er fei toll gewefen, daß er mir geftattet habe, mich außerhalb zu ver- 
heiratben, er haſſe Mr. Shelby und feine ganze Bamilie, weil fie ſtolz 
fei; Mr. Shelby allein habe mir fo große Dinge in den Kopf geiet, 
aber er werde mich nicht mehr hierher gehen Taffen, ich müſſe mir auf 
feinem Gute ein Weib nehmen und mich dort nieverlaffen. Bither 
hatte er aus biefer Drohung noch nicht Ernft gemacht, geftern aber 
befahl er mir, ich folle Mina zum Weibe nehmen und mir mit ihr eine 
Hütte auffhlagen, fonft würde er mich ven Fluß hinab verkaufen. 

Wie! Du biſt ja mit mir getraut und fogar durch den Pfarrer, 
ganz als wäreft du ein Weißer, fagte Gliga. 
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derherſtellung des Kaiſerreichs zu verhindern ſuchen, ſie werde im 
Gegentheil dieſe Bezeichnung ebenfo, wie das Kaiſerreich überhaupt 
als fait accompli hinnehmen, dagegen Dürfte diefer Titel der erſte 
Anlaß einer Spannung fein.‘ i 


Eine Confiorialeurrende verorbnet, daß Schullehrer, welde, 


bisjetzt „un zie mlich e Bärte trugen, dieſelben abzulegen haben. 

Hamburg, 21. Nov. Wie wir aus zuter Quelle vernebe 
inen, begiebt fih der f. däniſche Geſandte an den norddeutſchen 
Höfen und, bei den freien Städten, Baron v. = 
feld in diefen Tagen in einer außerordentlihen Miflion an 
den großh. oldenburgifhen Hof. 

ShleswigsHoljtein. Der Major Lahmann ift am 7. 
Nov. von Edernförde nad Schledwig abgegangen um ſich dem 
allerhoͤchſien Befehl zufolge daſelbſt vor der General-Kriegscommiſ⸗ 
fion zur Unterfubung zu ſtellen. 

Kiel, 18. Nov. Geſtern haben die Kieler Kaufleute eine 
Vorſtellung an den König gefandt, um Schup gegen die, angeblich 
von der dänischen Generals Pofidirection beabfihtigte Goneurrenz 
mit den biefigen Spediteuren in der Spedition von Kaufmanns: 
gütern über bier. 

Ungarhı, 

Aus Ungarn wird der A. 8. berichtet, daß die Polizei 
des Infurgenten Häuptlings Noszlopy babhaft geworden fei, 
welcher im legten Aufſtande eine jo bedeutende Rolle ald Guerrils 
lass Führer gefpielt hatte. Sein Name befand fid unter der gro: 
“gen Zahl der in Peſth an den Galgen geihlagenen, Er ſoll uns 
ter verändertem Namen als Wirthſchaftsrath bei einem ungarifchen 
Adeligen verborgen gewefen fein. 


Italien 
Turin, 17. Nov. Der Opinione von gejtern zufolge war 
“ Graf Cavour feit zwei Tagen ziemlich emftbaft erkrankt, Man 
bat ihm drei mal zur Ader gelaffen. Am Morgen des erwähnten 
Tages hatte ſich fein Zuftand merklich gebeflert. 


Belgien 

Die Umwandlung der 5progentigen Rente ift in der 
That an die Hand genommen, und bereits ift eine Kommiffion ers 
nannt, welche unter Zeitung des Finanzminifterd die Borberathuns 
gen darüber zu pflegen bat. Wie ed fcheint, it für jegt bloß von 
den Anleiben von 1840 und 42 die Rede und will man die Maße 
regel auf die Anleihen von 1848 und 51 nicht ausdehnen. Indeß 
repräfentiren jene beiden erſten Anleihen den bedeutenden Kapitals 
betrag von 1085 Mill. Fred. Wahrfheinlih wird der Modus 
einer Umwandlung in ZIprozentige gewählt werden. 

Frankreich. 

Paris, 20. Nov. Der Moniteur veröffentlicht ein Decret 
vom vorgeftrigen Datum, wodurch die vielbefprohene Report:Banf 
unter dem umfajjenderen Namen ‚Allgemeine Mobiliar-Eredit-@es 
ſellſchaft““ autorijirt wird. Ihre Statuten gibt der Moniteur nicht, 


enthält aber in einem befonderen Artifel des Decretd das Verbot, 


ohne Genehmigung der Regierung Anleihen auf ausländifche Fonds 
zu unterzeichnen. — Der Moniteur enthält ferner einen längeren 
Bericht über die Lage Algeriend, das er als vollfommen ruhig 
ſchildert. Die Nahriht von der Freilaffung Abd-el-Kader's hat 
ihm zufolge gar feine Senfation gemadt. Cie war fhon einigen 


lerzahl an der Abjtimmung theilgenommen. 


Araberfämmen befannt, Welchen Eindrud fie auf bie Goloniften 

emacht hat, ſagt der Moniteur nicht. — Der Staatsrath bee 
Phäftigte ſich gejlern u. 9. mit der Angelegenheit des Generals 
Chadeyſſon, der vom Präfidenten der Republit am 11. December 
1851 'verabfhiedet wurte, weil er ein Commando gegen die ne 
furgenten abgelehnt hatte. Der General tritt jegt Magend gegen 
den Präfidenten auf, weil er ihn ohne fein Geſuch in Rubeftand 
verjegt habe. 

" Baris, 20. Nov. Der „Conſtitutionnel“ ſucht heute bie 
Regierung zu rechtfertigen, daß fie mit einer Reduftion von bloß 
30,000 Mann anfange, gibt aber zu verftchen, doß fie noch weis 
tere Schritte auf derjelben Bahn thun werde. — An die Mofterien 
der Börfe eingeweibte Perfonen berichten über das abermalige Fal- 
len, dad man ſich nicht erflären fonnte, was folgt: Rothſchild, der 
alimächtige Finanzmann, war die Haupturfache, warum in der legten 
Zeit alle Courſe fo bedeutend ftiegen. Einig mit der Regierung, bot 
er all’ feinen Einfluß auf, um die Courſe in bie Höhe zu treiben, und 
man weiß, mas das beißen will. Heute Morgens aber erjchien 
das Gefeg über die Caisse de report, Rothſchild ift Fein Actionär, 
und das Erſcheinen des betreffenden Deeretd im Moniteur war 
dad Signal zum Fallen für die Agenten des Hm. v. Mothſchild. 
Er ijt diefem Unternehmen jchr feindlich geſinnt, und da um fo 
mehr, da feine Eigenliebe verlegt worden if. Er wollte Actionär 
besjelben werden, aber nur unter der Bedingung, daß er doppelt 
fo viele Wetien erhalte, ald derjenige Aetionär, der die meiften habe, 
Man ging nicht darauf ein, und fegte das Unternehmen obne ibn 
ind Verf. Dadurch ijt die Regierung in eine ſchlimme Rage verfegt. 

Paris, 22. Nov. In Paris bat eine überwiegende Wähs 
Aus den Departes 
ments liegen ebenfalld günftige Nachrichten vor. Ganze Gemeine 
den zogen mit fliegenden Bannern und dem Rufe: e* lebe ber 
Karer! zu der Wahlurne, Die Fonds find geftiegen. 

Paris, 23. Nov, Das definitive Abjtimmungdrefultat im 
SeinesDepartement (Paris) ift: 208,600 Ja, 53,600 Nein. Bon 
der Armee find bis jegt befannt: S0,000 Ja, 3000 Nein. 

(8. D. d. N. K.) 


Großbritannien. 


Der DampferLa Plata, fhreibt man aus Southampton, 
wurde heute Morgen von Galfhot Gajtle fignalifitt, was Jederz 
mann überrafhte, da man den Trent oder Medway erwartete, 
Der La Plata fam endlich beraufgedampft, die Flagge auf halbem 
Mait,, dem Begräbnißtage Wellingtows zu Ehren wie man anfangs 
glaubte. Die Trauer batte jedoch einemandern Grund. Das Zoll 
boot, weldes dem Dampfer, wie üblich, einen Beſuch abjtatten 
wollte, ruderte eiligit zurüf, und die andern Uferboote machten 
bald daſſelbe Manöver. Auf dem Ruderfaften jtand neben dem 
Piloten ein fremder Offizier, der durch das Sprahrohr alle Nabe: 
fommenden mit den Worten fortwarnte: Weg vom Schiff! — 
Was gibt ea? — Krankheit! Man erfuhr endlich, daß der Capi— 
tän, der Zahlmeifter, der dritte Ingenieur und mehrere Matrojen 
während der Ueberfahrt ftarben. Eine Menge anderer Schiffsleute 
lag fieberfranf. Sogleich ging der Sanitätsarzt Dr. Wiblin an 
Bord, Auf den mündlichen Bericht, den er durch einen fleinen 
Dampfer and Zollbaus fendete, fand eine Beratbung der Stadte 
und Admiralitätsbehörden ftatt, und es wurde der Beſchluß gefaßt, 





Meift du denn nicht, daß ein Sklave nicht verheirathet fein darf, 
daß das Geſetz «8 Hier nicht erlaubt? Will er und von einander reifen, 
fo darf ich dich nicht ald mein Weib betrachten... .. Sich’, vesbalb 
wünfchte ich nich mie gejeben zu haben! Ich wollte, dies arme Kind 
wäre nie geboren; wer weiß was ihm nod) bevorficht! Das Kind if 
ſchoͤn und gut; et kann verkauft werben, wer weiß an en. 

Diefe Worte fielen Eliza ſchwer aufs Herz; fie erinnerte fi an 
den Händler; ein Falter Schauer überlief fie. Aengſtlich blickte fle 
nady der Veranda, auf welcher das Kind fpielte und triumphirend auf 
Mr. Shelby’d Spazierftod ritt.... Sie baute aber auf die Worte 
ihrer Herrin und beichloß, ihrem Gatten nicht noch mehr Kummer 
zu bereiten. 

Nun, Eliza, fagte George, ſich erhebend und mit trauriger Miene: 
Leh' wohl jo lange und fei flanphaft! E 

George, du geht? Und wohin? 

Nach Canada, antwortete George, ſich aufrichtenn. Sobald ich 
dort bin, hoffe ich, dich zw Faufen... Died ift bie letzte Hoffnung, 
die und noch bleibt. Dein Kerr ift bras, er wird ſich nicht weigern, 
u uns den Knaben zu verkaufen... . Gott helfe mir, ich will euch 
aufen ! . j 


George! Meine Angft! Wenn du ergriffen würdeſt! 


Man wird mich nicht ergreifen, Eliza, denn Tieber will ich ſter⸗ 
Brei fein will ich, oder fterben! 

Du willſt doch nicht ſelbſt Hand an dich Tegen? 

Das wird nicht nörhig fein, fie werben mich bald genug umbrin- 
gen, denn lebendig laſſe ich mic; nicht ven Fluß hinabſchaffen! 

George, ich bitte dich, handle Eng, nur um meinetwillen! Thue 
nichts Schlimmes und lege weder Hand an dich ſelbſt, noch an irgend 
einen Andern! Bete zu Gott, er wird vir beiftehen! 

So höre denn meinen Plan, Eliza! Der Herr bat mich mit ei⸗ 
nem Billet an Mr. Symmes abgeſchickt, der noch eine Meile von Bier 
wohnt; er hat natürlich voraußgefegt, ich werde erft bier vorfprechen 
und dir mein Schidfal erzählen, denn für ihn ift es ja eine Breude, 
wenn er hört, daß Shelby's ſich ärgern. Ich gebe nun nach Haufe 
und thue, als wäre Alles ausgerichtet, habe aber meine Vorkehrungen 
getroffen und weiß auch Leute, die mir behülflich find. Im Laufe der 
Woche wird man mic; vermiffen.... Bete für mich, Eliza, vielleicht 
wirb der Himmel dich erhören! . ... Sept Ich’ wohl, Eliza! 

George ergriff ihre Hand und ſchaute ihr lange unbeweglich in's 
Auge. Sie ſtand fehweigenb da, fle träumte, denn ihre Hoffnung war 
ja fo ſchwach. Bald darauf war George auf dem Heimweg. 

(Bortfegung folgt.) 


ben! 
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den La Plata in Suarantaine zu legen. Nah den Beftimmungen 
der englifehen Hafengeſetze dauert die Quarantaine eines angeſteckten 
Schiffs schn Tage nac jedem Todesfall, Dr. Wiblin war ges 
zwungen an Bord zu bleiben. Die Poftpadete wurden nadı der 


Motherbanf geſchafft, dort forafältig durchräuchert, und dann erft 
nab Southampton und London befördert. 





| Barometer 


3J Thermometer (Stand in 2 
\ par. Linien auf 0° 
Novbr. | nah Réaumur. R. rebueirt.) 

12 Uhr 


18382 — — 
* 6 Uhr 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgend. | Mittags. | Abends. ‚Morgins.| Mittags. | Abendd. 


23. | +5°.4| +7°3 | 469,9 1316,58) 317°,851318,21 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 

So, S. und SW. — Faſt den ganzen Tag Staubregen mit wenigen 
Unterbredungen; von 5 Uhr Abends und Die Nacht hindurch Regen 
von größerer Intenfttät. 

Hoͤchſte Temperatur: F 709,9. Niederſte Temperatut: 4500. 

Mittlere Temperatur: —604. Mittlerer Luftdruck: 317,69. 

In der Nacht: Niederſte Tempera: 44°,4. Höchſte Temperatur: 

79,3. 

Am 24. November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 49,5. Baro- 

meter; 316,49. 


Familien: Radhrichten. 

Gerraute: 24. Non. Der Zimmergeielle Johann Schmidt dahier, 
mit Margaretha Dorothea Fiſcher von bier. 

Geborne: WO. Non. Der Sohn des Hechnungsführer Täuber dabier. 
— 2. Der Sohn des Malers Strobel dahler. — 13. Die Tochter 
des Mürgerd und Wädermeifterd Secſer dahler. — Der Sohn des 
Vürgerd und Anftreichers Fiſcher dabier. 

Geftorbene: 20. Nov. Die Bevienten-Wittwe Däumling dabier, alt 
75 Jahre, 9 Monate und 5 Tage. — 21. Die Tochter des Taglöb- 
nerd Grofmann dabier, alt 3 Monate und 1 Tag. — 23. Die 
Schuhmachermeiſters⸗ Wittive Hofmann dabier, alt 37 Jahre, | 

Fremden: Unzgeige 
Goldene Sonne: HH. Spangenberg, Rittergutsbeſitzet von Vebl- 
rierh; Spangenberg, Kabrifbeiger von Eubl; Pain, Pfarrer von taffel« 
fein; Gövener, Bürgermeiler von Stafelftein; Kaufleure: Node aus MNürns 
berg, Dorn aus —— Frembold aus Leipzig, Klitſcher aus Leipzig, 

Herger aus Frankfurt a. M., Peill aus Frankfurt a. M., Graf aus Hanay, 

Wigemann aus Augsburg. 


Peranwortiicher Nedafteur: Wilhelm Schüller, 


6 Ubr.| 6 Ußr 







Die Umzännungs-Arkeiten de Lagerplatzes Bayreuth 
werben im Submilflondwege an den Wenigſtnehmen- 


Dilchert. 


Bayreuth, den 15. November 1852. 
Befanntmadhung. 
Das Eöniglide Kreid- und Gtadtgeriht Bayreuth. 
In der Eonfurdfache über den Nachlaß des verftorbenen Kaufs 
mannd Chriſtoph Friedrich Xeirner von bier ift das Prioritätd- 
Grfenntnif unterm heutigen ergangen, und wird am Dienftag ven 23. 
November 1552 an die Gerichtetafel angeheftet werben. 
Der königliche Direktor, 
Freibert v. Walvenfels, 
Kropf. 





Betfanntmadhung. 
Im Wege der Hilferollfiredung werden nachfolgende Grgenftänve: 
1) zwei rorbicdhefige Zugfübe, 
2) ein kleiner Wagen, 
3) fünfzig Gimer» Bäfler, 


4) vier Stück Braͤukufen, 

5) ein Aderpflug 
am i 
Montag ben 20. December curr. Vormittags 9 Uhr 
in loco Marftichorgaft durch eine Geridyts- Kommifflon an die Meifte 
bietenden öffentlich verkauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben, 

Verne, am 9, November 1852. 
Königliched Landgericht. 
v. Ammon. 





Anzeigen 


In ter Grau’schen Buchhandlung in Bay— 
reuth ift zu haben: 


F ſt Eine Tragödie von Göthe. Mit Zeichnungen 
an + von Engelbert Geiberg. die, Ae Lieferung. 
ar. Folio 4 fl. 

(Gutséverkauf.) Die Unterzeichnete verkauſt das in ver Nähe 
der Kreishauptſtadt Bayreuth am Eingang der Eremitage gelegene An— 
weſen aus freier Hand. Es beſteht aus einem Wohnhauſe, welches 9 
Zimmer enthält, Stadel, laufenden Brunnen, 31 Xagwerf Garten, 
Feld- und Wieſengründen mir 4— 500 Stück Obſtbäumen um das 
Haut gelegen. Wegen der gefunden, freundlichen Lage eignet ſich ſolchet 
zu einem Außerft angenehmen Landſitz. 


Eremitage bei Bayreuth, ven 24 November 1852. 
Duerfeld, Gutsbefigerd«- Wittwe 


Wulfanifirte Gummi-Waaren, ale: 

ueberſchuhe für Herren und Damen, Kleiderhalter, Strumpfbänder, 
Ninge und Ballond in größter Auswahl bei 

3. Shweiger & Gomr. 








Wohnungsveränderung und Empfehlung. 


Meine feirber im Haufe des Herru Kaufmanns Löwenberger 
dabier betriebeneẽ Sutmacberei-Weichäft babe ich nun in das Haus ver 
Frau Tuchmachermeiſters Witwe Unger, Rennweg Nr. 242 verlegt. 
Indem ich dieſes zur ergebeniten Anzeige bringe, empfehle ich mein beit 
afortirge® Lager in feinen und mittelfeinen Filz- und Seiden- 
hüten, Kinderhütchen, Tſchako's, betreuten un ordi— 
nairen Filzfchuhen ze, 

Durch verbefferte Geihäftteinrichtung bin ih nun im Stande, 
alle Sorten Seivenbüte nah franzeiticger Manier anzufertigen, vafı 
dieselben ven Parifer Seidenhüten nicht allein an Leich— 
tigfeit ala Eleganz gleiditeben, ſondern daß ich fie auch zu 
billigeren Preiien verkaufen kann. Unter -Zuflderung der ſolideſten 
und beiten Bedienung bitte ih um gürigen Beſuch. 


Fıiedrich Staudt, Hutmaker. 
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Mutter! wem g’hört denn des Müffla? — 


ET nn 

Gine Brofche wurde von der breiten Gaffe über den Schloßplatz 
biß am bie Erheiterung verloren. Der redliche Binder wolle fie bei 
Ham Wilmerspörffer in ver breiten Gaſſe abgeben. 











(Warnung) Die Kinder des Georg Adam Engelbredt 
von bier erklären hiermit, daß fle feine Zahlung für ibm leiften und 
warnen, ihm eiwas zu borgen. 
Friſche Wraunfchweiger Würjte kei 

Herrmann Mengert. 


00010 — — 
Ausgezeichnet guten Emmenthaler un Limburger Käs 
kei Wilh. Höflich. 
In dem Haufe Nr. 81 ift ein Logis mit ober ohne Meubles ftünd- 
lich zu vermietben. 
Gin gebrauchter Papagei» Käfig wird zu kaufen geſucht. Wo? 
fagt die Grperition d. DI. 








Drud von $. Höreth in Banreutb. 


Die Zeitung erjheint 
t 


an Vayreuther Zeitung. 


Sahrgang 105. 


Voftämter bes In« und, 
Auslandes. 


Preis “ * le 
an ’ 2 
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Naum_ eimer Spalt 
Zeile 4 fr. 





Donnerftag Nro. 


328. 25. Movember 1852. 








Deutſchland. 

Münden Die „N. M. 3. ſagt: Die Angabe einiger 
Blätter, ald wäre von Seite ded Bewerberathes und des Gewerbes 
vereined Sr. Maj. tem König eine Zuftimmungsadrefie zu dem 
Verbalten der Staatd:Megierung in der Bollvereinäfrage bereits 
überreicht worden, ift irrig. Allerdings war die Abſicht zu einer 
ſolchen Adreſſe, welde in der That nur bie Gefinnung unfered 
ganzen ebrenwerthen Gewerbftandes ausdrücken würde, nicht blos 
bier, fondern aud in andern bayeriſchen Städten vorhanden, und 
ed waren bereitd die erften Schritte zur Ausführung diefed Ges 
dankens geichehen, ald man ſich zulegt im vollen Bertrauen auf 
die Staatsregierung, daß fie unerſchütterlich auf der bisherigen 
Bahn bebarren, und fo Bayerns Ehre und ntereffen auch in 
Zukunft wie biäher kräftig wahren werde, entſchloß, diefen Schritt, 
als einen folben, deſſen es nicht bedürfe, zu unterlaffen. Man 
wollte fogar den Schein vermeiden, als zweifle man an der Ber 
barrlichfeit der Stantöregierung, und ald bedürfe fie erſt einiger 
Aufmunterung von irgend einer Seite zur Erfüllung ihrer unab- 
weislihen Pflicht gegenüber dem Thron und dem Baterlande. Die 
bayerifhen Gewerbtreibenden und die von Münden inäbejondere 
haben bei diefem Anlafje abermals jenen warmen Patriotiömns und 
jenen quten Takt betbätigt, die fie bei jeder Gelegenheit bewiejen haben, 

Münden, 21. Nov. Wie verlautet, wird das prädtige 
Leuchtenberg'ſche Palais käuflich an den Fürften von Taxis in 
Negeneburg übergehen. 

Münden, 23. Nov. Heute Nachmittags hat Emanuel Geib— 
ler feine Vorleſungen über —* an der biefigen Hochſchule bes 
gennen. Eine Äußerft zahlreiche Zuhörerſchaft hatte fih im Hör— 
faal eingefunden, und Katheder und Pult waren von Freundes: 
händen mit einem Blumengewinde und einem, von Roſen durch— 
wirkten, Zorbeerfrang geſchmückt. So viel id wahrgenommen, bat 
Geibels erſtes öffentliches Auftreten allgemein günſtig gewirkt, und 
es fteht zu erwarten, daß die Vorleſungen des liebenswärdigen 
Dichters zu den befuchteften dieſes Winterhalbjahrs gehören werden. 

Münden, 23. Nov. Der biefige Contrapunftift und Mu— 
fiftehrer Baumgartner bat das Syftem der Stenographie auch auf 
das mufifaliihe Gebiet übergetragen, und beabfihrigt nicht nur 
ein eigenes Werkchen bierüber zu veröffentlichen, ſondern auch einen 
mufifalifch = ftenographifchen Lehrfurs zu eröffnen. Ein Projekt, 
das erfte feiner Art. 

Stuttgart, 23. Nov. Ach glaube Sie verfibern zu können, 
daß auch bier Nachrichten eingelaufen find, nad melden Dejterreich 


und Preußen in den Berhandlungen über die Zollfrage 
einander fo nahe gefommen wären, daß an einer vorläufigen Ver— 
einbarung faum noch zu zweifeln fei. Man erfährt jegt nachträg— 
ih, daß fhon auf der hiefigen Konferenz der Koalitionsjtaaten 
ein der Bereinigung mit Preußen günftiger Entwurf berathen wors 
den war, aber aus irgend welchem Grunde — vielleiht durch bie 
Dazwiſchenkunft des Grafen Rechberg — nicht zur —— 
(dr J.) 
Berlin, 22. Nov. Geſtern Nachmittag verſtarb in Frank⸗ 
furt a. d. O. der General der Infanterie und Staatsminiſter a. D. 
Ludwig v. Thile, in einem Alter von 71 Jahren. v. Thile, deffen 
Bruder gleichfalls ein in Rubejtand verfegter General der Infan— 
terie .ift, bat jeit dem Regierungsanteitt Friedrih Wilhelms IV. und 
bis zum Jahre 1848 einen nicht geringen Einfluß auf bie oberfte 
Leitung der Staatsgeihäfte in Preußen ausgeübt. — Aus Wien 
find im Ministerium des Auswärtigen Depefhen eingelaufen, aus 
denen der fefte Wille des öſterreichiſchen Gabinet# in der handels— 
politifhen Frage eine Verſtändigung herbeizuführen erſichtlich iſt. 
Daran jedoch möchte gezweifelt werden, ob wirklich die preußifchen 
Kammermwallen dem Minifterpräfldenten v. Manteuffel eine ſolche 
Majorität fihern, mit der er ohne weiteres nach Belieben den Fries 
den ſchließen könnte. Bin ich recht unterrichtet, fo hat Graf Buol— 
Schauenſtein dem preußiſchen Gefandten in längerer Conferenz na— 
mentlich ſolche Vorſchläge gemacht, die unter der Zuftimmung PBreufs 
ſens eine Beratbung der bandelspolitiichen Frage im Schooße des 
Bundestags, ald wünfbenswerth erſcheinen laffen. Auch der mehrs 
tägige Aufenthalt des öjterreihhiichen Geſandten am bannoverihen 
Hofe in Braunſchweig joll damit in Verbindung ftehen. (U. 3.) 
Es beftätige ſich, daß Rußland zwiſchen Preußen und Deiters 
reih den Streit der Zollfonferenzen au ſchlichten fucht, zunächſt um 
möglihen Greignifien des Weſtens feine getheilte Politik der nors 
diſchen Großftanten entgegenfteben zu fehen. In Berlin ift man 
offenbar geneigt, Defterreich felbft mandes von dem zuzugeſtehen, 
was man den Darmftädter Verbündeten abgeihlagen bat. Nod 
aber ift dad Wie der Verftändigung auf feine Weife feftgeftellt oder 
auch nur formulirt. Die Entwielung des franzöſiſchen Kaiſerthums 
hilfe wohl diefe Berwidlung löfen. Man erwartet noch immer, der 
2. Dec. werde der Tag der Verfündigung fein. General Kiffeleff 
wird in diefen Tagen in Paris zurüderwartet. 
. Aus Thüringen, 19. Nov. Bei Henninge und Hopf in 
Erfurt iſt jegt eine Schrift erſchienen, die ungemeined Aufſehen 
macht. Sie ift betitelt: „Die geheimen Inſtructionen für die Ber 





Feuilleton. 


Onkel Zom. 
(Bertiekung.) 
Vierteö Kapitel. 
Gin Abend in Onkel Tom's Hütte 


Onkel Tom's Hütte war ein Feines Wlocdhäuscen ganz nahe bei 
„dem Haufe*, wie die Meger das Herrengebäude nennen. Vor ber 
Hütte befand ſich ein gang Meines Gärten, im welchem im Sonmer 
Grobeeren, Himbeeren und andere Brüchte wuchſen. Die ganze Vor« 
verfeite Der Hütte war mit üppiger Scharlach-Vignonia und milder 
Nofe jo dicht berankt, daß man kaum die rohen Balken zu jeben ver- 
mochte, Auch einige Blumen wuchſen hier, die namentlich Tante Chloeé 
Freude waren, 

Laßt und in die Hütte treten. Dad Abendeſſen it vorüber und 
Tante Chlor, die als erſte Köchin in der Zubereitung der Speifen prä« 
foirt, bat der unteren Dienerichaft der Küche „das Abräumen* über 
laſſen und ift zu „ihrem Alten" gegangen, um auch diefen zu verforgen. 
Sie ſteht mit der Pfanne am Feuer und ir rundes ſchwarzes Geſicht 
glänzt unter dem hoben rarrirten Turban. Tante Chloe ift mit Leib 
und Seele Köchin und jeder Trutbahn, jede Ente des Hofes denkt an 
den Tod, wenn fie die Tante Chloe daher Fommen lebt. Gegenwärtig 
blickt ſie in die Pfanne und wir benuhen diefen Moment, um und ein 
wenig näher in der Hütte umber zu eben. 


In der einen Ge ftand ein Bert mit fchneeweißer Dede, vor deme 
felben Tag ein großer Teppich, auf welchen fie ſich gewöhnlich zu bes 
rufen pflegte, wenn fle beteeifen wollte, daß fie von höherem Stande 
fei; in der anderen Ede ſtand ein befcheidenered Bett, das, wie es 
ſchien, nicht, wie daß andere, nur zum Staate ba war. Unter dem 
Kamin Bingen einige bemalte Lithographien mit Schilverungen aus ver 
heiligen Schrift und ein Portrait des Generals Waſhington, der ſich 
gewiß über ſich feleft serwunder haben würde, wenn er biefed fein 
Portrait gefehen Hätte, 

Huf einer Pant rom robem Holz lehrten ein Paar Erausföpfige 
Jungen mit funkelnden ſchwarzen Augen das jüngfte Kind geben, ein 
Tiſch mit gebrechlichen Beinen ſtand vor dem Kaminſeuer, auf demſelben 
befanden fich bunibemalte Taſſen und Schanlen, welche die berorſtehende 
Mahlzeit verkundeten. An vielem Tiſche ſaß Onkel Tom, Mr. Shelby's 
reibte Hand, eine Fräftige Geſtalt wit breiten Schuldern und glänzend 
ſchwarzem Geficht, aus veffen Zügen Verftand und Herzenkgüte fprachen. 
Sein Trſcheinen hatte etwas Ehrfurchtgebletendes, und Dennoch war es 
jo überaus einfach. Onkel Tom war eifrig beichäftige, eine Schiefer- 
tafel mit Vuchſtaben zu bemalen, welche Operation Mr. George, ein 
Hübfcher Knabe ron 43 Jahren beauffichtigte, indem er bie einzelnen 
Buchftaben bald jo, bald fo, geichriehen haben wollte. 

— Wie leicht den weißen Leuten doch Alles ift! fagte Tante Chlor, 
und blickte dabei ven jungen George mit einem gewiſſen Stolz an. Wie 
ſchön er ſchreiben und Iefen kann... . iſt doch mädhig interefe 
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fellfhaft Sefu, von Dr. Bergmann‘ und bringt in lateinis 
ſchem Urterte und mit deutjcher Ucberfegung ein Actenfiüf an das 
Richt, ‚welches, chedem der frühen Kefeltenbibtiotpet in Erfurt 
angehörig, nah der ausdrüdliben Bezeichnung auf dem Xitels 
Blatte, nur den höbern Ordensgraden zugänglich fein fellte, Es 
blieb unter der Maffe jefuitiiher Bücher, welde in die fönigliche 
Bibliothek gewanvdert waren, unbeachtet, bi8 Dr. Bergmann, das 
rauf aufmerfjam gemacht, es überjegt und nunmehr veröffentlicht 
hat. Es bringt, wenn ed echt, in der That Enthüllungen über 
jenen Orden, die bisher kaum geahnt wurden. 

Hamburg, 21. Novbr. Man fchreibt der Weiler: Zeitung: 
Der Voſten unſets Staatäcommandanten iſt vielleiht ber 
wichtigſte militärische Poften, den ed gegenwärtig in Deutſchland 
aibt. Denn alle Welt weiß ja, was uns droht, wenn der mächfte 
Krieg in Europa entbrennt, Die Nachbarfhait der Dänen wird 
fih dann fihherlib nur allzu bundesfreundlic erweiſen. Daher 
erwarten wir von Oberſt Bödider, daß er die Verantwortlichfeit 
feiner Stellung von Haus aus hoch und ernft nehme. Gr fendet 
einen auten Ruf vor fih ber: doch muß er faft das Außerordents 
liche feiften, wenn er den Vorzug rechtfertigen will, der ihm vor 
den Generalen v. Wiffel und v. d. Horſt, vor allen aber vor Hrn. 
dv. Stutterheim gegeben iſt. Denn es ſchien uns wenigftens, als 
ob diejen ausgezeichneten Mann feine Kenntniß aller Waffen, feine 
praftiiche Geſchicklichteit, ſein männliher Dänenbag zunächſt ald den 
geeignetiten Befehlshaber in Hamburg bezeidinet hätten. Hoffen 
wir, daß Oberſt Bödider ihm an Wacfamfeit und Energie nicht 
nachſtehe. 

Wien, 20. Nov, Wie es beißt, ſoll der Minifterialrath v. 
gr die Stelle des in Frankfurt mit Tod abgegangenen k. k. 

ofratbs 9. Nell beim Bundestag übernehmen. 

Trieft, 20. Nov. Frhr. v. Brud ift heute nah Wien abs 
aereift, wohin er durch den Telegrapben berufen wurde, Ueber tie 
Urſachen biefer Berufung, welche man mit den deutſch-öſterreichl— 
ſchen Zollverhandlungen in Verbindung bringt, iſt nichts zuverläfe 
ſiges befannt. 

Trieſt, 33. Nov. Die brittifhe Mittelmeerflotte ift nach 
Tunis abgefegelt, wo bereits das franzöſiſche Mittelmeergeibwaber 
fih befindet. Nachrichten aus Cagliari zufolge wäre der Bey von 
Tunis geſtorben. 

Aus Veranlaſſung der Abſendung von proteſtantiſchen De— 
putationen nach Florenz wegen der Begnadigung der Familie Mas 
diai beſpricht die Neue Odersgeitung die Beſchwerden der Pros 
teftanten im öſterreichiſchen Kaijerfiaate und gibt zus 
gleih den Deputationen den Rath, die Rüdceife über Wien zu 
madhen, um dort eine Bitte für die Lage der Protejtanten nies 
derzulegen. Die Neue OdersZeitung zählt fodann folgende Punkte 
auf: Die fyreibeit des Uebertrittö zur evangeliſchen Kirche ſchließt 
in ſich die Freiheit, mit dem Uebertritte von allen ihr zuitehenten 
Rechten Gebrauch zu machen. Tritt aber in Oeſterreich ein fathos 
liiher Geiftliher zur evangeliſchen Kirche über, fo darf er ſich nicht 
verheirashen, d. h. aljo: Er darf zwar zum Protejtantismus über— 
treten, aber das Recht, welches allen proteftantifchen Chriſten zus 


Platz da, Mofed und Peter, ihr Nigger! fehte fie mit 
ten Gerichten daherſchreitend, hinzu; legen Sie jegt die Bücher weg, 
Dir. George, fegen Sie fi zu meinem Alten, jegt kommen die Brat«- 
würfte und auch ver Kuchen ſoll gleich fertig fein! 

— Ich jollte zu Haufe Tpeifen, fagte George, aber ich weiß wohl, 
daß es Sei ver Tante Chloe am Velten ſchmeckt. 

— Wiſſen Sie das, Sie Honiglind? fragte Tante Chloe lächelnd 
und nicht wenig geichmeichelt und fegte auch fih mit ihren Kinvern 
an den Tiſch, worauf denn die Mahlzeit im befter Form vor fich ging. 
Inzwifchen füllte ſich aber dad Zimmer mit einer Anzahl ron gutmüs 
thigen und theils behäbigen Negergefichtern, lauter Freunde und Kame- 
raden ded Onkel Tom, auch mir verichiedenen Negermädchen und Kits 
dern; man ſetzte Stühle und Bänke zurecht und begann ein recht ge= 
mütbliched, zufrievened Geplauder über allerlei Gegenſtände. Man 
ſtimmte näfelnde Geſänge an, befannte Hymnen, welde gewöhnlich in 
Der Kirche gefungen wurden, und zulegt lad Wr. George auf beiondered 
Verlangen die legten Kapitel ver Offenbarung Johannis vor, in wwels 
her Veſchaftigung er oft durch allerlei Grelamationen unterbrochen 
wurde. Der Zwedt diefer abendlichen Verfammlung war der; eine Pets 
ftunde abzuhalten. 

Während dieſer Seene in der Hüte des Onkel Tom ging eine 
andere in dem Speiſczimmer feines Gebieters vor. Der Handelsmann 
und Mr, Shelby iafen wieder in demjelben Zimmer beifammen und 
Hatten vor ſich auf dem Tiſche Schreibzeng und Papier Tiegen. Mr. 





fieht, fih zu verheirathen, darf er nicht gebrauchen, in Betre 

der Ehe bleibt er Fatholiiher Beiftliher. Das Recht der — 
ſtantiſchen Kirche in Ungarn, ihre Superintendenten frei zu wähs 
len, hatte [hen Haynau 1850 caffirt. Im legten Jahre bat num 
die Regierung fänmtlihen evangelifhen Gymnaflen in Ungarn die 
Rechte öffentliher Lehranftalten und das Recht, gültige Zeugniſſe 
auszuftellen, genommen, indem fie den fernern Befig diefer Rechte 

an aeg fnüpfte, von denen fie wiflen mußte, daß fein 
evangeliſches Gymnaſtum fie erfüllen könne. In deuiſchen Rändern 
ſind neben dem Fortbeſtande alter Beſchwerden, als da find Bes 
zahlung von Abgaben an die fatholiihe Kirche, Einmiſchungen der 
Beiftlihkeit im gemiſchte Ehen, Verbot an die protejtantifhen 
Geiſtlichen ſich Pfarrer zu nennen, in letzter Zeit mehre neue das 
augefommen. Es ift neuerdings den DeutſcheKatholiken verboten 
worden, in bie proteſtantiſche Kirche überjutreten, Zwar ſtielle 

das Geſetz jedem 18jährigen den Uebertritt frei; aber in biefem 

befondern Falle, da der Uebertritt nicht aus Üeberzeugung ger 

ſchehe, Fönne er nicht gejtattet werten. Alſo an die Stelle der 

geſetzlichen Freibeit des Uebertritts it nunmehr die Erlaubnig der 

Regierung zum Uebertritte getreten. Es iſt neuerdings den zur 
evangeliichen Kirche Uecbergetretenen unterfagt worden, ibre Sins 
der in die evangelifhe Schule zu ſchicken. Es ift neuerdings den 

evangeliihen Geiftlihen verboten worten, auf den Kirchhöfen, mo 

folge der evangeliſchen mit der fatholiihen Gemeinde gemeinfam 

find, Leichenteden zu halten. Die Neue Oter :Zeitung glaubt, 
daß es bier vor Allem die Sache des Kirhentags und der protes 
ftantijhen Regierungen wäre, Borftellungen zu erheben. 


Italien 


Rom, 13. Nov. Ein Gerücht, das ziemlich allgemein vers 
breitet iſt, ſo unwahrſcheinlich es auch klingt, verkündet die Abſicht 
der Regierung, alles Papiergeld gegen Silber einzulöfen, welches 
letztere durch Verpachtung aller Zölle auf längere Zeit binaus aufs 
gebracht werden folle. Freilich aber werde die Einföjung nicht al 
pari geſchehen, fontern mit einem Abzuge von 25 Prozent, was 
aljo einem Bankrotte fehr ähnlich fehen würde. Im Jahre 1849 
wurde bekanntlich das republifanifbe Papiergeld um 35 Prozent 
berabgefegt, und man fand die Verordnung hart, aber nicht uns 
geredht. Eine neue Mafregel Der Art fönnte nur im Drange der 
Roth eine Entſchuldigung finden. Das Silber: Agio beträgt nur 
etwa 5 Prozent, Die Regierung würde daher 20 Prozent gewinnen. 

Turin, 19. Nov. Der Minifterpräfident Graf Gavour 
ift bereitd genefen und hat einer Sitzung des Minifterrathed beis 
gewohnt. 

Die Archives du Christianisme fdildern einen Befuh, den 
der Graf und die Gräfin Gafparın bei der Frau Madiai ges 
made, folgendermaßen: Nichts fann den Eindruck wiedergeben, 
den der Anbiik dieſer Schweſter auf fie bervorbradte. Man muß 
diefe abgemagerte Geſtalt feben, dieſe entebrenten Kleider, die 
kurze Kette, die an der Mauer der engen Zelle befeftigt ift, um 
su empfinten, weld bejondern Anſeruch Frau Madiai auf die 
Liebe und die Gebete aller Chriſten bat. 





Shelby war mit dem Zählen von Banknoten bejhäftigt, die er dem 
Hanbelömann zufchob und welche diefer abermals zählte. 

Alles ar! fagte der Händler; jegt dies bier zu unterzeichnen. 

Mr. Shelby nahm haſtig die Verfaufspofumente zu fih und un— 
terzeichnete fie wie Jemand, ber gem ein fatales Geichäft hinter ſich 
Haben möchte und ſchob fie dem Händler nebſt den Banfnoten zu. 

Alfo abgemacht! fagte Haley, vie Papiere einſteckend. 

Abgemacht! wiederholte Shelby, Athem holend und mit trauri— 
ger Miene. 

Sie ſcheinen nicht ſonderlich erfreut darüber zu ſehn! fagte Haley. 

Haleh, antwortete Mr. Shelby, hoffentlich werden Sie Ihred Ver— 
ſprechens gedenken, Tom nicht zu verkaufen, ohne vorher zu wiffen, im 
was für Hände er kommt. 

Warum haben Sie es denn aber jo eben ſelbſt gethan, Sir? 
fragte Halen. 

Sie wiflen, daß die Umftände mich zwangen! antwortete Shelby ſtreng . 

Und Sie willen, daß auch mich ja die Umflände zwingen Fün« 
nen fprach ver Handelsmann; ich werde aber möglichſt darauf jehen, 
daß Tom gut unterfommt, und was die Behandlung von meiner Site 
betrifft, ig konnen Sie ohne Sorge fein. 

Mr. Shelby wußte, daß die Sache jeht nicht mehr zu Ändern 
war, ließ den Händler feines Weges gehen und zündete fich, allein ger 
blieben, feine Cigarıe an. 
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Srantreid. 

Paris, 20.Nov. Die Veröffentlihung der unbebingten Uns 
terwerfung Abd- el⸗Kader's unter die framöſiſche Oberherrſchaft, 
und vor Allem feiner Manifeſte haben einen tiefen Eindruck auf die 
arabiiche Bevölkerung von Algier gemacht. An Stelle der immer 
mehr oder weniger fihtbaren Agitation fei die Refignation getres 
ten und es fei feinem Zweifel unterworfen, daß die Meden Abds 
el⸗Kaders, welche unter der arabijhen Bevölkerung von Algier 
verbreitet werden, zur Paciflcation des Landes mehr beitragen als 
die ftehenden Heere Frankteichs. — Auf dem Minifterium des 
Auswärtigen ift die offleielle Nachricht von der Einwilligung der 
Piorte in die Internirung AbdsekKaders in Bruſſa eingegans 
gen; zugleich aber erflärt die Pforte, daß fie feinerlei Ueberwa— 
Kung des Emird übernelimen werde. 

Paris, 21. Nov. Der Prinz hat den Rheinanwobnern zu 
der früher bewilligten 4 Million für Waſſerſchaden abermals die 
Summe von 300,000 Fr. vergütet, Für Se. Hob. felbit it jept 
eine Eubfeription eröffnet, um ihm Namens ver Nation ein Ehren— 
geſchenk, beftchend in einem Nationalſchild, zu überreihen. Das 
Modell, von dem Bildhauer Caccia, dem Gatten der Sängerin 
Rofi, foll in vergoldetem Kupfer oder in Silber ausgeführt wers 
den. Graf Nieumelerfe, der Direktor ver ſchönen Künfte, die Mi— 
niſter A. Fould und St. Arnaud haben zu dieſer Huldigung die 
Initiative ergriffen. Mit der Erbebung Algeriend zum Titel und 
Rang eines Königreichs wird ed Ernſt. Der Präfeft von Alges 
rien bat eine Proflamation erlofjen, worin er die Einwohner mit 
den bedeutiamen Worten auffordert: „Algerien wird ſich würdig 
zeigen wollen ein zn aſſimilittes Konigreid zu werden.’ 

v. 


Paris, 21. Der Prinz» Präfident fam heute von St. 
Cloud nah dem Elyſee. — Die Verminderung des Heeresſtandes 
wird nit ausſchließlich durch Beurlaubungen von Mannjhaften 


vor dem Ablaufe ihrer gefeglihen Dienftzeit, fondern zum anderen 
Theile auch durch binausgeihobene Einberufung der Erjagmanns 
fbaften bewerfftelligt werden. Vorzeitig Beurlaubte und verfpätet 
Einberufene werden aber auf den Regimentsliften geführt werden, 
ald ob jie fich unter den Fahnen befänden, und ſogleich jeden Aus 
genblid in die Armee eingereibt werten fünnen. 

Paris, 21. Nov. Bei dem beute beginnenden Votum, der 
legten Unjtrengung, welde die Wähler auf lange zu machen haben 
werden, ift der bervorftebendite Zug, im Bergleih mit früheren 
Abftimmungen, daß das Ergebniß im Voraus, ohne alle Frage, 
befannt ift. Das franzöfiihe Volk wird mit ficben oder acht, viele 
leicht gar mit neun Millionen Stimmen zu dem ibm vorgelegten 
Senats⸗Beſchluſſe Ja fagen. Die Legitimiften, Orleaniften und mis 
litirenden Demofraten mit ibrer ſyſtematiſchen Theilnahmloſigleit, die 
gemäßigten Republifaner mit ihrem überzeugungstreuen Nein können 
nichts daran ändern: Louis Napoleon ift Kaifer. Aber gerade weil 
dem Ergebniß der heutigen Abjtimmung der Reiz des Unbefannten 
fehlt, weil mıt dem Votum nichts mehr zu erfämpfen iſt, befürchtet 
man wohl mit Recht in den offiziellen Regionen nichts jo ſehr, 
als Saumfeligfeit und Trägheit Seitens der günſtig gefinnten 
Mähler, weit mehr als feindfelige Umtriebe Seitens der anti=ims 
perialiftiiben Parteien. Alle Anftrengungen find daher auch nicht 


wie jonjt darauf gerichtet, die Demofraten und Orleaniſten aus 
dem Felde zu fhlagen, fondern außfchließlih darauf, die ganze Ar— 
mee der Napoleoniften recht vollgählig ins Feld ‘zu führen, Nicht zw 
Kaufe geblieben! rufen alle gouvernementalen Blätter und noch 
heute auch für Parid Pays und Eonftitutionnel im Verein. Nur 
votirt! rufen Behörden und Deputirte in ihren Proclamationen, 
aufs mäcktigfte darin unterſtützt von Mitgliedern des Episcopats, 
die ihre gewoͤhnliche Vorſicht abgelegt und mit feltener Entſchieden— 
heit für die neue Gewalt Partei ergriffen haben. Dutzende von 
buntfarbigen Aufrufen, mit Dugenden von unbefannten —* un⸗ 
terſchrieben, die meiſtens den Titel als Handwerker annehmen, be— 
decken ſeit heute Morgens die Straßenecken von Paris und ſchließen 
mit der Mahnung: „Alſo votirt für Napoleon HL” Die in den 
Landgemeinden angeordneten Botirs Procejfionen , mit Geiftlichfeit 
und Munieipalität an der Spige, werden ebenfall® zur Vergröße— 
rung der Etimmenzahl fräftig mitwirken; mancher Bauer, der 
fonft hinter dem Dfen geblieben wäre, wird fi gewiß durch 
die Trommeln» und KHörners Begleitung und die ahnen mit 
fortreißen laſſen. Man weiß, dab den Parifern ibre Mäbler« 
farten franco ind Haus geſchickt worden find. Die Beamten 
gehen natürlich überall mit qutem Beifpiel voran, und felbft 
die momentan im Auslande Befinplihen ftellen fih, wenn nur 
irgend möglıh, ein, damit ibre Stimme nit verloren acht. 
Der Herzog von Baffano, Gejandter in Brüſſel, fommt beute 
Morgens mit feinem ganzen BejandtichaftesPerfonal auf der Eifens 
bahn nach Valenciennes, gibt dort fein Votum ab und kehrt fofort 
wieder nah Brüjjel um. — Nachſchrift. Die Straßen, beſon— 
ders jene in der Nähe der Wahlfectionen, jind ziemlich belebt, ob= 
gleih ein großer Theil der Wähler, bejonderd der Arbeiter, exit 
morgen ſtimmen wird. An den Mairieen find Männer zum Vers 
theilen von Jasgetteln aufgejtellt. Zettel mit Nein werten nir— 
gends ausgerbeit. Das Verfahren bei der Abſtimmung it ſehr 
einfach: Der Wähler präfentiet bei der Ankunft feine Karte; man 
mache einen Strih neben den Namen, welches heißen will: er 
hat votirt. Er überreicht feinen Zertel; der Dedel der Wahlurne, 
in Form eines Schiebers, wird geöffnet, der Zettel hineingewor— 
fon und die Wahlurne wieder geſchloſſen. "Hierauf erhält er feine 
Karte zurüd, an der eine Ede abgeſchnitten ift. — Die Drönung 
ift nirgends geftört worden ; überall thun Linientruppen den Dienft, 

Paris, 21, Nov. Die Stille, die geftern und heute wähs 
rend der Wabl des Kaiferd herefcht, ift in der That bemerfenss 
werth. Das Leihenbegräbniß der Republik ift ein zweifach ehren— 
volles. Republifaner und Garliften haben ſich das Wort gegeben, 
gar nicht zu ftimmen; die Einen aus Pietät für das neueite Ma— 
nifeſt Heinrichs, die andern aus Pierät für ihre Gefinnung und 
um ihre Bulletins nicht etwa für volle „Ja“ mitgezählt zu feben. 

Straßburg, 24. Nov, Das Wahlergebniß it das gün— 
ſtigſte; es übertrifft weit das vorjäbrige Wahlrefultat. Paris und 
Lyon gehen allen Departementen voran. Im Departement Nies 
derrhein iſt das Gefammtergebniß 114,543 Ja, 3811 Nein. 

Großbriranniem 

London, 20. Nov. Der Premier Graf Derby bielt, im 

Berlauf der geftrigen Oberhausfigung, eine vortrefflihe Rede, 





Bünftes Kapitel, 
Die Verfauften. 

Mr. und Mrs, Shelby Hatten ſich in ihr Schlafgemach zurüdges 
zogen. Gr ſaß in ‚einem großen Lehnſtuhl und Tas verſchiedene Briefe, 
während fie ihre Nachttoilette allein beſorgte, da fie Eliza's Gleiches 
Antlig wohl Gemerkt und dieſe ſchon zu Bette geſchidt hatte. 

Sag’ mir, Arthur, begann Mrs. Shelby, was war bad für ein 
plumper Menich, ven du heute mit zu Tiſche Iubeft? 

Er beißt Haleh, antwortete Shelby, ſich umwendend nnd nicht von 
dem Briefe anfblidend, 

Haley? Und was iſt er denn? 

Nun, ein Mann, mit dem ich Geſchäfte hatte, als ich zulegt in 
Natchez war. 

Wohl ein SHavenbäntler? fragte Mrs. Shelby, durch tie aus 
weichende Antwort ibre® Manned miftrauiih geworden. Ich kann's 
mir denken, denn Eliza Fam heute nach Tiſche weinend zu mir und 
fagte, es habe dir ein Händler Geld für ihren Knaben geboten... 
Cie ift ein einfältiged Ding! 

Erfahren muß fie es ja doch, fagte Shelby unfchläfftg zu fc ſelbſt. 

I fagte Eliza, fle fei eine Närrin, fie wiffe ja, daß vu feinen 
deiner Stladen verkaufeft, am wenigſten aber an folche Leute! fuhr 
Mr. Shelby, noch immer mit ihren Haaren beiäftigt, fort. 

Emilie, begann Mr. Shelby, dies ift auch immer mein Prinzip 

gewefen, aber meine Verhaͤltniſſe find jegt der Art, daß ich wohl einige 


meiner Leute werde verkaufen müffen. 

Shelby, doch nimmermebr an einen fo rohen Menichen ? 

Leider muß ich! Much babe ich bereitd Tom verkauft! 

Wie, unfern Tom, dies gute, treue Geſchöpf, der dir Schon als 
Knabe fo treu diente? Shelbh, tu haft ibm die Freiheit verfprochen, 
wir haben es ihm Peine mehr ale hundertmal geſagt. Ja, wenn das 
ift, To trane ich Dir auch zu, daß du im Stande wäreft, den Meinen 
Harrh, bad einzige Kind der armen Eliza, zu verfaufen! rief Mrs, 
Shelby entrüftet und ſchmerzlich bewegt. ® 

Allerkinge ...... 
Tom und Harrh berfauft.... 
Uebrigen täglich thun? 

Und warum gerade biefe? Warum nicht die Andern, wenn es 
doch fein mußte? 

Weil fie am meiften werth find. Ich Hätte fogar noch eine an— 
dere Perfon verkaufen Fönnen; er bot mir eine große Summe für Gliza, 
Was ſagſt du jegt? 

Dieier Schurke! rief Mrs, Shelby empört. 

Nun, und babe ich etwa nicht brav gehandelt, ala ich mich weis 
gerte, Gliga wegzugeben % fragte Shelbh. 

Verzeih' mir, mein Freund, antwortete Pre. Shelby, ſich faflend, 
ich Habe mich übereilt; aber laͤßt ed ſich denn nicht mehr Änrern? Du 
weißt, Tom ift ein fo edler Menich, er gäbe gewiß fein Leben für wich, 

(Bortfegung folgt.) 


du mußt ja doch Alles erfahren... . ich babe 
That ich dadurch mehr, ale was alle 
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worin er dem Barlament und allen Behörden, Ständen und Volks— 
Hafen Englands für ihre Haltung bei der großen Leichenfeier dankte, 
und ed namentlich vübmend anerfannte, daß der Borihafter der 
franzgöfifben Nation, weldyer Wellington fo lange als Feind, jedoch 
nur als Kriegsfeind, gegenübergeftanden, dur feine Anwejenbeit 
in der Kathedrale dem gefhiedenen brittifhen Helden die lepte Ehre 
erzeigt. Der Minifter jprach zualeihb warme Hoffnungen auf Er— 
haltung des Friedens zwiſchen England und Frankteich aus. 

London, 20. Nov. Der öfterreihifhe Gefandte, 
Graf Colloredo-Wallſee, hatte geftern eine Beipredhung mit Lord 
Derby. Die Angabe der Times, daß Ocfterreih bei dem Zeichens 
begängniife des Herzogs v. Wellington nicht vertreten gemefen fei, 
ift infofern unrichtig, ald Graf Golloredo und die öfterrihifchen 
Eonfulatsbeamten auf der Tribune des diplomatiihen Corps in 
St Paul anmwefend waren. 

An der Börfe heißt ed, Rußland wolle auf hiefinem Plage 
eine Anleibe zum Bau einer Eifenbahn contrafigniren, deren 
Endpunft im Hafen von Riga fein fol. Die aufzunehmende Summe, 
heißt ed, beträgt 800,000 Pf. St., foll mit 4 Proc. verzinft, mit 
96 ausgegeben werden, und bereitö die Eaiferlihe Sanction und 
Garantie erhalten haben. 

Eine telegrapbiihe Depeſche der Londoner Zollbehörden ers 
mächtigte geitern die Hafenautoritäten von Southampton, die mit 
dem weſtindiſchen Dampfer La Plata angefommenen, am gelben 
Fieber erkrankten Paffagiere unverzüglib and Land zu bringen, 
Eämmtlibe Ladung mußte jedoch bid auf weitere Ordre an Bord 
bleiben: die engliihen Bebörden ſcheinen fomit das gelbe Fieber 
für nicht anſteckend zu balten, wahrend fie alle Danziger Fahrzeuge, 
der Cholera wegen, einer Contumaz unterwerfen. 





Course. — Frankfurt a. M., 23. November 1852. 





Gold. int kr. 1 Bayerische Papiere, 

Neue Louisd'or . . . | 11 58 ge b. Rothsch. | 1012 
Pistolen. . . . - ‚ | 9; 4243-43, 7 4} —öA 100; 
ditto Preus. . - - 91 54—55 48 do .. .» 96 
Holl. 104. Stücke . . | 9 | 51-52 [43 Ablös-Kente. . | 96 
Rand-Dukaten . . - > | 37—38 38 _ b. Rotlisch. | 92 
20 Frankenstücke . . 9 | 264—27} | Ludwigshafen - Bexhach 98; 








Im Vergleich zum 


Preis per Scheffel Mittelpreise des 


Getraide - Gattung. letzten Marktes, 
höchster | mittlerer Jniedrigster | mehr | minder 
hei Ike Ike ll | kr. 

Waizen . . . 171541177361 17/181 | BI — | — 
Kom . ... sI|sI87/ 4718 I| 2I—- | BI - | — 
Gerse . . . » 173: J 1 87 m Is -— I — I — | — 
Haber . . : 4121 41/14] 3/51 - | - I —-| 1 
Erbsen. . . - -!-1-1-—-1-1-—-1-!-1-—-|— 
Linsen. . . - - I! -1-!-1-1-1-1-1-|- 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 





Barometer 


spermometer | (Stand in par. Linien auf 0% 


Nobbt. | nah Reaumur. R. rebucht.) 
1852. —— — 
6 Uhr 12uhr | 6 Uhr 6 Uhr 112uhr | 6 Uhr 
Morgens, | Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. | Abends. 





' 


24. | +405 | +6°%.2 
— — — — —— — — — —— — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. und NO. — Fortwährend bevedter Himmel; öfter Staubregen. 
(Degen vom 23. bis 24. Morgens 66c”,4 auf den DJ‘, am 24. 
bei Tag: 008.) 

Hoͤchſte Temperatur; 469,5, Nieverfte Temperatur: 439,7, 

Mittlere Temperatur: 49,6. Mittlerer Luftorud: 317,583. 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: 20,1. Höcfte Temperatur: 

30,9. 

Am 25. Nosember: Morgent? 6 Uhr: Thermometer: —20,5. 
meter: 322,67. 

Berantwortlicher Kedafteur: Wilhelm Schüller. 


Baros 





— — — 


Bekanntmachung. 

Auf Andringen ver Hypothelenglaubiger werden die dem Bauern 
Johann Hofmann, H-Nr. 53b, zu Miſtelgau gehörigen Jumobi- 
lien zum Erſtenmale am 

Vontag ven 20. December c. Bormittags 9 Uhr 
in Miſtelgau öffentlich gerichtlich verfteigert. Dieſelben find bereit® in 


Nr. 145 und 146 des Kreide Intelligenzblatted und Mr. 274 und 285 
der Bapreuther Zeitung, fowie durch Auſchlag am Gerichtöbrette und 
Eurrende an die Berheiligten und in den Gemeinden bes Bezirkes ver⸗ 
Öffentlicht, weßhalb hierauf ausprüdlich Bezug genommen wird. 
Bayreuth, den 16. November 1852, 
Königliched Landgericht, 
Zehrer. 





Bekanntmachung. 

Der BDädermeifter Adam Oerthel von Streitau und deſſen 
Ehefrau Katharina, geborne Münch, weldye erſt am 18. Detober 
1. 38. getraut wurden, Haben unterm Heutigen vertragämäfige Erfläs 
rung dahin abgegeben: 

daß gemäß 66. 1 und 2, Thl. I. Bo. J Ser. IL. Gap. V. ber 
Brandenburg» Gulmbacher » Landesconftitution Gütergemeinfchaft ziwmis 
ichen ihnen nicht eintreten foll, 
was andurch gemäß $. 422, Zit. I. Thl. II. des preuß. Landrechts ver= 
öffentlicht wird. 

Berneck, am 9. November 1852. 

m. Landgericht. 
Na. 


Heyde. 
c. Weigand. 





Bekanntmachung. 

Der ledige Bauer Johann Georg Eichmüller von Zins und 
deſſen Verlobte Johanna Margaretba Kürzbörfer von Neuhof, 
geboren am 16. März 1833, haben auf bie Dauer der Minderjährige 
feit der Braut für ihre bevorſtehende Verehelichung die Gütergemein« 
ſchaft ausgeichloffen, was biemit öffentlich befannt gemacht wird. 

Pegnitz, den 26. Ortober 1852. 

Königliches Landgericht. 
Ehrlicher. 





Anzeigen 


Einzahlungen in Die Ausſteuer-Anſtalt zu Mürnberg 
werben noch bis Ende biefed Monats angenommen, von dem bazu bes 
auftragten Friedrich Feuitel, 


Indem ich bei meinem Abgang von bier einem verebrlihen Pu— 
blikum für das .mir gefchenfte Zutrauen meinen verbinblichften Dank 
abftatte, bitte ich zugleich, mir daſſelbe auch im nächſten Jahre wieder 
gütigft zu Theil werden Taffen zu wollen. 

Bahreuth, am 24. November 1852. 

Philipp Thoms, 
fönigl. Hoftänger. 





Guten Barinad-Knajter in Rollen verfauft zu dem billigen 
Preis von 54 Er. ver Pfund 
U. Grünewald. 





Unterzeichneter ift gefonnen, fein Wohnhaus am untern 
Thor zu verfaufen. ©. Köberer. 
Zugleich empfehle ich ein wohlaffortirtes Pelzwaaren- 
fager zur gefälligen Abnahme. Beſtellungen und Reparaturen 
werden zu jeder Zeit auf das Punktlichſte ausgeführt. 
G. Köberer. 


Das neue hinefliche Billard bei Heren Traiteur Gifer in ber Juben- 
gaffe ift aufgeftellt und wird zu häufigem Veſuch hiermit eingeladen. 








Wie viel hat das Schloß des Nande Stodwerle? 


Friſch gewäfferter Stockfiſch, das Pfund 5 Fr., ift immermährend 
zu haben bei Mag. Benker in der Iudengaffe. 


Warnung. Der Unterzeichnete warnt biermit Jedermann, Tele 
nem Fehrjungen Georg Lotte auf feinem Namen etwak zu korgen, _ 
da er feine Zahlung dafür Teiftet. 

Friedrich Kaifer, Schloſſermeiſter. 


Ein armer Dienſtbote hat eine Modezeitung verloren; man bittet 
dieſelbe in der Zeitungs=Erpevition abzugeben. 


Drud ven $. Höreth in Bayreutb. 








Die Zeitung ericheint 


Bayreuther Zeitung. 


Preis für den Jahr⸗ 
35 
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Deutidlann. 

Münden, 24. Nov. Zufolge höchſter Entſchließung ift der 
Major Pillement ded Generalquartiermeifterftabes zum 13. Ins 
fanteriesRegiment nad Bayreuth verfegt worden. — Nachdem ſchon 
vor etlihen Monaten ein Allerhöchſtes Refseipt dahin erlaffen wor— 
ben war, daß an feinem Gerichtähofe mehr Acceffiiten als Richter 
fein Dürfen, find jegt in dieſer Angelegenheit nachträgliche Verord⸗ 
nungen erlaſſen worden, um den Außeren Landgerichten mehr Praftis 
Fanten zu verfhaffen. An den Landgerichten Au und Münden ift 
die Zahl der Praktifanten auf je 12 feitgefegt und jede Ueberſchrei⸗ 
tung von der Genehmigung des Minifteriums des Jnnern bedingt. 
Am Stadtgerichte Münden it die Zahl der Acceſſiſten auf 30 feſt⸗ 
geſetzt, indem ſich daſelbſt ebenſovlele Richter befinden, auch Die 
Zahl der Praftifanten an diefem Gerichte ſoll nicht über 30 hinaus⸗ 
geben und nur ſolche zugelajien werden, die erſt die Praris ans 
treten, die übrigen aber jollen entfernt werden. Die Rechtspraftis 
fanten werden demzufolge nach einjähriger Praxis abe und zugeben, 
Diefed gilt indeß nur für das hiefige, Stadtgericht wejen der 
Ueberfüllung. — 

Münden, 24. Nov. Wie ih höre, wird die hiefige medi— 
ziniſche Fakultät durch allerhöchfte Berufung noch zwei weitere arzt⸗ 
liche Celebritäten in den Kreis ihrer Docenten erhalten; durch die 
berelts geſchehenen Vokationen iſt die Zahl der Medizin-Studirene 
den ſchon in dieſem Semeſter bedeutend geſteigert worden. — Nach 
einer Mittheilung der neuen medizinifhen Zeitung bat die Stadt 
Tübingen die Ehre abgelehnt, für nächſtes Jahr als Verfammlungds 
ort der deutſchen Naturforfher und Aerzte zu dienen! Die Ge: 
ſchaͤftsführer der legten Verſammlung beabſichtigen daher die nächjte 
Zufammenkunft in Göttingen abhalten zu lajjen, welder Stadt 
nad; Tübingen die meiften Stimmen bezüglich der Wahl zufielen. 

Berchtesgaden, 20. Nov. Ornamentirung und Kunſt⸗ 
malerei iſt jegt in allen Gemaͤchern unſeres Königebaues, die Wohn: 
zimmer Er. Maj. des Königs ausgenommen , vollendet, umd die 
Gemächer warten nur noch auf die Tapezirung und Möblirung; 
dann ficht der Bau zum würdigen Empfang feines hoben Kern 
in voller Bereitihaft. Den Brüdern Hövemeyer gebührt das Vers 
dienft in Betreff der Ornamentif und Malerel die fönigliche Villa 
auf das Funftfinnigfte geziert zu haben. Beſonders reizend find 
die Gemäder der Königin, eines davon enthält Wilder mit völltz 
naturgetreuen Figuren bayerischer Landmädchen. Dermalen arbeiter 


Hövemeyer an der Reftauration dee foftbaren Marmoraltares in 
der Gapelle der Franeiscanerfiche. Mit dem Bau der neuen Straße 
nad Reichenhall will es nur langfam vorwärts gehen; die Vollens 
dung fell noch vier Jahre auf fib warten ge . 3.) 

Landau, 20. Nov. Geftern war die erichtsbehörde von 
Zandau zu Edenkoben, um die Bücher und Papiere eines wegen 
Gewohnheitswuchers beanzeigten jüdifchen KHandeldmanned 
dafe*bft in Beſchlag zu nehmen, Das Ergebnik foll, wie man bört, 
die Beihlagnabme eines Sades voll Urkunden und Schriften des 
Beſchuldigten gewefen fein. Außerdem follen bereitd zwei Wucher⸗ 
unterfuchungen bei dem Bezirfsgerichte in Landau anhängig fein; 
die eine gegen einen Chriſten, die andere gegen einen Suden, 

Ludwigshafen, 22. Nov. Am letzten Freitag war bier der 
Verwaltungsrath ber bayerifhepfälzifden Dampfſchlepp— 
fSifffahrtsgefellfhhaft verjammelt. Im Folge feiner Ber 
fhlüffe und des entjdyiedenen Auftretens der f. Kreisregierung were 
den die Schleppdampfer der Geſellſchaft von heute an ihre Fracht 
nicht mehr in den Mannheimer Hafen bringen, fondern fie in dem 
biefigen audladen. 

Frankfurt, 24. Nov. Unſere Polizei war geftern Abend 
in großer Thätigfeit begriffen; es gelang derſelben nämlich in einem 
auf der Friedbergergaffe belegenen Haufe einen Falfbmünzer, wels 
her Einguldenſcheine fabrizirte, zu ertappen und in Haft zu nehmen. 

Berlin, 25, Nov. Bekanntlich lagen bie geſtern noch febr 
getheilte Anſichten des Hrn. v. Manteuffel und des Hrn. v. Weſt⸗ 
phalen uͤber die Verfaſſimgsreviſtons frage vor und es fam darauf 
an, daß der König fih für die eine oder für die andere Auffafs 
ung entſchied. Man glaubte Died geftern erwarten zu dürfen, 
Der König batte ſchon zu halb 10 Uhr den Cabinetsrath nad) 
Bellevue befhieden und empfing das verfammelte Minifterium in 
ruhig ernſter Stimmung. Nach Eröffnung der Sigung wandte 
der König fih an das Minifterium, um aufd neue den Wunſch 
für eine Ausgleichung und Verftändigung der einander entgegens 
itehenden Anfihten der Mitglieder des Cabinets auszuſprechen. 
Der König mahnte mit beſonderm Nachdruf an die Notwendige 
feit einer Verftändigung gegenüber den auswärtigen Verhältniſſen 
und jprad darüber fein Bedauern aus, das durch Indiscretion 
die Gegenſaͤtze eine öffentliche Bedeutung erlangt hätten, welde 
man ihnen unmöglich ferner beitegen dürfe. Er erinnerte daran, 
welche Dienfte ihm ‚Hr. von Manteuffel geleiftet, welchen trefflichen 


Fenilteton. 


Onkel Tom. 
(Sortjegung.) 

Leider laͤßt es ſich nicht ungefchehen machen ! fagte Ehelby, 

Darum willſt du nicht ein Opfer bringen? Ich Kann Eliza’s 
Kind nicht fortlaffen; ich ſelbſt babe Eliza ihre Kinder lichen und ale 
EHriften erziehen gelehrt, dad arme Kind wird fterben, wenn es zon 
der Mutter geriffen wird, und Elia... 

Ih achte deine Gefühle, Emilie, aber ed ift nicht mehr zu ändern. 
Haley hatte mich in Händen, er hatte Wechſel von mir, und ich habe 
Alles zuſammengebracht, wat ich bejaf, die Summe reichte aber nicht; 
er verlangte dieſe beiden Sflaren, und wollte ich mir nicht AUllet von 
ihm nehmen laffen, jo mußte ich einwilligen, Mat würdeſt du wohl 
geſagt baben, wenn man und Alles verkauft hätte? 

Mrs. Shelby war wie vom Schlage getrofien, fie barg ihr Ant 
Us in den Händen und ſchluchzte. 

Das iſt der Fluch Gottes, der auf der Sklarerei ruht! Id war 
thoͤricht, ale ich mwähnte, in einen ſolchen Fluch noch Guteb hineinzu⸗ 
tagen; eine Schande iſt es, unter ſolchen Sefegen Sklaven zu Halten; 
ih glaubte, viefes Glend vergolden zu können, indem ich das Roos 
diefer Armen erträglid; machte, aber ich war eine Thörin! 

Aber, Emilie, du fprichjt ja wie eine Abolitioniftin ! 

Du weiße doch, daß ich die Sklaverti nie babe leiden Eönnen, 
daß ich fie haſſe! 

Ievenfall® wirſt du einfeben, 
zu Ändern iſt. 

Sie muß neh geändert werden! rief Mrs. Shelby, meine Ju: 


daß diese Angelegenheit nicht mehr 


welen find nur unbedeutend, aber dieſe Uhr könnte vielleicht... jie 
hat viel gefoftet... wenn ſich dadurch nur Eliza's Kind retten Tiefe! 

Es thut mir leid, Emilie, es wird nichts mehr helfen, denn ber 
Verkauf iſt bereits unterzeichnet, und wir fönnen Gott danken, daß 
diejer Haley und nicht an den Bettelſtab gebracht hat.... Sich‘, et 
iſt ja auch mir ſchwer geworden, jetzt aber möchte ich die Sache fo 
ſchnell ald moͤglich befeitigt willen. Morgen gang zeitig were ich 
audreiten, ich Kann Kom nicht mehr feben, und aud du würbeft wohl 
thun, auszufahren und Gliza mitzunehmen; inzwiſchen wird Halch 
das Rind... 

Nein, ich werde zu einer foldhen Graufamkeit nimmermehr bie 
Hand reichen; ich fuche den alten Tom auf, die Armen jollen wenige 
ſtens den Troſt haben, daß ihre Herrin ein mitleidiges Gerz beſitzt. 
An Eliza wage ich kaum zu venfen.... Großer Gott, was haben wir 
denn gefündige, daß und eine ſolche Noch heimſuchen mußte! 

Diefe Unterhaltung hatte eine Zubörerin, von welder Wr. und 
Mre. Shelby nichts ahnen. Neben dem Zimmer befand ſich nämlich 
ein großes Kabiner, zu welchem eine Thür von der Hausilur führte, 
AS Mrs. Shelby Gliza zu Bette gefchiet, hatte dieſe in ihrer Unruhe 
ten Ginfall bekommen, fi in dem Kabinet zu verfteden. 

Als die Unterhaltung ſchwieg, ſchlich ſie leife hinaus; das ſanfte, 
geduldige Wefen war wie mit einem Schlage verändert, ihr Körper 
zitterte, ihr Antlig war bleich, ihre Lippen preßten ſich krampfhaft zu⸗ 
ſammen. Als jle über die Dielen wankte, blieb fle einen Augenblick 
vor ber Thür ihrer Herrin fliehen, bob betend die Hand zum Himmel 
und ſchlich dann in ihr Zimmer, ein kleines freundliches Gemach mit 
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Charakter Hr. v. Weftphalen bewährt habe, und ſchloß mit dem 
dringenden Wunſche, daß nunmehr eine Verftändigung der Anfiche 
ten eintreten möge, welche geeignet fei, die in Rede ftehende Frage 
in beftimmte Berathung zu nehmen. Ein Weitered von Wichtige 
Zeit wurde geftern nicht verhandelt, vielmehr liegt es nun, wie 
aus Obigem hervorgeht, ganz allein an dem Minifterium, über 
die Verfaſſungsreviſionsfrage fih jegt zu verftändigen und dem 
Könige die aldbald erzielten Vorſchläge vorzulegen. Man wird in 
weitern Kreifen diefem Audgange der Differenzen um fo mehr eine 
befriedigende Bedeutung beilegen, ald nunmehr zu erwarten fteht, 
daß die Verfafjungsrevifiondfrage nicht in einfeitiger Weife einer 
Köfung entgegenaeführt werden wird. Bei der Unficherheit der 
äußern Berhältniffe, namentlich der Eventualitäten, welche möglis 
cherweiſe von Frankreichs Politik zu erwarten fein dürften, ift es 
gewiß um fo dringender geboten, in den innern Fragen tiefgehende 
Spaltungen zu vermeiden. Wenn die Regierung nur den Muth 
hat, mit der Verfaffung zu regieren, fo wird es ihr aud möge 
lih werden. — Die von ber Frankfurter Poftzeitung gemeldete 
Nahriht, Für PüdlereMusfau fei zur fatholifhen Kirche 
übergetreten, entbehrt aller Begründung. (D. U. 3.) 

Dad Preußifhe Wochenblatt ftellt in feiner neueften Num— 
mer eine ſcharfe „Alternative auf, welche jo ziemlih auf das v. 
Vindeihe „Hinweg mit diefem Syſtem!“ berausfommt. Das 
Wochenblatt gefteht zu: „Die preußijhe Regierung hat im legter 
Inſtanz jo in der Bollvereinäfrage gehandelt, wie fie handeln 
mußte.“ Aber daß biefed richtige Handeln fo wenig den verdiens 
ten Erfolg hatte, davon ſucht ed den Grund in frühern Vorgäns 
gen. Es behauptet: „Sept zeigt fih das Unpolitifhe der Fries 
dendpolitif des Jahres 1850.... Da die Dinge einmal fo ges 
fommen waren, wie fie im November 1850 fanden, fo durfte man 
feine Scheu vor bem Kriege zeigen, um fein politiſches Geachtet⸗ 
fein zu erbalten.... Ehe Preußen nicht die Achtung der Welt 
und das Gefürchtetſein von Seiten der Heinen deutſchen Staaten 
wiedergewonnen hat, wird es in allen feinen auswärtigen Bezie— 
hungen nur Nachtheile, niemald aber Vottheile erreihen. Die zu 
Letzterm erfoderlihe moraliſch-politiſche Stellung, fowohl in dem 
eutopäifhen Areopag ald in Deutichland, fönnten die gegenmwärs 
tigen PBerfönlichfeiten unferd Gabinets nur durch einen mit rüds 
ſichtsloſer Entjciedenbeit geführten Krieg erreihen, denn die aus— 
wärtigen Gabinete fürchten fih vor bloßen Drohungen nicht mehr, 
weil fie an die Ausführung derfelben durch die gegenwärtigen Per— 
fönlihfeiten nicht mehr glauben.... Will deshalb Preußen feine 
verlorene moraliſch⸗politiſche Stellung ohne einen veritablen Krieg 
wiedergewinnen, jo fann es dies nur Dadurch, dap Männer in 
das Gabnet treten, von deren eventucler Rüdfichtslofigfeit das 
Ausland, vor Allem aber Defterreih, überzeugte ift und die zur 
gleih das vollfommenfte und unbedingtefte Vertrauen des Königs 
genießen.” Auf diefe Weife fommt das Wochenblatt zu der Alters 
native: ‚Krieg oder Cabinetswechſel.“ Diefe Wendung ſcheint 
eine verfhärfte Oppofltion der Partei in Ausſicht zu ſiellen. 

In den legten Tagen war die berliner Börje von Gerüchten 


über eine bevorfiehende DVerftändigung zwiſchen Breußen und 
Dejterre ih in der Bollfrage bewegt, En * —24 auch 
die theilmeife Veranlaſſung für die Steigerung der Gurje gemwefen 
fein. Das berliner Correfpondenz= Bureau hört mit Bezug bier 
auf, „daß bie Verhältniſſe nicht von der Art find, daß ſchon jept 
von einem pofltiven Abſchluſſe refp. von Ratification eines Vers 
trags geſprochen werden fönnte, daß aber Deflerreih, von den 

Coalitionsſtaaten zu Unterhanblungen mit Preußen bevollmäctigt, 

fi ſehr verföhnlih und zu einer wirflihen Verftändigung gemillt 
zeigt. In Wien felbft aber werden noch zwiſchen den Goalitiond 
ſtaaten und Defterreich verfchiedene Punkte, die bei der diplomas 
tifhen Berhandlung zur Sprache fommen follen, berathen und 
find, obſchon fih aud aus Verfiherungen der Minifier von Go« 
alitionäftaaten wieder einige Hoffnung fhöpfen läßt, das ſchließ— 
lid doc ber Zollverein in feinem zeitherigen Umfange, durh den 
Steuerverein vergrößert, erhalten bleiben dürfte, wirflihe acten= 
mäßige und poſitive Grundlagen biefür nicht vorhanden. Die Res 

gierung würde andernfall® nicht anftehen, dieſelben im Intereſſe 

des gejpannten Gewerbe: und Handelsſtandes zu veröffentlichen.‘ 

„Berlin, 25.Nov. Die halboffiziellen Blätter beftätigen, daß 
die Erbfolgefrage in Dänemark nächſtens Gegenftand der Verbands 
lung im Bundestag werden würde. 

Nach neuern in Berlin eingegangenen Nachrichten über das 
Befinden des Cardinal-Fürſtbiſchofs von Breslau, Frhrm. v. Dies 
penbrod, bat fi deſſen Krankheitszuſtand auf eine ernfte, Bes 
forgniß erregende Weife wieder verfhlimmert. 

‚Dem Bernehmen nad, ſchrelbt man der Stettiner Zeitung, 

wird der talentvolle Schiffäbaumeifter Weiß in nächſter Zeit cbens 
falld, wie Hr. Devrient, mit dem Bau eined Kriegsfhooners 
beauftragt werden, und gedenft man an geeigneter Stelle rüftig 
mit dem Bau neuer Kriegsjgiffe unter Oberleitung des ‚Hrn. Kla— 
witter vorzugehen. 
. „Köln, 23. Nov. Heute wurde von dem hiefigen Affifenhofe 
in Betreff der Anklage wegen Hochverraths gegen Dr. Karl 
D’Efter, zur Zeit in der Schweiz lebend, erfannt. Derjelbe 
wurde in contumaciam zum Tode und zur Zahlung der Koften 
verurtheilt, und verordnete der Hof die Veröffentlihung eines 
Auszuges dieſes Urtheild im Amtöblatte fo wie deſſen Anheftung 
am Schandpfahle. 

Saarbrüden, 22. Nov. In Folge einer Danmfenfung 
zwiſchen Forbah und Saint-Avold ift feit geftern der Verkehr auf 
diejer Strede der Paris-Sudwigshafener Bahn unterbrochen. 

Dresden, 23. Nov. In Schaufenſtern der hieſigen Kunfts 
handlungen ficht man bereitd das Bildnif Ludwig Napo— 
leon?& im vollen Kaiferornate mit der Unterfchrift: „Napoleon III. 
Empereur* aushängen. 

Kafjel, 23. Nov. Der in dem biefigen Muſeum vorgefoms 
mener beträchtliher Diebſtahl an Goldmedaillen, in deffen Folge 
die Verhaftung des MufeumdsiPedellen ftattfand, ift, wie überzeus 
gende Inzichten jegt darthun, nicht von diefem, fondern von dem 
Inſpector der Anjtalt jelbft begangen worden, Der erfte Verdacht 





einem Heinen Bücherbrett, auf welchem ihre Weihnacdhtsgeichenke ſtan⸗ 
den, und einigen Kommoden, im welchen ihre Garverobe lag. Wie 
viele glüdlihe Tage Hatte Eliza ſchon in diefem Zimmer verbracht! 
Und auf dem Bette Tag ihr fchlummernder Knabe; feine Locken waren 
ihm halb über das Geficht gerollt, fein friſcher Mund Hatte fich Halb 
geöffnet, ein Lächeln ruhte auf jeinem Antlig. 

Armes Kind! rief Eliza, man Hat dich verkauft, aber deine Mut« 
ter wirb bich retten! 

Keine Ihräne netzte das Kiffen, denn in folhen Momenten bat 
dad Gerz feine Thränen, es verblutet im Stillen. Sie nahm ein Stüde 
Gen Papier und einen Bleiſtift und jchrieb eilig: 

„Miſſis, theure Miffte! Halten Sie mih nicht für undankbar, 
denken Sie nicht fchlecht von mir... ich habe Alles gehört, was Sie 
und der Herr heute Abend geſprochen, ich verfuche, meinen Knaben 
zu retten; Cie werben mid; deßhalb nicht tadeln! Gott fegne Sie 
und lohne Ihnen all’ Ihre Güte!“ 

Ad died gejchrieben war, ging fe zur Kommode und band einige 
Kleidungsftüde zufammen, ja fo beiorgt war bie Mutter, daß fle jogar 
nicht vergaß, die liebſten Spielſachen des Kindes mit in dad Bündel 
zu legen. Ginen Fleinen bunt bemalten Papagey ließ fie zurück, um 
den Knaben mit biefem jpielen zu laſſen, jobald fie ihn geweckt. Es 
koſtete Mühe, den Knaben aus feinem Schlafe zu bringen, endlich aber 
erhob er fich doch und fpielte mit feinem Papagey, während die Mut« 
ter Hut und Shawl anlegte. 

Wohin wilft tu, Mama? fragte der Knabe, als fle ihm fein 
Kleid und die Mühe an’d Bett brachte, Eliza aber blickte ihm fo ftarr 


in's Auge, daß er wohl errarhen mußte, ed Handle ih um etwas 
Ungemwöhnlichet, 

Still, Harry! fprich Teife, damit und Niemand hört! Es ift ein 
böfer Mann da, der den Eleinen Harry feiner Mama wegnehmen will, 
die Mama aber leidet das nicht, fie zieht ihrem Knaben das Roͤdchen 
an, fest ihm die Müge auf und Täuft mit ihm weit weg, bamit der 
böfe Mann ihn nicht ſtehlen Fann. 

Inzwifchen Hatte Gliga ihm das Rödchen angezogen; fie nahm 
ihm auf den Arm, befahl ihm, ja feinen Laut von ſich zu geben, öffnete 
die Thür zur Veranda und ſchlich hinaus. . 

G3 war eine flernenhelle, Kalte Nacht; die Mutter hüllte das 
Kind in den Shawl, während biefes ſich inftiftmäßig und ängftlich 
an fie flammerte. > 

ALS fie im die Nähe des alten Bruno, eines großen Newſound- 
länders, kamen, der am Ende det Ganges ſchlief, erhob biefer fi knur⸗ 
rend; Gliza aber nannte leife feinen Namen und bad Thier umwedelte 
fie freundlich und ſchloß fi ihr am, wenn es auch nicht gut begreifen 
fonnte, was eine folche invißfrete mitternächtliche Promenade zu bee 
deuten babe, Bruno machte fich indefjen Feine weitere Skrupel und 
trabte rubıg Hinter ir ber. Nach wenigen Minuten war Eliza bei 
Ontel Tom's Hütte. Hier blieb fle ftehen und Mopfte an dad Fenſter. 

Die Betſtunde Hatte ſich Hier in der Hütte etwas in die Länge 
gezogen und da Onkel Tom Hinterhin noch einige Soli zum Beften 
gegeben hatte, fo war es gefommen, daß er und feine brabe Brau jetzt 
um Mitternacht noch nicht chliefen. 

Herrgott, was ift das? rief Tante Chloe auffpringenb und zog 
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wurde auf denſelben dadurch gelenkt, daß ein hiefiger Goldarbeiter, 
fo wie ein jüdiſcher Gejhäftsmann die Anzeige madten, daß von 
jenem Beamten zufammengejhlagene und geihmolzene Goldmünzen 
im Werthe von mehreren hundert refp. über 4000 Thlrn. ihnen 
verfauft wurden. Zu diefen gravirenden Umftänten fam nod die 
Anzeige eines biefigen Materialiften, daß der Mufeumssnfpektor 
bei ihm vor einiger Zeit Schmelztiegel gelauft habe. Am Sonn⸗ 
tag Abend erfolgte die Verhaftung des Angeſchuldigten. Dem Ber: 
nehmen nach hat derfelbe, ſolchen überwältigenden Beweifen_gegene 
über, auch fhon Eingeftändniffe gemacht, namentlih den Ort bes 
zeichnet, wo ein großer Theil der bei Seite gejhafften Medaillen, 
und zwar ein Quantum von 30 Pfund Goldes verſteckt geweſen 
und auch wirklich aufgefuuden worden iſt. Die Indignation über 
einen ſolchen men 4 een bei einer amtlihen Stels 
lung ift allgemein, (Kaſſ. tg. 

ir =, 22. Rov. in Zahl der aus dem hiefigen Mufeum 
entwenbeten goldenen Medaillen beträgt 314 Stüd. 

Hanau, 24. Rov. Geſtern Morgen erſchlen ein Polizeibes 
amter in Begleitung von ſechs Gensdarmen im Scullocal bed 
Heren Rödiger, um demfelben und feinen Lehrern die Sertiepung 
des Unterrihtö zu verbieten und die Schuljugend zur ntfernung 
aus den Schuljimmern zu veranlaffen. Während Herr Köbdiger 
den Rath) eined befreundeten Juriften in dieſer fhlimmen Angeles 
genheit einzuholen ging, wurde das Schulgebäude von den Kins 
dern durch die Genddarmen gefäubert. Hert Röpdiger ſoll verhafe 
tet, feinen Kehren aber die ſtrenge Weiſung ertheilt worten jein, 
fi) allen Unterrichts ferner zu enthalten. Unſte von jo vielen 
Schrecken, Unglüdsfällen und Wirren heimgeſuchte Stadt ift durch 
dieß Ereigniß in cine neue tiefe Beträbng getürzt worden, Die 
um fo größer ift, als es ſich bier nicht bloß um die Exiſtenz und 
den Beruf eines allgemein geahteten und geliebten Mannes, fon: 
dern um zahlreiche Eltern und einen großen Theil unjerer Jugend 
handelt, weldye für den erlittenen Verluſt feinen Erfag finden wer— 
den. Moͤglicherweiſe wird man diejenigen Eltern und Bormünder, 
welde der Rödigerriben Schule den Vorzug vor der hiefigen, wer 
nig beſuchten Realſchule geben, jept zwingen, ihre Kinder in bie 
Reptere zu fciden. (F. 9) 

Mainz, 23. Nov. Geftern Abend gegen 9 Uhr brach mit 
einer fürdterlihen Erplofion in dem Entrefol der Wohnung eined 
preußifchen Feldwebels in der Adlergaſſe dahier Feuer aus und ift 
leider ein Menfcenleben, der Tod eined Dienſtmädchens, zu bes 
Hagen, Wie man vernimmt, befchäftigt ſich diefes Militär mit dem 
Fabrigiren von Kunftfeuerwerf und bewahrte die dazu erforderlichen 
Ütenfilien und das nöthige Pulver in der Schlaffammer des Dienfts 
mädhend. Die Perfon ſcheint leider diefem gefährliden Zünpftoffe 
geftern Abend mit dem Lichte zu nahe gefommen zu fein. Im 
Zwiſchenboden fand man die Leiche des unglüdlihen Dienſtmädchens 
halb nadt und theilweife verbrannt unter den Trümmern. 

Wien, 22. Nov. In Oeſterreich beftand biejegt eine furdhts 
bare Strafe unter dem Namen des jtrengaften Kerferd. Bei 
diefer wurde der Sträfling in cinem von aller Gemeinſchaft abges 


fonderten Kerker mit zwar fo viel Licht und Raum, „als zur Ges 
fundheit nöthig,“ aber ſtets mit ſchweren Eifen an Händen und 
Füßen und um den Leib mit einem eifernen Ringe, an welden er 
außer der Zeit der Arbeit mit einer Kette gefchloffen war, vers 
wahrt, erhielt nur alle zwei Tage eine warme, aber feine Fleiſch⸗ 
fpeife, befam die übrigen Tage aber blos Brod und Waſſer, hatte 
ein Lager von bloßen Brettern und war ihm mit Niemanden eine 
Zufammenfunft oder Unterredung geftattet. Jetzt ift diefe Strafe 
in dem neuen Strafgefege nicht mebr enthalten und foll diejelbe 
auch bei allen jenen Individuen, welche ſchon aus früberer Periode 
dazu verurtheilt wurden, in jene des zweiten Grades verwandelt 
werden. — Hr. v. Brud ift von Trieſt bereit? bier angelangt. 

Di, 22. Nov. Kaifer Ferdinand it heute Vormittag 
von Reihftadt bier angefommen, 

Nach der neuen politifhen Eintheilung wird Oberöfterreich 
feine uralte Eintheitung in vier Kreife wieder erhalten, und Salze 
burg befommt dadurch eine eigene felbjttändige Kreisverwaltung. 

Bremen, 21. Nov. Die Zeitung für Norddeutichland bes 
richtet: Am 18. Nov. ließ das Neuftädter Flaggencomité 
auf Beranlaffung der Wahl des Generals Pierce zum Präfidenten 
der Bereinigten Staaten die lange wehen. Am folgenden Tage 
hat die Bolizeidirection dem Gomite der Neuftädter Flagge die Ent— 
fernung des Flaggenbaums auf dem Neuenmarkte aufgetragen und 
Dinzugefügt, daß, wenn das Comité ihm nicht in dem nächſten Tas 
gen entfernen laffe, die Behörde die dazu nöthigen Anordnungen 
verfügen werde, 

Branftreid. 

Paris, 22. Nov. Das Wihtigfte, was ein parifer Korr. 
der 8. 3. mittheilt, ift eine Proclamation des Präfecten ded Des 
partementd de P’jere, Ken. Berard, Diefelbe lautet: 

Es reicht nicht hin, auf der Paſſage 2. Napoleon's „Es lebe 
der Kaifer‘ gerufen und überall auf Eure Zriumpbbogen und 
Trophäen „Napoleon dem Dritten’ gefchrieben zu haben. Es bleibt 
Euch nod übrig, dem Auslande dur ein einftimmiged Votum den 
entſchiedenen Willen des franzöftihen Volkes auszudrücken. Ihr fennt 
alle die unbeilvollen Verträge von 1815: Ihr wilfet, daß Ihr durch 
Euer Ja, welches Ihr in die Ume werfet, die erfte Seite davon jers 
reißt. Wer ijt der Franzoſe, der Dann von Herz, der ein ſolches Ereigs 
niß gleichgültig und theilnahmlos vworbeigehen laffen möchte! Und 
Ihr befonverd, Einwohner der Iſere, die Ihr an dem denfmwürbigen 
7. März 1815 Eud nicht fürctetet, Europa eine Herausforderung 
hinzugufchleudern und die Leidenſchaften und bie Kriegäfadel wieder 
anzuzünden, indem Ihr den glorreihen Berbannten von Elba ats 
elamirtet, Ihr werdet Euch beute nicht mehr fheuen, durch ein 
ganz feierlihes Votum die Ehre Franfreihs zu rächen. u. f. w. 

Grenoble, 20. November 1852. Berard, 

Diefe Proclamation eines hohen Beamten, der noch dazu 
ald perjönliher Freund 2. Napoleon's befannt ift, wird nicht vers 
fehlen, im Auslande großes Aufjeben zu erregen. 

Zu Zoulon find vier Dampfer nad Algier, Oran, Bona und 
Stora beordnet worden, um bort die Zählung der Stimmzettel 





ſchnell den Vorhang zurück. So wahr ich lebe, es iſt Lizzy! ... 
Alter, zieh’ raſch ven Rock an, auch der alte Bruno ſchnuppert an der 
Thür herum!... Ich mache fogleih die Thür auf!... Gleich tar- 
auf öffnete ſich die Tegtere und der Schimmer bed in ber Hütte bren— 
nenben Talglichteß beleuchtete das ängflliche Geſicht, vie funkelnden 
Augen ver Blüchtigen. 

Gott ftehe mir Bei, tele du audflchit! Biſt 
du Frank oder iſt dir etwas zugeſtoßen? 

Ih Taufe fort, Onkel Tom und Tante Chloe; ich will mein Kind 
retten, denn ber Kerr bat ed verkauft! 

Verkauft! wiederholten Beide, die Hände zuſammenſchlagend. Gliza 
aber erzählte ihnen jehzt, wie fie gehört habe, daß ber Herr nicht allein 
ihren armen Harıy, ſondern auch Onkel Tom verkauft und der Händler 
fie morgen holen wolle. 

Tom fand während diefer Erzählung, den Mund auffperrend, tie 
ein Träumender da; ald er enblich begriff, was er gehört, ſank er auf 
den Stuhl und jenfte fein Haupt bis auf dad Knie. 

Gott erbarme ſich unfer! rief Tante Ehloe. ... D, e8 kann gar 
nicht wahr fein, denn was Hat ber Arme gethan, daß ihn ver Herr 
verkaufen jollte? 

Nichts hat er gethan, aber ver Herr ift in großer Noth und hat 
serfaufen müflen. Ihr hättet unfere Herrin nur ſprechen Hören follen! 
AG, wenn fie nicht eine Chriſtin, ein Engel if, fo gißt.ed Feine! 
Ich bin wohl ſehr firafbar, daß ich fie fo derlaſſe, aber ich kann ja 
nicht anders, der Himmel verzeih? mir's! 

Nun, Alter, warum gehſt du nicht auch? fragte Tante Chlor; 


Man erichridt ja! 


willt du warten, biß fle dich ven Fluß Hinab bringen, wo man bie 
Nigger zu Tore quält? Wliche mit Lizzy; mach dich bereit, ich will 
inzwijchen ven Bündel ſchnüren! 

Tom erhob langſam feinen Kopf und blicdte traurig umber. 

Nein, ich gebe nicht, fagte er; Eliza mag es thun, fle hat ein 
Mecht dazu, der Herr weiß, dab ich ſtets auf meinem Poſten bin, er 
fol mich auch diesmal finden. Zwar hat er mir einen Vaß gegeben, 
mit dem ich geben kann, wohin ich will, aber ich mag fein Vertrauen 
nicht mißbrauchen; es iſt beſſer, wenn ich allein verkauft werde, als 
wenn er dad ganze Gut verfaufen müßte, wie Lizzy vorhin fagte. Der 
Herr wird ſchon für dich jorgen, Chloe, und für die Armen. ... 

Onkel Tom wandte den Blick zu ven Heinen Wollköpfen im Bette 
und feine Stimme erftidte. Er verhüllte fein Antlig mit den großen 
Händen und ſchluchzte Taut; große Thränen drangen zwifchen feinen 
Bingern hindurch und fielen zu Boden. 

Und num noch Eins, fagte Eliza an ver Thür; mein Mann war 
erft am Nachmittag bei mir, er weiß noch nidht®, denn ich ahnte ja 
dieſes Unglück damals noch nicht; man Hat ihn zum Aeußerſten ge= 
bracht und er fagte mir, er werde davon laufen. Verſuche doch, ihn 
zu benachrichtigen, daß und weshalb ich davon gegangen bin, jagt ihm, 
id) werde ihn in Canada ſuchen. Grüßt ihn vielmald von mir, für 
den Ball, daß ich ihm micht wiederfehen ſollte. Ellza wandte fih bier 
ab, um eine Thräne zu verbergen... Auft Bruno in vie Hütte, ſetzte 
fle Hinzu, das arme Thier darf ja nicht mit mir gehen! 

Wenige Augenblide darauf war Gliza mit ihrem Kinde in ber 
Nacht verſchwunden. (Bortfegung folgt.) 
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abzuwarten und das Ergebniß eiligft nad Frankreich zu bringen. 
Es bieß zu Toulon, daß die bafelbft zu überwintern beſtimmte Flotte 
nächſtens abjegeln follte, nad Einigen zur Begleitung des fünftigen 
Vice⸗Koͤnigs von Algerien, nah Anderen — was für wahrfcheins 
liher galt — , um zu Clvita-Vecchia den Papit,an Bord zu 
nehmen, der 2. Napoleon zum Kaifer falben würde. 

Ein Pariſer Eorrefpondent fchreibt der Neuen Preußiſchen Zeis 
tung: Sch erfahre aus ſehr glaubmwürbdiger Quelle, daß der Bapft 
ſich nicht abgeneigt erklärt, eine Reiſe nad Franfreih zur Salbung 
des Kaiferd zu machen, daß er aber geäußert habe, cin Dienft 
fei des andern wertb. Oder mit andern Worten, der Bapft wolle 
dem Wunſche Ludwig Napoleon's willfabren, vorausgefegt, daß 
diefer ber Kirche gewiffe Goncejjionen mache, welde der ‚Heilige 
Stuhl näber zu bezeichnen ſich vorbebalte. 


Rußland und Polen. 


Bon der polnifhen Grenze ſchreibt die Pofener Zeitung: 
Mährend in Deutjcland die Zollfrage noch immer im Argen und 
die Entwidelung noch fehr fern zu liegen fcheint, ift Rußland über 
feine Handels⸗ und Zollprincipien volftändig im Klaren und ums 
ſchlingt mit feinen Polypenarmen immer einen Zweig nad dem 
andern, und verdrängt fo natürlih nah und nach ausländiſche 
Induſtrieerzeugniſſe aänzlih aus jeinem Neihe, So war es bie: 
ber üblih, daß die Goldarbeiter in Kalifd und Warſchau wenig 
felbft fertiaten, fondern ihre Bedürfniffe in Maffen aus den größern 
preußiſchen und deutſchen Städten bezogen und drüben, troß bed 
boben Zolles, doch noch viel daran verdienten. Vom 1. Jan. an 
ift fürs Königreih in Warſchau eine Commiſſion niedergefegt. An 
diefe Kommissya Probiereza fenden die Boldarbeiter ihre Metalle, 
portofrei, wo dieſe eingefchmolzen und mit dem Gebaltöftempel 
verfeben, ihnen wieder zugejdidt werden. Bon dieſem geftempelten 
Metalle dürfen fie nur arbeiten, und muß jeder in ihrem Verlage 
befindlide Artikel mit dem Namen des Goldjchmieds und dem Ger 
haltsſtempel veriehen umd mit dem Vrobemetall übereinftimmend 
fein. Was bei den durch befondere Ortdcommiifionen vorgenome 
menen Revifionen irgend nicht ganz richtig befunden wird, verfällt 
der Gonfiscarion und Strafe. Es werden fonac alle ausländifchen 
Zurusartifel aus dem Handel gänzlich verfchwinden. 


> 





Thermometer: und Barometer: Stand von Bayrenth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 





Abermometer 
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Wins und Witterung. — Bemerkungen. 
Vorherrſchend N; auh NW. — Bedeckter Himmel, Morgens 8 Uhr 
wenige Negentropfen. Nachts, namentlich) gegen Morgen theilweiie heiter. 
Hochſte Temperatur: 49,0. Niederſte Temperatur: 10,9. 
Mittlere Temperatur: —2?,6. Mittlerer Luftdruch: 324,52. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: —0°,1. Höchſte Temperatur: 
20.1. 
Am 26, Nosember: Morgene 6 Uhr: Thermometer: 09,0. Baro— 
meter: 326,37. 


Familien-Nachrichten. 

Getraute: 25, Nov. Der Bürger und Seifenſtedermeiſter Leonharkt 
Schaffner dabier, mit Jungfrau Baberte Reuſchel von bier. — Der 
Bürger und Flaſchnermeiſter Johann Illet dahier, mit Jungfrau Li- 
fette Bauer von bier. 

Beranswortliiher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Befanntmadbnng. 


Die Herftellung des Grunnmauerwerfe für tab Pils 
a Teens und Bahnwärterhaus ver Haltſtelle Harsdorf, 
ae wird im Ukforde an den Wenigfinehmenden vergeben. 
4 Daffelbe umfaßt die Herftellung ver Grund« und 
Umfaffungsmauern ded Gebäute, dann der Abtritte und Herſtellung 
eines Keller, 

Saͤmnuliches Mauerwerk ift veranichlagt auf 845 fl. 5 fr. 

Plan und Koftenvoranfchlag lann dahier auf dem Eiſenbahnbau— 
Buͤreau eingejeben werden, wo auch bie nähern Bedingniſſe erholt 
werden koͤnnen. 

Die Submiſſtonen müflen vericblofien, aufen mit Angabe des Na« 


—E 
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mend bis zum 8. Dezember d. Se. Vormittags 10 Uhr dahler einge 
laufen fein, wofelbft die Erbrechung derſelben ſtattfindet. 
Bayreuth, am 25. November 1852. 
Der Stadt - Magiftrat. 
Munder. 
vn. 


Befanntmadhung. 


Die Umzäunungd-Arbeiten des Lagerplatzes Gar&vori 


———— 0 J 
IN ZI werden im Submiſſionswege an den Wenigfinchmen- 








a Faden zur Ausführung vergeben. 
——— Die zu vergebenden Arbeiten begreifen bie Her—⸗ 


ſtellung der Umzäunung, dann Herſtellung zweier Einfahrtethore und 
einer Gingangsthüre mit den möthigen Beſchlägen und ift das Ganze 
auf 417 fl. 34 fr. veranfchlagt. 

Die nähern Bedingniffe über die Zeit der Vollendung und Art 
und Weiſe der Eouftruftion diefer Umzäunung können im Eiſenbahn⸗ 
Bureau dahier erholt werden. 

Die Submiſſionen müſſen bis zum 4. nächſten Monats December 
Vormittags 10 Uhr dahier eingelaufen fein. 

Bayreuth, am 25. Nosember 1852, 

\ Der Stadt-Magiftrat. 
Munder. 
vn. 


Befanntmadhung. 

Da ver unteriertigte Stadt-Magiſtrat zu den Arbeiten bed V. und 
VI. Looſes der Bayreuth-Neuenmarkter-Eiſenbahn fehr große Bruce 
ftein- Ouantitäten nothwendig bat, fo ergeht hiermit an vie allenfallitz 
gen Beilger von Bruchftein» Brücen die Aufforderung, Angebote zu mas 
den und zwar für Lieferung von 1 Schachtruthe Kalkbruchſteine von 
0.5—2.0 Kubiffuß Größe mit Transport auf eine mittlere Entfer— 
sung von 14 Stunden an vie Vahnlinie, 

GE werden circa 3—- 4000 Schachtruthen Bruchfteine vergeben 
werden; eine Leferungk- Partbie muß wenigften® 500 Schachtruthen 
betragen. 

Angebote werden bi8 zum 8. December Vormittags 10 Uhr dar 
bier auf dem Eiſenbahn-Vurcau angenommen. 

Bayreuth, 26, Norember 1852, 

Der Statt» Magiftrat, 
Munder, 
vn. 








Anzeigen 


Um zu räumen verkauft verfchiedene Parthien gu: 
ter abgelagerter Gigarren zu Den Ginfaufspreifen 
. Grünewaln. 


SGliam ſtärte, Das feinite was von Etärfe eriftiet, 
empfiehlt 3. ©. Felbinger. 


Bei dem Unterzeichneten ift ein noch que erhaltenes tafelförmiges 
Fortepiano von Biber in Nümberg, 6 Dftaven lang, um billigen 
Preis zu verkaufen. Auch ein großer Arbeitstifh von Kirſchbaumbolz 
mit mehreren offenen und geiperrten Schubladen und einen Aufſatz mit 
10 Regalen ſteht bei demſelben zum Verkaufe. 

Rn SERMLER I TEEN. 


Kellner : Lehrling Gefuch. 
Ein von joliden Eltern mit den nötbigen Schulkenntniſſen ver» 
febener Jüngling kann bei Unterzeichnetem unter annehmbaren Bes 


dingniffen in vie Lehre treten. 
2 Heinrich Schwarz, 
Dabnboie » Reftaurateur in Hof. 


— — 


Gin kleines Quartier mit ſchoͤner Ausſicht iſt in dem Hintergt ⸗ 
baͤude meines Hauſes auf Ziel Lichtmeß zu vermiethen. 
— Münch sen., 
vor den Brandenburger Thor. 
Vis a vis ded deutichen Hauſes ijt ein Quartier auf Lichnneñ zu 
vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer. 

2500 Gulden werden auf Lichtmeh in bieflger Stadt auf erfle 
Stelle aufzunehmen geſucht. Das Nähere ertheilt die Erpedition d. BI. 
—a — — ñ —ñ —ñ 

700 ñ. rerden gegen einen Steuerwerth von 1050 fl. im hieſigen 
Landgerichtebe zirk aufzunehmen gefucht. 

Drud von H. Höreth in Bapreuıb. 








Mreis für den br 
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= Bayreuther Zeitung. 3: 
Auslandes. Jahrgang 105. Zeile 4 fr. 

Sonnabend Nro. 330. 27. Movember 1852. 








Deutſchland. 

München, 25. Nov. Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Sadıiens Meiningen, dieſe eine Tochter des Prinzen Albrecht 
von Preußen, find geftern Abends 10 Ubr, von Junsbruck koms 
mend, bier eingetroffen und im Hotel „Maul abgeftiegen. — 
Se. Maj. der König bat durch allerhöchſtes Patent vom 24. 
laufenden Monats den Kriegdminifter, Generalmajor v. Lüder, 
zum Inhaber ded 2. ArtilleriesRegimentd (feither vacant Holler) 
zu ernennen gerubt und hat demgemäß dieſes Regiment: „2. Ars 
tillerie- Regiment Lüder‘‘ zu heißen. — Die Uebernahme ber Portes 
fenllles des Kultus und des Innern dur die HH. v. Zwehl 
und Grafen v. Reigersberg fol mit Anfang des fommenden 
Jahres ftattfinden. An die Stelle des Lepteren wird Der l Dis 
reltor der Regierung von Oberbayern, Hr. v. Schilder, pros 
viſoriſch treten. j 

Münden, B.Nov. Die in mehreren auswärtigen Blättern 
gegebene Nachricht, als würde die theilweife Durchführung der 
Gerichtöverfaffung nicht eintreten und die größeren Landgerichte 
lediglich in Heinere Bezirke eingetheilt, ift unrichtig, da, wie mir 
erft heute wieder verfihert wurde, mit erflerer Maßregel zugleich 
die Aufhebung der follegialen Verfaffung der Landgerite verbunden 
und für die nichttreitige Mechtöpflege, bei jedem einzelnen Gerichte, 
ein befonderer Beamter aufgeftellt werden foll. — Am oberſten Ges 
richtshof des Königreihes fommt demnädft die Berufung des Otto 
Gildemeifterd, vormaligen Redafteurd der „„Wefer. 
das KontumazialsUrthel vom 23. Det. d. I. zur Verhandlung. 

(A. Abd. Big.) 

Hof. Der fol. ſächſiſche Bahnhof-Fnfpector Hr. G. A. Lüdide 
dahler theilt im biefigen Wocenblatte folgenden genauen Auszug 
aus den Büchern der biefinen Sütererpedition über Die in einem 
Jahr per Eifenbahn aus Sachſen, Preußen und Thüringen nadı 
Bayern eingeführten Gerealien mit; Zujammenftellung der vom Ol⸗ 
tober 1851 bis ultimo September 1852 nah Bayern eingeführten 
Gerealien. I. Nah Hof an Getreide: 157,764 Cine, 32 Pid., 
338,067 bayer. Megen; davon find 261,504 bayer, Dign. aus 
Preußen und Thüringen und 76,563 bayer. Mpn. aus Sachſen 
und Altenburg, und zwar 87,168 bayer. Mign. an Gerfte, 84,516 
b. Mon. an Watzen, und 166,353 b. Mgn. an Roggen. Ferner 
find no eingegangen: 25,569} Entr. Mebl und 4872 b. Mgn. 
Kartoffeln. Der Werth der nach Hof eingeführten Gerealien betragt 
198,307 fl. 12 fr. an Gerfle, 271,155 fl. 30 fr. an Waizen, 
494,989 fl. 254 fr. an Roggen, 201,359 fl. 483 fr. an Mehl, 








Dntel Tom. 
(Bortfegung.) 
Schftes Kapitel. 
Die Entdeckung. 

Ich möchte nur wiffen, wo Gliza ftedt! fügte Mrs. Shelby am 
andern Morgen, als fle jchon zweimal vergebens geichellt hatte. Mr. 
Shelby fand vor dem Spiegel und firid fein Nafirmefier. Ein Mes 
gerknabe trat ein und brachte warmes Waſſer. 

Andy, fagte Mrs. Shelby, geh doch zu Eliza's Thür und fage 
ihr, ich habe ſchon vreimal gefdelle.... Das arme Kind! fegte fie 
mit einem Geufzer hinzu. 

Any Fam alsbald mit einem verwunderten Geflcht zurüd. 

Herrgott, Mifjis, Lizzy's Schubladen fichen alle offen, ihre Sa— 
* legen im Zimmer umher, ſie muß wohl ihre Kleider eingepackt 
aben! 

So hat fie ſich auf und davon gemacht! rief Mr. Shelby. Sie 
muß errathen haben, was ihr bevorſtand. 

Bott fei Dank; Hoffentlich wird fie entflohen fein! fagte Mrs, 
Shelby aufathmend, 

Emilie, was fprihft du da! Wird Haley, wenn er dieß erfährt, 
nicht denken, ich habe Eliga ſelbſt zur Flucht verholfen! Meine Ehre 
ſteht bier auf dem Spiel!... Mr. Shelby verlieh mit diefen Worten 
ſchnell das Zimmer. 


Zig.“ gegen 


Feuilleton. 


und 4831 fl. 24 fr. an Kartoffeln; 1,170,643 fl. 204 fr. in Sums 
me. — IL Ueber Hof hinaus: 228,106 Gentner 65 Piund, 
470,470} bayer. Megen, fämmtlih aus Preußen und Thürins 
en, und zwar: 220,663} bayer. Myn. Gerfte, 118,310) b. Mgn. 
aizen, 130,996} b. Dign. Roggen, und im Werthe nah dem 

Durchſchnittspreis 502,009 fl. 273 fr. am Gerſte, 381,183 fl. 
a1} fi. an Waizen, 389,714 fl. 354 fr. an Roggen, 1,272,907 fl. 
44, fr. in Summe. Wird num hierzu nod der Werth der blos 
nad ‚Hof eingegangenen Gerealten verbunden, fo find in biefen 12 
Monaten für 385,870 Gtnr. 97 Pfd. Getreide, ald 307,8314 b. 
Myn. Gerfte, 203,3264 b. Mpn. Walzen, 297,379} b. Dign. 
Roggen, 4872 bayer. Mizn. —— und 25,5694 Etnr. Mehl, 
im Geſammtwerth von 2,443,551 fl. 4} fr. Cercallen aus Sadır 
fen, Preußen und Thüringen nad) Bayern pr. Eifenbahn einge 
führt worden. 

ern 24. Nov. Der k. k. Bundespräfidialgefandte 
Graf v. ThunsHohenftein hat mit dem Mittagdjuge der 
Main-Weſer⸗Bahn heute unfere Stadt verlaffen, um fih zunächſt 
nah Wien und von da als Ef. E£, oͤſterreichiſcher Geſandter nad) 
Berlin zu begeben. Bis zur Hierherfunft feined Nachfolgers, als 
welhen man jegt außer dem Grafen Rechberg auch den Baron v. 
Werner und den Frhrn. Profefh von Often nennt, wird der fönigl. 
preußiihe Bundestagsgefandte, Herr v. Bismark⸗Schönhau— 
jen, den Borfig in der Bundesverfammlung führen. 

Frankfurt, 24. Rov. Ein Dieb, welher in Darmftadt eine 
bedeutende Partie Orden im Werthe von 10,000 fl. gejtohlen hat, 
wurde, nachdem er gefteen Morgen noch bei einem hiefigen Gold⸗ 
arbeiter verfuchte, ein Stüd von einem zerbrodhenen Boden zu 
yerfaufen, geftern Abend in einem hiefigen Gafthaufe verhaftet. 
Derjelbe wurde noch geftern Abend nad Darmftadt gebracht, jedoch 
heute wieder hierher abgeliefert. — Die Mittheilung von der ges 
jirigen Verhaftung eines Falfchmüngers tft ungegründet. (F. Pont.) 

Berlin, 24. Nov, eute iſt von der Sanitätdcommijjion 
die Cholera als erlofhen erflärt und der legte Bericht darüber auds 
gegeben worden. Es erlagen der Seuche in der legten „Saifon“, 
mödte man fagen, 157 Perſonen. — Es heißt, der Seas von 
Auguftenburg babe den Grafen Renard feine fchlefiihen Beflgungen 
— Groß-Strelig und Zubehör — für den Kaufſchilllng von 3,751,000 
Thaler abgefauft. 

Aus Breslau fchreibt man der Deutſchen Bolkähalle, daß 
fämmtlihe dort gewählte Abgeordnete den Fatholifhen Wahlnäns 
nern auf Ehre und Gewiſſen das Verfprechen abgelegt hätten, für 





Wohl eine Biertelftunde lang wurde umhergeſucht, gefchricen, bie 
Ahüren wurden aufgeriffen und zugeichlagen, Köpfe aller Schattiruns 
gen zeigten fld) in den Zimmern und Kammern, und bie Ginzige im 
Haufe, welde Auskunft Hätte geben können, beobachtete dat tieffte 
Schweigen. 

Es war died Tante Chloe, die Oberköchin. Mit einer trüben 
Wolke auf ihrer fonft jo Heiteren Stirn war fle bei der Zubereitung 
des Frühſtücks beſchäftigt und that, als ſehe und Höre fle nichts von 
al Dem, was um fie ber vorging. 

Bald ſaßen denn auch ein Dutzend Eleiner ſchwarzer Teufel auf 
dem Geländer der Veranda, von denen jeder ver erfte fein wollte, ver 
dem fremden Händler fein Malbeur mittheilte. 

Gr wird rafend werben! meinte Andy. 

Und ſchimpfen wird er! ergänzte der Heine ſchwarze Jake. 

Ja, fluchen wird er gewiß! rief die wollkoͤpfige Manny, ich hörte 
ihn geftern bei Zifche, wo ich Hinter dem Vorhang Alles belaufcht 
habe, was fi die beiden Mafters erzählten!... Mit diefen Worten 
ſchritt Mandy ſtolz auf der Veranda umber, wie Einer, der im Beflg 
eined wichtigen Geheimmiffes ift; fie vergaß aber gang, daß fle zwar 
hinter dem Borbange geleffen, aber doch geichlafen hatte, 

Endlich erfchien Haley geftiefelt und geſpornt und wurbe ron allen 
Seiten mit: der Hioböpoft begrüßt. Die Heinen Teufelchen hatten ſich 
auch nicht geirrt, als fie fid auf das Fluchen des Mafter Haley im 
Voraus freuten, denn diefer fluchte mit einer wahren Virtuofltät und 
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die Parität und die Aufrechthaltung der Verfaffung und befonders 
der Paragraphen derfelben, welche die firhlibe Selbftändigfeit und 
2 garantiren, entfchieden zu wirken. Meift fei dies in den 

ahltreiſen geſchehen, wo die Katholifen mit den Protefianten 
vermifcht leben. 

Pofen, 24. November Bon der polniihen Grenze bes 
tihtet man, dab der Kaufmann Hammer in Kaliſch ſich 
eined eigenthümlichen Verbrechens behufs großartigen Betriebes 
der Shmuggelei ſchuldig gemacht hat, wofür er höchſt wahrs 
fheinlih ned vor Ablauf dieſes Jahres einer unfrelmwilligen Ues 
beriedelung nad dem gelobten Lande der Zobel und Eisbären ſich 
zu erfreuen haben wird. Derfelbe bat fi nämlih im Auslande 
einen vollſtaͤndigen Steuerftempelapparat anfertigen und dieſen 
durd einen aus der diesſeitigen Provinz leer zurüdfehrenden Pos 
ſtillon heimlich einfhwärzen laffen. Die Fälſchung muß jedoch vers 
rathen worden fein, denn der Poſtillon wurde auf der jenfeitigen 
Grenze jofort feigenommen und unterfuht, wo denn aud der 
Fäljbungsapparat bei ihm vorgefunden ward. 

Aus Dresden vom 24. Nov. berichtet dad Dreddner Jour⸗ 
nal: Geſtern wurde hier von der Polizei ein Mann inhaftirt, 
welcher angab, von der Vorjehung berufen zu fein, in Deutſch— 
Tand cine Reformation auf politiſchem Gebiete zu bewirken; er 
nennt fich Volksführer der deutihen Freiheit und Netter des Volks 
Iſtael. Derfelde hatte einen Entwurf aufgefegt, wie Deutſchland 
duch ihn organifirt werben follte, welden er der Regierung übers 
reichen wollte, In demfelben batten die Negenten ihre Erblich— 
feit verloren, mußten fi der Wählbarfeit unterwerfen und fonns 
ten alle 10 Fahre abgeſetzt, jedoch neu gewählt und verpflichtet 
werden, Sein Beainnen, fagt er, geſchähe im Auftrage Gottes 
und wäre das Frankfurter Parlament nur fein Vorarbeiter gemes 
fen. Der Mann heißt Hummel, it ein Defonom aus Gapellen: 
dorf und offenbar geiftesfranf, 

Aus Würtemberg, Ende November wird dem fyranff. 
Journ. geſchrieben: Eine freudige Nachricht fomme nie zu fpät! 
— die bisherigen Zollwirrniſſe auch jedes deutſche Herz mit 

ehmuth erfüllen müſſen, fo wird die Befriedigung jetzt um fo 
größer fein, zu vernehmen, daß wir dem Ende derfelben nahe find. 
Der Zollverein wird nicht zerriffen werden, eine Bers 
ftändigung wird bald die jeitherigen Unterbanbdluns 
gen krönen und Defterreih und feine Zolleinigungsverbündeten 
dem biöberigen Zollverein duch einen, viele Schranfen nicderwers 
fenten Handelävertrag näher gebradht werden, So wird mes 
nigitens ein Zolle und Handelbund bald ganz Deutſchland ums 
ihlingen, indem alddann am Beitritt der noch fehlenden Staaten 
nicht mehr gezweifelt werden fann, denn ihr eigenes Intereſſe wird 
fie dabin führen. König Wilhelm von Würtemberg bat fih um 
dieſes Refultat hochverdient gemacht! Bald erhalten Sie Näheres! 

Mannheim, 24. Nov. Geftern wurden bier mehrere Ver: 
haftungen vorgenommen, die politiiher Art zu fein fcheinen, wenig⸗ 
ſtens ſtehen fie mit Flugſchriften aufrübreriihen Inhalts in Vers 
bindung, welde angeblid von London aus zur Verbreitung bier: 
ber gefommen fein follen. Man erinnert ſich dabei wieder an bie 
vor einiger Zeit in den Zeitungen verbreitete Nachricht, daß Am. 





die kleinen Schwarzen mußten alle mögliche Vorſicht gebrauchen, um 
ſich außer dem Bereiche feiner Meitpeitiche zu halten, Lachend und 
tichernd wälgten fie ih auf vem Rafen unter der Veranda umber. 

Ich follte nur einen von diefen Teufeln haben! brummte Halcy 
zwiſchen den Zähnen. 

Aber Sir baben fie roh niche, Mafter! rief Andy mir einer 
triumpbirenden Geſte und ſchnitt ihm allerlei Geftchter. 

Shelby! rief Haley diefem zu, ald er, ohne ſich melden zu laſſen, 
in das Zimmer trat; das ift doch ein ganz merfwürbiger Ball! G& 
ſcheint, als hätte fich die Dirne mit dem Rnaben anf und davon gemacht! 

Mr. Haley, Sie jehen, daß Mrs. Shelby anweſend tft! 

Bitte um Verzeihung, Madam! ſagte Galcy mit finfterer Stim 
und fi Teicht verbeugend; aber ich bleibe doch dabei, daß dies eine 
ganz merkwürdige Nachricht ift. Nicht wahr, Eir? 

Sir, antwortete Shelby, haben Sie mir etwas zu fagen, fo beachten 
Sie wenigftens einigermaßen den Anftand eines Gentleman!... Andy, 
nimm Der. Sales Hur und Reitpeitiche ab!... Nehmen Sie Plag, 
Eir!... Allerdingd zu meinem großen Leidweſen bat dieſes junge 
Weib einen Theil unfered geftrigen Gefpräch® wahrſcheinlich belauſcht 
und fi mit dem Kinde daron gemadit. 

Ich Hätte Ehrlichkeit in dieſem Gefchäfte erwartet, Sir! fagte Halcy. 

Wie ſoll ich dieſe Aeußerung verftehen, Sir? fragte Shelby, ihn 
ſcharf Ärirend! wer meiner Ehre zu nahe tritt, für den habe ich nur 
eine Antwort! 


Böyg von hier, Amerifa verlaffen, und fih in London wieber 
gezeigt babe. (Schw. M.) 

Kafjel, 23. Nov. Der vom Mufeumdinfpector Appel ver: 
übte Diebjtahl macht um fo größeres Auffehen, weil Hr. Appel 
von Seiten der allerhödften familie mit Vertrauen bechrt wurde, 
Daß er einer der eifrigften Mitglieder der biefigen confervativen 
Geſellſchaft, ihr Vorftanddmitglied und Kaffirer war, gibt zu den 
verjhiedenartigiten Bemerkungen Beranlaffung. Alie Diejenigen 
zu welchen der Angeflagte in perfönlihen und gefellibaftlihen Bes 
siehungen ftand, berührt die Sache tief, und jene Beziehungen 
erjhöpften ih arößtentheils in ausetwähiten Lebenskreifen. 

Ueber die Wiener Zolls Eonferenz wird der Ally. Zeitung aus 
Bien, 19. Rov., geſchrieben: Wenn die Verhandlungen der Zolle 
Conferenz dieſes Mal nicht der Deffentlichfeit überachen werden, fo 
fann ſich jeder Einfihtsvolle die guten Gründe felbft jagen, aud 
wenn die freziellen Borlanen ihm unbefannt find. Die Aufgabe 
der im Januar d. I8. zu Wien tagenden Bevollmächtigten beftand 
barin, die praftifhe Ausführbarfeit eine engen Anſchluſſes des 
Zollvereind am Defterreih darzutbun, fie zu formuliren in einer 
MWeife, welche einedtheild der Idee, der Gonjectur einen greifbaren 
Körper eine erfennbare Form zu geben, anderntheild fie den wie 
derjtrebenden Intereſſen und Willenämeinungen annehmbar machen 
ſollte. Hiefür war der frifhe Luftzug der öffentlihen Meinung 
erforderlih, fowohl um auf die Konferenz zu wirken, ald um bie 
Ergebniffe ihrer Arbeiten zum allgemeinen Berwußtfein zu bringen, 
Diefe Ergebniffe waren Vorfhläge, Anträge, in der Weſenheit auf 
dem gewonnenen feften Boden wurzelnd, in den Modalitäten elas 
ftifh genug, um der Verftändigung, der Accommodation noch ges 
nüglihen Spielraum zu laffen. Durd das brüdfe Abbrechen der 
Berliner Gonferenzen find die Coalitionsſtaaten und Oeſterreich theils 
weije in eine veränderte Pofition gefegt worden. Man bat fie von 
der andern Seite her genötbigt, morallſch gezwungen, eing Evens 
tualität vorherzufeben, die fie mit der größten Anftrengung vermeiden 
wollten und noch heute vermeiden möchten, fofern man nur nicht darauf 
beftebt, eine Hingebung ihrer Ehre und ihrer wefentlihen berechtigten 
Intereſſen zu heiſchen. In der ihmen wider ihren Willen und ihren 
lebhaften Wunſch aufgedrungenen Eventualität des Austritte® Preus 
end aus dem Follverein muß num Tüchtiges, Männliches, Befriedis 
gendes vorbereitet werden, eine Handeldeinigung von 48 Millionen 
Menfhen mit Berüdfihtigung der großen vollswirthſchaftlichen Ins 
tereffen, wozu der Beitritt der Bundesjtaaten, welde und jegt zu⸗ 
rückweiſen, ſtets offen gehalten werde. Mit einem Wort, die dieß— 
malige Wiener GConferenz arbeitet nicht Vorſchlaͤge aus, fondern 
Traftate, Staatöverträge, welche in Vollzug zu fegen zwar allen 
Gontrahirenten deß halb peinlih märe, weil fie alle die Erbals 
tung des alten, durdy den Steuervergin vergrößerten, mit Oeſter⸗ 
reich brüderlih verbundenen Zollvereind aufrichtig wünfhen, die 
aber dennoch, wenn man fie dazu nöthigt, befonders den deutſchen 
Staaten eine neue Epoche indufteieller und volfswirthfhaftliher 
Blüthe eröffnen wũrde, ohne ihre finanziellen Intereſſen zu gefährs 
den. Wo es fih aber von obſchwebenden Verhandlungen über ine 
ternationale Verträge handelt, ift felbft in England die Einwirkung 
der Preſſe und ded Parlaments ausgeſchloſſen, da die bedeutend» 

Haley ſchien durch diefe Bemerkung doch etwas ftugig zu werben, 
und meinte, ed ſei doch jedenfalls eine kitzliche Sache, wenn man ein 
Geſchaͤft abgeichloffen habe und ſich dabei auf ſolche Art angeführt fehe. 

Mr. Haley, fagte Shelby, berüdfichtigte ich nicht Ihre momentane 
Aufregung, ich würde Ihr rücfichtslofes und unhöflihe® Eindringen 
in mein Zimmer nicht entſchuldigen. ine Vermutbung Ihrerfeitt, als 
Habe ich gegen Sie nicht mit der größten Ehrlichkeit gehandelt, dulde 
ich unter einen Umftänven, und bim zu jedem Beiſtande durch meine 
Diener, meine Pferde 10. bereit, um Ihnen Ihr Eigenthum wieder zu 
idaffen... Ginftweilen, Haley, rathe ih Ihnen, Ihren guten Humor 
zu bewahren und bei uns zu frühftüden; hiernach wollen wir ſehen, 
was in der Sache zu thun if. 

Mrs. Shelby erhob ſich, fie gab rer, durch Geſchäfte an der Theile 
nahme am Frühftüd verhindert zu fein, befahl einer Mulartin, ben 
Kaffee für die Herren zu beſorgen und verließ dad Zimmer. 

Die alte Lady ſcheint von Ihrem geborfamen Diener nichts wiſſen 
zu wollen? ſagte Haley in ſehr vertraulichem Tone. 

Ich bin gewohnt, nicht von meiner Fran jo unehrerbietig ſprechen 
zu hören! antwortete Shelby verdrießlich. 

Bitte um Verzeihung; et war ja nur -. meinte Haley mit 
faurem Lächeln... Der Kerl fleigt jetzt auf's hohe Pferd, feit bie 
Papiere unterjchrieben find! brummte er vor jih Hin. 


(Bortfegung folgt.) 
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ften Intereſſen der. Staaten dadurch gefährdet werden fönnten. 
Diefem Beifpiel, das auch unfere Gegner nicht zurüdweijen fönnen, 
haben wir jept nadhzuahmen, und wenn ich heute dieſen Gegenz 
fand berübre,. fo yefchieht:eß nur um gegenüber den vielen falihen 
halbwahten, oder unlautern Nachtichten, weldhe in Betreff Dicjer 
Sache in der deutfchen Preije circuliren, den richtigen Stantpunft 
zu begeihnen. Während aber jener Eventualität männlich ind Auge 
nefehen werben muß, ift feinedwegs Die Hoffnung erlofhen, die 
aliſeitige Verftändigung berbeisuführen zu welcher nicht nur Dejters 
reich, fondern in gleihem Maße und gleiher Weife Bayern, Sadjen 
MWürtemberg u, f. w. bundesfreundlich fletd die Hand bieten, Die 
offen gebotenen Bedingungen find fo ebrenvoll für Breußen, fo 
ensfprechend feinen eigenen, oft ausgedrüdten Wuͤnſchen, daß man 
nicht erſt auf die ſtaatsmänniſche Erleuntniß Der gegenwärtigen 
Europa’d von Seiten des königl. preußiihen Kabinets zu 
verweilen nöthig hat, um die Zuverfiht zu erlangen, daß ſich dieſe 
Angelegenheit noch zur allgemeinen Befriedigung von ganz Deutſch⸗ 
land geſtalten wird. Das Unmöglihe ift allerdings nicht immer 
unwahrſcheinlich, allein aud das Unwahrſcheinliche wird die ſüd— 
und mitteldeutfchen Staaten mit Orfterreih nicht überrafhen ohne 
gute Vorkehr für das Wohl ihrer Unterthanen, für das Gedeihen 
des Gewerbfleifes und des Handels in großartigem Umfang. 

Wien, 23. Nov. Die Defterreihiihe Correſpondenz theilt 
mit, daß die unter dem Namen des ſtrengſten Kerfers bes 
tannte Strafe nicht erſt jept abgeſchafft werden foll, gang bes 
zeitd durch Entſchließung vom 11. Jan. 1833 abgejhafft und ſchon 
damals auh die Ummandelung berjelben in eine mudere Strafs 
gattung angeordnet worden ſei. 

Wien, 26. Nov. Graf Apponyi wurde nad Turin zurüds 
beordnet. Briefe au Tunis vom 17. Kov. melden, baß ber 
Bey nicht gejtorben. j 

Hamburg, 24. Novbr. Die Anweſenheit des augenblidiicd 
bier verweilenden bannoverfchen Minifters v. Hammerjtein ift 
feine zufällige; derfelbe befindet fi vielmehr hier in außerordents 
liher Miffeen und bat am 21. Nov. mehren unjerer Scenatsmits 
glieder, namentlid den beiden Bürgermeiftern eine Vifite abgeſtat— 
tet. Die Anlage der Eijenbahn über Wühelmöbury und die Zoll 
angelegenheit bildeten den Gegenftand der Verhandlungen. 

Altona, 23: Nov. Unter den Anjeraten der heutigen „Als 
tonaer Nacridten” liet man folgendes: 

Unterzeichneter erbietet fih, in ber lateinifhen, franzöfiihen, 
italienifhen "uud engliſchen Sprade und Literatur Privatunterricht 
zu ertheilen. Näheres wolle man gefälligft mit demfelben beſptechen. 

Dttenfen, Lobuſchſtraße, den 22. Nov. 1852. 
Engel, Regierungdrath a. D. 

Es ift dies derfelbe Ehrenmann, der vor 1848 ſchleswig-hol⸗ 
fteinifher Negierungsrath in Schleswig (er hatte damals die Kir 
chen⸗ und Schuljahen zu bearbeiten), nach 1848 Mitglied des 
deutjchen Parlaments (in welchem er treu bie and Ende aushartte) 
und der ſchleswig- holſteintſchen Landesverſammlung war, (engel 
gehört zu den entidiedenften Freunden des deutſchen Baterlandes, 
aber auch der geſetzlichen Freiheit, die in Schleswig-Holſtein leben 
und leiden. Nach der unglüdlihen Wendung, die Schleswig⸗Hol— 
ſteins Scidfal Ende Januar 1851 erfuhr, lebte er in ftiller Zus 
rüdgezogenheit in Preeg. Nachdem ihm vor einigen Monaten feine 
Venſion plöglih entzogen worden, fiedelte er vor Kurzem nad 
Ottenſen bei Altona über. Hoffentlich findet der eben fo vieljeitig 
und hoch gebildete, alö befheidene und freiheitöliebende Mann bald 
einen feinem Wiſſen und feiner reihen Erfahrung angemefjenen 
neuen Wirfungsfreis. Jeder Regierung, die ihm zu einem ſolchen 
beruft, darf man mit Fug und Recht Glüd wünjden. 

Italien 

Am 13. Nov. it der Eilwagen zwifhen Genua und Novi 
von Räubern angefallen und der 20,000 Fr., die er mit ſich führte, 
ar worden, 

Kom, 18. Nov. Beide Bataillond des zweiten päpſtlichen 
Regiments find bier eingerüdt. ‚ —— 
* ne: 14. — Ein zweiter Krater des Aetna hat 

rts vom erſten geöffnet: i f 
Mellen vor Zufferane geöffnet: die Lava ftrömte bie auf fünf 

Brantreid. 
a. Faris, 23, Nov. Das Kaifer- Votum ift vollbracht. Die 
„sotrnale gleihen heute Logaritömen-Tafeln; c8 wimmelt in ihnen 
von Ziffern über die StimmsErgebniffe nebft beigefügten yergleis 
— Zuſammenſtellungen über das jetzige und die früheren Vo— 
en. Die intereffantefte darunter ift die des parifer Kaiſer⸗Votums 


mit den Abftiimmungen der Hauptiiadt am 10, December 1848 
und am 20, December 1851, wie folgt: 


Stimm Abgegebene ie Louis Gegen Louis 
berechtigte. Stimmen, apoleon. Rapoleon. 
1848 310,288 245,158 131,573 113,585 
1851 291,795 216,693 132,981 80,891 
18652 221,816 188,733 137,382 44,492 


Was bei dieſen Ziffern zunähft ind Auge fällt, ift die Vers 
mehrung der Stimmen zu Gunften Louis Napoleon’s feit dem 20, 
December um etwa 4 Prozent, während doch die Stimmberedtigs 
ten feit jenem Votum bedeutend (um beinahe 70,000) yufams 
mengefhmolzen find. Diefe Reduktion der Babl der eingefhriebes 
nen Wähler ift Das zweite merfwürdige Faktum, deſſen Erklärung 
wohl in der vom Gonftitutionnel zum Voraus angefündigt gewe— 
fenen ſchärferen Gontrole bei Der Anfertigung der Kitten geſucht 
werden muß. Vergleicht man nun die Ziffern der einzelnen Stadts 
viertel von Paris, fo muß man geftehen, daß durchaus fein erheb⸗ 
licher Unterſchied zu bemerken ift, der dem mehr oder weniger res 
publifanifchen, orleaniftifhen und legitimiftifhen Beifte der Einwoh⸗ 
nerſchaft entſpräche; überall bat ungefähr ein Sechſtel der einges 
fhriebenen Wähler nicht mitgeftimmet und ungefähre ein Fünftel 
hat Nein gefagt. Die alleinige Ausnahme macht der 5. Bezirk 
(Gegend der Porte St. Martin und Porte St. Denis), wo von 
29,498 Stimmberechtigten 12,501 nicht mitgeftimmt und 4443 
Nein votirt haben. Dieſes Stadtviertel, von einem zahlreichen 
Proletariat bewohnt, bat alfo allein dem revolutionären Kofungss 
worte: Nice votirt! ſichtlich Folge geleiftet. In den von der frühes 
ren Arijtofratie bewohnten erjten und zehnten Bezirken iſt bie 
Zahl der nicht abgegebenen Bota keineswegs auffallend groß, 
was hauptfächlih Daher kommen mag, daß unter der Herrſchaft 
des allgemeinen Stimmrechts, wo Jeder bloß Eins gilt, die 
ganze Arijtofratie deö Fauburg St. Honore und des Fauburg St. 
Germain zujammengenommen faum die Meinung einer Straße des 
Fauburg St. Antoine oder eincd Kleinen Provincialorted aufmwiegt. 
Die Landgemeinden der mit der Stadt Paris zufammen das Seines 
Departement bildenden Bezirfe Sceaur und St. Denis haben das 
allgemeine Ergebniß des Votums noch beffer gejtaltet, das dem Mo— 
niteur zufolge für das gefammte Seine-Departement folgendes ift: 
Stimmberechtigte. Abgegebene Stimmen. Sa. Mein, 

315,501 270,710 208,615 53,617 
wobei augenicheinlich Die ungültigen Stimmzettel unberüdfichtigt ge— 
blieben find. Die Berichte der Präfecten aus den Departements 
laſſen ebenfalls ſchon zum Voraus als allgemeine Thatſache erfennen, 
daß die Zahl der Nichtſtimmenden, fo wie die der Nein gegen die 
der Eh verſchwinden wird, Das ftärfjie Nichtvotiren zeigt bis jetzt 
die Stadt Orleand, da dort von 10,307 eingefhriebenen Mäblern 
bloß 6184 ihre Zettel abgegeben baben. Auf dem Lande find das 
gegen eine Menge Gemeinden aufzuzäblen, die das Plebiseitum 
über das Katjerthum einftimmig angenommen baben. 

Eine feiegerifhe Proclamation ded Maire von Guillotiere, 
der großen Vorſtadt von Lyon, lautet mie folgt: „Ahr werdet 
Euch der Abſtimmung nicht enthalten, und Eure Stimmzettel wer— 
den nicht Rein, ſondern Ja lauten, und ich will Euch ſagen, wa— 
rum: Die Niederlage von Waterloo iſt wie eine Thräne [!] auf 
dem Herzen Franfreihd geblieben, die heilige Allianz iſt Euch ims 
mer wie eine anmaßende Drohung erſchienen, der Felfen von St, 
Helena war in Euren Augen nichts Andere, als eine Buße für 
unferen Ruhm. Stellet das Kaiferreich wieder her, und der Sieg, 
melden Ihr mit Eurer glorreihen Hand über die Könige Euros 
pa's erlämpft, macht einer Trauer von 37 Jahren ein Ende, 
Stellet das Kalferreich wieder her, und die Goalition der Könige 
gegen Frankteich it dahin; fie hatten ſich verjpreden, dad Scep⸗ 
ter für immer der Familie des großen Mannes zu entreißen, und 
fiche da, ihre Schwüre und ihre wahnwigigen Hoffnungen vers 
ihwinden, wie leerer Rauch beim Aufachmen der nd Nas 
tion. Stellet das Katferreich wieder ber, und St. Helena ift für 
uns nur mehr eine Erinnerung, welche der Ruhm, getragen auf 
den Flügeln unferer Adler, vielleicht eined Tages mit feurigen 
Buchſtaben in die Annalen unferer Geſchichte eintragen wird, Es 
lebe Napoleon II! 

Schweden und Norwegen. 

Stodbolm, 19. Nov. Ihre Majeftär die Königin befindet 
ſich wieder wohl, aber der Zuftand des Königs flößt fortwährend 
Beſotgniſſe ein. In fümmtlihen Kirchen find Gebete für feine Ge— 
nefung angeordnet. 

Amerika. 

Neuyork, 6. Nov. General Franklin Pierce, der ers 
wählte Prafidene der Vereinigten Staaten, bat. die größte Stims 
menmehrheit gehabt, die je einem Präfiventen bei feiner Wahl 
zutheil geworden ift, nämlich cine Mehrheit von 178,900 Wahle 
männeen und 260 Wählern. Der WaihingtonsTelegraph verfihert, 
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General Scott fei von den beften Gefinnungen für Pierce bes 
feelt und werde von Legterm beffer gewürdigt werden, als unter 
Polk der Fall war, Am Abend feiner Aufitellung als Gandidat 
ollte Scott in einer Volksanſprache auf der Piazza dem General 
* feinen aufrichtigen Tribut. 


ometer: und Barometer: &tand von Bayreuth. 


Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf 0% 


Norbr. nah Reaumur. 
1852. R. reducirt.) 
6 uhr | 12 ur | 6 uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 


Morgens. | Mittags. | Abende. Morgens.| Mittags. | Abends. 


26. | 0°0 | +3°4|+1°,0 [326“,37]326-.051320”-.61 
— — reú —e — —ñ— — — — — — — — — — — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. — Seiter, 
Hoͤchſte Temperatur: 30, T. Mieverfte Kemperatur: — 00,9, 
Mittlere Temperatur: +1°,5. Mittlerer Luftorud: 326,12. 
In +1 Naht: Niederſte Temperatur: — 1,0. Höcjfte Temperatur: 
19,3. 
Am 27. November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 0,2. Baro« 
meter: 323,35. 
* Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Weber von Leipzig. Breidenbach 
von Frankfurt a. M., Riedinger von Auadburg, Hofmann von Frankfurt 


a. M., Hoffmann von Augsburg, Meyer von Brüfjel, Bonhöte von Genf; 
Voir, Apotheker von Tann, 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Anzeigen 
Jean Panl-Bererin. 

Un Freunde der Jugend und der Armuth 
werben wir auch in diefem Jahre Feine Fehlbitte richten, wenn wit 
fle auf das nahende Weibnachtefeft um milde Gaben für unfere Kader 
Rettungsanftalt freundlich und inftänbigft erfuchen. Das Feft des hell. 
Chriſt ſoll ja den Armen wie den Meichen ein Freudenfeſt fein, und 
Kindern — zumal armen — kann man auch mit Kleinem große 
Freude bereiten. 

Stoffe zu Kleivern over auch fhon getragene Klelder werben 
und fehr willfommen fein, va vergleichen unfere fechs und dreißig 
Kinder für die Winterzeit ringend bebürfen. Auch jede foniige Babe 
an Geld und Naturalien, auch die Mleinfte, wird mit berzlichitem Danke 
unter Anwünfchung reichen göttlichen Gegend in Gmpfang genommen 
werben. Zu folder Empfangnabme iſt Unterzeiäineter jederzeit gerne 
bereit. Bayreuth, 24. November 1852. 

Im Namen ded Jean Pauls Vereins » Husichuffes. 

Pfarrer Hopf. 


Das Schloß des Nande iſt gerade fo body, daß er darin dem 
Herz und Ohren zerreifenden, aus den abgenügten Kehlen der veröhr- 
ten ‚Herren Frageſteller kommenden Geplärre und ber Sphäre ihrer 
Gemeinheiten entrüdt if, 


Reinften Camphine bei 3. M. Matfel. 
Eine fhöne Kalbe, Schweizer Art, iftzu verkaufen. Ziegelgaffe Nr. 206. 











Betanntmadh ung. 
Bufolge Entſchließung der k. Eifenbahnbau« Gommiffion zu Münden vom 20. November 1852, Mr. 19624 und 24210, und vor« 


behaltli; deren Genehmigung werben 


Montag und Dienftag, als den 13. und 14. December 1852 
bei ber unterfertigten Poligeibehörbe im Amtslofale nachftehenve Eifenbahnbaus Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen fhriftligen Submiffion 


an den Meiftabbietenven zur Aufführung vergeben werben, nämlich: 


die nachbenannten Arbeitölooje der mitunterfertigten k. Gifenbahnbau» Sektion, und zwar: 
das vereinte II und IV, Arbeitsloos, 18584 Fuß Iang, zwiſchen Schweinfurt und Obernborf, 
das V. Arbeitöloos, 13000 Buß lang, in der Steuergemeinde Bergrheinfelo, 


enthaltend: 


Eigentlie Erdarbeiten 
Kunftbauten — — 
Straßen⸗ und Flußkorrektionen 
Vollendung ber Wegübergänge . 
Steinmaterial zum Unterbau 


Im Ganzen 





Root-Mr.: pebes· m. v.| Bufammen 











und IV 
veranſchlagt zu 
I ae : U Be Ama U 1 50 Ba As ı 9 
99,102]49] 62,962)39]162,065 28 
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G& Fann fowohl auf jeved ter beiden Loofe einzeln, als auch auf alle zwei Looſe zufammen als einziges Afkornobjeft jubmittirt werben. 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submifflonen findet flatt: 
Montag ven 13. Deember I. 36. für das IM. und IV, Loos, Wormittage 9 Uhr, 


Dienftag den 14. December I. 38. 


für das V. Loos, Bormittags 9 Uhr, 
für pas IL, IV. und V. 2oo8, Nachmittags 2 Uhr. 


Die zu ſtellende Kaution beträgt: für das vereinigte IM. und IV. Arbeitsloos 20,000 fl. (zwanzigtaufend Gulden), für das V. 2oo8 


zehn Prozent ver Afforbfumme, für das II. und IV., vann V. 2008 zufammen 25,000 fl. (fünf und zwanzigtauſend Gulden). Der Ueber 
mehmer des vereinigten II. und IV. Looſes hat ein reines Vermögen von 40,000 fl. (vierzigtaufend Gulden) einfhliehfich der Kaution 
zou 20,000 fl., jener des III., IV. mit V. Looſes ein reine Vermögen von 60,000 fl. (jechzigtaufend Gulden) einfhließli der Kaution 
son 25,000 fl. nachzuweiſen. ß 

Bedingnißhefie, Pläne und Koftenanjchläge liegen vom 27. laufenden Monatd November an im Amtölofale der mitunterjertigten loͤnig · 
lichen Eiſenbahnbau- Sektion zu Iedermannd Einſicht offen vor, wo auch die Submiſſions- Eremplare in Empfang genommen werben können. 

Die Submifftonen felbft müſſen in vorfchriftemäßig überichrichenen und verfiegelten Gouverten entmeber 

für das II. und IV. Loos für fi und für die Looſe Mr. IL, IV. und V. als ein Atkorvobjeft zufammen längfiend bis 
Samftag den 11. December laufenden Jahres Abends 6 Uhr, 
für das V. 2008 längftens bis 
Montag ven 13. Deoember laufenden Jahres Abends 6 Uhr 
bei den umterfertigten Behörden, oder für jedes Loos einzeln, wie für alle Looſe zufammen längftend bis 
10. December Taufenden Jahres Abends 6 Uhr 
bei der k. Gifenbahnbau» Commiſſton zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeitung aller in $$. 9, 10 und 11 ver allgemeinen Submifflond« Bedingungen angedrohten Folgen ger 
halten, in dem oben angegebenen BVerafforvirungs« Termine ſich perfönlich oder durch genüglih bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden , um, 
wenn folde® verlangt wirb, ihre Uebernahmes Fähigkeit, ihr Kautiond» und Vetrichö- Vermögen ſogleich durch amtliche Zeugniſſe genügend 
nachzumeifen und den bedingien Zufchlag zu gemwärtigen. 

Schweinfurt, am 24. November 1852. 


Königliched Landgeriht Schweinfurt. 
Sotier, Landrichter. 


Königlich Bayeriſche Eiſenbahnbau- Sektion. 
Gulden, Settiond= Ingenieur. 
Drud son H. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
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Deutſchland. 

Münken, 26. Nov. Lnfere bier anweſenden hohem Wäfte, 
der Erbpring und die Erbprinzeffin von Sahjen: Meiningen fpeis 
fen heute im Palais Wittelsbach. Wormittags befichtigten diefelben 
unſere Kunftſchatze. 

— München, 25. Nov. Im den fränfifchen Kreiſen werden 
die dießjährigen vierten Quartälſttzungen der Schwurgerichte aus⸗ 


fallen,’ va keine Straffälle zur Abuttheifung vorliegen. In Ober⸗ 


und NitversBayern ift dagegen die Zahl der abzuurtheilenden Falle 
wieder ziemlich groß. Die Sigung des Schwurgerichtd für Ober 
bayern, welche am 29, d. beyinnt, wird bie in die dritte Woche Des 
cembers dauern, da in 12 verſchledenen Fällen 36 Individuen zur 
Aburtbeilung fommen, und zwar zwei wegen Diebjtahl- und Kör⸗ 
perverlegung, 1 wegen Raub: und, Si abl, 3 wegen Raub und 
Körperverlegung und 30 wegen Diebjtabl, unter legtern eine aus 
11 Perfonen beftehende_ Diebdbande, Von dieſer Bande find 2 
"aus der Au und Biefing und 9 ans München gebürtig; es find 
diefelben einer ganzen Reihe verſchiedener Diebflähle angeflagt. " 

Bayreuth, 27. Nov. Die nähfte Schwurgerihtäfigung 
füt Oberfranfen beginnt dahier am Montag den 14. Febr. 1853. 
Zum Präfidenten ift det Appell. sBer.:NRath, Hr. von Haber— 
mann, ernannt. 

Franffurt, 20. Nov. . Geftern find von dem bier fiehenden 
‚Königl. bayeriſchen 1. Yägerbataillon zufolge Befchld des l. baye— 
riſchen Kriegäminifteriumsd 25 Mann per Compagnie in ihre Hei— 
math ‚beurlaubt worden umd fofert mit der Hanauer Eiſenbahn ab: 
gegangen (Fr. Voſtz.) — 

Berlin, 35. Nov. Die Neue’ Preußifihe Zeitung fagt jetzt 

"and, daß Regierungsvorlagen in Bezug auf durchgreifendere Abs 
Änderungen der Berfafftung nid in Autſicht ſiehen. Gu— 
tem Vernehmen nad fei nämlich in dem jüngften Gabinetörath 
der Beichluß gefaßt worden, alle einſchneidenden Berfaffungdfrar 
nen für jegt bei Seite zu ftellen. Gleichzeitig verlaute hinfichtlich 
der zu erwartenden Votlage wegen befinitiver Bildung der I. Kams 
mer, dab die Regierung: unter Feſthaltung des Föniglihen Ernen— 
nungsrechts and die Herbeisichung folder Kammermitglieder bes 
fürmworten dürfte, welche auf geſchehene Präfentation von Eeiten 
Händifher Verbände ımd anderer Gorporationen durch den Monars 
chen bernfen werden. 


daß die im Schoo 
 Meinungsverfhiedenheit eben nur ein auf, kürzere Zeit getroffenes 
Abkommen ift. Indem die „Zeit“ der Nachricht widerfpricht, daß 


Berlin, 25. Nov. Auf ausdrückliches Verlangen des Hm. 
v. Beftphalen wurde * von dem bekannt alBurcau ins 
fpirirten Preffe bedeutch, fih fortan jeder Palemif gegen den Mir 
nifter ded Innern zu enthalten. Aber gerd ier. zeigt es ſich, 

H des Minifteriumd vorberhand beigelcgte 


man damit umgeht, eine befondere minifterielle Fraction. in der 
zweiten Kammer zu bilden, fügt fie erläuternd hinzu: man werde 
ſich zunächſt zur Bildung einer großen Fraction der Rechten ent— 
ſchließen müffen, und ed dann dem auf der Zeit und den Ber: 
handlungen uberlaffen, daß diejenigen aus dieſer Rechten ausfceis 
den, welche andere Biele und Wege verfolgen zu müffen glauben, 
als ed Seitens der Moforität- diefer Partei gefchehen werde. Es 


“ bedarf kaum der auddrüdlihen Bemerkung, dag damit die Partei 


der Kreugzeitung gemeint if. Der ruffiihe Geſandte in Paris, 
s v. Kiffelef, if auf der Nüdreife bier eingetroffen. Hr. dv. 
anteuffel gab demfelben zu Ehren gejtern ein diplomatifches Feſt⸗ 
effen. Kr. v. Kiffeleff wird aljo bei der Proflamation des Kaifers 
thums in Paris zugegen fein, was einer austrüdlichen Anerkennung 
des Kaijerthumd, wenn auch nicht Napoleons HI., gleihfommt. 

Aus Magdeburg vom 24, Nov. wird gefhrieben: Der 
am heutigen Morgen um 5 Uhr nad Berlin abgehende Perfos 
nenzug rannte,in der Nähe des Friedrich-Wilhelms⸗Gartens mit 
einer auf demfelben Gleiſe ihm entgegenfommentden Zocomotive Aus 
ammen. Wie verlautet, find beide Locomotiven beteutend Des 
chädigt. Ein Menſchenleben ift glücklicherweiſe nicht gefährdet. 
Wem dieſes Verfehen zur Laft fällt, bat fih bisjegt noch nicht 
berausgejtellt, 

Köln, 25. Nov. Bon den im Communiſten-Prozeſſe Vers 
urtheilten hat Leßner die Caffation wirklich nachgeſucht, die 
übrigen aber haben neuerdings beihloffen, einen affationd-Antrag 
nicht zu ſtellen. (8. 8.) 

Freiburg, 23. Nov. Der geiftlibe Rath und Prof. Schleyer, 
eines der KHänpter der Fatholifhen Partei an hiefiger Univerfität, 


Hat von der Regierung den Befehl erhalten, ſich innerhalb dreier 


Monate um eine Pfarrei zu bemerben, widrigenfalls eine dienſt⸗ 
polizeiliche Verfolgung gegen ihn. eingeleitet werde. Wie man vere 
nimmt, wird Hr. Schleyer diefem Befehle nicht nahfommen; er 





Fenilleton. 


Dntel Tom. 
(Bortjegung,) 


Selbſt der Fall eines Premier-Miniflers kann am einem Hofe nicht 
fo große Senfation erregen, ald die Nachticht von Tom's Schickſal bei 
feinen Kameraden Hersorbradhte; überall, im Haufe und auf dem delde 
fpra man von nichts als von ihm und von dem, was ihm beborfiche. 
Daß Elza's Flucht, eim jo ſeltenes Ereigniß auf dieſem Gute, nicht 
weniger beſprochen murbe, verſteht ſich von felbſt. 

Hollah, Tom! rief Audy den Negern zu, welche die Köpfe zu— 
ſammenſteckend, die obigen Vorfälle beſprachen; der Herr ruft! Sollft 
Bill und Ferry fangen, dem du weißt ja, daß Piz mit ihren Kna— 
ben verſchwunden iſſ. Blll und Ferry follen eingefangen werben und 
du ſollſt mie Mafter Haley hinaus reiten. 

Werne Lizzy fchen einholen; Mafter Haley ſoll den Knaben wir 
ver haben! meinte Tom mit großem Gelbfivertrauen, 

Nicht doch, Kom; übereile dich nice! Miſſis wünſcht gerabe, 
daß du ſie nicht fangen jollft! 

Woher weißt du das? fragte Tom unglänbig. 

Miſſis ſagte es, als ich dem Herrn das Mafirmejjer hineintrug. 
Sie ſchickte mich nach Lizzy's Zimmer, und als ich ihr fagte, daß Lizzy 
verſchwunden fei, rief le: Gott fei Dank! Mafter aber war böſe und 
ſagie: Frau, du fprichft wie eine Thörin! Aber Mifis wird Mafter 
ſchon noch überreden und c# iſt immer anı Beften, es mit Miffis zu halten, 

Der ſchwarze Tom. Eragte ſich jeinen Wollfopf; er philofophirte 
bei ih, was am Velten fei, Lizzy zu fangen oder fle nicht zu fangen. 

Im dieſer Welezläße fich nichts mit Veltimmtheit vorausfehen! 


fagte Tom als großer Philofoph. Ich Hätte darauf geſchworen, daß 
Miffis die ganze Welt durchſuchen laffen würbe, um Lizzy wieder zu 
finden! ſetzte er bedenllich hinzu. EN 

Das hätte fie quch geihan, antwortete Andy; kaunſt du nicht ein» 
mäl durch eine Leiter jchen, du ſchwarzer Nigger. Miffis will nice, 
daß Mafter Haley Lizzy's Knaben bekommen foll!... Jetzt aber ratbe 
ich: ſpute dich, die Pferde einzufangen, denn die Mifjid fragte ſchon 
nad) dir, du Faullenzer! 

Tom ſehte fi enplich in Bewegung und erichien bald darauf mit 
BIN und Berry vor dem Haufe. Mit großer Gelenfigkeit ſchwwang er 
fh aus dem Sattel und führte die Pferde zur Thür. Haley’s Pferd 
war ein junges muthlges Thier und bäumte ſich am Baum. 

Oho! rief Tom, bift fo wile! Gollft vein Theil ſchon haben! 
Mit dieſen Worten lief er’ unter die vor dem Haufe ſtehende Buche, 
nahm eine von den am Moden liegenden Edern auf und ging wieder 
zu den Pferden zurüd. Sich jtellenn, als wolle er den Sattel zurecht 
rüden, ſchob er unbemerkt vie fcharfe Ger unter venfelben, jo daß 
alſo ſelbſt die geringfte Laft auf vem Sattel das muthige Thier ſtacheln 
und wild machen mußte, oßne daß dieſer Heine Gegenſtand dem Pierde 
eine Wunde oder auch nur eine Schramme beibringen Fonnte. 

So! ſagte Tom zufrieden; jeht bift vu beforgt! 

Gleich darauf trat Dird, Shelby auf vie Veranda und winkte ibn, 

Warum bleibft vu fo lange, Tom? Ich babe vir tur Auch 
doch fagen laſſen, du follteft dich beeilen! 

Seien Sie nicht böſe, Mijfte! amwortete Tom; die Thiere laſſen 
ſich doch nicht in einer Minute fangen. 

Gut, Tom; ich wollte bir nur empfehlen, vorſichtig zu fein! 


— 1236 — * RL a het a 

Jagd nach Frohadorf zurieffehrte und bie jungen Pferde durchgien= 
gen, ganz in der Nähe jenes Platzes, an dem er vor viex Jahren 
den Fuß brach, umgeworfen, erlitt aber durch dieſen Unfal glüd= 


will die Sache vor die Deffentlihkeit bringen. — Auch die Stels 
lung ded Hm. Prof. Buß dürfte gefährvet fein. Wenigſtens hat 
die Regierung an den Senat der Univerfirät die Anfrage geftellt, 


ob ein Mann noch Lehrer fein fünne, der cine derartige Schrift, 
wie Hr. Buß über die Untverfitäten verfaßt habe, Wahrſcheinlich 
wird die Antwort verneinend ausfallen. 

Kaffel, 22. Nov. Geftern hat es eine Menge militäriſcher 
Emennungen gegeben, die wahrſcheinlich die heutige Zeitung brins 
gen wird. - Unter ihnen ift die de® Generalmajord Schirmer, uns 
fered Oberbefeblähabers, zum Gcnerallieutenant die wichtigſte. Er 
war Gommandeur der 2. Infanteries Brigade und verlor vor einis 
ger Zeit die Funktionen eined ſolchen. Gin Brigadier an feine 
Stelle it noch nicht ernannt. 

Leipzig, 25. Nov. Heute Nahmittag traf auf der Magde— 
burgeLeipziger Eijenbahn der Bundespräfidialgefandte Graf Thun, 
von Frankfurt fommend, hier ein und jegte feine Reife bald darauf 
auf der Leipzig Dresdner Eiſenbahn nad Dresden und Wien fort. 

Hamburg, 20. Nov. Die norwegiſche Bibelgeſellſchaft in 
GChriftiania bat eine Ueberjegung des neuen Zejtaments ins Lap— 
piſche beforgt und eine ai Anzahl davon unter die Lappen vers 
tbeilen lafjen. . 

ans: 23. Nov. Wir haben bier zur Mitte des näch— 
jien Monats einen Mormonen-Zug von mehreren hundert Kö— 
pien, Männern, Frauen und Kindern, zu erwarten. Diefe More 
monen fommen aus dem Norden, namentlich aus Dänemark, in 
weldem Lande fie nicht länger ald bis Ende diefes Jahres geduldet 
Br“ würden. Ihr Weg gebt über Hamburg via Liverpool nad) 

eworleans, von dort begeben fie ſich direct nad) vem Mormonens 
Staat am Saljfee (Jowa). Dortbin werden ähnliche Züge, der 
in Europa zur Mormonens Gefelfhaft Belchrten, ſich ebenfalls 
wenden und zwar mit directer Unterftügung aus dem Mormonens 
Staate. Man firebt nämlid, wie wir aus fiherer Quelle vernch: 
men, dahin, denfelben Seclenzahl und Güterbefig fo bedeutend zu 


beben, daß das Recht auf befondere Vertretung im Repräjentantens _ 


bauje der Vereinigten Staaten geltend gemadt werben kann. — 
Nah einer lebhaften Concurrenz, die zwiſchen hiefigen Exrpedienten 
Betreffs der MormonensBefördernng ftattgefunden, wurde der Gone 
tract mit dem Haufe Morris und Comp. abgefglofen und 
eine Summe von 5000 Thalern demfelben eingejender. Die Ges 
fellihaft bleibt ungefähr zwei Tage in Hamburg, es werden auf 
der ganzen Reife ‚befondere Dampf- und Segelfhiffe für fie ges 
chartert und auch Exrtrazüge follen, ohne Koftenjheu, für die Mor— 
monen gefordert werden, 

Bremen, 26. Nov. Geſtern Mittag ward bei dem hicfigen 
"Buchhändler Hrn. Kühtmann die ganze noch vorbandnne ng 
der neueſten Schrift von Dulon: „Ueber das Heidelberger Gut— 
achten: zweites Heft“ polizeilidh in Beichlag genommen und ter 
fernere Betrieb nah einem gerichtliben Befehl verboten, 

Wien, 33. Nov. _ Die Wiener Blätter von heute berichten: 


‚Graf Chambord wurde verflejienen Donnerjtag, ald er yon einer . 





Soll geſchehen, Miſſis! 

Du ſollſt mit Mr, Halty reiten und ihm behüflich fein; geh' be— 
hutſam mit ven Pferven um, Tom; bu weißt, Ferry war kurzlich erft 
Ihm; reite die Pferde ja nicht zu ſchnell!. . Dieſe legten 
Worte ſprach Mre. Shelby mit leifer Stimme, aber doch mit befon⸗ 
derer Betonung. 

Miffie, antwortete Tom, fle bedeutſam anſchauend; ich will vie 
Pferde wohl ſchonen, verlaffen Sie ſich darauf! 
Virs. Shelby trat in's Haus zurüd, Tom unterhielt ſich mit 
Andy über die Art und Weife, wie man das Pferd des Mafter Haley 
recht wild machen müſſe, damit er nicht von ter Stelle komme. Beide 
lachten aus vollem Halte, bis Mafter Haley auf der Veranda erſchien. 

Sputet Euch, Jungen, es ift feine Zeit zu verlieren; rief er den 
beiden Negern zu. Tom führte ihm fein Pferd vor und war ihm beim 
Aufteigen behülflih, während Andy die heiten Pferve Shelby's Totbanb. 

Als Haley ſich in ven Sattel ſchwang, baumte fih das Thier wild 
auf und warf feinen Neiter rüdlings auf den Nafen. Tom wollte es 
bandigen, wurde aber von dem Pferde ebenfalld zu Boden geworfen, 
Ehen geworden, riffen die andern beiten ſich los und trabten ven Ra— 
fen entlang. Jetzt entitand die größte Gonfuflen; Tom und Anty 
Tiefen den Pferden nach und fchrieen aus Leibeskräften; vie Hunde jchlus 
gen an und bellten hier und dort, und Mike, Mojes, Mandh, Fanny 
und all das übrige Megervolf Tiefen durcheinander, fehrieen, lachten 
und ſchlugen fh in die Hände,.,. Es war ein Höllenlärm. 

Haley's muthiger Schimmel tummelte ſich mit der größten Aus- 
gelaffenheit auf dem wohl eine halbe Meile langen Rafenplage umher 
und galoppirte enblih in den Wald, Sam verfolgte ihn zwar, aber 


licherweiſe feine Beihädinung. 

Innusbruck, 24. Nov. Seit einiger Zeit verbreitete fih das 
Gerücht, ein bedeutendes Armeeforpd — man fpricht 
Mann — werde in Zirel und Vorarlberg Vena aueh 
den. Der Bote für Tirol nennt dieſes Gerücht eine Lüge. 

Trief, 19. Nov. Geflern kam die „Aglaé““ vom Cap Hayti 
mit einer Kaffecladung bier an. Es ijt,Lich- dag erfte Schiff, welde® 
unter haytiſcher Flagge (Fauſtin 1) bier- einlief. Die Flagge ift 
blau und rtoth in zwei horigental laufenden Streifen. 

Trieft, 22. Nov. Daß Hr. v. Bruck legten Donnerſtag durch 
den Telegraphen nach Wien berufen worden ift, it Ihnen befannt. 
Man fließt hier aus beftimmten Anzeichen, - daß ihm eingeößerer 
Auftrag geworden, dem er ſich nicht entziehen -fönne, Er ſcheint 
‚der Nachfolger des Frhen. v. Prokeſch-Oſten auf dem Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Berlin werden zu follen. Zur Löjung der zwiſchen 
Defterreih und Preußen ſchwebenden wichtigen Handelsfrage wird 
fein ſcharfer Verſtand, fin richtiger Blick und feine feltene lange 
jährige Vertrautheit mit Handel und Verfchr und deſſen Beziehuns 
gen zu In- und Ausland fiherlid am beften Dienen. (9. 3.) 


Belgien. 


Brüffel, 24. Nov. De frauzöfiihe Exmontagnard Exrös 
mieur it mit eimer ibm begleitenden Dame in Lierre -verhajtet 
worden. Er führte einen falſchen Paß bei ich. 

Brüffel, 24. Nov. Es beißt, daß cine Vermehrung der 
Gayallerie im Werfe fei, für melde ein Gretit von den Kammern 
‚gefordert werden fol. Die Befeftigungen in Antwerpen werben 
mit Thätigfeit fortgeſetzt. " 


Srantreid. 


Patis, 24. Nov. Der Moniteue fährt fort, die bruhftüd: 
weile eintreffenden Stimme@rgebniffe zu veröffentlichen, obenan die 
b18 gejtern Abends bekannten des Land- und des Sece-Heetes, die 
ein ziemlich einjtimmiges Ja darbieten. Auch heute wimmelt es 
in den Depefhen der Präfekten von Klagen über das ſchlechte Wet— 
ter, das an mehreren Orten wirflih zum unüberſteiglichen Hinder— 
niß für die Wähler wurde. So ſchreibt der Präfelt von Gap wörts 
lich: „Die einzige Gefabr, die wir zu befürchten hatten, jtellt. ſich 
leider Der Abjtimmung in den Weg. Die bedeutenden Regengüffe der 
legten Tage nehmen jeit — 20., an Stärle zu, und heute (am 
erſten Stimmtage) find die Gießbäche ber Art, daß ganze Dörfer, umd 
zwar viele, den Hauptort der Gemeinde nicht erreihen und folglich 
nicht votiren fünnen. Aus Dont de Marfan und Limoges mels 
der man Aehnliches. Wenn man aber hieraus fließen wollte, daß 
die Refultate vom platten Lande ſchlechtet jeien, als bie aus den 
Stätten, wo doch Lie Wähler ed viel bequemer batten, jo würde 
man fid) irren; gerade das Umgekehrte it der Fall, und auch Dieds 








in jeber andern Abſicht, nur nicht im ver, ibn zu fangen; er machte 
möglihft viel Lärm und hatte ebenfalld fein Vergnügen an diefer nutz- 
Iojen Jagd. Haleh jeinerjeits Tief fluchend und ſchwörend hin und ber, 
Mr. Shelby eriheilte von ver Veranda aus allerlei Befehle und Mrs. 
Shelby ftand am Fenſter und fah mit innerer Freude diefer Verwir« 
rung zu, ’ 
Endlich kam Sam triumphirend, Perry reitend, aut dem Walde 
zurüd, er hielt Haley's Pferd am Zaume; Tepteres triefte von Schweiß, 
fein wildes Schuauben aber bewies, daß «8 feinediwegd ermüder oder 
befänftigt jei. 

Baft drei Stunden haben wir durch dieje heilloſe Verwirrung ver= 
jäumt! rief Halıy, ald Sam beranritt, jegt aber eilig auf ven Weg! 

Mafter! antwortete Sam' troden, Sie wollen unfere Pferde doch 
nicht todi jagen? Wir Alle find hundmüde von der Jagd und bie 
Pierde trifen von Schweiß! Mafter können ſich erft nach dem Gfien 
aufmachen; after muß fein Pferd erſt reinigen Taflen; es iſt ganz be= 
fhmugt... und Berry ift lahm! jete er hinzu; Mifjis würde uns um 
keinen Preis fo fortlaffen; wir können die Verſaumniß ja wieder ein⸗ 
holen! Lizzy iſt auch im ihrem Leben Feine grofe Bußgängerin gemejen! 

Mrs. Shelby hatte mit innerer Freude Alles angehört, fle trat 
jet zu Haley, drückte ihm ihr Bedauern aus und nöthigte ihn, am 
dem ſchon bereit lebenden Mittagemahl Theil zu nehmen. Haley fah, 
daß hier nichts mehr zu ändern war und lieh fich, ärgerlich, in das 
Speiſe zimmer führen. Sam und Andy ſchnitten ihm Geſichter nach 
und brachten die Pferde in den Gtall, 


(Bortfegung folgt.) 
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mal zeigt ſich die Anpoleomiiche Begeifterung ber Bauern, neben der 
vergleichsweiſen Laubeit der Städte» Bewohner in unzweifelhaftem 
Lichte. Während ganze Dörfer wie Em Mann mit Ja geftimmt 
haben, fieht man z.B. in Marfeille von 37,591 Stimmberechtigs 
ten nut 17,759 Bota, und da nur 15,560 Ja, in Belangen 
von 8239 Stimmberedtigten wur 3776 Ja abgegeben. Im Bes 
zirfe Meziöres, deſſen Hauptbewölferung in den Städten Mezieres, 
Gharleville und Sedan wohnt, zählt man auf 20,900 Ja 11,000 
Nein, — ein Berbältnif, wie nicht einmal Paris es liefert, ‚Die 
alte Wahrheit, daß das Kaiſerthum m den Volksmaſſen des platz 
ten Zandes feine wahre Wurzel hat, il alſo wieder neu gewot⸗ 
den. Was die Zablenverbältniffe beieifft, ‚io haben. die Abjtims 
mungen der Lands und See⸗-Armee, — erſiele hat, ſo viel bis 
jetzt bekannt, 166,338 Ja und 5770 Nein, -Ieptere 22,670 Ja 
und. 1011 Nein geliefert — und jene von 31 Departements 
2,505,091 Ja und 150,473 Nein ergeben. 

Paris, 26. Rovbr. Die Abjtimmung ‚von breiundachtzig 
Departementd und der Armee ergibt 7,200,000 Ja und 250,000 
Nein. (T. Dep. d. Schw. M.) [Fehlt aljo ned) ‚die Abſtimmung 
von drei Departements (worunter Gorfita), und von Algerien (die 
andern Golonien haben fein Wahlrecht mehr), jo daß Dad Enders 
gebniß wohl ungefähr fo viele Ja ergeben dürfte, als die Abjtims 
mung vom Dec, vorigen Jahre. Letztere lieferte 7,430,216 Ja 
und 640,737 Rein.) 

Der Präfect von Touloufe berichtet, daß in feinem Departes 
ment die Priefter von den SKanzeln berab die Gläubigen aufge: 
fordert haben, fih zum Scrutinium zu begeben, daß mit allen 
Glocken geläutet wurde, daß die Häuſer mit Fahnen und Guirs 
landen geziert waren und daß. von allen Seiten der Ruf: „Es 
lebe der Kaiſer!“ erfholl. Der Präfert von Montpelliec. meldet, 
daß „einige Legitimiſten Oppofitionse VBota abgegeben haben.‘ — 
Die Präfeeten, wahrfheinlid in Folge höherer Weifung, erinnern 
neuerdings die ihnen untergebenen Behörden an das Deeret, dem 
zufolge dad Tragen der Gtaats:Uniform bei allen öffentlihen Ges 
legenbeiten Pflicht: iſt. 


Großbritannien. 


London, 22. Nov. Nah Adelaide-Zeitungen hat man jegt auch 
in Sübauftralien die reichſten Goldfelder entdedt, weldye die 
gierigfte Phantafle fi denfen fann. Das Schiff Eagle, welches nad) 
einer Fahrt von blos 78 Tagen geſtern aus Dielbourne und Port 
Philipp bier anfam, bradıte eine Ladung ven 150,000 Unzen 
Sol. Die Manuſchaft erhielt 50 — 60 Bi. St. per Mann für 
die er 

em Morning Chronicke wird in Bezug auf die Präfidens 
tenmwahl in den Vereinigten Staaten von Nordamerifa ge— 
fhrieben: Diele Leute in Europa find der Meinung, das ameris 
fanifhe Volt wähle feinen Präſidenten direct. Das ift aber nicht 
der Fall, fondern jeder Staat wählt fogenannte „Präſidentenwäh— 
ler,“ und zwar gerade fo viel, ald derfelbe Staat Vertreter in den 
Eongreß, den Senat und das Repräfentantenhaus, ſchickt. Dieſe 
"Wähler werden von den Bürgern jeder Partei in „„Staatsconventen” 
gewählt. Der Präftdentenwähler aller Staaten find es 295, uud 
fie bilden ein „Wahlcolleglum.“ Sie treten aber nicht Alle zus 
fammen, fondern nur die jedes Staatd werden durch eine Proclas 
mation des Governor in die Hauptftadt deſſelben berufen, und da 
neben fie denn das Votum ihres Staatd ab, eö ſei jür Scott oder 
Pierce. Dann überfenden fie, durch Mitglieder ihrer Corporation, 
verflegelte Dupficate nach Wafhington, dieſe werden bei der Res 
getung hinterlegt, dann amtlich geöffnet und vor den verfammelten 
Mitalicdern beider Congreßhäuſer feierlich verfündigt. Sollte feiner 
der Gandidaten eine Stimmenmehrheit erlanıt haben, was bei drei 
oder mehr Gandidaten vorfommen fann, fo übernimmt es das Haus 
der Repräfentanten, aus den vom Bolfe Vorgeſchlagenen den Präs 
fidenten zu wählen. Folgendes iſt dad Verhältniß der Präſidenten— 
mähler in den Einzelftaaten: Maine 8, Neubampfbire 5, Vermont 
5, Maſſachuſetts 13, Rhode Jsland 4, Conecticut 6, Neuyorf 35, 
Neujerſey 7, Penniplvania 27, Delaware 3, Maryland 8, Dir 
ginia 15, Rordcarolina 10, Eüdearolina 7, Georgia 10, Florida 
3, Obio 23, Indiana 13, Illinois 11, Jowa 4, Wisconſin 5, 
Midigan 6, Kentudy 12, Mifuri 9, Alabama 9, Louifiana 6, 
Tennefjee 12, Miſſiſſippi 7, Arkanfas 4, Tejad 4, Californien 4. 
Geſammtzahl 2955 nötbig zu einer Wahl 148. Die 15 Sklaven: 
ſtaaten haben 119, die 16 fflavenfreien Staaten 176 Wahlſtimmen. 


Amerika. 


‚Philadelphia, 9. Nov. Aus Concord (Neuhampihire) 
ſchteibt man: Als die hiefigen Demofraten am 2. Nov. Abends 


die Nahriht von der Ermählung bed General Pierce erhielten, 
waren fie vor Jubel außer fib; der fiegreihe Candidat war der 
einzige Bewohner Coucords, der Die Faſſung nicht verlor, * 
empfing die Triumphdepeſche, ohne eine Miene zu verändern, u 

begab ſich bald darauf zu Bette. General Pierce ift cin Dann 
von einfacher Lebensweiſe und anfprudstiofen Manieren. Seine 
Advoratene) Praris trägt ihm ein reichliches Einfommen, doch ift 
er fajt zu mildthätig und freinebig. Keute, die ihn genau’ kennen, 
fagen, er werde von ı feinen 25,000 Doll. Gehalt feinen Gent ers 
übrigen.‘ Da frau Pierce zu ſchwächlich ift, um einer Wirthſchaft 
vorzujichen, wohnt der künftige Präfident mit ihe und feinem eins 


‚tigen Sohne, einem wenige Sommer alten bübfchen Jungen, in 


Benfion bei Hrn. W. Williams, einem reiben Wagenfabrikanten. 
Es ift ein ſchönes, von einer Reihe alter Ulmen beſchattetes Fach— 
werkhaus. General Pierce beſucht ſehr regelmäßig die presbyte— 
riſche South Church in Concord. 

Die Crescent-City war aus Havana in Neuorleand ans 
gefommen Mean batte ihre gejtattet, ihr Felleiſen und Baffagiere 
zu landen, jedoch mit der Bemerfung, fle dürfe das nächſte Mal 
nicht atıf Diejelbe Gunft rechnen und tbäte daber beijer, wegzublelben. 

Am 25. Novbr. d. J. famen folgende Unterſuchungsſachen 
vor-dem- f. Kteis⸗ und Stadtgericht dahier in öffentliher Sitzung 
zur Abwerbeilung : 


1) Tarl Mey er, Schreinergefelle von Thierftein, wurde wegen Vers 


brehend des Diebjtahld mad Widerfegung, verübt an verfcier 
denen Perſonen, zu fünf Jahr Arbeitshaus verurtbeilt, 

2) Georg Rank, Webergeielle von Münchberg, wegen Vergehens 
der Unterfchlagung, verübt an dem Webermeifter Georg Vucht a 
von Martinlamig, zu. viermonatlihemn einfachen Gefängniß vers 
urtheilt, 

3) a. Jobann Jakob Zeitler, Nagelichmiedslehrling, und b. Ro—⸗ 
fina Martin, Trödlerin, beide von Weißenftadt, wurden we— 

en Vergehens des Diebſtahls, verübt an dem Webermeifter 
Sohann Opel von Meißenitadt, erfterer zu einem Monat dope 
"petit gefhärften Gefängniß verurtheilt und legtere freigefprochen. 

4) a. Johann Conrad Schlözer, Maurer und b. Johann Grü— 
ner, Webermeifter von Weißenftadt, wurden wegen Vergehens 
des Betrugd, verlibt an dem Bädermeiiter Simon Schobert 
von Weißenſtadt, beide zu ſechstägigem Bolijeiarreft verurtheilt. 


ermometers und Barometer: Stand von Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 09 








N Ihbermometer | 


per nad Reaumur: r R. reducirt.) 
6 uge | 42 Ur | 6 Uhr | 6 Ubr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abenps, 


27. 1 —0°2| +2°4| +19 6 1324.35)323° 63132475 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
SD. — Am Tage trüb; von 5 Uhr bis gegen 10 Uhr Abends Regen 
Hoͤchſte Temperatur: 2,6. Niederſte Keinperatur: — 0°,5. 
Mittlere Temperatur: 19,56. Mittlerer Luftorud: 324,55. 
In rg Nieverfte Temperatur: — 09,7, Höchſte Xemperatur: 
Am 28. November: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 20,3. Baros 
meter: 326°,07. 


Verantwortlicher Nedakteur: Wilhelm Schüller, 








Befanntmacdbnng. 
Die Kerftellung des Grunbmauerwerks für das Bile 
FF Teteur- und Bahnwärterhaus der Haltftelle Harsdorf, 
Fe wir im Akkorde an den Wenigfinehmenden vergeben. 
Daffelbe umfaßt die Herftellung ter Grund» und 
ded Gebäubed, dann ver Abtritte und Herſtellung 





eined Kellers. 

Sammiliches Mauerwerk ift veranſchlagt auf 845 fl. 5 fr. 

Pan und Koſtenroranſchlag kann dahler auf dem Eifenbahnbau« 
Büreau eingefehen werden, wo aud die nähern Bedinguiſſe erholt 
werben Eönnen. i 

Die Enbmiffionen müflen verfäloffen, außen mit Angabe des Na« 
mend bis zum 8. Dezember d. IE. Vormittags 10 Uhr dahiet einge= 
laufen ſein, woſelbſt die Erbrechung derfelben flatifindet. 

Bayreuth, am 26. November 1852, 

Drr Stadt» Magijtrat. 
Munder. 
v. n. 
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Befanutmadhung. 

Die Umzäunungs-Arbeiten ded. Lagerplatzes Harsdorf 
werben im Submiffionswege an ven Wenigjtnchmen- 
den zur Ausführung vergeben. 

'W Die zu vergebenben Arbeiten begreifen bie Her« 
ſtellung ver Nnizäunung, dann Herftellung zweier Ginfahrtätbore und 
einer Gingangerbüre mit den nöthigen Beihlägen und ift dab Ganze 
auf 41T fl. 34 fr. veranſchlagt. 

Die näbern Vedingniffe über die Zeit der Vollendung und Art 
und Weife ver Gouftruftion diefer Umzäunung können im Gifenbahn- 
Bureau vabier erholt werben. 

Die Submiffionen müffen bis zum 4. nädıften Momats December 
Vormittags 10 Uhr dahler eingelaufen jein. 

“ Bayreuth, am 25. November 1852. 
Der Stadt» Mägiftrat, 
Muncker. 

v.n, 


—— 





Bekannuntmachung. 

Da der unterfertigte Stabt-Magiftrat zu den Arbeiten deb V. und 
VI. Looſes der Bayreuth» Neuenmarkter» Eiſenbahn fehr große Bruch · 
ſtein ⸗ Ouantitäten nothwendig bat, io ergeht Hiermit an vie allenfallfi» 
gen Befiger von Bruchſtein-⸗ Brüchen die Aufforverung, Angebote zu mas 
hen und zwar für Lieferung von 1 Schachtruthe Kaltbruchkteine von 
-0:5— 2.0 Kubiffuß Größe mit Transport auf eine mittlere: Entfer- 
nung von 14 Stunden an die Bahnlinie, 

Es werden circa 3 — 4000 Schachtruthen Bruchfleine vergeben 
werben; eine Lieferungd« Parthie muß wenigftend 500 Schachtruthen 
‚betragen. 

Angebote werben bit zum 8. December Vormittags 10 Uhr das 
bier auf dem Eiſenbahn-Bureau angenommen. 

Bayreuth, 26. November 1852. 

Der Stadt- Magiftrat. 
Munder, 
vn. 
— — —— —— ——— — — 


Anzeigen. 
So eben sind bei uns eingetroffen folgende 


Interessante Novitäten 


des Bibliogrophischen — — in Hildburghausen 
” und New=- York. \ 

1) Vollständiges URTSLEXIKON der Ver. Stasten v. Nord- America. Erste 

Hälfte. Mit Bildnissen, Stüdteansichten und Karten. 31. 30 kr. rhn. 

2) Vollstind. AUSWANDERUNGS-ATLAS, die Ver. Stanten von N. = America, 

1. und 2. Lief. & 4 Karten. 35 kr. rhn. 

3) Meyer's GROSCHENATLAS über die ganze Erde. Prachtvoll in Stahl gest. 

r, 4. 1. Lief. von 2 Karten. Nur 7 kr. rhn. 

4) küupıers BILDER aus der Natur und dem Menschenleben. Zwei Lese- 

- bücher für die Jugend. Das grosse 42 kr, rhn. 

5 das kleine 24 kr. rhu. 

5) Die neuen, weohlfeilen luth. PRACHT- und BILDER -BIBELN, in 
allen Formaten und zu allen Zwecken, nämlich : 

a) DIAMANTBIBEL, Schillerformat, in 18 Lief. mit 36 u‘ u 

” 9 kr. rhm. 

b) 'GROSCHENBIBEL. In gewöhnl. #°, und in 24 Lief. — Die allerwohl- 

feilste Ausgabe mit 6 Stichen und 1 Karte. au 3% kr. rhn. 

GROSCHENBIBEL. — Die beste Ausgabe mit 40 Stahlst. und 1 Karte, 

Jede Lieferung zu 7 kr. rhn, 

c) CONFIRMANTENBIBEL. gr. 5°. In 18 Lief,, die wohlfeilste mit 2 Stahl- 

stichen und 1 Karte zu 7 kr. rhım, 

CONFIRMANDENBIBEL. Die beste Ausgabe mit 36 Stahtst. und 1 Karte 


zu 104 kr. rhu. 
@) Die HAUS- und FAMILIEN - BIBEL, in hoch 4°, In 20 Lief., die 
wohlfeilste mit 10 Stichen zu 9 kr. rhn. 


‚Die HAUS- und FAMILIEN - BIBEL, die prächtigste in 40 Stichen 

und 1 Karte zu 14 kr. rhn. 

e) Die KIRCHEN - und PASTORALBIBEL in Folio zu 40 Lief,, mit 40 
Pruchtkupfern zu 35 kr. rhn. 

6) Die WALHALLA oder Groschen-Gallerie der wahren Bildnisse der Zierden 
des Menschengeschlechts (der grössten Männer aller Zeiten). In Wochen- 
lief, 1. Lief, von 2 Portraits, Nur 7 kr. rhın. 

7) CORPUS JURIS für den Bürger und Landmann, ein juristischer Rathgeber 
für alle Rechtsfälle mit Formularbuch. 2 fl, rhn. 

5) Neue Ausgabe der berühmten GROSCHENBIBLIOTHEK der DEUTSCHEN 
KLASSIKER, In Wochenhändchen von 100 Seiten mit Porträts. 1. und 

2. Band 43* zu nur 4} kr. rhn 
&F Unbegreifliche und unerreichte Wohlfeillieit bei hüb- 
scher, jan offprächfiger Ausstattung ist bekanntlich «das Motto für die 
Unternehmungen des bibliographischen Instituts, In diesen Bezie- 
hungen steht es einzig da und in der Gunst des Publikums hoch. Deshalb 
ist es anch nicht zu verwundern, dafs die oben verzeichneien nenen Unter- 
nehmungen schon an hundertinusend Subseribenten rzü hlen, 
— Wir besorgen fortwährend die eingehenden Bestellungen auf das Schnellste 


und Pünktlichste, 
Grau’sche Buchhandlung. 


Benten-Anfalt, Sebens- und Seibrenten- 
Verſicherungen 


der 
a re und Wechfe: Banf. 

Da die VIII. Sahresgefeiti ver Men 
Ende Dezember I. 38. zum rer zer ſoll —— 
herigen Stande eine günſtige Geftaltung derſelben zu erwarten iſt, ſo 
werden diejenigen, welche fi vabei noch zu betheiligen wünſchen ; es 
fucht, ihre Einzahlungen balomöglichit bei der Bank felbft oder den ihnen 
er . zu —— Nachzahlungen zur Ergänzung 

eifer Einlagen der älteren Geſellſchaft i 
—— —— ſchaften werben bis zum Jahrets 

Diejenigen, melde zum Beften ihrer Familie, oder einer 
werthen Perſon oder einer wohlthätigen Stiftung Sebenöverige 
rungsverträge mit der Bank abzuſchließen wünſchen, wollen ſich 
zu dem Zwecke an die Herren Ugenten wenden, welche fie über bie 
näheren Vorbedingungen unterrichten und ihre Anmeldungen bereits 
willigft entgegen nehmen werden. 

Anträge zu Reibrentenverfiherungen können mit den Ber- 
figerungefummen gleich direkt an die Bank gefandt werben; wenn es 
verlangt wird, übernehmen jedoch auch dabei die Agenten Die Beforgung. 
Da die Leibrentenfäge ver Bank ſehr hoch find, jo werden Kapitaliften, 
welche einen möglichft großen Genuß von ihrem Vermögen zu haben 
mwünfchen, bei dem Abſchluß von Leibrentenverträgen vorzüglich ihre 


Rechnung finden. 


Die Grunvbeftimmungen der drei genannten Anftalten werben von 
den an allen bedeutenderen Orten in Bayern aufgeftellten Agenten in 
Bayreuth von ven Herten Herrmann Bender und Friedrich 
Benftel gratis abgegeben. 

Münden, 26, October 1852. 


ie Adminiftration der bayeri chen- 
Die Adminiftration A du Hypotheken · und 


Ed. Brattler, Dirigent. 





Da vom Jean Paul-Verein ſchon mehrere Aufforderungen in hie 
figer Zeitung an die Einwohner Bayreuth um milde Beiträge für die 
KinverrettungdeAnftalt ergangen, fo ergreift der gehorfamft Unterzeiche 
nete mit Freuden die Gelegenheit, noch im Laufe fommenden Monats 
eim großes Goneert zu veranftalten, woron er bie Hälfte des Reiner⸗ 
tragd zum Beften der Rettungs-Anftalt für verwahrlofte Kinder überläßt. 

Unter Mitwirkung biefiger Runftnotabilitäten, ſowie des Muftt- 
vereind der Geſellſchaft Frohſinn, glaubt er den Vewohnern Bayreuths 
ein glänzended Goncert verfprechen zu fönnen. 

Das Nähere in einer weiteren Anzeige. 


MH. Sartor, Muflichrer. 


Bei dem Unterzeichneten ift ein noch qut erhaltenes tafelförmige® 
Fortepiano von Biber in Nürnberg, 6 Dftaven lang, um billigen 
Preis zu verkaufen. Auch ein großer Arbeirstifch von Kirſchbaumholz 
mit mehreren offenen und gejperrten Schubladen und einen Aufſatz mit 
10 Regalen ſteht bei demfelben zum Verkaufe. 

Defan Bäumler in Thurman. 














Ein kleines Quartier mit Schöner Autficht iſt in dem Hinterge- 
bäude meine Haufes auf Ziel Lichtmef zu vermiethen. 
Aulius Münch sen., 


tor dem Brandenburger Thor. 


EEE DD — — 

Für die Dauer des Statt» Eoncurfes find zwei freundliche Bine 
mer in fchöner Rage an zwei Heren Praktikanten zu vermiethen. Dad 
Nähere in der Erpebitien d. BI. 


mm nn 
Getragene Herren= und Damenkleiver, jowie auch gebrauchte Leibe 
waſche und Bettſtücken kauft S. Friermann in der Spitalgaffe. 








68 it ein großer ganz neuer Pelz, mit ruſſiſchem Grimer breit 
beſetzt, zu verkaufen, desgleichen ein kleinerer; ein Balerot von feinen 
Tuche umd ein ipattister Oberrod, noch nie getragen, von feinflen Tuche 
und. breitem ädhten, Sammtkragen. Zu erfragen ‚in. der Grpebition. 





> 


Brautgaſſe Mr. 121 ift das mittlere Quartier zu vermiethen. 


feht Fi die Redaltlon zu 


das Schloß dei 











Um falichen Deutungen zw begegnen, 
der Erflärung veranlaft, daß das geitrige,Inferat, 
Nande betr., von feinem Hieſtgen kommt, 

Drod von &. Hörerh in Bayreuth, 


Preis für den Jahr⸗ 
pans 6fl., balbiähr- 
ich 3 d; vierteljähr- 
lich a fl. 30 fr. Inſer ⸗ 
tionsgebühr für den 
Raum einer Spalt» 
Zeile 4 fr. 





‚= Bayreuther Zeitung. 
Audlandis. Zu Dahrgang 105. 
Montag — — Are. 332. 29. Movember 1852. 


— — —— 





Deutſchlaund. 
Münden, 27. Nov. Der Erbptinz und die Erbprinzeſſin 
von Sacfen «Meiningen find mit dem heutlgen Mittagzug vom bier 
wieder abgereift. — Heute Vormittags 10 Uhr begann eıne Staates 
rathafigumg, welche erfi- Nachmittags gegen 3 Uhr endete Bon 
Seite des igl. Gefammtftaarsminiftertums Tonnte daher fein Prite 
glied der um 11 Uhr begonnenen Sigung der Akademie der Wifs 
aften beiwohnen. 
—15— Nov. Wie es heißt, wird der Hr. Minifters 
präfident v. d. Pfordten am 1. December feine beiden Porte⸗ 
fewilles wieder übernehmen, (R. 8.) j 
München, 77. Nov. Die Zufuhr zur heutigen Schranme 
war noch bedeutender,’ald vor acht Tagen. Um die Marienfäute 
berum waren die Getreidefäde fünfe und ſechsfach aufgeſchichtet. 
Der Gefammtbettag belief ſich auf 18,012 Schaffel und die Ver— 
faufäfumme auf 198,246 fl. Im Reft verblieben 3712 Schaͤffel, 
da auch diedmal ſich wenig fremde Käufer einfanden. Sämmts 
libe Getreidegattungen fielen abermals weniges, nämlih: Maizen 
um 28 fr., Korm um 32 fr., Gerſte um 1 und Haber um 4 tr. 
— An biefiger Univerfität war geſtern der Schluß des theoretiihen 
Gramend für die Rechtstandidaten. Dajjelbe befanden nur 170, 
während 103 durchfielen und fi 32 gar nicht geſtellt Haben. Das 
Kchrperfonal der juriftiihen Fakulät wird nun gleichfalls mit den 
tlefungen beginnen, 
= — —————— 29. Nov. Geſtern wurde der Geburtätag Sr, 
Majeftät des Königs durch Meveille, große Kirhenparade und 
Sapfenftreich mit Muſit in herkömmlicher Weiſe gefeiert, Am Bor 
abend fon fpielten die beiden Regiments» Wufiiyöre während 
einer Stunde auf dem neuen Schloßplag. 
Speyer, 25. Nov. JIn der verflofienen Nacht wurden mit 
telſt Einbruch aus der hieſtgen Sparfajje 7000 fl. (in Kronenthas 
lern und einer englifhen Guinee) gejtohlen. ö 
Sranffurt, 27. Nov. Bon einen unferer Mitbürger, dem 
Maler Herin Hermann Goldſchmidt wurde in Paris ein neuer 
Planet entdedt, der 22. am Firmament. Die Acadimie des sciences 
bat in ihrer Sigung vom 22. d. M. dieſem Planeten, der erfte, der 
arid entdedt wurde, 
ii Por, 26. Nov, Se. Maj. hat dem Minijterpräfisenten 
v. Manteuffel zum Beweife feines fortgefepten Vertrauens 
zu der Perſon des Miniſters eine fojtbare Dofe geihenkt. In gut 
unterrichteten Kreifen beftärft ji immer mehr die Ueberzeugung, 
die Berufung des Hin; v. Brud nad Wien fei ein günftiges Zei⸗ 
hen für den baldigen Austrag der Zoll- und Handelsitreitigfeiten, 
und meint inan Hr. v. Bruck werde über die Annehmbarfeit der 
Bedingungen gehört werden, von welden Preußen die Ausgleis 


hang der Differengen. abhängig macht. Auch ſcheint der Gedanfe 


nicht aufgegeben zu fein, Ken. v, Bruck in diefer Angelegenheit 
an bie nord deutſchen Höfe zu jenden. Gehr gut, daß die ſchwierige 
Angelegenheit in fo praftiihen Händen rubt! (A. 3.) 
Schw. Mef. gibt der neue Konfitoriatpräfioent Köſtlin 
folgende Erklärung ab: „Der „ Beobachter” ermähnt eines umges 
benden Geruchtes, daß ich wegen Theilnahme an der Schoder'ſchen 
Leichenbegleitung zur Verantwortung gezogen worden fei. (Nr. 326 
d. Bl.) Diefed Gerücht ift in doppelter Beziehung unridtig, da 
ich weder zu der gedachten Leichenbegleitung gehörte, nod irgend 
Jemand wegen meiner Anmefenbeit auf dem Kichhof während der 
Rede des Hrn. Amtävelans Gerock Verantwortung von mir gefors 
dert hat. Stuttgart, den 26. Nov. 1852. Konſiſtorialtath Köſtlin.“ 
Kaffel, 25. Nov. Die landjtändiihen Ausſchüſſe find wieder 
zufammengetreten und mit der Berathung von Regierungsvorlagen 
beſchaͤftigt. Wann die Landjtände felbjt wieder einberufen werden, 
iſt noch nicht gewiß, doch dürfte es noch in der erjten Hälfte des 
nähjten Monats zu erwarten ſtehen. j 
Bubda; 26. Nov. Heute Morgen ift der Gymnaſiallehret 
Vollmar, auf Requiition des Kriegsgerichts in Kaſſel, im Schuls 
lotale von einem· Polizeibeamten verhaftet worden, um unter (es 
leite eines Gendarmen ind Gajtel nad Kaſſel abgeführt gu werden, 


den Namen „Lutetia* gegeben, (5-5), 


Dainz, 26. Rov. Schon wieder habe ih Ihnen von einem 
bedrutenden Brande zu melden: Derfelbe brach geftern Abend nach 
FUhe in einem großen Kaufe in der Rentengaffe aus und vers 
breitere ſich mit foldyer KHeftigkeit, daß diefed ganze Gebäude, in 
dem außer dem Befiger deffelben, Weinwirth Bolf, noch mehr als 
12 Familien wohnten, niederbrannte und die beiden angränzenden 
Käufer trotz der. ſchnellen und energifhen Hülfe unferer Löſchmann⸗ 
haften bedeutend beſchädigt wurden. (Fr. 3.) 

Aus Coburg fchreibt man, daß der frühere Redakteur ded 
zu Nürnberg erfheinenden, demokratiſchen „Fräntiſchen Kuriers“, 
Ludwig Segel, welcher vor einiger Zeit nach Amerika überficdelte, 
um den ımmer mehr fi anhäufenden Preßprozeffen aus dem Wege 
zu gehen, fi gegenwärtig in Newoyork befinde und dafelbft eine 
Steinhandlung etablırt habe. (F. J.) 

Wien, 25. Nov. Frhr. v. Brud geht in außerordentliher 
Sendung, nah Berlin, und zwar in den nädften Tagen, Die 
Reife des Kaiferd nad Warſchau dürfte bie zur vollzogenen Aus— 
wufung des Kaiſerreichs in Frankteich verſchoben bleiben, alfo bis 
zum Anbeginn des nächjten Monats. Man glaubt, Se. Maj. der 
Kaifer werde den Rückweg von Warſchau über Berlin nehmen, um 
dem Auslande zu zeigen wie innerhalb des deutſchen Bundes viels 
leicht fehr fhroffe Meinungsverfciedenheiten über verfchiedene Bes 
ziehungen walten fünnen, jebenfalld aber genen außen die Einigs 
feit befieht, fo daß es Feine Ausfihten auf einen Bafeler Frieden 
oder einen Rheinbund in zweiter Auflage gibt. 

Dien, 28. Nov. Die in Trieft eingelaufene Ueberlandpoſt 
meldet: Prome wurde von den Engländern am 9. October nad 
zweiſtündiger Kanonade genommen, Die Birmanen waren im 
Rüdzug. (T. Dep. d. U. 3) 


Frankreich. 


Paris, 25. Nov, Die außerordentliche Seffton des geſetz⸗ 
gebenden Körpers wurde heute Nachmittags um 2 Uhr dom Prä- 
fiventen Billault Dur Verleſung des präftventliben Einberufungds 
Dekrets eröffnet. Hierauf trat der Staatswinifter Fould im großen 
Eoftüme mit jeinem Sefretär ein, nahm auf den Bänfen der Staatds 
räthe Plag und verlas ſodann die nachſtehende, aus St. Cloud 
vom 25. Nov, datirte Borfhaft Louis Napelcon’s: Meine 
Herren Deputieten! Ich habe Cie aus Ihren Departementd. zus 
rüudberufen, um Sie an dem großen Ereigniffe Theil nehmen zu 
laſſen, das im Begriffe ftebt, ſich zu erfüllen. Obgleich der Senat 
und das Bolf allcın das Recht haben, die Verfaſſung abzuändern, 
fo habe ich doch gewollt, daß der politifche Körper, wie ich aus 
dem allgemeinen Stimmrecht hervorgegangen, der Welt, die Frei⸗ 
willigfeit der nationalen Bewegung bezeuge, die mich zum Kaiſer— 
thum erhebt, Es ift mir daran gelegen, daß Sie es find, die durch 
Seftjtellung der Freiheit des Votums und der Zahl der. Stimmen 
die ganze Zegitimität meiner Gewalt aus Ihrer Erklärung bervors 
treten laffen. Erklären, daß die Autorität auf einem unbeftreits 
baren Rechte beruht, heißt in der That ihr die nöthige Kraft vers 
leihen, um etwad Dauerbaftes zu gründen und die Wohlfahrt des 
Landes zu fihern. Die Negierung wird, wie Sie willen, fih nur 
der gorm nah ändern, Den großen Intereſſen hingegeben, welche 
die Intelligenz erzeugt und die der Friede entwidelt, wird fie fich 
wie bisher in den Grängen der Mäßigung halten; denn der rs 
folg blaͤht niemals mit Stolz die Gcmütber derer auf, die in ihrer 
neuen Erhöhung: nur cine größere, vom Bolf auferlegte Pflicht, nur 
eine erhabenere, von der Vorſehung anvertraute Sendung erbliden. 

Die Kammer befhäftigte ſich hierauf mit Reubildung ihrer Ab: 
thellungen und mit Prüfung der Protokolle über ſechs neue Des 
putirtenwahlen, Uebermorgen wird fie mit Abzählung der Kaifers 
Vota beginnen; dieſes Geſchäft wird fünf Tage (27. Nov. bie 1. Dec.) 
in Anfprud nehmen. Am Abend des 1. Dec. wird fid dann ber 
nejepgebende Körper inögefammt nah St. Cloud begeben, um das 
Ergebmiß feiner Arbeit dem Prinz: Bräfidenten zu überreichen, wos 
rauf, wie heute Abends auch die halbamtlihe Parrie anfündigt, 
die Proflhmitung des Kalſerreichs am 2. Dec. vor ſich gehen foll, 


_% 
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Heute Morgend wurde auf dem Stabihaufe dad Ergebniß der 
Abſtimmung ded Seine: Departements für das Kaiſerreich feierlich 
befannt gemacht. Daſſelbe lautet: Eingefchriebene Wähler 815,410; 
Stimmende 270,701; Ya 208,059; Nein 53,753, Ale Maires 
ded Departements wohnten der Operation bei, nad weldyer der 
Seine» Bräfeft einige Worte an fle richtete und ihnen im Namen 
des Präſidenten der Republik für ihren Gifer danfte, Er ſchloß 
jeine Rede mit einem Hoc auf den Kaifer. Auf dem Plage, der 
nit Fahnen geſchmückt war, hatten ſich nur wenige Leute cinges 
arfunden. — Die Depefhen der Präfekten ſprechen ſich ſammt 
und ſonders mit den Bevölferungen ſehr zufrieden aus und be: 
dauerit nur, dag bin und wieder das ſchlechte Wetter dem Vo— 
tum binderlich geweſen it. In mehreren derſelben ift ausdrück— 
lid; bemerkt, daß die focialiftifhen Gemeinden, fo wie auch anderer: 
feitö die legitimiftifchen, wie Ein Mann fürd Kaiſerthum voriet 
baben, Der Präfeet von Montpellier erwähnt dabei „„unerhörter 
Anjtrengungen‘, welche die „Legitimiſten““ gemadt haben ſollen, 
um dad Votum zu bindern oder Rein votiren zu machen. Am 
Landheer haben bis heute etwa 96 Procent, im Secheer etwa 86 
Procent der Soldaten dem Kaiſerthum ihr Ja gegeben. 

Paris, 15. November Mittheilenswerth find einige von 
dem Moniteur aufgezeihnete Epifoden aus der in Barid Stutt ges 
babten Abſtimmung. Kranke, Gelähmte, Krüppel, erzählt er, ließen 
ſich in ven Etimmfaal tragen; ein Arbeiter aus der Rue des Bir 
naigrierd, einem chemaligen Heerde des Sociallsmus, unter dem 
(Gewichte der Krankhelt zuſammengebrochen, ließ fidy zur Urne tras 
gen und antwortete beim Abgeben feines Votums auf eine freund» 
lihe Frage des Vorfigenden: „Man fann nicht zu viel für den 
thun, der Frankreich gerettet hat.’ Eine große Menge, Blinder 
(in einer einzigen Wahlfektion fieben) kamen, geführt von ihren 
Frauen und Kindern, und ſtimmten mit. Im achten Bezirk kam 
der eimumbneumgigjährige Generat Despaur angefahren, um fein 
Votum abiugeben; er verfuchte es, bis zu dem im erjten Stod 
nelegenen Stimmfaal zu gelangen; aber feine Kräfte waren zu ſchwach, 
und er war genöthigt, fih im Flur niederzulaffen. Das Bureau, 
davon benacrichtint, begab fi in eorpore mit der Urne zum Ge— 
neral. Diefer nihrende Auftritt bewegte alle Anmwefenden, Im 
ſiebenten Bezitke ließ Herr Menier, Chocoladen-Fabrikant, trog 
eines Schlagfluß- Anfalles, der fein Leben ernftli bedrohte, ſich 
in einem Xchnfejfel von Paſſy bis zum Burcau tragen. Sn 
demfelben Bezirke fam ein neunundneunzig Jahre alter Soldat 
der Kaiferzeit, ‚In den Armen feines Sohnes getragen, an, um 
au vetiren. Auch ſagt man, daß der General Cavaignac, Vers 
wandter des gemefenen Chefs der Executiv-Gewalt, ein bejabens 
des Votum mit den Worten abgab: „Sch flimme Ja, weil es 
meine Ueberzeugung iſt.“ — Zar Abends werden alle öffentlihen 
Gebaͤude Hluminirt, und ein Anfchlag des Präfecten ladet auch die 
Emwohner ein, ihre Käufer zu beleuchten. — Auf der Börfe war 
es beute gewaltig lebendig , und alle Gourfe gingen in die Höhe. 
Diejed Steigen ward natürlih hauptſächlich dur die ungeheure 
Majprität, welche fih für das Katferreich ausgeſprochen hat, vers 
anlaßt, zum Theil aber and durch die Nachricht und durch Die 
Wirkung dev Thatſache, daß ſich Herr von Rothſchild mit Herrn 
Fould, de b. mit der Regierung, ausnejöhnt hat. Rothſchild war 
es, der das umerflärlihe Fallen ber Kourfe in den legten Tagen 
veranlaßte. Es war eine Querelle de menage der Börfenleute, 

Stradburg, 235. Nov. Das Abjtimmungsrefultat im nieder: 
rheiniſchen Departement lieferte 114,685 bejabende Bülletind zu 
Gunſten des Plebiscit, während nur 3815 fih verneinend ausſprachen. 
Das Landvollk iſt durch und durch kaſſerlich geſiunt, darüber waltet 
fein Zweifel ob. Auch haben die Londoner Manifeſte der republi— 
kaniſchen Partei ſehr geſchadet. 


Thermometer⸗ umd Barometer: Staud von Bayreuth. 
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Am 29. November: Morgent 6 Uhr: Thermometer: 19,8, Baro- 
meter: 322,28. 
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Bekanntmachung. 

Da der Käufer des Gutsanmwefend bed Metzgers Johann Fler 
ler von Marlenroth ten Sirichſchilling bisher noch nicht erlegt hat, 
fo wird dieſes Anmefen auf Anbringen eined Gläubigers wiederholt dem 
öffentlichen Verkaufe unterftellt. 

Daſſelbe ift mit einem Steuerkapital von 1350 fl. belaftet und auf 
2800 fl. geihägt. Zu dieſem Ende ift Termin auf 

Montag den 20, December curr. Vormittags 10 Uhr 
im Orte Marienrorh angefegt worden, wozu beflg« und zablungsfähige 
Kaufsliebhaber mit dem Beifügen eingeladen werden, daß ber Hinſchlag 
ohne Rückſicht auf ven Schaͤtzungkwerth erfolgt. 

Ludwigeſtadt, den 19. Movember 1852. 

Königlich Baheriſches Landgericht. 
Plug. 
mm nn — — 


AUISBIT ER 


Deffentliher Dank und Anerkennung der „Neapolitaniſchen 
Zoilettens Medizinifchen Schönheitd:Seife” des Heren Prof. 
Dr. Rau fel. Erb. in Bamberg. 


Herrn Profeſſor Dr. Rau jel Erben in Bamberg. 

Mit Vergnügen kann ich Ihnen berichten, daß ich auf den Ger 
brauch Ihrer vorzüglichen Neapolitaniſchen flüffigen Zoiletten= Seiſe 
meine Sommerjprofien, wogegen ich früher viele hochangeprieſene Mit- 
tel erfolglos angewendet hatte, gänzlich verloren Habe. Ich kann Ihe 
nen meinen Dank nicht genugiam ausfprechen und ermädhtige Sie, von 
biefem wahrheitsgemäßen Beugniß öffentlichen Gebrauch zu machen. 

Hamburg, den 7. Januar 1861. 
(L. 5) Auguſt Gäbeler, Partikulier, 

Von biefer vorzüglichen Seife das Dlas zu 42 und 24 fr., jo 
wie von them bewährten Nenapolltanischen Haarhbalsam 
„Hräuter- Pomade“, anerkannt das beſte und reinlichfte, ſchnell 
und ficher wirkende Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung und Wadhs- 
thumbeförberung ber Haupt» und Barthaare, per Glas 48 und 30 Ir, 
Mailänder Zahntinetur (Munpwaffer), durch feine Vorzüg- 
lichkeit genügend bekannt, per Glas 24 Fr., fo wie von dem allgemein 
beliebten Odeur, dem Blüthen-Thaw yer Glas 54 kr., 30 fr. 
und 18 fr. befindet fi mit Genehmigung des königlichen Minis 
fferiums Niererlage in Bayreuh bei Herm 


Wilgelm Hoͤſlich. 


$. Eißenbeiß. 
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Deutſchland. 

München, 28. Nov. Hr. v. d. Piordten ſoll aus Geſund⸗ 

heitsruͤcſichten den Wunſch hegen, von der Oberleitung des Hans 
delsminiſteriums entbunden zu werden, fo daß daſſelbe möglıhers 
weiſe in nächfter Zeit im andere Hände übergehen dürfte, — Mit 
ziemlicher Beitimmtheit vernimmt man heute, daß die Differenzen, 
welche einen Rüdtritt des Staatöminifterd der Juftiz, Hrn. v. Kleins 
ſchrod, hätten berbeiführen fönnen, als befeitigt betrachtet werben 
dürfen. Nachrichten aus Wien aus guter Quelle zufolge, werben 
die Verbandiungen der dort flattfindenden Zolltonferenzen fi jeden⸗ 
falls bis in die zweite Hälfte Decembers erſtrecken, doch darf deren 
Beendigung nob vor dem Schluß des Jahres entgegengefehen wer 
ten. — Zu Ehren Emanuel Geibeld wird fommenden Sonntag 
ein großes Feſtmahl im bayeriſchen Hof ftattfinden. Wir verneh— 
men mit freudigem Herzen, daß einer der geachteſten und. bedeu— 
tendſten der Profefjoren der Kieler Hochſchuie nach Würzburg bes 
rufen worden. (9. 3.) 
Die „NM. 3.” ſchreibt: „Mehrere Blätter haben neulid bes 
richtet, daß eine Reorganıfation der techniſchen Schulen in Bayern 
bevorftebe, nnd von Seite des k. Staatsminifteriumd des Handels 
und ber öffentliben Arbeiten auch an den Central: Ausihuß des 
polytechniſchen Wereind für Bayern die Aufforderung zur Abgabe 
eines Gutachtens darüber ergangen ei. Dieje Angabe bedarf ber 
Berichtigung und Vervollftändigung. Allerdings beabſichtigt das 
tal. Staatäminifterium des Handel eine Reorganſſation ber tech⸗ 
niſchen Schulen in einer den erhöhten Vedürfniſſen und Anforde— 
rungen der Gegenwart und den riefigen und ununterbtochenen Fort: 
fehritten der Technik entiprebenben Weife; aud ift es richtig, daß 
der polytechniſche Verein zur Abgabe eines Gutachtens über die 
Frage aufgefordert iſt. Aber nicht an ihn allein, ſondern aub an 
die fimmtlichen adıt Kreisregierungen, an fämmtlihe Handels⸗ umd 
Gewerbefammern und die Refterate fämmtliher techniſchen Schulen 
von Bayern, ſowie an eine Anzahl von befonders kenntniß- und 
erfabrungsreiben Sachverſtändigen auf dem Gebiete der Jndufteie 
und Technik, aljo an vollfommen fompetente Männer, ift Die gleiche 
Aufforderung zur Abgabe folher Gutachten von Seite des königl. 
Staatöminifleriums des Handels und der öffentlihen Arbeiten er— 
gangen. Dieſe Arbeiten werden nun allmählig einlaufen; aber erft 
wenn e jämmtlich vorliegen, erft dann wird es möglid fein, nad 
Prüfung aller Meinungen mit voller Sachkenntniß zur Erledigung 
der Frage feltft zu fhreiten und Hand am Werk zur Ausfühs 
rung zu legeri.’‘ 





Franffurt, 28. Nov. Zur Borfeier des heutigen Geburtsr 


‘tags Sr. Maj. des Königs von Bayern fand geftern Abend groß⸗ 


artiger Fadelzug und Zapfenftreih ftatt. Beim fol. bayeriichen 
Bundedtagdgefandten vereinigte eine glängende Soiree das diplos 
matifhe Corps und andere Notabilitäten der Stadt. 

Berlin, 26. Nov. Der Allg. Ztg. ſchreibt man: Die Er 
Öffnung der Kammern bleibt auf Montag den 29. feftgefegt. Man 
glaubt, daß in der Eröffnungdrede mehrere wichtige Momente vor« 
fommen werden, fowohl in Beziehung auf unjere Lage nad außen 
ald nah innen. Die Lage nach aufen fordert Berüdjihtigung 
zweier Hauptpunfte: der Umgeftaltung der Verbältniffe in Franfs 
reih, und bed Zollvereind. Lieber den erſten Punft würde die 
Andeutung ungelähr dahin lauten „daß Preußen fi neutral bei 
al und jeden Borgängen in Radbarftaaten verhalten werde, die 
nicht eine Verlegung oder bedrohliche Erfdyütterung der Verträge 
von 1815 involvirten. Es werde ſich jedoch für alle Eventualis 
täten bereit halten, fo weit eine weife Vorſicht dieß gebiete.” Das 
mit würde zugleich bad was in den finanziellen Forderungen nötbig 
fein bürfte, vorbereitet. In Betreff des Zollvereind würbe bie 
Andeutung etwa folgender Art fein: „Eine wichtige Frage in Bes 
treff der Handelds und Zollverhältniffe Deutſchlands befindet ſich 
in einem Zuftand ber Kriſis. Preußen wird mit SFeftigkeit auf 
dem nad reifliher Erwägung als erfprießlichften erfannten Mege 
beharren.“ Damit würde zugleich eine allerdings zu erwartende 
Interpellation über biefen Gegenftand vorweg abgeſchnitten fein. 
Denn fpecielle Erklärungen über ſchwebende Fragen können natürs 
lich nicht gegeben, und follten nit verlangt werden. Beide Er: 
Härungen dürfen übrigens auch als feite Beſchlüſſe des Minifteris 
ums betrachtet werden. Man erkennt ſehr wohl die Wichtigfeit 
ber neuen Phaſe in welche Frankreichs Zuſtände durch dad Kaifers 
thum treten, und daß die Bedrohung des Weltfriedens fehr dicht 
daran grängtz; allein durch irgendwelche vorgreifende Mafregel 
würde biefer nur um fo ficherer umd früher geitört werben... Und 
in. Betreff der Hollvereindfrage ift es als feit beſchloſſene Sache zu 
betrachten, daß unjer Minifterium in der Gonfequenz feiner legten 
Schritte bebarrt. 

Aus Schloß Branig bei Cottbus vom 25. Nov. erhält bie 
A. 3. von dem Hrn. Fürften v. Büdler folgende Zuſchrift: 
„Im Anfang diefes Jahres mußte ich im einer Zeitung mit wah— 
rer Rührung lefen, daß der Fürft v. Püdler-Musfau auf feinem 
Schloß zu Branig verſchieden ſei. Heute erfahre ich dagegen aus 
zwei Zagedblättern, daß der Fürſt Püdler zur katholiſchen Kirche 





Feuilleton 


Onkel Tom 
(Bortjebung.) 
Siebented Kapitel. 
Der Mutter Angft. 

Man kann ſich Fein verlorenere® und unglüdlicheres Weſen denken 
als Gliza, da fie Onfel Tom's Hütte verlieh. Einſam wanderte fie 
dahin, die einzige Heimath verlaffend, melde ihre edle Herrin ihr be— 
reitet heitte. Allem mußte fle den Nüden wenden, ſcheiden von Allem, 
was ihr theuer war, ſelbſt von dem geliebten Gafen. Ihr Schmerz 
war groß, aber die Mutterliebe noch größer. Der Knabe war fchon 
groß genug, um neben ihr her geben zu fönnen, in ihrer Verzweif⸗ 
lung alser hätte fie ihn nimmermehr aus ihren Armen gelaffen, und 
ibn krampfhaft an dat Herz drückend, eilte fie von bannen. 

Judes Knarren des mit Meif bedeckten Bodens, jebet Zittern des 
Laubes jagte ihr Schred ein und beflügelte ihre Schritte. „Gott im 
Himmel, rette mich!” flüflerte fie mit bebenden Lippen vor fich hin. 
Der Knabe war eingefchlafen; zwar hatte au ihn bie Angft ergriffen, 
aber Die Verficherungen der Mutter, daß fie ihn retten werde, wenn 
er ih nur ganz fill verhalte, hatien ihn berubigt. 

Mama, fragte er, ich brauche doch nicht mehr wach zu bleiben? 

Nein; mein Herz, jchlafe nur, wenn du willft! 


Ach, Mama, du wirſt mich ihm doch nicht geben, wenn ich 
tinſch lafe? — 


Nein, ſo wahr mir Gott helfe! 

Der Knabe ließ das Köpfchen an die Brut der Mutter ſinken 
und fchlief ein. Diefe rubte nicht eher, als bit fie ſich Keim eriten 
Schimmer der Morgenröthe mehrere Meilen entfernt von den ihr bee 
Tannten Gegenden befand. Sie hatte. mit ihrer Herrin oft die Heine 
Stadt T— in der Mähe des Ohiofluffes beſucht, ſie kannte den Weg 
und dorthin beabſichtigte fie zu fliehen. Mas dann werden follte, 
wußte fle nich. 

Als ſich nach und nach bie Landſtraße zu beleben begann, erwog 
fie, daß ihre Eile die Aufmerkſamkeit der Leute auf fie lenken könne; 
fie lieg den Knaben auf die Erde niever, brachte ihre Kleiver in Orte 
nung und ſchritt nun fo eilig, als «8 ohne Verdacht zu erregen ans 
ging, weiter. Endlich fam fie an ein Meines dichtes Gehölz, durch 
welches ſich ein Bach fchlängelte. 

» Der Knabe klagte über Hunger, und Eliza fegte ſich ‚mit ihm 
hinter einen Beljen und holte aus ihrem Bündel ein. Eleines Frühſtück 
hervor. Als fie den Knaben gefättigt, brach fie von Neuem auf und 
tröftete fich mit dem Gedanken, daß wenn fie wirklich befannien Pers 
fonen begegnen follte, ihr blsheriges Verhältniß gu ihrer Herrin fie 
in ben Augen der Leute vor jedem Verdacht ſichern werde; im Uebri— 
gen war ihre Gefichtäfarbe und ebenſo die des Knaben fo Kell, daß 
fie mit dem beften Grunde hoffen konnte, unentdedt zu bleiben. 

Hierauf bauend, raftete fie um Mittag bei einem nievlichen Farm— 
baue, um ſich ein Mittagdmabl zu kaufen. Die gute und geihwägige 


übergetreten iſt, was andere Zeitungen wiederum zu bezweifeln ges 
neigt find. Um Irrthum zu vermeiden, benachrichtige ich daher 
bierduch meine zablreihen Berwandten, Freunde und Belannten 
officiell: daß. in der Wirklichkeit mir, dem Fuͤrſten Püdler, die 
Umftände bis jegt noch nicht geitattet haben, weder zu verſcheiden 
noch fatholifh zu werben; wobei ih jedoch leineswegs in Abrede 
fiellen will, daß beide Eventualitäten, nah Maßgabe der fo vers 
ſchiedenen mwenfhlihen Anſichten, ihre jehr heilfamen Seiten haben 
mögen, nur, wie mir jdyeint, notbwendigerweife doch in umges 
fehrter Reihenfolge. Hermann Büdler, 

Bonn, 27. Nov. Mir vernehmen zu unferem großen Bes 
dauern, daß Herr Graf von Fürftenberg ſeit einigen Tagen 
an einem rheumatiihen Fieber frank darnieder liegt, fo daß derjelbe 
jedenfalld an der Eröffnung der Kammern und vielleicht aud an 
den erſten Sigungen nicht wird thellnehmen fönnen. . 

Man ſchreibt der A. 3. aus Tübingen, 28. Nov. Der in 
Müncen erſcheinenden „Neuen medizinifhen Zeitung‘ zufolge joll 
die Stadt Tübingen die Ehre abgelehnt haben, bie deutfhe Nas 
turforfberverfammlung im Sabre 1853 in ihren Dauern aufzuneh⸗ 
men. Diefe Nachricht bedarf nur deßhalb einer Widerlegung, weil 

“fie auch in Ihr Blatt vom 25. d. M. übergegangen iſt. Sie föne 
nen verfihert fein, daß weder die hiefige Gemeindebehörde, noch 
die für bie nächte Verfammlung der Naturforfcher erwählten Ges 
ihäftsführer — an welche zudem von Wiesbaden aus 
noch nicht einmal die offizielle Anzeige der auf Tür 
Dingen gefallenen Wahl gelangt ift — noch endlich an— 
dere Perfonen hierſelbſt Schritte getban haben, welche zu dieſem 
Gerüdit, das an Brundlofigkeit feines Gleichen ſucht, Beranlafjung 
bätten geben können. 

Ueber dad am 17. Nov. in der untern Steiermark beobachtete 
Erdbeben wird aus Trifail berichtet: Am 16. Nov. Abends um 
6 Uhr 10 Mintıten bei heftigem Südwind war ein heftiger Erd» 
fioß, der von Südoſten nah Südweſten fit zu bewegen fchien. 
Nah Mitternacht des 17. Nov, gegen 2 Uhr wiederholte fih das 
Erbbeben, jedoch mit einem etwa 2 Secunden währenden Rüttler, 
Morgend war heftiges Donnerwetter, worauf ein mwolfenbruhäbns 
licher Regenguß erfolgte, fih aber in Kürze wieder verlor, und 
der Himmel wieder aufheiterte. Nachmittags um 3 Uhr 3 Minuten 
— ih war eben im oben Stodwerf des Trifailer Stationdges 
bäudes — bei umzogenem Himmel und heftigem Südwind war 
ein kurzer, aber jtarfer Donner zu bören, ein paar Secunden 
darauf erfolgte der erſte Erdſtoß, nad ein paar Secunden ber 
zweite viel intenfiver, und wieder nad) einem furzen Abjag der 
deitte, ortwährend war es zu hören, wie dad Mollen des Dons 
ners, die Fenfter klirtten ſchauerlich, die Gläſer am Kaſten ſchlugen 
an einander, ed war als ſchaulelte das ganze Gebäude. Alles 
flüchtete ind Freie, und draußen bot fid und erft das Schauerliche 
dar. Am rechten Ufer der Save, gerade über dem bübfchen Waſſer— 
fall, den man vom Zrifailer Stationdhof ſieht, krachten auf ſchreck⸗ 
liche Weife die ſenkrecht emporftrebenden Felömaffen, gewaltige 
Stüde rollten in die Save, jo daß das Waſſer viele Klafter hoch 
emporftaubte. Als eben der Pojtzug in den Quabranten zum 
Stationähof fuhr, krachte es nohmald auf gräßlihe Weiſe, als 





Wirthin ſchien Gefallen an ihr zu finden und glaubte ihr aufs Wort, 
ald Gliza vorgab, fie wolle eine befreundete Bamilie beſuchen. 

Kurz vor Sonnenuntergang erreichte Eliza daB Städtchen T— 
am Ohio; ihr erfter Blick fiel auf den Fluß, dem viefer Tag ja wie 
ein Jordan zwiſchen ihr und dem Ganaan der Freiheit. Da e8 Früb- 
ling geworben, war ver Fluß jehr angeſchwollen; große Eisftüde ſchwam⸗ 
men auf den unrubigen Wellen. Eliza fland am Ufer und ſah zu 
ihrem Schreden, daß vie Wildheit des Fluſſes und das Antreiben der 
Gisihollen das Bährboot unfähig zur Ueberfahrt gemacht hatte; fie 
trat in ein Wirkhehaus am Ufer. Die Wirthin, welche mit ver Zu— 
bereitung des Abendeſſens beichäftigt war, wandte fi; mit ver Gabel 
in der Hand zu Gliga, als fie ihre fanfte, bittende Stimme hörte, 

Was gibt’8? fragte fie. 

Iſt keine Währe, oder fein Boot hier, dad mich nach B. hinüber 
führen könnte? 

Nein, die Böte haben das Fahren eingeſtellt. . . . Sie möchten 
wohl ſehr gern hinüber? Haben Sie einen Kranken drüben? feste 
die Wirthin theilnehmend Hinzu, als fie Eliza's ängftliche Züge fah. 

IH Habe ein Kind drüben, dad in großer Gefahr! antwortete 
Gliza; ich Hörte geftern Abend davon und bin dem ganzen Tag hin— 
durch gegangen, um vie Fähre zu erreichen. 

Ja, dann ıhun Sie mir wirklich ieid! ... Salomon! rief jle 
durd dad Senfter nach einem büfteren GHintergebäube und ein Mann 
mit einem ledernen Schurz und fhmugigen Händen erfchien. 
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ob die Felfen von oben bis unten berften wollten; alles ftand bleich 
da in Zodesangft, denn wir meinten, jegt werden gewaltige Maffen 
von der Höhe ſich trennen, in die Save Hürzend den Fluß verbäms 
men und die Bahnzüge bemmen, Der Train bewegte fi fachte 
vorwärts, ed rollte auf das legte Gekrach zwar Fein Felöftüd berad, 
dod mögen bie riefigen Steinmwände gewaltige Riffe befommen ha— 

ben und bei nächſter Erſchütterung berabftürgen. Während bes 

Zugs fielen dreimal, jedoch Heine Stüde an die Wagen. In Sagor 

befam das jhöne Stationsgebäute in allen Thellen Riffe, das gleiche 
geihah im Pfarchof und vom Plafond löste ſich der Kalf und fiel 
wie Schneefloden nieder. Die Richtung diefer drei Stöfe ſchien 
gleihfalld von Norboften nach Nordweiten geweſen zu fein. Der 
Barometer wurde nicht beachtet. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgende Bitte für die 
Hülfebedürftigen Yon Schleswig-Holſtein. Die Noth 
unter den Invaliden, den fehr zablreihen Beamten und Militärs 
aller Art, die ihre Stellung verloren, iſt immer noch ſehr groß. 
Es hatte ſich in neuefter Zeit ein großes Gomite in Kiel und Ham⸗ 
burg gebildet, und alles verjucht, um die behufs Unterftügung der 
Hulfsbedürftigen, aller Kategorien nad einer gemachten forgfältis 
gen Berehnung vorläufig allernothwendigite Summe wo möglich 
durch feite Zufagen gefihert zu erhalten. Das Rejultat diefer Bes 
mübhungen war verbältnifmäßig ein fehr ungünſtiges, indem nur 
etwa ber dritte Theil eines einzigen Jahresbedarfs gegeihnet wors 
den. ine uns vorliegende Privats Mitteilung jagt darüber: 
„Das große Comité in Hamburg, das jegt die Sache in die Hand 
genommen bat, ift in feinen Erwartungen bitter getäufht worden; 
die Sammlungen in den Herzogthümern, fowie im ganzen großen 
Deutſchland haben nur 38,000 M. Bco. geliefert, und 120,000 
M. Bco. waren durchaus erforderlih, um nur fpärlic die Familien 
der abgefegten und vertriebenen Beamten und Militärd, mit Aus— 
ſchluß aller Unverheiratheten, zu unterftügen. Was aus unjern 
alten verheiratheten und unbemittelten Gameraden werden joll, 
wenn die 38,000 Mark Banco, die nur bis zum Februar aus— 
reihen, verbraudt find, das mag id gar nicht denfen. Gott 
gebe nur, daß die Noth nicht fo groß wird, daß mande ſich 
verſucht fühlen mögen, dafjelbe Unterfommen zu ſuchen, das der 
unglüdlihe v. Schüg gefunden hat....” Hieraus erficht man, 
wie unglaublich groß die Anzahl der Hülfsbedürftigen ned ift — 
wie wenig ausreichend die jegt vorhandenen Mittel find — und 
wie unzulänglid die bisher eingefhlagenen Wege, um ber großen 
Noth wirkliche Abhülfe zu thun. Zur fernern Beleuchtung der Zablenz 
verhältnifje erwähnen wir nur noch, wie von jenen 38,000 M. Bco. 
3. B. einem alten Major, der eine zahlreiche Familie und durchaus 
fein Vermögen bat, nur 12 Thaler monotlih zugefibert werden 
fonnten — fo groß ift die Zahl der Nothleivenden! „Soll dieſem 
Elend (jagt ein anderer uns vorliegender Brief), das anſtatt abs 
zunehmen, im nächſten Frühjahr nur zunehmen fann, Aenderung 
gefchafft werden, fo fann dieß gewiß nur durch große Vereine ges 
ſchehen — und dieſe ind Leben zu rufen, wäre vatürlich nur der 
energiihften Thätigfeit allgemein gefannter, angeje.hener und geach⸗ 
teter Petſönlichkeiten und Autoritäten möglich. Eun einfacher Auf⸗ 
ruf in den Blättern um Einſendung von Mitteln an dieſe und jene 
nn — — — 

Sal, fagte die Wirthin zu ihm, ſchafft der Man m die Tonnen 
noch heut Abend über ben — * ß— 

Er will's wenigſtens verſuchen! ſagte er, 

Gut denn! — —* weiter am Fluß iſt ein * der 
noch Heut? Abend mit Waaren hinüber will, wenn's angeht, € Per 
zu Abend hieher. ... . Ein bübfcher Junge! fepte fie zu Swen. an 
gewandt binzu und bot ihm einen Kuchen. Dieler aber * son 
Müpigkeit erichöpft und fing am zu meinen. — Bringt den Ze 
da in's Zimmer! fagte die Wirthin, und Gliga trug ihrem Liebling 
in ein eines Schlafzimmer, wo fie sn a. leg te und Ihre 

Ande in den feinigen ließ, bis er eingeſchlafen war. 
. Die — —* aber hatte Feine Ruhe; mit jehniuchtt: sollem und 
bangem Blick jchaute fie über ven Bluß, Hinter deffen ftürmifchen 
Dogen ja ihre Freiheit Tag. . . . Hier müffen wir GIl ja für den 
Augenblick verlaflen und zu ihren Verfolgern zurüdfchren. 


Mrs. Shelbn Hatte Haley zwar gefagt, dad Mittagt matt jr 
ſchon bereit, aber es verbielt fich dennoch nicht jo, und wirt ol = 
zu Tante Chloe, der Beherrſcherin ber Küche, geſchidt wu ade, nr 
ließ ſich nicht übereilen, fegte allen Beſchleunigungen eine mürrde 
Miene entgegen und that zwar Alled, was ihred Amted war; aber fo 
gemaͤchlich wie nur möglid. . 

Aus gewiffen Gründen ſchien auch die ganze Dienerf haft der 
Meinung, ihre Miſſis fei Leinetiwegs böfe, wenn man ſich im dieſer 





Gomite’3 wird nie den Zwed hinlänglich erfüllen. Wenn aber wohl⸗ 
organifirte Vereine möglich gemacht würden, fo müßten diefe, außer 
der Herbeifhaffung der vorderband erforderlichen Geldmittel, beſon⸗ 
ders das Ziel erftreben, daß den Griftenslöfen der eigene Broders 
werb wieder ermöglicht werde. Die allein würde wirflihe Abhülfe 


fein und den Geltbedarf von felbit gar raſch abnehmen laffen. „Es 


may gewiß die Errichtung folder Vereine, die natürlich alle geſetz— 
lihen Bedingungen offen erfüllen, und alle politiihen Zwede zur 
Seite laſſen müſſen, große Scwierigfeiten baben; man fann aber 
dennoch nicht glauben, dag fie unmöglich fein follten, e8 fei denn, daß 
e8 des Buten, Edlen und Thatfräftigen in der heutigen Gejellicaft 
nod weit weniger gebe, ald es ohnehin ſchon den Anſchein hat.’ 


Schweiz. 


Lugano, 23. Nov. In —— Nacht wurden auf Der 
fehl der Kantonsregierung ſämmtliche Mönde des Capucinerkloſters, 
welche nicht Eingeborne und wenigjtens 65 Jahre alt find, des 
Bandes verwieien, Der Befehl ward nad 1 Uhr Nachts auäger 
führt, Man verfihert mit Beftimmtheit, derſelbe fei gleichzeitig in 
fümmtlihen Kloͤſtern des Kantons ausgeführt worden. Die vers 


triebenen Mönde reiften theild nach der Lombardei, theild nad 


Piemont ab. 


Brantreid. 


-  Barid, 25. Nov. Unter dem biefigen höheren Handeläftande 
ift eine Unterzeihnung im Berfe, aus deren GErtrage 2. Napoleon 
ein Ehrendegen und eine mit Juwelen beiegte Rorberfrone darges 
boten werden fell. — Aufs bejtimmtefte verlautet, daß die Givils 
lite des Kaiferd, die Dotationen feiner Familie inbegriffen, 30 
Millionen Fr. betragen werde. 


Paris, 26. Nov. Nah der geftrigen Befanntmahung des 
Ergebnifjes der Abjtimmungen ded Seine» Departements begaben 
fich der Präfeft und das Burcau nah St. Cloud, um bajjelbe 
dem Prinz Präfidenten zu überreihen, — Am 2. Dec, begibt ſich 
S. Napoleon nad den Zuilerieen, wo die drei großen Staatäförper 
feiner harren werben, um ihn ald Kaifer zu begrüßen. 


Paris, 26. Nov. Geftern ift bier im auswärtigen Amte 
ein Gourier der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Berlin eingetroffen 
welcher Depefben aus Peteräburg, Wien und Berlin überbradte. 
Es heine, dab den franzöſiſchen Gejandten in dieſen Refidenzen 
zu gleicher Zeit von dem rejpectiven Miniftern ber auswärtigen 
Angelegenheiten vertrauliche Vorftellungen über die Titel: Ans 
delegenheit gemacht worden find und daß bie angefommenen Des 
pefhen darüber berihten. Man beobachtet in Beziehung auf dieſe 
Frage in ben officiellen Kreifen übrigens durchaus feine Heimlichfeit 
und erflärt bei jeder Gelegenheit laut und offen „daß das Aufgeben 
des Titeld Napoleon IM. eine Feigheit (lächete) fei, welche bie 
franzöfifhe Nation dem Erben des Kaifers nie vergeben würde. 
Man zweifelt aber feinen Augenblit daran, daf die Großmächte, 
fobald fie jchen werden, daß 2. Napoleon ihrem Anfinnen nicht 
nachgeben will, ihre Forderung fahren und es nicht darüber zu 


officiellen Berbandlungen fommen lajfen werden, 
nung bier, die vielleicht irrig iſt. (K. 3.) 

Der befannte Deputirte de Kerdrel zeigt in einem Schreiben 
aus Rennes feinen Austritt aus dem Deputirten »Aınte an, Hr. 
Bigrel, Deputirter der Nordküften, zeigt ebenfalls ſchriftlich feinen 
Austritt an, aber nur wegen Annahme eines mit dem Deputirs 
ten Mandat unverträglihen Staatd- Amted; ficben andere Des 
putirte entfhuldigen ſich fchriftlih, an der auferordentlichen Seifion 
nicht Theil nehmen zu fünnen, oder verlangen Urlaub. 

Paris, 297. Nov. Aus einundachtzig Departements find 
nun die Abjtimmungen befanntz fie ergeben, einſchließlich der Armee: 

7,313,000 Ja, — 288,000 Nein. 


Großbritannien. 


Am 23. Nov. liefen drei Schiffe ans Auftralien mit mehr ald 
fieben Tonnen Bold in ber Themſe ein; die ſtärkſte Ladung, 
nämlich 150,000 Unzen (mehr ald 6 Tonnen, und über 600,000 
Pr. St. an Werth) batte der „Eagle“ an Bord, Es ift dieß 
der ftärfite Betrag des edlen Metalls, welchen wohl je ein einziges 
Schiff führte. 


Sp ‚ft die Mei⸗ 


Rußland und Polen. 


St. Petersburg, 20. Nov, Der Kaiſer hat folgendes 
Hantbillet an den Geſandten am franzoͤſiſchen Hof gerichtet: „„Unfes 
rem geheimen Rathe Kiffelew. Als Beweis Unferer Zufrieden— 
beit mit Ihrem ausgezeichneten im Dienjte betbättgten Eifer,” und 
Ihrer nüglihen Thätigkeit ald Verweſer Unjerer Gefandefhaft im 
Parid ernennen Bir Sie biemit zum Ritter des apoft. Fürften 
Wladimir zweiter Claſſe, deſſen Inſignien beifolgen, und befehlen 
Ahnen diefelden anzulegen und nah Vorſchrift zu tragen. Mir 
bleiben mit Unferer faiferliben Gmade Ihnen gewogen. Nikolaus. 
St. Peteröburg, den 4/16. November 1852." — 

Ein zweites Reſeript des Kaiſers an den dirigirenden Senat 
lautet: „Wir befeblen Ihrer kaiſerlichen Hoheit unferer geliebten 
Tochter der Großfürſtin Marie Nifolajemna (Mittwe ded Herzogs 
—* Leuchtenberg) Präſident zu ſein der kaiſerlichen Akademie ver 

uͤnſte.“ 





Bermiſchtes. 


Allem Anſchein nach wird demnächſt ein wichtiger Handeldartifel 
mehr auf unferm Markte in Hamburg und jomit auch in ganz Deutſch⸗ 
land erfheinen. Es ſind Schreibfedern aus Schil dkrot. Seit 
geſtern werden dieſe neue Art Schreibfedern als neues Produkt 
der Induſttie angekündigt. Jedenfalls eignet ſich Schildkrot ungleich 
beſſer zur Anfertigung von Schreibfedern, als der harte, ſcharfe, 
weniger weich elaſtiſche Stahl, weßhalb denn, vorausgeſetzt, daß 
die Schildkrotfeder nicht gat zu theuer iſt, die Stahlfedern derfel- 
ben höchſt wahrſcheinlich bald den Platz einräumen dürften. Für 
Schnellſchreiber iſt die Stahlfeder noch heutigen Tages ein ziemlich 
unbrauchbates Inſtrument, da fie gar zu leicht das Papier durch— 
ſchneidet oder gar zerreißt. 





Angelegenheit nicht übereile und in Folge deſſen ereigneten ſich denn 


eine jolche Reihe von Unfällen, ehe man zum Zwede fam, daß die 
ſelben doch über das alltägliche Man hinaus zu gehen ſchienen. 

Kom war eben mit ver Tante Chloe in der Küche in ein eruſtes 
Geſpraͤch vertieft, als es ſchellie und Erflerer in dat Sprechzimmer 
gerufen warb. 

Tom, ſagte bier der Herr zu ihm, ich muß dir mittheilen, daß 
ih dich an diefen Herrn für 1000 Dollars verkauft habe; er hat 
heute noch andere Gefchäfte zu beiorgen und du kannſt alfo ven Tag 
zubringen wie du willft, mein Junge! 

Dank Ihnen, Mafter! antwortete Tom und ging mit einem ber« 
ächtlichen Blick auf den Fremden. 

Gegen 2 Uber holten Sam und Andy vie, wie es ſchien, fehr 
geitärkten Pferde aus dem Stall. 

> Euer Herr hat wohl gar Feine Hunde? fragte Haley, als er fein 
Pferd beitieg. 

D gewiß! antwortete Sam; jehen Sie dort ben Bruno; das ift 
ein Hund! 

Kann ihm nicht gebrauchen! fagte Haley; ich meinte Hunde, bie 
man zur Megerjagd gebraudien kann! ,.. . Spute dich jet, daß bu 
auf's Pferd kommfi! fegte er hinzu. 


Ich werde den Weg nad dem Fluß nehmen, fagte Haley, als - 


jie bie Grenzen des Gutes erreicht hatten; ich weiß, daß fle immer 
gern in's Unterland Taufen. 


Ganz recht! meinte Sam, das ift eine berrlice IJoee; Mafter 
Haley weiß immer das Michtige zu treffen! Es gibt aber zwei Wege 
nad dem Fluß, den jchmugigen und ven Landweg; welchen wollen 
Mafter nehmen? 

Andy ſchaute ganz troden und frappirt durch dieſe geographifchen 
Miteheilungen auf, Sam aber bekräftigte nochmals das von ihm Ge— 
jagte, fügte auch hinzu, feines Ermeſſens müfje Lizzy den [hmugigen 
Weg gewählt haben, weil diefer am wenigſtens belebt ſei. 

Wenn ihr alle Beide nur nicht foldhe Lügner wäret! jagte Halcy 
unſchlüſſig, ſchien aber doch nicht abgeneigt, Sam's Nathe zu folgen. 
Andy erfchien ver Ton, im welchem Haley dieß geſprochen, jo drollig, 
daß er ein wenig zurüdblieb und faft vor Lachen vom Pſerde gefallen 
wäre, wohingegen Sam feine Gravität auf's Gewiſſenhaſteſte behauptete. 

Mafter kann natürlich Handeln, mie er will, fagte Sam; Ma» 
fer kann einen Weg reiten, mie es ibm belicht; ums iſt das gleich 
und wenn ich recht nachdenke, fo iſt der gerade Weg der befle. 

Gewiß wird fie den ftillften Weg eingefchlagen haben! ſagte Haley. 

Das iſt doch die Frage, entgegnete Sam; die Dirnen haben im⸗ 
mer ihren eigenen Kopf und thun gewöhnlich gerade das Gegentheil 
von dem, wat man denkt. Die Weibeleute find ein natürlicher Wider- 
ſpruch und wenn man glaubt, fie feien biefen Weg gegangen, jo tbut 
man ganz gewiß Mug, wenn man den andern gebt, um fie zu finden. 


(Sortfegung folgt.) 
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Thermometer: ımd Barometer: Btand von Bayrentb. 





. Barometer 
Sbermometer \ = 
| (Stand in par. Linien auf 0° 
* nach Réaumut. R. redueist.) 


6 uber | 126 | 6 uber 6 Uhr 12 Hr | 6 Uhr 
Morgend. | Mittags. | Abenvd. | Morgens,| Mittags. | Abenps, 
29. | +1°,8 | +4°,0 | +2°,6 [322,28] 322”,151322°,03 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

Vorherrſchend ED. — Vormittags einige Sonnenblide; außerdem bes 
befter Himmel. Nachts war der Mond mit einem Hof umgeben. 

Hoͤchſte Temperatur: 40,5. Nieperfte Temperatur: + 10,4. 

Mittlere Temperatur: +27. Mittlerer Luftorud: 322,18. 

In der Nacht: Mieverfte "Temperatur: 09, 
--3°,0. 

Am 30. November: Morgen 6 Uhr: Thermometer: —0%,5. Baros 
meter: 322,14. 


Fremden: Anzeige 


Goldene Sonne: HH. Greiner, Appellationsaerichts » Direftor von 
Bamberg; v. Sundahl, Appellationsgerichtd-Narh von Bamberg; v. Schrots 
tenberg, v. Haupt, Scherer und Left, Nechröpraftifanten von Bamberg; 
Kaufleute: Schneider von Schweinfurt, Elflädeer von Nahen, Demmier von 
Nürnberg; Sichart, Eommilfionär von Nürnberg; Freiherr v. Werder, Guts» 
beiiger aus Meimar, 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 
nn m nn nn 
Befanntmadhung. 

Auf Andringen der Hhpotbefengläubiger werben Die dem Bauern 
Johann Hofmann, H.«Nr. 5b, zu Miftelgau gehörigen Immobis 
lien zum Grftenmale am nn 

Montag den 20. December c. Bormittage 9. Uhr 
in Miftelgau öffentlich gerichtlich verſteigert. Diefelben find bereit in 
Nr. 145 und 146 des Kreiß« Intelligenzblattes und Nr. 274 und 285 
der Bayreuther Zeitung, ſowle durch Anſchlag am Gerichtäbrette und 
Currende an die Betheiligten und in den Gemeinden des Bezirkes vers 
oͤffentlicht, weßhalb Hierauf ausdrücklich Bezug genommen wird. 

Bayreuth, den 16. November 1852. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Bebrer. 














Betanntmadhung. 
Auf Ableben des Zapfenwirthd Leonhard Förfter in Zips, 
wird deffen Anweſen, beſtehend im dem zweiftscigen Haufe Nr. 25 mit 


Stadel und 14 Tagw., 30 Dez. Feldern und Wiefen, geihägt bei der - 


am 29. v. Mis. befhäftigten Inventarifation auf 2565 fl. am 
Donnerftag den 30. December curr. ton 41 Uhr an 

im Orte Zips an den Meiflbietenden verfteigert, und ergebt an Kaufe 

luſtige Einladung, fi dortſelbſt einzufinden, 

Bugleich werden etwaige Gläubiger, deren Forderungen im Hypo⸗ 
ihefenbuche nicht gefichert find over noch nicht angemeldet wurden, bee 
auftragt, ihre Guthaben bit zu dieſem Termine bei Wermeitung des 
Nihtberüdfichtigens hierorts zu Protokoll oder ſchriftlich zu liquiditen. 

Pegnig, den 20. November 1852. 

Königliched Landgericht. 
Ghrlicher. 


Betfanntmadhung. 

Der Shuhmacermeifter Thomas Dietel und deſſen Verlobte 
Margaretba Schüll, beide von Sparneck, haben die iandebübliche 
Gütergemeinfchaft unter fi aubgeſchloſſen, was hiemit zur öffentlichen 
Kenntnif gebracht wird, 

Muͤnchberg, den 25. Detober 1352. 

Königliches Landgericht. 
Schrön. 


men, 
Anzeigen. 


Neue Holländer, jowie vorzügliche marinirte Heringe 
empfiehlt $op. Gottlob Käknee, 


—— — — — ñ e —ñ — —— 
Bür die Dauer des Staate-Coneurfes find zwei freundliche Zims 


mer in schöner Sage an zwei Herrn Praftilanten zw vetmiethen. "Das 
Bl. u 


Nähere in ber Erpebition d. 


Dei dem Unterzeichneten iſt Waldſtreu zu verfaufen. 
Conrtad Popp in Et. Georgen. 


Hoͤchſte Temperatur: 


Baumgärtnerd Buchhandlung zu Leipzig if foch ſchie⸗ 
nen 2 an alle Buchhandlungen (Bayreuth ce were 
handlung) verfendet worden: 


Fehrbuch 
der Chemie für Landwirthe, 


zum Gebrauche bei Vorleſungen an. höheren landwirthſchaftlichen 
Echranftalten und zum Gelbftunterrichte . 
von Dr. Franz Schulze, Profejjor an der Univerfitär zu Roſtock. 
As Bre Auflage von Schüblers Grundfägen der Agriculturchemie. 
U. Band, Erſte Abtheilung: 
DOrganifche Chemie, 
gr. 8. broch. Preis 1 fl. 48 fr. 


Die Anatomie und Phyſiologie 


der nugbaren Sausthiere 
in ann ——— mit ber Pathologie 
von Dr. %. €. %. e roßberzogl. Landthi ‚ tbi 
un — * year tbierärztlichen 
8. brod, Preis 11. 36 fr. 


Varinas-Canaster 
ift wohl ber feinfte Pfeifentabaf, jedoch allein geraudt, trodfnet er, und 
kann dadurch der Geſundheit ſchädlich werden. Dur Miſchung mit 
Portorico wird nicht nur dieſe mögliche Folge befeitigt, fonvern «3 
wird damit auch deſſen Geſchmack verbefiert. Ich babe nun eine ſolche 
Miſchung von feinen leichten Qualitäten fabrigirt und verfaufe fle a 40 
und 48 fr. per bayeriich Pfund, umer ver Etiquette: 


Varinas und Portorico in Melange 
von 
Ioh®. Benlers Sohn Gottlich, 


üenberg. 
Niederlage und Verkauf zu den Babrifpreifen befindet ſich Bei 
Seren Herrmann Mengert in Bayreuth, 


Unterzeichneter empfiehlt fein wohl affortirted Pelzwaaren- 
Lager unter Zuficherung fehr billiger Preife zur gefälligen Ab- 
nahme; auch werden alle Kürfchnerarbeiten fortwährend auf 
dad Beite gemacht, ſowie alle Arten Wildwaaren und Hafen: 
felle zu den höchſten Preifen gekauft. 

Das Lager befindet fich eine Treppe hoch, Haus-Nr. 42 


am unten Thor, 
G. Köberer, Kürſchner. 
Der königl. bayer. privilegirte 


Hofinann’fihe Zahnbalſam, 


welcher die heftigſten Zahnfchmerzen in einer Minute 
A fill, ift zu haben in Münden, Eliſenſtraße Nr. 3a 
Piz im 3. Stock, bei 
Joſef Hofmann, Erfinder und Verfertiger. 
Preis des Glafes 36 kr. 


Marinirte Häringe, Sardellen, Capern, Eſſiggur⸗ 
ten, frifche Gitronen, Düffeldorfer Senf empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


RERESSAEBERSF EEE SUR —— 
Ein vollftändiges Meitzeug im beflen Stande ift zu verkaufen, 
Don wen? erfährt man in der Erpebition d. BI. 


In der erflen Gtage meines Haufes ift auf Walburgi f. 38. eim 
Quartier von 8 Zimmern, 1 Gabinet, 2 Kammern, eine Küche und 
allen haͤublichen Vequemlichkeiten zu vermiethen. 

Lounit Kolb, Friedrichsſtraße. 


Auf der Dammallee iR ein jchöned Häuschen mit 2 Zimmern, 
Küche mit Waſchkeſſel verfehen, Holzlege nebſt dem daranſtoßenden Gare 
tenland auf Lihtmeh an eine rubige Familie zu vermiethen, auch kaun 
ſelbiges ſogleich bezogen werben. Nähere Auskunft wird ertheilt Mari- 
milianbſtraße He.⸗Nr. 40 vom Gigenthümer. 


Vom 1. Januar an if zu vermiethen: ein Konapee, 6 Seſſel, 
eine Komode, Tiſch, Spiegel, Nacht» und Waſchtiſch; zu erfragen in 


ver Zeitungẽ⸗ Erpebition. 


— — — — 


Ein ſchwarzer Kinderſchleier und Pelzchen find verloren gegangen, 
wur deren Ruckgabe gegen ein Doucçeur gebeten wirb. Naberes in ver 
Grprtition. 











—— 
Srud von H. Höreth Ba 
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Dentihlann. 

Münden, 99. Nov. Die Ihnen von anderer Seite ges 
brachte Nachricht, daß noch im Laufe diefer Woche Hr. Minifters 
präfident v. d. Pfordten feine Portefeuilles roieder übernehmen 
werde, ift, wie die A. 9.3. ſchreibt, verfrüht. Da die noch fühl 
baren Folgen der überftandenen ſchweren Krankheit dem verehrten 
Staatömanne nicht geſtatten, fi andauernder geiftiger Anftrengung 
zu unterziehen, fo wird e8 auch noch geraume Zeit bedürfen, bie 
obige Nachricht fih bewahrheitet. \ 

Münden, 29. Nov. Se. fol. Hoheit Prinz Adalbert wurde 
vom SFledficher befallen. Der Gang der Krankheit ift Übrigens ein 
ganz regelmäßiger und fohin ſchlinme Folgen nit im Mindes 
ften zu befürchten. j 

(Dienfted:Nahridhten.) Auf die bei der f. Regierung 
von Oberbayern erledigte Stelle eines Eivilbausffondufteurd wurde 
der bisherige Civilbaus Kondufteur und funftienirente Eivilbaus ns 
fpeftor bei der f. Regierung von Oberfranfen, Franz Beyſchlag, 
feinem Anfuchen entfprehend, verfegt;. ferner auf die durd Pers 
fegung des Eivilbau sSondufteurd Beyſchlag erledigte Stelle eines 
GivilbausKondufteurs bei der Negierung von Oberfranfen der ders 
malige Baufonduftene bei der Bauinfpektion in Deggendorf, Franz 
Gareis, verfegt. 

Sweibrüden, 236. Nov. Vorgeſtern wurde vor dem Appel: 
lationsgerichte die Berufung ded Herrn Anwalts Spag von Franz 
kenthal verhandelt. Nach einer 5iftündigen Verhandlung (inbes 
griffen eine ze Beratbung) ward die Appellatton als nidyt: 
zuläffig erklärt. (Sp. 3.) 

Franffurt, 26. Nov. Am legten Donnerftage hat feine 
Bundestagsſitzung ftattgefunden. — Was Die deutſche Flotte 
betrifft, fo it der Flottencommifjär, Hr. Staatörath Fiſcher, 
bier eingetroffen, um mündlich über ten Fortgang des Vertaufs 
der Flotte Bericht zu erftatten. Sein Aufenthalt wird nur von 
furzer Dauer fein. Die Unterhandlungen mit Brafilien wegen 
Ankaufs des Flottenteſtes haben zu feinem Mefultate geführt, Ueber 
das Anerbieten bezüglich ber beiden Dampfer „Ernſt Auguft” und 
„Großherzog von Oldenburg” hat no Feine Entbeftimmung flatt- 
gefunden; man glaubt aber nun, daß fi die Angelegenbeit Das 
bin abichließen werde, daß Dejterreih gegen eine Heine Baarzabs 


lung und Abrechnung feiner Vorſchüſſe die beiden Schiffe doch nech 
erhalten werde. Auf diefe Weiſe würden fie dann in deutſchen 
Händen bleiben. Auch vernimmt man, daß wahrſcheinlich Defter: 
reih und Preußen fih in die dann noch übrigen Schiffe thetlen 
würden, was fhon defhalb für mwünfcenswertb gehalten wird, 
damit fie weder an Fremde fommen, noch länger und zwecklos weis 
tere Koften machen. (F. 5.) 
Berlin, 27. Nov. Die officielle Preußifhe Zeitung meldet: 
Am geitrigen Tage if von den Bevollmächtigten Preußens, der 
großlerzoglich und herzoglich ſächſiſchen, fowie der fürftlih ſchwarz— 
burgifchen und fürftlih reußifhen Regierungen der Vertrag wegen 
Fortdauer des Thüringifhen Zoll und Handelsvereins, 
und amjheutigen Tage der Vertrag wegen des Beitrittö dieſes Vers 
eins E dem VBertrage vom 7. Sept. v. J. unterzeichnet worden. 
erlin, 28. Nov. Der Eröffnung der Kammern ift heute 
ein Bottesdienft vorangegangen, was fämmtlihen Abgeordneten 
dur ein Gircular des Minifterd des Innern befannt gemacht war. 
Morgen wird fodann die Seffion felbit, aber nicht durch den Kö—— 
nig in Berfon eröffnet werden. Bezüglich der zu berathenden Ge— 
fegentwürfe wird vorzugsweiſe auch der über die Grundfteuer einen 
wichtigen Gegenftand der Verhandlung bilden, und zwar werben 
demfelben die Vorlagen zu Grunde gelegt werden, welche bereits 
während der legten Seffion erörtert worden find. — Der erfte 
Kampf in der II. Kammer wird zwifchen den verſchledenen Pars 
teien bei Gelegenheit der Präfidentenmwahl eröffnet werten, 
denn während die Rechte hierbei den Etaatöminifter a. D. Uhden 
und den frühern Oberpräfiventen v. Bonin im Auge hält, werden 
die liberalen Fractionen, einſchließlich der Bethmann-Hollweg'ſchen 
Partei, ſich für den Grafen Schwerin entſcheiden. Aud fagt man, 
die Rechte beabfihtige, um vie fatholiihe Partei zu gewinnen, einen 
Vicepräfidenten aus deren Mitte in Vorſchlag zu bringen, (D. A. 3.) 
Man jchreibt der Breslauer Zeitung aus Berlin: Nachdem 
die Regierung den eine Zeitlang gehegten Plan, Mafregeln ges 
gen die ungehindert freie Girculation kinzelner Papiergelbfors 
ten zu ergreifen, wieder aufgegeben hat, ift dafür jegt die dee 
in Anregung gebradt worden, allmälig mit den übrigen deutſchen 
Regierungen auf vertragsmäßigem Wege fid über die Anwendung 
gleiber Grundfäge binfichtlih der Ausgabe, des Umlaufs, teg 





Feuilleton. 


DO ntel Tom. 
(Bortjeßung.) 
Meine Privaranfihe if, daß Lizzy ben fchmugigen Weg einge 


ſchlagen und daf wir ven graten Weg nehmen müffen, um fle zu finden. 


Wie tief philoſophifch Sam aud geredet, fo erklärte Haley doch, 
tag er ben fchmupigen wählen werde und wollte willen, wo der 
jelbe fei. 

— Niht weit von bier, antwortete Sam mit einem Geitenblid 
auf Andy. Ich hab's mir auch überlegt, fügte er fehr gemeſſen hin— 
zu, wir müffen.diefen Weg wählen; freilich habe ich ihn noch nie ges 
macht, er ift ſehr einfam und vielleicht Fönnten wir fogar verirren. . . 

. Wir reiten ven Weg auf alle Bälle! antwortete Mr. Haley und 
alle drei lenkten ihre Pferde diefem Wege zu. 

Die Sam gejagt, war der Weg fehr einfam und ſchlecht; felten 
paſſirte ihn Jemand, feit die neue Landſtraße angelegt war, die nad) 
temfelben Ziele führte. Etwa eine Meile weit ging ber Nitt ganz 
gut, dann aber warb ber Weg durch Zäune und Gehege verfperrt. 
Sam fluchte und meinte, Ferry's Füße ſeien ſolche Wege gar nicht 
gewohnt; aber, fügte er hinzu, Maſter muß ja feinen Willen haben! 
Nah einem Nitt von wieder einer Stunde endete der Weg vor einem 
darmhauſe. Sam hielt fih ven Müden frei und erklärte, er habe 
Maſter ja gefagt, daß es jo Fommen werbe, Mafter habe ja aber die— 
fen Weg durchaus nehmen wollen, 

Haleh nannte Sam einen nieberträchtigen Spitzbuben, ber ihn 
nur auf'd Glatteid habe führen wollen, Sam aber blieb unerfchütters 
lich ruhig und alle Drei ſchlugen einen Querweg ein; ver fle erft 
nah wieder einer Stunde nach dem Wirtbehaufe führte, in welchem 


’ Gliza und ihr Knabe ausgeruht. 


Eliza ftand am Benfter und blidte 
nach einer andern Seite, ald Sam's fcharfed Auge fie gewahrte. Haley 
und Andy ritten zwei Schritte weit hinter ihm. In diefem Fritiichen 
Augenblit ſtellte Sam fih jo an, daß ihm der Wind feinen Hut vom 
Kopfe wehte; er ſtieß einen lauten, charakteriftifchen Fluch aus, um 
Eliza's Aufmerkſamkeit nach biefer Richtung zu ziehen. In der That 
verſchwand fie Schnell vom Fenſter und vie drei Männer ritten an bemr 
ſelben vorbei zur Haudthür. 

Eliza’s Lage war bie ſchlimmſte. Glüdlichermeife führte eine Thür 
von ihrem Zimmer nad der Flußſeite hinaus; fle ergriff ihr Kind 
und eilte mit dieſem vie zum Fluſſe führende Treppe. hinab, Aber 
Haley Hatte ſie bemerkt, ald fle Hinter dem hoben Ufer verſchwand; 
er fprang vom Pferve, rief Sam und Andy zufammen und jagte ihr 
nach wie ver Bluthund dem armen Reh. Eliza'd Füße ichienen kaum 
den Boden zu berühren und im nächſten Augenblick ſchon ſtand ſie 
am Rande des Fluſſet. Ihre Verfolger waren dicht Hinter ihr, und 
von einer Kraft belebt, wie fle der Himmel nur ben Berzweifelten ver— 
leiht, ſprang fle über die heftige Strömung am Ufer auf bie nächte 
Gisfholle. Haley, Sam und Andy fliefen einen Schrei aut, ald fie 
dieſen gefährlichen Sprung jahen. 

Die große, grüne Eisſcholle auf welcher ſich Gliza jegt befand, 
fenfte fi zur Seite und knarrte. Gliga aber fprang mit derſelben 
Todesverachtung auf cine andere und dann wieber auf eine dritte 
Scholle, Sie ſchwankte, glitt aus, raffte fich wieder auf und ſprang 
weiter, Ihre Schube hatte fie verloren, ihre Strümpfe waren zerriffen, 
Blut bezeichnete jeben ihrer Schrite. Sie ſah nit, fühlte nichts, 
bis fle endlich unklar und wie im Traume dad Obio=Ufer bemerkte 
und ein Mann fie an das Ufer zog. 
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Nufgebotd, ber Wiedereinziehung ded Papiergelded ꝛc., inäbefon- 

dere aber über Feſtſtellung einer Grenze, bis zu welder in jedem 
deutihen Staate Papiergeld emittiert werden dürfte, und bis auf 
welde ein etwa bereitd ausgegebener höherer Betrag zurückgeführt 
werden müffe, zu einigen. Wenngleih man fidh nicht verfchmeigt, 
daß gerade die gegenwärtigen Berhältniffe der Realifirung derars 
tiger Borfchläge wenig günſtig find, fo hofft.man doc, einen Theil 
der deutjhen Staaten einer folhen Convention geneigt zu finden, 
und will dann von der Zeit und dem bierbei zut Anwendung kom— 
menden nationalöfonomijhstihtigen und ſtaatsrechtlich-ſittlichen Prin⸗ 
eipe den allmäligen Beitritt der übrigen deutiben Staaten gemwärs 
tigen. Es liegt deshalb denn auch im der Abſicht, für die Aus— 
führung dieſer Idee ſchon in der nächſten Zeit die notbwendigen 
einleitenden Schritte zu thun, wofür in der Convention vom Jahre 
1847 wegen Außercursſetzung einlaufenden Papiergeldes die Anz 
haltspunfte geboten find. 

Wie das berliner Correfpondenzg: Bureau fchreibt, fpriht man 
von gemeinfamen Anorbuungen, welche pwiſchen den größern deut— 
jhen Staaten in Betreff der Handhabung der Fremdencons 
trole verabretet find. Bitjetzt jollen Preußen, Defterreih, Bays 
ern, Sachſen und Baden fih über die zu treffenden Maßregeln 
vereinigt haben. Es ift wohl nicht daran zu zweifeln, daß bie 
übrigen deutfhen Regierungen fi anfcließen werden. 

Berlin, 29. Nov. Um 12 Uhr wurden die Kammern durch 
den Minifterpräfidenten eröffnet. Die Thronrede befagt im Wefents 
lien: Der Etat fei nad den wirflihen Bebürfniffen und althers 
gebracdhter Ordnung und Sparfamfeit geregelt. Der September: 
Vertrag fei leider bis jegt ohne allfeitigen Anfhluß, aber die Mes 
gierung fei der Landeszuftimmung in Betreff der befolgten Politik 
gewiß. Berheißen werben Vorlagen über Communifationsanlagen, 
über Gemeinde-, Kreißs, Provinzials Ordnung und über die erjte 
Kammer. Die legtere Borlage bezwede: Befreiung der Krone von 
Beihränfungen, die im Lanbesintereffe nicht begründet freien, Im 
allgemeinen wolle man die Regierung unabhängig von Parteibes 
ſtrebungen, feine Antaftung gefeglicher Freiheit, aber aud feine 
Schwächung königlicher Gewalt durch Theilung. Der gefeglide 

. Bey der BVerfaffungsentwidlung gebe Sicherheit und dauernden 
Erfolg. (T. 2. d A. 3.) 

Köln, 26. Nov. Die üblihe Geremonie bei Tobesurtheilen 
in Contumaciam fand heute zwiſchen 3 und 4 Uhr auf dem Altens 
marft in Betreff des Dr. C. D’Efter ftatt. Unter ſcharfer Bedek— 
fung ſchlug der Scharfrichter das Urtheil an den Pranger. — Wie 
es beißt, dürften die verurtheilten Gommuniften, mit Ausnahme 
Leßners, ſchon morgen nad den Straforten transportiet werden. 
Man glaubt nicht, dag fie in eine und dieſelbe Feſtung gebracht 
werden. (Fr. 3.) 

Kaffel, 27. Nov. 
Kaftell, wo er die Einrichtungen deſſelben, beſonders jene, welche 
nad der Flucht Kellners zum Zwede fiherer Bewatung getroffen 


Heute begab fih der Kurfürft in das 


worben find, genau befihtigte. — Alles, was die Zeitungen über 
Biedereinberufung unferer Ständefammern bringen, ift, wie ich 
genau erfahren, unwahr; in dieſem Jahre fommen die Stände 
nicht mehr zufammen, mohl aber follen dem Vernehmen nach die 
Budgetausſchüſſe beider Kammern einberufen werden, an welde 
man die vorbereiteten, Budyetvorlagen direkt ohne Mitwirkung der 
Stände gehen laffen wird, (Fr. J.) 

Schwerin, 21. Nov. Die Randtagspropofitionen umfafjen 
151 Anträge, Notificationen ıc., unter denen die Kettenburg’fde 
Angelegenheit den principiell wichtigften Theil einnimmt. Der 
betreffende Paſſus ift aſo formulirt: „Bon dem Kammerberrn v. d, 
Kettenburg auf Matgendorf ift wegen der fandesherrlich verfügten 
polizeilihen Fortſchaffung des kathollſchen Priefters Holjammer, 
ungeachtet der demjelben von Erjterm ertheilten Heimats berechti⸗ 
gung, am 14. Det. d. J. ein Vortrag eingegangen, in welchem 
auf Prineipalintervention von Seiten der Stände in Verfolgung 
des bier verlegten verfafjungsmäßigen Rechts oder auf ftändiice 
Vertretung zur Eröffnung des Rechtswegs angetragen wird, wos 
rüber zu beſchließen iſt.“ 

Rendsburg, 26. Nov. Geitern Mittag find ganz uner— 
wartet die bei der Demolirung des Kronwerks bejhäftigten Sols 
daten bis auf weiteres entlafjen; doch ſcheint fich Died vorläufig 
nur auf die Holfteiner zu beziehen, denn es find von dem 1. leich 
ten Infanteriebataillon einjtweilen nod SO Mann in Arbeit geblieben. 


Italien 


Rom, 22. Nov. Bei einem neulihen Veſuche Sir Henry 
Bulwerd im Batican erflärte derjelbe, England fei nit abgeneigt 
anftatt des mehr vom Papſte ald von der brittiſchen Regierung 
hier nur incognito ald Agent beglaubtigten Hm. Peters, eines 
Karholiten (au das römijhe Staatshandbuch übergcht ihm bei 
der Aufzählung des diplomatifhen Gorps ſtets mit Stillſchweigen) 
fünftig einen außerordentlihen Gefandten und bevollmächtigten Mis 
nifter zu bejtellen. Wie freundlich nun diefe Kunde bier auch aufs 
genommen ward, fo ftand man doch dieſſeits mit der unbebingten 
Einwilligung an, da dad neue Verhältniß nit auf der Grund: 
lage der Gegenjeitigfeit ruben ſollte. Denn ald man Hrn. Buls 
wer mit der jehr natürlihen Abfiht Sr. Heiligfeit befannt machte, 
dann auch einen apoftoliihen Nuncius mac London zu fahiden, 
erflärte er jeine Inſttuctionen nicht für außreichend, das zuzuſagen, 
wobei er ald Beifpiel einer einfeitigen Nepräfentation das der preu— 
Fifhen Regierung anfühtte. Diefe wichtige Angelegenheit ift feite 
dem in verſchiedenen GardbinalsCongregationen vor dem Papft vers 
bandelt worden, ohne daß man jedoch bei den darüber im beil. 
Collegium vorberrfhenden entgegengejegten Anfichten zu ihrer Er— 
ledigung vorgefchritten wäre. Indeſſen fcheinen die meiften Stims 
men für Annahme der Bulwerſchen Vorfhläge, und gewiß wäre 
davon aud ein pofitivee Gewinn für die Intereſſen des bei, 
Stuhls, wenigftend nur für den Augenblid zu erwarten. — In 





Wer vu auch fein magft, du bift ein muthiges Mädchen! fagte 
der Mann und Eliza erkannte im ihm einen der Nachbarn von Mr. 
Shrlty’s Gute. 
= D Mr. Symmes, retten Sie mich, verbergen Sie mich! flehte 

iza. 

Die! Wat ſehe ich! rief dieſer; Mr. Shelby's Magd! 

Mein Kind! — dieſer Knabe — er ift verkauft! fagte Gliza, 
nad; dem Kentudy Ufer deutend; o Mr. Symmet, Sie haben ja 
ſelbſt einen Meinen Knaben! " 

Allerbinge, fagte Mr. Symmes, ſie eben nicht zart, aber doch 
freundlich am fer heraufziehend; aber du biſt ein branes Mädchen 
und ſolche Kühnheit mag ich leiden! ,. Ich wollte gern etwas für 
dich thun, fagte er hinzu, als Eliza endlich auf der Höhe fand, aber 
ich weiß nicht, wohin ich dich fchaffen ſoll, was ich für dich thun 
Kann, ift, die zw fagen: geh’ dort in das Haus, es find brave Leute 
darin, fie werben bir in jeder Gefahr beiftehen. 

Der Himmel fegne Sie! fagte Eliza dankbar. 

j Was id) für dich gethan habe, war nichts mehr ald meine Schuls 
digkeit. 

Ad, Sir, wenn Sie mi nur nicht verrathen! 

Zum Teufel, für wen hältft du mid denn? antwortete der Mann. 
Sei jegt vernünftig und fpute dich; du verbienft deine Freiheit, und 
foriel an mir liegt, ſollſt du fle auch Haben! 

Eliza prefte ihren Knaben an die Bruft und eilte fchnell von 
dannen. 

Mr. Shelby wird mir zwar feinen Dank dafür wiffen, brummte 
der Mann vor fih bin, aber was bleibt mir übrig? Leiftet er einer 
von meinen Dirnen einmal denſelben Dienft, jo mag er mir gern 


Gleiches mit Gleichem vergelten. Ich wüßte auch nicht, weshalb ich 
den Jäger hinter anderer Leute Sklaven fpielen follte! 

Haleh Hatte wie verfteinert dieſer Scene zugeſchaut und verfolgte 
Eliza mit den Augen, biß fle auf der Höhe des Ufers verfchtwand. 

Ein verfluchtes Geichäft dab! fagte er jept, fi zu Sam und 
Andy wendend. 

Maſter wird's und nicht übel nehmen, wenn wir den Weg nicht 
nachmachen! fagte Sam, ſich feinen Wollfopf Eragend. Ich glaube 
nicht, daß ih zu folden Eprüngen leichtfüßlg genug bin!. . . ba= 
bei lachte Sam fchavenfrob in ſich Hinein. j 

Du lachſt noch, verfluchter Schurke? rief ver Händler. 

Bewahre, Mafter! Ich Tache nur, weil es fo närriih ausjah, 
ald fie über das Eis jprang, plumps binfiel, wieder aufiprang und 
plumps auf dad andere Eis hinüberfegte. Herrgott wie bad ging! — 

Und Sam und Andy lacdhten wieder, daß Ihnen die Ahränen 
die Baden berabrollten. 

Euch will ih das Lachen vertreiben! rief Haley müthend, mit 
feine Meitpeitiche über ihre Köpfe ſchlagend. Beide aber duckten ſich 
nieber, liefen ſchreiend das Ufer hinauf und ſaßen im nächiten Augen 
blick auf ihren Pferden. 

Guten Abend Mafter! jagte Sam ſehr grasitätiih. Miſſis wird 
ſchon um Jerry beforgt fein und Mafter Haley braucht und ja nicht 
länger. Miſſie würde böſe fein, wenn fe hörte, daß wir mit ihren 
Pferden über Lizzy's Brüde geritten feien! Hierauf gab er Andy einen 
Mippenftoß, dieſer ſprengte ihm mach und Beide verſchwanden, während 
ihr Gelächter im Winde verhallte. 


(Bortiegung folgt.) 
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vergangener Woche kehrte dad legte Bataillon des goſten Regi— 
ments jener Occupationdtruppen von bier nad Frankreich zurüd, 
welde nad der Belagerung und Einnahme Roms bei uns vers 
blieben waren. Die jegige Mannſchaft ift durchaus neu, und Louis 
Bonaparte, wie e8 jcheint, unbedingt ergeben. Sie fonnten den 
Abjtimmungstag vor Ungebuld kaum erwarten; über allen Wachen 
und Quartieren, war feit einiger Zeit jhon von Soltatenhand 
zu leſen: „Vive Napoleon !* 


Branftreid. 

Paris, 27. Nov. 2. Napoleon empfing geftern in St. Cloud 
eine Deputation des Künftler= Central: Gomites, welde folgende 
drei Geſuche vortrug: 1) die Organifation einer befonderen Auds 
ftellung der Werfe der induftriellen Künftler, 2) die Errichtung 
eined Muſeums der [hönen Künfte; 3) die Gründung einer Gentrals 
Schule für die fhönen Künfte, angewandt auf die Induſtrie. Der 
Präfident unterbielt fid) längere Zeit mit den Mitgliedern der Des 
putation. — Heute Abends wird der Prälident in St. Cloud die 
Deputirten empfangen; diejelben werden in Frack ericheinen. — 
Die erfte Stadt, welhe 2. Napoleon als Kaifer befucht, wird 
Gompiegne fein, wo man ſchon Alles in Bereitfchaft ſetzt. Es beißt, 
daß ber faiferlihe Hof am 7. oder 8. Dec. auf dem dortigen Schloſſe 
eintreffen werde. 

Das neuejte Auftreten der N, Br. Big. genen den Grafen 
von Chambord bat im Elyſee große Zufriedenheit erregt. Man 
fieht dort nicht auf die Beweggründe und freut ſich über den neuen 
Bundesgenoffen. Die Preſſe in Stalien, oder doch zum meniajten 
ein Theil der öffentlihen Organe dieſes Landes, erfreut ſich der 
bödyjten Gunſt im Elyſee, da fie in neuefter Zeit eine große Sym: 
pathie für L. Napoleon fund gibt. Das Elyfee legt großes Ges 
wicht darauf; bis jegt ließ man Stalien in jeder Hinſicht bearbeis 
ten und, wie es fcheint, nicht ohne Erfolg. 

Paris, 27. Nov. Der „Moniteur“ verſucht heute in einem 
Reitartifel ven Nachweis: 1) daß Franfreih die Monarcie will; 
2) daß die faiferlihe Monarchie die einzige legitime jei; 3) daß 
der ältere und der jüngere Zweig der Bourbonen nit von eins 
ander getrennt werden dürften; 4) endlich wird angebeutet,. daß 
die MWiederherftellung des Kaiferreih® nicht mit öffentlichen Wolfe: 
beluftigungen, ſondern mit volfäthümlihen Maßregeln und Aften 
der Milde begangen werden fell. In dieſem Einn wird denn 
auch der Municipalrath von Parid die von ibm votirte Summe in 
folgender Weiſe verwenden: 66,000 Fr. für Bezahlung der Hälfte 
der Schulden armer Leute an die Säuglingspflegeanftalt für Wars 
tung ihrer Kinder; 54,000 Fr. für Auslöfung von im Montsdes 
Piete verpfändeten Betten und 40,000 Fr. für Anihafung von 
Kleidungsftüden für arme, die Bewahranftalten und Schulen bes 
fuhende Kinder. 

Das Berliner Correfpondenze Bureau hört wiederholt, daß nad 
erfolgter Proflamation des Kaiferreih8 Graf Chambord allen 
gröfern Höfen eine Verwahrung werde notificiren laffen, welche 
die genen das Kaiferreih fpredenden Beitimmungen der Verträge 
von 1815 anruft. Das in Franfreic verbreitete, durdy den Moni— 
teur veröffentlichte Manifeft fei den Höfen nicht übermittelt worden. 

Bon den Profcribirten zu Zondon ift ein Todesurtheil 
gegen den Präfidenten erlaffen worden, abgefaßt in ähnlicher Weiſe 
wie die Urtel der heiligen Feme und mit dem Namen „Brutus“ 
unterzeichnet. Das Urtel wurde heimlich im die Hoteld der Ges 
fandten geſchafft. 

Die amtliche Formel, unter welcher der Kaifer die Geſetze 
und Defrete vollziehen wird, ſoll alfo lauten: Napoleon IIL, von 
Gottes Gnaden und dur die Souveränetät des Volkes Kaifer der 
Franzofen (Napoleon III, par la gräce de Dieu et par la souver- 
ainele du peuple Empereur de Frangais)‘“. Auf diefe Weife will 
der Kaifer, gleich den Bourbonen, feine Zegitimität von Bott, aber, 
um fi ven ihnen zu unterfheiden, zugleih vom Wolf herleiten. 


Großbritannien. 

Den continentalen Militärs, welde zur Leichenfeier 
Bellingtows nad London famen, ftchen noch einige große Diners 
bevor. Am 29. Nov. gibt der United Service Club feinen Waffen 
brüdern vom Feftlande ein Banfet von 200 Gedecken. Andere 
Clubs und Corpotationen rüften ebenfall® zu gaftfreundfcaftlichen 
Gampaynen, und man glaubt, die tapfern Gaͤſte werden nicht 
lange vor Weihnachten ihren Rüdzug antreten fönnen. 


Dänemark, 
Kopenhagen, 25. Nov. Die dänifhen Blätter theilen der 
Länge nach die Rote mit, durch welche England, Franfreih, Deflere 
reich und Schweden zu einer europälfchen Eonferenz wegen Gas 


rantirung der Erbfolgeordnung im der bänifhen Monarchie 
aufgefordert worden, um nachzuweiſen, daß in derielben von Auf 
bebung der Erbfolge wach dem Königdgeiege für das Reich Dänes 
marf als Bedingung für Die neue Erbfolge in der ganzen Monardie 
mit feiner Silbe die Rede ift. _ 


-Umerifa. 

Der Arctic hat neue Nachrichten aus NewsPVork gebracht. 
In den meijten amerifanijhen Journalen figurirt folgende Lifte 
der wahrſcheinlichen Gabinetsmitglieder unter Brafident Pierce: 
James Buchanan (aus Pennfylvanien) Staatsfecretär, John N. 
Dir (aus News Porf) Scagjeeretär, David Todd (Obio) Inne— 
red, Rob, F. Stodton (New: Serien) Flotte, Samuel Houſton 
(Tejas) Krieg, Lynn Boyd (Kentucky) Poſt und Henry A. Wiſe, 
(Virginien) Attornepgeneral. 





Der am 25. November d. Is. bei dem Kreißs und Stadt— 
gerichte Bayreuth, wegen Verbrechens des Diebjtahld und Wider— 
fegung zu 5 Jahren Arbeitsbaus verurtheilte Schreinergefelle Karl 

eyer von Thierſtein, bat gegen das erftrichterlihe Erfenntniß 
die Berufung Pr 

Bei dem K. Kreis: und Stadtgeribt Bayreuth fommen 
demnädt folgende Unterfuchungen zur äffentliben Verhandlung: 

Samftag ten 4. December 1852: 

1) Morgens 8 Uhr, Chriftiana Schmidt, Schloſſersfrau von 
Bayreuth, wegen Bergehend der Unterfhlagung, verübt an 
dem Stadtgerichtds Erpediter Brenfmann. 
Morgens 83 Uhr, a. Ehſſabetha Motſchenbacher, ledige 
Zaglöhnerin, b. Barbara Hader, ledige Taglöhnerin, c. Mars 
garetha Thieret, verheiratbete Zaglöhnerin, fimmtlih von 
Altenplos, wegen Vergehens des Funddiebftahld, verübt an dem 
‚Kaufmann Langenfeld von Karlöhafen in Kurheifen. 
Vormittags 9 Uhr, Jofeph Hofmann, Webergefelle von Marftz 
leugaft, wegen Vergehens der Unterſchlagung, verübt an dem 
Fabrilanten Michaei Hahn von Altenkundſtadt. 
Vormittags 10 Uhr, Carl Rogler, Müllermeiſter von Dun— 
felhammer, wegen Vergehens der Amtsehrenbeleidigung, verübt 
an dem Stadt: Magiftrat Wunfiedel. 
Vormittags 11 Uhr, Maria Schmidt, Taglöhneräfrau von 
Funfendorf, wegen Diebftahlövergehen, verübt an dem Kaufs 
mann Friedrich Eberdt von Creußen. 

_ Montag den 6. December 1852: 
Morgens 8 Uhr, a. Marjaretba Eihenmüller, Müllerde 
todhter von der Sendelmüble, b. Barbara Wiesner, ledige 
Zaglöhnerin von Unterſchöllenbach, c, Johann Georg Seibold, 
lediger Taglöhner von Unterrüffelbac, wegen Verbrechens der 
Abtreibung der Leibesfrucht. 
Vormittags 9 Uhr, Karbarina Hofmann, 
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ledige Dienſtmagd 


von Enchenreuth (iR zur Zeit flüchtig), wegen Verbrechens des 
aus gezeichneten Diebftahls, verübt an der Hauslehrerin Sophie 
Robert von Thurnau, 
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Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 






Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. reducirt.) 


! Xbermometer 

Norbr. | nah Reaumur. 
1852. | — — 

6 uber | 126 | 6 Uhr | 6 Uhr | 2 Br | 6 Uhr 

Morgens. | Mittags. | Abends. | Morgens.| Mittags. | Abenns. 


30. | +0%,5 | +3°.,6 | 0%,0 |322°,14]322°,671323°,11 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NE. — Vormittags bedeckter Himmel. Nachmittags ſehr bewöllkt, 
theilwerſe bevedt, unterbrochener Sonnenſchein. 
Hoͤchſte Temperatur: — 39,6. Niederſte Temperatur: — 09,4. 
Mittlere Temperatur: 1,1. Mittlerer Luftorud: 322,82. 
en Naht: Niederſte Temperatur: — 1,2. Höchſte Temperatur: 
Um 1. December: Morgene 6 Uhr: Thermometer: — Ob, 8. Baro- 
meter: 324,57, 


Samilien:-Rahridhten. 


Getraute: 33. Nov. Der Militär» Penfionift Georg Michael Fiſcher 


dabier, mit Anna Margaretha Bergmann von bier. 

Geborne: 27. Nov. Die Tochter ded Bürgerd unb ärtnerd Kipp 
dahier. — Der Sohn des Bürgerd und Schneidermeifterd Thaumüller 
dahier. — 28. Ein aufereheliches Kind, weiblichen Geichlechte. 

Geftorbene: 26. Nov. Der Steinhauer und Maurergejelle Schiller 
in der Altſtadt, ein Wittwer, alt 63 Jahre, 9 Monate und 3 Tage. 
— 29. Die Ehefrau des Bürgerd und Schngivermeifterd Popp da= 
bier, alt 43 Jahre, 1 Monat und 17 Tage. 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Anzeigen 


An Baumgärtnerd Buchhandlung zu Leipzig it ſoeben erſchie⸗ 
nen und an alle Buchbandiungen (Bayreuth Grau’sehe Buch- 
handlung) veriendet worden: 


lluſtrirtes UB E Buch 
3 * Amalie Winter. 


Mit Titelkupfer und 24 colorirten Srablftich« » Vignetten, 
gr. 8. eleg. geb. Preis 2 fl. 24 fr. 


Der 
junge Amerikaner zur See 


der 
das Feben aufdem Schifſe. 
Eine wahre, lehrreiche und unterbaltende Erzählung 
für die Jugend, 
Nach dem Engliſchen bearbeitet von 
U. Kretz ſchmar. 


8. 2 Bände. geb. mit 8 colorirten Kupfern. 
reis 2 fl. 24 fr. 


iu der Stadt 
und 


aufdbem Lande, 
Ein Bud für Kleine und große Finder 
von Julie von Grofmann. 
mit & colerirten Stablſtichen. 


Till Eulenfpiegel's 
tolle Streiche und Fahrten 
oder wie man’s treibt jo geht's. 
Scherzhafte aa Ya 8 colorirten und 8 ſchwarzen Bildern. 
geb. Preis 36 fr. 
Aechte italienische Salamiwürfte, Münchener 2e- 
berwürjte, Salzburger Peefad, find täglich zu haben bei 
argaretha Seiß, 
Hartfelgerd- Wittiwe in der Ochſengaſſe. 





8. 2 Bünde. geb, Preis 1 fl. 26 fr. 


Der fönigl. bayer. privilegirte 


Hofmann'ſche Bahnbalfam, 


A welcher vie heitigften Zahnſchmerzen in einer Minute 

4 jtille, iſt zu haben in Münden, Glijenftraße Nr. 3a 

im 3. Steck, Hei 

Joſef Hofmann, Erfinder und Verfertiger. 
Preis des Glaſes 36 Fr. 

Für Bayreuth und Umgegend zu haben bei Hrn. Auguſt Pauſch. 
Bei auswärtigen Beftellungen wolle man ven Betrag nebft 3 Er. 

Zuftellgebühr franfo einſenden. 





Schöne große Vadoblaten find wieder zu ben Babrifpreifen zu 
Haben bei M. Bayerlein, Gonbitor, 


— — — — — m ——— — — — 

Es werben noch 2 over 3 Theilnehmer (junge Leute von 14 his 
16 Jahren) zu einer franzöftihen Stunde geſucht. Wo? fagt bie 
Erpedition diefed Blattes. 


Ein gutes Fortepiano wird zu miethen geſucht. Von wem? ſagt 
bie Exrpedition dieſes Blattes, 


Ein Heines Quartier mit ſchöner Ausfiht iſt In dem Hinterge- 
bäude meined Hauſes auf Ziel Lichtmeh zu vermietben. 
j Julius Münch sen., 


vor dem Brandenburger Thor. 


Dr. Rau's Mailänder Zahntinetur. 
Diefe vorzügliche, von vielen’ berühmten Aerzten und Ghemifern 
geprüfte und aufs befte empfohlene Zahntinktur, ift das bie jetzt 
befannte befte Mundwaſſer. — Sie dient ſowohl zur Meinigung bes 
Mundes, als zur Erhaltung gefunder, glänzend ſchöner Zähne und Er- 
träftigung des Zahnfleiſches. Sie entfernt den Weinftein, verhütet Beine 
frag, („Caries*) ift ein vorzügliches Präfervative Mittel gegen Zahnmeh 
dient zur Vertreibung des üblen Geſchmackes und Geruches de Muntes 
und der Zähne, welches, und oft unbewußt, einen jo fatalen Eindruck auf 
andere Verſonen macht, fo auch zur Meinigung künſtlicher Zähne und 
ganzer Gebiffe ald fehr vorzüglich zu empfehlen, per Glas 24 fr. 


Beugniß über Die Vorzüglichfeit Der Dr. Raw 
y Mailänder Bebntinttun. Ten 
Sehr geehrter Herr!, 

Mit Gegenwärtigem beeile ich mid, Ihnen meinen freundlichen 
Dank für die überrafchend günftige Wirkung auszufprecdhen, deren ich 
mid auf den Gebrauch Ihrer ſeht vorzüglichen Mailänder Bahn 
tinetur zu erfreuen habe. — Meine Zähne, vor Kurzem noch franf- 
haft und loß, welches "wahrfcheinlih Folge des zu ſehr erichlafften 
Zahnfleiſches war, find nun wieder ganz feit, und alle Schmerzen 
haben aufgehört, das Zahnfleiſch iſt erfräftigt und angenehm gerötbet. 
— Im Kreife meiner Bekannten wurde Ihre Zahntinetiir meiftend mit 
beftem Grfolge gegen Zahnweh angewendet. — Senden fle mir ge 
fälligt mit Wenpung der Poſt ein Kifthen mit 12 Glas und gench« 
migen Sie die Berfiherung meiner Hochachtung. , 

Aachen, ven 7. Auguft 1851. 

Glementine Auguſte Friederike von Had, 
geb. von Buſch. 

Nicht minder empfehlenewerth find folgende,. in ber gebilveten 
Welt rühmlihft bekannte Toiletten» Gegenftände: 
Neapolitaner Haarbalsam (Balsamo di Napoli per 
i capegli). Diefe feine Kräuterpomade if vas rein» 
Lichte, ſchnell und fidher wirkenpfte Mittel zur Wieverergeugung, Ers 
Haltung und Wahsthumsbeförderung fowohl ver Haupt» ald Bart» 
haare, ſelbſt bei ven ungünftigiten Verhältniſſen ald probat befunden, 
ver Glas 48 fr. um 30 fi. — Wenpolltanische Schön- 
heitsseife (Sapone liquido aromalico di Napoli). Diefe feine, 
flüffige, medizinische Kräuter, höchſt aromatiſche Toiletten» Seife dient 
zur rabicalen und ſchmerzloſen Entfernung verſchiedener Hautkrankhei— 
ten: Sommerſproſſen, Miteſſer, brauner und gelber 
Fleden, Binnen ꝛc. — 68 ſteht feſt, daß eine reine, geſunde Haut, 
Haupterforderniß eines vollfommen gefunden Menſchen iſt. — In ver 
That giebt es aber Feine Seife, welche befjer zur Reinigung und 
Stärkung der Haut dient, als dieje, per Glas 42 fr. und 24 fr. — 
Blüthen-Thau, äußerſt kräftiges, allgemein belichtes Odeur, 
per Glas 54 fr, 30 Er., Probeglas A 18 Er. 

BE Jeres Glas ift mit Bericht und Gebraucht: 
, anmeifung, welche Näheres befagen, verſehen, zur Ei- 
‚ berheit gegen VBerwechälung oder Verfaͤlſchung mit 
3; mebigent Pertfchaft gefiegelt, worauf genau zu achten 
/ bitte. — Bei vorfchriftmäßigem Gebrauche 
wird für Den Erfolg garantirt und jämmts- 
liche Fabrikate ſteis in Der befannten Güte und Meins 

Prof. Dr. Rau jel. Erbe in Bamberg. 

Zeugnisse: 

Daß ih auf ten vorjchriftmäßigen Gebraud ber Kräuter: 
Pomade, oder fogenannten Menpolitanifchen Haar⸗Bal ſam 
Des Herrn Profeffor Dr. Rau jel. Erbe, meine Kopfhaare, deren 
Verluft ih längere Zeit zu Geflagen Hatte, wieder erhalten habe, be— 
ſcheinige ich gern der Wahrheit gemäß. 

Elberfeld, im Oetober 1850. 

(L. 5.) G. W. Bolze, Babrifant, 

Gegen braune und gelbe Bleden im Geſicht, am Hals und Bruft, 
Habe ich mit dem beften Erfolge vie flüſſge Neapolitaniſche Zoi- 
letten= Seife des Herrn Prof. Dr. Rau fel. Erbe in Bamberg 
angewendet. — Ich erkenne die Vorzüglichkeit dieſer Seife um jo dan 
Tender an, weil ich früher jo viele Mittel gebraucht, welche gar nichts 
geholfen. Es befinden ſich bier noch mehrere Perfonen, denen dieſe 
Seife die beſten Dienfte geleiſtet bat. 

Helvrungen bei Sonberöhaufen, den 6. Juni 1850. 
Bertha Sulzer. 

Dieje renommirte eosmetische Toilettengegen- 

stünde find zu haben bei Herrn 


Wilhelm Höflich in Bayreuth. 
nd von D. Hörethrin Bayreutl- 





beit geliefert, — 
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Deutſchland. 

München, 30. Nov. Die ſeit einiger Zeit erwartete Er— 
nennung des biöherigen Minifterd ded Innern, Hm. v. Zwehl 
zum Eultusminifter und des Nenierungepräfidenten von Oberbayern, 
Grafen Neigeröberg zum Minijter ded Innern, des legtern unter 
voraudgegangener Ernennung zum Staatdrath, ift nun heute ers 
folgt und die Portefeuilles⸗Uebernahme foll morgen den 1. Dec. 
geſchehen. 

Münden, 29. Rov. Bon dem, wie ſchon gemeldet, in der 
theoretiihen Prüfung der Rehtöfandidaten Durchgefallenen 104 Kans 
didaten wurden 30 für immer zurückgewieſen, 74 aber erhielten die 
Erlaubniß, nad einjähriger Vorbereitung an der Univerfität die 
Prüfung noch einmal mitmadhen zu dürfen, . 

Münden, 30. Nos. Diefer Tage wurde dahier eine bias 
bolifhe That beabfihtigt, deren ‚mögliche Folgen aber glüdlicher 
Weife ausblieben. In dem fhönen, Hrn. Bierbrauer Pſchort ges 
hörigen Anbau des „Glasgarten“ bohrte ein ruchlofes Indſpiduum 
mehrere Löcher in eine Gasröhre ded großen Saaled. Nachdem 
die Säfte fort waren, fam bald darauf ein Dienjtbote mit einem 
brennenden Lichte in den Saal, wodurch ſich dad zum Gluͤck nur 
in geringer Quantität audgeftrömte Bad fogleich entzündere. Wäre 
der ganze Saal durdy längere® Ausſtrömen von dem Gaſe ange— 
füllt geweſen, fo hätte eine furchtbare Exploſton erfolgen und großes 
Unglüd entftehen können. Der Frevler ift bis jegt noch unbekannt. 

Münken. Wie man erzählt, hat unlängft Hr. Pater Anfelm, 
im Franziäfanerflofter zu Neufichen, beim heiligen Blute, ein huld⸗ 
volled Schreiben nebft einer goldenen Eylinderuhr von dem Prinz 
zen Louis Napoleon erhalten, mit welchem er zufammen in Augs— 
burg fludirte. (A. Abdz.) 

Aus der Pfalz, 27. Nov. Die Hinderniffe, welche dem 
Beginne der Arbeiten an den bayeriihen Streden der Mainz-Lud— 
wigshafener und der MeuftadtWeißenburger Bahnlinien noch ente 
gegenftanden, find nunmehr, dem Bernehmen nach, bejeitigt. Die 
Enteignung des Grundeigenthums wird nächſtens beginnen und 
mit dem Ausſchreiben der Materialliefernrigen it bereits der Anfang 
gemacht. Die Bankierhäufer Rothſchild in Franffurt und Laden: 
burger in Mannheim, haben gegen eine mäßige Provifion die Ber 
ſchaffung des Baufapitals für die Neuftadt« Weißenburger Linie 
übernommen, und werden demnächſt die Liften zur Actienzeihnung 
eröffnen. Da der Staat den Actionären bekanntlich einen jährz 
lichen Zinfenertrag von Procent garantirt hat, jo wird es an 
Detheiligungen bei dem Unternehmen nicht fehlen. Die Mainz: 
Ludwigshafener Bahn foll im Juli nächſten Jahres bid Worms 
Mn ED 172, a A Pe 


Fenilleton. 


Onkel Zom. 
(Bortfegung.) 
Achtes Kapitel, 
Mas aus Eliza geworben. 

Als Gliga in ihrer Verzweiflung fi) den Gisihoken des Fluſſet 
anvertraute, war Die Dämmerung bereit® eingetreten; der Abendnebel 
Tegte fih auf die Erde und verhüllte die Bliebende, während der immer 
färfer ſchwellende Fluß mit feinen dichten Eismaſſen ihrem Verfolger 
ein unüberwindliches Hinderniß bot. 

Haley blieb daher nichts übrig, als in das Wirhehaus zurüd- 
zukehren und ſich bier feinem Aerger zu überlaſſen. Ploͤtzlich wurbe 
er durch die häßliche Stimme eined Fremden, der vor ber <hür abitieg, 
aus feinen Gedanken gewedt. Es war Tom Lofer, fein einftiger Goms 
yagnon, Haley eilte hinaus und ſah bereits an der Schenke einen 
Fräftig gebauten Kerl mit breiten Schuftern und von vollen 6 Bus Höhe 
fichen. Derfelbe trug einen Rod yon Düffelfell und fein wildes, j0t= 
tiged Aeußere ſtimmte vollfommen mit feiner Phyſtognomie überein, 
denn alle Organe ver Brutalität waren in dieſem Gefichte auf bas 
Entſchiedenſte außgeprägt... mit einem Worte, der Mann fah aus, 
wie eine in Hut und Mod geſteckte Bulldogge. Er hatte einen Neifer 
gefährten bei fi, der gerade als das Gegenthell von ihm erfchien. 
Derfelbe war Mein und ſchmaͤchtig, aber gelenkig wie eine Kape, und 


eröffnet werden, und es if gegründete Hoffnung , bag bis zum 
nächften Herbſt auch die bayerlihe Strede vollendet fein wird, 
Alsdann wird auch in den Fahrten der Paris: Lubwigshafener 
Bahn eine größere Beſchleunigung eintreten, und der De von 
Paris nach Frankfurt über Ludwigshafen und Mainz in längftens 
18 Stunden zurüdgelegt werden. 

Speyer, 29. Nov. Briefe und Zeitungen, bie wir auß den 
Vereinigten Staaten erhalten, deuten an, daß man dafelbft von 
der Präfidentenwahl wichtigere Folgen erwartet, als e8 Anfangs 
den Anjhein hatte. Man glaubt, daß eine Aenderung in der 
ausmärtigen Politik eintrete. Als gewiß wird angenommen, daß 
die Wbigpartet gänzlich aufgelöſt if. (Sp. 8.) 

Bon der Vlies, 27. Nov. Der am 18. diefed Monats 
von dem Schwurgerichte der Pfalz von der Anklage des Hoch⸗ 
perraths freigeſprochene Deutſch von Edenkoben, welcher ſich nach 
feiner Freifprehung (mie man behauptet: um fpäter unbemerkt 
nad feiner Heimathgemeinde zurüdfehren zu fönnen), mit feiner 
Familie vorerft auf Beſuch zu feinem Schwager nah MWebenbeim 
begeben hatte, iſt geſtern dajelbit, noch ch’ er dad Nachtlager vers 
laffen, aufs Reue in Verhaft genommen worden, wahrſcheinlich 
um nunmehr wegen der Thatſachen, welche der Anklage auf Hoch⸗ 
verrath zur Unterlage dienten, vor dem Zuchtpolizelgerichte cor⸗ 
rectionell abgeuttheilt zu werden. (Dem Vernehmen nach iſt Deutſch 
bereits nach Landau abgeführt worden.) 

Frankfurt, 30. Nop. Geſtern Rachmittag zogen die Schloſ⸗ 
ſergeſellen und Lehrlinge, bei Gelegenheit der Verlegung ihrer Her⸗ 
berge, mit Bortragung einer foloffalen deutfchen Fahne durch meh— 
tere Straßen unſerer Stadt, Vlele Einwohner, denen die Veran— 
laſſung diefes Zugs unbefannt war, fahen denfelben mit Erftaunen 
pajfiren. — Der Stadtrath von Hanau iſt num vom dafigen Cri⸗ 
minalyerichte auf den 3. December zur mündlichen Verhandlung 
vorgeladen, angeklagt in einer an den Kurfürften am 21. Septbr. 
1550 gerichteten Adreffe groͤbliche Schmähungen auf deffen Minifter 
vorgebradyt und in Öffentlichen Blättern verbreitet zu haben. (5 PB.) 

Fulda, 26. Nov. Gymnafiallehrer Volkmar, Verfaſſer 
des Schriftchens: „Der Belagerungszuſiand Kurheſſens; ein Denk⸗ 
mal’, welcher heute bier verhaftet wurde, wird mad) Kaſſel vor 
das Kriegsgericht geftellt werden. Dem VBernehmen nad) follen in 
diefem Scrifthen die Vergehen der Majeſtätsbeleidigung umd free 
hen Tadels gegen die Regierung gefunden worden fein. 

Berlin, 28. Nov. Da der lutberifche Oberficchenrath Klie— 
foth in Medienburg abgelehnt zu haben fheint, fol der aus der 
evangeliſchen Landeskirche in Preußen audgetretene Prediger Nas 





hatte ftechende ſchwarze Augen und eine Tange, ſpitze Naſe; fein fchlich- 
ted, nur fpärlihed Haar war nach vorn gefämmt und in allen feinen 
Bewegungen brüdte ih große Schlaubeit aus. 

Zum Teufel, wie kommt Ihr venn hierher? fragte ber Grofr, 
als Haley zu ihm trat, 

Tom, antwortete Haleh, ich bin im einer Göfen Mlemme! Ihr 
müßt mir helfen! . . . Ihr habt da Jemanden bei Euch, wie ich fehe; 
wohl Euer Compagnon? 

Ja, ſieh! Marks, diefer Mann war In Natchez mein Compagnon. 

Soll mich freuen, feine Bekanntſchaft zu machen... Vermutblich 
Mr. Halley? fragte Marks, ihm feine langen Krallen hinſtreckend. 

Bald befanden fih alle Drei in angelegentlidem Geſpräch; e8 
wurde Licht angezünder, heißes Waſſer, Zuder und Gigarren gebracht 
und Haleh begann feine Erzäßlung. 

Alſo, Mr. Haley, Sie wünfchen, daß wir die Dirne wieder fans 
gen? fragte endlich Marks. 

Das Mädchen geht mich nichts an, antwortete Haleh, mir gehört 
nur der Junge Sie ift hübſch, weiß und hat eine gute Erziehung 
befommen, aber fie gehört nicht mir, fondern Mr. Shelby. 

Hübfh, weiß und gut erzogen! rief Marfs, Höre, Lokes, das 
wäre ein prächtiges Geſchaft! Wir wollen's machen! Wir fangen das 
Mädchen, geben Mr. Haley den Jungen und die Dirne bringen wir 
nad Orleans . .. Seht, fuhr er, zu Haley gewanbt, fort, wir 
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gel in Trieglaff in Pommern, der kürzlich zum Gonfiftorialrath des 
alt⸗ lutheriſchen Gollegiumd von diefem ernannt wurde, ald Rad: 
folger des Dr. Harleh nad Dresden berufen fein. 


über eine anderweite Bildung der I. Kammer nicht erzielt worden. 
Die Regierung Sr. Maj. hat daher nah Maßgabe des Art. 65 
eine proviforiihe Anordnung getroffen, die zu ihrer verfaffungss ' 


Berlin, 29. Nov. Nach vorhergenangenem Botteödienft in + mäßigen Beſchlußnahme unverzüglih vorgelegt werden fol. Zur 
dem Dom und der St. Hebmigäfirche verfammelten fih heute Mitziigleih wird Ihnen ein Geſetzvorſchlag über die Bildung der I Kam— 


tagd 12 Uhr die durch allerhöchite Verordnung vom 13. Nov. eins 
berufenen Abgeordneten beider Kammern im weißen Saale des 
töniglihen Schloſſes. Auf Grund einer allerhöchſten Ermächtigung 
vom 27. Nov. eröffnete der Minifterpräfitent Frhr. v. Mans 
teuffel die Seffion der Kammern mit folgender Anrede: Meine 
Herren der L und I. Kammer! Se. Maj. der König, unfer allers 
gnädigfter ‚Herr, haben mich dur eine allerhöchſte Ermächtigung 
vom 27. Nov. d. 3. beauftragt, die Sigung der Kammern in Allers 
höchſtihtem Namen zu eröffnen. Eine neue Legiälaturperiode, meine 
Herren, nimmt Ihre Thätigkeiten für Arbeiten in Anſptuch, bie 
dem Lande von großem Nugen fein werden, wenn Einfiht und Er 
fahrung mit thatfräftigem Patriotiömus, mit Uneigennügigfeit und 
Scleftverleugnung Hand in Hand geben. Mögen die Refultate 
diefer Sigung bewähren, daß Sie Alle von diefer Ueberzeugung 
erfüllt waren und von ihr geleitet wurden. Der Staatshaushaltse 
etat wird Ihnen, meine Herren, den Beweis liefern, daß bie Res 
gierung Str. Maj. beftrebt geweſen ift, unter Berüdfichtigung wirfs 
liher Bedürfniffe, die Ausgaben des Staats jo zu regeln, wie die 
althergebrachten Gruntfäge der Ordnung und Sparjamfeit in uns 
ferer Finanzverwaltung es erheiihen. Bedauerllicherweiſe hat der 
von den Kammern in der legten Sigungsperiode genehmigte Ver— 
trag mit dem Königreich Hannover vom 7. Sept. 1851 nod nicht 
allfeitig den Anfhluß gefunden, welder geeignet wäre, der Ents 
widelung des ganzen Zollvereind eine für alle Zweige ‚der Indus 
ſtrie und des Handels hoffnungsreiche Zufunft zu verbürgen. Aber 
fo fe die Regierung Sr. Maj. diefes Ziel. im Auge behält, fo 
glaubt fie doch ferner wie bisher der vollen Zuftimmung des Rans 
des verlichert zu fein, wenn fie die Erhaltung des gegenwärtigen 
Umfang des Zollvereind nicht unter Bedingungen will, durch welche 
die Intereſſen Preußens ebenfo wie die Zufunft und die fegenss 
reihe Entwidelung des gefammten Zollvereind gefährdet werden 
würden. Die Regierung ift darauf bedacht, die Gommunicationds 
anjtalten, welche nicht nur unfere Bertheidigungsfähigkeit erhöhen, 
fondern fih aud fortwährend ald wichtigſte Hebel des Handels 
und der innern Gewerbtbätigfeit erweifen, zu vermehren und auds 
zudehnen, foweit die Finanzkräfte dies zuläfig erjceinen laffen. 
Der Ausfall der Ernte hat zwar den Erwartungen nicht entjpros 
chen, zu denen der Stand der Saaten im Frübjahr und die meift 
günftige Witterung während des Sommers zu bereditigen ſchlenen, 
indeffen iſt derfelbe doch von der Art, dab jede Bejorgniß einer 
ungewöhnlihen Theuerung entfernt bleibt. Da die Berathungen 
der Kammern in der legten Sigung die gewichtigen Bedenken gegen 
die Einführung der Gemeindeordnung und ber Kreis- und Pros 
vinzialordnung vom 11. März 1850. vermehrt und beftärkt haben, 
fo ift durch eine allerhödhfte Ortre vom 19. Juni d. J. die weis 
tere Ausführung diefer Geſetze fiftirt worden. Die Dringlicfeit 
der Sache felbft empfiehlt die fchleunige Erledigung der Vorlagen, 
die Ihnen ungefäumt über diefe wichtigen Gegenftände gemacht 
werben follen. Am Scluffe der vorigen Seffion iſt eine Einigung 


geſchwaͤcht werden darf. 


mer zugeben, welder den Zwed hat, die Krone in dieſer Beziehung 
von Beihränfungen zu befecien, die in den Intereffen des Landes 
feine binreihende Begründung finden. Durch die Untrennbarkeit 
diefer Intereſſen von denjenigen der Krone ift der Regierung Sr. 
Maj. überhaupt die Richtung bezeichnet, welche fie bei der Ents 
widelung der Verfaffung der Monardyie verfolgen und feitbalten 
muß. Die Regierung ift weit davon entfernt, Freiheiten in Frage 
zu ftellen, deren weifen Gebraud fie für die fittlihe Entwidelung 
des Bolfs felbjt für möthig erachtet, aber die Geſchichte ded Landes, 
fowie feine gegenwärtigen Berhältniffe machen es unzweifelhaft, daß 
die föniglihe Gewalt in Preußen durch Theilung nidt geläbmt und 
Die Einheit von Thron und Land, der 
Beruf einer von Parteibeftrebungen unabhängigen Regierung zur Ge⸗ 
rechtigfeit gegen Ale, vie Eintracht aller Theile ded Volis in der 
Hingebung an das Vaterland, diefe Grundlagen der Wohlfahrt 
Preußens im Innern und der Erhaltung feiner europälſchen Stel 
lung müſſen vielmehr durch die Verfaffung der Monarchie neue und 
figere Burgſchaften empfangen. Meine Herren! Bellen Sie mit 
der Regierung Sr. Maj. nad) diefem Ziele auf dem mühevollen, 
aber fihern und des preußiihen Volks würdigen Wege geicgliher 
Entwidelung ernſt und beharrlich fireben, fo werden unter dem 
Beijtande Gottes die Früchte diefer gemeinfamen Arbeit dem Lande 
zu dbauerndem Segen gereihen. Ihnen felbit aber wird das Bes 
wußtſein treuer Pflichterfüllung gegen unfern föniglihen Herrn und 
das Baterland einen reihen Lohn gewähren. Und hiermit erfläre 
ih kraft der mic allerhöchſt ertheilten Ermächtigung die Sitzung 
der Kammern für eröffnet. 

Die Verfammlung beantwortete dieſe Anrede mit einem breis 
maligen Lebehoch auf den König, worauf der Minifterpräfident die 
Abgeordneten benachrichtigte, daß die Rammerlofale zu ibrer Ber 
nugung bereit ftänden. Die Abgeordneten begaben fi hierauf in 
ihre rejp. Sigungslofale, 

In der Sthung der I. Kammer waren 89 Mitglieder ans 
weiend, 21 fehlten, Abg. v. Sybel nahm ala Alteftes Mitglied 
den Präfldentenftubl ein. Die Kammer fegte auf Antrag des Abg. 
Brüggemann die Wahl der Präfldenten auf morgen fell. In der 
1. Kammer nimmt Abg. Lenfing ald Alterdpräfident den Präfls 
dentenjtuhl ein und richtet einige Worte an die Verſammlung, in 
denen er Liebe zum Throne, zum Vaterlande und Aufrechthaltung 
der Verfaſſung als die Gefühle bezeichnet, in denen fie wohl Alle 
einig wären, Morgen treten die Abtheilungen zufammen, übermors 
gen wird Die erfte Sigung flattfinden. 

Bon der Oder, 28. Nov. wird der D. A. 8. geſchrieben: 
Man fann fid über die widerfpreenden, weil immer wieder er— 
neuerten und offiziell beftrittenen Nachrichten von Kriegsrüftuns 
gen in Europa nicht befjer orientiren, ald wenn man fih an die 
Thatſachen hält, welche die Preffe von den verfciedenften Seiten 
her, wenn aud nur aus privaten Quellen, veröffentliht. Dieſe 
find allerdings beunrubigend genug. In England ift die Forma— 





fennen am ganzen Fluß hinab die Friedenkrichter, vie und in ſolchen 
Kleinigkeiten Gehilflih find. Tom, ver übernimmt gewöhnlich die gro— 
ben Rollen und ich vie feinen; Tom ift ein pradhtvoller Kerl, wenn's 
zum Prügeln kommt, aber dad Schwören verſteht er nicht, das über 
nehme id gewöhnlich, Ich habe ſchon manche Friedenkrichter hinter's 
Licht geführt, Ihr könnt's mir glauben ! 

Es laßt fi machen! rief Lofer, plöglich mit feiner ſchweren 
Bauft auf ven Tiſch ſchlagend. 

Gut denn, Loker, ich gebe Euch zehn Procent von dem Geſchäft! 

Zehn Procent, wenn ich an's Sklarenfangen gebe, Halch? Ih 
kenne Euch, ich laſſe mich aber nicht über den Löffel barbieren. Mir 
nehmen das Mädchen und Ihr dürft Shelby nichts davon fagen, wenn 
Ihr nur den Jungen bekommt. 

So mag’? denn meinetwegen fein! fagte Halcy, aber Ihr müßt 
ehrlich fein, und mir ven Knaben geben, wenn Ihr das Mädchen habt. 

Damit bin ich aber noch nicht zufrieden! rief Kom Loker, Ihr 
müßt mir erft 50 Dollars baar auf den Tiſch legen! Wir verfäumen 
unfer Geſchäft dadurch, daß wir Eurem Jungen nachjagen, und wer⸗ 
den am Ende den Jungen ohne die Dirme fangen, denn dieſe Mäd« 
Gen haben immer ven Teufel im Leibe. Machen wir dabel einen 
guten Profit, jo belommt Ihr Eure 50 Dollar zurüd. Habe ik 
ben Jungen, fo bringe ih ihn Euch nach Cincinnati und gebe ihn 
bei Velcher's am Lanbungepfape ab, 


Haley ging endlich auf ven Vorſchlag ein und Tom gab zu er- 
fennen, daß er troß der Binfternig und des Gißtreibend noch biejen 
Abend über den Fluß wolle. 

Hoffentlich Habt Ihr tüchtige Hunde? fragte Haley. 

Die allerbeften, antwortete Marks; aber was nugen fle, da Ihr 
ja nicht® von ver Dirne habt, was wir ihnen ald Witterung geben 
fönnten. : 

Do! rief Haley erfreut, fie bat in der Angft ihren Shawl und 
ihren Hut auf dem Bette liegen Taflen. . . Aber, ſetzte er bedenklich 
hinzu, die Hunde koͤnnten das Mädchen übel zurichten 

Ja, da habt Ihr Recht, meinte Markd; in Mobile haben fie 
und einen Jungen beinahe zerriſſen, che wir ihnen die Beute nehmen 
konnten. 

So laffen wir bie Hunde hier! rief Loler, der hinausgegangen 
war, um wegen des Kaufmanndbooted, das noch heute Abend fahren 
follte, Erkundigungen einzuziehen, Der Mann mit dem Boote will 
jhon abfahren, wir müffen und fputen, Marks, 

Haley übergab Lofer, mit einigem Wiberftreben die 50 Dollars 
und bad würbige Trio ging auseinander. j 

Während diefer Scenen verfolgten Sam und Andy guter Dinge 
ihren Rüdiweg und brachten ihrer Miſſie die gute Mähr. Mrs. Shelby 
war natürlich über dieſen Ausgang ſehr erfreut und beauftragte Tante 
Chloe, den Niggerd einige gute Erfrifhungen zu geben. (Fortſ. folgt.) 
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tion der Miliz beendet und dadurd die Landmacht faft verbeppelt 
worden; ebenfo dauern ıdie Küftenbefeftigungen und die Seerüftuns 
en dort fort. In Belgien trägt die Regierung auf eine bedeutende 
böhung ded Militäretatd an. In Defterreih verabſchiedet man 
die Altern Stabeoffiziere und ftellt jüngere Kräfte an die Spitze 
des ohmebin größtentbeild noch auf dem Kriegsfuße ftehenden Hee— 
red. Rußland läßt feine Divifionen, die bisher ind Innere Polens 
zurüdgegogen worden waren, wieder an die preußifhe Grenze rüs 
den. Der Eifenbahnbau in Oftpreußen it im Laufe dieſes Soms 
merd auch dergeftalt befhleunigt worden, daß nun die norddeutſchen 
und mitteldeutfhen Bahnen in furzer Zeit bedeutende ruſſiſche 
Streitfräfte an den Rhein verfegen fönnen, In Preußen und den 
Heinen deutſchen Staaten, wo dad Militär auf dem frühern Fries 
dehöfuße ftebt, find die Anordnungen fo getroffen, daß eine einzige 
DOrdre genügt, um dad Heer in wenigen Zagen zu fammeln, da 
e8 bereitd beftimmt ifl, wer marfcjiren fann und foll, und wer zus 
rüdbleiben darf. So feben wir denn Europa zum augenblidlichen 
Rosfhlagen nerüftet. Was thut num Franfreih, die einzige Utſache 
aller diefer Rüftungen, um Europa zu beruhigen und ihm ein Uns 
terpfand feiner friedfertigen Geflunungen zu geben? denn es iſt 
offenbar, daß man nirgends an einen Offenflvfrieg gegen Frank: 
reich denkt. Da es fiebt, daß die Phrafe: l’empire c'est la paix! 
“ zur Berubigung Europas nicht genügt, fo defretirt ed eine Reduktion 
der Armee von 30,000 Mann, annullirt diefelbe aber alsbald durch 
die Nachricht von der Errichtung einer ebenfo ftarfen oder noch ftärs 
fern Kaifergarde. Daß unter ſolchen Umftänden das Militär von 
einem naben Kriege ſpricht und die öffentlihe Meinung denfelben 
fürchtet, liegt in der Natur der Sade. Gin einziger Mann fann 
Europa beruhigen und diefem MWelttheile die Nachtheile erfparen, 
welche aus einem folhen Zuftande den Finanzen, dem Handel, 
der Induſtrie folglih tem Wohlſtande faft aller europälfhen Läns 
dern erwachſen. Es ift Ludwig Napoleon. Allein ftatt der offe— 
nen Sprahe, welde fein Obeim im Stolze feiner Macht gegen 
Europa führte, verfhließt der Neffe feine Pläne in der eigenen 
Bruft und veröffentlicht fie erft dann, wenn fie zu Thatfahen wer— 
den follen. Einen folhen zu den ftärfften Wagniffen immer bereis 
ten Charafter gegenüber, fann der Freund des Friedens und ber 
Unabhängigkeit der Völler ed nur billigen, wenn bie Regierungen 
fit auf alle Fälle bereit balten. 

Gotha, 28. Nov. Rad den jüngften Mittheilungen unferer 
Rocalblätter ift in dem ſ. g. Seefreife des Herzogtbums Coburg 
bei der vor einigen Tagen ftattgehabten Abgeordnetenwahl der 
Rechtöcandidat Feodor Streit von Sonnefeld mit 14 gegen 
11 Stimmen gemählt worden. j 

Aus Braunſchweig wird gejchrieben, daß in deffen Nähe 
gegenwärtig dad Muſikkorps der ehemaligen deutſchen Flotte, 
dad nad) deren Auflöfung zum Theil beifammen bileb, in den Strafe 
fen Heiner Städte öffentlih muficirt, um ſich ein färglid Stüd 
Brod zu verdienen. Melde Erinnerungen bei diefen Klängen in 
der Bruft eines jeden Deutſchen gewedt werden müffen, brauchen 
wir wohl nit weiter hervorzuheben. 

Bien, 30. Nov. An die Stelle des anderweitig berufenen 
Frhr. v. Prokeſch ift Graf Thun nun wirflich zum kaiſerlichen 
Gejandten in Berlin ernannt, und dieſe Ernennung verfündigt. 
Hofrath Hurter wurde in den Adelſtand erhoben, 

talien. 

Turin, 24. Nov. Der Kabinetöpräfident, Graf Gavour, 
von feiner Krankheit wiederhergeftellt, wird in den nächſten Tagen 
mit feinen finanziellen Projekten bervortreten, d. h. mit zwei Steuers 
gejegen und einer Anleibe. — Seit mehren Tagen find die Kleri— 
falen bemüht, namentlidy in den Provinzen, das völlig aus ber 
Zuft gegriffene Gerücht zu verbreiten, daß König Victor Emanuel 
feit ber legten Minifterfrifis entfchloffen fei, abzudanfen. Die 
Herifalen Journale verbreiten dieſes Gerücht ebenfalls gefliſſentlich, 
um dejto wirkfamer auf bie Landbevölferung einwirken zu fönnen, 
welder die Bewohner Turins ald eine Heerde Anarchiſten und Res 
volutionärs gefhildert werden, Die Abficht dabei ift naheliegend. 

In Bezug auf die Madiai'ſche Angelegenheit berichtet 
bie Berliner Spenerihe Zeitung Folgendes: Unfern frühern Bes 
richt über die Botſchaft des Könige an den Großherzog von Tos— 
ana, in Sachen des Herrn und der. Frau Madiai, fünnen 
wir gemäß dem Verlaufe der Sache dahin ergängen, daß bie fFreis 
lafjung der Madiarihen Eheleute, infolge der bereitd ausgeſpröche⸗ 
nen großberzoglihen Begnadigung, nah Berlauf von 4 Moden, 
von der Abreiſe des Grafen Arnim (Blumberg) von Florenz an 
‚gerechnet, mithin da derfelbe am 3. Rod. Florenz verlieg, am 1 Der. 
— wird, 

ally News läßt -fih dagegen aus Florenz vom 17. Nev. 
ſchreiben: „Mit Bedauern muß ich die noch jüngit gehegten Hoffe 


nungen auf baldige Freilafung der Madiai als einen Iceren 
Mahn bezeichnen. 

Palermo, 19. Nov, Der Ausbruch ded Netna wird immer 
heftiger. Ein Lavaftrom folgt dem andern, der legte blieb nädft 
Diontefinochio fichen. 

Brantreid. 

Paris, 28. Nov. Der Moniteur zeigt heute die Schen— 
fung des Schloſſes zu Straßburg an Napoleon II. die vom bortis 
gen Gemeinderath votirt worden ift, offiziel an, was die Annahme 
derjelben zu bedeuten fcheint. — Die den December: nfurgenten 
zur Erlangung ihrer Bennadigung geftellten vorläufigen Bedin— 
gungen lauten im Weientlihen: 1) Nur jenen Gnadengefuhen 
wird Folge gegeben, die von dem Merurtheilten felbft oder er» 
wiefener Maßen in deſſen Auftrage unterfchrieben und abgefaßt 
worden find, und welche zugleih die förmliche Erklärung eines 
gänzlihden Bruches mit der Vergangenheit und das Verſprechen 
einer vollftändigen Unterwerfung in der Zufunft enthalten, 2) 
Die Unterjriften müffen von einem Beamten der Adminiftrativ- 
Verwaltung legalifiet jein. 3) Diefe Geſuche, fei ed durd die 
Vermittlung des Präfecten, fei ed auf irgend einem anderen 
Wege, müſſen an die Staatd= Kanzlei geſchidt werden, um nad) 
dem Berichte des Giegelbewahrers und AYuftiz» Minifterd geprüft 
und beurtheilt zu werden. Die ald Urheber oder Mitjchuldine 
von Attentaten gegen Perfonen für ſchuldig erfannte Individuen 
und diejenigen, weldye wegen Vergehen oder Verbrechen verurtheilt 
find, werden der Begenftand einer bejfonderen Prüfung fein, die 
den bei gewöhnlichen Bnadengefuhen üblichen Regeln gemäß fein muß. 

Der Prinz Napoleon Bonaparte, Sohn Jetome's, ift befannts 
lich zum Vice-König von Algerien beſtimmt, jedoch fell feine Er— 
nennung auf neue Schwierigkeiten geftoßen fein, da er zugleich be= 
anſprucht, zum General⸗Lieulenant ernannt zu werben. Gegen bie 
ſes Verlangen foll ein Theil der Minifter proteftiren und naments 
li der Kriegs-Miniſter und Hr. Fould ihre Zuſtimmung nicht 
geben wollen. Der Prinz Napoleon hat niemals einen Rang in 
der franzöflfhen Armee bekleidet, war aber, wenn ich nicht irre, 
—— Zeit Hauptmann in der Garde des Königs von Würtem— 
erg, feines Oheims. 

» Paris, 28. Nov. Am Donnerftag wird beftimmt die Pros 
Hamirung des Kaiferreichd von den großen Staatsförpern erfolgen. 
2. Rapolcon wird ſich zu Pferde in feierlihem Zuge, gefolgt von 
den Mitgliedern des faiferlihen Hanfes, Jerome und dejjen Sobne, 
von St. Cloud nad den Tuilerieen begeben. Die ganze Garnifon 
von Parid wird unter Waffen fein und Hecke bilden für den Kal— 
ferzug. Am Abend vorher wird der gefeggebende Körper dad Er— 
gebnig der Abftiimmung nah St. Cloud überbringen. Jerome wird 
eine hohe Würde erhalten; fein Sohn Napoleon, den man früher 
den Fürften des Berges nannte, bat feinen demofratifhen Umgang 
feit einiger Zeit abgebrochen und verkehrt nur mit den Regierungäfteifen. 

Paris, 29. Nov. Die neueſte Ziffer des Votums in ber 
Kaiferfrage erhebt fih nach amtlihen Angaben auf 

7,470,000 Ja 238,000 Rein, 
Dazu von der Armee 282,000 „ 10,000 „ 


Zufammen 7,752,000 Ja 249,000 Nein. 
Zhermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 





Shbermometer 
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7 1—0°8] +16,3 1 419,7 1824,57] 324°°.911825°,01. 
— — — — — — — — — — — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

MN. vorherrſchend. — Im Laufe des ganzen Tags nebelig, Nebelreifen 
(1c’,8 auf ven ON. 

Hoͤchſte Temperatur: 20,8. Niederfte Temperatur: — 0,8. 

Mittlere Temperatur: +1?,0. Mittierer Kuftdru: 52.2”,91. 

In der Nacht: Niederſte Tempera: 1,1. Höhle Temperatur: 
+19. 

Am 2. December: Morgens 6 Uhr: Ihermsmeter: 19,1. 
meter: 524,19. - 


Baro⸗ 


deemdere 3438* 
Goldene Sonne: 99. Di. Reichel, Land. eriätdarge von Naila; 
Kaufleute: Franfentbal aus Fürth, Ihlde aus —— a. Kivering 
ans Schwelm, Hagen aus Hof, Dfia aus Alarkizeuln, Siutter and Leip⸗ 
Hig, Necs aus Dfenbac;, Weidgenannt von Tiannhe iin, Kröger von Magder 


burg, Körgen von Hamburg. 
Veranworticher Redakteur: Bilhelm Schüller, 


Betanntmad un 
Zufolge Entſchließung der k. Eiſenbahnbau- Commiſſion zu Münden vom 20. -November 1852, Mr. 19624 und 24240, und kom 


behaltlich deren Genehmigung werben 
Montag und Dienftag, ale ben 13. und 14. December 1852 
bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtélokale nachftehende Eifenbahnbau- Arbeiten im Wege ver 


allgemeinen fhriftlihden Submifjion 
an den Meiftabbletenden zur Ausführung vergeben werden, nämlid): 


die nachbenannten Arbeitslooſe der mitunterfertigten E. Gifenbahnbau- Sektion, und zwar: 
das vereinte IL. und IV. Arbeitsldos, 18584 Buß lang, zwifhen Schweinfurt und Obernborf, 
das V. Arbeitsloos, 13000 Fuß lang, in ver Steuergemeinde Bergrheinfelo, 


* 


Jeoos-sr. v| Bufammen 


veranfchlagt zu 
ft IM. 


enthaltend: 











Eigentliche Erdarbeiten 
Kunfbauten . » 2 2 2. 
Straßen» und Blußforreftionen 
Vollenvung der Wegübergänge . 
Steinmaterial zum Unterbau 


10,329] 7] 6,511)23] 16,840|30 
der 12,243|47| 15,181]21] 27,425] 8 
Im Ganzen [242,493123[123,557| 9]366,050]32 j 

GE Kann Sowohl auf jedes ber beiten Loofe einzeln, als auch auf alle zwei Looſe zufammen als einziges Akkordobjelt ſubmittirt werben, 
Die Eröffnung ber rechtzeitig eingereichten Submiffionen findet flatt: 

Montag den 13. December 1. 38. u II. und IV. 2008, Bormittags 9 Uhr, 

‚ ür das V. Loos, Vormittags. 9 hr, 

Dienftag den 14. December 1. 36. für das DIL, IV. und V. Looe, Nachmittags 2 Uhr. 
Die zu ſtellende Kaution beträgt: für das vereinigte IM. und IV. Arbeittloos 20,000 fl. (zwanzigtaufend Gulden), für das V. Roos 
zehn Prozent der Afforbfumme, für das II. und IV., dann V. 2008 zufammen 25,000 fl. (fünf und zwanzigtaufend Gulden). Der Ueber- 
nehmer des vereinigten III. und IV. Loofed Bat ein reines Vermögen von 40,000 fl. (vierzigtaufend Gulden) einfhlieflich der Kaution 
son 20,000 fl., jener des UN, IV. mit V. Looſes ein reines Vermögen von 60,000 fl. (jechzigtaufend Gulden) einfhliehlic der Kaution 
von 25,000 fl. nachzuweiſen. Bi 

Beringnifbefte, Pläne und Koftenanichläge liegen vom 27. laufenden Monats November an im Amtslokale der mitunterfertigten könige 
Tichen Gifenbahnbau = Sektion zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo aud) die Gubmifjiond» Eremplare in Gmpfang genommen werben können. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorfchriftsmäßig überſchriebenen und verfiegelten Gouverten entweder 

für das II. und IV. Loos für ſich und für die Looſe Mr. IL, IV. und V. als ein Afforvobjekt zuſammen Tängftend bis 
Samflag den 11. December laufenden Jahres Abends 6 Uhr, 
für das V, 2008 längſtens kit 
Montag den 13. December laufenden Jahres Abende 6 Uhr 
bei ven unterfertigten Behörden, ober für jebet Loos einzeln, wie für alle Looje zufammen Tängftend bis 
10. December laufenden Jahres Abends 6 Uhr 
bei der f, Eiſenbahnbau- Gommiffton zu München franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 41 der allgemeinen Submiſſiond- Beringungen angerrohten Folgen ger 
halten, in dem oben angegebenen Verafforvirungd- Termine ſich perfönlich oder durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter ‚einzufinden, um, 
wenn ſolches verlangt wird, ihre Mebernahms- Fähigkeit, ihr Kautiond» und Betriebb-Vermögen ſoglelch durch amtliche Zeugniffe genügend 
nachzuweifen und ben bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Schweinfurt, am 24. November 1852. 
Königlih Bayeriihe GEifenbahnbau- Sektion, 
Gulden, Sektiond= Ingenieur, 


Königliches Landgeriht Schweinfurt. 
Sotier, Landrichter. 


Befanntmadhung. 
(Anſchaffung von Wagendeden betreffend.) 
Im Namen Seiner Majejtät Des Königs von Bayern, 
Die unterfertigte Stelle beabſichtiget, den Bedarf an Zwilch zu 


In ver WPalm’ichen Verlagsbuchhandlung in Erlangen ift io 
eben erjchienen und in ver Grau’schen Buchhandlung 
in Bayreuth vorräthig: 


Kann die Polizei das Strafmittel der 


100 vier» und 100 jechöräberigen Gijenbabn« Traneport» Wägen in 
Lieferung zu geben. ; 

Derjelbe wird gegen 8300 Ellen betragen, 

Lieferungsluftige haben ihre Ungebote mit Muftern, verichloffen, 
und auf der Adreſſe mit dem Namen des Eubmittenten unb ben Gegen» 
fland der Submiſſion verjehen, binnen vier Wochen dahier einzureichen, 

Münden, ven 28. November 1852, . 

General= Direktion der E. Verlehrt- Anftalten. 
D. a. 


Loͤhle 
Tauber. 
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Anzeigen 


Befanntmadhung. 
Die für bad Monat Oktober 1851 unaudgelösten Pfänder von 
Nr. 1264 bis 2509 incl. werden in dem auf 
Donnerftag ven 16. d. Mib. 
Dormitiagd angefegten Strichtermin an die Meiftbietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft. . 
Bayreuth, ven 1. December 1852, 
Die Lei» und Pianphaut- Verwaltung. 
Stillkrauth, Kaſſier. Schobert, Kontrolleur. 


körperlichen Züchtigung entbehren? 
Verſuch einer rihtigen Beantwortung dieſer Frage 
mit Rüdfigtnahme auf den Standpunft der Prarid 


von 
Friedrich Rang. 
or. 8. geb. 30 Mr. 

Sehr ihöne Gitronen, ä 100 Stüd 4 ji. 30 kr., AÜpfels 

finen, Kajtanien und italienifhe Brünellen bei 
Georg Dolhopf in der Judengaſſe. 

Gine Nabel mit ſchwarzer Emaille und einem Vergifmeinnicht 
wurde vom alten Schloß bis an die Hofpitalfirche verloren; man bittet 
ſolche gegen Erkennilichkeit in der Erpevition d. BI. abzugeben. 

In der Srieprihäftraße Mr. 447 find drei im einandergehende fehr 
hũbſch eingerichtete Puppenzimmer, eine Küche und verſchledene andere 
Spielſachen zu verkaufen. 
Nr. 253 it die Gtage in dem zweiten Gtod be neuerbauten 
Haufed vor dem Gremitager Thor bis Lichtmeß zu vermiethen. Näheres 
Frledricheſtraße Mr. 393. 

Mr. 159 ver E. Megierung gegenüber ift ein mößlirted Zimmer 
vom 4. Januar an zu beziehen, 


. Drud von 9. Döreth in Bapreutb. 








Die Zeitung ericheint 
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3. December 1852, 








Deutfhlampv. 

Münden, 1. Dec. Graf Reigeröberg, der neuernannte 
Staatdminifter des Innern, übernahm bereits heute Bormittaz fein 
Portefeuille, und ließ ih dann das gefammte Perfonal ded Mir 
nifterium® vorftellen. Hrn. v. Zwehl, dem biäherigen Staatsml- 
nifter des Innern, ift nun das Staatsminifterium ded Junern für 
Kirchen und Schulangelegenbeiten (Eultusminifterium) ausſchließlich 
übertragen, nachdem derfelbe ſchon ſeit dem Nüdtritt Hrn. v. Rin⸗ 
gelmanns interimiſtiſch mit der Oberleitung desſelben betraut war. 
Der Nachfolger des Grafen Reigersberg im Regierungspräſidium 
von Oberbayern ift noch nicht ernannt. Der bayeriihe Gefandte 
am franzöfifhen Hof (fo muß man mohl jegt ſchon fagen) wird 
bei der eben ftattfindenden Kaiferpreclamirung nicht in Paris ans 
wefend fein. Hr. v. Wendland weilt feit einiger Zeit hier in ber 
unmittelbaren Umgebung des Monarhen, und ſcheint noch feine 
Anftalten zur Abreiſe zu treffen. Ge. Maj. der König hatte geſtern 
einer Jagd unweit Nymphenburg beigewohnt, die fehr günftig ausfiel, 

ie „N. M. 3. theilt die Minifterveränderung offiziell mit, 
und fagt dann in einem zweiten Artikel: „Durch die an der Spige 
unferes heutigen Blatted befindlihe amtlihe Mittheilung werden 
alle feit einiger Zeit zu wiederholtenmalen aufgetauchten Nachrichten 
von angeblihen Minifterkeifen, namentlih von dem Austritte des 
Staatöminifterd der Juſtiz, Hrn. v. Kleinſchrod aus dem Miniftes 
rium wegen angeblichen Differenzen bezüglid der Gerichtsotgani— 
fation, auf ihren wahren Werth zurüdgeführt. Wir können mit 
Beftimmtheit verfibern, daß bezüglich der Gerichtsorganiſation zwis 
fhen der Krone und dem Ken. Staatäminifter der Juſtiz weder 
irgend eine Differenz befteht, noch beftanden bat. Bir ergreifen 
zugleich dieſe Gelegenheit, die weitere Verfiherung zu geben, daß 
die Mittheilung einiger Blätter, ald gedenfe Se. Erc. der Hr. Mis 
nifterpräfldent Dr. v. d. Pfordten das Portefenille des £. t 
minffteriums des Kandeld abzugeben, durchaus unbegründet iſt. 
Wir glauben vielmehr gut unterrichtet zu fein, wenn wir behaup⸗ 
ten, daß Se. Exc. der Hr. Minifterpräfident, fall feine Gefunds 
beit die Führung der beiden Portefeuilles deö Aeußern und des 
Handels nicht mehr zuliehe, vielmehr bei Sr. Maj. dem König um 
gänzlibe Enthebung von allen Geſchäften nachſuchen, ald das in 
diefem Augenblicke fo wichtige Portefeuille ded Handelsminiſteriums 
aus den Händen geben würde.” 

Münden, 1. Der. Zum Bermefer ded Präfibiums der 
fönigl. Regierung von Oberbayern iſt Here Regierungsdirektor v. 
Schilder berufen, (9. Abdz.) 





taatde, 


Dad vom 30. Nov, batirte Regierungsblatt Nr, 56 enthält 
eine „Belanntmahung, die praftiihe Konfurdprüfung der zum 
Staatsdienſte adfpirirenden Rechtäfandidaten betr.” wonach Se. Mas 
jeftät der König in Ergänzung der Beftimmungen der $$. 37, 
38 und 39 der Verordnung über die Konfursprüfungen der zum 
Staatsdienfte adfpirirenden Rechtöfandivaten vom 6. Märg anzus 
ordnen gerubt haben was folgt: 1) Rechtékandidaten, deten Auds 
arbeitungen bei der zweiten, der praftiihen Prüfung, in ber Hälfte 
ber Diöziplinen des einen oder des andern der beiden Hauptfächer 
fohin in drei Disziplinen des Juſtiz- oder in vier Disziplinen des 
Adminiftrativegahes nur mit der Note unzureichender Befähigung 
(IV.) gewürdiget werden, find ohne Rüdfiht auf die aud den 
übrigen Disziplinen erworbenen Noten zur wiederholten Prüfung 
zu verweiſen. 2) Die praftifhen Fälle find hiebei je für zwei 
Disziplinen zu rechnen. 3) Die Beftimmungen des $. 39 Abfag 
4 der angeführten Verordnung, wonach den Adfpiranten nur zwei— 
mal geftattet ift, der Konkursprüfung ſich zu unterziehen, bleiben 
unverändert, 4) Diefe BVorfihriften treten ſogleich auch für bie 
2 1. December des laufenden Jahres beginnende Prüfung in 

eltung. 

Münden, 1. Dec. Zufolge eines Kriegäminifterial:Refertpts 
vom Geftrigen haben Se. Maj. der König 1) den Generals Adjute 
tanten Feldzeugmeifter Karl Grafen zu PBappenheim von der ihm 
feither verlichen gewefenen Inhaberſtelle des 7. Infanterie» Regis 
mentö zu entheben, denjelben dagegen zum Oberſt-Inhaber des 1, 
Chevauxlegers⸗Regiments, biöher vacant Prinz Eduard von Sach— 
fensAltenburg, dann 2) den Beneral:Adjutanten, Benerallieutenant 
und Commandanten der zweiten ArmeesDivifion Leonhardt Frhrn. 
v. Hohenhaufen zum Oberſt-Inhaber des 7. Infanterie-Regiments, 
bieher Karl Bappenheim, allergnädigft zu ernennen geruht. * 
nach bat das 1. Chevauxlegers-Regiment die Benennung „Karl 
Pappenheim“ und das 7. Infanterie-Regiment die Benennung 
„Hohenhauſen“ von nun an zu führen. — Die von einigen bayes 
riſchen Blättern in den jüngiten Tagen gebrachte Nachricht, es feien 
die Beurlaubten der in der Pfalz ftchenden TruppensAbtheilungen 
einberufen worden, entbehrt jeder Begründung. 

Jede, zwiſchen öſterreichiſchen und bayerifchen Unterthanen in 
Defterreih und Bayern geſchloſſene Ehe, ohne gegenfeitige Erlaub— 
niß der treffenden Heimalhsbehörden, wird nad einer Uedereinkunft 
beiver Staaten für ungültig erklärt, 

Berlin, 29, Nov. Daß die Ausfihten über die Erhaltung 
des Zollvereind wieder trüber werden als feit lange der Fall war, 





Feuilleton. 


DOnfel Tom. 
(Bortfegung.) 
Neunted Kapitel, 
Senator Bird. 

Der Schein eined Tuftigen Feuers fiel auf den Teppich eines recht 
gemürblichen Kleinen Zimmers und auf dad auf dem Tifche ſtehende 
Theegeſchirr, während Senator John Bird beichäftigt war, feine Stiefel 
außzuzichen, um in feine Schönen Morgenſchuhe zu ſchlüpſen. Mre. 
Bird war indeß bei dem Theeſervice thätig und ertheilte hie und ba 
möütterliche Ermaßnungen an die im Zimmer fpielenven Kinder. 

Mie. Bird fragte ihren Gemafl, was ed wieder im Senate ger 
geben habe und ob es wirklich war fei, daß man ein Gefep erlaffen 
habe, in welchem verboten fei, ven armen Sklaven, welche von Ken« 
tudy Herüberkommen, durch Speife und Trank weiter zu belfen, ober 
ihnen gar ein Nachtquartier einzuräumen. Mr. Birb bejahte bie und 
erklaͤrte jogar, dab er im Intereffe ver Sklavenbefiger, welche durch 
die Flucht ihrer Leibeigenen um ihr Vermögen gebradit werben, für 
dieſes Gefeg geflimmt Habe. 

Mährend Beide hierüber in Didput kamen, ſchaute ver alte Cudjoe, 
ein ſchwarzer Diener, herein und bat die Miffld, doch in die Küche 

zu kommen. Diefe ging, erſchien aber nach wenigen Augenbliden tie» 
der in der Thür und rief auch ihren Gemahl heraus. Mr. Bird Irgte 
die Zeitung fort und ging in die Küche, wo fich ihm ein herzzerreißen ⸗ 
der Anblit darbot. Ein junges ſchlankes Weib nämlich mit zerfehten 


und Bart gefrorenen Kleidern und blutenden nackten Füßen Tag bier 
ohnmädtig auf zwei Stühlen; zwar gehörte vie Farbe ihre® Gefichtes 
der verachteten Mace an, indeh war ihre Schönheit doch genügend, um 
dad größte Mitleid zu erregen. . 

Der Senator fand keftürzt da, während feine Gemahlin und 
eine alte Sklavin, Tante Dina, ji bemühten, die Ohnmächtige zum 
Bemußtfein zu bringen und der alte Cudjoe einen Knaben auf ben 
Schooß genommen, ver ſich in einem eben fo traurigen Zuftande bes 
fand, und ihm bie erftarrten Glieder rieb. 

Das arme Gefchöpf! rief Mrs, Bird theilnahmesolf, ald die Ohn⸗ 
mädstige endlich das Auge auffchlug; ald fle aber die ihr unbekannten 
Gefichter jah, fuhr fie plöglich entſetzt zuſammen. 

D mein Harry! rief fie and; fie haben ihn gefangen! 

Der Knabe war aber inzwifchen auch zu fich gekommen; er fprang 
son Gudjor'd Schoß und ſtreckte dit Arme nad; ihr aus, 

Mein Harry! Er ift da! rief fie im Uebermaaß ber Freude. Ach, 
Madame, fuhr fle zu Mrs. Bird gewandt fort, fihügen Sie und und 
laſſen Sie ihn nicht fangen! 

Niemand foll Euch Hier etwas anthun, arme Meib! antirortete 
Mıs. Bird; fürchtet Euch nicht! 

Gott fegne Sie! rief die Fremde ſchluchzend, während der Knabe 
ihren Schooß zu erflettern fuchte. 

Nach und nach beruhigte ſich die Unbekannte unter ber Tiebevollen 
Pflege der Wirthin; man machte für fle auf ver Dank in der Nähe 
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bat fi leider auch durch die Thronrede beftätigt. Der darauf 
bezüglihe Baffuswar dereinzige, der lauten und all 
gemeinen Beifall fand. Sollte eine darauf bezüglihe Inter— 
pellation ftattfinden, fo ift die Regierung entſchloſſen genauere Erz 
läuterungen abzulehnen und biefelben Verfprehungen zu machen, 
wie in der legten Sigung. Man darf fid) in diefer Beziehung 
durchaus feinen fanguinifhen Hoffnungen bingeben: die Regierung 
it und bleibt wohl der ſeſten Ueberzeugung, daß ein norbdeuts 
ſcher Handelöbund im Falle der Auflöfung des Zollverein für fie 
etwas ausgemachtes, durch Feinerlei Umftände rückgängig zu mar 
chendes fei. Die Grundlagen für bie beiderjeitigen Auffaffungen 
find fonah durchaus diefelben geblieben, und es iſt nicht abzufchen 
wie dieß anderd werden fol. — Rußland foll in Berlin und Wien 
verfihern laſſen, daß der Kaifer im Falle eines, vorerft durchaus 
nicht wahrjheinfihen, Krieged mit Frankteich innerhalb weniger 
Moden ein Armeeforpd von 240,000 Mann an der polnifhen 
Gränzge zufammenziehen könnte. Nach demfelben Maßſtab follen 
von Öfterreichifcher und preußifher Seite die Vorbereitungen ges 
troffen fein. 

Berlin, 30. Nov, Sn der I. Kammer wurde heute Graf 
NRittberg mit überwiegender Majorität (76) zum proviforis 
ſchen Präfidenten gewählt, Graf Arnim sBoigenburg erhielt 
7, Brüggemann 1 Stimme. Der Abg. Brüggemann brachte ſodann 
den principiell wichtigen Antrag ein: „die geitern für Abänderung 
der Gejhäftsorbnung beſchloſſene Commiſſion folle zugleich die Frage 
in Erwägung ziehen: aus wie viel Mitgliedern die I. Kammer 
eigentlich beſtehe7“ Der Antragftellee bemerkte, daß dieſe Frage 
wegen ihrer Bedeutung unmöglid lange in Zweifel bleiben könne, 
wenn bie Beſchlüſſe des Haufes eine gefegmäßige Bültigfeit haben 
follten. Sie fei eine Berfaffungdfrage und ftehe eigentlich mit 
der Gefhäftsordnung in Feiner Beziehung. Gleichwohl erjcheine 
ed nicht zweckmäßig, eine bejondere Gommifften für diefelbe nieders 
zufegen, da es wejentlic darauf anfomme, eine baldige Entſchei— 
dung herbeizuführen. Der Minifter ded Annern fand ven vorge: 
ſchlagenen Weg für zweckentſprechend und verhieß, in der Commiffion 
die Anficht der Regierung über die Frage mitzutbeilen. Es handelt 
fih darum, ob die nach der Verfaſſung ald Mitglieder zur Theils 
nahme an den Verhandlungen der I. Kammer berechtigten könig— 
lihen. Bringen und Standesherren (etwa 25 Mitglieder), welche 
ſaͤmmtlich nicht erfhienen find, bei Erwägung der Beihlußfährgfeit 
bed Haufes mitzuzählen find oder nicht. — Dem Bernehmen nad 
werden verfhiedene Wahlen in der IL Kammer wegen ungerecht— 
fertigten Einfluffes, den die Regierung ausgeübt babe, beanſt an— 
det werden, Es dürfte bei dieſer Gelegenheit dad vom Minis 
fterium des Innern an die Landeäthe erlaffene Refeript in Betreff 
der Wahlen einer Kritif unterzogen werden. 

Berlin, 30. Rov. Es ift noch fehr zweifelhaft, ob Lie 
Kammern eine Antwortöadreffe auf die Thronrede erlaffen werden, 
Bisjegt ift weder innerhalb derfelben davon die Rede geweſen, noch 
auch in den Fraktionäfigungen ein dahingehender Antrag geſtellt 
worden. Man jcheint ftilljchweigend in dem Urtheile allfeitig über: 
einzuſtimmen, daß der Thronrede abfihtlih eine Haltung gegeben 
worden fei, die den Wunſch einer Beantwortung ausſchließt. 





bed Feuertß ein Dett zurecht und bald verſank fie im tiefen Schlums 
mer, das ebenfalls fchlafende Kind in ihren Armen haltend. 

Mr. Bird und feine Brau waren wieder in bad Zimmer gegangen 
und zerbrachen ſich den Kopf darüber, wer die Fremde wohl fein könne. 
Als nad einer Stunde Dina Fam, um zu melden, daß bie Frau er— 
wacht ſei und Miſſis zu fprechen wünjde, traten Beide mit ihrem 
älteften Knaben wieber in bie Küche, wo fle die Fremde auf ver’ Bank 
fitend fanden. 

Mr. Bird begann alsbald ein freundliches Verhör und Eliza erzählte 
ihm aufrichtig Alles, was vorgefallen war. Der Senator ging bedenk⸗ 
lich auf und ab. — Eine verfluchte Geſchichte! brummte 'er vor ſich hin. 

Brau, fagte er zu Mrs. Vird, als fie fich wieder im Zimmer 
befanden, fle müffen,. noch in dieſer Nacht fort, fonft entvedt man fie 
bei mir und ich hätte mir was Schlimmes eingebrodt. 

Heute Nacht Schon? Unmoͤglich! .. Und wohin denn? 

Nun, ich wüßte allenfalls, wohin! fagte Mr. Bird und zog fih 
nachdenfend die Stiefel an. Verwünſchte Gefchichte! Iſt das ein Haft! 
- +. Sich" mal, Brau, ich wüßte feinen anderen Ausweg! Mein 
alter Freund van Tromp it von Kentudy berübergefommen und bat 
all feine Selaven frei gegeben, er hat einen Pla bier am Greek ger 
Fauft, ſieben Meilen von bier, im Walde, eine Stelle, die Niemand 
To leicht auffindet. Dort wären fle allenfalls ficher, aber es iſt jchlimm, 
das Niemand in biefer Nacht mit einem Wagen babin den Weg fin« 
ten könnte, als ich allein! 


Bor der vierten Abtheilung des Griminalgerihts fand heute 
bie Verhandlung gegen den Bucbindermeifter Schüg flatt, der 
wie unfern Leſern noch erinnerlich fein wird, am 10. October d. 
I. in der Zrunfenheit feinen Schwager Afinger tödtete. Schüg 


ſteht deshalb, heute unter der Anflage der fahrläffigen Tödtung eis 


nes Menfhen, - Der Vorfall bat fih fo zugetragen. Schütz, der, 
29 Jahre alt, aus Lüdersdorf bei Wriegen gebürtig, feit 1847 
bier etablirt ift und vor vier Jahren ſich verheirathet hatte, vers 
ſchrieb auf den Wunſch eines feiner Freunde aus Mürnberg, dem 
Geburtsort feiner Frau, ein Faß bayeriihes Bier, 39 bayerifhe 
Maß enthaltend. Das Faß follte am Sonntag, den 10, Okt. d. 
533. in der Wohnung des Schüg von feiner und feiner Fremde 
Familien, fowie des Bruders feiner Frau, des Kupferſtechers Afins 
ger, audgetrunfen werden. Schon am Vormittage genoß Shüg 
ungefähre 3 Seidel diefed Bierd. Am Nacmittage ging er mit 
feinem Freunde nad der Kafenbaide und fehrte gegen 7 Uhr 
Abends mit ihm nad feiner Wohnung zurüd, wo er Afinger und 
die übrigen Eingeladenen bereits vorfand. Die Gejellihaft war 
fehr heiter; fie trank, fie fang und vergnügte ſich durch geſell- 
ſchaftliche Spiele. - Als die Luſtigkeit bereitd einen hoben Grad 
erreicht hatte, wurde noch vorgeſchlagen, nach einer Fiehharmonifa 
zu tanzen; zum Tanzplatze wurde die Küche erwählt, die dicht an 
die Werkſtätte grenzte, wo das Feſt bisher flattgefunden hatte, 
Man tanzte. Schüg war indeffen durch das Trinken und Zangen 
fo aufgeregt worden, daß feine Frau die Geſellſchaft bat, nichts 
mehr zu trinfen, fondern nad Haufe zu geben. Dies wurde alle 
gemein gebilligt; do mußte Schüg’s Lehrling auf deſſen Verlan— 
gen Waffer bolen, das auch auf den Tiſch gejept wurde. Inzwi⸗ 
ihen war Schüg felbft nach der Küche gegangen und erfchien wies 
der mit einem Heringsbratſpieße. Er fegte fih auf einen Stuhl, 
der an der Thür ftand, welche Werkitätte und Küche verband, 


‚ hieder, und fuhr mit dem nftrumente fortwährend über die neben 


ihm ftebenden Biergläfer bin und ber, gleichſam ald wolle er jeden 
Verſuch, nod Bier zu trinfen, abwehren. Dabei fang er: „Sauft 
Waſſer ꝛc.“. Das Inſtrument aber, was in feinen Händen war, 
fannte jeine Frau als ein höchſt gefährliches. Es war urfprünglic 
zum Zerihneiden von Pappen gebraucht, dann aber im Jahre 
1848 von einem Gefellen des Schüg mit einem Griffe verfeben 
worden, jo daß es eine Art Stilit bildete. Mit diefer Waffe alfo 
erfhien der im höchſten Grade berauſchte Schüg. Sein Frau bat 
mehrere der anmejenden Männer, es ihrem Manne zu nehmen. 
Bergeblih! cr ſchwang es fo gefahrbringend, daß fih Niemand 
an ihn heranwagte. Da trat Afinger aus der Küche, wo er 
eben vom Zange Fam; er jah die Bemühungen der Anmejenden, 
dem wie ein Wahnfinniger fih benehmenden Schwager das tödts 
lihe Inſtrument zu entwinden. Gr. ging, von Schüg unbe: 
merft, auf ibn zu, legte fih auf feinen rechten Arm, um ibm 
die Kraft deffelben zu lähmen. In demjelben Augenblide aber bob 
Shüg den linken Arm, in welhem er das Stilet hielt, und 
drüdte ed jeinem Schwager in die rechte Schulter, fofort zog er 
es auch wieder zurüd. Afinger fchwanfte lautlod nad der Küche 
zurüd; dort ſtürzte er nieder. Er fühlte etwas an feinem Körper 
fließen. Iſt dad Bier oder Blut? fragte er. Die Freunde ftürz« 


Aber Cudjoe follte doch im Stande fein... .? 

Nein, Frau; man muß zieeimal über den Ereef und wenn man 
die zweite Ueberfahrt nicht keunt wie ich, fo ift fie ſehr gefährlich; 
ih weiß bie Gtelle ganz genau, wo ber Fluß zu pafliren if. Es 
bleibt nichts dabei übrig, als daß Gudjoe um Mitternacht die Pferde 
anfpannt, und daß ich fie hinüberfchaffe; damit man mich aber nicht 
in Verdacht zieht, fo muß Cudjoe mich nach dem nähen Wirths- 
baufe fahren, wo ich vie Poſt nehmen fann, die dort um 3 oder 4 
Uhr vorüberfommt. Morgen, ganz zeitig, bin ich wieder bier! 

Mrs. Bird lohnte die Menfchenliche ihres Gatten mit einem danfe 
baren Blick, fie parte verſchiedene Kleivüungeitüde und Spielfachen, 
auch einige ihrer eigenen Kleivungsftüde im einen Kaften und als bie 
Uhr endlich zwölf jchlug, ging fie, um die Fremde zu rufen, va fle 
den Wagen ſchon vorfahren hörte. 

Gliza erſchien alsbald in einem Mantel, Hut und Shaml ihrer 
Wohlthaͤterin und mit dem Kinde im Arme auf der Schwelle. Mes. 
Bird führte fle ſchnell an den Wagen und Gliga flieg in benfelben. 
Sie beugte ſich noch einmal herauß und ftredte der Wirthin ihre Hand 
Bin; diefe drüdte eine eben fo zarte und Feine Hand wie bie ibrige. 
Gliga beftete ihre großen dunklen Augen bereutungsrofl auf Mrs. 
Birds Antlig; fle ſchien ſprechen zu wollen; ihre Lippen bewegten ſich, 
vermochten aber fein Wort bervorzubringen. Endlich ſank fle zurüd 
und verhüllte ihr Antlig mit den Händen. 

Im nächſten Augenblid rollte der Wagen bason. 





ten hinzu; man hob ihn auf, führte ihn durd die Werfftatt nad 
der daran ſtoßenden Wohnftube, Auf der Schwelle derſelben brach 
er zufammen, Dan legte ihn in ein Bert und ſchickte augenblid= 
lich nach einem Wundarzte. Er erſchien fofort. Eine etwa einen 
halben Zoll breit Maffende Wunde fand er an der rechten Schuls 
ter, Blut an derfelben und am Hemde, doch nur weniged. Der 
Verwundete mwimmerte und bat flehentlih, ihn doch ruhig fterben 
zu loffen. Er farb auch, noch che 25 Minuten vergangen waren. 
Als Afinger nach erhaltenem Stiche in die Küche zurüdtaumelte, 
fanf auch Schüg vom Stubl. Als der Sterbende durch die Werks 
ftatt getragen, lag er am Boden, bewußtlod. Sein Lehrling ents 
wand ihm jegt das Stilet ohne Widerſtreben. Schüg wurde ebens 
falld zu Bett gebracht, war aber fo betrunfen, daß feine Familie 
aufgeben mußte, ihm zu entflgiden, weßhalb er vollſtändig befleis 
det zur Ruhe gebracht werden mußte. „Bo ift Nikolaus?’ fragte 
er, fo bie der Getödtete, Man antwortete ihm, der ſei bereitö 
„mad Haufe gegangen”. „Das thut mir leid! alle Andern fonns 
ten geben, aber der hätte bier bleiben ſollen““, erwiderte Schüg. 
Später zur Wache gebracht, widerfegte er fih anfänglich, fand 
fi) aber fpäter in Geduld. In der Naht wachte er im Gefäng- 
niffe auf und rief: „Wo bin ih? Im Gefängniß. „Was habe 
ich gemaht? wo find meine Kinder?’ Befinnen Sie fih, wo Sie 
en Abend waren; lautete die Antwort ded Gefangenwärters. 

amit ging er und ließ den Gefangenen allein, der wieder eins 
ſchlief. Später wachte er wieder auf, vollftändig ernüctert. Er 
wurde vor den Unterfuhungstichter geführt. Ganz unbefangen er— 
ſchien er. Hier erfuhr er erft, weshalb er im Gefängniſſe ſaß. 
. Sein Schmerz war grengenlod; er mollte es nicht glauben, daß 
er eine fo blutige That verübt. Vor bie Leiche geführt, ftürgte 
er nieder; alle Glieder fnidten zufammen. „Gott, mein Gott, 
warum haft du mich fo verlaffen!“ waren feine Worte. Auf Grund 
diefer Thatfahen hat die Staatdanwaltfchaft die Anklage wegen 
fahrläffigen Todtſchlags erhoben. Der Angeflagte benimmt fich 
ruhig, vergießt aber einen Strom von Thränen, ald ihm bie Ans 
flageacte verlefen und die einzelnen Theile derfelben vorgehalten 
werden. Nach den Ausfagen zahlreiher Zeugen, die das Sach— 
‚verhältniß fo darftellen, wie angegeben, wırd der Angeklagte zu 
einer zweimonatlihen Gefängnißftrafe verurtheilt, 

Poſen, 29. Nov. Der Czas, der — wie nicht geläugnet 
werden fann — über die politifhen und handelspolitiſchen Bezies 
hungen zwifchen Defterreih und Preußen in der Regel gut unters 
richtet ift, enthält im feiner neueften Nummer einen Correſpondenz⸗ 
artifet, der bier einiges Auffeben macht. Derielbe lautet wörtlich 
überfegt folgendermaßen: „So wenig auch über den Inhalt der 
gegenwärtig zwiſchen Preußen und Oeſterreich in der Bollangelegens 
heit geführten Unterhandlungen in die Deffentlichkeit gedrungen iſt, 
fo ftebt doch fo viel feft, daß Unterhandlungen wirklich ftattfinden, 
obwohl fie jeher geheim gehalten werden. Es wird jedoch nicht 
lange mebr dauern, fo wird dad Mefultat derjelben befannt fein, 
Worin aber wird ed beftchen? Ich verfichere, ed wird weder zu 
einer allgemeinen Union, mit Defterreih an der Spige, noch au 
einem ermeuerten Zollverein, mit Preußen an der Spige, fommen, 


fondern zu einem Zoll: und Handelstractat zwifchen Defterreih und. 


feinen Verbündeten auf der einen, und Preußen und feinen Vers 
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bündeten auf der andern Seite. Was für politiihe Folgen eine 
folhe Wendung der Dinge für Deutfchland haben wird, it Teicht 
vorherzufehen: Deutſchland befindet fit auf dem geradeſten Wege 
zum Dualläömus, Die Einheit Deutfchlandd, in welcher Form fie 


‚auch erftrebt werde, bedeutet den Krieg; der öflerreichifchspreußifche 


Dualismud den Frieden, oder die einzig mögliche Einheit des Hans 
delns nad innnen und nad außen. Die übrigen deutichen Staas 
ten fpielen dabei eine mehr oder minder untergeordnete Rolle und 
müffen — gern ober ungerh — fih fügen. ine dritte Gruppe 
von Staaten, etwa nad Art des früheren Rheinbundes, wäre 
nur in dem Falle denkbar, daß die alte Napolconifhe Politif ſich 
wieder erneuern follte, wozu jedoch vorderhand noch feine Aus— 
ſichten vorbanden find.’ 

Privatbriefe, welbe in Memel eintrafen, melden, daß bie 
Cholera in Riga mit außerordentliher Heftigkeit ausgebrochen fei 
und dort große Berbeerunnen anrichte. 

Bremen, 1. Dec. Nah einer Verfügung des Senats ift 
der Buchdruckerei des Herren Emil Meyer & Dierdien, weil 
die legte Schrift Dulon’g: „‚Ueber das Heidelberger Gutachten ıc.,” 
aud ihr hervorgegangen iſt, die Conceſſſon entzogen worden, 


Schweiz. 

Solothurn, Der Regierungsrath bat beſchloſſen, das Klofter 
Nominis Jesu aufzubeben, die Klofterfrauen zu penfloniren und bie 
Irren-Anftalt in das gegenwärtige Kloflergebäude zu verlegen. 
Die Frage wird in der nächſten Decemperfigung dem großen Rath 
zur Behandlung vorgelegt werben. i 


Italien 
Chambery, 25. Nov. Der franzöflfche Flüchtling Baral 
ift bier verhaftet worden. Er führte fünf Kiften mit Schiefpuls 
ver und 2000 Eremplare der Schrift „„Napol&on le petit‘ mit fid. 
Kom, 24. Nov. Die franzöfifhe Garniſon hat bei— 
nahe einflimmig für das Kaiſerthum mit Ja geftimmt. 


Belgien - 

Brüffel, 29. Nov. Die Commiſſion hat ihren Beſchluß, 
sur Amortifirung der in 44 Proc. comvertirten 5 Proc. 1 Proc. 
ftatt des von der Regierung beantragen 4 Proc, anzumeifen, wies 
der zurüdgenommen. 


Frankreich. 

Paris, 28. Nov. Der Herzog von Mortemart ſoll zum 
Großmarſchall, der Herzog. von Guiche zum Ober: Jägermeifter 
und der Herzog von Mouchy zum Ober: Kammerberrn am neuen 
Kaiferhofe auserieben fein. Wie verlautet, beihäftigt man ſich auch 
ihon mit Einrichtung des Hofitaates für die fünftige Kaiſerin. — 
Am 2. Dee. wird das Kaiſerreich allen bier befindlichen fremden 
Diplomaten fund gemact werden und ihre Thätigkeit alsdann fo 
lange juspendirt fein, bis fie bei der neuen Regierung accreditirt 
worden find. Man glaubt bier, daß alle deutihen Höfe das Katz 
fertbum ohne Umſtände anerkennen werden. — Ein Journal hebt 
bervor, daß zu Lyon, Bordeaux, Marfeille, Lille und in einigen 
anderen großen Städten die Zahl der Rein und der Enthaltungen 
sufammengerechnet jene der Ja überwonen bat. 





Ganz fpät in der Macht fuhr derſelbe Wagen vor ein großes 
Farmhaus; erft nad Tangem Lärmen gelang es, vie Bewohner auf 
die Beine zu bringen, und endlich erichien der Beſther des Hauſes 
in der Thür. Gr war ein Schlanker hoher Mann von ſecht Fuß und 
einigen Zollen; fein dichtes rothes Haar aber und fein mehrere Tage 
alter Bart gaben ihm eben Fein vortbeilbafter Aeußere. Ganz vers 
flört und das Licht vor fich haltend, fchaute er die Ankommenden mit 
chläfrigem Auge an und es Foftete den Senator Zeit und Worte, Ihm 
Ale begreiflih zu machen, Während er biemit beſchaftigt if, wol« 
fen wir bem Leſer den ehrbaren alten John van Tromp, tie er leibt 
unb lebt, vorftellen. 

Gr war früher einer der erfien Guts- und Selavenbefiger in 
Kentudy geweſen, da aber fein braves Herz jeiner Größe entiprach, 
fo Hatte er Jahre Fang die traurigen Bolgen der Gclaverei mit inni— 
gem Leidweſen gefehen, bis er das nicht länger zu ertragen vermochte, 
fein Geld zufammen padte, jenfeit des Ohio ein Gtüd ‚Landes Faufte, 
feinen Sclaven fammt ihren Weibern und Kindern bie Breibeit fchenfte 
und fie Hinüberfandte, ſich dort niederzulaſſen. Der brave John aber 
wandte ſich nach dem Greek und zog fih auf eine Meine Faru zurüd. 

Der Senator hatte ihm fein Anliegen mitgerheilt, John Teuchtete 
Eliza und ihrem Kinde in das Geſicht und lieh Beide in ein an die 
Küche grenzendes Schlafgemach treten. 

Dei mir brauchſt du micht beforgt zu fein, ich Gin auf Alles ges 


' 


fagt! ſagte er zu Gliga, während er auf die über dem Kamin hängen 
den Büchſen zeigte. Wer mich fennt, der hütet ſich fchon, mir Je— 
manten aus dem Kaufe zu, holen, den ich ihm nicht freiwillig geben 
will Legt euch alfo getroft nieder und ſchlaft! 

Hierauf ſchloß er Gliga mit ihrem Rinde ein. ' 

Sie haben mir da ein hübſches Frauenzimmer gebracht! fagte ‚er 
zu dem Senator; aber eben die Hütfchen haben ja am meiften Urſache 
zur Flucht, wenn fie wiſſen, wad fie fich ſelbſt ſchuldig find! 

Der Senator erklärte ihm jegt das Sachverhältniß umſtändlicher. 

Ab ſo! Das ift was Andered! fagte John theilnahmsroll. Das 
arme Gefchöpf wird wie ein Reh gejagt, weil fie thut, was jede brave 
Mutter thun follte! ... Mit vielen Worten bot er dem Senator 
von feinem ſtark mouffirenden Cider an und lud ibn ein, die Nacht 
ebenfalld bei ihm zuzubringen; dieſer aber lehnte die Einladung ab 
und. erflärte, er müffe mit der nächſten Poft nah Columbus. 

Gut, fagte John, jo will id) Sie ein gutes Stüd begleiten und 
Ihnen einen Richtweg zeigen! ... . Hierauf Mleivere er fih an und 
lenfte dann, mit der Saterne in der Hand, in einen anderen Meg. 

Als fe ſchieden, drüdte der Senator ihm eine Zchn-Dollars-Note 
in die Hand. — 

Das iſt für ſie! ſagte er zu John. 

’ Gut! antwortete ditfer ebenſo lakoniſch und drückte ihm die Hand 
Beide trennten fih. (Fortſetzung folgt.) j 
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Parid, 29. Rov. 
des Ergebniß der bid jegt befannten Vota: 
Die 86 Departements. . „ 7,465,160 Sa, 237,066 Nein 


Lands Arme. » 2 2 2. 234,860 „ 8,456 „ 
SersArme . . 2 2 +. 47,16 u 2,020 „ 
Eivils Bevölferung von Algier 

(der Provinz). . 2.“ 5,167 „ 721 „ 


Summa 7,752,903 Ja, 248,263 Rein. 
Paris, 29. Nov. In den höheren politiihen Cirkeln fpricht 
man feit einigen Tagen wieder von der Abfiht 2, Napoleons, 
furze Zeit nach ter Proflamation des Kaiferreihd die Mächte, 
weldye die Wiener Verträge unterzeichnet haben, zu einem Gons 
greffe aufzufordern, um dieſe Verträge nad den neuen Verhält— 
niſſen zu modificiren und zugleich andere ſchwebende Fragen zu 
reguliren. Es fcheint, daß fih 2. Napoleon bei dem legten Ems 
pfange in Et, Cloud über diefen Gegenſtand mit dem Gefandten 
eines fübdeutihen Staated (man nannte mir den Hm. v. Wend⸗ 
land, Bertreter Bayernd, der hier am Hofe in großer Gunſt ſteht) 
unterhalten bat, und es circuliven in den diplomatiſchen Kreiſen 
eine Menge Detail über diefe Unterhaltung, die, wenn fie genau 
find, beweifen würden, daß der neue Kaifer gewaltige Plane auch 
in Bezug auf die auswärtige Politif im Auge bat. Ich braude 
wohl faum zu bemerken, daß diefe Plane nicht kriegeriſcher Natur 
“ find und nur in umfajfenden Projekten von neuen Berbindungen, 
Handelds und Schifffahrts-Vertraͤge ꝛc. beſtehen. (8. 3.) 


Großbritannien 

London, 27. Nov. Wie ic fo cben vernehme, fchreibt man 
der Allg. Itg., hat in einem heute nad Windſorſchleß berufenen 
geheimen Rath Ihre Maj. die Königin zu erflären geruht, daß 
eine Vermehrung der Flotte um 5000 Matrofen und 
1500 Marinefoldaten befhloffenift. Diefe wichtige Maße 
regel wird die Nation höchich befriedigen. Ein ftarfe Vermehrung 
der Artillerie, und wohl aud der Linie, wird nachfolgen. 

London, 27. Nov. An der geftrigen furgen Oberhaus— 
figung gab, auf eine Frage von Lord Wharnchiffe, der 
Staatdfefretär des Auswärtigen die Erklärung: die Une 
terbantlung mit der Regierung der Wereinigten Staaten über die 
Fifchereifrage fehreite befriedigend Fort, fei jedoch noch nicht fo weit 
vorgerüdt, daß er Papiere darüber dem Parlament vorlegen könne. 








Frankfurt, 1. Dec. Bei der heute flattgehabten 25. Ser 
rien = Berloofung der 8. Sardiniſchen Frs. 36 Looſe find nachſtehende 
25 Serien gejogen worden: Nr. 85, 169, 173, 176, 191, 271, 
278, 304, 366, 419, 455, 506, 557, 591, 620, 684, 696, 
758, 780, 783, 847. 913, 917, 955, 964. 

Karlörube, 30. Nov. Bei der heute dahier ftattgehabten 
28. Berloofung der Großberzogl. Badiſchen 35 fl. Looſe, find nach⸗ 
folgende 20 Serien gezogen worden: Nr. 15, 69, 1488, 1945, 
2164, 2178, 3208, 3868, 4277, 4558, 4619, 4865, 4873, 
5054, 5948, 6113, 6892, 6914, 7382 und: 7686. 


Getraidepreise zu Bayreuth am 1. Deeember 155%, 








im Vergleich zum 


; Preis per Scheffel Nittelpreise des 
Getraide - Gattung. letzten Marktes, 
höchster I mittlerer |niedrigsterf mehr | minder 





— — — — — — — — — — 

B II kei Ike Ihe | io Ike. 
Waizen 17]| 4117| sI 7] 8 — | —-1 - 6 
Korn 18] 421 18 <cI7 I HI —- I —-I— T 12 
Gere...» 111 30J 11 Js 1 111 — I — 6sIi— I — 
Haber . . . . 5 6 4124 3781-1] —-I— 6 
Erbsen. . . -1—-1—-1-—-1—-|1—-1—1-1-1- 
Linen, . . .» -i|-1-|-1-1- 1-1 —1 — — 


Thermometer: und Barometer⸗Stand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0° 
R. reducirt.) 


Thermometer 
nah Neaumur, 


6 Ubr | 12 uhr 12 uhr | 6 Uhr 
‚Morgens. | Mittags. | Abenne, /Morgene.| Mittags. | Abends, 


6 Uhr | 6 Ur 
Dtm — —ñ — — — —ñe — — — — er — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SW. und W. — BPeredter Himmel, 
Hochſte Temperatur: —2°,0. Nieverfte Temperatut: — 0%,8. 
Mittlere Temperatur: 19,3. Mittlerer Luftdrud: 324,15. 
— “* Miederfle Temperatur: 409,4. Hoͤchſte Temperatur: 


Decbr. 
1862. 





Der Moniteur veröffentlicht heute folgene Um 3. December: 


Morgens 6 Uhr: Ahermometer: 19,4. Bars 


meter: 3 
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Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Graf v. Gtainlein, Gursbeilper von Bir; 
Pillement, fönigl. bayt. Majvr von Bayreuth; Grimm, Pönigl. Nevierforfter 
von Kirchenlamip; Kaufleute: Meyer von Jöny, Meißner von Naumburg, 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller, 


. Bekanntmachung. 

Die Oekonomie-Commiſſton des fönigl. 5. Ehevaufegerd » Rein 
ments (Leiningen) Tauft mehrere zum Gavallerie-Dienfte tauglice, nicht 
über 5} und unter 44 Jahre alte Pferbe an, und koͤnnen diefelsen 
jeden Wochentag von 10 bis 12 Uhr auf dem Plage vor dem Schiefer- 
bau vorgeführt werben. 

Die Ankaufsbedingungen werben beim Anlaufe befannt gemacht. 

Bayreuth, den 2. December 1852, 


—jr — —— — — — 
Anzeigen. 
In tr Grau’schen Buchhandlung in Bay 
reuth ift zu haben: 

Die Verfaffungsurfunde des Königreichs Bayern und die 
Verfaffungs:Edifte in ihrem gegenwärtigen Beftande von Karl 
DBrater. gr. 8%. brofd. -Subferiptiond: Preis 54 fr. 

Das Forftgefek für das Königreich Bayern. gr. 8%. geb. 48kr. 

Heinrich Zſchokke's gefammelte Schriften. 15 Theile. 12°. 
geb. 12 fl. 


Beite Braunfchweiger Würfte, ächten Aſtrachau 
Gaviar, beite Bremer Briden, Flahfifche, Maccaroni, 
Keachmandeln und fchöne Maroni empfiehlt 

U. Grünewald. 


Pelzwaaren in schönster Auswahl 
und zu den billigsten Preisen, bei‘ 


J. Wertheimber. 
Gafthof- Empfehlung. 


Daß Unterzeichneter feinen erfauften Gaſthof zum 


Wittelsbacher Hof in Nürnberg 
in Mitte der Stadt und nahe der Fönigl. Poft, auf eigene Rechnung 
bereitd übernommen Bat, bringt er hledurch unter Verfiherung der 
pünftlihften und billigften Bedienung zur Anzeige und empfichle hoben 
Herrfchaften und resp. Reifenden denſelben ganz ergebenft. 
Nürnberg, im Monat November 1852. 
Jean M. Hefi 


zum Witteldöbacher Hof, früher Oberkellner. 


Ivan Panl-Bereim. 

Un Freunde der Jugend und Der Armuth 
werben mir auch in die ſem Sabre Feine Fehlbitte richten, wenn wir 
fie auf das nahende MWeihpachtefeft um milde Gaben für unfere Kinder 
Nettungsanftalt freundlich und inftändigft erfuchen. Das Feſt des Keil. 
Ehrift foll ja den Armen wie den Meichen ein Freudenfeſt fein, und 
Kindern — zumal armen — Tann man auch mit Kleinem große 
Freude bereiten. 

Stoffe zu Kleidern oder auch ſchon getragene Kleider werben 
und fehr willtommen feln, da vergleichen unfere ſecht und dreißig 
Kinder für die Winterzeit dringend bevürfen. Auch jede foulige Gabe 
an Geld und Naturalien, auch vie Heinfte, wird mit herzlichſtem Danfe 
unter Anwünfchung reichen göttlidien Gegend in Empfang genommen 
werben. Bu folder Empfangnahme iſt Unterzeichneter jederzeit gerne 
bereit. Ebenſo werben Gaben angenommen von Hrn, Staptrath Krauf 
und Hrn. Pfarrer Barth, zu Gt. Georgen von Hrn. Stiftöprebiger 
Mengert; auch im Mettungsbaufe ſelbſt (Schrollengaffe Nr. 233). 

Bayreuth, 1. December 1852. 

Im Namen det Jean Paul» Vereind- Ausichuffes. 
Pfarrer Hopf. 
Warnung. 

Für Herrn Kuppler; waun fi derfelbe noch einmal unmännlide 
Reden gegen mic äußert, fo laſſe ich ihm das Maul ftopfen. 

In der Kanzleiftrafie Nr. 109, zwei Treppen hoch, ift ein ſchon 
gebrauchtes, großes Wiegenpferd billig zu verkaufen, 

Srud von H. Höreth in Bayreurb- 
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Deutſchland. 

Münden, 2. Dec. Der Prediger an der hieſigen Doms 
fiche zu U. 2. Frau, Hr. Rineder (Sohn ded Minifterialrarhd 
und Schwager ded Hrn. v. Abel), befannt als tüchtiger Kanzel 
redner, wurde zum Hofmeifter des Kronprinzgen Qudmwig und des 
Prinzen Otto Ludwig ernannt. — König Ludwig fhenfte dem 
Comité des Vincentius⸗Vereins zur Unterftügung armer Studis 
render die Summe von 500 fl. Diefer feit 2 Jahren begründete 
Verein, an deſſen Spige mehrere Profefforen unjerer Hochſchule 
fib befinden, entfaltet bereitd eine wohltyatige Wirkjamfeit, fo daß 
im abgelaufenen Jahre an 89 Studirende freier Tiih (in .Summa 
5297 Gedecke Mittagd und 417 Abends) zu einem Koftenberrag 
von 1404 fl. verabreiht werden fonnte, . 

- Münden, 2. Dec. Der. bayerifhe Generallieutenant Graf 
Taſcher de la Pagerie und deffen Sohn, der f. Kämmerer Graf Tas 
fher te la Pagerie, werden fib Ende dieſer Woche nad Paris bes 
geben, wohin fie von ihrem Verwandten, dem PrinzensPräfidenten, 
eine Auferft ſchmeichelhafte Einladung erhalten haben. (R.M.3.) 

Münden, 2. Dec. Bor acht Tagen wurde ein Pächterss 
fohn von Schwabing in feinem Haufe erftohen gefunden; vorgeftern 
nun wurde defien Schwefter ala feine Mörterin verhaftet und 
bat diefe Perfon bereits ihre Unthat eingeftanden. 

(Dienſtes-Rachrichten.) Die Stelle eines Borftandes 
und Polizeifommiſſärs der neu errichteten Zwangsarbeitö« Anftalt 
zu Kloſter Ebrach wurde dem I, Affeffor am Landgerihte Stadt: 
ſteinach, Johann Chriſtian Brader aus Bayreuth, in proviforis 
fher Eigenſchaft übertragen; der I, Aſſeſſor am Landgerichte 
Bamberg H., Benjamin Gottlieb Dismas Gramm, wurde zum 
Sefretär I. Klaſſe der Regierung von Oberfranfen ernannt; ter 
Major und Kommandant des Landwehr-Bataillons Wunftedel, Frie⸗ 
drich Nade, feinem Anſuchen entfprechend, aus dem aktiven Land— 
webrdienfte entlaffen; die erledigte Grenzoberfontroleurd Stelle zu 
Rehau, Hauptzollamts Hof, dem berittenen Oberauffeher Joſeph 
Dtt zu Eſchelbach verliehen. 

Aus Franffurt a: M. 1. Dee. wird der Allg. Ztg. gefchries 
ben: Die Nachricht, melde ein biefiged Blatt gebracht hat, wors 
nah die Kaufsanbieten ausmärtiger Gefellihaften auf Schiffe der 
deutihen Flotte abgewieſen, weil fie zu niedrig befunden worden 
feien, entbehrt der Begrüntung,. Bielmehr ift ein Agent der Lone 
doner Generals Steam: Navignationds Gompagnie in Begleitung des 
Flottens Berfaufd- Gommifjärs Staatsrarh Fiſcher gerade im Augens 
blide und ſchon feit dem 28. v. Mis. bier, um einen Theil ber 
Schiffe gegen ein freilich ſeht niedriged Gebot zu erwerben. Ob 
der Zuſchlag ertheilt werden fell, darüber haben die Bundestages 
gefandten geftern telegraphifch bei ihren Höfen angefragt und bie 
heutige Buntestagsfigung wird die Antworten und den Beihluß 


dringen. Wie zu erwarten, ift der biöher flattgehabte Verkauf zu 
Auferft niedrigen Preifen bewirkt und hat wohl faum den Materials 
werth erreicht. Obwohl mit wenig Vorſicht (das ift gewiß ber mil 
deſte Ausdrud und es lichen ſich wohl färfere vertreten) feiner Zeit 
beim Berfaufe verfahren worden ift, fo ift das Refultat des Vers 
taufsgeſchaͤfts, foweit dafjelbe bis jegt bekannt geworden, doch ein 
wahrhaft klagliches. Wahrſcheinlich ift e8, daß auf das Angebot 
Deiterreihd auf die zwei Schiffe; von denen fürzlich die Blätter 
ſprachen, eingegangen werden wird, wenn bdiefer Staat, wie zu 
erwarten, fi Dazu verfieht, neben der verlangten Compenfation 
ber. Borfhüfje einige Baarzahlung zu machen. 

Berlin, 1. Dec. Der Preußifhe Staats-Anzeiger meldet: 
Der Prinz Karl von Preußen, welcher geftern dur einen 
Sturz mit dem Pierde einen Unfall erlitten, hat eine ruhige Nacht 
zugebracht, die Tiebererfheinungen waren jehr mäßig und übers 
haupt die Schmerzen in den vom Sturze getroffenen Theilen ges 
mindert. Die Neue Preußifhe Zeitung fahreibt hierüber: Der 
Prinz Karl von Preußen hatte geftern das Unglück, auf der Jagd 
(Revier Stern bei Potsdam) mit dem Pferde in einen Graben zu 
ftürgen. Das Pferd überſchlug fih mit dem Prinzen, berfelbe 
ſchien zur Stelle nicht verlegt, fondern rauchte unmittelbar darauf 
eine Gigarre und trank eine Taſſe Kaffee. Auf dem Wege nad 
Berlin wurde derfelbe indeß von einigen Ohnmachten befallen. Auch 
heute früh war eine befondere Verlegung ärztlich noch nicht cons 
fatirt, doch klagt der Prinz über Schmerzen in der Hüftgegend. 

Berlin, 1. Dec. Die Barteibildung der I. Kammer 
it auf der rechten Seite ſchon Far hervorgetreten. Borgeftern 
Abend loͤſte ſich die Gerlach'ſche Partei — die entſchiedene Rechte 
— ab und zog vom Café national (Mäder) nad dem Hotel bed 
Princed. Geſtern Abend trat eine weitere Scheidung in dem zus 
rüdyeblicbenen Theile der Rechten cin. Wir fennen no nicht den 
Grund diejer neuen Trennung und mögen ohne einen folchen dem 
Gerüchte, ald hätten die getheilten Anfichten im Minifterium über 
die weitere Verfaſſungsreviſion hier maßgebend eingewirkt, vorläufig 
feine befondere Bedeutung beilegen. Die nächſten Tage werden 
darüber unzweifelhaft Aufklärung bringen. Von ganz anderm Ges 
wicht, inöbefondere diefen Spaltungen gegenüber, erfheint nun die 
thatjählih vorfhreitende Bildung eines ftarfen Gentrums. Geitern 
Abend waren die Mitzlieder der altpreußifhen Partei und diejenis 
gen Abgeordneten, welche mit denjelben fi zur Bildung eines Gens 
trums vereinigen wollen, verfammelt. Bon ben 40 Anmwefenden 
nennen wir nur die Abgg. v. Bethmann-Hollweg, Mathis, v. Fock, 
Carl, Steinbed und Denzin. Dan war über die bedeutenditen 
Fragen übereinftimmender Anfiht und es fteht zu erwarten, daß 
man ſich bald über ein gemeinſames Programm verftändigen wird. 
Borläufig fönnen wir nur mittheilen, daß die Reftitwirung des 





DO ntel Tom 
(Bortiegung.) 
Zehntes Kapitel. 
Wie ed der Waare geht. 

Ziemlich fpät an einem düfteren Nachmirtage hielt ein Relſender 
vor Der Thür eined Meinen Gafihaufer im Stärtchen N— in Ken 
udn. Bei feinem Gintreten fab er eine Geſellſchaft, die von dem 
ſchlechten Wetter zufammengewürfelt worden und aus maſſiven Ken— 
tudgern In: Jagdhemden beftand, deren Büchſen und Jagdtaſchen im 
Winkel zufammengeftellt waren, während Hunde und Negerfinder zwi⸗ 
Then den Gaͤſten umberfpielten. Nund um den Kamin ſaßen lange 
teinige Kerle, deren Bühe auf ver Kaminbrüftung rubten, während 
Me fih mit dem Hut auf dem Kopfe in ihre Stühle zurüdlchnten. 

Was gibt's denn da? fragte eim ältlicher Mann, als er fab, wie 
fi vie Gefellſchaft um einen Anjchlagzettel drängte. 

Nigger fignalifirt! fagte Giner kurz. 

Mr, Wilfon (fo hieß diefer alte Herr, der fo eben in das Gaft- 


haus getreten war) legte Schirm und Gepäd auf eine Bank, nahm 
die Brille bersor und Tat: 


Feuilletpm 


Entlaufen dem Unterzeichneten jein Mulatten-Junge George. Be— 
fagter George ift 6 Buß hoch, von ehr heller Farbe und mit braus 
nem, krauſem Haar, ift ſehr intelligent, ſpricht gut, kann Iefen und 
ſchrelben und wird wohrjcheinlich für einen Weißen gelten wollen, 
Gr bat tiefe Narben auf dem Müden und auf ven Schultern und ift 
in der rechten Hand mit dem Buchſtaben $. gebrannt, — Wer ihn 
mir lebendig oder den ficheren Beweis feiner Toͤdtung bringt, der er— 
hält von mir 400 Dollars. 

Der alte Gentlemann las dieſe Anzeige mit großem Intereſſe. 
Gin Anderer aber, der biäher am Kamin gefeffen, erhob fi, ging 
auf das Plakat zu und fpie auf daſſelbe. 

So ift meine Anſicht von dieſer Sache! ſagte er laloniſch. Wäre 
ter Schreiber dieſes Papiers bier, fo würde ich's ihm eben jo geben! 
fuhr er fort, als der Wirth feine Bemerlung machte. Wer einen jols 
den Jungen bat und ihm nicht befier behandelt, ver verbient ihn zu 
verlieren. Solche Papiere find eine Schmach für Kentudy .. . Das 
ift meine Meinung! 

Nun, nun, ’8 ift ein Bart! fagte ver Wirth und ſchrieb in ſet, 
nem Bud. 

Ich Habe eine Menge von Jungen, Sir, fuhr der Fremde forte 
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Ständethums entſchieden und zwar von einer Seite befämpft wurde, 
von welher man died nicht vermuthete, — In gutunterrichteten 
Kreifen fpriht man davon, daß Rußland, Dejterreich und Preußen 
in Parid eine gemeinfame Erflärung über die friegerifhe Pros 
Hamation des Maire von Lyon fordern und zugleich verlans 
gen werben, daß die franzöfljhe Regierung jened Aftenjtüd des— 
avouire und den friegäluftigen Maire von feiner Stelle entferne. 

Die Neue Preußiihe Zeitung jagt: Wir erhalten von befreuns 
deter Seite folgende Mittheilung: „Eine Eirfularnote fordert 
die — & Gefandten bei dem deutſchen Höfen, bes 
ſonders den der Grenze zunächſt gelegenen, auf: bie genaueften 
Erlundigungen über die Stärke der Truppen, den Waffenvorrath, 
die Handelöverhältniffe, die Küftenangelegenbeiten, die Bezichungen 
ter Regierungen zueinander, die Familienverbältniffe ver Höfe ein— 
zuzieben. Die betreffenden Berichte jollen, um felbjt bei Dem Ges 
fandtſchaftsperſonal fein Aufjchen zu erregen, durchaus nicht zu 
gleicher Zeit, fondern in längern Zwiſchräumen abgefaßt werden, 
Ebenfo follen 3. B. die Ehanceliers, welche die Handelsangelegens 
beiten im Allgemeinen bei den Geſandſchaften bejorgen, zu lebhaf⸗ 
terer Gonverfation über Produktion und Gonfumtion der Zander 
aufzefordert werden, Die Attached, welde früher Militärs waren, 
oder ſich am meijten in den refp. Kauptflädten unter den Militärs 
der. höhern Gejellfchait bewegen, follen die Gelegenheit benugen, 
um gefprächsmeife über Arfenal ꝛe. Andfünfte zu erlangen. Die 
Geſandten find ferner angewiefen, vorzüglich in proteftantijchen 
Staaten eifrig katholiſch zu erjcheinen und die Sefretäre zu Ders 
felben Haltung zu „engagiren“, dort, wo die Kirche arm üjt, Ges 
fhenfe zu maden ꝛc. Zugleich wird dem Geſandtſchaftsperſonal 
erlaubt, auf Scherze über die nene Geftaltung der Dinge einzus 
geben, um dafür die Stimmung der Gefellichaftsfreife in den bes 
treffenden Ländern über die eigene Regierung nad allen Seiten 
bin fennen zu lernen.” Wir unſererſeits können natürlich feine 
volle Bürgſchaft für die Authentieität diefer Mittheilung übernchz 
men. Diejelbe kommt uns aber aus fonjt bewährter Quelle zu, 
und wenn darin aud Vieles enthalten ift, was ſich bei jeder Dis 
plomatijchen Aufgabe von felbjt verſteht, fo ſchien es doch wichtig, 
unfern Leſern nicht verzuenthaleen, was hier an neuen Geſichts— 
punften geboten wird. 

Geftern Abend ijt es dem thätigen Polizeilientenant Groß ge— 
lungen, in einem Kaufe eine Kg LT in 
flagranti zu überrafhen und diefelbe ihrem Wirken, beffentlih auf 
längere Zeit, zu entziehen. Chemnitzer Stadtfheine waren 
zunächſt die Papiere, die zur Vervielfältigung benugt wurden. 

Kafjel, 29. Nov. Die biefigen Bäder: und Meggerzünfte 


find zur Erflärung aufgefordert worden, wie viel fie täylib an 


Proviant für die Truppen zu liefern im Stande feien. Zugleich, 
ift die Berfügung getroffen worden, daß denjenigen beurlaubten 
Militärs, welche einen weitern Marfch als von ſechs Stunden- bis 
zu dem Ort ihrer Einberufung zurückzulegen haben, für dieſe ers 
jtere Strede zugleich mit der Einberufungsordre ein Freiſchein beis 
gegeben werden foll, wonach die Eifenbahnbeamten angewieien find, 


diefelben fo fchnell wie möglih und unentgeltlich an dem Orte ihrer- 


Beftimmung zu befördern. Aus. diefen beiden Anordnungen gebt 
hersor, daß unfere Regierung Borforge teifft, unfer kurheſſiſches 
Armmeeforps, jo bald es erforderlih wird, fo fchnell wie möglich 
vollzählig und in marjchfertigem Stand zu haben, und da gleiche 
vorbereitende Anordnungen auch in andern deutſchen Bundesftaaten, 


namentlih in Preußen getroffen werben, fo feinen biefelben auf 


‚ einem gemeinfamen, jedoh nicht ind Publikum gefommenen, viel 


mehr den Regierungen vertraulich mitgetbeilten Beſchluß der ober: 
ften Dundesbehörde zu beruhen und Vorfihtömaßregeln zu treffen, 
welde. gegenüber den ſich entwidelnden Dingen in Franfreih ges 
boten erſcheinen mögen. — Das vielfach bezweifelte Gerücht, daf 
Se. hodfürftlibe Durchlaucht, der Prinz Friedrich von Heſſen, 
feinen bleibenden Aufenthalt in biefiger Stadt nehmen würde, 
fheint nun doch zur Wahrheit zu werden. Der biefigen Eiſen— 
bahndireftion, welde die Räume des Bellevues Marjtalls in Be— 
nugung bat, ift.die Werfung zugegangen, diefen Marftall, welcher 
für die Pferde des Prinzen Friedrich hergerichtet werben ſoll, zu 
räumen. Wie es beißt, würde ber Prinz das Schloß Bellevue, 
das Refidenzpalaid der verftorbenen Kurfürfiin, ald Wohnung bes 
ziehen. — Vorgeſtern wurde der Gymnafiallehrer Volkmar aus 
Fulda hierher gebracht und in's hiefige Kaftell aufgenommen. 

. Bien, 30. Nov. Man jchreibt der Breslauer Zeitung: Ein 
zwiſchen Defterreih und Sach ſen abgeihloffener Vertrag ſti— 
puliet eine Art von Freizügigkeit der Penfionen, fo daß 
hinfort ſaͤchſiſche und öfterreihiihe Penftonäre ihren Aufenthaltsort 
in beiden Ländern aufichlagen fünnen, eine Erlaubniß, weiche bei 
den Annehmlichleiten Dresdens vorzugswelſe dem ſächſiſchen Gebiete 
zum Bortheile gereichen dürfte. Solche Verträge haben bidjegt nur 
mit jenen Staaten beftanden, die in dem innigſten verwandtidafte 
lien Verhältniſſe zum Kaiferjtaate fanden, naͤmlich mit Modena, 
Parma und Toscana, wo durchweg bis zum Tode der Kaiferin 
Marie Louife Seitenlinien des Kaiferbaufes herrſchten, und felbft 
das in vielen Beziehungen naheftchende Bayern kann ſich feiner 
aͤhnlichen Gleichſtellung rühmen. 

Bien, 30. Nov. Die Abhaltung des Ordenskapitels der 
Zoifon Ritter ift auf den nächſten Sonntag den 5. Dec. verlegt. 
Die Ritter haben dießmal nicht im Ordenscoftüm, fondern in Uniz 
form zu erjheinen. Dem Vernehmen zufolge ftehen auf der Lifte 
der neu zu ernennenden Ritter die Erzberzoge Ferdinand Marie 
milian und Karl Ludwig, Brüder des Kaifers, die Erzherzoge Rai— 
ner der jüngere, Sigtsmund und Ernft (Söhne des Erzherzogs 
Rainer des Altern) und der Erbgroßherzog von Toscana, die Fürs 
ften Karl Liechtenftein, Trautmannsdorf, Karl Schwarzenberg, Batr 
thyany, Salm⸗Reifferſcheld (der Reichsrath), Landgraf Fürftenberg, 


Feldmarſchall Frhr. v. Wimpffen, die Feltzeugmeifter Graf Pics 


quelmont und Graf Wratislaw, Graf Lanskoronsky. 

Bremen, 2. Dee. Für die zablreihen Freunde und Verehrer 
des berühmten Neijenden Morig Wagner tbeilen wir mit, daß 
derjelbe nach heute bier eingetroffenen Nachrichten ih am 7. Nov. 
zu St. Louis am Miffifippi befand. Die Reife dahin hatte er über 
Bisfonfin, Jowa, Zllinois gemacht und dachte dann am Mifjiffippi 
einige Zeit zuzubringen. (W. +3.) 


Schweiz; 


Bajel. Die badifhe Eijenbahn von Haltingen bis hieher 
iſt num abgeſteckt, und dabei foll der badiihe Hr. Oberbaurath von 
feiner hohen Regierung den freundnachbarlichen Auftrag gehabt 
baben feinen Plan möglihft (megen des Bahnhofs ıc.) den Wüns 
hen der hiefigen Bürgerſchaft gemäß zu entwerfen. Klein-Baſel 
wird jedenfalld in Folge diefer Arbeiten bedeutende Verſchönerungen 
erhalten. Die Fortiegung der Bahn rheinaufwärtd wird aber 
ſchwerlich ſehr bald in Ausführung kommen, 





aber ich ſage Ihnen: Jungen, fage ich, lauft davon! Fneift aus, wann 
ihr wollt! . .. Auf diefe Weile erhalte ich ſie mir, denn wenn fie 
willen, daß fle jeder Beit laufen können, fo vergeht ihnen die Luſt 
Dazu, Wer dieſe Leute wie Hunde behandelt, dem werden fie höchſtens 
auch nur als ſolche dienen. 

Sie haben ganz Recht, Eir! jagte Mr. Wilfon zu dem Fremden; 
der Bier’ befchriebene Junge ift ein braver Burſch, das mögen Gie 
mir glauben! Er hat für mic ein halbes Dupend Jahre in meiner 
Sadleinenfabrik gearbeitet und war immer meine rechte Hand, ift auch 
ein aufgewedter Junge und hat eine Mafchine zum Hanfreinigen er» 
funden; eine jehr tüchtige Erfindung! Sein Herr hat auch ein Patent 
darauf bekommen. 

Kann’d mir denken, Gir, fagte ver Fremde, ein Vichhändler; 
er bat dad Patent für die Grfindung und macht Geld daraus, ven 
Burjchen aber brandmarkt er dafür in ver Hand. Hätt' ich nur Ge— 

legenheit, ich wollt’ ihm zeichnen, daß er's noch lange fühlen follte! 
\ Hier wurde biefe Unterhaltung durch das Vorfahren eines ſchönen 
Einfpännerd unterbrochen, auf welchem ein Gentleman mit einem farbie 
gen Kutſcher ſaß. Alle wandten ihre Aufmerkjankeit diefem Fremden 


zu; diefer war ein hoher, ſchlanker junger Mann mit dunkler, fpanis 


ſcher Gefichtöfarbe, ausdrudssollem ſchwarzem Auge und ebenfo dunklent 
Haar. Seine fhön geformte Adlernaſe, die fein geſchnittenen Lippen 
und fein ſchoͤner Körperbau Tiefen die Anwweſenden nichts Gewötnliches 
in ihm vermuthen. Nachläffig ſchritt er durch die Geſellſchaft, deutete 
dem Kellner an, wohin er feine Sachen zu bringen habe, ſchritt dann 
zum Wirth und nannte dieſem feinen Namen als Henry Buttler von 
Dalland in Grafihaft Shelby; hierauf wandte er ſich zu dem Plakat 
und lad vaffelbe. 

Zim, fagte er zu feinem Kurier, mir ift, als hätten mir einen 
Burſchen von diefem Ausichen oben bei Bernan getroffen ? 

Ja, Mafter, antwortete diefer; nur jaben wir das Zeichen im ber 
Hand nicht. 

Der Fremde bat jegt den Wirth, ibm ein Zimmer anzuweiſen; 
viefer war Auferft zusorfommend und alsbald ſah man eine Gefell« 
ſchaft von 6—7 alten und jungen, männlichen und weiblichen Negern 
durcheinandereilen, um bem fremden Mafter das Zimmer zurecht zur 
machen, während biefer fich nachlaͤſſig in einen Stuhl geworfen und 
mit feinem Nachbarn eine Unterhaltung angelnüpft hatte, 

Mr. Wilfon hatte inzwiſchen den Fremden mit großem Intereſſe 
beobachtet; «8 ſchien, ald Kenne er ihn, ale wiſſe er fich aber nicht 
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 _Brantreid. i 

‚Paris, 30. Nov. Der Moniteur veröffentlicht folgendes 
Programm der Kaiferthums =» Proflamation: „Die Abzählung des 
. Serutiniumd vom 21. und 22. Nov. wird am 1, Dec, völlin bes 
endigt fein. Unmittelbar nad dieſem Geſchäfte werden der geſetz⸗ 
gebende Körper und der Senat fih nad St. Cloud begeben: der 
gefegnebende Körper, um Louis Napoleon dad Ergebniß des Na: 
tional= Votumd, das ibn zum Kaiſerthum beruft, zu überreichen, 
der Senat, um zu allererft dem Staatds Oberhaupt feine Glück— 
wünſche und jene Frantreichs darzubringen. Des anderen Tages, 
‘am 2. Dechr., wird der Kaifer um 12 Uhr feine Reſidenz St. 
Gloud verlaffen, um feinen Einzug in Paris zu baiten, Se. Mas 
jeſtät wird fib durch ten Zriumphbogen, die große Straße der 
elyjeeifchen Felder und den Garten des Palaſtes in die Zuilerieen 
begeben. Der Prinz Jerome und der Prinz Napoleon Bonaparte, 
ein Sobn, fowie die Minifter werden fih in den Zuilerieen bes 
De um den Kaifer zu empfangen und ihm ibee Gluͤcwüͤnſche 
darzubringen. Am Abend wird den Stanrsförpern und den höch— 
fien Beamten verftattet werden, dem Kaifer ihre Huldigungen dar— 
zubringen. Das Ergebnif des National-Botums über das Plebigeit 
und die Erklärung des geſetzgebenden Körpers werden am Donners— 
tag früh 10 Uhr vom Seines Präfeften auf dem Stadthaufe vor 
gelefen werden. Die öffentliden Gebäude werden beleuchtet fein.’ 
— In ten amtlihen Anordnungen it vom diplomatiſchen Corps 
nirgends die Rede, Das Debats allein behauptet, daß dasjelbe 
am Abende des 2. December in den Tuilerieen empfangen werden 
folle. Andere Einzelheiten über den 2. December find folgende: 
Bon St. Cloud bis an ben Triumphbogen, d. h. bis an bie 
parifer Stadtmauer, bildet die Nationalgarde des Weichbildes 
Epalier, von dort bid zu den Tuilerleen rechts die Nationalgarde 
der Stadt Bari, linfs die LiniensTruppen. Empfangen wird der 
Kaifer am Triumphbogen vom General Magnan, dem EeinesPräs 
feften, dem Gemeinderatbe und aflen Behörden. Eine Salve von 
101 Kanonenfhuß wird den Parifern die Ankunft Louis Rapoles 
on's anfündigen, nachdem ihnen fon um 10 Uber der Seine 
Präfert vom Stadtbaufe herab officiell angezeigt haben wird, daß 
er als Kaiſer einzieht. Die Börfe und die üffentlihen Verwal— 
tungen werden feiern. Die fonftigen Feſtlichkeiten find aber nad 
dem Gonftitirtionnel biß zur Salbung verfheben. --- Am Sonns 
‚tag (5. December) wird in allen anderen Gemeinden des Landes 
unter großer Feierlichkeit die Proflamirung des Kaiſerthums eben— 
fall begangen werden, Wo Truppen ſtehen werden biejelben aus— 
rüden; wo Xrtillerie fteht, werden 101 Schuß abgefeuert;, überall 
werden Maire und‘ Scmeinderatb tie Proflamirung vom Stadts 
hauſe herab vollziehen. - 

Die Worte Republique frangaise find auf der Vorderfeite des 
Schloſſes von Compiegne ausgelöfcht worden; das Innere wird von 
Arbeitern für den Empfang des Kaiferd in Bereitihaft geiegt. Ein 
eleftrifcher Telegraph wird errichter und mit der Zelegraphenline 
der Nordbahn in Verbindung geſetzt. . 

Die nähere Umgebung 2. Napoleons wird mit der Proklama— 
tion des Kaiferreiches große Veränderungen erleiden. Bisher fans 
den fi darunter meiſtens frübere Freunde und Anhänger, weldye 
die böfen Zeiten mit ibrem Gebieter getbeilt und ein Redyt auf 
Dahfbarkeit hatten. Diefe Herren find aber zum Theil nichts wes 
niger ald Sprößlinge großer Yamilien, und da dem neuen Kaiſer 
daran liegt, feinen Hof glänzend zu machen und die ariftofratifche 
Geſellſchaft an fih zu ziehen, fo müffen fie weichen und 2euten 
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Plag machen, die fich zwar erft der aufgehenden Sonne zugewandt 
baben, aber dem hohen Adel und berühmten Familien angehören. 
So wird unter Anderen der Peinz von Bauffremont die Stelle eis 
ned Ober-Hofmeiſters erhalten, — eine Wahl, die ſehr alüclich 
it, da biefer reihe Edelmann in der hoben parifer Geſellſchaft gro— 
Bed Anſehen genießt, fein Beifpiel viele Nachahmer finden und bald 
eine Menge prinzliber und gräflicher Höflinge jhaffen wird, — 
Auch in der Diplomatie will der neue Kalſer auf den bedeutendes 
ren Pojten große Namen wenigitend als Titulare baben, und ift, 
wie ic böre, u. M. der Herzog von Guide zum Botſchafter in 
Berlin beftimmt. Diefem Diplomaten, der bis jegt an einem ſüd— 
deutſchen Hofe war und deſſen ftaatdmännifche Garriere noch fehr 
furz ift, wird eine anerkannte Gapacität als „Charge - d’affaires* 
beigegeben werden, . 

Die franzöſiſche Armee. befteht in diefem Aunenblide aus 
6 Marjhällen, 78 Generallieutenant?, 152 Generalmajord, 539 
Generalitabsoffizieren, 21,491 Gendarmen, wovon 13,698 zu Pferde 
und 7793 zu Fuß. Ferner aus 100 ufanterieregimentern, 57 
Gavallerieregimentern, 15 Nrtillerieregimentern. Im Ganzen rechnet 
man 275,000 Mann Snfanterie, 60,000 Rierde, 36,000 Artille— 
riften, 10,000 Mann vom Genieforps und 12,000 Mann rem 
denlegion und eingeborne Airifaner, — Die Flotte beitebt in dies 
fem Augenblide aus 40 Linienihiffen, 50 Fregatten, 40 Gorvetten, 
50 Briggd und 18 Transperticiffen; ferner aus 10 Dampfftegats 
ten, 20 Dampfcorvetten von 400 — 320 Pferdefraft und aus 70 
fleinern Dampfihiffen, im Ganzen ungefähr aus 328 Schiffen; 
davon find 226 Segel- und 120 Dampfibiffe. Das Marinepers 
jonal zählt 2 Admirale, 76 Viceadmirale, 20 Gontreadmirale, 110 
Rinienfchiffscapitäne, 230 Fregattencapitäne, 650 Lieutenants, 559 
Unterlieutenant®, 300 Scecadetten und 27,000 Mann Seefoldaten 
oder Matrojen. 

Paris, 1. Dec. Dem gelegacbenden Körper iſt aus dem 
Mofels Departement ein Proteft wegen bei der Abjtimmung vors 
gefommenen Betruged zugegangen. Derielbe blieb unberüdjichtigt 
und man ging zur Tagesortnung über. 

Paris, 2. Dec. Das Kaiſerthum ift verfündigt. Napo— 
leon II. von Gottes Gnaden und durch den Willen der Nation 
Kaifer der Franzofen bat den Thron beftiegen. Die Ja betrugen 
die Zabl von 7,924,189. Die Benerale Gaitellane, St. Arnaud und 
Magnan find zu Marfbällen ernannt. (T. Dep. d. A. 3.) 


Spanien 


Madrid, 24. Nov. Das Gerücht, daß die Königin die Cor— 
ted mit einer Thronrede 55 werde, in welcher der Antrag auf 
Veränderung der Conjtitution enthalten fein foll, gewinnt 
immer mehr Beſtand. 


Großbritannien 


London, 29 Nov. Die Geldfubieriptionen für Need v. Eſen— 
bed nehmen bier feit ungefähr 14 Tagen einen raſchen Fortgang. 
Sie waren wohl feit Monaten angeregt, aber die biefigen Gelehr— 
ten hatten — die Wahrheit zu geſtehen — nit recht daran ges 
glaubt, daß die Lage des berühmten Naturforfcherd in der That 
fo traurig fei, wie fie in englifchen wiffentidaftlihen Blättern ges 
ſchildert. Die Mittbeilungen deutjher Zeitungen, namentlich der 
bier am meiften verbreiteten Kölnijhen, baben mittlerweile jeden 
Zweifel zum Schweigen gebracht, und e8 rührt fih gewaltig unter 





genau zu befinnen, wo er ihn ſchon getroffen, bis er endlich mit ſich 
ar wurde und dem Fremden mit einer gewiſſen Beſtürzung anichaute. 
Diefer trat auf ihm zu. 

Mr. Wilfon, wenn ich nicht irre? fragte er, als erkenne er ibn 
jegt erft. Bitt' um Berzeihung, daß ich Sie nicht fogleich erfannt! Sie 
haben mic, nicht vergefien, wie, ich febe. Mr. Butıler von Dakland, 
Grafſchaft Sheliy. 

Ja... wohl, Sir! antwortete Mr. Wilfon, ald fpreche er im 
Traume. 

Da erſchien ein Negerknabe, um zu melden, daß dad Zimmer in 
Dronung fei. 

Sim, beforge das Gepäk! rief er feinem Diener zu. Mr. Wil« 
fon fagte er zu dieſem, wenn's Ihnen recht iſt, möchten wir einen 
Augenblid Gejchäfts halber in mein Zimmer treten? 

‚Mr. Wilfon folgte ihm, ald wandle er im Schlafe; ſobald fie 
NE in dem Zimmer befanden, ſchloß der Fremde die Thür und ftedte 
den Schlüfel in die Taſche. Die Arme auf der Bruſt kreuzend, 
ſchaute er Mr, Wilſon in's Geflcht. 

George! ſagte der Reptere. 


Ja, George! antwortete ver junge Mann. 

Wer hätte dies denken können! 

Ich denk', ich Habe mich ziemlich unfennelid; gemacht! fagte George 
lächeln. Gin wenig Wallmußrinde bat mid, hübſch gebräunt und 
meine Haare habe ich ſchwarz gefärbt; wie Sie ſehen, entipricht mein 
Aeußeres jener Anzeige durchaus nicht. 

George, du treibft ein gefährliches Spiel! 

Mir müffen Hier nebenbei bemerfen, daß George von väterlider 
Seite weißer Abkunft war, Seine Mutter war eine jener Unglück— 
lichen ihrer Race, deren Schönheit ſie zu Opfern der Leidenſchaft ihrer 
Herren und zu Mütter von Kindern macht, die in der Megel nie ihren 
Vater kennen. Bon einer ber flolzeften Bamilien Kentuckh's hatte er 
ihöne europälfche Geſichtszüge, umd eine durch nichts zu bänbigenve 
Verwegenheit geerbt, von feiner Mutter aber war ihm ein leichter Au— 
flug der Mulattenfarbe, aber auch zugleich dad dunkle Auge überfome 
men. Durch dad Färben feines Gefichtes hatte er jegt den ſpaniſchen 
Teint erhalten und da feine Bewegungen eine natürliche Grazie be— 
faßen, jo konnte e8 ihm nicht ſchwer werden, einen mit feinen Diener 
reifenden Gentleman zu fpielen. (Bortfegung folgt.) 
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der hiefigen Gelehrtenwelt. Bor einigen Tagen bat Robert Brown, 
Präfident der Linne’ihen Geſellſchaft — einer von den Wenigen, 
die GooP3 Reife nad Neufeeland mitmachten und noch leben —, 
eine Adreffe erlaffen, worin er den biefigen Gelehrten verfichert, 
die Schilderungen engliiher und deutjcher Blätter über die Lage 
Need v. Eifenbec’s feien keineswegs übertrieben, und alle Diejenis 
gen, welde bie großen Verdienſte deffeiben zu würdigen wifjen, 
auffodert, Geld für ihren unylüdlihen Gollegen beizufteuern. 


‚ Rußland und Polen. 


Bon der ruffifben Grenze vom 94. Nov. ſchreibt bie 
Königäberger Hartung’ihe Zeitung: Raudons Krotinud, der 
längft todtgefagte, einft ſeht gefürchtete Grenzler, zu deijen Auf 
hebung in den Jahren 1848—50 ruſſiſcher und preußticherfeitd 
Militärcommandos in der Gegend von Schmaleningken jlationirt 
waren, deſſen Feſtnehmung indeß ſchließlich einem einzelnen ruffis 
fhen Defonomen gelang, lebt nod. Gr figt im Gefängniſſe zu 
Kowno, defien Mauern und Ketten feine vielfahen Fluchtverſuche 
vereitelten. In den legten Tagen dieſes Monats wird bad gegen 
ihn gefällte Urtel auf dem Felde zwiſchen Tauroggen und ber Grenze, 
dem Hauptihauplage feiner Thaten, durch ein Bataillon ruſſiſcher 
Armeefoldaten vollftredt werden. Es lautet auf 9000 Stodihläge, 
oder, wie der Ruſſe praftifher ſich ausdrüdt, auf Todepeitihung, 
eine Ereeution, welhe in den legten Wochen viermal in der Nähe 
der Grenze an Individuen volljtredt worden, die wegen Diebftahld 
und Raubes zu 4+— 6000 Stodihlägen verurtheilt waren und einen 
großen Theil der Strafe, weil das Erkenntniß vollftändig volljtredt 
werden muß, die Deliquenten aber [how während der Erecution den 
Geiſt aufgaben, ald Leichen erlitten. Raudons Krotinus, der moderne 
Abällino, ein großer kräftiger Menſch in den befien Mannesjahren, 
der Liebling der Szameitenmädchen, wird alfo auch auf der zwei⸗ 
“zädrigen Karre, auf welche bie Delinquenten, die während ber re: 
eution zufammenfinfen, gelegt, und auf der fie zum vollen Empfange 
ihrer Strafe durch die Militärreihen gezogen werden, feinen Geift 
ausbauen, — Die diesjährige Refrutirung in Rußland ift 
bedeutend ftärfer geweſen als die bisherigen. Sämmtlihe Regie 
menter find vollzählig und das will viel fagen, wenn man erwägt, 
daß der Effectivbeftand der Regimenter in den Provinzen, deren 
Verpflegung die bedeutendfte Einnahme der Sommandeure bildet, 
bisher gewöhnlich kaum die Hälfte der Mannſchaften und Pferde 
enthielt, die im den Liſten verzeichnet waren. Der Wedel der 
Truppen iſt umerhört. Kein Regiment verweilt vier Monate in 
derfelben Gegend, der Tranäport muß unentgeltlid von Bauern 
beforgt werden. - 





Course. — Frankfurt a. M., 2. December 1832. 


Geld. I | kr. I Bayerische Papiere, 
Neue Louisdor . . . | 11 5 $ Oblig. b. Rothsch. | 1013 
Pistolen. . » + » . 9 210-8 4 dito . 100 
‚dito Preuss, . + » 9 | 533-545] 495 dito .. . 96 
Moll 100. Siücke . . | 9 | 5051 "| 4 $ Abtö.-Rente , . | 96 
Rand-Dukaten . . . | 5 | 364-374] 34 9 Oblig. b. Rothsch. | 92 
20 Frankenstücke . . 9] 25—26 Ludwigshafen -Bexbach | 101 


Kaffel, 1. Dee. Bei der heute dahier ftattgehabten 15. Seriens 
ziehung der Kurfürftl. Heil. Thlr. 40 Partiallooje find nachſtehende 
20 Serien herausgelommen: 39, 596, 707, 1149, 2271, 2391, 
2649, 2897, 3072, 3162, 3189, 3645, 4136, 4509, 4673, 4553, 
5104, 5491, 5996, 6663. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
Decbr =. reg ® (Stand in par. Linien auf 0° 
1852. | " R. reburirtt.) 
"F 6 Uhr 6 Uhr | 6 Uhr | 12 uSr | 6 Uhr 


12 Uhr 
Morgens. | Mittage. | Abends. Morgend. Mittage. Abendb. 


3. 1 +1%A4| +21 | +2°,3 1325*,00] 325°,601325°,73 


Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
SW. — Bededter Himmel, Abende Regentropfen, fpäter fait ganz hell, 
Höcfte Temperatur: 29,8. Niederſte Temperatur: +-1",3. 
Mittlere Temperatur: 19,9. Mittlerer Luftorud: 325,62. 
In der Nacht: Mieverfle Temperatur: — 09,5. Höchſte Temperatur: 
+ 20,5. 
Am 4. December: Morgens 6 Uhr: Ahermometer: 419,3. Baros 
meter: 326,69. 


en Vene ae an a ae 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 












LERRELUCU Befanntmadung. 

1. 2 Zwiſchen Profil 99 und 103 in der Nähe von Erot- 
r ER tenporf auf ver Bayreuth Reuenmarkter Eifenbahn wer- 
seyn die Entwäflerungdarbeiten und Herftellung von 
Sickerdohlen in Akkord an den Wenigfinehmenden ver= 






die Zeit der Ausführung Fönnen im Eifenbahnbau-Burcau in Einficht 
genommen werben. 

Die verfchloffenen Submifflonen müſſen bißs zum 8. Desember c. 
Bormittagd 10 Uhr beim unterfertigten Magiftrate eingelaufen fein, zu 
welcher Zeit die Eröffnung verfelben vorgenommen werden wird. i 

Bayreuth, den 3. December 1852. 

Der Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 


Künftigen Freitag den 10. d. Mis. früh 9 Uhr findet in dem 
Amtölokale ver Lönigl. Gendarmerie- Eompagnie von Oberfranken eine 
Verfteigerung unbrauchbarer Bettfonrnituren flatt. 

Bayreuth, am 3. December 1852. 








Anzeigen 
In Baumgärtnerd Buchhandlung zu Leipzig ift ſoeben erſchie · 


Lei 
nen und an alle Buchhandlungen (Bayreuth Grau’sche Buch- 
handlung) verjender worden: 


Das 
Neue Teftament 


unjered Herrn und Heilandes 


Zeſu Chrifi, 
nach ver Urberfegung Dr. Martin Luthert. 
Stereotyp⸗ Pracht : Nusgabe. 


Mit fieben Stahlſtichen und vielen in den Text eingedrudten 
Abbildungen. 


Groß Leriton« Octav. broch. Preis 1 fl. 48 kr. 
Daffelbe, eleg. gebunden mit BVergoldungen und Goldihnitt 2 fl. 42 Fr. 
per 


Dem Anvdenfen Kohler. 
Gott! nimmer ſah er feine Alpen, 
Mo feiner Kinpheit Wiege ſtand, 
So früh fon mußt’ fein Herz erfalten, 
Sp früh im fernen fremben Land. 
Und weinend niet am Sarge nieder 
Sein vaterloied armes Kind, 
Trag' deinen Schmerz, du findeſt wieder, 
Ein BVaterherz, wo Menſchen find, F. 





— — 

Unterzeichneter empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Pelzwaaren⸗ 
Lager unter Zuſicherung fehr billiger Preiſe zur gefälligen Ab: 
nahme; aud) werben alle Kürfchnerarbeiten fortwährend auf 
das Beite gemacht, fowie alle Arten Wildwaaren und Hafens 


Das Lager befindet ſich eine Treppe hoch, Haus-Nr. 42 


am unten Thor. 
G. Köberer, Kürfchner. 


—— 


Gutes Faßpech fortwägrenn billigt bei 
Kohann Andreas Zapf. 


Bleiweiß und Gremferweiß in Oel abgerieben, Farben 
in großer Auswahl für Zimmermaler, Anftreicher und Lackirer, ſowie 
Gopal:, Bernitein: und Damar-Lacke, finmtlih von be⸗ 
ſonders guter Qualität, billig bei 

Wild. Höflich. 


Eine freuntliche Wohnung für einem Herrn ift ſtündlich zu ver— 
mietben, Mäheres in ver Expedition d. BI. 


- felle zu den höchſten Preifen gekauft. 








— — — — 

Zwei Zimmer, jedes mit einen Alkoren, moͤblirt mit Bett in eriter 
und zweiter Gage Nr. 235, dem Gafthofe zur Sonne gegenüber, find 
am Iren Januar 1853 zu beziehen; Näheres in der Grpetition d. Bl. 


Erud von H. Höreth in Fazreutt. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 





Bayreuther Zeitung. 





Zu beziehen durch alle 1A. 

Potämter des In« und | Kaum. einer Opal 
Auslandes. Jahrgang 105. Zeile 4 fr. * 

Sonntag Nro. 338. . 5. December 1832, 


Deutfhland. 

München 3. Dec. Die für diefen Winter beabfihtigte Reife 
des Könige Mar nah Spanien, wovon in Öffentliden Blättern 
und ſogar in einem fpaniihen ‚Hofblatte Erwähnung geſchah, ins 
dem letzteres bereitd? die Gemäder im k. Palajte zu Madrid zur 
Aufnahme diefed hoben Gates hergerichtet fein ließ, — Diefe Reife 
ift num definitiv aufgegeben. — Dem Vernehmen nad jtcht das 
Ericheinen eines Armeebefehlö in fehe naher Ausfiht. — Die Offi⸗— 
ziere der Infanterie unferer Armee follen neue Säbel erhalten, 

Augsburg, 4. Dec. Die Herren P.P. Benediftiner Wies 
thaler, Shur, Huttler und Grüll, welche um Entlaffung 
aud dem Ordendverbande gebeten haben, wurden vom heil. Stuhl 
zu Nom auf ein Kabr beurlaubt, bis wohin die Austragung ihrer 
Angelegenheit in Ausficht fteht. (A. X.) 

Berlin, 1. Dee. Die tärkiſche Regierung läßt es fih ans 
gelegen fein, fit) fortwährend gute Elementarfhulbüder aus ‘Preus 
sen zu verichaffen, und die hiefige Geſandtſchaft hat ein für alles 
mal den Auftrag, alle einfhlagenden Erſchemungen fofort nad) 
Konftantinopel einzufenden. Diefe Anordnung ficht mit der Reife 
in Verbindung, welche vor einem Jahr Kemel Effendi, unter des 
fen Oberleitung die fämmtlichen türkifhen Schulen ſtehen, nad) 
dem Deccident madıte, Neulih wurde eine Anzahl Lehrer, melde 
aus der Normalfhule von Konjtantinopel hervorgegangen find, 
mit einer gleihen Zahl von Gehilfen nah Travnik, Czurnick, 
Bee, JenisBazar, Bantalufa, Basna:-Serai, Herfet und Moftar 
abgefchiet, um dort das Perfonal der neu zu errichtenden Elemens 
tarfchulen zu organifiren. Leider find diefe Schulen nur türfijche 
arabifhe Schulen, allein für die Moslim beredinet, jo daß der gros 
Gen Mehrzahl der bosniſchen Bevölferung damit wenig gedient it: 

Berlin, 2. Der. Dem Breußifhen StaatdeAnzeiger zufolge 
bat der Prinz Karl den erjien Theil der vergangenen Racht 
etwas unrubig, den legten ſehr ruhig zugebracht; das Fieber tft 
mäßig, die örtliben Beſchwerden find nady beläftigend. — Der als 
Fachmann von der preußiſchen Wegierung für die Angelegenbeit 
einer zu erlaffenden gemeinfamen deutſchen Preßgejeggebung 
nah Franffurt a. M. committirte Regierungsaſſeſſor Zitelmann ift 
vor einigen Tagen bier gewefen, um gleichzeitig mit einem Beaufs 
tragten der hannoverſchen Regierung einen Entwurf der legs 
tern mit Berüdfihtigung, refp. unter Zugrundelegung des preus 
Bilden Entwurfs einer allgemeinen deutſchen Preßgefeggebung zu 
befprechen, eventuell zu bearbeiten. Beide Herren haben fich dieſes 
Auftrags im ziemlich Furzer Zeit entledigt und find bereits nad) 
Franffurt a. M. reſp. Hannover zurückgelehrt. 

Berlin, 2. Dee. Obwohl die bisherigen Abftimmungen in 
der 11. Kammer, welche einjtweilen nod die Wahlprüfungen zu 
erledigen batten, feinen Einfluß auf die Bildung der Fractionen 





AL Zi ern 


w Kr Fi 

und ihre Stellung‘ zueinander üben Fonnten, fo ift doch feit Er— 
Öffnung der Kammern in dieſer Beziehung fhon Bemerkenswerthes 
geihchen. So wurde am 29. Nov. Abends auf Veranlaſſung des 
Ab. Gerlad ein Programm von 15 Abgeordneten unterzeichnet, 
welche während ber vorigen Seffion der von Stahl geführten Frac— 
tion angehörten. Es ift damit jedoch feine Ausfheidung einer 
äußerfien Rechten bezweckt worden und fol nadı den eigenen Wor⸗ 
ten jenes Abgeordneten darin durchaus feine Abweichung von ben 
Prinzipien der großen confervativen Fraftion ausgeſprochen fein, 
Kur der praktiſche Zweck, eine engere Verſammlung zur Befprehung 
der Vorlagen zu bilden, weil viele Köpfe derartige Beſchlüſſe nur 
erjhweren, und nichts Anderes hatte jenes Programm veranlaßt 
und zugleich den Inhalt deſſelben diktirt. Mas die Ausiheidung 
einer aͤußerſten Rechten betrifft, fo ift diefe auf eine ganz andere 
Weife, und zwar unter dem Wortritt der HH. Keller und Nölde⸗ 
hen vor fd) gegangen. Diefe haben fih in Verbindung mit den 
Abgeordneten, welche während der vorigen Eeffion zur Fraltion 
des Hen. v. Arnim⸗Boitzenburg gehörten, zu einer neuen Fraktion 
conſtituitt, bie ſomit in vollem Zuge iſt. In Betreff des Centrums 
und der linfen Seite der Kammer handelt cd ſich vorläufig nur 
um Berfönlihfeiten, deren Wirkſamkelt, wenn fie nichts Beſſeres 
als eine Zerſplitterung der Kräfte hervorbringt, lieber unerwähnt 
bleibt. Die Sucht, ein Uebergewicht, weichte vlelleicht in einer 
Coterie zu erlangen war, auch auf die Berathung der Landesver— 
treter in Pleno übertragen zu wollen, welche leider die einzige 
Frucht derartiger Fraftionsbefprehungen ift, fann nur die verderbs 
lichſten Folgen herbeiführen. Sobald alle der Kammer vorgelegten 
Wahlaften durchgeſehen find, wird fie unverzüglih zu ihrer Gone 
ſtituitung ſchreiten; es iſt Died deshalb bemerfenemwerth, weil fich 
bie Anſicht verbreitet hat, daß hierzu die Anwefenheit von 107 Mite 
gliedern norhmwendig fei. Es ift dies aber durchaus unrichtig, ba 
jede Zahl von Mitgliedern Dazu audreidıt, fobald eben mur bie 
Bahlprüfungen vorgenommen und die Wablen als zu Recht bes 
— rd worden find. Außer ter Wahl Saucken-Jullen— 
elde's [ind auch die der HH. Kisker, Kröcher, rather ieffe 
und v. Kope ———— * — 

Leipzig, 3. Dec. Geſtern traf aus Hubertusburg die 


Nachricht hier ein, daß der befannte Dr. Herz aus Dresden ber 


gnadigt IE und mit dem 23. Dec. die Anſialt verlaffen wird. Dr. 
Herz war anfänglich zu lebendlänglicher Zuchthausſtrafe verurtbeilt 
und fpäter zu zehnjährigem Gefängnife begnadigt, welche Iegtere 
Strafe er aud drei Jahre verbüßt bat. Mit ibm zugleich wird 
ber Rechtscandidat Steinert aus Zwidau, deffen Urtel auf zwölf 
Jahte Landesgefängniß lautete, Hubertusburg verlaffen und mit 
31. Dec. aud der letzte Maigefangene, ein Beamter Namens Kranz 
aus Grünhain. Das Gerücht, daß mit Neujahr eine Anzahl Ges 


Feuilleton. 


O:ntel Zoom 
(Bortfegung.) 

Mr. Wilfon, ein gutherziger, aber vorſichtiger alter Mann, ging 
ängflih im Zimmer auf und ab und ſchien innerlich zwifchen feinem 
——— für George und feinem Rechtobewußtſein in der Schwebe 
zu Ichen. 

George, fagte er endlich, du biſt deinem firengen Herrn davon— 
gelaufen, du magft zwar Mecht haben, aber es macht mich boch bes 
grübt, ich kann's dir nicht verhehlen, denn du frewelft gegen die Ge 
fee deiner Heimath! 

Meiner Heimath! rief George Bitter; wo hätte ich wohl eine 
Heimath? Kind der Gefege, die und einer ſolchen Mißhandlung preis 
geben? Ich kenne Feine Heimat, ich verlange nichts, als aus dieſem 
Lande hinaus und nach Ganaba zu fommen, wo bad Geſetz mic 
ſchütgt; wer «8 aber wagen follte, auf meinem Wege Hand an mid 
zu legen, dem werde ich beweifen, wohin mich bie Verzweiflung noch 
treiben Tann! a 

George, und mo ift denn beine Frau? fragte Mr. Wilſon aͤngſtlich. 

Auf und daron, Sir! Sie iſt mit ihrem Kinde entflohen! wo⸗ 
hin, dad mag Gott wiſſen! 


Iſt es möglich! Einer fo edlen, braven Familie entflohen! 

Ja, Sir, diefe edlen Familien gerathen in Schulden und bie 
Gelee unferer Heimath erlauben ihnen, das Kind von ber Mutter 
Bruft zu verfaufen, um damit die Schulden des Herrn zu bezahlen! 

Schon gut, George! rief der alte Herr, in feine Taſche greifend; 
ich verfündige mich gegen vie geſunde Vernunft... . verwünfchte Ges 
ſchichte! . . . aber ich will jegt nichts von Vernunft wiffen . . . da, 
nimm George! ſetzte er plöglih hinzu und Got ihm eine Rolle mit 
Danfnoten, die er aus feinem Tafchenbuch gezogen. 

Nein, mein braver, guter Eir! Sie haben ſchon zu viel für mich 
getban! ich hoffe auch, mit meinem Gelde an Ort und Stelle zu kommen. 

Du must dieß nehmen, George; Geld ift überall eine große 
Stüge und auf ehrlichem Wege kann man deſſen gar nicht zu viel ber 
fommen, Nimm +6, mir zu Liebe, mein Junge! 

Unter der Beringung, daß ich et Ihnen vereinft zurück zahlen 
darf! fagte George. 

Gut, George; aber fag’ mir fegt, wer ift jener ſchwarze Burfche, 
den du bei dir haft? 

Gin treuer Junge, der vor länger als einem Jahre nach Ganaba 
ging. Dort angefommen, hörte er, daß fein Herr durch fein Entwei- 


’ 
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fangener aus Waldheim nach Hubertu äburg überfiebeln werbe, dürfte 
alfo noch Wahrheit werben. Eine fÜgönere Weihnachtsfreude fonnte 
den Familien der beiden Gefangerien nicht bereitet werden, 
Kaffel, 29. Nov. Nachdem dem Finanzausſchuß der zmeis 
ten Kammer dad Budget und das meue Steuergejeg mityetbeilt 
worden, um biefelben der “vorläufigen Begutachtung zu unters 
ziehen, ift nunmehr die Kammer felbft auf den 6. Januar wieder 
einberufen. | j 
Aus Hamburg vom 28. Nov. melder ran der Dflfee = Zeis 
tung: Das franzöfiſche Gabinet hat, fo viel an unferer Boͤrſe 
befannt geworden, durch feine hiefigen Agenten ſtarle Getraider 
auffäufe maden laſſen. 
2 Schweiz. ' 


Vom Senferjee, 29 Nov. Der Tod der HG. Carrier 
und Sohn auf der Murmelthierjagd am Gletſcher von Argentiered 
ift von jhaudererregenden Umftänden begleitet. Der Vater hatte 
einen Gang entdedt, den die Murmelthiere zu graben pflegen; er 
fuchte denfelben zu erweitern, um die Thiere am Ende des Ganges 
in’ ihrer Höhle zu fangen, und arbeitete auf dem Bauche liegend 
und vorwärtsrutfhend. Plötzlich ſtützten Erde und Steine auf 
ihn. Er ruft den Sohn herbei, welcher nachktiecht und ſich anftrengt, 
die dem Vater erdrüdende Laſt fortzufhaffen. Neues Geröll ftürzt 
über beide, und nach awei Stunden vergebliher Anftrengung ſich 
loszumadhen, ftirbt der Sohn auf dem Rüden feines Vaters liegend. 
Drei lange Tage und Nächte, ohne Licht und Nahrung, weit von 
aller menſchlichen KHülfe entfernt, ohne Kraft, die Steinmaffen abs 
zuſchütteln, mit der Leiche feines 191ährigen Sohnes, deffen legte 
Worte voll Liebe und Angft für den Vater waren, aufdem Rüden, 
liegt Hr. Carrier am diefer furdtbaren Stätte, bis endlich die nach— 
forjhenden —5* und Verwandten ihn an den Schuhen entdeden 
die er vor Ver Höhle ftehen gelaffen. Der Unglüdlicye lebte noch 
einige Stunden und theilte die nähern Umftände mit. Gr fab feine 
Wohnung in Argentiered nicht wieder, fondern farb unterwegs, 
während man ibn 6 Stunden weit, über gefährliche Abgründe bin, 
nad Haufe zu bringen bemüht war. Er ſtand in dem Ruf eincd 
tühnen, fait allzu fühmen Gemjenjägerd und Jagdliebhabers. 


Staliem 


Der wiener Gorrefpondent der Times bringt die märhenbafte 
Nachricht, der König Birtor Emanuel babe beim wiener Gas 
binet um die Sendung eines öfterreihifhen Hülfscorps 
nachgeſucht, und das wiener Cabinet habe ſich bereit erflärt, dies 
fem Geſuche zu willfahren. Gegen wen foll diefes Hülföcorps 
verwandt werden? Gegen die piemontefifhen Demofraten? Dies 
felben find augenblicklich höchſt ungefährlih. Dver etwa gegen die 
Franzofen ? 

Florenz, 27. Nov. Mehrere politiihe Berhaftungen 
> in Piſa vorgenommen worden. — OdilonsBarrot ift von 

om bier angelangt. 


Beantreik. 


Aus Parid vom 29, Nov. jchreibt man der Neuen Preußis 
{hen Zeitung: Seit geftern fagt man hier, daß Rußland, Preußen 
und Defterreih den Titel Napoleon II. nidt anerfennen 
werden. Biele find beftürzt, nod Mehrere zornig über diefen Wis 





hen fo wũthend geworben, daß er feine alte Mutter peitichen ließ. 
Gr eilte zurüd, um fle zu tröften und auf Mittel zu ihrer Losfaufung 
zu denken, Bis jegt iſt er umher geichwärmt und Hat hiezu noch 
nicht Rath finder: Fönnen; inzwiſchen ſchafft er mich bis an ven Ohio, 
wo er mich zu Freunden bringen will, die auch ihm beigeftanven. 

Aber George, ei vorfichtig! Wenn man dich erkennt! Dad Zeie 
Ken im deiner Hand! . .. 

IH Habe auch das legte Zeichen der Liebe des Mr. Harris vers 
tilgt! antwortete George, indem er ven Handſchuh audzog und eine 
ganz friſche Narbe im feiner Hand zeigte... . Morgen mit Tagkan⸗ 
bruch ſetze ich meine Reife fort und denke am Abend ſchon in Obio 
ruhig zu Bette zu geben. Ich werde am hellen Tage teilen, in ben 
erften Gaſthäuſern abfteigen und mich mit ben erften «Herren det Lanz 
bed zu Tiſche fepen . » . Iegt aber leben Sie wohl, Sir, und ſollten 
Sie hören, daß man mic gefangen, fo gebenken Sie eined Todten. 
. + Mit diefen Worten reichte George ſtolz wie ein Fürſt dem freunde 

lichen Alten die Hand, biefer fchüttelte biefelbe herzlich, empfahl ibm 
mehrmals bie größte Vorſicht und griff dann nach feinem Regenſchirm. 

Mr. Wilfon! rief ihm George nad, Sie haben gegen mich ge» 
handelt wie ein Chriſt; wollen Sie mir noch ein Zeichen chriſtlicher 
Liebe gewähren? 


derftand, fait Alle aber glauben, Rapoleon könne nicht mehr zurück, 
denn das franzöfiihe Volk werde ein Nahgeben in diefem Punfte 
wie eine Unterwerfung unter den Willen des Auslandes betrachten. 
Da wäre der erſte Conflikt; indeffen das Kaiſerthum tft ja der Frie— 
den. — Nach der Intependance beige wird das Manifeſt Des 
Kaifers an die Herrfber Europas am 3. Dec. im Moniteur ers 
feinen. — Was dad Amneftiedecret beteifft, fo fagt man, 
daß General Kefld, für den ſich namentlih Perſigny und St. Ar— 
naud verwendet hätten, auf der Kifte der zu Begnadigenden mit 
zuerſt vorfäme, 

Aus guter Quelle erfahren wir, fagt die Neue Preußiſche 
Zeitung (die geftrige Mittheilung beftätigend), daß die Wahlans 
fprade des Maire von Ya Buillotiere, betreffend die „freche 
Drohung der Heiligen Allianz‘, von. bier aus zu einer diplomatiz 


Then Reclamation bei der frangöflihen Regierung geführt bat. 


An Brilon wurde am 29. Nov. der im 100. Jahre feines 
Lebens und im 70. feined Amtes verftorbene Zandrabbiner Zofeph 
Abraham Friedländer beerdigt. . 


Wirderherjtellung des Kaiferthums in Frankreich. 
Zelegraphifhe Depeihe der Franff. Poftztg. 


Aufgegeben in Paris, den 2, Deceinber, I Uhr 42 Minuten Nachmittags. 
Angekommen in Frankfurt, 2. * 5 u 12 Abends. 


Paris, 2. Dee. Geftern Abend um 7 Uhr haben fid der ger 
feggebende Körper und der Senat, beide,in corpore und in großer 
Uniform, noch Saint: Eloud begeben, und demBrinzen Louis Nas 
poleon feierlichft die Deelaration überbradt, daß das franzöſiſche 
Volt ibm die erblihe Krone übertragen wien wolle, wie ſolches 
das Senatsconfultum vom 7. November dieſes Jahres befage. 

Auf die vom Präfidenten Bilkault im Namen des gefeggeben- 
den Körperd gehaltene Anfpradye und die vom Vicepräfidenten M e 8= 
nard im Namen ded Senats und Frankreichs bargebrachten Glück— 
wünfdhe erwiderte der Kaifer: 

sch nehme von heute mit der Krone den Namen 
Napoleon ll. an, weil mir das richtige Gefühl (la logique) tes 
Bolfed in feinen Acclamationen denfelben ſchon gegeben, weil der 
Senat ihn in legaler Weiſe vorgefhlagen, und die ganze Nation 
ihn beftätigt (ratiie) hat.” 

Napoleon III. ſchloß feine Anfprahe: „Helfen Sie mir eine 
ftaoile Regierung begründen, welche Relinion, Gerechtigkeit, Recht⸗ 
ibaffenheit und die Liebe der leidenden Klaffen zu Grundlagen bat. 
Empfangen Sie bier meinen Eid, daß ich ed mir alled werde koſten 
laffen, die Wohlfahrt ded Baterlandes zu fihern, und daß id den 
Frieden aufrecht erhalten, aber durchaus nichts nachgeben werde, 
was die Ehre umd Würde Frankreichs berührt. — 

Der „Moniteur”’ meldet heute die Ernennung der Generale 
Saint-Arnaud, Magnan und Eaftellane zu Marfhällen 
von Franfreih und viele Gnadenafte und Straferlaffe. Die für 
Preßvergehen den SJournalen gewordenen Verwarnungen find zus 
rüdgenommen, und 290 Deportirfe find theild vollftändig begnabdigt, 
theils find ihre Strafen gemildert. 

Paris, 3. Dec. -Der geftrige Tag ift ohne Störung vor— 
übergegangen. Bei dem Einzug und der Mufterung zeigte ih 
überall Enthuſiasmus für das neue Kaiferthum. Ueberall ward 
Napoleon III. mit Hodrufen empfangen. In den Zuilerien fand 

— — — — — — — — 


Gern, George! 

re Furcht ift leider nur zu begründet; ich ſelbſt fehe wohl ein, 
in welcher Gefahr ich jchwebe! Sterbe ichn fo wird feine Seele um 
mich weinen! fagte George tief Athem holend. Man wird mid Kine 
ausfchleppen und wie einen Hund einſcharren. Des andern Taged wird 
Niemand. mehr an mid) denken . . . aufer meinem armen Weibe! Die 
Arme wird trauern und weinen... Mr. Wilſon, wenn ed Ihnen 
möglid) wäre, ihr diefe Meine Nadel zuftellen zu laſſen; fie hat fie 
mir einft ald Chriftgefchent gegeben; fagen Sie meinem armen Weibe, 
ich habe fie bit zum legten Augenblict geliebt! 

ı Sa, armer Junge! fagte Mr. Wilfon, mit feuchten Auge unb 
zitternder Stimme die Nadel betrachtend. 

Sagen Sie ihr, fuhr George fort, es fei mein Iepter Wunſch, 
fie jolle wo möglich mach Ganada geben, und weſſen Dienerin fle dort 
auch werben möge, nimmermehr im die Selanerei zurüdfehren. Sagen 
Sie ihr, fle folle unfern Knaben ald einen freien Mann erziehen, 
damit er nicht dereinft zu leiden habe, was ich erduldet. Wollen Sie 
ihr das fagen? 

Ya, George, ih ſag's ihr! Mber Hoffentlich wirft tu ja am Leben 
bleiben; verliere den Muth nur nicht und vestraue auf Gott, wie id! 

Gleich darauf trennten ſich Beide. (Bortfegung folgt.) 
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große ‚Aufwartung ſtatt. Abends mar Paris herrlich ‚beleuchtet, 
Heute befuchte der Kaifer die Spitäler. 


Großbritannien 


Kondon, 30. Nov. Der minifterielle Morning Herald fhreibt: 
Es ift wahrfheinlih, daß nah unferm Rathe die 5000 Dann, 
welche für das laufende Jahr ald Referve im Flottendienjt ver 
wendet werben follen,“den regulären Marinetruppen beigefellt wers 
den, und wie wie hören, werden ‚aud) die für Schiffsdampfmaſchi⸗— 
nen zu votirenden Summen verhaͤltnißmäßig ungeheuer arof fein. 
E38 wurden nämlich in den legten 2 bis 3 Jahren für Dampfmas 
fhinenwerfe blos 50,000 Piund votirt, cine Summe, welche für 
die Bebürfniffe unferer Kriegsflotte gang unzureichend geweſen it; 
wir glauben jedoch, daß in Anerfennung Diejer Berürfniffe die Re: 
gierung diesmal nicht weniger denn 380,000 Pf. St. fordern wird, 
um auf Dampfmaſchinen verwendet zu werden und unferer Flotte 
die ihr gebührende Stellung zu geben. Die Botirung größerer 
Summen für Bauholz und fonftige Vorräte, um unfere Dampfer 
zum vollen Dienft brauchbar zu maden, wird, wie wir hoffen, ebens 
falld in den Vorlagen von. 1852 — 1853 eingeſchloſſen fein. Wir 
fönnen nicht umhin, zu bemerfen, daß, wenn unfer Vorſchlag zu 
Anfang des SFinanzjahred angenommen worden wäre, oder doch 
damald, ald die gegenwärtige Regierung ind Amt eintrat, bie 
Schmwierigfeiten und Koften, Leute für den Dienjt zu Kaufe oder 
auf den Stationen des Kanals zu werben, jegt jhon überwunden 
wären, und daß, bätte man die Landesvertheidigung gebührend 
ind Auge gefaßt, wir genenwärtig in der Lage wären, unjere Flot⸗ 
tenmacht befiebig zu verfärken, ohne bei unſern Nachbarn Neid, 
Eiferſucht und Beſorgniß zu erregen, Werden wir nad langem 
Bernahläffigen auf einmal gejhäftig, fo geben wir allen Jenen, 
die den wirfliben Zuftand unjerer Hülfsquellen im Kriegsdienſte 
nicht fennen, zu jeder Art von Argwohn Beranlafung. 

Die Nachricht von foftipieligen Serrüftungen, die beſchloſſen 
find und auf Schwierigfeiten mit dem neuen franzöftichen —355 
reiche ſchließen laſſen, hat auf die engliſchen Fonds heute ungünſtig 
gewirkt. Zum Theil trägt an der 
Ungewißheit über die Tendenz von Hin. D’Isracl’s Budget Liuige 
Schuld. Im türfifhen Zetteln wurde heute gar nicht ſpeculirt. 
Die Erflärung Lord Malmesbury’s, er fönne im Intereſſe der Oblis 
gationdbefiger weiter nicht interveniven, bat eine große Flauheit 
hervorgebracht. ’ 

Die englifhe Lands und Seemadt beſteht augenblid= 
lich aus folgenden Beftandtheiten: 2 Regimenter Garde du Corps, 
1303 M.; 1 Regiment Gardegrenadiere zu Pferde und 7 Regie 
menter Dragoner, zufammen 2833 M. Die Liniencavallerie bes 
ſteht aus 3 Dragoners, 4 Jägers, 5 Qufaren» und 4 Ulanenres 
gimentern, denen zufammen 8205 Pferde angehören. Die Beitands 
theile der Infanterie find: 3 Regimenter Gardegrenadiere, 5260 
M.; 90 Kinienregimenter mit 100,043 M.; eine Brigade Jäger 
mit 1971 M.; 3 oftindifhe Regimenter, 3416 M.; 1 Regiment 
Jäger von Ceylon, 2047 M. jtark; 1 Regiment Jäger, das ſowohl 
zu Fuß ald zu Pferd kämpft, in der Gapftadt, mit 800 Pferden 
und 1083 M.; ferner 1 Regiment Jäger von Canada, 1127 M.; 
1 Regiment auf St.-Helena, 434 M.; die Veteranencompagnien 
auf Neufundland, 344 M.; 1 Regiment auf Malta, 638 M.; 1 
Verproviantirungsbataillon zu Chatam, 300 M.; 1 Cavalleriedepot 
zu Maidftone, 150 M.; das Gorps von der Goldfüfte, 339 M., 
und endlich die Invaliden von Geylon, 163 M. Die Gejammtzahl 
der Infanterie beträgt alfo nach der angeführten Angabe ungefähr 
129,211 M. . Außerdem gibt es noch Die meulic errichteten Mis 
ligen, wovon bereits 80,000 Mann eingeihrieben find. Die Artils 
lerie befteht aus 11,209 M. mit 426 Stabs- und Gubalternoffis 
zieren, und ift diejes Corps in 12 Batterien eingetheilt, die jede 
aus 8 Compagnien befteht; die reitende Artillerie bejtcht außerdem 
noh aus 7 Schwabronen mit 616 Pferden. Die Seemacht bat 
2 Admirale, 3-VBiceadmirale, 5 Gontreadmirale, 66 Linienſchiffs- 
capitäne, 99 Gommodores, 431 Zinienjchiffelieutenant® und 25,541 
Matrofen. Das Corps der Marinefoldaten hat 332 Offiziere aller 
Grade und 9187 incl. Soldaten und Unteroffiziere, und außerdem 
noch 1452 Marineartilleriften, Die Eintheilung der Schiffe ift fol- 
gende: 24 Linienfhiffe erften Ranges, 38 zweiten, 26 dritten und 
35 vierten Ranges; ferner 84 Fregatten. Briggs gibt ed 19 und 
fleinere Schiffe 134. Alle diefe Schiffe führen zufammen ungefähr 
13,121 Kanonen. Dann gibt ed- nod eine Kriegsdampfmarine, 
bie aus 8 Linienfhiffen, 29 Fregatten, 64 Schoonern, 49 Kano— 
Di Sa 5 Schleppſchiffen, 2 Dachten und 6 Padbooten beftcht. 
Gefangenen verwendet werden, find nicht. mit aufgeführt. 


laubeit des Gonjols auch die: 


ıffe, die im Dienfte der Douane und zum Transporte von ' 


Türkei. 


Konſtantinopel, 20. Nov. Die Tſcherkeſſen im Kau— 
taſub ſollen einen bedeutenden Sieg erfochten haben. 


Amerika. 

Die Afrifa iſt mit einer newyorker Poſt vom 17. Nov. in 
Liverpool eingelaufen. Gin mabrider Brief, dem zufolge Franfs 
reich einen Vertrag mit Spanien zum Schutze Cubas abgeichlofs 
fen, hat unter den Gubafchnfüchtinen in Amgrifa große Senfatten 
erregt. General Pierce fol in diefer Frage fehr confervativ ges 
finnt fein. — Die mejicanifhen Truppen wurden bei Riogrande 
von den Rebellen geſchlagen. Der Congreß von Mejice will 3 
Mill. (Doll.?) zw 3 Pros. per Monat aufnehmen. — Die Expe— 
dition gegen Japan, aus 10 Kriegsfahrzeugen und 3 Bormmthde 
ſchiffen beftebend, foll mit einer Bemannung von 3000 Köpfer im 
December unter Segel gehen. — Abt Sklaven, die von ihren 
Befigern aus dem Süden mitgebracht waren, find trog der Gomez 
promißafte von einem Gerichtshofe in Rewyork ala frei erflärt wor⸗ 
den, — Bei Marietta flog dad Dampfboot Budeye in die Luftz 
15 Perfonen verloren dabei ihr Leben, viele wurden befhädigt. 
Das Dampiboot Princeton foll auf dem Erie-See mit Mann und 
Maus zu Grunde gegangen fein, 


China. 


Aus Hongfeng wird berichtet, daß am 1. Mai ein franzö— 
ſiſcher Miffionar in Tongfing, Bonnald, enthauptet worden ift, 





4 Bur Bevölferungs- Statiftif des Stadtbezirks Bay: 
renth für Das Gtatöjahr 1851/52. 

Bei einer Einwohnerzahl von eirca 16,000 Seelen, betrug die 
Zahl der Gebornen im Stadt:Bezirf Bayreuth im Fahr 1834: 
391, aenau fo viel; ald im Etatö-Sahr 1859. Nach den cinz 
zelnen Pfarrſprengeln entziffert fih die Zahl der Geborenen unter 
Berüdfihtigung des Geſchlechts, der ehelichen oder außers 
ehelihen Geburt, der lebendigen Geburt’ und der Zwils 
Ling&geburt folgendermaßen: 

Knab. Mädch. außerchel. todtgeb. Zwill. 


a) prot. Stadtpfarrei 232 120 112 74 s 2 5 

b) prot. Pfarrei St. 

Georgen, ſtädtiſchen 
Anteils, 16 64 52 65 33 2 
ec) kath. Stadbtpfarret 30 13 17 8 11 — 
d) reformierte Pfarrei 6 3 3 ll —— — 
e) Rabbinat . 704 3 1 1- — 
in Summa 391 2304 187 149 Ss6 7 
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Die Zahl der Geftorbenen war 326, es find alfo im Etats— 
Jahr 1854 mehr geboren: 65. Die Zahl der Geftorbenen 
im Etatsjaht 1855 war 325, es waren alfo im Gtatsjahr ut 
mehr geboren: 66, eine merfwärdige Uebereinftimmung der Ge 
burtö= und Sterbefälle zweier auf einander gefolgter Etatsjahre. 
Die Zahl der Geftorbenen verbielt ih nach Pfarreien, wie folgt: 

a) proteftantifhe Stadt-Pfarrei . . 191 

b) Pfarrei St. Georgen . » 2. 97 

e) katbolifhe Pfarrei. . .» . » 27 
d) reformirte Pfarrei? . 0. 6 
e) Rabtint . . 2» 2 2 2 en 5 


Es jtarben: j 
1. Zebensjahr 


a) von der Geburt bis zum 67 
b) vom 1. bis 5. Kebenäjaht . . 2 2 20.9 
e) vom 5. bie 10. En u rel 
d) vom 10. bis 20. F BL VE ee fer ie 8 
e) vom 20. bid 30. u —A — 9 
f) vom 30. bis 50. Pr a ee tee Sara aa 
g) vom 50. bi 60.  „ a en ai 
h) vom 60. bis 70. * a a ae? . 47 
i) vom 70. bis 0. „ : | 

26 


3 
Diefe 326 ftarben an nahbenannten Krankheiten und auf nad: 
ftehende Weife: 
an Zungenfucht, Abzehrung, Tubereulofe, Schmwindfuht . 66 
an Ruftrährenfhwindfuht . -» » -» + +. . 3 
an Gonvulfionen’(Fraisen, Eclampsie) . 
an Croup. Ten 


* . 


0.28 
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an Wafferfuht . » «on. nn nn nn +3 

an bigiger Hirnentzündung mit Ausſchwitzung oder Waſſer⸗ 
(11:17) u 4227 

an — (Entfräftung) Serilis oder Atrophie in faut 89 


PR 


an Hämatemesis (Blutbtechen) Pe ee 1 
am Rervenfiebeee68 
an Hemlähmung in Folge organiſcher Gerzleiden . . . 4 
an Himentzändung (Erwachfener) . on 0 0. 4 
an tmentfündung >» 0 ne 4 
am Nervenihlad «+ Henne PR u 
an Lebensihwähe (Meugeborme) „nn nn» 13 
am Sehrfiber » nee —— — 
an Siaufucht (Cyanosis card) » «en. A 
am Schlagfluß (Apoplexie) - « » «nn... 9 
an Rederverhättung » 00. «+ Fa | 
am Brehdurhfall » » on 0 = re | 
an Magengefbwär . » » end 
an’ Aneurysma der Bauchpulsader . . -» — 1 
an Keuchhuſtee... 41 
an Pyaemieeeee... 4 
an Krebs u. . . .. Pe ER? Te ..0 u.“ 2° 
an unglüdliher Entbindung » » » «en. 2 
todtgeboren > 2 2 nn een ne 14 
dur Unglücksfälle: 3 ertrunfen, 2 durh Sturz, 1 vom 
Blig erfhlagen . — E e RRFTEL 
durh Selbfimerd . . +. . sarah 
326 





Getraidepreise zu Bayreuth am 4. Derember 195%. 
— — — — — — — — — — — 
im Vergleich zum 


Preis per Scheflel Mittelpreise des 








Getraide - Gattung. letzten Marktes. 
höchster | mittlerer |niedrigsterf mehr | minder 
fd. ihr | AI fl Ik I 0. Ike, | 0. | ke 

Waisen . . . 17 5311411311466 23 —-|—-1I—-|18 
Kom . ... 87/18 1I18| - J17] 21I- | —- I—- 6 
Gerste, . . 1 1 — [10 | 36 9151 —- 1 —-1I— 182 
Haber „ . . . 51 — 4154 4 2 I —- | I — I — 
Erlsen. . . . -1-1-1-1-|-1-|-1-|1-—- 

Linen.. . . —-—|I|—1- | -1- ]-1-1-1-]- 








Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth, 


Sbermometer Barometer 


(Stand in par. Linien auf 0° 

5 er nad; Roaumut. . R. rebucitt.) 
6 Ur 12uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittage. | Ubends. | Morgens.| Mittags. | Abenve. 





4. | +1%,3 | +3%,5 | +4°,1 1326,69] 326°%,571325°,93 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SW. — Morgens etwas nebelig. Im Laufe ded ganzen Tagd bee 
deckter Himmel. Nachmittags Staubregen; Abends und in der Nacht 
etwas Regen (3e,9 auf ven N). 

Hoͤchſte Temperatur: 40, 4. Nieverfte Temperatur: 09,7. 

Mittlere Temperatur: +3,15. Mittlerer Luftorud: 326,36. 

In 24 — Niederſte Temperatur: — 30,9. Höchſte Temperatur: 

Am 5. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: B80,2. Baros 
meter: 325',83. 


Fremden: Ange 


ine 
Goldene Sonne: HH. Freiherr v. Rrdmwig, Suraefi er von Metzen⸗ 
bof; Kaufleute: Firmenich von Köln, Gold von Brankfurt F u 
Heinich von Nürnberg, Pfaf von Ludwigshafen, Herrlein von Frankfurt a. M. 


Verantwortlicher Redafteur: Wilhelm Schüller, 














RER, 








Befanntmadhung. 
Zwiſchen Profil 99 und 103 in der Nähe von Grots 
tenporf auf ber Bayreuth-NReuenmarkter Eiſenbahn vers 
ten bie Gntwäfferungsarbeiten und Herſtellung von 
‚Siderpohlen in Akkord an ben Wenigſtnehmenden vere 





u Ir 
geben werben. 

Diefe Arbeiten enthalten die Aushebung ver Entwäfferungsgräben 
zu beiden Seiten des Vahndammes und die Abzugsfanäle, ferner die 
Herftellung der Sickerdohlen unter dem Bahnkörper, und find auf 
975 fl. 25 Er. veranfdhlagt: 

Pläne und Koften- Unfchlag, fowie die näheren Bebingnifje über 
die Zeit der Ausführung können im Gifenbahnbau-Burran in Ginficht 
genommen werben. 


von . 


Die verſchloſſenen 'Submifflonen müffen 618 zum 8. December c. 
Vormittags 10 Uhr beim unterfertigten Magiftrate eingelaufen fein, zu 
welcher Zeit die Eröffnung derfelben vorgenommen werben wird. 

Bayreuth, den 3. December 1852. 


. Der Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 


Künftigen Freitag den 10. d. Mie. früh 9 Uhr findet in tem 
Amtslofale der königl. Gendarmerie Gompagnie von Oberfranken eine 
Verfteigerung unbrahchbarer Bettfournituren ftatt. 

Bayreuth, am 3. December 1852. 





Anzeigen 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig ift foeben erſchie—⸗ 
nen und an alle Buchhandlungen (Bayreuth Grau’sche Bu 
handlung) verjender worden: 


ch=- 


Uebungsbad 


‚ für 
Deutfchb:Englifche Handels: Eorrefponden;- 


Eine Sammlung von zwanzig Serien über zufammenbängende Geſchäfte. 
Ton Dr. F. E. Feller, Direftor der Handelsſchule zu Gotha. 


gr. & brod. Preisıfl. te 


Exereices on the 
Genius of the english language. 


Ein Uebungẽebuch für höhere Schulflaffen und zur felbftftändigen 


Fortbildung nad genoſſenem Unterrichte. 


Born Dr. F €. Feller, Direktor der Handelsfhule in Gotha. 


Zweite verbefferte und vermehrte Auflage, 
8. brod. Preis 1.5 fr 


Histoire de Marie Stuart 
par M. ligne, 


„ Membre de l’Academie frangaise, Seercteire perpdtuel de l’Academie des 


sciences morales et politique. 


Arrange & Nusage des dcoles et mnisons d'education par Nme, A. Bree. 


8 broch. Preis 1 fl. 6 kr. 


Le Diplomate 


par MM. Eugene Scribe et €. Delavigne. 
Mit erflärenden Noten und einem Wörterbuche, von 


Dr. Johann Heldmann. 
16. broch. Preis 2ı fr. 


Petite Bihliothöque frangaise, 


ou choix des meilleurs ouvrages de la lilterature moderne, ä 


lusage de la jeunesse suivi d'un questionnaire, 


par Mine. A.Brde, Maitresse de conversation & Institut frangais de Leipzig- 


XIX. Volume: Les deux orphelins par M. A. E. de Saintes 
(Autenr de Therese ou lenfant vole). 16 brofch. Preis 18 fr. 


Nimmer follteft du die fhönen Höhen 
Deiner Schweizer Berge grünen fehen, 
Nimmer athmen bort die reine Luft; 
Mir vom Sturm gebrochen eine Eiche, 
Nuht in fremder Erbe deine Leiche, 
Bid dich einft die Stimme Gottes ruft, 
Muh' in Frieden, tiefbewegtes Lehen, 
Deines kummerbollen Herzens Beben 
Loͤete ja der letzte bitt're Schmerz; 
Deiner Schweizer Thäler grüne Auen 
Wird dein num verklärtes Auge fchauen; 
Nuhr’ in Frieden, bied'res Schweizerherz. 


ö— — — —— 
Wir erflären, daß die im vorgeſtrigen Blatte enthaltene Warnung 
.. . . Tuchmachermeiſter“ nicht son und kommt. 


A. Unger. 
F. Unget. 





ne —— 
Es wird auf einige Zeit ein gutes Fortepiano zu mietben geſucht. 
Naheres in ber Erpebition diefes Wlattes, 


Ein kleines, noch gut erhaltenes, alte Klavier it zu verkaufen. 
Wo? fagt die Revaktion dieſes Blattes. 


Drud von D. Döreth in Bayreuth. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poſtaͤmter des In» und 
Auslandes, 





Montag 





Deutfdhlann. 

. Münden, 4. Dec. Der officielle Korrefpondent der „Neues 
ften Nachrichten‘ verfibert, daß verläßige Briefe aus Wien be 
rubigende Nachrichten fürden Fortbeftand des Zollvereins 
bringen. 

inden, 5. Dec. Es dürfte die Mitteilung nicht. unins 
terejfant für viele Ihrer Leſer fein, daß unfer gegenwättiger Staatds 
minifter ded Innern Graf v. Reigersberg den Staatöfonfurs 
im Jahre 1839 bejtand und im Jahre 1840 zum Landgerichtsaſſeſ⸗ 
for in Nördlingen, 1841 zum Landrichter in Tegernſee befördert, 
1843 aber als folher nah Wolfratähaufen verfegt wurde, Seine 
Ernennung zum Regierungsrath erfolgte im Jahre 1847, jene 
zum PBolizeidireftor im Jahre 1850 und die Uchertragung des Porte— 
feuilles des Präfidiums von Oberbayern im Februar diejes Jahre. 

Münden, 5. Dee. Der k. Staatstath Hr. v. Beisler 
(Kultusminifter im Fahre 1845) wurde vom Schlag gerührt und 
in Folge deſſen geläbmt. — Gegen des Domprediger Dr. Rineders 
Ernennung zum KHofmeifterd unfered Kronprinzen erhebt der „Volks⸗ 
bote” deßhalb Zweifel, weil derſelbe, wie genanntes Blatt mit 
Beftimmtbeit wiffen will, beil.2. Frauenkirche ald Prediger verbleibt. 

(Dienftes:-Nahriht) Dem Kreid: und Stadtgerichte 
Bamberg wurde auf die Dauer der dortigen Gefhäftsüberhäufung 
ein funftionirender Staatdanwaltsjubftitut beigegeben umd hiezu der 
Appellationsgerichtds Acceſſiſt Friedrih Wild. Röslin z zu Bams 
berg ernannt. 

Franffurta. M., 3. Dee. Die Bundesverfammlung hat 
dem Vernehmen nah in der vorgeftrigen Eigung das Kaufgebot 
ber englijhen Commiffarien angenommen, Es foll aber nur 240,000 
Thle. betragen, und die Schiffe find: „Ernſt Auguft”, „Großherzog 
von Oldenburg”, „ Hamburg’, „Bremen, „Xübed‘ und „Frank- 
furt.““ Defterreih hat, wie es jheint, fein Kaufgebot jurüdges 
nommen. Bid geftern am jpäten Abend wurden zwei, ber confers 
vativen Partei angehörende neue Senatömitglieder, Zandamtmann 
Dr. v. Oven und Bantfier Fellner-Banſa gewählt. Ed wird 
ſich num zeigen ob die morgen frattfindende Wahl des dritten Con⸗ 
clave ein der Gothaer Partei günftiges Refultat liefert. 

Franffurt, 4. Dec. Der außerordentlihe Gefandte und 
bevollmächtigte Minifter Franfreihd, Marquis de Zallenay, hat 
bereitö dem Bundestage die Anzeige von der Wahl Ropoleons II. 
zum Kaifer der Franzoſen und der Annahme diefer Würde von 
Seiten der biäherigen Prinz = Präfldenten gemacht. 

Briefe aus Berlin beftätigen, daß die in Bezug auf Frbrn. 
v. Bruck zuerſt von einer Trieſter Gorrefpondenz_ der Allgmeinen 
Big. gebrachte Nachricht, wornach der genannte Staatömann eine 

——— nach Berlin erhalten ſolle, völlig gegründet war. 
Frht. v. Bruck wird in der nächſten Zeit in ber preußlſchen Haupt: 
ftadt erwartet, um mit ber preußijchen Regierung die unterbroches 
nen Berbandiungen wieder anzufnüpfen, wie es ſcheint vorerft nur 
zur ‚Herbeiführung eined Zoll» und Handeldvertrags, 

Berlin, 2. Nov. 
Louis Napoleon fih auf das Legitimitätsprinzip ftügen wolle,. er 
fih nicht Napoleon II. fondern V. nennen müßte, 
von Reihitadt Napoleon II. gemefen, fo gieng bei feinem im Jahre 
1832 erfolgten Tode das Erbrecht auf Zucian Bonaparte, Prinz 
von Ganino, ald Baterdbruder über und nad defien Tod im Jahre 
1840 auf den damals noch lebenden dritten Sobn deſſelben, Earl 
Lucian, alfo Napoleon IV., diefer Napoleon IV. lebt aber noch und 
hätte für fi) und feine drei Söhne den Anfprühen auf den legi— 
timen Kaiferthron entfagen müfen, ebe Louis Napoleon fih den 
Namen Rapoleon V. beilegen durfte: 

Wien, 3. Dec. Die fchon feit längerer Zeit in öffentlihen 
Blättern gerüchtweife beiprodhene Bermäblung des Kaijers 
mit einer fähfifhen Pringeffin folljegt, wie das Berliner 
KB. fcreibt, auf dem Punkte ſtehen, negozüirt zu werden. 


Srantreid. 


Parid, 2. Dee, Die zweite öffentlihe Sigung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers, in welher die Gefammtzahl der zu Gunſten 
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des Kaijerreihd abgegebenen Stimmen verkündet wurde, hat ges 
ftern Abends um 7 Uhr Statt gefunden, Die Herren Deputirs 
ten waren, da fle fih nah dem Schluſſe der Sigung nah St. 
Gloud begeben follten, in großer Uniform. Auf den Tribunen der 
Kammer erblifte man eine große Anzahl von Damen. Die Ber: 
fündigung des Stimmen» Ergebniffes ward von dem cinhelligen 
Rufe: Es lebe der Kaifer! begleitet, an welchem fih auch die Tri— 
bunen betbeiligten. Gleich nachher verfügte ſich der gejepgebende 
Körper nad St. Cloud. Der Weg von der JenasBrüde bid zum 
Schloſſe war mit ftarfen Truppen Abtheilungen befegt. Im Pas 
lafte angelangt, ftellten fih die Deputirten rechts in der großen 
Gallerie auf; linfd nahmen die Senatoren Plag, und in der Mitte 
auf einer Ejtrade, der Staatörath. Auf der Eftrade waren vor 
den —* des Staatstathes cin Fauteuil und zwei Tabourets 
aufgeſtellt. Nachdem man einige Minuten gewartet, wurde die 
Ankunft des Prinzen angekündigt. Die größte Stille hertſchte in 
dem Saale. Louis Napoleon, dem fein militärifher Hofſtaat vor: 
ausging, erſchien, von feinem Oheim Jerome und von deffen Sohne 
begleitet, im einfachen ſchwarzen rad, durchſchritt Die ganze Länge 
der Gallerie unter dem Rufe: &8 lebe Napoleon IL! und nahm 
auf der Ejtrade Plag. Zu feiner Rechten fegte ſich der ErsStönig 
Jerome, zur Linken deffen Sohn. 

Hr. Billault ergriff hierauf das Wort und verlad im Nas 
men des gejeßgebenden Körperd eine Rede, in welcher zupörderft 
gefagt wurde, daß die erwähnte Verfammlung Sr. Majeftät den 
feierlihen Ausdruck des National-Willend überbringe. Hervorge— 
hoben wurde ſodann der Umftand, daß die flattgehabte Abftim- 
mung, die den Willen von 8 Millionen Perfonen darftelle, frei 
geweſen fei, und daß fomit die Gewalt des neuen Kaifers cine 
breitere Grundlage habe, als irgend cine andere Regierung, die 
bisher in der Welt beftanden habe. Die Rede, häufig unterbroden 
durch Beifallds Aeußerungen der Verſammlung, ſchloß mit dem eins 
Rimmigen Rufe: „Es lebe der Kaifer! Es lebe Napoleon IL! 

Hr. Billault übergab nunmehr Sr. Majeftät die Erflärung 
des gejeggebenden Körpers, welche die allgemeine Zählung der Abs 
fimmungen und bie Annahme des dem Volke am 21. und 22. No= 
vember vorgelegten Plebiscits konſtatitt. 

Hr. v. Mesnard ergriff aladann im Namen des Senates 
dad Wort und fagte im Weſentlichen: Indem Franfreih die Kais 
fermürde in der Perfon und Familie Ew. Majeftät wieberherftellt, 
indem es Ihnen die Krone giebt, die e8 vor einem halben Jahr— 
hundert auf das Haupt ded Sieger? von Marengo gefept hatte, 
ipricht es feine Wünſche laut aus und erflärt, wie es, die Gegen: 
wart an die Vergangenheit anlehnend, feine Hoffnungen mit feinen 
Erinnerungen verfhmilzt. Der Thron, auf welhen Em. Majeftät 
Sic; ſetzen wird, findet, fo groß der ihn umgebende Glanz auch 
fein mag, feine feſteſten Grundlagen doch in der Macht der ge 
lien Meinung. „Das Kaiſerreich ift der Friedel hat Ew. Ma: 
jeftät bei einer denfwürbigen Gelegenheit gefprohen, die Stimme 
ded Volkes fügt hinzu: Das Kaiferthum ift die Aufrechterhaltung 
der völferrehtlihen Beziehungen in der ganzen Würde einer freund: 
fhaftlihen Gegenſeitigkeit; es iſt die zum Gegenftande einer bes 
ftändigen Sorafalt gewordene Lage der leidenden arbeitenden Glafs 
fen; es ift die Mannszucht im Heere und das glühende Gefühl der 
Ehre und National-Unabhängigkeit im Herzen eines jeden Solda— 
ten; e8 iſt der dem öffentlihen Wohlftand entfaltende und befruchs 
tende Handel und Gewerbfleiß; es it endlich die Verföhnung der 
Parteien, ein große® und freies Feld, auf welchen ſich alle Fähig: 
feiten und Geifter bewegen fünnen, die man binfort nur fragen 
wird, wohin fie gehen, und nicht, woher fie kommen. Das find 
die Gründe, Sire, weßhalb fo viele Millionen Stimmen Ihnen diefe 
Kalferkrone darbieten, die bei Ihrer Geburt Ihnen verfprochene, 
durch Ihr Verdienſt wiedereroberte und Ihrem Namen durd bie 
feietlichſte Handlung der Bolfd-:Souverainetät widergegebene. Mir 
bitten Ew. Majeftät, die Huldigungen und Glückwuͤnſche des Se: 
nates gütig entgegen zu nehmen.“ Auch diefe Mede wurde durch 
wiederholten Beifall unterbrochen, und bei dem Schluſſe ertönten 
diefelben Rufe, wie früher. 


Der Kaifer bielt hierauf folgende Rebe. 

Meine ‚Herren! Die neue Regierung, welche Sie heute ein— 
weiben, bat nicht, wie fo viele andere in der Geſchichte, die Ges 
mwalttbätinfeit, die Eroberung oder die Lift zum Urſprunge. Gie 
ift, wie Sie eben erflärten, das rechtmaͤßige Ergebniß des Willens 
eined ganzen Volkes, weldes in Mitten der Ruhe das befeftigt, 
was e8 im Schoofe der Bewegungen gegründet hatte. Ich bin 
durhdrungen von Danfbarfeit gegen die Natıon, welde mich dreis 
‚mal binnen vier Jahren durch ihre Abjtimmungen aufrecht erhielt und 
jedesmal ihre Majorität nur fteigerte, um meine Gewalt zu erhöhen. 

Arer je mehr Die Gewalt an Ausdehnung und Lebenskraft 

gewinnt, befto mehr bedarf fie der aufgeflärten Männer, wie dies 
jenigen, welde mid täglih umgeben, der unabhängigen Männer, 
'wie Diejenigen, an die ich mich wende, daß fie mir mit ihren 
Rathichlägen beifteben, um meine Machtvolllommenheit in die rede 
ten Schranken zurüdzuführen, wenn fie jemals über diefelben bins 
audgreifen follte. j 

Sch nehme von beute ab, mit der Krone, den Namen Nas 
poleon IM. an, weil die Logik des Volkes mir denjelben bereits 
durch feine Neelamationen gegeben, weil der Senat denjelben ges 
fegmäßig in Vorfhlag gebracht und weil die ganze Nation ihn 
ratificirt hat. j j . 

Verfalle ih nun etwa, indem ich dieſen Titel annehme, in den 
Kertbum, der dem Fürften vorgeworfen wurde, welder, als er aus 
dem Eril zurüdfehrte, alles, was während feiner Abweſenheit ger 
ſchehen war, für null und nichtig erflärte? Fern jet von mir eine 
folbe Verirrung! Nicht allein diejenigen Regierungen, welche mir 
vorhergingen, erfenne ih an, fondern id erbe gewiffermaßen das, 
was fie Gutes oder Schlimmes gethan haben; denn Die Regies 
rungen, die einander folgen, find trog ihres verſchiedenen Urſprun⸗ 
ges mit ihren Vorgängen ſolidariſch. FR 

Aber je mehr ich alles annehme, was uns feit fünfzig Jahren 
die Geſchichte mit ihrer unbeugfamen Autorität überträgt, um jo 
weniger war es mir geftattet, mit Stillſchweigen die glorreiche Res 
alerung des Hauptes meiner Familie zu übergehen, jowie den redyts 
mäßigen, obſchon epbemeren Titel feines Sohnes, den Die Kammern 
im legten Muflodern des befiegten Patriotismus proflamirten, 

emnach ift alfo der Titel Napoleon UL. nicht eine jener dyna— 
ſtiſchen und veralteten Prätenfionen, welche eine Beleidigung des 
gefunden Menſchenverſtandes und ber Wahrbeit zu fein ideen; 
er iſt die Huldigumg genen eine Regierung, welche gejegmäßig war 
und der wir die ſchönſten Blätter in unjerer neueren Geſchichte 
verdanfen. Meine Herridaft datirt nit von 1815, fie datirt von 
diefem Augenblide felbit, in welhem Sie mir Kenntniß von den 
Abſtimmungen der Nation gegeben baben. 

Empfangen Sie daher, meine Herren Deputirten, meine Danfs 
ſagungen für den Glanz, den Sie der Kundgebung des Rational: 
"Willens verlieben, indem Sie ihn durd Ihre Eontrole offenfundiger, 
durch Ihre Erflärung impoſanter machten. Ich danfe auch Ihnen, 
meine Herren Senatoren, daß Sie die Erſten fein wollten, um mie 
Ihre Gluͤckwünſche darzubringen, wie Sie die erfien waren, um 
dem Volksewunſche Ausdrud zu verleiben, j j 

Helfen Sie mir alle, um auf diefem duch fo viele Revolutio⸗ 
nen durchwühlten Boden eine dauerhafte Regierung zu begrün— 
den, deren Grumdfeften die Religion, die Gerechtigkeit, die Rechts 
ſchaffenheit, die Liebe zu den feidenden Glaffen find. Empfangen Sie 
bier den Schwur, daß ich nichts verabjäumen werde, um die 
Wohlfahrt des Waterlandes zu fihern, und daß ich, obgleich ben 
Frieden aufrecht erhaltend, nichts von dem aufgeben werte, was 
Frankreichs Ehre und Würde berührt, 

Die Patrie nennt den Eindrud der „Rede des Kaiſers“ eis 
nen „tiefen; diefelbe fei wiederholt mit den lebhafteften Beifallds 
rufen unterbrochen worden; die Art, wie Napolcon II. geiproden, 
babe gezeigt, daß er die Tragweite derſelben energifh empfunden 
babe, und die ganze Verſammlung babe den Emprud der Größe 
der neuen Situation getbeilt. 

Nachdem der Kaifer die Berfammlung wiederholt begrüßt hatte, 
zog er fih in feine Gemächer zurüd. Um 10 Uhr trafen Die Mite 
lieder ded Senat? und des geſetzgebenden Körpers wieder in 
Paris cin. 

Paris, 2. Dee. Proclamation des Kaiferreihes, 
Der „Moniteur“, welder von beute an den zweiten Titel „amt— 
lihed Journal des franzöflihen Kaiſerreichs““ führt, enthält folgende 
Proclamation: 

„Mapoleon, von Gottes Gnaden und nah dem Willen 
ber Nation Kaifer der Franzofen, allen Gegenwärtigen und Zu— 
fünftigen unfern Gruß entbietend: 

Nach Anficht des Senatusconfultus vom 7. November 1852, 
welches dem Volle folgendes Plebidcitum unterlegter „Das Volk 


wünſcht die Wiederherſtellung der Faiferliben Würde in der Perfon 
Ludwig Napoleons Bonaparte'd, mit erbliher Nachfolge in feiner 
direften, legitimen oder adoptirten Descendenz, und verleiht ihm 
das Recht, die Thronfolgeordnung in der Familie Bonaparte zu 
beftimmen, wie foldes durch Senatusconfultum vom 7. November 
1852 vorgefehen iſt;“ 

Nach Anfiht der Declaration des geſetzgebenden Körpers, 
welhe bezeugt, daß die Operationen der Abftiimmung überall frei 
und regelmäßig vollzogen worden find; daß die Zufammenzäblung 
aller dem Plebiscit gegebenen Stimmen 7,824,189 das Wort „„Ja’ 
und 253,145 das Mort „Nein tragende, und 63,362 annullirte 
Bettel ergeben bat; 

Haben befhloffen und befchließen, wie folgt: Art, 1. Das 
Senaruöconjultum vom 7. Nov. 1352, ratifieirt durch das Ple⸗ 
biscitum vom 21. und 22. Nov., wird promulgirt und iſt Staatd: 
geſetz. — Art. 2. Ludwig Napoleon Bonaparte it Kai: 
fer der Franzofen unter dem Namen Napoleon IM. 

Bir befebten und verordnen, daß dad Gegenwaͤrtige, verfehen 
mit dem Staatöfiegel und aufgenommen in das „‚Bülletin der Be: 
ſetze“, an alle Juſtiz⸗, Gerichts: und Berwaltungdbehörden über: 
fandt werde, damit fie c# in ihre Regiſter eintragen, danach tbun 


‚und danah thun lajjen mögen. Die Minifter, fo weit ſolches jeden 


derjelben angeht, find beauftragt, auf den Vollzug des Gegenwär: 
tigen zu wachen. Geſchehen im Palaſt von Saint: Gloud den 2. 
Dee. 1852. Mapoleon. Auf Befehl des Kaiferd: Achille 
Fould, Staatsminifter. — Geichen und das Staatafiegel beiges 
druckt: Abbatucci, Siegelbewahrer und Zuftizminifter.” 


Großbritanniem 

London, 30. Nov. Das Gerücht: König Leopold habe 
wegen der von Frankreich bedrohten Stellung Belgiens feine Kin— 
ter nach England in Sicherheit gebracht, um einem eventuellen 
„‚Beinzenraub“ vorzubeugen, wird von der engliſchen Preſſe wohl 
billigermaßen als ein Mädrchen behandelt. Der Verkehr der bel 
giſchen Königsfamilie mit der ihr zwiefach verwandten englifhen 
war jederzeit ein ſehr freundlicher und lebhafter. 
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Wind und Witterung. — Benerfungen, 

SW. u. W. — Peredter Himmel, Später Abends ziemlich hell, 
Höchkte Temperatur: 69,2. Niederfte Temperatur: + 59,2. 
Mittlere Temperatur: 45,2. Mittlerer Luftdruck: 326,02. 
In I; Nieberfte Temperatur: 429,9, Höochſte Temperatur: 
.+59,5. 
Am 6. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —4%,4. Baro- 

meter: 325,30. 


Berantwortlicher Nedaftenr: Wilhelm Schüller. 








Anzeigen. 


Der Unterzeichnete, welcher 3 Jahre zu Berne und 10 Jahre zu 
Nürnberg in den beiden größten Lebfüchnereien conbitienirt bat, em» 
pfiehlt zu den berorftchenden Weihnachten fein wohlaffortirte® Lager von 
braunen, weißen, Bastler, Magens und Macronen- 
Lebkuchen, sowie alle übrigen Lebküchnereis Artikel und hofft vie 
solle Zufriedenheit feiner Abnehmer zu erlangen. ’ 

‚ Friedrich Götz, H8.-Nr. 298 im Rennweg. 


Rhein- und Franfenweine zu den billigiten Preis 
En fowie bejten Affentyaler, Muscat, Rouſſilon, 

urgunder und feinen Arac empfiehlt 
3. ©. Felbinger. 


Danffagung. 
Allen Bekannten und Berwandten, welche meinen feligen Schwie- 
gervater zur Ruheſtätte begleitet haben, jage ich meinen verbindlichſten 
nf. 6. Hilpert. 


Eine Partie Blafchen von ſchwatzem Glas, vorzüglich geeignet 
zum Bier aufbewahren, finp billig zu verkaufen. Wo? erfährt man 
in ber Erpedition d. DI. 








Drud von H. Hörety in Bapreuch. 
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Deutfdlann. 

Münden, 5. Dee. Ge. f. Hob. Prinz Adelbert, welcher 

das Schloß Nymphenburg bewohnt, ift von feiner Krankheit To 
weit bergeftellt, daß derſelbe gejtern zum Erſtenmale dad Bett 
wieder verlaffen fonnte. — Wie man vernimmt, fell diefer Tage 
die Ernennung des Regierungäpräfidenten von Oberbayern vor 
fih gehen und hiezu ein Präfident einer andern Provinz auders 
chen fein. 
ö J——— 5. Dec. Wie glaubwürdig verlautet, wird von 
Seite der biefigen franzöfifben Geſandtſchaft feine andere Notlfi⸗ 
kation der taiſerlichen Thronbeſteigung erfolgen, als die bei der 
Neujahrdeour üblihe Borftellung, wobel der „Geſandte des 
Kaiferd der Frangofen‘ aufgerufen und den k. Majeftäten 
vorgeführt wird. Wie ich höre, foll die Gerichtsorganifation doch 
nod ing Leben treten und zwar in der Art, daf den verbleibens 
den Landgerichten die Polizei und Die freiwillige @erichtäpflege 
überlaffen bleibt, indem biefür Notariatsbeamte aufgejtellt, die Jus 
ftig aber Bezirfägerichten übertragen wird, die in entjprechender 
Anzahl alsbald errichtet werden follen. Diefe Einrihtung, den 
Abfihten des Hrn. v. Kleinſchrod vollfommen entſprechend, fol 
von Sr. Maj. dem König genehm befunden worden fein und deren 
Verwirklichung nahe bevorftehen. (U. 9. 3.) 

Münden, 4. Der. Gin neueftes KriegsminifterialsRefeript 
betrifft die „‚Paletots‘“ der Offiziere, in deren Formen fih ver 
fbiedene Unregelmäßigfeiten eingeſchlichen haben, die fünftig nicht 
mebr geduldet werden, indem, wenn nicht der ganze Mantel oder 
der Mantelfragen getragen wird, nur der bis über dad Knie reis 
chende Rod mit fünf Falten am Rüden geftattet if. Auch wegen 
der Mügen foll nächſtens eine Verordnung erſcheinen. 

Nürnberg, 6. Dec. Die f. Banf dahier macht befannt, 
daß der ihr und ihren Filialen zur Subjeription in den bießfeitigen 
Provinzen überlaffene Antheil an dem Aftienfapital der Neujtadts 
PWeiffenburger Eifenbahn bereits vergriffen ift. 

Ausder Pfalz 3. Dec. Eine Commiſſion des f, bayerifhen 
erften Chevauxlegerskegiments, an ihrer Spihe Kerr Major Febr. 
v. Hugenpoet, bereift fo eben den Kreis zum Zwed des Anfaufs 
von Nemontepferden für die leichte Gavallerie. Da es nun heißt, 
die Truppen in der Pfalz follten auf ihren vollen Beftand gebracht 
werden, fo wollen Manche diefen Pferdeanfauf damit in Berbins 
dung bringen. Jeder Schluß indeß, welder hieraus gezogen wers 
den wollte, trifft nicht zum. Ziele, denn wir brauden einfah nur 
zu bemerken, daß diefe Perdeanfäufe alljährlich um diefelbe Zeit 


‚bei den 


bewerkitelligt werben, Bemerkenswerth ift aber, daß die Pferdes 
zucht bei und in Abnahme zu fommen ſcheint, da fi Leine bee 
deutende Zahl entſprechender Thiere vorfinden ſoll 
2udwigshafen, 1. Dec. Der Bau der Eiſenbahn von 
bier bis zur heſſiſchen Gränze bei Bobenheim, zum Anflug an 
die Dainz» Wormfer Bahn, wird eheſtens in Angriff genommen 
werden. Die Direction unferer pfälziiben Ludmwigsbahn hat den 
Lauf der Bahnlinie, wie biefer von hier über Sggersheim und 
Sranfenthal projectirt war, etwas verändert, und bie deßfallſige 
Abänderung welche vorzugsweife die Strede von hier bis Oggerds 
heim betrifft, bedarf nur noch der Genehmigung der bayerischen 
Staatsregierung zu Münden. Sobald biefe eingetroffen, wird 
der Bau der Bahn allen Ernfted begonnen werden. (9. 8.) 
Frankfurt a M., 3. Dec. Heute haben hier bei dem 
Bankierhaufe M. A. v. Rothſchild und Söhne und in Mannheim 
Hd. B. H. Ladenburg und Söhne die Einzeihnungen 
zur Bildung einer Actiengefelihaft begonnen, welche den Bau einer 
Bahn von Neuftadt a. d. Hardt über Landau bis an bie bayerifchs 
franzöflfge Grenze bei Weißenburg bezweckt. Diefe Linie wird einen 
Zweig der pfälzifhen Ludwigsbahn bilden und laut dem Föniglichen 
Starut zur Erzielung einer einheitlihen Adminiftration und Ver— 
minderung der Verwaltungs Ausgaben bei im übrigen getrennter 
Rehnungsführung unter einen gemeinfhaftlihen Verwaltungsrath 
und eine gemeinjhaftlihe Direction mit legterer geftellt werden. 
Das zum Bau erforderlihe Capital iſt auf 4,400,800 fl. verans 
ihlagt und wird in 8900 Stück Actien zu 500 fl. getheilt, die 
fowohl auf den Namen ald auf den Inhaber lautend ausgejtellt 
werden fönnen. Die fönigl. bayerifhe Regierung 'hat, wie bei der 
pfaͤlziſchen Ludwigsbahn, aud hier eine Zindgarantie und zwar 
von 44 Procent auf 25 Jahre übernommen, wogegen nach 99 Jah— 
zen aud, dieſe Bahn dem Staat anheimfällt. Bon der eingezeiche 
neten Summe find 15 Proc, ſogleich zu entrichten, der Reft wird 
nad dem jeweiligen Bedarf der Sefellfhaft erhoben. Bon der zweis 


‚ten Einzahlung an iſt es geftattet, die gezeichnete Summe ganz zu 


entrihten, wogegen denn auch die betreffenden Actien nebft Coupons 
verabfolgt werden. Die Verzinfung für die vollen, wie für die 
theilweien Einzahlungen findet ſchon während der Bauzeit ftatt, 
Ueber die Rentabilität differ neuen Bahn, welche den bevölkertſten 
Theil der Pfalg durchzieht, herrſcht kaum ein Zweifel. Nicht allein 
der Perfonenz, audy der Güterverkehr wird fehr bedeutend fein, da 
fie die direlte Verbindung zwiſchen Bafel und Mainz längs dem 
linfen Rheinufer berfiellt. Der darüber ausgegebene Projpectus 





Feuilleton. 


Onkel Tom. 
(Bortiegung.) 
Eilftes Kapitel, 
Erlaubter Handel, 

Mr. Haley hatte inzwiſchen Onkel Tom abgeholt, ihn auf einen 
Wagen geladen, ihm eijerne Handſchellen angelegt und war mit ihm 
Teined Weges gefahren, nachdem Mrs. Shelby ſich mit feuchten Augen 
von ihm getrennt und ihr Sohn ibm noch nachgeritten und bei Geite 
einen Dollar in die Hand gebrüdt hatte. Mr. Shelby war bei der 
Abſchiedeſeene nicht zugegen gewefen; er war audgeritten, um ſich fie 
nen fatalen Auftritt zu erfparen, 

Mr. Haley und Tom maren auf ihren Wagen in Nachdenken 
vertieft, der Erſtere berechnete, wie viel er durch Tom's Verkauf 
Iueriren werde, und wie er feine Negerheerde auf's Neue refrutiren 
möüfle. Galey Bielt ſich, wie ſchon vinmal Gemerkt, für einen fehr 
humanen Mann, wenn er feinen Leibeigenen in Feſſeln legte und ihn 
fo lange ganz im Ruhe ließ, als dieſer fich nicht bemerkbar machte; 
ja er ſtaunte über ſich ſelbſt, daß er noch jo human gegen feine Nig« 
gerd geblieben, während er doch fo oft von dieſen ſchon betrogen wor» 
den war, Mr. Halen zog einige Zeitungen bereor und las Folgendes: 

„Berichtlicher Verkauf. — Neger! Auf Befehl vet Gerichtshofes 
follen Dienftag, 20. Februar, vor dem Gerichtehauſe zu Wathington 
»zerauftionirt werben: Hagar, 60 Jahre alt, John, 30 Jahre, Ben, 
21 Jahre, Saul, 25 Jahre, Albert 44 Jahre. Die Exekutoren 10.“ 


Diefe Gelegenheit durfte Halcy nicht verfäumen; er erflärte Tom, 
daß er Neger von der beften Sorte Faufen und mitnehmen werde, was 
für Tom eine angenehme Neijegefellichaft fein müffe; in Washington 
werde er ihn einfperren laffen und zur Auetion geben, Tom nahm 
dieſe Aus ſicht auf Einfperrung ruhig hin und, ſo gelangten fie denn 
am Abend nach Washington, wo Haleh fich ſelbſt in ein Gafthaus 
einauartirte, feinen Tom aber, wie verfprochen, einfperren ließ. 

Am andern Morgen 11 Uhr ſah man vor dem Gerichtähaufe eine 
Menge von rauchenden, ſpeienden, fluchenden und kauenden Lenten, vie 
auf den Beginn der Auction warteten. Die zu verfaufenden Männer 
und Weiber ſaßen bei Seite und ımterbielten fich leiſe mit einander. 

Die audgebotene Hagar war ihrem Aeußerem nad eine echte 
Afrikanerin von etwa ‚60 Jahren, aber bereitd in Bolge übergrofer 
Anftrengung durch halbe Blindhelt und Rheumatismus zur Arbeit uns 
fähig; neben ihr ftand ihr Sohn Albert, ein luſtiger Junge von 14 
Jahren, der letzte ihr Uebriggebliebene von einer großen Familie, bie 
man ihr von der Seite verkauft. Die Alte Hielt ihn feit, aber zitternd 
bei ber Hand und ſchaute jeden Herantretenden mit Beben an. 

Sei unbeforgt, Tante Hagar, fagte einer der Männer, Ihr werbet 
Beide zufammen verkauft! , 

Man brauche nicht zu denken, daß ich nicht mehr arbeiten Eönne, 
meinte die Alte, ich kann noch kochen und waſchen und bin wohl nix 
meinen Preis werth. 

Da trat Haleh zu ihnen, ſperrte einem Meger den Mund auf, 
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fhlägt den Reimertrag von 260,000 fl. oder 6 Proc. vom Baus 
und Einridtungäfapital an. Bewahrheitet ſich dieſes, fo ftünde 
fomit den Actionnären ſchon nach wenig Jahren eine anſehnliche 
Superdividende in Ausfiht. (Frfi. 3.) 

Berlin, 2. Dee. Man ſpricht in den hieſtgen diplomatiſchen 
Kreifen von einer beftimmten Nachricht aus Paris, wonach Lu d⸗ 
wig Napoleon beabfihtige, eine Anleibe von 400 Mill. 
Franfen zu mahen. Der franzöfiibe Minifter Fould fol in 
diefer Beziebung bereitd an mehrere Banfierhäufer ‘Preußens ges 
fhrieben haben. (Fr. Patg-) 

- Berlin, 4. Dec. Die zweite Kammer bat in ihrer heutis 
en Eigung die Wahlen der beiden Abgeordneten von 
Köin, Herren Landgerichtsrath Bürgers und Kanzler von 
Groote, mit 165 gegen 155 Stimmen für ungültig erklärt, 
weil für 33 Wahlmänners Wahlen feine Urwähler- Abtheilungen 
gebildet worden. Die Wahl des Präfidenten findet am Montag Statt. 

Greifswald. Der aus Kiel entlaffene Prof. Pelt ift zum 
Paftor nad Kemnig bei Greifswald berufen. Es iſt dieß eine 
der fogenannten afademiihen Pfarren, deren Patronat die theo— 
logifhe Facultät hat, weil die betreffenden Dörfer Eigenthum der 
Hochſchule find. 

Hanau, 4. Dec. Die, Sigung des Schwurgerichts bei Vers 
bandlung der Klage gegen die vormaligen Mitglieder des biefigen 
Stadtmagiftratd dauerte bis gegen 5 Uhr Abends. Die Anträne 
des Staatdanwaltd gingen auf Feitungäftrafe von 14 Jahr abs 
wärts; Niemand glaubt jedoh, daß jo firenge Strafen von dem 
Gericht erfannt werden. Die Verhandlungen wurden gejtern Abend 
noch gefchloffen, ohne daß jedoeh ein Etkenntniß eröffnet worden 
wäre; dieß foll, fagt man, den Berheiligten zugeſchickt werden. 

ien, 3. Dec. Graf Thun, unfer neuernannter Geſandter 
am koͤniglich preußiſchen Hof, wird ſchon nächſter Tage auf feinen 
Poften abgehen. Im Lauf der fommenden Wohe wird fih dann 
der Baron dv. Brud ebenfalld nad Berlin begeben. — Die bereits 
heute befannt gewefenen telegrapbifhen Berichte aus Parid vom 
2. blieben ohne Einwirkung auf unfere Börfe. Die Fondscourſe 
erhielten fi ziemlich unverändert, Dagegen erfuhren Die fo raſch 
eitiegenen Nordbahnactien eine fühlbare Reaktion und drüdten 
Aa feit geftern um nahe 8 Prozent — von 250 bis 242, Die 
Baluta ging etwas höher. 


Frankreich. 


Paris, 3. Dee, Unter der Aufſchrift: „Einzug St. Maj. 
Napoleon's IH. in Paris, fchildert der Moniteur die geftrige Feler— 
lichfeit, bie, wie er ſich ausdrückt, an die jchöniten Tage des Kaifers 
thums erinnerte. Er fließt feinen Bericht mit den volle Befties 
digung verratbenden Worten: „Paris bat das Kaifertbum herrlich 
eingeweiht. Nie hatte diefe hochherzige Bevölkerung einen lebhaf⸗— 
teren, zuneigungsvolleren Enthufiasmus gezeigt. Ihre Acclamatio— 
nen famen von ‚Herzen; ed war der Ruf der Danfbarfeit und Liebe. 
Das Bolt ſchien glüdtih, fein Werk fo ruhmreich beendet zu ſehen.“ 

Paris, 4. Dec, Dem Journal des Debats zufolge bat der 
neapolitanifhe Gefandte dem neuen Kaiſer bereits fein Greditiv 
überreicht. 


Parid, 3. Dec. Die Nebe bed Kaiferd wird noch immer 
in allen Kreifen auf das verfciedenfte commentirt und hat jeden— 
falld mehr Befürchtungen hervorgerufen ald verfheuht, Die Ges 
fandten der Mächte erften und zweiten Ranges haben ſowohl ges 
fern Morgens wie geftern Abends Gouriere mit Depefhen, der 
rufifhe fogar einen Attach abgeſchickt. 

Paris, 3. Dec, Der Kaifer — wie man jegt fagen muß, 
wenn man nicht ald KHocverräther angeflagt fein will — foll mit 
feinem geftrigen Einzuge in Paris fehr zufrieden, und feine Freude 
über die endlihe Erreihung feiner alten Wuͤnſche foll fehr groß ges 
wejen fein. Die Jllumination von geftern Abends war ziemlich 
glänzend. Dad Stadthaus war wirflih prächtig erleuchtet und 
bildete den Glanzpunft, Der Privat: Wohnungen waren ziemlich 
viele iluminirt, einige, wie der Bazar Bonne-Nouvelle, foyar 
äußerjt reih und gefhmadvoll. Der Herzog von Braunfhmeig 
hatte auch illuminirt. Bon Begeifterung ſah man jedoch feine Spur; 
die Straßen waren zwar mit Menfchen bededt, aber nirgends hörte 
man einen einzigen Ruf. — Die Börje hat die Proflamation des 
Kaiferreichd nicht fehr freundlich begrüßt. Alle Courſe fielen; die 
Zproc. um 1 Fr. 75 Cent, Doch aufeichtig geſagt, die geitrige 
Feierlichkeit ift wenig fhuld an dieſem Refultate; Louis Bonaparte 
in dem Eiyice oder Louis Bonaparte in den Tuilerieen, das gilt 
unferen Börfenmännern ziemlich gleich. Gerüchte über neue Renz 
tenzEonverfionen waren die Haupt⸗Veranlaſſung zu diefem Fallen. — 
Heute Morgens fand beim Grafen von Hagfeldt eine Verſammlung 
mehrerer Diplomaten Statt. Man fpridt von einem gemeinfamen 
Schritte der fremden Gefandten in Paris in Bezug auf die geftrie 
gen Ereigniffe. 

Der gefeggebende Körper verfammelte ſich heute und erhielt 
Mittbeilung von einem Faiferlihen Defret, welches die außerordent— 
lihe Seſſion für geſchloſſen erklärt und den MWiederzufammentritt 
des Körpers auf den 14. Febr. n. J. anberaumt. Die Deputirs 
ten entfernten fich fofort unter dem Ruf: Es lebe ter Kaifer! 

Heute Vormittag hat der Kaifer in Begleitung der Minifter 
bed Innern und des Kriegs und zweier Adjutanten das Hospi— 
tal HotelsDieu bejucht, Über eine Stunde darin bei Kranfen vers 
weilt und 20,000 Fr. ald Geſchent zum Beiten der Plealinge in 
den Händen ded Directors der Anftalt zurüdgelaffen. Bon dort 
begab er ih am Arm des Erzbifhofd von Paris nad ber Kathe— 
drale Notre Dame, wo er von mehreren GBeiftlihen empfangen 
wurde. MWeberall, wo ibn das Volk ſogleich erkannte, begrüßte es 
ihn mit Acelamationen. Auch in dem Militärhospital Bal de Grace 
machte Napoleon einen Beſuch, tröftete die Kranken und lieh 10,000 
Fr. für fie zurüd. 

Der Unterrichts Minitter hat geftern eine allgemeine Amneftie 
erlaffen, nämlich an allen Schulen des Kaiferreich8 für die von den 
Zöglingen begangenen Vergehen. — Die Infchrift an der Nationale 
Bibliothek ift Bereitd geändert worden; fie beißt in Zukunft: Kals 
ſerliche Bibllothek. Die Theater haben ihre Namen aus der Kaifers 
zeit cbenfalld wieder angenommen. Die große Oper nennt fib: 
Academie imperial de Musique, und die fomifche Oper: Theätre 
imperial de FOpera Comique. 





betaftete feine Zähe, Tieß ibm fi beugen und aufrichten, befühlte feine 
Muskeln und machte dann diefelbe Probe bei Anderen. Als er zu 
der Alten kam, fagte man ihm, diefe werde nur mit dem Jungen zit: 
fammen verkauft. 

Müft ich doch ein Narr fein! jagte Haleh zu einem der Hänpler; 
die Alte ift nur Haut und Knochen; auf dieſe Kerle und auf den 
Jungen will ich bieten, die Alte brauch’ ich nicht. 

Schon recht! antwortete der Händler, als plöglih die Stimme 
des Nuctionatord den Beginn der Auction verkündete, 

Die aufgezeichneten Männer waren bald verkauft, zwei von ihnen 
waren Haley zugefallen und jetzt kam der Knabe an die Meike. Der 
Auctionator ergriff ihm am Arme; die Mutter flebte, auf fie zugleich 
mitbieten zu laſſen. 

Zuräd! rief der Mann barſch und ihre Hände zurückſtoßend; vu 
fommit zulegt- an die Meihe! . . . Mit viefen Worten fteflte er ven 
armen Knaben auf den Auctlonstiſch, während hinter ihm die alte 
Mutter in lautes Schluchzen ausbrach, 

Der fchöne Knabe Tote die Käufer, Giner überbot den Anvern, 
bis ihn endlich Haley erftand, Der Arme wurde ihm zugeihoben und 
warf dabei einen berzzerreißenden Blit auf feine Mutter, die verge- 
bend ihre Arme nach ihm ausſtredte und Haleh anflebte, ſie doch 
mit zu faufen. Dieſer mie fie mit Flüchen zurüd und ein Anderer 
Faufte ſie für einen Spottpreis. Die Mutter und der Knabe hatten 
ſich ängftlich umſchloſſen, ver Lehtere fuchte ſie zw tröften. 


Mutter, weine nicht, fagte er, du ſollſt ja einen freundlichen 
Herrn befommen haben, jo jagt man wenigſtens. 

Du biſt mein letztes Kind, ich Tann wich nicht Taffen! rief vie 
Mutter haͤnderingend. 

Macht fie von einander los! befahl Haley, und alsbald war «6 
den älteren Männern halb durch Ueberredung, halb durd Gewalt ges 
lungen, Mutter und Sohn zu trennen. Man führte die Mutter zu 
dem Wagen ihred neuen Herrn und fuchte ihr Troſt einzufprechen. 

Fort jegt! rief Halen, feine drei Neger zufammendrängend, holte 
Handſchellen hervor, Tegte ihnen diefelben an, befeftigte fie an eine 
eiferne Stange und trieb fie vor ji hin nach dem Loc, -in welchem 
Tom jchmachtete. 

Ginige Tage darauf jab man Haley mit jeinem Gigenthum auf 
einem der Ohiodampfböte. „La belle Miviere,“ eines der ſchönſten 
Fahrzeuge, trieb unter heiterem Himmel und unter der wehenden Ster- 
nenflagge dahin, das Verdeck war gefüllt von gut gefleiveten Herren 
und Damen, Alle war guter Laune und nur GHaln’d Heerde, die mit. 
anderen Waaren im Hinterdech verpadt war, fehlen feinen Vortheil 
in ihrer Sage zu fehen, und ſaß eng an einander gedrängt und leife 
fprechend da. 

Gegen Abend hielt das Schiff bei einem Ständen, Haley vere 
ließ dafielbe, um ſich in die Gtabt zu begeben. Tom, ber in feine 
Feſſeln etwas mehr Naum, ſich zu bewegen, hatte, als die Uebrigen, 
blictte gleihgiltig über das Geländer des Schiffes hinaus und ſah fer 
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" Rußland und Pole 

St. Petersburg, 27. Nov. Aus zuvekläfiger Quelle ift 
mir die Mittheilung geworben, daß man höchſten Orts hier erwartet, 
Louis Napoleon werde bei feiner Thronbefteigung durd eine feiers 
liche Erklärung die Verträge, welche der Ordnung und dem fFries 
den Europas zu Grund liegen, anerfennen und deren. Aufredhts 
haltung garantiren; [wonach dann die Anerfennung unverzüglich 
erfolgen würde. Bis dabin werden die Geſandten der nordiſchen 
Höfe Parid zwar nicht verlaffen, jedoch in ihrem offiziellen Gharafs 
ter, ald Geſandte der Kaijerfeierlicgkeit nicht beiwohnen. 

ù — 
Ueber Lebens: Berficherungs - Anftalten. 

Die deutſche Viertelſahrsſchrift hat ohnlängjt eine Abhandlung 
über vorliegende Materie gebracht, der die größtmöglichfte Berbreis 
tung zu wuͤnſchen if. Wir verfuchen ed, Giniges für die Leſer 
dieſes Blattes daraus mitzutheilen, ! 

Die Idee einer fogenannten Berfiherung des Lebens bat in 
England ihren Urfprung. Schon anno 1706 wurde zu London 
die erfle derartige Anftalt gegründet, jegt beftchen bereits 130, die 
alle eine fehr große Ausdehnung haben. Gin Grund für die uns 

ewöhnlihe Theilmahme, deren fih in dem reihen England dieſe 
nftalten zu erfreuen haben, liegt {hen in dem Majorat, das viele 
amilienväter darauf hinweiſt, für ihre Töchter und nachgebotenen 
öhne, welche nicht in dad Stammgut fuccediren, andermeitig zu 
forgen. Die Summe, weldhe in England durch Benügung dieſer 
Anftalten der Zukunft gefihert iſt, beläuft fih auf circa 
1500 Millionen Gulden 
und entziffert bei 220,000 Theilnehmern eirca 7000 fl. auf die Per: 
fon. Außerdem erfreuen fib aber auh noch 2eihene, Kranfens 
und Alterdunterftügungssstaffen für Handmwerfer, Fabrifarbeiter und 
Taglöhner einer Außerft jtarfen Benügung. Eine einzige Anjtalt 
zu Mandefter bar 150,000 Theilnehmer. 

An Deutfhland wurde der erſte Verfuh zu Errichtung einer 
Lebens» Verfiherungss Anftalt in Hamburg anno 1806 gemacht. Er- 
mißlang. Die Zeitverbältniffe waren ungünftig. Ein mächtiger 
Hebel zu einem zweiten Berfuch war ein Proceß. 

In den 1820 Jahren verftarb Herzog Friedrich IV. zu Gotha. 
Er war in 5 englijhen Lebens-Verſicherungs- Anftalten verfichert. 
Bei feinem Ableben zahlten 2, 3 verweigerten die Zahlung. Die Erben 
begannen über eine Summa von 38400 fl. einen Prozeß. Nach dreis 
jähriger Verhandlung machten bis zur Erwirdung eines erjtrichtere 
liben Grfenntniffes nad dem engliijhen Gerichts-Verfahren die 
Koften ſchon 47000 fl.; der klägeriſche Anwalt, jegiger noch lebender 
Lord Brougbam allein berechnete 32400 fl. Deferviten. Die Erben 
konnten den Prozeß nicht durchführen und gaben ibre Anſprüche auf. 

Diefer Rechtsſtreit, der in die Oeffentlichkeit Fam, trug wie 
erwähnt, fehr viel dazu bei, die Nüglichfeit einer deutſchen 
Anstalt einleuchtend zu machen, 
vielfeitiger, großartiger Wirffamfeit, rief die Lebens-Verſicherungs⸗ 
Bank f. D. auf Begenfeitigkeit in's Dafein. j i 

Sie wurde am 1. Januar 1829 mit 1827 Teilnehmern ers 
öffnet. Cie wedte den Sinn für Lebens-Verſicherung und ihr 


D 


Arnoldi in Gotha, ein Mann von . 


folgten nad) und nach 11 Goncurrenz= Anftalten, die alle mehr 
oder minder nah dem Mufter der Gothaer Bank gegründet wurs 
den. Letzere Anftalt, die erfte, hat ſich bis jegt auch durch eine 
äußerjt geordnete trefjlihe Derwaltung nicht nur den Vorrang bes 
wahrt, fondern hat auc ihre Fonds in einer Weife vermehrt (fie 
befigt jegt circa 11 Millionen Gulden Gapital), 7 ihr in jeder 
Beziehung das vollfte Vertrauen gebührt, Die Kenntniß ihrer 
foliden Einrichtung, die rafhe Regelung ver Sterbefalljahlungen, 
die Billigfeit ihrer Prämien, die Höhe der Dividenden führen ihr 
immer mehr Theilnebmer zu. 

Wir finden dieſe, fowie überhaupt die Lebends Verfiherungds 
Anftalten Deutſchlands zumeiſt vom Mittelftande benügt. 17,000 | 
Berfonen bei der Bank zu Gotha find mit durchſchnittlich circa 
2700 fl. per Kopf verfichert. 

Die Erfenntnih, daß eine derartige Anftalt dem Reihen der 
Mühe überhebt,; für die Anlegung eines Theild feines jährlichen 
Einfommens Sorge tragen zu müffen, daß fie dem gering Bemit— 
telten nidyt nur zur Sparjamfeit antreibt, fondern ibn ebenfalld 
einer Gcldforge anderer Art in Bezug auf die Zufunft der Seis 
nigen, wenn auch nicht gänzlich überbebt, fo doch einige Berubigung 
gewährt, muß aber bei und tiefer in diefe Schichten der Gefells 
haft dringen, wenn Refultate zum Vorſchein fommen follen, wie 
wir fie von England erwähnt haben. 

Erfreulich iſt e3 immerhin, daß im Jahre 1850 die Theilnahme 
bei den 12 deutſchen Anftalten fih auf circa 40,000 Berfonen mit 
einem Gapitale von 90 Millionen Gulden erftredte; es zeigt, daß 
der Sinn der Sorge für die Familie, denn ihm entfpringen bei 
weitem die Mehrzahl aller Zebensverfiherungs» Anträge, ſehr rege 
ift. — Es liefert das auch einen Beitrag zur Nationen s Charaftes 
riftit. — Nur in England und Deutfhland erfreuen fih dieſe In— 
ftitute des raſchen Aufblübene. In Frankreich z. B. kümmern fie. 

Einen Punkt allgemeinen Intereſſes wollen wir noch erwähnen, 
Man nimmt gewöhnlih an, die Lebensdauer des Menſchen gebe im: 


‚mer welter zurüd, Nach genauen Beobachtungen iſt dem nicht fo. 


Im Gegentbeil, wir befinden uns gegenwärtig in einem fehr güns 
ftigen Sterblichkeits-Verhältniß. 

Während die mittlere Lebensdauer auf Grund der im vorigen 
Jahrhundert beredhneten Sterblichfeitäliften 

r auf 25 — 28 Jahre . 
gerechnet wurde, erreicht fie nach den Sterblichfeitätafeln neuerer Zeit 
für Franfreih (1817 bis 1832) 38 Jahre für Männer, 
41 Sabre für Frauen, 
für England (1841) für beide Geſchlechter 41 Sabre. 

Damit harmoniren aud für Deutjhland die Erhebungen bed 
ftatiftiichen Burcaus in Berlin. Man bat außerdem auch beobach— 
tet, daß in neuerer Zeit im Durchſchnitt jährlich ein Prozent der 

efammtbevölferung weniger geitorben als geboren worden ift. 

Wir, in Bayreuth, feinen in der Beziehung weit über das 
Normalmaaß binaus zur geben. Nac der in Nr. 338 d. BI. ent 
baltenen Zufammenftellung betrug in den Jahren 1850/51 und 
1851/52 der Ueberfhuß der Geburten nicht ein, fondern zwan— 
zig Prozent, Die mittlere Lebensdauer dagegen ftellt fih ungün— 
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nen Herrn aldbald zurückkehren, gefolgt von einem farbigen Frauen- 
zimmer, dad ein Kind auf dem Arm trug. Hinter ihnen ging ein 
Schwarzer mit einem Fleinem Kaften. Ganz beiter und forglo® ſchwaz⸗ 
zend betrat die Fremde dad Schiff, und als daſſelbe weiter gefahren 
war, feßte fie ſich zwiſchen die Waaren des Vervedes und spielte 
mit ihrem Kinde. 

Haleh ſetzte fih neben fie und Tom bemerkte, wie pas Antlitz 
der Frau fi alsbald bemölfte. . 

Haley Hatte ihr nämlich gejagt, daß ie an ihm verkauft jei, und 
zeigte ihr! ala fle es nicht gfauben wollte, ven Verkaufsichein. 

Ih kann's nicht glauben, daß Mafter mich jo betrogen hätte! 
jagte die Frau mit wachſender Beftürzung. 

Da du nicht leſen kannft, jo laß es dir von einem ber Anderen 
bier vorlefen! fagte Haley und rief zugleich einen der Zunächſtſtehen— 
den herbei, ven er bat, dieſem Mädchen doch vorzulefen, was in dem 
Zettel geichriehen ftehe. 

Und er hat mir doch gejagt, er wolle mich nach Louisville geben 
laffen, wo ich mich in vemjelben Gaſthauſe als Köchin verbingen Toll, 
in welchem mein Mann dient! Iſt es möglich, daß Mafter mich To ge— 
taͤuſcht! rief dad Mädchen ängſtlich aus. 

Du bift aber dennoch an mich verfauft, armes Ding! bekräftigte 
Haley gleichgiltig. 

Nun, jo mut es auch nicht, weiter davon zu reden! ſagte die 
Arme, ſich ſammelnd, drüdte das Kind feft in ihre Arme und jchaute 


rubig in ven Obio. Aber eine Thräne nach der andern fiel doch auf 
den Knaben; fie liebfofte ihn und preßte ihn heftig an fih. Das 
Kind war etwa 10 Monate alt, aber doch ſchon ungewöhnlich ftarf. 
Giner der Paffıgiere trat zu Haley und beganı mit dieſem ein leb— 
baftes Gefpräch, deſſen Gegenftand augenfcheinlich die Mutter mit dem 
Kinde- fein mußte. Endlich holte ver Fremde einige Banknoten here 
vor und reichte fie Haley. 

Hier Haben Sie alio 45 Dollart, ver Knabe ift mein! fagte 
der Fremde. 

Abgemacht! antwortete Halen. 

In Louisville! 

Gut denn, gegen Abend find wir dort und ba ber Knabe dann 
wohl ſchlafen wird, fo fönnen Sie ihn in aller Stille mitnehmen, 
Ih bin ein Feind von lamentablen Auftritten ! , 

Die Mutter ſaß indeß mit dem jchlummernden Kinn im Schooße 
da, Als fie den Namen Louisville nennen börte, legte fie den Knaben 
jorgfältig und weich auf ihren Mantel zwifchen zwei Ballen, und eilte 
dann, um vielleicht unter den Hoteldienern ihren Mann zu treffen. 

Jetzt iſt die befte Gelegenheit va! ſagte Haley, das jchlummernde 
Kind aufnehmenp, und reichte e8 dem Fremden. Seien Sie ja behute 
ſam, damit er nicht jchreit, die Dirne würde fonft einen Höllenlaͤrm 
machen! +. . 

Vorfichtig nahm der Fremde den Knaben und war alöbald in ber 
Menge mit ihm am Quai verfchwunden. (Bortiegung folgt.) 


Mo gehen Sie an's Land? 
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ſtiger, fie entziffert fib nad diefer Zufammenftellung nur auf nahe 
an 37 Sabre. 

Wir fliehen mit dem Wunſch, daß das Lebenäverfiheruingds 
Weſen mehr und mehr die öffentlihe Aufmerkjamfeit und naments 
lich die Beachtung der Familienväter auf ſich ziehen möge. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 





Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 
6 Ubr | 12 uhr | 6 uhr | 6 Uhr | 12 Gr | 6 Uhr 
Morgend. | Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. | Abende. 


6. | +404| +6°,9 |+6°4 1325°,30324”,321323,93 
Wind und Witterung. — Bemerfungen. 
Dormittagd ©. und SO., Nachmittagßs W. — Pebedter Himmel; um 
Mittag Sonnenblide. In ver Nacht Regen (12,9 auf ven N). 
Höcjfte Temperatur: 470,7. Nieverfte Temperatur: 49,0. 
Mittlere Temperatur: 45,9. Mittlerer Luftdruck: 324,35. 
In ver Naht: Mieverfte Temperatur: —60, 4. Höchſte Temperatur: 
69,8, 
Am T. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 69,8. Baro« 
meter: 323,49, 


Shbermometer 
Dechr. nah Reaumur. 


1852, 





Fremden: Anzeige 
Goldene Soune: HH. Se. Excellenz Benerallieutenant von Staf- 
Reigenftein von Konradsreutb; Baron v. Frönau, Privatier von Bamberg; 
Kaufleute: De Eaftro von Altona, Probenius von Kitzingen, Heichel von 
Darmfadt, Held von Fürth, Hirihauer von Schw. Gmünd, Cohn von 
Würzburg, Lippert von Magdeburg. ° 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Befanntmadhung. 
0 Bayreuth, am 2. December 1852. 
Dom Eönigliben Kreis⸗ und Stadtgericht 
" Bayreuth 
werden 
Freitag den 10. d. Mid. Vormittags 9 Uhr 
im Brandenburger Haus Meubles verkauft und hiezu Kaufsliebhaber 
eingeladen. 
Der koͤnigl. Direktor, 
— Freihert con Waldenfels. 
Kropf. 





Bekanntmachung. 

Die Dekonomie-Commiſſion des königl. 9. Chevanlegerd - Regie 
mentd (Leiningen) verjteigert am 

Mittwoch den 22. d. Mis. von Normittage 9 Uhr anfangend 
außgemufterte unbrauchbare Gegenftände, ald: Mäntel, Mantelfäde, 
Pferdedeclen, Riemenzeug, Gijentheile ıc. an ven Meiftbietenden und 
werden Liebhaber hiezu eingelaben. 

Bayreuth, den 6. December 1852. 


Künftigen Breitag den 10. d. Mid. früh 9 Uhr findet in dem 
Amtslokale der Fönigl. Genbarmeries Gompagnie von Oberfranken eine 
DVerfteigerung unbrauchbarer Bettfournituren. ftatt. 

Bayreuth, am 3. December 1852. 
nn — 


Anzeigen J 


Yu Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt ſoeben erſchie⸗ 
nen und an alle Buchhandlungen (Bayreuth Grau’sche Buch- 
handlang) verjendet worden: 


Wohlfeile PWroteftantifche Pracht: Bibel, mit 532 
feinen Holzſchnitlen und 6 Stahlfihen, in 6 ficferungen 
za 12 hr. Compl. 4 fl. 12 kr. 


gemeine, wohlfeile 


Volks. Bilderbibel 


oder \ 
die ganze heilige Schrift ded alten und neuen Teftamentd 
nadı der Veberfegung Dr. Martin Luthers. 
Scchöte Stereotyp- Pracht: Ausgabe. 

Alle früheren dur ihre Ausftattung übertreffend, indem fle, mit bor« 
züglicher Sorgfalt, auf größerem, ftärferem und feinerem Papier 
veranftaltet wurbe. 
6te (legte) Rieferung. gr. Kerilons Octav. 


Ka Die ihönen Bilder führen die Begebenheiten, wel i 
Schrift erzähle, auf's Ergöplichfte vor's Auge; fie find zum *— ne 
mit allegorifhen ſchon gezeichneten Einfaffungen umgeben. 

Ba ————— eg ai * und es wurde auf 
duheit und beſonders auch auf Beauemlichfeit bei 
eine a u k —— große ei em Ruhihlogen dur 
ie Stabilide wurden eigens für diefe Bibel ifer 
—— gehechen. 8 ie Bibel nad großen Meiftern 


Allgemeines Bolls-Bibelleriton 
praktifhes populaites Bealwörterbud, 


oder allgemein faßlihe Erläuterung 
der Heiligen Schrift 
darh Wort und Bild 
Befonders im Hinfiht auf die DibL. Mltıribh nenn 
onderd in Hinficht auf die dibl. Alterthümer, Geograpbie, 
Eitten und Gebräuche des Morgenlandes u. f. w., u . 
©. Hoffmanın, Geheimen eg und ordentlichen Vrofeilor der Theo: 
logie ın Jena; fortgeiegt von Dr. &. Mt. Medslob, Vrofeiior der hiblie 
‚„ „Ihen Philologie am afademifhen Gymnaſium zu Hamburg. 
Mit mehr als 300 in den Tert eingedrudten Abhildungen. 
Neue wohlfeile Ausgabe. 1. Lieferung von 30 Bogen in gr. Lerifon. 
j .. Format. Brohirt. Preis 54 fr. 

Dieſes hertlich ausgeltattete Werk, welches als Commentar zw allen bes 
ſtebenden Bibels Ausgaben dienen kann, ericheint zur Erleihternng der Ye 
ſchaffung in Lieferungen. Aller 6 Wochen wird eine Lieferung ausgeaeben 
werden, von denen (en. 165 Bogen des gediegenften Jubalts um aſſeud) 
das ganze Werk ausmachen werden. Der Preis einer Lieferung von 26 bis 
30 Bogen ift äußern billig auf 54 Pr. feltgefellt worden. Die Zeichnungen 
zu den Holzſchuitten wurden fämmelich nach authentiſchen Kuellen gefertigt 
und find deshalb von unbedingter Glaubwürdigkeit. 


Jean Panl-Derein. 

An Freunde der Jugend und der Armuth 
werben wir auch in diefem Sabre keine Fehlbitte richten, wenn wir 
fie auf das nahende Weſhnachtefeſt um milde Gaben für unfere Kinder⸗ 
Mettungbanftalt freundlich und inftänvigft erfuchen: Das Feſt det heil, 
Chriſt foll ja den Armen mie den Neichen ein Freudenfeſt fein, und 
Kindern — zumal armen — kann man auch mit Kleinem große 
Freude bereiten. ' 

Stoffe zu Kleidern oder auch schon getragene Kleider werben 
und ehr willfommen fein, da vergleichen unfere feh8 und dreißig 
Kinder für die Winterzeit dringend bedürfen. Auch jede fowiige Babe 
an Geld und Naturalien, auch vie Heinfte, wird mit berzlichitem Dante 
unter Anmwänfchung reichen göttlichen Segens in Empfang genommen 
werden. Zu folder Empfangnabme ift Unterzeichneter jederzeit gerne 
bereit. Ebenſo werden Gaben angenommen ton Hrn. Stadtrath Krauß 
und Hrn. Pfarrer Barth, zu St. Georgen von Hrn. GStiftiprebiger 
Mengert; auch im Nettungsbaufe ſelbſt (Schrollengaffe Nr. 233). 

Bayreuth, 1. December 1852, 

Im Namen ded Jean Pauls Vereind = Ausichufiee. 
Dfarrer Hopf. 


Menue Kinder: Spiel-Wanren empfiehlt zu den billigften 
Preijen ih. Pallmann, 
Siebmachermeiſter im Rennweg. 


— — — — — — — 


Sehr ſchöne Citronen, ü 100 Stück 4 il. 30 kr., Apfel⸗ 
finen, Kaftanien und italienifche Brünellen bei 
Georg Dolhopf in der Jubengaffe. 


Pelzwaaren in schönster Auswahl 
und zu den billigsten Preisen bei 


J. Wertheimber. 


Alizerintinte, 
welche ausgezeichnet gut für Stahlfedern, iſt billig zu haben bei 
Moritz Harburger, 
der fünigl. Regierung vis a vis. 


Am Donnerftag früb 10 Uhr wird in der Nähe ver Birke ft 

ftreu verfauit. Gonrap Popp in Et. Georgen. 
Haus-Nr. 432 in Der Friedrichstraße 

iſt eine Wohnung von neun heizbaren Zimmern und zwei Kabineten 
nebft übrigen Bequemlichkeiten auf Walburgis zu vermiethen. — Cben- 
daſelbſt ift eim Meines Owartier für einzelne Perfonen mit oder ohne 
Meubles fogleih zu beziehen. i 

In St. Georgen HL. Mr, 15 ift auf dad Ziel’ Lichneß die mitt» 
Iere Gtage, beftchend in 6 ineinandergehenden Zimmern, Alloven und 
ſonſtigen Beauemlichkeiten zu vermtiethen. . 

Drud von H. Höreth in Bapreutb- 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
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Zu beziehen durch alle ._ Infer 
Potämter bed In» und m einer a 
Auslandes. Jahrgang 10 5. eile 4 fr. 
Mittwoch Nro. 341. 8. December 1852. 





Weberficht der wachjenten Gold: und Silberzufuhren 
aus Californien und Auftralien feit Dem Jahre 1848. 
(Aus dem Bremer Handelsblatte.) 

Für Jeden, der ſich mit der gegenwärtig fo wichtigen Gold» und 
Silberfrage beihäftigt, kann es nur wünſchenswerth fein, in ges 
drängten Umriſſen die allgemeinen Refultate der Unterfuhungen zur 

and zu haben, die in legter Zeit angeftellt worden find, um die 
jährliche Proruction von Gold und Silber in älterer und neuerer 
Zeit, und die in früheren Tagen und gegenwärtig auf dem Welt 
marfte vorhandene Totalmaffe diefer Edelmetalle feitzujtellen. 

In diefer Beziehung wird, glauben wir, die folgende Ueberz 
fit fir Ihre Lefer von Intereſſe fein. 

Die Auctorität für die Angaben ift dad neu erſchienene vor— 
trefflihe Werk: „Das Geld („La monnaie*) von Michel Chevalier, 
Profeffor der politiihen Defonomie am College de France. Es 
gehört zu den volljtändigften, welde über dieſen Gegenftand ges 
Ihrieben wurden und der Name des Verfaſſers bürgt für die Rich— 
tigfeit der Angaben. . 

Die folgende Darftellung macht feinen weitern Anſpruch, ala 
eine getreue Weberfegung der Thatjahen und Angaben zu fein, 
die im Werke Chevalierd über ein weited Feld zerftreut und mit 
einer Mafje von anderm und weniger bedeutendem Detail unters 
mifcht find. 

Um die Wirfungen ber wachſenden Zufuhren des Goldes zu 
beftimmen, ift es vor allen Dingen nöthig, die Maſſe des Gol— 
des und Silberd zu fennen, melde gegenwärtig in verſchiedenen 
Formen in den Handelsländern der. Welt, alfo namentlih in Eu— 
ropa und Amerika, vorbanden if. Es wäre ohne Zweifel von 
Wichtigkeit, auch die in Nfien vorhandene Maffe von Edelmetallen 
beſtimmen zu fönnenz allein die gegenwärtig bei weiten wichtigere 
praftifhe Frage ift die, den Borrath von Gold und Silber zu wifs 
fen, dem durch die beträchtlichen jährliben Zufuhren von Gold eine 
GEntwertbung bevorficht, wie Manche behaupten, 

Es ift noch von Niemanden behauptet worden, daß ed mögs 
lih wäre, Materialien aufzufinden,. nad denen ſich mebr aufftellen 
ließe, als eine mehr oder weniger wahrſcheinliche Schägung. Die 
folgende Tabelle ift jedoch das Refultat ſehr ausgebehnter For— 
{dungen ausgezeichneter Männer und fann als Die beſte Schätzung 
angeleben werden, die nach unfern heutigen Kenntniffen der That: 
ſachen möglich iſt. 








1. Schägung bed Werths der Totalmaſſe von Gold und Sil⸗ 
ber nad Pfunden Sterling, welde im Anfang des Jahres 1848 
in verſchiedenen Formen in Europa und Amerika vorhanden war. 
Die Produftion von Eilber. . 
Pd. Sterl. Pd. Sterl. 


Amerifa .. 1,087,000,000 = 401,000,000 


Europa © ! 20.“ 30,000,000 = 25,000,000 
Rußland. 2 2 2 2 2 un 13,000,000 =  44,000,000 
Hirifa und andere Ränder . 100,000,000 
Pfd. Sterl. 180,000,000 = 570,000,000 
Dom Jahre 1500 vorbanten . 28,000,000 -«  12,000,000 
Pfd. Sterl. 1,208,000,000 + 582,000,000 


— — — — — — — — — 
i Pfd. Sterl, 1790 Millionen. 
Abzug für Abnugung und Vers 
luft durch Unglüdsfälle . . 64 4 


Reſt Pfd. Sterl. 1726 Millionen. 


Nach dieſer Schätzung iſt der Totalbetrag des im Jahre 1500 
vorhandenen Goldes und Siülberd oder zur Zeit als Amerika ents 
bedt wurde auf nicht mehr ald 40 Mill. Pfund Sterling angege= 
ben und wie haben guten Grund in dieſe Angabe Glauben zu 
fegen. Es ift dabei zu bemerken, daß die Maſſe des Goldes nur 
12 Mil. Pf. St. betrug. 

Der Vergleih dieſer Summe mit den großen Aufuhren bie 
E dem Jahre 1500 aus Amerika und anderen Ländern famen, 
ept uns in den Stand bie Revolution zu begreifen, welche bald 
nad) der Entdeckung von Amerika mit dem Werthe des Goldes vor 
fit ging. Damald war die vorhandene Mafje von Edelmetallen 
Hein, und daher die Wirkung felbft Heiner jährliher Zufuhren groß. 
Im Jahre 1848 dagegen ftellten ſich die Sachen gerade umgekehrt. 
Damals betrug der Vorrat von Ertelmetallen, gering angefchlagen, 
1,700 Mil Pr. St. Dazu muß man bedenken, daß ungefähr 
ein Drittheil diefer ungeheuren Summe in Gold beftand (600 
Mill. Pfd. ©t.), und wenn wir annehmen Fönnten, daß die jährs 
lie Zufuhr aus den californisdyen und auftralifden Minen 20 Mill. 
Pr. St. in Gold betrüge, fo ift fein Zweifel, daß wenige Jahre 
hineeihen würden, um ten gegenwärtigen Wertbjag des Goldes 
gänzlich zu verändern. Die neue Zufuhr würde dann 33 pGt. von 
der im Jahre 1848 in Europa und Amerika vorhandenen Maſſe 





Feuilleton. 


Dutel Zom. 
(Bortiegung.) 

As das Dampfſchiff ſich wieder in Bewegung fegte, kehrte bie 
Mutter getäufcht zu ihrem Platz zurück, um hier eine noch viel ente 
jeglichere Tauſchung zu erleben... . Das Kind war verfhwunden. 

Lucy, fagte Haley zu ihr, dein Kind ift fort, erfahren mußt 
du es ja doch! Da vu es ja doch nicht behalten Fonnteft, jo Habe ich 
ed an eine ſeht vornehme Familie verkauft, die e8 beffer erziehen Fann als bu. 

Haley jah den Blick des armen Mäbchen® mit einer Verzweiflung 
auf ihm ruhen, ver jeden weniger Abgebärteren hätte entiegen müflen; 
Haley aber ſah ihre Todesanaft, er ſah, welche Verzweiflung auf 
ihrem Untlig kämpfte und fürdhtete nice ald .. daß fie Yärm 
machen und die Aufmerkjamfeit der übrigen Paffagiere auf ſich lenken 
würde. Luch aber flich feinen Schrei aus, dieſer Stoß war ihr ge— 
zade in's Gerz gegangen, fie hatte weder Laute noch Thränen und mit 
bebenden Gliedern ſank fle zu Boden. i 

Inzwiſchen Fam vie Nacht, Tom ftredte ſich auf eine ver Kiften 
und hörte ganz in jeiner Nähe das Jammern und Schluchzen des 
armen Weibet; er hörte fe den Himmel um Rettung und Hilfe ans 
flehen, bit endlich ihre Stimme in leiſem Murmeln erftarb, Gegen 
Mitternacht erwachte Tom, zufammenfahrend. Gr fah einen ſchwarzen 
Gegenftand bei fih nah dem Schiffsrande zu vorüberftreichen und 
hörte gleich darauf ein heftiged Plumpen im Wafler" Gr fchaute ſich 
um... der Platz ber Mutter war leer; er fuchte aber vergebene. .... 
Das arme Herz war ſtill und der Blu glänzte fo beil und unſchuldig, 
als Babe er dieſes Herz nicht verſchlungen. 


Mir dem erften Grauen bed Morgens erwachte Haley und Fam, 
um fein Gigenthum zum muflern. Gr erichrad, 

Bo ift dad Mädchen! fragte er Tom;-diefer aber hatte Schwei— 
gen gelernt und that, ald wife er von niit. Un ven Landungftels 
len kann fie nicht entwifcht feim! rief Haley, denn ich Babe fle jedeb⸗ 
mal bewadhı! ' £ 

Tom ſchwieg und Haley burchfurhte vergebens das ganze Dampfboot. 

Tom, fagte er zurückkehrend; fei aufrichtig gegen mid, du mußt 
etwas wiffen! . 

Gut denn, Mafter, fprah Tom; gegen Morgen flri etwas an 
mir vorbei, ich wurbe halb wach und hörte ein Plumpfen im Waſſer. 
Da mwurbe ih ganz wach und füh, daß pas Mädchen verſchwunden war. 
MWeiter weiß ich nichts! 

Mr. Haley betrachtete fih ala einen vom Schidfal verfolgten 
Mann; dies war jchon ber zweite herbe Verluft, ben er in Kurzem 
durch die Dirnen erlitt. Gr ſehte ſich hin und ſchrieb eine Verlorne 
in fein „Berlufteonto.* u 

Zwölftes Kapitel, ' 
Die Quäker » Anflevlung. 

Diedmal bietet ſich uns eine rubigere Scene als die vorige. Wir 
treten in eine große, faubere Küche mit gelbem, ſehr reinlihem Fuß— 
boden; ein guter ſchwarzer Kochofen, bie Reiben von blankem Binnger 
fire, glänzende grüne Holzſtühle und ein Schaufelplag mit einem aus 
bunten Bleden zufammengejegten Polfterüberzug .. . . Alles dieß gibt 
dem Gemach einen recht gemütblichen Anſtrich. 

In dem Tegterwähnten Stuble ſaß, mit Nähen befchäftigt, unfere, 
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von Edelmetallen betragen, und %3 unterliegt feinem Zweifel mehr, 
daß während der Jahre 1850 rund 1851 die jährlihe Zufuhr 2 bis 
24 pGt. von dem im Jahre 1848 vorhandenen Goldvorrath betrug. 

Die nähjte wichtige Trage betrifft die Veränderungen des 
Betrags der jührlihen Zufuhren von Gold und Silber in unſerm 
Jahrhundert. 

Die folgende Tabelle (I.) zeigt die Summe der Zufuhren im 
Jahre 1800 und die nähftfolgende (IL) giebt die korreſponditenden 
Daten im Anfang des Jahres 1848 an, alfo der Zeit, die unmits 
telbar der Entdedung der californifhen Minen vorherying. 

I. Schägung der Zufuhren von Geld und Silber auf den 
Weltmarkt im Zahr 1800, 


Die Produftion von Silber. Gold. 

Pr. Sterl. Pi. Sterl. 

Amerfa 2 2 2 2 0 0 ee.»  7,000,000 1,920,000 
Europa (mit Ausſchluß Rußlands, aber 

mit Einfluß der Türkei). -» » . 560,000 140,000 

RNußlan - » 2 0 2 0 ne. 200,000 83,000 

Hla » » 2 20 020... 250,090 

Kleinaſien. 650,000 

Andere Länder . — 80,000 180,000 

Pro, Sterl, 7,840,000 3,258,000 


Pfr. Sterl. 11,098,000 
I. Schägung der Zufuhren von Gold und Silber auf dem 
Weltmarkt im Jahre 1848 unmittelbar vor der Entdedung der 
californifhen Minen. 


Die Produftion von Silber. Gold, 

s Pd, Sterl. Bir. Sterl. 
Amerfa . 2 2... 6,200,000 2,100,000 
Europa (wie oben) . « 1,320,000 360,000 
Rußland . x». » F 210,000 4,100,000 
Afrika . . - . . * * u 550,000 
Aſien (obne Rußland und die 

Züri) 2 2 2. 900,000 2,500,000 
Pd, Sterl, 8,630,000 9,910,000 
Pd. Eterl. 18,540,000 


Wenn wir num biefe beiden Tabellen vergleihen, fo ergeben 
fih folgende Rejultate: 
g Das Jahr 1848 verglichen mit 1800. 


weniger mehr weniger mebr 
Silber old. 

Pr. Sterl. Pd. Sterl, Pid. St. Piv. St. 

Amerifa . 800,000 —— _— 180,000 
Europa 2. 760,00 — 240,000 
Rußland . » —— 10,000 —— 4,012,000 
Aria... —⸗—— —— — 170,000 
Aſien —— 820,000 — 1,970,000 
Pid. St. 800,000 1,590,00 _ —— 6,672,000 


Mehr: Bid. Sterl. 790,000. Mehr: 6,672,000 


Wenn man dieſe beiden Perioden im Großen vergleicht, ſo 
eu ſich, daß die jährlibe Zufuhr in 48 Jahren gewachſen if, 4 
wie folgt: 

PDid.-Sterl. 3,260,000 


Gold im Jahre 1800 
1848 Pid.⸗Sterl. 9,910,000 


” ” ” 


Zunahme: 
Pid.-St. 6,650,000. 
Eilber im Jahre 1800 Pid.-Sterl. 7,840,000 

1848 Pid.-Sterl. 8,630,000 Zunahme: 


Pfd.⸗Sterl. 790,000. 
Die Urſache des größern Anwachſes der Zufuhr von Gold ala 
der Zufube von Silber im Jahre 1848 liegt fait allein in den 
ruſſiſchen Zufuhren. (Fortſetzung folgt.) 


”„ ” ⸗ 





Deutſchland. 
Münden, 5. Dec. In der Sitzung des Staatsrathes vom 
27. v. M. joll, wie die geftern erfhienene Nr. 50 des von Pfars 
ter Weitermeier vedigieten Katholiihen Hausfreundes auf fehr bes 
ftimmte Weiſe mittheilt, die Frage bezüglich der Verwendung der 
Renten-Ueberſchüſſe von Cultusſtiftungen mit Bezugnahme auf die 
Forderung der biihöflihen Denfichrift im Zufammenhalt mit Art. 
8 des Goncordatd und Abſchn. 2, Cap. 2, $. 48 des Reliyionde 
edilts berathen worden fein. Der Antrag ded Referenten, Etaatds 
raths v. Fiſcher, der nicht gar qünftig für die bifhöflihen Rechte 
lautete, wurde abgelehnt, und Minoritätsgutachten des Hm. Mi⸗ 
niſters v. Zwehl auf Erweiterung der biſchoͤflichen Rechte angenoms 
men. Das Blatt fügt noch, wohl nicht ohne Abſicht, bei, daf 
Staatdrath v. Beldler, ber leider frank ift, der Sigung nicht beis 
gewohnt habe, Die Vertretung der Richtigkeit vorſtehender Mit— 
theilung müffen wir natütlich dem eingangserwähnten Blatt überlaffen. 
, Münden, 5. Dec. Das Feſtmahl zu Ehren unſeres treffe 
lichen deutſchen Dichters und nunmehrigen Profefford an unſerer 
Univerſitãt dahier, Hrn. Dr. Emanuel Geibel, bat heute im 
Gaſthofe zum „Bayeriſchen Hof‘ unter Ichbafter allgemeiner Theile 
nahme ftattgefunden. Der Speifefaal war zu dem Ende feitlic 
geihmude, und im Hintergrunde prangte von den Statuetten der 
hervorragenbjten Dichter-Genies aller Nationen umgeben, in Mitte 
von friſchem Grün die Büjte Sr. Majeftät ded Könige. Dem 
gefeierten Dichter zu beiden Seiten faßen die beiden Präfidenten 
der Akademie der Wiſſenſchaften und der Künfte, 8 Geheime 
Rath v. Thierih und Direktor v. Kaulbach. Die größte Heiters 
feit herrjchte während des ganzen Feſtes, das bis zu fpäter Abendz 
ftunde ſich verlängerte, 
Münken, 6. Dec. Das in der That herrliche Wetter (wir 
hatten Nachmittags 2 Uhr + 10 Grad R.) bat heute alle Welt 


ind Freie gelockt. Im engliihen Garten blühen mehrere Arten 
son zrühlingeblumen, und die Maulmwürfe haben frifhe Haufen 
aufgeworfen. In der Maritraße ftcht in einem Garten vor dem 


Haufe ein herrlicher Roſenflor im freien Felde. An allen Bauten 
wird mit erhöhter Thätigfeit gearbeitet, jo daß eine fehr große 
Anzahl von Arbeitern einen guten Verdienſt findet. 





Gliza, bleicher und abgehärmiter ald damals in Kentudy und mit einem 
ihmerzlihen Zuge um die Lippen, Man ſah es ihr an, daß daß Herz 
des harmlojen Mädchens in der Schule des Kummers gealtert war, 
und wenn ihr jchiwarzed Auge auf dem Fleinen Harry rubte, der wie 
ein Tropen» Schmetterling umberflatterte, fo bemerkte man in biefem 
Auge eine Sicherheit und Entichlofienbeit, die ihm früher fremd geweien. 

Meben ihr ſaß eine Frau mit einer großen Zinnichüffel auf dem 
Schooße, im welcher fie gerrodnere Prfihe ausjuchte; fie war cma 
55 bis 60 Jahre alt, ihre Antlitz aber gebörte zu denen, welche vie 
Zeit nur immer mehr zu verklären. im Stande ift, Die ichnerweiße 
Haube, nach Duäfermove angefertigt, das weiße, in Balten über vie 
Bruft gelegte Halsetuch, der beilgraue Shawl und das Kleid von dere 
felben Warbe verriethen auf den erften Bli die Glaubensgeſellſchaft, 
zu welcher fie gehörte. Ihr Antlig war gerundet und zart, ihr Eils 
berbaar ſchlicht von ver Stirn geftrichen und ihre ehrlichen braunen 
Augen blidten freundlich varein, 

Du beabfihtigit alfo noch immer, nad Ganada zu geben, Gliza? 
fragte die Alte, auf ihre Pürfiche blickend. 

Ja, Madame, antwortete Eliza feit, ich muß weiter und wage 
nicht, hier zu bleiben. 

Und was gedenfit du dort zu beginnen, meine Tochter? fragte 
Nadel Hollivan, die gute Matrone, der vieler Auserud wobl geziemte 

Wad fih mir darbieten wird' fagte Gliza, während ihre Hände 
leife zitterten und eine Thräne auf ihre Arbeit nel. 

Du weißt do, dan du Bier verweilen fannit, jo lange du will! 

D, id bin Ihnen fo dankbar! antwortete Gliza’mit einem Blick 


‘ 


auf ven Knaben, aber ich kann Nachts nicht ſchlafen und-habe Feine 
Ruhe; noch in der vergangenen Nacht ſah ich im Traume jenen Mann 
in den Hof treten! fagte fie mit einem Schauber. 

Armed Kind! ſprach Rachel, ſich die Augen trocknend; aber das 
ift nicht recht von dir; der Himmel hat es jo gewollt, daß aus un« 
ferem Dorfe noch nie ein Blüchtling geftohlen worden iſt, auch Hoffe 
ich ja, daß bu nicht der erite jein wirft! 

Da öffnete ſich die Ibär-und eine fleine runde Frau mit freund» 
lichem Geſichte trat ein, auch fie war ganz wie Rachel gekleiver. 

Ruth Stednan, fagte Rachel, ihr freundlich entgegengebend; wie 
geht «8 vir? 

Ganz leidlich! antwortete Ruth, ihren Hut abnehmend und eine 
eben jolche weiße Haube wie die Rachel zeigend, währenn fle zugleich ihre 
Zoden etwas kokett zurücditrih und ſich dabei vor ven Spiegel ftellte. 

Nurh, ſuhr Rachel fort, bier iſt Eliza Garrie, unfere Freundin, 
und dort der kleine Knabe, von dem ich dir ſagte. 

Ruth gab Eliza freudig die Hand, dutzte fie ohne Weiteres und 
traftirte aud den Knaben mit dem Kuchen, melden fie für ihn mit— 
gebracht hatte. Gleich darauf trar auch Rachels Tochter, Marh, ein 
ſchlichteb, bluͤhendes Märchen, mir einem Säugling, dem jüngften Kinde 
Ruths, berein, dad Rachel in den Arm nahm und zärtlich licbkofte. 

Während die Damen im Geſpräch begriffen und Mary fih in 
der Wirihſchaft zu thun machte, trat auch Rachels Gatte, Simon 
Hallivan, ein großer, kraftig gebauter Mann in grauem Mod und mit 
einem breifrämpigen Hute, sin und begrüßte Nut, indem er ihr bie 
Hand reichte, 
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(Dienftes Nachrichten.) Die erledigte proteftantifche zweite 
Pfarrrftelle zu Bayreuth, wurde dem ver dritten Pfarrer 
- zu Bayreuth, Kerm Dr. ob. Ghriftoph Wilhelm Dittmar, 
verliehen; die fatholiihe Pfarrei Markt Schorgaft, Landgerichts 
Berned, dem Priefter Herrn Franz Klinger, Pfarrer in Ens 
chenteuth, Zandgerihts Stadtſteinach, übertragen; zum 1. Aſſeſſor 
des Landgerichts Bamberg IL. rüdt der dortige I. Aſſeſſor, Julius 
Rebhan vor. 
Franffurt, 5. Dec. Die Anzeige, welche der either bei 
dem deutfhen Bunde beglaubigte Geſandte der franzöflfgen Repu— 
blit Herr v. Zallenay bei der offiziellen Kunde von der ‚Umges 
ftaltung der Regierungsforn Frankteichs an das Bundeäpräfldium 
gerichtet hat, betrifft nur das Erlöjhen feines Mandats in Folge 
diefer Umgeftaltung. Die offizielle Rotififation der Thronbefteigung 
Louis Napoleon’s von Seiten der „kaiferlihen‘ Regierung an Die 
Bundesverfammlung wird, wie verlautet, ſchon in diefer Woche erfols 
gen. Die biefige Geſandtſchaft ded franzöfifhen Kalſerreichs foll mit 
allen Mitteln zu einer glänzenden Repräjentation ausgeftattet werden. 
Franffurt, 6. Dec. Gemäß den Nachtichten, welche Hr. 
Staatsrath Fifcher, der heute Franffurt wieder verläßt, hieber 
gebracht, will Oeſterreich nur eines der größeren Schiffe ber deut— 
ſchen Flotte, nämlich die „Hanſa““, käuflich erwerben. (Die Hanſa 
iſt das arößte der noch vorhandenen Schiffe von 750 Pferdetraft, 
mit 11 Bombenfanonen, 1 10zölligen und 8 Szölligen, und etwa 
4 bis 5 Jahre alt; ihr Ankaufspreis war 250,000 Dollars, was 
in Verbindung mit etwa 130,000 Doll. Ausrüftungds: und Armis 
rungsfoften deren frübere Taration auf einen Werth von circa 
956,000 Hl. herauäftellte.) Ferner hat die engliſche Geſellſchaft ihr 
Gebot auf 6 der kleineren Schiffe gethan und die Bundesverfamms 
lung in ihrer legten Sigung beihloffen, dieß Gebot anzunchmen; 
indeß iſt daſſelbe fo niedrig, daß man deſſen Mittheilung nidt wüns 
ſchen foll, weßhalb wir dieſelbe auch unterlaffen. Auf die Flotte 
ſeibſt ſcheint ihr verzögertes Endjcidfal ſehr nachtheilig eingewirft 
zu haben. Denn, wie wir hören, hat das Holz ſehr gelitten; die 


Kanonenböte find blos nach dem gegenwärtigen Werthe des Mater 


rialö verkauft, fo daß z. B. ein Kanonenboot, welches etwa 5000 
Thlr. im Durchſchnitte gefoftet hätte, für wenige Hunderte (näms 
lich 5 pCt.) weggegeben worden. Noch find die ganzen Worräthe des 
Arfenald zu verfaufen, und fomit läßt jih das Ende der Miſſion 
des Hrn. Staatsrath Fiber noch nicht ermeifen. (Fr. J.) 

Franffurt, 6. Dec. In der heute Vormittag Hr 
ten außerordentliben Sigung unfered Senats wurde Herr Schöff 
von Heyden zum älteren und Hr. Senator Dr, Kloß zum 
jüngeren regierenden Bürgermeifter unferer Stadt für das Jahr 
1853 erwählt. Mit in der Kugelung zur Älteren Bürgermeiſter— 
‚würde waren Hr. Schöff v. Günderrode und Syndikus Dr. 
Harnier, und für die eines jüngeren Bürgermeiftere $ Se 
nator Dr. Heſſenberg und Senator Siebert. — Nächſten 
Montag den 13. d. finden zur weiteren Ergänzung unjered Senats 
wieder zwei Senatorenwahlen ftatt. 

Berlin, 5. Dee. Ueber die Mifion des Hrn. v. Brud 


in der Zollangelegenbeit, ſchreibt man der D. 9. Z., kann ich 
Ihnen ebenſo ſichere als erfreuliche Nachricht geben. Derſelbe ift 
freilich noch nicht bier eingetroffen, wie bereits verfrüht anderwei⸗ 
tig mitgetheilt worden iftz michredefteweniger ift er von jeiner Re— 
gierung beauftragt, mit der diesfeitigen Regierung vertrauliche Bere 
handlungen zur gegenfeitigen. Verſtaͤndigung in der Zollfrage eins 
zuleiten. Letztere werden in kurzem bier in Berlin ftattfinden. “ E3 
ift um;fo freudiger die lange erfehnte Ausgleichung der noch vor— 
liegenden Diſſidenzen zu erwarten, da unfere Regierung bereits 
den Zollverein wieder reconftruirt und fib durch den Abſchluß des 
Vertrags mit Braunfhmweig und den Thüringiſchen Staaten auf 
ber Baſis des Septembervertrags die Möglichkeit gegeben bat, num 
aud mit Dejterreih in Diefer Angelegenheit zu verhandeln, ohne 
ihren Standpunft im entfernteften zu gefährden. 

Berlin, 4. Dee. Das beutige Bulletin über das Befinden 
des Prinzen Karl lautet: Der Prinz Karl bat jeit geftern 
Abend, dem dritten Tage nad erhaltener Verlegung, erhöhte Fie— 
berbewegungen und örtliche Schmerzen gehabt, und deßhalb eine 
ſeht unruhige Nacht verbracht. 

Berlin, 4. Dec. Wider Erwarten it die Wahl des Präs 
fiventen, welche heute an der Tagesordnung der IL. Kammer war, 
nicht zur Sprache gefommen, obwohl die Sigung um 11 Uhr er 
öffnet und erſt um 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen wurde. Dieſe 
ganze Zeit iſt duch die Wahlprüfungen in Anſpruch genem— 
men worden. j 

Köln, 4. Dec. Wie es beute in der Siadt heißt, jo bat 
Dr. Becker ſchon Die Stadt verlaffen, um zu der Feltung abge— 
führt zu werben, wo er feine Strafe abzubüßen hat. Er joll heute 
Morgen in der nöthigen Begleitung auf der Köln- Mindener Eis 
— ſeine Abreiſe angetreten haben; man vermuthet, das Ziel 
einer Reife ſei Graudenz. 

Elbing, 3. Decbt. Der hieſige Gaſtwirth Hr. Tornow 
hat von der Polizeidirektien folgendes Schreiben erhalten: „Da 
ibe Gaſthaus durb die Bewährung des daſſelbe umgebenten 
Hofes völlig abgeſchloſſen und dadurch der polizeilihen Kontrolle 
entzogen wird, muß ih Bedenken tragen, Ihnen die Kon— 
zeilion zum Betriebe der Gajtwirtbfhaft weiter zu 
ertheilen, wenn Sie nicht Einrichtungen treffen, welde es den 
Polizeibeamten moͤglich machen, ſich jederzeit Zugang zu verfchaffen. 
Ihren Vorſchlägen hierüber wird entgegen gejeben. Elbing, den 
12. Nov. 1852. Koͤnigl. Polizeidireftion.” Die Verfügung der 
Polizeidireftion erſcheint um fo auffälliger, wenn man weiß, daß 
in dem Haufe, dejjen Befiger Hr. T. ift, bereit jeit mehreren 
Sahrbunderten fortwährend eine Gaſtwirthſchaft betrieben iſt 
und bisher Feiner der verjdiedenen Polizeihefs, Die Elbing unter 
polnifher und jeit 1572 unter preußifber Herrſchaft gebabt, an 
ber Lage des Hauſes Anftand genommen und jemals den: Betrieb 
der Gaſtwirthſchaft in demjelben unterfagt haben. 

Kajjel, 4. Dec. In deinfelben Zimmer bei dem Bädermeis 
ſtet Weißenborn, in welchem bereits vor mehren Jahren mehre 
preußiſche Soldaten erſtickten, ſand man heute Morgen die beiden 





a — — — * 
Haft bu was Neue, Vater? fragte Rachel, am Kochofen beſchäftigt. 
Peter Stebbins erzählte mir, er werde heute Abenbs mit Freun— 
den fommen, fagte Simeon betonend, 
Iſt's möglich! rief Rachel mit einem Bli auf Gliza. 
Sagteft du nicht, Eliga, dein Name ſei Harris? fragte Simeon. 
Gliza antwortete Ängftlich ja, denn fle fürdhtete bei dieſer uner— 


# 


warteten Frage, Simeon babe irgend etwos rom der Ergreifung ihres 


Gatten gehört. Simeon aber machte fih eim Geichäft trauen und 
ries auch feine Grau hinaus, wo er ihr erzäßfte, daß ver Gatte Gliza’s 
‚heute Abend hier fein werde; Veter fei geftern in der nächſten Ans 
Revlung geweien, wo er eine alte Frau und zwei Männer gefunten, 
son denen der Gine ſich George Harris genannt habe. 

J Was ich vom feiner Geſchichte hörte, überzeugte mich ſogleich, 
daß er 28 sein müfle Es foll ein fait ganz weißer und hübicher 
Menich fein. ’ J 

Beide beriethen jegt, ob man Eliza dies mittheilen ſolle; ſie 
tiefen Ruth hinaus, um mit dieſer zu berathen. Much war außer 
fi vor Freuden und beſtand darauf, daß Gliga ſogleich davon willen 
folle. Rachel begab ch zu Eliza und verfündete ihr, daß ihr Gatte 
dem Haufe der Knechtichaft glüdlih entronnen ſei. Alles Blur drängte 
Äh in Eliza's Wangen und ebenſo wieder zum Herzen zuruck; fe di— 
blaßte und ſank krafilos auf den Stuhl zurüd. 

Faſſe Dich, mein Kind! ſagte Rachel, ifre Sant auf Glisvs Haurt 
legend; er ift Gei Freunden, die ibn heut Abend zu and bringen werden. 

‚Heut Abend! xiet Eliza; fchen heut Abent? Die Arme war fo 
rerwirrt, daß fle im erſten Augenblick elbſt nicht wußte, ob fie ware 


Muth rieb ihr die Hände mit Camphor-Spiritus. 


oder träume. Dat Bewußtſein verlieh fie. 

Als fie wieder zu ſich kam, fand fie ſich im Bette; vie Kleine 
Sie jchlug die 
Augen auf; bie Nersenaffektion, welche jeit dem eriten Moment ihrer 
Flucht fie noch nie verlaffen, hatte nachgelaſſen, ſie fühlte ſich rubig 
und fiher und ſchaute die fie Umgebenven mit ihren dunklen großen 
Augen an. Noch wollte fie Alles wieder für einen Traum balıen; 
da ſah fie am ihrer Seite den Kleinen Harry -im rubigen Schlummer 
und bei vem trüben Schein der Kerze erblidte fie ihren Gatten ſchluch- 
zend am ihrem Kiffen. 

Am nächiten Morgen berichte Freude in dem Heinen Quäkerhauſe; 
man ſaß beim Frühſtück und unterhielt fich über Georges Flucht. 

Hoffentlich, Eir, fagte George zu Simeon; haben Sie ſich da— 
Tuch, daß Sie mir behilflich waren, miche jelbft in Ungelegenbeit 
zerjegt ? 

ei unbejorgt, George antwortete Simeon; es if dieß unfere 
Pfllicht, unfer Beruf; was wir thun, geſchiebt zugleich zur Ehre Got- 
tes und den Menichen. Bit Heute Abend um zehn Uhr mußt du dich 
Sei und ganz rubig serbalten; alsdann kommt Phincas Fletcher mir 
ven Urbrigen deiner Geſellſchaft und wire dich zur nächſten Station 
bringen. Die Verfolger fine bir auf den Serien, wir dürfen nicht zögern. 

Warum warten wir denn aber it zum Abend? fragte George. 

Weil du den Tag hindurch in Sicherheit biſt, den Bier in unſe— 
rer Anſitdelung ſiud wir Alle Freunde amd Einer wacht für den Undes 
ren. Zudem if ed am ficheriten, während ter Mache zu reifen. 

ı . (Bortirging folgt.) 
fs 
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Radenjungfern und die Köchin in ihren Betten tobt. Sie harten 
den Ofen Abends faft ganz mit Bäderfoblen angefüllt, ſodah die 
Luft feinen Durchzug batte und das Kohlengas die beiden durch 
eing offene Thür verbundenen Stuben dermaßen anfüllte, daf der 
Erfiidungstod erfolgte. 

Die Freimütbige Sachfen-Feitung fagt: Die Reife des Prin- 
zen Albert nab Pray bängt mit dem Auftandefommen eines 
hoͤchſt erfreulihen Ereigniffes in unferer Föniglihen Familie zus 
fammen, indem derſelbe, dem Vernehmen nad, beabfihtigen foll, 
um die Hand der Prinzeffin Garola von. Wafa zu werben. 

Bien, 6. Dec. Die Pforte hat allen europäifhen Dampf: 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaften ibre Fahrten im Bosporus verboten! Eine 
Erpedition gegen Montenegro fteht bevor. (FT. D. d. N. 3.) 

Dldenburg, 4. Dec. Unfer Herriherhaus hat fih bis jegt 
der Sache Schleswig-Holſteins fo entſchieden und confequent güns 
ftig gezeigt, daß man bier der zuerit von den ‚„„Hamb, Nachrichten‘ 
gebrachten Nachricht, daß auch unfere Gerrfcherfamilie auf ihre Erb— 
anfprüde an Theile des däniiben Geſammtſtaats au Gunften des 
Prinzen Ehriftian von Blüdfsburg Verzicht geleiftet habe, feinen 
rechten Glauben ſchenken wollte. Auch in voriger Woche, als der 
daniſche Geſandte, Baron Ulyſſes von Dirdind«Holmfeld bier eins 
traf, überlieh man ſich immer nod der Hoffnung, daß feine Miſſion 
an der Conſequenz unfered Großherzogs fheitern werde, Nunmehr 
aber fheint e# leider feinem Zweifel mehr unterworfen, daß die Aners 
fennung des Warſchauer Protokolls und Londoner Vertrags über die 
dãniſche Erbfolge von Seite unferes Herriherhaufes und zwar ohne ira 
gend ein Aequivalent und unbedingt — in naber Ausſicht ſteht, 
werm nicht gar fen erfolgt ift, Morgen erwartet man bier den 
ruſſiſchen Gefandten Hrn. v. Struve aus Hamburg, und dann 
dürfte die getroffene Lebereinfunft nicht allein vollſtändig formuliet 
werden, fondern auch ihre Veröffentlihung in officieller Weife, 


mwahrjcheinlih zuerit von Kopenhagen aus noch vor Weihnachten ' 


erfolgen. Eo weicht eine Stüge des unglüdlichen Schleswig-Hol— 
fteins nad der andern der „‚europäifcben Nothwendigfeit” und den 
braven SchleswigsHolfteinern ſcheint für die nächte Zufunfe nichts 
zu bleiben, als die Hoffnung, daß für ibr Land einft wieder beffere 
Tage erfheinen werden, das Bewußtfein, daß es eine gerechte 
Sache war, ift und zu fein nie aufhören wird, für.die fie — feit 
1848 gefämpft und geblutet haben und für die fie nun unfäglich leiden, 


Branfreid. 
Paris, 4 Dec Nah der „Eſtafette“ gebt Kr. v. Morny 
als außerordentliher Gefandter nah Wien; feine Sendung ſoll 


hauptſächlich die Keirath des Kaifers mit der Prinzeſſin Waſa bes 
treffen. — Die Aſſemblee Nationale erflärt beute die Nadyricht für 
falib, daß der Graf Ehambord in einem Gireularjchreiben an die 
europaͤiſchen Mächte deren Einfcreiten zur Garantie feiner Rechte 
in Franfreich genen die neue Dymaftie verlangt habe. 

Der Erzbiſchof von Paris ife bekanntlich Nepublifaner gewes 
fen, obgleich er beute zu den begeifteriften Napoleoniften Ftank⸗ 
reichs gehört. Er bat ſich Dadurch mande feiner früheren Gefins 
nungsgenoſſen entfremdet. Bor dem 2. December war er mit dem 
berühmten Maler Ary Scheffer befreundet. Bei feiner Nüdfehr 
von feiner Reiſe in Deutſchland ſchrieb Mſgr. Sibour dem Maler, 
er werde ihn befuhen, um die Meifterwerfe zu bewundern, tie er 
teäbrend feiner Abweſenheit geſchaffen, und um ihn zu erzählen, 
was er in Deutihlants Bauen Schönes gefehen habe, Scheffer 
antwortete dem Erzbiſchofe ungefähr Folgendes: „Ih bedaure, 
während Ihrer Abmwefenbeit keine Meifterftüde angefertigt zu haben, 
auch würde ed mir leid fein, wenn Sie zu mir fommen würden, 
da ich Sie nicht mehr mit der alten achtungsvollen Freundſchaft 
empfangen Fönnte, Sch werde Ihnen die Hirtenbriefe zurüdjenden, 
die Sie mir einft zum Geſchenk gemadt haben und worin Sie in 
fo galühenten Worten den Desporiämus und den Eitbrudy brands 
markten.“ In den Zuilerieen wurde ver Erzbiſchof am legten Dons 
nerftage auf freunblichfte empfangen. Eine Entfhädigung für die 
fhnöde Antwort des Malers. 

Die neue Kaiferfrone Napoleon’s II. ſoll nit nur 
ein Meifterftüt der Juwelierkunſt fein, fondern auch durch ihren 
Reichthum an Edelfteinen und Perlen jeden biö dahin gejehenen 
Fürftenfhmugt übertreffen. Der Juweller Lemonier ift zum Anfauf 
von Edelfteinen zu dieſem Pradyritüde in Rußland geweſen. Die 
Brinzeffin Mathilde, welche eine foftbare Auswahl ſchwarzer Perlen 
befigt, hat biefelben alle zum Schmude der Krone zur Verfügung 
geftellt, melde Ende diefed Monats vollendet fein muß. Nicht 
minder practvoll werden die Krönungswagen fein, nach Zeichnun— 
gen der tüchtigften Künſtler in allen Theilen ausgeführt von den 
Wagenfabrifanten Deniere und Thomire. Der Krönungswagen 
Karl’ X, fol damit gar nicht verglihen werden fünnen. Die 
Pferdegeſchitre find nit weniger prächtig und unglaublich reich, 


Fr. geihägt. 


fo daß die Wagen mit den Geſchirren auf mehr als 600 000 
gefhägt werden. Der Krönungsmantel wird auch er = 


— vanien. 
Madrid, 1. Dec. Die Cortes find heute eröffnet worden. 
Martinez de la Rofa, der Gandidat ber tonjtitutionellen 
Oppofition, wurde mit 107 Stimmen zum Präfldenten der Des 
putirtenfammer gewählt; der minifterielle Kandidat erhielt nur 101 
Stimmen, das Gabinet erfuhr alſo eine Niederlage, 

nemarf, 
Kopenhagen, 2. Dec. Major Wadmer ift geſtern auf 


dem Marinefheooner „Maagen“ nah Chriftiangs abgeführt worden, 


Thermometer: und Barometer: Stand von Baprentb. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 00 


R. rebueirt.) 
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42 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 br | 6 Uhr 
Morgens, | Mittags, Abends. ‚Morgens,| Mittags. — 
7. | +6°.1 | +7°,1 | +6°,8 1323,49) 323°,661323,30 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SB. — Morgens Staubregen (2,5 auf ven DO). Yu Laufe des 
ganzen Zagd bebedter Himmel. j 
Hoͤchſte Temperatur: 47,5. Mieberfte Temperatur: +5°,8. 
Mittlere Temperatur: 469,6. Mittlerer Luftdruck: 323,45. 
In 27 — Niederſte Temperatur: 20,5. Hoͤchſte Temperatur: 
A 8. December: Morgent 6 Uhr: Thermometer: 20,6. Baro- 
meter: 322,12, 


amilien-Radhrichten. 

Geborne: 3. Dee. Die Tochter ded Schuhmedherd und GSefellichafte- 
Delonoms Leyfam dahier. — 6. Ein außerchelie® Kind, weibliden 
Geſchlechts. 

Geſtorbene: 2. Der. Sammel Kohler aus Nügeröberg im Ganton 
Bern, in der Schweizerei Sr. Fönigl. Hoheit des Hrn. Herzogs Ules 
rander von Würtemberg auf Schloß Fantaifle, alt 40 Jahre, 10 
Monate und 23 Tage. — 3. Der Bürger und Schreinermeifter 
Priftel dahier, alt TA Jahre, 6 Monate und 28 Tage. — 6. Die 
Tochter des Bürgers und Parapluimachers Strebel dahler, alt 5 
Monate und 17 Tage. . 
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Befaunntmwadhung. 

Die ſchon Tängft beftehenden Verotdnungen, daß jede vorfallende 
uneheliche Geburt der Volizeibehoͤrde ded Ortes ber Nieberfunft ſogleich 
angezeigt werben muß, und daß hiefür insbeſondere auch bie Hebammen, 
Herbergeväter, Dienſtherrſchaften, überhaupt die Bamilienbäupter, in 
deren Wohnung ſich eine unchelihe Geburt ereignet, verantwortlich find, 
werben zur pünftlichften Darnachachtung in Grinnerung gebradıt. 

Bayreuth, am 4, December 1852. 

Der Stabt- Magiftrat, 
Dilchert. 


Anzeigen. 
In ver Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth ift zu haben: 

. . gehalten in der Synagoge zu Bat 
AbſchiedsPredigt, reuth am 20, Norember 1852 von 
Rabbiner Dr. Joſeph Hub. gr. 8. gebeft. 6 Fr. 

Brauenvereim 
Der Vorſtand des Vereins richtet an alle Gönner beffelben bie 
Bitte, auch ver diesjährigen Chriftbeicherrung für die Hinter ver Der 
twabranftalt, dieſelbe Gunſt zugumenben, wie in ben Borjahren und 
fpricht im Voraus für alle Gefcdhenke feinen Dank aus. 
Bayreutb, den 7. December 1852. 
Der Vorſtand des Frauenvereind, - 
Eine kleine Mineralien Sammlung ift billig zu verfaufen und in 
bieier Zeitungd= Erpedition zu erfragen. 
Judengaffe Nr. 484 ift ein größeres und kleineres Owartier auf 
Ziel Lichtmeß zu vermietben, . 





Trud von H. Höreth jun Bapreutb. 
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Donnerſtag Nro. 


Weberficht Der wachſenden Gold» und u 
aus Galifornien und Auſtralien feit Dem Jahre 1848 
(Fortfegung.) . 

Die nächte Frage betrifft die Produktion in den californifchen 
und auftraliihen Minen im Sabre 1851 und die Schägung der 
für die Zukunft von dort her zu erwartenden Zufuhren. 

Was Californien betrifft, fo ift ed zweifellos, daß bie Ge— 
ſammtmaſſe ded von der Mitte ded Jahres 1848 bid Ende des 
Jahres 1851 alfo während eines Zeitraums von 3} Jahren, dort 
produzirten Bolded volle 30 Mil. Pfd. St. beträgt, und daß von 
diefer Summe ungefähr 14 Mill. im Laufe des Jahres 1851 ges 
wonnen wurden, 

Was Auftralien anbelangt, fo beträgt die bis zum Ende 
des Jahres 1851, alfo binnen 6 Monaten von der Entdeckung 
der Minen an dort gewonnene Goldmaſſe fiher nicht weniger ala 
500,000 Pd. St. wahrfcheintih nahezu 1 Mill, Pfo. St. 

Es ift num eine intereffante Frage, wie fi die feit 1848 in 
Californien gewonnenen 30,000,000 Pfr. Sterl. vertheilt haben. 
Die folgenden Nachrichten von den amerifanifhen und franzöflihen 
Münzen werden uns in den Stand fegen, diefe Frage zu beants 
worten. (f. IV. u V.) 

IV. Officielle Angabe der Mafje des gemünzten Goldes in den 
vier Münzen der Vereinigten Staaten zu Philadelphia, Neworles 
and, Charlefton und Dahlogena in folgenden Jahren: 


Sabre Californiſches Gold. Andere Quellen. Totale Betrag. 
Pfr. Sterl. Pf. Sterl. Pid. Sterl. 
1848 9,000 170,000 179,000 
1849 1,230,000 185,000 1,415,000 
1850 7,255,000 133,000 7,388,000 
1851 10,540,000 86,000 10,626,000 
Pro. Sterl. 19,034,000 574,000 19,608,000 
Seit der Einrichtung der Ältejten 
Münze im Jahre 1792 bid Ende 
1847 alfo in 55 Jahren find geprägt 2,561,000 2,561,000 
Pd. Sterl. 3,135,000 22,169,000 


V. Dfficielle Angabe der in Ftankteich geprägten Mafje von 
Gold und Silber in folgenden Jahren: 
Jahre. Silber. Gold. Totalbetrag. 
1849. Pfd. St. 7.360.000. Pfd. St. 1.090,000, Pfd. St. 8,450,000 
1850. 3,000,000. ‚000 7,000,009 


A 4.600.000. „7,000, 
1851. Pr 2,270,000- 9,640,000, „ 11.910,000 


Did. ©t. 12.630.000. Die. ©t. 15,330,000. Pfd. ©t. 27,960,000 


342. 9. Wild 1852. 


Es iſt hiebet zu bedenfen, daß bie 15,330,000 Pfd. St. ge 
münzten Goldes nicht blod aus den neuen Zufuhren, fonbern zum 
großen Theil durch die Münzung der auf den europäiihen Märkten, 
und namentlich in Frankreich feit länger vorhandenen Golbbarren 
gewonnen wurden. Aus ben officiellen Nachrichten geht nicht genau 
hervor, wie viel altes und wie vielneue8 Bold in den 15,330,000 
»Pfd. Sterl. enthalten war, aber es ift nicht unmahrfcheinlich, daß 
die Hälfte oder gar 3 aus altem Golde beftand. 

Aus obigen beiden Tabellen geht hervor, daß: 

Gold nad Mill. 


Pr. Stel. 

1) In den Vereinigten Staaten von Amerika 

feit dem Jahre 1848 geprägt und in Umlauf ges 
fegt wurden . PER ER ae Sao ae Gar ae 19 
2) Sn Franfeih 2 2 15 
Summ ... 34 

Abzug ded in den 15 Mill. enthaltenen als 
ten Goldes . . ne . 10 
24 
Zufuhr aus Galifornien. » 2 00 — 30 


Zur ungeprägten Metallmaffe binzugefommen 6 

Wenn man den gegenwärtigen Betrag (194 Mill. Piv. St.) 
der in ber engliſchen Bank liegenden Barren bedenft, fo ift es 
wahrſcheinlich, daß die obigen Angaben der Wahrheit ziemlich 
nahe fommen. 

Der Betrag des Metallgeldes in Franfreih war in den letz⸗ 
ten zweihundert Jahren ſehr bedeutend. Wir brauchen hier nicht 
zu den Berechnungen Nederd vor ber erſten Revolution zurüds 
augeben, Im Jahre 1848 hat Leon Faucher in feinem Werfe „Uns 
terfuchungen über Gold und Süber‘ bie zu der Zeit in Frankreich 
umlaufende Maſſe von Metallgeld angegeben, wie folgt: 

Goldmünzen. . 14 Mil, Pf. St. 
Sübermüngen . 120 Pa 


134 Mil, Pfd. St. 

Es find beide Edelmetalle in Frankreich gejeglih gefhägt: ihr 
gegenfeitiger Werth ift durch das Geſetz feftgeftellt und ed hängt 
nur von den Umjtänden, welche den relativen Werth von Gold 
und Silber zu einander auf dem Weltmarkte beftimmen, ab, ob 
in Franfreih Gold: oder Silbermuͤnzen vorzugsweife in Gebrauch 
find. Bid ungefähr gegen Ende 1850 war Silber das billigere 
Metall und es ging defhalb Silber ftatt Gold in die. franzöfiiche 


”„ 


Feuilleton. 


DO ufel Zom. 
(Bortiegung.) 
Dreigednied Kapitel. 
GEvangeline. 

Schwer bepadt z0g dad Dampfboot bei Niedergang der Sonne 
ben Miſſiſtppi hinab. Baummollenballen von mancherlei Pflanzungen 
waren auf dem Verdeck aufgeftappelt, fo daß ed und Mühe macht, 
unfern alten Breund Kom hinter venjelben herauszufinden. Endlich 
erbliden wir ihn auf dem Oberdeck in einem Winkel. 

Theild auf Grund ded Vertrauend, weldhed Mr. Shelby ihm bei 
feinem neuen Herrn im Voraus verfchafft, theils auch durch feinen uns 
erjhütterlih ruhigen Gbarakter war ed Tom gelungen, felbft bei ei— 
nem Manne wie Haley gut angefchrieben zu ſtehen. Zu Anfang freis 
lich Hatte Letzterer ihn mie ungefefjelt gehen laffen, da aber Tom ſich 
fo mufterhaft benahm, fo hatte Haley ihm endlich gleichſam auf fein 
Ehrenwort frei auf dem Schiffe umberzugeben geſtättet. Tom Hatte 
ſich aber durch feine Bereitwilligkeit, überall zu belfen, vie Gunft ber 
Shiffmannfchaft erworben, und wenn auf dem Dampfboot nichts für 
ihn zu thun war, fo nahm er feine Bibel, ſetzte ſich mit derſelben 
Hinter die Baumwollenballen und ftubirte in verfelben; warb ihm das 
2efen auch etwas fauer, da er ed ja erft in feinen fpäteren Jahren 
erlernt, jo ſchöpfte er buchflabirend doch reichlichen Troſt aus feiner 
heiligen Schrift. 

Zu den Paffagieren gehörte auch ein junger reicher Gentleman, 


St. Clare, mit feiner Bamilie aus New-Orleand; zu lepterer gehörte 
eine 5 — Gjährige Tochter und eine Dame feiner Verwandiſchaft, welche 
dad kleine Maͤdchen zu beauffichtigen ſchien. Tom war dieſes Heine 
lebendige Kind unteriwegd oft vor Augen gelommen; daſſelbe war jchön, 
wie man es ſich in einem ſolchen Alter nur zu denken vermag; auf 
dem Antlig der Kleinen Tag ein Ausorud umbeichreiblichen träumeri« 
ſchen Ernſtes, die Form ihres Kopfes, ihrer Schultern hatte Etwas 
jo Edles, das lichtbraune, im Winde flatternde Haar, die feelenvollen, 
veildenblauen, unter langen dunflen Wimpern hersorfchauenden Aus 
gen... Alles zeichnete fie vor anderen Kindern aus und lenkte vie 
allgemeine Aufmerkfamfeit auf ſie. Trotz biefer Äußeren Gigenichaften 
war fie jehr lebendig und ein jchalfhaftes Lächeln umipielte ihr Ant« 
lig. Ihr Mater und ihre Hüterin waren ſtets hinter ihr drein und 
hatten fie das Kind wirklich gehaſcht, fo verſchwand es ihnen. wieder 
wie ein Sommerwölfden, Auf dem ganzen Schiffe gab es feinen 
Winkel, in welchem man nicht ihre bewegliche weiße Geftalt ſchon ge= 
wahrt hätte. 

Tom liebte bie Kinder und betrachtete dad kleine Weſen mit ſtei— 
gendem Intereffe; ed war ihm, als ſei dieſes Kind einer ber aus ſei— 
nem neuen Teftament bervorgejchläpften Engel. Oft umfreifte bie Kleine 
Haley's Männer und Weiber in ihren Ketten; traurig betrachtete fle 
die Armen, bob bie ſchweren Ketten in ihre zarten Haͤndchen und 
ſchlich dann wehmüthig feufzend davon; oft auch kam fie und brachte 
ihnen Candis, Nüffe und Orangen, vertheilte fle und war bann wirber fort. 
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Münze. Die Goldmünzen wurben ſobald fie aus der Münze fa: 
men dem Berfehr entzogen. Seit 1850 haben fid die Dinge ges 
Ändert. Das Agio “uf Gold ift verſchwunden, und es ift Thats 
ſache, daß 1851 faſt das ganze Jahr hindurch in Paris von Bold 
ein Discont bezo/glt werden mußte. 

Das hat den oben angegebenen ungeheuren Zuwachs an Gold⸗ 
münzen in Frankreich herbeigeführt — mit andern Worten: Silber 
ift das theurere Metall geworden und die Eilbermünzen find aus 
dem Verkehr gezogen und in Silberbarren verwandelt, während 
dagegen die Boldbarren in gemünztes Metall verwandelt find, Eine 
jolhe gegenfeitige Unterſchiebung wird mit der Macht eines Münze 
geſetzes jo er fortdauern, ala Franfreih feine jegige Münzges 
feggebung behält. 

Es wird wohl gefagt, daß Frankteich und andere Länder mit 
ähnlichen Münggefegen es nicht möglidh machen fönnten, Gold 
für Silber zu —12*8 Die Wahrheit iſt, daß bei der Fort: 
bauer des gegenwärtigen Syſtems Bold ganz unabhängig und ohne 
Hülfe von Regierungdmaßregeln das Silber aus der Girculation 
verdrängen muß, 

Was hier von Franfreich geſagt üt, gilt fait ganz fo aud von 
den Vereinigten Staaten. Seit der Gongrefafte von 1834 war 
das Gold zu hoch gefchägt gegen Silber, und es zeigte ſich des— 
bald in den Vereinigten Staaten eine ftarfe Reigung, Gold ftatt 
Eilder in den Verkehr zu bringen. 

An Deutfhland und den anderen Ländern Europas ift gegenz 
wärtig dafjelbe der Fall. (Schluß folgt.) 


Deutfdhlann. 

Münden, 7. Dec. Nah einem heute audgeacbenen Pros 
gramm hat morgen das Erinnerungsfeft bed hohen BeorgisRitters 
ordens durch öffentlihen Kirhengang und einem durch Hrn. Erje 
bifhof Graf v. Reiſach abzuhaltenden Pontififalamte gefeiert zu 
werden. Sämmtliche Ritter, welde hiebei in Meiner (rother) Unis 


form zu erfcheinen haben, verfammeln ſich in den Appartements - 


des Ordensgroßmeifters, Sr. Majeftät des Könige Mar, von wo 


aus fid der feierlihe Zug nach der alten Hoffapelle begibt. Hier 


werden jodann die Stammbäume der Ordendfandidaten, zwei an 
ber Zahl, affibirt, welche am 24, April 1853, ald am nächſten 
Nitterfefte den Ritterſchlag erhalten. Nach beendigtem Gottesdienſte 
begibt ſich der feierlihe Zug wieder in bie £. Appartements zurüd, 
worauf fih Se. Majeftät der König, wie beute Abend beftimmt 
wurde, nad Berg am Starnbergerfee begeben und Abends wies 
der zurüdfehren wird. — Se. f. Hoh. Pring Adalbert befindet 
fih unter der Behandlung des k. Zeibarztes Geheimrath Dr. Gietl 
in völliger Refonvalescenz. (A. Abdz.) 

Münden, 7, Der. Der franzöfjche Gefandte tabier, Hr. 
9. Meneval, bat vorgeftern unferer Staatsregierung die Wahl 
Napoleons zum Kaifer angezeigt. Ob nod eine befondere Rotificas 
tion durch eine außerordentliche Geſandtſchaft jtattfinden wird, hängt 
von der Anerkennung des neuen Kaiferd cab — in welcher Bes 


siehung, wie bie A. 3. fhreibt, von fämmtlichen deutihen Regierungen 
in übereinftimmender Weife verfahren werden dürfte. Bid die Ans 
erfennung erfolgt ift, wird der franzöfiihe Geſandte dabier mit 
unferer Regierung, und ebenfo der Vertreter Bayerns in Paris 
mit der franzöſiſchen Regierung nur in officiöfer Weife verfebren, 
Hr. v. Hermann wird zu Ende der nädhften Mode aus Wien 
bier erwartet, dürfte aber nah 10= bid 14tägtgem Aufenthalt wies 
der nad der Kaijerftadt zurüdfehren, 

Ludwigshafen, 4. Dec. Kaum war geftern bie Lifte jur 
Actienzeihnung für die Neuftadt:Weifenburger Eifenbahn eröffnet, 
ald auch ſchon 80,000 fl. über die vertragsmäßig für die Pfalz 
offen gelaffene Summe von 300,000 fl. einzezeichnet waren. Auch 
heute brachten die beiden Bormittagdzüge eine Menge Perfonen 
bieher, welche die Subferiptionseröffnung erft geftern Abend oder 
diefen Morgen erfuhren, und fi nun über die fpäte Veröffente 
lichung — welche ausſchließlich Sache der betreffenden Banfhäufer 
war — bejonderd aber darüber beflagten, daß das Haus Ladens 
burg in Mannheim, außer feiner fpeciellen Geihäftsbetheiligung, 
nod 80,000 fl. an der der Pfalg überlaffenen Summe von 300,000 
fl. gegeihnet hat. (Pf. 3.) 

Berlin, 6. Dee. Die heute in mehr ald ficbenftündiger 
Eigung flattgefundene Wahl eines vorläufigen Präfidenten der 
I. Kammer bot die erfte Gelegenheit, einen erfennenden Bli in 
die vorhandene Parteiformation zu werfen. Der Verlauf derfelben 
war furz folgender: Bei der erften Abſtimmung erhielt der Kans 
didat der Rechten, Juſtizminiſter a. D. Ubden 153, der Gandidat 
der Linfen, Graf Schwerin, 113, der Gandidat der ultramontanen 
Partei, Frhr, v. Waldbott- Bafjenheim «Bornheim 55 und Hr. v. 
Aueröwald 1 Stimme. Die abjolute Majorität von beiläufig 162 
(zwei Stimmen waren ungültig) batte daher feiner der Gandidaten 
erlangt. Ebenfo bei der zweiten Abftimmung, bei der die abjolute 
Majorität diefelbe war. Diesmal hatten 16 Mitglieder der ultra« 
montanen Partei, augenjcheinlih an dem Siege ihres Gandidaten 
verzweifelnd, ihre Stimmen auf Graf Schwerin und Uhden ver 
theilt, jo daß Erjterer 128, Diejer 155, Hr. v. Waldbott nur 49 
Stimmen erbielt. Es fam jegt zur engern Wahl zwifhen Hrn. 
Uhden und dem Grafen Schwerin, und nun entwidelte die yltras 
montane Partei ein Manöver, welches ſowohl für die Wohlgeſchult⸗ 
beit der Bartei Zeugniß ablegt, als e8 für eine Demonjtration von 
einiger Bedeutung gelten fan. Bweiundvierzig der Ihtigen warfen 
unbeſchriebene Stimmzettel in die Urne. Die abfolute Majorität 
ſchmolz hierdurch auf 143 zufammen, und da von ben 285 gültigen 
Stimmen 154 auf Ubden, 131 auf Graf Schwerin fielen, fo 
wurde Erjterer für die nächften vier Wochen ald Präfident proclas 
mirt. Die Taftif der Ultramontanen, abgefehen von allem Andern, 
was man außerdem aus diefem KHergange entnehmen mag, war 
bei der dritten Abjtimmung deutlih Die: der Megierung und der 
Rechten den Beweis zu liefern, daß es in politifhen Fragen großens 
theild von ihrem Willen abhängen werde, den Sieg biers und dorts 
bin zu neigen, und hierin follte zugleih ein erfennbarer Wink lies 
gen, was die ultramontane Partei dagegen von ihnen hinſichtlich 





Lange betrachtete Tom die Meine Lady, che er ihre Wekanntichaft 
zu machen fuchte; er wußte ſeht gut, wie man ſich mit dem Fleinen 
Volk verhalten müfle und beſchloß endlich, vieß bier recht geſchickt an« 
zufangen. Gr verfland, Heine Körbe aus Kirfchkernen zu Schneiden 
und Heine Springteufelhen aus Bliedermark zu machen, ja, im Ans 
fertigen von allerhand Pfeifen war er ein wahrer Pan, Gr hatte 
auch die Tafchen von Toldem Spielzeug gefüllt und verwandte dieß 
jegt zur Anknüpfung ber Pefanntichaft und Freundſchaft : 

Die fehr die Keine aber auch an Allem Theil nahm, war fie 
doch ſcheu und nicht fo leicht zu zähmen. Anfangs biele fie ſich, wie 
ein Ganarienvogel, auf irgend einem Koffer oder einer Kifte in Tom's 
Nähe auf und ließ ſich fchüchtern von ihm das Feine Zeug reichen; 
endlih aber kamen fie doch auf einen intimeren Buß, und ald Tom 
fi weit genug glaubte, fragte er, wie denn vie Meine Miß heiße. 

Grangeline St. Glare! antwortete die Kleine; Vapa und Mama 
nennen mich aber Era. . . Wie beißt venn Du? 

Ich heiße Tom; ala ich in Kentuckhy war, nannten mich tie Kins 
terchen Onkel Tom. s 

So werd’ id dich auch jo nennen, denn ich mag dich leiden! 
fagte Era. . . Alfo Onkel Tom, wohin fährt du? 

Ich weiß es nicht, Mih Era! 

Weißt Das nicht? 

Nein, ich ſoll an irgend Jemanden verkauft werben . 
dad weiß ich noch nicht. 

Mein Papa kann dich Faufen! rief Era; wenn er dad thut, dann 
ſollſt du's gut haben, Ih will ihm Beute noch drum Sitten. 


. an nen, 


Dan® Ihnen, meine Heine Lady! fagte Tom. 

Jegt hielt dad Dampiihiff an einem Landungsplag, um Holz eins 
zunehmen; Gra hörte ihren Vater in ver Mähe fprechen und eilte zu 
ihm; Tom aber ging, um bei vem Ginladen des Holzes feine Dienfte 
anzubieten und war alsbald in voller Thätigkeit. 

Eva und ihr Vater ſtanden am Schiffärande, um dad Boot wie- 
der abfahren zu jehen; das Mad hatte zwei- biß dreimal fich Tärmend 
und plätichernd hin und ber gedreht .. . da. plöglich verlor Die Heine 
Ea tur eine unvorfichtige Bewegung das Gleihgewicht ung flürzte 
in dad Waſſer binab. "Ihr Water wollte, kaum wiſſend, was er that, 
ibr fogleih nachſpringen, wurte aber von hinten durch Jemand fefte 
gehalten, ver da geichen hatte, daß dem Rinde ſchon beſſere Hilfe wurde. 

Tom nämlich hatte gerade unter ihr auf tem unteren Verdeck ge— 
fanden, als fie hinabſtürzte. In vemfelben Augenblit war er ihr 
ſchon machgeiprungen, mit feinen kräftigen Armen bewegte er ſich 
spielend im Waffer und als das Kind nach) feinem Sturz wieder auf 
die Oberfläche des Waſſert kam, erfaßte er ed, ſchwamm mit ihm zum 
Boot zurüf und reichte es den hundert Armen, welche fich ihm von 
dort aus ſchon entgegenftredten. 

Wenige Nugenblide darauf trug der Vater die bewußtloſe und 
som Waſſer triefende Kleine in die Damen-Gajüte, wo die Damen na— 
tärlich wetteiferten,, je zum Bewußtſein zurücdzubringen. £ 

Auf Evangelinen's Bitten wurde Tom von ihrem Vater gekauft 
und ihm vom feinem neuen Herm das Amt eines Kutſchers übertragen. 
Tom genoß berrliche Tage; nichts Mührenvered, Innigered gab ed, als 
ibn mit feiner Metterin und Geretteten, der Heinen Erangeline, zu fehen, 
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der kirchlichen Kram, befanntlih ber Angelegenheit, ‚welder wir 
die zahlreiche Vertretung diefer Partei in der diesmaligen Landes: 
vertretung auöfchließlih verdanken, erwartet. Es mag dahin ges 
ftellt bleiben, ob dieſer Winf fofort verftanden worden ift oder ob 
die hierauf ſich ereignende Wahl ded Frhen. v. Waldbott zum eriten 
Vicepräfidenten vielmehr ald das Rejultat eines bekanntlich früher 
fhon flattgefundenen Gompromifjed zwiſchen dem Ultramontanen 
und einem Theile der Rechten angefehen werden muß. (D. A. 3.) 

Berlin, 6. Dee. Die Präfidentenwahl in der erfien Kammer 
fiel auf,den Grafen Rittberg, welder von 93 anweſenden Mit⸗ 
gliedern mit 91 Stimmen gewählt wurde. 

Berlin, 6. Dee. Es iſt zu fürchten, daß die Bulletins, 
welche täglih über den Krankheitszuftand ded Prinzen Karl 
berichten, uns einen Theil der Gefahr, mit weldyer der hohe nnd 
vielfach fehr beliebte Patient bedroht ift, verhüllen. Wie es heißt, 
hätte fih der Prinz burd den unglüdlihen Sturz mit dem Pferde 
einen Beckenbruch zugezogen. Die Diagnoje ſoll in dem vorliegen⸗ 
den Falle ſchwierig fein. . 5 

Franffurt, 7. Dec. Die drei jeit dem 21. v. Mts. hier 
anmwejend gemwefenen Jefuitenväter Rob, Be und Pottgelßer 
haben geftern unjere Stadt wieder verlaſſen. Diefelben haben in 
Allem 46 Mifftonspredigten gehalten, von denen eine ausſchlleßlich 
für den fatholifhen Theil unferer Garnifonstruppen bejtimmt war, 
weldhe Pater Roh hielt, 

Bien, 5. Der. Ein faiferlihe® Patent vom 29, Nov. 
1852, wirkjam für die Königreihe Ungarn, Kroatien und Slavo— 
nien, die Woiwodfhaft Serbien und dad temefher Banat, führt 
für diefe Kronländer das allgemeine bürgerliche Gefegbud vom 1. 
uni 1811 mit mehren Beihränfungen und nähern Beitimmungen 
ein. Vom 1. Mai 1853 angefangen tritt es in Wirkſamteit. 

« Bien, 7. Dec. Heute if ein Faiferlihes Patent erfhienen, 
woburd die Aviticität in Ungarn, Groatien, Slavonien und der 
Boiwodfhaft aufgehoben wird. (T. D. D. 9. 3.) 

Belgien 

Brüffel, 5. Dec. Der hiefige franzoͤſiſche Geſandte hat bes 
reitd am 2. unferer Regierung die Thronbefteigung Napoleons II. 
angezeigt. — Die allgemeine Discuffion des Geſchhzentwurfs über 
die Preſſe ift heute geſchloſſen worden. 

r 


anftreid. 

Paris, 5. Dec. Durch ein Defret im heutigen Moniteur 
werden aud der Marine alle Disciplinarftrafen erlaffen. Graf 
Morny hat ald auferordentlihen Beweis des Faiferlihen Ver— 
trauens das Großkreuz der Ehrenlegion erhalten, Er joll auser— 
feben fein, die Prinzeffin Wafa im Namen des Kaifers fih ans 
trauen zu laffen. . 

Paris, 6. Dee. Die ſpaniſchen Cortes werden wahrſchein— 
lich aufgelöft, die Derfaffung wird abgeändert werden, — Lord 
Gowlen (der englifhe Gefandte in Paris) hat dem Kaiſer 
feine Schreiben überreidt. 

Paris, 4. Dec. Der Kaijer bat dem Minifter des Innern 
aus feiner Privarhatoulle 200,000 Fr. angewiefen, welde dazu 


beftimmt find, um den Aeltern und Angehörigen das Aurüdnehmen 
der Kinder aus den Findelhäufern zu erleichtern. Alle Des 
partements follen an dieſer Wohlthat theilnehmen. Für jedes res 
clamirte Kind find 100 fr. beftimmt, und zwar 40 Fr. für bie 
Verwaltung der Findelbäufer zur Dedung der achabten Koften 
und 60 Fr. zur Anihaffung von Kleidern oder zum Ankauf von 
Sparfafjenbücdern für die den Familien zurüderftatteten Kinder. 
— Der Prinz Napoleon, ber befanntlich zum Wicefönig von 
Aigier bejtimmt ift, wird fein eigenes Minifterium haben. Es find 
bereitd vier Minifter ernannt, darunter Hr. Meché ald Minifter 
bed Innern. Der wichtigſte Poften, der des Kriegsminiſteriums, 
ift noch nicht beſetzt. 

Paris, 5. Dec, Der Kaifer präfidirte geflern Morgens im 
Miniſterrathe. Nachmittags verließ er in Begleitung Fould's die 
Zuilerieen, um einen Spagierritt zu machen. Er wanbte ſich über 
den Quai der Zuilerieen nad den elyjeeiihen Feldern und fehrte 
nah einer Stunde durch die Straße Rivoli in den Palaft zurüd. 
Nah der Patrie wurde er mit zahlreihen Kaiſer-Vivats begrüßt. 
Wie ed heißt, wird der Kaifer ſchon morgen nah Gompiegne ab 
reifen, wo fhon alle Borfehrungen zu den großen Jagden getrofs ' 
fen find. — Der Senat verfammelt ſich morgen Nachmittags, um 
die durch die Herftellung des Kaiferthums erbeifhten Abänderungen 
der Verfaſſung vorzunehmen. — Der Zuilerieen:Balaft foll jorohl 
inwendig als auswendig volltändig reftaurirt werden. Bis jegt 
find erjt die zum offiziellen Empfang beftimmten und die vom Kaifer 
perfönlih bewohnten Semäcer ganz eingerichtet. Die überall ent» 
faltete Pracht ift außerordentlih. Im Thron-Saale ift bereits der 
kaiſerliche Thron, der bei der Krönung Napoleon's 1. gebraucht 
wurde, aufgeftellt. Ueber dem Baldachin ift ein Adler mit audges 
breiteten Flügeln angebradt, über deffen Kopfe die Divife Lud— 
wig's XIV.: Nec pluribus impar. zu lejen it. Man gelangt zum 
Throne auf einer Eſtrade, die drei Stufen zählt. Alle Draperleen 
find von carmoiſinrothem Sammt, worauf goldene Bienen und am 
Rande Lorbeerblätter geftit find, Auf dem Grunde ift inmitten 
eines Eichen- und Lorbeerfranzes das Faiferlihe Wappen mit der 


‚ Gerechtigfeitsband, dem Scepter Karl's des Großen, den Abzeihen 


der Ehrenlegion und oben darüber Helm und Krone in Gold geftidt. 

Dem gefttigen DeputirtensBanfet zu Ehren ded Kaiſerthums 
wohnten außer fämmtlihen Mitgliedern des — Koͤrpers 
bloß die Miniſter mit Ausnahme Abbatucci's belz es waren feine 
weiteren Einladungen ergangen. Beim Nachtifche brachte der Prä— 
fivent Billault folgenden Toaft aus: Meine lieben GCollegen! Vor 
unjerer Trennung baben wir das große Ereigniß, das fo chen in 
Erfüllung gegangen ijt, nochmals feiern wollen; wir baben noch 
einmal unjere loyalen Gefinnungen für den Prinzen fund geben 
wollen, dejjen Geſchicke in Zukunft mit denen des Vaterlandes vers 
einige find. Wir danfen feinen Miniftern, fi und beinefellt zu 
haben; fie werden und, hier, wie überall, immer einig finden in 
dem gemeinſchaftlichen und patriotiſchen Gedanken: Ergebenbeit dem 
Kaifer, fejte und ſympathetiſche Unterftügung feiner Regierung. 
Dringen wir alle zufammen, bringen wir aus dem runde unjereg 
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Inzwiſchen rüſteten George und Eliza ſich in der Duäferwohnung 
zur Weiterreife,, ale plöglich einer ber »uäferfreunde, Phincas Flets 
er, in der Wohnung Nadel Halliday's erſchien und die KHiobsbot- 
ſchaft brachte, daß die Verfolger ihnen auf den Ferſen ſeien; eiligft 
wurbe ber Wagen angeipannt, George lud jeine Gliza auf denſelben, 
Jim, fein Begleiter, hob feine alte Mutter auf den Wagen und Beide 
mit guten Piſtolen verfehen, ging bie Fahrt nad) einem herzlichen Abs 
ſchiede von dem Duäferhauje in Die Nacht hinein. Phincas jpielte 
den Ruticher. Gegen 3 Uhr kam eim Meiter, welchen Phincad in ges 
wiffer Entfernung hinter den Wagen hatte folgen laſſen, berangeiprengt 
und meldete, daß vie Verfolger etwa 8 oder 10 an ver Zahl, dicht 
Binter ihnen feien. Phincas lenkte vom Wege ab und nad) einem Fel— 
fen Hinauf ven fie zu Buße erflettern mußten, während sein Freund 
mit dem Wagen davon jagte, um aus einer maben Auſiedelung Hilfe 
zu holen. Die Flüchtigen hatten inzwischen eine Kluft von 3— 4 Fuß 
Breite überfprungen und ftanden nun auf einem andern Felſen, auf 
welchem ihnen ein Steingerölle am Abhange gleichſam zur Bruſtwehr 
diente. Die Verfolger, Tom Lofer, Marks, zwei Gonftabler und ein 
Zrupp anderer Burfche, alle som Branntwein erbigt, erichienen unten 
an dem Bellen. Marks hatte nicht die Courage angriffämweife zu ver« 
fahren. Tom Lofer aber eilte den Fußpfad hinan, erhielt von George 
einen Schuß in die Seite und flürzte in die Schlucht hinab, Die Vers 
folger machten fih aus dem Staube, um mehr Mannſchaft zu holen. 
Inzwifchen aber langte Phincad mit einigen bekannten Quäfern an, 
die Tom Lokers Wunde unterfuchten, verbanden und nicht gefährlich 
fanden. Man jeßte die Reiſe nach einem Barmbalfe fort, wo auch 


Tom Lofer in die forgfältigfte Pflege genommen wurde, 

George und Eliza entlamen von bier aus glüdlich nah Ganada. - 
Marks Hatte ihnen zwar ferner nachgelpärt und traf fogar an dem 
Dampfboor mit ihnen zufammen, welches fie nach Canada bringen follte. 
Eliza aber Hatte fih in Männer» und ihren Harry in Mädchenkleider 
geftett, jo daß auch Marks feine Ahnung von ihnen hatte und ruhig 
fie fahren lief. 

Wir verlaffen bier unfere jungen Freunde und fehren zu unſerem 
Alten, Onkel Tom, zurüd. Seine Olüdstage waren von kurzer Dauer. 
Sein neuer Herr wurde in einem Wirthähaufe durch einen Mefferftich 
törtlich verwundet, als er zwei Streitende befänftigen wollte; Eva, der 
Heine reizende Engel, der Friedensbote in Kindesgeſtalt, mar ebenfalls 
ihrer Heimath zugeeilt und zu ihren Brüdern und Schweftern proben 
gegangen. St. Glare hatte zwar Eva's Wunjch erfüllen und Tom 
die Freiheit geben wollen, aber der Top hatte ihn inzwiſchen ereilt; 
jeine Gattin war ein herzloſes Weib, das weit entfernt, im Sinne ihres 
Gatten zu handeln; fe verkaufte ale ihre Sklaven und mit ihnen 
muste auch Tom auf ven Auktionstiſch fteigen. Er fiel einem rohen 
Patron in die Hände, ver eine Pflanzung am Med Miver beſaß und 
wurbe von biefem, Mr. Simon Legree genannt, in Ketten auf Das 
Dampfboor geſchafft. Als Legree hier feine Waarenichau hielt, nöthigte 
er Tom feine anftändigen Kleider abzulegen, rip ibm dieſe zum Theil 
mit eigener Hand vom Leibe und gab ihm dafür Sflavenlumpen. Tom 
ließ Alles mit einer Engelögebuld über ſich ergeben, ja jelbit dad Spiel- 
zeug, welches er ſich als Andenken von feiner umvergehlihen Gva mit 
genommen, mußte er in's Waſſer werfen jehen. (Bortiegung folgt.) 


1278 


erzend die Geſundheit des Erwählten Frankreichs, Seiner Kaifer: 
lichen Majeftät Napoleon's IL, and. i 
Abd⸗el⸗Kader ift heute nah Amboife yurücdgefehrt. 
Abreife nadı Bruſſa ift auf den 9. Dec. feſtgeſetzt. 
arid, 5. Der. Im Foyer der italienifhen Oper hörte 
ich Ik Abends, fehreibt ein Korrefpondent der Köln. Ztg., von 
einer politifhen Perfönlichfeit erzählen, daß der Kaifer, „um bie 
Würde Frankreichs zu wahren“, erft nachdem die Mächte ibm 
anerkannt, an alle Souveraine erften Ranges außerordentlihe Ges 
fandte abfhiden würde, die eigenhändige Briefe Napolcon’s zu 
überbringen hätten. Man darf überhaupt nidt aus den Augen 
verlieren, daß der neue Kaiſer bei aller friedlihen Politik in den 
internationalen Beziehungen nicht allzu beſcheiden fein wird. ‚Alle 
Melt weiß, wie 2. Napoleon von jeher die ſchwache, nachgiebige 
Friedends Politit Louis Philippes verachtet und wie er ſich dar» 
über bei vielen Gelegenheiten ausgefprohen hat. Die Frage ift, 
ob das diplomatifhe Corps, über welches der Kaifer gebietet, hin: 
reihende Gapacitäten befigt, um in den mehr oder minder erniten 


Seine 


Gomplicationen, die früher oder fpäter eintreten fönnten, namentz - 


lich der ruffifhen und öfterreihiihen Diplomatie, die Spige zu. bier 
ten. Niemand wird indeffen abftreiten, daß der Chef der franzöft: 
fhen Diplomatie, Drouin de Huys, ein Mann ift, der feinem 
Poſten in den fchwierigften Zeiten gewachſen fein wird. Der Mis 
niſter des Auswärtigen genießt denn auch an allen Höfen und bei 
allen Regierungen ein großes Anfehen. 
Großbritannien 

London, 4. Dec. Der feinerzeit erwähnte Proceß gegen 
Korb Francfort wegen unzüchtiger Pasquille gegen Lord Lennox 
und Andere ift nun entfchieden und der Lord, von der Jury ala 
fhuldig befunden, zu 12 Monaten Zuchthaus verurtheilt worden. 
Der Richter wollte nicht auf eine Geldſtrafe erfennen, „weil das 
englifche Gericht feinen Unterſchied zwiſchen Reichen und Armen kennt.” 


| ——— —— — 
Getraidepreise zu Bayreuth am 8. December 1852, 





im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 
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Preis per Scheffel 
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Thermometer» und Barometer: Stand von Bayreuth. 
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Thermometer (Stand in par. Linien auf 0° 
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& +26] 4+4°,5 | + 30,6 [322,12[321°,491320°,37 
Dind und Witterung. — Bemerkungen. 
"SD. — Morgenrörhe. Vormittags fan bededt, Sonnenblide. Nach— 
mittagd bedectter Himmel. In ver Nacht Megen (7e,2 auf den '). 
Höhfte Temperatur: 59,0, Nieverfte Temperatur: + 20,4. 
Mittlere Temperatur: 439,6, Mittlerer Luftdruck: 321,16. 
ee Naht: Nieverfle Temperatur: 30,0. Höcfte Temperatur: 
509,7. 
Am 9. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 40,5. Baro- 
meter: 321,01. 


PVerantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 








Durd ve Grau’sche Buchhandlung in Bayreuth ift zu beziehen: 





Anzeigen 


Im Verlag von Braun & Schneider in Münden ift er- 
fhlenen und dur alle Buchhandlungen (Bayreuth Erau’sche 
Buchhandlung) zu beziehen: 


Hans: Chromif. 


Aluſtrirte Monateihrift herausgegeben von 
Kaspar Braun und Friedrich Schneider, 
Giſtoriſche Erzählungen und Novellen — Städtegefchichten 
— Märden und Sagen — Geſchichten aus dem Leben und 
der Zeit — Reifeabentener ꝛc. ıc.) 
Fol. Mit vielen Sluftrationen nad Originalzeichnungen. 
Auflage 5000. 
Jeden Monat erſchelnt ein Heft. — 12 Hefte bilden einen Band, 
Subicriptiontpreis für bad Heft 36 Er. 

Die Haus-Ehronif liefert lauter Driginalarbeiten forwohl in literari» 
fer als artiftifcher Beziehung. Die reiche und ebrenvolle Theilnahme und 
Anerkennung, welche die von den Herausgebern redigirten Flie genden Blät- 
ter gefunden haben, erbitten ſich dieſeiden auch für die der ernſten Unter⸗ 
haltung geweihte Haus» Chronif. Die bereits erſchienenen 12 Hefte geben 


das befte Jeugnig vom ber außerordentlichen Reichhaltigkeit und Schönheit 
diefes Werteh, Sen Reichbaltigkeit und Schondei 


Dean fubferibirt in allen Buch- und Kunſthandlungen Deutſchlauds und 
bes Auslandes, 


36 Münchener Silderbogen. 


Herausgegeben von , 
Kaspar Braun und Friedrich Schneider. 
18 bis 48 Buch oder Bogen 1 — 96. 

Preid für den Bogen 3 Er. — Preis für das Bud if. 12 fr. 
5 Das 4. Bud) over Bogen 73—96 Haben fo eben die Preffe verlaffen. 
Die Münchener Bilderbogen, nad Driginalzeichnungen der bei 
der Haus-Ebronif und den —— Blättern beichäftiaten Kuͤnſtlet, ſiud 
das vollendeite und billigte Biderwerk, mas je der Jugend geboren wurde. 
Ernt und Echerz, Belehrung und Erbeiterung wechfeln von Bogen zu Bo⸗ 
gen. Dazu die alte im deutichen Wolle feit Jahrhunderten beliebte Form 
der Bilderbögen, aber veredelt durch die Kunfl, melde den Geſchmack und 
Schönheitsfiun des Kindes bilder und das Derz für das Schöne entflammt. 
Den Herausgebern ſchwebte bei der Herausgabe der Münchener Bilderbogen 
befonders ber Gedanke wor, auch jenen Eltern, welche .. reich bedadır 
mit irdifcher Habe, ihren Kindern eine freude machen wollen, ein Bilder 
wer? zu liefern, welches fie nach und nach mit geringen Opfern auſchaffen, 
vervollftändigen und fih und ihren Kleinen einen Hausihag erwerben kön 

nen, deſſen Werth für das Leben bleibt. 
Bis” Wiederverkäufer erhalten anſehnliche Vortheile namentlich 
bei rießweiſem Bezug. 

ö—r — — — — — — 
Das In Nr. 331 der Bayreuther Zeitung anongirte Conzert findet 
ben 48.0. Mts. im Saale zur goldenen Sonne dahier ftatt. Durch 
die gefällige Mitwirkung der gefeierteften Dilletanten und Künftler bier 
figer Start, fowie des Muflfvereind ver Gefellichaft Frobflun freunds 
lichſt unterftügt, iſt der gehorfamft Unterzeichnete in Stand geſetzt, bie 
vorzũglichſten Tonſtücke vorzuführen, und macht feine ergebenfte Eins 
ladung zu recht zahlreicher Theilnahme um fo mehr, va die Hälfte des 
Reinertrags der Rettungs-Anftalt für verwahrlofte Kinder Keftimmt it. 

IM. Sartor, Muſtklehret. 


Küte neueſter Bacon, fowie alle Sorten Hauben und Bänder, auch 
dieſelben zu moberniftren, empfiehlt ſich 
Iohanna Friedmann. 
Ein langhaariger gelber Hund, mittlerer Statur, ift entlaufen. 


Der Finder wird gebeten, ihn gegen ein Douceur im Altftänter Wirths— 
haus abzugeben. 





Allgemeine Mufter- Zeitung, 
Album für weibliche Arbeiten und Moden 
Jährlich 24 Nummern, beftehend aus 24 Bogen At, gr colorirten Modebildern und 24 Mufterbogen. 


Preiß des Quartald nur 54 fr, 
Nr. 1 des Jahrgangs 1853 ift bereits eingetroffen und wird bereitwilligit zur Einſicht gegeben. 


Wir verbinden 


pro 1853 pünktlichſt Durch und beforgt werden, um 


emit Die ergebenfte Anzeige, u Journale und periodifche — ———— 


ten uns mit zeitigen rãgen beehren zu w 
Drud von H. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter bed In · und 
Auslandes. 





Bayreuther Zeitung. EEE 


Jahrgang 105. 


Raum einer Gpalt 
Ztüe 4 fr. 





Freitag 





Nro. 


343. 


10. December 1852, 








Weberficht Der wachſenden Gold» und Silberzufuhren 
aus Galifornien und Auſtralien feit dem Jahre 1848. 
Schluß.) 

Bir haben num zu fragen, wie hoch ſich die jährlihen Zus 
fuhren für die nächſte Zukunft wahrfdeinlid belaufen werden, ein 
Punft, über den die Meinungen jehr verſchieden find, 

Männer von bedeutendem Namen und großer Autorität haben 
die im Laufe diefed Jahres aus Auftralien gelommene Goldmafje 
auf 10,000,000 Pfd. St. angegeben, und man fann mit Zuvers 
fit annehmen, daß die Goldproduftion von Auftralien und Galis 
fornien zufammengenommen im Jahre 1852 im Ganzen 20 Mill, 
Pid. St. betragen werde. ine der erften Wirkungen diefer großen 
Aufuhren wird fein, den Zinsfuß herabzudrüden. Das Gold häuft 
fi in Form von Münzen oder von Barren in den Banfen, wie 
ſchon jegt in der Banf von England, und um biefe hinterlegten 
.-_ anzuwenden und nugbar zu maden, wird man in den Bans 

nm niedrigere Zinfen und leichtere Bedingungen bewilligen. Viel⸗ 
leiht wird in nicht ferner Zufunft, wenn fi die Goldzufuhren 
erft über alle Märkte der Welt vertheilt haben, der unmittelbare Zus 
—— zwiſchen dieſen Zufuhren und dem Zinsfuß nicht mehr 
o deutlich erſcheinen. Inzwiſchen ift jedoch dieſer Zuſammenhang 
ſehr innig und leicht in die Augen fallend. Man kann ſagen, daß 
wir und gegenwärtig erft im zweiten Stadium der Ber 
theilung jener Zufuhren befinden, indem die Beilhaffung 
des Goldes vom Orte der Produktion nad den großen Hauptfigen 
des Handels ald dad erſte Stadium erſcheint. Die Aufgabe ded 
zweiten Stadiums ift, Ddiefed neue Gold nun wirflid nugbar zu 


machen und in Girculation zu fegen, eine Aufgabe, deren Löſung 


in großem Maßſtabe in der oben angedeuteten Weiſe durch die Banz 
ten betrieben wird. Es ift wohl irrig, wenn man meint, bie erfle 
Wirkung der großen Goldzufuhren müßte die fein, die Preiſe der 
Baaren in die Höhe zu treiben. Vielmehr werden umgekehrt 
erfi die Waarenpreife fallen, ehe die vermehrten Goldzufuhren Die 
Birkung haben die Preife zu erhöhen; denn der erniedrigte Zinds 
fuß und die den Borgern gewährten billigeren Bedingungen wers 
den die Produftionen nad allen Rihtungen anfpornen, und bis 
einmal die Zeit fommt wo aud die Nachfrage fih ungewöhnlich 
fteigert, werden wir niedrige Waarenpreije haben. Die Schwies 


rigfeit, mit der wir jegt fämpfen, ift bie, dad Golb aus der Kas 
pitalform in die Geldform umzumandeln, und die praktifhe Wir⸗ 
fung der neuen Zufuhren ift die, daß fie jene Gapitalfonds 
vergrößern, die in unmittelbarer Anwendbarkeit auf dem 
Geldmarfte Verwendung fuhen. Sind einmal die neuen Gold⸗ 
mafjen in Eirculation übergegangen und allgemein vertbeilt, 
dann- wird die Schwierigkeit in Betreff des Zinsfußes verfhmwuns 
den fein, und dann erft werden die Wirfungen derfelben auf die 
Preife der Arbeit und der Waaren beginnen. 

Doc der Zwed diefer Veberfiht iſt mehr als erfüllt, und wir 
wollen nur nod daran erinnern, daß die Zeiten wo der Zinsfuß ' 
fehr niedrig ftand, oder, wie man es nicht felten ungenau ausjus 
drüden pflegt, wo das Gold billig war, fait immer die Vorläufer finans 
zieller Kriſen waren und trog der neuen Goldzufuhren ift es feis 
neöwegd unmwahrfheinlih, daß eine vergleichsweiſe kurze Zeit hin⸗ 
reihen wird, um in dem gegenwärtigen Stande bed Angebots und 
der Rachfrage nah Capital auf dem Markte, eine gänzlihe Bere 
änderung bervorzubringen, — 

Das Bremer Handeldblatt fügt diefem Artikel einige Bemerkungen 
hinzu. Es ift richtig, jagt daffelbe, daß die Goldproduktion namentlich 
während der legten Monate ganz ungeheuer fich gefteigert hat. Allein 
im Laufe der vorigen Woche kam in London für etwa 750,000 Pfd. 
Sterl. Gold an, in drei Schiffen, und weitere 1,000,000 ‘Pfe. 
©t. waren [don angekündigt. Man fängt [bon an das edelſte 
Metall nad) Tonnen zu berechnen, und fragt: Was foll am Ende 
damit werden, obgleich dieſes Ginftrömen noch feinen Einfluß auf 
den Geldmarkt übt, da die Kapitalien ihren Abzug nad dem Gons 
tinent finden: demn in England ift der Zindfuß weit niedriger. 
„Jede Poſt, fagt der Economift, bringt Nachricht von neuen Ent 
dedungen in Auftralien, der Zufluß aus Californien ift fo bebeus 
tend wie jemaſs, und obwohl viele auf ben großen Bedarf hins 
weijen, welchen das Geſchäft erfordert, fo können fie doch eben fo 
wenig als wir die Frage beantworten: Wohinaus foll das noch?“ 

Bon Auftcalien find feit Anbeginn der Entdefungen bis zum 
31. Juli 1852 nad England erportirt worden 1,265,640 Ungen 
Gold, oder für etwa 5,000,000 Pfd. Sterl. aus Bictoria; aus 
Neus Südmwaled bis zum 14. Auguft 2,007,012 Pfund Sterling, 
zum Golonialpreis von 65 Shilling die Unge, was etwa 2,500,000 
Pi. St. des gegenwärtigen Londoner Werthed beträgt. Von dieſer 





Feuilleton. 


Onkel Tom. 
(Bortfegung.) 

Unter ven größten Mißhandlungen langte Tom, ein neuer Hiob, 
auf dem Gute Mr, Legrec'd an und warb Hier Zeuge der bimmels 
ſchreiendſten Tyrannei. Tom aber duldete und fand feinen Troft im 
wer Bibel. Hier auf diefem Gute lernte er unter feinen Leivendgenoffen 
eine Mulattin Tennen, die eine Art von biabolifcher Gewalt über den 
Teufel in Menfchengeftalt, Mr. Legree, übte und bie von fich ſelbſt 
fagte, fle fei eine verlorne Seele und werde Tag und Macht von Zeus 
Feln verfolgt. Eaffy, fo hieß dieſe Sklavin, war in ihrer jegigen Ger 
Falt das traurigfte Mefultat einer der entſetzlichſten Schiejalaprozeffe, 
fie war in Glanz und Ueberfluß aufgewachſen und hatte bie feinfte 
Erziehung erhalten. Ihr Vater war ein reicher Dann, ihre Mutter 
eine Sklavin, die jener immer freizugeben beabfichtigte. 

Ueber diefer Abficht aber ereilte ihn ver Tod und die Hinterblit 
benen figurirten daher in der Lifte ber Sklaven. Gaffy wurde von 
einem jungen Advokaten gekauft, der fle aufrichtig liebte und an imels 
en auch fie fi mit ihrer ganzen Reivenfchaft Mammerte; er war reich 
und trug fie auf Händen; Caſſh's Bitte, fie zu feiner wirklichen Gattin 
zu maden, lehnte er aus Rüdſichten ab und tröftete fie damit, daß 
fe nor Gott feine Gattin fel. Henry, ihr Batte, aber wurde durch 
einen feiner Berwanbten zum Spiel verleitet, fein edler Charakter tauchte 
wor der Gewalt niebriger Leidenfchaften unter... er verkaufte Caſſh, 
um feine Spielſchulden zu been. Sie wurde vom ber Geite ihrer 
beiden Kinder geriffen und blieb von da ab ein Epielball der Sinn⸗ 
licpkeit ihrer verſchiedenen Beſiher, bi fie endlich durch Krankheit und 
vie Jahre gelb und rungelig wurde umd im Legrer’s Hände gerieth, 


über welchen fie, wie vorhin erwähnt, eine gewiffe Herrſchaft beſaß, 
die jedoch von Feiner befonderen wohlthätigen Folge war. Durch alle Lebens» 
phafen begleitete Caſſy ein tiefer Schmerz um den Berluft ihrer Kinder; 
fie war von Natur edel und gut geweien, ver Fluch ihrer Verhältniſſe 
batte aber jeden Keim des Befleren in ihr getöbtet. 

So war Caſſh, ald Tom mit ihr zufammentraf, Letzterer erfchien 
in dieſer Pflanzung wie ein Märtyrer, feine Brömmigkeit machte ihn 
zum Gegenftand des Haſſes feines Herrn und feiner beiden Helferähelfer; 
Tom wurde geſchlagen und getreten, aber Kom ertrug Alles mit chrift« 
licher Demuth. Caſſh Hafte Legree von ganzer Seele, fle benußte einen 
Abend, an welchem dieſer und feine beiden Sklaventreiber, trunfen von 
Branntiwein, einen fürdhterlichen Lärm im Zimmer machten; fie fam 
zu Tom, erzählte diefem, fie habe Legree trunken gemacht, zeigte ihm 
eine Art und bat ihn, dem Leben ihrer Peiniger ein Ende zu machen; 
wenn er fie jeht ohne Widerſtand töpte, fo fönnten fie Alle fi durch 
die Flucht aus ihren Leiden retten. Tom wies dieſes Anfinnen flande 
Haft zurüd; er hoffte auf Rettung vom Himmel und erflärte Caſſy, 
fle möge beten wie er, fo werde der Herr Alles zum Beften lenken. 

Eaffs fann auf andere Fluchtplane. In dem Herrnhauſe bed Guted 
befand fi ein Dachraum, in welchem beſtaubte Meubel und verfchiebene 
große Kiften Randen. Kein Menſch in der ganzen Pflanzung wagte, 
von diefem Dachtaum zu ſprechen, denn bier hatte Legtte eine Negerin 
vor Jahren unter ben fürdterlichften Qualen wochenlang gefangen ge= 
balten, 6i8 man endlich eines Taget die Leiche der Armen von bem 
Boden herabließ. Seitdem wollte man in dem Dachraum allnächtlich 
Stöhnen und, Aechzen gehört haben; Legree hatte zufällig diefeß Ges 
rücht vernommen und ſchwur, benjenigen felbft A biefen Boden zu 
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legten Summe war übrigend auch ein beträchtliher Theil aus Bic- 
toria, fo daß fih der Ertrag der einzelnen Golonie nicht genau 
abfhägen läßt. Noch iſt ein weiteres Total von nicht weniger ald 
1,000,000 Pf. St. von Victoria nady Adelaide gefommen, 

Raut den Berichten aus San Francisco vom 20, October 
war das Einftrömen von Gold ftaunenerregend und die Verſchif⸗ 
fungen beuten —— auf ungeheuern Ertrag bin. Der Dres 
aon, welher am 16. October abjegelte, hatte für 2,206,712 Doll. 
Goltftaub am Bord, die ftärkjte Ladung, welde je -vorgefommen 
war; der Illinois hatte für 2,000,000 Doll. 

Noch überrafhender lauten die einzelnen Berichte aus Auftras 
lien, und es kann dabei von Mebertreibungen gar feine Rede fein. 
Zur Regenzeit im Juni war die Ausbeute nur gering, dann aber 
wurde der Ertrag ganz außerordentlih, Vom Mount Wlerander 
‚ Iamen 22,40% Ungen allein in der legten Juliwoche nad Geelong, 
und von Ballarat 1572 Unzen. Am 3. Aug. beförderte die Bes 
defung vom Mount Alerander 18,145 Unzen und an zwet folgens 
den Tagen je 71,145 und 18,174 Unzen, fo daß auf die fieben 
erften Tage im Auyuft von einem einzigen Plage ein Zotal von 
107,384 Ungen fommt. Bon Ballarat langten in derjelben Zeit 
2066 Unzen an, und Dight's Eöcorte brachte 34,676 Unzen, fo 
daß binnen fieben Tagen Geelong allein 144,207 Ungen Gold, oder 
etwa 432,621 Pfd. Sterl. erhielt. Diefe große Summe bildet 
aber nicht etwa ben gefammten Ertrag der DBictoriaminen, indem 
in den Digging viel Gold angehäuft blieb, denn es fehlte an Trans— 
portmitteln und die Wege waren noch fehr ſchlecht. Vom 7. bie 
14. Aug. kamen weitere 53,998 Unzen von Ballarat, Mount Alerans 
der und mit Dight's Eöcorte. Am 19. Aug. gingen aus Ballarat 
1000 Unzen nah Melbourne, 3848 nad Geelong; andere 1000 
mußten liegen bleiben, weil ed an Transportmitteln fehlte. Am 
21. Auguft famen abermals von Ballarat und mit Dight's Escorte 
36,985 Unzen; am 25. Aug. von Ballarat 4167 und vom Alexan⸗ 
derberg 842 Lingen. In Ballarat lag an jenem Tage noch viel 
, Gold; mit der naͤchſten Bededung erwartete man wenigjtend 10,000 
Unzen. Nah einer mäßigen Schägung gaben die Bictoria-Digginge 
allein im Monat Auguft 246,000 Unzen. Es ift wohl in Obacht 
zu nehmen, daß dieſer Ertrag in die Regenzeit fällt, in welder 
ein großer Theil der Goldgräber nicht an Ort und Stelle, fondern 
in den Städten war und fih audruhete. Die nächſten auftralifhen 
Poſten werden alfo wohl yon noch größerm Ertrage zu melden haben. 

Unter diefen Umftänden begreifen wir die Frage der Engländer: 
„80 foll das hinaus?” Wir geftehen aber aufrichtig, daß wir 
nicht wiſſen, ob bei fo merfwürbigen Erfheinungen, und da Bold 
in ungeheuern Maſſen zugleich in verfchiedenen Erdtheilen gefunden 
wird, die Analogie früherer Zeiten auf die gegenwärtigen Ver— 
hältniffe anzuwenden feien, und ob fi eine zuverläffige Antwort 
auf die Frage über den muthmaßlihen Einfluß der vermehrten 
Bolbproduction geben laſſe. Allerdings- könnte: €8 ſchwerlich auds 
bleiben, dab „Gold gegen Eilber an Werth verlöre,” wenn der 
Ertrag der neuen Goldgruben andauernd bliebe. 


R Deutfidhlamn. 

Münden, 8. Dec. Der vorgebabte Ausflug Er. Maj. des 
Königs nach Berg ift unterblieben, dagegen bat Allerhöchftderfelbe 
auf morgen eine Fafanenjagb in der fFafanerie bei Schleißheim 
anberaumt, mwozufheute eine große Zahl Kavalliere eingeladen wor: 
den find. — Hr. Staatsrath v. Beidler befindet ſich auf dem 
Bege der Wiedergenefung; eine Lähmung war nicht erfolgt, fes 
mie denn der ihm betroffene Anfall fein apopleftifher, fondern ein 
hämorrhoidaler war, 

Bürzburg An der Geba, einem der höchſten Vorgebirge 
ber Rhön, hat in diefen Tagen ein bedeutender Erdflurz flatts 
gefunden, ine große Strede des fhönften, von hertlichen Eichen 
durchwachſenen Buchenwaldes ift eingefunfen und liegt in chaotifdher 
Verwirrung. 

In Folge des großen Güterverkehrs auf der Eiſenbahn 
von Schweinfurt nah Bamberg bat die Shweinfurter 
Schifferzunft die regelmäßigen wöchentlichen Fahrten nach und 
von Nürnberg bereitd eingeftellt. . 

Nördlingen, 7. Dec, ‚Heute ftarb dabier nach kurzem 
Kranfenlager der Buchhändler und Magiftratsrath Bed im ſchön— 
ſten Mannesalter. Als Befiger der E. F. Bechſchen Buchhandlung 
auch in weitern Kreifen bekannt, wird derſelbe gewiß von Allen, 
die feine Ehrenhaftigfeit und unermuͤdliche Thätigfeit fannten, tief 
betrauert werden, 

Frankfurt, 8. Dec. Unſere Stadt hat den Berluft eines 
ihrer geachtetften und reichten Bürger zu beflagen, Geftern in 
der Mittagsftunde farb Joahim Andreas Grunelius, Chef 
des befannten Bankhauſes Grunelius und Comp. Die wohltbätis 
gen Anftalten Franffurtd verlieren in dem Verftorbenen vielleicht 
den thätigften uneigennügigften Förderer und Bike, Viele werden 
feiner Zeihe das Grabgeleite geben, deren Thränen er in der Stille 
und verborgen getrodnet. 

Berlin, 7. Dec. In der heutigen Sigung der L Kammer 
trug der Minifter des Innern Folgendes vor: „Nachdem ſich die 
hohe Kammer conftituiet, habe ih die Ehre, derſelben die Geſetz 
vorlagen zu mahen, welhe die Regierung Sr. Maj. theils für 
deingend, theild für jegt als ſehr wünfhenswerth erachtet. Das 
Wahlgeſetz für die L Kammer ift in voriger Zegislatur nicht 


‚zu Stande gefommen. Die Regierung befand fih dbaber in ber 


Nothwendigkeit, durch föniglihe Verorduung dem Art. 65 der Ber: 
fafjungsurfunde zu entiprehen. Sch lege diefe Verordnung zur 
verfafjungdmäßigen Berathung vor. Die Gefegvorlage betrifft die 
etlaſſene Wahlverordnung zur I. Kammer und die Neubildung ders 
jelben, wobei die Regierung von dem Grunbfage ausgeht, daß 
die L Kammer aus der Berufung Sr. Maj, bervorgeben müffe, 
Auch in Bezug auf die I. Kammer haben ſich verſchiedene Bes 
dürfniffe herausgeftellt, die eine abändernde Vorlage nöthig machen. 

ierher gehört namentlich bie wünfchenämwerthe Berlängerung der 

inberufungsperiode. Eine folde it ſchon deshalb nöthia, 
damit den Lande und der Verwaltung nicht fo viele tüchtige Kräfte 





ſchiden, der nur den Mund hierüber aufzuthun wage. Diefe Drohung 
wirkte und mar vergaß den Geſpenſterboden. Caſſh aber wollte jegt 
Legree'd Aberglauben für ihren Bluchtplan benugen. Sie ſteckte in eine 
Drfinung des Daches einen großen Blajchenhals, durch melden ver 
Wind herein blied und in dem Raume die wundberbarften Töne bers 
vorbrachte. Die ganze Nacht hindurch heulte und ftöhnte es broben. 
Eaffy Taf noch gegen Mitternacht mit Legree in feinem Zimmer unb 
ſtarrte ihn gefpenftiih an; Legree's Phantafle war durch dad Leſen eines 
Näuberromand aufgeſchreckt worven; es beichlih ihn ein unheimliches 
Gefühl, er fluchte, wollte den Boden unterfuchen, jchrad aber von bier 
Tem Gedanken zurüd und Caſſh hatte ihr erſtes Spiel gewonnen, 

Sie ließ es indeß hicbei niche bewenden, verabredete mit einer 
andern Sklavin ihre Flucht und ſchaffte Kleivungsflüde, Nahrungs 
mittel und Licht ganz in’d Geheim auf ven Boden in eine große Kifte, 
denn fle wußte, daß weder Legree noch einer feiner Umgebung es je 
wagen werte, den Boden zu unterfuchen. Kurz darauf verfchwand ſie 
Abends mit ihrer Freundin. Sie hatte berechnet, daß man fle fliehen 
ſehen und ihr nachjegen werde, eilte mit ihrer Gefährtin den Sümpien 
zu und während im Hofe Alles Tärmte und tobte, Legree die Hunde 
Iosmadhte und bie Jagd vorbereitete, ſchlich fie leiſe im die Hinterthür 
bed Haufe, eilte mit ihrer Genoſſin in Legree's Zimmer, öffnete deſſen 
Pult, nahm eine Anzahl Banknoten heraus, und Beide fprangen dann, 
jede mit einem Bündel verjehen, zum Vobenraum hinauf. Durch ven 
Flaſchenhals ſah Gafit bie Jagd den Gümpfen zu flürmen, ſie ſah bie 
Jäger unverrichteter Sache, mit Schlamm bedeckt, zurückkehren und Beide 
quartirten fich in ber großen Kifte ein, wohin Eaſſh Betten, Licht und 
Proctant geſchafft Hatte. Gine zweite Jagd blieb, am andern Morgen 


ganz früh unternommen, ebenfo fruchtlos. Legree ſchaͤumte vor Wuth, 
er lieh Kom hereinfchlenpen, behauptete, daß dieſer von der Blucht wiffe, 
und als Tom ſtandhaft verneint, ließ er ihm fo Tange ſchlagen bie 
der Arme blutend am Boden Tag. Diefer Anblit rührt fogar vie 
verhärteten Gemüther feiner Züchtiger,. fie fchafften ihm fort, wuſchen 
feine Wunden und bereiteten ihm ein weiches Lager vom Abfällen der 
Baumwolle, . 

Zwei Tage fpäter fuhr ein junger Mann in einem leichten Bagen 
durch die Allee von Ghinabäumen, fprang vor dem Haufe herab und 
fragte mach dem Herrn. GE war George Shelby, der während ver 
Zeit zum Eräftigen Jüngling herangereift war. Eine Goufine St. Clare's 
hatte einen Brief an Shelby mit der Nachricht geihidt, mie «8 dem 
armen Tom nach bem Tode St. Clare's ergangen. Dieſes Schreiben 
hatte ſich unteriwegd um einige Monate veripätet und Tom war inzini» 
{chen bereit8 Hinter den Sümpfen des Med River verfchwunden. Auf 
Mrs. Shelby machte diefe Nachricht den bedeutendſten Eindruck, leider 
aber war fie nicht im Stande, ſofort Hilfe zu leiſten, denn ihr Gatte 
lag in einer heftigen Bieberkrifis darnieder, während ihr Sohn George 
das Gut des Franken Vaters verwaltete. Mr. Shelby erlag feiner 
Krankheit, fein Tod führte eine große Verwickelung der Eigenthums 
angelegenheiten herbei, bie indeffen bald hejeitigt wurde, ta Shelby 
feine Gattin zur Verwalterin feiner Güter eingefegt hatte. Während 
Mr. Shelby noch mit dieſer Angelegenheit beichäftigt war, erbielten 
fie ein Schreiben von dem Advokaten, welcher St. Glare'd Verhältniffe 
zu orbnen und bem vie Gouflne des Lepteren ebenfalls ein Schreiben 
wegen Tom's gejandt hatte; dieſer meldete, daß er leider von Tom's 
Verbleiben nichts wiſſe, als vaf er verauftionirt worben fei. (Borti. 1.) 
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fo häufig umd auf längere Zeit entzogen werben, Der Antrag 
der Regierung gebt dahin, daß der Zujammentritt ber Kammern 
nur je ein um dad andere Jahr erfolge. Die Wünfche nad, einer 
ſolchen Frift haben ſich vielfah in ber Prefie und in den Berar 
tbungen der landftänbiihen Berfammlungen bemerflih gemacht. 

& babe die Ehre, aud hierüber einen Gefegentwurf vorzulegen. 
Fr Bezug auf die Berathung ber Gemeindeordnung im 
vorigen Jahre hat es die Regierung für zwedmäßig erachten müfe 

n, - Aue 
a Gemeindeordnung zu ſiſtiren. Sie legt demgemäh einen Ges 
fegentwurf vor, welcher allgemein ausſprechen joll, daß die Ge: 
meindeorbnung von 11. März 1850 ald aufgehoben zu betrachten 
ift, und daß die neuen Gemeindegejege auf jene Grundfäge und 
Ginrihtungen zu bafiren find, welche vor jenem Bejege im Lande 
Gültigkeit hatten. Auf Grund dieſes allgemeinen Geſetzes macht 
die Regierung folgende weitere Specialvorlagen: eine vollftäudige 
. Städteordnung für die öſtlichen Provinzen: ein befondered Geſetz 
über die Städteverfajfung in Neuvorpommern und Rügen; eine 
Städteordnung für Weſtphalen; ein ſpecielles Gefeg über die Re— 
gulirung der Gemeindeverhältniſſe im Königreihe Preußen; desgl. 
in der Mark; deögl. in Pommern, desgl. in Schleſien; desgl. in 
Pofen ; desal. in der Provinz Sachſen; demnächſt ein Geſehz über 
die Gemeindeverfaffung in Weſiphalen und ein ſolches über bie 
Gemeindeverfoffung in der Rheinprovinz. Sch zweifle nit, daß 
die Gefegvorlage über die Bildung der 1. Kammer durch die Mits 
wirkung ded hoben Hauſes eine Kammer begründen wird, wie fie 
für Preußen am beften it. Im Beziehung auf die Berarhung der 
Gemeindeorbnungen fpreche ich die Meinung aus, daß ed zweds 
mäßig fein dürfte, in die Commiffion Mitglieder aus jeder Pros 
vinz zu wählen.“ Der Minifter ded Innern übergab hierauf die 
Gefehentwürfe. Nah kurzer Debatte ward befhlojfen, die Be— 
rathung der Gefege über die Wahl, die Bildung der L Kammer 
und die zmeijährige Periodieität einer Commiſſion von 15 Mitglies 
dern ſchon jegt zu übertragen. Die Kammer ging endlid zur Tas 
gesordnung, Bericht der Geſchäftsordnungscommiſſion, über. Nach 
einigen Schlußmorten des Berichterftatterd bei der Abjtimmung 
ward der mit 7 gegen 3 Stimmen in der Commiſſion aufgeftellte 
Grundfag: „daß die unter Die = und zmeite der in Art. 65 
genannten Kategorien fallenden Perfonen (Prinzen des Föniglichen 
Hauſes und ehemals Reihsunmittelbare) bei Fejtftellung der ges 
feglihen Anzahl der Mitglieder der I. Kammer mitzuzäblen ſeten,“ 
von der Kammer einftimmig durd Aufftchen angenoinmen und es 
ward demgemäß ebenfalld befhloffen, daß die Kammer — da Dies 
felbe fonab zur Zeit 143 Mitglieder zählt — bei Anweſenheit von 
72 Mitgliedern beſchlußfähig if. (D. A. 3.) 

In der L Kammer murde zum erften Vicepräfidenten Abg. 
Brüggemann, zum zweiten Vicepräfidenten Abg. Graf Jgenplig 
gewählt. In der IL Kammer ward der Abg. v. Engelmann zum 
zweiten Vicepräftdenten ermäblt. 

Aus Breslau vom 4. Dee. ſchreibt die Breölauer Zeitung: 
Der vormalige Prediger des Kapuzinerordens, Pater Joſeph 
Alerander Weywara, zulegt Katechet an der Bürger» Haupt= und 
Realſchule zu Chrudim in Böhmen, ift nach mancherlei ſchweten 
Kinderniffen von Seiten feined Ordens zur evangelifhen Kirche 
übergetreten und hält fih gegenwärtig hier auf. 

Köln, 4. Dee, Der kirchliche Anzeiger vom. 1. d. enthält 
folgende erzbiſchöfliche Verordnung: „Im Auftrage und nad An— 
ordnung Sr. Eminenz des Herrn Gardinald unſeres Hochwürdig— 
jten Erzbiſchofs bringen wir biermit die Verfügung zur Kenntniß 
und Nahactung, daß während der Dauer der vom 29. d. Mts. 
eröffneten Kammerfigungen zu Berlin zur Erflehung bes göttlichen 
Segens für die Berathungen der Abgeordneten am nächſten Sonn— 
tage an bid zum Schluffe der Berfammlung folgende Worte in das 
allgemeine Kirchengebet einzufhalten find: „„Erleuchte auch und 
leite mit Deinem Geifte die verfammelten Abgeordneten, daß alle 
ihre Beratbungen und Arbeiten in Deiner Furt, in chriſtlicher 
Eintracht und gewiſſenhafter Sorgfalt für das ungertrennlihe Wohl 
unferes Königs und ded Vaterlandes ftatthaben. Laß ihre Bes 
mühungen dazu dienen, daß Friede und Wohlftand, Zucht und 
Ordnung, Wahrheit und Gerechtigkeit, Frömmigkeit und Gottes: 
furcht unter und und unfern Nachfommen gedeihen und fortdauern 
mögen.’ Köln, den 29. Nov, 1852. Das erzbifhöflidhe 
General:Bifariat.“ 

Köln, 7. Dec. Aus zuverläffiger Quelle erfährt die K. 3., daß 
der KrankpeitdsZuftand ded Hrn. Grafen von Fürftenberg-Stamms 
heim ſich ielder dadurd; neuerdings fehr verſchlimmert hat, daß 
zu den ftarfen Bruftleiden auch noch ein fehr heftiges Schleims 
fieber hinzugetreten iſt, wodurch derjelbe jegt jehr frank darnieber 


bereitd im Quli dur Verordnung die weitere Ausführung, 


liegt. Unter ſolchen traurigen Umftänden dürfte eine völlige Wie⸗ 
derherftellung und Erftarfung, um die Reife nad Berlin antreten 
” fönnen, jedenfalls nicht vor Ablauf diefes Monats zu erwarten 
ein. — bedauern dieſes ſchwere Erkranken nicht allein für dem 
‚Hin. Grafen und feine Familie, fondern wir bedauern ed auch für 
die gute Sache, ihn nicht in der Kammer zu wiffen. 

Dreöden, 7. Dec. Den Begenftand der lebhafteften Unter 
haltung bildet hier gegenwärtig die, wie es heißt, nahe bevors 
ftehende Bermählung unferd Bringen Albert. Die Freie 
mütbige Sahjen » Zeitung bemerkte fchon, daß die kürzlich erfolgte 
Reife des Prinzen nad Prag mit diefem freudigen Ereigniſſe zus 
fommenhänge. Doc irtte fie, glaubwürdigem Vernehmen nad, 
wenn fie binzufügte, der Prinz bewerbe fh um die Hand ber 
(in legterer Zeit vielfach genannten und ald Braut ded neuen 
Kaifers der Franzofen bezeichneten) Prinzeſſin Carola von Waſa. 
Vielmehr nennt dad Gerücht mit großer Wahrſcheinlichkelt ald Braut 


des Prinzen Albert die verwittwete Etzherzo gin Elifaberh 


von Ejte (geb. am 17. Januar 1831), Tochter des Palatinus 
Joſeph von Ungarn und Wittwe jenes jugendlichen Herzogs Ferdis 
nand von Efte, der ald ein Opfer feines menfhenfreuntlihen Bes 
ſuchs in den Prager Spitälern am 15. Dec. 1849 ſtarb. Ich 
theile Ihnen diefes Gerücht eben nur ala ſolches mit. 

Karlörube. Der Würt. Anzeiger wiederholt dad Gerücht, 
daß die Prinzeſſin Marie von Kiechtenftein, Tochter des regierens 
den Fürften, mit dem Prinz» Regenten von Baden verlobt fei. 

Kajjel, 5. Dec. Der Mufeumdinfpeftor Appel fucht ders 
malen feinen Zroft in dem Verkehr mit dem Pafloer Lohr, der 
bier eine myſtiſche Gelebrität ift. 

Bien, 5. Dec. Graf Thun begibt fih heute Abends auf 
feinen neuen Poſten nad Berlin. Die biefigen Zollconferenzen 
betreffend, welche eifrig fortaefegt werden, ift. nach der heutigen 
„Preſſe“ von der Gonftituirung einer dritten Zollgruppe in 
Deutſchland (goftiob!) Feine Rede mehr, fowie denn überhaupt - 
der Gang der Verhandlung deutlich zeigt, wie man bier noch im« 
mer die Hoffnung auf eine nadträglihe, nach allen Seiten bin 
befriedigende Verſtaͤndigung aufrebt erhält. Aus — ift, 
mehreren wiederfprehenden Angaben entgegen, die beitimmte Nach— 
richt eingelaufen, daß die dortige Regierung durchaus nicht die 
Abfiht habe, aus ihrer zumartenben Stellung vor dem Abſchluß 
der Wiener Zollconferenzen herauszutreten. 

i rantreid. 

Paris, 6. Dec. Der Moniteur hat heute ſchon telegraphis 
Ihe Depeſchen aus dreißig großen Städten über die geftrige Pro— 
clamation des Kaiferthums, Ueberall bilden die Truppen und Bes 
amten den Bordergrund der Geremonie; an den meiften Orten 
nahm aud die Geiftlichfeit öffentlich daran Theil oder feuerte wer 
nigftend ein Te Deum, obgleich befanntlic der Minifter ded Ins 
nern die officiellen kirchlichen Feierlichkeiten bid zur Krönung aufs 
geihoben erklärt hatte. Zu Bordeaur und Bayonne wohnten auch 
die fremden Gonfuln der Proclamation bei. Dem Wunſche und 
eigenen Vorgange des Kaiſers entſprechend, wurde überall öffent» 
lie Wohlthätigkeit geübt. Iruppen-Paraden, Beleuchtung, öffente 
lihe Muſik, Bälle, Fefteffen und wo es möglih war, Kanonenz 
donner, fehlten ebenfall® nicht. Daß Alles in beiter Orbnung 
und unter dem Ruf: „Es lebe der Kaifer!“ von Statten gegangen 
ift, braucht faum erwähnt au werben. 

Die heute beginnende Senats: Seiflon wird etwa act Tage 
dauern, Drei Entwürfe zu Senatus⸗Conſulten follen ihr angebs 
lid) vorgelegt werden; der erjte würde die Abänderungen der Ders 
fafung, der zweite die Givillite ded Kaiferd und die Apanagen 
der Prinzen, und der dritte die Stellung eben diefer Prinzen. bes 
teeffen. — Der Commandant Boifonnet, welcher Abd = els Kader 
feit 1848 beigegeben war, wird ihn nach Bruffa begleiten. Der 
MarinesMinifter hat nach Toulon den Befehl abgeſchickt, dab dem 
Emir die Dampffregatte Orenoque von 450 Pferdefraft zur Vers 
fügung geftelle werden foll, um ihn nad Kleinäften zu bringen, 
Er wird fi mit Familie und Gefolge, im Banzen etwa 50 Pers 
fonen, zu Marfeille einfhiffen und zu Moudania am Marmoras 
Meere landen, . ’ 

Bei dem Banfette, welches die Mitglieder des geſetzgebenden 
Körpers gaben, hat man die Abweſenheit der Herren Montalembert, 
—— — Merode und vieler unabhängigen Deputirten bemerft. 

in anderes Bankett hat in der Militärſchule Statt gefunden zu 
Ehren der heiligen Barbara, der Schugpatronin der Artilleriſten. 
Ein Bataillond:Chef führte den Vorfig bei diefem Feſtmahle, wels 
ches Auffehen erregte durch den gegen das Ende audgebrachten 
Toaſt eines höheren Officierd, der den Artilleriften fagte: der 
Kaifer rechne auf fie im Auslande, wie er im Inlande auf fie habe 


zählen können. Die Wiederherftiellung des Kaiferreihes, fügte er 
binzu, ift die Wiederherftellung der natürliben Grenzen, der Gren⸗ 
zen des Mheined. Wenn man fie und nicht wiedergeben will, fo 
werden wir fie und zu nehmen wiffen, und ber Saifer rechnet das 
bei auf Euch! So jprad ein EöcadrondsChef, und wenn bie Res 
gierung auch für feine Worte nicht verantwortlich ift (die Regies 
rung fann aber ben Hrn. Escadrons-Chef für feine Worte vers 
antwortlih maden), fo zeigen jie wenigſtens, welcher Geift in ber 
Armee herrſcht. 

Barid, 7. Dec. Nach Berichten aus Madrid vom 2. Der, 
hat die Königin die Cortes aufaelöfl. Die neu zu wählenden 
Bolfövertreter find dem beſtehenden Geſetze zufolge auf den 9. März 
k. Is. einberufen. (8. D. d. Köln. 3.) 

Spanien. 

Madrid, 3. Dec. Den Gorted wird eine Abänderung der 
Konjtitution vorgelegt, wonah der Senat aus erblihen Mitglie— 
bern beftchen, die Zahl der Deputirten vermindert, ein Zenſus 
von 30,000 Realen für diefelben eingeführt und die Wahl durch 
Hoͤchſtbeſteuerte geſchehen jol. (2. D. d. R. 8.) 


Thermometers und Barometer: Stand von Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 





Sbermometer 


Decbr. nah Roͤaumur. R. rebucirt.) 
ll m - 
6 Uhr | 12 ur | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 uBr | 6 Uhr 
Morgen. | Mittags, | Abends, | Morgens.| Mittags. | Abende. 


9. | +4°5 | +5°4]-+4°8 |321”.01]321”,261321”.88 


; Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SW. — Im Allgemeinen bebedter Himmel, Sonnenblide, Vor- und 





» 


Nachmittags einige Male ein wenig Regen (10,7 auf ven N. 
Nachmittags ſtürmiſch. Abends ziemlich Heil. Im der Nacht Res 
gen: (13e",6). , 
Hochſte Temperatur: 5%, 8. Nieberfte Temperatur: 40,2. 
Mittlere Temperatur: 4,98. Mittlerer Luftorud: 321,47. 
In 37* Niederſte Temperatur: 30,0. Hoͤchſte Temperatur: 
Am 10. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —40,4. Bars 
meter: 323,26. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
ee nn nn nn nn mn ae nn 1 


Anzeigen. 


Mein bekanntes Cigarrenlager aus alten, abgelagerten Sorten 
vorzüglich zum Detäil- Verkauf eine! sehr gute Pfälzer und Na-. 
poleon-Cigarre, von 1 fl. bis 1 fl. 30 kr. per 100 Stück; ausge- 
zeichneten Quak und Varinas, alle Sorten Schnupftabak, besonders 
Amerikaner und französischen Waizen, per Pfund 24 Kreuzer, 
empfiehlt k €. H. Kellein. 

Bei Untergeihnetem find 12 Eidennugftüde, von 15 bie 22 Fuß 
Länge und 24 bis 30 Zoll mittlerer Durchmeſſer zu verkaufen. 

Ströbel, Müllermeifter in Sins. 


Eilfhundert Gulden werden auf erſte und ſichert Hypothek aufzu— 
neßmen | geſucht. Das Nähere in der Grpebition d, BI, 


Gin großer, ganz guter lederner Puppenkörper ift billig zu ber» 
kaufen. Wo? fagt die Erpedition. 


Ein Fleiſchbuchlein wurde von der Fleiſchbank bit zum Adler ver- 
foren. Der Binder wirb gebeten, eb in ber Erpebition d. BI. abzugeben. 








In ver Grau’schen Buchhandlung in Bayreuth it zu haben: 


Meyer's Univerſum. 


Feſt, keck, ſcharf in allen Zügen, die Augen trogig im eigenen Lebenkfeuer ſprühend, bald in Blitzſchlägen die eigene Gedankentwelt 
entladend, bald die Außenwelt unter der verfchiedenften Beleuchtung betrachtend, weiß der Verfaffer feit fünfzehn Jahren unter ven Ge 


bildeten aller Stände einen Leferkreit um fih zu verfammeln, fo d 
a 


Univerfum bat jept viergehntanfend Abnchmer. Alle Nach 


roß, wie ihn kein: Werk dieſer Art jemald gehabt hat. 
mungen bat ed überbauert, allen Wechfel der Meinung hat e8 über- 


Meyer’s 


fanden; Feine Prüfung und feine Leiden der Zeit haben fein Publikum gefchmälert. 
Meyer’s Univerfum, ver fünfzehnte Jahrgang, erſcheint in dreiwöchentlichen Lieferungen, von denen zwölf einen 


felbftftändigen Band ausmachen. Jede Lieferung ift mit Stahlſtichen geſchmuüdt, über deren Vortrefflichkeit das kunftfinnige Publikum längft entſchie ⸗ 
den Hat. Unſere Firma und ver ehrenvolle Muf, den unfere Kunftanftalt behauptet, bürgen für die ungefchmälerte Schönheit der Illuftrationen. 
Der ganze Jahrgang bed Univerfums Foftet im Abonnement 
2 Ihaler 24 Sgr. Kurant over 4 Gulden 48 Kreuzer rhn. (in Deiterreich 4 Gulden 48 Ar. Konv.:M;e). 
Für ein fo koſtbar audgeftatteted Buch ift dies wenig. Es iſt weniger, ald der Jahrpreis der meiften Unterhaltunge-Journale, welche man lieft, 
vergißt und felten des Aufhebens werth achtet. Wo aber Meyer’ Univerſum in gebilveten Bamilienzirkeln Gingang gefunden hat, va 
wird ed immer ein Schag für Unterhaltung und Belehrung und für Geift und Gemürh eine Bundgrube ver Erhebung bleiben. 
Allen Abonnenten des KV. Bandes fagen wir folgende Prämie zu: 
das berühmte hiſtoriſche Kunftblatt in Adlerformat: 


Napoleon mi sinn Paladinen m Feldherren 


anf dem Schlachtfelde von Eylau. 
Es ift nach dem 


weltbekannten Gemälde des Horaz Vernet in der Berfailler Gallerie 
PROFESSOR KININGER, 


Mirgliede der Wiener Akademie ıc., 
‚ : gezeichnet und geftochen worden. 


Dieſes vortrefflich aufgeführte Bild — die lehte Platte des großen Meifters, — hat einen Kunſtwerth, der den aller früberen Uni« 
verſum · Prämien um das Mehrfache überfteigt, und behält für feine Beflger befländig ein monumentaled Interefie. Alle Biguren auf 
biefer beiwunderten Tafel find Porträts voller Wahrheit und Feuer, und beim Anblick diefer Heldenſchaat wird das Wort Irbendig: 


„Grofe Kräfte verändern die Erde, große Menfchen Die Menſchheit.“ 
BCE 


Diefed Herrliche Kunftwert — das im Ladenpreife acht Thaler koftet, — wird beim Schluß des 
Bandes den Abonnenten ganz fojtenfrei eingehändigt werden. 


Ale Buchhandlungen beforgen Beitellungen. 
Hildburghanien, im November 1852.. Das Sibliographifche Inftitut. 
—— ru von H. Döreth in Bapremt. 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poſtaͤmter bes In» und 


Preis 4 ae 
an ’ 
® lähe 


Bayreuther Zeitung. E:# 











Raum einer Gpalt» 

— Jahrgang 105. Beie dt 
Sonnabend Nro. 344. 11. December 1832. 
Deutſchland. Bamberg, 3. Dec. Sämmtliche Ortsnachbarn der Gemeinde 


München, 9. Dec. Hr. v. Wendland iſt heute, nach einer 
Aubdienz bei Sr. Maj. dem König, auf feinen Geſandtſchaftspoſten 
nad Paris abyereidt. Daß derjelbe, wie es heißt, Depeſchen, 
welche auf das neue franzöfifhe Regiment Bezug haben, nad) Paris 
überbringen wird, laͤßt fih unter den jegigen Verhältniſſen nicht 
bezweifeln. Febr. v. Brüd, welcher diefer Tage von Paris zu: 
rüderwartet wurde, iſt noch nicht eingetroffen. 

Durch Rejeript des Staatöminifterrums der Juſtiz vom 24. 
Nov. werden die Schwurgerichtspräſidenten, die Vorſtände der abs 
urtheilenden Senate und die Unterfuhungsrichter angewiejen, von 
jeder an den Vorſtand eines Landgerichts ergebenden Zeugenladung, 
welche die Entfernung deſſelben von — Wohnorre über Nacht 
zur Folge hat, die dem betreffenden Landgetichte vorgefegte k. Res 
gierung, Kammer ded Innern, rechtzeitig in Kenntniß zu ſetzen. 
Gleichfalls ift von einer derartigen Ladung eines Polizelbedienſte— 
ten dem Borftande defjelben Kenntniß zu geben. 

Bayreuth, 11. Dec. Das Würtembergifhe Palais, in jeiner 
inneren eben fo reihen ald geſchmackvollen Eintichtung ſchon lange 
Gegenjtand der Bewunderung für diejenigen, welche Gelegenheit 
hatten, daffelbe zu befihtigen, wurde vorgeftern von Sr. Königlihen 
Hoheit dem Herren Herzog Alerander von Würtemberg 
fammt dem Bringen Philipp für die Dauer der Wintermonate 
bezogen. Gejtern nun hatte eine Deputation, beftchend aus ben 
— Bürgermeifter Dilchert, den Rechtsraͤthen Haß und Muncker, 

agiftrarsrath Wagner, ſowie den Gemeindebevollmächtigten Käf— 
ferlein, Feuſtel, Burger und v. Regemann, die Ehre, Sr. Königs 
lichen Hoheit die Aufwartung zu machen und Seitens der Stadtgemeinde 
Bayreuth die Gefühle der Freude darzulegen: daß Kocdtefelben 
nunmehr innerhalb der Mauern unferer Stadt ihre Wohnung aufs 
gejchlagen haben und hieran die beiten Wünfde jowohl für Se, 
Koͤnigliche Hoheit ald den durchlauchtigſten Prinzen zu Fmüpfen. 
Die Deputation wurde auf das Freundlichſte empfangen und der 
Kerr Herzog unterhielt fi längere Zeit mit berjeiben, indem er 
den reujten Antheil an den Unsernebmungen der Gommune, vor 
allem der Eifenbahn, ſodann der Gasbeleuchtung zc, befundete. Wir 
fließen mit dem Wunſche, daß Se. Königliche Hoheit — deſſen 
geniale Schöpfungskraft in der Fantaiſie ein Werk geſchaffen hat, 
welches nicht nur die jhönjte Zierde unſerer Umgegend bilder, [ons 
dern auch eines weiteren, wohlverdienten Rufes genießt, und welches 
durch die feltene Xiberalität, mit der der Yureitt gejtattet iſt, dies 
jenigen auf dad Dankbarfte gegen den fürſtlichen Beflger verpflich— 
tet, welche Sinn für Kunft und Natur haben — fi ın unjerer 
Mitte fo wohl befinden möge, daß wir jeden Winter das Glüd 
paben, Hochdieſelben in unjerer Stadt zu befigen. 


Dberngrub, k. Landg. Bamberg L, bieten öffentlich ihre ſäͤmmtlichen 
Realitäten und Grundbefigungen zum Berfaufe aus. Die ganze 
en — Bag audwandern. 

ranffurt, 9. Dee. Sea k. H. der Prinz v. Preußen i 
deſtern aus Koblenz dahier eingetroffen BI EEE 

Sranffurt, 9. Dec. Der vor Kurzem hier verhaftete und 
nah Darmſtadt abgelieferte Ordensdieb, welcher dem Bernehmen 
nad auch in mehreren Käufern unferer Stadt Gaunereien verübt 
hat, wurde geftern von Darmſtadt hierher gebracht. Bis jetzt ift 
ed noch nicht gelungen, ihn, zu richtigen Angaben über feine Perſon 
zu vermögen. Manche wollen nad feinem Dialecte vermuthen, 
daß feine Heimath am Oberrhein zu ſuchen fei. — In den hiefigen 
Arreftlocalen befindet ſich feit länger als 14 Jahren ein Andivis 
buum, welches hartmädıy alle Angaben über feine Perfon verweigert. 
Alle Schritte, Licht über feine Fpentität zu erhalten, waren bie 
jegt vergeblih, Nach feinem lithographirten Porträt glaubte eine 
auswärtige Behörde in demfelben einen aus der Haft entfprunges 
nen Mörder und Brandftifter zu erfennen, was fi jetod nad 
vorgenommener Recognition ald irrig erwies. 

Berlin, 7. Dee. Ein in der IL Kammer eingebrachter dring⸗ 
liher Antrag der Abgg. Graf v. Renard und Benoffen lautet: 
„Die Kammer wolle befpließen: dad Minifterlum zu erjuchen, eine 
Revifion der Sportelgefeggebung in der Art zu beſchleunigen, 
daß noch den jegt tagenden Kammern der betreffende Geſetzent— 
wurf vorgelegt werden fann, Motive: Billige Rechtspflege fördert 
ihe eigenes Intereſſe, erleichtert und fihert den Verlehr.“ — Ein 
definitived Wahlgefeg für die IL Kammer dürfte nad der Neuen 
Preußiſchen Zeitung in dieſer Seffion nicht eingebracht werden. 

"Wie wir äußerlich vernehmen, jagt die Neue Preußiſche Zeitung, 
hat die öſterreichiſche Megierung den bisherigen Sefandten am hie— 
figen Hofe, Frhrn. v. Brofefh=Dften, zu ihrem Gefandten in 
Rom ernannt. Hr. v. Profefh wird Berlin in Kurzem verlaffen, 
während feine Familie während des Winters hier verbleiben wird. 
Der neue Öfterreihifhe Gefandte am biefigen Hofe Graf Thun 
wird die bisher von Hrn. v. Prokeſch-Oſten innegebabte Wohs 
nung beziehen. 

Aug der Provinz Preußen, 6. Dec. Die Mitglieder 
der Freien und der beutjchefatholifhen Gemeinde haben 
bekanntlich jegt einen fchrierigern Stand ald vor dem Jahre 1848. 
Die Polizei beobachtet fie fharf und blidt weit in die Vergangens 
heit zurüd, Es iſt 3. B. in Königdberg neuerdings öfter vorges 
fommen, daß rauen, deren Ehen durch deutich = katholifhe oder 
freigemeindliche Geiftlihe noch vor dem Patent von 1847 eingefegs 
net und nicht vor Gericht erflärt worden find, von der Staatäs 





Feuilleton. 


Dntel Tom 
(Bortjegung.) 

George und feine Mutter ließen ſich hierdurch in ihren edlen Abs 
ſichten in Betreff Tom's nicht irre machen; George beſchloß ſecht Mos 
nate barauf, da er Geſchäfte in New-Orleand hatte, biefe perfönlich zu 
orbnen und zugleich Erkundigungen wegen bed armen Tom einzuziehen. 
Monate lang fuchte er vergebend; endlich erfuhr er durch Zufall Tom's 
Aufenthalt und eilte, feinen alten Freund wieder zurüd zu kaufen. 

Legree empfing ihn mürrifch und abſtoßend und erklärte George, 
er habe allerdings einen ſolchen Sklaven gekauft, aber in feinem Leben 
kein jo mifferables Gefchäft gemacht, da biefer feinen beiden beiten Skla— 
vinnen zur Flucht verholfen, Nach einigem Hin» und Herteden wurde 
George in einen Schuppen geführt, wo Tom feit jener entieglichen 
Nacht zwei Zagelang gelegen. Gr fühlte aber keine Schmerzen mehr; 
fein Körper war gänzlich abgeftumpft, er war betaͤubt und wußte faft 
von ſich ſelbſt nichts mehr, Während der Nacht waren einige von feinen 
Leidenögefährten ganz inegeheim zu ihm geſchlichen und hatten ihn ge» 
pflegt, fo gut es eben im ihren Kräften fland; fremde Thränen hatten 
das ehrliche, aber abgeftumpfte Antlig des Armen geneht, ja fogar Caſſy 
hatt⸗ ihren Schlupfwinkel verlaffen und ihm Erfriſchung gebracht. 

Us Ororge den Schuppen betrat, vermochte er fich kaum aufs 


recht zu Halten. „Onkel Tom!“ rief er, neben ihm niederknleend! 
„Dunkel Tom! Armer alter Freund!“ ... Der Arme vernahm dieſe 
Stimme, er bob leiſe ven Kopf, lächelte und ſprach mit matter Stimme 
einen Bibelverds, Thraͤnen entrannen den Augen George's, ald er ſich 
über ihn beugte. „Ich bin e8 ja, dein Fleiner George! Erkennſt du 
mich nit?" ... „Mr. George!” rief Tom, feine Augen öffnend 
und fchaute verwirrt umber, Sein Antlig verflärte fh. „Du darfſt 
nicht flerben, Tom! Ih bin ja gefommen, um dich zu kaufen!“ — 
„Sie kommen zu ipät, Mr. George!* fagte Tom leife; "im Himmel 
it es beifer, als in Kentucky! Sagen Sie meiner alten Ehfoe nicht, 
wie Sie mich gefunden, daß würde fle zu fehr ſchmerzen fagen Sie 
ihr nur, Sie hätten mich gefunden, ala ih zur Seligfeit einging. — 
Ad meine armen Kinder, ihretwegen ift mir dieß arme Herz oft ges 
broden! . . „ Bringen Sie Allen meinen Gruß, auch Mafter und 
der guten Milfts.. . ich Tiebe fie Alle fo ſehr ... Ad, Mr. George, 
wie ſchoͤn ift es doch, ein Chriſt zu ſein!“ 
Onkel Som entjchlief in George’d Armen. Im diefem Augenblid 
trat Legree ein; er ſah ven Entfeelten. — „Sat ihn ber Teufel doch 
geholt?* rief er fluchend. George fuchte fi, biefer Rohheit gegen« 
über, zu faflen, er fragte ihn, was er für ben Körper zu bezahlen 
habe? Legree erwieberte, er verkaufe Beinen tobten Nigger, George 
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anwaltſchaft in Anflageftand verfegt wurden, weil fie einen falfchen 
Namen, d. h. den Namen ihres, wie fie glaubten, ihnen gültig ans 
getrauten Ehegatten führten. Bor einigen Tagen wurde in Kö— 
nigsberg eine folde Anklage vor der Eriminaldeputation des Stadts 
nerichtd verhandelt und Lie Angeflagte unter Annahme mildernder 
Umftände wegen Führung eines ihr nicht gebührenden Namens zu 
einer Geldftrafe von 2 Thlen. oder im Unvermögenöfalle zu 24 
Stunden Gefängniß verurtheilt, 

Stuttgart, 9. Dec. Geftern ift der hieher ernannte neue 
preußifhe Gefandte Graf v. Sedendorff hier angekommen. 

Darmjtadt, 8. Dec. Einer und von glaubhafter Hand 
gewordenen Mittheilung zufolge, bat die franzöfiihe Regierung in 
Bremen 2000 Laſt Waizen (à 40 Mitr.) zur Berproviantis 
zung der Feftungen anfaufen laſſen. Ob dieß etwa mit dem 
„lempire c'est la paix® zufammenbängt, wird die Zufunft lehren. 
(Auch das, Hamburger Handlungshaus B. ©. u. Gomp. hatte 
ſchon Ende November für franzöfiibe Rechnung bedeutende Ges 
ſchaſte in Getreide abgeſchloſſen, ebenſo am 30. Nov. das Haus 
Salomon Keine bedeutende Anfäufe von Getreide gemadt, wie 
man zu verınuthen berechtigt ift, ebenfalld für franzöſiſche Rechnung.) 

Wiesbaden, 8. Dee, In diefen Tagen lief durch Fäulniß 
der Unterlage und Schabhaftigfeit einer Daube, auf der die ganze 
Kaft des Weines rubte, ein ganzes Stüd Rüdesheimer Wein in 
den Keller eines unferer erfien Hoteld, was einen Schaden von 
mindejtend 800 fl. verurſachte. ’ 

Bien, 7. Dec, Frehr. v. Brud, der heute in befonderer Aus 
dien; von Str. Maj. die Greditive zu feiner außerordentihen Sens 
dung an die koͤnigi. preußiſche Regierung empfing, wird morgen 
in Begleitung des k. k. Gefandtfhaftäfekretärd v. Dumreicher die 
Reife nah Berlin antreten. Die hierortigen Zolls und Handels— 
fonferenzen werden inzwiſchen ihren ungehinderten Fortgang nehmen. 
Die Nachricht von einer Unterbrehung derfelben während der Meihs 
nachtstage und von einer aus diefem Anlaß bevorftehenden Ferien— 
zeife der Eonferenzbevollmädtigten ift unbegründet. 

Altenburg, 8. Dec. Auf den 10. Dec. wird früb um 8 
Uhr bier eine Hinrichtung flattfinten. Der Fleiſchergeſelle Rothe 
von bier, welher, am 14. März v. J. den Handeldmann Benns 
dorf aus Gößnig, um eine von diefem ihm zur Aufbewahrung 
übergebene Summe Geldes von einigen 20 Thalern behalten zu 
fönnen, in jeinem väterlichen Baer bier duch mehrere Stichrwuns 
den im Unterleibe und am Kinterfopfe fo verlegt hatte, daß der— 
felbe nach ſechs Tagen an biefen Wunden ftarb, wird bei befchränfs 
ter Oeffentlichteit dutch dad Beil hingerichtet werden. Der Miffe: 
thäter, einige 30 Jahre alt, ift ein filtlich völlig vertorbened und 
verwilderteds Eubject und bat bis zur Stunde feine Spur von 
Neue über feine That gezeigt. 

Aus Medlenburg wird der Rationalsgeitung folgende Schil— 
derung der Eigungen der Stände gemadht: Die Landmarjcälle 
hanthaben die parlamentarifhe Ordnung mit mächtigen Stöden, 
deren Klopfen auf den Tiſch diejelbe Bedeutung bat, wie die cons 
ftitutionclle Klingel des Präfidenten in irgend einer Kammer. Der 
Marſchall mit dem Stabe ijt aber ein jo weſentliches Ingredienz 
eined medlenburgifhen Landtags, daß ich feiner nicht unermwähnt 
lajien darf. Auch müfen Sie nicht glauben, daß die Mitglieder 
figen und förmlich; bebattiren: fie fommen in zwei durdyeinanders 
gehenden Zimmern zufammen, ftehen gruppenweife in lautem Ges 


fpräde hier am Fenſter, bort am Dfen, ſprechen über Landtags: 
angelegenheiten oder entriren Wetten, reden von ihren landwirih⸗ 
ſchaftlichen Erfolgen, Pierden, —— oder ſonſtigen Gegenſtänden. 
Das Klopfen der Landmarſchallsſtäbe ruft eine augenblidlihe Paufe 
hervor, die naͤchſte Propofition wird verleſen, und wer ſich Dafür 
intereffict, drängt fid fodann an den Directorialtifch und gibt feine 
Erflärung zu Protofol, Die Stimmführer der Ritterſchaft umſtehen 
ebenfalls den Tiſch und achten darauf, daß nichta wider fie ind Proto: 
foll fomme, Sind Abjtimmigfeiten vorbanden, ſo wenden fie fih an 
ihre Genoffen, die dann für den Augenblick ihr Geſpräch ruhen 
lafjen, um nad der Abfiimmung ihre Unterhaltungen fortzufegen. 
rtanfreid,. 

Paris, 7. Dec. Der Moniteur meldet im folgenden Wot— 
ten die Anerkennung des Kaiferthums durch England: „Der Kai— 
e hat in den Tuilerieen von Sr. Ercellen; Lord Eowley das Schrei: 
en Ihrer Majeftät der Königin von Großbritannien und Irland 
empfangen, das ihn bei Sr. Kaiferl. Maj. in der Eigenſchaft eines 
außerordentlihen und bevollmächtigten Gefandten beftätint. Lord 
Cowley wurde in dem KHofwagen zur Audienz bei Sr. Mai. ges 
leitet und vom Geremonienmeifter und Gefandten-Einführer Grafen 
Bacciocchi, begleitet vom zweiten Geremonienmeifter Hrn. Feuillet 
de Conches, vorgeftellt. Se. Exc. wurde mit demfelben — 
niel wieder zuruckgeleitet“ — Das Journal des Debats berichtet: 
Zwei faiferlihe Wagen, worin ſich die beiden Geremonienmeifter 
befanden, holten Lord Eowiey in feinem Hotel ab und bradıten 
ihn bis zum Fuße der großen Treppe im Inneren des Schloſſes. 
Lord Cowley, ſowie ſaͤnmtliche Mitglieder der brittiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, waren in großer Uniform. Der Kalſer empfing fle im Throns 
ſaale.“ — Der Kaifer machte geftern Nachmittagb in Civilkleidung 
einen Spazierritt durch den Tuilericens&arten nach den elyfeeifhen 
Feldern. Begleitet war er von zwei Adjutanten in derfelben Tracht 
und zwei Lakalen. Er wurde öfterd mit Kaiſer-Vivats begrüßt. 

‚Paris, 7. Dec. Das Pays wird morgen unter der Aufs 
ſchrift „Rapolcon IL‘ den nadfichenden wichtigen Artikel bringen, 
der ald officıöfe Entgegnung auf die Bedenken der nordifhen Mächte 
wegen der Annahme des Tıreld „Napoleon IL.“ gelten kann: „Der 
Kaifer ſprach, wie Die Nachwelt fprechen wird, ald er den grofen 
Staatöförpern antwortete: „„Ich nehme beute mit der Krone ten 
Namen Napoleon III. an, weil die Logik des Volfe® mir diefen Titel 
in feinen Burufen gegeben bat, wei ihn der Senat in legaler 
Weiſe vorgeſchlagen hat und weil ihn Die ganze Nation ratifi- 
cite. Die Logik des Volkes, worauf ſich der Kaifer fo richtig 
berief, ift nichts ald der Inſtinkt der Logik von Thatſachen. Das 
Bolt mit feiner Gedächtnißtreue und mit dem Haren Bewußtfein 
feiner Gefühle hat ſchnell alled begriffen, was die Thatſachen mit 
einer unbeflegbaren Autorität feftftelen. Indem es dem Kaifer 
mit dem Namen Napoleon IM. begrüßte, ehe es ihn noch durch 
die öffentliche Abftımmung ernannte, war ed nur das allgemeine 
Echo der untrüglihen Geſchichte. Wir find von dem Qabre 1815 
dur mehr Ereigniffe als Zahre getrennt. Es ift jedenfall zweck— 
mäßig, in der an Erfahrungen und Belebrungen fo reihen Vers 
gangenheit nah dem zu forjhen, was die gegenwärtige Epoche 
intereffirt. Auf dieſe Weiſe brauchen wir nicht zu discutlten, wir 
brauchen nur zu erzäblen. Nach dem glorreihen Unfalle von 
Waterloo war Napoleon beftegt, er war aber noch nicht geftürzt. 
Es gab feine andere Regierung de facto und von Rechts we— 





möge ihn feinetwwegen begraben, wo er wolle. Der junge Mann nahm 
ſich, ohne auf Legree weiter zu achten, mehrere von den Megern, Greis 
tete feinen Mantel im Wagen aus, ließ Tom's Leiche auf denſelben 
Iegen, einen Spaten holen und erflärte Legree, che er abfuhr, er werde 
ihn vor dem Prierensrichter dieſes Mordes anklagen. — „Meinetwes 
gen,* antwortete Legree gleihgiltig, „wenn Gie Zeugen haben!" ... 
George fah ein, daß auf dem Gute fein einziger Weißer vorhanden, 
ter Zeugniß hätte ablegen können, denn Das des farbigen Blutes gilt 
ja kor ‘den Gerichtähöfen ded Südens nicht. — „Was das für ein 
Wefen um einen todten Migger ift!* ſagte Legree höhniſch. Diefes 
Wort wirkte aber wie ein Bunfe im Pulvermagazin; ver Kentudyer 
kennt feine Befonnenheit; mit einem Schlage ftredte George den Schänd« 
Tichen zu Voben und fegte dann, gefolgt vom ven Negern, den Wagen 
in Bewegung. Ienfeit® ber Grenze des Gutes gruben fle ein Grab 
und legten ven Falten Tom, in ven Mantel gewidelt, binein. 

Als Alles geichehen, und Tom's Aubeflätte mit Rafen bedeckt 
war, Eaten die Meger George, fle doch zu kaufen, fie wollten Altes 
für ihn thun, was fle vermöcdten. George aber flerfte Jedem ton 
ihnen einen DViertel- Dollar in die Hand, betheuerte ihnen, daß er 
hiezu nicht im Stande fei, und bie arınen Meger gingen mit traurigen 
Geſichtern nad dem Gute zurüd. 


Auf dem Tegteren trug man ſich feitbem mit ven abenteuerlichften 
Gefpenftergeichichten. Man erzäßlte fih flüfternd, daß man Nachts 
Schritte von der Bodentreppe herab kommen und im Hauſe umber ge⸗ 
hört habe; man verſchloß aufs Sorgfaltigſte alle Thüren, die nach 
oben führten, aber das Geſpenſt mußte entweder einen Nachſchlüſſel 
haben, oder, wie alle Geſpenſter, durch die Schlüffellöcdher ſpazieren. 
Mit einem Worte, et war räthielbaft; foriel aber war doch gewiß, daß 
in Legree's Haufe eine Geftalt in einem weißen Lafen vom Boden here 
abfam, durch das Haus ging und wieder oben verſchwand; am More 
gen waren die Thüren alle ebenio feft verſchloſſen, wie man fle am 
Abend verriegelt hatte. Legree konnte dieß natürlich nicht unbefamnt 
bleiben; er trant mehr Branntwein al fonft, fluchte wilder ale je 
und hatte Nachts die fürchterlichften Träume und Biflonen. Gr vet« 
ſchloß feine Thür, ftellte einen Stuhl gegen biefelbe, Tegte eine Piftole 
neben die Nachtlampe und werficherte, daß er ſich weder vor dem Teufel, 
noch tor feiner ganzen Sippfchaft fürchte. Aber in ver Radır hörte 
er einen Laärm über ſich, er hörte Heulen und Stöhnen, ja er fah 
eine weiße Geftalt vor feinem Bette erſcheinen, die, wie er wähnte, 
fich in das Leichentuch feiner Mutter gebüllt Hatte. Es war Coſſh 
und niemand andere. Pegree rif die Augen auf, er fah vie Thür 
aufgeben und eine Hand das Licht erlöfchen. Im einer zweiten Nacht 
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gen, als bie feinige. Ludwig der Achtzehnte war in Gent, und 
28 wird gewiß heute Niemanden einfalleu, behaupten zu wollen, 
daf Frankreich dort mit ihm war. Napoleon war daher im vols 
len Befige feiner conftitutionellen Rechte, als er zu Gunſten feis 
nes Sohnes abdanfte, den er als Napoleon I. praclamirte,’ 
Hierauf folgt der befannte Abdanfunys-Acr vom 22. Juni 1815, 
der an das franzöfifhe Volk gerichtet war, worin die Kammern 
angewiefen wurden, eine Bormundjhafts-Regierung zu Gunjten 
feined Sohnes, Napoleon Il., zu organificen. „Bing aus dieſet 
Abdanfung, wie fpäter aus der des Königs Karl X. und bed 
Herzogs Angouldme zu Bunften ded Herzogs von Bordeaux, hervor, 
daß fie nichtig war, weil die Conftitutionellen, welde die Nation 
und dad Geſetz repräfentiren, dieſelbe nicht anerfannten ? Nein! 
die Paird« Sammer, die Repräfententen-Kammer, die Armee, das 
Volk haben Napoleon II. förmlich anerfannt. 
Folgendes find die Vorlagen für den Senat: 1) Die 
‚aiferlie Familie“ befteht aus folgenden drei Perfonen: der 
Kaifer, der König Jerome, der Prinz Napoleon, defien Sohn. 
2) Die Givilfamilie des Kaiferd beſteht aus allen Sprößlingen der 
von dem Chef des Haufes Bonaparte anerfannten Ehen. 3) Der 
Staatsminifter ift Offizier des Civilſtaats der Faiferlihen Familie 
und der Givilfamilie Sr. Maj. des Kalferd Napoleon Hl, 4) Die 
öhe- der Dotation des Kaiferd zu beflimmen, ift dem Senate 
überlaffen. 5) Der direete Nachfolger des Kaiferd, der noch nicht 
ernannt iſt, hat eine Dotation von 1,500,000 51. 6) Jeder Sena⸗ 
tor erhält jährlich 30,000, jeder Deputitte jährlih 6000 gr 
Paris, 9. Dec, Der „Moniteur‘ verfündet, daß die po— 
Alitiſch Berurtheilten mit Ausnahme derjenigen, welche fid eines 
von der Moral vermorfenen Verbrechens ſchuldig gemacht, ihren 
—— zurückgegeben werden ſollen, falls ſie ſich verpflichten, 
ernerhin nichts mehr gegen bie Regierung zu unternehmen. — 
Das Kaiferreih ift nun aud von Seiten der Schweiz, Spaniend, 
Hollands und Sardiniend- oificiell anerkannt. ’ 
Parid,9. Dec. Der Entwurf der neuen fpanifhen Ber 
faffung ift in neuen Deereten nun vollftändig veröffentlicht. Die 
Gorted, die auf den 1. März berufen find, werden übrigend nad) 
dem bisherigen Wahlgefeg gewählte, und ihnen wird jene meue 
Verfaffung zur Genehmigung vorgelegt. (8. B. d. A. 3.) 
Großbritannien 
Zondon, 6. Dec. In der heutigen Abenpfigung des Unters 
hauſes theilte der Schagfanzler mit, daß der Kaifer von Frank⸗ 
reich die berubigendjten Zufiherungen über die Aufrehthaltung der 
Berträge von 1815 gegeben habe, Das mußte allerdings fo fein, 
fonft würde unfere Regierung feinesfall® mit der Beglaubigung 
Kord Cowley's am neuen kaiſerlichen Hofe fo raſch vorgegangen fein. 
— Borgeftern begab fi eine Deputation, an beren Spige ber 
Earl of Shaftesbury ftand, zu Hrn. Walpole im Minifterrum des 
mern und überreihte eine Dent- und Bittſchriftſ an die Königin 
im Intereffe des Ehepaard Mapdiai. Das Actenſtück zählt im 
Ganzen 23,172 Unterjchriften. Unter den Unterzeichnern find 21 
Unterhausmitglieder, 26 Baronets, 10 Dechanten, 8 Erzdechanten, 
9 Generale und 94 andere Offiziere, 19 Aomirale und 71 andere 
Flottenoffiziere, 321 Friedendrichter, 630 Abvocaten, 1302 anglis 
anifhe und 230 Diffentergeifilihe, 11,431 Banfierd, Kaufleute 
und Rentierd und 9894 andere Gentlemen, 








hörte er, wie dad Gefpenft ihm ein; „Komm! Komm!“ zurief, er 
fühlte, wie eine eifige Hand die feinige berübrte; er-fprang aus bem 
Bette und eilte zur Thür . . ſie war verichloffen, das Geſpenſt 
verſchwunden. 

Jeht ergab Legree ſich maßlos dem Trunke und nicht lange dar⸗ 
auf erzählte man ſich, er liege todtkrank in feinem Bette, Keiner ſei— 
ner Leute vermochte an feinem Lager auszuhalten, denn er jah nice 
ald Gefpeniter ſah ſtets die weiße Geſtalt, welche ihm „Komm! Komm !* 
zurief. Am Morgen nach jener legten Nacht fand man auch die Haud- 
thüre offen und mehrere Neger wollten in der Macht zwei weiße Ges 
falten die Allee hinab ſchweben gefehen haben. _ 

Als die Sonne aufging, befand ſich Caſſh mit ihrer Begleiterin 
vor dem Thore einer Stadt. Gie war wie eine ſpaniſche Greolin ganz 
ſchwarz gefleivet, ein Schleier verhüllte, vom Hute herabfallend, ihr 
Geſicht; Caſſy Hatte mit ihrer Gefährtin verabrebet, eine Greolin yore 
zuftellen, was bei der aufgezeichneten Erziehung, welche fle genoffen, 

Uhr nicht ſchwer werden fonnte. Die Andere fpielte ihre Dienerin. 
In der Borfladt Faufte ſich Caſſy einen Koffer und trat dann von 
Emmeline, ihrer Dienerin, und von einem Burſchen, der den Koffer 
auf der Karre fchob, begleitet, als Meifende in ein Gaſthaus. Der 
Erfle, welcher ihr hier begegnete, war George Shelby, ver bier vie 
Ankunft dr8 Dampfbootes erwartete. 





Konden, 7. Dec. In beiden Käufern zeigten die Minifter 
geftern die Seitens des engliſchen Cabinets erfolgte Anerkennung 
der Kaijerregierung in Franfreic und Xcereditirung des 
englifhen Borfhafterd bei dem neuen Kaifer anz im Unterbaufe 
Hr. Disraeclı-im Oberhaufe Graf Malmesbury. Lepterer 
war befonders ausführlid. Nachdem er an das Prinzip der auds 
wärtigen Politif Englands, jede de facto Regierung anzuerfennen, 
erinnert hatte, äußerte er: „Vielleicht hätten wir einen einzigen 
Grund zum Bedenken gehabt, allein dieſe Schwierigkeit ift durch 
den guten Sinn des Kaiferd hinweggeräumt worden. Der Aus— 
drud .„„Napoleon IL in dem Senatsconfult bätte bei der engli— 
ſchen Regierung tie Vermuthung erweden fünnen, eö handle fich 
um ein retrofpeftives erbliches Throntecht, kraft deſſen der Kaifer 
auf den franzöſiſchen Thron geſtlegen. Die Rathgeber des ges 
genmärtigen Kaijerd find aber dieſer Schwierigkeit durch eine frei— 
mũthige Erklärung begegnet, indem fie der Regierung J. brit. Maj. 
verfiherten, der Zitel beziehe ſich nur auf das hiſtotiſche Faltum, 
daß zwei Souveräne mit Ramen Napoleon dem gegenwärtigen Kaifer 
voraudgingen. Keiner von beiten ift von England anerfannt, man 
hat aber in Franfreih auch fein Erbtecht von dem erften Kaifer 
ber reflamirt, und mie Die Regierung des gegenwärtigen Kaifers 
bat diefer felbft dann in feiner Rede erflärt, daß er nun Souyerän 
durh die Stimme des Volks ſei.“ Graf Malmesbury ruͤhmte 
ſchließlich die herzlihe und offene Weife, in welcher die gegenwärs 
tige franzöfifhe Regierung bei allen Fragen England entgegenges 
fommen wäre. „Ich habe nichts als Redlichfeit und Fair play in 


- allen diefen Transactionen gefunden, nichts als Werfiherungen des 


guten Willens und Wünfde mit England eine ungetrübte Freund— 
ſchaft zu erhalten.” 

Im Unterhaufe wurden geftern die Suppfementarfredite für 
die angelündigten Verftärfungen der flotte (5000 Matrofen und 
1100 Marinefoldaten) nnd der Artillerie (2000 Mann und 1000 


« Pierde) beantragt und bewilligt, 


Rußlanı und Polen. 

Peteröburg, 30. Nov. Gerüchte über vorgefallene Treffen 
am Kaufaſus cireulirten auch bier. Ob in folge anderweitig auds 
geiprengter on dits, von Konjtantinopel datirt, oder wie fonft 
entftanden, darüber ift nichts Sicheres mitzutheilen, Nur geben 
die vielen Avancementd und Ordendverleihungen, welde fürzlich 
bei den kaukaſiſchen Truppentheilen ftattgefunden haben, der Ver— 
muthung Raum, daß jene Gerüchte nicht aller Wahrheit entbehren. 
Dificielle Berichte find indeſſen noch nicht erjchienen. — Die ruſſiſche 
Flotte im Schwarzen Meer unter Gontreadmiral Makkomos Bes 
fehl ift am 17. Nov. zu Odeſſa angelangt, Sie beſteht aus 10 
Rinienfiffen, von 84, und 120 Kanonen, ferner aus 2 Fregatten 


von 60 und 52 Kanonen, und zwei Gorbetten von 20 und 18 


Kanonen. Dieſes Geſchwader ift beftimmt, die Truppen nach ihren 
Winterquartieren auf der Krim zu bringen, nachdem fie vom Lager 
zu Woencfendf zurüdgefehet find. 
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Am 4. December d. J. kamen bei dem k. Kreis— und Stadt— 

gericht Bayreuth folgende Unterſuchungsſachen zur öffentlichen Vers 

handlung: 

1) Chriſtiane Schmidt, Schlofferäfrau von Bayreuth, wurde we— 
gen Vergehens ber Unterfhlagung, verübt an dem Stadtge— 


— 








Don ihrem Bodenraum aus hatte fie den jungen Mann genau 
beobachtet, auch geſehen, wie er Tom's Leiche fortichaffte; aus ber Un» 
terhaltung der Meger, welche fle belaufchte, war ihr auch befannt ges 
worben, in weldem Verbältsiß der junge Dann zu Tom ſtand, und 
im Vertrauen auf ihn erwartete fle jeht dad Schiff. Kein Menfch 
hatte eine Ahnung daron, daß Caſſh, die ihre von ehedem aufbewahrte 
elegante Garderobe trug, etwas Geringeret, als eine vornehme Dame 
fein könne, während fle, ihrerſeits Krankheit vorgebend, auf der ganzen 
Fahrt dad Vett hütete und ihre Dienerin mit ſich eingeſchloſſen hatte. 
Als fe vom Ned Niver in den Miſſiſippi famen, Tieß fie ſich wieder 
jehen und George flug ihr vor, mit ihr eine Kajüte zu nehmen; ber 
junge Mann fühlte nämlich große Thellnahme für die Leidende und bot 
Alles auf, ihr die möglichfte Bequemlichkeit zu verſchaffen. Caſſh ſaß 
jegt viel auf dem Werbe, fie af an der Tafel und erregte ald große 
Dame Auffchen. 

In George waren von dem erften Nugenblid an, wo er fie ſah, 
merkwürdige, dunkle Erinnerungen aufgeftiegen, er konnte nicht umbin, 
fie fortwährend anzufhauen. Dich beunruhigte Gaffy, und fie entdeckte 
ihm, ganz auf feinen Edelmuth vertrauend, ihre Lage. George, der 
natürlich Legree von ganzer Seele verabſcheute, bot ihr bereitwillig feinen 
Schut und fo wurde die Meife fortgeſeht. 

(Scplup folgt.) 
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richts⸗ Erpeditor Brenfmann, dermalen zu München, zu 

21 Tagen einfaben Gefängniß verurtheilt. 

a. Eliſabetha Motfhenbacer, ledige Taglöhnerin, b. Bars 

bara Hader, ledige Taglöhnerin, c. Margaretha Thleret, 

verheirarhete Taglöbnerin, fämmtlid von Nitenplo®, wurden 
wegen Vergehens des Funddiebſtahls, verübt an Kaufmann 

- Zangenfeld von Karldhafen in Kurheffen, die erfte und dritte 

au 15 Zagen doppelt gefhärftem Gefängniß, die zweite Angefchuls 

bigte zu 21 Tagen einfach gefhärftem Gefängniß verurtheilt. 

Sofeph Hofmann, Webergefelle von Marktleugaft, wurde 

wegen Vergehens der Unterfhlagung, verübt an dem Fabrifans 

ten Michael Hahn in Altenkundftadt, zu 21 Tagen einfach 
aefhärftem Gefängniß, 

4) Maria Schmidt, Zaglöhnersfrau' von Funfendorf, wurde 
wegen Vergehend des Diebftahld, verübt an dem Kaufmann 
Friedrich Eberdt in Greußen, zu einem Monat einfachen 
Befänanif, . 

5) Garl Rogler, Müllermeifter von Dünfelfammer, wurde mes 
gen Vergehens der Amtschrenbeleidigung, verübt an dem Stadt⸗ 
magiftrat Wunfiedel, bei geminderter Zurechnungsfähigfeit zu 
14 Tagen einfach nefchärftem Gefängniß verurtheilt. 

Am Montag den 6, Decbr. d. 58. find bei obengenanntem Ges 
richte in Öffentlicher Verhandlung zur Aburtheilung gebracht worden: 

1) a. Margaretha Eibenmüller, Müllerötohter von Sendels 
müble, wegen Verbrechens der Tödtung im Mutterleibe und 
Abtreibung der Leibesftucht, b. Barbara Wieöner, ledige 
Taglöhnerin von Unterfhöllenbah, wegen Berbrechen® der Tod⸗ 
tung im Mutterleibe und Abtreibung ber Leibesftucht, c. Jo⸗ 
bann Georg Seibold, lediger Taglöhner von Unterrüffelbad, 
wegen Gehülfenfhaft II. Grades zu obigem Berbrechen, wurde 
bie erfte und zweite Angefchuldigte, jede zu vier Jahren Arbeitss 
baus, der dritte Angejhuldigte zu einem Jaht Arbeitshaus, 

2) Katharina Hofmann, ledige Dienftimagd von Enchenreuth, 
wegen Verbrehend bes ausgezeichneten Diebftahld, verübt an 
der Hauslehrerin Sophie Robert, beim fol, Defan Bäums 
ler in Thurnau, in contumaliam zu vier. Sabre Arbeitshauds 
ftrafe verurtbeilt, 
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Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 
N Barometer 


1 Thermometer 
Dechr. nah Reaumur. (Stand * er an auf 0° 
1852. - . 


6 ufr | 12 Ur | 6 Uhr | 6 Ur | 12 UBr | 6 Uhr 
Morgen. | Mittage. | Abends, |Morgens.| Mittags. | Abends. 
10. [| +4°%,4 | +7°,1 {46° 5 |323%,26|323°,931324,45 
— — —— —— — — — — —ñ — — — — — 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SW. — Bedecdkter Himmel. Morgend feiner Regen (00,5 auf ven IN. 
Hochſte Temperatur: 79,7. Niederſte Temperatur: 440,4. 
Mittlere Temperatur: 469,2. Mittlerer Luftorud: 324,01. 
u u Niederfte Temperatur: 39,3. Hoͤchſte Temperatur: 
Am 11. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 439,4. Baro- 
meter: 325,19. ; 
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Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
en ——— 
Deffentlide Betanntmahnng. 
(Die Uebelein’sche Stiftung betreffend.) 
Im Jahr 1489 verorbnete eine hiefige Bürger&frau, Namens Adels 
Heid Oürtlerin, geborne Uebelein, per lestamentum: 
„daß der jedesmalige Aeltefte von dem Gefchlechte der Uebelein 
son einer dahier in ber untern Au befindlichen Witfe, die Grünerin, 
Schwertfegerin und Nürnbergerin genannt, bie Nugniefung haben folle,* 
Da der letzte Nutznießer diefer Wiefe, ver Maurergefelle Johann 
Leonhardt Uebelein zu Rothenburg an der Zauber, verftorben if, 
fo wird die Uebelein' ſche Stiftung zur Bewerbung unter ben allens 
Talld vorhandenen Prätendenten binnen drei Monaten präflufiger Friſt 
mit dem Bemerken ausgeſchrieben, daß berjenige, welcher ſich um vie 
fragliche Stiftung bewerben will, nicht allein feine Verwandtfchaft mit 
der Stifterin gehörig nachzuweiſen, fondern auch fein Alter durch Veis 
bringung legaler Zeugniffe ad Acta zu bocumentiyen hat. 
Bayreuth, am 29, Norember 1852. 
Der Stabt- Magiftrat. 
Dilchert. 








hieſige Kinder-Rettungsanſtalt beſtimmt. 


Bekanntmachung. 

Die Oekonomie-Commiſſton des königl. 5, Chevaufegerd - Megi- 
mente (Reiningen) kauft mehrere zum Gavallerie-Dienfte taugliche, nicht 
über 5} und unter 44 Jahre alte Pferve an, und Fönnen dieſelben 
jeden Wochentag von 10 bis 12 Uhr auf dem Plage vor dem Schiefer- 
bau vorgeführt werben. 

Die Ankaufsbeningungen werben beim Ankaufe befannt gemacht, 

Bayreuth, ven 2. Detember 1852, 


Befanntmadhung. 

In der Nachlaßſache des ſchwachſinnigen Johann Nikolaus 
Bayer von Mainleus wurde heute vom unterfertigten Gerichte era 
fannt, daß: 

1) ver refignirte k. Pofterpevitor Johann Philipp Bayer zu 
Weißenftadt, geboren am 18. April 1779 zu Mainleus, in ben 
Befig des gefammten Nachlaſſes zu ſetzen, und 

2) den übrigen Erbidhaftsprätendenten bie Austragung ihrer ver— 
meintlihen Anſprüche auf den Nachlaß dem Clvilprozeß norjite 
behalten ſei. 

Dich wird mit Bezugnahme auf das Ausichreiben vom 18. Sep— 
tember 1852, in Mr. 268, 277 und 285 diefed Blatte® mit dem Be— 
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß, wenn binnen 30 Tagen 
ein Rechtemittel dagegen nicht einlangt, das Erkenntniß nach Ablauf 
biefer Friſt jofort in Vollzug gefegt werden wird. 

Culmbach, ven i. December 1852. 

Königliches Landgericht. 
v. Loͤwel. 
c. Wunder. 





Anzeigen. 

Unterzeichnete empfiehlt zur bevorſtehenden Weihnachtszeit alle Sor« 
ten Weizen: und Roggen: Kunjtmehl und Gries zu ven 
billigften Preijen. ' 

Johanna Ströbel in ver breiten Gaſſe. 


Feinſten Gamphin bei 
Fr. Gißenbeiß. 


Wilhelm Friedmann 
empfiehlt fein Lager ton allen Sorten feinen weißen, braunen, Maeronen, 
Thorner Magens, Achte Baſeler und Brankfurter Lebkuchen, Wacht ſtöcke, Ker- 
zen und verſchiedene andere Wachsgegenſtaͤnde, feine Liqueure, Punſch- 


E.rhenerung. 
Am Sonntag den 12. d. Mes. 
R mujlkaliiche Abendunterhaltung. 


J Bitte. 

Herr Muſiklehrer Sartor hat den halben Netto-Ertrag bed auf 
ben 18. d. Mid. von ihm verheißenen Gongerted wohlwollend für die 
Möchte dich allen biefigen 
Kunftireunden doppelte Aufmunterung fein, den umgebenden Subſtri— 
bentenliften recht zahlreiche Unterzeichnungen zuzuwenden! Wir erlauben 
und, infländigft darum zu bitten. 

Bayreuth, 10. Deeember 1352. 

Im Namen ded Jean Paul« Vereins» Ausihuffes. 
Pfarrer Hopf. 


Pelzwaaren in schönster Auswahl 
und zu den billigsten Preisen bei 


J. Wertheimber. 


Eine Kleine Mineralien Sammlung ift billig zu verkaufen und in 
diefer Zeitungd» Erpebition zu erfragen. 

€3 wird babier ein Quartier mit 3 beigbaren Zimmern, 2 Kam ⸗ 
mern, mit Küche, Keller und Wafchgelegenheit auf der Sonnenfeite auf 
Lichtmeß zu mierhen geſucht. Auskunft hierüber ertheilt die Redaktion. 


In dem Wohnbaufe auf dem meuen Schloßplahe Nr, 349 und 
zwar im Hintergebaͤude über eine Treppe vom Hofe aus iſt von Lichte 
meh künftigen Jahres an ein Quartier, beftchend aus 5 Beizbaren Zime 
mern, einem Kabine, Küche nebſt Hausplap, Holzlege und Keller zu 


vermiethen. 
Exve von H. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poſtaͤmter des In« und 
Auslandes. 


Vayreuther Zeitung. 


Jahrgang 105. 


Preis für den Jahr⸗ 
ang 6 fl., balbjähr« 
ich 3 des vierteljähr» 
lich 1 fl. 30 fr. Anfer 
tionsgebühr für den 
Raum einer Spalt 
Zeile 4 fr. 





. Sonntag 





Nro. 


345. 


12. December 1852, 








- Deutfhlanpd. 

Münden, 10. Dec. Das k. Staatöminifterium des Innern 
für Kirchen- und Schule: Angelegenheiten bat unterm 15. v. M. 
betreffö der Verebelihung der Stullchrer folgende höchſte 
Entirließung erlaffen: „Das Geſetz vom 24. December 1849, 
die Ernänzung des revidirten Geſetzes über Anfäßigmahung und 
Verebelibung bezüglich der Sculichrer betr.” (Gefegblatt 1849, 
Stüd 7, ©. 45) verleiht jedem wirklichen Schullehret, welder in 
diefer Eigenſchaft drei Dienftegjabre zurüdgelegt hat, die Anfäßige 
feit mit allen ihren gefeglihen Folgen am Anjtellungsorte, Hins 
fihtlib der Verebelihung folder Schullehter iſt ſonach den Ge⸗ 
meinden das Erinnerungsrecht eben jo gut entzogen, wie bezüglich 
der definitiv amgeftellten Staatsdiener. Für den dreijährigen Zeitz 
raum, welcher von der Anjtellung eines wirklichen Schullchrers bis 
ju feiner gejeglichen Anfäßtgkeit verfließt, bat das ermähnte Geſetz 
feine VBorforge getroffen. Für diefen Zeitraum haben daher auch 
jegt noch die nicht aufgehebenen Beſtimmungen in Anwendung zu 
fommen, vermöge welder die wirklichen Scullehrer als ſolche oͤf⸗ 
fentlihe Bedienftete zu betrachten find, deren Verehelihung zwar 
dem gemeindlihen Rechte der Erinnerung, nicht aber demjenigen 
des entſcheidenden Widerſpruches ausgejegt iſt. (Ziffer 20 der 
VollzugssPBorfchriften vom 11. März 1837 zum revidirten ‚Bes 
fege über Anfäßigmahung und Verehelichung vom 1. Juli 1834, 
Döllingers Verordnungen: Sammlung, Band XI. Seite 130.) 
Die fernere Anwendung diefer Beftimmuny iſt deßhalb ald eine ger 
feglich berechtigte zu erachten. Gleichwohl erfheint es als im Ins 
terejfe der Gemeinden begründet, von derjelben einen moͤglichſt jels 
tenen Gebrauch zu machen, nachdem den Schullchrern durd das 
eben erwähnte Bejeg vom 24. Dec. 1849 der früher nicht beftanz 
dene Bortbeil eingeräumt wurde, durch Die unſchwere Erfüllung 
der geſetzlichen Borbedingung ſich dem früher unvermeidlichen (rs 
innerungsrechre der Gemeinden zu entziehen, den Gemeinden aber 
hiedurch eine fie in manden Fallen ihügende Befugniß entzogen 
ift. Im Uebereinftiimmung mit dem k. Staatsminijierium des Ins 
nern ergebt daher an ſämmtliche Kreisrenierungen, Kamınern ded 
|unern, dieffeits des Rheines der Auftrag, den Schullehrern ihrer 
Bezirke die zu ibrer Verchelihung nothwendige bienftlihe Bewilli⸗ 
gung nur dann zu erteilen, wenn fie die zur Erlangung der Ans 
fäßigfeit in einer befiimmten Gemeinde erforderliche Zjährige Dienfts 
zeit zurüdgelent haben. Diejenigen Fälle, in welden eine Aus— 
nahme von Liefer Fünftig allgemein zu beobachtenden Vorſchtift als 
angemefjen erjcheint, find unter entſprechender Begründung zur 
Kenntnif des unterzeichneten Staatsminifteriums zu bringen, wels 
ches nach vorgängigem Benehmen mit dem £. Staatsminijterıum 
des Innern hierauf Entſchließung erlaffen wird.’ 

Bapreuth, 12. Dec. Gejtern Abends um 7 Uhr fand ein 
folenner Fadelzug ftatt. Er wurde zu Ehren des Herrn Herzogs 


Alerander von Bürtemberg aus dem gleichen Grunde vers 
anftaltet, aud dem Tags zuvor eine Deputation der ftädtifchen Cor— 
porationen ıhre Aufwartung madte. Se. königliche Hoheit bat 
durch die jortwährenden Arbeiten, die ſowohl auf dem Luſiſchloſſe 
Fantaifie, ald auch in neuefter Zeit im biefigen Palais ftattbatten, 
dag gewerbliche Leben unferer Stadt nicht nur in materieller, fons 
dern in. artiſtiſcher Beziehung in einer Weiſe gefördert, daß 
die Öelegenheit, Sr.fönigl. Hoheit den Ausdrud des Dankes bier 
für darzubeingen, bei dem Anlaß des erftmaligen Bezugs des 
hiefigen Palais von einer fehr großen Anzahl Bürger (ed waren 
über 300 Fackelträger) freudig benugt wurde. Diefelben hatten 
aus ihrer Mitte die Herren Conditor Degen, Gerbermeifter Martin, 
Bebermeijter Steininger sen, Mefjerfchmienmeifter Neuner, Webers 
meifter Thiemer, Bädermeijter Künneth, Müllermeifter Seb. Dörn⸗ 
böfer und Schreinermeifter Zimmermann jun. gewählt, welche, nach— 
dem die Aufftelung vor dem Würtembergijchen Palais beendet war, 
die Ehre hatten, St. fünigl. Hobeit die danfbaren und ehrfurchts— 
vollen Sefinnungen des hiefigen Gewerbeſtandes darzulegen. Dieje 
Deputation hatte ſich gleichfalls eines fehr gnädigen Empfangs gu 
erfreuen und efhielt von Sr. königl. Hoheit den Ausdrud ded Dans 
fed für die bewiefene Aufmerkjamleit und die Berfiherung, daß 
feine Stadt ihm einen angenehmeren Winteraufenthalt biete, als 
Bayreuth. Die Feier, während welcher zwei Muſitkorps abwech— 
ſelnd fpielten, war vom jchönften Wetter, das der December brins 
gen fann, begünftiget und machte einen impoſanten Eindrud, 

(Eifenbabnunfall.) In der Nacht vom 9. auf den 10. 
Dec. wurde auf der Eijenbahn zwiichen Gunzenhauſen und Nörds 
Imgen einem Zofomotivführer von der Mafchine der Fuß weggeriſſen. 

Berlin, 9. Dee. In der heutigen Sigung ber I. Kams 
mer erflärten vor-der Bornahme der Bereidigung ſechs Fatbos 
liſche Geiſtliche, „in ihrer Eigenſchaft als Fathelifhe Geiſtliche, 
daß fie feinen Anjtand nehmen, den vorgeichriebenen Eid auf die 
Verfaſſung zu leiften, in der Borausfegung, daß aus demſelben 
Nichts gefolgert werben kann, was den unveräußerlichen Rechten 
ber Kitche zuwider wäre. — Eine fehr große Anzahl von Mit: 
gliedern, an der Spige derfelben Abg. Harkort, legte einen Ge— 
jegentwunf, die Grunpdfteuer betreffend, vor. 

Der vom Minifter ded Innern der L Kammer zur Berathung 
und Beihlußnahme unterbreitete Gefegentwurf, die Aufhebung der 
Gemeinder, Kreide, Bezirls- und Provinzialordbnung betrefs 
fend, lautet: 

Wir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ic. 2c., verordnen, unter Zujtimmung beider Kammern, 
was Jolgt: Art. 1. Die Gemeindeordnung für den preußiſchen 
Staat vom 11. März 1850, ſowie die Kreise, Bezirfd: und. Pros 
dinzialordnung für den preußiſchen Staat vom 11. März 1850, 
nebjt Dem Sefege vom 24. Juli 1848 werden aufgehoben. Art, 2, 


Fenilleton. 


DOntel Tom. 
(Bortfegung.) 

In der anſtoßenden Gajüte befand fih eine Dame mit dem fran» 
zoͤſiſchen Namen ve Thour, die mit einer Meinen niedlichen Tochter von 
enwa 12 Jahren reifte; eine Unterhaltung mit diefer Dame war natürz 
lich unvermeidlich; fie erzählte, daß fie früher in Kentudy gelebt und 
fragte nach Diefem und Ienem, unter Anderm aud) nach einem Manne 
Namend Harry, der, wie fle wife, in George's Nachbarfchaft wohne. 
George bejahte Died und die Dame fragte ihn, ob er nicht von einem 
jungen Mulatten George gehört habe. Der junge Mann erzählte ihr, 
daß diefer Mulatte eine Dienerin feiner Mutter geheirathet, oft zu 
ihnen gefommen, aber nach Kanada entfloben ſei. — „Gott fei gelobt!“ 
tief die Dame gleichſam erleichtert und Ihränen der Freude traten in 
ihre Augen. „George Harris ift mein Bruder * fagte fie zu dem ers 
ftaunten jungen Shelby; „ich wurde nad dem Süden verkauft, ald er 
noch Knabe war, und Fam zu einem gutherzigen edlen Manne, der mid) 
mit nach Weſtindien nahm, mir vie Freiheit gab und fidy mit mir ver 
mäßlte; da er vor Kurzem geftorben, fo reife ich hierher in der Abe 
ſicht, meinen Bruder 108 zu kaufen.“ — „IK hörte ihn allerdings oft 


ton einer Schweſter Namens Emilie ſprechen,“ ſagte George Shelby. 
— „Diefe Schweiter bin ih!... Doc fagen Sie mir, was ift jenes 
für ein Mädchen, daß er heirathete?“ — George mußte für Eliga nicht 
genug des Lobes und erzählte der Fremden, wie ſein Water fie einft 
auf feinen Meifen gekauft habe; fie fei damals 9 Jahre alt und aufer- 
ordentlich ſchoͤn geweſen; fein Vater habe der Mutter nie. fagen wollen, 
wie viel er für Eliza gezahlt, mach feinem Tode aber habe man den 
Kaufbrief gefunden, aus welchem hervorgegangen, daß er einem Mr, 
Simmons eine enorme Summe für dad Mädchen bezahle, wahrſcheinlich 
wegen ihrer Schönheit. 

Bei dem Namen Simmons mar Eaffy zufammengefahren, die biß- 
ber mit dem Rücken nady George gewendet dageſeſſen. — „Großer 
Gott!” rief fle aus und ſank ohnmächtig zurüd. Als fie wieder zum 
Bemußtein Fam, brach fie in lautes Schluchzen auß.... Vielleicht kön— 
nen unter unfern Leſern die Mütter uns fagen, woran Gaffy dachte; 
fie dankte Gott für feine Barmherzigkeit, mit der er ihr die Hoffnung 
gab, ihre Tochter noch einmal wiederzuſchen. 

Wir kommen jegt an das Ende unferer Erzählung. Mit dem ' 
erwähnten Kaufbrief verfehen, reifte Gaffy nebft der Drau de Thour 
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Die frühern Gefege und Verordnungen über die Landgemeinde— 
verfafjungen in den ſechs öfllihen Provinzen, über die Städtevers 
faffungen in Neuvorpommern und Rügen, forwie über die Kreids 
und Provinzialverfaffungen in fämmtlihen Provinzen der Monars 
die, werden, foweit fie durch die im Art. 1 erwähnten Geſetze 
bereits befeitigt find, wieder in Kraft gefegt. Art. 3. Zur Forts 
bildung diefer Berfaffung (Art. 2) follen befondere provinzielle Ges 
fege erlaffen werden. Art, 4. Städteortnungen follen: 1) für 
die ſechs öftlihen Provinzen der Monarbie, mit Ausſchluß von 
Neuvorpommern und Rügen, 2) für die Provinz Weftrbalen er: 
neben. Art. 5. Eine Landgemeindeordnung foll für die Provinz 
Weſtphalen, und eine Gemeindeortnung für die Rheinprovinz ers 
faffen werden. Webergangsbeftimmung: Art. 6. In denjenigen 
Gemeinten, für welche die in den Art. 4 und 5bezeichneten Se: 
fege ergeben follen, bleibt bis zum Erlaß der legtern die Gemeinde: 
ordnung vom 11. März 1850, wo foldye bereits eingeführt ift, in 
Kraft. Urfundlidr ıc. 

Der Gefegentwurf über die Bildung der I. Kammer lautet: 
Art. 1. Die Art. 65, 66, 67 und 68 der BVerfaffungsurfunde 
vom 31. Fan. 1850 und das interimiftifdhe Wahlgefeg für die Wahr 
len zur I. Kammer in den Fürftentbümern KHobenzollern vom 30. 
April 1851 treten mit dem 7. Aug. 1853 außer Wirffamteit. Art. 

2. Bon diefem Zeitpunfte an wird die I. Kammer durch königl. 
Anordnung gebildet, Diefelde wird zufammengefegt aus Mitglies 
dern, welche der König mit erbliber Berechtigung oder auf Le— 
bendzeit beruft. 

Der Gefegentwurf über die Veränderung der Beriodicität 
der Kammern lautet: Art. 1. Die Art. 73, 76 und 90 der Ders 
faffungsurfunde vom 31. Jan. 1850 werden aufgehoben, An die 
Stelle der bezeichneten Artikel treten folgende Beftimmungen: Art. 
2. Die Kammern werden durch den König regelmäßig je um das 
andere Zahr im Monat November, und außerdem fo oft ed die 
Umftände erheifhen, einberufen, Art. 3. Alle Einnahmen und 
Ausgaben des Staats müfjen für je zwei Jahre im Voraus vers 
anſchlagt und auf den Staatsbaushaltsetat gebracht werden. Letz— 
terer wird alle zwei Sabre durch ein Geſetz feiigeftellt. Artikel 4. 
Die Legielaturperiode der IL. Kammer wird auf 6 Jahre gran 


Berlin, 9. Dec. Aus Floren, find über den Zuſtand des 
Madiarihen Ehepaares betrübende Nachrichten bier eingelaufen. 
Roſa Madiai fell ſehr leidend und namentlih in großer Sorge um 
ihren Mann fein. Madiai felbjt iſt bettlägerig und in franfhafter 
Angſt vergiftet zu werden, er darf feit einiger Zeit gar feinen 
Bejuh mehr empfangen; alle Maßregeln der Strenge find gegen 
ihn verfchärft worden. in gewiſſer Guarduccl wurde verhafter, 
weil man eine Bibel und einige Tractate bei ihm fand. — Die 
Unterhantlungen zwiſchen dem biefigen und dem Miener Cabinet 
werden fofort bier und in Wien zugleich beginnen. Iſt eins 
mal das erfte Eis gebroden, wird ‚Hr. v. Brud, den man in 
der nächfien Woche bier erwartet, tag übrige thun. 

Kafjel, 9. Dec. Die fhon mehrfah erwähnte Angelegen— 
beit der biefigen Bürger und Wirthe, denen man die Konzeſ— 
fion zum Betriebe ihres Geſchäftes entziehen will, ift in ein neues 
Stadium getreten. Dem Stadtrathe ift nunmehr bei zwanzig Thlr. 
Strafe für jedes einzelne Mitglied aufgegeben worden, den Bes 
ſchluß der Regierung binnen drei Tagen auszuführen. Man glaubte 
feither, daß man die Erefution der Maßregel auch felbft, Seitens 
ter Staatöpoligei, vollführen würde, 


Belgien 
Brüffel, 9. Dec. Hier üt dad Gerücht verbreitet, mit 
Frankreich fei ein provijoriiher Handelds Vertrag abgeſchloffen. 
(2. D. d. K. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 7. Dec. Der Senat hat geſtern die Mittheilung 
zweier SenatussGonfulte entgenengenemmen. Das erfte bezieht 
fib auf Abänterungen der Berfaffung, das zweite auf die Givillifte 
und die Dotation der Krone, fowie auf die Stellung und Datas 
tion der Mitglieder der faiferliben Familie. Das die Verfaſſung 
betreffende ScnatussGonfultum bezwedt hauptjächlih die Ausdebs 
nung ber Vortechte des Kalfers und die Verminderung der Ger 
walt des gefeggebenden Körper, Die Bedeutung des geſetzgeben— 
den Körpers ſoll dadurch geihwädt werden, daß man ihm den 
Einfluß auf die Finanzen entzieht. Die Hauptbeflimmungen dies 
je8 Senats Gonfultums find folgende: Alle gemeinnügtgen Ars 
beiten fönnen von dem Kaifer deeretirt und autorifirt werden. 
Die vom Kaifer abgeſchloſſenen Handelds Verträge haben Befeped: 
kraft. Das Budget, das einzige Gebiet, auf welchem der geſetz⸗ 
gebende Körper durch Erörterung der Ausgaben und durch Merz 
werfung der einzelnen Ausgabe- Rubriken (chapitres) eine gewiſſe 
Unabhängigfeit zeigen fonnte, foll kinfort nicht mehr in der Art 
erörtert werden, daß über jede einzelne Rubrif abgeftimmt wird. 
Man wird vielmehr ein ganzes Minifterial-Departement nah dem 
andern in einer Abjtimmung zufammenfaffen, fo daß die Verwer— 
fung einer einzigen Rubrik die VBerwerfung aller in daß betreffende 
Veinifterium einſchlagenden, Auägaben mit ſich bringen würde, Die 

oͤhe der verjbiedenen Ausgabe: Poften bejtimmt der Kaifer; nur 
für das erfte Dal wird die Zuſtimmung des Staatdratbes in Anz 
ipru genommen. Die Mitglieder des gefeggebenden Körpers er=- 
halten für die ganze (dreimonatlihe) Dauer der Seffion 6000 Fr. 
Den Haupt» Prorofollführern und den Präſidentſchafts- Sekretär 
(ed find dies Feine Mitglieder des gefegnebenden Körper) wird 
ein Schalt von 8000 bis 9000 Fr. auszeſetzt. Gin Gleiches gilt 
von dem Quäftur-Sckrerär. Der für die Deffentlichfeit beftimmte 
Sitzungsbericht wird, ehe die Zeitungen ihn erhalten, einer aus 
dem Präſidenten des geſetzgebenden Körpers und den Präſidenten 
der enzelnen Abtheilungen gebildeten Commiſſton vorgelegt. 

Paris, 8. Dec. Der Momieur zeigt in folgenden Morten 
die Anerkennung des Kaiſerthums durch Belgien an: „Der Kaifer 
bat in den Tuilerieen von Hrn, Firmin Rogier das Schreiben Sr. 
Maj. des Königs der Belzier empfangen, das ihn bei Sr. faiferl. 
Maj. in ter Eigenfbaft eines außererdentlihen und bevellmädtige 
ten Botſchafters bejtätigt. F Firmin Rogier wurde in einem 
Hofwagen zur Audienz bei Er. Maj. geleitet und vom Ceremo— 
nienmeifter und Geſandten-Einführer, Grafen Bacciochi, begleitet 
vom zweiten Geremonienmeijter, Herrn fyeuillet de Conches, vorge⸗ 
ſtellt.“ — Ein vom 2. Dec. ‘datieted Dectet verfügt, daß in Bus 


‚funft die Golds, Silber- und Kupfermünzen mit dem Bildniffe des 


Kaiferd geprägt werden follen.. Auf der einen Seite werden fie 
die Worte tragen: „Napoleon IIL, Empereur“, und auf der anderen 
die Worte: „Empire Frangais.* — Die mit den finanziellen und 
gewerblichen Fragen beauftragten Redactoren der HauptsJournale 
von Paris haben eine Zufammenfunft acbabt, worin fle einander 
verfprochen haben, "derartige, mit den erniteften Folgen jufammens 
bangende Gegenftände nur nad vorheriger mündliher Discuffion 
Öffentlich zu beſprechen. 





nah Ganaba, Hier fanden fie in Amberjiberg einen Milftonär, bei 
welchem George und @liza bei ihrer Landung in Ganada eine Zuflucht 
gefunden, und durch feine Hilfe gelang es ven Meilenten, die Heine 
Bamilie in Mostreal aufzufuchen, wo George und Eliza ſeit fünf Jah— 
ten ‚in ber Breibeis lebten und wo George ald Mafdinemarbeiter hin— 
längfichen Unterhalt verdiente. Der Eleine Harry war zu einem hüb- 
ſchen Knaben herangewachſen und hatte inzwiſchen noch ein Schwe= 
fterchen bekommen. R 

Die Heine Famille ſaß eined Abends gemürhlih in ihrem Häud« 
den in der Vorftadt, ald ed plöglic an die Ihür klopfte. Eliza öffnete 
und empfing mit freudiger Meberraihung den waderen Pfarrer von 
Amberfiberg, dem zwei fremde Damen folgten. 

Der brave Mann hatte fich unterwegs einen Plan entworfen, wie 
er George und Gliza es nach und nad beibringen wolle, wer jeine 
Begleiterinnen jeien, Mavame de Thour aber vercitelte ihm dieſen Plan 
ganz und gar, fiel George um den Hald und fragte ihn leidenſchaft- 
lid, 06 er denn feine Schweiter Emilie nicht wieder erkenne. Auch 
Gafig drückte ihre Tochter Eliza an ihre Bruft und ſchon nach drei 
Tagen war mit ihr ‚eine foldye Veränderung vorgegangen, daß man 


‘ 


fie kaum noch zu erfennen im Etanbe war. Der Ausdruck permanen- 
ter Verzweiflung, welcher font auf ihren Zügen lag, war einer fanften 
Zufriedenheit gewichen, fie war glüdlich und trug triumphirend Eliza's 
Töchterchen in ihren Armen. George’? Schweſter erflärte diefem, daß 
iht Gatte ihr ein bedeutendes Vermögen binterlaffen und fle dieſes 
mit ihrer Familie theilen wolle. Als jie George fragte, wie fie ihn 
am beften unterftügen Fönnte, antwortete er ihr: „gib mir Erziehung, 
Gmilie, dieſe war fletd der Wunſch meined Herzens; alles Uebrige 
werbe id) dann felbft hun! . . . Man beſchloß jegt, die ganze Bamilie 
folle auf mehrere Jahre nach Branfreich reifen, und Gmmeline, Gafiy's 
Dienerin, fle begleiten. Dieb geſchah und auf der Meife hatte Gmmeline 
fogar das Glül, daß ſich einer ver Schifftlieutenantd in ſie verliebte, 
defien Gattin fie dann auch mach der Ankunft im Hafen wurde. 

Vier Jahre lang hielt George ih an einer franzoöſiſchen Univerfi- 
tät auf, 6iß die politiihen Unruben Frankreicht ihn veranlaßten, wie- 
ver nach Amerika zurüdzufchren; er ging mit feiner Famille nach 
Liberia, wie er felbit fchrieb, wicht um in ein Elyflum zu gehen, fon« 
dern um zu arbeiten, zu wirken und dann zu flerben. 

Caſſh fand auch ihren Sohn wieder. George Shelby Hatte «6 


1289 


PBarid, 8. Dee. Man lief im Eonftitutionnel: „Die Mächte, 
welde das Kaifertbum ſchon anerkannten, haben fih nicht auf bie 
bloße Acceptirung einer Thatſache befhränft, fondern fie baben dem 
Staats Oberhaupte die freundfhaftlihften Verſicherungen 
überbringen laſſen. Das Kaiferrbum nimmt nicht bloß auf dem 
eines leichten Einvernehmens (entente facile) und eined gegenfeis 
tigen Vertrauens unter den europäijben Monardieen Plag. Wir 
brauchen bier bloß an die Sprache der halbamtlihen Blätter Deutſch⸗ 
lands zu erinnern, um den freundfchaftliben Eifer vorherſehen zu 
laffen, womit die großen GontinentaleMäcte den neuen Zitel Nas 
polcon TIL aufnehmen werden, diefen Titel, der ein neues Unter— 


pfand für den Triumph der Ordnung und Moral und für die Ruhe 


Europa’s iſt.“ — Die Patrie bezeichnet bei Gelegenheit der pros 
jeftirten amerikaniſchen Eutdedungs : Erpedition nad dem Innern 
von Afrifa Napoleon dem Dritten die frietlihe Eroberung biefed 
Feftlandes für Givilifation und Handel ald ein feiner würdiges 
Rubhmesfeld. a 

Baris, 8. Dec. (Tel. Dep. des berliner Gorrefpondenzs 
Bureau.) E38 circulirt dad Gerüdt von der VBerhafs 
tung eines höhern Gavallerieoffiziers. ; 

Straßburg, 9 Dec. Louis Napoleon hat an den 
Maire von Straßburg folgendes Schreiben gerichtet: „Hr. Maire! 
Die Stadt Straßburg hat mir durch das Organ Ihrer chrenmwertben 
Kollegen das Ffaiferlihe Schloß anbieten laffen. Richt zufrieden 
mit der Aufnahme, die mir zwei Mal von ihr zu Theil ward, 
hat fie mir gewiffermaßen das Bürgerrecht verleihen wollen durch 
eine Refidenz, die mir befonderd angehört. Sch bin gerührt dars 
über, umd es ift Die ein Anlaß für mi, fo oft wie möglich 
nad diefem Elſaß zurüdzufehren, das fo reich ift am patriotifchen 
Erinnerungen und welches mir heute ein neues Pfand feiner Ans 
bänulichfeit gibt. Wollen Sie gefälligft bei Ihren Mitbürgern der 
Dolmetſcher meiner Erkenntlichkeit ſein. Napoleon,” 


Großbritanniem. 


London, 7. Dec. Die Anzeige, welhe Disraeli, der Schaps 
kanzler, gejtern dem Unterbaufe über die Anerfennung des neuen 
franzẽſiſchen Kaifertbums machte, war fürzer gefaßt ald die Xord 
Malmesbury’3 im Oberhauſe. Sie befchränfte fih auf die Thats 
fahe. „Ich babe dem Haufe anzuzeigen — fagte der Schapfanzs 
lee — daß Ihre Maj. eine Notififatien über die Umwandlung der 
Regierungsferm in Franfreich erhielt, dahin lautend, daß das Kais 
ferreih wicder hergeftellt und ter Kaifer unter dem Zitel Napos 
leon I. protlamirt ſei. @etreu der feit lange ın England beobach— 
tenden Politik, jede faktifhe Negierung anzuerkennen, hat dad Mis 
nifterium J. Maj. den Rath ertheilt, ſchnell und vollftändig die 
neue Regierung in Frankreich anzuerfennen. Gleichzeitig ift uns, 
querjt -in einer freundſchaftlichen Form und jpäter in einer formel 
fen und offiziellen Weife angezeigt, daß der Kaifer der Franzoſen 
durch die Annahme des Titeld Napeleon IL in keiner Weife feine 
Erbanfprübe an das Kaiſerteich geltend zu machen beabfichtige, 
fondern daß er im Gegentbeil glaubt, fein einziger Anfpruch auf 
die Kaifermürde beruhe darin, daß er durch die Stimme des Volks 
zu dieſer Würde berufen fei. Der Kaifer bat aud aus freien 
Stüden erklärt, daß er alle Regierungen, die feit 1814 in Franfs 
reich beftanden, und ihre Afte vollftändig acceptire.” Lord J. 
Ruffel fragte: „Hat ed ein Bedenken, die der Regierung zuge— 
gangene offizielle Rotififation vorzulegen?" Der Schapfanz- 
ler: „Ich glaube nicht, doch Fann ich dieſe Frage im Augenblid 
nicht über fih vermögen Fönnen, feiner Mutter von Onkel Tom's Abe 
Icben zu ſchreiben. Heute aber erwarteten ihn Mrd. Shelby und Chloe 
zu Haufe; Letztere hatte Alles aufgeboten, was Küche und Comfort 
nur hergaben, um den jungen Herrn würbig zu empfangen; boffte 
fie ja Doch, auch ihren Tom wiederzufeben, denn fie war feſt über 
zeugt, daß George nichts von ihm gefchrieben, weil er fle überrafchen 
wolle, Jetzt hörte man den Wagen fommen; Tante Chloe firengte 
ihre Augen an, um bie Binfterniß zu durchdringen; Mis. Shelby 
eilte ihrem Sohn entgegen und fchlop ihn in ihre Arme. — „Arme 
Tante Chloe!“ jagte George mitleivig, indem er ihre ſchwarze Hand 
drüdte, „germ hätte ich mein ganzed Vermögen Hingegeben, um ihn 
bir wieder zu bringen, aber er ift in ein befiered Land gegangen!* 
... Chloe Ichnte ihr Haupt auf Mrs. Shelby’s Schulter und ſchluchzte: 
„Miſſie!“ rief fie, „verzeihen Sie mir, aber mein Herz ift gebrochen!“ 
George juchte fie zu tröften, indem er ihr erzählte, was Tom 
ihm, Chloe zu jagen, aufgetragen hatte, 

Dier Wochen darauf Tief der junge Herr des Gutes alle feine 
Diener zw fi eintreten und empfing fie mit einem Päckchen Papiere 
in der Hand; +8 waren Breifcheine für alle feine Sklaven, welche er 





nicht fategorifch beantworten.“ Damit tief man im Interhaufe ' 
den Gegenftand fallen, 


Rußland und Polen. 

Peteröburg, 2. Dec. Seit der Ankunft ded Herrn v. 
Gaftelbajac ſcheint die Anfiht: Napoleon IM. werde eine jFriedends 
politif befolgen und ſich mebr und mehr dem Syiteme ber biäherie 
gen Diplomatie anfhließen, immer mebr Boden zu gewinnen, und 
ed dürften, meint man, auc die etwaigen Refiriftionen der Höfe 
hinſichtlich des Titels feine Politik nicht Ändern. Ebenſo fließt 
man aus der. Zufriedenheit des Gzard in Betreff der Leitungen 
feines Geſandten Herrn v. Kiffeleff, daß eine Berftändigung von 
beiden Seiten gewünf&t wird, — Vom Kaufafus find officitlle 
Nachrichten eingetroffen, aber nicht veröffentlicht worden; wahrs 
ſcheinlich hält man fie zurüd, bis befjere eingetroffen fein werden. 
— Die Cholera nimmt gerade nicht übermäßin zu, aber die Zahl 
der angemeldeten Kranfen beläuft fih doch im Durchſchnitt täylich 
auf 420 bis 430 und die der Sterbfälle auf 20 bis 30. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 4. Dre. Fädrelandet ſucht heute in einem 
längern Leitartikei die Unvereinbarkeit eines gemeinfamen Zoll 
ſyſtems für den däniſchen Gefammtjtaat mit der Aufrehthaltung 
des däniſchen Grundgeſetzes darzuthun und knüpft daran einen 
heftigen Angriff auf den „‚unverantwortlichen‘ Minifter für Hol— 
ftein, Grafen Reventlom-Griminil, der ſchon als Theilnehmer an 
den geheimen Wiener Gonferenzen vom Jahre 1834, deren Bes 
fhlüffe gegen die Theilbarfeit der Gewalten und gegen die Preffe, ı 
fowie für die Beſchränkung der conftitutionellen Verfaſſungen, für 
die Nichtvereidigung des Heetes 2c. er mit unterzeichnet babe, nicht 
ald ein wahrbaft conftitutionell gefinnter Minifter betrachtet wer— 
den fünne. Am Schluſſe deutet Fädrelandet an, daß Graf Res 
ventlow s Eriminil vermitteld feiner dänifhen Gollegen das däniſche 
Grundgeſetz zu untergraben trachte. 








Thermometer» und Barometer: Stand von Bayreuth. 
Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf 0% 








Dechr, nah Roͤaumur. R. revuchrt.) 
1m, 6 ühr | 42 Uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr| 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. Morgens. Mittags. | Abende. 


11. | +3°4| +5°4 | +1°4 [325,19] 325° ,661325°,71 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
SD. — Vormittags trübe. Rachmittags ziemlich heiter, 
Hoͤchſte Kemperastur: 45,4 Nieverfte Temperatur: + 19,4. 
Mittlere Temperatur: +3°,4. Mittlerer Luftdruck: 325,57. 
*8 — Niederſte Temperatur: 09,2. Hoͤchſte Temperatur: 
20,6. 
Am 12, December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 29,2. Baro⸗ 
meter: 325,69. 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Befanntmadhung. 

Wegen Nichteinhaltung der Stridyberingungen von Seite de Käu— 
ferd wird dad Wohnhaus Nr, 131 vahier im äußern Marft mit Ge— 
wächthaus und Garten, ſowle die Hälfte eined Brunnend, Bef.-MNr. 
392 und 393, eingewertbet auf 525 fl., 





an biefe austheilte. Die Meiften ven ihnen aber umringten George, 
erklärten, fie wollten nicht freier fein als jetzt, und auch ihren jungen 
Herrn nicht verlaffen. George beichwichtigte fie und fagte ihnen, es 
fei nicht nöthig, fi vom ihm zw trennen, er brauche ja Arbeiter nach 
wie vor und wolle ihnen Lohn zahlen, fo viel ald er mit ihnen fefte 
fegen werde; ber Vortbeil auf ihrer Geite aber beſtehe namentlich 
darin, daß fie, falld er fterbe oder in Schulden geratbe, nicht an ei— 
nen andern Herrn verfauft werden könnten. — „Benupet jet die ' 
Rechte, welche ich Euch ·gab, als freie Menſchen,“ ſchloß George, „und 
danfet jegt Gott für die Segnungen ber Freiheit.“ 

Ein greifer Neger, der auf dieſem Gute alt und blind geworben, 
dankte ihm im Namen der Uebrigen und Alle fielen auf ihre Knie. 

„Und nun noch Eins,” fuhr George fort, „Ihr denket Alle noch 
an unſern guten Onfel Tom, er ift hinübergegangen und hat mir feine 
legten Grüße an Euch mitgegeben. An feinem Grabe, meine Breunbe, 
faßte ich den Beſchluß, feinen Sklaven mehr zu halten. Jedesmal 
alſo, wenn Ihr Onkel Tom's Hütte erblidt, denket daran, daß Ihr 
ihm Eure Breibeit verdankt und beftrebt Euch ebenjo treu und bray 
zu werben wie er!" 
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(fiehe Kreid« Intelligeng« Blatt für Oberfranken Ar. 116 und 118 
und Bayreuther Zeitung Nr. 217 und 228,) 
auf gläubigerifches Anrufen am 
Montag ven 3. Januar f. 38. Vormittage 9 Uhr 
abermals dem dffentlichen Verkaufe an ordentlicher Gerichtöftelle dahler 
unterftellt, wozu Bietungsluftige unter dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Hinfihlag ohne Rucſicht auf ven Schägungswerth erfolgt. 
Thurnau, am 4, December 1852. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Langenfaß. 


Befanntmadhung. ® 

Da das über das Nermögen der Hinterbliebenen ded Gonrab 
Blof ton der Haid bei Zell eingeleitete Präliminars Verfahren eine 
Ueberſchuldung ergeben hat, fo iſt auf Gröfnung des Gonfurjes über 
die benannte Vermögendmaffe erkannt worden, 

Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Borberungen, ſowie 
ingleichen, da eine große Anzahl von Gläubigern vorausſichtlich nicht 
sorbanden ift, zur Worbringung der Einreden und zur Schlußverhand⸗ 
Jung wird auf den 

30. December c. Vormittags 9 Uhr 

anberaumt, wozu fämmtliche bekannte und unbelannte Gläubiger bei 
Vermeidung der Nichtberuckſichtigung bei Autihättung ver Maſſe und 
des Ausichluffes mit den treffenden Handlungen im Balle ihred Nicht 
erfcheinen® vorgeladen werden. Diejenigen, welche zur Blof'jcen 
Vermögensmaffe gehörige Grgenftände in Händen haben, werden aufs 
geſordert, foldhe, vorbehaltlich ihrer Rechte, bei Vermeidung nochmaligen 
Grfaged bei Gericht zu übergeben. 

Bemerkt wird weiter, daß das fämmtlich vorbandene Vermögen der 
Hinterbliebenen det Conrad Bloß, ver am 19. d. Mid. gepflogenen 
Schägung zufolge, in 1080 fl. befleht, während vie bis jept ber 
kannte Schuldenmaffe ſich auf 1767 fl. 45 kr., ſaͤmmtlich Hypotheken 
ſchulden, beläuft. 

Zugleich wird befannt gemacht, daf Termin zum öffentlichen Ber 
kauf der ae. Bloß' ſchen Mealitäten, alt: 

1) ein Wohnhaus mit angebautem Stabel, H8.-Nr. 11, geihägt 
auf 150 fl, 

2) 94 Tagw. Waldboden, jegt zu Beldern und Miefen kultivirt, 

, Amir.» B.+Nr. AT5, aefchägt auf 450 fl. 

3) 2 Iaucert, urfprüngfih Waldboden, jegt zu Wieſen kultivirt, 
geihägt auf 100 fL, 

4) 4 Tagw. Holzland, Gat.«Nr. 302°, tarirt auf 20 fl., 

5) IK Feld, die Wanberin, Gat.-Nr. 3024, aeichägt auf 20 fl., 

6) Tb Tagw. Holz, jept zu Beld kultivirt, Eat,eNr. 302=, auf 

5 fl. eingewertbet, 


7) 3 Tagw. Holz. das Lochholz, Cat.Nr. 304, gefhägt auf 60 fl, 
8) 3 Zagm. vergleichen Lochholz, Eat.-Nr. 298, tarirt auf 100 fl., 
9) I Tagw. Holz, das Lochholz mit Büfchen bewachſen, Cat.» Nr. 


134, geſchaͤtzt auf 50 fl, 
10) 4 Tagw. Geld, Gut. Mr. 378, auf 55 fl. eingewerthet, 
auf ben 

20. Januar 1853 Nachmittags 1 Uhr 

in loco Zell im Leupold'ſchen Gaflhaus anberaumt worden iſt, wozu 
zahlungs- und befipfähige Kaufsliebhaber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der Zufchlag nach dem F. 64 des Hypotheken-Geſthes, 
sorbehaltlich der Beſtimmungen ver 6. 9S— 101 ver Prozep-Novelle 
son 1837, erfolgt, und daß die Kaufebebingungen in dem Verftricht- 
termine felbft befannt gegeben werben. 

Das Zarationdprotofoll liegt in der landgerichtlichen Regiftratur 
zur Cinſicht tor, 

Muͤnchberg, den 24. November 1852. 

Königliched Landgericht. 
Schrön. 


Lindner, Regiftrator. 








Anzeigen. 


In ter Grau’schen Buchhandlung in Bay: 
reuth it zu haben: 


Bo m 
Waldvögelein. 


Allen guten und braven Kindern 
erzählt 


einer Freundin. 
8. broih. WM. 


Bei C. F. Winter, alademiſche Verlagehandlung in Heidel- 
berg, ift erſchlenen, und in ver Grau’schen Buchhand- 
lumg in Bayrenth zu haben: 

Zeitjchrift für rationelle Mediein. 
gegeben von Dr. 3. Henle; Profeifor in Göttingen, und 

Dr. €. Pfeufer, Obermerizinalrat und Profeffor in 

Münden. Neue Folge. IN. Band. 3 Hefte. Mit 

Zafeln. 8. geh. Thlr. 2. 15 Sr. over fl. 4. 30 fr. 


—————— 
Auktion) Aus einer Verlaſſenſchaſt werden Dienſta 

414. December curr. Vormittags 10 Uhr in a zes 

burger Haufe Derrenfleider, wobei ein ganz neuer Winter: 

rod, Burnuß, Mantel, Oberröce, Beinileider, We: 

ften, Schlafröde, Weißzeng ze. an die Meiftbietenden gegen 

baare Zahlung verfleigert. 


Der Unterzeichnete, welcher 3 Jahre zu Berneck und 10 Jahre zu 
Nürnberg in den beiden größten Lebfüchnereien comditionirt Bat, ent 
pfiehlt zu den berorftehenden Weihnachten fein wohlaffortirtes Lager von 
braunen, weißen, Basler, Magen: und Macronen: 
Lebkuchen, fowie alle übrigen Lebküchnerei-Artikel und hofft die 
volle Zufriedenheit feiner Abnehmer zu erlangen. 

Friedrich Götz, H8.«Nr. 298 im Rennweg. 


Eine reichhaltige Auswahl in fein geschnittenen Cigarren- 
spitzen und Pfeifchen, das Neueste in Spazierstücken und Do- 
sen, sowie fertige Billardbälle in verschiedenen Gröfsen, Schach- 
spiele, Domino empfiehlt zu den billigsten Preisen 

3. MI. Schmidt, Opernstrasse, 


— —— — —— — — 
— — 


Wilhelm Schüller 


empfiehlt zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte friſche 

A — Weinbeere, Mandeln, alle Sorten 

Gewürze, Thee, Gitronen, Gitronat und Pom— 

meranzenfchaalen, Bafoblaten, Wachsſtöck— 

hen und Kerzchen zu Dem billigſten Preifen und 
bittet um gütigen Befuch. 


Neue Kinder-Spiel-Waaren empfichlt zu den billigiten 
Preiien Pallmann, 
Siebmachermeifter im Rennweg. 
Alle Gattungen Brieftaſchen, geſtickte Gigarren- Etuis und Porte- 
monais, Albums, Mappen, Ctammbücher, Damentafden und Körbe 
hen mit Ginridytung, Neccessäire, feine Cartonages, verzierte Briefpa- 
piere, Goutertd, feine Oblaten und Siegellat, Bilder und Bilderbücher, 
fowie alle fonfligen Buchbinderartilel und Schreib» und Beiden» Mar 
terlalien billigt in großer Wahl, 
2. Seliger. 


Heraus: 








WHlizerintinte, 
welche autgezeichnet gut für Stahlfedern, ift billig zu haben bei 
Morig Harburger, 
an der Fönigl. Regierung vis Avis 
Gafthof- Empfehlung. 
Daß Unterzeichneter feinen’ erfauften Gafthof zum 
Wittelsbacher Hof in Nürnberg 
in Mitte der Stadt und nahe ver königl. Poft, auf eigene Rechnung 
bereitd übernommen bat, bringt er bieburd unter Verfiherung der 
pünftlichften und billigften Bevienung zur Anzeige unb empfiehlt hohen 
Herrichaften und resp. Reifenden denſelben ganz ergebenft. 
Nürnberg, im Monat November 1852. 
Ican M. Heh 
zum Wittelöbacher Sof, früher Oberfellner. 


Bei Unterzeichnetem find 12 Eichennutzſtücke, von 15 bis 22 Buß 
Länge und 24 bis 30 Zoll mittlerer Durchmeffer zu verkaufen. 
Ströbel, Müllermeifter in Zips. 


Gin vakanter Bergmann — mit einer gewichtigen Nojen und 
einer tüchtigen Pelzkappe wünſcht ald Lakey unterzulommen, 


Mer den Aufenthalt einer fehlenden läufigen braun und weißen 
Königehündin angeben Tann, befommt eine angemeffene Belohnung. 


Ein Portmonnale mit drei Schlüffeln wurde von dem Schloßplatz 
bis zu dem würtembergifchen Palais verloren, um deſſen Rückgabe bei 
ber Redaktion gebeten wird, 


Drud von D. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
3a berieben durch alle 
"oltämter ded In» und 
Auslandes. 





Montag 








Deutſchland. 

Der Bierpreis für die Stadt Münden berechget ſich auf 
4 fr. 3 pf. pr Maß vom Ganter aus — über die Gaſſe — und 
auf 5 fr. ı pf. bei den Wirthen und in den Schentflokalitäten der 
Präuer. Saͤmmtliche Polizeibehörden baben zu wachen, dap nur 
gefundes, gutes und pfenniqvergeltlihes Bier verleitgegeben werde, 

Franffurt a. M., 10. Dec. Gejtern fand eine Bundes⸗ 
tagäfigung ſtatt. In derſelben kam hauptſächlich Die Antwort auf 
die Notification der Thronbeſtelgung Louis Napoleons vor, deren 
vom jegigen Bundespräfidialgefandten Ken. v. Bismark, vorgelegter 
Entwurf angenommen wurde, Die Antwort drüdt, dem "Vers 
nehmen nach, den Wunfd der Fortdauer der feitherigen freunde 
lien Beziehungen aus. 

Franffurt, 10. Dee. Die neuefte Nummer der „‚Kaffeler 
Reitung’‘ meldet: Zur Aufklärung über den gegenmärtigen Stand 
der Zollfrage und als Bejtätigung defien, was der „Kaſſ. Ztg.“ 
ben aus Wien und Dresden gemeldet wurde, gebt uns aus 
Münden die Mittheilung zu, doß man in Wien, unbefümmert 
wegen aller abentewerliben Gerüchte, unermüdet an ber Vollen⸗ 
dung des gemeinſchaftlichen Zolltarifs füt das öjterreichiich=, jübe 
und mitteldeutfche Zollgebiet arbeitet und die Zolleinigung in dem 
bezeichneten geographiſchen Umfange zu Stande zu bringen unaus— 
gejegt beitrebt iſt.“ Die Kaſſ. Ztg. erzählt dann weiter, daß vor 
14 Tagen die preußiſche Regierung dur ihren Geſandten in Wien 
Eröffnungen machen ließ, fie wolle direft mit Dejterreich verhans 
dein. „Die Rüdantwort, beißt es ferner, des kaiſerlichen Gabinetö 
erfolgte ſogleich und naturlid beiftimmend; mur iſt man ſich ſelbſt 
und der Goalition gegenüber ſchuldig geweſen, noch vorlaufig um 
die Mittbeilung der Baſis der beantragten Unterhantlungen in 
Berlin anzufuchen. Gleichzeitig mit dem Abgang Liefer Note wurde 
Freiherr v. Brud wegen Uebernahme der Miſſion in Berlin aus 
Trieft berufen, und von der Grwiderung auf Die unvermeidlice 
Vorfrage hängt es ab (fie iſt bis jetzt nicht erfolgt), ob es zu Dies 
fen Verhandlungen und zu welchem Reſultat es kommen wird.“ 
Derſelben „Kaſſ. Ztg.“ will ihr Dresdener Cotteſpondent die 
Nachricht yon der Verlobung des Prinzen Albert von 
Sadıfen mit der Pringeffin Carolina von Waſa voll: 
fommen bejtätigen fönnen, Die erforderlihen Zujtimmungen 
feien bereit3 erfolgt und dürfe die officielle Verlobung längjtend 
Dinnen 14 Tagen erfolgen, da die Prinzejiin von Waſa ſchon jeit 
längerer Beit mit dem Bringen Albert verſprochen ſei. 

Der Karlst. tg. Heht von Berlin folgende Mittheilung zu: 
„Die Zollfrage neigt ſich jeht entſchieden einer baldigen Ausglei— 
hung zu. Die Verhandlungen werden zunachjt zwiſchen Preußen 
und Deſierreich geführt, welches letztere dabei zugleich im Namen 
und Auftrag der ſüddeutſchen Verbündeten handelt. Als Grunde 
lage der Einigung, wird von beiden Seiten Die Aufrechthaltung 
des um den Steuerverein erweiterten Zollvereins, nebſt Abſchluß 
eines umſaſſenden Handelsverttags mit Oeſterreich anerlaunt. Dieſe 
Nachticht iſt verbürgt.“ 

Stettin, 8. Dec. Dr. Becker aus Köln iſt zur Abbüßung 
feiner Strafe in Fort Preußen, heute Rachmittag der hicfigen 
Commandantur überliefert worden. 

Köln, 9. Dec. Eine Kriegsminifterialverfügung vom vorigen 
Monat verordnet, dag feine jungen Leute mehr vor dem vollende— 
ten 17. Lebensjabre in die Armee eingeftellt werden dürfen, bevor 
die allerböchfte Genehmigung eingeholt wurde, — Seit vorgejterr 
ift das Gerücht verbreitet, 5 der Berurtbeilten, Bürgers, Röſet, 
Nothjung, Otto und Reiff, würden geſtern oder heute auch auf 
die Feftungen gebracht werden, welchen fie zugetbeilt find. Welche 
Orte fie beziehen, dürfte vorab ſchwerlich mit Beftimmtheit anges 
geben werten fünnen. — Für die ſchleswig⸗-holſteiniſchen Geiſtlichen 
und Schulmänner find, wie dad Bonner Comit, Arndt an ber 
Spige, berichtet, 4403 Thlr. eingezahlt worden. 

Aus Gotha vom 4. Dec. ſchreibt man der Leipziger Zeitung: 
In dem zum biefigen Hetzogthum gehörigen Städichen Ohrdruff 
ift von zwei Ebeleuten ein ſchon über vier Fahre altes Kind ın 
einen Stall bei ſchlechtet Koft gefperrt worden, damit ed nad und 


— 
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13. December 1852. 


"og, 
A Rice Dad Kind ftammt aus der eriten Ehe des 
f ar feit dem Tode feiner Mutter bis vor einiger 
Zeit bei dem Vater derſelben erzogen worden. Die Poligeibebörde 
erhielt durch Leztern Kunde von der unmenfchlihen Behandlung 
feines Enfeld, entriß dad Kind feinem ſchmutzigen Kerfer und bat 
gegen die Eheleute eine Unterfubung einleiten laſſen. 
. Mannheim, 9. Der. Auf die telegraphifhe Meldung, daß 
Heidelberger Studenten im Verein mit mehreren dortigen Bürgern 
auf geftern Abend eine großartige Demonftration gegen den Stadt: 
amtmann daſelbſt beabfihtigten, wurden ſogleich zwei Gompaanien 
Snfanterie an den biefigen Bahnhof beordert, um nötbigenfalld 
auf der Eifenbahn nach Heidelberg gebracht zu werden. Die Orb: 
nung wurde jedoch, wie es ſcheint, dort nicht geftört, da die Sols 
daten ſpaͤter wieder in ihre Kafernen einrüdten, Die Kundgebungen 
gegen den Stadtamtmann ın Heidelberg dauern übrigens fchon 
einige Zeit und follen ihren Grund darin haben, daß ed den Stu: 
denten verboten wurde, „attiſche Nächte“ (lärmenden Ueberfig) zu 
halten, und fih noh um 11 Uhr auf den Straßen herumzutteis 
ben. (Pf. 3.) 

Heidelberg, 10. Dec. Die Gonflicte zwifchen den foges 
nannten Winkolfiten““ und andern Studenten dauern nod immer 
fort. Da die Erſteren es gegen ihre Grundfäge (vom religiöds 
ſittlichen Standpunfte aus) halten , auf die altherfömmliche Burſchen⸗ 
weile Genugthuung zu geben, fo bringen fie, wenn fie beleidiar 
wurden, ihre Befhiwerden vor die Univerfitätsbebörde. Diefes hat 
dann Unterfuhungen und oft aud Strafen zur Folge. So wurde 
fürzlid ein Student relegirt und etwa dreißig mußten das Conci- 
um abeundi unterjcreiben, , 

Kafjel, 9. Der, Bon dem Mufeumsinfpeetor Appel flellt 
es fid) jept heraus, Daß derfelbe auch eine Menge anonymer Des 
nunclattonen des ſchmählichſten Inhaltes gegen bie achtbarſten Leute 
gemacht hat, von denen er annahm, fie flünden feinen Abfichten 
im Lege, — Die Entlafjung des Dr. Log und die Ernennung 
des gen. dv. Bifhofsbaujen, ald vortragender Math im Gabi: 
nete, bat, da legterer befanntlich ald verfaffungstreucs Mitglied 
des Dbergerihtö 1850 feinen Abſchied nahm, für den Kurfürſten 
den bejonderen Zweck, zwiſchen entgeaenftehenden Anfichten wählen 
zu fünnen; Dr. 2og foll von Sr. f. Hob. fehr ungnädig entlaffen 
worden jein, 

= Hanau, 10. Dee. Das Urtbeil gegen den Stadtrath in 
dejjen mehr befprochener Sache lautet, wie ed eben befannt wird, 
auf 44 Monat Gefängniß, gegen Obergerihtdanwalt Mannd und 
Fabrıkant Böhm, und auf 3 Monat Gefängniß gegen die fämmt: 
hen übrinen Angeklagten. Manns hat die Adrefjet entworfen, 
und von Böhm ijt angenommen, daß er deren Abdruf in der 
„Hanauer Zeitung‘ veranlaßt babe. Dem Vernebmen nad) wols 
Ion die Berurtbeilten das Rechtämittel der Berufung an den Gris 
minalfenat des Obergerichts zu Fulda einlegen, weil fie fib durch 
die Art und die Höhe der Strafe beſchwert halten. — Bon den 
drei über die Richtung der (Afchaffenburger) Eiſenbahn durd das. 
ftädtifhe Gebiet vorgelegenen Projekten ift jegt die mittlere Linie 
definitiv beſchloſſen. Das gerichtliche Erpropriationäverfahren wird 
alsbald beyinnen, jo daß man, da Terrainfchmwierigfeiten gar nicht 
vorliegen, ſchon zu Pfingſten fünftigen Jahres die Strede von 
hier bis Aſchaffenburg zu befahren gedentt. ; 

Man ſchreibt dem Dresdner Journal aus Wien vom 8, Dec.: 
Die Nachricht über einen bevorfichenden Kongreß in Warſchau 
ijt von denjenigen Blättern, welche fie auerjt gebracht, bereits wis 
derrufen worden. Wir fönnen den Ungrund derfelben aus glaubs 
würdiger Quelle betätigen, um fo mehr, ald die jüngiten franzoͤ— 
ſiſchen Ereigniſſe, welche längere Zeit vorausgefehen werden fonns 
ten, fein Motiv zu einer folden Maßregel darbieten und die mans 
berlei Monarchenkongreſſe nah dem Wiener Friedensſchluſſe wenig 
Refultate von nachhaltiger Wirkung gebabt haben. Die Wiener 
Gongrefafte wird ald der Grundpfeller des beftehenden europäifchen 
Staatsrechts und vor Allem des Territorialbefiges betrachtet, deren 
Umfreis felbftverftändfih auc jede Veränderung innerhalb defjelben 
begrenzt. Gin folhes Einverftändniß unter den Großmaͤchten fonnte 
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für mögliche Ereigniffe auch ohne ten Zufammentritt eines Con— 
areffes ſchon erzielt worden fein. Uebrigens ſcheint bezüglich des 
Renierungswecfeld in Frankreich eine Gefahr weder nahe bevors 
fichend noch groß, und Europa hat für Das, was der neue Kaifer 
zum Beiten Frankreichs getban, einen folidarifhen Dank zu ents 
richten. Wie man verlaßlich hört, fo bat Ludwig Napoleon auch 
den etwas heiflihern dynaſtiſchen Punkt des Succeſſionsrechts ge— 
genüber den Gabineten bisher mit mehr Mäßigung als die franzö— 
ſiſchen Acclamationen zu berüdfichtigen gewußt, und in diesfälli- 
gen offiziellen Mittheilungen ift nur von dem Negierungsantritt 


bed Kaiferd Ludwig Napoleon (ohne den Beifag „der Dritte’)- 


die Sprache. 
Schweiz. 

Reuenburg, 8. Dec. Sonntag, den 5. d. M., Abends, 
machte ſich der Kaffeewirth. land, ein Franzoſe, der früher bei der 
Königin Hortenfe gedient hatte und deſſen Sohn gegenwärtig ala 
Schreiber im Dienfte Sr. Maj. Napoleons II. ſteht, das Vergnü— 
gen, fein Gafe zu illuminiren und ein Transparent auszuftellen 
mit einer grünen Kaiferfrone und der Inſchrift: Acht Millionen 

“ Stimmen Napoleons IM. Bald rottete ſich viel Wolf vor dem Cafe 
aufammen und gab Merger fund; auch der Präfeft fand fih ein 
und wurde zum Ginfchreiten erſucht. Er war grade im Begriff, 
dem Flané das Befährliche feiner Illumination vorzuftellen, und 
ihm zu rathen, ſolche zu entfernen, als ein Hagel von Steinen der 
Sache ein ſchnelles Ende machte. Bier illuminirte Fenfter fammt 
den Transparenten wurden eingemorfen. Flané und feine Behilfen 
batten faum Seit, die Laden der übrigen Fenſter zu fchliefen und 
alle Lichter zu löfhen. Das Ganze dauerte ein paar Sekunden 
und darauf verlief fih die Menge rubig. Das Cafe war fonft ber 
Eig der Royaliften. Plane will Klage erheben. 


Riederlande. 


Dem Londoner Tractate vom 8. Mai, welcher die Erb: 
folge in Dänemark definitiv regelt, ift am 6. Dec. auch die nics 
gerländifche Regierung beigetreten. s 


Belgien 


Brüfjel, 8. Dec. Die Nepräfentantenfammer nalım 
geftern den Gefegentwurf, betreffend, die Eröffnung eines außer: 
ordentlichen Gredit# von 8,458,000 Fr. für das Kriegädepartement, 
mit 78 gegen 2 Stimmen an. 


FSranfreid, 


Paris, 9. Dec. Der balbamtlibe Theil des Moniteur ents 
hält folgende ermeuerte Verhelßung einer durch vorherige Unter: 
werfungs= Erklärung bedingten politifchen Anneftie: Der Kailer 
bat feine —— durch Wohlthaten und Gnadenakte einweihen 
wollen. ie leidenden Klaſſen find der erſte Gegenſtand feiner 
Fürforge geweſen; aber während Se. Maj fi mit den Armen, 
den Kranfen, den Findelfindern befhäftigten, übten fie ihr Gna— 
dentecht in fo ausgedehnten Maße, ald es nur das Anfehen der 
Geſetze und die öffentlihe Sicherheit geftatteten. Gefängniß und 
Gelvbuße wurde allen wegen bloßer Vergeben. und Gontrayentionen 
Verurtbeilten erlaffen; den Soldaten und Matrofen, die wegen 
Disciplinars Vergehen verbängten Strafen; den Deſerteurs und 
denen, die fi der Dienftpflicht entzogen haben, die ſie erwartene 
den Züchtigungen. Die politiihen Verurtbeilten und Berbannten 
fonnten von den woblmwollenden Abfihten Sr. Maj. nicht ausge— 
ſchloſſen bleiben, eine im Moniteur vom 2. Dec, eingerüdte Note 
ließ feinen Zweifel hierüber. Dit Ausnahme derer, die fih durch 
alle Moral verpönter Verbrechen ſchuldig gemacht baben, werden 
alle diejenigen, die unter den Folgen unferer unglücklichen bürgerz 
lichen Zwiſtigkeiten leiden, der Freibeit, ihrer Familie, ihrem Ba: 
tedlande wiedergegeben werden, ohne andere Bedingungen, ald die 
Unterwerfung unter den bei der legten Abftimmung fo deutlich funds 
gegebenen Nationalwillen und die Uebernahme der Verpflichtung, 
fünftig nichts gegen die Regierung des Erwählten ded Landes zu 
thun. Der Kaifer will nichts Mehreres verlangen, und der ges 
funde Menſchenverſtand ſowie Die ſocialen Notwendigkeiten fagen 
zur Genüge, daß es unmöglich fei, weniger zu verlangen. Es 
-ift der tbeuerfte Wunfb Sr. Maj., die legten Spuren unferer al- 
ten Spaltungen getilgt zu jeben; fie bewahren von der Vergan— 
nenheit nur das Andenfen an geleitete Dienfte, Es wird nicht an 
dem Prinzen, den das Vaterland gekrönt bat, liegen, wenn dass 
felbe noch länger eines feiner Kinder beraubt bleibt. 

Zum erften Mal fiebt man heute in einem officiellen Aetenftüde 
dem neuen Kaifer gegenüber den Ausdrud: „Unterthan, ges 


braucht, Der Unterrihtd-Minifter fchließt feinen Bericht über bie 
Gründung eines Lehrſtuhles der Inflitutionen mit folgender Formel: 
„Beruhen Sie, Eire, die Huldigung der tiefen Ehrfurcht ent: 
gegenzunehmen, womit ic die Ehre habe zu fein Ew. Maieftät 
untertbänigfter und geborfamfter Diener und Untertban. Der 
Minifter des Öffentlichen Unterrichtd und der Eulte, $. Fortoul” 





Thermometer: umd Barometer: Stand von Baprenth. 
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Thermometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
nad Meaumur, R. reusirt.) 


6 ußr | 12uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 uhr 6 Uhr 
Morgend. | Mittags, | Abende, |Morgens.| Mittags. | Abende, 

12. 1 +2°,2 [| +2°,4 | +20,2 [325,69] 325°,461324° 83 
— —— —— —— ——— 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
STD. — Trübe. 
+20 1. 


Dechr. 
1852. 





Hoͤchſte Temperatur: 20,6, Niederſte Xemperatur: 

Mittlere Temperatur: 20,15. Mittlerer Ruftprud: 325,29, 

In 4} ei: Nieverfie Temperatur: +0%,5. Hoͤchſte Temperatur: 

Am 13. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 409,7. Baro« 
meter: 324,45. 


Fremden:-Anzgeige 
„ Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Brever von Aachen, Scherer von 
Nürnberg, Burkert von Wertheim, Hellmann von Würzburg, Kranz von 
Regensburg, Had von Stuttgart, Wurzbach von Aſchaffenburg, Aron von 
Hedingen; Fräul. Bauer, Gefanglebrerin von Bamberg. 


Verantwortlicher Redafteur: Wilhelm Schäller. 
un zn Te —ñ —— 


Anzeigen 


Mittwoch den 15. December 
Produftion Des Gefangvereind. (Der Lobgefang von Men- 
belsfohn = Bartholdy.) 
Für Nichtmitglieder find an der Caſſe Billers a 18 Er. zu haben. 
Anfang 64 Uhr. 








— 


Hammerſchmieds Eidam zu Regensburg 
offeriren die Produkie ihrer Kunſtmühle zu den billigſten Preiſen und 
in befter Beſchaffenheit in der Niederlage zu Bahreuth bei 


Friedrich Feuſtel. 


Die Papier- und Manufaeturwaaren-Handlung- 
von J. Schweiger £ Comp. 


lade} zum Besuche ihrer nunmehr vollständig geordneten 
Weihnachts - Ausstellung von Kinder- 
spielwaaren 


hiemit ergebenst ein. 





Unterzeichneter empfiehlt fein bekanntes Lager von 


Puppen 
mit Papiermache-, Holze, Vorzelain⸗, waſchbaren Holz. und Gutta · Percha · 
Köpfen unter Zuſicherung billigſter Bedienung. 
C. Strebel, 
Lubwigöftraße Nr. 360. 


Feinjten Camphin hei 
— Fr. Eißenbeiß. 
Madlene! Du fo hold, fo vigilant, 


Mach' Dich doch ein wenig intreſſant, 


Denn wie ed heißt, ſoll's das Geſicht 'rausheben, 
D Du mein Leben! 








# 





Von der Briedrihäftraße durch die Dammallee big zu Ende der 
ſchwarzen Allee wurde eine ‚goldene Broſche verloren und wird gebeten, 
fie gegen Dougeur in der Redaktion abzugeben. " 


Eine Heine Mineralien- Sammlung ift billig zu verfaufen und in 
biefer Zeitungs» Grpedition zu erfragen. x 


Druc von H. Höreth in Baprenh. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich 


Zu beziehen durch alle 
Poſtãmter des In» und 


Bayreuther Zeitung. EEE 





Yuslandes. Jahrgang 1 03. , de 4 fr. 
Dienftag Nro. 347. 14. December 1852, 








Deutſchland. 

München, 11. Dec. In Bälde wird dem Vernehmen nach 
der F Miniſterpraſident die Zeitung der Staatdminifterien des 
fönigl. Haufed und des Aeußern, jo wie des Handels und ber 

öffentlichen Arbeiten wieder übernehmen; dadurch widerlegt ſich am 
beften, was die „Kölner Zeitung vor ein paar Tagen ſchrieb, daß 
der ‚Hr. Minifterpräfident aus den Minijterien treten würde. Seine 
MWiedergenefung ift nun wirflid jo weit vorgefhritten, daß er ohne 
Gefährde der großen Laft der Staatdangelegenheiten fidy wieder 
widmen fann. In Prinzipienfragen der Staatsregierung ift er 
ohnehin ſchon feit längerer Zeit berathend thätig gewefen. Was 
die vielbeſprochene Gerichtsorganifation betrifft, fo hört man in 
wohlunterrichteten Kreifen, daß fie zur Durchführung fomme und 
die Verzögerung des wirklichen Inslebentretens bei einem fo wide 
tigen Gegenftande nur zu wohl erflärlid ſei. Was die Anbahnung 
eined Handelövertrages mit Dejterreid betrifft, jo it Baron Brud 
zu diefem Zwed bereitö in Berlin angefommen; wenn die Dießfalls 
figen Verhandlungen mit Eifer gepflogen werden, und cine Sprens 
gung des Zollvereins vielleicht vermieden werden fann, wenn Preus 
fen feine eigenen Intereſſen ernjtlih wahrnehmen will, fo it die 
Hoffnung für die Erhaltung und theilweife Erweiterung des Zoll: 
vereind keineswegs aufgegeben. Mit Bejtimmtheit läßt ſich nichts 
fagen, da die Verhandlungen ſehr geheim gehalten werden; bie 
eriten Monate des Jahres 1853 werden aber die ſchwebende Frage 
„löfen. (A. A. 3.) 

Münden, 11. Dee. Der Bau der Eifenbahn von Müns 
chen über Rofenheim nah Salzburg und nach Kufitein wird nun, 
nachdem alle Vorarbeiten faft erledigt find, mröglichft raſch betrieben 
werden. Die Erdarbeiten haben an mehreren Stellen in den jüng— 
ſten Wochen begonnen und werden, fo weit thunlich, alsbald in 
größerm Umfang in Angriff genommen werden. Es hat daher 
die Kreeiöregierung von Oberbayern bezüglich der Beauffihtigung 
und der Behandlung der Eifenbahn = Bauarbeiten fehr umfajjende 
Vorfhriften erlaffen, die ſich namentlich aud auf die Verpflegung 
und Beberbergung der Arbeiter, auf deren Geſundheitszuſtand u. 
ſ. f. beziehen. 

Münden, 12. Dec. Geftern hätte in der Nähe von Müns 
hen ein großes Eiſenbahnunglück entjtehen fünnen. Von dem Mor— 


gend um 8 Uhr von Augsburg abgehenden Güterzug gerieth bei 





Die Figergefechte auf Der Infel Iava. 


Gin Auszug aus dem neuen großen Werke „Sana, feine Ges 
ftalt, Pflanzendedde und innere Bauart, von Franz Jungbubn. In'é 
Deutſche (aus dem Holländifchen) übertragen I. K. Haßkarl.“ (Leip 
zig 1852.) 


Das eben fo großartige als graufame Spiel der Stiergefechte 
in Spanien, welches fih aud unter der früheren fpanifchen Herrſchaft 
nad Merico verpflanzt hat und hier noch mit mehr Worliebe und Fre 
quenz betrieben wird, ald im urfprünglichen Heimathlande, ift häufig 
genug in lebendiger Wahrheit befchrieben worden. Dagegen Batten wir 
bieber kaum eine Runde von ven merfwürbigen Tigergefechten, wie fie 
an den Höfen der Heinen Fürſten auf der Inſel Jana hergebracht und 
recht eigentlich ale Seitenftüde zu jenen ſpaniſchen Stiergefechten, nur 
von — tieferen Standpunkte der Civiliſation ausgehend, zu betrach- 
ten ſind. z 


Bon Solo aus, dem Sitze eined Heinen japanischen Fürſten, ivels 
&er ven Gbrerbietigfeitö=- Titel Suſuhunan führt, von den Europäern 
aber gewöhnlich Kaifer genannt wird, berichtet Branz Junghuhn 
ald Augenzeuge: 


‚ Morgen ift Tigergefecht! fo ſchallte 8 von Mund zu Mund. 
Die zu dieſem Zmede auf Befehl des Kaiſers eingefangenen und le— 
benbig aufbewahrten Tiger batten faft alle Hunde des Ortes, vie ihnen 
tobt oder lebendig als Butter dargereicht wurden, aufgefteſſen. Es 


der Einfahrt zur Starlon Pafing die Lofomotiveays den Schienen 
und riß mehrere Waggons nach ſich, auf denen fl jedoch nut Torf 
und Frachtgüter (die Perfonenmwägen folgten nach den Güterwägen) 
befanden, Die Lofomotive vergrüb ſich fo ſtark im Erdreich, daß 
diefer Zug, weldher um 103 Uhr bier hätte eintreffen follen, erft 
um 3 Uhr Nachmittags ankam, weßbalb auch der Eilzug erſt nad) 
3 Uhr bier abgehen konnte. Glücklicher Weife ift Niemand bes 
jhädigt worden. 

Das auf die Entfernung der beiden Speyerer Schulgehilfen 
ge und Reither von ihren Stellen bezüglihe Nefeript der Fol. 
Regierung der Pfalz lautet nad der Speyerer Zeitung: „Speyer, 
den 31. Detober, Im Namen Str. Maj. ded Könige. Die rheinis 
fhen Blätter, überhaupt die Zeftüre der protejtantifchen Lehrer zu 
Speyer betr. Unter dem 20. Auguft d. 58, hat man der k. pros 
tejtantiihen Diſtriltsſchulinſpektion zu Speyer den Auftrag ertheilt, 
der Anzeige, Daß mehrere Lehrer an der proteftantiihen Schule 
bajelbft durch den entlaffenen Lehrer Jäger zu Mechtersheim die 
„Speyerer Zeitung‘ erhalten und dieſe zu ihrer Lektüre machen, 
mit aller Strenge auf den Grund zu feben und darüber unver: 
züglich Bericht zu erſtatten. In welder Weiſe diefe Unterfuhung 

eführt worden fei, geht aus dem, mit dem Berichte der f. Diftriftds 
hulinfpeftion vom 4. d. Mis. bier angebogenen Schreiben der 
Rofaljhulinfpefforen König und Hanfen genügend hervor. Anftatt 
die Angaben fimmtlicher verhörter Lehter protofollarifch aufzunehmen, 
bat man fi begnügt, die Ausflücte des Gehilfen Hehl und die 
von den genannten Lokalſchulinſpektoren felbit ald unbegründet ans 
erfannten Entfhuldigungen mit dem Verſprechen anzuführen, daß 
fie die „Speyerer Zeitung” nicht mehr lefen wollen.‘ &ine fo 
leichte Behandlung einer Sache, auf welhe im Hinblige auf die 
deitruftiven Tendenzen dieſes Blattes Gewicht gelegt werden muß, 
iſt nicht geeignet, jene Xehrer, welche den demofratifhen Ten— 
denzen von jeher gehuldige haben, auf beffere Gefinnungen zus 
rückzufühten, und da es unerläßlich erfcheint, der höchſten Ber: 
ordnung vom 31. Jan. 1836 Art. 36. gemäß, Lehrkräfte an die 
Schulen der Kreishauptitadt, welche zugleich Sig eines Schullehrer— 
feminariumd ift, zu bringen, die des Vertrauens würdig find, 
weiches die Landesregierung in Diejenigen fegen muß, denen fie 
den Unterricht und die Erziehung der Jugend zu übertragen hat, 
jo wird beſchloſſen, wie folgt: 1) Dem Sctulgehilfen Hebl zu 





Feuilleton‘ 


wur bie höchſte Zeit, das Gefecht zu veranftalten, follten die Tiger 
nicht vorher der Auszchrung erliegen 


Der Tag erſcheint. Im der Vorgallerie find beim holländiſchen 
Reſidenten alle Offiziere ver Garnifon, alle Beamte und einige Dupend 
Dürger, ſaͤmmtlich feſtlich geſchmückt, verfammelt, auch die Bringen des 
Bürften; fle find ebenfall® faft alle in europäifcher Uniform; vie mei« 
ften find Lieutenants, einige Gapitäne, ein paar Majore, einer fogar 
Colonel. Sie fehen recht ritterlich aus, nur ein Stück ver faranijchen 
Nationalkleidung haben fie nicht abgelegt, nämlich das Kopftuch, wo— 
mit fie ihre langen Haare zufammenbalten. 


Endlich ift das Signal gegeben, die Wagen fahren vor und ſüh— 
ren die Gejelljchaft, som Schwarme der Bufgänger ummogt, dem Kras 
tom zu. Im ziveiten Hofe wird audgefliegen; und ver Zug bewegt ſich 
zu Buß über Treppen hinauf und herab; an mehreren Punkten fichen 
Mufifanten, welche Pauken und Trompeten erfchallen lafjen. Im inner» 
ften Hofe ift eine Leibwache mit emporgebaltenen Pilen aufgeftellt, eben» 
falld mit Trompeiern. Vor ven Refiventen jenkt vie Lelbwache ehrer⸗ 
bietig die Waffen nieder. So wird voran gejchritten zum eigentlichen 
Eingang des Junerſten. Hier ſteht ein Trupp alter, halbnadıer Weis 
ber; fie empfangen ven Mefiventen mit Haͤndedruck und begleiten ihn 
weiter zu dem höchften Herrn. Es find wichtige Perfonen, fle bilden 
bie unmittelbare Leibwache des Kaiſers, deſſen Verſon fich fein männ- 
licher Diener nähern darf. Kaum ift der Zug aus dem lehten Portale 
heraudgetreten, ald ein neuer Trupp rothröckiger und mit Federbüſchen 
gezierter Muſikanten, welche im innerften Hofe aufgeftellt find, wieder 
Baufene, Trommel» und Trompetenlärm erſchallen läßt, Hier figt 
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Epeyer ift aufzugeben, fih ohne Verzug um eine andere Gehilfens 
ſtelle umzuſehen, und es wird ihm dazu Termin bis zum Scluffe 
des Monats November d. 8. anberaumt, vom 1. Der. ans 
gefangen it am’ denfelben ein weiterer Gehalt nicht auszuzahlen. 
3), Ein Gleiches ift dem Behilfen Reitber aufzugeben, und- vom 1. 
Dee. d. 3. angefangen ift der biöherige Gehalt dieſes Gehilfen aus 
der Stadtkaffe um fo mehr zu filtiren, als er die Weifung, ſich 
um eine andere Schuljtelle zu bewerben fhon längft erhalten hat. 
Das k. Landfommiffariat hat hiernach dad weitere Erforderliche ans 
juortnen und, wie gefchehen, unter Rüdleitung der Kommunifate 
anher anzuzeigen. Koͤnigl. bayer. Regierung der Pfalz, Kammer 
des Innern, gez. Hohe. gez. Luttringshauſen. 

Franffurta.M., 11. Dec. 
zung dieſer Woche befcloffene Antwort auf. die Notififation der 
Thronbefteigung Louis Napoleons enthält noch Feine Anerkennung, 
welche gegenwärtig auch außer der Competenz der Bundeöbchörde 
läge. Die fürmlihe Anerkennung wird vielmehr zunächſt von den 
einzelnen Regierungen ausgeben, und der Zwed und Inhalt der 
Antwort ift daher nur die Zufiherung der einjtweiligen Fortdauer 
des officiöfen Verkehrs in feitheriger Weife, — Anfangs dieſes 
Monats wurden von dem biefigen bayeriichen Zäger-Bataillon 125 
Mann, deren Dienftzeit im März zu Ende gewefen wäre, ſchon 
jegt in ihre Heimath entlafien. Das beutet wohl niht auf Trups 
penfoncentratignen. (9. 3.) 

Berlin, 11. Dee. Bon Radowig’s aefammelten Echrifr 
ten ift der dritte und vierte Band unter der Preſſe. Der dritte 
Band foll eine Befprehung der ſchleswig-holſteiniſchen Frage bis 
zur neueſten Phaſe enthalten, 

Aus Sigmaringen, 5. Dee., theilt die „Deutſche Volks— 
halle” die Antwort, welche der Erzbiſchof von Freiburg auf eine 
Vorftellung bei Sr. Maj. dem König und dem Minifterpräfitenten 
v. Manteuffel (in Betreff ber angedrohten Jeſuitenausweiſung) er 
halten bat, dahin mit, daß nach einer Verfügung des Herrn Mis 
nifterd de Innern vom 23. November, dad Verbot der Nieders 
lafjung fremder. Sefuiten in den preußifhen Staaten nur fo „vers 
ftanden’ werden foll, daß die Geſuche um Naturalifation von der 
Minifterialgenehmigung abhängig gemacht worden find, wogegen 
der vorübergehende Aufenthalt der genannten Geiftlihen, fobald 
fie den für den Aufenthalt fremder Unterthanen geltenden allgemeis 
nen Vorfchriften genügen, geftattet ift. 

Wien, 9. Dec. Nach der heutigen Defterr. Gorr. wird die 
öfterreihifche Regierung das Verbot der Küftenichifffahrt nicht gleich⸗ 
gültig hinnehmen, obgleih der Triefter Lloyd davon „nur fehr 
mwenig und nur unmittelbar‘ berührt werte, Ob die Pforte bes 
rechtigt zu der Maßregel fei, will die Defterr. Corr, jegt nod nicht 
enticheiden,, fie bemerft nur: „Bor allem wird es wohl in Bezug 
auf die Rechtöfrage auf die Unterfuhung anfommen, inwieweit die 
von der Pforte mit den verfdiedenen europälihen Mächten einges 

angenen Staats-, Handels- und Scifffahrtöserträge eine folde 
Beihränfung ber Schifffahrt auslindifher Flaggen im Bosporus 





auf feinem Prachtſtuhle ver Kaiſer. Mit entblögtem Haupte nähern 
ſich ihm die Europäer. Feierlich Tangfam erhebt ſich der Fürft des 
Landes bei der Annäßerung bed Reſidenten und reicht in etwas Tanger 
Ceremonie jedem Europäer die Hand. Der Mefident nimmt zu feiner 
Linken Platz und die übrigen Europäer ihm zur Seite, Ginige Minus 
ten geben fill und geiprächlos vorüber. 
der Kaiſer mit dem Reſidenten, Arm in Arm, fchreiten voran, eis 
ber mit unbefleivetem Oberkörper folgen unmittelbar; fe tragen Be— 
telvofen, Spudnäpfe und den kaiſerlichen ſammtnen Brachtiefiel, ven 
vier von ihnen hoch empor halten. Die Europäer fchließen fih an, uns 
termifcht son Jaranen. Die Mufltchöre laſſen abermal überall ihre 
lärmende Muſik erfchallen. So wogt der Zug über die Eingangd-Ters 
—— vrorderen Hofe zu, mo bie Anſtalten zum Tigergefecht geirofe 
en find. 

Es fteht Hier ein Käfich, von Baumſtämmen und Bambus erbaut, 
15 Buß hoch, 10 Fuß im Durchmeſſer. Der Käfih enthält einen 
Iebendigen Büffel, mit Plumenkrängen um Hald und Hörner geziert. 
Den äuferen Umfang des Käfichs umgeben laͤnglich vieredige Kaften, 
aus ftarken Planken gezimmert. Jeder Kaſten enthält einen lebendigen 
Tiger, deſſen Trennung von bem Büffel durch das Aufziehen einer 
Schiebthür aufgehoben wird. Iſt diefe gezogen, fo ſeht ſich ber Büffel, 
den Kopf nad der Thür des Tigerfaftend gerichtet, in feine Kampf 
ſtellung. Der Tiger fcheint durchaus eine Luft zum Angriffe zu zeis 
gen. Durch Feuer ober durch Stacheln mit jpigigen Stäben muß erft 
die große, jonft jo grimmige Kate dazu angereizt werben. Endlich 
fpringt der Ziger ftill ober mit bumpfen Gebrülle aus dem Kaften. 
Die Spannung der Zufchauer ift auf dem Gipfelpunkt. Bald dreht 
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Die in der Donnerflay3= Size ' 


Dann wird aufgebrochen; ‘ 


zuläffig erſcheinen laſſen.“ Die ftillfhweigende biäherige Duldung 
begrüunde ein Rebt auf Entihädiqung, befonders „bel dem viel: 
fältigen Gebraud welchen die Regierung felbft von ten fremden 
Dampfihiffen machte, indem fie häufig jogar Truppen auf benfel: 
ben beförderte.“ Ja ed fei nicht bloß von ſtillfchweigender Duls 
dung die Rede. Im Gegentheil, die Dampfidifffahrt war durd 
beftimmte Normen und Gefege geregelt, fie gewann dadurch eine 
berechtigte Stellung, und eine Regierung, die auf ſolche Weife koſi— 
fpielige Induftrielle Unternehmungen in Gang bringen läßt und ibe 
nen einen gefegliben Spielraum einräumt, ift nicht jeden Augens 
blick wiederberechtigt, diefe Unternehmungen und das in denfelben 
angelegte Kapital mit einem Schlag dur eine Veränderung in der 
Geſetzgebung wieder zu vernichten. Den eigenen Untertbanen ges 
genüber ift von civilifirten Regierungen ein ſolches willkürliches 
Herftörungsreht von Eigenthum nie in Anfprucd genommen wors 
den, Als Defterreih in Ungarn das Tabafmonopol einführte und 
dadurch die beftehenden Privarfabrifen um ihren Betrieb brachte, 
löfte es die Fabtiken und die Materialvorrätbe ein. England hat 
fogar bei Aufhebung der Sflayerei, eines Inſtituts, dem Doc jede 
moralifbe und rechtliche Unterlage abgefprocen werden fonnte, die 
Sttavenbefiger entſchädigt. Aus diefen analogen Fällen flieht das 
Blatt: „Die europälfhen Regierungen würden daher jedenfalls 
dad Recht haben für den aus einer folhen legislativen Mafregel 
für ihre Unterthbanen bervorgebenden Schaden von 
der Pforte volle Entſchädigung zu verlangen, immer 
vorausgefegt, daß die Maßregel felbft nad den Traftaten zuläffig 
fei, was, wie gefagt, wir zu bezweifeln alle Urfahe haben.” Auch 
feien e8 nicht Utilitätörüdfihten, welche die Pforte beſtimmt, ſon— 
dern verfiedte Motive, nämlih: „Es ift faum zu verfennen, daß 
die fraglihe Anordnung großentheild aus dem Midermwillen ent— 
fpringt, womit die Pforte die befannten Gapitulationen erfüllt, 
welche einigen Befandtihaiten das Auffihts: und Schußrecht über 
ihee Angehörigen vertragsmäßig verbürgen. Wir haben ſchon bei 
einer frübern Gelegenheit hervorgehoben, daß weder die gegenmwärs 
tigen Zuftände der Türkei, noch die Müdfiht welche jede wohls 
meinende Regierung ihren Unterthanen zu erweifen ſchuldig ift, ein 
Fallenlaſſen dieſer Rechte geftatten. Denn follen wichtige Rechte 
einerfeitd aufgegeben werben, fo handelt es ſich andererfeitd darum, 
volllommen zufriedenftellende Garantien zu gewinnen.“ 

Wien, 10. Dec. Baron v. Brud üt geitern Abends nad 
Berlin abgereiſt. Die Hauptpunfte der Unterhandlungen, welde 
duch feine Sendung einem gedeiblihen Ende zugeführt werden 
folfen, find, wie verlautet, auf diplomatiſchem Wege bereit fo weit 


-im Reinen, daß das k. k. Gabinet in jüngfter Zeit über die Zus 


flimmung der föniglih preußiſchen Regierung au den Grundbedins 
gungen der Ausgleichung bereits erfreulihe Bürgſchaften erhalten 
bat. Diefelbe Meinung über den Stand der Dinge war telegras 
phiſchen Depeſchen zufolge geitern An der Berliner Börfe verbreis 
tet, und erregte dort lebhafte Kaufluft zu öfterreihifhen. Fonds— 
papieren, (9. 3.) 


fih der Büffel im Kreife, dem um ihn herumſchleichenden Beinde ſtets 
die bewaffnete Stirn bietend; er ſtoͤßt den Tiger, befonderd wenn bie= 
fer eine rubende Stellung genommen hat, mit ven Hörnern gegen bie 
Wand des Käfiche. Bald ift der Tiger der Angreifende, er ſpringt 
gegen den Büffel an und beißt ſich nicht felten fo feft im deſſen Naden, 
dag der Büffel ihn nach allen Richtungen hin und ber ſchleudert. Dies 
fer gräßliche Kampf wieberholt fi in vielfachen Abweichungen; zuwei- 
len kletiert der Tiger halb fpringend biß an die Dede des Kaͤficht in bie 
Höhe und wird dann beim Herabfallen vom Büffel mit. den Hörnern aufge 
fangen und wieber in die Luft geichleubert. Meift ift ver Tiger ſchnell er= 
ſchoͤpft, Tiegt gähnefletfchenn und heftig athmend am Buße der Käfihwand, 
während der Büffel unruhig mit dem Kopfe balancirend in kurzem 
Kreitbogen vor ihm bin umd her fi bewegt. Andere Male bezeigt 
ber Büffel eine Luft zum Kampfe, und beide Thiere werden durch 
brennendes Stroh oder durch heißes Wafler, welches auf dem Kaͤſich 
figende Wärter auf die Thiere herab giefen, ober burd das fo ge— 
nannte Büffelkraut, eine Art son Brennefiel, welche heftiges Juden 
erregt, zum wiederholten Angriffe gebracht. Der Büffel bleibt Faft 
immer Sieger; nur Beine Wunden pflegt er von dem Biſſe und ben 
Tagen ded Tigers zu erhalten, und fo fehaut er endlich mit Sieges- 
ſtolz auf einen oder mehrere tobte oder fterbende Tiger, welche über« 
wunden vor ihm liegen, herab. Die Enge des Käfiche, im welchem 
der Tiger fi im feiner Weife nicht frei genug bewegen und anfpringen 
kann, verhilft dem Büffel zum Siege, zumal auch die längere Zeit 
eingeiperrt geweſenen Tiger, welche fi mit der mageren Koft der 
tobten Hunde begnügen mußten, ihre Kräfte verloren haben. 
(Schluß folgt.) 
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ö Sichweiz. 
Der Große Rath von Bern hat die Aufhebung der Defs 
fentlichleit der Berhanblungen des Regierungsraths 


beſchloſſen. 
Bel 8 iem 
Brüfjel, 10. Dec. Die Zandung der Prinzen in Oftende, 


die geftern gegen Mittag jtattfand, hat ein fehredliches Unglüd zur ' 


Folge gehabt. Kaum hatten die königl. Kinder und ihr Gefolge 
dem Fuß and Land gefegt, ald die fliegende Brüde, die vom Ufer 
an Bord geworfen worden war, durch eine plögliche Bervegung 
verrüdt wurde, ind Waſſer ftürzte und eine Dienge von Berfonen, 
die fih darauf aus Meugierde befanden, ‚mit fottriß. Wie viele 
dabei ihr Leben verloren, ift bis jegk noch nicht fund geworben. 


Srantreid. 

Paris, 10. Dee. Die auf geftern feftgefegte Abreife Abd-el⸗ 
Kaderd nah Marfeille it um einige Tage verjhoben worden. Wie 
verlautet, ift ihm von dem Kaifer ald Abſchieds-Geſchenk ein Säbel 
im Werthe von 25,000 Fre. zugedacht, und zu Bruſſa foll er 
jährlih 100,000 Frs. von Frankteich beziehen. — Thiers iſt aus 
England hier eingetroffen. — Die Ernennung Fould's zum Staates 
Minifter und Minifter des Kaiferd betrachtet man allgemein ald 
eine Erniedrigung diefed Herrn, da er mehr ein Majordomus 
- bed faiferlihen Hofed wird und an feiner politifhen Bedeutung 
verliert. Fould hat viele Feinde; er weiß fib aber doch in der 
Gunſt des Kaiferd zu halten. Sept bemüht er fib, Hrn. Magne 
oder Hrn. Bereire in die Finanzen zu bringen. Beide find feine 
Greaturen, und Bincau ift ein zu ehrliher Decembrift, um gewiffen 
Planen hindernd im Wege zu ftehen. i 

Paris, 10.Dec. Der Schmud. der Kaiferin ift gegenwärtig 
bei dem Juwelier des Kaiferd in Arbeit; er ftammt von Marie 
Antoinette ber. Der erfte Gonful wußte ſich denfelben anzuelgnen 
und ſchenkte ihn Joſephinen. Diefe vermadte ihm der Königin 
von Weftfalen. Nach dem Tode diefer Fürftin ging der Schmud 
in die Hände der Königin Hortenfe über, von welcher ihn Louis 
Bonaparte erdte. Diefer verfegte ihn in London in einem Leib: 
haufe und lößte ihn nah dem 2. December gegen cine bedeutende 
Summe aus. Sept befindet fich derfelbe bei ‘Tem Juwelier Lemons 
nier, wo er für bie neue Kaiferin reftaurirt und verfhönert wird. 

Paris, 10. Dec. Wird Pius IX, nah Paris kommen .und 
Rapolcon II. falten? Das ift jegt die große Frage. Ein Eorres 
fpendent der Köln. Zta. ſchreibt: Ich hatte geftern Abends Ges 
legenbeit, die Bekanntſchaſt eined würdigen Manner zu maden, 
welcher vor wenigen Tagen aus Rom bier angelangt ift und ber 
eine Stellung in der unmittelbaren Umgebung des heiligen Vaters 
einnimmt, die ihn in den Stand fegt, die wahre Sachlage zu fens 
nen. Der PBapft foll denn perfönlih die wärmften Sympathieen 
für den neuen Kaifer ber Franzoſen hegen und mehr als einmal im 
vertrauten Geipräce ſowohl gegen feine Umgebung wie gegen fremde 
Diplomaten geäußert haben, daß er es für eine Pflicht der Dank— 
barkeit halte, den Mann zu frönen, der ihn durch feine Armee auf 
den weltlihen Thron wieder eingelegt babe. Aber, jagt mein würs 
diger Freund, der perfänlibe Wille des heiligen Vater gilt in eis 
ner fo wichtigen Sache nicht allein, und im ver offiziellen Um— 
aebung des Papfted gibt ed allmächtige Einflüffe, die dem neuen 
Bewaltbaber Frankreichs durchaus nicht hold find. Diefe haben 
es bis jegt ſchon dahin gebracht, daß Pius IX. überzeugt ift, er 
dürfe der eventuellen Bitte des Kaiſers der Frangofen nur dann 
nahfommen, wenn bie übrigen fatholiihen Mächte Feine Einwen⸗ 
dungen dagegen vorbrädten. So ift die Sachlage, welde auch 
der franzöfiihen Regierung fehr wohl befannt if. Ein officielles 
Erſuchen ift befanntlih vom Kaifer noch nicht an den Papft ges 
richtet und wird natürlich auch nicht früher Statt finden, ald bie 
Napolcon bie entſchiedene Gewißheit bat, daß alle Hemmniſſe bes 
feitigt find und er einer willfährigen Antwort fiher iſt. Daß der 
Papft (wie die Times erzählt bat) die Ausflucht gebrauchen wolle, 
er fönne des Titels „Napoleon IM.’ halber den SKaifer nicht frös 
nen, weil er fo mit, wie fein. Oheim, eine neue Dynaſtie bes 
gründe, wird mir ald unmwahr dargeftellt. Es ſcheint alfo nad 
diefen Nachrichten, daß hauptfählic der Wiener Hof darüber zu 
entfheiben haben wird, ob Napoleon II, vom Papfte gefalbt wers 
den joll oder nicht. a 

. Barid, 11. Dee. Hier ift das Gerücht verbreitet, in Neapel 
fei eine Verfhmörung gegen den König umd eine Höllenmafcine 
entdeckt. (T. D. d. 8. 3.) 


Großbritannien. 
London, 9. Dec. Morgen werden im Unterhaufe die Vers 
handlungen über dad Budget des Schatzkanzlers beginnen, 


Die auf den Finangbericht zu begründenden Refolutiomen find 
von Didraeli dem Haufe vorgelegt, Sie. betreffen, mie bekannt, 
die Erhöhung der Haudtare, die Ermäßigung des Theezolls, 
der Malz⸗ und Hopfenfteuer und die Mopdification der Eins 
fommenjteuer. In dem Budget hatte Didraeli ed übergangen 
oder- vermieden, ſich über die Befteuerung ded vom Ausland eins 
zuführenden Malzes audzulaffen. Bisher war diefe Einfuhr vers 
boten; aus ven Refolutionen erfleht man aber, daß fie vom 10. 
Det, k. J. (mo die ermäßigte Maljtare in Kraft» tritt) erlaubt iſt. 
Der Zoll wird per Bufhel 1 Shilling 9 Pence betragen. Bon 
demjelben Tage ab wird aud der Zoll vom fremden Hopfen 
auf.ı Pf. St. 24 Shill per Gentner berabgejegt. Danach möchten 
die Vergünftigungen für den einheimifchen Aderbau micht unbedeus 
tend verringert werben. . 

Schweren und Norwegen. 

Stodholm, 3, Der. Die Blätter bringen die erfreuliche 
Nachricht, Daß der Zuftand des Könige, wie dad neueſte Bulletin 
befagt, fortvauernd befriedigend fel. Das Fieber bat aufgehört, 
und Se. Maj. iſt jegt als Reconvalescent zu betrachten. 





Gegen den am 11. d. Mts. vor dem hiefigen f. Kreis: und 
Stadtgerichte in öffentliher Sigung wegeh Bergehend der uners 
laubten Seibfihülfe, verübt an Pächter Johannes in Geſees, ab» 
geurtheilten verwittweten Zaglöhner Conrad Meyer von Morigs 
reuth wurde auf 3 Tage einfaches Gefängniß erfannt; der wegen 
Verbrechen des ausgezeichneten Diebftahld, verübt an dem Spore 
telrendanten Emil Neuper zu Berneck angefhuldigt gemefene vor— 
malige Landgerichts⸗ Scribent Johann Steininger von Berned 
murde von der Anfhuldigung freigefprohen, wogegen die fönigl. 
Staatöbehörde Berufung einlegte. 

Am 16. d. Mts. fommen bei dem f, Kreid« und Stabtgerichte 
Bayreuth folgende Unterfuhungsfachen zur öffentlihen Verhandlung: 

1) Gonrad Bader, ledig, von Frießen, F. Landgerichts Kronach, 
wegen Verbrechens des Diebftabld, verübt an dem Bauern 
Johann Bader von Seibelädorf, k. Landgerichts Stadtfteinadh, 

2) Michael, Heuberger, Knopfmader von Kulmbah, wegen 
Dergebens der Amtächrenbeleidigung, verübt an dem Rechts— 
rath Körbig zu Kulmbach, 

3) Jafob Schultheiß, lediger Bauernfohn- von Heinersreuth, 
t. Zandgerihts Stadtjteinah, wegen Vergebend der Körpers 
verlegung, verübt an dem Lehrer Johann Matthäus Hahn 
von Scladenreuth, f. Landgerichts Stadtfteinad. 











Getraidepreise zu Bayreuth am 11. December 1832. 
— — e e — — — 





Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


Getraide - Gattung. Preis per Scheffel 


höchster | mittlerer |niedrigsterf mehr | minder 

z A (he Ike Ike 0. Ihe A Ike. 
Walzen . . . 177/417 | 0177) 81 — sI—- | — 
Kon .... 17/301 17| 6J 1) 0] — | — 1 | 12 
Gerse . . . . 1; wii —- Ju 61— tI— | — 
Haber . . . . 51 65 4)54] 4/81 — | — I — | 
Erbsen. . . . 18 154 116 eo II —iI— | - T- | — 
Linen. . . . -/-1-1-1-|-1-|-1-|-— 





Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


| Barometer 


Tbermometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
Deebr, | nah Redaumur. R. rebucirt.) 


18822. nn — 
I 6 Uhr | 12 U6r | 6 Uhr | 6 Uber | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abenns. |Morgens,| Mittags. | Abenps. 


13. | +0%,7 | +1°1 | +0%,6 324,45] 324”,181323°.83 
—— — — — — — —ñ — —c — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ED. — Trübe; windig. 
Höchfte Temperatur: 19,2, Nieverfte Temperatur: 40°. 
Mittlere Temperatur: 40%,78, Mittlerer Luftdruck: 324,11. 
In ” iR: Nieverfie Temperatur: — 09,4. Höchfte Temperatur: . 











Am 14. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —0%,2. Baro« 
meter: 323,42, 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Befanntmadhung. 
Der Büdermeifter Adam Derthel von Gtreitau und beffen 
Ehefrau Katharina, geborne Munch, welche erft am 18, Oktober 


. 
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[. 38. getraut wurden, Haben unterm Heutigen vertragkmaͤßige Erflis 
zung dahin abgegeben: ‘ 
daß gemäß 66. 1 und 2, Thl. I. Br. I. Set. I. Gap. V. ber 
Branbenburg« Gulmbadher · Lanvesconftitution Gütergemeinfhaft zwi⸗ 
ſchen ihnen nicht eintreten fol, 
wa® anburd gemäß $. 422, Tit. 1. Thl. I. des preuß. Landrechts vers 
Sffentlicht wird. 
Bernet, am 9. Nonember 1852. 
Königliched Landgericht. 
D. a. 


Hehe. 
. ec. Weigand. 


Betfanntmadhung. 

Auf Ableben des Zapfenwirthe Leonhard Förfter in Zipe, 
wird deſſen Anweſen, beſtehend in dem zweiftödigen Haufe Nr. 25 mit 
Stavel und 14 Tagw., 30 Dez. Geldern und Wieſen, gefchägt bei ber 
am 29. *. Mts. beſchaftigten Inventarifation auf 2565 fl. am 

Donnerftag den 30. Derember curr. von 11 Uhr an 
im Orte Zip an den Meiflbietenden verfteigert, und ergeht an Kaufe 
luſtige Einladung, ſich dortſelbſt einzufinden. 

gugleich werden etwaige Glaͤubiger, deren Forderungen im Hypo ⸗ 
thetenduche nicht geſichert find oder noch nicht angemeldet wurben, bee 
auftragt, ihre Guthaben id zu diefem Termine bei Vermeidung des 
Nichtberüdfichtigens hierorts zu Protokoll oder jchriftlich zu liquidiren. 

Pegnig, den 20. November 1852. 

Königliches Landgericht. 
Ehrlicher. 


Anzeigen. 


In Verlag von J. G. Manz in Regensburg iſt erſchienen 
und.aus allen Buchhandlungen zu beziehen: 
Ueber 


Gefängniſſe, Strafarten, Straffyfteme 
und Strafanfalten 


von 


Dr. ©. Fr. Fifcher, 
£. baper. Kreide und Gradigerichtsarzt zu Bayreuth,‘ Hausarzt der. Etrafs 
anftalt St. Georgen, Mitglied des Kreis» Medizinals Ausſchuſſes 
von Oberfranfen. 











Mittwoch den 15. December 
Produktion des Gefangvereind. (Der Lobgelang von Mens 
veldjohn > Bartholdy.) 
Für Nichtmitglleder find an ver Gaffe Billers a 18 fr. zu haben. 
Anfang 64 Uhr. 


BSH TENEÄRE. _... 3. &.. ZRSEREBEERSENEER 
Neuefte Modelle in Mäntel, Pifits und 

Mantille angekommen 
in der Gewerbshalle, 


Yuftiom 

In dem Haufe ded Herrn Wertheimber über 3 Stiegen wirb 
Montag den 20. December curr. Vormittag 9 Uhr anfan« 
gend, Verfteigerung von Meubeln, ale: Ganapee, Sefjeln, Com— 
moden, runde Waſch-, Pieiler-, Klapp- und Auszich 
tifche, Rohrſtähle, Sekretär, Kleider» und Speitidhränte, 
Glaslüfter, grofe und Meine Spiegeln, eine Allabafterubr, 
ein noch gut erhaltener Wiener Blügel, das Gonperfationds 
Serilon von Prodhaus und Schillers Werfe, Glaß-, 
zellan», Zinn=- und Kupferwaaren, Kinderjpielwaaren, 
ein Gisfhlitten mit Rehdecke, eine eiferne Kaffe, dann Haud- 
und Kücengeräthe jeder Art an den Meiftbietenden gegen baare Ber 
zabfung abgehalten. 


jahiung gen 35. — —— 
Importirte achte Havanna-Cigarren, 15 fl., 64 f., 65 fl. und 


64 fl. per Hundert; ferner Bremer, Hamburger und Holländer Gigarren 
in großer Auswahl zu billigen Preifen empfiehlt zur geneigten Abnahme 
A. Grünewald. 


4 wen dh ae hie an sn ee See er 
Pelzwaaren in schönster Auswahl 
und zu den billigsten Preisen bei 
J. Wertheimber. 
Feine Kinderfpielwaaren bei S. Karpeles, 


Por- " 


Deutfche Febens-Perfiherungs-Gefell- 
fchaft in Lübeck. 

Nach der Abrechnung über das 24. Geichäftsjahr der Geſellſchaft 

find im Jahre 1851 auf's Neue abgefchloffen: 

Gt. 1,171,487 15) Lebens» und Ausfteuer» Verfiherungen. 

= 7,579 5/6 Er. jährlicge Leibrenten und Penftonen. 
der ultimo December 1851 ſich ergebende Mifleo von: 

Gt. 7,801,307 3] an Lebens» und Ausſteuer⸗ Berfiherungen, 

ea. „ 42,000 — an verficherten jährlichen Leibrenten und Penftonen, 

die gewährleiftet durch ein Kapital von: 

Gt. 2,803,080 11/6 Er. am belegten Gapitalien und an HHpotbef- 

wechſeln der Netionäre. 

Die Anmeldungen zu neuen Lebendverfiherungen beliefen ſich dm 
Jahre 1852 bis medio Juli bereits auf ca Gt. 1,100,000 — 

Die Gefellfhaft übernimmt nach 13 verſchiedenen Prämien-Tarifen 
Lebens» Ausiteuer= und Gapitalverfiherungen; ſchließt 
Zeibrenten und aufgeichobene Leibrenten-Verträge, und 
figert Meberlebungs- Renten, Penfionen und Wittwen- 
nehalte zu billiger Prämie und unter Gewährung aller thunlichen 
Erleichterungen und Bortheile. . 

Indbefondere wird auf die dur) einen Nachtrag zu Den Sta⸗ 
tuten, anftatt der biöherigen Tabellen 6 und 8 neu aufgeftellten Tas 
bellen Ga & 6: für Ausjteuer-VBerjiherungen und Tab. 8 
für Leibrenten Hingewiejen; nad melden Tabellen vom 1. Aug. 
1852 an, anf eine für das Publifum ungleich vortheilhaftere Weiſe 
Derfiherungen abgelchloffen werben. 

Die in den Tabellen Ga Gb @e enthaltenen Gapital= und jähr« 
lichen Prämien für Ausfteuer-Verfiherungen werben nämlich, wenn bas 
verficherte Kind vor dem zur Erhebung fefgefegten Alter ſtirbt; 

1) nicht zurücbezahlt, wenn die Verſicherung nach Zab. Ga 
—— iſt; 

2) ohne Zinſen an ven Inhaber ver Policen zurückgezahlt, 
an Dem zur Erhebung Der ad feſtgeſetzten 
Termine bei einer Verſtcherung nad Zab. Gb. 

3) ohne Zinfen an den Inhaber ver Police zurück ezahlt, 
unmittelbar nach Dem näher zu conftatirenden Tode Des 
Kindes im Falle der Verfiherung nah Tab. Ge. 

Jahresberichte von ult. 1851, Statute 12 nebſt ihrem Nach⸗ 
trage vom 43. Juli 1852, Proſpecte jo wie die Formulare 
zu den erforberlichen Atteſten werben unentgelvlich andgegeben, und wird 
jede gewünſchte Auskunft bereitwilligft ertheilt im Bureau ber unter 
zeichneten Agentur ber Gefellichaft 
Keim in Bayreutb. 


— — — — — — 
Eine große Auswahl Stammbücher, Albums, Mappen, Gigarrens 
etuis, Portemonuie, Damentaſchen und Köfferchen mit Einrihtung, 
Necessaire, alle Gattungen Brieftafchen, feine Papparbeiten, Lurud« 
Briefpapiere, Bilder und Bilderbücher, Schreib» und Zeichenmaterialien, 
fo wie alle fonftigen Buchbinderarbeiten empfiehlt zu den billigiten Preifen 
, EM. Heuſchmann. 
Ic Habe heute eine ſchoöne Auswahl neuer Galanterie- und Mode⸗ 
artikel erhalten, welche ſich beſonders zu Weihnachts geſchenken eignen, 
die ich daher billigſt empfehle. 
&. Karpeles. 


Un — — ——— 
= Unter Garantie, — welches bei feinen Derartigen 
ittein geleijtet werden kann, und mehr ald jede weitere 

Anpreijung fein wird, mit der Zuſicherung einer aͤußerſt 

ſchnellen Heilkraft. 

KR. bayeriih und F. würtembergiſch conceſſionirte 
Universal-Gicht-Leinwand 
gegen jede Art Leiden, 

Gicht, Nbeumatismus (Öliederreißen), Notblauf, 
Den Krampf nnd —— Glieder, beſonders 
Kreuz⸗, Rücken- und Kopfſchmerzen, 
auch Seitenſtechen. 

Don den Fakultäten in London und Paris, ſowit von den erjten 
Medizinal⸗Collegien Deutſchlands geprüft und hiefür als heilſam aner⸗ 
fannt worden, beſonders in jüngfter Zeit vom F. bayeriihen und 
£. würtembergifähen Mevizinal-Gollegium geprüft und von beiden hoöͤchſt 
preislichen Minifterien in Bayern und Würtemberg der öffentliche Ber 
kauf genehniget. 

- Die Universal-Gicht-Leinwand_it allein zu 
haben bei Wilpelm Schüler. 
Drud von H. Höretb in Bayreuıb. 








Die Zeitung eriheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des In» und 
Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. Ei 


Jahrgang 105. 


tiondgebühr für ben 
Raum einer Gpalt 
Zeile 4 fr. 





Mittwoch 


Nro. 348. 


15. December 1852, 





——— 


Münden, 12. Dec. Se. fünigl. Hoheit Prinz Adalbert iſt 
arftern zum Erſtenmale wieder ausgefahten. — Ce, kal. Hobeit 
Prinz Karl von Bayern batte die Rücklehr auf Sonnabend den 
10. d. Mis. feftgefegt, veurde aber durch ein Fatarrbaliihes Fieber 
daran gebintert. — Man fagt, daß der Herr Minifterpräfident 
feine beiden Portefeuilles ſchon nächſten Mittwoch übernehmen wird. 

Münden, 14. Dre. Der fal. Hauptmann im Snfanteries 
Leib⸗Regiment, Graf v. Botbmer, ift aus Gejundheitsrüdfihten 
für 1 Jahr in Ruheſtand verfegt worden. — Der Hr. Erzbiſchof 
v. Reſſach verweilt feit geſtern im Kloſter Dietramszell, — Es 
ift die Nede von Einführung der fogenannten Stempelmarfen, die 
man auf jedes beliebige Papier kleben kann, anjtatt der bisherigen 


Siegelbogen. Dieſe Neuerung dürfte alljeitig als zwedmäßig bes 
grüßt werden. — 
Erlangen. Die Zahl der Studirenden ftellt ſich auf unſe— 


rer Hochſchule in diefem Winterfemefter auf 422 (oljo um 22 höher 
als im verfloffenen Sommer). Bon biefen jtudiren 189 Theologie, 
139 Jura, 58 Mevicin, 5 Pharmacie und 22 Philofopbie. Dars 
unter befinden fib 81 Ausländer. 

Aus Berlin, 12. Dec, ſchreibt man der D. N. 3.: Der 
Specialbesellmähhtigte Oeſterreichs für die Verhandlungen mit Preus 
fen über vie Zollfrage Frhr. v. Brud ift heute Mittag hier eine 
getroffen. Demnach ift anzunehmen, daß die in Wien gepflogenen 
Verbandlungen zu einem beiderjeit3 zufriedenfiellenden Reſultate 
aeführt haben. Wie wir erfahren, handelte es fih in diefen Ver— 
bandlungen wejentliib um drei Punkte: 1) Wiederherftellung des 
dur Aufnahme des Eteuervereind erweiterten Zollvereind vor dem 
Abſchluß des Handelövertragd mit Oeſterteich; 2) Ausſchluß aller 
Beftimmungen aus dem Handelsvertrage, welche eine fünftige Zoll 
einiqung involiren oder auf eine ſolche hinleiten; 3) Theilnahme 
Oeſierreichs an allen Verhandlungen und Abjhläffen von Verträgen 
mit dem Auslande, welche Tariffragen betreffen. Ueber die beiden 
erftern Bedingungen war man einig, Die legtere wurde von Preus 
fen beanſtandet. So lagen die Verhandlungen im Anfang der 
vorigen Mode; wir vermögen nicht zu fagen, im welder Weiſe 








man fich jegt geeinigt bat. Die fpeciellen Verhandlungen über 
den fellzufegenden Handelsvertrag werden in fürzejler Friſt begin⸗ 
nen und Dürften bei Dem gegenjeitigen Entgegenfommen bald: zum 
Ziele führen, 

Berlin, 12. Dec. Die Abtheilungen der II. Kammer haben 
die Wahlen für die aus 21 Mitgliedern beftchende Commiffion 
vollzogen, welcher die Vorberathung der von dem Minifter des 


"Innern eingebrachten Vorlagen über die Berfaffungsrevifion 


und die Gemeindeordnungsangelegenheit obliegen fol. Es wurden 
gewählt: die Abgg. Scholz, Rhoden, Geißler, Martens, Gamet, 
Sehr. v. Rechenbetg, v. Koge, v. ge L., Reichenſperger, 
v. Binde, Braun, Matthis, v. Gertefeld, Graf Strachwitz, Graf 
Dohna, Graf Stolberg, v. Geyr, v. Bytn, v. Grävenig, Graf 
Loeben, Keller. Die Voß'ſche Zeitung folgert aus dieſen Wahlen 
und „den neueften Vorgängen” als unzweifelhaft, daf die ultras 
montane Fraction in allen wichtigen fragen ſich mit der Linken und 
der Fraction BerhmannsHollwey gegen die Rechte vereinigen werde. 

Die Neue Preußifhe Zeitung fpricht fih über die rafche An— 
erfennung Rapoleon’s II. durch England fehr bitter aus. 
Sie jagt: „Kaum heimgefehrt von ber Leichenfeier des greifen 
Helden, der das Kaijerthum des Erften Napoleon nad St..Helena 
verlegte, und dem es nod am Spätabend feines Lebens feine Ruhe 
lich, die Geftade der grünen Inſel vor dem Erbfeinde feined Volkes 
zu jhirmen; faum beimgefehrt von. biejer Feier ift ed, wie ed 
fheint, der eiligfte Bang Lord Malmeöburys, der Erfte nach dem 
legten bourbonishen König, das neue Kaiſerthum mit „Herzlichkeiu“ 
millfommen zu beißen, und damit eine Politit Zügen zu firafen, 
bie, wie es und bedünfen will, von beffern Männern erdacht, Eu— 
topa (England nicht ausgeſchloſſen) zu Anfang diefes Jahrhunderts 
vor dem Schickſal bewahrt hat, in frangöfiihe Präfecturen abge— 
theilt zu werden. Und weldes find die Gründe, die Lord Male 
mesbury zu dieſem in der engliſchen Befhichte unerhörten Schrüte 
bejtimmten? Es ift, um es fur; und nadt audjufprechen, die 
Anerkennung der Volfsfouveränctät in ibrer roheften, demagogifditen 
Geſtalt; eine Anerkennung, die in dem Munde eines engliſchen 
Stautsmanned aus der Schule der Tories feine andere Deutung 
zuläßt, als die der Diplomatiihen Unmwahrheit oder der Defparation.” 





Feuilleton. 


Die Tigergefechte auf Der Inſel Java. 
(Stluf.) 

Der Kampf ift unautgefegt von dem Tone ber beichleunigten 
Schläge des Gamelan begleitet, zwijchen welchen die Acclamationen ver 
Zufchauer, bei jedem Angriffe ver Ihiere ſich erneuernd, erjchallen. 
Beim Schluſſe des Schaufpield wird das Zeichen zur Ruhe gegeben. — 
Der Kaifer hatte mit dem Nefidenten von feinem Throne in einiger 
Entfernung dem Spiele zugeiehen, ed war dazwiſchen ein langer freier 
Raum, deſſen Seiten die Reihen der Europäer bildeten, Jetzt ſetzte 
man fih auf Stüble nieder, und der Reichkverweſer und erfter Mini- 
fter, Pangerang Adipati, fchreitet zwifchen ven Meihen vor, um bie 
ferneren Befehle Seiner Hoheit zu vernehmen. Der Reichsverweſer, 
ein etwad beleibter Greid von ehrwürdigem Aeußerem, mit langen 
grauen Haaren, in jananifcher reicher Kleidung, mit bem Kleinen, 
weißen, eylindriſchen Käppden, welches ein Zeichen bober Würde am 
Hofe if, wirft fih ſchon in der Entfernung von 25 Schritten auf 
den unbevedten Sandboden nieder, bringt feine zufammengefalteten 
Hände zum geneigten Worbaupte und begrüßt feinen Herm. Auf dem 
Boden fitend, ruticht er fünf Schritte voran, macht von Neuen den« 
felben Gruß (Sembah genannt), kriecht oder rutſcht wieder einige 
Schritte weiter vorwärts, und enblih, nach der dritten Wieverbolnng 
derjelben Geremonie, bleibt.er 15 Schritte, Die er nicht überichreiten 
tarf, vor feinem Herrſcher demñthig auf dem Boden figen. Die laut 
loſeſte Stille ift allgemein, ver Kaiſer figt unbeweglich auf feinem 
Abrone Der Neihögerweier fattet mit heiferer Stimme feinen Bee 
richt ab. Bei jevem auch noch ſo kurzen Sage ver Rede bringt er 
zum neuen Sembah feine Hände zum Vorhaupte, welcher er jo lange 
niedergebogen hält, bit der Kaiſer ſeine Befehle ertbeilt bar. Dieſet 
geſchiebt mir feierlicer Stimme und in trenigen Morten. Gben To 


"Bühne mit einer balconartigen Erhöhung. 


antwortet ver Neichövermweier unter ſtets ſich wiederholenden Sembah’t. 
Der Befehl ift zu einem Kampfipiele anderer Nrt gegeben. Kriechend 
und langſam rutſchend entfernt ſich ver Meichöperwejer. 

Der Suſuhunan erhebt fi, fchreitet mit dem Meflpenten zur 
Linken, Arm in Arm, voraus, Alle feine Bewegungen gefcheben mit 
bedaͤchtiger Langfamkeit, und feierlich wird ihm von der Weiberſchar 
der Staaieſeſſel wieder machgeiragen, Der Zug gebt auf eine Heine 
So viel Europäer, ald dort 
Pag finden, folgen hinauf und ftehen zwijchen den Weibern, welche 
mit ihren Spudnäpfchen und Bettelvofen von ber Kaiferlichen Perion 
ganz unzertvennlich find. Die Weiber, zu Dugenven hinter dem Sefjel 
ihred Herrn, dicht untermengt mit Offizieren und Beamten in Uniform, 
gewähren einen ſeltſamen Anblick. “ 

Alle Mauern find mit Zuſchauern beſeht, ſelbſt die Aeſte ver 
umberftchenden Baͤume tragen ſolche Icbendige Früchte. Der ganze 
Blag mwimmelt von Menjchen. Unweit des failerlichen Walcons bat 
fich ein Carr von Langenträgern in drei- over vierfachen Meihen ges 


formt. Der innere Raum desfelben it 300 Buß lang und halb io 
breit. Die innerjte Reihe ver Lanzenmänner bält die Lanzen horinzon— 


tal vor ſich bin, die zweite fchräg, die Äuferfte in die Höhe gerichtet. 

In ver Mitte dieſes Garrds ftcht in regelmäßigen Abſtänden von 
einander eine Anzahl hölgerner Kaften, jever eiwa 8 Buß lang und 
mit .der vieredigen Brontjeite vem Anblide des Kaiferd zugefehrt, Sie 
gleichen javaniſchen Särgen und entbalten jeder einen lebendigen Tiger, 

Zwei feftlich gefleivete Beamte nähern ſich dem Valton, kniten 
nieder und machen ihren Gruß; ein Wink des Herrſchers erfolge, fe 
erbeben ſich wieder unter neuem Sembah und entfernen ſich in feiere 
lich gemejienen Schrüten. Das Garne öffnet fh vor ıbmen und 
idhlieht fle ein. Sie geben zu dem erften Tigerkaſten, häufen Strob, 
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Aus Dresden, 12. Dec. wird der D. 9. 3. geichrichen: 
Sch theilte Ihnen fürzlih mit, daß das Gericht die verwittwete 
Erzberzogin Eliſabeth von Efte ald Braut unferd Prinzen Albert 
bezeihne. Diefed Gerücht war bier allgemein verbreitet, aber, 
wie fi jegt herausſtellt, mehr der Ausdruck eined von manden 
Seiten gebegten Wunſches ala einer Thatſache. Prinz Albert hat 
fi nämlich; vielmehr wirklich mit der Pringefin Carola von Waja 
verlobt und man ficht ſchon in den nächſten Tagen der officiellen 
Veröffentlihung diefer Nachricht entgegen. v 

An Uebereinftimmung mit diefer Nachricht unjerd Dresdener 
+ Gorrefpondenten wird der Kaſſ. Ztg. aus Dresden unter Anderm 
gefchrieben: Die Ihnen bereitd gemachte Mittheilung von der Ders 
lobung ded Prinzen Albert mit der Prinzefiin Carola von Waſa 
bin ich heute in der Lage vollfommen beftätigen zu fönnen. Die 
erforderlihen Zuſtimmungen find bereits allerfeitd erfolgt und in 
längitend vierzehn Tagen dürfte die officielle Verlobung an unjerm 
föniglihen Hofe jtattbaben. Wenn man dieſe Thatjahe weiß, fo 
müjjen die noch täglib von Paris aus verbreiteten Nachrichten 
über die „in nächfter Zeit ganz gewiß bevorjichende Heirat des 
Kaiferd Napoleon III. mit der Prinzeſſin Carola einen eigenthüms 
liben Eindruck mahen. Die Brinzeffin Wafa ijt ſchon feit einiger 
Zeit mit unferm Prinzen Albert verjproden, denn wie man hört, 
bat zwiſchen beiden Theilen jhon lange Einverftändniß geherricht. 
Es ift daſſelbe allerdings fehr geheim gehalten worten und hat 
ſich erit in den legten Tagen, wo die Einwilligung Ihrer königl. 
Majejtäten nachgeſucht wurde und erfolgte, in den dem königlichen 
Hofe am nächſten ſtehenden Kreife ausgeſprochen. 

Aus Thüringen, 10. Dec. Biel Auffeben macht jegt bei 
und ein mit Erlaubniß des Empfängers, des Erbprinzen von Mei— 
ningen, veröffentlichter Brief des im legten Sommer nah Amerika 
audgewanderten frühern ſchleswig-holſteiniſchen Hauptmanns Grafen 
Baudiffin. Der Berfaffer entwirft in demjelben ein grauenerregens 

des Bild von dem Schickſal deutſcher Bauern und Handwer— 
fer, deren Unmiffenbeit von den jogenannten „Loafers““, die ſich 
immer in großer Anzahl in dem Hafen von Neupork einfinden, in 
der Meife ausgebeutet wird, daß fie unter allerlei Borjpiegelungen 
für aute Weiterbeförberung die Angefommenen in entlegene Theile 
der Stadt loden, betrunfen machen und fie dann förmlich ausplüns 
dern. Zu folhen, den andern Tag, an den Bettelftab gebrachten 
Unglüdlihen gehörten auch cinige der Mitreifenden bes Grafen 
Baudiffin felbit. Derfelbe ſpricht in jenem Schreiben die Ermwar: 
tung aus, daß die deutihen Regierungen folchen Abſcheulichkeiten 
durch Anstellung tüchtiger Conſuln abbelfen werden. 

Schwerin, 11. Dec. Geſtern ift auf dem Landtage in Mal: 
Kin ein Beſchluß gefaßt worden, der auch in andern Staaten 
Deutihlands Intereſſe erregen wird. — Ihre Leſer werden fich 
erinnern, daß vor einer Reihe von Wochen ein Jeſnit, welchen eis 
ner unferer adeligen Gutäbefiger, Hr. v. d. Kettenburg, angeblich 





Meiſig und trodened® Holz an deſſen Hinterſeite auf und entzünden 
dieſes. Giner fleigt auf den Kaften, burchfchneiber die Stride, wo⸗ 
mit der Schieber dedſelben geichloffen war, zieht dann ven Schieber 
ſelbſt, ven er noch einmal Happernd auf und ab bewegt, hebt ihn 
heraus und wirft ihn weit von ſich weg, 
einer taftmäßigen Beierlichkeit. Er fleigt nun von dem Kaften herab, 
ſchlägt die Beine unter und bringt dem Kaiſer mit erhobenen Händen 
abermal ein Sembah. 

Alle Blide find auf die Deffnung bes Kaſtend gerichtet, die 
Spannung wäh, je höher vas Feuer hinter demſelben auflovert. Der 
Beamte entfernt ſich in einem feierlichen National- Zanz, wozu die 
Schläge der Gamelan-Mufif vie Begleitung abgeben. Das Feuer 
lodert noch böber auf, die beiden Beamten haben das Carré erreicht, 
Auf einmal erblidt man in der dunklen Deffnung ded Kaſtens — 
den Tiger; er jchnaubt herror. Die Schläge des Gamelan verdoppeln 
fh. Der Tiger — 08 iſt ein KRönigdtiger — nicht fo hoch, aber 
wohl fo fang wie ein Büffel! Das prachtrolle Thier, gleichſam ſtolz 
auf jein ſchoͤn gelbes, mit Streifen geziertes Klein, ſieht ſich ſtumm 
rings um, blidt furchtlos auf Die nach allen Seiten hin in breifachen 
Reihen ihm entgegengeftrediten Lanzenfpigen. Der Tiger fchreitet einige 
Mal auf und ab und — legt fi dann nieder. Die lodernden Flanı- 
men feinet Kaftend kümmern ihn wenig; er ſcheint nachdenkend und 
einen Entſchluß faſſen zu wollen. Endlich richtet er ſich auf, ſchreitet 
langſam nach einer Seite des Garre’s ruhig den Lanzenwald betrach- 
tend. Er findet Feinen Ausweg, er wendet ſich nach der anderen Seite, 
aber auch bier tretem zahlreiche Ranzenfpigen ihm entgegen. Die Vers 
zweiflung ſcheint ihn zu ergreifen, er ſtößt einen kurzen dumpfen Laut 
aus — und läuft im Galopp vie Reiben entlang, verſuchend, in dis 
ner jhrägen Richtung fie zu durchbrechen. Ueberall indeß, wo er jich 





Alles dieſes geichieht mit _ 


ala — auf ſein Gut genommen hatte, aus dem Lande 
gewieſen und nach geſchehener Weigerung über die Grenze geſchafft 
wurde. Herr v. d. Kettenburg begleitete ſeinen Schützling und ber 
gab fi darauf nah Wiesbaden, remonftrirte aber gegen das Ver: 
fahren der Regierung, reſp. der Polizei, nicht bloß beim Bundes: 
tage, jondern aud bei dem jetzt in Malhin verfammelten Land: 
tage. Geſtern wurde nun ein Majoritätdz und ein Minoritätk 
Ertachten des JuftizComite’3 über das Vertretungsgefuh des Herm 
Kammerheren v. d. Kettenburg verlefen und ausführlich und leb— 
haft darüber discutirt. Der Beihluß ging dahin, daf Stände 
fid) nicht veranlaßt fchen könnten, dem Geſuͤch zu entiprechen. (3. 3.) 

Bien, 11. Dec. An der heutigen Börfe verlautete, wie 
fhon ſeit ein paar Tagen, das Gerücht von einem neuen, in London 
abzufliependen Silberanlchen im Betrage von 10 Mil. Pf. St. 
(100 Mit. Gulden) ; indeffen erſcheint das Gerücht unbegründet, 

Vor Kurzem find, wie der Schlefifhen Zeitung aus Wien ge⸗ 
ſchrieben wird, die Redacteure der geleſenſten dortigen Blätter 
zu dem Hoftathe Lewinsky, welcher bei der oberjten Polizeiſielle 
das Referat in Preßſachen führt, befchieden und iſt ibnen bedeutet 
worden, über die Heitathsangelegenheit Napoleon’d mit der Prins 
zeſſin Wafa nur mit größter Vorſicht zu berichten. 

Der Offervatore Triejtino bringt aus Mantua vom 7, Der, 
folgende Notiz: Eine Kundmachung des k. F. F.⸗M.⸗L. und Fe— 
ftungscommandanten Karl Baron v. Culoz vom heutigen Tage ente 
bält die VBerurtheilung von zehn Individuen wegen eriwiefenen 
Verbrechens des Hochvertaths: Heinrich Tazzoli, Prieſter und 
Ptofeſſor im biſchöͤflichen Seminare zu Mantua, Angelo Scarfele 
ini, Realitätenbefiger, zu Venedig anfällig, Bernhard de Canal 
aus DBenedig, Johann Zambelli aus Venedig, Porträtmaler, und 
Karl Poma aus Mantua, Arzt im dortigen Givilbofpitale, wurden 
zum Tode verurtheilt, welche Strafe auch am ſelben Tage durch 
den Strang vollzogen wurde. Die übrigen Fünf wurden zwar 
auch vom f, f. Krlegsgerichte zum Tode verurtheilt, aber der FM. 
Radetzty hat in Beruͤckſichtigung mancher Milderungsumftände die 
Todesjtcafe bei Johann Paganoni und Jultus Caccioli in cine 
zwölfjährige, bei Angelo Mangiti und Joſeph Quintavalle in acht⸗ 
che und —— —— in vierjährige Kerkerhaft 
in Eifen verwandelt, welche Strafe alle Fünf auf einer 
abzubußen baben werden, rn a. 

Aus Efte vom 26. Nov. wird gefchrieben: Bon 30, theils 
des Todtſchlags, theild des Raubes mit bewaffneter Kand, theils 
verübter Rothzucht überwiefenen und friegsrechtlih zum Tode vers 
uetheilten Individuen wurden 15 mitteld Bulser und Blei bins 
gerichtet, die übrigen zu je 62, 10%, 152, 16: und 20jährigem 
fhmweren Kerker verurtheilt. 

Trieſt, 11. Dec. Die Angelegenheiten in Montenegro ſchei— 
nen ſich zu verwickeln. Gin Decret, des Fürſten bedroht jeden 
Montenegriner mit harter Strafe, wenn er von dem Kampfe gegen 





ven Neihen mähert, senken fi ein Dugend Langen zugleich ihm ent— 
gegen und zwingen ihn zum Zurüdiweiden. Gr macht diefelbe Ber 
firebung an einer anderen Seite, muß aber auch bier zurückweichen, 
und jo fegt er feinen Rapen«Galopp in Schlangenlinien fort, bis er 
endlich, von Wurh angefacht, feinen letzten Verfuch wagt, den Sprung 
in vie Reihen der Banzenträger. Aber von den Lanzen aufgefangen, 
taumelt er zurüd überroflt fi) ein paar Mal, ſpringt wieder auf, läuft 
einige Schritte weiter, erhält neue Lanzenſtiche und fällt endlich auf 
den Sand nieder, Es drängen fi dann Scharen von Panzenträgern 
an ihn heran und ſenken das tödliche Eiſen in ven Körper des Fönige 
lichen Ihieret, 

Das Spiel wird durch das Deffnen mehrerer Kaften wiederholt, 
und alle Schladhtopfer erliegen demſelben Schidjale. Die Thiere ges 
berven ſich dabei im verſchiedener Weiſe; manche jeen ſich gleich im 
Galopp und Taufen mit einem Sage in vie Sanzenhaufenr Es if 
dies vorzüglich eine Eigenthuͤmlichteit der gefledten Tiger (Panther) 
und ber jüngeren Jubieiduen. Die meiften Thlere ſehen ſich bedächtig 
um unb wagen den Salto mortale erft nach langem Zögern; jelbit 
manche verfuchen wieder in den Kaften zurüd zu Briechen, obgleich der— 
felbe ſchon im Flammen fteht; andere legen fi auf dem Plage nie- 
der und bezeigen feine Luft, fo bald wieder aufzuſtehen. Bür biefen 
Ball ſtehen zwei große aus Bambus geflochtene Körbe, Fleinen Hütten 
ähnlich, auf dem Plage. Ginige Javanen verbergen fi darunter, 
und unter biefen Koͤrben wandernd, nähern fie fich dem liegenden 
Thiere und nöthigen vaßjelbe durch Stiche mit fpigen Stäben zum 
Aufftchen. Nachdem vier bis fünf Tiger aus ihren Kaſten getrieben 
und geopfert worden find, fleht gewöhnlich die heißbrennende Sonne 
fon im Zenith und führt, nöthigend durch ihre Glutch, den Schluß 
des Schaufpiel® herbei. 
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die Türken ſich ausſchließt. Nach mehreren Gefechten wird ein 
entjcheidendes Treffen in Kürze erwartet. Die Montenegriner ſtehen 
immer noch drei Stunden vor Podgorizza. Der Paſcha von Scus 
tari ift an der Spige von 10,000 Mann gegen fie im Anmarſch. 
Die Türken verbreiten in ganz Albanien Aufrufe, um die Bevöl— 
ferung zum Kampfe zu entflammen. Indeß herrſcht namentlich 
in Oberalbanien, eine für die Montenegriner, entfhieden günftige 
Stimmung. 
Italien 


Aus Rom vom 4, Dee. fchreibt man der Köfnifhen Zeitung: 
Der Papit ift durch einen Vorfall im Haufe des Herzogs Ce 
farini ſeht unangenehm berührt worden. Der Herzog, ein dur 
geiftige Beichränftheit und eine gewiſſe Robeit im Betragen bier 
überall befannter Mann, erihoß im Taumel vor einigen Tagen 
feinen Koch ohne den aeringften Anlaß, wie man einen Spag zum 
Vergnügen aus dem Fenfter vom Dache herunterſchießt. Schon 
vor mehreren Jahren bar er in der Hitze ded Streits aud einen 
feiner Stallknechte netödtet, war aber durch cine bedeutende Geld— 
bufe und die Uebernahme der Dotation verſchiedener frommer Stifs 
tungen von der Strafe durch die Gnade des Papſtes freigeiprechen 
worden. Schwerlid dürfte dies auch jegt wieder der Fall fein. 
Vorläufig jedoch bat fih der Herzog in ein geiftlihes Aſyl vor den 
Nachſuchungen der weltliben Gerechtigkeit flüchten können. 


Frankreich. 


Paris, 10. Dee. Der Kaifer erhält die Nutznießung aller 
Staardtomären und Baläfte als Quilerien, Zouvre, Elyjee, Ber: 
failled, Marly, St.:Cloud, Meuton, St.⸗Germain, Gompiegne, 
Fontainebleau, Rambouillet, ftrasburger Schloß, Villeneuve P’Etang, 
Zamottes Beuvron, la Geilliere, die Manufafturen von Sevres, 
Gobelind, die Garde Meubles, Die Inſel Cignes, den Forjt von 
Dincennes, Senard, Dourdan und Larque, In diefer Dotation find 
die vom Kaifer angefauften Privargüter mit inbegriffen, die dem 
Staate zufallen, was aud mach einer befondern Vorſchtift mit allen 
Privatdomaͤnen der fünftigen Kaifer der Fall jein wird, Der Kaijer 
fann jedoch auch Privatdomänen anfaufen und befigen, die nad) 
feinem Zode dem Staate zufallen, wenn er nicht Darüber verfügt 
bat. Alle Mobilien der Sclöfjer, Juwelen, Kunftfammlungen und 
Bibliotheken find Eigenthum des Kaijerd. Dagegen muß der Kaifer 
die Verwaltungskoſten aller Schlöffer tragen, ſodaß deren Retto⸗ 
ertrag nicht 10 — 12 Mill, überjteigt. 

Parts, 11. Dee. Der Moniteur zeigt an, daß der König 
von MWürtemberg am 8. d. Mes. unſeren Gefandten zu Stutts 
gart dur feinen erſten Kammerbern aus Anlaß der Thronbes 
fteigung Sr. faiferliben Majeſtät hat beglüdwünfden laſſen. — 
Die Aſſemblee Nationale erflärt, auf Briefe aus Neapel vom 3. 
Dec. geftügt, das geftern verbreitete Gerücht von Entdeckung eis 
ned Gomplotte® und einer Köllenmafhine für unbegründet. — 
Der Gemeinderatb von Ajaccio bat befclofien, Napoleon dem 
Dritten auf dem Plage Lätitia, dem Geburtehaufe Napoleons 1. 
gegenüber, eine eberne Bildfäule zu errichten. Die Injchrift wird 
ihn Retter Frankreichs und Wohlthäter Corſica's nennen, 

Der Minifter des Innern nennt fi beute cbenfall® in einem 
Berichte an den Kaijer „untertbänigfter Diener und Unterthan.“ 
Dem Siöcle will diefes neue Titelweſen nit munden. „Was! 
— ruft er aus — „wir find Untertbanen, wir, welde das allge 
meine Stimmrecht befigen, wir, welche mit unjerem Beifall frönen 
können, wir, weldhe die Macht haben, einen Kaifer zu ſchaffen! 
Nein, Here Minifter, wir find feine Untertbanen: wir bleiben uns 
term Kaiferthume, wie unter dem Königtbume, Bürger, freie Mans 
Wie fehr gemäßigte Deputirte in der denfwürdigen Sigung 
vom 5. Januar fagten, gibt es in Frankreich, jeit das göttliche 
Recht dur das populäre Recht erfegt worden ijt, feine Un: 
terthanen mehr. — Die Aſſemblee Nationale wünſcht heute den 
Kaifer ironiſch Glück, daß er die Verträge von 1815 anerfanht 
habe, indem er dadurd alle Handlungen der vorhergehenden Res 
gierung anerfenne, was von den breißigjährigen Erklärungen der 
bonapartiftifhen und revolutionären Oppoſition erfreulich abſteche. 


Spanien. 

Madrid, 6. Dec. Die Discuffion, die geftern in einer Vers 
fammlung der Deputirten von der äußerften Oppofition bei Mens 
dizabal Statt fand, war fehr bewegt. Es murde befchloffen, Hand 
in Hand mit der gemäßigten Oppofition zu gehen, um den beabs 
fihtigten Angriffen auf die Verfaſſung heftigen Widerftand zu leis 
ſten. Auch die gemäßigte Oppofition hielt geftern Berfammlung; 


heute Abends wird in einer zweiten eine Commiſſion ernannt werz 


den, bie fib mit den Progreffiiten über ein vereintes Auftreten 
bei den nächſten Wahlen berathen foll. 


Rußland und Polen. 


Pofen, 11. Dee. Daß wenigſtens Rußland dem neuen 
franzoͤſiſchen Friedenskaiſerthum nicht unbebingtes Vertrauen fchenft, 
geht aus einem glaubwürdigen bireften Schreiben aus BWarfhau, 
das bier eingegangen iſt, bervor, in welchem es unter Anderm heißt: 
„Die Arbeiten im biefigen Kriegsdepartement mehren fi jegt und 
nehmen alle nur zu Gebote ftehenden Arbeitöfräfte vollftändig in 
Anfprud. Seit furzem find nicht nur alle Beurlaubungen im rufe 
fiiher Heere durchweg einyeftellt, fondern auch alle Beurlaubten, 
Difiziere wie Gemeine, fofert und ohne Rüdficht auf die ertheilte 
Urlaubägeit zu ihren Gorps zurüdberufen worden. Die Rüftungen 
neben nicht nur im Köninreih Polen, fondern auch im Innern 
Rußlands, wenn auch im Stillen, doch aber ernftlich vor fih. Ob 
diefe Vorkehrungen nur Sicherheitsmaßtegeln fein follen, oder ob 
ein weiter greifender Grund vorhanden ift, weiß natürlich bier noch 
Niemand und ift jelbft für höhere Militärs noch ein Geheimniß.“ 


Zürfei. 


Konftantinopel, 4. Dec. Die türfiihe Nationalbank weis 
gert fib das Papiergeld ter Regierung als Zablung anzunehmen. 
Die Börfe ift in Beftürzung. Zahlreſche Protejte erfolgen, alle 
Zahlungen werden in klingender Münze gemacht. 


Thermometer: und Barometer: Ztand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Rinien auf 00 
R. rebueirt.) 

6 Ubr 6 Uhr | 12 Uhr 


ı 6 Ubr | 12 Uhr 6 Uhr 


‚Morgens. | Mittags. | Abend. ;Morgene,| Mittag. | Abends. 


14. | —0%,2 | +0° 8 | +00 3 1323,42] 323°". 051322,74 
—— — —ñ — — ——— — —r —e — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. und SED. — Trübe; windig. j 
Hoͤchſte Temperatur: —1°,0. Nieverfte Temperatur: — 09,2. 
Mirlere Temperatur: 40°,27,. Mittlerer Lufidruck: 323,00. 
In * — Miederſte Temperatur: —0°,8. Höcfte Temperatur: 


l Tbermometer 
Dechr. | nach Réaumur. 
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Am 15. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 0,3, Baro— 
‚meter: 321,56. 


Familien-Nachrichten. 

Getraute: 14 Dec, Der Feldwebel Georg Kretz im fgl, 14. In— 
fanterie⸗Regiment (Zandt), mir Eliſabetha Kolb von bier, 

Geborne: 10. Dee, Der Sohn des Bürgers und Nagelichmienmeijters 
Schat dahier. — 13. Der Sohn ned Pürgerd, DVierbrauerd und 
Kraiteurd Herath dahier. 

Geftorbene: 11. Dee. Der Sohn des Bürgers, Bierwirths und 
Traiteurd Eyßer vabier, alt 4 Monate und 11 Tage. 








Fremden: Unzgeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Ganning von Bamberg, Neuper 
von Hamburg, Meurer von Leipzig, Scherer von Franffurt a. M., Förſter 
von Kempten, Breier von Aachen, Klüppel von Nürnberg, gr von Heils 
bronn; Fleifner, Fabrifant von Münchbergz Wunderlich, Bank» Inipeltor 
von Münden; Morig. Kaufmann von Leipzig. 


* Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller. 
nn 
Bebanntmadhung. 


Die Drfonomie» Coinmiſſion bed königl. 5. Chevaulegers-NRegi— 
mentd (Reiningen) verfteigert am 

Mittwoch den 22. d. Mis. von Vormittags 9 Uhr anfangend 
audgemufterte unbraudhbare Gegenſtände, als: Mäntel, Mantelfäde, 
Pfervöpeden, Riemenzeug, Gifentheile 1°. au ven Meiflbietenden und 
werben Liebhaber hiezu eingeladen. 

Bayreuth, den 6. December 1852. 





Befanntmadhung. 

Der ledige Taglöhner Johann Fiſcher und bie ledige Bar—⸗ 
bara Vogel, beibe von Creußen, Haben für ihre vorhabende Ehe 
bie Sanvesübliche Gütergemeinfchaft antgefchloffen, was hiermit befannt 
gemacht wirb. j - 

Pronig, am 6. November 1852, 

Königliches Landgericht. 
Gbrlicher. 
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Anzeigen. 


Hammerjchmieds Eidam zu Negensburg 
offeriren die Propufte ihrer Kunftmühle zu ven billigften Preifen und 
in befter Bejchaffenheit in der Niederlage zu Bayreuth bei 

Briedrich Feuſtel. 


Feinften Cognac, ganz ächt, 
beiten Sranzbranntwein, ganz ächt, 
bei AM. Grünewald. 


Johann Martin Maiſel 

empfiehlt zur bevorſtehenden Weihnachtszeit fein befanntes 
Lager von allen Sorten Nürnberger braunen, weißen, Eli: 
fens, Macronen: und Basler-Lebluhen, Saugenfuhen und 
Badoblaten, Wahsftöde, Kerzen und Wachslichter, ſowie 
feine Holländer und Bremer Eigarren, Varinas und Pors 
torifo in Rollen, gefchnittene Barinas: Blätter in Pag. von 
Calmus & Comp. in Berlin; Rouffillon, Mudfat und Frans 
fenmweine, Arac, Rum, feine Punicefjenzen und franz. Lir 
queure, frifche Eitronen, Thee, Chocolate, ital. Maronen, 
gen. Eitronat und Pomeranzenſchalen, neue Rofinen, Man: 
deln und Weinbeere zu den billigiten Preifen. 


Rofinen, Weinbeere, Gitronat, VBomeranzenfchas 
len, Gitronen, Urac und Punſch-Eſſenz empfiehlt billigft 
Wilhelm Höflid. 


Alle Arten Wilptwaaren, jo wie Hafenfelle Kauft 
&. Köberer. 


Der fönigl. bayer. privilegirte 


Hofmann'ſche Bahnbalfam, 


welcher die heftigſten Zahnſchmerzen in einer Minute 





I im 3. Sto, bei 
Joſef Hofmann, Grfinder und Verfertiger. 
Preis des Glaſes 36 Er. 
Für Bayreuth umd Umgegeno zu haben bei Hrn. Auguſt Pauſch. 
Dei außwärtigen Beftellungen wolle man ven Berrag nebſt 3 Er. 
Zuftellgebühr franfo einſenden. 


Ich empfehle mein Lager von Mheins und Frantens 
Weinen, Burgunder, Bordeaur, ächten Musfat, Ma: 
laga und Ronffillon, feinften Batavia Arae, Jamaica 
Rum, Franzbranntwein 20. zur geneigten Abnahme unter 
Zufiherung der billiaiten Preiſe. 

Herrmann Bender. 


Mit allerhöchfter Genehmigung des k. Minifleriums in Münden. 
Mieverlage in Bayreuth bei Wilhelm Höflich. 

Neapolitanifcher Haarbalſam, vas groie Glas 
AS kr., das Fleine Glas 30 Er. nebſt Bericht und Gebrauchsanweiſung, 
ift zur Erhaltung, Wicvererzeugung, Veredlung und Wadtıhumbeför« 
derung ſowohl ver Haupt- ald Barthaare, das bejte, reinlichite, jchnell- 
und ſicherwirkendſte Mittel. — Folgendes Zeugniß möge dafür neuen 
Deweis liefern. — ⸗ 








Zeunnisnı 
Der Neapolitunische Haurhalsum — (Balsumo di Napoli per i Capegli) — 
des Herrn Prof. Dr. Rau seel. Erben in Bamberg habe ich, nuchdem derselle 
sorgfältig geprüft, von allen schädlichen Suhstanzen frei, überhaupt chemisch 
rein befunden worden, mehrfach angewendet und mich überzeugt, dass der- 
selbe vermöge seiner veretsbilischen Bestandiheile die Haarwurzeln sicher 
kräftigt, und dass dieser Balsum in vielen Fallen als ein vorzügliches Haur- 
wuchs beförderndes Mittel bestens zu empfehlen ist, 
Schwabach, den 10, Mai 1850. 
(L. 5.) Dr. Esenbeck, prakt. Arzt. 
Um empfindlichen Täuschungen zu begegnen, sche ich mich 
veranlasst, im Interesse geehrter Abnehmer darauf aufmerksam zu 
machen, dass jedes Glas mit Bericht und Gebrauchsanweisung um- 
wickelt, mit meiner Pettschaft verschen, und in Jedes mein Name 
eingepmnägt 15l. 
Professor Dr. Rau >er). Erbe. 
Von obigen anerkannten und geprüften cosmelischen Mitteln 
habe ich neue Zusendungen erhulten. 


Wilhelm Höflich. 


ftille, ift zu haben in Münden, Glifenftraße Nr. 3a‘ 


Febens - Derfiherungs- 
Gefellfchaft. 

Die auf Lebenszeit Verficherten genießen zwei Drittel Des 
reinen Gewinns, und find gegen jene Nachzahlung durch ein Aktien 
Kapital von Einer Million Thaler geihügt. — 

Schluß November d. 3. waren 
. Perfonen mit Acht Millionen 315,900 Thalern 
verfichert. 

Die Cholera hat mehrere Opfer gefoftet, und manche Familie 
bat die wohlthätige Wichtigkeit der Lebens-Verſicherung zu ihrem ‚Geile 
erneuert Eennen gelernt, — 

Es ſind bie heute 157 Derftorbene, verfichert mit 212,100 Tha- 
lern angemeldet worden. — . 

Das DBerfiherunge» Geichäft behauptet feinen regelmäßigen Gang. 
Renten und Kapitalien werden gleichfalls” verſichert. 
Berlin, den 11. December 1852. ’ 
Direftion der VBerlinifchen Lebens: Ber: 


fichberungs : Gejellfchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß. Bayreuth, ven 14. December 1852. 


Berlinifche 


Ih empfehle zu Feſtgeſchenken mein Lager von guten Gigarren 
in hübſcher Vackung von 25 Stüd in Ball, 100 und 250 Stür in 
Kiftchen in Auswahl zu jenem Prei, alten Rollen: VBarinas, 
ferner ihöne Mofinen, Weinbeere, Sultaninen, Dandeln, 
Bad-DOblaten, friihe Gitronat, Bomeranzenfchaalen und 
Gewürze, Thee, Chocolate, Nürnberger Lebkuchen, 
Wachsſtöcke, Rhein:, Franfen- un ſüſſe Weine, Arac 
de Batavia, feinften Punſcharak und Punfcheifenz per 
Bouteille I fl. 12 fr, alle Waaren billigt und gut zu gefälliger Abs 
nahme. — J. S. Groß, Friedricheſtraße. 


Empfehlung, 

Mein bekanntes Lager in Gold- und Silber-Waaren 
iſt auf das Reichhaltigſte aſſortirt, und empfehle ſolches zu 
dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, unter Zuſicherung reeller 
und billiger Bedienung zur gefälligen Abnahme. 

Fr. Beyer, Juwelier und Goldarbeiter, 
im Hauſe des Herrn Uhrmacher Wolfgang 
Burger, dem königl. Stadtgericht gegenüber. 


Breſte Vollyäringe, Ciiggurken und marinirte Dä- 
ringe bei s IM. Maifel. 


— DE DE DE DNS DE DR FE PR 


Anzeige. x 
Einem hoben und geehrten auswärtigen Publikum zeige 

ich hierdurch ergebenft an, daß ich auf die bevorjtehenden 4 
Weihnachten ein bedeutendes Lager fertiger Welzwaaren PS 
befige. Ich glaube in ven Stand gejegt zu fein, allen Un» 
forverungen in meinem Bade genügen zu Fönnen, und bitte X 
deſhalb um recht zahlreiche Aufträge, wobei id; vie promp- & 
tefte und billigite Berienung zuſichere. * 
Sof, ven 13. December 1852. 2 & 
Heinrich Schröter, Kürichner. $ 
GEDEPRESWVISPEPTEPERERE 
Meinjten Gamphine bei IM. Maijel. 

Ziichlampen: in ichöner Auswahl bei ©, Karpelee. 
Ein im beiten Zuftand befindlicher, Öfoctaniger Blügel iſt ſogleich 


over am 1. Januar oder 1. Februar zu vermietben orer zu verkau— 
fen. Mäheres in ver Zeitungs » Erpedition. 


Gine Heine Mineralien-Sammlung if billig zu verkaufen und in 
dieſer Expedition zu erfragen, 
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SEEPEPEDE 








Gin ganz gutes Dortepiano it zu verfaufen, Von wen? jagt 
die Grperition d. U. 


Druf son $. Horeth ın VBanreuts. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 


Bayreuther Zeitung. 
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Auslandes. Jahrgang 105. it. 
Donnerfiag Nro. 349. 16. December 1832. 











Deutfhlann. 

Münden, a4. Dec. Der kaiſerlich rufiihe General und 
Flügelatjutant Graf Allopäus hat geftern daß Herz des verewig⸗ 
ten Herzogs von Leuchtenberg aus Peteräburg hierhergebradt. Es 
ift in der eg des berzoglihen Palaſtes niedergelegt wors 
den. Die teierlihe Beifegung wird demnächſt ftattfinden. — Die 
Nichtigkeitsbeſchwerde, welche gegen das vom Schwurgericht von 
Oberbayern gegen die Weferzeitung erlaffene Contumacials Urtheil 
von Seite des Anwalts genannter Zeitung erboben wurde, wird 
in der Sigung des oberften Gerichtshofes am fommenden Freitag 
zur Verhandlung fommen. 

Münden, 14. Dec. Geftern wurde in aflen hiefigen Wirths⸗ 
und Bräuhäufern durch eine magiftratiiche Kommiffion der Tarif 
für das Winterbier (5 fr. 1 pf. die Maß) an die Thüren anges 
fhrieben. Da bei der halben Maß fih ein Bruchtheil von eis 
nem Heller ergibt, fo haben bereitd mehrere Bräuer und Wirthe 
eine bübfche Ouantität diefer fonft feltenen Münze ſich eingewechſelt. 
Bon Seiten der Viktualienpolizei wird indeß fortwährend mit aller 
Strenge darauf gefeben, daß nur tarifmäßiged Bier ausgeſchenkt 
werde. So murden diefer Tage bei einem Bräuer (zum * 
maier”) circa 200 Eimer verdorbenes Bier unter Amtoſiegel 
gelegt umd das nämlihe bei drei Wirthen desfelben Bräuers ges 
than. Da die Unterfuhung ergab, daß diefed Bier wirklich nicht 
‚„‚piennigvergiltig” war, fo wurde dasfelbe von dem Magiftrat 
fonfiscirt und der Bräuer außerdem nody in zine Strafe von 40 fl., 
zwei von den Wirthen aber wegen Berleitgabe dieſes Bieres je 
in eine Strafe von 15 und 5 fl. verfällt. 

Die Rr. 44 des „Münchener Punch” vom 24. Oft, melde 
wegen des Geſptäches der vier Löwen mit Beſchlag belegt worden, 
ift jegt freigegeben. 

ranffurt, 13. Dee. Audwärtige Blätter laſſen fih von 
bier jchreiben, die wichtigeren von der Bundesverfammlung behan— 
deiten Fragen würden auf unbeftimmte Zeit ruben, fo die Preß— 
frage, diejenige der Erhöhung der Gontingente, die Liquidationds 
frage. Diefe Mittheilung widerlegt die Thatſache, die ung von 
glaubmwürbiger Seite mitgetheilt wird, daß das derzeitige Präfidium 
in einer jüngften Sigung ber Bundedverfammlung die Behandlung 
der beiden legten Fragen befonders anregte. Was die Preffrage 
betrifft, jo bat fie, wie fhon eine neulihe Mittbeilung dieſer Bläts 


ter fagte, eigentlich noch gar nicht geruht, wenn fle auch noch nicht 
in einer Sigung zur Schlußverhandlung gelangt if. (Fr. 9.) 
Granffurt, 14. Dee, Wie man hört, wurden dem Miniftere 
tefidenten der vier freien Städte in Paris, Herrn Rumpf, die neuen 
Beglaubigungsfcreiben bereits übermaht, — Dem Vernehmen nad 
würde vom Senat in einer der näcjten Gigungen ber gefegges 
benden Berfammlung ein Antrag auf theilweife Zurüdgabe der den 
Sfeaeliten entzogenen politifhen Rechte vorgelegt werden. Vom 
Senat follen die Juden ausgefhloffen bleiben und in der geſetz— 
gebenden Berfammlung nur als Sorporation vertreten fein. 
Berlin, 12. Dec. Heute Mittag, aud das ift eine Sig- 


natura temporis, werden erlihe hundert Gefinnungsgenoffen des 


Prof. Stahl, aus dem Bezirf Cödlin, ihm-bei einem großen Feſt⸗ 


-mahl im Jagorſchen Saale eine Ehrenfäule von vergoldetem Sils 


ber überreidien. Sie befindet fih auf einem von vier goldenen 
Adlern bewachten Poftament, und trägt auf ihrer Spitze die Ges 
rechtigfeit mit Schwert und Wage, welche dem Drachen ber Ans 
ardie auf dad Haupt tritt. Der Gedanke ift von Cornelius. Die 
Inſchrift der Säule lautet: „Autorität, nicht Majorität” und bezieht 
fih auf eine am 5. März 1852 über diefea Thema gehaltene Rede. 

Die Voß'ſche Zeitung will von einer „bis auf meitereö‘ bes 
reitd erfolgten Siftirung der Vorarbeiten für die Wiederherftellung 
der Zollbarrieren an den Grenzen gegen bie ausſcheidenden 
Staaten hin, welche bereitd im vollen Gange begriffen waren, 
wiffen und bezeichnet die Geheimräthe Delbrüd und Philippsborn 
ald Diejenigen, welhe von Seiten Preußens die Verhandlungen 
mit Hrn. v. Brud führen werden. 

Berlin, 13. Dee. Was unfere frühere Mittbeilung betrifft, 
fhreibt man der D. A. Z., nad welcher eine Anerfennung 
des Kaiſerthums in Frankteich diesſeits ohne Anftand erfolgen 
werde, fo ſcheint es und doch für notbwendig, Dem eine Reſer— 
vation hinzuzufügen, nachdem wir Gelegenheit hatten, die Sachlage 
genauer fennen zu lernen. Die öfilihen Großmächte haben in 
diefer Hinfiht volllommen gemeinfam gebandelt und in der Zeit 
des 5. Dec. in Paris eine einmütbige Erklärung dahin abgegeben, 
daß man bereit ſei, das Kaiſerthum anzuerkennen, wenn es ſich 
nicht als die Fortſetzung einer Dynaſtie kundgebe, welche im Wis 
derſpruche mit den Verträgen von 1815 ftehe. Dieſe Erklärung 
ift bisjegt unbeantwortet geblieben und infolge deffen ift auch auf 





Fenilleton. 


Der ſchwarze Thurm. 


Unter den Unglücklichen beflagt man die 
am mwenigfien, Die ed dur ihre Schuld ge« 
worden —* fie find aber am meiſten zu 
beflagen.- Der Troft eined auten Gewiſſens 
fehlt ihnen, re Kleiſt. 

1. 

Der Deuiſche it gaſtfreier gegen Fremde 

als irgend eine andere Ration. — 
J. Kant. 

In einer finftern, regnerifchen Herbſtnacht ſchritt ein Mann durch 
die üben Gaflen der Stadt F—. Wir fönnen jeßt, wie ed unſere 
Vflicht wäre, den Anzug deijelben nicht genau bejchreiben, weil bie 
Wolfen den Mond ganz bebeden und Feine einzige Laterne die Straße 
erleuchtet. Auch von feiner Stimme läßt ſich? nicht viel mehr fagen, 
old daß er bisweilen einige Worte wie: „hol! mid —," ober „vere 
fluchtes Wetter!” in gutem Deutfch vor ſich hinmurmelte, während er 
zerzweiflung&roll an ben vüftern Gebäuden Hinauffchaute. Diefer Um« 
ftand nebit feinen deutſchen Empfindungkwoͤrtern bringt une auf bie 
gerechte Vermuthung, daß er ein Fremder ſei — mir befinden und 
im roͤmiſchen Gebiet — und ſich ein Quartier für die Nacht fuche. 
Natürlich wußte er fi im den Gaſſen und Winkeln der wälfchen Stadt 
nicht zu recht zu finden; welche Freude ergriff ihn daher, ale er vom 
erften Stockwerk eines großen ſchönen Hauſes Herab eine liebliche 
deutſche Stimme vernahm! In Italien find die Deutſchen, wenn fie 
auch nicht im mindeften mit einander befannt find, ſchon hurd ihr 
Ioiom Vrüber. Daher nahm der Fremde nicht den geringften Anftand 


an das Thor zu Elopfen. Don einem Diener erfuhr er, daß wirklich 
eine deutsche Bamilie dat Haus bewohne, und feine Bitte um ein 
Nachrlager für einen irrenden Gtammverwandten wurde nicht abge 
ſchlagen. Gr wollte die gaftfreundlihe Bamilie in fo fpäter Stunde 
nicht mehr beunrubigen und wurbe daher ſchnell in ein Gemach des 
zweiten Stockwerks geführt, dad ihm ber Diener ald fein Schlafzims 
mer bezeichnete. 

Nachdem unfer Mann allein war, warf er den Meifemantel ab, 
und wir können und ihn jegt beim Lichte nach Muße betrachten und 
fo dad Verſaumte nachholen. Es mar eine hohe, ſchlanke Geſtalt von 
aͤcht deutichem Charakter; blonde, Todige Haare, eine hohe freie Stirne, 
prächtige Adlernaſe, ein wohlproportionirter Mund mit ſchneeweißen 
Zähnen nebft einem einen anftändigen Schnurrbart gaben dem Mann 
einen edlen Anſtrich, der durd eine gewählte Kleidung und einen tiefe 
finnigen, fat melancholiſchen Ernſt, welcher über fein Gejicht gebreitet 
war, nicht gemindert wurde. Dad Zimmer, in welches der Zufall 
unfern Breund geführt hatte, machte dem veutfchen Geſchmack volle 
Ghre; obgleich fehr einfach eingerichtet, war es doch ungemein freund« 
lich. Wir wollen jevod den armen Deutichen verlafien; es ift ſchon 
ſehr fpät und man fleht ed ihm an, er fehnt fih nach Nube Bald 
werben wir bie neue Bekanntſchaft wieder fortjegen. 


2 


Und jegt muß ich ‚binüberfchielen 
Nach meiner bübihen Nachbarin. 
Ublanb. 


Es iſt früh am Morgen. In einem Zimmer bed Hauſes, das 
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beiden Selten bie neue und definitive Beglaubigung der Gefandten 
unterlaffen, in den Tuilerieen dagegen hat man den Entſchluß ges 
faßt, an bie drei Höfe befondere Miffionen zur Aufklärung der 
Stellung Franfreih® zu den Verträgen von 1815 zu richten. Die 
Anerkennung tft mithin formell bedingt und als folde eben nod nicht 
audgeiproben, auch wohl in der nächſten Zeit nicht zu erwarten. 

Die Neue Preußiſche Zeitung fagt: Der Kalfer von Oeſter— 
reih wird am Mittwoh (15 Dec.) zum Beſuch am biefigen fös 
niglihen Hofe erwartet. 

Nah der Neuen Preußifhen Zeitung haben die von dem Po— 
ligeipräfidenten v. Hindeldey mit großer Energie betriebenen Uns 
terhandlungen wegen der Berforgung der Stadt Berlin mit flies 
ßendem Waffer zu einem erfteulichem Refultate geführt, indem 
zwiſchen dem Polizeipräſidium und einer engliihen Gefellfhaft der 
betreffende Vertrag abgejhloffen worden iſt. Die Geſellſchaft, welche 
ihren Gewinn aus den in die Gebäude zu führenden Wafferleitungen 
ziehen will, hat fich verpflichtet, unentgeltlih an vielen vereinbarten 
Bunften äffentlihe Waſſerſtänder einzurichten, auf fünf Plägen 
der Stadt Springbrunnen anzulegen und alles Straßenpflafter, 
welches wegen der umfangreiben Erdarbeiten aufgerijfen wird, auf 
eigene Koften berftellen zu laffen. 

Stuttgart, 13. Dec. Se. Maj. der König haben geftern 
den k. preußiihen Kammerherrn und früheren Gefandten in Brüffel, 
Grafen von Sedendorff empfangen, um von ihm dad Schreiben 
St. Mai. deb Königs von Preußen entgegenzunehmen, durch wels 
ches Graf v. Sedendorff ald k. preuß. außerordentliher Befandter 
und bevollmädtigter Minifter am biefigen Hoflager beglaubigte wird, 

Der „Staatsanzeiger““ jagt fchr diplomatifh: „Franzöſiſche 
Zeitungen befagen, daß Seine Majeftät der König den 8. Die: 
fe8 Monats Höchſt-Ihren Oberſt-Kammerhertn, Gencrallieutenant, 
Freiheren v. Spigemberg, zu dem franzöſiſchen Gefandten, Herzog 
von Guiche dahier geſchickt haben, um ihm ihre Glüdwünfde zu 
der Thronbeſteigung Napoleon’d auszudrüden. Diefer Nachricht 
gegenüber find wir mitzutheilen ermächtigt, daß mit fo großer Bes 
friedigung auch Se. Maj. der König die Erklärungen vernommen 
haben, welche der biöherige Prinz» Präfidene aus Anlaß der Anz 
nahme der Kalferwürde gegeben bat, es doch nicht in der Abſicht 
Sr. Maj. des Königs liegen fonnte, zu einer Anerkennung des 
neuen Kaiſerthums in Frankreich anders ald nad vorgängigem 
Einvernehmen mit Höͤchſt-Ihren Verbündeten vorzufcreiten, daher 
auch die Aufträge, welche der Generallicutenant von Spigemberg 
erhalten hat, von Sr. Königl. Majeftät durchaus nicht in einem 
dieſem woiderfprechenden Sinne ertheilt worden find.” 

- Am 13. d. Mtis. will man in Ulm etwa um halb 3 Uhr 
Morgens einen ftarfen Erdſtoß mit einem donnerähnlihen Schlage 
begleitet, verfpürt haben. 

Tübingen, 12. Dre. Bon dem Wiesbadener Comité der 
Derfammlung der deutfhen Naturforfher und Aerzte ift nun die 
förmliche Anzeige von der Wahl der Stadt Tübingen für die nädhfts 
jährige Berfammlung bei dem erwählten erften Geihäftsführer 





wir erft kennen gelernt haben, figen zwei weibliche Weſen am Nähe 
tiſchchen. Dad eine ift eine Altliche Srau mit gutmüthigem Geficht, 
welches aber Krankheit oder Kummer vor ber Zeit gefurcht zu haben 
Scheint. Neben diefer Frau figt, mit Stidarbeit befchäftiget, ein junges 
Mädchen, eine fo ſchöne Liebliche Geftalt, daß wir vergebens all unfere 
Bertigfeit aufbieten würden, fie zu malen. Auch dieſes allerlichfte Ge- 
ficht überfchattete eim ftiller Kummer, ver jedoch feinen Reiz nur er 
höben konnte. 

Imelda, fagte die alte Frau, weißt vu, daß Heute der zwanzigſte 
Drtober it? — Das Märchen fah erjchroden auf und eriwiderte mit 
leifer Stimme: Der Tobedtag meines Onkels. — Lange Paufe. End» 
Ich hob die Alte wieder an: An dieſem Tage ift ver Vater ichlimmer 
als font. — Er denft wohl an ben furchtbaren Top feines Bruverd; 
achtzehn Jahre Fönmen dieſes ſchredliche, räthfelhafte Greignig nicht aus 
dem Gedaͤchtniß wiſchen. — Auch aud dem meinen nicht, Kind, fagte 
die alte Frau, und eine Teichte Bläffe überzog ihr Gefldt. — Wieder 
berrfchte Tautlofe Stille und mur die Uhr picdte vernehmlich von ber 
Wand Herüber. 

Jeht wurde der Fremde angemelvet, der die Nacht im Haufe zus 
gebracht Hatte, Nachdem die erften Höflichkeiten gewechſelt waren, ſehte 
man fi und unfer Bekannter jhien Feine Luſt zu Haben, das Geſpräch 
fo bald abzubrehen. Ob Imelva dabei im Spiel war, Iaffen wir da— 
Hingeftellt. Der junge Mann befprach fi angelegentlich mit ber Grau 
des Haufed, indem er nur biöweilen ein Wort an bad junge Mädchen 
richtete, was baffelbe veranlaßte über und über roth zu werden und 
den Fußteppich zu muftern. — Ihr Geſchäft, fagte die alte Frau, ift 
gewiß nicht jo dringend, daß fle und nicht einige Tage ſchenken könnten, 


Prof. Mohl eingetroffen. .Derielbe hat die erſte Gefhäftsführer: 
8* angenommen, ſich mit dem ermäblten zweiten Gefhäftsführer, 

zof. Bruns, bereitd geftern in Verbindung geſetzt und an den 
Minifter des Unterrichts offiziellen Bericht erftattet. 

„Das Berliner Gorrefpondenz = Bureau fhreibt: Nach glaub: 
würdigen Mitteilungen aus Kaffel follen zwiſchen Hof und 
Eabimet feit längerer Zeit fo heftige Differenzen ausgebroden 
fein, daß es nur Rüdfichten perfönliher Art zuzuſchreiben ift, wenn 
ber Chef der kurheſſtſchen Regierung in feiner Stellung verbartt. 
Der Kurfürſt fol feines Premiers fo überdrüffig fein, wie Diejer 
des Hofed; nur die Stipulationen, durch wohe Haffenpflug bei 
ber Küdlehe nad Kaſſel fi für derartige Evenfualitäten gefihert 
hat, find der Grund, daß der Kurfürft den Minifter nod ferner 
erträgt. Gleihwohl wird in Kaffel in eingeweihten Kreifen, wie 
man und verfihert, gar nicht daran gezweifelt, daß, wenn nicht 
in naher, doch keinesfalls in allzu ferner Zeit der eine oder der 
andere Theil dem unerträglihen Buftande ein Ende macht. 

Kafjel, 10. Dee. Die Direftion der Friedrich -Milhelmd« 
Nordbahn ſchreibt auf den 29. d. M. eine Generalverfammlung 
der Aktionäre gemäß dem Statut aus, worin neben Borlage des 
Jahresberichts berathen und beſchloſſen werden ſoll über Zuſtimmung 
zu einem, mit dem Finanzminifterium abzufhließenden Vertrag in 
Betreff der von der Staatöregierung zum Bau der Strede Kajfele 
Gunteröhaufen gezahlten Koften, und über den dafiir von der Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms⸗Rordbahn⸗Geſellſchaft für die Benugung der Bahn— 
hoͤfe zu leiftenden Pachtzins; ferner foll über den Abſchluß eines 
weiteren Prioritätdanlehens berathen werden. Zugleich werden die 


'Eigenthümer von mindeftens 5 Actien, welde an der Berfammlung 


Thell nehmen wollen, erſucht, ihre Actien fpäteftens bi® zum 21. 
d. Mis. behufs auszuftellender Beſcheinigung im Bureau der Dis 
reftion vorzuzeigen, weite ald Einlaßfarte gelten fol, Der Jah— 
teöberiht pro 1851 iſt vom 15. d. an durd die Buchhandlungen 
zu beziehen. 

‚Mainz, 9. Dee. Geſtern wurde der Redakteur der „Neuen 
Mainzer Zeitung” Herr Jörg plöglih zur Haft gebracht — Rice 
mand abnte, warum? "Heute erfahren wir, daß der Abdrud der 
Mede, welde Müllers Meldiors in der zweiten Kammer über Die 
Zollvereindangelegenheit gehalten bat, ‚Herrn Jörg ind Gefängniß 
gebracht hat, Dieſelbe foll eine Verlegung der ſämmtlichen großb. 
Gwilminifterien enthalten, 

Hamburg, 13. Dee. Das Volksthing zu Kopen— 
hagen verwarf am 10. Dec. die Berlegung der Zollgrenze 
an die Elbe beinamentlicer Abftimmung mit51 gegen 46 Stimmen. 

(Tel. Dep. der Wefers Zeitung.) 

Die Triefter Zeitung theilt in nachſtehender Weife die von 
den Rateinern bezüglich der heiligen Orte geitellten Forderungen 
mit. Die Lateiner verlangen: 1) allein dad Recht zu haben, am 
Grabe des Hellandd den Gotteödienft abzuhalten, wie es bis zum 
Zahre 1808 gehalten war, dem Zeitpunfte, da die Grabeskuppel 
abbrannte; 2) das heilige Grab zurüdzuerhalten und die Kuppel‘ 





Wir ſehen fo felten Landsleute und werben Sie daher nicht bald ent» 
wifchen laſſen. — Es wäre wirklich fehr undankbar von mir, erwiberte 
ber junge Mann mit einem Seitenblit auf Imelda, bie wieder anfing 
die Blumen auf dem Teppich zu betrachten, wenn ich eine folche Bitte 
abjchlagen würde, die mir viel größere Annehmlichkeit ertheilen wird, 
als ich im Stande fein werde, Ihnen zurüdzugeben; das Vergnügen ift 
daher vollfommen auf meiner Seite. 

So war denn dad Ginverftänbnig gemacht und Imelda ‚gab ihre 
Stimme dazu durch einen neuen Blick auf den Boden. Bald wurbe 
man zutraulicher und fo erfuhren die Damen von dem Fremden, daß 
er Wilhelm Stoder heiße und ald Geichäftsführer eines anjehnlichen 
Leipziger Handlungshaufe auf einer Neife nah Neapel begriffen ſei. 
Er mußte viel von Deutſchland erzählen und mußte die Damen mit 
feinen eigenen Ubentheuern zu unterhalten, die er mit gemüthlicher Ums 
ftändlichfeit aufzäßlte. 

Artigkeit erforderte gleiche Zutrauen von der andern Geite, Die 
Haukfrau aber mufte ihre ganze Gewandtheit aufbieten, um die Ber- 
legenheit zu verbergen, die ihre Worte hemmte. So erfuhr Wilhelm 
nicht viel mehr, als daß ihr Gemahl vor vielen Jahren Deutſchland 
verlaffen und ſich in $— bleibend nievergelaffen habe. Daß die Familie 


-fehr wohlhabend war und auf ziemlich großem Buß lebe, fonnte der 


Gaft auf den erflen Blick erkennen. — Mit ſolchen Gedanken be— 
ſchaͤftigte ich aber Wilhelm in diefer Stunde gewiß nicht. 

In diefem Augenblick meldete man, daß Don Mio Silvio aufzite 
warten wünſche. Beide Frauen erfchraden ſichtlich. Nach einigen 
Augenbliden jedoch fagte die ältere: Führt ihm ungerzüglich zu meie 
nem Gemabl. (Bortfegung folgt.) 
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erbauen zu können; 3) den Zaufftein zurüdzuerbalten, ber jegt in 
Gemeinfhaft mit den Schiömatifern benugt wird: 4) die fieben 
fogenannten Archen (archi) der beil. Jungfrau zurüdzuerhalten, 
die einen Theil der heiligen Grabeskirche ausmachen; 5) die große 
Kirche von Berblehem wieder zurüdzubefommen, die ihnen im 
Sabre 1757 abgenommen worden war, fowie 6) die beiden in der 
Nähe der Kirche gelegenen Gärten; 7) in den Befig ber im Jahre 
1757 entzogenen Kirche wieder zu gelangen, in ber fi die Gräber 
der heil. Jungfrau Maria, des beil. Joachim, der heil. Anna, 
des heil. Joſeph und des heil. Simeon befinden; 8) wieder in 
den Befig der ihnen im Sabre 1828 abgenommenen Schäfergrotte 
otta dei — zu fommen, und endlich 9) den vom katho— 
lichen Altar der Geburt (altare della nativitä) unterm 30. Okt. 
1847 griecifcherfeitd genommenen Stern wieder anzubringen. 

Die Gräfin K., die wegen Kindesmords in Paris vor 
die Ajfifen hätte geftellt werden ſollen, dann aber auf Reftamation 
an Defterreich übergeben wurde, ift nun nad einigen Wochen ärzts 
licher Unterfuhung und Beobahtung für geifteäfranf erklärt und 
ihren in Ungarn lebenden Berwandten zugefhidt worden. 


Italien 


Turin, 10. Dec. Der an die Stelle bed Grafen v. Rebern 
neu ernannte preußifhe Geſandte, Hr. v. Perponcher, iſt hies 
‚eingetroffen und bat feinen Poften bereits angetreten. — Geftern 
‚ward ein Kurier an den fardinifhen Befandten zu Paris, Kr. 
Villamarina, gefendet, um ihm die Beylaubigungsidreiben bei 
dem Kaifer der Franzoſen zu überbringen. 


Brantreid. 


Bari, 12. Dec. Der Moniteur zeigt die folgende Aner— 
fennung des Kaiſerthums durch Sardinien an. Der Kaifer bat 
in den ZTuiferieen vom Marquis de Billamarina das Schreiben 
feine Königd empfangen, das ihn bei Sr. Faiferl. Majeftät ala 
Gefandten beftätigt. — Gleichzeitig berichtet das RegierungssOrgan 
umftändlih über den Empfang ded Grafen Walewskl bei der Kö— 
nigin von England, weldher er im Schlojfe zu Osborne auf Wight 
fein neues Beylaubiaungs- Schreiben als Gefandter des Kaifers 
überreichte. Eine königlihe Yacht brachte den Gefandten nach Co— 
wes, wo ihn eine Fregatte mit 19 Kanonenſchüſſen begrüßte, und 
Hofs Equipagen führten ihn und fein Gefolge nah Osborne, wo 
ihn Lord Malmedbury fofort bei der Königin einführte. Auf die 
vom Gefandten Namens des Kaiferd ausgedrüdten Gefinnungen 
antwortete die Königin mit den freundfcaftlichften Verfiherungen 
und Wünfhen für dad MWohlergeben des Kaifers und des Kaifers 
thums. — Geftern Nachmittags machte der Kaifer einen Spagiers 
ritt im Boulogner» Wäldchen, von zwei Adjutanten und einigen 
Bedienten begleitet. Wie der Gonflitutionnel erzäblt, war der Bus 
drang der ihn begrüßenden Menge in den elyſeeiſchen Feldern io 
groß, daß er genöthigt war, ſehr ſchnell davon zu reiten, um ber 
zu großen Begeifterung zu entgehen. Bei einem Spasierritte, den 
der Kaifer heute Nachmittags in den elyfeeifhen Feldern machte, 
wurde er ebenfalld unterwegs mit taufendfachen Kalſer-Vivats bes 
willtommt. Nah der Patrie wird der Kaifer übermorgen nad 
Gompiegne abreifen und dort, wo [höne Feſte und große Jagden 
in den Waldungen Statt finden follen, bid zum 20, bleiben. “Die 
Minifter und viele Perfonen von Rang follen Einladungen nad 
Gompiegne ‚empfangen. 

Die Eivillifte it heute auf den Bericht Caſablanca's ohne 
Schwierigkeit votirt und auf 25 Millionen Fr. feftgefegt worden; 
dasjelbe gilt von der 14 Million für die faiferlibe Familie und 
von der Entſchädigung Für die Deputirten. — Abd-el-Kader ift 
geftern von Amboife hier angefommen und fofert nah Marfeille 
abgereift, Die ihm biöher von der Regierung beigegebenen Pers 
fonen werden ihn bis Bruſſa begleiten. Die Regierung bat alle 
an fie nerichteten Wünſche Abd-el-Kader's erfüllt, welche meiftend 
andere Perfonen betrafen. Der Moniteur widmet der Abreije des 
Emird einige Betrahtungen und überläßt fi der Hoffnung, dag 
derſelbe ohne BVitterfeit Frankreich verlajfe, wo er zwar aus poli— 
tiſchen Rüdfihten überwacht worden fei, aber nie mit einer Strenge, 
die habe verlegen fönnen. 

Die Patrie fagt:. „Die neueften Berichte aus den Departes 
wents melden, daß überall die Proflamirung der Herftellung des 
Kaiferthums auf den Geift der Vevölferung eine trefflihe Wirfung 

eübt hat. Das Vertrauen ift ungeheuer, fehr zahlreiche Ges 
häfte werben gemacht, und der Aufihroung des Verkehrs nimmt 
täglich zu.” — Der Präfelt des Pas de Galais hat einen Maire 
und einen Beigeorbneten einer Gemeinde feines Departements abs 
gejegt, weil fie böswillig die Proflamation des Kaiferreich® unters 


> hatten. — An ber Untere Präfektur zu Pontoife wurben vor= 
geſtern Nachts aufrührifhe Proflamationen angefchlagen. Sie ent— 
hielten Schmäbungen und Zodes: Drohungen gegen ben Kaifer 
und die Behörden der Stadt und ſchloſſen mit den Worten: „Es 
Icbe Heinrich V., unjer wahrer Souverain!“ Cine gerichtliche Uns 
terſuchung wurde fofort eingeleitet. 

Der Kaifer ift ſeht unzufrieden über das allen der Courſe 
nach der offiziellen Proflamation des Kaiferreihd, Er ließ Fould 
zu ſich fommen, madte ihm bie heftigiten Borwürfe und forderte 
ihn auf, dieſem Scandal ein Ende zu mahen. Fould, in Vers 
zweiflung den Zorn feines Hertn erregt zu baben, lieh fofert eine 
große Anzahl Renten für feine eigene Rechnung auffaufen. Die 
Börfencourfe ftiegen fofort, die 3proc. um 1 Fr. 20 E., und Fould 
verfaufte am anderen Tage feine aufgefauften Nenten an die Mos 
biliar-ErediteBanf mit obigem Gewinne. So bringt man hier die 
‚Gourfe zum Steigen. Hr. v. Rotbichild, ben man im Verdacht 
‚hatte, daß er am Fallen der Courſe viele Schuld habe, wurde eben 
falld vom Kaifer Darüber zur Rede geftellt. Rothſchild trat aber 
ziemlich Falt auf und fagte ganz einfach: „Je suis un bon citoyen; 
je remplis mes devoirs: je vends et jjachete.* Mehr fonnte man 
nit aus ihm berausbringen. } 

Man fchreibt der Neuen Preußiſchen Zeitung aud Paris vom 
10. Dec.: Eine neue Kaiferbraut, deren Name, geitern durch 
einen Salon lief, ift die Tochter Dom Pedro's und der Prinzeſſin 
von Leuchtenberg, alfo eine Nichte der Königin Hertenfe. („Die 
Anfantin Donna Maria Amelia befindet fit derweilen zur Heilung 
der Schwindfucht auf der Inſel Madeira‘, bemerkt die Redaction 
der Neuen Preußiſchen Zeitung dazn.) 


Großbritannien. 


London, 14. Dec Die Budgetsdebatte wurde geſtern Nacht 
wiederum vertagt. Cobden ſprach dagegen. Man erwartet heute 
Abends Abſtimmung. (T. Dep. d. A. 3.) 


Türkei. 


Bon der türkiſch-öſterreichiſchen Gränze, 10, Der, 
Die montenegrinifhen Angelegenheiten weden bier die flavifhe Sym— 
patbie. Der Handjtreih der Tſchernagotzi, durch welchen fie fich 
in den Befig von Spus und Zabljaf fegten, läßt in Berbindung 
mit manchen andern Umftänden vermuthen, daß fie ed vorzugsweiſe 
auf Scutari abgeſehen haben. Ohne eine Küfte baben alle mons 
tenegrinifhen Erfolge nur halben Werth. Mit fannuinifchen Far— 
ben ſchildern die Serben die Reformverfuhe auf Getinje. Jonen 
zufolge ift in Deontenegro eine große geiftine Ummwälzung im Anzug. 
Fürft Daniel hat das gefammte hinterlaffene Vermögen feines Vor— 
fahren zum Nationaleigenthum erklärt. Es foll zu gemein= 
nügigen Bweden verwendet werben. Gr babe, erzäblt man in fer 
biſchen Blättern, felbit auf das Erbtheil von 20,000 Dufaten vers 
zichtet, und erklärt: „das legte Hemd für Volt und Vaterland ges 
ben’ zu wollen. Die Senatorengebalte wnrden erhöht, Alle Strafs 
gelder müſſen fünftig in die Nationalkajje gelegt werden. Das Ge— 
jegbuh Peters L ift nun definitiv ala Landesgeſetz eingeführt wor— 
ten, und ferbifcherfeit® wird geradezu die beftimmte Erwartung außs 
gejprohen, daß Fürft Daniel „die geknechteten Bewohner der ‚Here 
jegowina’ befreien werde. 

Konftantinopel, 29. Dre. Die Pforte hat nun das Vers 
bot der fremden Küſtenſchifffahrt im Bosporus den Geſandtſchaften 
amtlih angezeigt. 





Course. — Frankfurt a. M., 14. December 1852. 


Gold. I | ke. 1 Bayerische Papiere. 

Neue Louisd'or . . »- | 11 3 5 $ Oblig. b. Rothsch. | 101 
Pistolen. » » » » . 3 41—42 4% do ... 101 
ditto Preus. . . » 54-55 4 N dito .. 97 
Holl. 104. Stücke . . 9 | 49350) | 4 5 Ablös-Rente . . 964 
Rand-Dukaten , . » 5 | 364-372] 34 $ Oblig. b. Rothsch. 92, 
20 Frankenstücke . . 25 Ludwigshafen-Bexbach | 99} 





Getraidepreise zu Bayreuth am 15. Deeember 1852. 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 





letzten Marktes. 

mehr minder 
f. | kr. | ll. | kr. 
— !»o1-| 
— — 1 — 6 
— 1212118 
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Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 
Xhermometer ende 

(Stand in par. Linien auf 0° 

er | nad Rdaumur. R. repucirt.) 
6 Ur | 12 Uhr | 6 Up | 6 upr | 12 upr | 6 um 
| Morgene. Mittags, | Abends. ‚Morgens.| Mittags. | Abenve. 
15. 1 —0°.3 | +1°,7 | +2°,0 11321°,86]3 +" 6613230 ,15 
—————————— — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

©. und SD. — Vormittags trübe. Um Mittag heiter. Nachmittags 
bald wieder bedeckt, Megentropfen. Abends und in der Nacht Regen 
(Te",O auf den U). 

Höcjfte Temperatur: — 2,2, Niederſte Temperatur: — 093. 

Mittlere Temperatur: 419,25. Mittlerer Luftorud: 320,76. 

In der Nacht: Mieverfte Temperatur: 409,4. Höcfte Temperatur: 

29,0. : 

* 16. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 1,0. Baro- 

meter: 319,09. 


Meranımwortliher Nedakıeur: Wilhelm Schüller. 


— —— — — — — — — 


Betanntmadhung. 
Im Wege der Hilfsvollirefung wird dad Anweſen ded Wagners 
Johann Ghriftopb Hagen zu Tiefenthal, nämlich: 
Plan⸗Nr. 2441, Haus Nr. 10 mit Stavel, Badofen und Gemeinde 
recht, geihägt auf 670 fl., 
Plan Nr. 2442, Grat» und Gemüdgarten, 12 Dez, Tare 25 fl., 
Plans Nr. 2604ab, ver untere Slurader nebit 2 Wieöfledlein, 9 
Tagw. 73 Dez., Tare 440 il, 
Plan Mr. 2535ba, Gicertöweiherwiele nebft Waldung, 1 Tagw. 
30 Dez., Taxe 75 fl. 
Plan Mr. 2754, Viertigwiele, 82 Dez., Taxe 100 fl. und 
Plan Nr. 2836, Haagholz, 1 Tagw. 16 Dez, Tare TO fl. 
am 








Donnerflag ven 6. Januar 1853 ron 11 —12 Uhr 
im Hagen' ſchen Haufe an ten Meiftbietenven verkauft und werben 


Steigerungsluflige dortbin mit dem Bemerken eingeladen, daß die nähere, 


Beichreibung des Anweiend inzwiſchen hierorts eingeiehen werden Eann- 
Beonig, am 5. November 1852. 
Königliches Landgericht. 
Ehrlicher. 





A nz3eigen 
Die Grau’sche Buchhandlung in Bayrenih 


empfiehlt zu 


Weihnachts- und Nenjahrsgefchenken 
ihr Lager von lehrreihen und unterhaltenden Jugend⸗ 
fchriften und colorirten Bilderbüchern, ſowie eine reich⸗ 
haltige Auswahl von Feitgeichenten für Erwachiene. 


J. &. Reintsch 
Marimiliand: Straße Wr. 12 

empfiehlt fein feit Tangen Jahren wohlbelanntes, in allen Nummern 
und Sorten vollftändig und ganz friſch affortirted Lager kon feinen 
dicgemandelten braunen, weißen, Basler, Thorner, Magen- und Macro- 
menlebfuchen, ſowie acht Genuejer Zitronat und Pommeranzenſchalen, 
Mandeln, Backoblaten, Wacht und Stearinlichter und Kerzen, Wachs ⸗ 
ftöde, Punſcheſſenz, Arad, Liqueurs und Rofoli. 


Alle Sorten Waizen» und Roggensfunftmehl und beiten Baljene 
Gried aus den Kunftmüblen zu Scherneck und Erlangen, fowie 
auch alle bier bereitete Mehl-Sorten in vorzüglicger Qualität und zu 


ven billigften Preifen empfiehlt 
Joſeph Wilhelm Weigel 
im Neuenwege. 


Wilhelm Friedmann 
empfiehlt fein Lager von allen Sorten feinen weißen, braunen, Macronen, 
Thorner Magen», ächte Bafeler und Frankfurter Lebkuchen, Wacheftöde, Ker» 
zen und verſchiedene andere Wachtgegenftände, feine Liqueure, Punſch- 
effenz, Arat, nebſt alle im das Gonpitoreifach einſchlagende Artikel zur 
gelälligen Abnahme. 








Im Verlag von G. 3. Manz in Regensburg ift erfchienen 
und aus allen Buchhandlungen zu beziehen: 


Ueber 
Gefängniffe, Strafarten, Strafſyſteme 
und Strafanſtalten 


von 


Dr. ©. Fr. Fiſcher, 
k. bayer. Kreis» und Stadtgerichtsarzt zu Bayreuth, Hausarzt der Gtrafs 
anftalt St. Georgen, Mitglied des Kreis» Medizinal> Ausichuffes 
von Oberfranken. 


Kenten-Anflalt, Sebens- und Leibrenten- 
Verfiherungen 


ber 
Bayeriſchen Hypotheken- und Wechfel:Banf. 

Da die VIII. Iahresgefellichaft ver Nenten-Anjtalt 
Ende Dezember 1. I8. zum Abſchluß kommen foll und nad dem biß« 
berigen Stande eine günftige Geftaltung derfelben zu erwarten ift, fo 
werden diejenigen, welche ſich dabei noch zu beibeiligen wünſchen, ers 
fucht, ihre Einzahlungen balpmöglichft bei der Bank felbft oder ven ihnen 
zunächft wohnenven Agenten zu machen. Nachzahlungen zur Ergänzung 
theilweifer Einlagen der älteren Gejellfchaften werden bis zum Jahred« 
ſchluß noch angenommen, 

Diejenigen, welche zum Beſten ihrer Familie, oder einer ihnen ſonſt 
wertben Perjon oder einer wohlthätigen Stiftung Lebendverfiches 
rungöverträge mit der Bank abzufchließen münfhen, wollen ſich 
zu dem Zwecke an die ‚Herren Agenten wenden, welche fle über die 
näheren Borbevingungen unterrichten und ihre Anmeldungen bereit 
willigft entgegen nehmen werben. 

Anträge zu Reibrentenverfiherungen können mit den Bere 
fiherungtfummen gleidy direlt an die Bank gefandt werden, wenn e8 
verlangt wird, übernehmen jedoch auch dabei die Agenten die Beforgung. 
Da die Leibrentenfäge der Bank ſehr hoch find, fo werben Kapitaliften, 
welche einen möglich großen Genuß von ihrem Vermögen zu haben 
wünſchen, bei dem Abſchluß von Leibrentenverträgen vorzüglich ihre 
Rechnung finden. 

Die Grunpbeflimmungen der drei genannten Anftalten werden von 
den an allen bebeutenveren Drten in Bayern aufgeftellten Agenten in 
Bayreuth von den Herren Herrmann Bender und Friedrich 
Feuſtel gratis abgegeben. 

Münden, 26. October 1852. 


ie Adminiftration der bayerischen Hypotheken - und 
— Wedhfel- Dank. 9 
Er. Brattler, Dirigent. 


Mein modernes Huts und Filzſchuh-Eager empichle ich 
unter Zuſicherung billigfter Preife zur gefälligen Abnahme ' 
Philipp Staudt, Opernftraße Nr. 182. 


Eine große Auswahl von Kinder-Spiel-Waaren, worunter 
mehrere Burgen mit Waflerwerken, empfiehlt zu billigen Preiſen 
Konrad Mad, Flaſchner. 


Cigarren 
abgelegene Waare, in allen Qualitäten und 


Alten Varinas 


empfieblt zur gefälligen Abnahme 
Wilhelm Schüller. 


Daſenfelle kauft ſowohl einzeln alt in Parthien 
. Philipp Staudt, Opernſtraße Nr. 182. 


DH [TI — — 

Es find zwei ganz neue leinene Ueberzüge abhanden gelommen, 
der eine roh und weiß, Hein gegittert, und der andere lilla und weiß 
und groß gegittert; wer darüber Aubkunft eribeilt, erhält eine ange» 
meffene Bclohnung. Näheres in der Erpetition d. DI. 


Gin mit Perlen geſtidtes und mit Stahl eingefaßte® Gigarren- 
Etui ging tor einigen Tagen dahier verloren. Der redliche Binder 
erhält bei der Zurüdgabe deſſelben an den Gigenthümer, 58 Wr. 365, 
zwei Stiegen ho, eine angemefjene Erkennlichkeit. 

Bom Baufd'fchen Laden an über den Markt und dem Schlof« 
pla in den Hofgarten und von da in die Jägerfiraße ging ein filber« 
nes Armband verloren. Der redliche Finder wird gebeten, ſelbes gegen 
Dougeur in der Erpebition d. Bl. abzugeben. 

Drud von H. Höreth in Bayreuth, 
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Abonnements-Einladung. 
Auf die Bayreutber Zeitung beginnt mit dem 1. Januar 1853 ein neued Abonnement, für welches um redit 
zahfreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, fowie alle öffentlichen Stadtgerichts: Verhandlungen werden wir auf das Schnellite liefern und für 


intereffante Feuilleton» Artitel ftets beforgt fein. — Das Blatt koſtet bei täglihem Crfchei 
6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. Man abonnirt auswärts bei allen Mo 
in der Expedition, Ede der Marimilians- und Canjleiftrafe H3.-Mr. 106. 


nächte Umgebung 





in Fa Bayern jährlich 
8 ‚, für Bayreuth und 





Deutſchland. 

Münden, 15. Dec. Morgen wird Se, Maj. der König 
eine große Jagd auf Hochwild in der Revier Anzing abhalten, zu 
welcher viele Eavaliere geladen find. In einem Alter von 80 Jah: 
ren jtarb geftern der Geh. Minifterialrath und vormalige Polizeis 
direftor von Münden Gallus v. Rineder. = 

Münden, 15. Dec. Se. Majeftät der König hatte heute 
eine längere Konferenz mit dem Kern Minifterpräfidenten Dr. 'v. 
d. Pforten und präfidirte hierauf eine Staatsrathefigung, welcher 
der ‚Hr. Staatsrath v. Pellhoven beiwohnte. Der Hr. Minifters 
präfident arbeitete heute bereitd wieder im Minifterialgebäude des 
Aeußern, bat jedoch feine beiden Pottefeuilles noch nicht ubernom— 
men und es ſcheint neuerdings, daß ſolches auch erſt mit Anfang 
kommenden Jahres ftattfinden wird. 

Aus Frankfurt, vom 13. Dec., ſchrelbt man ber A. 3.: 
daß eine möglichſt befriedigende Loͤſung faſt aller noch nicht zu ges 
genfeitiger Befriedigung ausgetragenen handelspolitiſchen Fragen 
in nädjter Zufunft definitiv bevorftehe, kann aud von hier aus, 
als zuverläffig beftätige werden. Aber nicht allein in handelspoll⸗— 
tiſchet Beziehung, fondern auch in Hinſicht auf andere in ber Buns 
deöverfammlung bisher unerledigt gebliebene Angelegenheiten waltet 
diefelbe erfreuliche Ausfiht. Das Auftreten des f. preußijchen Buns 
destagdgefandten, geheimen Leyationdrath v. Bismark-Schönhaufen, 
der bekanntlich feit der Abreife des frühern f, f. Öfterreihiihen Bun⸗ 
despräfivialgefandten Grafen v. Thun-Hohenſtein in der Bundes: 
serfammlung den Borfig führt, war in den legten Sigungen ber 
vorigen Mode von fo entjdieden ausgleihenter Tendenz, die von 
ihm geftellten Anträge waren fo beftimmt zu dem Ziwed einer raſchen 
Vereinbarung formulirt, daß man in mehr als einer Richtung baldi— 
gen, wohl alljeitig befricdigenden Erledigungen entgegenjehen darf. 

Berlin, 14. Dee. Die bevorfichende Hierherkunft des Kais 
fer& von Dejterreich hat ber Hofe und im PBublifum eine freus 
dige Erwartung hervorgerufen. Cie ift infofern auch von bijtoris 
{her Bedeutung, ald bisjegt noch fein Öfterreichifher Kaiſer in Bere 





lind Mauern erblidt worden. Zu Ehren des hoben Gaſtes wird 
unter Anderm eine große Parade veranftaltet werden. Im Thea— 
ter jollen Feftvorftellungen und am Hofe verfhiedene Feftlichfeiten 
ftattfinden. Der Prinz von Preußen dürfte bei der Anmefenbeit 
des Öfterreihiihen Kaiferd auch von Koblenz hier eintreffen. Im 
föniglihen Schloſſe werden alle Vorbereitungen zum Empfange 
a getroffen. Der Tag der Ankunft ift indeß nod nicht 
eſtimmt. 

Die Neue Preußiſche Zeitung ſagt heute: Ueber die Stunde 

der Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich iſt noch nichts bes 
kannt, ebenſowenig ob derſelbe über Dresden oder Breslau bier 
ankommt; doch wird das Eintreffen deſſelben hier morgen erwartet. 
Dem entſprechend find auch bereits die nöthigen Befehle zur Em— 
pfangsfeierlichkeit ergangen. Die zu erweifenden Honneurd werben 
dem Bernehmen nad diefelben fein, welche dem Kaifer von Rußland 
bei deifen Beſuche am biefigen Hofe erwiefen wurden. Der Kaifer 
wird mährend feined Aufenthalts hierfelbft die Königsfammern des 


hiefigen föniglihen Schloſſes bewohnen. 


Die Ruheſtätte des Feldmarſchalls Blücher zu Krieblowig iſt 
fürzlich durch die Aufitellung des feit längerer Zeit erwarteten Mos 
numentd gefhmüdt worden, welches in einer Höhe von etwa 40 
Zuß über die waldige Umgebung in imponirender Weife hinausragt. 
Die Kuppel des Denkmals wiegt 240 Gentner; 28 Bierde wurden 
zum Ztandport der Mafje verwandt. Das Brufibild des Fürften 
ziert die Mitte des Obelisk, in deffen Innerem feine Gebeine ruben 
werden. Der ältejte jeweilige Wachtmeifter des Blücher'ſchen Hus 
farens Regiments hält die Wache am Grabmonumente ab, nnd ein 
daneben ftehendes freundliches Häuschen dient zu feiner Wohnung. 

Dresden, 13. Dec. So freudig man im Allgemeinen die 
Nachricht von der Verlobung ded Prinzen Albert, unferes präfums 
tiven Thronerben, mit der Prinzeffin von Wafa aufgenommen hat, 
fe ift doc auch nicht zu verfennen, daß in Bezug auf die erforene 
Braut mehrfache Berbältniffe im Betracht gezogen werden, die der 
allgemeinen Freude nicht bejonterd förderlich find, So ift naments 





Fenilleton. 


Der fchwarze Thurm. 
(Bortfegung.) 


3. 
Bas erbliit®, o Himmel ich? 
Galderon. 

Wir führen unfern Leſer in einen andern Theil des Hauſes. Es 
ift ein ziemlich geräumiges, prachtroll möblirtes Zimmer, von welchem 
eine halbgeöffnete Thür in ein anftoßendes Gabinet führt. Auffallend 
ift die unverbältnigmäßige Anzahl Benfter, vie, weit geöffnet, eine 
blendenbe Helle in das Gemach werfen, welche von den weißglängene 
ven Tapeten und den weißgerolfterten Möbeln reflectirt, faſt unerträg- 

lich wird. 
Mitten in dieſem Zimmer ſaß oder lag vielmehr auf einem weis 
Gen Bautenil Dingeworfen eine Geflalt, die kaum menfchlich genannt 
zu werben verdient, Kaum unterfcheinbar von ben weißen Kiffen er= 
hob ſich aus demſelben ein ebenfalls weißer Mantel, der eine Stange 
oder fo etwas zu bedecken schien. Betrachtete man aber das Weſen 
näber, fo fah man, daß ed ein alte® Männchen war, ein Skelett mit 
ſchrecklich eingefallenen Wangen und unzäbligen Furchen über das 
Dleihe Gefiht. Alles ſchien todt an tem Menfchen, bis auf bie 


was teir ein Jubasgeficht nennen. 


Augen, die mit wahnſinnigem Bewer unftät umberbligten. — Die 
Thüre Sffnete ſich leiſe und Don Rio Sileio fand vor dem Fauteuif. 
Das Männden in demſelben that einen Schrei und fein Auge malte 
ein fürchterliches Entfegen. 

Der Ungelommene mochte wohl fünfzig Jahre zählen, welche jein 
eleganter Anzug nebſt der affeetirten Haltung nicht verdecken konnte. 
Sein Geſicht laͤßt ſich nicht wohl befchreiten; es war beiläufig das, 
Don Silvio ſchien ſich vorerſt am 
Entſetzen des Mannes im Fauteuil zu weiden; nach einiger Beit er— 
bob er ein markdurchdringendes Gelächter und ſagte: Wie, verehrteſter 
Herr Baron, Sie find erftaunt mich Hier zu ſehen? — Ih glaubte, 
antwortete der Baron mit bebender Stimme, du babeft meinen Befehlen 
Folge geleiftet und jeieft nach Spanien abgereift . . . — Meine Erbe 
ſchaft dort anzutreten und mich ald Grand von Epanien in ven Cirkeln 
son Madrid zu begraben? — Du haſt es ſelbſt jo gewollt. — Das 
ift richtig; aber ich Habe noch etwas vergriffen, etwas ton ber größten 
Wichtigkeit. Darum habe ich wieder rechttum gemacht, Lieber Joſeph. 
— Willſt du noch mehr Gelb? fagte der Baron und forfchte mit wil⸗ 
dem Blick in dem Falten Geſicht Don Silvio’; ih bin dem Ruin 
nabe, Als ich dir vor einem Monate vie letzten ſechzigtauſend Lire 


„gab, ſchworſt du mir, mich mit deinen Borderungen und deiner Gegen— 
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lich der vor Kurzem erfolgie Uebertritt der Pringeifin zum Ka: 
tholicismus Vielen fein gunſtiges Zeihen, und es dürfte nicht 
zu weit gegangen fein, wenn man annimmt, daß die Freude im 
Rande eine nod ungetheiltere fein würde, wenn jener Uebertritt 
der Prinzeſſin nicht erfolgt wäre. Andere fehen in dieſer ar 
rath eine politiihe Gombination, ‘bie .auf eine auswärtige Ber: 
anlaffung zu Stande gebracht worden fei, um dadurch gewiſſe 
andere Beziehungen der Prinzeffin abzuſchneiden. Wir glaus 
ben jedoch mit gutem Grund, daß bier beide Lesarten falſch find. 
Einedtbeild ift der Ueberteitt der Prinzeffin zum Katholiciömus fen 
feit Jahren vorbereitet worden und die Befannefhaft mit unjerm 
Prinzen noch zu neu, als daß diefe bier hätte von Einfluß fein 
„fönnen; anderfeitö aber ift bier fehr wohl befannt, daß die Wahl 
gegenfeitig auf reiner Herzensneigung beruht und die Heitath da— 
durch um fo mehr auf diejenige politische Wichtigkeit zurüdgeführt 
werden muß, für melde ſchon die Verhältniſſe unferes Landes an 
und für fih den Maßſſab darbieten. Uebrigens rühmt man allges 
mein die reichen perjönlihen Eigenfchaften der Prinzefiin und hofft, 
daß es derfelben gelingen werde, hierdurch bald jedes Vorurtheil 
über ihre Perfon zu befeitigen und zum Segen des Landes zu 
wirken. (Fr. Poſtztg.) 

Baden, 11. Dec. Die geftrige Karlöruber Zeitung enthält 
das längit erwartete GoncuerenzeAusihreiben, die Vergebung ber 
biefigen Spielpadt betreffend. Die Caution, welche bisher für 
den Spielpädhter 34,000 fl. betrug, iſt jegt auf 125,000 fl. fejt: 
gefegt. Dabei bat ſich das Minifterium unter jämmtlihen Be— 
werbern die Wahl vorbehalten ohne Rüdfiht auf dad Pachtgebot. 
Diefe letztere Maßregel hat hier allgemein Beifall gefunden, wo 
man am beften eingefehen wieviel von der Perſönlichleit des Spiels 
pächters abhängt. 

Weinheim, 11. Dec. In den wärmeren Sagen unferer 
Weinberge fanden fit, heute an einigen Manvelbäumen offene Blüs 
then, und wenn Die gegenwärtige außergewöhnlich milde Witterung 
nur nody einige Tage andauert, jo werden alle unfere Mandel 
bäume in volliter Bluthe daſſehen. Im Zabr 1834 fonnten wir 
diefe für die jepige Sabreözeit fo feltene Wahrnehmungen in den 
erften Zagen des Januars mahen. In der Ortenau, ſchreibt die 
Rarlör. Zty., blüht der Winterreps, ja fogar ein Zwetſchgenbaum. 
Es fei buchſtäblich ein rofiged Weihnachten. 

Wien, 10. Dec, Ueber die Abreife und Miffion des Hrn. 
v. Bruck berichtet der Correfpondent der N. Preuß. tg. Am Ss. 
d. Mts. hatte Hr. v. Brud nod eine Audienz bei Sr. Maj. dem 
Kaifer und längere Conferengen mit dem Hrn. Minifter des Aeußern 
gehabt. Die Inſtruktionen, welche er nah Berlin mitgenommen 
bat, find fehr ausgedehnter Natur, und bezichen ſich nicht allein 
auf die beiden Zolltarife, wenn e8 gleich nicht geläugnet werden 
fann, daß die Frage der Tariſerhöhung des Zollvereind gegen: 
wärtig. im Vordergrund ficht. Was dad Mefultat der Mifiten 
des früheren Handelsminiſters betrifft, jo hält man bier einen 
günftigen Erfolg für gewiß, hauptſächlich wohl defhalb, weil man 
es gewohnt ift, daß unfer Gabinet nur dann einen eigenen Bes 
vollmächtigten zur Ausgleihung irgend einer Streitfrage abjendet, 
wenn es bereitd die Ueberzeugung hat, daß ein folder Schritt 
nicht fruchtlos fein wird. Daß die Bollfrage nicht in dem Sinn 
gelöft werden wird, wie es urſprünglich feitens der Diesfeitigen 
Regierung angeftrebt worden ift, bedarf wohl faum nod einer bes 





wart zu verfchonen. Set kann ich nichts mehr für bich ihn... — 
Nein, lieber Baron,. erwiderte Don Silvio mit höhniſchet Rührung, 
das biefe die Inditeretion zw weit getrieben; ich bin jegt reich genug, 
auch würbe jich jo etwas für einen Grand nice mehr ſchicken. Aber 
fieb du, in Madrid ift ein Junggejelle, mag er noch jo hochgeſtellt 
und reich fein, eigentlich doc; immer ein armer Menſch; e8 muß eine 
ſchöne Donna fein große Hautweien leiten, die hoben Bejuche em- 
fangen, ſonſt iſt's nichts. — Der Baron richtete mit Mühe fein Haupt 
empor; feine Lippe zitterte conrulſiviſch, als er jagte: Du wirft Don» 
nen genug finden in Madrid, Perro. — Nein, Joſeph, ich habe ſchon 
gewählt, ein Mädchen, fo jhön wie ein Engel, jo zart wie eine 
Zurteltaube. Mit einem Worte, Herr Daron, ich komme als Brauts 
werber auf eigene Baufl. 

Joſeph wollte den Mund öffnen, doc dad Haupt ſank ihm kraft 
108 auf die Bruft und er fiel in bie Kiffen zurüd, Gin Teifes Röcheln 
verkündete, daß no Leben in ihm war. Pedro beobachtete mit uns 
beweglicher Miene die Entwidelung des Paroryemus. Nach einiger 
Zeit erhob der Greiß wiederum daß Haupt. Sein Blid harte die 
frühere Glurh verloren; er flarrte glanzlos vor ſich Bin. 

Joſeph, fuhr jener fort, ih muß ſie haben. Gie wird ſich ſtraͤu⸗ 
ken, id weiß eb. In der Stadt Täft ſich alfo nichts machen. Du 


fonderen Erwähnung; man wird ſich in biefer Beziehung auf bie 
Zukunft verlaffen. — Was die biefigen Zollconferenzen anbelangt, 
fo werden dieje faum länger ald bis zum neuen Jahr dauern, da 
bis dahin auch die Miſſion des Hrn. v. Brud ihre Grledigung 
gefunden haben wird, von deren Ausgang au das Schickſal der 
biefigen Zollconferenzen abhängig iſt. Hat die erwähnte Sendung 
den gewünichten Erfolg, de h. wird dadurch die hierorts jo fchn: 
lich gewuͤnſchte Bereinbarung mit Preußen getroffen, fo verfieht 
es fih von ſelbſt, daß die Gigungen des Zolleongrefied nutzlos 
find, er. müßte denn eine andere Seftalt annehmen, und auch von 
Preußen und den übrigen bis jegt nicht vertretenen deutſchen 
Staaten beſchickt werden. Gelingt aber die Miſſion des Km. v. 
Bruck nicht, d.h. nimmt man in Berlin die neueften Vorſchlage der 
hiefigen Regierung nicht an, fo dürften die für dieſen äußerſten Fall 
nothwendligen Vereinbarungen ſeitens des hieſigen Zollcongreſſes bez 
reits getroffen ſein, ſo daß eine weitere Fortſetzung ſeiner Wer: 
handlungen ſich als überflüffig herausſtellen würde. — Bon einer 
Abreife des franzöfifhen Gefandten Hrn, de la Gour ift vordere: 
band nichts befannt, und es ſcheint diefe durch mehrere Blätter 
laufende Angabe lediglich nur ein Gerücht zu fein. (MR. 3.) 

Die wiener „Preſſe“ vom 12. Dee, fchreibt: Die Verlobung 
der im letzter Zeit fo oft erwähnten Prinzeffin Carola Waſa mit 
dem. Bringen Albert von Sach ſen foll bereit# entſcheden fein, 
ja man erzählt ſogat, daß der Bater der Prinzeffin, Feidmarſchali 
Wafa, bereits die gelegentlihen Glüdwünſche entgegennimmt. Für 
die Prinzefiin Carola Waja ift bei den biefigen Quwelieren Bieder: 
mann u. Comp. ein prachtvoller Perlenſchmuck befiellt worden, 

Bien, 15. Dec. Sc. Maj. der Kaiſer begibt fih, dem Ver: 
nehmen nad, heute Abends über Dresden na Berlin. (T. D.0.9. 2.) 

Salzburg, 13. Dee. Nachdem man bereitd im amtlichen 
Theil des Reichenhallet „Grenzboten“ die öffentliche Verſteigerung 
der Erdarbeiten auf der Linie von Prien am Chiemſee bis Teiſen⸗ 
dorf gelefen hat, wird in der „N. Salzb. ra.” auf dad Lebhaftefle 
darüber debattirt, ob der Bahnhof auf dem linfen oder auf dem 
rechten Hier der Salzach zwerfmäß.ger angelegt würde. jede der 
Rreitenden Parteien, die rechte und linfe — vom Salzach » Ufer 
aus — bietet alle erdenflihen Gründe auf, ihre Meinung zur Hals 
tung zu bringen. Indeſſen dürfte höbern Orts die Frage ſchon 
entjhieden fein. (9. 3.) 

Die Ttieſter Ztg. vom 11. d. Mts. enthält Folgendes: „Zn 
den legten Tagen find in Wien mehrere Couriere nach Sonftantie 
nopel durchgereift, welche Protefte ihrer Mächte gegen Einftellung 
der europaiſchen Dampfſchifffahrt im Bosrorus und an den türfie 
ihen Küftengegenden zu überbringen haben. Dem Vernehmen 
nah it aud von Geite Defterreihd in diefer Angelegenbeit eine 
Depeihe nach Konftantinopel abgefertigt worden. 

Brade, 11. Dec. Die Oldenburger Zeitung berichtet: Mit 
dem heutigen Tage ift das Flottendrama, foweit ed unfern Hafen 
näher betrifft, ausgeſpielt. Die deutſche lange bat aufgehört, 
auf unjerer Rhede zu wehen, und Englands ftolged Banner wehet 
von unjern frühern Kriegsſchiffen! Heute früh trafen der Admi— 
tal Brommy, zwei Direktoren der Steam Navigation » Gompany 
in London und Dr. Fiſcher mit einem Notare von Bremerbaien hier 
ein und ſchon um Mittag wehte von einem unferer Schiffe die enge 
liſche Flagge, während am Nachmittag die übrigen nadeinander 
übergeben wurden. Sobald an einem der Schiffe die deutſche Flagge 


bift daher morgen mit deiner Familie auf dem Schloſſe. Dafelbft 
werbe ich fie abholen. Folge meinem Wink, fonft bit du nicht lange 
mebr Baron. Mit viefen Morten entfernte fi Don Silvio aus dem 
Gemach. Der Baron jchloß die Mugen und bewegte fieberhaft jeine 
Hand auf dem Bauteuil hin und ber. 


4. 


Stöbmend ruft er: „Tochter! Tochter!” 
Dat es donnernd wiederballet, 
€. Gſchwari: Die Waldkapelle. 


Caſtel bianco Liegt etwa eine Stunde von der Stadt auf ver Höfe 
einer fteilen Felſenwand, welche fi hart am Ufer eines reipenden 
Baches erhebt. Das Schloß ſcheint aus dem grauen Alterthum ent« 
fanden und der Umſtand, daß jeine Wände weiß übertünde find, kann 
das Düftere ded Gebaͤudes nur erhöhen; ed ift ein erſtorbener Körper 
in einem weißen Leichentuch. Hinter dem Schloſſe hreiset ih ein Dich“ 
ter Wald über weitläufige Gründe, über deſſen Wipfeln ein maffiver 
ſchwatzer Thurm fein elfengebedte® Haupt erhebt. Warum ihm der 
deutſche Baron feine vermitterte Farbe nicht auch genommen, ift nicht 
bekannt; überhaupt durfte niemand in feiner Gegenwart von dem Thurm 
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fanf, verließ der deutſche Commandant mit der Mannidaft das 
Schiff und ſogleich wurde die  engfiiche Flagae aufgezogen. Am 
Mittag traf dann auch ein anderes: Schiff der Steam: Navigation: 
Company, der Leeth von 12,000 Tons, mit den neuen Gapitänd 
und den Mannihaften für die gefauften Schiffe bier ein. Unter 


den erſtern befindet ſich auch ber. frühere deutſche Gorvettencapitän 


King. Die Schiffe werden nun in den nächſten Zagen fertig ges 
macht und follen gegen Ende nachſter Woche nad) London abgehen. 
Wie wird man dort laden und unferer fpotten, wenn unfere vers 
kaufte deutſche Flotte die Themſe hinaufſegelt! Wären unfere Schiffe 
ala Opfer eines Orlans vom Ocean verſchlungen — wären fie ein 
Raub der Flammen geworden — hätten fie im ehrlichen Kampfe 
vor dem mächtigern Feind die Flagge ſtreichen müſſen — bie 


"Nachrit davon wäre eine Wohlthat gemwefen gegen’ Das, was 


Kedermann tiber diefen Verkauf bier empfindet. Oder follte viel 


ne 


"Teicht eine Krämerfeele den Kaufpreis in die Wagſchale legen wol 


fen? Was find denn dieſe 238,000 Thlr. für die ſechs Schiffe 
mit ihren Gefhügen und fonftiger-Ansrüftung, von denen ber Ko⸗ 
nigliche Ernſt Auquſt vor 4 Jahren gerade dieſelbe Summe allein 
gefoftet hat? Doch das ift nod nicht genug. Heute Nachmittag 
werden die Gehalte und Atfindungsfummen der biöverigen Befaguns 
gen unferer Schiffe ausgezahlt. Die Eommandanten, unter denen fih 
3 Belgier befinden, weihe auf eine von Frankfurt geſchehene Aufs 
forderung aus der belgiſchen Marine in deutſche Dienfte übergetreten 
find, werden mit zwölfmonatlihen Nonactivgebalte heimgeſchickt; 
doch bleibt ihnen geftattet, wenn fie nad einem Jahre feine ans 
dere Anfiellung befommen haben, beim Deutfhen Bunde um weitere 
Unterftügung nachzuſuchen. Bon der Mannſchaft erhalten Die: 
jenigen, die noch auf rei Monate oder länger verpflichtet find, 
ein dreimonatliches Landgehalt (halbe Gage); die auf fürzere Zeit 
Verpflichteten erhalten Landgehalt bid zu dem Tage, an dem ihre 
Verpflichtung aufhört; Diejenigen aber, welde auf unbeftimmte 
Zeit verpflichtet find, fellen dreimonatliched Kandgehalt befommen; 
jedoch ift bei diefer Claſſe dabin zu wirken, daß ſich die Xeute mit 
einer geringern Abfindungsjumme begnügen. So lautet die Yah: 


Jungsordre! Heißt das nicht gerade fo viel, ald man joll den armen 


Leuten Das zu verfürzen ſuchen, was man ihnen glaubt ſchuldig 
zu fein? Und das in einer Jahreszeit, in der die Schifffahrt falt 
gänzlich rubt und wo die Leute faum die Ausfiht haben, in den 
nächſten drei Monaten ein Unterfommen an Bord eine® andern 
Schiffs zu finden! 
Niederlande. 

Haag, 11. Dec. Die niederländijge Regierung ift dem Lon⸗ 

doner Vertrag bezüglih der Thronfolge in Dänemark beigetreten. 


Frankreich. 

Paris, 13. Dec. In der Patrie lieſt man: „Einige Per— 
fonen plauderten neulich in Beiſein des Kaiſers über einen im eis 
nem öſterreichlſchem Blatte veröffentlichten und in Ausdrücken, die 
dem- in Franfreich eingefegten Regime wenig günſtig And, abge: 
faßten Artikel. Diefer Artikel gab eine fehr ungenaue Ueberjegung 
einiger Phraſen der von Sr. Faiferl. Majeftät an den Senat ges 
richteten Botſchaft. „„Unter dem Fürften Schwarzenberg‘ — 
fagte der Kaifer — „waren folhe Siunwidrigfeiten nicht zu bes 
fürchten; er und ich ſprachen die nämliche Sprade, und ſicherlich 
würde er die Geſchichte deö neuen Kaifertbums beſſer überfegt haben,“ 

Die ſtrategiſche Wichtigkeit der Ringbahn um Paris, deren 


erſter Abſchnitt in einer Länge von 13 Stunde geftern feierlich er 
röffnet wurde, wird von einem Regierungsergane in folgenden Wors: 
ten hervorgehoben: „Keine Eiſenbahn-Geſellſchaft beiigt für ſich 
allein das hinreichende Matertal, um mit Schnelligkeit den Trans: 
port eined Truppenforpä zu bewerkftelligen, wie in. gewiſſen Fällen 
die Erforderniffe des inneren Dienfted oder die Vertheidigung des 
Bebieted ed erheiſchen könnten. Die Ringbabn wird dadurd, daß 
fie. e8 möglib macht, das Material aller EifenbahnsZinien auf ei- 
ner einzigen zu vereinigen, für alle Bedürfniſſe und Eventwalitäten 
foraen. ‘Sie bildet gewiſſermaßen die Ergämung des militärischen 
Vertheidigungs-Syſtems der Hauptftadt. Die Regierung bat fich 
volle Unentgeltlichfeit für den Transport des Material und Per: 
jonald der Armee vorbehalten.” 

Paris, 15. Dec. Der bolländiihe Gefandte bat feine Cre— 
ditive übergeben. (T. Dep. d. 9: 3.) 


Spanien. 


Madrid, 8. Dee. Die Madriver Zeitung veröffentlicht ein 
-Gircwarfchreiben des Minifterd des Innern, das alle polttifhen 
Berfammlungen verbietet, aud die Mahlverfammlungen, wenn fie 
feine Erlaubniß von der Regierung erbielten. In Folge dieſes Ver— 
fahren® wird die für heute Abend angekündigte Berfammlung der 
Oppoſition wahrfcheinlich nicht jtattfinden. Die amtliche Zeitung 
widerlegt heute die Gerüchte, denen zufolge die Befiger von Kir— 
tbengütern Gefahr laufen, fte zu verlieren. In dem mit dem römie 
fhen Hof abgeſchloſſenen Goncordat find die Rechte derfelben ge— 
ſichert worden. 

Madrid, 9. Dec. Bon Senatoren, Deputirten und Bes 
völferungen unterzeichnete Petitionen, um Erlaubniß zur Abhaltung 
von Wahlverfammlungen, find von der Negierung abjhlägig Des 
fdieten worden. 

Madrid, 9. Dec. Narvaez ift abgereift. (T. D. d. A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 15. Der. Die Budget: Debatte ward aud in 
degter Racht nicht beeudigt. In dieſer Sigung fprah Sir J. 
Braham. (T. Dep. d. A. 3.) 


Griechenland. 


Athen, 7. Dec. An der türkiſch-griechiſchen Grenze haben 
fih große albanefifhe Räuberbanden angefammelt. Man 
fürdytet eine gewaltfame Verlegung des griechifchen Gebiete. 


Amerika. 


New:Mork, 1. Dee. Es ift bier wieder eine ungeheure 
Boldlandung im Wertbe von 2,742,499 Dollard aus Galifors 
nien angefommen. Die Mittheilungen aus dem Golblande find 
fehr erfreulih. Anftatt daß die Goldausbeute, wie von vielen 
Seiten vorausgefagt war, im Abnchmen begriffen wäre, fteigt Die 
felbe von Tag zu Tag. Im October wurde für 5,500,000 Doll. 
Bold ausgeführt --- die größte Summe, welche die ErportsTabels 
len eined Monates nachmeifen. In den Mad» Or» Gruben wurde 
ein Goldflumpen geiunden, der über neun Pfund wiegt. Webers 
died find die Geſchäfte in San Francidco wieder beffer, und in 
den Feuer-Löfhanftalten ſcheint man auch die erwünſchten Forts 
fhritte gemacht zu haben, da vier abfichtlich gelegte Feuerdöbrünfte 
fofort gelöfcht wurden. 





zeven. Auch befuchte er Auferft ſelten dieſen Anfig, wabrſcheinlich 
weil ihn beftändige Kränklichkeit fein lichte® Gemach nicht verfaffen ließ. 
Schr überrafchend war eb daher für die Barmin und ihre Tochter, 
ald er ihnen, obgleich am dieſem Tag leidender ald je, ankündete, man 
folle alles in Bereitſchaft fegen, morgen früh auf dad Schloß zu ziehen. 
Die beiden Frauen mußten es wohl für eine Laune des kränklichen 
Manned halten und befolgen ungefäumt feine Befehle, Wilhelm wurde 
eingeladen, an der Pauie theilzunehmen; er lounte der jchönen Imelda, 
die ihm die Bitte vortrug, nichts abſchlagen. 

Am naͤchſten Tag um fieben Uhr raffelte der ſchwerfaͤllige Reife 
wagen vor bad Thor und im mächften Augenblid rollte er über das 
fchledpte Pflafter der Gaſſe. Wilhelm war ſchon mit dem Haudmeis 
fer voraudgeritten, um alles auf dem Schloſſe auf die Ankunft der Herr⸗ 
ſchaft vorzubereiten. 

Auf dem Schloſſe angekommen, wurbe der Baron, auf die Arme 
feiner Gemahlin und Tochter geflügt, auf ein Zimmer geführt, das 
genan diefelbe Einrichtung befaß, mie er fle in ver Stadt gewohnt 
war. Hier benachrichtigte ihn die Mutter von ter neuen Bekanniſchaft, 
über welche er ſichtlich erfreut war, da fle ihm einige Abwechtlung in 
feinem einförmigen Leben verſprach. Wilhelm wurbe vorgeftellt. Der 


Baron erhob fein erlofchened Auge zu ihm; ein fharfer Beobachter 
hätte wahrgenommen, wie ihn eine plögliche Bewegung durchzuckte, 
die aber ſchnell der früheren Apathie Plag machte. So faß er une 
beweglich da, mit gefärhgifenen Augen, eim lebendiges Bild det Tode, 
Niemand wußte, welche Gedanken fein Gerz dirrchwuhlten. Wilbelm 
betrachtete fchauernd den armen Mann; er Fonnte ſich die Beffemmung 
nicht erflären, die feiner Bruft den Athem zu rauben 'orohte, Plöp- 
lich fuhr der Greit auß feiner Lethargie und ſchrie mit heiferer Stimme: 
Mein Kind! mein Kind! , . . mo it Imelda? . . . ich will fie fchen 
... mein Kind will ich fehen . . .! — Wilhelm war froh, Gelegen⸗ 
heit befommen zu haben, fi and dem Zimmer zu entfernen, Mit 
dem Worten: Ich will Ihnen Ihre Tochter bringen, begab er ſich 
eifigen Schritted and dem Gewmach. 

Der Greit ſchloß wieder die Augen, aber feine Bruſt arbeitete 
beitig, Falter Schweiß trat ihm auf die Stirne und verfer ſich wieber 
in den Furchen. Kaum bemerflich entmand fl feinen Lippen einige 
Worte: Fort... . in die Statt... ,„ meine Fochter . .. er foll mich 
verratben . . . fort... . fort. — — Niemand jedoch hörte ihn. Er 
war allein. (Bortfegung folgt.) 
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Es ſcheint und Pflicht, die Väter und Mütter, denen die Weib: 
nadıtätage unrubige Tage und ſchlafloſe Nädte machen, auf ein 
FTürzlich in der Grawfhen Buchhandlung dahier erſchienenes Büchs 
lein aufmerkjam zu madhen: „Vom Waldvögelein. Allen guten und 
braven Kindern erzählt von einer Freundin.” Mit zartem Sinne 
hat eine finnige Feder darin in gang neuer pifanter Form das 
Naturleben ded Walded, der Vögel und Blumen gefhildert, und 
darein Erzählungen eingeflschten voll frommer Weihe, voll fräftis 
gen poetifhen Hauches, voll tiefer Berüdfihtigung derer, für die 
fie aefhrieben find, Geſchichten, wie fie ein Kinderherz nur ergögen, 
belehren, anregen und befruchten fünnen, Der Drud ift vortreffs 
lich, die Auäftattung ded Ganzen überhaupt elegant und alles Lobes 
würdig — der Preis ein Außerft billiger. Gar mande Mutter figt 
Abends müde an dem Betten ihres Lieblings, dem die Augen 
noch bell find und der noch etwas erzählt haben will, und wie 
erwuͤnſcht ift da nicht ein Waldvögelein, das plöglihd an's Fenſter 
pickt und zwitſchert: Laß mih ein. Ich babe ſchöne Geſchichten 
für deinen Liebling und fann bir aud der Noth helfen! 


Course. — Frankfurt a. M., 15. December 1852. 


Gold IM | hr. | Bayerische Papiere, 
Neue Louisdor . . . | 11 | 3 58 a © b. Rothsch. | 101 
Pistolen. . » » » .-1 9] 4-42 45 dt... | 101 
ditto Preus, . . . | 9 | 54-55 48 dio ... 96 
Holl. 104. Stücke . . | 9 | 49-50 | 48 Ablös-Rente. . | 96 
Rand-Dukaten . . 5 | 364—374 | 34 $ Oblig. b. Rothsch. | 92 
20 Frankenstücke . . Ludwigshafen - Bexbach | 99 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Vormittags ©. und SO., Nadhmittags SW. und W. — Megenimetter, 
(Megenmenge Vormittags: 6e“ S, Nachmittags: 15c",3 auf den D.) 
Hoͤchſte Temperatur: —5°,5. Niederſte Temperatur: 19,0. ‘ 
Mittlere Temperatur: 39,63. Mittlerer Luftdruck: 921,08. 
In „ Naht: Mieverfte Temperatur: 20,5. Höchſte Temperatur: 
+40,5. 
Am 41T. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 39,4. Baro« 
meter: 321,69. 


— Familien-Nachrichten. 
Getraute: 16. Dee. Der Regierungs-Kanzlei-Funktionaͤr Heinrich 
Bartenſchlag dahier, mit Jungfrau Maria Hagen von hier. 


Berantwortiiher Redalteur: Wilhelm Schüller. 








Befanntmadhung. 

Am Montag ven 27. d. Mid. Vormittags 11 Uhr wird auf ber 
Rechnungs: Kanzlei des Königl. 5. Cheraulegert-Negiments (Reiningen) 
ver von den Dienftpferven in den Monaten Januar, Februar und 
März abfallende Dünger an den Meiftbietenden verfteigert. 

Bayreuth, den 16, December 1852. 

Betanntmadhung. 

Bon der Oekonomie- Gommiffton des Fönigl. 13. Infanterie= Res 
gimentd (Kaifer Franz Joſeph von Dejterfeidh) wird am Donnerftag 
den 12. Januar 1853 -Vormittags 10 Uhr eine Duantität dunfels 
grauen, Eornblauen, grünen und rothen Tuches, dann Kannefaß an bie 
MWenigfinehmenden in Lieferung gegeben. 

Bayreuth, ven 15. December 1952. 





Befanntmadhung. 

Wegen Nichteinhaltung ver Strichbebingungen von Seite des Käus 
fer& wird das Wohnhaus Mr. 131 dahier im äußern Markt mit Ges 
wächshaus und Garten, ſowie die Hälfte einet Brunnens, Bei.» Mr. 
392 und 393, eingewertbet auf 525 fl, 

(fiche Kreis Intelligenz» Blatt für Oberfranken Nr. 146 und 118 
und Bahreutber Zeitung Nr. 217 und 225,) 
auf gläubigerifchet Anrufen am 
Montag den 3. Januar f, Je. Vormittags 9 Uhr 
abermals dem öffentlichen Verkaufe an orbentlicher Gerichtöftelle vabier 


unterftellt, wozu Bietungdluftige unter dem Bemerken eingeladen werben, 
dag der Hinſchlag ohne Ruͤckſicht auf den Schägungswerth erfolgt. 
Thurnan, am 4. December 1852. 
Königliche Landgericht. 
Langenfaß. 


m — 
Anzeigen. 


Concert⸗Anzeige. 
Samſtag den 18. d. Mis. findet daß große 
Vokal- und Inftrumental: Concert, 
im Saale zur goldenen Sonne flat. Die Hälfte des Meinertrags ift 
für die Reitungs-Anſtalt des Jean Paul-Vereind bejtimmt. Der Ans 
fang punft 64 Uhr. Billets find bei Herm Ritter jun. und bem 
Unterzeichneten zu haben. Der Gintritt an der Kafle 30 fr, Es 
macht feine ergebenfte Einladung 
U. Sartor, Mufltichter. 


Empfeblung. 

Mein bekanntes Lager in Gold» und Silber - Waaren 
ift auf das Reichhaltigfte affortirt, und empfehle folches zu 
dem bevorftchennden Weihnachtäfefte, unter Zuficherung reeller 
und billiger Bedienung zur gefälligen Abnahme. 

\ Fr. Beyer, Zumelier und Goldarbeiter, 
im Haufe des Herrn Uhrmacher Wolfgang 
Burger, dem fönigl. Stadtgericht gegenüber. 


Leonhardt Daur, Drechsler, 
der Spitalkirche gegenüber, 

empfiehlt nebst einem reichhaltigen Pfeifenlager eine Aus- 
wahl der neuesten Cigarrenspitzen und Pfeifchen in hüb- 
schen Etuis, feine Dosen, Bronchen in Elfenbein, Schach- 
und Dominospiele, sowie feine Nipparbeiten, welche sich 
besonders zu Weihnachtsgeschenken eignen, zu den bil- 

ligsten Preisen und bittet um ‚geneigten Zuspruch. 


Gamphin, billigit bei 
* — Chriſtoph Adam Schmidt. 


Alle Sorten Kinderſpielwaaren empfichlt zu billigften Preis 
fen Georg Schmidt, Siebmacher am untern Thor. 


Neue Sendungen von. 


Beinkleider- und Westenstoffen 


sind eingetroffen bei 


Jacoh Würzburger, 
Kanzleistrasse Nr. 109, 


Auf die bevorſtehenden Weihnachten empfiehlt jeine Konditorei— 
Baaren, weiße, braune, Basler um Eiſenbahn-Leb⸗ 
tuchen, Bunfcheflenz= un Liquenre zur gefälligen Abnahme 
beſtens. Auch Halte ich mich mit Aufträgen auf Forten und He— 
fenbackwerk betens empfohlen. 





®. Sermann. 
IA Braun' ſchen Malzhaus ift gutes Malz zu verkaufen, 


Fohrenſtöcke und Aſiſtreu find in der Nähe der Pirfe zu verkaufen. 
Gonrat Popp in Et. Georgen. 


Eine Heine Mineralin-GSammlung ift billig au verfaufen und in 
biefer Erpebition zu erfragen. 


ESETDEICPIEPFEEOKITE 


Eine Börfe mit Geld wurde gefunden, und kann ſolche 
gegen genauen Ausweis abgeholt werben in Nr. 306 parlerre. 


PR VESEREDEFERD 


Dom Haus Nr. 109 bie an das Wachter'ſche Haus wurde ein 
Pelzkragen verloren. Der Finder wolle ihm gegen Belohnung in ber 
Erperetion d. DI. abgeben. 


Erud von H. Höreth in Bayreuıt. 


Preis für den Jahr⸗ 


=: Baprentber Zeitung, BEE 





MoRämter bes Zus» und 
Auslandes. 3 ahr g ang 10 5. 1: " * Ey: ars 
Sonnabend | Nro. 351. 18. December 1852, 








Abonnements-Einladung. 


Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Januar 1853 ein neued Abonnement, für welches um recht 


zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politifhen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, ſowie alle öffentlichen Stadtgerichts-Verhandlungen werden wir auf das Schnellſte liefern und für 
intereſſante Feuilleton-Artikel ſtets beſorgt ſein. — Das Blatt koſtet bei täglichem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljährlich 1fl. 30 fr. Man abonnirt auswärts bei allen, Poſtämtern, für Bayreuth und 


nächfte Umgebung 





Deutſchland. 

Münden, 16. Dec. Die Reife Sr. Maj. des Kaiſers von 
Defterreih nach Berlin hat nicht verfehlt, in den höheren Kreifen 
dahier lebhaft beiprochen zu werden und einige Senfation zu erregen. 

‚Münden, 16. Der. Am 10. fommenden Mts. wirt die 


bekannte Ducllangelegenheit zwiſchen Fürften Wrede und Freis . 


beren v. Lerchenfeld in der öffentlihen Sigung des k. Kreis- und 
- Stadtgerihtd Münden zur öffentlichen Verhandlung fommen. Die 
Berweifung gefhah nad den in unferm Strafgejegbude über Koͤr⸗ 
perverlegung geltenden Grundjägen, Dieje Verhandlung dürfte, 
abgefehen von den dabei Berheiligten, auch in juriſtiſcher Bezie⸗ 
bung nicht unintereffant werden. Es ift dies bie erjte öffentliche 
Verhandlung über eines folhen Vergehens Angeflagter in den alt: 
bayerifhen Kreifen, in denen, abweichend von den fränfiihen, das 
ftrenge Duellmandat publiziert, und ducd fein fpäteres Geſetz aufs 
gehoben oder abgeändert it. (A. Abdz.) 

Würzburg, 14. Dec. Geftern und vorgeftern ertönten in 
den Räumen der. Univerfität nach langer Unterbredhung wieder 
die lebhaften Debatten einer StudentensBerfammlung; leider war 
die Veranlaſſung feine erfreulihe. WBorigen Sonntag nämlic hatte 
fi) in der Halle des Theaters Abends zwiſchen einigen Studiren⸗ 
den und einem Offizier der hieſigen Garniſon ein Streit entipons 
nen, in deffen Verlauf Legterer von jeinem Säbel Gebraud; machte, 
und einem Studenten, ſowie einem dem UniverfitätdsBerbande nicht 
mehr angehörigen jungen Dann erhebliche Verwundungen beibrachte. 
Ueber Anlaf und Hergang des Borfalles find die widerſprechenſten 
Angaben im Umlauf, hoffentlich fördert Die eingeleitete Unterfuhung 
die Wahrheit au Tage. In der geitrigen Verſammlung beſchloſſen 
nun die Studirenden, in einer Adreſſe den afademijhen Senat 
um Wahrung ihrer Intereſſen zu erſuchen; auch wurde vom KHerm 
Rektor Hofmann die Berfiberung eriheilt, der Senat werde ſich 





in der Expedition, Ede der Magimilians: und Eanzleiftrafie Hs.Nr. 106. 








der Sache fräftigft annehmen. — Bon Seite des Univerſitäts— 
fenat8 wurde die Abfendung einer Deputation nah Münden, bes 
ſtehend aus den Profefioren Dr. Edel und Scherer, hierdurch veranlaßt. 

Berlin, 15. Dee, Heute ift hier die Nachricht eingegangen, 
daß der Kaljer von Dejterreich morgen Wien verläßt und 
über Prag nah Dresden geht, woſelbſt er übernachtet. Freitag 
früh wird derjelbe, wie man bier hofft, mit dem Könige von Sadız 
jen hierher reifen. Unjer König wird von bier aus feinen hohen 
Bäjten entgegengeben. Am Sonnabend findet eine große Parade 
der hiefigen Garnifon ftatt; Sonntags wird „„Olympia’ mit aufers 
ordentlicher Bracht in Scene gefegt. Außer dem Könige von Sach— 
fen werden auch die Könige von Bayern, Würtemberg und Hau— 
nover hier erwartet, und man wollte heute fogar wiflen, daß ber 
Kaifer von Rufland hierher kommen werbe, 

Berlin, 15. Dec. Ueber die bevorfiehende Ankunft bes Kate 
jerd von Defterreich berichtet die Reue Preußiſche Zeitung Fols 
gended: Der Kaifer Franz Joſeph von Defterreich wird nah einer 
in. diefer Nacht hier eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche erft im 
Laufe des heutigen Tages Wien verlaffen, die Nacht vom Mittwoch 
zum Donnerftag in Prag zubringen und am Donnerftag feine Reife 
nad Deeöden fortjegen. Die Nacht vom Donnerftag zum Freitag 
wird der Kaijer in Dresden ſchlafen und am Freitag Mittag um 
12 Uhr auf dem Anhaltiſchen Bahnhof bier eintreffen. Im Ges 
folge des Kaiſers befinden ſich der erſte Generaladjutant, Feldmars 
ihalllieutenant Graf Karl v. Grünne, Geheimrath und Gommans 
dant der Bardegendarmerie, die Flügeladjutanten Oberft Graf O Don⸗ 
nel v. Tyrconell und Major v. Bodäberg, der Oberſt Müller von 
der Milicärfanzlei und der Adjutant Rittmeifter Prinz Karl v. Llech⸗ 
tenftein. Zur Dienftleiftung beim Kaifer find commandirt, ber 
Benerallieutenant und Generaladjutant des Könige v. Neumann, 
der Commandeur der 2. Sardeinfanteriebrigade Oberft v. Schlich— 





Fenilleton. 


Der fchwarze Thurm. 
(Bortfegung.) 
5. 
Wohl dem, der frei von Echuld und Fehle 
Bewahrt die findlich reine Seele! 
" Schiller. 

Wir müffen den Lefer um Verzeihung Sitten, daß wir ihn von dem 
natürlichen Gange der Erzählung abführen und ihn mit einer Perſon 
befannt machen, die eine wichtige Nolle im dieſer Gefchichte fpielen wirt, 
Der Schauplag ift ein Heined ärmliches® Gemach, aus deſſen eine 
zigem, eng vergittertem Fenſter man die Wipfel riefiger Bäume erblidt, 
deren Blätter mit unzähligen Tropfen perlenden Thaues bedeckt find. 
Dies ift die einzige Ausſicht, welche das unteirthliche Gemach bietet. 
In einer Ede de8 Zimmers war ein Heiner Kamin angebracht, auf 
dem ‚ein fpärliches Feuer loderte. Daneben ein alter Großvaterftuhl, 
der einem ziemlich abſchreckenden Weib zum Ruheſitz diente. Ihr graued 
Haupt deckte eine dunkelfarbige Haube, unter deren mädtigm Spitzen 
ein paar Augen bervorbligten, die viel Geift verrlethen, aber zugleich 
eine gewiffe Gutmütbigkeit nicht verbergen konnten. Ihr übriger Ans 
zug war fehr einfach, aber reinlich. " 
Nachdem die Alte einige Zeit, die Hände im Schooß, ruhig ba 
gefeflen, erhob ſie ihre Augen zur Wanduhr, die ihr gegenüber fand. 
Der Zeiger wies auf neun Uhr. „Jetzt muß fie kommen, fagte fie, 


und in diefem Augenblick öffnete ſich Teife die einzige Thüre des Zim⸗ 
merd, bie fich fogleich wieder Hinter einem fchönen Maͤdchen fchloß, 
welches Gleich und zitternd mitten im Gemach fteben blieb und feine 
thränenden Augen ſchen zu Boden ſenkte. Die Alte fand auf und 
fagte mit tröftender Miene: Sei ruhig, mein Kind, meine nicht; es 
wird bir nichts geichehen. — Das Mädchen begann nur noch heftiger 
zu weinen und fant halb obnmächtig auf einen Stubl, Die Tröfterin 
eilte zu Hülfe und beiprigte ihre Stirn mit kaltem Waffer, Dann 
fuhr fie fort: Deine Thränen find verzeiblih, du wurdeſt gewaltſam 
entführt; aber ich meine nur dein Beſtes. Vertraue mir und thue 
alles, was ich vir rathe, e8 wird mur bein Muken fein; aber forſche 
nicht nach, denn was du erfahren Eönnteft, würde bir den Tod bringen. 
Tu wirft einige Zeit bei mir bleiben müſſen, bit ich wich wieder freis 
laſſen kann; aber einft wirft du es mir danken, daß ich dich unter meis 
nen Schuß genommen habe, — lm Gotteöwillen, gute Bram, fchluchzte 


dad Mädchen, fagt mir wenigftens, warum der wilde Mann mich auß 


tem Park entführt: — Ich Habe dir ſchon gefagt, mein Kind, daß 
ih dir daron nichts mittheilen kann; doch wiederholt verſichere ich, daß 
dir keln Leid wiederfahren wird, fo lange du unter meinem Schuge ſtehſt. 
Sch ſchwöre dir bei dem Gott, der in unſer Aller Herzen liekt, daß 
du nur bier bift, um einer furchtbaren Gefahr zu entgehen. 

‚ Die ernften und doch fanften Worte der Alten milderten einiger= 
maßen den Schrecken des armen Mäbchend, dad mit einem zutraulicheren, 
bittenden Blickt eriwiverte: Gute Mutter, ich vertraue ber Gnade des 
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ting und ber fFlügeladjutant bed Könige Major Hiller Baron v. 
Gaertringen. Dad Kaifer= Franz» Grenadierregiment, deſſen Chef 
der Kaiſer von Oeſterreich befanntlich ift, gibt die Ehrenwache im 
Königlihen Schloffe. Der König wird den Kaifer zuerft an ber 
Grenze von dem commandirenden General des 4. Armeckorps, Ges 
nerallieutenant Fürften Wilhelm v. Radziwill und dem Oberpräfls 
denten der Provinz Sachſen v. Witzleben begrüßen laffen; übers 
haupt wird der officielle Empfang genau in der durch die Cabinets⸗ 
ordre vom Jahre 1818 vorgefhrichbenen Form ſtattfinden. Der 
Kaifer wird fid von dem Anhaltifhen Bahnhofe fofort an das 
Königliche Hoflager in Charlottenburg begeben und in den bafelbit 
für denfelben bereit gehaltenen Appartements abfteigen. Der König 
wird, mie wir vernehmen, ben. Kaifer von Defterreich ſelbſt am 
Sonnabend nady Berlin geleiten. Die MM. werden zu Pferde 
mit den Prinzen und ihren Suiten durch das Brandenburger Thor 
einreiten und die Linden hinunter, wo ſämmtliche Regimenter ber 
Berliner Garnifon in Parade aufgeftellt fein werden. Der Ober: 
fammerherr und Minifter des föniglihen Hauſes, Generallieutenant 
Graf zu StolbergeWernigerode, wird den Ehrendienft beim Kaifer 
übernehmen, neben ihm der Oberjägermeifter Graf v. d. Affeburgs 
Falfenftein fungiren. Sonnabend Mittag ift große Ceremonientas 
fel im föniglidyen Ser Abends wahrſcheinlich eine Feitvorftellung 
im Opernhauſe. Der Kaifer wird, dem Bernehmen nad, fi auch 
nadı Potsdam begeben und die dortige Garnifon in Parade fehen. 

Die Sefchäftdordnungdcommiffion der II. Kammer trägt darauf 


an, die Dringlichkeit ded von dem Abg. v. Patow geftellten, die 


Prüfung des Staatéhaushaltsetats betreffenden Antrags 
zuerfennen und den Antrag felbft mit einigen Modiſikationen 
anzunehmen, — Dagegen hat die Juſtizcommiffion in Betreff deö 
von dem Abg. Grafen Renard geftellten Antrags der Kammer vor 
geſchlagen: Die Kammer wolle beſchlleßen: 1) die Dringlichkeit des 
Antrags des Grafen Renard und Genoſſen nicht anzuerfennen und 
2) in Erwägung, daß die königliche Staatöregierung ſich bereits 
den Vorarbeiten einer Revifion der Sportelgejege vom 10, 
11. und 12. Mat 1851 unterzogen hat, und zu erwarten jteht, 
daß diefelbe, wenn es ihr möglich, noch im Laufe der jegigen Siz— 
zungäperiode der Kammern Motificationen dieſet Geſetze zur He— 
bung von Mifftänden im Wege der Gefeggebung in Vorſchlag brin= 
gen wird, über den Antrag zur Tagesordnung überzugchen. 

Berlin, 17. Dec. Se. Maj. der Kaifer von Oeſterreich iſt 
heute um 12 Uhr mit dem König von Preußen, der demſelben 
bis Jüterbogk auf der Eiſenbahn eutgegengereift war, bier anges 
fommen. (T. D. d. N. K. 

Koblenz, 14. Dec. Geſtern Nachmittag traf die Großhers 
zogin Stephanie von Baden, Tante des jegigen Kaiferd Napoleon 
und Nichte der Kaiferin Sofephine, zu einem Bejuhe am hiefigen 
Hofe ein. Se. k. Hoh. der Prinz von Preußen empfing diejelbe 
am Dampfboot und geleitete fie ins Schloß. Daß ſich in Be: 
leitung biejer hoben Dame der preußifhe Sefandte in Karlstuhe, 
dere v. Savigny, befindet und dem Vernchmen nach einige Tage 
bier verweilen wird, gibt Anlaß zu der Bermuthung, daß der 
Beſuch nicht ganz ohne politifhe Bedeutung jet. 

Aus Kurheſſen, 14. Dec Die Wiederanftellung des Ober: 


gerihtörathd a. D. v. Bifhoffshaufen hat in allen Kreifen die 
freudigfte Theilnahme erregt, da, derfelbe nicht allein für einen fehr 
fähigen Juriſten gilt, fondern auch durch feinen redlichen feſten 
Charafter die allgemeine Adıtung genießt. Soll man einem Ges 
rüchte Glauben jhenfen, fo dürfte auch die baldige MWiederanftel- 
lung des Obergerihtörathd a. D. v. Larlähaufen in der Kürze 
erfolgen, welches Ereigniß von feinen zahlreihen Freunden mit 
Ungeduld erwartet wird. Möchten die tücdhtigen Kräfte deſſelben 
dem Staatsdienſte nicht mehr länger entzoyen bleiben. 

Altenburg, 15. Dec. Am geftrigen Tage ift die herzo g— 
lihe Familie vom Jagdfhlofe Hummelshain, wo diefelbe feit 
dem Suni RE fih aufgehalten, in hiefine Nefideng zurüdz 
elehrt. Im Gefolge derfelben war auch der frühere Minifter v. 
Büftemann.. Ob legterer im biefigen Lande wieder eine öffent= 
lie oder geheime dienftlihe Stellung einnehmen wird, ift eine 
Frage, die natürlich die öffentliche Meinung fehr beihäftigt. So 
wenig auffallend aud früher ein folder Beſuch hier gewejen fein 
würde, jo ift es doch Thatſache, daß er gerade jegt, wo der Abs 
gang des geachteten Minifteriumd Beuft und die wahrfcheinliche 
Veranlaſſung dazu das Tageögefpräd bilder, das MWiedererfbeinen 
jened Mannes in hiefiger Stadt, die er, feit er feine amtlihe Stel⸗ 
lung im Jahre 1848 freiwillig aufgab, nicht wieder betreten bat, 
und das Wohnen im herzoglichen Schloffe die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregt und mit den jüngften, indejfen hoffentlich nur nody bes 
fuͤtchteten, politischen Ereigniffen in nahe Verbindung gebracht wird. 

(8. 4 


Bien, 14. Dec. Die Wiener Zeitung fagt: Seit einigen 
Tagen fpriht man von dem Abſchluſſe einer neuen Staatde 
anleihe und zwar im Audlande. Wir find daburd veranlaßt, 
zu bemerken, daß wir dieſes Gerücht als ganz unbegründet betrachten. 

Briefe aus Wien und Paris melden übereinjtimmend, daf 
der Gedanfe einer Verbindung Napoleons IN, mit der Prinzeffin 
Waſa — ein Gedanke, der übtigens nie bis zu einer offiziellen 
Werbung vorgefhritten fei — am dem Miderfireben des Waters 
ber Prinzeſſin, der befanntlid von feiner Gemahlin getrennt lebt, 
geſcheitert. (9. 3.) E 

Bien, 14. Dec. Dad Gerücht von dem Abſchluß einer Ans 
keihe im Ausland wird von der Wiener Itg. widerlegt. 

Hamburg, 14. Dec. Der Hamburgiſche Eorrefpondent theilt 
mit: Den HH. Joh. Balth. R.......a, ob. Bein. S....r, 
Dr. v. Bere... und Hof. Theeh, ſaämmtlich befchuldigt, dem 
Erhonved und Gemeinen des öſterreichiſchen Regiments Erzherzog 
Ludwig, Joſeph Mofth, behülflich geweſen zu fein, von hier nad 
England zu defertiren, it jegt erſt ihr Erkenntniß publicitt 
worden. Die drei legten dien find nad) Ablegung eines Reis 
nigungseides von der Unterfuhung freigefprehen worden, während 
der Eritere, Hr. R., weldyer erwiejenermaßen dem Mofth die Mittel 
und Wege zur Defertion angab unb ihm 2 The. Reifegeld und 
einen Empfehlungsbrief von feinem Schwager Th. zuftellte, drei 
Monate Arreft erleiden joll. 

Kiel, 14. Dec. Man [hreibt dem Hamburgiſchen Corre— 
fpondenten: Wie wir vernehmen, find begründete Ausfihten vors 
handen, daf das intendirte Arrangement in Betreff der Ueberlaſſung 
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Himmeld und deinem Schwur, daß bu einem armen Mädchen nichts 
zu Leibe thun wirft. — So fprihft du rede, Liebes Kind; vertraue 
mir immer. Ich werde es auch deinen Vater wiſſen laffen, daß du 
unter meinem Schug ſtehſt. Er kennt mich und wird es mir danken. 
Bei diefen Worten glänzte eine Thräne in ihrem Auge, fle lehnte ſin— 
nend ihr Haupt auf bie welfe Hand und in ihrem Geift fchienen alte, 
füße Erinnerungen aufzutauchen. — Und er wurde ein Mörder... 
murmelte fie, wie im Traum vor ſich hin, während eine plögliche Bläffe 
das falbe Geſicht uͤberzog. Dann, mit der Hand über die Augen fahr 
rend, brüdte fle die Gedanken zurück und bob im früheren Ion an: 

, Mad’ dir nichts aus meinem Kopfhängen, Imelda; ich habe viel, viel 
erfahren und oft trüben mir bie Gedanken daran die Augen. Aber bu 
brauchſt eine Stärkung, mein Kind; ver plögliche Schreden hat dir vie 
Kraft geraubt. 

Mit gefchäftiger Eile bereitete nun die Alte ein einfaches Mahl. 
Einige Holzfpäne belebten wieder das erlöfchende Heuer und bald dampfte 
eine geräumige Schüffel auf vem eichenen Tiſch. Das Mütterchen trod- 
nete fich mit ber reinlihen Schürze ven Schweiß ton ber Gtirne und 
ermunterte Imelda, indem fie ſelbſt einen fühnen Angriff auf die lecke—⸗ 
ren Speifen machte. Die jchöne Imelda hatte jept wirklich all ihre 
Furcht abgelegt; fe lachelte munter und folgte, ihre geheimniftolle 
Lage gänzlich vergeflend, dem Beifpiel ver Alten, 

er wollte ed auch dem unſchuldigen Kinde übel nehmen und 
nicht vielmehr feine glüdliche Unbefangenheit, fich mit italienifher Laune 


in jede noch fo mißliche Lage zu jchiden, bewundern? — Das weibe 
liche Herz, zumal wenn e8 in einem jungen, von ben Leiden und 
Tücken der Welt noch unentweibhten Buſen ſchlägt, iſt nicht fo ver- 
jagt, ald man glauben möchte. Wir haben Peifpiele genug, daß das 
ihöne Geflecht bei Wiverwärtigkeiten unvorhergefehener Zufälle den 
anmafenden Mann in der Starfmürhigkeit oft meit Hinter ſich läßt. 


6. 
ch ſchaudt', in meiner jungen Bruft, 
ach mweagenommener Bi 
u Änden umaeahnter Luſt 
olch eine tiefe Fülle. 
Ein ſolches Meer, ſolch einen Schacht 
Ton Regungen und Trieben, 
Selb eine Himmelsübermadt 
Zu fühlen und zu lieben. 
üdert: Liebesfrühling. 
Bei Baron Walter war die Trübfal im ihrer ſchrecklichſten Ge— 
ſtalt eingefehre Wir wollen jegt wicht den Schmerz von Barer und 
Mutter über den Verluft des geliebten Kindes ſchildern, fondern jagen 
nur, daß fie mach einigen Tagen vergeblichen Suchens in die Stadt 
zurüdfehrten, wofelbft ſie ſich ganz zurüdzogen und felten Beſuche 
empfingen. Nur. ver fpanijche Grand kam beinahe täglih und hielt 
mit vem Baron lange geheime Befprechungen, deren Inhalt für beide 
nicht ſehr angenehm fein mußte, da Don Silsio jevesmal mit ziemlich 
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der in Schleswig belegerten Güter des Herzogs von Aus 
uftenburg an bie regierende fönigliche Linie im Laufe des näch— 
ften Monats definitiv zu Stande fommen wird. 


Italien 


Todcana, 10. Dee. Wenn unfere Regierung dem Fana— 
tismu8 unferer Flerifalen Partei freien Lauf laffen wollte, 
fo würde es in Piemont nicht an ähnlihen Prozeſſen fehlen, wie 
der neulich gegen die Eheleute Madiai zu Florenz ftattgehabte. 
Bor 14 Tagen verbreitete fih im der Preſſe das Gerücht, daß in 
einer Provinzialftadt bei Genua eine ganze Familie, Vater, Muts 
ter und zwei erwachſene Kinder, verhaftet worden feien, weil fie 

“verbotene seyn rede befefjen und in der Propaganda des 
Proteftantismus verdächtig gewefen. Dan hielt dieſes Gerücht für 
unglaublich und erfunden. Allein jegt bat ſich wirklich berausges 
fteltt, daß jene Familie auf die Denunciation eines zelotiihen Geift- 
lihen vom @eneralintendanten verhaftet worden ift und ſich bis 
geftern noch im —— befand. Mehrere Deputirte wollten 
geftern die Regierung über dieſe bei und unerhörte Angelegenheit 
interpelfiren, doch wurden fie von Seiten des Grafen Gavour und 
des Minifterö des Innern gebeten, die nterpellation fallen zu 
laffen, indem die Regierung den Eifer des Intendanten im höch— 
fien Grade mißbillige und bereits Anordnung getroffen habe, daß 
die gedachte Familie im Freiheit gefegt werde. Aus diefem Bors 
falle fann man abnehmen, daß Piemont diefelben Borgänge ſehen 
würde wie Tobcana, wenn bier jemald die flerifale Partei and 
Ruder kaͤme. \ 


Brantreid. . 


Paris, 14. Dec. Der Moniteur veröffentlicht heute unter 
faiferliher Sanftion den vom 11. Dec, datirten Senats-Beſchluß 
über die Givillifte und die Ausſtattung der Krone. Die Civilliſte 
des Kaiferd beträgt für die ganze Regiernngsdauer find vom 1. 
Dectmber 1852 an gerechnet 25 Millionen, d. h. genau eben fo 
viel, wie die Napoleon dem Erjten dur den Senats-Beſchluß vom 
28. Floreal des Jahres XI audgefegte, worauf Bezug genommen 
ift. Die’ Ausftattung der Krone beftcht auö den dem Staat ans 
achörigen Paläften, Schlöſſern, Senn. Domainen und Manus 
fafturen, fo wie ferner aus den Diamanten, Perlen, Edelſteinen, 
Statuen, Gemälden, geſchnittenen Steinen, Mufeen, Bibliotheken, 
Kunft:Denfmälern und Mobilien, die im Garde-Meuble und in den 
dem Kaifer zur Verfügung geftellten Gebäuden enthalten find. Die 
Befigungen des Kaijers bei feiner Thronbeſteigung find "von Rechts 
wegen ebenfall® mit der KronsAusftattung vereinigt. Die Güter 
der KronsAusftattung find frei von Staatd:Abgaben, dagegen müfs 
fen fie die Departemental: und GemeindesLaften tragen. Es ver: 
fteht fih von felbft, daf fie unveräußerlih und unverjährbar find. 
Dagegen fann der Kaiſer während feiner Regierung Privat» Do: 
mainen erwerben, über die er wie jeder Eigenthümer verfügen fann, 
ohne jedoch den Beftimmungen des Clvil⸗Geſetzbuches über den Dies 
poniblen Antheil unterworfen zu fein. Das Witthum der Kaiferin 
foll erft bei der Verheirathung des Kaiſers durd einen befonderen 


Senatö:Befhluß feftgeftellt werden; dagegen find 1,500,000 Fre. 
jährlich für die Prinzen und Prinzefiinnen ber Eaiferlihen Familie aus: 
gefegt, unter die der Kaifer durch ein Decret dieſe Dotation vertheilt. 

Parid, 14. Dee. . Die Aeußerung Napoleon's über den 
Fürften Schwarzenberg, wird nod immer in allen politifhen und 
namentlih in den Ddiplomatifhen Kreifen lebhaft commentirt und 
gibt zu mandem Bedenken VBeranlaffung. Die Diplomatie will 
in diefen Worten des Kaiſers gleichſam eine Enthüllung feiner 
auswärtigen Politit ſehen. — Heute Mittags hat die Regierung 
eine telegraphifhe Depeſche aus Berlin erhalten, welche die über: 
rafhende (vielleicht nod der Beiätigung bedürfende) Nachricht 
bringt, daß der Kaiſer von Defterreih am Mittwoch in Berlin 
zu einem Befuhe am preußifchen Koͤnigshofe eintreffen werde, Sch 
brauche Ihnen faum zu fagen, welches Auffehen dieje Nachricht 
hier in den officiellen Kreifen erregt hat, und man foll ſich mit 
derfelben in dem Minifterrathe, der heute Mittags in den Zuiles 
tieen ftattfand, vorzugsweiſe beichäftigt haben. 

Durch ein Decrer von heute ift bereitd Hr. A. Fould unter 
dem meuen Zitel: „Staatd= und faiferliber Haus:Minifter‘” (Mi- 
nisire d’Etat et de la Maison de ’Empereur), zur Verwaltung 
der Givillifte und KconsAusftattung berufen, als welder er das 
allgemeine Budget des Kaifers zu entwerfen und temfelben zur 
Genehmigung zu unterbreiten hat. 

Paris, 14. Dec. Seit einem Jahre pflegt man in Frank⸗ 
reich zu fagen: „Je mehr Frankreich bezahlt, deſto reicher iſt es.“ 
Diefer Gedanfe hat, wie e8 fheint, auch unſere Herren Senato— 
ren bejeelt, al8 fie den neueften Senatsbeſchluß faßten, worin fie 
der faiferlihen Familie die jährlibe Summe von 314 Mill. Franz 
fen ausmwarfen. Dazu fommen nod drei Millionen, die zur 
Hälfte Jerome Bonaparte ald Groß-Admiral von 
Sranfreih und den Reft Napoleon Bonaparte als Lieute- 
nant imperial de l’Algerie erhalten wird. Alſo 344 Million im 
Ganzen, die den durch Schulden verdunfelten Glanz der Famille 
Bonaparte wieder etwas rejtauricen werden. Ju Berichte des Hrn. 
Gafabianca, des erſten franzöſiſchen Staatäminifters Louis Napos 
leon’d haben fih einige Irrthümer eingefhliben. Derjelbe jagt: 
„Die Domainengüter koſten jährlich vier bis fünf Millionen mehr, 
als fie eindringen. Diefe Behauptung ift aber grundfalſch, denn 
fie geben jährlih einen Reinertrag von fünf Mill. Fr., fo daß die 
Renten des Kaijerd fih im Ganzen auf 30 Mill. Fr. belaufen. 
Merkwürdig find die Worte in Bezug auf die Kaiferin, um Die, 
nab dem Berichte, Frankreich dem Kaifer inftändig bitte, 


Spanien 


Madrid, 9. Dec. Der Gefegentwurf über die Reorgani— 
jation des Senats lautet: Die Klaſſe der erblihen Senatoren 
wird aus den Granden befteben, welche folgende Bedingungen in 
fi vereinigen: 1) Grande von Spanien zu fein aus Eigenrect;z 
2) Spanier von Geburt oder Sohn eines Spanierd zu fein; 3) das 
25. Lebensjahr vollendet zu baben; 4) zum mindeiten 30,000 Rea= 
len (7500 Fr. oder 4000 Fl. Rhein.) Grundfteuer zu bezahlen. 





finfterer Miene fortging und der Baron darauf ftetd Heftigere Anfälle 
feiner Krankheit erlitt. 

Einmal ließ fi der Marquis (Don Silvio ſchrieb ſich feit eini« 
ger Zeit mit vieler Eitelkeit auch Marquis von Routlandon) gegen 
feine Gewohnheit ausbrüdli bei der Baronin melden. Es war an 
einem Vormittag, ald Wilhelm, ver die Familie in ihrem Schmerz 
jest nicht verlaffen wollte, grade bei ver Dame ſaß und mit ihr nutz⸗ 
Iofe Pläne zur Auffindung des verſchwundenen Mädchens machte. Er 
ſah ſehr angegriffen aus, man erkannte auf den erften Blid, daß das 
Unglüf auf ihn nicht blos den Eindruck des Mitleivene, fondern viel 
mehr eigenen Schmerzed gemacht hatte. Zudem entfiel ibm Bier und 
da ein bebeutungsvolled Wort, jo daß der Scharffinn der Baronin bald 
beraußßrachte, welche Gefühle ver deutſche Handlungsreifende gegen 
ihre Tochter hege. Sie konnte aber deshalb Feine Abneigung gegen 
ihn faffen, zumal fle jegt über den Beilg eines aufrichtigen Freundes 
und treuen Beihügerd um fo erfreuter fein mußte, ald fie fich von 
ihrem ſchwachen und Franken Gemahl wenig Hülfe verfprechen konnte. 

Died war die Lage, ala Don Silsio gemeldet ward, Die Baro« 
nin Tonnte ihre Ueberraſchung und ihren Unwillen nicht verbergen, 
eben jo wenig Wilhelm, der, feit er den Marquis zum erftenmal ges 
fehen, eine unmillführliche Abneigung gegen den vornehmen Spanier 
gefaßt Hatte. Ein gewiffer Inſtinkt, wenn man fih fo ausprüden 
barf, fagte ihm, daß er von dieſem Menfchen ſich nichts gutes eriwar« 
ten koͤnne. Uebrigens mochte ihm auch etiwad von den Gerüchten zu 
Ohren gekommen fein, die, allerbings nicht günftig für ven Marquis, 


in den böbern Girkeln der Stadt umberichlichen. 

Man hatte jedoch feinen Vorwand, den Spanier abzuweiſen, und 
fo warb fein Beſuch angenommen. Er trat mit dem feinften Anftand 
ein und vergebens Tuchten Wilhelm und vie Baronin in feinen Falten 
Mienen und grünlichgrauen Augen bie Urfache ded Beſuches zu leſen. 

Man fegte ſich und Don Sileio begann mach einer kurzen Paufe, 
in welcher er mit feinen weißen Hanbichuben. fpielte, in ver That aber 
feine Gedanken fammelte: Sie verzeihen, gnädige Brau, daß ich es 
wage, die Ginfamfeit Ihre® Schmerzes zu flören nnd Ihnen meine 
aufrichtigfte Theilnahme auszuiprechen, wobei ich jedoch nicht umbin 
Kann, die Hoffnung auszubrüden, daß die eifrigen Nachfuchungen Ihrer 
Freunde vom beften Erfolg fein werden; ich brauche nicht hinzuzuſetzen, 
daß ich alles aufbieten werde, um Ihnen bei Ihren Nachforihungen 
behülflich zu fein. — Ich bin Ihnen zu großem Dank verpflichtet für 
Ihre Zuficherung, erwiderte die Baronin, und hoffe mir von Ihrer 
Hülfe größeren Erfolg, als ich bis Jetzt mit meinen ſchwachen Kräften 
erreicht habe. — Haben Sie bit jegt wirklich noch feine Spur von 
dem Mäpchen erhalten? fuhr Don Silvio fort, indem er einen durch- 
dringenten Bit auf die Baronin warf, — Sie ſchien einen Augen« 
blick verlegen, ſagte aber ſchnell mit fefter Stimme: Diefer Herr, mein 
befter Breund, hat feine Bemühungen mit den meinen vereinigt; eb 
ift und aber, wie gejagt, leider noch nicht gelungen, auch nur den 
unfcheinbarften Faden aufzufinden, an dem wir unfere Nachſuchungen 
fortleiten könnten. — Die gnäbige Frau fpricht die vollfommenfte 
Wahrheit, beflätigte Wilhelm. (Bortfegung folgt.) 
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Thermometer: umd Barometer: Ztand von Bayreuth. 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 


| Thermometer 
R. rebucirt.) 


nad Réͤaumur. 
6 uber | 12 uhr | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgent. | Mittags. | Abenve. |Morgens.| Mittags. | Abende. 


17. | +3°%,4 | +6°.0 | +5°,6 1321,69] 321*,251320°,74 
— — — — — — — —— — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SW. und S. — Bis nach Nuhr Vormittagd Regen (170“ 6 auf 
den DO). Im Laufe des ganzen Tags bededter Himmel. In der 
Nacht Regen (2e,T). 

Hoͤchſte Temperatur: 69,5. Niederſte Temperatur: + 30,4. 

Mittlere Temperatur: 4 5°,25. Mittlerer Luftorud: 321,17. 

In der Nacht: Nieverfte Temperatur: 39,6. Höchite Temperatur: 

60,2, 

Am 18. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —40,0. Baros 

meter: 320',35. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Decbr. 
1852. 

















Anzeigen 
Im Verlage von Joͤh. Palm's Hofbuchhandlung in Münden 


iſt ſoeben erfchienen und durch alle Buchhandlungen (in Bayreuth 
dur tie Grau’sche) zu beziehen: 


Sammlung 


der 


bayeriſchen 


Verfaſſungs-Geſetze, 


eingeleitet und herausgegeben 
E o 


von 
Profeffor Dr. Iofeph Pözl. 
26 Drudbogen. 8. 1:f. 30 fr. 

Diefe Sammlung enthält: Die mit einer biftoriihen Einleitung 
versehene Verfaffungd-Urfunde mit ihren Abänderungen und 
Zufägen bi zum Schluffe det Landtags von 1844. — Die Gemeinde 
Orbnung; (Vemeinde- Ebict, — Gemeinde » Wahl» Orbnung, — 
Umlagen für Gemeinde» Berürfniffe, —. Geſetz über Anſäſſigmachung 
und Verebelihung, — Grundbeflimmungen für das Gewerbeweſen, — 
Geſetz über die Heimath). — Die Diſtrikte GemeindeOrdnung; 
(Geſetz, die Diftriftörärhe betreffend). — Die Kreid-Gemeinde 





Ordnung; (Gefeg über bie Sandräthe, — Geſetz über die Ausſchei- 


fung der Kreislaſten und bie Bildung der Kreisfonbe). — Alpha⸗ 
betiſches Sachregiſter. 


Miniatur⸗Ausgaben. 

In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig if joeben erſchienen 
und an alle Buchbandlungen (Bayreuth Grau’sche Buehhand- 
lung;) verſendet worden: ei 

ım 
Frühliugstraum. 
Gedicht in 7 Geſaͤngen 
von Hermann Frande 
Mit einem Stabiftice. 
16. eleg. geb. m. Goidſchnitt. Preis 1 fl. 45 fr. 


Ody ſiſeus. 
Lyriſches Drama von 
3. Vonfard. 
Deutih von Adolf Böttger. 
Mit einem Stabiftiche. 
m. Goltichnitt, Preis 1 fl. 26 fr. 


AYuftion. 

In dem Haufe des Herrn Wertbeimber über 3 Stiegen wird 
Montag den 20. December curr. Vormittag 9 Uhr anfan« 
gend, BVerfleigerung von Meubeln, alt: Canapeé, Seſſeln, Com— 
moden, runde Wafch«, Pfeiler-, Klappe und Autzich 
tifche, Rohrffühle, Sekretär, Kleider- und Speitjchränfe, 
Glaslüfter, große und Meine Spiegel, eine Allabafterußr, 
ein noch gut erhaltener Wiener Flügel, tat Gonverfationd 
Lexikon von Brodbaus und Schillerd Werke, Glas⸗, Por 
zellan», Zinn“ un Kupferwaaren, Kinberfpielwaaren, 
ein Eidfcplitten mit Rehdecke, eine eiferne Kaſſe, dann Haus- 
und Küdengeräthe jeder Art an den Meiſtbietenden gegen baare Bes 
zahlung abgehalten, 


16. eleg. geb. 


— — 








Kenten-⸗ Auftalt, Cebens- und Leibrenten- 
Verſicherungen 


der 
Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel⸗-Bauf. 

Diejenigen, welche ſich bei ver VIII. Jahresgeſellſcha 
ver Renten⸗-Anſtalt no zu betheiligen ae see er 
ihre Einzahlungen bis Ende Decembers entweder bei der Bant 
felbft,oder den dazu aufgeftellten Agenten (für Bayreuth und Umgegend 
Herrn Friedrich Feuſtel) zu machen. Nach Ablauf diefed Ten 
mined wird die Gonftituirung unfehlbar erfolgen, jelbft wenn bie Zahl 
von 1000 Mitgliedern bis dahin nicht vollflänbig erreicht fein follte, 
da dad koͤnigl. Etaatd +» Minifterium des Handels und ber öffentlichen 
Arbeiten feine Genehmigung für dieſen Fall unter denfelben Bedingun⸗ 
gen ertheilt bat. wie bei ver flebenten Jahreögefellihaft. Nachzahlun- 
gen zur Ergänzung tbeilweifer Einlagen in den älteren Geſellſchaften 
werben bis zum Jahresjchluß gleichfalld noch angenommen. 

Solche, welche zum Beften ihrer Bamilie, oder einer ihnen werthen 
Perfon ober einer wohlthätigen Stiftung, Xebensverfiherungss 
verträge mit ber Bank abzufließen wünfchen, wollen fi zu dem 
—— an bie Herren Agenten (für Bayreuth und Umgegend «Herrn 

erremann Bencker) wenden, welche fle über die näheren Vor— 
bedingungen unterrichten und ihre Anmeldungen bereitwilligit entgegen 
nehmen werden. 

Anträge zu Beibrentenverfiherungen können mit den Der- 
fiherungsfummen gleich direft an die Bank gefandt werten; wenn eb 
verlangt wirb, übernehmen jedoch auch vabei die Agenten bie Beforgung. 
Da 'tie Leibrentenfäge der Bank ſehr hoch find, fo werden Kapitaliften, 
welche einen möglichft großen Genuß von ihrem Vermögen zu haben 


'wünfden, bei dem Abfchluß won Leibrentenverträgen vorzüglich ihre 


Rechnung finden. 

Die Grunpbeftimmungen ber drei genannten Anftalten werben von 
ven an allen bebeutenderen Orten in Bayern beftehenden Agenturen 
gratis abgegeben. 


München, 6. December 1852. 
ie. Adminiftration der bayerifchen Hypothrken- und 
— Wechſel⸗ Dank. Sm 


Go. Brattler, Dirlgent. _ 
SSPEIRPESEMNEPPEETEIE 


- Re Geſchäftseröffnung und FI 
. Empfebinng- 
Unter Heutigem erlaube mir die ergebenfte Anzeige zu 
machen, daß ich das Lebküchnereis Gejhäft meines Onkels 
Heren 3. P. Müller seel. übernommen habe und empfehle 
"pad Beſte, Feinſte und Billigite meiner Artikel 
zur geneigten Abnahme. 

Eduard Blbinger, 

Breitegafle H8.-Nr. 366. 

— TIERE OREEPRT 

Empfehlung 

ur gefälligen Abnahme einer neuen Sendung aller Sorten 
hren, fowie zu allen vortommenben Reparaturen unter Zuſicherung 
billigfter und promptefter — — 


arl Retter, Uhrmacher, 
dem Rathhaufe gegenüber, am Markt. 


im ze en SE ———— 
Pelzwaaren in schönster Auswahl 
und zu den billigsten Preisen bei 


J. Wertheimber. 


—Wnutes Faßperh fortwährend Eifligft bei 
Eee "Gobann Andreas Zapf. 


— ——— —— —— — — — 

Ne, 109 ift ein mit Mohr überzogener Lehnſeſſel, durchaus mit 
Roßhaare gefüllt, 1 Glavier, 1 Speifehälter, gute Gemälde fehr billig 
au verfaufen.. N 





— — — — = 
Gin Kinder» Ihenter ficht billig zum Verkauf bei Warnede. 


1100 A. werben anf erfle und fichere Gypothet aufzunchmen ges 
ſucht. Das Nähere in der Erpebition d. DI. 


—— — — ——— ———— — — — 
Auf das Ziel Nhimeß find 1000 fl. aus zuleihen. Aus kunft er 
theilt vie Expedition d. BI. 


Diüd von H. Höreth in Bapreub. 





» itung erſcheint | F F er Be te 
55 Bayreuther Zeitung. 3: 
Auslandes. Jahrg ang 105. | — — Spait⸗ 
Sonntag : Nro. 352. 19. December 1852. 





Abonnemenis-Einladung. 

Auf die Bayrenther Zeitung beginnt mit vem 1. Januar 1853 ein neued Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche -Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, die Verhandlungen. des Schwurgerichts 
für Oberfranken, fowie alle öffentlichen Stadtgerichtd- Verhandlungen werden wir auf das Schnellfte liefern und für 
intereffante Feuilleton » Artifel ftets beforgt fein. — Dad Blatt Eoftet bei täglihem CErfcheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., halbjahrlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. Man abomirt 
in der Expedition, Ede der Magimilians: und Eanzleiftrafe Bs.-Mr. 106. 


nächte Umgebung 





' Deutfdhland. 

Münden, 17. Dee. Der > Minifterpräfident Dr. v. d. 
Pfordten hat feit feiner Wiedergenefung geitern zum erjtenmal wies 
der Sigung des Minifterrarhd beigewohnt, die im Staatöminiftes 
rium des Neußern ftattfand und über zwei Stunden dauerte, Der 
Minifterrath im Staatdminifterium des Innern, Auguft Heing, 
wurde bis auf weitere allechöcfte Verfügung nah $. 19 der IX. 
BVerfaffungds Beilage in den zeitlichen Ruheftand verfegt und ber 
Rath bei der Regierung von Niederbayern Aloyd Hermann zum 
Miniſterlalrath im genannten Staatöminifterium ernannt. Das 
Hauptblatt der Meferzeitung vom 7. d. Mts., das feit ſechs Tas 
gen im bikfigen Leſevereins-Muſeum ıc. ungehindert auflag, iſt 
geftern nachträglich von der Polizei mit Beſchlag belegt worden. 

Münden, 16. Dec. Die Nichtigfeitöbefhwerde, welde Hr. 
Advofat Dr. Simmerl im Namen der Berlagshandlung der Weſer— 
zeitung gegen das vom Schwurgericht von Oberbayern gegen diefe 
Zeitung erlaffene (Gontumacial) Urtheil erhoben hat, wurde vom 
oberften Gerichtshof in deffen beutiger Sigung nah dem Antrag 
ded Hrn. Generaljtaatdanwaltd Dr. v. Kiliani ald unftatthaft vers 
worfen, weil im vorliegenden Fall nur dem Staatsanwalt das 
Recht der Nichtigkeitsbeſchwerde zuftändte. Dem Berleger des 
Blattes ftcht überhaupt dieſes Recht nicht zu, im vorliegenden Falle 
hätte zunächſt der verurtheilte Redakteur gegen das Urtheil des 
Schwurgerichtshofes die Einſprache erheben können, in welchem 
Falle dann die Sahe nochmal vor dem nächſten Schwurgericht 
bätte verhandelt werden mülfen, d. h. in dem Fall, daß dann ber 
Beklagte erfdienen wäre, denn außerdem würde dad erjte Urtheil 
lediglich beftätigt worden fein. Mit dem heutigen Urtheil des obers 
ften Gerichtshofs tritt nun das Gontumacialslirtheil gegen die We— 
ferzeitung in Kraft, und wird diefed Blatt auf fo lange in Bayern 
verboten werden, bis dieſes Urtheil — ein Monat Gefängniß und 
40 fl. Geldſtrafe nebſt Tragung der Koften — vollitändig zum 
Bollzug gelangt it. (A. 3.) 

Münden, 16. Dec. Der ordentliche öffentlihe Profeffor 
der Chemie an der philofophifben Fakultät unferer Hochſchule, 
Dr. Auguſt dv. Vogel, wurde in den definitiven Ruheſtand verfegt; 


wärtd bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 


ftatt feiner rüdte Profeffor Liebig als Beifiger in die engere phis 
lofopbifhe Fakultät vor, wie Obermedicinalcaty Dr. Pfeufer an 
des jüngft verftorbenen Hofratbed Dr. Reubel Statt in die engere 
mebicinifhe Fakultät eintrat, Prof. Virchow an der mebiciniihen 
afultät der Univerfität Würzburg bat jüngft einen Ruf- an die 
ochſchule Zürih ald Klinifer erhalten, benjelben aber — wie ich 
hen mit Freuden mittheile — nunmehr definitiv abgelehnt, Die 
fgl. Staatöregierung erhöhte ihm dafür feinen biäherigen Gehalt. 
4. 3.) 


Münden, 17. Dec. Die F. Staatöminifterien ded Innern 
und des Aeußern haben in Ucbereinftiimmung die zur Erörterung 
gefommene Frage, ob auf Grund der Verehelihung einer Ins 
länderin mit einem Ausländer — ohne obrigfeitlihe Genehmigung 
— gegen erflere die Beihlagnahme des Vermögens (nad Maße 
gabe des Eviktö über die Wermögendfonfisfation von 1808 und 
einfchlägige, fpäterer Minifterialentfdließungen) verfügt werden fünne, 
dahin entſchieden, daß die Berehelihung einer Bayerin mit 
einem Ausländer als eine felbfiftändige legale Aus— 
wanderung zu betradhten, auf weldhe die Beſtimmungen 
über die unerlaubten Wuswanderungen nicht angewendet werden 
fönnen. Hieraus ergibt ſich zugleih, daß den Heimathsbehörden 
die Zuftändigfeit mangle, über die bürgerliche Giltigkeit einer fols 
hen im Audlande geſchloſſenen Ehe Beihluß zu faſſen u. f. w. 

Dem reifenden Publilum dürfte die Notiz erwuͤnſcht fein, daß 
nad einer Verordnung der Generalverwaltung der E 6b. Boften 
und Eifenbahnen die Eifenbahnfahrbillets nicht blos für eine bes 
fimmte Fahrt, fondern für jede beliebige Fahrt an dem Tage gil— 
tig find, an weldem fie gelöft wurden. 

Das Waſſer der Donau hat ih auf der WiensLinger Strede 
fo ungünftig geftaltet, daß der Strudel von den PBaffagier= und 
a ng auge ohne Gefahr nicht mehr zu pafliren iſt. Die 

ireftion der Donau⸗Dampfſchifffahrtégeſellſchaft hat deßhalb ans 
geordnet, vom 7. December an die Perfonens und Güters-Aufs 
nahme für diefe Zinie einzujtellen. 

Berlin, 16, Dec. Zum Regierungcommiffär für die bes 
vorfichenden Unterhandlungen mit Hrn. v. Brud ift Hr. v. Poms 


Feuilleton. 


Der ſchwarze Thurm. 
(Borifegung.) 


Der Marquis maß ihn mit einem Blicke, ver Geringſchähung aud⸗ 
prüden jollte, jedoch an der feften Miene des Deutichen erfolglos abs 
prallte. Der ehrenwerthe Spanier war ſichtlich verftiimmt und ſchwieg. 
Wilhelm nahm rad Wort wieder auf: Vielleicht könnten Sie uns, 
Herr Marquis, in dieſer verwidelten Angelegenheit auf einen ficheren 
Doben Teiten. Bon Ihrem befannten Scharffinn laͤßt ſich nicht anders 
Hoffen. — Im Gegentheil, mein Herr, eriwiderte Don Silvio fcharf, 
ich erwartete ſicher von Ihnen und ber Frau Baronin einige Anbeus 
tungen, an bie ich meine eigenen Nachforſchungen knüpfen wollte. — 
In diefem Ball Haben Sie bereitS alles erfahren, was wir Ihnen zu 
geben haben. — Der edle Marquis Fonnte feinen Ingrimm nicht mehr 
verbergen, Mit bebender Stimme fagte er: Wie, mein Herr, fo be 
geanen Sie meinen Anerbietungen, Ihnen bei den Nachforſchungen Hülfe 
reihe Hand zu leiften? — Wir werben nicht fo unbankbar fein, ſprach 
die Daronin dazwiſchen, Ihre gerechten Anerbietungen zurückzuweiſen. 
» Sie Tegte auf das Wort ‚gerecht“ einen Nachdruck, den ver fcharffinnige 


Spanier nicht mißverftehen konnte. Er gab ſich jedoch den Anfchein, 
bie Anfpielung überhört zu haben, und antwortete mit unbefangener 
Miene: Es freut mich, gnäbige Frau, daß Sie meinen Verſprechungen 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen und feine andere Abſicht darin ver— 
muthen, als die, Ihnen hülfreih an vie Hand zu geben. 

Jeder Theil fühlte jeht das Peinliche, ein Befpräch fortzuſetzen, 
dad Feinem die Hoffnung zur Errelchung der angeftrebten Erklärungen 
gewährte. So griff denn Don Rio Silrio nah Hut und Stod und 
empfahl fh, Während er ſich entfernte, kniff er fich heimlich in bie 
Lippen und murmelte: Verwünſcht, auch va gebt es nicht. Joſeph 
fagt, er wife nichts von feiner Tochter, fein Teufel von Weib jagt 
daſſelbe und ih bin myſtificirt. Sollte etwa der Schurke, der bei ihr 
ift, im Spiel fein?... Der muß fort. Auf jeden Ball babe ich 
heute nichts ausgeforſcht. 

Nachdem der Marquis fich entfernt Hatte, fagte die Baronin mit 
befünmerter Miene: Mein Tieber Wilhelm, mir graut vor dem Men» 
fchen, ich weiß nicht warum; feine täglichen Beſuche bei meinem Mann 
erſchrecken mid. Ohne eine Abſicht ift er auch gewiß nicht zu mir 
gefommen . . ich weiß nicht welche. Wenn er Abfichten auf Imelda 
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mer-Eſche ernannt worben, und bad Refultat dieſer neueften 
Gonferenzen im der Zollangelegenheit nun in Bälde bevorftehend. 

Berlin, 15. Dee. Was die minifteriellen Vorlagen in Bes 
treff ber Bübung der L Kammer und der zweijährigen Berufung 
der I. Kammer anlangt, fo dürften dieſelben doch in mander Ber 
iehung auf eine flärtere Oppofition, ald urfprünglid, erwartet wurde, 
Bi und man darf defhalb annehmen, daß diefelben noch mes 
fentlihe Modififationen erleiden werden. So verlangen z. ®. bie 
großen Grundbefiger für die I. Kammer das bereits früher von 
ihnen beanfprudhte Präfentationdredht. 

Berlin, 16. Dee. Inder I. Kammer ift heute bie Dring- 
lichkeit ded Antrags des Abgeordneten Grafen Renard und Senor- 
fen auf eine Revifton der Sportelgefeggebung mit 163 ges 
gen 150 Stimmen verworfen worden. Ein Antrag des Abg. Gras 
fen v. d. Bolg und Genofjen: „Die Kammer wolle bejchließen: 
der I. Kammer den Vorfhlag zu machen, daß fie die Berathung 
über einen durch ihren Beihlup zu beftimmenden Theil der beiden 
Kammern gleichzeitig vorliegenden Gefegentwürfe, auf Abänderuns 
gen der Verfaffung und die Verordnung vom 4. Aug. d. 3. jowie 
auf die Gemeindes, Kreide nnd Provinztalordnung bezüglich, auds 
fege und denfelben der II. Kammer zur vorgängigen Berathung 
überlaffe”‘, wurde wegen mangelnder Unterftügung an die Geſchaͤfto— 
ordnungdcommiffion verwiefen. 

Die Eommiffion der I, Kammer zur Prüfung der Verorbnung 
vom 4. Auguft 1852 über die Bildung der I. Kammer bat 
ihren Bericht erftattet. Die Anträge derfelben lauten: 1) die Kams 
mer erfennt die Nothwendigfeit und Dringlichkeit der Verordnung 
vom 4. Auguft 1852 „über die Bildung der I. Kammer‘ an und 
erteilt derfelben, unbefhadet der nad) Art. 67 auf ſechs Jahre 
erfolgten Wahl der Abgeordneten, ihre nachträglihe Genehmigung. 
2) Die Kammer behält fih die Berathung und Beihlußfaffung 
über die ald nothwendig ſich ergebenden Abänderungen auf ben 
Zeitpunkt vor, wo es ſich entſchieden hat, ob die königlihe Bors 
lage, die Bildung der I. Kammer betreffend, duch die Annahme 
der beiden Kammern an die Stelle des jegigen Art. 65 tritt. 

Bei der großen Parade, welhe am 18. Dec. zu Ehren bed 
Kaiferd von Defterreich ftattfindet, iſt die Stellung ber verſchiede— 
nen Zruppentheile der berliner und charlottenburger Garnifon mit 
dem rechten Flügel am Opernplag, die Linden entlang, der linfe 
Flügel auf der Chauffee nad, Charlottenburg. In dem Augenblide, 
wo die MM. zu Pferde mit den Prinzen des föniglihen Hauſes 
mit ihren Suiten durd dad Brandenburger Thor in die Stadt 
einreiten, gibt die auf dem frühern Grercierplage im XThiergarten 
aufgeftellte Batterie des Wardeartillerieregiments die Ehrenjalven 
von 101 Kanonenfhuß. Der Vorbeimarſch geſchieht nach dem 
föniglihen Schloſſe zu, während die MM. und die höchſten Herr⸗ 
fhaften vor der Statue ded Fürſten Blücher halten. Bor dem 
föniglihen Scloffe, in welchem der Kaifer von Defterreich die Ger 
mächer König Friedrich Wilhelms II. bewohnen wird, ſteht eine 
Ehrenwache von Kaifers ranzs Grenadieren mit der Fahne. 

Berlin, 16. Dee, Der Kaifer von Defterreih wird feinen 
Befuh bis zum 21. ausdehnen. 

Dredden, 16. Dec. Dad Dresdner Journal berichtet über 
Ankunft und Anmejenheit des Kaiſers von Defterreih Fol 

ended: Der Kaifer von Defterreih ift in Begleitung der Erz⸗ 
Eros Marimilian und Karl heute Mittag 1 Uhr mitteld Ertras 
zuges der Sächſiſch-Böhmiſchen Staatdeifenbahn bier eingetroffen. 
Diefelben wurden im Bahnhofsgebäude von dem Könige und den 
+. — Beun er fie Tieben follte, ſchrie Wilhelm in fihredhafter 
Aufregung, wenn er fie lieben follte, jo ſtoße ich ihm tiefen Dolch 
durchs Herz. Damit zog er einen ſcharf gejchliffenen Dolch aus dem 
Bufen und ſchwenkte ihn durch die Luft, 


Gine plöglihe Erſchoͤpfung folgte auf die heftige Ertaſe; er ließ 
‚ den Dolch zu Boden fallen und ſank in einen Bauteuil. Die Baror 
nin bob das gefährliche Inftrument auf. Auf feinem elfenbeinernen 
Griff war ber Mame Imelda eingravirt. Damit war dad Geſtaͤndniß 
getban. Wilhelm ſank auf ein Knie vor ber Baronin und erhob hit« 
tend feine Hugen. Der Blick ſprach beredter als viele Worte. Die 
Baronin breitete fegnend ihre Hand über fein gebeugted Haupt und 
ſprach: Wenn je meine arme Tochter wieder gefunden wird und ber 
Vater feinen Gegen nicht verweigert, fo ift fie dein, Wilhelm Wenn 
anderd, jegte fie mach einer Pauſe lächeln Hinzu, wenn anber& von 
Seite des Maͤdchens felbft Fein Hinderniß unferm Plan entgegentritt.. . 


‚ Das Roth, das Wilhelms Wange färbte, und der fröhliche Glanz 
feine® Augeb gaben zur Genüge zu erkennen, daß er ſich in Betreff 
diefer Iegten Bedingung nicht viel angſtliche Gedanken mache. 





Prinzen Johann und Georg empfangen. In Bodenbach war der 
Kaijer bereitd vom Prinzen Albert und dem franzöfifhen Geſandten 
am biefigen Hofe, Grafen v. Kuefftein, begrüßt worden; die zur 
Dienftleiftung bei dem Kaifer beorderten Adjutanten, Generalad- 
jutant und Generallieutenant Reihard und Oberftlieutenant », 
Harttmann, hatten fi heute Morgen cbenfalld nad Bodenbach 
begeben. Der König trug die Inhaberuniform feines öfterreichifchen 
Küraffierregimentd und geleitete ben Kaifer in den Bahnhof, we 
der Kriegsminiſter, der Militärgouverneur, die Generalität und ein 
großer Theil des Offtziercorps anweſend waren und ein Infanterie— 
bataillon in Parade aufgeftellt ſtand, deifen Mufithor die öfters 
reihifhe Nationalhymne fpielte. Beide MM. fhritten die Front 
der Truppen ab und fuhren alsdann in einem zweifpännigen Gala⸗ 
wagen, dem zunähft die Wagen der faiferliben und föniglichen 
denen folgten, nad dem Föniglihen Schloffe. In dem zahlreichen 

efolge des Kaifers befinden ſich unter Andern der erſte Generals 
adjutant Graf Brünne, fowie die Flügeladjutanten Oberft O’Donnel, 
Major v. Bocsberg und Rittmeifter Prinz Karl von Liechtenftein. 
Wie wir vernehmen, findet um 4 Uhr im föniglihen Schloſſe große 
Tafel ftatt, zu der auch die Staatäminifter befoblen find. 

Beimar, 15. Dec. Geftern Abend iſt der Prinz Heins 
rich der Niederlande, Berlobter der Prinzeſſin Amalie, bier 
angefommen und wird, dem Bernehmen nach, einige Zeit hier ver 
wellen. Die Vermählung ift auf nächſtes Frühjahr beitimmt. Une 
fere erbgroßherzogliden Herrſchaften, melde vor furgem 
in Wien angelangt find, werden zu Ende diefer oder zu Anfang 
der nähften Woche zurüderwartet. 

Kaffel, 13. Dec. Ein bei einer Poft angeftellter Treu— 
bündler hat wegen Unterfhlagung feine Entlaffung nehmen müſſen 
und nod ein treubündierifher Bürgermeifter ift wegen Malverfas 
tion in Unterfuhung. Der Kauf_der böhmifhen Güter ſeitens 
des Kurfürjtend ift jept um die Summe von 2,200,000 Thaler 
abgefhlofen worden, und ift eine Gommiffion abgegangen, um 
fih jene Güter üdermeifen zu laffen. (A. 3.) 


Italien 


Zurin,; 10. Dee, Sie willen, daß cine italienifhe Regie 


"rung, bie Neapels, zuerft Ludwig Napoleon ald Kaifer der 


Frangofen anerkannte. Als Beweggrund biefer Eilfertigfeit 
Neapels wird hier allgemein = Furcht vor den Prätenfionen 
der NRapoleoniden angegeben. eitend der Negierung Sarbiniens 
wurde vorgeftern erjt ein Gabinetäfurier mit Depefhen an ben bes 
vollmädhtigten Geſandten Marquis Villamarina in Paris abgefendet, 
welche ihn in derjelben Eigenfhaft bei Napoleon II., Kaifer der 
Franzojen, accreditiren, nahdem das diesfeitige Bouvernement von 
dem frangöfiihen die officielle Mittheilung der Wiederherftellung 
des Kaiſerihums vermittelft des franzöſiſchen Gefandten His be 
Butenval erhalten hatte. 

Turin, 13. Dee. Die Kammer befchloß, die in Betreff der 
Einziehung ber geiftliden Güter eingelaufenen Petitionen 
zu prüfen. Auf eine Aeußerung des Abg. Borella erklärte der 
Minifterpräfident, daß die Megierung in jedem Augenblide bereit 
fei, die Discuffion diefed wichtigen Gegenſtandes aufjunchmen, 


Belgien 
Brüffel, 15. Der. ute ift im Senat bie Discuſſion des 
Geſetzentwurfes in Bezug auf die Angriffe und Beleidigungen gegen 
die Serfonen ausmwärtiger Fürften eröffnet worden. Der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. de Broudere, erflärte in 


T. 

ch will dad Paradies volfommen machen: 
m völl’gen Paradied gehört die Schlange, 

" Deblenihläger: Eorreggio. 
Der Marquis v. Roudlandon hatte nicht blod ein einziges Quartier 
in ber Stadt F—. Er befaß deren mehre in jebem Stabttheil, die 
ihm je nach Erforberniß feiner mannigfaltigen Pläne zum zeitweiligen 
Aufenthalt dienten. Davon wußte aber niemand außer und und Don 
Silvio ſelbſt. So ſchlug er dem jegt, nachdem er nod das Haus 
des deutſchen Barond mit einer Eräftigen Verwünfhung beehrt hatte, 
den Weg in ein unfcheinbares Seitengäßchen ein, bei deſſen Anblick 
jedem andern als bem Marquis übel zu Muth geworden wäre. Die 
Häufer hatten eine äuferft lumpige Geftalt, mit welcher die verdachti⸗ 
gen Phnflognomien der wenigen Menſchen, die man erblidte, Feined- 
wegd contraftisten, Wie gefagt, der hochſinnige Grand ſchien jedoch 
mit dieſen Kleinigkeiten vollfommen vertraut und fegte, den Kopf ein 
wenig in feiner ſchwarzen Mantille verſteckt, gleichgültig feinen Weg 
for, Da Hatte er das Glück oder Unglück, daß ihm ein Menich 
begegnete, den er zu Kennen glaubte. Im der Hand dieſes Mannes, 
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gebrängtem Vortrage, daß jener Gefegentwurf durchaus nicht uns 
ter dem Einfluffe irgend eined Drudes den Kammern vorgelegt 
worden wäre, fondern einfach zum Zwecke hätte, dem Unfug einer 
gewiſſen Preſſe Einhalt zu thun, um fo vie jedem Belgier fo theuren 

ntereffen unſeres Landes zu bejhügen. Ungeachtet zahlreicher 
dan gegen den Gefegentwurf wird berfelbe indeß ‘eben fo ange⸗ 
nommen werden, wie er von der Repräfentantens Kammer anges 
nommen worden ill. (8. 8.) 

Srantreid. . 

Paris, 15. Dec. Durd ein Deeret im Moniteur wird der 
im Februar 1849 organifirten republikaniſchen Garde, weil ihr bis⸗ 
herider Name am eine Regierungsform erinnert, die aufgehört hat 
zu eriftiren, der Name „Pariſer Garde”, und gleichzeitig der mo⸗ 
bilen Gensdarmerie der Name „Elites Genddanmerie beigelegt. — 
Abd⸗el⸗Kadet ift bereits zu Marfeille angelangt. er a 

Paris, 15. Dee. In den nähften Tagen erſcheint ein ine 
terefjanted Buch, betitelt: „Les limites de la France“. Der Ders 
foffer befpricht zuerft die augenblidlihe Lage der franzöfifhen Grenz 
zen und fommt zu dem Schluſſe, daß Frankreich jept einem Anz 
ariffe der nordifhen Mächte durchaus blodgeftellt und ‚für das 

Land eine Lebensfrage fei, ſich amdere Grenzen zu verfhaffen. 
Belgien, Savoyen und bie Rheinprovingen find nun nah bes 
Verfaſſers Anſicht mothwendig, und wenn dus erſtere Land es 
entſchieden in feinem Intereſſe ſehen müſſe, Frankreich einverleibt 
zu werben, fo würden auch ſicher Savoyen und bie Rheinpros 
pingen. aus vielen Gründen nicht bedauern, ihre jegigen Herren 
gegen Frankreichs Kaifer zu vertaufhen. Seine narürlihen Als 
lürten hat Franfreih in Spanien und Jtalien zu ſuchen, das leg: 
tere Land durch die Vertreibung der Defterreiher fo zu einem 
fräftigen und einigen Reiche madend, und wenn eine ſolche einige 
Allianz bewerkitelligt, e8 Rußland und Schweden und Dänemark, 
welche drei Staaten nicht wie Preußen, Defterreib, das übrige 
Deutfhland und England ibm feindliche Intereſſen haben, Aber 
um fit) Rußland zu nähern, darf Franfreih Feine Politik adops 
tiren, welche e8 ind Gefolge eines fo gefahrliden Allürten ftels 
len, und welche feinen Ginfluß im Driente ſchwächen würde 
„Innige Verbindung mit Spanien und Stalien, Neutralität Hol— 
lands und der Schweiz, Allianz mit Rußland, dahin = das 
entſchiedene Ziel der franzöfiihen Politif gehen... Der Berfafr 
fer fließt: „Die natürliben Grenzen und vor Allem die Rheins 
linie, das ift die LZebendfrage Frankteichs. . Glaube man ja nice 
an bie Utopie des Friedens, mit welcher gewiſſe Leute [darunter 
Se. Maj. Kaifer Napoleon IM.?], welche aus der Politif eine 
Gefühlsſache machen, die Welt beglüden wollen, Der Krieg ift 
eines der. Uebel der menjhliben Geſellſchaften, welche zu ihrer 
Größe beitragen und niemals verfhmwinden. Wenn Franfreih auf 
alle Blane der Eroberung und Vergrößerung verzichtet, wenn e8 
einfhläft und abftumpft, fo würde das ein fiheres Zeichen feines 
Unterganges fein. Jede Nation, welde einen Ehrgeiz mehr hat, 
ift eine Nation, die abdankt. Hoffen wir, daß es mit Frankreich 
wicht jo weit gefommen if, daß es feine Vergangenheit nicht vers 
geffen hat und nicht vergeffen wird Die Sorge für feine Zukunft” 

& yaniem. 

Madrid, 10. Dec. Geftern Abends um 5 Uhr (nah einem 
anderen Berichte fchon geſtern Morgens) erhielt General Rarvaez 
den Befehl zur fofortigen Abreife nad Wien. Wie es heißt, bes 
fhloß der Minifterraty nach einer langen Sigung diefe Sendung 
des Generald. Gleich nah Empfang des Befehl zur Abreife eilte 
Narvarz zum Kriegds-Minifter und erklärte, er fei bereit, dem Bes 





eined ächt ltalleniſchen Burſchen von wildem, kühnem Ausſehen, glänzte 
etwas Weißes, das fo wie ein gefaltetes Villet ſcheinen mochte. Dies 
nebſt dem haſtigen Bang det Briefträgerd gab dem Marquis den beſten 
Anlaß, nah feiner Gewohnheit Halblaut in das feidene Unterfutter 
feiner Mantille hineinzureden: Den verdammten Spigbuben Fenne id); 
die alte Hexe ſchickt mir ihn auf allen meinen Wegen entgegen, um 
meine Pläne zu durchkreuzen. Weiß der Teufel, was fle jegt wieder 
im Schilde führt; gewiß nichts gute. Wir wollen doch mal fehen, 
was in dem Billet fteht, vielleicht iſt es mir von Nupen, j 
Nachdem diefer Töhliche Vorſatz gemacht war, fland der edle Mars 
quid grade vor dem Italiener. Mit einem safchen Griff hielt es dem ⸗ 
jelden ein niebliches Stilet vors Geſicht und fagte mit gebämpiter Stimme: 
Burfce, gib ſchnell das Billet, oder du diſt dee Todes. — Go iſe 
nicht gemeint, erwiderte der Augefallene, ohne eine Mene zit verziehen. 
Mit Blitzesſchnelle hatte auch er ſeinerſeltd den Dolch hervorgeogen. 
Ein kurzer Kampf entfpann ſich und sabei: Samit, daß b.r Beieiträger 
zu Boden ſank. Gin Blatſtrom fürbts Yo DIT, bad er mit ber 
legten Kraft and Herz prefte. Der Marquis entwand ihm dad Papier 


fehlen der Königin nachzukommen; er verlange jedoch 24 Stunden 
Vorbereitungszeit , die ihm auch bewilligt wurben. Er begab ſich 
heute früh nad Aranjuez, wird um 4 Uhr wieder hier fein und 
noch dieſen Abend abreifen. Die Regierung hat 60,0000 Riafter 
und einen Adjutanten zu feiner Verfügung geftell. Man glaubt, 
dag Narvaez Sendung nur ein Vorwand fei, um diefen einflußs 
reihen Mann aus Spanien gu entfernen. Er hatte fih an die 
Spige der Oppofttion gefteltt, um bie Wahl: Operationen zu feis 
ten, und bie Regierung hat ihn deßhalb in diplomatiſcher Form 
verbannt. Diele Perfonen glauben fogar, dag man Angeſichts 
der großen Oppofltion, melde die minifteriellen PBrojefte finden, 
einen Staatöftreih ausführen will und ibn deßhalb entfernt hat. 
Die Behauptung erfcheint nicht gang unwahrſcheinlich, da die Sen⸗ 
dung bed Generals feinen politiihen Zwed hat, fondern einfach in 
dem Befuche der Militärs Archive befteht, worüber der General 
der Regierung Bericht erftatten fol. — Einem Gerücdte zufolge, 
dad fo eben verbreitet wird, foll Narvaez nur zum Scheine bie 
Bienee Sendung angenommen und die Abfiht haben, ganz offen 
gegen Murillo aufzutreten. 
Großbritannien. 

Durch den geftern in Plymouth eingelaufenen Dampfer Queen 
of the South find Nachrichten vom Gap eingetroffen, die bis 
zum 6. Rov. reihen, Die Monatsüberfiht der Cape Town Mail 
vom genannten Datum enthält die langerfehnte Poſt von der Bes 
endigung bed Kaffernfriegd moch immer nicht. Die Operationen 
gegen die Kaffern find noch im Gange, und obwohl hart verfolgt 
und bedeutend reducirt, find letztere doch noch nicht über den Kei 
zurüdgedränge. Die Bumuthung des brittifchen Gommandanten 
an die Kaffernhäupflinge, daß fie fi auf Gnade und Ungnade 
ergeben follen, ift bigjegt von ihnen zurücdgemwiefen worben. Mas 
fomo und Sandilli mit den Baifafaffern fanden in den die Amas 
tolas umfäumenden Wäldern Schug. Doch follen fie an Schieß⸗ 
bedarf Mangel leiden, auch ihre Heerden ſtark zuſammenſchmelzen. 

London, 17. Dec. Das Minifterium erlitt in ter Nacht 
von geftern auf heute in der Budget: Discuffion eine Niederlage. 
Die Majorität gegen daffelbe war 19 Stimmen — 305 gegen 
286. (8. D. d. 9. 8.) 

Amerika. 


Zum Präſidenten von Buenos Ayred iſt nach Berichten 


vom 2. Nov. Dr. Alfina definitiv gewählt. Er iſt, wie es heißt, 
zu Gunften des Freihandeis geflimmt, und fo dürfte denn bie 
Schifffahrt auf dem La Plata in Hebereinftimmung mit den Refo= 
Iutionen der Deputirtenfammer endlich doch ohne Rüdhalt frei 
gegeben werben. 








In der öffentlihen Sigung des k. Kreis- und Stadtgerichts 

Bayreuth) am 16. diefed Monatd wurde 

1) Conrad Bader, lediger Bauersjohn von Frießen, k. Land⸗ 
gerichtd Kronach, wegen Verbrechens bed Diebftahld, verübt 
an dem Bauern Johann Bader von Seibeldhof, k. Landge— 
rihts Stadtſteinach, zu einem Jahr Arbeitshausſtrafe, 

2) Mihael Heuberger, Knopfmacher von Gulmbag, wegen 
Bergehens der Amtsehrenbeleidigung, verübt an dem Rechts—⸗ 
rath re dafelbft, zu 14 Tagen einfabem Gefängniß, 

3) Jakob Schultheiß, lediger Bauernfohn von Heinerdreuth, 
f. Landgerichts Stadtfteinah, wegen Bergehens der Körpervers 
legung, verübt an dem Lehrer Johann Matthäus Hahn von 
Schlackenreuth, im nämlichen Zandyerichtäbezirde, zu 3 Monat 
doppelt geſchaͤrftem Gefängniß verurtheilt. 

aus der fchlaffen Hand mit geringer Mühe und ging weiter, ald wenn 

nichts geichehen wäre. @inige vorübergehende Männer, deren Ausjehen 

nicht fehr einnehmend war, hoben den Verwundeten anf und trugen 
ihn im die nächfte Taverne. Den Spanter zu verfolgen Tarı vlenans 
den in den Ginn. Dieſer hielt bald vor einem Haufe, weld;s das 
befte. in der Gaffe zw fein fehlen. Auf ein Teifes Pochen Sfnite fh 
die Thüre. Ein Diener geleitete den Herrn auf fein Sir. — In 
einer WViertelftunde fol Bartolo zu mir kommen, frzjt: Don Silvio 
und wintte dem Diener abzutreten. Darauf warf er ſich ia v’en bie 
quemen Lehnſtuhl und z0g dad bluttriefende SiHer aus ber Taſche. 

Dir wollen 'mal ſehen, ob'g und was ancryt, murmelte er und er⸗ 

brach das Siegel. Die 3’ge waren unverleanbar von weiblicher Hand, 

Aufigiife und Unterſchriſt jedoch fehlien; der Inhslt ver Beilen war 

folgenver: „Eure Tochter iſt in Sicherhelt. Su willen, wo fie ifl, 

wirbe Euch feinen Nuten, we,! aber Schaden bringen. Sobald «3 

fi mit ihrem Heil vereinbaren laßt, wird fie ungefährbet wieder zus 

rüdfommen.* 
(Bortfegung folgt.) 
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Getraidepreise zu Bayreuth am 18. December 185%. 





Im Vergleich zum 

' Preis per Scheffel Mittelpreise des 

Getraide - Gattung. letzten Marktes, 
höchster | mittlerer [niedrigster f mehr | minder 
f kr. MI he gl. [ke ER [ke Ir 
Waizen 71364171] 24 1 17 61 — I —- 1— 6 
orn 7/2107 /|853I117J] 411 —|1—-1-|— 
Gerste 1/24 1 11) 18 5 91 sI—- I ai — | — 
Haber . 5] 12 5 6 4 15641 —- | 0 — | — 
Erbsen . - 1—1-1|1-1-1-1-1-+- 1-1 — 
Linsen , ; —- —— — — — — — — 1 - 


Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


| Thermometer (Stand in par. Linien auf 0% 





—* —— ——— 
16 Uber 12uhr | 6 ühr 6 Ur 12 Uhr | 6 ühr 
Morgens. |. Mittags. | Abends. |Morgens.| Mittags. | Abends. 





18. | 4.0 | +5°,5 | -+ 2,0 ‚|320”,35]321°,661325°,79 
um — — — — —— — — — — — — — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SM., ©, NE. und N — Biß nach 9 Uhr Vormittags Regen 
(5°,15). Bededter Himmel. Nachmittags windig, Regen (10*,9 
auf den N). 

Hoͤchſte Temperatur: 69,2. Micverftgg Temperatur: 42,0. 

Mittlere Temperatur: 439,83. Mittlerer Luftdruck: 323,18. 

In se Fri Nieverfie Temperatur: — 39,3, Hoͤchſte Temperatur: 


Am 19. December: Morgens 6 Uhr: Ihermometer: — 30,0. Baro— 
meter: 330,16. 
emden:M 


Fr nzeige 
„Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Rare von Geldern, Madert von 
Würzburg, Heller von Plauen; Müller, Geometer von Dresden, 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


BDefanntmadhung. 
Zu ven Piahlroftfundationd« Arbeiten der Bahndurd= 
läffe Nr. 53 und 54 und der Bahnbrüden Nr. 55 
Fe und 56 hei Erottenborf im V. Arbeitölooje der Bay 
—* reuth-Meuenmarkter Eiſenbahn find nachſtehende Holz ⸗ 
quantitäten erforderlich: 
a) Langſchwellen: 





10 Stüd a 20° lang 
er ” : ee u 0,8/06 ftart Kantig behauen; 
12 a 160° „ 


b) Querfähwellen: 


8 Stüd a 12,3° lang 

138 „a 40 

8 „ 417,5‘ 
2 „aA „ 

12... 08% „ 087 06 ftark kantig bebauen; 
2 „60 „ 

4 „46% „ 

12? „a 90 „ 

20 „a6 „ 


R " e * oben 0,8' ftarf, 
1068 „ B Poer 7 : ohne Rinde gemeflm; 
50 „ Rüftbölzer & 50° lang, am obern Ende 0,6‘ ftarf; 
100 „ zöllige. Bretter vom mindeftend 1,0‘ Breite; 
1490 Duabratfuß 2zÖflige Dielen, ’ 
3204 r Zzoͤllige Dielen, 
16584 „, 1Joͤllige Dielen. 

Die sub a und b. bezeichneten Hölzer müſſen kantig behauen und 
bie Rüfthölzer und Pfähle rund auf den Bauplag beim Weiler Grots 
tenborf abgeliefert werben. 

Die Bauflämme dürfen von Föhren-, Fichten» oder Tannenholz, 
Die Dielen ebenfo und bie Bretter von Fichtenholz fein. 

Der Preis für die angegebenen Hölzer muß dem laufenden Buß 
nach angegeben werben, für Dielen den Quadratfuß nach und für die 
Bretter für dad Stüd. 

Der Preis ift auf dad ganze Quantum zu ftellen. 

* Die Lieferung obenerwähnter Bauftämme, Dielen und Bretter 
wird auf dem Submifflondwege au den Wenigſtnehmenden vergeben. 

Die Submifflonen müffen veriloffen, aufen mit Angabe des 
—* des Submittenten beim unterfertigten Stabt-Magiftrate. franco 

zum 


52 Stüd runde Pfähle A 30° Tang ) unten 1,2 ftark, 
90 a 2b’ | 











den billigften Preifen empfiehlt 


30. Taufenden Monats December Vormittags 10 Uhr 

eingelaufen fein, two vie Submittenten auch perfönlich zu erfcheinen Haben. 

Die Beringungen, nad welchen die Lieferung zu geſchehen bat, 
er von Heute an auf dem hieflgen Eifenbahnbau- Bureau zur Einficht 
ofien vor. 

Dieffeit Unbekannte haben über ihre VermögendBVerhältniffe ge» 
richtlichen Ausweis beizubringen. 

Bayreuth, den 17. December 1852. 

Der Statt» Magiftrat. 
Dilchert. 





An zeigen. 
Harmonie-Geſellſchaft. 


Programm der weiteren Winter-Vergnügungen. 


Sonntag ven 2. Januar 1853, muſikaliſche Unterhaltung. 
Donnerftag „ 6. „ P 
Sonntag .. J = — 
. Tanze Unterhaltung. 
—— — 
* ” 30. [2 * 
Montag « 7. Bebruar 1853: großer madfirter Ball. 
Dienftag „ 1. März 1853: 


Feier des SOjährigen Beitehens der Gefellichaft. 

Die in der Baftenzeit flattfindenben mufifaliihen, bramas- 
tifhen und andern Unterhaltungen werben fpäter beftimmt und bes 
kannt gemacht werben. 

Bayreuth, ven 18, December 1852. 

Die BVorfteber. 

Zur bevorftehenden Weihnachten empfichlt fein Lager von 
franzöfifchen, ſpaniſchen, ungarifchen, Rhein» und Franken: 
Weinen, feinftem Arac de Batavia, feinften Jamaica Rum, 
feinftem Cognac, Franzbranntwein, feinften Apfelſinen- und 
Ananas: Punfcheffenz und feinften franzöfifchen Liqueuren ıc. 


Adolph Grünewald. 


Weine empfichlt zu billigen Preifen . 
Herrmann Bender. 


STESEIEDRFIEPPEE 
1 Geſchäftseröffnung und — 
® Be Empfebung. 

Unter Heutigem erlaube mir die ergebenfte Anzeige zu 
machen, daß ich dad Lebfüchnerei» Geihäft meines Onkels 


Herrn 3. P. Müller seel. übernommen babe und empfeble 
das Beſte, Feinſte und Billigite meiner Artikel 


zur geneigten Abnahme. 
Eduard Elbinger, 
Breitegaffe H8.-Nr. 366. 


EDER RIREDEOR 


Alle Sorten Waizen- und RoggenKunftmehl und beten Waizen- 
Gried aus den Kunftmühlen zu Scherneck und Erlangen, fowie 
auch alle bier bereitete Mehl-Sorten in vorzüglier Oualitär und zu 


Joſeph Wilhelm Weigel 


im Neuentwege. 


Schwarze und bunte Atlas- und 
Taffetbinden, Westen- und Hosen- 
stoffe empfiehlt zu den billigsten Preisen 

N, R. Löwenberger. 

Damentafchen, —— Brieftafchen, Portemonnaid und ſon⸗ 

ſtige Weihnachtöiraaren empfich 8. Seliger. 


Bielefelder, ſchleſiſche, Irrländer und Zittauer Leinewand, für beren 
Aechtheit garantirt wirb, weiße und bunte leinene Taſchentücher, ſowie 
gemalte Rouleaur ſtets vorräthig bei 

J. M. Aub, Friedricheſtraße. 
Drud von H. Höreth in Bayreuth. 
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Peftämter des In: und tionsgebübr für den 
— | Jahrgang 105. an 
Montag Nro. 353. 20. December 1852. 
Deutſchland. | welcher heute Morgen um 8 Uhr von Charlottenburg hier anges 


Münden, 18. De. Wie die „Landbötin“ wiſſen will, fommen und Berlin mittelft Extrazugs verlaffen hatte, traf um 17 
dürfte am Ende dieſes, oder in den erjten Tagen des künftigen Uhr in Süterbogf ein, wohin fofort aus Hemberg telegrapbiet wurde, 
Jahres Se. Maj. der König Mar eine Reife nach Stalien antres daß die Ankunft des Kaiſers von Defterreih um 10 Uhr erfolgen 
ten. Hr. v. Dönniged, welcher demnächſt zum Beſuche feiner —* wurde. In Herzberg, wo der Kaiſer von Oeſtertelch zuerſt begruͤßt 
mille nach Betlin abgeben wird, ſoll nah einiger Zeit Sr. Maj. wurde, ſtand eine Compagnie vom 20 Inf.-Reg., von Torgau aus 
zur Allerböciten Begleitung folgen. ‘ —* + dorthin commandirt. Eine zweite Compagnie dieſes Regiments war 

(Dienfteenabribten.) Se. Maj. der König baben Sih nad Jüterbogfcommandirt. As der Kaifer Franz Jofeph in Juͤterbogk 
unterm 16. |. Mis. allernnädigft bewogen gefunten, bei dem Ef, den Waggon verließ, wurde derjelbe aufs freudigſie durch die Anwe— 
Kreis: und Stadtgerichte Bayreuth auf Die Dauer der dortigen fenheit des Könige überrafht, welcher die erhabenen Neffen, den 
Gefhäftsüberbhäufung der Staatsanwälte einen funftionirenden Kaiſer und den Erjherzog Ferdinand Marimjlian, auf zärtlihfte 
Staatdanwaltd-Subftituten aufzuftellen, und biezu den Kreis⸗ und umarmte. Das bereitjichente Dejeuner lehnte der Kaifer ab: Auf 
Stadtaerichtäaccefjiften Wilhelm Landgraf zu Bayreuth ernannt. Dem Bahnhofe zu Süterbogf fand außer der Compagnie des 20. 

Bayreutb, 20. Dec. Heute Naht um 1 Uhr brach in dem Snfanterieregiments auch die Schügengilde von Züterbogk, der auf 
Magazin der Flachsſpinnerei zu Laineck Feuer aus, das alle vors ‚ihre Bitte die Erlaubnif dazu bewilligt worden war. Gegen 11 

„ handenen fehr großen Vorräthe von Garn, Flachs und Werg vers Uhr verließen Ihte UM, Jüterbogt und trafen um 12 ühr in 
schrte. Weber die EntitehungssUrfache 'ift noch nichts befannt. Berlin auf dem Anbaltiiben Babnhofe ein. Der Bahnhof war 

Schweinfurt, 16. Dec. Endlich bemerft man, daß mit jeit 93 Uhr von der Schutzmannſchaft befegt, um jede Störung- 
Nächſtem der Bau der Bahnlinie vom Bahnhofe ab durch die Statt zu hindern. Innerhalb des Bahnhofs war die Ehrenwache aufs 
beginnen wird. Die Grunderwerbung ift bis auf den Garten des  gejtellt. Auf dem Perron ftanden ſaͤmmtliche Dfficiercorpd der 
Gaͤrtners Bauer, welher Kauf der Beftätigung der höbern Behörde biefigen Garnifon, corpd= und waffenweiſe rangiert, im Barades 
unterftellt ift, ind Reine gebracht. Bereits werden Gebäude nie anzug. Die Generale in großer Uniform mit den Orcdensbändern, 
dergeriffen, unter anderen das ſtädtiſche Pfandhaus, das älteſte reſp. den kaiſerlich öſterreichiſchen Orden. Es war ein trüber, 
Gebäude der dt, mie man fagt, chemald das Kathhaus und reynerifcher Decembermorgen, im Laufe des Vormittags aber hellte 
im 14. Jahrh ae hl noch früher erbaut. Eine deficde ſich der Himmel auf und klarer Sonnenfhein lag über der Haupt⸗ 
Arbeit wird, " ahnlinie den Leihenhof berührt, das Nuss ſtadt, als fih gegen Mittag Lichte Vollsmaſſen am Anhalliſchen 

. graben und Wicderbegraben von 244 Leiden fein, und möchte wohl und Potsdamer Shore fammelten, um die MM. zu empfangen. 
diefe Arbeit am beften bei Faltem Wetter vorgenommen merden, Kurz nad 12 Uht verfündere das Signal bie Ankunft IF. MM. 
da es da gewiß der Gejundheit der Arbeiter an wenigſten ſchäd- und gleih darauf rollte der vierfpännige Galawagen heran unter 
lid iſt. dem Hutjhwenfen und Hoch- und Hurtahruf der verfammeiten 

Aus Frankfurt a. M,, 16. Dec. läßt ih die U. 8, fhreiben: Menge Zur Rechten des Königs ſaß der Kaifer Franz Joſeph 
Die Nachrichten aus Berlin befiätigen aljo den Beginn von Vers im der preußifchen Uniform des Kaifers Franzs Örenadierregiments 
bandlungen Defterreihs und Preußens, und jomit wäre der erjte mit Stern und Band vom Schwarzen Nolerorden. Der König, 
Streitpunft Preußens, wegen Fehlen eines Redrsfubjefts, das welcher mit huldvoller Freundlichfeit den Gruß der Menge ermiberte, 
erft durch meue Recomftituirung des Zollvereind gewonnen werden war in einen Mantel gehüllt und trug die öfterreihifhe Uniform 
müßte, um mit ihm verhandeln zu können, bereits thatjädlih ges feines ungariſchen KHufarenregimente. Der Kaifer von Defterreich, 
fallen. Man unterhandelt, in Oeſterreich diefes Rechtsſubjelt für eine hohe ſchlanke Geſtalt mit echt militärifher Haltung, blidte 
alle übrigen anerfennend, und es wäre demnad noch über zwei mit großer Aufmerkſamkeit auf die Wache von Kaifer» Aleranders 
Punfte binwegzutommen: erftlih über die Gleichgültigkeit des Abe Grenadiere am Anhaltiſchen Thore. Der Kaifer von Defterreich 
ſchluſſes des neuen Rolle und Steuervereind und des Handelsvetz bewohnt im Charlottenburger Schloſſe die Zimmer unter den Ge— 
trags mit Defterreih. Hier wird fih ein Ausweg in zuvoriger mäcern der Königin. Einem viclverbreiteten Gerüchte zufolge - 
Feltftellung beider Verträge und gleichzeitiger Natififation finden würde der Kaifer Franz Joſeph über Breslau in die öfterreihiihen 
laffen; was zweitens die von Preußen vorerft abgelehnte endliche Staaten zurüdfchren; wir glauben dasfelbe bezweifeln und annehs 
Zolleinigung, nad Ablauf des Handelsvertrags, mit Defierreid bes men zu müffen, daß der Katjer auch den Müdweg über Dresden 
trifft, fo wird man ſich auf dem Wege begegnen Fönnen: Neue nehmen werde, bejonderd auch weil die rev. Compagnien des preußi⸗ 
Zolleinigung auf zehn Jahre, Handeldvertrag auf hen 20. Jnfanterieregiments Befehl erhalten haben , vorläufig in 
sehn Sabre mit Oeſterreich abzujhlichen, und nad Jöterbogk und Herzberg ftchen zu bleiben. 

Berlauf diefer Sabre allen Theilen freie Hand zu Der Preußiſche Staatds Anzeiger theilt die Verfügung bes 
Laffen; alödann das zu thun, was die Erfahrung in diefem Handelsminiſters vom 3. Dec. mit, der zufolge der Beflimmuns 
Zeitraum geboten, und was fih als Bedürfnig und Norhwendige gen über die Befchränfung des Pofttienfter an Sonns und 
feit für die materiellen Intereſſen des ganzen Vaterlandes Bahn Fefttagen, aud) an dem Geburtstage des Königs Anwen: 
ebrohen hat. — Der Herzog v. Auguftenburg wird bei feiner dung zu finden baben. 

‚Rüdfebr hierher den Palaft der Gräfin Bofe, geb. Gräfin Reichen— Kaffel, 15. Dec. Am 11. Dec. bat der Verfaſſungs— 
bach, beziehen, welder von ihm gemiethet iſt. ausfhuß der I. Kammer feine.erfte Sitzung gehalten. Gegen: 

Bart 18. Dec. In einem Schreiben aus Wien meint ftand der Berathung war die proviforiihe Befeggebung von 1851, 
bie „Kaſſeler Zeitung,“ es würde nicht feblnerathen fein, wenn welde unter Gutheißung (und unter Antbeilnahme am ihr) durch 

‚ man annchme, der Kaifer von Oeſterreich bezwecke durch die gegene die Bundesfommifjäre Leiningen und Uhden das Licht der Melt 
wärtige perfönlibe Zujanmenfunft mit dem König von Preußen erblidte. Der Ausfhuß bat das Werk feiner Hände fehr beſchleu— 
eine vertraulibe Beſprechung über eine gemeinfame Politik, welche nigt: die „„meiften Maßregein des Bundesfommiffarlatd‘, refp. die 
die beiden deutſchen Großmächte und der gefammte deutſche Bund durch daffelbe vorgenommenen Sefegedänderungen find bereit® gute 
den. Verwidelungen entgegenzufegen haben, die dem Gontinente gebeißen, Um jo mehr it der Much angrerfennen, mit welchem 
durch engliſche Intriguen, fei es im Often, Weften oder Norden, dieſe ſchwache Minorität ihre Rechtsanſicht vertreten bat. Vielleicht 
fiher bereitet werden. — Die Zollfrage, beißt es weiter in dieſem geſialiet fih in der Kammer felbft das Verhältniß günfiger für fie. 
Schreiben, liegt der Zufammenfunft gänzlich fern. Vie uns berichtet worden, iſt unter andern das proviſoriſche Gefe, 

Aus Berlin vom 17. Dec. wird der D. A. 3. gefehrieben: vom 29. Juni 1851, die Mitalicder des Oberappellationsge-ichts 
Die kürzlich anderwärtd verbreitete Nachricht, al® werde Hr. v. betreffend, Unterlage entacnenitchender Anſichten und eined Mino— 
d, Pfdrdten in kurzem durch den bayeriſchen Geſandten am ruffie ritätsvotumd gewejen. Die Mitwirfung der Landjiände dei Ber 
fhen Hofe, Grafen Bray, erfegt werden, ift vellfemmen ungegründet. ſetzung des Oberappeflatisnsgerichtd nad dem Gefege vom 17. Seni 

{ Ueber die heute erfolgte Ankunft des Kaiſers von Oeſter- 1848 wurde 1851 aufer Kraft gebracht, eine demnaͤchſt einznoende 
reich berichtet die Neue Preußiſche Zeitung Folgendes: Der König, Iandftändifhe Zuftimmung für diefe Aenderung aber vorbehalten, 


Hanau, 17. Dec. Gegen das in der Sade des biefigen 
Stadtraths ergangene Urtheil hat auch der Staatöprocurator ſei⸗— 
nerfeitd Recurs eingelegt. 

Wien, 19. Dee. Dad Mercinägefeg ift erfchienen; jeder 
Verein bedarf der Autorifation, Politiſche Vereine find unterjagt. 
General v. Prokeſch foll wirklich fürRom beftimmt fein. (7. B.d. A. Z.) 

; Belgien F 

Brüffel, 16. Dee. Der Senat bat heute den Gefegent: 
wurf bezüglich der Beleidigungen gegen fremde Souveraine in feis 
ner Sefammtheit mit 30 gegen 9 Stimmen angenommen, Bloß 
zu Art. 1 wurde ein Amendement vorgefhlagen, jedod verworfen. 

Frantreid. 

Paris, 18. Dec. Die Senatdcommiffton hat aud den zwei— 
ten Senatus = Confult: Entwurf (die Berfafjungsrevifion) nadı der 
Renierungsvorlage angenommen. Troplong, Berichterftatter, wird 
in der Sigung am Montag aud das Minoritätsvotum anführen. 

(8. B. d. A. 3.) 
Großbritannien. 

London, 18. Dec. Nah dem miniſteriellen M. Herald ha— 
ben die Minifter ihre Entlaſſung gegeben. Lord Derby habe ber 
Königin zu Nachfolgern die Lords Landedowne und Aberdeen em 
pfoblen. (8. 8. d. 9. 3.) . 

Spanien. 

Madrid, 13. Dee. DerRüdtritt des Miniſteriums 
ift höchſt wahrſcheinlich. Roncali wird allgemein ald Chef eines 
neuen Gabinetö genannt. (I. D. d. F. 9) 


 Ebhermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


| Barometer 
Stand in par. Linien auf 0° 











Thermometer 


Dechr. nach Reaumur. —*128 

1852, | — — — — 
6 Ubr | 12uhr 6 Uhr 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abende. |Morgene.| Mittags. | Abenns. 





19. | —3°0 | +0°,9 | — 192 





Wind und. Witterung. — Bemerkungen. 

D. u. S. — Morgemöthe. Vormittagt heiter. Nachmittags etwas 

“bewölkt. Abenvs hell, 

Hochſte Temperatur: 192. Nieverfte Temperatur: — 4,0 

Mittlere Temperatur: —4°,08. Mittlerer Luftorud: 329,72. 

In der Naht: Niederſte Temperatur: — 29,2. Höchſte Temperatur: 
— 19,0. 

Am 20. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 10,7. Baro— 
meter: 327,97, 
j Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller. 


Anzeigen. 
Poſtomnibus-Fahrten zwifchen Wunfiedel 
und Marft:-Schorgaft. 

Abgang von Wunfiedel täglich 104 Uhr Vormittags, 
Abgang von Marft:Schorgaft täglich 104 Uhr Vormittags, 
zum Anjchlufje des von Scorgaft um 3 Uhr 25 Minuten 
abgehenden Bahnzuges nad Rjirnberg ꝛc. und des Poft: 
omnibus nad) Bayreutl). ' 


Die Pucenhofer Blätter 


Das Volk, 
Herausgegeben von Dr. Julius Schunk, 
(Dritter Jahrgang, 4. Semeiter.) 
Derlag von Theodor Pläfing in Erlangen. 

Preis des Jahrgangs von 12 Bogen in 4 nur 36 fe. 
werben auch im Jahre 1853 ericheinen, und vie erfte Nummer bed 
neuen Jahres wird noch vor Ende des alten ausgegeben werden. 

Die Blätter werben wie biöher Ihren Zweck verfolgen, Theilnahme 
für die Sache der innern Miffton im proteftant. Bayern nanentlid) 
unter dem ebrenwerthen Bürger» und Vauernftand zu erhalten und zu 
erwecken, ohne befiiwegen am Iutereffe für andere Stände und für Aute 
wärtige zu verlieren, Nachrichten über die Anftalten und Bereine 
ber Innern Milton im unſerer Mitte, allgemein verftändliche An fe 
fätze über bie verſchiedenen fittlichen Morbitände unjered Wolke und 
über die Mittel zur Hebung derjelben, Erzählungen, alte und neue, 
die darauf fich beziehen, Empfehlung guter Schriften d. i. M. und 
allerlei Anzeigen diefes Inhalts werben tie bisher die Spalten diefer 
DVlätter füllen. Die Namen der biöherigen Mitarbeiter wie: H. W. 
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Gafpari, K. Wild, F. Fabri, Pf. Reichenbach, Prof. Elward, K. Tre— 
big, Lic. Luthardt, Pf. Bund, Pf. Loͤſch u. a. mögen zur Empfehlung 
ded Unternehmens dienen, Wie wenig daſſelbe auf Gewinn berechnet 
ift, beweiſt der niebrige Preis für den Jahrgang, um fo mehr erben 
die Freunde der innern Miffton gebeten durd Mitarbeit und Berbrei- 
tung der Blätter einen günftigen Fortgang derfelben zu beförbern. 

In jedem Monat erjcheint entweder eine Nummer zu einem halben 
Bogen oder eine Doppelnummer zu einem ganzen Bogen. 

Beftellungen bittet man rechtzeitig durch die naͤchſten Boftämter 
oder Buchhandlungen bei ver Berlagshanplung von Theodor 
Bläfing in Erlangen zu veranlafjen. 


Empfehlung. 
Mein modernes Lager in allen Sorten Hüten und 


Filzſchuhen empfehle ich zu Dem bevorjtehenden Weih— 
nachtöfefte unter Zuficherung reeller und billiger Be⸗ 


dienung zur gefälligen Abnahme. 
Friedr. Staudt, Hutmacher, 
. Rennweg, H.:Rr. 242. 


Ice Gefchäftseröffuung und FINE 
X Empfeblung. 

Unter Heutigem erlaube mir die ergebenfte Anzeige zu 
machen, daß ich das Lebküchnerei- Geihäft meines Dntels 
Herrn 3. P. Müller seel. übernommen babe und empfeble 

X das Beſte, Feinfte und Billigite meiner Artikel 
zur geneigten Abnahme. 
X Eduard Elbinger, « 
Breitegaſſe H8.-Mr. 366. 


J. &. Reintsch 
Marimiliand- Straße Nr. 12 , 

empfiehlt fein Seit langen Jahren mohlbefanntes, in allen Nummern 
und Gorten vollftändig und ganz friih affortirted Lager von feinen 
didgemandelten braunen, weißen, Baler, Thorner, Magen- und Macro: 
nenlebkuchen, ſowie ächt Genuefer Zitronat und Pommeranzenfchalen, 
Mandeln, Vadoblaten, Wachs und Stearinlichter und Kerzen, Wacht- 
öde, Punſcheſſenz, Arad, Liqupurd und Roſoli. 


Wilhelm Schüller 

empfiehlt zu bevorjtchentem Weihnachtöfeite friſche 

ofinen, Weinbeere, Mandeln, alle —3 
Gewürze, Thee, Eitronen, Gitronat und Pom— 
meranzenfhaalen, Badoblaten, Wadheitäd: 
hen und Kerichen, ferner Arac, Punſcheſſenz, 
Liqueure, eine und ein reich aſſortirtes Lager 
abgelagerter Gigarren und alten Varings zu Den 

illigiten Preifen und bittet um gütigen Befuch. 


Alle Sorten Waizen= unv Roggen-Kunftmehl und Gries 
aus den Kunſtmühlen zu Cortendorf und Staffelftein, ſowie auch alle 
Sorten jelbft gemahlened Mehl von befter Qualität empfiehlt zu billigen 
Preifen agdalena Bauer, 

in der Marimiliankitrage Nr. 104. 


Neue Pianoforte ftehen vorräthig zum Verkauf. 
Gduard Steingräber, 
Inftrumentenmacher in Bayreuth. 





Theater-Anzeige. 

Einem verehrungswürbigen Bayreutber Publikum erlaube ich mir 
hiermit zur vorläufigen Anzeige zu bringen, daß es mir gelungen ift, 
den in neuejter Zeit berühmt gewordenen afritaniichen Negerfürften und 
Tragören Ara Aldridge zu einem Gaftipiel zu acquiriren und werde 
ich mit denſelben am 26. dv. Mıs. in Bayreuth eintreffen, an melden 
Tage die erfte und am 27. deſſen zweite und legte Gaflvarftellung 
ſtattfindet. A Bomlh. 

Zu St. Georgen Haus-Nr. 15 iſt auf das Ziel Lichtmeß Die mitt 
lere Gtage, beſtehend in fechd beigbaren Zimmern nebft Alfon, geräus 
migen veriperrten Haueplag und übrigen Bequemlichkeiten zu vermierben. 

FE Ein gebrauchter fchwarzieidener Megenfcirm iſt ſtehen ar 
blieben. Der Gigentbümer weiß nicht wo. Audkunft darüber bittet 
man in ber Erpepition d. Bl. zu geben, 


Drud von H. Höreth in Bayreuth, 





Preis für ben Yahrr 
gang ef, le 
Hr t of, Inter 
onsgebü für den 


Bayreuther Zeitung. 55 
Jahrgang 103. Zeile 4 kr 
| Nro. 354. 


Die Zeitung eriheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter bes In und; 
Auslandeb. 





Dienftag 21. December 1852. 








Abonnements-Einladung. 

Auf die Bayrenther Zeitung beginnt mit dem 1. Januar 1853 ein neued Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiihen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen,, fowie alle öffentlichen Stadtgerichtds Verhandlungen werden wir auf dad Gdmellfte liefern und für 
intereffante Feuilleton » Artikel ſtets beforgt fein. — Dad Blatt koſtet bei täglihem Erfcheinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., Halbjägrlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. Dan abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 


nächfte Umgebung in Der Expedition, Ede der Magimilians: und Eanzleiftrafe Hs.Nr. 106. 





Deutſchland. 

Münden, 19. Dee. Die Uebernahme des Portefeuilles 
bed Neußern und des Handeld Dur unferen nun vollfommen ger 
nefenen Hrn. Minifterpräfitenten Dr. v. d. Pfordten wird, wie 
num ganz gewiß beſtimmt ift, morgen ftattfinden. Dadurch wider 
legen fit wohl am beften die in norddeutſchen Blättern verbreites 
ten unmahren Gerüchte. — Geftern wurden hier fünf Blätter, 
nämlich ‚„Herold”, „Tagblatt, „Punſch““, „Zorus” und „Müns 
chenex Bote’ (diefer zweimal) konfiscitt. 

Münden, 19. Dec. Geſtern find im Auftrag des Würze 
burger Univerfitätsfenats die Profefforen DD. Edel und 
Scherer bier eingetroffen, um über den mebhrerwähnten dortigen 
Theatervorfall hier perfönlih Aufſchlüſſe zu geben und einige Anz 
träge höhern Orts zu vertreten. 

Würzburg, 18. Der Das Kommando des fol. bayer, 
Sten Jäger-Bataillond erflärt in der „N. Würzb. Ztg.“, daß bie 
von der „Würzburger Studentenfhaft im genannten Blatte vers 
öffentlichte Darftellung des in der Vorhalle des hieſigen Stadts 
theaters ftattgebabten Vorfalles dad Gepräge der Unwahrſcheinlich— 
feit an ſich trage. Eine gerichtlihe Unterfuhung über jened Bors 
fommniß ift Im Gange und wird den näheren Sadverhalt herz 
ausſtellen. 

Regensburg, 18. Dee. In Hundsſchweif bei Kirchenroth 
wurde am 15. d. M. von dem patrowillirenden GenbarmeriesBris 
gadier Wanninger von Wörth ein unbekannter, fehr verdächtig aus— 
fehender Burfche getroffen, welder fid feiner Verhaftung mitteljt 
Waffen widerfegte, und von dem genannten Brigadier im Stande 
der Nothwehr durd einen Schuß getödtet wurde. Noch find die 
perfönlihen Verbältniffe des Getödteten, der nach den bei ihm ges 
fundenen Gegenftänden jedenfall ein fiherheitägefährlihes Indie 
viduum war, nicht ermittelt. 

Die N. Münd. Ztg. fchreibt über die Zolls und Handeldfrage 
unterm 18. Dec,: Die Zoll- und Handelsfrage ift in ein neues 
Etadium getreten. In Folge der Anfunft deö Freib; v. Brud in 


Berlin haben dafelbft neue Unterhbandlungen begonnen, und allfeis 
tig ift man der Anfiht, daß eine Verftändigung nunmehr mit ziem⸗ 
licher Wahrfcheinlichfeit wohl erwartet werden dürfte. Wir tbeilen 
biefe Anſicht; aber nicht erft in golge ded gegenwärtigen Anlaffes, 
fondern weil die Politik, welhe Bayern und die mit ibm verbüns 
beten Staaten in der Zolls und Handelsfrage biöher verfolgt ha— 
ben, und zu dieſer Hoffnung immer berechtigte. Denn diefe Por 
litit war, wie aus allen ihren betreffenden Schritten ungweideutig 
hervorgeht, ſtets beitrebt, das zu erhalten, was von anderer Seite 
zerftört zu werden Gefahr lief. Verftändigung und in Folge deſſen 
Erhaltung des Beftehenden und Erweiterung des Erhaltenen, das 
wollten Bayern und bie mit ihm verbündeten Staaten in Wien, 
Darmftadt, Berlin und wo fonft über. die Zollfrage verhandelt 
wurde, Stets das große Ganze und das allgemeine deutfche ns 
terejje im Auge habend, vermied dieſe Politif Alles, was die ſchwie⸗ 
rige Angelegenheit noch ſchwieriger hätte machen fünnen — wozu 
in mander Beziehung doch hinreichender Anlaß hätte gefunden wer— 
den fönnen, Um den Weg der Berftändigung zu ebnen, gingen 
bie verbündeten Staaten, den Wünjhen Preufens gegenüber, 
von ihrer Forderung auf Erweiterung des Zollvereind nad dem 
Süden fogar in fo weit ab, ald fie von einer Zolleinigung mit 
Dejterreih Umgang nahmen und nur nod auf dem Wbfchluffe 
eines entſprechenden Handels-Vertrages zwiſchen dem um den 
Steuerverein vergrößerten Zollverein und dem öſterreich. Kailers 
ftaate beftanden, und obgleich diefe Nachgiebigfeit nicht bad ge= 
wuünjcte anderjeitige Entgegenfommen fand, die Konferenzen in 
Berlin durch Preußen abgebrochen wurden, und Bayern und bie 
mit ihm verbündeten Staaten fi hun gendthigt fahen, mit ber 
Öfterreihifhen Regierung zu Konferenzen in Wien zufammen zu tres 
ten, um gemeinfam die geeigneten Vorkehrungen zu denjenigen Maß 
regeln zu treffen, welhe man für den Fall, daß eine Verftändis 
gung mit Preußen bis zum 1. Januar 1854 nicht zu Stande fime, 
von da ab für nothwendig eradhtete, fo hielt man doch audy in Wien 
noch, treu der bisher befolgten Politif, den Geift des freundlichften 





Feuilleton. 


Der fchwarze Thurm, 
(Borifegung.) 

Nachdem der Spanier das Billet durchflogen, Tegte er feine Stirm 
in moͤglichſt ernfihafte Falten und verſank in tiefes Nachdenken. Sa, 
ja, dachte er halblaut nach einigen Minuten, ich kann ihm Feine andere 
Deutung geben. Es ift Joſephe Tochter. Die alte Hexe Hat meine Ab« 
ſicht oufgefpürt und mir die Beute vor ber Naſe weggeſchnappt. Aber 
wir wollen eben, wer Elüger ift, bu oder ih. Im Thurm auf Gaftel 
Bianco ift ihr Neft, da hat fie natürlich auch ihr Schutzkind verftedt. 
Den Thurm kenn’ ih in⸗- und auswendig feit alten Zeiten; fie kann 
mir nicht entlommen, — Doc erfahren darf die Megäre nicht, daß ich 
fie überliftet habe, fonft ſucht fie mir wieder einen andern Schlupfwintel 
und ben aufjufinden, dürfte mir dad Glück nicht mehr fo günflig fein. 
Der Burfche, ihr fauberer Pofillen, darf ihr nichts fagen. 

In dieſem Hugenblide war die Viertelftunde um und Bartolo 
Fand an der Schwelle. Es war ein flämmiger Kerl, dem man «8 auf 
ben erfien Blick anfah, daß er ven Teufel nicht fürdte. — Immer 


näher, lieber Junge, rief Don Eilvio, als er ihn erblickte, ich habe _ 


bir einen würbigen Auftrag zu geben. Ich gab heute einem braven 
Burjchen ein gute Grühflüd... — Id weiß ſchon, warf Bartolo 
mit verfhmigtem Lächeln ein. — Davon bin ich überzeugt. Wenn du 


aber glaubft, du müßteft ihm noch den Meft geben, fo biſt du auf 
bem Holzweg. Ich mag dad überflüffige Blutrergießen nicht leiben; 
wenn ver Menſch in ein orbentlided Gewahrfam kommt, kann er mir 
nichts mehr ſchaden. Died beſorge du alfo und ftelle ihm ein paar 
tüchtige Wächter, An Koft und Mein Taft «8 dem armen Burjchen 
nicht fehlen, mur jeht, daß er fefigehalten werde; es wäre mir ein ver— 
dammter Spaß, wenn er außflöge. Die Wächter bürgen mir mit Ihrem 
Kopf. — Ich verfiche Euer Onaden, antwortete der Banbit und drehte 
feine Müge in der Hand herum. — Ich verftche auch, du Spitzbube, 
lachte der Marquis und marf ihm ein Goldſtück in die Müpe — 
Bartolo verbeugte ſich ehrerbietig und wandte ſich ſchmunzelnd nach 
der Thüre. 


Aermer bin ich nun als arm, 
Ueberreih an Dual und Harm! 


Zedlig: Beriyft und Eriay. 
Wenn dad Herz von Leid ober Freude überfüllt Mt, fo ſehnt es 
ſich nad} einer einfamen Stunde, um in ruhiger Stille dad Gleichge- 
wicht ber übermogenden: Gefühle wieber herzuſtellen. Da gewinnt e® 
wieder Ruhe und Heiterkeit, wie ver Himmel: na dem Toben eined 
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und bereitwilligften Entgegenfommens Preußen gegenüber feſt, und 
zwar durchaus im Einverftändniß mit der von bemfelben Geiſte der 
Verföhnung getragenen Politif des Wiener Kabinetd. Ja, aldıman 
anderfeitig endlich das Bebürfniß fühlte, diefe Beftrebungen zu würs 
digen und thatjächlih anzuerkennen, wollte man, um nod einen 
weitern Schritt zur Erleichterung der erfirebten VBerftändigung zu 
thun, fogar in Betreff mehrerer Punkte des zwijhen dem um den 
Steuerverein vergrößerten Zollverein und Defterreih abzuſchließen⸗ 
den Handelsvertrags nicht markten und feilſchen, wenn derſelbe 
nur nach dem weſentlichen Inhalte des Wiener Vertrags-Entwur— 
fes A. und im Geiſte des auftichtigen Anſtrebens einer einftigen 
Zolleinigung aus» und durchgeführt würde. Haben nun dieſe 
fo aufrichtigen und uneigennühigen Beſtrebungen zur Erhals 
tung des im Norden bedrohten Zollvereind zu einer gegenfeitis 
gen Wiederannäherung und erfreulicher Weiſe auch zu neuen Uns 
terhandlungen geführt, fo glauben wir für die auf der einen Seite 
gezeigte Bereitwilligfeit zum nachgiebigen Entgegenfommen dieſelbe 
Bercitwoilligfeit au auf der andern Seite, und darum ſchließlich 
auch eine faktiſche Verſtändigung hoffen zu dürfen — und zwat 
um fo meht, als man ſich der Ueberzeugung doch ſchwerlich wird 
verſchließen fönnen, daß die Zollvereins-Frage, in dem Refultate 
ihres bisherigen Verlaufd nad, gerade auf einen Punft gelangt 
it, wo, wie groß der Wunſch auf Erhaltung der bisherigen hans 
delspolitiſchen Verbindung auch wäre, dieſer Wunſch, bei dem 
Mangel jener nothwendigen anderfeitigen Bereitwilligfeit, durch 
eine von dem Staatsintereſſe yebieterifh geforderte Alternative 
doh unbedingt überboten werden müßte. Denn Bayern und 
die mit ihm verbündeten Staaten find bis an die Grenze des 
Mögliben gegangen, und wir glauben annehmen zu Dürfen, daß 
dieſelben, wenn durch die von ihnen an den Tag gelegte Bereitwil⸗ 
ligfeit zur KHerbeiführung einer Verjtändigung das erwünjdte Biel 
zu ihrem Bedauern nicht erreicht werden jollte, mit dem Ende der 
laufenden Zollveteindperlode unbedingt in Zolleinigung mit Deiters 
‚ reich treten werden, für welchen eventuellen Fall der VertragesEnts 
murf nunmehr gänzlich ausgearbeitet und durchberathen und bie 
Arbeiten in Betreff des Tarifs ihrer Vollendung bereitd nahe find. 
Hoffen wir indeß, und wir glauben Grund zu biejer Hoffnung zu 
haben, daß es zu einem folden äußerſten Fall nicht fommen wird, 
Der Geift der Berftändigung iſt der allein richtige und dem Deuts 
ſchen Volke und feinen Intereſſen allein frommende; — barum muß 
auch das ibm etwa gegenüber ftehende Schroffe, wenn auch nicht 
ohne Widerftreben, zulegt fih ibm doch fügend anſchließen. Diejer 
Geift hat, nachdem man am meiteften auseinandergegangen war, 
nicht nur eine gegenfeitige Wiederannäherung, fondern aud den 
Beginn neuer Unterhandlungen herbeigeführt, und hierauf geftügt, 
dürfen wir wohl hoffen; daß er feinen zur vollen Gegenfeitigfeit 
zwingenden Einfluß auch weiter ausüben, fein Ziel erreihen und 
im Danfe der Nation einen ſchönen Sieg feiern wird, 
Franffurt, 18. Dec. Die übliche Donnerftagsfigung ber 
Bundesverfammlung fand heute nicht.ftatt, weil der k. preußifche 
Bundedtagegefandte, Hr. v. Bismarl-Schönhaufen, nicht anweſend 
war, fondern an dem großh. heſſiſchen Hofe verweilte. Die Buns 
bedverfammlung trat in ihrer legten Sigung vom 9. Dec. einem 
Antrage ded Präfidiums bei, welcher, wie wir vernehmen und 
wie auch bereit? Blätter richtig mittheilten, der Art war, daß 
nad ihm Schlußverhandlungen über einige der wichtigeren, Ange— 





Sturmes. So fühlte Wilhelm nad} jener Scene mit der Baronin ben 
Drang nad der Einfamfeit feines Zimmers, Welche Gedanken mochten 
fein Herz bewegen, als er haftig in feinem Gemach auf und nieder 
ſchritt! Gewiß ift, daß der Gedanke an feine Geliebte vorberrichend 
war, denn ein» über bad anberemal rief er den Mamen Imelda aus. 
Konnten aber feine Gefühle vollfommen freudig fein? War benn 
Imelda fein? Wußte er, welche Leiden vielleicht in dieſem Augenblide 
dad arme Rind duldete? Diefe Fragen, weldye der junge Deutſche an 
ſich richtete, waren ſchwer genug, um bad ſtürmiſche Pochen feines 
Herzend nieder zu vrüden. Nach einiger Zeit jedoch wurbe er ruhiger, 
der Geift gewann die Oberhand über das Herz und fchaute Far, wie 
in einem Spiegel, die Lage, in welcher er ftand; er ſah, daß es nur 
galt, dad Mädchen wieder zu finden, um bie höchſte Stufe des Glüdes 
zu erflimmen. So nahm er wieder die Pläne ter Neike mach durch, 
die er hundertmal jchon aufgeiponnen und wie ein unnüged Gewebe 
wieder zerriffen hatte. Am Ende blieb ibm nicht® anders mehr übrig, 
ald auf Gerathewohl auszugehen und fi dem Zufall anzuvertrauen; 
„die legte Hoffnung Hammert ſich aud am einen Grathalm. Die Ein« 
-" jamfeit, nah der er ſich erjt geſehnt, wurde ihm jetzt zuwieder, er 
wollte jich fortflürzgen, wenn er auch nicht wußte wohin. Das Mäp- 
Ken muß ich finden und Fofte es mich taufentmal das Erben, ſagte 
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legenheiten, nod vor Neujahr entgegengefehen werden dürfte. — 
Der Nachricht, daß Frankfurt das neue franzöfifhe Kaifertbum 
bereits förmlich anerfannt habe, wird von unterrichteter Seite 
aa ig F. P.) 

Der Bundestagsgeſandte für die großherzogl. und herzogl. 
ſaͤchſiſchen Haͤuſer, Staatsrath Frhr. v. Fritfh, hat unterm J 
dem preußiſchen Bundes⸗Praͤſid al-Geſandien eine Note⸗ de# Her 
3098 von Koburg:Gotha in Betreff der fhleswig 
bolfteinifhen Dffiziere überreicht. (GH. 8.) 

Das Corr.sBuream behauptet: „Dem Vernehmen nad 
find die dem Hrn. v. Brud für feine biefigen Verhandlungen er— 
theilten Snftruftionen vorher der Wiener Zollconferenz mitgetheilt 
worden, um ein Einverjländniß darüber herbeisuführen. Rad der 
Spen. Ztg. hatte Hr. v. Prokeſch Befehl erhalten nob in Ber: 
lin zu bleiben, nachdem er bereits auf dem Punkte gewefen, abzus 
zeifen. Nicht unwichtig ift auch was die genannte Quelle an die 
Mittheilung knüpft: nicht der Unterftaatäfefretär im Handelsmini⸗ 
ftetium, ſondern fein Bruder, der Steuerdireftor v. Pommers: 
Eige, folle mit Hrn. v. Bruck unterhandeln. „Unfere Regierung 
hat ſich nämlih nad einer tiefer eingehenden Verhandlung dabin 
entſchieden, die Zollvereinsfahe nicht von dem Minifterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten, nod von dem ‚Hanbdelöminifterium 
führen zu laſſen, fondern fie auf einen neutralen Boden überjus 
führen, und dazu iſt das Reffort des Finanzminifteriums auders 
jehen worden, von dem die ganze Steuerpartie abhängt, und wels 
ed namentlih mit den Fragen am meiften vertraut it, welche 
den Kern der Verhandlungen mit. Defterreich bilden, nämlich mit 
den Zariffragen. Unſere Regierung gebt dabei feft von dem Grund— 
fage aus, daß Preußen und die mit ihm zollvereinten Staaten 
völlige Freiheit in Zarifangelegenheiten behalten 'müffen, und auch 
in allen Bertragöverhältnifien feiner NRüdfrage nah Oeſterreich bes 
dürfen, mas wie ein indirefter Zwang erfcheinen könnte.“ 

„Berlin, 18. Dec. Die Berliner Blätter und Briefe find 
erfüllt von dem feftlihen Tage, der heute der preußifhen Haupt— 
ſtadt geworden. Der König felbft befchligte die große Parade der 
Garderegimenter. Salutſchüſſe · und Glockengeläute begleiteten die 
Ankunft des Kaiſers, die nach 11 Uhr erfolgte. Alle Muflftorps 
fpielten die öfterreihifhe Vollshymne, und unter dem Hurrahruf 
der falutirenden Truppen und tem Jubel der Dichten Menſchen⸗ 
menge ritten die Majeſtäten, der Erzherzog Mar Ferdinand käiferl. 
Hoh., die Prinzen Des hohen Königabanfes, ſowelt SZ. ff. HS. 
nicht in Reihe und Glied ftanden, mit einer glänzenden, außer« 
ordentlich zahlreihen Suite die Front der Truppen entlang durchs 
Brandenburger Thor bis zum rechten Flügel. Die MM. umritten 
das Denkmal Friedrihd des Großen, und nahmen dann Stellung 
zwiſchen dem Denfmal des Fürften Blüher und dem Prinzeffinnens 
Palais. Die Eyuipage Ihrer Maj. der Königin fuhr in der Suite 
der Majeftäten. Kaifer Franz Joſeph trug die Uniform des Kaifer 
Franz- Örenadiers Regiments mit Stern und Band des ſchwarzen 
Adler- Ordens, der König die große Generals» Uniform mit dem 
rothen Bande des Faiferl. öfterreihifchen St. Stepband = Ortens. 
Nachdem der König den Befehl gegeben, formirten die Truppen ſich 
zum Parademarfh in Bataillons-Colonnen, und defilirten in der 
Reihefolge der Aufftellung einmal in Zügen vor den Allerhöchſten 
Herrfhaften vorüber. Se. Maj. der König führte den erfien Zug 
bed Kalfers Merander » Grenadiers Regiments dem Kaifer vorüber, 





er zu fih, indem er Haftig die Treppen Hinabiprang und auf bie 
Straße hinausellte, ohne daheim etwas von feinem Vorhaben laut 
werben zu laffen. Der Zufall mußte e8 äußerft ſchmeichelhaft finden, 
daß der jchöne Jüngling ſich in feine Arme geworfen hatte; denn er 
führte ihm im jene unheimliche Gaffe, wo, wie wir wiflen, doch am 
ebeften etwas zu erfragen war, freilich nidt ohne große Gefahr. 
Doc was Tag dem ritterlichen Liebhaber an der Gefahr, von ber er 
nicht einmal eine Ahnung batte? 

Der Hanplungsreifenne bog alfo in jenes Gäfchen ein, weldes 
früher ver hochmüthige Grand durchwandelt hatte. Belde dachten, wäh- 
rend fie dahinſchritien, an benjelben Gegenftand, doch mit welch' ver— 
ſchiedenen Gefühlen! Aus einer erbärmlich ausſehenden Boutique ber» 
aud tönte unferm Freund ein furchtbarer Lärm von Stimmen und 
Waffengelirr entgegen, welcher nothwendig feine Aufmerkfamfeit auf 
fih 309 und ihn veranlafte, da er eim muthiger Gejelle war, theils 
aus Neugierde, theild um vielleicht einer leidenden Partei Hülfe zu 
bringen, in die Schenke zu treten. Hülfe wäre wohl nöthig geweien, 
allein jetzt kam fie zu fpät. Denn im Augenblick, ald ver junge 
Mann bereintrat, jchleppten ein paar riefige Burſchen einen blutenden 
Körper, in dem der Bebendfunfe erlofchen fchien, zur entgegengelehten 
Thüre, die im das Innere des Haufes führen mußte, hinaus, Wil- 
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Der Kaifer von Defterreich führte ald Chef des Regimentd den ers 
fen Zug vom Kaifer Franz-&renadier-Regiment vor dem Könige 
vorüber. Hurrahruf, Hüter und Tücherjhmenfen! Die Königin fah 
dem Borbeimarfh aus den Fenftern des Prinzeffinnens Palais zu 

Kaffel, 17. Dee. Dem Bernehmen nad fell auf allerhöchſte 
Berfügung die vom Minifterium gegen die Mitglieder der 
Ständeverfammlung von 1850 erhobene Anklage biö 
auf Weitere® vorläufig beruhen. — Der Rechts- und Derfafs 
fungsausfhuß der I. Kammer hat den von der, Staatöregierung 
ihm vorgelegten proviforifben Gefegen, welche früherhin 
unter Zuftimmung der Bundesfommiffäre erlajjen waren, feine &es 
nehmigung eriheill. Die Abjtimmungen über dieſe Geſetze ſind, 
wie man hört, gegen zwei Stimmen erfolgt, Die Majoritär iſt 
demnad eine ganz entſchieden fompafte. — Der Hauptmann v. 
Heimrodt ift zum Flügeladjutanten bes Kurfürjien befördert wors 
den. v. H. it mit dem Kurhaufe nahe verwandt, indem er von 
Milhelm L abjtammt. 

Mainz, 17. Dec. eute Morgen wurde auf höhere Bers 
fügung die febe zahlreich befuchte Mädchenjhule (Privarinftuut) 
der Fräulein Embt gefhlofien. 

ranftreid. 

Parid, 16. Dec. Der Moniteur veröffentlicht eine Dar⸗ 
ſtellung der Finanzlage des ablaufenden Jahres, die er ald „ſeht 
befriedigend‘ bezeichnet. Man erfährt daraus, daß das Des 
fieit, in dem am 17. März 1852 dectetitten Budget auf 54 Mill, 
veranſchlagt, feitdem dur ausgeworfene Ergänzungss und aufers 
ordentlibe Gredite um weitere 47 Millionen gejteigert worden ift. 


Es würde alfo die beträdtlihe Höhe von 101 Million etreicht 


baben, wenn nicht einerjeitd der Voranſchlag der Staats-Einnahmen 
in Folge der verbefferten materiellen Zuſtaͤnde in Birflihfeit um 
35 Millionen übertroffen und andererjeits in Folge nicht erſchoͤpf⸗ 
ter Gredite 26 Millionen erſpatt worden wären, Bringt man 
diefe 61 Millionen in Abzug, fo beläuft ſich alſo das wirkliche 
Deficit des Jahres 1852 nur noch auf 40 Millionen, wofür ins 
defien das Syſtem der „ſchwebenden Schulo‘ mehr als hinreihende 

ülfmittel darbietet, da im Augenblide der Staatsſchaß nod 152 

illionen- an Baarvortath liegen hat. Der Moniteur betrachtet 
obendrein diefed Deficit in Anfehung der für mejentlid productipe 


auferordentlihe Staatsbauten angelegten 73 Millionen ale durch⸗ 


aus unbereutend, Was den erwähnten Mebrertrag ber Staatö- 
gefälle betrifft, fo fommen von biefen 35 Milionen 12 auf bie 
Direeten Abgaben und verfchiedenen Einnahmen 23 auf bie indirec« 
ten Einfünfte (Zölle, Gebühren ıc.). Letzteres ift um jo bemer- 
fenöwerther, als das decretirte Budget den Ertrag ter indirecten 
Einfünfte fhon um 37 Millionen höher veranjhlagt hatte, ald 
den entiprechenden ded Jahres 1851. Zudem rührt die Mehr 
einnahme, wie fie berechnet ift, eigentlih nur von zehn Monaten 
des Jahres 1852 ber, da Januar (ohne Zweifel in Folge ber 
Erſchuͤtterung der Zuftände durch den Staatsſtreich) gegen 1851 
fein Plus, fondern vielmehr ein Minus von einer halben Million 
zeigt und December noch nicht berüdfichtigt werden fonute, Mit 
Stolz weift dad amtlihe Organ auf den bejonderen Umjtand bin, 
daß der dießjährige Monat November allein 9 Million Mehrer: 
trag geliefert hat, als der November 1851, „der legte Monat 
der ‚parlamentarijhen Agitationen.‘“ 


helm ſchlen den in der Stube zurüdgebliebenen Gäften eine höchſt un« 
willlommene Erſcheinung zu fein; er Fonnte fih von ihren Mienen, 
die finfter und drohend auf ihm gerichtet waren, nichts guted verſpre- 
Sen, allein der Schritt war einmal gerhan und er konnte nicht mehr 
jurüdweihen, ohne Verdacht zu eriweden oder im leichteften Falle 
tüchtig autgelacht zu werden. Beide fagte dem tapfern Sinn dei 
Deutichen wenig zu und fo warf er fh, mit bewunderungkwürdiger 
Kunft ein gleichgültiges Geſicht erbeuchelnd, auf einen Stuhl, dem das 
vierte Bein fehlte, und forderte mit lauter Stimme Wein. 

Indeffen ſteckten feine fauberen Gaftgenoffen, vier ober fünf an 
ver Zahl, ihre Köpfe zufammen und begannen ein leiſes Geflüfter, 
dad, nach ihren heftigen Geberden zu urtheilen, fehr wichtig fein 
mußte. Zugleih mufterten die Männer eifrig ihren neuen Ankömm⸗- 
ling, der mit nichts angelegentlicher befchäftigt ſchien, als die Flaſche, 
die vor ihm auf dem wackelnden Tiſche fand, möglihft bald ihres 
gelftigen Inhalts zu berauben. Endlich Hatten die Herren auf dem 
andern Tifche ihre leife Berathung geenbet. Giner von ihnen erhob 
ſich fachte, ging auf Wilhelm zu und fagte mit pfiffiger Miene: Herr, 
Ihr habt da einen Palerot von andgezeichnetem Schnitt, auch vie Weſte 
serräth einen ſoliden Geſchmack. Und doch fommt Ihr in dieſe elende 
Scene, bie nur unferögleichen zum Beluftigungsorte dienen kann. — 
Sa, Signor, antwortete Wilhelm, nach meiner Meinung habt Ihr 


. 


E,Parid, 17. Dec. Durch verjchiedene vom Minifter des In⸗ 
nern unterzeichnete Erlajje werden im ſechöten Stadtbezirfe von 
Paris (den von zahlreihen Arbeitern bewohnten Vierteln der Porte 
St. Denis, Porte St. Martin u. ſ. w.) vier gegenſeltige Unters 
ftügungs= Sefellfhaften gegründet und gleichzeitig. durch ein faifers 
lied Defret dem Minifter 500,000 Fr. auf die durchs Gonfis 
kations⸗ Defret zur Ermunterung derartiger Vereine bejtimmten 
10 Millionen angewiefen, 

Das Gerücht in Abfiht nener Mafregelngegenfdie Familie Orleans, 
fheint leider nicht der Benründung zu entbehren. Dan erzählt 
heute, daß das betreffente Dekret von Gompiegne aus Datirt wer⸗ 
den würde. Vielleicht will der Kaifer ſich vorher perfönfich im 
den großen Torten bei Compiegne davon überzeugen, daß bie 
Forderung der Domainen= Kammer gegründet if. 


Rußland und Polen. 

Pofen, 16. Dec. Unjere heutigen Nachrichten von der pols 
nifhen Grenze bieten manches ntereffante dar. Zunächſt meldet 
man aus Kalifh, daß das bort feit einiger Zeit angemeldete Ars 
meecorp® in den nächſten Tagen eintreffen werde, ſodaß dann 
die aroße ruſſiſche Armee in einer faft ununterbrocdenen Linie von 
der Prosna bis zum Pruth aufgeftellt fein wird, um den etwaigen 
Eventualltäten gemäß ebenjo ſchnell am Niederrhein ald an der 
Niederbonau operiren zu fünnen. Dann erfahren mir weiter, daß 
einer neuen Anordnung zufolge mit dem 1. San. 1853 alten Stils 
alle kleinen polnifhen Kupfer: und Silbermünzen außer 
Tours treten und flatt deren nur Münzen mit ruffiiben Gepräge 
umlaufen follen. Somit bört die ganz ausſchließlich übliche Rech— 
nung nad polnifhen Grofhen und Gulden auf und bie Kopeken— 
und Rubelrehnung beginnt. Abermals ein Schritt vorwärtd in 
der Ruffificirung Polens. Kupfermünzen follen von 4 —5 Kor 
pefen audgeprägt werden; dann Silbermünzen immer um 5 Kopelen 
fteigend bis zu 30 Kopelen, ferner 50: und 75-Kopekenſtücke und 
Rubel oder 100:Kopefenftüde. Drei Kopelen find ungefähr aleich 
einem Silbergeojben, per Rubel aljo 1 Tblr. 3 Sgr. Das dies— 
feitd ſtark curfirende polniihe Geld muß bis zum 1. San, zur 
Umwechſelung eingefchidt fein, doch dürfen zur Zeit nur Quantis 
täten unter 10 Thlr. präjentirt werden. Die Wechfeljuden machen 
dabei jedenfalls ein gutes Gefhäft. Eine andere Neuigfeit lautet 
dahin, daß der Kaifer Nifolaus ernftlih mit der Abfiht umgehe, 
die Brügelftrafe im ruffifhen Heere ganz abzufhaffen, 
und fie nur für die Straffectionen beizubehalten. Der Warfchauer 
Gorrejpondent will diefe Mafregel aus Humanitätscüdfihten jwar 
höchlich loben, hält fie aber jür unausführbar, weil bei der niedrigen 
Bildung des gemeinen Mannes .die Prügeljirafe zu eng mit ber 
ganzen Militärorganifation verknüpft fei, um gefahrlod auf einmal 
abgeihafft werden zu fünnen. (D. N. 3.) 
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Bayreuth, 19. Dec. + Die vergangene Woche war reich an 
mufifaliihen Genüffen. Außer einigen Abendunterhaltungen ges 
ſchloſſener Geſellſchaften börten wir nad längerer Unterbrehung 
wieder eine Produftion des Geſangvereins, in der nebit einigen 
Hleineren Sachen, die Gantate: Lobgeſang von Mendelfohn, eines 
ber fhönften und frijhejten Produkte diefes Meifterd aufgeführt und 
beifällig von einem zahlreihen Bublifum aufgenommen wurde. Biel 


Euch um meine Angelegenheiten ebenfo wenig zu befümmern, als ich 
mich um Eure. Go nebenbin Tann ich Euch wohl fagen, daß ver 
verfluchte Krawall, ven ihr forben angeftellt, mich neugierig gemacht 
bat bereinzutreten. — Ah, lachte der Mann, dann müßt Ihr ein 
Bremder fein, daß Euch jo gewöhnliche Sachen neugierig machen. 
Doch um wieder auf unfer altes Thema zurüdzufommen, aufer dem 
herrlichen Paletot und der feinen Weite habt Ihr noch eine prächtige 
Halskraufe, die unfereinem dad Herz im Leibe hüpfen macht. Und va 
können wir nicht umbin, Euch in gebührender Höflichkeit zu bitten, und 
armen Leuten auch einmal eine große Gefälligkeit zu erweilen, das heißt, 
und benannte Dinge nebft einigen Kleinigkeiten, die Ihr mit Euch führt, 
zufommen zu laſſen, wofür wir Euch billig verfprechen, Eure Zee, mag 
fie noch fo groß fein, freizubalten. — Bartolo, rief in dieſem Augenbli 
einer von den Kerlen am Tiſche herüber, mach' nicht fo viele Umflände mit 
dem Herrn. Er foll und in Güte alles geben, was er bei ſich Bat: 
dies dürfte für ihm der befte Weg fein, mit heiler Haut Davon zu foms- 
men. — Widerſtand war vergeblich und Hülfe in einer twäljchen Stadt 
nicht zu erwarten, Daher machte Wilhelm, obwehl im Kerzen entrüftet, 
gute Miene zum böjen Spiel und fagte, einen wohlgeſpidten Beutel 
auf dem Tifch werfend, der umter der ungewohnten Laſt erzitterte: Hier 
habt Ihr Hundert Zechinen und barüber. Gebt Euch damit zufrieden 
und laßt mich in Ruhe! (Bortiehung folgt.) 
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befuchter noch war bad Concert, welches Herr Muſiklehrer Sars 
tor am 18. dä; veranftaltete; ed bot durd die Abwechslung der 
gewählten Tonwerke einen fehr genußreihen Abend. Zwei Duvers 
turen. für Orcefter eröffneten und fhloffen ed. Gefänge, vortrefis 
lid vorgetragen, mechjelten mit Solid für Pianoforte, Violm und 
Bafclarinette, die mit gewohnter Vollendung zu Gehör gebracht 
wurden, Die beiden vom Unternehmer gefpielten Biolinconcerte 
von Beriot und Artot wurden fehr beifällig aufgenommen. Hoffent⸗ 
lich bringt diefer Winter noch manche Genüſſe dieſer Art. 


Thermometer: uud Barometer: Stand von Bayreuth. 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebukirt,) 

6 Uhr 6 Uhr 12 uhr | 6 Uhr 
Morgent, | Mittags. | Abenpe. Morgens. Mittags. | Abende. 


— +0%6 |— 082 |827.°,97]3277”.301926”,16 
— — — — — — — — — — — — — — — — 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. und SEO. — Morgenröthe. Im Laufe des ganzen Tags ziem- 
Tich heiter. Abendroͤthe. 
Höchfte Zeinperatur: —19,3. Nieberfte Temperatur: — 19,8. 
Mittlere Temperatur: — 0%,28, Mittlerer Ruftprud: 326,92. 
In ae Nacht: Niederſte Temperatur: — 09,5. Höoͤchſte Temperatur: 
0,0. 
Am 21.4 December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 49,0. Bars 
meter: 325°,05. 


Shermometer 
nad Réaumur. 


12 uhr 


Dechr. 


1852. 6 uhr 








Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Burger aus Nürnberg, Breiten» 
bad; aus Würzburg, Brennflet von Sulzfeld. ' 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 





Defanntmadhung. » 
Zu den Prahlroftfundationd» Arbeiten ber Bahndurch⸗ 
läffe Nr. 53 und 54 und ber Bahnbrücken Nr. 55 
und 56 bei Grottendorf im V. Arbeitöloofe der Bay⸗ 
I reutheNenenmarkter Eifenbahn find nachſtehende Holge 
quantitäten erforberlidh: 
a) Langichwellen: 
10 Stüf a 20° lang 










- ’ i rt * 0,8/08 ſtark kantig behauen; 
12 „ A160 „ 
b) Querſchwellen: 
8 Stüd a 12,3 lang 
38,340 , 
85 :, 175 „. 
2 „a Ab , ' 
1 „8? „ 0,8/ 00 ftarf Fantig behauen; 
2 „A 60 „ 
4 „A 6% 5 
12.3.8: 90, 
02 a 6,7 


unten 1,2’ ftarf, 
oben 0,8' ftart, 


' 
— — 0 a . 


52 Stüf runde Pfähle a 30° lang 
100 i | 


108. J — — ohne Rinde gemeſſen; 
50 „ Niüſthölzer a 50° Tang, am obern Eude 0,6" ſtark; 
100° Zsöllige Bretter von mindeſtens 1,0° Breite; 


1490 Quabrarfuß 2zÖllige Dielen, 
3204 * Szöllige Dielen, 
16584 „ 14zöllige Dielen. 

Die sub a und b, bezeichneten Hölzer müffen Fantig behauen und 
pie Müftbölzer und Piähle rund auf ven Bauplag beim Weiler Erote 
tendorf abgeliefert werden. 

Die Bauftämme dürfen von Föhren-, Bichten» oder Tannenholz, 
bie Dielen ebenfo und bie Bretter von Bichtenholz fein. 

Der Preid für die angegebenen Hölzer muß dem Taufenden Fuß 
nad angegeben werben, für Dielen, den Quadratfuß nach) und für vie 
Bretter für dad Stüd. . 

Der Preis ift auf das ganze Quantum zu ftellen. 

Die Lieferung obenerwähnter Bauflämme, Dielen und Bretter 
wird auf dem Submiffiondwege an den Wenigſtnehmenden vergeben. 

Die ESubmiffionen müffen verfchloffen, außen mit Angabe bes 


Namens ded Submittenten beim unterfertigten Gtabt-Magiftrate franco _ 


bis zum 
30. Taufenden Monats Derember Vormittags 10 Uhr 


eingelaufen fein, mo bie Submittenten auch perfönlich zu erfcheinen Haben. 

Die Beringungen, nad welchtn die Lieferung zu geſchehen bat, 
Viegen von. heute an auf dem hiefigen Gifenbahnbam-Bureau zur Einſicht 
offen vor. 

Dieffeitd Unbelannte haben über ihre Vermögens Berhältniffe ges 
richtlichen Ausweis beizubringen. 

Bayreuth, den 17. December 1852. 

Der Stadt - Magiftrat. 
Dilchert. 


Befanntmadhung 

Die Grundrenten, welche die St. Michaelis⸗Kirchenſtiftung zu Hof 
im bieffeitigen Bezirke befigt, follen an die Ablöjungsfaffe des Staats 
abgetreten werden; es ergeht daher an alle Diejenigen, für welche 
bauernde Laften auf diefen Grundrenten haften, die Aufforverung, die- 
felben innerhalb 14 Lagen dahier anzumelden, twibrigenfalld die Ab- 
Töfunge-Schulvbriefe ohne Nüdficht hierauf an die Rentenüberweiſerin 
audgebändiget inerben würden. 

Münciberg, den 16. December 1852. 

Königliches Landgericht. 
Schrön. 


Lindner, Regiftrator. 





Anzeigen 
Zur bevorftchenden Weihnachtszeit empfehle ich mein Lager von 
guten Gigarren in Auswahl zu jevem Preis, alten Rollen-⸗Va— 
rinad und Portorico, Barinad und Portorico in Mes 
lange in Paquets, ferner jhöne Mofinen, Weinbeere, 
Mandeln, Gewürze, Thee, Chocolade, Rhein, Frans 
fen= un ſüſſe Weine, Arnc de Batavia und jeinften 
Apfelfinen-Bunfch-Effenz, fowie friihen Gaviar, Braun: 
fchweiger Würfte, Sardellen und Gappern zur gefälligen 
Abnahıne. Herrmann Mengert. 
Da id; mit meiner bereits ſchon angezeigten großen Auswahl von 


Spielwaaren den biesjährigen Weibnadrämarkt nicht beziehe, jo bitte 
ih unter Zuſicherung reeller und billiger Bedienung mich in meine 


Behanfung zu bechren. 
‘ j Konrad Mad, Flaſchner im Rennweg. 


Eine neue Auswahl ächter Meerfchaun: 
köpfe, mit Silber — —— nebft gefchnitte: 
nen Eigarrenfpigen babe ich fo eben erbalten, 
bitte nm gütige Beachtung. — 

J. M. Schmidt, Opernftrafße, 


Mein modernes Hut- und Filzschuh-Lager empfehle 
ich unter Zusicherung billigster Preise zur gefälligen Ab- 
nahme hilipp Staudt, 

Opernstrasse Nr. 182. 





— — 





Hammerſchmieds Eidam zu Regensburg 
offeriren die Produkte ihrer Kunſtmühle zu den billigſten Preifen und 
in befter Beichaffenheit in der Nicberlage zu Bayreuth bei 


Briedrich Feuſtel. 





Mechanique-Hüte, empfiehlt 
Philipp Staudt. 


Pelzwaaren in schönster Auswahl 
und zu den billigsten Preisen bei . 


J. Wertheimber. 








Eine neue Sendun 


wollener Stoffe 


zu Damenkleidern und Schlafröcken ist eingetroffen bei 


N. R. Löwenberger. 


——— 

Eine Zieh-Harmonika, auf zwei Seiten mit Taſten ver ⸗ 
ſehen, welche ſich deſonderz zu einem Weihnachtögefente eignet, iſt 
zu verkaufen. Näheres in der Exrpevition. 


Drud von $. Höreth in Bayreuth. 


Bayreuther Zeitung. 


Preis für den Jahr⸗ 
ang 6 








Die Zeitung erſcheint fl., balbjähr- 
täglich. 4 , vieriehjäht» 
Zurdejiehen durch alle 3087. Iniere 
Yorämter des Im und ! } * Me a 
—n Jahrgang 105. —— ed 
Mittwoch Nro. 355. 22. December 1852. 








Abonnements-Einladung. 
Auf Die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Januar 1853 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitelungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiihen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, fowie. alle öffentlichen Stadtgerihtd: Verhandlungen werden wir auf das Schnellfte liefern und für 
intereffante Feuilleton » Artifel ſtets beforgt fein. — Das Blatt Foftet bei täglichem Erfcheinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl: 30 fr. Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 


nächte Umgebung 


Deutihland. 

Die „N: M. Ztg. meldet, daß Se. Maj. der König gerubt 
haben, am 17. d. Nachmittags 3 Uhr den fol. ſchwediſchen Generals 
fieutenant v. Mansbach in feierliher Audienz zu empfangen, und 
aus deijen Hand das Schreiben Sr. Maj. des Könige von Schwer 
den entgegenzunehmen, wodurd General v. Mandbadı ald königl. 
ſchwediſcher außerordentliher Gejandter und bevollmächtigter Mis 
nifter am biefigen Hofe beglaubiget wird, 

Münden, 20. Dec. Bon einer Reife des Königs nad Jtas 
lien weiß man bei Hof nichts Verläßliches. — Gejtern wurden 
wieder mehrere Galabrejers. Hüte weggenommen, Die Wegnahme 
geſchah jedoch nicht öffentlich, fondern die Polizeiboten verfügten 
fih einfah in die Wohnungen der Beflger (mancher Bote hatte 
eine ganze Lijte foldyer verzeihnet) und forderten diefelben zur Abs 
gabe der verpönten Kopfjierde mit dem Bemerfen auf, van ihnen 
fpäter überdieh noch eine Vorladung zugefcidt werden würde. 
Richtig ift, daß feit den erften Konfisfationen die bezeichneten Hüte 
wieder allentbalben auftauchen, was Veranlafjung zu dieſer erneus 
ten Maßregel gegeben baben mag. — Heute ſah man einige Hart— 
ſchiere mit neuen weißen Mänteln, dicht an den Leib anſchließend; 
bis zum 1. Jan. foll Die ganze Leibgarde mit dergleichen ſehr Eleids 
famen Dlänteln verfehen fein. 

(Dienſtesnachrichten.) Der Revierförfter &, Angerer 
zu Geisjeld ift nach Zeyern und der Mevierförfter 8. Hofmann 
zu Beyern nad Geisfeld verjegtz der Hüttenmeijter F. Siden: 
berger zu Weiberhammer zum Bergmeifter des k. Hauptfalzamtes 
Berchtesgaden und an deffen Stelle der Berg» und Salinenprafs 
tilant A. Hoche der zu Fichtelberg ernannt, 

In Nuͤrnberger Buchhandlungen wurde dieſer Tage die Bro— 
ſchüte? „Die Jeſuitenpeſt““ von Piarrer Bergmann konfiszirt. 

Frantfurt a. M., 17. Dec. Nah den Beſtimmungen des 
von der königlichen bayeriſchen Regierung mit der Franffurtsananere 
Eiſenbahngeſellſchaft abgeſchloſſenen Mebereinfommens, bezüglich dr 
Weiterführung der Eiſenbahn von Hanau bie zur Einmündung 
in das Neg der königlich bayerifhen Staatserjenbabnen, muß die 
Bahnſttecke Hanaus Kehl: Ajhaffenburg nod im Lauf des Jahrs 
1853 eröffnet werden. In demſelben Jahr wird die bayeriſche 
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Ludwigs⸗ Weſt⸗ Eifenbahn in Würzburg münden, und im: Jahr 

1854 die ganze Bahn von Bamberg bis Aſchaffenburg fabrbar fein, : 
fo daß Frankfurt alddann mit dem ganzen bayerijhen Eiſenbahn— 
neg in ununterbrodhener Verbindung jtchen wird. Bayern erbaut 
die Bahnſtrecke von Keht bis Ajhaffenburg auf feine Koften, nad 
den Normen feiner übrigen Bahnen, und übergibt diefelbe der 
— gegen zum Betrieb. Die Ger 
ſellſchaft ftellt dad Betriebsmaterlal und zahlt der koͤniglich bayeris 
ſchen Regierung einen Pachtſchilling von dem wirklich ausgelegten 
rechenſchaftlich nachgewieſenen Baufapital von a) 2 Proc, jähre 
licher Zinſen, jo lange Aſchaffenbutg der Endpunkt der Bahn iſt; 
b) 3 Proc. jährliher Binfen von-dem Tay an wo die Bahn von 
Aihaffendurg bis Bamberg ohne Unterbrehung befahren werden 
kann. Das ganze Actienfapital der FranffurtHanauer-Eifenbahns 
gejelljhaft wird auf 2 Millionen Gulden erhöht, dargeftellt durch 
8000 Actien a 250 fl. jede, und während des Jahrs 1853 mit 
3} Proc. verzinit. 

., Berlin, 18. Dec. Die Neue Preußiihe Zeitung berichtet 
über die Anweſenhett des Kaiferd von Defterreic folgendes: 
Der Katjer Ftanz Jofeph fuhr gefiern Mittag nach 2 Uhr, geführt 
von dem Oberfammerheren Grafen zu StolbergeWernigerode, von 
Charlottenburg nad Berlin, um dem Prinzen Karl, weldyer leider 
nod immer das Bett hüten muß, einen Beſuch zu machen. Der 
Kaiſer veriveilte über cine halbe Stunde am Krankenbette und 
traf odfeibit, mit dem Könige wieder zuſammen. Der zweite Bes 
ud des Kaijerd galt der Fuͤrſtin v. Lieguig. Darauf kehrten beide 

M. nach Charlottenburg zurüd. 

. „Die Commiffion der I. Kammer zur Prüfung des Entwurfs 
eines Geſehzes, bereeffend die zweijährige Berufung der Kame 
mern und bie Zegiälarurperiode der II. Kammer, hat ihren Bericht 
erſtattet. Dieſelbe beantragt: die Kammer wolle beſchließen: den 
von der Staatsregierung vorgelesten Gejegentwurf, betreffend vie 
zweijährige Berufung der Kammern und die Legiälaturperiode der 
U. Kammer, mit Abänderung anzunehmen, 

‚Berlin, 19. Dec, Um dem gewiß ungeheuern Menjhenzus 
lauf auszuweichen, dee zu erwarten war, wenn der SKailer von 
Oeſtertrich bei der um 11 Uhr ftattfindenden großen Mejje in ver 


Fenilleton. 


Der fchwarze Thurm. 


(Bortfegung.) 

Dem italienifchen Vanditen iſt eine Urt von Mitterlichfeit und Ur— 
Ganitär angeboren, bie er jelten verleugnet. So erwiderte denn auch 
Barıolo, einen beichtwichtigenden Blick auf feine Genofjen werfend, die 
in Gedanken ſchon vie Goldfüchſe zu zählen fchienen: Sie jind fehr 
gütig, Signor, wir armen Leute danfen Ihnen für Ihre Barmberzigkeit, 
Doch möchte ich mir noch von Ihnen ein kleines Andenken erbitten, 
das mich flets an unſere angenehme Vekanntſchaft erinnern foll, Ihre 
Halöfraufe fälle mir befonders im die Augen; da fie gewiß von nicht 
hehem Werth if, möchte id Sie böflihft darum erfuchen. — Um ven 
Schwäger lod zu werden, riß-Wilhelm die Kraufe vom Hald und über 
reichte fie Bartolo, der fle mit vielen Verbeugungen in Empfang nahm. 
Ploͤtzlich erblaßte der Jüngling; zu ſpät berente er, dem Verlangen 
des Raͤubere willfahren und ibm nicht lieber einen Ring oder anderes 
Geſchmeide, Das er am ſich trug, gegeben zu haben. Das ſcharfe Auge 
des Ralieners Harte ſchon ein Beined goldened Medaillon am Haife 


des Deutſchen beinerkt, und er riß es mit einem unvorgeſehenen Griff 
von der ſeidenen Schnur, an welcher es hing. — Gewiß das Porträt 
einer tbeuren Perfon, Signor? fragte er, das Bild betrachtend, welches 
einen ausgezeichnet ichönen Altlidyen Kopf vorſtellte. — Gib mir das 
Bild, Schurfe! c8 kaun dir nichts Daran liegen und nur für mich hat 
ed unenplichen Werd. — Davon kann keine Rede fein, mein Herr, 
ich bin gejonnen das Medaillon zu behalten. — Und ich bin geionnen 
dir eine gute Kugel auf den Kopf zu brennen. Damit riß der Jüng- 
ling unverjehens ein kleines Terzerol aus der Taſche. Allein er hatte 
ed mit einem Mann vom Handwerk zu thun. be er den Finger an 
ten Hahn bringen Fonnte, lag die Biftole unfshäplid; auf dem Boren; 
Wilhelm war wehrlos und ver Barmherzigkeit von Banditen anbeime 
gegeben, von denen einen, er gerade hatte erſchießen wollen, — Allein 
Bartolo ſchob das Gemälde in eine ungeheuere Taſche, vie wunderbar 
an feiner Kleivung angebradt war und zur Aufbewahrung von verlei 
Dingen gemacht ſchien, und jagte mit einer wohlwollenden Gönnermiene: 
Gehen Sie nun nach Haufe, Siguor, man fönnte Sie vermiffen; «6 
ift ſchon Mittag, Vergeſſen Sie nicht, mich der Grau Daronin höflichſt 
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St. Hedwigskirche ſich einfand, woſelbſt zu feinem Empfang Er 
artige Vorbereitungen getroffen waren, erfhien Se. Maj. ſchon 
früb um 7 Uhr bei der Meile. Die übrige Zeit vor der Abfahrt 
nad Potsdam wurde auf das Strengfte benugt, um alles in Aus 
genjchein zu nehmen, was für den wißbegierigen Monarden irgend 
von Intereffe fein konnte. Das Zeughaus und mehrere Gajernen 
wurden beſichtigt, die Mufeen erfreuten fi des Faiferlihen Beſuchs. 
Um 1 Uhr war großer Empfang des Offizierforpd im föniglichen 
Schloß. Schon um 1 Uhr begab fib der Kaljer mieder in bie 
Kaferne des zweiten Garde Regiments, deffen Inhaber er ijt, fo 
daß es .bereitd dunkel wurde, ald die hoben Herrihaften auf dem 
Potsdamer Bahnhof fih einfanden. Es ift auffallend, wie viele 
neugeprägte Öfterreihifche Ducaten in den legten Tagen bei unfern 
nambafteften Banfierd umgefegt wurden, wie es denn überhaupt 
heißt, daß von den fremden Herrſchaften jehr viel Geld ausge: 
geben werde. Bereitd fprict man auch von zahlreihen Ordends 
verleibungen. — Die betreffenden Commiffionen der erfien Kammer 
haben fih ohne weitered für Annahme der von der Regierung vors 
geihlanenen BVerfaffungäveränderungen ausgefproden. Nur über 
die Zufammenfegung der erften Kammer ſchwebt noch die Ente 
ſcheidung. Morgen wird die Berfaffungdlommijjion der "zweiten 
Kammer ihre erfte Sigung halten. Die Vermuthung liegt nahe 
genug, daß in ihrem Schooß die wichtigen Vorlagen nicht jo raſch 
erledigt werden. (U. 3.) 

Wien, 19. Dec. Die geftrige Wiener Zeitung bringt bad 
bereits erwähnte. faiferlibe Patent vom 26. Nov., in welchem neue 
gejeglihe Beftimmungen über Bereine (Bereindgefeg) angeordnet 
werden. Daffelbe ift, mit Ausnahme der Militärgrenge für den 
ganzen Umfang der Monarchie wirtſam. Unterfagt iſt die Bildung 
von Vereinen, welche ih Zwede vorfegen, die in den Bereich der 
Gefeggebung oder der Öffentlihen Verwaltung fallen, aljo alle pos 
litijchen Vereine. Alle übrigen Beſtimmungen des Geſetzes regeln 
die. Errihtung von Vereinen für Beförderung der Wiljenfhaften 
und Künfte; für die Ermunterung und Belebung der Xandwirths 
ſchaft, des Berg: und Forſtweſens, des Gewerbfleiges, der Handels— 
oder anderer Zweige der Produftion im ihren allgemeinen Bezies 
hungen; ferner für die Unterhaltung einer regelmäßigen Transports 
verbindung zwiſchen zweien oder mehren Orten zu Waſſer oder zu 
Land überhaupt, für Dampfihifffahrtsunternehmungen insbejondere; 
für den Bau oder die Erhaltung von Eifenbahnen, Brüden, Lands 
und Wafferftraßen; für Bergmerfunternebmungen; für Colonifts 
rungen; für Grebitsanftalten; für Berfiherungsanjtalten; für all: 
gemeine Berforgungss und Rettungsanftalter‘; für Sparkaſſen; für 
Piandleihanftalten (Berfaganftalten); endlich für Ausdehnung eines 
mit Bewilligung beftehenden Vereins auf Errihtung von Filialen 
dejfelben. — Ein heute veröffentlichtes neues Gejeg regelt den 
Haufirbanbel. 

Wien, 21. Dec. Nach der eben eingetroffenen Poſt aus 
Konftantinopel vom 11. d. dauert der Börfenfhreden fort. 
Das MetallsAgio fteigt (trog ded Verbot? der Pfotte!). Die 
ftreitige Angelegenheit des Proteftoratd der heiligen Stätten ift 
wieder in das alte Schmwanfen gerathen. Eine neuere Entſchei— 
dung lautet günftig für die Grieben (d. b. für das ruſſiſche Pros 
teftorat, während die legte Entſcheidung dad lateinifhe, d. h. das 
Tatholiich = franzöflfhe Proteftorat bevorzugte.) (T. D. d. 9. 3.) 

Branftreid. 

Baris, 18. Dec. Die Union meldet: dr Drouyn de 
PHun3 bat Anzeige von der nahe bevorftehenden Ueberſendung der 
Beglaubigungsicreiben Rußlands, Defterreih8 und Preußens ers 





zu empfehlen. — Hätte Wilhelm auf die Rede Bartolo’& geachtet, jo 
wäre obne Zweifel der Kampf von neuem angegangen. Allein er ſaß 
mit trauriger Miene da und hatte den Kopf auf vie Hand geftügt; 
mochte der Verluft der hundert Zechinen oder der Haldfraufe oder viel⸗ 
leicht des Medaillons vie Urſache fein — er fügte ed nicht. Plöglicdh 
erbob er fi und fchaute Bartolo an mit einem Blid, ver Muth und 
Verzweiflung ausdrückte. Dann verließ er die Schenfftube, 

Bartolo blickte ibm nach und murmelte: Bei dem Gelde blieb er 
ganz gleihgültig und dad Medaillon brachte ihm zur Verzweiflung. 
Das wird dem Herrn Marquis angenehm fein und mir ein gutes Pfund 
eintragen. Dann wandte er fih rajch gegen feine Genoffen, deren Ans 
zahl ſich gerade um zwei vermehrt hatte: Ga, Michel und Giovanni, 
babe ihr ihn orbentlich untergebracht? Ihr wißt, daß euer Kopf auf 
dem Spiel fteht und daß ber Marquis nicht viel Spaß macht. — Seid 
unbejorgt, Bartolo, antwortete Michel, ver ſiht feft . . . zwanzig Buß 
unter der Erbe in einem Loch obne Fenſter, wo er ſich nicht umkehren 
Tann. — Gin Mann bleibt aber immer im. Keller vor der Eingangs - 
tbüre in die Höhle ſtehen. ‚Du, Michel, follft ver erfte fein, Taf 


halten. Diefe Schreiben werben Namens der drei Mächte al 
geitig nach Paris gebraht werden.” Ohne Zweifel gen 
ilmiſtiſche Blatt den auffallenden Umftand der Gleichzeitigfeit und 

Gemeinſchaftlichleit dieſes Schritted der drei nordiihen Mächte bers 
vorheben. — Die Union zeigt ferner an, daß der Kalfer von Defter« 
reih dem Grafen Ehambord, der ihn am 10. in Wien befuchte 
und bei ihm fpeiptg, Tags darauf einen Begenbefuch machte. Die 
Union fagt fodann weiter: „Man weiß, daß der Kaifer fib auf 
der Reife nach Berlin in Dresden aufgchalten bat. Man ſchreibt 
uns, daß dieſer Aufenthalt den Abſchluß der legten Uebereinfünfte 
über feine Heirath mit der Prinzeffin Sivonie von Sadjien zum 
Zwede hatte. Sie ift Schweiter des Pringen Albert, der die Prin⸗ 
zeſſin Waſa heitathen wird, Der Kaifer von Defterreich ift, wie 
man jagt, mit ohme Anıheil an der fegten Heirath gewefen.“ 

Paris, 18. Dec. Der Kaifer ift heute Nahmittans ı Uhr 
nad) Gompiegne abgereift. Auf den Boulevards war der Empfang, 
ber dem Kaiſer wurde, nicht fehr warm, am Bahnbofe dagegen 
ertönte der Ruf: Vive l’Empereur! fowehl vom Volke als dem dort 
aufgeftelten Militär. 2. Napoleon war in großer Uniferm, in einer 
offenen Caleſche, zu feiner Seite General Royuet und gegenüber 
die Golonels Fleury und Beville. Am Bahnbofe erwarteten den 
Kaiſer bereits die Präfekten der Polizei und der Seine, die Direks 
tion der Eijenbahn und endlih Hr. v. Rothſchild. 2. Napoleon 
bejtieg jofort den Eaiferlihen Waggon und reichte dann zu er ſt 

Hrn. dv Rothſchild die Hand, um denſelben zu feiner 
&infen zu placiren. Keiner der Minifter war anmwejend. Der 
Kaifer unterhielt fih noch einige Augenblide mit dem PoligeirPräs 
feften und gab dann das Signal zur Abfahrt. Um 4 Uhr war 
im Minijterium der Polizei bereitd durch den Zelegraphen die Nadıs 
richt eingettoffen, daß Se. Majeftät ohne Unfall in Gompiegne‘ eins 
getroffen jei, empiangen von dem Jubel der harrenden Menge. 
Wie ein Triumphator wurde der Kaifer zu dem Sdloſſe geleitet, 
und alle Straßen waren mit Zaubwerf bepflant, alle Häufer bes 
kranzt, — Die vielleicht abſichtlich verbreitete Nachticht, die Ge⸗ 
ſandten der drei mordiihen Großmächte würden nach Compiegne 
gehen, hat ſich nicht beſtaͤtigt. Die Geſandten Rußlands, Oeſter⸗ 
reichs und Preußeus ſcheinen noch fürs Erſte nicht ihre neuen Ac⸗ 
creditive zu erwarten. 

Paris, 19. Dee. Der Moniteur erflärt die Gerüchte über 
die Umwandlung der Adprocentigen Rente für irrig, da feine Ents 
ſcheidung ohme legiölatıve Mitwirkung getroffen werden könne. 
— Ein neues ſpaniſches Miniſterium it gebildet. Genetal Roncali 
Präfident. Mitaſol Marine, Lara Krieg, Vaſey, Ariftogabal, 
Zlorente (bezichungsweife) Juſtiz, Finanzen, Juneres. 

S©roübritannien. 

2ouden, 17. Dee. Die Regierung erlitt neftern im Uns 
terhaufe eine Niederlage bei der Budgetdebatte, Bei Eröffnung 
derjelben behauptet der Schatzkanzlet, dem Haufe ein Zugefländni 
gemacht zu haben, indem er eine Abftimmung blos über den $. 1 
der vorliegenden Rejolution, welcher über das Schidfal des Bud⸗ 

ets im Allgemeinen nicht entiheiden würde, nämlich über bie 
Rathſamkeit einer Hausfteuerauspehnung überhaupt vorgefchlagen 
habe und auf feine Entjheidung über den Betrag ber Steuer vor 
den Feiertagen dringe. Diefe Erflärung des Schatzkanzlers ges 
nügte aber feinem der Oppofitionsmitglicder; weit entfernt, fie für 
ein Zugeftändniß zu halten, bezeichneten Viele fie als eine Aus— 
flucht. Eine lange und verworrene Debatte erhob fih, an der 
faſt alle Oppofitionds und Gabinetömitglieder theilnahmen, und 
die damit endete, daß die ganze erfte Refolution in beftimmter 





aber ven Branntwein hier. — Michel that noch einen Fräfiigen Schlud 
und verlieh durch die Hinteribüre die Stube. 


9. 
Zweifelt du an meiner Unterwerfung unter 
die Befchle Diefer gebietenden Arau — —? 


Steffens: Malfolm. 

Don Silvio war eben mit feinem reichlichen Mittagefien beichäftigt, 

dad er mit einigen luſtigen Genoffen theilte, als Bartolo an ber 
Schwelle erſchien. Jeht will ich nichts wiffen von Gejcdäftsfachen, 
ſchrie ihm ver Marquis entgegen, komm' in einer Stunde wieder. — 
Ha, Silvio, fagte einer von der Geſellſchaft, dad müffen wichtige Ger 
fäfte fein, daß fle im Stande find, dich von der vorgehabten Reife 
abzuhalten? — Id mache mir jo meine Gedanken darüber, ſprach ein 
anderer mit affeftirt ernftbafter Stimme; wißt Ihr, daß er alle Tage bei 
Baron Walter zu finden if... Dem jeine Tochter auf ſo räthiel- 
hafte Weile entſchwunden ift? fragte ein anderer. — Derjelbe, ber 
flärigte erfterer. Der edle Marquis ſcheint fig die Auffindung der 
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und greifbarer Form — „Ausdehnung und Berboppelung ber 
Wohnhausſteuer⸗ — zum Gegenftande der Debatte und der Ads 
flimmung gemacht wurde. Der. Schagkanzler wendete ſich übrigens, 
als der Streit diefer Löſung zueilte, zu ben Seinigen und gab 
zu verſtehen, daß, „wenn Jemand dieſe Rejolution‘‘ (trog ihrer 
arithmetifhen Beſtimmtheit) „ald eine bloße ‘Brincips und Vers 
trauenäfrage anfehen und daher für die Regierung ftimmen wolle, 
es demfelben fpäter unbenommen bleiben folle, die Steuer durch 
Amendements oder fonftwie zu bekämpfen.“ (Beifall von der mis 
nifteriellen Seite.) Worüber aber abgeftimmt werden follte, war 
nun entfhieden. Die Debatte drehte fih aber trogdem um das 
Budget ald Ganze, da die Hausfteuer der Schlußſtein ift, ohne 
den der gefammte Finanzplan fallen muß. Nach längerer Des 
batte erhob fih der Schapfanzler zur Ehrenrettung feiner 
Finanzvorlage. Er bielt eine der auferordentlichjten und perföns 
lichten Reden, die feit lange im Parlamente gehört worden find; 
bei jeder feiner fpigigen Anfpielungen brach die minifterielle Seite 
in ſchadenftohen Beifall aus und ber H 
Ende. Bier Abende lang babe er feinen Gegnern das Wort ges 
gönnt, aber obgleich die bedeutendften Notabilitäten des Hauſes die 
Kritik feines Finangplaned unternommen, habe er nichts gehört, 
was einen einzigen feiner Gründe ſchlage. Sir C. Wood und 
Goulburn, wie Gladfione und Graham hätten eine ungewöhnliche 
Sprache geführt; der eine dieſer fehr ehrenwerthen Gentlemen 
(Wood) babe fortwährend ihm felbft, anftatt den Sprecher, anges 
redet. Während des Angriffs, den ein dritter Er: Schapfangler 
zum Beiten gegeben, fei er abwefend gewejen, wijje aber, daß er 
nicht aefhont worden fei ꝛc. In dieſem Tone fuhr Hr. D'Jsraell 
eine Weile fort. Er müffe ſich die freiheit nehmen, das Haus 
über dad Finanzweien, von dem Viele nichts verjtänden, ein Hein 
wenig zu belehren, umd ließ ſich in fehr lange Detaild ein, redhts 
fertigte Dann feinen Glauben an einen fünftigen Ueberſchuß, da 
der Kaffernfrieg faktifh zu Ende fei, vertheidigte Die Hausſteuer 
wie dad Budget im Ganzen und ſchloß mit folgenden Apoftrophen: 
„Man fagte mir, ich folle ‚dad Budget zurüdnehmen, wie Pitt es 
gerban, und andere Perfonagen au, (Fachen.) Nun, auf den 
Ruhm Pitt's made ich feinen Anſpruch, aber die Grniedrigung 
anderer Perfonagen ift auch nicht meine Sache. Nein, Eir: id 
weiß, wie es einer Regierung gebt, die fi Demüthigt, aber feine 
Mafregel durchbtingen kann. Unritterlihe Danöver, wie eines 
geweſenen Schatzkanzlers Spiel mit Haus- und Fenfierfieuer, vers 
fhmähe ih. Die weifefte Maßregel wird man mir unter ber 
—— in eine Parteimaßregel verwandeln. Denn ic ſtehe einer 

oalition gegenüber. Koalitionen haben jhon früher geftegt, aber 
ihe Triumph hat nicht lange gewährt. England hat die Koalition 
nie gemocht. Sch appellire von der Goalition an jene öffentliche 
Meinung, deren Einfluß felbft die Beſchlüſſe dieſes Haujed bes 
herrſcht und ohne deren Sympathie felbft die altehrwürdigfte Inſti— 
tution ein bloßes Luftgebilde iſt.“ (Lauter und anhaltender Verfall.) 
Hr. Gladftone, welcher das legte Wort hatte, faßte nod einmal 
feine frübern Argumente zufammen und ſchloß mit einer Warnung 
vor der Annahme dieſes unheilvollen, durchaus ſophiſtiſchen Finanz⸗ 
plans. In der Einleitung feiner Rede aber warb er häufig von 
der minifteriellen Seite durch wahrhaft fagenmuflfalifhen Lärm uns 
terbrochen. Hr. Gladftone verwies nämlid dem Schagfanzler den 
Zon feiner Ausfälle. „Sch muß dem fehr ehrenwerthen ‚Herin, 
dem Schagfanzler, jagen, ehe ich zur Frage komme, ob er jein 
YAınt verfieht, daß es noch manche Dinge gibt, die er zu lernen 





Thönen Imelda fehr am Herzen liegen zu laſſen. — Dumme Ges 
Ihwäg, warf Don Silvio ein, was Fümmere ich mich um bie Tochter 
eined armen Barond, der nächſtens Bankerott machen wird. — Sa, 
man raunt fich fo etwas im die Ohren. Der Baron hat aber auch 
in früheren Jahren unftnnig gelebt. Und doc fah ih ihn nie recht 
vergnügt, es muß ihm etwas auf dem Herzen Taten... . — Laft 
den armen Teufel in Ruhe, rief Don Silvio, dem bei diefer Wen— 
bung des Geſprächs unbehagli zu werden ſchien. Und wirklich vers 
breitete ſich dieſes Gefühl über die andern, fo daß die Unterhaltung 
zu floden anfing. Man erhob fi daher bald von ber Tafel, und 
der Marquis blieb allein im Saal zurüd. Gr kreuzte die Arme über 
ber Bruft, machte ein finfteres Geſicht und verfant wieder in Tautes 
Nachdenten: Ich weiß nicht, was das ift, man zieht fh immer mehr 
son mir zurüd, obgleich ich- ven beſten Tiſch in der Stadt führe: 
Hätte ich nur einmal das Mäbdel, fo wollte ich mich aus dem Staube 
machen. ber lange ſoll's nicht mehr dauern. Damit zog er heftig 
an der Klingelfchnur, und im nächſten Augenblid ſtand der treue 
Bartolo vor ihm. Mun, ift alled beſorgt? Hat der Burjche Quartier? 
— Ein fürftliges, Euer Gnaden, zwanzig Schub unter der Erde. — 


öre! Hört! mar fein - 
“ arigefündigt. 





hat. (Lauter Beifall der Oppofition.) Seine perfönlihen Schmäs 
Hungen gegen erprobte Staatdmänner (Unterbrehung), die Redends 
arten, mit denen er fo freinebig ift (Unterbrechung.) ... Ich fage 
dem Gentleman, der unterbriht, er muß es ertragen, daß man 
feinen Schagfanzler vor der Schranfe dieſes Comité's nach den Ree 
geln parlamentariihen Aufftandes Fritifirt. Er, dem feine Perfön— 
lichfeit zu ſchwach ift, der dem Mitgliede für Carlisle (Sir J. Gras 
ham) ins Geſicht wirft, „daß er ihn beachtet, aber nicht achtet‘ 
— er bat fein Recht, einige kritiſche Bemerfungen als perfönliche 
Beleidigungen zu ahnden. Er bat es noch nicht gelernt, die Würde 
dieſes Hauſes zu jhonen; was am unbedeutendften Parlamentds 
mitgliede ald ein Vergehen zu rügen wäre, ift ein zehn mal ſchwe⸗ 
rered an dem Führer des Hauſes der Gemeinen.“ (Lauter Bei 
fall der Oppofition.) Run erfolgt die Abflimmung, bei der ſich 
für die Refolution 286, gegen biejelbe 305 Stimmen ergeben. Mas 
jorität gegen das Gabinet 19 Stimmen. Das Unterhaus vertagt 
fih bis zum 20. Dec, » 

London, 20. Dec. Dad Minifterium ift noch nicht officiell 
Der Premierminifter mit dem Portefeuille des Nude 
wärtigen wird Graf Aberdeen fein; im übrigen werden am Minis 
fterium theilmehmen: Ganning, Lord J. Rufjell, Gladſtone, Herbert. 

(2. B. d. 9. 3.) 
Zürfei. 


. Raut Briefen der Zriefter Zeitung ward die auf türfifchem 
Gebiete Tiegende Feftung Spuz bereitd zweimal von den Mon 
tenegrinern berannt und wollen diefe den Angriff nächſtens wies 
der erneuern. Die Feſtung Zabljaf wird derzeit von den Türken 
cernirt. Cine ftarfe Abtheilung Montenegriner vertheidigt fie in— 
dejfen mit auferordentlihem Muthe; bei einem Ausfalle zerftörten 
fie zwei türfifche Blodhäufer und vertrieben die Befagungen. In 
der Umgebung von Podgorizza haben bereits zahlreiche hartnädige 
Kämpfe ftattgefunden; am 11. Dec. ward wieder heftiger Geſchüß⸗— 
Donner vernommen; das Ergebniß ift indeß unbekannt. Der Paſcha 
von Efutari zieht eine bedeutende Truppenmenge jufammen und 
erwartet Verſtärkungen, befonderd aus Numelien. Zwei arößtens 
theild von Rajahe bewohnte Diftrifte Oberalbaniens wollen fid 
dem Bernehmen nach den Montenegrinern anfcließen. 

Am Donnerftag den 30. d. Mts. fommen bei dem f. Kreide 
und Stadtgerichte babier nachfolgende Unterfuchungsfachen zur öffents 
lichen Verhandlung: 

1) Unterfuhung gegen die ledige Elifabetba Schott und bie 
ledige Elifabethba Wendler, beide von der Einzel, f. Rande 
gerihtd Münchberg, wegen Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebſtahls, verübt an verfbiedenen Berfonen, 

2) Unterfuhung gegen den Häfnergefellen Chriftopp Sahn von 
Zrebgaft, f. Landgerichts Eulmbah, wegen Verbrechens der 
Urfundenfälibung, verübt zum Schaden des Münjterwächters 
Safob Bohner zu Ulm im Königreib Würtemberg. 

3) Unterfuhung gegen die ledige Maria Sibylla O tt von Streis 
tau, k. Landgerichts Berned, wegen Vergehens des Diebſtahls 
bei Katharina Benker zu Streitau und zweier polizeilich ſtraf— 
barer Diebſtähle an andern Perfonen. 

4) Unterfuhung gegen den Schwabenverblafer und Gemeindedie—⸗ 
ner Karl Weidner von Oberfogau, k. Landgerichts Rehau, 
wegen Vergehend der Unterfchlagung, verübt an dem Schloffer 
gefellen Rofenberger von Oberfogau. 








Gurt. Ich Habe dir auch aufgegeben, den jungen Deutfchen zu beobachten. 
— Hab’ Euren Befehl treulich befolgt, ſagte Bartolo mit vielverfpre- 
Gender Miene, — Nun, was haft bu ausgekundſchaftet? wo ift er 
ber? und warum bleibt er im Haufe des Barond? — Davon hab’ ich 
freilich noch nichts erforfcht; aber etwas hab! ich ihm abgenommen, 
bad er mit feinen Leben zu vertheidigen gemillt jchien. Es ift ein 
Mleined Porträt, wenn ed Euer Gnaden vielleicht von Nupen ift, fo 
nehmt ed. Damit zog Bartolo aus feiner unergrünblichen Taſche das 
Mevalllon hervor und überreichte e® feinem Herrn. Diefer nahm es 
gleihgiltig in die Hand; doch Faum hatte er feinen Blick darauf ge 
worfen, als er plöglich erbleiähte und erjchredt einen Schritt zurüd» 
trat. Das Bild entglitt feiner Hand umd fiel mit einem fchrillen 
Klang zu Boden. Der Ton weckte Don Silvio aus feiner Erftars 
rung. Gr ſammelte fih und fagte mit erbeuchelter Weftigkeit: Ich 
babe meinen Krampfanfall gehabt; jegt ift alles wieder gut, du magjt 
geben, Bartolo. Sei aber bereit, wenn ich die Glocke ziehe, — Bar— 
tolo hütete fich wohl, Mißtrauen gegen die Worte des Herrn zu zeie 
ben, und entfernte ſich mit einem: Wohl, Euer Gnaden. 
(Sortiegung folgt.) 


Thermometer» und Barometer: Stand von Bayreuth, 


" ' ) Barometer 
Thermometer 3 
Bee: | nach Rdaumur. —— ** => auf 00: 
— 6 Uhr 12uhr | 6 Uhr 6 uhr 12uhr | 6 ühr 


| Morgens. | Mittags. | Abende, Morgens. Mittags. | Abenpe. 
21. 1 +4°.0 | +5",0 1+4°,0 1325°,051325°,071324.43 
— — — — — — — —— — — — —— — — — — — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SW. — Bevedter Himmel. Abends ſehr bewölkt, ein wenig Regen 
(00,35 auf den DI’), -ipäter wieder bedeckt. 
Hoͤchſte Temperatur: + 5°,2 Mieverfte} Temperatur: + 3,3. 
Mittlere Temperatar: -+4°,3. Mittlerer Luftdruck: 324,75. 
In w Naht: Niederſte Temperatur: 20,6. Höchfte Temperatur: 
0,0, i 
Am 22. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 20,7. Baro« 
meter: 322,68. 


Samilien-Rachricdhten. 

Getraute: 19. Dec. Der Bürger und Webermeifter Johann Zimmer« 
mann in der Altftabt, mit Sabina Schiller von da. 

Geftorbene: 16. Dee. Der binterlaffene Ältefte Sohn deB Bauern 
Hahn auf dem Vollhof, alt, 55 Jahre, 3 Monate und 17 Tagt. — 
20. Der ledige Ritter dahier, alt 22 Jahre. 

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 











Defanntwadung. 
Bu den Runbationd-Arbeiten der Kunfibauten des V. 
Nrbeitäloofed der Bayreuth⸗Neuenmarkter Eifenbahn 
Fon find namentlich zur Fundirung der Durchläffe und 
A Hrürden Nr. 53, 54, 55 und 56 
66 Schachtruthen harte Feld⸗ oder Kalkbruchjteine 
erforderlich, 

Die Größe der einzelnen Steine für 30 Schachtruthen darf von 1,0 
Gubifzofl bis zu einem Cubitfuß fein, für die übrigen 36 Schachtruthen 
müffen bie einzelnen Steine eine Größe von 0,5 — 2,0 Cubikfuß haben, 

Das Material ift auf dem beftimmten Bauplage beim Weiler Grot= 
tendorf in orbentlichen Haufen aufzuſchichten. 

Diefed wird den lieferungdluftigen Akkordanten bekannt gegeben und 
bemerkt, daß die vorichriftämäßig verflegelten Submiſſionen bis zum 
30. Iaufenden Monats December Vormittage 10 Ahr 
babier auf dem Eiſenbahnbau-Büreau franco eingelaufen fein müffen, 

Bayreuth, den 19. December 1852. 

. Der Stadt» Magiftrat. 

Dilchert. 









Befanntmadhung. 

Daß der Schuhmacermeifter Iohann Bauer von Geitenbadh 
und deſſen Verlobte Kunigunda Münch von Großenhühl für ihre 
bevorſtehende Ehe die hierorts gültige Gütergemeinichaft ausgejchloffen 
baten, wird biemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Payreutb, den 13. November 1852. 

Königlih Bayeriſches Landgericht Bayreuth. 


Zehrer. 
Schmivbauer. 


Auf Antrag eines Hypothefengläubigerd werden die der Wittwe 
Apollonia Altſch in Emtmanndberg gehörigen Jurmobilien am 
Montag den 24. Januar 1853 Vormittage 9 Uhr 

in Gmimannsberg öffentlich gerichtlich verkauft. Diefelben find: 

1) 4 Haus, Beſ.⸗Nr. 1a, belaftet mit 45 fr. Gefällsbovenzins, 14 fi. 
204 fr. Hantlohnsfirum, 7 fl. 1041 Er. Ablöfungs-Eapital, 270 I. 
Steuer-Gapital, geibägt auf 425 fl, Bauftand gering, 

2) 4 Tagwerk deld und Wieſen im Birihling, Beſ.Nr. 364, IL. 
und IL Bonitätd« Glaffe, geihägt auf 100 ji. 

Die Schaͤtzungẽkverhandlung kann inzwiſchen in der Amtöregiftratur 
eingeichen werden, die Kauföbedingungen werden im Termin befannt 
gemacht und erfolgt der Hinichlag nah F. 64 des Hypothekengeſetzes 
und ber Sf. 98 — 101 des Geieges com 17. Nonember 1837. . 

Bayreuth, den 4. December 1552. 

Königliched Landgericht. 
Bebrer. + 





Befanntmadhung. 
Von ver Defonomie- Gommilfton des königl. 13. Infanterie Mes 
gimentd (Kaifer Franz Joſeph von Defterreih) wird am Tonnerftag 


deu. 12. Januar 1853 Bormittags 10 Uhr eine Quantität bunkele, 
grauen, Fornblauen,. grünen und rothen Tuche, dann Kannefaß an bie. 
Wenigſtnehmenden in Lieferung ‚gegeben. 

Bayreuth, den 15. December 1852. 


Lee ⸗ — — 


Anzeigen. 


Einladung. 

Die verehrten Wohlthäter und Wohlthäterinnen, welche unfer Net 
tungẽ haus wieder fo reichlich. mit Ghriftgeichenken bedacht haben oder 
in, viefen Tagen noch bevenfen werben, ſowie alle Freunde und Gönner ı 
unferer Anftalt, laden wir hiemit gegiemendft ein, 

am heil. Ehriftabende, Freitag den 24, December, von 4 — 5 Uhr 
ber Chriſtbeſcherung im Rettung&haufe beizumohnen. / 

Der Herr ſcheuke fröhliche Weihnachten den Kleinen und den Großen, 
den Gebenden und ben Gmpfangenden! 

Bayreuth, 21. December 1852. 
Im Namen ded Jean Baul« Vereins» Ausfchuffes. 
Biarrer Hopf. 


Brauenvereim 
Der Vorſtand bed Mereind richtet an alle Gönner deſſelben bie 
Bitte, auch der diesjährigen Ghriftbefcheerung für die Kinder der Bes- 
wahranftalt diefelbe Gunft zuzuwenden, wie in den Vorjabren und 
fpricht im Voraus für alle Geſchenke feinen Dank aus, 
Bayreuth, den T. December 1852, 
Der Vorſtand ded Frauentereine. 


J. G. Reintsch 
Marimilions:- Straße Ar. 12 
empfiehlt fein feit langen Jahren twohlbefanntes, in allen Nummern 
und Eorten vollftindig und gang friich aflortirte® Lager von feinen 
difgemandelten. braunen, weißen, Badler, Tborner, Magen und Marror 
nenlebfuchen, ſowie ädıt Genuefer Zitronat und Vommeranzenſchalen, 
Mandeln. Backoblaten, Wache und Stearinlichter und Kerzen, Wacht» 
ftöde, Vunſcheſſerz, Arad, Liquturt und Rojoli. . 











Auftion. 

Mit der bereitd angefangenen Auktion in dem Haufe des Herrn 
Werrbeimber über 3 Stiegen wird Donnerftag den 23. cur. 
Vormittagd 9 Uhr mit Canapee, Seſſeln, runde und 
Spieltifhe, Glaslüfter, Kleider un Speißſchränke, 
ein Wiener Flügel (legterer kommt Vormittags 411 Uhr zum 
Verſtrich) weiter foregefahren, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, 





Ausgezeichnet guter Regensburger Meth bei 
i 3. ©. Reintſch. 


Doppeltes Kölniſches Waffer 


von dem älteſten Deftillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 

Jülichs-Platz Pr. 4 in Köln. 

Dieſes Waſſer, zuſammengeſetzt aus ben feinjten, geiftiaften und 
gewürgbafteften Riechftoffen, welche vie Erde hervorbringt, ift feiner 
rubmwollen Gigenfbaften wegen in ver ganzen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, daß ed überflüſſig wäre, viel zu feinem Lobe 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Mecht unter allen ſowohl 
einfachen ald vermifchten Wohlgerüchen ten erften Rang, und bilvet 
einen der vorzüglichften Beſtandtheile der Toilerte der feinen Welt, um 
fo mehr, da e8, beim Wachen over nach dem Baden gebraucht, aufer 
orbenslich belebt; nur muß man fich hüten, wenn man ſich damit ein— 
reibt, dem Feuer oder Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüchtiger 
und brennbarer Geift jich leicht entzündet. 

Niederlage dieſes aͤchten Kölniſchen Wajjerd befindet ſich bei 
Wilhelm Schüller. 


Auf ein großes Glaswerk mit T Polirtiichen in der 
Nähe Nürnbergs wird ein Glasmeifter aufzunehmen gefucht- 
Franfirte Offerte unter Chiffre H. L. beforgt die Expedition 
dieſes Blattes. 

Yom 21. Iannar an ift im ehemaligen goldenen Löwen das un— 


tere Logie mit Mobels zu rermiethen. 
Trud von H. Höreth in Baprsutt. 








Mreis für dem Jahr⸗ 





Die Zeitung erideint | e In fie Den Sei 
ch. fi fl., vierteljäbr- 
= Bayrentber Zeitung. 3 
Ausiandes. 3 ahr q an g 1 0 5. — Er eralt- 
Donnerftag Nro. 356. 23. December 1852. 








-Abonnements-Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Januar 1853 ein neued Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beſtellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, Die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, fowie alle öffentlichen Stadtgerichtd: Verhandlungen werden wir auf das Schnellſte liefern und für 
interejfante Feuilleton = Artikel ſtets beforgt fein. — Das Blatt koſtet bei täglihem Erfcheinen in ganz Bayern jährlich 
6.fl., halbjährlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. Man abomnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bahreuth und 


nächte Umgebung 





Deutfidhlan.. 

Münden, 21. Dec. Wie man hört, wird Se. Maj. ber 
König die ſchon feir einiger Zeit beabfichtigte Reife nad Stalien, 
wabrjceinlich mad Neapel, am, fommenden Montag antreten. Die 
föniglihen Adjutanten Generalmajor Frhr. v. Latoche, Oberft p. d. 
Tann, der Hauptmann Graf Riceiardelli, der Leibatzt Dr, Schleiß 
und Rath Pfiitermeijter begleiten den Monarchen. Die Abwejenheit 
St. Majeftät joll mehrere Monate dauern. Gejtern bat der Hr. 
Minifterpräfident v. d. Pfordten das Portefeuille des Minifteriums 
des fünigl. Haufes und des Aeußern wieder übernommen, jenes 
des Handelsminiſterlums bleibt aber poretſt noch dem Hen. Staats- 
rath ©. Pelfpoven übertragen. Am 3. Jan. wird eine weitere Ver— 


loofung der Aproz- Grundrenten-Ablöfungsbriefe behufs der Heim⸗ 


zablung, und zwar im Betrage von 500,000 fl., jtattfinden. Die 
verloojten Obligationen find ſofort heimzahlbar, und treten jeden 
falld am 1. April 1853 außer Berzinfung. (A. 3.) 

Aus der Pfalz, 17. Dec. Die Gnadengeſuche, weldye die 
politifihen Gefangenen, mit wenigen Ausnahmen, eingereicht hatten, 
find dem Bernebmen nad abſchlaglich bejdieden worden. 

An einem Berliner Briefe Der Keipziger Zeitung beißt es: 
Dffigiere, denen man in jolden Dingen cin Urtheil zutrauen fann, 
verſichern, der Zuſitand der deut ſchen Armeen je faſt ohne Aus— 
nahme niemals ein fo befriedigenter gewejen, wie ın dem gegen— 
wärtigen Augenblide, und namentlich ſoll das bayerijhhe Heer gegen 
früber vortrefflih erganifirt und geſchult ſein. Die im Wonat Dez 
cember um München ftattgefundenen großen Mannöver, wobei der 
König ſelbſt immer das ſchwierigſte Commando übernahm, haben 
nad Ausiage biefiger Offiziere ungemein glänzende Reſultate gez 
liefert und -bört man, daß bis in die legten Tage die Garniſon in 
Muͤnchen faft täglih zu Uebungsmärſchen ausrudte, 

- Man wird nicht leichte in den Fall lommen können, ſchreibt 
man der A. Big. aud Berlin unterm 19. Dec,, das politifche 


in der @xpedition, Ede der Mazimilians- und Canzleiftrafe H8:-Mr. 106. 





Gewicht der Anmwejenheit des Kaijers Franz Jofeph in Berlin zu 
überfdrägen. Um ſo eher aber fönnte man fehlgreifen, wenn man 
jept die Beſtimmung über politifhe Einzelftagen in dem glänzenden 
Feſilteis dieſes Bejuchs verlegt jehen wollte. Kaifer Franz Joſeph 
hat zwar gejtern nach Beendigung der Parade dem Minifterpräfte 
denten Hrn. v. Manteuffel eine Privataudienz von längerer Dauer 
ertheilt, man darf ed aber ald gewiß annehmen, daß dabei die 
Politik und namentlih die zwiſchen Preußen und Oeſterreich ob— 
igwebenden Fragen, nur in ihren ganzen allgemeinen Spigen bes 
zuhrt worden jeien. Der Beſuch des öſterreichiſchen Kaiferd am 
preußlſchen Hoflager ftellt das Einvernehmen zwiſchen Defterreih und 
Preußen allerdings zu einer vollbrachten Thatſache feit, und gibt 
einer Gefinnung bejtimmten und öffentlichen Ausdrud, die auch 
während der jhlimmften Zeit der fruͤhern Verhandlungen zwiſchen 
den beiden Monarchen perjönlih nie aufgebört hatte ausgetaufcht 
und befraftige zu werden. Gigentlihe politiihe Verhandlungen die 
irgendwie eine Gejhäftsform haben könnten, werden während der 
Anweſenheit des Kaifers von Defterreich bier. nicht ftattfinden. Es 
heine Darum auch nicht ohne Abjicht, Daß der offizielle Beginn 
der Conferengen zwifhen dem Frhen. v. Bruck und dem dieffeitigen 
Commiſſarius Hrn. v. Pommer-Eſche, die biöher nur Vorbeiprer 
ungen miteinander gehabt haben, erſt nad der auf den 21 d. 
jeſtgeſetzten Abreiſe des Kaiferd von Berlin anberaumt it. Es 
verſteht ſich aber zugleih, daß das vorliegende Greignif des Tas 
ges, m weichem die Alllanz der Käufer Habsburg und Hohen— 
zolleen allen politiihen Eventwalitäten gegenuber gefetert wird, fort— 
an das unabweisiihe Maß auch für die Behandlung aller obſchwe— 
benden Einzelfragen zwiſchen Preußen und Defterreich in ſich trägt, 
wenn aud dabei in den freitigen Punkten noch keineswegs be⸗ 
ſtimmte und endgültige Vereinbatungen-vorgeſehen find. 

Nie minder ſcheint die Annahme franzöſiſcher Blätter zu weit 
gegriffen, welche dem Beſuch des Kaifers von Oeſterreich in Ber— 


— — 





Feuilleton 2 


Der jchwarze Thurm. 
(Bortiegung.) 

Als ber Marquie wieder allein war, fuhr er fid mit ven Hän— 
ten in den Bart umd geberbete jich überhaupt ganz jo, ald wenn er 
im Begriff wäre zu verzweifeln. Allein ver erfte Sturm war bald 
torüber und machte dem rubigeren Nachdenken Plag, vem Roudlandon 
an eine Fenſterecke gelehnt wohl über eine Stunde nachhing. Gegen 
feine Gewohnheit blieb er dabei Aumm wie ein Fiſch, und nur ber 
häufig wechſelnde Ausorud in feinen Geſichtbzügen malte vie verichies 
denen Gefühle, die feine Seele bewegten. Grit nachdem feine ſtreiten— 
ten Gedanken zur Ginigung gefommen zu jein jchienen, bob er witz 
ter halblaut zu jprechen an: Wohl gegründer war der Abſcheu, ven 
ih vor dem Fremden bei feinem erjten Anblick gefaßt hatte; feine 
Larve mahnte mich immer an eine fchredliche That — und nun gar 
das Porträt, dad er am Halfe trug, mußte mich zum Wahnſinn brin⸗ 
gen, Gewiß, er if fein Sohn, ven wir längft bei dem Vater glaub- 
ten. Alein nun liegt mir das Benehmen der alten Here klar vor ven 
Augen; fie hat und hintergangen und die Brut am Leben :gelaflen, um 
dae Heft gegen und in Händen zu haben. Ha, fehr gut ausgedacht! 
Aber nun ich alles weiß, wird er mir nicht mehr ſchwer werben, ven 
legten Verdacht auf die Seite zu ſchaffen. Hm, wenn der Baron 
wüßte, wen er in feinem Hauſe begt . . . — foll ich ibm einen 
Wirt geben? Erſt nach einigen Minuten fuhr der Marquis in feinem 


Selbſtgeſpraͤche fort: Haft möchte ich glauben, der Burfche wei um 
die ganze Geſchichte, weil er aus der Stadt nicht fort will. Aber 
warum zögere er denn fo lange? Will er ſich mehr Beweiſe ſchaffen, 
um mid mit einem Schlage zu tödten? Mein Leben fleht auf dem 
Spiele, und es it ein gefährliches Spiel... ., er oder ih mufi 
fallen ... — Ballen mußt Bu, ſagte plötzlich eine Stimme, die kom 
Himmel zu kommen schien. Erſchreckt wendete ech der Marquis um. 
Vor ibm jtand ein altes Weib, vas drohend feine Hand gegen ihn 
ausſtreckte. Don Silrio rühree ſich nicht son ver Stelle. Das einzige 
Mittel deiner Retuung it, fuhr vad Weit fort, daß du ungerzüglid) 
Italien verläßt. Nur um meiner Schüglinge willen habe ich beinet 
Lebens geſchont. Iept werde ich Dich nicht mehr Ächonen. — Ha, ver= 
jegte de Roudlandon, ver jich wieder etwas gefammelt hatte, mit ſpotti— 
ſcher Miene: Ich bin wirklich erfreut, Margaretha, dich nach jo langer 
Zeit wieder einmal zu jeben, zumal dieſe Freude mir jo plößlich und 
überraichend kommt. Dod, fuhr er etwatß ernflbafter fort, als er 
bemerkte, daß ver Blick ver Alten noch vroßender wurde, was führt 
tich bierber, mein Kind? — Die Sorge für vie Wohlfahrt derer, die 
du zu vernichten ſtrebſt. Ich bin nicht gefonnen, mit dir viele Worte 
zu machen, Berro” Verläßt vu nicht augenbfidlih die Stadt, io magit 
du ed dir zuichreiben, wenn du mächfter Tage am Galgen baumelft. 
— 63 war längft fchon meine Abſicht nah Madrid zu geben und ich 
barte mich wirklich. ſchon auf dem Weg begeben, ale ich mich ver reis 
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lin die birefte Bebeutung beimejjen wollen, da hier über die ber 
dingte oder unbedingte "Anerkennung Napoleons II, feitens ber 
deutſchen Mächte verhandelt werden folle. Die officielle Erflärung, 
welde neulih der Würtemberg. Staatsanzeiger enthielt, deutete 
zwar ebenfalld auf noch bevorjtehende beſtimmte Vereinbarungen 
zwifchen den deutſchen Höfen und auf ein gemeinſchaftliches Auf: 
treten derjelben in dieſet Angelegenheit hin. Soviel wir wiffen, 
ift diefe Frage fhon früher zwiſchen Deſterreich, Rußland und 
Preußen auf diplomatiihem Weg, fowohl vorläufig als auch für 
alle Eventualitäten geordnet worden, und wenn in der, Ueber— 
reihung der neuen Beglaubigungsfchreiben feine befondere Eile au 
den Tag gelegt worden ift, und dabei die auffallende Ueberſtürzung 
des engliihen auswärtigen Amts vermieden wurde, fo glaubte die 
Öftlihe Diplomatie dieß in dem vorliegenden Fall ihrer Würbe 
und ihrer principiell immer zurüdbaltend bleibenden Pofition ſchuldig 
zu fein. Preußen wird jedenfalls nicht mehr länger zögern feinen 
Gefandten in Paris von neuem zu acereditiren, und zwar auf 
Grund der von der franzöfifhen Regierung abgegebenen frieblichen 
und tractatenmäßigen Erklärungen. Man glaubt bier, daß vasr 
elbe gleichzeitig auch von Seiten des öfterreihifhen abinets ge: 
3 werde. Die übrigen deutſchen Staaten haben allerdings 
das Vorgehen Oeſterreichs und Preußens abgewartet, aber, wie 
es ſcheint, mehr aus diplomatiſchem Anftand als aus einer deßhalb 
irgendwie beſtehenden Verabredung oder Verpflichtung. So wird 
auch, wie man bier hört, der Minifterrefident der Stadt Franf: 
furt in Paris, Hr. Rumpff, feine obwohl ihm bereits jugefertigten 
neuen Mccreditive doch nicht cher überreichen als bis Oeſterreich 
und Preußen in dieſem diplomatiidhen Act vorangegangen fein werden. 
Berlin, 20. Dec, Die neue Preußiſche Zeitung fchreibt: 
Unfer legter Bericht ſchloß mit der Schilderung der von dem Könige 
eommandirten Parade. Nah der Parade fand zunächſt Die feier 
liche Einfahrt der MM. in das föniglihe Schloß ftatt. Am Wors 
tal Re. 5 wurde der Kaifer von Seſterreich von fämmtlihen 
hu empfangen. Der König und die Königin geleiteten den 
aifer in die für denſelben bereit gehaltenen Appartements. Hier⸗ 
auf hatte der Minifterpräfident Frhr. v. Manteuffel eine fat halb— 
ftündige Audienz bei dem Kaifer. Um 3 Uhr begann das Gala⸗ 
Diner im Weißen Saale, an welchem fämmtlihe ‚hier anweſende 
allethöchſte und höchfte Hertſchaften theilnahmen; ferner waren bes 
fohlen: die Kofhargen, die gefammte Generalität, die inaftiven 
Generale, die Commandeurs der hiefigen Truppen, die zur Zeit 
hier anmwefenden Standeäherren und deren Söhne, die Minijter, die 
wirfihen Geheimrätbe, das Perfonal der faiferlihen Legationen 
von Dejterreih und Rußland und mehrere Fremde von Dijtinftion. 
Der König brachte die Geſundheit feines Gates, des Kaiſers von 
Defterreih,, im Ausdruck der Gefühle aller Anmefenden und ver 
ganzen Hauptftadt aus; diefer ließ er die Gefundheit des Kaifers 
von Rupland, deffen Ramensfeſt an diefem Tage gefeiert wurde, 
folgen. Darauf erhob fid der Kaifer Franz Joſeph und brachte 
die Gefundheit des Könige, des föniglihen Hauſes und die des 
gemeinfamen Verbündeten, des SKaiferd von Nußland, aus. Um 
63 Uhr begaben fih die Herrichaften zu der im fönigliben Opern: 
haufe ftattfindenden Feftvorftellung ber Spontini’fdhen Oper Olyınz 
pia.“ Nach dem zweiten Afte verlichen die Herrihaften dad Opern: 


zenten Imelda orinnerte, in bie ich mich früher einmal, 
verliebt hatte. Der Baron konnte 
wohl aber hat er fie mir heimlich 


glaube ich, 
fe mir natürlich nicht abichlagen; 
entrüdt, weahalb ich mic, bemühe 
...— Du Haft dich um nichts zu bemühen, ald und ſchnellſtens 
zon deiner Gegenwart zu befreien. Mit dieſen Worten wandte fich 
Margaretha, ohne den Marquis eincd weitern Blickes gu würdigen, 
— Morgen bin ich nicht mehr bier, rief ihr Don Silvio nach, ale 
fie ſchon die Schwelle überfchritten batte, — Der Teufel überjchüttet 
mich heute mit Abenteuern, ſagte Don Silvio zu ſich ſelbſt, ald er 
wieder allein war, Doch was iſt nun zu thun? Wei Margaretha, 
daß ich ihre Geheimniffe ein wenig gelüfter babe? Wie leicht ift das 
möglih! Die alte Spürnafe kommt binter den feinften Schlich. Doch 
Tann ich geben ohne Imelda, ohne ein Unterpfand der Ergebenheit 
bed Barons? — Habe ich die Tochter, jo Bann ich ihn auch aus 
der Berne Teiten wie ich will, denn er Tieht fie mehr als fein arme 
ſeliges Ih. Die Schätze, die er noch im Thurm verftedt bat, von 
denen er aber nichts wiſſen will, find mein, wenn ich das Maͤdchen 
babe. — Zu dem Gelde komme ih nit... . das if zu wohl bes 
wahrt, aber das Kind werde ich doch in meine Gewalt bringen fön- 
nen? In dieſer Nacht jedoch muß der Plan ausgeführt werben — 
und er verfank wieder in tiefe® Prüten. Nah wenigen Minuten zeigte 
ein triumpbirendes Lächeln, daß bie bürren Lippen des Marquid ume« 
ſpielte, daß es seinem @eifte gegluckt war, einen fihern Plan aude 


haus, der Kaifer kehrte in das Föniati e Schloß, der Köni 
die Königin nad Charlottenburg as: TU 
Berlin, 20, Dec. Mie eö beißt, wird bie Verſchmelzung 
der beiden oberſten Gerichtshöfe ver Monarchie im Monat 
Januar f. J. Bereits ift hlerzu dur Die 6 
nennung des Geh. Juſtizraths Grimm zum Generalprofurator d 
Obertribunals und des biäherigen Seneralprocuratord am rhein 
ſchen Caſſationshofe, Geh. Rath Jaehnigen zum Vicepraͤſidenta 
gemacht worden. 


nun erſchienen. 


ſchließen, eine Adreſſe an Se. Maj. den König zu richten, in wel 
her Allethöchſtderſeibe gebeten werde, zu befeblen, daß die Grlaffe 


fung in Abhaltung katholiſcher Mifionen, 
Rıederlaffung fatholifcher Geiſtlichen, 
fem Ente eine Commiffion zu ernennen.“ 
auszuführen 


widtig es fei, 1) daß den Katholiken Preußens der Befuch des 


einer jeden Lehranjtalt im Ans 
im Falle der Zuwiderhandlung 
folge der Verluft des Staatäbürgerrechts annedroht wird, während 
alle andern Staatdangehörigen 

fhränktejten Freiheit erfreuen, 3 


Die Zeitung für Nortddeutſchland berichtet aus Kaffel, daß 
ein Pfarrer und früherer Gymnafiallehrer am 13, Dec. wegen 
eines in einem Eijenbahnwaggon verjuchten Verbrechens gegen Die 
verhaftet worden ift. Es fei derielbe, der im Jordan⸗⸗ 
ſchen Proceſſe den Denuncianten Derer machte, bei welchen er die 
größte Freundſchaft genoffen; im Publicum glaubte man ihn ſchon 


zu einer Gymnafialdirectorjtelle bejtimmt. - Er, ſowie Appel ıc., 


gehört dem Zteubunde an, der, meint die Zeitung für Norddeutſch⸗ 
land, dadurch gewiß die dringenfie Aufforderung erhält, fi} gegen 
unreine Elemente vorſichtiger abzuſchließen. 

Darmſtadt, 18. Dec, Die öffentlichen Blätter baben ſchon 
berichtet, daß der Redakteur der Neuen Mainzer Zta-, Buchdruder 
Joͤrg in Mainz, zum Zweck der Einleitung des Strafverfahreng 
verhaftet worden jei, weil er-in feiner Zeitung eine Rede des Ab— 
geordneten Muͤller⸗Melchiors, die diefer bei der Berathung der Zoll: 
vereinsfrage hielt, habe abdrucken laffen. Dieß veranlaßte den Abz 
geordneten Wittmann, am Schluß der geftrigen Sigung der Kam— 
mer einen, und zwar dringlihen Antrag, zu ftellen. Davon aus: 

— APRIL AH EEE 
findig zu machen. Er ſprang auf und zog an der Klingel. 

Bartolo, jagte er zu dem eintretenden Diener, halte auf ber An— 
höhe noͤrdlich vom Gaftel bianco, da, wo fi die Gtraßen von Bolo⸗ 
gna und Modena kreuzen, zwiſchen ein und zwei Uhr Nachts einen 
leichten Wagen mit friſchen Pferden bereit, den du mit dem Nötbigiten 
zu einer weiteren Reiſe bepadft. Hörft du dad Lofungdwort Madrid“, 
jo oͤffneſt du ſchnell den Wagenſchlag; find zwei Perſonen eingeftiegen, 
ſo fährt du im ſchätfſten Trabe auf der Straße nach Modena fort. 
Haft vu mich verftanden? — Wohl, Euer Gnaben, Sie werben mit 
mir zufrieden fein. — Darauf nahm der Marquid Hut und Stock 
und fagte noch im Weggeben: Nach acht Uhr Abends darfſt du wich 
in ver Stabt nirgends mehr öffentlich ſehen laſſen. Er ging, kam 
aber im nachſten Augenblick wieder zurüd und fagte: Ha, Bartolo, 
wie geht ed unferem Gefangenen? — Ganz gut, Euer Guaden, feine 
Wunde ift beinahe Heil. — Schön. Jetzt gehft du augenblidlid zu 
ihm und benachrichtigſt ihn, daß er naͤchner Tage frei fein wird. 
Mittlerweile möchte er mir ald Zeichen unjerer Aus ſoͤhnung einen Ring 
oder ein Amulet oder emwaß dergleichen durch dich überfiden. Ich 
laffe ihn recht fehr darum bitten, weil mir feine Freundfchait fehr am 
Herzen liege. Du verſtehſt mich, Bartolo ? — Vollfommen, Euer Gnar 
den, verſetzte der Diener, obgleich man bie Ueberraſchung in feinen Ge⸗ 
fichte zugen leſen Tonnte. Ich werde in einer Viertelitunde zurüd jein. 

(Bortiegung folgt.) 


* 


Ktriegsrede 
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gehend, daß ber Art. 83 der Verfaſſungẽöurkunde die Redefreiheit 
unb Unverantwortlichfeit der Abgeordneten gewährleifte, und Jörg 
fi} darauf befchränft habe, jene Rede aus den offiziellen gedrudten 
Landtagsverbandlungen wieder abzudruden, erklärte der Antrag« 
fteller das Verfahren gegen Jörg als eine Verlegung des Art. 83 
der Verfaffungsurfunde, und ftellte den Antrag, die Kammer möge 
fofort erklären, jened Berfahren enthalte einen Eingriff der Juftige 
gewalt in die ftändifhen Gerechtſame, und fie möge die Staats— 
regierumg auffordern, dieſe Erflärung der betreffenden Juftigbehörs 
de in Mainz mitzutheilen. Der Abgeordnete Frand (Minifterials 
rath im Juftigminifterium) widerjegte fi diefem Antrag, welcher 
gegen den Artifel der Verfafjungsurfunde gerichtet fei, der die Uns 
abhängigfeit der Gerichte fanftionire, worauf der Abgeordnete Müls 
ler-Melchiord das Wort nahm, um die Motion zu unterjtügen, 
wobei’er bervorhob, daß die Rede des Abgeordneten Frand in ter 
Verhandlung der Zollvereinsfrage in der offiziellen Darmjtädter 
Zeitung abgedruckt worden fei. Die Mehrheit der Kammer vers 
warf die Dringlichkeit des Antrags, den fie zur alöbaldigen Begut⸗ 
adtung an den Ausjhuß verwies. 
Gtalien 

Piemonteflihe Blätter berihten aus Pavia, daß bie dortige 
Polizei zu dem gewöhnlichen Dienfte nit mehr binreihe, und 
daß daher eine neue Berftärfung von 50 Mann habe requirirt 
werden müffen. An einem beftimmten Tage, zur felben Stunde, 
wurde Alles durchſucht, Häufer, Kapellen, Kirhen und ſelbſt Kirche 
höfe. Man bat nah Waffen und Munition gefuht, aber nichts 
gefunden. — Die Conducieure der Meſſagerien und Poſtwagen, 
welhe nad der Lombardei fahren, müjjen jegt mit regelmäßigen 
Päſſen verjehen fein. 

Brantreid. 

Paris, 19. Dec. Durch Decret vom 18. im Moniteur wird 
eine Staatdrathd:Commiffion zur Prüfung der an den Kaifer ges 
richteten Bittfchriften eingefegt. Dasjelbe lautet: In Betracht, 
das, wenn die Organifation der öffentlichen Gewalten auch allen 
Staatäbürgern die Mittel darbietet, ihre Rechte zur Geltung zu 
bringen und Gerechtigkeit zu erlangen, in gewiſſen Ausnahmefällen 
es dennoch von Wichtigkeit ift, daß fie entſprechend den Anords 
nungen ded Defretö von 1806 ihre Beſchwerden unmittelbar am 
und richten fönnen, und in der Wbficht, allen einen freien und 
ernftlihen Recurd bei unferer perfönlidhen Autorität und Fürforge 
zu fihern, haben wir befhloffen und beſchließen, was folge: Art. 
1. Es wird im Schooße unſeres Staatsrathes eine Bittſchriften— 
Gommiffion gebildet, unter dem Borfig eines Staatsrathes und 
beftehend aus zwei Affefforen und ſechs Auditoren. Art. 2, Alle 
an und gerichteten Bittichriften, zum Zwecke, bei unferer Autorität 
Recurs zu ergreifen, werden der Gommiffien überwiefen und fofort 
durch fie geprüft. Art. 3. Jede Woche begibt ſich der Präfident 
der Gommiffton in den Zuilerien-Palaft, um und einen Bericht über 
die Arbeiten der Commiffion zu übergeben, worin die Anträpe bes 
zeichnet find, die fie unferer Nufmerkfamfeit empfehlen zu müſſen 
geglaubt hat. Art, 4 Die Bittſchriften-Commiſſion wird alle 
Dierteljahre erneuert. Art. 5. Unfer Staats- und faiferliher Haus— 
Minifter if mit Vollſtreckung gegenwärtigen Deftetd beauftragt. 

Ein zweites Defret bringt die längit erwartete Etnennung bed 
Herren Troplong, biäherigen Ober Bräfldenten des Parifer Appels 
bofes, zum Ober: Präfidenten des Gaffationshofes, an die Stelle 
des auf fein Verlangen in Rubeftand verfegten und zum Ehren— 
Ober: Präfidenten ernannten Grafen Portalid. — 2. Napoleon ift 
fehr verftimmt über die Jurüdhaltung der nordiihen Mächte und 
der feinen deutſchen Höfe. Die mißlungene Heiratb mit der Prine 
zeſſin Waſa fhreibt man bier auf Rechnung des öſterreichiſchen 
Hofes, und der föniglihe Empfang, mwelder fürzlih dem Grafen 
Chambord zu Theil wurde, trägt, dazu bei, die Stimmung Nas 
poleon’8 zu reizen. 

Paris, 20. Dec. . Nach Berichten au Madrid vom 15. 
Dec. haben die Mitglieder des neuen Cabinets den Eid in die 
Hände der Königin geleiftet. Dad Minifterium wird die neuen 
Wahlen befdleunigen und bie bereits veröffentlichten Reform:Ents 
würfe, überarbeitet, den neuen Gorted vorlegen. Gin BWahls 
Manifeit der gemäßigten Oppofition wurde = gg belegt. 

* ” d. E 3.) 
Der Maire von La ,Buillotiere, der die impertinente 
gegen die Heilige Allianz gehalten, ift am Sclagfluß 
geſtorben. 
Spanien. 

Der Madrider Correſpondent der Kölnifhen Zeitung jagt über 
ben neuen Conjeilpräfidenten: Roncali ift eim feiger, une 
entſchloſſener Menſch, der ald Generalcapitän von Guba auf das 


bloße Gerücht, ed würde cine feindliche Landung diefe Inſel über: 
fallen, ſchon zitterte und frob war, ald er abberufen wurde. Die 
Intriguen der Mutter Diejed Mannes haben ihn zum General- 
lieutenant und zum Grafen v. Alcoz gemacht, nicht feine eigenen 
Verdienſte. Bei den Progreffiften ſteht er überhaupt ſchlecht ans 
gefchrieben, weil er fie als Generalcapitän von Valencia mit Feuer 
und Schwert verfolgte und 36 in einem Aufruhr Gefangene diefer 
Partei erfchießen ließ. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 11. Dec. So weit hier aud guter Quelle 
befannt geworben, bat Hr. v. Kijfelew feine Inftruftionen in Bes 
treff der unbedingten Anerfennung bed Kaifers Napoleon mitge— 
nommen. Diefelbe dürfte erft jept, nad der von Wien hier ein= 
getroffenen Depefhe, unter den bezüglihen Reftriftionen und im 
Einverftändniß mit den andern nordijhen Höfen erfolgen. 

St. Petersburg, 13. Dec. Der Inhalt des Schreibens, 
welches Hr. v. Kiſſelew zur Behändigung an den Kaifer Napoleon 
vom Gzaren nach Parid mitgenommen hat, und deffen Gedanken 
und Styl den Eharafter des Kaiſers dofumentiren, ſoll im weſent— 
lihen folgender fein. Der Czar danft Louis Napoleon für den 
Dienft, weldyen er ganz Europa dur die That am 2. Dec. 1851 
geleiftet hat; er belobt die Politik Die biefer biöher ala Prinz: Präs 
fivent befolgte, und erflärt die Aenderung in der Regierungsform 
unter der Bedingung annehmen zu wollen, daß dieſe weder den 
Frieden noch die Verträge beeinträchtige; endlich rärh er Napoleon 
die um des Titeld willen häflige Succeffiondfrage unberegt zu laffen. 
Diefer Inhalt ift mir aud zuverläffiger Quelle verbürgt worden, 
ebenjo daf dad Berliner, Wiener und englifhe Gabinet von dies 
ſem Schritt des Kaiſers in Kenntniß gejegt worden find, 


Vermiſchtes. 

Die bekannte Balletmeifterin Joſephine Weiß iſt in 
Wien ploötzlich geſiorben. Das von ihr gegründete Kinder-Ballet— 
Korps wird fi wahrſcheinlich auflöfen. 


Theater. 

Es dürfte für dad Publikum von befonberem Intereife fein, wenn 
wir, in Bezug auf die Anonge bed Herrn Bömly, über den auch 
auf biefiger Bühne gaftirenden afrikanischen Tragöben einen 

rtifel ber Leipziger’ Zeitung entnommen, bier wiedergeben. 

TReipzig, 27. Nov, Dem kunſtliebenden Publifum unferer Stadt, 

bad dem gegenwärtig bier gaftirenden Ira Aldridge lebhaftes In⸗ 
tereffe ſchenkt, dürften die nachfolgenden biographiſchen Notizen über 
den „aftifanifchen Roscius“, wie man ihm bereits getauft bat, vielleicht 
twilltonmen fein. Ira ſtammt auß einer der brgabtern Megerracen, ber 
der Foulahs, ron denen ein Stamm, am linken Ufer des Senegal, von 
den Vorfahren unjerd Mimen beberrjcht wurde, Ira's Bater wurde 
einem norbamerifanifchen Mifftonär zur Erziehung im Lande ver Weißen 
übergeben und hielt fi in Mmerifa auf, bie ver verrätherifche Häupte 
fing, der unmittelbar nad) des Prinzen Abreiſe aus der Heimath den 
alten rechtmäßigen Herrſcher geftürzt und fammt feiner ganzen Familie 
ermorbet hatte, geftorben war. Allein vie Rüdkehr des in Amerika 
zum „Diener des Worte" eingefegneten Prinzen in bie Heimath war 
nicht von Erfolg gekrönt; fein Plan, den Thron feines Vaters wieder 
zu erobern, ſchlug fehl, und er mußte fchließlich froh fein, mit feiner 
Grau im Innern ded Landes eine Zuflucht zu finden. Ginen Monat 
nach ihrer Ankunft in Afrifa wurde unſer Help geboren. Erft nach 
neun Jahren fand fich eine Gelegenheit für die Bamilie zur Müdreife 
nach Neuyork, wo der Vater Seeljorger feiner farbigen Brüder wurde 
und 1840 ftarb. Ara follte feines Vaters Beruf ergreifen, allein. frühe 
zeitig fühlte er einen unbegähmbaren Drang nad dem Theater und mit 
rüdfichtslofer Energie ging er an dad Studium einzelner Nollen, die 
er denn auch bald darauf auf einem Liebhabertheater, welches die Schwar« 
zen unter fich errichtet batten, mit glänzendem Erfolge zur Darftellung 
brachte. Das Heine Theater wurde bald infolge von Aubeftörungen 
geſchloſſen und Ira Aldridge, um nur Gelegenheit zu befommen, gnte 
Theatervorſtellungen zu jeben, vermierhete ſich als Goftumeträger unb 
Laufburſche an den erften Helden des Chatamtheaters. Auf Geheiß 


— 








ſeines Vaterd mußte er indeſſen im Schenectady-Collegium ſich zum 


geiſtlichen Berufe vorbereiten, und fpäter ſchickte man ibn zu ſeiner 
weitern Ausbildung nach England, wo er die Univerfität Glasgow bes 
zog. Dies geihah 1825, allein im folgennen Jahre ftand Ira, der 
zum Geelenhirten gar keinen Beruf in fich fühlte, ſchon auf der Bühne. 
Er debutirte auf einem Provinzialtheater als Othello, trat allmälig 
auf größern Theatern auf, ermeiterte den Kreis feiner Rollen, wagte 
ſich an die höchſten Aufgaben, wie Macbeth, Shylock, und entichloß 
ſich envlih 1833 im Coventgardenſheater zu London zu Spielen, wo 


. 
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er ftürmifchen Beifall erntete. Eine gebildete und lichentwürdige Dame, 
die Tochter eined angejebenen Parlamentsmitglicds, batte ihm ſchon vor» 
ber Herz und Hand geihenft. Ira Aldridge hat auf fat allen Thea— 
tern Grofbritanniens geipielt; auf dem Gontinent ift er jegt zum er 
ſtenmale aufgetreten, aber auch auf allen deutſchen Bühnen, welche der- 
jelbe bls jegt betreten, bat feine jeltene Genialität die größte Bemwuns 
derung herrorgebracht, denn noch nie ſah man auf deutichen Theatern 
die Gturh der Leidenjchaft mit einer ſolchen Fülle von Wahrheit var 
geitellt, wie fle dieſer Afrikaner zur Anſchauung bringt. Gleich dem 
Bith, deſſen Strahl aus finftern Wolken bricht und die dunkle Nacht 
erhellt, jo treten nach und mac die zarten Megungen der Liebe in der 
Bruſt des Megerd immer mehr hervor, biß ſie fih zum wilden Lava— 
from verwandeln, der fi mit braufendem ofen aud dem vunfeln Kras 
ter bie verheerende Bahn bricht. Sein edles Spiel, feine gewandte 
Mimik, unterftügt von einer impofanten athletiſchen Geftalt erinnert uns 
an die berühmte franzöfliche Schauſpielerin Rachel, aber ſelbſt viele 
germochte e8 nicht, felbft in ihren großartigften Momenten, die Flamme 
der Leidenſchaft fo zu verwirklichen, wie biefer Negerfürit Ira Aldridge. 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

NE, ©, NW. und N. — Im Lauf des ganzen Tags trübe. Mor« 
gend und Nachmittags Staubregen (0e',S). Abends feiner Negen, 
in der Nacht ergiebiger Schneefall. (Megen- und Schnecwafler von 
6 Uhr Abents an, die Nacht hindurch: 650,5 auf den D‘.) 

Höche Temperatur: 39,5. Nieperfte, Temperatur; + 29,3. 

Mitilere Tenweratur: 20,68. Mittlerer Lufiprud: 322,60. 

In der Mache: Niederſte Temperatur: 09,4. Höchſte Temperatur: 
+27. 

Am 23. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —0°,4. Baro- 
meter: 321,59. 


Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH, Freib. v. Künsberg nebſt Gemablin, F. bayet. 
Kammerbere und Gutsbeiger von Guttenthauz Wunderlih und Derrien. 
Banfinipeftoren von Münden; Kaufleute: Mertens von Köln, Seidel von 
Siberield; Fraͤul. Bauer, Gefanglebrerin von Bamberg, 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Anzeigen 
REDE DEILIESESRIEDE 


Reunion, R 
Wegen des Theaters wird tie auf Sonntag ten 26. 
d. Mi. angefegte Weibnachröveridofung auf Sonnabend 
den 25. verlegt. ‚ 


> SEPSEEEOVESEDESFEDKEE 
Wilhelm Friedmann 


„empfiehlt fein Lager von allen Sortem feinen weigen, braunen, Macronen, 
Thorner Magene, ädıre Baſeler und Frankfurter Lebkuchen, Wactftöde, Ker⸗ 
zen und vericbiedene andere Wachtgegenitände, feine Liqueure, Vunſch- 
eſſenz. Arac, nebft alle in das Gonpitoreifach einſchlagende Artikel zur 
gelälligen Abnahme 
Autgezeichner guter Megensburger Meth sei 
3. G. Reintic. 
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Deutſche Febens-Perficherungs-Gefell- 

ſchaft in Lübeck. 

Nach der Abrechnung über das 24. Geſchäftejahr der Geſellſchaft 
find im Jahre 1851 auf's Neue abgeſchloſſen: . 

Ct. 1,171,457 15/ Lebend- und Audjteter- Verficherungen, 

= 7,579 5/6 Gr. jährliche Leibrenten und Penflonen. 
der witimo December 1351 ſich ergebende Rifteo von: 

&t. 7,501,307 3/ an Lebens» und Ausfteuers Berficherungen, 

ca. 42,000 — an verficherten jährlichen Leibrenten und Penſtonen, 

die gewährleiiter durch ein Kapital von: 

Gt. 2,503,080 11/6 Er. an belegten Gapitalien und an Hypothel ⸗ 

— Actionäre, 

e Unmelvungen zu neuen Lebendverficherungen beliefen ſich im 
Jahre 1852 bis medio Juli bereits auf ca Et. 1,100,000 — 

Die Geſellſchaft übernimmt nach 13 verjchiedenen Prämien-Tarifen 
Lebens - Ausjtener- un Gapitalverfiherungen; ſchließt 
Zeibrenten un aufgeichobene Seibrenten-Werträge, und 
ſichert Meberlebungs- Renten, Penſionen um Wittwen— 

ehalte zu billiger Prämie und unter Gewäßrung aller tbunlichen 

rleidhterungen und Bortbeile. 

Insbejondere wird auf die durch einen Nachtrag zu Den Sta- 
tuten, anftatt ver bisherigen Tabellen 6 und 5 neu aufgeftellten Ta= 
bellen Ga 69 Ge für Aus ſteuer⸗Verſicherungen und Zab. 8 
für Leibrenten bingewiejen; mach welchen Tabellen vom 1. Aug. 
1852 an, Auf eine für dad Publikum ungleich vortbeilhaftere Weile 
Verficherungen abgeichlojfen werden. 

: Die in ven Tabellen Ga Gb. @: enthaltenen Gapitale und jähr⸗ 
lichen Prämien für Ausjtener-Berficherungen werden nämlid, wenn das - 
serficherte Rind vor dem zur Erhebung feftgelegten Alter flirbt; 

1) nicht zurückbezahlt, wenn die Verſicherung nah Tab. Ga 
abgeichlofien if; 

2) ohne Zinfen an den Inhaber ver Policen zurüchgezahlt, 
an Dem zur Grhebung Der Ausſteuer feftgejegten 
Zermine bei einer Verfiherung nad) Tab. 6; s 

3) ohne Zinfen an den Inhaber der Police zurückgezahlt, 
unmittelbar nad) Dem näher zu conftatirenden Tode Des 
Kindes im Falle der Verfiherung nah Tab. &. 

Jahresberichte bon ult. 1I851, Statute 12 nebſt ihrem Nach⸗ 
trage som 43. Juli 1852, Proſpecte jo wie die Bormulare 
zu ven —— Atteften werden unenigeldlich ausgegeben, und wird 
jede gewünfchte Auskunft bereitwilligft ertheilt im Bureau der unter⸗ 
zeichneten Agentur ver Geſellſchaft 

DM. F. Heim in Vayreuth. 


Befanntmwadhung. 
Zum Wiederaufbau eines Magazins ift ein ſitbender Dachſtuhl 
erforderlich von 


110° Länge, 
AS‘ Breite, 
i 27T‘ Hohe. 

Derjelbe muß bis längfteng Montag früß 19. Januar 1853 
zum Aufftellen bereit ſein. 

Zeichnungen, Koften» Voranichläge und nähere Beringungen loͤn⸗ 
nen auf dem Tomptoit des Unterzeichneten eingeſehen werben, und wol⸗ 
len die Herren, Zimmermeiſter und resp. Unternehmer ihre fchriftlichen 
Anträge fo bald ale nur immer wöglid einreichen. 

Spinnerei bei Bayreuth, 23. Derember 1852. 
Sophian Kolb. 


J.G. Reintsch 
Marimilians:Straße Pr. 12 

empfiehlt ſein jeit Tangen Jahren mwohlbefannter, in allen Nummern 
und Eorten vollitändig und ganz friſch aſſortirtes Lager von feinen 
didgemandelten braunen, weißen, Batler, Ihorner, Dlagen« und Macro« 
nenlebfuchen, Sowie ächt Gennefer Zitronat und Pommeranzenſchalen, 
Mandeln, Badoblaten, Was und Stearinlichter und Kerzen, Wachs- 
ftöde, Punſcheſſenz, Arad, Liqueurs und Nojoli. 


Fadennudeln empfiehlt 

0. Geremann Übengert: _ 

Sehr ihöne Vollhäringe und marinirte Häringe m 
vñehlt Wilhelm Schüller. 

Verlornes. Der allenfallfige Finder eines feht kleinen, in 
Perlenmutter und Gold gefahten, zum Anhängen beftimmren Büchleins 
wird erfuhr, ſolches gegen eine Belohnung im vollen Werbe an bie 
Redaltion v. BI, abzugeben. 


Trud vom N. Höreth un Bapreuid. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


Bayreuther Zeitung. 
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u beziehen durch all i fr. Infers 
—— * 8 | en 
—— Jahrgang 105. Zeile 4 fr. 
Freitag Nro. 357. 24. December 1852. 








Wegen des hohen Weihnachts - Feites ericheint morgen fein Blatt. 





— Deutſchland. 

Münden, 22. Dee. Als Relſeziel unſeres Königs höre ich 
Sicilien begeihnen, von wo Se. Maj. fpäter, wahrfheinlih jur 
Zeit ded Karneval fih mad Rom begeben werden. Geftern und 
beute hatten wieder viele unjerer eleganten Verkaufsetabliſſements 
fich ded Beſuchs der fönigliben Majeftäten zu erfreuen. Königin 
Marte widmet täglich mehrere Stunden den Einfäufen und geht 
auch nicht an den unanfehnlihen Läden armer Gewerbsleute vore 
über, wobei am häuftgften Einfäufe für die arme Vollsklaſſe und 
die Kleinfinderbewahranftalten gemacht werden. Letztere follen auch 
beuer bereit3 von der fönigl. Familie mit namhaften Summen bes 
fhenft worden fein. (N. Abdz.) 

(DienftedsNahridhten.) Der von dem Metropolitankapitel 
zu Bamberg geſchehenen Ernennung des geiſtlichen Rathes und Stadt= 
pfarrerd in Bayreuth, Dr. Friedrih Herd, zu dem buch das Abs 
leben des Kanonıfus Johann Sponfel, und das fofort ftattfindende 
Borrüden der übrigen jüngeren Sanonifer erledigten zehnten Has 
nonifate in dem erzbifhöflihen Kapitel wurde die allerhödhfte Ges 
nehmigung ertbeilt, zugleich dem Kanonifus Priefter Johann Baptift 
Pflaum, deffen allerunterthänigfter Bitte willfahrend, die Nieders 
legung der Dompfarrei bewilligt und diefe dem neuernannten Ka— 
nonifus Priefter Dr. Fr. Herd übertragen; die in Erledigung ges 
fommene Stelle eines Rathes bei dem Kreis- und Stadtgerichte 
Erlangen wurde dem Landrichter Aler. Friede, Langenfaß in 
Thurnau auf fein Anfuchen verliehen. 

Bayreuth, 24. Dee. Herr Regierungd:Präfident 
von Stenglein it zum Staatdratb im außerordent— 
lihen Dienft ernannt worden. Dieſe Nachricht durchlief 
geftern mit Schnelligfeit unfere Stadt, und wurde von allen Klafs 
fen der Bevölferung mit ber höchſten Freude begrüßt. Dieſe Freude 
wird fih, wenn die auszeichnende Beförderung im SKreife Obers 
franfen weiter befannt wird, überall wie bier, .auf das Lebhafteſte 
zeigen — denn Se. Ercelleny der Herr Regierungds Präfident ift 
fo geliebt und geehrt, feine Sorgfalt für die Intereſſen unferes, 
unter den Provinzen Bayernd, ärmften Kreifes, fo befannt und 
in ihren Wirkungen ſichtlich, jein Charakter fo höchſt ehrenhaft, und 
human, daß fi Oberfranken tauſendfach Glück wünſchen wird, ihn 
fih erhalten zu feben, Möge der allgütige Bott Se. Excellenz zum 
Segen diefes Kreifes, zum Segen ded Vaterlandes fortdauernde 
Gefundheit und ein recht langes Leben fhenfen, damit Se, Ercels 
len; die Hohe Befriedigung gewährt werde, die Früchte des vielen 
Guten, was von deren Hand gefäet wurde, fih mehr und mehr 
entfalten zu ſehen. 


Augsburg, 20. Dec. Der durch feine in jüngfter Zeit ges 
machte großartige Stiftung zum Zweck der Einführung der barms 
berzigen Schweitern für die Fatholiihe Krankenpflege befannte Pris 
vatier Hr. J. G. Henle dahier, ift geftern Abend mit Tod abge 
gangen. Jene Schenkung betrug 100,000 fl., und aud das nod 
übrige ſehr beträchtliche Vermögen des Verblihenen foll,- dem Vers 
reg —— größtentheils zu dirchlichen und wohlthaͤtigen Zwecken 
teſtitt ſein. 

Würzburg, 21. Dec. Die HH. Profeſſoren Scherer und 
Edel find von der Reife nach Münden zurüdgefommen, Wie wir 
vernehmen, wurden diefelben vom Herrn Kriegäminifter und vom 
Herrn Minifter für Kirchen: und SchulsUngelegenbeiten auf's freunds 
lihfte empfangen und ihnen die Zufiherung ertheilt, daß der bes 
dauerlihe Vorfall, der ihre Entjendung nah Münden veranlafte, 
einer firengen Unterfuhung werde unterworfen und nad) deren Ers 
gebniß die gebührende Strafe verhängt werden. (N. W. 8.) 

rankfurt, 22. Dec. Ein geftern Abend verübter Gauners 
ſtreich wird vielfach beſprochen. Zwei reichgekleidete Männer traten 
um 5 Uhr in dad Gewölbe eines Juweliers, fuchten für 3000 fl. 
Pretiofen aus und baten, ihnen diefelben durch einen Diener in 
dad Gaſthaus zum Landöberg bringen zu laffen, um den Kaufs 
preid in Empfang zu nehmen. Dort erjudhte man unter der Ans 
gabe, das Geld aus dem Nebenzimmer zu holen, den Weberbrine 
ger, die Jumelen einftweilen in einen Sekretär zu ftellen, beffen 
Schluͤſſel man ihm einhaͤndigte. Als man bei nicht erfolgter Yus 
rüdfunft nachſah, fand fi, daß in bie Mauer hinter dem Sekretär 
eine Oeffnung gebrochen und aus diefem felbft die Rüdwand ges 
nommen war. Die Bauner waren durch den Ausgang des Neben— 
zimmerd mit den Juwelen entfloben. 

Vor einigen Tagen fließen in Folge einer Unaufmerffamfeit 
der Bebdienfteten zwei Züge der Maine Wejerbahn im Bilbeler Bahn: 
hof gegen einanter, Bon Augenzeugen wird die Scene im Wartes 
faal, wo jih die zum Theil bedeutend verlegten Paffagiere bes 
fanden, ald recht ergreifend gefhüdert. Der Unfall fand Abends 
um halb 9 Uhr ſtatt. . 

Frankfurt, 22. Dec. Am vergangenen Freitag Nachmittag 
wurde auf eine, in ihrem nmäcft der Bornheimerhaide gelenenen 
Häuschen allein wohnende S2jährige Frau ein Mord- und Raubs 
anfall gemadt. Die Unglüdlihe wurde durch fehs Stiche mit 
einem ſcharfen Inftrumente ſehr Icbensgefährlih verwundet. Die 
Verbtecherin, ein ganz junges Mädchen, weldes früher ein 
halbes Jahr lang bei der Frau gedient hatte, wurde am Samſtag 
in dem benachbarten Bodenheim entdedt, mit dem geraubten Gelde 





j Feuilleton. 


Der fohwarze Turm. 

(Bortfegung.) \ 
Während Bartolo forteilie, fchritt ver Marquid Haflig im Zim⸗ 
mer auf und ab, Aber feine Gedanken waren diesmal nicht mehr 
Ängfllicher Natur. Gr rieb fich beſtändig bie Hände und brach ein 
über das anderemal in ein unmäfiges Gelächter au. Go verging 
die Viertelftunde und ber Abgeſandte erfchien pünklich, feinem Herrn 
einen dünnen melfingenen Ming überreichenn, indem er fagte: Nun, 
die Freundſchaft ſcheint von feiner Seite nicht ſehr groß zu fein. Aber, 
tegte er mit einem pfiffigen Lächeln Hinzu, Ihre Witte konnte er na- 
järlih nicht abjchlagen. — Der Marauid nahm fichtlich erfreut ben 
Ring und fagte auf die Thüre zufchreitend: Säume dich nicht, meine 
Befehle pünktlich zu befolgen. ‘ 

Nachdem Bartolo Hinter feinem Herrn die Klinke zugebrüdt Hatte, 
änderte fi plögli feine Miene, melde durch eine Meibe mannig- 
faltiger Phafen hindurch ſich allmählig zu einem Ausdrud wehmürhiger 
Empfindungen geftaltete. Ach, fagte er zw fich, indem ſich feine ſchwar—⸗ 
zen Augen ſcheu zu Boden fenften, als fürdhteten fie ſeibſt den An— 
blick ded Lichte®, ach, Bartolo, wie weit iſt's mit dir gefommen! Wie 
froh und glücklich, wie unendlich glücklich waren die Tage deiner Kine 
heit! alt du am der Seite deines Vaters, deiner Mutter zur Kirche 
gingft, da konnteſt du noch fo innig zum Water beten; aber du mufteft 


nie recht gebetet haben, wicht aus dem Grunde beined Herzens — 
fonft Hätte dich Gott nicht fo verlaffen. Als du dann deinen Vater 
und bie gute Mutter durch beine fchlechte Aufführung in die Grube 
gebracht, da biſt du noch nicht umgekehrt auf ven Weg des Guten, 
Zuletzt Fam diefer Marquis, den Gott verbammen möge, und gebrauchte 
dich als das ſchändliche Werkzeug feiner ebenſo fchänvlichen Pläne... 
und bir, Bartolo, war eds nicht zu fchledht, um ein paar Iumpiger 
Dufaten willen deine Ehre zu verkaufen! — Und nun hab ich noch 
den Spion gemacht und deu armen Jungen, ber mir nie was zu Leib 
gethan, feines Geldes und eines Bildes beraubt, was vielleicht unab— 
ſehbare Folgen bat, nach dem, was ich heute geiehen. Und dann dem 
armen Burjchen, der mit mir aufgewachſen und mich immer lieb ger 
habt bat, hab ich den Binger gebrodyen, um dem Marquis weiß Gott 
was für eine Abſicht ausführen zu helfen. Das hat mir dat Herz 
gebrochen, wie er mich jo ernſthaft und doch fo lieb anfah und mir 
nicht fluchte. Aber ich fürdgtete mich vor dem Zorn des Herrn und 
brachte ihm den Ring. Doch warte, jegt foll es anber& werben. Ich 
will heute noch hinauffabren — gewiß kann ich,ein Unheil verbüten. 
Nah viefem Vorfag fühlte ſich das Gerz des Dienerd erleichtert. Sein , 
gebräuntes Geſicht gewann, einen freubigeren Ausdruck und er ſchickte 
fih an, da ver Tag ſich fchon zum Ende neigte, die Befehle ve Mar— 
quis, freilich in einer Weile, die jener nicht gemeint Hatte, zu vollziehen. 
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im — von 250 fl. verhaftet und am Samſtag hierher abges 
liefert. Die alte Frau befindet fih auf dem Wege der Befferung. 

Berlin, 21. Dec. Die biefige Diplomatie ift auf jchriftlie 
chem Wege durch Herrn v. Rankufil davon in Kenntniß gefegt 
worden, daß dem Befuche des Kaiferd von Dejterreid 
fein politiſcher Zweck unterliege, fondern daß derjelbe lediglich durch 
den Wunfd veranlaßt worden fei, einige Tage im Schoofe der 
königlichen Familie zugubringen. — Here Uhden ift feines Amtes 
old Kammerpräfident müde geworden; bei der Neuwahl wird es 
nun hauptſächlich von der Entfheidung der fogenannten katholiſchen 
Fraktion abhängen, ob Graf Schwerin biefen fo lange von ihm 
behaupteten Ebrenplag wieder einnimmt, oder ob auch diedmal der 
Gandidat der Rechten fiegt. Wie man fagt, fteht die Linke dieſer— 
halb mit der fatbolifhen Partei in Unterhandlung. 

Berlin, 21. Dec. Die Neue Preußifhe Zeitung berichtet 
über die Anwefenheit des Kaifers von Defterreih: Die 
allerhöcjten und höchſten Herrfhaften hatten nad 2 Uhr Berlin 
verlaffen und fih auf dem Bahnhofe in Potsdam mit dem König 
von Hannover und dem Herzog von Braunjhweig begrüßt. Bor 
dem Stadtihloffe in Potsdam war bei der Ankunft die Leibcoms 
pagnie deö erften Garderegiments zu Fuß mit den Friedericaniſchen 
Blehmügen aufgeftellt. Die Mufif jpielte „Gott erhalte Franz 
den Kaiſer“ ıc., während IJ. MM. an der Fronte der Compagnie 
hinabfchritten. Darauf folgte die Vorftellung des Difizierforps im 
Marmorfaal, dann Tafel und Theater. Geftern (Montag) Mors 
gen ſiellie fih die gefammte Garnifon in Parade im Luſtgarten auf; 
die Infanterie (drei Bataillons erjted Garderegiment zu Fuß und 
ein Bataillon Gardejäger) vor den Alleen des Luftgartens, Front 
gegen das königliche Schloß; die Kavallerie (vier Compagnien, Lelb⸗ 
Göcadron und zweite Escadron, Regiment Garde du Corps, das 
Gardehufarens Regiment und das erſte Gardeulanen: Regiment) 
vor dem Maritall. Rahdem die Fahnen reſp. Standarten mit 
Hingendem Spiel aus dem königlichen Schlofje abgeholt worden was 
zen, erjchienen die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften auf der 
Rampe und fliegen dafelbit zu Pferde, Diejelben ritten, von eis 
ner zablreihen und glänzenden Suite gefolgt, die Front der In⸗ 
fanterie entlang, dann an der Front der Gavallerie zurüd. Dat⸗ 
auf fegte fih der König, welcher die Uniform des 1, eg 
ments zu Fuß und das Band des St.:Stephandorbens trug, An 
die Spige feined Gardes Regiments und führte dafjelbe dem Kais 
fer von Defterreih vor. Der Borbeimarfh in Zügen wurde mit 
voſlendeter Präcifion ausgeführt. Der König führte auch die übris 
gen Regimenter feinem Gafte vor. Der Kaifer trug bier, wie 
fonft überall, die Uniform feines preußifhen Regiments und den 
preußischen Schwarzen Ablerorden. Nach beendigter Parade be: 
ſuchten 53. MM. Sandfouci, Charlottenhof, das Neue Palais, 
Glienide, Babeläberg und machten eine Pürſchfahrt im Wildpark. 
Im Stadtihloffe war große Tafel, an welder füämmtliche in Pots— 
dam anwejende Herrfhajten theilnahmen und zu welcher außerdem 
noch ſehr viele Generale befohlen waren. Abends fuhren die Herr⸗ 
haften nad Berlin zum Theater. Heute Mittag um 2 Uhr hat 
der Kaifer von Defterreih Berlin verlaffen und ift über Dres— 
den in die faiferlihen Staaten zurüdgefehrt. Der König und bie 
Königin, die Prinzen und Pringeffinnen des Fönigliben Hauſes, 
die in Berlin anmwejenden höchſten Herrihaften und viele hohe Hofs 
hargen und Generale begleiteten den Kaijer bis zum Anbaltijchen 


Bahnbofe, wo, wie beim Empfange, fämmtlihe Offiziere der bers 
liner Garniſon nebit einer Compagnie bed Kaiſer-⸗Franz-Grena— 
diers Regiments aufgeftellt waren. Nachdem der Kaifer noch eine 
mal die Adjutanten, die Dffigtere und die erfte Compagnie des 
Kaifers Franz» Grenadier-Regimentd begrüßt hatte, Fehrte derfelbe 
auf dem Perron um und nahm einen außerordentlich herzlichen Abe 
ſchied von der Föniglihen Familie. Er umarmte den König und 
die Königin mehrmals, beftieg dann nebft dem Erzherzoge Ferdinand 
den Staatöwaggon und verlich 10 Minuten nah 2 Uhr Berlin. 

Berlin, 21. Dec. Die ſchwebende Frage über die Bil 
dung der I. Kammer ift nunmehr in ein neues Stadium getre- 
ten. Die Wahlordnung vom 4. Auguſt d. J. ift geftern von der 
Mehrzahl Derer, die auf Grund derfelben über die Leyalität ihren 
eigenen parlamentarıfhen Wirkjamfeit tagen, in einer dreiftündigen 
Sigung anerfannt worden, " 

In der geftrigen Sigung der L Kammer warb ber Com— 
miffiondberiht zur Prüfung der Verordnung vom 4. Aug. 1852 
über die Bildung der I. Kammer beratben, Die Commiffion hatte 
beantragt: „1) Die Kammer erfennt die Rothwendigfeit und Dringe 
lihfeit der Berordnung vom 4. Aug. 1852 „über die Bildung der 
Grjten Kammer’ an und ertheilt derfelben, unbeſchadet der nach 
Art, 67 auf ſechs Jahre erfolgten Wahl der Abgeordneten, ihre 
nachträgliche Genehmigung. 2) Die Kammer behält fib die Ber 
rathung und Beſchlußfaſſung über die ald nothwendin ſich erges 
benden Abänderungen auf den Zeitpunft vor, mo es ſich entſchie— 
den hat, ob die Fönigliche Vorlage, die Bildung der L Kammer 
betreffend, durch die Annahme der beiden Kammern an die Stelle 
bed jepigen Art. 65 tritt.“ Abg. Stahl, Berichterftatter der Goms 
miſſion, [läge vor, die Debatte in zwei Theile zu bringen, ent 
Iprewend den beiden Anträgen der Commiſſion, welche bereitd bes 
kannt find, In Betreff des erfien Theild deffelben, über die Dringe 
lifeit, Nothwendigfeit und BVerfaffungsmäßigfeit der Verordnung 
ergreift zuerft der Ag. Kamp dad Wort, der biefe Motive zum 
Erlaffe derfelben beftritt. Roc beſtimmter thut dies der Abg. dv. 
Sybel, der überhaupt nur dad Wort zu ergreifen erflärt, um von 
dem Vorhandenfein einer konſtitutionellen Partei in der Kammer, 
fei fie auch noch fo ſchwach, Zeugniß zu geben. Die Berfafjungd- 
widrigfeit der Verordnung fei im ande erſt allgemein anerfannt 
worden, und die Gründe des Berichts für diefelbe feien nicht der 
Verfaſſung entnommen. Die Ermüdung der Kammern in der vos 
rigen Seſſion fönne bei einem Gefege von folder Bedeutung uns 
möglih ald Grund angeführt werden. Bis zum Todestage der 
vorigen Kammern, den 7. Aug., fei noch Zeit genug geweſen zu 
der nöthigen Berathung; ftatt deſſen hätte man das Land eine 
längere Frift ohne den zweiten Faktor der Geſetzgebung gelaffen 
und dafür die gegenwärtige Verordnung in die Welt gefandt, und 
dies folle feine Berfaffungsverlegung fein? Auch die Art der Aus—⸗ 
führung fei ungeredt. Die einzelnen Provinzen feien keineswegs 
nad) ihrer Bedeutung vertreten, wie ber Bergleidy zwiſchen Pom— 
mern und der Rbeinprovinz bemweife.. Doch endet der Redner 
mit dem Antrage, die Kommiffiond= Anträge anzunehmen, aber 
nicht aus den dort angeführten Gründen, fondern lediglich, weil 
unter den gegebenen Umftänden dem Haufe nichts weiter übrig 
bleibe, Abg. Brüggemann glaubt, daß wenn die Berfaffungds 
widrigfeit fo allgemein im Lande angenommen wäre, wie behaups 
tet worden, die anmefenden Mitglieder des Haufes wohl nicht bier 


———_ nn — 


10. 


Geliebt Hab’ ich und gelebt, ih bin 
Nichtlebend mehr. 

Ich zieht mich in mein Inneres ſtill zurüd, 
Der Schleier fällt, s 
Da bab’ ich dich umd wein vergang'nes Glüd, 

Du meine Welt! 
Ehamiffo: Frauen» Lieb und Leben. 


Der Marquis flug den Weg zum Hotel Baron Walters ein. 
Bir nehmen und die Freiheit, ihm ein wenig voraudzueilen und made 
zuſehen, wie e# daſelbſt fteht. 

Es laßt fih davon nicht viel merfwürbiges berichten. Der Herr 
Baron befand fih noch immer in dem Zuftand, ben wir früher zu 
ſchildern verfucht haben; und Hatte dieſer ſich auch ein wenig geändert, 
fo war die Uenderung eben nur nad) der ſchlimmen Seite bin geicheben. 
Der belebende Geift Schwebte ihm fon auf den weißen Lippen und 
einen großen Theil ded Tages hindurch war feine Seele von Wahns 
finn umnachtet, der nur biöweilen einigen lichten Augenbliden Raum 
gönnt. Geine Gattin Titt unenvlich bei dem Zuftand des Unglüd- 
lichen. Sie fühlte «8, daß nicht Förperlihes Leiden allein ihn nichere 
drüdte, fondern in viel höherem Grad ein ſchwerer Geelenfummer, 
welden ibm zu entloden ihr noch nie gelungen war. Soxicl jedoch 


Hatte fich ihr ſcharfer Sinn aud zeitweilig entfallenen Worten combis 
nirt, ald hinreichend war, um fle mit ven ſchrecklichſten Gebanfen zu 
quälen. Ein neues Gentnergewicht Fam zu ber ſchweren Laft, die ba 
Herz der armen Brau zu erprüden broßte, als ibr dad Liebfte, was 
fie auf Greven befaß, ihr einziges Kind, auf jo räthſelhafte Weile 
entriffen wurde. Mir wiffen, ein wohlthätiges Billet follte ihr Des 
rubigung bringen, allein der, welchet damit abgeihidt war, ſchmachtete 
im dunklen Kerker. Mochte mun dad Weib im Schwarzen Thurm nichts 
davon erfahren haben, oder waren andere Hinderniſſe dazwiſchen ge— 
treten — die Baronin erhielt Feine Nachricht, 

Wilhelm war cerft um die Mittagdzeit in das Haus zurüdgefehrt. 
Er war verflört, ſchien aber Feine Urjache feines Fortgehens und feie 


‘ner üblen Laune angeben zu wollen, fondern begab ſich bald nach 


Tiſche auf fein Zimmer. 

Begleiten wir den armen Jungen dahin. Uns ift die Urſache ſei— 
nes Kummerd wenigftend theilweife befannt und «6 Fann und baber 
nicht Wunder nehmen, wenn er ſich in einen Seffel wirft, bie Arme 
auf den Tiſch, den Kopf auf die Arme lehnt und bitterfich zu weinen 
anhebt. Nicht ber Verluft der hundert Bechinen oder der Schönen Halde 
trauſe veranlafte biefen, wie man fagt, untwürbigen Ausbruch des 
männlichen Schmerzed — nein, am biefen Berluft dachte er nicht mehr. 
War er nicht ausgegangen, dad Mädchen zu fuchen, dad er Tichtet 


fein würden. Er wenigftend würde bei biefer Ueberzeugung nie 
ein- Mandat angenommen haben, Aucd eine Nothwendigteit dazu 
tönne nicht angeführt werden, Die vorige Seffion nody bedeutend 
zu verlängern, wie es hätte geſchehen müſſen, um nocd von den 
Kammern ein Gefeg zu ertrabiren, fei nicht zuläffig gewefen; bie 
Kammern aber im Sommer nochmals zufammenzuberufen, für nur 
eine Vorlage, konnte aus mehrfachen Gründen der Regierung nicht 
zugemuthet werden, denn dieſe habe noch bejondere Rüdfichten zu 
nehmen, Der Redner erklärt ſich fehließlih für die Legalität ſo— 
wohl der Berorbnung, ald auch ihrer einzelnen Beitimmungen. 
Abg. Eberty erinnert an den. kürzlich gefaßten Beſchluß, nach wels 
dem die gegenwärtige I, Kammer die von der Verfaffung poitus 
lixte fei, obwohl Ueberfchrift und Inhalt der Verordnung häufig 
ſo interpretirt worden feien, als handle ed fih nur um eine pros 
viforiſche Kammer; es würde daher münjhendmwert fein, von der 
Megierung eine authentifhe Erklärung darüber zu vernehmen. Der 
Minifter ded Innern bebt zuvörderſt hervor, wie die, Regierung 
nicht anders babe handeln können, ald fie gethan. Eine Aufhebung 
ded Nrt. 65 der Verfaffung fei in der vorigen Sefflon nicht erreicht 
worden und durch eine Bertagung wäre fie nicht herbeizuführen 
gewefen. Eine nochmalige Einberufung der Kammer empfahl ſich 
aus mehreren Gründen nicht. Unter diefen Umftänden that man 
das Nothwendige und erließ das Wahlgeſetz vorläufig auf ein Jahr 
gleichzeitig mit einem Gefege über die Bildung der L Kammer, Gr 
fei der Meinung, daß man fi) durchaus in dem Gange der Vers 
faſſung bewegt babe. Die der Berfafjung zumwiderlaufenden Bes 
ſtimmungen ber Verordnung anlangend, fo feien ſolche, wie [don 
(von Brüggemann) nachgewiefen, nicht vorhanden ; die Verordnung 
fei durhaus der Verfafjung gemäß. Die Regierung müſſe billig 
nad allen Seiten fein, und feien in der Rheinproving weniger Vers 
treter der Höchibefteuerten auf dem Lande ald in Pommern, fo 
feien dort tie Städte aud. weit mehr vertreten ala hier, Er 
mwünfdhe daher nur, daß das Haus den Gommiffiondantrag ans 
nehme. Abg. Stahl, ald Berichterftatter macht auf die eigenthüms 
liche Lage aufmerffam, indem die Kammer. bei der Entſcheidung 
über die Verordnung zugleih über Sein oder Nichtjein ihrer jelbft 
ſich auszufprehen habe. Die Repner von der Linken ſchienen uns 
terfcheiden zu wollen zwiſchen der Legalität der Verordnung und 
der Indemnität des Minifteriumg; erflärten fle jih aber gegen 
eritere, fo würde die Nieberlegung ibrer Mandate die nothwendige 
Folge fein. Stehe aber die Legalität der Verordnung feſt, jo fei 
ed Aufgabe der Kammer, hinſichtlich jener der Regierung eine volls 
ffändige Indemnitätsbill zu gewähren, und möge man hierbei ers 
wägen, daß ed nicht zu verantworten fei, dem Buchſtaben eines 
Geſetzes das wirkliche Leben zu opfern. Bei der Abjlimmung 
wurden bie Anträge der Gommiffion angenommen, , 

Wien, 14. Dec. Die vier Befejtigungswerfe, deren Bau 
vor zwei Jahren auf den Bafteien der innern Stadt begonnen 
wurde, und die ſämmtliche Borjtädte der Refidenz nah allen Rich— 
tungen bin beherrſchen, find jegt vollendet, und dürften bid zum 
Frübjahre vollftändig bezogen und eingerichtet fein, Wie nun dieje 
den inneren fortifieatorijshen Rayon beftimmen, fo daß innerhalb 
der Grenzen eines beftimmten Flächenraums kein Gebäude ſich ers 
heben darf, welches militärifhe Rüdfibten beirren könnte, ebenſo 
follen, wie es heißt, auf Anordnung Sr. Majeftät des Kaiſers 
außerhalb der Linienmwälle der Vorftädte, und zwar namentlich, längs 
dem rechten DonausUfer, mehrere Forts erbaut werden, nad des 





und mad war ber Grfolg davon? Er wurde beraubt, und zwar eined 
Dinged, das ihm unendlich theuer zu fein ſchien. Mufte dieſer uns 
sorbergefehene Zufall fein Herz micht noch mehr erfchüttern? Nach 
einiger Zeit jedoch fingen feine Thränen am zu verfiegen. Gr erhob 
ſich und trat and Fenſter. Die Ausfiht war nicht geeignet ihn heite- 
ter zu flinmen. Keine Wolle bevedte ven Himmel, welcher jedoch 
dad Blau des Sommers nicht mehr hatte. Die Sonne ſchwamm in 
einem blafjen Dunftkreife und ſchaute matt herab auf bie freudenleere 
Landſchaft, ald betrübte fie ih um den Schmuck, der erft noch ‘Berg 
und Thal geziert hatte. Selbſt die Häufer ſchienen einen erften büftern 
Herbſtcharakter angenommen zu haben; fie erhoben fich über die wimmelnde 
Volksmenge wie riefige Geiftergeflalten, die dem bunten Xreiben ber 
Menſchen zümen. So ſchaute Wilhelm eine Weile hinaus und fein 
Thöned Antlig überzog ein dunkler Schatten troftlofer Mechancholie. 
Die doch alles fo ne ift um mich ber, feufzte er. Es erinnert mich 
an den Winter, der die erflarrte Erbe mit feinem Leichentuche zubedt 
— an bad Grab, das dad erflarrte Menfchenherz unter feiner Hülle 
begräßt. — Und iſt es denn gar fo jchauerlih zu venfen, daß dem 
Herzen, welches lange ſchon Stürme bin und ber geriffen, endlich ein- 
mal der Winter fommt, ver feine Qualen ftillt und feine Schläge zur 
Ruhe bringe? Mußie ich mich nicht vielmehr freuen auf diefen Wine 


nen fodann ber äußere fortificatoriihe Rayon feftgefegt wird. Dems 
jufolge würde der legtere von dem früher beftandenen bedeutend 
abmweihen, und ſich weit über bie Grenzen ber den Vorftädten zus 
näcjft gelegenen Ortſchaften erfireden, 
Brantreid,. 

Paris, 20. Dec. Das Tagesereigniß ift ein Granier de, 
Gafjagnaejher Artitel im Gonftitutionnel gegen den fleinen Kern 
ber legitimiftifhen Partei, der von Anfhluß and. neue Regiment 
unter feinerlei Bedingung noch VBorbebalt etwas wiſſen will, fons 
dern ſich unter fein Zelt zurüdziebt. Das Organ Diefer Fraktion, 
die Wochenſchrift La Mode, hatte fi aus einem frübern Artikel 
Granierd über das Manifeft des Grafen Chambord die berausfors 
bernde Frage: Weßhalb denn der legitime Prätendent nicht nad) 
—— gekommen ſet, um ſich feine Krone durch Befreiung des 

nded von der Revolution zu erobern? zu Herzen genommen, 
und darauf geantwortet: daß ein Prinz von Franfreih damit, 
feinen Degen nur befudelt baben würde; daß c8 dem Grafen 
ald Repräfentanten, eined heiligen Prinzips nicht babe anfichen 
fönnen eine vom Boden aufyeraffte Gewalt auszuüben; daß 
ed nicht an ihm fei, fih nad einem Throne zu, büden, fondern daß 
es an Frankreich fei, fid bis zu diefem Thron in den reinem 
Regionen, wohin Heilige und Märtyrer ihn verjegt haben, zu er= 
heben und bergleihen, Granier findet bier volle Gelegenheit, 
feinem —* verhaltenen Strome von beißenden, burleöfen, oft 
treffenden Einfällen freien Lauf zu laſſen. Itoniſch überſchreibt 
er feinen Artikel: „Weßhalb Frankreich erzittert!“ weil die More, 


-in mehr gutgemeinter, als wahrheitstreuer Sprache mit Bezug 


auf dad Manifeſt vom 25. Det. in ihrer legten Nummer fagte: 
„Frankreich erjittert, weil die Sproffe unferer Könige in Schloß 
und Hütte feine Stimme erhoben und im Namen Gottes, der Ehre. 
und.des Rechts feine Proteftation hat ertönen laffen ‚“ und ſchickt 
fi dann an, den „veralteten Manieen jener Partei, die für Franfs 
reich ganz daſſelbe jei, wie die Partei der Alt:Türfen für die Tür— 
fei,’ einmal den Garaus zu machen, „Für fie,” fagt Granier, 
it Das Königthum nicht etwa eine Intelligenz und ein Muth, die 
ſich ftets dem Vaterland zu Dienft balten, fondern eiu verlaufener, 
egoiftifher, nuplofer Fetiſch, der in der Entfernung wartet, daß 
man ibm mit gebeugtem Knie 35 Mill. Menfhen auf dem Präſen— 
tirteller bringt. Aber fein Thron ift obne Verpflichtungen denk— 
bar; die Regitimität der Negierungen bat ihren Urfprung in wid 
tigen, dem Waterlande geleifteten Dienften, alle Dynafticen in 
Frankreich haben ſich nicht anderd gegründet; und crfennt nicht 
der Graf Ehambord ſelbſt, wenn er erflärt, daß er ſich feit meh— 
teren Jahren zur Unthätigfeit und zum Schmeigen verdammt 
babe, um die Verlegenheiten und Gefahren des BVaterlandes nicht 
zu: vermehren, volllommen an, daß die Zegitimität Fein Amulet 
ift, das man den Völkern bloß um den Hals zu hängen braucht, 
um fie zu retten? Der Graf jelbft kann auch nicht der Anficht 
fein, daß eine Krone vom Boden aufgerafft ift, weil fle 
aus den Händen eines ganzen dankbaren Volkes fommt; daf feine 
muthvolle Mutter etwas für fein Geſchleht Entehrendes bes 
gangen hat, ald fie 1832 ihr Leben wagte, um ihrem Sohne das 
Scepter wiederzugeben; daß die Vendeer von 1793 ihr Echwert 
befudelten, indem fie ibren Glauben vertbeidigtenz. und baf 
Heintih IV. ſich erniedrigte, ald er den Thron dem —— 
enttiß.“ Zum Schluſſe muſtert Granier das Häuflein derjenigen 
Legitimiſten, die den Blättern der Partei zufolge aus Peinzipiens 


ter? — Der, was hätte ich noch zu hoffen? — Das Mädchen, dad 
mein Gerz jo ganz erfüllte, iſt verihwunden, und pad Herz iſt leer, 
leer von Liebe. — Und nicht einmal an die heimgegangenen Lieben 
it es mir erlaubt in füßer Erinnerung zu ſchwelgen! — nein, id) 
babe keinen Vater, habe nie feinen Namen ausgeſprochen, nie fein 
milded Auge geſehen. Und er muß doch fo gut geweſen fein, fein 
Bild hat «8 mir gefagt — und dieſes iſt auch verloren; ich kann 
mich nicht mehr an feinen Zügen laben, nicht mehr mit meinen Thrä- 
nen benegen, Ha, fuhr er mit einem ſchmerzlichen Lächeln fort, ba 
verlohnt es fih wohl ver Mühe zu Ieben? eine Dual mit herumzu— 
ſchleppen, ohne Hoffnung je davon befreit zu werben, als im Grab? 
Noch fange vielleicht wäre ber junge Deutiche, in folde Gedanken 
verfunfen, am Fenſter geftanben, hätte ſich nicht plöglih ein Thür—⸗ 
flügel geöffnet. Wilhelm ſchaute fih raſch um, aufgebracht über die 
unmwilltommene Störung. Es war. fein ihm von der Baronin ange 
twiefener Diener, der mit eeremoniöfer Stimme bereinrief: Seine Gna- 
den, Don Rio Silvio, Marquis v. Moulandon. — Wilhelm ftarrte 
den Diener verdutzt an, als dieſer, nicht verftanden zu fein glaubend, 
die Anmeldung mit noch feierlicherer Stimme wiederholte. — Er iſt will 
fomwien, verſetzte der Jüngling nach augenblicklichem Befinnen. 
(Fortiegung folgt.) 
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treue ihren Öffentlichen Aemtern entfagt haben, und findet es er⸗ 
bärmlich klein; es ſind 90 Demiſſionen dieſer Art im Ganzen eins 
gereicht worden, mworunter 38 Maired und Adjunkten, 36 Ges 
meinderathd« Mitglieder und 11 Generalrachd» Mitglieder. 

Paris, 22. Dec. Der GCommiffiondberiht über die Ver— 
faffungörevifion (Berfaffer —F Troplong, erſter Praͤſident des Caſ⸗ 
fationshofs) bewilligt dem Kaifer das Recht bei Hanteldverträgen 
aAutonomiſch die Tarife zu beflimmen. Das Budget wird nicht mehr 
capitelweife, fondern nad Minifterien votirt. Deffentlige Arbeiten 
Zönnen dur; faiferl. Decrete angeordnet werben, aber ohne Bes 
willigung von Vorſchüſſen aus den Staatöfhag. In Dringlide 
feitäfällen foll ber gefeggebende Körper einberufen werden, Die 
Prinzen find mit ‚achtzehn Jahren Senatoren mit Genehmigung 
des Kaiferd. Bon General Baraguey d'Hilliers ift ein Amendes 
ment vorgefhlagen. Morgen bält der Senat Sıgung. Ueber 
morgen fommt der Kaijer zurüd. 

paniem 

Madrid, 14. Dee. Man fchreibt der K. Z.; Eine Stunde 
na der Abfahrt der geftrigen Poft wurde Bravo Murillo wies 
der zur Königin befhieden, bei welcher auch die Königin Ehrijtine 
ſich befand. Als Murillo in die eine Thür hereintrat, ging Ler⸗ 
fundy aus der andern hinaus. Chriſtine foderte dem Minifterpräs 
fidenten auf, mehrere beabfihtigte Veränderungen in der Gonftitus 
tion aufzugeben. Murillo antwortete ihr: „Sennora! Jh babe 
immer im (inverfländniffe mit Ihnen gehandelt und fann jept bie 
einmal eingefehlagene Bahn nicht verlaſſen.“ Iſabella, die bis das 
bin rubig zugebört hatte, durch die Unterredung mit Lerſundy aber 
fehr aufgeregt zu fein ſchien, fiel dem Dinifterpräfidenten in die 
Rede und fagte: „So fannft du nicht länger Miniſter bleiben, du 
mußt dich aurüdziehen, denn ich will feine Revolution.‘ Murillo 
fuchte die Königin’ zu beruhigen und erwiderte: „Madrid iſt ja 
rubig, Majeftät, und von allen Punkten laufen die beften Nach⸗ 
richten ein; nur noch ein paar Tage Geduld, und Alles iſt übers 
ftanden.” „Nein, nein!“ vief Iſabella, „du mußt abtreten.’ 
„Dann in Gottes Namen, ich weihe dem Machtgebote Ew. Mai. 
und füge mich in deren Willen.” Cine Stunde hernach haben 
fämmtlihe Minifter ihre Entlaffung eingereiht und erhalten. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barpgmeter 


1 . 
| agermameter ARE in par, Linien auf 0° 


Desbr. | nach Rdaumur. 
1852. i R. reburirt.) 

6 Uhr | 12 Uhr | 6 Uber | 6 uhr | 12 ur | 6 Uhr 
Morgent. | Mittags. | Abends. ‚Morgens.| Mittags. Abends. 


23. | F0°4| +i°.1 | —3%,2 1321”°,89]322°,631323°,44 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D.,ND. und N, — Trübe. Vormittags und Nachmittags etwas Schnee« 
fall (4,085 auf ven TO’). Abends ganz heil, 
Hoͤchſte Temperatur: 10,4. Niederſte Temperatur: — 30,2. 
Mittlere Temperatur; — 10,57, Mittlerer Lufiorud: 322,00. 
In * — Niederſte Temperatur: — 110,3. Höchſte Temperatur: 
Am 24. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 60,8. Baror 
meter: 325,60. 


Samilien-Rahrichten. 

Geborme: 23. Der, Die Tochter des Bürger® und Rothgerbermeiſterb 
Ludwig Schlenk. — Der Sohn des Bürgers und Schreinermeiſterb 
Tröger dahier. 

Geftorbene: 23. Dee. Der Bürger und Schneidermeiſter Detloff das 
bier, alt 34 Jahre, 8 Monate und 2 Tage. — Die Ehefrau des 
Bürgers und Kaminkehrermeiſters Schh dahier, alt 44 Jahre, 4 
Monate und 25 Tage. 


Verantwortlicher Rebafteur: Wilhelm Schüller. 


Betfanntmahung. 
Zu ven Funbationd- Arbeiten ver Kunftbauten deb V. 
Arbeitöloofed der Bayreuth⸗Meuenmarkter Eiſenbahn 
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erforderlich. 

Die Größe der einzelnen Steine für JO Schachtruthen darf ron 1,0 
Gubifzoll bis zu einem Eubikfuß fein, für Die übrigen 36 Schachtruthen 
müffen die einzelnen Steine eine Größe von 0,5 — 2,0 Cubikſuß haben. 

Das Material ift auf dem beftimmten Bauplage beim Weiler Grote 
tenvorf in ordentlichen Haufen aufzuſchichten. 


Diefed wirb ben lieferungsluftigen Aflorbanten Gefannt gegeben und 
bemerkt, daß die vorfchriftämäßig verflegelten Submifflonen bis zum 
30. Taufenden Monats December Vormittags 10 Uhr 
bahier auf dem Eiſenbahnbau⸗ Büreau franco eingelaufen fein müffen, 
Bayreuth, den 19. December 1852, 
Der Stadt» Magiftrat. 
Dilchert. 


Bekauntmachung. 


(Die Poftomnibusfahrten zwiſchen Wunſtedel und Marktſchorgaſt betr.) 


Inhaltlich Hoher Entichliehuug der’ Generals Direftion ber k. b. 
Verkehrs⸗Anſtalten vom 15. d. Mts, find vom 20, curr. angefangen 
die Gourdzeiten des Poftomnibus zwiihen Wunfiedel und Marft- 
fhorgaft in ver Weiſe abgeändert worden, daß der Abgang aus 
Wunftevel um 104 Uhr früh, aus Marktſchorgaſt um 104 Uhr fruh, 
dann bie Ankunft in Marktjhorgaft um 23 Uhr Nadmittage, in Wun— 
flenel um 3} Uhr Nachmittags erfolgt, was man dem reifenden Pur 
blikum hiedurch eröffne. Die Ankunft» und Ubgangdzeiten des 
Markteichorgaft- Egerer Eilwagend bleiben unverändert. * 

Bamberg, den 20. December 1852. 

Königliched Oberpoſt und Babnamt für Oberfranken. 


Hänlein. 
c. Wachter. 


VBetfanntmadhung. 

Bon der Oekonomie-Commiſſion tes Föniglien 5. Chevaulegerd« 
Reginentd (Leiningen) wird am Breitag-ven 13. Januar 1853 Bor« 
mittags 10 Uhr eine Quantität grünen und ponceaurotben Tuches, 
dann das Material zu Halbſtiefel und Vorſchuhe an den Wenigſtneh- 
menden in Lieferung gegeben. 

Bayreuth, ven 17. December 1852. 





An zeigen. 
Harmonie : Gefellichaft. 


Nach ver allerhöchften Verordnung vom 16. Dec. 1847 kann die 
ſes Jahr ver auf dem Sylveſter angefünbigte ſtatutenmäßige Ball nicht 
Statt haben. Derfelbe wird hiemit auf den 

1. Ianuar 1958 
Bayreuth, den 23. December 1852, 
Die Vorſteher. 


Betsuntmeahung 
Zum Wiederaufbau eined Magazins ift ein ſtehender Dachſtuhl 
erforberlih von 


verlegt. 


110° Länge, 
48’ Breite, 
2T' Höhe, 

Derfelbe muß bit Tängftend Montag früh 19, Januar 1853 
zum Aufftellen bereit fein, 

Zeichnungen, Koftlen- Voranichläge und nähere Beringungen kön— 
nen auf dem Gomptoir ded Unterzeichneten eingefehen werden, und wol 
{en die Herren Zimmermeifter und resp. Unternehmer ihre ſchriſtlichen 
Anträge fo bald ald nur immer wöglich einreichen. 

Spinnerei bei Bayreuth, 23. December 1852. 
Sophian Kolb. 

Zu vem heute beginnenten Preis: Schnurrfpiel ladet der Un= 
terzeichnete böflichft ein. Das Loob koſtet 2 Kreuzer, Näheres befagt 
dad Programm. Eyßer, Traiteur. 


Adermann’sche a — Paquetd zu 3 und 


6 fr. empfiehlt ilh. Sriebdmann., 


BETT 01 nn — 
Aechte nene holländiſche Voll-Häringe empfichlt 
Aug. Pauſch. 
GE find zwei Klaftern weiches, ſchon geſpaltenes Holz ſtündlich 
zu verkaufen. Bei wem? iſt in der Neraktion d. DI. zu erfragen. 
Zu Et. Georgen Haus Nr. 15 ift auf dat Ziel Lichtmeh vie mitt 
lere Gtage, befichend in jechd heizbaren Zimmern nebft Alkor, geräu 
migen“ verfperrten Haudplatz und übrigen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 


Theater-⸗Anzeige. 
Gaſtdarſtellung des afrikantichen Negerfürften Ira Aldridge, vom Con⸗ 
ventgardentheater zu London, in Begleitung ſeiner engliſchen Geſfellſchaft: 

OSthello, Tragödie von Shakeprare. 

Vorher: 
Ein Arzt, Luſtſpiel im 1 Akt von, Wages. 
A. Voͤmly. 


Drud von H. Höreth in Bayteuth. 








Die Zeitung erideint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter des Ins und 
Auslandes. ° 
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Deutſchland. 


Mänchen, 23. Dec- Auf der Reife nach Italien wird Se. 
Maj. der König zunähit einige Zeit am Gardaſee verweilen und 
dann erft die Reife fortfegen. Geitern hatte Se. Maj. einer gros 
fen Jagd auf Wildſchweine und Hochwild in dem Revier Grüns 
wald beigemohnt. — Ju den legten ſechs Tagen war der Zudrang 
des Publifumd zu dem Schwurgerihtöfant ganz außergewöhnlich 
groß. Es ftanden elf Leute aus Münden, die Mehrzahl befannte 
Perfönlihfeiten, vor den Schranfen des Gerlichtshofs, von melden 
drei der Heblerei, die übrigen einer Reihe Diebftäble angeklagt 
waren. Bon den erftern wurden zwei freigefproden, alle übrigen 
aber fhuldig erfannt, und zwer zu 20, drei zu 10 und einer zu 
9 Jahre Zuchthaus, dann drei zu vier Monaten bis einem Jahr 
Zwangsarbeitshaus verurtbeilt. — Die biäherigen Mitglieder des 
Verwaltungäratbed der pfälzifhen Ludwigs-Eiſenbahn Kaufmann 
Karl Fröblid in Zweibrüden und Notar Schuler in Dürkheim wur⸗ 
den von Sr. Maj. dem König diefer Funftionen enthoben, und in 
deren Stellen der f. Landkommiſſär Ludwig Rumich von Franfen: 
hal und der praftifche Arzt Dr. Lufas Jaͤger (Redakteur der Pfälzer 
Zeitung) zu Ludwigshafen ernannt. (9. 3.) 

Landau, 20. Dec. Johann Deutih von Edenfoben, mels 
her wegen: Betheiligung am Aufitande lange flüchtig war, fich 
aber vor einigen Monaten geftellt hatte und bei den legten Aſſiſen 
von den Geſchwotnen freigeiprochen ward, ftand heute unter der 
Anklage ungefegliher Verhaftungen und der Kaffenbefhlagnahme 
vor dem’ biefigen Zuchtpolizeigericht, welches ihn zu einer Gefäng— 
nißftrafe von drei Jahren und in die Koften verurtheilte. (Pi. 3.) 

Berlin, 21. Dec. Die erfte Kammer bat beute nah dem 
Bericht der Commiffion die zweijährige Berufungsfriit mit 75 gegen 
13 Stimmen angenommen. Der zweite, bie Legislaturperiode der 
, weiten Kammer betreffende Antrag wurde mit dem Amendement 
Arnimd angenommen: in Erwänung, daß der Zweck des vorlies 
genden Geſetzentwurfs nicht fei, Veränderungen in der Behandlung 
des Staatshaushalts herbeizuführen und unter Anerkennung der 
Richtigkelt des im Kommifflonsantrag liegenden Prinzips. Gerade 
über diefen Punkt war man nicht einſtimmig. Die rechte Seite 
in der erften Kammer zeigte ſich aller und jeder cavalieren Bes 
handlung der Berfafjungsfrage abgeneigt, und feft entſchloſſen, den 
geſetzlihen Boden in der Beratbung der Regierumgsvorlage in lei— 
nerlei Weife zu verlaffen. Die Gommiffion hatte daher vorgeſchlagen 
den von der Regierung vorgelegten Entwurf, betreffend die zweijährige 
Berufung der Kammer und der 2egislaturperiode, mit der Abänderung 
anzunehmen, daß in Stelle des Art. 3 folgende Beſtimmung aufgencmzs 
men werde: „Alle Einnahmen und Ausgaben des Staats müjfen im 
Boraudveranihlagtund aufden Staatshaushalt⸗Etat gebracht werden. 
Der Ausgabes&tat zerfällt in den ordentlichen, welder die zu dauern⸗ 
den Staals zwecken erforderlihen Berürfnifje umfaßt, und in den aufs 
ferordentlihen Etat, Der für dad Jahr 1853 durd ein Geſetz feits 
zuftellende Etat der ordentlihen Ausgaben kann nur in Uebereins 
flimmung der Staatsregierung und der beiden Kammern abgeändert 
werden, und bi diefe Einigung erfolgt, iſt die Staatdregierung 
ermächtigt in Bemäßbeit des Etats die Ausgaben fortzuleiften. Auf 
Grund des alfo feftaejtellten Etats der Einnahmen und ordente 
liben Ausgaben werden die Veränderungen, melde ſich bi zur 
naͤchſten ordentliben Zufammenberufung der Kammern ereignet has 
ben oder als nothwendig erfannt worden, in einer Zuſammenſtellung 
von der Staatäregierung vorgelegt und dur ein Geſetz feſtgeſtellt. 
Die Feititellung des Etats für die außerordentlihen Ausgaben ers 
folgt alle zwei Sabre" Mit diefen Grundfägen ſtimmt es nicht 
ganz, wenn Stahl in der gefirinen Sigung äußerte: „In Parlar 
menten ftreitet man nur um die Beſchlüſſe, um Gründe ftreitet man 
in den gelehrten Schulen, Iſt die Verfaſſung dur die Verords 
nung vom 4. Auguſt verlegt, fo ift es geboten, daß die Kammer 
ihre Gefchäfte befchlicße und daß ihre Mitglieder nad Haufe zurüds 
fehren.” Mir möchten doch wiffen, wie cd um die Berfaffungen 
fände, wenn die Parlamente ftetd nad ſolchen Grundfägen vers 
fahren wären. Morgen wird im föniglihen Schloß ein Abgeords 
neten⸗Eſſen ftattfinden. 


Kaffel, 21. Dec. Die Anflagefchrift des Seneralftaatspros 
furatord wider diejenigen Mitglieder der vorinen aufyelöften Stän— 
deverfammlung, welhe durch den Beſchluß vom 21. Auguſt 1850 
die Steuerverweigerung bejcloffen baben, und welche deshalb zur 
Verantwortung und Scadenerfagleiftung berangezogen werden 
follen, befindet fi feit acht Tagen in den Händen des betreffen: 
den. Untergerichtö zur Snfteuirung der Sad. 

In Darmftadt wurden die Kammern am 22. Dec. bi8 auf 
mweitered vertagt. 

Wien, 24. Dec. Se. Maj. der Kaifer ift von feinem nad) 
Berlin und Dresden gemachten Ausflug zurüd. — Die Montenes 
ariner haben bei Podgorizza aefiegt, ed ward darauf ein Waffen— 
ſtillſtand geſchloſſen, big die Entfcheidung des Sultand erfolgt. 

(X. Ber. d. Alla. 3.) 

Hamburg, 21. Dee. In vergangener Nacht mögen fi 
wohl nur wenige Einwohner unjerer Stadt eines ungejtörten 
Schlafes erfreut haben. Es ſprang mämlid geſtern Abend nad 
9 Ubr ein ſtarket Wind auf, der ſchon eine Stunde. fpäter zum 
tobenden Sturme angewahfen war und von Mitternacht bid ae: 
gen 3 Uhr die Gewalt eined Orkans erreihte. Die Temperatur 
war bedeutend geitiegen, und mag noch jegt, früb 8 Uhr, gern 
an + 9° U. betragen, Ob diejer Sturm große Verwüſtungen 
angerichtet baten mag, müjfen wir erwarten, da zur Zeit weder 
von den Elbufern, noch von der Serfüfte Nachrichten eingelaufen 
find. An umgebrocenen und entwurzelten Bäumen auf dem flas 
chen Lande ift fein Mangel. 


Belgien 
Brüffel, 33. Dec. Die Repräfentantensammer nahm 
heute den proviforiihen KHandeläverfrag mit Frankreich mit 62 
gegen 8 Stimmen an; 16 Mitglieder enthielten fi der Abſtim— 
mung. (8. D. d. 8. 8.) 


Sranfreid. 

Paris, 22. Dec. Der Moniteur kündigt an, daß bad Be: 
bäude der Militär» Schule (an der Südſeite des Marsfeldes gelegen) 
erweitert und in eine große Gentral= Gaferne für die Armee von 
PBarid verwandelt werden fell, worin ein ganzes Meines Armee— 
corp&, beftchend aus 6000 Mann Anfanterie, dem Guiden: Me: 
giment, 4 Schwadronen Reiterei und 3 Batterieen Artillerie, Plag 
finden und der Oberes General der Armee von Paris felbit fein 
Hauptquartier auffhlagen wird. Als Zweck diefed vom Kaiier herz 
rührenden Projeftd wird die größere Goncentration der parıfer Trups 
pen angegeben, Die, nad dem Wegräumen der für fie 1848 erbauten 
Barafen um 13,000 Mann vermindert, in zu vielen Eafernen zerftreut 
liegen. Aus ähnlihen Gründen hatte der Kaifer ſchon die arofe Caſerne 
binter dem Stadthauſe aufführen laffen, die für nemdbnlih 2100 
Mann, in außerorbentliben Fällen aber noch weit mehr fallen 
fann. Auch wird das Marsfeld noch bedeutend ermeitert werden, 
um für große Truppen = Manöver unter den Befehlen des Ober: 
Generals einen hinreichenden Platz darzubieten. „So wird die 
Militaͤr⸗Schule““ ſagt der Moniteur — „eben ſowohl em Organi— 
fationds Mittelpunfe für die Armee von Parie, als ein permanen— 
ted Inſtruktions-Lager fein, wie es in feinem anderen Lande 
Europa’s exiſtirt.“ 

Paris, 23. Dee. Man erhält aus Madrid vom 18. d. 
das Programm des neuen fpanifhen Gabinetd. Die Minifter wol: 
len den Glanz und die Adıtuny bed Thrones wo mänlich noch er— 
höhen, ohne die wefentliben Grundlagen des Repräſentativſyſſems 
zu verlegen, ohne das Recht, die minifterielle Thätigfeit einer öfs 
fentlihen Beſprechung zu unterwerfen, zu vernichten. Sie wollen 
den gegenwärtigen Snjtitutionen neue Elemente der Erhaltung und 
ter Stabilität beifügen — ein Problem, welches das Gabinet zu 
löfen fuchen wird, während die gefeggebenden Körper barüber zu 
entiheiden baben. (T. D. d. 9. 3.) 

Paris, 24. Dec. Ein faiferl. Defret verfügt: Falld der 
Kaifer Napoleon IM. feinen directen, legitimen - oder Adoptiv: 
Thronerben binterläßt, fo fuecedirt König Jerome und feine direfte 
natürlihe (?) legitime Defcenden). Der Senat bat den Entwurf 
der Berfaffungsänderung angenommen, (3%. Ber. d. Allg. 3.) 
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Großbritannien. 

London, 24. Dee, Das engliihe Minifterium iſt folgen« 
dermaßen aufammengefegt: Graf Aberdeen, erfter Zord bes 
Scyages (Premier). Lord Balmerjton, Stantsfefretär des Sin: 
nern. Lord J. Ruſſel, Staatsfefretär des Auswärtigen. Kr. 
Sidney Herbert, Staatsfefretär ded Kriege, Sir James Bra 
bam, etiter Lord der Admiralität. Hr. Gladſtone, Kanzler 
der Schapfammer. (T. Ber. d. Allg. 3.) 


Thermometer · und Barometer: Stand von Bayreuth. 





Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0% 
R. redueirt.) 


6 Uhr 12 Uhr | 6 Uhr 
Morgend. | Mittag. | Abende. Morgens. Mittags. | Abendo. 
—6°,8| —1°,0 | 4+0%,1 [325,60 [326 ,451326%,76 
—+1°,0 | +2°,7 | +2°,9 1326,37 | 326°,111325°,89 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
, Am 24. December, 
NND, D., SD. un S. — Trübe. 
Höchfte Temperatur: 409,1. Niederſte Temperatur: — 70,0, 
Mittlerer Temperatur: — 20,08. Mittlerer Kuftdruck: 326,23. 
In der Nacht: Nieverfle Temperatur: — 09,6. Höchfte Temperatur 


+1®,0. 
Am 25. December, 

S. — Trübe. Vormittags und Nachmittags mehrmals feiner Regen. 

(2,6 auf ven [)"). 
Hochſte Temperatur: +46 Mieverfte Temperatur: 410,0. 
Mittlere Temperatur: 2,75. Mittlerer Luftrud: 326,01. 
In der Nacht: Mieverfle Temperatur: 429,9, Höcfte Temperatur: 

50,1. 

5 December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 50,1. Baror 

meter: 324,96. 

Fremden: Anzeige 

Goldene Sonne: Areiberr v. Rünsberg, Gursbefiger von Kalbitz; 


Brodhaus, Kaufmanı von Yierlobe; Dit, Kaufmann von Nordhaufen; 
Ira Adridge in Begleitung-feiner Geſellſchaft, Afrifanifcher Negerfäri. 


Berantwortliher Redakteur: ilhelm Schüller. 


Thermometer 


nah Réaumur. 
12 Ur | 6 Uhr | 6 Uhr 


| 
Dechr, ! 
1852. 











2. 


25. 





VBefanntmadhung. 
Bon der Defonomie- Gommifton tes königlichen 5. Chevaulegerd« 
Regiments (Leiningen) wird am Breitag den 13, Januar 1863 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr eine Quantitaͤt grünen ‚und ponceaurothen Zucet, 
dann dad Material zu Halbficfel und Vorſchuhe an den Wenigftnch 
menden in Lieferung gegeben. 
Bayreuth, ven 17. December 1852. 


Todes-Anzeige. 

Am 22, d. Mit. Nachts um 12 Uhr ftarb nach einem langen 
ſchmerzhaften Krankenlager mein unvergeßlicher Gatte, ber Bürger 
und Schneidermeifter 

Sobann Dettloff 
in einem Alter von 33 Jahren. Diefen für mich, mein Kind und 
meiner alten Schwiegermutter fo ſchinerzlichen Verluſt zeige ich hiermit 
Verwandten und Freunden an, und bemerfe zugleich, daß ich die Pro⸗ 
fejlion fortführe und durch einen geſchickten Gefellen, welcher zur größ« 
ten Zufriedenheit meined feligen Mannes ſchon 4 Jahre lang bei und 
arbeitete, eß mir angelegen fein Taffen werde, um das fo erfreuliche 
Zutrauen fort zu erhalten, deſſen man meinen feligen Mann würbigte. 

Bayreuth, ven 26. December 1852. 

Karolina Dettloff, geb. Schmidt. 

Den verehrlichen Mitgliedern der Bürger» Meffouree, Verwandten 
und allen guten Freunden, welche meinen feligen Mann ju feiner Gras 
beörube begleiteten, ſage ich hiermit meinen berzlichften Danf. 
Karolina Dettloff. 


Trauerfall. 


Verwandten und Freunden bringen wir die für und fo ſchmerzliche 
Kunde, daß und unfer innigſtgeliebter Gatte, Vater, Bruder, Onfel 
und Schwager 

Herr Heinrich Meinel, 
Kaufmann und königl. bayer. Gonful in Habre, Ritter des Der 
dienftorbend vom heil, Michael, 
im 54. Lebensjahre mad) mehrmonatlichen Leiden in Folge eines orga« 
niſchen Herzieblers, heute Morgens 6 Uhr, viel’ zu frühe für feine 





Gattin, feine ſechs unmünbigen Kinder und und Alle, durch den Tod 
entriffen wurde. 

Wer die aufopfernde Treue und Rechtlichteit des Entfchafenen für 
fremdes, wie für der Seinen Wohl kannte, wird unfern großen Schmerz 
zu würbigen wiſſen. 

Wunflevel, am 23. December 1852. 

Louife Meinel, geb. Meinel, alt Gattin, 
mit ihren Kindern: Henri, Louis, Frederic, 
Emile, Elothilde und Rouife Meinel, 

Georg Wilhelm Meinel, im Namen der 

übrigen Verwandten, 


Anzeigen 


Betfaunntmadung. 
Zum Wiederaufbau eined Magazins if ein ſtehender 
erforderlich von 
110° Länge, 


43° Breite, 
27' Höhe. 
Derfelbe muß bis Tängftens Montag früh 19, Januar 1853 


Dachftuhl 


zum Aufſtellen bereit fein, 


Zeichnungen, Koften» Boranfchläge und nähere Bebingungen Eön- 
nen auf dem Gomptoir bes Unterzeichneten eingejeben werben, und wol- 
len die Herren Zimmermeifter und resp. Unternehmer ihre ſchriſtlichen 
Anträge fo bald ald nur immer möglich einreichen, 

Spinnerei bei Bayreuth, 23. December 1852. 
Sophian Koib. 


Empfehlung. 
Unterzeichnete Verwaltung fühlt ſich Hiemit veranfaft, ben Uhr» 
macher Hrn. Garl Retter am Markt zu Bayreuth, welcher die Hiefige 
Kirhenubr nach mehreren früheren fruchtloien Reparaturen zur voll» 
fommenften Zufriedenheit, ſowohl in Güte als Billigkeit, meifterhaft re 
parirte, öffentlich zu empfehlen. 
Miftelbach, ven 24, December 1852. 

Die Kirchen» und Orts» Verwaltung. 

Schiller, Gemeinneworfichen 

Stablmann, Pfleger, 

Vogler, Kirden» Vorftand, 


Harmonie: Gejellichaft. 


Programm ber weiteren Winter» Vergnügungen. 


Sonntag den 2. Januar 1853, muflkalifche Unterhaltung. 
Donnerfag „ 6. „ — 
Sonntag — 5 

— „1. „ = Zaugs Unterhaltung, 

” ” 23. " "” 

v “ 30. ” ” 
Montag # 7. Bebrwar 1853: großer maßfirter Ball, 
Dienftag 1. März 1853: 


Feier Des 5Bjährigen Beitehens der Geſellſchaft. 


Bayreuth, den 18. December 1852. 
Die Borfteher. 


An Die Biegeleien. 
Der Dachziegeln, Badfteine oder Kalk vorräthig bat, kann zu 
ven gewöhnlichen Preifen fogleich abliefern in der mechaniſchen 
z Flachs ſpinnerei. 


Carirte Napolitaines 
werden, um Damit im alten Jahre aufzuräumen, & 18 
und 21 fr. per bayr. Elle abgegeben bei 


J. Mayer Aub, Friedrichsftraße- 


Auf ein großed Glaswerk mit 7 Polirtiſchen in der 
Nähe Nürnbergs wird ein Glasmeifter aufzunehmen gefucht. 
Sranfirte Offerte unter Chiffre H. L. beforgt die Erpedition 
dieſes Blattes. 


Eine goldene mit einem rothen Steine verfehene Broche wurbe 
verloren. Der Binder berfelben, der ſolche an die Redaktlon abliefert, 
erhält eine angemeffene Belohnung. 


Drud von D. Höreth In Bayreuth. 





Mreis für den Jahr⸗ 


= Bayrentber Zeitung. 


Poſtaͤmter des In» und 





tionsgebühr 
Auslandes. 3 ahr g an g 1 0 5. Au, di Fun 
Montag Nro. 359. 27. December 1852. 








Abonnements- Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Januar 1853 ein neues Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Betellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politifhen Nachrichten, Die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentlichen Stadtgerichtd: Verhandlungen werden wir auf dad Schnellite liefern und für 
intereffante Feuilleton » Artikel ftetS beforgt fein. — Das Blatt foftet bei täglihem Erfcheinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljäprlich 1 fl. 30 fr. Man abomnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 


nächfte Umgebung 





Deutſchland. 

München, 25. Dee. Se. Maj. der König bat heute eine 
Anzahl Ordensverleihungen vorzunehmen geruht. Es erfolgten 
dieſe Ordensyerleibungen, die ſonſt am Neujahrstage vorgenommen 
werden, ſchon beute, weil Se. Maj. am genannten Tage auf der 
Reife fein werden. Mehrere Perjonen erhielten die Dekoration 
aus den Händen ded Monarchen, den übrigen werden fie me 
fendet werden. Diefen Nachmittag war am f. Hof Familientafel, 
der die fämmtlihen bier anmejenden Glieder der f. Familie beis 
wohnten. ‚Hr. Herzog Mar in Bayern, k. H., iſt nad längerer 
Abwefenheit vor einigen Tagen wieder hier eingetroffen. — Na ds 
ichrift. In Betreff der heutigen Ordensverleihungen vernehme 
ich diefen Abend, daß die Zahl der Perſonen, welde die bes 
treffenden Deforamonen des St. Michaels- oder des Kron-⸗Ordens 
unmittelbar aus den Händen des Monarhen empfingen, 32 bes 
trägt, und daß ſich unter diefen die folgenden befinden: Kerr 
Staatdrath v. Pellboven, die Reihdrätbe Graf Diontgelas und 
v. Nietbammer, der f, Oberceremonienmeifter Graf Yrſch, die Ge— 
neralmajore Graf Lerchenfeld, v. Bienenthal und Achner, Guirafs 
fiersOberft v. Schägler, ver k. Kämmerer Frhr. v. Karwinsfi, der 
f. Oberpoftmeifter Waldmann, der Minifterialraty Guftav v. Ber 
zold, die Profefforen v. Liebig und E. Geibel, der k. Leibarzt Dr. 
Schleiß u. a., deren Namen mir indeſſen diefen Abend nod nicht 
befannt find. Se. Maj. der König wird auf der Reife nach Ita— 
lien das erfte Nachtlager am Montag in Innsbruck nehmen, (N. 3.) 

Augdburg, 2. Dec. Der mit einer Miſſion nah Paris 
betraut gewefene Generaldirektor der f, Verkehrsanſtalten, Frhr. 
v. Brüd, ift geftern Abend, den biefigen Bahnhof berührend, 
mit dem legten Zug nah Münden zurüdgefehrt. 

Die befonteren Beftimmungen der neuen Advofatengebühs 
renordnung find folgende: I. Gebühren allgemeiner Art. 
Für Anformation und Afteneinfidt (infl. der arrha) 1— 10 fl. 


in der Expedition, Ecke der Maximilians- und Eonzleiftrafe 53.:Mr. 106. 








ür eine Unterredung mit dem Bollmadhtgeber ic. 15 fi. bis 1 fl. 

ür einen einfachen Brief 15 fr. Für einen Brief mit tieferem 

ingeben in die Sade 30 Fr. bis 3 fl. Einfache Vollmacht 15 fr.; 
mit tieferem Ginachen 15 fr. — 3 fl. Für die Reinfchrift des 
Driginald jeder Eingabe ıc. für jede Seite des Bogens, welche 
22 Zeilen in nicht gedehnter Schrift enthalten muß, a) halbbrüchig 
2 fr., b) breitgejhrieben 3 fr. Für ein Monitorium ıc., für die 
Empfangnahme richterliher Dekrete 6 fr. Für Infinuationen an 
einen Jnfinuationdmandatar 12 fr. (und noch fo viel für einen dazu 
nöthigen Brief). Beſchwerde wegen verweigerter oder verzögerter 
Entſchließung 45 fr. Außergerichtlibe Beſchwerde oder Gerichts 
verbittungsgefuh 1—4 Für Einfaffirung von Gelder nebit 
Ablieferung bis zu 1000 fl. ein Prozent, für jeden weiteren Betrag 
3 Prozent. Für eine Zagfahrt ı fl., und wenn bie Verhandlung 
mehr ald eine Stunde in Anſpruch nimmt, für jede weitere Stunde 
36 fr. Bei Reifen außerhalb des Wohnort? außerdem nod ein 
Zaggeld von 3 fl. 30 fr. für den halben und 7 fl. für den ganzen 
ag. Dauert die Reife nur Einen Tag, nimmt aber eine Abwe— 
‚jenheit von mehr ald 14 Stunden in Anſpruch, fo befteht das Tag— 
geld in 9 fl. Dazu die baaren Auslagen an Fuhrwerf, wobei 
Gümwagen, Eifenbahn (Il. Kaffe) oder Dampffaiff (I. Kaffe) zu 
benugen rejp. zu berednen und, wo Die nicht möglich, die 
gewöhnliche Lohnrößlergebühr. Für einen Gang zur Behörde, 
wenn nicht Die bezwedte Handlung befonderd honorirt wird, 
45 fr. Für Legalifirung einer Eingabe 12 fr. — ı fl. I. Ge 
bühren in ftreitigen bürgerlihen Rechtsſachen. Klage, 
Vernehmlaſſung einſchlüſſig Widerflage, 1 —8 fl. Neplif und 
jeder weitere Schriftfag 1—6 fl. Prinzipalintervention und deren 
Verhandlung, wie Sage und deren Berbandlung. Acceſſoriſche 
Intervention, Streitverfündung, Benennung ded Auktors, Edi— 
tionsgefuh, Geſuch um MWiedereinfegung in den vorigen Stand 
1—6fl. Für die Erklärung auf dieſe Handlungen 1—4fl. Für 





 Fenil 
Der ſchwarze Thurm. 
(Bortjegung.) 
11. 
Wenn nur das fehlt, fo fan leicht ges 
bolfen werben. Gche mit mir und du felth 


Wunderdinae fehen, und es fell dich ‚nicht 
gerenen. 


Zingerle: Kinder und Hausmärdhen. 

Der Marquis trat ein, nicht mehr mit der ſpöttiſchen, bochmüthie 

gen Miene, die Wilhelm an ibm gewohnt war, jondern mit dem theil- 
nabmvollften, zutraulichften Geſicht von der Welt. Ter Refer wird 
aber nicht verfennen, daß es nur eine künſtlich gewebte Dede war, 
‚ bie ein Herz, angefüllt biß zum Zerplagen vom Wuſte der Bosheit 
und Mieberträchtigkeit, mühſam überdeckte. Wilhelm war überraſcht 
über diefe Veränderung, aber das Miftrauen, dad er befländig gegen 
den Menfchen Hegte, hatte ihm noch keineswegs verlaſſen. Don Silvio, 
der in feinem Innern Tab, suchte daher vor allem die ihm ungünftige 
Stimmung aus der Seele des Deutichen zu verbannen. Mein Freund, 
begann er mit ernfthafter und doch einfchmeichelnver Stimme, ich leſe 
Ihnen den Kummer und bie Angfl, von der Sie niebergeprüdt wer— 
den, im Geficht, ich jchäge «8 mir daher ald das gröfite Glüd, der 
jenige zu fein, ver Ihre Züge wieder aufzubeitern im Stande ifl. — 
Wie, Cie, verfegte der Jüngling mit freudeftrahlendem Auge, Sie 


x 


leton. 


wüßten .. . — Daß das Mäpchen gefunden ift, fiel ihm ter Mar« 
quig Tächelnd in die Rede. Ich Habe Ihnen Ihren mißtrauifchen Ton 
gegen mich vergeben, da ich Ihre Gereiztheit mit Ihrer Liebe entſchuldl⸗ 
gen Fonnte und mit der Größe des Verluſtes, den Sie erlitten... . 
Doch, fuhr er in munterem Tone fort, vergeffen wir bad... wir 
haben über wichtigere Dinge zu ſprechen. — Nun, und biefe wären? 
fragte Wilhelm gefpannt, — Es ift meinen angefirengten Nachfor— 
ichungen jegt gelungen, den Aufenthalttort des lieben Kindes zu ent 
deden. Damit ift viel gewonnen, allein nicht. alled, mein Freund. 
Sie figt in den Klauen eines Teufels, der fie nicht fo leicht lodlaſſen 
wird. Daber bin ich gefommen, mit Ihnen den Plan abzureden, das 
Mäpchen auf kluge Weile aus dem Gefängniß zu befreien. — Aus 
dem Gefängnif, Herr Marquis? Ich will Ihnen alles erzählen, Tieber 
Freund, wad ich von ber Sache weiß oder vermuthe. Hören Sie. 
Sie erinnern ſich wohl eined alten ſchwarzen Thurmes zum Scloffe 
Gaftel Bianco gehörig, er muß Ihnen aufgefallen fein, als Sie mit 
der Familie des Barond bafelbft waren. — D ja, beflätigte Wilhelm, 
ich erinnere mich feiner wohl. Imelda machte mich jogleich auf ihn 
aufmerkfam und. erzählte mir manche Spufgeichichte davon. 

Die Lippe Don Silvio's umzog ein kaum bemerfbares Lächeln, 
dad aber im Augenblid verſchwand. Gr fuhr fort: In einem Zim- 
mer dieſes Thurmes bat feit jenem Tage dad arme Mäpchen feinen 
unfreimilligen Aufenthalt. — Ha, ich werde ed ihrem Vater gleich 
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jeden weiteren hiebei zuläffigen Schriftfag 30 f.—2 fl. Befondere 
——— zum Behufe des Beweisverfahrens, Beweisantritt, 
egenbeweisſsantritt 1 — 10 fl. Etwa nöthige Erklärung auf den 
Gegenbeweisantritt 1—3 fl. Frageſtücke 30 kr. — 3 fl. Augen: 
ſcheins⸗ oder Urkundenprodultionsrezeß 1—4 fl. Beweisausfüh— 
rungsſchrift 1— 6 fl. Verwahrung oder Ungeborfamsbefhulbigung 
30 fr. SFriftverlängerungsgeiuh, Zagfabrtdabbitte (wenn diefelbe 
‚nicht in Verhinderung des Anmalts ihren Grund hat, wo nur 
Schreibgebühr, Stempel und baare Auslage berechnet werden darf) 
30 fr.; und wenn babei eine Beweidführung nöthig, 30 fi. —2 fl. 
Remonftration 30 fr.— 2 fl. Kautionds, Arreit:, Sequeftrationds 
geſuch, Gefuh um Beweisaufnahme zu ewigem Gedächtniß 45 fr. — 
3 7Jl. Erklärung bierauf 30 kr. — 2 fl. Friſten- oder Nachlaß— 
geſuch, Snfolvenzerflärung 1—6 fl. Erklärung hierauf 1—4 fl. 
Liquidation im Konfurd oder Schuldenmefen 1—8 fl. Antufung, 
Einrede und Gegenvorfblagsihrift im Hilfsvollfiredungsverfahren 
30 kr. — 3 fl. Vorftebende Anfäge gelten für fchriftlihe Arbeiten; 
für protofollarifhe Verhandlungen haben die unter I. angegebenen 
Säge für Tagfahrten Plag zu greifen. In den Fällen, wo es ges 
ftattet ift, bei protofollarihen Verhandlungen ſchriftliche Rezeſſe 
ftatt mündlicher einzulegen, fommt dem Advokaten, wenn er bei der 
Tagfahrt zugegen üt, für den Rezeß die Hälfte der gewöhnlichen 
Berfaßaebühr, im Konfurdverfabren jedoch bei Verhandlungen über 
Liquidität und Priorität an den Ediktstagen die ganze Gebühr zu. 
Dagegen fann ein Advokat, welcher bei einem Ediktstage erſcheint, 
ohne eine weitere protofollariihe Erklärung abzugeben, nur 45 fr. 
anjegen. Berufung zur zweiten oder dritten Inſtanz 2— 10 fl. 
Nebenverantweortung 2—6 fl., bei damit verbundener Adhäſton 
2—8 fl." Gefonterte Nobäfieen, Adhäfionsnebenverantwortung, 
Nichtigkeitsbeſchwerde 2—6 fl. Erflärung bierauf 1—4 fl. At: 
tentatenanzeige 1 — 4 fl. Belondere Mitwirkung zu einen zu 
Stande gekommenen Vergleich 2—20 fl. IM. Gebühren in 
Sachen der nihtftreitigen Gerichtsbarkeit. Für Ent: 
werfung eines Vertrags 2— 10 fl. Für protofollarifihe Handluns 
gen die unter Ziffer 1. für Tagfahrten beftimmten Anjüge. Vor— 
ftellung 1— 4 fl. Beſchwerdeſchrift 1—6 fl. Für Liquidationen ıc. 
in Berlaffenfchaftd= und Vormundſchaktsſachen, mie bei Schuldens 
weſen und Gonfurfen, Außergerichtlihe Arbeiten, welche der Ads 
vofat ald Teftamentar, Rebnungsführer, Familienfonjulent übers 
nimmt, find» diefer Gebührenordnung nicht unterworfen. IV. Ge— 
bülfren in Strafiahen. Bertbeidigung in öffentlicher Stz⸗ 
zung 1) vor dem Echmurgerichtähof für einen halten Tag 5 bis 
10 jl., für einen ganzen Tag 10—20 fl.; 2) ver dem Bezirfe- 
(Kreid> und Stadt-) Bericht, Appellations- (Kreisr) Gericht und 
dem oberjten Berichtähofe in Verbrechens- und Vergehensſachen 
für einen balben Tag 3—7 fl., für einen ganzen Tag 6-14 fl.; 
3) in Polizeiſtrafſachen, welche den Gerichten zur Aburtbeilung zus 
gewieſen find, 1 fl. 30 .—5 fl. Für cine Denkſchrift 1— 10 fl. 
Beſchwerdeſchrift oder Nebenverantwortung, wie in bürgerlicen 
Rechtsſachen. Antrag aus Entlaffung aus der Haft und fenftige 
zuläffige ſchriftliche Anträge 30 fr. — 3 fl. Gefuh um Mieders 
aufnabme des Strafverfahrene 1 — 6 fl. Begnadigungsgeſuch in 
Verbrechens- und Bergehensfällen 1—8 fl., in allen übrigen Fällen 
1—4fl. V. Gebühren bei Kompetenzfonfliften. Für 
melden, daß er... — Thun Eie das nicht, Fieber Freund, unter 
brad ihn der Marauid, wenn Sie je dad Kind wieder lebend fehen 
wollen; die Sache ift ſchwieriger, ald Sie glauben mögen. Sie müflen 
zuerft die Urfache ihrer Inhaftirung wiffen. Ich glaube, es verhält 
fih fo. In dieſem Thurm wohnt feit etwa zwanzig Jahren ein altes, 
unbeimliches Weib, gegen welches Baron Walter, feit er aus Deutich« 
Iand hieher gefommen ift — ungefähr um diefelbe Zeit, ald das Weib 
“ihren Aufenthaltsort im Thurm genommen hat — gewifie Verbindlich- 
keiten zu haben Scheint, die ziemlich unangenehmer Art fein müſſen, 
von deren Beichaffenheit aber niemand die geringite Kunde bat, Nur 
das weiß man, daß ein Burfche, der in ihren Dienften ſteht, häuflg 
mit Briefen zum Baron fommt, deren Inhalt ihn ſtets in die größte 
Aufregung bringt. Nun war ich gerade einmal beim Baron auf Bes 
ſuch, ald der Burfche wieder einen Brief brachte. Da nahm ich mir, 
um etwas von dem Geheimniß zu erlaufchen, die Breibeit, ihm, wäh- 
rend er laß, ein wenig über die Schulter zu fehen und konnte in ver 
Gile die wenigen Worte lefen: Wenn Sie jelbft auf das Schloß fom- 
men wollen, fo können wir ungeftört über Die Sache ſprechen. Mehr 
war ich nicht im Stande, zu erbafchen, denn er nahm den Brief und 
verbrannte ihn. Doch einige Tage darauf, wie Sie wiffen, reifte er 
ab und nahm, wahrjcheinlih un Aufichen zu vermeiden, Frau und 
Tochter mit ſich. Ehe er jedoch auf dem Schloffe mit der Frau eine 
Unterredung hatte halten Eönnen, war das Mäpchen verſchwunden. 





die Abfaſſung der Denfihrift, wie in Strafiahen. Für die Er 
Örterung der Sache in öffentliher Sigung, wie für die Verthei— 
digung vor einem Appellationsgerichte oder vor bem oberften Ges 
richtshofe. (N. 8.) 

Berlin, 23. Dec. Die Frage über die Anerkennung 
Napoleons II. durch Rußland foll nun dahin entfchieden fein, 
daß Rußland die Anerfennung zwar auöfprechen, gleichzeitig aber 
daran die Bedingung der volftändigen Aufrechthaltung der Verträge 
von 1815 fnüpfen wird. Wir dürfen hinzufügen, daß Dejter 
veih und Preußen wohl in gleicher Weife vorgeben werden 
und daß der Befuch des Kaiferd von Defterreih bei unferm König 
dieſet Sache aegolten bat. Wir müffen daher aud die Richtigkeit 
der hier mehrfach ausgeſprochenen Behauptung, daß unfer Minis 
fterpräfident Hr. v. Manteuffel der biefigen Diplomatie auf ſchrift⸗ 
lihem Wege die Mittheilung gemacht babe, die Reife des Kaiferd 
von Oeſterreich ſei nur eine Folge feines Wunſches eines freunds 
lien Familienbeſuchs, in Abrede fiellen. (D. 4. 8.) 

Berlin, 23. Dec. Das gejtrige Mahl, weldyes der Köni 
ben Mitgliedern beider Kammer in der Bilder-Ballerie des Sclofs 
fes gab, trug vorherridhend den Charakter eines königlichen Famis 
lienfeftes an ſich. Es waren dazu mur-diefenigen Kammer: Mitulies 
der eingeladen worden, welche fib dem Hofmarſchall Grafen v. Kels 
ler vorgeftellt hatten, und diefe bedingte Zahl wurde noch fehr durch 
den Umſtand verringert, daß ſchon ein Theil der Abgeordneten, die 
Kammerjerien zum Ausflug in ihre Heimath benugt hat. Der 
König und Die Königin verweilten nad der Tafel noch eine Stunde 
unter ihren Gaͤſten, und knüpften namentlih mit mehreren ame 
mer» Mitglievern ſehr huldvolle und eingehende Geſpräche an, die 
weit über den Kreis des bloſen Geremonielld hinausgegangen fein 
follen. Augenzeugen ſchildern die hohe Befriedigung, welche der 
König Über den innen und äußern Angelegenheiten Preußens in 
bezeichnendſter Weiſe angedeutet haben fell, und die fib im ber feit 
langer Zeit nicht fo heiter ‚und behaglich erſchienenen Perſönlichkeit 
des Monarchen nicht minder einen Ausdruck gab. Es verbanden 
ſich mit dieſer glückathmenden Stimmung obne Zweifel aud die 
legten Eindrüde des Faiferliben Beſuchs, unter deffen Aufpicien die 
definitive Verſtändigung zwiſchen Preußen und Defterreih ftand, 
für welche die allgemeinen Grundlagen jegt-ald unzmweifelbaft er: 
zieht angefeben werden fünnen. Die einzelnen Bedingungen diefer 
Uebereinfunft unterliegen zwar nob der gegenſeitigen Debatte, ala 
deren Bafis fih jetzt, wie man hört, zwei Vertrages = Entwürfe 
gegenüberftehen, die Öfterreichifcher= und preußiſcherſeits vorgelegt 
worden find, und ans Deren Abwägung und Bereinigung bie HH. 
v. Bruck und v. Pommer-Eſche eine gemeinſchaftliche Punftation 
zu redigiren haben werden. Bei dieſen Verhandlungen tritt jedoch 
zu ſehr Der auf beiten Seiten entichieden Feftacjtellte Wille ins Ge— 
wicht etwas befriedigendes zu Stande zu bringen, ald daf einzelne 
Differenzen, vie freili mod einmal einen alterirenden Einfluß 
auf die Situation gewinnen fönnten, 

Dresden, 21. Dec. Verſchiedene Blätter haben der Köln. 
Ztg. eine Correſpondenz entiehmt, wonach von Seiten der frans 
zöftiben Regierung Die Errichtung eines fogenannten litterarlichen 
Sabinets bei dem franzöfliben Generalconfulate zu Leipzig behufs 
der Ueberwahung der Preſſe im Intereſſe ter franzöfifhen Res 





Es if alfo unzweifelhaft, daß fie ihm nur hinauf lockte, um das 
Märchen leichter in ihre Gewalt zu befommen. — In dieſem Walle, 
fagte Wilhelm nachdenklich, willen wir aber noch nicht, mas fle zu 
biefem unerbörten Gewalsftreiche bewegen fonnte. — Ha, terfegte Don 
Silvio nachdrüchlich, man munfelt, ala sei dieſes Weib eined jener 
fürchterlichen Geichöpfe, vie junge Madchen an ſich loden, um fie dem 
Berverben, der Schande . . 

Wilhelm erblaßte, Er jprang auf und ergriff krampfhaft vie Hand 
des Marquis: Mein Goit, eilen wir! Jever Augenblid Zögerung ift 
fchredlih. — Veruhigen Sie ſich, licher Freund, verfehte Don Silvio. 
Sie wagt ed nicht, che die erfte Aufregung über das Verſchwinden des 
Mäddend vorüber if, zu ihrem fchänplichen Vorhaben zu fdhreiten. — 
Aber was wird fie mittlerweile in der Gewalt dieſes Weibes leiden ? 
— Auch darüber fönnen wir unbeforgt fein. Sie wird das Kind mit 
aller Sorgfalt pflegen, damit fein jchöned Antlig nicht leidet. — Ihre 
Troftgründe find unerfchöpflich, fagte Wilhelm etwas berubigter. Allein 
dennoch dürfen wir nicht zaubern. — Gewiß nicht. Bis morgen früh, 
wenn mein Plan nicht miplingt, wad ich feinen Grund habe zu ver- 
mutben, ift Imelda befreit. — Spredyen Sie, ſprechen Sie, mein lieber 
Freund. — Ehevor ich Ihnen meinen Plan entwicle, muß ich Ihnen 
einige Erklärungen geben, die zum Verſtändniß deſſelben nöthig find. 
Wiſſen Sie alfo, daß mir diefed alte Ungeheuer feit langer Zeit ſpinne⸗ 
feind if, weil ich ihren Köllifchen Abfichten oft ſchon mit Erfolg ent- 
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glerung beabfichtigt werde. Ohne uns auf Widerlegung der zahle 
reihen übrigen Unrichtigfeiten, welche der fragliche Artilel der K, 
Z. enthält, einlafen zu wollen, glauben wir doch dem Publifum 
die Mittheilung nicht vorenthalten zu dürfen, daß in Folge viels 
fach eingezogener genauer Erkundigungen weder von der Eriftenz 
eined derartigen litterarifhen Gabinets, noch davon daß die Er 
richtung eines ſolchen Bei dem franzöflihen Generalconfular zu Leips 
zig beabſichtigt werde, etwas in Erfahrung zu bringen gewejen iſt. 
Im übrigen mag nur noch zur Würdigung der in dem Artikel der 
Köln, Zig. enthaltenen Zuflnuationen, als ob die franzöflihe Res 
gierung einen befhränfenden Einfluß auf die Verhältniffe der Preſſe 
bei uns auszuüben beftrebt fei, im allgemeinen bie Bemerfung 
hinzugefügt werden, daß von der franzöſiſchen Regierung, fo viel 
bier befannt, weder früher noch insbejondere während ber legten 
Jahre je Requifitignen wegen Beihlagnahmen von Pteß⸗ Erzeugs 
niffen oder wegen Ergreifung anderer befchränfter Mapregeln in 
Preß:Angelegenbeiten an die dieſſeltige Regierung ergangen find. 
(Dreson. J.) 
Kafſel, 20. Dee. Die Kafeler Zeitung meldet amtlich, daß 
der Obergerichtsanmwalt Friedrib Oetker von bier von feiner Stelle 
entlaffen worden. Hr. v. Oetler war früher Redakteur der Neuen 
Heſſiſchen Zeitung. en 
Aus Wien fhreibt man dem Dresdener Sournal: Wie in 
anterrichteten ren wird, reihen. jowohl Beweggründe 
ald Zweck des Beſuchk des Kalſers von Oeſterreich in Ber 
Tin noch über die handelspolitiſchen Sphäre hinaus und man will 
in ihm die Gewähr erbliden, daß die erzielte Uebereinſtimmung 
der beiden Cabinete auch nod in höhern, das allgemeine Wohl 


betreffenden politifhen Fragen zur Thatfahe geworden. In dem, 


BVortergrunde dabei dürften Verabretungen über bie Regelung der 
innern Bundesverbhäftniffe und über die Stellung Deutſchlands, 
dem Auölande gegenüber, jteben. ' 

Im Salzberge der öfterreihifhen Ealine zu AlteAuffee ers 
eignete ſich ein bergerfchütterndes Unglüd. Am 28. Nov. brach 
ylöglic im Innern des Berges — aus. Am Eifer, das Staats⸗ 
gut zu retten, aingen bie vier Wächter zu Grunde. Alle hatte dad 
ausftrömende Gas erſtickt. Noch in der Racht vom 1. Dec, war 
die Ausſtrömung fo mächtig, daß drei Männer von der Wachmann— 
ſchaft aus dem Häuschen unfern vom Grubenlode ohnmächtig fort 
getragen werden mußten, 

Der durdy das Militärgericht verurtheilte, vom Kaifer aber bes 
gnadigte Graf Potodi bat in diefen Tagen Krakau verlaffen und 
mit feiner Familie eine längere Reife in den Orient angetreten. 

Prag, 24. Dec. 
Uhr Morgens bier einaetroffen. Beſondere Feierlihfeiten zum 
Empfang ded Monarchen baben wicht ftattgefunden. Die Trups 
pen der Barnifon waren bloß zu einer großen Heerſchau beim bies 
figen Invalidenhauſe ausgerüdt. Nah abachaitener Revue bes 
fihrigte der Kaifer mehrere Nemter, namentlib die Statthalterei, 
das Oberlandesgericht, die Generalprofuratur, die Landtafel und 
dad Kleinfeitner Bezirlsgericht, nahm Ginfiht in den Gang der 
Geſchäfte und drüdte den Amtsvorftehern feine Zufriedenheit aus. 
Um 2 Uhr begab er ſich wieder in die Faiferlihe Burg am Hrad— 
ſchin, und fegte nach eingenommenem Diner gegen 6 Uhr Abends 





gegengearbeitet habe: manches arme Mäbdhen verbanft mir feine Act 
tung aus ihren Händen, indem ich fie ſchon oft in ihrem Neſte über 
fallen und ihr die Beute wieder entriffen habe, — Aber wie? fiel ihm 
Wilhelm in die Meve, geziemte dieſer Akt ver Gerechtigkeit nicht cher 
den Geſetzen ded Landes? — Ha, lachte der Marquis, wenn bie armen 
Geſchöpfe nur das Geſetz zu ihrem Schüger gehabt härten, fo gins 
gen fle immerhin zu Grunde. Hier muß ein ſtarker Arm und ein gu— 
tes Schwert helfen, fonft Hilft niemand. Auch fallen ſolche Ungerech— 
tigfeiten in Menge vor, fo daß ſich das Geſetz gar nicht darum bes 
kümmert, wenn cd auch Fräftig genug wäre. — Dod ich will meiter 
fortfahren. Cie fünnen glauben, daß ihre Feindſchaft gegen mich mit 
einer ziemlicen Dofis Furcht gepaart ift, jo daß ihr ſchon mein Name 
einen gehörigen Reſpelt einjagt, Daraus Lönnen Sie Nutzen ziehen. 
In der That, ich würbe ſelbſt gern bie Ausführung übernehmen ; allein 
wenn fie mein Haus fähen, fo mwürben fie eine jeltjame Unorbnung 
darin wahrnehmen; damit ich «8 Ihnen jage: alled wirb zu einer Reife 
gerüftet und im Verlauf von zwei Stunden bin ih auf dem Weg 
nah Madrid — wäre ed auch ſchon jegt, wenn ich e6 hätte über 
bad Herz bringen fönnen, Sie ohne Troſt zu verlafien. Was meine 
unverzüglicge Reife nothwendig macht, ift, daß nach dem erft erfolgten 
Tod meined Vaters in Madrid Streitigkeiten über mein Erbe entftanden 
Find, die mich, wie mir heute mein verzagter Anwalt geſchrieben, zum 
Bettler machen würben, wenn ich nicht perfönlich unberweilt vor den 
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feine Reife nah Wien fort. Sch brauche kaum befonberd zu ers 
wähnen, daß aud hier, namentlih in den induftriellen Kreifen, 
fih an die Reife des Kaiferd nad der preußifhen Hauptſtadt bie 
beiten Wünſche fnüpfen, daß fie der Vorläufer fein möge einer 
baldigen Verftändigung Deiterreih8 mit Preußen in der Bolleinis 
gungsfrage, die aud hier alle Gemüther in Spannung erhält. 


Branfreid. 

Paris, 23. Dec. Der Moniteur veröffentlicht einen langen 
Bericht des Generals Peliffter an den General Gouverneur über 
die Erftürmung von Laghouate. Der franzöſiſche Verluſt belief ſich 
danach auf 30 Todte, worunter 1 Dffigier und beinahe 300 Ver— 
mundete, worunter 17 Dffigiere. Mehrere Verwundete ftarben 
fpäter im Epitale. Die Befagung, von der bloß 20 Neiter ents 
famen, hat fit) daher muthig vertheidigt. Die Zahl der gefallenen 
Araber gibt der Bericht auf 700 an; 450 wafjenfübige Männer, 
mworunter 300 Bewaffnete, die fid in die Gärten geflüchtet hatten 
und dort die Waffen niederlegten,, fowie 1500 Weiber und Kinder 
wurden zu Gefangenen gemacht. 

Die Dampf Fregatte Labrador it am 21. Abends, mit Abd⸗ 
elsKader, jeiner Familie und feinem Gefolge an Bord (im Ganzen 
50 Perjonen) von Marfeille abgegangen. An Bord des Schiffes 
find alle Einrichtungen getroffen, um ibm die Fahrt nad Kleine 
afien möglichſt angenehm zu machen. — Die heute bier angefoms 
mene Anrede des Kaiferd von Defterreih an die preußifhen Offi— 
ziere hat nit geringes Aufichen erregt und dazu beigetragen, ges 
wife Bevenflichfeiten, welde zuerſt Durch Die verzögerte Anerfennung 
des Kaiſers als Napoleon I. angeregt wurden, neu zu ermweden. 


Amerika. 

Neuyork, 7. Dee. Die Botſchaft bed Präfidenten, 
mit welder in Waſhington der Congreß eröffnet wurde, beginnt 
mit einem Glüdwunjc über die erfreulibe Rube und Orbnung bei 
der fürzlich vollgogenen Wahl des Staatdcberbaupted. Wie jehr 
Individuen oder Parteien auch durch das Ergebniß in ihren pers 
ſonlichen Wünſchen enttäuſcht fein mögen, für Alle fei e8 befriedis 
gend, Daß die Wahl dur Die unabbängine Abjtimmung eines freien 
Volkes gefbab, ungeftört durch jene Einflüffe, welche in andern 
Ländern nur zu oft die Meinbeit von Bolfswablen trüben. Darauf 
widmet die Botihaft dem Andenken Daniel Webſter's einige Worte 
der Traner und Huldigung, und wendet fi) den auswärtigen Anz 
gelegenheiten zu. 








Bayreuth, 27. Dec. Wir baben geftern der Vorſtellung 
des Othello beigemohnt. — Herrn Bömly gebührt voller Dank, 
daf er und mit der glänzenden Erfdeinung des Herrn Ira Als 
dridge befannt gemaht bat. Was deſſen Spiel als Othello 
betrifft, jo ftellt e8 Die Leidenſchaft in einer Weife dar, die groß⸗ 
artig ift — wenn gleich dem deutſchen Gemütbe dirfe durb Ton 
und Gcberde fo ſcharf audgeprägten Wuth und Verzweiflungs— 
Akte wenig entſprechend erfcheinen werden. — Unbefannt mit den 
yulfanartigen Gefühlsausbrüchen der Bewohner beißerer Zonen 
halten wir derartige Darjtellungen für übertrieben und unnatürlicd. 
— Immerhin ift aber der Mime Ira Aldridge eine höchſt bes 
achtenswerthe Fünftlerifhe Erſcheinung — geeignet der Aufmerk— 





Gerichten aufträte. So muß ich denn, mohl oder übel, um neun Uhr 
abreifen. Hören Sie alfo zuvor noch meinen Plan zu Ente, denn 
wir haben wahrlich wenig Zeit mehr vor und. Die Alte darf nicht 
wiſſen, daß ich abgereiet bin, vielmehr muß man fie glauben machen, 
daß ich mit meinen Leuten um den Thurm berumlauere und ibr das 
Maͤdchen zu entreifien gedenke. Sie geben alſo um halb elf von bier 
fort, "fo find Sie auf jeren Ball bis Halb eins vor dem Thurm Auf 
ein viermaliges Rlopfen werben Sie eingelaffen werben; dann jagen 
Sie der Alten in haftigem Tone, Sie hätten aus ficherer Hand erfah— 
ten, daß der Marquis von Nonlandon mit einigen Männern im Walde 
verſtedt Liege, tum im den Thurm zu brechen und ihr das Märchen zu 
entreifen. Sie wären alſo gefommen, um ihm feinen Plan zu ver— 
eiteln und dad Kinn im Sicherheit zu bringen, bie ed im Thurm nicht 
finden würbe. Sie folle Ihnen darım das Mädchen unverzüglich über- 
geben, wogegen Cie ihr verfprechen, «8 in Ihr Abfteigequartier in ber 
Stadt auf dem römifchen Plage — merken Sie fih den Plag wohl — 
abzuliefern. "Sie wird Ihnen das Mädchen übergeben; in geringer 
Entfernung werben Sie dann einen Wagen erbliden, in melden Sie 
mit Imelva getroft einfteigen. Der Kutſcher ift ein bewährter Mann 
und von der Sache, in jo weit e8 nothwendig war, verfländigt. Er 
wird Sie an einen Ort bringen, mo Sie ganz ſicher fein dürfen und 
dad Märchen, ſobald der Tag anbricht, in die Arme ihrer Eltern brin« 
gen können. (Bortfegung folgt.) 
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erg zahlreichen Beſuchs. — Die freunde der engliſchen Sprache 
aben dabei noch ein beſonderes Imereſſe; Herr Ira Aldridge 
fpricht fie ſeht rein und vernehmlich. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf 0° 


Deebr. nah Reaumur. R. rebueirt.) 
a 6 Uhr | 12 Uhr | 6 Ur | 6 Uhr | 12 Gr | 6 Uhr 
Morgene. | Mittags. | Abends, |Morgens,| Mittags. | Abende. 





BEHEEERHE \nntercd._ — ———— — — 
26. | +5°%,1 1 +7°,6 1 +71 1324,96 | 325°,021324",94 

— — — — — — — — — —— 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S. — Bedeckter Himmel. Vormittags Sonuenblicke. Nachmittags 
Staubregen (3e',0 auf den DJ’). Im der Nacht Regen (de,1). 

Hoͤchſte Temperatur: +8? 8 Mieverfte Kemperatur: 4-5°,0. 

Mittlere Temperatur: 469,47. Mittlerer Luftorud: 324,93. 

In der Macht: Niederſte Temperatur: 43°,2. Höchſte Temperatur: 

79,1. 5 

Mın 27. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4530,2. Baro- 

meter: 324,25. 


Perantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 
— ——— — — — — 


Bekaunntmachung. 

Da daß über das Vermögen der Hinterbliebenen des Conrad 
Blof vom der Halb bei Zeil eingeleitete Präliminar» Verfahren eine 
Ueberſchuldung ergeben hat, fo iſt auf Eröffnung bet Conkurſes über 
die benannte Bermögendmafje erkannt worden. 

Zermin zur Anmeldung und Nachweiſung der Borberungen, fowie 
ingleichen, da eine große Anzahl vom Gläubigern eorausfichtlich nicht 
vorhanden ift, zur Vorbringung ber Einreden und zur Schlußverhand⸗ 
lung wird auf den 

30. December c. Vormittags 9 Uhr 

anberaumt, wozu fjämmtliche befannte und unbefannte Gläubiger bei 

Vermeidung der Nichtberücffichtigung bei Ausſchüttung der Maſſe und 

des Auafchluffes mit den treffenden Handlungen im Galle ihres Nicht» 

erſcheinens vorgelaven werben. Diejenigen, welche zur -Blof'jchen 

Vermögendmaffe gehörige Grgenflände in Händen haben, werben auf- 

geforbert, ſolche, vorbehaltlich ibrer Mechte, bei Vermeidung nocdhmaligen 

crſatzes bei Gericht zu übergeben. 

Bemerft wird weiter, daß das jämmtlich vorhandene Vermögen ber 
Hinterbliebenen ded Gonrap Blof, ver am 19. d. Mıe. gepflogenen 
Schägung zufolge, in 1080 fl. beſteht, während die bie jegt bee 
Kannte Schuldenmaffe ſich auf 1767 fl. 45 Er, ſämmtlich Hypotheken 
ſchulden, beläuft, 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß Termin zum öffentlichen Ver⸗ 
tauf der ꝛe. Bloß ſchen Realitäten, ale: * 

1) ein Wohnhaus mit angebautem Stadel, Hb.⸗Nr. 11, geſchaͤtzt 
auf 150 fl., 

2) 94 Tagw. Waldboden, jetzt zu Feldern und Wiefen Fultivirt, 
Umichr.-B.«MNr. AT5, geihägt auf 450 fl, 

3) 2 Iaudert, uriprünglic Waldboden, jegt zu Wieſen Eultivirt, 
geihägt auf 100 fl., " 

4) 4 Zug. Holjland, Gat.- Mr. 302%, tarirt auf 20 fl, 

5) IE Feld, die Wanderin, Gat.Nr. 3024, geihägt auf 20 fl., 

6) 7 Tag. Holz, jept zu Feld Fultivirt, Gat.e Nr. 3020, auf 
15 fl. eingewertbet, 

7) 4 Tagw. Holz. dad Lochholz, Gat.Mr. 304, geihägt auf 60 fl, 
8) | zum. vergleichen Lochholz, Gat.-Nr. 298, tarirt auf 100 fl., 
9) 1 Zagw. Holz, dat Lochholz mit Düfchen bewachſen, Eat, Mr. 

134, geihägt auf 50 fl. 
10) 4 Xagw. Feld, Cat.- Mr. 378, auf 55 fl. eingewerthet, 

auf ven . 

20, Januar 1853 Nachmittags 4 Uhr 

in loco Zell im Leupold'ſchen Gaſthaus anberaumt worden it, wozu 
zahlungk⸗ und befigfähige Kaufelicchaber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der Zuſchiag mach dem $. 64 des Hypotheken-Geſehes, 
vorbehaltlich der Beſtimmungen ver $$. 9S— 101 ver Prozeß-Novelle 
von 1837, erfolgt, und vap die Kaufebebingungen in dem Verſtrichs 
termine ſelbſt befannt gegeben werden. 

Das Tarationdprotofolt Liege in der landgerichtlichen Regiftratur 
zur Cinſicht vor.» 

Muͤnchberg, den 24. November 1852. 

Königliches Landgericht. 
Schrön. 
Lindner, Regiſtrator. 


Anzeigen. 


Allen verehrten Goͤnnern und theuern Freunden in hieſiger Statt 
fagt in feinem und feiner Bamilie Namen ein Lebewrohl 
Bayreuth, den 26. December 1852. : 
Dr. Aub, erfter Rabbiner in Mainz. 


Harmonie :Gefellfchaft. 
Die auf den 2. Januar angefündigte muſtkaliſche Unterhaltung wird 
am 6. Januar 
abgehalten werben, wogegen die Tanzunterhaltung an biefem Tage aus- 
fällt. Bayreuth, den 26. December 1852. 
Die Vorſteher. : 


Frohſinn. 

Die auf Heute den 27. December anberaumte Weih- 
nachtöbefcheerung ift auf morgen Den 28. December 
verlegt worden. 

- Die Gefellfchafts:-WVorfteher. 


Benten-Anftalt, Sebens- und Seibrenten- 
Verſicherungen 


der 
Baverifchen Hypotheken- und Wech fe - Bank. 

Diejenigen, welche ſich bei der VIII. Jahresgeſellſchaft 
der Renten-Anſtalt noch zu beibeiligen wünichen, werben erfucht, 
ihre Einzahlungen bis Ende Decemberd entweder bei der Bank 
felbft over den dazu aufgeftellten Agenten (für Bayreuth und Umgegend 
Herrn Friedrich Feuſtel) zu machen. Nach Ablauf dieſes Ter- 
mined wird die Gonftituirung unfehlbar erfolgen, felbit wenn die Zahl 
son 1000 Mitgliedern bis dahin nicht vollſtändig erreicht fein follte, 
da das fönigl,. Etaatt- Minifterkum des Handeld und der öffentlichen 
Arbeiten feine Genehmigung für dieſen Fall unter denſelben Bebingun- 
gen ertheilt hat, wie bei der fiebenten Jahresgejellichaft. Nachzahlun⸗ 
gen zur Ergänzung theilweiſer Einlagen in den älteren Geſellſchaften 
werden bis zum Jahresſchluß gleichfalls noch angenommen. 

Soldye, welche zum Beften ihrer Familie, oder einer ihnen wertben 
Perſon over einer wohlthätigen Stiftung, Zebensverjicherungß- 
verträge mit der Bank abzufclichen wünichen, wollen ßch zu dem 
Zwecke an vie Herren Agenten (für Bayreuth und Umgegend Herru 
Herrmann Bender) wenden, welche fie über die näheren Vor— 
bedingungen unterrichten und ihre Anmeldungen bereitwilligft entgegen 
nehmen werben. 

Anträge zu Leibrentenverfiherungen können mit den Ver⸗ 
fiherungefummen gleich vireft an die Bank geſandt werden, wenn e& 
verlangt wird, übernehmen jedoch auch dabei die Agenten die Bejorgung. 
Da die Keibrentenfäge der Bank ſehr hoch find, fo werben Kapitaliften, 
welche einen möglichft großen Genuß von ihrem Vermögen zu baben 
mwünfchen, bei dem Abſchluß von Leibrentenverträgen vorzüglich ihre 
Rechnung finden. 

Die Grunbbeftimmungen der drei genannten Anftalten werben von 
den an allen beveutenderen Orten in Bayern beftchenden Agenturen 
gratis abgegeben. 

Münden, 6. December 1852. 


Die Adminiftration der bayerifchen Hypotheken · und 
Wedhfel- Dank. 
Er. Brattler, Dirigent. 
Aechte neue holländische Voll-Häringe empfiehlt 
i Aug. Paufc. 
Befanntmadung. 

- Bon meiner in ganz Deutichland bekannten und belichten tie: 
fel- Ölanzwichfe befindet ih ein Gommifflone- Lager bei Herrn 
Wild. Höflich in Bayreuth und ift daſelbſt allein, gut und Adıt 
im Büchien zu 44 und 2} fr. zu baten, 

G. Magatz 


in Boltmarsporf bei Leipzig. 


Auf ein großes Glaswerk mit 7 Polirtiichen in ber 
Nähe Nürnbergs wird ein Glasmeiſter aufzunehmen gefucht. 
Franfirte Offerte unter Chiffre H. L. beforgt die Erpetition 
dieſes Blattes. 

Eine filberne Brille wurde ‘gefunden. 
Näheres in der Erpebition d. BI. 

Trud von H. Höreth in Bapreurb. 








Der Gigenthümer erfährt 
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Dienftag 28. December 18352. 
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Abonnements-Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Januar 1853 ein neued Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiihen Nachrichten, die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranfen, fowie alle öffentlichen Stadtgerictd: Verhandlungen werben ‘wir auf dad Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton» Artifel ſtets beforgt fein. — Dad Blatt koſtet bei täglichem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 fr. Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 


nächſte Umgebung 





Deutſchlanud. 

München, 36. Der. Das Gefammtftaatsminifterium, reſp. 
der Here Minifterpräfident Dr..v. d. Piordten hat ausgedehnte 
Vollmachten für die Dauer der Abweſenheit Sr. Mai. des Königs, 
deffen Abreife morgen früh 6 Ubr über Wolfratshaujen nad Inns⸗ 
brud und Italien erfolgen wird, erhalten. (9. Abd.) 

Müncen, 26. Dec. Der penflonirte Oberjt v. Spraul, ein 
Freund des Kaiferd Napoleon II. aus feühern Jahren, bat ih 
jüngf von bier nah Paris begeben, wohin derjelbe eine kaiſerliche 
Einladung erhalten hatte. (Die Preuß. Kreuzitg. hat jüngſt ges 
meldet, in Paris lägen ein paar hundert Dienftanerbietungen von 
deuiſchen Rheinländern. Es ift zu hoffen, daß das übertrieben 
ſei. Was Oberft Spraul betrifft, jo war diefer, feit Jahren in 
Aubeftand verfegte Diffigier, bier in Augeburg in Garniſon als 
Louis Napoleon mit feiner Mutter, der Herzogin v. St. Leu, hier 
ihren längern Aufenthalt hatte.) (9. 3-) 

Franffurt, 25. Dec. Nach dem ım Gaſthaus zum Lands 
berg verübten Gaunerjtreih begaben ſich Die Thäter zu Fuß nad 
Rödelheim, wofelbit fie noch an demfelben Abend, in blaue Bloujen 
gekleidet, mit einem in Wachstuch geſchlagenen Paket geſehen wurden. 
In das Fremdenbuch des Landsbergs hatten ſie ſich eingeſchrieben 
als Gebruͤder Lallemand von Straßburg. — Die an früheren Feſt⸗ 
tagen in dem biefigen Hafen aufgezogene große deutſche Flagge 
wurde am heutigen Weihnachtöfeiertage nicht gefeben. 

Berlin, 25. Dec. Das Preußiihe Wochenblatt, das biäher 
der Ausgleichung mit Dejterreih fo fhroff entgegenftand mie "Die 
Kreuzzeitung, ſich aber in der KHandeldfrage immer gut unterriche 
tet zeigte, ſagt jegt über das neue Stadium der Sache: „Was 
wir von den preußiihen Vorſchlägen hören, berechtigt und — unter 
der Borausfegung gleiher Mäßigung von ber andern Seite — zu 
der Hoffnung, daß jene Verhandlungen ein Ergebniß haben wer- 








in-der Expedition, Ede der Maximiliaus- und Eanzleiftrafie Hs.⸗Nr. 106. 





ben, welches die billigen Anfprüche aller Theile zu befriedigen und 
der Gemwerbfamfeit der beteiligten Länder einen neuen Aufſchwung 
zu geben verſpricht. Sind wir gut unterrichtet, fo ift zum vielbes 
ſprochenen Wiener Entwurf eined Zolle und Handesvertrags zwi⸗— 
ſchen dem Zollverein- und Defterreih (Lit. a.) preußifcherfeit® ein 
Berbefferungsprojeft aufgeftellt worden, welches jenem Entwurf einen 
zwiſchen Preußen und Defterreih abzufebließenden Vertrag fubftituirt, 
zu welchem jedoch einerjeits denjenigen Staaten, welche am 1. Jan. 1854 
oder fpäter zum Zollverein mit Preußen gehören werden, fowie 
andrerjeitd den mit Defterreich zollverbündeten italienifhen Staaten 
der Beitritt vorbehalten wird. Hiernach würde zwar in der That 
Preußen den Handelsvertrag mit Defterreih vor der Emeuerung 
des Hollvereins abſchließen; es begeht aber damit feine Inconſe— 
quenz weil es dieß nur in eigenem Namen und mit voller freier 
Selbftbeftimmung, übrigend aber — wie wir dieß voraudfegen zu 
dürfen glauben — im vollen Cinverftäntnig mit den andern Con— 
trabenten des Septembervertragd und feinen übrigen treugeblichenen 
Zollverbündeten thut, und weil ibm demnächſt bei den Verhand— 
lungen über die Erneuerung des Zollvereind freie Hand bleibt, fo 
daß der Wideriprud jeder dem Zollverein fremden Macht, insbe— 
fondere auch Oeſterreichs, hierbei ausgeſchloſſen ift. Die Bedenten, 
welche gegen Diefe Reihenfolge der Verhandlungen früherbin mit 
Recht geltend gemacht wurden, fallen hierdurch fort. 

Köln, 24. Dec. Bon dem im Communiſtenprozeß verurs 
theilten Bürgers ift Nachricht eingelaufen, wonad er auf der Feitung 
Kofel ſich befindet; in Betreff der Uebrigen vernimmt man nod) 
nichts Näheres. 

Aus Bien, 21. Dec, wird der Berl. Kreuzztg. geſchrie—⸗ 
ben: „Die in Paris erſchienene Brofhüre des Hrn. 9. Le Maſſon 
(f. Rr. 352) „die Grenzen Frankreichs findet in den hiefinen 
entſcheidenden Kreifen eine nicht geringe Beachtung, hauptſächlich 





Feuilleton. 


Der fchwarze Thurm. 
(Bortfegung.) 

Der Marquis ſchwieg und warf einen forichenden Bid auf fein 
Opfer. Wilhelm ſaß nachdenkend da, aber fein Zeichen von Argwohn 
Tag auf feinem Geſicht; fein unbefangener Sinn war vollfommen get« 
fangen. Ich bin Ihnen zu unendlichen Dank verpflichtet, mein Freund, 
fagte er envlich, Vergeben Sie mir, wenn id Ihnen je mißtrauiſch 
oder unfreuntlich. begegnet bin; Sie haben Böfed mit Gutem vergolten. 
— Ih babe Ihnen ſchon anfangs gefagt, daß daron feine Rede fein 
fol. Sagen Sie mir lieber, ob ihnen der Plan gefällt. — Vollkom— 
men, mein Herr, er macht Ihrem Scharfſinn alle Ehre. in unge 
wöhnlicher Zufall müßte es ſein, ver ihm mißlingen machen könnte, 
Aber wird mir die Alte glauben, was ich fage? Wird fie nicht viele 
mehr eine Lijt darin argwöhnen, die Sie angezettelt, um dad Mäbchen 
aus ihren Händen zu befrein? — Ihre Einwendung, verfeßte ber 
Marquis, ift von wichtigem Belange; allein ich wäre ein ſchlechter 
Planmacher, wenn ich auf dieſen Ball nicht gedacht hätte. Hier haben 
Sie einen koſtbaren Ning, der all ihr NMiftrauen zum Schweigen brine 
gen wird. Gie dürfen nur fagen, derjenige, von dem Sie dieſen Ming 
erhalten — das heit, nicht von mir, — habe Sie zu dieſem Schritte 
betrogen. Dad wird genügen. — Ich bewundere Ihren Scharfſinn, 
lieber Marauis, und danke Ihnen taufenpmal für Ihre Güte. — So 
leben Sie denn wohl, lieber Freund, fagte, der Marquis aufſtehend. 
Vielleicht ſehe ich Sie bald wieder, und zwar an ber Seite der bee 


freiten Schönen, Mittlerweile wünfche ih Ihnen tauſend Glüd zu 
Ihrem nächtlichen Worbaben, Damit drüdte er ven Abſchiedokuß auf 
Wilhelmd Lippen, der an Herzlichkeit wohl vielen derartigen Gere- 
monien gleich Kam. 
12. 
Abm war fein Wald zu did, ihn fchredte 
Kein Dunkel einer finkern Nacht. 
Weppen: Der Viſitator. 
Der edle Marquit wandte mit freundlicher Miene feine Schritte 
im die oft benannte Gaſſe zurück, kam aber nicht ganz bis zu feinem 
Haufe, ſondern trat plöglih, vom Wege ablenfen®, durch eine fehr 
nieprige Thüre, vor welcher er fein hodfinniges Haupt beugen mußte, 
in die Schenke ein, in ver wir auch ſchon einmal ein Abenteuer mit 
angejeben haben. Die Dunkelheit war während feiner Unterhaltung 
mit dem Gandlungdreifenden ziemlich vorgeſchritten; daher brannte auf 
einem der Tiſche, dem einzigen, welchen einige Säfte umlagerten, eine 
trübe Tafglampe, welche ihren falben unſichern Schein auf die bärtigen 
Tropgefichter einiger Männer warf, vie mit lebhafter Geſticulation fich 
wechielieitig unterhielten. Der tiefe Schatten, welcher auf bie Tbüre 
fiel, verbarg anfangs ihren Augen den neuen Antömmling und fle ſetz⸗ 
ten rubig ibe Geipräd fort, Als aber dieſer näher trat und fi am 
dem nämlichen Tiſch auf einen Stuhl nieverlieh, ſprangen fie haftig 
auf und griffen voll Ehrfurcht am ibre Müpen. — Sept euch, Pur 
ſchen, fagte Don Silvio mit berabfaffender Stimme, ſetzt euch und laßt 


"1342 


wohl darum, weil man nur zu qut überzeugt ift, daß der „Hr. 
Maſſon“ eine Protection feitend der neuen franzöfiihen Regierung 
genießt, welche durchaus nicht im Einklange mit den Worten: TEm- 
pire c'est la paix ftebt, und einen fonderbagen Gommentar zu den 
wiederholten Berfiherungen liefert, welche ewt im ‚neuefter Zeit der 
biefige franzöfiihe Gefandte ‚Hr. de la Gour, ohne en einem 
an ihn ergangenen Auftrage folgend, bezüglih der Verträge von 
dem Jahre 1815 gemacht hat, Der neue Kaifer der Franzoſen 
bat nämlich neueſtens feine Friedensverfiherungen im Wege ber 
dipfomatifhen Negociation wiederholen lajjen, wahrſcheinlich um die 
Anerkennung feitend der drei Großmächte zu beſchleunigen. Dieje 
wird denn auch in furzem, vielleicht ſchon in einigen Tagen erfols 
gen, nicht aber etwa in Folge der eben erwähnten Verfiherungen, 
über deren Tragweite man noch feinen Augenblif im Zweifel war, 
fondern einfach, weil man jeden Gonfliet zu vermeiden fucht. Hierin 
befteht denn auch die dermalen gegen Franfreih befolgte Politik: 
man jucht feinen Gonflict herbeizuführen, wird ibm aber zu begegs 
nen wiljen, wenn ihm nicht ausgumeichen iſt. Derlei Kundgebungen, 
wie die Eingangs erwähnte Brofbüre, welcher vorausfihtlich bald 
mehrere deöjelben Styls folgen werden, find aber eben nicht jehr 
geeignet die Hoffnung aufrecht zu erhalten, daß wir ung einer lan« 
gen Zeit des Friedens zu erfreuen haben werden. Wie dem aud 
immer fein mag, fo ift joviel gewiß, daß das neueſte Regiment in 
Frankreich feitend der drei öfllihen Großmädte anerfannt werden 
wird; die hierauf bezugbabenten diplomatischen Verhandlungen find 
bereitd geſchloſſen, die betreffenden Greditive außgefertigt. Daß 
übrigend diefe legteren fo ſiyliſitt find, wie es die Verhältniſſe und 
die Rüdfihten auf die Verträge vom Jahre 1815 erfordern, wird 
mir von mehr als einer zuverläjigen Seite auf das beſtimmteſte 
verſichert.“ (U 3) 
Italiem 


Rom, 18. Dee. Hätten es die Römer beim Spott über 
das neue franzöſiſche Kaijertbum und bei luftigen Garicaturen bes 
wenden lajfen, jo würden jegt viele nicht ibren Vorwitz zwiſchen 
vier engen Mauern zu beflagen haben. Allein die Ausfälle wurden 
täglich perjönliher gegen den Kaifer, und immer verlegender Die 
Gdenanjhläge, zumal auf Piazza di St. Euftachio an den Weih— 
nachtsbuden, welche Nürnberger Spielzeug enthalten. Der franz 
zöſiſche Polizeipräfekt ließ ſelbſt ernjie Nahforibungen nad den 
Autoren dieſer Litteratur anjtellen, und beantragte ihre Verhaftung. 
Es dauerte nicht lange, fo waren fie aufgefunden und mit ihren 
Helferöbelfern eingeftedt. Gin Polizeibeamter verſichert mir, daß 
ſich bis geftern die Zahl dieſer meiftens ten beſſern Familien Roms 
angehörigen Verbafteten auf 87 belaufe. Darunter find jedoch 
auch diejenigen mitbegriffen, welche aus Anlaß des legten Sonntag 
erfolgten Todes des ſehr mißliebigen Polizeiagenten Santi Allegiani 
ihre Freude in Demonftrationen fundgaben, welche die Polizei bes 
leidigen und zum Einſchreiten herausfordern mußten. (9. 3.) 

Mailand, 21. Dec. Gejtern wurde der f. E GEilmagen. 
auf dem Wege von Mantua nah Dtailand, in der Nähe von Boys 
zolo, in früheſter Morgenjtunde durch 7 bis 8 bis an die Zähne 
bewaffnete Räuber angefallen. Die im Wagen befindlihen Reis 
fenden, 6 oder 7 an der Zahl, wurden mißhandelt und auöges 


plündert; einem von ihnen nahm man 100 Stück Napoleonsd’or. 
Die Wegelagerer müffen bei diefem Handſtreich ibrer Sache nicht 
recht ſicher geweſen fein, denn nad einigen fruchtloſen Verſuchen, 
die Geldkaſſe zu erbrechen, ergriffen fie eiligft die Flucht. 


Frankreich. 

Paris, 23. Dec. Der Papſt erkennt das Kalſerreich an; dem 
apoſtoliſchen Nuntius ſollen feine neuen Beglaubigungsfchreiben 
bereits zugegangen fein. Der Geſandte Portugals, Marquis v. 
Paiva, erwartet ſeine neuen Creditive von Tag zu Tag; ebenſo 
der Repräſentant des großherzoglichen Hofes von Toscana, 

Paris, 24. Der Der „Moniteur” veröffentlicht heute eis 
nige wichtige Actenftüde. Zunächſt dad Decret bezüglich der 


- Thronfolge, welches lauter wie folgt; Napoleon, von Gottes 


Gnaden und nah dem Willen der Nation Kaifer der Franzofen, 
— allen Gegenwärtigen und Zufünftigen unfern Gruß: — Nah 
Anfiht des Art. 4 ded Ecnateconjultes vom 7. November, ratifie 
eirt Durch das Plebiscit vom 21. und 22. defjelben Monate, nah 
deſſen Wortlaut es und zuſteht, durch ein an den Senat gerichtetes 
organiſches Dectet die Thronfolgeordnung in der Familie Bonas 
parte für den Fall zu requliren, daß wir feinen directen, legitimen 
oder Adoptiverben binterlaffen follten; — zwar im der Hoffrung, 
daß e8 und vergönnt fein werde, die Wünſche des Landes zu verwirke 
lichen und unter dem göttliben Schug eine Verbindung au ſchließen, 
welde und directe Erben zu binterlaffen geftattet; — aber doch von 
dem Wunfche geleitet, Daß der Durch die Gnade Gottes und den Willen 
der Ration aufgerihtete Thron aus Mangel eined von und deſig— 
nirten Rachfolgers nice unbefegt bleibe, — haben beſchloſſen und 
beſchließen wie folgt: Art. 1. Im Fall wir feinen direften oder 
Adoptiverben binterlaffen würden, find unfer vielgeliebter Obeim 
Hieronymus Napoleon Bonaparte und feine direfte, 
natürlibe und legitime Dedcendenz auß feiner Ver— 
bindung mit der Prinzejjin Katharina von Württems 
berg, von männlich auf männlib, nad dem Rechte der Primos 
genitur und mit beftändiger Nusicliefung der Frauen, berufen, 
uns zu fuccediren. — Art. 2. Begenwärtiges Defret, mit dem Se— 
natöfiegel verfehen, wird durch unfern Staatäminifter dem Senat 
überbracht, um in beifen Archiven niedergelegt zu werden. Ges 
ſchehen im Palaſt der Tuilerien, den 18. December 1852. Na— 
poleon. Adill Fould, Staatäminiiter. 


Großbritanien. 

Zondon, 21. Dec. In beiden Häufern fündigte geftern 
dag Minifterium feinen Rüdtritt an. Im Oberhauſe tbat 
es Lord Derby in folgender Weife: E3 it die gewöhnliche Sitte, 
daß der Minifter, der an der Spige der Regierung ſieht, zur 
Zeit, wo er die Auflöjung berfelben anzufündigen bat, in einige 
nähere Grörterungen über die veranlafienden Momente eingebt. 
Meiner Anfiht nad iſt es eine ebenfo aroße Verantwortlichkeit, 
leichtſinnig ein Amt aufzugeben ald eins zu übernehmen. Ich kann 
mich diesmal kurz faſſen, Mylords, denn die Gründe, melde vie 
Regierung zur Abdanfung bewogen, liegen vor Jedermann offen 
da, Nach den allgemeinen Wahlen war e8 flar, daß die Partei 
der Regierung im andern Haufe 300 Köpfe ftarf war. Außerdem 





eure Humpen noch einmal füllen, denn e8 gibt heute Nacht noch was 
zu thun. — Die Braoos nahmen eilig wieder ihre Plätze ein und folge 
ten nicht ungern der Aufforderung ded Marquis. — Wer hat jegt bie 
Wade im Keller? fragte dieſer nach einer Pauſe. — Bartolo, er 
widerte einer ber Männer, die Tonpfeife auf einen Augenblick aus dem 
Munde nehmend. Giorann’ wird ihn nach einer Stunde ablöſen. — 
Don Silvio ſah nad feiner Uhr; es war fünf Minuten über neun, 
Es iſt beffer zu früh ald zu fpät, murmelte er vor fi) hin und ſetzte 
dann mit lauter Stimme hinzu; Du, Giosann, haft alſo die Wache; 
ihr übrigen vier geht mit mir. Es jehe jever, daß feine Waffen gut 
beftellt find. Damit erhob er fih und die vier Bezeichneten folgten 
feinem Beifpiele. 

Giovann blieb allein zurüd und erftidte feinen Verdruß das Nbens 
theuer nicht mitmachen zu Fönnen, durch ein paar Gläfer Branntmwein, 
fo daß er bald alles vergaß umd in einen tiefen Schlaf fil, Wir 
Iaffen ihn daher in Brieven ruhen und führen ben Lefer nach einem 
Ort, der mehr unjere Aufmerkiamfeit in Anſpruch nimmt. 

Drunten im Keller jaß, ‘feiner Feſſeln ledig, der arme Gefangene 
bei Bartolo, feinem firengen Wächter; fie ſchienen in eim angelegent« 
Tiched Geipräch vertieft, das ſchon vor einer guten Weile feinen Anfang 
genommen haben mußte. Bartolo fagte nad) einer eingetretenen Paufe: 
Du weißt nun den Anſchlag des guten Marquis, jo weit ich ibn ſelbſt 
aus feinen Befehlen entziffern Fonnte, Denn feinen ganzen Plan Gas er 
mir mie mitgetbeilt, was mid ſchon oft geärgert bat. Jetzt iſt alfe 


nur noch die einfache Brage zu erörtern, was ift zu thun? — Ich 
meine fo, antwortete der Gefangene. Ohne Zweifel hat er die Abficht, 
fobald er mit dem Mädchen ſicher im Wagen figt, unverzüglid nach 
Spanien abzureifen, und auf dich verläßt er fich al einen erproßten 
Dann. Daran muß man ihn hindern. Das Beſte wäre wohl, ih 
ginge ſchnell nach dem Thurm und benachrichtigte Margaretha von dem 
Morhaben des Marquis; allein damit ift große Gefahr verbunden, er 
könnte mich leicht unterwegs auffangen und dann wäre der ganze Plan 
vereitelt. Er würde dir mißtrauen und andere Mittel und Wege aut- 
findig machen um zw feinem Ziele zu gelangen. Ich glaube daher, 
wir follen ihm gewähren laſſen, bis er im Wagen if; er wird dem 
Mädchen nichts zu Leide ıhun, bis er vollfommen in Sicherheit zu feim 
meint. Du fährft mit dem Wagen in der von ihm bezeichneten Rich— 
tung fort, al& kameſt bu ganz feinen Befehlen nah. Du kanuſt aber 
ungermerft einen andern Weg einfchlagen, bid vu vor dem Haufe außer 
der Stadt, wo meine Aeltern wohnen, hältſt. Die Nacht iſt finfter 
und di Fannft ihm leicht hintergehen. Das Haus kennt er nicht und 
meint fi weit weg ton ber Stadt auf dem Wege nadı Modena. Die 
ſelbſt werde ich dich erwarten; wir fperren dann den Herrn in ein Zim · 
mer, big weitere Hülfe fommt, und das Mädchen ift gerettet. Was 
fagft tu dazu? — Ich glaube, vu haft Recht, antwortete ber Gefangen⸗ 
waͤrter. Uber meine Zeit iſt vorüber; dem Giovann, den bie Wache 
trifft, würde es anfallen, wenn ich zu lange bier blitbe. Tu mupt 
dich alſo jegt ganz ſachte davonſchleichen. Damit fanden fir auf, ver- 
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gab ed noch drei, wenn nicht mehr, getrennte Parteien. Davon 
eine, die alle verſchiedenen Meinungsabftufungen, vom bodarijtos 
fratifben und erelufiven Whig bis zum Fühnjten Theoretifer und 
ertremften Rabdichlen in fi ſchloß, eine Partei, die in allen ihren 
Berzweigungen ungefähr 260 Mitglieder zählte. Da gab ed noch 
eine dritte Partei aus Irland, aus Herren beſtehend, melde, die 
Anfihten des roͤmiſch-katholiſchen Klerus repräfentirend, ſich vers 
pflichtet hatten, diefe und überbaupt jede Reyierung zu ftürzen, die 
ibren extremen ulttramentanen Prineipien nit Genüge leifte. Neben 
diefen Parteien beweate fib noch eine vierte, aus 30 — 35 Mit 
gliedern beitebend, Männern von großem perjönlihen Werthe, gros 
Ber Bedeutung und Actbarfeit, großen Erfahrungen in Amtsge— 
‚ jhäften und anerkannten Talenten. Dieſe Herren befennen ſich — 
id glaube, daß fie cd aufrichtig thun — zu conjervativen Grunds 
fägen. Jore Talente find, wie ,bemerft, groß, aber ihre Zahl üt 
beihränft. So viel war flar, daß, wenn dieſe Parteien ſich zum 
Sturze der Regierung vereinigen follten, fie Die Kraft befipen, den 
Sturz zu.bewerfitelligen. Daß fie dieſe Abfiht harten, zeigte ſich 
nur zu bald. Bevor wir noch einige befondere Mafregeln vorlegen 
konnten, wurde die Motion eines Herrn von febr extremen Uns 
fihten, deſſen Namen ih aber mit ber größten Achtung jederzeit 
nenne, weil er feiner Anſicht feit Jahren treu geblicben ift, ein— 
gebracht (Motion Villiers), lediglich defbalb, um dad Minifterium 
in die Minoriät zu bringen. (Hört!) Darüber üt fein Zweifel, 
und wir haben über diefen Punft ganz merkwürdige Enthüllungen 
erbalten. Gin Zwiſchenfall von einigermaßen dramatifher Natur 
jedoch fam der vollen Durchführung des Planes in die Quere 
(Amendement Lord Palmerſton's); die Bereinigung der Whige, 
Gonfervativen und Radicalen war dadurch vereitelt. (Hört!) Nun 
machten wir unfere Finanzvorlage; wieder fümpften die coalirten 
Parteien gegen und, und wir unterlagen mit 19 Stimmen in einem 
Haufe, das bis auf 26 Mitglieder ganz vollzählig war. Die Frage, 
über welche abgeftimmt wurte, war feine untergeortnete, fie war 
bekannter⸗ und eingeitandenermaßen eine Frage des Zus und Miß— 
trauens. (Hört!) Darum bielten wir es für unjere Pflicht, abs 
zudanfen, als dad Votum des Haufes in biefer Frage gegen und 
ausfiel. Ich begab mib am andern Tage fofort zu Ihrer Maj., 
um meine und meiner Gollegen demüthige Refignation zu überreichen, 
Ihte Maj. geruhten, diefelbe anzunehmen und zu gleicher Zeit dem 
Marauit of Landstowne und den Earl of Aberdeen mit Der Vils 
dung eines neuen Cabinets zu betrouen. (Hier erzählt der Lord 
die nähern, ſchon befannt gewordenen Detaild.) Aus welchen Ele— 
menten dad neue Gabinet beftchen, auf welden Grundfägen «6 
fußen wird, fann ich nicht angeben. Ich erinnere mich nur, daß 
der edle Lord (Aberdeen) in diefem Haufe bei verfhiedenen Vers 
anlaffungen erflärt bat, es gebe zwiſchen ihm und Der gegenwärs 
tigen Regierung feine Meinungsverſchiedenheit, ald etwa in der 
Freibandeläfrage. Ich fege daher voraus, daß es die Abſicht des 
edlen Lord ift, die Verwaltung im confervativem Geifte, nadı ſtreng 
confjervativen Principien zu führen. Bon jeder weitern Yeußerung 
abjtebend, will ich nur nocd bemerken, daß er auf mehr Rüdfiht 
von Seiten ‚der confervativen Partei mit. der ich gebe, rechnen fann, 
ald legterer von anderer Seite zu Theil geworden iſt (bört!), daß, 
wenn die zu bildende Regierung den fortſchreitenden Eingriffen der 
Demofratie entgegenfämpft, er jederzeit, wenn auch nicht auf die 
berzlihe, doch auf die aufrichtige und gewiſſenhafte Unterftügung 


ſchloſſen bie eiferne Thüre zum Loche, in bem ver Gefangene gejeffen 
hatte, und ftiegen bie fteile Treppe hinauf, Die Hausthüre war nicht 
geihloffen, Der Gefangene ſchritt alfo im die finftere Nacht hinaus, 
ohne daß ihm ein feinvliches Auge begegnete. Nachdem die Schritte 
deſſelben in der Berne verhallt waren, trat Bartolo in die Stube und be= 
merkte mit fichtlicher Zufriedenheit, wie Gidrann ſchon jeit geraumer 
Zeit eingefchlummert zw fein ſchien. Der Gefangenwärter nahm jerod). 
eine ernfte Miene an und rief, den Schlafenden Fräftig am Arme ſchüt— 
telnd: He, Kamerad, aufgewacht! die Mache trifft did. — Giovann 
fuhr in die Höhe und glohte ihn mit ſchlaftrunkenen Augen an. Allein 
an ſolche Störungen gewohnt, gewann er bald die gehörige Faſſung 
und erividerte, indem er ſich zum Gehen anfchidte: Wann werde ich 
abgelöst, Bartolo? — Morgen früb, gib Acht, daß du nicht wieder 
einjchläfft; gebe die ganze Zeit hindurch vor ber eifernen Thüre auf 
und nieder; allein flöre den armen Burfchen nicht, denn ein guter 
Schlaf it ihm nothwendiger, ald dein Geplauder. — Id mag auch 
nicht plaudern mit ihm, verlegte Giovann. Sodann nahm er eine Pi— 
ſtole, die neben ihn an der Wand Bing und ging murrend in den ‚Keller. 
Bartolo ſchaute ihm lachend nah. Das müfte voſſierlich fein zu 
ſehen, ſagte er zu ſich, wie der brave Junge vor der eiſernen Ihüre 
auf und ab fchreitet und das leere Neft hüter. Doch Bariolo, du haft 
noch wichtigere Dinge zu thun und rö gebt Schon Fark auf zehn Uhr. 


der großen confervativen Partei ded Landes zählen kann, daß. 
endlich in mir und meinen Freunden feiner factiofen Oppofition, 
feiner principienlofen Gombination begegnen wird. (Hört! hört!) 
Uns bleibt die Genugthuung, zu jagen, daß die Lage des Landes 
fih unter unferer Verwaltung nicht verfchlimmert hat, Was uns 


‚fere auswärtigen Beztebungen betrifft, find fie beimeltem befriedis 


gender, ald dies bei unferm Amtsantritt der Fall war, (Der Lorb 
fpricht fich hier mit Anerkennung über den Staalsſektetär des Aeu— 
Bern und über den Lordkanzler aus.) .. 

Am Unterbaufe fündigte Hr. D’Färaeli in ſchlichten Worten 
die Nbdanfung des Minijterlums und die bevorftehende Bildung 
eined neuen Gabinet? unter den Aufpicien Lord Aberdeen's an. 
Er dankte dem Kaufe für die ihm bewieſene großherzige Rachſicht 
(Beifall) , bat alle Jene, die er in der Hitze der Debatte verlegt 
baben follte, um Vergebung (ſtürmiſcher Beifall), und ſprach die 
Hoffnung aus, daß man gegen ibn feine Gereiztheit hege, fo wenig 
wie dies feinerfeitd der Fall fei. (Langanhaltender Beifall.) Er 
erbielt nun von Lord J. Ruffell, Sir J. Grabam und Sir Ch. 
Mood, die er am heftiaften angegriffen batte; die herzlichite Anz 
erfennung feiner ſtaatsmänniſchen Fäbigfeiten und die Verfiherung, 
daß jede Heſtigkelt vergeffen und vergeben jei. Der alte Hume 
that Dafjelbe und rühmte die abtretente Verwaltung für ihre Be— 
reitroilligfeit, jederzeit umd im jedem ihrer Departemenfd zuvors 
kommend Auskunft gegeben zu baben, wo biefe verlangt wurde, 
Das Haus fhritt dann zur Vertagung. Früher hatte noch Sir 
R. Indlis die Interpellation gejtellt, ob ed wahr fei, daß tie 
ſpanſſche Regierung vermöge einer neuen Berfügung Jedem, der 
ſich in Spanien aufhält oter auc jedem Durdreifenden das Gaſt— 
recht fündige, wofern er ſich nicht zur römifch=Fatholifhen Kirche 
befenne. Lord Stanley antwortete darauf, daß in der That eine 
derartige officielle Mittheilung zemacht worden fei, doch wäre jie 
zweideutig abgefaßt und babe der britiihe Gefandte (Xord Howard) 
Ordte erhalten, die geeigneten Anfragen zu machen. 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayreuth. 


| Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. reoucirt.) 





Thermometer 
nah Reaumur. 


| 6 uhr | 12 U6r | 6 Uber | 6 Uber 12uhr | 6 Uhr 
Morgens. | Mittags. | Abends. Morgens.) Mittags. | Abende. 


27. | +30,2 | 450,5 | +49,0 1324”%,25 |323”,38]322°,73 


Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

SEO. — Ziemlid heiter. 
Höchfte Temperatur: + 69,3. Nieverfte Temperatur: 2,0. 
Mittlere Temperatur: 49,07. Mittlerer Luftdruck: 323,34. 
In ber Pas Nieverfte Temperatur: 19,5. Höchhte Temperatur: 

+4, ed J 
Am 28. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 2,0. Baros 

meter: 322,67. F 

Fremden: Anzeige.— 
Goldene Sonne: BB. Barlet, Zandricter von Siediſteirech; Var« 

let mit @emablin, f, Advokat von Cronach; Gadilebter 
mann von Nürnberg; Hagerer, Fabrifant von Nürnberg; Kaufleute: Spatz 
von Aſchaffenburg, Garp von Frankfurt a. M. 


Verantwortlicher Nedafteur: Wilhelm Schüller. 


Damit verließ er vie Stube, rüftete den Wagen im Hofe und fuhr 
mit vemfelben binter den Häufern hinauf, biß er auf den breiten Weg 
nach Gaftel bianeo Fam. - 

Die Nacht war pechfinfter, was ihm zwar keinebwegs unerwünfcht 
fein konnte, da fie feinen Plan begünftigte, aber ihn menigftend zwang, 
langiam feines Weges zu ziehen. Es war daher Mitternacht ſchon 
vorüber, ald ver Wagen auf dem heftimmten Plage ankam. Bartolo 
jprang auf den Boden und ſchlich fi gegen den Thurm hin, aus wel⸗ 
em ein matter Lichtfchimmer hertorbrang. Mit Hülfe deffelben ent» 
dedte fein ſcharfes Auge einige dunkle Geftalten, die fi knapp an ber 
Mauer ded Gebäude hin gegen bie hintere Seite deffelben zogen. Ga, 
murmelte Bartolo, er ift ſchon da. Mich wunderts, wie er hineinfoms- 
men wird. Aber ich muß zurüd auf meinen Plag, damit er nicht 
Unrath merkt. Was mag er mit dem Lofungsworte wollen? Wirb 
er mich damit zu Hülfe rufen, wenn die Sache ſchief gehen follte? 
Died wäre mir nicht lieb. 

Bei den Pierden angelangt, lehnte er ſich an den Wagentritt und 
laufchte gefpannt auf jeden Laut, der fein Ohr erreichen möchte. Allein 
alles war ſtill. Nicht ver leiſeſte Windhauch bewegte den, Wipfel ber 
Bäume, fein Nachtvogel ſtörte mit feinem Geſchrei ven erſten Schlum— 
mer der Matur, die noch nicht erjtarrt war durch dem töbtenden Broft 
des Winters, (Bortfehung folgt.) 


Decbr. | 











wu Grmeblin. Kaufe 


— 
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Bekanntmachung. 

Auf Ableben des Zapfenwirihe Leonhard Förſter in Zips 
wird deſſen Anweſen, beſtehend im dem zweiſtöckigen Haufe Nr. 25 mit 
Stadel und 14 Tagw., 30 Dez. Feldern und Wieſen, geſchätzt bei der 
am 20. v. Mis beichäftigten Inventariſation auf 2565 fl. am 

Donnerftag den 30. December curr. von 11 Uhr an 
im Orte Zips an den Meiftbietenden verfleigert, und ergeht an Kaufe 
Inftige Ginlapung, fi dortſelbſt einzufinden. 

Zugleich werben ettvaige Gläubiger, beren Borberungen im Hypo - 
thekenbuche nicht geflchert find oder noch nicht angemeldet wurden, be 
anftragt, ihre Guthaben bis zu dieſem Termine bei Vermeidung des 
Nichtberüdfichtigens bierortd zu Protokoll oder ſchriftlich zu liquidiren. 

Pegnig, den 20. November 1852. 

Konigliches Landgericht. 
Ehrlicher. 
Bekannuntmachung. 

In der Conkursſache des Gaſtwirthe Nikol Müller von Fried» 
manndtorf wird dad unterm heutigen erlaflene Prioritätt» und Loca- 
tiond» Erkenntniß an Berfündigungdftatt am 25. d. Mid. an die Ges 
richtörafel angebeftet, wa® andurch öffentlich befannt gemacht wird. 

Münchberg, am 21. December 1852. 

Königlicdyes Landgericht. 
Schrön. 
> €. Linbher. 


Anzeigen. 


Dane 

Wir pürfen das Jahr nicht hinſchwinden Taffen, ohne für das viel- 
fache Wohlwollen, welches unferem Wettung&haufe, indbefondere noch 
zu Ende des Jahres erwiefen worden ift, den innigften Dauk aus zuſprechen. 

Bür den durch das Gonzert vom 18; d. Mid. unferer Anſtalt zus 
gewendeten Vortheil freundlichften und ergebenften Danf bem Herrn 
Muſiklehrer Sartor, allen verehrten Damen und Herren, welche bei 
den Produftionen geneigteft mitwirkten, ſowie Allen, welche durch ihre 
wohlwollende Theilnahme den edlen Zweck förberten. 

Gleich freundlichen und ergebenften Dank allen evlen Gebern und 
Geberinnen, welche den Chriſtbaum unfered Haufed auch in vielem 
Jahre wieder mit fo reichen Geſchenken an Geld und anbern Gaben 








bevacht haben. Des Herrn reicher Gegen fei Ihr Lohn! 

Bayreuth, den 27. December 1852, 

Im Namen des Jean Paul Vereind- Ausichuffes. 
Pfarrer Hopf. 

Bon den Erben ded verunglüdten Johann Rrauf von Gand- 
pareil wird das demfelben zugehörige Befigthum, beſtehend: 

a) in einem Wohnhaus, Scheune, Holzlege; Ställe, } Tagw. Gar- 
tem, Bezug auf 14 Schod Reiſig aub der Revier Sandpareil, 
Gemeinverecht, beftchend in dem Mitgenuß ver unvertheilten. Ger 
meindehuth, „7; Tagw. Planzgarten, „4; Tagw. Wieſen; 

b 3 Fagw, Garten, der Zwinger, 

c) 2 Tagw. Feld, der große Grofall, . 
1 Tagw. Feld, die Reuch, 

e) 1 Tagw. Feld, ver lange Ader, 

3 Tagw. Feld, unterhalb der Geſchlitzen und 

g) 7 Tage. Holz 

an , a 

Mittwoch ven 12. Januar hk. 38. 
in bem Gaftwirtd Munch'ſchen Haufe zu Santpareil, mit dem Vemer⸗ 
Ten dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, daß die auf ven Objekten 
Haftenden "Laflen und Abgaben am Termine den Kauftluftigen befannt 
gegeben werden. Bekannt wird noch gemacht, daß wenn Jemand, eine 
Anforderung an bdenfelben zu machen bat, fie am Termine befannt ges 
Ben wolle, wiprigenfall® ſolche ausgeſchloſſen und nicht berüdfichtigt 
werden wird. Zahlungsfähige KRaufsliebhaber ladet biezu ein 

Schirravorf und Thurnau, den 23. December 1852. 

Johann Lug in Thurnau, im Auftrage der Erben. 
Betanntmadhung 
der 
Nürnberger Ausfteuer - Anftalt. 

Die Gewinnſte, welche bei ter am 19. December 1852 cr: 
folgten öffentliben Ziebung aus dem Gtüderade gehoben wurden, 
fielen auf folgende Nummern und Befiger: 

Are. 58 Gewinnite a 200 fl. 

ro. 

1) 6586. Wild, Johann Georg, von bier 

2) 11753. Bad, Gbriftoph Heintich, von Roth. 

3) 4295. Budelmüller, Anna Barbara, von Wöhrd, 
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Rro. 
4* —— — — Dietenhofen. 
FEngelhard, Chriſtine Sophie, v i 
3906. Zacherl, Karl Otto, —5 — 
2251. Ulrich, Leonhard, dahier. 
* —— —— von hier. 
22. Hubmann, Barbara, von Neunficchen a./B. 
6629. Adelhardt, Johann Adam, von bier. * 
894. Sterer, Bertha Ghrift., von Gülheheim, 
1545. Höhftätter, Margaterha Glijab,, von Windsheim, 
6007. Waſſermann, Margaretba, von Fürth. 
nie — 9— Wilhelm, von Weißenburg. 
2. Furtenbach, arie i Sopbi i 
heim, — ch Karoline Sophie Bil: 
11896. Ruppert, Marg. Rufina, von Gſteinach. 
1437. Eihenreic, her von De 
552. Bemfel, Marie, von Hersbruck. 
10714. Kohl, Margarethe, von Hoͤfen. 
900. Pauſch, Erneſtine, von Bayreuth 
2523. Lug, Anna, Maria, Marg., von Schwabah. 
11277. Shröttel, Klara Marie, von bier. 
1823. Gſell, Peter Franz Gottlieb, von Chur. 
8954. ———— Magdalena, von Sulzbach. 
4395. Dehner, Job, Bernhatd, von Kigingen. 
5349. Bloß, Kunigunde, von Sorg. 
9565. Körnlein, Wargar. Wilhelm., dahier. 
5569. Bed, Anna Marie, von Wöhrd. 
6100. Schauppner, Rofina, dabier. 
155. Brüdner, Anna Margaretha Barbara, von Mainz 
=. ftodheim. 
11220. Freyberger, Eliſabeth, von Creußen. 
1384. Völkel, Job. Friedr., von Big 
11339. Löblein, Margaretha Dorotbea, von bier, 
5458. Gög, Mara. Dia Felisitas Wilhelmine, von bier, 
5449. Kißkalt, Chriſtoph von Lichenbof. 
4364. Meyer, Daryar. Ehriftine, von bier. 
9172. Scibert, Marie Therefe, von bier. 
9437. Klimpf, Georg, von bier. 
4569. Zimmermann, Joh., von Heuchling. 
11438. Dommel, Chriſtiane Helene, von hier. 
3475. Zayrig, Phil, Georg, von St. Georgen, 
9856. Meißenbach, Johann, von Tafelbof, 
2124. Hammon, Babette Karoline,.von bier. 
11472. Klöber, Anna Marie, von Heydeck. 
6858. Nerreter, Katbarine von Schwabad. 
11250. Jordan, Helene, von bier. 
7) 1049. Len;, Karoline, von. bier. 
48) 6489. Müller, Georg Ernjt, von Gräfenberg. 
49) 11106. Dtt, Michael, von Erlangen. 
50) 5397. Bernhard, Eva Katharine, von bier. 
6790. Zeltner, Anna Mary. Barb., von bier. 
6429. Körber, Johann Konrad, von Kobe. - 
53) 10998. Heiter, Marie Marg., von Büchenbach. 
54) 8317. Hohenſtein, Adolph, von bier. 
55) 4983. Poriſch, Margaretha, von Kunreuth, 
56) 4207. Ebrad, Nanny, von Sulzbach. 
57) 7028. Graßer, Margaretba, von Ermreuth. 
58) 1263. Burf, Johann Nikolaus, von Fürth. : 
Bon vorftehenden 58 Gewinnern erhalten diejenigen, weldhe 
fih über das zurüdgelegte 40ſte Lebensjahr durch Taufſchein oder 
durch Trauungsſchein ald verehelicht ausweifen fönnen, den Betrag 
der 200 fl. zu Lichtmeß 1853 gegen Quittung vollftändig baar 
ausbezahlt; Die übrigen Gewinner erhalten zu Lichtmeß 1853 plans 
mäßige Gewinnverfiherungsfheine, und von da an gerechnet vom 
Hundert 2 fl. Interejfen in halbjährigen Raten bis zur gejeglichen 
Auszahlungszeit des Gewinnes. 
Nürnberg, den 20. December 1852. 
Arminijtration der Ausſteuer-Auſtalt. 


Einige Bund Bederfpulen find gefunden worben und fünnen gegen 
bie Bezahlung des Inferats bei der Redaltion d. DI. abgeholt werden. 

Auf Das Ziel Lichtmeß find 1000 fl. autzuleihen. Auskunft er⸗ 
theilt die Erpedition d. BI. \ 

In der jchönften Lage ift eim huͤbſch meublirtcd Zimmer mit Gas 
Binet mit oder ohne Bett zu vermietben. 

In Nr. 32 find zwei meublirte Zimmer, über drei Treppen hoch 
zu vermiethen. 
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Brud von H. Höreth in Bapreutb. 


| vr 807* 
Vayreuther Zeitung. E35 
| Jahrgang 105. Na HEN® 
-  Nro. 361. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Porämter des In» und 
Auslandes. 


Mittwoch 29. December 1832, 





Abonnements- Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Januar 1853 ein neued Abonnement, für welches um-recht 
zahlreiche Beftellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politischen Nachrichten, Die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, fowie alle öffentlihen Stadtgerichtd: Verhandlungen werden wir auf dad Schnellffte liefern und für 
intereffante Feuilleton = Artifel ftets bejorgt fein. — Das Blatt koſtet bei täglihem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30 Er. 
nächte Umgebung 





Deutfdland. 

Münden, 27. Dee. Die Abreife Sr. Maj. des Königs 
nach Stalien erfolgte beute früb um 6 Uhr. In der Begleitung 
ded Monarchen befindet ſich außer den bereit genannten Perſonen 
auch der k. Flügeladjutgnt Hauptmann v. Leonrod, Se. Majeftät 
beabfihtigt das Nenjahräfeft im Kreiſe feiner hoben Verwandten am 
fürftlihen Hofe zu Modena zu feiern. — Geftern Morgen wurde 
der penfionirte Oberauditor Dörrer nad der Feſtung Wülzburg 
bei Weißenburg, wo er eine neumjäbrige Feſtungsſtrafe zweiter 
Claſſe zu erſtehen hat, abgeführt. - Dörrer iſt des Verbrechens wis 
ber öffentlihe Treue und Glauben durch einige Amtshandlungen 
in einer Gantſache zur Zeit ald er Rath am hiefigen Kreis und 
Stadtgericht war, für ſchuldig erfannt worden. Der Abg. Frhr. 
Lerchenfeld befindet ſich feit einigen Tagen in unferer Stadt. 

Münden, 27. Der. Ge Maj. der König hat noch unter 
dem 10. d. genehmigt, daß der biäherige außerordentlihe Profeſſot 
zu Gießen, Dr. Morig Garriere, in der Eigenſchaft als Konorars 
profeffor bei der philefopbifhen Fakultaͤt der Hochſchule Dünden 
Vorlefungen über Logik, Aeſthetik, Pſychologle und ers er 
halte. Geibels Borlefungen ziehen Immer zahlreichere Zuhörer an, 
fo daß er einen größeren Hörfaal wählen mußte. 

Franffurta. M., 26. Dee. Ein Proteſt deö Grafen Chams 


bord gegen das Kaiferreicy ift bei der Bundesverfammlung nicht » 


eingegangen. — Wie man vernimmt, wird Defterreich feines ber 
noch vorhandenen Schiffe der einftigen deutſchen Flotte kaufen. Der 
Ankauf der Fregatte „Hanſa“ ftand nur für den Fall in Ausfict, 
daß fie ihm unter ähnlichen Bedingungen zugeftblagen würde, uns 
ter weichen es früber die Dampfer „Ernſt Augujt und „Groß— 
berzog von Oldenburg‘ faufen wollte, der Emberechnung feiner 
Baarvorjchüffe nämlih. (A. 3.) 

Berlin, 26. Dec, Der am 23. Dee. im Schloſſe Bellesue 








Feuilleton. 


Der ſchwarze Thurm. 
(Bortfegung.) 


= 13. 
Mein! ich babe 
Verdient au fterben, und ich wills, 
hiller: Don Earlos. 

Nicht lange Taufchten Don Sileio und feine Diener, als ber Ton 
von Hufichlägen ihr Ohr erreichte, welche vom Fuß des Berges her 
aufzufommen schienen und con Mimite zu Minute deutlicher wurden. 
Bald erblitte ver Marawis, welcher, um beffer zu ſehen und zu bören, 
ein wenig vorgetreten war, beim blaffen Schein des Lichtes im Thurm 
einen Meiter, ver grade auf die Ihüre des Thurmes zueilte und ſich 
dann rafch-vom Pferde warf, welche Operation cher dem Fall eines 
gefüllten Endes, al® ven Herabfleigen eines Menfchen äbnelte, Bere 
dammt, ſagte Don Eifeio zu ſich, das ift nidt Wilhelm, Er würde 
nicht zu Pferde kommen und jo plump von vemfelben zu Boden fallen. 
Sa, jegt weiß ich es: es ift Joſeph, der wahrſcheinlich Geld zu holen 
kommt — wie er ed nur im Stande it! Doc Noıh gibt Kraft. 
Aber Das trifft fh übel — grade in dieſer Nacht. Wenn die Alte 
nur nichts von feinem Kommen’ merkt, fonft wird uns ver ganze Pan 

zu Waſſer. : 
Während dieſes Selbftgeipräcds Kat ſich der Angefommene vom 
Boden erbohen und öffnete mit einem Schlüffel geräuſchlos die Ihüre, 
Nachden er dieſelbe wieder geſchloſſen, ſtieg er eine ſteile Wendeltreppe 


— — —j — 


Man abonnirt auswärts bei allen Poſtämtern, für Bayreuth und 
in der Expedition, Ede der Maximiliaus- und Cauzleiſtraſſe Hs.Nr. 106. 


unter dem Vorfige des Königs abgehaltene Cabinetärath hat 
fih, dem Bernehmen nad, unter Anderm mit der Petition bes 
ſchäftigt, welche von ber fatholifhen Kammerfraction an den König 
dabin gerichtet it, daß im Cultuäminifterium neben dem Minifter 
ein katholiſcher Departementschef mit Sig und Stimme im Minis 
fterium ernannt werde. 

Der Allgemeinen Zeitung fhreibt man aus Berlin unterm 
26. December, Die Berhandlungen zwiſchen Preußen, Oeſter— 
reih und Rußland über die Anerkennung des franzöflihen Kaifers 
thums haben zu dem Refultate geführt, daß die drei Mächte nun 
in der nächften Zeit ihren Gefandten bie Beglaubigungsfchreiben 
bei dem Kaifer von Franfreih werben zugeben laffen. Die Aners 
fennung erfolgt aus denjelben Motiven, welche beim Regierungsans 
teitt Ludwig Philipps die erwähnten Regierungen zu einem gleis 
hen Schritt beftimmten. Wie ich höre, wird die Anerfennung 
ohne fpeciellen Vorbehalt erfolgen. . 

Das große Lendenftüd eines feiner Muſterochſen, dad Brinz 


Albert zur Ehrifibefheerung dem fal. Hof von Berlin zufandte, ift 


glüdlih annefommen, und prangt heute auf der königl. Tafel. 
Der Neuen Preußiſchen Zeitung- wird aus Köln vom 2%, 
Dec. geſchrieben: Ein Gerücht, das in den legten Jahren ſchon 
oftmals bier auftauchte, wiederholt ſich feit einigen Zagen mit einer 
größern Beſtimmtheit. Papſt Pius IX. foll nämlich bei Gelegens 
heit feiner Reife nad Frankreich auch unferer Stadt einen Befuch 
zu ſchenken beabfichtigen. Man fügt hinzu, daß unfer Gardinals 
Erzbiſchof, der fich binnen Kurzem zu einem Gonfiftorium nad Rom 
begeben wird, den Papſt nach Paris begleiten und von ta nad 
Köln führen werde. Die biefigen religiöfen Vereine treffen wirt 
lid ſchon mande Vorbereitungen, um dieſen Einzug mit einem 
Glanze auszuſtatten, der dieſem bisjegt noch nicht vorgelommenen 
Falle vollſtaͤndig entſprechen fell. 








hinauf. Sein Schritt, obwohl er leiſe aufzutreten verſuchte, war wan— 
lkend und unſicher, doch gewiß nicht aus Unbekanntſchaft mit ver Beſchaf— 
fenheit des Ortes, die ihm trog der gänzlichen Finſterniß ziemlich ‚ges 
Täufig zu fein ſchien. Nicht Tange dauerte e8, fo fam er an einer 
Thüre vorbei, durch deren Häufige Fugen ein ſchwacher Lichtſchimmer 
bereordrang mit dem gebämpften Laut einer Stimme, vie er zu Kennen 
ſchien; denn er hielt plöglicdh an und Taufchte mit gefpanntem Ohre. 
Sie iſt es, murmelte er; ven Troft babe ich noch vor meinem Tod, 
daß mein Kind lebt; Margaretha wird fich ihrer annehmen, wenn ich 
wicht mehr bin. Mein Kinn, mein Kind, Iche wohl! Gin. tiefer 
Seufzer entwand ſich feiner Bruft, während er, fich mit beiden Händen 
an das morjche Lehnſeil bängend, weiter ſtieg. Ganz oben, wo vie 
Treppe aufbörte, war eine niedrige Thüre, vie der Baron mit einem 
Schlüſſel Sffnete. Sie ſchloß fich Enarrend, nachdem er eingetreten war. 
Bald erfeuchtete eine Eleine Lampe dad Gemach. Cd war gang rund 
gebaut, Fein cinziges Benfter durchbrach die ſchwarze, verwitterte Mauer, 
die nat und ohne die geringfte Verzierung ſich zu einer volllommenen 
Halbfugel mölbte.- Auf dem Poren umber Tagen Dicht übereinander 
Feine Säde mit Häufchen verfchievener Münzen untermifcht, bie ven 
Schein des Lichte im tauſend Spiegelungen zurüdtwarfen. Der Baron 
ſchaute ſich um und ein ſeltſames Lächeln verzerrte fein bleichet, ver 
ſtörtes Geſicht. Um dieſer Dinge willen, jagte er mit leiſet Stimmte, vieler 
elenden Dinge, bin ich ein Verbrecher geworben. Ha, ich kann es nicht 
länger mehr ertragen, diefe Hölle, die in meiner Bruſt brennt —- jeit 
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Aus’Thüringen, 23. Dec. wird ber D. A. 3. folgender 
„wortgetreuer Auszug” der Beſchwerde der Gothaer Ritters 
ſchaft und Grafencurie beim Bundestage gegen die Berfafjung 
von 1849 mitgetheilt. Derfelbe lautet: Die ftürmifhe Berwegung 
in den befannten Märztagen des Jahres 1848 hatten faum die 
erften Wellenfchläge entwidelt, als die herzoglich ſachſen-gothaiſche 
Regierung ſich beeilte, durch ein unter dem 7. März 1848 vers 
fündeted Manifeft den Unterthanen. des Herzogthums Gotha die 
Zuſicherung einer zeitgemäßen Repräjentativverfaffung zu ertheilen. 
Unter rüdjihtölofer Nichtbeachtung der in anerkannter Wirffamfeit 
beftehenden landſtändiſchen Berfaffung ward von des Herzogs Hoheit 
einfeitig unter dem 19. März ein Gefeg erlaſſen, welches 1) eine 
aus ganz neuen Elementen beftchende Gliederung der landſtändiſchen 
Inſtitution; 2) einen durchaus veränderten Wahlmodus und 3) 
eine von der beftehenden weſentlich abweichende Geſchäftsordnung 
proviforifch octroyirte. infolge dieſer landesherrlihen Verfügung 
trat am 18. Juni 1848 eine Berfammlung zufammen, welche mit 
den Abgeordneten der Regierung eine anderweitige Wahlordnung 
vereinbarte. Nah Maßgabe dieſes Wahlgeſetzes wurde von der 
berzoglihen Regierung eine Deputirtenverfammlung mit allen Attris 
buren eined aejeggebenden Körpers gebildet, welche in der Abfajs 
ung eined Gtaatsgrundgefeged, fowie einer Reihe Verordnungen 
bre Thätigfeit ananifeftirte. In der landedherrlichen Sanction und 
Publication ihrer Beichlüffe gewann fie vollftändig die Form und 
factiſche Eigenſchaft einer verfoffungämäßigen Behörde. Cine von 
den Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg und Kirchberg Durchlauchten, 
als Rerräfentanten der Grafencurie eingereichte Proteſtation fand 
feine Beachtung und ungeachtet in diefer nach demofratiihen Prins 
eipien aufammengefegten Verfammlung ſelbſt an die bumdesyejegs 
liben Beitimmungen des Artikels der Wiener Schlußakte erinnert 
wurde, ungeachtet jelbit der herzogliche Commiffär die Erklärung 
gab, daß man das Wahlgefeg allerdings nad der ältern, wenn 
auch veralteten feudaliſtiſchen Verfaſſung hätte berathen müſſen, fo 
wurden dieſe auf Recht ſich jtügenden Zweifeldgründe dennoch durch 
die Macht der Phraje bewältigt. In dieſer Handlungeweife der 
Regierung liegt demaufolge eine nicht zu rechtfertigende Verlegung 
der dem göttlichen Rechte des Deutſchen Bundes angehörigen ſechs 
Artikel des Bundesbejchluffes vom 28. Jun 1832, insbejondere des 
Art, II, (wonach die innere Geſetzgebung der deutſchen Bundess 
ftaaten dem Zwecke des Bundes, wie folher in dem Ber, IL. der 
Bundes⸗ und Art. I. der Schlußacte ausgeſprochen, nirgends einen 
Eintrag thun darf.) Durch die Macht der Revolution finden fi 
jedodh die deutihen Fürjten zweiten und dritten Ranges in bie 
Alternative gefegt, entweder das Bekenntniß der Schwäche oder der 
Wortbrücignfeit ausſprechen zu follen. Nur ein gemeinſames Eins 
ſchreiten des Deutfchen Bundes fann die deutſchen Fürſten dieſer 
peinlichen Lage entheben. Auf die Evidenz dieſer Beſchwerde er— 
lauben wir und daher die Bitte zu fügen: Eine hohe Bundes— 
verfammlung molle geruben, auf den Grund der Artikel XVII, 
XXV, XXVI, V, XXVII der Wiener Schlußacte, ſowie des Buns 
deötagsbejhluffes vom 23. Aug. 1851 von der Kane des, öffentlihen 
Rechtszuſtandes im Herzogthum Gorba umfiändtih Kenntniß zu 


nehmen, mit den den Umfländen gemäßen Vorkehrungen dagegen 
einzufchreiten und insbeſondere den Ausſpruch zu thun, daß bie in 
dem Herzogthum Gotha publicirten Verordnungen aufzuheben und 
ber Rechtszuſtand in den Statusquo der zunähft vor dem März 
1848 bejtandenen Gefeggebung wieberherzuftellen fei. 

In Koburg ward am 21. Dec. das jüngfte Kind des Re: 
gierungspräfidenten Franke (früher Mitglied der ſchleswig-holfiei— 
niſchen Landestegierung) getauft, Der regierende Herzog und bie 
Herzogin von Schleswig-HolfteinsSonderburg-Auguitenburg hatten 
Barhenjtellen übernommen. Außer diefen fand bei dem Kinde noch 
Gevatter der preußiihe Geh. Rath v. Bethmann-Hollweg und 
Ernſt Morig Arndt; der Letztere vertreten durch den Hofrath Briege 
leb, charge d’aflaires des Prinzen Albert, 

Bien, 25. Dec. Als ein eben fo bedeutungsvolles ald ers 
freuliches Ergebniß kann id Ihnen beftätinen, daß unferer Armee 
eine weitere Reduction bevoriteht. Es foll nunmehr au bei der 
dritten, in Ungarn ſtehenden Armee die Artillerie und das Pionier 
cotps auf ven Friedensfuß gefegt, und die Stabsdragoner follen 
ganz aufgelöjt werden, Bekanntlich war die Reduktion der Artilles 
tie auf den Friedensfuß bisher nur bei der in Böhmen und 
Defterreih ftehenden erjten, und nur zum Theil bei der in Stalien 
verwendeten zweiten Armee durchgeführt worden, — Zufolge eined 
Reſcripts des Juſtizminiſteriums ſollen auch in den ungariſchen 
und croatiſchen Sectionen des oberſten Gerihtähofs ſaͤmmiliche 
Proceſſe in deutſcher Sprache geführt werden. 

Wien, 25. Dee. Während die hiefige Zollfonferenz gu einem 
erſten wichtigen Abſchluß gefommen ift, für jene Eventualität näms 
Ib, welche man am menigften berbeiwünft, find dem Vernehmen 
nad bereitö auch ſehr günjtige Berichte des Frhen. v. Brut aus 
Berlin bier eingelaufen — Berichte, melde dad Verftändnig mit 
Preußen hoffen laffen, und die jene perfiden, von einigen preußis 
ſchen Blättern, wenn auch nur ald Berüchte verbreiteten Nachrich— 
ten, welche die eigene Politik und die Treue des preußifhen Gas 
binets verleumden, volltommen Lügen ftrafen, Hr. v. Brud ges 
hört durchaus der gemäßigten Anfiht über die äfterreichifchzdeutfce 
Zolleinigung an, und fhon im September d. 58. rieth er zur thuns 
lichſten Nacgiedigfeit gegen die Wünſche Preußens, ja felbft zum 
bedinyungsweilen Eingehen auf die damaligen Neußerungen des 
Berliner Gabiners über den Handeldvertrag zwifhen Defterreih und 
dem Zollverein, fand damals aber für diefe Anſicht no fein ganz 
geneigtes Gehör. Seine gegenwärtige außerordentlihe Miffton deutet 
daher auf eine Meinungsmodififation des biefigen Cabinetd in jener 
Frage, welde man preußiſcherſeits gewiß zu würdigen wiffen wird. 
Aber jene gemäßigte Anſicht in der Zollfrage ftügt fih auf nichts 
anderes, als lediglih auf die Ueberzeugung, daf ein umfaffen: 
der Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und Des 
fterreich mit Nothwendigfeit, wenn fonft nur die handelös 
politiihe Zeitung eine erleuctete ift, zur gefammtdeutfhen 
Zolleinigung führen müffe, und diefe Ueberzeugung beruht 
binwider in den Thatſachen und Zuftänden, weldhe die äfterreis 


chiſch⸗ deutſche Handelsſtatiſtik beleuchtet, und wozu auch obiged einen 


Beitrag liefert. (A, 3.) 





zwanzig Jahren brennt. Vielleicht ift Gott mir darum gnäpig, ſchloß 
er mit fchwächerer Stimme. Gin kleines Viereck auf dem Boden war 
unbebeft von den Geldſäcken. Auf dieſes ſtellte ſich der Baron. Mit 
einem leichten Drud ved Fußes gegen vie Wand Hin glitt die Diele 
an ber einen Geite hinab und ein Falter Luftſtrom vermijcht mit dem 
dumpfen Rauſchen einer ſtürzenden Waſſermaſſe drang aus ber Tiefe. 
Im nächſten Augenblid ſchnappte die Fallthüre wieder zurüd. Das 
Gemach war leer. Ein Schrei und fchnell darauf ein dumpfes Getöfe, 
wie wenn ein Körper in das Waffer fällt, verfündeten das Schidjal 
des Selbfimörbers, 


14. 
Beine nice! 
Es ift geſchehn — Mein Herz erfüllte feine Pflicht. 
Erunegf: Eodrus, 

Geh’ zu Bette, liebes Kind, und fürchte dich nicht; ich vertraue 
auf Gott, daß ihm Fein Leid geſchehen if. So fagte die alte Mars 
garetha zu Imelda, mit welcher fie an dem Kamin faß, den wir fchon 
einmal geſehen haben. Die, alte Frau fuchte vergeblich den Ausdruck 
son Kummer und Beforgnif aus ihrem Geſicht zu verbannen, der ſich 
felbft ihrer jungen Gefellfhafterin mittheilte. Ich will fo lange bei 
bir bleiben, Mutter, erwiderte das Mäpchen, bis er kommt. Gr hat 
vielleicht, nachdem er den Brief abgegeben, noch etwas zu thun gehabt, 

was ihn bis in die Nacht Hinhält. : 
Margaretha fhüttelte den Kopf und ſchwieg. Im biefem Augen- 
blid vernahm man ein leifes aber haftiged Pochen an ver Pforte. Beide 


fuhren von ihren Sigen empor und die Alte fagte, indem fie nad 
der Lampe griff: Das ift feltfam; Antonio Flopft nie, wenn er kommt. 
Es muß etwas anderes fein. Bleib indeſſen ruhig, Mäpchen; ich will 
nachſehen, wad +8 gibt, Mit viefen Worten öffnete fie die Thüre und 
flieg rafch zur Hausflur hinunter. Das Pochen wiverholte ih. — Was 
wollt Ihr? fragte Margaretha mit fefter Stimme. — Deffnet fchnell, 
gute Frau, wenn Euch Euer Leben lieb ift, erwiderte kaum hörbar die 
Stimme von außen. — Ha, murmelte die Alte mit überrafchter Miene, 
mwährenn fie dad Schloß öffnete, es ift Wilhelm, ich täufche mich nicht. 
Mad mag er wollen? Hat er alles entbedi? — Gie Yatte indeß 
keine Zeit zu weiterem Nachdenken; denn Wilhelm flürzte, fobald er 
merkte, daß ber Gingang geöffnet war, ohne Umſtände herein und 
jagte: Wenn Ihr Eud das Mädchen, welches bei Euch ift, nicht pon 
einer Verſon, die ihr fürdptet, entreigen laffen wollt, fo vertraut es 
meinem Schutz. Es ficht ein Wagen bereit, der ed in Sicherheit brin- 
gen wird, — Nicht fo haſtig, junger Herr! verfegte die Alte. Sagt 
mir erft, von ivem die Gefahr droht und warum Ihr Euch zum Be» 
fhüger ded Mädchens macht. — Ga, liebe Frau, das ift bald gefagt, 
ber Marquis von Roudlandon fleht auf der Lauer und eine verläßliche 
Verſon hat mich mit dem Auftrag, den ih Euch mitgerheilt, hieher ge= 
ſandt. Died zu meiner Rechtfertigung. Damit zog er einen melfinge 
nen Ring auß der Taſche und übergab ihn der Alten. Margaretha 
betradhtete ihn beim Schein der Lampe und fagte nach einigen Augen- 
bliden: Kommt mit mir, Herr, es ift feine Zeit zu verlieren! 
(Bortfegung folgt) 
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Italien 
Aus minifteriellen im Senate abgegebenen 
Erklärungen geht hervor, daß eine Ausgleibung mit Rom 
nicht in nächfter Zufunft zu erwarten fieht. (8. D.d.D.0. 3.) 
Zurin, 21. Dee. Der Senat bar ben erften Artikel des 
Gefeged über die Eivitche verworfen, was unfeblbar die Ber: 
werfung ded ganzen Gefeged zur Folge haben wird. Es haben 
fi 38 Senatoren dafür und 39 dagegen ausgeſptochen. . 
Turin, 24. Dec. Die Regierung hat das Ehegeſetz gänzlich 
zurüdgenommen. (8. B. d. 4. 3.) 


Frantreikd. 


Paris, 24. Dec. Folgendes ift der dem Senate vorgelegt 
ewejene Entwurf zur Revifion der Verfaſſung. Die 
ufäge und Abänderungen, welche bie Vorlage in ihrer urfprüngs 

lihen Geftalt erlitten hat, find mit Anführungszeihen angedeutet: 
Art. 1. Der Kaifer hat das Recht, zu begnabigen und zu amnes 
fliren. Art. 2. Der Kaifer präfldirt, wenn er es für angemefjen 
bält, dem Senat und dem Staaterathe. Art. 3. Die kraft Art, 
6 der Berfafjung abgeſchloſſenen Handelsvertrage baben Geſetzes⸗ 
kraft hinſichtüch der darin feitgelepten Tarifabänderungen, Art. 4. 
Alle zemeinnügigen Arbeiten, ganz vornehmlich aber die in Art. 
10 des Geſetzes vom 21. April 1832 und In Art. 3 des Geſthzes 
vom 3 Mai 1841 erwähnten, ſowie alle Unternehmungen von alle 
gemeinem Snterefje werden dur faiferlihe Defrete verfügt und 
autorifirt. Diefe Defrete werden in ber zur Regelung der öffents 
lien Verwaltung vorgefchriebenen Form abgefaßt. Die Erebite, 
welche für folbergeftalt autorifiete Arbeiten und Unternehmungen 
zu verwenden find, werben in ber für die außerordentlidhen Gres 
dite vorgefchriebenen Form eröffnet und dem geſetzgebenden Koͤr⸗ 
per in feiner nächſten Seſſion vorgelegt. „Nichtsdeſtoweniget muß, 
wenn dieſe Arbeiten und Unternehmungen Verbindlichkeiten ober 


Zurin, 20. Der. 


Subfidien des Staatöfhages zur Bedingung haben, ber Credit, 


ebe er zur Ausführung fommt, durch ein Geſetz bewilligt werden. 
Wenn es fi um Arbeiten handelt, die auf Staaterehnung aus⸗ 
geführt werden und nicht der Art find, daß Dabei Conceſſionser⸗ 
tbeilungen zur Sprache lommen, jo fünnen bie Gredite in dring⸗ 
lihen Fällen in der für die außererdentlihen Gredite vorgejchrieber 
nen Form eröffnet werden. Dieſe Credite werden dem geſetzgeben⸗ 
den Körper in feiner nachſten Seſſion vorgelegt werden.” Art. 5. 
Die Beitimmungen des organifhen Defrets vom 22. Wär; 1852 
können durch Faiferliche Deitete abgeändert werden. Art. 6. Die 
eventuell ur Erbfolge berufenen Mitglieder der taiſerlichen Familie 
und ihre Nachlommen find franzoͤſiſche Prinzen. Der ältefte Sohn 
des Kaiferd führt dem Titel faiferliher Prinz. Attitel 7. Die 
franzöfiiben Prinzen find Mitglieder des Senats und des Staates 
tarhs, fobald fie das Alter von achtzehn Jahren erreicht haben, 
„Sie fönnen dafelbft nur mit Einwilligung des Kaijers ihren Sig 
einnehmen,“ Artifel 8. Die Givilitandsacten der Farferlihen 
Familie werben von dem Staatöminifter entgegengenemmen und auf 
einen Befehl des Kaiferd hin dem Senat übergeben, welder fie 
in feine Regifter eintragen lüßt und in feinem Archiv aufbewahrt. 
Art. 9. Die Dotation der Krome und die Civilliſte werden „‚für 
die Dauer jeder Regierung‘ durch ein Senatusconfult geregelt. 
Art. 10. Die Zahl der direct vom Kaifer ernannten Senatoren 
darf über 150 nicht binausgeben, rt. 11. Eine jährliche und 
Icbenslänglihe Dotation von 30,000 Fr. it mit der Würde eines 
Senatorö verbunden. Art. 12. „Das Budget der Ausgaben 
wird dem GBefeggebenden Körper mit feinen Unterabtheilungen, 
nach Gapiteln und nad Artifein mitgetheilt. Es wird nah ben 
Minifterien votirt.“ Die Vertheilung des für jedes Miniſterium 
dewilligten Credits nad Gapiteln wird durch ein im Staats rathe 
erlaſſenes Dekret des Kaiferd geregelt. Specielle Defrete, auf 
gleihe Weile erlaffen, önnen Webertragungen von’ einem Gapital 
auf das andere autorificen. Dieje Anordnung üt anwendbar auf 
das Budget von 1853. Art. 13. Der durd rt. 42 ber Vers 
foffung vorgefchriebene Rechenfhaftsberiht wird vor feiner Vers 
öffentlihung. einer Commiſſion, beftebend aus dem Präfldenten des 
Gefeggebenden Körpers und den Präfidenten ber einzelnen Bus 
reaux, zur Prüfung überwiefen. Sind die Meinungen getbeilt, fo 
entiheidet die Stimme des Präfidenten der Gefeggebenden Bers 
fammlung. Der Sigungsbericht, welcher in der Berfammlung vers 
lefen wird, conftatirt biod das Verfahren und die Abflimmungen 
des Gefeggebenden Körpers. Art, 14. Die Mitglieder des Ges 
feggebenden Körperd erhalten. eine Entihädigung, die auf 2500 
St. monatlid für die Dauer jeder ordentlihen oder auferordents 
lihen Sigung beftimmt if. Art. 15. (Neu binzufommen.) Ges 
nerale, welche zur Referve abgeftellt find, können Mitglieder des 


Gefeggebenden Körpers fein; fie werden ald entlaffen betrachtet, 
wenn fie im activen Dienfte vermendet werden, Art. 16. (Früher 
Art, 15.) Der Eid, welcher durch Art. 14. der Berfaffung vors 
gefchrieben iſt, wird in folgender Weiſe geleiftet: „Ih ſchwoͤre 
Gehorfam der Berfaffung und Treue dem Kaifer!“ Art. 17. 
(Früher Art. 16.) Die Urt. 2, 9, 11, 15—19, 22 und 37 ber 
Berfafung vom 14. Jan. 1952 find aufgehoben. 

Paris, 25. Dec, Die ungeheure Tragweite der vom Senat 
enehmigten Verfaſſungs-Modifikationen fällt Jedem in's Auge, 
war fopnte für jegt der Allgewalt der Regierung wenig mehr 

hinzugefügt werden; aber zu anderen Zeiten und unter anderen 
Perjonen hätte der gefeggebente Körper fih gar wohl aus dem 
Detail⸗Votum der Stantsausgaben, ter Eontrelle über die Hans 
telöverträge, feiner Einmiſchung in die Gonceffion von Staatsbau⸗ 
den eine, gefährliche Waffe machen fönnen. Diefe Waffe ift jegt zer⸗ 
trümmert oder wenigſtens ſehr ſchartig gemacht worden. Der Kai⸗ 
fer iſt alſo hinfott nid;t nur jaltiſch, ſondern gejegmäßig unumfchränfs 
ter Herr, einen Zollfrieg zu erflären, den Geldmarkt mit neuen Indu⸗ 
ſtriepapleten zu überraſchen, in minifteriellen Budgets bie wichtigſten 
Veranderungen vorzunehmen und ſogar in der Praxis ein Minifterium 
durchs andere zu unterftügen, wodurd er die mächtigſten Plane fait 
ohne Jemandes Vorwiſſen vorbereiten fann. Was die Aenderungen 
an der bisherigen Stellung des gefeggebenden Körpers betrifft, fo ift 
es flar, daß die Bejoldung ihm etwas von feiner Unabhängigleits— 
Glorie raubt und daß die firengere Gontrole des für bie Oeffent⸗ 
lichteit beſtimmten Sitzungs-Ptotokolls feine Reden und Kundge— 
bungen noch um einige Grade fälter machen muß, ald died bei der 
bisherigen nachſichtigen Praris Billaulr’8 der all war. Zum 
Swluß wollen wir noch auf das Amendement aufmerfiam machen, 
wonad ben „ftanzöſiſchen Prinzen“ bloß mit faiferliher Bewilli— 
gung das Zugegenſein bei den Senatös und Staats raths⸗Sitzun⸗ 
gen freiſtehen ſoll. Es ſcheint, ald ob die nicht ganz verſoöhnliche 
Stimmung eines Theiled des Senats gegen den Prinzen Napoleon 
Bonaparte fih in Diefer Beſtimmung abfpiegelte. 

Paris, -25. Dee. In den Salons und ben Foyers ber 
Theater’ unterhält man ſich viel über eine angeblibe Arußerung 
der Prinzeſſin Mathilde, welche einen neuen Beweis von dem Beifte 
diefer Dame gibt, Die Vrinzeſſin ift befünntlih von ıhrem Ges 
mahle a. lamiable geſchieden und bezieht von demjelben eine Rente 
von 300,000 Fre. Der Kaifer nun betradter es ald eine Art 
Schande, daß ein Mitglied der kaiſerlichen Familie gewiſſermaßen 
eine Unterſtutzuͤng beziche, und bat feine Couſine wiederholt, aber 
immer vergebens gebeten, auf dieſe Rente zu verzichten. Als Ent— 
ſchadigung bot ihr Napolcon eine Penfion von 400,000 Frs. von 
feiner Goilliſte an. Diefer Tage nun, ald der Kaifer aufs Neue 
in die Pringeffin drang, fagte fie: „Jaime mieux, trois cent mille 
francs hypotheques sur les mines de l'Oural.* „Que quatre cent 
mille francs? feagte der Kaijer. „Hygotheques sur l’Empire“, et= 
gänzte die geiftreiche Brinzefin. — Man erzäblt fib, daß es diefer 
Zage zu Gompiegne in Gegenwart ded Kaiferd zu einem erniten 
Wortwechſel zwiſchen Fould und Perfiguy aefommen fe. Ich ente 
halte mich, die Details wiederzugeben, mit denen ji die Fama 
herumträgt;, daß etwas an ber ärnerlicen Sache ift, ſcheint indeſſen 
gewiß. * Die Pohizei bat in dem Bilderlaäͤden und Magazinen von 
Galanteriewaaren alle Portraitd des Grafen Ehambord, der Prins 
zen Orleans, Cavaignacis, fo wie Geaenftände mit folhen Bis 
nıffen wegnehmen laſſen. — Der päpftlibe Nuncius wird unter 
großer Feierlichteit in den erften Tagen näciter Woche feine neuen 
Necreditive überreihen. Wie es beißt, wird Miar. Garibaldi zu 
gleicher Zeit einen eigenbändigen Brief des Bapftes an Napoleon 
überreichen, in welchem Se. Heiligkeit die Zufage gibt, zur Krös 
nung nah Paris zu fommen. 

zogbritaniem 

London, 24. Der. Die Zufammenfegung des neuen Gabis 
nets ift war noch nicht officıell bekannt; folgende Lifte aber madt 
Anfprub darauf, genau zu fein: Premier: Lord Aberdeen; 
Auswärtiges: Lord John Rufiel; Jnnered: Lord Balmerftonz 
Golonien: Herzog dv. Nemwecaftle; Scagfangler: W. €. Glad⸗ 
ftone; Armiralität: Sir, James Grabam; Krieg: Sydney 
— ert; Oſtindiſche Angelegenheiten: Sir C. Wood; Geheimes 

iegel: Herzog v. Argyle; Präfident des Geheimen Rathes: Lord 
Glarendon; Poft: Lord Ganning; erfter Gommiflär ber F 
fien und Domäneneinfünfte: Sir W. Moleswortb; Lancaſter⸗ 
amt: Lord Granville; Handel: W. Cardwellz Generalanwalt: 
Sir A. Codburne; Generälfiscal: Mr, Page Wood; LXords 
fatthalter von Itland: Lord St. German. Diefe Lifte mit ibren 
einflußreihen Namen ift in den Kreifen der City mit großer Bes 
friedigung aufgenommen worden, ganz befonderd aber Lord Pals 
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merfiond Theilnabme an der neuen Verwaltung. Es ließ fit pies 
fofort an der Feſtigleit und der beſſeren Tendenz der heutigen Börfe 
verfpüren. Wahrſcheinlich wird nun das Parlament auf ſechs Wos 
hen vertagt, um. der Goalition Beit zu geben, ihre Maßnahmen 
reif werden zu. laſſen. Mittlerweile. werden. viele Mitglieder des 
neuen Gabinetd. vor ihren Wählern erfcheinen, und: dort über ſich 
und ihre Amtsgenofjen fib ausfprehen müfjen. Herald will bereits 
dem Me. Gtadftone weiſſagen, weil er genen Lord Derbys Vers 
waltung Partei ergriffen, würden fih feine Wähler von ihm abs 
menden und an feiner Statt einen Andern ald ihren Vertreter ind 
Haus der Gemeinen fhiden, 
’ Zürfei. 


Konftantinopel, 19. Dec. Die Expedition gegen Montes 
negro ift ausgelaufen. (J. D. d. 9. 8.) 


Thermometer: und Barometer: Stand von Bayrenth. 








Barometer 

: Thermometer | u 5* 

* | mug Mienmur. |(@Rmb-In par. Baden. auf 0 
16 Uber | 12 U | 6 Uhr | 6 Uhr | 12 Ur | 6 Uhr 





| Morgene. | Mittags. | Ahents. Morgens. Mittags. | Abende. 


28. | +220, | +3°,4j] -+20,4 1322,67 | 322°,57|322°,39 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

ED. und SSH. — Morgens Sonnenblide, jchöner Regenbogen. Im 
Laufe des Tages trübe. Abends und in ber Macht Negen (220,0 
auf den DJ°). 

Hoͤchſte Temperatur: 30,8. Nieverfte Temperatur: 29,0. 

Mittlere Temperatur: -—2°,62, Mittlerer Luftorud: 322,53. 

In +6 u Niederfte Temperatur: 429,0. Höchſte Temperatur: 


Am 29, December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: 430,5. Baros 
meter: 324,52. 


R Bamilien-Radhridhten. 

Gchorne: 
23. Der Sohn des Zimmergefellen Schmidt im Kreuz. 

Geftorbene: 24. Dec. Die Tochter des Mafchinenbauerd Homburg 
dahier, alt 10 Jahre, 5 Mönate und 6 Tage. — 25. Der Taglöhe 
ner Maiſel dabier, alt 71 Jahre, 1 Monat und 10 Tage. — 26, Der 
Sohn des Hauptmannd ©. Wiffel im k. 13. Infanterie Regiment (Katie 
fer Franz Joſeph von Oeſterreich), alt 4 Monate und 8 Tage. — 
‚27. Die hinterlaffene Nevierförfterätochter Krodel dahier, alt 53 Jahre, 
4 Monat und 8 Tage. — 28. Die hinterlaffene Witwe des Bür⸗ 
gers und Bädermeifterd Andreas Schamel dahier, alt 78 Jahre, 5 
Monate und 27 Tage. 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Anzeigen 
Feinſte Ananas- nnd Apfelfinen-Bunfcheffenz bei 


- 


- Grünewald. 


An die Biegeleien. - 
Wer Dachziegeln, Vadfleine over Kalk vorräthig bat, kann zu 
den⸗ gewöhnlichen Preifen fogleich abliefern in ber medyaniichen 
Flachsſpinnerei. 


Aechte neue holländiſche Voll-Häringe empfiehlt 
ech h ſch H — eh. 


Wiener Reibzündhölzchen ohne Schwefel 
empfiehlt ver Unterzeichnete ald das Schoͤnſte, wad bis jegt in biefem 
Artikel erzeugt wurde. Die Entzündung erfolgt bei gelinper Reibung 
mit Wohlgeruch und fehr wenig Rauch. 

Preis für das Kiftchen zu 5 M. — 35 Er. 

„ PBatenttäfchchen das Dupend — 36 fr. 

Heinr. Kroher im Culmbach. 


Delicate Braunfchweiger Würfte empfiehlt 
U. Grünewald. 





Dom 1. Januar an täglich Bock bei 
Vogel, Brauer, 
L2iedBerfranz;. 
________Donnerflag ben 30. v. Ni. Probe. 
Schr ſchoͤne Apfelſinen find zu haden ei 
Georg Dollhopf. 


26. Dee. Die Tochter des Krauthoblers Kolb dahler. — 


Henten-Anflalt, Sebens- und Feibrenten- 
Verficherungen. Ä 


der 
Baperifchen Gppotbefen- und Wechfel:Banf. 
Diejenigen, welche fi bei ver VIII. Jahresgefellichn 

ver Ment uſtalt noch zu betheiligen —— —* 
ihre Einzahlungen bis Ende Decembers entweber bei der Bank 
ſelbſt oder den dazu aufgeftellten Agenten (für Bayreuth und Umgegend 
Herrn Friedrich Feuftel) zu machen. Nach Ablauf diefed Ter— 
mined wird die Gonftituirung unfehlbar erfolgen, ſelbſt wenn die Zahl 
von 1000 Mitgliedern bis dahin nicht vollftändig erreicht fein follee, 
da das Fönigl, Staate» Minifterium des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten feine Genehmigung für diefen Fall unter denſelben Bedingun⸗ 
gen ertheilt hat, wie bei ver flehenten Jahresgeſellſchaft Nadyzahluns 
gen zur Ergänzung theilweiier Einlagen in den älteren Gefellfchaften 
werben bis zum Jahresichluß gleichfalls noch angenommen. 

Solche, welche zum Beten ihrer Bamilie, oder einer ihnen wertben 
Verſon over einer wohlthätigen Stiftung, Lebensverſicherungs⸗ 
verträge mit der Bank abzufchließen wünſchen, wollen fich zu dem 
Zwede an die Herren Agenten (für Bayreuth und Umgegend ‚Herrn 
Herrmann Bender) wenden, welche fie über die näheren Vor— 
bedingungen unterrichten und ihre Anmeldungen bereitwilligft entgegen 
nehmen werden. » 

Anträge zu Leibrentenverficherungen können mit ven Vers 
ſicherungsſummen gleich direlt am die Bank gefat werben; wenn es 
gerlangt wird, übernehmen jedoch auch dabei die Agenten die Beforgung. 
Da die Leibrentenfäge der Bank ſehr body find, jo werben Kapitaliften, 
welde einen möglidft großen Genuß von ihrem Vermögen zu haben 
wünfen, bei dem Abſchluß von Leibrentenverträgen borzüglid ihre 
Rechnung finden. 

Die Orundbeftimmungen der drei genannten Anftalten werden von 
den am allen beveutenveren Orten in Bayern beftehenden Agenturen 
gratis abgegeben. 


Münden, 6. December 1852. 
Die Adminiftration der baperifchen Hypothehen- und 
Wechfel - Dank. 9 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Die Revaltion ved Illuftrirten Bamilienbucdes, heraus 
gegeben vom Oeſterreichiſchen Lloyd in Xrieft, bat abermals 
eine Preibausſchreibung erlaffen; diedmal nicht im Intereſſe der 
belletriftifchen Literatur, jondern um auch in dem belehrenden Theile der 
genannten Zeitſchrift eben jo Ausgezeichnete® wie in dem unterhaltene 
den bringen zu Fönnen, Es iſt, außer dem üblichen Honorar von 
40 fl. EM. per Drudbogen, ein erfter Preis von fünfunde 
zwanzig und ein zweiter Preis von fünfzehn Dukaten in 
Gold aufgefegt worden für die zwei beften gefchichtlichen oder 
hiſtoriſchviographiſchen Auffäge, welche in qut lesbaren Meine 
friften bit zum 31. März 1853 portofrei an die Haupt⸗Agenur des 
Ofterreichifchen Lloyd in Wien, Hoher Markt Nr. 388, eingefandt were 
den, und zwar jo, daß dad Manufeript nur mit einem Motto bezeich- 
net, der Name bed Verfaſſers aber im einem verflegelten, mit demſelben 
Motto bezeichneten Briefe enthalten ift, wie ſolches bei Preisbewerbun⸗ 
gen üblich if. Der Umfang ver einzureichenden Arbeiten darf höchſtentz 
anderthalb gewöhnliche GroßrDetan» Drudbogen, oder einen Große. 
Duartbogen der genannten Beitfchrift umfaflen, und es werben im Hine 
blick auf ven Leferkreis Schilderungen einzelner wichtiger Er« 
eignifje, oder Ehbarafteriftifen und Parallelen, fo wie. 
Darfellungen interefjanter Perfönlichleiten und Zus 
ſtände am millfommenften fein, zumal verartige Stoffe tem Autor 
bie beſte Gelegenheit zur Entwickelung einer leicht faßlichen und vabei 
doch geiftreihen und geviegenen Darftellung bieten. Ausgeſchloſſen 
find: Bloße chronologiſche Aufzählungen, Mittbeilungen von Urkunden, 
fo mie Schriften über Firchliche uud pohitifche Streitfragen, Das Breite 
richteramt haben bie Herren Profeffor Albert Jäger, Theodor 
Georg von Karajan und Dr. Ferdinand Wolff, jünmtlich 
Mitglierer ver €. Alademie der Wiſſenſchaften in Wien, übernommen. 
Ihre Entſcheidung wird am 1. Juni 1853 vurd die Zeitungen ver— 
Öffentliche werden. Sowohl vie beiten gefrönten, ald auch vie ſonſt 
etwa zum Abdruck gegen dad gewöhnliche Honorar geeignet erfcheinene 
den Auffäge bleiben zwei Jahre Tang, alfo bißs zum 1. Juli 1855, 
ausfchliehliches Eigenthum / des Illuſtrirten Bamilienbuches. 

Moͤchte ſich dieſe Vreisausſchreibung, namentlich auch außerhalb 
Oeſterreichs, einer zablreichen Betheiligung au erfreuen haben! 


Trüd von H. Höreth in Barreurt. 





Mreis für *— Jahr⸗ 


Vayreuther Zeitung, 


tionsgebũhr für den 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Poftämter bes In+ und 





— Jahrgang 105. 571 | —— 
Donnerftag Nro. 362. | 30. December 1852. 








Abonnements-Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Jannar 1853 ein neued Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiſchen Nachrichten, die Verhandlungen des Schmwurgerichts 
für Oberfranken, fowie alle öffentlichen Stadtgerichtd: Verhandlungen werden wir auf das Schnellfte liefern und für 
intereffante Feuilleton» Artikel ftets beforgt fein. — Das Blatt foftet bei täglichem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 


6 fl., halbjährlich 3 fl., vierteljährlich, 1 fl. 30 Er. 
nächte Umgebung 





Deutſchland. 

München, 28. Dec. König Max hat für die Reife in Ita—⸗ 
lien das Inchanito eined Grafen v. Werbenfeld angenommen. 
— Der f. Rath am oberften Rehnungsbofe, Herr Burbaum, 
wurde zum Direftor der Regierung der Pialz und an des Letzte— 
ren Stelle der Rath bei der hiefigen Regierung, Baron v. Gries 
fenbed, ernannt. — Demnähft wird ein ayf die Linien-Infan— 
terie bezügliches Beförderungs-Reſctipt erſcheinen, welhes Sr. 
Maj. dem König zur Sanktſon nah Stalien nachgefhidt werben 
fol. Die wichtigſten Staatägefhäfte werden aud diesmal durch 
Kabinetäfuriere dem König zur Vorlage überbradht und jomit der 
Verkehr mit den allerhöchſten Stellen ftetd im Gange bleiben, — 
Durch die neue Gewerbfteuerordnung werben unfere Gewerbe mit 
42,000 fl. böher belaftet ala früher, wo fie nur von 48,000 fl. 
betroffen wurden, während das jegine Gewerbjteuers Ergebniß ber 
Hauptſtadt ſich auf 90,000 fl. entziffert. , " 

Münden, 28. Dec. Aus Annsbrud haben wir bereits 
Nachricht über das glüdlibe Eintreffen Sr. Maj. des Königs dort- 
feleft und den Allerhöchſtihnm gewordenen feierlihen Empfang er 
balten. Se. Majeftät übernachtete im Gafthofe zum „„Defterreichie 
fhen Hof und jegte heute früh die Reife nad Bogen fort, wo 
gleichfalls übernachtet wird, — Der englijdhe Kabinetsfurier Web⸗ 
fter it mit Depeſchen für die engliſche Geſandiſchaft aus London 
eingetroffen, j 

(Dienfteönahrihten.) Dem Regierungsſekretär erjter 
Kiaffe zu Bayreuth, 3. F. Malg, ift der nachgeſuchte Ruheſtand 
für immer bewilligt und zum Sekretär der Regierung von Ober: 
franfen der vormalige Patrimopialbeamte A. Karmann ernannt 
worden. 

Würzburg, 28. Der, In der kommenden Faſtenzeit follen 
auf die Dauer von 14 Tagen von vier PP. Jefuiten Miſſions— 
predigten dahier gehalten werden. — Wie man hört, iſt ed im 
Plane, die Bendarmeric zu vermehren, und würden in, folge 
davon drei neue Dffizieräftelfen bei derfelben geſchaffen werden, 

Franffurta.M., 27. Dec. Als zuverläfig kann ich Ihnen 
mittbeilen, daß die Poftconferenz zu Paris zu feiner Berftändigung 


‚Bur. werden von biejer Partei weder der 


Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 
in der Expedition, Ede der Mazimiliens- und Eanzleiftrafie Hs.Nr. 106. 





geführt hat. Diefelbe wird Ddiefer Tage auseinandergehen, ohne 
den gehofften Abſchluß eines Poftvertrags zwifhen dem deutſch— 
Öfterreihijchen Bojtverein und Frankreich zu Stande gebracht au 
haben. Der badiihe und der bayerifhe Commifjär find bereits nad) 
‚Haufe zurüdgefehrt. 

Berlin, 22. Dee. Die Linke hat ſich "über ihr Verhalten 

gegenüber der Berfafjungsrevifion verftändigt. Nach dem Corr.⸗ 

tder nerkennung der erſten 
Kammer in ihrem proviſoriſchen iehigen Beitande, noch der fünftie 
gen Zufammenfegung der erften Kammer dutch Berufungen des 
Königs auf Lebenszeit oder zu erblihem Rechte Schwierigkeiten ents 
gegengejept werden. "Die Bedenken, welche either in erbeblichiter 
Weiſe gegen „Berufungen“ geltend gemacht wurden, find durch 
Hinweiſung darauf, dab von Berufungen auf Lebenszeit und zu 
erblichem Rechte die Rede, alſo eine Berufung zur Repräfentation 
der Stände nicht gut zu denken fei, bei der Mehrbeit der Frac— 
tion bejeitigt worden. (U. 3.) 

Berlin, 27. Dec. In der Stadt war heute dad Gerücht 
verbreitet: geſtern fei bereits das Beglaubigungsfhreiben für den 
preußijhen Sefandten am franzöſiſchen Kaiferhof abgegangen. Wie 
nahe die Erledigung der Anerfennumgdfrage auch jtehen mag, das 
erwähnte Gerücht hat dem faftifchen Vorgange vorgegriffen. In— 
wieweit mit der Angelegenheit die Ankunft des preubifihen Geſand⸗ 
ten Frhrn. v. Rochow aus Petersburg zufammenhängen mag, wage 
ich nicht zu entjheiden, und bemerfe nur, daß die Angabe eines 
Blattes, als ſei Hr. v. Rochow mit der Ueberbringung des ruffie 
ſchen Accreditivs beauftragt, dem bdiplomatiihen Brauche wider— 
ſpricht, und nur für den Fall erflärbar wäre, daß die Regierungen 
Ruplands, Oeſterteichs und Preußens eine Colleftiv-Erflärung zu 
überreichen beſchloſſen hätten. So viel ſteht feit, daß die bisheri— 
gen Bedenken der Anerkennung befeitigt find, und daß diefe in 
fürzefter Feift zu erwarten jteht. — Der Minifterpräftdent, welcher 
geftern Abend nah Berlin zurüdtehrte, hatte heute einen Vortrag 
bei Sr. Maj. dem König in Charlottenburg. In Betreff des Staatds 
hausbalts, welder zum Drud überliefert ift, erwähne ih, daß für 
das Vollsſchulweſen eine bedeutendere Summe, ald_früher audges 





Feuilleton. 


Der fhwarze Thurm. 
(Bortiegung.) 

Wilhelm folgte feiner Pührerin bie Treppe hinauf und trat in 
das Gemach. Das erfte, maß feinem forfchenden Auge begegnete, mar 
die Geftale der Schönen Imelda, die in ber größten Aufregung am Ben- 
fer fand. Sobald fie feiner anflchtig wurde, überzog ihr Geſicht eine 
ylögliche Bläffe, vie jedoch augenblidlih vem glühenpften Roth Pag 
machte. Sie fügte ſich an die Lehne des Geffels und war nicht im 
Stande, ein Wort Herporzubringen. Der Jüngling ſchritt eilig auf fie zu, 
umfaßte fie mit feinen Armen und flüfterte ihr ind Ohr: Ich bin zu Ihrer 
Rettung gekommen. Dann schnell zu der Alten gewandt, Die hinter ihm 
ftand, fagte er: Zweifelt Ihr no? Laßt uns augenblidlich geben. — 
Halt, Herr, verfeßte Margaretha, die Hand nad Wilhelm ausſtreckend, 
no eine Frage. Wann habt Ihr das Teptemal mit dem Marquis v. 
Roudlandon, wie Ihr ihm beißt, geſprochen? — Wiltelm ſtockte und 
war um eine fchnelle Antwort verlegen. Ich glaube, fuhr bie Alte foıt, 
einen forfchenten Blick auf ven Füngling beftend, ich glaube, e® ift nicht 
viele Stunden ber. Ha, ich ſehe jeht klar. Ihr ſelbſt follt ihn une 


bewußt einen ſchurkiſchen Plan ausführen helfen, um dann vernichtet 
zu werden! Hört, junger Mann, und trauet den Worten derjenigen, 
die Euch einft auf ihren Armen gewiegt: Ihr ſeid ſchändlich betrogen 
und hintergangen worven. Sie verfant in ein tiefed Brüten, während 
Wilhelm und Imelda, die Hände in einander geichlungen, fle anſtarr⸗ 
ten. — Komme mit mir, fagte fie mit beiwegter Stimme. Du, Imelda, 
bleibſt indeſſen hier, die Dinge find nicht für vein Ohr. Mit viefen 
Worten ging fle ber Thüre zu und winkte Wilhelm, ihr zu folgen. Diefer, 
wie gezwungen durch eine höhere, unſichtbare Hand, betäubt durch das, 
was er gehört, halb widerſtrebend, halb mit. Willen, warf einen Blick 
auf dad zitternde Madchen, ber tröftenn Hätte fein follen, im Gegen- 
tbeil ihr aber nur noch mehr Furcht einflößte, und folgte ver Alten, 
die fchon einige Stufen höher geftiegen war und aufihn wartete. Sie 
fchritten ſchweigend hinauf, bis fle die Thüre erreicht hatten, an wel⸗ 
her die Treppe endete. Da verfuchte die Alte mit einem ſchweren 
Schlüſſel zu öffnen, fle vermochte e8 nicht. Sie drüdte an ber Schnalle 
und die Shüre öffnete ih. Auf dem Tiſch im Gemach ftand eine 
brennende Lampe. Margaretha ſchaute fich erftaunt um, und ſah nichts 
alt die Geldſäcke und die gligernden Münzen, Plöplich ſank ibr bie 
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vworfen wurde. Zu Seminarbauten find gegen 30,000 Thaler, zur 
Unterftügung der Bolfsfhullehrer 50,000 und zu laufenden Aus— 
aaben 10,000 nom Finanzminiſter bewilligt. Dan beabfiditigt aus 
Berdem die Anftellung von Mufterlehrern bei den Seminarien in 
der Provinz Preußen, unter deren Leitung die Seminariften in der 
Vebungsjchule fi bie geeignete Lehrgefchidlichleit zu erwerben haben. 

Berlin, 97. Dec. Der frühere öfterreichiihe Geſandte am 
biefigen Hofe, Baron v. Prokeſch-Oſten, macht Abſchiedsbe— 
fuche und wird ſich noch im Laufe diefer Woche nad Wien begeben. 
Die frühere Mittheilung, daß Herr v. Profeih zum Gefandten in 
Rom ernannt werden würde, wird jegt bereits als Thatſache bes 
zeichnet. (N. 8.) 

Koburg, 26. Dee. Nachdem der Herzog von Auguſtenburg 
unfern Herzog wieder verlajfen hat, rüjter fib der Hof zu der 
regelmäßigen weinterlihen Ueberfiedelung nah Gotha, welde für 
viele Perfonen mit manden Unbequemlichkeiten verbunden iſt. Das 
Hoftheater gibt nur nod eine Vorjtellung und wird dann in act 
Tagen in Gotha wieder eröffnet. Der Herzog trifft aber nod vor 
Jahresſchluß in Botha ein, wenn nicht einige auf dem Weg zu 
haltende Jagden die Reife etwas verzögern. , 

Kaffel, 25. Dee. Ueber die Verhandlungen des Rechtspflege— 
Ausſchuſſes der zweiten’ Kammer erfährt man, daß bei Berathung 
eines vom Abgeordneten Knoch eingegebenen Antrags auf Aufhe⸗ 
bung des Religionsgefeged und der Givilche der Ausihuß feinen 
Antrag lediglih dahin für die Stände vorbereitet habe, daß ges 
feglich feſtgeſtellt werde, daß neben der Givilche audy die kirchliche 
Trauung ald ein tedhtsgültiger Aft wieder anerkannt werde, fo 
daß es ten Brautleuten überlafjen bleiben joll, ob fie ſich ctvil 
oder kirchlich trauen laffen wollen, 

Kajfel, 27. Dee. Die Seitens ded Minifteriumd beabſich— 
tigte Einleitung eines Kriminalprocejfes gegen die Mits 
glieder der Ständeverfammlung von 1850 ſcheint allent- 
halben auf einen Widerftand zu fioßen, dem Herr Haffenpflug bie: 
ber nirgends begegnete. Auch der mit der Unterjuhung beaufs 
tragte Inftruftionsrichter hat die Anklage zurüdgemiefen, weil nits 
gends eine ftrafgefegliche Beftimmung für die Begründung einer 
jolher vorbanden fei. Da erit neuerdings Die Berichte durch zus 
verläffige Beamte befegt worden find, fo iſt Dieß um fo bemerfengs 
werther. JIcdenfalls wird Die Angelegenbeit nunmehr zu einer 
Lebendfrage für das Minifterium. Höchſten Orts iſt man mit 
dieſer Unterfuhung nicht einverjianden, weher aud Die neu— 
lich mitgetbeilte Nachricht fam, dag fie bis auf Weiteres beruhen 
folle. — Bei Gelegenbeit eines neulihen Brandes bat es ſich 
mit Bejtimmtheit herausgeftellt, daß der Thürmer des großen Kirch— 
tburmes ohne Genehmigung des Kommandanten und erjten Pres 
digerd die, Sturmglode nicht bewegen darf, und daß auch das os 
ligeiunterperfonal angereiefen it, den Ruf „Feuer“ nicht zu dulden. 
In dem vorliegenden Fall verweigerte der Kommandant die Ges 
nehmigung. (N. 8.) j 

Hanau, 27. Dec. Lehrer Rödiger bat fih bereitd wieder 
fituiet. Er ift mit feinem Erzichungsinftitut nad Genf übergeſie— 
delt, und die Familie hat beute mit 24 Penfionären, von vwieljeitis 
ger Theilnahme begleitet, ihre biöherige Heimath verlafen. Shen 
früher haben mande aus unferer Statt, melde durch die Ereig— 
niffe des Jahres 1849 chmpromittirt waren, in Genf vortheillyafte 
Stellungen gefunden, und bekanntlich ift auch Pfarrer Theobald von 
hier ald Geiſtlicher der dortigen bdeutichen Gemeinde placirt wors 
den. — Die Gauner, welche neulich den Coup in Bijouterie in 





Sand fraftlos an der Seite hinab, ein fieberiſcher Schauer durchzitterte 
ihre Glieder. Wilhelm fland Hinter ihr und glaubte zu träumen. 

Gr Hat ſich ſelbſt gerichter, unterbrach Margaretha nach einigen 
Augenbliden mit büfterer Stimme das Schweigen, und ſich plöglic 
gegen ihren Begleiter umwendend, fuhr fie in Iehhafterem Ton fort: 
Ihr erftaunt ob der Schäge, die Ihr va aufgehäuft jehet. Sie gehören 
Eu. Und zehnmal größer würde ihr Betrag fein, wenn nicht. . . 
Eie ſprach nicht weiter, fondern zog ein goldenes Medaillon aus ihrem 
Bufen hervor und überreichte eß Wilfelm: Kennt Ihr diefes Bild? — 
Die Züge ded Jünglingd belebten ſich plöglich, er nahm das Bild und 
bedeckte ed mit feinen Küffen, Mein Vater! rief er dazwifchen, es ift 
dad Bild meined Vaters ... fie haben ed mir geraubt... — Unb 
ih Habe es wieber gefunden... auf dem Bimmer des Marquis von 
Roudlandon. — Der Jüngling ſchaute auf. Seine Augen brüdten 
aus, was er fagen wollte. — Ihr ſeid erflaunt, fuhr die Alte fort, 
über dad, was Ihr gehört Habt. Ih will Euch eine Geſchichte er 
zählen. Im einer der ſchönſten Gegenden Deutfchlands lebte einmal 
auf feine Güter zurüdgezogen ein Graf. Er war Wittwer, beſaß ein 
ungeheured Bermögen und ein einziged Göhnchen, dad er unendlich 


Ihrer Stadt gemacht haben, find vorher auch bei dem Fabrifanten 
Weißhaupt hierfelbjt geweſen, um ein ähnliches Gejchäft zu machen, 
famen indeß nicht zum Ziel. (Fr. Poll.) 

Wien, 22. Dec. Ueber die bevorfichenden Meduftionen des 
2. wird dem Dr. J. berichtet: „„E8 bat unter anderm mit der 

trichtung von zwei Uhlanenregimentern fein Abfommen, und auch 
die in Vorſchlag gebrachten neuen Batterien der Artillerie dürften 
nicht ind Werk gefegt werden. Daß dabei vorzugsweiſe auf finans 
stelle Beweggründe Rüdfiht genommen wird, ftebt außer Zweifel; 
denn Sparjamfeit iſt in allen Zweigen der Staatsverwaltüng Res 
gel geworden. In der Armee bat man fte durdy zahlreihe Beut— 
laubungen ausgeführt, und definitive Reducirungen werden folgen, 
fobald der politiſche Horizont entwölft und die Gewähr einer völlie 
gen Uebereinftimmung, namentlich unter den nordifhen Mähten, 
gewonnen it, welhe durch den Beſuch unfere Monarchen in Bers 
In faft unzweifelbaft geworden. Die Beurlaubungen in unferer 
Armee ſeit dritthalb Jahren betragen nabezu an 300,000 Mann, 
jo daß der Effectivftand ſchwerlich noch 350,000 Mann überihreis 
ten Dürite. 

Bien, 26. Dec, Die Ocfterreiciiche Correfpondenz ſchreibt: 
Befanntlih werden aus politiiben Rüdiihten von Zeit zu Zeit 
Streifungen in größerm Maßftabe vorgenommen, um das flache 
Land von Bayabunden zu reinigen und Verbrechern auf die Spur 
zu fommen. Als Beweis der Bedeutung und Wichtigkeit derfeiben 
für die Öffentliche Sicherheit mag das Refultat der auf dem flachen 
Lande in Böhmen am 30. und 31. Aug. d. J. vorgenommenen 
und am 4. und 14, Sept. d. J. wiederholten polizeiliben Streis 
fungen unter Zeitung der politifhen Behörden und Mitwirkung 
der Gendarmerie, des Militärs und der Finanzwache, dienen, wo= 
bei 2757 Verbaftungen vorgenommen wurden, und zwar wegen 
Morde 1, Diebftahls und Berrugs 101, Gefälldübertretungen 5, 
wegen näctliher Exceſſe 39, Hazardfpield 16, Ausweislofigkeit 
1310, Entweihung aus dem Inquifitene und Strafartejte 6, jtede 
briefliher Verfolgung 2, Rekrutirungsflüctigfeit 3, wegen Forſi— 
und Jagdfrevel 40, Wirerfeglichfeit 2, unbeiunten Hauſirens 5, 
Einbruchs 1, wegen Uebertretung politiſcher Vorjhriften 226 und 
wegen Berwuntung 1. 


Staliem 


Daily News wird aus Rom vom 14. Dec. gefchrieben: Die 
Proflamation des Kaiferreib® war das Signal zu einer Menge 
von Berbaftungen und Hausſuchungen, größtentbeild auf Verlane 
gen des Generals Gemeau, den die zablreihen Pasquille auf fich 
und feinen Faiferliben Keren ärnerten, Denn am Tage ber Cere— 
monie jab man auf allen Wänden antifaiferlibe Plakate mit ver 
Veberjchrift: Vive la Republique, à bas Napoleon! Bei 50 Libe- 
ralen fanden fruchtloſe Hausſuchungen -ftatt und 21 Individuen, 
bie von früberber wegen ihrer politiſchen Anfihten im ſchwarzen 
Buche ſtehen, wurden obne weiteres eingeiperrt. Die franzöflihen 
Dffiziere in Nom machen fein Geheimnig aus ihrem Entzüden über 
die Ausficht auf Krieg mit England;, fie ſprechen mit Beſtimmtheit 
davon, daß die Invafion Anfang des Sommers in drei Abtbeis 
lungen losachen foll, und verwünſchen ihren. böjen Stern, ver fie 
zum Garnifonsdienft in Rom verdamme, während ihre Kameraden 
im Eldorado Londons ihr Hauptquartier auffchlagen werden. Auch 
eine bewaffnete Promenade auf dad Gebiet St. bourbenifhen Mas 
jeftät von Neapel gachört zu den Lieblingäplänen, mit denen ſich 
die Beihüger Pio Nono's öffentlih unterhalten. 
mehr lichte ald jenes. Er fland in den beften Jahren, war jeboch ſehr 
zur Melandolie geneigt und lebte ganz einfam, in einziger Diener 
und eine junge Brau, die dem Kind ald Wärterin beftellt war, bewohn⸗ 
ten mit ibm bad Schloß. Der Graf liebte ed biöweilen in den weit⸗ 
läufigen Borften, die zu feinen Gebiet gehörten, zu jagen, Bei einer 
ſolchen Gelegenheit brachte er einmal einen jungen Mann mit nad 
Haufe, der fi in dem Wald verirrt Hatte, Diejer, ein gewandter und 
einſchmeichelnder Spanier, wußte ſich bald dem Grafen unentbehrlich 
zu machen, jo daß Woche um Woche verging, ohne daß er das Schloß 
verließ. Jener ſchenkte ihm fein volles Vertrauen und überließ ibm 
bie ganze Leitung feiner Geſchafte. Beinahe ein halbes Jahr war fo 
vergangen, als ber Spanier mit Hülfe bed Dienerd, der in das Ge= 
heimniß gezogen werben mußte, ven Grafen 'ermorbete. Beide flohen, 
che die Gerechtigkeit ihnen inhalt thun konnte, mit allen Schägen 
aus dem Lande. Bald war die Sache vergeffen. Nur eine Perfon 
Dachte noch daran und ſchwor die Mörder aufzuſuchen ... ed war bie 
Wärterin des Knaben. Sie brachte denfelben bei einer braven Familie 
unter und begab fi auf den Weg. Es dauerte nicht lange, fo hatte 
fle die Mörder aufgefunden. Der Diener Hatte einen andern Namen 
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Srantreid. 


Paris, 236. Dec. Die Domäne Chantilly, der Schaus 
plag ded Todes des legten Gonte und Eigenthum des Herzogs 
von Aumale geworden, ift dem Dekret vom 22. Januar gemäß 
ebenfalls verkauft worden und in bie Hände zweier Londoner Ban 
quierd, E. Marjoribanfs und E. Antrobus übergegangen, bie fie 
für 11 Millionen erjtanden haben. Der Herzog von Aumale läßt 
den alten Dienern des Hauſes Condé Jahrgehalte im Betrage von 
110,000 jFrancs auszahlen. : 

Beror Abd-el⸗Kader Marfeille verlieh, richtete er folgended 
Schreiben an den Marquid of Londonderrp: „Ruhm dem 
einzigen wahren Bott! An Se. Erc. den Lord Marquis of Lonz 
donderry, irländiſchen General, Der Friede fei mit dir. Wiſſe, 
daß der Commandant Boiſſonnet mir deinen Brief mitgetheilt hat. 
Ja, du biſt ein Menſch mit einem guten Kerzen; du biſt es, der 
mid in Amboife befuchte, und es iſt ganz unmöglich, daß wir Deis 
nen Befuch und deinen Edelmuth vergejjen, denn ein Sherif vers 
nit niemald das Gute und erinnert ih nie des Böfen. Der Kais 
fer bat mich in Freiheit gefegt. Gott möge fein Leben verlängern 
und feinen Rubm vermehren. Sch werde ihm bis and Ende meis 
ned Lebens verpflichtet bleiben und auf meine Kinder wird nad 
mir meine Danfbarfeit gegen ihn übergeben. Ich kann dich nicht 
in deinem Lande befuchen, weil ih abreifen muß, weil meine Muts 
ter alt und ſchwach ift und ich fie nicht verlafjen fann. Möge Gott 
dein Süd vermehren und dir zugerban fein. Der Friede jei mit 
dir. Diefer Brief ift von deinem Freund AbdzelsKader Mohames 
med=il Deeb. Datirt vom 8., legten Tag des Actat 1269. 

Borgeftern wurde in jämmtlihen katholiſchen Kirchen Die Mit⸗ 
ternachtsmeſſe öffentlich gefeiert, zum erſten Male wieder ſeit dem 
Jahre 1832. j 

Parid, 27. Dec. Louis Napoleon wird heute von Gems 
piegne zurüderwarte. Ein Ertrazug ift auf der Gijenbahn bes 
ſtelli. — Morgen wird der päpſtliche Nuntius jeine Greditive 
- übergeben. — Einem Gerüchte zufolge, würde Monf. Donner, 
Erzbiſchof von Bordeaur, zum Unterridhtöminifter ernannt werden. 


Großbritaniem 


London, 25. Dec. Die Zimes tbeilt heute eine Minifters 
lifte als definitiv mit, auf welcher Lord Granville an der Stelle 
des Grafen v. Glarendon ald Präfident des Eonjeils figurirt. Dem— 
felben- Blatt zufolge würde Lord Cranworth Lordkanzler und der 
Marquis v. Lansdowne nähme ohne Portefeuille einen Plag im 
Parlament ein. Der Morning Herald übergibt dem Grafen v. Harz 
rowby das Gonfeilpräfitium, dem Marquis v. Glanricarde Das 
Sancafteramt und dem Grafen v. Granville die Lordſtatthalterſchaft 
von Irland, Als Schatzſekretät bezeichnet er an Wilſons Etelle 
den Mr. Bernal. — Die Königin, Prinz Albert und der Hof has 
ben fich geftern von Osborne nah Windſor begeben. j 

Der nähfte Lord Mayor von Lonton, ſcherzt der Morning 
Advertifer, wird nicht im Stande fein, einen engliſchen Zrinfjpruch 
auszubringen, und noch weniger auf die Gefundheit der Königin 
Victoria zu trinken.  Monfleur Chapuis-Montlaville nämlich, 
derfelbe, der die Vota von Touloufe in Erz graben laffen wollte, 
fol nämli dem Kaifer Napoleon II. feine Aufwartung gemacht 
haben. Mein lieber. Chapuid, jagte biefer herablafjend, was fann 
ih thun, um Ihren uneigennügigen Patriotismus würdig zu bee 


angenommen, fich zufällig auf feiner Flucht in Deutichland verchelicht, 
feine Grau batte ihm grade ein Mädchen geboren, als die Märterin 
ibn entvedte. Sie dauerte die ſchuldloſe Mutter und Tochter und fie 
vergaß ihren Schwur, Tieß ſich jedoch in demſelben Haufe nieder, in 
welchem bie geraubten Schäge niedergelegt waren, In dem nämlichen 
Haufe war irgendivo eine Ballthüre angebracht, die einen Abgrund vers 
barg, durch deſſen Tiefe ein Kanal im den nächiten Fluß ging. In 
biefen Abgrund ſtürzte der Diener des Grafen feinen Bruder, der einis 
gen Verdacht hatte laut werben laſſen. Die Wärterin, von deren Nähe 
der Mörder nichts mußte, zögerte noch und vergaß ihren Schmwur. 
Auch der Spanier befand Äh im dieſer Stadt und zwang jeinen Mits 
ſchuldigen, nachdem er den ihn treffenden Theil der Schäge durchge— 
bracht, ihm durch mannigfaltige Androhungen ein Bedeutendet von fei- 
nem eigenen Antheil zu übergeben. Als die Tochter des Dienerd her 
angewachſen war, forberte fle der Spanier zur Gemahlin. Der Vater 
Fonnte fle ihm nicht abichlagen, obgleich das Mädchen immer die größte 
Abneigung gegen den Menfchen gezeigt hatte. Da wurbe verabredet, 
er folle das Mäpchen gewaltſam mit fich fortführen, unb, vamit dieß 
leichter geſchehe, mußte der Vater die Stabt verlaffen und auf fein 
Schloß reifen. Die Wärterin, welche die Sache erfahren Hatte, Fam 


lohnen? Sire, bat der Mann von Toulouſe, wenn ih fo frei 
fein darf, ein Gnade anzufpreben, machen Sie mid fommendes 
Jahr zum Präfelten des Departement de Londres. 


Amerifa 


Neuyork, 12. Dec. Der Congreß bat bis jegt nicht viel 
Anderes getban, als die Summe von 600,000 Doll. für laufende 
Ausgaben bewilligt und den Beſchluß aefaßt, einen ehemaligen Mi— 
nifter wegen Hocverraths in Anklagezuftand zu verjegen. — Die 
californiihe Stadt Sacramento ift ſchon wieder Durch eine Feuers— 
brunft faſt ganz in Aſche gelegt worden, — Die Nachrichten aus 
Mejico reihen bis zum 20. Nov. Die Revolution foll um fi 
greifen und Sonora hat fih dem VBernebmen nad unabhängig 
erklärt. (D. N. 3.) 





- Course. — Frankfurt a. M., 28. December 1852. 


Gold, I; kr. | Bayerische Papiere. 

Neue Louisdor . . - | M 3 5 $ Oblig. b. Rothsch. | 101 
Pistolen. . » » - 1.9 | 429-133 | 449 di .. . | 101 
dito Preus, . . . 9 | 54-5531 49 dito 2... 9% 
Holl. 104. Stücke . . | 9 | 83-40] 4 8 Ablös-Rente . . | W 
Rand-Dahaten . . . | 5 | 36-37 "| 33"8 Oblig. b. Rothsch. | 92} 
20 Frankenstücke . 9| 5-26 Ludwigshafen - Bexbach ”r 





Getraidepreise zu Bayreuth am 29. Deeweher 165%. 
ee — — — — — — 
Im Vergleich zum 
Preis per- Scheffel Mittelpreise des 


Getraide - Gattung. letzten Marktes, 





höchster | mittlerer [niedrigster | mehr | minder 

ehr Ihr Ihr. | ke. 
Walzen . . . 17/1017] 2] 17/7 —- I — bIi— I — 
Kom .... 17154117/| 4717/21 —)|—-1— | ı2 
Gerste...» 11-10 /3:JelisI—- 1-1 — | 2 
Haher 5181 51— 4/4 —- I —1I— | 12 
Erbsen — — — —521— — 


Thermometer⸗ und Barometer: Stand von Bayreuth. 


| Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
| R. repueirt.) 


| Thermometer 
Dechr. | nah Réaumur. 
1883223 ——— —— — — — — 

' 6 Ubr | 12 Ur | 6 Uber 6 Ube | 12 Uhr | 6 Uhr 

DViorgend. | Mittags. | Abenne. Morgens.) Mittags. | Abends. 


29. | +3°,5 | +4°,9 1 +0%,6 1324,52 ]325°°,821326°,37 
—— — ee — — — — — — — —— 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

SB. — Morgens heiter, ipäter bemölft, um Mittag ganz Gebet. 
Nachmittags ziemlich heiter. Abents heil. , j 

Hochſte Temperatur: —6°,0. Niederſte Temperatur: 09,5. 

Mittlere Temperatur: 42,79. Mittlerer Luftorud: 325,83. 

— Nacht: Niederſte Temperatur: — 09,5. Höchſte Temperatur: 

10,6. 

Am 30. December: Morgens 6 Uhr: Thermometer: —10,0. Baros 

meter: 326,77. 


Verantwortlicher. Redakteur: Wilhelm Schüller. 





jedoch zuror und brachte daß Kind in Sicherheit, Mittlerweile hatte 
ſich zufällig ein junger Mann bei der Bamilie des Dienerd eingeführt, 
welchen der Spanier bald ald ven Sohn des ermordeten Grafen erkannte, 
Er wollte auch viefen auf die Seite ſchaffen und erwarb ſich um ficherer 
zu geben, jeine Freundſchaft. Aber auch die Wärterin hatte ihren 
Schügling erfannt und gevenft nun, nachdem fle zwanzig Jahre ger 
zögert, ihren Schwue zu erfüllen, obgleich fie ed nur halb kann, da 
einer der Mörder ich ſelbſt gerichtet hat. Mit dieſen Worten fchritt 
Margareiha auf dad Viereck zu und ſtreckte die Hand nach ber entges 
genftehenden Mauer. Während die Diele zurüdwich, zeigte fie mit dem 
Dinger in ben Abgrund und fagte: Hier iſt Baron Walter feinem 
Bruder gefolgt. 

Wilhelm ftarrte der Erzäßlerin mit unftätem Blide in das Geſicht. 
Sein Antlig war bleich geworben, wie der Tod, Dann verhüllte er 
feine Augen mit der Hand und lehnte fi Halb ohnmächtig an bie 
Dauer. Werben Sie Imelda noch lieben, Herr Graf? fragte plöglich 
Margareiba. — Wilhelm fuhr zufammen. Doch auf einmal zog er 
die Hand von ben Augen. Ein milder Schein überftrahlte fein Ge— 
fiht, als er antwortete: Ich werde fie bennoch lieben. 

- Echluß folgt.) 


1352. 


Anzeigen. 


Deffentlicher Danf und Anerfennung der „Neapolitaniſchen 
Toiletten: Medizinifchen Schönheits-Seife“ des Herrn Prof. 
Dr. Rau fel. Erb. in Bamberg. 

Herrn Vrofeſſor Dr. Mau jel. Erben in Bamberg. 

Mit Vergnügen kann ich Ihnen berichten, daß ich auf den Ger 
brauch Ihrer vorzüglichen Neapolitanifchen flüffigen Xoiletten« Geife 
meine Sommerfprofien, wogegen ich früher viele hochangepriefene Dit« 
tel erfolglod angewendet hatte, gänzlich verloren Habe. Ich kann Ib» 
nen meinen Dank nit genuglam ausfprechen und ermächtige Sie, von 
Diefem wahrbeitsgemäßen Zeugnig öffentlichen Gebrauch zu machen. 

Hamburg, den 7. Januar 1851. . 
(L. 5) Auguſt Gäbeler, Bartikulier, 

Bon dieſer vorzüglichen Seife das Glas zu 42 und 24 fr., jo 

wie von bem bewaͤhrten Neapolitanischen Haarbalsam 
ter- Pomade“, anerkannt das bejte und reinlichfte, fchnell 
amd ficher wirkende Mittel zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und Wachs- 
tbumbeförderung der Haupt» und Parthaare, per Glas 48 und 30 Er., 
Mailänder Zahntinetur (Munpwaffer), durch feine Vorzüge 
Tichkeit genügend bekannt, per Glas 24 fr., fo wie von dem allgemein 
belichten Odeur, vem Blüthen- Than yer Glas 54 fr., 30 fr. 
und 18 fr. befindet fih mit Genehmigung des Fönigliden Mini» 

fteriums Riederlage in Bayreuth bei Herrn 
Wilhelm Höflich. 


Feinſte Apfelſinen-Punſch en bei 


errmann Mengert. 


x 





Kalender, Neujahrwänjche, Bifitenfarten gewöhnliche und ver 
ziertes Briefpapier, Gouvert® sc. bei 2%. Seliger. 


Samftag am 1. Januar 
Zaonzmufit, 
wozu hoͤflichſt einladet 





Domeher auf ter Fantaiſie. 


An die Biegeleien. 

Wer Dachziegeln, Paditeine orer Kalk vorrätbig Bat, kann zu 
den gewöhnlichen Preifen ſogleich abliefern in ver mechaniſchen 
Flachsipinnerei. 

bei 
. Georg Dollhopf. 
Arac, Punfcheflenz, Liqueure um Weine empfichlt 
j — Wilgelm Schüler. 


Ball-Gravatten und Binden bi Dicar Wagner. 
Der fönigl. bayer. privilegirte ” 


Hofmann’fche Bahnbalfam, 
welcher vie heftigften Zahnſchmerzen in einer Minute 
ftille, ift zu haben in Münden, Elifenftraße Nr. 3a 
im 3. Stod, bei 

Joſef Hofmann, Erfinder und Verfertiger, 
Preis des Slafes 36 fr. 
-Für Bayreuth und Umgegend zu haben bei Hrn. Auguſt Pauſch. 
Bei außwärtigen Beftellungen wolle man den Betrag nebft 3 fr. 
Zuftellgebähr franfo einſenden. 


Am Shluefter-Abend ift Harmoniem uſik vom Blech-Sep- 
tette des f. 13. Infanterie» Megiments bei 
Kolb, Jagerſtraße. 


Friſch gewäflerter Stockfiſch, das Pfund 5 fr., bei 
Magd. Bender in der Judengaſſe. 
Johann Prebiger, Häfnermeifter in Schnabelmaid, verfauft 
fein Haus, Brennofen, Stavel, Felder und Wieſen aus freier Hand 
am 16. Januar 1853. 
Für ein Geichäft in Bamberg wirb ein wohlerzogener Junge 
von circa 14 Jahren mit freundlichtn Aeußern geſucht. Näheres bei 
3. Hopfmüller junior, 
zum goldenen Adler, 
In Nr. 32 find zwei meublirte Zimmer, über drei Treppen hoch, 
’ zu vermiethen. 
Auf das Ziel Lichtmeß find 1000 fl, auszuleiben. Auskunft er 
tbeilt die Erpepition d. BI. . 








Schr ſchöne Apfeljinen find zu haben 














- für Kheuma, Gicht - umd 


Uervenleidende. 


Wie herrlich die ausgezeichnete Heilkraft und 
Wirkſamkeit der echt engliſchen, von Dr 


John Watinson erfunvenen und par 
tentirten . 


Galvano-eleetrischen Rheumatismus-Apparate 


in ben mannichfachjten Kranfbeitöformen, bei Rheuma-, Gicht- und 
Nersen-Leiden fi bewährt, mögen folgende Zeugnifſe wies 
der betätigen: 

Ver die fürdterlidhen Leiden und Schmerzen kennt, welche dns 
Geſichtsreißen verurfacht, der wird ed banfend anerfennen, wenn ich 
ihn auf die englifchen galvanoseleetrifchen Rheumatidmuß: 
Apparate bed Dr. John Watinſon aufmerffam mache, 

Nachdem ich fürchterliche Schmerzen erlitten, jahrelang alle ertent- 
lichen innerlien und aͤußerlichen Mittel angewandt, und dennoch keine 
Linderung, noch viel weniger Heilung erzielen konnte, babe ich vie Ver 
freiung meiner unfäglichen Leiven einem galvanoselectriidhen 
Nheumatiömus- Apparate des Dr. John Watinfon einzig 
und allein zu verbanfen, was ich biemit dankend beſcheinige. 

Gemünda an der Kred, ven 7. April 1849. 

(L. 5.) Catharina Prediger. 

Mein ganzes Nervenigftem war feit Jahren, Bolge eines großen 
Schredtene, fürchterlich angegriffen. — Die geringfte Veranlaffung tere 
fegte mich in einen bevanerlichen Zuftand, alle ftärkenve Mittel konn— 
ten mid von dieſem troftlofen Zuftande nicht befreien. — Auf Anratben 
Faufte ich mir zuerft 2 galvanoselectrifhe Ringe, und trug die 
felben an jeder Hand am Mittelfinger ununterbrochen fort. Mach einis 
ger Zeit verfpürte ich eine äuferft wohlthätige Wirkung, was mic vers 
anlaßte, mir noch einen galvanoselectriihen Medaillon mit 
electrifchem Leiter nes Dr. John Watinfon zu kaufen. 

Auffallend war die Wirkung, denn in wenigen Tagen fühlte ich 
mic wunderbar geftärkt, ver Schlaf ftellte ſich wieder ein, ich fühlte 
mich gleicdyjam wie neu geboren. — Jehtt trenne ich mich um keinen Preis 
von dieſem herrlichen Mittel, und halte es für meine Pflicht, allen Ner— 
venleidenden mit Freudigem Herzen hiemit anzuzeigen, daß ich völlig 
bergeftellt und mich von meinen vielen Leiden vollfländig befreit fühle. 

Gemünda an ver Kret, ven 10. April 1849. 

(L. 5.) Adam Scleiffenhbeimer, Müllermeifter. 

Meine fürchterlichen Gichtſchmerzen babe ich im unglaublich kurzer 
Beit dadurch verloren, daß ich einen galvanpselectriihen Rheu— 
matiömus-Upparat des Dr. John Watinion anlegte, welcher mich 
in kurzer Zeit von allen meinen jchmerzbaften eiven glüdlidy befreite, 
fo auch mein Kind von zwei Jahren, welches von ver Geburt an an 
den Augen gelitten, wurde durch Anlegen eines ſolchen electriichen Leie 
terß ſchnell vor feinen Leiden befreit, welches ich hiermit freudig beicheinige. 

Gemünda an der Kreck, am 11. Mai 1849, , 

(L. 5.) Brieprich Borzel, Gaftwirth. 

Die galvanoselectrifhen Rheumatiſmus-Ringe haben 
mir und vielen meiner Bekannten gegen äuferft heftige Zahn und Kopfe 
ſchmerzen die überrafchenpfte Hülfe geleifter, welches ich Hiermit beicheinige 

Gemünda an der Kred, ven 1. Nov. 1849. 

(L. 5.) A 3. G. Goßenberger. 

Aus demſelben Orte empfange ich ähnliche Zeugniſſe: 

d.d. 12. April 1849 von Era Dorothea Gleihmann. 
„ 49. April 1849 von (L. 8.) Gottfried Aumüller, Gerbermeifter. 
„ 1. Auguft 1849 von (L. S.) Margaretha Heubner. 
„ 10. Sept. 1849 von (L. 5.) Ludwig Angermüller. 
welche fämmtlich die auferorbentliche Hülfe und radikale Heilung, welche 
fle durch obige Apparate in kurzer Zeit erzielt, dankend anerkennen. 

Ringe zu IH kr. — Mevaillon zu 54tr. und Medaillon 
mit eleftriichem Leiter (Kerte) Il. 30 Er. nebſt VBericht und Gebrauchs- 
anwendung bei Wilh. Höflich in Bayreuth. 


Der Landwirt Johann Gollner zu Söchſtädt, Landgerichts 
Selb, ift geionnen, feine in Beſiz habende Wieſe 
1) vie obere Weiherloh- Wieſe, 14 Tagwerk 23 Ruthen 97 uf, 
zweindtig, in der beften Lage am Orte Höchſtädt, \ 
2) 1 Tagwerk in gleicher Lage, 
am 19. Januar 1853 Vormittage 10 Uhr in der Schentkſtätte Hebang 
auf freier Hand zu verfaufen. Johann Gollner. 


Eine Partie Bierfäfler, 6 big 14 Eimer jebes enthalten, wird zu 
taufen geſucht. Bon wen? erfährt man in der Gryebition d. BI. 


Drud son 9. Döreth in Bayreuth. 











— — — Bu —— — — — — —— — 
Die Zeitung etſcheint g ee 
täglich. um fh 3 di vierteljäßte 
Zu beziehen durch alle % ih 1 
Voftämter des In · und Honsgebüßr für den 








Auslandes. Jahrgang 105. — Evaiũ 
Freitag Xro. 363. 31. December 1832. 








| Abonnements-Einladung. 

Auf die Bayreuther Zeitung beginnt mit dem 1. Januar 1853 ein neued Abonnement, für welches um recht 
zahlreiche Beitellungen gebeten wird. — Alle wichtigen politiihen Nachrichten, Die Verhandlungen des Schwurgerichts 
für Oberfranken, fowie alle öffentlichen Stadtgerichts: Verhandlungen werden wir auf Dad Schnellſte liefern und für 
intereffante Feuilleton Artikel ſtets beforgt fein. — Das. Blatt koſtet bei täglichem Erſcheinen in ganz Bayern jährlich 
6 fl:, halbjährlich 3 fl., vierteljährlich 1 fl. 30. Man abonnirt auswärts bei allen Poftämtern, für Bayreuth und 
nächte Umgebung in der Expedition, Ede der Maximilians- und Eanzleiftrafe Ss.Nr. 106. 





Deutſchland. 


München, 20. Dec, Einer ziemlich verbürgten Mittheilung 
zufolge bat Se. Maj. der König kurz vor feiner Abreiſe geäußert, 
daf er am 1. Mai f. J. von Stalien zurüd in Berg am Starns 
bergerſee einzutreffen gedenft. Se. Majeftät wird während feiner 
Reife auch einige Zeit in Palermo verbleiben. — Bon glaubwürs 
diger Seite wird nun beftimmt verfihert, daß der dermalige Vers 
wefer der NRegierungspräidentenjielle von Oberbayern, Kerr v. 
Schilcher, am 1. k. M. definitiv zum Regierungspräfidenten dieſes 
Kreiſes ernannt wird. 

Münden, 29. Dee. Die Gemahlin des Hrn. Minifterpräs 
fidenten Dr. v. d. Pfordten, welde vor einigen Tagen von eis 
nem todten Knaben entbunden wurde, liegt. bedenflih Frank dar— 
nieder. Bei.der hoben Verehrung, welche diefe Dame bei.Hof 
fewohl wie unter dem ganzen Adel genießt, iſt die Theilnahme 
allgemein. Diefen Vormittag wurde Hr. v. d. Pfordten nad kur— 
zer Anwefenbeit in jeinem Bureau eiligjt an das Krankenbett jeis 
ner Gattin abgerufen. s 

Münden, 29. Dee. Dem £ Wuflfoireftor Hen. Jynas 
@achner, einem Bruder unjeres General-Muſitdirekttors Ftanz Lach— 
ner, iſt die Stelle als Mufikdireftor am Stadttheater in Hamburg 
mit ſehr anfehnlibem Gebalt angetragen und von ihm aud ange 
nommen worden. Am Aufteag Napoleons II. wird gegenwartig 
das in der herzoglich Leuchtenbergiihen Gemäldegallerie dahier bes 
findliche Portrait der Kaiferin Joſephme von einem biefigen Künjtler 
copirt. — Das Regierungsblart Nr. 60 bringt eine E allerhöchſte 
Nerordnung, die Schugpodenimpfung betreffend, durch weldye Die 
deßfallſige allechöchite Verordnung vom 22. Dee. 1850 in einigen 
MPunkten nad den bisherigen Erfahrungen eine Abanderung erleider. 

Würzburg, 29. Dee. Aus Anlaß des neulichen Borfalls 
zwiſchen einem Offizier der biefigen Garnifon und Studenten bat 
der Nefter der Univerfität einen Anſchlag am Schwarzen Brett cr= 
laffen, worin er das Vertrauen ausſpricht, daß die Stupirene 
den cin den Anforderungen der Sitte entſprechendes Berragen ger 
gen Perſonen jedweden Standes beobachten, insbejondere Reibun⸗ 
gen mit Offizieren vermeiden und vorkommenden Falls aller Selbſt— 
bilfe fih enthalten, vielmehr den Weg der Ordnung einſchlagen 











würden. Zugleih gibt er zu wiljen, daß bad Staatöminifterium 
d. J. für Kirchen: und Schulangelegenheiten aus Anlaß jenes 
Vorfall durch Entſchließung vom 19. d. ausgeſprochen habe, der 
oder die Schuldigen follten ſtreng beftraft und jeder Aft der Selbit: 
hilfe ernftlih geahndet werden. 

Zweibrüden, 25. Dec. Außer den Gnadengefuchen von 
Foltz, Hauber und Grill, find aud die von. Scheu und Meergott 
abſchlägig befhieden worden, Für einige andere politifhe Gefan— 
genen jollen jedoch Begnadigungen in naher Ausſicht jtehen. 

Sranffurt, 25. Dec. Das von den europälihen Große 
mädten zur Regulirung der dänifhen Angelegenheit vollgogene 
Londoner Protokoll bedarf bekanntlich noch der Ratififation von 
Seite der deutjchen Bundesfürften. Um die Erledigung dieſes 
Bunfted handelt es fi gegenwärtig. Das Protokoll ift nämlidy 
vor furzem feitens der Gtoßmächte den deutichen Bundedregieruns 
gen, unter Erſuchen um deſſen Ratififation, überfanbt worden, 
und wir dürfen demnach erwarten, Die ganze Frage demnädft in 
ihrer ganzen Wichtigkeit wieder zur Sprache gebracht zu fehen. 
Das Londoner Protokoll iſt befanntlih ohne alles Zuthun der 
deutſchen Bundesregierungen — Defterreih und Preußen ausge 
nommen, Die daſſelbe in ihrer Eigenihaft als europäiſche Grofs 
machte unterzeichnet haben — zu Stande gefommen, ſo daß den 
deiserfenden Regierungen erſt jetzt Gelegenheit geboten iſt, ſich in 
orfieieller Weiſe über daſſelbe auszuſprechen. Wenn der beſtim— 
mende Einfluß des ausgeſprochenen Willens der europäiſchen Groß: 
maͤchte nun auch nicht zu verfennen fein dürfte, fo ift es für das 
deutſche Iutereſſe Doch immer nod von Bedeutung, daß der Deutz 
ihre Bund und deſſen Gompetenz ın dieſer Angelegenbeit nicht um— 
gangen werden. In dieſem Sinne foll Die bayeriſche Regierung, 
dem Vernehmen nad, nun aud, beihloffen baben, „ver Gompes 
ten; des Bundes in Diefer Angelegenheit nicht vorzugreifen.”” Die 
Entſcheidung wird alfe von Seiten des Bundestags erfolgen, 

Frankfurt, 28. Dec. Heute Vormittag wurde auf dem 
Dampfboote der Gemeindepfleger des würtembergiihen Städichens 
Jaͤgersheim, Oberamts Magentheim, Namens Schreiber, mit feie 
nem Sohne, welde mit der Gemeindekaſſe entjloben waren, feſt⸗ 
genommen. Ihre Flucht war geitern durch den Zelegrapben ans 
gezeigt worden. Beide waren mit» falihen Legitimationspapieren 


— — — — — — — ie — — — — 


Fenilleton. 


Der ſchwarze Thurm. 
(Schluß) 
15. 
Beich alte dem Geſcick, dein Du nicht kaunſt euttiunen! 
Ayrenboff: Aurelius. 

Im fernſten Often verloren ſich unrermerkt die dunkeln Schatti— 
sungen ber Macht und machten ven erſten Vorpoſten ver Morgenröthe 
lag. Don Sileio war feined Harreus geradezu übererüffig, Da er 
vor mehr alt drei Stunden nach einander den Baron Walter und Wil- 
helm Hatte eintreten ſehen, niemanten aber wierer berausfommen,. Daf 
der Plan mißlungen war, wußte er jegt; dazu kam noch vie Furcht, 
es möchten Dinge zur Sprache gefommen jein, die ihm’ den Kopf fojten 
fönnten. Bei Erwägung all tiefer Umjtände mußte «6 der Mobelmann 
ald das gerathenfte finden, auch ohne Das. Mädchen Die Flucht ju er 
greifen. Der Wagen ftand bereit; im drei Tagen Fonnte er in Genua 
fein, von wo aus er leicht fein Vaterland erreichte. Ueberdies war bie 


Finſterniß noch jo arop, daß man nich: auf hundertiuufzig Schritte 
etwas hätte untericheiden Fönnen. Während viele Geranfen jeinen Geiſt 
beivegten, ging er langiamen Schrittes auf ven Wagen zu. 

Als Bartolo, ver mit unbeichreiblicher Geduld vie ganze Zeit ſei— 
nen Platz am Schläge nice verlaſſen haste, die Tritte in jeiner Nähe 
börte, rief,er mit Deutlicher aber gebämpfter Stimme: 7 a8 Lolunge- 
wort over ich ſchieße. Zur nähern Beglaubigung feiner Ausſage Enadic 
zugleich ver Hahn einer Viſtole jein beveutungsrolles -„Ia." — „Mar 
drid", erwiderte Don Silvio mit leiſer Stimme und ſetzte ſchnell hinzu; 
Bartolo, id bin allein: der Blau iſt mir mißglückt und verprießlid 
darüber bin ich hierber gegangen, ohne meinen Leuten etwas zu Tagen 
Dach” aljo, daß wir fortfommen, ebe ſie mich entdecken. — Der Dies 
ner ſprang jehmeigene auf ven Bor une im nächſten Augenblick rollte 
das Fuhrwerk auf der Strafe nach Modena fort. 

GE mochte nahe an Fünf Uhr fein, ald plöglih ver Wagen vor 
einem Haufe anfuhr, welches eine Herberge zu fein ſchien. Jetzt hofie 
ich, bin ich aus dem Bereiche aller Berfolgungen, Tagte ver Marquis 
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die Namen Hahn und Hefe verſehen und beabfihtigten nady Ame⸗ 
rifa zu gehen. In dem Koffer führten fie eine bedeutende Summe 
Geldes mit ih. Der Bater fragte fehr erftaunt, ald man ihn 
mit feinem, wirflihen Ramen anredete, wie man das bier [don 
wifjen könne? (F. 3.) , 

Berlin, 28. Dec. Das Zögern der ofleuropäifhen Mächte, 
den neuen Kaifer ber Franzofen aldNapoleon'lll, anzuerfens 
nen, kann nidt befremdend eriheinen Es ijt wahrlich nichts 
Geringed, Principien, mit deren Weſenheit die eigene Machtſtellung 


auf das engfte verflohten ift, erjdhüttert zu jchen und das aus. 


ihren Ruinen erftandene PBroduft fo ohne weiteres anerfennen zu 
follen. Und doch gibt ed nächft der Pflicht noch eine Macht, ver 
fein jterblih Geborener den Gehorſam auf die Dauer verfagen darf, 
ohne fid) felbit zu verderben: die Nothwendigfeit. Nicht als ob 
den vereinten Staaten Rufland, Preußen, Dejterreich irgend Außes 
ter Zwang angethan werden fönnte, der Verſuch fomme von wels 
her Seite es jeiz vielmehr iſt es die innere Nothwendigfeit der 
Logik, der Vernunft, der Gejhihte, die in Sachen der hoben 
Politit Anerkennung der abgeſchloſſenen fertigen Thatſachen forderte 
— unmeigerlide Anerkennung. Dennoch iſt es gejtattet, in Die 
Art und Weife einen Ausdruck zu legen, ber beredter ald jeder 
Vorbehalt fpriht. Die Anerfennung Ludwig Napolcong wird eine 
vorbehaltlofe fein. Brdingte Anerkennung ift nidt Anerkennung; 
fie fäme einem nterveniren in die innern Angelegenheiten ber franz 
zöfihen Nation gleich.“ Mag England feinem geftürzten Miniftes 
rium jene Haft vergeben und mag die Gejdicte über das Maß 
der Staatöflugheit ihr Urtheil fällen; der neuen Ordnung der Dinge 
in Franfreih das Approbatur gleihjam mit der Piſtole über den 
Kanal gejhoffen zu haben, die oſteuropäiſchen Mächte haben ſolche 
Eile nicht gebabt und, fei es diefe Woche, ſei cd in der nächſten, 
die Accredilirung ihrer Befandten beim neuen Kaifer fommt immer 
noch zu rechter Zeit und wohl um jo willlommener. Auch war 
feine Gefahr im Verzuge. Man hat verbreitet, ſchon am 26. Dec. 
jeien die Anerkennungsſchreiben an die reſp. Geſandten von Preufs 
fen, DOcfterreich und Rußland, die allerdings gleihlautend fein bürfs 
ten, nad Parid erpedirt worden. Soweit dies dad preußiſche 
Schreiben betrifft, ift die Angabe wohl nicht ganz richtig und ſcheint 
nur jo weit begründet, ald der Abſendung dejjelben nichts Wejents 
lidjed mehr bindernb im Wege ftebt. 

Eine ſchon in ihren Titel ſehr ſeltſame Schrift it den Ab: 
geordneten vor dem Feſte augegangen,. Sie führt den Titel: „Die 
fatholiihe Kirche in ihrer Freiheit der politiihen Meyolution Grab⸗ 
ftein, der focialen Revolution Prellftein, der deutſchen Einheit Grunds 
fein, der freien Wiffenfhaft Taufſtein.“ 

Köln, 27. Dec. Wie man wiſſen will, jo find die zuletzt 
son hier abgeführten Gefangenen in folgenden Feſtungen angelangt: 


in Kofel Bürgerd und Otto, in Glatz Notbjung und Reif, und 


in Graudenz Roͤſer. 

Aus Stettin vom 27. Dee. wird geichrieben: Laut Brief 
des Gapitänd aus Marjeille vom 22. Dec. iſt das preußiſche 
Brigafhbiff Flora, Kapitän Witt, auf der Reife von Newcaſtle 
nah Marſeille mit Steinfohlen, in der Nübe ded Cap Tres 
Forras am 7. Dec. von Scerägbern auögeplündert worden, 
wobei ein Matrofe, Maaß, ermordet wurde. Das Schiff hatte 
kein Geihüg an Bord, das Sceräuberboot war mit neun bis 
zehn Mann bejegt, die fofort ſcharf jhejjen und fpäter an Bord 
kamen. Jeder derfelben war außer einem langläufigen Gewehr 
mit Piftole, Säbel und Dolch bewaffnet. Die Räuber verlangten, 
das Schiff fogleih nah einem angegebenen Punkte der afrifanis 
fhen Küfte zu fteuern, der Wind war aber total fill und das 


-ter gräßlihen Drohungen aber verlangt wurde. 


Schiff nicht zu regieren, was durch Unverftand der Barbaren uns 
j Der Steuermann 
Krüger wurde and Ruder gewiefen und inzwifhen dem Gapitän 
unter Dolhftoßdrobungen die Baarjhaft abgenommen. Der Steus 
ermann vermochte das Schiff nicht zu wenden und rief den Mas 
trofen Maaß zu Hilfe, der aber wohl die Räuber falſch verftans 
den hatte, da. er fofort mit zwei Gewehrfhüffen zu Boden ges. 
firedt und fein Körper über Bord geworfen wurde. Nun flüch— 
teten die Mannfhaften des Schiffes in die untern Räume, der 
Gapitän mußte and Ruder. Ginige Räuber hielten auf dem Ded 
Wade, die Andern plünderten. Nachdem fie noch von der Schiffes 
ſchaluppe Befig genommen, entfernten fie fh, und dem Gapitän 
gelang ed, mit Hilfe eined alücklicherweiſe gurüdgebliebenen Com⸗ 
pafjes in den Hafen von Marfeille zu fommen. 

Aus Wien vom 26. Dec. ſchreibt die A. 3.: Die neubelebte 
Waffenbrũderſchaft der beiden Armeen iſt feine Demonſtration ges 
Ar dranfreih, zu der fie viele machen möchten. Was öſterreichi⸗ 
che oder preußiſche Blätter darüber ind Blaue reden, fei ihrer eis 
genen Verantwortung überlaffen; es wäre Thorheit ihnen irgend 
eine Kenntniß des politifhen Gedankens der Gabinette beizulegen. 
Bir haben in unjerm legten Artikel unummunden den Vorwurf 
angedeutet, den man Dejterreih mit Redyt machen müßte, wenn 
e8 der loyalen und guten Dienfte vergeffen wollte, die ihm, außer 
Rußland, in Europo faft nur von Franfreich erwiefen wurden, ald 
die Eriftehz der öfterreihifhen Monarchie in Frage ftand! 8 
wäre durch nichts motiviert, wollte Defterreih in feinen Bezichuns 
gen zu dem neuen Kaiſerthum irgend eine aufregende oder nur 
eine größere Zurüfhaltung zeigen ald während der legten Jahre 
zrolfhen beiden Regierungen der Fall geweſen. Xournale, wie der 
Lloyd, die Preffe ıc. bringen eben nur perfönlibe Meinungen in® 
Publikum, ohne daß die Regierung irgend dabei betheiligt it. Die 
Wahrheit Diefer Behauptung beweißt ſich unumſtößlich ſchon dadurch, 
daß z. B. die beiden genannten Journale, in Bezug auf Frank⸗ 
reich, zwei fhnurgerade entgegengeſetzte Richtungen verfolgen, und 
ihre Meinungen mit gleicher Entſchledenheit vertbeidigen. Nun 
bringt aber eben am 24., am Tag der Wiederfunft des Kaifers (ein 
Umftaud, der hier nicht ohne Abſicht gedacht werden fann, (die Oeſter⸗ 
reiſche Gorrefpondenz, das einzige Journal das unmittelbar von ber 
Regierung ausgeht, und ihre Anfichten ausdrüdft, die vollftändige, uns 
ummundene Befräftigung meiner Auffaffung. Die Eorrefpenteng 
erflärt unaufgefordert auf das Beftimmtejte, daß irgendeine Demon— 
ftration, irgend ein näherer Coalitionsgedanke der Reife nad) Bere 
lin auch nicht entfernt zum Grunde gelegen. Nichts iſt dort vors 
gekommen, was dahin deutete, daß fid dad Bedürtfniß fühlbar ges 
macht hätte, zu den alten beftchenden Verpflichtungen aud neue 
binzu zu fügen. Bir halten dafür, daß dur diefe prägnante Erz 
färung die Anwandlungen von Mißtraum, welche fih bin und 
her erhoben haben fünnten, volllommen verihwinden und die gu— 
ten freundlihen Beziehungen beider Staaten feine Beeinträchtigung 
erleiden werden. Zu einem Akte gereizter Stimmung gegen Franfe 
reich würde für Oeſterteich offenbar ein von dort vorhergegangener 
Angriff, eine Verlegung der Traftata, oder eine Bedrohung der 
Zerritorialverhältniffe gehören. In einem ſolchen Falle würde Oeſter⸗ 
reich fih nicht einen Augenblit befinnen zu thun, wozu es jFranfs 
reich zwänge; dann würde es fih zum Kampfe rüften — aber 
auch nur dann. 

Ein Biener Eorrefpondent der Breslauer Zeitung hegt Bes 
fürdtungen wegen eines italienifhen Kriegs. Er fagt: Man 
hat hier fihere Nachrichten über die Abfiht Englands und fFranfs 
reichs, in den italienühen Angelegenheiten eine gemeinfame Politik 
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zu ſich, indem er mit höchſteigener Hand ven Wagenſchlag öffnete. 
Schr unangenehm überrafht war er jedoch, ald ibm einige Männer 
aus dem Wagen halfen, vie er im erften Augenblick nicht einmal zu 
Tennen ſchien. Allein Bartolo, ver hinter ihnen fand, dies bemerkend, 
nidte gemütblid mit dem Kopf und fagte: Shirri, geftrenger Herr, 
Shirri,.. — Der Marquis machte ein verzweifeltes Geſicht, was ihm 
aber nichtd müßte, denn man brachte ihn wieder in ven Wagen, fehrte 
denselben um und fuhr im Galopp in die Stadt zurück. Bartolo und 
fein ehemaliger Gefangener, der die Sache arrangirt hatte, ſchloſſen 
die Ebrorte. . 
16, 
Du MWürbri teuflifcher Natur, 
geh gegen Gott und Menſch und Thier. 
as Ach und Web der Creatur, 

Und deine Miſſethat an ihr 

Hat laut Dich vor Gericht gefodert, 

Bo hech der Rache Fackel lodert. 


Bürger: Der wilde Jäger, 


Es war ein trauriger Wintermorgen, als ein zweirädriger Karren, 
begleitet rom einer ungeheuern Volkemaſſe, langſam auf der gefrorenen 
Straße hinzog. Gin Neifewagen, der durch das Gedränge nicht fort 
kommen fonnte, mußte anbalten, bi® ver Zug vorüber fein würbe. 
In demſelben faßen drei Frauen, zwei ältere und eine noch fehr junge, 
in Begleitung eines jungen, jhönen Manned. Sie ſchienen fehr be 
wegt und wandten ſchaudernd ihr Geficht ab. Auf dem Karren ſaß 
neben einem Diener der Kirche ein Menſch, deſſen bleiches, zerriffene® 
Gefiht mit den wild umberrollenden Augen dad Entjegen der Menge 
erregte. Als er am dem Wagen vorbei kam und fein Auge in das 
Innere deſſelben fiel, that er einen lauten Schrei und ſank dann er. 
ſchopft auf die hölzerne Lehne des Fuhrwerkes zurüd. Sobald ber 
traurige Zug vorüber war, fjepte fh der Wagen in Beiregung, und 
ein Mann, welcher auf dem Bode ſaß, lehnte ſich zurüd und fagte 
mit balblauter Stimme: So wahr ich Bartolo heiße, Herr Graf, er 
— und erkannt. Möge ihm Gott gnädig fein auf feinem Tepten 

rge! 
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zu befolgen, welche in ihren Refultaten natürlich nicht zu Gunften 
Deſterreichs ausfallen würde, Sollte es dort zum Kriege fommen 
fo wirb Graf Radegfy einen ſchweren Stand haben und man müßte 
auf ein ungünftiged Ergebniß gefaßt fein, da diesmal feine ges 
fhmädhte piemontefifhe Armee, fondern nebenbei 200,000 Mann 
Frangofen gegenüberftehen würden, indeß die englifhe Flotte an 
jedem beliebigen Orte der Küfte landen und die Halbinjel in Brand 
ftedden könnte. Und in der That follen demnächſt ſchon 30,000 
Mann Verftärfung nad Stalien aufbreden, um fi dort mit den 
zabfreidyen Streitkräften Radepfy’ö zu vereinigen, in deſſen Haupts 
quartier große Negjamfeit herrſcht, ſeitdem man weiß, daß bie 
Rüftungen in Sartinien auf Geheiß Englandd neuerdings mit 
Eifer betrieben werden. Die in der. Umgebung der Refidenz eins 
quartierten Regimenter haben cbenfalld Marfhbereitfhaft und obs 
fhon den Dfficieren derſelben bisjegt die Richtung unbefannt ift, 
in welcher fie aufbrechen follen, fo zweifeln fie doch nicht, daß 
Statien das Ziel fein werde, 

Mien, 29. Dee. Das Reichögejegblart wird fünftigbin nur 
in deutſcher Sprache erfbeinen, der deutſche Text iſt allein für 
autbentifh erklärt. (3. B. d. A. 3.) 


Brantreid. 


Paris, 27. Dec. Auf faijerlibe Derfügung ift nun auch 
der Scherif Bou⸗Mazu menigftens in bedingte Freibeit gefegt wor— 
den. Statt in Kam confinirt zu fein, darf er ſich künftig auf 
jeden beliebigen Punkt des franzöflihen Feſtlandes begeben, dieſes 
jedoch nicht verlaffen. — Am 3. Januar wird das Pantheon durch 
ein feierlibes Hochamt, welches Erzbiſchof von Paris celebriren 
wird, dem Gottesdienſt zurüdgegeben werden. 

Paris, 27. Dec. Geſtern hat das Journal des Debatd dad 
neue Minifterium in England in einem Leitartifel begrüßt; heute 
tbut Died auch der Gonjtitutionnel, das parlamentarifhe Regime 
dabei mit obligaten Seitenhieben bedenfend. Uebrigens ift ter Con— 
flitutionnel mit der Jufammenfegung des neuen Gabinetd durchaus 
zufrieden; er fchließt feine Erpectorationen mit folgenden Worten: 
Der Charakter dieſes Minifteriums ift für Franfreih und für die Welt 
im Allgemeinen vollfommen beruhigend. Die während der Brrwaltung 
des Grafen Derby beftandenen guten Beziehungen zwiſchen unferer 
Regierung und der von Großbritanten fönnen nidt verfehlen, uns 
ter der von Männern wie Lord Aberdeen, Lord John Ruffell und 
ihren Amtägenoffen ſich zu befefligen. Wenn Zalent und Erfah: 
zung in der Leitung der Staatsgeſchäfte in den Zeiten, in welchen 
wir leben, Bürgfhaften der Mäfigung und der Verföhnung find, 
jo fann fein auswärtiged Minifterium für den Frieden mehr Gas 
rantien bieten, ald das neue engliſche Cabinet. — Das Journal 
des Debats befpriht in einem fehr langen Artikel die Angeles 
genheiten der Türkei umd wirft der Regierung dieſes Lanz 
des im jeher ftarfen Ausprüden ihr jüngftes und gegen 
Verfahren vor. Der Artifel fließt: „Wir fragen ſogar Dieje: 
nigen, welche vom Scidjal der Türket am wenigften berührt 
werden, ob ed möglich ift, gleichgiltig zu bleiben, wenn man 
fie in einer fo Eurzen Zeit im fo viele Fragen verwidelt flieht, 
— mit Rußland und den fatholiihen Mächten bezüglich der „hei— 
ligen Stätten“, mit allen auswärtigen Repräfentanten wegen 
des neuen Münzgefeged, mit England und Defterreih durch dad 
Verbot von deren Flaggen in den Gewäſſern des Bosporus, 
mit Oeſterreich befonderd wegen der bosnifhen Angelegenheiten, 
mit England und Franfreih im Folge der Anleihe, und auf 
allen Geldmärften und im der öffentlihen Meinung von ganz 
Enropa durch ihr Verhalten in Der zulegt genannten Sache? 
An unſerm Ende von Europa gibt es gewiß Fragen, welche uns 
viel näher angehen; abet wer ſieht nicht ein, daß, wie jetzt civi⸗ 
lifirte Nationen eine von der andern abhängig find, eine Krifis, 
die fie alle gefährden würde, an den Ufern des Bosporus eins 
treten Fann? Unfere Sprade mag ftarf fein, aber fie ift nur von 
dem lebendigen Antereffe dictirt, welches wir immer für die Türfei 
gehegt haben. Wir wollen an den Zerfall des osmaniſchen Reichs 
nidyt glauben und niemand fann es mehr ald wir noch für würs 
dig erachten, einen ehrenvollen und unabhängigen Rang unter den 
großen Nationen der Welt einzunehmen. Die Erhaltung des os— 
manishen Reichs ift eine von den Grundbebingungen des Welt: 
friedend; wir hoffen defhalb, daß der Sultan, deſſen Ehre und 
Einfiht in Europa gewürdigt wird, die Gefahr des Pfaden, auf 
welchen verblendete Ratgeber ihn geleitet haben, erfennen und zu 
ber Politit zurückchren werde, weiche biöher den Ruhm und die 
Eicherheit feiner Regierung ausmanhte. 

Paris, 30. Dec. Ein unbedenkliches Unwohlſein wird die 


Nüdtehr des Kaiſers verzönern, Geſtern führte er im Gonfeil den 
Vorfig und wohnte der Oper bei. (Tel. Dep. d. Allg. Btg.) 


Spanien. 


Madrid, 22. Dec. Eine anſehniiche Fraftion der Moderas 
dos hat mit dem neuen Gabinet Unterbandlungen angefnüpft, welche 
Erfolg verfpreden und die übrigen Moderados wahrfheinlich auf 
die Seite der Minifter führen werden, 


Großfbritaniem. 


Sn dem Koblenbergwerfe des Carl Figmwilliam in England 
hat eine furchtbare Erplofion ftattgefunden. Es arbeiteten in . 
der 157 Fuß tiefen Mine 145 Menſchen jedes Alters. Nachdem 
der Schlag erfolgt, drängten fi die Angehörigen der unglüdliher 
Arbeiter um den Eingangeitollen und Hunderte erboten fich freis 
willig, hinabaufteigen. ‚Sowie durch Hmeingießen von Waffer die 
Stidluft deö Gafed in etwas befeitigt war, fuhr man ein und 
fand 9 Todte und 13 ſchwer Verwundete; die in dem nördlichen 
Schachte Arbeitenden waren verichont geblieben. 


Amerika. 


Neuyork, 12. Dee. Der legte Cenſus ber Vereinigten 
Staaten des Jahres 1850 iſt erſchienen. Wir erfehen daraus, daß 
in den legten zehn Jahren, von 1840 — 45, die Berölferung von 
17 auf 23 Millionen geftiegen ift. Won den Bewohnern wurden 
17,736,792 in Amerifa ſelbſt geboren, 2,210,828 waren Fremde, 
und zwar 43 Proc. Itländer und 25 Proc. Deutfhe; außerdem 
Engländer, Schotten, Franzofen, Wallifer und andere Nationen; 
‘Die Uebrigen waren Sklaven. Won den 17,736,792 freien Bewoh— 
nern wanderten 1850 über 4 Mill. aud einem Staate in den an— 
dern. Wahnfinnige und Blörfinnige zählte die Union 31,474, von 
denen 29,386 Weiße und 2088 Sklaven waren. In 100,000 
Schulen und Gollegien mit 115,000 Lehrern erhielten 4 Mill. Kins 
der Unterriht, Die Union hat jegt 134,972 Arme, und zwar 
68,538 Fremde und 66,434 Amerifaner, von denen zufammen 
50,353 Unterftügung erhielten, und zwar 2,954,806 Doll. Bere 
brecher wurden 27,000 gejtraft, von denen 13,000 Eingeborne und 
14,000 Ausländer. Das Vermögen ſammtlicher Bemohner der 
Union beläuft. fib auf 7133 Mill. Doll. in 3,363,427 Häufern. 
Die Union hat 36,011 Kirchen mit einem Vermögen von 86,416,639 
Doll, Man nimmt im Ganzen 303,078,970 Ader Land an, zu 
einem Werthe von 3,270,733,093 Doll., auf welchen für 75 Mill. 
Doll. Maſchinen in Thätigkeit find. An Milhfüben, Werkochſen 
und Rindvich zäble die Union 18,355,287 Stüd. An Butter und 
Käfe wurden allein für 1,124,652 Doll. ausgeführt. Schafe zählt 


die Union 3,942,929 Stück. Am Jahre 1850 lieferten die Vers 
einigten Staaten 14,188,637 Buſhel Weigen, 592,326,612 Bufs 
‚bei Maid, 146,678,879 Buibel Hafer, 215,312,710 Pfd. Reis, 
19,401,673 Bid. Tabad, 3 Dil. Ballen Baumwolle, 104,055,989 
Buſhel Erdäpfel: Wein 221,249 Gallonen; an Flachs 7,715,961 
Pr, 35,093 Tonnen Hanf; an Seide 14,76% Pfd., an Zuder 
liefert die Union 247,581,000 Pfv., außerdem 12,700,606 Ballos 
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Thermometer gran in par. Linien auf 0° 
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SD. — Vormittags trübe. Gegen Mittag und Nachmittags heiter. 

Abends anfänglich heil, fpäter bedeckt. 

Hoͤchſte Temperatur: — 30,8. Nieverfte Temperatur: 00,4. 
Mittlere Temperatur: 19,99. , Mittlerer Luſtdruck: 327,09, 
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In ver Mache: Mieverfie Temperatur: 09,0. Hoͤchſte Temperatur: 
19,8. 


‚Am 31. December: Morgens 6 Ubr: Thermometer: 419,2. Baros 
meter: 327°,85. 
Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Freiberr v. Redwitz —— 


; Dr. fenbein, fönigl. Advofat von Hof; Kaufleute: Ebrlicer von 
CE leupenfen von Franffurt a. M.; Ulrich, Müblenbefiser von Lichtenfels, 


Berantwortliber Redakteur: Wilhelm Schäller. 
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WALHALLA ä 
GALLERIE DER BILDNISSE 
Zierden des Menschengeschlechts 
aus jeder Zeit und jedem Volke. 


von Mer 


Erste Centurie, 


Vortrefliche Stahlstiche. Format (zum bequemen Einrahmen) Gross Onart, 
Seit dem 1. November erscheinen 
Wöchentlich 2 Portraits in Umschlag, jedes zu nur 
einen Silbergrosehen — 3'/, Kreuzer, 

> Wenn Jeder die Wände seiner Wohnung mit den Bildnissen gros- 
ser und tugendhafer Menschen schmückte — so würde er immer in guter 
Gesellschaft seyn, urd was ihm die Schatten an der Wand in's Ohr füstern, 
würde sein Thum und Denken vor Schmutz und tausendfältigem Irrihum be- 
hüten. — „Ein reines Herz und grosse Gedanken!“ — steht unter 
jedem Bilde tugend- und geistesgrosser Menschen, 


Auf Subscription und Bestellung 
wird von jetzt an in wöchentlichen Lieferungen von zwei Karten (in Im- 
perinl - Onart - Formnt) versendet werden: 


MEYER’S 


GROSCHEN-ATLAS 


in einhundertundnchtzig vortrefflich gestochenen und sorglulig volerirten 
Blättern 


für Alle, 


die einen vollständigen, genauen und ganz zuverlässigen 
General- und Special- Allas ' 


üher alle Länder und Stanten der Erde, 


mit den genauen Plünen aller Hauptstädte, Hauptfe- 
stungen, Häfen’ x. ıc, 
nehst 
Vebersichtstabcden über Bevölkerung. Heeresnmcht, Handel wmd 
Gewerlie xxc. 1 
wünschen und doch nur wenig dafür ausgeben 
5 wollen. 
Es kostet, obschon in Stahl gestochen, tar einen Nilhergroschen 
oder 3!/, Kreuzer rhein. jeles sorgfältig volorirte Blau und wird 
wöchentlich versendet. — Subseribentensammler vrhalten das elf 
| Exemplar von jeder Buchhandlung gratis. 
Dieser wohlfeilste aller Atlanten hat zugleich sen Zweck, der 
ullervollständigste um für den Handgehrauch beqwemste um! 
beste zn seym Wer sich denselben unschafft, wird um so weniger jemals 
einen ündern bedürfen, da «lie Einrichtung getroffen ist, den Atlım immer 
Jrisch und nen dadurch zu erhalten, düss jedes Jahr eine oder zwei Sup- 
lementkarten nachgeliofert werden. auf denen die Resnlinte der nemeaten 
’orschungen und Entdeckungen im Gebiete der Erd- md Hinmelskumle gro- 
phisch dargestellt sıu, Treten grosse Veranlerungen in «ler politischen Ah 
grenzung ein. 30 werden die heirefemlen ültern Blitter ebenfalls spater ıtmrch 
neue erietzt werden, ö 

Line Zögerung oder Unterbrechung im Erschemen dieses Atlas steht auı- 
dem Grunde nicht zu fürchten. weil alle Zurustungen bereits getroffen sind, 
um such hei der vornussichtlich allgemeinsien Theilnanhme fur diene Unter- 
nehmen den GROSCHEN-ATLAS zunz regelmmscig zu fürdern md jerte Wan hr 
eine Lieferung zu versenden. — Wir erwihnen nuchmuls, ıluss Bubseri- 
hentensammiler (das eilfte Exemplar in jerler Buchhandinng ara li- 
erhalten müssen. 

Vorräthig in der G@rau’schen Buchhandlung 

in Bayreuth. 





An die Biegeleien. 
Dachziegeln fauft Die 
Flach3 - Spinnerei. 


Augenbalſam und ftärfendes Augenwaffer. 

Der seit einer Reihe von 40 Jahren in Deutfchland's Staaten rühme 
lichſt bekannt geworvene Augenbalſam und vas ftärfende Au— 
genwaſſer des jel. Herrn Doftord und Operateurd Adam Hette, 
welche von einem f. Medizinal-Ausſchuſſe chemiſch unterfucht und als 
beilfam befunden worden find, haben fich feit ihrem mehr ald 401ähri- 
gen Beftehen in allen deutſchen Bunbesftaaten fo großen Ruhm und 
fo allgemeine Anerkennung erworben, daß jede Anpreifung berjelben 
überfläffig it; fle empfehlen ſich ſelbſt durch ihre Wirkfamkeit. 

Der Augenbalſam, deſſen Heilkraft ſich beſonders bei Augenentzüns 
dungen und chroniſchen Augenübeln bewährt hat, befindet ſich in einem 
äinnernen Büchechen, auf deſſen Dedel ein A. und H. geflohen und auf 
defjen Umschlag ein Siegel mit einem Auge, den Buchſtaben I. P. $., 
und ber Umfehrift> „Hugenbalfam* gebrudt if. Das große Vüchs— 
ben foftet 1 fl, das Heinere 45 fr. 

Das Gläschen ftärkended Augenwaſſer, das ſich bei ſchwachen Augen 
unb felbft beim anfangenven Staar ald cin vortreffliches Stärfungds 
mittel bewährt hat, koſtet 4 fl. und ift mit einem Auge und ven Buche 
Haben I. P. H. befiegelt. 

Beide Augenmittel werben in folgenven Niederlagen abgegeben: 
Bei Hrn. Schüller, Apotheker in Bayreuth; — bei Herrn Kal 
Gerber, Kaufmann am Obfimarkt in Augsburg; Aufträge übernimmt 
die Poftzeitung in PBranffurt am Main entgegen; — bei Herrn von 
Perüff und allen Herren Apothefern Münchens, Au und Haidhauſen; 
— bei Hrn. Virling, Apotheker in Weiden an der Waldnab; — Bei 
Hm. G. Sutmer, Apotheker in Breifing; — bei ven Herren Brieb. 
Bauerreit und Müller in Nürnberg; — bei Hrn. Joſtph Wachter, 
Kaufmann am Fiſchmarlt in Würzburg; — bei Hrn, Conrad Schnelle 
in Lindau; — bei Hrn. Wolfgang Wimpeifinger in Amberg — und bei 


dem Interzeichneten jelbft. u 
I P. Hette in Regensbur 
Lit. E. Nr. 67 bei Herrn Schlee, Bragner, 
nächft ver Hanptwache. 
werben nur franfirt angenommen. 


$ Stirge, 


Briefe und Beftellungen 


Mit allerhöcer Genehmigung des k. Minifterinms in Münden. 
‘ Nieverlage in Bapreutb bei Wilhelm Höflich. 
Neapolitaniicher Haarbalfam, das große Glab 
48 kr., dad Meine Glas 30 tr. nebft Beriihe und Sebrauchsanweifung, 
ift zur Grbaltung, Wiedererzeugung, Veredlung und Wahtrhumbelör- 
derung jowobl der Haupt» alt Varıhaare, daß befte, reinlichjte, ſchnell⸗ 
und ſicherwirkendſte Mittel, — Folgendes Zeugniß moge dafür neuen 
Beweis liefern. — 








Zeugniss: i i 

Der Neapolitanische Huarbalsım — (Balsamo di Napoli per i Cupegli) — 
des Herren Prof. Dr. Kau scel. Erben in Bomberg habe ich, nachdem derselhe 
sorgfältig gepräft, von allen schädlichen Substanzen frei, überhaupt chemisch 
rein befunden worden, mehrfach angewendet und mich überzeugt, dass der- 
selle vermöge seiner wwgetabilischen Bestandtheile die Hamrwurzeln sicher 
krüftigt, rn dass dieser Bulsmın in vielen Füllen als ein vorzügliches Hnar- 
wrchs beförderudes Mittel bestens zu empfehlen ist. ! 


Schwahach, den 10. Mmi 1850. 
(1. S.) Dr. Esenbeck, jrukt. Ärat. 
Um empfindlichen Täuschungen zu begegnen, sche ich mich 
veranlasst, im Interesse geehrter Abnehmer daraul aufmerksam zu 
miuchen, dass jedes Glas mit Bericht und Gebrauchsanweisung um- 
wickelt, mil meiner Pellschaft verschen. und in Jedes mein Name 
‚eingeprägt ist. 
Professor Dr. Han seel. Erbe. 
Yun obigen anerkannten und geprülten cosmelischen Mitteln 
habe ich neue Zusendungen erhalten. 


_ Wilhelm Höflich. 





"_ Safenfelle tut en rat 


Eine Brode, auf welder zwei Hunde in Perlmutter geſchnitten 
ſind, wurde am Sountag serloren. Der Finder wire gebeten, ſolche 
gegunr Belohnung in der Crpedition d. Bl. abzugeben. 

Eine arme Verion verlor geſtern einen Geldbeutel mit 4 fi. SO fr. 
auf dem Wege vom Markt uber den neuen Schlofplag durch die Fried— 
richöftrage. Der Kinder wird geberen, ibn in: ver Grp. d. Bl. abzugeben. 

Drei Klaftern aukgezeſchnet guteks Grienbolz find in Ne. 37 am 
Markt zu serfanten. 

Dpernftraße Mr. 152 ife sogleich oder Fünftigen 1. Februar ein 
menblirted Dimmer zu vermiethen. 

Mitleſer zur Barrentber Zeitung werden gefucht, Opernjtrafe 
Nr. 182, 








Erud von $. Höreth Baprreutt. 
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